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Der gansen Welt; 
Oder grofles und vollftändiges 


J Geogtaphiſch⸗ und Vruſhes 





Darinnen die Beſchreibung des 


Me Wonarchien, Fayſerthumer, Fonigreiche, Shur⸗und 


Fuͤrſtenthuͤmer, Repuhliquen, freyen Staaten, Stande und Herr- 


ſchafften, Kinder, Städte, Feftungen, Sechäfen, Schloͤſſer, Flecken, Aemter, Stiffer, 
Klöfter, Gebürge, merchnpirdigen Höhlen, Bergiverde, Paͤſſe, Balder, Meere, Seen, Infeln, 
Dorgebürge, Klippen, a Meer: Eupen, Quellen, Fluͤſſe, Eanäle, 
eun runnen ? 


| Nebſt denen dazu gehörigen Dend-und Merckwuͤrdigkeiten 


| enthalten: 


Aus des berühmten Königl. Spanifcyen Geographi 


M: BRVZEN u MARTINIERE 


DICTIONNAIRE GEOGRAPHIQUE ET CRITIQUE 
ins Deurfche überfegt, 
Mit vielen taufend Artickeln vermehret und durchgängig aus den neueften Geſchichten verbeffert. _ 


Keunter Theil, 
Pl.--- SAN. 


Mit Roͤm. Kayferlichen, Königl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen, 
auch Königl. Preuſſ. und Chur» Brandenburg. Allergn. Privilegiis. 





geipzig, 1748. 


| Verlegts Dohann Samuel Heinfius. 
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Dem 


Hochwuͤrdigſten und Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, 


GERNE | 
CLEMENTIAUGUSTO, 


Ertz Biſchoffen zu Coͤlln, des Heil, Römischen Reichs durch 
Italien ErtzCantzlern und Churfuͤrſten Biſchoffen zu Hildesheim Paderborn, 
Muͤnſter und Oßnabruͤck, in Ober⸗ und Nieder⸗Bayern, auch der Obern 
Pfaltz, in Weftphalen und Engern Hertzogen, Pfaltzgrafen bey Rhein, 
Landgrafen zu Leuchtenberg, Srafen zu Pyrmont, Groß⸗ Meiftern 
des Teutſchen Ordens zu Mergentheim, Probften zu Luͤttich 
Heren zu Bordelohe 26. 2c, 


Meinem Gnaͤdigſten Churfürften 
und Herrn, 
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Bochwirdigſet und A 
| ugſer Spurfünf, 


Enädigfser Churfurſt und Her, 


23 Ev. Churfurſtl. Durchl von Dero mit vielen 
er Nudime, Ehre und Anfehen gecrönten Durch 
a lauchtigften Bor-Eltern angeftammte Groß⸗ 
muth und Gnade ift einer der vornehmſten Bewe 
gungs Grunde, welche mich veranlaffet, Dengegentwär- 
tigen IX Theil des in meinem Verlage an das Sicht 
kommenden Hiſtoriſch > Politifch - Geographiſchen 
AFLANTIS der gantzen Welt. insbeſondere Ew. 
Churfürſtl Durchl Hochmwirdiaften Rahmen zu 
wiedmen, und N ec] hiermit in tieffjchuldig- 
fer Submiffion zu überreichen, | 
Waͤre mir nicht ſchon aus anderwaͤrtigen Umſtaͤn⸗ 
den und Gelegenheiten zur Gnuͤge bekannt, dag Ew. 
Churfurſt. Durchl. nach Art wahrhafftig großmuͤthi⸗ 
ger und von der Vorſicht felbft ſchon vor vielen tay- 
end andern Sterblichen zum Purpur, Thron und 
—* zu weiſeſter und gluͤcklichſter Regierung der 
weitlaͤufftigſten Lander, zu Stuͤtzen und nn 
| en 





len der Kirche und des Staats, zum Shut Troſt 
und Bergnugen unzähliger\intert anen, kurtz, zu Fuͤr⸗ 
ſten und Vorſtehern des Volckes heſtimmter Seelen, 
dielmeht die Inen von dem Himmel eingepragteit, 
und von Dero Glorreicheften Vorfahren angeerdte 
Fürftliche Tugenden und hohe Eigenſchafften durch 
groffe ud ihei he haten vor aller Welt Augen dar⸗ 
zuftellen bemuͤhet find, als Diefelben gerne Hoͤchſt⸗ 
Selbjt den hieraus nothivendigentipringenden Nach⸗ 
ruhm mit eigenen Ohren hoͤren, oder mit eigenen Au⸗ 
genlefen mögen; Sadürffteich,geitalten Sachen nad) 
nichebeforgen,wielmehr Das A⸗ chen eines niedertraͤch⸗ 
tigen Schmeichlers oder unnutzen Lob Redners zu ha 
ben, und Ew Chuffirſt Dinchl durch ein ſo frucht 
loſes Beſtrehen mich vielmehr mißrällig, als. gefällig, 
sı machen; ſo ſolte mir es cher an Worten gls guug 
une Stoff gebrechen, allhier eine weitlanfftige 20: 
bes-&irhehung von Deo Hochſurſtl Tugenden und 
Sabel zu ARRDER cn Th 
So aher hemmet mit nicht allein ei augll.atofes 
Undermdgen meine ohne DI ſchon mehr ald gu chwa 
che Hand nd Feder; ſondern IE 3. hoch" mehr 
und in —— unethanigten ‘sn Bepötgen auſt 
en El on * BE EM 
mith und mehralsgemeinegdeideidendeltäf flichte 
mich auch ohne diß zu einem gere 
"Sedenmoch wirdınie hoffentlich wwenigitens woielzu 
fagen vergönnet ſeyn dab don —7 — ſeit ſo langen 
Zahrhunderten in aller BEE 20 ft-beruhmteiten 
Vhanchen heldenund důrſten Stammi auch nur 
ib natuͤr⸗ 


natürlicher und nothwendiger Weife niemahls etwas 
anders, als höchft-vollfommenes und Fuͤrſtenmaͤßi⸗ 
ed, entſpringen fünne. Die lebhaffteftenExempel da- 
von zeigen ung die neuern Zeiten, auffer Ew. Chin’ 
fuͤrſtl Durchl. Höchft- Selbfteigenem Beyfpiele, zu- 
ar in denen Glorreicheften Perfonen und Ihaten 
— —— Vaters, MA- 
XIMILIANI EMANUELIS, Ehurfürftl. Durchl. 
und Dero weyland Allerdurchlauchtigſten Herrn Bru⸗ 
ders, CAROLI ALBERTI, Roͤmiſch-Kayſerl. 
Majeſtaͤt, Beyderſeits glorwuͤrdigſten Andenckens, ſo 
wohl als Deſſen und nunmehr ruͤhmlichſt regierenden 
Herrn Sohns und Churfuͤrſtens zu Bayern, Herrn 
CAROLI MAXIMILIANI, Churfuͤrſtl. Durchl. 
wie auch Dero noch lebenden und gluͤcklichſt regieren⸗ 
den Herrn Bruders, JOHANNIS THEODORI. 
Hochfuͤrſtl. Eminenez. Anderer nicht weniger ruͤhm⸗ 
lichſter Helden und Preißwuͤrdigſter Fuͤrſten des Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Hauſes Bayern allhier nicht zu gedencken. 


Hierzu kommt noch beſonders der gnaͤdigſte Schutz 
und das hoͤchſte Wohlwollen Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
fo wohl gegen alle Arten der Kuͤnſte und Wiſſenſchaff— 
ten, al3 auch gegen rechtſchaffene Gelehrte und deren 
£iebhaber. | | 

Endlich laßt mich auch die Hiftorifch-Politifch-Geo- 
graphiſche Befchreibung fo vieler in Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl.Ertz und Bißthuͤmern, auch andern Staaten 
und Ländern gelegener Stiffter, Abteyen, Pralaturen, 
Klöfter, Städte, Flecken, und anderer ale. 

— er⸗ 


Oerter, welche gewiß nicht den geringften Theilio wohl 
pon dieſem IX, als auch von Denen vorhergehenden 
Banden des gegenwärtigen Werckes ausmachen, kei 
nesweges an Hoͤchſtgnaͤdiger Aufnahme meines ge 
ringfügigen Unterfangens zweifelt: > 3 
Werde ich nun von Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. einer 
jo Hohen Gnade gewuͤrdiget, wie ich mir wenigſtens 
ſchon zum voraus mit einer fo füllen und angenehmen 
Hoffnung fehmeichele, und warum auch Ew. Chur 
fuͤrſtl Durchl. beſonders von denen mit gegemwärti- 
er Arbeit beſchaͤfftigten Mufen durch meine Wenig 
eit hiermit unterthänigft-gehorfamft angeflchet wer- 
den; ſo werde dagegen ich nebft ihnen unſers gering- 
ſchaͤtzigen Ortes niemapls ermangeln, unter hertzlich⸗ 
ſter Anwunſchung einer langen und glücklichen Regie⸗ 
rung, und aller anderer Hochfuͤrſtl Gluͤckſeligkeiten, 
in tieffiter Submifhon unausgeſetzt zu verharren. 


En. Vhurfuͤrſtl. Durchl. 
Meines gnaͤdigſten Churfuͤrſtens und Herrns 


Leipzig, 
den 26 Martü, 1748. unterthaniafter ' 


Johann Samuel Heinfius.’ 
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Vorrede. 


ie Beſchaffenheit des gegenwaͤrtigen Bandes, und einige in Anfehung der dar⸗ 
inne befindlichen Arbeit gemachte Veränderungen , die unfern Lejern bey 
Durchblätterung und Gegeneinanderhaltung deſſelben mit den dorhergehens 
den gar leicht von ſelbſt in die Augen fallen werden, nöthigen ung zu einer 
neuen Vorrede. | 


Man hat fich nehmlich alle möglichite Mühe gegeben, dieſes an und dor fi fchon 
fo koſtbare und weirläufftige Were? ohne Noth nicht noch Foftbarer und weitläufftiger zu 
machen; fondern es vielmehr zum Vergnügen derer Herten Prenumeränten und anderer 
Liebhaber der Geographifchen Nachrichten und Wiſſenſchafften vollends je eher je lieber zu 
Etande zu bringen. 


Zwar wenn man nicht allein die vielen ndthig geweſenen Zufäße zu denen im Frantzd· 
ſiſchen Exemplare abgehandelten Materien, ſondern auch die Beyfuͤgung derer in dem 
letztern gar nicht erwehnten, und gleichwohl eben fo nörhigen Artickel, bejonders aber die 
dem Berleger von vielen Orten zugeſchickten Original- Nachrichten in Erwägung ziehet; fo 
ift ed anders ſchlechterdings nicht möglich gemwefen , ald daß ein ſolches Werck, wenn es 
anders den ihm bepgelegten Nahmen eines Groſſen und Volftändigen Geogra- 
phifyen LEXICI mit echt behaupten follen, an und vor ſich felsft in Gegen 
‚haltung des Frangöfifhen Textes mit der Deutfchen Ueberfegung und Erganhung derer 
in jenem entweder gang und gar ermangelnden, oder doch nicht hinlaͤnglich genug ausge⸗ 
arbeiteten Materien um einen groffen Theil vermehret werden muͤſſen. 


Bey dem allen aber find dennoch der Verleger deſſelben und die daran arbeitenden 
Gelehrten, nach verhergegangener reiffer Neberlegung, einig getvorden, nicht nur alles 
basjenige, was auch nur den Schein des Ueberfluͤßigen haben Pönnte, daraus völlig weg 
zu lajfen, fondern auch das nörhigfte und nuͤtzlichſte felbft in eine beftmdglichfte und zu 
unferm Vorhaben dienlichfte Kürge zufammen zu ziehen. Und daferne fie fi nicht fels 
ber ſchmeicheln, oder der Mare Augenſchein fie nicht detruͤgtz fo ift auch ih de ahalber 
gefaßter Entfchluß und die würdkliche Ausflihrung deffelben fo giickfich ansgefällen, daß 
nicht allein der gegenwärtige IX Band ein gut Theil mehr Materie in fich faßt, als irgend 
einer von denen vorhergehenden, fondern fie auch endlich einmahl das Publicum mit völs 
liger Gewißbeit verfichern können, daß die noch rüctftändigen Materien von den Worten 
SAO an bis mit zum Ende des Buchſtabens 2. hoͤchſtens noch in in Banden , nach der 
vunme hrigen Einrichtung; werden koͤnnen ausgearbeitet, und alſo das gantze Merck mit 
zu Banden, jedoch ohne die unumgänglich nothigen Supplemente, Befchloffen werden. 

. Den 


Vorrede. 


Den gegentwaͤrtigen IX Band insbeſondere anlangend; ſo enthaͤlt felbiger alle nach ihr 
rer Alphabetiſchen Ordnung unter die Buchſtaben Pl, Q. R. und SA bis mit SAN ges 
hörigen Geographifchen Artickel. Die Einrichtung aber- und vie Ausarbeitung deſſel⸗ 
ben, Dr denen damit gemachten Weränderungen:, beftchet Fürglich in folgenden 
Umſtaͤnden. 


Zufdrderſt hat man ſich bemuͤhet, die zu einem jeden Artickel gehörigen Nachrichten 
ſo kurtz, als moͤglich, zu faſſen; doch ſo, daß zumahl bey gantzen und weitlaͤufftigen Rei⸗ 
chen und Ländern, ober auch ſonſt bey groſſen, wichtigen und beſonders merckwürdigen 
Städten und Plägen gleichwohl, auffer ihrer bloffen Geographifchen Lage und natürlis 
chen Befchaffenheit, die vornehmſten Umſtaͤnde aus der Hrftorie und von der Politiſchen 
Berfaffung derſelben, in fo ferne foldye von einer Iehrreichen und nußbaren Geographie 
nicht wohl getrenner werden mögen, zugleich mit berühret worden. Ben fchlechtern und 
geringern Dertern aber, oder bey eben nicht To befannten Flecken und Dörffern, haben 
wir fein Bedenden getragen, uns an einer bloffen und Furggefaßten Nachricht von ihrer 
Geographifchen Kage zu begnügen; Es müften fich denn etwan dieſelben durch befondere 
Gaben der Natur und Kunft, oder andere merckwuͤrdige Umftände, j. E. durch Bergwer⸗ 
Pr Sauersund andere Gefund,Brünne, Fabriquen, Schlachten, u.d. 9. von andern unters 
ſcheiden. 


Das andere, welches und zu unſerm Vorhaben beſonders dienlich geſchienen, ber 
ziehet ſich auf die nahmhafft gemachten Schrifftſteller, aus welchen theils die gantzen Ar⸗ 
lickel, theils auch nur eine oder die andere darein geruͤckte Nachricht genommen worden. 
Denn 05 wir und gleich niemahls in den Sinn kommen kaffen, etwas aus unferm eiges 
nen Gehirne zu erfinden, oder nur fo aus dem Kopfe ohne beglaubte Nachricht und ums 
veriwerffliche Wehramänner hin zu ſchreiben; wie denn auch, die Wahrheit zu geſtehen, 
in Geographifchen Sachen beydes weder möglich, noch vernünftig. und rafhfam wis 
re: fo Daben wir dennoch vor nicht undienlich erachtet, ung auch in diefem Stuͤcke, theils 
zu Vermeidung aller nur anfcheinenden Weitläufftigkeit, theils auch zu mehrer Bequeme 
Hichkeit der £efer, in Die möglichite Enge zu ziehen, 


Und alfo findet man in diefem IX Bande die Allegara aus denen In einem ober dem 
andern Artikel nahmhafft gemachten Schrifftftelfern nicht mehr, wie in den vorbergehem 
den Bänden, unter einem jeden Artidel , zu welchem fie gehören, beſonders abgeſetzt, fons 
been gleich in den Tert ſelbſt am gehörigen Orte eingeruͤckt. Die Haupt» Bücher aber, 
oder die Nahmen derjenigen Audtorum, aus welchen die bepgebrachten Materien. vor 
nehmlich entiehnet worden, und bey denen beduͤrffenden Falld gar öffterd noch ein meh» 
rers nachgefefen werden fan, haben wir zu Ende eines jeden Artickels in einer ungertrenns 
ten Reihe hinter einander weggefeßt. Jedoch mit dieſem Unterfcheide, daß Diejenigen, 
welche fait anf allen Blättern, oder doch mehr und häufiger, als andere, vorkommen, 
und damit nicht durch die allzu dfftere Wiederholung einerlen und eben derfelben Audto- 
rum und ihrer Schriften fo gar viel Plag angefüllet werden möge, nur mit den bloſſen 
Zanahmen der Auftorum angezeigt, von denjenigen aber, welche nur zumeilen und etwas 
feltener angeführt werden, nebft den Nahmen der Audtorum zugleich die gangen Haupt⸗ 
Titul F Buͤcher, obgleich fo kurtz, als möglich, zuſammen gezogen und abbrevirt zu ber 
finden find. 


Zu Vermeidung aller Unverftändlichfeit und daher fonft etwan zu beforgenden Vers 
wirrung aber verfprechen twir , zu Ende des gangen Wercks, und — 2* mit Beſchluß 
der Supplemente, eine deutliche und hinlaͤngliche Erklaͤrung von denen etwas mehr, als 
andere, abgefürgten, und abfonderlich von denen mur durch die bloſſen Rahmen ihrer . 
Verfaffer angezeigten Büchern und Schriften in gehdriger und zum Rachſchlagen deſto 
bequemerer Alphabetifcher Ordnung beyzufuͤgen, damit ein jeder begieriger Leſer um fo viel 
zuverläßiger wiſſen konne, was wir Durch folche Abkuͤrzungen eigentlich vor Auctores und 
Shrifften verftanden wiffen wollen, zumahl wenn ſich einer oder der andere durch mehrere 
MWerde in der gelehrten Welt befannt gemacht hat, 


Zwar wäre ed und etwas leichtes getvefen, allhier fehon davon eine Probe zu ges 
ben. Es hat ung aber gleichwohl, nach genauerer Ueberlegung, dienlicher geſchienen, = 


Vorrede. 


ches Bid zu den Supplemencen zu verſparen. Theils, damit wir nicht etwan dergleichen 

Verzeichniffe und Erflärungen bey einem jeden Bande ndrhig haben; theild auch, damit 

alles dahin gehörige um fo viel beſſer auf einmahl überfehen, und auch die uns immer 

noch bey fortwährender Arbeit in die Hände fommenden neuetrt Schtifften und Bücher 

ebenfalls im ihrer gehörigen Ordnung angezeigt werden , und ihren Platz erhalten foͤnnen. 

—— wir doch nicht umhin, allhier zum voraus unſere Leſer davon zu be⸗ 
richtigen. 


Die deitte Veraͤnderung betrifft die fo genannten Siche⸗Titul, oder diejenigen Ars 
tickel, welche eigentlich nichts anders, ald nur die mancherley und unterfchiedlichen Benens 
nungen eines und eben defielden Ortes anzeigen, der in feiner Ordnung etwas umftdndli- 
ber befihrieben worden. 


Denn ob mis gleich ſelbſt gerne nicht in Abrede ſeyn wollen, daß diejenigen Siehe⸗ 
Titul, welche faft nicht viel anders, als bloß etwas andere Schreib, Arten eines und eben 
deffelden Ortes find, oder auch gar, wo nicht unmittelbar hinter einander, wenigfteng doch, 
wenn fie fammt und fonders noch ferner, wie in den vorhergehenden Binden beobachtet 
worden, am ihrem Orte und in ihrer Ordnung, jeder unter abfonderlichen Tituln, eingerüs 
det werden folten, wie z. E. bey den Worten: £onden, Londinium, Londinum, London ; 
Paris, Parifü, Parifiorum Lutetia ; Rufha, Rujhe, Rußland, u. ſ. w. zu fehen, auf 
einer eingigen Seite zu ſtehen kommen würden, an und vor fich zwar etwan auch noch ih⸗ 
sen Nugen haben möchten; fo mögen wir doch Dagegen auch nicht bergen, daß diefe und 
dergleichen SiehesTitul zur Noth und ohne Verſtuͤmmelung des Wercks, oder ohne mer» 
liche Verwirrung, gar wohl völlig wegbleiben fünnen. Wie wir uns denn auch in Erwaͤ⸗ 
gung deſſen, und nach genaueser Ueberlegung, kein Bedencken gemacht, fold)e von nun 
an wuͤrclich ausjumergen und wegzulaffen. Immittelft erachten wir doc) vor nöthig, uns 
fern Leſern auch Hiervon einige Nachricht und Rechenfchafft zu geben, 


Eine gleichmäßige Bewandniß hat ed mit denenjenigen Benennungen, melde, weil 
fie gleich — auf einander folgen, in den vorhergehenden Bänden unter ein— 
ander, z. €, 


M. 
AR, 
Mam, 


u. f. w. geſetzet worden; da wir fie hingegen in dem gegenwärtigen, tie ‚auch in denen 
nachfolgenden fernerweit gefchehen foll, zu Erfparung des Platzes und zu Bermeidung der 
fonft zum Theil auch daraus entftandenen Weitlaͤufftigkeit, fo gleich hinter einander und 
in einem weg drucken lafjen, z. E. Rußland, Aura, Ru/he, u. |. w. 


Weit anders aber verhält es fich mit denjenigen Siehe⸗ Tituln, die entweder in gang 
andere Buchftaben fallen, oder nicht etwan nur in andern eingeln Bogen, fondern wohl 
gar in einem andern Alphabere oder Bande vorfommen muͤſſen, wenn fie anders in ihrer 
gehörigen Ordnung, wie Billig, mit eingeruͤcket werden follen , wie bald mit mehrerm gezeis 
get werden foll. 


Nehmlich es Pan fich der Fall gar leicht und dffters eräugnen, daß nach Beſchaffen⸗ 
heit der Umſtaͤnde und Gelegenheiten ein oder anderer Leſer zu wiſſen verlangen könnte, 
was denn z. E. durch die Worte: Augufla Nemetum, Auguffa Tiberii, Buda, Colonia Allo= 
brogum, Jaurinum, oder Javarinum, Lugdunum, Lutetia, Pofonium, Strigonium, urd 
alfo durch unzählige andere, ſo wohl aus der Lateinifchen, ald Frangöfifchen, ralienis 
fiben, und andern Sprachen entlehnte Benennungen eigentlich vor Derter zu verfteben 
find. Wird er alfo nicht, da ihm etwan nicht vorher ſchon befannt ift, daß folche nichts 
anders, ald das heut zu Tage fo genannte Speyer, Regenfpurg, Ofen, Genf, Raab, 
Lioa dder Leiden, Paris, Breßbura, Gran, u. f. w. anzeigen, deshalber jedes davon 
in feiner Alphabetifchen Ordnung nachfuchen , um davon vergewiſſert zu merden? Dafern: 
aber ſelbiges allda nicht zu befinden wäre; fo Dürffte es ihm alsdenn wohl nicht * 
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ſeyn, allemahl die heut zu Tage gewöhnlichen Benennungen folder Derter jo gleich don 
felbft zu errathen. 


Woas ift nun hieraus leichter zu folgern, als daß er alödenn, und nach feiner vers 
geblich gehabten Mühe im Nachichlagen, wo nicht nothwendig auf die Gedancken geras 
thenifönnte, diefer oder jener auf ſoſche Art benannter Artickel fen gar nicht in dieſem 
Wercke abgehandelt, wenigftend doch erſt in denen insbefondere fo genannten Woͤrter · 
oder andern Buͤchern nachſuchen muͤſte, wo er etwan davon einige Nachricht zu haben 
dermuthet, obgleich immer noch mit der Beſorgniß, ober es auch finden moͤchte? Ges 
fest aber, er fände diefe Benennung weder im gegenwärtigen Lexico angemerckt, noch im 
andern Büchern, die er etwan alsdenn zur Hand hat oder haben fan, erklaͤret; müfte er 
nicht endlich gang verdrießlich und unmillig werden? Oder wie ift ihm alsdenn weiter zw 
zathen und zu heiffen? Nothmwendig irren wir entweder gar fehr , oder er bleibet in feiner 
vorigen Ungewißheit, aus welcher ihm doch dagegen gantz leicht durch eine fo Furge Anzei⸗ 
ge geholffen werden kan. J 


Niricht zu gedencken, daß er ſolcher Geſtalt auch der Unbequemlichkeit uͤberhaben iſt, 
auſſer dieſem erſt noch andere Buͤcher bey ſich liegen, oder ſonſt bey der Hand zu haben. 
Wenigſtens wuͤſten wir ſelbſt nicht zu ſagen, wo man ſie eher und mit beſſerm Rechte,’ 
als in einem zumahl fo genannten Vollſtaͤndigen Geographifchen LEXICO oder DI- 
CTIONNAIRE, ſuchen und auch gewiß zu finden Hoffen folte. Immaſſen ja das Wort’ 
Lexicon oder Dictionnaire, nad) feiner innern Bedeutung, und die darzu möthige oder 
doch Beliebte Alphaberifche Ordnung fhon von feldft erfordert, daß, wenn man dergleichen 
fuchen und finden will, man nicht allein Feiner anderweitigen befondern Wörter + Regıfter 
a habe, fondern auch des allzu vielem und befehwerlichen Nachſchlagens entübriger 

n koͤnne. 


Mithin ergiebet ſich hieraus von ſelbſt, daß die von und fo genannten Siehe-Titul 
von folcher Art in einem Geographifdyen Lexico ſchlechterdings nöthig , und, wo nicht ein 
weſentliches Stücke deſſelben, wenigftens doch mit Zug und Recht nicht daraus wegzulaſ⸗ 
fen, oder auszumergen find. Nur daß wir und auch in diefem Stücke gerne, fo vielmdgs, 
lich, und zu, Verhütung aller Verwirrung und Unorduung dienlich zu ſeyn gefchienen, 
Befonders von diefem IX Bande an auf das fürgefte auszudrüden gefucht, und auch in 
den folgenden bis zu Ende des gangen Wercks vollends damit fortzufahren gedencken. 


Die Sache durch eine eintzige Probe deutlicher zu machen; fo beruffen wir ung all 
hier nur auf die im gegenwärtigen IX Bande unter dem Worte: Sanct befindlichen Ars 
titel. Denn went man bloß der verfdhiedenen Schreib: Art und Ausſprache dieſes Wor⸗ 
tes nach der Lateiner, Deutfchen, Fransofen, Jtaliener, Spanier, und anderer Nationen’ 
befondern Mund-Arten folgen wollen; fo hätten nothwendig auch von denen hieher gehoͤ⸗ 
rigen Oertern und Plaͤtzen in Anſehung dieſer ſo mancherlen und von einander ziemlich ab⸗ 
meichenden Benennungen und Ausfprachen eben fo viel beſondere Alphabetiſche Verzeich⸗ 
niſſe gemacht werden muͤſſen, als aus wie vielen Sprachen die unterſchiedlichen Beuennun⸗ 
gen eben diefer Derter und Pläge entlehnet worden. Und alfo hätten zufoͤrderſt die nach 
der Deutfchen MundsArt blos durch das Wort Sanct, oder von den Eateinern durch 
die Worte Sunda, Sande, Sand, Sandum, Sanöns, fo wohl ald von denen Stalienern 
und Spanien nach Gelegenheit durch die Worte Sar, Sant, Santa, Santo, und endlichvon 
den Frangofen durch die Worte Saint oder Sainte, u. ſ. w. bezeichneten Pläge an eben 

»vief Dertern abgehandelt, over doch nahmhafft gemacht werden müſſen, als wie viels 
mahf die Alphaberifbe Ordnung es erfordert hätte, alle diefe Nahmen nach ihren unters 
febiedlichen Schreib: Arten und Ausfprachen zu wiederhohlen, wie bereits am gehörigen 
D-;e ber) dem Worte Sanct von und erinnert, und auffer dem Herrn Märtimiere in fei« 
nem Fransöfifchen Didtionnaire auch von unterſchiedlichen andern Audtoribus in ihren 
nach der Alphabetiſchen Ordnung entworffenen Geographifchen Sammlungen beobachtet 


worben. 


Wir unferd Ortes aber haben, theils zu gröfferer Bequemlichkeit im Nachſchlagen, 
theild zu Vermeidung der fonft zu beforgenden Unordnung und unndthiger Weitläuftigs 
keit, vor dienlicher erachtet, vom Denen Hieher gehörigen Haupt; Rahmen nur ein —*— 
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Alphabetiſches Verzeichniß zu machen, und die vor ſelbigen ſtehenden Ben. ⸗Woͤrter: 
Sanct, Sanda, Sanchæ, Sandi, Saint,Sainte, San, Sant, Santa, Santo, oder wie fie auch 
oͤffters nur abgekürtzt gefchrieben werden, S. Ss. Ste. Sta. u. ſ. w. nicht anders anzufehen, 
als ob fie gar nicht ſtuͤnden. Denn folcher Geſtalt haben wir nicht ‚allein ein anfehnliche®: 
don dem darzu gehörigen Plage erſparet, fondern auch, welches gewiß noch viel wichtiger, 
zugleich dem Fehler und der Verwirrung vorgebauet, daß nicht etwan cin oder anderer 
Pag fo leicht uͤberſehen, oder dagegen wegen der fo unterfchiedenen Schreib : Arten und 
Ansfprachen an unterfchieblichen Dertern und unter verfchiedenen Benennungen mehr, 
als einmahl, befchrieben und abgehandelt werden möchte. 


3.€; Die Derter, deren Rahmen im Deutfchen St. oder Sanct Johann , im 
Lateinıfchen F. oder Fanci Fohannis, im Frangbdfifchen F. St. oder Sans Jean, im Italieni⸗ 
ſchen F. oder San Giovanmi, im Spanifchen und Portugielifchen F. oder Sa man, u. ſ. w. 
Hefchtieben werden, konnten ohne Beobachtung der obigen Regel gar leicht, wo nicht fo, 
vielmahl, als fie in Anfehung ihrer fo verfchiedenen Benennungen von einander abweichen, 
wenigftens doch wohl etwan mehr, als einmahl, vorgefommen ſeyn. Wie wir denn nicht 
bergen fünnen, daß wir unfers Ortes felbft in einem und dem andern von und zu Rathe 
gezogenen Schrifftſteller dergleichen gar vielmapl wahrgenommen haben, 


&o aber haben wir denen daher entſtehenden Unbequemlichkeiten hoffentlich nicht 
beffer, als durch unfere damit getroffene Eineichtung, abzuhelffen vermocht. Jedoch has 
ben wir nicht ermangelt, auch hiervon am gehoͤrigen Orte die gebührende Anzeige zu 
thun. 


Und hat es ung gleich auch, die Wahrheit zu geſtehen, etwas mehr Mühe gemacht; 
fo laſſen wir und doch diefelbe gar im geringften nicht dauern, wenn wir und nur dadurch: 
des Benfalld kluger und vernünftiger Leute nicht unwuͤrdig gemacht haben. MWenigitens 
glauben wir doch, uns ſolcher Geftalt von unferm Haupt⸗Zwecke nicht entfernet zu haben, 
das heifit, fo viel an ung ift, einem Lehrbegierigen Eefer und Liebhaber des Studii Geogra- 
phici folches auf alle möglichfte Art und Weife vielmehr zu erleichtern, als, fo ſchwer und 
mühfam es fhon an und vor fich ſelber ift, wider Willen und Hoffen noch ſchwerer und 
mühfamer zu machen. 


Ferner haben wir nicht vor unumgänglich nöthig erachtet, erfl alle mahl ben denen 
Aus andern, zumahl gar befannten Sprachen, als z. E. der Lateiniſchen, Frautzoͤſiſchen, 
Ftalieniſchen, a. d. g. entlehnten unterſchiedenen Benennungen hinzuzuſetzen, nach wel⸗ 
cher eigentlich dieſer und jener Ort fo oder fo genennet werde, weil doch. unſtreitig zu dere 
muthen, daß einnur halbweg gelehrter und der gemeinften Sprachen kundiger Leſer von 
felbft und ohne unſer Erinnern wiſſen wird, daß z. E. von Rußland die Benennung 
Ru/fa Eateinifch , und Ruhe Frangöfifch; von Bohlen, Polonis ebenfalls Eateinifch, und 
Pologne Fransöfiich fen, uf. m. Wenn die Sache ader z. E. Ungarifche, Erainerifche, 
Bohmiſche, Rußiſche, und dergleichen Benennungen anberrifft; fo erachten wir es nicht 
fo wohl vor üderflüßig, ald fo gar nöthig zu ſeyn, folches mit wenigem anzuzeigen , weif 
doch * gewiß anzunehmen , daß dieſe und dergleichen Sprachen denen wenigſten viel bes 
kannt find. 


Anderer nicht fo viel auf fich Habender Veränderungen, und bie hoffentlich ein aufs 
merchfamer Leſer ohne vieles Kopfbrechen gar leicht vom felbit überfehen fan, nicht zu ges 
denden. 


Haben wir durch diefe meue und bisher befchriebene Einrichtung, oder , wie wir fie 
Hoffentlich ohne Bedencken nennen mögen , Berbefferungen den Sinn und die Meynung 
unferer Lefer getroffen; fo fchägen mir uns vor gluͤcklich. Wo nicht, fo wird doch ein je» 
der unparthepifcher Leier aus dem bisher befagten wenigſtens von unferm guten Willen 
und Beitreben, wo möolich, jedermann gefällig zu werden, und und ſelbſt immer mehr und 
mehr zu deffern, ſich vollfommen überzeugt befinden. Ein ferneres Urtheil aber von unfes 
rer vorhabenden Arbeit und.deren Befchaffenheit, oder was etwan über fur& oder lang dem 
gemeinen Beften vor ein Mugen und Voriheil darans erwachſen möchte, ober wenigſtens 
zu hoffen fen, üderlaffen wir dem frepmürhigen und unparthepifchen Ausfpruche — 
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tiger Leſer und Kenner der Geographiſchen Wiſſenſchafften hertzlich gerne. Zumahl da es 
ſich vor uns allerdings nicht zum beſten ſchicken würde, von und und unſerer Arbeit ein 
mehrers zu rühmen, als fich vielleicht durch den klaren Augenſchein und die würcklicht 
Ausführung zu Tage legen möchte 


Deſſen aber fan doch, geftalten Sachen nach, und befonders in Anfehung unfers frey⸗ 
müthigen Bekaͤnntniſſes, ein jeder vernünfftiger und umparthenifcher Lefer gang gewiß vers 
fichert ſeyn, daß wir ung niemahls wegern merden, fondern dagegen willig und beseit find, 
wie wir und ſchon mehrmahls erkläre, und hiermit nochmahls dffenttich bezeugen, es fey 
auch, von wem es wolle, Lehre anzunehmen, und wo wir etwan gefehlet, uns nach Mög» 
fichkeit zu beffern und zu rechte weifen zu laſſen. Wie denn ein vor allemahl diefed nach 
wie vor unfer fefter und beftändiger Vorſatz ift, in ven fünfftigen und ſchon fo offt verfpros 
chenen Supplerhenten des gegenwaͤttigen Werckes alle und jede, fo wohl von uns ſelbſt, als 
auch von andern Liebhabern und Befürderern des Scudii Geographici, angemerckte Druck 
und andere Fehler getreulich anzuzeigen , und nach Vermögen auszubeſſern. 


Nur daß ein jeder, fo dergleichen etman fchon bemercket hat, oder noch bemercken moͤch⸗ 
te, fich die Mühe nicht verdrieſſen laſſe, als warum mir denfelden hiermit nochmahls hoͤf⸗ 
lichft und freundlichft erfuchet haben wollen , fonder ſchwer hiervon fo wohl dem Verleger 
‚ eine ſelbſt Beliebige Nachricht zu ertheilen , als auch fein beyläuffig gefaßtes Urtheil, was et+ 
wan,und wie ed eigentlich zu verbeffern, nicht zu verhehlen. Da wir ung denn nicht ab 
fein demfelden uͤberaus gerne gemäß bezeigen, fondern auch eine dergleichen nicht etwan 
nur ung, fondern vielmehr und vornehmlich dem gemeinen Beften, erwiefene Gefälligfeit 
bffenthih zu rühmen , und durch andere möglichfte Dienft:Befliffenheiten ſchuldigſter mafı 
fen zu erwiedern, nicht ermangeln werden, 


Denn diefes iſt und bleibet doch wohl ein unftreitiger Sag, daß ein eingiger Menfch 

alle Keiche, Länder, Gegenden, Pläge, und Derter in der gaugen Welt unmöglich felbft 
durchreifen, und alles mit eigenen Mugen befichtigen Fan. Folglich muß man vornehmlich 
bey der Geographie, in gar vielen, wo nicht in den meiften Stüden, nur mit fremden Augen 
fehen, das Heißt, denjenigen, welche felbit an Ort und Stelle geweſen, oder allda wohnhafft find, 
und von deren Befchaffendeit und andern merckwuͤrdigen Umftänden eine zuverläßige Nachricht 
zu Papiere gebracht haben, wenigſtens fo lange glauben, als deren Redlich⸗ und Aufrichtigkeit 
mit Grund der Wahrheit nichts taugliches entgegen und ausgeſetzet werden mag, oder bis und 
ſo lange man nicht des Gegentheils Durch eine augenſcheinliche Gewißheit, oder durch beffere 
und underwerflichere Nachrichten überführet wırd. 


88 ift an dem, wir haben Land⸗ Charten, Arlantes, Welt: und Erd Beſchreibun⸗ 
gen, Cofmographien, Topographien,, Geographifdye Lexica, Hand Blicher, Reife : Bes 
ſchreibungen, und andere hieher gehörige Schriften die Menge. Allein auch eben diefe 
Menge macht das Studium Geographicum nicht nur um fo viel mweitläuftiger und der⸗ 
drießlicher, fondern auch, die Wahrheit zu befennen , nothwendig um fo viel ſchwerer und 
ungewiſſer. Denn was findet fi nicht in denfelben gar dffters nur in Anfehung ei⸗ 
nes und eben deſſelben Ortes vor Widerfpruch und Ungewißheit? Was einer fo oder fo 
erzehlet, das wird vom andern entweder gang ander& berichtet, oder auch wohl gar mit 
Stillſchweigen uͤbergangen. Jener ruͤhmt ſich was er fagt und beſchreibt, an Ort und 
Stelle ſelbſt gefehen, und nicht anders befunden zu haben. Diefer auch, oder es doch vom 
andern, die ed gefehen, gehdret, oder wenigſtens aus glaubwürdigen Schriften und Nach⸗ 
richten gezogen zu haben. And gleihmohl koͤnnen fie geftalten Sachen nach unmöglich 
alle Hecht Haben. Folglich müffen ſolche Nachrichten entweder alle mit einander, oder doch 
nur einige davon falſch ſeyn. Mithin müffen deren Verfaſſer die Welt und das Publi- 
cum entweder mit Willen und Borfaß hintergangen haben, oder es hat ihnen vielleicht an 
- der darzu gehdrigen Wiffenfchafft und Geſchicklichkeit gefehfet, oder aber fie haben ben ih⸗ 
ven Wahrnehmungen nicht die gehörige Aufmerckſamkeit gebraucher, oder fie muͤſſen endlich 
von andern untecht belehret worden fepn. 


So wenig wir aber gefonnen find, dad erſtere ohne Ausnahme zu —* ſo 
leicht iſt dennoch das letztere möglich, und wer weiß, mie offt es ſchon geſchehen, und wie 
offt, 
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offt, oder 05 es nicht noch oͤffters, auch noch fünfftighin gefchehen möchte? Unterdeſſen hebt 
gleihwohl beydes nicht die bey dem Studio Geographico täglich vorfallende Zweifeis ⸗ Kno⸗ 
ten und Schwierigkeiten; vielmehr werden diefe durch jene noch mehr vergröffert und 
verſtaͤrcket. 

— 


Wer ſoll nun aber wohl bey einem ſolchen Streite und Widerſpruche ein unverwerff⸗⸗ 
licher Richter ſeyn, oder deshalber einen gültigen und zu Recht beſtaͤndigen Ausſpruch thunk 
Gewiß ſonſt niemand, als derjenige, welcher ſelbſt an Ort und Stelle lebet, oder ſich doch 
eine ziemliche Zeit lang daſelbſt aufgehalten hat, dem es aber auch zugleich weder an gehoͤ⸗ 
riger Aufrichtigkeit, noch an gnugſamer Geſchicklichkeit und Aufmerckſamkeit fehlet, kurtz, 
der ed am beſten weiß, oder doch beßer, als andere, bey denen alle dieſe erzehlten Stücke 
nicht zu finden find, wiſſen kat. ; 


Geſetzt aber, wir find fo glücklich, daß mir von emem oder dem andern Orte wuͤrcklich 
ein fo gründliches und zaverläßiges Urtheil oder Zeugniß haben, wie. hält es denn um fo 
viel unzahlig andere? Gewiß entweder fehr ſchlecht oder wir wiſſen endlich bey fo vielen 
gering gemachten und ſich dergefalt widerfprechenden Nachrichten fo viel, als 
gar nichts. . 


Hieraus folget nun, daß nichts Billiger und vernuͤnfftiger feyn koͤme, als es bemühe 
fich ein jedweder, fo-viel an ihm ift, von demjenigen Orte, wo er lebt, oder den er ſelbſt 
Befuchet hat, dem gemeinen Beften zu Liebe und Nutz ermas beſſers und zuberkäßigers aufs 
zufegen, und öffentlich bekannt zu machen, ald ex entweder glaube, oder vielmehr durch 
die augenfcheinliche Befichtigung überzeuget worden, daß man, wo nicht in allen, gleich 
wohl in den meiften, oder auch nur in einer und der andern bisher davon befannt gewor⸗ 
denen Nachricht finden koͤnne. Und gefchiehet dieſes; fo wird fich nicht allem die Tadel⸗ 
fucht völlig beſchaͤnt und darnieder gefchlagen, fondern auch die Geographie felöft bald ein. 
mahl in ihrem völligen Ölange und in ihrer gröften Vollkommenheit fehen. 


Diefes ift auch ſonder Zweiffel der wahrhafftige Endzweck und die rühmliche Abſicht 
berer auch ohne unfer Erinnern ſchon durch ihre eigene Werdienfte in der gangen Welt bes 
zühmten Homannifchen Erben mit ihren Zeither gemachten fo koſtbaren, als Nuͤtzlt⸗ 
en, und aller Welt vor Augen liegenden Anftalten inſonderheit aber mit ihrer mur feit 
furgem errichteten Geographifchen Academie.. Es find nehmlich durd ihre 
Veranlaffung die gefchiekteften und in den Geographifchen Wifjenfchafften erfahrenften 
Männer in eine gelehrte Gefellfchafft zufammen getreten; und wie fie ſich zeither ſchon 
theils durch ihre gründliche Wahrnehmungen , theus auch durch ihre felbfteigene glückliche 
Erfindungen, einen unfterblihen Ruhm ertvorben haben‘, alfo find fie auch noch immer un: 
ermüdet, denen bisher verſpuͤrten Geographifden Mängeln und Unvollfommenheiten bei 
ſtens abzuhelffen, und alles zu der Welt-und Erd-Beſchreibung überhaupt und Hefonders 
gehörige in ein gröffers Licht zu ſetzen, als etwan wegen der fich faft allerwegen dabey geäuffers 
ten vielen und zum The fchon im vorhergehenden von und felbft berührten Schwierigkei⸗ 
sen yeither möglich feyn wollen. 


Zu eben diefem Ende und in gleicher Abficht hat auch, auffer und nach vielen andern 
elehrten Männern, der geoffe und Weltberühmte Königlich: Spanifche Geographus, Herr 
BRUZEN LA MARTINIERE, fo lange Jahre und mit fo unermuͤdetem 
Eifer gearbeitet, bis er endlich mit demjenigen Groffen und Vollſtaͤndigen Di- 
dtionnaire Geographique & Critique zu Stande gefommen, welches wir gegens 
wärtig aus dem Frangöfifchen in das Deuriche zu überfegen , und theils aus andern bes 
währten Audtoribus und zuverfäßigen Rachrichten zu vermehren, theild auch nach Möglichs 
keit zu verbeffern, und, ohne Ruhm zu melden, noch immer vollfommener zu machen, bes 
mähet find. 


Nachdem abef,‚ivie gefagt, dieſes Fein Werck vor einen eingigen Menfchen, oder nur 
vor etliche wenige Perfonen iſt; fo mögen auch wir daher unferd Ortes, mie mir ſchon 
mehrmahls erinnert, und ohne fremde Hülffe und Beyſtand durchaus nicht verfprechen, . 

o 
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fo wichtiges und mühfames Vorhaben fo glücklich zu Stande zu Bringen, als wir dor dein 
gemeinen Beten zum Nutzen und Dienft von Grund des Hertzens und aufrichtigft wuͤnſch⸗ 
ten, und und auch noch fernerweit herglich gerne angelegen feyn laffen wollen. Mithin 
koͤnnen wir nicht umhin, hiermit nochmahls denjenigen refp. Herrfchafften, Stifftern, 
Raths⸗ Collegiis, und allen andern Gönnen und Befdrderern unferer guten Adficht al- 
ten gebührenden und verpflichteten Danck öffentlich abzuftätten, und da fie aus Beſcheiden⸗ 
heit felbit nicht genenner fepn wollen. wenigftens doch ſtillſchweigend ihre ausnehmende Be⸗ 
reitwilligfeit zu rühmen und zu ehren, die fich daraus ein befonders Vergnügen und zum 
Theil auch ziemliche Unkoſten gemacht Haben, unferm an fie ergangenen geyiemendeften Er⸗ 
fuchen ein fo geneigtes Gehbre zu geben, und dieſes koſtbare Were? durch To viele uͤberſchitk⸗ 
fe zuverläßige und surhentifche, und auch wohl mit ihren eigenhändigen Unterfchrifften und 
beygedruckten Jnfiegeln gnuoſam beftärdte Original- Nachrichten von denen unter ihrer 
Gerichtsbarkeit oder in ihrer Nachbarſchafft gelegenen Dertern zu bereichern, ald nicht als 
lein ſchon an gar vielen Orten, allwo diefelben in gehöriger Ordnung eingeruͤcket worden, 
der Augenſchein ohne vieles Erinnern von felbit bezeuget, fondern fich and in der Folge 
des Wirdes noch durch gar viele und befondere Artickel, welche von dem Verleger zur Zeit 
noch in Handfchrifften verwahrlich anfbehalten, und nod) alle Tage, obne Ruhm zu mel 
den, Durch immer mehr und mehr einfommende auchentifche Rachrichten anfehnlich ver 
mehret werden, mit mehrerm zu Tage legen wird, 


Wobey wir zugleich unfer an einen jeden nach Standes: Gebuͤhr und Würden 
Geehrteſten Lefer ſchon mehrmahls ergangenes höflichftes und freundfichftes Bitten hiess 
mit nochmahls wiederhohlen wollen, jener ihrem rühmlichen Erempel zu folgen, und fo 
wohl dem Publico zu £iebe und Rugen, ald auch zu defto befferer Aufnahme und Boll: 
kommenheit dieſes ckes, ſonder ſchwer der ihnen beywohnenden beſondern Erkenntniß 
und Wiſſenſchafft von einem oder dem andern Orte, wovon fie etwan in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Lexico wider Vermuthen noch gang und gar nichts , oder doch die Sache dergeftalt ers 
zehlt finden jolten, daß fie wohl einiger Machricht oder Verbeſſerung werth zu ſeyn ſchiene, 
den Verleger durch einen feldft beliebigen Aufſatz theilhafftig werben zu laffen. Da fie 
denn gewiß verfichert ſeyn Fönnen, daß don uns nicht das geringfte unterdruckt, fondern al 
led und jedes, fo uns etwan noch bis zu wuͤrcklicher Ausarbeitung derer Supplemente, 
und wie ed und immitteift mit glaubwürdiger Feder zu treuen Händen überliefert werden 
möchte, mit aller gehörigen Aufmerckſam · und Unpartheylichkeit in feiner gebührenden Ord⸗ 
nung, — als ohne fremden Zuſatz oder Verſtuͤmmelung, nach wie vor, eingeruͤcket 
werden ſoll. 


Womit endlich ſich und ſeine Arbeit, nebſt denen damit beſchaͤfftigten Herren Ge⸗ 
lehrten, zu eines jeden fernern Wohlwollen und Gewogenheit, unter Verſicherung aller 
moͤglichſten Gegen⸗Dienſte und Gefaͤlligkeiten, beſter maſſen empfiehlet 


Der Verleger. 
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L eine Stadt in China, in der Provintz 

—— im t von Chingtu, 
der erften Metropoli der Provintz. Sie 
ift 13. Grade, ı5. Minuten mehr gegen 
Weſten, als Peking, unter dem 30. Ör. 
—— Nordlicher Breite. Mart. 
At inen/ 


el. eine Stadt und Feſtung in China, in der Provintz 
Nanking, im Departement von Hoaigan, der achten Metro- 
poli inder Provintz. Sie ift 46. Bin. mehr gegen Dften, 
als Peking, unter dem 34 Grade, ss. Minuten Nordli⸗ 
her Breite. Martin. Arlas Sinenf, 
. PIACENZA, eine Stadt, fiehe Placens. 
- PIACUS, eine Stadt in Sicilien, nad) dem Stephano, 


Martin. 

PIADA, eine Stadt in Serica. Prolomaus Lib. VL c. 17. 
ſetzt fie zweifchen Daunma und Aſmiræa. Mercator nennt fie 
#Peim, Martin. i 

PIADE, find Voͤlcker in Serica. Cie wohnten, nad) 
Des Prolomei Bericht, Lib. VI. c. 17., in der Nachbar⸗ 
ſchafft Der Dannarum, imd erſtreckten fich bis an den Fluß 
Oechardus. Die Ausleger des Prolomei lefen Pialz an 

Piade. Mart. 

PIADENA, ein Flecken in Ftalien, in dem Nordlichen 
Theile des Cremonefifchen, gegen die Örängen des Herz 

tzogthums Mantua, zwifchen Oglio und Delmona. Diefer 
» Dre iſt hauptfachlich deswegen befannt, weil erden Jo- 
Fiannem Raptiftam Platinam gebohren hatte, Er iſt gegen 
das Jahr 1420. an daskicht der Welt aefommen, Bir 
haben von ihm eine Eebens-Befchreibung der Paͤbſte wel⸗ 
be mit gemlicher Galle gefchriebenift. Er iſt im Jahre 

1.30 Rom geſtorben. Mart. Magin. 

"PIAGE, Oder Peage, eine Stadt Franckreich, in der 
Glaff bafft Rouffikon, Univ. Lex, - 
Gsograpb. und Crit. Icxic. IX, Theil, 


PIALA, eine Stadt inCappadosien, indem Galatiſchen 
Ponto. Ptolomzus Lib.V. c. 6. fegt fie Landwaͤrts ein, 
zroifchen Etonia und Pleuramis. Marz, 

PIALE, find Voͤlcker, fiche Piade, 

PIALIA, eine Stadt in Thefälien, unten andem Bers 
— —— Srephano, Mart. 

T ein Ort auf der Kuͤſte von Malaca, wo man 
Zinn und Bley findet. Savary. . 

PLAMORA, ein luſtiges Dorff in Italien, 1o. Meilen 
von Bononien, auf dem Wege nach Floreng gelegen. 
Man fagt, es fey Dafelbft vor Zeiten eine ſtarcke Ciradelle 
geivefen, davon man nur die Ruinen fiehet, indem die Bo- 
kogneler folche im XIV. Seculo gerftöhret haben, Zräsmis, 
, PIANA, eine Inſul, fiche Plana. 

PIANELLO, ein Fluß, fiche Cireidius. 

PIANO, eine Inſul, fiche Plano. 

PIANORO, ein’$lec£en inJtalien,imKirchen-Staate, 
im Bolognefifchen,an dem Fluſſe Saucuna,ungefehr 8. Meis 
fen von der Stadt Bologna gegen Süden. Mart. Magin, 

PIANOSA, eine Inſul, fiehe Plana, und Planofa. 

PIAOLO, ein Berg in China, in der Provintz Junnan, 
in den Gegenden der Stadt Nangan, Es iſt in dieſem 
Berge ein reiches Silber⸗ Bergwerck. Mart. Atlas Sim 

PIARENSII, find Voͤlcker im untern Myfien, in Euro- 
pa, nad) dem Prolomzo Lib, III, c.ı0. Mart. 

PIASIDA, Peifeida, oder Pifida, ein Fluß im Rußiſchen 
Meiche, in der Rußiſchen Tartarey. Er bat feine Quelle 
in dem See Efey, und nachdem er Durch ein fand gegan⸗ 
genift, dem er den Nahmen giebt; fo verliehrt er ſich in 
dem Eiß⸗ Meere, ohngefehr 30. Meiten pon der Mündung 
des Fluſſes Jenifen. Der. Herr de P Isle hat den voͤlligen 
Lauff diefes Fluffes nicht gefannt. Allein der Derfaffer 
der a er Rußifhen Reiches giebt ihn an; 
ernennt aber Dielen Fluß Pas. Mort, 5 

D7 — PIASIDA, 


= PIASIDA 






fallt, 

Bo 
179) In Steph. Mart. 
TE, Voͤlcker in Macedonich. 
ach ein J 
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in den Venetiani⸗ 





Pünta de Liv Ma 
della — 
fen. In ſeinem 
andere nicht ſo 





ein Heerd. Strahlenberg. 
PIAZZA, eine Stadt im Köpigreiche Siclien, indem 

Thale Noto, zwiſchen Callro Giovanne, genen Nord⸗ 

Weſten, und Calca Girone, ander Straſſe von der einen 

diefer zwey Staͤdte zur andern. Mart. De I’ Irle. 
PIAZZA MONTANARA, fiche Forum Olitorium, 

° PIAZZA-VE: CHIO, ein wuͤſtes Schloß in Sicilien, 


indem Thale Noro, bey der Stadt Piazza, auf der Weſt⸗ 


fichen Seite. Mart. De I’ Irle, 
Piberbach, ein ſchoͤnes Schloß in Ober-Defterreich, 
in dem fo genannten Trauns Viertel, im Crems⸗ Thal 


gelegen. Hoheneck. 

PIRERI, oder Piperi „eine Inſul in det Dependenz des 
Tuͤrckens, bey der Küfte von Macedonien, zwiſchen Mon- 
se Santo gegen Norden, und der Inſul Lanio oder Pelagi 
gegen Süden. Niger nennt fie Limeme; und man 
bauptet, daß es Das alte Peparerburfey. Siehe Pepare- 
sbur. Mart, De l’Iske. 
jerftein, ein in Ober⸗ Oeſterreich in dem fo genann⸗ 
ten Muͤhl⸗Viertel gelegenes Schloß, weldyes nad) alter 

‚ Art erbauet, und mit unterfchiedenen Rondeien befeftiget 

. — iſt das Stamm⸗Haus der abgeſtorbenen Herren 


Soheneck. 

PI-BESET, eine Stadt, ſiehe Bubafte. 

ana; en Sächfihes Dorff in der Graffchafft 
9. Univ. Lex. 

_ PIBRAG, ein Flecken in Franckreich, in ObersLangue- 

doc, in der Recette von Touloufe. Mart. 

PIC, ift ein Nahme, den man einigen fehr hohen Ber⸗ 
gen, und die ſich mit einer eingigen Spige endigen, geges 
benhat. Die Gelegenheit darzu hat ihre Giei hheu mit 
einem eifernen Werckzeuge gegeben, welches Pic oder eis 
ne Piche oder Aaue heift, deffen man ſich bedient, die Er⸗ 
de zu graben, und melches nur eine Spitze hat. Marr, 

rICA in CURia, ein Flecken, fiche Moncourt. 


cid.L.IX. c.ı2, 
vintz Pozo gegen, 
mit Einwohnern 
wie Diein Pa 
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ſchen Diſtrict. Es ift dafelbjt eine Stahl-Fabrique und  : einem Denckmahle. 
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welche eben die Sprache, 
= groſſen Berge Andes vers 
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ein rund 


en 
ae 
, Artois, und dem PaysdeCalais; gegen Oſten 
it pagne; gegen Suͤden mit der Isle de France; 

n 

Der 


er 100. Fahre zuvor im Gebrauche gew Unters 
fehiedene wollen, daß diefer Nahme dieſen Voͤlckern ge⸗ 
geben worden, weil ſie Picken zu Waffen hatten; wel⸗ 
ches iedoch miche fehr gegrümder zu feyn ſcheint, indem es 
von feinem alten Scribenten bezeuget wird; überdis ſieht 
man auch nicht, daß fich dieſe Leute der Picfen mehr 
öffterer bedient haben, als die andern, und daß ein Pick 
Träger ein Picard fen genennet worden. Diefer Nahme 
ar zu Paris und befonders auf der Univerfität, wo die 
ation der Picarder unter PhilippoAugufto befannt war, 
gebräuchlich zu fenn angefangen. Alſo it es wahrſchein⸗ 
licher, daß man dafelbft dieſen Nahmen Picard erfunden 
at, den man denen aus eben dem Lande wegen der ges 
Binden und hitzigen Gemuͤths⸗Art gegeben hat, wel⸗ 
ches bey denjenigen genochnlich if, Die ich Feichtlich piqui- 
gen, oder erzuͤrnen. Wozu man noch fegen muß, daß Mar- 
thzus Paris, Da er von dem Aufruhre vedet, derim Fahre 
1229. zu Paris zwifchen den Bürgern und den Clericis, 
oder Schulern der Univerfiät entftanden ift, fagt, Die 
Urheber diefer Unruhe waͤren diejenigen geweſen, welche 
mit Flandern benachbart geweſen, und die man insges 
mein Picarder genannt hat; Qui feminarium tumultuofi 
certaminis moverunt, erant de partibus conterminis Flan- 
drix, quos communiter Picardos nominamus. j 
Naͤchdem die Picardie von dem Clodione war erobert 
worden; fo ift fie unter die Herrfchafft der Könige von 
Franckreich gerathen. Diefer Pring hat zu Amiens ſei⸗ 
—— Sitz errichtet, Meroveus iſt auf ihn ges 
folgt, und Childericus, fein Sohn, hat fie auch als die 
Haupt-Stadt feines Reichs behalten. Gregorius Turo- 
nenfis giebt ihm Chararicum oder Cararicum zum Mache 
folger, welchem Clodovzus fo wohl, als. ſeinem Sohne, 
den Kopf abfchlagen ließ: Alfo ift die Picariiedem Clota- 
rio, dem ohne diefes erften Ehriftlichen Koͤniges zu 
Theil geworden, und fie iftunter der Herrfchafft der Kür 
nige 


ch die aͤnge hin ander Pros 
Sie iſt ſehr groß und 


i ender Berg auf der 
sLoch, kaldera genannt, 
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bis auf een gemwefen, % 
823. Grafen dahin geſetzt ML: die jo 
ne aß iefaflSonveruins waren Pi ili 
von Elſaß, 1009, Onar wur ——— behielt nach dem‘ ie: 
feiner Gemahlin, lifaberh, Gräfin von Vermandois, 
a mug no ae batte,die Grafſchafft Amiens, 
welche fie ihm zum Heyraths⸗Gute zugebracht hatte, und 
weigerte fich, Eleonore von Vermandois, Gräfin 


von — der a Schweſter der Elifabeth, 
mieder zu —— Radulphi 


er hen mit — apfern, Grafens 
von Vermandois und einer Tochter Wilhelmi IX, 


Hertzogs von Guienne, Philippus Auguftus tundigte Phi- 
lippo von rg —— und durch den Tractat, den 
wurden fie eins, daß Philippus von Eifaf, 
und Die —— —** nach einander befigen,und 
daß fie —* —— ode dem Könige gehören folte. Im 
Jahren Carolus VII alle Städte, welche 
an dem Somme —— an den Hertzog zu Bur⸗ 
— um vier hundert tauſend Thaler. Ludovicus XI, 
kofete fie im Jahre 1463. wieder ein; und feit Diefer Zeit 

iſt die Picardie nicht mehr verauffert word en. 

Diefe Proving begriff ehedem zehn Heine Länder uns 
ter fich , nehmlich: Amienois, Boulenois, Ponthieu, San- 
terre, — —— Thierache, das Pays-reconquis, Beau- 
voifis,Noyonnois,und Laonnois. Diefe 3. legtern aber find 
hernachmahls von der Picardie abgeriffen worden, und 
find iego imGouvernement von Isle de France; dabinges 
gen hat man nach der Zeit Die Örafichafft Artois zu dem 
I ner —— der Picardie hin —— 


is, Die Aa, Die Scarpeund Die Bee: ——— 
ne Rahmen in threr Drdnung. Auſſer dieſem giebt es in 
Anſehung auf die natuͤrli 
ge anzumercken. d zwey mineralifche Brunnen, 
und die ſchwimmenden Inſuln bey St. Omer. Der Bruns 
wende Verberie bey Ü —* giebt ein kaltes und un⸗ 
ſchmackhafftes Waſſer, welches ein Saltz bey ſi — — 
das dem gemeinem Saltze gleich iſt. Der von Boulogne 
iſt 2. bis 300. Schritte von dieſer Stadt, an dem Wege 
ponCalais, Man nennt ihn den KBifens2örunnen, Frantz. 
La Fontaine de Fer. Seine Tugend iſt erſt ſeit wenig Jah⸗ 
tenbefannt. Das Waſſer deſſelben iſt helle, ſeht leicht, 
und geht ſehr geſchwinde ein, ohne daß es den —— 
einen andern, als einen Eiſen⸗Geſchmack, hinterlaͤſt 
fließt allezeit gleich ftarck Durch ein einziges Fleines R 
lein welches nicht *86 it, als der Hahn an ee 
Dies Waſſer üt fo bei, und fo Flar, daß nicyts, und 
auch nicht einmahl das ftarcfite Regen⸗Wetter darielbe 
truͤbe madyen fan. Lnter den Principiis, aus denen es bes 
fteht, muß ohne Zweifel Cifen ſeyn. Die gröbften ent⸗ 
decken fich,und man trifft in allen Ausduͤnſtungen dergleis 
chen an. Alaun und Schwefel find daſelbſt weder fo vers 
ſteckt, noch fo fichtbar. Der Gall⸗Apfel verwandelt 
nicht mehr alsdie Quelle Royale zu Forges. Diefe Waſ⸗ 
fer find gut wider die Krancfheiten der Berftopfung, und 
find im Stande, die Spigen eines ſehr adiven Acidi 
ſtumpf zumachen. Die den Inſuln, welche 
wiſchen N Der Stabi St, Omer und der Abtey Clairmardts 


find, verdienen, zu Dieſes ſind 
„welche auf dem Moraſte men, und Die 
man ee en aß auf eben die Art gehen laft, 


de und wenden —— an, 3 —*æ 
—— ſehr niedrig erhalten, damit ſich nicht die 
Winde darinnen ———— und daß alſo dieſe Inſuln 
nicht dermittelſt derſelben ihr Spiel find. 
Die Picardie —— iſt ein flaches 
nes Land. kein Wein darinnen; hingegen 
bung 8 viel Öetranpe, Früchte von allen Arten und viel 
befonders die Länge bi hin an dem Fluſſe Oyfe hervor. 
85* von Crecy ift der gröfte, weicher auf der Sei⸗ 
te don Amiens iſt. ne An — UBER 


Hiftorie drey —— Din⸗ 
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Ir 
inan 
von —— — * We und gets Geſich⸗ 
te blaß. In Boulenois trifft man zwey Bergwercke von 
CteinsKoblen an; allein jie machen nicht fo heiß, wie Die 
Englifchen. Man} findet auch dafelbft Gruben von —* 
nen, Stinkal genannt, Stein ift hart, und 
terichiedene Farben. Er Fan ſehr wohl gebraucht ner; 
den, und * zu Bekleibung der Plage und zu Bau⸗Zierta⸗ 
then geſchickt. 

Die Picarder haben noch heut zu T age die Staͤrcke und 
den Muth, den Claran den Beige Ki hat. Cie jies 
ben den Dienft der Cavallerie dem bey der Infanterie vor, 
zu welchem fie nicht fo viel Luft —* Ueberhaupt bon 
och ar ee — 
aus ar gerne in uſta 
de darinnen ſie Mh befinden —— ſiehet ihrer — 
aus ihrem Lager kommen. Se find weder gedultig, noch 
gelehrig genug, ihe Gluͤck re Oeconomie 
vertritt ihnen ihre —— "Sie find aufeichtig, frey 
trosig, ihren Meynungen ergeben, und in ihren Ent⸗ 
kbliejjungen, ftandhafftig. Die Güte ihres Hertzens 
muß der Örundlichkeit und der Schönheit ihres — 
nicht zuvor fommen. Die Picardie hat Schrifftfteller 
hervorgebracht, welche fich durch den guten Fortgang, 
den fie in den Wiffenfchaffte afften gehabt baben, und Durch 
die Vortreflichkeit ihres Kopfes hervorgeihan haben. 

Man ‚able in dem Gouvernement der Picardie, wie es 
beut zu Tage befehaffen ift, vier Bißthümer. Amiens 
und Boulogne find von dem Ertz⸗Bißthume Rheims fuf- 
fragunt; — und St, Omer in Artois aber ſtehen unter 
—— Metropoli Cambray. Es find daſelbſt zwey Senẽ 

6 llailliages, zwantzig Prevörez, fünff Admi- 
—— vier Forſt⸗ und Floß-Aemter, und fo viel 
a Gerichte, als Herrfchaffrliche Güter 
oder Lehne dafelbft find. In der Picardie find Feine Doͤrf⸗ 
fer, Deren Herren nicht die Obern, mittlern und Unter 
Gerichte hitten ; allein Feines von diefen Gerichten hängt 
unmittelbar vom Parlamentab. Ben diefen verfchieder 
nen Öerichtsbarfeiten wird die Gerechtigkeit verſchiede⸗ 
nen Coütumes oder Gewohnheits⸗ Rechten gemäs ges 
handhabet, nachdem die —* beſchaffen ſind, dr 
nen die Jurisdictiones liegen. 

Die Naͤhe des Meeres, die ſchiffbaren Fluͤſſe, die Ca⸗ 
näle, und der Fleiß der Einwohner machen die Hands 
lung, welche in der Picardie getrieben wird, zu einer der 
berrächilichiten im Königreiche. Die Manuf cluren und 
Fabriquen deſchaͤfftigen und erhalten eine groſſe Anzahl 
Perſonen von beyderley Geſchlechte, und von unterſchie⸗ 
denen Alter, in der Stadt und auf dem Lande. Die vor⸗ 
uch Fabrique wird Sayeterie genannt, weil der Fa⸗ 

‚ welcher vonSayer oder gekaͤmmter und an einem 
Fr ade gefponnener Wolle gemacht wird, den Zet⸗ 
sel diefer Zeuge allein ausmachet, welche man Serges von 
Crevecarur oder Aumale, Bouracans, Schamelot, Ras de 
Genes, Ras fagon de Chalons, Serges figon de Nismes, 
Sergesfagon de Seigneur, nennt, und welche alle von bloſ⸗ 
fer Wolle find. Man —— auch unterſchiedene andere, 
wo die Wolle nebft der Seide, dem Leinen-Garne, und 
Ziegen⸗ Haare gebraucht wird, dergleichen die Schame⸗ 
lote nach Art derer von Brüffel, die Dlüfche, Die Ras de 
Genes, nebft einem gedreheten feidenen Faden um den 
Zettel er Etamjnes nach der Art von Mans und Lude 
find. Diefe legtern merden nur inden Städten Amiens 
und Abbeville gemacht, an ftatt, daß die Arbeit det Sayt- 
terie fich in eine groſſe Anzahl ecken und Dörffer auss 
gebreiter hat. Die Wolle, deren man fich in diefen Ma- 
nufnötucen bedient, wird gröftentheile im Sande —** 

A⸗ 
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Ran bekomme ffe auch Aus Brie, Soilfonhois, Artois, auid 
Morde Frland, und zu den feinſten Wercken einige Saͤcke 
aus Engelland. Zn Jahre 1665. hat man zu Abbeville 
eine Tuch-Manufaätur angelegt. Siehe Abbeville, Amicnr, 

Salnt- Ps, und Peronne. 
Der Boden der Aecker ift fo vortreflich, daß das Ger 
teayde von allen Arten, welches fie hervor bringen, eine 
groſſe Hülffe vor das Land & und feine vornehenfte 
Handlung ausmacht, Man führt eine groffe Menge deſ⸗ 
elben nad) Flaudern, und fo gar durch ðt. Valery in die 
ern Provingen des Königreiches, wenn es der Konig 
verſtattet. Die Handlung mit Sein ift auch fehr anfehn- 
lid. Ponthieu, Amienois und Vermandois bringen ders 
gleichen int Uberfluſſe hervor, auffer denjenigen noch, was 
inden Manufadturen des Landes verbraucht wird. Man 
ſchicket vieldavon nach Rouen und in Bretagne, Das Korn 
von diefem Leine macht auch einen Theil der Handlung 
dondiefer Proving aus, Man ſchicket dergleichen in die 
Normandie und in Bretagne,damit es dafelbit fortgepflans 
et werde. Diefes Korn nuset fich ab, und verzehret fich, 


h Erdreiche abwechfelt zes 
in einens nenen Bandeeine neue Fruchtbarkeit. Die Kauf⸗ 
feute in der lie fauffen alle Fahre <. bis 6000, 


den Gouvernemens von Calais und Boulogne; fie 

fie bernach indie Mieder-Normandie auf die Wei⸗ 
de, und verfauffen fie hernach unter dem Nahmen der 
Porminnifchen Pferde. Aus den Bergwercken in Bou- 
enois führt man viel Stein⸗Kohlen in artos und nad) 
dern durch den Eanal von Calais und auf dem Flufle 

‚ für die Haupt⸗Wachen, fuͤr die Ziegel-&cheunen, 
für die Kalck⸗Oefen, und fir die Schmieden der Huff⸗ 
Schmiede. Aus dem Graben von Boulenois(Folle du 
eg. auch viel Butter L wre ae nach 
Artois, nach Champagne, und jo gar bis nach Paris vers 
führt. In dem Wade de la Fere find unterfchiedene@lass 
Hütten, wo man alle Arten von irdenen Gefaͤſſen macht, 
mannach Paris und anderwaͤrts —* Allein 

die Ölas-Manufadtur ift unendlich nüslicher. Sieiftmits 
ten in dieſem Walde in dem Schloffe Saint-Gobin. Das 
Maaß der Groͤſſe bey den Gläfern, die man dafelbft mas 
thet, wird nur durch die Schwuͤrigkeit des Polirens eins 
raͤnckt. Denn es it unmöglich, daß ein Arbeiter 

Glaͤſer poliren Fan, welche mehr, als 60, Zoll in die Breis 
tehaben. Man hat ausdiefer Manufactur ſolche fommen 
Befchen, welche 105. Zollin die Höhe, und 60. indie Brei⸗ 
ke gehabt haben. Diefes Glas wird aufeiner metallenen 
Tafel flieifend gemacht. Der Ofen, mo die Materie sus 
bereitet wird, ift auf vier Seiten offen, um eine gleiche 
Menge von fo langem Holße, wie die Biindel find, die 
man zu Paris verfaufft, hinein zu bringen. Einer von den 
Arbeitern, den man alle fechs Stunden fo wohl am Tage 
als inder Nacht ablöfer, geht beftandig um den Ofen hers 
wm, damit er nach und nach in iede Deffnung das Hol 
hinein werffe, das zur Unterhaltung des Feuers nothig 
—— ſo hefftig iſt, als man ſich nur einbilden kan. 
Die Materie iſt in groſſen Schmeitz⸗Tiegeln von ges 
brannter Erde von einer befondern Compofition, und die 
Eu it, dem Feuer zu widerftchen, eingefchloffen. Es 
etrvas erftaunliches, wenn man fieht, mit was für Ges 
chkeit Die Arbeiter dieſe Schmeltz⸗ Tiegel bewegen, 

chen, und bis an den Ort hinbringen, two man das Glas 
flleſſend macht. Man bedient fich, um die Materie gleich 
auszubreiten, einer groffen Rolle, welche an den auffers 


Enden durch eiſerne Richtfcheite, die an Dem 
Rande der Tafel unterſtuͤtzet wird. Die mehrere 
vder wenigere Er g diefer 2. Richtſcheite ent⸗ 


ſheidet die Dicke des geſchmoltzenen Glaſes. So bald die 
nicht fo heiſſe Materie einige Confiltenz bekommen hat, 
oder fich zn ſetzen anfängt, welches aufdas fpäteftein einer 
Zeit von einer Minute gefthieht, fo ft das Glas in feiner 
orm; man bringt es hernad) in einen wohl geheisten 
fen, wo man es 24. Stunden lang brennen laͤſt; wor⸗ 
auf es endlich dlos aufdas poliren ankommt. Deowe⸗ 
gr ſchicket man es alles unpolirt nach Paris, und bes 
ommet es alsdern feine letzte Bollfommenheit in der 


PIECARDIE 8 


Vorſtadt Sr. Antoine. Die Küften Des Meeres geben 
ſeht gute frifche Fische von allen Arten im Weberfluffe dar, 
davon ein Drittel ohngefeht im Lande; ein Drittel im: 
Flandern,und in Artois; und ein anderes Drittel zu Paz 
ris verjehrt roird. Die Haͤfen von Boulogne, Eftuples und 
Sc. Valery liefern jaͤhrlich mehr als 460000. Livres an 
Heringen und an Macfrellen Die auswärtigen 
Waaren, welche in die Pieardie gehen, kommen aus den 
andern Provintzen des Königreiches, oder aus fremder 
Ländern. Diejenigen, welche in dem Koͤnigreiche erzeuget 
werden, find die Champagner» und Burgunder⸗Weine, 
die Weine von Mante, von Andreſy und von Trielle; die 
Branntweine von Orleanois; die Aepfel⸗Weine von 
Caen ; die Dchfen, Kühe und Stiere aus der Normandie; 
die Wolle aus Soilonnois und Brie ; das weiſſe Honig aus 
Soiffonnois ; der Wayd und der Safran aus Gätinois; Die 
Faftens Früchte und andere Lebens Mittel von Paris; 
Die goldenen und fülbernen Galonen, und die Zeuge von 
eben der Materie von Paris; ‘Die Leinewand aus Dem 
Fransöfifchen Flandern ımd Arrois ; die Lein⸗ oder Ruͤ⸗ 
Ben» Dele, die geſponnene Wolle, welche man leinen Garn 
nennt,der Hopfen, die Leinwand und Spisen aus Flans 
dern; Die Mocades und Serges von Ypern und Houlſcot. 
Ueber diefes kommen in den Hafen zu Calais verſchiedene 
Fransöfiiche Schiffe, die mit Saltz von Brouage, mir 
ein und Branntewein von Bourdeaux, Rochelle und 
Nantes beladen find, welche man vermittelſt der Candle 
in Artois und indas Frantzoͤſtſche Flandern führt. Die 
Engellander bringen Burter und Leder aus Frrland,dese 
gleichen gantze Säcke vol Wolle aus Engelland dabin,ob 
es gleich ſcharff verboten ift, dergleichen ans dem Lande zu 
führen. Jedoch iſt die Handlung diefes Hafens nicht ſeht 
beträchtlich. In den Hafen von Eitaples kommen einige 
Beine, Branntivein, Ehig, Fiſch⸗Thran und ohngefehr 
J. bis 600.Muiden Saltz davon der groͤſte Theil in Artoi⸗ 
verführt wird. Die Handlung des Hafens von Boulogne 

nur in Heringen und Mackrellen, deren Fiſcherey 
daſelbſt mit mehr Fortgange,als andersrve,gefchicht; der 
Mackrellen ihre gefchieht die Monathe May und Junium 
hindurch, und der Herings⸗ Fang in den Monaten Odos 
ber, November und Deceinber. Was die Handlung von 
$t.Valery und von Artoisanbetrifft ; fo fiehe davon in dern 
Artickel Saine-Valery, wie auch Arteir. Wir wollen und 
begnügen,allhier nım überhaupt su fagen,daß aufden Ss 
ften der Picardie drey Arten vom Fiſchfange geichehen. 
Der frifchen Fifche ihrer gefchicht befonders von dem Ans 
fange des Decembers an bis ju Ende des Mayhes, entwwe⸗ 
der im offenen Mcere auf Schiffen zu 5. bis 6. Tontien; 
welche Dragneurs heilen, oder mit dem Hamen in Fleinen 
Küften- Schiffen. Die ;Fifche,fo man dafelbft fängt, find 
Vives, Schollen, Meer⸗Butten, Limandes, Platteiſſen, 
Plack⸗Fiſche, u. andere, Die um fo viel beſſer find, ie mehẽ 
die Fiſcher ſich den Kürten von Engelland nähern. Det 
andere Fiſchfang ift der Mackrelle ihrer, welcher, wie nie 
a ee ee und Junium uͤber aefchies 
het. Die Fifche in diefer Fiſcherey werden verkaufft, ohne 
daß werden. Der dritte iſt des Herings feine, 


welchendie in der Picardie, die Monathe Otober, 
Nov, it, Dee. über aufdenKüften von Engelland anjtellen, 


Was das Militair-Gouvernement det Picardie anbetrift; 
fo begreift es die General-Lieurenants-&tellen von der Pi- 
cardie, von Santerte und Artois; 6. Konigl. Lieurenants- 
Stellen, nehmlich die von Boulenois, Ponchieu, Verinan- 


. döis, von dem Lande Santerre, und 2. für das Fand Artois; 


niebfteiner groffen Anzahl Privar-Gouvernements. Die 
Privar-Gouvernements_der General-Lieatenants-&tellen 
in der Picardie find die Stadt und die Citadelle von Calais; 
Das Fort Nieulay, Ardres, Roulogne ımd das fand Boule- 
nois; das Gouvernement diefes legten Bandes ift von dem 
Gouveriement der Picardie independene, Die andern 
Finddie Stadt und die Citadelle von Mohftreuil, Saint Va- 
leryan der Somme; Abbeville, deren Mairesu. Schöppen 
nach alten Privilegiis Das Commando haben ; allein zu 
Kriegs⸗ Zeiten fett der König einen Commandanten dahin. 
Endlich find es Dourlens, die Stadt und Citadelle von 
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Amiens ‚Saint Quentin, die Stadt und das Schloß von 
Hım,Guife, la Fert@, Ribempnt und Marle, Die Ge- 
neral-Lieurenants- Stelle von Santerre begreift: die 
Gouvernements don Peronne,Roye und Montdidier unter 
fih. Unter der General-Lieutenants-Gtelle von Artois 
find die Gouvernements von St. Omer, Aire, Des Forts St, 
—* d’Aire, Bethune, ee umd Citadel- 
von Arras und Bapaume, mit beg 

DieCrzählung diefer befondern Gouvernements übers 
hebt ung der Mühe, die Nahmen der befeftigten Plaͤtze 
in diefer Provins hicher zu ſeten. An ſtatt dieſer Wie⸗ 
derhohlung wollen wir lieber anmercken, daß die Ein⸗ 
wohner von Boulonois ein Corps Truppen, ausmalhen,zu 
welchem alle diejenigen, welche im Stande find, die Waf⸗ 
fen zutragen verpflichtet find. Dieſe Truppen haben in 
den letztern Kriegen ihre Staͤrcke und ihre Treue mehr 
alseinmahl gezeigt. ie beitehen in 6. Infunterie-Res 
gimentern, iedes zu 10, Compagnien, deren Ofhiciers von 
dem Gouverneur ernannt werden; eben fo wohl wie die 
von regulistenKöniglichen Truppen ihreCommitfion vom 
Könige haben; umd mit den Ofliciers in den Königlichen 
Armeen nad) ihrem Altergehen. Die Cavallerie beſteht 
Auss. Regimentern, jedes ju4.Compagnien. Es iſt noch 
eine Compagnie Carabiniers von 30. Mann und 2.Compa- 
grien Dragoner daſelbſt, auchiede von 30. Mann. ‚Alle 
Diefe Voͤlcker machen ein Corps von 3000. Mann aus, 
amd haben einen befondern von dem Könige verordnete 
Iaſpectorem. 

Man zehlet in der Picardie bis auf 7. Hertzogthuͤmer, 
weiche zugleich lairien ſind, nehmlich: Guile, Crouy, 
Bournonville, Magnelers, Chaunes; Poix, und Saint Simon. 
Es Senne Departement vonder Picardie und Artoisein 

General-Prevöt, welcher zu Amiens feinen Sitz hat, nebft 
einem Lieutenant, einem ‚ einem Königlichen 
Procuratore, und einem Greflier; zu Abbeville ein Lieure- 
naut, ein Aflellor, ein Königlicher Procurator, und ein 
Greffier; ju Arras ein Lieutenant , ein Afleffor, ein Königl, 
Procurator,und ein Grefher,und ju Boulogne iſt es eben ſo. 
- Die Picardie wird ordentlich in Die ®bere, Mittlere 
und Niedere eingetheilet. Die Obere fehließt Ver- 
mnandois und Tierache in ſich; die Mittlere begreifft die 
Graffchafft: Amiens und das Land Santerre in ſich; umd 
die Niedere befteht aus Bourbonnois,dem Paysreconguis, 
der Grafſchafft Ponchieu und Vimeu. Bor Alters murde 
die Picardie mit unter dem befondern Nahmen Belgium 
begriffen. Siehe Belgium. Martin. Defer. de 
la France Part, 1. p. 34. Piganiol Defcr, de la France T. 
Il, p. 120. 121. 183.193. 

PICELEO, eine Stadt, fiehe Pizzigberene. 

PICELLO, eine &tadt in Narolien, an den &chwars 
gen Meere, wiſchen Penderachi und Samaftro. Sie iſt das 
alte Piyliiumbey dem Peolomzo. Giche Pfpliium. Martin, 
- PICENA REGIO, fiche Picemm. 

PICENDACA, eine Stadt in Indien, diffeit des Gan- 
gis. Prolomaus L.VII. c.ı. welcher fagt, daß fie Land⸗ 
arts ein liege,giebtfie den Aruanis. Martin. 

PICENI, ‚odet Picenter, ein altes Volck in Italien, in 
der Gegend, wo aniego die Marggrafichafft Ancona ift, 
nebſt den Städten Afcoli, Ancona, Ofima, u.a. Das Land 
felbit hieß Picenum, oder Ager Picenuc, und ſoll den Nah⸗ 
men daher bekommen haben, weil, da die Sabiner einſtens 
nad) Afcalum giengen, ein Picus, oder Specht, ich auf ihr 
re Fahne geſetzet. Cin anderes Bolck waren Die Picen- 
zini, welche nahe bey den Lucaniern wohneten, indem Kür 
nigreiche Neapolis. Die alten Scribenen reden oͤffters 
von diefen und jenen. Dit legtern hatten ein Stůͤcke von 
dem ietzt fo genannten Principato Citra innen, allwo fols 
gende Städtefind: Amalfi, Capri, Mafca di Sorrento, Sa- 
lerno, Nocera de Pagani, Sarno, Sorrento, Minori, Ravello, 
Picentiau.a.m. Alle diefe Voͤlcker wurden von den Roͤ⸗ 
mern. ohngefehr um das Jahr 480. nad) Erbauung ihrer 
ze ihr Joch gebracht. Fafue. Pliniur, Sigoniur, 
Pitifeur 

PICENSES, fiche Picenf#, und Picnsfü. 

PIGENSU ‚ Päsenfä, oder Pinsen/e,ein altes Bold in 
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Moshien, welches von dem Fluſſe Pingus und der Stadt 
Pincum "alfo genennet worden, allwo es gewohnet hat. 


Geogr. 
PICENTES, f. Pietai,, Pitentinerum Gens, u. Picemm, 
PICENTIA, eine Stadt in Italien. Serabo L.V. p. 25 i. 
Mela L ll. c. 4, und Pliniur L. UI. c.g. machen 
daraus die Daupt-&tadt der Picentiner. Plinius giebt jur 
—— dieſe Stadt Landwaͤrts ein gelegen, und 
bo berichtet ung, daß Die Eimwohner von Picentia aus 
ihrer @tabt verjagt worden, weil fie Die Parthey des 


; und Leander fo wohl 
als Mazella daß man fie ießo Picamsia nennt. Gier 
he Picentinorum Gm: "Martin. 

PICENTIA, eine Stadt in Italien in Latio, nach Dem 
Diony/. Halicarn. L. V.ı. weldyer fie ‚bep Fidenz fegt; 
Allein Gelenius,, fein Ausleger, ſchreibt anftatt Picentia 
—— Sie war jenſeu⸗ des Anio, wie Orzelius glaubt. 


PICENTINORUM GENS, Picmtind , und Picext 
waren gewiſſe Voͤlcker in Stalien. Sie neten auf 
der Kuͤſte des Tofcanifchen Meeres, von dem 
geder Minervz an, welches icon Campanien abondete, 
bis zu dem Fluſſe Silarus, melcher zwiſchen den Picenti- 
nern und DenLucaneen Die&ränge war. m dem Lande ers 
ſtreckten fie ſich bis zuden Grängen der Samnizen und der 
Hirpinorum Örängen, welche ung iedoch ganslich unbe⸗ 
Baunt find. Die Campanier hatten vor Alters dieſes 
Land innen; welthes Urſache ift, daß Serabo L.V. Die 
Gängen vom alteryCampanien gröff ſſer macht,als das neue 
iſt; denn er erſtreckt es bis an den Fluß silarum. U 
er nennet Piceneer diejenigen Voͤlcker, welche er 
oberhalb mit ihrem wahren Nabımen Picentini genannt 
hatte: Poft Campanos jagt er,& Samnicas usque ad Fenta · 
nos ſuper Tyrrhenum’Mare Picentinorum gens habitat, 
avulfa a Picentinis (Picentibus) qui al Hadristicum Mare 
habitant, ab Romanis eransdudta ad Picentinum Sinum, qui 
munc Pæſtamus nominatur; und weiter unten fagt er: Pi- 
centum (Picentinorum) Caput ſuit Picentia, Phiniws L.UL 
5% 13. unterfeheidet die Nahmen diefer Voͤlcker bep 
dieſer Gelegenheit genauer. Er nennet Picenserdie Eins 
wohner vom Piceno am Ober⸗Meere; und Picentinos 
nennet er diejenigen, welche die Nömervon den Ufern des 
obern Meeres an des untern Meeres feine, ʒwiſchen Cam- 
panien und Lucanien verſetzten. Ptolomæus unterſchei⸗ 
det gleichfalls die Picentinos von den Picentibus oder Pice- 
nis; allein er betrügt fich darinnen, daß er Den —— 
la, Nuceria, Sapi, Oftia und Surrentum beymißt, Derter, 
welche alle alte Schrifftjteller in Campanien feben. Vom- 
ponins MelaL.1.c.4 — noch mehr, da er Luca- 
niz alle die Derter. giebt, welche fid) von dem Meer us 
fen Peitanus und der Stadt eben Diefes Nahmens , bis zu 
Dem Borgebürge der Minervz befinden, vbne fo gar Diefes 
e davon auszunchmen. Marsin. Calar.Geogr, 

PICENTINUM, Pezentinum, Oder Persentinum, eint 
Stadt in Paunonien, Das Itinerarium des Antonin ſetzt 
fie auf die Straſſe den aemona nach dirmium, weun man 
durch Sifciageht. Sie war Inicerum undLeuco- 
num,as. Meilen von der erften diejer a. Städte, und 26, 
vonder andern. Martin. 

PICENUM, der Picena Regio , eine Gegend in ar 
dien, Umbrien gegen Often, welche auch unter dem Nah⸗ 
men Ager Pico betannt ft. Cofar deBell, Liv.L.l.c 12. 
Kae, daß er im gangen Piceno Truppen anwerben laſſen; 

amd Plöniws L. Wl,c. 13. nennt Picesum die fuͤnffte Region 
in Stalien. Cicero Catil.1I, 2, pro Sullac, 19. & alibi, Sal- 
Huftins de Bell. Catil. c. 27. 30. 42.847. und Titur Livius 
L. KXIL c.9. bedienen ſich faft allezeit des Nahmens Pi- 
con Ager. Tacitw Hiſt. L. ĩIII. c. 4s. gebraucht ihn eben fo: 
Qua Picenus Ager, fagt er, Hadrisalluisur ; md Siliu Ita- 
Acu⸗ L,VIN.v. 425. jagt: 
a Erqui — — —— — 
Einwohner dieſer Gegend wurden eeuter gen 
Sie waren von den Picentinir unterſchieden, welche auf 
der Kuͤſte — wohnten, obgleich — 
13 
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Bei ve Seribenten die erſten auch rrodierwveusnens 
Diefes Volck war fo zahlveich, daß PhiniwrL. III. 
€. — * die Anzahl der Picentum, —* ſich den Roͤmern 
360000. Die Graͤntzen 

vom eigentlich foge genaten oe Bee die Lan⸗ 
ge an der Kuͤſte hin, von dem Fluſſe ZEfus an, bis in das 
Land In einem jen Ders 


der Pretutianorum. 


Lande feftzu Eiche Piceni Prolomzus feßt in das 
Picenum diefe läge: 1) Anden tlfer des Meeres: Ca- 
fkrum, Maritima, Truenti Fluv, Oftia, Potentia, Nu- 


inana, Ancona; 1) Landwärtsein: ee Urbs Sal- 
via, Septempeda, Cupra Firmum; Hadria, Mart. 
- PICENUM, eine Stadt, ſ. Ancone,umd Fermo. 
PICHANGES, ein Zubehör des Kirchfpieleg Solon- 
‚in Bourgogne; inder Diöeces von Di 
— an dem Wege von Langres, 4. Meilen von Di- 
jon, in einem ziemlich ebenen Lande. Martin. 
 PICHAR , einfleines Volck im Mordlichen America, 
inLouifiane, in den Gegenden des Landes, welches der 
zu Ia Sale durchſtrichen if, da er ausder Gt. Luder 
ap zu denen Cenis gegangen: Martin. 
, ein Dorff bev Burgen, in Meiffen. 
; ein Ritter⸗Gut in Rein, im Amte Eilen⸗ 


burg. 

PICHERIE , eine fleine Stadt in Sranreich, inLan- 
58* in der Dicces von Carcaflonne. Martin. 

PICHITON,, eine Stadt, ſiehe Pizzigbicome, 

PICHOLA, ein Dorf, jiche Fichola, 

— — H, fiche Pensland Fyrtb 
« PICHUR, eine &tadt in Oſt⸗Indien, in —— 
Multangelegen. Haͤckhel. 

PICIANTES, ein Volck in Italien, nad) demSte+ 
phano, Colt Picamer, jagt Orvliu, nicht aus Pier 

* are he Seien in Chins, ih der Proving Quei- 
0: PICIE,, eitte ain Chin, 
cheu. SGenn Gr.6. Min. mehr gegen Weſten, als 
* Peking, unter dein a6. Gr. 30. Min. Nordlicher Breite. 
Martin, Atlar Sin, 

„ PICIGGHITONE, eine Stadt, ſiehe Pizzigherone. 
SOPICINE, ein Ort in Italien, smoifehen Kom und Nola. 
Es iſt der Ort, wo Syna die andere Geſandtſchafft des 

empfangen! hat, welcher ihn bat nicht mit gewaff⸗ 
neter ‚Hand auf die Stadt Nom loßzugeben. Ortelias 
merciet an, daß ein alter Ausleger Tiripa ſchreibt. 
Martin. Piwsarchürinsyli, ; 

PICIONIS MONS, fiche Moss Picionir. 

' PICIS MONS, ein Ber in Italien. rn, 
daß esderjenige fen, woder ; Fuß Natizo feine Quelle ha 

Biondo- und Leander ‚nennen dieſen Berg ietzo * 
Martin, Ortehius, 

‚ Dieta, ein Dorff bey Stolpen, in Meiffen. 

im ‚oder Pickelbyeim, eine kleine Weſtphaͤ⸗ 
Stadt imBifthume Paderborn rn 
en gn Denen Abarıny mar an der Heßifchen 


Huͤbn. 
————— 
—*— Er hat Marckt Rech und liegt an einem 
— — von der Skein den Dervent 
fällt. Martin. Mi 


“ PICKFORD, ein Ort in der Engelland vi 
— ſo wegen eines er Enge bien rung ar 
e 
deſſen Waſſer ſtets ein dicker Schaumeines flüßigen Leir 
mes fchreimmet, welcher, wenn man ihn einen Tag weg⸗ 
— — Univ. u 
v, ein Ort in Pohlen,fiehe Pintzenho 

—— ‚Ber Biel Tepe get 

, dem Rierigegen Often, und 
dem Gele linear Denen er Duni uſam 
——— Dieſ Ser ewͤhei (pe gute Dinge und 


in eines — DEE: auf 
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ter andern Forellen und Schleyen ohne 
Waſſer diefes Sees bedecket Inne Sagen ds Babel, 
welches man dahin pflanget, mit Steinen. Mart 

PIC di LUGO, ein Sterfen in Graben, In Omsbeiz an 
dem Nordlichen Ufer des a ER 
bey einer —* Bluffes hoſſella i in Diefem 
See. Martin. 


PICNESIL, Voͤl et in OberMyfien, nad) dem Prolo- 
meo Lib. III, c.9. eine Ausleger fchreiben Picnfi, 
Tiefe Einen tal Die —— 


ſeyn. Marsin, 

PIC®, ein ‘Berg, fiche Tamerife. 

PICO, ‚eine Aufl im Left! Weſtlichen Oceano, und eine von 
den Azorifchen Inſuln, 3. Meilen gegen Sud» Dften von 
Faial. 4. Meilen gegen Sid Abeten von St.George,und 
12, Meilen gegen Suͤd⸗Weſten nponTercera, 
Die Inſul Pico hat ohnaefehr 17. —— im Vera 
und wird wegen eines hohen Berges, 
und den man Pic heißt, alfo genannt weil die Berg ten 
den Nahmen Pico allen "Bergen geben,melche die Geſtalt 

Pyramide haben. 


treffe. 
len, und wi lammen aus; 
ii —— Prien eweit} —— 


einen 

meer eng * 
mes Waſſer und heiſſe ud mit * Be eifrigfeit. 
rtreibt,daß er fied —* bis zu dem 


* 


goas , Santa Cruz, oe uin, St. —— een 
er re a her leben von den 
welche die Erbe —— bauen,und 

von dem —*— fie unterhalten. Die Infulift 
an verfchiedenen Arten von Lebens, Mitteln fruchtbar, 
und — als alle andere Azoriſche In⸗ 
ſuln. Sie bringt auch ein Holtz hervor, dasman Teixo 
— fo hart als Eiſen, und wenn es gearbeitet 
voller Dellen, reic der Schamelot, —— 
— — flbönen Glande in E hat 
auch Diefe Cigenfehafft, dafs, ie älter es wird,defto ſho⸗ 
ner wird; weiches daffelbe fo Fofkbar macht, Daß fich mies 
mand uniterfteht, dergleichen niederzuhauen, es ſey denn 
für den König, * Erlaubniß feiner Bedienten 


Spanien, an 

Graͤntzen von Alt und Neu⸗ Caſtilien und von Eftre- 

madura. Eigentlich iſt er der Suͤdliche Theil zweyer 

Reihen Berge, — ——————— Tabla⸗ 
da heiffen, die ſich an rt v Martin, 

‚Pico, —— —S— im 
Leon, in Eſtremadura, an den Graͤntzen von 

Alt a unten andem Berge Pico; ET 

Martin..: 


PICOI.MAYO, ein Fluß, fiehe Pilcomeye, 

PICONIA, iſt der Nahme eines Brunnens ⸗ 
Rommu Waſte welches Agu⸗ Marcia heißt, 
nach dem PlinioLib, XXXl.c 71. Der P, Hadouin be 
— daß man, an ſtatt Piconda, Pitonia leſen muͤſſe. 


PICONIUS, ein „ehe Put 
PICORNA, * 


- 


que- 
" PIEQDIGNY ‚ — iche Pequieny. 
PICRA, — iſt ein Griechiſches Wort, welches 
bitter bede Diederus Sicuins L. XVII. c. —— 
ieſen 


dieſen Nahmen einem See in Africa, welchen Alexander 
auf dem Wege fand, als er das Oraculum des Jovis Am- 
mionis um Rath zu ftagen gieng, und dieſer bittere See 
war nad) eben dieſes Geſchichtſchreibers Bericht 100.Sta= 
dia vonden Städten, weldye den Nahmen Ammon führs 
ten. Ac primam ad amaram (ut nominant) deve- 
nit, Inde Staclia centum emenfus, Urbes Hammonis nomi- 
ne celebres preterit. Marzim. 

PIC de ST. GEORGE, fiche Berg, und Pico, 

PICTA, ein Wirthshaus auf dem Via.Lacia , 210, 
Stadia don Kom, nad) dem Serabone L. V,p.237, Das 
Itinerarium deg Antonini fennt auch diefen Ort; eönennt 
ühn Ad Picta⸗ und fegt ihn auf eben die Strafe, zwiſchen 
Roborariaind- Compitum, 77. Meilen von dem erſten dies 
fer Derter, und 15. Meilen von dem andern. Martin, 

PICTAVI, Dölcker, ſiehe Pactone⸗. 


PICTAVIA, fiche Augwforisum, Poitiers ‚und Poitou, - 


Picten, Pidter, Piti, ſind alte Voͤlcker in Groß⸗Brit⸗ 
tannien, deren Urſprung aber ziemlich dunckel iſt. Siehe 
den Artickel Schottland. Einige halten dieſe Picten vor 
eine Scothifche oder Deutſche Colonie, welche in Schott⸗ 
land anlandete, kam eben um dieſelbige Zeit da die 
Schottlaͤnder anfiengen, die Hebudas oder Weſtliche 
Inſuln einzunehmen, weil fie keinen Raum in Irrland 
hatten. ie fertigten bey ihrer Anfunfft einige Abges 
fandten an die Schottlander ab, und liefen jelbige um 
etwas Land anfprecyen, worinnen fie wohnen koͤnnten, 
vorwendend, daß fie bepderfeits ihrem Urfprunge nad) 
ein Volck waren, wie ihre Sprache und Sitten anzeig⸗ 
ten. Die Schotten gaben ihnen zur Antwort, daß fie 
keinen Raum für fie übrig hatten; jedoch wolten fie ih⸗ 
nen die benachbarte Inſul Albion erobern helffen, welche 
damahls fehr weitlaufftig, und von einem unter ſich ſelbſt 
* uneinigen Volcke fchlecyt bervohnt war. Da nun fols 
ches gefchehen, verlangten fie von den Schotten Weiber, 
weil fie Peine bey fich hatten, vworinnen ihnen aud) gewill⸗ 
fahret wurde, und alfo gefchabe es, daß fiein ein Volck zus 
ſam̃en wuchfen. Als nun mittlerweile die Schotten fich 
feft unter ihnen festen, befuͤrchteten die Picten Daß fie mit 
derzeit von denfelben uͤberwaͤltiget werden machten. Da⸗ 
bero fingen fie an, ſich ihnen, wenn fie in ftarcher Anzahl 
gegen Britannien zukamen, zu widerſetzen, ſo, daß hiers 
aus ein öffentlicher Krieg entftund, welchen die Brittans 
nier unterhielten. Allein die an die Picten verheyrathe⸗ 
te Schottifche Weiber machten endlich foldem Streit 
ein Ende, worauf fie als zwey befondere Voͤlcker lebten, 
die Schotten nehmlich inden fo genannten Hochlandern, 
und auf den Inſuln; die Picten aber in den Unterlans 
dern. Dadie Römer Groß Britannien angriffen ; fo 
hatten die Picten den Oftlichen Theilder Inſul, von der 
Tine an, bis dem Nordlichen Endeinnen. Unter den 
eriten Romifchen Kanfern iftin Britannien nichts merck⸗ 
windiges vorgegangen, woran DiePicti Theil gehabt zu 
baben ſcheinen. Allein da Julianus ‚ welchen Conftantius zu 
Ende feiner Regierung das Gouvernement von Oecident 
gegeben batte, von den Gtreiffereyen benachrichtiget 
worden, welche die Picten und die Schottlander in Bris 
tannienthaten; fo ſchickte er denLupicinum dahin, um 
fie zu unterdrucken; welches er aber nicht ins Werck ges 
ftelit hat, weil er zurück beruffen worden. Unter Valen- 
tiniano I. hat manerft angefangen, die Picten anzugreifs 
fen. Da diefe Voͤlcker nebft ihren Nachbarn zufams 
men die Roͤmiſche Proving angegriffen hatten; fohaben 
es Nedaridius, der Kuͤſten⸗Bewahrer, der. Hertzog Bu- 
chobaudes, Severus und Jovimas unternommen, fie uns 

terwürffig zu machen. Es war aber noch vergebens, 


denn fie find nach einander gefehlagen worden. Da 


endlich Theodofius der Alte dahin war geſchickt worden, 
fo bat er die Pändereyen der Roͤmer mit einem groffen 
Lande, welches den Pidtis gehörte, vermehrt. Da fich 
bernach die Pidi wieder regten; fo hat man Den Maxi- 
mum wider fie gefchickt, svelcher in dem Vorſatze die gan⸗ 
ge Inful zu erobern, mit den Pidlis ein Buͤndniß gemacht, 
und fich mit ihrer Hülffe von dem Lande der Schottlaͤn⸗ 
der Meifter gemacht har; als er aber aufdie Pidtos ſelbſt 
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loß gehen wolte, fo Famen Dinge darzwiſchen, welche ihn 
davon abhielten. Stilico , der Vormund des Honorii, 
hat den Vidorinum in Britannien gefchickt, um die Pidtos 
zu umerdrucken welche feit dem Tode des Theudofii wie⸗ 
der anfiengen, in die Roͤmiſche Provintz Streiffereyen zu 
thım. Da ſich Vichorinus als Herr aufführte; fo vers 
bot er ihnen, dem Hengutt, ihrem Könige, welcher fterben 
wolte, einen Nachfolger zu fegen. Diele hochmuͤthige 
Handlung brachte die Pictos in Harniſch welche glaubs 
ten, er wolte fie von ihrer Inſul verjagen, wie er Die 
Schottlaͤnder mit ihrer Huͤlffe verjagt hatte. In diefer 
Furcht rufften fie die Schottländer und den Fergum, ei⸗ 
nen Pringen vom Königlichen Geblüte in Schottland, 
juruck, welcher in dem Lande der Roͤmer neue Streiffer 
regen that, und ſich Das gange Land dem Humber gegen 
Norden abtreten ließ, in deſſen Befis fich die Picten und 
Schottlaͤnder fagten. Da ſich gegen das Jahrsrr. die 
Picten mitden Sachſen verbunden hatten; fo belagers 
ten fie Areclurum. Allein Archur ließ die Belagerung 
aufheben, verwüftete ihr Land von einem Ende bis zu dem 
andern, und würde es ohne die Borbitte der Bifchöffe 
sganglich ruiniret haben. Seit dem Einfalle der Angels 
Sachſen war Britannien unter die Bitten oder Gals 
lier, Schottlander, ‘Picten und Angel⸗Sachſen getheilet 
worden. “Die Picten und die Schottländer bersohnten 
den Nordlichen Theil der Inful Die Eica und die 
Taveda, und die ‘Berge, welche wiſchen Diefen ʒweh Flůf⸗ 
fen ſind, ſchieden fie von den Engellaͤndern. Die kicũ 
waren gegen Oſten, die Schottlaͤnder gegen Weſten. 
Der Berg Grasbain war ihre gemeine Grantze von der 
Muͤndung der Nyſſe an, bis zu dem See Lomond. Al- 
berneth wae die Haupt⸗ Stadt der Picten, und Edim⸗ 
burg gehoͤrte ihnen auch. An dieſen Laͤndern begnuͤgten 
fie ſich nicht. Im Fahre 670. fielen fie Egfrid, den Koͤ⸗ 
nig in gan Northumberland,an,twelcher fie ſchlug, und ſie 
wang, ihm einen Theil ihres Landes abzutreten, um 
Friede zu haben. Kurse Zeit darauf radyeten fie fich, 
und bemachtigten fid) einer Provintz in Bernicia. Ale 
fie aber endlich in dem Jahre 840. zwey groffe Schlach⸗ 
ten wider den Knerh, den König in Schottland, verloh⸗ 
ren hatten; fogieng der Ueberwinder, welcher den Tod 
feines Vaters rächen wolte, den fiegetödter hatten, und 
defien Eörper fie unanftandig begegnet waren, auf die 
unbarmbersiäfte Weiſe mit ihnen um. Cr hat fie 
auch fo ausgerottet, daß feit dieſer Zeit nichts mehr, 
als das Andencken diefer Nation übrig geblieben ift, 
welche fo lange Zeit in Groß⸗Britannien gebluͤht hatte, 
Undeben wegen der Ausrortung der Picten wird Knerh 
von den Schottländern als einer der vornehmften Stiff ⸗ 
terihrer Monarchie angefehen. Einige fagen auch, es 
foll der Krieg, wodurch die Picten ausgerotter worden, 
durch einige ihrer Edelleute, welche dem Könige der 
Schotten einen Hund geftohlen hatten, veranlaffet wor⸗ 
den feyn. Es find noch unterfchiedliche Derter in 
Schottland, welche von den Picten ihren Nahmen has 
ben, als Piäland-Hills, Piland-Firth , insgemein Pent- 
land-Hills und Pencland-Firch genannt, Bas ihren 
rahmen anlanget, fo foll man ihnen denfelbigen daher 
gegeben haben, teil fie fich im Gefichte mit Farben anju⸗ 
ftreichen oder zu bemahlen pflegen, um im Streit defto 
ſchrecklicher aus zuſehen. Won dieſer Nation hat die Pi⸗ 
etifche Mauer wiſchen Engelland und Schottland den 
Nahmen befommen, davon der Articfel Pictifche 
Mauer nachtufehenift. Martia. Lerie de Britann. Eccl, 
antig.c,ıg. Buchan. Hift.Scot, 

PIC de TENERIFFE, fiche und Tenerife, 

PICTIACA SILVA, ein Wald in Franckreich. Es 
wird in dem Leben des Heil, Aviti, des Ptieſters, welches 
vom Ortelio angeführt wird , von demfelben geredet, 
Siehe Pitiacw. Martin. 

PICTI AGATHYRSI , fiche Agatbyrfi. 

PICTICUM FRETUM, fiehe Fretum Pi&i 

PICTICUM MARE , fiche Penzland-Fyreb, 

PICTIENSES, ein altes Volk in Sicilien, deſſen 
Haupt-Stadt ietzo Pitrineo heißt, ie liegt im Val di 
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Nemom, nicht weit von Cifalu und der Weſtlichen Kuͤſte. 
Vollſt. Geogr. Lex. 
Pictiſche Mauer, Pi&r-Mur , odet Mur· Sever, Lat. 
Vallum Hudriani, Mur ut Picticut, Murws Britanniæ Limi- 
taneu⸗, und Murur Feveri, eine beruͤhmte Mauer in Nort- 
humberland, in Engelland, welche von New-Caftle ander 
Tine bis an Carlisle in Cumberland auf go. Meilen fich 
erftreckte, fo, daß fie fajt von einer See bis lan Die andre 
reichte, nehmlich von dem Deutfchen Meere auf der Oſt⸗ 
lichen Seite bis an die Irrlaͤndiſche See Weſtwaͤrts. 
Diefe Mauer war 8. Schuh dicke, und 12. hoch, gieng 
über unterfhhiedliche Hügel und ungleiche Derter, und 
hatte viel Zinnen und Thieme, fo in gleicher Weite von 
einander ftunden, worauf ftets Soldaten gehalten wur⸗ 
den, welche dafelbft wachen muften. Diefe Mauer wur⸗ 
de vonden Römern erbauet, als fie fich diefes Theils von 
Britannien bemächtiget hatten, um daffelbige wider die 
Einfälle der Schotten und Pieten zu beſchuͤtzen, von wels 
chem letztern Bolcke fie ihren Nahmen befam. Man fieht 
noch heut zu Tage an unterfchiedlichen Orten einige 
Stücke davon,nebft Roͤmiſchen Leberfchrifften,twiedenn 
auch an einem Orte gegen Cumberland zu allwo noch einis 
ge Lleberbleibungen von gedachter Mauer zu fehen, eine 
Stadt liegt, Waltarn oder Mauerftadt genennet, welche 
fonderlic) deswegen merckwuͤrdig ift, weil Sigebert, der 
Oſt⸗Sachſen König, dafelbft durch Paulinum getaufft 
wordt Diefe Mauer war anfanglich nur von Torff 
gemacht, und durch Palliſaden befeitiget. Der Kanfer 
Severus aber ließ fie im Fahre 207. verbeffern und noch 
ſtaͤrcker machen. Um das Jahr Ehrifti 286, unter Kayſer 
Dioeletiano, wurde fie durch Carauſium abermahls vers 
beſſert. Um das Jahr 388. wurde fie von m. Pictenan 
unterfchiedlichen Drten zeritöhret,, worauf fie die Bri⸗ 
tannier, nachdem fie Durch Huͤlffe der Roͤmer über die 
Picten um das Fahr 404. einen Sieg erhalten, wieder⸗ 
umgans machten. Allein im Jahre 406. wurde fie eins 
geriffen. Um das Jahr 430. lich fie Alius, ein Nömifcher 
General, das legte mahl aufbauen, und zwar von Ziegels 
einen, und übergab fie den "Britanniern,fie zu befchiigen. 
in in dem folgenden Fahre zerftöhrten fie die Schot⸗ 
ten aufs neue, nach welcher Zeit fie bloß zur Graͤntze wi⸗ 
fehen beyden Voͤlckern gedienet hat. Camden. 
PICTONES, find chemahlige Bölcker in Gallia Aqui- 
tanica. Cie waren jur Zeit des Cæſaris bekannt, welcher, 
da erden Venetis denKrieg ankuͤndigen wollen, die Schif⸗ 
fe der Pitonum, der Santonum und anderer Bölcker, wels 
che in Friede lebten, verſammlet hat. Vercingerorix vers 
einigte fich mut denen Pidtonibus und verfchiedenen andern 
Voͤlckern, um fich den Römern zu widerſetzen; und die 
Fürften von Gallien befahlen den Pidonibus dooo. Mann 
zu ſchaffen, als es darauf jtund,die Belagerung vor Alife 
aufheben zu laſſen. Strabo ſagt, daß die Loire zwiſchen den 
Pidtonibus und den Namneribus flöjfe, Er ſetzt die Pidones 
und Santones an den Occanum, und er fegt fie indie Zahl 
der 24. Voͤlcker, welche zwiſchen der Garonne und Loire 
wohnten, und welche unter Aquitanien begriffen waren. 
Pliniw L.1V.c.19. feßt gleichfalls Die Piffaner unter die 
Voͤlcker von Aquitanien. Lwcanur L. IV. v. 436. giebt zu 
veritehen, daß fie frey geweſen find: 
Pictones immunes fübigunt fua rura. 
Prolomzus fhreibt Pefoner, und fügt binzu, daf fie den 
Nordlichen Theil von Aquitanien die fange an die Loire 
bin, und die Lange an der Kuͤſte des Oceani innen gehabt 
hatten, Er giebt ihnen 2. Städte,nehmlich Auguftorirum 
und Limonum. Der Herr Samfon fagt in feinen Anmers 
ungen über die Charte vom alten Gallien, daß die Pidto- 
nes die Voͤlcker der Dieecefen von Poitiers, Maillezais und 
Lugon waren, welche ehedem alle unter der Diesces von 
Poitiers begriffen geivefen. Mart. H.Valeſi N.G. p.448- 
PICTONIUM, ein Borgebürge in Sallien,in Aquita- 
nien. ProlomeusL. II. ©. 7. ſetzt es jroifchen die Mündung 
des Fluſſes Canentellus und den Hafen Sigor. Der Gries 
ehifche Tert hat Pefonium, an ftatt Pifenium, Mercator 
nennt dieſes Vorgebuͤrge Vorne. Clufius ſagt, daß es 
Talmonde ſey. Allem Anſchen nach iſt es die Spitze des 
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Sandes von Olonne, oder La Pointe des Sables d’Olonne, 
Martin. 

PICUENTUM ‚eine Stadt in Iftrien. Sie wird vom 
OrtskioL, Ill. c.ı. La ein zwiſchen Pucinum und 
Aluum geſetzt. Einige Exemplaria haben Piguentum. 
Leander fagt, daß man fie ießo Pinguentonenne, Martin. 

PICUTIA ‚ eine Stadt, fiche Picentia. 

PICZOW, ein Ort in Pohlen, fiche Pißcbow. 

PIDA, eine Stadt in Cappadocien,in dem Galatifchen 
Ponto. ProlomeusL.V.c.6. ſetzt fie Landwaͤrts ein, zwi⸗ 
ſchen Pleuramis und Sermufa. Martin. 

PIDANEMO, fiche Apidanus, und Epideno. 

PIDARAS, ein Fluß, fiche Glyky Nero. 

PIDEKO, ſiehe Canal bey Piero, und Meer⸗Enge von 
Iveco. j 

PIDEN, eine Stadt in Nethiopien, unter Eghpten, 
nad) dem PlinioL.VI.c.29. Martin, 

PIDIBOTAS, eine Stadt in Aethiopien, unter Egh⸗ 
pten. Pliniur L.VL ec. 29. redet von derfelben. Martin. 

PIDO, Das Lexicon des Phavorini giebt diefen Nah⸗ 
men einem Volcke aufder Inſul Ichaca. Martin. 

PIDORUS, oder Pidor , eine Stadt in Macedonien, 
inChalcidia, an dem Weſtlichen Ufer des Singitifchen 
Meer Bufens. Im Heradoto L, VII, n, 122. wird von 
diefer Stadt geredet. Martin, 

PIDOSUS, eine Inſul aufder Kuͤſte von Carien. Pli- 
iwL.V. c.31.fagt, daß fie nidyt weit von Halicarnaffus 
ware. Er giebt iedoch zu verftehen, daß fie auffer dem 
Ceramifchen Meer-Bufen wäre. Martin, 

PIDRI, eine Stadt in Egypten, in Ambrene, inder 
Nachbarfchafft der Stadt Heliopolis,nad) dem Simeone 
Metaphrafta, in dem Leben des Heil. Theodori, des Ar- 
chimandriten. Martin. 

— PIECO, fiche Canal bey Piece, und Meer⸗Enge von 
veco. 

PIED, Fuß, fiche Meilen⸗Maaß. 

PIEDIMONTE, ein Flecken, ſiehe Pedemonte. 

PIEDS, fiehe Bois des Piedr, 

PIEHAI, ein Feiner See in China, in der Provintz 
Chekiang, bey der Stadt Caihoa. Man hat ihn wegen 
der weiſſen Krebfe, welche er hervor bringt, Piehai ges 
nannt. Piechai bedeutet in der Ehinelifchen Sprache eis 
nen weiffen Birebs. Martin. Arl. Sin, 

PIELA ,. ein Flecken auf der Inſul Enpern, ey 
Stunden Weges von Larnica, auf der Straſſe von 
diefer Stadt nach Famagofta, Le Brunfagt infeiner Reis 
ſe⸗Beſchreibung nach der Levante, T. II. p. 475. daß er zu 
Piela die Ueberbleibſel eines groffen Gebaudes und vier 
Eleine Kirchen nach) der alten Art gefunden habe. Man 
fieht dafelbft einen Bach flieſſenden Waſſers, welcher 
vonden nahen Bergen kommt, und welcher macht, daß dies 
fer Flecken niemahle an Waſſer einen Mangel hat. Mart. 

PIELIMKA, ein Fluß in Siberien,fließt bey der&tadt 
Tobolska verbey, und fallen die Fluͤfſe Jocra, Labag, Tu- 
men, Tobot, Uzim ,Irlifche, und andere in denfelbigen. 
Univ. Lex, 

Dielig, ein Dorff im Amte Delitſch, in Meiſſen, nicht 
weit von Landsberg. 

PIE-di-LUCO, fat. Pedelucur, fo fchreibt Leander im 
Ducato di $poleto p. 99, den Nahmen eines Sees in Ita⸗ 
lien, in Ombrien, fonft in dem Hertzogthume Spolero ; ans 
dere fhreiben Pic-di-Lueo, Siehe diefen Artikel, Mart. 

PIEMONT, oder Piedmont, und von den Einwohnern 
Piemonte genannt, ift eine Gegend in Stalien, welche ges 
gen Norden mit dem Walliſer⸗Lande, gegen Often mit 
dem HersogthumeMeyland,segen Süden mit der Graf⸗ 
ſchafft Nizza und mit der Herrſchafft von Genua, und ges 
gen Weſten mit Dauphine gränset. Diefe Gegend, wels 
che den Titul eines Fuͤrſtenthums hat, iſt eine der bes 
trachtlichften, der fruchtbarften und der angenehmiten in 
gans Ftalien. Der Nahme Piemont, den man im Lateis 
nifchen Dusch Pedemontiumgiebt, ift erſt feit feche bis fier 
ben Fahrhunderten ebräudylich, Die Lage des Landes 
unten an den Eottifchen und Geiechifher&keerAlpen, in 
deren Mitte fich Piemont befindet, har re 

gegeben, 


- 


PIEMONT? 
gegeben. Ehedem machte dieſe Gegend einen Theilder 
8 von Ligurien aus; hernach hat fie einen: Theil 
rn und nach Diefem iſt fie ein eil 
des Königreiches Det Lombardey Ihre Lange 
Ban hundert und taufend&chritte,und ihre Brei⸗ 
te Kun —* taufend feyn. «Der Po, der. Tanaro, 


af soauibig andern Fluͤſ⸗ 
muß aber mercken, 


7 


und Pragueras liegen. Diejes gante Sand harss.groffe 
— — 
genannte Fuͤrſ 
Durin zur Haupt⸗ Stadt, und begreifft in ſich Mendori, 
Foflino, Chivas , Rivoli, Carignano , —— —2 
Racongi, Savigliano, Coni; Ceva, 
lin, Dene; Chierafco, Chieri,Moncaliere, Carmagnos 
Der das den Kirchen State abgenom̃ene Maillerano, 
ne glaubt, daß-Piemont zuerſt von den Umbriern, 
und ‚den Liguriern ſey bewohnt worden. 
——— welche unter der Anführung des Brei und 
des Belloveii nach) Ztalien kamen, fagten fic) zum Theil 
in dieſem Lande fefte, welches hernach von verfcyiedenen 
Voͤlckern eingenommen, und unter fie vertheilt wurde, 
——— mit dem Zunahmen den bieflen, bes 
ae 
ni folgten ihnen in demLande, v wiſchen 0 
und dem Tanaroliegt. Die Taurini festen fich zwiſchen 


wohneten zwiſchen den beyden Doris. als hunik 
— 
alpina innen, welcher die Gebiete von Verceil und hiele, 
zwoifchen der groſſen Doria oder Doria Balteaund Der Setia 


macht. 

Berge, twelche Piemont eben haben an Gods 
— Kupfer⸗ = Cifen-Peromerchen einen Ueber⸗ 
Auf, . Die Fluͤſſe bringen vortrefliche Sifche, und die 
Balder ernähren eine Menge ——— de⸗ 


ae vor die eilein Stalien gehalten roird. Die 
Piemoneefifchen Bauern auch vielen Profic mit 
a gl baf man Am, — 2* Vateland 


monteſiſchen e Weinwachs 
—e Be . „Dit —*— — ee 
naͤniſche ie neu fin — 2* 
Se ar hat aber om rorhen Beine ine eine Det, wel⸗ 
—— von hr ag und Vino 
fra und Bau —— — = 

gm 

—5** lbeer⸗Baͤumen beſetzt. Das ſchoͤnſte 
* — pw racing wenige 22 
—— —— (ach —— Tan 


—— iehet man 
Aiters in dieſer Gegend — ———— 
Geograph. und Crit. Lexic. —8 
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fen, deren Lage befannt, und davon die meiſten e 
zu Tage ftehen.. Aus dieſer Zahl find: pn 
guße, Turn; Aveea; Vercelle Libicarum, Ve. 
ceil; Augufta Pratoria, Aofta; Aa Pompeta, Afti; Alba 
Alba ; Segufiem vdet Secufum, Sufa;' Cargja Po- 

zentia, Chieri; emmorum, Behina ; Caba, Ceva 


nicht * find: Forum Fulii, ih } Form Pr Ankilia, 

den n von Piemont hatten Turin, Ao- 

fta, Verceil, Alti, Ivreaumd Alba den Vortheil, daß fiebey 

guten it das Evangelium befamen, und Biichöffe hats 
Mondovi, Saluzzo und und Foflano. 

terfhjedene Jabebundere darauf eben den Vorthei 

habt. Alle — find anfangs wg von 


Herrithafft der legtern Könige von 
Jenfeit Det Jura gefommen ; jo iſt ihr Bifchof 
ein Suflragunedom Erb Bifchoffe zu A Term geworben, 
dem er noch heut zu zu Tage unterworffen ift. 
a 117; iſt dee Biſchof zu Turin —— — 
en Wuͤrde erhoben worden, und die Biſchoͤffe von 
—— und Fotano erfennen feine M lin. 
Was die andern Biſchoͤffe von Piemont an ß 
haben fie forrgefahren, ——— 
mit Ausſchluſung des zu —— oe unmittelbar 


Unter dem t, u 
Sfr Den Siöhfähen * in ben ru 


aroffe Anzahl anderer, welche mit dem Pirul SHerg 
cher Stadte dejiert, und beträchtlicher find, alsdie 2 
3836 Städte inden —— 


us Emanuel; der erſte dieſes Nahmens, hat mil von 
diefen Städten erwaͤhlt/ daß A von 
fo vielen Provingen feynfolten, damit die Gerechtigkeit 
in Piemont mit mehrerer Ordnung gehandbyabet wiirde, 
Diefe zwölf Städte waren: Turin, Ivrea, Afti, Verceil, 
Mondovi, Saluzzo, Savigliano, Chieri, Biela, Suza, 
—— Abſta. Hierhey iſt noch anzumercken — die 
von dieſen Städten befejtiget find, und daß es 
ni verfchiedene andere Feftungen 2 Schlöffer sicht, 
wo man zue&icherheit des Landes Befagung hält. as 
die kleinen Städte und Flecken an 
Hank nat und die andern mit Mauern — 


I Dh he care —8* en 

Iche ma lich an denjenigen Ka 
Zi 
Iobt auch die Piemontefer wegen der guten anieren, 


welche fie gegen die Fremden bejeiden, wegen der Sor 
falt, mit sehe fie die Gaft«Frevbeit ausüben, — 
ihrer natürlichen eg ve rt ihrer T Serie gegen 
ihren Souverain, und megen ihrer Neigung zur Reli * 
ihrer Väter. Da aber iede Nation ihre gute und 
—— u fo eu man gleichfalls ehler 
an, welche unt der Einwohner von Pie- 
—— Fr wirfft, we Crempel, den 
Einwohnern von QTurin einen Mangel der Aufrichtigkeit; 
— eine groſſe —S— —— 
lele 


‚19 PIEMONT 
Biele eine nröffe Werſtrunagʒ denen zü Mondovieil jüre 
ckiſches Gemuͤthe; denen im Thale von Aoftaeine groffe 
Grobheit; denen im Marquifar ven Saluzza und der Pros 
pink Coni, welche von Matur ben Poſſen⸗Spielen erge⸗ 
-ben find, eine uͤberaus groſſe Tummheit; und endlich des 
nen zu Qurin die Traͤgheit und den Müßiggang, vor. 
Im uͤbrigen iſt einer der grͤſten Vortheile von Piemont, 
daß es einen zahlreichen Adel, und einen von dem vor⸗ 
nehmften hat: Man trifft daſelbſt unterfchiedene Fami⸗ 
kien an, welche ihren von einigen Koͤnigen oder 
von einigen fouverainen Ptintzen haben ; welches macht, 
daß der Hof zu Turin iedergeit einer der prächtigften ner 
weſen iſt, und Amadeus VAL. pflegte zu ſagen daß er 
Vatallen haͤtte, welche Fürften wären. Allein ſeit dem 
Jahre 1724 ift der Adel im Bande gar fehr gedentuthiget 
worden; weil er alle dieienigen Kammeröiter,. fo Die 
Hergegin Ehriftina unter Vormundſchafft ihres Schr 
nes vom Jahre 1637. bis 1649, an felbigen veraͤuſſert 
hatte, wieder herausgeben Piemont iftein fouve- 
zaines Fürftenchum; und gehört Bam Könige von Sardi⸗ 
vien, welcher beftändig zu Turin zu refidiren pflegt. De 
fen ältefter Yring wird allezeit Fürft vgn Piemont tirulirt, 
Was Die Religion anbetrifft, jo duldet man in Piemont 
Feine andere, als die Römiich-Larholiiche: Man zählt 
dafelbit auch mehr als 30. Abteyen, auſſer einer groſſen 
Anzʒahl Prioreyen, reichen Commthureyen, und anderer 
Pfruͤnden. Es will aber der Hertzog alle geiſtlicht Benefi- 
eia vergeben, als wie der König in Franckreich und das 
will ihm der Pabſt nicht zuaeſtehen; Deswegen find Die 
Bißthuͤmer ind Abtenen bisweilen etliche Jahre nach 
einander vacanc. Darnach wohnen in den Thalern auf 
der Öränse zwiſchen Franckreich und Italien die fo ger 
nannten ABaldenjer, welche eine Religion haben, die mit 
der Reformirten ziemlich überein koͤmmt. Man glaubet 
gioar insgemein, Daß diefe Waldenſer von einem Kaufft 
manne ju Lion, in Frauckreich, der Petrus Waldus geheiſ⸗ 
fen hat, und im Jahre 1160, erftlich fich felbft, und dar⸗ 
nach auch andere befchret hat, ihren Nahmen und Ur⸗ 
ſprung herhaben follen. Allein, wenn man die Sache ge⸗ 
nauer umterjucht, fo findet man deutliche Spuren, daß 
fehen von den Zeiten der Apoftel an dergleichen Leute in 
diefen Thaͤlern gewohnt haben. Zum YAusgange des vo» 
rigen Jahrhunderts Drang Der König in Frankreich Lu+ 
dovicus XIV. darauf, daß der Hertzog dieſe guten Leute; 
die feine getreueſten Unterthanen waren; zum Lande bins 
ausjagen mufte, da fie denn ihre Zuflucht nach Deutſch⸗ 
land, Holland und Engeland nahmen, und fich die Ans 
zahl derfelben auf 20000: Perſonen belief. : Sie haben 
ſich aber nach diefem wieder in ihre Thaler verfammiet; 
und. find auch bis auf diefen Tag darinne geduldet wor⸗ 
den, fie haben aber auch lciden müffen, daß in ieden von 
ihren Kirchfpielen auch eine Eatholifche Kirche angeleget 
worden. Als fie fich auch im Jahre 1706. beydem Ent⸗ 
fase von Turin unter dem Grafen von Santena tapfer 
hielten, wurde Bald darnach in der Reſidentz Des Hertzogs 
Das berühmte Haus des Vaudois oder der Waldenſer ans 
gelegt, Barinnen noch ietzo diejenigen auf Unkoſten des 
Hertzogs unterhalten werden; die fich entweder felbft oder 
auch ihre Kinder der Mömifch- Eatholifchen Religion 
freyreilkig widmen wollen. Nach dem Anfange des iesi- 
gen Jahrhunderts ward. fait das ganze Land von den 
Frantzoſen überroältiget, bis auf die Haupt⸗ Stadt Tur 
ein, welche endlich nach einer harten Belag im Jah⸗ 
re 1706. glücklich entfeget, und Daben die Frantzoͤſiſche Ar⸗ 
mee dermaffen gefchlagen wurde , daß nicht allein viel 
Städte fich ihrem rechtmäßigen Herrn wieder ergaben, 
fondern auch die Frangofen im Jahre 1707: einen Tras 
ctat errichteten, vermöge deſſen fie das gange Piemont 
nebit der Lombardey verlaffenmuften: Im Jahre 1744; 
als die Frantzoſen über den Varo giengen, fuchten fie einen 
Einfall in Piemont zuehun, allein fie muftenfichohnwer- 
richter Sache wieder zurisck in Provence ziehen, bis fie 
verſtaͤrcket wurden. Allein noch in eben dieſem Jahre 
that diefe combinitte Spaniſch⸗ Fransöfiiche Armẽe eis 
nen Berfuch, ob es moͤglich fen, in der Gegend von Cha- 
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red: Dũphun in Picmöhr einzubringen, es glůtkte ihr auch 
in ſo weis; duß ſie ſich einiger wichtigen Yoſten bemaͤch⸗ 
——— auch nach dieſem wiederum mit zem⸗ 
——— — 

Ep. eri ‚Mijn. b: ch 
Europ, Staats⸗Secret - rt fristhhifat A 
PIEMONTE, eine Stadt in Italien in itrien, band⸗ 
waͤrts ein, zwi den Fluͤſſen Dragonm und Qpiery, 
Portolo gegen Eben; und Grifigranma gegen Morden 
Mart. Magin. went 
: PIENCHEU, eine &tadt, fiche fin». u07 5. 
. »PIENCOURT, Bat. Pica in Curia, ein lecken in Franck⸗ 
reich;inder Narmmandie; in der Elettion von Liſieux. Marri 
‚. PIENGITE, find Völcker im Eurapaifchen Sarmariern 


‚Prolomzus L. II. e. 5. jeßt fie nebſt den Bielfis umen an 


den ‘Berg Cärpatus. Siehe Baflarne. Marts MT 
. PIENI:EANG, einetStadt, fiche-Gaifi. bi Cu 
‘: PIENNE, eine Abtey in Franckreich, in Berry. Sieht 
in der Regel, und Der Koͤnig at Die Nomination. |Mart: 
PIENXIAO; eine Feſtung in Chind „in der Preving 
Queichen, in dem Departement von Chinyuen, der vierten 
Metropoli der Provintz. Sie iſt q. Gr. 30. Min. mebr 
— als Peking; unter. dem 2. Gr. 20. Mini 
grdlicher Breite. Mars, Atlas Sim, —F 
PIENZA, eine Stadt in Tof nz, im dieniſchen Gebie ⸗ 
te, in Italien, gegen die Örängen des Kirchen⸗Staates 
wiſchen Monte Pulcianm und St. Quirico, 20. Meilen von 
Siena, auf einer fruchtbaren Ebene eines Berges; öbers 
halb des Thales, wo der Fluß Urica feinen Lauff bat: - 
war chedem nur ein ‚Flecken; welcher Corigmand 
Oder Cor/iriansem geheiſſen. Allein det Pabſt Pins 11; wel · 
cher aus diefem Orte gebuͤrtig war, und ihm feinen Mah ⸗ 
men gegeben, hat cine Bifchöfliche Stadt daraus gema ⸗ 
chet. Francifcus Georgius , ein Sieneter und berühmter 
Baumeiſter hat die Carhedlral-Kirche, den Biichöflichen 
— die Mauern, und die Feſtungs⸗Wercke der 
und den Pallaſt Des Gouverneurs und des Publiei 
gebauet. Es werden ſonſt auch allhier ein Manns und 
ein Nonnen⸗Kloſter ein Hoſpital, Mons Pieratis;und ein 
Seminarium angetroffen ; überhaupt aber hundert und et ⸗ 
liche 70. Haufer gezaͤhlet. Der Biſchof it dem Paͤbſtli ⸗ 
ehen Stuhle unmittelbar unterwerfen: Es wurde jidar 
dieſes Bißthum deſſen Dieeces ſich auf 14. Meiten erſtreckt 
im Anfange mit dem Bißthume Montalcino vereiniget 
und hatte einerlen Biſchoͤffe mir demfelben ; ei iſt aber im 
Bahre 1599. davon abgefondert worden, und hat feit dem 
feine eigene Biſchoͤffe schabt: Mart. Uigbeilur. Magin.Corm 
PIEPHIGI, jind Bölcker in Dacien. ProlomzusL. II 
c. 8. fagt, daß fie den Sentiis gegen Süden roohnten: Marty 
PIE de PORTO, ein Ort in Cicilien, weicher uhnger 
fehr 7. Meilen von Meflinalicger. Hier landete die E pas 
nifche Flotte aus Neapolis den 28. Auguft im Jahre 17343 
un. . Zeit. Lex n. h 
« PIERA, ein Brunnen im Pelo efö,inElide.. Er 
war nach des Pauſaniæ LV. c. 16. Bericht, auf dem Felde; 
das man antraf, wenn man aus der Stadt Olympianady 
ı Plrbeum. ei Det im len Gchie 
' ‚en im ı iete, in 
Bayern. Univ. Lex; EN 2 
PIERES; ‚find Voͤlcker, welche mit Macedonien bes 
nachbart waren; Pliniw L;IV.c. io. feßt fie in Macedo⸗ 
en die ze * die Dardanos. Heroao 
tus I, um Thucydider I. p. 168. reden auch vor 
dieſen Bolcfern; welche die Einwohner von Pieria waren 
PIERGI, eine Stadt, fiche Apoborii — 
PIERGO, söct Pirgo, cin Fluß in Albamem nebſt einer 
Städt eben dieſes Nahmens. Diefer Fluf hat feine 
Mündung beydem Eingange des Meer Bufens von Ve⸗ 
nedig, 8 Port-Chevraft und Porto Novo. Man 
glaubt, daß er der Fluß Aou bey dem Strabone fey. Siehe 
Aoar. Der Herr de l Isle, welcher Die Stadt Pirgonennt; 
nennt den Fluß Palme. Mart. Corm, 
PIERIA, ein Berg in Bototien, näd) dem Jöhanne T'ze- 
12es, welcher vom Ortelio angeführt wird. Mar 
; .PIERIA. 
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PIERIA, —*8* in Syrien, welcher aus Nachah⸗ 
mung eines Berges eben dieſes —— in Griechen⸗ 
land fo genannt worden. Dieſer Berg gab einer es 
, welche einen Theil vonSeleucide ausmachte, den 
abmen, Strabo L.XVI. p. 751: fagt, daß er ſich von 
Süden gegen Norden erſtreckte und ſich mit dem Berge 
Aumano vereinigte. Ortelius muthmaſſet, Daß es eben der 
. Berg feyn fönnte, welchen Wilhelmus Tyrusb.IV: <.10 
Mortana Nigra nennt. Mart, 
PIERIA, ein Berg in Thracien, nach dem Ortelio, wel⸗ 
cher den Scholiaiten des Apollonii anfuͤhrt. Auf diefem 
Berge wehnte Orpheus; und. es Fünnte wohl eben der 


' Mart. 
PIERIA, eine Gegend im Oftfichen le von Mace- 
, an dem Thernaifchen —* en. Prolomzus 


idna ,„ Aliscmonis Fhav. Oſtia, Diam Colon, 
eur Fluv, Oitia, Penei Fluv. Oftia. m Landwaͤrts ein: 

FPhylacæ, und Vallæ Strabo Excerpe. ex Lib. Vil.infine 
giebt Picrix verfchiedene Grängen. Er fängt es aufder 
Süd⸗ Seite erſt mit dem Fluffe Aliacmonan, und laͤſt es 
aufder Nordseite mir dem Fluſſe Axius endigen. Die 
Einwohner nennt er Periosar oder Piersoras. Gicht Ma- 

„ Mart, 

: PIERIA, eine Gegend in Syrien, in Seleucide, daven 
fie einen Theil ausmacht. Sie hatte ihren Rahmen von 
dem Berge Pierio oder Pieria, den Die Macedonier aus 
Machahmung des Berges Pierii, welcher in ihrem Das 
terlande war, fo genannt hatten, Man kan nicht fagen, 
welche Se adt Ptolomæus Lib. V.c. 15. Pieriæ giebt. 
Denn in feiner Befchreibung von Syrien begnügterfich, 
Die Derter, welche die Länge bin ander Küfte von Cilicien 
an bis nad) Phoenieien find, nad) der Reiheanzufuhren, 
ohne diejenigen, welche zu Pieria, Seleucide und Cafiotide 
gehören, juunterfhheiden. Er giebt Pierizblosdrep Plaͤ⸗ 

Je Landiwärts ein, nehmlich Pinara,Pagrz, und Syriz Pyle, 


PIERJA, eine Stadt in Baeotien. Johannes Tzexzes 
thut derfelben Ermwehnung. Er fügt hinzu, daß ſie hernach 
‚worden ſey. Mare. 


Eymor, Awynös, genannt 
PIERIA, eine a in Macedomen, nach dem Swida,; 


— 
hr im Pelogamelo, i in der Nachbar⸗ 
ea * Locedamon , nac) Dem Stepbano in verbo 


— IA eine tobt in Sprien, fiche Seleueia, 
PIERIA SILVA, ein Wald in Macedonien, in Pieri 
Titus Liviws L. KLIV. <.43, fast, dab fich Perteus indie 
fen Wald —— er von den Roͤmern war 
art, 
— SINUS, N a Dal 


des Thucydidis L. I. p. 168. einen Kanın Erdreiche, 
weicher fi in Pieria, groben Dem (Berge Pangeus, und 
den ufer Des Meeres befand. M 


ı PIERIS, und Pierius, ſiehe — 
rno del CAIRO, ein Ort in dem Laͤndgen Lomel- 


andere Per, 
die Rede it: Xerxes fecundo loco tranfiit mes Pierum, 
worum uni nomen eſt Phagrs, alteri Pergamo. Mart, 
PIERPORT, ein enger Paß, fiche Pierrs-Pertair. 
PIERRE, fiche Stein. 
——— Pierre, ein Fluß im Nord⸗ 
8 hen See Del dr nt 
Seh u ordlichen Vierte 
Geograph. und Crit. Laxic. IX. Theil, 
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m P Pimens, * deu Salt / Gruben bon Coridon, 
‚PIERRE. Krchfpiel in Francfreich, inder Obern⸗ 


Normandie, in der Dieses von Seez , mit den Ditul eir 
ner Baronie. Cie liegt bey der Abiey Bon Sc, Vidor 
in Caux, etwas unterhalb der Quelle eines Fleinen Fluf⸗ 
fes, welcher die Seie heilt, Mart. Corn. 

PIERRE, ein Dit in Franckreich in Lothringen, in 
der Diceces von a. u —* ein Zubehör Des Kirdys 
fpiels St. Chrifto mar ehedem ein Tieular⸗ 
Kirchſpiel. Au —— feinem Sebi trifft man Die Priorey 
St. Nicolas de la Rochotte an, welche gegen Das Ende 
= eilfften Jahrhundertes vom Luruphlo, Dechant der 
zu Dull 'geftifftet worden. Der Bifchof Picon 
e eingeweiht. Ihr 


8 Einkommen beträgt fuͤnf hun⸗ 
dert Livres. m Jahre 1537. iſt fie mit der —— von 
St.Leon ver worden. Sie hat auch eine Einſie⸗ 


einiget 
deley, welche der heiligen Regine gewidmet iſt. Dies 
— Ott iſt Bo einen Felſen, an dem Ufer der Moſel, ges 


—— (BASSES DE ST.) f. Bafer de St, Pierre, 
PIERRE, (ISLE SAINT) fiche Momz-Major. 
PIERRE, (LEEUW S,) fiche Zee S. Pierrz. 
PIERRE de L’ AIDE, fiche Abmnezer. 

PIERRE ANCISE, fiche Chareau-Pelerin, 

PIERRE ANGULAIRE, fat. Petra, oder Lapir An 
Zularis , Das ift, der Brunds oder Eck⸗Stein * 
iſt derjenige Siein, den man an einen Winckel, oder 
an die Ecke eines Gebaͤudes fest, man ihn num 
von demjenigen, tvelcher jum Grunde des Gebäuden 
gelegt wird, oder von demjenigen erflären, welcher 
oben au die Dauer gefeht wird. JEſus Ehriftus 
der Eck⸗Stein, welcher von den Juden — 5— 
worden; welcher aber der Eck⸗Sſtein der Kirche, und 
der Stein geworden, Der Die Synagoge, und Die Hey⸗ 
denichafft in die Vereinigung einerley Glaubens, einers 
a Toofk, und einerjey Kirche vereiniget bat. Mark. 


PIERRE de BOHEN, fiche Stein Bahn. 

PIERRE-BRUNE, ein Berg in Franckteich, in Li- 
meufin, ſechs Meileh von Limoges, Diefer Berg ift 

bad. ‚Der Herr von Rodez hat im Fahre 1703. 

daſelbſt einige Bley⸗ und ZinusBergiwercke gefunden, 
welche aber feinen glücklichen Fortgang gehabt. Mars, 

PIERRE BUFFIERE, eine Heine Stadt in pre 
reich, in Limoufin, vier Meilen von Limoges , 
Wege von Brive. Sie hat den Titul —— 
ronie von. Limoyfin, welcher ihr iedoch von der Baro⸗ 
nie von Laftours ftreitig gemacht wird. Sie ift 
Dem von den Herven des Nahmens ———— 
ſeſſen ne deren Haus fehr —— war; wel⸗ 
ches aber iſt. Sie gehoͤrt ietzo den Er⸗ 
ben des — Marquis von dauvebouf. Mars, 
Piganiol Defcz. de la France T, VI. p, 375. 

PIERRE-CLOS, ein Kirchſpiel in Franckreich, in — 
gogne, in Der Dieeces von Mäcon. Es liegt in einem 
anangebaneten Gebuͤrge. Das Band ift auf der Sei⸗ 
te von Mäcon offen, und es ijt Dafelbft ein kleiner Wein⸗ 
berg. Der —— 2 dur —— Kirchſpiel, 
und treibt 

PIERRE-COURT, di ein —*4 in Faanckreich,i in 
der DbernsNormandie, i in der Diosces yon Lifieux , zwi⸗ 
fchen Bernay, Lifieux und Cormeilles, ben Marolles, 
Dis ea. —5* ein Schloß hat, führt den 


— ENCISE, — Pierre Scize, Latein. Petra 
Scifa, ein Schloß in Franckreich, in Horwis, nabhe® 
bey der Saone, Lyon gegen über. Ehedem war —— die 
Wohnung der Ertz⸗Biſchoͤffe zulyon. Da es aber 
von der Cathedral-, I etwas weit entfernt war; ſo 
* fie ein anderes nahe be dieſer Kirche bauen, 

das Schloß Pierre Encife wurde fehr verabfuamnt, 
Sn Ludovicus XII. fir gut befunden, eine Beſatzung 
Dahin zu kegen ; fo dat Dom Alphomus von Blefis 
B2 Kichelieu, 
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Richelieu, Ettz⸗Biſchof von Lyon. und Carbigal, vers 
mitteljt einer Summe von hundert taufend Livres, 
welche zu Auszierung des neuen Erd» Bifchöflichen 
Pallaftes angewandt wurde, dem Pringen das Ci 
chum deffelben abgetreten. Es wird in diefem Schloſ⸗ 
fe ein Capirain, nebft einer Compagnie von dreyhig Mann 
Infinterie, ein Lieutenant und ein Sergent unterhalten. 
Mart. Piganiol. 'T, Vi. p.ar2. a 

PIERRE FITTE, ein Flecfen in Franckreich, inOr- 
Lanois, in der Eledion von Orleans, Mart. 

PIERRE-FONDS, eine Stadt in Frandfreichl, in 
der Picardie, in der Eleflion von Crepy. Es iſt das 
felbft eine Prevört, eine Bailliage und eine Caſtellaney. 
Das Schloß , welches auf einem Felſen, dem Walde 
Guife gegen über liegt, ift, nachdem es an die Könige 
von Francfreich , ein guter Dertheidigungss 
las geworden, und von Ludovico, Hertzoge von Or- 
leans, Grafen von Valois, gegen das Fahr 1390. auf 
feinen eknr — nn ang auf — 
war noch nicht voͤllig fertig, als dieſer Printz auf der 
Bruͤcke von Montereau 222 Weiſe 
umgebracht wurde. Das Werck iſt alſo unvollkom⸗ 
men geblieben, und das Schloß ſeit dem nach und 
nach in Verfall gerathen. 

Die Caſtellaney und die Prevotéẽ von Pierre-Fonds 
ſtehen uriter dem Prefidial zu Senlis, und erſtrecken ſich 
auf der einen Seite bis an Bourget in Parifis, und auf 
der andern bis nahe an Rheims in, Champagne. 
Gegenden um Pierre-Fonds find überaus ſehr anges 


. Mart. 

PIERRE-FORT, eine Herrfchafft in Frankreich, 
und eines der alten Lehne von Barrois, Dieſe Ders 
fchafft fo wohl als die von Avant-Garde mar mit in der 
Schenckung begriffen, welche der Cardinal von -Bar 
dem Renato von Anjou machte, Das Schloß Pierre- 
Fort ift im Jahre 1314. für Perrum von Bar, von Re- 
naklo von Bar, feinem Bruder, Biſchoffe zu Mes, ges 
-bauet worden. Petrus von Bar hat es feinem Sohne 
von Pierre-Fort, gelaffen, deffen Sohn 

r⸗ 


von Lothringen, ein Erbe 
te-Fore nicht ruhig in Beſitz nehmen koͤnnen. Dem 
diefes Schloß ift in Die Hande Caroli, Hertzogs von 
Burgund, gerathen; welcher es mit feinem Hertzog⸗ 
thume Puremburg vereiniget hat, und dieſes ift die 
Urfache des Krieges gervefen, in welchem der 
von Lothringen feiner Staaten auf eine Zeitlang bes 
raubet worden, und der Hertzog von Burgund das 
Leben vwerlohren. ‘Denn Comines fagt im zweyten 
Eapitel des vierten Buches feiner Memoiren, daß die 
Lothringer dem Hertzoge von Burgund einen Plag 
abgenommen , und niedergeriffen hatten, welcher Pier» 
re-Fort geheijfen , zwey Meilen von Nanci gelegen, 
und zu dem Hersogthume Luremburg gehört N 
und den fie vor Nuz hatten auffordern laffen, das ift, 
als der Hergog von Burgumd Nuz belagerte 5 denn 
® obgleich Damahls der wuͤrckliche Eigenthuͤmer des Herd 
tzogthums Bar, Renarus von Anjou, geweſen, fü-mar 
Doch der Heryog von Lothringen fei el, deffelben 
Erbe, und befaß einen Theil des Landes, Marz. Low 
de laFrance P.Il. p 186. 
PIERRE-FORT, ein lecfen in Frandfreich, in Au 
vergne, in Der Rlection von Sc, Flour, Mars. 
PIERREGARD, Oder Perrigard, ein Felſen in der 
Schweitz, in dem Ober-ABallifersLande, im Departe- 
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ment bon Siders oder Sierre, bey dem Dorffe S. Enphe- 
mix, Es tar vor Alters auf die ſem Felſen ein feftes 
Schloß; allein es iſt ſchon feit langer Zeit niedergerif 
fen. Mart, Etat «Seife T. IV. p.iga. 
PIERRE-LATTE, ein Stechen in Franckreich, in 
Dauphine,, in der Diceces von St. Paul Trois-Chätesux, 
in der Election von Montelimar, Diefer Flecken, roch 


her dem Pringen von Conti gehört , liegt nahe bey eis . 


nem Felfen, mitten in einer Ebene. Es ift in dem 
Schloffe ein Gouverneur ohne Königlichen Gehalt. 
Siehe Petra Lata. Mart, 

PIERRE-MONT , eine Auguſtiner⸗Abtey zroifchen 
Brie und Sancy, in der Dioeces von Mek, und eben fo 
weit von Meg, als von Diedenhofen, gelegen, ift uns 
mittelbar dem Paͤbſtlichen Stuhle unterworffen. Sie 
toard um das Fahr rogo. von Lubrico geftifftet, der 
als Canonicus zu Meg im Jahre 1099. geftorben iſt. 
Die Gräfin Mathildis aber doirte fie, und verfahe fie 
mit fo reichen Einkünfften, daß fie davon im Jahre 1096. 
erbauet worden. Calmer Lorraine, { 

PIERRE PERCEE, ein altes Schloß in Franck⸗ 
reich, in der Graffchafft Salmes. Henricus von Salmes, 
ein Sohn Friderici und Encfel des Henrici, Grafeng 
von Salmes, fieng feine Sachen fo fehlecht an, daß er 
gezwungen war, Johann von Lothringen, Bifchoffe von 
Mes, das Schloß Salmes und Pierre Percke, welches 
ein war, ju verfauffen. Diefes Schloß 
Pierre-Percde war gegen Das Fahr 1140. vom Stepha- 
no von Bar, Bifchoffe zu Mes, fchon aus den Haͤnden 
der Ufurpateurs geriſſen; allein es ift bald hernach vom 
neuem veräuffert worden. Es ift den Bifchöffen zur 

nicht Tange geblieben. “Denn Henricus und feis 
ne Nachkommen find Herren von Salmes und von 
Pierre Percöe gervefen, worüber fie Den Biſchoͤffen zu 
Mes Eid und Huldigung*leifteten. Die Herren vom 
Salmes weigerten fich nicht lange, der Eichuldigfeit der 
Vafallen nachzukommen. Die Abfommlinge des Hen- 
rici von Salmes, tvelcher im Jahre 1arg.-Iebte, befaffen: 
Salmes und Pierre Perc&e, welches im Deutfcyen Lans 
geftein genannt wird. Giche Salmer. Mart, Lon- 

Part, Il. p.2ı 

PIERRE PERTUIS, oder Merre Pertur,, eine Lands 

fft, fiche Termenez. 

PIERRE-PERTUIS, oder Pierre Port, Pierport, und 
Pireport, Lat. Petra Persufa, ein enger Paß in der 
Sdmweik, welcher mitten Dusch einen Felſen durchbro⸗ 
chen if. Das Thal Se. Imier nebſt den Länderepen, 
welche diffeits liegen, find in bem Umfange der alten 
Schweiß; die ande, welche jenfeits find, find das 
wahrhafte Fand der alten Rauracorum, Sie werden Durch 
eine Reihe Berge und Felſen, welche ein Arm des 
Berges Jura find, von einander ieden. Das 
mit man in diefem Viertel eine freye Pallage aus eis 
nem Lande in das andere habe; fo man einen Dis 
cken Felſen durchſtochen, und einen Weg mitten durch⸗ 
gehauen. Er hat in der Dicke des Felſens ſechs und 
viertzig Fuß in die Laͤnge, und vier itzer Ellen 
in die Hoͤhe. Palıge, welche Pierre Pertuis 
heiſt, ift eine ſtarcke Tage⸗Reiſe von Baſel, und eine 
halbe von Rienne, bey der Duelle der Brys. Diefer 
Weg ift nicht new. Leber der Deffnung man 
eine Römifche Infeription, twelche urtheilen laft, daß es 
ein Werck der alten Römer fey. Da fie aber durch 
die Schläge einiger unbefonnenen Bord 
verftümmelt worden; fo fan man wicht groffe Erkeunt⸗ 
niß Daraus ziehen, Hier ift Dasjenige, mas ſich Das 
von erhalten hat: ‘ 

NUMINIB, AUGUST. 

VIA FACTA PER 
UR=-- -- UM PATER - -- - UM 

fl. VIR. COL. HELVET. 
Aus biefen wenigen Wotten ficht man, daf Diefer Bey 
durch die Sorgfalt eines Peterü oder Parerni, Duumvisi 
oder Hauptes der Helverifchen Colonie ‚noeldye unter der 
Regierung 


— — 


'Kuune=m_ — 


+ 


a ar rn m — — — 


Pr PIERRES 
einem Blockhauſe en 

, und ficyden in 

a anne ſich u 


Far sg enger Fa erg ne 
ich, i „ben Culane. Cie ift aus dem Eifterdienfers 
—— * von Aubepierre, und in der Regul. 


Martin. 

PIERRES, ein Ort in dem Hersogthume Lothringen, 
zwiſchen Ville leSecund Chaudenay , an der Mofel geles 
gen. Ant. des Neck. 

PIERRES de PIRCEVEIRA,, ift eine ſtarcke Schange 
in der Provintz Alentejo, in Portugal. Hager. 
Pierſchill, ein Dorff in den Viederlanden auf der 
Inſul Beyerland. Martin, 
 PIERUS, eine See in Theflälien, nach dem Eauo Lib- 
HI, c.37. Martin. * — 

PIERUS, ein Fluß im ichen Achaja. i 
fügt Paufaniar It 12 Dun Das Gebiete dr rad 
Para; und wie ich dencke, fügt ex hinzu, fo iſt er eben ders 
jenige, welcher mitten durch Die Ruinen der Stadt Ole- 
nus fließt, und welchen die Einwohner auf der Küfte Pirus 
vernen. StraboL. VIII, p.342. welcher 


Peirus ſchreibt 
(at, Daf man Diefen Fluß auch Teschresnennte, und daf 


er ſich in den Acheloum flurgte. Martin. 


daß er feinen 

voelcher Dafelbjt unter dem Nahınen der Piericum den 
— uſen Einige wollen, fuͤgt er 
daß Pierus neun T gehabt, denen er den 
inen det neun hat, Nichts iſt der 
Tannter , al6 Die Fabelder neun PieridAm, das ift, der 
neun Tichter des Pieri, Röniges in weiche 
im Eiflern oder wein fie die 
Muſen zum — — —— 

Metam. L.V.Fab.s r wollen beguugen, 
zu fagen, auf was für Art diefe Fabel von einem ans 


d Pierius, Martin. 
SeETERUS, am: Gap in Shefallen, nad den 6 


PIETON «6 


— 


welio , welcher dem Plinium Lih. IV. c,8. anflıbrt. AL . 
fein Plinius fagt nicht, daß es eine Stadt fey, Er glebt 
hingegen zu verftchen , Daß er vom einer Gegend rede, 
welche fidy von here bis an Macedomen eritweckt, 
Der P. Hardouin, welcher es auch von einer Gegend vers 
fteht, behauptet, man muͤſſe Pieris an ſtatt Pierw fejen. 


Piefenberg, einfehr ſchoͤnes Schloß mit einem treff⸗ 
lichen Garten » Wercke in Nieder⸗Oeſterreich in dem 
B d, an den Örängen von 
Ungarngelegen. HZuͤbn. G. 111. Th. 

PIESKA, ein altes Boͤhmiſches Kloſter, darinnen 
BE ne 
rnieder geriſſen, ein 
Tudwig Reliqu. MSC, T, VI, p. 198. . 

PIESOLO, ein Drt in Stalien, fiche Fefoke. 

Dieffa, ein Dorff bey Falckenau in Böhmen, 

Piefting , ein Zlüßgen in Unter » Defterreich, im 
Diertel des Unter- Wiener IBaldes, Es fließt von 
dem hoben Schnee-Berge herunter nach Guttenkkein, 
Waldeck und Drepfterten ;_begiebt jich hierauf nad) 
beim Schloffe Ober-Piefting , nach dem Fled’en Uns 

ing, und Durch Das Dorf Wolersdorff. 
Hier naͤchſt lomm es nach SteinsPrügel, Rad and 
und Salenau, woſelbſt ſich ein Arm davon abreißt, 

der Balte benahinet wird, und behy 

in den Triefting + Fluß einfließt. Die Pieſting 

aber ſchleicht ferner nach Ebrichsdotff/ Moi⸗ 

und Neuſiedel, wo fie die Suche einnimmt, 

Sie gelanget nachmahls auf Ober⸗Gaieling und 

ener-Herberge. Ber Schwabdorff veumifehet 

fih der Viſcha⸗ Fluß mit ihr, und fie ergieffer fi uns 

terhalb Engersdorff und Viſchamont in die 

Hydrogr. Lex. 


PIETA, ein Ort: in der Landſchafft Mexico, in 
Neu» Spanien , in Nord» America , am Mexicani- 
(hen See , bat ein wundershäriges Marien Bild, 
Suͤbn. G. li Th. 
Pietenpach, oder Poatilinpach , ein Bayeriſches 
Dorf, in der Herrfchafft Burgkrain, ir 
— ein Dorff ohnweit Koͤthen, im Anhaͤlti⸗ 
PIETON, ein Heiner in den Niederlanden, 
und zwar in der Dennegau ‚ beicht an der 
Voigtey Binche , bey dem Dorffe Pieron , ohrveit 
Dem ; Fontaine P’&veque „ aus einem Brunnen 
hervor. Bon bannen flieht ex auf eine Maltheferz 
Eommenthurey Be ‚und nach.Chapelle ix 
Harlaimont, Darauf tritt er ins Hertzogthum Bra⸗ 
bant, und kommt darinnen bey Gouy, Selle, Ubay, 
Luc und Ploux vorbey; vermehret fich allda mit einenz 
— gleichwie zu Vinille mit einem andern ; ge⸗ 
anget alsdenn durdy die Eike eines Waldes nach 
Gofleliers, Courcelle, Jummer, Sarr le Moine, Hoi- 
grer, and nad) dem Schloſſe le Roux; laͤſſet Darauf 
Quenoy zur Rechten, und Dampremy zur Lincken, lies 
gen; ergiejlet fich aber oberhalb der Feſtung Charleraft 
in den Sambre-Sluf. Don diefem Fluffe ift merck⸗ 
würdig, daB er Faum eine Meile von feinem Irfprune 
ge fich, wie gedacht, bey Charleroi in Die-Sambre bes 
iebt; er v vet aber einen fehr bogigten und entz 
Festich gekruͤmmten Lauff exftlich gegen Mitternacht, 
alsdenn etwa nach DBerlauff einer Meile gegen Morz 
gen, und fällt nachgehends wieder gerade herab gegen 
Mittagzu. Sein ganker Lauff mag fic) auf z. Meileg 
* Hydragr, Lex. - 
PIETON, in a in denen —— in 
dem Defterreichiichen Hennegau, anderth Hen 
von Charleroy „ nicht weit von Binche,, an dem Ur⸗ 
eines | gleiches Nahmens. Diefes 
& in dem ietzigen Kriege befannt- worden. 
Sübn.G.LTH, 
33 PIETRA, 


PIETRA, eine Stadt, 85* J 

PIETRA, eine Dem hertage bort Parma ge4 
hoͤrig 37 an den bon Lucca rn 

PIEIRA, oder Petra, eine ne &iae im Ges 
— —J— 

"PIETRA MALA, ein $iecfen, liche Para Mala, . 

PIETRA MALA,ein ng 


n Tofcana, und vom Kirden-Staat 

ep angemerck daß die Lufft gegen * Sof 
Pietra Mala die Nacht über mandmahl fund funcfele. Miflon 
erzehlt auch etwas nn Ich habe, fagter, 
T. 11, p.34 5. nabe bey diefem Dorffe,eine Viertel⸗ eile 
vonder * von Florentz nad) Bologna eine Flamme 
re che fo rein war, ala die von einem Gebunde 

nen —* Holtzes vhne einigen Geruch, welche bes 
ſtaͤndig mitten ineinem ſehr harten und fteinigten Wege 
in die Hoͤhe geht, ohne daß daſelbſt einige re 
ſcheint. Die fehr groffen Regenwetter loͤſchen dieſe glam⸗ 
meaus; alein fie enffteht einen Augenblick hernach ſtaͤr⸗ 
cher, * juvor; und mittelmaͤßige Regenwetter —* 
fie, und machen fie fehöner und lebhaffter. In dem Lande 
nennt man diefe Flamme Fuogo delLegno. Wenn man 
dieſes Phenomenon fehen will, fo muß man die ‘Pferde zu 
Pietra Mala laffen, und zu Fuffe bis an den Drt, wovon 
Die Rede ift, gehen. Etwas jenfeits find, fingt ex hinzu, 
jroifchen Pietra Mala und Loyano, im efe Scari Calafli- 
no, die Graͤntzen von Tofcana, Das Wappen des Sur 
Hertzoges ficht man auf einer Seite des Pfahles,und auf 
der andern Seite des Pabftes ee Martin, 

PIETRA MARIZZI, ecken in Stalien, in dem 
Hergogthume Mayland, andem Tanaro, eine Meile uns 
terhalb Alexandria. Jeho iſ er zu einem Dorffe gewor⸗ 
den, und man glaubt, daß es das alte Petra Maricoruen 
ſey. Martin. Baudrand. 


PIETRA PELOSA, Lat. Para Pihja, eine Stadt in 
lien, in Ifrien, Landtvärtsein, auf einem Felfen, fünf 


gegen 
—— — den Zuuee 
unter Venetianiſcher 


im Val diNoto, 
in Sicilien. Huͤbn. G. J. 

PIETRA SANTA, Lat. Petra Sanda, eine Stadt in 
Italien, in Tofcam, wicpendem taate der Sepublih 
Lucca und dem chu Heut zu Tage iſt 
fie eine Bifchöfliche Stadt, ımd man glaubt, daß es die 
alte&tadt ſey, welche Lucur Feronie bieß. Martin, 
Mu 
MEET RO BUGNO, eine Pieve Auf der Inſul Corfica, 
hat gegen Norden Lotta, gegen —— — 
Abend Capo Oorſo. Sie ift —— groͤſſer, als 
und ſtellet io. Mann. Das Alte und 

Piegfchte , ein Dorff inder idea bey 


Goran. 
PIEVE, welches Wort eigentlich von dem Pateinis 
Plebs gemacht worden, bedeutet an theilg Orten in 
Nerven befonders auf der XnfulCorfica,fo viel als ein 
oder eine Begend, eine kieine Landfchafft, einen 
Dark wder einen geroiflen und von andern unterfejies 
denen Bezirk Landes. GichejCorfea. 
PIEVE, Lat. Caftrum Pla ine Gxtodt in alien, in 
den Staatevon Venedig, an der Piave,jtifchen Tri 
und Belluno. Man nennt fie gemeiniglich Pr Pievs di Cadore, 
weil fie die Haupt-Stadtvon Cadorin iſt. Giehe Cadore, 
Martin. Magi: 
PIEVE, fat. Pievium, eine Heine Stadt am uff 
Arolcia, im Genuefiichen Ge biete. 2. L. 
PIEVE di CADORE, ſiehe Cadore, und Pieve. 
PIEVE del CAIRO, £at. Pievium Cairi, eine Beine 
Stadt in der Mapländichen Landfchafft Laumellina. 


Sie gehoͤret dem Marchefe Ifembardi, ala Sm. SE 
dafelbft einen fchönen erbauen laflen. Huͤbn. 
PIEVE d’INCINO, ein in Stadien 


PIGNEROL , 03 


me beydem Lambro, 2, Meilen bon Como 
dieſes > Eike fürdie 





len von Italien. a 
BL. Nı, 
ee 


doe, in der Diceces von Narbonne, in — Canton, wel⸗ 


cher die Hayne heißt, e. Meilen von Briquebec ‚und g von 
Dechaney, und es find daſelbſt 2. 

zu St. Sauveur le Vicomte 

den Titul einer Baroney. 


J klang: Don hg er 
en ihre Sefliones Ds Das Erdreich 
tu 

X, ein je — in der Normandie, 
— von Coutances, in der Llechon von Valo- 
—* De —* hat den Titul einer Baronie. Mars. 
XAN, eine Stadt inChina, in der Provintz Su- 
— ——— der fuͤnfften Me- 
opel Scania, ie ift 10. Gr. 57. Min, mehr ges 
als Peking, unter dem 29. Gr. s5. Min. 

ite. Martin, Atlas Sin. 
—* in der Provintz Nanking, 


und Yan 
— haut — Dee 22 
eu gelegen. Martin. Arl, 


— —— in der Provintz Ho» 
Dale Promi. Sie G ge 
4.Ör.ıs. 
dem Gr. Min. Nords 
rer Ken = ro ** 
PIEYANG, eine Meine Stadt in China, in dem Lande 


RIGIADA, ci ade 1 
"PIGINDA, eine Stadt inCern Sehansthunde 


PIGLIANG, eine Ctabt, fiebe Ping 

PIGNA, Pines, eine Stadt inder 
in Italien. Huͤbn 3.8. 

‚PIGNAN, eingiedenin Srandtreich, in Pronimee ‚in 
der Niceces von Frejus. Cs * —* ein Capitul der 
Canpnicorum Drden, 


Nizza, 


ann 
Davon einige ine, ==: —— 
ſchlagen und andere Papier zu machen. Das 
ke ſehr fruchtbar. Martin. 


fie mur ein fehlechter Flecken, welchen 
—— Sicherheit von Piemom, ass 
befeftigen angefangen. ‘Die Stadt,wel 


” 


% 


——— 
Eur 
Il, von 





Amadeo 


geben; als 

Pignerol hat er behalten, welches Henricus TIL. wider 
die Wonung feines Rarhestm Jahre iy7 4. dem Hertzoge 
bar. Seine Nachfolger 


von Savoyen folte wiedergegeben werden. I 
durch dem zu Chierafco vom 6. April im Jahre 1631. bes 
worden.’ ging den 20; raus; 


juChierafe iden hatte der Hertzog von 
——— dem Könige ganslich abgetrerem 
Inwiſchen er ſich Als ob er durch den Tractat gl 
Mircfleur vom 19. Odtobr. im Fahre 1631. denfelben auf 
6. Monatbe zum Unte ‚aabe, damit es bed den 
Bpaniern nicht ein machte. Endlich hat er duch 
—— vom ;.Julii im Jahre 1632. erl laͤrt, daß er ihm 
Dem t und mit der r Obers 


rfchafft wieder näbes · Der Kayſer hat zwar behau⸗ 
ne Hertzog 


des Reiches nnen. Das Rei 

hat hernãch die Weſtohaͤliſche Frieden in 
alle Rechte, die es haben konnte an Fran ab⸗ 
—— Ueberdiß behaupten die meiſten beruhmteſten 
er der ifchen Univerfitäten, daß Pignerol ein 
Fre⸗Gut fen; wei, wenn es ein Reichs/ Lehn aeivefen, 
Alix von Suza im Jahre 1048. der Abted von Pignerot, die 
freim Jahre 1064. aeftiffter, nicht einen Theil von dem 
Gnrtediefer Gradr haͤtte ſchencken Fönnen, welches inder 
Helffte des Schloſſes Pignerol und den Dörfern des Por- 
tes, Touron, Malayor, Villars, Villarer, Pragelas und un? 
dern beſtand. Waͤhrend der Zeit, da die Stadt Pignerol 
in den Haͤnden der ‚Sransofen geblieben ib, fo befeſtigten 
fiediefelbe fo wohl, daf fie für einen der beiten Pläse von 
gehalten wurde. Daher auch der Eardinal Ri- 

ihn dem Könige Ladovico XIN. alseinen Schluͤſ⸗ 

ſelzu Italien anbefohlen. Er diente auch den Staats? 
zum Gefaͤngniſſe. Da fie aber Diefelbenach 

Inhalt des Tractats von 1696. niedergeriffen,che fie dies 
ſelbe dem Hergoge wieder gaben , fo haben fie faſt ge⸗ 
macht, daß man alle Hoffnung verloren, daß fie wieder 
in ihren alten Glantz iemahls hergestellt werden wird. 
Die Ciradelle war niit groffer Sorafalt aufden Gipfel 
des Berges gebäuer werden, ind auffer diefer Ciradelle 
ebene ac Marne welches man bey dem 
Eingange des Thales dieſes Nahmens gebauet hatte um 
das Annähern, welches man auf dieſer Seite thim Bone, 
zuverhindern: Endlich hat man oberhalb Pignerol dus 
Fore det Heil Brigittæ gebauet, welches im Jahre 1692. 
die ungen der Allirten 14: Tage ausachalten hat. 
Sie bombardirren hernach die Stadt Pienerol; umd weis 
ter kamen ihre Abfichten nicht, Die fie wider diefen Platz 
hdemacht hatten. Im Jahre 1704. fingen die Franssofen 
an, Dielen Ort wieder zu befeftigen, find aber Duran vers 
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Wr wordeh ** * FOREN u . 
Säle — ind maten hr im Jahte res6. hach der 
aflen. 


Fundhti 
fes, n Fraheifeür ab Ecclöfia in Chronof. 
P-.246 ermich weit, und haben 


Die Aebte vot mohien fo woh/ die weifliche als nweltiiche 
Jurisdittion gehabt; Yenieffen aber jeko nur Die erftere 
Tec, man Os Fr, eis on dr Oi 


N en, die weltliche im Ya durch ei⸗ 
ara Ku —* eye Me 


PIGNEROE, Gebietevon Riva, Bau- 
denafeo, Kiacofto firperior , Cofta Grant un Bine Öse 
,, die Dörfer der Abten und Valdelemienebft ihren 

en; das Dorff und Fort Peröufe, Pi ‚Vils 
tars,les Portes, das groſſe und Peine Diblon, nebft allen 
Ländern, welche indein Thale von Peronfeliegen,imd auf 
der lincken Seite diefes Thales find, wenn man von Pi- 
gnerol hach Pragelss und feit des Fiuſſes Chätfon'geht. 


Martin. 
. PIGNEY,, BdctPiney, eine Stadt in Franckreich in 
Champagne, imder Elettion von Troyes. Sen * 
dem nur wire Baroned welche von dem Könige Henrico 
HK im MonatheSeptember im Fahre 1576, in ein Her⸗ 
hogthum , und hernach im Monat Odtober im Jahre 1zgr. 
jum Bellen des Francifei von Luxenburg und ſeiner mare 
Hichen und iveibkichen Kinder in eine Pairie iſt erhoben 
worden. Dieſes Prir-Serkogthtm kam an einen von den 
Zweigen des Haufes Montmorency,und zwar Durch Hey⸗ 
rath Det Magdalenz Charlorte Bonne Therefix von Ller- 
imong; Tochter des Caroli Dionyfii Von Chermionte-Toner- 
re, und der Martareth Charlorte von Lixenburg, mit 
Henticovon Montmördrtey, Grafen von Bouteville, im 
Jahre 1606. Dieſer letztere hat vondem Könige int Mo» 
nach Merk eben dieſes Jahres offene Briefe, welche dies 
fes Hertzogthum auf ihn bringen, ncbft der Bejtärisung 
eines Pair-Herkogthums erhalten, und er iftin diefer Qua- 
lirat den 22. May im Jahre 1662. im barlament aufge⸗ 
noınmenworden Er bat hernach vor allen Hertzogen, 
deren Erhebungen hachibm gefcheben find,den Rang ha⸗ 
ben wollen; und dieſes iſt Urſache eines grofſen Proceſſes 
gewefen, welcher Durch das Königliche Edit vom Jahre 
I7rı, entſchieden worden, hach weichem er den Rang nur 
vom 22. Map des1662. Jahres hat. Martin. Piganich 
Defcr, de la Fr. TIL p. 333. 

PIGNISUS, ein Ort in ileien. StrabvL. XIL.p. 768. 
feht denſelben im die Machbarſchafft von Lycaoriien, 


PTGNIUS;, ‚Orteltis, welcher den Girl in Hercule 
dnfübtt, fagt, daß vermittelſt der Ueberſchwwermung die? 
fes Fluffes Hercules den ©tatl des Königes Augiz mug 
—— Siehe Ang Stabuluim, Diefer Huf war 
in dem Pelöpohnefo, und esfünnte wohl ſeyn, daß er mit 
dem Penieiws einerley waͤre. Martin. 

Io.., win Dorff in dem Rande derGrnubündter, 
—— Beau ** inber Gemeine 
von Scha ‘ D ziemlich betraͤchtlich 
ft daſelbſt gute Baͤder an. Murtin. Ktar 
— * "Meet, {6 in dem bande de 
i ve in Meofien;, fo in dem der 
Dordmier erifpru A Re BR 

PIGRETEM FLUVIUM, oder Pegrir Fimdiur; die 

fen Nahmen trifft man, wie Ortelins fügt, in gu 
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uilden Ereoplagen Pen K 


— 
— RD —* = 


— ah — 

ein Bad), e —* Yard 
PILA, ein Bergin Fran den 

Lyonnois und: Forez im eis n vanSt. Ei 


Pilz, So heißt es bed dem Propheten iur, 
—— n 
Lutheri: Zeuler,dieibr wobnet. 
Er hat, ihr Eimvohner zu Machres, oder des 

Einwohner des Mörfels. 


Zahns, oder * 


Der Heil. Hieronymus ſchei 

ein Diertel von Serufalem bey dem B Siloe ges 
weſen fey. Dieſes Viertel Fonnte wegen feiner 

wohl der Moͤrſer genannt werden. 
erfläctesvon Tiberias, weil fie an dem sieffiten Orte 

Eanbes gelsghnınan, Der * — 


dem —— dellaColonne; 


nach dem Herrn Mary fügt; —— — 
* und dr —— Martin, Magin. ' 
ü 


—— NER nen 
..PIL ie 
be Lappland. 


Pilapien, fie 
PILARTES, ein Berg, fiche 
PILARUS, eine Stadt in der Chalcidia, 
in —— die heut zu Tage or heiſſet. Vaiv. Lex, 
TERRE „Varro, welcher vom Ortelio anges 
—* —* giebt Diefen Nahmen der Erd⸗Kugel. 


De, "en Berg Depkion, in Grande 
Loch, Frantz. Le TrowdePilare, 


Artibonite 

Communication, ——— Loches 
eine ſchoͤne Ebene, welche man- die ee 
van. La Plaine de Pilate nennt. Sie wird von dem 


e hufe Trois Rivieer, das iſt, die Drey Fluͤſſe genannt, 
Pilarus-Ser, fiehe Frakmont, 


— — 
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ot. 9, at 
den Nahmen (cher hinter 


— hroni⸗ 
unterſchiedliche — und, nennst. hu 


— —— 
bes Schumeetr Baches bis auf 


aufder Anl Eppern, in dem Sid⸗ 
ul, aufeinem Vorgebuͤrge eben dies 
Man glaubt, daß es das alte Thrami fen. 


PILEATI Bäder, ler Dieinder Zabider Öothen bearif 
feumeren, dem Ortelio, Jornandeın ans 


ahme Pileari mit dey Geographie — 
Martin. 
PILES, 
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PILES, ein Ort in Ober-Dauphind, 

PILE de SAINT MARS, ein altes Denckmahl in 
Frankreich, in Touraioe, eine Meile oberhalb Langeni, 
deydem Schloffe Saint Mars, Es iſt ein Pjeiler von fo 
karten Ziegelfteinen, daß man fagt, er Fonne eine Ca⸗ 
none aushalten. Die Tradıtion will, daS Calar dens 
felben ſowohl, als den am Hafen von Pie, auf den 
Grängen von Touraine und von Poitou, babe bauen 
laffen. Martin. Diet, Piganiol T. VII.p 44. 

PILESCH, ein Flecken, f. Pitesk. 

- PILETS, ein Klofter, |. Pelir. | 
> PILEUM, ein Dorf in Italien, in Pentspoli, nad) 
Dem Pawlo Diaceno Longobard. L. Vi.c. 54. welcher vom 
Ortelio angeführt wird. Inzwiſchen liegt man im Paulo 
Diacono nicht, daß Pileum oder Pillen: in Peulapoli gewe⸗ 
fen. Er fast blos, daß, als die Armee des Liutprandı zum 
andern mahle unten gelegen, Liuiprand inPentapolı gewejt 
wäre. Rege, fagter, in Pentapoli demorante, Martin, 
PILEZNA, eine Stadt, {.Pilma, * 
eeuuckAm, Böhm. Pelchrzimow , eine Königliche 
Stadt in Böhmen, im Bechiner⸗Krei ſe, ander Gran⸗ 
je des EhrudimersKreilies, bey nahe am Urſprunge der 
Zglawa gelegen. Cs ift ein mittelmähiger Ort, von 
Einwohnern man infonderheit ruhmer, daß jie 
der Gel 
R ” 
in 


J—— sehe find. “ibn, Geogr. 


dejfen 
.p amd Bien im dütſen— 
thume E 1, obımweit Goldberg. ; - 


Ailgram⸗ ein Dorf im Voigtlande. 
Pil t, oder Wal Frantz. Peleri- 
mage; Ift ahıme, welchen man gewiſſen Reiſen beps 


legt, die man aus Andadyt thut. Die Fraatzoͤſiſche 
Benennung kommt von dem Lateinischen Worte vere- 
‚grinatio her, und man gebraudyet egdesivegen von Ders 
eichen aus Andacht angeftelleten Reifen, weil ein ſol⸗ 
Pilgrim, wie ein anderer Reifender, in denenje⸗ 
nigen Ländern, dahin er ſich begiebt, ein Fremdling iſt. 
Die Walfahrten find ehedem bey allen Nationen ſehr 
braͤuchlich geweſen; man nahm ſogar mit gewiſſen 
—5— —— die Pilgrims⸗Kleidung an, welche vor⸗ 
nehmlich in einem Pilgrims⸗Stabe und in einem alt⸗ 
eriſchen Yentel, beſtund. Die Kirche hatte die Ans 
der Glaͤubigen wegen gewiſſer ſehr langer Wall⸗ 
fahrten, als nach Rom, nach, Jeruſalem, nach dau 
Jago in Gallicien, und anderwaͤrts mehr hin, ſehr ges 
billiget ; aber heut zu Tage verwirfft fie dieſelben mehr, 
als daß fie ſolche gut heiſſen follte, weil der Trieb einer 
ungeziemten Frechheit offters die eingige Lefache von 
dergleichen Reifen ift. Martin. 
‚PILIER, eine Inſul in Franckreich, auf der Küfte 
von Bretagne, beyder Mündung der Loire, Man bat 
auf diefe Inſul einen Thurm gebaut, um den Eorfas 
ren - Fingang „+ den Fluß zu verwehren. Martin, 
PILIGARD/E MONS, eine Stadt, ſMuͤmpelgard. 
- PILIGR!, Voͤlcker, ſ. Peligmi. en 
PILIPIPATAN, eine Stadt in dem Königreiche 








Orixa, auf der Halb⸗Inſul diffeit des Gangis, gegen 


den Fluß Gangem gelegen. Hackhel. 

PILIS, Lat. Comstatur Pilifienfis, eine Geſpanſchafft in 
MiedersUngarn, deren Ober⸗Geſpan jedesmahl der zei⸗ 
vige, —— eg jufepnpfleget. Ex Lite. 

AL, eine Stadt in Semigallhen, in Eurland. 
Sabn. 3 L, er 

» Pilballen, ifteineneu angelegte Stadt in der Pros 
ding Schavon, im Brandenburgiſchen Preuſſen, an 
den Szamsitfehen Graͤntzen, twelche, da fievor dem nur 
ein Dorf war, Koͤnig Friedrich Wilhelm im Jahre 
7724. mit der Stadt⸗Gerechtigkeit rivleg,ret hat, wors 
innen allerhand neue Bürger angeſetzet, auch neben der 
Lutherifchen eine Neformirte Gemeine allda geſtifftet 
worden. Ex Litt. Abel. Kuͤbn. G. IL, Th. 

- Pilten, eine Stadt in Curland. Sübn.Z,L, 
„PILKINTONSTRAND, ift ein Lands &iß in der 
ding Lancafter, in Engelland. Miege. 

„ PILLAC, ein Flecken in ic), in Angoumois, 
in der Elechon Bon Angoulöme. Martin. 

Geograpb, und Erit. Lex, IX, Th, 
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Pillgu, Pilau, oder Pillow, Fat. Pifleoia, ift eine 
Siadt und yerrung in Samland, in den Brandenburs 
giſchen Preinen, im Haupt-Amte Fiſchhauſen, ander 
See⸗Seite, an der neuen Tieffe oder Munde des fri⸗ 
ſchen Hafs, wo ſich derjelbe in die Oſt⸗See ergeuft, 144 
Mitten von Dansig, und 7. von Königsberg gelegen, 
Sic hat einen wichtigen Hafen ander Oſt⸗ See, wo das 
frifche Haff hinein füllet, welchen Kayſer Ferdınandus 
11. gern in feiner Gewalt gehabt hätte, wenn ibm Chur⸗ 
fürjt George Wilhelm denfelben gegen ein Stuͤck von 
Schleſien uͤberlaſſen wollen. Von der See⸗Seite 
wird er vor einen Schlüffel gegen die Nordische Eronen 
gehalten, die Stadt aber wegen ihrer guten Bage das 
Preußiſche Paradies genennet. Dieſe Stadt ıft von 
Guftsvo Adalptn, Könige in Schweden als er ſich ders 
felben bemaͤchtiget, zu einer rechten Feſtung gemacht 
worden. Auch haben die Schweden den Zoll von allen 
v Schiffen anaeleget, der 1ibrlich eine 
Tonne Goldes tragen fol. Seit dem Fahre 1637. iſt 
der Drt wieder in Brandenburgiichen Hunden, und 
von Churfürft Friedrich Wilhelmen, und König Frioe 
drichen viel ſtaͤrcker befeftiger worden. Es halten ſich 
daſelbſt, wegen des reichen Stoͤr⸗ Fanges, viele Fifcher 
auf. Es befindet ſich hier ein feines Zeug⸗ Hauß, und 
auf der Feſtung, welche nach der neueſten Art erdauet 
iſt, wird Die verpfaͤndete Rußiſche Crone verwahret. 
Der Hafen muß wegen der gewaltigen See⸗Beſchaͤdi⸗ 
zn mit groſſen Koften unterhalten werden 

man von da auf der Pregel hinauf fahrt, ſo 
fährt man nach Königsberg hinauf, welches zu Waſſer 
nur 7. Meilen davon ift, denn zu Lande it die Strafe 
länger. Wenn man aus diefer Stadt nach Pillau 
fomınt, fo kommt man eine Meile von Königsberg in eis 
nen dicken Wald von Tannen, welche 3. Meilen biß 
nach Forckheim, und vondaeine Meile biß nach Fiſch⸗ 
haufen, vonda eine Meilebiß zu dem Dorffe Lochftart, 
wo ein Schloß iſt; und endlich eine gute Meile von da 
biß nach Pillau gebt. Nahe ben diefer Stadt ut ein 
rundter mit Holt bedeckter Berg, auf welchem ein ſchoͤ⸗ 
nes Hauß iſt, wo der Zoll-Schreiber wohnt; Forne 
ein gruͤner Mas, vondamanden gansen Hafen und 
über den Haſen die Feſtung biß ins offne Meer ſieht. 
Alle Schiffe, weiche ankommen, minfen zu Dem Einneh⸗ 
mer ſchicken. Der mit Hunden gemachte Hafen, von 
dein wir gereder haben, ift ein Huͤgel von einem fandigs 
ten Lande, hundert Schritte in die Beeite, welcher mie 
ein Arm hervor geht, und an deſſen Ende ein Fort nebit 
einer Beſatzung ıft, um alles dasjenige anz'ıhaiten, was 
vorbey geht, twoferne man nicht im Stande iſt, es zu 
zwingen. Man ſanumlet in den daſigen Gegenden, bes 
fonders nach den Gewittern, viel Anbra, und die Eins 
wobner machen bier fchöne Spisen, welche fie verhans 
dein. ExLirt. Abel. Huͤbn. Gengr. 11 Th. 

Pillateig, eine Pleine Stadt indem Fuͤrſtenthume 
Zägerndorf, in Schleſien. Hübn. 3. LU 

Pillen, ein Dorf in Ober-Laufis, bey Budifin. 

PILLENEO, ein Berg auf der an den Afiatiichen 
Kirften gelegenen Inſul Scıo, worauf ein Eoftbarer Mars 
mor gebrochen wird. Univ. Lex. 

Pillenreur , oder Pillenrent, und Dildenreurb, ein 
altes Nonnen + Klofter im Nordgau, St. Auguftiners 
Ordens, deſſen Proͤbſtin, Diemut, nebſt demgausen . 
Convent derer darinnen befindlichen Kloſter⸗Frauen, im 
Jahre 1390. fich mit dem Rathe zu Nuͤrnberg dahin 
verglichen, daß fie in deſſen beitandigem Schutze und 
pflege ftehen wollten. Einige zehlen dieſes Pillenreut, 
allein irrig, mit unter Die Aemter, in welche Das Nuͤrn⸗ 
bergifche Gebiete abgetheietift. Falckenſteins Antiqu. 
Nordgav. Zübn. Geoge. I. Ih. ———— 

PILNIKO, eine Stadt im Koͤniggraͤtzer Kreiſſe in Bohr 
men,;oifchen Arnau und Hobenelb gelegen. Ziibn. 3.1. 

Pilnig, oder Pillnig, ift ein ſchoͤnes und Foftbares, 
nad) Ehinefifcher Art erbauetes Königliches und Chur⸗ 
Saͤchfiſches Luſt⸗Schloß in Meiflen, auderthalbe Meile 
von Drekden, gegen Süden ander Elbe gelegen. Man 
erblickt darinnen - allein die von dem Könige en 

gar 
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gan neu aufgefübeten prächtigen Bahn + Gebäude, fo 
wohl für die hoben Koniglichen Herrfchafften, als für 
deren Herren Miniftros und Bediente, fondern auch ei⸗ 
nen bortreflichen Schloß » Garten, worinnen nach den 
Foftbaren Drientalifchen Kunft-Luftsund Wunder⸗Ge⸗ 
bauden nach der Elbe zu, auch unterfhiedliche mit des 
nen fehönften und rareften Orangerien befegte Allen, 
vielerley die Zeit verfürgende Luſt⸗Spiele, ein nettes 
Eomödien-Hauf, ein wohlangelegter las sum Caru⸗ 
felsund Ringel-Rennen, zum Gcheiben s Bogenamd 
Schnepper⸗Schieſſen; ferner allerhand kuſt erwecken⸗ 
de Kunſt⸗Maſchinen, Schwang⸗Saulen, Dreh⸗Raͤ⸗ 
der, aufferdem Garten aber etliche Reihen Haͤuſer für 
die Bedienten in ſchoͤnſter Ordnung angebracht find. 
Hinter dem Schloß⸗Gebaͤude zeiget ſich ein ampbithea- 
traliſches Wein⸗Gebuͤrge, vor demſelben der beruͤhmte 
Elb⸗Strohm; jenſeits demſelhen ein geraͤumliches lu⸗ 
ſtiges Feld, und uͤber dem der haͤuffig mit Wild beſetzte 
Raldsoder Thier⸗Garten, ſammt dem zu ſolchem En⸗ 
de weitlaͤufftig gebaueten koſtbaren Jagd⸗und Forſt⸗ 
Hauſe. berhaupt iſt dieſes Schloß mit vielen Sel⸗ 
tenheiten und betrachtungs-wirdiaen Dingen angefüls 
let. In demneuen Gebäude fichet man eine groſſe Ans 
zahl Portraits won Dames, die ſonſt am Königlichen Ho⸗ 
fein Anfehen gervefen, es find folche insgeſannnt in Les 
bens-&röffe, und einige davon in Manns-Kleidern abs 
gebildet. Dienene Kirche it am rı. Nov. im Fahre 
1725. als am 24. Sonntage nach Trinitstis eingeweyhet, 
fir die Allerdurchlauchtigſten Herrſchafften aber eine 
ſchoͤne Catholiſche Eapelle erbauet worden. Das Dr 
ber-Amt Drekden hat über die daſigen Einmohner die 
Jurisdict:on, wovon unter ſchiedene ich des Gortesdienfts 
zu Hofterwiß bedienen. Wenn die hohe Herrſchafft fich 
allda aufhält, fo gehen täglich etliche Trecfichunten nach 
Dreßden hinunter, welche aufwärts und wider den 
Strohm mit Pferden gezogen werden. Autigu. des 
Elbftr. Schramms ReifesLex, Beyßler. 

PILOLO, ifteine von denen Moluchifchen Inſuln, auf 
welcher es viele wilde Tauben giebt, welche die auf denen 
Nagel Baumen uͤbrig gelaffenen und alt getvordenen 
Naͤgelein abfreifen, und hernach davon fliegen, welche 
Bewegung aber ſie in etwas purgiret. Wenn mun dies 
fer Miſt aufdie Erde fäller, foachfen neue Nägel Baur 
me davon; welches denn die Urſache iſt, daß ihrer 
überall ſo viel werden. Zift. vonden Moluckiſ 
“ PILON, f. Sand-Banck. 

PILON, iftder Nahme, den man in Franckreich eis 
nem kleinen Meers&trande, auf der Kufte von Proven- 
ce gegen das Vorgebuͤrge von Garoupe, aufder Nords 
Dit Zeite giebt. Man kan dafelbit anckern, wenn die 
Winde Oſt⸗Nord⸗Oſtlich find. ſind daſelbſt 4. bis 
$. Klafftern Waſſers; der Grund aber iſt Leim und 
Grab. Man kan auch die Schiffemit Zeilen am Lan⸗ 
de anbinden, wenn man ſich in acht nimmt, daß man 
fich der Kuͤſte nicht allzuſehr nähert, bey welcher in den 
Gegenden daherum einige Felfen find. Martin. Michelor, 

PıLOSUS.MONS, eine &tadt, f. Monte Pelofo, 

Pilfen, oder Pilfne, Rat, Pil/ema, oder Pilfenum, 
Pilfna und Pelfina, Böhm. Pifewez, eine fchöne und bes 
ruhmte Königliche Stadt in Böhmen, 10. Meilen von 
Prag, gegen Ober⸗Pfaltz zu, faft indem Winckel, wo 
die beyden Fluͤſſe Meiß oder Miß, oder Mifa, und die 
Wattava, in welche legtere die Cadourz flieffet, zus 
fammen jtoffen, wodurch die Stadt faft zu einer Halbs 
Inſul gemacht wird. Sie ift neu erbauet, und eine 
Königliche Frenftadt. Das alte Pilfen bergegen, fo 
heutines Tages Pilſensko heiſſet, und vor dieſem ebens 
falls eine aroffe Stadt geweſen, hat man eingehen laf 
‚ fen,undinein Dorf, oder Marcfts Flecken verwandelt, 
Die Stadt ift mit einem Wall, tieffen Graben und 
Thuͤrmen ſtarck befeftiget, und liegt auf einem felfigten 
Grunde, den man nicht untergraben fan. Eben daher 
wird fie nach Prag für die wichtigfte Stadt in gang 
Böhmen gehalten; ja einige Erfahrne halten davor, 
daß diefe Stadt zu einer faft unuberwindlichen Feftung 
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Fünnte gemacht werden. Sie hat einen groffen Marckt⸗ 
Pas, und viele feine Kirchen, in deren einer, zu St. 
Bartholoınzi aenannt, bey dreyßig Altäre find, inaleis 
chen ein feines Rathhauß, fehöne Gebäude, und wohl 
verſehenes Zeughauß. Von den Hußiten ward fie im 
Jahre 1434. vergeblich belagert, im Sabre 1618. aber 
von dem Grafen von Mannsfeld mit Sturm, und im 
Jahre 1621. durch heimliches Verſtaͤndniß von "Tilly 
eingenommen, Da die Fransgofen im Fahre 1742. nach 
der Schlacht bey Czaslau, ſich zur unglücklichen Retira- 
de vonder Gegend Frauenberg nad) Prag einfchlieffen 
muften; machten Die Defterreicher den 16. Yun. 500. 
Mann, nebit 28. Öfficierern, welche fie als eine Frans 
zoͤſiſche Beſatzung antraffen, zu Kriegs» Gefangenen. 
Nichtsweniger erbeuteten die damahligen Sieger uͤber 
die Fransofen ein Haupt- Magazin, und 4. groffe me⸗ 
tallene, nebſt andern Canonen, desgleichen 6. eiſerne 
Mörfer in diefer Stadt Pilfen. Die Einnahme dies 
fee Ortes war dazumahl aud) fonft noch deſto wichtiger, 
weil dadurch den Fransofen die Communication mit 
Bapern, und andern Reichs⸗Landen, völlig benommen 
wurde. Beilers Topogr, Bohem.p. sı. Der reifende 

Deutfche, Huͤbn. 3.L. 
Pilfenis, oder Pilfnie, Böhm. Unlava, ein Meiner 
a im’ Königreiche Böhmen, im Pilfner-Kreiffe, 
n. Z. L. 


PILSENSKO, oder Alt-Pilfen, ein Marckt⸗Flecken 
oder blofles Dorf, im Pilsner Kreiffe, in Böhmen, war 
fonft eine aroffe Stadt, fo aber nachgehends eingegans 
& e Siehe Pilfen, Der Reifende Deutſche. Zübn. 

eit, Lex, ü 

PILSNA, eine Stadt in Böhmen, f. Pilfen. 

PILSNA,; oder Pilmo, oder Pikzna, eine Stadt in 
Klein⸗Pohlen, in der Woywodſchafft Sendomir, andern 
Grängen der von Eracan, an einem Fleinen Fluffe, 
welcher ſich in die Weichſel ſtuͤrtzet. Es iſt in dieſer 
Stadt, eine fehr fehöne Kirche, weiche eine in gantz Pets 
fen berühmte Drgel bat. Das Gebiete von Pilsua bes 
Hreifft unter andern Plaͤtzen Zarnowitz, Sechow, Przez« 
a Zaolycin, und Lezaizko. Martin, De Pre. Gubn 

eit. Lex, 

PilsnersBreis, Rat. Cireuhar Pilrmenfir, oder Pilfenfir, 
ein Kreiß in Böhmen, welcher gegen Often an den Mu? 
dauer s gegen Suͤden an den Prager ⸗ gegen Morden 
aber an den RacfonigersKreiß, und gegen Weſten ar 
die Ober⸗Pfaltz graͤntzet. Diefer Kreif ift nach dem 
Königgraser der gröfte , doch befist dDarinnen der Adel 
dasmeifte. Man findet fonderlich darinnen ſchoͤne Eis 
ſen⸗Bergwercke und gute Silber-Öruben ; vornehmlich 
zu Elitow, zu S. Anne und zu Strzbr. Man teifft auch) 
dafelbjt die meijten Schaafe, und beften Trifften vor 
diefelbiaen, imgangen Königreiche Böhmen an. Der 
Reifende Deurfehe. Aıbn.Z.L. 

PILSNO, eine Stadt, f. Pilmma. 

Piffting, ein Marcktflecken in Unter-Bayern, ing 
Rent⸗Amt Landshut gehörige. Huͤbn. 3.1. 

PILTEN, Piltern, oder Piltyn, eine Stadt im Her⸗ 
zegthume Curland, an dem Fluffe Windaw, zwiſchen 
Goldingen und dem Fort Windam. Da gegen das 
Jahr 1219. Waldemar, König in Dänemarcf, den groͤ⸗ 
ften Theil von Liefland und Eurland erobert hatte; fo 
gedachte er darauf, in diefen Gegenden unter der 
Metropoli Lunden ein Bißthum aufurichten, und da 
die Dänen über den Drt ftritten, wohin man ein Schloß 
zur Reſidentz des Bifchoffes bauen follte; fo befaht er, 
esandem Drtezubauen, wo der Pilten, das ift, imals 
ten Dänifchen, der junge Menſch, aufrechts fand. 
Davon hat die Divces den Nahmen Pilten, Da 
einige Fahre darauf Liefland undder Bilchof von Eurs 
land zu Gliederndes Deutfchen Reiches gemacht wor⸗ 
den; fo blieben die Dinge in diefem Zuftande bif auf 
das Fahr ı559.da der letztere Bifchof zu Pilten ‚der über 
den Einfall der Ruffen erſchrack, die zwey Bißthuͤmer 
Pilten und Oeſel an Fridericum II. König in Daͤne⸗ 
marck, verkaufte, welcher fie feinem ‘Bruder, * 
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Hertzoge von Hollſtein, zur A gegeben hat. Da 
dieſer Printz ein Lutheraner war, fo bat cr dieſes Biß⸗ 
thum leeulariſirt, und dem Adel und feinen Bedienten 
groſſe Guͤter gegeben, welche das Land ſo wohl ange⸗ 
baut, und mit Die) verſehen, indem fie die Handlung 
eingeführt , Daß fie es zu einer Der anfchnlichiten Pros 
vinsen diefer Gegenden gemacht haben: Da Gotthard, 
deriegte GroßMeifterdes Deutfchen Ordens, Liefiand 
Pohlen unterwürffig gemacht hat; fo it feſt geſetzt 
worden, daß der Konig Sigismundus Auguttus das Land 
Pilten ;u dem Hertzogthume Curland fchlagen follte; 
daß Magnus, Hertzog von Hollitein, fich mit dem 
Schloſſe Sonnenburg in Vertauſchung acgen das Biß⸗ 
thum Curland begnuͤgen, und daß der Groß⸗Meiſter 
Gotthard das Bißthum in Curland und das uͤbrige 
Curland beſitzen ſollte. Nach dem Tode des Hertzogs 
Magni, welcher im Jahre 1583. erfolgte, ſchickte der 
Hertzog Goithard an den Adel von Pilten, um ihm vor⸗ 
zuſtellen, daß es gerecht und billig, ja auch nothwendig 
und fogar ihrem Nutzen gemäß ware, daß er ſich feiner 
Megierung unterwürffe; daß die Könige Sigismundus 
Auguflus und Stephanus einftinnnig geweien, daß nach 
dem Tode des Hertzogs Magni die Souveraiuert dieſes 
Landes dem Hergoge Gotthard gehören ſollte; daß ſelbſt 
der Hertzog Magnus vor feinem Tode diefes Bißthum 
dem jungen Hertzoge von Curland gegeben, und vers 
macht hätte, und daß zu gleicyer Zeit der Adel von Pils 
tenerflärt hätte, daß er nach dem Tode des Hertogs 
Magni fich niemanden als dem Gehorſam des Hertzogs 
von Eurland unterwerfen wollte. Ueberdiß hat der 
Eardinal Radziwil zu gleicher Zeit im Mahmen des Koͤ⸗ 
nigs von Pohlen folticiirt, er möchte fich mit der Erone 
wieder vereinigen, oder wenigſtens ſich Dem Hertzoge 
Gotthard unterserffen, welcher ein Fuͤrſt von ihrer Na⸗ 
tion und von ihrer Religion ware, und welchem Pohlen 
den Beſitz diefer Proving zu beitätigen bereit ware. Als 
lein der Adel von Pilten widerſetzte ſich ſtarck. Er er⸗ 
Märte, Daß das Recht, welches chedem dem Hertzoge 
Magno gehört hatte, auf die Eron Daͤnemarck zurück 
gefallen, zuder das Land ſchon feine Zuflucht genonimen. 
Diefe Erklärung ift das Zeichen zu den Feindieeligkeiten 
zwoifchen den Poblen und denen von Pilsen geweſen. Sıe- 
phanus, König in Pohlen, hat ſich fogar entſchloſſen, dieſe 
legtern mit Gewalt zum Gehorfam zu bringen. Der 
Koͤnig in Danemarck feste fich feiner Seits in den 
Stand, fein Recht mit den Waffen zu behaupten. Als 
fein Georgius Fridericus, Marggraf von Brandenburg 


er un. ie reuſſen, hat ſich ins Mittel gefchlagen, 
und einen Vergleich zuwege gebracht. Es wurde bes 


fchloffen, dab das Land Pilten dem Hertzoge von Poh⸗ 
len follte wieder gegeben werden; und da die Einwoh⸗ 
ner feit unterfchiedenen Fahren die ——— Con 
feflion angenommen, fo follte man die Religion völlig 
erhalten. Auf der andern Seite follte der König von 
Pohlen dem Könige in Daͤnemarck eine Summe von 
dreyßig taufend Thalern bezahlen. Der Margdraf 
von Brandenburg bezahlte das Geld, für welches man 
ihm die Stadt Pilten zur Hypothec gab. Im Fahre 
4617. hat man die Hyporhec auf die Marggrafın von 
Brandenburgs Anfpach,die Schweiter Chriltiani, Hers 
3096 von Luͤneburg und Braunſchweig gebracht. Als 
fein ein Eurlandifcher Edelmann, mit Nahmen Maydel, 
hat diefes Kammer⸗Gut der Marggräfin abgekaufft, 
indem er die Hypothec an ſich gebracht, und der Beſitz ift 
ihm von dem Koͤnige in Pohlen unter dem Titul eines 
Staroſten von Pilten beftatiget worden. Seit dieſer Zeit 
batdas Hauß Curland geſucht, feine Mechte wieder zu 
erlangen, und feine Pretenliones auf diefe Probintz durch 
den ABeg Nechtens geltend zu machen. Es bat inden Ges 
richts⸗ Kammern und auf den Reichs⸗Taͤgen in Pohlen 
unierſchiedene gunftige Decrete erhalten. Allein ein Theil 
des Adels von Pilten hat fic) halsftarrig geweigert, ſich 
unterwerfen. Einige wollten unmittelbar von der Cron 
blendependiren, und arbeiteten daran, daß fie eine 
—— 26 errichten we * 
man an den König von Pohlen appelliven koͤnnte. Di 
Seogr. und Crit. Lexie. IX. Cheit, 
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andern, welche eine günftigere Meynung hatten, wollten 
wohl die Gerichtsbarfeit des Hertzogs erkennen; allein 
fie bunden ibm die Haͤnde fo, und befchnitten feine Rechte 
auf foeine Art, daß fie ihm nur den Nahmen eines Sou- 
verainslieffen. Diefer Streit hat unterſchiedene Jahre 
gedauert, und denen Hertzogen von Curland ſehr bereachts 
liche Summen gefoftet ; überdiß iſt dieſe Sache eine bes 
ſtaͤndige Quelle von Zaͤnckereyen gervefen. Denn ment 
das Land mit einem Kriege oder einem Cinfall, oder 
Quartieren und Auflagen von Pohlen bedroht wurde; 
fo war der Adel alsdenn fehr geneigt, fich dem Hertzoge zů 
unterterffen, und feinen Schuß wieder zu ſuchen. In dem 
Kriege woifchen Bohlen und Schweden 1656. baben die 
Schweden indem Lande von Pilten, alsin einer Pohl⸗ 
nifchen Proving, Quartiere genommen. Jacobus, Hertzog 
von Eurland, hat es von diefer ſchweren Bürde befrenet, 
indem er den Sichtweden eine Summe Geldes bezahlte, 
und machte, daß es den Vortheil der Neutralitaͤt ges 
noß, welcher jedoch einige Zeit darauf vonden Schwe⸗ 
den verlegt worden. Dader Friede im Fahre 1660. ges 
ſchloſſen wurde, fo hat fich der Adel von Pilten durch den 
Tractat von Gobindgn Hertzoge auf ſehr vortheilhaffte 
Bedingungenunterworffen, in Erwartung, daß man Die 
Einwilligung des Königs von Bohlen erbielt. Maydel 
bewahrte die Stadt und das Amt von Pilten; und da 
der Hertzog alle andere verpfaͤndete Kannner⸗Guͤter wies 
der gekauft hatte, fo hater durch eine Adeder Eron und 
Republick Pohlen die Souverainete der gantzen Provins 
erhalten, e er noch beſitzt. Einige Mißvergnuͤgte 
nahmen jedoch Gelegenheit aus dieſer Acte unterfchiedene 
Claufoln und verſchiedene Erklaͤrungen, die fie machten, 
beraus zu ziehen, um die Vollziehung zu verfchieben. Auf 
der andern Seite waren die Pohlen, welche froh waren; 
die Sache in ſalpenſo zu laſſen, dieſem Mißvergnuͤgen 
geneigt; und endlich forderten die Geiſtlichen das Land 
Pilten alsein von dem Pabftlichen Stuhle dependentes 
Hertzogthum zuruͤck. In der That hat man den Monito- 
riel Briefen des Pabſtes zu Gefallen auf dem Theile 
bon Liefland, welcher zu Bohlen gehoͤrte und zu Pilten ein 
Bißthum errichtet; und es ift eine Adte der Republick 
Pohlen dazwiſchen gekommen , welche Commillsrios er⸗ 
nannte, um die Streitigkeit zu unterſuchen, und die Ent⸗ 
ſcheidung derſelben dem Koͤnige zu uͤberlaſſen. Als die 
Commillerii zu Pilten angekommen waren, und Die 
Partheyen vor fich hatten citiren laſſen; fo proteflirten 
die Adelichen wider das Verfahren, indem es ihren Pri- 
vilegiis und dem wiſchen Dänemark und Bohlen ges 
troffenem Dergleiche fehnurftrachs zuroider woäre._ Sie 
fehlugen ſich dieſes mahl alle zu der Parthey des Hertzo⸗ 
ges, und giengen aus Pilten , nachdem fie in der Stadt 
einen Obrift-Lieutenant nebft einigen Truppen gelaffen 
hatten, Die Commillariiumterlieffen nicht, die Sache 
dem Bifchoffe zum Beſten zu unterfeheiden. Alein der 
Ausſpruch iſt nicht volljogen worden. Der Konig Jo- 
hannes II, dem die Republick die Final-Decifion der Sa 
che aufgetragen hatte, blieb allezeit ben dem Berath⸗ 
fragen, und ift geftorben, ohne die Sententz zu beftätie 
gen; daß alfo die Sache unentfehieden geblieben it. In⸗ 
wiſchen haben fich die Herkoge von Eurland in dem 
Befis diefer Provins behauptet, und fie haben daſelbſt 
eine Gerichts-Rammer errichtet, welche die Etreitigfeit 
des Adels und der Buͤrgerſchafft entſcheidet. In allen 
Arten von Streitigkeiten und Proceffen iſt man verbuns 
den, vor dieſem Gerichte zu erfcheinen. Man nennt es 
das Berichte der erften zuron, weil ran von da an 
den Hertzog sppellirt. der Adel von Pilten viele 
Jahre bang in einem fo fruchtbaren Lande die Annehm⸗ 
lichkeiten des Friedens genoſſen hat, fo hat er Zeit und 

tittel gehabt, ſich vermittelſt einer Art von Independenz 
zu bereichern. Die Naͤhe des Meeres iſt ihm zu groffen 
Vortheil gereichet. Er hat die Bequemlichkeit, feine 
Waaren, befonders den Käfe, verfauffen zu laſſen, wel⸗ 
chen das Land im Weberfluffe bringt, und welcher 
wegen feiner Guͤte von den Hollaͤndern ſehr geſucht 
wird. Cie holen denfelben alle Jahr in. ihren 
Schiffen * und kauffen ihn um baares ap 
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Heut zu Tage iſt unter dem Adel von Curland, Semi⸗ 
galien und Pilten kein Unterfhied. Ihre Guter, ihre 
Landereyen und ihre Familien, alles diefes iſt durch re- 
eiproque Buͤndniſſe vereinigetz Daß ſie alſo gewiſſer 
maſſen nur eine Nation ausmachen. Hier folgen die 
Nahmen der Feltungen, welche Martbras Strubyez ın 
Delcr. Livonizc. 4. $. 2. indas land Pilten fegt: Pils 
ten, Edivalen, Frven, Dondangen, Neubaus, Hafens 
pot, Angermund, Ambothen, Dalit,und Sacke. Mar- 
tin. Defer. dela Livoni« Lettte 13. 

Pilten, cine Stadt und Schloß in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich, dem Grafen von Hojos gehoͤrig. Huͤbners Z.l. 

PILTZA, Pitzis, Pileza, und Pilca, ein Fluß in 
Pohlen. Gr bat feine Quelle an den Graͤntzen der 
Wonwodſchafft Cracau und der von Sendomir, bey 
der Feſtung Pilz, und lauft Nordivarts auf Novopol, 
worauf er Jich gegen Oſten lencket, und fich endlich einis 
ge Meilen oberbalb Warſchau in der Weichſel vers 
liehrt. Martis. Schneiders Dderfir. Andr, Cellar, 
Delcr, Polon. p.igi. pi a 

Pilgowis, oder Pilzovig, Lat. Pilzovicium, eine 
kleine Stadt in dem Fuͤrſtenthume Natibor, in Obers 
Schleſien, an denen Pohlnifchen Grangen gelegen. 

L, 


PILUCA, ein Fluß, f. Pilaca, 

PILUS, eine Stadt, f. Pylur 

PIMBES, Pimbe, oder Pimbon, eine Eleine Stadt in 
Franckreich, indem Lande Chalofle, in Vurſan, zwiſchen 
Miramont und Roquetort de Tutſanʒ allein naher bey 
diefer letztern. Es war ehedem dafelbft eine Abtey eben 
dieſes Nahmens, oder Notre Dame de Pimber, im Las 

teiniichen Beata Maria de Pimbe genannt. Jetzo iſt es 
eine Coilegial-Kirche, - Marsim. Del’Irke, 

PIMBEUF, ein Ort und Hafen in Franckreich; in 
Bretagne, wo die Kaufleute von Nauses ihre Schiffe aus⸗ 
zurüften pflegen. Sauary, IR 

PIMBLEMEARE, oder Pleufämeare, ein See in der 
Engelländifchen Grafichafft Mervinia oder Merioneth- 
shire, in der Landſchafft Cuunbrie oder Wallis, Er heißt 
ſonſt auch Lhinzegid. Cambden, 

PIMENTEL, cin Fort in denen Niederlanden, indem 
Quartier von Antwerpen, diffeits-an der Schelde geles 
gen. Huͤbn Geogr. 1.Th. 

PIMEVILLE, ein Flecken in Franckreich, in Anjow, 
in der Eledtionde la Fleche, ‚Martin. 

PIMINGO, oder Limingo;, cine Eleine Stadt in der 
Finnlandifchen Landſchafft Cojanien, am Borbnifchen 
Meer-Bujen, mit einem Hafen verfehen, treibt gute 
Handlung, und haben die Einwohner von dem Fiſch⸗ 
fange gute Nahrung. Gübn. Z. 

PIMITEONI, ein See im Novdlidyen America, ohn⸗ 

gefehr dreyßig Meilen von dem groſſen Dorffe der Hi- 
nois und hundert und vierkig oder hundert und funfjig 
von dem See, welcher auch der Hinois ihrer heißt. 
Eee P miteoni Fan ſieben Meilen in die Zange, und eine 
indie Breitehaben, Er wird von dem Fluſſe der, linois 
gemacht, welcher jenfcit dieſes Sees niemahls gaͤntzlich 
gefrohren ift. Martin, 

FIMOLISA, ein Ort in Cappadocien , in dem Ponto. 
Stephanus der Geographus , welcher denfejben diffeit des 
Fluͤſſes Halysfegt, fagt, Daß dieſer Ort befeftiget waͤre, 
und daß er der Gegend Pimolileneden Mahmen gabe, 
Cedrenus, welcher imasAirea ſchreibet, fügt hinzu, daß 
diefer Ort auf einem Felfen gelegen ware. Marsin. 

PIMOLISENA, eine Gegend. in Cappadocien, im 
Ponto, inden Gegenden des Yluffes Halys, nach dem 
Strabome L. XI. p. 561. welcher jagt, daß fie ihren Nah⸗ 
men von einer Königlichen Feſtung hatte, welche Pimo- 
kifa hieß, und welche zu ſeiner Zeit jerjtort war. Siehe 
Diacupena. Martin. ; 

PIMPLA, Pimpleiur, oder Pimpleus, ein Berg in 
Beeotien , welchen verfchiedene Geographi ju dem Helicon 
feßen, und von welchem fie ſagen, daß er auchden Mufen 
waͤre gcheiliget worden; welches macht, daß Horatiur 
L.1,0d, 26, da er ſich zu feiner Muſe kehrete, Diefelbe 
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Pimpleam Dulcem nennt; umd welches auch gemacht 
bat, daß Catullns Carm. 103. gefaget : Punpleum icande- 
re Montem. _ 2llein vielleicht, fagt-Celariur Geogr, Aut, 
L.IL. c. 13. wide esnaturlicher feyn, dieſen Berg in Pie- 
ia, eine Provins in Macedomien, zu fesen, weil Sırabe 
L X. p. 471. ſagt, daß es die Thracier geweſen, welche denn 
Muſen bieriam und Die Berge Olyınpus, Pıumpla, und 13. 
bechrus weiheten; daß aber die Maccdonier alle diefe 
Derter zufeiner Zeit beſeſſen hätten: woferne man nicht 
fügen will, eshäatten, wie in Macedonien und auf dem 
Helicon Hoͤhlen der Lihethridum geivelen , die Den Mas 
fen geheiiiget waren, alfo auch die Thracier an den zroey 
Orten ʒweh B:ig:,Pimpla genannt, und zwey Brunnen, 
jeder unter dem Nahmen Pirmpleiur, weihen Fonnen, Fe 
Mus L. XIV. merchet an, daß die Mufen von dem Nah⸗ 
—— — in — bmpleides genannt 
worden, welcher wegen der Leichtigkeit ſeines Wa 

dieſen Nahmen bekommen. —— —— 

PIMPRAMA, eine Stadt in Indien, welche Arriamur 
de Exp. Alex. L, V. 22. gegen die Duelle des Fluſſes Indi 
fest. Sie lagin demjenigen Stücke Landes, welches 
Die Adraifte bewohneten. Cie ift von Alexandco M, 
eingenommen worden. Martin, Cellarii Geogr, 

PIN, cin Berg in China, inder Provintz Sachuen, bey 
der Stadt Guei, Diefer Bergift fo hoch, daß man ihm 
insgemein Go, Stadio in Die Hohe giebt. Auf diefem Berge 
hat der groffe Fluß Kiang feine Quelle. Martin. Art. Sın. 

PIN,eine Stadt und Feſtung in China, in der Proving 
Chantung im Departement von Cinan,der erften Metropo- 
bi der Provintz. Cie ütı. Gr. 22. Min. mehr gegen 
Dften, als Peking, unter dem 37. Br. 40. Min. Mordiis 
cher Breite. Martin. Atl. Sin. 

‚PIN, eine Stadt und Feſtung in China, in der Pros 

bins Quangfi, im Deprrtement von Lieuchen, der andern 
Metropoli der Provintz. Gieift 9. Gr. 3. Min. mehr 
gegen Weſten als Peking, unter dem 24. Gr. 2ı. Min. 
Mordlicher Breite. Martin. Al, Sin, 
‚ PIN, Cat. Pimur S. Marie, eine Abten in Frandkreich, 
inPoitou, fünf Meilen von Poitiers, in einem fehönen 
Thale, andem Fluſſe kœtvre. Cie ift eine Moͤnchs⸗ 
Abtey aus dem Eiftercienfer-Orden, und eine Film von 
Pontigni, Sie iſt im Jahre zı2o. unter dem Nahmen 
der Abtey St. Benvit du Pın von Geraldo de Sala geſtifftet 
worden,  “Titio de Bares ift einer von ihren beruͤhmteſten 
Wohlthatern geweſen. Sie iſt in der Regel und bringe 
in allem ſechs tauſend Live» Einkuͤnffte. Ihre Gebaͤu⸗ 
de ſind neu und ſchoͤn. M⸗rrin. 

PIN, ein Flecken in Franckreich, in Perche, in der Die 
ces ponSeez, Martin. 

PINA, ein Fluß in Litchauen, in der Woywodſchaffi 
Brieſcia entſpringet aus einem Morafte, und läuft bey 
Pinsko in die Jafiolda. Zübn. 3.1. 

PINA, eine Heine Stadt im Kömigreiche Arragonien, 
am FluffeEbro, in&panien. Zibn.3.L, ö 

PINACA, eine Stadt, f. Sarafa. 

PINAMUS, cine Gtadt in Eghpten, nach dem Ste» 
phano dem Geographo, Martin, 

PINANIA, ein ehemahliges Dorf in Schlefien. 

PINARA, eine Stadt in Afien, in Lycien. Strabo, 
welcher fie Landwärts ein, unten an den Berg Crogus 
fest, fagt, daß fieeine der gröften Städte in Prcien wäre, 
Stephamus der Geographus feßt fie übel in Eilicien. Er 
fügt hinzu, daß fieauf einen Berg gebauet wäre, An eis 
nem andern Orte (ben dem Worte 'Aervurssoc) fügt 
er, daß ein Theil der Xanehier einen rundten Huͤgel an eis 
nem Berge bewohnte, daß fie ihre Stadt Pinare genannt 
hatten, und daß in der Sprache der Lyeier wirage eine 
rundte Sache bedeutete. Ich glaube, faat Celariur, 
Geogr. Ant. L. IHl,c, 3. daf Pinara auf einen Hirgel uns 
ten an den Berg Cr-gum gebaut worden. Es war, nach 
dem Strabone, aufidem ‘Berge Erago eine Etadt eben 
diefes Nahmens, das iſt, welche auch Oragur heißt. Alſo 
iſt es keine Wahrſcheinlichkeit, daß die groſſe Stadr'P- 


nara auf eben dem Berge geweſen ſey. Die Einwohner 
dieſer Stadt wurden Pinerise genannt. Martin. 
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PINARA, cine Stadt in Coͤleſprien, in dem Nord⸗ 
lichen Theile, amdem Gindiro ; denn Coͤleſyrien erſtreckte 
ſich bis dahin, nach Dem Plinio Lb, V. c. 23. Proßkmaus 
Lib. V. c. 15. jest ſie in das Syriſche Pierianı. Mar. 


PINAREC, ifteiner derer vornehmſten Fluͤſe in der 


Americaniſchen Landſchafft Braſilien. Umw. Lex, 


PINARENSIS URBS, eine Stadt, ſ Prnarenfir Urbi, 


PINARIA, cine Inſul im Aegelſchen Meere, hach dem 
Plinio, Lib. IV. c. 12. welcher ſie an Die Kuſte von Aeto⸗ 
lien fest. Mart. 

PINARITAE, Voͤlcker, f. Pinara. 

" PINAROLO, Pinarolium, eine Stadt, f. Pignerol, 

PINARUS, cin Fhiß, ſ Pyramus. 

PINASCO, ein Eaftell in der Italiaͤniſchen Lands 
ſchafft Pavefano, im Hertzogthume Manland, zwifchen 
Certofa und Gajo, nicht weit von Pavia gelegen. Briemile, 

PINAY, ein Hertzogthum, ſ. Pigney. 

Pinburg, ein Flecken, f. Bibruc, 

PINCANHEAL, eine Etadt, f. Finkeley. 

PINCENSES, Pincenfi, Bölkker, f. Picenfü, 

PINCHEU, cine Stadt, f. Chinting, 

PINCIAE, oder Pinciane Aqua, ſ. Segeflane Aqua, 
und Ad Aquas Scgeflanas, 

PINCIÄSENSIS PAGUS, ein Fand, f. Pinferair. 

PINCIONIS —5 er 555 © Si 
Pinckau, ein Dorffinder Herrfcha royßig, im 
Chur⸗Saͤchſiſchen Amte Weinenfels. 

Pinckwitz, ein Dorff in Meiſfen, ohnweit Scharf⸗ 


ſenberg. 

PINCO, ein Fluß auf der Inſel Candia, in dem Ges 
biete von Canea,, Er fehleicht von Süden gegen Mor⸗ 
den, und hat feine Mündung in dem Meere, der Stadt 
Canea gegen . Marr. Wit, 

Pinczow, ein Ort in Pohlen, ſ. Pingenboff. 

PINDANO, ein Dorff bey der Stadt Cleone, gegen 
die Graͤntzen von Eorinth, in der Provintz Argivia oder 
Komania, auf der Halb-nful Morea, Univ. ix. 

PINDARUS, ein Fluß, f. Pyramur, 

PINDASUS, ein welchen Pliniur Lib. V.c. 30. 
in das Afiatifche Mofien fest. Paufaniar Lib, II.c. 26. 
fagt, daß Archias, der Sohn des Ariftechmi, auf der 
Jagd auf dieſem Berge, oder wenigftens aneinem Orte 
eben dieks Nahmens (apud Pindalum) verwundet wors 

tt. Martin. ' 

PINDE, f. Pindur. 

PINDENISSUS, eine Stadt in Eilicien, bey dem 
Eleutherocilieiis. Cicero Lib. V,ad Atticum fügt, Daß fie 
bey dem Berge Amano wäre; und Epifl, Lib, I,ad Ca- 
lium er hinzu, daß er dieſe Stadt eingenommen 
babe. ©. Eleutbera Citicia, und Pedneliffur. Mart, 

PINDEZOVA, ein Ort in Pohlen, f. Dingenboff: 

PINDICITORA, eine Etadt in Aethiopien unter 
Egypten, nad) dem Plinio Lib. VI. c.29. Mart. 

PINDORN, ein Fluß in der Provintz Murray, in 
Schottland, welcher aus denen ohnweit Badenoch geles 

nen Bergen entfpringet, ein gut Stuͤck Weges den 
ahmen Herin anninmet, und dem Thale Strachherin, 
welches er durchftreichet, den Nahmen giebet. Hierauf 
wird er Pindorn genennet, paßiret die Städte Tarnaway, 
Forreis und die Abten Kinlofs, biser fich in den Mutray- 
Fyrh, woſelbſt er einen fichern Hafen formiret, ergieffet, 


t Rob ein Fluß in Cilicien: Serabo Lid. XIV, p. 
676. ſetzt ihn bey die kleine Stadt lſſus. Mart. 
„PINDUS, cin Fluß im Epro, oder in Macedonien, 
nad dem Foro L’b. Il. c, 7, Allein die beften Editionen 
baben an ſtatt Pindur, Aous, Diefer Fluß ſtieß feine 
Bellen durch Sprünge und über Felfen. Mare. 
“-PINDUS, Frantz. Pinde, ein Berg in Griechenland, 
welcher bey den Poeten berühmt ift, weil er den Mufen 
Hcheiliget war. Eigentlich war es, wie Cellartur Geogr, 
Ant. Lib. II. c. 13. meldet, nicht ein eingiger Berg, fons 
dern eine Reihe von Bergen, welche von verfchiedenen 
Voͤlckern imEpiro und in Theffalien, unter andern von 
den Aihamanis, don den Zrhieis und ven den Perrhebis bes 
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wohnt wurde. Er ſchied Macedenien, Theſſallen und 
om von einander. Der Pindur, fügt Srabo Lib. IX, 
iſt ein groſer Berg, welcher Macedonien gegen Norden, 
Die Peırhebos gegen Weſten, die Dolopes argen Suͤden 
bat, und welcher mit in Theſſalien begeißfen war, P.i- 
dur Lib, IV, e. 1. ſetzt ihn in Rpuum., Um diefe zwey 
Schriftſteller zu vereinigen; fi ift zuläkstich, za fagen, _ 
daß der Pindus zwiſchen Eprro und Theßalien geweſen, 
undedaf die Voͤlcker, welche auf der Seite vom Epiro 
wohnten, für Epirotes gehalten worden, tie Diejenigen, 
welche aufder Seite von Theſſalien wohnten, Theſſaͤlier 
geneunet wurden. Tier Lizia Lib, XXXH, nennt dieſen 
Bra I yneus und Ch:leomdylas ſo wehl, als Sophianus, 
ſagen, dab der neue Nahme Mezzovo ift, Mart. 

PINDUS, ein Berg in Thracien, wie aus einer Stelle 
Des Senese inHercnle furente erbellet. Martin. 

PINDUS, eine Stadt in Griechenland, in Dorica, 
oder Doride, nach Dem Pompenio Mela Lib. Ilie. 3. Strabe 
Lib. IX, berichtet ums, daß fie an dem Ufer eines Fluſſes 
eben dickes Nahmens waͤre, welcher fich in dem Fluſſe 
Cephilo verlohr. Mare. 

PINEA, eine Stadt, ſ. Pigna. 

PINEDA, ein Ort in Italien, f. Pinerum, 

PINEDA, eine Fleine Stadt in Catalonien, in Spa⸗ 
nien, an der Eee - Küfte, zwiſchen Barcellons und Pälay 
mos gelegen. Vollft. Bcogr. Lex. 

PINEPTINT, eine falfche Muͤndung des Nils. Prolo- 
maus Lib, IV. ©. 5. fett fie zwiſchen die Sebennytiſche 
Mündung und die falſche Mündung, welche er Diakcor 
nennet. Mart. 

PINES, Herr Corneille ſagt: Cine Inſul, welche auf 
28. Gr. der Breite jenfeit der Equinnchal. Linie genen 
Süden liegt. Sie war ehedem unbe wohnt. Da im 
Jahre 1589. eine Flotte von 4. Engellaͤndiſchen Schif⸗ 
fen nach Oft» Indien gieng; fo ward fie von einem 
Retter gegen die Inſul Madagsfcar verichlagen, 
welches, da es drey diefer Schiffe zerftrenet oder zer⸗ 
truͤmmert hatte, das vierte, weiches der Indianiſche 
Baufmann bieß, gegen ein Ufer voller Felſen trieb. 
Jeder ſuchte ſich in den Kahn zu verten, worein fic) 
eine MannsPerfon und vier Frauenzimmer nicht werf⸗ 
fen konnten; Daß fie alfo, da fie in dem Schiffe ae 
blieben waren, jwilter gantzen Huͤlffe nur einige Bre⸗ 
ter hatten, auf sale fie auf dieſer Inſul ans Land 
ſtiegen, als das Schiff zerſcheitert war. Daſelbſt 
fanden ſie keine wilden Thiere; ſondern eine Menge 
fruchtbaͤrer Baͤume, und eine grofie Anzahl Voͤgel, 
welche Ever im Überfluffe legter. Die Manns Per- 
fon war nur 30. Fahr alt, und die Sraucnzimmer was 
ren, die Tochter des SchiffssC--pitains, ihre 2. Maͤgde, 
und eine Moriſche Sclabin. Er murdeder Mann von 
allen vieren, und hat eine fo zahlreiche Nachkemmen⸗ 
ſchafft binterlaffen, daß fih.im Jahr 1667. auf dieier 
Inſul mr. bis 12000. Perfonen befunden haben. Seit 
diefem Schiff-Bruche hatte ein Schiff daſelbſt gelans 
det, und da endlich im Jahre 1667. ein Hellandifches 
Ecbiffienfeit des Vorgeburges der guten Hoffnung ges 
sen Dften eine Reife that; fo ift es von einem heftigen 
Rinde auf die Rhede dieſer Inſul getrieben worden. 
Da die Leute diefes Schiffes daſelbſt ausftiegen; fo 
erftaunten fie, daß fie Eimvohner darauf fanden, welche 
ſich zur Chriftlichen Religion befannten. Cie vernah⸗ 
men von huen die Begebenheit des Schiff-Bruches; 
und diefe Nachricht ift aus einem Briefe von Amſterdam 
vomsg. Julii 1668. gezogen. Es iſt Schade, daß dieſe 
Benannte Nachricht nicht den Grad der Laͤnge, wie der 
Beeite-ihren, bemercfet but. Morsin. 

PINETUM. oder Pinera, ein Ort in talien, 3. Mei⸗ 
len von der Stadt Ravenna, nad) Dem Fornande de Keb, 
Get. c,57, Orzelius fagt, daß diefer Ort noch heut zu Tage 
Ja Pinieda heiffe, und dag zwoifchen Ravenna und Ferrara ein 
arofier mit Fichten beroadhfener Land⸗Strich ſey. Mart, 

PINETUM, ein Ort in Ztalien, in Tofcana, nach dem 
Servio, welchet von dem Orrelio angefülyret wird. Mart, 

PINETUS, eine Stadt in Portugall, ſiehe Peweda. 

©; PINETUS, 
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PINETUS, eine Stadt in Spanien, Ptolamæus Lib. IE, 
c. 6 giebt fie den Callwcis Bracariis. Das Itinerarium 
des Antonini feßt fie auf die Straſſe von Bracara nad) 
Atturica, zwiſchen Ad Aquas und Roborenun, 20. Meilen 
vonder erfteen, und 36. von der andern. Mart. 

PINEUM, eine Stadt im erften Mofien. Es wird 
in der Notitia Dignitatum lmperũ Sedt. 30. von derfilben 
geredet. Martin. 

PINEY, cine alte Baroney in Francfreich, in Cham- 

gae; jetzo iſt es cine Pairie-Duche, S. Pigney, Mart. 

PIN FERRAND, cine Abten in Francfreich, in Berry. 
Sie ift aus dem BenedictinersDrden, und it im Jahre 
1145. geftifftet worden. Ihr Einkommen beträgt 1500. 
Livres, Mart. 

PINGCHAT, eine Feftung in China, in der Proving 
Queicheu, im Departement von “Tunggin, der fechjten 
Metropoli der Provintz. Sie iſt 8. Gr. 58. Din. mehr 
gegen Weſten, als Peking, unter dem 28. Grade, 23. 
Minuten Mordlicher Breite, Mart. Atl. Sin. 

PLNGCHAI, eine Feftung inChina, in der Proving 
Suchnen, im Departement von Jungning, einer andern Fer 
ftung der Provins. ie iſt 9. Grad, 36. Minuten 
mehr gegen Weſten als Peking, unter dem 29. Grade, 
16. Minuten Wordlicher Breite. Mart. Arl. Sin. 

PINGCHEU, eine Feſtung in China, in der Proving 
Queicheu, im Departement von Tucho, Der achten Metro- 
poli der Provintz. Sie iſt i0. Grad, 44. Minut. mehr 
gegen Weſten, als Peking, unter dem 26. Grade, 2. Mis 
nuten Nordlicher Breite. Mars. Arl. Sin. 

PINCHUEN, eine Stadt in China, in der Provintz 
Jannan, im Departement von Tali, der andern M li 
der Provintz. Gieiftız. Gr. 10. Min. mehr gegen Aber 
ften, als Peking, unter dem 25. Grade 43. Minut. Nord⸗ 
licher Breite. Mare. Al Sin. 

PINGCIANG, eine Stadt inChina, in der Provintz 
Quangfi, im Departement von Suming, der neunten Metro- 

oli der Provins. Sie iſt i2. Ör. 17. Min. mehr gegen 
Wenn als Peking, unter dem 23. Grade 6. Minuten 
Mordlicher Breite. Martin. Atl. Sin. 

PINGFA, eine Feltung in China, in der Proving 
Queicheu, im Departement von Queiyang, der erſten Me- 
tropoli der Provins, Gieiftu. Gr. 7. Min. mehr ges 
‚gen Weſten, als Peking, unter dem 26. Gr. 6. Minuten 
Nordlicher Breite. Mart. At, Sin. 

PINGHAI, eine Stadt, fiche Giumchen, 

PINGHIANG, eine Stadt in China, in der Provintz 
Kiangli, im Departemen von Ivencheu, der ır. Metropoli 
der Provins. Sie iſt z. Gr. 46. Min, mehr gegen We⸗ 
jten, als Peking, unter dem 28. Gr. 28. Minuten Nord⸗ 
licher Breite. Mare. Atl. Sin, 

PINGHIANG, eine Stadt in China, in der Provintz 
Peking, im Departement von Xunte, der fünfften Metro- 
poli der Provintz. Sie iſt 2. Gr. 44. Min. mehr gegen 
Weſten, als Peking, unter dem 37. Gr. 37. Min, Nord⸗ 
licher Breite. Mare. Acl. Sin, 

PINGHO, eine Stadt in China, in der Provintz Fo- 
‚kien, im Departement von Changcheu, der dritten Me- 
aropoli der Provintz. Gieifto. Gr. 7. Min. mehr ges 

na Dften, als Peking, unter dem 24. Ör, 37. Minuten 
Nordlicher Breite. Mart, Aıl, Sin. 

PINGHU, eine Stadt in China, inder Proving Che- 
kiang, im Departement von Kiahing, dert andern Metro- 
poli der Provins. Sie iſt 4. Gr. 20, Min, mehr gegen 
Dften, als Peking, unter dem 30. Gr. 54. Min. Nords 
licher Breite. Mart. Atl. Sin. 

PINGJAO, eine Stadt inChina, in der Provintz Chanfi, 


im Departeinent von Fuencheu, der fünften M lider 
Provintz. Gieifts. Gr. 36. Min. mehr gegen Weſten, 


als Peking, unterdem 38. Gr. 10. Minuten Nordlicher 
Dreite. Bey Pinjao, im Gebürge ijt ein Waſſer⸗Fall, 
deſſen Getoͤſe man unterfchiedene Stadia weit hört, und 
welcher den berühmten Waſſer⸗Faͤllen des Nils nichts 
dachgiebt. Mart, Arl, Sin. 
PINGKIANG, eine Stadt in China, in der Proving 
Huquang, im Departement von Yochen, der fiebenden.Me- 
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tropoli der Proving. Sie iſt 4. Gr.26. Din. mehr ges 
gen Weſten, als Peking, unter dem 29. Grade ı7. Mi⸗ 
nuten Vordlicher Breite. Mars. Arl. Sin. 

PINGKO, eine Stadt in Chins, in der Provins Pe 
king. im Departement von Xuntien, der erften Metropoli 
der Übroping, Sieifto. Gr. 26. Min. mehr gegen Dften, 
als Peking, unter dem 39. Gr. ss. Minut. Mordlicher 
Breite. Mart, Atl. Sin. 

PINGLANG, cine Feftung in Chioa, in der Proving 
Queicheu, im Departement von Tucho, der achten Me- 
tropoli der Provintz. ie iſt 20. Gr. 30. Min. mehr 
gegen Weſten, als Peking, unter dem 26, Gr. 13. Minut. 
Noͤrdlicher Breite. Mart. Atl, Sin. 

PINGLEANG, ein Berg in China, in der Proving 
Suchuen, inder Nachbarſchafft der Stadt Paonng. Auf 
dem Gipfel diefes Berges fieht man eine groffe Ebne, wel⸗ 
che von andern Bergen diefes Bezirckes umgeben wird, 
Die ihm gleichfam zum Walle dienen. Mare. At. Sin, 

PINGLEANG, oder Pigkiang, und Pigliang - Fu, cine 
Stadt in China, in der Proving Chenfi, wo fieden Rang 
der vierten ihat. GSieiltg. Gr. 41. Min. mehe 

a Weſten, als Peking, unter dem 37. Gr. 12. Minut. 
licher Breite. Ihr Gebiete ift mit Bergen gang 
durchfehnitten, die fehr angenchm anzufehen und ſehr 
fruchtbar find. Welches macht, daß man dafelbit an 
allen zum Leben nöthigen Dingen einen Uberfluß hat. 
Man bemercfer unter andern in der Stadt Pıngleang 
3. Tempel, welche Helden gewidmet find, und einen 
prächtigen pallaft, welcher von der Familie Tami 
gebauet worden; tie denn einer der Könige von Diehee 
amilie in dieſer Stadt feine ordentliche Refidens ge⸗ 
that. Der Kayfer Yvas hat das Gebiete von 
ngleang mit der Proving Yung vereiniget. Unter der 
amilie Hana hieß Die Stadt Janri ; die Familie Sunge 
fie Kingyuen, das ift, die Dvelle des Sluffes Aing 
genennet, weil fie an die Quelle diefes Fluffes gebaut 
ift. ie andern Familien gaben ihr den Nahmen 
Pingleang wegen der gemäßigten Lufft, Die man daſelbſt 
athmet. In dem Gebiete von Pingleang find schen 
Staͤdte, nehmlich: Pıngleang, Cunglin, Hosting, Chiny- 
ven, |Kuyven, King Lingt’ai, Choangleang, Lungte, 
Cingning. Mart. Arl, Sin. 

‚ PINGLI, eine Stadt in China, in der Provintz Chenfi, 
im Departement von Hanchung, der dritten Metropoli 
der Provins. ie ift unter dem 7. Gr.57. Minuten 
Pordlicher Breite. Mart. Atl. Sin. 

PINGLO, eine Heine Feftung in China, in der ‘Pros 
ping Chenfi, im Departement von Changyn, einer Feltung 
vom andern Range in der Provins. Sie ift ıı. Gr. 
40. Min. mehr gegen Weſten, als Peking, unter dem 
35. Gr. ı2. Min. Nordlicher Breite. Mare. Arl. Sin, 

PINGLO, eine Stadt in China, in der Provintz 
Chanli, im Departement von Pingyang, der andern Me» 
tropoli der. Provintz. ie ift 6. Gr. 31. Min. mehr ge⸗ 
* Velten, als Peking, unter dem 36. Gr. 10. Minuten 

dordlicher Breite. Mars, Atl. Sin, 

_ PINGLO, eine Stadt in Chins, in der Provins Quanfi, 
wo fieden Rang der vierten Metropolis hat. Sie iſt 7. 
Gr.o. Min. mehr gegen Weſten, als Peking, unter deut 
26. Gr. 25. Min. Nordlicher Breite. Man hat fie 
das Oſtliche Ufer des Fluffes Ly gebaut, welcher du 
das Gebiete von Pinglo geht, indem er in fehr ſchmal 
und ſehr tieffen Thälern und an unterfchiedenen Orten 
zroifchen Steinen und Felfen flüßt. Man behauptet, 
daß man in feinem Lauffe bis auf 360. Abgründe oder 
Waſſer ⸗/ Fälle antreffe, welches macht, daß er nicht 
Schiffe tragen kan. Unterder Familie Cina hieng das 
Gebiete von Pinglo, von dem Lande Queilin ab, die von 
Hans gab ihmden Nahmen Canggu ; Die von Tanga dent 
Nahmen Zocken; und die von Juena hat es Pingk' genent, 
Es find in diefem Gebiete acht Städte und alle find mit 
Bergenumfehloffen: Dieſe Staͤdte find: Pinglo, Cu- 
niching, Fuchuen, Ho, Lipu, Siengin, Junggan, Chao+ 
ing. Mart. Atl. Sin. der Provioh 

INGLU, eine Se in China, in der ‘Provin 

JINGLU, Feſtung in Chanf, 
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‚Chanfi, im Depsrtement von Gueiyuen, der erften Feſtung 
der Prodintz. Gieifts.Gr.so.Min. mehr gegen We⸗ 


als Peking, unter dem 40. Gt. 15. Minut. Nordli⸗ 
ſten, 


Breite. Mart, Atl, Sin. 

PINGLU, eine Feftung in China, in der Provintz Chen- 
fi, im Departement von Junchang, der erften Feſtung der 
Provintz. Sie iſt 10. Gr. 10. Min, mehr gegen Weſten, 
als Peking, unter dem3g. Grade o. Minuten Mordlicher 
Breite, Mart. Atl, Sin. 

PINGNAN, eine Stadt in China, in der Provintz 
Quangfi, im Departement von Cincheu, der fechften Me- 
tropolider Provins. Sie iſt 7. Gr. 36. Min. mehr ger 


et als Peking, unter dem 24. Gr. 5. Minuten 
Nordlicher Breite. Mart. Arl. Sim, 

PINGNAN, eine Feſtung in China, in der Provintz 
Queicheu, im Departement von Tunggin, der fechften Me- 
wropoli der Provintz. Sie iftg. Grad, 20. Min. mehr 

Weiten, als Peking, unter dein ag. Gr. 48. Min, 
rdlicher Breite, Mart. Atl, Sim; 

PINGPA, eine Feftung in China, in der Provintz Quei- 
<heu, Sie iſt 10. Gr. 14. Min. mepn gegen Weſten, als 
Peking, unter dem 27. Grade, 9. Minuten Nordlicher 
Breite. Mart, Arl, Sim. 

PINGSA, eine Feftung in China, in der Probing Quei- 
cheu, im Departement von Yangy, der vierten Kriegs⸗ 
Stadt der Provins. Gieift 10. Gr. 59. Min. mehr ger 
x —— als Peking, unter dem 26, Gr. o. Minut⸗ 

tordlicher Breite. Mart. Arl, Sin, 

PINGTEN, eine eftung in China, in der Proviutz 
Queichen, imD ent von Tunggin, der fechiten Me⸗ 
tropoli der Provintz. ie iftg. Gr.ıs. Min. mehrges 
gen Reiten, als Peking, unter dem 28. Ör. 40. Minut. 
Prordlicher Breite, Mart. Akl. Sim. 

PINGTING; eine Feftung in China, in der Provintz 
Queicheu, im Departement von Tucho , der achten Me- 
£ropoli der Provintz. Sie ift 10. Gr. 20. Min. mehr gegen 
Beten, als Peking, unter dem 26. Gr, 26. Min. Nord⸗ 
licher Breite. Mart. Atl. Sim, 

PINGTING, eine Stadt und Feſtung in China, in der 
Provintz Xanfı, fin Departement von Taiyven, der erſten 
Metropoli der Provink. Gieiftz. Grad, x5. Minuten 
mehr gegen Aßeften, als Peking, unter dem 38. Gr. 15. 
Minuten Mordlicher Breite. Mart. Atl. Sin. 

 PINGTU, ein Berg in China, in der Provintz Suchuen, 
bey der Stadt Fungta: Er iſt einer der 72. ‘Berge, wel⸗ 
che das Chineſiſche Buch, Toaſu genannt, lobt. Mar- 
tin. Atl, Sin. 
 PINGTU, eine Stadt und Feſtung in China, in der 
Provintz Chantung, im Departement von Laicheu, der 
fünften Metropoli der Proving. ie liegt 2. Gr. 58: 
Min. weiter gegen Dften, als Peking, unter dem 36. Gr! 
26. Min. Nordlicher Breite. Mart. Arl. Sin. 

PINGUENTE, oder Pinguento, ein Flecken in Stalien, 
in Aftrien, gegen der Delle des Quiero, ohngefehr 20. 
Meilen von Capo d’ Iftria, gegen Suͤd⸗Oſten. Diefes ift 
das alte Picuentum. Siehe diefes Wort. Mart, Magin. 

PINGUTA, eine Stadt, [. Bingen. 

PINGUS, ein Fluß in Möften, in Europa. Plinius 
Lib. III. c.26, feßetihn zu denen Dardunis, Der ‘Pater 
Hardouin fpricht, er falle in Die Morava. Mart. 

PINGXAN, eine Stadt in China, in der Provintz Pe- 
king, in dern Departement von Chinting, der vierten Me» 
tropoli der Proving. ielicgtz. Gr. 24. Min. weiter 
gegen Weſten, als Peking, unter dem 38. Gr. 33. Min. 
Mordlicher Breite, Mare. Arl, Sin, 

_ PINGXUN, eine Gtadt in China, in der Provintz Chan- 
fi, indem Departeinent von Lugan, der zweyten Metropoli 
der Provins. Sie liegt 3. Gr. ss. Min. weiter gegen 
Weſten, als Peking, unter dem 36. Gr. 56. Min. Nords 
licher Breite. Mart. Akt. Sin, 

PINGYANG, oder Pinyang, eine Stadt in China, in 
der Provintz Chenfi, in dern Departement von Fungeiang, 
der jweyten Metropoli Der — Sie liegt 9. Gr. 
29. Min. weiter gegen Weſten, als Peking, unter dem 
36. Gr. a5. Min; Nordlicher Breite. Mars, Atl. Sin, 
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PINGYANG, eine Stadt in China, in der Provink 
Chek:ang, indem Departeinent von Venchen, der eilften 
Metropoli der Provintz. ieliegt 4. Gr. 4. Min. weis 
ter gegen Weſten, als Peking, unter dem 27. Br, 19,Min, 
Prordlidyer Breite. Mare, :Arl. Sin, 

PINGYANG, eme Stadt in China, in der Provintz 
Xanfi, allwo fie den Rang der zweyten Metropolis bat.” 
Sie liegts. Gr. 58. Min. weiter Weſten, als Peking, un, 
ter dem 37. Gr. 19. Min. Nordlicher Breite. Pingyang 
liegt an dem Oſtlichen Ufer des Fluſſes Fuen, weichet 
von Talyven koͤmmt, und Fahrzeuge traͤgt. Sie bafins 
det fin einem Lande, welches Wechſels⸗weiſe Berge 
umd Thaler, und einen fruchtbaren Boden hat. Es uf 
bier nicht ein Fleckgen Land, welches nicht gebauet wäre; 
ausgenommen in einigen Bergen, die voller rauhen Fels 
fen find. Die dafige Luffe it fehr geſund, und es giebt 


wenig Landſchafften, Die mit Sraͤdten und: Dötffern fo 
angefüller waren, voiediefe, Obglelch dieſe Stade nur 


den zweiten Rang umter denen Metropolitan Staͤdten 
der Prowins hat, fo giebt fie Dach der erften Metropoli, 
weder an Alterehume, noch an Schoͤnheit, nach an Mens 
geder Einmohner, nichts nach; dergeſtalt, daß jie als 
eine der vornehmſten Städte des Reichs betrachtet wird. 
Der Rönig Javus, welcher 2377. Jahre vor Chriſti Ge⸗ 
burt regierete, hatte feinen Pallaſt in diefer Stadt. Ger 
gen Weſten und gegen Süden, wird iht Gebiete von 
dem Fluſſe Crocens gerwaffert, und fo wohl der Fuen, als 
der Hocı durchſtroͤhmen daflelbe. - Der Kayſer Yrus 
unterwarff diefes Gebiereder Provinz Kıchen, Vor At: 
ters gehoͤrete es denen Köftigen Oyn, hernaciy denen Koͤ— 
nigen Han, ferner denen von Caho. Die Kapſerlichen 
Familien von Cine und von Hans begriffen es mit in dem 
Umfange der Provins Hoting: die Famille Tanga gab 
der Stadt den Nahmen Cinchen ; "die Familie Ursinen/ 
nete fie Tinchang ; die Tartariſche Familie, welche uns 
ter dem Nahmen Yvon bekannt ijt, hieß fie Cianing, und 
die Familie Taminga, gab ihr den alten Nahmen Pingr- 
ang wieder ‚ tvelcher ihr von dem Kahſer Yvo war bei 
geleget worden. \ 

Diefe Metropolis hat 34. Städte in ihrem Gebiete, 
welche find: Pıngyang, Sianglia, Chaoct.ing, Taipıng, 
Yoiang, Jeching, Kieyao, Fuenfi, Pa, Pu, Lıncin, Yungo, 
Yxi, Van Civen, Hocin, Kiai, Ganye, Hungtung, Fuxan, 
Hia, Venhi, Pinglo, Juiching, Kiang, Cienan, Kiang, Ju- 
enkio, Ho, Kie, Hianguing, Cie, Taminz, Xeleu, Yungho. 
Mart. Arlı Sin, 

PINGYN, eine Stadt in China, in der Provintz Chan- 
tung, in dem Departeinent don Yencheu, Der zweyten Me- 
tropoli der Provintz. Sie liegt o. Gr. 25. Min. weiter 
gegen Weſten, als Peking, unter dein 36. Gr. a5. Min. 
Mordlicher Breite. Mart. Atı. Sin 
* PINGYVE, eine Stadt in China, in der Provintz Quei- 
cheu, allwo fieden Rang der dritten Kriegs⸗Stadt hat, 
Sie liegt 10. Gr. 30. Min. meiter genen Weſten, als Pe- 
king, unter dem 27. Gr, o. Minut. Nordlicher Breite. 
Unter der Familie Cina gehörete das Gebiete dieſer 
Stadt denen Prinsen von Kiuchung. Heut zu Tage 
gehoͤren 2. Portereflen unter die Stadt Pıngyve, welche 
find: Yangi und Loping. Mare. Arl. Sin. 

PINGYVEN, eine Stadt in China, in der. Provintz 
Chantung, in dern Departement von Cinan, det erſten Me- 
tropolider Provintz. Sie liegt unter eben dem Grade der 
Länge, wie Peking, und unter dem 37. Gr. 28. Minut. 
Mordlicher Preite.. Mart. Atl. Sin, 

PINGYVEN, eine Stadt in China, in der Proving 
Quantung, indem Departement von Chaocheu, der fünfs 
fen Metropoli der Proving. - Gieliegto. Gr. 30. Min. 
weiter acaen Weſten, als Peking, unter dem 24. Grad, 
20. Min. Nordlicher Breite. Mars, Atl. Sin. r 

PINHEGA, ein Det im Mantuanifchen. 

PINHEL, oder Pignel, eine &tadt in Portugal gegen 
Suͤden von dem Duro, an dem Zufammenfluffe des Coa 
und einesandern Heinen Fluſſes welcher Rio Pinnbel beißt. 
Die Stadt Pinhel iſt die Haupt⸗Stadt von einer Comar- 
ca, Man berauptet, Daß fie vondenen — ſey 

alet 
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erbauet worden. Sie genießt groffe Privilegia, die fie 
von den Ko von Portugall erhalten hat. Mart. 

PINIFERUS MONS, f. Sichrelberg. 

PINKIE, ein fand-Gi des Diargseafens von Twed 
dale in der Provins Lothian, in Schottland, Miege. 

PINNA, Peuma. oder Penne d’ Agenois, Lat, Pinna Adi- 
men/fium, ein altes und ſehr ſeſtes & chloß in der Fran N 
fehen Landſchafft Agenois, in Guienne. Es hat den 
men von den Zinnen oder ſpitzigen Mauern, Die es hat 
erhalten. Valefinı in Nor, Gall; p· aft. 

PINNA, eine Stadtin Stalien. Prolomaus L. III.e. 1. 
eignet fiedenen Velliniszu; Sätius Iralicus Lu. VIEL v, 515. 
nennet fie Pinma Virens, und Virrwvius L. VII, c.3. Pin- 
na Vefina; Ihr neuer Nahme iſt Penna, oder Pennadi S. 
Giovanni, oder Civira. de Penna, Die Einwohner werden 
von PlinioL.Jll.c. 12 Pinnenfe: —* Mart. 
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Es iſt dieſes Schloß zuweilen eine Gräfliche Reſidentz ges 
weſen. Durch dieſen en gehet die Poft von Dass ’ 
burg nad) Kiel. Hubn. ©. IN, Tb. 

Pinnen, ein Flu re Pinnau. 

pi ei * Seen be be Emma 
- Pinnewin, ein in Meiffen 

PINO, iſt ein an ſich gar geringer Ort aufder Inſul 
Corfica, oben in der Spige bey Capo Corfo, und weiter 
nicht mereEiotiedig, als nocilder Thurn nod) allda gezeigt 
wird, weicher chedem ein Aufenthalt des —32 Se- 
necz —8 Dieſer wurde hieher gleich zu Anfang der 
Regierung des Kayſers Claudıi, auf Anftiften der beriichs 
tigten Mellalinz, unter dem Vorwande daß er von dem 
—— einer Tochter Germaniei. aufgebindeten üblen 

Wiſſenſchafft gehabt hätte, relegiret, mufte auch 

u. bisnach dem ‚Fallder gedachten Kayſerin, allda 
ea Woͤhrender Zeit foller, wie einige woll:n, 
feine Libros de Coufktioue an Diefem Orte gefehricben 
haben: welches doch, was die bepden erften ad Polybirum 
und ad Marciam anbetrifft, von andern aus’genugfam!n 
Urfachen in Zweifel ae gepsen wird; vonder Confolarione 
ad Helvisın aber ijtumtveitig, daß fie * verfertigeh 
worden: fintemal darinn der Inſul deu ma 


dacht wird, und war, oben aemeldeter m 
ziemlich. schlechte Art: wiewohl man folches eben 
Gegend bey Pine, allwo Seneca gelebet, zurechnet, * 
der er ſich einen Concept von der gantzen Inſul gemach *— 
welche aber noch heut zu Tage als eine der elendeſteũ und 
rauheſten derfelben beichrieben wird, ohnerachtet fie u 
auf-derjenigen Seite — welche fonjt am me 
bewohnet iſt. Das Alte und eIene Cor/ica. 

Pine, ein Dorff in der NiedersLaufig, bey Guben. 

PINOLA, ein Flecken, f. Mixco. 

PINON, eine Stadt in Dacien: Plolomæu- L. TI. c. 8. 
ſehet fie zwifchen Parsteria und Aunutrium. Der neuere 

Nahme iſt Pbitona, wie Niger; und Wyme2, wie Lazitıs 
will. art. 
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gen, Siehe Comagre, und Pier. Zü 
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entes in Cuba iſt 5. Fee pam Aka a 
des Pins, ʒwiſchen welcher und Cuba unterfchiedene ander 
fehr kleine find, welche mit Waͤldern bedeckt, wo 
benden Seiten jerſtreuet liegen, allein man tri dafelb 
Canaͤle zwoifchen an an, wodurch die Schiffe gehen 
koͤnnen, und das r⸗Werffen iſt nahe bey jeder gut, 
die Fleinen Schiffe von Jamsich manchmahl zivis 
ſchen der Inſul Caba umd der Inſul des Pinshin, wenn ſie 
wider den Wind gehen, weil das Meer daſeibſt jederzeit 
ruhig iſt. Diefe Inſui des Pios hat uu. bis 12. Meilen in 
——— die Der Weſtliche 
Theil ift ein niedriges und mit Mangles rege 
—— ee 3. bis 4 
breit, welche ſich nebſt einer Peiner Crque von En — 
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eine Art Indianiſcher Ca⸗ 
chen, und an einigen Orten trifft man Erd⸗Schne⸗ 
cken im LWeberfiuffe, und zwey Arten Erd+ Krebie, weiſſe 
und ſchwartze, an. Beyde madyen wie die Canindyen 
Löcher in die Erde. Den Tas über halten fie fich dars 
innen verfchloffen auf, und des Nachts gehen fie heraus, 
um Weide zu ſuchen. Sie leben vom Grünen, Graf 


begierig, ohne daß fie einiges Hebel daher befommen, ob» 
gleich weder Vögel noch Thiere davon Foften wollen, 
Daher find diefe Krebſe, weiche ſich von Manganillenühs 
ren, ſowohl für die Menſchen als für die vierfuͤßigen 
Thiere, welche Davon effen, gifftig. Lie andern Krebfe 
find fehr gut und gefund, Es find unter Denen Weiſſen 
fo aroffe, als zwey zufammen gelegte Faufte. Sie has 
ben die Geſtalt der Meer + Krebfe, und zwey Scheeren, 
mit welchen fie fo ftaref anfaffen, daß man fie nicht 
geoingen fan, das angefaßte fahren zu laffen, wenn man 
fie auch in Stücken zerhauet, fondern man muß ihnen 
eine von den Schteren zerbrechen. Wenn fie von ohns 
aefehr iemanden bey den Fingern ertappen, fo ift das 
bequemjte Mittel, daß man alfobald die Hand gang 
flach) mit dem Krebfe auf die Erde legt, alfobald läßt er 
Die Hand fahren, und nimmt die Fluht. Diefe weiſ⸗ 
fen Krebfe machen ihre Löcher an falgiate und moraftige 
Derter nahe ju dem Deere, daher die Fluth hinein teitt, 
und fie waͤſchet. Die fchmargen find viel bequemer, 
Sie lieben ein trocknes und fandigtes Erdreich, und das 
bin bauen fie ihre Nefter. Sie find gemeiniglich fett 
und voller Eper. Man trifft auch eine Menge Alliga- 
dors und Erocodile an, welche um diefe Inſul herum 
lauffen. Man glaubt, da fie unter allen denen in Oſt⸗ 
Indien die kühneften find. Div Spanier zu Cuba has 
ben in der Inſul des Pins Heerden von Eaninchen, und 
bey denfelben, fie zu hüten, einige Indianer oder Mula- 
tes. Es giebt auch Jaͤger dafelbit, welche ihe eben 
damit fortbringen, daß fie wilde Caninchen und Ochſen 
tödten. Mart. Dampier Suplement des Voyages Part. 
ll. cr. 

PINSATUS MONS, ein Fecken fiche Mont - Pefar. 

Pinfen, ein Fort indem Hollandifchen Brabant, nas 
be bey Bergen op Zoom, mitten im Moraſt. Mart. 

PINSERAIS, Pagur Pinciafenfir, ein Eleine® Band in 
Franckreich, in der Dieeces von Chartres, auf Der Seite 
Bon Poifly. Es mird deffen ietzo nicht mehr gedacht, 
als wenn von Kirchen» Gachen in der Diesces von Char- 
tres die Rede ift. Alſo find feine Graͤntzen heut zu Tas 
ge wenig mehr befannt. Eines von denen Archidiaco- 
naten von Chartres führet den Nahmen von Pinferais, 
Mart. h 
PINSHURST, ein Luſt Haus des Graſens von Lei- 
eefler, inder Proving Kent, in Engelland. Huͤbn. Geogr. 
1 


. Th. 

PINSKO, oder Pinsk, eine Stadt in dem Groß⸗Her⸗ 
gogthume Litthauen, und der Haupt-Ort in einem Ger 
biere, welches von ihr den Nahmen hat, ie feibit hat 
ihren Nahmen von dem Pleinen Fluffe, an welchem jie 
erbauet ift, und den man Pink nenne. Diefe Stadt 

Grograpb. und Crit, Loxie. IX. Theil, 


PIOLENE 1°) 


war ſeht groß, bberaus bolcfeeich, undrieb ſtarcke Hand⸗ 
Iung ; aber Die Eofacken haben fie Dergeftult jerftöhrer, 
wie Herr Cormeilte fpricht, welcher Den Andıflred anfühe 
erh, daß man ietzo mur einige eingehne Haͤuſer darinne ans 
trifft. Aber Andreas Collariu- Deſer. Pol, p. 297. giebt, 
nad) dem Zeugniffe Paftorii, eine andere Urſache don der 
Zeeftöhrung diefer Stadt an. Cr fpricht, daf, nachdem 
Plesko, durch die Verraͤtherey der Einwohner, in die 
Hände der Coſacken gerathen, die Eitchauer fie wieder 
eingenommen, in die Aſche gelegt, und die mejften Ein⸗ 
wohnet miedergehauen hätten; damit Diefe Strenge zu 
einem Bepfpiele Dienen, und die andern Städte des Her, 
tzogthums in ihrer Treue erhalten moͤchte. Die Eins 
mohner find insgemein der Griechiſchen Religion mige⸗ 
than, und haben einen Biſchof, der bey ihnen refidiret, 
Es pflegen auch an diefem Orte kleine fand» Tage ge 
haften zu werden. Mart. Connor. 

PINTADOS, eine Inſul, fiche Zebw. 

PINTAM, eine Inſul, ſiehe Binzam. 

PINTIA, Prolmaur L Il. c. 6. fett a. Städte dies 
ſes Nahmens im Hifpaniom Tartaconenſem. Er eignet 
die eine denen Callaicıs Lucenſüs, und die andere denen 
Vacczis ju. Corolus Ciufius und Mariana L.X.c.7. ber 
haupten, Daß dieſe letztere das heutige Falladolid fen; 
doch fegen fie andere ein wenig auf die Seite von diefer 
legtern Stadt. Villanovanus fpricht, daß das andere 
Pıntia Cherogy ſey; aber Surita roill, daß es Zennafieifey, 
Das Itinerarium Antonini, welches in Spanien nur eine 
Stadt, Nahmens Pinzia, kennet, ſehet fieaufdie Straſſe 
von Aſluriea nad) Sarragoſſa, zwiſchen Tela und Rauda, 
24. Meilen von jener, und 24. von dieſer. Aarr. 

PINTIA, eine Stadt in Sicilien. Sie war, dem 
ProlomsoL.1I1.c. 4. zu (Folge, auf dee Südlichen Küfte, 
wiſchen den Ausflüffen des Muizaro, und des Sollius. Es 
war dafelbit ein Tempel des Pollucis, dem Claudio Arex 
tio zu Folge, welcher fanet, daß der neuere Nahme Pe 
laci fen. Leander nennet ihre Gebiete Terra di Pulici, 
füget bin, daß man dafelbft viele alte Denckmaͤh⸗ 


fände, Marr. 

PINTIANE AQUZ, fiche Segefßane Aquæ, und Ad 
Aquas Streflanar. 

PINTO, Punctum, oder Mittel⸗Punct, eine Pleine 
Stadt oder Flecken in Spanien, zwiſchen Madrit und 
Toledo, fol Das Centrum oder Mittel von Spanien 
feon, da andere folches in Madkit, einige aber in Toledo 
haben mellen. Suͤbn. Z. L. 

PINTON, ſiehe Pbintonir Infula, ud Phytonia. 

PINTURIA, eine Inſul, ſiehe Conturia, 

Pins, ein Ritters Gut im Amte Eilenburg, in 
Meiſſen. 

Pingenboff, Pintſchow, Pincʒzow, Pitſchow, 
Pickʒow, und Cliſſowo, Lat. Pindezova, ein Ort in 
Klein⸗ Pohlen, in der ABonmedfchafft Seudomie, allwo 
im Zahre 1702. den 16. July eine Schlacht zmilchen 
den Sachſen, ‘Bohlen umd Schweden geſchehen, Darin 
nen die erſtern den fürgern jogen. Huͤbn. Z.L. ackhel. 

Pingerland, ſiehe Piringerland. 

Pinggau, oder Pinggen, ein Thal im Erd» Stifte 
Galgburg, durch welches der Fluß Salsa laͤufft, und 
deflen Einwohner meiſtentheilg Rrüpfe haben. Es lan⸗ 
get diefes Thal von Torelbisan Kaͤrnthen. Huͤbn. Zur 

PINUS S. MARIZE, eine Abtep, ſiehe Pim 

PINUM, fiehe Ad Pinum, und Pinom 

PINYANG, eine Stadt, fiehe Pingyang. 

Pinzagen, oder Binſagen, ein Ort bey Brixen, in 
Torol. Falckenſtein. 

Pinzwangen, oder Bißwangen, ein ohnweit Pap⸗ 
penheim, genen Eichſtett zu gelegenes Dorf. 

PIOBICO, oder Piobigo, ein Flecken in Ztalien, in dern 
Hertzogthume Urbino, an dem Zufammenfluffe des Weſt / 
lichen Armes des Fluffes Cantiano, und des Fluſſes Me- 
nstnio, zwiſchen San Angelo in Vado und Cagli. Es iſt 
daſelbſt ein Schloß. Eiche Peleflini. Mart. Magin. 

PIOLENE, oder Pioulene, Rat, Podiolmmm, eine Frans 
doſiſche Zum im Fuͤrſtenihume Orange, vun dee 
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catus Plumbimur , Stang, La Principaut 
ſhaft oder Fuͤrſtenthum zwiſchen 
und dem Pilanifchen, laͤngſt Dem Meere auf der Tofcani- 
fen Küfte. Es gehöret darzu auch die Inſul Elva, aus⸗ 
genommen Porto und Porto Ferrajo, das 
von das erfte der Eron Spanien, das andere aber 
dem Sep, Hertzoge von Florentz zu ſtehet. Es iſt 
ein Maylaͤndiſch Lehn, und machete vormahls einen 
Theil der Republick Pifa aus, von meldher fie an Das 
von Appiani fan, melche davon den Titul * 

rete, und ſie bis in das Jahr 1603. behalten hat, 
Jacobus VII, Fürft von Piombino, ohne männliche En 
ben ftarb, ——— — Ferdinandu⸗ lIl dieſes Fuͤr⸗ 
ftenihum Philippo IV, Könige von Spanien, im Jahre 
1631. überlief 9 Diefer Printz verkauffte ſolche 3 Fahre 
darnach an Nicolaum Ludovifio, welcher die Enckelin 
an gehenrathet hatte, moben er ſich das Recht vor- 
hielt, in der Fortereile von Piombino beftändig eine 
Spaniſche Befagung zu halten, mie folches feit dem 
Sabre 1548. geſchehen war. Das Hauf von Ludo- 
viho war ju Bologna ſeht befannt , ehe Alexander Lu- 
dovifio zur vornehmften Digntät der Kirche den 9. Fe- 
bruarii im Jahre 1621. unter dem Nahmen Gregorii 
EV. mar erhoben morden. Beil nun aus der Ehe des 
Nicolai Ludovifii mit der Pulyxenen erzeugte Sohn, 
Philipp George, im Fahre 1633. in der Kindheit vor 
den Filtern geſtorben, fo etkauffte dieſer Mergog Nico- 
aus das Fürftenthum Piombıno, im Fahre 1634. von 
dem Kayfer Ferdinando I. mit baarem Gelde. Allein, 
als fein Sohn, Joh. B-ptifta, im Zahre 1699. ohne Kin⸗ 
der mit Tode absieng , verfiel es an deifen jüunafte 
Schweſter Olyınpiam, Die es ihrem Gemahl Gregorio 
II. Buoncoimpsgno, Hertzoge von Sora, jubrachte, der, 
als er im Zahre 17700. ohne männliche Erben ftarb. es 
feiner älteften doch er Marienüberließ, welhe im Fahre 
1702, feinen Bruder Antouium geheyrathet hatte fodas 
durch Fürft von Piombino mınde. Weil er aber in 
dem Spanifden Succeilinn« - Kriege die Fransöfifche 
Parthey gehalten, fo ward im Fahre 1708 dieſes Fürs 
ftenthum von dem General Wetzel unter Kapferlicben 
Gehorfam gebracht, und nebſt denen in Neapolis geles 
genen Gütern confileiret. Weil aber in dem damah⸗ 

Kchen Kriege Neapolis wieder an einen Gpanifchen 
Springen Fam; fo joll der Gemahlin des ietzigen Für⸗ 
ften im Febr. 735. durch ein befonder Diploma» die 
Freyheit und das Recht ertheilet worden fern, das Fürs 
flenchum Piombino, welches ihr durch Srbaangs-Keht 
gehöret, wieder in Baefip zunehmen. Fünf Meilenger 
gen Sid ·Sid⸗ ſten von der Soitze des Vorgebuͤrges 
Baratte iſt die Spitze des Vorgebuͤrges von Piombino, 
und dieſe iſt es, welche ſich am meiteften in das Meer 


ſchen beyden 
iſt eine J u, von ahng: * 13. Meilenan 


Kar a auf 


Defcritt. d’ Ital. Le Fort de Bourgon,. 
—— Hiſt. T. L, p. 535. Michelot Portulan de la Me- 
diterr, p. 100. & 103, 

PIOMBINO, fat, Plumbinum, eine Stadt in Ita⸗ 
Yin, auf der Küfte von Tofcana, umd die Haupt⸗Stadt 


und diejenige, die ſich am weiteſten in das Meer hinein 
erſtrecket. Sie ſormitet nebſt dee Inſul Elba den Paß, 
welcher insgemein der Canal von Piombino genennet 
wird: am Ende und gang nahe bey dieſer iſt eine groſſe 
Klippe , und einige andere kleinere dabey. Die Stadt 
Piombino ift auf der andern Seite diefer Spie, gegen: 
—— ohngefehr 2. Meilen. Dieſe Siadi it ſehr 

aber ſehr wohl befeſtiget, wiewohl nach alee 
ghre Fortereſſe iſt von ziemlichem Umfange. Die 
Könige von Epanien haben bier feit dem Zahre 1548. 
eine Befagung gehalten, ob fie gleich ihrem eignen Für» 
ften unterthänig mar. ls ſich der Kayſer Carolus VI. 
des Königreichs Nespolis bemaͤchtigte, fo eroberte er 
auch diefe Forterefle, melde ihm der neue König von 
Neapolıs enteiffen hat. Am 1737. Fahre arbeiteten die 
Spanier ſtarck an ihrer Befefligung, und wolien einen 
Waffenplas dafelbit anlegen. Man muthmaffet, daß 
Diefen Die Stadt Populinum oder Popıdonia der Alten, 
das ift, das kleine Populonia ift; denn das Groffe, aus 
deſſen Ruinen das Eleine entftanden mar, befand fidh 3. 
Meilen von Pırmbino, gegen den Hufen von Baratte. 
Mart. Michelst Portulan de la Mediteır. p- 100. Pflasenern 
Mercur. Ttalic. p. 5 9. 

PIOMBINO, fiche Canal bey Piombine. 

PION, ein Berg in der Nachbarſchafft von Ephefus, 
dem Plinio L. V. c, 29 zu Folge. Zaufaniar L, VI. 
pP. 406. welcher ihn in das Gebiete von Ephelus feget, 
rühmet feine Fruchtbarleit. In dieſen wurde 
Timotheus, der Schuler des Heil, Apoſtels Pauli bes 
graben, dem Ortelio zu Folge, weldyer Freculphum ans 
führet, Mirr. 

PIONCET,, eine Abten in Franckreich, in der Diceces 
bon Valence, Sie gehöret dem Ciltercienfer » Orden, 
und wurde im Fahre 1 137. geſtifftet. Jetzo iſt fie en 
Communde, und trägt dem Abte 3000. Livresein, Mart. 

PIONLZ;, eine Beine Stadt in dem Aſiatiſchen My- 
Gen, an dem Fluffe Cayeus. dem PiinioL,V c,30. uud 
Poufania L.IX. c, 18. zu Folge, Diefes iſt aInſtreitig 
eben diejenige Stadt, melde Strabo L. XIII, p 610. 
Pionia nennet, und welche er in die Nachbarſchafft von 
Falien fehet. Das Chalcedonenlifdhe Concilium, wel⸗ 
ches diefer Stadt gedencket, feget fie in die Proving des 
Hellefpons. Die Einwohner von Pionix find es, wel⸗ 
che Plinius L. V.c.30. Pionitas nennet. Mart. 

PIONITE, Bolder, fiehe Pioni«, 

PIONSAT, ein Flecken in Srandreich, in Rourbon- 
nois, in der Eleclion von Gannat. Diefes ist ein Kirch“, 
fpiel, welches in einer Ebene, auf dem Berge Nuic nes 
legen iſt. Der dafige Boden ift gut. Es wird bierein 
anfehnlichee Dich » Handel getrieben. So wird aud) 
bier alle Wochen ein fehr ſchoͤner Marckt, und jährlich 
2. Fahr, Märkte gehalten. Man trifft hier viel hohes 

‚und einiges Gebüfche an. Merr. 

PIONTKUM, ein Drt in Pohlen, fiehe Piateck. 

PIORUM PATRIA, unter diefem. Nahmen drldkes 
ten die chemahligen Einwohner der Stadt Pavia die Liebe 
zu ihrer Darerjtadt aus, welche fie anfänglich lapis nenn» 


PIOU, eine kleine Nation in ViordvAmerica in Lovilia- 
ne, inden Gegenden der Straſſe, welche der Hauffen des 
Deren de la Sale hielt, um inder Bap von St. Lonis bey des 

nen 


3 PIOULENE 
wen Cnis amaküngeh, von melden ſe Nachbarn ſud. 


PIOULENE, eine Stadt, fiehe Piölme.  - : 
" PIPA, ein Berg in China, in der Probing Queichen, 
gegen Süden von der Stadt Kecien, Mars, All. Sin. 
‘PIPELY, ein Fluß in Zndien ;im Königreiche hem 
gala. Sr läufft Schlangenweile von Mord Ißeften ges 
gen‘ Sid Diten Fr hat feinen Ausfluß auf der Weſt⸗ 
er Kuͤſte des Meer ⸗ Buſens des Gangis, jroifchen dem 
usfluſſe dieſes Fluſſes und der Rhede von Balalſor. 
—* Fuß iſt fo ſeichte, daß die Holaͤndiſchen Schiffe 
iget find; 2. Meilen vonder Kuͤſte Ancker zu werf⸗ 
alwo ſie wie inoffener See, ohne die geringſte Bede ⸗ 
cung und den hefftigen Stuͤrmen ausgeſetzet find, waͤhrend 
die S udWinde hier wehen. Aber wahrend des Monate 
Novembris und indem 3. folgenden wehen Die Motd⸗Oſt ⸗ 
Binde, und bringen wieder ſchönes Wetter, alsdenn iſt 
die Rhede — mod für die groſten Schiffe bequem, 
Dieienigen, welche Bein find, legen ſich gegen Dem Gange, 
amd hinter der Inſul Gale vor Ander,: Dieleichten Fahr⸗ 


jeuoe fo gar Lie Yachten, koͤnnen auch waͤhrend der Fluth 
—* Fluß en re rar aber fie ftoffen biswei · 
an Sa che jenſeit des Ausfluſſes dieſes 


te find, —— viele Muͤhe / wenn ſie ſich wieder 
flort machen woſen Es halt a ve eine Chaldupe 
eder ein Canor darauf zu regieren, ſonderlich wean Das 
Meer hoch geber, und die Nord Binde ihre Macht vers 
doppefn, Sie treiben oͤffters die Fahrzeuge aus dem Ca⸗ 
nr A welchen man nicht leicht findet; und man Eommmt bier 
weilen in Gefahr zu erſauffen. AMart. Bel iık. Schon 
zen Voy. aux JudesOr. p. 146. 

sı'PIPELY, —— in Zabdien, ‚m Sinai er 


len oberhalb dem Antofe deſſelben. Dieſ⸗ 
von einer maͤßigen Groͤſſe/ und jiemlich volckreich; aber ſie 

ohne Mauern. Die dornehmſten Haͤuſer, Die) go 

und die andern geoffen Gebäude find wit gtoſſen Raͤu⸗ 

nen, mit Gallecien, Gurten, Vierecken, » Magen 
amd Obſt / Gaͤrten verſehen sg sep are 
ſWMoͤnſten Häufer, wie auch zu Ongli-. Die Haͤuſer der 
Benjanestmd derer Genuves find inggenmein nur — 
einander gemengten Kichmiſt und Thou gebauet, nehmlich 
Die Böden und die Maucen , um ſie für Dem Feuer ju der ⸗ 
wahren; aber fie ſind mit Schilff/ mit Bainboue und mit 
Cocos-Blätterngedesfet, Alle dieſe Haͤuſer der Heyden 
Find auf Thon⸗Hauffen erbauet, welche m dm noch hr 
berfind, alsan den andern Deten ; wegen der Er nd 
gender Gerwäffer, die waͤhrend der Regen⸗Zeit öfters 
ſchehen, fo, daß bisweilen ade Felder davon ——— 
met find, und viele Menfchen und Vieh umkonmen. Marz. 

PIPER. ift eine von denen Sporadifchen Inſuln, an des 
nen Grängenvon Alien. Unie Lex. 

PIPERACUM, eine Abtey, fiche-Pebrar. 

PIPERI, eine Inſul, ſiehe Evosnur, Halonefus, 1. Piberi, 

PIPERIA, Pyperia, eine Erg» Biichöflide Stadt in 
Afien. Die Notitiades Patriarchats von Antiochien ges 
dencket derfelben. Aart. 

PIPERNO, eine kleine Stadt in Italien, in der Cam- 

adiRoma, denen Pontinifchen Simeofen gegen Nor⸗ 

Den, und nahe bey der Duelle des haudino, oder des Aufen- 
to; gegen Oſten. Dieſe Stadt, welche man auch Priver- 
so Novello nennet, ift auf einem Berge oder hohen Hügel ers 
bauet; woraus erhellet,, daß dieſes nicht Das alte Priver- 
um fepn Fan, als welches in der Ebene, a. Meilenvon dar, 
aufder Straffe von Agnani war, allwo man nod) Merck⸗ 
mahle von alten Gebaͤuden findet. Einige fangen, daß Pri- 
vernum desroegen Piperno fe genennet worden, weil, als 
Diefe von dem &chutte der andern erbauet worden, manan 


a Varta. Aue 
man hinzu, Daß Die Stadt diefen Baum , nebft dem.Daws 


pteCamilli, melches von einem Löten getragen wird, in ihr 
Wappen geſetzet hat. Andere find nicht diefer Mepaungs 
fie glauben, daß man fälfchlich Piperno an ftatt Privermum 

Geograph. und Erit, Lexis, IX. Theil, 
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ſpricht TREE daß der Baum ‚don welchem 
bier die Redeift, fein Pfefferbaum, fondernein Korbeers 
baum ſey; und diejes ift ein Umſtand, Daraus fie geoffe 
Folgerungen yum Vorfheile dee Tapferkeit. det alten Pci- 
vernatorumjiehen. Das Biſchofthum von Piperno wur⸗ 
demit dem bon Terracina von Honorio Ill, — ſeiner 
Armuth wieder vereiniget; ob indecentem paupertaten, 
fpricht TavoniusLeo. | Der Bifchöfiche Stuhl — 
in dem Chore der alten Cathedral-Kircheaufbehalten. Sie 
gen. Benedict ein beruhmtes Bild 
Zungfrau, welches von dem Heil. Luca gemablet 
i. Man faget, daß esbeyder Plünderung von Privernd 
dem Feuer widerſtanden habe ; Diefes Bilduß, wie auch 
der Heil. Sebaftianusund der Deil. Thomas von; Aquino 
werden hier mit auſſeroedentlichet Andacht verehret. Die 
Lilien und die Marciſſen follen, wieman fager, auf der An⸗ 
hoͤhe von Piperno, welche Oolla rofl heißt, von ſich ſelbſt 
wachſen. Man findet hier auch eine gewiſſe feine Erde, 
die man Baccarerıtennet, und welche zu Verfertigung aller⸗ 
band ierdener Gefaͤſſe ſeht gut ift. Oben auf dieler Ans 
höhe entdecket man die kleine Stadt Maenzu, Kocca-Gor- 
ga, Ro6ca-Seeca, Afprana, Profledi, Sonvino, und einige 
andere flemeben achbaste Städte, weiche gleichfam eben fo 
viel Hügel find, die ausdem Schutte der alten Stadt Pri« 
vernun entftanden find. + Nenn man von Pıperno heraus 
gehet ſo trifft man fandigte Anhöhen an, welche mit denen⸗ 
enigen verſchie denen Artenvon Gebuͤſchen bewachſen find, 
die beſtaͤndig gran find. In dem Gehölge, in welches man 
hernach Esınınt, giebt es viel Pantoffel⸗ Holg.  Diefer 
Baum iſt der Stein Eiche fehr ahnlich, und man ſollte ihm 
faſt für eine Art vom einen Eiche halten, weil er Eicheln 
teagt. Es iſt etwas wortrefliches, daß die Natur dieſes 
Baumes ſich ſo glücklich nach dem Mutzen richtet, den die 
Meufhen.davon haben. Wenn man andern Bäumen 
ihre Rinde nimmt, fo benimmt man ihnen zugleich ihren 
Safft und ihr Leben ; aber diefenrihat man dadurch fo we⸗ 
nig Schaden , daß manitm vielmehr eine Guͤte erzeiget z 
under legt fonleich wieder eine andere * wie die Schaa⸗ 
fe nach abgelegter Wolle gleich wieder neue bekomire.. 
Mart. Leander Latinm Metliterr. p. 41, Mijn T Il. p 8. 

PIPERNO VECCMIO eine kleine Stadt in Italien in 
Ciinpagna di Roma, ohngefehr 2. Meilen von Pıperno, 
Diefes iſt dermuthlich das alte Pivermum. Mare. Main. 

PIPIMBSIUM, ein Frangöfiiches Dorff oder Bands 
Gut ohnge ſeht 1 1000. Schritte von der Stadt Merum, 
Surius nennetes Pipimificum, welches aberfalfh it: Die 
ſes Pipimijiun iſt ohne Zweifel nichts anders al der Fle⸗ 

Wen Painfep. | Valcfus ia Not: Gall, 
PIPLAS, Ortelius, welcher Forum AvienwnOra Marit 
V, 782. fgq. anführet, fpricht, daß man diefen Nahmen 7. 
des Mitt Mirteländiichen Meeres, Narbonue gegen 
über, beylegete. Die Oxlord, ſche Edition etwehnet nur. 
Snfuln; und an ſtatt Pipkartiefet fie Triplar , welches aus 
jeiget, Daß man vor Alters in dieſem Quartiere nur 3. In⸗ 
fulngejählet. Die befagte Sielle heißt: 
Nec longe ab illo cedpitis tupti Sinus 
Alter dehifeit, infulssque quattwor, 
(Ad prifcos ulus dixit has omnis a a0 
Axmbit profundo, Mart, N 

PIPOUR, ein Land, ſiche Bipur. f 

PIPPER-HARROU, ein euf- Sch des Dergogs ven 
New-Caftle, in der Sraffhafft Sucrey ,.in Engelland, 
Huͤbn Geogr. LT. 

PIQUE, dder Ja Pique de. Montvallier, iſt her hoͤchſte 
Berg unter den Pyrenzifhen Gebuͤrgen. Er endiget die 
Biceces von Conferans, und ſcheinet in Form einer Pique ig · 
bis 20, Meilen höher u ſeyn, als die andern 
Giofelit übe es mitten Region be uf. —*5* 

—— — —e— — 
nach der gro itze im Sommer 
—— — panien, und höret uns 
ter feinen Füffenden Do diefen Gebuͤrgen 
ſeht gewoͤhnlich iſt. Es iſt hier fogar in den Hunds⸗Ta⸗ 
gen kalt, und man trifft bier Voͤgel an, die ſich bisweilen 
auf denen —— niederlaffen, fo hecher kommen Ben 

man 


sr PIQUENTUM 


man einen lebendig erhafchet ; fo ftirbe er einige Stunden 
darauf, nachdem er die Lufft gefehöpfet hat, welche andern 
Thieren zuträgtichift. Diejenigen, welche hinauf fleigen, 
müffen auch, damit fienicht erſticken, fo bald —— eine ge⸗ 
roiffe Döbe gelanget find, einen Schwamm oder 

weiches in Del eingetauchet ift, vor die Prafehalten, dar 

mit fie die Lufft Dadurch verdiefen. Mart. Corn. 

PIQUENTUM, eine Stadt, ſiehe Picumtum. 

PIQUE-PUCE, Piquebuce „ Pic e , ein kleines 
Dorff nahe bey Paris, fo aniego.an der VorftadrS. An- 
toniihanget. Die Reformirten Moͤnche des dritten Or⸗ 
dens 8. Francifci lieffen fih im Jahre 1606. oder 1594. 
allhier nieder , welcher Convent der erfte von diefer 
Stiftung üb ; weswegen fie durch gang Ftanckreich 
Picpufliäner oder Piquepuces genennet werden; wiewohl 
fie fonft nad) ihrem rechten Nahmen Väter oder Yrlıs 
der der Buffe des drirten Ordens S. Franci/ci heiſſen. 
In diefem Kiofter werden Die Catholiſchen Amb-fl:deurs, 
wenn fie ihren öffentlichen Einzug in Paris halten, em» 
pfangen und eingeführte. — Ls Muire Pacis 
ancienAnouvean, Zübn. Z. 1. 

PIQUET-Derge, find *8 Gebürge in Africa, 
eine Tage⸗Reiſe weit von dem DonigHebürge gelegen. 
F haben ihren Nahmen von einem Piquet-& piel, das 

die Europäer dafelbft fpielten,, welche am erften bis hier 
ber gekommen waren. In diefer Gegend findet man 
wenig Europäer, und darzu nur Hirten. Cie mälten 
das Vieh, und verfauffen es hernach auf dem Borges 
bürge der guten Hoffnung. Zolbe, 

PIRA, eine Inſul ſiehe Helma, 

PIRADRYA, ein Berg, Rehe Aba, 

PIREA, Orteiins, melcher Iforratem in Panegyr. & 
Arcopıg. anführet, fpricht, daß diefes eine Stadt fen, 
—— erh in Griechenland liege, und zur Niederlage 


PIRIBENSES, ein Flecken in Attica, in Megaride, 
Dem Piutarcho in ‚Quzit. Grec. zu Folge. Mart, 

PIREEUS, eine Stadt, fiche Amid, 

PIREUM, ein Borgebürge, fiche Spiraum. 

. PIRZUS, eine Nation — 
tide, deren Stephanus gedencket. 

PIRAÆUSs, dieſes iſt der Nahme, — man dem 
Hafen der Stadt Athen beulente, den Themiftocles.ers 
bauet hatte, Weil der Hafen vom Phalera, ſpricht Cor- 

‚ is Themiltocle c. 6. nad) "Themiltoclis 
‚ Meder groß 


weliur N‘ 


m Sche, mar der Pirzus, che Themiftocles zur Gier 
rung der Republick gelangete, nicht ein Hafen, fondern 
Bloß ein Dorf, Die neuern Griechen nennen ihn Por- 
20- Draco „und die Ftancken Porto-Liome ; beyde wegen 
eines fehönen marmornen Loͤwens, welcher 10. Schub 
hoch, drey mahl fo groß, als ein natürlicher Lörve 4 
und an dem Beftande, am Ende des Hafens ſtehet. Er 
figet auf feinem Hintern, hält den Kopffehe hoch, wel⸗ 
cher ein Loch hat, Das nach dem Schlunde zu gehet, und 
aus der Röhre, welche längft dem Rücken hinauf sehe, 


a in Defer. des — d’ Athen. 
T. II.p. 134. von demjenigen nichts erfahren, welcher in 
der Citadelle ſeyn fol ; man müfte denn das Border 
Theil von einem Pferde, in der Mauer gegen Morden 

von dem Schloffe, für einen ® haben. 
Einige glauben, daß eine Türckifche Frau, welche im 
Monath Oktober, i im Jahre 1655. zu Arben, in der Ci- 
tadelle, miteiner Mißgeburt nieder kam, ſich einen all⸗ 
zuſtarcken Eindruck von dieſem Loͤwen gemacher babe. 
Sie gieng mit derſelben, wie mit einem Rinde, 9. Mo⸗ 
nath ſchwanger. 2 as auf die “Bet fa, fprang es 


PIRAN 


sc 
alfobald auf die Erde, fieng an u lauffen zu fehrenen, 
und geroiffe Thone von ſich zu geben, —— 
len eines Hundes aͤhnlich waten. Es hatte ſteiffe Oh⸗ 
ren, wie ein Haſe, und einen Ruͤſſel, wie ein Loͤwe. 
Seine Augen waren funckeind, und 2. — Zaͤhne 
ſtunden ihm aus dem Munde de heraus, Seine Füffe 
maren tie die Füffeeines Kindes, und heran mie 
die Klauen eines Raub-Bogels. Endlich fo hatte man 
Mühe, fein Gefchlechte zu unterfcheiden. Mer Way- 
wude und der Cadis befahen es 3. Eon net Bande 
burt, veruriheileten es zum ode, und befohlen, daß 
man eine groffe Grube machen , felches hinein werf⸗ 


des Hafens ift enge; dergeitalt, daß kaum 2. Galetren 
neben einander in felbigen würden einlauffen Fönnen, 
Aber wenn man darinme ift, fo hat man überall guten 
rund, ausgenommen, in einer vom Denenjenigen Ver⸗ 
tieffungen ‚ welche vielleicht wie eine Darfe für die Ga- 
leeren mar, und die icho faft gang ausgefüller iſt. 
ift überaus haltbar, re — und was ihn 
noch anſehnlicher mache , ie, Do wenn auch 


weil es hier Waſſer — = weder Felien noch vers 
hat diefes aus der Erfahr 


a laͤngſt an dan Grund von Pam 
Mauern , mie auch von einem viereckigten Thurme, 
nad) dem Grabmahl des T’'hemilto- 


m. Das 

clis, — — ———— — —* 
man kan gewiß verſichern, daß es ein ar 
nerner Sarg, ohngefehe 100. Schritte von dem Hafen, 
nahe bey einigen in den ;Felfen gehauenen Hoͤlen, fen 
Wider von der kleinen Stadt bey dem Pirzo, nody von 
den ſchoͤnen bedecften Gängen, deren Paufanias gedencket, 
iſt etwas mehr übrig. Mas einige Gebäude, welches 
noch ſtehet, iſt ein Magazin, darinne die Waaren aufs 
behalten werden, und in welchem der Zoll abgegeben 
wird. Wenn man von dar nach Athen nieder zurüdke 
fehret; fo fiehet man faft an dem gangen Wege die 
Länge hin den Grund von der Mauer, melde den Bi- 
rem mit der Stadt vereinigte, und melche von Sylla 
niedergeriſſen wurde Man nennete fie Mucra - Teicht, 
das ift, die langen Mauern; denn fie waren nicht unter 

g. Meilen, weil es eben fo meit von dem Hafen Pirzo, 
bis nach) Athen war. Dbngefehr auf dem halben Wege 
it ein Brunnen , nebft einigen Del: Bäumen daben ; 
aber er iſt viel zu tief, alt daf man glauben Fönnte, 
daß diefes derjenige Sipringbrunnen fen , welcher nahe 
bey einem Pleinen dem Socraui germidmeten Tempel war. 
Man nennete diefen Weg die Straffe nach dem Pireo, 
und die Seiten derfelben waren bewohnet, da hingegen 
—* nichts als Felder und Dliven, Bäume dafelbit find, 


MARKUS, —— giebt dieſen Nahmen dem Ha⸗ 
fen von Corintk. 

PIRAICA, eine — in Boeotien, Thucydider 
L.Il.p.n5. — * daß ſie von denen Oropis bewohnet 
werde, welche Voͤlcker Unterthanen der Athenienlet 


—X eine Stadt, ſiehe Pirina, 

PIRAN, oder Pirano, eine Stadt in Ztalien, in 
AIſtrien, ohmgefehr 14. Meilen von Capo «’ Itiria, gegen 
Sid-Ageften. Sie liegt auf einer Meinen Haldı Fur 
ul, weldye aegen Süden von dem Meer: Bufen Largane, 
und gegen Norden von dem Meer Bufen von Trielte 
formiret wird. Die dafige Lufft iſt ſchr gut, umd ſie ent⸗ 
hal ohngefeht oooo. Einwohner. Ihre Höfeufinb fin 
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und alleeit mit Schiffen und Galetren angefüßlet. Die 
Benetianer find Meifterdavonfeit 1583. Mars. Magin. 
PIRAQUE, ein Fluß, fiehe Apurwaka, 
PIRASIA, eine Stadt in Magnelien, Stephano zu Fols 
ge. Ortelius glaubet, daß diefesmit Pirgfia einerley Stadt 
Siehe diefes Wort. Mart. 
PIKASII, waren ehemahls gewiſſe Griechiſche 
cker indem Theilaliſchen Gebiete, von welchen ſonderlich 
bekannt ift, daß fiedenen Achenieniern in dem Peloponneli- 
Kriege wider ihre Feinde treulich bepgeftanden. Tihu- 
eydides de Bello Peloponn. 
PIRATARUM HOMINUM, Gt. "Ardeäv 


PIR -BUONO, einfeht Det in Perfien, 
Meilen vonder Stadt Schiras, auf der Seite gegen Sud» 
Diefes iſt eine 


halte, und fie behaupten dafelbit bep einer Pfeife Taback 
ir Anfehen dergeftalt, Daß, er kaͤme fie 
nicht aufftehen und ihn grüffen . Was 
Einfiedelen ſchoͤne machet, iſt eine groffe Waſſer⸗Quelle, 
welche den Garten waͤſſert und viele darum befindlich ſchoͤ⸗ 
ne Bäume. Ein wenig weiter bin ber Dem Haufe derer 
Dervis formiret fie einen Eanal,umd die ſes bewog den Inan- 
Con!i Kan. Daß er gang nahe dabey eine Mauer joa, und eis 
nen Thier⸗Garten anlegete,, welchen er mit vielen wilden 
Shierenbefepete. Es warein Vergnügen, bey Lebzeiten 
Diefes Herrn, welcher ihn wohl unterhalten lief „ darinne 
fpasieren ugehen. Denn nad) feinem Tode hat man ihn 
aus der Acht gelaſſen, und die Mauern fallen ein. Marr. 
Tavernier Voy. de PerleL. V. c. 2t. 
© PIRCALA; eine &tadt, firhe Birkala. 

Pircka, ein Saͤchſiſches Dorff bey Naumburg, 

Pirchenfeld, fiehe Birckenfeld. 

PIKEATTHUN, eine Stadt, ſiehe Pharatbon. 

PIRENAUS, ein Berg, fiehe Brenner. 

PIRENE, fiehe Acracorintbe. 

PIRENESTICA, eine Stadt fiche Petinefea. 
; PIRE PENJALE, ein hoher Berg im Koͤnigreiche Car 
eheinire, und einer von Denemjenigen, welche Die King 
mauer deffelben auf der Seite gegen Süd-ABeften forıni- 
zen. Es find viele wunderbare Dinge auf Diefem "Berge; 
denn er iftgang mit Pflangen bedesfet, aber mit dieſem Uns 
verfchiede, Daß es auf Der @eite, weiche Südwärts nad) 
Opmdien uuliegt, eine Bermifchung von Indianiſchen und 
Eurspäifchen Pflangen it ; da man hingegen auf der Sei⸗ 
tegegen Norden nur Europaäfche Pflangen antrifft. Man 
demerckei Dafelbft mis vieler Werrounderung eine patürlio 
che Folge von Erzeugungen und von Verweſung in den 
Päumer. Man fiehet unten an dem Berge in ſolchen 
Abgründen, dahin kein Menſch iemahls gekommen ift, et⸗ 
kiche hundert Bäume, die übereinander gefalen, 
ben, und für Alter halb ver weſet find; und aus der Wur⸗ 
gel dererjenigen, die abgeſtorben find, wachſen andere jun 
geundfrifche Bäume herfür. Man hateinige , Die vers 
drannt find, darunter wahrgenommen, welche entweder 
von dem Blitze getroffen worden, oder ſich mitten im Som⸗ 
mer felbft entzundet haben, indem fie Durch irgend einen 
befftigen und heiffen Wind ſtarck bervegt worden, und ſich 
aneinander gerieben haben. Man bewundert unter un⸗ 
dern einen Bad), welcher durch einen duͤſtern und mit 


Bäumen befegten Canal von einem benachbarten Berge -. 


berab fließt , und fich auf einmahl mit einem grauſamen 
Getöfe von einem geraden und ſteilen Felſen eine erſtaunen ⸗ 
de Höhe herunter ftürget. Endlich wird man auch öffters 
‚bier einander gang widrige Winde gernaht , fonderlich, 
wenn man ſich dem Gipfel nähert, nicht anders, als ob Dies 
fer Berg auf allen Seiten aus feinem Innerſten gewiſſe 
Lüffte heraus fliefe, welche bey ihrem Ausgange einen 
Bind formireten, welcher ſich herunterwaͤrts, und in 
die 2, einander entgegen liegenden Felder wende, Mart, 
‚Franc, Bernier Voyage de Cachemire T. 1,Lett, IX, 


—** einem 
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PIREPORT, ein enger Paß, fiche Pierre- Pertui/. 
PIRESIA, eine Siadt in Theflalien, Stephano zu 
Dale, melcher faget , Daß man fie zuvor Aferion geheife 
habe. Es hat wuͤrcklich in Theflalien eine Stad:, 
Nahmens Alterion, gegeben. Siehe Aferien, Mars 
PIRET, Lat. Pompeiacum, ein Schloß in Franck⸗ 
—— nahe Se Stadt Vienue, Ge 

, man ſchlei 

fen. Mart. Baudrand. Pr SEN ESS EUN 


auch einiges zahmes Dich dafelbft an. Die Einwoh⸗ 
ner leben beftändig im a \ 
mahl, was Krieg il. Sie werden don ihrem Fürften 


gen. Mart, 

PIRIDIS, oder Pyridis Infule, eine Znfulin dem Algei- 
fihen Meere, yoifchen Dalmatien und Itrien, dem — 
Maritimo des Antonini u Folge. Mart. 

PIRIES, iſt der Nahme, welchen Hefychius der In⸗ 
ſul Aßeria beylegt. &iche dieſes Wort. Mart. 

PIRINA,, eine Stadt in Sicilien, auf dee Straſſe 
von Agrigentum nad) Lilybeun, wiſchen Petrina und 
Panocimus, 24. Meilen von jener, und eben fo weit von 
Diefer, der Itinerario Antonini, nad) des Simmleri Edition, 
und dem Vaticanifchen Exemplare zu Folge. Andere 
an haben Pyrama, Pirama, Pirma, oder Pirima, 


PIRIOUS, Vöðlcker in America, in Francia Æquino- 
Kali, Sie wohnen 30, Meilen oberhalb Cayeaue, und 
16, Meilen von em Deere. Mart. 

PIRISARORA, eine groffe und volcfreiche Stadt in 
Babplonien, diffeit des Fluffes Tigris. Cellariur, 

PIRITO, ift der Nahme jmeyer Inſuln in Nords 
America, in dem Gouvernement von Venezuels, Sie 
find von einander abgefondert, und in gleicher Weile 
don dem feften Lande. Dieſe Znfuln find niedrig, und 
dem Meere far gleich; und diefes ift Die Urfache, mars 
um fie nicht bewohnet ſind. Auf dem feſten Lande, die⸗ 
fen Inſuln gegen über, iſt ein kleiner Fluß, welcher Rio 
de Ermacito heißt, und deffen Ufer von Caraiben bewohnet 
werden. Mart, De Last Deſer. des Indes Occid, L, 
XVIIL c. 17. 

Pirig, eine Stadt, ſiehe Pyrte. 

PIRKALA, eine Gtadt, fiche Birkala, 

Pirklingen, ein fehe altes Kloſter in Francken. 
Zübn.3.L. 

Pirls, ein Dorf, fiehe Boͤrlen. E 

PIRLAN, ein Tartarifcher Stamm, deffen Herr Pr- 
tits de la Croix L. IT. c.55. in feiner Hill: ire de Tunur- 
Bec gedencket. Mart, 

PIRMA, eine Stadt, fiche Pirina, i 

Pirn, ein hoher Berg bey Kirchdorff, einem Marckt⸗ 
Flecken in DbersDefterreih. Diefer Berg, und ein an⸗ 
derer, Poͤtſchen genannt, fo ebenfalls dafelbft liegt, ſchei⸗ 
det die Länder Dber » Oeſterreich und Steyermarck von 
einander, Univ, Lex. 


‚, Pin, Pirne 


DPyrn, Lat. Pirna, eine 
loffe und einem Amte in 
Sachen, im Meißnifchen Kreifle. Sie liegt hart an 
der Boͤhmiſchen Gränge, in einer ungemein angeneh⸗ 
men und ey Gegend, geſtalt fie gegen Morgen, 
Mittag umd Abend einige Berge, und gegen Mitters 
nacht nach Dr zu, die ſchoͤnſten Auen, Felder 
und Wieſen jeiget, bey welchen diffeits der Elb⸗Strohm 
vorbep flieffet, 2. Meilen von Dreßden, und eben ſo 
weit von Zen Stolpen und Liebftädt, 5. Meilen 
3 von 
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von Meiſſen, eben fo weit von Außig und Frepbers,ıc. 
Meilen von Leipzig und 14. Meilen von Prag. Nach 
Lindners Bericht haben alda anfangs nur etliche we⸗ 
nige Hänfer oder Hüttgen, für die auf dem Elbſtrohm 
auf⸗ und abfahrende Schiffer, fo gemeiniglich daſelbſt 
ihre Niederlage und Einkehr zu halten pflegen, geſtan⸗ 
den. Ihren Nahmen foll fie von einem vor Alters all 
da am Elb · Ufer geftandenen groffen Birnbaum, darum 
ter Die Reiſende, oder Schiffer zur Sommers. Zeit ihr 
ren Rube--Plas genommen , und ihe Bergnügengehabt, 
bekommen haben, und daher Pirne genennt worden feyn, 
In wie weit dieſe Meynung zu behaupten iſt/ und ob es 
acht eine bloſſe auf das Wappen der Stadt zielende 
Vorgebung fer, ſtehet dahin. Beſſer ſcheinet es Pec⸗ 
cenftein getroffen zu haben , wenm er den Nahmen 
Pirxna für wendiſch halt , und daher mernet daß er fo 
viel als Sonnentbal bedeute, gleichwie das - Dafige 
Schloß Sonnenftein genennet wird. Daß die Sor⸗ 
ben ⸗Wenden, meldye Die Hermunduros. vertrieben, dieſe 
Gegend ehedem bewohnet, ſolches iſt aus denen Ge⸗ 
ſchichten zu erweiſen, wie es denn auch eine bekannte 
Sache, daß König Wenceslaus in Böhmen im Jahre 
1234. dieſe Stadt Marggrafen Hearico Multi, als 
weicher deſſen Tochter Agnes zur Gemahlin hatte, zur 
Mitaifft maefchlagen, nad welcher Zeit fie Dennoch, 
vermurhlich Pfandsweiſe, hinwiederum an Boͤhten ge⸗ 
kommen, bis im Jahre 1384, Marggtaf Wilhelmto- 
cles folche wieder. um Theil eingelöfet , zum. Theil er⸗ 
kauffet und zum Theil Durch den Weg der Waffen, da 
‚ap im Jahre 1404. Die Feſte eroberte, hinwiederum an 
Meiſſen gebracht hat, wobeh ee nachgehends verblieben, 
obgleich die Belehnungen annoch zum Theil bep der 
¶Crone Böhmen, zum Theil bey dem Stiffte Meiffen 
t.merden muͤſſen. Hart über. der Stadt, gegen 
migjtein zu, liegt die ungemein hohe und berühmte 
Berg Feung Sonnenjtein, „Auf der-einen Seite hat 
ſie die vorben saufchende Elbe, und einen hohen und ſiei 
In Steinfelfen, aubey noch abjonderliche groſſe na 
der neueiten Art augelegte Wercke. Auf der andern 
Seite aber iſt fie mit guten ſtarcken Waͤllen und. Graͤ⸗ 
ben verfehen, Die mit vielen Canonen beſetzet ‚find, 
Das dafige Zenghauß auf dieſer Feſtung iſt mit aller⸗ 
hand groben und kleinen Geſchuͤtze wohl verjehen. Uber⸗ 
haupt ist es ein guter Paß vor Dreßden, und kan nebſt 
dem Königjlein nicht nur die Eibe beitreichen,, fondern 
fehafft auch noch über diefes allerhand Vortheile Sle 
"fon auch nach deflen Höhe jur Verwahrung des Bandes 
und einer Graͤntz⸗ Feſtung vor dieſem angelegt gemefen 
feon , und wird nicht ohne Grund behaupter, daß, da 
die Stadt noch im Zahre 1340. unmitielbar dem Koͤ⸗ 
nigreib Böhmen incorpurret geweſen, fo thanes 
Edloß von den Hergegen und nachherigen Königen in 
Böhmen erbauet worden. Als aber felbiges im Jahre 
1404 durch Marggraf Wilhelm, fo man Coclitem 
genennet, hinmieder an das Marggrafthum Meiffen 
gefommen, hat man das Schloß gang neu Foruificitet, 
und zu einer Feſtung gemacht, welche Ehurfürft Jo⸗ 
bann George H. anderweit mit neuen Wercken vers 
wahren laſſen. Sie führe, wie ſchon erinnert , den 
Nahmen Sonnenftein , und hat, mie die Zeitung 
Koͤnigſtein, ihre befondere Befagung und Cominandao- 
sen. Auf diefer, Feſtung, melde mit verfdhiedenen 
Hang neuen Gebaͤuden nur noch vor wenig Fahren vers 
"mehret worden, hat der befannte Schwediſche General 
Patkul Arreſt erlitten; wie denn noch heutiges Tages 
einige Staats» Gefangene daſelbſt ihre Ruhe finden, 
Den dafigen Brummen hat Ehinfürft Zohann George 
1. im Zahre 1€r 3. zu bauen angefangen, und Chut⸗ 
fürft Jehann George IV. im Aahre 1693. vollendet. 
Am drevkinjährigen Kriege ift Diefe Feltung vergeblich 
"belagert worden. Die Evangeliſche Religion , iſt im 
Sabre 1539. als die Stadt Pirna, nad) Abfterben 
Hertzogs Georgüi, an feinen Herren ‘Bruder, Hertzog 
Seinrichen zu Sachſen, gediehen, dafelbit eingeführ 
tet, und den my, Juli, befagten Jahres, als am 
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Vi. Sonntage nach Triniteis, die erſte Eoangelifche 
gt in der Stadt» Kirche gehalten worden, Die 

tadt «Kirche, über meldye vor der Refürmation dem 
Abte und dem Kiofter Oſſeck in Böhmen Das Jus Pa- 
tronatus Jugeftanden, it ſchoͤn, groß und maßiv erbauet, 
auch mit Schönen Gemählden .auf Stein⸗Werck oben 
an den Pfellern, fo wohl auch an den Empor⸗Kirchen 
mit verfhiedenen ausschauenen Figuren gezieret. Es 
hat felbige fchon im Fahre 1200, geſtanden. Im Fahre 
1702, aber bis mit ind Jahte 1546. iſt fie in Denjenis 
gen Stand gefeget worden, in weichem fich felbige noch 
ieho befindet, Die’ Fenfter umd verſchiedene Pfeiler 
haben verſchiedene Jrinangeh und Handwercker erbauen 
erg a ra Zeichen: Hin und wieder 
bekraͤfftigen der einen Seite ſiehet man das Va⸗ 
ter it groͤſſet Schrifft eingehauen/ bey welchem 
die Worte: Unſer tägliches Brodr gieb uns heute, mit 
goldenen Buchſtaben zu leſen. Uber der Cantzel findet 
man an einem Pfeiler die Worte angeſchrieben: Pros 
diea, infte, atgue, . obfeera, luctepa, . lim, IV. a 
Hinter dem Altar iſt ein Kappen , fo Die ‚grüne Gier 
ben: vorſtellet umd von einem des Geſchlechts von 
Peſchwiß gefuͤhret worden, angemahlet. ‚Dem Altar 
zur Lincken betrachtet man ein ohngefehr im Jahre 
1545. oder 1546. gefertigtes Gemaͤhlde, fo den ber 
kannten Dominieaner ⸗Moͤnch, Johann Tetzeln, auf ei⸗ 
nem Eſel ſitzende, vorſtellet. Übrigens iſt dieſe Kirche 
mit einem Thurme geſieret. Es befinden ſich 3. Geiſt⸗ 
liche an dieſer Kirche, gnehmlich der Supenintendent, Agr 
chidisconus , und nebſt dieſen noch der Disconus oder 
Helfer... Die nahe dabey jlchende Schule iſt ein ſchoͤ⸗ 
nes Gebäude, und arbeiten an folcher ein Kettor, Cuu-⸗ 
Redtor , Cantor, nebſt noch 2. Collegen, Die dafige 
Spitals.Kirche oder Die fogenannte Kloſter⸗Kirche iſt 
war nicht allzugroß, aber fein gebauet, und hat ihren 
befondern Geiſtlichen. Chemahls war. ein Poinme-- 
ner-Klofter daſelbſt, worinnen jich der jegenaunie Pir⸗ 
nifche Mönch, foniten Johann Lindner: benahmet, der 
einige Hiftoriiche Sachen von Sachfen. hinsertajjen hat, 
aufbielt, Der befannte Tegel har zwar in felbigem 
Kloſter auch einige Zeit zugebtacht, iſt aber der Geburt 
nach Fein Pirner, ſondern ein Leipjiger, wie M. Vogel 
in deffen Leben ausgeführer hat. Die Begräbnis Km 
che St. Johannis vor dem Dhonaifchen Thore, iſt im 
Sabre 1662. erbawet, und den 15. Februar befagien 
Jahres durch den damahlichen Superiutendensen D. 
Thriftian Reinhardten eingemeiher worden, Cie ifl 
von mittelmäßiger Gröffe, wird aber meiſtemheils nur 
bey Reichen Bellattungen gebraucht. Mitten auf dem 
Marckte ſteht das fchöne Rathhauß, merauf man ım 
Sabre 1718. einen 36, Ellen hohen und ſchoͤnen Thurm 
nefest hat, daran ein Diertel und Stunden» Zeiger bes 
findlich, und hat der Uhrmacher Geldammer folgendes 
Kunſt Stück daran gefertiger ; Man ſieht nehmnich an 
dem Thurme einen in Stein ausschaueren, and ſchoͤn 
natürlich aemahlten Birnbaum mit Fruͤchten, in einer 
gewiſſen Hoͤhlung, auf jeder Seite des Baums aber 
einen aufrechte ſtehenden Loͤwen von Kupfer; beyde Ks 
wen flehen einander gegen über, der eine daron zeiget 
mit Bewegung der einen Bordertage die Zahl der Vier⸗ 
tels Stunden, und der andere mit ebenmäßiger Bewe⸗ 
gung der einen Tage die gantzen Stunden an. Liber dies 
fes bewegen bevde Löwen die Zungen im Rachen, doch 
mit dem Linterfcheid, daß, wenn der cine mit. der Tatze 
jehlet, der andere die Zunge beweget ; fängt aber der 
andere auf aleiche reife zu zehlen an, fo bewegt der 
erfte die Zunge, Uber diefes Uhrwerck iſt in dieſem 
Thurme auch eine ſich bewegende und drebende Kugel, 
die den monathlidhen Lauff des Monde täglich gang 
augenſcheinlich andeutet. Dieſes alles fül der Stadt 
Wahrzeichen feon. Aufferdem iſt noch auf dem Marckt⸗ 
MPlatze an dem Promnigifchen Hauſe, von auffen ein Birn⸗ 
baum von einer gewiſſen Art ſelbiger Frucht wahrzu⸗ 
nehmen; der zum ſteten Andencken erhalten; wird, 
und es foll ihn vor mehr als —— — 
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lige des Hauſes zum immmertbährendein Gedaͤ 
mſe an weyten „Dochjeit» Tage zuezft haben; ſe⸗ 
den laſſen. — —— F gut und 
ec. > Thor = — en Die 

⸗ gen zu 
Eingängen. — und beſihet das 
Recht, mit rothem Wachs zu ſiegeln, welches ihm den, 
23. Auguft im Zahre 1549. von dem Roͤmiſchen Kos 
nige Ferdinando beftätiget, und nachgehends von Churs, 
fürft Auguften zu Sachſen hinwieder erneuert worden 
Die der Stadt Pirna, ſowohl 


Rechte 
Ladung, als auch des Zolles, Ge⸗ 
keite, King ee u. ſ. f. find von Kapfer Ca- 
p im Jahre 1359. beſtaͤtiget; der 
Saltz⸗Schanck aber, und daß der Kath ſowohl in der 
Circumfereutz auf dem Lande, als bey der Stadt Damit 
begnadiget ſey; von Ehurfürften Johann George I. 
den 29. July im Jahre 1654, befonders vergunjtiget, 
auch Donnerftags nad) Martini von König Wenceslao 
von Betlem —— Jahrmarckt am St. Mat⸗ 
thäi s Tage vetkehen, weicher nachgehends von Hertog 
Albrecht zu Sachſen erneuert und bejtätiget worden, 
Das dafige Ehurfürftliche Amt iſt ſtarck, und hat viele 
Staͤdtgen und Dorffſchafften unter ſich. Die Expedi- 
tion Diefes Amtes wird in einem Privar- Haufe am 
Marckte gehalten. Das Wappen der Stadt it nach 
Vorſchrifft des Roͤmiſchen Königs Ferdinandi den 23- 
Auguſt, im Zahre 1549. alio reguliset worden, daß 
feibiges kuͤufftig vorſtellen fole: Einen gelb oder gold» 
farbenen Shild, in deffen Grund ein dreyfach geuner 
Berg, auf deffen Mitte nach der Scildssrä ige ein 
Birnbaum mit verfpnitrenen Aeſten, und über den 
halben Theil hinauf mit grünen Blättern und goldenen 
Birnen zu fehen , Denn auf beyden Seiten zwey rothe 
und rubinfacbene aufrechis ſtehende Lömen, mit aufge, 
ſchlagenen rorhen Zungen , zurück gemorffenen Schwaͤn⸗ 
Ken, Der bordere feine rechte, umd der hintere ſeine lincke 
Tatze auf einer Ecke des Berges fegend, als ob fie auf 
Ben Birnbaum fteigen wolten, auf dem Schilde iſt ein 
offener Turniers Heim mit Gold und rorhen Helm- Der 
cken gezietet, auf weichen eine goldene Erone zu fehen. 
Die Schwedische Belagerung, fo diefe Stadt bis auf 
- den a3. April im Jahre 1634. erdulden müffen, und 
welche noch bis iego das Pirmifche Elend genennet 
wird, werhalben nech im Jahre 1739. ein beſonderes 
Danck/ Feſt gehalten worden, beſchreibet Chriſtian 
Zechel, geweſener Cantor in Pirna, unter dem Tit⸗ 
tl: Hiſtoriſche Nacheicht von dem, was nunmehro 
vor hundert Fahren, nehmlic im Jahre 1639. in dem 
fogenannten dreskig jihrigen Kriege der Stadt Pirna, 
von den feindlichen Schweden wiederfahten. Pirna, 
1739. 4. 17. Bogen. Es hat anch dieim Jahre 1632. 
wu Mena graflirte Peſt binnen Jahres: Fri, an Die 
3400. Menfdyen von der Buͤrgerſchafft und exulirens 
den Böhmen hinweg geraffet, und im Jahre 1640. 
bat fonderlich die Stadt durch den an Feld» Früchten, 
von geroiffen Maͤuſen verurfachten Schaden, vieles ers 
Ken. Im Zahre 1731. ward die Stadt Pirna zus 
gleich mit in den weiten Ausfchuß, befage Decreis vom 
1. October 173 1. aufgenommen; es ift auch daſelbſt 
im Zahre 1619. ein Land» Tag. gehalten worden, 
Vor verfchiedenen Thoren ſiehet man noch ne ſtei⸗ 
were ſogenannte Martern, oder Marter⸗ en, 
welche noch aus den Zeiten vor der Reformation daſelbſt 
übrig verblieben. Im Fahre 1534. find die zu Eeut- 


ken über der Elbe gegen Stolpen 
Wehlen, ift mit den ſchoͤnſten Stein» Brüchen geſeg / 


de, Thüren, Tafeln zu F «Böden, keichen«St 
u. d, 9 häuffig gebrochen werden. Ja man Fan fagen, 
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Gedaͤcht ⸗ ¶ daß man in Pirna aus Steinen Silber und Gold ma ⸗ 


den konne. Man kan die Steine, fo auda gebrochen 
werden, weil die Brüche nahe aun Lifer der Elbe liegen, 
Hang beguemlich, und fogkic zu Woſſer bringen, 
Cie merden nicht nur in Sachſen fharck verbauet,, ſon⸗ 
dern auch in andere entlegene Lander, ja ſogar bis nach 
Berlin und Hamburg verführer. Denn es find dieſe 
bortreflichen Bau⸗ und Quaderſteine ſehr feit, und 
man fan Gtücke daraus hauen, fo groß man fie haben 


ten re, bis hinüber auf dem Werih oder Werder, 
fo u r der Elbe bey dem Dorſſe Kobig il, vermit⸗ 
teljt einer Schnute abgemejfen morden, ſolches bes 
zeuget ein unterm 10. Dan im Jahre 1564. ergans 
gener gnaͤdigſter Befehl. Da aber die Stade die dar⸗ 
ju erforderlichen Koften , an 40000. Guͤlden ang ihren 
Mitteln aufbringen nicht vermögend gewefen, auch) 
die zur Benhülffe auf einige Zahre zu überlaffen gebes 
tene Trans Steuer, keinesweges verwilliget merden 
wollen, ütnamgehends ſothaner Bau ven felbilen ind 
Stecken gerathen. Im Fahre 19:7. im Monathe 
Zulo ward bey der ſegenunnten bauen Schuͤttze, ei⸗ 
nem Ganhefe, bis hinüber nad Kebitz, eine Schiff⸗ 
Brücke von ohngefehe zwölf bis vierzehn Schiffen, zu 
Transportirung der Mererfeldiſchen Nauonal- und 
Schwediſchen Fuß» DVilder, über die Elbe ge 
falagen , melde smen Monarhe gefianden, nachge⸗ 
bends aber auf Kmiglichen Befehl, als welche fich 
felbft auf der Höhe ben Kobitz befunden, in die Lufft 
geiprenget. Liber forhare Blicke it der bekannte Pat- 
kul von Königstein nad Reinharde grimme von dae 
nad Pirna, umd von Pirna nach Dreßden, u Doll 
jiebung des wider ihn gefprochenen Todes »Lrcheile ab» 
gefuͤhret worden, Mallers Annal S:x. ſteins 
Theatr. $:x. Williſch. von der Pitniſchen Hiſtorie. 
Rnauths Prodr. Min. Schramms 2— Lex. 
Antiqu. des Elb⸗Str. 

Pirndotff, ein Dorff bey Schlackenwerde in 
Boͤhmen 


Pirnitz, oder Birenig, eine kleine Stadt, Schloß 
und Hereichafft in Mähren, gegen die Boͤhmiſchen 
Grängen, drey Stunden von Iglau, dem Reichs⸗ 
Gräflichen Gefchlechte von Colalto gehörig, Kubn, 
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PIROBORIDAVA, eine Stadt in Dbet Myfien, ia 

uropa. Prolomens L. II. c. 10. feßet fie tief in das 
Land, nahe bey den Fluh Hiersfus. Dominicts Nie 
ger fpricht, daß er ietzo Brailno helife. Mare. 

PIRONKA, oder Stockau, ein Auguftinee Kloſtet 
im Pilfner Kreiffe, in Böhmen. Huͤbn 3.1. 

PIROS, oder Pirot , eine Pleine Stadt in der Bul: 
Haren, welche einige für Das alte Remif-iara halten, 
Sie liegt mifchen Nills und Sophia, gegen Nord⸗We⸗ 
ften von der erfien, und gegen Sud» Oſten von der ans 
dern. Man nennet fie auch Chercui. Cie wurde im 
Jahre 1689. durch den Kanferliden General Piccolo» 
inini nach den begden Schlachten bey Niſſa, worinnen 
die Tuͤrcken den Kürgern jugen, eingenommen , aber 
auch) im folgenden Jahre von den Turdfen wieder ero⸗ 
bert. Hart. Def ls, uͤbn. Z. L. 

PIROSSUS, und Peirnfus, ein Det in dem Aſſatl⸗ 
ſchen Myfien, dem Ortelio zu Folge, welche Serben 


63 rikor 


L. XIM. p. 589. anführet, Aber dieſer Alte beſchreibt 
Piroflus nicht auf diefe Art ; er fpricht nur, Daß der 
Berg Rhea inPeiroflo fe; daß alſo Peiroflus ein kleines 
Land ſebn mochte, Die Stelle Strabonis ifl diefe: Jam 
Rhex Montem, alii Montes ajünt eſſe in Peiroſſo- 
Mart. 

PIROT,, eine Stadt, fiehe Piror. 

PIROU, ein altes Sthioß in Franckreich, auf der 
Küfte von der Nieder-Normandie, in Coürantin, denen 
Inſuln Jerfey und Garnefay gegen über. Man jaͤhlet 
unten an diefem Schloſſe 18. bis 20. fleinerne Niches, 
in welche man alle Fahre Nefter von Stroh oder von 
Heu für die milden Gaͤnſe legt, welche allereit in den 
erſten Tagen des Merk kommen, und des Nachts viels 
mahl herum fliegen, um bey dem Scheine des Mons 
dens und der Sterne zu ſehen, ob dieſe Neſter bereit 
find. In den folgenden Tagen nehmen diefe Vogel 
bon den Meftern Beſitz, welche fie für die weichften und 
bequemften halten, und öffters gefchichet es nicht ohne 
einen Streit umter ihnen, wobey fie fich mit den Klauen 
und Schnäbeln herumtummeln, und "Blut vergieffen ; 
und diefes gefchicht mit einem ſolchen Getoͤſe, daß man 
in den Zimmern des Schloffes , und in dem umliegens 
den alten Gemaͤure fein eigen Wort nicht hoͤret. Wenn 
alle dieſe Neſter befeget find, fo leget man andere, auf 
denen Parapets dee Mauern an, welche nicht lange leer 
bleiben. Beil diefe Mauern fehr hoch find, fü pflegen 
die Gaͤnſe, welche darinne brüten, fo bald ihre Zuns 
re ausgebrütet find, durch ihr Gefchren Anteige su ges 

n, daß man fie in den Graben herunter bringen ſolle. 
Wenn man diefes nicht bald thut fo kommen die Als 
ten felbit herunter, breiten ihre Fluͤgel aus, und neh⸗ 
then ihre Jungen darauf , Damit fie fich nicht Schaden 
zufügen mögen. Jede Sans hat ihren Gaͤnſert bey fich, 
und mas Dabey merckwin dig iſt, iſt Diefes, daR, obgleich 
dieſes wuͤrcklich wilde Gaͤnſe find, dennoch Feine davon 
In den benachbarten Feldern zu ſehen iſt, da man hinge⸗ 
gen deren etliche tauſend auf denen Seen von Pirou 
ſchwimmen fiehet. Wenn fie aufferhalb dem Schloſſe 
find, fo Fan. man ſich ihnen nicht auf 600. Schritie 
nähern, ohne daß fie davon fliegen ; aber wenn fie in 
dem Schloſſe find, hören fie auf wilde zu ſeyn, und 
freffen Brodt und Haber ausder Hand, gleich als ob fie 
für diejenigen Hochachtung hätten, welcheihnen die Ne 
ſter gemachet haben. Man mag in den Hoͤfen Bermen 
machen, mie man will, und wenn man auch mit Flin⸗ 
ten ſchoͤſſe, ſo werden fie Doch nicht milde, und brüten 
vom Anfange des Mergen bis in den Monath Man. 
Wenn die Pleinen ſtarck genug find, ihnen zu folgen, fo 
flehlen fie dielelben des Nachts, begeben fich in Die ber 
nachbarten Geen, und Eommen im folgendem Fahre 
° wieder. Diejenigen Finmohner des Landes , welche 
auf alles aufmerckſam find, verfündigen ein fruchibas 
res Jahr, fo offt diefe wilden Gaͤnſe in aroffer Anzahl 
zu Piron Anfommen, Mart. Corn, Melanger d’ Hifl, 
& de Litterat, 1699. 

PIROUZKOUEH, oder Firouzkbovch ; dieſes Wort 
bedeutet eigentlich fo viel, als einen Berg von Türs 
ciſſen. Sonft it es auch der Nahme eines feſten 
Schloſſes in der Landſchafft Gaouv, fo in dem Besircke 
—— Städte Herat und Gaznah gelegen iſt. Her- 

elot. 

PIROUZNOUR , eine Stadt, welche Herr Peti- de 
la Croix Hilt. de Timur-Bec L. IV. c. 23. an das Weſt⸗ 
liche Lifer des 4 ur — 

irrawarth, ein Ort in Unter-Defterreich, im Vier⸗ 
tel Unter» Manbartsberg. Haͤckhel. 

PIRTNA-WOLOCK , ein Drt in dem hinterften 
Theile von Earelien, in Finnland. Es wird dafelbft 
jaͤhrlich viel Kupfer gefehmolgen, Strablenberg, 

PIRUKON, ein Gebürge in Perfien, darinnen die 
beften Türcfiffe gebrochen werden, 3. oder 4 Tage 
Reifen von der Stadt Mex⸗t. Huͤbn. Z. L 

PIRUM, eine Stadt in Dacien , dein Prolomes L, 
IL c. 8. zu Folge, Sie war zwiſchen Phamidana ynd 
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Zaſidana. Einige glauben, daß dieſes Pixendorff, ein 
Flecken in Nieder⸗Oeſterreich ſey. Marr. 
PIRUM DACLE, eine Stadt, ſiehe Medwiſch, und 
balmen, 
PIRUS, ein Fluß, fiche Pierur, und Mamminizza. 
PIRUSTE, Voͤlcker in IUlyriens Sie ſchickten Abs 
Hefandten an den Cælarem, mie derſelbe de Bell. Gall. 
L.V.c.1. meldet, um ihm ihre Unterrourffigfeit zu bejeis 
gen. Einige Exemplaria Prolomes L. 11. c. 17. nennen fie 
Piruſæ, und fegen fie auf die Geite von Macedonien 5 
StraboL. VII. p. 413. fehreibt Pyrife, und Ortelius glaus 
bet, daß dieſes Die Pyrei des Plinii find; vieleicht find 
dieſes auch die Pyrifiei, des Appiani. Mert, . 
PIS, eine Herrſchafft in der Frangöfifdien Proving 
Gafcogne, in der Landfchafft Arınagnac gelegen , und 
denen Hertzogen von Antingehörig. Hubbn. Gevgr. 1. ‘Th, 
PISA, Lat. Pife, Frang, Pife, eine groffe Stadt in 
Ftalien, in Tofcana, an dem Fluſſe Arno, allıco eine 
Univerfität und Ertz Bifchof it. Sie wird jonft auch 
bon denen Ztaliänern da Pendente, die Zangende, genens 
net. Diefe Stadt, welche fehr alt iſt, iſt die Haupt⸗ 
Stadt einer Kepublic® geweſen, weldye ſich durch ihre 
Eroberungen in Africa, und in dem Ditteländilchen 
Meere beruͤhmt machete, allmo fie ſich Der Balearıjayen 
Inſuln, wie auch der Inſuln Corlica und Sardinien 
bemächtiget,, welche fie denen Earacenen entrijfen hatıe, 
Die Derfaffer ftimmen wegen des Urfprungs dieſer 
Stadt mit einander nicht überein ; jedoch iſt detmuth⸗ 
lich, daß fie eine Colonie fegn mag, welche von Pıda, 
einem an dem Fluß Alpheo in Griechenland gelegenen 
Det, hieher gekommen. Die Stadt liegt auf einer 
groffen Ebene, welche viel Getrasde und herrlichen 
Weinwachs hat, und von dem Fluß Arno jertheilet 
wird, tworüber allyier 3. Brücken gehen. Es gehörte 
aud) vormahls ein jehr bequemer Hafen dazu, wiewohl 
die Stadt über a. Ztaliänifrhe Dieilen von dem Meere 
lag. Pila hat unterfchiedliche Herren gehabt. Vor 
diefem, da jie eine mächtige Republic war, that fie den 
Unglaubigen geoffen Widerſtand. Cie bemaͤchtigte 
fi) auch neben Corſica und Sardinien, noch Carthago, 
ruͤſtete zu Denen fo genannten heiligen Zügen ins gelobte 
Land grofje Flotten aus, und that fürtrefliche Thaten 
dabep, führte mit den Geuueſern ſchwere Kriege, und 
machte ſich auf dem geſammten Miereländiichen Meere 
fehr mächtig. Sie nahm die Parıhep des Kayfers 
Friedrichs 4. und I. wider die Paͤbſte, flürgte fich aber 
dabep durch Ausruͤſtung geoffer Floiten in mercliche 
Unfoften, und litte aud) deswegen von den Genuefern, 
fonderlich bey M.lora, eine grofje Niederlage jur See, 
darinne fie 49. Schiffe und 12000. Dann fon vetloh⸗ 
sen haben; daher fie ſich von ſelbiger Zeit her, menige 
ſtens zur See, miemahls recht hat erhohlen innen; 
wie ihnen denmdie Genueſer bald hernach den wichtigen 
Sees Hafen Livorn, und der Pabft Gregorius IX. 
die Inſul Sardinien wegnahmen. Die von Lucca 
geiffendie Stadt Pıla felbit an, welche doch durch Hilfe 
fe der Florentiner noch abgettieben wurden, welchen die 
Pier zur Etkenntlichkeit die 2, berühmte porphyrene 
Säulen ſchenckten, welche fie vormahls aus Orient ge⸗ 
dracht, und Die noch iego zu Florent geſehen werden 
Im Jahre 1282. bemaͤchtigte ſich Uyolino, ein mach» 
tiger Bürger, der Obers.Herefchafft diefer Sıadr, und 
nenten ſich einen Grafen von Pila. Gr mard war nady 
einiger Zeit vertrieben, machte ſich aber mit Huͤlffe dee 
orentiner von meuem davon Meiſter. Doch Die 
ürger überroältigten ihn nach einiger Zeit „ und fliefe 
fen ihn nebſt feinem Sohn ins Gefängnif , darinmen 
er ſtarb. Mach dieſem wurden Uguccione della Fıggio- 
la, Giovanni Donsrciatico, der Graf Faccio, Giovan. 
ni dall’ Agnello und Giacomo Apiano „ einer nach dem 
andern, Herren von Pifa, und Des lehlern Eohn, Ger- 
hard Apianus ‚ berfauffte fie an Johannem Gsleazium 
Vifconti, den erften Dergog zu Mayland. Dieſer ließ 
fie feinem natürlichen Sohne Gerharden , melcher ſie 
den losentinern um eine groſſe Summe Geldes ver» 
handeln 
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eu... Diefe Sorgfalt Bat 
fing btz fo, daß man bier im 
r — n tauſend See⸗ 

Kühler. —* eine ſo groſſe 
8 pie eg end Seelen nicht gnug ans 


\ Die Catheiral-Sirche. welche man den Dom nen⸗ 
a 1 ob 
* einer en & gleich nach 


— * rn ge⸗ 
5 ſie iſt 3— er und wohl erhalten, 
\ ie mi icht genug beivundern Fan, wenn man 
rin: 12% Ihre Ihüren find mit Figuren von er⸗ 
habener Arbeit von. Ertz bedecfet, welche viele Hiftos 
m des Alten und Neuen Teftamentes vo ellen, und 
von einem auserlefenen Gejchmacke find. Das 
der Kicche ift von Marmor⸗Steinen von vers 
arben, welche nach der Kunft abgetheilet 
Es find einige prächtige Grabmaͤhler, Starufn, 
ahlde von den beften Meiftern, nebft einer groß 
m Anzahl marmorner Säulen darinne, weldye das 
groſſe Schiff von denen Seiten abſondern, welche 
auch, wie die Kirche mit Marmor ausgelegt fi nd, obs 

die Einwohner des Landes aus einer übel anges 

Eitelkeit fagen, daß die Mauern gaͤntzůch 
von Marmor wären. nen in dem Dom zehlet man 
in alu md fiebenzig Säulen, iede aus einem 
dar Stücke von weiſſem Orienalifchen Granit, Bor 








groſſen Altare ift das Eſtrich mit Mofaifcher Ars 
oder in art jufanımen gefeßten Eleinen Stei⸗ 
nen verſehen. Auf benden Seiten dieſes Altars.ftchet 
ein metallener Engel, woran Bonanno feine Kunft ers 
iefen, von welcher auch Der in der Mitte der Kirche 
merallene Leuchter ein Zeugniß ableget. Um 
den Haupt⸗Altar ftellet ein bon Pietro Sofio Senelino 
ee Gemaͤhlde die Gefchichte des Pabftes Ge- 
Ki vor. DBornehmlich aber bewundert man an dem 
meißsmarmornen Haupt⸗Geſimſe, einer Porphyrnen 
Säult, die vielen Heinen Engel, woran Stegio di Pie- 
xra Santa feine ungemeine Gefchieklicheit gezeiger hat, 
Ueber dem Altare der Capelle des heiligen Kainerii fins 
Geograpb. und Eric, Lexic. IX. Theil, 
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det man die Himmelfi et Maria in Moſaiſcher Arbeit 
vom Gaddy Gadkli, marmerne und mit bas re- 
liets gesierte Cangel rubet fornen ber auf zen Säulen, 
Bene Die eine aus —— di Spagna, die andere aus 
— 58 * A — don tweillen Mar⸗ 
n gleichem Steine ift hinter ihnen 

* Ani Br — —— * Pia Kg u A 
Der angel gegen über fteher der mit 

—— Holtz⸗ Arbeit Oder intarfiatura —*— Stuhl 
des Biſchoffes. Gamslielis, Nieodemi und Abibe 
Törper werden in einen fteinernen Sarge auf einem 
Altar verwahret. Des mit Gift bingerichteten Kay 
ers Henrici VII. Sarg aus weiſſein Marmor ift lincker 
aupt-Capelle eingemauert. An dem 

Altare des beige n en Sarrammentes * del Sandliflimo 
man Die Statuen Adami und Ev, var * 


der Kirche aufder Seite des 
mes wird — heatricis rg 
rühmten —8 ae gejeget, an welchem die ir 
ne Arbeit, und ie auf dem Sarge vorge 
ie Fagd eines wilden Schweins muchmaffen machet, 
aß ke das Werck don eren Zeiten herfchreibet, und 
nachmahls erjt 1 dem Ant —— BR 
— wiewo 


— ihr ‚und mit guten bas reliefs 
Bela if, 8 es zu Verwahrung der Aſchen von 
rannsen Leichen oder ju andern Gebrauch Dienet, 
iſt ungewiß, weil die darunter befindliche N zu 
neu ift, ale daß man ihr völligen Glauben beyme 
e Man jagt, daß die Canonici Diefer Kirche % 
dem wie die Cardinäle roch gefleidet gegangen; 
heut nd Tage haben fie nur einen violetfarbenen Brad 
Mantel. 
Zur rechten Seite des Chores dieſer Carhedral-Kirs 
je und zwar ** derfelben, iſt derjenige beruͤhm⸗ 
er rundte hangende Thurm, wei⸗ 
cher in den N ins aller Reife-Befehreiber fi fo fehr 
—— wird, Er iſt von Marmor, mit einer doppels 
mdel- Treppe, welche inder Dicfeder Mauer an 
gebracht ift, ‚welcher man auf die Plarte-forme 
fteigt. Diele —* — ſich ein, daß ein bloſſes Ge⸗ 
he e wohl, oder eit den Grund diefeg 


Bed ——— ehe 


welcher einem Brunnen 
— fi die ia —* allen Seiten fchnursgerade, derge⸗ 


den Baumeil ter, welcher ihngebauet hat, 

— einer er Nachläpi feit, F Unwiſſenheit, beſchuidi⸗ 
gen kan, ſondern geſte muß, daß er dadurch eine Pros 
Bine ichfeit ablegen, und —— wollen, daf 
ein Gebaude auffer feinem Gieichgewichte aufführen 
inne, ohne daß es einfiele. Wolte man, wie ein ger 
wiffer neuerer Audtor,fagen, daß die rundte "Figur es vers 


hindere, daß er nicht einfiele, fo wuͤrde man etwas uns 
gt Wie viel rundte Thürme find 
nicht ei ‚die vollfommen gerade waren? Und 


warum fällt der ou u Bologna, weldyer Cariſenda 

heiſt, nicht ein; diefer Thurm , welcher —— 

dünne, hoher als, der zu Pifa, und ıwenigftens eben 

gem! Die Höhe diefes Thurms beträgt 138. has? 
Treppe bat deren 193. “Die Platte-forme, oder die 

—** erralſe iſt mit einem Gelaͤnder umgeben; oben 

a aan en feier wor⸗ 


in ſei⸗ 
— 38. Säulen hat. Das ua End 
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werck bat Feine Deffnung, die übrigen fechfe aber machen 
eben fo viel Galerien aus, dermittelft deren man um den 
Thurm gehen kan. Es fo felbiger von einem Deutſchen, 
Rahmens Wilhelm, und dem Bonnano zu Piß, im Jahre 
1174. aufgeführet worden ſeyn. Wenn man oben von 
dem Rande deffelben eine Bley⸗Schnur an demjenigen 
Drte, welcher am meisten hanget, herab gelaſſen, ſo hat 
man befunden, daß diefelbe 15; richtige Schuhe vondem 
Grunde abweiche. 

Der Gottes Acer der Stadt iſt am Ende der Kirche, 
Dan nennet ihn, wie in dem gangen übrigen Ftalien, 
Campo-Santo. Diefes ijt ein groffer bierecfigter'Plas, 
der wie ein Ktofter, mit bedeckten ——— 
welche auf marmornen Säulen ruhen, mit Bley gede⸗ 
cket, und deren Mauern von gefchicften Meiftern al freich 
gemahlet find. Es wird diefer Platz fonft in drey gleiche 
Dheile vertheilet. In dem oberften werden die Adelichen 
Perſonen begraben, indem mittelſten die Bürger, und in 
dem dritten die Land⸗Leute. In eier von den Gallerien 
findet man #0. bis 80. groffe marmorne Saͤrge, fo noch 
aus dem Alterthume kommen , und mit fehönen Bas-Reliets 
Herieret find. Man giebt vor, daß so. Galderen von Pifa, 
welche dem Kayſer Eriderico Barbarofla im Jahre 1228, 
in das gelobte Land zu Hülffe gezoggen waren, bep ihrer 
Ruͤckkehr an ſtatt des Ballaſtes Erde von Jexuſalem 
eingenommen und geladen hätten, Xud daß dieſe Erde auf 
den Platz von Campo Santo wäre geftteuet worden. Man 
fichet an diefem Orte viele Grabmähler und Infcripfio- 
nes. Mat bemerchet unter andern cine, twelche unter eis 
nem von den bedecften Gängen eingemauert ift, und ein 
Decret der Stadt Pia enthält. Es wird Durch diefes De- 
eter befohlen, daß man munciata morre Cæſaris, ein gantzes 
Jahr lang traneen, und alle öffentlicdye Luftbarkeiten eins 
ftellen fole. Das Wahrzeichen des Campo Santo iſt ein 
Eſel, welcher folcheracftalt gemablet, daß er alle Umftes 
hende anſiehet. An der Aufferften Dauer gegen deu 
Dom ⸗Platz zeigen ſich folgende Berfe: il 

Afpice, qui tranfis, miferabilis infpiee, quid fis: 

Tali namque domo clauditur omnis homo, - 
Quisquis ades, qui morte cades, ſta, perlege,plora, 
Sum, quod eris,quodes, iple fui, pro me, precor, ora, 


. Das Baptifterium, welches ıgoi Schritte im Umfange 
bat, trifft man zo. bis 40. Schritte von der Carhedral: 
Kirche, aufder andern Seite des hängenden Thurmes ih 
eben der Linie an, : “Diefes ift auch ein anſehnliches Ge⸗ 
bäude. Es ift runde, von ſchoͤnein Marmor, und wie der 
Dom von Ct. Peter zu Nom, gewoͤlbet. Alles, was 
man darinnen zu Geſichte befomnıt,ift von weiſſem Marz 
mor, und verdienen-insbefondere die von Nicolao Pifano 
verfertigte, und das jimgite Berichte abbildende Bas-Re- 
kiefs am Predigt-Btuhle, eine genaue Betrachtung. Uns 
ten herum ſtehen g. Saufen von Orientaliſchem Märnior, 
iede aus einem Stücke. Aus dem groffen marmornen 
Tauff-Gefäffe, welches in vier Fleinere Abfchnitte vers 
theiletift, fiehet man, daß ehemahls die Tauffe allhier per 
immerfionem, oder durch. die Eintauchung verrichtet wor⸗ 
den. Inder Mitte ſtehet Johannes der Täuffer aus Bron- 
20. Die Baukunſt diefer Tauff⸗Capelle iſt von Giovanni 
Pifano, und macht die kuͤnſtliche Woͤlbung, daß, wenn 
man mit einer Banck oder etwas-anders einen Schall 
und Eermen darinnen erwecket, alsdenit eim gleichſam 
donnerndes Echo fehr lang anhalt. Diefer Widerſchall 
der auch doppelte Tone zugleich wwiederholer, übertrifft an 
der Dauerung und Länge dasEcho vom Simonetiſchen 
Land⸗Guthe bey Mapland, drücke aber den Schall nicht 
fo deutlich rwieder aus. An den Seiten der Band koͤn⸗ 
nen auch zwey Perſonen, die fich ein wenig bücfen,;und 
leiſe reden, einander deutlich verftehen, ohne daß die ums 
ftehenden etwas davon vernehmen. Auf einer vondenen 
Säulen diefes Baptifterii ft eingegraben, daß die Kirche 
im Fahre 1153. zu Stande gebracht worden. In der. uns 
anfehnlichen Kirche della Spina wird ein Dorn von der 
Erone Ehrifti verwahret, zu deſſen Behaͤltniß alfejeie eis 
ner von den vornehmſten Herten der Stade den Schluß 
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ſelhat. "Die Carmeliter-Kieche hat aute Gemaͤhlde von 
Miffaceio, einen fehönen Altar von lörentiniherAicbeit, 
verſchiedene Statuen, and groſſe Saͤulen aus weiſſem 


"Marmor, Liebhaber —— 6 Mableren fin⸗ 


den ſolche atreſeo an der 


fell Decke der ganz Fleinen, aber ars 
tigen Kirche, ſo dem heiligen Mattheo dewidmet, Und den 
Benediötiner- Nonnen zuſtaͤndig iſt. Man muß ber faſt 
in der Mitte des Fftrichs autf einem dewiſſen Steine, As 
dem Mittel Puncre ſtehen, wenn man aille Bilder md 
Säulen des gedachten Gemaͤhldes in Ihrer gehoͤrigen 
Stellung betrachten will, —— 

Der Arno, welcher ein anſehnlichet Fluß ift, ſtroͤhmet 
mitten durch Die Stadt, und theiler fie in zwen faft gleiche 
Theile, welche Durch drey Brücken vereiniger find, darz 
unter Die groͤſte von weiſſem Marmor tft. Auf dieſet 
Brücke wird alle Jahre der Kolben Kampf, stoifchen 
dem Dolcke, welches jerfeit und diſſeit Des Sluffes ift, ac 
halten... “Diefes ift, cine, (Chr alte Gewohnheit in Diefer 
Stadt, und deren wahren Urſprung man nicht leicht ert 
decken Fan, weil er auffehe verichiedene Art — 
Vielleicht iſt dieſes eine — besjenioen Eır 
tes, welcher zu Denedia aufder Brücke Rizleo angeftell 
wird. “Doch dem kr, wie ihm wolle; ſo iſt der zu Pıfa 
ernithaffter, und hat dfftets ſchlimm⸗ Folgen, welche die 
Groß⸗Hertzoge, und felbft die Republick, aus Urſachen, 
welche man eben richt unterfuchen darf, nicht verhindern 

ninen oder wollen. Die Streitenden find mit gute 
Küraffen, mit Arm⸗ und Bein⸗Harniſchen, mit eineg 
Stur Haube mit niedergelaffenen Bifier, bewaffnet, 
Ihre Waffen beftehen in Dicken Keulen von ſehr hartent 
Holße, welche uber dieſes noch mit Eifen befchlagen B 
Sie halten diefelben zwifchen ihren Armen, und esi vd 
harter &traffe verboten, diefelben in die Hände zu neh⸗ 
men. In dieſer 6 kuͤcken fie gegen elnander 
Trompeten und Paucken⸗Schall an, bringen einand⸗ 
harte Stöffe und Schlaͤge guf den Kopf mit ihren Keys 
len ben,uind fuchen die gegerffeifige Parthey zum Weichen 
zu bringen, und fich von der Bruͤcke Meifter zumachen, 
Die Erbitterun iſchen beyden Partheyen iſt fo 
groß, daß die Woher fich auch darein mengen. 
Sie mimtern ihre Männer und ihre Kinder guf daß 
Stand halten, und die Ehre ihrer Part —36* 
ſollen; fie ſchimpfen einander, und Fan cht 
terg ß weit, dab fie übereinander herfällen, und fich 
Naͤheln und Zähnen serfleifchen. Diefes heſchicht 
jeit, wenn fie fehen, daß denenjerigen, Die ihhen zugeh⸗ 
ten, der Kopf oder Die Arme serbrochen morden; dern 
der Stutin Hauben und Arm-Schienen, und der der 
wungenen Art, womit fie fich ihrer Keülen bedienen mil? 
fen; ungeachtet, ift die Schwere derfelben ſo groß, und die 
Stoffe, die fie einander beybringen, ſo hefftig daß fie ein⸗ 
ander Die Köpfe einfchlagen, und die Arme zerſchmettern, 
und oͤffters bleiben auf beyden Theileneinigerodt. End⸗ 
lich iſt die ſchwaͤchſte Parthey genoͤthiget, zu weichen ; die 
Ueberrsinder bleiben Meifter von der Brücke, fegen Wa⸗ 
che darauf, und die dleberwundenen find fehuldig, mit 
den Llebertwindern, fich wegen der Freyheit, darüber zu 
gehen, zu dergleichen. . Diefer Streit mag vielleicht ein 
Ueberreft von denemjenigen fepn, welche die Einwohner 
von Fiſa einander lieferten, als fie in viele Fadiones gez 
theilet waren, und fonderlich als der eine Theil die Par⸗ 
they des Pabftes, und der andere die Parthey des Kah⸗ 
fers, unter dem Rahmen der Gyelphen und Gibellinen 
ergriffen hatte. Ihre Erbitterung war fo groß,daß fie 
endlich ihre Republic‘ zu Grunde richteten, und ein Raub 

Slorentiner wurden , welche viel einiger waren 
Man giebt vor, da der Baus Meifter, welcher ihren 
hängenden Thurm gebauer, denfelben in der Abſicht 
angeleget harte, damit er ihnen dadurch zu erkennen 
geben wollen, daß ihre Nepublick fich chen fo ſehr nei⸗ 
de, wegen ihrer Unemigfeiten, als ein haͤngendes Haus 
im Begriffe ift, einzufkirgen, und diefenigen, welche 
darinnen, oder nahe dabey jmd, zu zerſchmettetn. Auf 
oberwehnten Kampf zielet die an dem’ weyten Pfeiler 
der Bruͤcke befindliche Infeription: . 
En 


Szpe datura. 
An dem erften Pfeiler Tiefer man nachſtehende Auf⸗ 


Ferdinando II, 
Mag. Duc, Etruriz 
Pacis ac Juſtitiæ Studio 

imitate 
Et clementia inclyto 
VIII, Luſtris regnante 
Ab Orbe reitiruto 


‚A. MDCLX, 
Auf einem andern Steine der Brüche ftehen die 
Worte: Pons annorum & irrequietis aquarım 
pulfibus dejedus, non indignanti Arno repofirus, Und 
auf einem andern: Viator, perge gratus, femitz com+ 
pendium carpe, & urbis nuper disjundtz, nunc ſociatæ 
beneficio fruere, Die ungefunde Lufft, daruͤber man 
ſich ietzo zu Pifa beflaget, und welche man als die vor 
nehmfte Urfache davon anſiehet, daß fie fehr von Vol⸗ 
cke entblöffet, ift blos eine Folge von diefem Mangel 
der Einwohner, denn ob fie gleic) in einem fehr platten 
und ebenen Lande liegt, fo ift es Doc) nicht moraftig. 
Die Moräfte von Livorno find fehr weit davon ent 
fernet, "Aber Die Lufft verdirbt zu Pifa ‚weil ſie allzu ſehr in 
Ruhe ift, weil wenig Feuer und Bewegung inder Stadt 
iſt; mit einem Worte, weil die groffe Zahl ihrer Käufer 
unbewohnet ift. Und Diefes rühret Daher, weil die Groſ⸗ 
fen und das Bolck diefer ungluͤckſeeligen Repubfick, ale 
fie fich ihrer Freyheit berauber fahen, Fieber ihr Vater⸗ 
land —533 ur . —— ſehen Toten 
Daher in Die benachbarten Staaten, ja fo gar 
nach Frandreid und Spanien wendeten. Die Epi- 
taphia von Campo Santo geben Beweiſe davon an Die 
Hand. Man jicher bafelbft die Nahmen vieler Famis 
dien, welche damahls zu Pia wohneten, und die man ietzo 
gu Rom, zu Neapolis, ju Genua, zu Tutin, ju Marfeille ans 
feifft ‚noo fie noch eben diejenigen Wappen führen , die 
man auf denen D zu — 
Die meiſten anſehnlichen Haͤuſer zu Pia Haben Thuͤr⸗ 
me. Eben dieſes bemercket man in vielen andern Siaͤd⸗ 
sen, die nicht fo anfehnlich find, als Pils. Miſſonhat ſich 
geirret, wenn er gefaget, daß dieſe Thuͤrme Belohnun⸗ 
gen wären, welche Die Städte Denenjenigen von ihren 
Mitbuͤrgern verliehen hätten, welche fich Durch iegend eis 
nen richtigen Dienft, den fie ihrem Vaterlande geleifter, 
hervorgethan hätten., Aber dieſes iſt ohne allen Grund; 
die Städte lieſſen dergleichen Thͤrme ihren Mitbuͤr⸗ 
nicht bauen; ſie erlaubten blos denenjenigen wel⸗ 
ein Obrigkeitliches Amt verwaltet hatten, auf ihrem 
Grund und Boden, und auf ihre Koften, dieſelbon zur 
Bauen. Diefes war ein Mercfmahl, daß der Herr ei⸗ 
res ſolchen Hauſes, welches einen Thurm hatte, die 
Qoalicät eines Parricii genoͤſſe, oder daß feine Votfah⸗ 
ren diefeibe genoffen, daß er ein Mitalied des Senars 
ſey, und daß er Die-Privilegia und den Adel habe, wel⸗ 
eher mit dieſer Dignicät verfnüpfetift. Diefe Thieme 
zur Pifa waren zur Zeit der bürgerlichen Uneinigkeiten 
gleichfam eben fo viele Fortereffen, in welche fie fich ber 
gaben, wenn ihre Parthey eben nicht die ſtaͤrckſte war. 
Bon diefen Thuͤrmen herunter ftritten fie mit Gefchoß 
und Steinen gegen einander. Jetzo dienen fie darzu 
daß man dafelbft frifche und Fuhle Lufft ſchoͤpfet, und 
die Aussicht in die benachbarten Gegenden genießt, wel⸗ 
che ſchoͤn und wohl gebauet find. 

De Stadt Pita hat noch ihre alten Mauern, welche 
mit vielen hoben und feſten Thurmen, nebft einem Gras 
ken verwahret find. Als Die Florentiner fich Davon 
Meifter gemachet hatten, fo entwaffneten fie die Eins 
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tohner, nahmen vlele Geiſſeln, riſſen einen Theil der 
n ein, und legten 3. Forterefien an. Die wich 
tigfte, welche man als eine Cieadelle von Erheblichkeit 
betrachten Fan, ift faft in unſern Tagen, auf neuere At, 
von Juliano St. Gal, einem vortreflichen Baumeifter, und 
mäßigen Ingenieur, befeftiget worden. ieift nabebey 
dem Thore des heiligen Marci, welches nach Florentz zu 
gan. on —— re dem Artenal ; und 
ritte ift an . Diefe letz⸗ 
tern ſind klein, und bedeuten nicht viel. Zn 
Der Groß⸗Hertog hat ju Pifa das vornehmſte Haus 
der Ritter des heiligen Pabſtes Stephani, deren Groß 
Meifter er iſt angeleget. Diefe Ritter tragen auf ih⸗ 
zer Kleidung ein Creutz mitg. Spigen, von rothem Sarin, 
auf De Dr Ce a en he ae 
a ruft. nicht zum ande, 
noch durch eine nothwendige Folge zu dem Gelibdeder 
Armuth verbunden. haben bios die Gelübde der 
Armuth, und die Unglaubigen zu befrienen. Cs giebt 
gute Eommthurepen indiefem Drden. Diejenigen, melr 
che nicht verheyrathet find, (und es giebt fehr wenige, 
welche es find ) haben das Recht in dem Ordens⸗Pal⸗ 
de Pifa Ir allwo fie prächtig bekoͤſtiget und 
v 


abler, und dergleichen 
: aus Önaden das 
Ereuß giebt. Diefe bepderley Sorten von Rittern find 


ſchwattz geweſen fepn, zum Zeichen, daß ſie ihr und. 
ſtes Schiff vder die Reale gegen die Unglanbigen, obgleich 
i ‚eingcbuffet baben. Wie 


Stephans- Tag das vornely 
feyern haben. In ihrer Kirche 


iſt die Staras _ e- = u —* in Au⸗ 
genſchein zu nehmen, die zu Ehren im Jahre 196. 
von Dem Korch aufgsrkchtel worden. Das Fahr vorher, 
nehmlich im Zahre 1505. hatte die Stadt aufihre Unko⸗ 
ften die Staruam Ferdinandh IH. lincker Hand am Ufer des 
Strohms, wenn man gegen feinen Lauff fichet, aus weiſ⸗ 
fem Marmor fegen laffen, und wird dabey die Stadt 
vorgeſtellet, welche zwey Kinder bey fich hat, zur Seite 
des Groß⸗Hertzogs Paper, und feine lincke vr Lu 
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Danckdarkeit drücke. Von dieſem Herrn fühet auch 
dus Collegium Ferdinandeum ſeinen Nahmen, welches 
auf dem Patze, woſelbſt ehemahls des berühmten Juris 
ften Bartoli Haus geftanden, erbauet worden, Micht 
meit davon it der Groß⸗Hertzogliche Pallaft, woran 
man aber nichts fonderlichesbemercket, Auf dem Marck⸗ 
te ift die Dea Abundantie: oder der Lleberfluß in weiſſem 
Marmor auf einer Säule, die zum ‘Pranger oder zur 
Eiteaffe des Hals⸗Eiſens dienet, abgebildet. An der 
Mitte des Hofes vom Ertz ⸗Biſchoͤflichen Pallaſte der 
übrigeng ein altes und ſchlechtes viereck igtes Gebaude iſt, 
tehet Mofes von weiſſen Marmor über einem Springs 
runnen, Die Boͤre zu Pith,ifkein ſchoͤnes und prachtir 
ges Werck, fo im Jahre 1605. aufgeführet worden, allein 
fie wird von wenigen Kaufleuten betretem, Die Univer- 
firht zu Pifa ifk anfehnlich, Die Cathedern derer Profeflo- 
zum haben gute Einkünfte, weiche damit verknůpfft find, 
und welche bezahlt . —— 
n an gewiſſer Beſoldung, wenn jieshr Amt antteten, 
—— — Piaftres: Aber ſie ſteigen alle Jahre, 
und ber onmen endlich bis 400. Piaftres, welches Die hoͤch⸗ 
Befoldung iſt, Die Honoraria, und Die Wohnung in 
em Collegio ungerechnet. Es find hier s. Collegia ; Das 
Collegium Legum, und dag Collegium Sapientie find Die 
Berübmteftenz der Groß ⸗ Hertzog ernennet alle Profeflo- 
zes. An dem Garten derer Simplicium ift nichts auſſer⸗ 
ordentliches. Es liegt folcher nahe bey der Kirche St. Ste- 
phani ; eriftfehrgeoß. Auflerder Mengeder dahin gehoͤ⸗ 
zigen Pflansen und Gewaͤchſe ift er auch mit verſchiede⸗ 
nen Berier⸗Waſſern verſehen. Bey dem Cingange ſinden 
ſich verſchiedene Theile und ein Gerippe von einem Wall⸗ 
firhe aufgehängt. Uber der Thuͤre liefet man Die öffters 
in Garten böchitnörhige Regel : Hic Argus efto, non Bria- 
reus, Inder NaruraliensKamtmer, Die fich dey Diefem Me · 
dieinifchen Garten befindet, bemercfet man unter andern 
einen Eorallen⸗ Ziuck, der auf einem TodtensKopfe ges 
wachſen, und zwey Stücke Eryftall, in deren einem ein 
Tropfen —— herum laufft, in dem andern eine Flie⸗ 
ei ageſchlo en iſt. 
Bon Pila bis nach Liyorso find 14. Meilen Das Land 
ift platt, und der geöfte Theil —— wiſchen Ge⸗ 
ten von grünen Eich⸗ Bäumen, Panioffel⸗ Holtz⸗ 
zumen und wilden Myrrthen. Man fapt, daß das 
Meer ehedem dieſe Waͤlder bederfet, undg. Meilen weis 
son Pifa bis an den Ort, wo man eine fehr grofie Kitche 
am Eingange des Gchölges fiehet, gelommen ſey. Man 
ersählet, daß, als der heilige auf der Fiſcherey ges 
mefen, fich ein Sturm erhoben, welcher ihn bis am dieſen 
Det verſchlagen habe, allwo er gefcheitert je Man für 
et hinzu, daß er einen Altar aufgerichtet, um welchen ein 
abi einige Fahrhunderte darnach, eine Kivche habe 
bauen laflen. sc 
Ani Rabre 1784. berieff der Pabſt Innocentius II. Die 
Hifahöffe von Franckreich, Deutihland und Italien 
hicher, welche den Gegen⸗ Pabſt Anaclerum inden Bann 
thaten. Die andere allhier gehaltene Kirchen⸗ Verſam̃⸗ 
kung war don nach groͤſſerer Wichtigkeit, fo, daß einige 
Berfaffer kein Bedencken tragen, Diefelbige unter Die all⸗ 
gemeirten Kirchen Derfammlungen ju ſetzen. 
wvard im Jahre 1409, als Aleman Adimarius; Gr Be 
ſchof —— angeftellet, und dauerte vom a5. Mertz 
bis den 7. Auguft ermeldeten Jahres. Die Gelegenheit 
darzu gab die Damahlige kingroierige und gefahrliche 
Spaltung, durch welche die Roͤmiſche Kirche zertrennet 
worden war, da nehmiich 2, Paͤbſte, Nahmens Grego: 
yius XUL. und Benedictus XIII. ja einer Zeit waren, und 
beude, wie fie geſchworen, und bey ihrer Wahl verfpros 
den, fichybev einander zu vertragen meynten. Von Dies 
fem hielte ſich Gregoriuszu Lucca auf, welcher ohne die ges 
sinafte Nothwendigkeit verſchiedenen auch wider ihren 
Pillen die Eardinais⸗Wuͤrde ertheilte. Solches bewog 
die Eardinäle, fo um ihn waren, daß fie ihn verlieffen, und 
nach Pia Bamen, tweldem Cxempel hernach die meilten 
Eardindte, die es mit Benediäto gehalten, nachfolgten, 
and fich ebenfalls zu Pia einfanden, Weil ſich nun viele 
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Fuͤrſten und —— bemuͤhet hatten, ſelbige 
aus dem Wege zur beſchloß man endlich ein nach? 
druͤckliches Mittel zu verfuchen. Dannenhero wurde ei⸗ 
ne Kitchen⸗Verſammlung nach Savona ausgeſchrieben, 
allwo fich Gregokius XH1. und Benedictus XALL, welcher ſei⸗ 
nen Gig zu Avignon hatte, in eigner Perſon ftelen folten. 
Diefer legte kam dahin; weil aber fowenig der eine als 
der andere eine gute Abficht führte, hatten alle Borfchläs 
gefeinen beffern Ausgang,als die vorigen. Hierauf ſchlu⸗ 
gen die Eardinäle, welche es mit beyden Pabjten hielten, 
und fich im Jahre 1408. zu Livorno verſammlet hatten, 
diefes Mittel als das ficherfte vor, daß man eine allgemeis 
ne Kirchen⸗Verſam̃lung anftellen folte. Zu ſolchem Ende 
erhielten fie von den Florentinern Erlaubniß, die Stadt 
Pila dazu zugebrauchen, worauf alle Glieder der Bers 
ſammlung den a5. Mers im Jahre rzogrdabin gefordert 
wurden. Mittlerweile befamen alle Fürjten und beyde 
Partheyen davon Nachricht, worauf ſich die Verſamm⸗ 
dmg den deſtimten Tas anfieng. Mach einiger Meynung 
follen ſich 23. oder 24. Cardinaͤle nebſt Patriarchen, oo 
Ertz⸗ und Bilchöffe,300.Aebte,und 282. vornehme Theo- 
logi, welche vondenen Europaifchen Fürften abgeordnet 
gervefen, mit gegenwärtig befunden haben. Go viel aber 
aus denen geſchriebenen Acten dieſes Concilü, davon der 
einzige Contelorius ein Exemplar bejeffen, zuerfehen, find 
wicht mehr abs ao. Enrdinüle, a. Patr archen iz. Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffe, 69. Biſchoͤff e und 110. Bifchöfl. Procuratores ges 
jahlet werden, die Geſandten und ubrigen Perfonen nicht 
mitgerechnet, Uber dieſes haben fich auch fehr viele Aebte 
und Priores aus Engelland mit zugegen befunden, unter 
welchen von denen erftern nur allein ihrer 34. aus dem 
Benedictiners und 35. aus dem Eiftercienfer-Orden ; von 
denen letztern aber 29. gesüblet werden, zu geſchweigen, 
da fich Die Ordenz⸗Generale mit einem groifen Gefolge 
eingejtellet, Lie beruͤhmteſten Univerfitäten aber, ihre Ge⸗ 
fandten, gleichwie hingegen Die Capitul, Städte u. Pros 
Bingen ihre Procuratores geſchicket. Nachdem nun dem 
Verſam̃lungs⸗Tag gekommen war, und man inaz Seis 
fionen die Sache unterfucht hatte, gab die Verſammlung 
den g.Junüi ihr End⸗ Urtheil, erklärte Petram de Luna, wel⸗ 
cher fich Benedictum XIH, nennete, und Angelum Cora-, 
rium, welcher Gregorius XH. hieß, vor Schilmaticos und 
Keger, und als ſolche, weldyeder Collufion uͤberzeugt wor⸗ 
den, daß fie die Spaltung mit Fleiß zu unterhalten gefur 
chet, beraubte jelbige um deswillen der Paͤbſtlichen Wuͤr⸗ 
de, und verbot allen Ehriften, fie vor zu erkennen. 
Den 15. des b Monaths giengen Die. dafelbft ben 
findliche 24. Cardimälg ins Conclave, und erwaͤhlten den, 
29.Junii Petrum Philargi van Candha, geweſenen Cardinal 
von and, welcher ſich Alexandrum V. nennete, und 
inder folgenden Seflion, welche man den, Juli im Fahre 
*22 der Verſammlung preſidirte. Man hat 
übrigens ſtarck Daran zweifeln wollen, Daß Diefes Conci- 
lin, weil es von Beinem Pabſte angeftellet, vor Cano⸗ 
niſch und rechtmäßig zu halten ſey. Evs ift viel darüber 
geſtritten worden, und viele haben es vor rechtmäßig und 
allgemein gehalten. Es haben auchdaffelbeder Cardi⸗ 
nal Zgidiusvon Virerbo, Theodorus Niemus, und andere 
mehr vor ein tahres Concilium erkannt, Der Cardinai 
Bellarminus hingegen hat alfo davon geurtheilet, daß es 
weder gebilliger noch verworffen feheine, und daß insge⸗ 
wein geglaubet werde, Alexander und Johannes feyn mit 
Recht Pabfte geweſen. Waͤhrender Verſainmlung 
kam der König von Sicilitn, Ludwig von Anjou, an, und 
wurde mit zu der Seflion, welche man den 27. julü hielt, 
geiosen, allwo ihm der Pabft das Hecht, welches er auf 
Königreich Sicilien hatte, beftätigte, und ihn zum 
Groß Fahndeich der Kirche wider Eadislaum, den Koͤ⸗ 
rig don Napoli, ernannte. In folgenden Zeiten ver⸗ 
ſammleten einige Cardinale, welche mit dem Pabſte 
Julio UI. nicht zufrieden waren, und es mit dem Koͤni⸗ 
ge in Franckreich Ludovico XH. und dem Kayſer Ma- 
ximiliano I, hielten, gleichfalls allhier im Jahre 1517 
ein Concilium, verfegten aber felbiges von bier n 
Mayland, und hermach nach Lyon. Allein es gicng 
fruchtlos 
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ſtuchtlos ab. Der Kayfer mode daß br 
von einander giengen, und bemeideter König bes 
jeugte gleichfalls, daß ce ihr Thun nicht in allem 
—— ließ aud) durch feine Abgefandten zu Rom 
daß er derer zu Pia Parthep in Feiner ans 
—2 angeneınmen hätte, als nur zu dein Ende, 
daß er wider Die Perſon Julü iL handeln möchte, und 
daf er alfo fort nad Leonis X. Wahl der 
Verſammlung angehangen hätte. Im Jahre 1664. 
wurden allbier zwiſchen dem Pabſte Alexuidro VIL. * 
dem Koͤnige in Franckreich Tractaten gepflogen, darinn 
endlich der Pabſt wegen der des Königs Abgefandten * 
Rom anaethanenenBekeidigungSatisfadtion geben muſte. 
Am December im Jahre 1740. ward die Stadt Pifa, 
ben ciner damahls fat allgemeinen lleberſchwemmung, 
auch unter zu Fornacette der 
Damm des Flu 8 Arnaccio zerriſſen. Im Jahre1739. 
—— Stadt der G mit ſeiner Gemah⸗ 
Mart. Mifon: Labat Voy. ltal. T. I. p. 107.199. 
Schramms ReifesLex, Huͤbn G.LTh. 
Fior. Matıb. Pahmerii de Captiv. Pifar, Hitt. de Niem, Hiſt. 
Schilm. 1’Enfant Hiftoire du Concile de Pife, 


PISA, —— — iche 
> am Vachen rt 


PISA, ein Schloß zu 
der Stadt, ſo mit ne Janiiſcha⸗ 

ten verfehen, aber ein zierlich und feftes Schlof iſt. 
Neben diefem iſt das Schloß⸗ Thor,da alle —— der 
— orange Jappe kommen, aufgeſchrieben 

Die Perſonen vifitieet werden. Biele Scribenten = 
hen dieſes Schloß Davids⸗Thurm, deffen im Hohen⸗ 
Liede Salomonisc. IV. gedacht wird, wieinfonderheit 
der Eardinal von Virry und Wilhelmus Tyrius, Doch nicht 
Adrichomius, davor halten. Nicht weit von dem 
Schloſſe Pila vor dem Thore werden alte Stein. Daufs 


gewieſen, wel Ueberbleibiel vom Davids 
—— —— — der Fechten Seite 
iſt ein groj * um mit einer —* 
verwahret, eich Bachlebz:halten, da 
———— als ren David habe in feinem Teiche. 
, fon r auf dem ebenen Dache ihres 


re von Palzitina. 

PISA, eine Fortereile derer Ortelius,; 

welcher den Continuarorem des Giyc anführet, ſpricht, 

daß fiean dem Euphratdiege, und daß jie vom. Emanuele 
Comneno fegerobert worden. Mars, 

PIS%, eine Stadt in Ftalien, in Tofcana. Diele 


J 

uffeAufer und Arnus. Sie 
tet worden, welches he in dem Peloponnefo 
San welche fie nach dem Nahmen eines Flufles in ihr 
rein Vaterlande Alpbea genennet hatten. Wenigſtens 
faget Diefes Virgiliur Kuneid, L. X. v.179 

Alphezab origine Piz, 
+ Urbs Etrufca folo, 
Man findet ebendiefes indes Ratiki Itiner.L.T. v. 565, 
‚Alphez veterem eöntemplor —— Urbem, 
einguntgeminis Arnus & Auſur aquis. 

€ a denjenigen Fluß Aufier , welchen Plinius Aufer 
nennet. Polybius Lib. H. c.27, Ptolomeur Lib. IT. c,r. 
Lycopbrn verkuvagı. und Die andern Öriechen fehteiben 
Pifz, an Kar. Pife; aber alle Roͤmiſche Infcriptionen has 
ben Pifa, ° Cie hatte den Titul einer Roͤmiſchen Colo» 
ie, mdfichat ihrenaften Nahmenbegbe alten. Diefes 
iſt die heutige Stadt Pifa, or dieſes Wort. Marr. , 

PIS&I —S— tar se 

PISÄUS, ein — in dem Peloponnefo, wie aus einet 
(Stelle AMat che in Parall. Grec, cum Rom, exhellet. Mart. 
- PISA@US AGER, fiche Olympia. 

ifanifche Gebiete, Tatı Territorium Pifanum, dt 

Tradtur Pifmus , nl A Pifano „ oder Pifentino, 

and. Ze Pifan, eine Gegend in Jtalien, weiche von 
Kin Haupt Stadt alfo genennet wird: it: größter 

mfang betraͤgt heut {u Tage fur 30. Meilen von Nor⸗ 
den gegen Suͤden; aber des von Oſten gegen Weſten 


PISCADORES * 


maächet wohl yo. Meilen aus. Das Flarentinifeheund- 
die Republick Lucca dienen Graͤntze 
den; Das —— 58 en; und das 


no 

PISAOM, eine Stadt age dem Stephano 
folge, Polybius Lib. V. c. 108. und Orpbeus in —— 
Der erſte ſpricht, ſie ſey von dem Scer- 
dilaida jerftühret tworden. Martin. 

PISARO, eine Stadt in Spanien, in Eſtremadura, in 
dem Qnaetiere vonla Vera .de Placenzia, Sieikfchr ans 
*8 und gehoͤret gleichwohl unter die Stadt Placen- 

ia, Ihre Lage iſt mitten in einem 1 sieffen Thale, zwiſchen 
ei Bergen, und weldyes an Feigen, Eitronen und 
andern ausevlefenen Früchten einen Ueberfluß hat. Marz, 
Delicor @Ejpagne 1gne p. 365. 
ris a . Voͤlcker fiche Olympia. 
— ‚oder Pifatella, ein Fluß in Italien, in, 
Er entfpringt unten an dem Appenninifperk 
— Er nimmt feinen Lauff von Suͤd⸗Weſten ger 
gen Nordsdften. Er faͤllt ohngefehr eine Meilevonder 
Küftedes Venetianiſchen Meer-Bufens in den Fluß Ri- 
. Dieſes iſt der Rubiconder Alten. Siehe Kuicon- 


Magin, 

PISATIS TERRA , fiche Olympia, 

PISAVI, ein Dorff, fichePiffen. 

PISAURUM, ron age 
roheißt. Siehe diefes IBort. Pro omeus L. Ui, cs. wel⸗ 
cher fie denen Semnonibus zueignet, —* fe wiſchen Fa- 
rum Fortune und Ariminum. Cafar Bell. Ciw,L.T. c. 11% 
machete fich Meifter von diefer ah. Titus Liviur L. 
XXXIX. c. 4. Vellej. Patereulus L. I.<. $6, und alte Roͤmi⸗ 
ſche Infcriprionen geben ihr den Titul einer Colonie. Mart. 

PISAURUS, ein Fluß in Deutſchland, ſiehe Siefe, 

PISAURUS ‚ein Fluß in Ftalien, in dem Piceno. Von 
ihmhaue die Stadt Pifaurum den Nahmen. Vibius Se⸗ 
quefter fpricht, man nenne ihn auch Yaurus, Man lieſet 
ee na erden v. 406. 

&jundtofapis Mauro. 

——— ylben⸗Maaß Lucanum genoͤthi⸗ 

get, Hauroanftatt Pilauroju age, Diefer Fluß heift heut 
laFoglia, wie Magin will. Giehe-Foglia. Martin. 

« PISAY, en Sinn ran anche, Samtonge,indee 
Bledion bon Saintes, Martin, 

“ PISCA „eine Stadt in Indien, diffeit des Gungis. Pro- 
lomess L.VH.c.1. TS 
chen Pardabathra und Pafipeda. Marr. 

: PISCADORES, oder Pefeudorer, Frank, Ziler der Posi 

‚das ift, ‚Sifeber«Ynfühn. : Den,Detrde/isier 
— —— ſeiner Char⸗ 
te von en und von Chung ; Dampier Voy, autour 
—— p. 90. begreift unter dieſem Nahımen, 
viele 8 5 fi ein : : Die Pifeadores find viele, 
BR ften find,und nahe be der In⸗ 
—* u. * Inſul und China, ohnaeehe 
— Nordlicher 86 und init dem Tro- 
legen. Tor 
haben vi 


gen gehab 


* Se 


eine 
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imanditet. Die darinnen befindlichen Käufer find nier 
i I gebauet, und Der Plas machet eine ſcho⸗ 

” —— icht. Es iſt daſelbſt eine me 


ade, und die meiften andern Inſuln Einwoh⸗ 
* eben dieſer Nation, einige mehr, andere weniger. 
Martin. 


PISCARIA, eine &tadt, fiche Pofebiera. 

PISCARIUM FORUM, ſiehe Forum Pifcarium. 

PISCAROLUM ‚ eine Stadt, fiche Pefcaruolo. 

PISCATELLO, ein Fluß, fiehe Rubicon, und Pifa- 
tello. 

PISCATORES, Inſuln, ſiehe Pifcaderer. J 

PISCELIEU, iſt ein Dorff in der liecarcie, in Franck⸗ 
reich, in heauvoiſis. Man macht darinnen viel Sar⸗ 
fehen, die denen von Crevecoeur an Güte gleich kommen. 


PISCENA, oder Pifcene, eine Stadt in Gallia Nar- 
bonnenfi, dem Plinie Lib. III. c. 4. zufolge; wobey der P. 
Hardouin anmercfet, daß diefes ietzo die Stadt Pezenar, 
oder Pefenas, in der Diceces von Agde, fey. Siehe Pofeman. 
Martin. 


PISCENSIS ‚eine Stadt, fiche Flumen Pifcenfir. 
‚ein Fluß, fiche Sifchat, 

8* Clieder⸗) ein Saͤchſiſches Dorff, im 
m t eStolpen. 

Pifcydorff, (Ober⸗) fiche Ober-Pifchdorff. 

PISCHELI, oder Pigeli, ein Eleiner Ort, nebjt einem 

önen und luftigen Schloffe, im KaurzimersKreiffe, in 

öhmen, ohnget 

eilenvon Drag gelegen. Diefer Ort ift im Ruͤcken 
und aufden Seiten mit groffen Waͤldern und ziemlichen 
— verwahret. Der Reiſende deuſche. 

N. 8. 

Piſchen, ein Dorff in Meiſſen, im Amte Dreßden, 
ſenſeit der Elbe. 

PISCHERIA, eine tabt, ſiehe Pe/zbiera. 

ifchkevois,, ein Dorff in der 
ISCIA, eine Stadt, fiche Pe/cia. 

PISCINA, fiche Stagnum. 

PISCINA, eine kleine Stadt in Ztalien, im Königreis 
che Neapolis, in Abruzzo Oltra. Herr Corneille,mwelcher; 


den Mary anführet,, feget fie an den ee von (elanoz, 
—— 


aber Magin ſie uͤber eine Meile von dem Oſtli⸗ 
chen Ufer dieſes Gees. Clemens VIII. verlegte Die Res 
fidens des Bifchoffs von Marfi nach Pifcin.. Dieſes 
Biſchoffthum, welches unmittelbar unter dem Pabfte 
bet, wurde im Jahre 600. ersichtet, Die alte Reſi⸗ 


ent des Bifchoffs war zu Marravium, deren Ruinen! 


bey dem Dorffe Sc. Renedetto, an dein Ufer des Sees von 
Celino find, Martin, Commanville Table des Arch. & 
Bvöchez, 

PISCINA MIRABILIS, alfo wird ein geroiffes Ge⸗ 
bäude — * ſich in dem Koͤnigreiche Neapolis, 
inder Gegend von Pozzuolo befindet, und noch heute zu 
dx in einem faft vollkommenen Stande zu fehen ift, 

geachtet es in dem erften Ehriftlichen Jahrhunderte 
von dem Römer Agrippa, nad) anderer Mennung aber 
von Lucullo, oder von dem Kanfer Nerone aufgeführet 
worden. Es iſt gang unter der Erde, und hat in feiner 
Länge 450, in feiner Breite 170, infeiner Höhe aber ohn⸗ 

v25. Schuhe. Das Gewoͤlbe wird in 48. in 4. Rei⸗ 

n ſtehende Eolonnen unterftüget, deren iede 3. Schuh in 
ihrer Dicke hat. Alles ift von gebrannten € 
bauet, welche mit einem abfonderlich zubereiteten und uns 
gemein feften Mörtel überzogen find, daß nirgends das 
Waſſer durchdringen fan’; wie denn diefe Pifcina mira- 
bilis nichts anders als ein Waſſer⸗Behaͤltniß —— 
welches entweder zum Beſten der Roͤmiſchen Armeen, 
oder zu Badern,dienen m Manfichet hier und da 
Oeffnungen, wodurch man vermurhlich das Waſſer hin⸗ 


ehr 5. Boͤhmiſche, oder 3. gute Deutiche, 


teinenges 
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eingebracht, und wieder ausgefchopfet hat. Der unterfte 
Boden ift abhängig gemacht, Damit der Schlamm oder 
Moraft ſich nach einem in der Mitte befindlichen Loche 
bat zujiehen können. Andem einen Ende fteigt man vers 
mittelft einer Treppe von 40. hinunter, und vors 
wahls hat ſich an dem andern Ende eine gleichmaͤßige 
Treppe befunden. Die Liebhaber der Alterthuͤmer zehlen 
diefe Pilcinam unter Die curiofeften Leberbleibungen des 
Alterthums. Delic.dePItal. Miffon. 

PISCIOTTA, ein Flecken in Italien, im Königreich 
Neapolis,in dem Principato Caftel AMare de 
la Bruca, gegen Worden,undAcqua della Frecaglio, gegen 
Süden. Er liegt am Ausflufie eines Eleinen Fluſſes 
welcher, wie auch Das benachbarte Borgeburge, von ihm 
den Nahmen hat. Pifciorea ift, dem Leander zu folge,das 
Buxentrum der Alten, und der Fluß ift, wie man glaubet, 
deralte Elea. Martin. Magin. 

PISCA, eine Stadt in Suͤd⸗America, in Peru, in der 
Audiencia von Lima. Diefe Stadt, welche vormahls am 
Ufer des Meeres lag, ift ieho eine Viertel-Meile weit das 
bonentfernet. Diefe Beranderung gefchahe im Jahre 
1682. durch ein fo hefftiges Erdbeben ‚Daß das Meer eine 
halbe Meile weit zuruͤcke trat, u. hernach mit ſolchem Un 
geitim wieder kam, daß es faſt eben fo weit das Erdreich 
uber feinen Graͤntzen ͤberſchwemmete; ; dergeftalt, Daß es 
die Stadt Pifco jerftöhrete,davon man noch die verfallene 
Mauern von dem Geſtade an, bis an die neue Stadt fies 
bet. Viele neugierige Perſonen, welche dem Meere immer 
gefolget waren, ie weiter es fich entfernete, wurden von 
demfelben verfchlungen, als es wieder zurücke trat. Seit 
der Zeit hat man die Stadt an einem ſolchen Orte erbaut, 
wo die lleberſchwemmung nicht binreichte. Sie iſt in re- 
gulaire Quartiere abgetheilet.* Die Pfarr⸗Kirche iſt in 
der Mitte der Stadt, auf einem Plage, indem Umfange 
eines Quartiers. Hinter Diefer Kirche ift Die Kirche der 
Jeſuiten. Weiter gegen Dften trifft man die Kirche des 
Heil. Francifei an,welche Flein,aber ſehr fauber ift. Ges 
gen Norden ift das Hofpital von St, Jean de Dieu,und ger 
gen Süden von dem Piatze iſt la Magulelaine, eine@apelle 
der Indianer, und vor derfelben ift ein kleiner Platz. Diefe 
Stadt beiteht aus vhngefeht 300. Famikien,umd die mei⸗ 

find Metifs , Mulätres u. Schtvarge; die Weiſſen mar 
hen bier Die kleinſte Anzahl aus, Es iſt hier ein Corregidor 
und ein Cavildo, zu Bermwaltung der Juſtitz, und Shers 
ein Richter, um den Handel zum Nachtheile derer Pignes, 

fo man ausden Ertz⸗ Gruben bringt, zu verhindern, 
Die Rbede von Pifeo ift fo groß, daß fie eine gantze 
eine fan. Gieift gegen Norden, 
vondar ein gefährlicher Wi uch Quartier foint) 
welches unter dem 13. Gr. 40. Min. Südlicher Breite ift. 
Man ift hier für den gewöhnlichen Winden bedeckt, wel⸗ 
che von Suͤd⸗Suͤd⸗Weſten bis ee we⸗ 
ben. Wenn man das Schiff ausbeffern wolte, fo winde 
man indie Bucht von Paraca einlauffer muffen,allmo Fein 
Meer ift, und man trifft daſelbſt überall zum Anckers 
erffen von ır. bis s. Ruthen tief Waſſer an. Auf der 
Seite gegen Weſten trifft man viele Fleine Infuln an, 
welche alte gefund find, und zwiſchen welchen man ohne 
Furcht hindurch fahren Fan; doch iftes gemeinigfich am 
bejten, wenn man bey der Anful Saint Galland einlaufft, 
und an dem Lande von Paraca hinfeegelt, um den Wind 
abzugewinnen. Man legt — gegen den Haͤuſern 
bey 4. bis 5. Ruthen tieff Waſſer vor Ancker. Unter 
Diefen Eleinen Inſuln if eine, welche an zwey Orten 
ft, dergeſtalt, daß fie wie eine 

Von den Haufe 


Land fleigen; aber es geichiehet allejeit mit vieler 
Mühe 


” Pifeoborn % 


Müdeund Gefaht. "Die Ednt wvelde dorder Stodt 
Ancker werffen —X eine halbe Meile weiter 
Norden, inder Vertleffung, ton der Fluf Pia hth> 
met, Hol und Waſſer ein; Ind diejchigen, welche zu 
Paraca Ancker werffen; holen ihr Naffer ‚auf deu 
Sand-Banden, cine | halbe Meile gegen Eid-Hften 
—— bAeo find faft al? voller W ftöcke, 

egelder von co fin voller IReinfts 

vl che im Ueberfluſſe Weintrauben *4 dardus 

man einen vortrefl machet tele eintzige 
Stadt ver te u nf a Dertet dainit. 
Alle Schiffe, welche von Cal und ntwrder ch 
lichen oder Cüdlichen Kt hefeegein, nehmen zu 
Pulco ihte Proviliones don Win und Brandtewein ein; 
einige Schiffe kim a n nach Pahama, welche 

man hernad) zu ‚ Potfo-Bello, und von dat 
5 


ju biſo iſt eine det 
beſten auf der in die Weinleſe wird hier if 


den Monathen und April gehalten ;, es gebt hier 
alle Arten von „die wir in Eutopa haben, und 
ch vonei vorteeflichen Gefchmäcke find; diejenis 
welche dem Lande eigen jind, früft man bäuffis ans 
und man Fan me groͤ na fagen, daß Pifco &i 
der ſchoͤnſten He auf dergangen Ku von Peiti 
Martin. Erezier,Voy,de la MerduSudT, I. pP. 317. lg, 
Feuillfe Journal des Öbfervat.P.1. p.394- 
Piſcoborn ein Dötff, ſiehe Btfeoborn. ca 
PISCOPIA,, eine In * dem archipelago, zwiſchen 
der Aufullolang oder Stanchio , und der Inful Rhodes, 
mahe bey der Inſin Riffiri, gegen Nords Orten Sie hat 
3. bis 4. Deutfche Meilen in ihrer Länge, = dffcher unter 
Türefifcher Bothmaͤßigkeit. Diefes iftdie Imful Telur 
der Alten. Martin. Re * — 
— ealte Stadt in Chpern welche ietzo 
heißt um kun anjelg fie ehedem ſehr 
et er iſt. HerpComeille,von dem dieſer 
Artickel ent — Auciotem an,daherders 
elbe verdachtigäft. „Ueber —— Fein alter Auttlor 
bekannt ook eine Stadt, Nahmens Pifcopia,im Die 
Inſul Eypern ‚Bas Arnicaoder Larnica 
anbeteifft, ſo fpricht — Voy. au Levant’T, II. p, 
inc Dieter BORD Tage. ein! ſchlechter Flecken 
AisCoPIA, ‚ein Ieenin ber Inſui Cypern, —* 
iſchoffthume dem Herrn Corneille 
‚welcher nicht einen Audtorem ‚anfubret. Et fuͤ⸗ 
—— Flecken ſey auf der Südlichen Küfte,zwis 
fchen Baflo und Limiflo,und man halte ihn fürdas alte Cu- 
rias. Dem le Brun Voy. au Levans/Tillip.498: zu folge, 
weideranfat Pifcopia Bifcopia „.ift dieſes eine 
gerade Ebene,in — an viele eu winen fiehet,umd 
welche von einem fehönen Flu ** E wird. Vor 
Alters wuchs hier viel Zucker⸗ aber heut zu Tage 
gen mit Baumen befegt, welche —E— tragen. 


—— — Piferi,. Man gab dieſen Nahmen dem 
rb. X.p.zu zu folge, gerdiſſen Voͤlckern inAfien, 
welche nebſt denen Aparnis und Xanthüis, unter dem ge⸗ 
meinfchafftlichen Nahmen Dax waren. Marr. 

—5* —— der Worwedſchafft Poſen, in 
Groß⸗ Pohlen. 

Pif, ein Fluß in der ProbinhNandia in Brondens 

burgiſchen Preuffen ‚welchen bey der neu angelegten 
—— — rbeh gehet. Hubn. G. I. Tb. 

PISE, eine Stadt, fi 

‚Lat. Pier une Kali Stade nebſt einem 
alten Schloffe in Böhmen „ in dem Prachenſer Kreiffe, 
am Fluffe Occawa, 13. Meilen von Prag gelegen. Sie 
bat im Fahre 760. ihren Nahmen Bohary Pifeck befyms 
men, weil ft —— Op Khrnc ahnen 
worden, Fahre 1418. fleckten die Hußitiſchen Eins 
wohner das allhier befindliche "Dorhinicaner vſter in 
Brand, und machten die Moͤnche nieder. Im Jahte 1620. 
eroberte Buquoi die Stadt mit Gewalt, und gieng ſehr 
drauſam mitden Bütgernum. In dem ickigen Kriege 


PiSIDien: x 


wurde dieſe Stadt auch ziemlich mitgenommen; Indem 
die Frantzoſen im Jahre eine Beſatzung vou soo 
Mann darein geleger. So bald aber der Oeſterreichiſche 
General Nadafti hiervon Nachricht erhielt ‚lich er Die 
Stadt durch feine Huſſaren umringen worauf fich die 
8* ae u Kriens-Befangenen ‚ergeben muſte. 
Su? Piſeck eine zwar alte imd- ſchlecht gebauete 
Stadt 36 ein jiemfich feſter Drt.- "Der Rahmn⸗ 
der Etadt heift jo viehals &and, weil Dafelbft fehr wiel 
Gold⸗ Sand Se ER; von deſſen Waſchen dit in⸗ 
— meiſten en. In der um ſiegenden Ges 
Far = — Ka —*2 Nebald. 
rdZeiler gr, koh. Vogten ietztl. Boͤhm. 
Der Reifende Deurfi — 
See ein Dorgebiirae, us ! 
fen, ein Dorf, fiebe Pi | 
PISENCZ, eine &tadt, fiche 
PISENTINO, eine fand if w Gebiete, 
PISGA ‚ Parga, Odet Pharı +, 0 Bergjenfeitde Jor⸗ 
dans, tm Bande Moah. ie Berge Nebe, Pisgs md 
* fd eine eintige von Gebirgen nahe bey 
dem Berge Phegor, Jericho gegen über, auf der Straſſe 
von Liviısnach Esbüs oder Eiebon: Ciche * 58 
Eufib. & Hieron.ym. in Nebo & Abarim. 
PISHOUR, eine Stadt, fi fi —— 
— ———— —88 s.% di 
ISIATES, Böll ‚ fiche Pifimater.: 27 — 
 PISIDA, ein Fluß, fiche Piafdi, ; 4.2 1.2 sed 
PISIDE, Bölcfer in Rfein-Afien, Dart AR Vi 
&.27, Kaffe Diefes find die —* von Pifidien, 
* nennete fie anfaͤnglich Sol Sy. ‚Siehe —— 
artin. 
 PISIDIet, Lat. Pikdiz,;eine dandſchaffti in gien Aſn 
— wiſchen * Phrygien, Pamphyllen und Car 
tien eingeſch Diefes war ein Land/ "welches 
groͤſten theils in —* "Sebtirgen lag ‚und meldhes das 
Meftfidhe Ende des Berges Tauri Infich begriff, noie 
Pa V,c.27. und StraboL. XI. melden. Düber, 


1G Ant. L, TI. c.4, entſtehet eine Fra⸗ 
5* entre a ‚nehmlichob Pifidien ind 
jenigen Th eil von Aften, we her difeit des Berges Tau- 
rus, — jenigen, Welcher jenfeit deſſelben iſt, geſe⸗ 
bet werden mußß. h den zwiſchen Antiocho und 
den Roͤmern gemachten Frieden, war Afien alſo gethei⸗ 
let, daß dasjenige, was diffeit des Berges Taum war, 
dem Antiocho gerternmien, und was jenſeit deſſelben war, 
ihm gelaſſen wurde. Die Römer felbft haben den Zwei⸗ 
fel verurfachet ‚welcher ſich in dieſer Frage findet} denn 
das Decret, telches ſie bey diefer Gelegenheit a gaben, ges 
dencket von Pifichien nichts umd ſchreibet die Granten des 
Landes, welches man dem Antiocho diſſeit des Tauri 
Be nicht vor." Wenn Nen⸗ Livius Lib) XXXVIII. 
e: 39. Diele Theilung anfuͤhrkt fo ſpricht en bloß, daß ky⸗ 
—* und Carien bis an den nee denen Rhodiern 
überlaffen worden; und daf der Koͤnig Eumenes beyde 

‚dien, Myfien, Eyeaonien, Myliade und Lydien beſeſ⸗ 
fen babe. Gleichwohl ſageten, eben dieſem Tito Livie 
er e. 54, jufolge, die Abgefandten vonRhodes, 

ab Hank Pifidien-dein Antiocho fer entriffen worden; 
—— ein Umſtand dieſen Streit zu entſcheiden; 
nehmlich, daß Lycromien, welches jenfeit Pifichen iſt mie 
in demjenigen Theile welcher difleit des Taurilft, bes 
ker: geweſen. Ue brigem mag nun Piidien am Ende 

es Tauri geweſen ſeyn, oder es mag einen anſehnlichen 

eingenonnnen haben, fo tt doch ads 

Kt daß —8 ſich * jenſeit Des Tauri aſtibcke habe, 

Die Einwohner, welche man Pifidas nennete,hatten den 

Ruhm guter Soldaten. Die Gegend an ic feibft wird 
ſeht fruchtbat beſchrieben. 

—2 welche —— v in Pifichen 
ſetet find ) Abrygia Pifidie: Seleucia Pihdie, Antio · 
chia, Antiquum 'Beudos, Baris, Conare, Lyſinia, Gor- 
mala; 2’) in Pifidia Profama, Adala, Olbafir 
Dyrzela, Orbansfa, T Fon Cremna —— Conr 
imagurn, Pleiehefiis, Unzelay Selge > - 8 

Die 


79 PISIDON 
Die Notitin Leonis Sapientis ſetzet folgende Biſchoffthů⸗ 
merdabin: ia, aupolis, Apamea, Cy- 


lis, Papporum, es, umd Martin, , 
PISIDON , ‚ein Hafen in dem eigentlichen Africa, Pto- 

lomauı Lib. IV. c.3. ſe ihn Sabathra und Heoa. 

Marmolius er heut zuTage Zoarat —— 
PISIE, —— ind ade Des 

inden Gegend * — 53— 

berühmt. — * de 

Dafelbft aufhalte —— ee 

— 5 — 


d abel hinzu daß ein * et vor Aliers 
—— ber Elm unbekannte 


ur geführe 


ju Ehren einen Tempel erbauet. 


PISILIS, eine Stadt in Carien., SeraboL.. XIV. p. 651. 
ſetzet fie zwiſchen den Fluß Calbis und —— 


Martin. 
PISIN, eine Stadt, ſiehe Mitterburg 
PISINATES, Bölder in Italien, in Umbrien, dem 
Persien 14 zu folge. . Einige Manufcripra haben 
Fifister, an att Pifinate +, Martin. 
ne „eine Stadt indem eigentlichen Africa, Pro- 
L.IV.e 3. feget fie unter Die Städte, wi⸗ 
ſchen denen 2. Syrten lagen. Martin, 
——— inCarbalien, 
dem ProlomeoL. Ver; folge. Marsi 
are et eine 5 tadt in een 2 
mes ei efep von dem Euphrat entfernet iege 
ik ftatt P Pifnge Mi, ee (ri 
ara, an imgara. in. 
PISIN NUOVO, ein —— 
des Quieto. Diefer 
eh ee ee 


leines dem Haufe Oeſterreich bes 

feilen wird, welches —8* 17000. Gulden Einkuͤnff 

—— Pie ia, —— 
—— Misterburg, 


— — —— 
„ PISIN-VECCHIO, —— 
- „ PISINUM, eine Stadt, fi 
‚ PISIS, eine Stadt und ein rg BR 


$ufiana, Stephano ju folge. Marzim. 

. PISISTRATI INSULE, alfo nennete man 

auf der Küfte von Jonien, nahe bey Ephefus, welche Pli- 
— cai. Anthinæ, Myonnefos und Diarrbeu/a nen⸗ 


et, Martin. 

———— oder vn⸗ Piftana, ein Biſchoͤflicher 
Gig in Africa, Ambibius —— der Sonterem * 
Carthago c. 133. Edit. Dupim, is 
genennet. Kerr Baluzinefepet Diefe "Stadt andie Graͤn⸗ 
gen von Byzacene und der ne weil Die Ta- 
bula Peutingeriana Pifida Putea , einer Stadt in 
Byzacene, und Sabrata, rar. adt der Provintz — * 
ſetzet; aber der Pater Noris eignet die Stadt Pifitana Der 
Provinciz Proconfulari zu, und fpricht, Daß ihrer in dem 
Buche deMiraculisSti iL Le iʒ welches man dem 
Evodio zuſchreibt, gedacht werde. So viel iſt gewiß, 
daß Felix, der Widerſacher ambibü, welcher im 133. Ca⸗ 
pitel der Conferenz von Carchago genennet wird, von Fe» 
lice Epifcopo Putienfi unterfcyieben iſt, deſſen indem 204, 
Eapitelgedacht wird. Denn der,eine war gegenwaͤr⸗ 


4 


— —— Martin. 
pisod, ein Fluß, ſiehe Paradies, und Phafı. 
PISONIS VILLA, ein in Stalien ‚nahe 


der Stadt Raje T.citur Annal 1. XV.c g2 ar da 
es dem Kayfer Neroni an diefem Orte fehr wohl gefallen, 


8 
be. —78 


Pille 


Diet ri 
PISONIUM, — 
PISONOS „ eine Ct 

Yeinerarium Antonini 

—* Cocufon, 

————— net vonder, Ma«tin, 

— ae de 
ein en nen >rtelius, 

Moralem und Bel anti Sir ‚Daf Diet Fluß 

Pi che Diefes t 

— ein Schloß, fiche Pofau, 


PISPIRI, ein ee 
Antonii —— wird deffelben in der Hiftor; 
reis anführ — —— — 

telius anfuhr ge diur in Cro- 
—— on dieſem Berge mas 

85. oder Preiferemo , eine Stadt in den gh 
nigneice Bofnien, Ben Or Mn Gouyerneiment, 
bat einen Biſchoff. 

‚PISSA, ein 


cher 
Pe Sohlen um Bar daſelbſt in br, me Narit 


el, 

"PISSA, eine — in Stalien, in Tyrrhenien, drin 
Haciotiber den a hg 2 Bifi, 
fpricht Ortelius, Dein An ftatt Pi/a fteheh 
„ PISSEUM, eine Stadt ſiehe Pifsom. 

“ PISSANTINI, er in Macedonien, Dee 
bis L. V.c. 108. gedencket. Martin, 

PISSATELLO, ein uf ſiehe Pifatello, 

PISSELI, ein Det in Böhmen, fiche Pi/chel. 

PISSEN, eine Stadt, fiche Pelyez. 

Piffen, ein € ächfifches Dorff, bey Lügen, und unter 

eng —— 
—— 


. PISSE VACHE, alfo eiffet ein aeniffer Ort —* 
Nantua, der andfehafft 
Eimer — oe hoher ern 


Kanfeute diejenigen" fodiefeng —* 109 ne 
uborn 
vie in, u hünfeln pen, & r 


lnitz. Itiner. Beh 
PISSIA , ein Fluß fiche Cofar. 
PISSIN, eime Städt, fiehe Pebyre. 
—— Voͤlcker in Aſien, in —— 
Badırn, tie aus einer Stelle Plwsarchi Hiſt Plans. L.VIIL, 
— Martin. x 
wiſchen 


nn Gum, an Der of ha Antiqu, des 


— Böldker, fiche Pifeuri. 

PISSYRUS, eine Stadt in Thracien. Es war in die⸗ 
fer Stadt, dem Herodro L. VIT,n. 109: zu folge, ein See, 
a a Fe fiſchreich 

Kahn überaus falsigt war. Die * 
ne hs Martin. 

PERL, on — Ortelius, welcher 
— Aimoimumn und Odonem, den Abt venS.Maur, 
anführet, ſpricht Sr Drt ander Seineliege, Man 
Hlaubet, baßief es Das Dorff Poifyfey. Martin, 

Pifte, Lat. Pifa, einaltee Schloß in Litthauen welches 
ehemahls von den Deutichen Ordens/Rittern vieles leis 
denmüjlen.. Duisburg Chron. Prufl 

Piyelbof, ein Soͤchſiſch Dorff bey Torgan. 

PISTENSIS, eine Stadt, fiche Flunen Pi/cenfir, 

Pifterig,, ein Sachfiie) Dorf bev Wulenbeig. 


Piſti 


$ı Piſti 
Piſti, ein Dorf im Stifte Merſeburg. 

‚ PISTICCIO, eine Heine Stadt in Italien, im Königs 
teiche Neapolis, in Bıfllicata, ie liegt tief im Lande, 
ohngefehr 10. Meilen von der Kuͤſte des Meer⸗ Bufens, 
zwiſchen den Flujfen Bafiento und Salandrella, ohngefehr 
in gleicher ABeite von beyden. Diefe Stadt wurde im 
Jahre 1683. durch ein Erdbeben beſchaͤdiget, welches die 
meilten Haͤuſer umſtuͤrtzete. Martin. Magin, 

PISTIRUM, eine Stadt in Thracien , Stephano zu 
folge, welcher einen Niederlags-Drr daraus macht. 
Ortelius muthmaſſet, daß Diefes vielleicht die Stadt Pyf- 
Frus des Herodou fern möchte, Siehe Pifyrus. Martin, 

PISTOJA, Lat. Pißerium, oder Piforia, Frank. Pi- 
‚Roje, eine ſchoͤne und groſſe Stadt in Jtalien, in T’oicanz, 


zwiſchen Lucca und Florentz, 20. Meilen von jeder. Sie, 


liegt auf einemebenen und fruchtbaren Boden, andem 
kleinen Fluſſe Stella, hatein Bifhoffthuin, welches ans 
fangs unmittelbar dem Paͤbſtlichen Stuhl unterworf⸗ 
fen geweſen, nachgehends aber, als Florentz in ein Erks 
Bißthum verwandelt worden, vom Fahre 1420. her uns 
ter daffelbe zu ftehen gekommen. Die Stadt ſelbſt iſt 
fo alt, daß man von ihrem Urfprunge wenig mit Beroihs 
beit beybringen Fan. Plausur in Captivis, twelcher nach 
Erbauung der Stadt Kom sso, geblüher bat, gedencket 
ihrer. Noch umſtaͤndlicher aber handelt von derfelben 
Selluftius in Citilinsrio, wo er des Catiline Niederlage 
befchreibet, daher auch einige den Nrahmen der Stadt 
Piforium von dem Worte per.toriun herleiten wollen. 
Andere hingegen, wie Facius Übertus meldet, mennen, fie 
habe ihre Benennung von der Peſt, welche den Reit der 
Caihinifchen Armee vollends aufgerieben, erhalten, 
Nrod) andere find, welche Pıorium aus denen Worten 
1155 und Kopuor zuſammen gefest halten, in welchem 
Berftande «8 fo viel, als ein denen Römern getreues 
Land bedeuten fol. Was Annius und Antonınus vor 
Meynungendisfalls hegen, ſolche find gang ungegrüns 
det. Es iſt dieſe Stadt wegen der Niederlage des Ca- 
tilinz berühmt. Der Eongobardifche König Defiderius 
bat fie mit Mauern umgeben. Folgends verficl fie in 
were Kriege mit der Stadt Floreng, die endlich im 
Yahre 1250. mit Huͤlffe derer von Lucca ſich Meifter 
von Piltoja machte, da denn die Mauern der Stadt ges 
fehleifft, und das Gebiete zwifchen beyden Städten ges 
theilet wurde. Alleinungeachter Diefer Untertverffung 
lieſſen doch die innerlichen Unruhen nicht nach, und 
haben fonderlidy in den Altern Zeiten die Faktiones Des 
ter Neri und Bianchi, oder Schwartzen und Weiſfen, 
und nachhero der Cancelliers und Pancistlci groffes 
Blutvergieſſen allhier verurfacher, fo, daß wirklich 
die Stadt ſchon im XV. und XVI. Jahrhundert einen 
nahmhafften Abgang an Einwohnern verfpuhret bat. 
Die neuern Seribenten haben bin und wieder von dies 
fer Stadt angemercket, daß ihre Einwohner fehr öfftere 
und gefährliche Spaltungen unter fich erreget; in 
den mittlern Zeiten find die Guelfifchen und Gibel- 
lin ſchen Unruhen bekannt; dieſes hat gemacht, daß 
isiger Zeit die Stade in fo fchlechtem Stande iſt, 
dab man ungeachtet ihrer Groͤſſe nur fünf taufend 
Seelen darinnen zehlet. In vffentlichen Inferiptio- 
nibus lieſet man hauffig, womit die Einwohner fich 
hervor zuchum ſuchen P, P. P. oder Populus Piſlojeuſis 
Pofait. 

Herr Martiniere fagt: Pifoja ift ehemahls eine Res 
publik geweſen; als aber der Groß⸗Hertzog fich von 
Pils Meifter machete, überreichten ibm die Einwoh⸗ 
ner von Pıfloja die Schluffel ihrer Stadt, und wurs 
den ihm unterthaͤnig. Diefe Stadt it mit Mauern 
verwahret, welche mit Baftionen befeftiget find; aber 
es wird Feine Wache darauf gehalten. Ob fie gleich 
ſehr wohl gebauet, ihre Straſſen ſchoͤn, lang und breit, 
und mit ſehr groſſen zum Gehen bequemen Steinen 
gepflaſtert ſind, ſo iſt ſie doch ſchlecht bewohnt. Es 
fehlet ihr an Einwohnern und an Handlung. Sie 
bat ihren Unterhalt von dem fetten Lande, aber es 

Geogr und Crit, Zexic, IX, Theil. 
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iſt nicht zulänglich, fie reich zu machen; man Fan auch 
feine armere und voüftere Stadt fehen, fonderlich, feit 
dem ſie ihre Freyheit verlohren hat. 

Das Bißthum iſt eines der aͤlteſten, geſtalten der 
Maͤrtyrer und Biſchof von Fieloli, Romulus, welcher 
insgemein der Lole⸗niſche Apoſtel genennet wird, Die 
Lehre des Evangelii darinnen zu verkuͤndigen anges 
fangen, und von dem Apoſtel Petro darzu ausge⸗ 
ſandt worden, dahero noch heutiges Tages der Ge⸗ 
brauch iſt, daß alle Knaben und Mägdgen, welche 
inder Cathedral-Kirche zu Piltoja getauffet werden, den 
Nahmen Romulus oder Romula befommen. Die 
Dom:oder Cathedral· Kirche iſt ſehr ſchoͤn, ungeachtet 
des Sprichwortes, welches ſaget: Citia Pıltoyele, 
chirre Cafe, ofcure Chiele, Es iſt ſelbige nebſt andern 
Heiligen vornehmlich dem Zenoni, deilen Gedaͤchtniß 
als Bifchofs und Märtyrers den 12. April gefeyert 
wird, gewidmet, und Ean unter die altejten und ber 
rühmteften in gantz Italien mit geschlet werden. Man 
teifft Darinnen einen groffen Vorrath von heiligen Re⸗ 
liquienan, darunter ein kleines Gefaͤg, mit dem Blut 
Chriſti welches Clemens IX, dahin verehret, und 
ein Stuͤck Holtz vom Creutz Chriſti, das ein Ges 
ſchenck Franeifcı Frofini, Ertz⸗Biſchofs von Pıla, iſt: 
Es werden auch viele andere Koftbarfeiten in ſolcher 
Kirche gefunden, alsein mit Silber «Stufen uͤberzo⸗ 
gener Altar, undauf demfelbigen etliche groſſe uͤber⸗ 
aus kuͤnſtlich ausgearbeitete Bilder, ebenfalls von 
Silber, auch find die zwantzig ſilbernen Lampen her⸗ 
um nicht minder von hohem Werth. An dem hohen 
Altare bemercket man zwey marmorne Gelaͤnder. 
Die Capelle des Heiligen Jacobi iſt am Ende des 
Schiffes befindlich, allıwo viele Lampen einigen Dies 
liquien des Heiligen zu Ehren, welche bier aufbehals 
ten werden, und zur Danckbarkeit für die Hülffe, wel⸗ 
che man durch feine Vorbitte will erhalten baben, 
brennen. Man bemercket in diefer Capelle eine Re⸗ 
de dieſem Heiligen zu Ehren, weldyer darinne Der 
Vornehmſte unter den Apojteln genennet wird: Tu 
qui prismatum tenes inter Apoltolos, imo qui eorum 
primus &e. Der Dom an fich ſelbſt iſt von Gothi⸗ 
fcher Bau⸗Kunſt und mit guten Bearabnif + Monu- 
menten der Biſchoͤffe verfchen, worunter dasjenige, 
fo dem Cardinal Forteguerra zum Gedaͤchtniß gereis 
yet, von Andrea Verrochio angefangen, und von Lo- 
renzetti vollendet worden. Hinter dem Haupt⸗ Al⸗ 
tar ift die Himmelfahrt Ehrijti von Broozino auf 
Holtz gemahlet. In der Gegend des Tauffteins fins 
det man an der 5 finf Biblifche Hiſtorien in 
bas reliefs oder erhabenen Figuren aus weilfem Mars 
mor. Das Dom-Eapitul beftehet aus eilf hoben 
Aemtern, darunter die Prepofitur und nach diefer das 
Archipresbyterat die vornehnften beiffen, und aus 
fünfzehn Canonicaren, davon ihrer zehen, welche von 
Mafls genennet zu werden pflegen, eine freye Collation 
baben, die übrigen Aemter und Canonicate aber wer⸗ 
den von denen vornehmſten Familien daſelbſt verges 
ben, als das Archidisconat von der Pandulphin:fchen, 
das Decanat von der Paneiatifchen, das Primicerist bon 
der Converlinifcyen, das Thelsurat von der Bracc:oli- 
nifchen, das Priorat vonder Panviarifchen, das Amt eis 
nes Sacriften von der Alfaralifchen, Das Recturar von 
der Gualfreduceifchen, und das Amt der Cuftodie von 
der Marchettifchen Familie. Ueber dieſes werden noch 
vier und funfiig Manſionarũ ge;chlet, welche die Sacra 
verrichten helffen. Es befindet fich auch ein Colle- 
gium Clericorum, darinnen ihrer zwey und zwantzig 
unterhalten werden, ein Collegium Muficum, deffen 
Glieder vom Eapitul erwehlet werden, und ein Semi- 
narium Dafelbft, welches der Bifchof Leo Strozza im 
Jahre 1693. geftiffte. Auf dem Plage vor der 
Bilchöflichen Kirche ftehet il Baruifterio, ein groffes 
hohes und achtecfigtes Gebaude, welches in vorigen 
Zeiten zur Tauffe gebraucht worden. Auſſer der 
ER hat es vieles mit dan u 

pü- 
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Baptiflerin überein. Das innere grofe Gefoͤſſe, wor⸗ 
inn Die Eintauchung hat verrichtet werden konnen, it 
pon weiſſen Marmor, dienst aber heuriges Tages 
zu nichts anders , als daß in der Char⸗Woche das 
Weih⸗Waſſer, fo man durchs ganze Jahr braucht, 
darinnen eingejegnet umd geweihet wird. In der 
Mitte iſt die vom Andrea Vacca dı i arcara im Jahre 
1-23. verfertigte Stars Johannis des Taufers, der 
eine Beine Schüffel in der Hand hält, aus fehr ſchoͤ⸗ 
nen weiten Marmor aufgerichtet. . 

Nach der Carhedral-Kirche find unter denen Parts 
Kirchen in der Stadt, deren fieben und zwantzig ge⸗ 
zchlet werden, die zu St. Andreas, Dem Apoſtel, zu St, 
Johannis, dein Evangeliſten, zu St, Paul und zu St, 
M ræ die vornehmiten. Die Franciſcaner⸗Kirche hat 
‚viel groſſe Gemälde, und darunter das legte Abends 
mahl des Henlandes, twie auch die Auferweckung 
Lrzeri von Branfina, Die Kirche 8. Fraucelco dı Sıla 
iſt wegen der fieben darinnen befindlichen Gemaͤhlde 
von Andre⸗ dei Sarto ſehenswuͤrdig. Die Kirche di. 
krolperi gehört den Pathos Oratorui, vor welche erſt 
vor etlichen Jahren der Cardinal Fabroni ein ſchoͤnes 
Gebäude nebſt einer Bibliotheck und andern vortheils 
bafften Anſtalten geftiffter bat. Die Bibliotheck bes 
ftehet, ohne Die ochers Manuleriptos mit zu jehlen, aus 
vierzehn tauſend Banden, und it taglich offen. Die 
Schenckung derfelben it im Jahre 1726. gefchehen, 
und in der Paͤbſtlichen Bekrafftigung wird die Er⸗ 
laubniß geacben, alle verbothene Bikcher allbier zu 
haben, wenn folche nur wohl verſchloſſen gehalten, und 
niemanden, als welcher des Paͤbſtlichen Stuhls Er⸗ 
laubni bat, dergleichen Schrifften zu gebrauchen, zu 
lefen geaeben werden. In dem Vorzimmer der Bir 
bliotheck ſtehen zwen trefliche neuere Stuͤcke von Bild- 
hauer⸗ Arbeit in weitem Marmor, und ftellt Das eine 
die Ankunfft der Hirten bey der Krippe Chriſti, das 
andere die Abnehmung des Heylandes vom Creutze 
vor. Bende find nurdrey biß vier Fuß boch. In der 
Kirche della Humilits ſiehet man die völligen Bildniffe 
L.eonisX. und Clementis VIL. der Paͤbſte; wie auch 
Cofni und Alexsndri, der Groß⸗Hertzoge von Florentz. 

Der Biſchoͤſliche Pallaſt, nachft an der Doms 
Kirche, iſt ein ſchlechtes Gebaude, woran die Statua 
des Paͤbſtes Leonis XI, der vorher Biſchoff zu Pıltoja 
geweſen, bemercket wird. 

Sonft find beydes die geiſtlichen als weltlichen Ger 
baͤude ſehr fein und in gleicher Höhe und Manier ger 
bauer, fo, daß die Italiaͤner diefe Stadt Piftgja da 
tere ſiruttu, Das it, Pifloja Die wobigebauere, zu 
nennen pflegen. So fehler es auch, micht am vielen 
Kloͤſtern und andern heiligen Gebauden an diefem 
Det, indem nicht nur zehn Manns⸗ jondern auch fechs 
zehn Nonnen + Shofter darimen anzutreffen find, fer⸗ 
ner fieben Hoſpitaͤler, fieben und dreyßig Layen⸗Bruͤ⸗ 
derfehafften, und drey Congregationes, Die aus welt⸗ 
lichen SPrieltern beftehen, ein Mon⸗ Pierasis, und ans 
dere aottieelige Stiftungen mehr. m 

Die Dieeces Diefes Bißthums iſt ziemlich weitlaͤuff⸗ 
tig, und zaͤhlet in allen vier undviersig taufend Staͤd⸗ 
te, Flecken, Dörffer, Forwerge, Palläfte und Haus 
fer zuſammen gerechnet, an Menfchen aber in die 
fünf und fiebensig taufend. Es gehörte fonften auch 
die Stadt Prato unter felbige, Innoceotius X. aber hat 
fie im Jahre 1653. davon abaefondert, ein Bißthum 
allda angeleget, welches mit dem zu Pıfloja vereiniget 
worden. Der Biſchoff, deffen jahrliche Einkuͤnffte 
fich auf zwey taufend Ducaten erſtrecken, befiget uns 
ter andern auch diefes Privilegium, daß niemand in 
dem Gebiete von Piftoja ohne fein Vorwiſſen undı on- 
ceflins- Diploma zu einigerley Drden befördert wer⸗ 
den Fan, welche Gewalt auch währender Vacanz des 
Bifchöfticben Sitzes das Capitul erercivet, und wur⸗ 
den diejenige, welche obne deffen Vorbewuſt in ders 
gleichen Fall zu einem und andern Orden erhoben wor⸗ 
den, von dem Apoftolifehen Vifisstor in Peſcia im Jah⸗ 


PITAN 84 


re rrıs. ihror erlangten Wuͤrde auf eine Zeitlang vor 
verluſtig erklaͤret. 

Die Ebene, welche ſich zwiſchen P.oja und Flos 
rentz befindet, ımd 4 Staro di Pißßeja genennet wird, iſt 
mit alerhaud ‚Früchten, mit Städten, Flecken, Doͤrf⸗ 
fen, Maperhöfen, Pallaͤſten und Luſt⸗Haͤuſern anger 
fuͤllet; daher ift dieſes Quartier eines der fchönften in 
Pc⸗a⸗· - Es werden ins befondere di: hieſigen Waſ⸗ 
fer Melonen oder Angunen, die zu einer auflerordents 
lichen Groͤſe gelangen, vor die beiten in Ftalien ge 
achtet. Vermuthlich machen die aus der Fruchtbaͤr⸗ 
Feit Des Landes und der geringen Anzahl der Einwoh⸗ 
ner. entjtehende wohlfeile Preiſſe der Eebens + Mittel, 
daß fich bey viertzig adeliche Familien in der Stadt 
aufisalten. 

Clemens IX, welcher Julio Ros Pigliofi hieß, war 
von Pıftoja, allwo er von einer fehr edlen Familie im 
jahre 1x9 R gebohren Fe — * vielen be⸗ 
ruͤhmten Maͤnnern, welche ſie hervor gebracht, befin⸗ 
den ſich infonderheit Sozumenus, De Free — 
Bartolı Yehrmeifter, und der Eardinal Nicolas Forteg- 
verre. Die Worte, welche das Stadt⸗Siegel jur 
Umfchrifft hat, heiſſen: Quæ volo tautillo Pıltoria ccelo 
figillo. Martin, Alberti in Deler, Ital. Rogifart in De- 
lic, de Pltal, Beifler. 

PISTOINA, ein Flecken, fiche Adelsberg, 

PISTORIA, Piferium, cine Stadt in Italien, in 
Tofcana, Prolomaur L. TU. c, 1. feget fietief in das Land, 
zwiſchen Lucas Feroniz, Colonia und Florents, Pli- 
iur L. II. e. 5. nennt fie Piltoriom, und Antoriws im Iti- 
nerarin giebt ihr den Mahmen Ad Pifoverr Dieſes ift 
die heutige Stadt Pifya, Siche diefes ort, 
Martin. 


PIST'RA, oder Pißre, ein Dorf in Æthiopien. Pro- 
lormeus feget ca an das Weſtliche Ufer des Nili, stwis 
ſchen Pthur und Premythis, Martin. | 

PISTRENSIS VILLA, ein Drt in Pannonien, dem 
Ammiano Marcellino L. XXIX. c, 6. zu folge, welcher 
denfelben 26. Meilen von Sırmium ſetzet. Leziur de 
Rep, Rem. L. Le. 2. fpriht, daß dieſer Ort an dem 
Ufer der Donau fey,und daf er jeßo Kilricia oder Bi- 
Aricæ, heiſe. Martin, 

PISTRINUM, eine Stadt in der Nachbarſchafft 
don Hilycien, dem Chalcondılz zu folge, welchen Oite- 
lius anführet. Martin. 

PISTYRUS, eine Stadt, fiche Pifprur. 
 PISUERGA, oder Pizuerga, Lat. Piforaca, ein Fluß 
in Spanien. Erentfpringt anden Grängen von Alts 
Eaftilien, einige Meilen von der Quelle des Ebro, nahe 
bey Melgar. Cr fließt nach Valladolid, und fällt zu Si- 
mancasindenDouro. &ichePiforaca, Martin. Deli- 
ces d’Efpagne p. 147. 

PISUERTES, Voͤlcker, fiche Pitulani. 

PISUETE, Voͤlcker, [. Pifye, 

PISUM, ein Ort, deffen in dem Cod Theod, tit, 6, de 
Honor, Codic, gedacht wird. Martin, 

PISYE, oder Pitye, eine Stadt in Carien, dem Par- 
phyrogenetz und Stephano zu folge, welcher fie auch Ps- 
tyufa nenne. Titus Livius L, XXX. c. 18. nennt die 
Einwohner Pifuerar, und ſaget, daß fie denen Rhodiern 
beygeſtanden hatten, Martin. 

PITAIUM, eine Stadt, f. Piraen. 

PITA-LAPMARCK, ſ. Lappland, und Pitha, 

PITAN, eine Provintz in Indien, in den Staaten 
des Mogols, jenſeit des Gangis. Cie gränbet gegen 
Norden an den Berg Purbet oder Naugracut, gegen 
Diten an die Königreiche Lafla ımd Aſem. oder Achum, 
gegen Suͤden an die Proving Jeluat, and an das Kür 
nigreich Morang; genen Weſten andie Provingen Va- 
ral und Mevat. Der Herr de Pisie giebt diefer Prog 
vins den Nahmen Koja-Nupal, oder des Königreich® 
Nechal. Sie ift gank gebürgigt, umd hat weni 
Städte, die befte und die Haupt «Stadt heißt a 
Pitan, Martin. 

PITANATE, Voͤlcker, fiche Sammirer. 


PITA- 
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PITANE, . ein Fluß in KleinsAfien, in ZEolide, dem 
Lateiniſchen Terte des Prolomei L. V. c. 2. zu folge, in 
welchem es beißt, daß diefer Fluß die Stadt Pitane bes 

oͤhme; aber es Ban dajelbjt wohl ein Fehler in dem 

erte des Prolomzi ſeyn. Strabo nennet den Fluß, 
welcher die Mauern der Stadt Pitane beftrühmete, Eve- 
aum, Martin, 

PITANE, eine Stadt in KleinAfien, in Mylıen, 
nahe bey dem Caico, von deffen Ausfluſſe fie, wie Strabo 
L. XII. p. 607. fpricht, 30. Stadia entlegen war, Der 

uß Evenus beſtroͤhmete dieſe Stadt. , Stephanus feet 

te in Zoliden, ie war an den Graͤntzen diefer letz⸗ 
tern Proving, und vielleicht war fie von den Aoliern 
erbauet worden. Prolomemsı L. V.c. 2. feßet fie zwiſchen 
Porofelene und den Ausfluß des Caici. Nrivius L. I, 
<.3. fpricht, daß man dafelbft Ziegel verfertige, welche 
auf dem Waſſer ſchwaͤmmen; und diejes beweifet er 
mit dem Zeugniffe Strabonis, Martin. 

PITANE, cin Ort in Laconien, an dem Ufer des 
Vafilipotamos, allwo man noch die Ruinen deſſelben fies 
bet, wenn manson Magula nach Militra reifet, La Guil- 
detiöre dans la Lacedemone anc. & nouv, fpricht, es fen in 
allen Charten, welche die Lage diefer Stadt haben bes 
mercken wollen, ein Fehler. Cie machen cinen Platz 
Daraus, welcher von Lacedemon bald mehr, bald wer 
niger, entfernet ift, wornach e8 denen Audtoribus belicbet 
bat, Diefer war ein Quartier in Lacedæinon, oder 
aufs böchfte, eine von der Stadt abgefonderte Vor⸗ 

adt. Panfanias, welcher alle Städte in Laconien auf 

s richtigſte nennet, faget nicht ein Wort von P.tane, 
Durch diefes Stillſchweigen zeiget er an, daß dieſer 
Ort mit Sparea einerley ſey, zumahl da er ein Tribunal 
von mon erwähnet, welches er die Berichtsbars 
keit derer Pitanaten nennet, vor welchem fich vermuth⸗ 
lich die ausdem Quartiere ftellen muften. Putarchus 
bemercket es infeiner Abhandlung de Exilio mit diefen 
Worten zur Gnuͤge: Nicht alle Arhenienfer mohnen in 
dem Colytosz; nicht alle Corinthier in dem Cranaon; 
und nicht alle Lacedzmon:er indem Pitane. Der Co- 
Iytos war ein Quartier zu Athen; der Cranaon eine 
Vorſtadt von Corinth; umd es wuͤrde in der Verglei⸗ 
hung des Pluterchi wedet Verhaͤltniß, noch Richtig⸗ 
feit ſeyn, wenn der Pitane nicht eben fo nahe bey Lace- 
daemon geweſen ware. Dieerfte Kirche der Chriften 
murde ehemahls zu Pitane erbauet, als der Heil. An- 
dreas zu Lacedæmon das Evangelium verfündigte. So 
nennen auch alle Griechen den Seil. Andream, den Apo⸗ 
ftel von Mifitra, ſo wie fieden Heil. Paulum, den Apos 
ftelvon Athen, nennen. Meuelaus war zu Pitane ges 


‘bohren. Unter vielen Zeugniffen beftätiger folches das 


Chor von Trosde bepdem Euripide, wenn es unter ans 
dern dem Menelao wuͤnſchet, daß er niemabls wieder 
nad) Pitanein fein Vaterland fommen möge. Martin. 

PITANUS, ein Fluß in der Inſul Corfica, Prolo- 
mzus L. III, c. 2. bemercfet feinen Ausfluß auf der 
Weſtlichen Küfte der Inſul, zwifchen der Stadt Pifera 
und dem Borgebürge Marianum, Man glaubet, daf 
dieſes der heutige Talabo iſt. Siehe Finminale dOr- 
namı. Mart. 

PITAON, eine Stadt inCarien, Stephano zu folge. 
Diefes ift die Stadt Piratum des Plindd L. V, c. 29. 
Martin, 

PITARA, eine Stadt in Aethiopien, unter Eghpten, 
dem PhinioL. VI.c,29. 1ufolge. Martin. 

PITARFVIL, ein Dorf in der Inſul Cypern, tief 


"im ande: man haͤlt es für das alte Epidarum, Martin. 


PITCHIBOUROUNI, ein Fluß in Word « America, 
im Neus Frandreih. Diefer Fluß ergicht fich in die 
Bay von Hudfon, inder Dftlichen Gegend. Martin, 

PITCHIBOUROUNI, wilde Voͤlcker in NordsA- 
mmerica, in NeusFrandreich, nahe an den Küften der 
Bay von Hudfon, Diefes Volck wohnet laͤngſthin 
an dem Fluffe gleiches —— Martin. 

Ditenbach, eine Herrfchafft, ſiehe n 

Et ein kleiner Fluß in Mafovien, in Pohl 
HSuͤbn. ‚L. 

Geograph, und Erit, Lexic, IX, Th, 
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PITESK, oder Pissf‘, und Pilefch, ein Flecken in 
der Wallachen, andem Fluſſe Telk; anden Grängen 
von Zicbenbingen, in deffen Gegend ein vortrefikher 
ci —— —— * —— und Stärce kei⸗ 

em in Europa etwas na⸗ n Martin, De Wit, 
— thea. ß E 
A, oder Pirhea, ein Huf in dem Schwediſchen 
Lappland, welches er faft ganslich von Weſten gegen 
Diten durchftrohmer. Er entfpringt aus dem &ee 
Sagatojerwi, und hat feinen Ausflaß auf ber Weſtlichen 
Küste des Bothnifchen Meer-Bufens, zwifchen den 
Mündungen der Flüffe Luhlea und Skelleiti, Martin. 
De I Isie. 

PITHA,Pitbea, oder Pirha-Lapmarck, eine Provins in 
dem Schwediſchen Lappland, welche Pitbea-Kappland 

nennet wird. ie bat ihren Nahmen von dem 
Auf hitha, oder Pitbea, welcher fie durchftröhmer. 
Sie geanset gegen Norden an Lublea Lappland; ge⸗ 
gen Diten an das Weſtliche Borhnien; gegen Suͤden 
an Uhma-Lappland, und gegen Norden an Norwe⸗ 
gen. Sie iſt in verfchicdene kleine Landfchafften ab⸗ 
getheiler, welche find: Nord-Wellerby, Naila-Fielt,We- 
flerby, Wihierby, Arieplogsby, Graotreskby, Lochteby, 
pder Lochtari. Martin. De IIrle. 

_PIIHA, oder Pithea, ein Flecken in Schweden, in 
Weſt⸗Bothnien, ineiner Inſul, am Ausfluſſe des Pi- 
tha, davon er den Nahmen bat. Giant nabe daben 
ift Alt⸗ ithea. Diefes ift ein anderer lecken, am 
Ausfluffe eben dieſes Fluſſes, am Vordlichen Liter. 
Martin, De !Ie, 

PITHEA-LAPMARCK, eine Provins, f. Lapp⸗ 
land, und Pirba. 

PITHECI-PORTUS, ein benachbarter Ort von 
Eonitantinopel, dem Petro Gilles in feiner Befchreibung 
vondem Bofphoro Thhraciz zufolge. Marsin. 

PITHECON PORTUS, dasift, der Aafen der Af⸗ 
fen; ein Hafen in Libyen, Stephano zu folge, welcher 
ihn nabe bey Carthago feet. Martin. 

PIIHECUSE, cin Vorgebuͤrge, fiche Epityche, 

PITHECUSSE, Inſuln in dem Tyrrheniſchen Meer 
re, Stephano zufolge. Ortelius glaubet, daß dieſes die 
Inſul bᷣithecu/a ſey. Siehe Incrime, und Aenaria, Mart. 

PITHECUSS/E, oder FPithbecuſæ. Diodorur Ficulus 
L. XX. c. 59. feget 3. Städte diefes Nahmens in das 
eigentliche Africa. Erfaget, daß man dafelbit die Afs 
fen, welche die Haufer der Einwohner befucheten, und 
was fievon Lebens Mitteln darinne anträfen, verzeh⸗ 
teten, göttlich verelre. Martin. 

PICHENE, iftder Nahme einer Stadt, die irgend⸗ 
wo in der Welt ſeyn mag, wie Ortelius fpricht, welcher 
Helychium anführet. Martin. 

PITHEUS, ein Flecken in Attica, in dem Stamme 
Cecropide. Erhatte feinen Nahmen von dem Worte 
Pithos, weldyes eine Tonne bedeutet, weil Deraleichen 
— vor — bir in Menge nn. roweben, wie 

t Spom in feiner Liſte de l Attique ſaget. Stephan 
—————— anftattım9eds, Martin. Phaverinur, 
PITHIA, eine Stadt im Ponto, nach der Notitia Di- 


gnitatum Imperii Sed,XXVIf. Mart. 


PITHIVIERS, eine &tadt, f. Plwwierr. 

PITHOLAI, ein Borgebürge von Xthiopien. Srabo 
L. XVI.p. 774. ſetzet es indie Wachbarfchafft der Meer⸗ 
Enge des Arabifchen Meer Bufens. Mart. 

PITHON eine Stadt, fiche Phirhom, 

PITHONIS COME, fiche Pyrbonor, 

PITHONORASTE, eine Stadt in Indien, jenfeit 
des Gangis, Prolomeus L. VII. c.2. eignet fie denen Leflis 
zu. eine Ausleger madyen eine Niederlags⸗Stadt 
daraus, und lefen Thiponobafi, anſtatt Pirbenobafz. Mart. 

PITHOS, ein Flecken, f. Pirbeur. 

PITHYUSIfye Inſuln, Picyuffeye, oder Piciuighe 

nfuln, Lat. Ebule Infule, Pithyufie, oder Piryufa Infule, 
Fran. Pätyufer, von einigen auch Evifer genannt, find 

iſſe Inſuln in Spanien, in dem Mittellandifchen 

Meere, Die Altenzähleten nur 2.'Balearifche Inſuln, 
en welche wir heut zu Tage — 
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und Minerca nermen. Cie begriffen unter dem Nah⸗ 
men Pityufe die 2, andern Inſuln, weldye Foica und 
Erumentara heiffen. Der Nahme Pieyu/a war ihnen 
wegen der Fichten beygeleget worden, welche es daſelbſt 
haͤufig gab. Jetzo kehret man ſich nicht mehr an diefen 
Unterfchied, und man begreifft ale dieſe Inſuln unter 
den Nahmen der Balearifchen, feit dem hie unter Der 
Regierung der Mohren ein befonderes Königreich aus⸗ 
gemachet haben. Stephanus fpricht, daß Alemannus Die 
Inſuln Pıryullas Piryodernenne. Martin. Delicer d’E- 
Jpagre „sg. 
PITHYUSSA, eine &tadt, f. Miler. er 
PITIACUS, ein Ort in Frandfreich, mitten in einer 
aroffen Einoͤde, jetzo Je Celle St. Avi, dem Ortelio zu 
folge. Surius redet von P:tiaco in Dem Leben des Heil, 
Carilephi. Diefes iftmit Prctiaca einerley Ort. Martin, 
PITIE, ein Flecken in Franckreich, in der Normandie, 
„in der Diceces von Rouen. Diefer Flecken ift in dem 
Lande von Caux, zurrechten von Marche, Mart. 
PITIE-LEZ RAMERU, eine Abtey in Frankreich, 
in Champagne, inder Diesces ven Truyes, ie gehört 
dem EiftereienfersOrden, und beobachtet die Regel. 
Sie wurde im Jahre nöo⸗ geftifftet, und anfaͤnglich 
von Tonnen bewohnet. Man feste an ihre Gtelle 
Moͤnche dahin im Fahrerzgo. Diefe Abten hat nur 
1500, Livres Einfünffte. Mart. 
PITIGLIANO, eine&tadt, f. Petigliano. 
PITINAS AGER, ein Gebietein Italien, jenfeit des 
Apennin ſchen Gebuͤrges. Pliniud L. 11.c 103. fpricht, 
daß es von dem Fluſſe Novanus beſtroͤhmet werde. Dies 
fes Gebiete hatte feinen Nahmen von der Stadt Piti- 
nun, feiner Hauptitadt. Siehe Pitinum, Mars, \ 
PITINO, oder Alcfa, ein Fluß im Valdi Demona, in 
Sicilien, — ing Tyrcheiuſche Meer ergeuſt. 


PITINUM, eine Stadt in Italien. Prolameus L 
II. c 1. eignet ſie denen Umbris zu, welche tief im Bande, 
gegen Norden von denen Tofcancrn, wohneten. Don 
ihe hatte das Gebiete den Nahtnen, welches Plinius Pi- 
tinar-Ager nennet. Pirinum war eine Bifchöfliche 
Etadt, wie ausden Roͤmiſchen Concilio, welches uns 
ter dem Pabjte Syınmacho gehalten worden erhellet. 
Holftenius fgricht, Die wahre Lage derfelben fen unbe 
kannt; ſie ſey von dem Fluſſe Amiternus nicht weit ent⸗ 
legen, und man finde den Nahmen und Merckmahle 
duvon ineinem Orte, der etwas über 2. Meilen von A- 
quils gelegen ift, und heut zu Tage Torre as Pitino heit. 
Mart, Car. u S. Paula Geogr. Sacr. p. 16. 

PIT!'S, ein Flecken in der Echwedifchen Provi 
Carelien in Finn land, nicht weit davon, wo fich der Fl 
Kimen in den Finniſchen Meer⸗Buſen ergeuſt, q. Schwe⸗ 
diſche Meilen von Wiburg gegen Oſten. Kuͤbn 3. .. 

PITISCUS Gebuͤrge, ſ. Delunger Monr. 
Pitiſſendorf, ſ. Begendorf. 

PITIUSA, cine Stadt, ſiehe Opdur. 

PITMED"EN, iſt ein kand⸗Sitz in der Graffchafft 
Mar, in&chottland.  Miege. 

PITNISSA, eine Stadt in Lycronien, Stephano zu 
folge. Sie iftmit derjenigen einerley, welche Prolomzus 
Peterifus nennet. Siehe dieſes Wort. Mare, . 

PITOLA, oder Perola, por Zeiten Ander genannt, ein 

ang geringer Drt indem Hertzogthume Mantus, an dem 
uffe Mincio,etzva eine Viertel⸗ Stunde von der Stadt 
Mantua gelegen, welcher deswegen berühmt ift, daß das 
der vortrefliche Poet Virg.lius gebohren worden. 

des in”ftal. Huͤbn. Geogr.1, Th. 

PITOMARA, eine Meine Inſul in Italien, ander Oſt⸗ 
‚lichen Kuͤſte der Inſul Corfica, zwifchen dem Meer Bus 
fen von Arlano und dem von Porto Veechio, Mart, 

PITONIA, f. Piconia, 

PITONIUS, ein Fluß, fiehe Pitörniur, 

PITORNIUS, ein ‚Fluß in Stalien, dem Y'ibia Sequeftro 

p. 335. ju folge, welcher faget, daß er mitten durch den 
Gere Fueinus, oder den heutigen Lago di Celano, ſtroͤhme, 
ohne daß er fich mit dem Gewaͤſſet des Secs verinifche, 
Einige fehlerhafte Exemplaria deö PlinitL, II, c. 103. Hens 
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nen diefen Fluß Fuvencum. In den neuern Editionerk 
liefet man invedtus, welches Fein Nomen proprium ift, art 
ftatt Juvencum, Diele Berbefferung verurfachete einis 
ge Schwierigkeiten. Man wunderte fi) darüber, daß 
Plinus, der einen jeden Fluß in Italien fo forgfältig nen⸗ 
net, diefen mit Stillſchweigen übergienge. Aber der Pater 
Hardouin hat angemercket, daß PlinusL.XXXl.c 3. Dies 
fen Fluß Piconium, oder Pıromism, nennet ; welches dem⸗ 
jenigen Nahmen etwas aͤhnlich ift, welchen Vıbius Sc» 
guefler ängicht. Mart. 

PIT>CA, cine Stadt, ne 

Pitſch, eine Stadt und Srafichafft, fiche Birfch. 
itfchen, oder Bitſchen, Lat. Biema, oder Pirfca, eine 

Bleine Stadt in dem Schlefifchen Fürjtenthume Brieg, 
ander Pohlniſchen Gränse,a. Meilen von Pranfka und 
Boleflau, zur Lincken der Praufna, doc) über eine gute 
halbe Meiledavon aclegen, bat groife Fahr Märkte. 
Sie wurde im Jahre 1588. geplündert, nachdem der er⸗ 
wehlte König in Pohlen, Ertz⸗ Hertzog Maxımilianus von 
Oeſterreich, wider Johannem Zamasky hierbey eine 
Schlacht, und zugleich feine Freyheit, verlohren. Eben 
diefes Unglück hatte fie im Fahre 1627, als die Kayſer⸗ 
lichen wider die Dänen in diefer Gegend ungluͤcklich ges 
fochten. Das von Smogra hieher gelegte Schlefifche 
Bißthum ift im Fahre 1052. nach Breßlau verleat wors 
den, nachdem es bier 75. Jahre geftanden. Vermoͤge 
der Alt» Kanftädtifchen Couvention hat fie im Jahre 
1709. eine Lutheriſche Kirche und Schule wieder bekom⸗ 
men. Luca Schleſ. Ehren. ZenelsSilel. Huͤbn Geogt. 
. Th. Schneiders Oder⸗Str. 

Hitſchen, ein Saͤchſiſch Dorf bey Dreßden. 
itſchen, cin Dorf in Nieder⸗Schleſien. 
irfchendorf, ein Dorf im Amte Weiſſenfels, ohn⸗ 

weit Ofterfeld. 

Pit ſchow, ein Ort in Pohlen, f. Pingenhoff. 

Piſchwitʒ, Pitʒſchwitz, ein Rittergut in Meiſſen 

im Amte Stolpen. 
PITTACIUS AGER, ein Gebiete inder Inſul Kho- 
des, in der Machbarfchafft von Mitylene, dem Ortelio 
zu folge, welcher Diogenem Laertium in Pittaco und Piu- 
tarcbum de Herodot. maligait. anführet.. Martin. 
PITTAROW, iftein Fand-Sig in der Provintz An- 
gus, in Schottland. Mirge. 
- PITTEA, Ortelins fpricht, eine Stadt im Pelopon- 
nefo, nahe bey Trezene, und führer Oxidium Meta. L, 
XV. v.296; an, allwo man lieſet: 
Efl prope Pitt hean tumulus Troezena, fine ullis 
Arduus arboribus, 
Ortelius füget hinzu, daß Pirtes mit Trezene einerley 
Stadt ſey. Er hatte nicht Urfache daran zu zmeifehn, 
„Ovidius giebt in diefer Stelle Trezene den-Beunahmen 
Pitthea, weil dieſe Stadt von Pirzbes dem mütterlichen 
Großvater des Theleus, war erbauet worden, wie ung 
Plutarchus indem Leben des Thefeus bericd)tet. Martin, 

Pitten, eine Stadt und feſtes Schloß auf einem jaͤ⸗ 
ben Felſen in RER, im Viertel Unterwie⸗ 
ner Bald, am Fluffe Leitha , nahe bey Neuſtadt gele⸗ 
gen, und dem Grafen don Hohes gehörig. Hubn. Geogr. 
11.°h. Zaͤckhel 

PITTENDRISH, ein Land-Sitz in der Provintz 

Bamt, in&chottland. Miege. 
PITTENWEEN, eine Stadt inder Proving Kinrafs, 
— — welche Deputirte ins Parlament ſchi⸗ 
et. Mæege. 
Pit eine Herrſchafft in dem ogthume 
Kaͤrnthen. Zubn. Zeit. Lex, — 

PIITHENSIS; Demoftbemes adverſus Lacritum giebt 
diefen Beynabmen einem gewiſſen Heliodoro, nach dem 
Nahmen feines Vaterlandes. Ortelius muthmaffet, 
daf cr aus dem Flecken Pirbor geroefen ſey. Siehe Pisbewr, 
Martin. \ 

Pitringen, eine Hertfchafft, Schloß und Flecken, 2. 
Meilenvon Luremburg; inden Niederlanden. 

PIT’TLINGEN, oder Purelange, eine chafft in 


Franckreich, im Deutfchen Lothringen, difjeit der Saar. 


Putelange ift eines der älteften Lehngůter, unser mr 
thum 
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ind. Diefe Herrfchaft kam durch Heyrath und 
an die BardnsvonCreunge: Die alten Gra⸗ 
von Salm hatten auch Anſpruͤche daran; aber 
Lie von dem Haufe von Ur&nge blieben im Beſitz, 
indem jie die Rechte derer Grafen von dem Haufe von 
Bacourt, durch die Heyrath Johannis, Barons von Cre- 
änge, mit Margerethia, der Tochter Friderici, Herrn von 
Bacourt, an fic) acbracht hatten, umd fie wurden Eigen⸗ 
thimer von Beaucourt, bon Putlange, von Kavile, von 
Helteange, von Tettingen und von Tellingen. Diefe 
Herren von Greange erfannten ſolches vor der Kammer 
Mes, im Jahre 1680, und befannten, daf fie und ihre 
ren, alle diefe Guͤter, als Lehne der Bifchöffe und 
der Kirche von Mes gehabt hätten; und daf fie wegen 
diefer Lehne und nicht wegen ihrer Baronie, welches Die 
—— Grafſchafft Cr&inge ift, die unter das Reich gehoͤ⸗ 
unter die vornehmften Vaſallen waͤren gerechnet 
worden. Mart. Longwerwe P.lL. p. 165. 
- PITTONARTHY, ein Buft- loß in der Provintz 
Roß, in Schotzland, Micge. 
._ PITULANI, Völker in Ytatien, in Umbrien. Pli- 
hir L. Ill.e. 14. welcher fie in die fechfte Region von Ita⸗ 
lien feßet, theilet fie ine. Voͤlcker, davon einige den Bey⸗ 
nahmen Pi/uertes, und die andern Mergentini führeten. 
Die Stadt Piralum war nicht in ihrem Lande; denn 
Piinius feget fie in Die erfte Region. Mart. 
“_ PITULUM, eine Siadt in Ftalien. Pliriur L. IM, 
€. 5. feßet fie in die Zahl der vornehmften Staͤdte des 
Landes. Mart. 
‘ _PITYA, eine Stadt in Carien, ſ Pifpe. 
PITYA, eine Stadt in’Troade, f, Pityeja. 
‚.PITYASSUS, eine Stadt in klein er in Pifidien, 
Demi Seraboni L. XI. p- 570. zufolge, welchen Arteinido- 
zus anflihret. Mart, 
PITYE, eine Stadt in Carien, f. Pie. 
PITYE, ein Drt in Jonien, f. Pityr. 
. PITYEJA, eine Inſul in dem Adriatifehen Meere, auf 
der Kuͤſte von Liburmen, dem Ortelio zufülge, welcher 
Apellönisin L, IV. anfülytet. Mart. 
_PITYEJA, eine Stadt in Troade, in Pityıinte, in dem 
Sebiete von Parıuin, Dem Straboni L. XIII. p. at zufolge, 
welcher fpeicht, daß oberhalb diefer Stadt ein “Berg fen, 
“Auf weichen ehe viele Fichten wuchſen. Er füget hinzu, 
Daß Pityej. zwiſchen Parium und Priapus liege. Einige MSS. 
baben anftatt Pıryeja, Pıtyaz und fo fehreiben auch die 
, he Apolledors ad L I. v. 932 welche fügen, daß 
Pirya der alte ai Stadt Lempfacus fen. und daß 


ui Mer gehoͤrig Es hat von langen Zeiteh her feinen 
Smasdın weiche Bafallen —— Metz 


er ihr deswegen ſey beygeleget worden, weil Phryxus 
einen Schatz daſelbſt habe verſtecket gehabt. Nrum, 
vbedeutete bey denen Thraciern einen Schatz. Mart. 
PITYNDA, eine Stadt in Indien, diſſeit des Gangis, 
Ptolomæus L. VII. c, 1. eignet fie denen Mefolis zu, machet 
ihre Metropolin daraus, und feet fie tief in das Land. 
dem VI Buche ſchreibt er Pirgndra,anjtatt Pieynda; 
das MS, der Pfälsif. Bibliothec hat aud) Pätzmdra. Mart. 
PITYNDKA, cine Stadt, f. Pitynda, 
_ PITYODES, eine Inſul in dem Propontide, welcher 
Plinius L. V.c.32 gedencfet. Mart. 
PITYODES, Inſuln, f. Pityufe. ‚ 
_ _ PITYODES, ein Berg, deflen Euftsthius uͤber das II. 
Buch der Nias gedendfet. Mars, Orteliur. 
“ "PITYOESSA, ein Wahme, welchen Plutarchur de 
"Virtut, Mulier. der Stadt Lempfacus giebt. Mart, 
PITYONESUS, eine Inſul aufder Küfte des Pelopon- 
hefi, Epidaufus gegen über, 6. Meilen von dem feften 
"Bande, dem Pliniol. IV. c. 12. zufolge. Pityonefur bes 
deutet ſo viel, als die Inſul der * Einige Mss. 
Scinthionefur. Dieſes iſt die heutige Inſul Da- 


ka der P. Hardotin will. Mart. 
... PITYS, dasift, die Fichte; ein Ort in Jonien, oder in 
} ‚Dein Hrrodote inriometo zufolge. Sollte diefes nicht 
ben die Stadt ſeyn, welche Stephantıs nennet? Mart. 
PITYUS, ein Fluß in Colchide, dein Pinto L. VE. e. 3. 
Der P, Hardonin mercfet an, daß man vor dem 
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Hennolao, welcher dieſes Wort, Piryus, bey dem Pliniw 
eirtgeführet hat, Hentu / babe; und zu beveifen, 
man alfo leſen muͤſſe Mret er auffer verfchiedenen 
MS». auch das Zeugniß Ovidit L. IV. de Ponto Eleg, X, 
. 17. ei fid) des Wortes Poniur bebienet: 
ueLycus, huc Sagaris, Pondusgue, H panifque,Crat a 
Influit, & crebro — Hilpn —— 
PITYUS, eine Stadt an dem Ponto Euxino, Ama- 
nur 1. ah 18. feget fie 3x0. Seadia von Diofeurias. 
ejoiebt ſie als die Graͤntze des Roͤmiſchen Reichs auf 
r Seite an; welches durch das Zeugniß des Suidz 
beſtaͤtiget wird. Pliniw L. VL, 5. Bermet auch in dieſen 
Doartieren eine Stadt, Nahmens Pityur, und erfpricht, 
daß fie von denen Henochin fep yı ivorden. Marz, 
PITYUSA, eine Fnful, f. Pbirinfa, und Scio. 
PITYUSIfChe "fun, [. A | 
PITYUSSA, eine&tadt in’Carıen, f. Pisse. 
PITYUSSA,eine&tadtin Lycen,f.Phufelts undFionda, 
Pigen eine Commenthurey in denen Nieder⸗ 
Landen, zu Meheln, welche im Fahre 198. von denen 
Herrn von Bırtzold, ſo damahls Die vornchmiten 
und reichften allda waren, gejhiftet, nachgehends aud) 
Durch andere fehr bereichert worden ift. Ihren Nahmen 
bat fie von einem aus der Familie von pits, welcher 
nahe bey Mecheln verfchiedene Häufer gehabt, davon 
man noch vor wenig Jahren die Rudera ſehen koͤnnen. 
Bis aufs Fahr — allezeit Die Commenthurer 
aus dem Adel zu Mecheln beftellet, nach der Zeit aber 
find deutſche Herren darzu mmen roorden. “Der 
Groß-Commenthur von Coblentz vergiebt folche Com⸗ 
menthutey. Die darzugehörige Kirche iftder H. Elifa- 
beth, einer König. Printzeßin von Ungarn gewidmet, 
md genieffet eben die Rechte und Freyheiten, wie andere 
Paruchial-Rirchen, dahero auch weder der Commenthur 
noch jemand der Seinigen zu einer andern Pfarre gehuls 
tenift. LeGrand Theatre Sacrd de Brabant, T. I.p. 74. 
Pigerbe, ein Drt in der Mittels Marc? Branden- 
burg. Schneiders ſt 


ro. Oderſt. 

Digerlin, ein Flecken in dem Hertzogthume Pommern, 
zur Lincken det Madduje gelegen. Schneiders Dvderftr. 

PITZIA, eine Fluß, f. Piltza. 

d, oder Pinserland, at. DucammPacina- 
cenfis, ift eines von den 3. Theilen des Rußifchen Reichs, 
in welche nach den Tode des Rußiſchen Fürjtens Suntes- 
lai ſich deffen 3. Soͤhne getheilet haben. Olech, der an⸗ 
dere Sohn, bekam zu feinem Theil dieſes Pintzerland, deſ⸗ 
fen Einwohner Pinsinger genennet werden. Univ, Lexic, 

Piufche, oder Pienfche, ein mäßiger Bad) in dem 
AltsCellifchen Land⸗ Striche, fo einem Holgr Reviere, 
oberhalb der Zellifchen Brücke, den Nahmen giebet, und 
nahe bey der Kloſter⸗Mauer in den Muͤhl⸗Graben geber. 
Znauche Alt-Zellifche Ehron. ° 

Pisfcher, ein Dorffinder Wieder-Laufis. 

Pigichreig, ein Ritter-Bur, f. Pirfehwig, 

PITZUR, eine Stadt, f. Petzur. 

PIVERNUM, eine Stadt, f. Piperma. 

PIVIERS, eine Stadt, ſ. Pluviers, 

PIULONE, eine Eleine Stadt in der Frangöfifchen 
Provintz Provence, Univ. Lexic. 

PIURT, ein Flecken, ſ. Pleurs. 

Pirendorff, ein Flecken, f. Pirum, 

PTZA, eine Stadt, ſ. rar ® 

PIZA, ein altes Schloß in Syrien, welches der Con- 
NRantinnpolitanifche Kanfer Joh. Comnenus erobert, und 
wofelbft er auch eine anfehrtliche Beute gemarht, welche 
cr aber nebft denen Gefangenen nach Antiochien abführen 
laifen. Fob. Cinnamur de Keb, Gell, Jo. & Mich, Comaen, 

PIZENACIT, Voͤlcker, f. Scythe. 

PIZON, Pifon, ein Fluß, f. Paradies, und Phafr. 

PIZUERGA, ein Fluß, f. Pifuerga, 

PIZZIGHETONE, Pizzigbitene, Picighetome, Picig- 
gbitone, Piciggichone, Lat. Piceleo, eine Meine Stadt in 
Stalien, in dem Hertzogthume Mayland, im Creinone- 
fifchen, gegen die Gransen von Cremalco, an dem 
Fluffe — oder vielmehr an dem kleinen Fluſſe Seri« n 
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welcher ein wenig unterhalb diefer Stadt in die Adda 
fällt, zwiſchen Cremona und Lodi, ift ein ſehr fefter 
Drt. Die dafelbft, befi Eitadelle bat Philipp 
Maria Vifconi, ein Hertzog von Mayland, erbauet. 
An diefem Orte wurde der, König Francifcus I, gefans 
gen gehalten, nachdem er in der Schlacht bey Pavia 
duch des Kanfers Caroli V. Arınde gefangen worden, 
ehe man ihn nach Spanien führete. Im Fahre 1706. 
wurde diefer Drt von den Kapferlichen durch Accord 
erobert. Am Jahre 1733. ward derfelbe von denen 
Frantzoſen und Savoyarden feharff belagert, und 
- nachdem das dabey gelegene Fort Ghiera am 28. Nov. 
capiculiret, capitulrte auch den 8. December die Stadt. 
Es ward aber felbige bey erfolgten Frieden wieder ges 
raumet. Und im vorigen 1746. Jahre ward er war 
auch wiederum von den vereinigten ransofifchen und 
Spanifchen Truppen erobert; aber doch auch nicht 
lange hernach ihnen von den Kanferlichen wieder abges 
nommen. Mars, Magin. Huͤbn. Zeit. Lexic, 
PIZZO, ein Flecken in Stalien, im Koͤnigreiche 
Neapolis, in Calabria Oltra, in dem Südlichen Theile 
des Meer + Bufens von S. Eufemia, 2, Feine Meilen 
von Monte-Leone, gegen Norden. Man glaubet, 
daß dieſes das alte Napitia ſey. Mart. Magin, 
PIZZOFALCONE, cin Berg in dem Konigreiche 
Neapolis, nicht weit von der Stadt Neapolis. 


PLACANI, Bölcker, ſ. Elymiate. 

PLACE, ein Flecken in Franckreich, in Maine, in 
der Election von Mans, Martin. 

PLACENTIA, eine Stadt in Stalien 1, in Gallia Ci- 
falpina, an dem Südlichen Ufer des Po-fyluffes. Cie 
wurde eben fo wie Cremona erbauet, als man die Nach⸗ 
richt erhielt, daß Hannibal über den Ebro gegangen fey, 
und in Italien einbrechen wolle. PolybiwsL. If, «40. 
Titus Livius und Vellejus Psterculus geben ihr von der 
Zeit an den Titel einer Roͤmiſchen Coloni, Mac) 
der Zeit bekam fie, wie viele andere Städte, den Titel 
eines Municipii. Cicero in Pifon nennet fie, Plarentinum 
Municipium; und Tacitwr Hifl. L 11. c. 19. fpricht, fie 
ſey wegen ihrer Feftigkeit und wegen ihrer Reichthuͤ⸗ 
mer anfehnlich. Diefes ift die heutige Stadt Piacenza, 
E. Plac Mart 


eng. . 
PLACENTIA, eine Stadt in Spanien, im Königs 
een Caflilien, dem Ortelio zu folge, welcher Valzum 
anfuhret, und fpricht, daß diefe Stadt ihren alten 
Nahmen benbehalte. ie beißt wircflich Plafencia ; 
aber das Wort, ale, ift zu viel; ſelbſt das Wort Am- 
brocium, Ambrocius, oder Ambrotia, ift fo fonderlich alt 
nicht. Wir Fennen Feinen einsigen alten Audtorem, 
weldyer deffelben gedacht hatte. Eiche Plafencia, Mart. 
PLACENTUE SINUS, f. Bäye de Plaifance. 
Placentʒ, Placensia, Piacenza, Il, Piacentino, 
Frans. Pleifantin, Lat. Ducatur Placentiæ, eine Lands 
rbafft in Italien, mit dem Titul eines Herkogthums, 
und twelche einen Theil der Staaten des Herkogs von 
Parma ausmachet. Diefes Land, welches gegen We⸗ 
sten von dem Hertzogthume Parma liegt, graͤntzet gegen 
Norden und IBeften an das Hertzogthum Mapland, 
und aegen Eüden an den Etaat von Genua. Pla— 
cens it die Hauptstadt darinne. Man rechnet fonft 
zu Placentz die Heinen Staaten Bufleto und Landi, 
welche mit dem Hertzogthume Placentz 3. Theile auss 
machen. Die andern vornchinften Derter find Nebio 
und San Stephano, Als Kanfer Carolus VI, feinen 
männlichen Stamm im Jahre 1740. befchloß, und feine 
altefte Tochter, die nunmehrige Roͤmiſche Kayferin und 
Königin von Ungarn und Boͤhmen, Maria Therelia, 
Parma und Placentz in Befis nahm; fo trat fie in 
dem Tractate zu Worms im Jahre 1743. von dem 
Hertzogthume Placens an den König von Cardinien 
etwas ab, weil er bey dem jeßigen Succeflions Kriege 
ihre Parthey genommen, und die Gallo-&panier von 
dem Einfall in den oberften Theil von Stalien abges 
halten hat. Alfo ift nunmehro diefes Herkosthum ges 
theilet, umd der Fluß Nura jur Graͤntze geſetzet. Pla⸗ 
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centz, die Haupt⸗Stadt, gehöret Savoyen, oder dem 
Könige von Sardinien; hingegen Campo Morto und 
Roncaglia dem Haufe Defterreih. Die Herkoge von 
Macens und Parma waren aus dem Hauſe Farnele, 
und fie befaflen folches bis ins Jahr 1731., da Anton 
Frantz Farnele, als der legte Hertzog, mit Tode abgieng. 
Bon denen darauf erfolgten Berfugungen, fo wegen 
der Erbfolge in dieſem Hertzogthume von dem Kayfer 
und. Reich, getroffen worden, fiche Die Artickel Parma. 
Der Po, die Trebia, die Nura, und einige andere Fluffe 
bejtröhmen Placentz, darinnen man Zinns und Eiſen⸗ 
Bergwercke, und Saltz⸗Ovellen antrifft. Man ſamm⸗ 
let und ratfinret auch vielen Vitrioi. Es werden hier 
eben fo wohl, als in dem Parmelanifchen vortrefliche 
Käfe gemacht, welche man in alle Theile von Europa 
verführet. Unter den Petrefadtis Diefes Landes find die 
Dentales vor andern ſchoͤn, und wenig beſchaͤdiget. 
Mart, Bayßler. Staatssserr. Huͤbn. ©. 1. Theil. 
Placeng, over Piacenza, Lat. Placentia, Frantzoͤſ. 
Plaifance, eine Stadt in Ftalien, indem Herkogthume 
gleiches Nahmens, darinne fie die Haupt» Stadt ift, 
nebjt einem Bifchofthume, unter Bologna gehörig, und 
einer Univerwat. Dieſe Stadt, welche groß und 
fchön ift, liegt unter dem 29.?Grade 30. Min. des 
Länge, und 44. Grad 52. Mimiten der Breite, in eis 
nem angenehmen und wohl gebauctem Lande. Sie 
bat gegen Norden den Pö; gegen Dften den kleinen 
Fluß Refiuto; und gegen Weſten den Fluß Trebia, 
Die Lateiner nenneten fie Placentia; die Einwohnet 
des Landes beiffen fie Placenza,. und man behauptet, 
daß fie den Nahmen Placentz von ihrer Lage, in einem 
vollfommen angenehmen Lande, oder auch daher habe, 
weil ihre prächtigen Pallaͤſte, ihre geraden und breiten 
Straſſen den dajigen Aufenthalt angenehm machen. 
Sie liegt 5. bis 600. Schritte von dem Fluſſe PS, wel⸗ 
cher ihre Handlung umd ihre Vertheidigung auf diefer 
Seite befordert. Man ruͤhmet ihre Feſtungs⸗Wercke 
ſehr. Ihre Mauern, ſpricht Herr Corneille, find übers 
aus dicke, und gantz von Ziegel⸗Steinen. Sie find 
mit einigen, Halben Monden unterbrochen, und mit 
breiten Gräben verrvahret, welche an vielen Orten vol⸗ 
ler Waſſer find, ausgenommen auf der Geite der Eis 
tadelle nicht, welche mit fünf Baltionen Hanquiret iſt. 
Gleichwohl redet Herr Millon gang anders davon. Die 
Feſtungs⸗Wercke diefer Stadt, fpricht er, bedeuten 
nicht viel, ob es gleich zur Gewohnheit geworden iſt, 
dieſelben ſehr zu ruͤhmen. In der Citadelle iſt eine 
ſchoͤne Kirche, und ein groſſer Platz, auf welchem die 
Wohnungen der Officiers, nebft dem groſſen Pallaſte 
des Gouverneurs, befindlic) find. "Das Stadt⸗ Hauß 
ift auf der andern Seite eben diefes Platzes. Die 
Fagade deffelben wird von hohen Säulen, nach Art eis 
‚ner guoffen Gallerie, unterftüget. “Der dabey befindliche 
Hof it fehr breit, und die Eruben, welche foldyen uns 
geben, werden wegen ihrer Gemahlde, und wegen der 
marmornen Statuen, die man darinne antrifft, be⸗ 
wundert. Es find zwey hohe Thuͤrme dabey. Ders 
jenige, auf welchem die Schlag: Uhr iſt, iſt der vors 
nehmſte. Der groſſe Plas ift mit fehr vielen überaus 
ſchoͤnen Pallaften gezieret, und man Fan die Koftbars 
keit zweyer fehönen dafelbft befindlichen chernen Stas 
tuen, welche zwey Hertzoge von Parına aus dem erlauch⸗ 
ten Haufe derer Farnele vorftellen, nicht genug beivuns 
dern. Diefes find die Statuen Alexandri Farnefe, 
Gouverneurs der Epaniſchen Nieder⸗Lande, und kannc I. 
ſeines Sohnes. Man betrachtet dieſe zwey Statuen 
als ſeltene Stuͤcke der Bildhauer⸗Kunſi. An der ei⸗ 
nen, ſo am beſten ins Auge faͤllt, und den Hertzog Ale- 
xandrum Farneſium vorſtellet, bilden die Bas-Reliets Die 
Belagerung von Antwerpen, und den Entfas der Stade 
Paris ab, mit einer Inferipion, welche man zweymahl 
daran gefeger bat. Unter der andern, welche Rainutio 
zu Ehren aufgerichtet worden, befinder fich ebenfi 
eine Infeription, aus welcher man ficher, daß ſich d 
Placentiger den Parınelanern vorſetzen. 
Dig 
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Drey groſſe Stra ſen reichen von einem Ende der 
Stadt bis zu dem andern Die mittelſte faͤnat ſich nahe bey 
den 2. groſſen Kloͤſtern St. karnabe und di. bartholomæi 
an. Diejenige, in welcher man die praͤchtige Kirche 
der Jeſuiten fichet, endiget ſich an dem grofen Platze 
des Domes, wo die Carhedral-Kieche ſtehet, welche mir 
einem ſchoͤnen Thurme gerieret iſt, von weichem man 
die Stadt und die Gegenden von Placentz überfichet. 
Die Hätfer, welche indiefem Platze find, ſtellen eben fo 
viel Pallaͤſte ver, welche auf groſſen bedecken Gängen 
ruhen, unter welchen man ſpatzieren gehen kan, ohne daß 
man son dem Regen oder von der Sonnen⸗Hitze belaftis 
get wird. Dergroffe Pias vor der Burg enthält Die 
ſchoͤnen Kirchen des Heil. Mathzi, der Heil. Brigittz, 
des ‚Heil. Antonii, des Heil, Stephani, und den Pallaft 
des Fürftens Landi, welcher einer von den vier fchönjten 
zu Placentz iſt. Diedrep andern find der Pallaft von 
Scorti, der Pallaſt von St, Severin, und der Pallaſt der 
Madame, welcher auf einer Höhe, am Ende der Stadt, 
auf der SeitedesPo ftehet, allwo die Garten fehr anges 
nehm find, wegen eines kleinen Fluffes, der fie waͤſſert, 
und welcher ihnen einen beftändigen Fruͤhling verſchaffet. 
Dieſer Pallaſt hat vier groſſe Haupt⸗Gebaͤude, welche 
in der Mitte einen Hoff ſonmren; und es würde ein Koͤ⸗ 
nig mit feinem gantzen Gefolge Darinne wohnen Eönnen, 

groß ift die Zahl der Foftbar aufgepugten Gemaͤcher. 

Die Kirche des Heil.Sixi iſt gantz nahe dabey. Diele 
ift die ſchoͤnſte unter allen; fie gehoͤret den Bened:dtinern, 
und ſiehet man ein trefliches Gemaͤhlde, auf weichem 
Raphael d’Urbino die H. Marism mit 8. Sıxto und 5, 
Barba vorgeftellet hat. Im Ehore find Die Srühle mit 
eingelegter Holtz ⸗ Arbeit gezieret, und zwo ſchoͤne Orgeln 
ſtehen einander gegen uͤber. An der einen Seite des 
Haupt⸗Altars meldet eine in Marmor gehauene Nach⸗ 
richt, daf Engilberga Auguſta Hiludoviei Germ. Reg. Fı 
Hludovici Pıi Aug. Neptis, Koroli M, Aug. Proneptis, 
Hiludovici II. Aug. Conjux dieſe Kirche geftifftet habe. 
Bey diefem Altare zeiget fich ein groſſes Örab-Monu- 
ment, aus weiſſem und ſchwartzen Marmor, woran 
stoeen weiſſe Loͤwen, zwo weibliche und zwo männliche 
Statuen, alle von weiſſen Marmor, nebt dem Defterreis 
chiſchen und Farneifchen Wappen fich befinden. An 
dem Wercke ſelbſt iſt Feine laleription zu leſen, vermuth⸗ 
lich aber iſt es Der Margarethz Auliriacce einer Gemah⸗ 
lin des Hertzogs Octavũ Farneſũ und Mutter des bes 
rühmten Helden Alcxandri Farnefi, zu Ehren aufge 
richtet, von welcher nahe dabey linker Hand, wenn 
man das Gefichte nach den Haupt⸗Altare richtet, eis 
ne Infeription zu lefen. Die Kirche 8. Augultini hat 
fünf Naves oder Galerien und Pertheilungen ihres Ger 
wölbes, viele Smecatur-Arbeit, und in der Sacriltey die 
Ereuriaung Chriſti fehen in Holtz gefchnitten. Die 
Kirchen der Dominicaner und der Camelter, welches 
Die merckwuͤrdigſten Geiftlichen Gebaude in der Stadt 
find, und Davon eine jede etwas befonders hat, entwe⸗ 
derin Anfehung der BausKunft, oder in der Bildhauers 
und Mahler-Kunft. 8. Maria in Campagna ift eine der 
fchönften Kirchen der Stadt, und fichet man Darinnen 
viele Gemählde von Georgione, Paolo Veronele, Ale- 
xandro T:arıni und Pordenone, S. Sabino ift mit einer 
fchönen Orgel verfeben. 

Placentz hat nur 5. Thore. Wenn man durch das 
Thor St L zari hinein koͤmmt, fo ſiehet man zur lincken 
Hand die Kirche eben Diefes Heiligen, welches ein Drt 
der Andacht, und auch ein Spasiers&ang für die Bürs 
ger ift. Man gehet in den Vorftädten über den eis 
nen Fluß Refuro, davon ſich ein Theil in die eine 
Seite der Stadt wendet , allwo er die Gärten des 
Pallaſtes der Madıme waͤſſert. Es ift auch zu Pla⸗ 
cent ein ſehr alter Spring⸗Brunnen, welchen der Sa⸗ 
ge nach, der Kayſer Augoltis bauen laſſen, und = 
dieſe de nicht umeben zu ſehen iſt. Es faͤngt ji 
jährlich zu Placentz, den 15. April, ein geofler Marckt 
an, welcher vierzehn Tage waͤhret, und vor den beften 
in gan Italien gehalten wird; ob er gleich mit wies 
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fen deutſchen Meſſen und Jahr-Maͤrckten in Feine 
Pergleichung kemmen fan. Die Krahm⸗Laden neh⸗ 
men einen weitlaͤufftigen Mas bey dem Schloſſe ein, 
und find in ordentliche Gange vertheilet, über welche 
Leinwand dermaiien geipannet it, Daß-inan vor Res 
gen und Sonnenſchein, begvemlich darunter weggehen 
fan. Dean fehaset den Umfang von Placenß auf 
fünf Meilen, wenn man die Gräben mit darzu 
rechnet; aber nur auf vier, wenn man es bloß vonden 
Maren verſtehet. Die Zahl der Einwohner beläuft 
ſich ohngefaͤhr auf 28000, unter welchen man 2000. 
Geiſtliche zahler. Die Fremden rühmen der Bürger 


Hoͤflichkeit, und fagen: Non caret hofpitüs perpulchra 


Placenzia charis, 

Der Pabft Urbanus IL, hielt im Jahre 1094. oder 
95. den 4. Mers eine Kirchen Berfammlung in diefer 
Stadt, auf welcher Praxedis, Kayſer Heuricı IV, Ges 
mahlin, wider denfelben ihre Klagen vorbrachte. Des- 
gleichen wurde allhier die Sache zwiſchen dem Könige 
von Franckreich, Philippo 1. und feiner Gemahlin Rer- 
trada abgethan, fo denn dem Griedyifchen Kamer Alexio 
Comneno, welchen die Sarscenen ſehr in Die Enge tries 
ben, einen Succurs zu fehicken, befchloffen, und ber dies 
fes noch einige andere die Kirchen + Zucht angehende‘ 
Dinge in Drdnung gebracht. Bertoldus gedencket uns 
terſchiedener Canonum, die allhier gemacht fern folten. 
Innocentius II, hielt nach feiner Wiederkunft aus Franck⸗ 
reich allbier im Yahrerız2. eine Kirchen Berfammtuna, 
von welcher der Gegen» Pabt Anacletus in den Bann 
gethan wurde, 

Was nım das obgedachte Bißthum zu Placentz ans 
belanget, foift daffelbe von dem Pabſt Eutebio zu Ans 
fang des ro. Jahrhunderts geſtifftet worden, und erſt 
dem Erg Bifchof zu Meyland, bernach dem zu Ravenna, 
unterworffen getvefen, Gregarius XII, aber hat es dem 
Ertz⸗Biſchof zu Bologna Suffragant gemacht, Es wers 
den deſſen jährliche Einfunffte auf 4900. Scudi hoch ge⸗ 
fchaßet. In der gangen Diceees jühlet mar 46. Ple- 
baneyen. u 

- Als die Königin von Ungarn in dem Tractate zu 
Worms im Jahre 1743. etwas von den Herkogthume 
Placentz an Savoyen abgetreten hatte; ſo nahm der 
Hertzog im Fahre 1744. am s. Febr, mit geoffer Solenat- 
tat diefe Stadt in Bei, nachdem des Tages vorhero 
die Defterreichiiche Ceflion inder $. Augultini Kirche oͤf⸗ 
fentlic) war verlefen worden. Es ward auch Deswegen 
inder Cathedral-Kirche das Te Deum gefungen. Was 
die Beranderungen anbetrifft, welche diefe Stadt von 
— an erfahren hat, davon ſiehe den Artickel 


arm, 

Übrigens ift hier noch anzumercfen, daß amg. Sept. 
im Fahre 1745. die Spanier die Mauern dieſer Stadt 
überjtiegen, welche auf der Seite des Po-Flufies gantz 
niedrig find , und nachdem fie hinein gekommen waren, 
öfneten fie 2. Thore, alfo, daß nad) wenigen Stunden 
eine gute Anzahl Trouppen hinein drang, welche fich 
der Haupt⸗Wache bemachtigten, nachdem folche die 
Piemonteler verlaflen, als welche ungefehr drey hun⸗ 
dert Mann ſtarck fich in das Caſtell gezogen hatten. 
Die Spanier droheren zwar nachhero, die Stadt zu 
plündern, allein fie unterlieſſen ſolches, als man ihmen 
Brod, Wein und andere Sachen, gab. Sie ruͤck⸗ 
ten hierauf vor das Eaftell, und forderten den Com- 
mandanten auf, welcher, nachdem er fich bis sum 
drenzehenden September geroehret hatte, capitulirte, 
und fich mit feinen Leuten zu Kriegs + Gefangenen er⸗ 
geben mufte. Den fechs;ehenten Junii im Fahre 
1746. fiel hier zwiſchen denen vereinigten Spaniern 
und Frantzoſen an einem, und den Defterreichern am 
andern Theile, unter Anführung des Fürjtens von 
Lichtenftein eine Schlacht vor, wobey jene von dieſem 
auf das Haupt gefchlagen worden. Nicht weniger 
merckwuͤrdig ift auch noch der Sieg, welchen die 
Kavferlichen, in der Adion, ebenfalls nicht weit 
von Placentz, bey dem Dorffe Kottofreddo gi“ 

es 
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des Po-(Fluffes, über die Foansofer und Spanier 
erhielten ;_ befonders da die ‚Frucht von dieſem Siege 
fid) ſonderlich in der unmittelbar darauf erfolgten Übers 
gabe der Stadt Placentz gezeiget hat. Der Graf Na- 
dafti forderte die Stadt und Schloß auf, und beyde ergas 
ben ſich ihm auf Gnade und Ungnade. Ein Oberſter 
nahm mit soo. Warasdinern im Nahmen des Konigs 
von Sardinienvon Marens Befis. Die Pefagungen 
wurden zu Kriegs-Gefangenen gemacht. Man erbeutete 
daſelbſt ein ſtarckes Magazın, und eine Artiller e von 90. 
Eanonen und 40. groſſen Mörfern. Mart. Alberti Deicr. 
Ital. Ugbellur, Bayßler. StaaresSerrer. Der Reiſend. 
Deurfche. Zübn. Gear. I. Theil. Mifon, 

PLACIA, eine Stadt in Mylien, dem Plinmio L. V. c. 32. 
zufolge. Nach Cyzicus, fpricht Pumponiur Mela L.l. c. 19, 
kommen Placia und Scylace, 2, kleine Colonien der Pelas- 
gier, oberhalb welchen fich der Berg Olympus, oder nad) 
der Sprache des Landes, der Berg Mylins, erhebet. He- 
rodotus L, 1, fchreibt mAaxin, nach der Jonifchen Munds 
Art, und Stephanus der Geographus fehreibt NAdxn. Dio- 
nyfis Halicarnajfenfis L. 1. nennet Die Einwohner Ple- 
cianos. Martin, 

PLACIADZE, ein Municipium in Attica, dem Suidz zu 
folge. Siehe Plaftiade. 

PLACIANI, Bölcker. Siehe Placia. 

PLACIDA, eine swar Heine, doc) fruchtbare Inſul an 
denen Afiatifchen Küften, welche unter die fonft fogenanns 
ten Sporadifchen Inſuln gerechnet wird. Umiv. Lex. 

PLACOENTA, ein Dorff der Cilicier, 6, Stadia weit 
vonder Stadt Thebz Hıppoplacianz, dein Arbemeo L. I. 
zu folge, welcher diefe Stadt unten an den ‘Berg Placus, 
in die Gegenden von Troja, fehet. Mart. 

PLACTIADZE, cin Stamm in Attica, Phavorious ges 
dencket deffelben; Suidas fchreibt Placiadæ. Mart, 

PLACUS, oder Placnfüs, ein Berg im Lande der Cilis 
eier, dem Hefychio zu folge, weldyen Ortelius auführet. 
Die Stadt Thebz Hippoplscianz war unten an dennfels 
benerbauet. Er war in der Nachbarſchafft von Troja, 

dem Atlenæo zu folge, welcher deflelben gedencket, und 
Die Cilicier in diefes Qvartier jeger. Siehe Giläcier. Mart. 

PLADAE, Voͤlcker, |. Befade, 

PLADARAEI, Bölcker, welche Stephanusgegen Nor⸗ 
den feet. Martin. 

Pladdling, Pladling, oder Platling, ein Flecken und 
Schloß an der Iſer, —— —— mit einer Poſt⸗ 
Station, auf der Poſt⸗Straſſe von Nuͤrnberg und Re⸗ 
genſpurg nah Wien, 4. Meilen von Straubingen ges 
legen. Huͤbn. 3. L. 

Pladſtrand, iſt ein ausacbefferter Hafen mit zwey 
Wajler-Forts auf der Halb Inſul Fütland, aus wel⸗ 
chem der König in Daͤnemarck fi) im Jahre 1733. 
nach Norwegen überbringen ließ. Hubn. Geogr. II. Th. 

läffern, Pleſern, ein loß und afft in 
© länkty oder Didsk, ein Cchlo und ‚Her 

lägfch, oder , ein oß und t 
im Stiffte‘Briren. Huͤbn. 3. L. * 

PLAFFEY, oder Planfayon ein Freyburgiſcher Flecken 
inder Schweis, andem Senſen⸗Fluſſe, gegen Schwarz 
tzenburg zu gelegen, allwo ein Land⸗Voigt ausdem Can- 
ton Freyburg wohnet, welcher alle 5. Jahr abgewechſelt 
wird. Der Ort kam im Jahre 1477. in dem Burguns 
difchen Kriege an die Stadt Freyburg. Baſel. Lexic. 

PLAGA, Frantz. Plage, deutſch Pegend, iftein IBort, 
welches von dem Griechiſchen aa? herkoͤmmt, und eine 
platte undebene Sache bedeutet. Plaga bedeutet auch 
überhaupt einen Theil oder einen Raum des Erdbodens, 
in Anfehung des Berhaltniffes, welchen es mit irgend eis 
nem Theiledes Himmels, als zum Exempel mit denen 
Zonis, mitdenen Climatibus, oder mit denen IV. aroffen 

‚Theilen der Welt, Norden, Dften, Süden und Weſten 
bat. In dieſem Verſtande bedeutet esfaft eben fo viel, 
als Region ; wenn man alfo faget, daß eine gewiſſe 
Stadt, gegen diejer oder jener Plaga Cali zu liege, jo iſt 
es eben fo viel, als wenn man fagete, daß fie gegen diejer 


PLAGA 96 


oder jener RegioneCcliliege.. Das Wort Plaga wird 
nun in der Geographie oder Hydrographie ſehr gebraus 
het; und es wird ein jeder Ort des Horizonts alfo genens 
net, wo ihnein Vertical- Circul durchſchneidet. Wenn 
wirfagen, ein Stern ſtehe nach dieſer oder jener Gegend 
zu, ſo concipuen wir einen Eircul, der durch unfer Zenith, 
und denfelben Stern gehet, in welchen Circkel wir den 
Stern referisen, nun find dergleichen Circul lauter Ver- 
tical-Eircul, deren Abftand von einander der Horizont, 
als der zu feinem Polo dag Zenith hat, mißt, derowegen 
releriren wir eo iplo den Stern felbjt auf den Horizont, 
wenn wir von deſſen Stande nad) einer gereiffen Gegend 
reden, daß alſo die Gegend der Inter-Sedtons-Pumct eines 
Vertical-Circuls mit dem Horizont ausmacht. Nach 
Diefer Notion giebt es fo viele Gegenden, als Puncte im 
Horizont vorhanden find; man zehlet aber deren insge⸗ 
mein nicht mehr denn 32, indem man nehmlich Den Hocı- 
zont in 32, gleiche Theile abtbeilet, und die übrigen Ders 
terdes Horizonts auf diefe Theile, nach denen Graden, 
worein der Horizont, wie einanderer Circul, eingetheilet 
ift, beziehe. Diefen 32. Theilen oder Gegenden hat 
man befondere Nahmen bevgeleget. Der Drtdes Ho- 
riz nes, wo der Mittags-Circuldenfelben Durdyfchneidet, 
und dabin wir bier zu Lande die Sonne, wenn fie am hoͤch⸗ 
ften des Tages am Himmel ſtehet, beziehen, heiſſet Mit⸗ 
tag. Wenn man nun das Hefichte gegen Diefe Gegend 
ei; fo hat man im Rücken, Mitternacht, weldye 
Gegend von Mittag ıgo. Grad entfernet iſt; zur Lincken 
ijt Morgen, und ſtehet fo wohl von Mittag, als Mitters 
nacht, go. Grad ab; zur rechten Abend, fo ebenfalls 
von Mittag und Mitternacht 98. Grad entfernet iſt. 
Diefe vier Gegenden werden die Haupt⸗-Gegenden, 
Lat. Cardinales Plagæ und von den Schiffern befonders 
Süd, Nord, Oft, Weſt, genennet. Die Nahmen 
derer ubrigen Gegenden heiſſen nach ihrer Ordnung fols 
gender maſſen, allwo eine jede vonder andern ır. und ein 
Viertel⸗Grad abſtehet; und zwar werden diejenigen, fo 
zwifchen Denen Haupt « Gegenden inne liegen, Neben⸗ 
Gegenden, Lat. Plaga collateraler [eu intermedia genens 
net, welche wiederum in primarias und lecnadarias einges 
tlyeilet werden, Davon jene gleich weit von Denen Haupt⸗ 
Gegenden abſtehen, als Nord⸗Oſt, Suͤd⸗Oſt, u. f. ww. 
Diefe, nehmlich die Secundariz, find wiederum entweder 
vonder erſten Ordnung, diein gleichen Winckeln von eis 
ner Haupt» Gegend und primaria entfernet find, als 
Nord⸗Nord⸗Oſt, — u. ſ. w. oder von der 
andern Ordnung, Die gleich weit von einer Haupt-Ges 
gend oder primaria und einer Secundarıa von der eriten 
Drdmungabftehen, als Nord zu Oft, Weſt zu Süd 
u.f.w. Nahmen derer Gegenden find: 

Nord,) Nord zu Oi, Nord⸗Nord⸗Oſt, Nord⸗ 
Oft zu Nord, Nord⸗Oſt, Nord⸗Oſt zu Oſt, Oſt⸗ 
Nord⸗Oſt, Oft zu Nord. 

Of) Oft zu Sid, Oft- Sid, Oft, Suͤd⸗ Oſt zu 
of, Suͤd⸗ Oſt, Suͤd⸗Oſt zu Sid, Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt, 


Sid zu Oſt. 

Süd) Shd zu Weſt, Suͤd⸗Suͤd⸗ Weſt, Shd- 
Weſt zu Sid, Suͤd⸗ Well, Suͤd⸗Weſt zu Weſt, 
Weſt⸗Suͤd⸗ Melt, Weſt ʒu Suͤd. 

Weſt) Vdeft ʒzu Nord, Weſt⸗Nord⸗ Weſt, Nord⸗ 
Weſt zu Weſt, Nord⸗Weſt, Nord⸗ Weſt ʒu Nord, 
Nord Mord⸗Weſt, Nord au Weſt. 

Diefe Gegenden find meiſtentheils um derer Schiffe 
Willen in Ordnung gebracht worden, damit fie ſo wohl 
die Binde von einander unterjcheiden, als auch vers 
mitteljt des Compaffes durch das Steuer-Miuder, das 
Schiff nach derjenigen Gegend, nach welcher es feinen 
Weg nehmen fol, lencfen Eönnen; welche Gegenden 
die Schiffer Rhombos zu nennen pflegen. Man fins 
det daher von dieler Materie ben denenjenigen mehr 
Nachricht, die theils von der Geographie, theils von 
der Sciffarıh zur See gefchrieben haben. Die nicht 
binlanalidyen Methoden derer Gegenden zu einer jeden 
Zeit, bey jeder Witterung, und an jedem Drte der 
Erd⸗Kugel ju beftimmen, ift Urfache an — 

mmen⸗ 
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kommenheit der Schiffarth ben denen Alten geweſen; 
fie hatten drey Manieren, felches zu bewerckftelligen, 
Die erſte wargang ficher, da ſie vermittelſt derer Ges 
befonders des Polar-&terns, welcher bey ung 

nahe Norden zeiget, ſich derer Gegenden erkundig⸗ 
ten, allein dieſer Manier konnten ſie ſich nur bedienen, 


wenn heiter Wetter war, da fie hingegen bey trüben: 


und Better, allwo fie derer Gegenden am 
meiften iget waren, fich lediglich denen Wellen 
muſten. Nach der andern Methode erkun⸗ 

digten ſie ſich derer Gegenden, nach der Lage derer Ufer 
oder Vorgebiirge, —* —— Gegend ſie durch 
lange Erfahrung ſich bekannt gemacht hatten, allein 
auch dieſer weiſer gieng ihnen verlohren , wenn 
das ungeſtuͤme fievonden Ufern abtrieb. Die 
—— war noch ungewiſſer, da fie aus der Di- 
—* Schiffes, mit welcher fie ausgelaufen, und 


brender Neife angemerckten Veränderung die 
de beurthyeilen wollten. In den neuern zn 
üft durch die herrliche Erfindung der Magnet Nadel 
—* da a —— die Are — wor⸗ 
a u ‚anj e, bey hel⸗ 
— zu erkennen; wie⸗ 
wohl die Schiffer die Beobachtung derer Geſtirne des⸗ 
wegen nicht aus denen ‚Augen ſetzen duͤrffen, weil Die 
veranderliche Declination der 


zifie hei Verinberung 
terne zu beftimmen noͤthiget 
d Wind. Die Eintheilung derer Ger 

bey denen Alten befchreiber Virrwius 


jenfeit Rı 
— co LATERALES, lebens 
», PLAGE, HORIZONTIS, fiche Cardiner Horizontir, 
PLAGE INTERMEDIA, oder Seeundarie, fiehe 


> PLAGA HRREE, eine Stadt, ſiehe Hybla Minor. 

‚BLAGA. MESOPOTAMIA, f. Plaga, 

.; PLAGA-SYRACUSIS, ficht Plage. 

s, PLAGE, ſiehe — * 

PLAGE, hat eben die Bedeutung als die Wind⸗Li⸗ 
nie, oder der Wind⸗Strich; fiche Wind, 

PLAGE, beißt aud) eine Untieffe gegen dein Geftade 
* welches ſich in geraden binie hin erftrecker, ohne daß 

eine Rhede, oder Hafen, noch irgend ein Vorge⸗ 

dire — wäre, mo die Schiffe fich bergen Fönns 


win ange eine Stadt, f. Dlauen 
 PLAGE de CANNES, iche Naponle (Le Golphe de) 
PLAGENARUM, eine Nation inden Gegenden: von 
‚Ungarn, dem Curopalare zufolge , welchen Ortelius an 
‚führet. „Martin 


PLAGE de PAMPELUNE; von der Inſul, welche 
auder Spitze des Dorgebiirges Lardiez ift, bi an das 
Vorgebuͤrge de la Moutie, oder von dti. Tropez in Franck⸗ 
xeich, auf der Kuͤſte von Provence, iſt die Straſſe von 
Norden zu Nord-Ojten von Meilen. Zwiſchen bens 
den ift eine Vertieffung, und eine groſſe fandigte Ges 
gend, we welche man Pampelunenennet, Man Fan dafelbft 
ben 6.6.biß nKlafftern tief Waſſer Ancker werffen; 
der Grund if wajicht, und Die Ancker faſſen daſelbſt 

Geogr. und Eric, Lexic. IX. Theil, 


agnet⸗ Nadel, da fie. 


ſich ——— allzu ſehr nahen, fon 


PLAGE o8 


Hut, Man ficher alda nahe bey d dh 
ale Dosen er une-Ohukr de Fifthe, Sie ie 


abe Kl Galeeren nahe bey der Eleinen 
ju 10. biß 19. Kla Fer werfz 
— * ſich mit * —583— ele 
daſelbſt fuͤr den EudsABeftsund 
ka —* aber denen nd EN 
4 man ausgeſetzet. Dieſe ſind nur im 
der Noth gut zum Anck wenn —* m 

Seite von Oſten koͤmmt. Marr, Michelor p. 


: PLAGE de PISE, eine Gegend in ran ber 
Küfte von Italien. Die gange Küfte von — 
wo ſich die Ebene von Pils anfangt,iftmit groffen Sande 

eingefaflet , davon fi) einige Spitzen ie 
weit mei une dem Auer bin e — ich ab 


ſonderl 
B—— —— 


„biß 10, 
Meilen weit erftrechet, auf welcher nur 5. *84 6.Klaff? 
tern sief LBaffer find; und am Ende derfelben teifft man 
eine pr hr Br an, aufweldernurn, Klaff⸗ 
tern tief Waſſer find. Marin. Michelot p 

PLAGEREUM, oder Cymba, ein Ostin Skelin, ei 

—— des Itinerarii Antonini zu folge, welche denfels 
ben zwifchen Agrigentum und Syracula feken. An Andere 
Mos haben Pinga, oder Plagia-Hereo, oder Cymba. Sie⸗ 
bePlaga. Martin. 
PLAGE ROMAINE, ein Theil des $ Mistelländifchen 
Meeres, auf der Küfte des Kirchen-Staates, Er wird 
bon den "Einwohnern des Landes Spiaggia Romana gs 
— * —* ecket ſich von dem Berge Argentaroges 
biß an den Berg Circello und an den kleinen 
— * Tertacina. Martin. Corn. 

PLAGES du BREGAT, Gands»Bände in Spa⸗ 
nien, auf der Küfte des Mittellandifchen Meeres in 
Eatalonien. Ohngefehr ı5. — gegen Oſten von 
der Spitze von Caltel Ferre, iſt der Berg Mont — 
welcher nahe bey Barcelona liegt. Aida if 
und dem Mont-Jovi ifteine mit ° 
sie, undeine lange Sand⸗Banck, von —— nit 
Spigen fich weit in das Meer hinein erftrecfen, und dies 
fesift es, wasman die Sand» Bände von Bregar nen⸗ 
net ; fo, daß man, wenn man von den Bo ge von 
Callel Ferre — um nad) Barcellona zu feegeln,man 
einen groſſen Umweg nehmen muß, um diefe Sands 
Bände zu vermeiden. Marzin, Michelot p. 47. 

PLAGES de CANET ‚find Sand-Bänkei in Franck⸗ 
reich, an dem Mittelländiichen Meere, in Rouflillon, von 

der Spißevon Colioure an biß an das Vorgebuͤrge von 
Misere es find Dafelbft 3. platte Inſuln, welche mit 
Sand⸗ Baͤncken umgeben find; auf der andern Seite 
diefer Inſuln find groſſe Teiche, welche an manchen Drs 
ten faſt eine Meilebreit find. Martin. Michelot p. 47. 

PLAGE de ‘TOURILLE, eine groffe Sands Bank 
auf der Küfte von Eatalonien. Fünf Meilen genen 
Norden, und 5. Gr. gegen Oſten von der Mordlichen 

Spige des Vorgebürges von Begu, find die Inſuln des 


Medes; zroifchen dieſer Spitze und diefen Inſuln ift eine 
groſſe Bucht , welche mit einer groſſen Gand 
eingefaffet ift, welche eine Vertieffung von 2. bi 4 


Meilen hat, und insgemein die Sand⸗Banck von Tou- 
rille genennet wird. Man Fan bier Ancker werffen, 
wenn man den Wind vom Lande hat; doch I: Rn 
erli 
nahe bey dem Vorge Begu , einem Eleinen Thale 
gegenuber, 100 ee De der Fischer 
find. Man erfenner fie an dem alten Schloffe, wel: 
&hes oberhalb derfelben befindlich ft, und an dem Thurs 
me, welcher auf dem Dorgebürge Regu erbauet, und 
auf der andern Seite, zu fehen it. Man wirfft diefer _ 
Sands Banck gegen über, in felbft ey Weite, 
Ancker; denn eines Heinen anonen »&chuffi unE 
von dem Eu EA: 12. biß 15. Ruthen tief W 
oten und wafichten Grund, Ge⸗ 
ger YRordr‘ von dem Orte,ivoman Ancker wirfft, 
ihn Heiner Et Thurm, und einige Br 
aͤuſer 
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Haͤuſer der Fifcher an dem Ufer Des Meeres. Man Fan 
Bier bloß Ancker werffen, wenn man von der Weſtlichen 
Seite kͤmmt. Man wird durch die Spitze von Bezw 
für denen Winden von Suͤd⸗Oſten biß Weſten be⸗ 
decket. Martin, Michelot p.47- 
Hiagewig ein Schloß und Herrſchafft im Fürs 
ftenehume Zauer, in Schlefien, ohnweit Lemberg. 

Plagewiig, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorf bey Wur⸗ 


en. 
i PLAGIA, fiche Borus, und Plogiara.. 

PLAGIA, ein Hafen in Ligurien, dem Ortelio zu fols 
ge, welcherdes Ansonini Innerarıım Maritimum anfuͤh⸗ 
rei, und ſpricht, daß dieſer Hafen r2. Meilen von Vin- 

timiglis fen. Die MSS. ftimmen wegen diefer Manfioa 
nicht mit einander überein; in einigen iſt fie nicht anges 

mercket; inandern ift diefe Stelle zerriſſen, und einige 
Sefen wieder andere. Martin. 

PLAGIA CALVISIANA, in icilien, f. Plage. 

PLAGIARA, oder Plagiarie, eine Stadt in Eufitas 
nien; das Ktinerarium Antonini feet diefelbe auf die 
Straͤſſe von Olifipo nach Emerita, zwiſchen Buldua und 
Einerit». 12. Meilen von jener, und zo. M 
fer. Einige Mos nennen dieſe Stadt Plagia. Man 
fichet noch die Ruinen Davon, nahe bey dem Flecken Bo- 
tua, in Eftremadurs. Siehe Botwe, Martin. 

PLAIN, (LE) fonft de Coutentin, find Nahmen, wels 
che man dem andern Decanate des Archidiaconats von 
Coutentin giebt, fo das, vierte des Bifchoffthums von 
Coutances it. Es enthaͤlt 22. Kirchſpiele, die alle den 
beſten Boden im Lande haben. Aarti. 

PLAIN-BON, ein Gehoͤltze in Franckreich, in Bour- 
bonnois, unter die Floß⸗ und Forft-Kammer von Mou- 
Uns gehörig. Es itgr. Acker groß. Martin. 

PLAINE, ſiehe Flaͤche. 

PLAINE, ein Fluß in Lothringen, welcher bey Raon 
in die Meurtefällt. Huͤbn Zeit. Lex, 

PLAINE, ein Flecken in Franckreich, in Anjou, in der 
Eledtion von Montreuil-Bey. Martin. — 

PLAINE, und Haineau de St, Lapge ein Ort in Franck 
reich, in Champagne, in det Eledtion von Bar-fur-Aube, 

im 


-_PLAINE DE PLAISANCE, eine Ebene in der In⸗ 
ſul San Domingo, nach der Mordlichen Gegend zu. Sie 
Tiegt mitten in Öebürgen, weldye gegen Suden von dem 
Safer Margot find, 4. biss. Meilen von dem Meere, an 
der Quelle desjenigen Fluſſes, welcher les tro:s Rivieres 
heißt, gegen Often vonder Ebene Pılari, Es ſollen Sil⸗ 
—— in dieſen Quartieren ſeyn. Martin. 

praides ein Quartier in Guadeloupe, 2. Meilen 
von dem Quartiereder Inſul Goiaves. Der Weg von 
einem zudem andern iſt ſehr fteil. Obgleich der Boden 


des Duartiers von Plaines fteinigt iftz fo find doch gleiche 


1 


wohl die daſigen Laͤndereyen gut, fehr volckreich und ans 
gebauet. Dieſe Gegend wird durch ein groſſes Vorge⸗ 
burge, deffen Anhoͤhen gemaͤchlich und von gutem Erd⸗ 
‘reiche find , in 2. Ebenen abgetbeilet. Die gröfte von 
diefen Ebenen ift ohngefehr 1. Meile breit ; fie wird durch 
einen fehr ftarcken Fluß geroäffert; die Fleine ift ohnge⸗ 
fehr 700. Schritte breit, und 1200. lang. Martin, 
PLAINE-SELVE, oder Pleine-Selve, Plena-Sylva, eis 
ne Abtepin Franckreich, in der Dizoes von Agen, Sie iſt 
"Yon Gaudefredo geftifftet worden. Martin, 
- _ PLAINPIED, cine Abtey in; ranckreich, in Berry, in 
der Eledtion von Bourges, am llfer des Fluſſes Auron, 2. 
Meilen von Bourges. Cie gehoͤret dem Auguſtiner · Or⸗ 
den, und wurde gegen das Ende des weyten Jahrhun⸗ 
erts von dem Ert⸗Biſchoffe Richardo geſtifftet, welcher 
indem Chore der Kirchen begraben liegt. Diefe Abtey 
iſt Durch die Kriege beynahe zerftöhret worden. Martin. 
Plainting, ein Marekiflecken in Nieder⸗Bauern, 
ohnweit Dilshofen, in ſelbiges Land⸗Gerichte, und ins 
Rent⸗Amt Straubingen gehörig. Ylbn, Z.L. 
PLAISANCE, eine Stadt in Sen, fiehe Placeng. 
PLAISANCE, eine Stadtin Spanien, ſ. Pfafencia, 
PLAISANCE, eine Stadt und Caſtell nebfbeinen Has 
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fen in Nord⸗ America, aufder Südlichen Küfte der In⸗ 
ſul Terre · Neuve, am Eingange des Meer⸗Buſens St. 
Laurentii. 'Diefes war für die Frantzoſen der vortheil⸗ 
haffteſte Poſten in. gang Nord⸗America. Sie fanden 
daſelbſteine Freyſtatt für die Schiffe, welche genöthiger 
waren, aussuruben, wenn fie nach Canada fuhren, oder 
wenn fie zucücke Bamen, und fogar fiir Diejenigen , welche 
aus Süd-America zurücke, famen, fie mochten nun ent- 
weder frifches Waſſer bedurffen, oder an Lebens⸗Mit⸗ 
teln Mangel leiden, oder ihre Mafte verlohren haben 
oder irgend Durch einen Sturm ſeyn befchädiger worden. 
Aber heut zu Tage find ſie dieſer Vortheile beraubet, ins 
dem fie diefen Hafen und die Inſul Terre-Deuve denen 
Engellandern überlajfen haben. Diefer Hafen liegt uns 
ter dem 47. Sr. und etliche Min. Nordlicher Breite, an 
dem Fortder Bay gleiches Nrahmens , welche etliche 20, 
Meilen lang, und 10. biß ı2, breitift. Das Fort, melches 
auch das ‚Fort von Plarlance heißt, liegt an dem Ufer eines 
Goulei, oder einer kleinen Meer-Enge, die 60. Schritte 
breit, und 6. Ruthen tief iſt. Die Schiffe muͤſſen fo zu 
fagen anden Winckeln der Baftionen binftreichen,tvenn 
fie in dem Hafen einlauffen vollen , welcher eine Meile 
lang, und eine halbe viertel Meile breit ſeyn mag. Dor 
dem Hafen iſt eine groſſe und ſchoͤne Rhede, Die anderts 
halbe Stunde im Limfangebat, aber dem Nord Weſt⸗ 
and Nord⸗ Mord⸗Weſt⸗Winde allzuſehr ausgefeger ift 
welche die befftigften ‚und langroieriaften unter allen 
Winden find, und deren Gewalt weder Thaue, noch 
Ancker, noch ſchwere Schiffe roiderftehen können; wel⸗ 
ches aber meiftens in der ſpaͤten Jahres ⸗ Zeit gefchicht. 
Diefe Rhede, welche nur dirfen Winden ausgefeget ift 
verbirgt einige Felſen von der Nordlichen Gegend aufs 
ferdenen von der grünen Spige, wo verfchiedene Einz 
op —* pflegen. — 
giengen insgemein 30. bis 40. Schiffe alle © 

aus Franckreich nad) Hnalenee; und bisweilen — 
Einige giengen dahin, um zu ſiſchen, andere, um mit denen 
Sinwohnern, welche fid) im Sommer auf der andern 
Seite des Forts aufhalten, durch Taufch zu handeln. 
Der Plas, welchen die AWohnPläse einnehmen, heißt 
Grand Grave, weil es wuͤrcklich nichts anders als Kieß ift, 
auf welchern man die Stockiſche ausbreitet, um ſie zu 
trocknen che fie eingefalgen werden. Die Einwohner 
und die ‚SilchersSchiffe icken alle Tage ihre Chalou⸗ 
pen auf die Fiſcherey 2. Meilen von dem Hafen. Sie 
kommen bismeilendermaffen beladen zurticfe, daß fie in 
dem Meeregleichfam vergraben zu fern ** indem 
davon nur der Bordzufchenift. Man Fan ſich feläyes 
gar nicht vorftellen; und man muß es felbft gefehen has 
ben, wenn man es glauben fol. Diefe Fifcheren fang 
ſich mit Eintritt des Janis an und endiget ſich in der Sei 
te des Auguſt⸗Monats. fängt’ in dem Hafen die 
Baete, das ift, Diejenigen kleinen 88 welche man an 
die Angeln ſtecket, wenn man die Siockfiſche fangen will, 
Der Kleß fehlet zu Plailance ; daher ift Diefer Sr auch) 
nicht fo volcfreich, als er ſeyn follte. Es PME DAR 
Korn, noch Spelt, noch Erbfen zu Pleifance; denn Die 
daſige Erde taugt nichts; zu gefchweigen, daß wenn fie 
auch fo gut und fo fruchtbar als zu Canada wäre, fich den⸗ 
noch niemand die Mühe geben, und fie bauen wurde; ein 
Mann verdienet mehr, wenn er den Sommer tiber 
Stockfiſche faͤngt, als ao. andere mir dem Ackerbaue 
nicht verdienen wuͤrden. Es giebt noch einige andere 
kleine Hafen in der groſſen Bay von Plaifance. Sie heiſ⸗ 
fen der groſſe und der kleine Barin, Saiot Laurent, Mertir; 
Chapeau-Rouge, und andere mehr, Martin. Hontan 
TI. p.32, 
PLAISANCE, ein Flecken in Francfreich, in Arma- 
grüäe, in der Diesces’vant Auch, inder Ele&tion von Arms · 
griac. Erliegt nahe bey dem Adour, 7. Meilen von Tar- 
bes, undg.don Auch. Mert. 
. PLAISANCE, ein Flecfen in Frankreich, inRouer- 
—2 han Vabres. Er — bey dem 

arn, anden Öranken von Albigeois, 4. Meilen von Va· 
bres, gegen Weſten. ns * 

FLAl- 
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PLAISANCE, fiche Baye de Platfancı. 
PLAISANTIN, eine Landichafft, ſ. Placens, 


——— ſiehe Cetiu⸗. 
achte, ein Ort in Nieder⸗Schleſien bey Brieg. 

PLAMUS, eine Stadt, deren Stephanus gedencket; er 
feßet fie inCarien. Martin. 

Plan, oder Plans, ein Schloß und Fleine Stadt in 
dem Pilfner Kreiffe, in Böhmen, 4. Meilen von Eger, 
an denen ObersPfälsifchen Graͤntzen, iſt wegen der Das 
felbft befindlichen reichen Silber⸗Bergwercke berühmt, 
und gehöret einer Gräflichen Familie von Zingendorf. 
Zübn. Zeit. Lex, Der Reifende Deurfche, 

PLAN, ein Flecken in Franckreich, in der Grafſchafft 
Cominges. Cs ijtindiefem Flecken ein Königlidyes Ges 
richte. Martin, 

PLANA, eineBleine Inſul jn dem Archipelago, jivir 

ſchen der Inſul Stampalia gegen Norden; der Inſul 
o gegen Dften, und der Inſul Candıa gegen Suͤ⸗ 

den. Mart. Bertbelet Carte de laMediterr. j 

PLANA, oder Piana, eine Heine Inſul im Mittellans 
difchen Meere, Sardinien gegen Suden, der Inſul St, 
Pietro gegen Diten, und der Inſul des Frangois gegen 


Weſten. Mart, 

PLANA, eine Infulin Spanien, f. Plane. ‚ 

PLANARIA, eine Zuful in Ztalien, ih dem Ligufti- 
fdyen Meere, 60. Meilen von der Inſul Corlica, dem 
Plinio L. Lil.c.6. zufolge, _ Diefer Nahme war ihr we⸗ 
gen ihrer Figur beygeleget worden; denn fie iſt eben und 
niedrig. Sie fuͤhret noch ihren alten Nabmen; denn 
fie —* jetzo Plano/a, oder Pianofa, und im Frangsfifchen 
Planoufe. Siehe dieſes Wort. Mars, 

PLANARIA, eine Inful in Spanien, ſiehe Denia, 

PLANARIA, Plinius L, VL c.32. giebt dieſen Nah⸗ 
wien einer von denen Infulis Fortunati. Dir P, Har- 
douin fpricht, dieſes fey Die Zrle d’Enfer, oder die Inſul 
Teneriffa, Mart. 

PLANARIA, eine Stadt, ſiehe Pelmaria, 

PLANASIA, eine Inſul auf der Kufte von Gallia Nar- 
bonenfi; Strabo L,IV. pı 154. feget fie nebſt der Inſul 
Lero unmittelbar u denen Scoechadıfchen Inſuin. 


Mart, 
PLANASIA, eine Inſul in Spanien, f. Denia. 
PLANASIA, eine Inſul ia dem Tyrehenifchen Meere, 
dem Prolamaok. Ill.c. 1, zufolge; Pliniws L. 111,c. 6. tens 
net auch eine Inſul gleiches Nahmens in eben bemfelben 
Quartiere; und es erhellet, daß Diefes eben diejenige fep, 
er einige Zeilen zuvor, Planaria genennet hatte, 
Siehe diefes Wort. Martin. ' | 
PLANATUM, cin Flecken, ſ. Ploague. 
PLANCH, ein Ort bey Dovay, in Flandern, . 
-_ PLANCHE, (LA) iftein Canton inder Provintz Au- 
vergne, in Franckreich, woifchen S. Flours und Murat. 
Dafelbft find die beften Stuttereyen von Maul⸗Eſeln. 
welche die Spanifchen Kaufleure auf der Mefle zu 
Floursholen.. Savery. . 

. PLANCHE-MINIER, ein Ort in Frankreich, in An- 
gomnois. Esgiebt dafelbft Eifens Bergivercke, deren 
man fich zu Kriegs-Munitionen für dag Arfenal zu Ro- 
ehetort bedienet.. Martin, 

Planchenburg, ſ. B 

„PLANCTE, Gclpum Scopu. 
7LANCV, ein Flecken in Franckreich, in Champagne, 
in der Diceces von Troyes, mit dem Titul eines Margui» 
fats. Es iſt an diefem Orte ein Capitul, welches unter 
dem Nahmen des Heil. Laurentii, vor dem Fahre r2oo. 
von denen Herren von Plancy geftifftet worden, Plancy 
iſt allererft nach. dem Pyrenaͤiſchen Frieden zu einem 

ifate erhoben worden; zuvor hatte es bloß den Tis 
tuleiner Baronie. Martin, Re 
‚u. PLANE, Plana, eine Znful in dem Mittellandifchen 
Meere, auf der Küfte von Spanien, nahe bey der Bay 
non Alcante, ohngefehr eine kleine halbe Meile gegen 
ON SipsOften von St.Paul, , Diefe Inſul ift niedrig: 
Faſt gegen Die Mitte des engen Pafles, welcher fie von 
dein Borgeburge von St, Paul abfondert, ift unter dem 
Waſſer ein fehr gefahrlicher Felſen, und welcher um 
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etwas näher bey der Inſul, als bey dem Borgebiirge, ift. 
Doch kan man mit Schiffen und Galceren preifchen dem 
Vorgebuͤrge von St, Paul und diefer hindurch fah⸗ 
ren, wenn man fich etwas näher zudem Vorgebuͤrge, als 
zu der Inful, hält, um dieſen Felfenzu vermeiden. Fr 
der Mitte diefes engen Paſſes ift s. biß 6. Ruthen tief 
Waſſer, und man ſiehet den Grund, wenn man in diefer 
Gegend fahret. Es find auch einige Felfen nahe bey der 
SpigevonS, Paul, Die Inful Plane it eine halbe Meis 
le lang. Das Weſtliche Ende ift das höchfte, und auf 
der Seite gegen Suͤd⸗Oſten find zweh aroffe Klippen, 
und viele andere Fleinere, die ſowohl dem Waſſer gleich, 
als unter dem Waſſer ftehen. Weil fie fich fehr tweit 
indas Meer hinein erſtrecken; fo muß man ſich entwe⸗ 
der jehr weit davon, oder nahe an das Land, halten. 
Mart, Michelet. p. 20. 

Planena, ein ‘Dorf bey Halle —— 

PLANESIA, eine kleine Inſul auf der Kuͤſte von Spa⸗ 
nien, in den Gegenden des Vorgebuͤrges Ferraria, dem 
Straboni LI. p. 159. ju folge. Siehe Mraria. Mart. 

PLANFAYON, ein Flecken, ſ. Plafey. 

PLANGENSES, Völker in Umbrien, dem Plinio L. 
III.c. 14.;u folge. Martin. 

PLANIA, ſ. Ofürtu. 

PLANIROBIS’TA, ift der Nahme einer Stadt, dern 
Orteliozu folge, welcher die Contlitutiones der Orienta⸗ 
lifchen Kanfer anführet. Er muthmaſſet, daß diefe 
Stadt indem Epiro geweſen fey. Martin, 

PLANIEZ, eine Inful in dem Mitteländifchen Meer 
ze, auf der Küfte von Franckreich, auf der Rhede von 
Marfgille, obngefehr ;. Meilen gegen Suͤd⸗Weſten von 
der Spitze des Vorgebuͤrges Cavaux, welche am weite⸗ 
ften gegen Suͤd⸗Weſten von der FnfulSt. Jean, oder Po- 
megue,ijt. Mannennet fie Plamiez, voeil fie eben und 


niedrig iſt. Es iſt auf dieſer Inſul ein Thurm, welcher 


nicht bewoohnet wird, und welcher bloß zum Merckmahle 
der Inſul dienet. Man kan zioifchen dem Lande und 
dieſet Fufül hinfahren, indem man dafelbft 40. biß- 45. 
Ruthen tief Waſſer bat; aber man muß ich Denfeben 
nicht nähern, fonderlich auf der Seite gegen Suͤd⸗O⸗ 
fien und gegen Oſten, wegen einiger Felfen, die jich ohn⸗ 
eine Meile weit ausbreiten, über welchen fehr roes 

nig Waſſer ift,und wo ſich das Meer überaf bricht, wenn 
es uͤbles Weiter iſt. lart. Michelat p.6f. 

Planig, oder Plänig, ein Dorfin der Unter⸗Pfalt 
ohnweit Creutzenach. 

PLANINA, ein era Nee Marinai. 

PLANINA, ein Fi 3 Alben. 

PLANINENSES, Voͤlcker, ſiehe Pleninenfer. 

PLANISPHERIUM, ſiehe Gevgræpbiſche Charten. 

PLANITIES, ſtehe Släche, 

Planis; eine feine Stadt in Böhmen, wiſchen Pi⸗ 
ſeck und Pilfen gelegen. DER, 

Planig, ein Schloß, Amt und Flecken, im Voigtlan⸗ 
de, eine Stunde * Zwickau, * die uralte 
von Planitz den Nahmen hat. t. Huͤbn. 2: 

PLANIZZA, ein Fluß in Mores, in Saconien. Gr 
entipringt.auf dem ge Crevie, Er bieß ehedem 
Cramavar ; diejesiftder Haklacmen und der Inachu Der 
Alten. - Mart, I 
PLANO, oder Piano, eine Eleine Inſul im Mittelaͤn⸗ 
difchen Meere,der Weſtlichen Küfte von Sardinieh ge⸗ 
aen Norden, dem Meer + von Arraganefe gegen 
Weſten, zwoifchen der Inſul Hercules und den Saltz⸗ 
Gruben, weiche auf der Fnful Sardinien find. Marzin, 

PLANONE, ein Wald in Franckreich, in Bourgogne, 
unter die Floß / und Forft-Kammerfoon Autun gehörig. 
Er iſt 304. Acer groß. Mart 


PLANORUM CASTRUM. f. Cafrum Planorsem, 

PLANOSA, oder Pianofa, Frantz. Planoufe, eine Inful 
—— de uf Core 

nfu gegen Nord-Dften, und. der f 
gegen Stid-ABeften. Sie ift 9. — 
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aͤuche. Sie iſt ohngefehr 4. Meilen lang, und eine 
Meile beeit, Man.Ean fie auf der Seite gegen 


Norden und gegen Nord⸗Weſten befahren; aber auf 
der Seite gegen Süden find viele Felfen aufferhalb dem 
Waſſer, welche fich über anderthalbe Meile weit ers 
ftrecfen. Man kan auf der Seite gegen Weſten und 
NowsOften, wornach der Wind it, Ancker werffen; 
aber man muß beftandig bereit feyn, den Ancker zu lich⸗ 
ten, und fid) nach der Nordlichen Spise der Inſul zus 
wenden, welche feherein it. Man Fan dafelbjt gang 
bequem Hols einnehmen ; man leat fich eine Viertel⸗ 
Meile weit von der Inſul vor Ancfer , allwo man 10, 
biß 12. Ruthen tief Waſſer hat. Siehe Planaria, 
Martin. Michelot p. 102. 

Planfchwig, ein Dorf im Voigtlande. 

PLANTAGE, fiche gg 

PLANTAIRA, ein Schloß, fiehe Innburg. 

PLANTAS, oder Plancars,ein kleiner Fluß in ‚Franck 
‚reich, in Gevaudan. Dan findet öffters kleine Perlen 
darinne. Martin, 

PLANTEDIO, ift eine Gemeinde im Veltlin, nicht 
weit vonDalebio, im Gebürge, darinnen viele Woh⸗ 
nungen, forwohl im Berge, als in der Ebene, wie auch der 
Land-Straffe nach, biß an den Ort Scaletta, angetroffen 
werden. Vor alten Zeiten war inder Ebene von Plan- 
tedio ein fchiffreicher ABaffer-Braben, der mit der Adda 
fich vereinigte, woran ein Flecken, Burgo, gelegen war, 
welcher ein Werck Francilions, der Kanfers Mauritii 
General gewefen, und gegendie Longobarden Krieg ges 
führer hat, geweſen feynfol. Es iſt aber heutiges Tas 
ges nichts mehr davon zufehen. So hat auch in diefer 
Gegend diealte, langft zu Grunde gegangene Stadt 
Volturena geſtanden. Baſel. Lex. 

‚PLAREI, Voͤlcker in Epıro, Stephano zu folge. Die 
Plarei, Plarii und Plerei ind einerley Volck. Martin. 

PLARASSA, eine Stadt, welche Stephanus in Carien 
feget. Martin. in 

PLARI, Voͤlcker, f. Plariei und Pleræi. 

PLASBOURG, Schloß, ſ. mbach. 

PLASENCIA, oder da Vera ds Pioſencia, iſt ein kleiner 
Canton in dem Nordlichen Theile von Efiremadurs, der 
vonder vornehmften darinne befindlichen Stadt alfo ges 
nennet wird. Diefes iftein Thal, oder vielmehr. cinfehr 
‚angenehmes und reigendes Land, welches aus Bergen 
und Thaͤlern beftehet, und nach Andalufien das fruchts 
bareſte in gantz Spanien ift.. Es iſt i2. Meilen lang, 3. 
breit, und ob es gleich ſehr klein iſt, ſo locket doch ſeine 
Fruchtbarkeit jo viel Leute dahin, daß man darinne biß 
auf 17. ſehr volckreiche Plage zehlet. Die dafigen Fels 
der find mit fehönen Garten bedefet,in welchen vortref- 
liche Dielonen wachfen, mit Aeckern, welche Geträude 
im Weberfluffe hervor bringen, und man trifft in den 
Thaͤlern und auf den Bergen Waͤlder von Obſt⸗Baͤu⸗ 
men an, in welchen man Eaftanien, Birn, geoffe Nüffe, 
Haſel⸗Nuͤſſe, Oliven, Kirſchen, Pflaumen, Pferſigen, 

en, Apricoſen, Citronen, Limonien Pommerangen, 
Granaten, Feigen, einfammlet alle dieſe Fruͤchte wach⸗ 
ſen hier igin e,umd find von ungemeinem 
Geſchmacke. Es giebt hier auch viel Gefträuche, und 
‚wohlriechende und beilfame Kräuter, Roſmarin, Al⸗ 
raun⸗Wurtzel, welche die Spanier Cebollas de Villano 
‚nennen, und Maftir-Baunme, reiche Maftir tragen. Es 
wird bier vortreflicher Wein gemachet, und der Flache, 
welchen man bier bauet, trägt ſehr viel ein. Die Dafigen 
Brunnen haben fehr hönes Quell⸗Waſſer, und die 
‚Heinen Fliiſſe, welche die Thäler ſchlangenweiſe durch⸗ 
‚Kröhmen, find mit überaus ſchmackhafften Forellen vers 
fehen, Alles iſt in dieſem Eleinen Lande anmuthig; man 
kan ſagen, daß ihm der Himmel beſonders guͤnſtig fey, 
und daß es die Sonne mit ihren ſauffteſten Strahlen be⸗ 
ſcheinet. Hier befindet ſich das berühmte Kloſter des H. 
Jufti, von dem Orden derer Hieronymiten. Martim, 
Delicer d Efpagnep. 363... 4. 'w { 

PLASENCIA, oder Plazencia; eine Stadt in Spanien; 
in Ellremadura, mit dem Titul einer Biſchoͤflichen Stadt. 
Diefe Stadt iſt ſehr ſchoͤn und ſeht wohl gebauet, mitten 
in Gebuͤrgen auf einer Hoͤhe am Ufer eines kleinen Fluſ⸗ 


PLATA 104 


fes, Nahmens Xerte. Sie wird durch ein gutes Schloß 
beichiiget. Die Gipfelder umliegenden Berge find alles 
zeit weißdon Schnee, und mit Obſt⸗Baͤumen bewach⸗ 
fen. Das gleich daran ftehende Thal ift nicht weniger 
feuchtbar, alsdas übrige, und es wird in demfelben 
trayde gebauet, Daraus man Brodt von einer fonderbas 
ren Weiſſe und Güte baͤcket. Alphonfus IX, König vort 
Eajtilien, bauetediefe Stadt, gegen das Fahr ıtzo. an 
dem Orte, wo ehedem ein Dorf, Nabmens Ambraciur, 
fund, und errichtete dafelbit ein Bifchoffthum unter T'o- 
edo gehörig, mit 40000. Ducaten Einfünfften, welche 
nach feiner Zeit biß auf soooo. find erhöhet worden, 
Siehe Ambraria. Diefe Stadt wurde vormahls von bes 
fondern Herren unter dem Tituleines Hertzogthums bes 
feffen ; aber im Jahre 1488. vereinigten die Catholiſchen 
Könige fie wieder mit der Krone, indem fie Diefen Herren 
Dargegen die Stadt Bejarmit dem Titul eines Hertzog⸗ 
tbumsgaben. Sie hat 2. andere Städte unter fich, wel⸗ 
che fehr anſehnlich find, nehmlich Pilaro und Xarahis. 
Martin, Delicer d’ E/pagne pı 364. 

Plaß, oder Plaßen, Lat. Piaffum, ein Ciftercienfers 
Kloſter in Böhmen, fodas erfte ift, welches von dieſem 
Drdenin gedachtem Reiche im Jahre 1146. geftifftet 
worden. Esliegt in dem Rakonitzer + Kreiffe an dem 
Fluffe Strzelg oder Schneller, und bat in dem Hußiten⸗ 
Kriege viel aus geſtanden. Im 3ojährigen Kriege begeigte 
der Abt Dafelbft gegen den Kayſer groffe Treue, und vers 
theidigte Pilſen mit guter Tapferkeit. Graf Jaroslaus 
von Martinig retirirte ſich dabin, als er im Fahre 1618. 
zu Prag zum Fenfter hinunter geiprungen war, durch 
deſſen Dorforge bernach dem Klofter, zur Danckbarkeit 
vor die gute Bewirchung, viele Güter find reftituiret 
worden, die es vor dem HufitensKriege befeffen hat. 
Aübn, G. Ul. Th. Vogtens Boͤhm. p. rır. 

PLASSAC, ein Flecken in Frandfreich, in Saintonge, 
inder Election von Saintes. Martin. 


p g, BI und Culmbach · 
— oder P eine Feſtung im Des 
iſchen Flandern, bey einem groſſen Dorffe, ohn⸗ 


xi. Deutſche Meile von Oſtende, welche den Canal 

— Qrlggeund Oftendedetendte. Den 14. Jun. 
1706. nahmen fiedie Engellander u. Holländer mit dem 
in der Fauftein. “Die Frangofen attaguirten dies 

fs Fort 1708. den g. Jul. und eroberten Be da nicht 
über 100. Mann Garnifon darinne waren, welchen Fehr 
ler die Alliierten zu fpat bereuet, fintemahl der Ort ein 
Schluͤſſel von Ditende iſt. Nach diefem aber haben die 
antzoſen ſolches in eben dieſem Fahre verlaffen. Sub. 


L. 

Plat, eine Stadt, ſiehe Platna 

PLATA, eine Inſul in Suͤd⸗Americaq, in Pern, auf der 
Küfte der Audiencis don Quito, unter dem ı. Gr. 10. Min, 
Suͤdlicher Breite. Man trifft fie 4. biss.Meilen von dem 
Dorgebürge St. Laurent an, wenn man gegen Weſt⸗ 
Suͤd⸗ Weſten, und zu Weſten fähret. Die Spanier gas 
ben ihr den Nahmen Plara, nachdem der Mitter Franci- 
deusDrake demCacstoga ein Schiff, deſſen vornehmſte La⸗ 
dung in Silber beſtund, weggenommen hatte; weil er 
dieſes Schiff in dieſe Inſul fuͤhrete, und daſelbſt ſeine 
Beute mit feinen keuten theilete. Sie iſt ohngefehr vier 
Meilen lang, anderthalbe Meilen breit, und ſehr hoch. 
Sie iſt mit hoben und ſteilen Felſen umgeben, ausgenom⸗ 
men an einem eintzigen Orte, auf der Seite gegen Oſten 
nicht. Der Gipfel derſelben iſt platt und eben, und der 
Boden fandigt und trocken. Die Bäume, welchedafelbit 
wachfen,find ſchwach ımd niedrig ; und es giebt allda nur 
3.bif 4. Arten von Bäumen, welche uns unbefannt, und 
mit Moof ſtarck bedeifer find. Man teifft hier gutes 
Graßan, und fonderlich zu Anfange des Jahres; es iſt 
nur ein Drt in der Inſul, wo es Waſſer giebt, und dieſer 
Ort ift nahe an dem Meere, auf der Seite gegen Oſten. 
Dieſes Waſſer läufft langſam von den Felſen herab, 
und man Ban es leicht aufdie Schiffe bringen. Dan hat 
bier ſeht viele Ziegen gefehen; aber iso giebt es keine mehr, 
noch irgendein Thier, ſo aufdem Lande lebet. Diele Bou- 
biesundSoldats, welches Voͤgel find,srift man hier De 


* 


“ot PLATA 


— ya nam ei wirft, its gegen Oſten/ gegen die 
det * de,2. Thaue lang von 


der tdafelbft18. bis no. Nurhen 
tiefe Waſſer, einen guten und feſten Grund, und ſtille See; 
denn die Spike det Fnful, welche gegen Etid-Often if, 
bedecket die Schiffe für denen Si n, welche bier 


m... un Don diefer Spige an, bis eine 
ee ned rien En MöntDet, 


— see M nd. De int fer 
oder 


8 aber 

nur zugaͤnglich. An der Suͤd⸗ ti i D 
SE Reh neh 
und fteile in ein anderer * Bi iktre | 56 


dem 
nl Pre YA ——— 
allıvo fein Ausftuß 


Canots, und irren bier und dar herum 
mung vorbey it. Es vereinigen fich viele groffe Flüffe mit 
Dem Riode a Plz, ls er Para, Ro Verne — 


und man kan die Reiſe in einem 
‚gange Land iſt ſeht fehen, von Cabo Frio bis an Rio de la 
Unter andern giebt es daſelbſt viel Brafitien- und 
are; vl spe ab Di dieſe Ki —— Fi 
diefen groſſen 
en 1515. Nachdem er inden Ausfluß deffelben ges 
war; m bis an cine Inſul hinauf, wel 
er dem 34. dr. 40. Min. der Linie gegen Eiiden i 


Er ſahe Huͤtten der Wilden, welche ihn ba⸗ 
era möchte; er that diefes auch unvors 

‚und wurde nebft vielen von ent 
Bone dc getödtet und g an gab dar 
den —** Solis, welchen er eine 

— Jahre is2o, wurde Sebaftian Cabot, 
———— denen En zu den Spaniern Fre 
durch Die Magellan ſche Meers 


Engeindas &ipı Mer, und von dar nach den Molugui- 
Inſuln zu fahren; weil Be £eute fich wegen 

san Rebens-Mitteln reten, fo noͤthigte ihn 
euteren,indiefen Fluß einzulauffen,und ohngefehr 

Se Meilen weit bis.an eine Inſul binauf zu fahren, wel⸗ 
dher er den Vahmen St. Grbriei beylegete. 7. Meilen wei- 
ter hinauf traf er einen Fluß an, —— 8. Salvador 
dennete, und zo. Meilen noch weiter hinauf traf er noch ei⸗ 
nen andern Fluß an, welchen die Wilden Zarcarana nens 
meten. Diefes Qvartier war von Wilden bewohnet, 
—* mehr Fleiß berviefen,als ſonſt bey diefen Nationen 
ich iſt; daher aab er einem Gchloffe, wel⸗ 

Se bakani ließ, den Nahmen St. Eiprit, oder 
hrung deffelben einige 

u —— lief er in den Fluß Parana 

ehe me Anfuln antraff, und bev vielen Flüffen 

welche fich in dieſen groffen Canal ergieſſen. 

wre fh, Cam 16 langete 

er an einem nr le an welchen die Widen Para- 


yb elbigem bis 34. Meilenmeit 
Fa be tu Par u et Du I, 


.  BLATAA 156 
und daſelbſt —* er I aan, welche ſich mit dem Acker⸗ 
baue b Er buͤßte 25. — in ei⸗ 
nem —*— ein, welches er mit ihnen ih und 


bauete an dieſem Orte ein Fort, welchem er den 


$, Anna beplegte. Und in diefem Eort traf Diego der . 


ein Portugiele, im Jahre 1727. den Cabor an, und weil fit 
einiges Gilber von den Bilden befansen, und man noch 
Feines aus America nach Spanien gebracht fonens 
neten fie diefen Fluß, den Silber⸗Fluß, welches Rio de la 
Plata bedeutet. Als Cabor nad) Spanien wieder zurück 
gekehret war, ſo wurde die Entdeckung diefes Fluffes bis 
indas —5 v ‚Da Pedro.de Mendoza mit ı1. 
und g00. Mann dahin efchisfet wurde. Er 
Fube den lub binauf, Bi an bie uf $ı. Gabriel, und 
fieng an, an dein linden Ufer dee Fluffes hinauftoärts 
De Eradı zu — — * Buenos 
ytes nennete. Er büßte den gröften Theil von 
feinen £euten durch) den Hunger ein, welches ibn noͤthigte, 
feinen Lieutenunt Juan de Ayola abzufehicken , und deswe⸗ 
gen mit den Wilden in Unterhandlung zu 22 Men. 
doza kehrete hierauf wieder zuruͤcke, aber er ſtarb unters 
8. Spanier gaben jich nicht viel Mühe, in 
Dparriere feften Fuß zu fallen, bis in das Jahr 
——— Nunnez Cabesa de Vaca hier anlangete. 
Man entdeckete hieraufdas Land nach und nad), und es 
—* ſich verſchiedene Spaniſche Colonien daſelbſt nie⸗ 
der. Mart, F.Cereal.I. I p.053. De Laer, L.XIV,c.o. 


—9* bin,von et men hat. 
& — 
raguay und Parana ; gegen Oſten * an ; gegen 
den an das Land derer | * hair au 
Tucınnan, —*5** * kit 
Städten gerefen ; * Hy ienoch 
vorhandenen Öäbre fin: Resale &, Cor» 
rientes, Sarta Lu 


PLATA, Bat. Ar Arge, — Argenteun eine Stadt in 
Cüid-America, in Peru, in der Proving de las Charcas. 
Siehe Chagui. Man fing im Jahre 1535. — — iu 
bauen; man machete im Jahr 1553. ein Biſchofthum 

aus, unter Lima gehörig, und endlich en u im 
Jabre 1605. zu einem Ertz⸗Biſchofthume. Die Suffragan- 
ten deſſelben find: La Paz de Chuquiag⸗, Santa Crux de la 
Sierra oder deBaranga, L’Allomption le Paraguai,St, Michel 
del Eitero, La Trinitade Buenos-Ayres, Mart, Commain- 
ville Table des Evöchez &c, 

PLATZEA, oder Platea, eine Inſul auf der Kuͤſte von 
Africa. DerPeriplus desScylacis p. 45. ſetzet fie auf die Kſte 
von Marmaride; aber Herodatus L.IV.e 151. & I56. welcher 
fire die erſte — ſcheinet ſie auf die Kuͤſte von 
Cyrenaica uſchen * die richtige Page diefer 
Inſul zu beftimen, weil 5 e Prolomseus nicht kennet. Marz, 

PLATEA, Fran. Platds,cine Stadt in Baotien,mitteit 
im Fande gegen Süden von Theben, an den Graͤnhen von 
Artica und von gan ng nn dem Flufe Alopus, Lat. Pla- 
tece, wie und Piatzz wie Juftinus, 
Plinius und die meiften © Griechen fprechen. —— 
dider L II. p. 108, ſchreibt Plataa, im Singulsti Her 
dotur fagt L, VIII, c. x0. Plataa, und L. IX. &, 5. Pla. 
ta. Nahe bey diefer &tadt gewonnen die Griechen eine 
—** Schlacht wider Mardoniun in der +5, Oyn- 

ahre nach Erbauung der Stadt Kom 274. 

5336 chlacht bey Salamias jog ſich Xerxes, H oͤnig 
von Perſien, wieder in ſeine Staaten juruͤcke, und uͤber⸗ 
ließ feinem Generale und Schwager, Mardonio, die Sor⸗ 
Griechenland zu uͤberwaͤltigen. In dieſer Abſicht 

chte Mardonius die Athenienter zu beftechen, welche feiz 
nen Vorfchlägen r gaben; aber kaum harte der 
Raths⸗ Herr Lycidas Keine Meinung gefaget, dab man 


diefelben annehmen wi fo umringeten ihn die Raths⸗⸗ 


Herren und das Volk unter einander, und ſteinig⸗ 
ten ihn. So bald die Weiber von feinem Schick⸗ 
ſale und von der Urſache deſſelben Nachricht beka—⸗ 
men, fo lieffen ſie Hauffen⸗ weiſe zu dem Haufe des 
Ly a Yon brachten dafelbft feine Frau, und * 
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als Mitfchuldige feiner Treuloſigkeit, um. Mardonius 
gerieth Darüber in Wuth, daß er —* auf eine ſchimpfliche 
und vergebliche Zune eingelaffen Ban verheerete gang 

Artica mit Feuer und Schtverdt, und wandte FE 
Boeotien, io fich die Griechen feltfegeten um ihn zu er⸗ 
warten. Alsdie Sch , birffete Mardonius 
das Leben ein, und man Eonnte den Uberreſt einer Ar- 
mie, welche Yeinen General hatte, leicht in Die — — 
bauen. Die Stadt Plaza war eine geſchworne 


Din der Thebsnet, und denen Athenientern fo fehr erges 
ben, daß allejeit, I die Voͤlcker in Artica fid) wegen 

et Fever zu Athen verfammleten, un ab 
die Platzenler in an Wunſche 


* er mit lauter Stimme fuͤr die Republick Bl wi 
rodotus L.VI. Die Thebaner age Ei Stadt Platza 
weymahl Sheet, Archidamus — 
belagerte i iin ften —— 5 elle 
Die Platzeufer, und zivang fie, ſich und 
gebe zu ergeben. Thucydides 1. —— von 
Uberwinder vortheilhafte Bedingungen ea 
haben; aber Theben, tweldyes mit Lecedemon 


get —5* ——— ne em Allee. Br 
t, und berlan es ſoe 
Bahn bedchte, Der Seraleich des s ——— 


LV gedencket, ftellete fie ehrt ber, , Allein 
es war bon Feiner Dauer ; als Theben 3. Jahre 
vor der Schlacht bey Leuätra dadurch um Zorn gereißset 
8* Daß ſie ſich weigerten, fich por ſie wider 
iu ef fo wurden fie von derfelben wieder in 
Denieniden fi glichen Zuftand verfeget, den fiedurch ihre 
— einmahl erduldet hatten, 

a Stelle, wo die Griechen Mardonium ges 
3: hatten, bauete man dem Jovi Eleuthetio, oder 

—* iu Ehen, ik. — und bey 

are en die Platzenler aller 

ni; wide sang Sue E 
n denenjenigen groſſe Preiffe gege —8 ege⸗ 
een und ihren Are n 


au hut —— e mit 


en, Fee 


R e⸗ 


, wels 
ie digung 





€. Oele trugen, 
1,der —— ar dis — 
rege Fans en — ten, noch anders eh 2 Be ir 
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niffe, welche auf dee —— ſtunden, und ſtrich fie 
mit wohlrie ach opferte er einen 
Widder; und nahen. * einige Gebete an den Jupiter 
und Mereurium abgeſchicket hatte, jo lud er die Seelen der 
verftorbenen tapfern Männer zu einem allgemeinen el 
ein, twobeper mit lauter Stimme auf ihren Gta⸗ 
Ich trinck en um Andencken der braven und 
——— änner,, wel vormahls zu Beſchuͤtzung der 
it Öriechenlandes ihr Leben gelaffen haben. Marr, 
öwreil Rem, für la Il, Philip. T. II, p. 177, und Rem. fur 
laHırang. touchanı la Paix, T, IV 
PLATZ, oder Plate«, eine Eafur in KleinsAfien, 
5* Kuͤſte von N * „Plinius L,V.c, 31, fpricht, 
ihrer an der Zahl 3. wären. Martin. 
PLATAGZE, eine Snful, fiche Amorgor 
PLATÄMODES, ein Vorgebürge, fiche Platanifius, 
PLATAMODES ein Det im Peloponwelo. Strabs, L. 
VII. p. 348. feßet ihn 120. Stadia von Coryphafium, Mars, 
"PLATAMONA, ‚ein Fluß in den&taaten —— den, 
in Europa, in Comeoolitari, Erentfpringt in den Gebürz 


en von Macedonien,gegenÖften von Ocrıda der Hohori. 
ner einen jehr weiten ABeg, von Norden gegen 
hg — — von Ocrida 55 


an her⸗ 

Hab Omen. ‚abi £ — den ben De 

des Caltroro, und der 

Srabe. Dee Corneille machet aus. dieſem 
eo jet fie in Theflal en, gleich als ob 

— 5* Vielleſcht ift * 


Ya ‚Plat ae des Prolumzi, 


— in Galatien, 
C —* eli au olge, w — e Concilium 


an Mart. , 

PLATANEUS, * luß in Beer dem Plinio 
L.V. 030. 

—— oder Dlatana, ein Fluß inicilien, in dena 


dan Mazzara, , Cr.e J ehem Be 


San Pietro jur echten; ‚den Fi Sallozue &i 
Rx Turbulo zut en zu the 
1, sw — * 
Dieſer Fluß iſt der Fluß Camdcu oder 

«Mart.. De File, 


TA 8 oder er Platanifus,ein Vorgeburge 
95 —6 
u Bl 





J —— —2 der 

LATAN la in Arca» 

re 
ei £. 39, meldet. Mart. 


‚PLATANISTUS ELDER biıngein Alice, demPlinio 
IV.c.5, zu folge, ardouimmergfet über Dich 
Eric Plinü an, —Jd— Platanodes haben, und 
uldiget Hermolaum,,, daß er die Exemplaria des 
Pi le, indem er Plan iflus, als den wahren 
* —— ,welcher doch Platanader 
J ir, ouins wird Bench 33 
ni Hr Hg en ftätiget, wi man A 


— — En ne in Cilieien,. = dem lie 


Bing in Boceen, been Bean 
a ———— 


jap: : PLATE ° 


PLATA NOVA, f. Aliacmen und Pletamone, 

PLATANUS, eine Stadt in Phenicien, Stephano 
2 n. 68. ju folge. Dass Itinerarium Anto- 
Be aber se pet Dein Seen, 
3 —— iche Platane. Mart. 


— beym Fluffe Rega, ohnweit Regemwalde. 
Sie hat zwey anſehnliche Schlöffer, und einen fehönen 
Luſt⸗Garten. Vor Alters, und zwar Anfangs wurde 
Dlato geichrieben, und wurde im 
Jahre 1277. wur t angeleget „ 


das St berühmten G laten, 
= ZB ne Bene ln, 


PLATEA, eine Inſul, fiehe Plarea, 
PLATEA, eine Stadt in Spanien. Martiahir 
L.IV. Ep. 55. & L. XI. — ———— 


In der erſten giebt er ihr das Epitheton, Lonan⸗ wegen der 
der Schmiede, diedafelbft waren. Mart. 

ten eine Stadt in Spanien, in dem Köni 
onien. glaubet, der Flecken 


mar, SS iR nie ——— 
dasjenige ift, welchesdem Martiali bekañt Mart; 
+ PLATEA-INSULA, eine * welche Pliniws L. IV. 
60. Meilen von 


Alain. € Er iſt, ine an, —** welcher 


FLATEA- er ein ‘ er Ort, irgendwo in 
—— dem Onelio ai. welcher Cedrenum 
anführet. Xylander ii t Latum- Saxum, an ftatt 


Plassa-Peira; Gabius liefert bey dem Curopelate Laga- 
Petra, und in einer andern Sich Antiqua-Patra, wel⸗ 
ches ex in Thracien feßet 

. PLATEIS,eine = inLye EEE zu folge. Mart. 
+ PLATEIS, eine Inſul in demSaronifchen Meer Bus 
fen, wie aus dem Plinio L. IV. c.12, erhellet. Mart. 

-_ PLATENA, eine Stadt, f. Platina. 

« Dlatho, ein Sachfi fches Vorff bey Zeig. 
- KLATI, eine Stadt, fiche Minyia. 

. TIA, 0 Inſul in dem —— 
faget, daß in denen Conflitutiombus des Kayfers Conıneni 
Derielben gerad werde. Gr füget hinzu, — * 
* Inſul Plase des Pl.nu ſeyn möchte. S 

Plate, Mort 
J PLÄTIE, eine Inſul auf der Küfte — 
dem PlinioL,1V. c. 12. zufolge, welcher fie vor das * 
buͤrge Sarnmopium ſetzet. Marz, 

: PLATINA, ein Fluß, fiche Lycus 

PLATINA, oder Platena, eine Stadt i in Anstolien, in 

eva jreifchen der Stadt Chirlon und der S 


Ortelius 


tadt 
Dieſes iſt, wie man glaubet, das alte 
Pbarnacca, oder Farnace. Martin. 
. PLATINA,ein Flecken in Italien f. Piadena, 
‚PLATINA, eine Stadt in Gieilien, ander Südlichen 
Küfte des Val.di Mizara, mahe beym Cap» Bianco, 
Vormahls hieß fie Heraclea, fr —— — lag, wo 
der Fluß Halyci ing Meer fallt. U: 
PLATIPE, ” Piatipeia, fi fiehe bee 


ecken, ſ. Pladdling. 

I. ner Dice ein Feines Berg, Ctäbts 
gen i 
Gränge, Frag. n, Eiſen und blaue Farbe ges 

PLATON- SAINTE- Bm ein fehmaler Strich 
— Dorpdsnerkn, in war indem — 

von Quebec. — * — Strich Landes 

Pr an Bein bat Alt —— 


latia. 
Platen, eine kleine Stadt in Hinter⸗ 


Plau uo 


Ufer des Fluſſes 8 Laurentii, ein wenig rhinauf, ala 
der Fluß) sques Cartier. Die Ober Hohe Defhekte 
trage 16. Acker, und er liegt unten an einem kleinen Berge, 
tvelcher wie ein Amph.thestrum ausfiehet, und oben ein 
plattes Land vorftellet, wo fchöne Korn Felder find. 
Jseques Cartier par willens, eine Stade dafelbit Reue: 
Es werden bier überaus vielAale gefangen. Der 
des Fluflesbringt fie mit ausdem See Ontario, oder A 
Frontenag, tvelcher über 100, Meilen davon ift. Ein eins 
—* ger Einwohner fängt deren zuweilen bis 3000, in einer 

th. Sie find insgemein dicker, als die in Franck⸗ 
reich. Mart, 

Plarovo, ein Schloß und Amt, ſ. Plotho. 
‚Land, 


PLAT-PAYS, fi 
Plarfchur, Diterlande. 
a ge hr 


Bergwerchs⸗ Stadt, unterdas Kreiß ⸗ Amt Schwar 
berg und Erottendorff — ſo oa ** der ee 


iederuman Böhmen gefo och) hat Chur⸗ 
achiendas Jagd⸗ ie ui * daſelbſt: wie 
denn allda auch ein Chur⸗ ſiſches Jagd⸗Hauß ik 


Sonſt iſt dieſelbe wegen des guten und vielen Zins fo man 
vor Zeiten daſelbſt gegraben, wie auch wegen der —34 
Giae⸗Kopfe und Blut-Steine, fo man allda gebrochen, 
vor andern berühunt. baben fonderlich von dieſem 
ercke die Gelehrten und Bergskeute 
man daſelbſt unter andern Zinns raus 
ı von -allerley — — Glafey. Albins 
Di een IP * 
latten, oder —— ein Berg im Nordgau, 
** dem 28 Fahrenbach, welcher oben gang 
platt ift, * —* auch daher den Nahmen hat. 


Diaxten, om — und Dorf im Canton 5 
jell, in der Schweig, zwiſchen Neuburg und Ober⸗Ried, 
am Rhein gelegen. Antiqu. des Rhein⸗Sir. 

Platten, ein Städtgen, ; Plarna. 


ya un * Ber 
he 8 der Priegnitz 


in Marck —— vor dieſem hat es denen 
eg zu Havelberg gehöre, auch unterweilen zu 
ver Nejideng gedienet, Ylbn, 2. L. 


PLATYPEGIUM, Platipegia, oder Platipedia, eine 
Stadt in dem Thracifchen deym en; es wird Ihrer in der 
Nositia Dignitatum bnperüi Scd. XXVIL. gedacht. Marr. 

tagdorff, ein Dorff im Sachfen-Altenburgifchen. 
‚Plaw, Plaue, oder Blaue, Lat. Plauia, oder 

Blavia, eine kleine Stadt nebjt einem alten Schloffe auf 
einem Berge, die Ebrenburg genannt, liegt in Thuͤrin⸗ 
* wiſchen Arnſtadt und Iimenau ſehr luſtig, an dem 

kannten Fluſſe Sera, welcher von dar auf Arnſtadt u. 
fe wo. flieffer ; iſt mit Wengen auf beyden Seiten, gegen 
Morgen und Abend d, umgeben ‚gegen Mittag iſt der ſoge⸗ 
nannte Spring⸗ und Thüringer Wald, gegen Mitter⸗ 
nacht find Wiefen, Auen, und die vormahls berühmten 
SalgsQvellen, gegen Abend Weinberge und Gärten. 
Zum Unserfchied anderer Städte, die auch Plaue genen 
het gig man binzu fegen, Plaue in Thüringen, 

in der Grafſchafft Schwargburg.. . Woher der 
Nahme dieſes Ortes komme, iſt nicht gewiß. Anfangs iſt 
der Ort ein Dorff geweſen, und wird alſo in gewiſſen Ur⸗ 
Funden noch im Fahre Chriſti 324. gleichwie im Lateini⸗ 
fchen Pagus Plavienfis geheiflen. Darauf aber findet man, 
daß Plaue im Jahr Chriſti 1335. cine ‚Stadt genenner 
werden. Diele Stadt gehoͤret jego Günther, Fürften 
zu Schwarsburg-Sondershaufen. Das Schloß dar 
ſelbſt tim Jahre 1324. erbauet worden ; es ſtehet aber 
je wuͤſte, nachdem es durch vielerlen Kriege: und Feus 
ers-Mothruiniret worden. Es muß ein herrliches und 
Eoftbares Werck gemwefen feun, maflen noch jego viele 
fremde und gereifete Perfonen, nebft Einheimiſchen fich 
daran ergösen. Solches ift jedesinahl vor Alters 
Ebrenburg genennet und gefchrieben worden, andere 
aber wollen es Bebrenburg beiffen, weil % eur 

ur 


PLAUCUM 


rg an dee Gera waͤre. “Die Kitche, welche U. L. 
auen gewidmet iſt iſt fehr alt, ſie wurde im Jahre 1700, 
renoviret und erweitert. Ben der Kirche iſt das Pfarr⸗ 
Hauß und Schule. Dieſe Stadt nahm gleich bey der 
Leforintion Lutheri Die Evangeliſche Lehre an. Sie iſt 
fo wohl durch den Krieg als vielfaͤltige Feuers⸗Bruͤnſte 
ſehr ruiniret worden doch hat ſie ſich jetzo ziemlich wieder 
erholet. Okarii Thuͤr Chron. 

PLAUCUM, eine XBomvodfchafft, ſ. Ploe/to. 

PLAVE, ein Fluß, fiehe Alfa. 

‚Plauen, Pat. Plavia, eine Stadt nebfteinem Schloffe 
und Amte an der weiſſen Elfter, in dem Voigt⸗Lande, 
worinnen fie die Haupt » Stadt ift, drittehalbe Meilen 
von Hof, iſt cin alter Sitz und Herrichafft der Voigte 
von Plauen und Heren zu Gera, fo den gangen Strich 
um Weida, Ziegenrück, Ronneburg u. a. unter ſich ges 
habt, geweſen. Als aber Heinrich Voigt, und Burc 
graf zu Meiffen, der reiche zubenannt, feinen Unterthas 


dus 


nen viel Dampf angethan, auch darüber der Fuͤrſten 
von & Leuteirberzogen, ijt er von Churfurſt Ern⸗ 
ften von ftchen, zum öfftern vermah⸗ 


davon abyu l 
net worden, es wollte aberfolches nicht helffen ohnerach⸗ 
tet der Voigt von Plauen unter Ehue⸗Eachliſher oder 
vielmehr Marggraͤflicher Hoheit ſtand, welches Superio- 
rät wohl daher gekommen, weil die Herrſchafft Plauen 
vor diefem im Fahre 1356. vonden Marggrafen Friedri⸗ 
chen dem Strengen und Wilhelmo Coclıre eingenommen 
worden feyn mag. - Daher fie auch im Jahre 1407. bey 
des Marggrafen Wilhelhni Coclitis Bütern geweſen, und 
hernach andeflen Bruders Sohn, Friedrichen den Eins 
faltigen, gekommen. Beil aber ſchon im Jahre 14281 
Plauen inder Burggrafen von Meilen und ehemahli⸗ 
gen Herren don Plauen Befis wieder geweſen, jo muß 
es ihnen etwan von denen Hertzogen zu Sachſen und 
Marggrafen zu Meiffen zu Lehn feun gegeben worden. 
Weil nun der Burggraf, wie gedacht, fich nicht zufries 
den geben wollte, ſo hat im Jahre 1466. oder 1464. 90 
dachter Ehurfürft endlich zur Scharffe gegriffen, das 
Schloß Plauen belagert, erobert, und dehi Herrn dars 
aus verjaget. Im Fahre 1430, hattendie Hußiten den 
Ort eingenommen, verbrannt, und übel allda gehaufer. 
Dabero findet man, daß in der im Jahre 1485. wiſchen 
Churfürjt Ernften und feinen Bruder Albrechten von 
Sachſen nad) eier vieljährigen gemeinfchafftlichen Re⸗ 
gierung gemachten erblichen Theilung, jener unter ans 
dern Landen und Leuten auch Blauen und’Pauffa befoms 
men. &s find auch diefe Lande bey feinen Deicendenten 
und Linie geblicben, bis auf Ehurfürft Johann Friedris 
chen, der ſolche nebit der Chur und andern Landen verloh⸗ 
ren. Jetzo ſtehet diefe Stadt, nach dem Abfterben Hers 
6098 Maarit:i Wilhelmi zu Sachſen ⸗Zeitz, feit dem Jahre 
1718. unter Chur⸗Saͤchſiſcher Hoheit. Die Stadt ift 
fonften ehemahls im Jahre 1548. gantz abgebrannt, wor⸗ 
an ein unvorfichtiger Buͤchſen⸗Schuß Schuld gehabt. 
Auch in dem 30. jährigen Kriege hat fie Durch Feuer 
itten. Llbrigens gehören heut zu Tage in 
das Amt dafelbft 68. Dorfichafften, als 44. mit Obers 
Gerichten, ı5. mit vermengten Gerichten, und 9. mit 
Ra und Steuern. Die Thore der Stadt haben 
(gende Nahmen, das Brüchen- Straßburger, Neu⸗ 
dorffer⸗Syrauer / und Hanauer⸗Thor. Uber die El⸗ 
ter iſt eine ſchoͤne groſſe ſteinerne Brücke mit verſchie⸗ 
nen Schwibboͤgen geſchlagen, an welcher das Hoſpi⸗ 
tal ſtehet, wie man denn auch um biefige Gegend einige 


Heine Brücken über den Suras Fluß fiche. Das 
Schloß lieget auf einem hohen Berge, welcher der 


Masfchauer genennet wird, und ift daffelbe mit vielen 
Thlırinen, ſchoͤnen den, Zimmern und malliv 
gebaueten Staͤllen verſehen. Neben dem Schloß iſt 
das Amt⸗Hauß, an welchem ein ſchoͤner Barten ſich 
befindet, angeleget. * An das Amt felbft gehören eis 
nige rädtgen, und an die. acht und ſechtzig Dorf⸗ 
ſchafften Das Rath⸗ Hauß zeiget unter dem Thurs 
me ein Eünftliches Uhrwerck. * Bey demfelben fichet 
man zwey groſſe meßingene Loͤwen/ welche mit der eis 


Plaufchnig u⸗e 


nen Vor⸗Pfote auf beyden Seiten in der Mitte eine 
Glocke halten, durdy welche die Viertel » Stunden 
wechſels⸗ weiſe angedeutet werden. Neben denfelben 
prelentiren ſich zwey wilde Leute in ziemlich groſſer 
Statur, der Mann halt feinen langen Bart, das 
Weib aber hat einen Stab in der Hand. Wenn die 
Stunden ausfchlagen follen; fo ziehet fi) der Mann ! 
beym Bart, und fperret das Maul auf, fo oft als es 
ſchlagen fol, vergleichen Bewegung ebenfalls das 
Weib mit dem Stabe madyet. Die Johannis⸗Kir⸗ 
che hat eine jteineene Kantzel. Man jelget in derſel⸗ 
ben einen Küraf von einem gewiſſen Grafen von Reuß, 
welcher ſich ausnehmend tapfer gegen den Feind gehals 
ten, und nach glücklicher Zuruͤckkunfft von der 
Schlacht GOtt für feine Gnade in diefer Kirche ger: 
dancket, darauf felbiger .allhier an den empfangenen 
Bleiſren plöslich verfchieden. Es hänget ben deſſen 
beym Altar auf der rechten Seite fehenden Bildniß 
bejtändig ein ſchwartzer Flohr. In den Vor⸗Staͤd⸗ 
ten zu Plauen wohnen viele Tuchmacher, fo im Han⸗ 
del und Wandel ftarcfen Verkehr haben. Es-Nori- 
ren fonderlich dafelbft die Baummollene Waaren, und 
Fan faſt ein jedes Kind mit Wolle Lefen und Spinnen‘ 
fein Brodt verdienen. In dem Elſter⸗ Fluffe findet 
man öfters Muftheln, in welchen Die ſchoͤnſten Perlen 
liegen. Für das Wahrzeichen hatt man eine gewiſſe 
Stame von Hols, welche bey dem Straßberger⸗Thore, 
von den Muͤhl⸗Purſchen aufgefangen und beybehalten 
worden, Zeiler. 'Topogr, Sax. Sup. Muller. Annali Sax, 
Peecenfein, Theatr. Sax. Boecheri Stemm. Ruth, Ill, \ 
Wabſt. Plafey. Schramm. j 
-- Plauen, Dlaue, Plawe, Pfage, eine mittelmäfige 
Etadt und Amt, nebſt einem Schlofje in dem Meck⸗ 
fenburgifchen Fürftenthume Wenden, an der Elde und 
einem See, der von der Stadt den Nahmen führer; 
gelegen. Arm Fahre 1228. ift Diefe Stadt von denen 
Mecklenburgiſchen Herren angeleget ‚und zugleich mit 
vielen Privilegiis, infonderbeit mit der Freyheit von allen 
öllen im ganten Lande, auch dem Lürbeckifchen Stadt 
hecht begnadiget, und ihr die frene Fiſcherey gefehens 
cket worden. Es hat vor diefem ein Schloß auf dem 
Werder gelegen, welcher Plas noch jege Borgwwall 
heißt, aber in den Kriegen mit den Marggrafen don 
Brandenburg iftdaffelbe zerjiöhret worden. An deſſen 
Stelle iſt haher bey der Stadt ein anderes Schloß er⸗ 
bauet, welches Hertzog Henricus Pacıfiens ziemlich nach 
Act derer damahligen Zeiten befeſtigen laſſen. Diefe 
Stadt ift ein ziemlich fefter Paß, und indem 3ojährigen 
Kriege vonden Schweden undKavferlichen erobert wor⸗ 
den. Im Jahre 1696, ift die Kirche mit dem Thurme. 
bey den Prieſter⸗Haͤuſern, Rath⸗Hauſe und nechſten 
Haufern am Marckt abgebrannt, das Schloß aber'mit 
dem Meyer⸗Hofe und Mühlen ſtehen blieben. Im 
Jahre 1726. den 22. Nov. verbranntenallda wiederum 
160. Haufer. Kluͤver. i J 
. Plauen, oder Plage, ein Paß und Staͤdtlein an 
der Havel, in der Mittels Marc Brandenburg, bey 
der Stadt Brandenburg, welches vor Alters unters 
fehiedliche mahl an das Ertz⸗Stifft Magdeburg gekom⸗ 
men, im Fahre 1536. aber Joachim, Churfuͤrſten zu 
Brandenburg, wieder abgetreten worden. Fahre 
1627. haben es die Kanferlichen Voͤlcker gaͤntzlich 
———— Dicker Drt bat eine Porcellain- Manu- 
lassen, ein Dorff in Meiffen, ben Drefden. 
lauen, (Canal,) f. Candle in Sachfen. 
PLAVIA, eine Stadt, f. Plau. 
„PLAVIS, ein Fluß in Deutfchland, f. Beil. 
PLAVIS, ein Fluf in Italien, f. Piawe. ) 
- Plaufchnig, oder Polsen, ein Fluß im Königreiche 
Bohmen, enfpringt im Buntzlauer⸗ Kreiffe, bey New 
dorf, aus einem Pleinen Teiche. - Aus folchem fließt 
er nach Plauſchnitz Hoͤflitz und nach dem Jaͤger⸗Hauſe 
Annaheyd, wie auch auf die St. Huberts-Kirche; rin⸗ 
met ferner rechter Hand an einem groffen u 
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Mörtel auf Bühl, Staupen, und-auf das Schloß Dber- 
y mel treibt hernach eine Papier / Mühle, und laͤßt den 
en Eandau nebſt dem Hofberge etwas jur Rech⸗ 
ten abliegen; laͤufft indeſſen auf Micder- Polis, Schlo⸗ 
gau, Frantenthal, Utgersdorff, und auf das jerflöhrte 
Schloß Scharffenftein ; treibt unter Eoland noch eine 
Papier» Mühle, umd erreirht Das Staͤdtgen Pantzen, 
Klein » TBehlen, Trautiht, Stabihe, Ober-Birs 
, Unter» Birkiche, Bachelsdorff und Liwerde; ver⸗ 
Uehrt fich aber endlich oberhalb dem Schloſſe und Staͤdt⸗ 
gen Tefchen in die Elbe, Mydrafr. Tex, 
>: Plauferin,ein Saͤchſiſches Dorff im Amte $renburg. 
Plaußig, ein Saͤchſiſches Dorff, im Reipjiner Kreiſſe. 
"U PLAUZAT, eine Stadt in Franckreich, in Anvergue, 
in der Eledtion von Clermon. - Märt. 16 
Plaw, eint Stadt, ſiehe Plau. LEER |; 
Plawe, tine Stadt und Amt, fiche Plauen, ' 
"PLAZA, eine Stadt, ſiehe Pluia. Hell 
"" PLAZENCIA, eine Stadt, fiehe Plafencia. 
‚"PLEAU-LA-KOQUEBON, (le) ein Flecken in 
Franckreich in Limoufin, inder Diceces von Tulle, auf 
der Straffe aus Languedoc in Limoufin. Mars, : 
un PLEBISACCUM, fiehe Pieve di Sacıo. 
- Pr PLEBIS CADORINAE CASTRUM, fiehe Cadort, 
 PLEBIS CASTRUM, eine Stadt, fiehe Pieve, 
ch, ein Flecken, fiche Blech. F 
etede, ein Schloß und Amt, ſiehe Bleckeda. 
PLEDA „ oder. Plede, vor Zeiten Troezengenannt, ein 
geringes Staͤdtgen in dem alten Griechenlande und 
zwar in dee Landfchafft Corinthien, in der Nachbar⸗ 
Schafft derer Argıver, an dem ABgeifchen Dieere, fo aber 
Heut zu Tage nur ein offener Marckt ift, mofelbit fich 
auch der Fluß Friflo indas Meer ergeuſt. Zaͤckhel. 
PLEGERIUM, eine Stadt in Indien, andem Fluſſe 
Choafphes, dem Strabons L.XV.p. 697. ju Folge. Mart. 
‘ PLEGRA, eine Stadt in Galatien, tieff im Lande, 
Prolomeus L. V. c. 4. welcherfie denen Paphlageniern zu⸗ 
eignet, feet fie-goildhen Zagira und Sacora. Mart, 
Pleiburg, eine Stadt, fiche Bleyburg. 
“"PLEINE ISLE, fiehe Isle Pleine. 
 PLEINE-SELVE eine Abiey, ſiehe Plaine- Selve. 
leinfeld, Pleinfels, oder Bfeyfeld, eine Heine Stadt 
*5 —* a ag re Bißthum Eich⸗ 
t gehörig. Huͤbn Z31. Falckenſtein. 
Pleiſſe, Lat. Fſſa, oder Plifna, ein Fluß in Sach⸗ 
fen, und mar im Leipsiger Kreiſſe, Deffen einentlicher Ur⸗ 
ſprung aus einem gang Eleinen Teiche, umterhalb Ebels ⸗ 
beunnen, im Erggebürgiichen Rreiffe herſſammet. Aus 
ſolchem Teiche oder Weyer flieht die Pleiſſe auf das 
Etädigen Neumarck, und auf die Dörffer Beders⸗ 
dorff, Rupperte gruͤn und Stein⸗Pleiß: gelanget 
Bon dannen auf Uebermuͤhl, Duͤrregut, und auf das 
Etädtgen Werda, von dDannen aber nach Boſen⸗ 
bof, Langberg, Schmeinsburg und Krimmitzſchau. 
Ada komme die Pleiſſe ins Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg, und beneget darinnen Gablentz, Ponitz, Goͤß⸗ 
nis, Taupadel und Sara, two fie die Sprotta auf 
nimmt; weiter fließt fie auf Fugen oder Loͤhmdorff, auf 
Selders, Garitſch, Modern, Lehnitzſch Zſchechwitz, 
Stingen und Pati; ſchlingei ſich an Nobitz, Köttes 
rig, Minfa, Milchwit und Kraͤſchwitz herum, und 
nimmt bey Schlechwitz den Eleinen Bein» Fluß ein. Als⸗ 
den kommt fie nach Remſa, Wendiſch ⸗ Leupe, Borck⸗ 
san, Tiaſchelwis Primmelwitz, Fockendorff und Dres 
ben, wo ſie die Gerſtenbach eintrinckt. Weiter hir 
gelanget die Pleiſſe auf Serbitz, Trehna, und durch das 
Staͤdtgen Regis auf Hartmannsdetff. Ben dannen 
Geograph. und Crit, Lexic. IX, Theil, 
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ficßt fie yoifchen Teugen und Goͤrnit wie au ir 
ſchen Lobſtett und Bergisdorff durch nach Groß /Zeſ⸗ 
fen, mo die Wera oder Wyra hinein fÜlt. Nach der 
2 gehet fie an Bären, Hahn, Kahnadorff, Zipen, 
reudnitz, Treppendorff, Dradyen und Thekau vor: 
bep; bemäffert Das Staͤdtgen Rotha, nebſt den Doͤrf⸗ 
fern Gablitz Gierſchitz Ruben, Böhlen, Stein, und 
Klein» Deuben; darauf tritt fie ins Amt Reipyig, und 
kommt nach Probits oder Großs Deuben, mie aud) 
nach Bafchrois, Kleinftädel und Großftädel, b-Fommt 
bey Marckt » Kleeberg die Goſelbach zu ſich; laufft das 
mit nach Dölig, Löfinig und Konnernig, empfängt au⸗ 
da den Floͤß⸗ Graben, ſtreicht darauf an dem Raths⸗ 
Holge ber nach Klein, Konnerig, nach Brand, und zu 
dem Forwercke; bewil kommet aledenn das Sächfifce 
Pleiß⸗Athen, nehmlic die Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche 
berühmte Umnrerlnãts⸗ Stadt Peipria, sicher bey ders 
felben den Barde⸗ Fluß / an ſich, und füllt bey Moͤckern 
in die Elſter. Aydı F Lex 
iſſenburg, ein Schloß, ſiehe Leipzig. 
' burg, eine Stadt, fiche Altenburg, 
eißners Land, fiehe Ofler - Land. 
EMMYRUM, oder Plemmyrium, ein Borgebürs 
ge von Sicilien, auf der Oſtlichen Küfte, Syracufı ge 
gen über, deffen Hafen «8 furmirete. Tirgiliur Mneid 
L II. v. 693. und Thucpdider L. VII. gedencken dieſes 
Vorgebuͤrges. Stephanus ſchreibt Plemyrium. Heut 
zu Tage beißt es Cabo di Mafa Oliviera, Oder Olivero, 
Siehe Mofa Olivieri. Es war auf diefem Voraebuͤr⸗ 
de ein Schloß, welches denen Svr-culanern gehoͤrete. 
Ortelias fpricht, Fazelius fege bey dieſes Bergebärge eine 
Inſul, die er Plemmyris nenne, oljne einen Auctsreim 
anführen. Thucydides erwehnet wuͤrcklich eine Fine 
Inſul die nahe bey dem Vorgebuͤrge Plemmyrium ge⸗ 
ſegen; aber er nennet fie nicht. Eben fo wenig wird ſie 
von dem Herrn de PIsle genennet, welcher fie in feiner 
Eharte von Sicilien an die Spitze des Vorgebürget fe: 


, Mart, 

PLENA.SYLVA, fine Abtep, fiche Plaine = Selve, und 
Plene - Sehe, —8 

Plene, ein Fluß, ſiehe Ploͤne 

PLENE -SELVE, oder Sr. Ginie de Ia Pleine, Pling 
Silve Abbatia, eine Abtey in Frankreich, in der Dice es 
bon Bourdeanx, in Dem Archiprötr€ von Klaye. Sie 
wurde im Jahre 1148. von Godofredo, dem Ertz⸗ Bir 
ſchoffe von Bourdeaux, geitifftet. - Dieſe Abten aehöret 
dem Premonfiratenfer » Orden, und trägt dem Abte nur 
1208. Livres ein. Mare. 

PLENIA VALLIS, ein Thal, fiehe Zreuna, 

PLENILUNIUM, ſiehe Mond 
° PLENINENSES, Voͤlcker in Italien, in dem Piceno, 
und welche Pliniws L. III: c, 13. in die fünffte Regionfes 

t. Ortelius fpricht, Daß von vielen MSC., welche er zu 

athe gerogen, einige Plynienfer, andere Plynitenfer, wie⸗ 
derum andere Plinienfer, und noch andere Planinenfer 
haben. Mart. 

PLENOS, ein See «Häfen, flhe Plynur. 

Plenſchuͤtz ein Sächkl. Dorff, im Arte Weiſſenfels. 

Dleöninga, ein Ort in Bayern, ſiche Pliening. 

Pfeonungerbal, ein alter Gom in Schaden, bey dem 
Fluͤſſe Fils. Eckhardts Franc. Orient. T. IT: p. 482. 

PLERA, eine Stadt in Italien. Das Iinersrium 
Antonini feet fie auf die Straffe von Benevento nady 
Tarentum, oifchen Silvium und Sub Lupatia, 73. Meis 
len von jener, und 14, von dieſer. Einige Exemplaria 
haben Blera, an flatt Plera. Siehe Biera. Mart. 

PLERAI, Voͤlcker, melche Serabo L. VIL p. 315. in 
Dalmatien, an das Ufer des Fluffes Naro feget, Ortelius 
muthmaffet, daß die Plerei des Stephani, und welche 
diefer legtere in Epirus, eine Landſchafft, welche an Dal- 
matien gränger, feget, mit jenen wohl einerley feyn moͤ⸗ 

art, 


PLERATT, ein Ort in Italien, fiche Ziera, 

PLEROSELENO, —* in ey auf der 
Küfte, Ælianus gedencfet ihrer in feiner Hultoria Anis 

” 2 malium 
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malium. Gs koͤnnte fen, daß fie mit Pordofslens einer» 
ley wäre, Siehe dieſes Wort. Marr, 

PLES, eine Inſul im Noͤrdlichen Ameriea, unten an 
der Hudfons-Bay, zwiſchen dem Vorgebuͤrge Heariette · 
Marie und der Inſul Agameske, , Mart, 

Plefern, ein Schloß, fiche Pläffern. 

PLESHUSKO1, eine Gtadt, fiche Pleckow. 

Pleske, ein Eleiner Fluß in der neuen Marck Brans 
denburg, der bey Spiegelburg entfpringet, und fich bey 
Uhrt in die Oder ergeuft. Zub Z.L. 

Plestort, ein Dorff im Fuͤrſtenhume Münfterberg, 
in Schlefien, dem Stifte Heineichau gehörig. Ex Lite, 

PLESKOW, oder Prkow , ein See in dem Rußifchen 
Reiche, an den Grängen von Ingermannland und von 
Liefland, in der Herrſchafft Pleskow. Cr ergießt fich in 
den See Peipus oder Czud-Kow. Die Moldow, oder 
Velica Reca if} der vornehmſte Fluß, dener zu ſich ninamt, 
Mart. DeP Isle, 

PLESKOW, Pfkow, oder Plefeow, Lat. Ducatu- Pler- 
covien ſi, eine Hertſchafft in dem Nußifchen *8 
ſchen dem Hertzoghume Groß / Novogorod gegen Ofen; 
Foagermanaud und Eſthland gegen Norden; Lieſand 
gegen Weſten, und der Wodwodſchafft Poloczk ges 
gen Süden. Diele Herrichafft, welcher man insges 
mein den Titul eines Hertzogthums giebt, iſt ehedem eine 
Republick geweſen. Siehe die Veränderungen derſel⸗ 
ben in dem folgenden Artickel. Mart. ’ 

PLESKOW, Plerburkoi, Ploskow, Pſhow, Lat, Plefe« 
via, oder Ploscovia, eine Stadt in dem Rußiſchen Rei⸗ 
che, in der Herrſchafft, welche von ihe den Nahmen 
bat, an dem Fluſſe Maddow, an dem Ausflaffe deſſel⸗ 
ben inden See don Plerkow, jur Rechten. Sie ift 
der Gig eines Erg, Bißthums der Rußiſchen Kirche, 
Dieſe Stadt iſt in 4. Quartiere abgetheilet, davon ein 
jedes feine Mauern hat, und fie wird durch ein Schloß 
befrbüget, welches auf einem Felfen erbauer if. Als 
die Hergoge von Liefland fie im. Fahre 1241, erobert 
hatten, fo fegete fie Alexander, Gros Hergog von 
Rufland wieder in Frevheit, und fle behauptete fich 
darinne bis in das Jahr 1414. da Vitoldus, Gtoß⸗ Her⸗ 
sog von bitthauen, ſich ihrer bemaͤchtigte. Cie 
wenig Jahre darnach das Joch ab; aber endlich fand 
der Groß s.Derkog Johannes Bahlowitz, Mittel 
wieder, nebft der. Herrſchafft Pleskow, mit feiner Crone 
zu vereinigen, Stephanus Battori, König von Poblen, 
befagerte fie im Jahre 1507. und wurde genöthiget, die 
Belagerung aufzuheben. Im Jahre 1569. war Ivan, 
re Bahlowirz Willens, fie ganglich zu cuini- 
ren, wurde aber noch zum Theil davon abgehalten, da 
ſich die Bürger vor ihm demüthigten,, und ihm eine groffe 
Summe Geldes anborhen, Und obgleich Stephanus Ba- 
thory, Fürft in Siebenburgm, und König in Pohlen, 
ſolche diefem letztern, nebjt andern Ländern im. Jahre 
1581. abgenommen; fo find doch die Ruſſen nach der 
Zeit wiederum Meifter Davon gemorden, und aud) bisher 
im Befig geblieben. Sonſt muſte diefelbe auch im Jahre 

161g. don dem Königein Schweden, Guliavo Adolphn, 
eine harte Belagerung ausflchen; endlich aber, da es an 
dem war, daß die Stadt binnen wenig Tagen übergehen 
folte, kam es zu einem Stilftande, Worauf auch ſo⸗ 
gleich Die völlige Belagerung aufgehoben ward, Uebri⸗ 

liegt diefe Stadt unter dem 49. Gr. 53. Min. der 
E. und +9. Gr. 22. Min, der ‘Breite, Mart. Der 
ſchr. von Aufl. Arnolds Geoge. Locceniur inH.f. 
Rer.Suec. Pufendorffe Einl. zur Schwed. Hill, De? 
Ike. D' Audifre, T. 1. p. 401. 

Pleſna, ein Saͤchſiſches Dorff im Stifte Merfeburg. 

PLESOW, eine Stadt inder Woywodſchafft Kalıfch, 
in Großs Pohlen, Huͤbn. Z.l. 

Pieß, Pleffe, eine freve Reichs⸗Herrſchafft, nebft ei⸗ 
nem Schloffe gleicher Nahmens, in Nieder» Sadien, 
sang nahe bey der Braunſchweigiſchen Stadt Goͤttin⸗ 
sen, zur Rechten des Fluſſes Leine nelegen, fo vor dieſem 
eigne Herren ihres Nahmens gehabt hat. Einige mey⸗ 
nen jmar, die Herren von Pleſſe hätten zuvor von 
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Schwanringen geheiſſen, nachdem aber einer von ihnen 
wegen einer Fehde mit denen von Hardenberg , welcher 
einen von feinen Brüdern erfchlagen, einen ſichern Auf⸗ 
enthalt gefucht, er auf dem Pleſſer “Berge ein bequemes 
Plaͤtzgen zur Burg oder Schloß gefunden, und als der 
von Schwanringen gejaget, dab dafelbit ein gutes Plaͤtz⸗ 
gen wäre, habe man das Schloß Plängen nachge⸗ 
hends Pleſſe genennet, und daher hätten die Herren von 
Pleſſe gebeifien. Man glaubt aber vielmehr, daß 
Echmanringen nur ein Beynahme gemeien, und der 
Nahme Plsffe von feinem erften Urfprunge üblich ges 
weſen fep. Dem feg nun mie ihm molle, fo ift Doch die⸗ 
ſes unftreitig , Daß das Geſchlecht derer Herren von 
Pleſſe in denen alten Zeiten eines von denenjenigen ge⸗ 
weſen, aus welchen die Sachſen ihre Regenten erweh⸗ 
let haben. Mac Abjlerben der Herren von Ro⸗ 
ftorp gelangte das Kanferliche Feuers und Thuͤr⸗Muͤter⸗ 
Amt-an die Herren von Pleſſe, welches fie auch bep 
Kayſerlichen Beplagern und andern Solennitäten 

mwaltet haben. Bor alten Zeiten iſt Die Hefte 
Pleſſe ein Theil des Landes Göttingen geweſen, welches 
gar leicht Daraus zu fehen ift, daß in Boventen, als 
den vornehmſten Orte in dieſer freyen Reiche ⸗Herr⸗ 
ſchafft, Die Hertzoge zu Braunſchweig und Lüneburg den 


der» Sachfen, ohmme 


me, und t8 eine ſehr luftige Ausficht in die 
Lande Heflen und Braunſchweig hat, it faft mit Eir 
ben» Baͤnmen umgeben, maffen auch dergleichen Holtz 
bierum waͤchſt. Huͤbn Geogr. 111. Ch, > 
Pleſſa, ein Dorff in Meiſſen, bey Eifterwerde. 

Pleffe, eine von denen ſechs freyen Etander » Herr» 
fhafften in Schlefien, weiche bey den Fuͤrſten / Tagen 
ihren Siß, und yufanımen eine Stimme haben. Cie 
liegt in Ober» Schlefien, nicht meit von dem Weichſel⸗ 
Strohme, an der Pohiniſchen Gränse, und hat den 
Nahmen von dem wornehmften Orte, der darinnen liegt. 
Auſſerdem beſchlieſſet ihr Umkreiß nicht nur die Stans 
desherrlichen Aemter Schadlitz, Lend immer, Deutſch⸗ 
Weichſel und Hammer, ſondern auch über 30. andere 
sans anfehnliche Güter, und das Staͤdtgen Mielowitz. 
Es hat auch diefe Standes, Herrfihafft einen eigenen 
Landes · Haupimann. Giegränget an die Schleſiſchen 
Furftenthumer Oppeln, Ratiber und Teſchen, wie auch 
an Kleins Poblen und Die Worwodſchafft Eracau, und 
bat vornehmlich an Wildpret und Fiſchen groffen Les 
berfluß. Schon im Jahre 1407. fegte fie Hertzog Hans 
zu Troppau und Ratibor feiner Gemahlin, Helenen, 
Groß Zürftin von Lirthauen, als eine befondere Herr» 
ſchafft zum Leib» Grdinge aus, und deffen Enckel, Her⸗ 
bog Wentzel zu Ribnick, verlohr dieſelbe im Fahre 1474, 
da er mit Hertzog Heinrichen dem aͤltern zu Münfters 
berg einen ungluͤcklichen Krieg führete. Cie kam herr 
nach an dag Geſchlecht derer Grafen und Frey⸗Herrn 
Thurzo von "Berhlemfalva‘, bis, endlich Yalthafar von 
Promnig, der im Jahre 1539. um Biſchoffe von Breß⸗ 
lau erwehlet worden, fie im Zahre 1542. käuflich. an 
ſich brachte, und in feinem legten IBillen feinem Vet⸗ 
ter, Stengeln von Promnig auf Leffendorff, * 
⸗ 
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überließ, dem er, twofern er mit feinen Nachkommen abs 
frücbe, feine Brüder, Carin und Caſparn, und derfels 
—— beim, Tee Kae 
ndern 
———— 
— — —— Promnitz auf 
Wachau, dem er Sorau und Triebel, und den Pfand⸗ 
Sthiling von Sagan befchyieden, Haus und Rachkoms 
men zurück as ke —8 Se ſich dee 
jutrug, abam, Frey» Here von Prommig, 
8 — Erben dieſes Zeitliche geſeegnet, ſolte 
der regierende Herr zu Sorau und Triebel, Henri ich) 
ey ee von Promnig, den Anfall dieſer 
Stan —5 Ga ar von Prommitz ältes 
eer Sohn, erlangen ; allei ingerer Bruder, Sey⸗ 
fried, der ich als — — gegen den Erb⸗ 
in eg — brachte es durch Kay ⸗ 
ihm dieſelbe verliehen tourde, 
und da er ‚arsch‘ fiel dieſelbe auf feinen jüungern 
Bruder Weickhard und ei Nachkommen, daß alfo die 
ältere Einie des regierenden Hauſes urück ftehen müffen, 
Als endlich im Jahre —— Siegfried, Frey⸗Herr von 
‚ein Enckel dachten Weickhards, ohne 
männliche Erben aus der gieng , erlebte Siegmmd 
‚de8.H. RR. Graf von Vromnis, obengedad)s 
ten‘ —— Anshelms Sohn und Erbe, den 


EN 


eegierenden Herrn Grafens Brudern Söhne, in 
Anfpru Fun: und darüber ** 1738. u. 


—— , wer Pleß, iftdie an up nenn) Sagen 


Im Jahre 1578. ——— und Gtände I 
Fr 55 reg alseine Brang-Stadt ge⸗ 
a folre, Allein im Jahre ı6rg.und 
— — — erobert und 
Im Jahre ise9. den 29. Map, hatte ſie eben⸗ 

faßs das ümice gans abjubrennen ; doch hat flefich 
nach der adt, welche mit 


Dieſe Stadt 
suchen au inc — Henel. 
Geogr. 111. Th. Abel 


die, Fe Nine eriek Para aeg 
rentan. ur dieſem Kirchfpiele ein Priorat juS. Annz, 
in welchem eine Capelle iſt. Dieſes Priorat ift gut, indem 
der Umfang feines Gebietes groß iſt. Es wird alle Jahre 
in dieſem Kirchſpiele auf den Tag des Heil. Sa ci ein 
Jahrmarckt gehalten, und Die Abgaben gehören dem 
um Beh. 3 —— rt ren auf ei⸗ 
ner eho iſt es jerſtoͤhret, und man ſiehet nichts 
von als die Merckmahle von den Thirmen. Mart. 
en (du) ein Fluß in Guadeloupe, gene 
vonder du Gros Frangois. Erb den Faß 
de Morne „ welcher die Bucht auf diefer Seite formiret, 
und das Kicchfpieldes Baillif von den Kirchſpiele der Eins 
wohner abfondert. Der Lauff diefes Fluffes Sul nur 
6. Meilen. Eriſt ſehr abſchuͤßig, und hat wenig Waſſer. 
Dan kan wegen der Felſen und Steine , wiſchen welchen 
er hindurch fließt, nicht ohne Berhmerihteitburihen fe 
ben. > Su wird fie das span > 
fut gehalten. Der Leg auf der Seite des Flaſſes des 
Baillif hinunter iſt ſeht beſchwerlich, und fehr rauf), wie⸗ 
Geograph. und Crit. Ixxic. IX. Theil, 
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—5 Form einen Sickſacks gemachet iſt, um den Ab 

deſſelben gemaͤchſicher zu machen, Die andere Seite 
* hat einen bequemern Weg, ob man gleich ein 
fehriteiles Ufer hinab ſteigen muß· M⸗t 

PLESSIS- GRMGUT, (le) ein Flecken in Franck⸗ 
reich, inder Normandie, inder Diescesbon Bayeux , in der 
———— 8 * Priorat Dee Canonico- 
Fum n, im Fahre,ı 30. geflifftet wor⸗ 
den, Es traͤgt forwohldens Priori, als den Fe chns 

10000, Livresein, Mart. 

PLESSIS LEZ TOURS, (le) ein Königliches Haus in 
Anahe bey rg Tours, Ludovicus XL, 

ete daffelbe aneinem Orte, der zuvor les Moatils hieß, 
Diefer Peing befand den dafigen Aufenthalt ſo angenchın, 
daß ereinen Theil feines bebens dafelbitzubrachte, und ins 
Sabre 1483. —2 Das —2 — Zie⸗ 
und hat, in Anſchung ſelbiger Zeit, 

Zimmer, Es li liegt znoifchen einem aroffen Ihiers 
en und ſchoͤnen Luſt / Gaͤrten. Ludovicus XI. fhfftete 
andiefem Orte eine Collegial· Kirche und ein Kloſter derer 
Minftens‘Brüder, welches daserfteift, fo dieſe Mönchein 
Franckreich gehabt haben, Die Bade diefes Klosters ift 
um fo viel rs da es fich an einem Canale des Fluſſes 
Cher befindet. Eben diefer König Ladovicus XI. ER 

diefen Canal . Mare. PigamiolT,VIl.p.q 

PLESSIS -MACE, eine Stadt in Frandkreich, in Al 
jou, in der Eledtion von Angers. Sie hut ihren Nah ⸗ 
men von Macẽ, oder Mathæo du Pleſſis, welcher gegen 
das Ende des eilfften Jahrhundertes Herr davon war 5 
und daſelbſt das Schloß bauen hieß, Mare. 

PLESSIS- MAKAIL, eine Beine Inſul in Frandreich, 
in der Loire, unterhalb Nantes, wiſchen der Banck 
Painbeuf und Belle-Isle, Marz, 

Pleßig, ein Sächfifches Dorff im Amte Schweid⸗ 


Dee, ein Flüßgen in der Schweitz, und zwar in 
ubundseen, entipringt aus dem Derge Strela, wels 
her Davos und das Schanficker Thai ſcheidet; flieht 
sroifchen Langwieſen und Frofa durch nad) Lun, nimmt 
darauf die Durch Churwalden rinnende Rabiofa zu ſichz 
gehet hernach durch die Stadt Chur, und ergießt ſich 
eine Viertel Stunde unter ſolcher in den Rhein. A 
er Lex. Erat de la Suiſe T. IV.p. 86. 

TINIA, oder Piefina, eine Stadt in Ztalien, 
dem Tito Livio L. X. c. 3. u Folge, welcher ſie denen 
Marfis zueignet. Mart. 

Plefieig, ein Feeoherrliches Sqhieß in dem Fine 
ſtenthume Schweidnitz, in Rieder» Schlefien, ohnmweit 


PLETENISSUS, eine Stadt, fiche Pednelifier, 

PLETHRUM, ne ee; en 

Plettenberg, eine kleine Stadt oder Feſtung, nebſt 
einem Amte, in der Grafſchafft Marc, an der Lerme, . 
dem Grafen von Bencheim gehoͤrig, brannte im Yahre 
1725. RS Im Jahre 1716. thaten ſich da⸗ 
feroft Silber, und Bien» Minen hervor. Dieſer Ore 
ift das Stamm» Haus der Frey / Herren von Pletten ⸗ 
berg, welche ſich im Elevifchen und Münfterifchen aus⸗ 

‚und davon der Kayferl, und Chur Baperis 

fihe Geheimde Rath, der im Jahre 1737. geftorben, 
im Jahre 1724, m den Meiche + Grafen» Stand . 
ben morden. Abel. Huͤbn. 3. L 


Pletenbof, ein Drtinlinter-Erain. Haͤckbel. 
—— ein Derff im Siem den 
gelegen. Antiqu. 
PLEU, Er Fleur. 


muaris. > 
PLEUMOSII, Voͤlcker in Gallia Belgica, unter die 
Nervier gehörig. Da Frliur Cafar Bell. Civ. L.V.c 
39. der einzige ift, welcher diefe Voͤlcker genennet hat, 
N da er N faget, woraus man erfennen mn. 
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fie aemohnet haben ; fo hat man fie nach eigenem 
Gurdüncken in gewiſſe Gegenden gefeget. Einige haben 
geſaget, daß dieſes die Einwohner von Flandern wären z 
andere haben fie in das Oſtliche Flandern gefeget ; noch 
andere fagen, daß diefes Die Einwohner von Courway 
wären ; und ‚Here Sanfon fpricht in den refungen 
über die Charte von dem alten Gallien, daß diefes Das 
Land Peule, in der Diasces von Tournay;, in dem ABals 
lonifhen oder Frangöfifchen Flandern fep. Mart. 

PLEURAMIS, eine Stadt, fiche Pleumarir. 

PLEURON, eine Stadt in Ætolien. Homerurin Ca- 
talog. v. 146 gedencket ihrer, und StraboL. X. p 451. jeis 
ger ihre Rage an. Er faget, Daß fie auf einem ebenen 
und fetten Boden, in dee Nachbarſchafft von Calydon 
erbauet fev. Es gab aber auch noch eine andere Stadt 
gleiches Nahmens. Diele war das neue Pleuron, mel 
che nad) der Zerftöhrung des alten erbauet worden. Sie 
hatte nicht einerley kage mit der alten Stadt, Denn 
Strabo feget fie unten an den Berg Aracynthus. Plinius 
L. IV. c,2. welcher diefer zweyten Stadt Pleuron gedens 
cket, fpricht, daß fie tieff im Lande gelegen ſey. Mart, 

‚PLEURONIA, ein Canton in Ztolien, welcher von 
der Stadt Pleuron alfo genennet wird, Scrabo L. X.p. 
465. Fr hieß zuvor Curetis, weil er von Denen Curetis, 
den alten Einwohnern von /Etolen, bewohnet wurde, 
Mart. 

PLEURS, ein kleiner Fluß in Franckreich, in Brie 
Champencile. Er hat feinen Nahmen von einem Dorf 
fe, welches er beftrohmet, und fallt 2. und eine halbe 
Meilevon Sezanne inden Fluß Auge. Mart. ’ 

PLEURS, ein Marquifat in Srandfreich, in Brie Cham- 
penoife, in der Election yon Sezanne, an einem Pleinen 
Fluſſe, welcher von ihm. den Nahmen hat. Es ift an’ 
diefem Drte, der feit dem Pyrenzifchen Frieden zu einem 
Marquilate erhoben worden, eine Collegial-Kicche, melde 
den Heil, Remigium zum Patrone hat, Sie wırdeim 
Sahre 1180. fur 6, Canomicos, von Henrico IH, Gras 
fen ven Champagne, und don denen alten Herren vom 
Pleurs, geftifftet. Jetzo find nur noch 4. Canonici Das 
felbft, Deren ieder soo. Livres geniefit. Mart. 

PLEURS, ein Flecken, fieye Pluͤrs. 

PLEURS, (LE LAC DES) odee de Lac Pepin, ein ee 
in Nord⸗ America, in Lowifiane, Diefer Eee wird 
von dem Fluffe Miſſiſſipi, etliche 25. Meilen oberhalb 
dem Fluffe Noire formiret, Det P. Hennepin, meldyer 
denfelben entdecket hat, ſchaͤtzet feine Lange auf 7. und feis 
ne ‘Breite auf 4. Meilen. Er gab ihm deswegen den 
rahmen Lac des Pieurs, weil ein Theil von den Wil⸗ 
den, welche ihn gefangen genommen hatten, dafelbft die 
gange Nacht weineten, um die andern zu bewegen, daß 
fie ihn umbringen dürften.  Mart. 

- Pfeyburg, eine Stadt, fiehe Bleyburg. 

PLEYMOUTH, Pleymiuiden, eine &tadt, f. Plimourb. 

Pfleyiminden, ein Drt in dem Mitternächtlichen 
«- Theile von Liefland, Ejthen genannt. Im Fahre 1666. 
wurde dafelbft der ‚Friede zwiſchen Schweden und Ruß⸗ 
kand geſchloſſen. Univ, Lex. 

Pliburg, eine Stadt, ſiehe Pleyburg. 

Pliederbaufen, ein Dorff in Schwaben, ohmmeit 
Gemimd gelegen. 

Pliening, oder Pfeoninga, einalter Ortin Bayern, 

defien in Meichelbecks Hilt. Frifing. gedacht wird. 
* PLIEOS, ein Fluß in der Inſul Cypern, dem Etyıno- 
logico Magno u Folge, welches Ortelins anführet , wel 
cher fpricht, daß ihm der Nahme diefes Fluffes ganglich 
unbekannt ſey. Mart. 

Pließnig, ein Fluͤßgen im Marggrafthume Lauſitz, 
entſtehet in der Ober · Lauſitz, im Goͤrlihiſchen Kreiſſe, aus 
dem Geburge, gleich bey Ruppersdorff, eiwa drey Stun⸗ 
nen von Hirſchfeld an der Neiſſe. Es fließt durch Ren⸗ 
ners dorff und Durch Cunett dorff, nad) Bernſiedt, 
Schoͤnau und Berttsdorff; fällt aber oberhalb dem ber 
tuffenen hoben Berge, die Lande Erone genannt, be 
Deutſch⸗Oßig in die Feiffe, Hydrogr. Lex. 
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PLIME, $at. Plimur, ein Fluß in der Probintz De- 
vonshire, in Engelland, Univ. Lex. 

PLIMTON, eine Stadt in der Suͤd / Weſtlichen Ge 
gend der Engelländifchen Probintz Devonshire, liegt ohn⸗ 
gefehr 4. Meilen von Plimouik, Nord» Oftwwärts, und 
180. Meilen von London, Zübn.3.L. Micge. 

PLIMOUTH, Pieymoueb, Pleymutb, Lat. Plimut bum, 
Hol, Pleymuyden, ifteinederer wichtigften See. Städte 
in Engeland, in Devonshire, J. der Südlichen Küs 
fte, am Aurfuffe des Plim, davd fie den Nahmen Pli- 
mouth führe, Mer Ritter Drake feegelte im Jahre 
1577. von Plimouth aus, um die Weit zu umfahren, 
Dieſe Stadt, worinnen vormahls Feine andere Leute, 
als Fifcher, wohneten , ift aniego in folches Aufnchmen 
gekommen, daß fie den beften Städten in Engelland gleis 
chet, welches fie vornehmlich ihrem ſchoͤnen und beques 
men Hafen, mo die Spanifchen Kaufleute meiftens ih» 
ren Handel treiben, zu dancken hat. Derfelbige ift über 
ale Maffen wohl befeftiget, nehmlich auf der See⸗Seite 
durch ein auf der St. Nicolas, Faful erbauetes Fort, 
Landwaͤrts aber durch 2. Forts an dem Hafen, durch 
ein Eaftell auf einem Berge, und eine Eitadelle, welche 
der König Carolus II. auf einem andern dabey liegenden 
Hügel aufbauen ließ. Nebſt dem hat diefer Ort auch 
eine Kette jur Sicherheit des Hafens in Kriegs, Zeiten. 
Alſo ift diefer Platz einer der vornehmften Magazine 
in dem Königreiche, und ein ſehr wichtiger Ort, als wo⸗ 
felbft ‚foroohl die Königliche, als auch die Kauffars 
they» Schiffe anckern koͤnnen. Es ift auch zu Anfange 
des XVIII. Zahrhundertes eine Gelegenheit allbier zum 
Schiffbau gemacht worden. Der König Carolus II. 
machte Charles Fitz Charles, einer feiner natinlichen 
Söhne, zum Baron von Dartmouch, Burggrafen von 
Tornes, und Grafen von Plimonth im Zahre 1675. Als 
derfelbige bald hernach zu Tanger ftarb, bekam ſolchen 
Zitul ThomasLord Windfor. Plimouth liegt 250. Meis 
len von London, Mart, Miege, Huͤbn. Geoge.1. Th, 

PLIMOUTH, Yieu: Plimoutb, eine Stadt in Nord⸗ 
America, in NeusEngelland, auf der Dfttichen Küfte 
einer Bap, welche das VBorgebürge von Cod Formiret, 
geoen Süden von Bolton, Diejenigen, welche diefe Co- 
onie anlegten, fuhren zu Anfange des Septembris im 
Jahre 1520. aus dem Hafen von Plimouth in Engel» 
land ab, Als fie den 9. Noveimbris bey dem Borges 
bürge von Cod vorüber gefeegelt maren, fo verhinderte fie 
der wiedrige Mind, in den Hafen einwlauffen, in wel⸗ 
chem fie einkehren wollten, fie legten fich daher in einer 
groffen Bay, welche die Keumme des Vorgebuͤtges for- 
iniget, dor Ancker. Nachdem fie ans Land geftiegen 
waren, und auf allen Seiten einen bequemen Drt fuches 
ten, fo traffen fie einige leere Huͤtten an, und kaum mas 
ten fie einwenig roeiter gegangen, fo wurden fie von Wil⸗ 
den angegriffen, welche aber fogleich wieder die Flucht 
nahmen. Beil ihnen diefer Ort nicht gefiel, fo lieffen 
fie den 16, Decembr. in einen andern Hafen, dem Vor⸗ 
gebürge gegen über Weſtwaͤrts ein. Dieſes war eine. ° 
viel gröffere Ban, als die erfte, mit einem rings herum 
befindlichen fehr fruchtbaren Boden, und melche o. In⸗ 
fuln, die voller Gehölge waren, nebft andern weuften In⸗ 
fuln in ſich begriff. Es gab dafelbft viel Fifche und viel 
Maflers Vögel, Gietraffen Feine Einwohner an, ob» 
gleich einige ‚Felder das Anfehen hatten, als ob fie waͤ⸗ 
zen gebauet worden. Gie fahen allda Beine ſchiffbaren 

jluffe, fondern nur viel Bäche, die ein Elares Waſſer 

ühreten, welches gut zu trinken war. Die Erde 

war an vielen Orten ungemein fruchtbar, ımd an 
andern war Sand, und fogar Thon, der um Toͤpf⸗ 
fer⸗Wercke geſchickt war. Es gab auch dafelbit ans 
genehme Gebüfhe umd Gegenden, die mit Graſe bes 
marhfen waren. Auf dem feften Lande, nahe bey 
dieſer Bay, hecketen fie Neu + Plimourh, an der 
Laͤhne eines Hügels ab, welcher ehemahls von d:nen 
Wilden mar gebauet worden, In dem Thale flofein - 
Bad), welcher nur Eleine Fahrzeuge und Chaloupen tras 
gen Fonnte, Diele Brunnen und Quellen waͤfferten 
die 
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die Erde auf alen Seiten. Man fegete anfänglich 19. 
Familien dahin, Ihre Häufer murden in einer doppels 
ten Reyhe einander gegen über gebauet, Damit die Ein⸗ 
wohner derfelben einander deſto bequemer beuftehen koͤnn⸗ 
ten, Im Monathe Mertz erfuhren fie von einem Wil⸗ 
den, welcher ein wenig Engellaͤndiſch verftund , daß 
das Land, mo fie ſich niedergelaffen hatten, Patuxes 
Heheiffen habe, und daß vor 4. Fahren alle Einwohner 
deffelben durch eine aufferordentliche Kranckheit aufges 
rieben worden, ohne daß ein eingiger davon gekommen 
wäre; daß nicht meit von dar Die Mallafoires wohneten, 
don denm kaum So. zum Kriege tlichtig wären ; und 
daß man gegen Suͤd⸗Oſten die Nufites anträffe, wel · 
che ohngefehr 100. Mann ſtarck ſeyn möchten, Bald 
darauf kam Maſſaſcit, ein Caſſique der benachbarten 
Provintzen, welche von denen — , Nahmens 
Sagsmos, bewohnet twerden , nebſt feinem Bruder und 
vielen andern Bilden, welche mit Den Engelländern ein 
Buͤndniß errichteten. Dieſes war der Grund zu Neu⸗ 
Plimouth, welche Durch Die Ankunfft anderer Einwoh⸗ 
ner, die gröftentheils Brouvilien oder Puritaner wa⸗ 
sen, anſehnlich zunahm. Mars. DeFlde, De Las 
L. III.c.6. 
PLIMUS, ein Fluß, fiehe Plime. 
Plindenburg, eine Stadt , fiehe Vicegrad 
Plindermarck, ein Marckflecken in Unter-Deflers 
geich, eine Meile von Yps, zum Schloſſe und Herrſchafft 
Earispach gehörig. Yübn, 3. L. 
PLINIENSES, Böldker, fiche Pleninenjer. 


PLINILLIMON, Plöw-Lhymmon, Plinlimmen, ſiehe 


Plymilimon, guſel ſehe 
7LINIVUs, eine Inſul, ſiehe Apallomiz Minor, 
: PLINTE, ein Ort in Sicihen. Das Itinerariem 
‚Autonini feget ihn auf die Strafe von Agrigentum nad) 
Syracufa, wenn man längft an dem Meere hin reifet. Er 
war jmifchen Dadalium und Refugium Chalis, ao, Meis 
len von jenem, und 18. don diefem Orte. Marz. 
Plintbutg, ein altes Schloß bey Ofen, in Lingarn, Es 
wird deſſen in enici Exegeſ Hift. Germ. gedacht, 
PLINTHINE, ein Dorgebirge von Egypten, dem 
Ortelio ya Folge, welcher Polomzum und Stephanum ans’ 
führet; gleichwohl reden diefeo. Audtores gar nicht. von ei⸗ 
nem Dorgebürge, vielmehr von einer Stadt. 
Prolomaur L. IV, c. 5. feet fie in Marmarica, auf die 
Küfte des Nomi Marzotici. Strabo L. XVII. p. 799. nens 
net Diefe Stadt Alinthyna; und Herodosu L. II.c. 6. wel⸗ 
cher nur den Meer⸗ Buſen von Pliuchine, (Plinthenerem 
Sinum) kennet, fpricht, daß man die Länge von Eghpien 
am dem Meere hin, vondem Meer Bufen an bis an den 


See Serboniden rechne. Plint hine heißtiego der Thum - 


der Araber, Mart. 

PLISCOBA,, eine Stadt in den Gegenden der Bulga⸗ 
ven, dem Ortelio zu Folge, welcher Cedrenum, Zonarsın 
und Curopalatem, anführet. Mart. 

PLISSA, Pli/na, ein Fluß, fiehe Pleiffe. 

Pliftowis, Pließtorwis, ein in der Ober⸗ 
Baufis, im Budibiniften Kreiſſe. 

PLISTIA , eine Stadt der Samniter, oder wenige 


ſtens in ihrer Nachbarſchafft. Tirw Liviv L. IX. c, ar - 


& a2. fpricht, fie fen von denen Samnitem erobert wor⸗ 
den. Vielleicht ift diefes eben Die Stadt , welche Die 
derus Siculur L. IX, Plifica nennt, Mart, 

PLISTINA, fiche Trafimenus Lacus, 

PLISTUS, ein Fluß in Phocide, er hatte feinen Aus⸗ 
fiuf in das Meer, nahe ben dem Hafen von Delphos, 
wie Paufanias L.X.c.8. meldet, Mart. 

PLITANIE INSULE, find Inſuln in Kiein-Aften, 
dem Plinio L. V. c. 31. zu Folge, welcher fie auf die Kuͤſte 
Bon Troade feet, Diefer Inſuln waren an der Zahl 
jwen, Mart, 

PLITENDANS, eine Stadt in Klein» Aften , dem 
Tito LivioL. XXXVIIL.c.13. ju Folge, Es erhellet, Daß 
fie in Galatien war. Marr. , 

Plisbaufen, em Ort indem Hergosthume Wuͤrtem⸗ 
berg, am Neckart gelegen. amzigu, des Neckars. 
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PLIZOGE, ein Flufin Africa, indem kande der Neores, 
im Konigreiche Quoja. Er ergießt ſich in das Meer cine 
Meile von Cabo-Monte gegen Norden ; und indem er ſich 
mit dem Ausfluſſe Des Mavch dereiniget, fobedecker er die 
rip 2 —— — an einem Orte 

ich aus, und ergi leich an einem andern. 
Bier Meilen oberhalb feiner Mimdung formiret er einen 
groffen See, welcher da, wo eram ſchmaͤhleſten, und mo 
die Inſul Mallagh iſt, 2. gute Meilen in der Bteite hat, 
Mart. Dapper Pays des Negres p. 253. 

PLOAGUE, oder Puagora, ein ſchlechter Flecken in 
der Inful Sardinien, tieff im Lande, gegen Der Duellecis 
nes Fluſſes, weldyer um Sallori herum ftröhıner. Man 
nenmet ihn im Eateinifcyen Plubium oder Plunarum. Dies 
fes war vormahls der Gig eines Biſchofthums, welches 
bon Alexandra VI. mit Torreijtvereiniget worden, Mare. 
Commainville Table des Archev. & Evechez p. 190, 


Plobsheim, ein Dorff bey Straßburg, in Elſaß. 

PLOCSKO, oder Pioczko, „Plotzko, Plo/co,und Plofka, 
Eat, Plaucum, oder Palatinctu Ploskowvenjir, eine Wob⸗ 
wodſchafft in Groß Pohlen. Sie grängit gegen Norr 
den an das Königreich Preuffen ; gegen Diien an die 
Wopmwodichafft Mazovien ;negen Süden an die Weich⸗ 
fel, und gegen ten andie Woywodſchafft Inowladis- 
law. Gie enthalt die Euftellanepen von Piocko, von. 
Zaveren, bon Mlau und vonStene. Die Haupt⸗ Stadt 


‚ Darinneift Ploc/ko. „Mare. Del Irle. 


‘PLOCSKO, oder Ploczco, Plorkoiw, Ploetzko „und 
Plögkan, Kat, Plofceum, eıne Stadt in Bohlen, andem 
Nordlichen Ufer der Weichſel, in der Wohwodſchafft 
von Plocsko, ziifchen inouladıslaw, und dem Orie, 08 
die ABeichfel den Boug zu fich nimmt. Dieſes iji der 
Sitz des Biſchofs und des Wohwoden von Plesku. Dies 
fe Stadt, welche auf einer Hoͤhe erbauet it, hatpränıige 
amd reiche Kirchen. Die anfehnlichrte it in der Vor⸗ 
ſtadt. Sie gehörer den Nonnen der Heil. M«gaalcız. 
In dem Schloſſe find Benediötiner, deren Absey und Kirs 
che wohlgebauet find. Man neher daſelbſt das Haupt 
des. Heil, Sigismundi, welches Sigiunundus IN. Dahın vers 
ehrete, na er die Kirche Diefem Heiligen u Ehren 
hatte bauen laſſen. Die Einkünfte des Capituls der 
Cathedral-Kirdye find den Einkünfftendes Biſchofs gleich. 
Der Probft befiget das völlige Jus Territoriale,, und iſt 
der Souverain des Dafigen Adels, fo wie der Biſchof der 
Souverain Des Gebietes von Pultausk ijt, von dar Die A ppel- 
Istiones nicht vor den König gebracht werden. Die Je⸗ 
fuiten haben ju Plocsko das Collegium, in welchem fiedie 
Zugend unterrichten. Es iſt auch ein Collegium in dem 
Schloſſe; es ſtehet unter der Aufſicht des Capituls, wel⸗ 
ches die Profeſſotes exnennet, und ſolche con der Univerlirät 
zu Cracau nimmt. Das Biſchofthum ven lioccku wur ⸗ 
de im Jahre 65. errichtet. Es ſtehet unter der Miropoli 
von Gneſen. Mart. Del’Iske, Andr. Cellar, Deſct. 
Pol,p.598- 

Plodda, ein Dorff in Meiffen, ber Graͤfenhaͤnchen. 
PLODIO, ift eines von den fogenannten Laughiſchen 
Gütern 7 —— Piemont, in Ztalien. Huͤbn. 
I, 


Plön, Lat. Plonz, auch von einigen Pluni genannt, 
ein Holſieiniſches zum Roͤm. Reiche unmittelbar gehoͤri⸗ 
ges Fü Aieget theils in Wagrien, und theils 
in dem eigentlich ſogenannten Hollſtein, zwiſchen Kiel 
und Lüber, und ift etman 6. Meilen lang, und 4. 
Meilen breit. Es beſtehet felbiges aus denen Aemtern 
Ploͤn, Ahrensboͤck, Reinfelde, Nerbwifh und Tra⸗ 
vendahl, allwo auf dem dafigen Herrſchafftlichen Hau⸗ 
fe der befannte Travendaliſche Friede im Zahre 1700. 
gefchloffen worden, und melches lehztere Ant einen 
Theil desjenigen Æquivalents ausmachet, fo der 
Koͤnigliche Dänifhe Def für die Ceilion derer 
dem Ploͤniſchen Haufe adjudiciet gemefenen bevden 
Graffhafften Divdenburg und Delmenhorſt abge 
geben. Mebft ermeldeten Aemtern hat auch diefes 
—* Hauß durch eine anderweitige Convention 

3 mut 
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mit dem Königlichen Dänifchen Hofe das nahe an 
Segeberg gelegene Giſchenhagen und den dabey befinds 
lihen Kaickberg erlanget. Die 3. erſtern Aemter, 
auſſer denen darinne gelegenen, und darzu erkaufften 
Adelichen Guͤtern, wie auch die dem Amte an ar 
aus dem Reinfeldtiſchen zugelegte Dorfichafften Bens⸗ 
taven / Meddemade und Klein» BBefenberg fammt der 
Kirche dafelbft, ingleichen das Travendahlifche find uns 
mittelbare Reichs/Lehen, und darunter waren Ahrens⸗ 
boͤck und Reinfeldt vor Zeiten Kloͤſter. Was die zu ern 
kaufften Adelichen De ver fo find diefelben ins⸗ 
gefammt erblic) ; das von Hertzog Joachim 
Em für deffen 434 Nach darauf deals 
Fideicommiflum Familiz, da von vr 
der iepttegierende «Dergog Fri 
hierdurch wiederum erlofchen ; Sr — 
= Könige Chriſtian V. zu Dänemark di diefen Ade⸗ 
ichen Gütern, durch einen im Jahre 1681. errichteten 
8 zugeftandene Beftehung und Independenz, 
fo lange Männliche Nachkommen an der Holſtein⸗ 


fuͤh⸗ 
ret as Daher diefes —— Hauß den KL als 


Erben zu Norwegen und Hertzoge 
Der eigentliche Stiffter der Fe oder 


Ahrenboͤckiſchen Linie ift * Joachim Ernſt, Her⸗ 
4098 Joannis des Züngern , fo ein Bruder rd Fri» 
deriei II. geweſen, Jüngnler Pring. Jetztgedachter 
Joachim Ernſt wurde den 29, Aug. im Zahre 159% 
Hebohren. Seine Gemahlin mar Dorothea Augufta, 
Hertzogs Joannis Adolphi von Gottorff Tochter. Don 
derfelben find gezenget worden Erneflina Agnes, 
Ehriftians u Glücksburg Gemahlin, und Sophia Eleo- 
nora „ Wolfgang Julii von Hohenlohe Dreuenflein Ger 
mahlin ; ingleichen Joannes Adolphus, Hertzog zu —* 
welcher den 8. April im Fahre 1634. gebohren, und 
Koeln Tran seag — — 
tteliſchen Truppen gewe r ne Tapfer⸗ 
keit in verſchiedenen Campagnen in Italien, Daãnemarck, 
denen Miederlanden, Ungarn und Deutſchland erwie⸗ 
fen. Ge erhielt von dem Könige Jin Daͤnemarck die 
Stadt und das Amt Segeberg, und —— den o. am 
im Jahre 1704 Seine war Dorothea 
i oh —— 


Tochter, mit welcher er unterſchiedene Kinder t, 
Davon der erfte Sohn Adolphus pen fo im * 
1680. gebohren, feine Brüder überl Er 53 
Jahre 1700. mit der — * 
Conſtantinopel, und jeugete mit Maria Elifaberha, => 
3098 Rudolphi zu Hollſtein Sonderburg in Norburg, 
Tochter, Leopoldum Auguſtum, der aber baldrsiederum 
verftorben. Joachimi Ernelti anderer Sohn, Auguflus, 
war den 9. May im Fahre 1537. gebohren, Er war 
EhursBrandenburgifcher FED » Zeugmeifter , und bes 
wieß ſich in Ungarn wider Die Türcken, aud) in Elſaß 
tapfer. Er wurde auch Statthalter in dem Dove 
thume Magdeburg. Endlich ftarb er + 
er von dem Könige in Daͤnemarck den Ben 
Jahre 1690. an fich erhandelt. Seine Gemablin n war 
Elifabetha Charlotta , von „Anhalt / Harggerode , Fürft 
Wilhelmi Ladovici von Köthen Wittwe. Fr hätte von 
derfelben, nebſt ©» Töchtern, auch 2. Soͤhne, als Ca- 
rolum Chriltianum, bon dem gleich folget, und Joachi- 
mum Fridericum, Diefer, fo im Jahre 1668. geboh⸗ 
sen, hat im Fahre 1706. die Regierung über das Her⸗ 
Im — Pair nad) *55* vorgedach⸗ 
en unmundigen Printzens Leopoldi Ar angetreten. 
Er ftarb im Jahre 1722. ohme maͤnnliche Erben. Ges 
dachter Carolus Chriftianus , fo den 20. Aug. im Fahre 
1674. gebohren, gieng in Preufifde Dienfte, und Pr. 
im Zahre 1706, Der dritte Sohn Hergogs Joachimi 
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Ernefti, des Stamm Baters der Linie, eben 
faßs Joachimus Erneflus genaunt, wurde den 5. Odto- 
ber im Jahre 1637. geboren. Er bekam aus der dir 
terlichen Erbſchafft Das * gieng in Spa⸗ 
niſche Dienſte, und ſtarb als Grand von Spanien im 
Zahre 1700. u Madrit. Seine Gemahlin war Iia- 
bella M ha Francifca , Marquifia von Welterloo, 
von Joannes Eroellus Ferdinandus im Jahre 
1684. gebohren wurde. Er refidirte zu Rethwiſch, ber 
faß die von feiner Mutter ererbte Grafſchafft Weilerloo 
in Brabant, machte auf die Plönifche Succellion vers 
gebliche Anſpruͤche, und flacb im Jahre 1729, ohne 
Kinder, Der vierte Sohn Joachimi Ernelli, des 
StammDBaters diefer Linie, Bernhardus, fo den 31. 
Jen; im Jahre 1639. gebohren, ſtarb den 3, Jan. 1676, 
Der fünfte, Carolus Henricus, gebohren den 20, Merg, 
. im hnıcge. ac den 20. Junii, im Zahre 16554 
iegtregierende Hergog iſt der obgedachte 

—** Carolus, Er beſthet Die inne habende unmit ⸗ 
telbare Reichs⸗ Lande aus einer zwiſchen Koͤnig Friderico 
U. zu Daͤnemarck und deſſen Bruder Hertzog Johaano 
dem Juͤngern, ſowohl über die Bäterliche, als Derg 
—— Oheims Hertzogs Johannis des Ael⸗ 
Verlaſſenſchafft geſchehenen zwehfachen Theilung, 

= jimar vermoͤge Derer inden Jahren 1564. und 1582. 
darüber ereichteten ſolennen Theilungs / Receſſen in ſtar⸗ 
cker und Erb⸗Theilung wie die Worte lauten, mit aller 
Hoheit, Herrlichkeit, Neche und Geredhrigkeit, auch bed⸗ 
= Anıheile an ‚ber Gocberung, Recht, Spruch, 


Contradiftorio behauptet worden. Wie denn auch in⸗ 
fonderheit, was die Kapferliche —— anbe⸗ 
kanget, ſolche nicht Simultanee mit der Koͤnigl. Dänifchen, 


—* allen Fällen nk —* bee Elan 

nderburg, naten, —* —** ung 
über Dero beſitzenden —* an dem Hergogthume Hole 
ftein und deffen incorporirten Banden Stormarn und dee 
Dit hmarſchen ſammt der —— Hand daran, coramı 
throno Cxfareo unmittelbar 
de dem ietzigen 


Hills 
‚und ergiengen auch 
y zum faveur von diefem, worzu er aber 
ed der ernannten Commiflions- Höfe dawider ge⸗ 
habten Bedencklichkeiten nicht gelanget, einige Reiches 
HofrRathe Conchufa. —— he ee 
che zn einem Vote ad Imperatorem ge ʒ ſo gefthahe 
es, da endlich Durch Kapferl, —S— us⸗ 
ſpruch, Hertzog Fridericus Carolus jure nativitatis& proxi« 
mitatis gradus, aller Dargegen eingefommener Umftände 
(nie Die Formalia lauten) und des zroifchen Wehland deſ⸗ 
fen Vater und Hergog Joachim ro im Zahre 
1702. errichteten Patti umgehindert, in den Beſih und 
Genuß derer, durch dieſes Hergogs Ableben, rechte 
mäßig —8 Fuͤrſtlich Bye —— Sande 
gegentheiligen Hergugs 
zu Sea im Zahre 1720, in Hamburg er 
folgten toͤdtlichen Hintritt aber, und weil diefer kei⸗ 
nen nähern Nachfolger in die von ihm hintere 
kaffene Lehen und Fidei-Commifl-Güther hatte, iſt 
mehr befagtem Hergoge zu Hollſtein ⸗ Plön auch das 
Amt Rethwiſch mit allen — — 


lie 
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dahingegen derfelbe nach erhaltenen Beſihe des Fuͤrſten⸗ 
thums ‘Plön, die vorher innen gehabte Norburgiſche 
Lande, vermöge einer Deshalb netroffenen Convention, 
an den König in Daͤnemarck abgetreten. Siehe den 
Artikel CTorburg. Mart. Univ.Lex. Ex Litt. 
Plön, Eat. Plona, eine mittelmäßige Stadt mit ei» 
nem fchönen Schloſſe, in dem Hergugthume Holjtein, 
und der Haupt⸗ Ort des Fürftenthumes , weldes von 
ihr fo wohl, als der See, an welchem fie erbauet iſt, 
umd reicher fie faſt aänglich umgiebt , den Nahmen hat. 
ie liegt zwiſchen Kiel und Lüberf, 4. Deutfche Meis 
len von jener, und 6. Meilen von dieſer; und zwar liege 
fie zum Theil in Holftein und zum Theil in Wagrien, 
daferne fonjt der Smenhen: Fluß die Scheidung diefer 
beuden —— ſeyn ſoll. Dieſer Fluß fluͤſſet unter 
der Mühlen, Brücke durch, welche vorne in der Stadt 
lieget, wenn man vonder Dillichen Seite in felbige bins 
eingehet. sie ift eine der älteften Städte in Holſtein. 
Hetmoldus frhreibet im Fahre 1156. vou derfelben: 
Circa id tempus rexdificavit Comes Caftınm Plünen & 
fecit illic eivitotem & forum. Mad) des Hemer Ge- 
nealogüs hat Graf Adolphus IV, diefen Ort im Jahre 
7233, mit Stadt ⸗Recht begnadiget. Dieſe Stadt war 
ſchon zu der Zeit berühmt, da die Venedi Meifter von 
Wagrien waren, und ihren Pringen Gotſchalt eemors 
deten,, weil er ein Ehrift mar ; fie erkannten an feiner 
fatt Cruconem, welcher ein Heyde war, mie fie mer 
nige Zeit darnach bemächtigte ſich Butua, der älteſte 
Sohn Gotſchalks, der Stadt Ploen, aber die Venedi 
belagerten ihn Darinne, zwangen ihn durch Hunger ju 
eapituliven, und södteren ihn auf Befehl Crucon:s mit 
allen feinen Leuten, als welcher fich Fein Gewiſſen dar» 
über machete, den Vergleich zu bredyen, und ſich einen 
ährlichen Feind vom Haljezu ſchaffen. In eben dies 
Stadt belagerte der Pring Schwentepoldus mit Hülfs 
feder Einwohner von Holftein, feinen Bruder, Canutum, 
mit roeldyem er hernach das Land theilere. Zur Zeit des 
Krieges, welchen der Hergog Henricus Superbus, und 
‚der Margaraf Albertus Urlus , wegen des Beſitzes des 
ae führeten,eroberten die 
inmwohner von Holftein die Stadt Ploen, und zerſtoͤhre⸗ 
tenfie. Aber Aduiphus, Graf von Holſtein, ftellete fie 
wieder ber, und ließ dafelbft eine Citadelle bauen. Am 
Jahre 115 1. ieh der Heil, Vicoliufis Die Kirche banen, 
As diefe Stade nach der Zeit je mehr und mehr war befes 
fliget worden ; fo bemächtigte ſich Henricus Leo, welcher 
den Grafen Adolphum aus Holftein vertricben hatte, die» 
ſes Platzes. Jin Zahre 1201. Fam fie in die Gewalt 
des Waldemari, welcher den Grafen Adolphrun 
IT. überwunden haste z_ und Adolphus IV, Graf von 
Ploen und von Holſtein, ſchenckete der Stadt Luͤbeck die 
heit wieder. Der Strich, mo ein Theil der alten 
en und auch das alte Schloß geſtanden, auf mels 
chem ehedem einige regierende Grafen von Holftein refi- 
diret, ſtehet ietzo in der fo genannten groffen See unter 
Waſſer. Die Uberbleibfel davon find hin und roieder 
noch Eenntbar zw fehen. Es iſt diefes eine Würckung 
von den vielen Drangfaalen, melde Plön in denen 
vorigen Zeiten von Krieg und ‚Feuer ausgejtanden. Im 
Jahre 1456. ift diefe Stadt von einem gortlofen Men⸗ 
ſchen angeſteckt, und faſt gang in die Aſche geleger wor⸗ 
den. Im Zahre 1534. iſt fie von dem Luͤbeckiſchen 
Dbriften Mare Meyer, melcher dem Grafen Ehriftoph 
von Oldenburg, der um feinen gefangenen Vater, Koͤ⸗ 
nig —— I, —— pn zu. Thron 
zu ſetzen, Holftein mit Heeres» Macht überzogen , zu 
ülfe gegeben, zum Theil mit dem Schloffe verbrannt, 
Yahre 1552. hat ein Gewitter diefe Stadt ange 
zundet, und find die Käufer um den Marckt durch die 
Out verzehret worden. Endlich) har fie auch, nach An⸗ 
zeige eines auf dem dortigen Rath» Haufe befindlichen 
Protocolls, im Jahre 1577. am Dienjtage nad) Letare 
eine geoffe Feuers, North ausgeftanden. Auf dieſe vier, 
mahlige Kriegs und Feuers, Worth zielet vermuthlich der 
bekannte “Jonas von Elverfeld in diefem Difticho: 


i 


Plöner-See 
Ma quater fenfit rutilis incendia flmmis, 


Bellaque non zqun ınarte nelanda tulit. 

Die Refideng des Hertzogs, oder das Schioß lieget auf 
einem Pleinen Berge , und hat einen unvergleichlichen 
. Profpedt, von allen Seiten nach der groffen und 

men Plöner» See. Diefes Schloß it von Derkog 
Joachim Ernjten, dem Stamm Pater der Pläniihen 
Linie, im Jahre 1636 bon Grund aus neu aufgebauet 
morden. Was die Stadt anlanger; fo mird fie in die 
Altzund Neu⸗Stadt eingetheilet. In der Alt» Stade 
iſt in denen Zeiten vor der Neformation eine Calandẽ⸗ 
Brüde geweſen, melde aus einem Decano und 
Bang 
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den. Ingleichen hat es dafelbit ein 
onnen-Kfofter gehabt, wovon die Gaffe , worinnen 
felbiges gelegen gewefen, bis hicher den Nahmen des 
Kloſters behalten. "Auch hat man Nachticht von a, 
Capellen, deren eine den Heil. Nicolao, dieandere dem 
Heil: Helperico, gewidmet geweſen. Der Kübecfifche 
Senior, Herr Melle, führet in feinen Itinerihus Sacris p. 
92. Erempel von Waufahrten an, die nach der lehtern 
find gehalten worden. Die Neustadt hat der ber 
rühmte Kriegs, Held und Hergog in Dlön, Johann 
Adolph, neu erbauen Taffen, und ftehet fie nebit obigem 
Dittrict der Alt⸗Stadt, das Kiofter genannt, nicht unter 
dem Gtadt-Magiltrat, fondern unter der Jurisdiflion des 
Beamten. Sonſt hatdiefe Stadtnur 2, Thore, die an 
2, Brůcken ſtoſſen, vermittelft welcher man auf dag 
feite Land kommen fan. Das vormehmfte Gemerbe 
der Eimwohner iſt der Fiſch Fang, indem ihre Stadt 
um und um mit ABaffer umgeben iſt. Sonſt liegt diefe 
Stadt im einer Gegend, weiche dieſelbe Durch die man 
cherley Abwechslungen von Waſſer, Wieſen und 
Waͤldern, fehr angenehm machet, und in Deuiſchland 
wenige ihres gleichen haben mag. Märt. Hermanid. 
Defcr, Dan. p, 106. Bet Dei Chronick. Ex. Lite. 
Ploͤne Dione, ein Fluß im Schmedifchen Pommern, 
entfpringt in der neuen Marck Brandenburg, ohnweü 
Berlinichen, aus einem See; fließt vor Sidow vorüber, 
und bey Hohen» Brape ins Hersogihum Pommern s 
berühret darinnen Jagow und Plongig, bey welchem 
Dete die Plöne einen yiemlichen See fonuiret, an mels 
chem zur rechten Seite Die Dörffer Förftenfee, Salen⸗ 
tin und Sukow, zur Linken aber Clokſtn, Roſenfels 


„und Prudlewitz liegen; verläßt ſolchen See bey Lutkow 


wieder, und yieht allda ein Flußgen an fich, unter wel⸗ 
chem die Plöne wieder einen Meinen See macht, fols 
hen aber aud) bald darauf wieder verläkt, Sie kommt 
alsdenn auf Stroßdorff, Prilup und Groß. Rıfkom, 
bey welchem fie in den geoffen uud Fifchreichen ee, 
die Maddufe genannt, hinein tritt. Dieſer ee foll 
über 300. Klafftern tieff ſeyn und, nach einigen Vorge⸗ 
ben, bloß von der Ploͤne berfkammen. Wenn num 
diefe ſolchen See auf die zwey Meilen weit quer durch⸗ 
ftrichen hat; fließt fie bey Satow wieder heraus, und 
falt ohnmeit diefem Orte in den Kolbager-&ee, Nach⸗ 
dem fie ferner auch) ſolchen verlaffen hat, und an Kols 
bag, Groſſen /Kuſſow, Kleinen, Kuffow, Varchland, 
igerlin u. a. a. O. m, hingelauffen iſt, auch noch 
ckholtz zurück geleget hat; fo ftimgt ſich die Pläne 
poifchen der Stadt Damm ımd der Damme Zchange, 
gegen der Stadt Stetin über, nachdem fie bey acht 
Meilmeges gelauffen it, in den Dammifch? See oder 
in den Oder⸗Strohm. Zu dieſem Ploͤne⸗ Fluffe, wel⸗ 
cher über Die Maffen fifchreich if, werden insbefondere 
ſehr geoffe und koͤſtliche Muränen häuffig gefangen, 
Hydrogr. Lex. Abel. Schneiders tr, 
Ploͤner⸗See, Frantz. Ze Lac de Ploen, fonft der 
Ploͤner⸗Moraſt genannt, urngiebt faft die gange 
Stadt, von welcher er den Nahmen hat, Dieſer 
See it eigentlich in ven Theile unterfchieden , Die 
durch Eleine Eanäle zufammen geben, Er iſt voller 
Fiſche von allen Arten. Insbeſondere find feine Aale 
berühmt, und man treibt damit in unterfchiedene bes 
nachbarte Gegenden Handlung. Mart. Hermanid, 
De&r. Dan. p. 106, 
=. PLOER- 
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PLOFRMEL-, eine Stadt in Ftanckreich, in Bre- 
tagne, in der, Recette von St. Malo, 13. Meilen von 
-Rennes, und 8. von Vannes, bey dem Fluſſe Ouelt und 
Malefleoit. Dieſe Fleine Stadt, welche ihre Depucirte 
zu denen Landes, Berfammlungen abſchickt, bat einen 
Gouverneur. Mart. ER 

Piöffs, oder Bloͤſſe, ein Dorff, bey Eeip;ig. 

Plög, ein Dorff, fiehe Ober-Plön. 

Diögkau, Plögko, eine Stads, ſiehe Plor/ko. 

Diögte, oder Piotzky, ein ehemahliges Jungfrauen⸗ 
Klofer Ciilercienters- Ordens, an.der alten Elbe, indem 
Amte Sommern, jroifchen dem Klojter Lietzke und Mags 
deburg, und den beyden Dörffern Randow und Els 
benom gelegen. Es it im Zahre 1270, von Johanne 
J, Hergoge zu Sachſen, Afcanifchen Stammes, geſtiff⸗ 
tet worden, und im Jahte 1538. eingegangen. Beck⸗ 
manns Anhlt. Hiſt. 

Dlögte, Piögkau, oder Plöggau, ein Schloß und 
Amt an der Saale, im Fürftenhume Anhalt, zwi⸗ 

chen Bernburg und Alsleben gelegen, und dem Haufe 

Bernburg gehörig, an welches Daffelbe nad) Abſterben 
der Harkgerodiichen Linie im Jahre 1710, gefallen 
ift. Es hat fhöne Zagden und guten Weiumade, 
Buͤbn. 2.1 


Plobne, cin Dorff im Voigtlande, bey Plauen, 
“ PLOIMION, ein (Flecken in Franckreich, in der 
Picardie, in der Eledtion von Laun. Mart, 

PLOMBIERE, ein Kirchſpiel in Franckreich in 
Bourgogne, in der Diecces ponLangres, in einem ſchoͤ⸗ 
hen Thale, eine Meile von Dijon, an dem Fluffe Ouche, 
in einem Wein / kande. Es iſt die Pallzge nad) Semur 
und allen andern Städten in Auxois Die Scheunen 
pon Cros und Blanchiflerie oder der Bleiche, die Par 
pier- Mühle von Bruant, die Meyerey von Bourrult und 
die von Champmoron gehören zu dieſem Kirchſpiele. 


Mart. 

PLOMBIERES, eine Stadt in Lothringen, die keine 
Mauern hat, und melcher die Berge zur Einſchlieſſung 
dienen, Davity, meldyer alfo Davon redet, fagt, fie näre 
nur wegen ihrer Bäder befannt. Sie ift 2. Meilen 
denRemiremont, 3, von Dampaire, 4. von Luxeulx, und 
12. bis ı 5. unterhalb Langres. Ploimbieres iſt ein niedriger 
umdenger Drt zwiſchen given hohen und steilen Bergen, 
die aber, weder Stein, Felfen, noch Gehölge haben, 
Die Bäder, die ihn berühmt machen , find marmes 
Waſſer, welches aus dieſen zwey "Bergen heraus quillt. 
Es iſi aber ſolches von drenerleh Art, nehmlich zum Baden, 
jum Schwitzen und zum Trincken. Man findet daſelbſt 
wey groſſe Baͤder. Eines, fo mit einem runden Ges 
baͤude bedeckt iſt, gehört den Canoniflinnen zu Remire- 
mont, als Frauen und Patronen von dieſem Orte. 
Man fleinet in daffelbe drey oder vier Gtuffen hinab, 
bis man Waſſer gnug findet, darinne zu baden. 
baden aber darinne erdentlich nur Weibs ⸗Perſonen, mel 

ihnen die Frauen Canon:flionen erlauben, weil es 
28 jugerichtet und bedeckt if. Der Grund die, 

Bades iſt mit Liais oder einer Art weiſſer Steine ge⸗ 
pflaftert. Das groffe und gemeine Bad iſt länglicht 
rundter Geftalt und offen. Man ſteigt in felbiges eben, 
falls etliche Stuffen hinab, und «8 iſt mit eben ſolchen 
Steinen, als das vorhergehende, gepflaftert. Es iſt 
darinne vor 100. bis 120. Perſonen Platz, und es bar 
det in felbigem ein jeder nad) Beſchaffenheit feiner Kranck⸗ 
beit, das heißt, einer blos mit den Fuflen, ein anderer mit 
den Schien Beinen, oder mit den Hufften, und die ans 
dern mit dem nangen Eeibe, Deswegen müffen die 
* Testen gang hinunter fteigen, an flatt, daß die andern 
auf den Stuffen figen bieiben. Die zum, Schwitzen 
beftimmten Derter find wie Schilder» Küuslein von 
Holge gemacht. Die Kranken aehen im blojfen Hem⸗ 
de hinein, und bleiben fo lange darinne, als es der Me- 
dicus, welcher mit zugegen iſt, vor gut befindet, und bie 
fie über und über ſchwitzen und vermittelft diefer Waͤſ⸗ 
fer gang, ſchwach werden, melde unter ihnen Find, und 
ihre Dünfte Dusch die in den Fuß Boden des Häusleing 
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zum Trincken dienliche Waſſer iſt in einer andern Weite 
davon, und kommt durch eine kleine Roͤhte aus einem 
der bepden Berge. Die Saͤure dieſes Waſſers, mel 
bes ſehr klar und lauliche iſt, bringt einen weiſſen 
Schlamm hervor, welcher ſich fü, wie Blätter von jer⸗ 
foffenen Mufcheln, verhaͤrtet. Es iſt in Piombieresein 
Feines Kiechfpiel, welches Durch einen Bach in zwey ger 
tbeilet wird. Der anfehnlichfte Theil deſſelben iſt in 
der Diesces von Tull, und der andere inder Diwces von 
Belangon gelegen, Die Pfarr» Kirche iſt der Heil 
Annz gewidmet, und das Eapitel ju Remiremont haf 
das Jus Patronatus Davon. Es ernennes zu deſſen Ber 
dienung einen Mind) aus der Priorey Herival, weiche 
in diefem Kirchfpiele Fieget. Man fieht daſelbſt auch 
noch eine der Heil. Familie gewidmere Einfiedeley , und 
ein Eapuciner-Klofter, die ihren Unterhalt bloß von dies 
fen Waſſern haben, welche nach und nad) ein halbes 
Jahr lang eine unzihlige Menge Kranken aus allen Dr» 
ten dahin ziehen, denen die Einwohner alles, mas fle 
nöthig haben, verfchaffen. Mau kommt im Fruͤh⸗ Jahre 
zu diefen Bädern, und hört nichteher auf, fie zu gebrau⸗ 
hen, als in den legten Tagen des Geptembers, wenn 
der Froſt anfängt, Die Lufft kalt zu marhen, Mare. Corm, 

Plomentbal, eine Eommthurep, fiche Blumenthal. 

Plomüble, ein Ort in Schlefien, deſſen beym Lud⸗ 
wig in Relig MSA. T.VI. Meldunggefchicher, 

PLONA, eine Stadt, ſiehe Ploͤn. 

este ein Fluß, fiehe Piöne. .) 

lonick, eine Stadt in der Woywodſchafft Malo- 
wien, in Pohlen. Zübn.Z.L. 

Plonim, ein Pagus am Fluffe Plaun/ im Magde ⸗ 
burgifchen, yenfeit der Elbe, Abels Sach. Alterth. 

Plofhwig, ein Dorff in Meiſſen bey Pirna. 

PLOSCO, eine Woywodſchafft, fiche Plox/ko, 

PLOSCOVIA, eine Stadt, fiehe Ple/kow, un 

loſcowitz, ein Dir im Buntlauer, Kreiffe ; in 
Boͤhmen, welder zur Sachfen » Lauenburgifchen Eib⸗ 
ſchafft gehöret. Huͤbn. Geogr. 11, Ch, —9 
FLOSCUM, eine Stadt, ſiehe Pioc/ko. 1 

Plofenftan, ein Schloß, fiche Detrecum. 

PLOSKO, Plofcow, ſiehe Plosfko, 

PLOSKOW, eine Stadt in Rufland, fiehe Pie/kaw. 

Plots, ein Dorff im Stifte Naumburg. 

PLOT, find Zufuln im Joniſchen Meere. Plinius 
L. IV.e. 12. fagt, man hätte fie fonjt Seropbader genannt, 
und waren ihrer an der Zahl zwey. Heut zu Tage nen⸗ 
net manfieStrofadi und Sirivali. Mart. ; 

Ploth, ein Pagus in der Mittel, Mar Brandene 
burg. Abels Saͤchſ. Alterıh. 

lothe, Pluthe, ein Dorff in Meiffen, ander Elbe. 
lothe, ein Dorff bey Naumburg. 

Plothen, ein Dorf im Ogerlande, bey Neuſtadt an 
der Otla. 

PLOTHIE, alfo nennete man einen Theil ven dem 

Stamme Acgeis, Stephano ju Folge. Demoftbenes con- 
tra Ebuliden giebt einem gewiſſen Apollodoto den Zu⸗ 
nahmen Plothenfir, ohne Zweifel, weil er von dieſem 
Gtamme war, Mart. 
Plotho, oder Platow, ein Schloß und Amt 
im Herzogthume Magdeburg , an den, Arhalir 
ſchen Graͤnen, dem Könige in Preuſſen aehörig. Es 
it das Stamm Hauf des uralten Geſchlechts der Ed⸗ 
fen Herren von Plotho im Anhäluifchen, und in der 
Mark Brandenburg. Huͤbn 3. L. 

PLOTINOPOLIS, eine Stadt in Thracien, am 
Fluſſe Hebrus. Cie ward von des Trsjini Gemahlin 
alfo genannt. Das Itinerarium Antonini fest fie 20, 
Meilen unterhalb Urajanopolis. Mar. 

‚ Pfottenberg, ein Dorff im: Dfterlande, bey 
Hltenburg. 

PJOTZKO, eine Woywodſchafft, ſiehe Ploc/kos - 

Pioaty, ein Klofter, ſiehe Plögke, 

PLOU, ſiehe Heur. 

PLOUGA- 


129 PLOUGASTEL 


. PLOUGASTEL, ein Ort in Frankreich, in Bretagne, 
inder.Dieecespon S. Polde Leon. Diefer Ort it zwiſchen 
Breit und Landerneau. Es ift in dem Hofe des Aßirıha- 
Haufes dafelbit ein Brunnen, deſſen Waſſer fällt, wenn 
Das Meer fteigt, umd fteigt, wenn Das Meer fallt. Mart. 
 PLOUTIN, ein Flecken in der Europaiſchen Tuͤrckeh, 
in R: N, zwiſchen Andrinopel gegen Norden, und 
Trajanopo ur Lincken. 
Es iſt das alte Platimopolis. Mart. 
fiche Aleente, 

En Penn af ine na m er 
demaurL, Ill. c.3. feßet die Nord iſte/ zw 
ſchen Erebantium Promontorium und Juliola Oivitas, Ni- 
ger glaubt, es fey heut zu Tage Safarı, Insgemein aber 
slaubt man, es fen der Flecken Ploagus, weicher vormahls 
ein Biichöflicher Sitz gervefen. Inzwifchen befinder ſich 
Pioague, an ftatt, daß es auf dev Kuſte ſeyn folte, Lands 
waͤtts ein; jo, daß man, wenn im Prolormeo fein 
iſt, fagen muß,die Biichöfliche Stadt Plntum fen von der, 
welcher Prolomzus eben diefen Nahmen giebt, unterſchie⸗ 
Den geweſen. Mart, 

Pludens, eine Stadt und Schloß im Walgow, an 
dem Fuſſe Fu, in der Grafſchafft Sonneberg gelegen. 
Bersog ‚Friedrich von. Deft der in der Coſtnitzet 
Achen⸗ Berſammlung in die Acht gefallen, hat es von 
Graf Albrechten von Werdenberg erkaufft. Im Jahre 
A0. haben die Appenzeller Streifferegen in Das Etſch⸗ 
land aethan, und unter andern auch die Stadt und das 
‚Schloß Pludentz erobert, gepluͤndert ind ange zͤndet. 
Baſel. Lex. 


Pfög, ei in der Marck Brandenburg, weicher 
in die Havel fleußt, Huͤbn. Zeit.Len i 

PLOGNOUX, ein chölge in Franckreich, in Angoũ · 
meis, und in der Maitrife des Esux & Fofets von Angoule- 
— * —— ui Ren Landes. Marr. 

Fluß, fiche Dipn. By 

Pfürs, oder der Sprache des Landes Piurs, 
in Flecken in Italien in der Örafithaffel’hiavenna, einer 
Bon denen Pependenetzender Öraubundter. Diefer Fle⸗ 
een hatte fchon in den alten Zeiten feinen Rahmen von 
ben Thränen bekommen, weichen die Einwohner Aber 
Den lintergang vergoſſen hatten, alser durch eis 
ne@rgieffung des und durch Den Fall einiger 
Felſen war verſencket worden. Man hatte ihn an einen 
andern Ort, an das Ufer des Fluſſes Maira,nahe-bey ein 
Schloß, Nahmens Beiforte, eine Melle oberhalb Chia- 
wennaperfehety und man hatte einen fehr fehönen, groffen 
und überaus volcfreichen Flecken, der prächtig gebauek, 
amd mit foftbaven uden gezieret war, daraus gema⸗ 
abet. Die Schoͤnheit des Ortes, Die Güte des 
Die reine Lufft umd Die gelinde Regierung hatten viele 
Kaufleute dahin gezogen, welche ſich insgemein ben der 
‚geofien Kiße im Sommer hier aupbielten, und beluftig- 
ten. ie hatten bier viele prachtige Flörels erbauet, und 
witer andern-fahe man das Hörelderer Franken ; wel⸗ 
hes viele Millioeren gefofter harte. «Man Fan aus einem 
melches noch ſtehet/ davon urteilen 3 - den ob dieſes 
gleich ein bloſſes Haus ift, welches der Familie derer 
Fancken achöret, fe Ban es doch mit vielen Palaͤſten in 
ration in gleichem Paare gehen ; +8 hat auch gersiß 
100000. Thaler gekoſtet. Aber im Jahre1ı6ı8. wurden 
durch einen traurigen alle diefe Schönheiten ver⸗ 
graben. : Den af.‘ riß der benachbarte Berafich 
10ß; fiel über dieſen unglücklichen Flecken und verfenchene 
felbigen gänglich 5. Dergeftalt, Daß aueh nicht eine eint ige 
Perſon davon Fam, welchedicfen fehrecklichen Unfau hat⸗ 
te erzchlen-Fünnen. Es kamen 1500. Seelen, andere far 
gen 2000, dabep um. Die Einwohner von Chiavenna, 
ob fie gleich nahe Nachbarn waren, erfuhren cher nichts 
Davon, als bis fie fahen, Daß ihr Fluß verfrocknete, In⸗ 
nerhalb 3. Stunden Fam Fein Tropfen Waſſer zuihnen, 
indem der eingeftürste Berg den Fluß zuruͤck gehalten, 
und verurfacher,, daß er einen andern Lauff genommen 
batte. Man erschlet. einen merckwuͤrdigen Umftand, 
der ſich an eben Diefem Tage ereignet haben ſoll. Ein 

Geograph.und Erit, Lexsc. IX. Theil, 
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"Einwohner von Biirsheff ttseratt herum, und fehrie, das 


ein iederfich Davon machen folle, weil er gefehen harte, 
daß ein Berg geborften wäre; welcher über die Citadt 
ſtuͤrtzen umd fie verſencken wuͤrde aber man fpottetefeis 
ner. Nur eine Tochter, welche er hatte, alaubere und 
folgete ihm; allein da fie aufferhalb demn Flecken war, erins 
nerte ſie ſah daß ſie die eine Stuben⸗Thute nicht ver ſchloſ⸗ 
fen harte, 108 fie einige Sachen von Werthe 
Diefes bewog fie, wwieder umukehren, und verurfachete 
ihren Tod denn fie war kaum in das Haus hineingegan- 
gen, alsder Berg einfturkete, 

Verſchiedene Dörffer macheren mit Pluͤrs eine Ges 
‚meinde aus. “Die vornehmſten frld Cilano, allwo ein 
Schloßiſt, Polino,Roncaglis/und in den Bebingen Davo- 
nio,Dafile, Caroteo;u.a. In Dielen Gebuͤrgen find die Gru⸗ 
ben von demjenigen befondern Steine, daratıe man doͤpfe 


und andere Gefaſſe drehet. Diefer Stein iſt grhnlicht, 


fo, daß erinsSchwarse fälle, licht, etwas meich, und 
fo ſchuppicht, daß wenn man ihn in der Hand hält,einem 
die Schuppen an den Fingern kleben bleiben; es ift eine 
Art von Schiefer. Es giebt 3. dergleichen Graben'in die 
ſem Lande ; die erfte und diebefte iftin den ietztgedachten 
Gebürgen ; Die andere iſt oberhalb der Bäder von Mafe- 
no, im Valtelin, und die dritte, welche die Pleineite, ft aud) 
indiefem ande, Es giebt auch dergleichen indem Thale 
son Verzefcha in der kand⸗Vogtey von-Locarno, imd in 
dem Thale von Mallenga, Man hat viel Mühediefen 
Stein aus den Gruben heraus zu holen, deren Oeffnung 
Fein, und insgemein mır Schuh hoch iſt; dergeftalt, 
daß die Bergleute bey eine halbe Meile auf dem 
Bauche Friechen müjfen, wobey fie ein Licht auf der Stirs 
ne befeftiget haben; umd nachdem fie den Stein gebro⸗ 
hen, fo britigen fie denfelben in eben dieſer Stellung auf 
ihren Schenckeln heraus, welche fie mit einen Kuͤſſen bes 
decken, damit er nicht zerbrechen möge. Man hauet diefe 
5* in die Rundte, fo, daß ſie ohngefehr anderthalbe 
Schub ion Durchſchnitte und r2.bis 15. Zoll in der Dicke 
haben ; hierguf traͤgt man fie in eine Waſſer⸗Muͤhle, all⸗ 
wo vermittelft einen Rades, welches einige Schroot ⸗Ei⸗ 
fen mit einer groſſen Geſchwindigkeit treibt , exftlich die 
dicke Rinde davon genommen wird, aledenn werden fie 
poliret, big man endlich, indem man den Meiſſe auf der- 
fehiedene Ehtien anfeget, verſchiedene Töpfe Davon ber 
kommt, davon einige sröfke, andere Fleiner find, wor⸗ 
nach der Umfang Mittel⸗Puncte naher if. Auf 
dieſe Art werden die Töpfegemadyet. Man verfichet fie 
hernach mir Handheben und andern nöthigen Sticken, 
damit fie inden Küchen Förien gebrauchet, werden. Diefer 
Gebrauch iſt nicht neu. Er war fehon zur Zeit der Roͤmer 
befannt. Phindws in feiner Hiftoria Naturali L.XXXVT. 
c. 22. gedencket diefes Steines unter dem Nahmen des 
Steines von Como, Doch darf man ſich nicht einbilden, 
daß damahls Diefer Stein in den Gegenden von Comb 
ſey gefunden toorden, wie AgricolaL. VIl.de Nat. Foffil, 
vorgegeben hat; man gab ihm blos deswegen den Nab⸗ 
men von Como, weil die Gefaͤſſe, welche jur Chiavenna 
waren verfertiget worden, nach Como gebraucht, md von 
dar in alle Theile von Italien ausgebreitet wurden. 
Die Fraliäner nennen fie Lavezzi oder Lavegei, und Die 
Deutfhen Lavetʒen oder Lavetʒz⸗ Steine. Dieſe Fünf; 
fe haben den Vortheil, daß ſie eher ſieden als die metal⸗ 
lenen, Daß fie beſtaͤndig ſehr heiß bleiben / daß ſie weder 
der Bruͤhe noch dem Fleiſche, welches man hinein thut, 
nicht den aerinaften üblen Geſchmack geben: und wel⸗ 
ches den Haus⸗Wirthen am liebften iſt/ daß fe niemabls 
am Feuer zerſpringen. Dieſes geſchicht nr, wenn man 
fie fallen laͤſt oder wenn man allzu ſehr damit anſtoͤſſet 
aber auch alsdenn Fan man die Stuͤcken leicht wieder 
zuſam̃en bringen, und mit meßingenem Drate befeſtigen, 
dergeſtalt, daß fie wie vorhin ihre Dienfte thun. Cie 
follen audy noch die vortrefliche und bewundernstwindis 
ge Eigenfchafft an ſich haben, daß fie Fein Gifft leiden; 
fondern daß fie es im Sieden heraus ftojfen ; daher wer⸗ 
den fie inder fombarden und indem übrigen Italien ſeht 
hoch geſchaͤtzet. Es wird ihrer eine ſehr groſſe Menar 
J verkaufft, 
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verkaufft, und die alten Einwohner von Pluͤrs zogen 
‚Jährlich bis 60000. Ducaten davon. Uebrigens wers 
den aus dieſem Steine nicht nur Koch⸗ Töpfe, fondern 
auch allerhand andere Gefäfle, Coflte-Taffen „Unter 
Schaͤlchen, Schuffeln, und andere mehr verfertiget. 
Mart, Erat de la Swijfe, “ 
PLUITALA, Prolomeus Lib. IV. c. 6. giebt diefen 
Nahmen einer von den Infulis Fortunatis. Einige Exem- 
plaria haben Plwitana, Es iſt eben die Inſul, welche PA 
‚nius L. Vi. c.38, Phevialia nennet, und gegenwaͤrtig heiſt 
fie die Inſul Fur. Mart. R 
PLUMBARIA, eine Inſul an der Kürfte von Spanien. 
Es ift eine von den beyden Inſuln, welche SeraboL. IIl. 
p 159. bey Das “Borgebürge Dianium feget. Mart. 
PLUMBARLE AQUE, fiche Plombierer. 
PLUMBARI], find Voͤlcker, fiche Medubrieenfer, 
PLUMBEA, cine Inſul, fiche Molyboder. 
PLUMBINUM, eine Stadt, ſiehe 
PLUME, (LA) eine Fleine Stadt in Franckteich, in 
NiedersArmagnac, in der Eledtion von Lomagne, Es ift 
indiefem Orte ein Königliches Gerichte, Mart. 
. PLUMIERS, ein Dorff inder Piccardie , in Franck⸗ 
reich, nahe bey Vervins, woſelbſt gemeine Tuͤcher, Gars 
fchen und Leinwande gearbeitet werden. Savary. 
PLUNGIAN, eine Stadt in Samogitien, in £itthauen, 
fieben Er von Meinel, und neune von Libau gelegen. 
. Zeit. Lex. 
PLUNI, Ge im nthum, ſiehe Ploͤn. 
Plurs, ein Flecken, fiche ee 
PLUSIANUM, fiehe Siplwianum.  - 
Plusmunde, sin Graͤntz⸗ Ort zwiſchen Schweden 
und Rußland, woſelbſt man im Jahre 1661. an dem 
Frieden zwifchen gedachten beyden Reichen arbeitete, und 
im Jahre 1662. endlich, der Schluß folgere, daß es unter 
ihnen bey den alten Örangen verbleiben folte. Univ. Lex. 
PLUTIA, eine Stadt in Sicilien. Cisero AA,IIL, 
contr. Verrem redet davon, und Ortelius fagt, Arerias 
nenne fie Plaza. Mart. . 
PLUTIUM, eine Stadt der Tyrrbenier,dem Stephano 
zu Folge. Marz, 
PLUTONIA, ſiehe Charonia. 
PLUTONIS FLUVIUS, ein Fluß in Libyen, nad) 
dem Ortelio, weldyer Zichylum in feiner Tragedie vom 
Prometheo anführt. Mart. 5 
PLUTONIS HIATUS, ein Ort in Indien. Æia- 
ns Hift. Anim, Lib. XVI.c. 16, feget ihn in das Land der 
Ariorum. : Mart. - 
PLU'TONIUM, ein, Ort in den Gegenden von Heza- 
polis, in Phrygien. Serabo L. XIV, p. 649. fagt, man hatte 
daſelbſt ein geheiligtes Gehoͤltze, nebft einem dem Pluroni 
und der Junoni, oder vielmehr Der Proferpinz, wie einige 
behaupten, daß man leſen folle, gervidmeten Tempel ger 
fchen. Mart Zn 
PLUVIALIA, eine Inſul, ei Plwita. ., 
PLUVIERS, eine Fleine Stadt in Franckreich, in 
Beauſſe, 6. Meilen von Jainville, 7. von Eftampes,g. von 
Montargis, 9. von Orleans, und 18. von Paris. : Einige 
fchreiben Periviers, und Piviers, und Pawiers im, Lateini⸗ 
ſchen Pitwerium, Pitbiverium, ** Piverir,oder Piti- 
werie; welchen Nahmen diefe Stadt, wie man. insge⸗ 
mein glaubt, vonden vielen IBaffer-Hunern, Die man in 
den Gegenden herum fichet, angenommen hat ; und des⸗ 
wegen nennet fie auch Robertus Canal Aufarium. Pluviers 
liegt an einem kleinen Bache, welcher unterfchiedliche 
‚Mühlen treiber, und nahe bey dem Walde von Orleans, 
Es war font daſeldſt ein altes Schloß, nahe bey der Kirs 
e zu S. Georgüi, und wovon man noch die Ruinen fichet. 
Diefe Kirche zu S. Georgi, welche ein Collegiar-Srifft 
Be beſtehet aus einem Cantore, der durch den Bifchof von 
rleans, und aus 6. Canonicis, Die von dem Capitul er⸗ 
nennet werden. Der Biſchof von Orleans iſt Herr von 
diefer Stadt, Das Klofter und die Priorey zu Sc. Perri 
bänget von der Abtey Cluny ab, und ijt in einer der dafi- 
gen Vorſtaͤdte. Die Mönche müffen die Woche zweh⸗ 
mahl allen dahin kommenden Armen Aumejen geben, 
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‚Die Pfarr⸗Kirche erkennt den heiligen alomon vor ih⸗ 
‚zen Patron. Cs find zu Pluviers 4° aͤdte und 4. Tho⸗ 
re, wo 4. Gaſſen anfangen, welche ſich ben einem ſchoͤnen 
‚Plage endigen worauf alle Sonnabende ein Markt ge⸗ 
halten wird, Diefe Stadt iſt der ig einer Eledionund 
einer Caſtellaney, bey welcher 48. Adeliche Vaſallen zu 
Lehn gehen. Das Gebiete derfelben bringt Korn hervor, 
womit ein groſſer Handel getrieben wird. Man zeuget 
auch daſelbſt Weine und Saffran, und es giebt allda 
niedrige Wieſen. Mart. Corn. Piganiol T. VI. piö4. 
MW PLUVIERS LE VIEUX, ein Dorf in Franckreich, in 
Beaufle, eine Meile von der Etadt Phuviers. Der Bi 
.bon Orleans ift Herr davon, wie von der Stadt. Mars. 
Piganiol T. VL. p,94- 1 

PLYM ILIMON, Plinillimon , Plinlimmon, oder Plin- 
‚abymmon, ein ſehr hoher Berg in Engelland, in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthume Wallis, in der Graffchafft Cardigan , an den 
Graͤntzen von Mont; ire, Die Flüffe-Saveme 
‚oder Head, Wye,und Bydal haben ihre Quelle in dieſem 

ge. ꝛtti ar 

PLYMTON MARIES, eine Stadt in Devonshire, in 
Kngelland, Huͤbn. Zeit, Lex. 
 Plym,oder Plön, ein Fluß inder Mittelmarck Brans 
denburg, welcher, mit der Poͤlck und Werſa vermehret, 
anden Weſt Graͤnben hinfieffet, und in die.Davelfälk, 

PLYNEZ,, eine indem Nil⸗Strohme e Inſul 
—— zu Folge. Mart. Ka — 4 Y 
. PLYNIENSES, Plynitenfes, Bölcker, fiche Pleninenfes; 

PLYNUS, Piynos, man findet dieſen Nahmen im’Lyeo- 
phron, und Iacius faget, es waͤre eine Stadt inkäbyen, 
welche den Atlantem zur Welt gebracht. Vielleicht ift 
dieſes eben der Dirt, welchen Heroderms L. IV.c. 168. Ple- 
a PRO BAER 200 be er in Marmaricam feet, - Mare. 

“uns, : " . 

PLYSENUM, cin fefter Ort in Thracien, dem Prödopio 
de Adit . iV.x u gu olge. Merten. ı u... 

PLYTHAN]J; Woͤlcker in Indien. Arrienms im Per 
plo Maris Erythrai p. 29. ſaget, man brachte aus ihrer 
‚Stadt, von der man glaubt, Daf fie Piyrhana geheiffen 
habe, eine Menge Onyr⸗Steine. Der letztere Rahm 
Plytbana befindet fic) zwar nicht in Diefem Audtore ; abet 
feine Ausleger fagen, cr fey von den Abfchreibernvergefr 
FE LZEN, ci kahl in Bm . 

..B ‚cine Böhmen, deren in Ludewigs 
1" PNEBEBIS, ⏑⏑0 
t eine tin ten. 5 
davon. Mart, cn gear 
PNEVENTTIA, eine Stadt in Italien. SeraboL. V. 
„241. ſetzet jie in das Picenum ; aber. Xylanderhäft Diefen 
Mahmen vor verdächtig. Er glaube, es ſey an die ſem 
Orte ein Fehler, und es koͤnnte wohl die Rede von eint 
Stadt der Voͤlcker jeyn, welche Plinius Dieninen/ernenus, 
Biche —— * Re 
x. PNIGEUS, ein Dorf in Marmarica, Es war auf der 
‚Kufte, nach Dem StrabeneL. XVIR P.799. —— 
Va 6.55. aber ſetzet es nichts deſtoweniger Landwaͤrts ein. 
nı :PNIGITIS, die Alten haben dieſen Nahmen einer ges 
wiſſen Erde wegen Des Ortes, wo man ſie het bek am ges 
geben. Einige Exemplaria des plami I. XXXV. c.6, has 
beu Pigmitir ; aber Die beitendejen Pmiginis. Der P; Hac- 
danin mercfet an, Daß Agricola fage, Diefe Erde habe ihr 
zen Nahmen von dem Dorffe Praigeur im Mareoifchen 
‚Libyen ; andere aber leiteten ihn von dem Norte awyas, 
ich erfticke, weil diejenigen, welche etwas von diefer Erde 
werfchluckten, in Gefahr waren, ju erftichen. Mart, Ga- 
Jemur deSimpl. Medic Lib. IX. c. 6. 

PNUEL, Piel, Penuel, Penieh, Piniel, Phonuel, eine 
Stadt jenfeit des Jordans, bey dem Sttohme Jabok, 
gs dem Vrahmen-Phanuel, Panuel, Pensch, 
‚war folgende: Da Jacob aus Melopotamien wieder 
Tam; fo hielt er ſich an dem Strohme Jabok auf, und 
blieb den Tag darauf fehr frühe, nachdem ex erft alles, 
was er bey fich haste, voraus hatte gehen laſſen allein, 

Pu c und 
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und fiehe! ein Engel ſtritte mit ihm, bis die Morgenrörhe 
anbrach. ‘Darauf fügte der&ngel zu Jacob: Laß mich, 
denn die Morgenräthe fangt an aufzugeben. Jacob ants 
wortete: Ich laffe dich nicht, du ſeegneſt mich denn. Der 
Engel feegnete ihn an eben dem Drte, und Jacob nannte 
diefen Ort Phanuel, indem er fagte: Ich habe GHDtt ges 
fehen von Angeficht zu Angeſicht, ımd habe mein Feben 
nicht verlohren. Hernach baueten die Iſraeliten an dies 
fem Orte eine Stadt, umd fie ft dem Stamme Gad aeges 
ben worden. Da Gideon von der Berfolaung der Mi- 
dianiter zurück gekommen war; foriß erden Turm Pha- 
nmel nieder, und brachte alle Einwohner der Stadt um, 
welche ihm für ſich und für feine Leute einige Nahrung 
verweioert, und ihm fo gar auf eine trogige Art geant⸗ 
mortet hatten. Jerobeam, der Sohn des Nabat, hat die 
Etadt Fhanuel wieder aufgebauet. Fofepbur Antiqu, 
L.VIIT. c,3. fagt, daß diefer Pring einen Pallaft dahin ges 
bauet habe. Mart. Calmer, Genef. XXXU,24. Fudic. 
VI. 111, Reg. XII, 

PNUPBS, ein Dorff in Zchiopien, unter Egupten. Pro- 
Tomeus L.1V.c.7. ſetzet esan das Oſtliche Ufer des Nils, 
Mart, " 

PO, fat. Padur, oder Eridanur, ein Fluß in Stalien, 
und der anfehnlichite unter allen, Die in Diefem Theile von 
Europa ;ufinden find. Gr hat feine Quelle in Piemont, 
im Marquifät Saluzzo, auf dem ‘Berge Vifo, und nimmt 

einen Lauff von Weſten gegen Oſten fchleichend. Nach⸗ 

em er das Thal von Po, einen Theil des Marquiſats Sa- 
Iuzzo, und die Proving Quiers durchſtrichen hat; fo kom̃t 
erin Montferrat,durchftröhmet das Hergogthum Maps 
land, rirmet zwiſchen dem Cremonefifchen und Parmefäni- 
fehen hin, durch Das Hertzogthum Mancua durch, tritt in 
den Kirchen⸗Staat, darinne er fich in zwey Aerme rheilet, 
Die PoGramnde und Po de Volana genannt werden, und wel⸗ 
che noch viele andere Zweige machen, wovon die anſehn⸗ 
lichſten Po di Fornäci und Po di Ariano heiſſen. Endlich 
ſtuͤttzet er fich durch unterfehiedene Muͤndungen in den 
Wenetianiſchen Mees-Bufen, von welchen Muͤndun⸗ 
ga die merckwuͤrdigſten folgende find, wenn man fie von 
Norden gegen Suͤden nimmt: Porto del Po, oder delle 
Fornaci, Bocca Serrata, Bocca ’Trombona, Porto Padus 
Levante, Bocca Maeftra, Bocca della Donzella, Rocca di 
Artiano, Sacca di Goro, Porto diGoro, Porto di Mezola, 
Porto dell Abbate, Porto di Volana, Porto di Magnavacca, 
Bocca diBellocchio, Porto Primaro volta del Abbate. 

Diefer Fluß, welchen feine Ergieffungen gefährlich 
machen, beneget in feinem Lauffe unterfchiedliche Städte 
und Flecken, nehmlich Villa-Franca zur £incfen, Polonghe- 
ra ur Rechten, Carmagnola ;. R. Carignan }.£. Moncalier 
3. R. Turin z. L. Chivas J. £, Verrue . R. Cafal . R. 
Bremma 5. R. Valenza j. £. Borgo-Franco j. £, Bias 
centz j. R. Cremona 5. £. Cafal-Maggiore }. X. Viadana 
3.2. Breflello j. R. Borgo-Forte3.f, San-Benedetto;, R. 
Figarolo3. 2. Stellara 5, R. Ferrara ;, £, Ariano 5. £, 
Mezola ze Bel-Riguardo 5. R. Comachio }. £. Moli- 
mella }. 

Die vornehmften Flüffe, welche der Po einnimmt, find 
der Grxzo z. R. die Gambasca 4. R. der Bach Bronda 
4. R. der Ghiandon 5. £. der Bad) Rifeco 4.£, der Bach 
Sebial ;. L. die Vraita j. N. der Clufon z. L. Die Maira j. R. 
Die Orina 5. £. Die Lemna j. £. der Non r der Sangon 
4.8. Die Doria Baltia }. £. die Gardina j. £, die deſſia .L. 
Die Grana j. R. der Tanaro j. R. die Serivia j. R. die 
Gogma 5. £. der Corone 5. R. der Canal von Abbogna 
4.€. die Staffora . R. der Terdoppio j. . Die Copa 3. R. 
Der Ticino 5, £. Die Vera }. R. Die Verla 3. R. die Treb- 
bia j. R. die Nura 5. R. Die Chiavenna 5.R. die Adda;,E, 
die Landa z. R. der Tarro 5. R. die Parma 3, R. der Cro- 
ftolo j. R. der Oglio z. £, Die Secchia z. R. der Mincio 


‚®. Mart. 
a PO, eine Stadt und Feſtung in China, inder Provintz 
Chantung, im Departement von Tungchang, der dritten 
Ha Stadt der Proving. Sie iſt um einen Grad und 
24. Minuten mehr gegen Weſten, als Peking, unter dem 
36. Gr. 28. Min. der Nordlichen Breite. Mars. Atl. Sim, 
Geograph. und Erit, Zexie, IX. Theil, 


PO, eine Feſtung in China, in der Provintz Suchuen, 
im Departement von Kienchang, der Kriegs⸗Stadt diefer 
Provins. Sie iſt um n. Gr.so. Min, weiter gegen We⸗ 
ften, als Peking, unter dem 27. ®r. 35. Min. der Nordie- 
chen Breite. Mart. Atl. Sin. 

POANCE, oder Powanct, eine kleine Stadt in Franck⸗ 
teich, in Anjou, an einem See, von deſſen Waͤfern die 
Verlẽe gemacht wird, welche ſich bey Sega in dem Oudon 
verliehrt. Menage glaubt, Poance fey vor Altersim Latei⸗ 
nifchen Pudentiacum genennet worden. Heut ju Tage hat 
fie den Titul einer Baronen, und gehört dem Haufe Vil- 
leroi. Man zahlt Darinne ohngefehr 428. Feuer⸗Staͤte 
Mart. Piganisl T.VIL. p.iei. 

POAOURINAGAQU, ein Fluß in Nord⸗America 
Er hat feine Mündung in der Hudions-Bay, 7. Meilen 
oberhalb des Fluſſes Penechiou und Chiou feiner. Die 
Frantzoſen haben ihn den Fluß Bourbon ( La Riviere de 
Bowrbon) genannt. Er ward durch den D eliers 
entdeckt. Dieſer Fhrf ift ſehr fchön, bep feiner Mindung 
eine Meile breit, und durch Die Mashkegonhyrinis, fonjt 
Savanois, bewohnt, Fünff Meilen Landwaͤris ein findet 
man in demfelben zwey Eleine Inſuln, deren iede eineMeis 
le im Umfange hat, und die mit geoffen Bäumen befehet 
find, Diefer Fluß ift vom Penechion und Chiou nicht 
mehr, als s. Meilen zu Lande, und 7. zu Waſſer entferner, 
Diele gantze Kufte hat ohngefehr 100. Meilen in der Fläs 
che amMeerehin, und man findet ſechs Meilen in die 
Breite nicht mehr, als 9. Klafftern Waſſer. Cie ift 
auch allerwegen überaus gefährlich, wenn die See IBins 
de, abfonderlich die von Dften, Oſt⸗Suͤd⸗Oſten, und 
Oſt⸗Nord⸗ Oſten, berrfchen; twelches macht, daß die 
Schiffe, welche nach dem Fort Nelfon fonunen, anfangs 
lic) einen Graben getvinnen, welchen man Das Loch, 
Frans, Le Tronennet. Ciehediefes Wort. Eine Meis 
le in dieſem Fluffe und an dem rechten Ufer, vom Steuer⸗ 
Bord zu rechnen, iſt das Fort Nelfon gelegen. Diefer 
Fluß hat feine Quelle in einem groffen &ce, Michinipi ges 
nannt, welches das wahrhafftige Land der Kricgs ift, wo⸗ 
le mit denen Aflinibouels Communication haben 
obgleich die einen von den andern überaus weit entfernet 
find. Mart, La Porberie Hift.de P Auer, Sept, p.144.& 


P- 168. i 

PO di ARGENTA, oder Po Primaro, Lat. Padur pri. 
marii, Oder Argentanur, war fonft der gröfte Arm des Po- 
Fluſſes, ietzo iſt er der kleinſte, fondert fich bey Ferrara 
dom Po de Volana, fließt bey Argenta und Primaro, davon 
er auch den Nahmen befommen, vorbey ins Adriarifche 
Heer, Briemle, 

PO di ARIANO, Pat. Arianur Padur, ein Arm vom Po, 
der bey Adriano vorbey in den Golfo di Venetia gehet, 


Briemle. 
Postilinpach, fiche Pirtenpad). 
POsARTUM, eine Stadt, fiche Boppard, 
POBBIE, eine Eleine Stadt in der Landſchafft Trino, 
im Hertzogthume Moncferat, in Italien. Huͤbn. Zeit. Lex. 
Poberfchen, ein Dorff in Meiffen, bey Groſſen⸗ 
z 


pn. 
Pobethen, iftein uraltes Dorff, in Samland, im 
Brandenburgifchen Preuffen, welches fchon zu Heydnis 
fchen Zeiten geſtanden, allwo fich ein geheiligter Wald 
befunden haben foll. Ex Lirr. 
45 — Pobles ein Saͤchſiſches Dorff, im Weiſ⸗ 
elſiſchen. 

rObLFT, oder Pobledo, Lat. Populetum, ein Flecken 
in Spanien, in Catalonien, im kleinen Lande Pradas. 
Diefer Flecken liegt gegen Nord⸗Oſten von Gineftar, 
wovon er. bis 4. Meilen entfernet ift, an einem Eleinen 
Fluſſe, welcher fich in den Ebro ergeuft. Es iſt in die⸗ 
fem Orte eine reiche Abtey EiftercienfersOrdeng, die 
durch Alphonfum, Grafen von Barcellona, und erften 
König von Arragonien diefes Nahmens erbauet worden. 
Die Kirche diefer Abten ift dem Heil. Bernhard gewid⸗ 
met. Man ficht daſelbſt eine ſehr reiche Eapelle, welche 
das ordentliche Begräbnif des Königs und der Konigins 
nen don Arragonien war, - ie liegen daſelbſt in mars 
Ja mornen 
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mornen Grabmaͤhlern. Man rechnet von diefem Orte 
24. Meilen bis nach Tarragona, und so. bis nad) Barcel- 
per = find in der —— Alaun ⸗ und Bis 
triol-Bergivercfe. Martin. cer agne p. 593. 
blig,, ein Dorff im Voigtlande, m Gera 
fig, ein Dorff in der ObersLaufik, bey Budißin. 
blis, ein Dorff in Thüringen, bey Naumburg. 

POCENSES, Voͤjicker, ſiehe Phocenfer. 

POCHACOME, elien, fiche Pachacamar. 

POCHAT, eine vortrefliche Feſtung in Ungarn, zwey 
Meilen von Waradein, mitten in einem Morafte, Darzu 
nur ein enger Paß über eine ‘Brücke gehe. Huͤbn. Z. L 

Poche-COaffer, ein Hleiner Fluß in der Ober⸗Lauſitz, 
ohnweit Zittau, von dem Pochwercke, jo chemahls daran 
geftanden, als in diefer Gegend um Waltersdorf Berg 
wercke gewefen, und wovon iegiger Zeit nur noch eine 
Bret-Müble vorhanden, alfo genannt, jo aber nicht weit 
davon von der Mandau, oder demfo genannten alten 
Waſſer verfchlungen wird. Carpzows Zittauif. Ehron, 

POCHING, ein Öebürge, fiche — 

lawig, ein Dorff bey der Stadt Maria⸗Culm, 
in ‘Böhmen, — 

Pochsthal, ein Ort in Unter⸗Oeſterreich, in dem 
Diertel ObersManhartsberg. Haͤckbel. 

POCHUNG, oder Poching, ein Öebürge in China, in 
der Proving Xenfi, in der Nachbarfchafft der Stadt Cin. 
Es wächft aufdemfelben ein Kraut, Hoaco genannt, wel⸗ 
ches die Figenichafft hat, die Verfonen, fo davon effen, 
unfruchtbar zumachen., Mars. Arl. Sin. Huͤbn. 3.L. 

Pocka, ein Chur⸗Saͤchſiſches Staͤdtgen, indem Ertz⸗ 
gebuͤrgiſchen Kreiſſe, in Meiſſen, zwiſchen Johann Geor⸗ 
genſtadt und Schneeberg. Univ. Lex. 

Bed ein Saͤchſiſches Dorff bey Altenburg. 

en, cin Dorff, fiehe Bocken. 

Pockerda, ein Dorf, 2. Stunden von Jena. 

Pockfeld, Lat, Padicum, eine Stadt in Kaͤrnthen, am 
Fluſſe Drau. Univ, Lex, i : 

Pockflüs, oder Pockflys, ein mit Ballen, Gräben 
und ſtarcken Mauern befeitigtes Schloß in UntersDes 
fterreich, nicht weit von Wien, gegen Norden gelegen, 
und dem Graͤflichen Haufe von Arensberg und Traun 
gehörig. Huͤbn. Geogr. IN. Th, 

POCKLINGTHON, eine Marckt-Stadt in der Oft: 
lichen Gegend der Engelländifchen Proving Yorkshire, 
jrweifchen Hull und York. Huͤbn. Zeit. Lex. 

Pockwein, ein Saͤchſiſches Dorff bey Meiffen. 

PO.UTIE, oder Vokurie, Frans. Pocouche, eine Ges 
gend in Klein Pohlen, in der Woywodſchafft Neuffen, 
Siebenbürgen gegen Norden, und der Moldau gegen 
Weſten. Sie macht einen Theil des Gebietes von Halicz 
a8. Siehe Halitz. Sie ward durd) Alexandrum, Woy⸗ 
woden der Wallachey, vor eine Summe von 60. Marck 
Silbers an die Pohlen verfaufft. Man findet darinne 
unterſchiedene kleine Stoͤdte und Feſtungen, und ſie wird 
von unterſchiedlichen Fluͤſſen gewaͤſſert, worunter der 
Pruth der vornehmſte iſt. Mat. De I’ Isle, Andr. Cella- 
Pius Defcr. Polon. p. 328. & 333. 

POCZATECK, eine Stadt im BechinersKreiffe, in 
Böhmen. Zübn, Zeit. Lex. 

PODALIA, eine Stadt in KleinsAfien, in Lydien, Ste- 
phano zu Folge, welcher fie bey Limgra ſebt. Con- 
ftantinopolitanifche Concilium fegt fiein Piidien. Unters 
deſſen muß fle doc) vielmehr Lycien zugeeignet werden, in 
welche Proving fie aud) durch Pimium L. V. c.27. und 
Prolomeum L. V. <. 3. der fie Podalliam Myliadis nennet,ges 
fest wird. Inder That war Myliasein Theil von Lycien, 
Die Notitia Leonis Sapientis und des Hieroclis find dar⸗ 
innen einig, daß fie Podalta unter die Bifthiumer der Pro⸗ 
vintz Lycien ſetzen. Mart. 

PODAMA, ein Schloß, ſiehe Bodmen. 

PODAMICUS LACUS, oder Podamus, ſ Boden⸗See. 

PODANDO, Podandum, ift der Nahme eines Ortes, 
nach dem Orteliv, welcher Cedrenum und Zonaram ans 
fuͤhrt, die ihn bey der Stadt Tarfus ſetzen. Das ltinerarium 
Antenini ſetzet ihn auf die Straſſe von Conſtantinopel 
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nach Antiochien , zwiſchen Fauftinopolis Und Nampirona, 
16, Meilen von der erftern, und 27. vun der andern. Im 
Curopalate liefet man Pondado; es ift aber ein Fehler. 
Denn eben diefer Audtor fehreibet an einem andern Orte 
Podandi Claufura. Gicht Polyandus. Mart. 
PODARGI, Voͤlcker in Ihracien, nach Stephani Bes 
richt. Mare. 
PODBERG, (BOIS DE) fiehe Bais de Podberg, 
PODDAJECZ, eine &tadt, fiche Podhaice, 
buls, ein Dorff im Sachſen⸗Altenburgiſchen. 
uls, ein ander Dorff, fi — 
Ifas, oder Pudels, cin Dorff im Oſterlande. 
iB, ein Dorff in Meiffen, im Amte Colditz. 
wis, (Blein-) ein Dorf, |. Blein-Podelwig, 
oden, ein Schloß auf der Inſul Daghoe, in dem 
mittügigen Theile von iefland, fo Letten genennet wird, 


Univ, Lex. 

Podendorff, ein Ort indem Schwartzen Viertel, in 
Dber-Defterreich. Diefer Ort muß aber nicht mit Pot⸗ 
tendocff in Nieder sDejterreich verwechfelt werden. 
Sübn. Geogr. I. Th. 

Podenmais, ein Churfürftliches Eiſen⸗ Kupfer und 
Eilber- Bergwercf in der Landes-Kegierung Strau⸗ 
bingen, in Bayern. Wegen der gefunden Lufft werden 
die Leute allda alt; es find auch daſelbſt ſchoͤne Wild⸗ 
Bahnen und gute ‚Forellen. Huͤbn. Geogr. ili. Th. 

PODENSAG, eine ehemahlige feite Stadt in Franck⸗ 
reich, zwiſchen Bourdeaux und Cadillac, fo aber im Jahre 
1293. in ein fchlechtes Dorff verwandelt worden. Zeiller, 

PODENSANA, eine Eleine Stadt im Genuefifchen 
Gebiete, in Italien, fo ein Reichs⸗-Lehn ift. Huͤbn. 3.L, 

PODERADOS, eine Stadt in Cilicien. Die Notitia 
des Patriarchats von Antiochien, und des Bilchofs von 
Cathara feine fegen fie in die Zahl der von Tartus, Der zweh⸗ 
ten Metropolidiefes Patriarchats abhangenden fünf Biß⸗ 
thuͤmer. Mart. 

Poderiſch, ein Dorff im Leipziger Kreiffe. 

Dobderig, ein Dorff im Dfterlande, bey Altenburg. 

Doderofch, ein Dorff in der Ober⸗Lauſitz bey Goͤrlitz. 

Doderfen, eine Herrſchafft in ‘Böhmen, die chemahls 
denen Her&ogen von Sachſen⸗Lauenburg gehörete, 
Zübn. Geogr. I. Th. 

Podewils, ein Dorff im HergogthumeBinter-Poms 
mern, im Belgardifchen Kreilfe. 

PODHALICE, oder Podd:jerz, Lat. Podhajecia, eine 
Stadt in KleinsPoblen, in der ABopvodfchafft Reuſſen, 
in den Gebiete von Halicz, an demKrepiecz, einwenig 
oberhalb Monalterzis. Cie hat ziemlich gute Mauern zu 
ihrer Bertheidigung. Mart. Andr.Cellar. Defcr. Pol, p,332. 

PODIEBRAI), oder Podiebrath, ingleichen Podiburd, 
eine Stadt und Herrfchafft in Böhmen, in dem Königs 
grager Kreiffe, an dem Bruͤcken⸗Ufer der Elbe, kaum ei⸗ 
ne Stunde von Nimburg, und ein paar Meilen von Eos 
lin gelegen. Sie ift mit einem ſchoͤnen Schloſſe verfehen, 
welches die 1 haboriren im Jahre 1426. vergeblich beftürs 
meten, und 800. Mann davor fisen liefen. George von 
Podiebrath wurde im Jahre 1459. König in Boͤhmen deſ⸗ 
fen Söhne im Jahre 1495. dieſe Herrſchafft an den Kös 
nig Uladislaum gegen das Fuͤrſtenthum Dels vertaufcher, 
Balbin Boh. Der Reifende Deutfche. 

Poding, ein Dorff im Hersogrhume Pommern, zur 
echten der Dder gelegen. 

PODIOLENUM, eine Stadt, fiche Piolene. 

PODIUM, ift ein Lateiniſches Wort, welches ein Bes 
länder, eine. Lehne, oder den Ort des Thearri, wo die 
Pickel⸗Heringe fpielten, und den aufdem Theatro vbr die 
Bürgermeifter und die Kayfer beſtimmten Platz, bedeus 
tet. In demmittlern Altar hat man es gebrauchet, einen 
Ort anzuzeigen, welcher gang oben auf einem Berge iſt, 
abfonderlich wenn diefer Berg auf der einen Scite von 
einem benachbarten Orte, von dem geredet wird, alfo ber 
ſchaffen ift, daß man dafelbft nicht hinauf kommen Fan; 
faft wie ſonſt ein erhabener Hügel an dem Ufer des 
Meers, In Frankreich haben auch unterfchiedliche 
Staͤdte, Flecken und Dörffer, unter andern nach der 
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&eite von Provence und Languedoc, 100 die Rateinifche 
Sprache am laͤngſten gedauert, davon ihren Nahmen 
entlehnet, Eben von diefen Worte Podium haben die 
Frantzoſen ihe Wort Puy gemacht, welches eben ſo viel 
fagen will, als}. E. Puy en Velay, Podium ; Puy Ste Marie, 
Podium Sundtz Mariz; Puy-Laurent, Podium Laurentii, 
und jo viele andere, Dieſes Wort wird in denmeiften 
Provingen unterfchiedlich ausgefprochen. In Langue- 
doc und inden benachbarten Provingen faget man bald 
Puy, bald be Pech, oder ke Puech, in Berri ſpricht man Pie, 
in Poicou /r Peux, in Dauphind Poer, und in andern Ders 
tern Poch, Peu, Pudr, Pi, oder Pir. Martin, 

PODIUM, Beate Marie, ſiehe Puyen Velay. 

PODIUM CELSUM, iſt der £ateinifche Nahme eis 
nes Schloſſes in der Diceces von Alby ‚von welchen durch 
Pecrum, Münch von Vaux Cernay , in feiner Hiftorie vom 
Kriege der Albigenfer geredet wird. Catel ſagt, es hats 
sen einige diefes Schloß verdorben Podium Celfir und Po- 
dium Cliguenum genannt. Insgemein nenmet man es 
Prcheelfis. Martin. Valef. Notit,Gall. 

PODIUM LAURENTII, ift der Lateiniſche Mahme 
der Stadt Puy-Lawrenz, inLanguedoc, Petrus, Mind) 
von Vaux Cernay, redet davon in feiner Hiſtorie vom 
Kriege der Albigenſer L LXII. Es find ihrer auch welche 
Podium Laurentium ſchreiben. Giche Puy-Laurent.Mart. 

PODIUM NAUTERIUM, ein Ort in Franckreich, 
in Languedoc,bey Carcaffone, Wilhelmus von Puy-Lau- 
sent redet davon in feiner Hiftorie vom Kriege der Albi- 
genfer. Diefer Ort wird gegenwärtig Pi-Nauzier ‚an 

Puy-Nautier, genannt. Martin. 

PODIUM SORIGUER „ ijt der Lateiniſche Mahme 
eines Schloffes in Frankreich, deffen Petrus, Münch) 
von Vaux Cernay, in feiner Hiftorie vom Kriege der Albi- 

nferL. XXVIL Ermehnung thut. Andere haben dies 

8 Schloß Podium Soricarium, das ift, dent Maͤuſe⸗Berg, 
genannt, weil man dafelbft eine groſſe Mengediefer Thies 
re ſahe. Diefer Drt heißt insgemein Puy-Sulguier. Mart, 

PO.IUS CEKETANUS, eine Stadt, f. Pısicerda, 

Podlschien, Lat. Podlachis, Frank. Podlaguie , ein 
Hertzogthun und eine MWomvodfchafft in Pohlen. Pod⸗ 
lachien graͤntzet gegen Norden zum Theil an die Lande⸗ 


reyen des Königreichs Preuſſen, und zum Theil an die 


von dem Groß⸗Hertzogthume Litthauen; gegen Oſten 
ebenfallsnoch an Litthauen; gegen Süden an die YBoys 
wodſchafft Zublin; und gegen Weſten an die Woywod⸗ 
ſchafft Mafovien. Dieſe Woywodſchafft iſt 10. Mei⸗ 
len breit, und 30. lang, und ſehr fruchtbat. Sie wurde 
im Zahre 1769. dem Koͤnigreiche Pohlen einverleibet; 
geftalt fie vorhin zu Litthauen gehörete, aber hernach das 
von abgeriffen wurde. In Anfehung des Weltlichen 
‚ wird Diefes Land durch einen Woywoden und Durch eis 
nen Eajtelkın regieret ; und in Anfehung des Geiftlichen 
ftehet es unter dem Bilchoffe vonLucko. Mantheilet 
die Woywodſchafft Podlacyien gemeiniglich in drey DI- 
Stridte, welche find Drogeczin, Mielnick und Bielsk. Mart. 
De Piste. Andr. Cellar, Deſcr. Pol. hubn. G. II. Th. 

Pod Letawa, ein Dorff, fiehe Letava. 

PODOCE, eine Stadt in Indien, auf der Inſul Ta- 
probane, nad) dem ProlomeoL. VII. c, 1. der fie Landwaͤrts 
ein ſetzet. Das Exemplar in der Pfaͤltziſchen Bibliotheck 
bat boduce, an ſtatt Podoce. Dieſe Stadt wird auch in 
dem vomOrtelio angefühtenArriano Podwce genafit.Mart. 

PODOCK , eine Stadt in der Woywodſchaffi Reuſ⸗ 
fen, in Bohlen. Huͤbn 3.8. 

" PODOHRADY, eine Stadt, ſiehe Birchdorff. 

Podolien, Lat.Podolia, Srans.Podokie, eine Wohwod⸗ 
Tchafft in Klein-Pohlen, welche gegen Norden an die 
Wo ywodſchafft Volhynien gegen Oſten an die Woy⸗ 
wodſchafft kraclau, gegen Suͤden zum Theil an die Mol⸗ 
dau, zum Theil an Pokurien, und gegen Weſten an die 
Wohwodſchafft Reuſſen graͤntzet. Es mangelte dieſem 
Lande nichts, um eines der reichſten in Europa zu werden, 
als daß es nur von den Streifferepen der Barbaren, die 
es beftandig ausplündern und verrüften,befreyet wuͤrde. 
Man findet dafelbft an vielen Orten Marmel von unters 
fchiedlichen Farben und Alabaſter. Die Ochſen und die 
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Pferde, momit man bis in Die entlegenften@änder handelt, 
geugen von der Güte des Erdreichs, welches von verſchie⸗ 
denen Fluffen, unter andern von dem Bogh auf der Nord⸗ 
Seite, und von dem Niefter auf der Suͤd⸗Seite, gewoͤſ⸗ 
fert wird. Es find in dieſer Woywodſchafft drey Senaco- 
res des Reiches, nehmlich der Woywode von Podolien, 
der Biſchof von Caminiec, und der Caſtellan von Cami« 
niec.  Mantheilet dieſe Woywodſchafft insgemein in 3. 
Gebiete, welche das von Cauniniec, Das von Tramblowa 
oder Trambowla,und Das venLahiczow oderLäticzow find, 
Die Einwohner find Eriegerifch, und die Barbaren, wel⸗ 
chen jie alle Augenblicke verbunden find die Stiene zu bies 


„ten, befeftigen die Neigung, welche fie zu den Waffen has 


ben. Eben diefesmacht es auch noch, daß man in Dem 
Eandeverfchiedene Feſtungen unterhält, um es in Sicher⸗ 
beit ju fegen. Martin. De Piste, Andr. Cellar. Defcr. Polon. 

PODOMNIACUM, ein Flecken, fiche Polignar. 

PODOPERURA, eine Stadt in Fndien,diffeit des Gan- 
gis . łtolomæu/ L. Vil,c. 1. giebt fie denen Limyricis. Mart. 

Podfcheptig, ein Ort im BumglauersKreiffe, in 
Boͤhmen, an der Elbe. Antigu. des Elbftr. 

PODSKALSKY, ein Det im Leutmeriger Kreiſſe, in 
Böhmen, nicht weit von der Stadt Außig ; es waͤchſt das 
ſelbſt ſchoͤner rother Wein, der für den bejten in Böhmen 
Hehalten wird. Huͤbn. G. IU. Th. 

PODUCA , Poducs , eine Stadt, fiche Podace. 

POEANTHE, eine Znful auf dem Ponto Euxino „oder 
dem Schiwargen Meere, bey der Mündung des Phafis 
und des Zarangi, nachdem Ortelio , welcher ſich auf Or- 
pheum beruft. Er ſetzet hinzu: Ich habeeine Zeitlang 
geglaubt, es ware die Inſul, welche Sigiamund Herber⸗ 
fein in feinen Commentar, Moſcovit. Sarabeil.s nennet, 
und ich war in dieſem Irrthume wegen des Nahmens 
Phafis, von welchem alle Welt weiß, daß es ein Fluß in 
Colchide war, &s fcheinet aber doch, daß der Phafis in Col 
chide von demjenigen unterfchieden ſey, von welchem Or- 
pheusredet, der ihn in Die Nad)barfdyafft des Bofphori 
Cimmeriifeßet, Martin. 

POECILASIUM, eine Stadt auf der Inſul Crera, 
Prolomaus Lib, I, c. 17: feßet fie auf die Südliche Küfte, 
Mercator nennet fie Pentalo, und Niger Selino, Martin. 

POECILE, fo hieß ehedem eine Laube oder ein bederfter 
Gang inder Stadt Athen. Es war die Schule der Stoi⸗ 


‘er. Zu vorher aber nannte man fie Pifianadtea, dem Sui- 


da voc. Polemo zu folge, swelcher Plurarebum inCimone, und 
Diogenem 1,aertiumin Lenone anführet. Martin, 
FOECILE PE’TRA, eine Stadt in Eilicien,nach dem 
Ortelio, welcher fid) auf strabonem bezichet. Unterdeflen 
faget diefer Alte nichts, welches einen koͤnnte denken laſ⸗ 
fen,daß eseine Stade fen. Es ſcheinet vielmehr,daß fols 
yes nur ein Felfen geweſen, in welchen man Stuffen ger 
bauen, um nach Seleuciazugchen. Man fehe hier die 
Stelle des Serabonis L. XIV.p. 670. felbft: Poft Calycad- 
num.eft Petra Poecile difta,'cui incifi ſunt gradus, qua Seleu- 
ciamitur. Martin, 
POECILUS, ein‘Berg in Artica, nad) dem Paw/anie 
L.1.c.37. Martin. i 
Poͤckſt all, eine Herrſchafft in Unter⸗Oeſterreich, ge⸗ 
gen die Graͤntzen des Landes ob der Ens. Univ. Lex. 
Poͤderle, oder Pouderle, eine Herrihafft in Bra⸗ 
bant , welche eine Meile von Herenthals lieget. 
Sie hat ehemahls ihre eigene Herren gehabt, Die ſich das 
von gefehrieben. Butkens Troph. Rrab. Supplem, 
POEDICLI, Poediculi, Bölcker, fiche Pediculi. 
POEDICUM, eine Stadt im Norico, nach dem Prolo- 
maoL. Il.c. 14. welcher fie der Donau gegen Euden zwi⸗ 
ſchen Vacorium u. Virunum feßet. Lazius fagt,fie ware bey 
Villach in der Ebene von Peckfeld oder Pockfeldt. Marz, 
POE EESSA, eine Stadt, = Paeıfa, 
POEESSE, eine Inſul, fiche Rbadur. : 
Poͤhl, oder Poel, eine Fleine Halb-Inful, mit einem 
darzu gehörigen Amte, nicht weit von Wißmat, indem 
Hersogihume Mecklenburg, welche mit dem feften Lande 
durch eine Brücke zufammen hanget ‚und in Dem Weſt⸗ 
phalifcyen FriedenssSchlufe der Cron Schweden übers 
Iafien worden, Zeiler. Topogt. Sax. Inf. p. 240. 
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Poͤhl, ein Dorff im Voigtlande, bey Blauen, 
poͤbide — war pr ein berühmtes Kiofter, ietzo 
iſt es nur ein Dorff an der Ruhme, im Fuͤrſtenthume 
Grubenhagen, 3. Stunden von Duderjtadt, ander ordi- 
nairen Poft-Steaffe nach Braunfchiveig, und 2. Stuns 
den von Nordheim ee an * iſt ſonderlich 
Dale: BRENNER der erſte Hertzog 
in Thuringen,und een. in — 1002. 
— ande rein, Ya tr 
gelbe r wunder rie t 
Palichi, Palithi Palthi, Polede, Poledi, Police, Pos 
licht, Poelde, Polde, und Poilde, Zum andern iftzu 


mercfen ‚daß diefer Ort feinen Nahmen von dem Lateinis, 


fchen Worie Palus haben foll, weil der Ort ſehr pfügig iſt. 
Drittens ift unläugbar,daf Henricil.Gemahlin, 
Mechtildis,anı Diefem Orte eine et, woraus 
hernachmabis eine Probſtey geworden, und monſtra⸗ 
ienſer⸗Moͤnche allda gelebet haben. iſt aber,che noch 
dieſes Kloſter geſtifftet worden „bafelbftfchon ein Koniglis 
cher Pallaſt geweſen, deſſen Dritter Theil ſammt denen 
darzu gehörigen landen der Kayſer Otto dem Klo⸗ 
In ho gewendet. In diefem Königlichen Pallafte has 
Ind —— unterſchiedliche Koͤnige und Kayſer 
Im Fahre 1017. brannte dieſer Koͤnigli⸗ 
F 8 mehrentheils ab. Endlich iftzu willen, daß 
diefer Ort noch inder gedachten Gegend zu befinden , und 
den Nahmen Poͤlde führe. Das Klofter aber iſt laͤngſt 
eingegangen. Sagittariur in Antiqu, March. Thur. MS. 
eld. Antiqu. Pceld, Feller, Mon, Ined, 
Päblis, ein Dorff inder NiedersLaufig, bey Guben. 
Poͤla, eine reiche Auguſtiner⸗Probſtey in Ober⸗Stey⸗ 
ermard, ohnweit Hardtberg gelegen, und unter Saltz⸗ 


burg gehörig. Huͤbn. G. I. Ih 
unge ‚ auf Erainerifch Palanſchiza, ein Fluͤß⸗ 


en im ume Erain, quillet zwiſchen dem ho⸗ 
n eh dem fart--Dorfe Bifchoffs 
Van hervor; und nachdem es an Buraftall und Et, 
Lotentz vborbe⸗ foffen ift, übergiebt es fich bey der 
Stadt Biſchoffslaack dem Zayer⸗gluſſe. Es treibt 
dieſes Waͤſſergen viele Mühlen, und liefert anbey aus 
te Forellen, Alten und dergleichen Fiſche. Sonſt ift 
es ein reiffende⸗ Waſſer, welches gegen alle Hinder⸗ 
niſſe Gewalt er umd es meldet Valvaſor in feis 
ner Befchreibung des "Hergogehums Erain, daß eines 
mahls in felbiger Gegend ein Molckenbruch gefallen 
waͤre, der diefe Poland fo toll und tafend gemacht has 
be, daf fie viele Menfchen und Vieh erfäuffer , auch 
viele Do und Bor Möhien mit jich forrgefehwernmet has 


* —— 
oder. Poͤlland, ein Schloß und Herrfchafft 
— zut Glaffchaff Gottſche gehoͤrig. 


ir, ein Fluß in der Mittel⸗Marck Branden⸗ 
burg, welcher in die Pluͤn gehet, und alsdenn feinen Nah⸗ 
men verlichret. Univ. Lex 

Poͤlitz, eine kleine Cost im Preußifchen Vor⸗ 
Pommern, an der Carpe, zwey Meilen von Stetin, 
welche gute Holgung, Ackerbau, Fifcheren und Hops 
fenbau hat, und der Stadt Stetin gehöre. ie 
hat eine feine a fo im Jahre 1514. neu 
erbauet worden. hat Diefer Drt innerhalb hun⸗ 
dert Fahren zu — mahlen groſſen Feuer⸗Schaden 
erlitten, iſt auch im Jahre 1675. abermahls von der 
Stetiniſchen Befagung ruiniret worden. Kuͤbn. 2.8, 
Schneiders Oder⸗Str. 

Pölnig , fiehe Mittel⸗Nieder⸗ und Ober⸗Poͤlnig. 

oinis ein Dorff bey Deſſau, in dem Anhäls 


fi 

Poidetin war vormahls ein feſtes und vortrefliches 
Schloß in Ungarn, in der Szaladrinſer Geſpanſchafft. 
Univ. Lex, 

Pölplin, eine reiche Bernhardiner⸗Abtey in Pom⸗ 
merellen·, zwiſchen Stargard und Mera, an dem 
Fluffe Ferſe gelegen. Sie ift von Mefthvino, Hertzo⸗ 
ge in Pommern, aus dem EiftercienfersKlofter Neuen⸗ 
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Dobran im Fahre 174. geſtifftet, im Jahre 1433. aber 
von den Hußiten uͤbel zugerichtet worden. Hart⸗ 
knoche Preuß. 

POELSETON „eine Inſul, ſiehe Bande. 

oͤlten, St.)eine Stadt, ſiehe Pelten. 
icz feld ein Dorff, ſiehe Boͤlsfeld 
oͤltzig, ein Amt und Flecken, ſiehe Boͤltzig. 

POEMAENIUM, ein Berg in Macedonien, Stephano 
zu folge. Martin. 

POEMENIUM , ein Det in Palzftina, nad) dem 
Ortelio „ welcher Palladium in Pofidonio anfuhret. 
Martin. 

POEMANIUM, ein Ort in Bichynien , deffen Nicetas 
Ermehnungthut. Martin. Ortelius 

— — eine Stadt, fiehe Tanagra , und 


POEMANETINUS, oder Posmanentus, ein Biſchoͤf⸗ 
licher Gig in der roving des Hellefponti. Es wird 
Davon in Dem VI. —————— Concilio ge⸗ 
redet. Siehe Pemaninum. Martin, Orte 

POEMANINUM, ein Jeldin — "Ortelius, wel⸗ 
cher fich auf Ariftidem berufft, fagt, es fey in diefem Felde 
ein Tempel des Sſeulapů gervefen. Martin. 

POEMANINUM, eine Eleine Gegend auf der Inſul 
Cyzicus, nad) dem Stephano, welcher auch eine Stadt 
und Seflung diefes Nahmens Eennet. Die Stadt it 
fonder Zweifel eben diejenige, welche in dem VI, Con- 
ftantinopolitanifchen Concilio als eine Bifchöfliche 
Stadt unter dem WahmenPamanetinur angegeben wird. 
Eiche diefes Wort. Es iſt auch eben die Stadt, welche 
in der Notitia Leonis Sapientis Pemanst „ umd in der Noti- 
tiadeg Hieroclis Pemanenrur genammt voird. Dieſe beys 
de Notitizfeßen fieindie Provins des Hellefponti. Pli- 
— V.e. ad — die Einwohner dieſer Stadt Pa- 


Eee ein | Dorf inder Grafſchafft Barby. 

POEMEN, ein BergimPonto, Der Fluß Parthe- 
nius hatte auf demſelben feine Quelle, Stephano zufolge. 
Martin. 

POEMEUM, ein befeftigter Ort in Perrhebiz, wie Ti 
fur Livins L. XLIV. meldet. Martin, 

POEN/E DEORUM, Ptolomæus Lib. VII. c, ı. fügt, 
man babe diefen Rahmen Bergen in Indien diſſeit des 
Gangis gegeben, welche man auch Apocopos Monter (dere- 
norel öpos) genennet. 

POENESSA , eine Stadt ‚fiehe Paeefa, 

POENI, Bölder, fiehe Bafluli, und Carrbago, 

POENICA, eine Landfchafft, fiehe Phoͤnicien. 

POENICE, eine Stadt, fiche 

3 ‚eine Stadt fiehe 

‚ein Sächfifches Do in Ertzgebuͤrge. 

FOENINÆ ALPES , ſiehe Alpes Penninæ, und St. 
Dernbarde; 

POENINUS LACUS, Prolomens L.. III.c. 1. feßt m. 
See diefes Nahmens in Italien, bey die Duelle des 
Fluſſes Doria; aber heut zu u Tage fagt Ortelius, findet 
man —— —— tfe, Martin. 

alfo wird der Sauer Brunnen 

genennet . eine "eine Meile von Andernach am Rhein im 
ume Coͤln ger ift, und mit einem  ftars 

hervor quillet , daß manıfoldyes von Ferne 

—— ja, — Waſſer an ſich warm iſt, fo 
—— It es gleich ‚einem fiedheifien Waſſer hervar. 


—— Pæon⸗e/ Pannonien, und Syropzoner, 
FOEONIA, = Eandfehafft, fiehe Pæeonia. 
— —— Artica, im Leonti- 
tamme, nach des Suide Zeugniß, welcher anmers 
eier, daß diefe Boſcker von jivep andern, Pemienfer, und 
Peonidi genannt,alsdenen Einwohnern von zwey andern 
u. Municipiis im Pandionifcyen Stamme, 
ieden wären, Martin. 
peln, ein —* im Sachſen⸗Altenburgiſchen. 
‚ ein Dorff im Anhaͤltiſchen, an der Saale, 
ohnweit Berenburg. 
Pöpsig, 


ıf ' Pöpsig 
Ber, ein Dorff im Fuͤrſtenthume Anhalt. 
Pörjenberg, ein Flecken, ſiehe Peſenberg. 
—* ſiche Groß⸗ ud Klein⸗ Dorfen, 
Öfen, ein Dorff im Anbältiichen. 
Pöfen, ein Dorf im Muadeburgifchen. 
‚ Pajenbogium, fiche Peſenberg. 
‚Bößnech, eine Stadt, — 
Boſeck, ein Doiff wey Stunden 
von Koͤthen 
Poͤſing eine anne nen Zübn. FR 
POETANION, eine Inſul in Spanien, in der N ach⸗ 
barſchafft des Landes der Cempforum , nach dem Feſto 
Avieno , twelcher vom Ortelio angeführet wird. Martin. 
Pötben, ein Brandenburgiſches Dorff, bey Mag⸗ 


deburg. 
POETOVIO, eine Siadt/ fiche Petovio. 
roxvs, ein ‘Berg in Griechenland. SerabeLaVIL 
P-327. fügt, er wäre gegen die Quelle des Fluffes Peneus. 
"Mertin. 
POFALARA, eine &tadt am Fluffe Tino, im Her 
tzogthume Vedland in Italien. 3. £. 
Pogen, ein Flecken, che Bogen, 
POGESONIA,, fiche — — 
Noggenhagen, ein Meliches Schloß, 
— Out ander Weſer, im Fuͤrſtenthume Gruben⸗ 
hagen/ ohnweit Raniabt am Rübenderge gelegen. 
Go bichat 
POGGI BONITIO, Porgi Bonzi , ſiehe Honirinom. 
POGGIO, oder PoggieCafane; ein Fiedenin Stalien, 
—— ‚10, Meilen von 7 a und in —— 
Fe Diefer Flecken ft wegen 
erbaueten Luſt⸗Hauſes des Groß + Hertzugs ber 
— Dieſer Pallaſt liegt auf einem Hůgel, der 
von der! END ud Meits Seite nit groffen Flaͤ⸗ 
chen umgeben iſt, und eine iemlich qute Strecke von des 
nen wegen ihrer guten Weine fo berühmten Hügeln von 
Er war von Lausentio de Möulicis, mit 
dem |Marnifico, dein Vater des Prinsen Jo» 
hannis, weſcher nachher unter dem Nahmen Iiconis X, 
*pabft geworden , angefangen. Dieſer Pabft führte 
Das fort , umd befonders , wäs die Qusjieruns 
gen und einen groſſen Theil der Gemählde i im groffen 
Saale /anbetraff, welcher durch deu re 
— ſo wohl, als-alles, was nach zu machen üb us 
Fu fo welche er —* tet Juli 
Yen (gte, ei ats = 
* davon gem en. unter deffen Anordnung 


Wieſe 
u breiten, auch fo hohen Mauer, als die Zimmer des 
ten Stocdwerdts gehen, verſchloſſen ift, daß man auf 
Derfibengans feey herum fpasieren fan. Man fteiget auf 
die ſelbe durch doppelte Treppen mit Gitter-ABänden, 
avelche einen auf einer Terraffe mit Geländern führen, 
die aim den gantzen Garten tings herum gehet, und wels 
che von Weite zu Weite bedeckte und gant flach gewoͤlb⸗ 
te Fauben,nach der Erfindung des Lucz de la kobbia hat. 
Aus den Lauben fommt —— het, —— rd 
Gewoͤlbe ſo wie der e, mit 
> 4 geyiereti —— vons.Gal 


auf das was dem Lausentio Magnifico begennet, 
un: fremden Bbicker und Fieſten fich eime Chr 
ge Daraus machten, Ggchende zu n, und welcher 
ihrer auch ſo gar von — — — 
Der ihm nter audern Sachen eine Giraffe, ſonſt ein Ca⸗ 
meleodard · chickte avo von uns Politianus in feinen Miſcel · 
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Ianeis die Beſchreibung gegeben hat. Die Gemählde 
welche der Saro immternonmmmen hatte, wurden von Alexan- 


dro Allori zu Ende gebracht. Francia Bigio hat auf der 
einen Geiteden Ciceronem gemabit, welcher, Da eraus 
Dem Exilio jurücke beruffen war, Der: Vater dee“ Daters 


" — 


lich feine Kinder auf deu Thron erhob. Eben Diefer 
hat auf einer andern Seite des Saals vorgefiels 
* auf was far Art Ticus Quintus Flaminius, da er als 
Birgermeifterin dem diathẽ von den Achzern wider ben 
Redner der Rtolier und des Küniges Antiochi ei ine Rede 
sften verhinderte, fich in —— einzu⸗ 
affen, toorzu fie jo gar Die Siedner der Achzer ſibn bere⸗ 
den wolten. Dieſe Geſchichte hat eine ſeht gute Ver⸗ 
wandtſchafft mit dem, was in der mlung zu 
Cremona ſich eräugnete. in welcher Lonrentius Magnificus 
das Vorhaben und die Maaf s Regeln entderfte und 
vernichtete f die Denetianer genommen hatten, 
um Sid) von gang Fralien zum Meifer un zumachen, Alc- 
xander Allori hat die Abend⸗Mahlzeit abgemahlet, wel⸗ 
dyeSifscius, König der Numidier ,:dem Seipioni gab, 
nachdem er deu Asdrubal in Spanien sefchlagen hatte. 
Diefes Gemaͤhlde ift ebenfalls eine Deutung anf das 
Abend⸗ Eſſen, welches der König won Neapolis dem Lau- 
rentio Magnitico gab, da er eine Reiſe Kerle 
* Jacobus von Pontorno hat an den aͤuſſerſten Ecten 
des Saale, wo die Fern⸗Glaͤſer angemacht find, welche 
das Licht dareimbringen, Verrumnum nebft feinen Arbeis 
ternanit einer Senfe in der Hand gemahlet. Nichts ift 
ſchoͤner, noch natürlicher, als dieſes Gemaͤhlde, jo wohl, 
alsdie Befdhichteder der Pomonz, der Diane, und anderer 
Goͤttinnen. Und. da dieſe Gemälde gem 
daß immer einer den andern ——— wollen ; fo fan 
mah fügen, daß fie gang vortreflich find, und: dah ihre 
—— nichts geipart haben, um einander zu ͤbertref⸗ 
fen "- Bon den: beden Aufferjten (Enden Diefes Ganles 
kommi man in zwey Ögllerien, an welchen Der Groß⸗ 
Printz Ferdinand , der ältere Solm des Grofßs-Herkoge 
zuder Zeit, daderP. Labar feine Reife that, arbeiten ich. 
Dieſe Gallerien follen auf das praͤchtigſte ausgeziert fenn, 
und vermittelt derjelben Fan man aud) aus einem der 4. 
geoffen Zimmer, welche diefen Pallafts ausmachen, in das 
andere kommen. Ausdemgroffen Saale, von dem wir 
nur geredet haben, kammt man in einem etwas Eleinern, 
der aber mit vergoldeter Gpps + Arbeit , mit auserler 
fenen Gemaͤhlden, mit Foftbaren Meilters& tücken und 
Meublen gezieret iſt. Gabblani, ein berühmter Mah⸗ 
let von Florens, hat am Gewölbe Toleana in Geſtalt 
einer Gottin abgebildet , welche dem Jupiter Coſmum 
Den Dater des Yurerlandes , darbringet, welcher 
durch ſeine Klugheit die bürgerlichen Kriege und Die 
mn des Volckes —— die Laſter, ſo im Lande 
‚ Dagegen aber die Tugend, 
en y Die Kunfte daſelbſt eingefü 
ret, amd * zugleich den Ueberfluß und die Reichthuͤ⸗ 
mer zu wege gebracht Er Sie fcheinet den Jupirer 
gu bitten , ihn in die Reihe der Helden , die un ihn 
yu fegen. Man bat auch rings um dieſes grole 
Cie die Bildniffe der Ruhmwuͤrdigſten Vorfahren 
des verſtorbenen Groß⸗ Printzen Ferdinaude in Schau⸗ 
Stüucken aufgeſtelt. Das Gemaͤhlde an dem Altare 
in der. Eapelle iſt von Georgio Vaſari, und ſtellt Unſere 
Liebe Frau vom Mittleiden vor. Die Pferde⸗Staͤlle 
ſo prächtig gebauer find, liegen einwenig von dem Puls 
ren Sie habenieder 120. Schritte in die Länge, und 
oben einen Llmgang von eben der Lange, wovon man indie 
vor die Fuͤrſt Bedienten beitimneen Cammern Font. 
Wenn man von dieſem — herab fonunt, 
und durch die mit den ſchoͤnſten und auf das beſte iuter⸗ 
haltenen Bäumen beſetten Gaͤnge fortgeht z fo findet mas 
die Menagerie oder den Vieh⸗Hof mis —— 
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des Aufſehers und der unter ihm fichenden Bedienten. 
Man ficher um einen ſeht geraumen Hofher, um die Staͤl⸗ 
ie worein man die umterfehiedenen Artender Thiere thut 
dieman dafelbſt ernähret , mit einem Stůcke 
Maffer in der Mitten ſie zutraͤncken. Es ſind auch in 
dieſem weitlaͤufftigen Umfange Stücke Landes, worauf 
man vielen md vorttefflichen Reis einſammlet, und man 
hat fehr —** ihn zu reinigen. Wenn 
man in dieſen fehönen Gängen weiter fort ſpatzieret; ſo 
—— man an einen Ort, das Pfauen- Haus genannt 
elcher heut zu Tage zur Unterhaltung der Gemſen dies 
niet, deren man eine geoffe Anzahl in diefem Beſchluſſe 
bat, Martin. Labat Voy. d Italie T«VIl.p.232. 
POGGIO IMPERIALE, ein Luſthaus in Jtalien, im 
Hertzogthume Urbino — Meilenvon —* 
nach der Weſt⸗Seite zu, und ohngefehr in eicher We 
von dem Venetianiſchen Meer⸗Buſen. Sic Dada 
ift durch Conftintium, Seren von Pefora, erbauiet , und 
Imperiale, oder der Rapferliche,, jugenahmet roorden, 
weil der Kayſer Friedrich ILL. den erjten Stein Darzu ger 
Jeget bat. Frameifcus Maria bon Rovers , Hertzog von 
Urbino, und Marquis von Pefara, vergroͤſſerte ihn her⸗ 
nachmahls, umd zierte ihn mit unterfchyiedlichen ſchoͤnen 
Gebäudenaus. Mars. Mogin, Davity. 
- POGGIO MIRTETO, ein Flecken fiche Mandela. ı 
POGG!O REALE, ein Flecken in Italien, im Koͤnig⸗ 
reiche Neapolis, inder Derra diLavoro, Er liegt ohnge⸗ 
fahr 2. Meilen von Neapolis , nad) der Seite gegen 
Nord ⸗Oſten zu. Einige glauben, er feydas Paleopokr, 
oder Palapolis der Alten. Siehe dieſes legte ABort, Mars; 
Ma Der 4 
FOGLA ‚ eine Stadt in Pamphylien, in Carbalia. Pre 
lomeus L.V. c. 5. feget fie zoifch)en Cretopolis und Mene- 
Jdemium, Mart, 
- POGLISI, Niger giebt diefen Nahmen einen Berge 
in Morea, voelchen die Alten Seympbalus nannten. Siehe 
dieſes Wort. Mart. 
" POGOARGAS ‚oder Pagsargas, eine Stadt in Aethio⸗ 
Hien;umter Caupten,dem PlinioLı VL. c.29.ju folge.Mars, 
POGOJANA, eine fleine Stadt in den Tuͤrckiſchen 
Staaten, in Macedonien, einige Meilen von Salonichi ges 
gen Morden. Mart. Del Iıle. „? 
-  POGON, Griech. nay⸗r. das heißt Dart: alfonennet 
StrabeL, VII. p.973. einen HafenimPeloponnefo, wel⸗ 
chener den Traezeniern giebt. Er fagt,die kleine Inſul Ce- 
Kuris fiege vor demſelben. Heradorus L. Vil, c. as und 
Suidas kennen Diefen Hafen auch. Es hat das Anfchen, 
daß diefes eben der Hafen ift, welchen Pomponins Melia L. 
Jl.c:3. Pagenum Portum an ſtatt Pogonur Portus nennet, 
wie man gegenwärtig in den beften Auflagen von diefem 
——— lieſet. — 
"PO GRANDE, fat. Pæ Pbiliflinz, ober Fafioner Pli- 
Kine, ingleicyen Magnur Padi Ramur, ift einer von den 
Armen des Po, oberhalb feiner Mündung. Diefes iſt der 


vornehmſte Strohm des geht durch das Hertzog⸗ 
Mesa gab ——— allwo er den Tartato 
gu fich nimmt, und hernach i Meer fälle, 
Martin, Briemle, 


f} £ .'n 
POGRAUDE, war chemahls ein gewiſſer Strich Lan⸗ 


des in Samogitien,twelkher aber zur Anfang der XIV.Zaher * 


hunderts von denen Deutichen Ordens Rittern ziem 
übel zugeridytet worden. Duisburg in Chron. bruiſ P-1 
POHEM, eine Rußiſche Feltunginder Tartarey nach 
dem Herrn Corneille, der ſich aufden Mary berufft , wel⸗ 
cher diefen Nahmen in des Sanfons Cartedde Mofcovie ger 
funden hat. Da fich aber Sanfon an dieſem Orte geir⸗ 
vet hat; ſo hat er auch alle, die ihm ohne weitere Unterſu⸗ 
hung gefolget find, mit fich verfuͤhret. Man muß nehm⸗ 
lic) Pehen, und nicht Pobem leſen. Diefe Feftung oder klei⸗ 
ne Stadt ift in&iberien,an dem‘Fluffe Pelun,gegen Mods 
Welten von Tobolskoy , zwiſchen dem Oby und: dem 
Kama, Martin, 1 
POHING,, eine Stadt in China, in der Provintz Chan- 
tung, im Departement von Cincheu, der vierten Metropoli 
der Provintz. Sieitumı.Ge.3aM weiter gegenOften 


⸗ 
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als Peking , und unter dem 37. Ör. 10. Min. der Nordli⸗ 
chen Breite, Marsin. Atl. Sin, 
Pobla ‚ein Dorff inder Obers-Laufis, bey Budißin. 
Poblarn, ein altes Staͤdtgen in Dejterre ch ins Biß⸗ 
thum Regenſpurg gehörig. Kuͤbn. G. IN. Ih, 
Poblau, ein Dorff im Ertkgeb. Kreiſſe, in Meiſſen. 
‚Lat. Polonia, Fr logne,und von 
den Einwohnern Polska genannt, ein Koͤnigreich in Euro⸗ 
pa, gränget gegen Rorden mit Preuffen und dem Groß⸗ 
DH Kitehanen, gegen-Dften mit Rußland, ge⸗ 
gen Denmi Unsere, Ciebenblugrorker Moldau mit 
dem Landeder Oczakowifchen Tartarn, und mit der klei⸗ 
nen —— Weſten mit Brandenburg und mit 
Schleſien. Es iſt der groͤſte Theil des Landes, welches 
vor Alters Sarmaria hieß, und ſeit dem ſiebenden Jahr⸗ 
underte war die Pohlnifche Nationaumter den Volefern 
eträchelich, welche man unter. dem Nahmen der Slavo- 
zum oder &clavonier begriff. : Allein esift ſchwer, deu 
Urfprung des Nahmens Pohlen zu fagen. Einige deri- 
viren ihn vom Polo Artlice, und vollen, Daß Carolus Ma- 
gnus ihnen dieſen Nahmen gegeben habe: andere be 
haupten, daß er von dem Mahmen einer Feſtung komme, 
welche Pola geheiffen, und an den Grängen von Pom⸗ 
mern gelegen habe: andere leiten ihn von einer Stadt in 
Colchide her welche Pala und fie fanen,daß Lechus, 


in verfchiedenenAbl 
finden en fo würde es noch naturli 


der Nahme der nt 
alterS 


Pobien (Poli von 


komme von welchen Prolamanı L. I. <. io.redet. vi 
Dhat können die PoloniumddieBulani als einerley 

men angefehen werden ; und man Fan um jowiel weniger 
————————— 


Pohlen umſtaͤndli⸗ 

— Jah an 

regiert zu werden eine Jeitlang 
er 
von verheeret nd ihre kalte Mi 

ſſen hatten, um ſich in warmen Ländern, 
ien, Spanien u. Africa nier 
derzul nad) Sabellici, i Und anderer 
denen Selavoniern Gelegenbeit gab, 
oder bey 


eng 
führung dreyer Brüder,nchmlich Lechi, Cechiund Ruf, 
nad) Norden zu, — — 


men. Dieſe Bruͤd 
die Stadt Bremen in Deutſchland erbauet u ie olchen 
wel⸗ 


ſich in dem Koͤnigreiche nieder, welches zwiſchen Pohl 
und Deutſchland liegt, und aniego Boͤhmen Soda, 
Die 









var Pohien 
Die andere den Lechus jum Anführer, und nahm 
Dan Sein Gop ae ein ebenes&andern, 
er feinen Finmwohnern hernach Polska genennet 
den, don dem Schavonifchen Pole, tdelches 
eritrpeder eine Ebene, vder Jagd, beißt. Die Deiitiehen 
es Pohlen. Harttnoch hät davor, Daf Sırına- 
des Prolomzi Zeiten Pohlen scheiffen, che 
noch die eigentlich fogenannten [we in diefem ebenen 
laſſen und es Nahmen 
jeremithlich von Denen Bülanern oder Bolanen, moelche nahe 
De Radar HT m Seien "rin van Dahn 

ließ ſich in n 

jet, welche aniet —* Nahmen hy 


hen min, 

98 

feb 

et 

* | ‚twaren. SFhre Eins 
“ beit geleget hatten. A 
der an die, Mark Brandenburg 'ftoffen, 
Kent, welche nachgehends Püfnanja 


n ift, auwe er die erfte Stadt baucte, 


Poh pen 
ins Fünfftige allereit ein aufgebreiterer Adler ſeyn follte; 
\ noch Se diefen heutigen Tag waͤhret. Hier⸗ 
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mahl wieder fahe und erkannte. Don dies 
bat hernach die Provintz Pofnania ihren Nah⸗ 
immen. Zum Andencken dieſes Lechus nennen 
ihr Land in ihren Politischen Gedichten noch 
eutigen Tag Lechia: ja Mowsrague Nortb, 
e Zeit Lang zu Eonftantinopel geweſen ift, bes 
Connor in feiner Befchreibung des Königs 
en meldet, daß auch die — 
in Sprache Lech nennen, und alſo auch ihre 
b a Lechus, dem Gtiffter ihres Reichs, 
. Db mn wohl Lechus diefes Volck unter eine 
Act eines monarchiſchen Regiments brachte; fo konnte 
h weder er noch einiger don ſeinen Nachfolgern die 

Mon in der Regierung erblich machen. Di 

SGeogtaph. und Crit. Lexic, IX. Theil, 
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führt — die enge: Ob Pohlen ein Wahl⸗ 
len bereits über eilf Hundert J 

——— 
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nbero denen Bohlen Kir 
erung * rag Pi NE 

vilegi iten, fo, 
chafft noch vi meier wiırde 
anderer Staat in Eur 
8» Eatz ingen eben fb 
genau beebadıret worden 
) ohlen immmerfort. von. ih⸗ 
ten Na „ nehmlich von den Schmieden, Kuffen, 
Tartarn, Türen, Ungarn und Deutidhen vexiret, 
und ihr Königreich Üffters in die. Aufferfte Muth aera, 
then, geplimdert, durch Feuer verheeret und vermutet 
morden,, mie auch viel Baufnd Menfchen daraus in die 
Sefaugenfthaft geführer worden find; jedennuch , weil 
ihre Könige lets beflicffen geweſen find, fi) durch Tapf⸗ 
ferfeit und Klugheit bey ihren Unterthanen beliebt zu 
machen, Damit ihre Kinder nach ihnen in Plnfehung ihs 
ver Verdienſte Auf den Thron erhaben merden möche 
ten, fo haben fih nice Allein die. Pohlen der Hroffen 
Gewalt ihrer Feinde allezeit miderfeget, fondern aud) 
felbige von ſich abgerweben, ja ihr Land durch wichtige 
Conqucien und Ereberungen immer nad) und nad) et 
meitert, und es zu verfchiedenen mahlen fo formidable 
gemacht, als einig ander Königreich in Europa ie ge 
weſen fepn mas. Deegleichen haben fie ich auch nie» 
mahls einlaer auslaͤndiſcher Macht , ia auch nicht eins 
wahl den Römern unterworfen, ſondern vielmehr ihre 
Frepheiteh, Privilegia , und fonderbare. Resierungs 
Art, ſowehl wider die Unternehmen ihrer aus waͤrtigen 
Feinde, als auch wider die Anſchlaͤge derer unter h⸗ 
nen felbft Daheim entftandenen, oder von ihren Koͤnigen 
formirten Partheyen, bisanhero. ftets dermaffen ver 
theidiget und erhalten, dab man billig zu ihrem aroß 
fen Ruhm fagen Fan, daß fie Das einige Voſck in der 
Welt feyn, welches am allerlängften durch Wahl 
Konige regieret worden ift, und fid) niemahls einer uns 
umjchrand'ten und erblichen Monarchie unterworffen 
bat; allermaffen ihre Könige noch bis ieto einig und 
allein durch den fregen Willen des Volckes erwaͤhlet 
werden, gleichwie fie nach derer meiften Seribeuten 
Mennung im Anfana ermähler worden find. In der 
Pohlniſchen Bibfiocheck 11. St. p. 190. u. f, ftehet 
eine, Unterfuchung der, Frage: Ob Pohlen bis auf den 
ar ae Stamm, erblid gemefen? Ob jo 
oben 
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aben gefaget worden, daß die Pohlen niemahls Die Kin⸗ 
der ihrer Könige von der Regierung ausgefchloffen has 
ben; fo muß doch diefes nidyt alfo verikanden werden, 
als ob ihre Erone allejeit bey einem Geſchlecht geweſen 
waͤre. Denn die Königliche Linie ift dann und wann 
ausgeflorben, und dahero find fie vielmahls genöthiget 
worden, ihre Könige aus andern Käufern zu erwaͤhlen. 
Die Regenten wurden anfaͤnglich nur Duces, das iſt, 

oder Generale von Pohlen urulicet, gleich als 
ob ihre Amt in denen damahligen Zeiten in nichts an⸗ 
ders, als nur in Anführung und Regierung derer Ar- 
men beftanden hätte, Wie denn zu mercken ift, daß 
fie bis auf Boleslaum Chrobry nicht einmahl gecrönet 
worden find. Beſagter Tittel Ihrete vom Zahre 
Ehrifli 550. bis 1005, da Kanfer Otto IH. Boleslaum 
1, den 16. Hertzog i 


andere und deitte aber nur aus einem Kaufe gewefen 
d, worinne die Erone von dem Vater auch auf Die 
ter kommen if, Die erite Elaffe hat regieret 
vom Jahre Chriſti sro. bis 830. die andere von 8304 
bis 1385. die dritte von 1380. bis 15774. und die wierte 
von bemeldeter Zeit bis auf gegenmärtige. 
Lechus I, mar der erfle Herhog von Pohlen, und 
Der Urheber Difr. Marin. Er feng im Jahre 540, 


Bruders Sohn, Vſimitus, als der II. Hergog 
von Pehlen erwaͤhlet. Dieſer farb ohne Leibes / Et⸗ 
"ben. Vapovius ſagt: daß Lechi Nachkommen die 
gange Zeit hindurch, welche wiſchen ihm und dem Cra- 
eus und fi auf 150. Jahr erfirecket, vos 
gieret haben. Nachdem des Lechi Nachkommenfchafft 
abgegangen war, ermählte —— XIll. Aoyroos 


Ber dieſer eigentlich geweſen, daruber ſtreiten Die Ge⸗ 
Kbichtfchreiber. Er hinterließ dreh Kinder, nehmlich 
Cracum, Lechum und Vendam. Unter diefen ermors 
Dete Lechus II, um dadurch zur Regierung zu gelangen, 
feinen ältern Bruder, den Cracum, in einem Walde. 
Nachdem aber folhes bald hernach an den Tag gekom⸗ 
men, wurde er aus dem Bande verwiefen, und ftarb im 
Elende. Venda, fo damahls noch eine Zungfrau war, 
folgte ihm im Zahre 750. in der Regierung ; meldyes 
anıeiget, was die Pohlen allezeit vor groffe Liebe zu der 
Königlichen Familie getragen. haben. Nachdem mit 
Diefer Pringehin des Craci Befchlecht ausftarb, erwaͤhl ⸗ 
ten die Pohlen zum andern mahl XII. Woywoden: Als 
kin dieſe zerfielen ebenfals mit einander, wie die obers 
mehnten, und aaben Anlaß darzu, daß die Ungarn und 
Mähren in ihe Land einfielen, worauf fie es vor gut 
anfahen, Premislaum, einen Goldſchmied, zu ihrem 
Hertzoge ju erwaͤhlen, telcher chmahls genennet 
wurde: Lefur I. erwaͤhlt im ve 750. Die Ur⸗ 
ſache, warum man ihn erwaͤhlete, war eine gewiſſe von 
ihm ausgeſonnene Krieges/biſt, wodurch die Pohlen 
aus einer groſſen Noth, worein fie gerathen, errettet 
worden waren, Wie lange aber dieſer Leſeus regieret, iſt 
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erſten von dem Fluſſe 


ferd hatte, mit die Wette, wie f} 
um feine Geſchwin Inte m zeigen, als —— 
kam alſo zunaͤchſt 
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gemacht Hierauf wurde ein Reichs / Tag ju 
Ki ee ade mi ade 
geſetzt, e 

— —— din euch 


Eine 
demfelbigen Orte 
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diren, meil er wegen der von Popiel da bt veribten 
Bofheit an diefem Dete einen Abiehen 
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kommen regierten über 600, Jahr in Pohlen; ja eine 
Linie davon befaß noch eine lange Zeit hernach ein Stuck 
son Schleſien, nehmlich bis ins Fahr 1675. da Georg 
Wilhelm, der legte diefes Haufes, ſtarb, worauf die 
Hertzogthuͤmer Liegnig und Brieg in Schleſſen dem Roͤ⸗ 
mifcyen Kanfer zufielen, Zum Andencken diefes Pıalli 
geicbahe es hernach, Daß, weun ein Einheimiſcher zur 
Eron Pohlen Fam, man demſelben allezeit einen Pialte 
nennete, Ihm folgte ın der Regierung fein Sohn Zie- 
movitus, im Jahre 801. Dieſer hatte wegen hohen 
Alters feines Vaters lange vorher Die Regierung mit 
Heiuhrer, und dadurch viele groſſe DBortheile erhalten. 
Er mar der erſte, welcher die Pohlniſche Aruıee in eis 
nige Zucht und Ordnung brachte. Er gemann dasje 
nige wieder, was die Popiele verlohren harten, und ers 
meiterte doch überdiß feine Hert ſchafften. Er murdevon 
feinen Unterihanen ſehr geliebet. Ihm folgte jein Sehn 
Lefcus IV. im Zahre 892. Er murde ſehr jung erwaͤh⸗ 
let, und ſtund eine Zeit lang unter der Vormundſchafſt. 
Er harte ein ruhiges und friedliebendes Gemuͤthe. Er 
ftarb im Zahre 913. und hatte zum Nap folger feinen 
Sohn Ziemovilium, welcher 51. Jahr lang regierere, 
Er hatte feines Vaters Hemubs Neigung. Sein ein⸗ 
biger Sohn Micislaus I. war bliud gebohten, aber im 7, 
Sabre feines Alters wurde er wunderbarer Weiſe (es 
bend, als man ibn,. nad) der heydniichen Gewohnheit, 
befcheeren wolte, Dieſes gab denen Magis Gelegenheit, 
zu prognollieisen, Daß er das kicht von Pohlen ſeyn wir: 
De, welches auch nicht lange nach feier Wahl geſchahe. 
Endlich ſtarb Ziemoviltus, fein Vater, worauf er im 
964. jur Erone Fam. Er nahm anfanglic) 7. 
r, Eonnte aber Feine Kinder von ihnen haben, Es 
zogen aber in Damahlıgen Zeiten unterfchiedliche Ehriflen 
im Lande herum, die Darinnen wohndnden Denden zu ber 
Eehren, als fie num auch zu dieſem Hertoge kamen, ſo 
fagten fie iym, daß er nicht eher Erben befummen wire 
de, als bis er Chriſt worden wäre. Dieſes nahm Mie- 
eislaus u Hertzen, fcharfete alfofort ae feine bis dahin 
sehabten ABeiber weg, und heyrathete Dximbrawca, Bo- 
keslai, des damahligen Hergogs in Bahmen, Dochter, 
und zwar mit der Bedingung, daß er ein Chriſt werden, 
und ſich tauffen laſſen roollte, Hierauf ſchickte Pabſt 
Johann XIIi. den Cardinal Egidnun, nedſt einer groß 
fen Amahl Prieſter in Pohlen, um dafelbit das Evange⸗ 
lium ju predigen, weldyes diefem Lande vorhin gantz uns 
bekannt geweſen war. Dieſer Hertzog ſtifftete die Ettz⸗ 
Bigihümer zu Gnelaa und Cracau , nebſt unterſchiedli⸗ 
ben Bißihümern. Gein Nachfolger in der Regierung 
war fein Sohn Boleslaus Chobrey, ein tugendhaffter 
Fürft, welcher im Jahre 999. ermahlet wurde. Dieſer 
echielte, mit Bewilligung des Pabſtes, vom Karſer Ot⸗ 
tone III. den Zitul eines Königs. Er machte Böhmen, 
Mähren und Preuffen, dem Königreiche Pohlen zinfbar, 
Diefes Königs Tod wurde fo herglich betrauret, daß 
man ein gang Jahr lang von Feiner Luſt noch Freude in 
gang Pohlen hörete. Sein Sohn Miecislaus II. wur⸗ 
de im Fahre 1025. im 35. Fahre feines Alters erwaͤh⸗ 
kt, und von Hippolyto, dem Erg» Bilchoffe zu Gneina, 
gecrönet. Dieier wich aus den Fuhſtapffen feines Bas 
ters. Die Böhmen und Mähren molten ihm den ge 
woͤhnlichen Tribut nicht mehr abftarten. Jedoch eros 
berte ee Dommern, welches von Rechts wegen der Pohl⸗ 
niſchen Crone gehoͤrete. Cr regierte faſt neun Fahr, 
Man ſagt, daß er in Raſerey geſtorben, und nur einen 
Sohn hinierlaſſen habe, nehmlich Cahmirum I, wel her 
im Jahre 1034. ſehr jung ermähltt wurde, da denn 
Zeit währender feiner Minderjährigkeit feine Muiter Ri- 
xa die Megierung führete. Die Pohlen maren mit ih⸗ 
zer Regierung nicht zufrieden, befonders weil fie den ge⸗ 
meinen SchagsKaften leer machte, und hernach mit ih · 
rem Sohne zu ihrem Bruder in Sachſen fiobe. Als 
diefer junge Pring nachgehends von feiner Frau Mutter 
nach Paris geſchickt worden, um dafelbit zu Audiren, 
wurde er ein Benedidtiner- Moͤuch in der Abten Cluny in 
Franckreich. Mittlerweile geriethen Die Pohlen, da fie 
Bein Haupt hatten, in groſſe Uneinigleit unter einander, 
Geograph. und Crit. Lexic. IX, Tbeil, 
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Dannenhero hielten fie bey dem Pabſte an, daß er mit 
Cstunirs Gelubde difpenfiren, und ihm Erlaubniß geben 
mochte, feinen Thron wiederum zu be leigen. Dieſes ers 
bielten fie endlich, iedoch mit dieſer Bedingung, daß fie 
für eine iegliche Perfon, ausgenommen den Adei und die 
Elerifey, jährlich einen Pfennig geben folten, um dafur 
eine jtets brennende Rampe in der St. Perers- Kirche zu 
Rem zu halten, Desgleichen auch, daß fie hinführo ſteis 
ihre Köpffe um die Ohren herum, wie Die Mänche, bes 
ſcheeren laſſen, und an allen Feſt⸗ Tagen in weitien Übers 
Roͤcken dee Meffe beywohnen follten. Unter dieſen Ber 
Dingungen bekamen fieihren König wieder. Diefer Koͤ⸗ 
nig eroberte.die Proding Malovis, wo anietzo Warſchau 
liegt. Als nun diefer fromme König!fein Königreich in 
einen ruhigen Zuftand gefeget, ſtarb er, und hinterlieh 3, 

e, mit Nahmen RBaleslaus, Ulad:slaus und Miecis- 
laus,/mebfb-«iner Tochter: Koleslaus I, fein älteiter 
Cohn, der Kühne wigenahmer, folgte ihm im. Zahre 
1059. umd reniereie 23, Jahr. Diefer that die erſten 
Fahre feiner Regierung vid rͤhm iche undrapfere Tha⸗ 
ten; er brachte auch Durch Heyrath das Hertogthum 
Meuffen an fi. Alein gegen das Ende feiner Regie⸗ 
zung wurde er ſeht liederlich und begieng allerhand das 
fler. Unter andern tödtete er auch den Biſchof zu Cra⸗ 
cau, Spanıslaumn Szczepanevisim, weil er. ihm das Sacras 
ment nicht reichen molıe Beil er ſich einer Conipira- 
tom beforgte, verlieh er fein Königreich, und flohe zudem 
König in Ungarn. all wo er ſich aus bloffer Naferen feibft 
entleibet haben fol, Bemeldter Biſchof unislaus wut⸗ 
de von dem Pabſte Gregorio VlI. eanomfirget, und iſt 
von derjelben Zeit an ſſeis der Patron oon Pohien gerne 
fen. ı Desgleihen chat auch der Pabit das gange taub 
in Bann, und Bolesisi Nachfolger wurden auf eine 
zigmliche Zeit des Königliben Tituls beraubet. Hier⸗ 


pener 
der Königlichen Reglerung, wurde im Jahre 1140% 
erroählet , und regierete nur 6. Jahr. Denen übrigen 
drey Söhnen gab der Vater nur einige befondere Pros 
vintzen, welches nachgehends groſſe Unordnungen in 
Pohlen veranlaßte. Denn der ältefte Bruder Uladis- 
laus füchte fie ihrer ‘Provingen zu berauben, wieer denn 
auch wuͤrcklich feinen Bruder Roleslauım aus denen Woh⸗ 
modichafften Ploczko ımd Maflovien, und Heiprichen 
aus der Proving Sendamir vertrieb, worauf fie —* 
ſeits ihre Zuflucht zum dritten Bruder nahmen, welcher 
Pofnania regierete. Als nun das Boldt wahrnahm, 
daß Uladislaus feine eigene Brüder fo graufam verfol⸗ 
gete, und zugleich auch feine Unterthanen ſehr übel tras 
ctirte, wurden fie ihm täglich immer mehr und mehr 
aufjagig. Dieſes verſtaͤrckte feiner Brüder Partheo 
nieht menig, fo, Daß er von ihnen geſchlagen vourde, als 
er Pofen belagern wolte. Da nun ftündlic) neue Par 
theven vonder ihn ſich hervor thaten, und er mohl fahe, 
daß er von iedermann gehaffet wurde, und nichts gutes 
ey haste, machte er ſich bey Zeiten fen m 
ay 
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Kapfer Eonrad ITL, feiner Gemahlin leibſichen Vetter, 
tweldyer fich zu verfchiedenen mahlen bemühete, ihn wies 
der auf den Tihron zu fegen, aber vergeblich. Denn 
nachdem fein "Bruder Bolsslaus Crifpus die, Erone erhals 
ten hatte, mufte ſich Uladislaus mit Dem einigen Hertzog⸗ 
thume Schleſien begnügen, welches nachgehends an 
Böhmen fiel, und von Pohlen immerdar abgeriffen blieb. 
Bolesiaus Crilpus oder der Rrauſe zugenahmet, wurde 
alſo im Jahre 1146. erwaͤhlet, und regierete bis ins 
Jahr 1175. Unter feiner Regierung bemuͤhete ſich Ula- 
dislaus, fein Bruder, durch Beyhuͤlffe des Kapfers ſich 
wieder auf den Thron zu ſchwingen, aber vergeblich, 
Yuch der folgende Kayſer Frrdericus Barbarufla, Der eben⸗ 
falis feine Parthey nahm, ſuchte, nicht allein durch Abs 
gelandten, fondern auch mit einer groffen Arınde die Pohlen 
dahin zu bringen, ihm wieder für ihren König zu erklaͤ⸗ 
sen. Allein er ward genöthiget, mit den Pohlen Friede 
machen, weil er damahls auch wider Mapland Krieg 
been mufte. Boleslaus blieb alfo in dem nes von 
Pohlen, und als er ftarb, fo folgte ihm fein Bruder. 
Miecislaus, der Alte zugenahmet, in der Regierung, wels 
ber bis ins Jahr ı 178. regierete. “Der Geig verleitere 
ihn, daß er das Wolck mir unbilligen Auflagen beſchwe⸗ 
gete, weswegen fie wider ihn rebelurten, und jeinen Bru⸗ 
der Cafimirum zum Könige erflärten. Anfänglich weis 
gerte ſich Calimırus, Die Erone annehmen, indem er 
dorwandte daß ſelbige feinem Bruder gehörete, und durch 
eine folche Veränderung gar leicht ein innerlicher Krieg 
werurfacher werden möchte, worzu er nicht Anlaß geben 
wolte. Als fie ſich aber einmürhiglich gegen ihn erklaͤ⸗ 
reten, daß fie Feinen andern König, als ihn, haben woll⸗ 
ten, und Miecislao nicht mehr umterthänig ſeyn koͤnnten 
willigte endlich Cafimirus IL Darein, wurde aljo im Fahre 
1178. erwaͤhlet, und regierete bis ins Zahr 1195. Er 
wurde der Gerechte zugenahmet, und war feinem Bru⸗ 
der gang ungleich, Miecislaus ſuchte bey Dem Kayſer 
Friedrichen Hülffe, weldyer aber ihm nichts helffen konn⸗ 
fe, toeil er damahls beydes in Zralien und Afien Krieg 
führete, Dannenhero nahm er die nächte Zufluche zu 
feines Bruders Gütigkeit und Gnade. Dieſes brachte 
Cafimiren fo weit, daß er den Reichs ⸗Rath zu beveden 
füchte, ihm wiederum in das Reich zu ruffen, welches 
Aber demfelben fehr übel ausgedeutet wurde, daß er jeis 
nes Bruders Wohlfahtt dem gemeinen Beſten vorzöge, 
So bald als Calimirus die Regierung angetreten hatte, 
befeevete er feine Unterthanen von den alluufchrberen Aufr 
fangen, womit fein Bruder fie beläftiger harte, Als er 
do abweſend mar in Reuſſen, conipirieten et 

Edelleute auf Miecislai Anzeigen wider ihn, und wa⸗ 
bemühet, gedachten Miecislaum wieder einzuſetzen. 
Auein er übertvand feinen Bruder durch Beyſtand der 
Reuffen, ſchenckte aber bepdes ihm und defien Armee das 
Leben, melche Guͤtigkeit endlidy bey Miecielao fo viel 
wuͤrckte, daß er hernach niemahls mehr nad) der Erone 
e. Diefer König Calimirus machte Dansig in 

zu einer groffen Stadt, fo vorhin nur ein klei⸗ 

mes Fifcher- Städtlein an der Oſt / See war. Er hin⸗ 
terlieh men Söhne, mit Nahmen Lefcus und Conrad, 
Mad) feinem Tode ermählten die Pohlen feinen Sohn 
Lefcum V, der Weiſſe zugenahmet, im Fahre 1195, 
melcher noch fehr jung mar, und feine Mutter. Hele- 
nam ſammt dem Bifchof und Worwoden von Cracau 
zu Vormunden befam. Mittlerweile geſchahe es, daß 
fein Vetter Miecislaus, welcher damahls noch am Ker 
ben mar, mit einer mächtigen Armee , aus Polacken 
und Schlefiern beftehend, ankam, um den jungen Lef- 
cum vom Throne ju ftoflen, und eine blutige Schlacht 
wider den Woywoden von Cracau, welcher Lelci Ar- 
ide enmunandirete, gewann. Er brachte es auch durch 
Berfprehungen und Schmeicheleyen fo meit, daß er 
nad) Ablegung eines Eydes, allen feinen Verſprechun⸗ 
gen nachzufommen, zum andern mahl ins Reich gerufs 
fen, und wiederum auf den Thron gefeget wurde. Als 
fein er vergaß feinen End alfobald nad) feiner Regie, 
rung, fing an, feiner Unterthanen Guͤther zu confilci- 
ren, und gab fie andern, unter Dem Vorwande, daß 
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ein König nicht langer verpflichtet waͤre, feinen End zu 
halten , als fo lange es vor ihm nicht gut fepn mürde, 
wenn er ihn braͤche. Hierauf bemachtigte ſich der 
Woywode von Eracau, in Abweſenheit des Miecislsi, 
unvermuthet der Stadt Eracan, und feste Lefcum mies 
der auf den Thron. Miecisluus machte aber dem Bols 
cke einen blauen Dunit vor die Augen, daf fie ihm zum 
dritten mahl traueten, und ihn dem Lefco wiederum vors 
zogen. Die Königin ließ ſich ſolches auch gefallen, zu, 
mahl da fie die Verſicherung hatte, daf ihr Sohn L.c- 
Seus nach feinem Tode den Thron befteigen folte. Allein 
er gab der Königin fchlechten Lohn; geftalt er ſich des 
Bebietes von Voslicia und noch 3. anderer Derter in Sen- 
domir, welche der Königin gehoreten, mit Gewalt bes 
mächtigte, Als er aber auch deraleichen an einigen ans 
dern Perſonen practiciren wolte, ſtarb er plöglich, und 
binterließ 2. Söhne, mit Nahmen Otto und Ulad <laus 
Lafconogus. Mad) Miecislai Tode gaben die meillen 
Leico V, welcher damahls noch am Leben mar, ihre 
Stimmen. Allein weil er den Wohwoden von Sendo- 
mir, auf Anftifften des ABopmoden von Cracau, und 
feines ‘Bruders, nicht aus dem Königreiche verbannen 
molte, fo murde er vorbey gegangen, und an feine ſtatt 
Uladislaus Lafconogus im Jahre 1203. ermähle. Al 
leindadiefer Fromme Herr Leici Mecht zur Erone bey fich 
ermog, trater ihm nach 3. Fahren frenmillig Die Regie⸗ 
rung ab, und folcher geftalt wurde Leſeus im Jahre 1206, 
zum dritten mahle angenommen , und regierete fodenn bis 
1226, Er hatte einen Bruder, mit rahmen Eoncad, 
welchem er die Probintzen M+fovien und Cujsvien gab. Und 
einen andern Mann, mit Nahmen Suentopelus, machte er 
zum Gouverneur in Pommern. Diefer aber lieh den Lef- 
em durch böfe ermorden, teil er die höchite Hert⸗ 
ſchafft über haben wolte. Conrad rief die Kite 
ter des Deutfchen Ordens, welche damahls von den Sırace- 
nen aus Sorien verjagt worden waren, in Pohlen, um ihm 
wider die Preuſſen bepiuftehen , welche oͤffters in fein Band 
einfallen pflegten. Mer König Lefcus hinterlief einen 
jungen & ohn, nehmlich Boleslaum V. der Keufche jugenah ⸗ 
met, zu deffen Vormunden er feinen Bruder Conrad, und 
feinen Better Heinricy,den Hergog von Breflau, machte, 
Ob nun ſchon Conrad, melcher felbft gerne König fepn wol 
te, alerley Intriguen wider diefen jungen Deren fornurte; 
fo wurde dennoch derfelbige im Fahre 122%. erwaͤhlet, und 
regierete bis ins Fahr 1278. Unter feiner Regierung tha⸗ 
ten die Tartarn ihre erften Einfälle in Pohlen, und zwar ju 
3. unterfehiedenen mahlen. Sie überen viele Sraufamfeis 
ten nicht allein in Poblen , fondern auch in Schlefien, aus, 
allwo fiedie Allürte Armee der Chriſten bis aufs Haupt 
fehlugen. Boleslaus hatte nicht das Ders , wider die Tar⸗ 
tarn, als fie das andere mahl in fein Land einfielen, zu Felde 
zu ziehen, fondern entwich mit feiner Hofilatt in Unaarn, 
und überließ alfo feine Unterthanen der Gewalt ihrer Fein 
de, Diele Zaghafftigkeit mißfielden Pohlen dermaflen, 
daß fie willens waren, einen neuen König zu ermwählen, und 
hier Boleslaum, Heinrichs des Hergogs von Arehlau, 
welcher nachgehends in derSchlacht umkam, &ahn,ernens 
neten. Da fich aber Conrad diefem Beginnen eifrig wider⸗ 
fepte, unter dem Vorwand, daf er das nachite Recht zur 
Erone hätte, rief Der Adel, um der beforgenden innerlis 
chen Unruhe vorzufommen, boleslaun aus Ungarn zurück, 
da denn mittlerroeile Conrad ftarb. Da die Tartarn, nebjt 
den Litthauern um dritten mahl in Pohlen und Schleſſen 
einfielen, fo marfchirte Boleslans in eigener SPerfon rider Die 
Litthauer zu Felde , fchlug felbige, und tödtere unter andern 
auch ihren Hertzog Mindscun. Die Preuffen, welche da⸗ 
mahls auch noch Heyden waren, hielten es mit den Ritihaus 
ern. Wider felbige rufften die deutfchen Ordens / Ritter Or- 
tocarınn, den König in Böhmen zu Hüfffe, welcher fie bald 
zu Paaren trieb, um fie deito mehr in Furcht juerhalten, 
und ein Fort dauete, twelches er Königsberg nermete, Boles- 
lauserbanete unterfdhiedliche Klöster, und regierte ben nahe 
50. Jahr. Teil ernun ſich zu einem Geluͤbde der Keufche 
heit verpflichtet hatte, hinterließ er Feine Kinder ;- Dans 
nenbero folgte ihm feines Vaters Bruder ⸗ Sohn Lefcus 
VI der Schwarge jugenahmet, welcher im Jahre ı * 
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—— wurde, und nur bis ins Jahr 1289. tegierete. 
Im Anfange feiner Regierung ſchlug er Die Reuſſen zu 
unterſchiedenen mahlen. Allein als die Tartarn einen 
Einfall in Pohlen thaten, wurde er von ihnen uͤberwun⸗ 
den. Hernachmahls wurde auf Anſtifften Pauli, des 
Biſchofs u Cracau, ein Aufſtand wider ihn erreget, da 
denn Eonrad, der Hertzog von Mafovien, die Crone ans 
zunehmen berurfen wurde. Lefcus, da er verlaffen mar, 
fſlohe nach Ungaen zum Könige Uladıslar, Die Stadt 
Eracau blieb ihm allein getreu. Er fam mit einer 
Arınde nach Pohlen, fehlug den Conrad, undtriebihn 
wieder zurück in fein Land, Endlich jtarb diefer Herr, 
und weil er Feine Kınder hinterließ, rourde das Koͤnig⸗ 
reich nad) feinen Tode fehe zertrennet. Denn Uladislaus 
Loclicus, fein Bruder, bemachtigte ſich der Pralg-Grafs 
fhafft Siradia ; Boleslaus aber, Der Hertzog von Ploczko, 
Eonrads des Sense von Mifovien Bruder, der bey⸗ 
den Woywodſchafften Eracau und Seudumir. Alleein 
Diefer legtere wurde im Fahre 1240. aus dem ihm ange 
maßten Theile bald wiederum yertrieben, und zwar durch) 
Heinrichen, den Hertzog von Breflau, welcher Der Er⸗ 
bare jugenahmet wurde, und aus den Piaft ſchen Ge⸗ 
fchlecht enefproffen war, Dieſer wurde gleichfals bald 
hernach von Loctico vertrieben, aber Furg darauf wieder 
eingefegt, und regierte als ein König 25. Jahr lang, ob 
man wohl nirgends finden Bau, dab er gecrönet worden, 
Er beitimmte Premislum, den Hertzog von Groß. Pohlen, 
der gleichfalls aus dem Piathifchen Geſchlecht war, zu feinem 
Nachfolger in der Regierung, Es wurde alfo Premiskus 
im 38. Zahre feines Alters zů Gaeſaa von dem Bifchoffe 
diefer Stadt im Jahre 1296, zum Könige gecrönet, 
welche Ehre keinem Pohlniſchen Furſten feit 200. Fahr 
gen, nehmlich von der Zeit an, da Boleslaus der Kühne 
Stanislamın bey dem Altare t hatte , wieberfahren 
war, Allein Premisius genoß dieſe Wuͤrde nicht lange, 
Denn 7. Monathe nad) feiner ng ſoll er von einis 
sen Brandenburgifchen ausgefchickten Meuchehmördern 
getödtet worden ſeyn, und zwar, weil ſich der Marg- 
graf von Brandenburg vor dieſem Könige fehr gefuͤrch⸗ 
get, als weldyer ein Herr über Pommern war, fo an 
feines Fuͤrſten Landſchafft graͤnzele. Hiernaͤchſt wurde 
Uladisiaus Locticus, Leſei des Schwartzen Bruder, im 
Jahre 1296. erwähler, welcher nur 4. Jahr ae 


Denn er machte fich bep feinen Unterihhanen verhaßt,daß 


fie ihm des Scepters unwürdig erfläreien, und einenans 
dern König zu ermählen beſchloſſen. Nachdem fie ihn 
nun abgefegt haften, bathen fie Wentzeln, den König 
von Böhmen, ihre Erone anyumehmen, roelcher mit 
Rixa, des Königs Prenislii Tochter, vermählet war, 
und im Jahre 1300, zum Könige gecrönet wurde, aber 
nur bis ins Jahr 1307. regierte. Uladislaus Locticus 
batte noch einen ftardten Anhang im Königreihe, und 
da er überidiefes unterſchiedene Trouppen aus Ungarn 
bekommen hatte, gieng er gerade nad Pohlen, um 
fein Königreich ABengeln wieder aus den Händen zu 
reiffen. Es gieng ihm auch alles nach Wunſch; und 
befonders, da Wentzel das Zeitliche fennere. Obgleich 
fein Sohn der junge Wentzel, mit Lacheo megen feines 
Waters Königreich ſtreiten wolte, fo ward er doch in 
diefem Feldzuge ermordet. Nachdem nun beydes der 
alte und junge Wentzel todt war, wurde Uladislaus Loßti- 
eus faſt mit aller Reichsſtaͤnde Bewilligung im Zahre 
1305. mieder eingefeget , und regierere bis ins Fahre 
1333. Diefer Lodicus ſchlug Die Deurfchen Ordens⸗ 
Ritter, und erlegte derfelben 20000. auf dem Plage, weil 
fie, da fie Pommern und Dansia, als welches gegenihn 
rebellirte, erobern helffen, fich ſelbſt darinnen feſt geſetzt, 
und ihm ſolches nicht abtreten wolten. Endlich farb er 
im Zahre 1333. Cofimirusder Groffe folgte feinem Das 
ter in der Regierung, wurdeim Jahre 1333. erwaͤhlet, 
und regierte bis 1376. Dieſer Herr gieng mit dem 
Deutfchen Orden einen Frieden ein, welcher der Pohl⸗ 
nifchen Nation gar nicht vortheilharftig und rühmlich 
mar, teil denen Rittern, ungeachtet der Paͤbſtlichen 
Drohungen und Banıs’Briefe, Preuffen, Dangig und 
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Pommern gelaffen wurde. Er hatte Peine Kinder, und 
war der legte männliche Erbe von dem Pisttifchen Ger 
ſhlechte. Er verfmüpffte Reuſſen und Mafovien mit der 
Crone Pohlen. Bishieher hatten die Pohlen Feine ges 
fehribene Geſetze gehabt, und im übrigen ſehr wenig 
Reichs⸗Satzungen geſtellet, bis Daß Calunirus anfieng, 
gewiſſe Gelege und Drdnungen zu machen, Richter ju 
ernennen, Amtleute einzufenen, Feſtungen zu bauen, und 
in Summa, das Reid) in eine beffere Drönung zu brins 
gen, als einiger anderer Herr vor ihm gethan harte; 
Weil ihm nun die Geſetze und Ordnungen der Deut⸗ 
ſchen Ritter ſeht vernünftig und politiſch zu ſeyn fehienen, 
fo führere erihre Gefege auch in Pohlen ein, welche nach 
der Zeit ſtets behalten worden find, und die Marienbur⸗ 
Hifchen Ghefege genennet worden. Calimirus ſrarb an eis 
nem Fall vom Pferde, im 37. Jahre feiner Regierung 
und 60. Jahre feines Alters. Weil er, wie oben ers 
toehnet morden , der legte König aus dem tıitifchen 
Gtamme war, fo hatte er, damit die Crone nicht auf 
eine gang andere Familie fommen moͤchte, die Pohlen 
dahin gebracht, daß fie noch vor feinem Tode Carulum, 
den König in Ungarn, feinee Schweſter Sohn, erwäahs 
teten. Allein da diefer noch vor Cafimiro ftarb, erwähls 
ten fie deffen Cohn, Ludewigen, König in Ungarn, 
noch bey feinem Lebzeiten zu feinem Nachfolger welcher 
ſolchemnach im Fahre 1 370. in Pohlen gecrönet wurde. 
Diefer harte unterfchiedlihe Handel, fo wohl mie den 
Reuſſen Litthauern und den Polacken ſelbſt, welche er 
aber gluͤcklich überwand, Er ftarb, nadıdem er 12. 
Jahr regieret hatte. Er hinterließ Feine Soͤhne, aber 
8. Töchter, morunter die einean Sigisinundum, des Kaye 
fers Sohn, dermähler wurde, die andere aber, mit Nah⸗ 
men Hedwig, ihm in dem Königreiche Pohlen ſucced rie. 
Sie wurde im Jahre 1382, u Cracau gecrönet, und res 
Hierte fodenn in ihrem Jungfern⸗Stande 4: Fahre. Es gas 
ben fich viele Bornehme Muͤhe fie ur Gemahlin zu bekom ⸗ 
men, u. keiner hatte das Glück, als Jagell:», der Groß ⸗ Her⸗ 
zog von Litthauen. Denn meiler Denen Pohlen ichr groſe 
und ooetheilhaffte Berfprechungen that, erhielt er bald das 
Ja /Wort. Er verſprach aber erſtlich die Ehrirliche Reli⸗ 
gion anzunehmen, und in feinem gantzen kande einzuführen, 
welches bis dahin dem Heydenthume ergeben geweſen; 
hiernaͤchſt noch bep feinen Lebjeiten Eitchauen mir Pohlen 
vereinbaren, und unter einerley Regiments / Form zu 
ringen; und keglich, daß im Fall er auch Feine maͤnnliche 
Erben bekommen duͤrffte Litthauen dennoch hinführo alles 
zeit mit dem Koͤnigreiche Pohlen verknuͤpfft bleiben folle, 
Hierauf ließ ſich Jagello tauffen, und nennete ſich Uladis- 
launV, Daer nun die Ehe mit Hedwig volljogen hatte, 
ee im Fahre 1386. gecrönet, und regierete als ein 
loͤblicher und tapferer. Herr 48. Jahr lang. Nicht lange 
nach feiner Croͤnung brachte er binnen Jahrs⸗Friſt gang 
kitthauen zum Ehrifllichen Glauben, richtete Die Univer- 
firät zu Cracau auf, worzu Cafimir nureinen Meinen An⸗ 
fang gemacht hatte, führete langwierige Kriege mit dem 
Deutfchen Orden, in welchen er meiſtentheils die Ober» 
hand behielt, und frarb im Fahre 1434. Ihm folgte inder 
Megierung Uladıslaus VI, fein Dieſer ward im 
Jahre 1435. ermählt, ober gleich nur 10. Jahr alı war, 
Im Zabre 1440, wurde er zum Koͤnig in Ungarn ermäblt, 
aber im Treffen bey Parını im Fahre «445. von den Tuͤt⸗ 
cken erfchlagen. In Pohlen hat et fait ı0. Jahr regieret, 
Cafimirus IV, des vorigen Bruder, ward im Fahre 1444- 
ermäblt, aber exit im Jahte 1446, gecrönt, weil er Die 
Erone nicht gleich annehmen wolte. Er hat zuerſt feſten 
Fuß in Preuffen befommen, und desmegen einen fehe 
blutigen Krieg mit den Ereug, Rittern aeführer. Unter 
ihm find die ſogenannten kLand / Bothen auf dem Reichs⸗ 
Tage aufgefommen, auch die kateiniſche Sprache mm 
Reiche Mode worden. Er farb im Zahre 1400. nach⸗ 
demer 45. Zahreregiert und 64 Fahre gelebt hatte. Ihm 
folgre fein Sohn Johann Albert, voelcher gleich nach feines 
DBarers Tode gemöhlt, und das fulgende 1493. Jaht dar ⸗ 
auf gecrönt wurde. Er regierte nicht allyuglücktich, und 
ftarb —— zu Thoren im Jahre 1501. mie 
3 eint 
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keine Rinder hatte, erwaͤhlten die Reichs⸗Staͤnde ſei⸗ 
nen Bruder Alexandrum,den Groß⸗ Hertzog von Litthauen, 
um die Verbindungen mit ihrem Lande deſto mehr zu bes 
feſtigen. Er ſtarb, nachdem er 5. Fahr regieret hatte, und 
hinterließ Peine Kinder, ſondern 2. Brüder, von meiden 
die-Pohlen im Zahre 1407. Sigismundum ermählien. 
Dieler war einer der mähtigflenund vortreflichiten Koͤ⸗ 
nige in Bohlen. Er bꝛachte die Helffte von Preufien, 
und das Hertzogthum Malurenzur Erone; er führte mit 
feinen Nachbarn unglücklihe Kriege, und war von einer 
aufferordeurlichen LeibesStaͤrcke. Er flach im Jahre 
1548, nachdem er 41. Jahre vegieret hatte, Noch) vor 
feinem Tode brachte eresdahin, daß fein Cohn Sigismun- 
dus Anguftus, oder wie er auch ſonſt genennet wird, Sigis- 
anundus IL. ingleichen Augutlus 1. ermählt, und im Aahre 
1548. gecroͤn wurde, Unter ihm ift Eurland zu einem 
—— und Lehn der Eron Pohlen gemacht, die 
Bereinigung mit Bitthauen aber villig in Stande ge⸗ 
bracht worden, Die Prorellanten haben unter ıhm im 
Meiche, weil er ihnen felbft nicht abhold geweſen, fehe 
überhand genommen, und find von der Zeit Die uilidenten 
genennet worden. Ksflorirte auch zu feiner Zeit die ber 
kannte Refpublicı Babinenfis. Er narb nach einer lange 
wierigen Kranckheit im Jahre ı 572. ohne männliche Eis 
ben, nachdem er 24. Zahr regieret hatte, Mit feinem 
Tode gieng die Haupt Einie des berühmten Jagelloni- 
ſchen Geſchlechts, mas die männlichen Erben anlanget, 
aus. Es gaben fidy hierauf unterſchiedliche an, und 
ſuchten die Pohlniſche Erone zu erlangen , umd hatten 
alle ihre befondere Parthegen und Freunde im Konigreiche, 
Die vornehmiten Competenen waren Ernſt, ErgeDergog 
von Defterreich, des Kayſets Sohn, Johannes IL König 
in Schweden, der Groß» Furit von Mofcau, und Henricus 
von Valois, des Königs in Franckreich Carls IX. Brus 
der, nebſt unterfchiedenen einheimiſchen Standes, Pers 
fonen. Nach einer langroierigen Beraibfchlagung fielen 
endlich die Pohlen auf Henricum bon Valois, ‚Her 
von Anjau, derim Fahre 1573. rroäblt, und das ſolgen · 
de Fahr gerönt wide. Ehe ihn aber die Bohlen recht 
kennen lernten, Eriegte er Poſt, daß fein ‘Bruder geſtor⸗ 
ben ſeh, worauf er heimlich nach Franckreich eilte, und 
daſelbſt unter dem Nahmen Hentici Ill. den Thron bes 
flieg, nachdem er noch Fein voliges Fahr die Pohlniſche 
Erone getragen hatte. Stephanus mit dem Zunahmen 
Bathori, Fürft in Siebenbürgen, ward bloß wegen feis 
ner Meriten im Jahre 157 · zum Könige ermählt,nachdem 
er ſich entfchlofien hatte, die Printzehin Anna, Königs 
Sigismund I, Tochter, zu heytathen. Er hat mit groffer 
Klugheit und Gluͤck ſeeligkeit regietet Liefland zur Erone 
gebracht, die Coſacken ſich unterwuͤrffig gemacht, und die 
2. befannten Reiche, Tfibunaka angeleget. Er flarb im 
Jahre 15 86. zu Grodno indem ır, Fahre feiner Regierung. 
Sipismundus III folgte Diefem, Cr mar ein Sohn des 
Königs Johannis in Schweden, und Enckel Königs Sigis- 
mundi l. in Pohlen. Im Fahre 1587. ermälten ihn die 
Sohlen zu ihrem Könige. Im Jahre 1592. lnecedirte 
er auch in Schweden, weil er nebft andern Lirfachen mer 
nig in diefes Reich Fam, fo Fundigten ihm die Shroeden 
den Gehorſam auf, wodurch er genoͤthiget nude, mit ih⸗ 
nenbis an fein Ende blutige, aber ungluͤckliche Kriege zu 
führen. Er hatte auch mit den Ruſſen und Tuͤrcken viel 
zuthun. Grhatteübrigens viel gute Eigenſchafften und 
ftarb im Jahre 1632. nachdem er 40. Jahre renieret 
hatte. Hierauf wurde noch in diefem Fahre fein Sohn 
Uladislaus VIL, ermählet, und im Fahre 163 3. gecrönet. 
Wider Die Kuffen und Schweden hat er viele Vortheile 
erhalten. Jedoch find die Eofacken von ihm abaefallen, 
wodurch das Reich in einem Land verderblichen Krieg 
verwickelt worden. Er ſtarb in Litthauen im ı 5. Jahre 
feines Regiments. Beil er feine Kinder hinterließ folgte 
ihm fein Bruder Johaunes Calimirus, als welcher im Zen» 
ner im Fahre 1649. erwählt wurde, ober gleich) bieher im 
geiſtlichen Stande gelebet, und ein Kardinal geweſen mar. 
Er bat ſehr unalücklich regieret, und in allen Kriegen, die er 
mit denen Coſacken Ruſſen und Schweden führen yüffen, 
viel eingebüfjer, fonderlic) gieng das fchöne Liefland perlohr 
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ren, Er kriegte darüber des Regiments fo fast, daß er im 
Zahre 1668. freymillig Eron und Gcepter niederlegie, 
und ſich nad) Franckreich reurirte, alwo er im Zahre 
1672. geftorben iſt, nachdem er 63. Jahr gelebt, und 19, 
Jahr regieret hatte, Es murde demnach Michael, aus 
dem Haufe Wismiowitzky im Jahre 1669. unvermurhet 
aufden Pohlniſchen Thron erheben, auf welchem er aber 
ſehr furge Zeit geſeſſen. Unter ihm nieng Carminieck ders 
Iohren, Er ſtarb im Jahre 1673. zu Lemberg im 4. Zahre 
feiner Regierung. Ihm folgte Johannes 111. aus dem Haus 
fe Sobicrky, ein ſeht tapferer Herr, der im Zahre 1674. 
aufden Pohlnifchen Thron geieger wurde, Er hat die Tit⸗ 
den im Jahre 1683. vor Wien gefchlagen. € eine Ges 
mahlin eine gebohrne Frangöfin, hatte viel Gewralt über 
ihn, Weil fie ſehr geigig war, hat fie die Regierung dies 
fes Konigs denen Pohlen fehr verhaßt gemacht. Als er 
daher im Jahre 1696. den 17.Jur. ftarb, hinterließ er zwar 
3. erroachiene Pringen, es Eonnte aber Feiner von ihnen zur 
Erone fommen. Denn fo balder nur Todes verblichen 
war, ward in Pohlen jtarck um die daſige zone geworben. 
Unter andern war der Dbrijte, Baron von Flemming, ins 
geheim nach Bohlen geſchickt worden, der die Perſon des 
Durclauchtigften Churfuͤrſtens zu Sachſen Auzuttı II. 
bey Denen vornebmiten Magnaten, beſtens recammandıret 
haite. Damit aber von dieſen geheimen Handlungen um 
ſo v el weniger vor der Zeit etwas befannt werden möchte, 
twaıd des Ehurfürftens nicht anders, denn unter dem Nabe 
men des Don Livio Odefchalchi gedacht; wie denn auch we⸗ 
der in Bohlen, noch Sachſen niemand eher etwas von dies 
fer vorgemejenen Koͤnigs /Wahl erfahren, als bis fie volls 
zogen worden. Der Baron von Fiemming fand anfangs 
in feinen Handlungen nicht wenig Hinderniß; weil nicht 
nur viel anſehnliche Pringenbereirsin Vorſchlag gekom⸗ 
men, jondern ſich guch Chur ſaͤchſiſcher Seits felbft viele 
Schwuͤrigkeiten aͤuſſerten, die erſt auf die Seite geräus 
met werden muſten, worunter die Religions⸗Aenderung 
des Churfuͤrſtens eine nicht Der geringſten war. Die 
meiften Hinderniſſe legte der Damahlige Primas Regni, 
Cardinal Kadziejowsky, in den Weg, als welcher jich 
durch Franckteich bewegen laſſen die Parihey des Prin⸗ 
gen von Conty, den der damahlige Fräntzoͤſiſche Geſand⸗ 
te, Abt von Polignac, denen Pohlen vorgefchlagen, zu un⸗ 
terjtügen. Jedoch der Baron von Flemming wuſte 
durch feine Geſchicklichkeit alle Hinderniffe aus den Wege 
zu raͤumen. Es war derſelbe iul lrunet morden, denen Poh⸗ 
len ingeheim folgenden Vortrag zu hun: Das Hauß 
Sachſen ſey eines derer anfehnlichiten in Europa , dar⸗ 
aus man vormahls einige Nömiiche Kapfer genommen, 
bon denen Otto II. den Pohlniſchen Hertzog Bolestaum zum 
erſten Koͤnige gemacht ; deriegige Churfuͤrſt von Sachſen 
fep ein junger , vigoureufer, tapferer, und dabep leutſeeliger 
Here; er wäre zu einem groſſen General gebohren,und hatte 
des wegen fchon herrliche Proben, ſo wohl an dem Rheins 
Strohme, als in Hungarn abgelegt, GOtt habe ihn, 
damit man wegen feiner Wahl Feine Hinderniß finden, 
noc) Dadurch des Dortheils, daß er den Mahomeranis 
fehen Greuel vertilgen würde, verluftig werden möchte, 
zur Catholiſchen Religion gebracht; dero eigene Erb⸗ 
lande wolten Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Ihrem Chur⸗ 
Peingen cediren, und dürften daher die Pohlen um fo 
viel weniger Verdacht ſchoͤpffen; Die leeren Stellen und 
Chargen in Pohlen wolle er nicht aus Interelle, fondern 
nach Merıten vergeben; der Republic! aus dem Geld⸗ 
Mangel zu helffen, oflerire er wuͤrcklich ro, Millionen; 
Gansinieck tolle er mit feinen eigenen Voͤlckern und Ar- 
tillerie recuperiren, auch die Ukraine und Fiefland der 
Eron Pohlen wieder verfchaffen 5 die Münge in 
Pohlen folte verbeifert, und der del dafelbit vers 
mittelſt dee Stadt Leipiig in beffern Flor gebracht wer⸗ 
den ; In ‘Bohlen folte eine Ritter- Schule aufgerichtet, 
ale Feſtungen in guten Stand gefeget, und Die 
Pohlnifche Arne beffer exerciret werden. Dielen 
Vorſchlag lieſſen ſich viele Poblen gefallen. Sie 
verſicherten den Sachſiſchen Gevollmaͤchtigten, daß 
lie bey der bevorſtehenden Wahl nicht ermangeln woſ⸗ 
ten, dem Churfuͤrſten ihre Stimmen ju geben, und deſſen 

Erhe⸗ 


7 VPohlen 
Erhebung zu befördern, wenn anders die vorgegebenen 
mürden, Hieran ließ man es Ehurs 
Seits nicht fehlen. Man leiſtete die ſtaͤrck⸗ 
sten ‚ übermachte ſtarcke Wechſel, und 
der Epurfcft nahm wurcklich die Roͤmiſch + Earhohjche 
Deligion an. Den 25. Juni baue der Abanl- Tag 
feinen Fortgang , dabey fich denn anfanglich das Glüs 


weil ihn der Eardinal Prinws , und der bitthauiſche 
FeldherrS;pieha, nebſt vielen mit Geld ertaufften Weh⸗ 
moden lecundirten, fo, Daß derſelde die meijten Vora 
davon teug, Daher ihn der Cardinal und fein Anhang 
em Könige am.rten, darwider aber von den ans 
befftig protefüiget, und Dadusch der gange Wahl⸗ 
fruchiloß jerrirfen wurde. Ber Saͤchſiſche Obri⸗ 

Re, von Flemming, hatte auf alles diß ein wach⸗ 
En Auge, und berfaumete Feine Gelegenheit, feines 
}-Prineipals Intereile zu befürdern, und weil er 
merckte daß über des Ehurfürjtens Deligions, Veran, 
derung bep vielen noch. ein grofjer Zweifel fich Aufferte, 
veranlaßte er den Woywoden von Eulm, daß er noch 
felbige Nacht zum Paͤbſtlichen Nuucio Davia fahren, 
und ihn um ein nlaubrourdiges Atteltur von des Chur 
wuͤrglich geichehenen Deligions Aenderung ers 

mufte, Als die ABopmodichafften den folgenden 

26, Juni wieder zuſammen 


they zu übertäuben. Dieſe aber fegte ſich in Batalle, 
und band Zeichen ihrer ndigkeit weiſſe 
Schnupftücer um die Arme. Endlich machte Die 
Madıt der Delordre ein Ende, Den 27. flunden beyde 
Theile wieder in, Schlacht / Drdmung einander, 
und mufte der Päbrltiche Nuncius abermahl ein Arteftat, 
des us Religion betreffend , von fich geben. 
—— — ee 

ö itt J pr a 
eubi Sobiesky verflärctt worden, 195. Fahnen. Ges 


gen Abend unteritund fich der Cardinal, um die Frans 
herum ju reiten, da er 

fie um ihre Vota fragte, und endlich plöglich den 

von Conty zum Könige ausrieff, morauf er 

in die Stadt eilere, mit dem Frangöfifchen Gejaudten, 
dem Abt von Polignac, im die Kirche gieng, und das 
TeDeum Laudamus anſtimmete. Jedoch fo bald diefes 
vorgieng, vermeilete der Biſchof won Cujuvien gleiche 
fads nicht, mit feiner Anhangeein gleiches zu thum, und 
Augultum M. oder Friedrich Auguſt I. Ehurfürjten von 
„im Zahre 1697, ebenfalls um Könige ju pro- 
elamiren, aud) das Te Deum Laudamus in frenem Fels 
de anzuflimmen. Man ritte fo denn mit geoffem Ge⸗ 
ſchrey in die Stadt , und ftimmete abermabl in ber 
Bu ade den Ambrofianifehen Lobgeſang an. Die 
afften ritten durch die Stadt, fchruen: Vivat 

Sas! gaben ‚Feuer und machten einen unerhösten Lermen, 
Den 28. Juni unterfehrieb die Saͤchſiſche Parthey ſon⸗ 
der Protellationder Contifchen , die geſchehene Wahl 
auf dem Wahl⸗Felde und murde der Dbrite Baron 
von Flemming, der nunmehro den öffentlichen Character 
eines Churfächfifchens Abgeſandtens und Gevolmäch, 
tigten angenommen, von mehr denn 100. Deputieten ju 
aus feinem Quartier abgeholet „ welcher feine er» 
Volmacht, wie auch die Zeugniffe, daß fein Kerr 
oürklich zur Earhalifchen Religion getreten, producırte, 
und fo denn nach unterfchriebener Wahl Denen XBondıwods 
fhafftenin einer jierlichen Rede folennen Danck abilartes 
se, daß fie feinen gnädigften Ehurfürften und Herrn zum 
Könige ermähler, Den s. Juli befehnur derfelbe in deſſen 
Mahmen diePaltaConventa, in der Haupt, Kirche zu 
&t, Jokannis in Warfhau, worwider zwar von einem 
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tolkühnen Menſchen proteitiret wurde, der aber augen, 
blicflich würde in Stücken yerhauen worden ſeyn, wo nıdyt 
die Biſchoͤffe ſolches verhindert härten. Indeſſen mar 
der Durchl. Ehurfürjt, mit feinen übrigen im Lande bes 
findlihen Trouppen x000. Mann Itard? in die Laujig, 
und von dar in Schlejien , alloo er die Poſt er» 
hielt, daß er den 27, Juni zum König in Poblen erwaͤhlet 
worden. Es mard darauf ſogleich Der Lig.tions-Secreta-- 
rius von Gerfdorff wit Diefer Zeitung nach Dreßden gew 
fandt, alwo darauf in allen Kirchen wegen dieier Throns ⸗ 
Erhebung unter Abfeurung der Stücke, Das Te Deun 
Laudamus gejungen wurde. Mer Fürft Anton Egon 
von Fürjienberg, der auf Kapferliche Recommendauon 
zum Statthalter des Ehurfürftenthums Sachen ernen⸗ 
net worden, nahm fo denn im geheimen Raths + Collegio 
Eis, und fengan die Churfuͤtſiliche Regierung au fuhr 
ren. Der neuerroählie König aber , der zu Breßlau 
öffentlich die Catholiſche Meſſe befucher, brach von dar, 
nach Tarnowig an der Pohlniſchen Gränge auf, allwo 
der Baron von Flemming aus WBarjchau bey ihm ans 
langte,und ihm hinserbrachte daß eine groſſe Geſandſchafft 
unterwegens ſey, die ihn im Nahmen der Republick ins 
Reich invitiren wolten, um von der neueriangten Crone 
Beligzunehmen. Dieſe langte den 13, Ju gluͤcklich 
ben ihm zu Tarnowis au. Die Abgefandten waren der 
Biſchof vonCvjavien, Vice-Primas-Regui und a. Wod⸗ 
woden, einer von der Eren, der andere aus Eirthauen. Sie 
hatten zufammen ein Gefolge von 1000,’Perfonen bey fid). 
Den 14. dito wurden fiein feeyem Felde unter einer kau⸗ 
berhütten, foalsein kleines Coloflzum erbauet war, zur 
Audientzgelaffen, Der Konig erſchien mit erjlaunense 
mwürdiger Pracht, und in fo koſtbater Kleidung, daf man 
foldye auf eine Milion Thaler geihäget. In die ſer Iclen- 
nen Andientz murde ihm Durch eine zierlicye Lateinische 
Rede im Nahmen der gefammten Pohlniſchen Reiches 
Staͤnde die Erone angetragen, weldyen Antrag der Bis 
ſchof that, und Dabey verficherte, Daß er zu ſolcher auf eine 
rechtmäßige Weiſe erwählet worden märe ; morauf der 
Baron von Flemming im Nahmen des neuermählten Kös 
nigs in bateiniſcher Sprache antwortete. Nach erfolgtem 
Dand»Kuß behielte fie der König zur Tafel, und ließ recht 
Königlich watlıren, worauf fie ſo wie fie wunfchten,ihre Ab⸗ 
fertigung erhielten. Men 8. Aug. brac der König von 
Tarnowitz nach Eracau auf, alwo er den a. Sept. 
mit fehe aroffer Pracht, feinen öffentlichen Einzug hielt. 
Den 3, dito folte er feinen Vorfahren begraben laſſen. 
Beil ihm aber deffen Leichnam iu Warſchau von des 
nen Contillen vorenthalten wurde,tmard pro forma, ein mit 
koſtbarem Stoff unyogener Sarg in die Doms Kirche 


oben mit einem 
Schurtz ⸗ Hofen angerhan, worüber er einen Talır von 
blauen Sammet, mit Gold gewürdten Blumen, und 
mit Hermelin gefüttert, auch etwas aufgefchlagen, trug» 
Auf dem Daupte hatıe er einen Dur, der über und über 
mit ebern geyieret war, Ber Biſhof ven ' 
Cujavien, der ihn vor der Kir Thure annahm, vers 
richtete nebft =, Alliltensen vor dem hoben Altare, - 
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fich der König von dem erhabenen rundten Thestro ums 
ter der Begleitung der vornehmiten Reichs» Otlicianten 
begab, die Salbung, nachdem ihm vorher Die Profeilio 
fidei, welche der König befihrooren und unterfchrieben, 
vorgelefen worden, und als dieſe gethan, ſetzte et dem 
Könige die Etone mit gewoͤhniichen Ceremonien auf, 
gab ihm den germöhnlichen Mantel um, und den Künigs 
lichen Scepter und Reichs /Apfel in die. Dand, . Wor⸗ 
auf eiliche mahldas Virat ausgeruffen, und das Te Deum 
Iaudamus inter fung der Stucken gefungen , auch 
nach Endigung filberne und goldene Gedaͤchtniß ⸗Muͤn⸗ 
gen ausgemorffen wurden. Hierauf gieng der König 
im feinem Pont fical-Habit zu Fuß aus der Kirche über 
den Kirchhof nieder auf das Schloß, allwo er fid) die 
Königliche Kleidung ab, und hingegen einen andern ſeht 
Poftbaren Habit anlegen Meß, in welchem er fich mit bes 
deeftem Haupte, und einem Hute mit Federn zur Tas 
fel fegte. Den folgenden Tag, als am 8. September 
nahm er zu Eracau die Huldigung ein, wooben er zu 
Fi in einem ſehr prädhrigen Polnifchen Habite einen 
errliähen Aufiug machte. Er lieh darauf feine Erhoͤ⸗ 
hung durch Anfehnliche Geſandſchafften an alle ausmars 
ge Paiffancen gelangen, welche ale ihre fonderbare Zus 
friedenheit darüber bejeugten. Er war ein tapferer, 
gütiger und fehr gnädiger Herr, der aber mit Schweden 
einen fehr unglücklichen Krieg führese. Im Jahre 1704 
ward ihm Stanislaus entgegen a den er auch im 
Jahre 1706. erkennen muſte. och im Jahre 1709« 
bat er den Thron von neuem bejliegen, und foldyen ſeit 
dem bis an fein Ende glucklic) behauptet, Die Pohls 
mſche Nation IR unter ihm ſehr cuinviret worden. Cr 
ftarb zu Warſchau den ı. Febr. im Jahre 1733. mache 
Dem ee fein Mer auf 63. Fahre gebradyt, und über 35. 
Jahr regieret hatte : Worauf der Primas Regni, Theo- 
dor Potoky, Ertz Biſchof von nefen, das Interregnum 
püblieirte, Ihm folgte fein eingiger Sohn, der anicho 
ölorrwürdigft regierende Auguſt III, oder Friedrich Aus 
guft II, a zu Sachſen · Im April des gedach⸗ 
ten 1733. Jahres brachen der geheimde Rath und 
Obriſt⸗Hofme iſter des Chur⸗Printzen zu Sachien, Graf 
von Wackerbarth⸗/ Salmur, der General von Baudis 
und der General-Major von Dießbach mit einer anfehns 
fihen Suite von Dreßden aus zu Dem Convocations- 
Reichs, Tage in Pohlen auf, allwo fie vor allen an 
dern Geſandtſchafften diftinguiret werden, ſich auch in 
allen fo magnific und prächtig auffuhreten, daß fiealler 
Menfchen Augen nad ſich zogen, Zwar fuchte der 
Prunas Regni dem Durdlauchtigften Ehurfürften in 
feinen gerechten Abfichten hinderlich zu feun ; die goͤtt⸗ 
liche Vorfehung aber , die ihn zum Nachfolger des grofs 
fen Augufts beitimmt ,, ließ es nicht gefchehen , daß die 
„gegenfeitigen Unternehmungen kber Denfelben triuimphi- 
ren Eonnten, fondern erweckte fo viele mohlgefinnte 
Meiche-Patrioten, daß fie ſich der den ı2. September 
auf dem ordentlichen Wahl Felde bey ABarfchau in der 
Perfon des Stanislai Leszinky volliögenen Wahl durch 
nachdeückliche Protellationes miderfegten, eine befondere 
Confederation aufrichteten, und ju ihrem Beyſtand die 
Ruſſen ins eich rieffen ; wodurch fie es denn auch gar 
bald dahin beachten, daß nicht nur der König Stanis- 
Iaus mit feinem Anhange ſich eiligſt nach Danhig retiri- 
ren, fondern auch geſchehen laſſen mufte, Daß den 5. 
Odtober zu Prag bey Warſchau auf dem ‘Felde, mo 
ehemahls im Jahre 1574. Heinrich von Valoıs ermähr 
let worden, eineneue IBahlangeftellet, und der Durch» 
lauchtigſte Ehurfürft zu Sachſen unter dem Nahmen 
4 II. zum Könige in Pohlen, und Groß/Hertzog 
in Litthauen, von denen verfammelten Ständen einmuͤ⸗ 
thig erwaͤhlet, und von dem Bifchöffe zu Pofen, Stanis- 
lao Hofio, gehöriger mÄffen denominiret und pröchmi- 
vet wurde, worauf auch die Ehur-Sächfifchen Gevoll⸗ 
märbtigten den 14 Odtober zu Warſchau im Nahmen 
ihres hohen Principals die Padta Conventa beſchwoten has 
ben, Den 10, Odtob, und folgende Tage, bekamen 
Sr, Majeftär Durch verſchiedene Couriers, zu Drefden 
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die Nachricht vom diefer erfreulichen Begebenheit. Sie 
nahmen fogleich den Königl. Titiul an, empfiengenden 
tr. bon dem gangen Hofe Die Gratulationes, und lieffen 
den 12. fo wohl in der Evangeliſchen Schloh⸗Kirche, 
als auch EatholifchenHofrLapele ein folennes Danckfeft 
celebriren, wobeh alle Glocken der Stadt geläutet, 
100. Eanonen 3. mahl um die Feſtung abgefeuert, und 
von der Befagung eine dreymahlige Salve gefchoffen 
wurde. Das Dancfet ward daraufin gangem Lan⸗ 
de roiderholet, und alle Anftalten zur Königl, Croͤnung 
und Ybreife nad) Bohlen fo wohl in Pohlen als Dreß⸗ 
den vorgefehret.. Den 3. Nov. langte die lolenne Pohl⸗ 
nifche Depuration , von Denen auf dem Wahl⸗ 
Zar zu Warſchau verfammelten Magnaten und 

tänden abgefertiget worden, zu Drefden an. Sie 
deſtund aus drey Abgeordneten dem Grafen Johann 
Cetiner, Cron/Kuͤchenmeiſter, Bernhard Godiky, 
Stroflen von Brzezinsky, und Ferdinand ‘Pater, Un⸗ 
ter » Caͤmmerer von W:lkomirz „ welcher lezte aber Un⸗ 
päßlichfeit halber einige Tage irügfgeblicben, - Den 
4. Nov, hatten fie bey Ihto König. Majeft. foleniie 
Audientz , wobey fie ihr Creditiv - Gchreiben von Der 
Republick überreichten,, und den König zu Eionehmung 
des Reichs gehörigermaffen einladen, Ihto Majejtät 
lieſſen darauf ihre Trobppen in Pohlen einruͤcken, jedoch 
dadey fharff gebieten, niemanden Gewalt zu thuir, 
fordern vor ihren eigenen Gold zu jehren, - Den ni 


December. bradyen ſie ſelbſt miteinem zahlreichen Gefolge ' 


von Miniſtern und andern Bedienten , nachdem fie 
den gröften Theil der Bagage und’ Hofflatt im Mon 
dorausgefender, nach Pohlen auf. Denae, Decembr 
folgte ihm die Allerdrchſauchtigſte Königin mit. dem 
mitilern Pringen Xaverio nad, >» Won der am 17, 
Zenner 1734. mit den gewöhnlichen Kolenniiäten ge⸗ 
ſchehenen Erömung Er Könige. Majeft. und Dero 
Allerdurchlaud tigſten Frau Gemahlin Maſeſtaͤt iſt eıne 
beſondere gedruckte Nachticht vorhanden umer dani 
Tirtul: Pohlnifche Croͤnungs⸗Geſchichte Sr, Kömigl. 
Mojeſt. Augufti IE. Ehurfurftens zw Sachſen $6; ind 
Dero Allerdurchlaucht gſten Frau Gemahlin, Ma⸗ 
sid Jofephe, Kaplerl, Pringefin, aus dem Erg Ders 
alien Haufe Defterreich,, wie foldhe den 17, Januarii 
hm Jahre 1734. in Eracau mit ungemeiner Pracht ge⸗ 
ſchehen, und was vor , bey und nad) Derfelben vorge⸗ 
sangen it, mit vielen Urkunden erläutert und beſchtie⸗ 
ben, Dreßden und Leipig. 1754. in 4. 
Wenn ein König in Pohlen geftueben ir, fo begeht 
man fein *Begräbniß»©epränge nicht eher, bis ein 
Nachfolger ermählet, und offt bis er gecrönt ift, Dies 
fes muß eine der erften Handlungen des neuen Königes 
feon. Während des Interregni hat der Ertz Biſchof 
von Gnueſen, Primas des Königreiches, die Adminifira- 
tion, Er berufft die Reiche, Tage , und beflimmt die 
Zeit der Wahl, die Anzahl der Tage , wie lange fie 
dauern fol, und den Ort, mo fie foll gehalten werden. 
Diejer ift gemeiniglich in der Ebne von Warſchau, 
rar den Dörffern Vola und Powascki, Man ſchlaͤgt 
bſt für die Prälaten, Senstores und andere Edel: 
leute Zelte auf. Dieſer Det ift mit einem groſſen Gra⸗ 
ben umgeben, und man Fan nur durch ein eintziges 
Thor hineinfommen, Gang herum find Soldaten» 
Fahnen, und das Feld ift mit einer Wache bedeckt. 
Ehe man fid) dahin beaiebt, wohnt man einer folennch 
Meffe bey, welche der Erh⸗Biſchof bon Gneſen ſingt, 
um den Beyſtand des Heil, Geiftes anzuruffen. Wenn 
man an dem Orte ift, fo läßt man die Gefandten, nicht 
nad) dem Range der Eronen, fondern nad det Ord⸗ 
nung ihrer Ankunfft dazu, Cie werden von den Ge⸗ 


ſandten⸗Marſchali geführt, den man ausdrücklich wegen 


diefer Eeremonie creirt , und welcher denfelben auch 
manchmal die Entfchlüffimgen der Berfammlung bringt. 
So lange der Reichs⸗Tag währt, fo müffen fie at den 
Drten, welche ihnen find angeroiefen worden, in einde 
geroiffen Entfernung von Warſchau bleiben, damit fle 


nichts wider die Frepheit der Beraihſchlagungen der⸗ 


fuchen 
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finchen koͤnnen. Me Edelleute find nach den Woywod ⸗ 
geſetzt. Jeder hat das Recht der Stimme, fo 
wohl als die Städte Danbig, Eracanumd Vilna. Bann 
die Stimmen gefammler find, fo hältder Er Biſchof von 
Gneſen, welcher preficırt, eine Rede, und fager ganglaut : 
Tech ernenne den N. zum Rönigein und Groß⸗ 
von Litthauen, und bitte den himmliſchen 
Bonig, daß er dieſem Boͤnige, den er uns von Ewig⸗ 
keit durch feine Vorſicht verordnet bar, in einer ſo 
ſchweren Bürde wolle, und daß es ihm ge⸗ 
Falle, daß feine Wahl der Republicf glücklich ; bes 
ſonders aber für die Religion heilſam ſey. 
ierauf befiehlt er den Marſchaͤllen, die Ernennung ber 
zu machen. ern diefes gefchehen ift, fo ſtimmt 
er bey dem Geräufche der Eanonen, Trompeten md Pau⸗ 
een, den Eob-Gefang an. Wenn die Wahl dein era 
wählten ‘Bringen gemeldet üft; fo eileter nady Warſchau, 
wo ihm, wenn er in der Kirche des Heil. Johaunis kniende gez 
ſchworen hat, bie Bedingungen zu beobachten, welche feirie 
Abgeſandten zugeitanden haben, der lrun;s dag Heeret ſei⸗ 
ner Wahl, meldhes unterzeidmet , und mit den Siegeln 
der vornehmſten Herren gefiegelt iit, Die dabey zugegen ges 
weſen, indie Hände giebtr Die Generale machen als 
dennam Shore bekannt, daß der rechtmaͤßig erwaͤhlte Ko⸗ 
min ihre Wahl accepurt habe; und der Ertz + Bilbof 
ſtimmt das Te Deium an. Der Senat berathſchlaget herr 
nach mit dem Primate über den Tag der Croͤnung den man 
den Derfonen ieder Proving zu roiffen thut; und der ers 
wählte König fehreibt denfelben ; weil er noch Beine Depu- 
srte und Abgefandien ſchicken Ban. Es giebt zwiſchen eis 
nem erwaͤhlten Koͤnige und einem gecröntenRünige hoch are 
dere Unterfchiede: Die Marfehälle halten vor dem erwaͤhl ⸗ 
ten Könige ihre Ceremonien⸗Staͤbe nicht indie. Höhe, fon 
dern niedrig; er kan Feine Königliche Verrichtung thun 
bis er die Zeichen derfelben hat , welche Die Crone und Das 
Scepter find; die Eangler befiegeln nichts, bis der vera 
forbene König begraben ift, bis jie auf feinem Grabe ihre 
iegel jerbrochen, und der nenermählie König hnen neue 
iegel gegeben hat; welches erſt na der Erönung ges 
febieht. Wenn der ermählte König zu feiner Erönimg zu 
Eracau ankommt; fo hält er Dafelbi einen Königlichen 
Einzug zu Pferde, die Buͤrgermeiſter der Stadt tragen 
den Himmel, toorunter er reitet. Die Truppen fo wohl 
vonder Reuteren, alsdem Fuß» Bold, ziehen mit ihren 
Ofliciers vor ihm her, und Darauf die ABopmwoden, Bir 
fchöffe und Abgefandten zu Pferde. Diefer, Aufzug iſt 
fehr fchön, und wird man nicht leicht etwas prächtigers ſe⸗ 
koͤnnen. Vor dem Könige läffet man einen herreiten, 
. welcher erliche kleine Silberſtuͤcke, Darauf des neuen Koͤ⸗ 
nigs Bildniß mit einem Stempel geſchlagen iſt, unter Das 
Volck aufden Gaffenausmwirfft. Man begleiter alſo den 
Könia von dem Siedt · Thore an, bis in das Schloß, und 
Qeher der Zug uͤber den öffentlichen Platz, alwo Triumph» 
Bögen, Stauen, Sinn s Bilder und unterſchiedene Aufs 
Mrifften gefehen werden. Andemandern Tage, welcher 
derjenige it, ſo vor der Erönung bergehet, und der Auisführ 
nungs · oder Buͤſſungs ⸗ Tag genennet wird, haltıman dern 
vernorbenen Könige Die Exequien, und trägt man deſſen 
Leichnam bisnachSchalka, wo des Heil, Stanislai Kitche 
it. Hier brechen oder fehlagen die Marſchaͤle Ihre Stäbe, 
and die Cantzler ihre Siegel, an dem Koͤnigl. Sarge ent 
zen, Der neue König aber gehet u Fuſſe in diefe Kirche, 
nebft allen der Eron und des Groß · Hertzogthums wie auch 
HofrOfficiersumd Bedienten. Die Handwercks⸗Zůnffte 
gehen auch in Proceilion mit bloffen Fuffen, und läffet deren 
jede einen Sarg mit dem Leichen» Tuche bedecfet,, von a. 
Märmernaufden Achſeln tragen. Und auf diefe Weiſe 
beſuchet iedermann die Reliquen des Heil, Stanislai, Bi⸗ 
fehoffen zu Eracau, welcher vom Röniae B sleslao im Jahre 
1979. mingebracht worden, da er eben Meſſe hielt. Nach⸗ 
bringt manden Leichnam des verftorbenen Koͤnigs 
indie Eapelleder Doms Kirchen, morinnen die Beqraͤb⸗ 
nuiffe feiner Borfahren find. _ Der folgende Tas nach den 
en iſ der Croͤnunge⸗Tag. Der Ertz Biſchof von 
iM derſenige, wel her als Priinas nom Koͤnigreiche 
Geograph. und Crit. Lexis, IX. Theil, 
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dieſe Cereimonte und Solennirät za poßführen hät, 
doch finden ſich Exempel, die ein anders ausweiſen Son 
Stephan Bathory wurde von dem Bifchoffe von Cratau ges 
eronet, weil der Ertz ⸗ Biſchof von Gneſen die Parthey des 
Ertz⸗ Hertzogs Maximiliani von Defterreich hielt, der von 
einem Theile der Pohlen war ermählet worden, Und was 
die Eron.ung des Königs Johannis Sobiesk y betrifft, ſo hat 
diefelbe der Biſchof von Eracau aus diefer Urſache ver» 
richtet, weil der Ertz ⸗ Biſchof onn Gneſen ben annoch waͤh⸗ 
rendem Wahl⸗Tage mit Tode abgegangen mar. Am 
dritten Tage wird der König prächtig ängekleider, und in 
herrlicher Pcoceflion durch Die Senatores und den Adel nach 
ber Kirchebegleitet. Ehe derfelbe aber in die Kirche hin 
ein tritt, bringer dee GroßrStallmeifter des Königreichs 
dem Ertz Bifchoffedie Crone, Scepter, goͤldenen Reiches 
Apfel, und das bloffe Schwerdt, welches aues der Ertz ⸗ 
Biſchof auf den Altar leget. Nachdem folgends die bey 
den Biſchoͤffe von Cracau und Cujavien den König cm» 
pfangen haben, nehmen fie denſelben wiſchen ſich un die 
Mitte, und ſtellen ihn vor den Erg, Bifdof, gegen welchen 
er einen Revetentz machet. Wenn nun der König in 
dieſem Stande iſt, fo halten ihm der Ertz⸗Biſchof und Die 
Es Biſchoͤffe feine Pflicht vor, welche darinnen bejteher, 
Herbie Republick wohl regieren folle. Hierauf Eüffer 
er dem Ertz⸗Biſchoffe die Hand, und, indem er die Seinige 
aufdas Evangelium leget, ſchwoͤret er die ange Capırulas 
tion, welche er ſchon in der St. Johannis ⸗Kirche zu War ⸗ 
ſchau beſchworen hat, unberbruͤchlich zu hAten. Nach⸗ 
dem der König den End geſchworen hat, ſo legt oder wifft 
er ſich auf eine rothe daffetne Decke fo lange nieder, bis die 
Litaneyen der Heiligen geſungen worden, und ı: enn Diefe zu 
Ende, fo nimmt man ihm feine Kleider ab, und der Erh⸗ 
Biſchof falbet ihn mit dem heiligen Dele die gantze rechte 
Hand bis anden Ellenbogen, und hernach die Schullern 
und Stirn; darauf legt man ihm feine Kleidung wieder 
an. Hiernächft führen ihn die beyden Biſchoͤffe in eine 
Eapele, da man ihm eine ſolche Kleidung anzichet, welche 
eine Bifchöflichen Habit eiwa⸗ dei Nah 
gehends führen ihn die Marſchaͤle der Erone umd des 
tzogthums, ſammt denen Officiers aus den Se- 
hatoren auf einen Throm‚! der mitten in der Kirche aufge⸗ 
richret worden, alwo er die Meffe anhöret. Nach deren 
Endigung führet man ihn wieder zu dam Altar, da ihm der 
Erg Bifchef das bloffe Schwerdi in die rechte Hand gie⸗ 
bet, und fagt zu ihm: Nehmet hin dieſes Schwerdt / die 
heilige Kirche und Ihre Gläubigen Eräfftig zu befhͤhen 
und ju vertheidigen. Worauf der Groß ⸗ Faͤhndtich des 
Königreichs ihm [ches An die Seite gürtet. Wenn der 
König alfodas Schwerdt an der Seiten hat , fo sieheter 
feldhes aus der Scheide, und thut damit viermahl in die 
eu Creutz weiſe Streiche gegen Die vier Theile der Weltz 
und nachdem er daffelbe am feinen lincken Arm abgewi⸗ 
et, ſteckt er es darauf wieder in die Scheide, Herna 
laͤſſet er ſich auf die Knie nieder, und der Ertz⸗Biſchof ion 
ihm Die Eroneauf das Haupt , giebt ihm den Scepter in 
die rechte und den goldenen Meichs» Apfel in die lincke 
Hand, Folgends ſtehet der König anf, und jieher man 
ihm das Schwerdt aus, welches dem Schwert. Träger 
des Königreichs gegeben wird, um Daffelbe vor ihm herzus 
fragen. Darauf nehmen ihn der Er Bifchof, und Die 
beyden Rifchöffe wiſchen ſich, und führen ihn wiedel auf 
denvörigen Thron. Wenn alle dieſe Ceremonien vorbey 
find; ſo kehret der Ertz ⸗ Siſchof wieder um nachdem Als 
tar, und wird das Te Dein gefungen, nach deſſen Endis 
gung feger ſich der Ertz ⸗ Biſchof nieder , und der König 
kommt zu ihm, ſeine Beichte abzulegen. Nach verrich⸗ 
teter Beichte einpf nat er die Communion , und folaentt 
giebt der Erg. Biſchef dem Volcke den Seegen. So bald 
dieſes geſchehen, une der Hrf · Marſchall m.t lauter 
Stimme dus: Es lebe det Roͤnig! woranf von allen und 
jeden auch wiedet geantworiet wird: Es lebe der Adnigt 
und der Eron Schahmeiſter wirfft unter dar Volck in der 
Kirche Geld aus. Hierauf folget ein konbar und prächs 
g Gaſtmahl. Den folneriden Tag nach der Croͤnnma gehet 
der König x groffem Pomp, und in feinem —2 
Kleide 
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Kleide und Schmucke nach dem Stadt oder Rathhauſe⸗ 
da feget er fich aufeinen hierzu vor dem Rathhauſe aufge⸗ 
sichteten Theon, und die Stadt + Obrigkeit Fommt herbep, 
und verfichert denfelben ihrer Treue, überreichen ihm auch 
auf einer filbernen Schuffel die Schluflel von allen Stadt⸗ 
ve Darauf verficyert fie der Cangler oder Viec-, 
angler der Königlidyen Afledtion und Gnade, und lies 
fet ihnen gang laut den Eyd der Treue vor, welchen fie 
kiften follen, den fie auch wuͤrcklich kniend und mit aufs 
benen Händen leiften._ Nach diefem geben fie dem 
Könige einen Beutel vol Ducaten, und der Koͤnig giebt 
ihnen die Schluͤſſel, welche fie ihm prwefentiret haben, 
wieder zurück, macht auch einige aus den Bürgern der 
Stadt, der von andern Orten zu Rittern, indem er 
felbige gang 'gelinde mit feinem bloffen Schwerdte auf 
die Schultern ſchlaͤgt. Hierauf wirfft der Cron⸗Schatz ⸗ 
meilter etliche Silber - Stücen unter das Bold, und 
der König gehet in ein Haus auf den Platz, um Dasjes 
nige Feuer⸗Werck fpielen und brennen zu jehen, welches , 
man alda verfertigit hat. Und leglich kehret er wieder 
zurucke nach dem Schloſſe zu, mit eben dergleichen Ge 
8 mit welchem er nach dem (Stadt » Daufe gekom⸗ 
men iſt. 
Waẽg die ͤffters gedachten Pacta Conventa oder Pohl⸗ 
niſche Capitulariom betrifft; fo wollen wir zu deren Er⸗ 
Täuterung folgendes beufügen: Die Wohlen halten ihre 
Frepheit fo hoch, und jtehen fo fehr in Sorgen, diefelbe 
zu verliehsen, daß fie einen König fo bald nicht ermahlet 
haben, als fie gleich demſelben auf den Altar einen End 
ablegen laſſen, ihre Peivilegia Zeit mährender feiner Re⸗ 
sierung unverbrüchlich zu beobachten, und zu behaupten, 
Und diefes ift es, mas fie Pacta conventa nennen, ‚und 
eigentlich nichts anders, als eine Capitulation, welche fie 
mit ihrem neuen —* —— erg hen 
dahin zu verpflichten, daß er Rechte enheiten 
—— net - * —* den * 
niſchen Geſetzen fol dieſe Capitulation gemacht werden, 
ehe noch ein König proclamiren wird, wie ſolches bey Er · 
mwählung König arichs von Valois gefchehen ift, 
Denn nachdem der Ettz Hergog Ernſt von Defterreich 
von der Erone ausgeſchloſſen worden, und alle Stimmen 
auf ermeldten Heinrich allein gefallen, ließ der Senat deſ⸗ 
fen Ambafladeur, Zohann von Monluc, Biſchoffen von 
Valence, in die Reichs Berfammlung hinein kommen, 
dem man darauf alle Conditiones, auf welche der zus 
Eunfftige König fich verpflichten folte, vorlaß, welche denn 
der Ambulladeur im Nahmen des befagten Heinrichs, 
und feines Bruders Carls IX. befchworen bat. Nach 
ſolchem abgelegten Eyde führte man den Biſchof von 
Valence in Die St. Johannis ⸗Kirche u Warſchau, alle 
wo nach angehörter Meffeder Groß Marfchal mit lauter 
Stimme den Heinrich) von Franckreich wor einen Koͤ⸗ 
nig in Pohlen ausrief. Hierauf ſchickte die Republick 
ihre Abgefandien in Franckreich, welche, nachdem fle ihr 
ze Crone dem ermeldten ringen Heinrich angetragen 
hatten, diefen fodenn ſelbſt ſchwoͤren lieſſen, Dem allen nach⸗ 
zufommen, was fein Ambafladeur verfprochen. Wel⸗ 
ches er auch thäte, wie nicht weniger der König, fein Bru⸗ 
der, in dem geoffen Saal zu Paris den 10. Sept. im Jahre 
1573. Dierausi fiehet man, auf mas Weiſe nad) den 
Geſetzen des Königreichs der Eyd, die Padta convanta zu 
halten, abgeleget werden muß, Jedoch nimmt man Dies 
fesnicht allegeit genau inacht, Denn die Könige Michael 
Viczuowieskiund Johann Sobieski beſchwuren diefe C4pi- 
tulation viel Tage nad) ihrer Ermählung u Warſchau auf 
dem geoffen Altar inder St Johannis / Kirche. Die So- 
matores und der Adel fegen Die P. cta convents auf, welche 
der ermählte König beſchwoͤren fol, Darauf gehen die 
drey Stände indie Kieche, allwo der Cantzler, oder auch 
der Groß /Marſchall mir lauter Stimme folche herliefet. 
Bas nun die Gewalt der Pohlniſchen Künige betrifft ; 
fo mußmandie vormahlige Gewalt der Pohlmſchen Re⸗ 
Henten von der heutigen Gewalt der Pohiniſchen Könige 
gar roohlunterfcheiden. Von Der vormahligen Gewalt 
ſchreibei Cromerws de Rep. Polon, L. II. „Des Fürften 
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Herrſchafſt iſt anfangs freyer geweſen, und beynahefaft 
an keine Geſetze gebunden; er haite nicht nur über alle 
inge, ſondern auch über aller Leben mid Tod eine un⸗ 
mſchraͤnckte Gewalt gehabt ; nach oͤffentlich angenom» 
mener Chriſtlichen Religion aber ift dieſelbe erſt gemaͤßi⸗ 
„get worden iheils Durch gute Erinnerungen und Ehren 
„der Bifchöffe und Priefter, und anderer Ehrütliten 
Voͤlcker Nachahmung und Eitten ; hiernächft durch des 
„Kriegerifchen Adels Berdienfteund Gehorfam ; vieleicht 
„aber auch durch Streit, Daß die Könige ein vieles von ih⸗ 
„rem echte dern Adel nachgelaffen und nachgegeben.., 
Dierben iſt iu mercken, daß zu Den erſten Zeiten die Pohl⸗ 
niſche Republic. mit Dem Nahmen eines Finſten ver» 
gnüugt geweſen, bis Orto ILL. der deutfche Kanfer,alsernach 
zum Grabe des Heil, Adalberti, eines nenen Maͤr⸗ 

torers, um das gerhane Gelübde allda abjuftatten, im 
Zahre Eprifti 1001. gefommen, den Pohlniſchen Fürs 
ften Boleslauım Chrobri aus Höflichkeit: bev der erſten 
Begrüffung, nady Art der Abendländifchen Könige, eis 
nen König genennet hat. Boleslaus, der erſt ein Chriſt 
worden war, hat diefen Titul, nicht als menn er denfels 
ben zue Mayeflät feines Fuͤrſtenthums nöchig hätte, fons 
dern vielmehr, weil er Davor hielte, daß ein ieder Chriſt⸗ 
licher Fürft ein Künig genennet werden ſollle, angenom ⸗ 
men Zu welcher Zeit aber ſolches geſchehen, ob im 
Zahre 1001, ift ungemif. Wenn es durch Autorität 
auszumachen jtunde ; fo erbellet aus dem Lamberto Schaff- 
maburgenli, daß der Pohlniſche Hertog im Jahre 1077: 
ſich der Königlichen Würde und Nahmens bedienet, die 
Erone aufgeleger, und an dem Tage der Geburt des 
Herrn felbjt von 15. Bifchöffen um Könige gemeihet 
worden. Anders eriehlet es Godfriedus Viterbienfia 
Chron. part. XVIl, daf der Hertzog Boleslaus im Fahre 
1020, dor ſich angefangen, fich einen Koͤnig nennen zu 
laſſen. Es meldet aber der Coippo von dem Leben Con; 
tadı Selici, daß Bolesiaus Slavigena, der Pohlen Hergog, 
Jahre 1024. die Königlichen Ehren-Zeichen und den 
Königlichen Nahmen, zur Schmac des Königs Con⸗ 
rade ‚fich habe aufiegen laſſen. Aus dieſem leuchtet 
fteylich kſlar herfür, daß es nicht weniger ungewiß, 
zu welcher Zeit der Koͤnigliche Titul der Pohlniſchen 
Hertzoge feinen Anfang genommen, als daß es ein Ge⸗ 
dicht jey, Daß Boleslaus vom Ortone Il. die Koͤnisliche 
Erone geſchenckt bekommen; ob es gleich Cromerur Li 
IIL bejahet. Conringius ittet ſehr, wenn er Lib. 1. de 
Fin. Imp. Gern, c. XVII. fchreibet, daß vieles bey dem 
Neugebauer zu befinden, welches vor dieſem von mies 
manden jemahls ans Licht gebracht morden, da doch der 
Cromenus Diefe Geſchichte am angeführten Drte und 
Herb. de Fultin mit eben denfelben Worten befehreibetz 
aus welchen der Neugebauer das meiſte ausgeſchrie⸗ 
ben, Auch will er an gemeldeten Orte weitlaͤufflig bes 
weiſen, daß die Pohluifchen Hergoge vor dieſem denen 
deutfchen Kapfern jinfbar geweſen wären, Und hat ſich 
bierinnen nur eines einigen Mannes, des Ditinari Autoz 
sit bedienet ; deſſen Aufrichtigkeit Doch Abr. Bzeviur 
Anmal. Ecel. a. 1001. billig in Zmeifel geiogen. Was 
des Cromer Worte anbetrifft ; fo ift ferner Ju anumercken, 
daß Pohlen die Chriſtliche Religion etwas fpät, nehm⸗ 
lich im Jahre 964. unter Dem Dergog Miecislao ange⸗ 
nommen, und Diefes. zwar, wie Cromerus meldet, wegen 
der Barbaren, weiche nicht verflattete, daß man zu Die 
fen beuten hätte eher gelangen Eönnen ; fintennahl dieſei⸗ 
ben dem Kritge ergeben waren, umd ſich um die Reli⸗ 
jon nicht viel befümmerten, Ob fie num denen Deuts 
Kin, oder denen Griechen den Chriſtlichen Glauben zu 
cken haben, ift ungewiß. Und es fcheinet, ob habe 
Paul Piafeciur Chrun. p. 48. aus Haß gegen die Deut⸗ 
fehen diefe Wohlthat denen Griechen zugefchrieben. Dies 
fes it aber geroiß, daß die Pohlniſchen Hersoge nor als 
ten Zeiten, ob fie gleich fich des Königlichen Tituls ents 
halten, dennoch mit yöliger Königlichen Gewalt, die Re⸗ 
publick verwaltet haben, und daß der Königliche Nah⸗ 
me, welchen Boleslaus angenommen hatte, nicht über den 
dierten König gekorumen und bepbehalten worden, das 
‚ mit 
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mit fie dadurch um fo vielmehr ameigeten, daß fie ſich 
des Königlichen Tituls und der Erone nicht als einer 
Wohlthat, fondern Ehren halber, bedienet hätten, Pre- 
mislaus, der Pofens und Pommeriſche Hersog iſt derer, 
fie gervefen, der den.aız. Jaht hindurch unterlaffenen 
Königlichen Titul im Zahre 1295. wieder hervor geſu⸗ 
chet, wie Croinerus begeuget. Und hat Facob Svenca, 
der Erg» Biſchof in Gneſen, dem Rönige die Koͤnigli⸗ 
che Erone za Gneſen aufgeieget. Don derzeit an fuͤh⸗ 
ren die Pohlniſchen Könige den Koͤniglichen Nahmen, 
Es hat aber die Gewalt der Könige von Pohlen, mie 
Crowerus berichtet, abgenommen, nachdem Miecislaus 
fid) zur Chriſtlichen Religion befannt bat, indem theils 
die Könige felbit freywillig von ihrer Macht nachgelaſ⸗ 
fen, auch theils duch Gewalt des Adels dahin gebracht 


- worden, hingegen hat Tas Anfehen des Adels mehr und 


mehr genommen. Im Fahre 1386. hierauf iſt Die 
Republick ſelbſt zu gröffern Kräfften gelanger; als Lit 
thauen Durch den Litthauifchen Hertzog Igello, mit dem 
Königeeirhe Pohlen, nad) dem überaus Elugen, und von 
den Römern ſelbſt vordem öfters gebrauchten Rath, 
vereiniget worden. Denn gleichwie die Roͤmer ihre 
Keäffte und Reiche ſehr vermehret haben, als fie ihr 
Stadt ⸗ Recht auch andern Städten und sangen Ländern 
verliehen; alfo it auch Litchauen zu gleichem Rechte aufs 
genommen, wie Daffelbe in Bohlen Die Edelleute und das 
gemeine Volck befigen. Solchergeſtalt ift die Republick 
ſelda nicht wenig in Aufnahme gekommen; die Könige 
bingegen haben einen groſſen Verlaſt und Schaden au 
der vorigen Gewalt gelitten, Jedoh wir mufen nun 
zeigen, mit was vor Gewalt die Könige lich heut zu Tas 
‚ge bervor thun. Was man der Königlichen Gewalt 
auch für Grängen gefegt bar, fo iſt der König in Poh⸗ 
len doc) abloluer Here über Leben und Tod feiner Uns 
terthanen. Dan appelliret an ihn von allen Magilira- 
ten Der Städte und der Provingen. Er iſt der einnige 
Ausleger der Geſetze und des öffentlichen Rehts. Das 
Amt des Senats bejlehtparinnen, daß er ihm Kath giebt, 
ohne ihm etwas vor Mreiben; da dem dem Könige 
zufommt, die Meynungen anhören und ſelbſt zu ent? 
ſcheiden. Die Edicte werden in Dem Senat vorgetta⸗ 
gen, und in dem Cabinet des Königs gemacht, Er em⸗ 
pfängt die Nachrichten anderer, er aber allein giebt die 
Befehle. Mer Senat It ein Zeuge und fein Schieds⸗ 
Richter der Handlungen, und des Lebens Des Küniges, 
dem nichts als die Ungerechtigkeit und die Gemalthäs 
tigkeit unterfagt it. Noch mehr, man fan feinen Eh⸗ 
ren» Titul oder Boriug oder fonft einige Guter erhalten, 
als von der Gewogenheit und der Freygebigkeit des Koͤ⸗ 
niges; dahet üft er auch Herr über die Geſetze, Ehre, 
Güter und Leben feiner Unterthanen, welche Feine Wuͤr⸗ 
de hoffen Fönnen, als von feinen Wohlthaten. Dutch 
dieſes Mittel Ban er manchmahl, wie er es verlangt, den 
Staat in Beroegung bringen, anhalten und ordnen. 
Berm man es aber jedoch nenau berrachtet, fo geben ihm 
diefe Rechte vielmehr die Gemalt , feinen Unterthanen 
mehr Gutes als Böfes, zu hun. Er Fan meder Subli- 
dia, noch Steuern erheben, was aud) fur Geld⸗Moih in 
Anfehung feiner vorhanden feyn mag. ‚ Wenn er jur 
Erone gelangt, ehe er vermähle it; fomählt ihm der de · 
nat eine Gemahlin, deren Verbindung ihm nicht vers 
daͤchtig fern Fan. Zum menigften it der König verbuns 
den, die Wahl, die er thut, genchm halten zu laſſen. 
Die Königin empfängt nach den Teremonienihrer Ber 
mählung und ihrer Erönung, welte auch in Cracau von 
dem Erb⸗Biſchoffe zu Gneſen verrichtet wiro, von dem 
Adel und den Gemeinen Geſchencke. ach ihrer Croͤ⸗ 
nung thun der König und die Königin einen Zug darch 
die Stadt. Allein man leistet der Königin weder einige 
Hufdigung, noch ven Erdder Treue, Die Königin hat 
ihre Groß + Bedienten, role der König, nehmlih einen 
Groß» Marfchall, welcher den Stab vor ihr erhaben 
trägt, einen GroßsEangler oder vdeeret ir, einen Schar 
meilter, einen Dorfchneider und Mund Schencken Sie 
bat auch wegen ihres Geſchlechts eine Groß⸗Marſchal⸗ 
Geograph. und Crit, Lexie. IX, Theil, 
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Kin; welche man font Obrik.Hofmeifterin nennt. Ihe 
Leib» Bedinge wird von den Ständen auf die Einknifte 
unterſchiedener Eaftellanepen, bis es eine gewiſſe Summ 
ausmacht, angewieſen Es iſt auch die ——9— 
der Köuigdie Bedienungen auf ihre Bitte vergiebt, und 
daf Diejenigen, welche Damit verfehen merden, ihrein oder 
sep Fahr die Einfünffte ſchencken, welches nicht zur baſt 
des Konigreiches gereichet. Die Geſetze verbieren ihr jo 
mohlalsdem Könige, Feine liegende Gründe weder durch 
Kauff noch durch Confile.tion, meder im Funern, hoch auf 
den Örängen von Pohlen, ſich zu verſchaffen, Damit fie ih⸗ 
nen alle Gelegenheit benehmen, während Des Inursegui, 
oder font wider den Staat Truppen anumerben Die 
Einkünfte des Königes waren ehedem fehr beträchtlich; 
jede Feuerſtelle gab ihm einigen Zink: Deut ju Tage har 
ben die Edelleute und Geiſtlichen auf ihren Fandereven dies 
fes Recht, und fogar das Recht der Zite und Durchfuhr, 
Davon den Könialihen Eammer » Hüthern wenig übrig 
bleibt; Daher dieſe Koͤniglichen Cammer⸗ Guͤter heut zu 
Tage in nicht vielmehr, als in einigen Oeconomien; eint® 
Theis in Saltz / Gruben, in Bergwercken von Gold und 
Silbet, und andern Metallen; ferner in einigen Fiſche⸗ 
senen, deren Recht ihm ehedem völlig nebſt der Fagdgehös 
rete, und einige Könige haben ihr Anſehn gebraucht, dieſel ⸗ 
be dem Adel zu verbieten; und endlich in dem ‚Tribut dee 
Juden, welcher ſowohl regen ihrer groffen Anjahl,als we⸗ 
gen der ungeheuren Gaben, Die ihnen aufgelent find, als et» 
was beträchtliches angeſehen werden Ban. berieben. 

Die Biſchoͤffe haben in der Kepublick den andern 
Rang, und haben als gebi hrne Senztores den ernen Sitz im 
Senat, bie von Reuffen auegeuommen welche der Griechi⸗ 
ſchen Religion felgen, und weldye auf beyden Seiten ge⸗ 
theilt dem Könige zur Rechten und zur kincken find. Ein 
Biſchof iſt allezeit Cantzler oder V ce-Eangier, Eie haben 

dieſes berwilegium erhalten, daß einer der Retereuda- 
tiorum ein Geiſtlicher ſeyn folle, und daß man noch zwep 
Canonicos in ieder Cathedral - Kirche u Gaeien und zu 
Watrſchau und einen in allen den andern er daͤhlete umbep 
dee Verſammlung zugegen zu ſeyn, wel he alle Jahre m 
Peterkau und zu Lublin gehalten wird, Damit ſie neb einer 
gleichen Zahl Edelleute die Streitigkeiten dec IRonmods 


ſchafften under legten Iuftantzentfheiden. Der Biſchoͤffe 


bon Pohlen find nur funfichn unter zioen Ertz⸗Biſchoͤffen, 
dem von Önefen, und dem von Leopol oder Vemberg. Dit» 
fe Eleine Anzahl macht, daß die Bißthüme: arojies Fins 
kommen haben. Ehedem wurden die Biſchoͤffe gewählt, 
und jedes Capitul muſte einen von feinen Canonicis er waͤh⸗ 
ken ; allein feit dem Jagellone haben die meiſten Kirchen Die» 
ſes Peivilegum verlohren. Heut zu Tage ernennt fie dee 
König, oder beffer, er läßt denjenigen darjınermählen, wel⸗ 
cher ihm gefällt, um feine Günftlingezubeiohnen. Allein 
er kan nur Edelleute ausdem Königreiche darzu ernennen, 
auffer wenner den Fremden, dem er dergleichen geben woill, 
im Senst zuvor genehm halten laͤßt. 

Der Adeldes Königreiches wird dureh wey faſt gleich 
bereächtliche Corpora vorgeitellt , melcher der Senat und det 
Drden der Edelleute iſt. Der Senat beſteht aus groffen und 
Heinen Senatoribus FhreChargen sergiebt der König, wel⸗ 
cher fie nur Pohlniſchen Edelleuten geben fan, ohne daß fie 
inihren Familien eiblich ind. Die groffen Sc atures find 
die Ertz ⸗ Biſchoͤffe von Gneſen und son Lemberg , und die 
Biſchoͤffe von Eracau,Cujavıen, Vilna, Polen, Po'oczko, 
Bermeland, Eulm, Lucks, Preimshe, Suncg tien,Chelm, 
Kiow, Kaminick und Smolensko. Die we!nichen find, dee 
Eartellan von Eracau, die Woywoden von Cracau und 
Posen, welche in dein Borfige mit einander abwechſelo, die 
von Vilsa, Won Seadomir, vun KAſeh, von Trokı, von 
Siradien, von Leneici, von Brelie, von Kiew, von Inow- 
ladisliw, von Rußland, oder Klein» Deuffen, von Volhis 
nien, von Podol,en, von >inoleusko, von Lublin, von Po- 
loczko, bon Blesk, von Novogrod, von Pluczko, don Vi« 
tepsk , von Malovien, von P--dluchien, von Rava, vor 
Brzefeie, von Chelm, von Eulm, bon Mzislew. don Mas 
rienburg, von Brackl:w, von Pomelan en, don \insko, und 
cp Caſtellane von Vilna, von Troczki, % 
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der StaroftevonSamogitien, Die Heinen Senatores find 
die Eaftelane, welche Die Lieutenants der Woywoden und 
die Häupter des Adels in ihren Eaftellaneyen find. Sie 
werden in groffe und kleine Caſtellaneyen eingetheilt. Was 
Die Senatores, fo zügleich) Cron⸗Bediente find, anbetrifft ; jo 
find diefes die groffen Bedienten des Königreichs Pohlen, 
umd des Groß⸗Hertzogthums Litthauen ;nemlich der Groß ⸗ 
Marſchall des Königreiches, und der Groß Marfchal 
des Hertzogthums; die Cantzier, Unter⸗Cantzler diefer 2. 
Staaten ; die zmey Groß-&chagmeifter; der kleine oder 
Unter-Marfchall,, oder der Hof: Marfchal des Koͤnigrei⸗ 
ches, und der Huf Marfchall des Hertzogthums. Der 
Senat, welchen die Pohlen ale die feſteſte Stüůͤtze der Repu⸗ 
blick anfehen, ift beſtuͤndig befliſſen/ uber die Aufführung 
Des Koͤniges zu wachen, damit er feine Gewalt nicht weiter 


erftrecke, als es die Geſetze verſtatten. Deswegen find als‘ 


lejeit vier ðeuatores um ihn, welche unter dem Vorwande, 
ihm Ehre zumachen, und ihm mit ihren Rathſchlaͤgen bey⸗ 
zuſtehen, nichts mehr, als nur auf ſein Betragen deſto ge⸗ 
nauer Achtung zu geben ſuchen. Der Senat, Davon Der 
Erons Groß⸗Matrſchall immerrährender Pracfident ifl, 
ordnet alle Gefchäffte des Staates mit dem Koͤnige an,und 
ohne feine Einwilligung Fan nichts wichtiges befchloffen 
werden, .E. Impoflen zu errichten, Geſetze zu machen, 
Friede zu fehlieffen oder Krieg anufangen , und neue Muͤn⸗ 
gezufchlagen. Dieſes Amt des Groß, Marfchals ift eis 
nes der einteäglichfienam Hofe. Seine Gewalt ift fehr 
groß, und Fein Senator hat den Rang über ihn. Er iſt gleich 
ſam Groß/Meiſter des Koͤniglichen Hauſes wie auch gleich⸗ 
ſam Ober⸗Hofmeiſter, und Ober» Ceremonien / Meiſter; 
ferner gleichſam Richter und Herr der Policed, nebſt der 
Gewalt, Geſetze u machen, und feine Ausfprüche, auch ſo⸗ 
gar am keibe und Leben, vollſtrecken zu laſſen. Er hat über 
alle Bediente der Königlichen Tafel, und über den gangen 
Adel des.Hofes die Jurisdiction. Er urtheilt ohnumſchraͤnckt 
über die ben Hofe Verbrechen, ſetzt den Lebens» 
Mitteln den Preiß, nimmt die Abaefandten an , trägt für 
ihr Traßtement Gorge, führt fie zur Audieng, laßt diejeni⸗ 
gen inden Senat, welche das Recht haben , hinein zugehen, 
und läßt dieienigen heraus gehen, welche nicht hinein gehoͤ⸗ 
ren. Die Königin hat zwar auch ihren Groß⸗ Marſchall; 
alleiner ift nur in iheem Haufe, darüber er die Ober. Auf⸗ 
ſicht hat, unumſchraͤnckt. 

Der Orden der Edelleute beſteht aus dem gantzen Adel 
von Pohlen und Litthauen. Dieſes Corpus iſt ſowohl we⸗ 
gen feiner Anzahl, als wegen ſeiner Reichthuͤmer überaus 
mächtig. Der Adel kan allein alle Aemter und Güter im 
Königeeiche und im Kergogthume befigen. Er hat, das 
Recht, den König zu erwaͤhlen, und ihm, wenn er erwahlet 
iſt, gewiſſe Bedingungen vorzufchreiben, welche in Poblen 
Padta Conventa heiffen, wovon wir beweits oben geredet has 
ben. Wenn man ihn zuſammen beruft, daß er wider die 
Feinde marſchiten fol; ſo kan er erſt innerhalb ſechs Wo⸗ 
chen verſammlet werden, mit dieſem Linterfchiede, daß man 
den Adel von Pohlen nöthiget,drey Meilen auffer dem Koͤ⸗ 
nigreiche zu gehen, und daß der Litthauifche nicht daraus 
gehendarff, werner gleich will. Zeder Edelmann hat über 
feine Bauern das Recht des Lebens und des Todes, und 
man fan feinenarretiren, wenn er nicht des Verbrechens, 
deffen man ihn anklaget, uͤberwieſen iſt. Aus diefem Cor- 
pore nimmt man die Nuntios, oder Land ⸗Bothen, welche 
die Deputirte dee Woywodſchafften auf den Reichs Ta 
gen find. Der Koͤnig Cafimir IIT. hat diefe Land⸗Bothen 
eingefegt, da er, als er Mittel ſuchte, Geld u haben, um die 
Armee ju bezahlen , allen Woywodſchafften befohlen hat, 
Deputirte auf den Reichs /Tag zu ſchicken. Hernach find 
fienur gegenwärtig geroefen , um die neuen Conltitutiones 
zuempfangen, und fie in ihren Provingen bekannt machen 
zulaffen. Allein unter der Regierung Sigismundi Augufli, 
mollten fie, da fie durch die Frenheit der neuen Religionen 
dayısuctoriliret worden, von allen Gefchäfften Kenntniß 
babe; und das Anfehn, deffen fie ſich anmaßten, hat fie 
faft fo mächtig, alsden Senat, gemacht. Die Nachfolger 
dieſes Pringens, welche fie unter der Hand unterftügten, 
haben fie in ihren Borzügen gefehügt, Damit fie durch fie 
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nicht weniger in den Probintzen unumſchtaͤnckt wären mie 
fie es in dem Senat zu ſeyn ſuchen. Auf den Reichs Tagen 
haben fie eine befondere Kammer, wo fie ſich verfammien, 
um hernach dem Königeund dem Senat von den Entfehlußs 
fungen, Die fie genommen haben, Bericht zu erftatten. Sie 
haben eine Gewalt, die fienicht überichreiten Finnen, und 
eineinsiger ift im Stande, den Reiches Tag zu zerreiffen, 
menn feine Meynung alen andern entgegen ft, und er dar⸗ 
aufbeharre. Der Reiche-Tag, welcher die allgemeine 


Verſammlung der&tände des Koͤnigreiches und des Goß ⸗ 


SHertogihums Litthauen iſt, wird zwey Jahre u IBars 
ſchau gehalten, und in dem dritten Fahre berufft man ihn 
nad) Vilna oder Grodao zufamımen,um die Fitthauer zu ver» 
gnuͤgen, welche dariiber murreten, daf man ihn nicht in ih⸗ 
rem Lande hielte. Er befteht aus dem Senat, welcher aus 
ohngefehr hundert und funfiig Perſonen beſteht, wenn ſich 
alle diejenigen, welche ein Recht haben, darinnen aufge⸗ 
nommen zu werden dahin begeben ; und aus den fand» Bor 
then, deren Kammer aus den ıtirren der Woywod⸗ 
ſchafften und der Gebiete beiteht, Ihre Anzahl ift wicht feſt 
gelegt, und fie haben ihren Marfchallan ihrer Spitze. 

Der König, der Senat und der Adel jind die drey Orden, 
ausdenen die Republick beſſeht; und diefen Titul giebt 
manihnen auf den Reichs⸗Taͤgen. Jedoch Fünnte man 
diefe drey Drden oder Stände auf men, nehmlich den Senat 
und den Adel bringen; denn der König ift vielmehr das 
Haupt Diefer zwey Orden, als ein befonderer Orden. Liber 
diefes giebt es Bürger, welche in den Staͤdten, und Baus 
ern, welche auf dem Lande wohnen. Allein in Pohlen find 
dieſe Art von Leuten unter den Staͤnden oder Orden des 
Königreiches nicht begtiffen, weil fie ander Regierung der 
Republik Beinen Antheil haben, auffer den drey Haupt 
Städten, nehmlich Cracau fire Pohlen, Vilna für bit⸗ 
thauen, und Dansig für Preuffen. Die Regierung, wel⸗ 
che Monarchifch und Ariftocrauifch zugleich iſt, gehört den 
Geiſtlichen und den Edelleuten zu,roelche gleichfam die Fürs 
ften des Volcks find: Jedoch haben Die Bürger in guten 
Städten einige Vorzüge vor uern, Was ſie beſi⸗ 
gen, gehört gaͤntzlich denfelben, uMie ſelbſt find ihre eigene 
Herren; welches Privilegium aber Die Bauern nicht ha⸗ 
ben, die ohne Erlaubnißihres Herren nicht aus ihrem Fande 
gehen koͤnnen, um einem andern zu dienen, Ahre Haͤuſer 
find fehlechte Hütten, welche aus zufammen gefeilten Baus 
men gemacht find, und fie haben meiſtentheus nur einen 
Ort, darinnen fie ſich nebſt ihren Kühen und Pferden, oder 
menigftens mit den Kälbern, &chöpfen, melche dafelbit ſel⸗ 
ten und von ſchlechtem Geſchmacke ſind, Echmeinen und 
Hühnern aufhalten, Ihre Kinder ſchlafen auf Strob, und 
die meiften wegen ihrer Atmuth nackend und ohne Hemde. 

Deswegen aber hat Pohlen doch Uberfluß an vielen zum 
Leben nöthigen Dingen. Ob es gleich darinneetwar kalt 
iſt; fo zeuget doch von deffen Fruchtbarkeit die aroffe Men⸗ 
ge Getrarde welches von hier nach Holland und in andere 
Kander geführet wird. So finden fih auch in demfelben 
viele Wieſen und Waͤſder fonderlich aber giebt es viel Bier 
nen, roelchedas Honig aus den Blumen fammlen, undin 
den Waͤldern zu Neſſe tragen; fo, daß nicht leicht ein habs 
ker Baum zu finden, in welchem es an Bienen⸗Schwaͤr⸗ 
menfehlete, Aus diefem Honige wiſſen die Bohlen einen 
mohlfchmecfenden und aefunden Meerh zugubereiten, aus 
welchem die bekannten Pohlnifchen Pfeffer: Kuchen geba⸗ 
den werden. Das Wachs, fo nach Ztalien geſchicket 
wird, giebet ebenfalls ein anfehnliches Einkommen. We ⸗ 
gen der vielen Honias fiehet man in den dafigen ABäldern 
viele Yäre, welche beFannter maffen jo abgerichter werden 
koͤnnen, daß fienad) der Pfeiffe tantzen. Die Pohlniſchen 
Ochſen find wegen der uͤberaus ſchoͤnen Wende fehr bes 
ruͤhmt, und werden manchmahl zu vielen taufenden auſſer 
Landes getrieben. Die Pferde in Samogitien find zwar 
Plein, dochüberaushurtiaaufden Beinen. Dievonden 
vielen Schaafen ergiebige Wolle it der Pohlen göldes 
nes Vließ, und das Pohlniſche Saltz, welches haupt 
ſaͤchlich zu Wielieza, 5. Meilen von Eracau gegraben, 
aud) zu Bochnia, fünf Meilen von Eracau, mie ein 
Erpftal gefunden, und zu Fertigung verfchiedener Ser- 
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vice, um trockene Sachen hinin zulegen, gebrauchet wird, 
vermehret das Commereium mit erftaunenden Summen. 
Zu geſchweigen der Kupfer /Eiſen und Stahl⸗Bergwer⸗ 
cke, welche in verſchiedenen Gegenden anzutreffen find, 
Es hat auch Gold⸗Berg wercke zu Olkusk, melche aber 
gegenwärtig ungebauet liegen. Dieübrigen Waaren, 
welche auffer dem Getrayde Der Wolle, dem Saltze, dem 
Honig, Wachs, Pferden und Ochſen, auffer Landes ges 
führer werden, find das Unſchlitt oder Tal, Thier⸗ 
Haute, Flache, Hanf, Hopfen, ‘Porafhe, Hars Pech 
und dergleichen , welche jährlich anfehnliche Summen 
Geldes ins and ziehen. Doch übertreffen die einzufüh» 
rende Waaren jene um ein groffes, weil wenig Manufactu- 
zen im Lande find, , ö 

Wenn Pohlen eine unumſchraͤnckte Monarchie mare; 
fo würden wenig Voͤlcker im Stande fepn, ihm zu wider ⸗ 
fliehen. Allein der König Ban in der erften Hitze feines 
Zorns Fein ihm angerhanes ilntech ahnten. Es muß 
der aus fo vielen Köpfen beftehende Senat in den Krieg weils 
ligen, wenn er jhn anfangen will, under entfchlüßt ſich ſeht 
ſchwer darzu, weil die Pr=iaten, welche die erſte Stimme 
haben, die g Einkuͤnffte ihrer Begeficiorum jum oͤff⸗ 
ierſten lieber in Friede genieſſen als fie zu den Krieng-Linfos 
ſten anwenden wollen. Die Pohlniſchen Armeen find maͤch⸗ 
tig, wenn fie dergleichen aufrichten, und ihre Truppen find 
zahlreich. Wenn alfo die Republick von einer dringenden 
Sefahr bedrohet wird; fo find allegeit mehr, als hundert 
taufend Edeleute bereit, zu Pferde zu figen, ie find 
tapfer und kriegeriſch, wegen ihrer Frevheit und Rechte 
eiferfüchtig, und duldenungerne, Daß Die Fremden fich in 
ihre Sachen mifchen ; auffer feit dem Anfange diefes 
Sahrhundertes , Dadie Macht des Rußiſchen Reiches fie 
dieichfam im Zaume hält, und ihnen unter dem Vor⸗ 
wande der Hülffe und Behauptung der Verbindungen, 
Geſetze giebt, j 

Ihre Stärckebefteht mehr inCavallerie, als in Iofan- 
terie, und es iftin ihrem Waffen nicht weniger Mannigs 
fattigkeit, als Seitſamkeit in ihren Kleidungen iſt. Eis 
nige und nach der Mode des Landes, andere auf Ungariſche 
Art, wiederum andere auf Tuͤrckiſche oder Tartariſche 
Art, gekleidet. Es giebt Compaga:en, welche mit einem 
Bogen, einem Köcher und einem Sãbel bewaffnet find, 
und andere, welche Schilde und Langen tragen ; einige ha⸗ 
ben Sturmhauben und Küraffe, und andere bedienen ſich 
ſchwerer Waffen, Diefer Unterfchied erwecket ben dem 
a nicht weniger ihren Muth, als esihren Feinden ein 
Schrecken einaget. 

Überhaupt Fan man fagen, daß die Pohlen ſtarck und 
mittelmaßiger Statur find; fie haben ein weiffes Geficht, 
und eine lebhafte und rote Farbe. Sie find jiemlich artig } 
ſie gehorchen gerne ihren Obrigkeiten ; man wirfft ihnen 
aber, die andern Nordiſchen Voͤlckern eine llbetmaͤßigkeit 
im öſſen und Trincken vor; welches Urſache iſt, daß auf 
ihte Fellins manchmahl Zaͤnd ereren folgen, und daß fie 
einander mit ipren Saͤbein Nafe und Ohren abhauen, 
Die Edelleute,, fo wenig fie and) im Vermögen haben uns 
terhalten dennoch eine groſſe Anzahl Leute zu ihrem Dien ⸗ 
fte, und manchmahl über ihre Einkünfte fie haben fo gar 
folche, welche nur verbunden find, ihmen zu folgen, ohne ih⸗ 
nen gu dienen. Wenn die Frauen;immer durch die Stadt 
oder fpazieren geben ; fo gehen ihre Diener vorher und 
binter ihnen ihre Cammer⸗ Frauen, und ihre Mägde, 
So gar die Bürgerss grauen gehen felten aus, wenn fie 
nicht einige bey fich haben. Ihte Käufer ud meiftens 
theils mit Stroh gedeckt und von Holtz und fetter Frde 
gebauet. Dieſes geſchieht nicht deswegen, als wenn 
fie nicht Ziegel und Steine gebrauchen Fonnten ; fondern 
da ihe Land nicht fehe wohl befeſtiget und offt den Streiffer 
reyen dee Türfen, Tartarn und Ruſſen, ausgelegt it; 
fo zünden fie, fo bald fie die Annäherung der Feinde ers 
fahren, die Häufer von menig NWichtiakeit an, nach⸗ 
dem fie Das Foftbarfte Daraus meggefchafft haben. Als⸗ 
denn verſammlen fie fich in ein Corps einer Arınce, um 
denjenigen, weldhe fie angreiiien wollen, die Gpige ju 
bieten. Faſt ale Pohlen, fo gar Die gemeinen Leute, 
Hafen ihre Kinder die Eareinifche Sprache lernen, und Die 


Pohlen 170 


meiſten Edelleute reden auſſer der Sclavoniſchen Sprache, 
welche ihnen natürlich iſt, Deutſch, Frandoͤſiſch, Jtalia⸗ 
niſch und Spanifh. Die Pohlniſche Sprache iſt ein Die- 
lect der Schavenifchen; aein fie ift mit unlerſchiedenen 
dentichen Woͤrtern vermifcht. Ihre Kleidungen find ſehe 
praͤchtig; fie tragen meiſtentheils Halb⸗Stiefeln von 
Schwefel⸗Farbe, welche einen mir Eiſen beſchlagenen Ads 
fashaben, eine gefuͤtterte Müge, und lange Mäntel mit 
Zobel gefüttert, welche ihnen nur bis an das halbe Bein 
sehen. Dergleichen Futter kommt mandymahl auf taufend 
Thaler zuftehen. Allein dieſe Arten von langen Mänteln 
Fommen nur auf Reichs» Tagen oder bey folennen Feiten 
zum Vorſchein. Bon Leinwand haben fie nur Hemde und 
Hoſen, und die Haare haben jie bis uberdie Ohren abge» 
ſchnitten. Sie ſcheren fich Den Bart ab, ausgenommen, 
dar fre ſich Knebel ⸗Baͤtte wachſen laffen, um denjenigen, 
welche nicht gewohnt find, fie zu fehen, ein Schrecken eine 
zujagen Sie gehen fehr ernithafft, tragen den Saͤbel jeder, 
jeit. an der Seite, den fie nicht megiegen, als wenn fie 
laffen gehen. Diefer Säbel hängt an einem lederuen 
Gehencke, wo fie ihr Schnupftuch nebſt einem Meſſer in 
einer Scheide und einem’ Steine. um es ade Morgen ju 
ſchaͤrffen, ragen. Das Geſicht und den Hals waſchen 
fie mit Faltem Waſſer, es man eine Zeit jeon , welche es 
will. Dan bader ſich in Pohlen alle Monarhe dur) das 
gange Fahr hindurch, In iedem Haufe der Standes⸗ 
Perfonen find Privar- Bader , und ın den vornehmſten 
Städten trifft man Öffenclicye Bäder ar. Man bader 
die Kinder, fo bald fie gebohren jmd, täglich ziveumahl ; 
welches länger, als men abe, fo fort geht. Dieſes üt 
Urſache, daß fie, da fit von ihrer zarten Jugend an vers 
härteet werden, uͤberaus ſtarck werden, Die Perſonen, 
welche nicht aus dem Orden der Edelleute find, find jwar, 
eben fo, wie Die Edelleute, gekleidet, auffer daß ihre Maͤn⸗ 
tel und ihr Futterwerck nicht fo praͤchtig, und ihre SSriefeln 
roth oder blau find; denn nur die Edelleute haben da3 
Recht, el farbichte zutragen. Die Frauenims 
mer find ehrbar, höflich, in ihren Sitten ohne Verſtellung, 
und in ihren Rleidungen prächtig. Sie tragen eine ziemlich 
kurtze Zuppe von prächtigen Zeuge, nebjt einer Art eines 
langen Rockes, welcher wohl gar mit Zobel gefüttert iſt, 
und ſehr weit herunter geht, und über diß eine anzählise 
Menge Steine, fo wohl in goldenen mit Schmeltzwerck ger 
sierten Knoͤpfen, als in Ketten und andern Artenvon Putze. 
Sie haben auch den Kopf mit Steinen geſchmuͤckt, und 
darüber eine Muse, Dieſer Hochmuth girbt Anlaß zu 
dencken, daß die Heyrathen der Pohlniſchen Edeileute ih» 
nen vielen Aufwand verurfachen. Die Hochzeit, Seite und 
die Begraͤbniſſe koſten auch vieles. Es iſt weder ein Acıner, 
nod) Reicher daſelbſt welcher nicht bey feiner Hegrath allen 
feinen Anvermandten und Freunden 3. Tage über Feſte 
anftellt, Die Begraͤbniſſe geſchehen auch mir einer auſſer⸗ 
ordentlichen Pracht, und es folgt ein groſſes Seit darauf. 
Die Gerechtigkeit wird nach den Statuten Des Koͤnigrei⸗ 
habet, welche Sigisinandus Augulkıs im Fahre 
1520. inein Corpus hat jufammenbringen laſſen. Dieſes 
nennt man das Pohlniſche Recht, und wenn gewiſſe Fäl: 
vor kommen, welche nicht Darinne beariffen find, fo bedient 
manfich des Saͤchſiſchen Rechtes. Im Zahre 1578. iſt 
unter der Regierung des Stephani Battori auf dem Reiches _ 
Tage zu Warſchau beſchloſſen worden, daß man 3. Ober⸗ 
Tribunsfeerrichten ſolte; das erite zu Petrikow für die Ge⸗ 
ſchaͤffte von Großr Pohlen, und dem Königlichen Preuffen; 
das andere zu Lublin für die von Klein» Pohlen, und das 
dritte zu Vilna fir die von Litihauen. Diefe Tribunafe 
beriehen aus Adelihen Geiſtlichen, welche, wie wir ſchon 
oben angemercket, unter den Canonicis der Cathedral- 
Kirchen, und aus Weltlichen, melde aus den Woyh⸗ 
wodſchafften ermählt werden, Die eriten verwalten 
ie Amt zwoen. und die andern vier Jahre lang. Die 
Urtheile werden nach den meiften Stimmen geſpro⸗ 
chen, und man fan an den König appelliren. Diet 
Tribunsle fprechen in der lesten Inftanz über die Buͤr⸗ 
gerlichen Dinge des Adels. In peinlien Saten 
aber fan ein Edelmann nur von dem Könige un) 
dem 2 ins Gefängniß gelegt und gerichtet ar n. 
3 a 
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an weiß daſelbſt von Feiner Confileation, und die Ders 
en het stkrans hat nur bey Haupt Vers 
brechen von der eriten Ordnung ſtatt, ‚dergleichen find 
Mord, Meuchel /Mord, umd Verſchwoͤrung wider deu 
Staat. Wenn der Verbrecher nicht auf der That ers 
tappet und fo glei ins Gefängniß gelegt wird ; ſo iſt 
nieht nörhig, Truppen abzuſchicken, oder ihn geeiffen zu 
laffen. Er wird cıtırt, um das Urtheil des Koͤnigs und 
des Senats zu erwarten. Wenn er nicht ericheint ; fo 
erlärt man ihn für unehrlich, und für überfuhrt ; das 
durch iſt er in die Acht erklärt, und jedermann Fan ihn 
tödten, wenn und mo er ihn anteifft. Die Obrigkeiten 
find verbunden, ihn in ihren Diftri&ten ſuchen zu larien, 
und ihn gefangen zu fegen, um ihn dem Königlichen 
Tribunal vorquftellen. Pohlen, welches feinen Geſetzen 
genau nachlebet, hat für dieyenigen, welche fie übertres 
ten, eine Barmhergigkeit ; und wenn ein profer.b:rter 
Edelmann feinen Bann nicht Hält, ſo atretirt und fhraft 
man denfelben. Die Woowoden, welche auch ihre 
Jurisdidtion haben, erkennen nur über Die Kandel der 
Juden; und die Gerichtsbarkeit der Marſchaͤlle erſtreckt 
fich bloß über die Bedienten des Koöniglichen Daufes, 
über Die Kaufleute und über die Fremden. Jede Staroſtey 
bat gleichfals in dem Umfange ihres Gebietes ihre Ju- 
risdidtion. Man appellırt von den Raͤthen inden Staͤd⸗ 
ten an den Tangler, undder Reichs. Tag entſcheidet es, 
wenn die Sache von Wichtigkeit iſt. 

Die Earholifhe Religion it in Pohlen die herrſchen⸗ 
de, obgleich Die Nachbarfehafft der Deutfchen in die Ger 
genden von Cracau viele Proteftanten gezogen hat. Sie 
herrſchet in gang Mazovien, und faſt eben fo iſt es auch 
in Cujavien, Litthauen ift von verfchiedenen Gecten 
angeſteckt, und man findet daſelbſt eine geoffe Anzahl 
Griechen, Socinianerund Arrıaner. Es findim Pohlni⸗ 
ſchen Rußland viele Armenianer, welche ihren vornehm⸗ 
ten Aufenthalt zu Lemberg haben. Podolien und Ukraine 
find vol von Rutheniern , welche dem Glauben und den 
Teremonien der riechen unter dem Metropulitano von 
Kiow folgen, deffen Jursdiälion des Patriarchens von 
Eonftantinopel feiner unterworfen iſt. Cs ſind in Poh⸗ 
len auch mehr als goooo. Juden, welche in Den Doͤrf⸗ 
fern jerſtreuet nebſt der völligen Freyheit, ihre Religion 
zu üben, leben. Sie ſind mit einem kurtzea und ſchwarden 
Rocke, nebft ſchlechten Kragen geBleidet , und fie bringen 
dem Könige, und dem Senat, melche Diejelben bejchügen,alle 
die Summen auf, die fie bey dringender Noth brauchen. 

Bonden IBaaren diefes Landes iſt bereits oben gehan⸗ 
delt worden. “Jedoch wird die Kaufmannfchafft nicht fo 
ſlarck in diefem Bande wie andermäris getrieben. Diebe 
ſten Handels-Pläge in dem Lande felbit, wasden Hands 
kauf anbelanget, find die Stadt Warſchau, wegen der 
daſelbſt ſich in Friedens-Zeiten befindlichen Refideng, und 
wegen der vielfältigen Reichs⸗Taͤge, Die daſelbſt gehal⸗ 
ten werden. Das ſo genannte Pohlnifhe kiſſa iſt auch 
der Handlung wegen berühmt, und wohnen daſelbſt viel 
"bemittelte Kaufleute, fonder lich aber Fuden, welche groſſen 
Handel mit Pohlnifcher Wolle treiben, und viel tau⸗ 
ſend Steine jährlich nad) Franckfurt an der Oder anf 
die Meffe bringen. In Eitthauen it Wilda die Haupt 
und vornehmfte Handelsftade. Cracau hat mit Ungarn 
und Schlefien einen ſtarcken Handel. So profiiret auch 
Zeipyig viel von Pohlen, weil infonderheit die Pohlni⸗ 
ſchen Kaufleute die Meifen daſelbſt fleißig befuchen, und eis 
nen beträchtlichen Handel darinne ausmachen, Der neue 
Canal von Grodno bi in die QBeichfel,dienet,um die Kauf⸗ 
manns⸗Waaren auskitthauen unmittelbar zu empfangen, 

Das Wappen von Pohlen anlangend,fo beiteher es aus 
2. Haupt⸗Wappen, davon das eine einen filbern gecröns 
ten Adler im rothen ‚Felde voritellet, wodurch denn dag eis 
gentliche Pohlen bedeutet wird. Es iſt aber irrig, daß 
bereits Lechus dieſen Adler ſoll geführet haben, Und noch 
mehrers wird in der Hirtorie gefehlet, wenn Lechus Denen 
Deutſchen miderden Quintilium Varum foll zu Huͤlffe ges 
kommen fen, da er denn unter andern einen Roͤmiſchen 
Adler erbeuter gehabt, welches eben derjenige fep, Der iego 
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indem Pehlniſchen Wappen erſcheine. Denn als dies 
ſes Treffen vorfiel, war zwar wohl die Wendiſche Nas 
tton in der ABelt, allein voneinem Lecho wuſten ſelbige 
noch nichts. Alſo iſt der Adler nichts anders, als ein Kries 
gessZeichen gedg hier Wenden geweſen, um dadurch des 
ren Macht und Geſchwindigkeit anzuzeigen: Ein Reiches 
Wappen aberijt felbiges erſt nachher geworden und haben 
fie ihn ohne Zweifel Deswegen filbern gemacht, um dadurch 
ihre Treflichfeit zu bemercken, indem die Wenden in ihrer 
Sprache ſich eben von daher, die Edlen oder Gclaven ges 
nenner, gleichroie die Deurfchen ſich Celten, Ciubrer und 
dergleichen hieffen. Wenn aber der Adler ziweymahl in 
dem Pohlniſchen Wabpen widerholet wird, fo it ſolches 
allem Anſehen nag, bloß zufalliger Weiſe geſchehen, wie⸗ 
wohl es auch feun koͤnnte, daß felbiger aus dem Litthaui⸗ 
ſchen mit hinein gekommen. Das eigentliche Litthauiſche 
Wappen aber hat im rochen Felde, einen geharnilchten fils 
bernen Reuter, welcher inder Rechten einbloffes filberneg 
Schwerdt, und inder bincken einen blauen E child. mit eis 
nem güldenen Patriarchen-Ereuge führer. Das Pferd iſt 
ſilbern mit goldenem Huf ⸗ Eiſen und blauen Zeuge. Auch 
bier wird wider Die Hiſtorie geredet, wenn einge vorgeben, 
als Vafesicius de Orig. Gener. & Norm. Polon. e8 rübre 
der doppelte Reuter von dem Bündniffe her, melches die 
Sarınaren und Francken vordem jufammen gemacht ger 
habt, Die bepde mächtig an Reutern geweſen wären, wel⸗ 
es fie alfo Dadurch hätten anzeigen wollen. Denn erſt⸗ 
lich ift falſch, Daß die heutigen bitthauer Sarın en feyn fols 
ten, weil diefe von dem Abendijaren Gebfüte gan unters 
drüchet waren. Hiernochſt befanden uder Ftancken Zeis 
ten Die Sarın nen, wenigftens dem Nahmen nach, ſich nicht 
mehrin der Welt, daher haben fie auch Fein Buͤndmß zus 
fammen machen Eönnen. Aubey fagen die Fränckiichen 
Geſchichtſchreiber, es habe Carolus M. Die Wenden in Peh⸗ 
len überwunden gehabt, Daher fie mit felbigen ſchwerlich in 
Alliance geflanden. Zu welchen allen kommt, daß die 
Francken mit Reutereg eben nicht überflüßig verfehen mas 
ven, wie foldyes deren Geſchichtſchreiber ſeiber bekennen. 
Alſo iſt, wie vorerwehnet worden, deren Verdoppelung 
ebenfalis bloß von ungefehr,oder um des Wohlſtandes mil» 
en, geſchehen. Der Deuter aber, ſammt feiner und des 
Pferdes Ausflaffirung meifer,daß dieſes Volck ſehr maͤch⸗ 
‚sig von dieſer Ars Soldaten, Daben tapfır,fieghafft und ge» 
ſchwinde fep, welches aud) feinen Feind nicht feheue, da hin⸗ 
gegen das fogenannte Patriarchen⸗Creutz eine Zierrath 
feyn mag, die manden Litihauern etwan Damahls in ihre 
Wappen verehret, als fie die Roͤmiſche Religion anges 
nommen. Die bep beyden vorhandene rote Farbe aber, 
Jeiget eines Theils Die hohe independente Gewalt bevder 
dieſer Staaten an, und denn auch,daf alle beyde viel Blut⸗ 
Ver gieſſen gejlifftet haben. Ob indeſſen dieſes das wahre 
Litihauiſche Wappen iederjeit geweſen, darwider erreget 
Okeisky in Orb. Polun. T.1. viele Zweifel. indem er haben 
will Marimundus, Hergog in Litthauen habe das alte Yan 
des · Wappen abgeſchafft, und dafür das heutige zu führen 
angefangen. Jedoch worinne jenes beftanden, ingleichen 
ob die gantze Erzehlung einigen Grund babe, überiöffet 


"man andern auszumachen, und zu unterſuchen. 


Einige haben verfidern wollen, daß Pohlen unter 
den erſten Hergogen nicht allein den gansen Umfang der 


“Ländereyen, welche man heut zu Tage unter dem Mah⸗ 


"men von Pohlen verſteht, nebſt Schlefien ; fondern auch 
‚die Baufig, Pommern, diedergogthümer Mecklenburg und 
Lüneburg, die Mark Brandenburg, Meiffen , und einen 

Theil von Sachfen unter fich begriffen habe, Sie fügen 

hinzu, daß Lefcus III. alle dieſe Provingen unter feine Kin⸗ 

der getheilt , und daß er Pohlen dem Popiel, feinem recht 

‚mäßigen Sohne, und die andern Staaten feinen uns 
rechtmaͤßigen Kindern gegeben habe, Woraus folgen 

murde, daß fich die alten Grängen von Pohlen fo weit 

als das alte Sarmatien erflrecft, und noch einen 

gıofien Theil non Deutſchland unter ſich begriffen 

hatten, Andere haben vorgegeben, daß die Länge: von 

Pohlen von dem jrvey und dreubigften Grade der tängebis 

zu dem fechjigjten, gegen den Tanais und feine Breite von 

den 
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den ur nr von Garmatien bie zu dem Balthiſchen 
Meere wofdertfenm Zn allem dieſem wird 
zu Biel nr und dieſe Grantzen ftimmen nicht mit der 
alten Hiftorie überein, welche und berichtet , welcher 


Zeit Litchauen, Preuifen, Rußland, und fo iele andere" ? 
»Propingen, mit ‘Bohlen find verkiniget worden. Noch 


mehr, es ift nad), dem Zeugmife der älteften Deutfchen 
— gewiß, daß Pohlen auf der Oſt⸗Sei⸗ 
te mit Rußland gegraͤn und das Mufland, 
un = And — * ech die Wihi das 
don abge Es ijt viel natürlicher 
zu fügen, — das al alte —2 däsjenige, mas mir beut 
ju 5 Groß, » und Klein-‘Poblen nennen, nebit einem 
beile von Maloyieg, Schieſien und der neuen Marck 
in ſich begriffen habe. Audevicm L. 1. c.1. d4Reb. Fri- 
derici Bee ne! daß Pohlen in dem zwölften Jahr⸗ 
hunderte gegen’ Weſten mit der Dder, gegen Dften mit 
der Weichſel “gegen Norden mit den Ruthenis be 


Rug erm; amd. denn Scyshifchen oder Balthifchen Meere, 
umd gegen Suͤden mit d mifchen W 

graͤndet habe: s Ahcın 

= fh die f nach und nach jenfeit 


Herrſ chafft d 
Weichſel erſtreckt; *2* ihnen Gelegenheit an 
* De Hand aegeben hat, mit den lithauern offt handge⸗ 
ur ee bis ihr Hertzogch no 2 ha 


ininet 

Dies je Rniheih, wie e6 hlut zu Tage beſchaffen 
it, wird von den Geographis verfchiedentlich eingetheilt, 
Uberhaupt sheile man «8 in Poblen und in das Groß⸗ 


ge⸗ 
SB da au lebte, 


Hertzogchum Dithauen ein/ weil die Marion eigentlich 


nur te —5* den Pohlen und Kits 


man —— den ——— n wenn 
es darauf ankommt, daß ein Land / Bothen⸗Marſchall 
fol gewaͤhlt werden; fo nimmt. man ihn erſtlich aus⸗ 
Klein Pohlen bernach aus. Groß Pohlen, und endlich 
aus Lithauen Auf dieſe Fintheilung hat man noch 
bey den verſchiedenen Commiflionen Achtung , wenn «6 
u ankommt‘, daß jemanden fine Sache follaufgetras 
gen werden, welche die gange Republick anbetrifft, ge⸗ 
meiniglich erwählt man einige Commillarios in Großs 
Bee andere in Klein / Pohlen und andere in Litthauen. 

Bey Errihtinader Obern Tribunalien hat man ſich auch 
nach diefer Fintheilung geachtet. Denn man hat en 
derfelben in jedes dieſer dreo Theile des Königreiches ge 
fegt. Endlih mird Pohlen in Hergogthümer und in 
Provinden eingetheilt, welche man wiederum in Woy⸗ 
modfchafften, “Territoria und Nricle eintheilt. Hier 
folge eine Tabelle oder Geograpbifhe Eintheilung dieſes 
Koͤnigreiches nach dem Sanfon,, melde mir aber zu 
Bermeidung aller Verwirrung alſo mitcheilen, wie fie 
demfelben urfprünglich aus dee Feder gefloffen ; zumahl, 
da ja, mas ſich etiwan nach diefer Zeit hier und da vers 
ändert, gar It aus der * Hiſtorie erlernet wer⸗ 
den kan. 


Tabellen oder Eintfeihngen von Polen, 


- Das Bönigreich 4 Poblen, 
Das Groß⸗her⸗ Lithauen. 
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Traite da Royaume& de Gouv.de Pol.p.g. Vie du Car: 
dinalCommendmL.IV.p.4392. Huͤbn. Geoge. I. Th. 
Schramm, Univ. Lex, 

Poblen, Sm in) fiehe Canal in Pohlen. 

Poblen, (Groß⸗) oder Nieder⸗ Pohlen, Rat, Polonia 
Major, üdet Inferior, gränget gegen Morgen an Klein⸗Poh⸗ 
fen, gegen Abend an die Mar! Brandenburg und Poms 
mern, gegen Mittag an Schlefien, gegen Mitternacht 
an Preuffen, und hat drey areffe aniehnficdhe Probindien. 
x) Groß-Poblen an fich felbit, Lat. Polomia Major pro- 

je, oder Stricte fc dia, darinnen find die Wohmod ⸗ 

en Poſen, Kaliſch, Siradien, Lencig und Rasa; 2) 
Oyavien, und 3) Mafwien, Groß + Pohlen wird dar 
ber alſo benahmer, weil der erfte König Lechus feinen 
Aufenthalt und Sitz ju Gneſen in dieſer Provintz Angers 
richtet hat. Es mird auch diefe Landfchafft Nieder⸗ 
oderlinter-Poblen genennet. Univ, Lex. 

Pohlen, (Rleins) aud) Ober⸗Pohlen genannt, Bat. 
Polonia Minor , oder Superior, hält nur drey Won mods 
ſchafften in ſich nehmlich Eracau, Send. mir, und kub⸗ 
fin. Gelbiges gränget gegen Mitternacht an Mlovien 
und Groß» Pohlen, gegen Mittag am die Carpäuifcheit 
Gebuͤrge, gegen Morgen an Schwartz ⸗ Reuſſen, und ges 
I“ Abend an Schlefien, und Läufft der Fluß Weichſel 

hindurch. Die Stadt Eracau it die Haupt 

tadt diefer Provins, jades gangen Königreichs. Ders 
ige, welcher Der fogenannte Stärofle darinnen iſt, hat 
nicht allein in dem Schloffe dafelbft als Gouverneur zu 
eomimandiren, fondern er ift auch ein Erhalter des Frie» 
dens und der allgemeinen Ruhe, welches ihm denn eine 
er weit fich erſtreckende Gewait und Jurisdidtion Üibee 

Annmohner der Staͤdte und Über den Adel verflat- 
tet und einräumet, Univ. Lex. 2 

Pohlitʒ, ein Dorff in der Nieder-Faufig, welches in 
er ‚Frieden im Fahre 1745. von Ehurs 
onig in Preuffen abgetreten worden, 
Der Reifende Deurfche. 

ohlniſche Meilen, fiehe Mellen⸗Maas. 

Aniſch / Hundorff, ein Dorff im Fürſtenthume 

Jauer, in Nieder⸗Schleſien, ohnweit Hirſchberg. Nahe 
Dabep find gute Siſber⸗ Bergwercke geweſen. Goldſch 

Pobinſ Tiſfa voder Le/mo, eine Stadt In 
Groß Bohlen, anderihalbe Meilen von der Schleſiſchen 
Gränge, in der ABopmodfchafft Poſen, eine Meile von 
Storchneſt und Schwetzkau, 2. Meilen von Frauftadt, 
zur Lindfen eines Sees, doch einen quten Weg davon 
gelegen. Sie fol vor nicht gar langen Fahren nur ein 

i ecten, oder Dorff gemefen, aber in kurtzer Zeit 
zu einer ſemlich groffen und volckreichen Stadt gewor ⸗ 
den feon, dahin ſich viele, wegen der Kelotmetion aus 
ESchieſien begeben. Im Jahre 1576. hat der Rath 
und die Bürgerfchafft 4060. bewaͤhtte Mann ſtarck aus 

vor den Pohlen, . be —2* — des 
eye noch auffägiger, als vorhin, mors 
den, diefe Stadt felbft verlaffen, worauf die Pohlen dars 
ein gerückt, Die Käufer ausgeplümdert, und alsdenn al 
indie Aſche geſetzet. Es haben gleichwohl hernach die 
Meiften&inmohner fich wieder eingefunden, und ns Mare 
et, alfo, daß die Stadt im Jahre 1680. mehrentheils mica 
der — und 3. Kirchen, eine Lutheriſche, Reformirte 
und Roͤmiſch ⸗Catholiſche gehabt. Im Fahre 1707. den 
-  Geograph.umd Erit, Lexie, IX. Theil. 
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86, Ja. iſt fie wiederum von den Ruſſen ausgeplindert 
und verbrannt worden. Huͤbn. 3.1. Gchneiders 


Oderſtr 
lniſch⸗Oſtra, ein Berg⸗Schloß im Fü un 
— — 

Poblsdorft, ein Dorff in Ober⸗Lauſitz, bey Goͤtlitz. 

POI, eine Cit& in China, in der Probintz Nanking, im 
—5* von Sincheu, der vierten groſſen Cut der Pro⸗ 
bintz. Sie iſt o. Gr. i4a. Min. weiter gegen Weſt m als 
Peking, und unter dem 35. Gr. 26. Min, der Nurdiichen 
Breite. Mars. Atl. Sin. 

POFCHer, oder Boyckber, ein altes Dolch, welches 
Valvafor unter die befondern in Erain ſich ehemahls aufs 
haltende Fleine Nationen jeblet. Sie fcheinen von denen 
Bejishergefommen zu ſeyn. Abel, 

POICTIERS, eine@tadt, fire Poitiers, 

POICTOU, eine Prosing, fiche Poitou 

POIDICLI, — 8* Pediculi. 

POIG, ein Fluß in dem Hertzogthume Crain, welcher 
eine deutfche Meile von Adlsberg aus einem —* hervor 
Fommt. Das befonderfte von dieſem Fluſſe iſt daß er hier 
auf einmabl nahe bey dem Fingange der Adlaberger Hohe 
lein einen Berg faͤlt und ange Zeit unten in der Tieffeder 
Höhle wegflieht , wie man aus feinem Beräufche, und aus 
dem Bermen, welchen Die von oben hinab geworffene Stei⸗ 
ne verurfachen, deutlich abnehmen fan. Bey Plenina 
Formme diefer Fuß wieder an dar Tage⸗Licht verliehrer 
ſich aber bald mieder in einem Felſen, und erfcheiner end ⸗ 
—* — und legten mahle unter dem Nahmen der 


Keyßler. 

POIGNAGC, ein Gehoͤltze in Franckreich, in Ober-Mars 
&he, Inder Maitrife des Eaux & Foretspon Gueret. Es ent 
hält 58. Morgen kandes. Marr,* 

POIGNY, ein alted Schloß in Der Isle de Franck, in dent 

von Rambauillee. Es iſt anden Seiten mit 4. 
Pavillons gejieret. Sonſt gehoͤrle es dem Haufe pon An- 
Bu * Sau iſt es in den — des Herrn 
von Touloufe, es ur Jagd / Bequemi 
keit gekquffet hat. Mart. Pigansol. TERN: 

FOIHAl, eine Stadt; fiche Hokien, ’ 

POILCOUR, Poille Court, odet vielmehr Polcourt.® 
Pauli Curtir, ein Ort in Franckreich, an dem Fluffe Re 
tourne gelegen. Valefit Not. Gall. 

* POILLY, ein Flecken in Franckreich In Gatinois, in dee 
— —* — Peine Zafaln nV 

‘ POINT DU JOUR, ne n im Noͤrdlichen 
America, in det Hudions-Yay, der Inſul Phe! 
gen Süden. Mart. — 

POINTE, ſiehe Spitze. 

POINTE des AIGUILLES, ſ. Alguiller, (La Pointe der. 

POINTE de ! ALGALOGNE, ehe &pige ander 

don Italien in dem Golfo di Napoli, eine Meile von det 

ſul Nizits gegen Oſten. Sie iſt fehr hoch, und am En⸗ 
de derſelben iſt eine kleine Inſui. Man Par aber von ſol⸗ 
cher nicht anders als durch Fahr euge , an das Land kom⸗ 
men. Oben auf dem hoͤchſten Theile dieſer Inful find einis 
ge Ruinen von einem Thutme, und auf der Seite gegen 
das Land wift noch einalter Tempel, den man die Schu 
des Virgilitwennet. Mart. Michelet, e\ 

POINTE @ ARCACHON, {ft eine Spite oder ein 
Borgeburge aufder Beftiichen Küfte von Franckreich,arı 
der Mündung des Baflin d’ Arcachon, in dem Meere von 
Gafcogne, Vor lters nennete man e8 Curiantım Promow- 
torium. Heut ju Tage aber heijt es gemeiniglich Das Cap 
Feret. Mart. 

POINTE de BATOU, ſiehe Bacao. 

POINTE des BADINES, eine Gpige an der Kuͤſte 
von Franckreich, im Mittellaͤndiſchen Meere, ohngefähe 

‚Meilen von ber ZufulRibaudas gegen Nord Öften an 

Küfte von Provence. Diefe Spitze macht den Anfan 
von der Baye d’Hieres aus. Sle ift von mittelmäßiger 9% 
be, und am Endediefer Spitze gantz nahe am Yande bes 
finder fich = Klippes Unterdeſſen Ban man doch hei 

ri 
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Mord» Beite einen halben Eanonen- Schuß weit, dem 
Strande gegen über, zufünf bis ſechs Klafftern Waſſer, 
auf einem fandigen Grunde, anckern. Dieſer Ort ift zwar 
bey denen Suͤd⸗ Suͤd / Weſt / und Weſt /Winden dienlich 
m Anlaͤnden; aber die Oft + Winde muß man ſich das 
nicht überfallen laffen, fondeen in dieſem Falle muß 
mannad) Capeau gehen ju anckern. Mart. Michelot. 

POINTE BLANCHE, ſiehe Cap de Powdigo, 

POINTE de BUCHAM, ift ein Vorgebürge von 
Schottland, ander Dftlichen Kuͤſte. Im Lande nennet 
man ed Buchenmef. Siche Buchan, Mart, 

POINTE des CELEBES, iſt ein Borgebürge auf der 
Inſul Celebes, indem Nordlichen Theile diefer Inſul, auf 
der Seite gegen Dften, im Königreic)e Manado. Mart, 

POINTE des EGUILLES, ſiehe Aigwiller (la Poin- 
te der 

PONTE de PEMPEREUR, fiche Cap Martin, 

POINTE de PESPIQUETTE, ifteine Spitze auf der 
Küfte von Franckreich, im Mittelländifchen Meere, bey 
dem Grasd’ Aiguemorte, Zwiſchen diefer Spitze und dem 
Gras d’ Aiguemortte ifteine Kinfahrt, welche nach dem Fort 
Pecaix zu führet,, allwo unterfcyiedene Saltzwercke find, 
Auf der Pointe d’ Efpiquette fiehet man unterfchiedliche Fir 
fiber. Hütten, Siehe Poinse de la Pinede, Mart, Michelot. 

POINTE de LANGA, fiche Zanga, (Le Cop). 

POINTE du LEZARD, fiehe Capdu Lezard, R 

POINTE de MALALANGUE, eine &pige an derKüs 
Rlevon Savohen, im Mitteländifcyen Meere. Es iſt ei ⸗ 
gentlich die Spitze der Bay von Villa Franca gegen Oſten. 
Sie iſt hoch, und gebt weit in das Meer hinein. Das äufs 
ferfte Ende derfeibınift niedrig, und ein wenig innerhalb 
biefer Spitze, und gegen Weſten ift ein Felſen faſt dem 

ſich das Meer bisweilen zertheilet ; fie 
iftabernicht weit vom Bande. Mart. Michelot. 


Bon der Citadelle 8. Margaretha bis an die 
Epige de laMayre find ohmgefehe 7. Meilen gegen Oft 
EudDften. Diefe Epigeift ſehr ſtarck, und macht die 
Einfahrt inden Meers Bufen des Mayre, welcher ich 
tieff iſt, und allhier endiget ſich auch die Küfte von Genua. 
dieſer Spige iſt eine groſſe Klippe auſſer dem Waſſer. 
Mart, Michelos, 
ı POINTE de la PINEDE, ifteine Spitze auf der Küfte 
von Franckreich, im Mitteländifchen Meere bey der Poin- 
ıe de ? Efpiquette gegen Oſten. Es ifk eine niedrige Spige, 
ſo die Länge hin mit Sande befept, und beo welcher ein Ges 
büfibe von Fichten⸗Baͤumen iſt; welches auch gemacht 
bat, daß man diefen Ort die Pointe de la Pinede genens 
net hat, Dieſe Bäume und die Fifcher» Hütten auf 
der Pointe de PEfpiquette machen diefe beyde Spitzen kennt ⸗ 
lich. Denn da das Erdreich daſelbſt fehr niedrig iſt; ſo kan 
man esjeher nicht wohl ſehen, bis man ſehr nahe dabey 
iſt. Mart. Michele. 
POINTE POUDIGO, ſiehe Cap de Poudigo, ; 
POINTE de POZILIPPE, ift eine Spige auf der Küs 
ſte von Italien, indem Golfodi Napoli. on der Fleinen 
Inſul bey der Pointe de Algalogne bis zu der Pointe de Po- 
zilippe mag es etwan eine halbe Meile ſeyn. Zwiſchen beys 
den iſt die Küftevon mittelmäßiger Höhe, und vol groſſer 
Häufer, Die aber meiftens leer ftchen. Es find ihrer auch 
haͤngſt diefer Küfte hin, Die von [dem Waſſer uͤberſchwem⸗ 
met worden. Dian fieht noch die Mauern davon dem Waſ⸗ 
gleich und unter dem Waſſer, mie auch unterfchiedliche 
fen weit indas Meer hinein. Deffentmegen muß man 
wenigſtens eine Meile daven im Meere vorbey fegeln. Am 
Ende der Pointe de Pozilippe fängt man an, die Stadt 
Neapolis zuentdedfen. Die Laͤnge hin andiefer Küfte find 
viele unter Waſſer gefegte Pfeiler, Thuͤrme und Häufer, 
wie auch einige Felfen dem Waſſer gleich und unter Dem 
Waſſer anutreffen, welche fait 400. Ruthen meit in das 
Meer hinein reichen, und don denen man ſich alfo wohl in 


Acht nehmen muß, wenn man nad) Neapolis zu gehen 
will, Man erkennet diefe Spige durch ein groffes Haus, 
weldhes oben auf derfelben ſiehet, und fehe weiß ifk, 
Nichts defiomeniger Fan man den fcheinbaren Gefährs 
lichkeiten Diefer Spige ausweichen, wenn man ſich auf 
zwey Längen eines Schiff Seiles davon abhält, Man 
wird dafelbjt drey bis vier Klaffiern, und ein wenig 
hernach zwölf bis funfjehn Klaffiern Waſſers finden, 
Mart.  Micheiet, 

POINTE RICHE, iſt eine Spitze auf der Küfte von 
Sranckreih, im Mitteländifchen Deere, ohngefähr 4. 
bie zoo, Ruthen weit von dem Cap Couronne gegen 
Oſt⸗Suͤd⸗Oſten. Sie ift von mittelmäfiger Höhe. 
Zoiſchen diefer Spige und diefem Borgebürge ift eine 
groſſe Vertieffung mit einem fandigen Strande, La Pla- 
ge de Verdun genannt, wo man im Noth⸗ Falle, wenn 
die Land» YBinde wehen, andern Fönnte. Oberhalb 
diefem Strande, auf einen ſtarcken Bäcyfen» Schuß 
toeit, fiehet man das Dorff La Couronne. Ohngefehe 
eine Meile von der Pointe Riche gegen Dften ifteine fla« 
he Klippe auffer dem Waſſer, Die man le Ragnon nen» 
net, und nahe Dabep eine Madrague. Es find auch noch 
unterfchiedene andere die Länge an diefer Küfte hin bis 
in den Grund der Bay. ie’ gehen ohngefehr 6. big 
700. Ruthen weit in das Meer-hinein; maa wird fie 
aber nur im Sommer innen. Mars. Michel, 

POINTE des SAINTES MARLIES, iſt eine &pigean 
der Küfte von Ftanckreich im Mitteländifchen Meere, 
ohn r 6, Meilen von der Pointe de la Pinede gegen 
Dften, und 5. Grad gegen Suͤden. Es find auf diefer 
Spige unterfäyiedliche Hütten zur Bequemlichfeit der 
Fiſcher, welche insgemein den Sommer hindurch Die Me- 
leuen und andere Fiſche fangen. Und jroifchen diefen 
beyden Spigen ift die Einfahrt oder der Gras des Saintes 
Maries. Es Fönne aber darein nur gang kleine Fahr, 
keine, und darzu noch mit genauer Noth, einlauffen. 

ift zwar auch bey der Einfahrt eine Bayz aber die 
Tartanen, welche die Fifche an diefe Derter oder Bach 
Arles bringen, anckern ordentlicher IBeife der Spihe ge⸗ 
gen uber, Die Stadt Saintes Maries iſt ohngefähr cine 
halbe Meile davon Landwaͤrts ein; man ſieha fie aber 
dod) ziemlich weit, und ſtellt fich Diefelbe nicht andere, 
als or Seegel von einem Schiffe dar. Wenn man 
die Fänge hin an Diefen Küften in einer Wene von dreg 
bis vier Meilen ſchiffet; fo Fan man kaum das Band 
entdecken, weil es überaus niedrig iſt; aber die Glo⸗ 
ger andere, Thuͤtme von den Städten und Doͤrf⸗ 
ern, und die Fifchers Hütten, welche am Ufer des 
Meeres find, fan man gar wohl enidecken. Jedoch 
Fan man bey ſchoͤnem Wetter, abfür.derlich wenn die 
Land⸗Winde wehen, an allen diejen Küften nad) Be 
lieben bir ſeegeln. Mart, Micheiet, 

POINTE de SAINT- PIERRE, Diefen Nahmen giebt 
man heut zu Tage dem Dftlichiten Theile der Inſul 
Cadix, an ber Spaniſchen Kuͤſſe. Der Urſprung dies 
fer Benennung kommt von einer Pleinen Faful her, auf 
welcher ein Thutm und eine Eapelle oder eine Einfie⸗ 
deley zu befinden, die dem Heil, Petro gewidmet it, 
toeldyer, wie man vorgiebt , font Dafclbft geprediget 
haben ſoll. Diefer Ort hieß vor Alters Heraclium we⸗ 
gen des beruffenen Tempels des Herculi-, fo dafelbft 

elegen war, AMart. Labat Voyage d’ Eſpagne Tum. 
I pı 47. 

POINTE de SAINT SEBASTIEN , diefen Nah- 
men giebt man in Epanien dem Weſt ichſſen Theile der 
Anful Cadix, welcher ſonſt wegen eines dafelbft befindfichen 
Teinpels des Sıtucni Cranium hieß. Gegenwärtig nennt 
man ihn die Gpige von St. Sebaltian wegen einer diefem 
Heiligen gewiedmeren Capelle und Finfiedelen. Wan 
fteet deu 20. Fenner eine Walfahrt dahinan, Madden 
aber dieferDrt etwas abgelegen und wuͤſie iſt; fo behauptet 
man, daß der Vorwand der Andacht bisweilen Gelegen⸗ 
beit ju unterſchiedlichen Zufälen giebt. Mart, Zabar Voy, 
d’ Elpagne T. Il.p 47. 

INTE TARE, ſiehe Cap de Poudigo, 
. -  POINTES 
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‚«BOINTE des TIGNES, ift eine Epise an der Kiſte 
Franckreich, im Mittelandifchen Deere, ben der 
des Fluſſes Khone, 45. Meilen von den Das 
fen von Cerre gegen Oſten zum Sud, Diten, und 13. Meis 
fen von der Pointe des Saintes Maries negen Suͤd ⸗ Diien 
zum Süden, Zwiſchen diefen bepdenSpigen iſt eine groſſe 
PBertieffung, in welcher man im Nothfalle andern Fan, 
indem mandafelbii 5. bis 6. Klafftern Waſſer auf einem 


man beydenenSpigen weder auf einer,noch auf der andern 
Seite, vorbeyfahren. Was man insgemein die Tignes 
oder Tigmaux nennet, find unterſchiedene niedrige Spigen 
von ſumpfichtem Erdreiche, und Eleine Sand» Bäncke dar 
herum, welche in dem gangen Meer · Buſen von Lyon am 
indas Meer hinein gehen. Diefes ift der Ort, 
mo Rhoue in das Meer ergeußt, und wegen der 
Ufer des Meers, welche daſelbſt ſehr niedrig find, auch) der 
an diefen Kuͤhen. Marr. Micheior, 
POINTU, ein Borgebürge, fiehe Cap Poinen. 
POIRE, (La) ein Fleten in Franckreich in Poitou, in 
Ele&ion des Sables d’ Olonne. Mart, 
‚POISARTEMIS, eine Stadt, fiche Penfatemidor, 
POISEUX, ein Kirchſpiel in Franckreich, in Nivernois, 
in dee ug —— — Fahr —— 
lern, und zum 3 uͤrge. Sein Erdreich iſt um 
aeg und + Bau dienlich. Das Heu 
iſt daſelbſt auch im Man treibt alda ein kleines 
Gewerbe mit Viehe, und es hat auch einen Ofen, eine 
Schmiede undeinige Diefes Kirchfpiel 
bat das Tituleiner ‘Baronep, und fteht unter dem Biß⸗ 
thume von Nevers. Der Herr Deffelben iſt gehalten,den Bis 
ſchof andemTage,da er ſeinen Einzug hält zu tragen, Marr. 
POISSI, eder Poify, eine Kleine Stadt in dee Isle de 
France, am Ende des Waldes von St. Germain, und 6, 
Meilen von Paris. Dieſer Det, welcher fehr alt ift, heißt 
nicht im Lateinischen Pi/ciacum, und Fommt auch deſſen 
Benennung nicht von Pifcibus, das ift, von Sifchen ber, 
wie einige Neuere geglaubt haben ;fondern er heißt Pıncia- 
cum, wie in den alten und in den Koͤniglichen 
Capitularien angemercket wird; Das Land da herum 
nur Da ‚undım Srangöfiichen Pincerair, 
) nody a Archi- Paconat der Kirche von 
Chartres feinen nen giebt. Die alten Koͤnige has 
ben bisweilen zu Poly reticırets Sie hatten daſelbſt 
ein ſchoͤnes Schloß, fo bald das von St. Germain em L.aye 
ward. Der. Heil, Ludwig it daſelbſt gebohren 
und auch alda getauffet worden ; wie er denn auch ein 
Vergnügen daran hatte, ſich Ludovieum von Poilly zu 
nennen. Philippus Puicher , jein Enckel, ließ die proͤch⸗ 
tige Kirche und das Klofter der Dominicaner-Monnen 
bauen, melde er aud) mit groſſen Kinkünfften begabte, 
mar daſelbſt eine Kirche zu Unſerer Lieben 
_ melche die Königin Corttantia , Des Robert: Ges 
in, gejtifftet, und worein fie Canonıcos vonder Kegel 
zen gefeger hatte. Diefen find allo hernachmahls 
die Dominicanerinnen gefolgt. Man hat angemercket, 
dab Philippus Pulcher Die Kirche an eben den Dre bauen 
wo vorher das Schloß war, und daß dee hohe 
ar auf eben die Stelle aefeget worden, wo Das Bette 
der Königin Blanex geftanden, als jie von dem Känige 
$, Ludowvico entbunden werden. Welches auch Urſache 
iM, daß diefe Kirche nicht dergeitalt beſchaffen iſt, als fie 
es ſeyn ſolte. Da aber diefer Pring dieſes Gebaͤude nicht 
vollenden Finnen; fo empfahl er es Durch fein Teſſa⸗ 
ment feinen Narbfolgern an. Es hat aber dennoch eher 
, als im Zahre 13 30. durch den König Philippum Va- 
Eönnen-geendiget werden. Seit dieſer Zeit iſt dies 
Ort beſtaͤndig in groffer Verehrung gemweien, und das 
iſt zu unterfchiedlichen mablen durch Printzeßinnen 
worden, Es haben auch unterſchiedene Könige, 
und Pringefinnen daſelbſt ihr Begräbniß. Als 
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die Frau von Chaunes, Priorin Diefes im Jahre 
1687.das Nonnen ⸗Chor ausbejfern lieh ; fo fand man in 
einer Bleinen Hoͤhle eine Art von einer innernen Urne, oder. 
einem Todtens Topfe, welcher auf eifernen Stangen rur 
hete. Zu diefer Urne waren zrveg Beine jlberne ‘Marten 
in einem goldenen und rothen Stucke Zeug eingewickelt 
mit dieſer Aufibrifft auf einem biepernen Bleche : Ci 
git le coeur du Roi Phuhppe-le-Bel, Fondateur de certe 
Eglife, & Abbaye, qui trepafla 4 Fontainebleau le vingt- 
neuf Novembre 1314. dasüt: «hier liege das Hertze des 
Böniges Philippi Pulchri, Stiffters diefer Birche und 
Abtey, welcher zu Fontainebieau den neun und zwans 
gigften Novembris ı 314. verfchied. Es befanden ſich 
daſeldſt auch unterjhiedliche andere Grabmähler dee 
Pringen und Pringefinnen vom Geblüre. Im Jahre 
1695. aber am 21. Juli fiel em Feuer» Sırahl vom 
Himmel auf diefe Kirche, und verjehrte in weniger als 
sep Stunden den gangen Gipfel mit Dem ſchoͤnen Glo⸗ 
en Thurme, oder der mit Bley gedeckten Poramde, 
welche 45. Ruthen in der Hohe hatte. Auſſer dierem 
berühmten Kıopler ift zu Porily noch eine Collegıal- und 
eine Pfarr Kirche, ein Eapuciners und ein Lrfuliner- 
Klofter, nebit einem Holpital, unter dem Titul de ka 
Charite, welches durch Jungfern von St. Thomas re» 
gieret wird. Man hält alle Donners-Tage zu P Iy 
einen beruffenen Markt mit groffem Vehe, welches 
man von Paris dahin zur Mayt bringt, Somit iſt auch 
noch alle Dienft- und ‚Fregtage dajelbit ein ordentlicher 
Wochen, Markt. Am Ende der Stadt iſt eine Brucke, 
welche man Pont de Poig'y, Die Brücke von’ Peify. nennt, 
Diefelbe iſt jo wohl wegen ihrer Weite, berühmt, dar⸗ 
inne fie nur gang roenigen en des Königreins et⸗ 
was nachgiebt , als auch wegen ihrer Aussicht, die eine 
der angenehmiten iſt und ſich ſehr weit im Umfange ers 
ſtrecket. Unten am dieſer ‘Brücke befommt mar die 
Fahrzeuge, nad) Rouen binmter ju fahren. In diefer 
Siadt hielt man eine öffentliche Zufammenkunfft der 
Pralaten und einiger der Neformieren Kirche zugeihaner 
Perſonen. Diefe Verſammlang, weldye man das 
Colloguium von Pu,dly nenner, fieng ſich den 4. Septem- 
bris 1561. in Gegenwart des Königs Carls IX, oder Ca- 
tharinz de Medıeis, feiner Mutter, und des gangen Koͤ⸗ 
niglichen Haufes an, und endigte ſich den ax. Novembris 
eben dieſes Jahres, ohne alle ‚Frucht. Mare. Lomguerne 
P.1.p.16. Piganiod T. IL. p. 93- 

POISSONNIEKE , ein Schloß in Franckrei h in 
Vendomois; es it das Vaterland des Poeten Ronlurd. 


Mart, 

POISSONS, Inſuln, fiche Pifcadorer. : 

POISSON>-BLANGS, find roilde Volcker in Nord⸗ 
America, in Deus Srandreih. Sie mohnte nl 
am Ufer des Fluſſes Maitsbirofine, und an demſelben 
ſeht weit hinauf. ie find aber hernach gegen ſeine 
Mündung bis ju dem Capde la Magdelaine, jwe⸗ Mei⸗ 
len von der Stadt Trois Rıvieres, herunter gekommen, 
um mit denen Srangofen deſto leichter handeln zu Eon» 
nen. Mart. ' 
POISSY, eine Stadt, fiehe Poi/f. 

POLTEVINIEZE,, eine Flecken in Franckreich, in 
Anjou, in der Eledtion von Augers. Mare. 

POITIER> , oder Poifliers, eine Stadt in Franck⸗ 
reich, welche von den Kateinern von dem Nahmen des 
Augulli, ihres Stiffters, Auguforicum genenmet wot ⸗ 
den Pfie murde auch noch) vor Ältere Pictavuum, Pilavia, 
Limonium oder Lemonsn,, ingleiden Pifava, oder Pıdfar 
vorum urbs, wie aud) von einem alten Nahmen, den 
fie, als fie noch ein Dorf geweſen, gehabt, Auberiom gen 
nennt ; wierpohl einige vorgeben, es jen Dielen das alte 
Postiers nicht, fondern foldyes habe eine Meile davon 
geftanden, da man es de Vieil Puifiers nennet, und 
in der Erden mod) fehr viel denckwuͤrdige Uberbleibſel 
entdecket. 

Peitier⸗ iſt die Haupt / Stadt von Ober⸗ Fonou, 
und auch von der gangen ‘Prooing, allwo eine Un:ver- 
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cuaãt und ein Bifthäficher Sig ft. Die Stadt if auf 
einen Hügel, am linken Ufer des Meinen Fluffes Chain 
erbauct. Wenn man von dem DBerdienfte einer Stadt 
nad) ihrem Umfanne urtheilen folte ; fo würde Poitiers 
vieleicht die erjte Stadt des Königreichs nach ‘Paris 
feun. ie ift aber eine der wüfteften und eine Der durch 
die innerlichen Kriege am meiften ruimieten. Die Roͤ⸗ 
mer richteten Denckmaͤhler auf, deren Lbers 
bleibfel ihr noch Ehre machen. Das Amphitheatrum 
mar eines der merckwuͤrdigſten. Es ift aber dergeflalt 
ruiniret, daß man Baum noch feine Groͤſſe und feine Ges 
ftalt erkennen Fan, Ein wenig unterhalb demfelben fine 
det man einen groffen von Bruch» Steinen erbaueten 
Bogen, von weichem man glaubt, daß es ein. Triumphs⸗ 
Boden geweſen. Er dien iego wircklich noch ‘einer 
Gaffe, die nach der Brücke, und nad) dem St. Eopriand» 
Shore zugeht, flatt des Thores. Die Ruinen des 
Galienifhyen Paares find noch koſtbare Überbieibfel des 
Alterthums. Manfehe, was der Verfaſſer der Hiltoire 
& Aquitaine davon ſaget, deſſen hieher gehoͤrige Worte 
zu alfo lanten : „Der gemeine uff macht vom* 
„einem Pallaſte, welcher ſonſt Dafelbft erbauet gemefen, 
„und der Galienifche Pallaſt (le Palais Galien) genennet 
„wird, and von denen Kampf: oder Sand lagen 
„‚(Arenis) viel Weſens aus deren noch vorhandenen Fußr 
„tapfen man eu 3 - —— Pre — 
groſſer Palaft habe ings 
„nicht finden koͤnnen, wer ihn hat machen laſſen. Jedoch 
„Fönnte man wohl fagen, er wäre fo wohl, als das Palais 
„Galienne zu Bourdeaux, zu der Zeit gebauet worden, als 
„Galiemms Kömifcher Kapfer war, welches im Jahtens 7. 
„nach Ehrifti Geburt war. Denn die prächtigen Ge⸗ 
„bäude, welche man ku Denen unter dem Romiſchen Reiche 
‘ tädten, Ländern und Provingen bauete, ers 
„bielten gemeiniglich ihren Nahmen von denen damals 
„Nigen Kapfern; und derbefagte Galienus hielt feine Re⸗ 
„gierung in Aquitanien, wie aus des Hiftorie und Le 
„des.Heil. Cleri erheilet, welcher unter } 
„jum Märtyrer wurde. Und fo viel Die Arcnas, das if, 
„den Kampf oder Sand» Play anbelangt , welcher an 
dieſen Palaft anfößt; fo war diefes der Ort, alwo 
„man die Lanhen ⸗ Rennen und Turniere hielt. Dieſes zu 
dverſtehen; fo if voraus gu fegen, Daß die Römer ihre kei⸗ 
„bes und Kriegs⸗Ubungen hielten, . , . und daß fie Sands 
„Dläge hatten; welche fie Arenss neuneten, und nahe das 
ji en, und gewoͤlbte Gräben, wo fie Die koͤwen, keo⸗ 
"parden, Bäten, und andere wilde Thiere übten, und mit 
„mekben fich die Beute, Die man im Kriege brauchen wolte 
„und die fie Gladiatores oder Fechter nannten, auf derArena, 
„Dasift, auf dem Sande, fo wohl zum Zeit ⸗Vertreibe der 
——— ehesten ter im Kriege zumas 
„Den,fäjlugen .... Und mas die groſſen Bogen anbereifft, 
„die man auffer der Stadt Poitiers ſieht, umd welche an 
„Diefen Pallaſt anfchlieffen , fo waren es Waſſerleitun⸗ 
„gen und Tanäle, um dadurch das Waſſer aus irgerd 
„einem Brunnen in diefen Pallaſt zu leiten. Dieſe 
fBafferleitungen, welche man heut zu Tage die Arceaux 
de Periginy nennet, find eine Viertel, Meile vonder Stadt, 
nach der Seite des ThoresdelaTranchtezu, Man fies 
bet mitten in der Stadt Poitiers einen ſtarcken rundten 
Thurm von g Steinen, und der von auſſen mit im⸗ 
terfchiedlichen Figuren gejieret ift, von welchen man fagt, 
er wäre das Schloß einer — Mannes, Mäuber- 
geon genannt, gervefen. Cothedral-Kirche i 
il. Petro gewidmet. sie ift fehe lang und fehr breit. 
ihre Höhe denen be den andern Ausmeſſungen 
eich kaͤme; ſo märefie ohne Widerſpruch eine der ſthoͤn⸗ 
Kirchen des Königsreiche. Die Antiquarii bemercken 
felbft einen alten meiffen Marmor der 6. bie 7. Fußlang 
und ohngefehr 13. Fuß ins Gevierte,und auf welchem eine 
Infzription zu befinden ift, welche man in derm-Snpplement 
de la Diplomatiqpe des P. Mabillon leſen kan. DieferMars 
mor mard vor einigen Fahren aus der Kirche St: Johannis 
ana, von reicher die meiften Antiguarii glauben, daß fie 
ein Bögen Tempel geweſen. 
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Nach der Cathedral-Kiirdhe iſt die Colleginl-Mirdhe zu 
$t. Hilarii Die anfehnlichftein diefer Stadt. Man bemees 
cket datinne das Grabmahl Gilbertide la Potree, welcher 
Schatzmeiſter zuSt. Hilarii geweſt war, ehe er Biſchof zu 
Poitiers wurde, und der dafelbft begraben feyn molte. Dies 
fes Srab, welches von weiffem Marmorift, Hat 83. Zolin 
die Länge, 3. Fuß in die Breite , und auch fo viel in 
die Tieffe. Esiftmit wey Reihen von halb erhabner Ar⸗ 
beit geyieret,, welche einen Theil der Lebens» Geſchichte 
IEſu Ehrifti nach feinem Einzuge zu Zerufalem vors 
fielen, Diefes Grabmahl ift von den Reformirten auf 
die Helffte zerſchlagen worden, welche den Eürper dieſes 
Prälaten daraus nahmen, und in das Feuer warffen. 
Es ift auf niedrigen Pfeilern ohngefehr zwey Fuß hoch 
erhaben. Auf der Seite gegen über, hinter dem Chore, 
ift das Uberbleibſel von einem alten, faſt eben fo aroffen, 
als das vorhergehende, und bedeck ien Begräbniffe zu fes 
ben. Es iſt voneiner Art Kalk, und in das weijigfalen, 
der Steine gearbeitet, und mit einigen Figuren 
erhabener Arbeit gejieret. Man giebt vor, es hätte die 
Eigenfchafft , die Leichname, fo man darein verſchließt, 
in 24. Stunden zu verjehren. Diefes Grab iftanjrmep 
Dertern jerborften. In einer Cammer, die zur Seite 
der Drgel ift, vermahret man die Wiege des ‚Heil, Hi« 
larii, Sie beſteht aus einem halben Stamme einer Eiche, 
und fie iſt ahngefehe 6. Fuß lang, 22. Fuß im Durch⸗ 
fehnitte, und in Geftalt eines Troges auegehöhlet. Man 
leget die närrifchen und unfinnigen Beute Darein, oder man 
bindet fie nur daran an, um fie zu heilen, 
Diefe Abtey zum Heil. Ereuge iſt ein Dendimahlder 
ömmigkeit Der Heil. Radegundz, Königin von Ftanck⸗ 
reich. heutige Kirche iſt, wie man vorgiebt , noch 
von der Zeit Carls des Groſſen her: Das Schiff dient 
den Nonnen zum Chor, und die Stühle find jeder mit 
einem Gemählde auf Kupfer gejietet. Dieſe Gemaͤhl⸗ 
de find fehr ſchoͤn und ein Geſchencke des Pringen von 
Drtanien, welcher fie der Madame von Naͤſſau, feiner 
und Aebtißin diefes Kloſters, ſchickte. Cine 
der Beiligften Merckrohrdigkeiten Diefes Kiofters ift die 
Celle der Heil. Radegundz ; welche man wegen eines 
Wunderwercks/ von dem mir gleich reden rollen, den 
Schritt Gottes nennet, "Die Bandumina, Welche von der 
Wiege an mit der Heil. R war auferjogen wor⸗ 
den, und die ihr auch in das Kloſter folgere, erichlt in 
dem Beben diefer |, Daß diefe Heiligin den 3. Auguft 
im 490, vr _— gen r 
% verſuncken geıtefen, von ihrer 
Entzifung fic) wieder erhohlet, und nachdem fie wieder 
ju fich felber gekommen, fie in ihrer-ExNe’tinen ſchoͤnen 
jungen Menſchen, der uͤber und Über gealänger und Snah ⸗ 
en von fi) gerworffen, gefehen Habe, Sie ward über Diefe 
Erſcheinung gang beunruhiget; fie —— ſich aber 
doch wieder, als er ihr ſagte, er waͤre der Chriſt, welcher 
ſſe zu troͤſten kaͤme, und da er fie verfictierte, er mare bes 
ftändig bey ihr, und fie wäre eine der fhönften Edelge⸗ 
feine in feiner Erone, Hierauf verſchwand IEſus Ehrir 
ſtus wieder; er lieh aber Dad) den Eindruck von einem feiner 
Fußtapfen - diefer Selle, und dieſen nennet han eben den 


ttes. in Ar 
Die Kirche zu Unſerer Lieben Frauen derGroffen iſt wie 
man fagt,jzurZeit des Kanfers Conftantini gebauet worden) 
An einer der äufferfien Mauern fiehet man die Statue Dies 
fes Kayſers zu Pferde nebſt dieſen bepgefligten 4. Verſen: 
Qua Conflantini pietas erexerat olim, F 
Afl Hollis rabies fIraverat eſſigiem. 
Reftituit veteres cupiens imitsrier, ulus, e 
Vidus Eyues Templi, Coenobiatcha prus. ©"; 
Diefe Kirche ward anfänglich dem Heil Neolao. Biſchof⸗ 
fen von Mircha, getoidmet ; fie veränderte aber bey‘ Gele⸗ 
Henheit eines durch Die Vorbitte der Heil, Zu er⸗ 
folgten Wunderwercks den Nahmen. Die Jeſuiten has 
ben zu Poiti ers ein fehr fchöntdColleginm ; aber ihre Biblis 
theck hat nicht viel zu bedeuten, Der Capurinner Ihre indes 
genift fehr gut, 
Mitten 
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Mitten auf dem Röniglichen Page iſt eine Statue 
Ludwigs des Groſſen zu Fuß, von Ertz, auf einem vier⸗ 
eckigten Fuß⸗Geſtelle nebit Bild⸗Stoͤcken an ieder Ecke, 
welche Bölder vorſtelen. An den Fuß⸗Geſtelle find 
—2* en zum Bobe des Helden, den es traͤgt, 

raben. 

Dan zaͤhlet in Poitiers vier Eapitel auffer Dem bey 
der CathedralKirche; 22. Pfarr⸗Kirchen, 9. Mannes 
Kloͤſter, 1a. ZungfernKiöfter, ohme die Abteyen ; 2, Se- 
iminaria, 3. Spitäler, und 6. Thore, welche find das 
Thor von Saint Lazare, von Rocheysul, von Pont Jon- 
bert, don Saint Cyprien, Die jedes eine Brücke über den 
Chain ; das Thor de la Tranchee aber hat man, roeil 
es ohne Wiſſer und ihm auch fonft leicht beyzufommen iſt, 
befeftiget ; und das fechfte ift das Thor von Pont a Char, 
wodurch aber Beine Caroſſen fahren können. Nahe bep 
dem Thore von Saint Lazare mar ein altes Schloß, wo⸗ 
von noch einigerundte Thürme und Mauern von auffet» 
ordentlicher Dicke übrig find. Man glaubt, es fey ein 
Werck der Römer. Tauſend Schritte von diefer Stadt, 
wenn man zum Thore von Pont- Joubert hinaus kommt, 

man einen länglicht rundten &tein, welchen man 
erte Lerée, oder den erbabenen Stein, nennet, und 
der oßngefähr ao. Fuß im Umfange bat. Er, ift auf 
if »Dfeiler echaben, deren jeder z. Fuß in der Höhe hat, 
ad) der Tradition des Landes will man, daß ihn Die 
—* Radeganda auf ihrem Haupte, und Die Pfeiler in 
Schuͤrtze an dieſen Ort getragen, und daß der Teus 
fel den fechften Pfeiier aufgeraffer habe, welchen fie fallen 
laſſen. In dem Artickel Postow witd man fehen, Daß in der 
Stadt Poitiers eine Finang-Tammer, ein Prefidial, eine 
Election, eine Marechauflte, eine Münge, ein Forſt/ und 
Floß⸗Amt, und ein Stadt, Karh find, welcher aus einem 
Maire, 25. Schöppen, und 75. Buͤrgern beilehet. Das 
Amt des Maire giebt demjenigen, welcher es beBleidet, die 
Moeliche Würde. Dieſe Stadt hat faſt gar keine Hand⸗ 
lung. Ihre Einwohner find von Natur faul, und denen 
—— —— ſonſt aber gantz angenehm und ver» 
traͤglich im Umgange. 

Es mar, mie du Chöne redet, vier Stein /Wuͤrffe 
weit von Poitiers, zwiſchen Beauvoir und Maupertuis, alle 
wo im Fahre 1356. eine beruffene Schlacht jwifchen den 
Frantzoſen und den Engeländern vorfiel. Die erſtern 
tourden dafelbft geſchlagen, und der König Johannes zum 
Gefangenen gemacht. e 

Das Bißthum von Poitiers, welches ein Suffraganat 
don dem Ertz ⸗ Bißthume zu Bourdesux ift, ward gegen 
das Jahr 260 errichtet. Es iſt fo wohl in der alten 
Weitlichen, als Kirchen » Gefchichte, berühmt, weil es 
Biſchoͤffe von geoffem Anfchen, und unter andern S. Hi« 
larium den Broffen gehabt hat. : Unterdeffen it doch 
alles, mas man von den Bifchöffen ‚Ju Postiers vor Dies 

Heiligen fager, noch nicht erwieſen. Die Arcianis 
Welt» Gothen, die ſich an V. Jahrhunderte zu 
itiers feſt gefeget hatten, handelten die Rechtglaͤubi⸗ 
en dafelbft ſehr übel. Und diefes dewog auch allem 
nad) den Bifchof, ſich an das aͤuſſerſte Ende feis 
nes Stiffts, in einen Mas, Nahmens Kariarum, 
De. Rais, ju flüchten, Des wegen mird auch inden 
nterfcheifften des erften zu Orleans im Jahre $ 11. ger 
baltenen Concilii Adelphite, Biſchof zu Poitiers , Epi- 
Ratistenfis genannt, * in _— * * 
auch die Grafſchafft Erhauves, Lat. Comitatus Abatili- 
hr welche —— gehoͤrte, wie alle alte Schrifftſtel⸗ 
ker verſichern. Carolus Calvus gab im Jahre 84 1. Dem 
Hetifpwo, Fürflen von Bretagne, das gange Land von 
Rai/ (Pagum Ratiatenfem,) welches er mit Bretagne umd 
der Diceces don Nantes beteinigte; fo, daß es nunmehr aufs 
hörte, im Weltlichen und im Geijllichen von Poitiers ab» 
zuhängen. Nachgehends ward das Bißthum von 
Poitiers Durch den Pabſt Johannem XXI. noch um die 
Helffte verringert, alser die neuen Sitze von Maillezais 
mid von Luson errichtete. Diefes Bißthum hat heut 
zu Tage ohngefche 24600. Livres Einkünfte, 
Wir haben ſchon gefagt, DAB in der Stadt Poidiers 


POITOU 199 


fünf Eapitel find. Gt. Peter der Groſſe iſt die Cathe- 
dral-Kirche. Ihr Eapitel beflehet aus einem Decano, 
einem # Archi«Diacono, einem Cankler ; einem 
Probfte, denen Archi. Diaconis von Briangon und vorn 
Thouars, einem Sub-Decano „ einem Cuntore, einem 
Sab-Cahtore, einem Thheologal, nd 24, Canonicis, der 
ten Canonicate 800, Livres Einkuͤnffte betragen. Die 
Kirche 8. Hilarii des Groffen hat den König jum Abte, 
und die Schatzmeiſter ⸗Wuͤrde beruhet auf der Könige 
lihen Ernennung. Die Canonicate teagen ohngefehe 
1600. Livres Einfünffte. Der Schasmeilter iſt im⸗ 

der Tangler der Univerlität zu Po tiers. In 
dem Capitel zu S. Kadegundæ ift die Privrey die erfte 
Bürde, und das Einkommen der Canonicurum ift von 
600: Livres. Das Eapitel zu Unſerer Pieben Frau hat 
einen’ Abt zum Haupte, und das Einkommen der 
Cmonicortim ift von 400. Livres, Zn dem Capitel zu 
zu St. Pierre le Puillier find die Canon cate von 500 Li» 
vres Einkuͤnfften. Auffer diefen Enpiteln , die in dee 
Stadt find, ſind auch noch einige andere in der übrige 
Diezces ; deren Finfommen aber nicht viel bedeutet. Die 
Abtey zu St. Hilarii des Groſſen im Poitiers mar ſonſt 
Bentdictiner» Ordens, und in den erften Jahthunder⸗ 
ten geftifftet worden. Nachdem fie aber durch Die Hera 
ben war zerjlöret worden, mard fie im Zahre 1049» 
durch die Borforge der Sräfin von Poitiers Agnes mies 
der aufgebauet, Und nach der Zeit iſt fie fecularıliret 
worden. Der Schagmeiller hat das Recht, eine Bir 
ſchofs Müge zu tragen Sie it unmittelbar Dem Heil. 
Stuhle unterworffen, und genießt unterſchiedliche ſchoͤne 
Privilegia. Die Abtey zu 8. Cyprianı, fo auſſer der 
Stadt Poitiers erbauet worden, it Benedictiner⸗Or⸗ 
dens, Sie mard durch Pıpinum, König von Aquitas 
n’en, geilifftet ; aber der grajie Theil ihrer Guͤter iſt 
ihr vom R.du'pho , Könige in Franckteich, im Jahre 
936. gigeben worden. Sie hatohngefehr 9000, Livres 
Einfünffte. Montier-Neut ju Poitiers iſt von eben dent 
Drden, und durdy Wilhelmam Godofredum , Grafen 
bon Poitiers und g von Aquitanien, im Zahre 
105% geftifftet worden. Whılhelinus, Hergog von Adtiie 
tanien, und Der Sohn Wilhelmi, dor rie fle im Aahre 
1077. Sie traͤgt 1000. Livres Einfünffen Vie Abieh 
u 5. Croix von Poitiets iſt dom eben dem Orden und vor 
Zungfern. Sie ward durch Die Heil. Radegundam, Ks 
nigin von Franckreich und Gemahlin Clotarüi 1, geſtiff⸗ 
tet. e Heil, Pringehin faste ihte Schmefler Agnes 
zur erften Aebtihin darein. Und nachdem fie in Mors 
HYenland geſchicket, um ein Stücke pen dem Creutze 
Chriſti zu haben, und es auch erhaften hatte; ſo wolte 
fie, daß dieſes Kloſter den Nahmen S. Croix führen folte, 
Die Heil. Radegunda ſtarb im Jahre +90, im Diefee 
Abtep La Trinite von Poitiers ift anch eine Nonnen 
Abtey Benedictiner / Ordens, Adola, die Gemahlin Ebti 
11, Grafens von Poitiers und Hertzogs von Guienne, ſtiff⸗ 
tete fie gegendas Fahr 936. Denn die Beſtaͤligunos⸗ 
Briefe des Königs Lotharii find von diefen Fahre, Sonſt 
find nody 25. andere Abteyen in dem übrigen Theile 
biefes Bißthums. Mort. Piganiol T. V. p. 94. ſqq; 
Longwerwe P.I.p.14 8. de Boulainvilliers Exit de la Frances 

POITOU, Poiffou , Eat, Regio Pictavia, Pictauo- 
rum Provinda, Pifavienfis Provincia , eine Probintz 
in Franckreich, darinne Poitiers die Haupt ⸗/Stadt iſt. 
Sie ift von einem ziemlich groffen Umfange, indem fie 
75. Meilen in die. Länge von Oſten gegen Weſten, und 
ag. Meilen in Die Breite von Süden gegen Norden 
bat, Sie graͤntzet gegen Dften an Toursine , Rerrp 
und la Marche, gegen Norden am Bretagne und Aıjon, 
gegen Weſten an das Meer von Gafcogue, und gegen 
Süden an Angownoisund Saintonge. 

Poitou und feine Haupt» Stadi Poitiers haben ih⸗ 
ren Nahmen von den alten Voͤlckern Pifmer oder 
Pi&avi erhalten, welche gr Zeit Juli Cælaris« umtet 
den Celten berühmt waren, und nachgehends eignete 
fie Augultus Aquitanien zu. Ihr Gebiete mar von 
einem viel geöfeen Umfange, als Polton mit vi, 
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weil e# zugleich dee Camboletrorum Agefinatum ihres 
begriff die mit ihnen verbunden waren, wie Plins ders 
fichert ; und über diefes erſtreckten fih auch Die Pilkavi 
bis an den Fluß Loire, welcher fie von den Nannetibus 
abjonderte, wie wir aus dem Strabone erlernen, 

der Zeit, als Ammianus Marcellinus in Gallien 
unter Juliano Kriegs + Dienfte that, mar das eingige 
Novernpopulania von Aquitanien abgefondert , und allo 
damahls nur ein Aquitanien, wovon Poitou einen Theil 
ausmachte, Allein unter der Regierung Valentiniani I, 
ward Aquitanien in amey getheilet, und Poitou dem ans 
dern zugeſchlagen, und der Metropoli Bourdeaux uns 
terworffen. 

Nach dem Einbruche der Barbarn in die Länderepen 
des Kömifchen Reiches im V. Fahrhunderte, bemächtigten 
ſich die Weſt / Gothen des andern Aquitaniens, und mach⸗ 
ten fich zum Meifter von Poiton, welches die Francken 
nad) der Niederlage Des Alcria eroberten, welcher durch 
Cindovzuım in der Schlacht in den Ebenen von Voclade, 
heat zu Tage Vougle, bep Poitiers geiödtet wurde. 

Man fiehet aus dem Gregorio T: uroneali urd den ans 
dern alten Denckmahlen der Frangöfifchen Geſchichte, 
Daß vermöge der geſchehenen Theilang von Aquitanien 
unter die Söhne und Enckel des Clodovzi Poitou denen 
Königen von Aufirafien gehorchte , welche diefes Land 
auch beitändig bis auf ‚die Zeit Childerici II genoffen has 
ben, der diefe beyden Künigreiche wieder mit einander ver⸗ 
einigte, Und ob fie gleich hernach wiederum auf einige 
Sabre wegen des aus den Britanniſchen Inſuln nach 
Aufrafien zurüc® gekommenen Dsgobert: getrennet wur⸗ 
den; foharte doch dieſer Printz gar nicht die Gemalt, 
welche feine Vorfahren in Aquitanien gehabt hatten. und 
man erkannte dafelbft niemanden mehr, als den König 
von Neuftrien und feine Obriſt ⸗ Hofmeiſter. Man findet 
auch nicht, daß die Poitevins, hoch auch die andern Aqui- 
tanier, fich von der chafft diefer Könige und ihrer 
‚Hofmeifter vor dem Tode Pipini Des Dicken lohgeriſſen 
hätten. Denn zu der Zeit war, wie man findet, Otto 
Hergog und unumfchrändkter Herr ven Aquitanien, in 
deffen Beſiz er ſich auch, alles Bemühungen Carali 
Martelli, fo wohl als Hunoldi, des Sohns Ottunis, ohne 
geachtet, beftändig behauptete. Godolcedus aber, der 
Sohn Hunoldi, verlohr, da er von dem Könige Pipine 
war angefallen worden, feine Staaten unddas Leben, 

Diefer König, als der Vater Earls des Groſſen, mar 
es, der fich Poitou bemeifterte, welches unter den Caro⸗ 
lingern durch unterfchiedene Grafen regieret wurde, die 
aber nur ſchiechte Gouverneurs waren. Als endlich die 
Könige von diefem Stamme ihr Anfehen verlohren hate 
ten; fo machte ſich unter dem Ludovico Ultramarino Wil- 
helmus, Teile d’ Etoupes jugenannt, zum abfolutey 
‚Deren von Poitiers, wovon er ſowohl, als von Lunoges, 

ne und Velay , durch Ludovicum Ulteamnarinum 
yem Grafen gemacht worden war. Wie wir aus der 
Chronicke des Maillezais und des Mönches Ainari feis 
wer erlernen ; fo hatteer den Titul des Hergugs von Aqui. 
tanien , welcher ihn über alle andere Herren der rg 
fchen der Loire und Garonne gelegenen Bänder er ob. 
Beine Nachfolger erlangten hernachmahls auch die Fans 
der zwiſchen Der Garoune und dem Pyrenzifhen Gebuͤr⸗ 
ge, nebſt der Stadt Bourdesux. Der legte Hergog von 
Aquitanien, wie feine Borgänger, Wilhelms genannt, 
hatte eine einige Tochter und Frbin, Nahmens Alie- 
nor Oder Eleonoram, welche na hdem fie von Ludovice 
dem Züngern, Könige in Franckreich, ihrem eriten Ge⸗ 
mahl, verftoffen morden war, Heuricum, König in En⸗ 
geland ‚henrarhete, und ihm Poitou nebft ihren andern 
roffen Staaten zum Heyrathe Gute brachte, die aber 
— Johanni fine Terra groͤſtentheils Durch Philippum 
Angulbuni eingerogen und abgenommen murden. 

Alphonfus, fein Enckel, und Bruder des Heil, Ludo- 
wici, hatte Poitou ın feinem Er btheile, und Henricus Ul. 
König in Ingelland, trar diefe Proving durch den Traflar 
vom Zabre 1279 an Franckreich ab. Philippus Pul- 
eher gab Die Graffchafft Poitou feinem Sohne, Philippo 
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Longo genannt, welcher hernad Der Kap König dies 
ſes Nahmens in Franckteich ward, Er hinterließ nur 3. 
Töchter, von welchen vor die ältejle Otto, Herhog von 
‘Burgund, Poitou verlangte; er kounte aber nicht zu dem 
ge feiner Prztes onen gelangen. Und als diefeg 
and nach der Miederlage und Gefangennehmung des 
Königes Johannis Durch die Angelländer war erobert wors 
den ; fomard es ihnen durch den Trsctat von Bretiguy mit 
aler Souverainett abgetreten. Nachdem Tode des Koͤ⸗ 
nigs Johannis nahm Carolus V. fein Nachfolger , nach⸗ 
dem er mit den Engeländern wiederum den Krieg anges 
fangen hatte, ihnen Poitou ab, welches er feinem Bruder, 
Johanni, Hergoge von Berry, vor ſich und feine männlicye 
Nachkommen gab. Der Hertzog Johannes hatte nur 
Töchter, und nad) feinem Tode gab Carolus VI, Poitow 
feinem Sohne Johanni, welcher aber jung und ohne Kins 
der ſiarb. Seit dem iſt Poitou niemahls mehr von den 
Eron-Bütern getrennet, noch auch irgend einem Pr 
jur Appanage morden. 

In Anfehung des Beiftlichen iſt Poitow inzwey Biß⸗ 
thumer abgetheilet , welche Poiriers und Lugen find, von 
denen dieſe beyde Artikel nachzuſehen. * 

Das Zeitliche betreffend ; ſo ſtebet das Gonvernement 
von Poiton unter dem Parlamente von Paris, und bat 
nur ein eingiges Prahdial „ welches von einem groſſen 
Umfange und in dee Stadt Poitiers errichtet it. Wan 
jehlet in dem Beziecke dieſes Preidials V. Königliche 
Senechauflcen, Die von Poitiers, welche mir dem Pırelidial 
dereiniget ift, Darunter begriffen, Die IV. andern find 
Chatelleraut, Monunorillon, Civray und Fontensy. Es 
find auch darinne drey Königliche Berichte, nehm ich u 
N.ort, Saint- M«ixent, und Luliguan ; und VI. Könige 
lidye Prevotez, als die von Melle, Aunsy, Chize, Uilın, 
Porchenay , und Vonran, Die benden letztern find. feit 
einiger Zeit mit dem Königlichen Cammer + Gütern vers 
einig. Die Senechaux von Poitiers, Chatellersut, und 
Civray find Soldaten, und die von Magtmorillon und 
Fontenay Staats ‚Leute, In den Senechauffeen dou 
Poitiers, Chatelleraut, Civray und Fautenay wird Die Ge⸗ 
rechrigkeit im Nahmen des Senechals gehandhabet und 
Recht gefprochen; aber in der Senechauflte ton Mont» 
worılion werden die Urtheile unter keinetley Mahmen 
eröffnet. In dem Königlichen Gerichte zu Niort, welches 
in der Senechaufide von Poitiers iſt, und in denen zu 
Saint-Maixent, Melle, Uffon, Aunay, und Chize, die 
in der Senechauflde von Civray find, werden die Urtheile 
im Nahmen des Scnechal» geſprochen. Die Rechte 
diefer Senechaux find, bev denen Audientz en zu pra ſidj- 
ren, und das Landes⸗Aufgebot anzuordnen. Die Ber 
foldung des Senechals von Poitiers iſt 147. Livres von 
ber Domaine, Gr geneußt auch 350. Livress.Sols von 
der Steuer,Einnahme zu Poitiers, Die Beſeldung des 
$enechals von Montinorillon folte 25- Livres bon des 
Domaine fepn. Da aber der Berpfander nicht an die 
Beſchwerden des Orts gebunden fepn will; fo wird Diefeg 
Gold nicht bezahlet, Es ſcheinet auch zur Befoldung des 
Senechals yon Civray, meder in den Staaten, worauf 
befonders die Local - Beſchwerden hafften, und morzu 
ber Marquis von Daugeau verpflichtet üt, noch auch in des 
ven Königlichen CammerBütern fo wenig, als vor den 
Senechal von Fontenay, etwas gewiſſes beilimmet zu ſeyn. 
Hierbey iſt noch zu mercken, Daß S:int-M ixent nicht zug 
Senechaufföo von Cıveay gezogen fepn will, fondern zu be⸗ 
baupten ſucht, es fen davon abgefondert. Unterdeſſen 
gehört es doch darzu, mie man aus unterſchiedlichen 
Documenten darıbun Fan. Man findet auch fo gapı 
daß fonft der General - Lieutenant von Civray alle 
Fahr einmahl drey Tage lang u Saint- Maixent Ge⸗ 
richte gehalten habe; welches aber hernachmahls au 
Furcht vor einem  groffen Proceſſe umterlaflen wor⸗ 
* ch man mar ſehr guten Grund und Recht dar⸗ 
zu bat, 

Es iſt auch zu Poitiers eine Jurisdiction zu Erhaltung 
der Privilegien der Univerhität, Die aus einem Color» 
vice nd any Bafge bee; men ch ic 
un 


— ne —— 


agi POITOU 


und Forſt Amt toelches ans einem befondern und noch 

chem N Liemenant, einem Verwahrer / des 

Schlaͤgels, und einem Königlichen — 4 

ſtehet; wie auch ein Kaufmanns⸗Gerichte. Die Ad 

wmiralitaͤt ihren Sitz zu Sables d’Oloune, und die 

Sinne ammer zu Poitiers. Dieſelbe beftehet aus 
anfehnlichen Menge Bedienten. 

Die ganse Proving Poitou theilet fich in Anfehung 
der Finantzen und Auflagen in neun Eledtions, welche 
find: Poitiers, Chätellerauit, Säint-Maixent, Niort, Fon 
tenay-le-Corue, Sables d’Olonne, Thouars, Mauleon, 
und Confolans, Als die Einwohner von Poiton ſowohl, 

s die von Auvergae, Limoulin und a Marche, im Jah⸗ 

1549. bernommen hatten, daß der König Heihrich 
11. beichleffen, eine Abgabe auf das Salt zu legen; fo 
nahmen fie ihre Zuflucht zu Diefem Pringen, welcher 

e vernmietelft einer gewiſſen Summe Geldes, fo in ſei⸗ 
Chätoulle gebracht ward, vor dismahl von allen 
en der Abgaben vom Saltz befrenete, jedsch mit 
stbehalt, daß denen Pachtern freu ftehen folte, an 
ea bon Bery und Böurbonnois, wo derglei⸗ 
Auflage eingeſuͤhret ift, fo viel Waͤchter zu. be⸗ 
en; als fie vor dDienlig erachteten, die Einfuhre des 
Isesindiefe bende Pkovinken zu verhindern, - Und 
Diefes ift Die Urfache, warum Poitou, Auvergne, Li- 
moufin und .a Marche Pays redimez, oder die * 
kaufften Länder genermet werden. Daher haben 
auch die Pachter Gelegenheit genommen, ſie wie frem- 
de Länder anjufehen, und fi) von ihren Einroohnern 
eben die Finsumd Ausfuhr⸗Rechte bezahlen zu laſſen, 
als wenn fie wahrhafftige Fremde waͤren, 0b fie, ſich 
gleich mitten im Königreiche befinden, Auſſer der Ab⸗ 
gabe vom Saltz aber iſt Poitou allen in Dem .Con- 
sradte der. fünf groſſen Paͤchte enthaltenen Mechten, 
md auch allen, ſo ordentlichen als auſſerordentlichen 
Auflagen, ſo wohl, als alle andere Provingen im Koͤ⸗ 
nigreiche, unterwo 

Die Univerſitaͤt zu Poitiers ward durch Carolum IV. 
im Jahre 143r. errichtet. __ Cie beftehet in. den Fa⸗ 
cultaͤten der Kuͤnſte, der Theologie, der Junisprudenz, 
und ‚der: -Medicin, Auſſer Diefer Univerfitat aber 
find noch in den meiften. Städten dieſer Provinz un 
gerichiedene Eleine Schulen. 

In det Eledtion von Poitiers wird wenig Handlung 
getrieben, und beitehet dieſelbe vornehmlich" im Ders 
— ———— und Zen une 

elbft macht, in ar un die man ziem⸗ 
lich gut zurichtet. Auf den Maͤrckten, die in dem 
man etwas Dich, Wolle Parth 
- may fabriciret man Droguets, womit fonft ein ich 
anſehnlicher Handel getrieben ward, welcher fich aber 
nach der Zeit gar ſehr verringert hat. Ein mehrers 
kan man unter den beſondern Nahmen jeder Election 
Fa worinnen eigentlich die Handlung derfelben 


Es iſt in dieſet Ptovintz ein Gederal-Göuverneur,ivels 
cher einen General-Lieutenant und 2. Königliche Lieute · 
nanks wiegen OberzBoltöu, wie auch einen Genernl-Lieu- 
enant und 2. gliche — rg 
Poiton, imter ſich hat. Es find aſelbſt noch bes 
dere Göitverneurs wegen der Stadt und des Schloß⸗ 
zu Loudun, und des Landes Londunois, zu ‘Pöitiers, 
u Chatelleraut, ju Lufignan, zu Saint-Maixent, zu Niort, 
Fontenäy-le.Comte, undim Schloſſe de la Chaune, 
fer der General - Marechäuflte zehlte man ehemahls 
dl Poitou noch 8. Provincial-Märechaufltes, die zu Poi- 
Aers, Chatelleraut, Montmorillon, Civray, Nion, Thow- 
Kies, ' und Sdint-Maixene erpichtet. twaren. Nachdem 
‚ Aberder König durch ein Edit vom Monat Mergr720. 
Die alten Compagnien · der : Marechauflken abgefchafft 
Id unterdrucket hartes: fo errichtete er Daraus ans 
tiene, und beftelite durch feine Declaration vom gu April 
: ben diefes Jahres zu Poitierseinen General-Prevöt, def? 
. Beogt. und Crit, Lexie, IX, Theil. 
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fen Gehaltauf 40000. Livres geſchet ift; riebft einem 
Lieutenant, deſſen Gehalt 15000. Livies bettägt , einem 
Afleflöre, einein Königlichen Protitterste, nnd einem 
Greffier. Zu Fontenay-le-Cointe, iſt ein Lieitensut, Ain 
Alfeflor, ein Königlicher Procurstür; und ein Greffier; 
zu Montsigu ein Lieutensnt, ein Allefloe, ein Kongli⸗ 
ein Lieutenant, ein Afleflor, cin Koͤniglicher Proourstor, 
und ein Grefhier. 

Nach der kage der Oerter iſt das Erdreich mehr oder 
weniger fruchtbar: Ueberhaupt kan manfagen, daß 
es um Theil in Cbenen, und zum Theil in Gehoͤlhe und 
Wieſewachs beſfehet. Es bat auch einige Walder und 
wenige Berge. Man bemercket darinne nur 2. fehiff 
bare ‚Flüffe, die Vienne und die Sevre Niortöile, 

Claini iſt ſonſt von Poitiers bis nad) Chstelleraut fchiffbar 
gervefen. Diefe Schiffarth rodre auch leicht wieder 
herzuftellen, und würde por die Stadt Puitiers von ſehr 
gröjfem Nitzen ſeyn. Ferner iftin diefer —— mie 
ein eimiger Geſund⸗ Brunnen, der in einigem Ruffe iſt, 
nehmlich der zu ax.ales, deſſen Waſſer heile und ein 

etwas falgigen Geſchmackes iſt. Man findet in dieſer 
Prodins auch eine gewiſſe Art von Pattern, denen ſeht 
sr Set, weil fie in dee Diediein wohl ju ge⸗ 

auchen find. 

A Yon zählet man 9: kleine See⸗Haͤfen, nehmlich 
les reger. Beauvoir, la Barre de Mons, Jard, 
Saint Renort, la Thianche, Saint Gilles, Noirthontier, 
und PfsteDieu, Alle dieſe kleine Häfen find aber nut 
dor Barguen, ausgenommen der bon Sables d’Dlonhe, 
—* hoͤthſtens Fahrzeuge von is, Tonnen einlauffen 

nnen. 
Uebrigens wird Poitdu in Das Obere und Niedere 
eingethellet. ObersPoiton ift der Dftliche Theil, roels 
ther An Touraine und Berry Anftöft: ieder⸗ Poiton 
aber ift der Theil, welches äh den Oceamuim 
md das Land Nantois grärikt, 
An dieſer Proving Poitou ſchwollen gegen Das Ende 
des 1740. Jahres bey einer faft allgemeinen Ueber⸗ 

vemmung /ʒ Teiche dergeftält an, daß fie über Die 
Daͤmme gingen, wodurch 3: Mühlen tiberfchtoensndt 
kourden, und ır. Perſonen ertrundfen : wie folches Die 
Beitungen des 1741. Jahres berichten. Martin. ar 
Ts V.p.70, Longuerue P. 1. p4 147. Huͤbn. Gedar; 1. Th. 
Poit ſchwig, ein Dorf in Ober⸗Lauſitz bey Budißin. 

POIX, oder Poly, Lat: Pije, ein Flecken in Franckreich 
finder Picardie, in der Bailliage von Arniens, einige Mei⸗ 
Ten von Aumale, an einem Heinen Fluſſe, Auch vet + 
hannt, und derfich mit der Selle dereiniat. Das 
biete von Poix ward durch offene Briefe vom Monat 
Junio 1672. die am ıs. December 1563. vom Parlamen⸗ 
te oenehm gehalten worden, Carolo von Blanchetort, 
Sxren von Cregni, zu Gefallen, zu einer Duchd-Pairie, 
unter dem Mahmen Cregui, erhoben. Es erloſch aber 
dieſe Buch Pairie auch ſchon wiederum mit dem Tode 
eben Diefes Caroli von Blanchefort, welcher am ıt. Febr. 
1684. erfoläte, und der nur eine eintige Tochter, Magdrs 
fenam don Cregui, hinterließ. Durch deren 
lung mit Charles Belgigque-Hollande de la Trimouilke kam 
die Herrſchafft von Poisin diefes von welchem ſie 
ber wiederum durch die Vermaͤhlung der Marie Va 
VUoriæ de la Trittouille mit Emamiel Theodoſio de’ la 
Toür d’Auvergne, Hertzogen von Albret, abgelommen 
Mt Peix führe fchon ſeit ſehr langer Zeit den Titul ei⸗ 
nes Fuͤrſtenthums / ob man gleich niemahls eine Adte ge 
habt hat, wodurch es ju einem Fuͤrſtenthume waͤre er⸗ 
hoben worden. Die alten Herren dieſes Orkes nahmen 


den Titulan: Domini & Principes de Caftello de Poix, 
das it: Serren und Fuͤrſten des von Por, 
Die altefte Urkunde ‚welche man mit dieſem Titul fin 


det, ift vom Fahre 1259. und in einer andern vom Jahre 

19+6, ſchreibet ſich Vautier Tirel; Von Bottes Gnaden 

“err von Paix. Martin. Piganid T, 1, p. 
397. & 268. 

POKIMA, — Landes in Sudavien, welcher ge⸗ 

y gel 
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aendas Ende des dreyzehenten Jahrhunderts fehr ders 
wuͤſtet worden. Duisburg. Chron. Pryff. 
POKRZIWNO, .ein Schloß, fiche Engelsburg. 
POKUCIE, Pokusie, ſ. Pocuiie und Halitz. 
POKUTIN, Pakutin, oder Pakofch , ein Schloß 
und eine Stadt in Groß⸗Pohlen, 2. Meilen von Zus 
koſch, und 4. von Bromberg, zur Kechten der Notecz 
gelegen. Im Jahre 1258, in dem innerlichen Kriege, 


üdiefer Ort verbrannt worden. Im Fahre 1656, den 


15. May haben ihn die Schweden ausgeplündert. 
Schneiders Dderftr, 

Pol, Lat. Polus, Frank. Pole, Hol. Pool, fo nens 
net man zwey einander entgegen geſetzte Puncte, Deren 
jeder go. Grad vom Æquatote entfernet ift, und in wel⸗ 
chen allemögliche Meridiani, fo wohl auf der Himmels 
als ErdsKugel, zufammen kommen. Dieſes Wort 
kommt von dem Sriechifchen ware, ich wende, oder 
drebe; wie denn in der That auch diefe zwey Puncte 
in Anfehung der Bewegung, da fie ſich beftandig Dres 
hen und wenden, alfo genennet worden, und auch eben 
daher bey vielen neueren Deutichen Erd⸗Beſchreibern 
die Wende⸗ Puncte genennerwerden. 

Wenn maneine gerade Linie voraus fegt, die durch 


den Mittels Punet der Erde bindurd) gehet, und auf 


jeder Seite biß anden Himmel, und biß an die aͤuſſer⸗ 


fen Enden des gangen Welt⸗Gebaͤudes hinaus reis 
chet, ſo, daß fie die Flache des Equatotis zu gleichen 
Windeln durchichneidet; So die aͤuſſerſten 


Enden diefer Linie die Himmels «Pole bezeichnen, 
deren einer gegen Mitternacht, und der andere gegen 
Mittag feyn wird; und die Punete, wo dieſe Linie aus 
der Flache der Erd⸗Kugel heraus gehet, werden die 
wahrhafftigen Erd⸗Pole ſeyn. Wie nun um diefe 
Linie herum alle gungen der Fir-Sterne ges 
ſchehen; fo fünnendiefe zivey P 


e wie zwey Angeln 

werden, um welche fid) der Himmel unauf⸗ 

rlich herum drehet, wenn man nach der Sprache des 

alten Syftematis reden will, welches zur gegenwärtigen 
Abhandlung ſchon genug feyn Fan, 

Jedoch muß man dieſe Angeln nicht nach dem, Buchs 
Raben annehmen, als ob wuͤrcklich eine Are wäre, die 
mitten durch Die ErdsKugel hindurch gienge; fondern 
Diefe in. der Geographie fogenannte Are iſt nur ein Mit⸗ 
tel, wodurch man der Einbildungs-Krafft zu Hulffe 
fommt,damit fie die wahrhafftige Bewegung der hinms 
liſchen —* um fo viel leichter begreiffen koͤnne 

Wir haben ſchon anderwäarts angemercfet, daß bei 
denen, wie wir, diſſeit des Tropici geftellten Voͤlckeri 
die Mittags-Einie beftandig gegen den wahrhafftigen 
Mitternachts⸗Punet gefehret ſey. Alle Meridiani, wel⸗ 
che man auf der gantzen Circumferenz des Globi in der 
ſchon beftimmten Weite ziehen kan, verliehren fichends 
lich einer wieder andere, und zugleich in einem und eben 
demſelben Puncte. Wir haben weiter angemercket, 
Daß diefer Punct allertvegen von der Circumferenz des 
Zirckels vom Æquatote gleich weit abſtehet. Daraus 
folget nun, daß dieſe aus dieſem Puncte gezogene und 

u dem Aqustore fortgeführte Mittags⸗Linie ein 
BiertelssZircfel von 90, Graden iſt. Alſo ob wir gieich 
ſchlechterdings nicht wiſſen, ob dieſer Punet auf dem 

Erde, oder Meer, oder Felſen, oder Eiß iſt; ſo 
xuterlaͤßt man doch nicht, ihn auf denen Geographifchen 
Globis auf das genaueſte zu bezeichnen. Da wir aber 
auch noch Feinen glaubwuͤrdigen Reife-Befchreiber has 
ben, der gegen Süden weiter, als unter dem Polar- 


Bine und-gegen Norden weiter, als 82. Grad und 


einige Minuten, geweſt wäre; fo muß man fich wohl in 
acht nehmen, daß man nicht indie ungereimte Verwe⸗ 
genheit eines neuern hi, Nahmens Plancius, vers 

t, welcher einen Nord Pol angiebt, wohin der Eis 
genfinn einen Berg. und rings herum ein Meer, gefeget 
bat, welches ‚in er eingefchloffen ift, woraus eg 
durch vier Meer⸗Engen heraus gehet. Die eine von 
diefen Meer-Engen endiget fich gegenNorden von Gron⸗ 


land, die andere bey Nova-Zembla, die Dritte in-Der 
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Meer-Enge von Anian, und die letzte einiger maffen 
gegen Norden von America, gegen den 280, Grad 
ge, in einem Meere, welches der Audtor das 
Eiß Meer nennet. Das lächerlichfte von diefer Vor⸗ 
ftellung des Nord⸗ Pols aber ift diefes, daß, obgleich 
das Mer Vermeille nidyt uber den 34. Grad der Breite 
binaus reichet,: Plancius es dennoch ich jenfeit des 
Polar- Zircfels ſetzet. Indeſſen iſt es gleichwohl gur, 
dieſe Arten von Eharten zu erhalten, daß man daraus 
um fo viel beffer einfehen lernet, was man denen Geo- 
ie vor Verbindlichkeit ſchuldig ift, die uns von 
iejen falfchen Einbildungen befreyet haben. 
Eben die Regeln, welche einem den Pol der Erd⸗Ku⸗ 
gel fo genau finden laffen, dienen auch, ibn an dem 
immel gehörig zubeftimmen. Es hat Gott nicht ge⸗ 
allen, gerade auf dieſe zwey Puncte einiges merckwür⸗ 
diges em, und welches fie unterfchiede, zu ſetzen. 
Alfo gehöret es zu der Atronomifchen a, fie u 
finden. _ Allein dieſe Rechnung ift gantz leichte, weil ein 
jeder von dieſen Puncten den go. Grad von dem Zirckel 
des Aquatoris einnimmt, wenn man einer Finie folger, 
die den Plan dieſes Zirdels zu geraden Winckein durchs 
fehneidet, wie ſchon geſagt 
Die Erd⸗Kugel verbin ch ihre gefrümmte 
Rundung, daß man die beyden Himmels-Polos von eis 
nem, und eben demſelben Orte, nicht ſehen kan. Dans 
nenbero mufte man auf einer geraden Linie ſtehen, die 
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durch den Mitt et. der Erde hindurch gien 
Nun ift aber zwoifchen ihr und einer unter den A M 
toren ten Menfchen ein halber Dimneier, 


alfodie, denender Nord⸗ Pol fichtbar it, den Suͤder⸗ 


ol nicht ſehen Fönnen, und die, fo gegen den Suͤd⸗ 
of imter_iheem Hori- 


ol gerichtet find, den Mord) 
zont verborgen haben, 

Die See⸗Leute haben zwey Mittel, zu wiſſen, auf 
welcher Seite des Hünmels der Pol tft. Das erfte 
und aͤlteſte ift das Geſticne des Bars. Welche Lehre 
Die Def des Manilii Altrag. L, 1. v. 275: faq, fehe 


wohl ft: 
At qui fülgentes Cxloeonfurgit ad Ardios, 
(Omnia quæ fummo defpedtant fiders Mundo, 


4 army Henne era rar-n EN 
" »Bergue ipſum ſerræ diredtus conftitit Orbem, ;i 
Nes vero e:folido flat robur eorporis ejus, - 
' — — ierat Aethe⸗ 
* cis altx 
bed cum Aet omnis ſemper volvatut in orbem, 
Woque femel capit, —* volet undique in 
—* AL ipfüm , eur 
.: Quodespgeeiia Media u, eirea quod enncle 
moventur, f 
‚Usque adeo eſt tenue, ut verti non poflit im 

iplum, | 
Nec ———— a inorbem, : 
Hoc dixere quia m non habet ullum, 
+ 5 Ipfevidetcirca volitantia runde moser. 4 
Das nachfolgende besiche ſich eigentlich auf den eingbs 
ir. fehen koͤnnen. 


‚gen ‘Pol , welchen wir. feben Er hat in [einer 
N —* zwey Geſtirne, welche die Alten den 
geoffen Bärgenamnt haben Gie angemerdfef, 
Daß der Groſſe, welchet hauptſaͤchlich aus 4. groffen 
enen; die aud) einen Wagen Ka kom⸗ 
men, und aus 3. andern beſtehet, welche den v 
oder die Deichſel davon um ei 


ausmachen, ſich um einen 
anet herum drehet, welches der wahrhafftioe Pol if 
ie nanuten ihm Hebice,’ An. von dem Griechiſchen 
KAiga, walve, ich wende, nder drehe 
berum, Und von diefen 7. Sternen ift hernach d 
Wort Sopremrio gefommpen, welches man biefem | 
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Theile gegeben hat. Sonſt ſtellen auch die 4. Sterne, 
welche den Leib des groffen Bars ausmachen, nicht übel 
einen YBagen vor, wie wir fehongefagt haben. Man 
nennet fie alfo auch Plaw/irum 
Wagen. Muc Avienur in Aret, fügt: 
Fabula namque Urfus, fpecies dat Plauftra videri. 
Das ift: Die Fabel hat dahin 2. Baͤre gefest, und die 
Geftalt bilder 2. Wagen ab, Da mun alfo das Ges 
ſtirne des groffen Bars auf den erjten Blick am leich⸗ 
tejten zu mercken iſt; fo hat man fich deffelben eine ziem⸗ 
liche Zeitlang bedienet, um bey nahe einen Norden zu 
finden. Allein die Phonicier, welche als Seefahrer 
eines noch genauern Norden von Noͤthen hatten, zogen 
ihm die Cynofuram vor. Sie iſt war nicht fo hellſchei⸗ 
nend, und fallt auch nicht fo ſtarck in die Augen; man 
bat aber doc) nicht unterlaffen, fie jenem vorzuzichen. 
Dieles Wort Oymofura, iſt Öriechifch, und bedeutet den 
warg. Der Beine Bär gleicht einem 
nichts mehr, als einem Hunde. Man hat ihn 
auch P minur , oder den Eleinen Wagen, ge⸗ 
nannt, ie Griechen, welche um den Peloponnelum 
und den Archipelsgum herum fhifften, bedienten ſich 
des groſſen Bars; und diefes war vor Leute, fo die 
Erde faſt niemahls aus dem Gefichte verlohren,, ſchon 
genug. - Die Pbonicier aber, welche nn fchon weiter 
indie See hinein wagten, richteten ihre Auſmerckſam⸗ 
keit auf den Kleinen. In der That nahm man aud) 
wahr, daß er in feinem Schwanse einen Stern hat, der 
obngefähr nur 2}. Grad vondem wahrhafftigen Polar- 
Puncte entfernet ift, um welchen er ficy herum wendet. 
Aber der Zirkel, den er macht, iſt jo Elein, daß man 
ihn mit dem bloffen Auge nicht inne wird; umd man 
würde geneigt ſeyn, zu glauben, daß er beitändig auf 
einer Stelle bliebe, wenn einen die mit unbefchreiblicher 
Nichtigkeit gebrauchten Inſtrumente nicht von die 
Irrthume befreyet hatten. “Dielen legten Stern an 
dem Schwantze des Heinen Bars nennet man den Po- 
lar-Sıern. 

Diefe beyde Bäre find nicht auf einerley Art geſtel⸗ 
fet, fondern einer über demandern ; indem der eine den 
Rücken gegen desandern feinen, der eine aber den Kopf 
auf die Seite, wo der andere den Schwantz bin gekeh⸗ 
ver hat. Das Geſtirne des Drachenfcheidet fie fo gar 
durch eine groſſe Wendung, die fein Schwantz macht, 
von einander. Manilius hat cben diefes, nach denen 
oben fchon beugebrachten Berfen, in denen nachfolgens 
Den fehr wohl angemercfet, da er L c. v. 294. fqq, von 
Der Are der Welt alforedet: 

2 Summatenent ejus miferis notiflima naut's 
Signa, per immenfum cupidos ducentia Pon- 
no, 


tu 
ar u Helice Major decircinat arcum ; 
Septem Stelle certantes lumine fignant, 
Qua duce per fluchus Graja dant vela Carine, 
Anguflo Cynofüra brevis torquetur in orbe, 
Tam ſpatio, quam luce minor, Sed judice 
vineit i 

Majorem Tytio; Penis hæe certior außlor 
Non apparentem nn quzrentibus Orbein. 
Nec paribus ant i 

paribus poſitæ ſant frontibus. Uiraque 
Vergitin alterius roſtro, fequiturque fequenteimn, 
Has interfufus, circamque amplexus utramque 

Dividit & cingit Stellis ardentibus Anguis, 

= Necoeant, abeantque fuis a fedibus unguaım, 
Gleichwie num der Feine Bär eben fo wohl, alsder 
Groſſe, 7. Sterne hat; alfo kommt ihm der Nahme 
Beptentrio auch zu, und man fan fügen, daß, wenn 

ihn anfiehet, man gegen den wahrbafftigen Nor⸗ 
Bengefehretift Man ſehe bier einesvon den Mitteln, 
welches die aite Schiffahrts⸗Kunſt gefunden,den Septen- 
trionem oder Norden zu erfennen; wobey aber aleichz 
wohl noch eine erſchreckliche LUnbequemlichkeit it. 
Wenn zu den Zeiten der Regen und der Sturm Binde 

Geograph. und Eric. Lexic. IX, Ch, 


Majus, oder den groſſen 
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der Himmel mit Wolcken bedeckt ift, und da es eben am 
allernothigften wäre, diefen Wegweiſer nicht aus dem 
Gefichte zu verlieren; fo it es nicht möglich, ihn zu fer 
en. Auch fogar den Tag über feheinet nicht immer 
die Sonne. Zudem kan auch die geringfte Wendung 
—— * ——— Alſo muſte man 
nun ein untruͤgliches Mittel auch bey ſchummen Betr 
ter und in denen übeljten —— — auf wel⸗ 
ches man ſich auch bey trüben und wolckichten Tagen, 
und in den dickſten Finſterniſſen der Surm⸗Wete 
und der Nacht ſicher verlaſſen koͤnnte. Und diefes hat 
manin dem Magnet gefunden. Diefer Stein hat die 
Eigenfhafft, dab eines von feinen beyden *8 
Enden ſich natuͤrlicher Weiſe gegen einen von den Por 
len, und das andere ſich gegen den genen tiber ftchenden 
Polkehret; wenn nur diefer Stein auf etwas geleget 
wird, welches fich leicht zu diefer Inclnation bequemer, 
und durch eine allzuſtarcke Reibung ibm nicht feine 
Freyheit benimmt. 3.8. ein auf einen fefte ftehenden 
Diſch gelegter MagnersStein wird fich nicht von felbit 
unnwenden. Denndie Reibung, dieer alsdenm übers 
ſtehen muͤſte, wurde ihn daran verhindern. Wenn 
man ihn aber in einen hölgernen Teller auf das Waf⸗ 
fer ſetzt; alsdenn wird er ſich, weil die Reibung der 
füßigen Materie Teichter zu überwinden ift, gegen die 
bepden Pelefchren. Wie num diefer Stein eben diefe 
Tugend auch denen damit berührten cifernen Nadeln 
mittheilet; fo haben die Schiffahrenden diefes fehr 
groſſe Huͤlffs⸗Mittel begierigſt angenommen. Und 
dieſes iſt es eben, was man den Compaß nennet. 

Dieſes Mittel hat gleichwohl noch eine Art der Uns 
bollfommenheit. Denn die flüßige Materie, welche 
der Nadel diefe Bewegung giebt, Fommt nicht allein 
fo gar genau von dem Pole ber, daß fie nicht öffters 
von dem Meridiano abweichen ſollte. Diefes verurs 
ſacht nun eine Variation, die nach Befchaffenbeit der 
Derter unterfchiedlich ift, und die auch oͤffters abwech⸗ 
felt, und die auch fogar in einem, und eben demfelben 
Drfenicht allezeit einerley iſt. Man hat alfo unterfchies 
dene 8yllemata geſucht, um Grund und Urfache von 
diefem Phænomeno zu geben, und werden twir das 
wahrſcheinlichſte Davon unten bey dem Worte Varia- 
tion beybringen. 

Um aber wieder auf die Welt⸗Pole zu kommen, 
von denen allhierdie Rede iftz jo üt aus dem nur bes 
fagten leicht zu erfeben, warum man demjenigen ‘Pole, 
gegen welchen wir gefeger find, fo viele Nahmen gege⸗ 
ben hat. Man nenner ibn im Lateinifchen Polum Se- 
Prentrionalem, vonden 7. Eternendes Bars; Ardhicum, 
vondem Worte Aror, welches einen bedeutet; 
Borealem , wegen des Windes Boreas, welcher von dieſer 
Seite ber blaͤſt; und Aqwilmarem, aus eben dieſem 
Grumde; und zu Deutsch den Nord⸗ oder Mitternachts⸗ 
Pol, weiler eben nad) dieſem Welt⸗Striche zu ſtehet. 

Der ihm entgegen gefeste Pol heift im Lateinifcyen 
Polus Meridionalir, weil er uns gegen Suͤden oder 
Mittag iſt; Antaröicur, weil er dem Polo Ardico 
entgegen ftehet; Aufralis , wegen des Windes Aufter, 
der in Anſehung unferer vom Mittage berfommt ; und 
im Deutfchen der Suͤd⸗oder Mittags⸗Pol. Diejeni⸗ 
gen, welche zwifchen dem Aquatore und diefem Pole 
binfchiffen, verliehren unfern Stern aus dem Geſich⸗ 
te. Daher bedienen fich alsdenn die Boots⸗Leute vier 
über das Ereuge ftehender Sterne, die man auch das 
Creug, Frank. Ja Croix, oder Ja Croifade, nennt. 
Nicht zwar, als obesnicht noch nähere Sterne gegen 
den Pol zu, alsdiefe, gäbe; fondern weil Diefes Ge⸗ 
ſtirne etwas ungefünftelters und mehr in die Augen 
fallendes an fich hat. - 

Diefe benden Pole dienen, unter ihrem andern Ges 
brauch, auch zu erfennen, daß die Geſtalt des Him⸗ 
imels rundiftz weil Die Sterne, welche von einem der 
benden ‘Pole am weiteſten entfernet jmd , von einem 
gröffern Umfange find, als die, fo ihm näher r> 
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Je weiter fievondem Pole, und jenäher fie dem Acgua- 
tori find; jegröffer it auch der Zirckel oder Kreiß, den 
fie machen. Zum Erempel, der Gürtel des Orcions 
ngacht aus dieſem Grundeeinen groſſen Umkreiß. Der 
groſfe Bar macht ſchon einen kleinern, weil er dem Pole 
näher ift; der Beine Bar macht einen noch Eleinern; 
und der Polar» Stern einen fo Eleinen, daß, wie wir 
ſchon gefagt haben, die Augen ihn faſt nicht wahrneh⸗ 
men. Diefes könnte nun nicht alfo fepn, wenn 
nicht die Geftalt des Himmels Iphenfd) oder rund 
wäre, 

Jedoch haben wir bisher nur von 2. Welt⸗Polen 
geredet. Es giebt aber auch noch andere, weldye die 
Geographie kennen muß; und diefes find Die Pole der 
Exliptic. Wenn man fidy desjenigen erinnert, was 
wir in dem Artickel Ecliprie gefagt haben; fo ift nicht 
nöthig, allhier zu wiederholen, daß fie gegen den 
Aequstorem ſchief zu gehet, und daß fie ihn bey dem 
Anfange der Zeichen des Widders und der Wage 
durchfchneidet. Der Winckel, weldyen diefe Section 
macht, it nach dem Urtheile der gefchicfteften Sterns 
Eundigen von 13. Ör. 29. Minuten, bis 23. Grad 28. 
Minuten gr. Secunden. Geſetzt nun, man gabe der 
‚Fläche der Eclipt e eine Are, die fie zu geraden Win⸗ 
ein durchfchneider; fo fichet man wohl , dab fie Der 
Are des Acquatoris nicht parallel feyn koͤnne; fondern 
daß die Section diefer beyden Aren, mit der beyden 
Flaͤchen ihrer einerley ſeyn wuͤrde. Alſo wuͤrde auch 
der Pol der Ecliptic von dem Pole des Acqustoris 
um 23. Grad 29. Minuten oder doch ohngefehr fo 
weit abftchen, und um ſich herum eben denjenigen Zir⸗ 
ckel befchreiben, welchen wir den Polar-Zirckel nens 
nen, undder gerade eben fo weit von dem Welt⸗Pole 
abftehet. 

Wir fönnten allhier zwar auch noch beyfügen, daf 
ein jeder Planet feine Pole habe; es gehoͤret aber 
foldyes eigentlic) zur SternsKunde. Jedoch Fan aufs 
fer dem bisher erflürten auch dasjenige nachgeleſen 
werden, was bereits bey den Worten Hoͤhe und Breis 
te abgehandelt worden. Martin, 

Pol, ein Dorf am Rhein bey Coͤln. Aheinifche 
Ant iqu. 

POLA, eine Inſul in Nord⸗America, an der Oftlis 
chen Küfte von Florida, De Laet Delcr, des ludes Oc- 
eid, L.L c, 16. welcher von diefer Inſul redet, fest fie 
unter den 26. Gr. 30. Min. der Nordlichen Breite. Er 
ſetzet hinzu, Ponce hatte fie auf feiner Schiffahrt entdes 
cket, und im übrigen wäre fie wenig merckwuͤrdig. Mart, 

POLA, at. Julia Pietar, eine befeftigte Stadt in 
Stalien,im Südlichen Theile von Fitrien,aufder Weſt⸗ 
lichen Küfte, am Grunde eines ziemlid) tieffen Meer⸗ 
Bufens. Sie liegt unterm 34. Ör. 24. Min, der Laͤn⸗ 
98, und 45, Ör.2o. Min. der Breite, und ifteine Der Äls 
teften Staͤdte in Iſtrien, und empfindet auch ihr Alters 
shum ziemlicher maffen. Kaum bat fie anjetzo noch 7. 
oder 800. Einwohner, und wenn man es nicht noch aus 
den Anzeigen ihrer alten Gröffe fahe, wuͤrde niemand 
glauben, daß fieeine Republick geweſen, wie man aus 
einer Inkcription erlernet, Die andem Fuffe einer Statue 
des Kayſers Severi eingegraben —— fie Respu- 
blica Polenfis genennet wird. Diefer Marmor ift in 
dem Hofe des Doms, und man bat ihn faft mit zum 

Grunde des dafelbft erbaueten Glocken» Thurms geles 
get. Diefer Dom, oder die chemahlige Cathedral- 
Kirche iſt vermuthlich auf die Ruinen eines heydnifchen 
Tempels gefeget worden. Dennman findet noch nahe 
dabey einige Lleberbleibfel von Säulen, von Eapitalen, 

und vonalten Infchrifften, und ein fehr altes kleines 

Becken von einem Springs Brunnen, welches gegens 

wartig zum Weyh⸗Keſſel dient. Pola iftnach des Poe⸗ 

ten Callimachi Zeugniß eine Colonie der Einwohner von 

Colchis geweſen, welche den Argonauten nachfegten. 

Dem da fie nicht wiſſen Eonnten, wo diefelben hinges 

kommen ; fo gerraueten fie fich nicht, wieder zu ihrem 
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Könige zu Fonmen, und verbannten fich- freywillig aus 
ihrem Lande; welchesder Stadt, die fie erbaueten, den 
Nahmen Pola gab, indem Pola in ihrer Sprache vers 
bannte Leute anzeigte, wie Strabo anmercket. Man 
ift aber nur noch wegen des Weges bekuͤmmert, den fie 
genommen, umin Diefen Ort zu fommen. Denn ein 
ge Schrifftjteller wollen, jie waren die Donau , welche 
vor Alters Ilter hieß, hinauf gefahren, und woher die 
Provintz, welche ſie zu bewohnen kamen, den Nahmen 
Iris erhalten hätte. Man fegt noch hinzu, ſie haͤtten 
bernachmahls mit eben diefen ihren Schiffen das Adria⸗ 
tifche Meer befeegelt, welches fie aber nicht thun koͤnnen, 
fie hätten denn diefelben auf ihren Schultern dahin ges 
bracht, weil die Donau mit dieſem Meer⸗Buſen Feine 
Gemeinſchafft bat. Dem ſey aber wie ihm wolle; fo 
find doch die Alterthumer, fo man zu Pols fichet , von feis 
nen folangen Zeiten, fondern nur von der Zeit der Roͤ⸗ 
mifchen Kayſer her. Nabe bey dem Marckt⸗Platze ſte⸗ 
bet ein Eleiner Tempel mit 4. Corinthifchen Säulen an 
dem BordersGiebel, und mit 8. zu den Seiten, nebft eis 
nem Geſimſe von Laubwerck, welches —— gehet, 
und ſehr wohl ausgefuͤhret iſ. Das Volck fagt, es 
waͤre ein Tempel der Dianz geweſen; aber meine Aus 
gen, fagt Here Spon, ftellten mir die Sache gans anders 
vor. Ich fahe daſelbſt unter dem Fronton die Inteription, 
wodurch fie der Stadt Rom und dem Augufle gewid⸗ 
met worden; wie uns denn auch Die — welche 
man insgemein angiebt, wenig dienen, Die Alterthümer 
zu erkennen, wovon man in eben dieſer Stadt Pola noch 
zwey andere Exempel ſiehet. Nehmlich das Amphi- 
theatrum Orlandine, oder Rolands Haus genannt, und 
eine Art voneinem, TriumphrBogen, der Porta dorata 
heißt. Erdient gegenwärtig zu einem Stadt⸗ Thore, und 
es war fonftnicht Die geringfte Zierrath daran. Er war 
einem gewiflen Sergio Lepidozu Ehren durch die Vor⸗ 
forge feiner Frau aufgerichtet worden. Das Amphithes- 
trum belangend; ſo iſt es faft von eben der Gröffe, als 
das zu Rom, und gans von jchönen Steinen aus Iſtrien 
gebauct, mit drey Reihen Fenftern, eine über der andern, 
und find ihrer in jeder Keihere. Die Einfaſſung deffels 
ben iſt noch fehr gang; aber Feine Stuffen fiehet man 
daran, und man will, daß fie von Holge geweſt wären. 
Palladias in feiner-Architeflurs hat den Riß und die Abs 
theilungen daven vorgeftellet, welche wir uns nicht zu 
verbeſſern unterſtehen. Die Denetianer ſchicken nach 
Polaei ‚amd er führet den Titul eines Gra⸗ 
fen. Sie haben zwar daſelbſt eine Eleine Eitadelle mit 
4. Baftions angelegt, aber nicht vollig ausgebauet, Mau 
balt darinne nicht mehr als 10. biß 12. Soldaten, Die fich 
aber mehr vor dem Hunger, als dem Kriege, fürchten. 
Sonſt aber dienet ihnen auch die Nahe von Venedig zu 
ihrer Sicherheit. Im Jahre 1606. bder doch ohn⸗ 
gefaͤhr um ſelbige Zeit, brach Juriſla, ein verjagter See⸗ 
uber von Segna, nebſt 150. Uleochis oder See⸗Raͤu⸗ 
bern, bey der Mache durch eine heimliche Pforte in 
diefe Stadt ein, und raubte darinnen viel Geld und 
Gut. Allein den, nächit folgenden Tag ergriffen die 
Einwohner die Waffen, trieben diefe Buben zur 
Stadt hinaus, und riifen ihnen einen groffen Theil 
des Raubes wieder aus den Handen. Der Biſchof 
zu Pola ftehet unter dem Patriarchen zu Aquileja; eher 
dem aber foll er, wie "Jobann Peter Ferrelt in feiner 
Hiftorie angemercket, unter den Ertz⸗Biſchof von Ra- 
venna geböret haben, Auffer der Carhedral- Kirche, wel⸗ 
che in die Ehre zu Unfer Lieben Frauen und dem Apoſtel 
Thomas gewidmet ift, und zwey hohe Aemter, die Der 
Archidiaconus und Scholafter beffeidet, nebft zwölf 
Capitulac - Herren und vielen andern Geiftlichen hat, 
wird auch noch eine Kirche allyier angetroffen, darin⸗ 
nen die Griechen nach ihrer Art den Gottes⸗Dienſt 
verrichten. Weber diefes befinden fich dafelbft ein 
Auguftiner sund ein Francifcaner »Klofter, wie auch 
ein MonnensKlofter, ein Spital, verſchiedene Layen⸗ 
Bruͤderſchafften, ein Seminarisn und ein Mons Peak 
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Die Disces erſtrecket fich ziemlich weit, und gehoͤren 
darunter die € ——26 wo 288 
jur SommerssZeit zu refidiren pfleget, diſano, Dignano, 


en Einwohner drey taufend ſtarck bet 
averden, Albona, Fianova, Barbana, desgleichen auch 
Fiume, und noch andere Derter, welche im Defterreichis 
un liegen. Die Bifcyöflichen infünffte 

lauffen fich jährlich auf funfjehn hundert Ducaten, 
—— Magin, Spon Voy. de Dalınat, Tom, I. p. 48, 
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POLA, eine. Stadt auf der Weſtlichen Küfte der 
Inſul Corlica, wo ehemahls das alte Pauca, oder Paula 

erg Cellarii * ae bi * pr 

OLA, eine Probften in dem Hersogthume Steyers 
marc. Zübn. Fa 11, Th. 

POLA, ein Dorgebürge, fiche Cap de Pola. 

POLABI, oder Polabiani, alſo hieſſen vor Alters dies 
knigen Wenden, die um die Elbe, fonderlich aber in 

Hertzogthume Sachfenstauenburg wohneten, und 
deren Haupt⸗Stadt Rageburg war. _ Es follen aber 
diefelben diefen ihren Nahmen hauptfächlich von dem 
Fluffe Labe, meldyer durch ihre Graͤntzen geſtroͤhmet, 
befommen haben. Die Gottheit, welche fie verchreten, 
hieß Siwa. Univ, Lex, Huͤbn. G. 111. Th. 

POLABINGI, Voͤlcker, fiche Slavi. 

5 Polacken, Frantz. Polaquer, iſt ein Nahme, welchen 
einige den Pohlen gegeben haben. Siehe Pohlen. 

POLAN, ein Fluß, fiche Balia. 

i ‚ein lecken zur Lincfen der Oder, im 
Fürftenthume Troppau, in Schlefien, eine Meile von 
Gitebnick und Brabang oder Yrabantit. Echneis 
ders Dder-Etr. 

POLANECZ, eine Stadt, fiche Polanicz, 

Polanen, ein altes &chloß und trier 
Tande, nahe bey den Dunen, oder Sand: 
weit von Münfter, und zweh Meilen von 
ſiehet daſelbſt nichts mehr, als eingefallene 5 
Don diefem Schloffe führete ein altes Adeliches Ger 
Schlechte in Holland feinen Nahmen, welches hernach 
an das Hauß Naſſau gekommen. Jetzo gehoͤret es 
dem Koͤnige in Preuſſen. Univ. Zex. 

Polangen, eine Fleine Stadt in Samogivien, in Lit⸗ 
thauen, an der Oſt⸗See, 3. Meilen von Memel. Sie 
ift meiltentheils von Züden bewohnt. Zübn. 2. L. 

POLANICZ, Polaniecz, üder Polangez, eine Pohlni⸗ 

ch 


„nicht 
Man 


ſche Stadt an der Weichſel, in der Woywodſchafft 
rt in KleinsPohlen, 6. Meilen von Sendomir, 


5 1. 2. L, 

POLANUS SINUS, fiche Carnero (Gelfo di). 

POLAQUIR, Polafie, Podlaguie, ſ. Dodlachien. 

Polar + Länder, fiehe Unbekannte Nord⸗ umd 
Unbekannte Shd-Länder. 

POLATI, oder Pudass, find Voͤlcker in den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Staaten in Europa, in Obers Albanien. Sie 
wohnen dem See von Scutari gegen Dften, denen Haflis 
gegen Weſten, dem ſchwartzen Drin gegen Norden, und 
den Clemmentis gegen Süden. Herr Coraeilte, welcher 
fih auf ihm aus diefem Lande zugefommene Nachrich⸗ 
ten bejiehet, faget, man theile diefe Wölcker gemeinigs 
lich in obere und untere Polaros. In dem Lande, wels 
ches die erftern inne haben, fichet man die Ruinen des 
Schloſſes Glionbovichie, und bey den andern find zweh 
fee wohl angebauete Thäler, wo man die * von 
der Feſtung Mouricchiofiehet. Da diefe Voͤlcker fonft 
5 * ey kp die — * —— 

iſchof t hatten; fo haben fie im Fahre 1654. 
einen neuen erhalten, und diefer Bifehof ift ein Suffra- 

an von dem Erk+Bifchoffe ju Antivari, ‘Die Polati 
Befiken 5. Heine Stadte, die in ziemlich —* 
ſtande find, und 37. Doͤrffer, darinnen viele Chriſten, 
aber alle unter der Gewalt der Tuͤrcken find. Mart, 
De P Ihe. 

POLATICUS SINUS, alfo nennet Pomponius Mela 
L. 2. c. 3. einen Meer + Bufen im Adriatifchen Meere, 
zreifchen Iſttien und Fllyrien, Es iſt eben derjenige, 
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welchen Plinius Flanatieum Sinum nennet, Siehe Fle- 
naticus Sinus. Mart, 

POLBI INSULA, eine Inſul, fiche Polibis, 

POLCAIROLA, eine von den Hierifchen Inſuln auf 
dem Mittelländifchen Meere, nicht weit don der Küfte 
bon Provence, in Franckreich. Huͤbn 2.L. 

POLCIANO MONTE, eine Stadt, fiehe Monte- 
— & 

Polcan, ein Landes + Furftlicher Marckt⸗Flecken in 
Defterreich, gegen die Mäbrifchen Gränsen, mit einer 
Kavferlichen ‘Poft / Station, wiſchen Prag und Wien, 
4. Meilen von Hollabrunn gelegen. Boldfchadt. 

* n Dorff im Fürftenthume Schweidnig, 
in Tieder-Schlefien, ohnweit Bolckenhapn. 
Polckenberg, ein Dorfin Meilen, bey Leißnig. 
Polcwig, cine Stadt, fiche Bolkorvig. 

POLCOURT, ein Ort in Franckreich, f. Poller, 

Polds, ein Flecken im Saͤchß. Chur-Kreife. 

POLDAVID, eine Eleine Stadt und Hafen in Bretagne, 
in Frankreich, ander Baye de Dovarnenes. Umiv. Lex. 

Dolder, Poldre, fiebe Moraſt. 

Doldig, ein Dorff in Meiffen, bey Leißnig. 

Poldorff, ein Dorf in Nieder sSchlefien, ohntveit 
— 

POLE, Lat. Pola, eine Landſchaft in. Weſt⸗Ruß⸗ 
land, an den Tartarifchen Gränsen, welche der Fluß 
Don oder Tanais durchftröhmet, liegt zur rechten Hand, 
bat aber nichts fonderlich mercfwurdiges, Sie wird 
von denen Donskifchen, Coſacken bewohnet, und hält 
viele Morafte und Waͤlder infich. AUubn. G. IL. Th 

POLEGASA, ift eine von denen fogenannten Cycladi- 
ſchen Inſuln. Univ, Lex, 

POLEMNIACUM, eine Stadt, f. Poligny. 

POLEMONIACUS PONTUS, fiche Leon, und 
Pontur 


— De us heil Se ee 


Mart. . 
POLENTA, Polentia, fiche Polentina Plebr, Pollentie; 
und Pollentini. 
POLENTINA PLEBS, Diefen Nahmen findet 
man bey dem Suetonio in Tiberio, welcher dadurch die 
Einwohnet von Pollentia anzeigen will. Nachdem es 
aber unterfdyiedene Städte diefes Nahmens gegeben 
hat, nehmlich eine auf einer Der Balearifchen Inſuln, 
eine — Piceno, und noch eine andere in den Al⸗ 
: es ſchwer zu entfcheiden,, von welcher Sue- 
Coniee reden rollen. Cs feheinet aber Doch, daß uohl 
dafelbft Die Rede von derjenigen ſeyn muͤſſe, roelche fich 
in den Alpen befand. Was Suetonius enig weis 
ter unten von dem Kömigreiche Corti hinzu feßet, ſchei⸗ 
net es auch zu beweiſen. Diefes Königreich war in 
der Gegend der Alpen, Alper Cottiæ oder Die Cottiſchen 
Alpen genannt. Siehe Pollentia, Mart. 

Polens, ein kleines Flüßgen im Churfuͤrſtenthume 
Sachſen, und zwar im Meißniſchen Kreiffe, findet feis 
nem Urfprung oberhalb Dttendorff, und fließt durch 
das Dorff Berthelsdorff, Durch das Städtgen Neu⸗ 

adt und durch den Flecken Polens, ſinckt aber unters 
1b Hohnſtein in die Elbe, Hydrogr. Lex. 

Polens, ein Dorff im Amte Grimme, in Meiffen. 

Polens, ein Dorff im Ertz⸗Gebuͤrgiſchen Kreiffe, in 
Meiffen, im Amte Hohenftein. 

oleng, ein Dorff im Amte Groffenhayn, in 
Meiffen. 


Polenzer-Thal, fiche Breuna. 
Polengte, ein Dorff im Anhältifchen, bey Zerbit 
gelegen. 
N; POLENZA, 
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POLENZA', Polemzo, fiche Pollmeia , und Pollentins 
Plebr, 


. POLESENSIS, ein Bifchöflither ig, deffen Paulur 
Diacmur Longobard. L. ili. Meldung thut, allwo ein 
gewiſſer Hadrianus als ifcopus Polefenfis angegeben 
wird, —— Fr fey dafelbft von Pole, 
einer Stadt in Iſtrien, die Rede. Mart. 

. POLESIA, eine YBomvodfchafft, fiche Briefria, 
POLESII, eine Stadt, f. Polleſi. 
POLESIN (LE) einige ſchreiben La Pols/ie, und mar 

fagt aud) Polefm oder Polcfime de Rovigo. Dieſes ift 
eine Provintz in Italien, inden Denetianifchen Staa⸗ 
ten. Sie wird von ihrer Lage zwiſchen dem Po, der 

Adige und den Adigelto, welche daraus eine Halb + ns 
fl machen, alfo genannt. Denn Pole und Halb⸗ In⸗ 
firl bedeuten faſt einerley Sachen. Gie wird audy im 
Pateinifchen Peninfula Rbodigima genennet. Diele 
Provintz ift fruchtbar an Korn, und ernaͤhret eine 
* Dich, welches den gröften Reichthum ihrer Ein⸗ 
wohner ausmacht. Ihr Umfang iſt von Norden gegen 
Euͤd⸗ Oſten ohngefaͤhr 20, und von Dften gegen We⸗ 
jten mehr, als so. Meilen. Das Paduanifche grangt 
init ihr gegen Norden; das Hersogthum Ferrara gegen 
Süden; das Dogado oder das Hertzogthum von Vene⸗ 
dig gegen Dften, und das Veronehifcye gegen Weſten. 
Rovigo ift ihre Haupt» Stadt. Man findet darinne 
Die alte Stadt Adria, nebſt Lendenara, Labadia und Ca- 
yarzore, Auffer 20. Dörfern. Diefes Land war fonft 
den Herspgen von Ferrara unterwuͤrffig. Nachge⸗ 
hends eroberten es die Venetianer, und es verblieb ihnen 
auch krafft des zwiſchen ihnen und dem Hertzoge Her- 
eule I, geichloffenen Friedens. Als aber ihre Arınde 

€) Ghiara d’ Adda im Fahre 1909. durch die Truppen 

udwigs XIL., Königs in Franckreich, war geſchlagen 
worden; ſo erlangte der. Hertzog Alyhkonſus dieſes Land 
wieder, deſſen ſich die Venetianer einige Zeit hernach 
noch einmahl bemeifterten. Seit dem haben fie es bes 
ſtaͤndig befeifen, und die Republick ſchickt einige Vene⸗ 
tianifche Edelleute dahin, es jwregieren. Mars. 

POLESIN di ARIANO, eine Feine Landfchafft in 
Italien, im Serkogthume Ferrara, Sie graͤntzet gegen 
Nord⸗Oſten an den groffen Arın des Do, gegen Nors 
den an einen Aſt, welcher aus dem geoffen Arme cben 
dieſes Fluffes heraus gehet, gegen Oſten an den Vene⸗ 
cianiſchen Meer-Bufen, und gegen Süden an einen Arm 
des Po, Po di Ariano genannt. “Die zwey vornchms 
ſten Derter, die fich in diefern Polefin befinden, find Ariano 
and San Bafılio, Mart, in, 

'. POLESIN di FERRARA, eine Gegend in Stalien, 
im Hertzogthume Ferrara, zwiſchen dem geoffen Arıne des 
Po⸗Fluſſes gegen Norden, und dem Po di Ferrara oder 
di Volana gegen Süden. Die Stadt Ferracs und Fran- 
<olino find darinne die merckwuͤrdigſten Oerter. Mars, 
Magin, 

——ã— di SAN GEORGIO, ein kleines Land in 
Italien, im Kirchen⸗Staate, im Hertzogthume Ferrara. 
Es erſtreckt ſich zwiſchen den zwey kleinen Aermen des 
Po⸗Fluſſes, Po diFerrara oder.di Volana, und Po d’Ar- 

bis zuden Moraften, Vallidi Comacchio genannt, 

n. Martin. Magin, 

» POLETUM, cin Fluß in Mauritania Clarienli. 
Das Itinerariunm Antonini fest ihn auf die Straſſe von 
Tingis nad) Carthago, zwiſchen Leinnæ und den Drt, 
Ad Fratres genannt, 30000. Schritte von dem erjten dies 
fer Derter, und 6000. von dem andern. Ginige Exen- 


plaria haben Popletum Flumen an jtatt Poletum Flumen, 
Mart 


POLEUR, eine Stadt in Indien, diffeit des Gangis. 
Prolomaus L. VII. c. 1. welcher fieden Arvarnis giebt, ſetzt 
fie Landwaͤrts em, zwiſchen Carige und Picendaca, Mart, 

Poley, oder Hiener-Polch, ift einziemlicher Drt in 
dem Hertzogthume Lothringen, der aber durch den Krieg 
fehe verwuͤſtet worden, Umiv. Lex. 

Polgaft, ein altes Schloß in denen Tiiederlanden,anz 
derthalbe Meilen von Leiden. Diet, Geogr. des Pais-Bas, 


Polgraben 


fgraben, "Pfahl » Graben, Pfahl ⸗ Zeche 
p ablRayn, oder auch Teufels « MTauer, ift eigentlid) 
nichts anders, alsdie von dem Roͤmiſchen Kahſer Hadria- 
no, in Deutjchland angelegte Landwehr, welche die 
Roͤmer Yallatum, der gemeine Mann aber jetzt nur | 
dem Pfahl, oder auch Wall zu nennen pflege. Da 
aber auch nad) dieſem der Kupfer Prabus in diefes Land 
mmen, davon zeiget ſich wohl die mercfiwurdianke 
an diefer fogenannten PfahlsHefe. Denn cs 
iſt von demfelben bekannt, daß er nicht allein hin und 
wieder viel gebauet, und zur Bedeckung des Römifchen 
Reiches an verfchiedenen Orten Feſtungs⸗Wercke und 
Schangen errichtet, fondern auch allhier und in dieſer 
Gegend die von obgedachtem Kayfer Hadriano erſt nur 
mit bloffen Pfahlen aufgerichtere La x noch weites 
zu mehrerer Sicherheit der Roͤmiſchen Provintzen mit 
einer Mauer umgeben. Die Tapferkeit des deutſchen 
Dolckes erforderte ſolches, welches die Römer in ihren 
kaͤndern und Provintzen, die ſie in dieſer Gegend hatten, 
beftandig beunruhigte. Wie nun der Kayfer Hadria- 
nus dieſe Landwehr wuͤrcklich aufzurichten Befehl ges 
33 hatte; fo muſte man erſtlich lange und ſiarcke 
Pfaͤhle in die Erde tief eingraben, an dieſelbe aber 
Weißdorn und anderes Buſchwerck einfegen, damit 
olches dicht, und feſt unter einander verwuͤchſe, und alfo 
fto weniger jemand durchkommen koͤnnte. ei 
nun Pfaͤhle und Puſchwerck nebft Dorn⸗Hecken in 
einander verfegt und verbunden waren; fo hieſſen 
es die Roͤmer Vallatım, die Deutfchen aber eine 
Pfahl⸗Hecke, oder aud) noch beutiges Tages 
dem Pfahl, weil diefelbe jest nicht mehr ſtehet 
Kayſer Probus, welcher , wie vorhin erwehnet, die 
Eichecheit des Momifehen Reichs und deifen Bro» 
vintzen noch mehr zu befeftigen beflüffen war, ließ 
noch über diefes bey und an dieſer Pfahl⸗ Heike 
eine Maner mit Thuͤrmen aufführen.“ Beil nun 
diefes ein Erftaunungs volles, und der Nach⸗Weit, 
fowohl wegen des weiten Umkreiſſes, als auch Dit 
und Höhe der Mauer, die ſich nicht einbilden Fonns 
te, daß fie von Menfchen » Händen gemacht fern 
follte, gang unglaubliches Werck ſchien; ſo fehrich 
man deren Erbaumg dem Teufel zu, und nennete 
fie die Teufels + Mauer. Diefe Landwehre, oder 
ſogenannte Pfahl⸗ Hecke, nimmt bey Pfoͤning an 
der ‚Donau, und an dem alten. Schioſſe Dre 
fing, da die Kelß entfpringet, den Anfang, gehet 
bey Koͤſching vorbep, und lencket fich gegen Kupfer⸗ 
berg an der Altmuͤhl, wo fie Durch. die Felder ger 
gen cine ſehr feile Anhöhe auffteiger,. nach Pfahl 
dorff und dem fügenannten Rupertsberge jugehet. ' 
Alsdenn Tanft felbige ferner gegen das Dorf Edfertss 
hofen oder Arckerthofen, sertheifet es in. der Mit 
ten, und Diener einigen Gebäuden zu ‚einer Wand. 
Von diem Dorffe Fan man auf dem Grunde dier 
fer Mauer, als einem gepflasterten Wege, zwiſchen 
denen Dörffern Petersbuch und Kabldorff, gegen 
das, figenannte Paradies, welches cin luſtiger Wald 
ift, nach, einem dicken Gebüfche, welches die Ans 
wohner das tieffe Koch oder Diebs + Puch nennen, 
Be Pen dar. durchfchneidet fie die Lands 
traffe von Nuͤrnberg nad) Ingolſtadt, und Iuft 
nach einem Dorffe, Reuth am Walde genannt, 
egen den Flecken Kaitenbuch zu. Ohnweit vor 
efem Orte ſtehet eine Ziegel + Hütte auf diefer 
Mater. . Ron dannen lauft fie etwas durch das 
Gebuͤſche, dann an dem Walde, Burd » Sal 
vorbey, in einer beftandig fortwährenden Anhube, 
Mordiverts gegen den Weiler Inderbuch zu, wel⸗ 
chen fie lincker Hand läßt, dann den Höhber: 
eindringt, von # 
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and den anliegenden Rohrderg 

them fie fih von der Höhe in die duftere Die 

digen den Ort Rohrbach hinabläßt, und durch da 
mein Kols, gegen Fügenftall zwiſchen Oberns 

dorff und Dttmannsfeld, an dem Je, über die 

Nuͤrnberger Straſſe, Ellingen rechter PM yo 
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, und endlic, Durch das 


welche von der etwa⸗ genauer 
nmollen, hierbey die zwey faubern Chaͤrt⸗ 
ſeinen —— Romanis im 


w Ma y 
Bee nenne 


genannten I, Grafenvon 

Weiſſenwolf BGuͤbn. ki „ons 
„pP ein —— und in Unter⸗Steyer⸗ 
an der — dem Biſchoffe 
oder Polur-Aöhe, Lat. Elevario oder Alti- 
tudo Poli, heiſſet der Abftand des Poli, oder des Puucts 
am ————— Himmels⸗Kugel 
gegen Abend zu drehen ſcheinet, von 

gu er Siehe Hoͤhe Breite, und Pol. 

h ORA, einlanges Dorfin Der Örauer Gefpatr 
unter dem Gebuͤrge Beskıd, andenen Pohlniſchen 


den eines —— hat, gehoͤrt dem Hauſe 
Conti, und iſt in Geſtalt einer Galeere gebauet. Das 
Schlo ——— als pair 


mit einer Bilder-Öallerie, allıvoman die Bildniffe der 
zeiget, welche das Hauß Comi der Kirche gelie⸗ 
t. Mart. Magin. } 

POLIA, oder Polis, eine Stadt in den Turefifchen 

— in Afien, auf dem Wege von Conſtantinopel 
ach Ilpahan, wiſchen den Doͤrffern Cargueslar und Ben- 
urlour. Die Stadt, deren Einwohner meiſtens 
find, ift ya air —— * 
Gebtirgei und geht die Länge Yin an 
reifen fort. Es iſt mit allen Arten 
von t, Die ſo gerade und hoch, wie die 
Tannen Bäume, ind, und mitten hindurch gehen eine 






——— über welche ohne die Brüsten, Die der fo erndret 


 POLICANDR@ 


Groß sVizier Kuprigli, da baue Inf: 
essen Da ———— 


Das Edreich fett iſt; fo wuͤrde kein Eon, 
die Pferde Daraus jichen koͤnnten 
—— oder der Schnee par —— 
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eben dieſer Vızier Die Wo gehabt 
ſchlimme Wege in dieſem ——— nach 
nopel pflaſtern zu laſſen. 


—* ———— wide 


henwäflrt,unb uibeerafruchtbarft ichs 
—— — den a am doc 
ten des Weges unt Here 


benden Briten unterſchiedliche g 

Aecker. Denn die Turcken baben im Gebrauch dag 
fie fich anden —— 
und fie glauben, daß die Vorbed⸗Reiſenden 

Die Seelen der Ber an thun. Auf; jedens Grabe 
ſieht man eine Saͤule von Marmel, und halbinder Erde, 
Es ſind ihrer eine fo groſſe Menge von: 1 dal ehemabis 
Farben, daß man daraus 5 kan 

eine groſſe Anzahl ſchoͤner Chrijttichen 
und da herum geween jeya niffe. Man fagt, es fep 


ver die Tincken beitandig um 
feben. Auch ſiehet man in e 
ſtaunende Menge Tauben era ſtarck eine, un und 
von einen ſehr gutem Geſchmacke find. Mars. N 
Voy.dePerlel.. nr c. 2. 


CHA, in der Laurellao, 
PORTA A * Flecken Provintz 


€ 


Gebuͤrges 
—— Sal Bra Den =” 


in Perſien 

—— — je = 
die Kite von Ar * Sn, dm Be Aue Dom > 
und * 


POLICANDRO, iR Inſul im * zw N 
der Cycladum, der Inſul Milo gegen * Sıkine 
und den Inſuln Parosumd Atuiparos gegen E 
den. —— ——— — 
Voy. du Levanı, Lett, 6,.p. 99.daf Policandro die Zuful 
ſey, welche vom Strabon« und vom Plinio Phelegandros 
genanns wird, Auſſer der Achnlichkeit der Maßen i 
bemercket der erite von dieſen Berfaffern genau,daf man 
senn mon m Jo genen biffet, Sicenos, Lagula 
und Pholegandros antr: isn Lagufa anbetrifft 
e glaubt man, bob —— eine echte Kippe 
wiſchen Sıkino Nee auf welcher fich eine 
berihunie Copele der Seil ungfran befindet, 100 mar 
die Feſt⸗ mit n Ergöglichkeiten begeht, 
Aratus don Polegandros im Strabone ſagt dar 
felbe fommt Policando wohl zu, nehmlich 
es eine —* Inſul neunt; denn alles —* jew 
Felſen geborſten. Stephanus, "welcher eben die Stelle 
des Arati aufübrt, verfichert, daß ſie ihren Nahe 
wen von, Pholegandros, emem der Soͤhne des M- 
— bekommen habe. Dieſe Inſul hat keinen 
Es iſt daſelbſt nur eine Cale, oder * 
ch nabe am Meere, deren Gingang yang Segen, Bil 
Ofen iſt. Der Flecken, welcher drey Meilen * 
der Nord⸗Oſt⸗ Seite, uemlich nahe bey einem exe 
ſchrecklichen Felſen iſt, hat Feine andern, Mauern, 
als diejenigen, welche das hinterfte der Häufer aus⸗ 
machen, uud er halt ohngefehr hundert und zwan⸗ 
Big rg von der Griechischen Klrche in fich, 
welche im Sabre ı 00. zur Kopf » Steuer und an 
Steuer von ihren Gütern 1020, Thaler bezahlten. 
diefe Inſul fteinigt, trocken, Er kahl iſt; 
man daſelbſt dennoch zum Rn 
zirs 


- 










was Er 


Darüber al 
—— nm Cara 
: Wet. — Graf von Polich 
Sabre 178. ohne Erben. Die Tirrcken haben dies 
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Einwohner], Korn und Wein genung. "An Del hat 
man Mangel, und man falget auf theure Zeit alle Oliven 


ein. Das Pandift mit Tichyınale oder ABol 


ffe⸗Milch 


einem bedeckt, welches man aus Mangel an 
erm Holtze ie brennt. Sonptitdie Inſul re 


hey man handelt dafelbft nur mit 
Servieren gilt daſelbſt nur einen 


Eattun. 


Thaler. ae eben 


über auch nicht leicht mehr als einen Fuß ins Öevierdte ; 
bekormiitst auich ftir eben den Preif 8. gröffere, welche 
‚auf beyden Seiten mit einer Schnur beſetzt find. 
gs lei anf dieſer Inſul weder Papas, noch Sapellen, 
Der Heil, Jungfrau ihre iſt ziemlich tm Sie liegt 


Sufdem gröfen Deren gantz nahe bey den 
Caftro, einem 


Ruinen von 


Schloffe der Herkoge von Naxia, 


die R der alten Stadt, 
welches ohne auf die Ruinen en 


die nad) dem Prölomzo den Nahmen Poli 
gebaut worden. Es find indiefer Capelle einige Stücke 
don marmornen Saͤulen übrig. Was die alte Bilds 


Säule anbetrifft, von welcherder Herr 


hree, 


Thevenottedet; 


—— daß fie entzwey geſaͤgt, und zu This 
foften gebraucht worden. Vor einigen Fahren hat 
man den Fuß einer ehernen Figur entdeckt, den man ges 
a dam Leuchter zu dem Gebrauche der Ca⸗ 
daraus zu —* Das alte Kloſter der Caloyers 

onnen ihres, deren Kirche Dem 


m en nur * Windſtille zu 


‚ Khlüpt nur 


Sei ift der ſchoͤnſte Ort —* — 


Pflantzen anbetrifft. 


— Pr. Oblervationes gem 


diorifla A von TIP 
Milo ift ti Alta 


Polino pder 9— Ile it 
und 


Nord td + IBeften, 
* — 


Finie hinter rg Si 





= —— —*— 


ee Veifet — 2 * 


en wo dh 


ae 


1; und Naxos zwi⸗ 
nd, Oak" Eiche 
= POLICASTRO, eine Stadt De 


i 


t, „welche man ehedem Palxocajirum nannte, 


— —— aits den Ruinen desialten Bu 


dt in Lucanien, 
Ira Bi einem Sb hen ai 


gebaut worden 2* 
en Zuftande - 
ige glaube, Diefe Stadt licge Sberhalb dem — 32 


Strabo L. VI, — ſcheinet, ſoll ſie das alte 


Br der Alteften Plans «Stadt. derer’ Sabariter, 


Ihr pn che —— 28 


En el 


I Vel groͤſſe wovon gnu ne 
3 kr ec, Do me 


hai Johann Rufus die 


re or jerftöhrte fie Robercus, ein Norman⸗ 
önig Rögetiusaber bauete ſie viel ſchoͤner 

Au —* fie mit dem Titul einer Graf⸗ 
unachten Sohne, Simeon. Im en 08 


ten ber sönigin Johan, ——— felbige die bey 
briel und Lucarins Grimaldi, 
08 Ferdinandi De fie dein Anton Petrucei, 

rraths nebſt der 
Ku &inigebüffet, — fie König 
sine geſchen⸗ 


Zür Zeit 


—X 


ſtarb im 


ede —— Zeit, als das Hat; Carafta Biefelbe be; 


ſeſſen 
gleich —— fo, daß heute u e 
allda mehr anerroffen werden. 


eymabi eingeriomtiien ,’ und Fü 


—8 
Sau 


der 2 Oi 
Luft 
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an diefem Otte fehr raiih, 5 veru 

wenig Einwohner allda zu ſehen find. * er * 
Cäthedral-Kitche, —— —— ee 

= einen Archi- here har Beh einem Do 
16, Capıtulsr t et ſich keine 
Kirche mehr allhier. Das 
ſento hieher verleget wörden, hat eine ziemliche weit⸗ 
€ Diceces, ' Der Bifche welcher 300. Ducaten 
Ei genieffet, hat gemeiniglich entweder 
in Urlaja oder Perrutia, davon er den Ditul als Baren 
führet, und datinen ihm die geiſtliche und weltliche 
Gerichtsbarkeit Suftehet, feine Reſident. Mart, Ugbel- 


"POLICASTRO (dee Meer⸗Buſen erſtreckt 

an der Kuͤſte des Principato Cira And um aha 
— OpadiCalen Gmeraufbntt Yin 
i ichen Seite | bin. 

Die Stadt Policaftro; welche ihm 
Se 
L „eine Stadt in A — Liv. 
—— ost, | daß fie vom —— wor⸗ 


— ——— Save in —E nach dem Si 
Be Ca ji ae Pole, ar = nennt die Ei 
= CHNA, eine Stadt in Sitifien, in der Nach⸗ 
Ind AIG. Mer von Sytacala, — xım, 

 POLICHNA, eine&tadt in Pa 

welche, wie uns Serabe L. Ku ps ern 
dem Bipfl des Beroes Ida war. " Ce — 

Stadt im Thusydide L, VIII.p. $5ı. tie auch .. 
Notitia des Hieroclis .. AR diefelbein die 
ving Hellefpontum feßt. Einwohner von P 
— vom Plinio_ LW. — 


1 


—— & Jeton.de Romelie, 'Marı.. ©“ 


"Choifeul zum Hertzogthume erho Fr Fa ei 5 


—— * Bund den W 
— ee * 


ae Germ. Pi 

- Policzka, eine Stadt, fiche 

POLIDIUM, &ine &tadt, fü pen, 

‘POLIDORORUMLIVIT As, eine Biſchoͤfliche Stadt 
in: Rein »Afien, € in Phirygien, tlach dein Ortelio, welcher 
das Concilium Chälcedonenle anführr. &iehe — 


— 
vrwon, eine Stab, de. Zu 

—— — Pie mt * 

in der Dieces von Pay, n 535355 — in eitiet 


—— Lage, welche einen feſten 
gemacht: hat. Dieſer iſt ſehr 
un Alterthuͤmern fieht man dafelbft einen 
n, auf welchen die ‚But des Apollinis geg 
und mit einer Infcfiption ve iſt —— 
war er eine Vicomsey, welche einem ſeht = 
das er zur Zeit des Krieges der Albigenier die: 
a we den Nahmen gegeben 
if‘ ig in ein Lg 


pe 
ieh, 
Poli,‘ Jin dem Lande ae ——— — sus 
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Meer⸗Buſen, acht Meilen von Berigegen Öften. Dies 
fe Stadt hatte an dem Meer⸗Buſen einen Hafen; allein 
die Benetianer füllten ihn zu Anfange des XVI. Jahr⸗ 
bundertsaus. ie iftheutiges Tages nicht fonderlich 
groß, aber zierlich, und hat hoͤfliche Einwohner, welche 
744. Samilien, aus ohngefchr 4000. Köpfen beftehend, 
ausmachen. Die Lufft iſt da ſehr gefund, und der Bo⸗ 
den nicht weniger fruchtbat, indem er Wein, Oel und 
Mandeln haͤuffig hervor bringet. Es giebt auch viele 
Fiſche allda. Auſſer Leandro Alberti gedencken dieſer 
Stadt auch Johann Boterus, Scipio Ammirstus, und 
Diele andere von den neuern Scribenten mehr. Vor 
diefem hat diefe Stadt ihre eigenen Grafen gelyabt, in 
diefem Jahrhundert aber iſt fie zu einer Marggrafichafft 
worden, undandas Margarafliche Hauß Radulowich, 
dem fienoch ietzo zuftchet, gefommen. Es hat einen Bir 
ſchoͤfichen Sik allda, weldyer unter das Ertz⸗Bißthum 
Bari gehoret. Das Capitul beſtehet aus einem Archi- 
Diacono, einem Archi-Presbyter, weyen Primiceriis, 
und ı5. Capitular-Nerren, die andern Presbyteros und 
Clericos nicyt mit gerechnet. Auſſer der Carhedral-Kirs 
che befindet fich fonjtfeme Kirche mehr allhier, fondern 
nur ein Eiftercienfer ⸗ NonnensKlofter, zu S. Petci ges 
nannt, welches Johann Vincentius della Toolfa im Jah⸗ 
re i585. gejtiffter. Ueber dieſes trifft man auch verfchies 
dene Oratoria und viele andere heilige Gebaͤude, nebft 
verfchiedenen Raven» Brüderfchafften in dieſer Stadt 
an. Aufferfoldyerabergiebt es ein Franciicaner-Klos 
fter, welches der Margaräf Marin Radolowich gebauet, 
und wo das Marsgräfliche Begraͤbniß iſt. Uebrigens 
hat das Bißthum nach daſigem Landes⸗Gebrauch keine 
eigene Dioͤres. Martin. Ugbellws Ital, Sacr, La Foret 
de Bourgon, Geogr, Hift. T. Il. p, 563. 

POLIGNY, eine Feine Stadt in Franckreich, in der 
Franche-Comid, in der Dieeces von Belangon, und der 

upt-Ort einer Bailliage und einer Recette. Dieſe 
Pleine Stadt liegt ineinem Getrayde⸗ und Wein⸗ Lande, 
an einem kleinen Fluſſe, welcher ſich in dem Doux ver⸗ 
Hiehrt. Poligaymird in der Theilumg i oihaũ gwiſchen 
Ludovico Germanico und Carolo Calvo im Fahre 970, 
Polemniacum genannt; indem folgenden Jahrhunder⸗ 
te heißt es Polimiacum oder Polinei. Es iſt ein alter 
Det, welcher indem Lande und in der Graflchafft Wa- 

tafchlag, wie es, (ineinem Briefe, welcher in dem 22. 
Jahre der Regierung Caroli Sunplieis datirt worden ) 
die Gräfin Adelais, Mutter des Radulphi, welcher 
ach König von Franckreich gervorden, verfichert. 
dicke Land, welches Pagur Warafeur oder Varefeur 
bieß, hattefeinen Nahmen von den Voͤlckern Warafeis 
erhalten, welche einen Theil der Sequanier ausmachten, 
und fih an demDoux, auf beyden Seiten des Fluffes, 
feſt gefegt hatten, wie ung der Autor contemporaneus 
des Lebens des Heil. Salabergii berichtet, welcher in dem 
fiebenden Jahrhunderte lebte. Poligny ifteine der ars 
tigften Städte in der Proving. Ihre Bailliage fteht 
unter der groffen Bailliage von Aval, Esijtdafelbft eine 
Collegial-Kirche, weiche iu Jahre 1457. von Johanne, 
dem Kate Philippi Boni, Hertzoge von Burgund, ges 
ftifftet worden. DasEapitul befteht aus einem Des 
chanten, einem Cantore, und zwoͤlf Canonicis, Es ift 
von der Jarisdiction des’ Erk-Bilchoffes befrent. Es 
ift daſelbſt ein Hauß der Priejter des Oratorii, vier 
Mönchs-Klöfter, ein Kloſter der Urfulinerinnen, und 
eine Comthurey aus dem Orden des Heil. Geiftes, 
Man rechnet indiefer Stadt nur ohngefehr drey taus 
fend fünf hundert Perfonen. Martin. Piganiol Defcr, 
de la France T. VII. p. 570. 

POLIMATRIUM, oder Polymartium, nach dem Or- 
telio, welcher die Sammlung der Conciliorum und des 
Moſ deFalilcis anführt, Allein Paulu⸗ Diaconut Lon- 

„L.IV. c,8. und Chweriur Ital. Ant. L. II, c. 3, 
[or nach ihm Polimartium. Es war eine Stadt 

Italien, und eine von denjenigen, davon die Lon⸗ 

gobarden fich Deifter gemacht, und welche der Exar- 
- chus von Ravenna eingenommen bat. Cie fteht noch 
Grogr. und Crit, Lexic. IX, Teil. 


POLIRONE = 


heut zu Tage. Man nennt fieverdorben Bomarzo, und 
manchmahl Boumarze. Siehe Bomarzo Martin. 

POLIMEUR, (MeerBufen) f. Monzagne (le Golpbe). 

POLIMURE, oder Polimeur, eine Stadt in den 
Tuͤrckiſchen Staaten, in Anstolien, an dem Ufer des 
Meeres von Marmora, unten an dem MeersBufen von 
Montapna, Isnich oder Nicxa, gegen Weſten. Martin, 

sie, 

POLINA, ein Fluß, fiche Acas. 

POLINA, ein Moraftin Ungarn, undeiner der groͤ⸗ 
ften des Königreiches, indem Herkogthume Sirmifch, 
und inder Öraffchafft Valpo, Man glaubt, daß es der 
Moraſt Hiulca ift, weldyen Fleviur Vopifcur in Probo 
befchreibt, und woder Kayfer M. Aurelius Probus meus 
chelmoͤrderiſcher ABeifeumgebracht worden. Da dies 
fer Printz nad) Siriniam gefommen war, deren Gegeny 
den er fruchtbar zumachen vorgab; fo verfuchte er eis 
nen Moraſt trocken zu machen, und die Waͤſſer ver- 
mittelft benachbarter Flüffe zu dem Meere zu bringen. 
DieGoldaten, welche er zu diefem mühfamen Wercke 
gebrauchte, und welche über Die Arbeit verdrirßlich wur⸗ 
den, emporten fich, verfolgten ihn biß an den Eiſen⸗ 
Thurm, denerhattebauen laffen, umd brachten ihnan 
dieſem Orte um. Martin, 

POLINEI, eine Stadt, fiche Poligny: 

POLINGEN ‚ oder Pouligen. Ber Herr Corneille 
iſt fürdieerfte Orthographie, und Jaillor für Die andere. 
Es iſt ein Flecken in Frankreich, an der Südlichen Ki 
fte von Bretagne, bey der Mündung der Loire, Guerran- 
de gegen Süden, und Croilic gegen Std» Dften. Cs 
ift vor dieſem Flecken ein Bleiner Mes dan und in 
der Nachbarichafft find einige Salß-Gruben. Martin. 

POLINIACUM, cine ®tadt, ſ. Poligny. 

POLINIANUM, eine Stadt, f. Polignano, 

POLINO, oder Irle Brulte, das ift, die verbrannte 
Infül, ifteine Fleine Inful im Archipelsgo, und eine Der 
Cycladum, Sie iſt an der Küfte der Inſul Milo, auf 
der Nord⸗Oſt⸗Seite. Der Here Corneille hat fich 
beteogen, wenn er gefagt hat, daß diefes Die Inſul 
Prepefinsbus ber Alten waͤre. Die Inſul Prepelinthus 
iftdie Inſul Kimelo oder Argenziere: Die Inſul Polino 
hieß vor Alters Polyegar. Martin. Del Ile, 

POLION, eine ehemahlige Stadt in dem alten Grie⸗ 
henlande, und zwar in der Proving Deifuretia, 
Univ. Lex. 

POLIPERGA, der Nahme einer Stadt, welche bles 
aus einer Münge bekannt ist, die in dem Thelauto des 
Goltzii zu befinden. Martin, 

POLIRONE, oder San-Benedetto, Lat. Monaflerium 
Sandli Benedili de Pado Lirene, eine Abtey in Italien, 
im Mantuanifchen, zwölf biß vierzehn Meilen von Man- 
tua, gegen Süden, zwiſchen dem Po und dem Liron; 
welches gemacht hat, daß man ihr den Nahmen Poli- 
sone, welcher aus Palirone verdorben worden, gegeben 
— Dieſe Abtey iſt eines der beruͤhmteſten Klöfter in 

talien. Sie iſt vom Theobaldo de Canofle, Marquis 
von Mantua, Groß⸗Vater der Graͤfin Marhildis, ge 
ſtifftet, und vom bonifacio, Marquis von Mantus, Vater 
dieſer Graͤfin, dotiret, und durch die Wohlthaten eben 
dieſer Graͤfin, welche im Jahre ınız.. daſelbſt begraben 
worden, bereichert worden. Dieſe Abtey iſt anfangs 
von den Benedictinern der Congregstion von Cluni bes 
feffen worden; allein feit mehr als zwey Jahrhunder⸗ 
ten find die Ordensleute der Congregation von Monte 
Caflino dafelbft eingefegt worden. ie befisen groffe 
Laͤndereyen, und find weltliche und geiftliche Herren der 
Dorffer Governolo ımd Quifello, Sie find aud) die 
Dber- Pfarren von acht und dreyßig Kirchfpielen, fo 
wohl in der Diesces von Mantua, als ineinigen andern. 
Ihre Länder find von einem fo groffen Umfange, daß 
man, wie man vorgiebt, drey taufend, acht hundert 
Paar Ochfen haben muß, um fie zu bauen; und ihr 
ie Umfang beträgt allein vier Meilen im Um⸗ 
J Dos Safer ift auf die Ruinen des Pallaftes 

der Gräfin er is gebaut, deren Grab —? 
sin 


ai POLIS 


dem Eingange der Kirche, aufder lincken Hand zwiſchen 
dem erjten und dem andern Pfeiler war. Diefes Grab 
wurde von acht Säulen unterjtugt, welche fich im 
jahre 1445. vonder Schwere des Maulokai zerbrochen 
befanden. Diefes verurfachte, daß man das Grab 
diefer Gräfin weiter hat verlegenmiünfen. Man hat es 
weiter hervor, aber doch ebenfalls auf die lincke Seite, 
bey die Mauer des St. Simeons, Monches dieſes Klos 
fters, feinem zur Seite gefegt, damit man zur Zeit Dies 
fer Verfegung die Wahrheit bejfer beitätigte, fo hat 
man die Deffnung diefes Örabes, worinnen man einen 
noch gantzen Coͤrper eines Frauenzimmers gefunden hat, 
in Gegenwart einiger Zeugen vorgenommen, Man 
hat hernach das Grab verfchloffen, biß Urbanus VII, 
den Leichnam diefer erlauchten Grafin nah Rom hat 
führen, und in die Kirche zu St. Petri fegen laſſen, wo 
man ibm ein prächtiges Maufolzum aufgeführt bat. 
Sie iſt die eingige Perfon ihres Gefchlechts, welche in 
der Bafılica des erften der Apoftel ihr Begräbnif hat. 
Man hat dadurch das Gedachtniß einer Printzeßin eh⸗ 
ren wollen, welche jo lange, als fie gelebt bat, den Heil. 
Stuhl maͤchtig beſchuͤtzet, und ihm den Theil von Tos 
fcana gegeben hat, welcher hernach das Patrimonium 
St. Petri genannt worden. Das Grab, das man noch 
heut zu Tage dafelbft ſieht, ift eine Urne von weiſſem 
Marmor, auf welchem die Bildfäule diefer Gräfin su 
Pferde, roch gekleidet, nebft einem Granat⸗Apfel in 
der Hand, ift, und auf dem Marmor find diefe zwey 
Verſe gegraben: 
—* opibus fama, geflis & nomine quondam 
Inclita Mathüldis hic jacet, Altra tenet, 
Lubin Abbatiär. Ital. Nov. Leibnitii Script, Rer. Brunfu. 
, 701. 

e POLIS, nöAss, ein Briechifches Wort welches eigent- 
lic) eine Stadt bedeutet. Diefer Nahme iſt verfchiedes 
nen Staͤdten manchmahl allein, manchmahl in Berbin- 
dung mit einem andern,vor welchem er bald vorher ftand 
und bald hernach folgte, aegeben worden. Martin, 
 POLIS, niax, eine Stadt in Egypten , nach) dem Ste- 
phano, Martin, 

POLIS, eine Stadt in Italien, f. Polia, 

POLIS, im Sriechifchen «Ass, ein Dorf,von welchem 
Stephamıs ſagt, es ſey in den Inſuln, ohne zu fagen, von 
welchen Inſuln er redet. Martin, 

POLIS, 116X, ein Dorf indem Lande der Loerorum 
Ozolarum. Thucydider L. Ill. p. 240. giebtesden Voͤl⸗ 
ckern Hyæis. Martin. 

POLISMA, eine Heine Stadt in Trade. Strabo L, 
XIIL. p. 601 fagt,daß fie an dem Ufer des Fluffes Si- 
moentelvar, ‚Martin, 

.„POLISTEPHANON, eine &tadt, fiche Palefrina. 

POLITANORUM DINASTIA, Man trifft dieſes 
Wort in der Chronick des Eufebiian. Allein ein MSt, 
welches vom O:telio zu Rathe gezogen worden, hat Die- 
— welches uns auf die Gedancken bringt, es 

oͤnnte daſelbſt wohl von den Diofpolitanir, Einwohnern 

der Stadt Diofpohsin Eghpten, die Rede ſeyn. Marz, 

— EIA, eine Stadt in Achaja,nach dem Stephano, 
art, 

POLITIANUS MONS, ſiehe Monte Pulciano, 

POLITICEORGAS, oder Politiceargas, eine Gegend 
im eigentlichen Afien, nach dem PlinioL,V, c. 30. wels 
cher ſagt, daß ſie hernach Apbrodifiar fey genannt wor⸗ 
den. Pıutaurlicht Polirice er Orgas, und macht zwey vers 
fhiedene Gegenden daraus. Allein der P. Hardouin, 
welcher Politice Orgas ließt, fagt, Daß der Zunahme Po- 
litice der Gegend Orgas waͤre gegeben worden, um fie 
von einem andern Orgss, welches in Attica war, und 
von welchen Paufanias redet, zu unterfcheiden. Dem 
fen, wie ihm wolle; fo muſte dieſe Gegend, fügt Orte- 
lius, gewiſſer maſſen gegen Groß Phrygien feyn, denn 
indiefes Quartier ſetzt Serabo L, XI. p. 576. Aphrodi- 
far. Gichediefes YBort. Martin, 

POLITIO, Polizzi, eine Stadt in Gicilien, indem 
‘Thale Mazzara, anden Örängen vom Val Demona,um 


POLLENTIA gıa 


ten an dem Berge Madonia, Caftro-Novo gegen Oſten. 
Mart. De Plilc. 
POLITIUM, eine Stadt in Stalien: Diedorur Si- 
culus L. XIX. giebt fie den Marrucinis, Martin, 
POLITORILUM, eine Stadt in Ztalien, im Latio, und 
in der erftenRegione, nach dem Alimio L.1ll.c, 5. Titus 
Liviws L. I.c. 33. ſagt, daß diefe Stadt von dem Könige 
Anco fey eingenommen ‚worden. Ihre wahre Lage 
weiß mannicht genau. Martin. 
lig, Policzka, oder Poligka, eine Stadt in 
Böhmen, indem Ehrudimer Kreiffe, andenen Mähris 
fehen Graͤntzen. Sie ift mit doppelten Mauern und 
Gräben umgeben ‚ und hat einen groffen Handel mit 
Flachs und Leinwand. Zeiler. Balbim. Vogt. 
POLITZKO, cine Fleine Stadt in Bohlen, eine Meis 
le von Meferig, zur Lincken der Obra. Schneiders 


POLIUM, eine Stadt andem Illyriſchen Meere, in 
der Landichafft Dafluretia, in Macedonien. Univ. Lex. 

POLIUM, ein Ort auf der Inſul Lesbos, nach dem 
Stephano. Martin, 

POLIUS, eine Feſtung, ſiehe Coſrum Poliur, 

POLIZZI, cine Stadt, |. Polirio, 

POLLA, eine Stadt in Macedonien, nad) einigen 
Eremplaren des Thucydidir L.Il. circ, fin, Allein Die 
——— Edition bey den Wechels hat Pella, an 

att Polla. Mart, 

Pole, oder St, Paul, ein Marcktflecken und 
Amthauß indem Hertzogthume Calenberg, in der Graf⸗ 
ſchafft Eberſtein, eine Meile von Bodenwerder gelesen, 
und dem Ehurfürften von Hannover gehörig. Von dem 
Berg⸗Echloſſe, das auf einem hohen Hugel erbauet 
ift, fichet man nur noch einige Mercfmahle, . Nach des 
Eckards Anmerckung foll der Dre vor Alters Miedo> 
full geheiſſen haben, und hieraus nachgehends durch 
den Mißbrauch der Ausiprache Polls.oder Polle ges 
macht worden ſeyn. Univ, Lex, Zübn. Zeit.Lex, 

POLLEGGIO, eine Lands Boigten, f. Kivtera, 
—— ein Dorf in der Nieder⸗Lauſitz, bey 

ahme. 

POLLENTIA, eine Stadt in Ligurien. Prolomeur 
L. III, . 1, welcher Polmeia fchreibt, ſetzt dieſe Stadt 
Landwaͤrts ein. Plimiw L. II, e. 5. fagt, daß fie bey 
den Alpen läge, Er nennt fie Pollenria Carrea und fügt 
binzu,daß fie mit dem Zunahmen Potenzis geheiffen habe. 
Die Einwohner dieſes Pollentiz werden vom Sweranio 
in Tiberio Pollentins Plebr genannt, Nach dem Colu- 
mella L. VII. c. 2. machte man vor Altersaus der ſchwar⸗ 
zen und braunen Wolle von Pollentia viel Weſens; wels 
yes auch Urfache getvefen, daß MarsialisL. IV, Epigr, 
157. gefagt hat: 

Non tantum pullo lugentes vellere lanas. 
Und Siliu Italicu L. VIILv, $99. 

- -  Fulcique forax Pollentia villi. 
Diefe Stadt hat noch ihren alten Nahmen. Man 
nennt fie jetzo Polenza. Sie ift bey dem Zufammenfluffe 
des Tanaco und der Stura gelegen. Siehe Polentina 
Ples, Martin, 

POLLENTIA, eine Stadt in Stalien, im Piceno, 
Titur Liviur L. XXXIX. e. 44. giebt ihe den Titul einer 
Roͤmiſchen Colonie, Da Plinius das Wort Pollenzind 
zu Urbs Salvia fest; fo ſchluͤßt der P, Hardouin daraus, 
daß die Einwohner von Urbs Salvia (Urbifagkia)) Pollen- 
tins geheilfen, unddaß Urbs Salvia den Zunahmen Pol- 
Ientia gehabt hätte. Holfenius fommt diefer Meynung 
ſehr nahe; er macht in der That aus Urbs Salvia und 
Pollentia jiwey Städte. Allein er fügt hinzu, daß fie fo 
nahe beyfammen geweſen, daß fie, gi fagen, nur eine 
eingige ausgemacht; welches die Ruinen beweifen, die 
man bey Urbifaglia ficht. Mart. 

POLLENTIA, cine Stadt, welche StraboL. TIL Pir- 
ius L, II, c. 5, Prolomeur L. II. c. G. und Pomponius 
Mela L. U. c. 7. in die gröfte der Balearifchen Inſuln 
ſetzen. Mangiebt ihr den Titul einer Roͤmiſchen Co- 
lonie. Jetzo hennt man fie Puglienza. Martin. 

| | . ROLLEN: 


- 


ein. 


en POLLENTINI 


POLLENTINI, fiehe Pölentina Plebr, und Pollentia. 

POLLERVIN, eine Inſut; fiche Banda. 

POLLESII, cine Stadt, deren Stephanus Erwehnung 
thut, ohne ein niehrers dabvon zu ſagen. Die Edition 
der Aldotum hat Polski, an ſtatt Polk/ü. Mart, 

POLLESWORTH, eine Stadt it Warwickshire, in 


Engelland. Miege. 

POLLEWAY, eine Inſul, ſiehe Banda. 

POLLEXIANI, waren ger alte Bölcker inspreuf 
fen; Kudlubko in Chron, P 

POLLIGNAGC, ein Flecken, jiehe Polignar. 

‚POLLINA, ein Fluß in &icilien, in den Val-di De- 
mona, Er hat ſeine Quelle an den Graͤntzen des Val di 
Mazzara, indem Gebürge Madonis, Sein Lauf iſt von 
Suͤden gegen Nord-DOften, und feine Muͤndung befin- 
det ſich an der Weſtlichen Küfte, zrwifchen dem Vorge⸗ 

ge von-Cefahı und dein von Mariszo. Gegen die 
Mitte feines Lauffesnimme er zur Rechten den Fluß zu 
ſich welcher FiumedeGerace heißt. Die Pollins iftder 
Fluß Monalur bey den Alten. Mart. De FIre. 

POLLINA, eine Baroney in Sieilien, im ValdiDe- 
mona, dem Fluffe Pollina gegen Weſten. Der Haupt 
Dre, ee ebenden Nahmen * in einer Di 
oe rſtenthume Caltelbuono- gegen Norden, un 

um. —* gegen Weſten. hei 2 
LINA, * Stat, fiche Apallonia. 

Polling, 6 der Pollingen , eine Auguſtiner⸗ Prob⸗ 
fteyin Ober⸗Bahern, ohnweit dem Stadtlein Weil⸗ 
heim, war anfangs ſeit der — vor die Bene⸗ 
dictiner⸗Monnen aufgerichtet, mit denen es auch Her⸗ 
309 Taflilo, des Odilonis A befegen laſſen. Allein 
des Kayfers Conradi Gemahlin, Gıfila, vertrieb felbige 
daraus, und räumere das Klofter denen Auguftinern 

Die Ungarn haben es zwar von Grund aus vers 
wuͤſtet. Kayſer Henricus Sandus aber hat daſſelbe wie⸗ 
der aufbauen laſſen, und fehr herrlich begabet, wie es 
denn aud) * nach viele ſtattliche —— 
und — ommen. Hunde Metrop. Salisb, Huctlin. 
Germ. Sacr. 


POLLISA, eine Stadt in Italien, nach den Ortelio, 

welcher den Pblegon in Longevis anfirhet. Xylander 
‚giebt diefes Wort en —*— Mart. 

ge * Miet Dorf im Neuftädeifchen 
‚Kreiffe, im Amte Arnshau 

POLLO, ein: Inſul, ei che abe 

POLLO, ein Borgebürge, ſiehe 

POLLOCK, ein —8 der 0 BpDeraft 
Renfreoo, in Schottland. 
. POLLONA, ein Fluß, fi fihe 2 

POLLOUOIS, eine I, „fi che Palowis, 

Poliftorf, ein feines tädtgen in NiedersDefters 
reich, in Quartier Unters Manbartsberg. & 


‚Im 

POLLUCI, eine Stadt, fiche Pinzia. 

POLLUPICE, eine Stadt infigurien. Das Irine- 
rarium des Antonini fegt fie andie Aurelianifche Straſſe, 
welchevon Rom nad) Arles führt, wenn man durch 
Tofcana und über Die Meer-Alpen geht. Pullopice 
war zwiſchen Vada Sabbatia und Albingaunum, zwoͤlff 
Meilen vonder ee be ange onen —* 

ini — n Pullopice, und andere 
—— P —— fer daß esheut zu Tage 
Finale ey. 

POL USTINT. Voͤlcker in Italien. Plöniur L. III. 
e. 5. feßt fie in die erfte —— Ortelius glaubt, daß 
es die —— von Polufca find, welches der P. Har- 

allem Anfehennach, auf —8 und Glauben ir⸗ 
——— —— welches er etwan zu Rathe gezo⸗ 
gen haben mag, Pollufia nennt. Martin. 

POI.ME, eine Stadt, Em Patavium, 

— eine kleine ._. in dem Satzer Kreiffe, 


von Mä 
— * in ke — —— — 
, andere ſage 


sera tale 
ograph. und Erit. Lexic IX, 


"PöLocz 


jiemlich wohl gebauet, und ı man trifft. Auf de ren 
ad Prag fehr fifchreiche Teiche ar, Be Erdrei 5 
i Baurfand. Der it each td die % 

i daſelbſt ſehr gut. ———— 
Hauß find merckwurdig. Zwiſchen den — um 
der Stadt ifteine re. Martin. Zeyler Bohein. 


gr 

2 — ein Schloß ĩ in Ober⸗Ungarn bn 
eit. Le 

Bolnau, oder Polnons, eine Meine Stadt in 

ters Vommern, im e Wenden, am Di 

Grabe, an den Ei en ränken, eine Meile 

vonE ı &le batdrey YabeMärckte, als Ham 

Dil 2) acht "Tage nach hie 3) 


auf | — — —* Lex. 45 
Polni ein 
in Ti en; Sürftenehume Brien 


now, eine Stadt, fiehe Polnau J 
oinsdorf, fiche Apollensdsrf. 

OLO,ein Vorgebünge, ſiehe Cap Pello, 
,  POLO, Polo oder-Pullo, seine Inſul im Mitrellandir 
fehen Meere, auf der Oſtlichen Kuͤſte der Inſul Sar⸗ 
dinien, bey dem Vorgebuͤrge Saroch, auf der Oſtlichen 
Seite, bey dem Eingange des Meer⸗Buſens von Caglıa- 
ri, Martin. Deflde, 

POLO, eine Stadt in China, in der ‘Provins Quau- 
tung, terment bon Hoeicheu, der vierten Metro» 
poli der Provintz. Gieifte.(örad, 48. Minuten, mehr 
gegen n, als Peking, unter dem 23, Gr. 29. Mis 
nuten Nordlicher Breite. Martin. Arl. Sin. 

POLO, eine Stadt in Franckreich, fiche Bo. 

POLOCZ, oder Polozkie, Polacako, und Polocke, Fat, 
Palatinatus Polocenir, eine Pohlniſche Woywodſchafft 
—— Hertzogthume Litthauen, in feinem Nordli⸗ 

Theile, Es gr raͤntzet gegen Norden mit den Staa⸗ 

ten des af Wen — gegen Oſten mit der Woy⸗ 
uden mitder Dwina, und 
ann —* Es wird 


der Re gervefen ift. 
verloſch, — —⏑⏑ —⏑— —— 
von Novogeod, ſich daſſelbe unterwarff. Bor 
—— hat deñ Glauben — 
da Heleb, einer feiner Nachfolger, Feine Kinder 
binterlaffen hatte; fo wer die. boloe er ihr Land 
von neuem zu einer Republick. Diefe Negierung bat 
kurtze Zeit gedauert: Ciewerwila, ein Enckel des Mi - 
gad, Königin Litthauen, hat fiegenöthiget, ihn als ih⸗ 
ven Oberheren zu erkennen; und da Trognars, Groß⸗ 
Hertzog von Litthauen, denfelben meuchelmösderifcher 
Weiſe umbringen laſen ſo hat er ſich dieſes Staa⸗ 
tes bemaͤchtiget, den er mit Litthauen wieder vereiniget 
hat. Seit dieſer Zeit iſt es davon 5* wieder abge⸗ 
fondert worden. Mars. d’Audifret T. ĩ. p.380. 
POLOLZ, oder .Poloczk, Palorzki, und Paloczke, Bat. 
Po!stium, Polocium, Polocia, eine Stadt im —* 
sogthume Litthauen, — die e Hauptſtadt des Her⸗ 
jogthums Ploczko, und heut zu Tage die Metropolis der 
ywodſchafft eben Diele ahmens. Diefe Stadt, 
welche so. Meilen gegen Nord⸗ Oſten von Yılnı liegt, 
befindet fich bey dem Zufammenflu — — 
Poloita, welche fie groͤſtentheils umgeben. Sie iſt cin 
befeſtigter Platz, welcher von zwey Schloͤſſern beſchů⸗ 
—* — — — 
worffen gewe mahl ij ev 
manchmahl 8 — ie 2... habt; fie i —— 
unter dem S ige von , 


Stepha 


2i5 Polommen 


Stephanus Ploczko belagert, und ſie den t. October eben 
deſſelben Jahres, ohngeachtet ales Widerſtandes den 
die Ruſſen thun konnten, wieder eingenommen. Die⸗ 
fer Printz hat daſelbſt ein FefuitersCollegium errichtet. 
Da ſich der E;aar Alexis im Jahre 1654, von Diefer 
Stadt Meifter gemacht; fo hat er fie nur ſehr Furge 
Zeit befefen. Die Ruſſen haben fie hernach belagert, 
alleinohne Fortgang. Mort Ghytreur Saxan.L, XXIV, 
p- 661. Anar, Cellar. Polon, Deler. p. 432. 
Polommen, iftein Amt in der Proving Natangen, 
in Preuffen, ohnweit den Dörffern Kalinowen und 

Woddeminnen gelegen. Es iſt mit dem luſtigſten Ges 

hölße und ſehr fiſchreichem Gewaͤſſer begabet. Ex Lit. 
POLONIA, Pologne, ein Königreich, ſiehe Poblen. 
POLONIEG, eine Stadt in der Woywodſchafft 

Sendomir, in Groß Pohlen. Schneiders Oder⸗Str. 
POLONITE, eine Stadt, fiche Pbaki, 

POLO PORTO, 53* ſiehe Pauca. 
FOLOSOVA, ein Fluß, Candens,. 
POLOSUS, oder Palafon, ein Dorf, in Baotien. Pau- 

Janiaı L.IX.c.20. fagt, wie man vorgäbe, fo habe Ara- 

lanta an diefem Orte ihre Wohnung aufgefchlagen. 

Martin, 

Polottendorf, ein Dorf in Ober⸗Lauſitz, bey Goͤrlitz. 
POLOUIS, eine Inſul, fiche Palowir. 
POLOZKIE, Pofozko, eine Woywodſchafft, f. Polorz. 

“ POLPA, eine Stadt in —— nach dem Orte- 

io, iwelcher den Phlegon anfuͤhrt. tin. 

—— ein Darf — 2. Stunden von 
iſenach, gegen Langenſaltza. 

Bi ker ein Dorf in Meiffen, bey Lommatfch. 
Polfen, ein Dorf ohnweit Gera, im Boigtlande. 
Dolfnis, ein Meiner Fluß in Meiffen, welcher bey 

Biſchoffswerda entfpringet, und zwiſchen Mückenberg 

und Elſterwerde indie ſchwartze Elfter füllt. Der Reis 

fende Deurfche 


Deutſche. 

i in Nieder» Schlefien, welcher 
—— 8 enthume mit 
der Wiſtritz vereiniget. — 2. = R 

Polſtaͤdt, ein Dorf bey Muͤhlhauſen, in Thüringen. 
ae ae Ye Een 
LTI „eine ‚N 
POLTOWSKO, eine Stadt und Schloß in Mafos 
wien, in Bohlen, am Fluffe Naret, Zübn. 3.L. 
Poltfenftein, Polgenftein, ein Schlof, ſ. Bolzen 


Pole, eine feine Stadt indens Hertzogthume Stets 

tin,in Bor Pommern. Univ. Lex. 
olsen, ein Fluß, ſiehe Plaufchnis. 

Den ein Dorf in Meiffen, bey Hertzberg. 

Polgin, oder Polzin, ein Flecken in Caffuben, in 
Hinter⸗Pommern. Es werden daſelbſt gute Raſche 
Yabrieret. Sonſt werden auch jährlich drey verſchie⸗ 
dene Jahr⸗ Maͤrckte daſelbſt gehalten, als +) Dienftag 
nach Trimtatis, 2) Dienftag nach Bertholomzi, und 
3) Erg nach Galli, Univ, Lex, Huͤbn Geogr, 
11 Th. 


Polgfchner-See, fiche Blomman-Brumn, 
POLVEREN, eine Inſul im Indianifchen Meere, in 
der Meer⸗Enge von Malaca; nicht weit von den Infuln 
Las Jarras, voeldye vordem Hafen von Pera find. Mart. 
POLUNG, ein ‘Berg in China, in der Proving Jun- 
nan, der Stadt Chinyven gegen Weſten. Er wird 
von einer groflen Menge Hügel gemacht, welche, indem 
fie unvermerckt neben einander empor gehen, die Welien 
eines ftürmifchen Meeres jiemlich wohl vorftellen. Das 
kommt auch der Nahme, den man ihm gegeben hat, 
enn Polung bedeutet Die Annehmlichkeit des Mee⸗ 
zes, Martin, Atl.Sin. 
POLVOREIRA, eine Inſul, fiche Paloui-. 
POLURA, eine Stadt in Indien, diffeit des Gangis, 
Pıolomeus L. VII. c. 1. feßt fie ʒwiſchen die erſte Miindung 
diefes Fluffes, auf der Weſt⸗Seite und zwiſchen feine 


POLYDE ar6 


andere Mündung. Das Mannfeript in der 
Bibliotheck —— —— rigen 

POLUS, ſiehe Pol, 

POLUSCA, eine Stadt in Ztalien, in dem Lande 
der Volfcorum, Sie war nach dem Tiro Livio L. II. & 
39. einer von den Plaͤtzen, welche Coriolanus dem Roͤ⸗ 
mifchen Dolcke wegnahm. Sie war von Longula, eis 
ner andern Stadt der Volfcorum nicht weit entfernt. 

Haticarnaffenfis L. VI, p 412. lieft Palw, ar 
ſtatt Polufea, Es hat aber das Anfehn, daß folchesnur 
ein Fehler des Abfchreibers if. Denn an einem anz 
dern Orte (L, VIIL p. 509.) fehreibt er Merueay, Er 
nennt die Einwohner Polu/canor. Allein Plinins L, IL, 
c. 5. nennt fie Pollw/inor und Pollufior, Martin, 

wache, oder Polwag ein Eleiner Berg in denen 
Niederlanden, am rechten Ufer der Mans, zwifchen 
Dinant und Namur, Man fiehet auf folchem noch eine 
alte und eingefallene Stadt, welche Chevremont oder 
berg genennet,, und durch den Bürgerlichen 
Krieg der Luͤtticher verftöhret worden, Es ift aber 
wiederum eine Amts⸗Voigtey dafelbft. Univ. Lex, 

Polwarth, eine Freyherrliche Herrſchafft in Schotts 
land, U niv, Lex, } 

ringe ‚ein Schloß, fiche Bollweil. i 

ohwig, ein Dorf bey Schlackenwerde, in Bohr 


men. 

Polwig, in Schlefien, fiehe BroßPolwig. 

POLYZEGOS, eine Inſul, welche Päniur L. IV.c, 12, 
indie Zahl der Sporadumn ſetzt. P: Mela L. ll c. 
7. kennt diefe Inſul auch, und in dem Thefauro des 
Goltzii trifft man eine Munge mit dieſer Yufichrifft: 
HOATAITION, an. ‘Der P. Hardouin fagt, daß fieheut 
zu Tage die Inſul Poregafa bey der Inſul Standıa fey. 
Siehe Fılemara. Martin. 

POLYANDRIUM, eine Stadt, fiche Marefa, 

POLYANDUS, eine Stadt in Klein-Armenien. Pro- 
lomæur L.V.c. 7. fegtfieindie Prefeßtur, welche Carao- 
nia hieß, zwiſchen Dalifandus und Comans, An ftatt Po- 
Iyandus hat das Manufccipt der Pfälsifchen Bibliotheck 
Padyandur. Die Stadt Podandum im Itinerario des 
Antonini war auch in Diefen Gegenden. Martin. 

POLYANUS, ‘Berge in Macedonien, nad) dem Stra- 
bone L.VII.p. 327. Mariin, 

POLYARA, eine Stadt in Carien. Stephanus rer 
detvonderisiben. Martin. 

POLYARRIS, ein Berg, fiche Taurur, 

POLYBIANUM, eine Stadt in Ober-Pannonien, 
nad) dem Lazio, welcher den Codicem Præfechurarum 
anführt, Gr fügt hinzu, baf der neuere Nahme Labᷣ 
miez ſey. Martin, 

POLYBII INSULA, eine Inſul, f. Polybir. 

POLYBOTI, ein Biſchoͤflicher Sig in Afien. Die 
Notitia Leonis Sapientis fegt ihn unter die Bißtlyimer im 
andern Galatien. In dem Concilio Chalcedonenfi 
wird von diefer Stadt auch geredet. Marin. 

POLYCHALANDUS, ein Biſchoflicher Sitz in Eydien. 
Ortelius fügt, daß der Heil, Epiphanius von einem gewiſ⸗ 
fen Phaebo redet, welcher Bilchof diefes Siges war. 
Martin. 

POLYCTORIUM, ein Ort auf der Inſul Ichaca, 
nachdem groffen Eiymologico, Mart. 

POLYDE, £at, Polidium, eine Stadt in Stalien. 
Solinus c.2. welcher von diefer Stadt redet, fagt, daß 
fie von den Gefährten des Herculis gebaut worden. Hier 
ift die Stelle diefes Schrifftſtellers: Nam quis igoorat 
vel dicta vel condita a acomitibus Herculis 
Polyden, ab ipfo in Campania Pompeios. Martianus Ca» 
pella, L.VI. de Ital. welcher in Italien Feine Stadt, 
welche Polyde hieß, Fannte, hatdasjenige, was diefelbe 
anbetraf, unterdruckt, daer diefen Det des Solini abs 
gefchrieben. An ftatt, daß er hätte fügen follen: a 
Comitibus Hereulis Polyden ab ipfo in Campania 
Pompeios, fagt er bloß: ab Hercule Pompeios. So lie⸗ 
fet man in den Manufcriptis des un 

r 


ar POLIDEGMON] 
Denn in den gedruckten. Exemplare ift der (Fehler viel 
groͤſſer. 


Daſelbſt iſt die Stelle durch die Unwiſſenheit 
des Herausgebers ganslich werdorben worden. Er 
lieſet: Ab Hercule Herculiaaum ad radiceın Vefuwvii, a 
uo haud procul Pompejos, Er laͤßt alfofeinen Schrift 
eller etwas fügen, woran er nicht gedacht hat; denn 
Martiamms Capella hatte fich begnuͤgt, dieſe Worte: = 
Comitibus Herculis Polyden zu unterdrucken. Sollte 
dieſes nicht, fagt Salmaſius, Plinian. Exerc. in Solim. T. L. 
p. 57. eben die Stadt feon, welche Stephanus Policon 
(MeAisı») nennt, und welche man juvor Sirdr aenennet 
bat? Eben der Geogmphus ſetzt die Stadt Sirir bey 
Metaponto, und fagt, dab man ihren. Nahmen veräns 
dert babe, um.fie von dem Nahmen Der Minervx Po- 
fiadis zu nennen. Plioies berichtet uns noch, daß diefe 
Stadt Sirks Heraclea ware genannt worden. Strabe 
L. VI, fagt, daß einige gewollt, daß fie von den Rho- 
diern erbaut worden; daß aber Antiochus gefchrieben, 
daß, als Die Tarentiner fich wegen des Eigenthums dies 
fer Stadt mit den Thuriis und dem Cleandria, einem 
flüchtigen Lacedemonier, gefchlagen, die Stadt Sir's 
nad) dem Vergleiche, den fie unter fich machten, den 
Tarentinis zugefprochen worden. Er fiat binzu, daf 
fie hernach Heraclea ſey genannt worden, und feht fie, 
toie Stephanus, in die Nachbarfchafft von Metsponto ; 
allein er fehreibt unrecht mmeAser, anftatt ıreAier, Nach 
dem Strabone war Siris eine Stadt in Italien, welche 
von den Trojanern erbaut, von den Chonis hernach Po- 
kieon und endlich Heracles genennt worden.  Dieler 
lestere Nahme iſt ihr, nad) dem Solino, von den Ges 
—— = —— — * Alles dieſes 
et zu fagen, daß man im Solino Policon anftatt 
Polyden lefen müfle. Der Scholifle des Lycophrons 
verandert die Zeiten, in welchen dieſe Stadt ihre vers 
ſchiedene Nahmen gehabt hat. Er fagt, daß fie ans 
fangs Policon, hernad) Heraclca, und endlich Sirsr geheiſ⸗ 
fen habe, und Lycophron felbft ſtimmt nicht beffer mit 
dem Strabone überein, was die Erbauung diefer Stadt 
anbetrifft; fo großiftder Unterfchied, der fich bey dem 
tfprunge der meiften Städte findet. Marr, 
POLYDEGMON, ein Gebirge in Ftalien. Ortelius, 
welcher den Lycophron anführt, fagt, daß alle Flüffe in 
alien ihre Qvellein diefem Geburgehaben. Mart, 
POLYDEUCEA, ein ‘Brunnen in Laconien, bey der 
Stadt Theraphz. Einige wollen, fagt Paufanias L. III. 
©. 20, daß dieſer Brunnen ehedem Mejeir ſey genannt 
worden. Siehe Mefeir, Mart. 
POLYDIPSION, Polydipfum, eine Stadt, f. Argor, 
POLYDORA, eine 34 in der Nachbarkhafttvon 
Cyziko, nach dem Stephano, dem Plinio und Diodoro Si. 
eulo, Siehe Polidorerum Civitar. Mart. 
POLYDORI TUMULUS, ein Ort in Thracien. 
Solinus c. 10. p- 98. feßt ihn auf den Berg AEmus, 
in den Theil, welcher von den Aroteris bewohnt wurde; 
und PliniurL.1V. c.rı. fdpeint ihn indie Nachbarfchafft 
der Stadt Aꝝmun oder JEnos zu ſetzen. Murt. 
POLYEGOS, eine Inſul, ſiehe Polino, 
POLYGIUM, eine&tadt in Gallia Narbonnenfi, nach 
Dem Ortelio, welcher den Sextum Avienum anführt. Mart. 
POLYGONIUM, eine Stadt, f. Pblygonium, 
POLYMARTIUM, eine Stadt, f. Polimatrium, 
POLYMEDIUM, ein Dorff in Klein-Afien, in My- 
fien. Strabe L, XII. p.606. fagt, daß es 40. Stadia von 
Ledtonmwäre. Esiftebender Drt, welchen PliniwL.V, 
e. 30. in Troada feßt, und den er Polymedia nennt. Mart, 
POLYMELI, eine Stadt, fiche Orchomene. 
POLYMNIANUM, eine Stadt, f. Polignano. 
POLYPHAGI, Voͤlcker, welche auf dem Berge Cau- 
eaſo wohnten, nad) dem Strabome L. XI. p. 506. Mart, 
POLYPODUSA, eine Inſul auf der Küfte von Cni- 
die, nach dem Stephano. Mart. 
POLYPORUS, ein Fluf, fiche Heptaporur. 
—— eine Stadt auf der Inſul Creta, 2 
Stephand. Palybius L, IV. n, 53. & 61. nennt Di 
Einwohner derfelben Polyrrbmio, Es iſt eben die 
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Stadt, welche vom Plinie L.. IV, <. 12. Palyrrbinium 
ind vom Prolomes L. IV, c. 7. Polyrrbenia genennet 
.. ._ 
YRRHETIUS, &n mit Eonfbantinopel benache 
barter Ort, nad) dem Petro Gillio in feiner Beſchrei⸗ 
bung des Bofphori, Mart. 
er see eine Stadt, fiehe Tiber, und 
amelic, 
POLYTELIA, eine Stadt in Mefopotamien, wie aus 
einer Stelle des Pänii L. VL c. 14, erhellt, Mare. 
POLYTIMETOS, ein Fluß in Scychien, Prolomens 
L VI, c. 14. feßt — des Imai. Arrianus 
und Quintus Curtius ſetzen denſelben in Sogdiana ſowohl 
als Strabo, deffen Interpres (Xylander) diefen Namen 
dureh -ein Nomen A ivum , multi pretii giebt, 
— dieſen Fluß Amo. Mart 
'POLYZELI VILLA, ein Ort in Sieilien, von wel⸗ 
chem aflas in Nicia redet. Es war ein Meners 
wo enes, der andere General der Athe- 
nienfifchen Armee, welche unter der Anführung des Ni- 
ei= nad) Sicilien geſchickt wurde, umringt und nebik 
feiner ganten Armde gefangen genommen ward, nach 
dem er ſich lange Zeit hershafft vertheidiger hatte, 
Plotarchus nennt dasjenige Gut an diefem Orte, "auAse; 
einen Meyer⸗Hof, welches Thucydides Xupior ra xix⸗ 
ir Tage arspiov, einen mit einer trocknen Mauer ums 
gebnen Drt, nennet. Eigentlich war es ein Mevers 
Hof oder Land⸗Gut, wie man ihrer noch umterfchiedene 
auf diefe Art fehen Fan, oder eine Art eines kleinen 
Fleckens. Diefe Anmerckung ift vom Heren Dacier. 


Mart, 


zin ein Flecken, ſiehe Poltzin. 
Pole. Ni Feine Sa in der Ucker⸗Marck 
Brandenburg, im Amte Gramslav. Huͤbn. Z.L. - 

POMANA, Pomania, eine Inſul, ſiehe Pomana, 

POMANUS, ein Fluß, fiche Ponamur, 

POMAR, eine Eaftellaney in Frankreich, in Burs 
gund; in der Bailliage von Beaune. Die Meyerey von 
Irville hängt davon ab. Cs flüßt Dafelbft ein Fleiner 
Fluß, welcher Vanderne heißt, über welchen wey Bruͤ⸗ 
— Das Dorff Pomar liegt auf der abhaͤngi⸗ 
gen Seite des Berges. Es ift ein Weinberg, deffen 
ein fehr gut iſt. Mart. 

POMARA, ein Ort in dem Hertzogthume Montter- 
en, in Wollen, fo den Titul einer Herrfchafft bat. 


POMARA, ein anderer Det in Italien, nicht weit 
bon Mantus, bey Gazolo, Univ. Lex. 

POMARES, ein Flecken in Franckreich, in Gafcogme, 
in der Eledtion von Lannes. Mart, 

Pombe, ein jerftöhrtes Schloß in dem Hertzeg⸗ 
mm Lothringen, an der Mofel, Antiqw Des 


POMBEDITHA, eine alte Stadt in Babplonien, 
an dem wog oder vielmehr an dem Canale Naar- 
malca, 100 die Juden ehemahls eine ihrer beruͤhm⸗ 
teiten Synagogen gehabt haben. Cellarii N, O. A. 

POMBO, ift ein allgemeiner Nahme, deffen man 
9 bedient, um den Grund des —— in —— 

oͤnigreiche gegen Oſten, Micocco o nzico 
gegen —— Koͤnigreiche Congo gegen Nor⸗ 
den anzuzeigen. Mart. 

POMBO DE —— — 8 * 

POMEGUE, oder S. i1- ‚Lat. Mefa, 

, eine Inſul in Franckreich, auf der Kufte von 
Provence, bey der Inſul lf. en. —— Fade er 
Inſuln, welche inggemein die nn von Mar, 
nannt werden, weil fie den Hafen deffelben befchüigen, — 
dem ſie nur eine Meile von ſeinem Eingange ſind. Sie 
hat nur anderthalb Meile in die Laͤnge, und eine halbe 
Meile in die Breite.) Diefe Inſul macht einen Canal 
welcher zwiſchen den 3. Inſuin von Marſeille iſt. Es 
iſt daſelbſt nur ein Thurm, wohin man ein Detache 
ment der Beſatzung —— Sie iſt, wie die 
andern benachbarten unftuchtbar. Marz. 

O 3 POMEJOC, 


‚PO MEJQC; ‚Pamsjeck, Pomsjok, Oder Tragabigran- 
jela, eine Heine Stadt in Virgimien, in Nord⸗America, 
gegen die Örängen von Florida, an der See⸗ Küfte, 
vw ifchen. dem Einfluſſe des Fluſſes Pormejoc, und, dem 
See gleiches Nahmens, war ehemahls die Haupt⸗ 
& tadt derer Wilden, che die Engellander hinein far 
wen. Zabn Geoge. 1.0.5.3: . 
POMENTIA, eine Stadt, fiche Pometia. 
: POMENTINUS CAMPUS, fiche Pomerta, 
POMERANIA, ein 2 thum, ſiehe Pommern. 
« POMERANZA, ein Flecken in Stalien, in Tofeana, 
in-dem Gebiete von Pifa, bey einem Fleinen Fluſſe, wel⸗ 
cher ſich in die Cecina ſtitzet. Dieſer Flecken, der 
ehngefeßt zwey Meilen von Volterra iſt, wird vom Ma- 
gin in feiner Charte vom Florentinifchen Pomerance ger 
nennet. Mart, — 
Pomerellen, BKlein⸗ Pommern, 
Fraͤntz. Pomerelle, Lat. Pomerellia;. eine Gegend in Poh⸗ 
ken, welche gegen Norden mit dem Balthiſchen Meere, 
gegen Dften mit Preuffen, gegen Süden mit Pohlen 
and gegen Weſten mit dem jenfeitigen Pommern grans 
get. Die Einwohner diefer Gegend ergaben fich dem 
Primislso-IL, Könige in Pohlen. Gegen die Mitte des 
dreygehnten Jahrhundertes waren in Pomerellen zwey 
Palainate, nehmlich Das von Dantzig und das von Gute 
raw. Heut zu Tage ſchlußt Pomerellen folgende Ders 
ter in ſich: Dantzig, Weirelmunde, Oliva, Bromberg 
vdet Bıdgofo, Mewe, Dirſchau. Mart. Hartknoch de 
Statn Regai Polou. Lib.I. 6. & Lib. I.c.3. 
oMRIBUX, ein Flecken in Franckreich, in Anjon, 
in der Election von Chateau-Gontiet. Mart. 
POMERIOLA, ein Dorff in der Dieses von Cam- 
Bray. Es wird in dem Lebender Heil. Maxellenidis von 
demfelben geredet; und wie Ortelius glaubt, fo iſt der 
neue Nahme diefes Dorffes.Pomereuix, Mari. 
POMERIUM, eine Stadt, fiche Mancamera. 
» » POMESABIen, von einigen Poms/amien genannt, Lat. 
Pomefanda , Feänb. Pome/anie, iſt ein Strich von dem 
Pohiniſchen Preuſſen, und erſtrecket ſich von dem Fluſſe 
Vallerge,twelcherÖfhwärts ſich befindet, bis Abendwaͤrts 
mden Weichſel⸗Strohm. Die Grangen find Pome⸗ 
zellen, das Culmer iand, Michovien, die Wohwodſchafft 
Ploczko, ——— das er —— 
Land, welches letztere auch Pogelamienheikt, und von eis 
iger als ‚ein Stück vom Pomefanien angefehen wird, 
f. Zocerland. Es liegen darinnen Gardeniee, Marien 
werder, Rieſenburg, 7 Roſenberg, Preuſch⸗ 
marck, Salfeld, Holland, Morung, Liebjtadt, Libmhull, 
Oſterrode/ Hohenſtein Gilgenburg, Neidenburg, Sol⸗ 
dauu.a.m. Ein Stücke davon, welches Sudwaͤrts 
Heat, heißt Saw, Daschemablige Pomelatiſche Biß⸗ 
htm iſt im Jahre 1423, auf Angeben des Hochmeiſters 
geftifftet, und im Jahre 1587. von dem Adıniniftratore in 
Preuſſen, Marggraf George Friedrichen, eingezogen 
worden, weranfmandeffen&infimffte theils zu der Uni- 
werfitet Königsberg, theils zu den 3. Preußiſchen Lands 
Schulen angewendet... Die Bifchöffe ſtunden unter 
dem Ertz⸗Biſchof zu Riga, als ihtem Metropolitano, und 
hatten ihre Mefidens zu Niefenbura, die Doms Kirche 
“aber war u Marientverder. Mars. Hartknoch. 
* - POME'TIA, oder Surfa Pomeria, ine&tadt in Stalien, 
und die Haupt⸗ Stadt der Vollcorum, nach dem Strabon⸗ 
LV. Dienyfiur Halicarniajfenfis L. VI. p. 364 giebt ihr eben 
dieſen Titul.  Diefer Schriftfteller bediente fich fo wohl, 
"als Titus Livins L. I. c. 53. &L. U. e,25. des Nahmens 
Suejfa Polnetia. Pometiaiftein Zunahme, welcher diefer 
Stadt gegeben worden, umfie von einem andern Suella 
yu ufiterfeheiden, toelches bey den Aruncis war; da aber 
Vie Haupi⸗Stadt der Volfeorum beträchtlicher als diefe 
par, fo nenne man fie manchmahl ſchlechtweg Sue//a, 
ind manchmahl bezeichnet man fie nur mit ihrem Zur 
‘nahmen. Strabo zum Exempel fagt, daß Tarquinius 
5 hr ergehen) ze ji durch dier 
3 ort 'Swefa Pömetia 63 tur Liviur 
L.I1, c. 16, welcher an den weh ſchon angeführten Or⸗ 


‚Pontia durch Contradion gefchrieben haben. 
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ten Suefla Pometia fchreibt, ſagt an zwey andern Orten 

bloß Pomeria. Aus Pomstia hat man Pomsrimus gemacht. 

Wenn Liviusr L. l. c 55. vonder Beute redet, die bey den 

Einwohnern von Pometia iſt gemacht worden; fo nennt 

er fie Pomerinas Mawmubiar, und aus Controchon fagt er 

L. V. e 25. Pomptinus Ager, indem er von dem Gebiete 

diefer Stadt redet. Strabo fchreibt Mapeerrıov Iledior, 

Poment inut Campus, weil Die meiften Öriechen Pomensia 

an ftatt Pomeria fchrieben, welches einige — und 

Dieſer 

Nahme erhaͤlt ſich noch heut zu Tage in den Ponsini- 

ſchen Moraͤſten. Mart. 

OMETINUS AGER, ſiche Pometia. 
POMEZANIA;, ſe Pomefanien, und Hockerland. 
POMFRET, eine. Stadt, fiche Ponzefradt, 
POMILIANUM, f. Pompejanum, und Pomi 
Pomlig, ein Dorff bey Grimma, in Meiffen. 

. Domlis, ein Dorff bey Döbeln, in Meiſſen. 
Pomlig, oder Bomlis, ein Saͤchſiſches Dorff in 

Dhuͤringen, ohnweit Eckardeberge. 

POMMAREZ, ein Flecken in Franckreich, in Gafco- 


"gne, in der Election von Lanes, Marr 


Pommelde, ein Dorf bey Barby, im Magdebur⸗ 
‚oifchen. , ! 

POMMERAU, ein Wald in det lale de France, in det 
Fort: und Floß⸗ Cammer von Villers - Cotteräis, Et 
betragt 1299. Morgen, 13. Ruthen. Mart. 

-- POMMERAYE, cin Flecken in Franckreich, in An- 
jou, im der Eledlion von Angers, Mart, n 

POMMERAYE, cin Flecken in Franckreich, in Anjou, 
in der. Eledion don Thou:rs, Mare. _ . 

POMMERET, cin Fluß in Franckreich, in Cotentin, 
Diefer Heine Fluß hat feine Welle bey dem aͤuſſerſten 
Ende von Landes des Bouillons;. und nadıdem er durch 
Saint Simeon und durch) Languetor, dem Walde von Bri- 
quebec gegen Weſten, gegangen iſt, fo verliert er ſich 
in dem Fluffe Ouve,. Mar. Corn, 

Pommerfelden, oder Pommersfelden, cin vortrefli⸗ 
ches Luft- Schloß, 2. Meilen von ‘Bamberg, welches 
der Churfuͤrſt von Maps, Lotharius Francıkcus, at 
dem Haufe Schoͤnborn, welcher zugleich Bifchof zu 
Bamberg war, mit groffen Unkoſten in ein irdifches 
Paradies verwandelt hat. Huͤbn. Geogr. II. Th. 

Pommerifche Meer⸗Buſen, ſ. Broffe Zoff. 

: Pommern, Pomern, Lat, Pomerania, oder Ducatur 
Pomerania, ‘rang. Pomeranie, eine Deutfche Proving 
und Hertzogthum im Ober⸗Saͤchſiſchen Kreiffe, welches 
gegen Welten an Mecklenburg, gegen Süden an die 
Mar Brandenburg, gegen Oftenan Bohlen, und ger 
gen Norden an die Oſt⸗See granget. Diefe Proving 
iſt so. Meilen lang, die Breite hingegen erſtrecket ſich 
zwar in der Mitte aufıs. fonft aber nur auf io. Meilen. 
PBorzeiten hatte Pommern viel weitere Graͤntzen, als 
jego. Denn gegen Morgen hat gang Pomerellen dar⸗ 
zu gehoͤret, welches nad) des Hinter « Pommertichen 
Hertzogs Meltovini IL. Tode an die Creutz⸗Herren, und 
weiter an Bohlen gekommen. Suͤdwaͤrts haben viel 
Plage in der Ucker⸗ und Neuen Marc darzu gehoͤret, 
welche Durch Kriege und Pacten an das Hauf Brans 
denburg gekommen, und gegen Weſten haben ſich die 
alten Grangen in das Mecklenburgiſche hinein bis 
gegen Roſtock und an den Fluß Warmnor erſtreckt. 
Auch bat die Dit Ser viel Land abgeriffen, und 
ſonderlich die Inſul Ruͤgen über die Helffte klei⸗ 
ner gemacht. Nach den groffen Mgrationen der 
Wandaler, Heruler, Rugier, welche in dem fünften 
und folsenden Jahrhunderte auch von diefer Kuͤſte 
bergefommen, haben fich Die Venedi oder Wenden 
allhier feitgefeger, und ein Königreich aufgerichtet, wor 
welcher Konige Stamm⸗ Water, anderer Meynungen 
zu geſchweigen, Miftevojus ausgegeben wird, von dem 
auch die Herkoge von Mecktenburg abſtammen, deffen 
Sohn bogilaus mit feinen Nachbarn groffe Kriege ge 
führer haben fol, Dieſes Sohn follSvastiborigemvefen feyn, 

von 
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aut Pommern 
von dern man weiß, daf er von feinen vielen Feinden 
gezwungen worden, den Ehriftlichen Glauben anzus 
nehmen, fo bald er aber ein wenig Lufft befommen, 
wieder davon abgefallen, und im Fahre 1107. Die Res 
gierung feinen Söhnen binterlaffen, welche drey befons 
dere Linien geftifftet: Wartislaus, Die Vor⸗Pommeri⸗ 
fche, Katıbur, Die Stettinifche, und Bogislaus, Die 
——— doch find die zwey erſten im 
Jahre 1278. wieder zufammen auf Barnim I. gefallen. 
Unterdeſſen blieben die Hertzoge in Hinter s Pommern 
nebft ihren Untertanen, ob fie fchon gleich im Anfang 
des XI. Jahrhunderts durch Biſchof Ottonem von 
Bamberg jum Chriſtenthum befehret worden, guten 
Theils bey ihrer Wendiſchen Art, und waren den 
Deutſchen fehr gehaͤßig, daher fie auch gegen das Ende 
des XII. Jahrhunderts denen Creutz⸗Rittern in Preufs 
fen viel zu ſchaffen machten, in deren Drden doch nach⸗ 
gehends unterſchiedene traten, und demſelben ihre Guͤ⸗ 
ger vermachten. Ja, da Mellovinus, im Jahre 1295. 
ohne Erben ſtarb, vermachte er das Land, mit Uber⸗ 
gehung ſeiner Vor⸗Pommeriſchen Vettern, an Die 
Pohlen, denen es doch jene dilputitlich machten, und 
die Creutz⸗ Herren ſuchten auch die Vermaͤchtniſſe ihrer 
geweſenen Ordens⸗ Brüder zu behaupten, worüber es 
zu groffen und langwierigen Kriegen gefommen, in 
denen Pomerellen erftlich ar die Deutfchen Ritter, 
nachgehends aber an die Eron Pohlen gerarhen, die 
Brandenburgiſchen Margarafen auch unterfchiedenes 
am fich gebracht, wie in der Preußiſchen Hiſtorie nach⸗ 
zufehen. Die Vor⸗Pommeriſche Linie und Lande bes 
treffend, haben diefelben von, Heinrichen dem Löwen 
und den Dänen viel leiden müffen, wodurd) fie bewo⸗ 
gen worden, ſich im Jahre ıgı. oder 1182. in den 
Schutz des Reichs und Zahl der freyen Reichs⸗Stoͤnde 
zu. begeben; wie denn Kayfer Friedrich I, Cafimirum I, 
und Bogislaum I. mit dem Titul der Herkoge beſchen⸗ 
cket. Worauf diefe Hertzoge und ihre Nachkommen 
ihre verwuftete Länder eben fo wohl, als die Fürften 
von Rügen mit deutfchen Einwohnern befegt, und die 
deutfche Manier und Sprache eingeführet, wie denn 
im Fahre 1404. eine Frau aufder Inſul Rügen geftors 
ben, fo die Wendiſche Sprache noch allein verftanden, 
Wie die Ucker⸗Marck, ingleichen die Yrandenburgis 
ſcher Seits geſuchte Erbſchafft Ouonis II. der im Jahre 
1464. verſtorben, Anlaß zu vielen Streitigkeiten und 
2andverderblichen Kriegen zwifchen diefen Hertzogen 
und den Marggrafen von Brandenburg gegeben, ift 
in der Hiftorie fattfam befannt,daß nad) vielen vergebens 
m Vergleichen und Erb» Vereinigungen, ends 
lich im Jahre 1529. zu Grimnis in der Marck ein beftänz 
diger Vertrag, mit Churfuͤrſt Joachim dem I. gemacht 
worden, vermöge deffen das Hauß Brandenburg nad) 
Abgang des legten Pommerifchen Herkogs Bogislai XIV, 
im Jahre 1637. gank Pommern, und was. darzu gehör 
zet, erben folten. Aber die Schweden waren bey der 
damahligen Deutfchen Unruhe im Befis, und in dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden im Fahre 1648. wurde denfels 
ben gang Vor Pommern, fanmt&tettin, Bars, Dam, 
Golnau, auch der Inſul Wollin, dem Oder⸗Strohm 
und friſchen Haf gegen anderweitige Befriedigung übers 
laſſen. Was in den folgenden Jahren vor Veraͤnde⸗ 
rung vorgegangen, iſt ſo wohl, als das jetzt angefuͤhrte, in 
ne a — — ausfuͤhrlich nach⸗ 
zufehen. Don dieſer Zeit nun iſt das Land in das Schwe⸗ 
diſche oder Vor und in das Brandenburgiſche oder 
Zinter-DPommern abgethyeilet worden. Nachdem der 
König Earl der XIL von Schweden r709. die Nieders 
lage bey Pultawa erlitten, fiel der König von Pohlen 
amd der Rußiſche Kayſer in ® n ein, belagerten 
Stetin, verbrannten Gars und Wolgaſt, und würden 
vielleicht das Land noch mehr verderbet haben, wenn nicht 
der König von Preuſſen durch eine Summe von 400000. 
Shafern, die er an die Ruſſen ausgezahlet, erlanget hätte, 
daß ihm fat das gange Land in Sequeltration abgetres 
sen worden. Doch auch damit: mar der König von 
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Schweden nicht zufrieden, fondern trieb im Yahrerzir. 
die Preuffen aus unterfchiedenen Orten, daher diefer 
Konig zuden andern Feindendes Königs von Schweden 
trat, und durch deren Külffe fichnoch am Ende deſſelben 
Jahres Meifter von Rügen, Stealfund unddem gans 
gen ande machte. Endlich ward dem Könige vom 
Preuffen, durch den im Fahre 1720. zu &tecfholm ers 
richteten Tractat die Stadt Stettin, mit dem darzu ges 
legenen ganken Diflcict Landes zwiſchen der Dder und 
dem Pehne-Strohm, nebft denen Inſuln, Wollin und 
Uiedom, fammt denen Ausflüffen der Seine und Dies 
venau, dem frifchen Haff und Oder, bis fie indie Peh⸗ 
ne lhiet, und ihren Vahmen verliehrt, alfo abgetres 
ten, daß der Pehne⸗Strohm die Öranse ſeyn folte. 

. Das Land hat wegen feiner Lage und vielen Flüffe, 
die dadurch in das Meer eilen, einen groffen Uberfiuß 
an faft unzehlichen Arten der Fifche, auch Lachſe, Störe 
und Murenen, und etwas von gen en. E⸗ giebt 
viel Holtz und Weidwerck. or Zeiten fand man 
auch Auer⸗Ochſen, viele wilde Pferde umd Elende, die 
ſich aber nach und nach fehr rar gemacht haben. ‘Die 
Schwein Maft und Honig-Bau find auch ein Vor⸗ 
theil, den die Einwohner von den Wäldern haben. 
Hols zum Schiffbau Fünnen fie auch an die Nieders 
Iander verhandeln. Don Geträude waͤchſt fo viel, 
daß auch eine groffe Menge verführt werden Fan, Die 
Vieh ʒucht ift ſehr gut, und Eommt der, Hollaͤndiſchen 
Art ziemlich nahe, auch haben die Pommeriſchen ‘Pferde 
auffer Landes iyren Ruhm. Saitz giebt es nicht alls 
zuviel, weil die Qvelle zu Eolberg wegen Mangel des 
Holtzes nicht recht gebraucht werden kan. Das ubrige 
Waſſer ift auch nicht fo füffe, als mitten in Deutſch⸗ 
land, daher die Bauern chedem Gelegenheit hatten, ihr 
eng zu entfchuldigen : Sie Fönnten das Waſſer 
nicht inden Schuhen leiden, gefchtweige denn im Maul, 
Sie trincken demnach lieber die guten und fetten Biere, 
darüber fie auch des Weinwachſes nicht achten, der fons 
ſten ander Dder nicht übel gerathen. Bon Bergwercken 
iſt nichts im Lande;tvo nicht in Hinter⸗Pom̃ern etwas Eis 
fen; obfchen der $Kevekohl, Ehollenberg und Dchfenberg _ 
groß genug find. Don Bernſtein wird etwas weniges 
ander Küfte und zu eiten in Brunnen gefunden. Die 
vor Flüffe find die Reckenitz, Bart, Trebe, Tols 
tenfee, Peene, Ucker, Randau, fonderlich die Oder. Diefe 
theilt fich, fo bald fie in Pommern hinter Gars und Greif⸗ 
fenhagen angefommen, in viel Arme, und begreifft auf 
eine halbe Meile breit die fchönften Wieſen, machet bey 
Stettin erftlich den Dammiſchen See, hernach den Das 
manzke und das Pfaffen⸗ Waſſer, darauf faͤllet fie ins 
friſche, groffe und Eleine Haff, und gebet in 3. Ausgaͤngen 
indas Meer. Unter diefen machen die Peene und Schtwies 
nedie Inſul Ufedom,die Schiene und Dievenau aber das 
Wolliniſche Werder, fo durch eine Bruͤcke an das fefte 
Land angehaͤnget ift, Ferner find bekannt die Ploͤne, die 
bey Eolbig und Werben einen groffen See macht, die 
Madnir genannt, welche von den groffen Murenen fehr 
befannt iſt; die Erambe, Larpe, Jina. In Hinters 
BETEN zu * Perſante, Radduir, Hammer⸗ 

ecke, Neſebach, Wipper, Grabau, Stolpe, Lupan, 
Leba x. ° Nachdem die alten Wenden ausgetrieben 
worden, haben die Deutſchen Einwohner auch in dieſer 
Provintʒ ſich geſchickt zu machen angefangen, und hat cs 
jederzeit viele herrliche Ingenia unter ihnen gegeben, Die 
auch andern Ländern gute Dienfte gethan. Insgemein 
find die Leute offenhersig,redlic, und Feinde der&chmeis 
chelen, welches ihnen vuohfjtit Ungebühr vor eine Grob⸗ 
heit ausgeleget wird, daben find fie arbeitfam, ımd wenn 
fie angeführet werden, gute Soldaten, aber auch ziemlich 
zum Überfluß in Speife und Kleidern geneigt, wiewohl 
diefes feit dem Schtwedifchen Kriege ihnen ziemlich vers 

gangen ſeyn mag. , 
Vorjeiten faß das Land in der tiefiten heydniſchen 
Blindheit. Die Stettiner beteten einen dreykoͤpfig⸗ 
ten Goͤten Trigat an, feine Herrſchafft über 
die Stettiner, Pommern ‘und Glaven amugeigen. 
VDer 
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Der Rügianifhe Goͤtze Schwantevit hatte ein Korn 
in. der rechten Hand, daraus die Prieſter von der 
Fruchtbarkeit des folgenden Jahres urtheilten. Vieler 
andernGögen jugeſchweigen war fonderlich dee Radegaft 
berühmt, den andere auch Gadegaſt nennen, weldyes 
eben fo viel heiffen fol, als Gadebuſch, ein Wald, 
da Gott wohnet, welchen Nahmen noch eine Mecklen⸗ 
burgifche Stadt führer, Der Göse war ein Bild 
eines gervapneten Mannes, der auf der Bruſt einen 
Er mit einem Büffels- Kopf. hatte, davon das 

tecflenburgifche ı Wappen vielleicht . herfommen 


te. 

werden von alten Zeiten ber 9. Provintzen des 
Landes gezehlet. 1) Stettin, 2) Pommern, welcher 
Nahme anfangs nur das, fo nachjt an dem Meer ges 
legen, begriff, nad) und nach aber uber das gange Land 
ſich erſtreckt; 3) Rügen, 4) Barth, 5) Gutzkau, 
6) Ufedom, 7) Wolgaft, 8) Caſſuben, 9) Wenden. 
Die Eintheilung in Dor-Pommern (Ponwrania Cite- 
rior) und Zinter-Pommern ( Pomerania Ukerior ) iſt 
nad) dem Unterfcheid der Zeit unterfchiedlic) zu vers 
ſtehen. In der erften Theilung zwiſchen Svantibors J. 
Erben ward Vor⸗Pommern genennet, was zwifchen 
Mecklenburg und der Perfante, oder nach anderer Mey⸗ 
nung der Grabau liege. Das übrige bisan Dangig 
hieß Hinter Pommern. In der andern Theilung im 
Jahre 1295. da Pomerellen ſchon abgeriffen war, ward 
Das Land zu Pommern genennet, was zwiſchen Rügen 
and der Pehne liegt, darzu das Land Uſedom und das 
über der Schwine gerechnet wurde, Das Band Stets 
sin aber, was jwifchen der — friſchen Haff, Oder 
und Ihna gelegen, iſt von Demmin abzurechnen. In 
der dritten Theilung im Jahre 1532. hat man das Land 
wiſchen der Oder, Mecklenburg und Schwine, Vor⸗ 
ommern, oder die Wolgaſtiſche, das uͤbrige Hinter⸗ 
Pommern, oder die Stetiniſche Regierung genennet. 
Womit bey nahe die im Weſtphaͤliſchen Frieden ges 
machte Eintheilung in das Schwedilche und Brans 
denburgifche Pommern übereinfommt. Nach dem 
Stockholmiſchen Frieden vom Fahre 1720, -begreifft 
Das Schwedische — * den Barthiſchen und 
Gutzkauiſchen Hilteꝛch, nebſt der Inſul Ruͤgen; das 
Preußiſche Bars Pommern aber, den Randowiſchen, 
Anclamiſchen, Deminifchen und Treptauifchen, ingleis 
eben den Ufedom » und Wolliniſchen Kreißf. Das 
MPreußiſche Hinter- Pommern bejtcht aus dem eigents 
lich fo genannten Hersogthume Pommern, mit dem 
Darinnen gelegenen Stifte oder Fürftenchume Camin, 
aus dem Herßogthume Caſſuben, dem Herkogthume 
Wenden, und den Herrfchafften Lauenburg und Bis 
sow. Pommern heiſſet auch inſonderheit Der fchmale 

Strich Pandes wilchen der Dder und dem 
thume Eaffuben, darinnen Camin, Neugarten, Gols 
nau x. lieg. Diefes Land hat auch einen anfehnlis 
—* Adel, und übrigens ſtarcke und arbeitſame Ein⸗ 

wohner. 

Was die Herkoge em anlanget, fo wers 
den folche obgedachter maflen von Svantiboru, Bogislai 
Sohne und Miltevoji IL. Königs der Wenden Endet, 
hergeführet. Er hatte einerley Urſprung mit den Hers 
Kogen von Mecklenburg, und lebte zu Anfange des 
XI, Jahrhunderts. Gr führte mit den Pohlen und 
Dänen Krieg, und wurde wegen feiner harten Regie⸗ 
zung von feinen Untertbanen gefangen genommen, aber 
bald wieder loßgelaſſen. Von dem Könige Bela in 
Ungarn foll er zum Chriſtlichen Glauben gezwungen 
worden, aber bald wieder abgefallen feyn, worauf er 
im Fahre 1107. geftorben iſt. Er binterlich nebjteiner 
Tochter auch 4. Söhne; wovon der dritte Svantipol- 
eus I. in einem Streite wider die Bohlen gefangen wur⸗ 
de, und nach dem Fahre nor. im Gefaͤngniß ftarb, 
Bon den 3. übrigen aber hat der altefte Wartislaus, die 
Border Pommerifche, Ratibor die Stettiniſche und Bo- 
gislaus die Hinter⸗Pommeriſche Linie geftiffte. Die 
Stettiniſche Linie ftifftere gedachter maſſen Ratibor, 
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der andere Sohn Svantibors, welcher im Fahre rısı.ges 
ftorben, und von Primislavs, Kunigs Boleslai in Pohlen 
Tochter, a gr und Wartislaum II, nachgelaffen, 
d nach dem Pater das Zeitliche geſeg⸗ 

net, diefer aber bey feinem im Jahre 1186. erfolgten 
Tode Bortholomzum binterlaffen , welcher im Jahre 
1249. ohnbeerbt mit Tode abgieng, denn feine 2. Söhne 
waren in der Kindheit verfchieden. Die Zinter-Poms 
meriſche Linie ftifftete Svantibors jüngfter Sohn, Bo- 
islaus, vwelcher den Pohlen Tribur geben mufte, und im 
ahre ııso. ftarb. ein Sohn Sobieslaus bat im 
Bahre 1170. das Klofter Oliva bey Dangig geftiffter, 
und it im Fahre 1187. geitorben, nachdem er mit Ans 
nen, Miceslai, Hertzogs in Pohlen Tochter, 2. Soͤhne, 
Saınbora I. und Meltovinum gezeuget. Sambor I, ftarb 
im Jahre 1207, und hinterließ nebft einer Tochter So- 
bieslao II., welcher aber ledig geftorben. Melkovinus 
farb im Jahre 1220., nachdem ihm Maria, Miceslai III. 
Hergogs in Pohlen Tochter 3. Töchter und 4. Soͤhne 
gebohren. Don den Soͤhnen wurden Wartislaus, Sam- 
bor und Ratibor Creutz⸗ Herren, und vermachten ihe 
Antheil dem Orden; Svantipoleus IT, aber folgte dem 
Vater in der Regierung, befreyete Pommern von den 
Pohlen, und halff den Creutz⸗Herren wider die uns 
glaubigen Preuffen, ergriff aber bald der letztern Par⸗ 
they, als fic) jene der Erbfchafft feiner Länder amnaß⸗ 
ten, und ftarb im Jahre 1266. eine mit Salöme 
aus Reuſſen gejeugte Kinder waren Meitovinus IL. von 
dem jo.gleich; Wartislaus, Zimovi aus der Mafau Eis 
dam, welcher Dansig zu feinem Anteil befam, und 
feinem Bruder zu Tort ein Creutz⸗ Herr wurde, nebft 
2. Tochtern. Itzt gedachter Maltovinns IL. hatte wiel 
mit feinem Bruder zu thun, welcher ihn auch mit Ges 
walt zu einer Theilung noͤthigte. Mach deſſen Tode 
beachte er Dantzig wieder an ſich, überlieh aber doch 
den Rittern unterjchiedenes aus deſſen Erbſchafft, und 
ſtarb im Jahre 1ags. Weil er nur 2. Töchter hatte, 
nehmlich Elifabech, jo an Kudolphum von Holftein, und 
Margsrechen, fo an Wızlaum IL, auf Rügen, vermäbs 
let war, fo überließ er, auf der Lands Stände Begeh⸗ 
ren, feine Lande feines Waters Schweſter, Helenens 
‚ob, Primislao I. in ‘Bohlen, woraus groffe Weit⸗ 


laufftigkeit entftanden, doch haben endlich die Pohlen 
dag b.jte Davon getragen. Die Dorder-Pommeris 
Kinie pbgedachter maſſen Svantibars aͤlte⸗ 
Wactislaus zu NBolgaft. Er ſcheinet werſt die 


eichafft uber die bißher freyen Pommern 
Bien für fi) und feine Brüder int: U 
i 


ch anfangs mit Boleslao von Pohlen herum, ' 


fi 
iſte aber endlich die Parthey feiner Brüder in 
—— verlaſſen, führte im Sabre —* 
Chriſtliche Religion ein, und wurde im Jahre 1130, 
von cinem Heyden erftochen. Er binterlich 2. Söhne 
Bogislaum 1. und Calimirum J. Diefer ſtund mit feir 
nem ‘Bruder in gemeinfhafftlicher Negierung , fuchte 
Die Rauberey Der Edelleute abzufchaffen, und jtarb im 
on 1182. Oder 1187. in dem gelobten Lande. Bon 
nen 3. Soͤhnen ſtarben Wartislaus und Adolphus jung, 
Svantibor II, aber gieng im Jahre 1244. mit Tode ab, 
und hinterließ Cafımiram IIL., welcher bey feinem im 
Jahre 1244. erfolgten Tode Feine Erben nach fich ließ 
—55 I, Cafimiri 1, Bruder, hatte 2. Gemahlinnen, 
er ſtarb im Jahre gg. Seine Söhne waren, Cali- 
anitus H, und Bogislaus II. Cafimirus II, regierte mit 
gem Bruder gemeinfchafftlich, befegete das verwuͤſtete 
mit Deutſchen, und hatte mit Brandenburg we⸗ 
gen der Graͤntze Streitigkeit. Er ſtarb im Jahre 1or7. 
auf der Reiſe nach Heil. Grabe, und hinterließ 
Wartislaum UI. ju Deifinin, welcher im Fahre 1264. mit 
Tode abgieng, und von feiner Gemahlin nur 1. Tochter 
hinterließ, welche Aebtißin zu Marienflieh wurde. Box 
gislaus IL, Calimici U, Bruder, ftarb im Fahre r222, und 
hinterließ Barnim I. und Bogislaum Ill, ‚welcher im Jahre 
1294. erichlagen worden, nebft 2. Töchtern. Jetztge⸗ 
dachter Baraim A. der Gute, bekam ganz Vor⸗Pom—⸗ 
mern, 
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mern, Er hatte drey Semablinnen, ımd ſtarb im Jahre 
1278, und hinterließ fünf Töchter und drey Söhne. Cine 
von den Tüchtern beachte durch Heyrath die Uekermarck 
an den Marggrafen zu Brandenburg. Die Soͤhne mas 
ten Bogislaus IV, Rarnim IL, und Orto I, welche die Lande 
gemeinfchafftlidy regierten, und fo wohl mit Branden⸗ 
bura wegen der Graͤntze, als mit Nicolaflen van der Wer⸗ 
ke Krieg führten. Als aber Barnimtis II, im Jahre ragr. 
von einem Edelmann, Bidanz Muckerwitz, deffen Weib 
er gemißbrauchet, auf der Uckermuͤnder⸗Heide erftochen 
worden, richteten die zwey übrigen Brüder zwey beſonde⸗ 
te Regierungen an, nehmlic) Bogislaus IV, zu Wolgaſt, 
und Orto 1’zu Stetin. 

Otto l. erſter Hertzog ju Stetin, ſtarb im Jahre 345. 
Er hinterließ nebſt einer er, auch vier Söhne, als 
Barnimum 111, der ihm in der Regierung gefolget, Orto- 
nen, Cafimirum und Svantiborn, est gedachter Barni- 
mus 111. der Groſſe zugenannt, ftarb im Jahre 1368, und 
hinterließ drey Söhne, als Cafımirum IV, welcher die Dies 
sierung vor fich und feine Brüder führte, und mitOrtone, 
dem Marggrafen von Brandenburg Krieg hatte, worins 
nen er auch, und zwar an einer Wunde, fo er inder Bela⸗ 

9 von Königsberg in der Neumartf empfangen, im: 
€ 1373. geblieben ; Er hinterließ Peine Kinder. Der 
Andere Sohn Barnimi II. war Svantibor Ill, der dritte 
Aber Bogislaus VII, welcher ohne Erben jtarb. Jetztge⸗ 
dachter Svantibor III machte, als er nach feines Bruders 
Tode etwas glücklicher geweſen, zu Roͤrich Friede mit: 
Brandenburg, und bekam mit feiner Gemahlin Annen, 
Graf Poppens zu Henneberg Tochter, —— in 
rancken, welches er aber feinem Schwager, Landgraf 
Ithafarn in Thuͤringen, verfauffte. Er war eineZeits 
lang Marggraf Jobſtens Statthalter in der Mittel: 
Marc, und ftarb im Jahre 1413. Er hinterließ eine Tod’ 
fer und drey Soͤhne; von dem erften, Alberrus genannt, 
findet man nichts aufgezeichnet 5 der andere war Cafitri- 
rus VI. und der dritte Orto II, welcher Coadjuror zu Riga 
wurde, und im Fahre 1427. ohne Erben farb. Jetztge⸗ 
Dachter Cafimirus VI. 309 in feiner Jugend den Creutz⸗ 
Rittern mit 600. Pferden zu Huͤlffe, ward aber von den 
Pohlen gefangen, In der gemeinfchafftlicyen Regierung 
mit feinem Bruder,führte er wegen der Ufer Marc mit 
Friderico L u Brandenburg meiftens unglücklid) Krieg, 
bis zum Templinifchen Vertrag im Jahre 1427. Gr 
ſuchte hierauf mit einem Corpo Keutern den Hußitiſchen 
Streiffereyen Einhalt zu thun, berubiate die Stadt Ste⸗ 
tin,welcye wegen imerlicherlinzube in die Kayſerl. Acht ges 
rathen war, und ſtarb im Jahre 1434. Er hinterließ ncbft 
einer Tochter auch Joachimam, welcher Herkog Heinrichen 
von Mecklenburg im Jahre 1440. mit Krieg uberzoa,umd 
hernach in Ruhe regierte, bis Ihn die Peſt im Fahre i451. 
hinweg riß. Erhinterliek einen einsigen Sohn rtonem 
FI, welcher unter der Vormundſchafft des Ehurfürftens 
Friedrichs zu Brandenburg, zu Berlin erzogen wurde; 
er trat im Sahrer 61. die Regierung an, und ftarb im 
Sabre 1464. ohne Erben noorans zroifehen Brandenburg 
und den Pommerifchen Hertzogen, Erici Il. und Wartis- 
lai X, aroffer Streit entftanden. 

Dbermwehnter Bogistaus zu Wolgaſt, nahm fich der 
Hinter⸗Pommeriſchen Erbfchafft an, und erhielt Davon 
Belgard und Ruͤgenwalde. Wegen feiner Geſchicklich⸗ 
keit wurde er Zeib und Seel bepaenannt. Er ftarb im 
Jahre 1309. Er hinterlich 5. Tochter und einen Sehn, 
Wartislaum IV, Diefer eroberte Rügen), und bins 
terlieh bey feinem im Jahre 1326. erfolgtem Tode, drep 
Soͤhne: Barnimum IV. in Vor⸗Pommern, Bogislaum V. 
in Hinter-Pommern!, von welchem gleich folget, und 
Wartislaum V. welcher, weil er fich öfters zu Stralfund 

gehalten, der Herr zum Sund genennet wurde. Cr 
lief; ſich in der Theilung mit Geld abfinden, und ftarb im 
abre 1390. im hoben Alter. Bogislaus V. in Hinter 
—— führte mit feinem Bruder Barnim IV. die Re⸗ 
gerung, theilte aber nach deſſen Tode das Land in zweh 
“Theile, Davon er einen, Barnims Kinder aber den andern 
Sheil bekommen. Er ftarb im abrerr74. Die Kinder 
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fo er hinterließ, waren auſſer 2. Töchter Cafiminus V. wel⸗ 
cher von feinem Groß⸗ Vater, König Cafimirum in Poh⸗ 
len, Traburg und Dobrin bekam, und bey Belagerung 
des Schloſſes Släror in Pohlen im Jahre 1377. mit einem 
Stein todt geworffen wurde, worauf Die Pohlen gedach⸗ 
te Oerter wieder zu ſich nahmen. Der andere Sohn Bo- 
gislai V. wär Bugislaus VI. Biſchof zu Camin, welcher 
mJahre 1417 geſtorben umd auſſer 3. Töchter auch einen 
Sohn binterlich, Bogiskwum IX, welcher im Jahre 440. 
mit Dode abgleng. (Diefer hatte eine Tochter, welche ſich 
an Erichen U. vermaͤhlet und des Königs Erichs I. Baar⸗ 
ſchafft erbte, Der dritte Sohn Bogislai V. war Bamimus V. 
welcher in Pohlniſchen Kriegs⸗Dienſten blieb. Der vier⸗ 
te Wartislaus VII, zu Stolpe, welcher im Jahre 1303. zu 
Zenderininingarn aufder Reife zu dem heiligen Grabe 
fein Leben endiare, von Marien, Hertzog Heinrichs zu 
Mecklenburg Tochter, deren Mutter Ingeldurg, König 
Waldemarsin Daͤnemarck Tochter geweſen, aber einen 
Sohn hinterließ, nehmlich Ericum I, der tvegen feiner 
Groß Mutter König in Daͤne marck, Schweden u. Nor⸗ 
wegen worden. Nachdem er aber im Jahre 1439. feine 3. 
Köniareiche verlohren hat er noch bey 20. Fahr feine Poms 
merifche Lande, fo durch Die Erbfchaft Bogislai IX. dermehs 
ret worden, bis an feinen im Jahre 14x9.erfolaten Tod rus 
big und wohl regieret, umd mit feiner Gemahlin Heinrichs 
IV. aus Enaelland Tochter auſſer 2. Töchter auch einen 
Sohn agzeuat, Ericum, welcher aber jung vor dem DBater 
geitorben. Obgedachter Karnimus IV. in Vor⸗Pommern 
führte die Reglerung mit feinem Bruder Bogisiao V. und 
mufte fidy wegen des ererbten Fürftenthums Ruͤgen mit 
den Mecklenburgern herum fthlagen, roorauf er im Jah⸗ 
re 1365. ftard. Er hinterließ nebſt einer Tochter aud) zrocy 
Soͤhne nehmlich Wartislaum VLund Bogislaum VI, Dies 
fer bekam Wolgaſt, und ftarb im Fahre 1393. ohne Kin⸗ 
Der. Wartislaus VI. aber befam zu feinem Antheil Rügen, 
und nach feines Bruders Tode auch Wolgaſt. Wegen 
der Graͤntzen gerierh er mir Mecklenburg in Stecitigfeit, 
und ıwurde in der Schlacht bey Damgarten aefangen, 
aber bald befrevet. Er ftarb im Jahre 1394. und hinter⸗ 
hieß nebſt einer Tochter Barnimum VI. u. Wartislaum VII, 
welcher zwey Reifen in das gelobte Land gethan, und von 
dem Pabſt Die geweihete Rofe empfangen, worauf er im 
Sabre 14i4. der Verſammlung zu Coſtnitz beygewohnet, 
und im Fahre 1415. ſein Leben geendiget. Seine erzeugte 
Kinder waren Svancibor IV, welcher Rügen und Etrals 
fund befommen, und im Jahre 1446. geftorben, und Bar- 
nimusVIl. zu'Bartheim, welcher ohneKiuder ftarb. Kurs 
vorher erroehnter Barnimus VI. zu Wolgaſt, lebte mit den 
Luͤbeckern in Unfriede, und ftarb im Jahre 1407. ander 
Peſt. Seine Kinder waren nebft einer Tochter Wartis- 
laus IX. und Barnimus VII, Diefer brachte feine Zeit mit 
Spielen, Jagen und Trincken zu, und gieng im Jahre 
1446. mit Tode ab, Wartislaus IX, aber beſaß Wolgaſt 
und Rügen gang , und hatte mit Herkog Urichen zu 
Stargard, wegen Ausſtattung Eatharinen von der Wer⸗ 
le, wie auch mit der Stadt Stralſund Verdruͤßlichteit. 
Er ſtifftete im Jahre 1456. die Univerſitaͤt zu Greyphswal⸗ 
de, und ſtarb im Jahre 1457. Er hinterließ nebſt zwey 
Töchtern auch zwey Soͤhne nehmlich Ericum II. undWar- 
tislaum X. Diefer hatte Verdrüßlichfeit mit Brandens 
burg wegen der Erbfchafft feines Vettern Ottens II, 
worüber er im Fahre 1473. farb. Seine beyden Soͤhne, 
Erdmann ımd Svantibor IV, ftarben im Jahre 1494. an 
der Peſt, und weil Erdmanns feine drey ergengte Söhne 
ohne Erben abaiengen, fo fiel Das Land an Rogislaum X. 
öder Magnum, Obgedachter Ericus II, zu Wolgaſt fund 
dem König Cafimiro von Pohlen wider die Drdens-Mits 
ter ben, ftillete die Unruhe zu Greyphswalde, und ftarb im 
Jahre 1474. Seine Kinder waren nebftfinf Töchtern 
Wartislaus Xl, welcher im Fahre 1474. unbeerbt geſtor⸗ 
ben. Cafimires VIT, welcher im Jahre 1474. nicht ohne 
Verdacht feiner Mutter das Leben endiate, Barnimus IX, 
welcher jung geftorben, und Rogislaus X. oder der Groſſe; 
diefer war Hertzog über gantz Ponnnern ftarb im Fahre 
1523. Seine Kinder waren auffer 3. Tochtern, 2» IV, 
S rnimus 


* 
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Rarnimus X. {hd Cafimirus VIIIy welche jung geſtorben; 
ferner Öeprge I, und Barnimus XI. der Fromme. Dieſer 
führte Die Regierung mit feinem Bruder George L und 
ftarbim Jahrery73. Seine Kinder waren nebſt g. Toͤch⸗ 
tern auch 2. Soͤhne, nehmlich Alexander und Bogislaus XIT, 
welche aberjung geftorben find. George der L.jo Die Re⸗ 
gierung ietzterwehnter maflen mit ſeinem Bruder gemein, 
fchafftlich führte, machte im Jahre rs29: den Örimniser 
Bergleich mit Brandenburg, erlangte Lauenburg und 
Buͤtow, als Pohlnifche Lehen, und ſtarb im Jahre 1731. 
Ron feiten Kindern waren nebft2. en noch Bogis- 
laus XI, welcher aber jung verftarb, und Philippus I, wels 
her ihm in der Regierung folgte. Diefermurde zu Deis 
delberg erzogen, und bekam in der Theilung mit feinem: 
Vetter Barnimo Xl. Wolgaſt und Vor⸗Pommern. Cr 
arb im Jahre 1569. . Seine Gemahlin, Jo- 
nnis zu &achfen Tochter, bat ihn nebft 3. Toͤchtern noch 
8. Soͤhne gebohren, nehmlich Georgen II, welcher im 
jahren wiederum verftarb, Johann Friedeic),der ſtaͤrck⸗ 
fte zu Stetin, gebohren im Jahre 1542, und gejtorben im 
Jahre 1600. Bogislaus XIIL von demhernach, Ernft Lu⸗ 
dervig der Schönfte zu Wolgaſt, diefer reiſete in Engels 
fand und Franckreich 
Dienfte that, ſuchte hernach ſeines Landes Bafe , und 
ſtarb im Jabrersge. Er hinterließ nebſt zwey Tochtern 
auch einen Sohn, Philippum Julium, der Hertzhafftigſte 
zu Wolgaſt, er gieng im Jahre 1625. mit Zode ab, ohne 
Kinder: binterlaffend. Ferner waren Barnim XIL, der 
Knappeſte zu Rügemalde, ftarb im Jahre 1603. obne 
Kinder. Ericus, welcher im Jahre ıssı. gejtorben ; Phi- 
lippus, roelcher alsein Kind geſtorben; Cafimirus IX, der 
Gottfeeligite, Biſchof zu Camin , trat Diefes Stift ſei⸗ 


nem Vetter Franciteo ab, und ftarb im Fahre 1605. Ob⸗ 


gedachter Bogislaus XIII. der Froͤmmſte zu Barth, war 
im Jahre 1544. gebohren, und ſtarb im Jahre 16006. Er 
hatte mit feinen Gemahlinnen, nebſt 5. Toͤchtern noch 6. 
Soͤhne gejeugt, nehmlich Philippum I, welcher im Jahre 
1618. ohne Kinder geitorben; Francifcum, welcher das 
Bißthum Camin im Jahre 1600. befommen, und im 
Jahre 1620. auch ohne Kinder geftorben. Bogislaum XIV, 
welcher ben feinem im Fahre 1637. erfolgtem Tode Feine 
Erben hinterlaſſen, und das gantze Haus ‘Pommern bes 
ſchloſſen. Ferner find noch von den Soͤhnen George der 
ill, welcher im Jahre 1617. geftorben; Johann Ernft, 
welcher jung verftorben, und Ulrich, Biſchof zu Camin, 
weldyerim Jahre 1022. ebenfalls ohne Kinder geſtorben. 
Letztlich wollen wir noch die Vor⸗Rechte der Pommes 
sifhen Staͤdte mit anführen; darunter rechnet man 
3) das Recht, Srarura, fo ihr PoliceprAßefen betreffen, 
fzurichten; 2) die Gerichtsbarkeit uber ihre Bürger; 
3) Die Abzugs⸗Gelder; 4) der Stadt Zulagen; 5) das 
Recht der Erben und Herren⸗ loſen Guter fich anzumaſ⸗ 
fen, und 6) zum gemeinen Vorrath von einer Laſt Ger 
trande, fo ausgefchiffet wird, einen Scheffel einzufordern; 
7) das Mecht der Schiffarth; 8) der Handlung; 9) 
der Handwercker, und 10) die Brauserechtigkeit. Zu 
ihren Befchwerungen hingegen gehören r) daß fie muͤſ⸗ 
fen Accis- und Contributions-Steucrn entrichten; 2) ges 
wiſſe Oer⸗Baͤde⸗Gelder erlegen ; 3) die Stadt⸗Wachen 
verrichten; 4) die Stade-Mauern im baulichen Weſen 
erhalten; 5) die Poſt⸗Fuhren verrichten; 6) der Servi- 
ce-Abtrag, und 7) die Finquartirung der Soldaten. 
Bey den Pommeriſchen Lehnen bemercket man fols 
Singularia: 1) Gefchehen die Belehnungen mit der 
rmul: Ich verleihe euch euer Erb und Lehn; 2) berus 

bet die Belehnung nicht blos aufdem Willkuͤhr des £ehns 
Herrns, fondern muß, wenn darum gebührend angefüs 
chet wird, fchlechterdings ertheilet werden; 3) haben die 
Pommerifchen Edelleute nur erft in den neuern Zeiten 
fich Echn- Briefe ausfertigen zu laffen angenommen; 4) 
wird in Pommern auf die Agnaten das Lebn verfällt, wenn 
ie gleich keine Mitbelehnten find,einfolglich wird die Mitz 
lehnſchafft für Feine unumganaliche Nothiwendigkeit 
gehalten; 5) wird Fein Unterſchied inter feuda antiqua & 
jure ansiquerum sollara gemadhet; 6) gefchichet Die Lehns⸗ 


ich, wo er unter Carln IX, Krieges⸗ 
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Folge nach Maß gebung der its · Novelle Des Kahſers Ju- 
tiniani; 7) werden die Toͤchter und Wittwen von den 
Lehn⸗Guͤtern, wegen ihres Heyraths⸗ Guts, Unterhalts, 
beib⸗Gedings, und anderer Wittwen⸗Gelder befriedinet, 
und koͤnnen fo lange im Gute bleiben, bis. fie ihre völlige 
Befriedigung erhaltendaben; 8) haben die Toͤchter, des 
von Vaͤter Feine maͤnnliche keibessErben hinterlaflen, 
nicht allein Zeit Lebens den Nießbrauch in den Lehns tz 
teen / fondern folgen rs Ermangehmg der Agnaten 
völlig, und verfallen ſolche auf ihre £chnsfäbige Erben, 
ohne Unterfchied,esmögen Erb⸗ oder Gnaden ⸗ Lehne fenn; 
Mwerden die Schulden des £chn- Mannes, wenn er kei⸗ 
ne Erb⸗Guͤter befiget, aus dem Lehnbezablet, wenn gleich 
felcheswider Aillenu, Öenehnbaltung des LehnzHerens 
und der Agnaren gemachet worden; jedoch Fönnen in folz 
chem Fall Die Agnaren das Gut taxiren laffen, und find 
nicht mehr zu bejablen verbunden, als onsdie Tare, el 
chesordentlicher Weiſe nach dem Ertrag der jährlichen 
Eintunffte eingerichtet wird, betraͤget. 10) Können die 
Agnacen die Landfahige Lehne unter; fich theilen, twenn fie 
nur foldhes bey der Lehns⸗Cantzelley vo. gemeldete 
Ferner ift in Pommern merckwuͤrdig, Daß ein Weib oh⸗ 
ne Curatore fich verbindlich machen könne, Die bona mar 
terna werden niemals nit Dem Feudoeontolidiret, Die is 
beige Verfaſſung des Proceſſes in den Gerichten Schwe⸗ 
diſchen Antheils Ban man aus dem Abfchied, fo bey der in. 
den. Jahren 1732. und 1733. gehaltenen folennen Yifirariom 
des Königlichen Hof-Berichts zu Greifswald errichtet, 
welche im Jahre 2737. 3u Stralſund iniol.in 3% Dose 
‚öffentlichen Druck ‚erfehen. Micrsli Pom⸗ 
inerl. Hildebrands Geneal, Due. Pom. Rangonis Pone- 
rania Diplomatica, Schramm. N 
‘ POMMIERS-AIGRES, oder Gramment, eine Priorey 
in Frankreich, in Touraine, ‚bey Chinon. _ ie ift von 
Henrico Il, Könige in Engelland, geftifftet worden. Das; 
Cinkommen des Pri agt 1200, und Der Drdenss 
Seute ihres, deren nur zwey find, soo,Livres, Marı, . 
MO, eine‘ auf dem Golfo di Venetia, in Ita⸗ 


en. h | 
POMONA, oder Pomana , ift Die u unter den ges 
ſammten Orcadifchen Inſuln, Die auch dieſerwegen the 
Mayn Land, oder das feſte Land genenner wird. Sie halt 
24. Englifche Meilen inder Länge, und an einigen Orten 
9,an andern aber nur 6, Meilen in der Breite. Sie iſt 
eraus fruchtbar, und wohl bervohnet, aber mit hoben, 
Ben umgeben, Kirchwall iſt die Haupt⸗Stadt auf dies 
nul, auſſer d aber zehlet mang. Pfarr⸗Kir⸗ 
chen, und an den Kuͤſten 4. vortreſtiche Hafen, nehmlich 
einen bep Kirkwall, der fehr groß und ſicher iſt; den andern, 
bey Deerfound, wo man gut Ancker⸗werffen und diegrös 
fte Flotte beherbergen Fan, den dritten bey Grahams Hall, 
und den vierten bey Kerſton. Man fichet auch bier viele, 
Adeliche Land⸗ Sitze angeleget, und iſt mit verſchiedenen 
ftehenden Seen und Heinen Flüffen, worinnen Lachs und 
Andere Arten von Fiſchen häuffig ‚angetroffen werden, 
verfehen. Es entdecken ſich ingleichen hin und wieder ei⸗ 

nige gute weiſſe und ſchwartze Blep- Minen. Der jur Fi 
ſcherey bequemlichen vielen Meer-Bufen und Vorgebuͤr⸗ 
gezu gen. Den Nahmen Pomona trifft man auch 
im Solino an, deſſen Stelle bier folget: Sed Thyle (Thule) 
larga & diutina Pomena copiolaelt, Man muß geftehen, 
dab Diefer Ort des Solini fehr dunckel iſt. Einige wollen, 
daß Sclinus durch Pomona von der gröften Orcadifchen Ins 
ſul hat reden wollen; und Cambden, welcher eben der 
Mermungift,fagt,dab Solinus diefelbe Diuzina nennt, weil 
mandafelbit ſehr lange Tage hat. Salma/ius Plinian, Exer- 
eit,p. 250. hat nicht viel Weſens Damitgemacht. Da er 
keine Inſul gekannt hat, welche Pomona geheiſſen; ſo hat 
er dieſes Wort durch den eberfluß an Acpfeln erklärt, 
welchem man manchmabl den Nahmen der Göttin Po- 
menz giebt; und da das Epicheron diutina ihm alsdenn 
zu ſchaffen machte, fo hat er es mit Stillſchweigen übers 

gangen, Mart. H.Bachiur 5 Buchanan, Miege, 

POMONAL, ein Drt in Italien, 12. Meilen von Rom, 
ander Straſſe, welche von Rom nach Oftia — 
iete 
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Gebiete eines Land⸗ Hauſes, welches Solonium heift. Fe 
ur de Verb. Sign, L XIV, Titus Livies L, VII, und Plu- 
zarchus it Mario feßen Solonium zwiſchen Nom und Oftia. 
Martin, 


POMP/ELONA, eine Stadt, fiehe Pumpelon. 
. POMPATAS, ein Fluß, fiehe Cezar. 

POMPE]JA, eine Siadt, fiche Pompejum, 

POMPEJACUM, ein Schloß, fiche Pirer, 

POMPEIÆ, oder Pompei, eine Stadt in Malin. Das 
Itinerarium des Antonini feet fiean die Straffevon dem 
goldenen Berge nad) Chalcedon, zwiſchen Horrea Margi 
und Naiffum, 33. Meilen von der erftern, und 24. Meilen 
bonderandern. Mart. 

POMPEJANS, cin Hafen in Gallia Narbonnenfi, nach 
Des Antonini Itinerario Maritimo, welches denfelben zwi⸗ 
Ben HeräcliaCaccabaria Alconis und Telo Martius, 30. 

ifen von dem erftern, ü. 15. don dem andern ſetzt. Mart. 

POMPEJANI, Bölder in Italien. Appianus de Bell; 
Civil,L. I.p.374. feßt fie in die Zahl der Feinde des Roͤ⸗ 
mifchen Volkes. Wir glauben,daß er vonden Einwoh⸗ 
nern der Stadt Pompejum reden will. Sichediefes Wort. 
Mart. 

POMPEJANUM, ein Land-Haus des Ciceronis in 
Sttalien, obngefehr 12. Meilen von Neapolis, bey Nola. 
Salluftius redet von demfelben in feiner Rede wider den 
Ciceronem, und Cicero felbyt thut deſſelben an mehr, ale 
an einem Orte, in feinen Briefen an den Atticum Erweh⸗ 
nung. Einige faget, daß diefer Ort heut zu Tage 5. Ma- 
via Annunciata heiſt, und andere nennen ihn Pomikianam, 
Siehe Pomponianum, Mart. N 
“ POMPEIA PALUS, ein Moraft in Jtalien, in Cam- 
pänien, in der Nachbarfchafft der Stadt Pompeii, welche 
ihm feinen Nahmen giebt. Columella L. X.v. 135. fügt, daß 
inder Nachbarſchafft Sals- Gruben waren : ' 

Que dulcis Pompeia Palus vicina Salinis 
Herculeis, 


art. 
“ POMPEIA TROPHEA, ein an der Gee gelegener 
tin Hifpania Tarragonenfi, zʒwiſchen der Mündung des 
ori und dem Aufferften Ende der Pyrenzifchen Gebuͤrge, 
ich dem Serabone L.I11.p.156. PliniwsL III. c. 3. ſetʒt 
Diefen Ort in die Pyrensifchen Gebuͤrge felbft. Allein viels 
Feicht waren dafelöft ziwep Derter dieſes Nahmens, einer 
an dem fer des Meeres, der andere in den Pyrenzifdyen 
Gebürgen. Siehe Pampelona. Mart. 
POMPEJI, chre Stadt, fiche Pompejum, — 
POMPEJI VILLA, eine Meyerey oder ein Land⸗ Haus 
in Stalien,an dem Eee Averno. Allem Anſehn nad) ges 
örte es dem Pompejo M. ; und es war, fagt Ortelius, nach 
er Zeugniffe des Ferd. Lofredi, an dem Drte,den tnan 
heut zu Tage Magnarellonennt. Solte Yang 
Nahmen Magnarello, weldher aus Magnus, Groß, 
* gemacht ſeyn, von dem Zunahmen des Pompeji bes 
kommen haben? Mart. OR. 
POMPEJOPOLIS, oder Soli, eine Stadt in Chlicien; 
—— den Mimdungen des Lami und des Cydni, nach 
öPlomæo L. V. t. & Pemponius Mela L. I. c. i3. nennet 
fie Soloe, und ſagt, daß ſie den Rhodiern gehoͤrte. Tattru⸗ 
Aunit. L.1I. c,$8. und DioCafins L: XXXVI. p. 18. bes 
ichtet uns, daß fie auf der Küfte gelegen, und der letztebe 
him, daß man fie, ehe ſſe den Nahmen Fang ara 
, Soh genennet häbe. ‚Sie iſt auch von dem Känfet 
Trajano Trajanopolis genennet worden, nach welcher Zeit 
bi Bifchöflider Sitz unter Seleucir geweſen ft. Ans 


ip aber ift ſie ein ſeht elender Dir, und wird, mie einig 
eine Scribenten berichtet, Palsfai genennet. Die Ein⸗ 
mohner dieſer Stadt werden von dem Diegene Laertio in 
Solone Solenfes genennet. Mart. Univ. Lex. . 
„POMFEJOPOLIS, eine Stadt inCalhtin, in Paphlaho- 
— PrölmeurL, V. 6,4. feht fie Landiwartsein sioifchen 
orſa und Conica; und Stephanus fagt, daß man gemeis 
diolich Pompejupolis fchriebe, daß aber einige Pompejopolis 
und Pompejopolites ſchrieben. Eiche Gungra. Mart. 
„. POMPEJOPNLIS, eine Stadt in Myfien, nach dem 
Origlio, welcher den Cedrenum und die Hiftoriam Mifeel- 
Geograph. und Crit. Lexie. IX. Theil, 
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kaneam anführt, wo geſagt wird, daß diefe Stadt von eis 
nem Erdbeben, welches zur Zeit des Kayfers Jufiniani ſich 
zugetragen, viel erlitten habe. Mart. 

POMPEJOPOLIS, eine Stadt im Ponco, ſiehe Eu 

atorin. . 

POMPEJOPOLIS , eine Stadt in Spanien, fiche 
Pompelo. 

POMPEJOS, war ehemahls cine Stadt in Neapolis, 
am Fuſſe des Berges Vetuvius. Als aber im gahreckhri⸗ 
ſti 79. derfelbe von einander börfte, und eine entſetzliche 
Menge Steine, Feuer und Aſche, auswarff, ward dieſe 
Stadt dadurch gaͤntzlich eingeafchert. Umiv. Lex. 

POMPEJUM, Pompeia, oder Pompeji, eine Stadt in 
Italien, in Campanien, auf der Küfte, bey der Mündung 
des Sarni, heut zu Tage des Sarno, nach dem Plinio L. III. 
©. 5. und Strabone L. V. p. 147. Statiws L, II, Carm. 2. Silv; 
%.265, hat daher Gelegenheit genommen, diefen Fluß 
mit dem Zunahmen Pompejanus zu nennen; 

Nec Ar ed placeant magis otia Sarıt. 
Servius hat in Anfehung des Urfprungs des Nahmens 
diefer Stadt feine Zuflucht zur Fabel genommen. Hercu- 
les, fagt er, bat in einer gewiſſen Stadt von Campanien 
den Pomp feines Triumphs fehen laffen, und davon ift 
diefe Stadt Pompeji genennet worden. Marz. 

POMPEJUPÖLIS, fiehe Pempejopokir. 

POMPELO, Pompelon, eine Stadt in Hifpania Tarra- 
gonenfi. Strabo L. III. p. 161. und Prolomeur L, II. c.6. 

en fieden Vafconibus. Heut zu Tage iſt es die Stade 
huna, die Haupt⸗Stadt des Königreichs Navarra: 

Es ſcheint, daß man anftatt Pompelon Pompalon fchreis: 
ben folte; denn alte Inferiptiones haben, nachdem Andr. 
Schotte ad Anton. Itinerarium Pompelonenfer. Einige 
wollen, daß diefe Stadt auch Marcus genanntroorden, 


- Mart. 


POMPILII FORUM, eine Stadt, ſiehe Forlimpopoli, 

POMPONE, ein Dorff in Isle de France, in der Ele- 
ion von Paris. Es ift dafelbfteine Priorey von taufend 
Livres Einfünfften, welche ietzo den Fefuiten von Amiens 
gehört. Mart. 

POMPONESO, ein Drt in dem Mantuanifehen, in 
Stalien, an dem Po,nicht weit von Viadana. Huͤbn. 2. L. 

POMPONIANA, eine Inſut, ſiehe Pomegue,; Me/e, und 
Stoechader, 

POMPONIANUM, ein Ort in Stalien, allem Anfehn 
nach in dem Gebiete von Cume; weil Plintws Funior L. VI. 
Epift ad’ Tacitum füum fagt, daß er von Srabi« mir durdy 
einem Meer⸗Buſen abgefondert wäre. Ortelius muthe 
maſſet, daß es vielleicht eben der Ort, welcher fonft Zom- 
Pejanum hieß, fern koͤnnte. Marr. 

. POMPOSA, eine Abtey in Stalien, in dem Hertzog⸗ 
thume Ferrara, drey Biertel-Meilen von dem Eüdlichen 
Arme des Po welcher Volana heift, 2. Meilen von dem 
Meere. Der. heilige Guido, welcher von Cafemar, drey 
Meilen von Ravenna, gebürtig tvar, ift im Jahre 998 
Abt derfelben geweſen, und hat fie 48. Jahrelang regiert, 
nad) dem Herrn Bailler in feiner Topographie des Saints 
P: 385. Mart. 

POMPTINA PALUS, ein Moraft in Italien, im La- 
dio,nach dem Plinio L. III, c.5. welcher an einem andern 
Drte durch ConttadlionPontina fchreibt, Diefer Moraff 

atte feinen Nahmen von der Stadt Pomeria, , Ciche 
ieſes Wort. Mart. 

POMPTINUS AGER, ſiehe Pomeria, und Pontina. 
 Pomsdorff, in Dorff'ben Liegnis, in N. Schleſien. 

Pomßen, ein Dorff in Meiffen, eine halbe Stunde 
don Wurtzen. v2 
. POMTIA, eine Stadt, ſiehe Pomeria, ; 

POMUD, ein Landis in der Sraffchifft Tweddaley 


in Schottland. Miege. ee? 
Domwerder, eine Fleine Stadt in der * 
gm ,. nicht weit von Dracfenburg. 
achſenl. BE ee 
PONE, in dem Concilio-des erſten Galatiens welches 
unter dem Kayſer l.eone gehalten worden, wird Euphas 


nius, als Ponz Epitcopus angegeben, Mars, Ortih- 
P2 PONA« 


eat z PONAMUS 


PONAMUS, ein Fluß in Afien, an den Graͤutzen der 
Voͤlcker, welche Pandx hieffen, nach dem Plinio L.VI. c. 23 
An ſtatt Ponamus liefet der P. Hardouin Pomamur. Mart. 

PONANT, im Lateiniichen Ponente , iſt ein Terminus, 
deſſen man fich aufden Kuften des Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
zes bedient, um Weſten anzuzeigen, Siehe Weſt, und‘ 
Wind. Mart. — 

Ponawis, ein Schloß und Herr n r⸗ 
Erain, 4. Meilen von Laybach. Huͤbn. Z. L. 

PONCE, eine Inſul, fiche Ponza, 

PONDANDO, fiche Podande. 

PONDAINS, eine@&tadt in Franckreich, in Breffe, nebft 
dem Titul eines Marquifiss. Dieſe Stadt liegt an dem 
Fluffe Ain, von dem fieihren Nahmen hat. Sie ſchickt zu 
den Landes⸗ Verſammlungen von Breile ihre Abgeord« 
nete. Mart. 

PONDEREYLE, eine Heine Stadt in Franckreich, in 
Brefie. Mart, 

PONDICHERY, oder Pontichery, Povichery, Pontechi- 
rie, eine Stadt in Oſt⸗Indien, auf der Kuͤſte von Coro-, 
mandel, auf der Oftlichen Seite der Halbs Inſul von Ins 
dien, diſſeit des Gangis. Es iſt das fchönfte Embliflement, 
welches Die Frantzoſen in Indien haben. Man ficht das 
felbjteine regelmäßige Feſtung, an welcher Fein Werck 
fehlet, das zů einer guten Vertheidigung noͤthig iſt. Sie 
if jederzeit mit Kriegs / und MundsProvifion wohl verſe⸗ 
hen. Sie befteher aber nur aus 4. Thuͤrmen, und iſt mit 
150. Sransöfifchen Soldaten befegt. Die Stadt iſt groß, 
und die Straſſen find nach der Richtſchnur gezogen. Die, 
Käufer der Europaͤer find von Ziegeliteinen gebauet, und 
der Fndianer ihre find nur von Erde und mit Kalck übers 
zogen. Da fie aber gerade Straſſen formiren ; fo haben fie 
ihre Annehmlichkeit. In einigen Strafen ficht man ſchoͤ⸗ 
ne Allden von Baumen, in deren& chatten Die Weber den 
in Europa fo hochgeſchaͤtzten Cattun arbeiten. Die Capu- 
einer haben dafelbjt ein Klojterz die Fefwiter und die frems 
den Millionarii haben dafelbit ieder ein Haus u. eineKirche. 
Im Jahre 1693.machtenfich die Hollaͤnder von Pondiche-, 
ry Meifter ; fie gaben aber dieſen Platz ohngefehr s. Jahr 
darauf den Frantzoſen wieder. Nach uneerjchiedenen Ob- 
fervationibus je Eclipium des erſten Trabanten des Jo- 
vishatmangefuuden,daß der Unterfchied derzeit zwijchen 
dem Meridiano zu Paris und dem zu Fondichery $, Stun⸗ 
den, ımbis.ra, Min. war, welche ohngefehr 78. Gr. aus⸗ 
machen; und folglich mußman, da nach den Hypotlhefi- 
bus des.Oblervarorü zu Paris die Bang von Paris 22. Gr. 
30. Dein, ift, sehlüffen, Daß die wahre Lange von Pondiche- 
xy 100, Ör. 30. Din.üft.. Hieraus Fan man den ungeheu⸗ 
ten Irrthum fehen, welche ſich in die Geographiſchen Char⸗ 
ten ein 
braucht worden, dergleichen der Herren Sanfon u, Duval 
ihre find, wo man dieſe Kufte mehr als 400. Meilen weit 
entfernt „, da fie doch wůrcklich nicht (ine entfernt iſt. 
Was die Breite von Pondichery anbetrifft; Jo hat man 

Funden, Dal fie etwas beträchtlicyer war, als diejenige, 
Se man den erften Obfervationen angegeben hatte, wo 
man die Entfernung des Zeniths von dem Äquatore nitr 
auf u. Gr. 56. Min. 28.Secunden angemercket ‚hatte. 
Dielleicht aber ift ein Irrthum in den Aifen. Die Kauf, 

arthey⸗Schiffe von Franckreich laden hier neue Waaren 
ein, Ir mebrentheils in gebilderer Leinwand und einer 
Greifen enge Reit beftehen. Die vornehmſten Ofliciers 
nebft denen Capucinern, welche derdafigen Kirche vorftes 
haben ihre Wohnung aufder Feftung. Die mei en 
aten von der Garnilon haben ſich dieſes Ortes fefte 
gefeget, indem fie ſich mit fehonen Portugieſinnen ehelich 
eingelaffen,, welche ihnen eine ſolche Hochachtung gegen 
dieſes Land erwecket, daß fie niemahls begehren, wieder 
nach Franckreich zufommen. Cie haben ſich Haͤuſer ers 
bauet / wotinnen fie bequem wohnen,und haben Heberfluß 
au aliem wobey fie vergnügt leben Eünnen,ausgenommen 
Prodt und Aßein,fodafelbjt nicht zu befommen find. Ihr 
Getränke ijt-Ponce, Arack u. Limonade, deren man bald 
gewohnt wird. Der Einwohner zu Pondichery find vers 
ſhiedene Sorten, als Mohren, Faquirs, Braminen, Heyd⸗ 


gefchlichen hat, die in Europa am meiften find ge⸗ 
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niſche und Chriſtliche Malabaren, Talingars, Mörquoifen 
und Parias. Alle dieſe Leute find jo zu ſagen ——— 
deren jede ſich nur allein unter ſich verheyrathet, und an 
Gebraͤuchen und Gewohnheiten von den andern unter⸗ 
fchieden ift. Die ſchlechteſten Zünffte unter allen, und vor 
welchen auch Die andern einen Abſcheu tragen, find Die 
Märquoifen und die Parias, Cie wohnen an einemabges 
fonderten Drte der Stadt, geben gan nackend, nur daß 
ihnen die Scham mit einer bloffen Leinwand bedecket iſt. 
Mart. LettresKdif.T.XV.p.19. DuChefne Reife nach 
Oſt⸗ Indien. 
PONDIGO, Pondico, oder Pontico, eine Inſul im Archi · 
peligo, bey der Nordlichen Spige der Inſul Negrepont. 
Selbige hieß bey Den Alten nad) des Sophiani Urtheil Ci- 
cynerbus, und lag auf der Küfte von Macedonien in dem 
Sınu Pelafgico, oder wie Meile L. II,<. 7. und Pliniw L. IV, 
c.12- fchreiben,in dem Sinu Pegafzano. Scylax fpricht eben⸗ 
alls in feinem Periplo: In dem Sina Pegafetico iſt die 
nful Cieynethus, (KuwumSes) nebjt einer Stadt. Die 
nſul iſt ietzo klein und wüfte. Mart. DeP Ile. — 
PONENTE, ſiehe Ponaut, Weſt, und Wind. 
PONENTE MAESTRO, ſiehe Japyx. 
- PONEROPOLIS, eine Stadt, fiche Philippopoli-, und 
Cabyla. — 
PONESE, ein Flecken in Franckreich, in Anjou, in der 
Eledion von Angers. "Mart. 
.. PONEVATA, eine &tadt, fiche Navara, 
„"PONFERRADA, oder Ponferado, Lat. Pons Ferrarur,) 
eine Stadt mit einem feiten Schloffe in Spanien, in dem 
Mordlichen Theiledes Königreichs Leon, 14. Meilen von 
Aftorga, ineinem Thale, mitten zwifchen hohen Bergen. 
Diefe Stadt,melche ziemlich groß ift, iſt das Inzeramnium 
Havium der Alten. Mart. Deliser d’ kfpagne p.146. 
PONFORME, fielye Ponforme. 


‚ PONGARDIVA, oder Pangardivs, eine Inſul ih In⸗ 
dien, an der Nordlichen Küfte der Inſul Ceylan, beyder 
Epipe des Königreiches Jufünapaten. Diefe Inful, wel⸗ 
che von keinem groffen Llinfange ift, hat ohngefehr heum 
hundert Einwohner, und man slaubt, Daß die Menfchen 
dajelbjt faſt von einer Riefenmaßigen Natur ſind. Die 
Jagd und.der Fiſchfang find guf dieſer Inſul jehr aut. 

$ giebt daſelbſt viele Hirfche,, ehe, Büffel-Ochfen 
und Pfauen, und auf der Hüfte viele Fſche. Siehe 
Delſt. Martin. Jean Ribeyro Hiltor, de PEle de Ceylan 
Lib. . — * 

PONGO, eine Inſul ſiehe Gaben. _ -, h 
„PONGONE, nach dem Herrn Comeille und de ’Iste, 
eint Fluß in Africa, in Ober-Guinea, Er hat feine Quel⸗ 
le. in,dem Konigreiche Melli , 160 er aus einem groſſen 
See heraus geht, Er laufft von Norden gegen Suͤ⸗ 
den Schlangenwgife, und flurket ſich zwiſchen dem 
Vorgebuͤrge Verga und dem Vorgebuͤrge Tagrin in dag 
Meer. Mart, 

„PONIEVIES, Ponswiefs, eine Stadt in Samogitien, in 
SENT an einem Fluſſe gleiches Irahmene. Huͤbn. 


„Lex. 
Ponikau, ein Chur» Sächftfeher Dorf im Amte 
Groffen-Hayn, unweit Ortrand, in Meiffen. 
Ponig ein geoffer Flecken mit. einen ſhoͤnen Schloſ⸗ 
ſe im Sachfen-Altenbirgifchen, an der Meiffe, andert⸗ 
balbe Stunden von Schmöllen. 
„PONLIEVE, fiche Ponz-Lieve, -. _. —*3 
en, ein Schloß in Obere Oſterreich, in dem 
genannten Machlands Viertel, "weiches der Herr, 
chafft Schwerdiberg einverleibet if Unzv, Zex, 
PONORMUS, ein Flecken, fiche Mirabelo, 
„PONS, fiche Brücke," a de 
„PONS, eine Stadt im Saher⸗Kreiſſe, in Boͤhmen. 
Univ. Lex. sen 
„„ PONS, Lat. Ponte, eine kleine Stadt in Sranckreich, 
in Saintonge, 4. Meilen voh Saintes,. ie Hept auf eis 
uem-Hügel,an welchem unten der Fluß Süigne oder Segtie 
vorbey gebt, von dem man glaubt,daß ar vor Alters Ka 
fe: dem 
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dem Nahmen Santona bekannt geweſen, und dak man 
denfelben der Saintonge und der Stadt Saintes gegeben 
hat, unterhalb welcher er fich in Die Charente ftürget. Die 
Stadt Ponsift, obfiegleid) klein iſt, ziemlich berühmt. 
ie war mit feften Mauern umgeben, und wurde von 
einem guten Echloffe beſchuͤtzet, alles ift nach der alten 
Art befeftiget. Die Hugonotten, welche fid; Meifter 
davon gemacht hatten, und ihn als einen Drtder 
Sicherheit innen hatten, hatten Feſtungs⸗Wercke nach 
der neuern Art hinzugefügt; daß fie alfo für einen feſten 
konnte gchalten werden, Db fie gleich eine zahlrei⸗ 
faßung regulister Truppen batten,fogaben jic doch 
diefelben nad) der Eroberung von Saint Jean d’Angely im 
Sabre 1621. an Ludovicum xlll. ohne Schwerdtſtreich 
zurück, welcher fie hat niederreiffen laffen. Sie wird indie 
DberesStadt, welche man Sainı Yiviennennt, und in die 
Miedere, die man der Airer oder S, Martin nennt, einges 
heilt. Diefe lentete wird noch durch Die Suigne getheilt, 
über welche unterfchiedene Brücken find,die allen Anſehn 
nach der Stadt den Rahmen gegeben haben, Es find 
daſelbſt drey Pfarr⸗Kirchen, drey Klöfter, Dre Spitaͤ⸗ 
fer, und eine Commenthureh aus dem Johanniter⸗Or⸗ 
den von Serufalem. 
Ponshatfeine Herren gehabt, die man Sires hannte. 
Diefe Stadt hat hhren Nahmen der edelſten Familie von 
Saintonge gegeben: ihre Borfabren waren daſelbſt ſeht 
maͤchtig, und haben die ſchoͤnſten Laͤnderehen beſeſſen. 
Was die von Pons anbetrifft, fo iſt fie von groſſem Um⸗ 
63 weil 52. Kirchſpiele, und mehr als 250. Adeliche 
e davon abhangen. Sie iſt iederzeit von den Her⸗ 
ren einerley Haufer,von männlichen Abkoͤmmlingen wie⸗ 
derum auf männliche bis zu Ende des ſechszehnten Jahr⸗ 
derts beſeſſen worden. Nur einige Jahre uͤber ſind 
e durch Die Königliche Gewalt derfelben entfeßt worden; 
indem Jrcobus , «Herr von Pons, als ein der beleidigten 
Majeſtaͤt Schuldiger verdammt, und inden feine Güter 
durch einen Parkaments-Spruch zu Paris, welcher im 
Sabre 1461. befannt gemacht worden , zum Nutzen des 
Königs confilcirt worden ; allein fein Sohn Guy, Herr 
Bon Pons, welcher Die labellam von Feix, Tochter des 
Gaftonis, Örafens von Foix , und der Eleonore von Arra- 
gonien, geheyrathet, hat eine Widerruffung desjenigen, 
was widerfeinen Vater war unternommen worden, und 
eine Abolition feiner vorgegebenen Werbrethen erhalten ; 
daß er alfo nieder in den Beſit feiner Güter und befons 
ders der Herrfchafft Pons geſetzt worden, Darüber er von 
dem Koͤnige, Huldigung su leisten angenemnier worden. 
Diefes bewieſen feine Nachfolger im Jahre 1533. wider 
den Königlichen Procureur in Saintonge, tbelcher Pons mit 
dem Cammer⸗Gute wieder vereinigen wolte. Der legte 
männliche Erbe des Altern Zweiges von Pons iſt Antonius 
geivejen, welcher ohne männliche Kihder geftorben, und 
zur Erbin ſeine Tochter Antoinetre gelajfen, welche an 
Henricum oh Albret, Baron von Mioflens ‚Water Hen- 
rici d’Albrer, Grafens von Mioflens, und Herrns von 
Bons, verheyrathet geweſen, welcher unterfehiedene Kin⸗ 
der gehabs;den denen heut zu Tage keine manli ha Nachz 
kommenſchafft übrig it, Derällefte,Cxfar Phecbus d’Al- 
bret, Marſchall von Franckreich hat eine — hinter 
laſſen, — * den re —— dem 
ufe Lothringen/ geheyrathet, ihm alle hhre Guͤter zum 
— — und ohne Kindeideftorbenift. Der 
SGraf von Marfanift Eigentlinner der Güter des Haufes 
Albrer geworden, und hat einearfdeke Gemahlin ausdem 
Bf Miet an welcher er a Kinder ges 
habt, davon der aͤſlteſte noch heute zu Tage den Titul eines 
Bringen von Pons fuhret. Wilhelmus von Nangis thut der 
Stadt Ponsinfeiner Chronicke Erwehnung , und führet 
an,daf der Herr vonPons, mis Nahmen Renaldus, im 
Jahre 240. den Heil. Ludovicum beſucht, und in feiner 
Gegenwart dem Alphonfe, Grafen von Poitiers, Bruder 
des Königen,die Huͤldigung geleiſtet hat. Der Herr von 
Pons ſtellte ſich mit allen Stücken bewaffnet, und mit nie⸗ 
dergelaffenen Viſſer vor den Koͤnig, und ſagte zu ihm 
Sire, ich will Ew. Maj. wegen meines Landes PonsQuldis 
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gang leiſten und ich bitte Sie, mich indem Genuß meiner 
rivilegiorum zür beftatigem Der Känig nabın it au, 
und mufte ihm zur Wohlthat den Degen, den er an feiner 
Seite hatte geben. Einige, welche das Mterthum dieſet 
Stadt haben umterſuchen wollen , baben —— 
daß Alias Pontius, Enckel des Pompeji M., fchon den 
Grund dazu geleget, und iht feinen Rahmen gesben bat 
Cie ftüßen fich auf einige gefundene Viihsen, dafieden 
Grund eines Pfeilers aufgegraben, welcher aufdert&eite 
des Juden Pages das Schloß unserftüste, und aufder 
ren einen man dieſe Auffchrifftlaß: A.LIVUS PON fIus 
NEPOS POMP"NAG, TUMUL, - Cie fiden andere 
Zeugniſſe hinzu, welche aus alten ten des Shake 
dieſer Stadt genommen worden, und ipten zu bewei⸗ 
fen, daß die Herren bon Pons von dieſem Pontio Romano 
abgeftämmt haben. Hier iſt eines diefer Zeugniffe: Ar- 
mandus Ulnerius Pontius& Anabalda uxor Dii volent. Eis 
neandere bat: Albinus Coifejus Pontius Filus Anab, Ul= 
neri D, A. Pont. & Helbeidauxor hie jacent, Mart, Lew- 
‚guerwe Defex. de laFrance P, I, p. 161. Andre du Che/ne An- 
eiq. des Villes de France p. 791, 


PONS, Frank. Po, eine Feftung in Unter-Pannonien, 
oder vielmehr in Mesten,bep der SradtZana. Der Fluß 
theilt 1 an diefem Orte, um einen Theil ihres Ufers zu 
umgeben, worauf er wieder feinen ordentlichen Lauff 
nimmt. Er nimt aber dieſen Umweg nicht von fichfeibft ; 
ſondern er iſt durch die Kunſt der Menfchen darzu ger 
wungen worden. Beſiehe hierbey den Artickel Brücke 
Tayani,. allwo zugleich zu befinden, warum der Lauff der 
Donau an dieſem Orte iſt abgeleitet worden. Procop,de 
Rift, L.1V.c6, 


PONS, iſt auch der Nahme eines Ottes inScythien, 
nach dem Fornande in Gericis ‚welcdyer vom Ortelio anges 
führt wird, Martin. 

PONS ZELIT, odet Ponr Ekur, eine Stadt in Groß⸗ 
Britannien,nach der Notitia Dignitarum Imperü Seth. 6% 
Das Itinerarium des Antonini ment fie AdPonrem, Sie⸗ 
be diefen Artickel, Und Ponreland. Martin. 

PONS ZEMILIUS, ſiehe öniliur Por, 

PONS ALBATUS, ficht Powraubault. 

PONS ALTUS, fiche Pontaidt, 

PONS AMBRE, fiehe Bruch, 

PONS ARCHIEPISCOPI, fiche Preite del Arcabifpe, 

PONS ARCUATÜUS, Arcuenfir, Arcus,f.Pomt de PArche, 


PONS ARIMINENSIS, war eine Brüct am Adria⸗ 
bifchen Meere und dem Fluſſe Arınini , ohnweit dem Bi⸗ 
fehöflichen Eiße Rimini, Cie fol im Jahre +79. Nach 
Erbauungder Stade Rom unter dem Confulat Cn. Len- 
tuli und.C, Calvii zu Stande gekommen, und dom Kayſer 
Augufto mit Marmor beieget worden ſeyn. Es beftand 
diefe Brücke auss. durchbrochenen Meilsth, lunatis tor- 
nicibus, hielt in der Zange 175. bis 200. Schub, und hatte 
15: Bogen, ‚Unter den Pfeilern bemercket man gewiſſe 
Nichen oder Loculamenta, fp in vorigen Zeiten zur Confer- 
vation der daran befindlich geweſenen Statuen gedienet. 
Hauptfächlich aber wurden die Triumphe und öffentliz 
che Einzuge über diefe,an der Foftbar gepfläfterten, Flami⸗ 
nifchen Land⸗ Straſſe, uber die Tyber geleate Bruͤcke ge⸗ 
halten; weswegen man fie auch nur die Lriumph⸗Bruͤ⸗ 
cke nannte, und mitten auf derfelben einen Foftbar erbaue⸗ 
ten Triumph⸗ Bogen zeigete. ums Beſchr. dee 
Brücken. Sueton.in Vita Aug, €, 30. x 

PONS ARULÆ, oder Arolæ, eine Stadt, ſiehe Bruck, 

PONS AIIDEMAKI, ſiehe Pant Audemer. 

PONS AUFIDI, ſiehe Pentaufdur, und Andi Porn 
- BONS AUREOLUS; ficht Aureolur Pont. - 
 ‚PONS BELLOVICINUS; jiche Pont Beanveijen, 

PONS CALIGULSZE, fiche Brucke deo Galiguln 
* PONS CANDIDUS ; eine Bruͤcke it Ztalien, hach 
dem Ortelio, welcher die Ehronicke des Cafliedori atız 
me Diefe Bruͤcke, fuͤgt er hinzu, war inder Nach⸗ 

arichafft von Ravenna; und es iſt det Ort, 108 Theodos 
zisus den Odoacrum fchlug. Marsim 
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PONS CASTELLI, eine @tadt, fiche Pont du Chaftel, 
PONS CHARRA, ein Flecken, fiche Pont-Charra. 
PONS CURONIS, fiehe Ponte Corone. 

PONS EPISCOPI, fiehe Pont P’Eveque. 

PONS FERRATUS, fiche Ponferrada. 

PONS FERRI, eine Brücke in &prien. Wilhelmas 
Tyrius fagt, daß fie über den Orontes, 7. Meilen von Ans 
tiochien ware, Es wird Derfelben von dem Marcellino 
Comite Erwehnung gethan. Martin, 

PONS FRACTUS, eine Stadt, fiche Pomtefraä. 

PONS GARDONIS, fiche Gard(k), 

PONS JANICULENSIS, fighe Fanteulenfir Pont. 

PONS ad ICAUNUM, eine Stadt, f. Pont-Sur- Yonne. 

PONS LONGUS, eine Brüctein Ztalien. Das lti- 
herarium des Anconini fegt fie auf Die Flaminifehe Straffe, 
2 Corneli undSipuntum, 30. Meilen von dem erſten 

iefer Derter,u. in gleicher Weite von dem andern. Marr. 

PONS LUCANUS, eine Bruͤcke in Stalien, welche 
tiber den Fluß Anio oder Aniene gieng ; fie prelentirte fich 
nahe an der Tiber, unterhalb der Stadt Tibur,und harte 
den Tiberium Plaurum zu ihrem Erbauer. Ortelius, wel⸗ 
her von derfelben redet, führt den Wilbelmum TyriumL. 
XVill,c2,an. Mar. Schramms Befchr.der Br. 

PONS MAMMAÄUS, fiche Mammaus Pons. 

PONS MANSUETIANUS, ein Drt in Pannonien, 
Das Itinerarium Des Antonini fegt denfelben auf die 
Straſſe von Sirmium nad) Carnuntum , zwifchen Sopianz 
und Trieciana, 25. Meilen von dem eriten,und 30. Meilen 
dondemandern. Siehe Babolza, Martin. 

PONS MILVIUS, Molviur „ Muloius, oder Mollir, 
tal. Ponte Milvio , Ponte Molle, oder Pomte Mole , ift eine 
Brücke in Italien, ber die Tieder, eine halbe Meileuns 
terhalb der Stadt Rom, auf der Flaminiſchen Straſſe. 
Sie beftand aus 4. groſſen und 2.mittelmafigen&chwibs 
bogen, welche der Roͤmiſche Centor Emilius Scaurus auf? 
richten, und Kayſer Auguſtus, ingleichen Pabſt Nicolaus V, 
im baulichen Weſen erhalten laſſen. Dieſe Brücke iſt in 
der Hiſtorie beſonders durch den Sieg beruͤhmt, welchen 
der Kahſer Conſtantinus M, auf derſelben im Jahre 312, 
da erzuvor ein Creutz am Himmel gefehen, und dabey Die 
orte mit Griechifchen Buchftaben erblicker : Mit 
dieſem Zeichen wirft du uͤberwinden, wider den Tyran⸗ 
nen-Maxentium davon getragen, als welchen er daſelbſt 
erleget, und in das Waſſer geſtuͤrtzet haben ſoll. Wie 
denn auch bey dieſer Bruͤcke der groſſe Redner Cicerö die 
Conlpiranten des Catilince in Verhafft nehmen, und des 
nenſelben ihren verdienten Lohn geben laſſen. Gedachte 
Brůuͤcke war ſonſt etwas enge, und konten kaum 2. Wa⸗ 
gen auf derſelben einander ausweichen. Heutiges Ta⸗ 
ges hat dieſelbe nichts ſchoͤnes; fie iſt alt, ſehr ſchlecht, 
Jiemlich uͤbel gebauet, und nur wegen einiger Inieriptio- 
nen, welche man daſelbſt auf marmornen Tafeln ſieht, 
md wegen eines kleinen Zolls merckwuͤrdig, den die Wa⸗ 
gen, die daruͤber gehen, in dem darauf befindlichen Zoll⸗ 
Hauſe zu bezahlen verbunden ſind. Die alte Brücke iſt 
zerſtoͤhrt worden. Auf ihren Grund hat man die ietzige 
aufgebauet,der man den Nahmen Ponte Mole gegeben lat: 
Bon diefer Brücke find bis nah Rom 2000. Schritte, 
dere. Drittel einer Meile. Diefer gantze Weg fan als 
eine Vorſtadt von Rom angefehen werden, weiliman das 

bit auf beyden Seiten faft in einen Wege Auft-Häufer, 

teman Weinberge nennt, und unter andern des Pabſts 
Julü 18. feines fieht. Martin. Corn. Schramm, Lab 
Voy. id’ ltalie T, II. p. 43. 

PONS NEVILA, oder Pons Nevius , oder Nobiir, ein 
Drtin &panien. Das Itinerarium desAntoninifeht ihn 
aufdie Straͤſſe von Bracara nad) Atturica, jwifchen Tima- 
linum und Uctaris, 12. Meilen von dem erftern diefer Plaͤ⸗ 
Be, und 20. von dem andern. Martin. 

PONS NUMENTANUS, war eine Brücke in Ita⸗ 
lien, über den Anienem, auf der Numentanifchen Strafe, 
welche von dem Evnucho Nartes ihren Uriprung hatte, 
Schramm. 

PONS OCIRAXNUSs, eine Abtey, ſiehe Pontron. 

PONS OENI, ſiehe Dettingen, 
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"PONS PANIS, eine Abten, ſiehe Padnpont. 

PONS PETRE, oder Petrus, ſiehe Pontpierre, 

PONS REGIS, oder Regiws, fiche Bönigebrüch, 

PONS REMIGII, fiche Pone de Kemy. 

PONS SAJI, eine Stadt, ſiehe Pont-de-S/. 

PONS S. ANGELI, fiche Altius Ponr. 

PONS S. MAXENTIE, fiche Pont Sainte Maixance, 

PONS S. PETRI, fiche Pone-Saint-Pierre. 

PONS SARVIX, oder Pons Sarnix, Pons Sarræ, Pons 
Saravi, eine Stadt in Gallia Belgica,ander Saar. Das 
Jtinerarium Des Antonini feßt fie auf die Straſſe von Lug- 
dunum, der Haupt⸗Stadt der Deurfchen, nad) Straß⸗ 
burg, jwoifchen Divodurum, und Straßburg, 24. Meilen 
von der erftern, und 22. Meilen vonder andern. Diefe 
Lane macht, daß man urtheilet, es muͤſſe Heut zu Tage die 
Stadt Saarbrüg ſeyn. Doch halten fie auch einige 
vor dic heut zu Tage fo genannte Cuntzerbruͤck. Siehe 
diefes Wort. Martin. 

“ PONS SCALDIS, fiche Schelde, und Cond#. 

PONS SEPTIMIUS , oder Septimus, fiche Ponforme. 

PONS ad SEQUANAM, fiche Pont für Seine. 


PONS SOCIORUM, eine &tadt in Pannonien, nad) 
dem Itinerario des Antonini, welcher fie aufdie Etraffe 
von Sopianenac) Acincam, zwiſchen Sopianzund Vallis 
Cariniana, 25. Meilenvon der erften, und 30. Meilen von 
der andern ſetzt. Lazius fagt,daf man fie heut zu Tage 
Baboleza nenne. Martin. 

PONS SOLARIUS, eine Brücke in Ztalien, über den 
Fluß Anio oder Aniene, fo von dem Apenninifchen Ges 
bürge herftoß, und heutiges Tages Teverone genennet 
wird. Sie war die vornehmite unter denen welche über 
gedachten Fluß giengen, und hatte ihren Nahmen a via 
Solariaerhalten. Sie ward vom Narfete , einem treffe 
licyen Generale, unter der Regierung Kayfers Juftiniani, 
als ſolche durch derer. Gothen Gewalt , ‚befonders von 
dem Totila, meiftens ruiniret worden war, wieder aufges 
richtet. Die Infcriptiones auf beyden Eeiten der Bruͤ⸗ 
cke zeigen zur Gnuͤge, in was vor Anfeben fich damahls 

“diefelbe befunden. Auf der einen Geite laß man fols 


IMPERANTE D.N. PIISSIMO AC 
TRIUMFALI 
JUSTINIANO P. P. AUG. 
ANNO XXXVIIL 
NARSES 
VIR GLORIOSISSIMUS EX PRE- 
POSITO SACRI 
PALATII ET CONS. | 
ATQUE PATRIEIUS ' 
.POST VICIORIAM GOTHICAM, 

IPSIS ET EORUM REGIBUS 
CELERITATI MIRABILI, CON- 
FLICTU PUBLICO, SUPERATIS 

ATQUE PROSTRATIS 
LIBERTATE URBIS ROM& 
ET TOTIUS ITALIE RESTITUTA 
PONTEM VIE SOLARIR 
USQUE AD QUAM A_NEFANTISSI- 
‚MO TOTILA TYRANNO DESTRUCTUM 
PURGATO FLUMINIS -ALVEO 
IN MELIOREM STATUM , QUAM 
QUONDAM FUERAT. . } 
2 RENOVAVIT, 
Aufderandern Seitefand man nachftehendeDiftiche: 
Quarm befie turbati dĩrecta eft femita ponitis 
Atque interruptum continuatur iter. 
Calcamus rapidasfubjetli gurgitis undas 
Et liber iratz cernere murmuraque, 
Ite igitur faciles per gaudia veftra, Qiirites, 
Et Narfin refonans plaufäs ubique canit. 
Qui potuit rigidas Gothorum fübdere merites, 
Hic docuit durum fluminaferre jugum. . 
Schramms Beſcht. der Brücken. 
PONS "SORGLE, ſiehe Pont de Sorgum. 
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PONS STUR Æ, ſiehe Powte Star. 
PONS SUBLICIUS, ſiehe Amiliur Pone, Ä 
" PONS SYRIACUS, fiche Pont für Yonne. 
» PONS THEOFREDI, eine Abtep, ſiehe Pantiffroy. 
* PONS TILURI, ein Ort in Dalmatien. Daski- 
nerarium des Anconimi feßt denfelben auf die Straſſe von 
Salonz nad) Dyrrhachium, zwiſchen Salone und Tronum, 
16, Meilen von dem erſten diefer Make, and 12. Meilen 
vondemandern. Marr. 
PONS TRAJANI, fiche Brücke Trajand, 
" PONS VERDONIS, jieheGard fle). 
PONS - VELIUS, - fiehe Pont de Verke, 
PONS VETUS, fiehe Ponte Vedra. ' 
PONS URSIONIS, eine Stadt, ſiehe Pont-Orfom, 
Ponsdörff, ein Dorffinder Nieder⸗Lauſitz beh Fin 
fterwalde. i 
 PONSORME , im Läteinifchen Pons Seprimiur , oder 
Seprimur, eine alte Bruͤcke in Languedoc, in der Nachbar⸗ 
ſchafft von Narbonne. Dieſe Bruͤcke welche ſehr lang iſt 
iſt in einem Moraſte, auf den Weg gebauet, welchet nad) 
Beziers führt, Diefer Artickel ift aus des Herrn Saudr, 
Di, Edit. 1681. genommen, welcher den Caitel anführt. 
Herr Corneille ſchreibt ͤbel Pomforme , an ſtatt Penforme. 
Martin. 
PONSUL, ein Fluß in der Provintz eira, in Pottu⸗ 
gall, der bey der Feſtung Idanhaa Velha vorbey flieſſet. 
Univ. Lex, s u 
PONT,, eine Landfchafft, fiehe Pontur. — 
PONT, eine Feſtung, ſiehe Pon-. 
.. PONT, eine Stadt, ſiehe Bridge Teiem. - — 
PONT, oder Ahpont, ein Kirchſpiel im Graubuͤndter⸗ 
Lande, im Gottes⸗ Haus⸗Bunde. Es hangt von Ober⸗ 
Engadin,und Campogafe, (Campus vaftus) hängt von die⸗ 
ſem Kirchſpiele ab. Mare. Ftat de la Suiffe T.1V, p.62, 
PONT, (DETROIT DU) ſiehe Bajphorur, 
. PONT-L’-ABBE, ein Flecken in Franckreich, in der 
Normandie,in der Eledlion von Valognes, in dem Kirche 
ſpiele von Picauville, an dem Fluffe Ouve. Man geht 
nach der Ruinirung der Brücke, welche ehedem dafelbft 
war, über diejen Fluß zu Schiffe. Diefer Flecken hat 
Marckt⸗Recht. Mart. 
PONT-L’-ABBE, ein Flecken in Franckreich, in Sain- 
tonge,in Der Eledion von Saintes. Mart. 
PONT d’ADAM, fiche Adams-Brugb. 
PONT d’AINS, fiche Pondains. 
PONT-ALLIER, fiche Pont-Arlier, und Pontarlier, 
PONT ARASSO, ein Frangofiicher Ort in Flan⸗ 
dern, indem Gebiete von Douay. Huͤbn. 3.8. n 
PONT de ARCHE, eine Heine Stadt in Franck⸗ 
veich, in der Ober⸗Normandie, inder Dioces bon Evreux. 
Lat. Pons Arcus, ons Arcuemfir, oder Pomr Arcuatur. Cie 
liegt 3. Meilen oberhalb Rouen, 4. von Andely, 2.von 
Ouviers, und einevon Elbeuf, nebfteiner Vicomten ‚Bail- 
liage, Saltz⸗ Cammer, Eledlion, Forft- und Floß⸗Cam̃er, 
und einem guten Schloſſe, auf der andern Seite ihrer 
ſteinernen Brücke, welche aus 22. Schwibbogen befteht. 
Dieje Brücke ift unter denen, welche über diefen Fluß 
{ind, die fchönfte, Die langfte, und am beften gebauet. Die 
‚Fluch des Meeres kommt bis dahin. Es wird diefer 
Stadt in alten Acten vor faft 700. Jahren Erwehnung 
gethan. Sie ift von dem Kanfer Carolo Calvo gebauet 
worden, und fie iſt in der Hiftorie von Franckreich bes 
uͤhmt, denn man bielt fie wegen ihrer Lane für wichtig. 
iefe Stadt hat gute Graben, mit guten Thuͤrmen Aan- 
quirten Mauern, und fehließt in ihrem Umfange ein Kirch⸗ 
+ fpiel von Saint Vigor, ein Klofter der Pcenitentium, und ein 
Klofter der Bernhardinerinnen in fich. Es find dafelbft 
ein Gouverneur, ein PoliceysLieutenant, ein Maire, jived 
Schoͤppen, und ein Rathhaus. Es ift ein wegen feiner 
Lage wichtiger Dias. Sein Schloß iftin eine Fleine Ins 
ful gebauet, und viereckigter Figur, wohl unterhalten,und 
wohl zu bewohnen, und mit vier Thuͤrmen flanquirt. In⸗ 
wendig iftein fehr hoher Thurm, welcher zum Donjon Dies 
net. Diefes Schloß wird von’2. Fleinen Becken vonder 
Tiefe abgefondert. Ein Damm von einer groffen Lange 
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foͤngt fich unten an derKüfte aufder Seite don Rouen art, 
Sie ift wohl gepflaftert, auf bepden Seiten mit Steinen 
ausgefegt, und es find in gewiſſer Entfernung Schwib⸗ 
bogen, damit das Waſſer der Seine durchache, wenn es 
* Wieſe ergießt. Das Waſſer der Eure ergießt 
ich eine Viettel⸗Meile vbechalb der Brücke dieſer Stadt. 
welcher gegen Süden der Wald ven Pont de Parche 
anfängt, und bis in die Gegenden von Ouviersfortgehfi. 
Er giebt eine Menge Holtz nach Paris und nach Rouen 
dar. Die Stadt Pont de V’Arche iſt der erfte Pin, wels 
cher fich umter den Gehorſam des Könige Henfici 1V. 
nach feiner Belangung zur &roneim Jahre 1589. begeben 
hat.’ Die Abtey von Bon-Portäft —— Meusketene 
Schuß davon entfernt. Mart! Corm. 1, © } 
PONT-AUBERT, eine Stadt in Franckreich in 

R ‚ in der Diceces Han Autun, in einem flachen 
um aan Seiten mit Bergen umgebenen gahda Der 
Heine x seht durch diefen Flecken, und es iſt da⸗ 
felbft eine Brücke. Der Commenchur von Pont Aubers 
iſt Patton nee Mart, wir ‚4 
FONT-AUBERT, eine Commenthuren in Franck 
reich, in Bourgogne, and in dem Flecken Pont· Aubert. Es 
iſt eine Commenthurey ausdem Maltheſer⸗Orden in der 
Dependenz der Groß⸗ Priorey von Champagne. Mart. 
FONT- AUDEMER, fat, Pons Audomäri eiueStadt 

in Francfreich, in der Normandie, in der Diexces yon Li- 
ſieux, ander Rille, oderRisle, 10. Meilenoon Rouen, 72 
von Lifieux, und Pont ’Evöque, 3. big 4. von Cörmeilles, 
$.vonHonfleur, und ohngefehr eine Meile von den Abs 
teyen zu Preaux und Coreville, Sie hat ihren Mah⸗ 
men von der Brücke, welche über den Fluß Rille geht, 
und welche ehedem ein Fransofe, mit Nahmen Audomen 
oder Aumer, gebauet bat: alfo muß man diefe Stade 
Richt Ponteau-de-Mer, oder Pont-cau-de-Merchreiben auch 
im Lateinifchen nicht Ponticnlur Maris oder Pons aqua ma- 
Fine uͤherſetzen. Dieſer Pas war im Zahre 1373. vom 
dem Koͤnige Johanne,Kunige von Navarra, Den Carolo von 
Evreux gegebenwoorden, Allein Carolus III, Koͤnig von 
Navarra, hat feine Anfprüche auf diefe Stadt im Fahre 
1404. dem Könige Carolo VI. abgetreten, Und da her⸗ 
nach Die Engelländer Die Normandie, und fo gar den groͤ⸗ 
ten Theil von Franckreich erobert hatten; fo. hat Hen⸗ 
ricus, welcher ſich König von Francfreich und Engelland 
nannte, Pont Audemer und unterfchiedene Oerter mit dem 
Cammer⸗ Gute der Normandie wieder dereinigetz wel⸗ 
von Carolo VIl.beſtaͤtiget worden, als er die Engels 
laͤnder aus diefer Proving vertrieben bat. 
Diefe Stadt,welche eine Bailliage, eine Vicomtep,eine 
Eledtion, eine Saltz⸗ Cammer, und eine Forftsumd Floß⸗ 
Eammer bat, liegt unten an einem Berge, und faft übers 
allmit Wieſen umgeben. Der Fluß Rille ſcheidet fie 
vor der Diceces von Kouen. Sie iftmit Mauern ums 
fhloffen, ſie hat vier Thore, und man Fan das Waſſer in 
alle ihre Öraben leiten. Ks find dafelbft fehöne Gaſſen, 
und groffe öffentliche Plage, wo.man Montags und 
Freytags Märckte, Und an St. Kgidii und am Faſten⸗ 
Montage Fahrmärdkte hält. Ihr Umfang ſchließt e. 
Pfarr⸗Kirchen, Unfre Liebe Frau genannt; ſonſt das 
rabmahl, und Saint Ouen, die Klöfter der Carmeliter, 

dA Barfüller- Mönche, der Carmeliterinnen, und ein 
Spital in ſich. In der Vorſtadt von Rouen trifft man 
das Kirchſpiel von Saint Aignan und eine Capelle nebſt ei⸗ 
ner Einſiedeley an; und in der Vorſtadt von Pons-TEv&- 
que iſt die Pfarr⸗Kirche von Se. Germain, das Kloſter der 
Urſulinerinnen, und die Kloſter⸗Priorey det Canonico- 
zum Regularium St. Auguftini, mit dern Ditul des Heil, 
Kgidüi. Ihre Eledtion begreift 159. Kirchfpiele. Die kleis 
nen Barcken, welche vondem Meere kom̃en gehen mit der 
Ebbe ben den Schleuſſen dieſer Stadt hinunter, wo Dee 
König Ludovicusder Groſſe für den Lauff der Rille, wel⸗ 
thezuRoque in dieSeine geht, einen Eleinen Hafen hat 
graben, und mit Stein ausiesendaffen. Pont Audemet 
bat einenGouverneur,einehPolicey-Lientenang, einenMai- 
56,2. Schöppen,u. ein Rathhaus. Ihre Haudlund beſteht 
hauptſaͤchlich inKorn inWolle, undin Gerber / Waaren. 
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Henricus, Koͤnig in Engelland, welcher ſich Erben und Re⸗ 
genten von Franckreich nannte, hat dieſe Stadt mit dem 
SersogthumeNormandie vexeiniget. Andreas von Villars, 
bernach Admiral von F ranckreich hat ſie im Jahre 1592, 
fire die Parthey der Ligue überfallen. Mart. Longuerwe. 
PONT AUREOLE, fiche Aureolun Ponr. 
PONT-BEAUVOISIN, oder Pane-de-Boawvei/in , Lat, 
Pons Belloviciuus, eine Stadt in Franckreich in Dauphine, 
inder Eledion von Grenoble, an dem Eleinen Fluſſe Giers 
ader Guyer „welcher Dauphine von Savoyen abfondert, 
und diefe Heine Stadt in zwey Theile theilt. Der Weſt⸗ 
che Theil gehört zu Dauphine und der andere zu Sa⸗ 
voven. KEsift dafelbftein Brunnen, deffen Waſſer für 
das dreytaͤgige Fieber gut iſt. Martin, 
PONT-A-BOVINES  fiche Koyuiner. 
PONT de CALIGULE, ſiehe Brüche des Caligula: 
PONT-de-CAMAMAREZ, ein Ort in Frankreich, 
in Rovergus,in der Diceces von Vabres, inder Eledionvon 
Milhand. ; Cs find nahe bey diefem Orte Waſſer, welche 
von dem Vitriol partieipiren. Sie find in groſſem Ruhme. 
Man ſagt, daß ſie purgivenumd kuͤhlen. Martin. 
PONTHIARRA, Dder Pont de Chargy, Lat. Pon- 
Charræ, ein Flecken in Franckreich in Dauphinẽ; er liegt 
dem Fort Barraut gegen über, auf der andern Seite der 
Uene. Nahe bey dieſem Flecken ficher man auf einem 
Huͤgel ein Kloſter der Auguſtiner⸗Barfuͤſſer⸗Moͤnche, 
welches Nllar⸗ Henoit heißt. Dieſes Klofter, welches das 
erſte der Congregation von Franckteich iſt, iſt im Jahre 
3596. von Wilhelmo von Avangon,, Ertz⸗Biſchoffe von 
Ambrun, und Priore Commendarario der Priorey von 
Villars Benoit geftifftet worden, von Deren Menfa er ihm 
einen Theil, auf Erlaubniß des Pabjtes Clemeneis Vill, 
den 23. December i505. abgetreten hatte. Der P: Mat- 
shzus Lorrain, und der P.Francifcus Amarus de Montargis, 
alle beyde Ordens-Leute von der Congregation der Augu⸗ 
ſtiner⸗Barfuͤſſer in Italien, haben in dem folgenden 
Jahre gegen den Monath Julium, mit Einwilligung des 
Andrex Firtzani, welcher damahls General des gangen 
Ordens der Fratrum Emeritarum $, Auguftini war, 
fis davongenommen. Zebo iftes ein volliges Haus,und 
es it fehr wohlgebauet , man entdecfet von da das Fort 
Montmelien, und das ſchoͤne Thal Graifivandan , welches 
an Wein, Korn, Beide und Hols nebft Eiſen⸗Berg⸗ 
wercken fruchtbar iſt. Martin, Corn, 
PONT-CHARRAUD, ein Flecken in Franckreich, an 
den Graͤntzen von Auvergne, in der Dioeces von Limoges, 
in der Eledion von Combrailles, Es ift ein Kirchfpiel, 
welches in einem Thale liegt, das mit Bergen umgeben, 
and deffen Erdreich zum Rocken und zum ſchwartzen Kors 
ne ſehr gutift. Der Heine Fluß Creufe geht nad) Pont- 
Charraud. Es wird dafelbft ein Eleiner Handel mit 
Schaafen und Schöpfen getrieben. Die Einwohner 
gehen in die benachbarten Provinsen arbeiten. Es iſt in 
diefem Kiechfpiele ein Wald, welcher drey Privat⸗Per⸗ 
gehört. Martin. r 
PONT du CHASTEL, oder Pont du Chateau „ Lat, 
Pons Caftelli , eine Eleine Stadt in Franckreich, in Au- 
vergue, an dem Allier. Da diefe Heine Stadt naher 
bey Clermont ‚als Maringue, liegt, und folglich zur Han 
Jung bequemer it, welche zu Waſſer aus Auvergne n 
paris getrieben wird; fo wird die Stadt Pont du Cha- 
teau auf Unkoſten von Maringue alle Tage beträchtlicher. 
Die Herrfchafft diefer Stadt hat dem Bringen Alpbon- 
fo, und nach ihm den Dauphins von Viennois gehöret. 
Der Dauphin Humbertus hat Pont-du Chaftel und uns 
terfchiedene andere Herrfchafften Wilhelmo Rogerio, 
Herren von Chambon und Saint E. 1; den. af. 
September 1343. gegeben. Dieſe Schenckung iſt 
durch “Briefe des Küniges Philippi Valefüi „ welche den 
14. November 1663. zu Poifiy gegeben find ‚ beftätiget 
worden.  Diefes Land ift durch Erbfehafft an dag 
Haus Montboiflier-Canillac gefommen, und ift zu einem 
Marquifat errichtet worden. Martin. Piganiol. 
PONT-aux-DAMES, eine Abtey in Franckreich, 
in Brie, in der Dieeces von Meanx. Es ift eine Non⸗ 
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nen⸗ Abtey aus dem Eiftereienfer-Orden. Sie ift im 
Sahre 1236. bey Pont de Couilly von Hugone de Chi- 
tillon, Grafen von Brie und Champagne,geftifftet,bernach 
aber nach Kue, auf das lincke Ufer des Perit-Morin, eine 
Meile oberhalb Creey, verlegt worden. Die Gemeine 
iſt zahlreich, und bejist 12000. Livres Einkünfte. Marr. 

PONT du DIABLE, fiehe Brücke (Teufels). 

PONT-ELAND, eine Stadt, fiche Ponzeland. 

PONT -ELIE ‚ eine Stadt, fiche Pontarlier. 

PONT -WESPIERES, ein ‘Dorf nebft einer Schan- 
= in der Caftellaney Dornick, in ‚Flandern ‚ am Eleinen 
Fluſſe Efpierette, derfich nicht weit davon in die Schelde 
ergeuft. Suͤbn. 3.2, 

PONT VEVEQUE, £at. Pons Epifcopi „ eine Heine 
Stadt in Franckreich, in der Normandie, nebft einer 
Bailliage , Vicomtey , Election, Forft- und Floß⸗Cam⸗ 
mer, einem Gouverneur , olicep sLieurenant, Maize 
und andern Stadt⸗Bedienten. Sie liegt ander Tou- 
que, zehn Meilen von Caen, fieben von Pont-Audemer, 
diere von Lifieux, zwey von dem Flecken Touque, und 
drey von Honfleur und dem Meere, und ift gans offen, 
ohne Mauern und ohne Feitung. Ihre PfarrsKirche, 
welche dem Heil. Michzel gewidmet ift, ift wohl ges 
bauet , und hat auf ieder Seite in ihrer Länge jchn 
Pfeiler. Sie ift ziemlich ſchoͤn, und ziemlich bequem, 
allein unterfchiedene ihrer Zierrathen find unvolltoms 
men geblieben. Die Calone gehet unterhalb des Cho⸗ 
tes diefer Kirche in Die Touque, und ein anderer Eleiner 
Fuß fließt bey Dem Spitale vorby,. Das Nonnens 

lofter der Dominicanerinnen ift in der groffen Gaffe, 
welche durch Die gange —2 wo man unterſchie⸗ 
dene Bruͤcken und Waſſer⸗Muͤhlen ſieht. Dieſe 
Stadt ift wegen ihrer guten Kaͤſe berühmt , deren man 
alle Montage eine groſſe Anzahl auf ihren groffen 
Waͤrckten feil hat. Die Jahrmaͤrckte an Michael und 
Martini tragen viel bey, daß ihre Handlung ſtarck iſt 
Ihr Gebiete deſteht bauprfachlich in Graß und in ABei- 
de, wo man ** Menge ſtarckes Vieh ernährt; es 
find daſelbſt auch Getrayde⸗ Laͤndereyen und Fruchtbrins 
gebe * Ihre Election begreifft 138. Kirchipiefe, 

n. ” 


PONT-EUXIN, ſiehe Schwarge Meer. 

PONT FARCY, eineEleine Stadt in Frankreich, in 
der Normandie, am Fluffe Vire, nicht weit von Coutances 
gelegen. Univ. Lex. ; 

PONT-FRAET, eine Stadt, fiche Pomzefraf, 

PONT de GENNES On lof 

e NES, ein en in i 
Mn der Eledion von nn Fed — 
T-GIRAUD, Pont-Gibauld, ein Flecken um 
Schloß in Frandkreich, in Auvergne, in Al en 
Clermont, 4, oder 5. Meilen von der Stadt Clermont,am 
Fluͤßgen Sivone. „Nabe bey diefer Stadt iſt das Dorf 
Rore, wo eine Silber Ader ift, welche aber nicht reich, ges 
nug ift, daß man dahin folte gebracht werden,es zu bauen. 
Es ift dafelbft auch ein ‘Brunnen, mineralifchen, fauerlis 
a 
"GOING, ein Flecken in Francfreich,i 

inder Eledlion von Chartres, —— — 

PONT-de-LAMAREZ, eine Stadt in Fr i 
— in der een ee — — = 
. PONT-LEVOI, eine Abtey in Franckreich, in Blefoi 
jenfeit der Loire, in einem Flecken eben dic. Srahmens, 
ehedem in der Diceces von Chareres, ietzo in der bice⸗ 
von blois. Es iſt eine Abtey aus dem Benedictiner· Or⸗ 
den, welche im Jahre 1035. unter dem Nahmen der Heil. 
Marie (Beata Maria de Ponte-Levio, Oder de Ponte Leviaco) 
geftifftet worden. Der Stiffter ift Gelduin, ‚Herr vom 
Pont-Levoi,und von Mont-Tri Er bat Or⸗ 
dens⸗ eute von St. Florent zu Saumur dahin kom̃en faffen, 
Die Reformirten nahmen im Jahre 1562, diefe ade‘ 
ein, und jerjtörten fie. Dernach ift ſie wieder aufgebauet, 
und Die Reforme von St. Maur dafelbft angenommen wor⸗ 
den. Die Abtepliche Mena ift mit dem Bifthume vor 
Bleis feit deſſen Errichtung vereiniget worden. Martin, 
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PONT-LEVOT, ein Flecken in Frankreich, in Blefois, 
enfeits der Loire, fünf Meilen von Amboife. Es it in 
iefem Flecken eine berühinte Benedidtiner-Albtey. Mart. 
PONT-LIEVE, der Ponlidve, ein Flecken in Frauck⸗ 
‘reich, in Maine, in Der Election von Mans, Mart. 
PONT de LIONS, ein Americanifcher Hafen in der 
Terra Magellanica , den aber niemand befuchet. Huͤbn. 
Geogr. . Th. 
PONT de LUNEL, ſiehe Ambrufum. 
PONT de la MAGDELAINE, fiche Bruucke (die 


Miagdalenens). - 

PONT de MONCLUS, eine Stadt in Catalonien, 
in &panien, twelche im Fahre 1713. nebft ihrem Fort von 
den Soldaten Philippi V, und verbrannt worden. 
Zübn. Zeit. Lex. 

PON'T-a-MOUSSON, das Marguifat, beftehet aus, 
0.Eaftellanenen, welche die von Pont und die von Moullön 
pe. Nichts deitoweniger begreift es nur Barrois jenfeits 
der Maas in fich ; und fo muß man es nur verftchen, wenn 
‚Albertus von Straßburg, welcher damahls lebte ſagt, daß 
der Kanfer Carolus IV. Barrois aus einer Grafſchafft in 
ein Marquifat errichtet haͤtte. Wie denn auch alleKayfer, 
welche aufCarolum IV. bis auf Ferdinandum II, gefülgt 
find, da fie die Inveiticur über Die Reichs⸗ Lehen in Lothrin⸗ 
gen gereichet, nur des Marquifäts von kont Erwehnung 

han haben. Siehe Bar, Mart. Longuerue. 

PONT--MOUSSON, fat. — Mujfipontium, 
Mmtionir Pens, eine Stadt nebft dem Titul eines Mar- 
guifırs, indem Kersogthume Lothringen. ie liegt auf 
benben &eiten der Mofel, welche fie in zwey Staͤdte ab⸗ 
fondert, davon eine jur Dieeces don Metz und die andere 
zur Dieecesvon Tull gehört, Die erſte iſt die aͤlteſte; die 
andere, welche diffeit des Fluffes liegt, iſt die gröfte, und 
am beften gebauet ; fie ift aber die neueſte, weil fie erſt in 
der XIL. Jahrhunderte von den Grafen zu Bar geſtifftet 
worden, welche diefelbe Anfangs die nene Stadt vor 
Mofom oder Mouffon nannten, Siehe Moufon. Der Kay⸗ 
fer Carolas IV, welcher feit dem Jahre 1354. Pont-+-Mouf- 
fon in ein Marquifat errichtet hatte, hat fie hernach zu einer 
Reichs⸗Stadt, nebft den Vorzugen der andern Reiches 
Gtödtecreirt. Cr hat dieſe Creation zu Met verrichtet, 
{md fie beftätiget, da er im Fahre 1373. ju Prag war, und 
fich erflärte, daß er durch die Ehre,dieerdiefer Stadt ans 
that, Die Rechte des Grafens oder Hertzogs von Bar und 
Marquis von Pont oder Pont-a-Monfon vernichtet oder 
geſchwaͤchet wiſſen wolte. Der Theil diefer Stadt, wels 
che sur hicrees von Tull gehört, enthalt drey Kirchſpiele, 
welch? St. Laurent, Sainte Croix in Rouk, und St, lohann 
der Taͤuffer, ſind. Das Capitul der Cathedral-Kirche zu 
Met ift Patron und Deeimator des Kirchſpiels zu St. Lau- 
'rene, indem der Pfarr nur eine Penfion und die Accidentin 
zirgemieffen hat. Das Eapitul zum heiligen Creutze in 
diefer Stadt ift Patron desKirchfpiels zu S,Croix inkoux. 
Diefes Capitul iſt in dem XII. Jahrhunderte von Theo- 
baldo, Grafen von Bar, geftifftet, und in der Zahl ihrer 
Praebenden durch die Nachfolger Diefes Printzens vers 
-mehrt worden. Es befteht aus einem Probſte, 6, Canoni- 
vis, und zwey halben Canonicıs. DiePrebende befteht aus 
4.00. Livres, und die hälbe Prebenile aus oo. Livres. Es 
it daſelbſt eine Abtey der armen Frauen von St, Clara, 
tv efche im Jahre r43i. von der Margaretha von Bayern, 
Gemahlin Carolil, Hertzogs von Lotheingen, geftiffter 
werden. Ihre Errichtung ift erſt im Fahre 1444. unter 
der Regierung Renati I. zu Stände gefommen. Pierre du 
Chiiteler, Bischof von Tull, hat das Seminarium für acht 
jun ge Clericos geftifftet, davon sach indern Lande der Abs 
eh zuSt. Martin , zwey im Lande von Sorey, und zwey in 
Chi telet müffen gebohren ſeyn. Der Kerr des Seminarii 
at.160.Livres, und die g. Alumni haben zuſammen 890. 
iv es aus dem Forft-Amte von Pont-a-Mouflon zu heben. 
Di Ordens⸗Leute des heiligen Antonii aus Viennois liefe 
ferr fich zu Ende Des XII. Jahrhundertes zu Pont a-Mouf- 
fon ‚indem Theile diefer Stadt nieder, welcher zur Dice- 
ces von Meg gehört. Da aber ihr. Haus jur Zeit der 
Ct ifftung der Univerfieat den Jeſuiten erg warden; 
Geograph. und Crit, Lexic. IX. Thei 
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fo haben ſith diefe Ordens⸗Leute des heiligen Antoni in 
den Theil der Stade begeben, welcher zur Diceces von 
Qullgebört. Ihre Menfa mag etwan 3500. Livres betta⸗ 
gen. Das Hofpital, welches dem beſchnittenen IEſu 
gewidmet ft, wird von den Bürgern verwaltet. Ks iit 
Dafelbft «in Haus der Cavonicorum 8. Auguftini aus der 
Congregation unfers Heylandes. Es ift von dein Deren 
Maillane, Biſchoffe von Tull;,geftiffter worden. Cie ers 
yiehendie Novitios, und unterrichten die Kinder, Ihr Ein⸗ 
kommen beträgt ohngefeht 1800. Livres. Die Enpusiner 
festen ſich daſelbſt im Jahre 1607. durch die Sorgfalt 
des Eardinals Caroli von Lothringen fefte. Die Carmeli; 
ter, welche auſſer der Stadt find, find im Jahre 1623, und 


‚am Jahre 1632. die Minſten Bruder dahin geruffen wors 


den. Auffer Der Abtepder Armen Frauen von Sc, Clara 


rechnet man vier Haͤuſer der Nonnen aus der Congrepa- 


tion zu Unſter Lieben Frauen, welche im Jahre ı ‚ 
ſtifftet worden, und welche den 2. Julii il 
thaten ;ferner die Carmeliterinnen, welche im Jahre1627 
gejtiffter worden, und die Nonnen von der Heimjuchung 
Maria. Die Univerfieät ju Ponr-a-Mouflon iftim Jahre 
1572. von Carolo II. auf Bitte Caroli, Cardinals von 
Lothringen, Ertz⸗ Biſchofs von Rheims und Adminiftraro- 
zisdes Bißthums von Me, geftifftet worden. Die Je⸗ 
fuiten nehmen die Lehr⸗Stuͤhle der Profellörum inden Fä- 
eulcäten der Artium umd der ‘Theologie,ein. Cie haben 
das ſchoͤne Haus der Ordens⸗Leute des heiligen Antonli 
aus Viennois innen, und ihre Kirche iſt präichtig. Pabſt 
Gregorius XIII. vermehrte die Univerfirat nach der Hand 
mit einem Seminario für Die Schoteländer. Weil der Ort 
ſehr wohl gelegen, auch alida ziemlich wohlfeil zu jchren 
ift, ſo haben ſich iederzeit viele Studenten daſelbſt einge⸗ 
funden, und Die Academie in ziemlichen Ruff gebracht. 
Sie ift noch bis dieſe Stumde berühmt, umd fonderlich 
wird die Medicinftarck daſelbſt getrieben. Mart. Zongue- 


rue Delcr. delaFrance P. Il. p. 190, Piraniol Deſet. de h 


France T. VII. p. 73. Antiqu. des Neckars. 

PONT-ORSON, £at. Ponr Urfonis, eine Heim Stadt 
in Frankreich, inder Nieder-Normandie, andem Fluſſe 
Couefixon oder Coesnon, an den Graͤntzen bon Bretagne, 
3. Meilen von Avranches, und in gleicher Weite von 
Mont Saint-Michel. Diefer Heine Plas, welcher ziemlich 
vortheilhafft kiegt, hat lange Zeit wider Die Britannier zur 
Vormauer gedient. Da Robertus, Herkogder Norman- 
die, mit Alano Barba-torta, Grafen von Bretagne, Krieg 
hatte; ſo bauete er ein Schloß dahin, und befeſtigte die 
Stadt. Allein da der König Ludovicus XIII. nach der Lies 
bergabe von Rochelle denen Kerzen von Montgummery, 
welche Calviniften waren, alle Belegenheit benehmen wol⸗ 
te, dieſe Parthey zu unterſtuͤtzen; fo ließ er dieſelbe gaͤntz⸗ 
lich niederreiſſen. Mart. Piganiol, 

PONT-d’OUILEY, ein Flecken in Pranckreich, in der 
Normandie, inder Dioeces don Hayeux, in der Eledion bon 
Vire, Es wird in dieſem Flecken ein Marckt gehalten, und 
es ist daſelbſt uber den Fluß Orne eine Paflüge. Mart, 

PONT-QUARTES-fur-SAMBRE, f.Pont-fur.Sumbre, 

PON'T-de-REMY, Lat, Pons Remigii, ein Ort in 
Franckreich, in der Picardie, inder Eledion von Abbeville, 
an der Somme, 2, Meilen oberhalb Abbeviile, Es iſt da⸗ 
felbft über diefen Fluß eine Brücke, welche mit einer kiei⸗ 
nen Inſul, auf welcher man ein Schloß fieht, Communi- 
eationhat. Es ift ein wichtiger Paß. Inder Nachbar⸗ 
ſchafft zeigt man die Uberbleibſel eines Lagers Des Celoris. 
Cs iſt daſelbſt eine ‘Priorey , welche 2000, Livres Eins 
Fünffte bringt, und welche von der Abtey Rec abhaͤngt. 
Der Prior befest die Pfarre, welche 800, Livres 
bringt. Mart. DeP Irle. 

PON’T-de-ROYAN, eine Bleine Stadt in Franckeeich, 
in Dauphint, indem Marquifät Royanez, davon fie Der 
Haupi ⸗Ort iſt. Sie liegt Romans 59 en, St. Mar- 
cellin gegen Suͤden, Grenoble'gegen Suͤd⸗Weſten, und 
Die gegen Norden; allein von Diefer legtern Stadt wei⸗ 
ter, alsvondenandern. Es flüft bey Pont-de-Royım ein 
Bleiner Fluß, welcher ſich auf dem lincken Ufer in den Jüre 
fturget. Mart, Delle, _ — 
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PONT $. ESPRIT, eine Stadt, ſiehe S. E/priz 
PONT SAINTE MAIXANCE, oder Sainte Maxemee, 
at. Pons Sanöle Maxenti« , eine Fleine Stadt in Iste de 
France, an dem Fluffe Oyfe, 2. Meilen von Senlis. Sie 
treibt ſtarcken Handel, Es ift ein befonder Geuvernement 
don dein Militar-Gouvernement von Isle de France. Mart, 
* aniol. 
—— ——— 


PONT-SAINT-PIERRE, £at, Pon- gr Petri , ein Fle⸗ 
cken in Sranckreich, i in der Normandie, in der Eledion von 
Rouen, 4. Meilen von diefer Haupt⸗Stadt, und 3. von 
Ecouis und Andely, unten an einem Walde und andem 
Hügel, worauf die —— der Canonicorum 
en erbauet iſt. Esift der Titul 

der erſten Baroney in der Normandie, und es find daſelbſt 
Ober Gerichte. Dieſe Baroney Begreifft mit dem Rechte 
der Herrfchafft und des Juris Patronarus die Kirchfpiele 
von Pont-Saint-Pierre, Saint-Nicolas, Roumilly und Pitre, 
alle viere an dem Fluffe Andelle, unter ſich. Man halt zu 
Ponc-Saint-Pierre alle Sonnabende Marckt. Diefer Ort 
hat joep Rirchfpiele; eines heift Saint-Nicolas, und das 
andere Saint-Pierre, Das Schloß ift in einem Grunde; 
es hat unterfchiedene Thürmlein. Mart. Corm. 

PONT-SAINT-VINCENT, ein Ort in Franckreich, 
im Hertzogthume Bar, in der Grafſchafft Chavigny, und 
en ee eh ke 

igen Juliano et, und es ſind daſelbſt 4. Cape 
len mit befondern Tituln. Die Catharina von Lothrin⸗ 
gen, von Remiremont, hat daſelbſt ein Benedlicti- 
ner-Hausgeftiffter, mit dem man das Spital und die 
Eapelle der Herten, welche ar von £othringen find, 
vereiniget; esiftaber nur ein Geiftlicher in Diefem Haufe. 
een —*— von dainte barbe hängt von dieſem Kirch⸗ 

le ab 

PON dose. eine kleine Stadt in Franckreich, in An- 
jou. Der Fluß Maine, weldyer nad) Angers geht, ſtuͤrtzet 
ſich zioey Fleige Meilen unterhalb deffelben, in die Loire, 
einer fehr langen Inſul gegen uͤber, auf har eine kleine 

Stadt nebft einem Schloffe gebauet iſt, und welche den 
Nahmen von einer ſteinernen Bruͤcke über die Loire ber 
konnnt, indem fie Pont de Se oder des Pomts de Se genannt 
wird, weil die Loire, welche an diefem Orte unterfchiedes 
ne Aerme bat, auch unterfchiedene Brücken hat. Man 
nennt fie im Lateinifchen Pons Sasi ; denn der alte Nahme 
diefes Ortes iſt Saur, oder Saum, und mandmahl Seium 
oder Seium, und in gewiſſen Tituln Seiacum. Diefer Ort 
war unter diefem Nahmen vor ohngefehr 700. Jahren 

bekannt; daß —* —*— ere Pont de Sz, im 
: — be der Pontes Cafarir, und —— 
mahl nach eig idee ar branch etc gen 
nad) einer Bleichheit der Nahmen Pons Caji genannt har 
ben. Man muß nicht Pont de C, fondern Pone-de-Sefchrei- 
ben. Diejenigen, welche Diefen Rahmen von dem Deuts 
fchen Worte Ce ( Ser ) herleiten, betrligen fic) gleich⸗ 
falls, Diefe kleine Stadt ift einer der wichtigften Di 
ander Loire. Cie ift von Fulcone Nerra, Grafen von An- 
jou, und von der Aremburga von Maine, feiner Semablin, 
der Abtey von Fontevraud gegeben worden. Dieſe Schen⸗ 
ung ift von Henrico II, Könige in Engelland und Gra⸗ 
fen von Anjou, beftätiget toorden, welche die Öerichte und 
die Zoͤlle hinzugefügt haben. Carolus, Graf von Valois 
und von Anjou, und Margaretha von Anjou Sicile, feine 
Gemahlin, befamen diefe Stadt im Fahre 1293. vermit⸗ 
telft 300. Scheffel K Korn, und 70, Livres Renten, welche 
fie Dagegen gaben, von Der Abtey zu Fontevraud wiedet, 
und die Abtey behielt fich Die Zölle vor, Da Philippus von 
Valois, der Seh des Örafens Caroli, im Zahre 1328. jur 
Erone Frankreich gefommen war; fo hat er Ponc-de-S4 
—— als wenn es einen Theil der Grafſchafft 


. Diefe Stadt, ohngefehr 366. 
Pre m in fich begreifft, —— einem She 
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beſchuͤtzet. Man ſagt, daß die Bruͤcke von Stein oder 
vielmehr halb von —— und ha At , taufend 
Schritte in dDiefänge habe, Diefe ei ——— 


ſtorie durch die Niederlage der Armee der K oͤnigin Ma- 
riz de Medicis, und ihrer Confederirten befannt, welche, 
da fieim Fahre 1620. an einem faftumugänglichen Or 
tar, durch die Armee Ludovici XII], welche der 
Marfchall von Cröquy commandirte, in —— ge⸗ 
bracht wurde. Die Herren Sanfons ſagen in ihren Anmer⸗ 
ckungen uͤber die Charte von Gallien, daß Pont, welches in 
den Commentariis ‚des Cefaris L. VII. c.27. Pons Ligeris 
heift, ohne Schwuͤrigkeit Pont-de-S£ fen, wodurch Dum- 
nacus, Das Haupt der Angevinorum, feinen 
nommen, und wo er von * Fabio geſchlagen worden. 


Aart. Longuerue 


PONT: ——* at. Pons Sergia, Pons Sulca, ein 

atz in der Grafichafft Avignon, bey dem Einfluffe der 

in die Rhone, etwas oberhalb Avignon. Kinige 

glauben, daß diefe Stadt alt, und daß Te diejenige fey, 

von telcher Florus und andere Schrifftfteller unter dem 

Nahmen Vindelium oder Undalus reden. Siehe Unde- 
dus. Mart, De I’ Ir, 

PONT-SUR-SAMBRE, oder Pont-Quarter-fur- Sambri, 
eine. Herrſchafft in Frankreich, in der Provintz Henne 
23* Ta .. a * von * Leibei⸗ 
gen befreyt; es iſt aber in arie ein 
men von me Frangsfifchen Livres, und eben fo viel 
Abgaben. Dieſe Hertſchafft enthält funfjchn hundert 
und neunzig Mencaudees an baaren Ländereyen, hundert 
und fiebenzig Mencaudees an Wieſewachs oder O 
—— und drey hundert ſieben und achtzig Mencau 

Wieſen oder Moräften; eine Mencaudee beträgt 
Kuchen und die Ruthe 17. Fuß, 3. Viertel. Die Ein⸗ 
wohner treiben Handlung mit Hopffen, Kaͤſen und Lein⸗ 
Garn. Die dambre, welche daſelbſt fluͤßt, indem ſie von 
Landrecy nad) Maubeuge kommt, erleichtert die Verfuͤh⸗ 
tung derfelben. Diefer Fluß trägt daſelbſt Schiffe, und 
man koͤnnte daſelbſt eine ſtarcke Handlung mit —— 
Kohlen und andern Waaren — Er ſcheidet das 
Es iſt zu Pont- 
ger 


hundert fieben und neunzig Livres, jehn Sols an * 
*2 in — ern, ————— auf 375. 
antzoͤ Livre⸗ 

FONI-SVR-SEINE, Pat. Poms ad Sequanam, eine klei⸗ 
—— in Franckreich, in Champagne, 7. Meilen ober⸗ 
balb Troyes. Ludovicus XIII. bat Diefe Stadt von feis 
nem Cammer⸗ Gute auf ewig abgeriffen, und diefeibe der 
Louife Margarethe von Guile, Wittwe des Francifci von 
Bourbon, Pringens von Conti, für Die Souverainett von 
Chäteau Renaud, welches diefe Printzeßin ihın abgetreten 
hat, gegeben. Bor ihrem Tode hat fie wegen dieſer Stadt 
und ihrer andern Guter Nichtigkeit gemacht, welche fie 
an den Sur-Intendanten Bouthillier von Chavigny ver⸗ 
—— Dieſer hat daſelbſt ein Schloß bauen laffen, 

sic Daum “ner ct 
ehe teſten er ſeiner Zeit, 
hat den Entrourff und die Ausführung geha bt. Dererfte 
—— des Schloſſes iſt ein groſſes Thor von erhabner 
ſich mit einem groſſen Fronton endiget, we 
mit er dc des Bouthillier — mit zwei 
kleinen niedrigen und viereckigten Thuͤrmen de 
fchafftet ift. Dadurch geht man in einen weitlaͤ 
Hof,in deſſen Anblick das gange Vordertheil des Schloſ⸗ 
fes erfcheint. Auf der rechten und lincken Seite dieſes Ho⸗ 
fes find zwey abgefonderte * deren iedes ein be⸗ 
* Hof; und hu rund Icher her en 
ein geoffer we rechten 
Hand iſt wird nur forne auf —* Seiten von drey Bes 


bauderAbtheilungen gemacht; denn forne eutdecket man 


Hof des andern Gebäudes, welches auf der lincken Seite 
iſt, wird von 4. umerſhiedenen t⸗Abtheilungen des 
Hauſes gemacht, welche die e einnchraen. 


> 
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Aue dieſe Gebäude find von einer gleichen dymmetrie und 
von einer ſchoͤnen Proportion. Die vier Auffern Winckel 
eines ieden werden von eben fo vielen viereckigten und hers 
vorgehenden Thuͤrmen eingenommen , deren Gipfel ers 
babener, als des übrigen ihre, find. Das Schloß ift mit 
einem breiten Graben umgeben, welcher gang mit gehau⸗ 
enen Steinen ausgeſetzt it. Fornen wird er von einem 
fhönen Portal verfehloifen ; und die zwey andern Borders 
theile, das ift, der Grund, und die zwey Seiten des Hofes 
werden von vier Gebaude-Abtheilungen zu zwey Stock⸗ 
wercken in einer volllommenen Symmerrie eingenommen, 
deren‘; mit erhabener Arbeit und allerhand Zier⸗ 
rathen uͤckt find. Das Vordertheil iſt zur Rechten 
und zur incken mit einem Thurme von eben der Höhe und 
von eben der Symmerrie wie das übrige des Gebäudes ges 
ziert. Die Winckel auf der andern Seite werden von 
wey Thuͤrmen eingenommen, twelche nicht breiter,als die 
andern, aber länger find; und mitten in einem Fenſter 
die Seiten dreye dar. Endlich werden die Auffern 
ckel diefer zwey groſſen Thuͤrme von zwey andern 
kommen viereckigten Thuͤrmen eingenommen, welche 
den Graben des Schloſſes weiter, als die andern 
des Gebäudes, hervorgehen. “Die Parterres und 
arten find vollfommen ſchoͤn; es find darinnen Ab⸗ 
meffungen, Geländer, Bild⸗Saͤulen und fehlt nichts dar⸗ 
Mart. L , Piganiol, 
BONT -SUR-YONNE, Rat. Pons ad Icaunum „ Ponter 
Teawie; Pont Syriacus, eine Heine Stadt in Frankreich, 
in Champagne, 2. Meilen von Sens, wenn man gegen Mon- 
zereau ‚u geht, an dem llfer der Yonne, die ihr ihren Nah⸗ 
men giebt. Dieſe kleine Stadt ift neu. Im übrigen bes 
Deutet fie fehr wenig. Mart. Piganiol. 

PONT de TRAJAN, ſiehe Brücke Trajan, 

PONT ı TRESSIN, ein Fleiner Ort in Flandern, nicht 
weit von Roffel, am Fluſſe Marque, über welchen dafelbft 
eine Brücke gehet. Hubn. hr 

" PONT-de-VAUX, eine Stadt in Frankreich, in Bref- 
fe, andemllfer des Fluſſes Refiouze,6. Meilen von Bourg, 
3. bon Mäcon, 2. von Tournus und Beauge, und eine halbe 
Meile von dem Fluffe Saone, deffen Schiffe bey groſſem 
Waſſer bis zuden Thoren der Stadt hinauf fahren. 
Pont-de-Vanx hat 100. Ellen in die Länge,go. indie Brei⸗ 

und s6o.imlimfange, Die Kirche zu Unfrer Lieben 
ift Die einzige Pfarr⸗Kirche und mit dem Eapirul 
Diefer Stadt vereiniget. Das Spital iſt ziemlich wohl 
gebauet ; es hat ohngefehr 1800. Livres Einkünfte, wel⸗ 
zur Unterhaltung von zwoͤlf Berten dienen. Das 
ffer-Kfofter fo wohl als der Urfulinerinnen ihres, 
haben nichts merckwuͤrdiges. Die Herren von Pont-de- 
Vaux haben die odern,mittlern, und niedern Gerichte über 
diefe Stadt und über 5. Kixchipiele, welche davon abhans 
den. Pont-de-Vaux war Anfangs nur eine kleine Herr⸗ 
ſWafft welche hernach in eine Grafſchafft, und endlich im 
Jahre 1623,dem Philiberto Emanuel von Gorrevod zuGe⸗ 
fallen in ein Hertzogthum erhoben worden. Da aber Dies 
ſes Haus erloſchen it; fo ift auch das Hertzogthum wieder 
eingegangen. Es iftin diefer Stadt eine Saltz⸗ Kammer, 
davon die zu Pont-de-Vesle eine Zubehör ift. Martin. 
Piganiol. 

- PONT aVENDIN, ein Ort in denen Niederlanden, 
welcher fonderlich indem Frangöfifchen Kriege im Jahre 
17709. tmıo. ıyır. befannt geworden ift. Geſch. des 


PONT-Je-VESLE, fat. Pons Veliur, eine Heine Stadt 
in Franckreich, in Brefle, 5. Meilen von Bourg, 10, von 
Lyon, und eine von Mäcon, Cie hat ihren Nahmen von 
der Brücke befommen,welche fie über den Fluß Vesle hat, 
Shre Lange von dem Thore von Mäcon an, welches ges 
gen Norden ift, bis ju dem don Lyon, welches Eir 
dent, bersäge 200. Pariſer Ruthen. Allein ihre Breite 
von Dften genen Weſten beträgt nur so. Ruthen. Diefe 
Stadt hat den Titul einer Graffchafft. Denfelben hat 

Y Emanuel Philibert, Herkog von Savoyen, gegeben, um 
* mit der Grafſchafft Bonne in Piemont zu vertauſchen. 
Zu Ponrde Vesleift nur eine einzige Cirche. Das Spital 

Geograph. und Erit, Lexic. IX. Theil, 
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iftim Jahre 1300. geftifftet worden, und hat nurrooo,t.i. 
vres Einfunffte. Der des Drtes hat die gantzen Ge⸗ 


richte, Er hat dem Könige die Einfinffte des Amtes eines 
Maire abgefaufft, und laͤſt daſſelbe durch Commiſtirios 
verwalten. Obgleich dieſe Stadt nicht befeſtiget iſt; ſo 
For fie dod) einen Gouverneur, welcher 1800, Livres Ser 
It genießt. Mart. Piganiol. - 
{ — le VOY, ſiehe Pont Levoi. 
AC, eine Stadt in Franckreich, in ' 
Recette bon Pau. Mart, 5 AMdein hie 
ng eine 8** Ir Ponter, 

4, ein Drt im Florentinifchen, zwi 
oreng und Pia, Huͤbn. Z.L. ——— 
PONTAFELLA, Pontaffel, eine Stadt, ſ d. 
PONTAILLIER, ein Flecken in Franckreich, in Bour- 

ou, an den Grängen der Diazcefen von Langres und 
bon Befangon, nebft dem Tituleiner Caſtellaney. Diefer 
lecken beſteht in 2. Kirchfpielen, nehmlich dem von Sainc 
Maurice und Dem von Sc. Jean-Baptifte, Die Straffe von 
Saint Jean hängt von dem Bißthume von Langres, und das 
nbrige von dem Ertz⸗Bißthume von Befangon ab. Eben 
die Straffe von Saint Jean gehört zur Recerte von Dijon, 
und das übrige zu der von Auflone. Es ift daſelbſt eine 
riorey der Canonicorum Regularium aus demOrden der 
eiligenGenevieve, welche im Fahre 1246. nebft einem 
“ollegio ift geftifftet worden. Poncaillier ift unten an eis 
nem Hügel, zwiſchen zwey Armen der Saone, in einem 
Lande, wo man mehr Holtz, als Ebenen, fieht. Mart. 
PONTAL, fo nennt man den tweirläufftigen Canal, 
welcher Cadix zum Hafen dient; denn der Raum, der vor ' 
der Stadt ift, und ſich bis an den Hafen von S. Maria ers 
ſtreckt, Fan nicht anders, als der innere und der gefündefte 
Theil einer Bay angefehen werden, deren Eingang wi⸗ 
ſchen Rota und der Spitze von St. Sebaftian if, und welche 
durch die Felfen, Jos Puertor oder die Schweine und der 
Diamant genannt, getheilt wird, Der Eingang des Has 
fens Pontal feheint ohngefehr soo. Ellen breit zufeyn, Er 
wird von 2. borts beſchuͤtzet, welche auf 2. Spisen von 
Erde umd Felfen gebauet find, und einander gegen über 
indas Meer hervorgehen. Das Fort auf der Seite von 
Cadix heiſt auch Pontal. Wenn aber die Spanier von als 
len beyden reden, fo nennen fie diefelben dor Pontalen Dies 
fes Fore hat von aufjen die Geſtalt eines langen Viereckes. 
Das Meer dient den drey Dierteln ihres Umfanges zu 
Graben. Der vierte Theil iſt mit zwey Pafteyen, einem 
Graben, den das Meer mit Waſſer füllt, einem halben 
Monde, und einem bedeckten Wege, der mit Palifaden 
bee if, bedeckt, Auffer dieſem Fort find zur Rechten und. 
zur Lincken einige Batterien, Das Fort, welches gegen 
2 ift, heift Matagorda, Mart. Labat Voy. d’ Eipagne 
+h P. 2 oO, j 
PONT ANA, eine Stadt, fiche Drogbda, — 
PONTARCI, ein Flecken in Frandheich, in der Piear' 
die, in der Eledion von Soiflons. Mart. van 
PONTARESINA, ein Drt im Graubuͤndter⸗Lande, im 
Bortes-Haus-Bunde, in Ober-Engadin, jur Rechten 
des Inns, auf der Seite des Berges Bernina. Dafelbft 
teifft man den Weg an, welcher von Engadine nach Pu« 
fehiavo führt. Mart. Etat delaSuifie T. IV. p. 62. . 
PONTARLIER, Pont-Alier, ehedem Ponr-Kiie, eine 
Stadt in Francfreich, in Franche-Comt£, an dein Doux, 
bey dem Berge Jura oder Mont-Joux, bey dem bequeinften 
Paſſe, aus Franckreic nach der Schtveig zu gehen. Er 
war fchon zur Zeit des Cxfaris fehr wichtig, welcher ihn im 
L Buche feiner Commentariorum de Bell, Gall. c.6. bes 
ſchreibt. Dieſer Paß wird heut —** von einem Schloſ⸗ 
fe beſchuͤtzet welches auf einem faſt unzugaͤnglichen Felfen, 
eine halbe Meile von Pontarlier liegt, und welches man 
das Schloß von Foux, oder des Bernes Jura, oder Joux 
nennet. Die Stadt Pontarlier ift der Sitz einer Bail- 
liage und einer Recerre. Es ift dafelbft ein Kirchfpiel, eine 


« Brüderfchafft, drey Nonnen⸗Kloͤſter; ein Haus, darin⸗ 


ne 4. bis s. Fefuiten, und in allem obngefehr 4664. Eins 

wohner find. Mart. Lomguerue. Piganiol, 
PONTAUBAULT, £at. Pons Albarus, vder Albado ‚ein ° 
⸗ Ort 
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Dstin Franckreich, in der Normandie, in det Diceces und 
Ele*Hon von Avranches. Es ift andiefem Orteeine ſchoͤ⸗ 
ne Brtuͤcke über die Seine und eine groffe Pafläge. Mare, 

PONTAVEDRA, eine Stadt, fiche Pontevedra. 

PONTAULT, Pat. PonsAltu, ein Ort in Franckreich, 
in Caſcogne, inder Ele&ion und Riviere von Verdun. Es 
iſt an diefem Orteeine Abtey Benedictiner⸗ Ordens. Gie 
ift im Jahre ırıs. geftifftet worden; ihre Lage iſt ſehr ans 
genehm. Sie ift in einem fruchtbaren Thale, 4. Meilen 
von der Stadt Aire gegen Süden, am Ufer des Fluffes 
Luy, welcher die Diosses von Aire von der von Leicar 
fcheidet.. Mart, 

PONTCHARRA, fiche Pont-Charra, 

PONTCHARTRAIN, ein See im Nordlichen Ame: 
rica, in Louiſiine. Durch diefen See hat man aus dem 
Meere die leichteſte Communiestion mit dem Fluffe Mif- 
flipi. Um aber die groffen Schwürigkeiten zu vermeiden, 
welche man bey der Fahrt auf diefem Fluſſe Durch feine 
vornehmſte Mindung antrifft; fo geht man aus diefem 
See in den von Maurepas, von da man Durch den Eanal 
öder den Fluß Iberville leicht in den Fluß Mififlipi formt; 
oder man fährt von der Bay an, in die fich der See Pont- 
chartrain ergießt, bis an den Ort, wo fid) die Oumasan 
dem Ufer des Fluffes niedergelaffen haben. Mart. 

PONTCHARTRAIN, ein Land⸗Sitz in Isle de France, 
in den Gegenden von Paris, eine Meile von Montfort. 
Es iſt dafelbft ein fehönes Haus eben diefes Nahmens. 
Der Land⸗Sitz und das Haus gehörten dem Herrn von 
Pontchartrain, ehemahligen Cangler von Franckreich. 
Mart. 

PONTCHARTRAIN, ift ein Feines Fore im Noͤrdl. 
America. Es ift von den Frantzoſen auf die Küfteder Eski- 
maux , und bey die Mündung des Fluffes, welcher den 
Nahmen dieſes wilden Volckes führt, gebauer worden. 
Mart 


PONTDALAMIA, Ddiefes war das beträchtlichfte 
Dorff der Ilinois, dls Die Herren de la Salle und Tonty 
diefes Volck Eennen lernten. Es war oberhalb des Sees 
Pimitaui, die Länge an dem Fluffe der Iinois hin, Mart. 

PONTE, fiche Brücke. 

PONTE, it ein anfehnlicher und berühmter Flecken 
und Gemeinde im Deltlin, ohnweit Chiero, gegen den 
Berg zu. Die Dörffer Monte dell’ Aqua, Valdi Regna 
und Carugo gehören in dieſe Gemeinde. Bafel, Lex. 

PONTE AUFINI, fiche Aufidi Pons, 

PONTE-di-CALLIGOLA, fiche Bruicke des Caligulz, 

PONTE-CENTESIMO, ein Flecken in Italien, nebft 
einem Schloffe, in dem Hertzogthume ðpoleto, an einem 
Heinen Fluſſe, welcher ſich in den Topino ſtuͤrtzet. Diefer 
Flecken iſt ohngefehr 3. Meilen von Pafno, auf der Seite 
von Suͤden; +. Meilen von Nocera gegen Suͤd⸗Weſten 
und in gleicher Entfernung von Fuligno, gegen Nord+ 
Dften. Der P. Labat giebt in feiner Voyage ditalie T. I. 
p- 34. Ponte-Centefimo blos den Nahmen eines Wirths⸗ 
Haufes. Er fügt hinzu, daß nahe Dabeyein Pfahl mit 
dem Wappen der Kirche, und daß er inder That der erfte 
Drt des’Päbftlichen Landes ſey, welches man das Pa- 
trimonium St, Petri nennt, wenn man nehmlich von der 
Seite von Radicofuni fommt, welches fieben Meilen von 
Ponte-Centefimo ift. Mart. Magin, 

PONTE-CENTINO, ein Flecken in Stalien, in dem 
Kirchen⸗Staate, im Gebiete von Orviero,an einem Stro⸗ 
me, welcher Centino heiſt, und ſich in die Paglia ſtuͤrtzet. 
Ponte-Centino iſt ohngefehr 5. Meilen von Acquapenden- 
te, gegen Worden. Mart. Magin. 

PONTE-CHIARO, eine Fleine Stadt in Stalien, im 
Staate von Venedig, im Brefcianifehen, in der Campagna 
di Monte-Chirro, an der Chiefa, nad) dem Herrn Cor- 
neille, welcher aber Feinen Gewährmann anfuͤhrt. Magin 
nennt diefe Stadt Mante-Chi.ro, und nicht Ponte Chiaro, 
Snziwifchen bemerckt er eine Bruͤcke über den Fluß Chiefa, 

Martin, . 


PONTE CORBO, war eine Brücke über den Brenta- ' 


Strohm, in der Benetianifchen Lombardey, in Padua; 
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pet hatte vr ſchoͤne Schwibbogen. Schramms Beſchr. 
ruͤcken. 

PONTE CORONE, Lat. Ponr Curoni-, eine kleine 
Stadt am FluffeCorone, in der Malſaͤndiſchen Land⸗ 
ſchafft Tortonefe, nicht weit von der Stadt Toortona, dem 
Marchefe de Spigno gehörig. Huͤbn. Z. L. 

PONTE-CORVO, ein ‚Flecken in talien, im Königs 
reiche Neapolis, in der Terra di Lavoro, gegen die Graͤntzen 
vonder Campagna di Roma, an dem Garigliano, ohngefehr 
4. Meilen von Aquino, gegen Euͤd⸗Oſten. Mart, Magin, 

PONTE DEUCIMO, eine Stadt, fiche Decimo (Ponte). 

PONTE-A-ERA, ein Flecken in Stalien, in Toſcana, 
in dem Gebiete von Pia, Er liegt an dem Fluſſe Era, bey 
feinem Einfluffe inden Amo. Mart. Magin, 

PONTE d’ EUME, eine feine Stadt am Fluffe Eume, 
in der Spanifchen Proving Gallieien, deren Gegend 
überaus fruchtbar iſt. Univ. Lex, 

PONTE-FELLA, eine Stadt, fiche Pontfeld. 

PONTE-GALE, eine Stadt, fiche Punta de Galle. 

PONTE-GREGORIANO, eine Brücke in Italien, in 
der Proving des Patrimonüi, an dem Fluſſe Paglia, drey 
Meilen von Acquapendente, welches diefer Brücke gegen 
Oſten ift. Ponte-Gregoriano hat feinen Nahmen von 
dem Pabjte Gregorio XII, welcher fie bauen ließ, wie 
man aus feinem Wappen und aus der Auffchrifft ficht, 
welche an derfelben befindlich find. Diefe Brücke ift vo 
Gtein. Mart, Labat Voy. d' italie T, 1. p. 34. — 

PONTE del LAGO OSCURO, pder Ponte di Lago 
Scuro, eine Italiaͤniſche Feltung in dem Hertzogthume 
Ferrara, am Po-Fluffe, 3 Deilen vonder Stadt Ferrara. 
Umiv, Lx, 

PONTE de LIMA, oder Puente de Lima, von einigen 
auch Porte de Lima, oder nur fchlechthin Zima genannt, iſt 
eine mittelmaßige Stadt in Portugal, in der Proving 
Entre-Douro &Minho, an dem Ufer des Fiufes Lima, 
oder vielmehr in dem Grunde eines Meer Bufens, wel⸗ 
chen der Fluß Lima bey feiner Mündung macht, unterhalb 
Viana, ohngefehr Meilen. Diefe Stadt, welche für 
ſchoͤn kan gehalten werden, hat ihren Nahmen voneiner 
prächtigen Brücke, welche über den Fluß Lima geſchlagen 
iſt. Cie ift überdis mit einem prächtigen Pallafte gezies 
ret, und mit einem fehr fruchtbaren Felde umgeben. Man. 
giebt Ponte-de-Lima nicht leicyt mehr, als soo. Einwoh⸗ 
ner. Es ift dafelbft ein Tribunal, defien Gerichtsbarkeit 
ſich über drey andere Drte erftrecft. Cie dern, die 
Haupt-Stadt eines Fleinen Landes, welches eben fo, wie 
ſie, heiſt. Der Nahme und die Lage dieſer Stadt beſtaͤr⸗ 
cken, daß fie des Antonini Limia, und des Geographi don 
Ravenna Limea, wie aud) des Prolomzi Forum Limicorum 
fey, welcher fie in Hifpaniam Tarraconenfem, und zwar in 
das Land der Callaicorum Braccariorum, ſetzt. Mart. De 
Flik. Baudrand, Delicer de Portugal p. 103, Deſer. 
Summar, del Reyno de Poringal, 

PONTE MAMMOLO, fiche Mammaus Ponr. 

PONTE MC\.INO, ein geringer, iedod) fefter Ort, 
nicht weit von Mantua, in Stalien, an denen Benetianis 
ſchen Srängen, Aübn. Zeit, Lex. 

PONTE-NURA, cin Flecken in Italien, in dem Here 

thume Placentz, bey dem Fluffe Nura, 2. Meilen von 
lacentz, gegen Suͤd⸗Oſten. Die Æmilianiſche Straſſe 
gieng durch dieſen Ort, von dem man glaubt, daß er das 
Emporium der Alten iſt, und fie gieng auch über die Bruͤ⸗ 
cke, welche an dem Fluffe Nura ift, woher der Flecken feis 
nen Rahmen hatı Mart. Magin, 

PONTE-OGLIO, ein Flecken in Italien, im Brefcia- 
nifchen, an den Graͤntzen von Bergamalco, auf dem Suͤd⸗ 
lichen Ufer desOglio, Ueber diefen Fluß geht daſelbſt 
eine Bruͤcke. Mart, Magin. 

PONTE-RICCIOLI, nad) dem Herrn Corneille, und 
Ponte Ricevole, nad) dem Magin, ein Dorff in Ftalien, im 
Hertzogthume Urbino,än dem Ufer des Cantiano, zwiſchen 
der Stadt Cagligegen Norden, und der Stadt Cantiano, 
gegen Eid-Often, ohngefehr 4. Meilen von ieder. mn 

glaubt, 
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glaubt, daß dieſes Dorff das alte Lohn Cofrumift, 
Martin, 


. _ PONTE-SAN-AMBROGIO, ein Ortin Italien, im 
Hertzogthume Modena , an der Straſſe, welche von Mo- 

dena nach Bologna führt, auf dem Weitlichen Ufer des 
Panzro, Diefer Ort, wo chedem eine Brücke war, iſt 
durch den Sieg berühmt, twelchen Die Bolognefer im 
te 1249. über die Modenefer und über den Entio, den Koͤ⸗ 
nig von Sardinien , den fie dafelbft zum Gefangenen 
machten, davon trugen. Martin. Magin, 

PONTE di 5. ANGELO, ſiehe Alius Powr. 

PONTE SISTO, fiche Fanieulenfis Pons. 
- PONTE STURA, tat, Pons Stura, ein Flecken in Ita⸗ 
lien, in Montferrat, bey dem Ausfluſſe der stura in den Po, 
ohngefehr 5. Meilen von Calal. Diefer Flecken ift ehedem 
befeitiget geivefen. Martin, Mugin. 

PONTE TREMOLI, eine &tadt, fiehe Pantremoli, 

PONTE VECCHIO, ifteine Brückein Florentz über 
den Amo-Fluß. Sie hat zwar nur 2. Pfeiler; Doc) ift 
ſelbige treflich geraume und Iuftig. Sie iſt im Jaͤhre 1345. 
erbauet, und gleichwie die Brücke zu London mit Gold⸗ 
ſchmidts/ Laͤden bezieret, an deren Ende im Heydenthume 
ein Goͤtzen⸗ Tempel und Bildnif des Martis geſtanden. 
Schramm, 


PON TE-VEDRA, Pontadedra,eime&tadt in Spanien, 
in Gallicien, 8.Meilen weiter unten, als das Vorgebuͤrge 
Finifterre, an der Spitze eines Meer⸗Buſens welchen der 
Oceanus bey der Mündung des kleinen Fluffes Leriz 
macht. Es iſt eine groſſe Stadt, aber ohne Vertheidi⸗ 
gung, und welche fo gar nach Proportion ihrer Groͤſſe nicht 
bevölkert it. Sie Ban ohngefehr 1500. ‚Feuerftellen entz 
halten, an fieht dafelbft einen groſſen üffentlichen 
P las, nebft einem fehönen Brunnen inder Mitte. Der 
vornehmfte Reichthum diefee Stadt befteht indem Ver⸗ 
Fauffe der Gardinen (kleiner Meers Fiſche) deren Fang 


dafelbft fehr überflußigift. Man befader damit Schiffe, 


um fie in verfchiedene Lander zu verführen. Martin. Deii- 
ter PE/pagme p. 128. 
: PO Leer eg ren 

PONTE-VICO, eine Stadt in Stalien, im Staate 
von Venedig, im Brefcianifchen, andemOglio. Diefe 
Stade ift wegen ihrer Lage ziemlich wohl befeftiget. Uber 
den Oglio hat fie eine Brücke, Mart. La Furdt de Bourgon. 
‘ PONTEBA, eine Stadt, fiche Pontfeld. 

PONTECHIRIE, eine Stadt, jiehe Pondichery. 

PONTEFRACT, Pontfra£t, Pontfreyt, Pentfrait Pont · 
Fract, Ponscfraet, Pomfret, Lat.Pons Fradkur, eine Marckt⸗ 
Stadt in Engelland, in Yorckshire. ie ifteine ziemlich 
betrachrliche&tadt. Ehedem hatte fie ein ſchoͤnes Schloß, 
es ift aber in den bürgerlichen Kriegen unter der Regie⸗ 
rung Caroli I.gerftört worden. In dieſem Schloſſe iſt Ri- 
chardus I}. meuchelmörderifcher Weiſe umgebracht wors 
den, nachdem er die Erone an feinen Better Henricum IV, 
reigrart hatte, Diefe Stadt unterfcheider ſich durch ihr 
Suͤß⸗Holtz. Man jagt, daß fie von einer hoͤltzernen Bruͤ⸗ 
de über dir Are, welche zu der Zeit der Ueberfarth des 
Withelmi , Ertz⸗ Biſchoffes von Vorck, Enckel des dte- 
phani, Königs von Engelland, zerbrach, ihren Nahmen 
bekommen hat, Dieſe Stade jchicft zwey Deputirte in 
das Parlament. Martin. Miege. 

PONTELAND, Lat. Pos Ælit, eine Stadt in der 
Grafſchafft Northumberland, in Engelland , nahe bey 
Durham gegen Süden, Univ. Lex. 

PONTERIS, ein Dorff in Ethiopien, unter Eghpten. 
Prolomens L. IV.c. 7. fagt, daß es an dem Oftlichen Lifer 
des Nils, zwiſchen Patzra und Premnis Parva ware, Mart, 

PONTES, fiche Pons, und Pont. 

PONTES, eine Stadt in Engelland. ‘Das Itinera- 
rium des Antonini fest fie an die Straſſe von Regnum 
nach London , zwifchen \ alleva Attrebatum (Henley)umd 
Sonden, 18. Meilen von dem erftern dieſer Derter, und 
99. Meilen von dem andern, Heut zu Tage hat Coie- 
brock feinen Rahmen von dem Fluſſe Cole, welcher fich in 
vier Arme tbeilet, über deren ieden eine ‘Brücke war, und 
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dieſe vier Brücken jmd det Urfprung desalten Nahmens 
Ponte, Der Hert Thomas Gale, von weichem diefe An⸗ 
merckung iſt, berichtet m feinen Notis ad Antonins Iver hri 
ann. p. 107. daß das ltinerarium des Antonini in den Mei⸗ 
len, in Anfehung der Eagevon Ponses irrig ſey. Der Irr⸗ 
thum kommt Daher, weil es zwiſchen Calleva Attrebatum 
und Pontes nur 18. Meiten bemercket, an ftatt, daß es ih⸗ 
rer 22. ſetzen ſolte. Martin. 

PONTES, eine&tadt in Gallia Belgica. Das ltine⸗ 
rarium des Anconini fegt fie an die Straſſe von Lyon, zwi⸗ 
ſchen Ambiani und Gefloriacum, 36, Meilen von dem er⸗ 
ſtern diefer Derter, und 39. Meilen von dem andern. 
Martin, 

PONTES-FERREI, im Griecyifchen ıdnges 
pas ‚ift der Nahme eines Ortes in — 2 
dem Ortelio, welcher den Cedrenum und Curopalatem 
anführt, Martin. 

PONTES ICAUNE, eine Stadt, ſ. Pomefur-Vonnes 

PONTES OENI, fiehe Dettingen. 

PONTES-TESFENI, eine Stadt, ſiehe Ad Ponter 
Terfennior, 

PONTESIUM, wine Stadt, ſiehe Pontoife. 

Pontewis, ein Dorff im Vſterlande, 3. Stumden 
don Altenburg. 

PONTEZINTA, dder Pontezita, eine alte Stadt in 
der bey denen Alten fo genannten Regione Syrtica, welche 
aber fat mit des Prolomei Vorgebärge Zu a, Zerba, eis 
nerley zu ſehn fcheinet. Cellarsi N. O. A, 

Pontfeld, Pantoffel, oder Pontaffel, Ponrafella, 
Ponte-Fella, Ponteba, Ponte-a-Vella , Lat. Jutium Corn cum, 
eine Stadt an den Grängen von Italien und Cärnthen, 
an den Ufern des Fluffes Fella, welcher die Länder des 
Dun Defterecich von den Denetianifchen ſcheidet. 

ie Stadt ronreba macht auch diefe Scheidung; und 
man Fan aus einem Landein ein anderes nicht wine 
der fommen, als man in Diefer Stadt kommt. Auf det 
einen Seite. der Brücke wohnen Italiaͤniſche Unterthas 
nen der Republic! Venedig, und auf der andern find 
De utſche, welche dem Haufe Oeſterreich achorchen. 2 
der einen Seite zeigen Die Gebaͤude, Die Art zu leben, Die 
Haufer, wo man niemanden ficht , die groſſen Fenſter, 
und endlich die Rücken der eifernen Betten; alles dieſes 
zeigt, daß Zralianer daſelbſt find; und aufderandern 
Seite laſſen die warmen Bader, die Feder⸗Betten eines 
auf dem andern; die viereckigten Tiſche und die Becken 
urtheilen, dab es Deutſche find. Es iſt ſo gar mit der 
Brüste eben fo befchaffen, weldye halt Sraliänifch, und 
halb Deurfchift, Denn ein Theil iftvon Steinen, und, 
der andere ift aus groffen Baumen gebauet, wie nemeis 
niglich die Deutfchen thun, wenn fie Brücken bauen, Es 
find zwiſchen Ponteba und Venfone unterfchiedene IBafs 
fer- alle. Allein von allen den verfchiedenen Patlagenübee 
die Alpen ift Feine beffere und leichtere, als dieſe. Martin 
Kid. Brown Voy. de Vienne p, 199. 

PONTFRACT, ‚Pontfrait, Pontfreyt, ſiehe Pomzefradh 

PONTHIEU, oder Pontiew, Rat. Ponticum, Pontinia, 
Pontificium, Pontificum , Pontivenjir Comitaruı, Comitatus 
Ponticus. vor Alters aber Pagus Pontivms genanım eine Ge⸗ 
gend in Franckreich, in Der Piccardie, nebſt dem Tituleiz, 
ner Örafichafft. Ponchieu erftreckt fich von dem Fluſſe 
Somme an, bis an den Fluß Canche; und der Theil, 
welcher ſich von der Somme bis zu dem Fluſſe Breste 
erftrecft, beißt Vimeux, Pat. Pagur Vimacenfir, odet Fine» 
macus, Diefes Land hat feinen Nahmen von der Men⸗ 
ge ‘Brücken, welche man daſelbſt wo erhalten Es 
gehörte ehedem fo wohl, als Vimeux, den Kirchen, und 
befonders der Abtey von Centule, welche hernach von 

«dem Nahmen ihres alten Stiffters Saint Riquier ges 
nannt wurde; der nicht allein Die gange Herrfchafft des 
Ortes Centule, wo das Klofter liegt, ſondern auch Ah- 
deville, Lat. Abbatisvilla; ommar (Domni Medarli 
Caſtrum) und Montreuil oder Monafteriolum gehörte, 
welchesfeinen Nahmen von einem Kloſter, das dafelbft 
Ing, bekommen bat. DaHugoCaperus fühe, daß Die. 

D3 Dünen 
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Dänen oder die Normänner bey der Mündung des Fluſ⸗ 
fes bomme und des Fluſſes Canche feiner gemeiniglich ih⸗ 
re Landung thaten 5 fo hat er zu Abbeville , ju Dommar 
und andersivo Feltungen bauen faffen: alle die Geſchich⸗ 
te find in der alten Chronicke von St, Riquier ‚Deffen Ders 
faſſer, mit Nahmen Hanulphus ‚dor mehr als 600. Fahr 
“ genlebte, der Länge nach einander ausgeführt worden. 
Er berichtet uns, daß die erften, welche in Ponthieu zu ges 
bieten gehabt, nicht wirkliche Eigenthumss Herren der 
Stadt gervefen ; fondern daß fie Furt hernach den Nah⸗ 
men der Örafen angenommen, und ſich independent ges 
machthaben. Da dieje Grafichafft im Jahre id85. auf 
die weibliche Nachkommenſchafft fiel,fo heyratheteAgmes, 
der fie gehörte, Robertum, Örafen von Perche, und von 
Alencon. Der letztere männliche Abkoͤmmling Diejer 
Gra war Johannes, welcher, da er ohne Kinder 
verſtorben war, feine Schweſter, Gemahlin des Simonis 
von Dammartin, zur Erbin hatte. Aus diefer Heyr ath 
Fam Anna von Dammartin , Örafin von Ponthieu, welche 
Ferdinandum III, König in Caſtilien, bevrathete: aus 
dieſer Heyrath hat er nur eine Tochter mit Nahmen Leo- 
nora, welche an den Eduardum ĩ, Koͤnig in Engelland,vers 
mäblt worden, der durch fie Graf von Ponchieu und Mon- 
treuil, geworden iſt; und ihr Sohn, Eduardus 11, Künig 
in Engelland, erbte dieſe Grafichafft, welche er feinem 
Gohne Eduardo 11, ließ. Da diefer Pring den Konig 
Johannem inder Schlacht zu Poitiers übertwand, und zum 
angenen machte; fotvar er gesivungen, den Engels 
dern nicht allein Das Figenthum , fondern auch die 
Souverainet& der Grafichafften Ponthieu und Montreuil 
abzutreten. Da Carolus V. neun Jahre hernach dieſes 
Land erbielt, fo vereinigte er es wieder mit feiner Erone, 
ben welcher es bis auf den Frieden zu Arras geblieben iſt. 
Die Bourguginons haben feit Diefer Zeit Das Ponchieu 
bisnach dem Tode Caroli, Herkogs von Burgund, bes 
feffen, welcher vor Nancy getödtet worden, nach welchem 
Ludovicus XI, diefe Grafft Ponthieu mit der Erone 
zum andern mahle vereinigte. Es war ehedem in Ponthieu 
eine Stadt und ein Hafen „ welche fehr befannt 
waren , und Quentouvicus , Quentavicus oder 
, Vicus, das ift, er Vicus hieſſen, weil dieſe Stadt 
bey der Muͤndung der Canche lag; Siehe Quenzovic, 
Diefes Band hat an Gerrande, an Früchten und an Vieh⸗ 
Beide Ueberfluß , und es hat den Vortheil der Hands 
"fung zur See. Seine vornehmten Derter find: Abbe- 
ville, Montreuil, Rue, Saint Valery, und die Abtey von 
Saine Riquier. Ponchieu hat feine befondere Courume. 
Martin. Longuerue Deicr. de la Fr, Part. I. pi sg. 
PONTHIEURE, eine Grafſchafft, fiehe Penzbievre, 
PONTI, (Meer⸗Enge des) fiche Bo/phorus, 
PONTIA, oder Pontie, eine Inſul aufder Küfte von 
Italien, indem Meerevon Tolcana, der Stadt Formiz 
gegenüber. Pliniws L. IN. c.6. Pomponius Mela L.11.c.7. 
und Tirw Liviu- L. IX. c. 28. ſchreiben Ponsie, Allein Pro- 
Jomeus L. III. cfı. Diodorws Sicutur L, XIX. c. 3. Swetoniur 
in Caligula und einige andere fagen Pontia. Diefe Inſul 
war zur Zeit der Roͤmer durch das Ungluͤck unterſchiede⸗ 
ner erlauchter Perſonen beruͤhmt, welche man dahin ins 
Elend geſchickt hatte. Der Kayſer Tiberius verwieß den 
Neronemdahin, nach dem Swetonio in Tiberio, e. 54. und 
Caligula relegirte nach dem Diome Caffio Lib.LIX. feine 
Schweſtern dahin. Diefe Stadt ift auch erwaͤhlt wor⸗ 
den, um der Ort des Exilüi verſchiedener Märtyrer und 
Bekenner zu feyn, welche hauptſaͤchlich ausder Stadt 
Rom relegirt worden. Der Kayfer Domitianus hat die 
Heil. Flaviam Domitillam, Nichte des Bürgermeifters 
8. Clemenkis, dahin relegiret ; und nach dem Heil. Hiero- 
nymo iftdiefe Inſul durch Die Ungemaͤchlichkeiten diefer 
gel. Perſon berühmt geworden. Die Heil. Paula ‚eine 
ömifche Dame, bat, da fie von Kom nad) Palzttinam 
gegangen, die Inſul Pontia aus Andacht befucht. Der 
Heil. Silvefter, Pabſt, welcher anfangs von dem General 
Beliftrio jur Zeit des Kayſers Juftiniani nach Patara in Ly · 


eien war relegirt worden ‚-ift nach feiner Zuruͤckkunfft im 


Sabre s38. in die Inſul Pontiarelegirt worden, wo er vor 
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‚Elend und Hunger geftorbenift. Man gieng indem IX. 
Jahrhunderte aus Andacht zu feinem Grabe nad) dem 
Atlianaſio Bibliorhecario. Inzwiſchen berichtet uns Libe- 
rarus, ein glaubwuͤrdiger Schrifftiteller, und der faftzu ' 
eben der Zeit gelebet, daß der Ort feines Exilü und feines 
Todes die Inſul Palmaria gervefen. Diefe Anmerkung 
ift von dem Herrn Baillee in feiner Fopographie des Saints, 
Er hattedie Schwuͤrigkeit gehoben, wenn er gefagt hätte, 
daß der Nahme Powtia den drey Inſuln Pontia, Palmaria 
und Pandaria gemein gervefen waͤre; daß aber die erſte, 
als die beträchtlichfte, Poncia genannt worden; welches 
auch gemacht hat, daß fie allein dieſen Nahmen behalten 
bat. Im Fahre 1583.bat man aufdiefer Inſul welche feit 
fehr langer Zeit wuͤſte geblieben war , einige Haufer ge: 
bauet. Denn vor Alters war fie von den Volicis bevoͤl⸗ 
ckert worden, und fie hatte fo gar den Tituleiner Roͤmi⸗ 
ſchen Eolonie gehabt. Hieronymus Zurita bemercfer, daß 
die Genuefer den 5. Auguft im Jahre 1435. ber die Armte 
Alphonfi V, Königes von Arragonien, den fie fo wohl, als 
Johannem, König von Navarra, feinen ‘Bruder, zum Ges 
fangenen machten, bey diefer Inſul einen groſſen Sieg 
davongetragenhaben. Diefe Inſul heißt beut zu Tage 
Ponza, und die Fransofen nennen fie Ponce. Siehe Panza. 
Sie gehört zu dem Kirchen-Ctaate, und ehedem hat fie 
den Herkogen von Parna gehört. Diefe Inſul ift Klein; 
da aber das Erdreich gut, und Die Lufft ziemlich gefundift, _ 
fo unterlaßt mannicht, fiezubauen. Es iſt daſelbſt ein 
groſſer Thurm, wohin fich Die Eimvohner begeben ‚ wenn 
fie von Seiten der Eorfaren aus der Barbarey, Die auf 
dieſen Küften offt herum ſchwaͤrmen, etwas zu befürchten 
haben. Martin. 

PONTIA , eine Inſul auf der Küfte von Stalien, in 
dem Meere von Tofcana, Velia;gegen über, umd inder 
Machbarfchafft der Inſul lleia. Wie uns SeraboL. VI. 
und Plinius L.111.c.8. berichten, fo war fie eine der Oeno- 

ifchen Inſuln, ohne Zweifel, weil fie von den Oenotris 
waren bevölcfert worden. Martin. 

PONTIA ‚eine Inſul, welche Prolomews I. IV. c.3. auf 
Die Kuͤſte von Africa bey die Inſul Myfinus feget. Siehe 
Guaea. Martin, 

PONTIA ‚ eine Stadt in Ftalien,bey den Volfeis,nabe ' 
beyTerracina. Fefws de Verb, fign. thut derfelben Erweh⸗ 
nung, und TirwrLiviw L. IX. c.28. giebt ihr den Titul ei⸗ 
ner Kömifchen Eolonie. An einem andern Orte nennet 
er ihre Einwohner Pantianor. Ciehe Pomstia. Martin. 

PONTIANA, eine Stadt, ſiehe Pantei. 

PONTICA MARITIMA , fiche Moͤſten (Lieder-). 

PONTICA ORA , begriff ehemahls diejenigen Länder 
reyen unter fich,twelche an den fo genannten Pontumt uxi- 
num , oder das ſchwartze Meer ftieffen, z. E. Bithynien, 
Paphlagonien,die Landſchafft Pontus, Cappadocien. Cella- 
ri N.O.A. 

PONTICA REGIO „ fiche Pontur, 

PONTICA SCYTHIA, fiche Wiöfien (Nieder⸗). 

PONTICHERY,, eine Stadt, fiche Pondichery, 

PONTICI. Psmponiur Mela Lib.1.c.2. giebt diefen 
rahmen verfchiedenen Bölckern, welche in den Gegens 
den des PontiEuxini, einige an dem einen Ende,die andern 
anden andern Ende wohnten, und die man alle unter dem 
allgemeinen Nahmen Pontici begriff. Martin. 

PONTICO, eine Inſul, fiche Pondigo. 

PONTICO-VILLA, ein Ort in Srancheeich ‚ nad) 
dem Ortelio,tweldyer denGregorium Tieronen/emHift,L.1V. 
anführt. Er fügt binzu,daß er im einer andern Stelle den 
Nahmen diejes Ortes blos Pontieo gefchrieben finder. 
Es hat das Anfehen, daß es eben fo viel, als der Ort Pon- 
tigoift. Siehe Pontyon. Martin, 

PONTICUM, eine Bandfchafft, ſiehe Pomzbieu. 

PONTICUM MARE, ſiehe Schwarge Meer. 

PONTIEU, eine £andfchafft, fiche Ponzhien. 

PONTIFFROY, £at. Pons Theofredi, eine Abtey in 

rancfreich, im Lande Meflin. Es iſt eine Abtendes Eis 
eienfer-Ordens, eine Filia von Villers-Bechnach, Cie 

8 anfangs im Jahre 1230, oder. wie andere wollen, in 
ahre 1230. bey dem Thore der Stadt Mes gejtiffter 
worden. 


252 


2 PONTIFICENSE 


worden. Seit 1z32. aber iftfie in Die Pfarr⸗Kirche zu &. 
Georges in eben der Stadt verlegt worden. Sie iſt in der 
Regel, und bringt jährlich zooo. irres Einfünffte. Mart. 

PONTIFICENSE, fiehe Obulcon und Porcumna. 

PONTIFICIUM,, Pontificum, fiche Pontbien. \ 

PONTIGERNA, ein Ort im Franckenlande. Eckards 
Franc. Orient, 

PONTIGNY ‚ eine Abtey in Franckreic) , in Cham- 
pagne, an den G von Bourgogne. Es iſt eine Abtep 
Eiftercienfer-Drden, davon ſie die andere Filia 
* Sie iſt im Jahre xır4. von dem Theobaldo dem 

roſſen, dem andern des Nahmens, Grafen von Cham- 

* geſtifftet warden. Die Kirche dieſer Abtey iſt 

ER - Seufherbiss et rt pi an verwahrt das 

il,Edmundi, Erg Biichofs von 

—— —— verguͤlten * 
tn, Durch ein ſieht man 

- ah Ag welcher samt, bie 

it 

Arme iftauf Bittedes —* Ludwigs abgeloͤſet worden 
welcher ihn in ein gůldenes Reliquien⸗Kaͤſtgen ſetzen laß 
—— wo = ihn bloß ſieht, aber das u davon ift 
‚ ba hingegen das anfeinem Eörper gans 

— 9 iſt; mi die Ordens⸗Leute, welche befürchteten, 
dieſer abgenommeneXrm möchte verfaufen,denfelben eins 
famirten. In dem Schase fieht man den Paftoral- 
ing ah Heiligen, den Kelch und die Schüffel, Aa 


beftand in vier Fleinen Zimmern, in denen ein Schorftein 
war. Ben dem Fingange des Klofters fieht man einen 
alten Paliaſt der GrafenvonChampagne. Er dient heut 
zu Tage dem Abte, welcher gang nahe dabey einen präch- 
tigen Pallaft hat, zum Stalle und zur Kuͤche. Diefe Abs 
'tey hat drey Heil. Erg Bifchöffen zu Cantorbery in Ens 
geiland, weiche von ihren Königen und vonden Groſſen 
des Landes ——— zur Zuflucht gedienet, nehm⸗ 
lich dem Heil. Thomas, Becker genarmt, dem Stephano 
Langton, welcher i im Fahre 1228. ftarb, deffen Canonita- 
ion aber nicht vollendet worden ift, und dem Heil, Ed- 
:mundo, welcher im Jahre 1241. bey Provinsin Brie geſtor⸗ 
ben, und deſſen Cörper nach En gebracht wor⸗ 
Den. Man hat ihm zum katron des , und 
Die Abtey heißt von reine header Frag Hd 
'#igny. Mart. . Baugier Mem. Hift. en T.II. 
'p. 248. Baillst Topogr. des Saints p. 

PONTIGNY,, eine Bleine Gransefikhe Stade in der 
Provintz Bretagne. Univ. Lew. 

PONTIGNY , ein Flecken in —n 
ärigen von B 


* beruͤhmten Abtey aus dem u Orden 
merckwuͤrdig. Siehe den vorhergehenden Artickel. Marz, 
FOoNTIGO, ſiehe Ponzyon, und Pontico- Ville, 
: :PONTINA PALUS, fiche Pomptina Palus. 
PONTINA REGIO, fiche Ponzus, 
PONTINIA, fiche Ponzbiew. 
PONTINIACUM, fiehe Onia. 
Sumpf / oder Moraſt, Lat. Palur Pon- 
tina, Gran. Palur, oder Marais Pontiner , iſt ein groffer 
Moraftin alien, in der Campagna di Roma, ohng ehr 
0. Meilen von der Gtadt Rom gegen Suͤd⸗ 
— — XLVI.berichtet uns daß ——* 
—— —— den beſten Seil diefes Moraftes 
machen laffen, und ihn in den a geſetzt 
er hat koͤngen gebauet werden. a man ihn 
Sach ha nen a fo gewonnen die Waſſer die 
Dberhand, und der Moraft Fam wieder in feinen erften 
Theodoricus, Königder Gothen, ließ ihn um 
mable trocken machen, wie eine Inferiptionbefügt, 
— 255— — ee Allein — der wenigen Sorg⸗ 
das Werck zu unter⸗ 
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Maffer — ber Zlüfke, —— dieſe Gegend 
haben, als durch Die Pe ne Quellen, welche unten 
aus —— Bergen hervor „ übers 
Leander Latium p. 136. 
PONTINORUM SOLUM, ſiehe 
PONTINUS AMNIS, Pontinsr Alone 
PONTINUS MONS, ein Berg im E. 


Argie, ——— <.36. wel 
ein Stuß —— * eben Ami 


von Mitternacht anbis ro. 
faſt fo kalt ift, als der Nord- Lind. Erhat feinen Nah⸗ 
urn a 

PONTJOUR, eine Brucke urme an 
der Dub, in der Grafſchafft —35 —— 
— ah ga Daran & — 

4 onti ‚ md zw 
Inſuln im ichen Americ,indem — ‚eine, 
Meile von dem —————— 
Xalifco, in Mexico; fie find unfruchtbar. Martin, 

PONTIRULO, fiche Aureolur Ponr. 

PONTISARA, eine Stadt, ſiehe Pomteife. 

Pontifche Meer, fiche che Schwarge Mer. 

PONTIVIACUM, oder Pontiniacum, ficheOgie. 

PONTIUM, fiehe Porium, und Susjfa. 

PONTIVUS PAGUS, fiche Pont hieu. 

PONTIVY, eine Heine Stadt in Franckreith, in Bres 
tagne ‚in Der Diosces von Vannes, und Landwärts ein an 
dem Fluſſe Blaver, zroifchen Guemene gegen —— und 
Kohan gegen Oſten. Es iſt in dieſer Stadt eine Lein⸗ 
wand⸗Manufactur. Martin, Jaillot 

PONTO, dieſes ift der Nahme der audern Gemeine 
des dritten Gouvernements von Beltlin. Der Flecken, 
welcher der Haupt-Det deffelben ift, heißt auch «Ponso, 
Er iſt ſchoͤn und groß, und giebt keinem andern in dem 
— * — Er liegt an dem —— der 


Dieſer Fluß kn in Inifa genannt worden, wie wir es au⸗ 
dem Verfaſſer desebens des H. Audceni vernehmen. Die⸗ 
fer Anonymus lebte zu Anfange des 8. 
and er verfichert, daß Theodoricus, Königin 
‚nebft der Königin, und alle Groſſen den Eoͤrper des Heu. 
‚Audoeni, * zu Clichy bey zu geitorbenwar, bie 
an die — Oife ( pontem Inifs)begleitet 
hätten. Er fügt hinzu, da daß die rät —— und-die heiſt⸗ 
—5 Coͤrper des Heiligen/ nachdem fie ihn uͤber⸗ 
anach der Stadt in Vexin (ad Oppicum Vulgaſſt 
— welches Pontoyfeift, gebratht hatten; und von Dar 


giengdie nach Rouen, wo der Heilige iſt be⸗ 
— Die Abtheilung don Vexin ins Nor- 
mandifche ins Frantzoͤſiſche hat der Jurisdiion.der 
Ertz Bifchöffe von Ronen Feine Veraͤnderung gebracht, 

weldye von den nerh zu Pontöife und-in Vexin 


Einwoh 
———— Diescelin Prälatenerfannt —⏑ Die 
Aebte des Kloſters 8. Martin haben · die Gerichtsbarkeit 
dieſer Ertz⸗ Biſchoͤffe und ihresCapitulsiederzeit erfennet, 
indem fie ſich zu Rouen beſtaͤtigen —* —* 
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Merropolitan-Kirche bis auf das Concordat Leonis X. Mit 
Francifco 1. den Eyd der Treue und des Gehorſams ges 
leijtet haben. Das Depofitum einer onrgegebenen Dick · 
ces ju Pontoife, welches dem Er e von Rouen 
gethan worden, der fo twohlbom? ifchen, als Nor- 
mandifchen Vexin Paftorift, ift eine bloffe Einbildung. 
Man nennte diefes Vexin gegen das Ende des All. Jahr⸗ 
hundertesden Theil des Erg Bifithums von Rouen, wel⸗ 
cher in dem Königreiche Franckreich liegt. Dr 
Rogerius von Hoveden erzählt in dem Eeben Richardi F 
welcher in Engelland zu Ende des XL. Jahrhundertes res 
gierte, daß Philippus Auguftus, König von Franckreich, 
Den Waltherum, Ertz⸗Biſchoffen von Rouen; habe n 
gen wollen, ihm in Anfehung diefcs Theiles feines Ertz⸗ 
Bißthumes (de parte Archiepifcopatus Rothomagenfis, 
quzeit inRegnoFranciz, dici ‚ Vongefin le Fran- 
gois) den Eyd der Treue zu leiſten. Im Fahre ars. bat 
der Heil. Ludovicus dem Ertz⸗Bißthume ju Rouendas 
Archidiaconat {u Pontoife, wovon der König die Collätioh 
hatte, gegeben und damit vereiniget, mit der Bedingung, 
daß der Ertz⸗Biſchof Odo und feine Nachfolger Ju Pon- 
oife einen Vicarium haben folten, um Die Streitigkeiten 
der Buͤrger und der Einwohner in den benachbarten 
Dörffern, welche davon abhängen, und welche in Fleiner 
Zahl find, zu entfcheiden. Man behielt dem, Erb Bischoff 
und feinem Official zu Rouen die Erkeñung uber das Ver⸗ 
brechen der Ketzerey und der Faliorum nebft der Appella- 
tion von dem llrtheile des Vicarii zu Pontoife an das geifts 
liche Gerichte vor, welches das Recht der Erg-Bifcyöffe 
unftreitig beſtaͤtiget. Inden Acten vor dem Heil. Lude- 
vico wird des Fransöftfchen Vexin nicht Ernsehnung ge⸗ 
than, und der Vicarius ju Pontoife erkennt nur der 
Dolkiehung derKöniglichenOrdonnanzen über di 
tigkeiten des Theils des Ertz⸗ Bißthums von Rouen; wel⸗ 
ches unter die Gerichtsbarkeit zu Paris gehört. 
Nachdem Pontoile nebft Chaumont und Meulan von 
dem Vexin, welches feit Carolo Simplici das Normandifche 
war genannt worden, waren abgefondert worden; jo 
find diefe Städte von einem Heren, welcher Galeran hieß, 
und bie zur Regierung Des Lotharii lebte, mitdem Titul 
der Grafen befeflen worden. Zum Erben hatte er feinen 
Sohn Waltherum, welcher and) Graf von Amiens gewe⸗ 
fen ift. Sein Ur⸗Enckel Walcherus lli. iſt Graf von Mai- 
ne geweſen. Mach ihm find gegen das Jahr rıor.die ans 
it und die O chafft mit der Crone ver⸗ 
einiget worden, und Radulphus, des Walcheri Encfel,hatte 
nur einen Theil der Herrfchafft Pontoife; denn der Koͤnig 
Ludovicus Craffus und fein Vater befaflen diefes Land, 
tie Ordericur Vitalis P,700. 784. und 813, erehlt, welcher 
ſagt, daß der König Philippus, Pontoife und die gantze 
Grafſchafft Vexin feinem Sohne Ludovico gegeben hat. 
Diefe Graffchafft hieng von der Kirche zu St. Denisab, 
davon die Grafen von Vexin Schutz⸗ Herren waren, und 
der König Ludovicus Craflus berichtet ung in einem Pas 
sente vom Jahre ıra4, daß diefe Grafen die Fahne von 
SaineDenis zut Bertheidigung der weltlichen Rechte Dies 
fer Kirche getragen haben. “Diefe Fahne ift Oriflamme 
genannt worden. Der König Ludovicus Craſſus bezeuget 
in dieſem Patente vom Jahre ır24,daß das Recht der Kir⸗ 
che zu SaintDenis über die Örafen vonVexin wohl gegruͤn⸗ 
det 36 ; und da er auf ſie gefolgt war, fo hat er ſich 
nicht geſchaͤmt, ein Vaſall der Maͤrtyrer zu ſeyn, und ihre 
Fahne anzunehmen, welches dieſe Worte beweiſen: Ve- 
xillum ab Altario Beatorum Martirum, ad quos Comitatus 
Vilcaffini, quem nos ab ipfis in feodum habemus, fpe&tare 
dinofeitur,morem antiquum Anteceflorum noftrorum(der 
Grafen vonVexin)fervantes & imitantes figniferi jüre,ficut 
Comites Vilcaflini foliti erant, fülcepimus. Dieſes zeigt die 
Ungereimtheit der Fabel, welche den Urſprung der Ori- 
flamme dem Dagoberto I, oder Carolo M. zufchreibt. 
Hierüber Fan man den da Cange in feiner XVII. Differta- 
tion über den Joinville, und infeinem Gloflario nachfeben. 
Auffer dem FluffeOite laͤufft noch ein andrer nicht-fo ber 
trächtlicher bey Pont-Oife. Er heißt die Vione,u, geht durch 
die Stadt,cheer fich indie Oueflürst, Das Schloß bes 
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uͤtzet die Stadt. In feinem Vorhofe fieht man die 
ana irche zu Saint Mellon,dem —25 von 


„Rouen, deſſen Coͤrper im Jahre 880. nach Romoile gefuh⸗ 


ret worden. Daſelbſt iſt ex feit dem allejeit geblieben, 
Im Jahre 1296. aber hatınan eine Beranderungdamit 
vorgenommen, um ihn in die Collegial-Kirdye zu feßen,die 
man ihm zu Ehren gebaut hat, und die noch heut zu Tage 
feinen Nahmen führt. Der Herr Bailler bemerckt in feiner 
Topographie des Saints diefe Stiftung im Jahre 1296. 
Der Herr biganiol ſetzt fie 10. Fahr eher. Er ſagt / daß Diefe 
Collegial-Kirche im Jahre 1286. von dem Könige Philip- 
Pulchro fuᷣt 10, Canonicos, 10, Capellane , und andere 
diente fen et worden, denen er einen Theil der 
Cammer⸗Guͤter von Pontoife und von Ville-Neuve-le- 
Rei, welches ein Dorff ift, das zwiſchen Beauvais und 
Pontoife liegt, und unterfchiedene andere Renten und 
infengegeben habe. In der Stadt find die 2.Kirdyfpies 
ju Saint Maclou umd Saint Andre. Das Klojter der 
Barfuͤſſer ift auch in der Stadt. Es war vorher auffer 
den Mauern. Allein zur Zeit der Engellamdifchen Kriege 
ift esniedergeriflen worden. Diefe OrdenssLeute fasten 
sch damahls an dem Drte der Stadt feſte, wo eine kleine 
Eapelle war, welche den Nahmen des Heil Jacobi führte, 
und welche von den Ordens⸗ Leuten Des Seil. Martini des 
Champs ju Paris abhieng. In ihrer Kirche iſt das Hertz 
des Georgü von Amboife, Eardinals und Ertz⸗Biſchoffs 
von Rouen, begraben worden. Die Abtey zu SaintMartin 
gu Pontoife ift im Jahre 1050. von Amalrico ‚dem erften 
bte,geftifftet worden, umd der König Philippus 1. hat ſich 
in einem Alter von 8. bis 9. Jahren zum Schutz⸗Herrn 
davon gemacht. Walcherushat die Kegel des Heil. Bene- 
dieti darein geſetzt und Die Kirche unter dem Nahmen des 
Heil. Germani einweihen laffen, welchen fie hernach fahr 
ren laffen, um den Nahmen Sc. Martini anzunehmen, 
Die Stadt Pontoite ift von der Arınde Caroli VIl.den 
16. Sept. im Jahre 1442. den Engellandern mit Sturm 
abgenommen worden. Die Stande des Königreiches 
‚haben fich im Fahre 1561. dafelbft verfammiet , umd der 
König LudovicusXV. hat durch feine Declaration vom or. 
Julio 1720.das Parlament zu Paris dahin verlegt, welches 
er hernach widerruffen, und durch eine Declaration vom 
16. Deternb. eben diefes Jahres in die Haupt⸗Stadt des 
Königreiches wieder gefest bat. Die Brücke zu Pontoife 
iſt von Stein, undbejteht aus ı2. Schtwibbegen, wenn 
man Die erfte Aufsich- Brücke Darunter begreift, uber 
welche man in die Stadt geht· Das Kirchfpiel zu Saine 
Ouen del’Aumöine wird nur durch Diefe Bruͤcke von der 
Stadt abgefondert. Es iſt in der Stadt Poneoife ein bes 
fonderet Lieutenant des Bailli von Senlis,-und 2. Königl. 
Prevötez, von welchen die Appellationes an diefen beſon⸗ 
dern Lieutenant ergehen. Einer der Prevörs heißt Der Pre- 
vöt Maire, und entſcheidet die Proceſſe unter den Einwoh⸗ 
nern; Der anderewird der Prevören Garde genannt, und 
erkennt uber die Streitigkeiten aller Ausländer in der Ca⸗ 
ſtellaney. Im übrigen wird diefe Stadt zum Theil durch 
Die Coutume von Senlis und zum Theil durch die vom 
Frangofifchen Vexin regiert. Mart. Longuerse Defcr. de la 
Fr.P.1.p.23, Piganiol Defer. de la Fr. T. IN, p. 87. 
PONTONATES,. Es ſcheint, ſagt Ortelius daß Caflio- 
dorus ein Volck in Italien alfo genannt. Martin. 
PONTONS,, ein Flecken in Franckreich, in Gafco- 
gne, in der Eledtion des Lannes. Martin, 


PONTO SANTO, eine leine Africanifche Inful,von 
denen fo genafitenE anarien- nfuln,ohmeitMadera,to+ 
zu fie auch gehoͤret. Man glaubet, daß auf dieſer Inſul das 
beſte Honig und das ſchoͤnſte Wachs in der ganhen Welt 
gefunden werde. Huͤbn. G. Il. Th, 

PONTPIERRE, ein Graͤntz⸗Ort zwiſchen Burgund 
und Defterreich welcher ſonderlich Durch die im Jahre 
877. von denenKönigen Gunchramno md Childeberto das 
ſelbſt gepflogene Unterredung berühmt geworden if, 
Heut zu Tage iftderfelbe ein ſchlechtes Dorff, zwiſchen 
dern Eaftell laMore undNeuf-Chatel an der Mans, in dem 


Vogefifchen Walde und Gebirge gelegen. Vals. 
PONT- 
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PONTPIERRE , ein Drt in dem Setbogthume Bar, 
in fothringen. Valcfur. 

PONTPIERRE, vder Pierrepont „Lat. Pens Petræ, oder 
Poms Petreus, ein Schloß in der Piccardie, in Franckreich, 
ohnweit Liefle, in dem Gebiete von Laon, an einem Fleis 
nen Fluffe, über welchen eine fteinerne Brücke gehet, wo⸗ 
ber es auch feinen Nahmen zu haben fcheint. Val N.G. 

PONTPIERRE, ein anderer Drt diefes Nahmens 
ebenfalls in der Piccardie, joifchen Gournay ander Arone 
und Mondidier, welcher aber heutiges Tages ein bloffes 
Dorf ift, und insgemein nur Pierrepons genennet wird. 
Valefiur. 


PONTPOOL, eine Marckt⸗Stadt inder Engelländis 
ſchen Proving Monmouth, zwiſchen lauter Bergen geles 
gen, ift vornehmlid) wegen ihrer Eifen- Mühlen bekannt. 
Zubn. Z. L. Miege. 

PONTREMOLI, ein Wald in Italien, in Toſcana, im 
Val de Magra, bey der Stadt Pontremioli, nach dem Herm 
Corneille, welcher aber feinen Gewaͤhrmann anfübrt. 
Er fügt hinzu, daß man fagt,esfen der Marci Saltus, 100 
Quintus Mareius, Römifcher Bürgermeifter, von den Li- 
guriern gefehlagen worden; er folte fagen Marcius Saltur, 
und nicht Marci Saltus. Diefe Ligurii waren die 1 
Voͤlcker inLigurien; das iſt, die Einwohner der Stadt 
Apua, oder des heutigen Tremoli. Marr. 

PONTREMOLI, oder Ponte Tremoli, eine&tadt intas 
fien,inTofcana,arı dem Fluſſe Magra,auf den Srängen des 
Parmefanifchen,desPlacentinifchen und der Länder der Re⸗ 
publ if Genua. Sie ift eine wohl befeftigte Stadt, welche 

einem guten Schloffe vertheidiget wird. Sie gehörte 
ehedem dem Haufe von Fiefco, dem fie die Spanier im 
XVI, Jahrhunderte abgenommen haben. Cie uf 
ten fiefaft 100. Fahre hernach an Ferdinandum II, Gro 
Hertzog von Tofcana, deffen Nachfommenfchafft ſie noch 
heut zu Tage befist. Im Fahre 1737, den 8. Jan. wechſel⸗ 
ten daſelbſt die Spanifchen und Kayferlichen Generals 
die Ceflions-Aden und Garantien wegen der Königreiche 
bepder Sicilien, des Groß⸗Hertzogthums Tofcana und 
der Hergogthüumer Parma und Piacenza, gegen einander 
— —* auch * —5 n die Kay 
ferlidyen in nahmen. Man glaubt, daß es das alte 
Apua fey: Siehe dieſes Wott. Marr. YÜbn.3.L. Ta 
Forst de Bourgem. 
‚PONTRIEU, ein Ort in Bretagne, in Franckreich 


- PONTRON, Lat: Ponr Odtranus, pder Beata Maria db 
Ponte Altronti, eine Abtey in Franckreich, in Anjou, ſechs 
Meilen von Angers. Diefe Abtey iſt aus dem Ciſtercien⸗ 
fer⸗ Orden, und eine kilia von Loroux. Sie iſt im Jahre 
r134. den 24. May geſtifftet worden. Das Einkommen 
des Abtes beſteht in 4000, Livres. Mart. Piganiol. 
PONTUAN, eine Stadt, ſiehe Corobridge. 
“ PONTUM, eine Stadt, fiche Bruͤx. 
PONTUS, ein Griechifipes IBort,, welches zwar in 
iner allgemeinen Bedeittung für alle Ärtenson Mieeren 
enommen wird, insbefondere aber Doc) mn auf einige 
Meere umd genoiffe Ftüffe iffapplicirt worden. Siehevden 
Artickel Meer. Mart, 
' -PONTUS, ein Fluß in Macedonien, bey der Stadt 
Sincha, nach dem Stephano. Ortelius jagt, daß Nicander i 
Theriacis denfelben in Thracien fett, an deſſen 575 
er floß. Er hatte feine Quelle in den Bergen von yrien; 
er lief von Norden gegen Süden Schlangenweiſe fort} 
und ſtuͤrtzt fich etwas unterhalbder Stadt Scotufain den 
Strymon, Er ift eben der Fluß, von welchem Airanur Hift, 
Animal: L. IX. c. 20, fügt, daß er in Medien und in Pzonien 
(in Medica & Pzonica regione) tare. Mart. De I Isle 
" PONTUS, ein Fluß, den Gallemus de Simplic, Medi- 
cum, in Scythien fegt. Ariftoteles und Antigonus thun 
dieſes Fluffes auch Erwehnung, welcher eben der vorher: 
gehende ſeyn ſoll. Mart. Ortel. 
PONTUS,oder Regio Pontica, im Frantzoͤſiſchen de Pont, 
ifteine groffe Gegend inAfien. Sie erſtreckte fich von 
dem Fluffe Halys an bis nach Colchis, und fie hatte * 
rahmen von dem Ponto Euxino, an dem ſie ſich die 
Geograph. und Crit. Lexic. IX. Theil. 
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Ehin erſtreckte. Plinius und Peolomaıs verbinden fie mit 
en: allein Serabo hat Urfache gehabt, fiedanon 
ondern. In der That find das Köniareich Pontus 

md Cappadocien ſehr verfchieden; Michridates hat dag 

Fe und Ariararhes dasanderebefeffen. Man Ban fh 
fagen, daß die Natur diefeiben durch das lange Ger 

, Yelches ſich wiſchen bedden mitten inne befand, 

„ welches auch gemacht hat, daß Serabo Lib. 

AH. faget, Die Reihen der Berge, welche dem Berge 
Tauro parallel find, fthieden Cappadocien bot P’onto, 
Es find dieſes eben die Berge, welche Cicero Pro Archia 
€. 9. Die Walle des Porzi nennt. Man hat auch dein 
Ponto den Nahmen des Boͤnigreiches des Mithridatis 
gegeben, Injwiſchen war Das Koͤnigreich des Michri- 
tis Anfangs bon einem viel geringern Umfänge, als 


Pontus; es wuchs und nach, und endl es 
fo gar jenfelts der ben des Ponti * 
meus dat den Pontum Nur fo beſchrieben, wie er unter 


den Kayfeen war; er unterfcheidet ihn in dreh Dhyeife 
und giebt iedeth Den Yabhıhen Poneur, und nicht Dei 
Nahmen Er nennt den Weſtlichen Then 
vdm Ponto Pontum Galaticum, den Dftlichen Theil Ponrum 
Cappadocium, und den mittelſten Pontwn Palemontacum, 
Urfprung der erften Eintheilung vom Ponte ift 

vom Marco Antonio gefommen, welcher in der Theilung, 
die mit den Landern der Roͤmiſchen Republick unter den 
—— 
n Koͤnigrei in den Prob | ehe 
Deränderungen gemacht. Er hat erftlich den Pontünf 
dem Dario, dem Sohne des Pharımcis, gegeben, wieung 
Appi nu Civil.L. V. p.113$. berichtet, hernach hat er ihn 
dem Polemoni gegeben, welcher zu det Zeit, Da Antonius 
wider die Meder aus;og, im Ponte regiertd, nach dem 
Zeugniffe des Dionis Cafıi L.KLIX. p. 407. die Wittne 
des Polemonis, Fi Pythodoris genannt wurde, res 
giere in diefem Lande zur Zeit des Scrabonis, welcher 
iefer Königin Lib. XI], eine &od-Pede hält, Caligula hat 
dem Polemoni, dem Sohne diefer Pringefin, das Koͤ⸗ 
nigreich tiedergegeben, twelches fein Vater befeffen hats 
te; und der Kayfer Nero hat mit feiner Einwilligung ei⸗ 
——* reg daraus — Wie Sucronim/ in 
erone c. 18. umd Eutropius L. VII. ©, 9. fügen. Die 
Graͤntzen dieſes Koͤnigreichs, welches die — Polemo- 
nes und Die Pythodoris beſaſſen, hatten nicht den Um⸗ 
fang, den der Pontus Polemoniacus hatte, welchen Prolo» 
maus befehreibt; dieſer letztere ift viel eingefchränckter, 
In der That fagt SeraboL. XII, daß Die Pythodoris dag 
Land der Tibarener u.der Chaldaͤer bis an Colchis, nebft 
den Staͤdten Pharnacia und Trapezus beſeſſen habe,mwelche 
Prolomzus in den Pontum Cappadocicum feßt. Es muß 
alfo zur Zeit des Prolomei die Eintheilung der Kömis 
ſchen Provingen verfchieden geweſen feyn ; denn ketheis 
let, den Pontum fo ein, daß det Pandur Galatichr dh Be 
Kufte des Ponti Euxini die Stadt Themifcyra, und and» 
waͤrts ein Sebaftopolin, Amaſiam und Comanam Pohticam 
in fich begriff, Der Pontus Polemoniacus ſchloß auf 
der Kufte die Mündung des Thermodontis, Bolemonium 
und Cotyorum, und Landwaͤrts ein Neoczfarkam, Zelam, 
Sebafte und Megalaflum in ſich. Endlich begriff der 
Pontus Cappadocicus auf der Küfte Pharnacidm, Cerafum 
und Trapezum; und Landwuͤtts Cocaliam , Cordylam; 
Trapezufas, Afıbam, und einige andere twerlig bekannte 
Derter in fich. iefe Eintheilung aber ift fo gar feit 
dem Ptolomzo nicht beftandig geweſen. der That 
hat fich zwar der Nahme des Ponti Pölembniaci erhal⸗ 
ten, allein man hat daſelbſt andere Staͤdte, als Neo- 
exfaream, Comanain, Polemorium, Cerafum, Trapezum 
darunter begriffen, welches die fünf einzigen Slaͤdte 

find, fo die Notitiæ Epifcopales in diefe Provin fegen, 

Als Nicomedes , König in Bithynien, gefturben war, 
umd feine Staaten dem Roͤmiſchen Volcke geſchenckei 
hatte; fo iſt fein Königreich zu einer Mömifchen Pros 
ding gemacht worden, welche man die Provintz des 
Ponti,Provin.damPonti, DdEt Ponticam Protinciam genaüf 
bat. yunwiſthen hatten die Roͤmer eher keinen groffen 
7 ruhen 
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MNutzen davon, als bis Michridaces, welcher mit dem Ser- 
sorio ein Buͤndniß gemacht hatte, um fich Bichyniens zu 
bemächtigen, von dem Lucullo war gefchlagen worden. 
Prachdem aber der Michridatifche Krieg war geendiget 
worden; fo hat Pompejusdie Provintz Pontum mit einem 
Theile des Königreiches Diefes Pringens,umd der Lander, 
deren er ſich bemadytiget hatte, vermehret. Endlich bat 
Auguftus ju diefer Proving Paphlagonien hinzugefügt, als 
der Stamm feiner Könige mit dem Dejotaro Philadelpho 
erlofchen war. Ob. aber gleich dieſe Provintz jo angewach⸗ 
fen war; fo bat fie doch auch zu eben der Zeit, da man Dies 
felbe die Provintz des Ponti, oder Provinciam Ponticam 
nannte, ihren alten Nahmen behalten. Ebender Nah⸗ 
me ift ihr auch von dem Plinio Fundore Lib. IV. Epift. 9 
umd der andere in einer Infeription, welche zu Mapland 
aufbehalten worden, gegeben worden. Eben dieſes Bichy- 
nien nebft feinem Anwachſe hat Plinius Junior regiert ; und 
aus feinen Briefen an den Trajanım fan man urtheilen, 
daß folches die Srängen Diefer Provintz geivefen. Denn 
ex erſtreckt fie von der Stadt Chalcedon bis nad) Amiſus. 
Hier ift die Befchreibung, welche Prolomzus vom Ponto 
giebet ; 


4 Fi —— Themifcyra, 
. N Herculis Promontorium. 
f Thermodontis Fluvii Oftia, 
Fontes Fluvii, 
An der a Pole Polemonium, 
Zftedes IF" °0°4 Jafonium Promontorium, 
Ponti Ei." macd, | Cyteorum, 
ei, , L’Hermonafla, 


fIichopolis, 
In dem Ceraſus, 
Ponto Cap- } Pharnacia, 
'b padocico. | Hyili Portus, 
 Trapezus, 
FBoenafla, 
Sebaftopolis, 
Tebenda, 
In dem | Amalia, 
— 


r 
Ponto Gala- Chologi, 
tico, Etonia, 
Piala, - 
Pleuramis, 
Pida, 
Sermuß, 
Bands 
whrts ein | 


"in dem 
Ponto Pole- | Neoczlürea, 

moniace. 4 Saurania, 
Megaluda, 
Zela, 
Danati, 
Sebaftia, 
Meforome, 
Tabalia, 
Megaloflus, 
Zephyrium, 


* 

"in dem | Cocalia,. 
PontoCap- 3 Cordyle, 

L padocico, | Trapezufz, 
| Ai 


Die Noticiz Ecclefiafticz kennen nur zwey Provintzen des 
Ronti; nehmlich die Proving Ponzus oder Birbynien, und 
Die Proving des Ponti Polemoniaci, Die Noticia des Hie- 
zochs fegt in dieſe zwey Provingen folgende Bißthuͤmer: 


PONZA 


£ Chalcedon, 
Nicomedia, 
Prinewus, 
Elenopolis, 
Nicza, 


In Die Proping Pan. | Bllinopoli 
An ober im Bithyuien,‘ ı i 


Neocæſarea, 
In die Propins des | Comana, 
Ponti Polemoniaci. , Polemonium, 
Serafus, 
i Trapezus, 
Mart. Cellar. Geogr.ant. Lib, IIL,c.g. Div Cafius L. LIX, 
P.649. Liviar Epitom. L.93. 


PONTUS, der Berfafler des Lebens des heiligen An- 
felmi giebt dieſen Nahmen einer mit Flandern benach⸗ 
barten Gegend, und wird auch indem Leben des heiligen 
Riquier davon geredet, wo fie Pontina Regio genannt wird. 
Jetzo ift es Pontbieu. Siehe Diefes Wort. Eben diefe 
Gegend wird in dem Leben des heiligen Godofredi von 
Amiens Pontinorum Solum genannt. Mart. 

PONTUS, die Annales von Geldern, fagt Ortelius, ges 
ben diefen Nahmen einem Bezircke von Geldern, in * 
are * —* dieſes —— und er fuͤgt 

daß noch heut zu Tage ein wel 
u — daſelbſt ſey. —— 
$ AMAZONIUS, ſiehe Wer, 
; PONTUS CAPPADOCICUS, —— fiehe 
ONtuS, 4 

PONTUS EUXINUS, fiche Schwarge 

PONTUS GAL eg * re 

PONTUS —— ſiehe Ponsus, 

SSCYTHICUS, oder Tauricus, fi 
Schwarge Meer. Noir 

PON'TTYON, Pontigo, Pontico, ein Dorf in Franckreich, 
in Champagne, bey Vitry-le-Brül&, an dem Fluſſe Sault. 
Die Carolingifchen Könige in Franckreich hatten ehedem 
dafelbft einen Pallaſt, welcher Durch Die Kirchens Ders 
fammlungen, die dafelbft find gehalten worden, berühmt 
worden. Flodoart fagt in feiner Ehronicke aufdas Jahre 
92 ‚ daß Pontyon bey dem Schloſſe Chäreau de Vitry 

PONZA, oder Pontia oder Ponce, eine Inſul im Mit⸗ 
telländifchen Meere, auf der Küfte von Stalien, bey dem 
Eingange des Meer⸗Buſens von Cacta. ie li 
ohngefehr fünf und zwantzig Meilen gegen Sud-Cüds 
ABeften von Monte Cercello, Cie gehört zu dem Hers 
kogthume Parma, und hat uhngefehr zwoͤlf bis fünfzehn 
Meilen im Umfreiffe. _ Sie ift ſehr hoch, befonders an 
der Suͤd⸗Weſtlichen Spige, und fie iſt ſehr weit zu fes 
ben. Dan erkennt fie leichtlicy Durch den Berg Cer- 
eello, und durch Die andern benachbarten Inſuln. Sie 
iſt mitten zwiſchen zwey andern Inſuln, Davon die Weſt ⸗ 
liche Palmaria, und die Oſtliche Senone heiſt. Die In⸗ 
ful Ponce gleicht von weiten unterfchiedenen Heinen Ins 
fuln, befonders wenn man von der Weſtlichen Seite 
— Siehe Pontia. Mart. Michelot. 

PONZA, oder Pontia, (die Rhede von) iſt auf der 
Eid-Oftlichen Seite der Inſul. Man ur daſelbſt 
auckern, beſonders mit Galeeren und andern mittlern 
Schiffen. Es iſt eine ziemlich groſſe Anfe, wo auf der 
rn ein Eleines viereckigtes Fort ift, 
welches mit einigen Candnen befegt ift. Am Ende dies 
fer Spige ift eine groffe Klippe, jwifchen welcher man 
im Nothfall hindurch geben Fan, indem daſelbſt funfjehn 

‚ bis 
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bis ſechehehn Klafftern Waſſer find. 
der rechten Hand bey dem Eingange iſt eine andere groß 
fe Klippe,die höher, und mitunterichiedenen andern klei⸗ 
nen umgeben ift. Allein faft zwiſchen dieſen zwen Fel⸗ 
fen, und mitten in der Pailage ijt unter dem Waſſer ein 
fehr gefährlicher. Felfen, deſſen Merckmahle, wenn 
man über dejien hoͤchſten Geite it, find, daß man die 
erfte Klippe der Inſul Gabia an dem Weſtlichen Ende 
der Inſul Senone hin ſieht, welches das erſte Merck⸗ 
mahl ift; und was das andere anbetrifft jo muß man 
das aufferfte Ende der Nord⸗ Oſtlichen Geite diefer groſ⸗ 
fen Klippe, weiche am nachiten bey der Epiße ift, wo 
das Fort Heat, hinter der im Meere befinduichen Klippe, 
welche la Bourte de Ponce heift, und ohngefchr 9. Meis 
ben davon iſt, ſehen. Damit man auf dev Rhede von 
Ponce anckern Fan, wenn man von der Weſtlichen Sei⸗ 
te berfommt , nachdem man nahe bey der Inſul Gabia 
vorbepgegangen it, fo muß man gerade. zu Die groſſe 
Klippe fuchen, welche bey der Spitze des Forts iſt, umd 
* auf ieretion bey derfelben vorben jahren, umdieseche 
de Ponce zu vermeiden. Nachdem man bey derfelben 
vorbeygefahren iftz fonimt man noch eine andere Straſ⸗ 
irfft Das Eiſen zur Rechten auf zwoͤlfKlafftern 
Waſſers tieff, und man bringt ein Schiffs⸗Seil unter⸗ 
halb des Forts an das Land, auf dieſe Art bleibt man lie⸗ 
gen; und die andern Galeeren anckern in den Gegenden 
herum, fo, daß man ſechs bie ficben Klafftern Waſſers 
auf einem wafichten Grunde übrig hat. Jenſeits des 
Forts ift eine groffe Vertieffung. Allein man trifft da⸗ 
ſelbſt fehr wenig Waſſer anz und man Fan wicht leicht 
weiter, als bis jur Spitze gelyen, rvo Das .Fort ift, In 
Diefer Bertieffung ift auf der Nord⸗Weſtlichen Seite 
eine Art eines Baches, too man Waſſer einnehmen fan; 
allein den Sommer über vertrocknet es ziemlich offt. 
Sn den Gegenden diefes Forts und an verfchiedenen ans 
dern Orten find unterſchiedene Aushöhlungen und uns 
cerirrdiſche Behaͤltniſſe, welche einige Roͤmiſche Kanfer 
in den Fels hatten hauen laſſen. Man fiebt daſelbſt Baͤ⸗ 
der, twelche jo wohl wegen ihrer age, als auch wegen 
der Gedult, mit rwelcher fie find gemacht worden, zu ber 
trachten find. In den Gegenden des Ufers diefer Inſul 
ſchwimmet eine grdfie Menge Binſen⸗Steine, twelches 
machen koͤnnte, daß man glaubte, die Inſul hätte davon 
ihren Nahmen. Auſſer derjenigen groſſen Klippe, wel⸗ 
be ander Spitze des korts iſt, gegen Süden zu, iſt eine 
andere noch gröffere, und die ſich faſt an die Iuſul an⸗ 
ſchließt. Siehe Houtia. Mart. 
PONZO, eine Inſul auf dem Tyrrheniſchen Meere, 
den Neapolitaniſchen Küften gegen Aber. Univ. Lex. 
PONZONE, Ponzeni, Lat, Ponzonis Caftrum, ein lecken 
in Stalien, in Montferrae. Der Herr de? Isle, welcher 
Denfelben Pozan nennt, ſetzt ihn acgen Nord-Dften von 
Ponte, ımd gegen Weſten von Caftelazzo, Mart, 
Pool, ſiehe Pol, 
POOL, oder Ponle, Poole, Br eine ai — 
in Engelland, in Dorſetshire. iſt ein rei t 
wWehlgebaueter Hafen. Er iſt mit einem Arme des Moe 
res / den man Luxford-Luke nennt, faſt Hank umgeben, 
amd man Fan zu Lande nun auf einer Seite hineingehen. 
Die Edbe und Fiurhfälltusfteigt hierin 24. Stunden. 
mahi Dieſe Stadt war anfanglich nur ein geringes Dorf, 
welches aus etlichen wenigen Fiſcher⸗ Haͤuſern beftund, 
wurde aber unter des Königs Ecduarcli III. Regierung zu 
einen feinen Handels⸗Otte gemacht, und kam hernach in 
ſolches Aufnehmen, Daß Henricus IV. ihr die Frepbeit eis 
nes Hafens oab,u, dem Buͤrgetmeiſter darinnen erlaubs 
te, eine Mauer umber zu führen. Darauf Paper Eins 
wohner an, ſehr reich zu werden. "Allein nach der Zeit hat 
iDiefer Ort von feinem vorigen Anfehen vielverlohren. Er 
liegt rıo, Engliſche Meilen von London, und hat Sig und 
Stimme im Parlamente. Mart. Miege. Univ. Lex. 
POOL, ein Land⸗Sitz in der Grafſchafft Cheiter , in 
‚Engelland. Miege. 
POORTSVLIET , ein groſſer Flecken nicht weit von 
der Stadt Toten, anf der Inful 8 Nahmens, in 
Geograph. und Erit, Lexic. IX. Theil, 
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der Örafihafft Seeland, weicher mit einem ABau ums 
geben iſt. Univ. Lex. 

POPARETO, eine Stadt in der Landfchafft Lyuceltis, 
in Macedonien, Univ. Lex, 

POPAYAN, eine Provins in Suͤd⸗America in neuen Koᷣ⸗ 
nigreiche Gronada,dejjen Suͤdl. Theil fie ausmacht. Cie 
geanger wm Theil mit derAudiencia vonPanamada auf der 
Morde Seite,unfieerjiveckt ſich auf der Oft-Seite ziemlich 
weit in das Landbinein, Die Audiencia von Quito fehräns 
cket fie gegen Süden ein, und das Suͤd⸗ Meer beneget fie 
auf der Aßeitlichen Seite. Sebaftian Bulalcagar, Gouver- 
neun der Provintz Quito, entfchloß ni nachdem er unter⸗ 
ſchiedene Gegenden entdeckt, zwelche fte gegen Weſten auf 
der Seite des Eud-Meeres einſchraͤnckten, auch diejeni- 

n u entdecken welche feinemGouvernement gegen Vor; 
en waren, Damit er einen Weg gegen das Mord Meer 
hatte: Er vernahm Daß in diefem Bezivcke 2. Brüder, 
mit Nahmen Calatubse und Popayan gewejen wären, wel⸗ 
cheeine groffe, an Bold reiche, ‘Provinz bejäffen. “Des 
wegen iſt er im Jahre 1536. von Quito abgegangen, und 
ohngeachtet der hoben ebürge und der huckrigten The 
ler,dieeugehenmufte, kam er in dem Lande des Cafliqup 
Popayan au, wo er jeine Leute erfrifchte, und wohin er eine 
Beſatzung legteʒ woʒu er durch Die ſchoͤnen Ebenen, die ce 
antraff, und Durch die Anzahl der Dörfjer eingeladen 
wurde, welche Die Wilden in Das Feld gebauet hatten, 
und welche einen Kaum von 14. Meilen bis zu den Ufern 
eines Fluſſes einnahmen, der von verfchiedenen fruchttra⸗ 
genden Baumen bejegt war, die das Land hervor brachte, 
Dbgleich die benachbarten Wilden welche fait alle Men⸗ 
ſchen⸗ Freſſer waren, den Anſchlaͤgen der Spanier gro).e 
HDinderungeninden Weg legten; fo eroberten doch diene 
nicht allein Die Proving, ſondern auch die benachbarten 
Gegenden. Sie baueten daſelbſt umerſchiedene Staͤdte, 
unter denen waren: Popayan, Santa F& de Antiochis, San 
Jago de Cali, Caramanta, dan Jagu de Arma, Santauna de 
Auzerma, Agreda, San Sebaitia de la Plara, San Juan de 
“Trunilto, Pafto, Almaguer. Einige dieſer Plaͤtze find ders 
laſſen worden, weil die Spanier nicht ſtarck gnug waren, 
um ſich von der Menge der ABilden, welche ihnen durch 
ihre Steeifferegen beſchwerlich fielen, Meifter zumachen, 
Die Steajfe von Quito nad) Popayan iſt bis nach Pafto 
ziemlich angenehm, wenn man über die Berge von Quico 
gegangen it. Man folgt allegeit der Land⸗Straſſe, welche 
ſich zu Padto endiget. Diefe Stadt ift 5. Meilen vonQuiro 
und so. don Popayan, Das gange flache Land bis zudem 
Meere wird von Indianiſchen Nationen bewohnt, welche 
die Spanier unter dem Nahmen der Indios bravos oder 
Indios de guerra vermengen, weil Diefe Voͤlcker ſtarcke 
Kriege mit ihnen führen. Diejenigen, welche man ertape 
pen kan, werden in die Bergivercfe von Peru und Popayan 
geſchickt. Was fie anbetrifft, fo toͤdten fiedie Spanier, 
Diefe Voͤlcker haben Geburge voller und ſehr reicher 
Bergwercke innen, und man würde groffe Vortheile dar⸗ 
aus ziehen, wenn man dieſe Wilden eiviliiren koöͤnnte. 
Don Paibo iſt die Straſſe bis nach Popayan, ſo wohl we⸗ 


‚gender Judianiſchen Wilden, die denjenigen, weiche fie 


ertappen, Fein Quartier geben, als wegen der Geburge, 
über die man geben muß, und, tweiche voller gefährlicher 
Abgruͤnde ſind ſchwer und gefahrlic) daher bewaffnen 
fich ‚auch diejenigen, welche in dieſe Gegenden reifen, init 
guten Röhren, um die Indianer und die wilden Thiere 
von Zeit zu Zeit zu entfernen. Man nim̃t fich auch in Acht, 
ſich memahls von den Begleitungen zu entfernen, und fich 
allezeit auf dem gruen Ag zu halten, weil in den hob 
len Wegen und in den dern gemeiniglich Indianer 
im Hinterhalte find. Diefe Indianer find ſchlau, und lis 
ſtig und verſtellen ihren Haß ſehr wohl, wenn fie ſich nicht 
am ſtaͤrckſten befinden. Zu Wohnungen haben ſie die 
Hoͤhlen der Felſen, oder aufs hoͤchſte lleine Huͤtten, welche 
von Palmites gemacht ſind. Sie reden ſo ſehr durch die Keh⸗ 
le, daß man ihre Worte kaum unterſcheiden kan, woferne 
man nicht daran gewohnt iſt. Die Weiber haben zurd i⸗ 
dung eine Jupe von Leinwand, oder eine baunmondant 
Schuͤrtze welche ihnen um Den Leib herum geht. 

Ra Miynes 


263 POPAYAN 
Manns-Perfonen tragen eine Art von Hemden, welche 


ihnen Faum über Die Helfte der. Huͤften gehen. Anden Na⸗ 
ſen und Ohren haben fiegoldene Ringe und Steine, wel⸗ 
che den Smaragden ähnlich find. An den Armen und um 
die&Schiens Beine tragen ſie Bander von Ölas u. Corals 
len welche fie alem Golde in der Welt vorziehen ; und auf 
dem Kopfe haben fie Federn von verfchiedenen Farben. 
Man ficht bey ihnen wenigftens eben fo viele Neigung fur 
die Heinen Bagarellen, die man ihnen vertaufchet, als wir 
für God u. Gilber haben. Was den Muth anbetrifft ; fo 
iftderfelbe ben ihnen fo groß, Daß er fie gang raſend macht, 
und geben fie mit den Spaniern recht unbarmbersig um, 
wie wir fehon oben gefagt haben. Giegeben ſich Mübe, 
Diefen Haß inden Gemürhern ihrerKinder zu unterhalten, 
u. lehren fie mit Sorgfalt die zeit und die Jahr⸗Rechnung 
der Eroberung hter Laͤnder. Sie haben gewiſſe baum⸗ 
wollene Schnuren, an denen ſie in gewiſſen Weiten Kno⸗ 
ten machen; und dieſe Knoten bedeuten nach ihrer Dicke 
oder ihrer Farbe die Dinge, die fie ſich vorjtellen wollen. 
Sie nefien dieſe Schnuren Guappas, Die Voͤlcker in Ame⸗ 
rica hatten vor der Ankunfft der Europäer nicht den Ge⸗ 
brauch der Schrifft, u. der gröfte Theil unter ihnen behielt 
das Andencken der Sachen nur vermittelt dieſer Schnuͤre. 
Die Creoles dieſer Provintz ſind zu den Waffen ſehr 
geſchickt, u. zur Arbeit fehr bequem. Sie haben viel Muth, 
und dencken nicht fo fehr wie Die vonMexico und von Peru, 
auf ihr Vergnügen. Diefen Character Fan man den bes 
ſtaͤnd genKriegen beymeflen,die fie mit den Indianern has 
ben. Man hat angemerckt, daß man diefe Indianer, jo bald 
fie von den Miſſionarüs find befehrt worden, mit den Creo- 
les vermengt, u. daß ſich die Spanier felbft mit ihnen vers 
binden,damit fie ihrer Anverwanten u. ihrer, Freunde ver⸗ 
geſſen. Diele Politic, welche ſehr gut iſt, wird in Popayan 
und in Paraguay mehr, als in andern andern von Weſt⸗ 
Andien, ausgeübt. Die Provins Popayan bat viel Gold 
und verfehiedene Arten Foitbarer Steine. Man befommt 
daher auch Balfam, Drachen Blut, Fafpis,und eine Art 
von Agath. Fhre Lage iſt fehr fefte, weil fie auf der einen 
Seite das Meer, und auf der andern Die Berge hat, wo 
fich gemeiniglich die Landes - Eingebohrnen aufhalten, 
welche man noch nicht unterroürffig hat machen Fonnen. 
Die Spanier handeln vermitteljt der bekehrten India⸗ 
ner; allein die Tauſche geſchehen n ‚nach dem 
wuͤrcklichen Werthe der Sachen, weil diefe Voͤlcker dass 
jenige, was man ihnen anbietet, nachdem ſie es benoͤthiget 
eier nachdem fie ein Bergnügen da: an finden, e8 zu 
efißen, ſchaͤtzen. Die Waaren, mit denen man handelt, 
find fabricirte Dinge, Zimt, welcher in der Provintz losQui- 
xos, waͤchſet, Eiſen Kupfer, Wein, verfchiedene jeidene u. 
andere in Furopa fabricirte Zeuge, goldene, ſilberne und 
gefponnene Spigen, u. eine Menge Kramerey⸗Waaren, 
melche zu 4. bis $. pro Cent Gewinſt verhandelt werden. 
Man führt auch viel Mays und anderes Öetrayde dahin. 
Mart, De I’ Isle, De Laet Defcr, des Indes Occ. L. 1X. c,7, 
&$. Corsal Voy. aux Indes Occ. T. IL. p. 113. 
POPAYAN, eine Stadt im Güßlichen America, im 
Königreiche NeusGranada, in der Proving Popayan, Das 
von fie die Haupt-Stadtift. Diefe Stadt liegt Lands 
wärts ein, an dem Ufer des Fluffes Cauca, einige Meilen 
unterhalb feiner Quelle, und ift der Sig eines Bißthums, 
welches von Santa FE fuffragant iſt. Es ift daſelbſt ein Haus 
der Ordens⸗Leute de Mercede, und der Lieutenant Des 
Königl. Gouverneurs bat indiefer Stadt feine Reſidentz. 
Die Einwohner find alle Cr&oles oderIndianer,eine klei⸗ 
ne Anzahl Spanier ausgenommen. Gie leben ſehr nach 
ihrem —— und ſehr vergnuͤgt. Allein die Streiffe⸗ 
veyen der Indianer machen Die Gegenden der Stadt Po- 
payan fehr unficher ; und überhaupt Fan man fagen, daß 
das lache Land der Proving noch nicht untertvürffig ges 
macht werden. Man ift fo gar verbunden en,tvegen 
der Andianer, welche man nicht hat dampfen Fonnen, uns 
terfchiedene Erablitlements zu verlaffen. Es iſt glaublich, 
daß die Miflionarüi dafelbft glücklichen Fortgang haben 
werden. Inder That bemercket man, daß fich alle Tage 
einige Indianer dekehren, desen Bitten durch Die Bekeh⸗ 


‚ben, da 
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rung viel beſſer werden. Mart, De?’ Irle. Cordal Voy.aux 


Indes Occ. T. IL, p. 118. 

POPE, eine&tadt in China, in der’Proving Quangfi, im 
Departement von Gucheu, der fünften Metropoli der Pro⸗ 
vintz. Sie ift 7. Gr. 6. Min. mehr gegen Often, als Pe- 
king, unter dem a2. Gr, 53. Min. Nördlicher Breite, 
Mart. Atl. Sin, f 

Popelau, eine Heine Stadt im Fuͤrſtenthume Op⸗ 
peln, in Schlefien, 2. Meilen von Oppeln, und 3. von 
Brinnitzka, zur Lincken der Brinnig gelegen. Schneiders 


POPELOWE, eine Stadt, fiehe Maut. 
Popelsdorff, ein. Schloß, ſiehe , 
POPEN, ein Jagd⸗Haus in Galinderland , in dem 
Brandenburgifchen Preuffen. Es liegt in einer Gegend, 
da fich viele Elend-Thiere aufhalten. Huͤbn. G. U. Th. 
POPENSIS, ein Biſchöflicher Sitz in Klein⸗Aſien nach 
dem Ortelio, welcher das Concilium Nicenum anfuͤhrt. 


Martin, 
Poperingen, oder Popperingen, Fran. Poperin 
Lat. Poperinga, ein Flecken in Franckreich, in landen 


in der Kajtellaney Eajfel, 3. Meilen von der Stadt diefes 
Nahmens, und2. Meilen von Ypern. Poperingen 
ein alter Ort, weldyer ehedem P: gabemum hi 
Jetzo iſt e8 ein geoffer, offener Flecken, welcher iedo 
mehr werth ift, als viele Städte, und welcher ziemli 
volckteich ift. ‘Denn man rechnet Dafelbft sy0. Haͤuſer, 
und etwas mehr als 2000. Einwohner. Gr gehörte ches 
dem einem Edelmanne, welcher Walbert Darques hieß, 
und ein geoffer Wohlthaͤter der Abtey von St. Bertin zu 
St. Omer war. Nachdem aber hernach andere Edelleute 
diefen Drt inne gehabt haben; fo ifter mit Einwilligung 
der Grafen von Flandern von dem Balduino Hacherte 
dieſer Abtey reftiruirt oder beftätiger worden. Im Jahre 
1713. im Utrechtifchen Frieden ift diefer Ort in Anfehung 
des Haufes Oeſterreich an Die General-Staaten abge 
treten, und in den Badischen Frieden im Jahre 1714. dem 
Kapfer eingegeben worden, Es ift zu Poperingen welches 
einige eine Stadt nennen, ein fchöner und groffer Platz, 
der mit ſehr wohl gebaueten und nad) der Mode des Lans 
des gemahlten Käufern umgeben ift. Das Rath⸗Haus 
ifteinesder beträchtlichften, und die groffe Kirche ift nicht 
fehr weit davon. Sie entfam dem Feuer, welches im Jah⸗ 
ve 1563. faft die gange Stadt verzehrthat. Ale Fahre 
wird im Monath April an diefem Drte ein Marckt ges 
halten. Obgleich Poperingen heut zu Tage wuͤrcklich 
nur ein — offener Platz iſt; ſo hat es doch das Anſe⸗ 
er ehedem mit einigen Wercken verſchloſſen ge⸗ 
weſen, weil fie, da der Ruhm, den fie Durch ihre Manu- 
farturen von Tüchern, Sarſchen, und andern Zeugen ers 
langt, ihr den Neid der Weber zu Mern zugezogen hats 
te, woͤlff taufend Bürgern diefer Stadt widerftanden 
hat, die fie überfallen wolten. Es ift Dafelbft ein klei⸗ 
ner Canal, welcher aus diefer Stadt in die Her geht, 
und der gewiſſe Fahrzeuge getragen hat, welche die Leute 
des Landes Balandres nennen. Allein man hat ihn vers 
ſchuͤtten laflen, feit dem man den Damm von Ypern 
nach Duͤnkirchen gemacht hat, und dieſer Canal ift mır 
noch vor Fleine Fahrzeuge bequem. “Der Abt von St, 
Bertin ju St, Omer iſt EigenthumssHerr von Poperin⸗ 


gen. Die Gerichte gehören ihm zu. Gr hat jo gar 
‚eine Lehns⸗Kammer, wovon fiebzehn bis achtzehn Lehne 
‚abhängen. Die Helffte des Gebietes von Poperingen 


befiehet in Waͤldern und Hopfen, welcher fehr wohl 
vertrieben wird ; Das übrige ift Bau⸗Land. Mart. 
Univ. Lex. Longuerwe. Corn, Le Pere Boufingaut Voy. 
des Pays-Bas, * 

Popetoder⸗Brunn oder Brunn, iſt 
ein Brunnen bey Muͤhlhauſen, in Thüringen, auf 
welchem ein ſchoͤnes Luſt⸗ Haus ftehet, dahin Die Bes 
gerfchafft jaͤhrlich auf einen gewiſſen Tag gehet, daſi⸗ 
ges Brunnen Feſt zu halten. Sie fingen dabey geiſt⸗ 
Bar est SE SEE 
it, e Stadt uͤhlhauſen von dieſem 

Brunnen geneuſt. Huͤbn. Zeit, Lex. u 
Popen, 


265 Popert 
Popert, oder Poppert, Lat. Popradus ‚ein Fluß indes 
Särpatifchen Gehframn in derZipfer-Sefpan 


ſchafft 
in „wel 8 einem ziemlichen See in der 
—* er eu un 


andere darzu Eommen)flieffet , erjtlichder 
Stadt Poprad oder Deutfchendorff den- Nahmen er⸗ 
—* darnach an Georgenberg, allwo er durch das Fli⸗ 
Baer Fet wird, gegen Öroß-Lamnig und 
Dundsdorff bis an Kafmarck gehet, da zuvor das Müls 
lenbacher Waſſer und die Kalbache vom Gebürge darzu 
fehieffet. Unter Kamarck an der Maut wird er mir der 
unter dem Berge Serufalem, und dem 


iſſen Waſſer verme 
* Seesen Caftete gegen Ereup, altn ein Lachss 


baueten Schlojfe, zur Lincken gegen Hopfgarten, und 
wendet ſich bey dem groffen Stein gegen Oſten in die 
Saroſcher Geſp ‚allda flieſſet er unter der Ple⸗ 
nig vorben, und theilet das Schloß Palocfa oder Plautſch 
von dem Flecken gleiches Nahmens. Unter Luͤblau 
wird er durch das Neuleubler, —** das Plenitzer, 
und unter Palofca das Lubetiner und 
flieffet unterder Orgel beydem Dorffe Chocholava durch 
einen engen Grund in Pollen, allwo er bey Muichina vor⸗ 
bey gehet, und bey K s in den Danajec oder Domit 
fliejjer, welcher bey dem Stadtgen KleinsOpaton ſich in 
die Weichſel ergeußt. Die Poppert hat übrigens jchöne 
Bifche, unter welchen die Lachfe, Forellen, Aale, Aalrau⸗ 
pen und Aichen die vornehmiten find, Umiv. Lex, 

Popbols, ein Gehoͤltze indem ehemahls jo genannten 
Lande Angeln, um die Gegend Schleßrvig, welches feinen 
rahmen vonder Dänen Apoftel Poppo hat welcher fich 
dange Zeit in Diefer Gegend aufsrhaen: Postoppidani 
Theatr. Dan, 

POPI, nad) dem Seren Corneille, und Poppi, nach dem 

Magin, ein lecken in Ztalien, im Florentinifchen, an dem 
rechten Ufer des Arno, ohngefehr 26. Meilen, und gegen 
Diten von Floreng. Martin. 
. POPILIUM, ein Drtin Italien. Surius redet davon 
in dem Leben des Heil.Mauri, Ortelius muthmaſſet, daß 
Surius an diefem Orte Popilium, an ftatt Forum Popilii ges 
baucht habe. Siehe Forki i. Marin. 

POPING, eine Stadt in China, —— ee 
zung, im Departement von’Tungchang, der dritten Me- 
“ zropolider Proving. Gieifto.Gr. 16. Min. mehr ges 
gen Weiten, als Peking, unter dem 37. Gr. 5. Min. Nord⸗ 
licher Breite. Martin. Arl. Sin. 

POPLETUM, «in Fluß, fiche Polerum. 

' POPLIZUM, fiehe Toplizum. { 

POPOCATEPEC, cin Berg in NordsAmerica , in 
Mexico, g. Meilen von Cholofa. Diefer Nahme Popoca- 


Doͤhe ihres Holges merckwů 
i Fan, iſt wegen der Men ng, 

—* ek. fehr beſchwerlich. & 

durch diefen Weg gieng, um nad) Mexico zu 


[3 
mmen; 


ſo hat erjehn Spanier, um ihn zu unterfuchen, nebſt uns - 


Poppenrode 265 
giengen Durch Diefe TBüfte von Afche, und kamen endlich 
bepeinem Drte an, vo fie einen ſeht Dicken Manch fahen, 
Nachdem fie fich —— Zeit aufgehalien hat⸗ 
ten; fo verſchwand Die Dunckelheit zum Theil, und der 
Volcan oder der Mund der Hoͤhle ſchien fchr offen zu fen, 
Er hat ohngefehr eine halbe Meileim ; Sie 
glaubten, fiefahen einen Glas⸗Ofen, und die Fufit Ging 
mit einem fo heftigen Dfeiffen heraus, daß der ganke 

davon zitterte,,. Der Rauch und Die Hitze waren 
allzugroß, als daf fie ihnen verftarter harten, fehr Lange 
dafelbft zu bleiben. - Gie nahmen den Weg we⸗ 
erum geſchwinde. Dusch den fie gefommen waren, und 
ſie waren noch nicht weit, als der Volcan anfıng, Flams 
men, Aſche, Kohlen und brennende Steine aus tffenz 
ſo, daß fie,wenn fie nicht einen Seifen angetroffen hatten 
unter dem fie fich ficher hätten fegen Finnen, unter dieier 
uth von Feuer würden umgefommen feyn. Diefer 
det dem Berge Ætna in Gicilien: er ift body 
und runde, und oben ijt das gantze Jahr über Schnee. 
Er hatte laͤnger, als zehn Fahr, ehe Cortez in dieſem Fans 
de angekommen war, weder Dampf, noch Rauch, auss 
geworfen. Alein im Fahre 1543. hater zu brennenans 
gefangen, und ein Öeröfe cht, welches weiter, als 
vier Meilen davon, ift gehört worden, indem es bis nach 
Tlaxcallan Aſche vffen, welches 12. Meilen davon ift, 
Einige fagen, daß ſo gar ein Theil Aſche noch viel weiter 
geführt worden, und daß fie das Graf in den Särten,dag 
Korn auf dem Felde, und die Leinwand, welche man zum 
Trocknen ausgefpannt hatte, verbrannt habe. Inwi⸗ 
fehen werden Die benachbarten Felder diefes Berges fur 
die fruchtbarſten in gantz — ——— gehalten. Mart, 
Thomas Gage Relat.des Indes Occ. T.!.P,ILc.r. 
POPOCHAMPECHE, ein brennender Berg im 
Mordlichen America, in Mexico. Es ift ein Volcan, 
Man Fan aufdenfelben fehr ſchwer hinauf Eommen, ins 
demder Weg überaus raub ift, Marzin, Themas Gage 
Relar, des Indes Occ. T,LP,IL.c.ı, 


POPOLO, P „Eat. Populum, 


Sm Jahre 1706. im Nov. hat dieſe Stadt 
durch ein Erdbeben vielerlitten. Mare. Zlbn, 3, 
POPOLONIA,, eine Stadt, fiche Popukoni 

Poppard, Poppazt, Poppardia, ——— 

Poppelsdorff, Popelsdorff, war ein Chur⸗Coͤlni⸗ 
Ars Ei Shlok, nicht weit von Bonn, welches aber 
abgetragen, umd von deffen Steinen das Fuft-HausBraf 
aufgebauet worden. Zibn. G. IUI. Th. 

ppenburg, ein Amt ander feine, im Stiffte Hils 

u nicht —* 2. Meilen von Hildesheim,ift * 
mahls eine Grafſchafft geweſen, deren Grafen aber im 
Jahre 1319. mit Adelbert ausgeſtorben, und im Fahre 
1331. ſammt der zugehoͤrenden Landſchafft von Octone. 
demas. Biſchoffe zu Hildesheim, an dieſes Stifft gebracht 
worden, nachdem er dieſes Poppenburg, welches gantz 
verfallen war, wieder aufgebauet hatte. Es hat dieſer 
Amt den Nahmen von Poppo, einem ehemahligen Gra⸗ 

n dieſes Ortes. Lauenfteins Hifter. non Hils 


Poppenborff, ein Flecken in Francken, etliche Stun» 
den von Würsburg. 

Poppendorff, ein Dorffinder Herrſchafft Tauten⸗ 
burg, in Thüringen. 
Poppengrün, ein Dorff im Voigtlande, bey Fal⸗ 

N. 


Indianern dahin gefchickt, welche ihnen zu ckenſtei 


! dienten. Als fiedem oberften Gipfel des Ber⸗ 

— * kamen; ſo hoͤrten ſie ein ſo groſſes Geraͤuſche, 
Daß fie ſich nicht getraueten, weiter zu gehen, weil Die Er⸗ 
de unter ihren Fuffen nicht fefte hielt,und weil jo viel Afche 
daſelbſt var, daß fie kaum gehen konnten. Zwey von den 
teten, welche neugieriger, als Die andern, waren, 


en 

enreuth, ein Dorff im Gebiere der Reiche» 
—— in —— 

Poppenrode, oder Poppenrdih, ſiehe Boppen⸗ 


Poppencode, ein Dorff in der Grafſchafft Mans⸗ 
feld, — ee —— 
3 


Poppewind 
Poppewind ein Dorff unweit Eisfeld, in Francken. 
—— 28 in Meiſſen 
ppis, orff bey Ri ⸗ 

—* oder Deutfchendorff, Lat. Yılla Teutonica- 
dis eine&tadt in der —— t, in Ungarn, 
ander Land⸗ Etraſſe, am Fluſſe gleiches Nahmens, eine 
ſtarcke Meilevon Kaͤßmarck gelegen. Es wird hier viel 
Brandtewein gebrennet, Univ. Lex. 

POPRADUS, ein Fluß, ſiehe Popert. 
feben, ein Dorff dev Altenburg, in Sachſen. 
‚ein Dorff in Meiffen, bey 
POPULETUM, ein Flecken, fiche Pobler, 
POPULIENSES, oder Foro Popilienfer , fiche Forlim- 


AORULINUM, eine Stadt fehe Plombim. 
POPULIUM , oder Popwium , eine Stadt, ſiehe 
P2 


PORULONTA, oder Popolonia, eine Stadt in Ita⸗ 
lien, in Tofcana, nad) —— Aela L.III.c.5. 2 
siius L, XIV. c. 1. nennet fie Populenium corum, 
aneinem ändern Orte blos Populonium. Sie iſt ſeit dem 
Zahre sro. Bifchöflich geweſen. Nachdem fie aber 
jerftört worden; fo ift der Bifchöfliche Sig nach Mails, 
welches fünf bisfechs Meilen davon ift, verlegt worden. 
Einige wollen, daß Piombino von ihren Ruinen ſey ges 
bauet worden; andere aber behaupten , daß «8 Porto 
Baratoift. Siehe Barato, Der Heil.Cerboneyus war 
in der Mitte des fünften Jahrhundertes Biſchoff von 

lonia. Volaterranus nennet Diele Stadt Verulonia, 
er hätte fie aber beffer Yeruloniem nennen koͤnnen. Ders 
fehjiedene wollen behaupten, als ob die Stadt Mafla von 
diefem Populonia ihren Urfprung habe, welchenfalls fie 
aber fo alt ſeyn muͤſte, daß fie mit denen 12. aͤlteſten Staͤd⸗ 
ten in Ftalienumden Vorzug ſtreiten fönnte. Ge viel 
hingegen ift gewiß, daß fie aus Denen Ruinen von Popu- 
lonia ziemlich in die Hohe gekommen. Mad) einiger 
Meynung foll Populonia entweder von den Eorfern oder 
denen Pelafgern nicht weit vom Meere ſeyn erbauet ge⸗ 
weſen, und ifievon vielen vor eine Pflantz ⸗ Stadt derer 
won Volterra ausgegeben worden. Sie war vor dieſem 
fehr mächtig, und pflegten die Hetrurier ihre Schiffs⸗ 
Geraͤthe vondort bringen zu laſſen. Am erſten ward fie 
von Syllagerftöret; ſie erholte ſich zwar wieder und ſtund 
bis auf die Zeiten Niceta von Conſtantinopel, Kayſerli⸗ 
chen Generals, ziemlich angebauet, als ſie arolus M. von 
neuen der Erde gleich machte. Martin. Umiv, Lex, Com 


mainville. 
POPULONIUM PROMONTORIUM, fiche Cam» 


). 
——— Populium cine Stadt, ſiehe Popolo.. 

PORAMA, cine kleine Stadt in Morea, in Braccio di 
Mäina. Sie liegt unten am Gebirge Maina, auf der Oſt⸗ 
Seite, zwwifchen Mifiera gegen Nord» Ofen, und Zarnara 

gen Suͤd⸗Weſten. Mannennet fie auch Sapico, und 
iger glaubt, Daß fie das alte Cardamyla ſey. Mart. Wir. 

PORANA, eine Eleine Stadt in der Maylandifchen 
Proving Pavelino,in Italien. Huͤbn. 2.8. 

PORATA, Heroderus L.1V.n. 48. fagt, daß die Scys 
then diefen Nahmen einem gewiſſen a. den die 
Griechen Pyretonnennen. Diefer Fluß ift groß, fügt er 
hinzu, fließt auf der Oftlichen Seite, und vermifcher feine 

affer mit der Donau ihren. Peucerus glaubt, daß 
erodotus vom krurtedet. Martin, | 

PORCA, Porcah, oder Percatti, tin Koͤnigreich in In⸗ 
dien, auf der Kuͤſte ven Malabar. -&8 gränker gegen Nor⸗ 
den mit dem Königreiche Cochin, gegen Suͤden mit dern 
Koͤnigreiche Calicoulan. Es erſtreckt fich die Länge an 
der Kuͤſte von Malabar hin, auch fchlagt das Meer 
Weſten andaffelbe ; aufder Oſt⸗Seite find feine 
Ken nicht alzu wohl bekannt, Seine Haupt-Stadr heißt 
auch Porca. Siehe den folgenden Artikel. Die Eins 
wohner diefes Königreiches befchäfftigen ſich den Winter 
fıber mit dem Fiſchfange, und im Sominer ſuchen ſie zu 
fehlen. Sie cheilen den Raub mit ihrem Koͤnige welcher 
aus dem Stamme der Bauminen oder baratmanen ſeyn 
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muß. DieferPring iſt dem Goͤtzen⸗Dienſte ergeben,und 
es giebt ſo eine erftaunliche Menge Goͤtzen dajelbt, aß 
man diefelben bis aufgoo; fteigen laͤſt. Der Chriſtliche 
Glaube hat ſich im Jahre ra diefem Lande feſt zu ſe⸗ 
ken angefangen, und der König felbft hat ihm, ob er gleich 
ein Abgötter it, Eingang verfchaffet. Er hatden Jeſui⸗ 
ten erlaubt, überall Creutze zu fegen, und Kirchen zu bau⸗ 
en,und hat ihnen zugeftanden, Daß bey denfelben weder ir⸗ 
gend ein Hepdnifcher Tempel, noch eine Judifche Syna⸗ 
goge, noch eineSaracenifche Mofcher ſeyn folte. Er hat 
ihnen auch das Privilegium daß ſie in dieſen Kir⸗ 
chen Glocken haben, und uͤberall durch fein Königreich ges 
hen mögen, um denen von feinen Untertanen die Tauffe 
—— dieſelben annehmen wollen, Wenn die 

des Landes einander etwas verfprechen ; fo geben fie 
einander drey mahl die Hande. Sonſt iſt dieſes Könige 
und Umfange, daß mans 
ende fand De Ci 

ung 

wohner Priegen (one Beine wie die Eler * Die 
— — ſtehet mit dem Koͤnige fo wohl, 
als erthanen,ineinem ewigen Bunde,und treis 
bet dahero mit ihnen einen freyen Handel, Mar. Kuͤbn. 


—— — 
eine Feine Aſiati dem Oceano 
Orientali, ohnmeit —— 3.8 * 


—— > aufder&idli 
ufensvon —— uͤrge von Santa Cro- 
———— ercket dieſen Bach 
in ſeiner Charte von Siciſien; allein er nennt ihn nicht, 
Es ift der Pamtachus Vder Pantagiar der Alten. Martin, 
Le Pere Coromelli Carte de la Sicile, 
PORCELLI, find Feine Klippen aufder Küfte der In⸗ 
ſul URica, ber Slbentlichften unter den Liparifchen. Mart, 
PORCENSIS PAGUS, fiche Porcien, 
PORCETANUM, fiche Burfeheid, 
Porchen, ein Dorff in der Ober⸗ Lauſitz, bey Börlig- 
‚ PORCHENA, oder Porcena, ein Siectenin Epanier 
im Konigreiche Granada, unten an den Bergen, zwiſchen 
Guadix und Muxacra, einige Meilen vom Meere. Martin 
PORCHUNA, ein&&tadt, fiche Porsimme. 
PORCIANI CASTRUM, fiche Charrau-Portiem, _ 
PORCIANUS PAGUS, fiche Poreiem, 
PORCIDAMUS ‚ fiche Apufcidamur, 
PORCIEN, ein Fürftehthuinin Franckreich in Cham- 
—5 davon Vie Stadt ChäteausPorciendieHaupte 
Sradrift. Dieſes Furſtenthum welches von geeffem 
Umfangeift, iſt in der alten Oiſtbrie von Franckreich, 
und in den Capiralarien betannt, darinnen dieſes 
Land Pagus Porricnfis genennet wird. Flodoard, der 
Hiſtorieus von Rheins, nennet €&Porcenfir und Porcia- 
ner, Es erſtreckte fich bis an den Fluß Maas, 
weil in der alten Ehronicke von Mouzon — 
wird, 
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wird‘, daß Orto , Graf von Forcien, in feinen Laͤn⸗ 
derenen das SEchoß Warcg babe bauen laſſen, 
welches ein Ort ift, der an dee Maas, eine halbe Meile 
von Meziers liegt. In eben der Chronicke ſieht man daß 
der Heil. Amoldus, ein Märtyrer, als er ausdem Wal⸗ 
de Froimont gegangen, er Graͤntzen des Landes Por- 
cienumd Caftrice, bey dem Dorffe Gruyeres , ee 
mörderifcher Weiſe umgebracht worden. Diefes Land 
Porcien hat ehedem den Grafen von Grand-Pr& gehört. 
Sie beſaſſen esim Jahreıze2, und leifteren darüber den 
von Champagne die Huldigung , weldye Porcien, 
wie Reel, von der Kirche zu Rheims, nach den Bullen 
—J— und Dune 111, zu Lehn hatten, unddie 
batten die von Porcien in die Zahl 
ihrer One je —* geſetzt. Beſiehe hierbey den Artickel 
Chateau-Portien, en ————— * 
—— rieben haben wollen hier 
noch beyfuͤgen, daß in der Theilung der, Güter des 
eis unter feine Kinder das —— 


chen ite. Martin, 
 PORCULUS MONS, eine Stadt, ſiehe Monte Portio. 
PORCUNNA, eine Stadri in Spanien,im Königreis 
che Cordua, in der Nachbarfchafft von “aftro Rio und 
von Valna, 4. ſtarcke Meilen von Guadalquivir. Sie f 
eine Commenthuren aus dem Orden von Calarrava. 
war vor Alters unter den Nahmen Obulco, Obwsrula. 2 
Ponti —— und ſie iftinder Roͤmi⸗ 
—55 berühmt geweſen, weil Julius Uxlar in 27. 
von Rom dahin gekommen ift, Damit ihm nicht Die 
pne des geoffen Pompeji , welche in Spanien waren, 
zuvor famen, Diefe Stadt yarden Nahmen verändert, 
und man hat ihr mie der Zeit den Nabmen Porcunna wie 
man glaubt zum Andencken einer Schweins- Mutter ger 
„welche daſelbſt 30. Junge auf einmahl geworffen 
„eine Begebenheit, deren encken man beftändig 
—5— inden maneine Blidſaule von dieſem Thiere 
— Aufkheit bat aufrichten laſſen: 
CORNELIUS C. F. 
* N, GAL. CIESO. 
XD. FLAMEN. II. VIR, 
MUNICIPIT PONTIF. 
C. CORN. ( £SO. F, 
SACERDOS GENT MUNICIPIT. 
SCROFAM CUM TDORCIS XXX. 
{ — — 


ſdſaͤule und die Aufkehrfft werden noch heut zu 
33 — in der — — geſehen. 


Siehe Obulcon, und Becula, Martin, Delices d’E/pagne 


> BORC US, ein Käfer in Frandfreich, an der Somme, 
nad) dem Ortelio, welcher das Leben der-Heil, Auftreber- 
tzanfühtt. Martin. 
. PORDACUM, StraboL. XIIL p.619. fügt, daß di 
Nahme in einer alten Comödie einem Drte gegeben würs 
de, welcher an einem See lag. Einige haben, an ſtatt 
„. Idpdaxor lefen wollen. Allein die Edicion 
des Cafauboni behält die erftere Orthographie, Martin, 
PORDENONE, oder Portenau, Lat. Portus Naonir, 
ein Flecken in Italien, in Friaul, in der Campagna d’Avia- 
no, andemFleinen Fluſſe Naucello, welcher ſich in Die 
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Pins, Dice ten meer ein 4 
enge von Defterreih be> 


gaben ibm offt e 
* eudlich aber it er ihnen Dondan Rapferk 
treten worden. Inzroifchen führ übret doch 
Ps he noch unter feinen her Titul 
dee von Portenau. Martin. Magin. 
PORDOSELENE, eine Inſul in Ajien, in der Meer⸗ 
der Inſul Lesbos und dem fe⸗ 
‚nad) dem Heiychio, wels 
dyer vom Cellario Geogr. Ant, L, IL c, 3 angeführt wind. 


—— u * berichtet. —— . —* 

und giebt dieſer Inſul auch eine 
Stadt. Siehe Plerofelene, Der Nahme loroielene 
iſt im Paufania verdorben, welcher guraperergun fehreibt. 
Martin. 

PORENTRU, eine Stadt, fiche Prundeut. 

PORIENSES, Voͤlcker im Tribu Acamantide, nach 
dem Hefchio, der vom Ortelio angeführt wird, welcher 
muthmaſſet, Daß es der Nahme der Cimvobner von.P- 
yas, einem Municipio in Attica, und ebenfalls im Tribu 
Acamantide war, Martin, 

PORIES, wilde Bölcker im Südlichen Ameriea, in 
Dee auf der Seite gegen Süden, an den Mordlis 
m gel fer des Rio Doce, den Carajes gegen Oſten. Diefe 

cker wohnen ſehr tieff indas "= hinein, und faſt 
hundert Meilen von dem Meere. Cie find Hein; fie 
lieben den Frieden, und gehen nicht, wie dieandern, na⸗ 
end, Ihre NBeiber mablen ſich die Haut blau, Tor, 
und gelbe. ie leben von Zirbel⸗ Kraffts und Cocos- 
Nuͤſſen, welche fie Eriresnennen,- Sie haben hängende 
Bette, welche aus Baum⸗ Rinde gemacht find; und vor, 
den Kegen und andern Ungemächlichkeiten der Eufft vers 
wahren fie ſich mit Zweigen, Die in einander gefchlanen, 
undoben mit Blättern von Palmices bedeckt find. Hier 
innen beftehen ihre Haͤuſet. Das Balfam- Del iftibe 
gander Reichthum, auch geben fie deſſelben eine groffe 
enge für Kleinigkeiten bin , welche aus Europa ges 
bracht werden. Cs befinden fich in ihrem Lande viele 
Leoparden, Löwenund wilde Rasen. Martin. DePIse. 
De Lact Deſet. des IndesOcc,L.XV.c.4 : 

PORINUS, war eine Stadt in dem alten Griechen 
Tande, und zwar indem eigentlichen Achaja. Univ, Lex. 

PORITUS, ein Fluß im Europäifchen Sarmatien. 
Ptolomaus Lib. Il, c. $. fest Die Mündung diefes Fluffes 


— die RE *— und Das Dorff Caroea, Mars, 
skb, en⸗Merſeburgiſch Dorf im 
Po nicht 4 * elitzſch. 


PORKOSARI, * Inſul auf dem See Peybus, in 
rt Feiner Ort in Mi ihren Meilen 

orlig, ein * rt ahren, eilen von 
— u Shen. %übn. 3.t. — 


K, eine Stadt in der Weſtlichen Gegend 

— ——— 
pr aufder en e u 

iſt 136, Englifche Meilen — —— Umiv.Lex. 


Miege. 

PORMAYE , eine grofe Vertieffung anf der Kuͤſte 
don Srancrei, in Provence, der Inſul Purtı-Cro: de 
gen Oſten. Man Fan dafelbft mit Galeeren A 
DE befonders auf der Nord⸗Seite, nahe bey Dem 

de, wo drep bis vier Klafftern Waſſers in einem 
Grunde von Graf amd Leim , und zehn bis zwoͤlff 
Rule in der Mitte, von eben dem nde find. 
der Nord» Oft Wind iſt dafelbft ib ten, 
welcher diefe Dertieffung beftreicher pi⸗ 
ge, lincker Hand, ficht man bey dem Fe einen 
alten jerfhörten Tharm, welcher fie zu erfenmen giebt z 
in dem Grunde des s Hen-Cianes iſt — 
ſer⸗ 
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Waſſer⸗Quelle. Zwiſchen der Inſul Porto-Cros umd der 
Inſul Levant , welche nahe dabey iſt, iſt ein Felfen unter 
dern Waſſer faſt mitten in der Fahrt. Daher ift es uns 
vorfichtig, Dafelbft vorbey zu fahren, wenn man nicht eine 
groſſe llebung hat. Gerade der Mitte diefer Inſul gegen 
über aufder Suͤd⸗Seite ift eine Feine Inful, roelche von 
der Inſul Pormaye zwey Schiffs⸗Seile weit entfernt ift: 
Man trifft zwiſchen beyden 6. Klafftern Waſſers an. 
Martin, Michelot. 

PORMIOU, eine groffe Calangue in Frankreich, auf 
der Küfte von Provence, bey der Stadt Caflis, auf der 
Weſtlichen Seite. Diefe Calangue ift feht tieff, und bey 
er Eingange iſt fie ſchmal. an kan unterſchiedene 

leeren zu allen Zeiten dahin bedeckt legen. Es iſt 
ſchwer, den Eingang davon zu ſehen, woferne man nicht 

ntz nahe iſt. Man ſieht daſeibſt blos eine kleine weiſſe 
apelle auf der Spitze rechter Hand, bey dem Eingange. 
Martin. Michelot. 
» PORMO, oder Pormon, ein Fluß in Amafia, in Nato⸗ 
lien,in Aſien welcher ſich nicyt weit von der Stadt Pormo 
ins Schwartze Meer ergeuft. Huͤbn. 3.8. — 

PORNIE, einFlecken in Franckreich in Bretagne, in der 
Diceces von Nantes, Es iſt an dieſem Orte eine Abtey des 
Auguftiner-Drdens. Sie liegt in den Salanifchen Moraͤ⸗ 
ften,bey der Loĩre im Hertzogthume Rerz,gegen denOcean. 
Sie bringt dem Abte jährlich 1000. Livresein. Martin. 

PORO d’ALBERTON, fat. Paratonium, eine Stadt 
in Africa, in dem Königreiche Barcan, an den Graͤntzen 
von Marmarich. Univ. Lex. j 

POROHI , bedeutet inder Rußifchen Sprache fü viel, 
als eine Alippe, oder eine Inſul, deren es fonderlich auf 
dem Dniper-;Fluffe eine grofle Menge giebet. Daher 
denn auch die um und an demfelben wohnenden Coſacken 
insgemein die Zaporivifchen Coſacken genennet werden, 
Huͤbn. G. u, Th, s 

POROLISSUM, eine Stadt in Dacien. Prolomeur 
L. II. c.8. ſetzt fie joifchen Docirana und Arcobadara, Eis 
tige Editionen haben Parolifium,an ftatt Porolifum.Mart, 

‚POROS, oder Porro eine Inſul im Archipelago, bey dem 
Eingange des Meer⸗Buſens von Engia, auf der Kuͤſte 
von Sacania, dem Vorgebürge Skilli oder Mayo gegen 
Norden. Sie iſt die Inſul Calaursader Alten. Diefer 

ſul gegen über ift auf der Küfte von Sacanie eine groffe 
Bertieffung, die man Pors de Poros oder Porro nennet, 
Martin. De PIsie. 

‘ POROSELENE, eine Inſul, fiche Pordofelene. 

POROSZLO, ein Flecken in ObersUingarn , in der 
Marmarofcher Sefpanfchafft. Univ. Lex, 

PORPAX, ein Fluß in Sicilien, nad) dem Æliano, in 
feiner Hiftoria mixta. Erfegt ihn in das Land der Ægeſta- 
norum, Ciuveriur Sicil. Ant.L, II fagt, daß man diefen 
Flug heut zu Tage nicht kenne. Thomas FazelDecad.1.L, 
VIL.c.4.iedoch will, daß man durch Porpax Diejenigen 
‚warmen Waſſer verftche, welche fich mit dem Termeſſo 
in den Scamandrum ftürsten, und dıe man Zgeffanas oder 
Segeflanas Aguas genennet habe. Man hat fie hernach 
Auch Pincias Aquas genannt; allein den Urfprung diefer 
Benennung weiß man nicht. Martin. 

PORPHIRIONE, eine Inſul in Propontide, _Plinius, 
— 32. iſt, unſers Wiſſens, der eintzige, der ſie kennt. 

in, 


“ PORPHYREUM, oder Porphyreon, eine Stadt in Phoͤ⸗ 
nieien, nach dem Polybio Lib, V.n. 68. und dem Stepbano. 
Schelftratein Append, ad Opus Geogr. pı 564. welcher ein, 
MS, der Bibliothec der Königin von Eajıweden anführt, 
fügt, daß diefe Stadt, welche er Porphyriumnennt,, ſechs 
Meilen von Scariachia, und zwey vom Berge Carmel waͤ⸗ 
re. Er fuͤgt hinzu, daß fie cehedem eine jehöne Stadt,ums 
ten an dem Berge Carmel, an dem Ufer des Meeres, in 
einer ziemlich guten Lage gervefen. Die Notitia Des Pa- 
triarchats von Antiocdyien, des Abtes Milonis, und des 
Biſchoffes von Cathara ſeine, machen aus Porphyreon ei⸗ 
ne Biſchoͤfliche Stadt, unter der Metropoli von Tyrus. 
Man nannte fie auch Caipba und Helpba , nach dem Wil- 
helms Tyrie, Ginige wollen, daß der neuere Nahme 
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Haypbe fey ; andere iedoch nennen fie Scafafo. Poftel 
glaubt, daß Diefes Caipha oder Feine alte Stadt 
wäre, oder daß fie wenigſtens den Alten unbekannt ges 
wefen, woferne e8 nicht. Aca oder Prolemairift. Siehe 
Caifa: Martin, 
PORPHYRIS, eine Xnful, ſ. Cerigo, Nifpris, u. Nifare. 
PORPHYRITE, eine Stadt in Arabiem, bey Egypten, 
nad) demStephano. Martin. 
FORPHYRITE, eine &tadt in Thebaide. ebius 
L. VII. e. 18. fagt, daß man dafelbft Porphyr-Steine 
fände; und Ortelius urtheilt,daß fie in dem Gebuͤrge Por · 
phyritus des Prolomei feyn koͤnnte. Martin, 
“ PORPHYRITUS, ein Berg in Eghpten. Prolomaeus 
L. IV. c.$, giebt ihn den Libyegyptiis. Martin, 
- PORPHYRUSA, eine Inſul, fiehe Cerigo, 
POR OLLE, Porqueroler, oder Porqueyroles, eine 
lin Franckreich, aufder Küfte von Provence. Der 
eer⸗Buſen oder Die Ban von Hieres wird aus zwey 
langen Spisen gemacht, davon die Weſtliche Die Spige 
der Badines , und die Dftliche das Vorgebuͤrge Benat 
heißt. Zwiſchen beyden ifteine groffe Tieffe, mit Meer⸗ 
Stränden verſehen, und auffer diefen Spitzen find vier 
Inſuln, welche diefen Raum und diefe Bay in ſich 
an; welcyes zugleich macht, daß dafelbft unters 
iedene gute Derter zum Anckerwerffen find. Die 
Snful-Porquerolle, welche die erftevon dieſen Inſuln auf 
der Oſt⸗Seite ift, ift die beträchtlichfte, fo wohl wegen 
ihrer Feſtungs⸗Wercke, als auch weil fie bewohnter, als 
die andern ift. Sie bedecket auch die benachbarten 
Rheden mehr vordem offenen Meere. Diefe Inful, 
welche die gröfte von den Staschadifchen der Alten ift, und 
welche deswegen von einem Griechiſchen Nahmen Prore, 
das iſt, die Erſte, iſt genennet worden, hat ihren neuern 
Nahmen von der Menge wilder Schweine bekommen, 
welche von dem feſten Lande dahin ſchwimmen, um die 
Eicheln von den gruͤnen Eichen, die ſich im Ueberfluſſe 
daſelbſt befinden, zu freſſen. Sie kan vier Meilen in die 
Lange, und eine in die Breite haben; und fie wird von eis. 
nem alten Schloffe beſchuͤtzet. Esift aufder Inſul Por- 
querolle ein fehr altes Kloſter. Man nannte es ches 
mahls Monafterium Arearum, und es ift von den Sarace⸗ 
nen unterfchiedene mahl jerftörf worden. Da fich auch 
die Eiftereienfer- Mönche in dem XIL, Jahrhunderte das 
felbft niedergelaffen harten; fo find fie von den Barbas 
gen weggeführet tvorden. Der Pabft Innocentius LIT. 
gt in einem Briefe, daß die Canonici Regulares zu feiner 
t gegen das Jahr 1200. in dem Klofter Arearum ein 
Erabliffement gemacht hatten, und er habebefohlen, daß 
diefe Canonici Regulares entweder den iftercienfers 
Mönchen diefes Klofter wiedergeben, oder ihr Inftirurum 
annehmen folten;; wovon man aber nicht findet, daß es 
die Canonici Regulares ing Werck gerichtet hätten, Dies 
ſes iſt gewiß, daß fie eben ein folches Schickfal ,: als die 
Mönche gehabt haben; und feit dem hat man niemahi⸗ 
unternommen, Diefe Abtey, deren Ruinen man noch fieht, 
wieder herzuftellen. Mart. Michelet. Lon Ta 
PORRETTA, fiche Bagni della Porrerta, * 
PORRI, ‘eine Bleine Inſul an der Südlichen Kuͤſte 
von Sieilien, einige Meilen gegen Welten von Punta de 
Maärza, Martin, 
° PORSAS, ein Kirchſpiel in dem Hertzogthume Lo 
thringen, in Der Diocces von Tull/ im der Bäillinge von 
Urges „, eine Vierte Meile von der Stadt Mircourt, 
Es hat feinen Rahmen von der berühmter Abten Porfas 
befommen, welche fein Bezirck iſt, und nahe bey welcher 
esentftandenift. Es ift der Haupt⸗ Ort einer Decha⸗ 
ney, welche ohngefchr neun Meilen in die Lange und fuͤnf⸗ 
tehalbe in die ‘Breite hat. Es begreifft fechs und dreyßig 
Kirchfpiele und zwey Abteyen in fih. Die PfarrsKirs 
the zu Porfas ift dem Heil. Mauritio gewidmet. Das 
Jus Patronarus der Pfarre, welche nach dem Concurſu 
vergeben twird, gehört der Abtey, von welcher der gröfte 
Theil der Zehnden abhängt. Es iſt in der Kirche zu Porfas 
eine geritelte Eapelle, Marin, - 
z "PORSAS, 
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PORSAS, fat, Portur Suavic, ein Capitul von Cano ⸗ 
nißinnen , im Hertzogthume Lothringen, in der Dieces 
von Tul bey der &tadt Mircourt. Es war chedemeis 
nie Abtev, welche gegen das Zahr 1023. von Hermanno, 
Biſchoffe von Tull, it angefangen worden. Sie hat 
ihre Vollkommenheit von Leone IX. empfangen, da er 
im Zahre 1033. Bifchof zu Tulwar, Er hat die Kies 
che unter dee Anruffung dee Heil, Minne, Schweſter 
der Heiligen Kucharii und Eliphi, der erftern Märtyrer 
Der Dieses, eingeweiht , und den Nonnen die Pegel des 
Heil. Benedieti gegeben, welche fie hernach verändert has 
ben, um dem Exempel der Frauen zu Remiremont und 
zu Epinal zu folgen. Die Eanonißinnen find verbunden, 
den Noel zu beweiſen. Dieſes Capitul beiteht iego aus eis 
ner Aebtißin und funfzehn Frauen. Es find dafeibjt vier 
Canonıci , welſche ihnen zu Ammoſen⸗Pflegern dienen. Ihr 
Einkommen beträgt nur drey taufend fünf hundert Livre«, 
Die Aebtifin befommt ein DViertheil Davon, den zwan⸗ 
Bigften Theil ausgenommen. Mart. 

Porsberg, ein Dorff in Meiffen, im Amte Drefden, 
un weit dem Könialichen La Schloſſe Pilnitz. 

Porfchendorff, ein Dorff im Amte Auguftusburg, 
im Erggebüraifchen Kreife, in Meiſſen. 

Porſchendorff, cin Dorff im Amte Pirna, in Meiſſen. 

Porfchenftein, ein ſchoͤnes Schloß und Herrſchafft im 
—— Kreiffe, in Meiſſen, 2. Stunden von 
! da 


en * 

Porsdorff, ein Dorf im Beipziger Kreiffe, in Meiffen, 

PORSICA, eine Stadt in Meloporamıen, andem Eu- 
phrat, inder Gegend von Edellagelegen. Ortelius hält fie 
vor diejenige, welche Stephanus Per/a nennet, und faget, 
daß fie ben dem Euphrat und Samnfıra gelegen, ob aberauf 
der rechten, oder lincken Seite des Lifers, wird nichr bemer+ 
dfet. Cellarii N. O.A. Prolomeur, 

Porft, ein Dorf beo Eschen, imAnhälifchen. 

Poritendorf, ein Ritter⸗Gut an der Saale, in Thies 
zingen, 2. Stunden von Jena. 

Poriiendort, ein Dorffim Voigtlande, an der ordi- 
nauen Poſt⸗ Straſſe von Gera auf Aume, 

PORSULI. eine &tadt, fiche Maximianıpolir, 

' PORT, fiehe Safen. j 

POKT, dieſer Nahme wird im Fransöfifchen auch 
on einem Halfe, Schlunde, Paſſe oder Wege gebraucht, 
welcher zwiſchen zwey Berge eingeichtoffen üt, und durch 
den man aus einem Lande in das andere kommen Pan, 
Mart. * 

PORT, ein Archdiaconat oder.eime Dieeces von Tull, 
zum Theil in den Ländern von Feanckreich, zum Theil 
in des Hertzogs von Lorhringen feinen. Dieſes Archi- 
diaennat beoreifft fünf Dechanehen in fich, welche die 
won Port, Denzuvre, Salmes, Dieu-Lonart und Perny find, 
Ss hat fait fünf und zwandig Meilen in die kaͤnge; als 
kein feine Breite iſt ungleich. Es ift das achte Archidia- 
conat in der Deces von Tull, und es ſchluͤßt den ſchön⸗ 
ften umd angenehmiften Theil dason in ſich. Man hat 
die Probſtey zu Liverdun mit dem DTitul des Arch diacn- 
ni von Port vereiniget. Siehe beo dem Worte Porz, eis 
ne Stadt, den Urfprung des Nahmens dieſes Archidia- 
conats. Mart. 

PORT, eine Feld» Dechaney, in dem Archidiaconst 
eben diefes Nahmens, in Dee Niasc«s bon Tull. he 
anfehnlichfter Theil ift in den Staaten des H:rgögsvon 
Lothringen begriffen. Sie hat nenn Meilen in die Laͤn⸗ 
ge, und fimfe in Die Breite. Das Bißthum Mes 
graͤntzet mit derſelben gegen Norden und Diten; und 
die Dechaneven zu Tull, zu Saintais, und u Denetvre 
grängen mit derfelben gegen Süden und Weſten. Dies 
fe Dechaney fchlüßt 67. Riechfpicle in fich, in deren Zahl 
fich die Haupt-Stadt des Hergosthums und unterfchie 
derie Städte und Haupt ⸗Oerter von Probiteven, 20. 
Annexis, 5. Abtepen, ı2. Prioreyen, 4. apituln, 2. 
Malthefer⸗ Commen hureyen, und 19. Moͤnchs/Kloͤner 
befinden. Man jehlet darinne 100. Doͤrffer, und ohn⸗ 
gefeht 25000. Seelen. Sie witd von den Fluͤſſen 
Metırrte, Lagne, Veſouſe, Amſule und Sanon gewaͤſſert. 

Geograph. und Erit, Laxic. IX, Theil, 
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Siehe ben dem folgenden Artickel den Urfprung des 
Nahmens diefer Dechanen. Mart. 

PORT, eine Stadt im Hergogthume Lorhringen, die _ 
man heut zu Tage noch nemeiner Saine Nicolas nennt, 
Siehe Saint Nicolar, Der wahre Nahme diefer Stadt 
iſt Pore. Daher Fommt es, daß die Feld» Dedraney 
von Ssint- Nicolas bis ietzo die Dechanep von Por: heilt; 
daher kommt ed auch, daß einer der Archidiaconorum 
der Dœces von Tull auch Archidiaronur von Porr beiit, 


‚Die Hertzoge von Lethringen haben die Herrſchafft Port 


dor mehr als ſechs hundert Fahren gehabt. Damahls 
war es nur ein Dorff, Mer Hertzog Fridericus 11. hat 
im Fahre 1265. den Einwohnern zu Port Das Geſetz 
von Besumont in Argonne ncbit Den Privilegiis gegeben; 
und er hat darein gewilliget, daß der Graf von Chanı- 
pagne Grant Davon ware. Allein die Hertzoge find Sou- 
verains ‚u St. Nicolas geweſen. Das beitändige Anlan⸗ 
den der Pilgrimme hat gemacht, daß fich Das alte Dorff 
Port in eine ziemlich groſſe und volckreiche Stadt vers 
mandelt hat. Marr. Lougnerwe, 

PORT I’ABBE, fiche ecauvslle. 

PORT d’ADDI, ein Hafen, fiehe Portendie, 

PORT d’ ADULT, eine Stadt, fiche Adult, 

PORT d’ALBERT, eine Stadt, fiche Aldertan. 
„ PORT ANGELS, üder Porr-der- Anger, cin Hafen 
in WordsAmerica, in Neu⸗Spanien, auf der Küfte des 
Süd Meeres, inder Proving Guaxue⸗. Es iſt eine 
groſſe offene Ban, nebft jmev bis dren Felien genen We⸗ 
ften. Man Fan in der gangen Bay, su dreufig, zwan— 
big bis zwoͤlf Klafftern Waſſers tief licher andfern. Man 
ift aber allen Winden, ausgenommen tem Land Ikin: 
de, aufgefeßt, bis man zu zwoͤlf oder dreyzehn Klafftern 
Maffers gekommen iſt; alsdenn iſt man vor den Wen⸗ 
Süd⸗Weſt⸗Winden, welche die gewoͤhnlichen Winde 

md, bedeckt. Die Fluch ſteigt in dieſem Hafen bis auf 
unf Fuß. Die Fluth geht gegen Nord⸗Oſten, und 

Die Ebbe nach Suͤd⸗Weſten. Es iſt ſchwer, in dieſer 
Bay ans Band zu ſteigen. Der Ort, mo man mit der 


groͤſten Bequemlichkeit ausſchiffen Fan, ift gegen We⸗ 


ften hinter dem Felfen. Das Meer ıft Darelbıt ieder eit 


geoß. Die Spanier vergleichen diefen Hafen in An 


fehung der Guͤte mit Guatulco ; allein es iſt doch zwiſchen 
dieſen zwey Häfen ein aroffer Unterfhied. Der Hafen 


‘von Guatulco ift faſt verfcloffen, und der Hafen des Au- 
‚ges iſt eine ganp offene Rhede. Die Breite Diefes let⸗ 


tern Hafens iſt 15. Gr. Nordlich. Er iſt nicht Teiche zu 
erkennen, und es haben ſich Schiffer, melde ihn fc» 
ten, geirrt, indem fie fi) nicht haben einbilden Fännen, 
daß Dafelbft ein fehöner Hafen feyn felte- Die Kufte, 
welche mit ihm graͤntzet, iſt ziemlich erhaben. Das Erd⸗ 
reich deffelben iſt fandigt umd gelbe, und an gewi ſen Or⸗ 
ten roth. Ein Theil befteht aus Has, und der andere 
aus Weide. Die Bäume find far und groß, und 
die Beide giebt eine Menge guten Grafesdar, Mart. 
Dampier Voy. autour da Monde T. I. p. 9. 

PFORT-ARLINGTON, eine”Meine Stadt in der 
Grafſchafft Queens- Counti, in der Zreländifhen Por 
bins Leinfter. Mitge. ‘ 

PORT-BAIL, Lat. Portur Baldur, ein Hafen in Franck⸗ 
teich, in der Normandie, in der Dieces von Coutances, 
in der Elettion bon Valognes. Es ift ein Feiner Meers 
Hafen, welcher unten an dem Flecken eben Diefes Nah⸗ 
mens hervor geht, Marr. 

PORT-BAIL, ein Flecken in Franckteich Inder Nor- 
mändie, in Der Dieeces bon Contances, in der Eleftion 
bon Valognes, an einem Heinen Meer» Hafen eben dies 
fes Nahmens Am den Gegenden dieſes Fleckens find 
mehr als dtetbig Saltz⸗ Gruben, meiche Coutentin und 
andere benachbarte Pander mit Saltz verſehen. Diefer 
Flecken it der Inſul Jerfey gegen über, melche ſieben 
Meilen davon it, An eben dem Aufferften Ende dieſes 
Kirchſpieles iſt eine Capelle, ju St. Sineon genannt, von 
der man behanpret, Daß diefer Heilige Dafelbit gewohnt 
habe, als er ein Einſiedler geweſen. Es iſt eine ziemlich bes 
ruͤhmte Wallfahtt. Mart. | 
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PORT de BARCELONE, ein Hafen in Spanien, in 

dem Mitteländifchen Meere, an der Küste von Catalo- 
nien. Siehe Barcelıne.. Wenn man in den Hafen 
oder in den Molo von Barcelo. gehen will, fo muß man 
fid) von der Epige des Hafens, ohngefehr ein halbes 
Schiffſeil weit entfernen, weil das Meer einige verlohr⸗ 
ne ‚Selen in der Breite hinweg geführet hat. Auf der 
Seite von Montjouy ift nichts zu befürchten, und man 
Fan bey dem halben Kanal vorbey gehen, wenn man 
will, um heinad) Darinnen bey dem Keucht» Ihurme, 
der andern Batterie gegen uber, ju anckern. Man beos 
bachtet bloß, daß man fid) die Länge hin am Molo 
fest, das Himertheil gegen die Stadt, und das Nor 
dertheil in das Meer richtet, wo man zwey Ander und 
ziep Schiffs, Geile gegen Din Molo hat. Man muß 
ſich dem Möln nicht ganglich nähern, aber auch nicht 
alliumeit davon entfernen, indem dafelbjt nur ſieben bis 
adıt Fuß Waſſers auf eine GalecıensKänge vom Hafen 
find. Zwiſchen dieſer Batterie und der Stadt iſt auf 
Dem Mulo eine Eleine Capelle, und eine Geſundheits⸗ 
Kammer, Die Galeeren andern gemeiniglich wiſchen 
der legtern Batterie und diefer Eapelle, die kaͤnge hin am 
Molo, wo ;ehn, zwölf und dreyjehn Fuß Waſſers in ei⸗ 
nem Grunde von wafichtem Sande find. Man darff 
nicht weiter vorwärts vor dieſer Capelle, auch nicht eins 
mahl mitten hindurch gehen; Denn es find daſelbſt nur 
ſechs Fuß Waſſers; allein wa der Witte des Hafens, 
wo die Schiffe andkern, find funfjehn bis ſechjehn Fuß. 
Wenn die Winde Suͤd⸗Suͤd Oſilich find, welches die 
Gegen ⸗Winde find; fo jt das Meer in diefem Hafen 
fehr ungellüm, und hat einen groifen Zug; daß man 
alfo faum an dem Molo ausjteigen fan. Wan veriies 
het fih aus einem Brunnen auffer der Stadt nahe bey 
dem Graben auf der Seite des Molo, und aus einigen 
andern Brunnen bey dein Fingange in die Stadt mit 
Waller. Die Breeift gı. Gr. 21. Min. und die Abs 
weichung von fünf bis ſechs Graden gegen Nord⸗Weſten. 
Gemeiniglich anckert man mit den Schiffen einen Ca⸗ 
nonen / Schuß von dem Leucht ⸗Thurme auf der Oft» 
Seite zu funf ſehn, acht ehn und zwantzig Kiafftern Waſ⸗ 
ſers in einem guten Grunde von Leim und Thon, wo 
man von Zeit zu Zeit die Ancker aufzuheben Sorge tras 
gen muß, Die Stroͤhme gehen gemeiniglich ſehr ge 
ſchwinde nah Suͤd Weſten, und manchmahl auch ge⸗ 
gen Nord⸗Oſten, nachdem die Winde gewehet haben. 
Von Barcelons an bis nach kane iſt Die Kuͤſte ſehr hoch, 
indem fie in das Land hinein geht. Allein am Ufer des 
Meeres find ſehr ſchoͤne Ebenen, voller Etädte, Dörffer 
und Thürne, welche mit Meer⸗Stranden verfehen find, 
vor denen man überall mit den Land» Ainden Ancker 
werffen fan. Mart. Michelot, 

PCRT de BARRE, fiche Zafen, 

PORT de BEAUVOIK, Yat, Cafrum Bellivifur, ein 
lecken in Ftanckteich, in Dauphing, in Koyanez an dem 
lincfen Ufer der Ifere. Er war ehedem der Aufenthalt 
der Dauphins. Allein heut zu Tage ſieht mannureigige 
Uberbieibfel von den Mauern ihres Pallajtes, und dag 
Cormeliter- Haur, welches von einem Dauphin Humbert 

fifftet worden. Mart. Def Isle, Daviry Diuphine. 

PORT -BESSIN, ein Hafen in Franckreich, auf der 
Küfte der N rinandie, indem Lande, welches Beflin heift, 
Diefer Hafen iſt ziemlich ſchoͤn. Er wird von 2. Heinen 
Flüffen, Aure und Dronim genannt, gemacht, welche, ins 
dem fie fich bey dem Dorffe Maifons vereinigen, mit eins 
ander bis an das Ufer des Dieeres flieffen, und Dajelbjt 
den Hafen Beilin machen. Mars. Du Chene Ant. des 
Villes de France Lib. VII. e. ı2. ’ 

- PORT-de-BOUG, ein Hafen in Franckreich, in dem 
Mittell ͤndiſchen Meere, an der Kuͤſte von Provence, 
Dhngefehr 4. bis g. Meilen von. dem Meer⸗Buſen von 
Fos ijt der Hafen Port-de-Bouc, welcher in einem niedri⸗ 
gen Erdreiche liegt. Er ift dem Anſehn nach fehrgroß; 
allein in der Mitte ift das Waſſer nicht tieff. Man 
koͤnnte daſelbſt in einem Moih⸗ Falle auf dem Waſen fcheir 
teen, indem Der Grund weicher und mit Graß bewachſe⸗ 
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ner Leim if, Der Eingang ift fehr Hein, indem er nur 
eine Defnung von hundert und funfjig Ruthen hat. Auf 
der Epige zur rechten Hand bey dem Eingange teifft 
man cine Feſtung an, in deren Mitte ein vierecfigter 
Thurm von weilien Steinen it, und welcher fehr roeit 
gefehen wird. Sie liegt auf einer nicdrigen Spitze eis 
ner Inſul, welche vom fejten Kande nur durch einen klei⸗ 
nen Bad) abgefondert it. Die Holländer und einige 
andere Scribenten bemercfen inibrem Miroir de Mer den 
Eingang diefes Hafens auf der Of⸗Seite diefer Inſul, 
wo der Thurm von Bouc iſt; melbes zeigt, daß fie Diefe 
Küfte niemahls befucht haben. Der Verfaſſer des Eleis 
nen Flambeau de la Mer, fo ju H vre-de - Grace gedruckt 
worden, ift in eben den Fehler gefallen, Mar. Michelot. 

FORT BRUTE, ſiehe Hafen. 

PORT-BURJE, eine Stadt, fiehe Abanir. 

PORT- de-la-CABRERA, ein Hafenin Spanien, im 
Mitteländifchen Meere, auf der Kuͤſte der Iuſul Cabre- 
ra, auf der Nord⸗Weſtlichen Seite. Erift fehrgut für 
Galceren, und fogar für Schiffe. Die Mündung def 
felben ijt einen Flinten⸗Schuß breit, und die Vertiefung 
einen Canonen⸗Schuß. Er liegt Süd. Eid Dfllich. 
Sein Gegenjtand it Nord Mord-IBejtlid) ; allein man 
iſt Dafelbjt fait iederzeit bedecft, Wenn man inden Ha⸗ 
fen hinein fommt; fo muß man auf der Seite rechter 
Hand hinfahren, um den Eingang diefes Hafens recht zu 
entdecken. Man Ean ſich auch der Spitze zur rechten 
Hand auf zwey Längen einer Galeere nähern, indem man 
fie redhter Hand auf der Weſtlichen Seite laͤßt. Auf 
der Spige jur linden Hand, melde von mittlerer Höhe 
ift, iſt eine kleine Feſtung, welche auf einer Höhe von ſehr 
böcfriaten Felſen legt, und vor welcher man anckern 
muß, fo bald man fie gegen Norden hat, Man befeitis 
get ſich daſelbſt gegen Oſt Mord. Dften und Weſt⸗Suͤd⸗ 
Weſten, indem man einen Ander im Meere zu neun bis 
zehn Klaffrern Waſſers, in einem Grunde von leimich⸗ 
ten Sande hat; und indem man an das fand ein Schiffes 
Beil anbinder, fo fan man überall zu vier bis fünf Klaff⸗ 
tern Waſſers andfern. , Marr. : 

PORT de CHEER, eine Stadt, ſiehe Chibirt. 

„ PORT-COLOM, ein Hafen in Spanien, im Mittels 
fandifchen Meere, auf der Küfke der Inſul Msjorca, Ohn⸗ 
gefehr woͤlf Meilen gegen Nord» Osten von Porto Pedro 
it eine groſſe Calangue, die man Port-Colom nennt. Er 
war ehedem gut; ietzo aber Fan man ſich deſſelben, da er 
jugefüllt iſt, nicht bedienen. Zwiſchen Porto-Pedro und 
diefem Hafen find zwey ABacır» Thurme, Wenn man 
vonder Oſt⸗Seite ommt ; fo fieht man den Thurm von 
Porto-Pedro nicht, rooferne man nicht dein Eingange des 
Hafens faft gegen über it, befonders menn man nahe 
bey der Küfte it, weil ſich eine ſtarcke Spitze voller Baͤu⸗ 
me Dafelbft befindet, melche den Eingang der Hafens bes 
Decken und verhindern, daß man den: Thurm nicht ſieht. 
Mart Micheser, ‚ : 

PORT de CONGUE,, ein Hafen, fiche Zander Congo 

PORT-CROS, oder Porte-Gror, ſiche Korte - Cror. 

ı‚ PORT-DESIRE, fat, Defideratur Porsws, ein Hafen 
in GudsAunerica, in der Terra M:>gellanica. Er murde 
vom Jahanne le Maire fo genannt, meldyer ſich im Jahre 
1626. dafelbit aufbielt, als er die Meer Enge endeten 
mollte, welche feinen Nahmen führte. Diefer Hafen 
iſt unter dem 47. Gr. 30, Din. Eüdlicher Breite, und 
wenn der, Wind gut iſt, fo Fan ein Schiff hinein geben, 
zu welcher Stunde der Ebbe und Fluch es feo, weil bey 
niedriger Ebbe alle eit Waſſers gnug daſelbſt ut. Bey 
drep Vierteln Der Ebbe oder bey einem Viertel der Fluth 
kan man ale gefährliche Derter ſchen; allein fir eine 
Perſon, welche den Hafen nicht bep niedrigem Waſſer 
geſehen hat, iſt er nixht ficher, hinein zu gehen ; denn alde 
denn fieht man die Klippen nicht deutlich, und Fan man 
auch nicht einmahl zu Lande ein Merckmahl haben, das 
wm Anjeiger diente. Wenn man gegen Norden von 
dem Vorgebürge Blanco kommt, und beu der Kuͤſte ge⸗ 
gen Morden von Cap + Defird herum feegelt ; fo ük 
eine Reihe Klippen daſelbſt, welche weit über Das 
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: heran gehen, und eine Meile, oder ohngefehr fo 
it dom Ufer abrehen, auffer unterfchiedenen andern, 
davon abgefondert find. Gegen Süden fieht man 
Die By der Penguins, nebft fünf oder fechs Inſuin, und 
gegen Norden von Port-Dilice, weicher, feinem Eingange 
gen Süden, ohngefehr eine halbe Meile auf der See⸗ 
Ehre, und faft eben fo meit von dem Fluffe, einen Fels 
fen in Geſtalt einer Poramide hat, der einem Thurme 
fehe ähnlich ift, und zu einem fehr guten Merckmahle dies 
nen Fan. Dieſer Felfen ift mit einee Menge anderer 
von blaͤulichter Farbe umgeben. Was die Ebbe und 
Flur in diefer Gegend anbetrifft, fo ſteigt das Waſſer 
gegen Mittag im Vol und Neu Monde am höchften, 
und zur Zeit der hohen Fluth find die Fluch und Ebbe fehr 
ſchnell, und das Waſſer fteigt ohngefehr drey Klafftern. 
Der Eingang des Hafens in ſo fAymal, daß von einer Sei’ 
te bis zur andern nicht mehr als ein Mufqueten-Echuß ift. 
Sonftaber, obgleich das Erdteich hier unfruchtbar iſt, 
und obgleich fait weder Waͤlder noch füffes Waſſer das 
ſelbſt find, fo trifft man doch eine Menge Spanſcher 
Schaafe an, welche fo groß als unfere Gemſen find, die 
aber wilde geworden, Man fieht dafelbft auch einige 
Daafenundeinige Strauffe, welche einen aber nicht leicht 
nahe an fi) kommen laffen, Enten, Raben, ſchwartze 
Shags, und andere groffe Önten, deren Federwerck blau ift, 
und welche jjiemlic) jahm find. Mart. Wood Voy. aux 

Terres Auftrales T. IV. c.2. 

PORT-FARINE, ein Hafen, ſiehe Porto- Farina. 

PORT FERME, ſiehe Zafen, 

PORT -FORNELLE, ein Hafen im Mittelländifchen 
Meere, auf der Inſul Minores. Es iſt ein ziemlich guter 
Dan für alle Arten von Schiffen, Er liegt auf der 

ord⸗ Oſt / Seite der Inſul. Geine Kennjeichen it ein 
kleiner rundter und weiffee Thurm, welcher auf der Suͤd⸗ 
Ofmichen Spitze des Einganges Des Hafens iſt; ohngefehr 
fünf Meilen gegen Nord⸗Weſt zum Weſten diefer Spitze 
iſt ein® andere fehr hohe und jähe; zwiſchen beyden fieht 
maneinegroffe Tieffe. Etwas innerhalb der Epige wur 
zechten Hand bey dem Eingange in den Hafen ift eine Fer 
ſtung mit vier Paſteyen. Wenn man von Sid, Dften 
kommt, um in Port - Fornelle hineinzugehen; fo mußman 
auf Dilcretion bey der Spite von Std, Diten heram fees 
geln, auf roelcher derjenige weiſſe Thutm iſt, welcher einem 
auf derlincken Hand bleibt. Wenn man diefe Straſſe 
nimmt, ſo entdeckt man den Eingang des Hafens, und die 
Feſtung, welche zur rechten Hand iſt. Diefer Eingang 
des Hafens iſt ſehr fhmal, indem er in der Oeffnung nur 
ohngefehr zwey hundert Klafftern hat. Allein et wird ims 
‚mer breiter, ietieffer man in den Hafen Binein kommt, wel⸗ 
her faft zweh Meilen in die Länge hat , und bey nahe rumds 
ter Figurift. Indem Grunde des Hafens ift eine Bleine 
fl, Die Gegen⸗Winde find von Nord⸗Nord Oſten 
Bis nad Nord⸗Motd Bellen, und der Nord⸗Wind be⸗ 
ſtreicht denfelben völlig. Der ordentliche AnckersDrt iſt 
auf der Weſtlichen Seite, einen Heinen Eanenen-@ huf 
vonder Feſtung. Man finder daſelbſt vier bis fünf Klaff⸗ 
teen IBaffers in einem leimichten und mit Graß bewachſe ⸗ 
nen Grunde. Aufder Oſt⸗Seite dieſes Hafens ift Feine 
Sieffe von Waſſer, eben fo wenig alsin dem Innern des 
ger Es find fogareinige delſen daſelbſt, welche die 

acker ⸗ Seile verderben fonnten. Bey Dem Fingange des 
Hafens trifft man ıebn bis eilff Klafftern Waſſers, und 
Bis nahe za der Inſul fünf Klafftern an. Auf der Süd, 
Weſtlichen Seite der Inſul Minores iſt es etwas tieff, mo 
man anckern koͤnnte; allein man muß ſich diefer Kuͤſte nicht 
Allzun ſehr naͤhern, weil nahe bey der Inſul einige Felſen 
find, Die Breite dieſes Hafens iſt 40. Gr. 41. Din, 

Mart. Michelst. 

PORT-FRANCOIS, ein Hafen im Südlichen America, 
in Braſilien, ander Oſtlichen Kuͤſte, in der Capitainerie 
von Fernambuc, zroifchen dem Fluſſe S. Antonii von Padua, 
unddem Fluffe St. Frangois. Der Herr de I’ Isle nennt 
diefen Ori Port Vieil der Frangois , das ift, den alten Ha⸗ 
fender Srangofen. Mart. 

- - PORT-FRANCOIS, ein Hafenim Nördlichen Ameri- 
Geograpb,und Erit, Lexic, IX. Theil, 
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ea, aufder FnfulSt. Domingo, aufder Nordlichen Küfte, 
gegen Soden vom Cap-Frangois, welches denfelben 
. art, 

PORT-GENOVEZ, ein Hafen in Spanien, im ds 
migreiche Murcia, in dem Meer» Yufen von Carthagena, 
Acht bis neun Meilen gegen Oſt /Nord / Diten der Inſui 
Afcombrera iftder Hafen von Genovez. Es iſt eine Beine 
Anfe mit einigen Meer » Stränden unten an den Bergen, 
in welchen drep bis vier Galecı en , hinter einer Spige von 
mittler Höhe anckern koͤnnen, auf welcher man jur rechten 
Hand bey dem Fingange einen rundten Ihucm fieht,. Das 
mit man dafelbft anckern fan, fo muß man megen eines 
trocknen Drtes, der faſt mitten ben dem Eingange ijt, und 
wegen einiger andern Felfen, Dienahe bey der ABefllichen 
Spige find,Jauf der rechten Hand vorbey fahren, Der 
Gegen Wind iſt der Sid Wind, welcher hefftig und fehr 
sefäbrlichit. Zwiſchen der Zuful Alcoınbrera und Dies 
fenn Hafen ifteine ftarcfe Spige, welche ein wenig in das 
Meer hinein acht, und die man Cap -Suza nennt, und ohns 
gefehr 2. Meilen gegen Süd» Dften zum Often von dem 
Hafen Genovez ifteine andere ſtarcke und fehr Jähe Spi⸗ 
se, welche man Cap-Negrenennt, nuterhalb meldyer ein ho⸗ 
her Berg, wie ein Zuckers Hut, geftaltet iſt. Die gange Kür 

ift ſeht hoch umd jehr jähe von diejer Juſul an bis zu dem 

RE oc naeh 

PORT- - iſt ein kand⸗Sitz in der En⸗ 
— Grafſchafft Breckuockshire, in SudsWalles. 

iege. 

PORT de HASSIO, eine Stadt Diofpolis, 

PORT de HAYRE, fiche er * 

PORT d’IVICA, ein Hafen im Mittellaͤndiſchen Men 
re, aufder Kuͤſte der Inſu Iviga, border Stadt eben dies 
fes Nahmens. Zwey bisdrey Meilen gegen SIDABE 
ften um Süden von dem Vorgebuͤrge 5. Hılarıi find zwei 
Klippen auffer dem Waſſer, Dieman die Fornigne: von St, 
Hilaire nennt. Man an bep diefen jwey Klippen am Fans 
de vorben chen, ohne etwas zu befuͤrchten; undohngefche 
3.bi8 4. Meilen gegen Weſten zum Süd- Aeften von den 
Fornigues ift der Eingang des Hafens von koigu, melchet 
faft gegen die Mitte der Inſul auf det Suͤd⸗Seite iſt. Die 
fer Hafen ift von einem ziemlich groffen Umfange; allein in. - 
dem Grunde ift wenig Waſſer. Bey dein Einganae in det 
ist auf der lincken Hand ift eine ziemlich, bertährliche 
Feftung. Diefe Spigeiftvoneiner mittelmäßigen Hehe, 

Stadt Ivizaiftumten andiefer Feftung innerhalb des 
—5 In dem Fanerften des Hafens auf der Seite det 
tadt iſt ein kleines Dorff, und faſt gegen die Mitte des 
Hafens find 2. Wind/Muͤhlen nahe bey welchem man ſich 
mit Waſſer zu verfehenpflegt. Der Stadt gegen Norde 
Oſten ift eine Inful von mittler Höhe, welche iemlich lang 
it. Wenn man von der Oft-Seite kommt, fo ſcheint fie 
micht allein zu ſeyn. Am Lande diefer Inſul Fan man nicht 

einmahlmit Fahrzeugen vorbey Fommen. Auf der 
Seiteebendiefer Inſun iſt eine groffe Anfe, welche viele 
£eute für den Hafen von Ivigı halten, wenn fie von Often 
kommen. Unterfchiedene Perſonen haben fich aus Mangel 
der Aufmerck ſamkeit undKenntniß darinnen betrogen;es iſt 
ein Ort, der zu vermeiden iſt indem der Grund nichts taugt, 
Ben der Spige diefer Inſul iſt eine geoffe Klippe, / wo man 
nur mit Fahrjeugen vorbeu Eommenfan. Man muf bey 
diefer Inſul mit viel Behutſamkeit vorbey fahren. Das 
ordentliche Anckern geſchiehet auf der Seite der Fufürl, von 
der wir geredet haben, ju 3.4. bis 5. Rlafftern Waſſers in 
einem grafichten und Jeimichten Boden. Mit den Galeeren 
führt man Schiff ⸗Seile an Die Inſul, und gegen Suͤd⸗ 
Weſten hatmanein Eifen im Meere. Zwiſchen der Inſul 
und der Spitze, mo das Schloß Iviga ſteht, find s.bise, 
Klafftern Waſſers Bor der Stadt entdeckt man einen klei⸗ 
nen Molo, welcher nur zum Ausſchiffen dient; under koͤn⸗ 
nen ſich demfelben auch nur Tartanen oder Bleine Schiffe 
nähern. Der Hafen von Iviga iſt ſehr groß, allein er ifknofe 
ler Leim und Graß, und man anckert gemeiniafich nahe ben 
der Anful, wie ſchon gefagt worden, Die Breite diefer. Has 
fens it 39. Gr. 3. Min. Die Genen Winde find die Sud⸗ 
und — welche gerade auf die Mündıma u 
2 wehen. 
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wehen. Ohngefehr 4. Meilen gegen Süd» ABeften zum 
Suͤden vondem Eingange des Hafens find jwen Klippen 
auffer dem Waſſer, fo groß, wie ein Schiff, wiſchen denen 
man mit Schiffen und Galeeren hindurch gehen Ean, indem 
6. bis 7. Klafftern Waſſers dafelbft find. Ohngefehr 7+ 
bis g. Meilen gegen Suͤd⸗Weſten von der Spige des Has 
fens von Iviga iſt eine lange ſehr hohe Spitze, melde man 
Cap-Saline nennt. Zwiſchen diejen zwey Spigen iſt eine 
groffe Tieffe, in der man nahe bey der Spitze von Ivıza, 
durch fechs, fieben und acht Klafftern Waſſers innerhalb 
jmey Klippen, Davon erſt geredet worden, andern Fan. 
iefer Ort in nur fürdie Nord» Oſt⸗Nord⸗ und Nords 
Weſt⸗Winde bequem, und wenn man den Hafen von 
Iviga nicht gewinnen fan, Mart, Michelot, nn 
PORT -LIGAT, ein Hafen in &panien, indem Mits 
teländifchen Meere, auf der Küftevon Cat.lonien. Ohn⸗ 
gefehr zmep Meilen gegen Nord» Dften von dem Fingange 
von Codequia ifteinegroffe Calangue die man Port - Ligat 
nennet. Es koͤnnen dafelbit fieben bis acht Galceren für den 
Eid Oſt, Suͤd⸗ bis zu den Nord Oſt Winden andern, 
wenn man auf einer oder der andern Seite Shiffe-Geile 
befefligte. Manhatdrey, vier und fünf Klafftern Waſ⸗ 
in nem Grunde voller Graf upd Leim. Der Eingang 
iefes Hafens ift auf der Oſt ⸗Seite, welches fein Gegen⸗ 
Wind iſt. Zn dem Grunde ſieht man auf einem Berge die 
Trümmern eines Thurmes, den Die Frangofen ſeit der Ein⸗ 
sahme von Caclequia niedergeriffen haben. Zn dieſem Has 
fen hat man alle pen, die Eanonen, die Mörfer und 
Die Munitiones zur Belagerung diefes Plages, melcher nur 
eine Biertel-Stundedavonift, ausgeſchifft. Man ficht 
daſelbſt auch an dem Lifer des Meeres jroen Eleine Filchers 
Magazine. An dieſem Orte befinder ſich kein ſuſes Waſ⸗ 
fer, wofern man nicht ſehr weit in ein Thal geht, wo es 
Deraleihen giebt. Ben dem Eingange diefer Hafens auf 
der lincken Hand iltein Felſen, dem Waſſer gleich, mo das 
Meer fajtiederzeit wuͤtet; alleiner üt nahe bey dem Lande, 
Die Spige auf der linken. Hand ben dem Fingange ifteine 
groffe Zuful,nahe ben welcher eine noch gröffere ift umd wel⸗ 
che fo naheift, daß es ſchwer wird, von weitem ju unterfcheis 
den, daß diefes Inſuln find, indem wiſchen bepden nur eine 
Paflaye für Faht zeuge iſſ. Die Spige zur rechten Hand 
iſt ſehr hoch und jähe. Der Nord⸗Wind wehet daſelbſt 
mit vieler Hefftigkeit darlıber hin und unten weg. Gegen 
Oſft·Si⸗Oſten des Einganges von Port-Ligat find jivep 
groſſe Klippen, eineneben der andern, und einige Meine in 
ben Gegenden, die man die Fornigues nenne, Man Fan 
zwiſchen ihnen und dem Lande ohne Furcht hindurch gehen, 
wenn man nur mit Fürfichtigkeit bey Denfelben vorbed faͤh⸗ 
re. Man anckert fogardatelbit, wenn man weder Cade- 
ia, noch Port- Ligat erreichen Fan. Der Grund iftdas 
gut. Mart, Micheier, 
POKT-LONGON, ein Hafen, fiehe Porto- Longone. 
‚ PORT: LOUIS, fat, Portus Ludovici, eine Stadt in 
Franckreich, in Bretagne, bey der Mündung des Fluſſes 
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Blavet. Zuvor hieß fie auch ſelbſt Alaver. Sie iſt der, 


andere Pla der Dieeces von Vannes. ie hat eine Ci- 
tadelle und Feſtungs · Wercke, welche von Ludovico XIII. 
, find angelegt worden. Dieter Pring hat diefer Stadt 
—— Nahmen gegeben, und ſie hat ihn hernach behal⸗ 
ten. Ihr Hafen iſt gut, und die groͤſſen Schiffe kom⸗ 
men feihte daſelbſt an, und gehen bis unten an die Bay, 
in einen Ort, mit Nahmen > Orient, bev der Mündung 
von Ponterof. In diefem Drte ift das Mıgazın und das 
vornehmfte Etabliſſement der Indianiſchen Compagnie 
feit dem Jahre 1666. Der Koͤnig Ludvieus XIV, 
bat fib, den Krieg über diefes Hafens vortheilhafft be 
dient, indem er daſelbſt Schiffe vom erften Range hat 
bauen und ausruͤſten laffen. Die Lage diefes Hafens 
ift fo ſchoͤn, daß man ſich kaum einbilden fan, warum 
ſich fo wenig Kaufleute dafelbft niedergelaffen haben. 
Die Urfache Davon ift, weil ſie genöthiget feyn würden, 
von Nantes die ABaaren kommen ya laffen, mit derien fie 
handeln wolten, und roeil fie in Dielem ‚Falle diefelben 
nicht in eben dem Preiſſe, wie die Kaufleute zu Nantes, 
würden verfauffen koͤnnen. Daher kommt die gange 
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lung dee Stadt auf den Handel mit Sardinen und 
‚Aalen an. Man fagt, daß die Stadt Port-Lonis 
alle Fahre vier taufend Faͤſſel Sardine an die Kaufleute‘ 
zu Sant- Malo verfaufft, welche im Befig find, daß fie 
diefelben durch gantz Spanien und die Länge an den 
Küften des Ditteländifchen Meeres hin verfauffen, Die 
Schiffe, deren man ſich zu Diefem Fiſch⸗Fange bedient, find 
von jmep zu drey Tonnen, auf welche fünf Männer jteis 
gen, und mit Seegeln und Rudern gehen. Jedes Sch 
bat wenigſtens woͤlf Netze von zwantzig zudrepfig Klaffs 
tern, um Damit nad) dee Menge der Fiſche, welche man 
fängt, und die iederzeit fehr groß iſt, zu wechſeln. Der 
Fiſch / Fang des MeersAales gefchieht in der Inſul 
Groix, auf Felſen⸗Baͤncken, welche dafelbitrfind. Ges 
meiniglich werden Dreußig bis Diergig Chaloupen zu dies 
ſem Fiſch / Fange gebrcudt, Der Meer-Aal wird nicht 
geſaltzen. Man trocknet ihn, wie den Bold) in Terre 
Neuve. Der Hertzog ven Mazariu iſt Hetr von Port- 
Louis. Dieſes iſt ein Platz ⸗Gouvernement; und es iſt 
daſelbſt ein Etat · Major nebſt einer guten Beſatzung im 
der Citadelle, Mars. Longuerue. Piganidl, 
PORT-MAHON, Porto Mahone, oder Porto- Maom, : 
kat. Portus Magnus, und Portur Mabonis, ein Hafen im 
Mitteländifchen Meere, aufder Küfle der Znful M’nor- 
ea. Bey der Südlichen Spitze die er Inſul iſt eine klei⸗ 
ne ſehr niedrige Inſul, welche Laire de Mabon heiſt; fie‘ 
iſt von der Spithe von Mnorea einen guten Buͤchſen⸗ 
Schuß entfernt. Man kan am Lande bep dieſer kleinen 
Inſul mit Geleeren und Barcken vorbey gehen, indem 
in der ſchmaͤhlſten Paflage vier Klafftern Waſſers find, 
deren Grund man fehr leicht ſieht. Bon der Eudlis 
chen Spige der Inſul Minurca bis zu der Nord» Djhis 
hen, meldye die Spitze de la Carde heißt, it die Straſſe 
Nord⸗Oſt zum Norden ohngefehr ſechs Meilen. Dben 
auf diefer Spitze if ein Wacht⸗Thurm, welcher runde 
iſt, und welcher auf einer Höhe liegt. Ohngefeht einen 
guten Buͤchſen /Schuß gegen Weſt⸗Süd⸗Weſten die 
fer Spitze de la Catde iſt der Eingang von Forn· Mhon. 
Er int ſeht gut, und gleicht einem Fiuſſe. Ben feinem 
Eingange hat er nur einen halben Buͤchſen ⸗Schuß in 
die Breite, und eine Meile in Die Länge. Der Wind, 
welcher dafelbjt in den Eingang ſtarck weht, il Sud⸗ 
Diten zum Süden. Auf der Süd, Weſt ⸗Seite des 
Einganges find eine Eiradelle an dem Ufer des Meeres 
und einige Däufer nahe dabey, die man jur linden Hand 
bey dem Eingange laſſen muß, indem man Acht hat, auf 
dem halben Canal, wegen einiger Fleinen Felfen, welche 
auf’bepden Seiten find, vorbep zu gehen. Es ſind audy 
in dem Hafen einjge kleine Inſuln, Die man zur lincken 
Hand läßt, ehe man vor der Stadt Mahon, meldye auf 
der Süd. Weſt⸗Seite liegt, angelanget if. Man ans 
ckert gemeiniglic) vor der Stadt, weiche ohngefehr drey 
Diertel- Meilen von dem Eingange des Hafens entfernt 
it. Man muß fi an vier Ecken daſelbſt anbinden, 
nehmlich mit zwey Eifen andern Borderiheiledee Schf⸗ 
fes ju fieben bis acht Klafftern Waſſers in einen Grim⸗ 
de voll Graf und Leim, und mit jmey Schiff⸗Sellen, 
die man zu Kandg binführt, indem das Hintertheit der 
Galcere gegen VIE Stadt in einer halben Galeerenslänge 
vom Lande ift, wo man fünf big fechs Klafftern IBaf 
ts antrifft. Man verfiehet fich vor der Stadt nahe‘ 
ep dem Meere nie Waſſer. Die Breite ift vierzig 
Gr. zwey Min, Man fan auch andern, nachdem man 
bey der Citadelle vorbeygegangen iſt, welche ben dem 
Fingange des Hafens it; alein man muß fich Dufelbit 
ebenfalls, wie vor der Stadt, mit vier Seilen befeſtigen. 
Man Fan daſelbſt auch innerhalb einigen Calangues, roel« 
che daſelbſt find, Waſſer haben. Mankan gang um die 
Inſuln, welche in dem Hafen ind, herum schen, wenn 
manesnöthig hat, Inzwiſchen muß man die Ngrd: Oſt⸗ 
Seite von derjenigen ausnchmen, weiche vor der Stadt iſt, 
wo keine Paflige iſt. In dieſem Hafen iſt man vor allen Ars 
ten von Winden fo ſicher, daß man im Sprichworte ſagt: 
Im Mittellaͤndiſchen Meere machen der Jusus, Jubus, Aus 
gultus und Por--Mahos die Sicherheit der Schiffe en 
fon 
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der sanken Inſul 
Naben Enoelänhern Buch De X Ai De Ur 
tee Zeiedene» Zractats abgetreten. Diefer Hafen hat 







Dem berühmten Magoni,einem Carthaginenfijchen Capitain, 
zu —— hat, eilt der Republick Carchago fo bie ans 
der Frbauer von Mahon angeſchen wird, Diele Stadt 
iſt nicht groß ; allein fie ift wegen der Handlung, die dafelbff 
getrieben wird, jemlich teich. Die Citadelle, die man ben 
dem Eingange des Hafens fieht, iſt das berühmte Schloß 
St, Philippi, welches, nach dem Dameto, fo wohl wegen 


feiner Lage, als wegen der groffen Anzahl Agsillerie, womit 


es befegt üft, für unüberwindlich gehalten wird. Inwi⸗ 
ſchen 2* in dem letzten Kriege bemercken koͤnnen, daß 
diefer Berfaffer indie Hyperbolen gefaden, Da er fo gere⸗ 
Det ıweil firh Die Engellaͤnder ohme geoffe Mühe zum Meifter 


Davon gemacht haben. Mars. Micheler, Vayrac, Etet 


del’ Eipagne, T. L.p. 471. 
—— ALA-MORTE, ein Hafen in Italien an 
der Kuͤſte des Meer» Bufens von Neapolis. Gegen Nor⸗ 
den von dem Vorgebürge von M:z&ne ohngefehr gme hals 
be Meile, ift dafelbjteine lange Tieffe, wo ehedem ein ſehr 
guter Hafen war, den man heut zu Tage Malamorte 
nennt, in welchen man doch noch, hauptſachlich mit Gas 
leeren, ancfern Fan. Diefer Hafen hat eine Deffnung 
von ohngefche wier hundert Ruten, und etwas mehr. 
Tiefe. Auf der Seite jur rechten Hand ift eine lange 
niedrige Spige von vereinigten Felfen, welche von Mens 
ſchen· Händen gemacht zu ſehn ſcheint, an deffen Ende eine 
IanaPeihe Felfen unter dem Waſſer ift. Sie erſtrecken 
fi) weiter , als ein Schiff» &eil, gegen Suͤd⸗Oſten, 
und es iſt fehe wenig Waſſer Darüber. Auf derandern 
Seite gegen Monte-Mileno „ oder jur lincken Hand bey 
dem Eingange fieht man noch fünf Pfeiler von Ziegel 
fein, wel he Uberbleibſel eines alten Molo oder einer 
Bei 


tfie noch dem Waſſer gleich berüor ragen, und auf 
8 der Seite trifft man ein Fifcher-Magajin und ober⸗ 
halb eine Capelle an. Der Grund diefes Hafens wird 
vermittelſt zweyer Spigen Immer eriger. An der Spige 
der rechten Hand bey dem Eingange iſt ein ziemlich groſ⸗ 
fes Hauß; und die andere Spitze welche hoch ift, iſt 
eine Halb-Inful. Inwendig in diefen zwey Gpigen in 
dem Grunde des Hafens ift ein groffer Kaum von sunds 
ter Figur, es find aber nur vier bis fünf Fuß Waſſers 
dafelbft. Zenfeirs ift ein groſſer See, welchen man. 
Maremorte nenmt, und ehedem mar an dieſein Orte eine 
tadt, welche in den Abgrund gefundken iſt. Dieſer 
hat mit dem Meere feine andere, Communisation, als 
vermittelt einer Schleuſſe, welche in dem runde des 
fens van Malamorte iſt. Wenn man in diefen Har 
Ken gehen will; fO muß man erftlich grade die gantze 
Mündung des Hafens fehen, und fo nahe, als man 
Fan, bey dem legten Pfeiler vorbeufahren, von dem 
wir gefagt haben, daß er dem Waſſer ‚gleich, auf der‘ 
Seile zur lincken Hand bey dem Eingange ſey, wo vier 
bis fünf Klafftern Waſſers find. Auf der rechten Geis 
te find umter dem Waſſer unterfhiedene Ruinen verſun⸗ 
Eener Häufer. Man ſieht noch die Zimmer Diefer Haͤu⸗ 
fer durch das Waſſer, und man muß fi} demfelben 
niche nähern, Wenn man feine Strafe gegen den Grund 
des Hafens fortfeget, fo anckert man ein wenig drianen 
in diefem Filcher- Haufe , melches auf der lincken Seite 
üfk; man it daſelbſt in dreu bis vier Klafftern Waſſers 
n einem runde von Graf und Leim. Manmuhnber 
Dicht bey einem kleinen Berge von Felfen, welcher inwen⸗ 
dig imdiefem Haufe auf der ndken Hand iſt, vorbengehen; 
denn der Grund mangelt auf einmahl. Man muß fich aud) 
diefer Küfte nicht mehr ale ein Schiffs-Seil weit nähern, 

A dafelbt auch unterfchiedeneverfundfene Häufer find, 
* dur) das Waſſer fieht, Wenn man auf die Art, 
wie geſagt worden, in dieſen Hafen gekommen iſt, ſo 
darff man von allen Arten von Winden nichts fuͤrchten. 
De Suͤd⸗Oſtliche weht in dieſen Hafen ſtarck; allein 
gr Ban wegen aller derjenigen Klippen, welche bey Dem 


feinen Nahmen vonder Stadt Mahon, meldjedenhihrigen 


ſchnliche Dienfte geleifter hat, und welcher geichſam als 


udte find, welche die Roͤmer gemacht hatten. Man 
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Eingange find, das Meer nicht unruhig machen Jedoch 
man mit einem ſtarcken Suͤd⸗Sud⸗Oſt⸗/Winde 


nicht bineingehen koͤnnen, weil der Zug des Meeres al 
zu ſtarck it; und man würde ihn faum regieren Formen, ' 
indem der Eingang überall wuͤtet. An dem äufferften 
Ende diefer langen Reihe Felfen auf der rechten Sand 
bey dem Eingange find fünf bis ſechs Klafftern Waſſers 
Mart. ' Michelot. 

‚ PORT-MARQUTS, ein Hafen im Nordlichen Amer 
eica, in Neu / Spanien auf der Küste des Sid, Meeres, in 
der Audiencia von Mexien. Es iſt ein guter Hafen, 
welcher eine Meile von dem von Acapulco auf Der Oft- Sei⸗ 
teliegt, Der Herr de l Isle fehreibt Port de Marquis. Mart. 

PORT-MAURICE, oder Porto Mauritio,, Pat, Por- 
tür Maurieii, ein Hafen im Mitteländifchen Meere, auf 
der Küfte von Genus. Diefer Hafen ift acht bis neun 
Meilen von der Spige S.Eitevent. Es it Dajelbft ein 
Flecken oder eine kleine Stadt eben dieſes Nahmens, 
welche mit Mauern und einigen Feſtungs / Wercken ums 
eben iſt. Sie liegt auf einer Höhe bey dem Meere. 


Nahe bey der Stadt auf der Oſt /Seite find ein Klos 


fer und einige Häufer auch bey dem Meere. An dies 
fem Drte fieht man eine niedrige Spitze von Felfen, mel 
che etwas Sicherheit verfchaffen, Man zieht Dafelbft 
Barden und Schiffe ans fand. Dieſer Hafen ift, mie 
einige andere, welche von der Republic® Genua abhans 
gen, auf Befehl eben dieſes Staates verſchuͤttet wor⸗ 
den, damit der Haupt: Hafen defto mehr gefcht und ber 
ee Ser er Michelot. 
-MEZENO, ein Hafenaufder Inſul Isis», in 
dem Mirreländifchen Meere. Ohngefehr zmangig Meis 
In gegen Oſten zum Nord / Often von dem Vorgebürge 
Comiguir itelne groffe Epige, mo aufder Oſt⸗Seile cine | 
Anle ift, welche man Mezens oDer-Port-Mezssonennt. In 
dieſer Entfernung trifft man einen andern Meinen Mer⸗ 
Bufen an, wo man bey Land» Binden andern Fan, 
Man nennt fie Magm. Es find daſelbſt fünf, zehn bis 
fünfiehn Klafftern ABaffers ; undfie ift ohngefehr ſechs 
bis jieben Meilen gegen Weſtenvon Mezeuo, welches eine 
Bleine Anſe auf dee Nord⸗Seite der Zufullvisı it. Man 
Fandafelbit zu fechs, acht, oder neun Klafftern Waſſers, in 
einem Grunde von Graß und keim anckern. Die Einwoh⸗ 
ner der Inſul nennen dieſe Anſe Garache-Frague. Es iftein 
ſehr müfter Ort zmifchen 2. fehr jähen Bergen, wo Feine 
Wohnung iſt. Dieſer Ort ift jedoch für Galeeren gut, 
welche von der Nord /Seite fommen, wenn die Binde ges 
gen Sid Diten, Süden und Sid» Weſten find. Indem 
Grunde der Anle iftein kleiner Meer» Strand, hinter wel⸗ 
chem man ziemlich gutes füffes Waſſer anteifft. "Der Ge⸗ 
gen⸗Wind iſt der Nord-ABind, Man muß aufmerck fam 
feon, damit man ſich nicht von demſelben berfallen laſſe, 
und fich fleißig nach der Spitze der Inſul Ivisa richten. 
Mart. Michelot. ⸗ 
PORT MOUNTAGUFE, ein Hafen im@üdlichen Ame⸗ 
rita, er iſt unter dem 6. Gr, 10.Min der Breite und 151. 
Meilen gegen Weſten von dem Meridiano des Vorgebir⸗ 
ges von St. George. Das kand in den Gegenden iſt bergigt, 
voller Waͤſder, Thaͤler und angenehmer Fluͤſſe Das Erd⸗ 
reich in den Thaͤlerniſ tief und gelblicht; allein der Hügel 
ihres iftvon einer ſehr dunckel braunen Farbe, wena tief: 
und unten ſteinigt, obgleich um Pflantzen vortreflih. Die‘ 
Bäume überhaupt jmd dafelbiknicht fchr grade, auch niche 
dicke nnd nicht hoc) ; allein fie erſcheinen grüne md ſdan⸗ 
genehm anzufehen. Die Cacao-Bäume Fommen befonders 
ſo wohl an den Banen des Meeres, als in den Pflantz⸗ 
Städten, gut fort. Ihre Nuͤſſe find von einer mittelmaͤßi⸗ 
sen Dicke ; allein Die Milch und der Kern find fehr dicke 
und von einem vortreflichen Geſchmacke Man trifft das 
felbft Ingwer, Yams und andere Wurtzeln zum Berfpeis 
fen an. Die Erd» Tihiere, welche manben dem Anmaͤnden 
dafelbft geſehen hat, find Schweine und Hunde, Was die 
Voͤgel anbetrifft ; jo giebt es dafelbit Tauben Papanenen, 
Cockadores und Rrähen, wie diejenigen, welche man in En⸗ 
gelland ſieht. Das Meer und die Fluͤſſe daſelbſt haben Fi⸗ 
ſche im Uberfluß. Mars. Dampier Voy. de la Nord- Hol- 
lande. T.IV.p.a. 
S3 PORT- 
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ica, auf der Küjtevon Acadien, fieben Meilen von 
—— von dem Hafen de la Hayve, und ohngefehr 
neun Meilen von dem Vorgebürge de Sable, Di 
Hafen iſt auf der Höhe von 44. Graden, und einigen 
Minuten der Breite, und gleichſam durch eine Eleine Inſul 
perfchloffen , welche man bey feinem Eingange fieht. 
Diefer Hafen üt rundt, und nimmt das Meer Durch; 
Mündungen zu fi). Diejenige, welche auf der Mori 
&eite üjt, hat nur zioey Klafftern in die Tieffe, und dies 
jenige, welche auf der Süd» Seite it, bat derfelben drey 
bis vier, und der Hafen ſieben bis achte. Zwey kleine 
Fluſſe gehen hinein, und in der Mitte find ſechs kleine 
Inſuln. Die Kuſte, welche denſelben umgiebt, iſt we⸗ 
der nahen Morajte mit Gebufchen bedeckt. Es bes 
ndet ſich Dafelbjt eine Menge Hirſche und andere milde 
iere. Mart. De Lues, 
PORT-MUSSES, fiche Marza-Mufet. 
POKT-NATON,, fiehe Port de Neprune, 
PORT-de-NEPTÜNE, oder Port Natron. Porto Net- 
zuno, Rat. Portus Neptuni, ein Hafen in Italien, au der 
Küfte von Campagaa di Roma, Bank nahe bey dem 
orgebürge Aucio oder Anzo, und auf der Oſt⸗Seite 
ift ein Molo, in Geſtalt eines Jeuer-Hasens, welchen 
der Pabit im Zahre 1699. hat machen laſſen. Man 
nennt ihn den Pors-Neptune oder insgemein Pors-Narom, 
Man Ban dafelbft mit Galeeren und andern mittlern 
Schiffen andern ; esifteine geoffe Hülffe für die Schiffe, 
daß fie mitten in allen Diefen gefährlichen Meer ⸗Stran⸗ 
den eine ‚Feepitatt finden. Dieſer Hafen hat ſchonviele 
ES hiffe und Perſonen gerettet, welche auf dieſen Küs 
wuͤrden umgefommen ſeyn. Dieſer Molo liegt an 
Ufer eines Meer» Strandes von Sande, an den 
Zrümmern eines Hafens, den der Kayſet Nero hatte 
machen laffen. Er geht zwey hundert Kuchen sen 
Süden ins Meer hervor, An dem auſſer ſen Ende iſt 
ein Hacken „ welcher gegen Often neungig willen hervor, 
geht. Diefer ige Molo veriplüßt den Has 
‚und fest die Sir vor den Winden und dem 
eere in die Breite in Sicherheit, An dieſem äuſſer⸗ 
ften Ende ijt ein Eleines vierecfigtes Fort, mit einigen 
Eanonen bejegt, und ein Thurm in der Mitte, mo ein 
Fanal ift, den man Abends zum Kennzeichen erleuchtet, 
An dem Winckel, fonit in der Krümmme des mit der Kunf 
gemachten Hafens ift ein anderes Fleines Fort, weh 
dem eriten gleich ift,nahe bey welchem man 
gaune fuͤr die Galeeren des Pabites, und zum Unterha 
des Hafens gebauet hat; und allernächit dieſen Maga⸗ 
it eine Capelle. Zwiſchen der Spitze des Vorge⸗ 
Ancio und diefem Hafen find obngefehr hundert 
, und von diefer Spige an, wenn man gegen den 
fen Fommt, fieht man noch) die Ruinen des Hafens, 
weichen der Ranfer Nero hatte bauen laffen. Die meilten 
won diefen Ruinen find auffer dem Mailer, und einige 
andere unter dem Waſſer. Man fieht noch andere Ruinen 
eben diefes Hafens beyden Mul», den man erft neulich 
angelegt hat, Ale diefe Trümmern, welche von Ziegel 
ftein gebaut find, ſchluͤſſen einen groſſen Raum in ich, mo 
Bor Alters der Hafen Antium war, welcher iego mit Sand 
zugefchuttetit. Wenn man indenneuen Molo, oder den 
fen des Neptuni gehen will, indem man von der Weſt⸗ 
en kommt; fo muß man jich erſtlich von allen diefen 
Srümmern etwas entfernen, hernach mit guter Vor⸗ 
ſicht vor der Spitze des Molo vorbeofahren, wo der 
Leucht/Thurm iſt, und die Länge an diefem Molo hingehen, 
indern man mit dem Eiſen auf der sechten Hand einwirfft 
hernach führt man wey Schiffs / Seile am Dintertheile 
gegen Oſten des Molo, und ein anderes vom Vorder⸗ 
tbeil an den andern Molo gegen Nord-Weſten. Alſo 
bleibt das Hindertheil dem Molo. gegen das Meer, und 
das Vordertheil gegen den Meer-Strand, indem es an 
vier Ecken gebunden ift, zugefehrt. Want nahe bey der 
Spitze des Molo find fechszehn Fuß Waſſers, und inner, 
Balbdeffelben funfzehn bis vierzehn. Der Grund iſt Leim 
und Sand, Man Fan leicht ſechs Galeeren mit ihren Ru⸗ 
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dern, umd acht bis jehen, wenn ihre Ruder eingezogen ſind 
dahin legen. Man muß ſich weder vor den YBindengnoch 
vor dem Meere in der Breite, diefes Hafens ſuͤrch⸗ 
ten, Der Dit Mord» Oſt⸗Wind ift der Gegen⸗Wind. 
Da eraber vonder fand Seite kommt; fo Fan er fein uns 
geitumes Meer verurfachen, welches in dieſem Hafen am 
meijten zu befürchten ift. Von der Spitze des Molo find, 
wenn man gegen den Strand ohngefchr hundert und jehn 
Ruthen fort geht, von funfjehm bis zehn Fuß Waſſers; 
dab man aljo nicht Gorge tragen darf, fich auf diefer Sei⸗ 
te amubinden, um feine Stellung recht zu nehmen, Jedoch 
muß mannicht meiter, als bisun die Maga ine binachen, 
welche an dem groffen Molo find. (Faft mitten in dieſem 
Molo iſt ein Brunnen mit unterfchiedenenöhren, mo mar 
Waſſer haben Fan, ohne daf man fo gar ausdem Schiffe 
gehen darf, und dieſes Waſſers ift ſehr gut. Ein anderer 
ſeht betraͤchtlicher Brunnen iſt bey dem Anfange des Malo, 
und er iſt ſehr prächtig. Jenſeits ſieht man ein groſſes 

auß, welches einem dieſen Haſen um ſo viel leichter er⸗ 
kennen hilfft, wenn man von der Breite kommt. Die 
Stadt Neptun oder Nettuno iſt 2. Meilen gegen Nord⸗ 
Dften zufh Dften von dem Molo Neptune. Mart.Michelot, 

PORT de NUILLY, ein Flecken, fiche Nuilly. 

PORT aux OURS, iftder befte Ort auf der Znful An- 
ticofti, in America Huͤbn. Geogr. II. Th. 

PORT de PAIX, oder’Port Pey, Lat. Portur Pacir, ein 
Flecken und beträchtliches Kirchipiel, aufder Znfulst. Do- 
mingo, auf der Nord⸗Seite, der Anful de la Tortue ges 
gen über, zwiſchen der Spitze des Palıniers, undder Muͤn⸗ 
dung der TroisRivieres, Diefer Flecken ift von den Epas 
niern und im Jahre 1669. von den Fngelländern vers 
brannt worden. Er hat ich aberdoch wieder erholet, und 
iego ift er von Einwohnern, melche fehr reich find, wohl 
bevölskert. Die Pfarr⸗Kirche wurde ehedem von Capu⸗ 
einern bedient. Jetzo bedienen fie die Jeſuiter. Der Hafen 
ift der erſte Poſten, wo fich die Frangofen auf dem arofs 
fen Lande niedergelaffen haben, und ehedem mar dafelbft, 
die Refideng des Gouverneprs der Frangöfifchen Kitten 
von St. Domingo. Ihr Hafen wird auf der Nord ⸗· Sei⸗ 
te von der Inſul de la Tortue bedeckt, und das Ancker 
werffen ift Dafelbfl gut, Das Fort Pore Piix liegt auf, 
einer Höhe, welche ohngefehr vier hundert und funf;ig 
Schritte in die Länge, und hundert und funfiig bis zweh 
hundert Schritte indie Breitehabenfan. Die Nord» 
Seite geht auf das Meer zu, meldyes unten an feine 
unterjte Bruſtwehr anfchlägt, Die auf diefer Seite von 
Natur Feinen Zugang hat. Die Oſtliche Spike acht 
gegen den ‚Flecken zu; fie iff mit einer Paſtey und einer 
halben Paſtey nebſt einem Graben und einem bedeck⸗ 
ten und verpalliffadirten Wege bedeckt, Die Suͤd⸗Seite 
bat Redans und Plate-forınes fo wohl als die Seite oder 
dr Epige gegen Weſten der Winckel, wäſcher diefe 
jmeg Seiten verbindet, ‚roar mit einer Paften bedeckt, 
tpelche Die Batterien der Feinde über den Hauffen ges 
worffen hatten, Dieſes Fort ift funficehn bis achtzehn 
Ruthen über das Erdreich erhaben, wo der Flecken ge⸗ 
bauer ift, und die gange Seite von Süden und We⸗ 
ften bis zu dem Meere ift mit einer Savanne von fünf 
bis ſechs hundert Schritten in Die Breite umaeben, 
meldye ſich an eine Kuͤſte von eben der Hoͤhe faſt wie dieje⸗ 
nige, wo dag Fort liegt, endiget. Auf der andern Seite des 
Fleckens und ander Djllichen Spige, welche die Anfe und 
den Hafen macht, iſt eine Höhe, welche das Fort befchliget, 
die aber mehr als acht bis neun Hundert Schritte entfernt 
it. Die gangefinfaffung des Forts iff von gutem Mauer⸗ 
wercke, und fehr nang, indem nur die Palten don Suͤd⸗ 
Weſten und das Hauf des Gauvernwurs jerftöhrtift. Es 
tbarein Werck des Heren de Cufli, denman als den Bas 
ter und Stifter der Fransöfifchen Eclonie zu S. Domingo. 
anſehen Fan, ob er gleich nicht der erfte geweſen ift, welcher 
den Tituleines Gouverneurs geführt hat. Dieſes Hauß. 
lan vur lincken Hand des Finganges der Feltung, in einer 
fchönen Page, Es war nach Art einer Plate-forme, groß 
und fo feſte gebaut, Daß Die Feindesgenöthiget waren, 
es zu untergraben, um es jujerflöhren, Es mar dafelb 

no 


257 PORT 


noch eine Menge Balken, Querbalcken und anderes 
Holtzwertz in den Ruinen vermifcht, Es würde nicht 
viel koſten, es wieder herzuſtellen, und es verdiente 
es auch wohl. Allein der Mugen derjenigen, melhe für 
den Konig oder fur das Publicum in diefen entfernten Lan⸗ 
den arbeiten laffen, laſſen fich mit Der Oeconomie nicht 
ein, die man mit Diefen Arten von Wercken haben Fonns 
te, und Diefes hindert offt die Bedienen, fie u imternehr 
men. Um diefes Hauß herum fieht man viele Ruinen 
von Gebäuden, als von Magazinen, Küchen, Kellern und 
andern Zubehörden eines Hauſes von Wichtigkeit ; einige 
fo gar ſtehen noch fo aufrechte, und find völlig gan. 
Die Seite des borts, welche gegen Das Meer zugeht, war 
voller Gebäude, welche allem Anfehen nach die Zimmer 
der Beſatzung und der Bedienten und meiftentheils in noch 
ziemlich gutem Stande waren, Eines von den ſelben diente 
zum Gefaͤngniſſe. Der Raum aber zwiſchen dieſen letztern 
Gebaͤuden und dem Haufe des Gonverneurs diente zum 
Warten, Plage, Die Haupt / Wachen auf berden Sei» 
ten des Thores und die Auf ieh⸗Bruͤcke waren voͤllig gan, 
Die Spige des Forts aufder Weſt⸗Seite wurde von eis 
nem Garten eingenommen, welcher fehr ſchoͤn geweſen und 
welher, ob er gleich feit fo vielen Jahren verabſaumt wor⸗ 
den noch der ſchoͤnſte war den man in America geſehen hat. 
Dieſes bort iſt von den Spaniern und den Engelländern, 
welche während des Ktieges vom Jahre 168mit einander 
vereiniget geweſen angegriffen worden ; fie hatten nach dem 
Berichte eines Ofliciers 3, Batterien. Diejenige, welche bey 
der Oſtlichen Spige war, gieng auf Das Fort zu,melches fie 
fehr angriff. Da fie aber fehr weit Davon und die beiten 
Eanonen dee Fransofen auf diefer Seite waren, um die 
Rhede zu beihügen ſo hat ſie nicht viel Schaden gethan, 
und iſt gar bald jerſtoͤhrt worden. Die zwey andern waren 
auf der Kuͤſte, welche genen die Süd» Seite der Feſtung zu 
iſt. Die naͤchſte bey dem Flecken gieng auf das Hauß des 
Gouverneurs zu, den man als den feiteiten ‘Mas anfahe. 
Die andere, weldye ohngefchr 200. Schritte von diefer ents 
ferne war, fchoß ın die Paitey des Sud» ABelichen Win⸗ 
ckels Bröche. Nachdem fie viel Pulver und Stüct-Kugeln 
verbraucht hatten ; fo kamen fie endlich fo meit, Daß fie uns 
ten an diejer Paten eine berrachtlidye BrSche legten, und fo 
gar machten, Daß fieeinzufallen begonn; ohne daß fich die 
Strangofen, welche in dee Kunft, Pläge einzunehmen ges 
ſchickter find, als jie zu veriheidigen, ihre Schuldigkeit ges 
han, hinter Diefer Beöche, aus Grdreih aufgeworffene 
Derter,oder Öräben oder Retranchements za machen. Die 
Beſtuͤrtzung gerieih unter fie, fo bald fie dieſe Partey umge⸗ 
ftürger ſahen und ſie nahmen den Entſchluß, das Fort zu vers 
laſſen, und ſich auf der Weſſlichen Seite gegen einen Ort 
zu retten, den man Trois Rıvieres nennt. Mart. Le Pere 


at, 

PORT-PALLEAU, ein Kirchfpiel in Franckreich, in 
Bourgogne, inder Dieces von Dijon, Esiltein Kirchfpiel, 
welches in niedrigen und moraftigen Dertern liegt. Bier 
Fluͤſſe vereinigen ich in dieſem Kirchſpiele; nemlich Die Due- 
Ane,die Vauduine,Die Bonrgeoife und Der Fluß Nüits. Diefer 
letztere iſt in Winter fhifbar, und koͤnnte es zu aller Zeit 
fepn, wenn man nur wolte, Es find indem Kirchfpiele Port- 
Pallean viele ABeinberge und ‚von ziemlicy guter Eigen» 

.„ Mart, 

RT PAQUET, ein Hafen aufder Inſul Majorca, 
indem Mitteländifchen Meere. Ohngefehr neun bis jehn 
Meilen gegen &ud» Diten, zum Oſten von Dragonnidre, iſt 
die Weſtliche Spigevon Port aquer ie ift fehr groß, 
und fehr jähe, und man kan bey diefer Kuͤſte fehr nahe vors 

. Bey bier Meilen gegen Dit- Sid» Diten 
vonder Weſtlichen Spige von Port-Paquet iſt eine lange 
Spitze, welche das Cap de laSavatte beißt, auf wel her ein 
acht: Them ſteht, welcher viereckigt iſt, und dem ges 
gen uͤber eine groſſe Inſul, und nahe dabey eine kleinere 
nebſt einigen Felſen iſt, welche dem Waſſer gleich ſind. Es 
‚giebt auch andere unter dem Waſſer, von denen man ſich 
entfernen muß, wenn man auf dieler Seite vorbenacht ; jes 
doch kan man am Lande bev diefen kleinen Inſuln mir Fahr⸗ 
jeugen vor Zwifchen diefen 2, Spiten iſt eine 
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groſſe Bertieffung, in deren Grunde gegen Nord» IBeften 
eine ſtarcke Spitze iſt, auf welcher ein Wacht⸗ Thurm iſt 
und hinter welcher ſich auf der Nord⸗Seite eine groſſe Ca 
lanque befindet, wo man mit 10. bis 12. Galeeren ju 4. oder 
% Slaffiern Waſſers in einem Grunde von Graß und beim 
ancfern Fan; und diejes nennt man Port- Paquer. er 
Wind welcher einem am befchmwerlichiten fuͤlt iſt der Sud⸗ 
Wind; wenn man aber nur g. bis 6. Galeeen hat; ſo kan 
man daſelbſt vor allen Winden in die Breite ſicher feun ; 
nurdaßeinem der Zugdes Meeres fhadın Ban. Auf de: 
Nord» Seite ſieht man einen Fleinen Dieer- Strand, ar 
welchem ineiniger Entfernung vom Meere 2, Häufer um 
2. Brunnen erfcheinen, we man Waſſer haben Par, 
Mart, Micheler. 

PORT-PATRICK, iftein Hafen in der Proving Gallo- 
way, in Schotiland. Mieze. 

PORT PEY, fiche Port de Paix, 

PORT PIGHAM, fiche Weftlow. 

PORT de PILES, ein Flecken in Frandreich, in Poitou. 
Diefer Ort ift berühmt, weil er eine groffe Pallage iſt. Gr 
liegt an der Creufe, bey ihrem Einfluſſe in die Vienne, an 
den Graͤntzen von Tonraine. Mart. 

PORT-de-POMEGUE, ein Hafen in Ftanckreich, in 
dem Mitteländifchen Meere, auf der Südlichen Küfteder 
Inſul Saint- Jean oder Pomegne, und falt gegen die Mitte 
der Inſul. Siche Pomegue. Diefer Hafen in eigentlich 
eine groffe Chlanque,meldye von einer Heinen Inſul gemacht 
wird, die fait an Die Inſul Pomegue anıtößt. In dem 
Grunde find 3.biss. Klafftern Ißaffers,auf einem Grun⸗ 
de von Graf und Leim. Die Schiffe, weine aus ver Le- 
vante fommen, halten an diefem Orte gemeiniglid) Qua- 
Fantaine. Man bindet ſich daſelbſt mir 4. Seiten an; nem ⸗ 
lich mit dem Hintercheile und Dem Bordertheile, nebit eis 
nem guten Anker im Meere gegen Vſten. Der Gegen 
Wind iſt der Word. Oſt · Wind. Mare. Michelor. 

PORT de POROS, ſiehe Poror. 

PORT a PORT, eine Stadt, fiehe Parto. 

PORT-au-PRINCE, Port du Prince, oder Pırto.del. 
Principe, Bat. Portus Principis, eine Stadt in Nord / Ame⸗ 
eica, auf dee Südlichen. Kuͤſte der Inſul Cubs, nad) dem 
Heren Corneille, welcher fagen folte, auf der Nordlichen 
Kuͤſte, wenn er richtig den wollen. Be liegt zwiſchen 
Porcalho, genen Nord» WBeften und Karracoa, welches 
auf der Oſt⸗/Suͤdlichen Seiteift. Der Dere Corneilie fügt 
bimu: Oexımnelin in feiner Diftorie von Weſt⸗ Indien tagt, 
daß diefe Stadt einen Hafen habe, weldyer 8. Macıa heifit, 
und melche mitten in einer groffen Wieſen liegt, wo Die 
Spanier eine Menge Zäune haben , welche fie Hatas 
nennen, in denen fie eine Menge Horn-Bieh ernähren, 
um Unfchlite und Leder zu haben, &ie haben aud viel 
Mäterias, das iſt, Derter, wohin fic) die Boucaniers bege⸗ 
‚ben, um roilde Thiere zu toͤdten, und das Leder trocknen zu 
laſſen. Diefe Leder heiffen H.ıvana, weil man fie aus der 
Stadt Port-au-Prince in die Stadt H.vana, Die Haupt⸗ 
Stadt der Inſul, führt. De Laet fagt in feiner Beſchrei⸗ 
bung von Weſt⸗ Indien daß Porto dei Principe für den viere 
ten Drt der Inſul, und fein Hafen von den Schiffern ſehr 
hoch gehalten würde. Er fest ſie nleichfals auf die Mord» 
liche Kite der Anful, 40. Meilen von San Yago, gegen 
Nord⸗Nord⸗Weſten. Znder Nachbarſchafft von Porto- 
del-Principe, bey dem Lifer des Meeres, befinden ſich Brun⸗ 
nenvon Hartz. Monardes hat C. 5. davon getedet. Dies 
ſes Harg iſt ſchwartz, wie Pech, von einem ſchlimmen Ges 
ruche, und Die Indianer bedienen ſich deſſelben wider Die 
Falten Kranckheiten. Die Spanier bedienen fih dejelbe a, 
um ihre Schiffe damit zu aberziehen, und vermifben es mit 
Unſchlit, umes beffer zu ftecichen. Oviedo redet L XVII. 
e. 8. auch vondiefem Darge. Fr ſagt, daß man es, ob es 
gleich von Zeit zu Zeit flüffer, offt in Stücken aus der Erd: 
nehme, Mart. 

PORT-aux-PRUNES, ein Hafen in AGica, auf de: 
Oſtlichen Küfte der Inſul Madagafcar, zwiſchen Sahaven 
und dem Fluſſe Maroharats. Man nennt dieſen Hafn 
auch Fameravi. Er liegt unter dem 19. Grade, 39. 
Minuten Südlicyer "Breite; und er giebt b 
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offen Umfange ande Daherum den Nahmen. Die⸗ 
a = —— -Prunes erſtreckt ſich der Laͤnge 
an der Kuͤſte dee Meeres hin, von dem Hafen Tame- 
tavi bis an die Bay Antongil, meldye auch Manghabei 
heißt, und unter dem 15. Gr. liegt. Es ift auf der 
Land» Seite mit den "Bergen und den Provintzen der 
Vohits-Anghombes und Anfianach umgeben, Es iſt ein 
reiches und an Reif und vortrefiichen Weiden fruchts 
bares Land. Die Einwohner find ven Natur gut, 
Feinde des Mordes und Raubens, und wur Arbeit fehe 
beflijfen. Sie befleifigen ſich unter andern, das Land 
anbauen : Des Morgens gehen fie zu ihren Plantagen, 
und kommen des Abends euft wieder zuruͤck. Sie ers 
nähren Ötiere und Kühe eintig und allein der Milch 
megen, und um fie zu opfern, wenn eines unter ihnen 
kranck it. Nur diejenigen unter ihnen, welche ein ge⸗ 
wiſſes Gebeth wiffen, und melche fie Mivoreche nennen, 
haben das Recht, den Thieren die Gurgel abzuſchnei⸗ 
den; worinnen fie fo gewiſſen hafft find,, daß fie vor Huns 
ger jterben nurden, ebefie Fleifch von einem Thiere aͤſſen, 
das ein Chriſt oder fonft iemand getoͤdtet hätte. Sie 
ftammen alle von einem Stamme her, den fie Zaffehi- 
‚brahım,, das ijt, den Stamm Abrahamsnennen. Gie 
Eennen den Mahomet nicht, und nennen die von feiner 
Secte Cafres. ie kennen Noam, Abraham, Mofen, 
und David; allein von andern Propheten und von ZEfu 
Chriſto haben fie Beine Kenntniß, Sie find befchnitten ; 
am Sonnabende arbeiten fie nicht, und fie halten weder 
Gebeth, noch Fallen ; fondern thun bloß Opfer von 
Stieren, Kühen, Reh⸗Boͤcklein und Hähnen. Sie ha⸗ 
ben etwas von dem Judenthume. Sie find gaſtftey, und 
ſtehen denenjenigen gerne ben, welche in irgend einer Noth 
find, Die Sclaben bep ihnen werden nicht mie Sclaben 
gehalten ; fondern ihte Herren nennen fie ihre Kinder, fie 
geben ihnen ihre Tochter zur Heyrath, wenn fie ich durch 
ihre Dienjte würdig machen. Sie regieren ſich nad) 
Dörffern, deren Herren ſich Ph-lsubei nennen. ie ers 
waͤhlen unter ihnen einen Alten aus der Linie, Damit er der 
Schieds⸗Richter der andern Philoubei fen ; und jeder übet 
in feinem Dorffe die Gerechtigkeit aus, Wenn fie mit den 
Voͤlckern Krieg haben, welche nicht aus ihrem Etamme 
find, fo wird der Streit gemein : fie waffnen fich, um einan⸗ 
der zu unterflügen; menn aber einige Philoubei mit einan⸗ 
der Krieg führen, fo ſucht man fie zu vergleichen, oder laͤßt fie 
ſich auch ſchlagen. Die Dörffer find beffer gelegen, und 
eingerichtet, als in irgend einem andern Bande. Sie ſind 
alle oben auf den Bergen, welche nicht fehr hoch und ſehr 
fruchtbar find, wo ale die Länge an den Flüffen hin mit 
Pfaͤhlen umgeben find. Ben diefem Umfange find nur 
jmey Thore. Eines ift für die ordentliche Duschfarth, 
Das andere geht aufdas Gehölge zu, und dient ihnen, um zu 
entfliehen, wenn fie von ihren ‚Feinden angegriffen werden, 
und wenn fie fich für all uſchwach befinden. Ihren Keik 
faen fie auf die Berge und in die Thaͤler, nachdem fiedas 
Holg umgehauen haben, das meiftencheils Arten hobler 
Röhre find, welche man durch die gange Inſul Voulou, 
und in den geoffen Inſuln Bambu oder Ma.nbu nennt. 
Wenn ſie trocken find, fo legen fie Feuer dafelbftan. Die 
Weiber und Töchter fäen den Reif, oder pflangen ihn 
vielmehr; welches fie an einerley Tage hun, indemfie fich 
deswegen inallen Dörffern der Gegend verfammien. Jede 
hat einen fpigigen Stock, mit dem fie ein Loch in die Erde 
machet,und wey Körner Reiß darein wirfft die fie mit dem 
Fuſſe zuſcharren, und dabeh tangen und fingen. Mart. 
Flacowrt Hill. de Madag fear c. 9. 
PORT-ROYAL, fiehe Porto - Efrondedo, 
PORT-ROYAL, eine Eleine Inſul im Noͤrdlichen 
America, in der Bay Campeche, dem Hafen PortRoyal 
gegen Weſten, und welcher eine Seite der Mündung, 
wie das feite Land die andere, ausmachet. Ber Oſi⸗ 
liche Theil diefee Inſul it fandigt. Es iſt ben nahe kein 
Holg dafelbit; man trifft aber daſelbſt eine Art Kletten 
an, welche Eleine Knöpfe, fo dicke wie graue Erben, tra⸗ 
gen, die denjenigen fehr beſchwerlich fallen,moelche mit bloſ⸗ 
fen Fuͤſſen gehen, wie offt denjenigen begegnet, Die ſich in 
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diefer Bay aufhalten. Es giebt dafelbft einige Geſtraͤu⸗ 
cher vom Holtze Burton und ein menig weiter hin gegen 
Weſten groffe Sapadıllo<, deren Frucht lang und fehr ans 
genehm it. Mas Ubrige der Inſul it mit Bäumen 
verfehen, befonders gegen Norden, mo das Bandbis zudem 
Ufermit weiſſen Mangles bedeckt ift ; dieſer Inful gegen 
Weſten iſt die Inſel Tri. Eine falgigteCrique ſchei⸗ 
det ſie; allein fie iſt ſo ſchmal, daß kaum ein Kahn hin⸗ 
durch fahren fan. Mart. Dampier suplem. T. 111. p.74. 
PORT-ROYAL, eine Abtey in Isle de France, ſechs 
Meilen von Paris, zwiſchen Chevreufe und Verfailles. 
Es mar eine Nonnen, Abten aus dem Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
den und hatte ſeit 1629. ihre freye Wahl; es dauerte aber 
ſolche Würde nicht länger, als 3. Jahr. Sie iſt im 
Jahre 1204, von dem Könige Philippo Augufio, ıder 
vielmehr von dem Eudes von Sully, Di zu Paris, 
und von der Mithilde, der Tochter des Wilbelmi bon 
Grlande, Herrns von Livry, und Gemahlin des Matthei 
don Montmerency, Hetrns von Marly, geflifftet worden. 
ba ich der. Herr Arnaud eine geroiffe Zeit uber, zuder Mut⸗ 
ter Angelica, feiner Schweſter, welche Aebtihin derfelben 
mar, dahin begeben hatte; fo folgten ihm unterfcyiedene 
Beinlliche und fogar Weliliche Perſonen, und verfertigten 
dafelbjt verfchicdene Frangöfifche Wercke, melche: ſehr 
werth find gehalten worden, Eie ift zu Anfange dieſes 
Jahrhundertes auf Befehl Ludovici XIV. jerftört worden, 
Man nannte diefe Abtey auch Porz Royal der Champr, um 
fie von der Abtey Port- Koysl iu Paris zu unterfdeiden, 
welche ein abaeriffenes Stuͤck von Port-Royal des 
Champs war, Dieſe Zergliederung war im Jahre 1627. 
geſchehen. Die Filia hat der Matri fuccedirt, Manhat 
ihr die Einfünffte von diefer gegeben, welche jnoey und 
jmwangig taufendLivres waren, Mart. 
PORT-ROYAL, heut zu Tage Annapolis, eine Stadt 
in Nord /America, die Haupt-&Stadt von Acadien, oder 
von Neu / Schottland, auf der Küfteder Bah des Chaleum, 
Sie liegt unter dem 44. Ör. 40. Min. der Breite, andem 
Ufer eines ſehr fhyönen Beckens, welches faft zwey Mei⸗ 
len in die Laͤnge, undeine Meileindie Breite hat, Dass 
jenige, wo ſich die Frangofen im Jahre 1605. niederkieffen, 
beſtand nur ineiner Heinen Anzahl Häufer mit doppelten 
Stockwerken, worinnen wenig Leute vom Stande wohn, 
sen. Es beitand bloß durch die Handlung mit Kirſchner⸗ 
Waaren, welche die Wilden dahin trugen, um fie negen 
Europaͤiſche Waaten ju vertauſchen. Seit dem Anfange 
des Krieges vom Jahre 16849. hat es ſich durch das Anan⸗ 
den einer Menge Einwohner von den Küften der Nrachr 
barſchafft von Bolton, der Haupt⸗Stadt in NeusEngels 
land, vergroͤſſert. Es begaben ſich ſehr viele dahin, aus 
Furcht, die Engelländer möchten fie plündern, und in ihr 
Land ſchleppen. Nachdem aber im Fahre 1690. Williams 
Plips Das vornehmfte Fort von Port-Koyaldene. Man mit 
fieben hundert Mann angegriffen hatte ; fohat er fid) defr 
felben nach) einem Widerſtande von zweh bih Dren Tagen 
bemadhtiget. Dieſe Stadt hat ein gleiches Schick ſal 
mit Acadien gehabt. Nachdem es feinen Herren unters 
fehiedenemahl verändert hat, fo ift es endlich Durch den 
Tractat von Utrecht an die Cron Groß Britannien ab⸗ 
getreten worden. Mer Hafen, welcher der Stadt den 
Nahmen giebt, hat, wie mir ſchon angemercet haben, 
fat zwveg Meilen in die Länge, und eine Meile in die Breite. 
"Dep dem Eingange trifft man achtzehn bis wantig Klaff⸗ 
tern Waſſers, und vier bis ſechs Kiafftern wriichen dem 
ande und der Inſul aux Chevresan, welche in der Mitte 
iſt, und dieſes Becken in zwey zu theilen fcheinet, Diefe 
"Brücke wird für eine der ſchoͤn en im gangen Lande achals 
ten; welches Lirfache gervefen iſt, daß man ihr den Nah⸗ 
men Port-Royal gegeben hat, &s können daſelbſt aroffe 
Schiffe anckern, und fiefind in aller Sicherheit. Das 
Anckern iſt ͤberal gut, Indem Grunde des Beckens ift 
gleichſam eine Erd Spige, auf welche man ein jiemlich bes 
traͤchtliches Fort gebauet hat. Diefe Spisewirdvon #, 
Fluͤſſen gemäffert, welche nicht ſehr weit herfommen. Eine 
iſt auf der rechten und die andere auf der Iincken Hand, 
Die Fluth Fan daſelbſt bis aufg.und so. MAPEL 
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Auf beoden Seiten fieht man eine Menge Wieſen. Die 
bedeckte fie, ehe He getrocknet waren. Auſſer dies 
zroey Fluͤſſen geht no ch ein anderer in das Becken, und 
dieſer iſt fehr fiichreich. Das Land in den Gegenden von 
FPort Royal iſt nicht alliwbergigt. “Der wilde Weinſtock, 
wie auch dee Nuß · Baum, wachſen daſelbſt von Natur. 
Es iſt ſogar in dieſer Gegend ſehr wenig Schnee, undein 
ſeht kurtzer Winter. Die Jagd iſt das gantze Jahr über 
gut; Caninchen, Rebhuͤner, Schnecken und verſchiedene 
andere Arten von Wald⸗ Wildpret, befinden ſich daſe bſt 
ſowohl, als die Voͤgel auf Fluͤſſen und auf dem Meere im 
Uberfluß. Daher kan man fagen, daß das Land ſowohl 
im Sommer als im inter fehr angenehm if, Mart. 
He la Hontan, Etafpref. delaGr, Brei. Denis. 

PORT -KOYAL, ein Hafen in WordsAmerica, auf der 
Soͤdlichen Küfte von Jamaica, bier Meilen oder ohngefche 
fo meit von der Haupt- Stadt der Inful, welche man St 
Yago nennt, Port-Royal wurde ehedem Cagucy genannt. 
Die Stadt, welche ihren Nahmen von dieſem Hafen bes 
komfhr; liegt unten an diefer langen Erd⸗Spitze, mel he den 
Dafen ausmacht; er it einer der be:’en und bequemften, 
er wird von einem der feſteſten Schloſſer beſch gt, melches 
der König von Engelland in gang Aıner.cıhat, mo eine gu⸗ 
te Befayung und fech;ig Canonen find. Der Hafen id 
von Natur dutch eine Erd⸗Spitze veritloffen, welche fich 
zwoͤlf Meilen die Länge gegen Suͤd⸗Oſten hin eritrecft. 
Der groffe Fluß, welcher durch los Angel.s, und durch St: 
Yagogeht, ergieht ſich inden Hafen ; ınan verficht ſich aus 
dieſem Fluffe mit Bergnügen, mit fuffem Waſſer, und 
nimmt auch fo viel Holg ein, als man will, Der Hafen hat 
fan übrral zwed bis drey Meilen indie Breite, Das Ans 
ckerwerffen ift überall gut, und die Z ichfe iſt daſelbſt fo groß, 
daß ein Schiff von taufend Tonnen an dem Ufer anlanden, 
Brefer andas Band werffen, ohne einige Ceremonie aufr 
undabladen kan. Diefes it Urſache, daß die Kriege» und 
Kaufarche Schiffe diefen Hafen allen andern auf der 
Inſul vorziehen. , Und eben diefe Betrachtung zieht eine 
Menae Wein ⸗Haͤndler, Bier Brauer und Magazine das 
bin: Denn esiſt der Ort des gangen Bandes, wo Die meiſte 
Handlung nerrieben wird, Er kan ohngefaͤhr acht hundert 
Häufer enthalten, und hat zwoͤlf Meilen und eine Halbe in 
die Laͤnge. Die Häufer find inden Straſſen von Londen 
niche theurer, als ſie zu Port- Royal find. Inzwiſchen ift 
die Bagenicht fchön, und fie iſt ſo gat ziemlich unbequem ; 
Bern es find daſelbſt weder Laͤndereren, noch Waͤlder, noch 
füffes Waſſer, der Grund iſt daſelbſt nichte anders als ein 
* warmer und trockner Sand, und die groffe Anzahl Frem⸗ 
den und Einwohner oder Eolonien, melde fi) von Allen 
Seiten, ihrer Geſchaͤffte und der Hardiung megen dahin 


begeben, davon diefer Hafen das Centrum ift, machen das . 


felbit alle Zachen überaustheuer. Am Fahre 745. ent⸗ 
fhundindiefer Stadt ein entfeglicher Sturm und ſchreckli⸗ 
ches Erdbeben, modurch diefelbe einen Verluſt von 160, 
Millionen Livres, vder 6o, Millionen Neiche,-Tihalern er 
Kıtm. Mart. Der ReifindeDeutfche. Thomar Re 
lat. de la Jımaig 'ep- 13 : 

PORT de SABLE, fiche Arac Philenorum. 
“ PORT SAINT, fiehe Porto-Sarto e ! 
"PORT S. JEAN, Bat. PorrucS Tıbannir, ift der'beftt 
Hafen auf der Auful Terre Nevf, in America; er myf 
aber mit dev Inful$, Jeannicht ver wechſelt werden Huͤbn. 

* II. T 

PORT-SAINT-JULIEN, ein Hafen in Suͤd⸗Ame⸗ 
fica, in der Terra Magellanica, auf der KRüftedes Words 
Meeres, im Bunde der Patagons , bey der Mündung des 
SluffesS. Julien, Im Jahre 1529. gab Ferdinand Ma- 
gellanus diefem Hafen den Nahmen 8. Juin, ließ daſelbſt 
den Johanneın Carthigena, Biſchoffen von Burga, feinen 
Woeter, hencken, meiler einen Aufruhr mider ihn erregen 
wolte / And lief; den Almoſenier auf dem ande, welcher her 
hach von den Landen» Fingebehrnen umgebracht wurde, 
Eben in dieſem Hafen iſt auch der Ritter Francifens Drake 
den 20, Juni im Fahre 1572. angelanat, und hat auf ei⸗ 
vier Infol, welche in denfelben eingeſchloſſen if, einen. ge⸗ 
wiſſen "Thoms Dunghry enthaupten laffen, welcher ihm 
Geograph. und Crit, Lexic.· IN, Theil. 
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fein Verderben geſchworen, und den Anſchlag gefaßt hats 
te, mit feinem Schiffe nad) Engelland zurick zu Echren, 


Deswegen hater fie die Inſul der guten Ger 
genannt. Die Maͤßigung der Lufft ſcheint im Hafen St. 
er Aa Winter eben fo zu ſeyn, alsin Engelland. Das 
hat ao. Meilen in die Rundung ; es iſt trocken, uns 
feuchebar, voller Felſen und Kies, ohne Holg und ohne 
Waſſer. Auf der See / Eeite find nur weuig Sträucher, 
und ie mehr man in Das Land hervorgeht, ie weniger trifft 
manan. Ber Fiſch⸗ Fang und die Zuad find daielbit aut, 
Dan ſieht daſelbſt eine gruffe Anzahl wilder Thiere oder 
wilder Schaafe, welche Die Spanier Wan ques nennen, 
Sie find jeoif Spannen hoch. In Anklyıng der Geſtait 
des Kopfes und der Länge des Halſes gleichen jie dem Ca⸗ 
meele ; allein in Anfehung des ubrigen Cörpers und des 
Ruͤckens kommen ſie dem Pferde fehr nahe, - Ihre Wolle 
iſt die feinſte Die man ſehen kan. Sie und ch: furcht am, 
gehen Heerden ⸗ weiſe zu ſechs bis ſeben hndert and ſoba o 
fie iemanden gewahr werden, fo ſchnauben fie mic ihren 
Mafen, und wiehern wie die Pferde. Mau ſieht hier auch 
eine Menge Strauffe, welche jo geſchwinde laufen, daß eg 
unmöglich iſt, fie ohne Hnde zu erhaſchen; Hafen, mels 
che überaus ſtatck ſind, Süchle, welche kleiner ale Die unfeis 
gen find, und alerdand Arten von Wildpret. Man teifft 
daſelbſt audyein Eleines Thier an, welches nieht voͤllig fo 
ſtarck iſt, als die Erd⸗Schildkroͤte und aufdem Beine mit 
einer Schuppe bedeckt ift, welche in zwey Stückeabgefons 
dert ift, die ſich mit einander vereinigen, ein Fleiic iſt 
bon einem ausnehmenden Geſchmacke; die Spaniernens 
nen es das Schmeinlein mit dem Eüraf. Es it dafelbſt 
noch ein anderes weit befonderers Thier , welches einendir 
den Schwantz hat,und dem man den Nahmen Des Grun⸗ 
ders oder Blafers gegeben par ; meil es nicht fobald jeman⸗ 
den ficht, da es ſchon gruntzet, blaͤſet und mit feinen Bors 
ders Füffen die Erde fharret, ob es gleich zu ſeiner ganten 
Vertheidigung nur feinen Hintern hat, den es gegen denjes 
nigen deehet, welcher ihm nahe Fommt, und woraus. Ex 
crementa por einem abfcheulichen Geruch achenläft. Das 
Waſſer ift in diefem Lande in der That ſelten, allein es iſt 
es nur im Sommer, weil man in dem ARinter in unter 
ſchiedenen Drien Schnee ABaffer anruft danın dasbes 
quemfte indem Hafen iſt. Was das Hin aubelange, ſo 
würden, wenn einige Schiffe dafeibit den Winter zubeine 
gen follten, ob es gleich mehr Holtz daſelbſt ais zu Port-De» 
fir& giebt, diefelben kaum Hols gnug u ihrer Morböurfft 
finden; es if deſſelben nur fehr menig in der Vähe des 
Meeres, und diefes iſt auch nur Plein Hola, das geſchickt iſt, 
Reißig Daraus zu machen. 
Nachricht vor die Schiffer, 

Es wird nichts unnüges feun, bier die Schiffenden un bes 
nachrichtigen, daß man, um iu diefen Hafen hinein ıy 
Fommen, folgendes beobachten muß: Wenn man dem 
Vorgebuͤrge Saint George oder lort · Deſite gegen Morden 
angekommen iſt, fo muß man jwifchen dem erjten hohen 
Lande, welchen man unter dem 48. G. 40. Min. Suͤdlicher 
Breite, Die auch des Hafens jeine iſt, und dem niedrigen 
Lande hindurch gehen. Wenn man, dieem Hafen gegen 
Süden, ankommt; fo finder man, daß das Erdreich dar 
felbit unter dem 50. Gr. 20. Min. der Breite, daß es nies 
deig, auch ohne Bäume oder Haͤgel iſt, umd daß anf der 
Seite des Meeres nur weite und jaͤhe Hügel find, Nach⸗ 
dem man den Hafen erreicht bat ; fo Ban man gegen über, 
zu fieben, acht, neun bis zehn Klafftern Waſſers anckern; 
allein bey feinee Mündung ist eine Felſen⸗ Bahck, melde 
ben hohem Meere mit vier Klafftern Waſſers bedeckt iſt, 
und wo deffelben nur vier Fuß übein ift, mern das Meer zu⸗ 
rück gegangenift Umnun uͤber dieſen Sand Sauff:n 
zu kammen foitdasficherite, daß man den Canal unters 
ſucht und irgend einen Pfahl zum Merckmahle dabia 
ſchlaͤgt, weil der Grund der Bay ohne 3 verfel darch bie 
Hefftigkeit der Stuͤrme veraͤudert wird; mahmuß aber 
nicht vergeffen. das Cap· ierreux ſowohl, als ge viſſe we ıfe 
Oerter eines Berges, welcher indem Lande i gearn Nefkd⸗ 
Wenen zulailen. Uberdiß ind, um ein gewiſſes Perck 
mahl, daß > andem Sand, Haufen ijt;zuhaben, — 
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Baygegen Nord /Oſten, anderthalb Meilen oder ohnges 
fo weit won der Mündung des Hafens, einige weiſſe 
Hügel, welche Znfuln gleichen. Wenn man gegen die Mit, 
te dieſer Hügel und einer Defnung gegen über ift, welche 
mie diejenige geftaltet ift, die jenſeits Landwaͤtts erſcheint; 
fo iſt man an dem Sand⸗ Hauffen. Wenn man über den ⸗ 
felben iſt, fo darff man feinen Weg nur gang gerade, 
ohngefehr anderhalb Meilen fortiegen, mo man zu ſechs 
bis fieben Klafftern Waſſers Grund hat. Allein der 
befte Drt, das Schiff auf guten Grund zubringen, iſt wis 
ſchen der Zuful Bonne- Juftice, oder der guten Gerechtig⸗ 
keit, und einer andern, welche nahe dabey iſt. Endlich iſt 
die Ebbe und Fluth in diefem Hafen manchmahl ungewiß. 
Denn wenn der Wind gegen Süden flehet ; fo jteigt das 
Waſſer bey niedrigem Meere fo fehr, als bey dem hohen, 
Mart, Wood Voysaux Terres Auftrales T.IV.c.2 
PORT S. LOUIS, die Eharte von dem Königlichen 
Eanale in Languedoe beym Nolin giebt Diefen Nahen 
dem Hafen von Serie. iehe See. Mart. 
POKT-SAINTE-MARIE, eine Stadt in Spanien, in 
Andalußen, ohngefehr 6. bis 7. Meilen von ver Stadt Ca- 
dixgegen Word» Diten, Dieſe Stadt, welche die Spa» 
nier E Puerto de Santa Mari +, das iſt den Hafen der heil, 
Maria nennen, iſt eben ſo groß, als Cadet. Sie fan auch 
für Bi bigeben. Sie liegt in einer fehr angenehmen Ebes 
ne, ben der Mündung der Guadalete, auf der lincken Hand, 
bepdem Eingange, 3. Meilen von 8. Lucar, tmd 2. von 
Xeres, Sie hat feine Befeftigung. Die Straffen find 
daſeldſt ılemlich breit, und die Hau ſer wohlgebaut. Die 
Kirche iſt ein fchönes Gebäude, welchen mit einer 
eherner Figurengeziert iſt. Der Pallaſt des Gon- 
verneurs iſt nicht groß; allein er it ſehr wohl nach der Kunſt 
T Erijt mit einem ſchoͤnen Garten nebfteinem 
Brunnen, ſchoͤnen Brotten, einem Vogel⸗Hauſe 
einer Dausbaltung ver ſehen. Beo dem Eingangein 
dieſe Stadt ſieht man eine Menge Creutze und groſſe Suͤ⸗ 
cke den Gegenden wird auch eine Menge ſchoͤ⸗ 
nes gemacht, das manindie fremden Län» 
der, als nn und inHolland, verführt, Die Auf 
ler Bärte, wo man eine Menge Eitronens 


atzes find fehr Angenehin ; das Feld iſt vol, 

} ume anteifft. 

Die Stadt Sarıta Maria ift die Haupt-&tadt einer Graf⸗ 
fbafft, welche von den Catholiſchen Koͤmgen dem Ludovi- 
eo.de la Cerda, erften Hertzoge ven Medina-Celi zu Gefal ⸗ 
len, iſt errichtet worden, Mer Hafen von Santa Maria war 
in denr vlterthume unter dem Nahmen Mue/tbei Portus bes 
kannt. Es konnen nur kleine Schiffe hinein gehen ; denn 
ben niedrigem Meere bleiben an gewiſſen Orten nur anderts 
halb Klafftern Waſſers, und bey hohen Meeredrev Klaff⸗ 


seen. Dor der Stadt faft mitten indem Fluſſe find noch - 
Semäuer 


weyr eingefallene oder Ruinen von ‘Pfeilern einer 
alten Brücke, ben denen man anefern Fan , denn diefer Ort 
iſt der sieffite. Man muß fich mit vier Schiffe-&eilen am 
Ufer anbinden, um die andem Bache hin be niedris 
gem Meere zu bleiben, wo man noch neun Fuß IBaffers, 
und bey vollem Deere ao. antrifft. Inweudig bev diefen 
Pfeilern trifft man 7. bis 8. Fuß Waſſers an. Der Grund 
ft weicher Leim, Man ift dafelbft ziemlich in Sicherheit, 
wofern nur die Schiffe die Fänge andem Fluffe hin liegen, 
Man muß fich auf der Die, uud Nord, Oſt⸗Seite wohl ans 
binden, indem man feine Ancker auf das Erdreich, welches 
fehr niedrig ift, führt. Dieſe Arten von Linden find das 
ſelbſt fehr rauh, und ſtehen gleich gegen über- Man Fan in 
diefer Stadt an unterſchiedenen Drten Waſſer haben Um 
inden Fluß zu sehen, fo muß man den Chenal wohl kennen, 
undeinen Steuer- Mann dazunehmen. Denn bey vollem 
Meere, welches die Zeit ift, hinein zugehen, find alle gefaͤhr⸗ 
liche Oerter bedeckt. An dem Ufer der Spitze des Fluffes 
zur lincken Sand bey dem Fingange ift die Capelle u S. Ca- 
tharinz, mo ein Thurm und einige Feſtungs ⸗Wercke das 
bey find. Zurrehten Hand iſt eine Sand⸗Banck, etwas 
weiter hinein, welche ben niedrigem Meere fihtbar iſt. 
Man kan auch im Nothfalle diefem Thurme genen We⸗ 
ſten für den Oft» Winden anckern; und hat man dafelbft 
zu 4 bis s. Klafftern Waſſers.. Zwiſchen dem Dorffe 
Rotteund St. Cathariga find nur Sand» Hauffen von mitt, 
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ter Höhe, wo faßt auf dem halben Wege pwey bis drey 
Däufer undein Bachfind, Ben ſchoͤnem Wetter laſſen 
die Schiffe manchmah / daſelbſt Waſſer hohlen ; allein das 
beite Waſſer ift in dem Grunde von Pontal, gegen Maifon- 
Blanche. Cadiz fan man im Hafen von 8. Maria ſehr wohl 
fehen, fo offen üt Die Bay zwiſchen Diefen zwey Plaͤten. In 
dem Hafen des Iegtern hat dee König ven Spanien feine 
Galeeren, Diefer Hafen gehtetmas in das Meer hinein, 
und dafelbft muß man fic) nothwendig einſchiffen, wenn 
man nach Cadiz gehen will. Da fich die Barcken dem Ufer 
nicht nähern Fönnen ; fo tragen die Mohren, melche fich das 
felbjt befinden, Die Leuteauf ihren Achſeln dahin; mit dies 
fem Handwercke bringen fie ihr Leben fort. Wenn die 
Fluth niedrig iſt; fo ift der Fluß breit, wie Die Seine zu Pas 
zis, Alein die Überfahrt aus disfem Hafen nad) Cadız iſt 
ſeht gefaͤhrlich, befonders wenn der Nord⸗Wind herrfc et, 
undes gehen daſelbſt oft Barcken unter. Die Boots⸗ 
Knechte beten, wenn fie daſelbſt vorbey gehen, und raıhen 
denjenigen, Die fie führen, dergleichen zu hun, Eine Meile 
don der Stadt Sant“ Mona, von der Seite von Medifh-Sit 
donis gerechnet, ſieht manein altes Schloß, woder König 
Don Pedro, der Grauſame, ehedem die Koniain Blancamı 
von Bourbon, feine Gemahlin, der Marı= von Padilla, feis 
ner Maitrefle, zu Gefallen, gefangen hielt. Mare. Michelor, 
Delicer # Efpagne p. 459. faq. 

PORT-SAIN TE-MARIE, eine Fleine&tadt in Franck ⸗ 
reich, in Agenois, auf dem rechten Ufer der Garonie, imep 
Meilen ke Egaillon, in. der Nachbarſchafft von 
Clerinont. Mart. DePhrle 
»PORT deSALLAGUA, ein Hafen im Suͤdlichen Ame- 
rica, in Neu» &panien, auf der Kuͤſte des Suͤd⸗Meeres. 
Erliegt unter dem 13. Gr. ga, Min, Nördlicher Breite, 
Es it eine ziemlich tieffe Bay, welche in der Mitte durch 2. 
fpisige Felſen gerheilt wird, Die aus dieſer Bay gewiffer 
maffen 2. Häfenmachen. Man kan dafelbft überall u 10. 
bis 12. Klafftern Waſſers andern, Es ift daſelbſt «in 
Bach füfen Waſſers, welcher ſich in das Meer ftürget, 
Auf der IBeflichen Klfte ficht man die Stadt Sallıyın, 
welche diefem Hafen den Nahmen giebt, Ware. Dam- 
Pier Voy. antour du Monde T. 1.c.9. 

PORT de SANSON, ein Hafen auf der fügenannten 
Belle Isle, in Francfreich, bn. Geogr. I. Th. 

PORT-SUR-SAONE, ein Flecken in Franckreich, in 
der.Franche-Comi&, ander Ssone, 2. Meilen von Veioul, 
Es iſt ein fehr beträchtlicher Det. Man hält dafelbil Wo⸗ 
ehe» und Jahtmarckt, und die Pfarr⸗Kirche ijt ziemlich + 
fchon. Er ijt berühmt, weil er an einer P-Nage liegt, welche 
aus Frandfreich nach der Schweitz und nad) Eifaß füher, 
Man gieng ehedem daſelbſt auf einer fleinernen Brücke 
über Die Saone, und die Paſſige diefer Brücke wurde von eis 
nem Fort vertheidiget, welches auf eine Fleine Inſul mitten 
inden Zluß gebautworden. Man fiehtdafelbit noch heut 
zu Tage die Ruinen diefes Forts ſowohl, als der Brücke ihre, 
welche ſich Damit vereiniget befand. Ietzo geht man in ei⸗ 
nem Kahne, einen Büchfen- Schuß unterhalb dem Orte, 
wo das Fort mar, über den Fluß. Der Herr von Vauban 
begab fich im Fahre 1699. andiefe Derter, und hat aufeis 
—— el, —— fünf hundert Schritte 

von ift, eine Eitadelle entworffen ; allein einige Urſachen 
hben die Ausführung dieſes Rorhabens verhindert, 
Mart. Corn, ; 

PORT du SOUDAN, eine Stadt, ſiehe Alberton 

‚ PORT des SOURDS, ein Hafen, fiche. Bander Congs, 

PORT SOUS LE VENT, fiehe Hafen. ’ 

PORT TOULOUSE, fiche S. Amme, 

PORT de TOUTE MAREE, fiche Hafen. 

‚ PORT .des- TRECOASSEZ, ein Hafen im Mirdlie 
chen America, aufder Inſul Terre - Nepve, auf der Hoͤhe 
bon 46. Ör. und jmen Meilen von -Ras, gaden Di 
Sid. Seiteder Fnful, wenn man fich gegen Weſſen mens 
det. Diefer Hafen iſt ſehr bequem, indem das Meer dafelbft 
tieff ift, und weder Felſen noch Bändke hat. Mart. De Laes, 

PORT- VENDRE, oder Porto Vendrer. lat, Porius Ver 
seris. ein Hafen in Frankreich, in dem Mittellaͤndiſche 
Meat, aufder Küfte von Roulillon. .. Diefer Dalai 

ohn⸗ 
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vhngefeht anderthalb Meilen, gegen Nord /Weſten von 
dem Vorgebürge Esbiere,und liege unten an unterſchiede⸗ 
ven Bergen. Man erfennt ihn durch eine groffe Klippe, 
welche auf der lincken Hand bey dem Eingange iſt und wel⸗ 
che von der Spitze ohngefehr 30. bis 40. Ruthen entfernt 
iſt. Man ſieht auch auf der Spitze der rechten Hand eine 
kleine Feſtung, welche mit einigen Canonen beſetzt iſt, und 
in deren Mitte ein kleiner vierecfigter Thurm iſt, den man 
den Fanal nennet. Der ee 
Calanque, ohngefehr 400, ie Länge, und 100, 
JJ Orten. Ehedem und zu 


10. Klafftern 
fahren. Bang nahe dabey find 5. bi8 6. Klafftern. Imwi⸗ 
ſchen ift es beffer, bey der Klippe vorben zu gehen, um Die Ga- 
leere defto beffer menden zu und fie ihren Poſten ein 
nehmen ju laſſen. Auf einer Hoͤhe ſieht man lincker Hand 
eine Kedoute von Stein, und etwas weiter hinein auf der 
rechten Hand ſind 2. kleine Häufer auf einer andern Spi⸗ 
ge, oberhalb welchen man eine Redoute fieht,die der vorher, 
gehenden ähnlich iſt. Der ordentliche Mas zum Anckers 
werffen iſt von dem Fanal an bis zu diefen Magazinen. Al 
kein man muß nicht bey demfelben vorbey gehen , weil man 
fonft den Grund aufeinmahl verlichet. Man fegt dafelbit 
Durch Andanesdas Vordertheil in das Meer, inden man 
ein Eifen auf der Oſt / Seite und 3. Schiffs. Seileam Lan 
de auf beyden Seiten hat. Alsdenniftman zu 4. 3. und 2. 
Ktafftern Waſſers in einem Grunde von Grasund Leim. 
Nichts deflomeniger werden Dafelbft Brücken unterhal ⸗ 
ten‘, welchevon dem Grunde bis indie Tieffe des Hafens 
auf der Seite zur rechten Hand gehen. In dem Grunde 
dieſes Hafens auf einer niedrigen Spige, welche gegen den 
Eingang zugeht, if eine Art ee 1 hinter welcher 
manineinen Garten eine Quelle füffen Waſſers antrifft, 
welches leicht ju haben iſt. Wenn man aber unterfchiede, 
me Galeeren hat; fo hohlt ein Theil fein Waſſer zu Colioure, 
welches nureine Fleine halbe Meiledavonentferntift. Et⸗ 
was innerhalb den 2.Häufern,melche auf der rechten Hand 
find, it eine kleine Eapelle. An dem yansen Grunde des 
Safens, befonders auf der lincken Hand, ift kein Waſſer; 
aufder Seite zur de dien Handaber iftes amieffiten. Die 
Gegen-Stricye find die Nord, Oſt / und Oſt Nord⸗Oſt ⸗ 
Binde, welche manchmahl ein ungeflumes Meer verurfas 
den. Die Suͤd⸗Weſt /Winde, welche zwiſchen zweh hos 
ben Bergen heraus kommen, find daſelbſt auch fehr raub, 
daß man alfo daſelbſt auf feiner Huth ſeyn muß, Im Noth⸗ 
falle fönnte man mit einerGaleere jroifchen der aroffenKfips 
pe, welche bey dem Eingange iſt umd der Südlichen Spi⸗ 
ge, bey welcher man einige kleine Klippen auffer dem Waſ⸗ 
fer fieht, vorbenachen. Inder Mitte dieſer Paflage find 3, 
4. und +. Klafftern XBaffers. Inner halb diefer Klippen, in 
Mer aroffen Anfe , fönnte man auch andern, wenn man 
wicht inden Hafen gehen Eörmte, "Dir Breite von Port- 
Vendre it 40. Gr. 30. Min. und Die Variation von 6, Gr, 
MNord⸗Weſtlich. Mart. Michetor. 

"PORT VIEIL DES FRANCOTS, fiche Port - Frangelr, 

Porta, Porten, Pfore, ein Ort in dem alten Pıgo 
Grabfel, eh 5 —— Theile von Thüringen, Fal⸗ 
enfteins Thuͤr Ehren. 

PORTA-AUGUSTA, eine Stadt in Spanien, bey den 
Vacaiis, nach dern Prolom.eo L. IE. ce. 6. welcher fie wiſchen 
Vimioatium und Antraca feßt, Rein anderer alter Schrifft⸗ 
fleller chut derfelben Errochnung ; denn es Fan nicht, fagt 
Cellarius Geogr. Ant. Lib. Il. c. 1. das Nova Augufa feyn, 
weiches eine Stadt der Arevacorımift. Uber diefes Fermet 
Prolomeur 1. TE. , 6. diefe letztere auch, umd unterfcheidet 
fie von Porta Augulla. Mart, 2 
GSeograph. und Eric, Lexic, IX. Theil, 
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PORTACRA,eineStadt im Cherſonneſo Taurie nach 
dem btolomæo, welcher fie Bandrvärts ein ſezt. Marz, 

PORTE, fiche Pyle, Capi, und Pforte, 

PORTA, ein Drt in Indien. Plutarchus, welcher in dem 
Buche de Fluminibus davon redet, fegt ihn in die Nach⸗ 
barfchaft des Fluffes Indi, * 

KTE, ein Ort in der Nachbarſchafft des Duphrats. 
Er war nach dem Xenophonte Cyriacor. —8 zwiſchen Tha· 
pſacus und Babylon. Mart. 
- PORT, oder Pyle Albaniæ, ein Ort im Aſiati 
Sarmatien, nad) dem ProfomzoL.V, c. 9. a fen 

PORTA AMANICE, fiche Amanur, 

PORTA CASPIE, oder Caucafie, fihe Pforten, 
(Tafpifche) Cap und Caucafür. PM Ei 

PORTZE FERREA, fiche Derbent, und Cawcafie Porte, 
. PORT MEDIZ, fiche Zagri Portæ. 

PORTIE SARMATIZE, ein Ort im Aftatifchen Sarına- 
tim. Prolomaustedetl..V.c.y. davon, Mart. 

PORT ZAGRI, fiehe Zagri Porta, 

PORTAGES, oder Riviere aux Portages iftein Fluß im 
Noͤrdlichen America, indem Lande der Sioux gegen Oſten. 
Diefer Fluß nimme feine Quelle in einem Pleinen benach⸗ 
barten See, dem See von Kunde gegen Diten. Mad) eis 
nem £auffe von 35. big 40. Meilen voRer Sprünge und 
Bleiner Seen ftürget er fich in den Fluß Sainte-Croix, g. biß 
10, Meilen oberhalb feines Einganges in den Fluß M fir- 
fipi. Seinen Rahmen hat ervon den Portages, welche die 
verſchiedenen Sprünge daſelbſt verurfachen,von denen wir 

et haben. Mart. 


PORTA HERCYNIFZE, eine Stadt, ſiehe Pforzheim, 
PORT'ALEGRE ‚Bat. Portus Alacris, vor Alters Amaa, 
Ammia, und Ancea genannt, iſt eine Stadt in Part ıgall,in 
der Proving Alentejo, an den Grängen des Spamſchen 


Extremmadura, 4, deutſche Meilen von Albuquerque, unter 


dem 17. Ge. 45. Min. der Länge, und 39. Gr, ı2. Min, 
der Breitegelegen. Es ijt eine ſchoͤne Siadt mitdem Dis 
tul einer Oitẽ, welche unten an einen fehr hohen Berg inein 
angenehmesgeld gebaut worden, Sie iſt mit guien Ma 
een umgeben, Diemit 12. Thürmen flangu re fi d, und wird 
von fehr ſchoͤnen Brunnen gewaͤſſert. Es üjt Dafelbit ein 
Bißthum, welches 8000. Ducaten Einknfftebrinat. Es 
iftauf Bitte des Königes Johannis II. von dem P bite 
PauloIH. errichtet werden, und ein Suffragan.ıc von küfas 
bon. Diefer Platz liegt fehr vortheilhafft. Da Philippus V, 
König in Spanien, denfelben den 7. Junii 1704. in HDerfon 
angegriffen hatte ; fo ward Die Befagung,meldye a 18700, 
Engelländern und 1000. Portugieſen beftand, gejroungen, 
ſich wenig Tage hernach auf Difcretion zu ergeben. Die 
Stadt, mo man ao, Stuͤck Canonen undeine groffe In 
zahl Munition und Provifion gefunden, hat scooo, Tha⸗ 
ler gegeben, um fich von der Pluͤnderung loß zu Fauffen; 
allein die Borftädte hat man nicht davon befreyen Eön ıen. 
©iche Amaa. Mart. Delicer de Portugalp. 792. Univ. tx 

PORTALOON, oder Purelan, eine ‘Proving aufder Ja- 
fül Ceylan, gegen Weſten, indem Königreithe Candy, Der 
ZnfulCalpenteyn gegen über ; der Canal iſt zwiſchen bey: 
den. Diefe Proving hateinen Mecr-Hafen, von daraus 
ein Theil des Königreiches Saltz und Fiſch befommt, Fb n 
in Diefem Hafen unterhalten die Einwohner einige Hard 
fung mitden Holländern, welche auf der Erd:Spige in 
Fort haben, um die Schiffe zu hindern, Daß fienicht hin ur 
nahen. Mart. Robert Änox Relat. del’Islede Ceylan L, 
Le. 2. 

PORTA MAGGIORE, fiche Nevia Silva, 

PORTANDIC, ein Fort in Nigritien, in Africa , de en 
Frangofen gehörig. Huͤbn. rx. li Th. 

PORTANNA, ein Fürftenthum in der Bandfhafft Val 
di Mazars, indem Königreiche Sicilien Hͤbn. G.i, Th. 

PORTA OTTOMANNICA, fiehe Pforte 

PORTAPOULT, fiche Nifipatan, 

PORTA RIBEIRRA KOREA, ein fehr ficherer Hafen 
aufder Inful S. Jago, meiler zwlſchen 2. Bergen gelegen. 
Da mitten durch) ein Fluß läufft,der ohngefeht 2. Meilen von 
dar feinen Urfprimg nimmt, und durch einen Mund, einen 
Bogen⸗Schuß breit, ſich in die See ergeuft, Univ. Lex. 

Ta PORTA 
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. PORTA SCELERATA, ſiehe Carmentaltr.: 

PORTATORE, L. Holitenius fagt in feinen Anmers 
ckungen über den Cluverium p. 209. dab man heutzu Tage 
Postatore den Fluß nenne, welchen die Alten Ufens nennten, 
und da ihn unfere neuere Geographi bald Aufente, bald 
Baudino, nennten. Diefer Fluß hat feine Quelle in der Cam- 
pagna di Koına, bey einem Orte, welcher Calenuove heißt, 
zweh Meilen unterhalb Setia. Siehe Aufente, Mari, 

PORTA TRIGEMINA, fiehe Oßienjir Porta. 

PORTBURJE, eine Stadt, ſiehe Aboni-. 

PORTCHESTER ‚ein Dorffi in Engelland, in der Graf⸗ 
ſchafft Hant, auf der Küfte, zwiſchen Farham gegen Nord⸗ 
Beten, und Portsmouth gegen Sid Offen, Der Herr 
Corneille und Maty jfagen, daß man Diefes Dorff für das 
alte Carperis halte. Ich geſtehe es, fagı hingegen Herr Mar- 
tiniere, daß ic) feinen alten Schrifftfteller weiß, welcher eis 
ner Stadt, Die Carperis hieffe, Erwehnung gethan hat. Ich 
wuͤrde ziemlich geneigt feyn, fügt er hinzu, ju glauben, daf 
es dergleichen weder in Engelland, noch in der übrigen Welt, 

gegeben hat. Mare, Blacw. 

PORT-CROS, eine Inſul, fiehe Porto- Cror. 

PORTE, fi che Pforte, Pyla, und Capi. 

PORTE, (LA) oder Meilkrage, ein Ort in der Lande 
ſchafft Poitou, in Franckreich, hat feit dem Jahre 1663. 
den Tituleines Hertzogihums. Huͤbn. Geogr. l. Th. 

PORTE-CROILX, Volker, ſiehe Micmas. 

„ PORTE-CROS, fiche Porto Gros, und Mefe. , 

PORTE-de-FER, ein enger Paß im Gebürge,i in Tran- 
föxiana, gegen Therined, unter dem 100. Gr, 30. Min. 
der Range, und 35 -Gr. der Breite, nad) dein Herrn Petis 
‘de laCroix in feiner Hiſt de Timur-Bec L. Ill. e. 2. Mart. 

PORTEGAEL, ein Dorff in denen Niederlanden, auf 
der Inſul Ilelmonde. Univ. Lex, 

POR TEL, ein ſchoͤnes Schlof in der. Probintz Tra-los- 
ru t in Portugal, an den Spanifihen Hrängen. 

br, 

PORT EL, eine Fleine Stadt in Portugal, it ber Pros 
Bing Alentcjo, gegen Nord Diten von Beja, wiſchen die⸗ 
fer StadtundEbora, bepder Quelle des Alvito. Diefer 
kleine Platz liegt auf einem Hügel, deſſen Höhe von einem 
Fort eingenernmen wird, Einige nennen fie Vorteile, Mars. 
Delicer de Portugal p 804. 

PORTE de LIMA, eine Stadt, fiche Ponte de Lima, 

PORTELLO, chedem Viris genannt, ein Stu in Ri- 
'mandiola, if Jtalien. Huͤbn. Geogt. I. Th. 

PORTELLO, eine Stadt, fiche horte. 
Paortenau, ein Flecken, fiehe Por.enone. ..., 

PORTENDIC, Porr d’ Addi, und von den wehten 
Gioura genannt,cin berühmter und fehönerHafeni im Atlan ⸗ 
tiſchen Meere, im Weſtlichen Theile von Africa, Umiv.Lex. 

Portenfeld, eine Stadt in Ober-Ungarn, weldye bey 
denen gegen das Endedes XVIL Jahrhunderts entilandes 
nen Unrnhen von denen Anhängern des Grafens Tockely 
eingenommen und befeget worden. Im Zahre 1684. ward 
fie von denen Kapferlichen mit fhuemender Hand erobert, 
und derer Toͤckeliſchen Darinnen 300. bon ihnen niederges 
‚macht, wie fig denn aud) zugleich eine groſſe Beute davon 
rugen, iv, Lex, 

Portenbagen, ein Ehur- Hanndverifch Dorf im Fürs 
ſtenthume Eallenbero, ummweir ẽ imbeck. 

PORTENI, ein te ß, fiche Dolap. 

PORTENSIS-SCHOLA, fiehe Schul: Pforte. 

PORTE OTTOMANNE ſiehe Pforte. 

PORTEPIL, eine leinegeangofi ſche Stadt inderland⸗ 
ſchafft Poitou, am Fluffe Creufe gelegen. Univ, Lex. 

PORTE RE, Porte Reale, fiche Pors-Reyal. 

. PORTES, ein Carthäufer+ Kloſter in Franckreich, in 
Bourgngne, Es iſt durch 3. hellige Perſonen gus Dein NL. 

und Xili. Jahthunderte berühing; nehmlich Durch den fee 
ligen Bernhardum, Priven Disjes Ortes, auf Deffen Bitte 
der Heil. Berahardus pon Cliivalıy, fein befonderer Freund⸗ 
feine Auelegung über das Cant'suga gemacht hatte; durch 
den Heil. Anthelmum, welcher aus dam Priorc.der groffen 
Carthauk zu Grenoble jum Krk von Belley gemacht 
worden; und durch den Heil. ðie aiuun wolcher aus ei⸗ 
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nem Priore zu Poftes zum Biſchoffe von Die in Dauphnẽ 
im Jahre 1208. gemacht worden. Mart. Baillet To- 
oxr. des Saints p. 388. 

PORTET a Pinfaguel, ein Flecken in Franckreich, in 
Ober⸗Lauguedos in der Kecerie von Touloute, anderthalb 
Meilen von dieſer Stadt, an dem Orte, wo ſich die — 
in die Garonne jlürget, - Mart. 

PORTHLAIRGY, Portblarg y, ſiche Warerford. N 

PORTHMIA, oder Porrbuium, tin Dorff bey der 
MeersEnge des Meouſchen Sumpfes, nad) dem Stepha- 
no. Mart, 

PORTHMUS, eine Stadt i in-Eubwa, an dem Ægei- 
ſchen Meere, Pliniust L. EV, c. 12. Suidas und Demafhener 
Orat. 3. in Philipp. reden von dieſer Stadt, Sie liegt der In⸗ 
ſul Chins gegen Weſten, und der Zuful Skyrus gegen Suͤ⸗ 
den. Die Notitia Des Higrochis machteine Biicöfudhe 
Stadt Daraus. Mart. 

PORTHMUS, Plinius L. Ill. c5. ſast, daß die Gries 


‚hen diefen Nahmen der Meerr-Engegäben, moelche die Kar 


‚teiner Gaditanum Fresum nannten, und heut zu Tage die 
Meer⸗Enge von Gibraltar heilt. Portimur, Noßsjes, 
bedeutet ſchlechtweg eine MieersEnge, _ Marti, =, 
PORTA, ein Schloß im Friaul in das Stamm⸗Haus 
derer alten Fuͤrſten von Lortia. Hrie 
PORTIANUM CASTRUM, fiehe Chascau- Portion, 
und Porcien. n 
. PORTICANI TERRA, oder Portica Terra, tine Ger 
gend in Indien, nad) Dem Srrabome L.XV. p. 701. Dioder 
rus Sienlus berichtet ung LuXV IL. c. 102, Dafj es das Königs 
reich des Porticani wäre, und dab es nut des Muficani ſei⸗ 
nem, gegen die Mündung des Fluſſes Indihiges Mars. 
; PORTICELLO, ſiehe Hafen. 5 
1. ‚PORTICENSES, eine Stadt auf, der imful Sardinien. 
Das Itinerarium des Antonuu ſetzt ſie auf die Straſſe von 
Ban bein Tibula nad) Caralis, zwifchen Saici und Sarcopi, 
eilen von der erjkern, 20. Meilen von her * 
dern. Mart, 
PORTILENSIS PAGUS, fiche Porcien,. 
- PORTIEL, eine Stadt, fiche Portice,., 
„ -PORTICI, ein Luſt. Schloß im Königreiche Neapolis 
nicht weit vonder Stadt Meapolis, welches fonderlich der 
ipige König hat aufbauen laffen. Allhier ui noch als et⸗ 
‚wasbejonders merckwürdiges zu gedendten, Daß man au 
‚Diefem Dete, denen,öffentlichen neueſten Nachrichten zu 
Folge; bey Ducchgrabung der Erde arft kürglicheine gan⸗ 


ge Siadt eundeck et man insgemein vor die alte 
gr Heracle 2 * entweder ‚durch ein Erdbeben, 
ander, wel des jaflm ushlicher, durch einen auıferors 
—ã—— inen und Aſche des nahe dar 


‚bengelegenen Fazve Veluyai, verſchuͤtiet worden, ‚Mache 
dem wir aber jur Zeit hiervon noch Feine vecht gründliche 
und ;uperläfige Nachricht 2. fo verfparen wir das je⸗ 
vige, mas eiwan hiervon be fonders merckmuͤrdiges ju fügen 
feon, und hoffentlich mittler Zeit ſchon in cin befferes Licht 
geſetzet werden möchte, bis zudem Artichel Heracka indem 

zu feiner Zeit und zum Beſchluſſe dieſes gantzen Wercks 
hen Supplement. 

PORTICIVOLO, nach dem ‚HeripCoraeille, und Potk 
Covsli ‚nach der neuen Eharte von Sardinien , u Amſer / 
Dayn ben Van-Kneulen, üt ein Kleiner Hafen auf der Wen⸗ 
lichen Küfte dieſer Inſul zwiſchen Monte - Giraro, gegen 
Norden, und Monte Dolio gegen Suͤden. Mart. — 

PORTICH, Portici, eineFleine Stadt i in der Italioͤni⸗ 
ſchen Proving Romagna. Nicht weit dabon iſt ein Eleince 
Chluyd, Terrad’ Infernp genannt, welcher nicht abein 
Rauch und Flammen, fondern aud) viemlich groſſe Sieine 
mit einem entſetzlichen Gehöne von ſich witff Wemn mqu 
Die heraus geworffene Erde ** einem Schwefel⸗Licht = 

ündet, drenuet fie g. bis 10. Tage nach einander, Merers 
Kal, Sübn, 3 + * 

PORTIMAON, ſiehe Villa Nwvadle Portimaon, 

" PORTIMO, eine kleine Stadt aufder Inſul Negrepont, 
Bine Küpteder Meer / Enge von Negrepunt, wiſchen Var 
In iind, Polci „ nach, Dem Mercator in ſeinem Ailaute. 


Lurt. 
_BORTIO, 


I 24 
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‚PORTIO, —— * al ur * 
Portit ein ummeit pilg, sl KM 
POR’TIUNCULA, ein Bleines ‚Feld,meldwschedeniden 
Benedidtinern VON MontSublace, bey Der Stadt Adi, it 
ien achörte, ‚Zur Zeit des Heil, Francilci von Äflili 
in dieſem Felde eine Deine Kivche; welche Unſere liebe 
von Pörrhieula geriannt wurde, weil Das Feld, 
hr add gebaut war , mar ein bleiner Theil der Güter 
der Deniedwtiner war, Man hat ſie auch Linföre liebe 
Sraudec Engel, tat 5, Maria de Angels, oder 5. Maria 
de Pörtiuncula, $tal, Madonna degli Angeli genannt, roeil fie 
der. Hall. u gewidmet war, und weil die Engel nach 
der Tradition des Ortes, daſelbſt manchmahl etſcieuen 
waren. ¶Dieſe Kirche hat beyde Mahmen behalten, weil 
behauptet, 
Zungfraiude 


den, twelcyer den nAuguſt m Zahres223. durch jieben Bi⸗ 
ſchoͤffe bekannt gemacht worden / und wel der auch ſeit dem 
beſtanden hat, indern nicht allein werfhiedene Paͤbſte den 
ſelben beftätiger, ſondern ſolcher auch: auf alle Kirchen des 
eriten, des andern und des druten Drdens des Heil, Frank 
eilei er weitert worden, ı, Die Andacht iſt zu Portiundiild 
den. Auguß, au dem Tage Diefes-Feites jo groß, DAB Did 
Olficiers -ANiG, umd zu Peragia verbunden find, ſih ia 
die Waffen zu begeben, am Die Unordnung zu verhind 
dern, weiche die Menge der Pilgtimme daſelbn verur ſa⸗ 
chen könnte. In gewiſſen Fahren ſieht man derſelben bie 
hundert tauſend un der Zahl unt Corn... 
> PORTLAND, eine Imul in Engelland, im anal; auf 
der Südlichen Küfte'von Dörkckire}einige Meilen son 
Dorchefler gegen Süden. Sie hatsichrmichr als} NW 
Heim Unsfangezadein ſie ij: sehr fruchtbar und haubtſach⸗ 
Hicheroegemihter fchönen Gruben Dee Steine, die fañ fo hart 
als der Matmor find, merck wiudig/GSie it auch faſt 
gang mit Felſen und Klippen dıngeben, ausgenommen bey 
Fdteland.· Caitle, ſo der einige Derift, weſcher eben band hat 
Der Boden anfdiefer Zi hat zwar ſehr gur Kor; 
mittelmäßige Weide vor Das Vieh iſt Aber dermaſſen 
an Holy und audera Feuerwerk, Dar die Ein oohner ihr 
Kuͤh/Maſt derrarminfen: Zum bauen aber kan mannie) 
gends beffere Steine haben, als hier. Es ift Vafefbrt ein 
Schloß; welches man Pırtund-GYUe nendt; das von dem 
Könige Henrico VILL, gebaut worden, und auf der- 
Seite ſieht man 2 Schiß weldyes —V— 
le genannt wird. Deſe wen Schlöffer beſchůhen a 
Shriffe,welhein dieſe Nhede gehen de man der 
von Portland nenner, weil das Meer an dieſem Otte 
groͤſſen Strehm hat Dieſe Inſul bat den Tial einer 
Grafſchafft, und war zuerſt mit der Perſon Richard’ We« 
Aons, weichir vom Könige Carolo Ivim —*— 
Grafen von Portland gemacht wurde, wornuf dieſer Dir 
Sul an bl eronynuin. ſodann an Carln und enoſich an her 
ans Weftum gekorumen mit denrer iin Jahte 1606 erlo⸗ 
ſchen; im Jahre 1689. aber warder von Koͤnig hy iheſmo 
I. in der Perſotrdes ſo ſeht von ihm helleb / ehWilham Ben- 
&inck oder. Petit, Sraferik bon en — ald 
dem gedachter Koͤnig fol he Inſun ihrleiligen Ja 
deie, welche Schenkung audy Bäctirl-nıcn: beffätiget 
hat: Nach deſfen Tode wardfieim Fähre 1705.auf feih 
nen älteften@ohn; Heinrihlennnick gebracht milder Dark 
aut in Jahre 17 rum Hertzoge von Portland eenennet 
ward... Mart Eiatıpre/.delaGr.Brer: T. 1.p.59, Uniy, 
Les. huͤbn Z.L. 1“ talnmancihr a 
“ PORTNEH-INCH, eine Baronen in der Grafſcha 
Queen’s County in der Provintʒ Leintler,in Arrkamd. Aticpt 
2 PORTO, ſiehe Safen. Ki RR, 
PORTO; Pati Partum. oder Porsu seine Stadt in Ita⸗ 
dien, indem Kirchen · Staate, zur rechten Hand dev Tober, 
ohngefehr a. bis 3. Meilen von Ola, und in einer Fafateis 
Entfernung vom Meere, Esütddielbitein Bild, 
welches mit Dem Unter » Decanar Der Enrdinäte nerfnpffit 
iſt. Die Siadt Forto hat ihren lliſprvng dem Verfalle der 
Stadt Oikia,umddens neuen Canale zudancken, welchen die 


Yu 
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e eröffnet hat, nachdem der Leim deu fie ohne Hhters 
Nauen ade 
behaudtet dab Julins Clar ihr Erbüuer geröefen, das in 
Daher angefangen haDie @radr und denofentänan? 
allein man it einig, daß der Kanfer Cleucius — 


—— 


ſcheint nich die ſem Entwurff in das Veeer —— 
vder Din 


ind beſtedt aue 2. itckeſm afigen 
Be Da eine 
| (5 or. Des Trsani feiner ſcheint indie Er⸗ 
—— Fern. Die Stadr, welche init einer Mauer 
aingıben, ———— war hit — 
dert eund an ferne Mauern ſetug 

der neue Arm dee Tober an, welche: dei 

Ele VA ee red 


eget tar, gieng nicht fo weit ins Meer hervor als 
—— ei Jetrees, — — als die 
Zerimaier Es müffen feit der Zeit des Trsjanı die Sa⸗ 
chen ihre Geſtalt ſeht Berändert haben, und die Sa- 
er und as feite Eand sräffen jufammen gewächſen nit, 





hat, unteef@deidet man noch die Mercekmählediefee Häfen, 
Es wurde in rer Erbumung tichte auffersrdentlinen, 
nichts, welches verdiente, Dad Die Schriffeftefer Diefer Zeit 
die Lobes ⸗Erhebungen dieſet Rüpfer fEROD trieben; gemen 
fer feon; weun Dieje Hafen an Dem DVete geweſen hand, 
wo man heut ja Tage ihre Rumen und ihre Merckmahle 
chen vorglebt; wozu würde die ſer prädtiae Pharm ge⸗ 
—5 n, welcher Auf das erſtani he Shi u 
d — Are Egbpien weltirhe 
Batte, welchet in dem Cirso war und de man dakeibit eind 
ſencken laſſen Und gemauett hatie Daittit er diefarn rächs 
tigen Thurme /welcher ein anderer Alegantltin ſcher Fin. 
vis ſeoũ ſofte yarkı Grunde diente Alles dieſes würde uns 
nüge geweſen ſeyn/ wenn der Hafen an dem Fluffe, fait 2. 
Meilen vom Meere ge weſen vaͤre Man muß alfe guaden, 
dab ſich entweder das Mede erſtaunlich weit imüt dege⸗ 
ben, oder Daß der Leim der Tyber die Infüls Sacta und da 
feſte Land auf beyden Seiten der a. Mindungen der Th⸗ 
ber vermehet hat, oder DaB der Hafen der Tober niemanfe 
an dem Ditegerwefen iſt / wo man feine vorgegebenen Flih⸗ 
ſtapfen ſeigt. "Auf der Weſtlichen Küfte der ufn find 
2. 21Bacht-Thätthe, und ein dritter üb anf der Dittichen 
Küfte Dee ferterr Landes und auf der Ftrfuf'td in dem fes 
ſten Lande findeinioe fehlechte Dütren, wohin Firh die Fis 
fher, die Hirten und diejeniden beneben, welche im Falke 
arbeiten/nebjl einem Aßirthenanfe Man weiß niche ge⸗ 
nau zu welcher Zur die Stadt Parco Das Licht des Evangelii 
empfangen har: Inzwiſchen hat es doch alles Mehe⸗ Aß 
die Aphſtel Retrus und Paubw die ſelbe nicht in der Finerniß 
der Abgoͤileres gelaſſen und daß ſie mmittelbat dara ıf 
nachdem ſie cinen Birchefsionkseingefehtiaum dahin iv 
nen geſetzt haben Der ?. Libic Hate daben ſollen ſehe 
bleiben; es war genug für einen in dem Alterthume wen 
bevanderten Baumeiſter daß er zu verſtehen gegeben/ Por- 
ro hätte nir-Qiir der Aboſtel den Chriſtlichen Glauben an⸗ 
genommen Wenn er aber ſagt Daß das Bihthum zu Ports 

wegen Diefer vom Peiro und pauls geſchehenen Erri htun 
den andern Rang habe und daß es noch heut jun Fade mit 
dem Sub-Decanı Der Eatdirräke verknüpft fen; fo derkanfft 
er uns ® räume, welcht Beinen Grund haben. Allem Anfıhn 
nad) wuſte er die Zeit nicht, zu welcher das Bifthum von 
Porto zum Titul des Subdeesnider Cardinate eworden if, 
Er hat raten mollen, und bat ich betrogen.’ Hier in der 
wahre Urſprung Dielen lite, Dadie &taNe Sta ktıfiıta 
oder Silvs Candıda zu Anfauge des zwölften Yahrhun' re 
tes war zeritährs worden, ſo iſt der Bifhaficye Sitz m Ir 
T 3 cher 
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her dem — 2* der — * — e 
ſWoͤffe des Aponolifcyen es a im Jahte 
1290, mit —* Porto von dem Pabſte Calixto IL. vereini / 
—— der P. ame a 
nunffti * dem e gefagt f} thedral- 
Rice unter — Anruffung des Heil, UHypolit, Märtprers 
und Biſchoffes eben dieſer Stadt, gemejen, welcher im 

hre 229. daſelbſt den Mäctprer-Toderdulder hat; fo 
—— Allein daraus erhellet nicht, Daß er der erſte 


da der Antuffung Hypoliti gewidmet mors 
Sa, ne befondeen — für Biden Deilaen 


de Fe Sabehunderis in bier Gtah ein be 
de des dertes in Die tadt ein 
rühmtes Spital bauen laffen, um Die Pilgeimme,, welche 
nad) Rom giengen, oder Diejenigen, welche yo m die 
Einſchiffung warten wollen, um wieder nad) Haufe zu keh⸗ 
zen,Dahin zu iehen. Der groſſe Thurm derCarhedrai-Kir 
ütdasjenige, was der Wuth der Barbarn lange Zeit hat 
woideritehen können, welche Die Einwohner, die nicht entrois 
gelt, oder zu Sclaven gemacht, 
t haben. Da die Roͤ⸗ 


nicht meht Verlangen trügen, dahi 
———— Das 

dieſet ehedem jo bes 

— ——— 

’ n ſind, 

daß man nichtmehr weiß, wo fie geweſen find. Der P. La- 


eundz, 
daß diefe Vereinigun 


ih —* ben, welches 
wahr iſt ; allein nicht das Bihthum zu Porto it mit dem 


4 
Etadt Silva Candida im zwoͤlft 


Meilen oberhalb Verona, ds 
iſt befeftiget. Mars.  Magin, 
PORTO, eine Stadt in Portugal, in der Proving En- 


tre-Duero e Minho, an dem Buero, eine Meile oberhalb 
feinee Mündung, Diefe Stadt ift alt. Sie hatte ehedem 


den Nahmen Porru-Cale; und nachdem fieihren Nahen dh 


dem gangen Königreiche Portugalgegeben, fohat fie ihren 
rahmen halb weggelaffen, und nur den Rahmen Porro bes 

Einigenennen fie heut m Tage Porra Port, Cie 
it auf die abhängige Seite eines ziemlich rauhen Berges 
gebaut, deſſen unterfter Theil von dem Douero beneget 
wird. Dieſer Fluß macht daſelbſt einen guten Hafen von 
Sandhauffen, deſſen Eingang wegen der Sand ⸗ Bancke 
und Klippen, Davon einige unter dem Waſſer verborgen, 


* 


und andere ſichtbar und dem Waſſer gleich find, ſehr ſchwer 
wo nicht gar unmöglich üt. Die Cchifje Fönnen nur zur 
Beit des vollen Meeres, und unter Der Anfuhrung irgend 
eines Sch manns der Stadt hineingehen. Die Rhede 
iſt fehr weitl fftig und Fan eine groffe und zahlreiche Flot 
teinfih halten. Die von Brafilien lommt man 
dajelbft an. Die Lage diefer Stadt auf der abhängigen 
Seite eines Berges it Uiriache, daf man alleyeit Hinaufr 
und herabjteigen muß; im übrigen aberift fie (him: Wie 
— 
Fluſſ von dem einem adt bis yı 
dem andern eine groffe und ſchoͤne fteinerne Mauer kun 


nem Haufe zu ſehen. P: die 
—3* — fr ln Ya un Ki 
nem athe beehtt, welcher der andere im Koͤnigrei⸗ 


Holg-Stöffen 
Diefer lag nicht fehr groß, 
En 


in eines der berrächrlichflen. Ihre üirche 
— —— —— man eine 
ein hr wis 


ruͤhmt. Mars. Delicer de Portugal p.705: 
‚ PORTO-del-ADIGE, fiche Porzo-di. Fofone. | 
— ARGOSTOLL, auf der Fnjul Cephalonia. 
.. PORTO d’ASCOLI, ein Flecken im Kirchen Staate, 
—————— — 
| a ee ha —* 7 
Abruzzo. r * — ** 
Kuͤſte von Tofcana, in dem Füeftenchume Pie .. 
Meilen von der Stadt Piombino, auf der te, 
Man glaubt insgemein, daß es das Popwionisem DerAlten ift, 
Die Ruinen von Populonia) find Davon wenig entfernt, 
Mart In ee —— nu per 
PORTO-NELO, ein.Dafen in Aınerica, Ä 
lichen Küfte des Kiki von nn —— 
dieſes Nahmens. Chriſtophorus Columbus hat denfelo 
ben entdeckt. Der Hafen hat ihm fo ſhoͤn geſch enen/ daß 
erihm den Nahmen Porto-Belo,dasift, den fchönen har 
fen, gegeben hat, Den2-N:veinber 1504. führer in dens 
felben hinein u, den 9.eben Diefes Monathes wieder heraus, 


Zeit dafelbft Waſſer haben kan. Die Spanifcben Gali 
uen laden daſelbſt die Schaͤte von Peru auf, die man u 
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Lande von Pauama dahin führt. Mare. Le P. Charloveix, 
Hift, de St. Domiugue. T. It. p. 17: 

PORTO-BELO, Porto Velo, Lat, Portur Pulcher, eine 
Stadt in America, auf der Nordlichen Küfte des Iihmi 
von Panaua, unten andem Hafen,gpelcher ihr ihren Wahr 
men giebt. Da Philippus IL, Königin Spanien, verjtartet 
hatte, daß man Nambre de Dios verlieh; fo entichluß er 
ſich, daß man eine andere Stadt ain Hafen Porto-Beio 
bauete, der gran den Rahmen S. Philipps geben ſolte. Allein 


das Publicum iſt hallitarcig dabey geblieben, Daß es dieſer 


Stadt den alten Nahmen des Hafens Porto-Belo gab. 
Da Antonellidas Decrer des Königes empfieng,bep Porto- 
Belo eine Stadt zu bauen ; foentwarffer den Umfang das 
von und befe ligie ein Schloß. Er hatteden Platz des ans 
dern Schloſſes aufder andern Seite des Hafens darzu ers 
wählt, als der Ritter Francılcus Drake, ein Engellander, 
nachdem er die Stadt Nombre de Dos eingenommen und 
geplündert harte, mit feiner Flotte in dieſem Hafen einlierf. 
Es waren damahls nur $. bis 10. gebaute Haͤuſer daſelbſt, 
und man harte bloß den Grund zu einer Feſtung und za ei⸗ 
nem Walle von Balcken, fo man indie Quete gefegt, und 
mit Steinen und Erde angefüller hatte, gelegt. Die Expe- 
dition des Drake jielte ‚Daß man das Vorhaben dies 
fer neuen Stadt folte Fahren lajfen ; welches aber dennoch ſo 
wohl, alg das Schloß, zu Grande gebracht morden, jo bald 
Die Engelländer wieder abgejegelt waren. Die Einwohner 
von Numbre de Dios, welche nach ihrer Zerſtoͤhrung davon 
menjogen, vermehrten die Stadt S.Phulıppi mit einer Men⸗ 
ge Häufer. Da Williams Parker im Jahre 1591. mit 2. 
Schiffen und einer Barcke und aoo. Soldaten aus En⸗ 
gelland abgereiſet war; jo hat er dieſelbe uͤderfallen, und 
- einen Tag lang geplündert, worauf er ſeine Voͤlcker in feine 
Schiffe zuruͤck geführt, ohne der Stadt einigen Schaden 
zu thun, und ohne von dein Schloſſe bey dem Ruͤct zuge viel 
empfangen zuhaben. Es waren daſelbſt ſchon 2. Kirdyen, 
welche ju dieſer Zeit gebaut worden, 6. bis 7. Straſſen, 
welche aufbeuden Beuen mit Haͤuſern und unterfhiedenen 
Baden von Kuͤnſtlern befegt find. Man hat daſelbſt feat Dem 
fo wohl jun Zierde als zur Vertheidigung viele Bermehruns 
gen gemacht. Heut u Tage ift dafelbjt ein gutes Fort aufder 
rechten Hand der Hafens, und eine Plate-Forme jur linchen 
Dand. BDiefes veriheidiget den Eingang. Die Stadt 
iſt unten anden Hafen auf Art eines Ereuges gebaut, in 
deffen Mitle und nahe bey dein Meere ein anderes Eleines 
ziemlich niedriges Fort iſt, Das auf der Seite des Platzes 
mir Haufern ungeben ift. Ihm gegen Weſten und ı 50, 
Schritte oder ohngefehr vom Ufer ficht man ein anderes, 
welches ziemlich) groß und auf eine Eleine Höhe wohl gebauet 
iſt. Alleines wird durch einen benachbarten Berg bes 
ſchuͤtzet deſſen ſich der Ritter Hoacicus Morgan bedient hat, 
um ihn einzunehmen, An allen dieſen Forts mögen etwan 
a. bi 300. Spaniſche Soldaten in Befagung fern. Die 
Stadt it ſchmal und lang, es find daſelbſt zwey Haupts 
Straſſen, auffer den Quer⸗Gaſſen, nebjt einem kleinem 
Waffen · Plage in der Mitte, weicher mit ziemlich ſchoͤnen 
Häufern umgeben iſt. Dieandern find nicht haͤhlich, wie 
au) die Kirchen, und alle diefe Gebäude find auf Spam⸗ 
—* Art gemacht. Es giebt bey dieſer Stadt weder 
noch Auſſenwercke, und gegen Oſten trifft man 
den groſſen Weg, welcher nach Pan⸗ina führt, nebſt einem 
langen Stalle an, der ſich gegen Norden und gegen Suͤ⸗ 
den von Portobel, davon er nicht abgefondrrt iſt, erſtreckt. 
Sonſt wůrde die Fürgefte Pallige der Stadt gegen Süden 
; allein die Berge, die auf dieſer Seite find, widerſte⸗ 
derfelben, und machen ein unüberwindliches Hinderniß. 
em fey aber, wie ihm wolle; fo ift doch diefer Siall für 
—*— des ey . von hier nach — 
gehen, beſtimmt. s Hauß des Gouverneurs iſt ga 
habe beo dem 7* Fort, auf eben der Höhe, der Sa 
gegen Ißeften. Zwilchen den MBaifenMage und dieſem 
Haufe iftein Eleiner Bach, über welchen man eine Brücke 
gebaut hat ; und genen Diten nahe bey dem Stade ijt ein 
anderer von ſuſſem Waſſer. Die tufft iſt u Porto-Belo 
MWlecht; auch ijt das Erdreich daſelbſt niedrig, und gegen 
Oſten morajtig; und wenn ſich dns Meer zurück begiebt, ſo 
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fieht man an dem llfer einen ſchwartzen und ſtiackenden 
Kurth, welcher in einem Climate, das ſo warm, als dieſes ift, 
ſchaͤdiiche Dünfteausdünftet. Gegen Siden und Nor⸗ 
den erhebet ſich das Erd: eich undermerckt bis zu dein Gipfel 
der Berge hinauf, melde zum Theil mit Holtz und zum 
Theil mit Savancs bedeckt find, Alcin es find weder viele 
rucht / Bäume, noch blant xen bey der Stadt. Die Stadt 
orto belo iſt nicht fo gruß, alsman wegen des groſſen Zur 
lauffs der Menſchen, Die in und auffer der Marckt Zeit das 
bin su handeln kemmen, ſchlieſſen tolte, ob fon Das legtere 
in Vergleichung des erjten wicht gar beträchtlich, und fo zu 
fagen nur eine Nachftoppelung des Jahr-Marckts iſt. 
Die ungefunde Eigenſchafft der !ufft hat dem Aufnehmen 
Diefee Stadt an Gebaͤuden und Finmohnern iederzeit zur 
Hinderniß gereichet. Sie bejtchet aus ohngefehr 500, 
äufern, bat jwey Kirchen, eine Schatz Kammer,ein Zoll⸗ 
auß undeine Boͤrſe. Der Jahrmarckt wird alle 2. oder 
3. Zadr allhier gehalten,und mähret ohngefthr 6.2QBoxhen, 
nachdem die Gilhonen von Carthrgena anfemmen, mo fie 
allemahl erſt einen Theilihrer Padung EuropäifcterYBaas 
ren abjegen, wel de für den Handel ju Mex co und andern 
Städten in derfelben Gegend von America dienlich find, 
Don Carthagena kommen fie hieher, und ſuchen dan übrige 
von ihrer Ladung zuveräuffeen. Hier Fommen die Karr⸗ 
leute ausden Haupt · Staͤdten von Peru, aus Lim: umd Pa- 
nama ihnen, melde die Handlung der Suder· See haben, 
welche auf einem Berne nicht weit von Panne zriſchen 
Chagre und ſolcher Stadt, gar N ſehen iſt. Zur 
ahrmarckts/⸗Zeit kan man, wegen der Kuͤſten Gelder, Die 
des Königs und der Kaufleute Rechnung aus dieſen 
Städten gebracht werden, kaum Plas genna vor Waar⸗ 
Däufer befommen. Es haben einige Einwohner ihre Hius 
fer zu Jahrmarckts⸗ oder Meffen-Zeit über 10000. Rihle. 
Hgenuget, In den Fahren 1727. und 1728. haben hier die 
Spaniſchen Silber⸗Gallionen eingefchloffen gelegen, wel⸗ 
che die Engellaͤnder mit einer Flotte unter dem Adıniral 
Hopfon auffuchten, daher fie puften ausgeladen merden. 
Diefes hat unter denen —R8 in Spanien groſſen 
Echaden verukfachet, Mart. De Laet. lſer Deler. del?’ 
Iſſhmne de Amerique p. 53. Das Britt. Reich in Amer, 
PORTO-BOTA, ein Hafen aufder gIuſul Sardinien, 
auf der Südlichen Küfte Diefer Inſul, jwiſchen Cap-Tolar 
gegen Diten, und Paringiono gegen Weſten der Inſul Voc- 
ca oder Buccinagegen über. Die Oſtliche Spige, welche 
diefen Hafen macht, heißt Pornte-Bora und diejenige melche 
gegen Weſten iſt, heißt Budele. Giehe Biera, und Barha 
(Porto). Mart. 
PORTO dellaBOTTE, ſſehe Botta. 
PORTO-CAGLIE, ein Hafen in Mores, In Brazzodi 
Menge 7. Meilen vom Cap-Metapan, auf der Geite gegen 
No Mſten. Das Anckerwerffen iſt in dieſem Hafen none 
treflich, und hat man darinnenur den eintzigen E uͤd⸗Oſt⸗ 
Wind jzu befuͤrchten. Um inden Hafen bineinzuaghen, muß 
man ſich auf die Suͤd⸗Seite halten, dayelbıt wird man 
eine Tieffezu 16 Klafftern finden ;allein genen die Nord» 
Seite, einen Piſtolen⸗ Schuß vom Land», maß man auf 
einen Felfen Achtung geben, welcher um ſo viel gefährlicher 
iſt, da er faſt dem Waſſer gleich iſt. Arı dem Ufer dieſes 
Hafens iſt ein Flecken eben dieſes Nabmens. welher ſehr 
groß iſt und weicher einen der ſchoͤnſten Brunnen bat, diein 
der Belt find, Ehedem bießer Tenchrone. Es war eine 
Colonie der Arhenieufer. Daſelbſt macht die Küfte einen 
groſſen Bogen in das Land hinein, um den Meer-Bufen 
von ColociIna zu formiren, weldyer vor Alters der Meer⸗ 
Buſen von Laconia genannt morden. Ports:Caglie oder 
Porto delle Ouaglieiftiwegen der Menge Wachteln, die ſich 
ade Zuhre dafelbit verſammlen, fo genannt worden. Yon 
Porto-Caglie andern Ufer gegen Nordengetrijftinan jene 
feits des Ortes, den Die Alten den Altar des Trois nannten, 
2. groffe Bäche an, wo die Barcken Waſſer zu hohlen ge⸗ 
mohnt find, Derjerige, welcher ın Anſeh ma des andern 
gegen Mord, Diten liegt, behält noch heut in Tage Die Eigen⸗ 
fchafften feiner Xßaffer , welche vor Alters för Die reinien, 


fuͤr die koͤſtlichſten und für ſolche gehalten murden, Die der 


Deaderbnif ammenigjten unterrworffen,unddergleihen in 
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Griechenland nicht waͤren. Diefer Bach wird von 
a Sana men Potamo genannt ; welches ſchlechtweg 
einen Fluß bedeutet, Pyrehus hat ihn chedem von dein 
Nahmen der Inſul Scyras genannt, mo er ſich einge» 
fehifft hatte, als er in Lacon:en zu der Hochzeit Der Her- 
mione gieng. Jenſeit diefes Baches macht die Kufte 
einen Meer⸗Buſen, wo man den Flecken Pagana fieht, 
Maert. LaGwilletire AthenesAnc. & Nouv. p. 56. 

PORTO de CANISOS, ſiehe Porto de Kanifor, 

PORTO CARRERO, ift das Stamm-Hauß des Ges 
fehlechts gleiches Nahmens in Portugal, zwiſchen den 
Fila fen Duro und Minho, und Die Beſitzer find zugleic) 
Hertzoge von Camina und Grafen von Medellin. Es ift 
aber diefes Gefchlechte mit Don Gaſper de Porto Carrero, 
dem naͤchſten Anverwandten des berühmtenEardinalsPor- 
% Carrero, im Jahre 1729. gänglich erloſchen. Lubn. Z.L. 

PORTO del CASTELLACIO, oder Cafellazo „ ein 
Hafen auf der Inſul Sicilien, in dem Val d: Noto, auf 
der Südlichen Seite der Inſul, zehn Meilen von dem 
Vorgebürge Pallaro, gegen Weſten. Coitellazo, wel⸗ 
bes dieſem Hafen den Nahmen giebt, ijt ein zerſtoͤrtes 
Schloß. Herr Corneille ſagt, daß Lorto-ael. Cſtellacio 
das Odyfcis der Griechen und Uh Portus der Lateiner 
fey. Injwiſchen machen die meiſten Geographi verſchie⸗ 
dene Derter aus demfelben. Leander unterandern fagt, 
daß UlyilisPurtus Cabo-Rofeavanchi und Odyilea, Porto 
de Palifey. Giche Odyjia, und Ulyfär Portur. Mart. 

PORTO di CASTELL AMARE, Lat. Portur Veli- 
mus, odet Velis, eine &tadt im Principato Oltra, im Ks 
reich Neapolis. Univ, Lex, 

PORTO de CAVALLOS, fiche Cavallar, 

PORTO CESANATICO, oder Cefenatico, eine Feine 
Stadt und Hafen in Romagna, im Pabſtlichen Gebiete, 
am Golfo di Venezi.. GSiehe AdNovar, Kübn. 3 L. 

PORTO-CONSTANZA, ein Hafen auf der Inſul 
Copern, nebjt einem Flecken oder Dorffe, melches ihm 
feinen Nahmen giebt, Er liegt auf der Küfte, bey 
Famogofla, auf der Nord» Geite. Man glaubt, daß 
er das alte Salamis ift, welches dem Stephano zu ‚Folge 
-Conftantiahyeift, Mart. 

PORTO-CROS, Parte-Cror, PsrtoCrofs, und Portcros, 
eine Inſul in Franckteich, im Mittellandiſchen Meere, 
auf der Küfte von Provence. ie ift die andere von 
den Hierifchen Inſuln, die vor Alters Me/z, Das iſt, die 
in der Mitten, oder Mediana hieß, mie man fie nach der 
Abſchaffung der Griechifchen Sprache in diefem Lande 
genannt hat, Dieſe Inſul, melde gang nahe bey der 
Inſul Bagneaux und die hoͤchſte von den Hier.fcyen In⸗ 
fuln ift, hat auf der Geite der Inſul Bagneaux eine 
Feine DBertieffung, welche man Perto - Cror nt, 
und welche ihren Nahmen der Inſul gegeben hat, 
Man Lan dafelbft mit ſechs bis adıt Galeeren ans 
ern ; allein fehs gedrange. Es find dafelbft drey 
big vier Klafftern Waſſers, nachdem die Derter find, 
Der Gegen⸗Strich diefes Andkerwerffens it der Words 
MWelt-Wind. Man mußfic aufder Seite iur rechten 
Hand bey dem Eingange, wo es am ticfften it, nähern; 
man dreht das Dintertheil gegen den Grund der Anfe, 
und bringt einen guten Ancker gegen Nord ⸗Weſten und 
Schiffs⸗Seile an das Land. Die Inſul Porto -Cros iſt 
ſehr hoch und voller Geſträuche. Auf der Spitze von 
Mord Weſten des Finganges in den Hafen in eine Bleine 

fung, und oberhalb eine Stern-Schangenebit einem 

burme in der Mitte. In dem Grunde dee Anfe ift ein 
groffer Garten, in welchem man Waſſer haben fan. An 
der Spige, mo das Schloß ift, find einige Sequens die man 
Bermeiden muß, ob fie gleich nicht meit Davon find. Im 
Noihfalle kan Man auch zwiſchen diefen zr eu Inſoln nahe 
ben der Fuful Bagueaux, au funfjchn bis ſechzehn Klafftern 
Waſſers, in einem runde von Graß und Leim ancfern, 
‚indem man ein Schiffſeil am ande hat,um vor den Weſt⸗ 
und Nord⸗Weſt⸗Winden ficher zu feon, melche Die Ges 


gen⸗Winde von Porio-Cros find. Man Fan mit alen Ars , 


ten dou Schiffen zwiſhen diefen 2. Inſuln vor bengehen, mo 
mehr als zwangig Klafftern Waſſers find, Auf der 
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andern Seite des Schloſſes gegen Nord Dften If} ein 
geoffer Felſen, hinter welchem man etwas Tieffe und einen 
kleinen Meer-Strmd von Sand antrifft, mo man im 
Nothfalle mit zwey Galeeren zu vier bis fünf Klafftern 
Waſſers, in einem Grande von Graf und Leim andkern 
Fönnte. Hur der Tord- Nord Wen ARind fällt dahin. 
Man trifft andiefem Orte eine Quelle ziemlich guten Wafſ⸗ 
fersan, Mart, Emguerue. Michelnt, 
PORTO-DRACO, ein Hafen, fiche Pircun 
PORTO ERCOLE, ſiehe Porto Hercole 
PORTO-ESCONDEDO, oder Port-Royal ein Hafen 
in Nord» America, inder Bay von Camp£che, auf dee 
Kufte von Yucsten. Es iſt ein groffer Eingang in einen 
geſaltzenen See, welcher neun bis zehn Meilen in die Länge 
halten Fan,nebjt men Mündungen,an jedem Ende eine. Der 
Eingang von Port-Elcondedu Oder Port-Ruyal hat einen 
Hauffen Sand, auf weichem man nem bis jchn Fuß 
Waſſers antrifft. Jenſeit des Sand⸗Hauffens hat mar 
vielmehr Tieffe, und das Anckerwerffen ift daſelbſt auf 
bepden Seiten gut. Der Eingang Fan eine Meile in die 
Breite und ;wey in die Laͤnge haben, und auf der rechten 
und lincken Hand And ſehr schöne fandigte Banen, wo man 
bequem anlanden fan. Die Schiffe andern gemeinialich 
auf der Oſt /Seite nad) Champeton, fo mohl megen einis 
ger ‘Brunnen, welche die Hirten und Holtz⸗ Hacker an den 
Bayen gegraben haben , aln um vor Dem Strohme der 
Fluth, welche dajelbit ſehr hefftig ut, in Sicherheit zu fenn. 
Diefer Dre iſt merckwuͤrdig, weil ſich das Fand Daielbit 
aufeinmahl gegen Weſten wendet, und fih alfein einen 
Kaum von 65.bis 70, Meilen erſtreckt. < En ift dieſem 
Hafen gegen Weſten eine Bleine niedrige Intul, Man 
nennt fie die Inſul Pore-Royal, und fie mahnt eine vor 
den Seiten der Mündung, wie das feſte kand die andere 
macht. Gie hat ohngefehr zwey Meilen in die Breite; . 
und drey in Die Länge, und erſtreckt fih nach Oſten und 
nach Weſten. Der Oſtliche Theil dieſer Inſul it fan 
dige : es iſt daſelbſt faſt Fein Holy; man trifft aber eine 
Art Kletten an, welche kleine Knöpfe, wie graue Erben 
D dicke, tragen, und melche denjemgen fehr beſchwerlich 
llen, die mit bloſſen Fuͤſſen geben , wie offt denjenigen 
egegnet, welche auf der Bay wohnen. Er ſind dafelöft 
einige Sträucher von Burton Holt, und etwas meiter 


& gegen Weiten ficht man groffe Sapadıllos, deren 


Frucht lang und fehr angenehm iſt. Das übrige der 
Snful nt mit Bäumen, beionders gegen Morden Befegt; 
modas Land mit meiffen Mangles bis an das Ufer bedeckt 
iſt. Diefer Inſul gegen Werten iſt eine andere Fleine und 
niedrige Inſul, melche man Trif nennt. Cine falgige 
Sique ſcheidet ſie; allein fie ift fo fehl; daß kaum eid 
Kahn hindurch fahren Fan. Die Inſul Trrtüjtangereiffen 
Drten 3. Meilen breit, und faft viere lang, und erihreckt 
fi) gegen Oſten und Werten. Ihr Omicher Theif if 
moraftig, und vofler weiſſer Mangles. Ahr EShͤdlicher 
Theil iſt fafteben fo. Der Weſtliche in trocken umd ſan⸗ 
digt, und bringt eine Art langen Graſes hetvor, welches 
in ziemlich dünnen Büfcheln hervorkommt.Eñg iſt eine 
Art von Savana, mo einige Palın- Bäume wachſen, mel; 
che fehr ſtarck, aber fehr niedrig, find, Die Nord/⸗Weſt⸗ 
liche Gegend ift voller Sträucher ven Praties, vun Coro, 

undeinihen Bäumen, welhe Trauben fragen. Dieſe 

Inſul gegen Weſſfen, gang gegen dar Meer ju, kan ma 
fünfbis ſechs Fuß in den Sand graben, und fehr gut 
fürles Waſſer finden. Es jind daſelbſt gemeiniglich gam 
gemachte Brunnen, meldye Die See-Reute gegraben ha 
ben, um ſich daſelbſt mit fünfem Waſſer zu verfcher 
allein fie find bald wieder verfchüttet, wenn man m 
Gorge. trägt, fie zu reinigen, Man trifft fo car gefalges 
nes Waſſer an, wenn man allzu tieff graͤbet Es haben auf 
dieſer Inſul aflezeit u ren Herohnt,als die Engel ⸗ 
lander Die Ban befuchten, Min Fürbe-Hol Daher zu haben, 
und die gröften Schiffe anckerten zu ſechs bis fieben Klaff⸗ 
tern im Grunde, gantz nahe am lfer. Allein die Pleinern 
iengen drey Meilen höher hinan bie reiner andern Fi 
oder 
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is zur Spihe der Ochſen / Inſul gegangen iſt; ſo hat 

man 3. Klafftern Waſſers, alsdenn kan man 
Trift wenden bis man bey dem Ufer iſt no man nach feinem 
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Anzahl ind. Dererite beträchtliche Siuß, den man die ſem 


See gegen Oſten anteifft, wenn man nach Porto Elconde- 
do oder — ch, iM —* Samnafenıa, , Mart, 
Dampier Voy.ala Baye de © P-75- 

PORTO ESCUELA, fiche Ainara, 
- PORTO FAMINE, f‚Famine, u.Ciudad del Rey Felippe, 

PORTO -FÄRINA, oder Port - Farine, ein Hafen in 
Alcico, aufder Küftedes Mitteändifchen Meeres, im Koͤ⸗ 
nigteiche Tunis. Marmal Royauıne de Tunis L. VI. c. 14. 
fagt: Zwiſchen der Stadt Bilerta und dem Borgebürge 
von Cartimgoift eine Wuͤſte welche — Port: 
‚Far ine, oder in der Sprache dee Landes Gares-Melha nennt, 
Auf der einen Seite diejesHafens fieht man die Ruinen eis 
ner alten Stadt, yon der man fagt, es fen Urica, welche 
durch den Toddes Caronis foberuhmt geworden. Sie ſt 
von den Nach ſolgern des Mahomers zerſt hrt und herna 
„nicht wieder ckert worden, obgleich daherum eine 
Menge der hereheres find, welche ein verdor ⸗ 
benes Arabiſches veden, und DBafallen des Koͤnigreiches 
Tunis find, Die Schiffe „ welche Die Länge an der Küfke 
Binfchiffen, verfeben jich in Diefern Hafen mit ſuſſem Aap 
fer, und daſelbſt landete aud Die Aunde Curoli V, als ſit 
— en wollte, Siehe Furina. Mart. 

- PORTO FERMOSO, fiche Beonpart. 
 PORTO-FERRAIV, ein Hafenin Zralien, auf ders 
fteder Zuful Eiba, Es iſt eine groſſe Bay twelheder In⸗ 
fül genen Norden liegt, und ohngefeht vier Meilen in die 
— 2.indie Breite Hat, Auf der Weſtli hen Spi⸗ 
eur rechten Hand bey dein Lingange tr Die Stadt 
Ferrario. Diee Spitze iſt eine Halb-Fafül. An ihren. 

Enden find 2. wegen ihrer Kage ſeht betraͤchtliche 
\ en. Auf der Nord Seite der Stadt, ohngefehr 
09. Rutheri weit, it eine Fleine rundie Inſal; und man 
Fan am Rande bey Diefer Inſol ohne ‚Furcht vorbep gehen, 
indem man bep dem halben Canale hindurch geht, Allein 
Dieter uful gegen Norden, in einer halben Fänge eines 
Schiffs-Seiles, find einige Felfeg. Auf der Sud, Seite 
der Stadt und in Diefer Yan iit-ein Hafen, meldyer mit 
"Ketten verfbloffen wird. Manfan s. bis 4. Galeeren ſehr 
darein ſteüen indem 3. bis 4. Klafftern Waſſers da⸗ 
ſſind. n man zu Purto-Ferraio andern will; ſo 
Darff man nur in mehr als 2. Schiife-Seil-!ängen bey der 
Spige der Stadt vorbeygehen. Wenn man jich hernach 
berumdreht; fo andert man einem Thutme gegen uber, 
welcher ben dem Eingange Des Mlo iſt, der in das Meer 
Hecht, fo hat man zu 6. bis 7. Klafftern Waſſers, 
nachdem die Derter find, Gemeiniglich bringen Die Haupt⸗ 
undeinige andere Galceren Schiffs Seile unten an dieſen 
oder Auf die andere Seite des Molo. Der Grund 
ſehr aut, er iſt von Graß und Leim. Dieandern 
BGeographund Crit, Lexic. IX Theil, 


at. Argowr Portur, 0der Firrarius Portur, eine 
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Galeeren anckern inden Gegenden daherum. Die Schiff 
anckern etwas mehr nach der Breite, Damit fiedeito über 
find, fich Seegelfertig zu machen. Diefer Thurm bevrüßt 
bder Dancket ben der Einfahrt, Die Breite von Port; Fer: 
raioiftvon 43. Gr. 3. Min, und die Variation non faſt 7; 
Graden gegen Nord- Beten. Auf der Weſlichen Eeit: 
der Stadt find einige Saltz / Gruben in einem niedıigen 
Erdreiche, undeinige andere innerhalbeiner Spike, wenn 
0 den Srundder Bao geht. Wenn man in die, 
Bafenamter ſo muß man ſich nicht auf der Stadt 
Beite, mo dieſes niedrige Erdreich iſt demſelben atzuſeht 
naͤhern; denn es iſt daſelbſt Fein Waſſer, noch allzumeit in 
die Bay binein,obgleidy ein groſſer Raum daielbft iſt; aber 
wohl 3. bis he lang von dem erjtgedachten 
Irme, . Aufder andern Seite der Ban, ben einer 
pie von Felfen, die man au dem Lifer des Meeres ſieht, 
hohlt man Waſſer. Wenn man bey dem Fingange des 
Hafens anskert; jo kan man das Meer indie Breite ſehen. 
Nur die Mord» Weſt / und Süd» TBeft-ABınde fallneis 
nem befäpmerlich ; allein fie koͤnnen kein ungejtiimes Meer 
berurfachen, weil Reüber Band herfommen. Ohng fehr 
eine gute Meile gegen Nord» ABeften zum Weſten vo. der 
BGpige der Stadt Porto-Ferraio iſt eine Hark? Spitze na⸗ 
he bey welcher @, trocfne und ohngefehr 2. Schiffs Seile 
Davon entfernt: Derter find, wo das Meer manchmahl wů⸗ 
tet, Mart. Michalor, 2 

PÖRTO-FERRATO, welches einige Cormapoli nennen, 
adı in 
*talien, aufder Inſul Elba. aufder Weilitegepise er 
ner groffen Ban, welche ihr ihren Nahmen giebt. Es iſt ei⸗ 
ne Eleine, aber ſehr ſchoͤne Stadt ; fieliege auf ziner fehr he⸗ 
hen, und faſt auf allen Seiten jühen Spige, Sit wird für 
die Haupt »&tadt der Inſul gehalten, und gehört dem 
Groß» Herköge, welcher fie hat befeftigen kaffen, und eine 
anſehnliche Beſatzung dafelbit ungghält. Siehe Fi. Sie 
hat eine gute Citädelle undeinenguten Hafen, Siehe den 
folgenden Artickel. Marr. 
 PORTOFIN, oder Parto- Find, ein Borgebürge, ſiehe 
Cap de Porzofin. ; 

PORTO-FINO, eine Spite auf der Küfte von Genua. 
Sie macht den Eingang des Meer⸗Buſens von kapollo, 
und iſt durch eitige Thuͤrme und durch ein kleines vicrectigs 
tes Fort, welches gang oben ift, leicht zu erkennen; auſſer⸗ 
dem daß mandafelbft auch eine Capelle zwiſchen 2. Feiſen, 
als einer Art von einem Abſchnitte, ſieht. Dleſe Spltze iſt 
auf allen Seiten jähe, und bey ihrem äufferiten Ende nie, 
drig. Man Ban fehr nahe beh ihr vorden fahren. Marz, 


Michels. 

PORTO-FINO, Bat, Partus Delphini, tinHafen im Mit / 
teländifchen Meere, aufder Külle von Geaua. Eigentlich 
iſt es nur eine Meine Calangue, toelche wifchen d. Bergen 
innerhalb der Spitze, welche auch Porto-Fino heift, und 
ohngefehr eine Viertel» Meiledavenlient. Cie hat faß 
140, Ruthen in die Fänge, und 70. in die Breite. Man kan 
den Eingaug dadon nicht cher entdecken, als bis maan jum 
wenialten faſt genen über iſt. Dben auf der Spitze jur lin 
cken Hand ‚bey dem Fingande, ſieht mas cin Fleines, und 
fait wieresfiates Schloß, welches mit eirinen Kanonen ber 
fegeijt, und zur tecbten Hand des Hafens in das Dorff 
Porto-Fino, wo gang diekande hin ein Quay nebit Prailern 
iſt, um die Schiffeanjubinden. Man kan 7. bis Galee 
sen dahin ſtellen Wenn ſle die Ruder einge ogen Baben,das 
mit fie weniger Raum einnehmen; ſo koͤnnte man ihrer 
wohl bis auf 12. dahin ſetzen. Bed dem Eingange in den 
Hafen find io. bis 12. Klafftern Waſſers, und 3. bis 4. i 
dee Mitte, in einem Grunde von Graß und Leim, Die 


‚HänptsGaleereandert sun Rechten ben dem Fingande des 


Hafens u 10. bis 19. Klafftern Waſſers. Sie kehrt dag 
Hintertheil gegen den Grund, und bleibt Die Länge bin am 
Qxay, wohin man Schiffs⸗Seile vom Hinter und Bars 
dertheile anbindet. Die andern Galecıen stellen ſich auf 
eben die Art nahe zu ihr.” Man brinat Schiffs⸗Seile iu 
das Innere des Hafens, zu einigen Klippen, welche daſelbſt 
find. Nur der Nord Oſt⸗Wind beitreicht den Einaang 
des DR Erfanaber Fein ungeſtuͤmes Meer verurſa⸗ 

j den, 

m. 
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chen , um fü sielmehr, da er von der Land⸗Seite kommt. 
Man fandas Meer nicht recht vollig entdecken, wenn * 
in dieſem Hafenift, welcher nur für Galeeren und Barcken 
bequem iſt; denn die Schiffe würden daſelbſt gar zu fehr 
eingefchloffen und gl;ugedrange ſtehen. Man hohlt ineis 
ner Calangue, aufjer dem Hafen, ohngefehr eine Diertels 
Meile, in dem Meer: Bufen von Ripalto, Waſſer, mo e 

Meer-Strandund einige Magazine find. Auf der recht 

Hand diefer Calangue ift ein Eleines viereckigtes Fort, 
Mart. Michelot. * 

PORTO-FINO, Porto-Fine, und auch nur ſchlechthin 

Fine, iftein Flecken in Ztalien, auf der Kuͤſte von Geuua, 
15. bis 16, Meilen von der Stadt Genun gegen Oſten. 
Porto Fino, fagt der P. Labat Voy. d' ltalie T. 111. p 14. iſt 
ein fehlechter Flecken oder Dorff, welches man iedoch mit 
dem Titul einer Stadt beehtt hat. Er glaube, daß nicht 
mehr als co. bis go. von Stein gebaute Haufer daſelbſt 
Find, deren Thuͤren, Fenſter und Dächer von Lavague, ei⸗ 
ner Art ſchwartzen Schiefers, find, den man in den Stein⸗ 
Bruͤchen des Landes, von ſoicher Dicke und Gröffe, als 
man ihn haben wid, bekommt. Auf der Seite des Hafens 
find einige Uberbleibſel feſter Mauern und auf einemjahm 
Felſen an einem feiner aufferflen Enden ſteht ein Schloß, 
Mart, . 

PORTO- FINO, (LE MONT) fonennt man eine flars 
cke Spige anf der Küflevon Genus, ohngefehr 6. Meilen 
vonder Spike Porto-Fino gegen Weſten. Berg Por- 
to-Finofggeint von weitem don einer rundten Figur su fep 
und er fFRMUF allen Seiten unzunänglich, Zwiſchen dieſem 
Berge, welcher gegen Oſten iſt find hohe und ſeht jaͤheaͤn⸗ 

dereven. Faſt mitten indem Raume, welcher zwiſchen bey» 
den ift, ift ein Nonnen: Klofter, und nahe dabey find einige 
Häufer. Man nennt diefen Ort Forzoza. Er iſt am Ufer 
Des Meeres, Mare, Michelsr. 
PORTO-FORMO , ein Hafen im Noͤrdlichen Ame- 
rica, aufder Oſtlichen Rüfteder Inſul Terre-Neuve. & 
ift eine Meile von dem Hafen von Renonfe , und unter dem 
45. Ör. 45. Min. Nordlicher Breite. Diefer Hafen wel⸗ 
cher mehr, als 4. Meilen in das Land gegen Weſten hinein 
geht, kan fehr groſſe Schiffe in fich halten. Marz. De Laer. 
PORTO-delie FORNAU, oder Porto del Po, tin Hafen 
in Ztalien, an dem Meer⸗Buſen von Denedig, indem Po- 
lefin de Rovigo, beyder Mündung des vernehmiten Armes 
des Po, welcher delle Fornäci genannt wird. Jetzo iſt EB 
Fein Hafen mehr, weiler gan mit Eande verſchuͤttei iſt, 
und weil diefer Arm des Po fich groffen Theils anf einer ans 
dern Seite ergieft, Mare. ’ 3 
PORTO FORT, ift der Nahme einer von demn vier 
Schantzen der Stadt Mantua; fieliegtgegen Abend, und 
"detendiret dieuntere See. Umiv. Lex. 
PORTO di-FOSSONE, oder Porto-del- Adije, ein Ha⸗ 
fen in Ztalien, an dem Meer-Bufenvon Venedig, bey Der 
Mündungdes Adıge. Mare. 
PORTO FRANCO, fiehe Freyer Hafen. 
PORTO-GALETTE, eine Stadt, fiche Porsugalerte. 
. PORTO-di-GALIERA, ein Hafen auf der Weſtlichen 
Küfte der Inſul Corlica. Aufder Oſft⸗Seite von Girelatte, 
und hinter einer Spitze ifteine eine ee: welche 
man Porto- di-Galiera nennt; man kan daſelbſt bey den 
Nord ⸗Oſt⸗Winde anckern. Nahe bey diefem Haren, 
wenn man gegen Nord-Dften geht ‚ist eine grofle Spitze, 
welche Cap Cavalle heiſt auf deren Höhe man einen Wacht⸗ 
Thurm ſieht. Nahe ber dieſer Spitze iſt eine ſtatcke Klipr 
pe. Hernach ſieht man eine ſtarcke Spitze, welche man die 
Revelatte nennet; und auf der Weſtlichen Seite iſt cine 
- Heine Vertieffung, nebſt einigen Klippen auſſer dem Waſ⸗ 
fer. Ohngefehr eine Meile gegen Oſt⸗Nord⸗Oſten von dies 
fer Spitze, trifft man das Vorgebuͤrge von Kevelatie an, 
elches den Eingang der Bas von Calvi ausmacht. Bey 
Dieſern Dorgebürgeifteine ſtarcke Klippe,'zreiichen welcher 
und dem Lande man kaum mit Fahr eugen hindurch kom⸗ 
men kan; man kan aber doch ſehr nahe ben demſe ben vor⸗ 
ben gehen, indem au dem Fuſſe deſſelben 6. bis 7. Klafftern 
Waſſers find, Durch dieſe Klippe iſt Calvi leicht zu erken⸗ 
nen, aufferdem; daß man eine groſſe Derrieffung firht, mo 
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man faſt in der Mitte und auf einer &pige die Feſtung Cafl 
vi auf einem erhabenen Felſen entdecket. Mare. Michent) 
PORTO GALLO, eine Feſtung und Hafen auf der Zus 

Ceylon, in Aſten. Zübn. Berge. 1.Ch, 

" PORTO-EL-GRAJO, ein Testen panien, im Abs 
ra Valencia, eine halbe Meiſe von der Haupt⸗Stadt, 

uf der Oſtlichen Seite, Diefer F ecken iſt verfchloffen. Auf 
der Seite Des Meeres wird er von den Paſteyen, welche mit 
Atuilterie befegt find, vertheibiget, umd it er mit einen grofs 
fen Mölo von Balg in Die fänge von 150, Schritten gejicrk, 
Mart,  Delices d Efpagne p. 554. 

"PORTO GRECO, fiehe Agafur. j 
“ PORTO-GRUARO, fai.Gruarit Portur, eine Stadt ifi 
aan in Sriaul, am Fluſſe Leme oder Liene, ohngefeht 
3. Meilen oberhalb Coücordie, deffen Biſchof u Porr- 
Gruato reſidirt. Diefe Stadt, welche einiae bloß einen Fie 
cken genmen, treibt jiemlichen Handel Man ladet daftihft 
alle deutſche Waaren, welche nach Venedig gebracht wer⸗ 
den ſollen, auf die Schiffe. Mars. Magim Commairville, 

PORTO-GUBSCARNO, ein Flecke nebjt einem Hafen 
auf der Inſul Cefalonia, auf der Mordlichgn Kuͤſte diefee 
Inſol. Man glaubt, daß es die Stadt Sarnos der Alten iſt. 
Siche Samsr. Der Herr de ? Isle fchreibt in feinem Atlante, 
au ſtatt Porto-Guifeurdo, Porto Vifcardo. Mir, 

PORTO d’HALLY, fiche Barbeeine. nen! 
" PORTO HERCOLE, ein Hafen in Ztalien, im Meere 
bon Tofcana. Ohngefehr 2. Meilen gegen Oft: Mord⸗ 
Oſten vonder Suͤd⸗Oſtlichen Spitze des Berges Argenra- 
ro iſt eine kleine und ziemlich hohe Inſul, welche die Iuſul 
Hercule heiſt, und von der Kuͤſte faſt auf eine Fänge eines 
EhiffrSeiles abgeſondert iſt. Diejer Inſul gegenüber, 
nach Nord⸗Weſten zu, ifkein vierecktares Fırc, welches duf 
einer Höheliegt. Zwiſchen diefer Inful und der Kuͤſte trifft 
man einige Klippenan; man fünnse iedech am Lande mit 
einer Galeere bey ihnen Borben gehen, nact dem mandenDrt 
erkannt hat, Ewfind Dalelbitzu 3. big 4. Klafftern Waf⸗ 
fersinder Mitte; allein manmuß auf einige Kelfenunter 
der YBaffer Acht haben, nelche auf der Seite von Oſt⸗ 
Nerd⸗Of der Epipeder Inſul find: Hernach muß mah 

eGaleere wenden, und gegen Oſten bis zu dem Eingan⸗ 
ge des Hafens Hercule rudern. Dieſer Hafen ıft ohn⸗ 


gefehr eine Meile von dieſer Inful gegen Nord⸗Mord ⸗O⸗ 


ne iſt eine Anle, welche zwiſchen 2. hohen Spitzen eins 
offen iſt, auf denen 2. fehr beträchtlihe Feitungen find, 
aufder lincken Seite bey dem Eingange iſt eine Bleine 
tes, Stade, welche auch Porto - Hercide genannt wird, 
Und ander abhängigen Seite dieſer Höhe bis an das 
des Meeresliegt. Auf der andern Seite, aufter, Au 
ige, welche nicht jo hoch ift, it bey Dem Meere cin klejnes 
twohl bemaffuetesFort ; und Dit andere Feſtung ift übers 
ilb dieſes Forts auf einer Hoͤhe; man nennt fie dat‘ 





Fort 
DomPhilippi. Csijfwegerfeiner Erbauung ind rot, 
‚gen feiner Lage, welche fehr vortheilhafft it, beträchtlich. 
Der Eingang dieſer Anfe, welche man L’arto-Heroote nes 
niet, beträgt nicht über 125. Ruthen, und hat nicht mehr, als 
150. Ruthen in die Tieffe.Chedem Fonnte jie ein Hafen ge⸗ 
nannt werden ; ietzo aber, da er ausgefüllt ift, kan mann 
bey der Mündung bleiben. Nichts deſtoweniger Fan man 
daſelbſt noch mit 4.6185. Galecren anckern. Wenn mat 
aber hinein kommt; ſo muß man mit dem Eiſen auf der lin⸗ 


cken Hand anckern, hernach von Der Galeete das Hinter⸗ 


theil in den Hafen, unddas Vordertheil ins Meer drehen 
laſſen, und dre Laͤnge hin der Stadt zur Seite liegen, wehm 
mar aom Hinter und Vordertheile Schiffe ⸗Seile und eĩ⸗ 
nen Ancker vom Hintertheile auf der Seite zur lincken Hand 
befeſtiget; alſo legt man mit 4. Saiffe⸗Seilen an. Er find 
8. bis Eee Waſſers bey dem Eingange, und 4. 
bis g. andem Orte, wo man andere, Der Grund ift Graß 
und Leim. Die Galeeren machen 2, Audonesund einige auf 
der Seite jur lincken Hand Schiffe⸗Seile an. Am Grinſhe 
diefes Meer Burfens find einige ‚Fifcher-Häufer und Mas 
gazine, undein Brunnen, roo man Waſſer hohlt. Ii den 


Gegenden daherum ficht man in einer Ebene imterſchitdege 


gtofſe Baume. Der Aind, welter den Hafen berhiekft. 
iſt der Suͤd/Oſt, Wind, vor dem man nicht Sicher iſt, und 
Sc ae dus 


= — — - — —— ———— —— EEE BD en vv, nm 


389 PORTO 


Das Meer muß alsdenn ſehr ungeftüm feyn. Man erkennet 
Diefen Ort leicht. Der Berg Argentaro, die Inſul, von 
oben geredet worden , und alle gedachte Fefkungen 
. ihmfichebarlich mu erkennen, auffer dem daß er an dem 
Ende eines groffen Strandes von Sande if, 

Mart, Michele, 

PORTO-HERCOLE, oder Porto Ercole , Rat," Portur 
Herculic, ein befeftigter Flecken, oder eine Pleine Stadt in 
Stalien,nebit einem Hafen welcher ihr ihren Namen giebt. 
Dieſer Flecken der auf derKüfte von Tofcana in dem Staa⸗ 
te, Delli Prefidii genannt, lieget, wird von einem guten 
Schloſſe vertheidiget, Siehe den folgenden Artickel. Dier 
fe Stadt iſt ſehr ait, wenn man voraus fegt,daß fieden Her- 
eulem zum Erbauer, und die Flotte der Argonauten daſelbſt 
geanckert hat, Sie liegt indem Dflichen Theile des Bers 
‘068 Argentaro, Mart. 

PORTO HERMOSO, ſiehe Beaupert. 

PORTO do ILHEO, fiehe Angra de Ilbeo. 

PORTO dos ILHEOS, fiche Angra dar Voltar. 

PORTOde KANISOS, Porto de Canifor, ein Hafen auf 

AnfulS.Jago in Afcica, Nordwaͤtts gelegen. Umiv,Lex: 

PORTO LEONE, fiehe Pbalerun, 

PORTO.-de-las-LEONES, oder der afen der. Löwen, 
Bat. Portus Leonum, ein Hafen in Güds»America, auf der 
Dflichen Küfte der Terræ Magellanic«. Er liegt der Bay 
de los Camerones gegen Norden, und der Bay Saint Mat- 
thias oder der BapSans Fond gegen Süden, Mart. Ds 
U Irke. 

PORTO-LEONE, ſiehe Pirzur. 

PORTO di LOGNINA, ſiehe Zognina Sratiehe, und 
Ulyfir Portur. 

PORTO di LONGOBARDO, fiche Palo. 

PORTO-LONGONE, Port-Longon, Langone, Lat, Por- 
zur Longus, Portur Longinus, Oder Portus Longonir, ein Ha⸗ 
—— auf der Kuͤſte don Tofcana, auf der Inſul El- 
ba, gegen Oſt⸗Nord / Oſten von der Inſul. Er iſt wegen ſei⸗ 
ner Länge fo genannt worden. Sein Eingang hat nicht 
mehr, alseine eilein die Breite, und mehr als 3. 
Meilen indie Tiefe. Seine Breite iſt nicht überall gleich; 
eine Meile umerhalb feinem Eingange vermehrt fiefich bes 
traͤchtlich und macht auf der rechten Hand eine Kruͤmme, 
welche einen natürlichen Hafen abgiebt, der aufallen Geis 
sen faft gänglich verfchloffen ift, mo auch Die groͤſten Schiffe 
ziemlich nahe am Bande anckern, und dafelbit in einer völis 
gen Sicherheit vor dem mütenden Meere und den Binden 
bedeeft feon Fonmen. Der Grund iſt uͤberall gut. Auf der 
rechten Hand bey dem Eingange fehlt nur nod) ein Fort,eine 
Redoute oder ſtarcke Batterie, um den Eingang zu vertheidis 
gen ; denn die Canonen der Feftung koͤnnen nicht völig bis 
dahin reichen. Auf der lincken Hand it ein kleines Fort oder 
Schloß, welches fehr alt feheint, umd in welches man ein 
mittelmäfige8Detachemeat zur Befagımy der Feitung legt. 
Es iſt mit Artillerie jiemlich wohl verfehen, und mennihrer 
nur fo diel auf Der rechten Seite unterhalb der Feſtung mas 
28, fo würde das Feuer Creutzweiſe übereinander gehen imd 
den Eingang des Hafens denjenigen , denen man Denfelben 
nicht verſtatten wollte, ummögnlich machen. In der That 
find 2. Redouien unter der Feſtung, jenfeit des legten bes 
deckten Weges ; allein es follte doch etwas mehr daben ſeyn. 
Mart. Labst. 

PORTO-LONGONE, eine eine Stadt in Italien auf 
der Inſul Elb⸗, ben dem Hafen, von dem ſie ihren Mahmen 
hat. Sie iſt auf die Oſtliche Kuͤſte der Inſul gegen Norden 

gebaut, und fie hat eine gute Feſtung oben auf einem Fel⸗ 

‚wo der Koͤnig in Spanien eine Beſatzung hat, obgleich 
der Plat dem Fuͤrſten von Piombino gehört. Da die Spa⸗ 
nier nicht leiden konnten, daß fich dieſer Printz mit dem 

‚ ge von Tolcana wegen eines Theiles feiner 
Rechte aufdiefe Inſul verglichen hatte; fo bemächtigten fie 
fich Diefes Ortes, den ſie noͤthig hatten, weil er ihnen einen 
Hafen gab, um ihre Galeeren in Sicherheit zu bringen, 
wenn fiegenöthiget waren, fie von der Spanifchen Küfte 
der den Inſuln des Mittelländifchen Meeres nach Sici⸗ 
Sien oder in das Königreich Neabolis zu ſchicken. Sie fehten 
ſich daſelbſt gegen das Fahr 1577.fefte,und da fie die Wich⸗ 
gigkeit des Hafens und den Dortheif ſahen den ihre Schif⸗ 

Erograpb, und Erit, Lexie, IX. Theil, 
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febaher bekamen auſſerdem daß fie dadurch ein Drittel har, 
ten, die Staaten des Pabſtes, von Tolcana, Lucca und die 
In ſul Corfica im Zaume su halten; fo baueten fie dafelb t 
im Jahre 1608. eine beträchtliche Seftung , meldye mit +. 
zeummnene Menge Auſſenwercke Hanguirt ift, Eie 
ft aufder rechten Hand des Hafens, auf einem hohen Ber, 
ge, der faft gaͤntzlich von einem jähen oder auf der Seite des 
Meeres, welches denfelben umgiebt, und eine Halb» Znful 
daraus macht, die mit dem Bande der Inſul nur durch eine 
Fronte zufanmen hängt, welche leicht 2. Paſteven einneh⸗ 
men, en Felſen oder Tofſteine. Diefes ift die 
eingige@eite,auf welcher diefe Feftung angegriffen werden 
Fan. Diefe Fronteiftmit einem groffen flanquirten halben 
Monden bederft, und wird von a. Contre-Gırden , einem 
doppelten bedecften Wege, nebft trocknen Gräben und Re- 
doutenaufdem Glacis beſchuͤtzet. Es würde leicht ſeyn, die, 
fen Platz zu einer Inſul zu machen, mern man einen Canal 
Hrübe, welcher fo breit waͤre, als man ihn haben rote, und 
der dem von dem Innern des Platzes entfernteften Glacis 
zum VBorABeaben dienen wuͤrde. Alle dieſe Wercke mas 
hen ein Amphitheatrum, deſſen Anblick hr fhon it, man 
mag es anfehen, auf welcher Seite man will. Jenſeit des 
bedeckten Weges find 2, Redouten,, welche den Schiffen, 
die man ben der Feſtung nicht leiden wolte mit denCanonen 
undder — beſchwerlich fallen Finnten, Ob⸗ 
gleich dieſet Play nur g. Paſteyen bat : ſoiſt er doch groß, 
weil die Paſſeyen und die Court: uen betraͤchtlich ſind Es iſi 
nur ein Graben und ein bedeckter Weg auf der Seite des 
Meeres. Auf dieſer Seite wuͤrden die Wercke unnüge feon, 
weil der Platz allhier nicht angegriffen soerden Fan, Man 
hat auch alle Wercke aufdie Land⸗Seite angelegt, woler 
man dem Plage beykommen Fan, und man hat auch recht 
daranyerhan. Erhato. berühmte Belanerungen, eineim 
Zahre 1646, unddie Andere im Zahre 1540, ausgeſtan⸗ 
den. Die Srangofen nahmen ihn in 20, und Die Spanier 
in 47. Tagen nad) ‚Eröffnung der Trancheen wieder ein. 
Diefe 2. Belagerungen koſteten diel Volcks, und es kamen 
viel tapfere keute von beyden Nationen dabey um, Sie liegt 
14. Meilen von Piombino, 54. bon Livorno, und 45, von 
der Inſul Corſica. Mart, Labat, Bawdrand, 

PORTO MAGNO, rn der Inſul Yvica, im 
Mitteländifchen Meere. Zübn.3.L 

PORTO MAHONE, Porto Maon, ſiehe Port : Mabon. 

PORTO-MALFE'TAN, ein Flecken in Afien, in Anato- 
hien,anfder Südlichen Kuͤſte der Anful Rhodus gegen üb:g, 
Wie man glaubt, fo iftes das Crr/aoder Crafa der Alten, 
Eiche Crofa. Mart, 

PORTTO-MARIN, tine Beine Stadt in Spanien in Gal- 
licien, an dem Migno, 10, Meilen oberhalb Orenfe, und eis 
nige Meilen unterhalb Lugo. Der Fluß theilt fiein zwep 
Städte, und es iſt die groſſe Strafe, Durch die man aus 
dem Königreiche Leon nad) St. Jago von Compoltella geht, 
Mart. Delicerd’ Efpagne p.133. ® 

FORTO-MAURITIO, ſiehe Port-Maurice, 

PORTO de MOOS, ein Flecken in Portugal, in Efre- 
imadura, dem Tago, eben wie Batalha gegen Norden und Al- 
jubaror gegen Oſten. Diefer Flecken wird von einem au: 
ten Schloffe befchüget. Mart. Delicer de Portugal p. 749, 

PORTO-MORISO, fiehe Port · Maurice. 

PORTO de MUGEN, ſiehe Mugen. 

PORTO NETTUNG, fiehe Port de Neprune. 

PORTO NOVO, ein emlicher Hafen an der Oſt⸗Sei⸗ 
tevon Coromandel, in Aien,s. Stunden von Tranquebar, 
gehöret denen Pottugieſen. Huͤbn. Z L, 

PORTO-NUOVO, ein Flecken und ein Hafen aufder 
Inſul Corfica, auf der Dftlichen Küfte. Erift Bonifacio ge, 
gen Norden, und Porte-Vecchio gegen Suͤden, ohngefehr 
in gleicher Entfernung von diefen 2.Dertern, Mart. Magin- 

PORTOdePALO, eine Pleine Stadt und Hafen auf 
dem Capo Paflaro, in Sicilien, indem Valdi Noto. Eiche 
Pab. Huͤbbn. Z.L. 

PORTO PANORMO, ſiehe Acroccraunia. 

PORTO del PATRIARCHA, fat. Paotriarchæ Portur, 
eine kleine Stadt nebft einem Hafen, im Rönigreiche B.rca, 
Inder Africanifchen Barbaren. Huͤbn Z.L. 

— de PAULA, fiche Paula, 

2 
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PORTO -PEDRO, ein Hafen in &panien, im Mittel 
Tändifchen Meere, auf der Kuͤſte der Inſul M>jarca, ohnges 
fehr 15. bis 16, Meilen gegen Oſten zum Nord» Dften vom 
Cap-Saline, welches die Sudliche Spitze der Znful iſt. Mits 
ten inne iſt die Küste fehr eben und niedrig, und man Fan 
ziemlich nahe bey derfelben vorbey gehen, Etwas näher bey 
dem Cap-Saline als bey Porto-Pedro iſt eineCalangue in Ge⸗ 
ſtalt eines Fluffes, welchen einige aus Verſehen für Porto- 
Pedro gehalten haben, und worauf man acht haben muß. 
Man Farin diefe Calaugue nur mit Tartanen, und noch dars 

mit Muͤhe gehen. Porto-Pedro iſt leicht zu erkennen, ins 

es fast mitten auf der Südlichen Kuſte der Inſul Ma- 
jorcaift, andejfen Ufer 5. Wacht⸗Thuͤtme find, und der 
mittelite it der von Porto-Pedro. Diefer bier ift viereckigt, 
und unten an demfelben ein Eleines Haus; Dabingegen die 
andern Thuͤtme allerunde iind. Man entdeckt iln, wenn 
man von Weſten Fommt, viel weiter, als auf der Oſt⸗ Sei⸗ 
se ; daß man alfodiefe Thurme nur von dem Cap-Saline her 
zehlen Dar ff,fo wird man finden, Daß der dritte, der von Por» 
10-Pedr. ijt, Eben jo verhält es ſich auch auf der Oſt⸗Seite: 
man fieht Dafelbft aud) 2. rundte Thuͤrme, und der dritte 
ift der von Porto-Pedro. Diefer Hafen iſt in einer niedrigen 
Gegend. Der Eingang davon iſt fehr (dmal, indem er nur 
150, Ruthen hat. Er iſt zwar ziemlich meitlaufftig; allein 
gegen den Geoand zu iſt keine Tieffe. Auf der & pige zur lin⸗ 
cken Hand bey dem Eingange iſt, wie wir ſchon geſagt ha⸗ 
ben, ein oiereckigter <hurm, und daben ein kleines Haus; 
und aufebender Seite und innerhalb des Hafens ift eine 
groſſe Calangue, mo man Fein tieffes Waſſer hat. Allein 
zroifchen den 2. Epigen des Lingangen find ı 5. bie ı6. 
Klafftern Waſſers. Der Gegen ⸗Strich iſt der Sůd Suͤd⸗ 
Oſt⸗Wind. Man kan in dieſem Hafen mit Schiffen und 
Galeeren anckern. Er kan n 8. bis 20. Galeeren in ſich hal⸗ 
ten. Das beſle Anckerwerffen iſt auf der Seite wur rechten 
nd ben dem Eingange, mo man vor den Winden in die 
reite ſicher iſt. In der Mitte find hernach überall 10, big 
4. Klafftern Waſſers; man hat daſelbſt ein Eifen im Mee ⸗ 
ze, und Schifft⸗Seile am Lande, Man bindet ſich daſelbſt 
mit vieren an, indem man das Sintertheil gegen Nord⸗ 
Diten, und aledenn zu 3. bis 4. Klafftern Waſſers in einem 
Grunde van Graf und Leim hat, Auf der Weſtlichen 
Seite muß man einer groſſen Spitze welche ſich dafelbft bes 
finder, nicht nahe Eommen. Es it dafelbft nicht mehr Waſ⸗ 
fer, als in dem Grunde des Hafens. Aufder rechten Hand 
ben dem Eingange, kan man Holtz haben; es iſt aber, Fein 
Füffes Waſſer daſelbſt. Jedoch macht man Löcher in ein nie» 
driges Erdreich, welches indem Grunde des Hafens, nahe 
bey einigen Bingen it,wiemohldiefes\Baffer etwas ſaͤuer⸗ 
lich und ſaltig iſt. Die Breiteift 39. Gr. 29. Min, und 
die Variation von 5. Gr. gegen Nord» ABelten. Mart. 
‚Michelot, 

PORTO PICCOLO, ein Feiner Hafen an der Kuͤſte von 
Natolien, in Afien, 3. Meilen von Eonftantinopel, und 
war gegen uͤber gelegen. Huͤbn. Z. L. 

. PORTO de PICO, ſiehe Pico, 

PORTO de PILE, fiche Pore de Piler. 

PORTO-PIN, einBorgebürge in Spanien,aufder Kuͤ⸗ 
fleder Inſul Majorca, dem Hafen der Haupt ⸗ Stadt der 
Inſul gegen Weſten, und in eben der Bay, Hinter dieſem 
Borgeburge macht das Meer einen Hufen, dem man eben 
den Nahmen giebt. Mort. Delicer d’ kfpagne p. g7%. 

‚ PORTO-PIN, ein Hafen auf der Znful Majorca, indem 
Mittelländifchen Meere, Ohngefehr 7. Meilen gegenDften 
zum Nord»Diten von den Znfuln von Port Paquet oder dem 
Vorgebürge Savatte, iſt der Eingang von Portu-Pin. Zwi⸗ 
ſchen beyden iſt etwas Tieffe;ohngerehr gegen die Mitte ſieht 
man einen viereckigten Thurm,den manGsrachicque nennt, 
und auf der Weſtlichen Spitze ift eine Bleine Feftung mir 4, 
Paſteyen. Port-Pinifteine kleine Calangue in Geftalt ei⸗ 
nes Fluſſes, deſſen Eingang ſehr ſchmal iſt; denn fie hat nur 
ohngefehr so. Ruthen zwiſchen beyden Spigen ; allein ete 
mas meiter hinein. Innerhalb den Spitzen trifft man eis 
nen gröffern Raum an. Dieſer Hafen hat ohngefehr 160. 
Ruthen in die Länge. Es koͤnnen c. bis 7. Galecı en hinein⸗ 
schen, wenn man die Ruder in die Galeeren hinauf zieht, 
und fie hinter einander weg ſtellt. Man muß aber Acht has 
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ben, daß die Galeeren mit einem Eifen bey dem Gi 
anckern, und auf berden Seiten zu Bande Schiffs Geile 
anbinden muͤſſen. Zwiſchen den 2. Spigen des Cinganges 
find 5. bis 6. Klafftern Waſſers und inmendig drinnen ı 8. 
15. und co. Fuß Waſſers, in einem runde von Gtaß 
und Leim. Dan muß ſich auch in diefem Hafen nicht alyus 
fehr vertieffen, weil indem Grunde Bein Waſſer ift. Wenn 
Feine Galeeren dafelbft find, fo Fan man mit einem Schiffe 
bineingehen, da man jich derm mit 4. Schiffs - Seilen an⸗ 
bindet. Die Majorcaner laſſen ihre Schiffeundihre Bars - 
cken dafelbit überwintern. Bey der Spitze zur lincken 
Hand, bey dem Eingange iſt ein vieteckigter Thurm, und 
ein Hausdabep. Dieſer Thurm dient zum Feucht hur⸗ 
me. Man erleuchtet ihn des Abends ur Erkennung der 
Derter. Auf der andern Spitze iſt eine Art von einem viers 
ecfigten Thurme, und nahe dabepeine Capelle. Der Gr 
gen⸗Wind iſt der Suͤd⸗Oſt⸗/ Wind. Mart. Michele, 

PORTO del PO, ſiehe Porto- delle- Funau. 

PORTO de PORTO, ein groffer Hafen in der Halb⸗ 


Inſul Morea, wiſchen dem Golfod’ Engia, und dem Golfo 
diNapoli, andem Vorgebuͤrge der Proving Scanie. Hubn. 
Zeit. Lex. 


PORTO-PRIMARO, ein Hafen in Ztalien,in dem Her 
tzogthume Ferrara, aufderKüfte des Meers Bufens von Ve⸗ 
nedig, beyder Mündung des einen Armes des Po. Dieſer 
Hafen wird von einem Thurme vertheidiget, welcher Torrr 
Gregorianaheift, Mart. 

PORTO.-del-PRINCIPE, eine Stadt und ein Hafen im 
Mordlichen America, aufder Znful Cuba. Herr Corneille 
macht Daraus einen von Port-aw- Prince unter ſchiede⸗ 
nen Ort; obes gleich einerley Ort iſt. Siehe Porr-au-Prin- 
ee. Mart, 

PORTO delle QUAGLIE, fiehe Porte-Caglie. x 

PORTO RAGUSEO, ein Hafen in Albınien, aufder 
Küfte von Canina, bep dem Eingange des Meer + Buſenß 
von Venedig. Der Herr Corneille fagt, daß dieier Hafen 
gegen den Grund des Meer Bufens von Val: nafey. Allein 
nad) dem Deren de I’ Islein feinem Arlinre ift erauffer dem 
Meer, Bufen, hinter dem groffen Borgeb'irae, melches den 
Meer» Bufen von Valona auf der Suͤd⸗Seite macht, 
Eiche Amantia. Mart, 

PORTO -RAPHTI, «in Hafen in Morea, in Sacania, 
Man fegtihn insgemein 4. Meilen von Athen. Alein Web- 
der Voy. d’ AtbenesL. I11.p. 359. giebt vor, daß er nur zmep 
Meilen davon fen. Die Bay, welche dieſen Hafen macht, 
liegt auf der Dfilichen Kuͤſte von Attica , und hat die böchile 
Spigedes Berges Hymette von Rord-ABeften naſch Nor⸗ 
den, und das Südliche Vorgebuͤrge von Negrepont gegen 
Diten. Er wird von einer fpigigen Spige, welche in der 
Mitte it, in 2. Bayen getheilt, und hat 2. Fleine Inſuln 
oder Felſen gegen die Muͤndung. Wer größe ift der Diitte 
der Spitze gegen Diten. Er giebt dem Hafen en Wahr 


men; und diefer Rahme kommt bon einerfrt eines Coloili 


bon weiſſem Marmor, welcher einen Schneider vorftellet, 
der Tuch ſchneidet, reiches die Öriechen Raphti nennen, 
Diefer Felſen bedecket den Hafen wider alle JBinde, wei⸗ 
che vom Meere kommen, dab alfo Fein eintiger die Schiffe 
hindern fan, hinein» oder heraus zu gehen, Manandkert 
dafelbit zu 7. bis 3. Klafftern Waſſers, in einem Grunde 
von keim, welcher mit See⸗Graß vermifcht , und vongus 
tem Halt ift, Auf einer kleinen Klippe, melde gantz nahe 
daben, und welche rundt und oben ſehr fpigig ift, iteine ane 
dere Figur. Ich glaube, fünt Wehler hin, daß dief 
Hafen chedem Panormus geheiflen habe, Man fieht dafe! 
noch die Ruinen einer Stadt. Sie find auf der Küfte, und 
dieſe Stadt hieß Prafle. Dieſes iſt der Hafen, mo 20, 
Staͤdte der Lil.dier fih mit der Flotteder Roͤmer vereinigs 
tan, als fie wider Philippum, den König von Macedonien, 
den Athenieniepn u Dülffe geruffen worden. La Guslleriere 
> in feinemAthenesAncienae &Noßvelle,daf die ſercHa ⸗ 
en der Poramur der Alten fen, Cfiehe den Artickel Pora 
maus) und nicht Geronihra, wie Kerr Corneille ſagt, welcher 
faͤlſchlich hin ufuͤgt, daß diefer Reife - Befchreiber Portos 
Raphti den Nahmen Porro- Rapeni oder Kapini gebe, 
La Guilletiere war nicht im Stande, -in, einen vo 
zu en 


> 


13 PORTO 


hen Jerthum zu fallen. Er unterſcheidet auch diefe a 
Häfen volkommen, Er fegt, wie Wehler, Porto-Raphti in 
den Diltichen Theil on Morea, und Porto-Rapani ſeht er in 
den Meer» Bufen von Colochina. Eiche den folgenden 
Urtickel. Mart. 

PORTO-RAPINI, oder Rapani, ein Hafen in Morea, 
und der letzte in Brazzo di Maina, in dem Meer Bufen von 
Colochina, nad) dem la Guilletiere in feinen Athenes 
ancienne & nouv.p. 66. Nad)Sapico, fagt er, trifft man 
Porto-Rapani oder Rapini au, welches chedem die Stadt 
Gerontbre war ; undes war an dieſem Orte fehr vortrefli» 
ches ſuſſes Waſſer. Der Hafen Rapani wird von weiten 
entdeckt, beſonders wenn man von der Sud⸗Suͤd⸗Oſt⸗ 
Seite kommt, weil ihn 2. überaus rundte Berge in fich 
ſchluͤſſen. Das Anckerwerffen iſt daſelbſt gutund 2. Mei⸗ 
fen von da, wenn man gegen Suͤd⸗ Oſten geht, trifft man 
den Hafen von Hapo oder A/opo am, welches der alte 
Afopusijt. Mart. 

PORTO-RAVAGLIOSO, ein Hafen in Ztalien, auf 
der Weſtlichen Küftevon Calabria Oltra. Diefer Hafen ift 
mit Palına benachbart, Es iſt Der Oreſti⸗ Portus bey dem 
Plinio. Siche Oreſte. Mart, 

PORTO RE, ifteiner vonden 4. Defterreichifchen His 
fen auf dem Adriatifchen Meere, Huͤbn. 3.L. 

PORTO-REAL, ein Flecken in Spanien, in Andulufen, 
der Bay von Cadix gegen Mord⸗Oſten. Zu tiefem Flecken 
find Magazine von Lebens- Mitteln, Schiffs⸗Geraͤthe und 
Munitions des Hafens von Cadix. Michelot nennt Purto- 
Real eine Heine Stadt. Er fagt : Ohngefehr einegute Meile 
von dem Fort Matagorde iſt die Beine Stadt Porto-keal, 
welche am Ufer des Meeres liegt, urd vor welcher man nur 
mit Fahrieugen vorbep gehen an. Um dahin zu kommen; 
fomufi man inden Bad) Trocader» gehen ; ſonſt muß man 
um die Inſuln, wo die Batterie iſt, hetumgehen. Es find 
moraftige und fandigte Striche oder Untieffen, und iſt ſehr 
wenig Waſſer dafelbft. Zmifchen dem Hafen vonS. Maria 
und Porto-Real find auch ales niedrige Länderegen nebft eis 
nigen Saltz / Gruben und Moraͤſten. Es ift daſelbſt ein klei⸗ 
ner Fluß, den man den Fluß San Pedro nennt. Zwiſchen 
dem Thurme 5. Catharina und dem Fort Matagorde auf det 
Oſt ⸗Seite ifteine groſſe Vertiefung. Allein es iſt daſelbſt 
kein tieffes Waſſer und es anckert kein Schiff daſelbſi. 
Mart. Labat Voy. d' Eſpague, T.I.p.232. 

FPORTO. REFEAL, in America, ſiehe Porto Bfconded». 

PORTO RICCO, oder Porto Rico, ſſehe S. Yuan de Puers 
to Rico, und Farm Sanlti Foannis de Portu divite, 

PORTO ROYAL, fiehe Port- Royal. 

PORTO di SABIA, fiehe Ar« Philenorum. 

PORTO-di-SANT-ELPIDIO, ein Hafenin Ztalien, 
äinder Marca d’ Ancona, auf der Küfte des Meer Bufens 
von Venedig. Er liege zwiſchen den Mundungen des 
Chientowmdder Tenaa. An demilferift ein Flecken eben 
Diefes Rahmens. Dan glaube, daß es die Stadt Porenzia 
der Altenfey. Siehe Porentia. Mart. Magin, 

PORTO di $. MARIA, fiche Port de S, Marie. 

PORTO SAN STEPHANO, Porto di $,Stefano „ ein 
Flecken in Ztalien, auf der Küftevon Franckreich, indem 
Staate, welcher DelliPrefidü heißt. Dieſer Flecken hat 
einen Hafen undeine Feſtung, Die aufden Berg Argentaro 
gebautift. Diefer Ort gehoͤrete fonftder Erone Spanien, 
nachher dem Kayſer. Jetzo ftehet er unter des Koͤniges beys 
der Sicilien Boihmaͤßigkeit. Mare, Huͤbn. Z. L. 

PORTO-SAN-STEPHANDO, ein Hafen in Ztalien, an 
dem Meere von Tofcana, 7, Meilen von Orbitello, Ich 
kan kaum, fagt der P. Labat Voy. «’ Italie T. VIL, p. i24. 
den Nahmen eines Hafens dieſem ſchlechten Acul geben, 
welcher nur vor den Winden, die von der Oſt⸗Seite kom⸗ 
men, und etwas vor denen, welche von der Südlichen kom⸗ 
nen, bedeckt, und allen andern ausgeſetzt iſt. An dem Ufer 
iſt eine Eapelle, und auf einer Höhe oberhalb diefer Capelle 
fieht man ein Eleines Fort, oder einen befeſtigten Thurm, 
Es war, wie man fagt, eine Eleine Stadt nahe bey dem 
Drte, wo die Capelle iſt; allein feit langer Zeit ift derfelben 
nicht mehr Erwehnung gethantworden ; vieleicht weil Die 
Streiffereyen der Barbarn die Einwohner genöthiget has 
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ben, ſich hinweg zu begeben. Es find nur 3. bis 4. ſchlerhte 
Häufer daſelbſi Die Capelle erkennt man nur an 
einem Creutze, welches über der Thuͤre iſt, und an einem 
gang bloſſen ſteinernen Altare. Die Boots/Leute begeben 
ſich dahin, wenn ſie an dieſem Orte anlegen. Sie machen 
dafeibft Feuer und dem Anſehn nach ihre Küche. Marr. 

PORTO-SANTO, eine Inſul in Afcıca, gegen Nord» 
Diten vonder Inſul Madera, drittehalb Grade vom erften 
Meridiano, unter dem 32. Gr. 30. Min. Nordlicher Breis 
te. Sie iſt im Jahre 1412. von 2, Portugiefifchen Edel⸗ 
feuten entdeckt worden, welche der Infant Henry, der Sohn 
des Don Juan I, Königes in Portugall, ausgeſchickt harte 
um beydem Vorgebürge Bojador vorbeyzufahren, und auf 
einem kleinen Schiffe, welches er ihnen ausruͤſten ließ, in 
der Entdeckung weiter zugehen, Sie wurden von einem 
befftigen Sturme überfallen, welcher fie, da er fieins hohe 
Meer geworffen hatte, ju der Zeit, da fie fich für veriohren 
hielten, eine bis dahin unbekannte Inſul zur Frevſtatt fin» 
den ließ, der fieden Nahınen Porto- Santo gaben, meil Dies 
felbe für fle ein Hafen des Heyls geweſen war. Diefe Ins 
ſul war wuͤſte; fie ifl aber kurtze Zeit darauf benölckert wor⸗ 
den. Man hat die Aecker derfelben angevant.umd Die Por⸗ 
tugiefen haben ſich hernach iederzeit Darauf behauptet. 
Dieſe Inſul ift Elein, und hat, nach dem Ladamvtte, nur 
15. Migienoder 5. Meilen im Limfange. Sanur fagt, daß 
fie geöfier ſey. Es fehler ihr an Häfen, und fie hat nur einen 
Wieers’Bufen, der fonft fehr ſicher ift, auffer wenn einige 
Winde von der Suͤd⸗Weſtlichen Seite dafelbft wehen. 
Dieſer Meer⸗Buſen iſt bequem, den Schiffen, welche aus 
Indien kommen, und denen aus Europa, welche nach Afri⸗ 
ra gehen, zur Zuflucht zu dienen. Daher halten ſich die 
Kaufleute ſeht offt daſelbſt auf, und ihr Anlanden verur⸗ 
ſachet den Einwohnern dieſer Inſul einen groſſen Vottheil. 
Einige halten fie für Die Cerne bey dem Frol neo, und ans 
dere für das Ombriobey dem Plinio, Sanut glaubt daß es 
das Pena bey dein Prolomzo ſeh, weil ihre Breite far einer⸗ 
ley iſt. Man erbauet daſelbſt vieles Korn, und anderes 
Geirayde um Gebtrauch ber Einwohner. Sie haben eine 
Menge Ochſen und wilde Schweine, und eine unzählige 
Anzahl Tanindyen. Sie haben auch eine Artzney, welche 
Drachen⸗Blut heißt ; die von den Kaufleuten fehr gerucht 
wird, und welche man aug gewiſſen Baͤumen bekommt die 
ſich auf der Infilbefinden. Man hauet mit einer Art 
unten an diefe "Bäume, und das folgende Jahr geht das 
Gummi ju einer gewiffen Zeit durch) die Spalten heraus, 
welche find gemacht worden. Abe diefes Gummi ger 
kocht, und wohl gereiniget it ; fo macht man das Drachen» 
Blut daraus, welches bey den Apotheckern fo beruhmı iſt. 
Eben dieje "Bäume tragen eine Frucht, welche der Kirche 
gleicht, deren Farbe aber gelbe iſt. Im Monath Merg ift 
fie reiff, und von einem ſehr angenehmen Geſchmacke. 
Man trifft in dieſer Inſul nech einen groſſen Überfluf an 
Wachs und Honig an, und das Meer in den Gegenden 
hateine Menge Forellen und andere Fiſche; dab alfo der 
Fiſchfang ſeht gut iſ. Die Einwohner rourden ohne die 
See- Räuber fehr ruhig leben, deren Gireifferegen fie 
aber unterworfen find, und welche, da fie im Zahre 16 17. 
aufder Inſul ans Fand geftiegen waren, 663. Perfonen 
wegfuͤhrten. Diefe Inſulaner jind ale Calholiſch, und ges 
horchen in allem dein, was das Geiſtliche anbetrifft, dem 
Biſchoffe von Funzal auf der Inſul Madera. Mart. 
Def Isle. Lafſitau. Conquite des Portugais dans le Nouv. 
MondeL.I.p.ı2. Corn. Davity. 

PORTO -SEGURO, ein Gouverneinent oder Capitai- 
nerie in Süd» America, auf der Oftlichen Kuͤſte von Bra⸗ 
filien, Es gränger aegen Norden mit der Capitainerie von 
Rio dos Ilbeos, gegen Oſten mit dem Nord» Meere, gegen 
&üden mit der Capitainerie VON Spiritu Santo, davon es 
von Rio Doce abgefondert wird, und gegen Weſten ron 
der Nation der Tupiques. Antonius Herrera giebt dieſem 
Gonvernement drep kleine Staͤdte davon die eineden Nahe 
men $. Amarg, die andereden Nahmen 5. Crux führt, und 
die deitte hat den Tahmen PortoSeguro. Ber Herr de 
Y Isle in feinee Eharte von Brafilien nennt ihrer auch nicht 
vun. Er bemercket bloß einige Flüffe, welche — 
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Rio S. Antonio, Rio dos Frades, Rio de-Sernaubitibe, 
Rio Ilahzın, Rio des Caravellas, Rio Peruipe, Rio 
Cororupe, und Rio das Reys Magos. Wie Portur 
gieſen, welche in dieſem Gouvernemeot mohnen, ſchif⸗ 
fen ſehr die Länge an der Kuͤſte hin, und führen in bie 
andern Gouvernemens pon Braſilien alle Arten von fer 
bens- Mitteln, dieinder Capitainerıe von Porto-Seguro in 
aufferordentlichern Uberfluſſe find, welches den votnehmſten 
Bortheilder Einwohner ausmacht. Die Felſen und die 
Bänke, welche insgemein Abrolhos heiffen, und durch die 
Schiff ⸗ Bruͤche fo vieler Schiffe fo berühmt find, fangen 
firh ziemlich nahe bey dem Ufer an, fid) in das volle Meer 
ausbreiten, Alvaro Cabral, ein Portugiefe, hat dieſes 
Land im Zahre 1500, zueiſt entdeckt. Er gieng, um die 
Stile auf den Africanifchen Kuͤſten zu vermeiden, derge⸗ 
per in die offene ee hinein, daß er den 24. April ein unbes 
anntes Land, welches gegen Weſten lag, zu Gefichte bes 
Fam, Da ihn aber das ſtarcke Meer genöthiger hatte, bey 
der Küfte vorbeyzugehen ; fo fuhr er bie gegen den 14. Gr. 
Südlicher Breite, wo er einen guten Hafen antraff, den 
er Deswegen Porto-Seguro nannte, nachdem er Dem feſten 
Lande , wo er angelanget mar, den Nahmen Santa Cruz 
hatte. Diefer Nahme ift hernach in den Nahmen 
Brafilien verwandelt worden, welcher der Nahme eines 
heut zu Tage ziemlich bekannten Holgesijt, Mare, Dei’ 
dsle. De Lact. Le Pere Lafitcau, Conquètes des Portugais 
dans le Nouv,Monde, T.I. p. 160. 

PORTO-SEGURO, eine Stadt im Südlichen Ameris 
ea, in Brafilien, in der Capitaunerie, der fieden Nahmen 
giebt, bepder Mündung eines Fluffes, auf der Kufte des 
Nord⸗ Dieeres. Sie iſt auf den Bipfeleines weiſſen Fels 
Feng gebaut, nahe bey welchem man Das gegen Norden ſehr 
hoch ju gehende Band ficht. Auf der andern Seite wirds 
eben, und endiger fi) mit einem ſandigten und niedrigen 
Ufer. Diefer Drt ift nad) einiger Meynung nur mit 150, 
Portu Familien bewohnt; andere inwiſchen 
laſſen die Anzahl derjelben höher eigen. Es find zu Purto- 

oeinige Zuder Mühlen. Dieſe Stadt,meldeftarck 
befeftiget ift, führet den Tituleines Margarafthumg, und 

er den Hertzogen von Abrantes in Portugal, Mart. 
De Laet. Zübn. Geogt. II. Th 

PORTO de STILO, ſiehe Borta. 

PORTO, TAPAIO, fiche Monte- Anfidiane. 

PORTO TAPIANO, fiche Tapiano, 

PORTO-de-TORES, ein Eleiner Hafen in Spanien, 
im Königreiche Granads, auf der Külte des Mirreländis 

en Meeres. Bon der Oſtlichen Spitze von Vellez Ma- 

ga bis zu der Dfllichen von Porto de Tores laufft Die Kuͤſte 
gegen Oſten zu Sid»Dften, ohngefehr 8. Meilen ; es iſt 
eine niedrige, und faft gang ebene Küfte, Es find in dieſem 
Raume 3. Wacht / Thürme und auf der Weſtlichen Spitze 
von Porto de Tores iſt eine Art eines kleinen viereckigten 
Schloſſes, welches mit vier Thuͤtmen und einem in der 
Mitte, welcher auch vierecfigt iſt, anquiti iſt. Oberhalb 
der Notd⸗Oſtlichen Seite, ohngefehr eine Meile Sands 
waͤrts ein, iſt ein Dosff, welches man Marcas wennt. Dan 
Tan der Weſtlichen Spitze von Portode Tores genen We⸗ 
fen, diefem Dorffe gegen über, zu 10. biß 12. Kiafftern 
Waſſers andern ; allein diefer Ort zum Anckerwerffen üft 
nur für die Land» Binde bequem. Mare.  Michelor. 

PORTO-TORKE, ein Hafen auf der Inſul Sardi⸗ 
wien, auf der Weſtlichen Küste dieſer Inſul der Inſul 
Zavara gegen über, welche denfelben aufder Weſt / Geite 
bedeckt. Frilt gegen die Mündung des Fluffes Torre, wo 
man noch einige Ruinen dee Stadt eben diefes Nahmens 
ficht. Dan ficht auch, Daß Porso- Torre der alte Libifenir 
Portws iſt. Mart. Magin. 

PORTO-VECCHIO, por Alters Syracufanus Portur, 
eine groſſe Bap, auf der Oſtlichen Küfte der Inſul Corfica, 
genen die Südliche Spige. Es Fönnten daſelbſt umterfchies 
dene Schiffe und Galeeren anckern und vor unterſchiede⸗ 
nen Winden bedeckt ſeyn. Die Erkennung dieſer Ban if 
leicht, beionders wenn man von der Dit» Seite kommt. 
Man fieht daſelbſt einen hoben gefpaltenen oder geferbten 
Berg, welcher fehr leicht zu erfennen, und ineinem niedris 


gen Erdreiche iſt. Porto-Vecchio iſt es ſey ſo wenig, als es 
wolle, dieſem Lande nahe gegen Suͤden. Wenn man zu 
dem Hafen binzunabt, fo fieht man einige Fleine Klippen, 
melche auffer dem Eingange,mie Schiff, erfcheinen. Einer 
daven it mitten dem Eingange gerade gegen über eine hals 
be Meile in das Meer hinein, und ein anderer nahe bey der 
Spige auf der linden Hand bey dem Eingange einen 
Buchfen, Schuß weit. Der Nosdlihen Klippe gegen 
DR-SidDften, ohngefehr zmen Schiffs⸗Seile weit, iſt 
eine Sand Band, Die Epige zur rechten Dand bey den 
Eingange it ſeht hoch. Oberhalb ind ein Wacht⸗Thurm 
und einige Felſen auffer dem Waſſer nahe dabey und Meers 
Strände von Sande. Einen andern Thurm fieht man ges 
* Weſten des Einganges, auf einer mitlern Spige, wel⸗ 
mit unterfehiedenen Felſen, Die auffer Dem Waſſer und 
dem Waſſer gleich find, umgeben iſt. Zwiſchen diefen wey 
Spigtzen iſt eine Eleine Vertiefung und ein MeersStrand 
von Sande nebft einem Eleinen Zluffe, wo man Waſſer has 
ben kan. Zwep Meilen gegen Nord» ABeflen von 
dem Vorgebürge Cigliift eine groffe ſehr hohe Spitze, wel⸗ 
che den Eingang diefes Hafens macht, und unten ift eine 
Spigevon Sand, meldye unter dem Waſſer anderthalb 
Shiffe-Seile indie Breite hervorgeht worauf man Acht 
haben muß. Man muß aud) auf der rechten Hand nicht alzu 
fehr vorbeygehen, und fich der Spitze am Grunde nicht gar 
zu ſehr nähern, wo diefer Thurm iſt; denn unter dem Waſ⸗ 
ſer ſind Felſen, welche ſehr weit in das Meer hinein gehen. 
In dem Innern dieſer Bay gegen Suͤd⸗Weſten iſt eine 
Citadelle in ziemlich ſchlechter Ordnung, welche oben auf 
einem Hügel liegt, und unterhalb indem der Bay 
ift ein ** Meer /Strand von Sande/ und ein niedriges 
Erdreich wo ein Teich nebſt einigen Fichten Baͤu⸗ 
men iſt. Faſt durch den gantzen Grund dieſer Bay auf der 
Weſtlichen Seite iſt eine groſſe Menge Klippen auſſer dem 
Waſſer und unter dem Waſſer; alſo muß man ſich den ſel⸗ 
ben nicht nähern. Um in Porto-Vecchio zu kommen, wenn 
man von der Word: Seite herfümmt ; fo muß man die Klips 
pen bey dem Eingange auf der lincken Hand laffen; und 
wenn man von der Suͤd⸗Seite koͤmmt, ſo kan man, men 
man will, mitten durch dieſe groffe Felſen, von denen geres 
det morden, oder wohl zmifchen dem Vorgebuͤrge Cigli, 
welches die Suͤd⸗Oſtliche Spitze non Porto-Vecchio iſt, 
und der erſten Klippe, wo so. Klafftern Waſſers ſind hin⸗ 
durchgehen: hernach muß man ſich von der Spitze zur lin» 
cken Hand bey dem Eingange in den Grund entfernen, mo 
man auffer der Inſul zu drey, vier biß fünf Klafftern Waſ ⸗ 
fers in einem Grunde von Graß und Leim anckert. Das 
Haupt⸗Schiff Fan, wenn es will ein Schiff⸗Seil auf die, 
fe Znfulbringen. Man fieht wegen der Spitzen das Meer 
faſi nicht indie Breite. Die Breite iſt 41. Gr. 39, Min, 
und die Variation von 7. Gr. Nord⸗Weſtlich. Der Ge⸗ 
gen ⸗ Strich von Porto - Veechio ift dee Oft: Nord» Dfts 
Wind, welcher ſtarck weht; allein an dem Orte, wo man 
geanckert hat, empfindet manihn nicht. Mart. Michelor; 
PORTO VECHIO, eine Stadt auf der Inſul Corfica, 
lieget unten in der Pievela Rocca, an der Dft-Geite des 
* eine halbe Tagereiſe von S. Bonifacio gegen Mitter⸗ 
nächt zu. Ehedem war dieſer Drt eine Colonie der Ligu- 
rum; heutzu Tage wird eine Beſatzung wider Die See⸗ 
Räuber allda gehalten ; wie denn der. Hafen fehr ficher,und 
fo wohl von Natur gut, als durch die Kunſt und Fleiß noch 
mehr vertahret, auch der Platz felbit gar volckreich und 
wohl bewohnet iſt. Nebſt dieſem Porto Vechiobefindet fich 
auch ein Campo Vechio in der Picve Venago, welche berde 
aber nicht mit einander zu vermengen find. Das Alte und 
Neue Corfica, 
PORTO VELO, ſiehe Porto-Belo, 
PORTO-VENBRES, fiehe Port-Vendre. ' 
PORTO-VENERE, ein Hafen in Ztalien, aufder Ki 
ſte von Genua, bey dem Eingange des Meer, Bufens von 
Specia oder Spezza. Es iſt an diefem Hafen eine Pleine 
tadt, melche unten an einem hohen “Berge liegt, der mit 
Oel⸗Baͤnmen beſetzt iſt. Mart. 
PORTO-VENERE, at. Portur Venerir, eine kleine 
Stadt in Ztalien, auf der Küftevon Genua, bey dem Ein⸗ 
gange 
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gang des Meer» Bufens von Specia, fünf und zwantzig 
reilen, oder ohngefehr, von Seftri di Levante, Es iſt, ſagt 
Der P. Labar in feiner Voy. «d' ltalie T. II p. 75 ein Flecken, 
den man mit dem Nahmen einer Stadt beehrt hatz und 
dieſe Stadt iſt klein, ſchlecht gebaut, arm, und liegt aufder 
Weſtlichen Spitze des Meer» 'Bufens von Specis oder 
ezza. ie hat an dem UÜUfer des Meeces einige Übers 
bleibiel von alten Mauern, nebfteinem Thote, das man 
mit den Baden, oder Flügeln, Die es hatte, verſchloß. Porto- 
Venere Jiegt auß der abhängigen Seiteeiner Hoͤhe, deren 
Gipfel von eintt Art einer Feſtung eingenommen wird, 
anderen Fuffeman ſeit kurtzem die Kirche gebaut hat, des 
. zen Thor auf ein weites ebenes Feld geht, welches eine 
Fehr ſchoͤne Ausſicht aufdas Meer, auf die Inſul Palmaria 
oder Palınacia, Die gegen uber iſt, und auf den gantzen Meer⸗ 
Bufen hat. Es iſt daſelbſt ein feines Kloſter Der Zocolanti 
der Recollecten auyfer dem Stade: Thore, Zmwifchen den 
2. Spitzen des Meer ⸗ Buſens von Specis ; allein naher ben 
derjenigen, wohin Porro-Venere gebaut ift, iſt die Inſul 
Palınarıa, wo gran, wie man fagt, nad) die Ruinen des Klo⸗ 
fters von. Vendieo fiehet, von welchem Herr Randrand 
behauptet, es habeder Stadt Porto-Venere den Nahmen 
gegeben, Allein er betruͤgt ſich: Denn man würde es fonft 
. Porto Venereo und nicht Forro-Verere genannt haben, wel⸗ 
ches den Hafen der Veueris bedeutet. Mart. 
POR1O-VIEJO, ein Hafenim Suͤdlichen America, in 


Peru, inder Audiencia von Quito, aufder Kuͤſte des Sudan 


Meeres. Es iſt vor diefer Stadt ein guter Hafen. Mart. 
Ds: P Isle. 
PORTO-VIERO, ein Hafen in Ztalien, im Ferrareli- 
fchen, ander Graͤntzen des Staates von Venedig, nad) 
dem Herren Corneilie, welcher aber Feinen Gewaͤhrmann 
anführt. Er fuͤgt hin, daß diefer Hafen andem Orte iſt, 
wo der Nordlichite Arm des Pö, der aroffe Pö genannt, ſich 
in den Meer ⸗Buſen von Venedig, +. Meilen von dem Has 
fen Delle Forasci, auf der Sud» Seite, und 10. Meilen 
von Porto-Goro, flüpge. Mogia nennt diefen Hafen 
nicht, Marz, 
PORTO-VISCARDO, ſiehe Porto-Guifzard». 
PORTO-VITULO, ein Dafen in Morea, in Rrezzo di 
Maina, auf der Weſtlichen Kuͤſte des Meer⸗Buſens von 
Coron bey Chielofa. Mars. Del Isle, 
PORTOCK, eine Stadt in der Grafſchafft Sommer- 
fet, in der Engelländifchen Provins Weilfen. Univ, Lex, 
PORTOLE, ein Flecken im Ztalien, in Türen , und 
Landwaͤrts ein, ohngefehr 7. Meilen graen Nord⸗ Oſten 
von Montona, Der Fluß Quieto flüße zwiſchen beyden 
bindurd, Mom, Magın. ‘ 
PORTOPANA eine Gtadt in Perfide: Prefomens L VI. 
©. 4. fest fie kandwaͤrts ein, zwiſchen Aximaund Perfepnlis. 
Das Manukcripe der Pfaͤltiſchen Bibliothee left, an ſtatt 
‘Portopana, Porynfpana. Mare. 
PORTORIC, eine Inſul und Stadt, fiche Porto- Rico. 


PORTOSPANA, eine Stadt in Caramanien, nad) dem” 


Prolomes L. VI.c. 8. weldyer Diefelbe Landwaͤrts ein ſetzt. 
Es ift eben die Stadt, welche Aminianus Maätcellinus 
Ortofpana nennt. Mart. 2 
PORTRUS, find Inſuln auf dee Nordlichen Kuͤſte 
von Irrland, bey dem Fingangerdes Fuſſes Band; wel⸗ 
ther den Hafenvon Colraine macht. Mar. 
PORTRY, eine Eleine Stadt nebft einem Hafen auf 
“der Weſtlichen In?al Skye, welche eine von den Inſuln 
Welternes ben Schottland iſt. Hubn. Z. I. 
PORTSEY, eine Inſul auf den Kuͤſten von Engelland, 
ben der Provintz Hantshire , nebſt einer Stadt gleiches 
Nahmens, und iſt ſonderſteh durch den Hafen Portsinouth 
bekannt worden. Huͤbn. Z. L. 
PORTSMOUTH, Soll. Portrmuyden, Lat. Portur 
Magnus , eine berühmte Ger, &tadt in Engelland, in 
* Hampshire, oder H intshire. & iſt einer der beruͤhnteſten 
Häfenin Engelland, und ein wohl befeſtigter Mas. Cie 
* fiege in der Inſul Portlev, welche ohngefehr 14. Meilen 
im Umfange bat. Obofeichdie£ufft daſeldſt ziemlich uns 
gefund, und das ſuͤſſe Waſſer nicht im llberfluſſe iſt; ſo iſt 
ſie doch ſehr volckreich, nud es wird eine groſſe Handlung 
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daſelbft getrieben. Sie iſt ein Pflantz ⸗Garten don Ehifs 
fern, oder Boots⸗Leuten und Spirhead, in feiner Nachbar⸗ 
ſchafft iſt der Samınel- Pag der Königlichen Flotte wenn 
man nach Weſten seht oder von Oſten zuruͤckkommt. Es 
giebt Dafelbjt eine Grapdl, um Kriegs, Schüfe u bauen, 
md Magaune, um fie auswmeiften. Dieſer Ort, den 
man, role geda ht einen Pflantz / Garten guter Boots ⸗ beu⸗ 
tenenmet, iſt wegen ſeinek herrlichen Feſtungswercke faſt 
unberwindlich. Das beſte Stuͤcke davon wurde von dem 
Könige Carolo IE. aufaefülret, welcher viel Unkoſten dar⸗ 
anfroandte, Louifevon Querovaille, des bemeldten Koͤ⸗ 
nigs Coroli H. gornehmfle Maitreſſe, wurde von demfelbis 
gen ne Baronehln von Petersfield, Groͤfin von Farnham, 
V d Oertogin von Portsinouthgemarht. Mach deren Tode 
if diefee Hersoglihe Titul wieder erloſchen, und an flatt 
deifen fülsret dns Dan Wallon feit dem ‚Jahre 1743. dea 
Gröfliden Tiruldavon, Lmdiefe Stadt wird eine Art 
von feinen Dumden gereuget, welche den Spuͤhr ⸗ Huͤndlein 
ofeich Find, und die Mall vurffe als ihr natuͤrlich Widpret 
zu fangen pflegen, Portsinouth lien 37. Engliſche Meilen 


“ vonLondon. Mart. Miege. Huͤbn. Geogr. l. Th. 


TORTU-CALE, eine Stadt, fiche Porto. 
PORTUDAL, ein Königreich, ſiehe Zarbeeins, : 
PORTUGA, eine Inſul, ſehe Ajöeration. 

TUGALETTE, Pırto-Gaierre,0der Ports Gal'ere, 
eine Heine Stadt in Spanien, in Bifcava, ben dem Oceano, 
und andem llfereines kleinen Fluffer, welcher an fie ans 
fihläat, nachdem er bey Bilbao vorbepargangenit Die 


: Waſſer dieſes Fluſſes gehen manchmahl bis in die Haͤuſer. 


Mart. Delicer d Ffpagne p. 99. 
Pottugall, Lat. ugalia, oder Luſtania, ein Erb⸗ 
gr das alleräufferfte Königreich in Europa, Es liegt in 
em Berichten Theile von Europa, zwiſchen dem 37. 
und hs — Nordlicher Breite, und jwiſchen dem 9. und 
12, ir. derkönge, Es erſtrecket fich in der Länge von Nor⸗ 
den gegen Soͤden, indem es fich etwas von Nord» Dften 
nach Sid-IBelten juneigt, Der Ocean fehlägt auf jmep- 
Seiten, nehmlich gegen ABeften und gegan Cüden, an 
daffelber Auf der Dit-Beite gränget et mit Ance luſien, mit 
Mens Caftılen und dem Königreiche Leon, umd auf dee 
Nord⸗Seite mit Galicien, Von Andälufien reird es durch 
die Guadiana, vonder Mündung dieſes Fluſſes an bis zus 
dem Zufammefluffeder Chanca, und durch eben den Fluß 
Chanca, von NewCHlhlien durch eine eingebildete Linie, 
melche von Frenemal nach Ferreira und von da gegen Bada- 
jozgesogen wird, Durch den Fluß dela Caye und den Fluß 
Elia; von dem Königreiche Leon durch Berge, durch den 
Fluß Tontbes, durch den Douero und durch eine von Mi- 
randa de Douro bis zue Delle des Fluſſes Sor geionene Lis 
nie ; von Galicien endlich durch eine von der Duelle des Fluſ⸗ 
ſes Sor bis nach Melgozo.und durch den Migne oder Minha 
bis u dem Oceand gesoaene Finieabgefondert. Insgemein 
giebt mandiefem Röninreiche hundert und zehn Mailen in 
die Lange, funftzig in die Breite, hundert und fünf und 
drerfig an den Kuften bin, und drey hundert im Umkreiſſe. 
Das Königreich Portugal ift das Zuirania der Alten: 
In wiſchen benrieff Lufirania ehedem gleichwohl Länder, 


“ welche heut zu Tage nicht zu Portugal gehören s und Pors 


tugal hingegen fehlüßt auch einige Gegenden in ſich, welche 
nicht zu Lufitania gehörten, Eiehe Zyirania, Der Nahe 
me Portugall iſt neu. Giche Parso. Der alte Nahme 
Luftania, als welchen diefes Meich noch) vor dem Nah⸗ 
men: Portugall, geführet ; fol vondem 17. Spanifhen - 
Könige, der L.utus geheiffen, im Jahre der Welt 2458. vbe 
Chriſti Geburt 14,0 gelebet, und ;0. Jahr regieret hat, 


- herkommen, daher auchdie Einwohner Lufitani genennet 


worden. Tagana hieß es von denen benden aroffen Flat» 
fen Tago md Am. Als aber Ferdinandus I, Königin Leon 
und Caltilien, mit groſſem Muthe die Feſſung Vıtev, im 
Jahre 1040. und Die Stadt Coimbra im Jahre 1041. 
eroberte, und hit aleh Kräften dahin srachtete, die 
Barbarn gaͤntzlich ausjutreiben, fo kamen nad und 


nach viel Fremdlinge nad Portugall, denen Chris 


ften benzuftehen ; die meilten waren aus Franckreich, 
und weil fie insgemein in dem fichern a 
ausjis 
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ausjtiegen ‚ fonennete man nachgehende felbinen Pormm 
G.llarıum, und endlid) Davon das kand Portugall. Doc 
andere wollen gewiſſer vorgeben, der Nahme komme vom 
Dorffe Calle oder Eale, nicht weit von dens Hafen Por- 
to gelegen, Daher aus beyden orten Calle und Porto, 
Portugallia , gleihlam Portus Callaicorum entſtanden. 
roch andere fügen: Calts Portur. Thomas Carve in feiner 
fabelhafften Lyra Hybernica führet den Nahmen Por- 
tugallise von Gathelo, eines Athenie.fifchen Königs Sohne 
her, unter folgender Geſchichte: Es hätte dieſer das all⸗ 
juftvenge Regiment feines DBaters hicht länger vertragen 
mögen : Dahero fey er in &gupten geflohen, allda er des 
Königs Tochter Scota gehegranhet, wer da jen er einſt 
bey gutem Binde über das Mittellaͤndiſchen Meer nad) 
Spanien geſchiffet, und babe fich im demjenigen Stuͤcke 
Landes, mo iego Portugal lieget, zur Ruhe und < ichers 
beit niedergelajfen , daher denn auch diefes Fand nad) 
feinem Nahmen Portus G.thelis fe benahmet morden, 
Die Ale Mepnung halten viele vor die befte; jedennoch 
iſt die andere auch nicht zu verwerfjen, Die dritte aber wol⸗ 
len wenige von den Geogrphis approb.ren. Die erſten 
} 1er von Portugal oder Lulitan.en wurden in pers 
ſchiedene Voͤlcker gerheilt, welche von’ einander irde- 
pendent waren, und deren jedes na h ihren efegen oder 
Gewohnheiten regiert murden. Wenige gehorchtea Koͤ⸗ 
nigen, weil ihnen dieſer Nahmen nicht gefic. Sie 
maã hien fat alle eben jo viele Republicken aus; allein ſie 
baten Felöherren , welche zu Friedens» Zeiten bloſſe 
Privat Perſenen, und u Krieges Zeiten Souverains 
waren. Jedoch behauptet man , daß Lulitania bis zu 
einer groffen Dürre, welche fat gang Spanien vom 
Volcke enibloͤßt, und welche, nach einiger Vorgeben, 30, 
Jahr, und nach andern nur 30. Monathe gedauert ha⸗ 
ben fol, einem eingigen Könige unterworfen geweſen. 
Nach diefep berühmten Dürre haben ſich verſchiedene 
Kolonien in das Land begeben, und Die Bemalt-der alten 
Einwohner wicht erkennen wollen. Dieſe Voͤlcker war 
zen fait ale Feinde ; fie ergriffen offt die Waffen wi⸗ 
Der einander, und vereinigten ſich erjt unter dem Viria- 
20, und unter dem >ertuno. Ihre Gemohnheiien und 
ihre Sitten hatten erit nad) einer langen Reihe von 
Sahehunderten etwas mit einander gemem. Allem übers 
haupt zu reden, fo maren fie dem Goͤtzendienſte des Mir- 
tis, Dee Minerva und des Herculis, eracben. Sie opferten 
ihmen die rechten Hände ihrer Kriegngetangenen, welche 
fie unten an den Altären Diefer falſchen Goͤtller ermürges 
ten. Wenn fie im Beariffe maren, einem Dolce den 
Krieg anzufündigen , oder eine Schlacht zu tiefem; fo 
brachten jie einen ihrer ‚Feinde um, und urtheilten aus feis 
nen Eingeweiden von dem guten oder ſchlechten Kortnange 
«der Unternehmung. Wolten fie ein Bundniß ichlüflen,mels 
bes umverleplich jeun folte, oder ein fenerliches Verſpre⸗ 
chen thun; fo brashten fie ein Pferd undeinen Feind um, 
fpalteten ihnen den Bauch unten an dem Altare Des Mar- 
.tis auf, hernach legten fie ihre Hände in den Bauch dies 
ſer zweh Opfer, und fagten ſie gang blutig aufden Altar, 
Die Intfchlüffungen zum Beſſen des Staates murden in 
algemeinen Verſammlungen, woben fich jederman eine 

« fand, defaßt, Man billigte die Propolitione-z indem man 
mir dem Degen aufden Schild fAhlus, oder man verwarff 
diefelben Durch ein algemeines Murmeln, Jedetman ug 
lange Kleider ; die Schaven allein hatıen kartze. Dieſe 
Mode hat ſich in Portugal erit ſeit Ohngefehr 2. Jahr⸗ 
hunderten verlohren. Die Mauns · Perſonen beſchoͤfftig⸗ 
ten ſich nur mic dem Kriege, mit der Jagd und dem Vich⸗ 
Hüten. Die WeibesPerfonen trugen für die Hauß hal⸗ 
tung, fir Die Kleider und für die Handlung Eorge. Die 
Sclaven wurden zum Ackerban gebraucht. Die Damen 
ſind offt mir den ABaffen in der Hand erſchienen; und 
Lufitag.en fo mehl, als Portugall, haben berühmte Amas 
genen gehabt. "Man weiß den wahren Urſprung der Lufi- 
© tanier nicht, man weiß auch nicht, wenn das Land bevoͤl⸗ 
ckert u werden angefangen hat. Einige molten, es babe 
ein gewiſſer Lubal, Der fimfte Sohn des J'pheis, Serubal 
.. gebaut; und fein Sohn Iverus fey fein Nachfolger ges 
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weſen. Dieſes ſcheint fehr fabelhafft zu feun Es hat 
mehr Wahrfcheinlichkeit, wenn man fagt, daß die Cg-ptiee 
nad) Lufitinen gegangen, ehe die Carchuginenier dieſes 
Land eingenommen hatten, In der That haben die Luli- 
tanierihre Jahre ven 4. zu 4. Monathen, wiedie Egopiier, 
gerechnet, und diefen Gebrauch, bis zur Zeit Augull;, bes 
halten. So koͤnnte man die Tradition annchmen, mels 
che fagt, Ofiris, der in der Hiftorie der Götter berühmt iſt, 
ſey in Lufitomen gekemmen, und babe den berühmten 
Gerion geſchlagen, welcher aus Africa gekommen war, und 
dafelbjt regierte. Man fieht es für nei an, daß Her- 
eulesaus Libyen, den mau fir den Sohn des Oſiris hält, 
auch in Lnfitanıen gekommen, wo er 3. Soͤhne des Ge- 
rion gefchlagen habe, Range Zeit hernach hat ein gewiſſer 
G.rgoris in Portugal regiert, und feine eingine Tochter 
bat von einem Liebhaber einen Wohn, mit Nahmen 
Abidis, gehabt, welcher, wenn man dem Joftino glaubt, 
den Tihieren ausgeſetzt und von einer Ziege erzogen wor⸗ 
den. Unter der Meglerung Diefes Abıdıs har ſich Diejes 
nige berühmte Dürre zugetragen, welche die Fluſſe ver⸗ 
trocknet, das Graf und die Baͤume verbratint,-und den 
goͤnen Theil der Einwohner des Landes geloͤdte hat, 
Er if, mieman glaubt, der legte König der Lulitiuser ges 
mefen. Kurge Zeit nach feinem Tode haben die Phae · 
nicier auf den Kuüften von Lufitanien gelandet, fich aufder 
Inſul Cadix befeltiget, von da fie auf das felle Land nes 


gangen, und daſelbſt Froberungengemacht. Die Lulirni 


und die Galli, welche fich in Dem Lande niedergelajten hats 
ten, haben fie offt gefchlagen, und würden fie gängkich vers 
trieben haben, merm die Phoeuic.tr nidt bey Carthago, eis 
ner ihrer Eolonien, Hülffe geſucht hängen. Die Carikegi- 
nender führten ibnen ohngefchr g 10. Fahre vor der Ge⸗ 
burt unfers Herlandes Hilfs Völdker zu. Meherbil, hr 
Haupt, bemachtigte ſich einiger Plüge, wo er ſich forch] 
befejliate, daß es nicht möglich war, ihn zu vertreiben, 
Die Lafitani waren Feine Unterthanen der Carıheginen ick, 
fondern ihre Freunde,länger als 2. Jahrhunderte hindurch, 
und bernad) ht Bundergenoffen. Barciuo. der Vater des 
Annibalis, hat mit dem geötten Theile dieſer Voͤlcker, 
ohngefeht 3 10. Fahr vor der Geburt Chiiſti ein Bund⸗ 
niß gemacht. Annibal hat gang Lufitan.en in fein Intercile 
gezogen, und die beften Truppen Daher bekommen, mir des 
nen er Kom faſt in feinen Untergang seftürget parte. Da 
die Homer die Sroberung von Epanien vorgenommen, fo 
haben fie anden Luhitaniern fchreckliche Feinde gefunden, 
und fie winden ſich Diefelben nicht unterrwerffen haben, 
wenn dieſe Sorge gehabt hätten, ſich ihre Eicge zu Muse 
zu machen, odes nur aufihrer Hut zu ſeyn, nad dem fie Den 
Feind geſchlagen hatten. Allein hie überlieſſen ſich der Sreus 
de und den Ergöglichkeiten, fie wurden überfallen, und die 
Meihe mar an ihnen, daß fie geſch Inaen wurden. Da dır 
Pretor Galb: vergrpeiffelte, Die Lußitanier durch die Waſſen 
fich unterwürffig su matten; ſo ließ er ihrer neun bis ;chn 
tauſend in 3. Thaͤler verfammien, mo er fie faft alle erwuͤt⸗ 
genließ. Diefes Blut⸗Bad iſt ohugefehr im Jahre ı 33- 
vor dee Geburt unfers Heylandes geichehen. Cr 
ſchwãaͤchte alfo zwar die Lufitan:er, Allein an Hat fie untere 
würffig u machen, hat er fie zu unverfühnlichen Feinden der 
Roͤmer gemacht; weder die Echäuffe, noch die Gielindige 
Feit, haben fie germinnen koͤnnen, und fie find erft unter 
Augufto, a, Fahre vor der Gebutt Chriſti, völlig unters 
worffen worden, Lufitanien iſt unter den Roͤmern giemlich 
rubig geweſen. Die Lufitan:er, welche bie dabin den Waf⸗ 
fen ergeben waren, beichäfftigten ſich mit nichts mehr als 
mitder Sorge, an dem Hofe der Kapfer mu Aemtern ju ons 
men, oder Damit, Daß fie fich Durch die Handlung berei her⸗ 


ten. Daher iſt es nichts erſſaunliches, daß es denen Alm, * 


den Suevis und den Vandalıs fo leihte geweſen, ſich von 
dem Lande Meiſter zu machen. Die Sueri haben ich 
daſelbſt behauptet; Die andern find verjagt worden, ud 
nad Africa gegangen. Man fagt, daß Luficins manch⸗ 
mahl Suevgfia oder Suevia unter den Swewfchen Kö⸗ 
nigen genannt worden, und daß es dicken Nah—⸗ 
men erſt nad der Verloͤſchung der Monarchie der 
Suevorum durch die Gothen verlohren habe, Et 
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aa ob er ei ein ee und 68 
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—* — in Portugall —— 

ach deſſen Tode ge nun ein groſſer rei 

‚Erbfolge... Die Competenten waren Phi- 

ig in Spanien ‚ Philibert, Einanuel, Her⸗ 

open, Rainutius Fatueſius, Herto 
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und Don An- 
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1ias Emännelis Enkel. 
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Bert gewein, Ba —— welches al⸗ 

EHE waͤre Avbeun Portu⸗ 
gall ge * ift ea n wäre. 
2. im Jahre ei a, Die® iefen das 


— Ned me wiederum ab, unde 
Avon Braganzayeztt ihrem Dies 
—— A und mit fo gro er Heims 
alle den Portugitſen in al⸗ 
Erin der Erde juftändige Derter 


ih kn der Spanischen Herrſchafft entzogch, ausge⸗ 
Are die eir * ——— Zu * 


wundern iſt/ dafeı ges Dorhaben über ein 

Jahr — da doch wohl Bo. Per⸗ 

ſonen dabbng Weoeil Hin eben damahls Spa⸗ 

nien in ſchwere 8 gegen Franckreich, H Hand und 

Calonun Eeit war hatte der neue oͤnig Zeit 
—2 


en wie denn auch unter 
* Sohn Alphon⸗/ M 


im Zahre 1668. kin ewiger 
* „Por einb fouveraineg 
* x mabit 


"Der jegige König ——— me v. 
ein Soßn PeteiHl, von deſſen un? Finthl Mar 
rin Sophien, einer Tochter Phulpp Wilhelms, 
Churfurſiens von Pfals, wurde im nhre 1689. den 
22. October gebohren, und in der Tauffe Johannes 
Francileus Antonius) Joiephus Bernh ırdus Benedietus ges 
nennet. Er trat im Jahre . den ı. Kenner die 
Regierung an, und feste den unter feinem Vater ans 
gefangenen ‚Kuieg, wider das Hauß Bourbon fort, 
fhloß aber endlich im Sabre 1713. denn. April mit 
Area und im, 15. den 6. Februarü 

Spagien * te 1716. ſchickte er den 
Si * in — —— 
und in e eſem Jahre richtete er zu Lifh- 
ro 1% Hs sea. 3 ahre 1720. den 8. Des 
ifftete — un Fr ee und im 
Abe‘ ‚Eu zu e Pröblematifche Academie. 
RR, 56 1728. ke er mit dem Roͤmiſchen Hofe 
en eines Cardinals, umd in eben dies 

Im Jah lieh er ein 1 Orte acer. der all; 

ſition 9 nhalt zu fh har mit Jels 
er — Maria Auna, Kool et8 Leop urn mittels 
Stinbehin Tochter, ebohren den. 7. Sept, it 

re’ 1683, die er fich im Fahre 1708. den 3% 

beyacleget, folgende Kinder gezeuget: 1) Muram Bar- 
baram, Tyelche im Fahre 17rı. den. A Decamber ges 
bebren, md im Fahre 1729. den 19, N an Fet⸗ 
dinanden,, Printzen von Afkurien, verima Ist worden; 
2) Petrum, ‚fo na — i7i2, den ctober ger 
bohren, und im Jahre 1-14. den ı. Ri gejtorben; 
9— — ephum Eimantielen Petrum Jnhannem Lidovicum, 
Re n Bringen, oder Printzen von Braſilien, 
er am Jahre 1714. den 6x Fun, gebehren, und 
Ihre 1731. den äl, Merk tik Maria Anna Viclur's, 
€ Königs 
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Koͤnigs Philippi V. in Spanien Tochter, Beylager ge⸗ 
halten; 4) Carolum, der im Jahre 1716. dene. May ge⸗ 
bobren, und im Fahre 1736. den 30. Merk geftorben ; 
g) Petrum , gebohren im Fahre 1717. den 5. Jul.; 6) 
Alexandrum F Francifcum, fo im abre 1723. den 24. 
September gebohren, undim Yahre 1728. dena. Aug. 
mit Tode abgegangen 
oe Jahre 1735. see der —— ——— 
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daß der Koͤn 
pagnien Gardes du Cotp⸗ 
———— che meht erunterhait verſchie⸗ 
dene Beſatzungen in den Gr mn ep einige Re⸗ 
gimenter, Davon das von Annada allein das Privilegum 
bat, in Lilfabon zw Fomifien. Mer König vergiebt alle 
groſſe Beneficia, welche in ſeinen Staaten find, fie moͤgen 
in Portugall oder in Indien ſeyn > An Portugal aͤhlt 
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von Sam-Sakiador. |Rio-Janeiro, | 
Es find in Portugal verſchiedene Raͤthe, welche 


zur 

Regierung errichtet find. Die vornehmften find: Der 
Staats; Rath,dem der Koͤnig beywohnet, hat die Erkaͤñt⸗ 
niß über Die einheimiſchen u. auslaͤndiſchen Die 
Mäthe haben, wie ander Hofe ju Madeid, den Titul Ex- 
cellenz. Der Kriegs: Rab iftder andere imKönigreiche, 
Man handelt darinnen Sachen ab, welche den Krieg fo 
wohl zu Lande, als zu Waſſer a Der Rath des 
Königes, welcher © Deſem bargode Pago heißt, iſt derjenis 
ge, worinnen man die Gefege macht, tworinnen man von 
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ſucht. Der Rathda ——————— drey 
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Tünfte. Die Ritter⸗ Orden haben in Portugal 
fehrgeblüher, und ihre Güter find a 
Malsheers Orden hat in 


terſchiedene reiche Commthureyen; 
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itter von S, Jago in Portugall haben bis er 










229 Portugall PORTUS 39 
des Don Dionyho, welcher ihnen einen in ſchafft Galloway, in der Provl üght , in Irt⸗ 
feinem Koͤm atgeben hat, von den Groß air kand,8. Cnsliihe EA Si Bier. NR 
in Call ihr vor ehmſtes Hauß iſt in der weit Lough-Derg, am Shaunon-Flufie Abege. 
under Prooing.Alontejs. Der Orden PORTUNATA, ein Anfül um Meere, von 
Chrifti iſt der betraͤchtlichſte von den »Drdenin nach deihlmio LILe.ar. Der P.Hardonin jedoch, 
re Ian neuer als der andern daß Portunata nur ein Epitheton iſt welche der J 
iſt Sei ⸗Haupt ift inder Stade Tomat. ful Gips giebt, gleich ls team aͤtte 
welcher wie dieſe Inful einen beguemen und ſichern Hafe⸗ Mart, 
der vom in Spanier merden _ PORTUOSUS SINUS, ein Meer - YBufen in Gtoßr 
Ban. —— — duldet man Britannen. ProlomzusL.1IL.c, 3. ſetzt Die Parifos auf die 
———————— — —— "Dies — ac ‚Erfegt auch eine Stadt, 
worden, find genöthiger worden N saufen If, “ PORTUS, f. Safen, Port, umd Porto. 
—— zu geben. PORTUS, eine Stadt in Sralien, bey der Mündung 
Di Tu ‚und der Tiber, und 126. Stadia von Rom, Procopio 
men, nennt man neue ‚und tie fich unterdier Gothicor. L. I.c. 26. Das ltineraritum de$ Antonini 
fen. foche nur dem nad) —— 5. Kipbilins in Seyero nennt fie 
1 hebt fe de 
Bora 2 Tem une 
zu € rn re 
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PORTUS DIVES,, fiehe $. nan de Puirto Rad, 


ein, mit Pfennigen, wegen Portus 

; undan der lincken Fahne ſtehen die 7. guldene Gas  PORTUS DURRIS, Dover, 

wegen Caftilien. Mars. Delices de Portugal, p.69.  PORTUS EQUORUM, fiehe Cavallor, 
Abröge de! Hıftoirede Portugal, p. 1. & ſq. 5— PORTUS ERICIS, Leriet, 


Pr26, & ſq. Newfville Hiftoice Generale PORTUS FAVONIUS, fiehe Favom. 
L. PORTUS FERRARIUS, Porto-Ferrate. 
—— in) fiche Canal bey Braga, und _ PORTUS FORMOSUS, ſiehe Beauport. 


Canal bey PORTUS GADITÄNUS, fiche Cadix. 
> Portugiefiiche Meer ficht Mars Occidentake. PORTUS GESORIACUS, fiche Boulogns, 
hr LIET, eine Soerrfhhäfft duf der Inful Dr PORTUSGRATIA, fieht Haure de Grace. 

‚in Geeland. Univ. Lex, PORTUS HERCULIS, ſiche Horculir Port, 
— eine Stadt, ſiehe Porto. PORTUS HERCULIS, ein Hafen in Ztauen, in 
" PORTUMNY, iftnus ein geringer Ort in der Graf⸗ €; Etturign 


EL PORTUS- PORTUS 293: 


‚Etrurien, nach dem Serabone L;-VI.p. 2x6. * 0os REGALIS, ſiehe Port:Reyalı (| +. inyd 
ift —* —*8 Sc Siehe dieſen Al, Mar a "BORTUS ROMATINVS, fiche Romariane Cioivası 
Tecius Parı PORT US S. JOHANNIS, ſiehe Port 8. Fuawsiicn Inu 







































ANUS ift, — al⸗ „PORTUSS. — Port Binde le 
wa „PORTUS SANCEUS,nficheikortn Samen ii lc $ 

Es in niit © »BORTVS SANTONUM, ſiehe SarıtonumPorza/f 

‚Porto —— N und 3 At n ne esei 
'PORTUS SENUM; fiche. Sem Bora ER Ara, 

ı PORTUS SUAVBS;: fiche Porfaki‘- main un 104 194 
1RORTUS SYRACUSANUS, .— 


FOR [US TOLONIENSIS, fiber fänkona yon .n:.1 
PORTUS VELINUS, fiche Porto a —— 
‚PORDUS VENERIS [. Bars: Vrudel/und Koräo, 
BOR/FUS VENERIS, sein Hafen in Ligafien; ur 
dem Htinsrario: —* des Antonin) ih 300 
Meilen von Segellalfogt. Marr)  yumammminmm rm 


ORORMWUS VENERIS, »&in Hafen nie Narbom; » 
nenfis a en Be tat Als'c 5. welcher jagt) 
— Durch! einen Tempel der“ er 
hat wäre. Ddier ift die hieher hehoͤrige Stelle ſelb 
Tom imnet Pyreraa Porroatoria Vortus Veneris —* 
kino; Cervaria lovas Anis Galtize lind an ſtattt Porz 
tus veneris inlignis fand, ließt man m Exemplih. 
ven: »Patdıs Wetseris'in Ina: Salfo,// Qyllein Feine wu 
a Leſe⸗ Arten hat dem PintkutsäinGnliae ** 
Er wolute lieber, — 22 leſen ſducev Tank 
nei Prombbeotio, Teimplum Vererißk ins ſmna 
varia un ſ. 100% Dehm jedermann, fügt ee, Peumt —* 
fen Benrcke das Weroeburge und 
Demel der Veneris welcher auft ice‘ — 22 
wars: aber niemand hat Jemahls einen Hafen Dani 
geſett· Auſſer dem ·muthmaſſet er)" daß Das Epıtkes 
tom von irgend einem koͤnnte hin 
flat worden ſeyn· NoOnvier ſcheint ſich bon · der 
nung des banundicht ar entfernen y deun er giebt lar- 
tur Kenerir duech das —— — 
POREUSOLNSSIS, VidherUhyfr Porn. | 1139 iu 
».BORTUS: VOL GLUBE; fiche Falmeitb, v5: Yr&tnrid 
Port; eine Heine Stade und Amt "ans Rhein, im 
—— — — 
MPorget oder Bowrfäte, Lat. Porcetum. —“ 
eine Eirtercienfer-Abten in dem Hergogthum⸗ 
——— von Aachen gelegen; amd unter Bob 
Stifft Luttich Bari, iſt wegen der Geſund⸗ Baͤdet 
allda ſehr "Sie — vom * Gregoribi 
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PORTUS — Br —— * 

i ande in der Probs Perzora, 
—— * S—— chen, und wird darinnen viel 
PORTUS ORDEST Hat — getrieben. Zbn..&. II; 


5, J 
—— —— Ü-PORUARI, Det P „Voͤlcker in Indien, diffeit 
—— ORESTIS, ſieh RE zuTand des Gonpis. Vorab 1 Vi e.i. welcher fieden Bro 
ÖSTIENSIS un‘ ON 2 Tag * geden Suͤden ſetzt, giebt ihnen folgende —* 





— PBricdanıa, oder —* Tholubana, umd Mahzta 

—B— — * — FORUM, ei in Thraeien, ir dert Geg 
PORTUS PACTOR UT a0 bei vodtro SiculmE.XIV. Mart.' 4 
PORTUS PASSÄGIUS;, we 1304 FORUS, eine au auf der Kü e von Morea; jwa 
PORTUS SEIALE ehe ham OA Epina un orgebiitte” Schifizum, Ei 
PORTUS ‚Pori — We einher oe 9. Meilen im Umfange, und 
rortUS SERIVATO fihe Broß, ,, Dun nur von den Albanejern bewohnt, welche den gr 

' PORTO F fiche Bon- Port; ; ; Pudoher Por- Theil i hres Damlane auf den Küfen von  Morca yo 

‚“r, und Porro-Belo. 
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ben. Diele get hicß —“ oder Calauria. 
©. Calauria,Mart, Webler, Voy.d’Athenes LIIIT. p 219. 
"PORUS, —— von Athen, in dem Tribu 


art, 


Acamantide, na ur Nar da, 4 
PORYOSPANA, — 95 ſiehe Port 
hmen. 


Ber ken ‚ein Ort im Wilfier a Ne 
ein ig 3 

'POSALO, Ag fü Pi berg. 

„ POSARIETENDOS, eine Stadt, fiche — 
eine kleine Stadt und Schloß in 

BEN. 1. Meilen von Dfen. Hübn. 3. L, 

ser md Sanin det Oben 

Erraffe wiſchen Nürnberg und 


De ben Elnbogen in Böhmen. 


ping, Pat. Pifona in Bayern. 
hir, ein —— in der Ober⸗Lauſitz. 
EL; Sl Neben — Befelavim, ein fch0- 


AH ins Kein am Fuſſe des 
I das Land IBajler, Pe- 
‚genannt, an ange, davon der Ort auch den 







Flecken noch un iche andere Derter, die man 
nie Denglechen Sk mit feinem Zugebör. 
Diefes Landoen ift von uralten Zeiten her eine fonders 
bare Herrfchafft geweſen — Zeit unter dem Biß⸗ 
thume von Chur geftanden, bis 8 demfelben von den Vi- 
—* —5* di Sehe im Jah 
zwar die Poſchlaffer ſich im Jahre 
Bedi 3 Bißs 





Wittenaik 47 io 


—— 
gehalten, u 
————— Bundes ausma⸗ 


‚Schloß u, Dorf —— benDeißii, 
POSEGA, Pofega, Bofega, Lat, * 


— 


*2* e Geſpanſchafft in Ungarn, in * 

vonien. Cie graͤntet gegen Norden mit der Graffchafft 
Vase &2, gegen Oſten mit der Grafſchafft Valpo, gegen 
’ mit en und aegen Weſten mit der Fleinen 


— 
gen Sclavonien abge und ift im 9 

Lu ‚art Land⸗Tage zu Preßburg der Ungari 

eder einverleibet worden. koleg⸗ iſt ihr Haupt ⸗ 

er Es —e— rafſchafft auch noch 2. 5* 
taͤdte nehmlich Gradifea und Brod, Mar 


De 

=: oder —— 31 in ha 
‚und der Haupt Ort der Geſpanſchaft, der fiedeh 
Nice ie liegt an dem uff Orlava, einige 


nr Nordender Sau. Seltim Yahre 7 


urcfen eingenommen, im Fahre 16gr, aber von 
pferlichen twieder erobert worden, welche ſie auch 
Inlnker Eunflanbe behatfenhaken Audier md 
A Ohazarwareh vehland Collegiat- Kirchen von aroffen 
iweünfften. Wbpigep piftzman bir pie Dölen- Rt 
nungen unter der Erde an, bey welchen auch Schöpfs ⸗ 
* ſtehen damit fi ah ite mit Waſſer werfchen, 
dem fie ſoſches gleich d und Bier⸗Brauern 
. 68 iin diefen Adern aller nett und vrdent⸗ 
ii fe im ah armen Leute Haͤuſern ſeyn mag, 
Sie haben ihre Dertheilungen, 
oh een und ein wenig weiter binanf 
kantonale, Fenſter, re oberhalb der Erden. Siehe 
an! Mifcell. Dec. 3. P, 1.p,8. arl. 

eæta Bol ıyıg. Art. 90, De Pl. 
‚ Pofnani, .Bifninid, Cat. Palatinarur Pof. 
‚eine Woywodchafft in GrofPohlen, welche 






zn 


‚fer find bon 5— 


Pofen 334. 
gegen Norden mit Pom̃ern it Pomerell 
3 um Sheil 
mit der Woywodſchafft —— mie‘ 
Schleſien; und gegen TB Am mit Schle⸗ 


it — zum Theil mit — Mark Bra 
Poſen ift ihre t-Stadt, der Woywode 
GR Ee chen Ken „den der so Bi Era 

 Kellarius fagt nad) dem Petro Bertio, 

pivol „unter ihrer. Jurisdidtion acht 
babe; nehmlich ; Kolcien, Miedzyrzecze oder 
Meferis, — —— Sremick, Pronelz, und 
—— Worzu andere noch Gnefns, Nacum, Curnic, 
— —— rechnen, Mars, . 


Au Once gehoͤri 
Mıccislaus Seffet, und im 
cin Italiaͤner, aus dem Geſchlecht 
erſte Biſchof allhier worden. Sie hat auch eilt Uni- 
verfiter, wie auch die Niederlage + und Stapel⸗Gerech⸗ 
tigkeit. Diefe Stadt, welche nicht allein Die Haupt⸗ 
Stadt von der Morvodichafft Pofen, fondern auch 
von gantz Groß⸗Pohlen eh wird, ſiegt in einer 
6 * welche mit angenehmen "Hügeln umge⸗ 
Ihr Umfang ift it neh fehr groß; allein fie iſt 
Ber 5* ſchoͤn. * —— DL, 
und einem ſehr tieffen Graben umgeben. Ihre Haͤu⸗ 
— gebauet: | bat eine 
‚welche in eine Inſul gebauet ift, Die Krane 
macht ; und jenfeit Diefes Mean Der bone 
mit einer fehr weitlaufftigen See, und einigen Mor 
er umgeben find ; 5, Pe mi macht, 6 —* 


keiten ausſtehe en, diefen Unbe⸗ 


iten. di bis 
cl ? en. —— Rene 
ats a Een ale 

— iR le J — 
8 efer Zeit e ficht 
a it it : 


man aus Poh 

den in Dick Be Eur 5 en —5 2 

man ſieht eine geoffe Menge Kaufleute von allen Seis 

ten dahin Fonmmen. Die erfte wird um den Anfang der 

—— Zeit gehalten, und währet einen a th; die 
ichaelis, und 


is; 


Monche 





—— 
folger, — — 
ned Ei Teig elben vermehrt. M 


uner 


Pofen ' 
einder Stadt, moficd d 
ee —— 2 


ms Jeſu 
———— zur —* —— 
diefer auch Die F ratres minores Der 


—5 et ift die De like 
des 
ſter der — — Rise Del 


335 
fuirer haben ihre 
tige Kirch Ka Cr bee ton Bei 








das Klo⸗ 
legiuni, twelches damit 
De eh find breit; % o mie 
5. das Ne Ai “ n gras 
ER den Balı- Haͤuſer Beer 
en find Heiz len ber alle: — 
— wenn man Cracau ausnimmt 
— ——— —— ach, A 
nachdem na 
— des Crane Lib.V 


2 en, we Band 
ne ee eu 


tinen, ‚naheben 
tet, dem er eine sei — 
Kg var hen pitalsden — 
an een om heise Kemifre 
ent 
Keen n, wiewohl ——— me 
nen leben. en Jahre —— N sich 
Kirche, wie an mehr Orten in Pohlen ah 
worden. .. 3 Der DDR MN &ublin 
Y ven Aufamme nd genen v 


Ah ne Ken x io 9 


TR J— eg 
sche Fın r BZ) 
t ' “ ae sat 1 
1 Yale u! * 
* nz‘ . 
{ () 
» 


aben di 


—J 





* ‘x — 
J 4 
Hm — Sb un ‘ 
Dil * —* * 


C 5 
— Ba 
J 9 SEN / 


a 
O0 hin 

hist Se Br zu nn 
J —* 9 — 


eh 


a er | 


POSIDONIATFS SINUS 36 


Nach den , Orrelio ift es das 5* Farm bey den 
Aa Mike und van dem Sek ift Do neuere 
bo Fa 
— 33 if. DR Inſutc 
Strabo L.XIV.p. 645. fagt, daß Min, wenn man N 
Inſul Finge Fi; eine Neife eife thut, und u 
gr N, auft der — 
An — * * 
ürge in Juni gen ‚Die 
Plinio L. V.e. Am De l uber 
Plinio er letztere ſetzt At 
5 cben biefea ähinene, StraboL. XIV.p. 653, ſetzt 
eichfalls eine Stadt dahn er. Pofideum 
nennt, Diefes Vorgebiirge| ————— 8 
alten Rahmen; denn wie derP, Hardouin anı 
nenne man chez Tage —* di Melazza, Siehe hir 
fen Artickel, und Zetmor. Mart. 
POSIDIUM. ein in if Macedon’eh, in 
* PURE De age 


en ie: 



















heet un Mi 
— —* 





27 POSIDONIUM FOSTKOPAA, | 355, 


namiten, diedahirt gebaut wars > und da dieſe Stadt „.TOSSOMY, ein Flecken —D Ropergper: 
von den Griechen Prkdande yasni worden, ſo hat⸗/ in der Flechion von Milhan, ; ‚Marsin. 


sen fie Diefen Nahmen dem Meer⸗Buſen gegeben. — ein —E leß ie 
POSIDONIU Min nach. einigentxempl enden Vermandois,- in Ft dar bw 
32. und Pofi'cum, mac Der kaiiondes dmalin, iſt der fta, oder oft, ein hiſchv⸗ bey 
Nahme eines der drey Canaͤle; welcher Die Schiffen an der Elbe, IMUTAOA 
den Hafen von Alsxandr en Anis Negı. ‚Pose, A Poftum, ein Stößgenin er Eh Rand 


«nem | De Neptuni, wie ung Snube L. Sipalde etwas 
—— Finige MSS, des Plinii und * 8 * die. eb BE 
Pofiidium anſtatt Pofideni; allein) mamzicht Warte zu, ee ſich, baren Drei 
‚vor: — ‚milmnot; giebet. Hydragr. Lex. .« 
+ POSINONFUM, ein Det in den Bentissin Dichanen 
der Nachbarſchafft 


um Bar: 
— —* dem Vorse⸗ Dem Quartier dergogenbuich gelegen, von we 
ne Peorumaegnäber, nah en Same L- Vi, nigesrshen ah nn 


von diefen d et, nennet einen da⸗ indenburg, entſpringt im Lande Ct 
Senrastun; un cal Eingesa,bekmaun en Due "aber Orlngebes Ha 
leſen muͤſſe. Canal hatte Pe 















Nacbarfheft an Rbeiun ein ec Büfhe 
wel su Sagen, daß Pofdenium — er u T *9 P 
— Ca an Fenimehce Ned * ra 


Rbon Erlingen. * * —— SE Se 
er OLIS,/ hl he 1ro0*° — n, — 
s Bi ein Scchfieh Lian‘ ann Srafhaft Nm, um 
#08 iger een — BR. einen Probſt uud, etl N Dre, 
- POSIMARA, — DieSacre zu, — u, 
waran —— 1177 
— — — eg 
and Aliv 1 
POSINGE, Site in Jan, nad dm Ai cht Dafniemabl = 


zu — cht, 
— Be Aimnu/ moi = Fer 
POSH 197 | Ps get, cin Dramenfi 
— * ee — 


—* re 2} Ba ‚Ren 
s c,21 
— a — 
—— —EE Eisd ſerſo —* 
Lazius fagt, da man in den Jahre 1621, don der A 
r efer 2 epindenen einer Abtey, Dazinnı bey, di 
— —— einem gewiſſen aufhalten, gemacht worden. Die 


‚Bifone 
— *2* Vbernie bedlent haben diefelde etſ 
ner von Pannonien — ig „den, ee na 4: dab fi 
diefer Lazins glaubt / jedoch * — rey Herhogenbuſch gelegen, dagegen Die 
Sehr Baur am Flexum ſeyn koͤnnte. wendet, —* —— 
en a 
Ss ee 7— Bi — 





"de on Shetland : F hr 
m = », tu liebe] nr 0 Br —— — 
POSSE ſiehe «Ba, Ir Ar I 
“ is —— fie Inder — Er Dali Deiifen, an der Eibe,. be 


; (GL. > on _ 
“ — — ein Flecken Sihlof und. Amt im Fürs 


thume Altenburg; | 17 ; 
— * erh — u: „Trost HÜMIANA — fehe — 
PORT —e— Ero 
—* — * — — ken ein. et 
o , ein Ort ind Kayſerliche Bot» Station ; —— Ars —23 ſiehe Aberno Albur, 


: 1 Amar, AND Mont 
oh &rankken, de Deore * Wuͤrhdurg mach * ig, eher Pf Poftwis, ein Don bep Budifin, in 






ag der rau auſitz. IMATIOT. 
7 NI, Völker in JUhrien. Appianur —* ie Stadt 
5.764. reihe, fe Unter Die oe, che” ir rn ig eine Prosing, in Porn, darinnen die Sta 


der Japodums ausmmachten.  Mart OSTOINA,. einbefeftigter Ort in Crayn oder viel 
—J Amps , ein Saͤchſi ſch Dorf in Sinai — Siag/Öirue aan An ——— oe De 
s iftonia, und fuͤgt bi 
IE FOSSIENANO, fiche 5* — * zu, die Deutſchen nenacen, Dee Ort Adelsperg. 
9 POSSIG eine fi ame... 4; .O es Wort 
3 — ein — in Calabrien, nach dem 


* ein Fuͤrſtlich Schwar urgiſches At 
— —8 ingen, unweit Kochen, 0"? _ Gabr. Barci, welcher den Stpphanuın Byzuupamun anfahzt. 
fBnogs. und Crit, Zexic, IX, Theil. > m 


‘ kide, 


© POSTUMIA 


Er fügt hinzu, Daß der neue Nahme Tropes heifft. Orte- 
Kus fügt, ohne irgend einen Gerwährmann anzuführen 
daß man Profßtropea ſchreiben müffe; under glaubt, da 
Pr, Stadt Trerar (reexac) bey dem Cedreno ſey. 


POSTUMIA VIA, eine Straffe in Italien in den Ges 
genden der Stadt Holtiliz, nad) dem Tecito Hiſl. L. III. 
In einer alten Infeription, welche zu Genua aufbehalten 
wird, wird derſelben auch Erwehnung gethan. Augu- 

Miuus Juftiniani ſagt in feiner Hiſtorie von Genua, daß 
manbeutzu Tage dieſe Straſſe Yie Coſumia oder C: 
Puma nehme; daß fie von Runco an biß nach Novz führe; 
und ſie durch Vola, ETDe * Seravalla gehe. Martin. 


Poftun, ein Fluß, 
POSTUS A, ein er Hifpania Betica. Das 
Itinerariam Antonini feßt ihn auf Die fie von Malaca 


wach) Gadis, zmifchen Calpe Carteja und Mellaria, ſechs 
Meilendon dem erfterndiefer Derter, und zwoͤlf Meis 
len von demandern. Simler giebt vor, man müffe Por» 
tur Albur ſeſen, und fo ließt auch Surita, - Martin. 

POSTWEST, ein feftes Tuͤrckiſches Schloß in 
Eroatien. Zhbn. * 

POTACHIDE, fo nennt Pawfanias L. VIII. c, a5. ei- 
nen Tribum in Arcadien. Stephanus, welcher Borachide 
ſchreibt, machet einen Ort in Arcadien daraus, Martin, 

Potack, eine Stadt, ſiehe Patac. 

POTAMA, ein Schlok, fi fiehe Bodmen, 

POTAMIA, eine Gegend in Galatien, nach dem Srra- 
bone L. XII. p. 562. er Nahme war ihre gegeben 
worden fie von Fluͤſſen durchfchuitten wurde. 

Potamos. 

POTAMICUS 48 ſiehe Boden⸗See 

POTAMITIS, Egypten. 

POTAMIUM, ficht Poramar. 

POTAMO, ein Bach, ſa Porto-Ca; 

POTAMONIUM, ein mit Eon —2* benach⸗ 
barter Drt, —— arm ren Beſchreibung 
des Bofphori. Mars, 

AMOS, oder Potzmmr , Tierapas; ein Griechis 
ſches Wort, welches im Deutfehen einen Fluß bedeus 
tet. Man hat ſelbiges manchmahl gantz allein Dertern 
besacleget, welche an Fluͤſſen de und manchmahl 
findetman esauch miteinem andern Nahmen verbums 

den. Siche $tuß, Martin. 

'POTAMOS, oder Potamwr, ein Flecken im Pelo- 
ponnefo, in Attica. Es warein See⸗ Flecken im Tribu 
Leontide, jenfeit des Vorgebuͤrges Siinium, in Anfes 
hung der von Europa; und eben diefes nennt man 

" jego den Hafen don Raftis, oder Porto Rapbri, wo aber 
Feine Wohnung iſt. Eben — ſahe maͤn das Denck⸗ 
mahl des jon. eines Sohnes des Xuthi Zu Athen ließt 
man in der Kirche, Agioi Apofloli genannt, ein Frag- 
pesabe einer Infeription , darinne der Einwohner 


—— end Erwehnuns gefchich aan 


PER 1) Pf Op | 
STRATOKAFOTEN 
.  moOTAMIOT-:% f 
u. eNFATHPiieN 
er bon —** 38 9 der Gegen⸗ 
der ttereyen des n Theatti in 
* fe ihrer —S— und ihrer 
keit, Neue Obrigkeiten zu machen, 


gervefen. Diefer 
Flecken ifteben derjenige, welchen Pawfanias L, VII, c. 


1. den Tribum der Potamioruin nennet. ‚Martin. Spon 
LiftedePArtigue, - ’ v" 


„POTAMOS, oder Potamı, ein Send i in Gala⸗ 


“ tier?’ a: fenedentelben In fein Pe Ponti Eu 
4 ni wiſchen St era, ‘hundert 
* Stadia vond nein di Drtt, und huns 


= ge und jwantzig Stadia von dem andern.’ » Sollte dies ' 
ſes Poramos nicht mit dem Poramda bey dem Strabone' eis 
nerley ſeyn? Siehe Potamia.' Martin: nur Ban 


POTAMOSACON, vine Ab lund ein 
nad) dem Stephan; ‘ - Mare. 
POTAMUS, ein Fluß, ſiehe Anger — 2 


auf kennt, ſagt, daß man taufend € 


Stade im * denn er DE 
daß Piemont 


'POTENZA - 540. 


POTAMUS, ein Nahme, den Farhuander de Reb 
Get, c, 16. dem Fluffe giebt, welher nach 
Martin, 
— Na, eine Inſul, ſi che Patala. 
ETLATERERENE VICUS, ein Dorf, fiehe. Pas 


SOTELITSE. ein Dorf in Pohlen, in der Wor⸗ 
wodſchafft Reuſſen.Es liegt zwey Meilen von duini · 
rouf, und iſt groß genug, daß es den Nahmen einer 
kleinen Stadt verdiente. Das Land herum iſt ſeht 
— offen, angebaut, eben und voller Doͤrffer. Marzim 


—— ein Fluf, f. RioGrande, 


eine Stadt Bodenftein. Br 
RG eine A Stalien, in eigueie, 
und Landiwärtsein. Man nannte fie fonften Follentia 


Carrea, nad) dem PlimioL, IILc. 5. Einige tollen 
nichts defto weniger, Daß Pollent a und Carrea zwey vers 
fehiedene Städte gervefen, und daß diefe pack 
Zunahmen Potensia genannt worden. Dem fer aber 
wie er tolle; ſo finder man von dem Mahmen Pollen- 
ia noch —— indem Nahmen Polmza, einer klei⸗ 
— he bey dem Zufamshenfluffe des Tanaro und der 
Martin, 


POTENTIA, eine Stadt in Italien, bey den Umea- 
niern: Prolomieus L. III. 6,1. fest | fie Landiwärts ein, jivis 
ſchen Compfa umd Blanda. Pliniws L. II. c, 11. nenmt die 
Einwohner diefer Stadt Potentinos, Gie behält: ihren 
alten Nahmen. Ser Zuge ift es Poreias in Bahi- 
cata, Siehe Potenze. 

POTENTIA, eine —** in Jtalien im Piceno, an 
beim Ufer des Meeres, mach dem Pomponio Mela L. II. cs 
4. weswegen Olivier anmercfet, Daß es heut zu Tage die 

Stadt Leretto i Der F. Haräouin ————— 
nung. In nmerckung uͤber Die —— 
L.1ll.c.13. wo von 1 biefer Stadt ‚geredet wird, ge 


lichen & isaldn gehabt. 
x POTENTIANA, eine Co, ie ingleihen 


ampania. 
. POTENZA, ein Fluß in Italien in der area, 
gona. "Er hat feine Quelle in dem Appenninifchen: 
bürge, zw ifchen Nibbiano Norden und Nacera des 
gen Sen. Sein Lauf ift von Suͤd⸗ Weſten nach 
—— hat ſeine Muͤndung auf der Kuͤſte 
des Meer on Benedig,. bey Loreno, wiſchen 
der Mindung des Alpido Mufone und ded Aſino Tor- 
nente; )“ Here Corneille;'melcher dieſen luß und feinen 
itte von ſeiner 
—— auf der Oſt⸗Seite die Ruinen des alten Po- 
Fentiajeiner Stadt in Piemont, ſehe. Er ſollte eine 
— — 
neone einerleh iſt, obgle 
jede eo Segen en eine ** en Nahmen botentia 
BER - Stadt i in Sale, ine &änigreiche 
in Baltlicate, gegen Die Graͤntzen pon-Principate 
‚Citwa, gegen die ra des Rofiento, Diefe Etadt, 


welche vor je P lebic, war feit dem Jahre 506, 
ge —— — etropoli von Acerenza, Sie 
iſt den. 8 % ne 1694. von einem 


Etd 
ehr De iefe Stadt befindeffich: 
in der Mitten vuifehen Salerno und Tarento, und 
beh die 8000. Eimrohner. Die Lufft Hauch jut 
mers⸗Zeit ſo kalt alda, daß man ſich des Eamins 


nen muß. „Man f “allbier, auſſer der Cathedral⸗ 
Kirche el Heil: Gerha gewidmet —— und 
unnebſt Oa ee — ãS irchen 
Mannss-und und'7, Nonnen ar 


Rayen- n- Bruders 
ſchafften 


— 


34 Porerberg 


ſchafften, ein Lazareth und ein Seminarium Clericorum 
an. Die Dioͤces erftreckt ſich auf 12. Meilen, und bes 
greifft 7. Städte unter fi), darinnen aber überhaupt 
nur in die 13000. Menfchengezeblet werden. Die Bir 
ſchoͤflichen Finkünffte betragen jährlic) bey die 2200. 
Seudi. Diele Stadt führe den Tirul einer Graf 
ſchafft, und jtehet dem Haufe Offredi zu. Martin, 
Magin. Ugbellus Ital,Sacr, T. VII, p. 132, “übn; 3.L. 

Poterberg, ein Schloß, |. Porterberg, 

POTEREUS, ein Fluß, fiche Electras. 

POTERIE, (LA) ein Drt inder Proving Nova Fran- 
cia, oder Sagumay, indem Mitternuchtlichen America, 
war ehemahls bewohnt, iſt aber jetzo verlaifen. Univ. Lex. 

POTERIEU, oder Irler de Porerien, find Inſuln in 
Franckreich, ander Küftevon Bretagne, in der Dioͤces 
von St. Brieu, aufder Rhede von Bigai. “Der Neptune 
nennt eine Spitze dieſer Gegend die Spige von Porerieu 
bey St. Quai, einem Dorffe, deſſen Nahmen er einigen 
benachbarten Inſuln giebt. Martin, Tafin Cõies de 
France. 

Porerig, ein Dorf in Meiffen, im Ober⸗Amte 
Drefden. j 

POTERON, Manflicht indem ssften Epigrammate 
des Martialis, im IV, Buche ad Lucium: 

Et textis Poteron rolis rubentem, 
Woruͤber ein Commentator anmercfet, daß Poteron der 
Nahmeeines Ortes ſey. Die lektern Editiones fefen 
Peteron an ftatt Poreron. Martin, 

Poterſchen, Boberſchen, ein Dorf in Meiffen, bey 
Groſſenhayn. 

POTES, cine kleine Stadt in Spanien, in Alluria 
de Santillans. und die Hauptitadt der Fleinen Provintz 
Liebana. Sie liegt an dem Fluſſe Deva, neun Meilen 
von Santillana. Marr, Delicer d’Elpagne p. us. 

POTHERIE, eine Inſul im Mordlichen America, 
bey der Mindung der MeersEnge von Hudlon, 3. Meis 
lenvon der Inſul Refolotion, und der Inſul Sale gegen 


Oſten. Sie hat obngefehr vier Meilen im Umkreiſſe. 


Die Ufer diefer Inſul find ſpitzig zu, und von einer 
wunderbaren Erhöhung, tie alle, Die in diefer Meers 
Enge find. Mart, La Posberie Hl. de l’Amner. Sept. p. 60. 

POTHERUS, ein Fluß in der Inſul Creta, zwiſchen 
Gnoffus und Cortyoe, nach dem Ortelio, welcher den 
Virruvium L. 1. anführt. Cr fügt hinzu, daß Turnebus 
an ftatt Potherus Pryrereus licht, und daß er behaups 
tet, es ſey der Catarrbaltus bei) dem Prolonızo. Man 
fahe anden Ufern diefes Fluſſes fehöne YBeiden. Die 
Thiere, welche bev Guufkus weideten, hatten eine Miltz, 
und diejenigen, welche auf der andern Seite nahe bey 
Gortyne weideten, hatten Feine , wie es fehien. Dieſer 
Unterfchied wurde einem Kraute beygemeſſen, weldyes 
auf diefer Seite wuchs, und welches die Krafft harte, 
die Miltz zu vermindern. Mars. 

POTICARA, eine Stadt in Perfide: Prolomzus L. 
VI. c. 4. fest fie Landwärts ein zwiſchen Cotamba und 
Ardea Mart. 

POTICHE, ein Feiner Berg im Nordlichen Ame⸗ 
rica auf der Inſul Murtinique, auf der Nord» Seite 
bepder Mündung des Rio Grande, Martin. 

POTI-COVOLLI, ein Hafen, f. Porticivolo, 

POTIDAA, oder Porydea, eine Stadt in Macedos 
nien, undeineder fünf Plaͤtze, welche der Periplus Scyla- 
eis indie Halb⸗ Inſul ballene fegt. Sie war juftanden 
Ihmuun gebaut, welcher Pallene mit Macedonien vers 
einige. Der König Caflander hat fie vermehrt oder 


wieder hergejtellt, und ihr feinen Nahmen gegeben; 
- welches gemacht hat, daß Titur Liviw L, XLIV. c, ır, 


fagt, fie wäre von dem Könige Caflandro gebaut wor⸗ 

den. Drey Fahre vorher, ehe Philippus von Macedo- 

nien zur Crone gekommen, hat fid) Timotheus von der 

Stadt Poridea zum Meifter gemacht; und da Philippus 

dieſelbe wenig Tage nach der Einnahme von Pydna ers 

oberr hatte, fo hat er fie den Olvnchüs abgetreten, um 
Geograpb. und Crit. Lexic. IX. Ch. 
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fie mit feinem Inteteſſe defto genauer zu verknüpfen. 
Martin. Thucyd, L.l.p. At. & 77. Toureil Kem, iur la 


8. or. ver 

POTIDANIA, eine Stadt in Atolien, nach dem 
Stephano. - ‚Thueydider LI, ps 238. giebt fie den Aeto- 
liern, welche Landwaͤrts ein wohnten. Tisws Livius 
L.XXVIL ec. 8. fennt auch dieſe Stadt. Martin. 

POTIERS, «ine Abten, fiche Powlsierer, 

POTIGIPEBA , ein Pleiner Fluß im Südlichen As 
merica, in Brafilien, in der Capıtanerie von Seregi 
Er ftürket ſich in die Pay von Vazabaris; welches 
macht, daß die Portugiefen denfelben manchmahl Rio 
de Vazabaris nennen. Seine Mimdung ift zwiſchen 
der von dem Fluffe Seregippe und der vom Rio Real, 
Martin, 

POTINIA, eine Stadt, fiche Berunia. 

POTINIO CAPO, ein Borgebürge in Anatolien,auf - 
der Rüftedes fchwargen Meeres, bey der Mündung des 
Bofphori. Herr Baudrand Diet, Ed. 1682, welcher den 
Molet anfuhrt, fast, daß es Das Bithymiæ Promensorium 
bey dem Prolomzo iſt. Martin. 

POTIOLI, eine Stadt, ſiehe Puteoli, 

POTIPASON, ein Biichöflicher Sitz in der Proving 
Africa, nad) dem Ortelio, welcher das fünffte Conci- 
lium Conltantinopolitanum anführt. Sollte dieſes wohl 
etwan der Sitz Tipaftanur ſeyn, davon Reparstus in der 
Bifchoflichen Notitia von Africa als Bifchof angegeben 
wird? Martin. 

POTIUM, ein befeftigter Ort, in den Gegenden von 
Frisul, andem Ufer des Meeres, nach Dem Paul» Dia- 
cono deGeilisLongob, L,VLc. 51. Einige MSS. haben 
Pontium on jtatt Porium, Martin. 

POTIVOL, oder Purivol, eine kleine Stadt im Ruf 
ſiſchen Reiche, in dem Südlichen Theile des Hertzog⸗ 
thums Severien, an dem Fluſſe Sem, etwas oberhalb 
feinem Zufammenfluffe mit dem Nevin. Sie liegt zwi⸗ 
ſchen Barurin, der Hauptjtadt der Coſacken und Kylsk, 


gegen Dften von der erften, und gegen Weſten von der 
andern. Martin, De Pre. 


POTNIZ, eine Gegend in Böotien, nach dem Ery- 
mologico Magno. ie war nicht weit von Theben; 
und wie delianus Hit, Anim. L. XV. fügt, fofahe man 
dafelbjt einen Brunnen, mit Mahmen Porniur. Martin. 

POTNIZE, eine Stadt in Böotien, nach dem Ste- 
phano, welcher fagt, daß einige Diefelbe Hyporbebe nens 
Heten. Paufanias L. IX. c, 18. fchreibt, man habe zu 
feiner Zeit die Nuinen diefer Stadt gefehen, in deren 
Mitte die gebeiligten Waͤlder der Cereris und der Pro- 
ferpinz ftanden. Man jagt, daß Glaucus, ein Sohn 
des Sifyphi, dafelbft feine Pferde mit Menſchen⸗Fleiſche 
ernährt habe, Damit fie inden Schlachten mit mehrerm 
Eifer auf die Feinde lofgiengen, um fie zu freifen. We⸗ 

diefer Unmenfchlichkeit wurde er geftrafft, weil er 
bit von ihnen gefreffen wurde, nachdem fie einsmahls 
Waſſer aus einem Brunnen getruncken hatten, weicher 
nahe bey der Stadt war, und die ‘Pferde, die davon 
truncken, wuͤtend machte. Ginige ſchreiben, an ftatt 
Potnie, Potne. Martin. Hygin. Fab, 250. & 273. 

POTOCALMO, ſiehe Cap Potocalmo. 

POTOSI, ein Berg in Sud-America, in Peru, inder 
Audiencia von Charcas, bey der Stadt Potofi Er ers 
feheint oberhalb der benachbarten Berge, und hat die 
Figur eines Zucker⸗Hutes. Seine Farbe ift braun und 
roth, und er iſt angenehm anzufehen, aber ſchwer zu 
fteigen,, obgleich die Pferde jetzo dabin fteigen. 
Sein Unteres nimmt eine Meile Erdreich ein; 
und von feinem Gipfel, weldyer ſich mit einer Spitze 
endiget, rechnet man biß unten 1624. gemeine Ellen, 
welche eine Viertel⸗Meile Spanifchen Maaffes auss 
machen. Unten ijtein ‘Berg, allein kleiner, welcher eis 
nen Theil von demgroffen ausmachet. Man hat das 
felbft chedem Klumpen gefehmolgenen Silbers, gleich⸗ 
fam in Schlupf⸗Winckeln, und auffer den Adern ges 
funden, wo fehr reicy, aber in Eleiner Anzahl war 

9. ren 
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ren, Die Indianer nennen diefen Theil Dis Berges 
Potoff Guyanaz das iſt, Klein⸗ Potoſ. Auf der abhan⸗ 
gigen Seite dieſes Potofi Guyana fangen ſich die Gebaͤude 
der Spaniet und der Indimeran: fe haben faſt zwey 
Meilen im Umfange, welches die Stadt zur groͤſten in 
» Peramachet. Die Bergwercke des Berges Potoli tours 
den exftzwalff Jahre darauf, nachdem Die Spanier in 
diefes Koͤnigreich gekommen waren, durch einen Zufall 
bekannt. Anfangs fiengen Vüllaroele, ein Spanier, und 
Guanca, ein Indianer, im Fahre 1545. an, zweh Berg⸗ 
wercke jueröffnen. Eines hat man Rica, und dasans 
ı dere Diego Gutone genannt. Das erftere war wie ein 
Kamm eines welſchen Habs, eine Lange hoch über 
Die Erde erhaben, und hatte drey hundert Fuß in die 
Lange, und drepzehm in die Breite. Man hat _geurs 
theilt, daß es jur Zeit der Sundfiuth fo bloß fen ges 
laſſen worden, und daß das Waſſer daſſelbe wegen ſei⸗ 
«ner Haͤrte nicht hat untergraben fünnen. Diefes Berg⸗ 
war foreic), daß es faſt funfzig biß ſechzig Klaff⸗ 
tern tief Die. Helffte von reinein und feinem Silber hats 
te, wocshernac etwas fich zu andern anfieng. “Das 
dritte Bergwerck, welches man wegen der Harte feiner 
Kieſeln Dei-ERauno genannt hat, iſt turge Zeit darauf 
nach den zwey andern angefangen worden, und Das 
vierte, welches Mendiera geheiſſen, iſt im Monath Aus 
guft eben deifelben Jahres 1645. geöffnet worden. 
Nichts kan den Reichthuͤmern dieſer Bergwercke ben: 
kommen. Aus den Rechnungen der Königlichen Buͤ⸗ 
cher fieht man, daß man unterfchiedene Jahre darauf, 
nachdem fiewaren entdeckt worden, alle Sonnabende 
dem Licentiat Pol, welcher Prafident zu Potofi war, hun⸗ 
dert und funfjig und manchmahl zwey hundert taufend 
Pelos, davon jeder acht Spaniſche Reales giebt, ges 
bracht habe, damit er den fünften Theil für den Koͤ⸗ 
nig davon nahme; und zur Zeit des Viee-Königes Dan 
Fiancilco de Toleuo, fand man, nach der genauen Rech⸗ 
ung derjenigen, welche von diefen Sachen Nachricht 
hatten, daß man feitder erfien Entdeckung biß auf dag 
ahr 1574. für diefen fuͤnfften Theil ſchon 6. Millio⸗ 
nen gezogen hatte. Was die Vortreflichkeit diefer 
Bergwercke um fo viel mehr zu erfennen giebt, iſt die⸗ 
fes, daß man Brunnen von zwey bumdert Klafftern in 
die Tieffe gegraben bat, ohne daß fie von irgend einigen 
Waͤſſern Befchwerlichkeit gehabt bätten. Die vier 
vornehmſten Adern, deren Nahmen wir nur gemeldet 
baben, liegen nach dem Jolepho d’Acofts auf der Oſt⸗ 
lichen Seite des Berges, und erſtrecken ſich von Nors 
den gegen Süden. Ihre aröfte Breite beträgt ſechs 
Fuß, und einen Fuß anden Dertern, wo die Ader am 
fehmätiten iſt. Sie zerſtreuen ſich in verfchiedene Heine 
Aerme, weiche verſchiedene Herren haben. Die groͤſte 
enthaͤlt achtzig Ellen, und die kleinſte viere. Man rech⸗ 
net in demjenigen, den man Rica nennt, 78. Brunnen, 
welche in das Untere 180, und manchmahl hundert 
Mannsstängen tief binab gehen. In der Ader Cen- 
teno jind 24. Brunnen, welche biß auf 86. eben dies 
fer Höhen binab geben, und um eine dergleichen Tieffe 
zu vermeiden, fo haben die Spanier das Mittel gefun⸗ 
den, ‚Gruben oder Höhlen zu machen, welche fie Soca- 
bones nennen, durch die man auf der Seite des Berges 
biß zu den Adern hindurch dringt, Diefe Höhlen find 
fait fo hoch, alsein Mann, und acht Fuß breit. Sie 
werden mit Thuͤren verfchloffen,, und die Eigenthuͤmer 
befommen den fünfften Theil von dem Metalle, welches 
man daraus sicht. Im Jahre 1590, da Acofla fehrieb, 
waren neun diefer Höhlen offen, und man arbeitete dar⸗ 
an, ndch unterfehiedene andere zu eröffnen. Diejenis 
ge, welche man Del Venino nennt, und zur Ader Rica 
geht, war in2g. Fahren nach einer fehr langen Arbeit 
fertig, ob gleich ihre Mündung nur aro, Spanifche 
Ellen indem Orte beträgt, wofie fich mit dem Bruns 
nen vereiniget, den man El-Crufero nennt, Das rels 
“be Bergwerd ift von eben der Farbe, wie der gelbe 
mbra. Martim, De Laet, 
POTOSI, eine Stadt in Peru, in der Provinz Los 


-&panier oder Aßeifle, und ohngefaͤh 
- Der Kinig verbindet Die herum liegenden Kirdyipiele, 


poTosl 244 


Charsss, oder de la Plata, unten aneinem Berge, wel⸗ 
her wie ein Zucker⸗Hut ausfichet. Diefe Stadt iſt 
in der gantzen Welt wegen der unermeßlichen Reich⸗ 
thimer berühmt, welche man aus dem Gebürge, an 
deffen Fuß fie gebaut iſt, gezogen hat, und nod) jicht, 
Man zahlt daſelbſt mehr als 60000. Indianer, 10000, 
r 5000, Haͤuſer: 


alle Jahre eine gewiſſe Anzahl Indianer dahin zu ſchi⸗ 
cken, um in den Bergwercken zu arbeiten, welches 


man Mita nennt. Die Cotregidors laſſen ſie an dem 


Frohnleichnams⸗Feſte abreiſſen, die meiſten führen ih⸗ 
te Weiber und Kinder mit fi), die man mit thraͤneu⸗ 


den Augen und mit Widerſetzung in diefe Dienſtbar⸗ 


feit achen fieht; dennoch wenn das Jahr verfloffen if, 
zu dem fie verbunden find, giebt es cine Menge, welche 
ihre YBohnungen vergejlen, und ſich geroöhnen, zu Po- 
— aan welches macht, Daß Diefe Stadt jo volck⸗ 
reich iſt. 

Es find zu Potohi viele Kirchen, viele Prieſter, und 
noch mehr Mönche Die Spanier und Lreoler ber 
figen daſelbſt groffe Reichthumer. ie find mit nichts 
anders als goldenen und filbernen Zeugen gekleidet, 
denn irgend eine andere Kleidung wurde für fie nicht 
gut genug ſeyn. Ihr Gefaffe ift alles von Silber, 
welches in einem Lande, wo dieſes Metall fo gemein 
iſt, als das Kupfer und das Eiſen in Spanien, nichts 
aufferordentliches it. Die Kirchen glaͤntzen von Gold 
und Silber und man fan verfidiern, daß die geheis 
ligten Gebäude in Peru und Paraguai mehr davon in 
fich fchlüffen, als man brauchen würde, um alles dass 


jenige zu erſetzen, was man feit meht als hundert Yale 


rer aus Porco de Plara und Potofi genommen bat. 
Der Haußrath der Haͤuſer ift überaus prächtig, 
und diefes erhellet fo gur bey den ſchlechteſten Bürs 
gern, weldye von dem nothwendigen leicht zu Aus⸗ 
Ichmweiffungen fehreiten, wenn Gold und Silber ge⸗ 
mein iſt. 

Die Einwohner von Potofi reifen in Rranles, oder 
einer Art von Trag-&effeln, welche von Landes-Eins 
gebohrnen getragen werden, nach Art der Portugies 
fen zu San-Salvador und Rio-Janeym. Vier Indianer 
tragen aemeiniglich dieſe Branles auf ihren Schultern. 
Die Weiber fparen nichts, um der Verſchwendung 
ein Genüge zu thun, welche ihrem Gefchlechte fo na⸗ 
tuͤrlich iſt Sie nehmen Beſuche an, indem fie auf 
einem Ruhe⸗Bette liegen, welches mit einem fehr reis 
chen vergolderen oder filbernen Zeuge bedecfet und mit 
langen geſtrickten Franken von eben der Art befegt 
iſt. Die eingige Cinfchrandfung, die fie haben, ift die 
Gegenwart ihrer Männer oder irgend einer alten 
Hofmeilterin, welches ein ziemlich gewoͤhnliches Lebel 
vor fie iſt; und alsdenn laſſen fie fich weniger als zu 
Mexico oder Madrid, ſehen. Ihre gemeine Beſchaͤff⸗ 
tigung, wenn fie fo befeffen find, ift, daf fie nach Ti⸗ 
ſ hlaffen, und ea auf der Zitter fpielen. 

enn ihnen diefe Befchafftigungen fehlen, fo beten 
fie ihren RofensKrang, indem fie zu im. Zeit vom 


Coca effen, bif fie truncfen davon find. &ie haben | 


auch die Gewohnheit, daß fie alle Stunden eine Fats 
be von dem Kraute Parsguay zu fich nehmen. Diefe 
Farbe und das Coca find in gantz Peru fehr im Ges 
brauche, und es ift in Suͤd⸗America gewoͤhnlich, den⸗ 
jeniaen, welche man zu ſich ladet, beydes vorzuſetzen. 
Dieſe Stadt wird wegen der Menge Spanier,ivels 


the an den Bergwercfen Antheil haben, überaus fehe 


befucht. Diele Bergwercke ziehen mehr als ſechzig 
taufend Perfonen nat Potofi, ohne die Arbeiter zu 
rechnen. Jedoch neben diefe Bergwercke nicht mehr 
fo viel Ausbeute, als fie ehedem gaben, und in der 
Mimse wird nicht mehr der vierte Theil fo viel Gold 
ausgepräget,alsman chedem darinne fehlug. Allein eg 
find in der Provink Pla» andere Berawercke; und man 
koͤnnte fie mie der Zeit öffnen. Die Indianer ſagen, daß 
gegen Norden weiter binauf viel Gold und Silber % ; 
a 


« 
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daß die Einwohner des Landes aus goldenen Bechetn 
trinken, und aus Schüffeln von eben dem Metalle eſ⸗ 
fen; daß fie goldene Bleche auf der Bruſt tragen, daß 
ihre Schilde fo wohl, als ihre Kolben damit beichlagen 
find; daß fie ader Die Leute gan lebendig freſſen. Sie 
erzehlen rioch andere dergleichen Mährgen, welcheman 
glauben Fan, wenn man fonjt will. Demfen, wie ihm 
wolle, fo ift cs Hang gewiß, daß in allen dieſen Suͤdli⸗ 
chen Ländern viele Gold- und Silber Bergtverde find. 
Die Wilden, welche jenſeits Potofi wohnen, find ge⸗ 
wohnt, den Spanien, fo weit als fie dieſelben geroahe 
werden, yizurufen: Oro oro Plara; (zwey Aßorte, die 
ie ohne Zweifel degriffen haben, weil fie diefelben oft 
ben fagen hören) und fie geben ihnen ein Zeichen, 
ſich zu nahern; allein es trauer ihnen niemand. 

Die Indianer arbeiten in den Bergwercken na⸗ 
end, damit fie nichts verſtecken können. Man fügt, 
daß diefer Dir fe kalt fen, Daß chedem die Spanifchen 
Weiber dafelbft nicht haben niederfommen koͤnnen, 
fondern aenöthiger geweſen, bis auf zwantzig oder dreyßig 
Meilen von da zu gehen, um fichnicht der Gefahr auszu⸗ 

Feen, nebft ihrer Frucht zu jterben. Es war eine 
Wuͤrckung ihrer Zärtlichkeit, und man ſahe es alscine 
Straffe des Himmels an; weildie Indianiſchen Wei⸗ 
ber dieſem Zufalle nicht unterworffen waren. Allein 
heut zu Tage giebt es viele Spaniſche Weiber, denen 
es nicht ſchwer ankommt, zu botoſi zu gebaͤhren, und 
fie befinden ſich nicht uͤbel dabey. Mare. Coreal, Voy. 
aux Indes occid. Tom, L, c, 11. Freier Voy, de la Mer 
du Sud Tom, I. p. 252. 

Potſchapel, ein Dorff an der Weiſeritz, bey 
Drefiden. 
Potſchaplis, cin Dorff in Meiffen, bey Stolpen. 
POTSCHEP. eine Rußiſche Reichs « Stadt m Str 
berien. Albn. 3. L 
otsdam, eine Stadt, fiche Pogdam, 

TSERA, eine Commenthurev an der Küfte von 
Coromandel, in Ajien, welche der Oſt⸗Indiſchen Com- 
Pagnie gehoͤret. Univ. Lex. 

ftain, Porffamp, eine Stadt, |. Pogdum, 
POTTARO, ein Gebuͤtge, fithe Apenmin. 
Portendorff, ein in OberDefterreih, indem fogts 

Banıten Macland- Viertel, an der Guefen, auf einer 

Ebene gelegenes Schloß. Hoheneck. 
Portendorff, ein Schloß und Herrſchafft in Nies 

ders Defterreich , in dem Ovartier Untet⸗Wiener⸗ 

Wald, an der Viſcha; it von Kayſer Leopoido im 

"Sabre 1701. dem Maragrafen Ludewig von Baaden 
Hefchender worden. Univ. Lex. 

Pottenſtein eine Stadt, fiche Bodenftein. _ 

Porterberg, Porerberg, —— ein Schloß, 

"welches Poppo von Ofterna, Hoch⸗Meiſter des Rittet⸗ 

Drdens in Preuſſen, wider die feindlichen Einfälle des 
ertzogs in Hinter⸗Pommern Suantepolc, zwiſchen der 
Stadt Culm und dem alten Schloſſe erbaut, und ihm 
von dem Berge, woraufes erbanet worden, den Nah⸗ 
men Potterberg gegeben. Im Fahre 1283. wurde cs 
wieder abgetragen, und davon das Schloß Gymeva 
über Wiſſel erbauet. Dirburg. Chron. Prufl. p. 148.288. 
POTTEREL, ein Wald in Franckreich, inder Nie⸗ 
der⸗Normandie und in der Maitrile von Argentan. Er ha 
nur 13. Morgen Landes. Mar, . 
Porticha, ein Flecken im Voigt⸗Lande, 1. Stunde 
von Hirfchberg. — 
POTTON, eine Marckt⸗Stadt in der Suͤd⸗Oſtli⸗ 
chen Gegend der Engellindiichen Provins Bedfon- 
shire, dDrey Meilen Nordivärts von Biglesworch, und 

37. von London. Huͤbn. 3. L. 

Pottſtam, eine Stadt, fiehe Potzdam. 

POTULATENSII, Voͤlcker in Dacien. Prolomeur 
L. II ce. 8. fegt fie nebft den Senfiis und den Albocen- 
Gis, den Caucvenfüs und einigen andern Voͤlckern gegen 
"&übden. Mart. 

POTYDJEA, eine Stadt, fiche Poti dæa. 
- Pogau, Potzav, Pogaw, ſiehe Boſan. 
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Posdam, Potedam Posdam, Bottftam, Por» 
ftamp, Potſtain, Lat. Bofampium, Potsremium, ih 


"zroar Kleine, doch ſehr alte Churſuͤtſtliche Brandenbur⸗ 


gifche Stadt und Amt in der Mittel Marc Brau⸗ 
denburg, 4. Meilen von Berlin, auf einem Werder, 


den die Havel, Norte, und andere Stroͤhme machen; 


und der nebft diefer Stadt ſieben Dorffer in ſich ber 
greifft. Vor Alters haben Die Hertzoge von Sachſen 
diefe Stadt inne gehabt, und fie im Jahre 1323. dan 


‚Dom-Eapitd zu Brandenbura, fammt 4. Voͤrffern 


vor 260. Marek Silbers verkaufft; bernach haben fie 


die von ee beieffen, und deren eiher hat fie im Jahte 


1416. Chnrfürft Federico I, uͤberlaſſen, und Ehurfürft 
Joachim I, hat fie wegen der vortheilbafften Lage bes 
feftigen wollen. Sie ift rings herum mit Gebuͤſche, Wald 
und Higeln umgeben, auf welchen letztern ein gar giter 
Land⸗ Wein gebauet wird. Diele angenehme Gegend 
bat auch Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen bervogen, daß 
er dafelbſt am Fahre 1660, ein ſchoͤnes Schloß und Luft 
Garten, ſammt einer Menagerie, Luft + Fafanens und 
Thier⸗Garten, welcher bey 4. Meilen im Ümkreiſſe bat, 
einer vortreflichen Glas-Hütte, und andern zur Ergoͤt⸗ 
lichkeit dienenden Gebauden, anlegen laſſen, und feine 
meifte Zeit dafelbft zugebracht, auch daſelbſt endlich im 
Jahre 1688. fein Leben geendiget. Der König Friedrich I, 
hat das Schloß noch verbeffert, und unter deſſen Nach⸗ 
folger, Friedrich Wilhelmen, weicher fich offt lange Zeit 
daſelbſt aufzuhalten pflegte, auch im Jahre 1740. daſelbſt 
geftorben und begraben worden, ift es noch weiter ange⸗ 
bauet, und in einen vellkoimmenen Stand gefeget worden, 
Der Saaldiefes Könialichen Schloffes har eine Habe, 
deſſen gleichen wenig in Europa zeigen tönen; der Gars 
ten dejjelben dienet Dermahlen zu einem Exercitiens und 
ParadesPlage. In den Gallerien des Schloffes bes 
trachtet man die Gemählde der gangen Prib-Compsgnie 
von dem ehemahligen groſſen Pordamifchen Negimente, 
in Lebens Gröffe, völliger Montur und Servehr. Bey 
jedem Manne ftehet deſſen Mahme und Vaterland, 
Der bekannte Flügel-Mann, Jonas Erichfon, von Ger 
burt ein Schwede, macht hierbey den Anfang; es iſt 
auch folcher in Hol schauen, und mit völliger Montur 
bekleidet, ineinem beiondern Zimmer zu ſehen. Ina 
andern Zimmern betrachtet man Die Bruſt⸗Bilder der 
Oftisiers befagten Regiments, ingleichenalle lebende Ges 
nerals und Obriſten; und in einem dritten Zimmer alle 
derfelben Portraits , fo mit Tode abgegangen. Diefe 
Stadt nimmt auch noch taͤglich zu, weil da zugleich Han⸗ 
dei and ABandel, Schffürthen und auch Fabricken find, 
dabey die Leute genug zu thun finden. ie wird in die 
alte, neue, Friedrichs⸗ und Boden⸗ Stadt getheiler, 
und iſt mit einer Mauer umzogen. ie hat 4. Thore, 
$. Kirchen, 3. Schulen und 2. Wayſenhaͤuſet. Sonder⸗ 
Hihrift eine berühmte Gewehr⸗ Manet. ctur daſelbſt ange⸗ 
leget. Das eine Wayſenhauß iſt vor die Soldaten⸗Kna⸗ 
ben beſtimmt, darinne ſich jetzo derſelben 300. befinden. 


Es ſtehet allhier auch die ſteinerne, aber gantz vergoͤſdete 


Statue, welche dem gedachten ‚Friedrich Wilhem zu 
Mferde vorfteller. Sie ſiehet eben fo aus, als wie die Sta⸗ 
tue von Metall, die zu Berlinander Bruͤcke ſtehet. In 
der wohlerbaueten Garnifon-Kirche betrachtet man dus 
Begräbnif Königs Friedrichs Wilhelms unter der Can⸗ 
gel, aus braunrothem polirtem Marıner, neben welchem 
Mars und Minerva von weillem Marmor fich pezTenriren, 
Das groffeRathhauf beträgt $90. geomemifche&thritte 
in der Ränge, und 72. derfelben inder Breite, it von Holz 
tze, und hat feiner Höhe ohngeachtet keinen Pfeller, es 
Diener folches ABinterssZeit und fonft ben übleım Wetter 
auch zu einem Kxereier⸗Platze. Die Hafer der Buͤr⸗ 
ger ſind gut und meiſt nen gebauet. Vordem waren da⸗ 
ſelbſt Suͤmpfe und Moraͤſte, ja die faule See, welche ab⸗ 
zuziehen, groſſe und tieffe Canaͤle, Die von dehden Seiten 
wohl eingefaßt find, durch die Stadt gehen. Um Potzdam 
herum ſind noch einige andere Koͤnigliche Luſt/ Haͤuſer als 
Kapput, Kleinicken, Borchheim, md Fahnland. Um 
Lex. Abd. Huͤbn. G. III. Th. Schramms Reiſe⸗ Lex. 
23 Dondw, 


Poſsow 


Pogom, ein Flecken in der Ucker⸗Marck Bran⸗ 
denburg, eine Meile von Prenslow, zur Rechten des 
Ucker⸗Sees, doch bey einer halben Meile davon geles 
gen. Schneiders Oder⸗Str. 

POUANCE, eine Stadt, |. Poance. ’ 

POUCELOUG, eine Stadt in Oſt⸗Indien, im Kos 
nigreiche Siam, indem Theile, welcher insgemein Obers 
Siem genannt wird. ie liegt Landwaͤrts ein, an dem 
Fluffe Menam, Mart, De F Isle. 

Pouch, eine Herrfchafft, fiebe Bouchs. 

POUCHINIERE, ein Eleiner Fluß in Francfreich, in 
der Normandie, in Coteotio, Er hat feine Qvelle gegen 
Soule. Er nimmtden Margnerant zu fich, deſſen Quelle 

Villebsudon ift; und nadydem er von den Waſſern 
J Sanfonniere vergroͤſſert worden, verliehrt er ſich in 
den Fluß Vire, Mart. Corm. Vaudome, MSS, Geogr. 

Pouderle, eine Herrfchafft, ſiehe Pöderle, 

POUDIGO, fiche Cap de Poudigo, 

POUESSE, ein Flecken in Frandfreich, in Anjou, in 
der Elediion von Angers, Mart, j 

POUGET, Pogger, Pat. Puerinum, Podieranum, eine 
Kleine befeftigte Stadt am Fluffe Var, in der Graffchafft 
Nizza, in Stalien, und it die Haupt⸗Stadt des Vica- 
riats Pouget, Guͤbn. Z. L. —— 

POUGUES, ein Kirchſpiel in Franckreich, in Niver- 
nois, in der Eleltion von Vezelai, zwey Meilen von der 
Stadt Nevers, unten an einem Berge, und auf dem 
Wege von Paris. Zwey hundert Schritte von dies 
ſem Kirchfpiele ift ein mineralifcher Brunnen. Es ift 
ein rundtes Waſſer⸗Behaͤltniß/ weldyes drey Fuß im 
Diametro hat, und auf deffen Grunde Waſſer⸗Wellen 
heraus kommen. Diefer Behälter ift mitten in einem 
gemauerten Hofe, bey weldhem Spasier s Gange find, 
die von einen Dache t werden, welches von Pfei⸗ 
lern gehalten wird. Die Waſſer dieſes Brunnen ſind 
kalt, fawerlich, weinhafft, und gleichen denen von St. 
Albans fehr; allein ihre Scharffe ift nicht fo angreifs 
fend. Kine geriffe Meine Gpreu, welche auf dem 
Waſſer ſchwimmet und Abfdyabieln vom Roſte gleicht, 
giebt genuglam zu erkennen, daß fie eifenroftig find. 
Er hat jederzeit einigen Ruhm gehabt; feit dem aber 
der verftorbene König Ludovicus XIV. fich deffelben im 
Jahre 1686. gebraucher, fo hat fich ihr Ruhm fehr 
vermehrt. Mart. 

POUGY, ein Flecken in Franckreich, in Champagne, 
in der Eledlion von Troye. Es ift im dieſem —— 
ein Capitul, welches von Hentieo Liberali, Grafen von 

gae, im Sabre ıı54, geftifftet worden. Mart, 

POUHATAN, ein Fluke, fiche James - River, 

POUHATAN, ein Königreich, fiehe Powbatan, 

POVICHERY, eine Stadt, fiehe Pondichery. 

POUILHON, ein Flecken in Franckreich, inGafcogne, 
in der Eledtion des Lannes. Es iſt in diefem (Flecken 
ein Königlicyes Gerichte. Marr. 

POUILLE, eine Landfchafft, ſiehe Puglia. 

POUILLY, eine Stadt in Franckreich, in Nivernois, 
in der Election de la Charité. Sie liegt an der Loire, 
wwifchen Cofne und la Charite. Diefe Stadt ift alt. 
Man nannte fie ehedem Pulliacum, Carolus Calvus 
den im Fahre 868. dahin, und Carlomannus hielt fich 
im Fahre 882. dafelbft auf. Die Pfarre bringt zwölf 
hundert Livres, “Der Prior de la Charit€ vergiebt & 
und die Ordens⸗Leute find Herren von Pouilly,. In 
den daſigen Gegenden giebt es wenig Korn; alleinman 
jeuget daſelbſt vielen Wein. Man bedient fich deffel- 

’ 

Mart, 
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um ihn mit denen von Orleans zu vermifchen. 


POUILLY, ein Flecken in Francfreich, in Bourgogne, 
in der Diesces von Autun, unten an einem Berge. Es 
find in der Kirche diefes Kirchſpiels zwey Capellen, da⸗ 
von eine zwey hundert und achtig Livres, und die ans 
dere hundert und viergig einbringt. Diefer Flecken, 
von dem Velars abhangt, hat das Recht Jahr, und Wo⸗ 
chen⸗Maͤrckte zu halten. Mart. 

POVISIA, eine Landfchafft, fiche Powssland. 


POULOAN 348 


POULAD, eine Feftung in Afien, in Geargien, 
Der Herr Petis de ia Croix jagt in feiner Hilft, de 
Timur-Bec, L, III. c. 58. daß dieſe Feſtung in einer 
fehr jähen Enge von Bergen liegt. Mart, 

POUL&ADOU, oder Poulisdos, eine Inſul im In— 
dianiſchen Meere und eine der Maldiwifchen.” Eigent⸗ 
lich ift es ein Kleiner Archipelagus, zwiſchen demienis 
gen, den man die Königliche Inſul nennt, gegen Nor⸗ 
den, und dem von Moluseifchen gegen Suͤden. Eiche 
Paindoue, Mart, Def Isle. 

POULANGIS, oder Poulengy, Pat. Pelongeyum, 
eine FrauenzimmersAbtey, Ciſtercienſer⸗ oder, wie ans 
dere wollen, BenedictinersDrdens, in Der Diaces von 
Langres, in Franckreich, in Champsgne, melde die 
Heil. Salaberga, Aebtißin zu Laon, geftifftet baben fol, 
welches aber fehr zweifelhafft it. So viel ıft gewiß, 
daf fie bereits im Jahre noz. und noch eher erbauet 
geweſen; das eigentliche Fahr aber, wenn fie entftans 
den, ift unbekannt. Sie behauptet, daß fie unmittels 
bar dem Heil. Stuhle unterworfen fen. Es find in dies 
ſem Klofter eine Aebtißin und vierzehn Zungfern, des 
ren jede in ihrem Umfange ein Feines abgelondertes 
Hauß hat, und deren jeder die Aebtißin eine gewiffe 
Anzahl Lebens-Mittel, als cine Art ihrer Sublillenz, - 
giebt, welches auf nicht mehr, als zwey hundert Livres, 
jährlich ſteigt. Obgleich diefe Jungfern nicht vers 
bunden find, im Kloſter zu bleiben, und ob fie aleich 
manchmabl mit einer ziemlich prächtigen, aber 
ſchwartzen Kleidung vor der Aelt, erfcheinen; ſo 
find fie doch wahrbaffte Nonnen, weil fie das Ges 
lübde haben, die Regel des Heil. Bered:dti zu beob⸗ 
achten, wie fie dicfelben haben ausüben fehen; und 
ob fie gleich alle in dem Haufe die Derrichtungen 
der Tonnen haben. Wenn jie auf das Chor ger 
ben; ſo nehmen fie groſſe fchwarge Mantel um. 
Die Aebtifin gicbt ihren Nonnen um deswillen 
die Lebens Mittel befonders, damit fie ſich die Muͤ⸗ 
he erfpart, eine Tafel zu halten, an der fie mit eins 
ander eſſen Fonnten. Es koſtet achtzehn bis zwantzig 
tauſend Livres, wenn man darinnen will aufgenems 
men fen. Mart. Baugier, Mömoires Hill, de la 
Champsgue T, II. p. 89. 

POULAVA, oder Poulow. ift der Nahme eines 
Schloffes in Bohlen, zwey Meilen von dem Dorffe 
W.flokikolo, wenn man von Warſchau nach Periberg 
gebt. Es liege auf dem Gipfel eines kleinen Berges, 
und wird für das fehönfte neue Stücke dieſes Königs 
reiches gehalten. Diefes Schloß ift auf Stalianifche 
Art gebauet und inwendig mit Mahlereyen, erhöhes 
ten Dorhöfen, marmornen Zierrathen, nebft einem 
Saale in der Mitte, welcher in Anfchung feiner 
Beinen Form fehr wohl angebracht iſt, geziert. 
Don auffen ficht man Terrafken mit Geländern, 
wohl unterhaltene Gärten, eine Treppe mit eiriem 
Altan und einem Portal, das man prächtig nens 
nen Fan. Diefes Schloß gehört dem Haufe Lubo- 
mirsky, Mart. Corn. Men. du Chevalier de Beau- 


je. 
POULDAVY, oder Poldavid, ein Hafen und eine 


Stadt in Francfreich, in JliedersBret-gne, unten an 
der ‘Bay von Donarnenez, und der Inſul Triftan gegen 
uber. Mart. Faillot, 

POULE, eine Stadt, fiche Pool, 

POULENGY, eine Abtey, fiche Poulangir. 

POULIGEN, ein Flecken, fithe Polinzen. 

POULIGNY, ein Flecken in Franifreich, in Berry, . 
in der Eledlion von Blanc. Mort, 

POULISDOU, cine Inſul, fiche Pouladou. 

POULLAINES, ein Flecken in Franckreich, in Ble- 
fois, in der Eledtion von Romorantın. Mart. 

POULO, fo fehreiben einige der Frantöfifchen Aus: 
fprache gemäß das Wort Pulo, deſſen fid) die Portu⸗ 
giefen in Indien bedienen, um cine Inſul anzuzeigen. 
Siehe Pulo. Mart 

FOULOAN, eine Inſul, fiche Parageya. 
* 1* POULOW, 
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1.BOULLOW, kin Sihleß, ſiehe Powlana. 
SUPOULTIERES, Powtierr, Powsbierer „,odet. Potderr; 
But. Abbaria Paltariarum „oder de Pulterür, Pultarie, 
oder Pulterie, eine Abtey in Franckreich, in der Dieces 
don Langres, bei der Seine, wiſchen dem Berge Loflois 
vder Ronflillon und Chälons, =, Meilen von Molelme 
ur —— — aus dem Orden des Heik, 
Sie iſt im Jahre 1660: vom Gerhardo, 

ai von Rouflillen, und von der Beriha, feiner Ge⸗ 
mahlim nöch vor —88 in die Ehre —— 
—— haben ihte 


Gräber daſelbſt Pabſt = VUL als er 
aufs Coneilium nach Troyes veiſete, weihete dieſelbe im 
Jahre 878. ein. lanocentius III. hat ſie von der Ge⸗ 
— — des Biſchoffs von Langres befreyet, und 
Stuhl unmittelbar unterworffen. 
& bringt dem Abte jü tlid) 2000, u. Mart, 
Semmarıbani Gall. T.IV.p Fr 
t —— er Stadt in deim 


“Chekiang, im Departement von Chinxan, der erſten 
fung der Proving. Sie iſt g. Gr: 6. ——— 
Sa nn © 10, Minuten 
——— Atl. Fin TILIDTRITE 


POVOS, eine Stadt in der Portugiefifchen Proving 
ae Fluffe Fago, 9. Meilen. von Liffabon, 


* ein Flecken in Franckreich, in un 
in der Eledtion von Tonnerre, Marr, 


— — —— jan 
J Stadt Aix, Es ift der Det, 100 Cajus Marius einen 
‚ und Die-Aunbronas 


daben getragen hat. Man Sieht, die 
Sie ee 
rührt — Henricus in bardifes Land im Jahre 


= Sälu, — Se ofen ri 
° der an Diefem Orte nieder, Mart, 


POUSANGES, eine eine Ct Stadt in Frandfreich, in 
- " Poitou, in der Election von Thouars, Mart. .. 


geg In denen innerl Kriegen thaten 

— Da rn Lem Me 

Abbruch; dannenhero im Jah 
Pa Ar 


2554 im Odober, Franc bon Au- 
ſolchen belägerte. Allein I die in der 
at als die- indem dabey chloffe noch» 
———— Sturm g00. 
en Bel iht Leben 2* 

— wadhbani ep mit den f das aufs 


ferfte 

8* $. Roman, der it 
* Sm rd as nie * Kun 
7 it ie ts t € 
er Gelegenhei u. a ergrei 


im 
eh nn Det — —————— und —X in De 
on Er ward aber bald wiederaufgebaue 

—15— eine Kriegs⸗Liſt den Reformirten 


ae oeſpitlet. Mark. Thwan, Mezaray. 
Mmpaa 


POWHATAN, | sta 


POUSSAY, eine Adeliche Frauen;i ae Tote 
pre in der * — 
Hertzogthume Lothringen, wel⸗ tthold, 

von Toul, zu ſtifften angefangen, Leo Ix. aber, Die 
nach Hermannen erft Bifchof alda getdefen, u vol 
sem Stande gebracht, folche Stifftung auch im 

1045 confirmuwer bat. Es dauerte über 300. Fahre, 
dab man lauter fodche Adeliche Fräuleins, die fowdohl 
vaͤterlicher als mütterlicher Seits ihre 16. Ahnen bes 
weiſen Eonnten, einnahm, nad) der Zeit. aber, und zu 
Ende des XIV, Fahrhunderts hat man angefangen, es 
nicht mehr fo genau Damit zu nehmen, wie gun 
auch 8 und nach darinnen geaͤufert, daf man 

einem Weltlichen Stifte, den Habit Aid pe 
ter, andern aud) die —J bat, Guter zu kauffen, Ter 
ftamente zu machen. , Das Capitul be aus einer 
Aebtihin, einer. Dedyantin und ıs. Canunifin, vor 
weldye.4. Canonicı die Sacra verrichten mürffen. Die 
Kirche iſt Unſter Lieben Frauen und der Heil. Junge 
fra Menne, weldye darinnen begraben liegt, gewidmet. 
Die Hertzoge von Lothrjngen haften in dem Xi. Jah 
hundert die Protedtioa über foldhes Stift. Unis, Lex 
Galmet Hıft, de la Lorr, 


POUSSE, eine Barome, lebe Mezirrer da Grande 
Paroefe. 

POUSSEUR,, eine Herrſchafft derer Grafen voh 
Merternicht, in den eſtphaͤliſchen Kreiſſe. voͤbn. 
Geogt. I, Th, 

POUSSOL, eine Sta ficht Pozzuolo, 

POUTEOUATENMIS, VSoͤleker im Nordlichen Ame⸗ 


rica, in Nreus Frandreich,, der Baͤh der Pants. und 
den See der Ilinois gegen Norden. “Sie find Bun⸗ 


des⸗Genoſſen der Frangofen, und ein Theil der Ouraon- 

acs und-der Hurons haben fich zu ihnen begeben, „gie 
find von dem KHeren Perrst erfannt worden. Diele 
Woͤlcket, ob fie gleich wilde find, wohlthatig, 
fehmeichelnd, und großmuͤthig. Sie haben viel ABik, 
reden viel, Befiken 6 Verſtand, und find rn zum 
Karl) geben. Sie fuhen die Hochachrüng der 
den, uud beleidigenfie nicht. Cie haben fich am Ei 
Ufer der Bay der Puants und der See der Hinois in une 
terichiedene Derter getheilt, damit fie einer —* 
Anzahl Perſonen Dienſte feiften fünnten. Zu ihnen 
werden die Waaren gebracht, welche Die Outaouace 
den Frankofen verhandeln. Mart. 

—— Poutier⸗, eine Mbten, ſiehe Poub 


ÖLTOUATAMIS (ISLE DES) eine Inſul im 
ördlichen America, in Canada, der Ste der Iinbis 
gegen Norden, bey dem Eingange der Bay des Puanta, 

— * 

POUTROU, eine Nbten in Frankreich, in Anfom. 
Cie ift aus dem Ciftereienfer - Oxden umd eine Filie 
von Leuroux, Ihre Stiftung wird in das Jahr n34. 
geſetzt. Es find dafelbft neun Drdens»Leute, welche 
gr dem Re nur vier taufend Livres Einkünffte ha⸗ 
ben 

Four. eine Abtey in Franckteich, in Champagne, in 
der Hiceces von Seas. Es iſt einer der erfien Derter, 


welche Abelards nach feinem Abrrirte von der Welt bes 


wohnt hat. Er bat dajelbft eine Capelle und cin Hauß 
bauen laſſen Davon man im Jahre 1720. in den Gütern, 

welche nad) heut zu Tage der Abten Paraclet gehören, vers 
fehiedene Fußftapfen angetroffen hat; da er ‚aber mit dem 
Ertz⸗Biſchoffe von Sens Echronriakeiten gehabt, ſo iſt er 


genoͤthiget worden, Diefen Det zu verlaffen. Eheben var 


es ein betraͤchtlicher F Flecken, den die Bürgerlichen Kriege 
und die; Feuers Beine zum Theit zerſtoͤrt haben. Marr, 
POUZIN, eine Stadt, fiche Ponfim, 
POWHATAN, ein Flu in America, ſ Piwbaten. 
POWHATAN, Paubaten, ein Königreid) in Nord⸗ 
America, in Virginien, nebft einem Fluſſe gleiches Nah⸗ 


mens, worinnen Die Stadt Pomelock, {0 auf der See⸗ 


Site lag, der anfehnlichhte Ort mar. As der 
Smikh bep der erſten N efes 


« 


ao POWHAVA 


Fandes ju dem Könige von Pouhatan Fam, hatte derſel⸗ 
bie keinen andern Mal — Eleine Htte, von rim 


gen gemacht, und war; wie denn n 
—— —8* Sina Königlichen Nefidens 
" -_ POWHAVA, —* 36 — River. 
\, POWIS-CASTLE, ein in Möntgomery- 


St eines *— drin Kön — 


ter den af 





& unser feine. Soͤhne Madoc und 

achdem Madoc im Jahre 1160, zu Winchefter geftors 
‚ben, wurde — ee von dent Könige Henrico I, mit 
ften-Tiruls zum Lord von Powis 


— Des nenn 3 1. Kegierung 
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fieht man die Stadt Ku in einer, niedrigen Gegend ich 
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ten er Penn An er 
: > Io —* dem ee des Micres 
2er et der ORABID, 


„vollig de Allein der. ABind, welcher die meiſte 


Beſchwerlichteit verurfacher, iſt der — 


welcher oberhalb der. Stadt Alcudy herkom 


— 6 Po Sl 


‚Nacht dahin ch 
— a Da Eicig ein achteckigter — wel⸗ 
—— 


FORZWOLO m 


ei * weil die Waſſer daſelbſt ſehr helle 
d iſt vo don weichem Leim und Graß. ned 
fünfe — 

Mart. Michelot, 

POYANG, eine Get: in * in den Nordlichen 
heile der Proving Kiangli. Er wird von verſchiede⸗ 
—* en gemacht, welche ſich hinein und 

durch: ein f 


Et iv wiſ 


‚mabl von 





aM ai un Mi ui 
"FOYNINGS, ein ; Oo des Dry, Sala 
von Monaco iM Di un Engeland. 
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Zu 'POZUELO, ‚Stadt, ehe a Reak,. u 
'' POZWOLB, ine Stadt ——— ® 
aim. 2. List en iM Au ertas Al 41) 
—— —8 ‚feet Bojnhe its 
479 trug at mmund% 01 N 
"rO2.10 RATIGNANO, fiehe ai Gi 
POZZUOLO, ein Gebütge,f. — 
" POLLVOLO, "Pitzol, auch Powfak eine 


aus der andern Bay.fommt, und wiſche TE 
« genbindurchgcht ; ſo wehet er manchmahl he md bewohnte Stadt in nun 
der- Spitze Poyance * wo der Sur hi in ur? Sen ie 8 —— — 
Stadt Aleudy, wenn man von einer —* * ect führt, ae ns wiſt 
in 


ſceht man aſt überall den, Grund des Diee ” 
« Diefer Abmeifung nur acht bis schen Klaffte vs 


6 rer tn = 


gelegen. Sie hat einengroffen und ficbern Hafen.nchft 
einer Fleinen — und ein Bi —S — 


unter das Erg Biſchofftzum Neapolis gehoͤret. Die 
Mepnungen von dem Urfprunge und Nahmen Diejer 
Stadt find nicht einerley. ins halt davor, daß 
Reden denen Sam.ern erbauet worden, um.die Zeit als 
die Tarquinios vertrieben. „Andere halten bie 
Cumaner vor ihre * und noch andere, welche 
gerne fabelhafften Meynungen beypflichten, geben Dis 
ceum, des Neptuni oder Herculis Sohn, vor ihren 
Gtiffter aus. Paufanias, der diefer Stadt zwermahl 
gedencfet, nennet fie eine Tyrrheuer-Stadt, thut aber 
don ihrem Erbauer Feine Meldung. Vor Alters wurs 
ur Puteoli — Die Griechen nannten * 
tadt Ammiapyia oder — zum; und es iſt dev 
ältefte Nahme dieſer Stadt: Dicaarchia, ſagt Stepha- 
mus, Urbs Italie, Puteolos vocari ajunt, Feſtus 
und er geben von dem Lateinischen Nahmen eine Urs 
an. Cie fagen, der Nahme Puteoli -Fomme 
don dem Geſtancke der warmen Waſſer, welchein den 
Begenden find, ab aquæ calide putore; Feltus fügt je⸗ 
doc) hinzu, daß nad) einigen diefer Nahme von dei 
geoffen Menge Brunnen veranlaffet worden, die man 
wegen diefer Waſſer gegraben hatte, a multitudine Pu- 
teorum earundem caufla factorum, Cicero 
rat, pro M.Ccel.nennt Puteoli eine Freyſtadt, ja Epilt. 2, 
lib. 5. an den Atticum das Eleine Rom, Zur Zeit des 
Krieges des Annibals tvar Puteoli ein fefter Plas, wo 
die Römer eine Beſatzung von 6000, Mann hielten, 
welche den Bemühungen des Annibals widerſtunden. 
Titus Livius L. XXXIV. c. 45. und Pellejur Paterculur 
Lib. I. c. 15. berichten uns, daß die Römer nad) Endis 
gung diefes Krieges aus Puteoli eine Roͤmiſche Color 
nie gemacht haben. - Wenn Tacitur Lib. XIV. €, 27, 
fügt, daß fie unter dem Kayſer Nerone das Recht und 
den Nahmen einer Eofonie erhalten, fo muß man cs 
nicht von dem bloſſen Rechte einer Colonie ver 
das fie fchon lange Zeit hatte; fondern von dem Nechte 
einer Coloniz Augultz, welches anfehnlicyer als das er⸗ 
fte war. de Coloniis nennt Puteolos, Cole- 
miam Auguflam, und fügt hinzu: Auguftus deduxit; als 
Jein vielleicht, fagt Celarius in Geogr, Ant. L. Il, c, 9. 
muß man Nero Auguftus deduxit, leſen. 

Diefe Stadt , welche ehedem fo berühmt war, bes 
deutet in Bergleichung deffen, was fie ehedem war, jetzo 
nur wenig. Die Kriege, die Erdbeben, die Anfälle 
des Meeres, und endlich Die Zeit, welche alles frißt, 
haben fie faſt gaͤntzlich zerſtoͤhrt. Eine Menge prad)tis 
ge eingefallene Gemaͤuer en noch von ihrer ‘Pracht; 
und die Anmuth der Lufft, welche man fehöpfet, Die 
Annehmlichkeit der Lage, der Ueberfluß der vortreflich⸗ 

ſſer, unddie Fruchtbarkeit des ‘Feldes zeigen, 

Kat Homer nicht ohne Urſache aus diefem Orte ibe 
gnügen gemacht, und einen Theil ihrer Reichthuͤ⸗ 

mer zu bauden und Gärten t haben, 

a der That Fan man nichts fo reigendes, als Die Lage 

iefes Ortes, nichts fo ſchoͤnes als ihren Hafen fchenz 
und man Fan fich nichts angenehmers einbilden, als 
den Hügel, welcher gegen Pozzuolo anfängt, und die 
Lange an dem Meere hingeht, welches unten anfchlägt, 
Diefer Hügel mufte von den Luft-Häufern des Cicero» 
nis, des Neronis, des Hortenfii, des Pifonis, des Mari, 
des Cæſaris, des Pompeji, des Servilii, und fo vieler ans 
dern eine neue Zierde *8* Noch mehr, das 
Meer ift in dieſem Bezirke fo ruhig, daß man einen 
Fluß zu fehen glaubt. Endlich ift dafelbft alles fo ans 
hm, daß die Poeten gedichtet haben, Ulyfles habe 

ich an diefem Drte aufgehalten, deffen Annehmlich⸗ 
eiten ihn die Mühe und die Gefährlichfeiten vergeffen 
ieffen, Denen er war ausgefeßt gervefen. Die Roͤmer 
yickten einige Fahre über einen Prefechum dahin. Sie 
hernach wegen ihrer Groͤſſe als wegen ihrer Stärcke, 
wegen ihrer Mauern, und ihrer Lage auf einen Hügel 
‚oder auf einen Felſen indem Meere, einwichtiger Dias 
Geograph. und Erit, Lixic, IX, Th, | 


eberbors * 
Hr a nn ® 
— — ſchmale eh or 
Brinfe, um da i en eſen 
iſt. Jetzo ——— eer den groͤſten 
dieſer gen Stadt, wo man jedoch verichiedene alte 
abler antrifft, welche find alten wor⸗ 


en, Faſt allernaͤchſt der Kirche zu St, Jacobi teifft man 


die Ruinen eines Amphithearri an, welches von gehaues 
nen Steinen gebauet hi und deilen Arene hundert und 
indie Länge, ‚und acht und adht> 


‚indie Breite hatten, Es war mitten in.der alte 
a en CR rn fee 
n e tn Chriſten; fius, P 
Euticetes, Acntins, ee ee Fi gain, 


und. nad) andern im Jahre 405: den wilden Tihiere 

dafelbft find ausgefegt worden. a 
ic) zuihren geworffen hätten ; 
—* waͤre dieſen Ban bey Sollatara oder 1a 
Souflritre an dem Orte, wo jeho Die Kirche. des Heil. 
Pre. der. Kopf abgefchlagen worden." Man lies 
c 


I und fiebensig F 
in 


‚Amphitheatro, dem die zu Pozzuolo ohne vielen 
den Nahmen Colifeum ‚geben, Ad man un 
gang vergrabene Ruinen. Das Volk glau Koh its 
es Die Ueberbleibſel eines Labyrinches find; Allein es 
ante wohl ſeyn, daß es ein Waſſer⸗ IDükt. 
Die Cathedral +Kircpe, befonders das er⸗Dheil, 
iſt auf die Ruinen eines Tempels des Jovis, und um 
Theilaus eigentlichen Materialien dieſes Tempels 
‚baut, woman eine alte Infeription fieht welche berv 
daß dieſer Tempel, welcher. von Corinthifcher Ordnung 
Alt, von dem Calphurnio, einem Römifchen Ritter, Au- 
gufto zu Ehren gebauet worden ift, | 
CALPHURNIUS L. F, TEMPLUM 
AUGUSTO CUM ORNAMENTIS 


D, D. 

Dieſe Kirche ift jego dem Heil. Proculo, dem Maͤr⸗ 
tyrer und Diacono eben ee che zu Pozzuoloö, top 
‚der Leichnam des Heil, Jahuarii aufbehalten wird, ge⸗ 
reicht. Man glaubt nach einer Tradition, daß die 
Eorper des Heil, Celli, Schülers des Apoftels Petri; 
und der Heil. Nicex, der 


beyden Seiten der Mauer das Vor⸗ 
ders Theil ausmachten ; allein inwendig ift die neue 
Kirche in eine beffere Forım gebracht worden, Sie iſt 
‚geöffer, als der Tempel wat, und fie Ban für. fehr ſchoͤn 
hingehen. Der hohe tar ift mie Marmor geziert, 
welcher portreflich gearbeitet iſt. Man, ficht daſelbſi 
ein Gemahlde von Kom, welches von ‚einem ber bejten 
Meiſter gemahlt worden, und den Märtprer-Tod des 
Heil, Januarii und des Heil. Proculi voxſtellt. Mitten 
in dieſer Kirche und oberhalb zweyer Thuͤren find die 
Bild» Säulen der zwey Heiligen,eine jur rechten Hand, 


er, 
Die Didces ift nicht gar zu weitläufftig,. und erden 
wenig über 9000. Menfchen darinnen fen, die⸗ 
— 6000, u. in Pozzuolo ben en, mit 
arzu gerechnet. Die Biſchoͤflichen Einkünffte belauf⸗ 
fich jaͤhrlich auf 3000, Mitten auf dem 
ni durch den man von dem Amphithestro nad) St. 
Frangois ua zur Lincken Hand den ee 


si ZUOLO , 


rn — mit Merc mahien feines bedecken Gans 
on welchem Cicero redet. Alle die Bilder 
Ken, eigemanbeng rc waren vor Alters mit 
Das übrige von den Säulen, 
Pen der Structur, und Die Gräfe der Schwib⸗ 
bogen, don denen noch einer gang ift, laſſen nicht weif 
Ei, Me dk am fehönften Ternpel diefer Zeit 
Auf der andern Seite diefes Weges faſt 
— ik? ahpef gehe über ſind die Ruinen des Tem⸗ 
—9 *— Er war klein von Ziegelſtein gebaut, 
hatte auffen eine viereckigte Figur, und imvendig 
war er tund. Es war dafelbft eine Bild» Gäufe von 
fünfie en in die Höhe, welche wey groſſe Si 
an die n Angemacht, mebft einem Loͤwen hei 
Rechten, und einem Panther + Thiere zu ihrer Lincken 
hatte." An ebendem Orte hat man —— (ehe 
bobe Säuten nebſt Capitalen von Corinthifcher O 
wid von 


— 


In dem Garten, welcher unten an dem von 
che manin aleicher Entfernung drey ſtar⸗ 
Aulen von weiffem Marmor aus einem einkigen 
Stücke. Sie find noch auf Er Sußsefteten erha⸗ 
ben, und jede hat achtzehn Fuß im Diametro, Man 
nicht, aus was fir einer Abficht man fie an dieſen 

Drt aefeht hat, da weder Dafelbft, noch in den Gegen⸗ 
den einiges anderes Alterthum ift. Gegen die — 
ticaner von Jefus Maria bringt das Meer, wenn es ſehr 
iſt allezeit einige neue Merckmahle der alten 
Pracht von Pozzuolo mit. Man findet gemeiniglic) 
ine Steine —— — Arten nl Earniole, 


pfte undan Die An- 
Bi bem vor, — * Und diefen Ort eine | 
at Saden der fierer und Goldſchmiede 


As Meer führt andy andere Arten von 

Ba van auf denen ſowohl als auf den 
Arten von ren, als welſche Hähne, 
* er, She, Hafen, Schlangen, Dee, Ameir 
844 geönaben ars auf einigen ſieht man Zweige von 


eintrauben 3 andern fieht man rs ne 


einer, bewunderne wůrdigen Zaͤrtlichkeit * «St 


pP OZLVOLO 3:6 
Dt Gro⸗ 


man verbrannt hatte, au It, 
Keil — 5* 
ET ey; ‚Welches bot. ber 
Anal den Orte Zee oon Narmorten, 


wel 





Fee ek und Griechifche und Lateiniſche Wor⸗ 
gen das Ende des ajahtes 0 bat man, da 
* unter dem Haufe der Bruder ; gegraben, 
welches auf dem Plage vor dem Saffofes von Toledo 
it, einenweiffen, fehr feinen, fieben Auer-Hände lan⸗ 
gen Marmor gefimden, Die ‘Breite der Höhe gleich, 
roelche vier Onechandunb achtehalb Zeil ift. Es find —— 
Be herum vierzehn Statuen von einem guten Ans 2 & 
. —— mh ven auf ——— 5 fen ut Ar 
en jungen M forne. Mits ibbegen gen . 
den kan —— —2* Finke ums H ir! urn 
ger den r , Liefer man diefe on; ider eitte Am 
— E DIVI ii te ed 
AUGUSTIR pivi Sa ap i 
JULI N. AUGUSTO ogen von beffere 
PONTIF, MAXIMO COS, II. Male ——— und daß er hinlängtichfeyn 
IMP. VIII. "TRIB: POTESTAT. XXXIL a, umd die aro 8 des 
' AUGUSTALES ya der That laufft die 
RESPUBLICA Entdeckung des Miflons Auf wweniges hinauf. Cr fügt, 
RESTITUIT., Daf man Defem &xtnvibbegen den Voühtıreinee Mais 
Die Anuquarũ find einig, daß es das Fu e einer md miche einer Brücke geben fol, «Er berichtet ung 
Bildſaͤule ift, welche dem Tiberio von vierzehn Ctids nichts neues. F ihn hatte Augufliniis Bibelonius, 
ten in Afien errichtet worden, die durch ein Erdbeben, des ni in Ufiun Delphini anoemer- 
eben dasjenige, welches fich nach der Meynımg vers et, daß diefe —— 1. alten Shen ber 
fchiedener G Gelchrter, andem Tage der Ereusigung en; Iten tten, und daR man enannt bt 
—— zugetragen hat, umgeſtuͤrtzet andern beinercket er, da Die Brücke des he 
Die ha en Buchſtaben, welche noch ei m 1, einvon dem Moloverfchiedenes Werck war. Niemand 


die Paken —— Staͤdte angetroffen, un 
e entderfen in jeder Figur etwas, das der Stadt wi 
ondersift, deren Genium fie vorftellt. An dem ABege 
in, weldyer von Pozzuolo —* Capua geht, wenn man 
dem Amphitheatro vorbey gegangen iſt, trifft man 
unter den Befträuchen,nahe bey dem Orte, welcher Cam- 
pama heifit, eine Menge Ruinen alter Gra er an, 
davon diefer Ort voll war. Man ficht daſelbſt ſogar 
boͤcher zudenlirnen, woman die der Leichname,; 


u 


jemabls daran gejiweifelt: allen nichts binderr . 
Ferien nicht auch gewiſſer maſſen —* ih 
rahmen der Brů Reg eben koͤnne, teile 

die Fortfekung der Bruͤcke — nnd weil Caligi 

der Erbatier entweder der ganken oder doch eines‘ 

les derſelben var. Ad: Mon in feiner per 


149, heben diefen Satz des Miffon > 
Sasha ernr Getviefen hätte. Bir —12* 
jet 


7 


machen, wo man 
keine fona gehabt haben 
— = 


zuolo zum Bauen bedient, man ins 
ein Sand, den man fait nr 
Pozzuolo antrifft. Ob man glei 


—— Academiam genannt hat. Di 

* 

| Er batte 

— auserlefenen Mablereven und andern 
a Kal ibm Attıcus mes up Griechenland 


— des Ciceronis nennt, Siehe bey dem 


Worte Bagni den Artickel di Cicerone. 
Bee nei weit von Pozzuolo befindet fich auch die vors 
Grotte, welche eine Italiaͤniſche Meile lang in 
—— — —— 
— des Virgilii Grab zu ſehen. ee 
Lein ae air —*— deſſen 
unbehande if. Etliche machen ihn nur sum Tier 
Kr davon, andere halten ihn vor einen Fuͤrſten 
Br 
Dann innerhalb 14. Tagen ret llen 
Nachricht an die Schiffenden. 


O hngefehr drittehalb Meilen gegen Oſt⸗ Nord⸗ Oſten 
kai zu Baya Ir —* Pozzuolo, Zwiſchen bey⸗ 


age von einigen 
‚welche in dem Waſſer nd San find, we 
Goograph. und crit Lexic. IX. Th. 





PRAASPA 8 


weit hervor ragen.  Daberum find auch einige anders 
Truͤmmern unter dem Waffer, und * trifft deſſen zu 
7.8.und i0. Klafftern in der Tieffe an. Zwiſchen der 
Spitze der Bader und dieſen ein Meer⸗ 
Strand von Sand, hinter welchem ein kl 
den man den See Lucnnonennt. Mitten in indiefem See 
batmanz. Klafftern ABaffers. Ehedem war eine Stadt 
—9* welche verſuncken t. Diefe See hat mit dem 
Gemeinfchafft; und man fan wegen der 
Season denen geredet worden, in diefem Meer Snan⸗ 
denichtancfern. Die Stadt Pozzuolo liegt auf einer 
niedrigen Spitze, und man fieht von forne ber noch 14. 
Pfeiler indem Meere, welche die Heberbleibfelder Bruͤ⸗ 
a —* Caligula oder die “Trümmern eines —— 
nach Bayı find drittehalb Meilen 
— Hafen trifft man biß auf 20. undıag.' Hafen 
a —— Die 14.?Pfeilernchmenza4. Ellen gegen 
ein. Mabeben dem letztern find 7. 
ann Waſſers. Man kan — vor der Stadt 
9 Aſſen und Galeeren auckern. Es iſt daſelbſt ein 
Stand von Sand, der Brüche gegen Norden, svo man 
18. biß e4 Klafftern Wa — in einem Grunde von 
Sr und Leim in Schiff⸗Seil⸗L ingen von der Stadt 
; man Fan, wenn man roill, ein Schiffr-Seil an 
Bee übren. Der Nordlichen Kuͤſte muß man 
fich nicht ‚weil der Grund auf einmahl fehlt, und 
weil gan HdieLänge hineinige Felſen daſelbſt find, eben 
[find ir £änge ben der Stadt hin, auf der See⸗Seite 
viele Felfen, dem Waſſer gleich, und unfer dem Waſſer. 
Düs Meer macht dafelbfteinen aroffen Keflicder Min: 
deinder Breite. Dberbalb der Stadt Pozzuolo ohn⸗ 
gefchrr. Meile iſt ein groffer Berg, welcher beftändig 
bresinet, undden man die Schwefel⸗Grube nennt, weil 


man viel Schtwefel dafelbft antrifit. Won Pozznolo nad) 
der Inſul Milita zu find 4. Meilen gegen En Dim; 
und zroifchen benden —* man eine groſſe Tieffe, und 

einen groſſen Meer⸗ von Sand, wo man mit 


— in der Noth anckern fünute; allein man 
ſich nicht von denen in der Breite uͤberfallen laſſen. 
Die gange Küfte von Pozzuolo an biß zu Anfange dieſes 
Meer⸗Strandes ift voller Klippen , auıfer dem Ba) er 


und unter dem 2Balle. Dan Fannicht hinzu nahen, 


dem Grunde diefes Meer-Strandes ift eine fehr ſchoͤne 
Ebene,wo unterfchiedene alte Bäder find. Wenn man 
vor Diefem von Neapolis nady Pozzuols reifen wollte, 
mufte man ben einem groffen Umweg, — 
chen Wege den hohen Berg Kaufilypanı ps 

* As man Syn — weil eine —* 


um ſie deſto leichter zu machen, Lufftloͤcher gefuͤh 
ge gehenden und 
renden Perſonen giebt es allhier einen unfäglichen 
Shan Die Breite diefer Höhle ift non 18. bi 20. Fuß, 
dergeftalt, daß zwey Wagen einander weichen fönnen, 
doch ruffet man zumehrerer Sicherheit an den dundfefn 
Drten den entgegen fommenden zu, auf welcher Seite 
v ie ſich halten follen, und deuten alsdenn die Worte alla 
—— auf die Wand, alla Marina aber zur lincken 
Die Fänge der Höhe ſchaͤtzet man auf 700. 
nd und etwas mehr als eine halbe Zralianifche 
Meile. Martin. Journald’un Voy.d’Italiep. 552 Mifem 
Addifon, Labat. Michele, Schramm. 
Praag, eine Stadt, f. Prag 
PRAASPA, eine Gtadt in ı en,in Medien. Die 
Cofüus L.XLIX. p. 407. und Stephan geben ihr den Tir 
tul einer Königlichen Stadt. Sie iſt das Phraata des 
Appieni, io Parth.p. 272. Piutsrchus fchreibt Pbraortur, 
und fagt, daß Marcus Antonius fich von diefer Stadt zum 
Meifter gemacht habe, und man glaubt, ug eben die⸗ 


jenige iſt, welche vom Ptoloeme⸗ L.VI.c.a. Phara/pa ge⸗ 
nannt wird. Mars 
32 PRA» 


3i9 PRABION : 
PRABION, eine Frangöfifcpe line Stadt, im Fürs 
ſte Zeiler Iuo. Gall. 


nathume Orange, 

-PRABIOTE, Bölcker in Indien, diffeit des Gan m 
nach dem PtolomoL. Vli. c. ı, welcher diefelben Di 
Fluſſe gegen Oſten fegt. Das Mt. der Diälilben 
Bibliothek hat an ſtatt Prabionz, Parapiore; und Ote- 
Kusmacht, wir wiſſen abernicht, aus wag fuͤr einem 
Grunde, aus Parapiotz einen Brunnen in Fndien. Ans 
wiſchen fihrter den Proloımaum an, deſſen Stelle dieſe 
üb: A parte Orientali Fluvii tenent "Prabiote, in ı quibus 
funt |Rbamne. Diefe Voͤlcker befaffen vier Städte, 
* Cognabanda, Ozoabis, Olta und Cola, Marsin. 

PRACA, cine Klippe, fiche Iıhacaf. 
6: PRACA, eine Stadt in Cilicien: Ortelins, welcher 
—— anführt,fagt, daß fie mit Seleucia benachbart 


Mart. 
; PRACEL, ISLAS DE) ſiehe Maniole. 

ä — CIRCULUS, ſiehe Prachenſer⸗Kreis. 
FRACES. fiche Praciæ. 


— Kreſe in Böhmen, gegen die Baye⸗ 

‚rifchen Grängen, 16. Meilen von Prag, gehoͤret anſetzo 

Denen Hergogen von Crumlow, Univ, Lex, “übn:3.L. 
Prachiner, Kreis, ar. 


Kreis, 
‚Cireulus Pracenfir. oder. Pracbenfi, it einer von Den 14. Paulu 


Kreiſſen des Königreichs Böhmen. Cr gränget gegen 
eften an Bayern, genen Suden an Defterreich, gegen 
Diften an den Bechiner⸗ und gegen Norden an deu Pilſ⸗ 


nersKreis, Die vornehmften Derter, weiche ſich dar ⸗ 


innen befinden, find Piſes, Hrachatis und Crumlow. 


Den dahmen fuͤhret er von einem heut zu Tage zerſtoͤhr⸗ ner 
‚ten Schloffe Prachno oder Neprachei, fo auf einem | 


, ohnmeit Horazdiowitz, am dem Fluſſe Ortawa 





achaticz, eine Königliche Freyſtadt 


365 


PREDIUM. 
— Sitz in Africa,in 


PR/RCAUSENSIS, 
—— — he en Africa, wor⸗ 


inne „Adeodatus 
id, Est — oe it 
—— ae aa 
PRIECOP, Precopia, eine tadt „liche Precop. * 
—— Pratuii, — 
BE N Paulini Pradia, 
RADIUM, —— * a * 


Grund Each, Ey 
oder ein Gut, das, man, durch Die, der Sclaven 
mei „bedeutet. Es waren — iR 







— — 





lag. Im diefem Seife werden diemeiten Edeoceing, Donssiuc, 


— * Stad Ru — * 
em Gebiete der Stadt Prag tiwers 
Univ. Lex. Der Arifende Deutfche, Zübn. 
— Il. Th. 

PRACIE, oder Prace-, Ro ade, welche Stephanus 
in Lacon’en zu fegen fcheint. 
“ PRACNUS, eine Stadt in —5 nach dem Ste- 
1 Mart, 


N PRACTIUM, oder Practiur, cin Fluß in Afien, in 
Troade, Strabo L.XII. & XI. fagt, daß er ywifchen 
Abydus und Lampfacus ſtroͤhme. Homerus redet auch von 
dieſ⸗ m Stujfe gegen das Ende des 11. Buches der Iliados. 

art 

PRADAS, ‚Prades, eine Heine Stadt in Spanien, in 
— in der Viguerie von Monblar, an einem 
Heinen Fluſſe, welcher fid) in den Ebrum ſtuͤrtzet. Sie 
iſt die Hauptſtadt einer Grafſchafft and alle Jahre wird 
Sa ein groſſer Marcft gehalten. Martin, Delicer 


& ok‘ che Hois de Pradan. 

PRADELLES, Lat. Pratelle, oder Pradell«, eine Eleis 
ne Stadt in Frankreich, in Mieder-Languedoc, in 
Vivarais, auf einem Felfen, ziemlich nahe bey den Quels 
Ien der Allier, ,.Meilen von Pay, Das Erdreich inden 
— ———— Stadt iſt ſehr bequem, Vieh zu erzie⸗ 


ı PRADES, eine Stadt in Spanien, ſiehe Pradas, 
PRADES, einefleine Stadt in Franckreich, in Rouf- 
fillon, ander Tet, ineiner Ebene, und in einer angenchs 
men Lage. Die Stadt iftfchen, und länger als breit. 
Sic hängt in Anſehung der chafft von der Abtey 
delaGraceab. Aufferden Mauern it ein fehr ſchoͤnes 
EapucinersKtofter; und die Abteyzu Saint Michel von 
Coxa ift eine Biertel-Meiledavon, in einer Grotte des 
‚ wenn man gegen Canigoa ju geht, Martin, 
Piganidl. 
: PRADO, ein Luſt⸗Schloß, fiche Pardo. 
Prad iche 


r u ⸗ 
eine Stadt, fiche Taurgium. 





& ab — en. { 
— du Ten — 
ge Yen a ige 


denen Urbanis red) 
Gebäude, Luft Haͤuſer und de „.au.denen 
iei Do — —— 


denen Pferde⸗und andern —— En u de 


andere zur 
a a 
ni aber. hieß auch ein 
an =}: 
catormum. . - waren 
* Güter zum oͤfftern mit — Dana 
eiten 


A N 2 Fr ar : 3 


PRIEBONES 
bes. m Shader begriff ein Busen 









tigen u | 


mendiren Rabne 
hänbereven. * 
Kt 9 —XRX 


——— 
—— 


mel chef 
na Sc find Der bey dem ’T. 
— —— 


an ein Schloß in Schlefien, deffen in einem 
Dipl * Jahre 1329. gedacht wird. 


Be * — eine ok ‚in Stalien, 
raͤntzen worum, 
Be welches macht, daß fie —* —— 


11.v.682, Altum Pranefto und vom Horasiol,, III, 
Frigidum ‚Pransfte ‚genannt wird. Palefirina, 
8 auf Pranefle gefolgtift, ft unten an den Berg ges 
| Eiche Palefrina. Die alte Stadt war cin 
' „der wegen feiner. Fage und wegen der Mauern, 
welche die Kunft hinzugefügt hatte, feite war; under war 
x Strabone 1. V. Die fucht derjenigen welche 
wider die Republic angefponnen hatten. Die Eins 
wohner werden von Tire Livie L. VI. c.29. und vom Pli- 
nio L. Ill. e.5, Prenefini genannt, Diefer letztere fügt 
daß die Stadt Pranelte ehedem Stepbane, und im 
iec NoAvsriParor,, wie Strabo L. V.ſchreibt, 
ge genannt worden. Marz. 
ESTICA,, eine Stadt, fiehe Petinefia, 














— Feb Paris iud 
RS TUN, eine Stadt in San nah don 


Xylander, fein Qusleger 
Socrater L, VLe. 14. Prensium. 
; Proemerur, Prinenus, und Drene- 
en wird, und welche von den —— 
bauet worden id: eigene: zwiſchen ——— 


—— f. ee — ——— 


PRÄEPENISSUS, eine Siadi in ð —* 
waͤrls ein, zhoifchen Alydıa und Per — 
—2— “2, —— der Pfaͤltziſchen — 
Otteſius mercket an, daß Tzerzes Prepe- 
t, ob ——— Orte fagt,er fehreibe 
den Prulomaıım aus - ‚Marı. 

PRZEPESINTHUS, eine Inſul im ERgeiſchen Meere, 
— — nach Dein Plinis LAV. ia. Srrabe 
L. X-p. 485. * —** Man nennt fie heut zu 

‚Arzensara,nach dem Nigco. Alleinder P. Hardanuim 
—— daß der * Rahme Formina ſeh. Siche Polino 


PREPETEM PORTUM: fo nennt Aulus Sell 
ach den Qu; Ennium anfithrt, einen Dafenin Z Italien 
in der. von Brindif. Mass. . 
. ‚PREPUTIORUM COLLIS, fiehe Analonh, 

„ PRIESA, eine Stadt, fiche Parzbenia, - 

. PRIESENTIA, eine Stabt in Egnpten, nad) der Noti« 
tia Dignitatum „Sedl, 20, Mart. 
PRESIDIE, (der, fiche Prafi. 
PRASIDIUM, —— welches übers 
haupt für alles dasjenige genommen wird, was man vor 
etwas ſetzt, um es juerhalten. Man hat es in den Roͤ⸗ 
ae —— — e Derter auſſer 
Feldern oder Lägern zu bezeichnen, in denen au 
2 atzunglag, — Lan 
cherer zu ſtellen. berichtet uns 
Lat, Prefidium a dilum, quis 
— in ae aliquo , quo tutior Regio 
= und in —— —— ws 
n 8 iegs⸗Leute, welche an 
einen —** et en um ihn zu verteidigen. _ es 
doch hat man ſich deffelben bedient, um Die feften Pläe; zu 
yroohin die Römer fowohl zur Verrheidigung 
— Ai als auch um den 
— r Einwohner zuvorzukommer un⸗ 
gen legten. an hatte auch dieſe Staats⸗ l, daß 
man in die eroberten n fremde Biel er Teate, 
damit man fie durch Die iedenheit der Sitten und 
der, Sprache hindere, mit denen im Lande Berftändnig 
658 und LAnſchge zur Empörung ju machen. Diefe 
maren bon 2, Arten. Ginige waren auss 
von den Römern gebaut, und waren von den 
— zu ihrer Vertheidigung waren, in 
nichts unterſchieden. Deswegen bedient ſich Florus ohne 

Unterfchied der Worte Caftella, Cullod x, Pıefidia wenn 
———— Plaͤtze redet, welche Drufu, an 

die llfer der Maas, und der andern benachbarten Fluͤſſe 
hat bauen laſſen, Lib. IV, c, ult, ſagt: In tutelai Pro- 
vinciarum Prelidia atque Cuflodiss ubique er per 
Moſam fumen per Albim per Vifurgim, am pet 
Rheni quideın ripam quinguaginta lius Caftella di» 
rexit. Don eben‘ der Art der Ant der Serlu ung verfteht es 
Rhetor Eumenius, wenn ex Orat. pr.» Schalis inftauran« 
dis fagt: Nam quid ego Alarum & Cohortium C.lira 
percenleam, teto Rheni, Iftri & —— Iimite refti- 
tuta. wey niffe berichten uns noch, daß 
diefe Forts oder ausdrücklich gebaute — ge⸗ 


meiniglich an den Ufern grofler ‘Flüffe gi 
zur Gränse ver 


welche dem R diente , wie Der 
Rhein, die * * der Kuphcai — "die 
E 33 | andern 


andern feſten waren nicht ausdrücklich gebaut. —*——— Dulz, eines Märtyrin von Nicomedien, Arte 
Scan unse PRSTORIUM, ein ateinifhes LBort, welches den 
hinein zu legen, — * 


ur Vertheidigung des Gericht hielt. Es 

welche Aydreuma- fangs nur in binfehung ——— im Gebrauche. 
oder Traglodyticum genannt wurde, und in welcher, Da man aber hernach fir jede eroberte Preving Pratores 

— fagt, Prefidium excubabst, Bon machte, um daſelbſt Recht zu fprechen; fo hat man als⸗ 

der andern denn auch eben fo viel ia gehabt. © diefes 


einen oder Arten von um n e Pratoria 
An einigeiBläge —— iin vn Zehn Prztorium d man nicht allein den Ort des 
te des Peutinger: von mit Zunahs Tribunals, fondern auch den ‘Pallaft des Prztoris; das if, 
men genannt worden; als Prefidium und Tama- den Der der Refidenk des Pretoris, es mochte nun im 
rieerum Prefid.um, — befindet fich fogarder _yeroder inder Stadt feyn. So gar ihte Gcheite oder Pa- 
Nahme Prefidium allein, ohne daß irgend ein anderer oder ni na 
vorher gebe, Dr est Mart. Bergier Hill, des ebenfalls Pratoria genannt. 
Grands Chemmins, Sc een ig 
— gg — * — * denen De hen ie 
Ha Pte, —— —————— — 


d d 30. Mei⸗ 

3 em een fr De nz —— — — —— ** 
ven en Di in aß Pain na Pretos, noch eine Stadt, noch Düeler, noch Einwohner 
itia det Dignitatum Imperi, Sedt. 63. Cambden Marı. — 
Be DE BE Bob she ju Tage Di PRETORIUM, in Ort in Engälinb! Mas I 


— nn m Maui Ca am —— Ge fee Denken 26 Dielen Yan Deisiikt 
Slate > 
Arlas * Die Lage, / welche und nach der Anahl der Meilen muſte 
ihm die — giebt. Kat Dre Sen Den Ge zu en 
eine Stadt in; ann 





Sn u 0 m RS rim nennt, Lazius oil, d —— a 

Br a ni ee Stadt,wel 

—Fß — Antonio; in! | von g nenien fe 

nd Di Mine Stuff, und und 27. em Sk en —“ 
a, genannt. Mart, wifchen Badumurm 

J ib, ler au der uf ren, dem On | ug dem er 


42 ab es — 
— ein wohlgebaueter —— der 


Radaot 
Men ift. ea 


L. III, c. 2 — 
verdorben worden. M⸗rt 
PRESTO, Prafise, ie um, = / Agrippin« Pratorium, 
PRIESUS, Prafor, eine Stadt atıf der fill ren, PRETORIUM ARITIUM, f. Arktäe Preterium. 
0. Stadia pom Meere, znoifchen dem ürgeSamo-  Prättigdw, ein Land, ſiehe Pretiigau 
niom und Cherfonefüs, bey dem Berge Dicte PREETUTIANA REGIO, oder Prarurlanms Ager, 
nad) dem . Strabo Lib, X et eine Gegend in Italien, welche aufder Oftlichen Seite 
den! — 2,8 daß es eine &tadtder Eteoererarum mit dem Piceno benachbartift. Titw Liwins L, NXIE, 
— diefer Stadt hieffen und Plindwr L.IM.c. 13. reden von dieſer Gegend. &iche 
— a IE in. „Cie wohn 
eine n gta e en 
a Er 
4 ius, iſt es Pratutiana eh. nen zwey e gie ner 
iche diefes der Gegend, welche Pr. annt wird. 


tt. Mart. 

PRAETORIA, ein Dorffin Gieilien, A Einige Exemp! —— ng 
en: ee een 
Ai * 

BT u ln * Tun — er .. — 


BE RATORIA AUGUSTA, eime Stadt in Dacien. —— laboris agros. 


Prolomans L.UI c.g. ſeht fie zwiſchen Salinz und Sandana. 

Mart. —— ein Dorff in der Ober⸗Lauſitz bey Do 
PRAETORIA AUGUSTA, in Gavoyen, f Prag, Praag, Praha, Lat. Praga, Mu 
PRETORIA AUGUSTA, in —— fihe Rubiemum, Stang. Prague, ift eine von den &: 

und geöften &tädten in —— und fen 
PRATORIA CASTRA, fiche Cafra Prasoria, Flandern die gröfte in Deutſchland 

_ PRAETORIADES, eine Stadt in Cilieien, nad) dem land eine Königliche Reſidentz und ift ad Noch Di die 

Ortelio, welcher den Simeonem Metephtaſtam in dem fer ¶ Haupt⸗ Stadt des Königreichs Böhmen, Cie liege 

mitten. 





367 Prag; 
witten in dieſem Meiche, drey Meilen von Brandeis, 
26. von Leipzig, und 36. Me 2 


* I m fo weit von Wien, und - 
34 Grade 4. Minuten der f 








ch Kenn 
daran, ſtoſſen. Nach 

Meynung > Platz 

ae, Be Pr 


eines Seele in einem: breiten Thale, ans 
aber. fieben dem Petrzin, 

F ge, SS Son © St: 
, dem und dem 


ivd fie 
—— „ſo —— 
werden koͤnnen, ſeht genau umſchlo 

Se — ae 

. ie e, 8. i x, 

S. eg rum, oder 

gei, S. Wenceslai, 8, Marie, die Gterus Ba- 

. Adalberti, S, Lau- 

i $ Jacobi, 8. 3 S. 

aminici ; i; Diefe alle befi n fi in der Fleinen Seite. 

der Alt⸗ und Neuftadt aber find die Baſtionen 

5 ee ri, S. Nicolai, $. Petri. und 

Panli, $. Heuiic, $, —— S, Catha- 

$, Caroli, S. Leopokdi, .S. Wenceslai und S, Lu- 

Will man diefe groffe Stadt. umgeben ; fo 

man, daß ihr Umfang deep wohlgemeſſene 

— as deutjche Meilen, oder drey hundert Sta- 

a ausmache. Insgemein wird fie in drey Städte 


ee a als in die Alte Stade, Neue Stadt und 
in Seite, davon eine jede ihre abfonderliche 


— und Regiment hat, Die Muldau ſtreicht 
un Neu in, un it die Eleine Seite von der Alt⸗ 


le: ln Stadt Drag. Sie liegt an der 
ken Bei der Muldau, und hat viele Einwohner, 
— aber enge Gaſſen, dabey iſt ſie mit rei⸗ 
yo und vielen Kirchen verfehen. Sie 

gt in einer Fbene, und unter den dafigen geiftlichen 
hä —* at: hauptfächlich die Pfarr » Kirche zu Uns 












zauen auf dem Tein den Vorzug, welche 
Thürmen geyieret iſt. Der befte Ziers 
Stadt i Ei die Weltberuͤhmte Acade · 
mia ( er Carolus IV, im Jahre 1347 
Angeleget 9 Sie iſt wie die Pariſer hohe Schule 
prisilegiret, und hat ihren eigenen Rath. Die Stu⸗ 
denen wurden in 4. Nationes, die Boͤhmiſche, Pohlni⸗ 
7 Badberiſche und Sachſſhe getheilet deren jede 





Prag 
* Stimme in Erweh 
aber Weneeslau denen gem 
übrigen. insgefanmt nur. cine, 
J fremde Studenten weg 
utſchiand die Univerficaten zu 
und S Itadt, und in Pohlen die 
fen... „Che. der Hußiten⸗ Krieg augieng, 
; 40090. Studenten da Ibit, ” anne 
8000. abgenommen habend er 
Na ee ulcht ae Bd Kir * die = 
—* je vornehmlich zu,d u EL Ran Ban 
Unterrichte der Jugend, —— 
und ſonderlic Aa got ER 
legirt find. 5 zu Ming ein ſehr 
praͤchtiges RS fo groß, daß «8 
Ihrem, eigenen ſtaͤndni nach: nimis a6 
Iplendicuum videatur, das ift, allzujchen und herrlich feheis 
* „es iſt auſſer dem Keleclorio „den Studir⸗ 


‚uud Krancken⸗ mit. Gallerien, Apos 
Ba —— len wohl verſehen. 
Sonden letztern find den Studis -huumanioribus 7, der Pbi- 


loiophie 3, undder T etliche Auditoriis r 

met, aufler jenen Senn, u Zufammenfänften 

der Geſell und den Shaw Bühnen zu Luft und 

Trauer-Epielen.. . Es find beftändig uber 2ro, Patres in 

—— Collegio, und ret es vonder Kirche S, Clementis 
des Collegii Clementini. 


d t der adt ein Col d 
re 

eminaria; alſo zahl in Pr 
— Sr groffen Te Auf; 
Clementini bey 


Dtudenten, in dem krolell * € 509, und in dem 

»auf der Meuftadt 400, Vor allen verdienet die 

Su f des ——— Clementini wegen ihres heilen 
une 8 —— — Kg lletie —— 
* em n zu wer 

— —— een 


wie ka in achtig * ne 
—— — Ki ei * fe 
agen ſie, 

—6 viel zu enge 

Page En gar — ‚Zimmern, und noch 
bar * 0 fun eh en, woraus man 
eicht urtheilen Ban, ont giebt es alda 


bon u ia, als zu St. Adelbert, zu St. 
RI und zu St. ee Unter den tweltliben 
uden inder Altftadt betrachtet mandas Rathhauß. 
Es fol —— 1073. feinen Urſprung 
welches doch am Tage S.Nicolai im Fahre 1399. 
——— — Dem Rathe hat 
ei 1135, anfebnliche Privilegia 
ehe. —— cher in 12. Raths⸗ Perſonen, und 
hier ͤber in einem Kayſer⸗Richter und einem Primatore, 
— im Nahmen Kapferl. oder Koͤ⸗ 
nigl, Mojeftät als Filcalis bey dem Nathe; dabingegen 
der Primator das Interefle es Raths zu beobachten hat. 
Derjenige,fo ausden 12. Raths⸗Herren das Diredlorium 
— — verwaltet ochen das Bürgermeifter-Amt, 
daß in einem Fahre funmeliche Alleflores Diele Würde 
befleiden, Der Primator, als ein Raths⸗Glied, hat noch 
en befonders, indenen ertheils als Bürgermels 
Pag als Primator regieret. Gedachtes Rath⸗ Hauf 
bat einen hoben Thurm,daraufein fehr Funftliches Uhr⸗ 
Werck jtehet, dergleichen an Kunft Faum mehr zufinden 
it, Man erblicfet daran den Himmels-Lauff durch das 
gantze Jahr ;ingleichen die Zahl der Monathe, Tage und 
Stunden, die Zeiten, wenn Tag und Nacht einander 
leich fi gl die Sonne ftille zu ſtehen ſcheinet diefünge — 
dert Tageund Nächte, den neuen und % ol-Mond, mit 
feinem Ab⸗ und Zunehmen, wie auch das Firmament 
durch das gange Fahr hindurch, Ein anderes anfehns 
liches Gebäude ift der. alte Koͤnigehof woſelbſt die 
alten Hertzoge und erſten Könige riſidiret haben, en 


San —— ebeſondere Proceflio- 
ER nter andern Seltenheiten ift aud) das 
5 unartige König — ge⸗ 

effen! * ei eBad-Stube, geba⸗ 
5 he feine Maob ek ® — 


tfel , 
— — den 





unter 
— ale Oedenenhei be untehieh erg Yegen 
en, = Di — = 


— 





rum chſt 
Eruben mise chef 
Bilde jedoch he ie 
ur che der Pret Es mochte 
ne diefelbe, als der A n Preuffen befagte 
radt im Monarh — 1744. erobert hatte, au⸗ 


n man berichtete, 4 Die Ka Juden 
St ne bey dem Könige von 


un en Öse cfevon —— De 
ugleich al Mefhpen be chuß 
Gay gebetlyen, weil in kai 


——— 
—* hrer Haͤuſer von den eichern 
ert tworden. Noch andere Dinge mehr 
che Die Juden in Prag vor men haben, wor? 
mifvergmige wirde. 


ͤber man in Wiemfehrerzufrie und 


Fahne 





Prag 


nderung —— ute * 
ſich die unter wer was 

en, 
Sg einigen Birgern und den Croaten 
wider die Judenſchafft entſtandene Erbitterung. 
Man ſiel — ea ia ne ei wicht 


— — 
ha Ka — ———— 


5 —S a winde auch in Wie 










Er 







369 Prag 


Prag bleiben zu durffen. Da nun alfo die Sachen bes 
reits zum alleraufferften gediehen waren? fo aͤnderte ſich 
wiederum alles zum Dortheil der Judenfehafft. Die 
Königin gab endlich, den kraͤfftigſten Vorſtellungen der 


beat in hr a 
Diefe 


zurücke kehren Durffte 


lich zu vertr ‚wel 

Sabre würdftich gefchahe, Daß alfo nunmehr, denen 
neueften Nachrichten zu Folge, die gantze Juden-Stadt 
wuͤſte und leer chen, und —— hin und * 


bey 

bbten Excefles vorgegangen, jeiget folgender Vers: 

A femel & tria C, bis L, xı removeto 
kalehe luce, reu$ perüt, tunc cxde Judeus 

.eB 

Von der neuen Prat. 

Sie umgiebr die Alt-Stadt, welche unten vom Waſ⸗ 
fer an über Berge und Thal, der Länge nach, bis andas 


loß, oder die Feltung 
(hin Sehtude breite Gaffen, aroffe Maͤrckte und viele 
Fofkbare Gärten: anbep it fie viel weitläufftiger umd 
zöffer, als die Alt-Sstadt, und von Rapfer Larolo IV {m 
Nr * erbauet worden. Das Rat und der 
zu 


fang genommen, md it die Einrichtung deffelben aufeben 
Died wie in der Alt-Stadt; beichaften. ie eximi 
Fota aber find r) der Wiſcherad, 2) das Noßsdecht, 
3) das Por itſcher Mecht, 4) der Zderatz , und 5) der 
Podskal, als welches Ichtere den völligen Holt Verkauf 
fie alle drey Prager⸗Staͤdte befist. Cie hat fünff 
Thore, 1) das Wiſcherader 2) das Schwein⸗Thor/ 
3) das Roß⸗ Thor, 4) das Neue sder Galgen-Thor, 
und s) das &pıtal-Thor. Das merfwürdigite dar⸗ 
inne ift gedachtes Schloß Wiſcherad, welches fo viel 
ft, als eine hohe Burg. liegt auf einem hoben 
fen, ift vierecfigt, und mit hohen Schantzen gegen Die 
Stadt und das Fand wohl verichen, war im dreyßig⸗ 
rigen Kriege fehr ruiniret worden, iſt aber im Jahre 
1742. von denen Allürten aufs ſtarckſte wieder * 
worden, und hat ein wichtiges Zeug⸗ Haus. ⸗ 
Reu⸗Eadt hat vor Zeiten 13. Kirchen gehabt. Auf 
erwvehntem Schloffe aber ift die DomsKirche zu S. Pe- 
tri und Pauli, und ein Canonicat, Das dem Pabft uns 
mittelbar unterworffen ift. Merckwuͤrdig ift in dieſer 
Kirche der fteinerne, aber nicht lange Sarg des heilis 
Longini. Unter dem Wiſcherad in der Neuſtadt 
Über Posgall mit feinem eigenen Rath⸗ Hauſe. In 
diefem Borgall wird alles auf dem Waſſer jugeführte 
Fioß ⸗Hois verfäufft. Oben fehlieht den groſſen Dich 
das prächtige Neuſtaͤdter Rath⸗ Haus, das Je⸗ 
uitet-Collegium, und der Staras. Auf befagtem Marck⸗ 
te felber aber ſtehet die Kirche Corporis Chriſti, fo in der 
igur eines Sterns gebauet ift. Sonſt find alle Ber 
e und Thäler mit verſchiedenen Collegial- Kirchen, als 


Prag 20 


gu einem KRapferkidyen weltlichen Stiffte erhoben 
den. Im Fahre 1738, —— Gabriela, erg 


Lafchansky von Rukowa, darzu ernennet. 
Voaon ber Beinen Stadt 
Die Heine Stadt Prag oder Die Kleine Seite, wenn 
Muls 


fie anders alfo u namen iR, ige pr incten ber 


chen 


wohl von en. Das Koͤnigli 
of, St. Wentzel genannt/ hat König Uladistaus IV, 
geben ihr Deenhoebine. Pur u im 
enet, 
Sabre 173. 1aresDie Kefidenp bepber Rap, Ma 


a öchjHeeligen i 
feiner Gemahlin, der Veripittiveten Kayferin Clifabeth, 
als fie ſich damahls zu Prag kroͤnen lieſſen. Endlich im 
Jahre 1741. kam der nunmehro verftorbene Churfücft zu 
Bayern, ehe er noch Kayſer ward, felbft dahin, umd ließ 
ſich bald darauf allda als König und Erb⸗Hert des Küe 
nigreichs Boͤhmen huldigen. Uberhaupt ift diefes&chloß 
ein ſehr groſſes Werck, welches aus verſchiedenen Boͤr⸗ 
der⸗Gebauden, doch ohne Ordnung umd Regelmäßige 
Bau⸗Art, ufanmen geſetzet iſt. Die Zimmer darinnen 
find ziemlich niedrig und ohne Zierrathen; doch hat man 
aus denfetbigen die allerichönfte Ausficht von der Aelt, 
Denn wenn man vondiejer Höhe herab in die Stadt fice 
het; fo gleicht ſolche einem ABalde von Thuͤrmen. Wie 
—— denn nur —— rer Dual ing 
arinnen jehlen fan. Die gröfte Seltenheit and 
lichen Gebäude ift der groſſe gewoͤlbte —— 
200. Werck⸗Schuhe lang und viertzig breit, anbey ohne 
Pfeiler, und nach dem groſſen Saale ju Weſtmuͤnſter in 
Engelland, der gröfte ift, fo man in Europa antrifft. Auf 
diefem wird an dem Eronungs- Tage das Königl, Saft 
mahl gehalten. Noch ieso verjainlen ſich die Land Stans 
deund alle RegierungssCollegia an dem Orte, Auch wird 
in Diefem Saale das ‚enter gezeiget, durch welches bey 
der entftandenen groffen Boͤhmiſchen Cmpoͤrung die beh⸗ 
den Königl. Boͤhmiſchen und Kapferl. Rathe uud Com- 
miſſarũ, Jaroslaus Borzita, Freyherr von Martinitz, und 
Wilhelm Slabara, Freyherr von Chlum und 
den 23. May, im Fahre 1613. mit Mänteln und Degen, 
wie fie giengen umd funden,don den Evangeliſchen Stan ⸗ 
ben hinaus geftürgt wurden. Der Secretarius, Philip 
Fabricius, mufte ihnen damahls ebenfalls, wiewohl wider 
feinen ABillen, nachfpringen» Ob fie num fchon bis zo. El⸗ 
jen hoch vorn Fenfter herab, in einem Graben fielen, fo 
—* —* keinen Schaden, fondem kamen ohne als 


waren, haben fie zwar mit Piſtolen nach ihnen geſchoſſe 
hr \ n 
——— ng; jene 1 ya 
em Kanier, vom Herin, ie Bothſcha t von Dem 
— uͤberbrachten. Das laͤcherlichſte dabey 
Aa war, 
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war, daß als der Secretärius Fabrichus heruintet jthrete, u. 
auf den Baron Slabara fiel, ev alfobald aufftund, und den 
Baron feiner Unhöfichkeit wegen um Verzeihung bathı 
Die Prager nennen Diefe Begebenheit insgemein Die De- 
, das ift, die Dinausftüursung zum Fenſter. 
Sonſt find. zum Andenken hiervon den beſagten beyden 
Freyherren von Martinig und Slabara zu Ehren allda 2. 
Pyramiden, und zwar an dem Orte, wo fie hingefallen 
find, aufgerichtet worden. Eben diefes war der Anfang 
eyfigjahrigen Kriege, welcher auch im Jahre 


Gap mie ef hinweg —* 

Mitten in dem innern Sleh-Mateauf dem ‘Bruns 
nen betrachtet man die Statue. Georgi zu Pferde, wels 
che Kayſer Carolus IV. im Jahre 1373. errichten lajlen. 

An das Schloß ſtoͤßt die groſſe Erg Bifcpöfliche Ca⸗ 
thedralsKieche, welchelswar an ſich dem heiligen Veit, 
von den ziven koſtbaren —— ueten Capellen aber 
die eine dem heiligen Wentzel, und die andere dem heilis 
Adelbert geweihet age 1 der erſien wird die Konigl. 
Böpmifche Erone —— alle Waͤnde darinnen 
ſchimmern gleichſam von foftbaren Edelgeſteinen, welche 
aber —— nur geime und braune mit Gold unterlegte 
Steine find. Sonſt iſt dieſe Dom ⸗Kirche ein uraltes 
Sothiſches Gebaͤude welches ð. Wenceslaus zu Ehren des 
Maͤrthrers 5. Vitti re gar. erbauet, als deſſen Arm, 
und nachgehends im Fahre 135. der gange Eörper, wels 
hen Kavfer CarolusfV. von Pavia aus Italien nad) Prag 

bringen laffen, darinne zu befinden. Im Jahre 1142: 
gerierh felbige in Brand, und ward nebit allen Altären, 
Bildniſſen und Kirchen-Ornat, völlig indie Aſche gelegt. 
Hierauf hat Carolus IV. im Jahre 1343. an deren Stelle 
eine gang neue Kirche anlegen laffen, womit er doch nur 
bis an das Chor gefommen. Wenceslaus, Caroli IV. 
—** hierauf den Bau fortgeſetzet, und wie die alte 

in Marmor gehauene Schrifft an der Mauer derjelben 

zeiget,, im Jahre 1392. darzu den erften Stein geleget. 

Im Fahre rggr. gieng felbige abermahls nebji dem Pras 

ger Schloffe, und allen zu demfelbigen gehörigen geift- 

und weltlichen Gebäuden im Feuer auf, bis endlich nach 

Endigung des groſſen — im Jahre 1652. 

Kayfer Ferdinandus Ili. ſothanes e auf das neue 

anlegen laſſen, worüber doch ſelbiger im Fahre 1657. bes 

——— verſtorben. An ſich hat and: einen 

— und der Chor alleine iſt uͤber hundert 

lang, Et hat auf beyden Seiten vierzehn groſ⸗ 
fefteinerne Säulen, darauf das Gewölbe ruhet. Oben 
befindet ſich ein ſchoͤner Gang rings herum , und über 
demfelben fehr groſſe Fenſter, und um die Kirche herum 
ein gewoͤlbter Ereus- Gang , ‚der zwoͤlff Capellen hat, 
worinnen eine Menge Heiligthuͤmer aufbehalten werden. 

Ihre Pracht und Schoͤnheit beſtehet in der Feſtigkeit ih⸗ 
—— iſt anbey ſchr weit, und vortreflich helle. 

—— a ee —— der, 
as aufder Kirche mit r gedeckt iſt. 
— t ein ſtarckes und helles Gelaͤute in ſich Auf dem 

a are in der Dom⸗Kirche ruhet der nam des 

heiligen Veits; gegen der Ct, Wentzels⸗Capelle über 

der Leichnam des heiligen Eigismunds ; neben dem Cho⸗ 
se ber Leichnam des heiligen Nepomuceni. Diefer Hei⸗ 
ige ift erft Fürklich vom Pabſte Benedidto KIN. auf Er⸗ 

—* der Staͤnde des Koͤnigreichs Boͤhmen, unter die 

Heiligen verſetzet worden. Es haben dieſelben alle Un⸗ 

koſten zu dieſer, in der Kirche des heiligen Johannis von 

Lateran in Rom, mit aufferordentlicher Pracht volljoges 


nen Handlung bergegeben. Vorder Kirche in einer bes 
—— liegt der — des heiligen Adelberts, 
anderer gefchweigen ; maffen es ein ges 


—— daß die mehreſten Heiligthuͤmer 
zu Rom, Coͤln weis nenn Sn di 
Haupt⸗Kirche werden auch die Könige und Königinnen 

von Böhmen gefalbet, welches iederzeit der Ertz⸗ Bifchof 
von Prag verrichtet, 
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Nicht weit davon fteht die St. Georgen⸗Kirche mit 
atoenen boben don Grund aus bis zum a wohl ge⸗ 
baueten Mahiv⸗ teine enen Thuͤrmen. An dieſe Kirche 
iſt das Adeliche Benedietiner ⸗ Nonnen⸗Kloſter angehaͤn⸗ 
get, welches für Das ältefte in gang Boͤhmen gehalten 
wird, Die Aebtibin darinnen ift cine Furftin, und bat 
die Ehre, der Königin in Böhmen die Erone aufzufeßen, 
* ihr der vornehmſten Cron⸗Beamten Gemahlin⸗ 

en Handreichung thun. In dieſer Kirche ruhet Die heili⸗ 

ge Wärtpein Ludmilla, und man teifft noch andere Hei⸗ 

ligthümer mehr darinnen an. Ferner jtehet in den&chlofr 

fe die Collegial-Kirche, worinnen der heilige Procopius 

begraben liegt. Vor dem Schloſſe har der Erb Bifchof 

von r feinen prächtigen Pallaſt. 

au fich ſelbſt feht gleichneben dem Koͤ⸗ 

niglichen Eat m und iſt gleichfam Segen 
——— ein — — allwo im Jahre 


Heydniſche gottloſe Furſtin Drahomira wegen * 
Gotteslaͤſterungen und mir Aagen und 
von dem Erdboden lebendig verfchlun — * 


als ihr Surfcher rider Ihren Jillen 
—— hoͤren. Der Ort foll Ka mache ch 
haben; gleichwohl a 


wieder zugethan 
beule darunter sehistwaıden pn. —— 
den Platz ein Zaun gemacht, und dieſes deswegen, weil, 
wie man — 5** der, fo darüber gegangen, denfelbigen 
Tag obnfehlbar in eine weltliche re 
Br man ihn gar mit einer Maueramm 

Serobrdof il aus an Khanes Shift, h „den 

——— gehoͤret, und am 
— —— —— 
fters oder Stiffts⸗Kirche pranget anit zwehen Thuͤrmen, 
und der heilige Norbertus liegt darinnen begraben. Es 
he diefer —— int 
liches Recht den Ort, 
—— im Jobre — in in Die Stapt —— 


gen welchem 
eine — en ſchoͤ Ioefenfpiele e⸗ 
het. In dieſem man einen über die maſſen 
ee arunter befindet fich eine Gallerie 
— Re 0 ae BD ee 
orc r d en 
Indianiſchen ladfirten Arbeit. Ein auder Aka mit 
fhönem Gewehr und andern raren Sachen angefüllet. 
In der Lorerto-Eapelle finder man einen Kelch, ſo aus 
1000. Stück Eremniger-Ducaten verfertiget worden; 
eine Monftrang, woran etliche Perlen vonder Gröffe eis 
ner Eichel, u. inder Mitten eine inGx alt eines Herhens, 
* Bun ift. Fine 
— RE ER — ie 
orftellen, der: mit denen in ibre 
Spitzen ſchieſſende Strahlen: auch die Öröffe der D 
manten abnimmt, Das gange Werck hat 200000. Sfr 
den gefoftet,derMeifter bat 10000, Öulden Arbeits⸗ Lohn 
bekommen und 10, Jahre damit zugebracht. Diefe beyden 
— hat —— — > 
owrath, anbero et,deren vr 
Zimmer, wo felbige ee a 
ben lan fon ahre 1697. 
8 rafen von —* J— 
kleiner, —* 5 ein ſchoͤnes Gebaͤude. Auſſer die⸗ 
ſen jeblet man in * Theile der —— allein bey sa. 
a und meiſt Öräfliche Palläfte. Die ſchoͤnſten 
fin nd, die von Lichtenftein, Eggenberg, Schwarkenberg, 
Thun, Waldftein, Colloredo, Noftis und Trautmaniss 
dorff. Alle hen — der Pallaſt des verſtorbenen 
Grafens von G — 
et 


‘ 
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Hier micffen wir auch noch des prächtigen Profeß Hau⸗ 
fes, ferner der anfehnlichen Schulen, wwie auch des Groß⸗ 
Prioras der Malchefer- Ritter gedencken, welche in ihrem 
Revier ihr eigenes Rechrhaben. Mittag liegt in 
dieſer Stadt der, hohe und luſti Loreng«derg mit 

nen koftbaren Garten, Luſt⸗ und unterirrdifchen 
Grotten, ai —— anzujehen Ki andere 
Kirchen er übergehen wir tilljchwei, 

Zu daß indiefem Theile en 


und das 

Damen eh diejer kleinen Seite unter des 

pn Sr ſcken weder im Sommer, noch Winter, 
uͤcke oder i rd. Einige 


Schmeiß- Stiege gefunden wi 


der Boͤhmiſchen Staats 
MabmeDaliborcka foll von einem, Nahmens Dalibor, 

‚welcher wegen bezeigter Widerſpenſtigkeit ge 
gen feinen , Adam Ploskowzky von Drahonitz, Der 
erfte geweſen fo im Jahre 1698. in dieſem Thurm gefeget 
werden. Ehemahls foll eine eiſerne Mafchine in * 


eines Fauenzimmerrsin einem Zimmer ſich 
ben, welche dem dahin gebrachten Mifferhärer entgegen 
fiet, und mit ihren Armen die 


Kaufleute, der Weiſche marett genennet. Uebrigens 
wird dieſe Fleine Seite vermittelt einer Foftbaren jteiners 
nen Bruůcke über Die Muldau, an Die Alt- und Neuftadt 
angehaͤnget, auf welcher das Bild des heiligen Johannis 
Nepomuceni , nebft andern unvergleichl Staruen zu 
fehen ift. Dieſe Brücke ift bereits im IL, 3 p. 1758. 
u. f. weitläufftig befchricben worden. ſen⸗ 
———— wenn man von der kleinen Seite 
zur Brücken oder Aliſtadt gehet, bat daher feinen Nah⸗ 
men, weil Rudolphush, Herhog und Ehurfurft zu Sach⸗ 
fen, als welcher bey Carolo AV, inbejondern Önaden ges 
fhanden, folches im Jahre 1350, erbauen laſſen. Vor 2il- 
ters folk in der Hohe um diefes Haus ein gläferner Fiſch⸗ 
Halter gegangen ſeyn, in welchem man von der Siraſſe 
hinauf die Fiſche ſpielen ſehen koͤnnen; doch iſt hiervon 
wach der im Jahre 1419. erfolgten Hußiten Unruhe jo 
wohl, als auch von dem Sachſen⸗ Hauſe felbit, nur noch 
der bloffe Mabıne heuriges Tages hbrig geblieben , und 
gehörer lebteres dem Klein Seitner⸗Stadt⸗Magiſtrat. 

Die Häufer durch gantz Prag find heute zu Tage faſt 
alle ſteinern, iedech Dicke, auch von den vornehmſten, mit 
Schindeln gedeckt. Die Muldau macht unter andern 2, 
Heine Inſuin, Groß und Alein- Venedig genannt, tritt 
aber gar offt dergeſtalt aus ‚daß das Waſſer weit indie 
Stade dringet. Snionderheit pflegen die Bürger die Hoͤ⸗ 
be der AWarferflurhen nach dem Gefichte eines Mannes 
mit einem groſſen Barte, fo an-einem Schwibbogen der 
groffen Backe eingemauert ift, und Der Bradacz, Das iſt, 
Groß Barr, genennet wird, abzumefien. Die Gegend 
der Stadt ift fruchtbar an Wein, der iedoch von den 
Bürgern mehr zur £uft, als zum Nutzen, gebauet wird. 
Der Ackerbau wird auch nicht fonderlich gerrieben, und 
die bornehmſte Nahrung der Bürger beftcher in dem 
Bierbrauen. Es wird daſſelbe, wegen feines überaus gu⸗ 
ten Geſchmacks weit und breit et. Beſonders růh⸗ 
met man bier ein gewiſſes Bier, ſo wiſchen Ciß · Schollen 
in gepichten Faffern unter der Erden aufbehalten wird, 
and eines etwas bittern Geſchmacks fepn fell. So findet 
fich and) daſeldſt eine befondere Art Hertz⸗Kirſchen, wel⸗ 
ee nur denenjenigen, ſo in der Turcken wachſen, gleichen. 
Im Jahre 1713. ſturben inder Stadt ‘Prag über 20000. 
Shrenfchen an der Veit. Prag follfopolckreich ſeyn, daß es 

Geograph. und Crit. Zexie. IX. Theil, 


wohnen, das Deu : 
Dr rg —— 
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wohl 50000. Mann ins Feld ſtellen konnte, die man in der 


ID aeg Reh Die hohe Regierung 
in entfcheidet fo | 4 Bu en, als weltli 
Bye er den Gei das Baupt — 


ein gebe bſtl Sefandter in Böhmen st feyı 
Nach diefern folget Das habe ‘Do EN. 
Q it infuliret find, und das loͤbl Confiftorium 
w Siichöfl. nechſt vor dem 
e an der Brüche wöchentlich wedmnah Montags 
und ten, und hat jelbigesin Bohhmen 
gen So geh. ab geiftl. ‘Derio- 
—— oa hai hey * 

AM in Bo r 

——— \omappelliren. Es beſi * 
8.Aslefloribus, 5. geiſtlichen und 3. weltlichen, welche lei 


tere er geſchworne Landes⸗Advocaten oder Profet- 
Korae hart DrD Feraet Im Serzenadin eiayt Kepler ore 
Protocollifken, Ir 3, Cancelliften und-2. Curfori- 


\ j Pröbr 
e. weltl. Seite By fr 
arfchall,der oberfte Land-Kämmerer, 
der oberfte Land Richter, der oberfte. Hof Lehn⸗Richter 
nebft vielen andern Örafen, Frey⸗ Herren und Herren, 
Auf den Prager Schloſſe iſt im Jahre 1483, nachdem 
Koͤnig Uladislaus 11. ang dem Könige Hofe und der alten 
Stadt Prag feine bejtandige Refidens anbero verleger, 
ein beionderes Gebaͤude, die Regierung genattnt,erbauet, 
auch ſolches nach dem im Fahre ıs4r; erfolgten fatalert 
Brande, von den folgender Kayfern u; Königen in Boͤh⸗ 
men, nachbero forgfaltig erneuert rworden, Der Saal in 
felbigem iſt unter derDirection Benefii, eines Baumeiſters 
aus en, und Bürgers zu Laun, zu feiner Bolkoms 
menheit gediehen, defien breites und langes, noch darzu 
ohne aller angelegtes Gewoͤlbe, dergleichen fich unter 
dem Boden, und oben zudeflelben Decke befindet, wenig 
feines gleichen haben foll. Die Lange gedachten Saals 
rechnet man auf roo,u. Die Breite auf 46. Schritte. Ehe⸗ 
dem waren auf beyden@eiten deffelben verſchie dene Kauf⸗ 
manns⸗ Laden mit den koſtbareſten Waaren zu befinden, 
werhalben doch nachgehends ſo wie mit dem Haupt ⸗Ge⸗ 
baͤude elbſt, verſchiedenes geandert worden. Die Koͤmol. 
Hof⸗Cantzeley wird für das wichtigſte und geheimdeſte 
Collegium im gantzen Königreiche Boͤhmen gehalten, als 
welche ebenfalls im Koͤnigl. Schloffe zu befunden, Albier 
werden experliret und evortert 1) alle Beſchwerden der 
Unterthanen, jo weiter Feine Ausführung vor Gerichte bes 
dürfen; 2) alle Konigl. Begnadigungen und Privilegia; 
3) alle Belchnungen der Deutſchen und Boͤhmiſchen Le⸗ 
ben; 4) alle Grafen Freyherren⸗ Ritter⸗ und Adels⸗ 
Briefe; ) alle Credentialien und Inftrumetita derer Ge⸗ 
fandten an auswärtigen Höfen, Salvi Condudus, Reftirus 
ones in integrum, Aggratiationes,Venit zracis, Königl.In- 
hibitoria; öffentliche Patente, Deerere und Referipra ; wie 
denn auch auf Anſuchen der Partheyen die Ada aus allen 
andern Collegüis des Königreichs Boͤhmen, und ehedein 
aus Mähren u. Schleſien in diefes Collegium, nebſt Bez 
richt, cum rationibus dubitandi & decidendi, jur Reviſion 
eingefendet werden müflen. Die Königlich Boͤhmiſche 
Statthalteren ift das wichriäfte Staats + | ollegium in 
Böhmen, welches in Abweſenheit Des Königs die Ord- 
—— und Wohlfarth des Landes zu beſorgen hat, 
im Rahmen Ihro Majeſtaͤt dieRegierung führet,und ben 
Annsefenheit des Koͤnigs in Boͤhmen, von felbjt wieder 
cefliret. Der öberfte Buragraf wird als obrifter Statt⸗ 
halter und Vicarius, in Abweſenheit, oder bey reignetem 
Todes-Falle des Königs in Böhmen, angefehen, welcher 
bey alten ‚Feindfeligkeiten und Unruhen, zugleich aber auch 
auf die Verfaſſung dardränsen ein wachfames Auge ha⸗ 
ben muß, zu welchem Ende ihm auch der Erbloß- Haupt: 
Aa2 mann 


Pius 
wann nebft deſſen — idee ergeben h 
Sure Kan im Sahrnaß en 


ehe, fgen Di senden arten im Sänigrich 


vormahls auch im 
dr Eh) ad ingame Rersrafhume 
Düheen, Ihre Äppeluen re en 
Deutſche u. ‚Lehnsfachen fit dem Jahre 16sr. 
ventiliret, DieSefliones gefchehen täglich auffer Mitt⸗ 
u. Eonnabends, und haben felbige nad) denen letz⸗ 
wiederum genommen. 
—— Cm Br 


. gehalten, — 5 
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ten 
Inder 


- Mmigreiche 


worüber feine 
wegen is⸗ Teftamentsr Erb ⸗ 
nase und anderer Streitigkeiten; wie denn 2 
die vor dem erinnere, age mir 
ar re be vn — 
Vice-Burgaraf, V ämerer, Vie 
ter, Vice-Pand —— S — Amtmann des Koͤnigreichs 
green Die 
Königl. Land» Tafel ift gleichfum Die ne hend 


—* l-Archiv des ganker 
3 Sen. hanungen, mc 
——— ee u.Ritter-Standes, 


emehr en 
d itigfeiten a 

ehe 8 —— — uͤbergeben werden. 
Die ee fo genannte Land⸗ Tas 
fein find von dem Jahre 15 Eee ern 
ig ee 


daß im Si 41. go Boleslaus der sur Dies 
felbe sang hren, und den Sitz nach Bunslau verles 
gen wolte, aber durch Die Böhmen, fo ner, fo fich faftinsgefaine gef 
der Stadt Prag annahmen, 
Peach der Zeit iſt fie bed den Pe tiber 8 
Unruhen offt belagert, und worden. 
Jahre 1392, erregten die B wider den Kayſer und 
König Wenceslaumeinen und ſetzten ihn gefans 
gen. Smslahre 1409. gieng unter eben —— die 
—— 432 und ms die gröfte Nahrung der 
Bürger sr eils u Grunde. Kurs darauf entſtun⸗ 
den die Hußiten⸗ u. bey Gelegenheit derſelben groſ⸗ 
fe Uneinigkeit —— u. Reu⸗ Prag welches lehtere 
den beruͤhmten Ziska zu feinem Anführer erwehlete da dei 
etliche mahl die Raths⸗Herren zu Alt-Pragzum = 
hinab geſchmiſſen wurden. Im dahre 1546,in de 
kaldiſchenKriege, hielt abiGtaitıniber Ferdaandm 


u 


rige 
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und wurden derfelben destvegen Die Freyhelten denomen, 
aber hernach aroffen Theils wiedergegeben. Im Jahre 
1618. fieng fich allpier Durch die Herunterftlirgung der 
Böhmifchen Herren, von den Fenftern des Schloffes zu 
Prag,wovon bereits ‚oben Meldung geſchehen der 30.jahs 

an, in welchem im Fahre 1620. auf dem weiſſen 
Berge für Prag die Schlacht zwiſchen dem Kapfer Ferdi- 
nandoFk u. dem Pfaltz⸗Grafen Friderico V. geſchahe, im 
2 „Prag von dem Churfuͤtſten zuSachſen, Joh. 
rgen dem I, und indem folgenden Fahre wieder von 
dem Kayſerl. General Wallenſtein eingenommen,im Jah⸗ 
—— 
en,u.im Jahre 1 ezu Prag von 
chwedi —e——— da man eben 


P Jaͤhri 

—— Den 

a —— — 60. Käufer zu Grunde 
Succeflions- ’ 

nad Kupfer Carol VI, Tode en 

— Frantzoſen und 


eisen on —* ——— De 
Könige von Böhmen, als Erb⸗Herr ausruffen,umd am ı 
Dec. huldigen. Immittelſt befagten dieAllürten 
mit 20009. Mann, und das Jahr —— 
ſterreicher die Stadt ordentlich wieder belagerten, ſo mu⸗ 
Ren fadnd DiBelagerung in ine Hogende ermanbein, 
weil die Allürten alle Anſtalt zum | 
—* die Oeſterreicher verhinderten, una 
adt wegen Mängel der a 
unmöglich länger aushalten konnte 
bereits geftorben waren, da u nl fa perl 
mehr jureichen wollen; fo mufte der Comnmandant am 27. 
Dec. capituliren, und dene. Jan. im Fahre —57 hielten die 
Defterreicher wieder ihren glücklichen Einzug ; au auch fchon 
den 12. Map lich fich DieKönigin von Ungarn hier mit dies 
ler Pracht kroͤnen Als aber derKönig in Preuſſen im 
re u wiederum vor einenAllürten Ihro Kayſ 
‚zuBapern, Herrn Carls VII. = 
erflärte,umd im Sept, bemeldeten 
ar neue mit einer Armee von 80000. Mann ing 


Prag mit einem folchen entfeglichen B 

Canoniren — daß ſie ſich a länger, als6. Tage, . 
halten konnte; da denn 16000.Mann Garnifon fich als 
Griege-Ohefangene eigebenmußen. Doc) noch in ebendem 
Fahre verlieffen ——— 10000. Mann Garnifon 
die Stadt wieder, die r unter dem 
Printzen von ———— als ſie dachten, 
wieder zuruͤcke kamen, und ſich in Böhmen mit den 
Sachen fo conjungirtett , daß die Preuffen auch das 
genen Königreich ſchon vor Ende des Jahres wiederum 


— Ertz⸗Bihthum zu Prag hat im Jahte 1343. un⸗ 
De Sam —— 
im en 

seine en ‚tod Merian nal 

Bis dahin waren auch die 

—— — ſie denn Yo 

ae bee — — er il. 

i en ei 

Orlım. Oeich6 führen, und im der Beithe Marten — 
Fr den —— 42 Germanies un 


Srofchen,d.t, 
ben 189005. Rhein, Gilden ; es find aber in dem Hußiten ⸗ 
Kriege viele — weggelomime, und * zu 

age 


2” Prag 


Tage nur noch die Stadte Rzeeziz, Richnow, Rotzmital 
und Tyn anderMulde übrig, fo zudem Ertzſtiffte gehören. 
—— — — ‚Jobam 


r 
— = 





— Peehi 
ESCHE 
Sm d. 
Sara. Aeyfiee Sinn 
bee 


Dauphine Piemont 
—* rd 


bekamen im Jahre 1708. von dem —— 
ihr Religi le ee fie deffelben zus 
dor von den Frantzoſen beyder groffen Hugenottens Ver⸗ 
folgung waren beraubet word en. Univ. Lex. Aübn. 3.8. 

PRAGOCA, ein ‘Berg in Pheenicien, nach) des Herrn 
Baudr md Dia. Ed, 1683, welcher in der Edition bon 1707. 
ee Erfügt —— von dieſem Berge 


Se ia Sraine hp ee 





—— ander Guſen, auf einem —* 


baren Boden, welches die abgeſtorbenen Praittenbru⸗ 
eher nach alter Art erbauet haben. Bafel, Lex, 
' PRALIN, ein Drt we — die z 
Brängen,a.Meilen von Wartenberg gelegen. 
eher ein Berg oder Felfenin der Fnful —* 
#ia, dem Ortelio ju folge, welcher ArbeneumL. 1. anfuͤhret. 
Es wuchs — eine Mer vonn Weine, welchen man 


Ems 


PRASIANA 


vra 
Wein von Prammiumnanntt, Martön 


— Bande Ob bet CH 00EB imo 
te 1502. bon — —— 
1 —E 


Prandeck ein Enden at 
Den Der — ———— 
‚Alte ie ba {sc ame 1 


orten ande einman 

Fanta ——— ich zerfallen iſt. In 
und nod) im ; 

— — 


daß es Kansas es 
Weitz — be ai örffer unter Dief 
fand, welches wie ein 
— 23 ——— zu Prangin iſt nach 
5 hohen ee — —— es fehr 
und fonderlich Sees an hat 
Fine beine gefunden: 
C, JUL, C, F. VOLT. 
SEMATO 
II. VIRUM ITERUM 
FLAMINI AUG, 
L. JUL, CAPITO AMICO 
OPTIMO. 
gr iin, ep * mineraliſchen Aa 
Sommer ſtarck befncht werden, 
Martin, DD —— UI.p a85. 

PRANSKA, eine kleine Stadt in Klein Wolen andet 
Schleſiſchen Graͤntze, eine Meile von Landsberg, zut 
Rechten der Praußna gelegen. Schneiders Oderſir 
PRANTES, ein inThefhlien ———— 
— die Lat. Uberfegung hat anter. M 

RAS, eine Stadt in Perrhzb — Sen, 
— dencken —— Martin, 
—— oder * Die ein * 

in dem Thale von Aofta, nahe bey der Gegend, 
wo die verfchiedenen Quellen der Dorin-Balrea fi in eis 
nen Canal zufammen vereinigen. Einige halten ihn en 
das alte Arebrigum, welches die meiften in —— 
Nahmens Nañ, fe toeiche inder ez 
der Landſtraſſe der ige — 3* 

PRASIA, eine Stadt, — — 

PRASIE, eine Landfehafft in Indi 
Prolomeur L. VIl.c. 1. eignet ihr. 33 dene: 
Sambalaca, Adifdara, Canagora, Cin Sagala. Orte- 
kus — daß diefe en) Das Prafanadeg 


— —53 inAttica,in dem Stam̃e Pandioni- 

Diefes war ein Ort an der See, aufder —— 

— ——— desApollinisbefand. M an 

ſchickte diejenigen Erſtlinge dahin, tweldye man diefem 

Gotte in der Inſul Delos heiligen wolte: die Achenienfer 

forgten dafür, daß 5 fie dahin gebracht wurden. Als Eiy- 

fichton von dieferInful zurucke Fam, ftarb er zu Prafia,und 

man richtere ihm an diefem Orte fein Grabmahl auf. 

Mantrifft in einer Kirche, auf dem Wege von Arhen n 
Rafty, folgende Infcriptionan: Orprap Tasatı Ifpairueus, 

n erwaͤhnet einen gewiſſen Onetor, an wel⸗ 

then Demoſthenes einige Reden richtet; und Suidas 


ſchreibt nach ſeiner Gewohnheit, was Harprocration des 


don faget, — — — * 


PRASIANA, oder Prafiume, ein —— 
von welcher Aianus ſagt ie die — 
waͤten ais die Hunde. Einige Exemplarta haben braxi 

ne. Wie Plimu-L. VI.c. ge fo war Prafime eine 
—— weiche von dem luffe Indus —— 


— 
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wurde; wobey der P. Hardouin, nachdem er angemercfet 
hat, daß diefe Inſul ihren Nahmen von der Nation Prafi 
babe, welche fie bervohnte, erinnert, Daß diefes diejenige 
Landfehafft fey,twelche/irgilius L.IV.Georgicorum v.291. 
das grüne Egypten (viridem Kgyptum) nennet. Siche 


Prafä, he 

PRASIAS, oder Prafa Palus, ein Moraft in Thracien, 
oder in Ponien. HerodorwL.V.n. 17. fpricht, daß dies 
fer Moraſt nicht weit von Macedonien, und gans nahe 
beydiefem Morafte ein Silber⸗Bergwerck fen. Siehe 
Paonidem Paludem. Martin, 

PRASIDIUM, eine Stadt in Thracien,wie Ptolomæu⸗ 
L. III, c.ı1. meldet, welcher —* das Land ſetzt. Ma⸗r. 

PRASII, Voͤlcker in Indien. Arrianu in Indic.c. 10. 
ſpricht, die Stadt Palimbotra ſey in ihrem Lande in Pra- 
forum terra); Plutarchus ſchreibt Pra/ii, und Diodorus Si- 
culus Tabrayii ; aber Ortelius glaubt,dab man bey diefem 
letztern Brei an ſtatt Tabra/i lefen mufle. Martin. 

PRASIUS, oder Profis , ein Meer⸗Buſen in der In⸗ 
fül Taprobane. Ptolomæus feget ihn zwiſchen Anubingara 
und JovisExtrema, Die beiten Editionen haben Prajoder, 
an ftatt Prafius. Martin, i 

PRASLON, ein Kirchfpiel in Francfreich, in Rourgo+ 
gre, in der Diceces von Langres, in dem Decanate von 
Saint-Seine. Es liegt in einem Thale,zroifcyen 2..Bergen, 
und es flieffet daſelbſt ein Eleiner Bach voruber, welcher 
ein Dierteldes Sommers über trocken ift. Martin. 

PRASLON, eine Abtey in Frankreich, in Bourgogne, 
in der Dioeces von Langres, indem Kirchipiele, Davon es 
den Nahmen hat. Diefes ift eine Nonnen⸗Abtey, dem 
Benedictiner-Diden gehörig, umd welche Unfrer Lieben 
Frauen gewidmet iſt. ie wurde im Fahre 1149. von 
Guidone von Sombernon, auf Erfuchen des Heil.Bernhar- 
di,geftifftet. Die Aebtißin hat die Einkuͤnffte der Pfarr⸗ 
ftelle des Kirchfpiels zur Abtey gezogen , dafür giebt fie 
dem Pfarrherren Unterhalt und Wohnung. M rem, 

Ptaſnis, eine Stadt inder Wohwodſchafft Maſo⸗ 
dien, in Pohlen. Zübn. 3. 2. 

PRASOBUS, cin Berg ʒwiſchen Dacien und Pannonien, 
dem Orrclio zu folge, welcher Laonicum anfuͤhrt. Mart. 

PRASO: ES, cin Meer-Bufen, fiche Prafius. 

PRASOVO, cin Berg, fiche Hamur. 

PRASSEBI , iſt der Nahme eines von denenjenigen 
Voͤlckern, welche Thefprotien bewohnten, wieStephanus 
fpricht. Martin, 

PRASSEDE, (LAGO DI $.) f.Cafiglione (Lagodi), 

PRASSIA, oder Prafia. fiche Profia, 

PRASSIUS, ein Meer⸗Buſen, fiche Prafun» 

PRASSUM, oder Praæſum, ein Worgebürge von dem 
Dosen Aethiopien, dem Prolomzo;u folge. Man glaus 

daß diefes die Stadt Mozambi, . Martin. 

PRASTIA, Preßan, ein Hafen indem Peloponnefo,in 
dem Brazzo-di-Maina, nebft einem Dorffe, welches aufdie 
Ruinen des alten Thalamz erbauet ift. Diefes jchlechte 
Dorff war ehemahls wegen eines Tempels des Pafiphz, 
und wegen einesberühmten Oraculi befannt. Längft auf 
der Kufte, welche von Preitianach Rytilo geht, iſt an dem 
Uferdes Meeres eine vortrefliche ABaffer-Quclle welche 
denen Eorfaren wohl befannt iſt. Sie war vor Alters 
dem Mondegcheiliget , und gang nahe dabey war der 

von Ino, welcher wegen eines berühmten Oraculi 
merckwuͤrdig war, welches denenjenigen,die es um Rath 
fragten, zufünfftige Dinge durch Träume entdeckete. 
Martin. La Guilletiere Achen, anc. & mod. p. 26, 

PRASUM, ein Borgebürge,f. Prafum, u. Mozambique. 

PRASUM, eine Heine Stadt in der Inſul Creta. Serabe 
L.X. p. 477. fpricht, daß fie auf der Südlichen Küften lies 
ae, und Daß dafelbft ein Tempel des Jovis Didenfis fey, 
Meurfius behauptet, daß Prafum die rechte Schreib 
nicht fey, u. daß man Praibon (taai2ev) lefen muſſe. Mart. 


PRATA, oder Irked’Argert, eine Eleine Inſul in dem 


Indianifchen Meere, unter dem 20. Gr. 40.Min. Nord⸗ 
licher Breite, aufder Straſſe von Manilla nad) Quanton, 
und ohngefehr unter dem 130. Gr. der Länge. Cie iſt nie⸗ 
drigund gang mit Felſen umgeben. Es ſind viele groffe 
Spaniſche Schiffe, welche von Manilla gefonimen, und 
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mit ihnen groffe Schäge, nebft dem gröften Theile derer 
Equipages bier zu Örunde gegangen. Die Ehinefer unter⸗ 
en fich nicht dieſe Schaͤtze hier aufzufuchen,aus Furcht, 
fie ſelhſt dabey umfommen möchten ;_und eben dieſe 
Urſache haͤlt auch die Epanier ab, dieſe Schaͤtze aufzufis 
ſchen. Martin. Voy. T.Il.p.xi. 
PRATA, eine Abten ‚fiche Praja. 
—— eine ——— —— 
tincipato dem Herrn Corneille zu folge, 
— Borfiedlehre erzeiget, und ihm 
den einer Stadt beylegt. Diefes Dorff liegt an 
dem rechten Ufer des Sabbato, zwiſchen Spitalerto und Be- 
nevento „ein wenig näher bep jener, als bey ge 
Corngille fügt hinzu, daß in dem Gebiete von Prara Gold» 
und Silber Bergwercke waͤrenʒ aber daß fie wegen des 
geringen Nutzens, den man daraus ziehen wuͤrde, nicht 
wirden. Martin, 


die Graͤntzen von Berry und von Beaujolois, dem 


fey. Prateulant, oder 


PRATEA, eine Abtey, fiche Pre. 
PRATELLE, eine Stadt, fiehe Pradeller, 


rt. Hubn. G. lu. 
PKATES, eine Stadt, ſiehe Muzula, 5 
PRATITE, DBölter inAfien. Plinius ſpticht L. VI. 


Weſten von denen Barthern wohneten. Marı, 

FRALO, ſiehe Wiee, | 
‚ PRATO, Lat. Prasum, eine Bifchöfliche Stadt in Jia⸗ 
kien,im Flo 1 Fluffe Bitentino,;wis 


morden,darzu viele aus denen 
nie rer ige zu dem Ende 
———— 

ange ‚tie B * 
ea ichenSiftorieunter demJahs 


te 1107, Meldet, und wom 


er Manerumgeben, 

N ', dafidie Pitojer, mit wel 

wegen Carminiano im Streit A: 
wurden 


iehen muſten. Wie es denn auch fonften umter di * 
ziehen muſten. Wie es unter die vor⸗ 
nehmſten Italiaͤniſchen Caſtelle gerechnet worden, von 
welchen das Sprichwort geheiſſen; Barlertain Puglia,Fa- 
briano nellaMarea, Crema in L,ombardia e Prato inT ofcana, 
Was es aber eigentlich vor ein Bold! ‚ fodiefe 
Stadt anfangserbauet, und auf dem Javello ge⸗ 
wohnet iſt noch nicht vollig ausgemacht. aus vielen 

mſtaͤnden zu fchlieffen, fo mag es wohl einKeft von den 

ngobarden gemefen ſeyn. Dieweil auch der Flecken kor · 
8 aĩ Cornio genant, an die&tadtPraro anſtieh ſo beſchloſ⸗ 

n fie denſelben innerhalb denen Mauern mit, und berfie 
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bendie SStephans⸗Kitche ſo fonft ee * le⸗ 


—— und erfolgte eine 8 dergleichen dieg⸗ 


iments⸗ Form, wie die Florentiner wit denen ſie in 
— lebten, und denen nf e 
berſchiedene mahl mit Ge anden 


nifchen ‚ Im Fahre 1350. ward die Stadt 
Prato von der Neapoli Johanna an 
den Groß +Senechal von Gicilien , Nicolas Ac- 


von Melfi , —— 





e zu Prato,welcheeine von 
— Tofcanatvar, ja vielenCathe- 
vorgezogen zu werden verdiente, 
verwandeln moͤchte. Es kam aber 


— in 
in eine Cath 
ee une Innocentio XI. im Jahre 1643. zu 


Gtande,we des Cardinals von Medices,und des 

Groß-Herkogs von Floreng Unterhandlung die Colle- 

—— Prato verlangter maſſen zu einer Cathedral⸗ 

* mithin alſo ein neues Bißthum allda an⸗ 

* 5858 mit dem Bißthume Piftoja vereinigte. 

— u * 

aus 20.Capitular⸗ Her⸗ 

= a rel int, Parschien 

‚10, Mannss 

—— — Col- 
lericorum 


seminarium ( 


Se un a ir ehr 
Sri. a er, welches auch mit 
von erhabener Arbeit verie n,und von Donatillo 
—— auch ſehr ſchoͤne Gemaͤlde von den 
nMeiftern ihrer Zeit ter andern vonAngelo Gaddi 

icfer letztere welcher ein Car 


Seil. Margarerhz , vo noch das Gemaͤhlde des hohen Als 
tars hbrigift. Er verfertigte auch 2.in der Kirche des H. 
Francifei, Det Frater Diamant, der aud) ein —* 
und ein Wit, Ynuder war, halff ihn bey feinen Stück 
Martin, Ugbellur 

 PRATOLINO, ——— * 
ein Luſt⸗ HNaus des tzogs von Tofcana 

lien , in der —— Nichts iſt im 


ne man ——————— —— mitten 

buͤſchen, Springbr en 

det ‚avelche hier ſeht —58 — * allerheißten tr 
und nd. Bernhardus und Francilcus 


des Rahmens von Grund ausanlegen ließ, und aud) in 
den Stand feste, darinne man ihn beut zu Tage ſiehet. 
Diefes zeiget eine Infeription an, welche in der Mitte des 

grofien@aales befindlich iſt. Sie enthält folgende Worte: 

Fontibus, vi variis 

Xiftis has zdes Francifcus 

Med, Mog. Dux Ätruriz II. . 

Excrnavit, hilaritatique 

Et fi amicoramque fuorum 

Remifli :ni animi dicavit 

Amo Domini u or LXXV. — 
Man ſteiget auf doppelten bedeckten Treppen, mel 
der Seite gegen Norden find,in Das erſte Appartement, 
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Sie endigen ficb aneinerDerrafie, ach 
tiges —— Sr Ge IC we 
Sallon ift,der auseinem Gewoͤ t der Mitte 
— ns ander orte andern klei⸗ 
nern © 
Arbeit mit Spiegeln —— — 
fe 2.Salons gehet man in Die verſchiedenen Gemaͤcher dar ⸗ 
2 ſt beſtehet. Einige —— 

rbe auf Kalck gezieret; andere find mie 

überaus boftpasem Gerätbe, und mitungemeinen @chll 


dereyen verſehen. Dan ſiehet i einem Saale eine Waſ⸗ 

fer»Orgel,tvelche Feine febllgehat bat, wie die andern, 
damit ſie Wind ſondern nur mit ei 

verſchen ift, Dusch welchen das Waſſer, indem es heraus 

fhießt,cben die Wirckung zwar weit ſonderbarer 

Das ock enthält unter andern 

fpiele * — * —— 

die 
Cabinetter —— — 


den Geiſt des Printzens, 
—— ſt —* tzens, der es angeordnet 


nee DasAusivendige des Pallaı 
fcheinet dein Fnmendigen den Borzug jtreitig zu machen; 5 
man kan dasjenige Faum glauben, was man fiehet, nem 
man die fa ——— der Springbrunnen ber: 
Waſſer⸗Faͤlle der Napes, der Spring Wãſſer u. Waſ⸗ 
fers Halter, welche diefen Pallaft umgeben, betrachtet. 
Sie find mit Ordnung und Symmerrie indie Beete und 
Waſen⸗Plaͤtze mit einem Worte in alle Theilediefesans 
enehmen Gartens vertheilet. Francifcus von kieti, ein 
orentiner , bat indem Leben des Groß⸗ Fran- 
eitci eine weitläufftige Beſchreibung davon gemachet. 


Wir wollen hier nur dieſes noch hinzu fügen,daß die Gꝛoß⸗ 
Hertzoge — ————— weder in dem Pallaſte, 
noch in den ichts geaͤndert, eingerifien, oder eins 


—— —— —* I altı 
nm Gewiſſen daraus len a — 


en; fo hoch, hat mandasjenige, was 
—— geſchaͤhet und verehret, — de 
allenue mögliche 


ollkomme 

Man trifft vor dem Nordlichen‘ Thorcdiefes Pallas 
ftes einen weitlaufftigen Waſen⸗ Platz an, welcher halb 
Dval,umten mit einem eifernen®itter verfchloffen iſt wel⸗ 
ches von 6. Pfeilern gehalten wird, die mit Muſchel⸗Wer⸗ 
de gesieret jind,und an deſſen Ende ein fehr aroffer Waſ⸗ 
ferhalter befindlich üft, welcher hoͤher als der Waſen⸗ Platz 
iſt Man ſteigt gantz unvermerckt dahin, jo gemaͤchlich und 
bequem iſt die Laͤhne derer Bögen, welche dahin führen. 
Sie werden von dicken Baumen tormiret, oder vielmehr 
verſchoͤnert/ welche in gleicher Höhe umd Dicke forgfältig 
erhalten werden, und mit Statuen, Vaſen, Pyramiden 
und andern Zierrathen verſehen find, welche jo wohl ver⸗ 
theilet find, daß Feines von diejen Eticfen denen andern 
ſchaͤdlich iſt. Das Apenniniſche Gebuͤrge ſtehet unter der 
Figur eines —— groſſen Rieſens oben auf dies 
ſem groflen Stuͤcke, er figet auf einem Drachen von uns 
geheurer Dicke, weichen er gleichwohl Durch fein Schwe⸗ 
re zuerdrücken, und & wingen fcheinet, daß er dureh ſei⸗ 
nen fuͤrchterlichen Schlund gantze Strohme Waſſers 
ausſpeyen muß,telche in den groſſen Waſſer⸗Haͤlrer ſal⸗ 
fen, und denfelben anfüllen. Diefe Figuren find fogrof, 
da fie, wen fie aufrechts ſtuͤnden, uber 36. Ruthen hoch 
ſeyn wurden, und da fie nach Befchaffenbeit dicke find, fo 
hat man in ihrem Umfange Kammern, nach Art der Grot⸗ 
ten angelegt, welche mit Felſen⸗Stuͤcken, mir SeeMu⸗ 
fheln, Perlen, Eorallen, verfleinerten Dingen, und ans 
dern natürl.&eltenheiten gezieret,u. mit umahl. Springe 
waſſern verſehen, Die alle von einander umterfchieden find, 
Hinter der Figur des Apenninifchen Gebuͤrges ift ein 
fliegender Drache von einer aufferordentlichen Gröffe- 
Er ſpeyet einen Fluß Waſſers aus, und zwifchen Diefen 0. 
Figuren ifteine freye "Terraffe, welche mit Felſen⸗ Stuͤ⸗ 
cken und mit alle demjenigen gezieret iſt, was nur mit dem 
Berge,den man hat vorſtellen wollen, und mit denen Die 
len 
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kn, bie man Dazinnevermuet, — — — 

ABeiter hinauf fiehet man eine prächtige Grotte,an deren 

Seiten 3, feyrbeeiteund fehr ange ileen a ja, 
welchemit Bäumen gang bedecket, die 

find. en ne 


en * — * ent; ee — 


mit einem Ju ieret, welcher die 
En hoargen M 


bält,, —— — Waſſer von ſich giebt. 
—* in welcher dieſer Sprin 


i eine erſtau⸗ 
—— geben. Sie find mit bes 
deckten Allden begleitet Davon die eine zu einem kleinen 6. 
efigten Tempel führet welcher zur Capelle Diener. Er iſt 
mit vergolderer G Hezierer,und hat ein rundtes 
Bewoͤlde welches mit einer Galerieumgeben ift. An dem 
Altare ift ein Gemaͤhlde welches die Himmelfarth Mariaͤ 
vorſtellet/ und welches Johannes haptiſta Marini nach dem 
Originale Andrex del Sarto, welches in dem Pallaftevon 
Pisei aufbeholten wird,gemahlerhat. Man fiehet inder 
Mitte eines Batlin, unterhalb dieſes Spring Brunnens, 
einen Perfeusvon Marmor, welcher auf —— 
—— er Schlange ſitzet welche Waſſer ausfpeyet 


ber befind Baflin ift MÆſo 
—— chlange haͤlt — 
fer ausſpeyet, und in Sr mare rmit feinen 


Zungen, die ebenfalls Waſſer ausfpeyen. 
Wenn man diefen bezaubernden Garten umgan 
ifo Eon man wieder aufden Weg nach — 
man! —— und alle 
des Groß⸗Hertzogs nit © v8 
4tdafelbfkein hr ‚ der mit einem eifernen Gitter vers 
Koloilen, und woman viele Spiele fichet , unter andern 
das Turnier,da 4,’Perfonen auf hölgernen Pferden 


und 
Sisen nachdem nel ngel rennen. j 
Bi man durd) * — * —— 
mana.Treppen oder offe⸗ 
near, ef an On m Spring-@Bai 
verfehen find, und welche zu einer groffen Grotte führen, 
ne die Örotte rotte der Sündfluth genennet wird, wegen 
en ern 9 
asien —* si if alfogebauet, 
ten ie 
Dapfeeinsufahen fcheinet. Beyde find mit allerhand Fel⸗ 


einen, raren Mufcheln und tenen Felſen ges 
— —— * 


et — goldenen Muſchel ſtehet, 

dievone. Delphinen gezogen wird, welche Waſſer auss 

Deu; und susleihergeit Rehet man aus 2.andernOrs 
2.Nayaden in groffen Mufcheln rkommen 


bervo „welche 

der Galatza } leitungdienen. Die groffe Grotte ift 
mit 2.marmornen Tafeln gezieret,, welche in Nichen von 
men Materie —— die mit Felſen⸗Stuͤcken und ans 
ern S ſind welche auf eine ſol⸗ 


geputzet 

Se Waſſer von —* geben, daß —— von 
Cryſtall mit Lichtern vorſtellen. = Grund an eben dies 
fer fe Mich mis. Dbäunen, da Dr hp; 

und einer Stech⸗ Paime geueret, unter welchen man viele 
Tiere von Metalle fieher, welche Aafler ausfpeyen, wie 
— — — 

N 2.dergoldete Harpien ftehen, welche eine gro 

Waſſers mit ſo rGeſchicklichkeit ausfpeyen, daß ſie 
diejenigen allezeit über und über naß machen welche ihnen 
junahetreten. Die andere Seite der Örotte,denen Har- 


ern 
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pien gegenuber, nimmt ein anderes Baflin ein, in welchem 
ein Kind ift, welches * einet dicken Kugel fpielet, 
und feinen Süfen fh nr Re BE a treibt, 
ein 2. Enten, weld)e 
—* —— eben dieſer Grotte nim̃t ——— 
der Bäder ein, Es ift dafelbft eine Badſtube und ein im⸗ 
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ven Fuͤſſen, und fie suerden vom nnfe bie auf bie Sue 
—— — von rothen 
mor, nebſt einen kleinen kunſtlichen Berge, v —* 
en egemin — fallt, tweichesmut Eoralen-dler 
* den —* — — 
—— an hat 3. Zimmer einem 
gen über angebracht. Sn dem enjen bat man den Himel 
—— man durch ein vergoldetes Gitter ſieht. 
Gin dicker Schwamm von —————— 
itte des Zimmers ein : er iſt mit vielen kleinen 
—* Schneckenhaͤuſern und Co 
weiche QBaifer von —— — 
kleinen viereckigten Zur 


Europam cher 
Gang —— 
In Delphinen gezogen wird, und ebenfalls 
durch den Mund Waſſer nusipepet; umd up Bardbeeiftein 
Satyr, welcher einen Schlaud) ware), geht 
ftast des ABeins, Waſſer lauft. Er wird von ⸗. kleinen 
Satyris begleitet, welche aufdie Neugierigen, die ihnen 

—— — cs 

sangen 

ven fich gäbe. Hernech 


itentfernten Brunnen Waſſer ſchoͤ 
Sie trifft daſelbſt einen Hirten an welcher auf * Sack⸗ 
Pfeiffe bläfer,den Kopf herum ——— 
einem Inſtrumente die Th 
das —— den —— ee * 


Di an 
—— wieder zu, d = 


—— — —— 
e eine korterelle, welche belagert und verthei⸗ 
—* wird durch Soldaten welche die Drom̃el ſchlagen, 
Canonen loͤſen, und verſchiedene Bewegungen machen; 
und dieſes alles — —— Esfind Sol⸗ 
———— welche einen Ausfall thun, und die Neu⸗ 


naß 
Unter‘ der drofien Örotte, und unter den Dr 


find 2. Nichen mit Statuen. Die Tee 
I, welcher von einer Schlange getragen 
* u ion: AmatViätoria curam, welches derWahls 


fpruch des Groß⸗ Hersogs Francifcitoar. In der andern 

Niche fichet man Sifcher, Die fich beiwegen, umd viele N 
be geben, Fröfche zw toͤdten, die füch bey iedem Schlage, 
den man nad) ihnen thus, unter das Waſſer verftecten, 
und fo offt fie wieder heroge fommen, Waſſer ausfpeven. 
Bey dem Ausgange aus dieferÖrottetrift man einen gꝛoſ⸗ 
fen Waſen⸗Piatz an, welcher den gantzen Pallaſt umoiebt, 
nebſt kleinen Gemaͤuern die zum Niederſetzen bequem fi nd, 
und gröffen Treppen, auf welchen mai in den Thier⸗ 
garten hinaufiteigt welcher mit Springbrufien a 
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Man hat jroifchen diefe Treppen die Statue eines Al 
ten gefeget, welcher den Fluß Mugnone vorftellet, meh 
ber alle diefe Springe Brunnen mit Waſſer verforget, 
Er ſtehet in einer Örotte; am Ende derfelben ift eine Fa- 
un mit ihren Flügeln und einer goldenen Trompete, ein 
Drache, weicher trindft, und ein "Bauer, weicher eine 
Schaale halt. Das Waſſer bringt die Foma in Be 
megung, welche ihre Flügel bewegt, auf der Trompete 
bläßt, und Die Schaale des Bauers anfuͤllet; aber wenn 
er diefelbe in die Höhe hebt, um fie an den Mund zu beins 
gen, fo hebt der Drache den Kopf in die Höhe, ſtecket ihn 
in die Schaale, und trincket das Waſſer. Der Grotte 
der Fama genen über ift noch) eine andere. Man fiehet 
Darinne den Bott Pan, meldyer auf einer Pfeiffe von 7. 
Roͤhren blaͤſet, die man Compogne oder diſfflet de Cha- 
treux nennet, Er richtet fich auf, bleibt ſtehen fpielet, bes 
wegt den Kopf, ſiehet ſich um, und fegt ſich hernach wieder 
‚nieder; man fiehet auch noch eine Röhre darinne, die fich in 
einen Rohr⸗ Stab verwandelt. Endlicy fo trifft manam 
Ende der Stuffediefer groffen Grotte, welche in viele ande 
reabgetheilet ijt, eine groffe Alte an,deren Anhöhe fehr ges 
maͤchlich ift,melche auf beuden Seiten Pleine ausgeſchweif⸗ 
te Bertieffungen wie Sige hat, auf welchen in gemeffener 
Weite von einander Beine Baflins mit Eleinen Springs 
Waſſern von verfchiedenen Arten find,die ſehr hoch fleigen, 
Ereusreife übereinander gehen,und eine Art von einerkaus 
be formiren,, unter welchen man nad) Belieben hindurch 
fpagierenfan, ohne daß man naß wird, Am Ende diefer 
Alle ift ein groſſer VBaffer-Hälter, nebft einer Waͤſcherin, 
welche ein Stück Leinwand ringet und das Waſſer heraus 
preffet ; an ihrer Seite ſtehet ein Kind, welches fein ABafs 
ferabfcylägt. Wenn man den Weg wieder nach dem 
Pallajte zu, aufder Seite der Waͤſcherin Durch eine Allee 
nimmt, welche aus Fichten und andern Baͤumen beftehet, 
die viel Schatten geben, fo fiehet man 3. Waſſer⸗Haͤlter, 
wach Art der Teiche, ur Seiten derfelben iſt ein Gehoͤltze 
von Lorbeer Bäumen, undinder Mitte dee Berg Parnaf- 
ſus mit den 9. Mufen, das Pferd Pegafus, und eine Waſ⸗ 
ſer ⸗Orgel, welche vermittelſt des Waſſers fpielet. Wenn 
man weiter fort ſpatzieret, ſo kommt man an eine groſſe Ei⸗ 
he, bey der man unten 2, Treppen antrifft, welche auf eine 
angelegte Hoͤhe führen, roo ein ſehr ſchoͤner Spring⸗Brun⸗ 
nen iſt; und ein wenig weiter hinunter , wenn man wieder 
nach dem Pallafte zurück kehret, eine kleine viereckigte Er⸗ 
hoͤhung mit einem marmornen Geländer von gantz b. ſonde / 
rer Erfindung und Geſchmacke. Dieſes iftein Werck des 
Baumeiſters Amaoti; und in der Mitte iſt ein Baflin mit 
s. Figuren, welche Waſſer ausfpeyen. Die mittelſte ſtel⸗ 
fet einen Bauer vor, weldyer den Weinſtock befchneider , 
deffen Reben viel Waſſer ausfprigen. Das Theatrum 
iſt mit 4. Stämmen von Epheu geyieret, welche gebroche⸗ 
nen Baumenähnlichiehen. Sie find ohngefehr 10. Rus 
then hoch, und auf iedem fichet man einen Vogel von vers 
fehiedener Art. Aufder Seite iſt ein Küfia oder ein Bor 
ge- Haus, welhes 100. Ruthenlang, 0. breit, undaus 
eifernen Staͤben beſtehet, welche die Gitter halten. Zn 
diefem Vogel⸗Hauſe find Lorbeer» Epheu⸗ und andere bes 
ftändig grüne Bäume, nebft einem am Ende befindlichen 
Spring Brunnen, und unzähliche Vögel von allerhand 
Arten, welche fingen. Oberhalb Dieies Bogel- Haufes, 
und zur Seiten des Pallaſtes iſt ein Garten, melcher mit 
den ſchoͤnſten und rareflen Blumen befeger iſt. Auf die 
rechte Seite der Wäſcherin har may einen Salamander 
gefeget. Er fpeyer beſtandig Waſſet aus ineine Art von 
einem überaus geoffen Morafte Gans mahedaben iſt eis 
ne Stunden, br, welche vermittelt des Waſſers die 
Stunden angeiget und ſchlaͤgt. Uber der Stunden /Uhr 
iftein Globus, welcher einen Geſang machet, wie ein Glos 
cken⸗Spiel, nebft einer LBetters Fahne, welche das Waſ⸗ 
fer bewegt. Gang nahe daben trifft man einen Fiſch⸗ Haͤl⸗ 
teran, welcher voller Fifche it, und hernach eine kleine 
Grotte, nebft einem Canale mit fehr friſchem Waſſer, wel⸗ 
ches aus einer Tonne von Marmor und aus einer Flaſche 
Kommt, Die ein Eleiner Satyrus von Erg in der Hand hält. 
Diefes Waſſer it vortreflich, und man pflegt insgemein 
Geograph. und Crit, Lexic. IX, Theil, 
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die Neugierigen einzuladen, Daffelbe zu koſten ; aber febal > 
fie es thun wollen, werden fie durch viele Spring TBafler, 
bie nicht wahrzunehmen find, und welche gleichſam nurdie 
fegZeichen erwarten, um zum Borfcheine zu fommen,aufeis 
ne aufferordentlichedirt naß gemachet und gebadet. Ein mes 
nig roeiter hin trifft man eine Bleine rundte Grotte an,melche 
Die Grotte des Cupiclo genenmet reird,meil eine Fleine eherrie 
Statue deffelben in der Mitte ſtehet. Sie ift volerKunftitüs 
cke/ um diejenigen ju baden, welche hinein gehen ; der Fußbo ⸗ 
den, das Gewoͤlbe die Mauern ind voller Springs Waſſer. 
In einer Eleinen Entfernung davon ſieht man ein rundres 
Theatrum, in deſſen Mitte iſt ein marmornes kMin, welches 
anf Fuß⸗Geſtellen ruhet. Auf dem Rande des keſſiae ſtehen 
Haͤhne, welche auf diejenigen Waſſer ſpehen, welche zung, 
he kommen. Diejenigen, welche in kleinen und ſehr ſchat⸗ 
tichten Gaͤngen ſpatzieren gehen wohen, treffen eine Tafel 
an, welche mit Lorbeer / und andern beſtaͤndig grnen Baͤu⸗ 
men umgeben iſt; nebſt ſteinernen Spitzen darauf mar 
ausruhen kan. Dieſer Ort iſt mit z. marmornen Siatuen 


. Hesieret, davon die mittelſte einen Bauer vorſtellet, welcher 


ein Eleines Gefaß ineine aroffe Urne ausſchuͤttet an welcher 
Figuren von erhabener Arbeit find, die den Fall des Phaeton 
vorſtellen. Dieſes it genug zu unferm Zwecke, von den 
Wunderwercken der Kunſt die man an dieſem anmuthigem 
Orte ſiehet, einen kurtzen Abriß mitiniheilen. Murt. Labar, 

PRATO.MAGNO, Fat. Pratum Magnum, ein Feld in 
Italien, in dem Florentinifchen, Es wird fire eine der ſchͤn⸗ 
ften Landſchafften in Ztalien gehalten;fie it auch fehr bolck⸗ 
reich. Herr Corneilie, welcher den Mey anführet, ſpricht, 
daß diefes Feld, meldyen die Alten Kerufcor Campo henne⸗ 
ten, gegen Oſten von Florentz ſey; diefes ift wahr. ber fi: 
fügen hinu daß es faftauf allen Seiten mit dem Fiuffe Ar- 
no umgeben fen ; dieſes iſt falſch. Wenn Here Corneill: 
und fein Anführer die Augen anf Titum Livium L.XXTE. c, 
3. geworffen hätten; fo würden fie gefehen haben,daf er dies 
fer Landſchafft viel weitere Grängen zueignet. Sie erſtre⸗ 
ckete fich,Diefem Gefchichtfchreiber zu Folge,von Fezulx big 
nad) Arretium.das if, von Fiezzole bis nach Arszz. Marr. 

PRATORUM, oder Huronum Fluwius, ein Fluß in Ca- 
nada‘, in Word» America:, welcher ſich inden Fluß 8. Lau- 
rentii ergeuft, Huͤbn. Z. L. 

Pratſchuͤtz, ein Saͤchſiſch Dorff bey Wei ſenfels 

HPratſchwin, ein Dorff nebſt einem Schloſſe in Meiſ⸗ 
ſen an der Elbe, nicht weit von Pirna. 

PRATS de MOLO, Meoills, oder Moulion, eine Meine 
Stadt in Franckreich, in Kouffillon, andem Tec, mitten in 
Gebuͤrgen und der pornehmfte Platz des Val-Spir. Diefeg 
war ſchon vor ohmaefehr soo, Fahren eine Fortereil«. Man 
nennete fie Forcia de Pracis, und fie gehöreteim Jahre 123%. 
dem NunioSandtio, Grafen von Rouflillon. Jetzo iſt ein 
Theil diefer kleinen Stadt wie ein Anphitheatrum sebaut, 
und die Pfarr Kirche liegt auf der Höhe. Die Kirche, wei⸗ 
che fehr ſchoͤn, it nach dem Model der Kirche des Heil, Jo⸗ 
hannis zu Perpigran gebauet,, ausgenommen, daß ſie krine 


Ereug- Bogen hat. Unter der Erde iſt ein Weg, der wohl 


gewoͤlbet ift,damit man aus dieier Kirche in das Sthloß ges 
hen Fan. Zn der Unteren Stadt ist bloß eine Capeſſe, in wel⸗ 
her der Commandant zn feiner Bequemlichkeit Meffe leſen 
af. Der verftorbene König Luduv eus XIV. lich Pritsde 
Molo befeftigen, welchen für einen fehr feſten aber auch für 
einen der irregul.irehien ‘Mäge Fan gehalten werden. Er ift 
mit eineralten Mater , mit rundten altoaterifhen Thut⸗ 
men, und mit einigen Fleinen irregulairen Bift onen umee⸗ 
ben Auf der Seite nach denen Höhen zu iſt ſie mit einem 
trockenen Graben eingefaſſet, in welchem nur ein halkıp 
Mondirt, welcher das Thor bedecket, durch welches man 
zu dem Fort der Wache gehet. Der andere Theil der Stadt 
wird durch den Fluß bede fer. Es faͤllt ſogar in dieſen St 
ein kleiner Bach, welcher Die Stadt auf einer Seite ein⸗ 
fehtieht. nnd an dem Zufammenfhufle Diefer 2 Gewoͤſſer iſt 
ein halber Mond. der mit einem trosfenen Sraben und nik, 
einem bedecftem Wege verwahret iſt, melher an den bes 
dert ren Weg der Ring · Mauer ſtoͤſt, die aufder Höheüt. 
Das Fort de Garde iſt desmegen angeleger worden damit 
man ſich ** * bemächtigen koͤnnen welche die Stadt 
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eommandiret. Es beſtehet aus einem groffen Horn Wer⸗ 
cke, welches der Marſchall von Vauban angeleget hat. Es 
wird durch einen halben Mond bedecket, und iſt mit einem 
trockenen Graben gaͤntzlich umgeben, welcher mit einem be⸗ 
decktem Wege und feinem Glacisverfehen if. Dieſer ber 
deckte Weg reicher bis an den Fluß, und wird durch e. fünf» 
eckigte Redouten beſchuͤtzet, Deren jede mit einem Fleinen 
Grabenumgebenift. An der Tiredes Fortsuie la Gurde, 
auf einer andern Höhe, iſt einevierecfigte Redoute, melche 
auch mit einem trockenen Graben umgeben ift, und auf Der 
Feld⸗Seite durch einen bedeckten Weg und feinem Glacıs 
beichüget wird. Das Furt de la Garde enthält 3. Gebaͤu⸗ 
de von Caſernen, das Haus des Gonverneurs und einige 
Cantinen. Mart. Longwerw. Piganiol, ' 

PRATS del REY, ein Eleiner Ort in Catalonien, in 
Spanien, indem Gebiete von Cervera, zwiſchen Calaf and 
Igualada, an dem Fluffe Noya gelegen. Zn dem Spanifchen 
Succeflions- Kriege ift er einigermaffen befeftiget, und durch 
Das Bager, welches beyde Armeen in felbiger Gegend zu bes 
haupten gefucht, befannt worden. Univ. Lex. Huͤbn. Z. L. 

Prattefen, ein Schloß und Dorffinder Schweitz, im 
Baſeler Gebiete, wiſchen Baſel und Liechſtall, 2. Stuns 
den von dem erſtern, und eine Stunde von dem letztern gele⸗ 


gen, war ehemahls einer Linie der Edlen von Eptingen zu⸗ 


ſtaͤndig, Fam aber nachgehends an die Stadt Baſel, welche 
Die gange Herrichafft von Friedrich von Eptingen erfauffet 
bat. Hierauf hat die Stadt das Herrſchafflliche Schloß 
fammt den darzu gehörigen Wieſen roiederum verfaufft. 
Man zeiget noch auf einemnicht weit von Prattelen ent 
fernten Berge die Lleberbleibfel von einem zerftöhrten oder 
fallenen Schloffe, der Adler genannt, allwo vermurhlich 
ie EdeBeute ehemahls ihren Sitz gehabt, ehe das Schloß 
auf der Ebene gebauet war. Liebrigens fol der Nahme 
rattelen dieſem Dorffe wegen feines unvergleichlichen 
ieferoachies beygeleger worden ſeyn, und folglich Prats 
telen foviel als Pratula heiffen. Sonſt gehöret dieſer Det 
ietzo unter die Bands Bointey Mönchenftein. Baſel. Lex. 
PRATUM, fiehe Wieſe. 
PRATUM, eine Stadt, fiehe Praso, 
PRATUM BELLUM, fiehe Beauprean. 
PRATUM MAGNUNM, fiehe Prato-Magne. 
PRATUM MONSTRATUM, fiehe Premontre. 
PRATUM-PALLIORUM, ein Drt in Cilicien,, dem 
Ortelio zu Folge, welcher Wilbehnum Tyrium L. XII. c. 27. 
undL.XV.c.23. anführet. Diefer Ort rar unterhalb der 
&tadt Anabarzus. Mart. 
Praunheim, ein Ort ohnweit Franckfurt am Mann, 
Praufchka, ein Dorff in der Ober⸗Lanſitz bey Bauen, 
PRAUSI, Voͤlcker, deren StraboL. IV. p. 187. gedencket, 
„deren Wohnung er aber nach feinem eigenen Gejtändniffe 
nicht wuſte. Er faget, daß Brennus, meldyer Delphos eros 
berte, von einiaen Praufus fey aenennet worden, weil er aus 
dem Lande diefer Voͤlcker gebürtig war. Mart. 
Prauenig, ein Dorff in Schlefien, ben Goldberg. 
Drauf, eine ſchoͤne Herrſchafft und Fidei-Commiß in 
Schleſien im Nimptſcher Kreiſſe des Briegiſchen Fuͤrſten⸗ 
thums. Es gehören dieſe Guͤther da: Prauſch, Golſchau, 
Gurckau, Johnßdorff, Koch, Neudorff, Piothitz und 
Ranchwitz. Es hat dieſes Fidei-Commils eine ausgeſtor⸗ 
bene Adeliche Familie, derer von Borfchrig 300. Jahr in 
unerrückter Ordnung befeffen. Der legte George ftarb 
1668.den 25. Mart, feines Alters 74. Fahr, zwey Jahr 
vorher ſtarb deffen einiger Sohn Wentzel feines Alters 17. 
Jahr in Breflau, wiediefes und nech mehr die in biefiger 
Kirche befindlichen Kpitaphia und Fahnen beſagen. Diefes 
heimgefallene Fıdei-Commil, gabHergog Chriſtian feinem 
bornehmften und den gangen Hof dirigirenden Min ſtre. 
engel Baron von Lilgenau. Dieler Herr war vonder 
Coangelifchen u der Reformirten, und nach dem Tode des 
Hergogs George Wilhelms zur Roͤmiſchen Religion 
getreten. Er murde hierauf Pandes-Hanptinann und Os 
bers Amts Kath; er ftarb in Breßlau lieget bey denen Ca⸗ 
pucinern und in ihrem Habit begraben, Diefen und auch 
denen P.P. Francilcanern hat er ein l.egar vermacht, nehme 
lich einem ieden Klofter jährlich 26. Achtel Bier, welche ih⸗ 
nen auch auf Begehren van hier müffen zugeführet werden, 


Ellen und ein Viertel betrugen ; die 
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Mat dem Tode des Baron Wentzels von Lilgenau ber 
Fam deſſen eingiger Sohn, Reinhard, diefes Fidei- Com 
mi. Seine Gemahlin war eine Gräfin Hohberg; er hin⸗ 
terlich nur eine Tochter, rwelche ein Baron Drlig heyrathe⸗ 
te, und mit ihr 2. Toͤchter geugte ; Die ältere heyrathete ei» 
nen Graf Viteraui, und brachte ihm das Gut Rudelsdorff 
zu, welches ihre Mutter von dem Vater ererber, deſſen es 
erb, eigen geweſen, mo er auch begraben lieget. In Ermans 
gelung eines männlichen Erben fiel dag Fidei- Comumids zus 
rüct an die eingige Schweſter des Neinhardts, Louyle 
Wilhelmine, vermählte Gräfin und Herrin von Zierotin, 
gebohrne Frepinvontilgenau. Cie war eine Gemahlin 
Johann Joachims, Grafen und Herrns von Zierotin ; fie 
ftarb 1738. zu Wien, und luccedirte deren einıger Sohn, 
Johann Ludewig, Graf und Herr von Zierorin, Freyhert 
von Lilgenau, Herr derer Herrihafft Gref-Udersdorff, 
Wieſenberg, Zohnsdorff, Blauda, Erumpiich, Kamnıs 
nig, Prauß, Kurtwitz Danchwid und destehns Meferitich, 
Er. Königl. Majeaͤt in Hungarn und Böhmen wuͤrckſ. 
Caͤmmerer. Der Baron Reinhardt von Lilgenan hielt cis 
nen prächtigen Hof⸗Staat; bejonders unterhielt er eine 
ausnehmend ſchoͤne und Fotbare Stutterey von Denen edel, 
ften Pferden ; man ſiehet noch etwas weniges von den 
Arten der Pferde, von der vorigen Schönheit, an der 
groffenKeut » Bahn,andem Garten, meldyer nichts mehr, 
als feine Gröffe , eine noch ziemliche Orsngerie „ unters 
fehiedliche Cabinerte, breite und lange Gänge mit hoben 
Spalier-IBänden, aufzuweiſen hat. Dieſes it der Gar · 
ten, in welchem 1719. die zweyte Aloe in Schleſien gebluͤ⸗ 
het hat. Unter denen daſigen Pferden mar ſonſt einer, mel» 
ches etwas aufferordentliches an ſich hatte; der Baron 
harte es von einem Pohlen ver einen ſegenannten Bachınat, 
eine Art Tartarifcher Pferde, reiche unverändert lauffen, 
als ein drepjährig Füllen erfaufft. An dem Gebäude dies 
fes Pferdes war nichts fonderliches, es war ein groſſes leim⸗ 
gelb gefdjecktes Hengſt / Pferd bekam aber einen fehrdr 


cken und auſſerordentlich langen Schweiff, daß die laͤng⸗ 


fen Haare 25. und einen halben Fuß, oder 13. Breßlauet 
are in der Maͤhne 
waren 7. Breflauer Ellen. Diefer Schweiff wurde meh⸗ 
rentheils in einem aroffen blauſammetnen Haarbeutel vers 
mahret, wenn es nicht von ſeinen befondern in blauen Huſa⸗ 
ren-Habit einhergehenden Waͤrter vorgeführet wurde, es 
erepirte dieſes Pferd 1716. Dieſer Hengſt war gut iur 
Zucht ; mangab ihm Mutter, Pferde von allen Arten, man 
erhielt auch viel Fullen, aber doch nicht eines, welches in der 
aufferordentlichen Länge des Schweifſes ihm nachgeartet, 
und nur ein einiges hatte eine Mähne bisan die Erde. Der 
legtverftorbene Ehurfürft von der Pfaltz, der zu derſelben 
Zeit als Pfaltz » Graf und Bruder des damabliaen Bis 
ſchofs in Schlefien, zu Breblaulebte, hatte dem Baron 
dor Diefes Pferd 2060, Rthlr. gebothen, es aber nicht ers 


‚halten können, Das Leder iſt hier auf dem Stalle ausge; 


arbeitet; es ſollte ausgeftopfft werden, aber bey einiget Ver⸗ 
änderung iſt es vergeffen, auch nicht mehr geachtet worden, 
Als man aber den zufammen gebimdenen Schweiff aufwi⸗ 
ctelte, fo erfchienen eine aroffe Menge Spinnen, Die nach ib» 
rer Art hineingeniflet, und die Haare in viel hundert Sluͤ⸗ 
cke jerbiſſen hatten, daß auch nicht eines nach feiner natuͤrli⸗ 
‚chen Länge zu erhalten war. Ex Lite, 

Prauß, iſt an fich felber ein mäßines Dorff, recht zwi⸗ 
ſchen denen Staͤdtgen Strehlen und Nimptſch; auf ieden 
Drt id es eine Meile, Es befindet ſich bier eine alte aroffe 
fteinerne Kirche mit einem groffen jtarcfen Tihurme und 
groffen fehönen Glocken, dergleichen man fo leichte a.ıf Dem 
Lande nicht antrifft. DieKirche ſtehet mir der Pfarr⸗Weh⸗ 
nung auf einem Hügel, zu beyden Seiten hinunter lieget 
das Dorff, und am Ende wie in einem angenehmen Thale 
gegen Abend zu das Graͤfliche Schlef. In der Kirchen bes 
finden fich 7. Altäre, welche mit ihren untörmlich geſchnitz ⸗ 
ten Bildern das Alter, und die Einfalt der vorigen Zeiten 


‚vorstellen. Auf einem Altare befinder ſich, mie man ın der 


Roͤmiſchen Kirchereder, ein Vefper-Bild, oder Das Wild 
der ſchmertzhafften Mutter Maria, welche das Bıld des 
dom Ereug abgenommenen Heylandes auf dem Schroß 
liegen hat. Dieſe Bilder find 3, Fuß hoch und nn 

u 
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Zu dieſem Altare iſt im Jahre 1424. eine groffe Wahlfahrt 
geſtifftet, und alle Jahre Ablaß ausgerheilet worden; es 
haben ſich damahls vielevon andern Orten dahin verlobet; 
Es befinden ſich in dieſer Kirche ungemein viele vornehme 
kpitaphia, Wapen, Fahnen, Leichen» Steine, Grüffte, 
Schilder mdSpolien. Unter denen Epitiphiisifteines von 
lauter Eunftlicher Topfer-Arbeit. Man Eder jmarnicht, 
in weläsein Jahre die Evangeliſche Kehre hier eingeführet 
morden, So viel aber iſt gewiß daß im Jahre 705. die da⸗ 
ige Kirche wiederum mit einem Roͤmiſch-Catholiſchen 
fare- Herrn befeget worden, Als nun hierauf im Zahre 
1708. vermöge der Alt» Ranftadtifhen Convention Die 
Kircbe denen Evangelifchen reitiru ret wurde; fo wurden 
alle Bilder unddas gange innerliche Ausfehen ber Kirche 
genau aufgefihrieben, und fharff verbothen, nicht Die wer 
nigite Aenderung in etroas vorzunehmen. Daher fichet 
nod) alles fogar alt und furchtfamaus, Der Taufjtein iſt 
das beite, er iſt aus einem ſehr feinen Steine in einem Stuͤ⸗ 
cke ſehr kunſtlich gearbeitet. Gantz nahe und nur eine Vier⸗ 
tel» Stunde von bier lieget gegen Suͤd⸗Oſten, das in feinen 
Ruderibus begrabene, iego ein geoffes Bormerck vorſtellen⸗ 
de chemahlige Zungfern-Kiofter Gurckau, des Ordens St, 
Clare. es jtehen noch etliche Gewoͤlber und Keller Davon, Die 
Hußiten haben es zerſtoͤhret. Man muß esaber von Der reis 
chen und tlorırenden Probjtep Gurckau an dem Zotenberge 
hinter dem Städtgen Zobten wohl ımterfcheiden. Recht 


dichte an diefem jerftöhrten Klofter erhebet ſich ein Feiner, 


Berg, unten herum hat er Acker, mitten etwas Holtz, und 
oben it er gang Fahl, und hat 2. ſchoͤne Stein. Brüche, doch 
find die Steine nicht fo fein, als zu Strehlen. Don diefem 
Huͤgel kan man weit und breit, und viel beſſer als auf dem 
fo berühmten Zotenberge, firh umfelen ; man entdecket auf 
allen Seiten eine angenehmeund natürlihre Land⸗Charte. 
Das hiefige Graͤfliche Schloß iſt fehr bequem eingerichtet, 
Auf demſelben hatderiegtregierende Graf u. Herr eine Eleis 
ne, aber ſeht koſtbare Roͤm. Cathol. Capelle bauen laſſen, 
welche ein Pater Ordmis St, Auguſtini Difcalceatorum aus 
Strehlen bedienet. Es befindet ſich auf demſelben ein Schatz 
von auserlefener Schilderep, eine kleine Ruͤſt Kammer in 
welcher aber allerhand Curiofa, fremdes, auch fogar Ameris 
caniſches Gewehte, ingleichen eine Sam̃lung von Stiefeln, 
Schuhen und Pantoffeln —— und Frauen, wie fie 
nach und nach find Mode gewkſen, zu ſehen. Es iſt auch da⸗ 
felbıt der Stengel von der hier verbluheten Aloe mit 2, Fla⸗ 
ſchen von dem Saffte, welcher aus denen Bluͤthen gefloſ⸗ 
ſen. Hinter dem Schloſſe gegen Mitternacht machen uͤber 
1000. mit Fleiß gefegteumd nunmehr ſehr groſſe Linden die 
angenehmſten Epagier» Gänge in die Laͤnge und in Die 
Breite, Diefes, und noch ein mehrers, befonders der aufs 
nehmend fhöne Peoipeöt, welchen man gegen Mitternadyt 
gan freu in das ſich abhangend jcheinende Land hat, mas 
eben diefen Drt zu einem vonden angenehmiten, Er iſt auch 
ohne Z veifel um feines fruchtbaren Bodens und feiner Ius 
ftigen Yage willen Prauß genennet worden, entweder daf 
es der Preiß vor andern, oder Brauß, das iſt, das beſte von 
einee Sache heiffen ſoll. Ex Lite, , 

Praufnis, Praufnig, eine Stadt in der Standes 
Herrſchafft Trachenberg, in Schleſien, fünfichalbe Mei⸗ 
len von Breßlau gelegen, und dern Gräich-Hasfeldiichen 
Hauſe gehoͤrig. Im Jahre 1238. war ein Pohlnifher 
Graf, Sbiluto, Herr u Praußnig,deifen hinter laſſene Toͤch⸗ 
ter, Jıgaa, Eve und Sare, ihren Brüdern, Gebharden und 
Januffius,aden Theit ihrer Erbichafft an der Herrſchafft 
Praußnitz erblich abtraten, welches Herzog Heinrich der 
IV. u Breflau beftätigte. Jumſſius verfauffte zwar im 
Jahre 1296. feinen Antheilan Dergng Heinrichen den III. 
zu Glogau; aber fein Bruder, Gebhard, loͤſete alles wieder 
ein. Im Zahre 1317. war Heinrich von Biberjtein 
Pfands⸗Inhaber von Praußnig, und verſchtieb daſſelbe 
im Jahre 1344 feiner Gemahlin zum Leib⸗Gedinge. End» 
lich) Faufften e8 die Hergoge von Dels an ſich, da «8 Denn der 
Herrſchafft Teahenbergeinverleibet worden, und nach ih⸗ 
rem Abiterben andie Frey⸗ Herren von Kurtzbach, hernach 
andie Frey · Herren von Schafgotſch, und im Fahre 1641. 
an die Grafen von Hasfeld und Gleichen gefommen, Die 
Hußiten habendiefen Ort im Jahre 1 432. und die Schwe⸗ 
den im Fahre 1640. und 1642. übel zugerichtet, doch hat er 

Geogtaph. und Eric, Lexic, IX. Theil, 
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ficy nach der Zeit wieder erhohlet. Er hat eine ſchoͤne Pfarr⸗ 
Kirche, darinne das Begräbniß der Grafen von Hatzfeld 
befindlich it. Ex Litt. 

PRAXIANA, eine Landfchafft, fiehe Prafana. 

PRAXILUS, eine &tadt in Macedonien, Stephano ju 
Folge, Mart. 

PRAYA, eine Stadt in der Inſul San Jago , welchen eine 
don denen Znfuln des grünen Vorgebuͤrges iſt. Sie iſt auf 
der Oſtlichen Küfte, gegen Nord» Diten von det Stadt San 
Jago, auf einer Hoͤhe erbauet, welche mit 2. ‚Kiffen umge» 
ben ill, Die in das Meer fallen, und 2. kleine Meer⸗Bufen 
formiren, Davon der eine ſeht viel Schiffe einnehmen Ean, 
Sie find dafelbft regen einer Inſul, die vor dem Meer⸗ 
Buſen befindlich ift, und melche fie fir den Winden bedes 
tet, geborgen. Mart, Sanfın. Corn. Davity. 

PRE, Jiche Wieſe. 

PRE, eine Abtey in Franckreich, in der Vorſtadt von 
Mars, Diefes ut eine Nonnen Abte des Benedicliner, Or⸗ 
dens, und das aͤlteſte Kloſter in der Proving. Die Kir 
diefer Abtey ift von dem Heil. Julio, Demerfien — 
don Mans, gebauet, und das Haus, von dem Heil. Innocen- 
tio, Bifchoffen von eben derfelben Ztadt,geitiffter wo: den, 
welcher Nonnen dahin fegete, Die er der Aufſicht eine Heil, 
Nonne, NahmensAduellc,anvertrauere.Es find 30, Non⸗ 
—— und ihte Einkuͤnffte betragen 8009, L.ivres, 

art, 

PRE, eine Abtep in Franckreich, an den Grängen der 
Dioscefen don Bourges und von Limoges; Lat, Aoi.uriu Bea- 
ate Marie Vırginir de Prato Benediölo, Dieſes iſt eine 
Mönche-Abteg,CiltercienfersDrdens, eine Fıliı vonDalon, 
und nahe an dem Fluffe Creufe erbauet. Sie wurde von des 
nen Hitren ven Malevalim Fahre ı 140. geſtifftet und von 
denen Vıcomten vonBreile ausgefkattet,von denen man noch 


‚einige Grabmaͤhler vordem hohen Altarefichet,  Mart, 


PREAU, Preaux, fiche Wieſe. 

PREAUN, ein Kirchfpiel in Franckreich in der Norman- 
die, mit dem Titul einer’Baronie, und einem Oder⸗Gerich⸗ 
te. Es liegt 2. Meilen von Rouen, nahe bep Blainville, bey 
Martinville für Ry, und bey dem Klofter»Priorat di rer Cano- 
niedrum Regularium von Beaulieu, Pat, Pratellum. Diefe 
Baronie hat jehr anfehnliche Finkünffte. Die Gehoͤltze von 
Preaux erſtrecken fich bis nach Deruetal,eine halbe Meile von 
Rouen. Zr Fahre 1200. flifftete Johannes vonPreaux, Kits 
ter, Here und Caſtellan von Freaux, das Priorat von Beau- 
lien, in Gegenwart desGualtherii, Ertz Bifchofsvonk: uen, 
unddiefe Stiftung gefchahe in dm Walde von Presux, 
Preauxiftaud) dee Nahme zweyer Kirchſpiele, und zweyer 
Abteyen, davon die eine Benedieliner-Mönchen und die ans 
dere Benedictiner⸗Monnen aehöret, und welcheig der Die- 
ces von Liſieux, eine ſtarcke Meile von Pont-Raudemer, in 
einem Thale,nahe bey der Quelle eines Barbes,der daſelbſt 
viel Mühlen treibt, gelegen find. Die Abtey Ssinr Pierre de 
Preaux, fat, Sancti Petri Prarcllenfis , wird bon Renediäti- 
nern, don der Congregation Sanct M ri, bewohnet, und 
wurde gegen das Jahr 105 $. erbauet. Sie erfennet für ih⸗ 
ren Stifter, Onfcay de Vieilles, Baron von bPreaux, H 
von Port - Eaudemet, Grafen von Menlan, und von Beau- 
mont le-Roger. Die Kirche, wel he in Form eines Cteutzes 
gebauet, iſt ſchoͤn, vollſtaͤndig, und hat aufieder Eeite ro, 
Pfeiler in die Ringe, nebit niedrigen Seiten, eine gute Des 
Hel,undeinen ſtarcken Gloderts Ihyarın in Form einer Kups 
pel, Das Chor, d.ffen Stühle neu, und von koſtbarer 
SchreinersArbeit find, it ganglich mit Bley gedecket. Der 
hohe Altar it fehr fein vergoldet, und die Sacriſtey iſt mit 
ungemein faubern Ornaten und Siber-Beichirregiw dem 
Gottesdienſte, verfehen. Zweh Kaͤſten ſtehen in beyden Sei⸗ 
ten des hehen Altars, in welchen verſchiedent Reliquien vers 
fhloffen ſind, auſſer denenjenigen, welche in dem Schatze der 
Kirche dieſer Abtey aufbehalten werden, welche 26. Pfarr⸗ 
Herren, und unter andern die von Notre Dame de Presux, 
und 4. Dfarr-Herren von Pont-Eaudermer ernennet, Sie 
murdeim Jahre 1550, von denen Benedictinern von der 
Congregation St. Miuri reformiret. Aufroy und Gaufrid 
find die &i sten Acbte davon gerwefen. Die Gemahlin eben 
Diefes Oufroy von Vieillesflifftere Die Abtey derer Benedi- 
dinerinnen von Preaux, unter dem Titul des Heil. Leaarii. 
Ihre Kirche iſt fehr groß, und ihr Altar ſtehet gantz freu iſt 

Bb a ſchoͤn 
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ſchoͤn und fehr ungefimftelt. Sechs marmorne Säulen tra» 
gen dafelbit eine halbe Kahſer⸗Crone, deren offene Aefte 
Bergoldet, mit Zierrathen, und vieler Bildhauer» Arbeit vers 
fehenfind. Die Monftrang iftauch von Marmor. Die 
Aebtihin giebt die Prelentstion zu 3. Antheilen der Pfarr: 
ftelle von St. Michel de Preaux; unddiefe 3. Pfarr Herren 


beforgen Wechſels / weiſe eine Woche lang die Pfarr» Ders 


richtungen. Mart, 

PREAUNX, ein Flecken in Srandfreih, in Anjou, in der 
Ele&ion von la Fleche. Dieſes iſt ein Priorat, unter die 
Abtey von Marmontier. gehoͤrig. Mart. ’ 

PREAUX, ein Flecken in Franckreich, anden Graͤntzen 
don Rerri und von L’onraine, nahe bey dem Orte, wo Der 
Indrois entfpringt. Mart. 

PREAUX, ein Flecken in Franckteich, in Perche, in der 
Elettlion von Mortagne, Mart. 

Prebbernow, ein Rirchfpielinder Frifchen Nehrung, 
in Pomerellen, Abel. 

Prebeck ein anfehnliches Dorff in der Landſchafft Ser 
venmwolden, in Weſt⸗Frießland. Univ. Lex. 

PREBELIS, eine Stadt, fiehe Taure/ium. 

Dreberau, ein Ritter » Sig und Stamm Haus derer 
Grafen von Baffemig, im Fuͤrſtenthume Wenden, i 
Nieder⸗Sachſen. Zübn. Geogr. IIE TH. 

- _ PREBONITIS, ein Ort an der See, auf der Küfte von 

Eaypten, inder Nachbarſchafft von Alexandria. Orteluus, 
welcher den Heil. Epiphanun anführet, fpricht, man glaus 
be daß diefes Das Vaterland Des Kegers Valentini fey. Mart. 

PRECETIO, eine Stadt, fiche Perovio. 

PRECHEUR, (ISLE DU: eine Bleine Inſul, sder ein 
Felſen in Nord»America, auf der Küfteder Zuful Martini- 

Sie ift wegen ihrer Figur alfo genennet worden, wel⸗ 
denn Prediger auf der Cantzel vorftellet. Bon diefer Anz 
ſul hat ein Rirchfpiel zu Martinique, und ein Peiner Fluß, 
welcher unten an den Berge Pelee entfpringet,, den Nah⸗ 
men. Mari, 

Prechtelshot, ein Klofter und Probften in Schlefien, 
im Fürkenthume Zauer, 3. Stunden von Zauer. 

PRECIACUM, ein Flecken, ſiehe Precy. 

PRECIANI, Voͤlcker in Gallien, in Aquitanien, auf der 
Seite von Spanien, dem Cafari de Bell. Gall. L. III. c.27. 
zu Folge. Die Herren Sınlons in ihren Anmercfungen 

über die Chartevon dem alten Gallien fprechen : Die Neus 
erngeben gang verfchiedene Erklärungen von diefer Nas 
tion, Wir glauben, daß es am beften gethan fen, wenn man 
Preciani in Bencarni verroandelt, und dieſes Wort von Be- 
arn verftehet ; fo, daß es die Die.ceien von Leſear und Ole- 
ron begreift. Und wenn man auch den Rahmen Preciand 
beybehalten muß; ſo werden wir Doc) die gegebene Erklaͤ⸗ 
rung nicht ändern ; wir werden allejeit Bearn Darumter vers 
fiehen,und fagen,daß,da Bearn in 6, Parfans eder Quartiere 
getheilet geweſen, nehmlich in das von Pau, von Vicuilli, 
von Oleron, von Oflau, von Navarrens, und von Ortes, Diefe 
Parfans ihren Nahmen von Precianı haben. Mart. 

PRECIPICE, eine Klufft oder tieffer Abgrund, ſ. Berg. 

PRECIUS-LACUS, ein @ee in Ztalien. Cicero gedens 
cket deffelben inder Rede pro Milone c.27. ſ. Prille. Mart. 

Preckwitʒ ein Dorff in der Nieder⸗kauſitz, bey Guben, 

FRECOP, Præcop, Perecop, Percops, oder Or, Lat. Præco - 
ia, Tapbre, Procopiana Villa, eine Stadt in der Eleinen 
artaren,in dem Ifthıno der Crimmiſ den Tartaren. Pere- 
op, welches fo viel bedeutet, als umgrabenes Land,ilt der 
Nahme , welchen die Pohlen diefer Stadı beygeleget haben; 
die Tartarn nennen fie Or, oder Orkapz welches die golde⸗ 
ne Pforte bedeutet. Von dem Nahmen berecop werden 
die Einwohner der Halb» Inſul Crimm die Perecopifchen 
Tartarn genennet. Diefe Stadt ijtnicht feite: gleichwohl 
belagerte fie der Fürjt Gallitzin mit 20000. Ruſſen vergebs 
lich. Nachdem Galga Sultın, der Bruder des Kan, und 
Generaliflimus feiner Arınden,Perecop u Hulffe gekommen 
war, fonahm er dem Fuͤrſſen Gallırzin a7. Canonen ab, 
welche noch zu Guslo, einer See⸗Stadt inder Erimmifchen 
Sartaren, find. Diefe Stadt wurde hernach eine wichtige 
Feitung, und gleichfam die Vormauer, wegen derflarcken 
Linie, welche s000. Tartarn, ehe die Ruſſen im Zahre 
1736.da einfielen,verfertigen muͤſſen. Sie gieng von einem 
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Meere big zum andern, und meilfie mit +. fteinernen ſtar⸗ 
Een Eaftellen , darinnen Stüce waren, und eine Itarcke 
Befagung von Zanitfcharen lag, fo murde fie faft vor uns 
übermindlich gehalten. Doch nachdem die Ruſſen Die Fe⸗ 
fing 2. Tage hinter einander ſcharff burmbardiret hatten, 
fo mufte ſich Die Befagung von 2554. Mann auf Dileretiom 
ergeben noelche Die Ruſſen zu Kriege: efangenen machten, 
und hingegen/goo, Mann Granadiers hinein legten. Beym 
Ruͤck⸗Marſch aber lieſſen fie nicht nur die Feltung , deren 
Bolmerckealle aus Felfen-Ctücken befunden , untermi+ 
niren, and in die Lufft fprengen, ſondern auch alle Caſtelle 
der Linie viederceiffen, und ale Vorſtaͤdte und Gebäude der 
Fertung in Brand ftecfen. Doch der Chan hatte die Feitung 
und die kinie in etwas roieder in Stand fegen, und amEnde 
derselben die ftarde Schange Ozuwarchkole anlegen laſ⸗ 
fen. 2115. Anun im Fahre 1738. dieRuffen wieder beſuch⸗ 
ten, ie snujteamcb Perecop mieder herhalten, und ſich erges 
ben, ob ſich gleich hinter Derfelben eine Arınde von 30000. 
Tuͤrcken undTa; tarn aufhielt. Die Ruſſen aber fprengteni 
abermahl» alles wieder, und aiengen darauf weiter ins 
Land, undfoift der Ott im ‚Frieden im Jahre 1739. dem 
Chan gelaffen worden. Mars. Def Ile. Ferrand Kelat. de 
laCrimee. Huͤbn. G. II. Th. 

PRECOPSKA, Lat. Cher/mefur Teurica, eine Halb⸗ 
Inſul in dem Europäifchen Sarmatien. Baudrand, 

PRECTEUM, eine Stadt in Egopten, der Natitie Di- 
gnitatum Imperli zuFolge. Einige MSC. haben Preifis, an 
flatt Preöfeum. Mart. 

PRECY, ein Flecken in Franckreich, in Bourgogne,inder 
Diecesvon Autun. Diefes ift ein Kirchſpiel, welches in ci» 
nem Pande liegt, das aus Ebenenund Bergen bejteher Es 
merden daſelbſt jährlich viele Maͤrckte gehalten, und es iſt 
ein Priorat allda, deffen Prior oberjter Pfarrhetr des Fle⸗ 
ckens ift. Mart. 

PRECY, oder Preciacum, ein Flecken in Franckreich in 
Berry,inder Eledtion de laCkarire, CEs find Dafelbft Eiſen ⸗ 
Bergwercke, welche den Handel des Drtes ausmachen. 
Man gebrauchet es befendere zu Schlöffer- Arbeit, welche 
aufderLoire nach Paris gefchaffet wird. Der Herr des Or⸗ 
tes hat ein ſchoͤnes Scyloß,nebft prächtigen Garten. Mart. 

PRECY, und Blaincot, ein Flecken in Franckreich, in 
der Pieardie, in der Rechon vonSenlis. Murz, 

PREDA, ein Flecken in Btalien, in dem Modeneſiſchen, 
an dem Ufer des Tallobio zur Rechten, ohngefehr 4. Meis 
len gegen Norden von Rebecco, und gegen Oſten von Mon- 
te Coltsgneto. Mart. 

PREDAVENSII, Bölcker, ſiehe Prendaveſſi. 

PREDECENTI, ein altes Volck, welches zu denen Ori« 
entalifchen Slavis gerechne: wurde. Eekbart Fronc. Or 

Predeck, eine geroiffe Gegend in der Woywodſchafft 
Brzett, in Groß⸗Pohlen. Huͤbn. Z. L. 

Predel, ein Dorff im Suffte Naumburg. 

PREDENECEN'TT, alfo hieffen ehemahle Diejenigen 
Obotriten, melde an den Grängen der Bulgazen,in demje⸗ 
nigen Theile Daciens, fo an die Donau ſtoͤſt, wohneten, und 
wurden zum Unterfcheid anderer Oborriten,die an Sachſen 
grängeten, alfo genennet. Eikhurt Franc. Or, 

Predersdorff, ein Dorff in Ihüringen, unweit dem- 
— Schloſſe Schwartzburg, im Fuͤrſtenthume Ru⸗ 
delſtadt. 

PREE, ein Ort in Franckreich, in Berry, in der Flediou 
von Moucun, Esift an diefem Drteeine MoͤnchsAbteh. 
Eieheden folgenden Artikel. Mart. 

PREE, oder Ja Pree-ur-irnon, eine Abtey in Franck 
reich, in Berry, in der Dieeces von Ronrges, Eat. Prateo frcur 
Arnonem Dieſes ift eine Mönche, Abren Ciſtere enſer⸗ Or⸗ 
dens, und eine Fıliapon Clairvaux. Sie liegt ro.Meilen von 
Bourges, an dem Ufer des Arnon. Radulplus, Here ron I 
fondun und von Mareuil. fieng im Jahre ı 128. an, ſie zu 
Nifften und zu erbauen, und widmete fie der Heil Jungfrau; 
aber fie wurde nicht eher, alt genen das Jahr 1145. au 
Stande gebracht. Man verehret dafelbit befonders Die H. 
Zunafrau md Maͤrthrin Fauftam, on welcher einige Reli⸗ 
quien in einem fteinernen Sarge aufbehalten werden. C an- 
ches bon Poflac, Herr de la Croiſetie, und einer von den 
Wohlthaͤtern diefes Hanfes, hat hier ein ſeht fünes Mau- 


lzum, 
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folzun, Die Abten, Rahmens Bafdaberr, Rat. de Bofco- 
Dagoberti,ijtmit der von Pröe vereiniget worden. Mart. 
PREE, (Le FORT de la) eine Fortereile in Franck⸗ 
reich, in der Inſul RL, in dem Gonverneinent des Yandes 
Augis. Diefes Fort iſ ein voukommenes Viereck. Es be⸗ 
ſchuͤtzet den Eingang von Pertuis-Breion, und von einem 
kleinen Hafen. Mare, 
Preeca, ein ſchoͤner Flecken in Wagrien in Holſtein mit 
einem Adelichen Jungfrauen ⸗ Kloſter an der Schwente, 
drittehalb Meilen von Kiel. Goldſch. 
Preetſch, Preeg, Prees, fiehe Prerfch, und Preze. 
Pregarten, ein Marcktflecken in Ober Dejterreich, im 


Madland ⸗Viertel, 2. Meilenvon Frevftadt. Hacthel. 


Pregel, Rat. Pregela, ein Fluß in dem Brandenburgi⸗ 
ſchen Preuffen, davon erden geöften Theil beſtroͤhmet. Er 
foll, nad) einiger Meynung, von dee Königs Waidewuthi 
Gohns, S mi, Darinnen ertrumofener Gemahlin, Pregella, 
den Nahmen bekommen haben. Er eniſteht aus Dem Zus 
fammenfluffe der Angerapp und Inſter, nimmt bey We⸗ 
lau Die Alle zu fich, und theilet ſich hernach bey Tapiau in 
2. Arme, davon der geojle, fo durch Königeberg laͤufft, in 
das Iriſche Haff dringet, und bis dahin feinen Nahen 
behält; der kleinſſe aber, fo negraben fegn fol, iſt ietzo Durch 
—* Eanal mit der Memel verbunden. Mart. Ex Lit. 

bel. 

Pregel, eine Stadt am Fluſſe gleiches Nahmens im 
Brandenburgiſchen Preuſſen. Goͤbn. Z. L. 

Pregell, oder Pergell, Rat. Pragalia, oder Pragallia, 
eine Gemeinde bey denen Graubündtern, in dem Bunde 
des Haufen Gottes. Nachdem man über den Berg Septi- 
mer gegangen ift, kommt man in das Land Pergell oder 
Pregell, Lateiniſch Pragallia, weldyes von denen Alten des» 
wegen alfo genennet worden, weil es an den Brängen von 
Gallia Cilalpina lag ; doch wollen einige, dab der Lateiniiche 
Nahme Prajuiiafep, und daß er ihm deswegen gegeben 
worden, weildas fand unten andenen Alpis Julüis gelegen, 
Dieſes iſt ein groſſes Thal, welches. fi) in die Länge von 
Diten gegen Weſten erftrecker, Es hat groſſe Privilegia von 
denen Kayfern erhalten und it von undencklichen Zeiten ein 
frenes KeichesPand genennet worden: esmachet auch allein 
eine algemeine Gemeinde aus, welche unter Denen von der 
Ligue den fiebenden Rang hat. Esirtin 2 Gerichte barkei⸗ 
ten abgerheilet, welche an einem Drte,der Porta heißt, zufam» 
men grängen. Die Kirchſpiele oberhalb Porta find Cafaccia, 
oder Caſatſch, ein Dorf unten an dem ‘Berge Septimer,und 
welches regen Des Leibes des Heil. Gaudentii, Der daſelbſt 
begraben liege, beruhmt iſt. Man hatte diefem Heiligen zw 
Ehrenein Kloiternahe bey dieſem Dorffe eıbauet, davon 
man noch die Ruinen nahe bey der kandſtraſſe fiehet. Die 
andern Kirchſpiele oberhalb Porta find: Piazza, St. Cullia- 
an, Stainpa, Culture, &c. Die unterhalb der Pforte find 
Soglio, Deutſch, Solg oder Soy, Caltalegns, Boudo &c. 
Das Land Pregell iſt ſehr fruchtbar, und befiget ſchon viel 
von dem ſchoͤnen Climate von Ftalien. Die Berge Septi- 
mer und M.jo!s oder Malcjus dienen ihm wider das Unge⸗ 
ſſuͤm des Falten Nord Windes; und der Fluß Mera oder 
M:ica, welcher von 2. Quellen, die auf diefen 2. Bergen 
entfpringen, formiret wird, beſtroͤhmet es in feiner gangen 
Länge, worauf er in die Srafichafft Chiavenne fließt, Et⸗ 
mas iſt in diefem Lande mer wurdig: nehmlich, daß bier 
des Morgens inr gemein ein Oft Wind bis gegen den Mit⸗ 
tag wehet; umd bald darauf folger ein Weſt ⸗Wind, mels 
her bis auf den Abend anhält. M«rt. Erar de la Suife, 

Dregeng, eine Grafſchafft, ſiehe Bregenz. 

Pregern, ein Schloß im Hertzogthume Kaͤrnthen, ge⸗ 
börer nabSalgburg. Huͤbn. Gtogr. II. Th 

Pregnig, eine bandſchafft, fiehe Priegnis 

PREGOLE, ein Fluß in Pohlen, dem Herren Corneille ju 
Folge, melcher den Davity anführet. Der wahre Nahme 
diefes Fluffes in Pregel,u. er hat feinen Lauf in dem Koͤnig⸗ 
reiche Preuffen,und nicht in Bohlen. Siehe Pregel, Mart. 

PREGUILLE, ein Flecken in Franckreich, in Saintonge, 
inder Election von Saintes. Mart. 

Preichauer,Aalr, ift ein gerriffer Dirict Landes im 
Fürftenthurme Wolau, in Schlefien, den Breßlauiſchen 
Viſchoͤffen gehörig, Er beftehet aus unterfchiedenen Doͤrf⸗ 
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fern, worunter Preichau das vornehmfteift, woſelbſt 
Alters die Breßlauer Biſchoͤffe refidırer haben. bg 

PREIGUEIRA, eine Znful, ſiehe Pe/figwier. 
—— F im Surstenshume Celle im Braum ⸗ 

weig⸗ Luͤneburgiſchen an den Hannöverifi raͤntzen. 

Geogr. III. Th. * —— 

PREILLE, ein Flecken in Franckreich, in Anjou, in der 
Eleclionpon Angers. Mart. " 

Preimberg, ein Schloß in Bayern, an den Böhmis 
ſchen —** Huͤbn. 3.L. Dam 

Preimsdorf, ein Dorff bey Borna, in Meiffen. 

Preiedorf, Preilsdorf, ein Dorf im Fürftenthume 
Schweidnitz, in Schleſien, unweit Boͤſckenhahn. 

PREISERENG, eine Stadt, ſiehe Pifs endi. 

Preifing, ein Schloß und Flecken, ſiehe Alt⸗Preiſing. 

PREis>AS, eine Stadt, ſiehe Profchar, 

Preißeck, ein Marcktflecken in Unter⸗Crain. Haͤckhel. 

Preitig, ein Dorff in der Ober⸗Lauſitz, bey Bautzen. 

Preitſach, ein Fluß ben Burghauſen, in Ober⸗ 
Bayern, welcher bev Riedt vorben fleußt, und ſich dafeıbjt 
mit der Oberach vereiniget. Haͤckhel. 

PREIVERNUM, eine Stadt, ſiehe Priverman, 

„. PREIX, ein Kirchſpiel in Franckreich, inder Dieesespon 
Tool, inder Baillinge von Chaumont. Diefes Priorat iſt 
ulitt, und dem Præmonſtratenſer ⸗/ Orden gehoͤrig. Der 
Abt von Mureaux iſt Patron davon, Die Pfarr⸗Kirche 
iſt dem Heil. Dieterico gewidmet. Mort. 

Hrelis, ein Dorff im Stiffte Naumburg. 

Prem, oder Brems, ein Schloß und Herrſchafft im 
innern Crain, nicht weit von Adelsbetg gelegen, und Min 
Füritenvon Portia gehörig. Hager. 

PREMECZ, Pranesz, eine Stadt in der Worwod⸗ 
Schafft Posen, in Broß,Pohlen, Aübn.Z.L. 

PREMERY, oder Preumery, eine Stadt in Franck⸗ 
reich, in Nivernois, in der Election von Nevers. Sie hat 
den Fitel einer Eajtellanen, und gehöret dem Bifchoffevon 
Nevers. Es iſt in dieſer Stadt ein Capitul. Die umliegens 
de Gegendift eine Ebene, die einige Höhen hat, Es iſt da⸗ 
felbjt viel Gehoͤltze ein Schmelg- Ofen, und 2. Eiſen ⸗ Hims 
mer. Mart. " 

PREMESTESCELLA, Bremrella , Bremcelle, ein 
Ort in dem ehemahligen Pago Grabfeld Occ.dent.lı. in 
dem Weſllichen Theile von Thüringen. Salckenfteins 
Thür. Chron. 

PREMIACUM, eine Abteh, fiche Premy. 

PREMIAN, eine Künigliche Herrſchafft in Ober 
Languedoc, in dee Diueces von St. Pons. Mart. 

PREMISLAU, Premislaw, Premislavia, Premislia, 
eine Stadt in Pohlen, ſiehe Przeminl. 

PREMISLAVIA, eine Stadt inder Uckermarck, ficht 
Prenglau, 

PREMNIS, eine Stadt in Arhiopien, unter Eghpten, 
Strabe L. XVil. p. 820. madıet einen durch Die Natur b 
feſtigten Platz daraus. Eiche Primnis, Mart, 

PREMNUSIA, ein Brunnen in Attica, dem Phavor nd 
zu Folge. Mart. A 

PREMONTORE, (CAPde) fiche Cap.de Pola. 

PREMONTRE, Lat. Pratum Menfratum, odet P «: 
monftratum Sandti Joanm / Baptifte, ine Abteyin Fran Fr 
reich, in der Picardie, inder E'c&tion von Laon, in dem Ge⸗ 
bölge von V oy, in dem Gebiete von Coucy. Diefe Abter if 
das Haupt des ’remonfir: tenfer, Drdeus, welcher daher 
feinen Rahmen hat. Cie liegt in einem finmpfichten und 
dermaffen tiefen Thale, daß man fie nicht eher ſehen Ban, 
als bis man an dem Thore it. Sie nimmt die gange Tieffe 
diefen Thaler ein. Dieſer Drt mar im zwoͤlften Jahrhun⸗ 
berie ſehr wuͤſte Es befanden ſich daſelbſt nur einige Ube⸗ 
reſte von einer Capelle, melde die Mönche con St. Vneent 
je Laon verlaffen harten, dievon dem Grund und Beden 
Befiger waren. Nachdem ſich Barthnlomens, Biſchof ren 
Laon, mit dein Abte und denen Mönchen von St. Vincent 
wegen diefes Grundſtuͤcks verolichen hatte, fo wieß er dies 
fen Ort dem Heil. Norberto, einem Deutſchen, an, Damit 
er fich mit feinen Gefehrten dahin begeben moͤchte. Diefes 
geſchahe im Jahre r 1 19. Als aber der Heil. Nerbertus zum 
Ergbiichoffe von Magdeburg in Deurftland war gema⸗ 

Bd; . ger 
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chet worden, fo fegete er feinen Echüler Hugonem an feine 
Stelle, welcher Abt von Preimontr& und Superior Generalis 
der Ordens wurde, Die Mönche diefer Abten wohnen bes 
quem,aber von der Geſellſchafft der Menfchen fehr entfers 
net. Man behauptet, daß ihre Einfünffte ſich auf 4,000, 
Livresbelauffen, Diefe Abtey iſt von freyer Wahl und 
Iebetnach der Drdens- Regel. Mart, Bailler, Longuerue, 

Drempelwig, ein Det in Meiffen, bey Wurtzen 

Premedorff, ein Dorff im Amte Dahıne,im Fuͤrſten⸗ 
thume Duerfurt. 

PREMY, Premi, Pat, Premiacum, eine Abtey der Cano- 
nicorum Regularium $. Auguftini, in der Vorſtadt Can- 
tipr& zu Cambrai. Dieſe Abtey murde einigen Adlichen 
Frauen zum Beten geſtifftet, welche ſich dahin begeben, 
und ſich der Gottfeeligkeit ganglich widmen wolten. Nach⸗ 
dern diefe Frauen die Borediätion von Johanne Antonio, 
Biſchoffen wu Cambrsi, empfangen hatten, fe unterwarffen 
fie ſich der Aufficht der Mönche von Cantipre, welche alle 
nur mögliche Sorge trugen, um ihnen in der Nachbars 
ſchafft ihrer Abtey eine Kirche und ein Klofter zu bauen. 
Anfänglich blühete hier die Gottſeeligkeit, aber nahıdem 
fich die Laulichkeit in besde Haͤuſer eingeichlichen hatte, fo 
wurde mannar bald aemahr, daß fie alzu nahe beyiammen, 
waͤten, wenn die Baulichkeit fie nicht zu einer ausſchweiffen⸗ 
den Lebens⸗Art verleiten ſollte. Die öffentlichen Regiſter 
der Gerichts⸗Hoͤfe zu Cambrai find voller Hiſtorien von ders 
gleichen Ausfhweiffungen, Alsaber endlich der Biſchof 
Johannes von Bethune fahe, daß diefe 2. Abteyen fo gardie 
—*5* des Wohlſtandes überfchritten hatten, fo befand 
er für gut, fie von einander au fondern, und die Adlichen 
Frauen von der Gerichtebarkeit der Achte von Cantipre, 
gegen das Fahr 1214. zu befreven, und man hat feit dem 
mit vieler Erbauung cefehen, daß ſie in einer gang vulfoms 
menen Gotiſeeligkeit gelebet haben. Zhr Klojter wurde zu 
Ende des funfjehenten Zahrhundertes durch die Kriege 
von Grund aus jerftähret, und fie waren gezwungen, ihre 
Zuflucht in die Stadt zunehmen, wo fie eine Zeitlang ihr 

ebet mie dem Gebete der Nonnen des Heil. Lazari vereis 
nigten. Sie erhielten nachhero Frlaubniß,das Klofter derer 
Hieronymianet oder Guilleminer zu bewohnen, mo fie noch 
heut zu Tage in allen Ubungen einer volltommenen Gotts 
ſeeligkeit leben. Die Herren der Häufer von Oily, von 
Covei, von Montmirail, von Ivri, von Lutzemhurg, und viele 
andere,werden für die vornehmjten Wohlthaͤter Diefer Abs 
tey erkannt. Gieichwohl findihre Einkuͤnffte ietzo ſehr maͤſ⸗ 
fig. Mert. Le Carpentier, Hiſt. de Cambray, Part Il. e. 14. 

Premzʒla, Prenzlo, eine Stadt, ſiehe Prentzlau. 

Pren, eine Coſackiſche Stadt in der Ukraine, 10. Mei⸗ 
len don haloxorod gegen Norden. Huͤbn Z. L. 

PRENCIPE, (ISOLA del) ſiehe Anzigonia, 

PRENDAVESI, Voͤlcker in Dacien, dem ProlomeoL, 
II. c 8.3u Folge. Das Manufeript der Pfaͤltziſchen Bis 
bliocheck liefet Predavenfi , an ſtatt Prendavefü. Mart. 

PRENEI, ein Flecken, fiche Perni. 

PRENETUM, Prenetus, eine Stadt, ſiehe Prenetum. 

PRENI, ein Flecken, ſiehe Perni. 

PRENICUS MONS, ein Ort in Ztalien, in Ligurien, 
dem Ortelio zu Folge, welcher eine alte Infeription anführer, 
die zu Genua aufbehaltentwird, Mare. 

PRENISTUM, eine Stadt, fiche Prenefte, 

Prentzlau, Prenzlau, Prenzlow, Prenslow, 
Prempslo, Piempslowe, Premsla, oder Brenglau, 
at. Primislavia, Premislavia, ift die Haupt⸗Stadt in 
der Brandenburgifchen Proving Uckermarck. Sie liegt 
an dem Lcfer-&ee,nirht weit von den Stettinifchen Graͤn⸗ 
ben, 7. Meilen von Stettin, und 12. von Berlin gegen 
Norden. Sie mird in die Alte und Neue Stade ge 
theilet, hats. Kirchen, Deren eine, im Grauen Kloiter, des 
nen Reformirten juftändig, Die andern heiffen S. Mariz, S. 
Nırolai, S. Jicobi, S Truntatis und S. S:binz in der Neu⸗ 
ftadt, iſt aber vor dem vielgröffer und volckreicher geweſen, 

- als aniego, obwohl eine Frantoͤſiſche Colonie firh da geſetzt 
bat, Wratislaus, Hergog in Pommern, fol im Fahre 120 
das Schloß Prümistaus,aber det Wenden⸗ König im Jahr⸗ 
1138. die Stadt gebauet, und nach feinen Nahmen ger 
nennet haben ; doch fol fie erſt m Fahre 12 35- unter Hers 
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zog Barnimo I. zu einer rechten Stadt geworden ſeyn. Uns 
ter Churfürft Johannel. aus der Alcanifehen Linie, haben 
die Pommern fie, fammt der gangen Ucker⸗Marck, im 
Jahre 1239. denen Brandenburgern abgetreten, aber 
uinns Jahr 1322.nach Abgang diefes Chur ⸗ Hauſes fie mies 
der gekriegt, und im Jahre ı 329. Churfuͤrſt Ludov:cum I. 
bev ihr gefehlagen. Im Fahre 1338. iſt fie ar von ihnen 
wiedergegeben, doch im Fahre 1 345. don neuen eingenoms 
men, und durch den im Jahre ı 34. nemadıten Vergleich 
behauptet morden ; zu Caroli IV. Zeiten iſt fie vielleicht wie⸗ 
der Märcfifch geweſen, doch hernach muß fie abermahls 
von denen Hergogen zu Pommern eingenommen worden 
fen, als welche ie bis ins Jahr 1420. befeffen, in welchem 
Sabre aber fie ihnen fammt vielmehr Orten von Ehurfürft 
Fridericol. abgemonnen und hernach behauptet worden, 
ImJahre 1624. hat die Peſt alhier zu wuͤten angefangen, 
alſo daß in dieſein und folgendem Fahre über 2000. Men⸗ 
ſchen verſtorben ſnd. Im Jahre 1627. hat die hoͤchſtbe⸗ 
ſchwerliche Einquartirung der Karſerlichen den Anfang 

genommen, ſo etliche Jahr gewoͤhret, und die meiſten Ein⸗ 
wohner in Grund verderbet. Im Jahre 1029. war fo 
groſſe Hungers⸗Moth, daß viel Leute elendiglich vers 

ſchmachten muͤſſen. Im Jahre 1631. im Jan. hat der Koͤ⸗ 

nig in Schweden dieſe Stadt eingenommen, ſo ihm aber 
die Kanferlichen bald wieder entiogen. Im Jahre 1636. 

haben fie die Ehurfächfifchen eingenommen. Im Fahre 
1678. im Jun. Fam aus Bermahrlofung in der Stadt 

Feuer aus, und verzehrete 140 Wohnhaͤuſet mir erluchen 

Brauhäufernundallen Angebaͤuden. Am Jahre ı 71% 
regierte allhier die Peſt, hat aber bald wieder aufgebürer, 
In dieſer Stadt iſt das Ober · Hof: oder Land: Gerichte der 

Ucker/ Marck. Abel, Schneiders Oderſtr. Huͤbn. Z.I. 

PRENUSSUM, oder Prenufüum, Strubo L V. p 247. 
ſpricht, daß einige dieſen Nahmen dem Vorgebuͤrge der 
Mnervyæ in Italien, auf der Kuͤſte von Campamen beblege⸗ 
ten; aber Colaubonus behauptet, Daß in dieſer Stelle des 
Strabonisein Fehler fey, und daß man Serenn/e leſen muͤſſe. 
Eiche Arbenaum Promontorium.  Mort. 

Preonen, einaltes Volck, welches zwiſchen dem Jun 
und Lech gewohnet hat. Zalchenfteins Mordg. Alterıh. 

PKEPENESUS, eine &tadı, ſiehe Prapenijfi . 

PREPESINTHUS, eine Anful, ſiehe Prapginchus. 

PREPICE, ' ein Fluß, fi Przypietz. 

Prerau, eine Stadt indem Marggrafıhurse Mähren, 
und der vornehmite Drt in Dem Kreiſſe gleiches Rahmens. 
Huͤbn. Geogr. 11. Th. 

Prerauer⸗Kreiß, Lat. Circulas Preravienfir,ein Strich 
Landes in dem Maragrafıhume Mähren, ſtoͤßt nicht nur 
an Ober /Schleſien, fondern es liegen auch ertıche su Dies 
fem Kreiffe gehörige Herrſchafften gar über der Gränse in 
Schleſien. Die merckwuͤrdigſten Derter darinne find: 
Eremfier, Meeris, Fterberg, Drra, Henneredorff, 
Schlatten, Razfcher, Alttitſchen, Neutitſchen Fulnedk, 
Weiskirchen, Koſel, Altwaſſer, kipuick, und Prerau. 
Huͤbn. Geogt. I. Th. Hager. 

PRES, (Les) eine Abtey in Franckreich, in der Dieces 
von Arras, Diefes it eine Nonnen Abteo, Citlercientere 
Drdens, Cie wurde anfinglih ben Donay geftifftet, und 
nachhero ilt fie indie Stadt verfeget worden, Mart. 

PRESA ein Fluß im Hertzogthume Marland, welcher 
Faumeine Meile weit von feinem Liefprunge, nicht weit von 
der Stadt Ci uno, inden Lago dir omo füllt. Hüvn. Z. l. 

Preeburg, eine Stadt, ſiehe Preßburg. 

PsESCELLO, Perjello, Prijello, Lat. Prixellum, eine 
geoffe Stadt in Ztalien, in dem Hertzogthume Moden», an 
denen Mantuaniſchen Gränsen. ie liegt nicht meit 
von dem Po. und iſt mit dem Leoza-Fluffeumgeben. Cie 
hat vortreflihe Feſtungawercke auf gang neue Art, und eine 
feite Eitadele, Die Finmohner dafelbit treiben einen ſtar⸗ 
cken Handel, und trägt fie der Hertzog zu Modena von dem 
Her tzoge von Mantna ju Pehn, dem er zu einer Lehns + Era 
Eenntniß ein paar Sporen liefern muß. Plinius, Tacitus, 
Sueronins und andere gedencken diefer Stadt. Am Jahre 
1702, den 5. Jan. nahm fie Kanferlite Beſatzung ein; 
hierauf wurde fie von den Fraugefen und Epaniern im 
Zahre 1703, den a2, Jul, erobert, nachdem fie von = 

über 
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über ein Jahr lang bloquiret, auch zumeilen ſtarek beſchoſ⸗ 
fen und boinbardiret worden ; Doch im Jahre 1707. wur⸗ 
De fie bey gänglicher Abtretung der kombarden denen Kapr 
ferlichen Voͤlckern wieder eingeräumet, Eriemie. 

PKESCHAS, oder Preifar, eine Heine Stadt, oder ein 
Flecken in Franckreich in Agenois, an einem kleinen Fluffe, 
welcher einige Meilen weiter hinunter, bey Port Sainte 
Marie, in die Garonne fällt. Mart. , 

Preſchen, ein Dorff in der Hertſchafft Forfta, in der 
Nieder Lauig. — 
— Preßwit, din Dorff in Thüringen, bey 

oͤnitz. 

PRESCOT, eine Stadt in dem Hergogthume Lancı- 
fer, in Engelland, welche die Freyheit hat, öffentlichen 
Marckt zu halten. Miege, 

Presdorf, ein Dorff im Sachſen⸗Altenburgiſchen. 

Drefe, ein Fluß in biefland, fiehe Perfe. : 

Prefe, ein Eleiner Fluß in Thüringen, fo von Hoenmite 
tel, und Hauß /Soͤmmern herab fich fammlet, unter Got⸗ 
testeuben zuſammen kommt, läufft auf kuͤtzen / Soͤmmern, 
Gangloff⸗Soͤmmern, Schiff, und rinnet bey Strausfurt 
nebft der Orten und Schwambach in die Unſtrut. 
Olearii Thür, Ehron, 

PRESE, (Le) eine kleine Stadt im Beltelin, am Fluß 
Adna, eine Meile von Bormio. &Zübn.Z.L. 

Preſeck, ein Marcktflecken im Bißthume ‘Bamberg, 
in Francken, 4. Stunden von der Stadt Eronach gelegen, 
und unter dem Ritter-Canton Gebürg begriffen, Hoͤnns 
Lex. 'T’opogr. 

Preſecke, iſt zwar nur ein Dorff im Hergogihume 
Mecklenburg, eine Meile von Wismar, auf dem Lübfchen 
Wege, aber darum merckwuͤrdig, Daß Kayfer Carolus M. 
im Zahre 789. ineiner groſſen Schlacht Die Wenden all, 
bier überrotinden. Oſtwaͤrts von dem Dorffe iſt die Fünte, 
ietzund meift im Acker begraben, allmo einige taufend ge 
fangene Wenden ſich tauffen laffen ; da denn die Prieſter 
geruffen: Proefequere, gebe du vor, und du anderer fol⸗ 

‚du folle auch bald getauft werden, Daher folldas 
Darff den Nahmen Prefecke erhaltenhaben. Kluͤver. 

Prefenia, eine Seftung, fiehe Prefowig. 

Prefenis, ein Dorff in Neder⸗ Lauſitz, bep kLuͤbben. 

PRESIDIL, ſiche Stato deli Prefaii. 

PRESLA, Preslato, fiehe Pererlzule, 

Presla, ein Dorfim Boigtlande,ı. Stunde von Gera, 

PRESLE, ein Flecken in Isle de France, in Soillonnois, 
an dem Suͤdlichen Lifer des Fluffes Aifne, ein wenig ober 
halb der Gegend, wo erden Vesle zu fich nimmt, zwiſchen 
Soiſſans und Pont-Arcis. Dieſes ijt der Ort, welcher vor 
Alters Tuec hieß, deffen in der Hifloria Franeie gedacht 
wird, und wo Landry, der Mijor Domus, die berühmte 
Schlacht gewann, welche zwiſchen der Arınde Clotarii II, 
Königs von Francfreich, unter der Vormundſchafft Fre- 
degondz, feiner Mutter, Chilperici ). Witwe, und der Ar- 
mde Childeberti, Königs von Auftrofien, vorfiel, mie Here 
Robbe in einer fehr merckwuͤrdigen Abhandlung von Truee 
erroeifet. Mart. Jaillet, Corn, — 

Drefmell, iftein groſſes Dorff und Kirchſpiel im Se⸗ 
fierthal, im Mayl andiſchen, worinnen die Einwohner ihre 
alte Deutſche Sprache behalten haben, obfchen in allen 
andern Dörffern unten und oben nichts als Welſch geredet 
wird; welches denn eine Anzeigung ihrer Abkunfft von des 
nenalten Lepontiern iſt. Bafel, Lex. 

Prefowis, Prefenig, eine Feftung in Nieder⸗Ungarn, 
3. Meilenvon Canilcha. Albn.Z.L. 

PRESPA, eine Stadt in Macedonien, dem Gregaræ zu 
Folge, welchen Orteliusanführet. Cedrenus gedencket auch 
eines Drtes und eines Moraftes, Rahmens Pre/pa, nahe 
bender Stadt Achris, Marr. 

PRES-en- PAIL, ein Flecken in Frankreich, in Miue, 
inder Eleflion ven Mans. Mart. 

PRESQU’ ISLE, fiehe Halb⸗Inſul, und Cherrone/ur. 

Preffar, ein Chur⸗Pfältziſcher Marcktflecken im Neus 
burgifchen, ander Nabe. Huͤbn. Z. L. 

Prefburg, Frantz. Presbourg, Eat. Pofonium, vor Als 
ters Pifonium , eine vornehme Königliche Freyſtadt in 
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Ober⸗Ungarn, liegt an dem Nordlichen Ufer der Do» 
nau, 2. Meilen von der Defterreichifchen Gränge, zwi⸗ 
ſchen Wien und Comorra, ohngefehr $. Meilen von jeder 
diefen Städten, unterm 38. Gr. 13. Min. der Länge, und 
48. Sr. 25. Min.der Breite. ie foll von einen Kos 
mifchen Edelmanne Pılone, durch welchen "Tiberius Pan- 
nonen bezwungen, ihren Anfang genommen haben, der 
allda auf dem Berge an der Donau, wo ietzo das Ks 
nigliche Schloß fteher, eine Burg aufgerichter, fo nach 
ihm Pıfonium genannt worden. Ungariſch beiffer fie _ 
Pofony , und iſt der Nahme nur von einigen Geſchicht⸗ 
ſchreibern aus den mittleren Zeiten in Paufon verwandelt 
mworden, Laziu⸗ will den Nahmen Paufon vondem Lacu 
Peifonis, oder dem Neuſiedler⸗See, welcher 4. Meilen 
von hier, jenfeit der Donau, gelegen iſt, herführen, und 
aus dem Feifingiichen Diten ermeifen , daß die Lateiner 
vor Alters nicht Pi/onium , fondern Bauzorum gejchries 
ben, Woher die Deutſche Benennung Preßburg ent» 
ſtanden, iſt noch nicht auyjer allen Streit geſetzet. Ge⸗ 
dachter Lazius mil, daß decielbe von dem alten Brege- 
tionentfprungen,. Die wahr ſcheinlich e Meynung, wels 
che Belius angiebt, beſtehet darınne, daß felbige jo viel 
als des Brazlas- oder Vratislan Burg bedeuten joll, wie 
denn auch der alte Deutſche Nahme dieſes Otis Breß⸗ 
laburg geheiſſen. Einige wollen ſie auch vor des Pto- 
lomzi ad Fiexum halten, weil ſich unterhalb dieſer 
Stadt der Donau Fluß in 4. Arme jertheilet, und die 
Inſul Schütt lormırer, Prefburg it eine anſehnliche 
Stadt , aber doch von Eleinem Umfange, indem ihre 
Ringmauer nicht über 1000, Ruthen im limkreiſſe hat. 
Sie hat einiger maffen eine dreyeckigte Figur, deren 
Seiten ungleich find; aber was der Groͤſſe der Stadt 
abgehet, erjeget Der Umfang dee Worjtädte, Diefe 
Stadt iſt vielmahls abgebrannt , als in den Jahren 
3515, 1563, 1590, 1642. 2%, Und man ſiehet der neus 
angelegten Bebaude, und der,miederaufgebaneten Häus 
fer ungeachtet, noch Die traurigen Lberrejte von Diefen 
Seuersbrunften. Der öffentliche Platz iſt ſchoͤn, und 
man Fan ihn, in Anſehung des Elcinen Umtanges der 
Stadt, groß nennen, Er iſt mit 2. Springbrunnen, und 
mit fo faubern und fo wohl gebaueren Häufern gezieret, als 
esder Reichthum dee Bürger hat gejtarten wollen. Wan 
zaͤhlet nur 3. Kirchen und 3, Thore Darinne, man müßte 
denn nod) 2. Heine darzu rechnen wollen, welche bloß ver» 
ſteckte Thore find, die im ‚Falle einer Belagerung zu Aus⸗ 
fällen dienen, indeffen aber duc) zur Bequemlichkeit der 
Einwohner alle Tage offen ftehen. An dem Thore des 
‚Heil, Michaelis fiehet eine Inierption mit goldenen Buchs 
jtaben, welche folgende Norte enthalt: One Kegnum im 
le ipſam divifum delolabitur. Ein Spruch, welcher dem 
Anjehen nach alle Unruhen in Ungarn hätte verhindern, 
und denen Einwohnern in voraus die traurigen ‚Folgen der 
Uneinigkeit zu Gemuͤthe führen follen, davon fie die Erfah» 
zung ju ihrem Ungluct nur abzujehr überführet hat. Preß⸗ 
burg it mit Gräben umgeben, welche aufder einen Seite 
der Stadt trocken, und aufder andern moratig find, Cie 
find weder tieff noch breit genug, um die Stadt in den 
Stand zufegen, eine gure Gegenweht zu thun. Man bat 
die Eitadelle, welche auf einer Hohe liegt, fo Die Stadt 
commandıret, zu ihter Beſchutzung für ulänglich gehal⸗ 
ten. Dieſe Forietelſe ut fehe ſauber gebauet, und jeder 
Winckel iſt mit einem Thurme Hınqu tet. Derſenige wel⸗ 
cher auf der Seite nach Wien zu ſtehet iſt ein wenig groͤſſer, 
als die andern, und Diener u Berrahruna der Ungariſchen 
Erone, jeit dem das Fort Plindenburg und die Stadt 
Viregrad von den Tuͤrcken ercbert worden. Es find 7. 
Schloͤſſer an dem There dieſen Thrmes, davon Die 
Schluͤſſel von 7. Ungariichen Herren verwahret werden. 
Die Bewahrung der Erone und der Eitadelle kam ches 
dem dem Grafen Palfy zu, welcher Burggraf davon iſt, 
und auch Darinne wohnet; nachdem aber die Treue der 
Ungarn inden legten Kriegen verdächtig geworden; fo hat 
der Kayfer einen Deutichen C munandauten dahin gefeger, 
meldyer so Mann von feiner Nation unter ich hat. Der 
Burggraf hat aud) zo. Mann von der feinigen unter —* 
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daf man alfo an den Thoren Deutfche und Ungariſche 
Maden untereinander antrifft. Diefe Eitadelle iſt vier« 
eckigt ; aber fie iſt etwas länger als breit. Die Sud⸗ Seite 
liegt nad) der Donau zu;fie hat ein vollkommen ſchoͤnes Ans 
fehen, und mag 49. Ruben lang fepn, wenn man Die Mauer 
mit darju rechnet, roeldbe an die benachbarte Anhohe ſtoͤſt 6. 
Schuh dicke, und mit 6. Schieß⸗Scharten verſehen iſt. 
Die Seite nad) derStadt zu,ift mit einer doppelien Diauer, 
mit 3.rundten Thürmen, die aber nicht alluuhod), und 
mit einem Beinen Graben befejtiget : Die Seite nah Diten 
zu, wird durch Die natürliche Lage des Ortes, und Durch 
einige angelente Wercke befhüget. Aber Diefes iſt ſeht au 
bewundern, daß die Seite nad) Weſten zu, welche von 
einigen Höhen commandipet wird, faſt gar nicht befeſti⸗ 
get ift, indem dafelbft bloß ein fehe ſchlechter Graben ut, 


und einige Pallifaden befindlich find, welche Denfelben des - 


decfen, da man doch diefe Citadelle auf dieſer Seite fehr 
leichte in Vertheidigungs · Stand wuͤrde fegen Eonnen ; 
und diefes um fo viel mehr, da die Hohe aljo beichaffen 
iſt, daß fie einem halben Monde gleicher, und Da fie mit 
dem Haupt Plage ſelbſt eine vollſtaͤndige Befeſtigung 
wuͤrde ausmachen fünnen, wenn man nur mäßig daran 
arbeiten wolte. Indeſſen find ale diefe Feſtungswercke 
nicht nach den Regeln der Kunft gemachet worden, und 
Hanquiren einander nicht. Man ſteiget auf 115. Stuf ⸗ 
fen, deren jede eineirhalben Schuh hoch iſt, zu dieſer Ci⸗ 
tadelle hinauf. In der Mitte des Platzes ſichet man eis 
nen fehe tieffen Brunnen, welcher in den Felfeu ausge, 
hauen ift, und fein Waſſer aus der Donau bekommt ; und 
auf den Anhoͤhen eben dieſer Furtereile, auf der Seite ges 
gen Weſten und Norden, wachiteiner der vortreflichſten 
eine. Die Stadt Preßburg, ob fie gleich, wie wie 
ſchon erwehnet, nicht geoß iſt, ſo ſind die Hauſer von lau⸗ 
ter gehauenen oder gebackenen Steinen gebauet, und fan 
wohl vor die fhönfte Stadt in gang Ungarn paßiren. 
Die Vorſtaͤdte find 3. mahl fo groß, als die Stadt, und 
ebenfalls wohl erbauet, Darunter verſchiedene feine Gaͤr⸗ 
ten und Barten- Käufer find. Vornehmlich aber it der 
Ertz⸗Biſchoͤfliche Gatten fehenswurdig, welchen der Ergr 
Biſchof von Gran, George Lippay, angeleget. Vor 
dem Fiſcher/Pfoͤrtlein heger der fo genannte Boͤnigo⸗ 
berg, jo nur ein fehr niedriger Hügel iſt auf welchem 
‘Der neugecrönte König, menn die Solenuitäten in der St, 
Martins- und FrancilsanersKieche verrichtet, auch der ge⸗ 
woͤhnliche Eod, die Frenheit des Königreichs betzeffende, 
in diefee Vorſtadt auf einer darzu erbauten Bülmen, 
von dem Könige abgeleget,, in vollem Kennen ju Pferde 
binauf fprengt, das Schmerdt des Heil, Stephani zu⸗ 
cket, und ſolches gegen alle 4, Theile der Welt creuss 
weile ſchwinget, um Dadurch anzeigen , daß er Das 
Land gegen alle und jede Feinde vertheidigen wolle. Die 
St. Mırtins - Pfarr » Kirche , dabey eine anfehnliche 
Probſtey und Dom-Eapitel iſt, ſtehet zum Theil inners 
bald, und mit demandern Theile auffechalb der Stadt⸗ 
Mauern, und werden die Könige von Ungarn darinnen 
gecrönet, Die Evangelifchen haben in der Vorſtadt 
ihr befonderes Bet» Hauß, welchem vier Evangeliiche 
Geiſtliche, davon einer in Boͤhmiſcher Sprache predis 
get, vorgefeget find. Ferner iſt hier ein Fejuiter-Gym- 
nafiam, fo der Cardinal Patzmann, und ein Semina- 
rium Clericorum, fo der Erg» Biſchof von Gran, Eme⸗ 
rich Loſi, geftifftet. Auſſer Diefen finden ſich allhier 
verfchiedene Klöfter, nehmlich der Francilcaner, Capu⸗ 
ciner, Barmbersigen Bruͤder, Creutz⸗Herren, Urfulis 


ner- Nonnen, Elarifferinnen, St. Elarens Nomen⸗ 


Klofter u. ſ. f. moben zu mercken, dab dar Kleiter Der 
Barmbersigen Brüder das einige dieſes Mahmens m 
gang Ungarn fer. Don Weltlichen Gebäuden iſt var 
nehmlich das Land⸗Hauß, und das Kammer Dank, in 
welchem die Koͤnigliche Ungariſche Kammer ihren Sit 
hat, nachdem ſie im Jahre 1 537, von Ofen anhero vers 
leget worden, Es werden allhier mehrentheils Die \lnr 
gariſchen Lands Täge gehalten, wie folhes noch letzthin 
im Jahre 1687, da der damahlige Erg -Hertzog Aos 
ſeph zum Erb,Konige von Ungarn gecroͤnet werden, des⸗ 
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gleichen unter Kayſer Carln VI, gefchehen , welcher im 
Jahre 1715. den 15. Juni, nachdem er big ins achte 
Jahr gedauret, gefchloffen worden. Im Jahre 1741. 
iſt Kapſers Caroli VI. Ältefte Exb+ Erg, Herkogin, 
Maria Thereſia, ebenfalls allhier zur Königin gecroͤnei 
worden. Die Apothecke in dem Zefuiter, Collegio iſt 
die auerkoſtbarſte und wohl eingerichtejte in gang Une 
garn. Man jeiget in derfelben eine in einen Schranck 
mit Glaßs Thiren aufbehaltene fywarge Murnie in Koͤ⸗ 
niglichen und mit viel Perlen und Edelgeſteinen geflick 
ter Kleidung, wobey die, Worte ſtehen: 
Cleopstra 
Saladini Agyptüi filia 
HIC Ipfa Morte SVperlor aDhVC VIVo, 
Und ferner: 
Mortua fum, non fum quondam Regina Canopi: 
Mors vitam rapuit, pharmacopesa dedit. 
Spiritus exceflit deferta carne ſub umbra, 
‚Sed caro, corrunpi nelcia, & ofla manent. 

Die Einwohner find theils Ungarn ‚ theils Deutfche, 
theils Böhmen und Eroaten, Daher aud) fonderlich ir 
den Vorjtädıen dreyerley Sprachen geredet werden. Es 
haben auch die Lucheraner ein ſchoͤnes Gymnaſimn alle 
da, von deffen Aufrichtung, und was fich ferner Damit 
begeben , in Leſſers Nachticht von Mingen , fo zu 
Leipzig im Zahre 1739. in 8. berausgelommen, p. 320. 
u. f, ein mehrers kan nachgelefen werden, Der Rath 
beſtehet zur Helffte aus Evangelifchen, zur andern Helff⸗ 
te aber aus Catholiſchen Gliedern. Am Maria Ders 
kuͤndigungs / Tage wird allhier ein groſſer Jahr / Marckt 
gehalten, an welchem ſonderlich viele Wagen mit Zidie⸗ 
bein, Knoblauch und Taback, zum Kauff aubero ae 
bracht werden. Für Das ABabrieichen giebet mau an 
3) die Sacriftey dee Stifte» Kirche, melde vor dem 
Thor gelegen ; 2) den kleinen Hof des Rath⸗Hauſes; 
3) Die Starıe des HErrn Ehripli vor dem Wederitzer 
Thor, auf roelcyer der Heyland unter der Geſtalt des 
Jupiters abgebilder , deſſen Donneritrablen nach der 
Stadt gerichtet find. Zn dem IX. Jahrhunderte har 
apfers Arnolphi Sohn die Bayern allhier gefchlagen. 
Im Zahre 1108. ijt Preßpurg von den Deuiſchen vers 
geblidy belagert, hernady ber unter der Kegierung 

einrichs in "Bayern überfallen, und endlih von dem 

oͤnige Ottocaro aus Boͤhmen erobert, und im Schioſſe 
alda ein groffer Schag gefunden worden. Als im 
Zahre 1515. ſich die bepden Brüder König Uladıslans 
von Ungarn und Böhmen, und Sigisinundus von Poh⸗ 
len allhier aufgehalten, iſt durch eine unverjehene 
Feuersbrunſt der gröfte Theil der Stadt verjehret wer 
den, Im Fahre 1605. in der Botichkaifihen Unruhe, 
find die Rebellen ſammt den Tuͤrcken und Tartarn ade 
hier eingefallen. Im Zahte 1619. hat Rethlehem Ga- 
bor dieſen Det eingenommen ; Im Jahre 1621. aber 
der Kayſerliche General Bucquoy ihn mieder - erobert, 
Im Fahre 16548, den 17. May, langte der Ertz Her⸗ 
309 Leopold Aßılyelm allyier an, und bat Eradt und 


Schloß auf das möglichite befeftigen laffen. Im Fähre 


1663. haben Die Tuͤrcken dieſe Gegend bis an die Stadt 
und die ein» Gebürge durchſtreiffet. Nachdem im 
Zahre 1547. Ofen, und im Jahre 1604. ran ums 
ter Tuͤrckiſche Borhmäßigkeit gekommen , iſt Preßbutg 
die Haupt- Stadt von Ungarn, und der Gig dei Ertz⸗ 
Biſchofs von Gran dahin verleget worden. Sonſt hat 
dieſe Stadt nach und nach noch andere Bortheile er⸗ 
langer, als unter andern, daß die Land» Tage von des 
Kanfers Sigisimundı Zeiten ber allda gehalten, und die 
Megierung des Königreichs im Fahre 1536. dahin vers 
leget worden ; morzu noch kommt, daß fie feit Dem 


Jahte 1732. Die Reſidentz des Vice-Roy und General- 


Statihalters in Ungarn it. Man fichet in den Be: 
genden dieſer Stadt eine Art von ÜBiddern, melde an 
Staͤrcke des Leibes, und an Schönheit dee Hörner, die 
über ihren Köpfen vielmabls hedım gedreber find‘, Dies 
jenigen, die man in andern andern antrifft, weit übertrefs 
fen, Diedajigen Ochfen find auch von aufferordentlütter 

Groͤſſe; 
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Bröffe ; und vor den bürgerlichen Kriegen gab es hier eine 
fo groſſe Menge von allerhand Vieh, Daß vielmahls ein 
Haus» Vater, wenn er aud) gleich auf dem Lande woh⸗ 
nete, die Anzahl feines Viehes nicht wiffen konnte. Die 
Dafigen Früchte find ſchmackhafft, das Getrayde, übers 
Außig, der Wein vortreflich; welches der Fruchtbar⸗ 
keit des Landes zuzuſchreiben, die ſo ausnehmend iſt, daß 
man ſchwerlich eine eintzige Landſchafft in Europa, und 
vielleicht in der gantzen Welt, finden möchte, welche 
derſelben gleich kaͤne. Aller dieſer Vortheile uͤngeach⸗ 
tet, hat dieſes Land ſeine Beſchwerlichkeiten. Alle 
Brunnen ⸗Waſſer find ungeſund, und man kan nur das 
Waſſer von den Quellen oder aus den Fluͤſſen trincken, 
und auc) dDiefes iſt micht alles gut. Die Peine find 
auch gefährlich, fie verurfachen offt den Stein, und 
Lenden⸗Grieß, fie find denen, fo Das Podagra haben, 
toͤdtlich, und ıhre Staͤrcke ift fo groß, daß fie diejenige 
— verutſachen, welche man das Ungariſche Fie⸗ 
nenne. Mert. Toli Epift. Itiner. Belii Not. 
Hung, Novæ T. I. Otto Frifing. Chron. L.VIl.c. 13. & 
de Reb. Frid.I.c, 30. Schramm. Zübn, Geogr. II. Th. 
Preßburger/ Comitar , oder Heſpanſchafft, Kat, Co- 
mitasus, Oder Palatinatus Pofonienfir, eine Geſpanſchafft 
‚in Obers Ungarn, welche gegen Mitternacht an Maͤh⸗ 
zen, Davon fie der fogenannte weiſſe Berg, gegen Abend 
an Oeſterreich, davon fie dee Marckt⸗Fluß eniſcheidet, 
‚gegen Mittag an die Donau, und gegen Morgen an 
die Trenſchiner⸗ und Neutraer⸗Geſpanſchafft fſoͤſſet. 
Dieſe Geſpanſchafft hat einen groſſen Uberfluß von herr⸗ 
lichem Weinwachs, guten Ackerbau, Wieſewachs und 
Waldung, desgleichen zwey Schiffreiche Stroͤhme, die 
Donau und Wag, welche bey dem Staͤdtlein Gutta 
zuſammen teifen, woſelbſt ein reichlicher Fiſchfang iſt, 
auda auch der Fang der Haufen angehet, weiches der 
Hröite Fiſch iſt, fo inden Europaifcyen Flüffen zu finden, 
‚Zu diefer Geſpanſchafft gehörer die gröjfere Inſuĩ Schuͤtt, 
und jind in demſelben auffer Preßburg noch 4. Königlis 
he Freyſtaͤdte, St. Georgen, Böling, Modern, (ſo alle 
3. nur eine Stimme haben) und Zornau, desgleichen 
Das wohlgebauete Schloß -Bibersburg, Lat, Aıx rubra. 
Der Obet⸗Geſpan, Kat. Cogges Pofonienlis, ift der legte 
unter den 11. würdlichen Batronen des Reiche, Was 
‚ubrigens die alten Einwohner der heutigen Preßburger⸗ 
Geſpanſchafft anlanget, To gehörten fie mit zu dem Rei⸗ 
he des Quadiſchen Königes Vannii, wiewohl fich mir der 
‚Zeit auch einige aus ihren Nachbarn, als den Marco« 
‚manoen, und andern, bey ihnen niederlieſſen. Von ihs 
zen befannteiten Thaten wird unter Quadi gehandelt, 
In dem V. Zahrhunderte folen jie zu der Armée des 
Actile geftoffen ſeyn, und deifen geoffen Feldzug mit beys 
gewohnet haben. Nach Diefem aber kamen unterſchie⸗ 
dene andere Voͤlcker, als die Ruͤgen, Heruſer, Lambar · 
«der, Sarmarier und Slaven in die gedachte Gegend, die 
ſich alle da und dorten niederlieſſen, und dason die leg 
tern, weil fie an dem Fluffe Moram gewohnet, Mara: 
vanen und in ihrer Sprache Morawoy genennet wurden, 
Belii Not. Hung, Nove T. I. Zübn. 3.1. Eiwd, 
Geogr. 1, Ihe, j 

Prestorif, ein Saͤchſiſch Dorff im Naumburgiſchen. 

PRESSIACUM, ein Priorat, ſiehe Projy. 

PRESSIGNE, ein Flecken in Franckreich, in, Anjou, 
‚in der Election von la Fiöche. Mart. 

PRESSIGNY, fiehe Prifziniacum. 
„PRESSIGNY, ein Flecken in Franckreich, in Poiton, 
‚in der Election ven Poitiers. Mars, 

- PRESSIGNY-LE-GRANP, eine Beine Stadt in 
Franckreich, in Touraine, an dem Fluſſe Clere, in der 
„Election von Chinon. Man nennt fie Prefigny le Grand, 
zum Unterfdyiede von einem andern Dete gleiches Nah⸗ 
mens, Es iſt dafelbit ein Schlos, nebft einem leisen 
Capitul, welches aus 7. Canomicis bejtehet, und ein eins 
diges Kiechfpiel in dee Stadt, welches bloß 196. Feuers 
und 800, Einwohner enthält. Diefe Stadt 
hat einer alten Zamilie den Nahmen gegeben, von wel⸗ 
cher, dem "Tillet zu Folge, Renaldus von Preiligoy, Mars 
Geograph. und Crit, Lexie. IX, Theil, 


Drerfelb 458 


ſchall von Franckreich unter dem Koͤnige Ludovico San: 
cto mar, Mart. Piganiol, 

Preßl, — Ben in —— in Tyrol. Abel. 

Prefnig, Breßnig, Preſnics ein feiner Berg/ Flecken 
im Ersgebürgifchen Kreiſſe, in Meilfen, bey —— 
an der Boͤhmiſchen Gränge. Univ. Lex. 

PRESSY, Preffachm, oder Patricinum, ein Priorat in 

ranckreich, in Bourgogne, in der Id ces von Autun. 

ieſes ift cin KloflersPriorat, voeldyes Moͤnhen von den 
BeuedidtinersOrden gehöre. Es hat zum Stiffter und 
Wohlthäter Echardum, einen fehr reichen Herrn in B-iue- 
ogne, welcher dem Klofter ven Fleury , in eben dieſer 
Provintz, einen fehr fhönen Diavechofftendete milden 
er in dem Gebiete von Autun befaß. Diefer gottſeelige 
Gtiffter wurde zu Fleury bey der Kirche von Nutre-1a- 
me begraben, weldyes ein Kloſter iſt, fo die Mönde der 
Abtey ven Fleury auf dem Grunde und Boden eben dies 
jes Mäperhofes der Heil. Jangfrau und dem Heil. be 
neditto zu Ehren erbaucten. Murt. 

PRESTAIN, eine Stade in Engelland, in Radnar: 
shire. Dieſes iſt eine ſchr geosje und mohlgebaute Stodt. 
Sie hat Marckt /Recht, und es werden allhier auch seh 
De gehalten, Marr, Etat prefent ae la Grande Bıer, 
T.I,p- 145: \ 

PKESTAMARTIU, Völcker, fiche Celtici Prafumarct, 

PRESTAN, ein Hafen, fiche Pr ßia 

PRESTEGRUNDE, eine Fleine Inſul in Schweden, 
an der Kuͤſſe von Helfingen, dem Hafen von S - lecham, 
im Bothniſchen Meer⸗Buſen queer vor. Mart. 

Hreſter, ein Dorff unweit Mandeburg. - 

Preſtewitz, ein Saͤchſiſch Dorff bey Lieben verda, 

PRESTHOLM, oder the Car} of Man, eine Fleine Ans 
ſul zwiſchen Engelland und Irrland, weldre viel Mühls 
fteine und Kupfer IBafier bat, Aubn.3 L, 

PRESTINA, eine Stadt, fiche Vrifina, 
PRESTO. Prefliur, Prajlo, Praflce, Rat, Pröfor. ee 
Peine Stadt auf der Dänifchen Inſul Seeland, hat ein 
Eajtell und Hafen, daher die Einwohner mit Ausſthif⸗ 
fung des Korns einigen Handel treiben. Den 24. Ang: 
undam Tage 8. Galli werden allhier ein paar Eleine 
Jahrmaͤrckte schalten. Im Jahre 1711. murde fie 
durch eine Feuersbrunſt bis auf s. Hiwier in die Aſche 
Heleget. Siehe Briftse. Ponroppidars, 

PKESTON, Yat. Prefloniten, eine Stadt in Engelland, 
in Lancsshire, an der Ribble, worüber fie eine ſchoͤne ſtei⸗ 
nerne Brücke hat. Dieſes iſt cine der vornehmſten 
Stoͤdte im Koͤnigreiche, wegen ihrer Schoͤnhelt, und we⸗ 
gen hres Umfanges. Ca wird auch der Cantzeley ⸗ Hof 
der Wrosing, als einer Provincie Palarinz, in dieſet 
Stadt gehalten, und die Gerichte⸗Bedienten halten ſich 
bier auf. Sie wird durch einen Ober-Buͤcgermeiſter 
und 24. Raths- Herren renieret, und iſt von land ın 152, 
Meilenentfernet. Sie hat Sitz und Stimme im Parla- 
ment. Die Schottiſchen Rebellen und Anhänger des Prx- 
tendenten haben allhier im Fahre «716. eine groſſe Nieder 
lage erlitten, und wurden darzu, nebſt 16. Lords, ihrer bey 
5000, gefangen. Mart. Mieze. 4 

PRESTONPANS, iſt ein anſehnlicher Platz in der Pro 
ding Lothian, in Schottland,  Miege 

PRESTOS, ein Drtaufder Halb⸗ Inſul Morea, in dee 
Provintz Argivia, oder im heutigen Koma la, an den 
Örängen von Lacunen, gegen Mitternacht gelegen, 
Univ. Lex. 

PRESTOUNHALL, ein Luſt⸗Schloß in der mittlern 
Pröving Lorhian, in Schottland. Miege. 

PRESTUR, eine Stadt, fiehe Prefto, 

PRETANICA, alfd fehreibt Stephanııs den Nahmen 
von Groß⸗ Britannien, und er nennet die Einwohner Pre- 
tanos, an hatt Britanner. Mart. 

PRETER-CATUT-SAXT, iſt der Nahme, melchen 
man, mie PliniwL. V. c.5. ſpricht, einem Wege auf der 
Eeite derer Garamanten benlegete, Mart ’ 

Prerfeid, ein Dorff am Fluſſe Truppat, im Nirhs 
bergiſchen Gebiete, vr das on Hilpoltſtein gehörig. 

cks Beſcht. der Stadt Nuͤrnb. 
Gluͤcks B > der Stadı Nuͤt PRETI, 
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PRETI, Voͤlcker in Indien, jenfeit des Gangis, wie Pli- 
niur L.Vl.c. 19. meldet. Siehe Pbren Mart, 
Pretin, ein Städrgen, ſiehe Prettin. 
PRETISA eine Ferterefle, fiehe Prexefa. P 
Preifch, Pregfih, Prezſch, Brerfch, Breufch, eine 
klemne Stadt / Shioh und Amt an der Elbe, indem Saͤch⸗ 
ſiſchen Ehur-Kreiffe, 2. Meilen von Wittenberg und Tor⸗ 
gau gelegen Vor nicht gar zu langen Fahren hat der Ehurs 
fürftt. Hof-Richter za Wittenberg, Johann Chriſtian 
von Arnimb, Pretſch befeifen, aber im Jahre 1690. ſol⸗ 
ches an Ehurfürft Johann Georgen den III, gegen Die 
Amts / Verwa'tung Meuen-Sorgein Meiſſen, ohnweit 
Mitweida gelegen, vertauſchet. Die Gemahlin des Koͤ⸗ 
nigs Augudt: II. von Pohlen, Chriſtiane Eberhardine, hat 
an diefem Orte bis anihren Tod im Zahre 1727. refid rt, 
it auch nach ihrer Verordnung in dafige Stadt⸗ Kirche be» 
graben worden Sonſt iſt noch in mercken, daß allda eine 
berühmte Glaß⸗ Fabricke iſt. Knaur, Peckenſteins 
Th atr. sax. Zeiler. Huͤbn, Geogr. II. Th. 
Pretſch, ein Kloſter, ſiehe rege. 
Pretſch, ein Dorff im Stiffte Merſeburg. 
Hretſch, ein Dorf im Weiſſenfelſiſchen. 
Prerfchendorf, Preafihendorf, in Meiffen, bep 
1enDeLd. 
5 Prerjchlig, ein Saͤchſiſch Dorff ohnweit Dreßden. 
Prettigau, Prettigow, Praͤttigoͤw, Brettigau, 
Bretachgave, und Prettigaͤn, Kat, Rberica Vallir, ein 
Land bey denen Öraubündtern, in dem Bunde der Zehen⸗ 
Gerichte, gegen Nord» Diien vonder Gemeinde Davos, 
Sein Nahme iſt von Aberigew, Rbatigyja verfaͤlſcht, und 
Eimmi von dem Nahmen des Berges Rharico her, welcher 
ſich in die gange ange des Landes hin erftrecfet,und auf Der 
Seite von Torolbedecfet. Das Prettigau ijt eigentlich 
ein langes Thai unten an dem "Berge Rhxr.co, meldyesin 
feiner gangen La: ge von einem Fluffe, Nahmens Lanquart, 
Lang-rus gewäflert wird, welcher auf dem Gipfel des Ber⸗ 
ges Khztıco, an einem Orte, Nahmens Pelex-Rhzxta, hine 
terdem Thale von Montbelio entjpringt, und fich oberhalb 
Meventeld in den Rhein ergießt. Dieſes Land iſt in drey 
groſſe Gemeinden getheilet, welche ſind: Le Cloiter oder 
Das Klofter, Cattels und schiers, Im Winter ıft das Prets 
tigau, welcher im Eateinifchen Regio Rucantiorum heint fait 
ganglic) Durch den Schnee verſperret, und die Schnee⸗ 
Ballen, Labinz, verurfadyen daſelbſt groſſen Schaden, 
Den ı 5. Januar: im Zahre 1689. geidyahe dergleichen bey 
Saas. Er hatte ſich von dem "Berge Calmure abgefondert, 
und indem er mut einem fchröclichen Krachen fiel, ſo riß er 
einen Theil eines Gehoͤltzes mit ſich fort, führete vieles Holtz 
und Steine mit ſich, fiel bis jenſeits 1. «nquart nieder, warff 
9. Haͤuſer nebſt vielen Gtälen zu Boden, und erdrückete 
20. Perfonen. An eben dem Tage formirte ſich ein andes 
rer nahe daben, indem Nollenwalde, er warff ı 57. Haus 
fer und Ställe um, tödtete 7. Perfonen, und verwundete 
viele, Vor Alters gehörete dieſes Thal, ſammt dem Ges 
richte Davas, den Freyherren Bag. Nach deren inder Mit: 
te des XIV. Jahrhunderts erfolgtem Abgange fiel es an 
Friedrichen, Grafen von Toggenburg, welcher des legtern 
Frey⸗Herrn Donats Schmeiter, zur Ehe hatte. Nachdem 
diefes Friedrichs Sohn, gleichfalls Friedrich genannt, im 
Jahre 1436. aud) fein Geſchlecht geendet, erbte Ulrich, 
Graf Merich, Oeſterreichiſcher Hauptmann an der Erich, 
das Prettigau; im Zahre ı 504. aber, da derlegte Graf 
von Metich, Gaudentus, ſtarb, fieles, was die hohe Here: 
lichkeit anberrifft. an das Haus Deiterreich. Hierauf wur⸗ 
de en durch einenDefterreichifchen Land⸗ Voigt, der auf dem 
Schloß ⸗ Caſtell feinen Sitz und mit den Prettigauern oͤff⸗ 
ters Verdruß hatte, bis ins Fahr 1649. regieret, in wel⸗ 
chem Jahre der Ertz⸗ Hertzog ‚Ferdinand Earl gegen Em⸗ 
pfang 75000. Gulden die Gerichte und Gemeinde von 
ihren dem Hauſe Deiterreich geleiteten Endes» Pflicht 
Ioßiprach, und fie für freue Beute erflärete, welche Conven- 
tion auch von dem Kayſer Ferdinando II. genehm gehalten 
worden. Mart, Delicer de la Suiffe. Baſel. Lex. 
Pretein, mar ehemahls ein P gus oderkänDiein des Ertz ⸗ 
Bifcyofs zu Magdeburg, in dem Kirchſprengel des Bir 
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ſchofs zu Meiffen, Gerungi gelegen, darinnen derfelbe auch 
den Dezen gehabt, welchen er im Zahre 1163. mit Ertz⸗ 
Biſchof Weichmannen vertaufchet , und den Decem des 
Landleins Lubenis, fo in dem Magdeburgifchen Sprengel 
gelegen geweſen, und movonder Decem doch gen Meiffen 
gehörer, dafürempfanaen, Albin Mein. Chron. Abel. 

Prettin, Brettin, Pretin, ein Pleines offenes Staͤdt ⸗ 
gen in dem Saͤchſiſchen Chur, Kreiffe, hart ander Elbe, 
Dommitſch gegen über gelegen, foeine fehöne Kirche hat. 
Por Zeiten hat alda Rudoiphus 1, Churfürft za Sachſen, 
eine Zeit lang Hof gehalten, und im Fahre 1476. iſt da⸗ 
felbit die Formula Concordiz abgefaffet worden, Wiefes 
Staͤdtgen hält jährlich 3.mahl Mardt. Das erſte mahl 
8. Tage vor Pfingſten, das zweyte mahl auf Maria Ges 
burt, und das dritte mahl Montags vor Martini, Antiqu. 
des Elbſtr. 

PRETTOT, ein Fleefen in Franckreich, in der Nor- 
mandie, inder Dieces don Coßtances, inder Eleition von 
Carenten, in einem Contun, Nahmens Bautois. Es wird 
in diefem Flecken ein Marckt gehalten. Mart. 

Press, ein Klofter, fiche Preze. 

Prexenbeim, fiehe Aimmele-Cron, 

Pregerbe, ein Flecken an der Havel, in der Mittels 
Mare Brandenburg, feheinet von men alten Volckern, 
denen Brizanıs und Sorabss, feinen Nahmen befominen ju 
haben, ımd ſtehet unter dem Amte Ziegeler, Abel. 

Pretʒſch, eine Stadt, fiehe Prerfch. 

Preafch, Presfch. ein Dorff an der Elbe,bey Drefden. 

PREVENTZA, eine Forterefle, fiehe Preve/a. 

PREVESA, eine Forterefle in Alban.en, auf der Küfte 
des Meer⸗Buſens von Larta. Diefe Fortereife it zur Pins 


* fen, menn man inden Meer-Bufeneinläufft. Dieſes iſt 


die Fage von dem alten Vicopalis, welches Auguflus um Ans 
dencken Des Sieges, den er über Marcum Antoniv erhalten, 
erbauet hatte, An ſtatt Prevela ſchreiben einige Preveneza, 
und andere Pretifa. Marco Grimeni, Patriarche von Agui- 
leja, der General von den Päbftlichen Galderen, mollte dies 
fen Drt nebjt Andrea Doria, dem General der Ligne im 
Zahre 1539. einnehmen, meil er damahls in den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Händen mar ; allein fie muften umverrichteter Sache 
wiederumabjiehen. Der Venetianifche General Moro- 
fin‘ machte ſich im Jahre 1984. im Sept. davon Meifter, 
und ließ eine Siern⸗Schantze nicht meit Davon anlegen; 
fie mufte aber vermöge des im Zahre 1699. gefchloffenen 
Friedens gefchleifft werden. Im Jahre 17 15, verlieifen Die 
Penerianer diefen Drt, hingegen befegten ihn die Tuͤrcken, 
iftaberim Zahre 17 17.den 21.Odt. von denen Wenetias 
nern wieder eingenommen, und auch im’Paffaromiger Fries 
den denenfelben überlaffen worden. Mart, Spon. Baibli 
Kriegs⸗Helm l. Th p. 31% u. f. 

VREUGNAC, ſiehe Præmincum. 

PREUILLE, ein Flecken in Franckreich, in Maine, in 
der Election von Mans. Es iſt in dieſem Flecken, welcher 
eben nicht anſehnlich iſt, eine Collegial-Kirche. Anfänglich 
war diefes nur eine Bruderfchafft, welche im Jahre 1309. 
von Petro von Chelles, Ritter und Hertn von Luet, mar 
getifftet worden. Nachhero murde auf Bitten, Brigaldi 
von Coefine. und Mariz von Chelles. feiner Gemahlin, dies 
fe Brüderfchafft meiner Collegial Kirche erhoben, welche 
aus s,Prebeuden beſtehet. Mart. Piganiol, 

PREUILLY. oder Pruilly, eine Abten in Franckreich, in 
Touraine, andem Fluffe Claye oder Cliife, 2. Meilen von 
Rochepofay, Diefes it eine Mönchs-Abtey des Benedidti- 
nersDrdens Sie wurde im Fahre 1001. von Ecfrido, 
Seren von Preully und non Rochepoſay, geftifftet. Die 
Cinkünffte des Abtes betragen ohngefehr 4000. Livret, 
Was die Moͤnche anbetrifft; fo find ihrer, zu Folge der 
Gtifftung, ander Zahl fieben, und fie genieffen,ein ieder bes 
fonders, Officia Clauftralia, und alle zufammen 35co0.Li- 
vres Einfünffte. Mort. Piganiol,. 

PREUILLY, Pruitly, Bat. Prulliacum, eine Beine Stadt 
in Franckreich in Touraine, in der El: &tion von Loches, 
mitdem Tituleiner Baronie, Sie liegt an dem Claıfe, und 
iftüber 700. Fahr lang von einer Familie befeffen worden, 
welche den Nahmen von Preuilly führete, und von — 
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Gauffridus von Pretilly war, der, nach der gemeinen Mens 
nung der Gefchichtfchreiber,der erſte war, welcher die Turs 
niere in Franckreich aufbrachte: Hic G ꝛuffridus de Prüllia- 
co Torneamenta invenit, fpricht das Chronicon Sei Martini 
Turonenfis, Eben diefer Gauffridus von Preully machete 
die Turnier /Geſetze. Es find s. Kirchſpiele in der Stadt, 
welche 379. Brandftädte begreifen, und ı x00. Einwoh⸗ 
ner, die von dem Kandemit Darunter begriffen, melde zu 
diefen Kirchfpielen gehören. Der HerrBaron von Preuilly 
iſt in Diefer Qualitzet Canonieus hunorarius und Fähndric) 
der Kirche des Heil. Martini von Tours. Er aflıftiret in 
der Kirche mit dem Chor⸗Rocke umd der Aumufle auf dem 
linken Arme. Er nimmt eine von denen Stellen auf der 
rechten Seite des Chores,gegenden hohen Altar,unter Dem 
Dechant, ein. In den Procefliosen gehet er zwiſchen denen 
Dignitariis, und Denen Pröbiten der Kirche. Die Zuftig 
von Preuilly exſtrecket ſich uͤber 24. Kirchfpiele, und flchet 
unter dem Pröfidial von Tours. Eine halbe Meile von der 
Stadt find Eiſen⸗Berg wercke von welchen der Herr von 
Preuilly anfehnliche Einkuͤnffte zehet. Marr. 

PREUILLY, ein Det in Frandfreich,in Brie, in Der Diee- 
ces don Sens, inder Eledtion von Montereau-Fant-Yonne. 
Es iſt an diefem Drte eineAbteyCiftereienfer, Ordens, Sie 
murde im Fahre 1116. von Theobaldo, Grafen von 
Champagne, gejtifftet. Sie hat die Reforme angenom⸗ 
men, und der Abt genießt goco. Livres. Mart. 

PREUILLY-La-VILLE, ein Flecken in Frankreich, in 
Beiry, inderEletlion vonBlanc. Mart. 

PREVINGUIERES, ein Flecken in Franckteich, in 
Rouergue, in der Eletion von Milhaud. Mart. 

PREUMERY, eine Stadt, fiche Premery. 

PREVOISIN, ein Priorat in Franckreich, in dem Lande 
Gex, zu welchem die Pringen von Conde, als Pfand» Inn⸗ 
haber des Bandes von Gex, ernennen, Dieſes Priorat, mels 
ches en Commande ift, hat 1800. Livres Einkünfte. Mart. 
 Preufche, Lat. Prufca, ein Bleiner Fluß in Elſaß, bey 
Gtrafburg. Huͤbn. Z. L. 

Preuſchmarck, iſt ein Flecken und Schloß, in deren 
Haupt Amte gleiches Mahmens an dem Landſee, woraus 
Die Sorgune entfpringet, im Dberlande, in dem Branden⸗ 
burgiſchen Preuſſen an der groſſen Land⸗Straſſe gelegen. 
Das Schloß, ſo faſt am Ende ſtehet, iſt groß, geraͤumlich 
und ins Gevierte erbauet. Es hat ſchon im Jahre 1274. 
vor eine Feſtung gedienet, bis es im Jahre 1329. beſſer aus⸗ 
gebauet, und die im Kriege verlaͤhmten Otdens⸗Bruͤder 
darinnen verpfleget worden. Es ift ein Domain-Armtallda 

eget. Ex Litt. 

Preuffen, fat, Borufia, Prufia, Frank. Prufe, ift die 
äufferfte Broving von Deutfchland aegen Nord»Dften, 
Bon dem Urſprunge des Nahmens und ältejten Einwoh⸗ 
nern des Bandes iſt alles inder geönlen Ungewißheit, Daß es 
ſchwer fällt, Das wahre von dem falichen zu unterſcheiden. 
So viel ift gewiß, daß die alteiten Cinwohner, von denen 
eiwas bekannt ift, die Venedi oder Wenden geweſen, von 
welchen das benachbarte Meer Sinus Venedicus genennet 
morden, Als Tacitur gefchrieben, haben die Aeltl ĩ oder Oſt⸗ 
Gorhen, eine Deutfche Nation,ander See-Küfte gewoh⸗ 
net, und die Galinder, Sudiver,Stavaner, Alaner,Sciren, oder 
Heruler umd Pfinser das übrigeinnen gehabt. Die ſe legtere 
Voͤlcker find einerley,und mwarSarnarfchenGefchledyts ges 
weſen, und haben die Gothen,von welchen vorher die Wen⸗ 
den gegen Süden getrieben worden, in Liefland gejaget fo, 
daß im X. und folgenden Yahrhunderten, da der Nahme 
Bruzzia oder Preuffen werft aufgekommen, Feine Deuts 
ſchen mehr, genen Pohlen aber meiſſens Wenden anuutrefs 
fen geweſen, fintemahl die iegigen Deutſchen durch die 
Ereugs oder Deutſche Herren bineingebracht morden, 
Bas aber von dem fo genannten Preukifchen König Wai- 
dewuth, oder wie ihn der Pöbelnennet, Wittwulff, feinen 
Zauber-Händeln und 12. Söhnen, von denen die Preußi⸗ 
ſchen Bropingien ihren Nahmen befommen, vorgegeben 
wird, find pure Fabeln, die nicht den aeringften Grund has 
ben. Abelin der Fortjegung feiner Brandenburg. und 

StaatssGeogr. fagt von dem Nahmen und Urs 
Grograpb, und Erit, Lexic, IX. Theil, 
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fprunge der Preuffen: Db fievon den Iſraeliten der zeha 
Stämme, oder von den Zuden, oder von den Griechen, 
nehmlich den Macedoniern, oder bon den Bichyniern,, und 
ihrem Könige Prufia, oder von den Römern, oder von dea 
Bructeris, einem deurfchen Volcke, oder aud) von denen 
Borufcis, und Rulks, entjlanden, wird in Den Adt, Boruil. 
T.1.$ 1,meitlaufftig ditputiret, und daß ihe Nahme erıt 
in X, Jahrhunderte Fund geworden der aber von denen Al⸗ 
ten aufmancherley Art Pruci, Prucei, Pruzi, Pruti, Erutii, 
Brucbii, gefchrieben und ausgeſprochen worden, ge;eiget, 
ie ich fie aber, ſagt erwehnter Abel ferner, von den Breu- 
eis und Brizanis hergeleitet; fo Eommt mir auch zuſtatten, 
daß Nicsl, Damn/conus in Excerptis Stobzi die Phrayfios 
ruhmer,daßfieibren Nachbaren wenn fie vom Hunger ges 
plagt worden, hülfliche Hand geleiſtet, welche Tugend auch 
anden alten Preuffen gepriefen wird, und Daß Pins L. 
IV.c. die Brylas mit unter die Thracier, L. VL. c. 17. 
aberdie Brylanos mitunter Die deythen zehlet Diedenn gar 
wahrſcheinlich vor ein Uberbleibſel der aus dieſer Welt ⸗ 
Gegend urſpruͤnglich hergekommen Preuſſen anzuehen 
find. Von dem oberwehnten KönigeWaidewuti, ſagt ers 
wehnter Abel in ſeiner Preuß. und Brandenbutg. 
Staats⸗ Geece. p. a9 Es ſtehet einem jeden frey, deu ruf: 
fun, Prutenum oder Brudenum, Bor des erſten Preußischen 
Königes Waidewuti jüngern Bruder und Nachfolger in 
der Hohens Priefterichafft, und Regierung Diefes Bold, 
zu halten. Ich mill fo wenig feinets als des Wardewur mes 
sen, mit jemand ſtreiten. Denn ob ich gleich in der Staates 
Hiftorie gemuthmaſſet, dieſes Waidewurhs Andencken lies 
ge noch in der Fabel vom König Wittwulff verborgen, fo 
habe ich doch nunmehro meine Gedancken in fo retit verans 
dert, nachdem ich befunden, daß ſich vordem auch in der 
Alten Marck ein geroiffer König, Wolff, aufgehalten, auf 
den fich alles, mas davon erjehlet wird, viel beffer ſchicket. 
Dhnedem jichet e8 Hartknoch gar in Zweifel, ub jemahls 
ein Waidewuch gelebet, und Pretorius ſcheinet ihm darin⸗ 
nen faft bepzupflichten, wenn er vorgieber, Daß dieſer Nah⸗ 
me eigentlich ein Ehren» Tittul bep den alten Preuffen ge⸗ 
iefen, und aus den beyden Sclabiſchen Woͤriern: Waida, 
eine Streit-&ache, und Voitis, ein Dichter, oder Dbrigs 
keit, möge entitanden fern, um dadurch den erften Regen⸗ 
ten und Hohen · Prieſter diefer Nation zu bezeichnen, Dee fit 
mit allerhand guten Geſetzen verfehen, und ihre zwoͤlf Ges 
ſchlechter oder Bölckerfchafften, aus Liebe und Ehrerbie, 
tung feine Kinder genannt habe, Daher man- ihm hernach 
irriger Weiſe 12. Soͤhne angedichtet, von denen jene ents 
fproffen und benahmt wären: Wie man denn auch nicht ae- 
wiß berichten Fönne, was er vor ein Landamann geweſen da 
ihn nehmlich Grunow, Henneberger und We.llel.us, vor ei⸗ 
nen Eimbern, Hochmeijter nor einen Gothen, einige neuere 
aber vor einen Alanen auegäben, auch nicht eins werden 
koͤnnten, ob er im IV. V. oder Vi. Jahrhunderte nach Chri⸗ 
ſti Geburt gelebet. Mad) dem Zeugniſſe des Königl. Pohl⸗ 
nifchen Hiftoriographi ſrætorn, iſt es eine uralte und gemei⸗ 
ne Traditiundie auch in Denen oͤlteſten Chtonicken zu finden, 
daß Czechus und Lechus, Pruilos und Ruflus, vier Brüder 
geweſen Die fich aus Jiyrico, oder Pannonia, wegbegeben, 
und den erſten Grund zu vier annoch blühenden Reichen, 
Boͤhmen, Voblen, Dreuffen und Rußland, gelegt haben 
foen. Man laͤßt nun dieſes zwar auf feinen Werth ode: 
Unwerth beruben, dennoch aber halten viele feſt davor,da ; 
der Preuſſen Vorfahren aus bemeideten Ländern herge⸗ 
fommen, und dafelbit verdem unter dem Nahmen der 
Breucorum befannt gemelen. Der Herr Martiniere fagt; 
Wie man vor Alters die Preuffen genennet habe, iſt unbe⸗ 
kannt. Sie wiſſen es ſelbſt nicht, Bald vermenget 
man fie mit den Deuſchen, bald mit den ‘Pohlen. Sie 
find heut zu Tage mit beyden vermiſchet, aber ehedem hats 
ten fie mit diefen Bölckern eine Gemeinſchafft; ſie find 
auch) faſt gar nicht befannt. Dan berichtet als ein Wun⸗ 
der, daß umterdem Kanfer Nerone ein Roͤmiſcher Ritter 
von Ungarn aus bis in diefe Provintz gereifer fer, um dars 
innen Ambra zu kauffen. Sie haben ihren Nahmen von 
denen ** bekommen, welche nachdem fie von Seichyen, 
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und von den Aufferften Girimgen von Europa, two die Quelle 
des Fluffes "Tanais iſt, aufgebrochen waren, fi in Diefer 
Proving niederlieffen, Die von Denen Gothen war verhee⸗ 
ret und verlaffen morden. Sie lebten hier nach Art ih⸗ 
res Bandes. Sie hatten Feine Haͤuſer, und kannten feine 
andere Früchte, als Diejenigen, welche die Natur von fich 
felbft hervorbringt. Sie hatten weder Religion noch 
Ehrfurcht für Göttern und für Menfchen, und lebeten 
ohne alle Gefege und ohne Regiments ⸗ Form. ie bes 
koͤſtigten ſich mit wildem Donige, welchen fie in den Woͤl⸗ 
dern fammleten, oder mit Pferde⸗Blute, und mit dem 
Fleifche von milden Thieren. Sie waren dermaffen weils 
de, daß fie von allen Gebräuchen, und fo gar von dem 
rahmen des Eheftandes nichts mußten, indem fie ohne 
alle Wahl, und ohne allen Unterſchied den Weibern bey» 
mohneten, wornach fie durch ein Ohngefehr oder Durch 
ihre Diehifchen Feidenfhafften darzu angerricben wur⸗ 
den. Durch dergleichen verworrene und zufälligen Hey⸗ 
rathen vermehrete ſich das Volck dergeitalt, un? in fo kur⸗ 
ber Zeit, daß ihre groffe Menge ihnen zur Lat wurde, 
Beil fie nun fürchten. Daß ihnen diefelbe all jubeſch werlich 
werden möchte, fo faßten fie den Schluß, alle Töchter, 
welche zue Belt kommen mürden, um;jubringen, und 
nur die Knaben leben zu laffen. ie richteten ihren 
Schluß 2. gantzer Jahre lang za Wercke, umd verfchone: 
ten nicht eine eingige Tochter, wovon wir unten weiter 
reden. Sie macheten ihren Nachbarn viel zu fchaffen, 
denn fie thaten ale Tage Streiffereyen in ihr Land, und 
verheereten das gantze Feld; und es war fchmer, junge beu⸗ 
te im Zaume zu balten,die nicht die geringfte Er iehung hats 
ten, und ohne Geſetze und Obrigkeit lebeten. Sie verfamms 
leten ſich einen Tagen, um unter ſich felbit eine Ordnung zu 
machen, und einige Regimentes Form zu errichten ; und eis 
ner von diefen Barbaren, Nahmens Vidvur, welcher kei⸗ 
nen ſo rohen Verftand hatte, als die andern, und welcher 
Durch ſeine See /Raͤuberehen einiges Vermoͤgen zufammen 
gebracht hatte, that folgende Rede an ſſe: Warum laſſen 
wir es dabey bewenden, daß wir den Unterhalt unfrer Lei⸗ 
ber alle Tage von den Bienen empfangen? Warum neh⸗ 
men wir nicht Unterricht und Exempel von ihnen, und rich“ 
ten auch) unfer Leben na h ihren ein ? Sehen wir nicht, daß 
fie einen König haben, dem fie gehorchen? Sie werden mit 
Biligkeit regieret. Diejenigen, welche faul find, werden 
zur Arbeit gezwungen; diejenigen, welche haufbältiger, 
fleißiger und arbeitfamer find, bekommen die anfehnlichiten 
Selen in ihren Bienen-Körben. 

Diefe Rede gefiel der Berfammlung, und fie erwaͤhle⸗ 
tendiefen weiſen Barbaren einmuͤthig zu ihrem Brorer; alfo 
nennen ſie in ihrer Eprache den König der Bienen. Dieſer 
Mann hatte Verſtand und.Herg als ein König, Er verord« 
nete den Eheſtand, und den Unterſchied der Kinder, und 
fchaffete die Unordnung und Vermiſchung der vorigen 
viehiſchen kebens /Art ab. Er gab feinen Unterthanen einis 
ge Geſetze. Das erfte, mas er that, war, daß er ihnen einige 
Meynung und einige Furcht fürden Göttern benbrachte, 
und eine Art der Religion unter ihnen einfuͤhrete; denn Dies 
ſes halt die Bölcker mehr im Gehorfam,als alle Geſetze zus 
fammen nicht vermögen, Erlehrete fie die Schlangen ans 
beten,roelchye in diefen Baltenkändern fehr rar find, und ſtelle⸗ 
te ihnen die Samogeten und die Einwohner von Litihauen 
zum Bepfpiele vor. Und damit man die ABälder nicht gang 
und gar von Thieren eneblöffen möchte, indem man alle 
Tage auf die Jagd gieng, fo machete er ihnen einige Zeit 
darnach weiß, daß die Thiere Holtz und Wald⸗Goͤtter 
waͤren. Er heiligte fo gar einige Waͤlder theilete das Feld 
unter feine Unterthanen,und noͤthigte fie, daſſelbe zu bauen. 
Shrevornehmften Götter waren nachgehends Purcunos, 
Picellos und Potrimpos, Die mit der Roͤmer Jupiter , Pluto 
und Venus oder Cnpido übereintommen ; ingleichen 3. 
geringere, Curcho, Wurfchkaito und Ifchwambrato, und 
noch viele andere neben den Schlangen und andern Thies 
ren. Ihren Gottesdienft verrichteten fie in Feinem Tem⸗ 
prl, fondern unter freoem Himmel, fonderlich aber unter 
groffen Bäumen, wie denn unter andern 4. Eichen disfalls 
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gar berühmt find,die zu Romove in Natangen, wo ieho das 
Drevyfaltigkeits Klofter; zu Deiligenbeil, an ne 
wo vor Zeiten Thoren geftanden, und zu Welau, deren 
Gröffe faſt unglaublich geweſen fern fol. Sie beteten 
ihre Götter auch in gefchnigten Bildern an. Der oberfte 
Prieſter hieß Crive, die andern Waidelotten. Dieſe opfer⸗ 
ten ihren Göttern nicht allein ‘Pferde, fondern auch Mens 
ſchen, fonderlich die vornehmuten Kriegs: Gefangenen, wel⸗ 
ches etliche Deutſche Mitter erfahren. Ingleichen, fie 
verehrten fie mit einem emigen ‚Feuer, fo gar, daf der 
Priefier, der es aufgeben laffen, fterben müffen. Es har 
ben die hegdnifchen Aberglauben , aller Bemuͤhung der 
Ritter ohngeachtet, lange nicht ausgetilget werden Eins 
nen, mie denn Hartknoch erjeblet, daß noch zu feiner 
Zeit, fonderlich m dem Inſterburgiſchen und Tilfir - 
ſchen Gebiete viele heydniſche Eeremonien au finden, Sie 
nahmen Weiber, fo viel fie ernähren Eonnten, und 
zwar hei der Bräutigam die Braut durch ein paar 
gute ‚Freunde entführen, darnach handelte er fie erit den 
Eltern um ein gewiß Geld ab, führte fie mit aferhand 
abentheuerlichen Ceremonien nach Haufe, da fie Denn 
mit Prügeln und Knürteln in das Bette gejagt und ges 
ſchmiſſen, und darauf mie eine Magd im Haufe gehala 
ten wurde, daß fie auch den Fremden die Füffe waſchen 
mufle, und fich nicht einmahl mit zu Tifche ſeten durffies 
Die Weiber trugen den Braut: Krans, bis fie einen 
Knaben gebehren,, daher den Bräuten bey deffen Auf⸗ 
fegung jugeruffen wurde: Die Maͤgdlein, die du traͤgſt 
find von deinem Fleiſch; bringſt du aber ein Knäblein 
zur Welt, fo iſt deine Jungfetſchafft aus. Liber die 
Kinder hatten die Eltern volfommene Gewalt, durffien 
fie wegwerffen, tedtſchlagen, und Damit machen , was 
fie wolten. Wie denn die Gender einmahl den Weh⸗ 
Müttern befohlen, alle Moͤgdlein zu tödten , md als die ⸗ 
ſes nicht heiffen wollen, ihren Weibern die Brüste abger 
fpnitten, damit die Kinder in Ermangelung der Nah⸗ 
zung fterben müffen. Auf den Ehebruch war die Strafe 
der Berbrennung gefeht „ womit auch die Weiber ber 
legt wurden, fo ihren Männern die eheliche Pflicht-u 
leiften ſich gemeigert. Eine junge Wittwe, Die noch 
kein Kind gehabt , ward fo lange von unverehligten 
Manns» Perfonen beſucht, bis fie ein Kind bekam, date 
auf war fie eine Prieflerin , und muſte bev Etraife 
des Feuers ewige Keufchheit halten. In den Begraͤb⸗ 
niffen hatten fie auch viele befondere Gebräuche; Die, ſo 
Feine Hofnung zur Genefung hatten , murden von ib» 
ren nähejlen Anverrmandten oder zud) den Prieſtern nes 
tödtet, und den Göttern aufacopfert ; fie foffen Den 
Todten tapfer zu, und fragten fich mit ihm, warum cr 
geitorben, da er doch ein ſchͤn Hauß, Weib, Vich ic, 
gehabt? fie gaben ihm allerhand Geraͤthe, auch wohl 
Knechte und Weiber mit in das Feuer, fich deren in 
der andern Welt zu bedienen, welche Thorheit auch 
nach eingefuͤhrtem Chriſtenthume unter dem Poͤbel nicht 
abaefchafft merden koͤnnen, indem man nod) in Der 
Mitte des XVII. Jahrhunderts virle Flaſchen mit "Bier 
und gange Brodie in der Todten Gräbern gefunden. 
Im übrigen follen fie zwar gaſtfrey, aber: fehr verſof⸗ 
fen gemein fern, mozu fie an hatt der Becher ſonder⸗ 
lic) Hörner gebraucht. Ihre Nahrung war der Acker⸗ 
bau, Viehzucht, Aügerey, mo unterandern die Auer⸗ 
Ochſen und Elend» Ihiere , davon meiters fol gehan⸗ 
delt werden, dieſem Fande fait befonder find, Fiſche⸗ 
rey, fonderlic) der, Hering » Sang ‚ welcher im Fahre 
1313. bier aufgehöret. Der Bernftein. Fang , mel 
cher etliche Jahrhundert vor und nach Chriſti Geburt 
im Schwange gemefen, iſt narh der Zeit gang verab⸗ 
faumt morden,, bis um die Mitte des XV. Jahr⸗ 
bunders derfelbe wieder empor gekommen. hte 
Kriegs -Rüytung war ſchlecht, aber ihre Tapferkeit 
deito groͤſſer. Die Beute theilten fiein 3. Theile, Das 
von der erite den Göttern, umd der andere den Prie⸗ 
ftern, geneben rourde, der dritte aber dem Uberwinder 
felbiten blieb, Ihre Regiments, Form war gang nn 
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da keiner ſich biel um den andern bekuͤmmerte, und nur 
ben einem Nothfall die anſehnlichſten und reichſten zus 
ſammen getreten, und noͤthige Abrede genommen. 
Doch war das Band in XI. Fogos oder Landſchafften 
gerheilt , weldhe aber nichts, als den Gottesdienſt, u Ras 
mose gemein hatten. In diefen Fleinen Mepublicken 
waren nam die meiden Bauern, Die andern Edellente, ju 
welchem Stande die Tapferkeit im Kriege einen Auträit 
machte; unter diefen wurden die vornehmſten und maͤch⸗ 
tiaften auch Finften oder gar Könige genennet. Die 
Prieſter und Prieiterinnen hasten auch bey Verwaltung 
des gemeinen Weſens aar viel zu fprechen, 

Bas nun die gewiſſe Hiftorie von Preuſſen anlanat, 
fo fängt ſich ſolche in dem XIII. Zahrhunderte mit der 
Ankunfft dee Deurfhen Ritter an. Denn als Ser 
z09 Conrad, von Mif wien, von den Henden allzufehr 
bedränget noumde, fo rieff er bey Kayſers Friderici II, 
Regierung den gten Hochmeifter, Herrmann von Salsa, 
Tin Jahre 1228. zu Hülffe, und gab dem Orden Das 
Land an den Grängen von Dreuffen, moraus die Hey 
den ihm alles Ungemach zufügten, mit dieſem Verſpre⸗ 
en ein: daß er ihm ale Länder uberlaffen molte, 
wel he ec ihnen entreiffen wuͤrde, welchen Vergleich auch 
der Rayfer fo wohl, als der Pabſt, beſtaͤtiget. Als nun 
zuvor die Ordens, Ritter nach Eroberung der Stadt 
Acre, oder Prolemais, im Jahre ı 1 y2- aus dem gelobten 
Lande vertrieben waren, hatten fie zu Anfange der XIII. 
Sahrhunderts in Preuffen feſten Fuß geſetzet, und Mars 
purg in Heffen zu ihrem Haupt » Sig erwehlet , von Dar 
aber felbigen nach Marienburg verleget. Sie hatten 
bald nach ihrer Ankunfft um das Jahr 1270, gantz 
Preuſſen, und mit den Schwerdt / Trägern ſich Eur 
und Bieflanden bemächtiger, all vo fie die Heyden, die 
fi) zum Chriſtenthume nicht bequemen wolten, um das 
Leben brachten. Es behaupten aber auch einige, daß 
es viel Zeit und Mühe gekoftet, das Land unter ſich zu 
bringen , und foldhes wird der Tapferkeit der alten 
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und endlich dem Pommeriſchen Hergoge Svantipol zuge 
ſchrieben, welcher den Rittern fonderlich im Fahre 124 r. 
ſeht viel zu thun gemacht , und die Preuſſen wider fie 
verheget. Unterdeſſen find in dieſem Kriege die Schloͤſ⸗ 
fer zu Thoren, Eulm, Marienwerder , Elbingen und 
biel andere von den Rittern erbauet worden. In den 
folgenden Zeiten machten Die Deutſchen Herren in den 
Kriegen wider Die Pohlen, Litthauer und Margarafen 
zu Brandenburg folhen Fortgana, daß fie im Fahre 
1342. von dem Könige Calimiro in Pehlen, Pomerel⸗ 
lien, Culm und Micyelau, im Fahre 1404. aber in 
dem ‚Frieden mit U'adıstao Jagellone das fand Samogitien 
nebit 000. Guͤlden, gegen Das Land Dobrin, fo ihnen 
don dem Hertzoge von Coja vor g0000 Guͤlden verfegt 
gemwefen, bekommen, und alfo Die Bereinigung mit ihrem 
Liefland erhalten. Weil fie num auf der andern Seite 
in gedachten Zahre die neue Marck von dem damabligen 
Marggtafen Sigismundo' vor 160009. Gulden erfaufft; 
fo erſtteckie ſich damahls ibe Land von den Jugriſchen 
Grängen an, längft der Oſt /See, bis an die Oder. 
Hierzu mag bengeteagen haben , daß im Fahre 1309. 
die Groß⸗ Meiſter ihren Sig von Marburg nach Marien, 
burg in Preuſſen verleget, Bey dieier geoffen Macht 
nun wurde dee Orden ziemlich übermirhig, umd wolte 
Lirthauen felbft unter ſich bringen, wotuͤber es im Jahre 
1410. zum Kriege , und in Dem folgenden Jahre bey 
dem Dorffe Tonnenberg in Pomefanten zu einer entfeglis 
hen Schlacht kam, in welcher von den 3000. Mann 
des Ritter, Ordens 40000. vonden 150000, Mann aber 
der Pohlen und Alliierten 60000. auf dem Plage geblieben 
feon follen ; und wird das Andencken diefer Schlacht noch 
ieho durch eine auf der Wahlſtatt erbauete Capelle und 
jährlichen Gottesdienſt erhalten. Die Ritter haben 
unterdeffen das Feld räumen, und im Jahre 141 1. eimen 
Feieden eingehen müffen, darinnen fie zwar alle Plaͤtze 
in Preuffen gegen Erlegung 100000, Scherf Boͤhmi⸗ 
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ſcher Groſchen wieder erlanget, Samogitien aber auf 
Königs Uladislsi und des Groß. Fuͤrſten Vıtoldi Lebzei ⸗ 
ten an kitthauen uͤberlaſſen muſſen, nach deren Tod es 
wieder an den Drden kommen ſolte. Ohngefehr re. Jahr 
darauf gieng der Lermen wieder an, woju ſonderlich Die 
Stadt Nieszew. Gelegenheit gegeben, fo von den Pohlen 
am der Weichſel, 4. Meiten von Thorn, diefer Stadt 
zum Nachtheil, wie Die Ritter vorgaben, angeleget wor⸗ 
den. Der Hochmeiſter jerſtoͤhrte alfo die neue Stadt 
in den Grund, nd verwuͤſtete Cujv.en, dahingegen Die 
Pohlen in dem Eulmifchen es nicht beffer machten, und 
den Huhiten den Weg in Pomerellien jeigten, von der 
nen das Land fehr mitgenommen worden, bis endlich in 
dem ‚Frieden, fo im Fahre 1436. erfolget, alles wieder 
auf den alten Fuß geſetzet wurde. Unterdeſſen nahm 
der Ubermuth und die Uneinigkeit der Ordens» Herien 
ſehr überhand, worunter das Fand und die Staͤdte cm 
meiften leiden muften. Es that ſich aberein guter Theil 
derfelben zufammen, und machten zu Warienmerder im 
Sabre 1440. einen Bund, Darinnen fie zwar dem 
Hochmeiſter und den Drdens + Giebietigeen den ſchuldi⸗ 
gen Gehorfam verfprahen, aber auch ſich vereinigten, 
wenn ihnen roider ihre Vorrechte mar junemurber, vier 
woiderrecheliche Gewalt angerhan wuͤrde für cinın Mann 
zu fliehen, und Gemalt mit Gewalt zu vertreiben. 
Die vornehmiten Staͤdte haben ſich nebft mehr als co. 
andern in diefee Ordnung unterfhrieben : Calm, Tho⸗ 
ren, Elbing, Brunsberg, Königsberg, Dantzig, 
Kneiphoff. Dieſen Bund hatte zwar der Hochmeiſter 
nebft 39. Ordens s Leuten gebilliget , Die andern Drdends 
Gebietiger aber fegten den Hochmeiſter ab, und Drums 
gen mit aller Macht auf des Bundes Aufhebung, weis 
hen der Kapfer Friedrich III. im Fahre 145 1. auf der 
Städte Begehren bekräfftiger hatte. Diele. Städte 
nahmen darauf den Kapfer vor feine Derfon zuns roillfürtis 
chen Richter nicht in dee Hanpt ⸗/Sache, fondern nur 
auf Berbringung der Urſachen und Beweiſes, an. 
Diefer erkannte im Fahre 1453. mit Zujiehung ter 
Chur / und Fürften, die Cafirung des Bundes , wor⸗ 
auf aber deſſen Zugerhane aus erſtgedachten Urfas 
chen nicht paffeten ; fondern vielmehr im Fahre 1454, 
den Ordens, Herrn einen Abfag » Brief uuſchickten, 
ihre Convent - Haufer niederriffen, und ſich gar an Cafi- 
mirum, König in Pohlen, ergaben ; womit alfo der 
geoffe Krieg angieng, durch weichen innerhalb x 3. Jah⸗ 
ren mit abmechfelnden Stück unfaglicher Schaden verurs 
ſacht worden, mie denn Die egitter geven folen, 
daß auf beyven Geiten 300900. Mann umgekom⸗ 
men, ohne toas nicht aufgejchrieben worden, End⸗ 
lid) ward im Fahre 1467. ein ‚Friede geſchloſſen, in 
melden die Ritter nicht nur Pomerellien, ulm, 
Michelau, Ermland, Marienburg und Elbingen mır 
allen mbehörigen den Pohlen uͤberlaſſen, ſondern auch 
das übrige von Preuffen, fo fie noh behieften, von 
der Eron zu Lehen nehmen mnıten. Es ward eine 
merckwuͤrdige Elauful hinzugethan, dab über Dielen 
Friedens Schluß weder Pabſt, noch Kicchen » Vers 
fammlung, noch Kayſer, nach andere Fürften zu ur⸗ 
theilen haben folten. Die folgenden Hochmeiſter we⸗ 
gerten fich zvar Anfangs, diefe Huldiaung zu leiten, 
mozu fie Gelegenheit in Dem fo genannten Pfaffen⸗ 
Kriege Funden, da fie im Jahre 1474. dem Dom: 
Eapitel zu Grmeland die Freyheit der Biſchefs⸗ 
Wahl wider Bohlen vertheidigen halfen, auch den 
König Matthiam in Ungarn zu Hülffe rufften. Nach» 
dem aber der König dem Tapitul nachgegeben, und 
der von demſelben ermählte Biſchof Jih im Jahre 
1479. ‚ mufte der Hochmẽeiſter dergleichen 
thun, Der Orden hoffte darauf fi) am beiten 
zu vathen , wenn er aus einem mächtigen Haufe 
fi einen Hochmeiſter erwählte, damit er alfo auf 
ſolche Weiſe die alte Hoheit wieder erlangen 
Fönnte : Die Wahl fiel alfo im Führe 1398, 
auf Friedtichen, Hertzogen ju Gacien : Dieſer 
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wegerte fich, die Lehn zur empfangen, und da er ſahe, daß 
wegen ausbleibender Huͤlffe mit Gewalt nichts auszurichs 
ten, reidırte er gar nicht in Preuſſen, und hielt die Poh⸗ 
len mit allechand Tractaten auf, ftarb im Zahre 15 10, 
ohne die Lehns, Pflicht zu leiten, Darauf wurde Als 
brecht, Margaraf ju Brandenburg, zum Grob, Meifter 
erwaͤhlt; jedoc) der Orden bat ſich nicht wieder erholen 
koͤnnen, fondern er wurde bald darauf gar aus Preuſſen 
vertrieben. Denn es trat diefer ‘Pring nach angenom⸗ 
mener Svangelifcher Religion im Jahre 1525. dem Kor 
nige Sigilmundo krafft eines Vergleichs, das Hertzog⸗ 
liche Preuffen unter diefer Bedingung ab, daß er Dies 
fen Theil, oder das iegige Königreich, als ein erblich 
Zehn vom Könige in Befis nehmen , und beberefchen, 
auf das übrige aber, fo Pohlen bereits einverleibet war, 
Derzicht thun molte, welches Pohlniſche Preuffen 
ietzo Die drey Palatinste, Culm, Marienburg, und Pomes 
relen, ſammt dem Bilchofihume Ermland ausmachet. 
Es ift aber bierben wohl zu mercken daß derjenige Theil 
don Preuffen, fo denen Pohlen blieb, feit der Zeit das 
Aönigliche Preuffen, und derjenige Theil, welchen der 
Marggraf von Brandenburg vor ſich behielt, das Her⸗ 
sogliche Preuffen genennet morden, bis Das legtere zu 
einem Königreiche erhoben morden ; wes wegen man denn 
nunmehr dieſes lestere das Brandenburgifche eder Das 
Rönigveich Preuffen, mie hingegen zu Vermeidung der 
Amwendeutigkeit Poblnifch-Preuffen dasjenige: nennet, 
welches fonft unter dem Mahmen Des iglichen 
Preuſſen bekannt geweſen. Solchergeſtalt, als ſich die 
Ritter wieder nach Deutſchland gewendet, allwo ihr Or⸗ 
den noch aus ı 1. Balleyen beſtehet, deren jede insbefon« 
dere in Commenthureyen eingerheilet wird, iſt Preuſſen an 
das Ehur-Hauß Brandenburg gediehen, und von den 
Ehurfürften Johann Eigiemund und George Wilhelm 
unterder Pohlniſchen Eehnbarkeit regieret worden, bis es 
Friedrich Wilhelm der Groſſe nach dem Siege bey War⸗ 
ſchau, im Jahre 1657. durch die Brombergiſche Tractaten 
Souver-in gemacht, und als ein independent m 
vonder Eron Pohlenempfangen, fein Nadyfolger, König 
Fridericus I. oder der Ill. aber im Jahre 1701, gar zum 
Souverainen Königreich erheben hat, und mit Einſtim⸗ 
mung Ihro Kayferl. Majerlät, im Jahre 1701. den 18. 
Jenner ſich u Königsberg crönen laffen, Der Pabſt und 
Deutſche Drden roiderfegten fich war Diefer Erönung. 
Jedoch iſt dieſer Churfuͤrſt von allen Höfen als ein Koͤ⸗ 
nig erkannt worden. Diefer Fridericus ftarb den ar. 
Febr, im Jahre 1713. Sein Sohn Friedrich Wilhelm 
folgete ihm als König in Preuffen , und Ehurfürft zu 
Brandenburg. Er trat die Königl. Regierung nach feis 
nes Herren Vaters Tode im Fahre 17 13. an, und nahm 
im Xahre 1714. ſelbſt in höchjter Perfon die Huldigung 
in Preuffen ein. Erftarbden 31. Day, im Fahre 1740, 
worauf fein Sohn, der nunmehr glorwuͤrdigſte regieren» 
de König in Preuſſen, Friedrich II im Jahre 1740. den 
20, Zul. zu Königsberg die Huldigung ebenfalls in hoͤch⸗ 
fter Perfon eingenommen. 

Das Land Preuffen hat zu Grängen gegen Morgen 
Samosgitien und Litchauen,aegen Abend Pommern, gegen 
Mittag die Oſt / See gegen Mitternacht aber Groß Poh⸗ 
fen und Maſovien; Es iſt ein fruchtbares Land an Gerray 
de, Viehzucht, Brenn, und Bau Holg, Wildpret, dars 
unter die Elend» Thiere und AursDchfen fonderlich merck⸗ 
mürdig find. Herr Märtiniere befchreibet foldye auf fol 
gende Art: Man trifft unter andern in Preuſſen 2. Arten 
von milden Dchfen an, welche man Auer⸗Ochſen umd 
Büffel nennet ; fie find von Natur falteinerlen ;aber ihre 
Gattung iſt unterſchieden. An Staͤrcke, an Geſchwindig⸗ 
keit, an Wildheit und Groͤſſe, find fie einander ziemlich aͤhn⸗ 
lich, und ihre Geſtalt hat viel ähnliches mit unſern gemei⸗ 
nen Ochſen, aufgenommen, daß ihr Haar geſtraͤubter, 
ſchwaͤttzer und ſtaͤrcker iſt. Julius Cxfar ſetzet fie ein wenig 
unter die Elephanten. Man teifft deraleichen Heerden in 
den Waͤldern von Mafovien an; undbinf in den Genen, 
den von Rava fängt man Auer-Dchfen, es ſey nun, daß die 
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Beichaffenheit des Drtesihnen zutraͤglich ift, oder daß fie 
ſich dahin, als in eine Freyſtatt begeben, meiles bey Lebens⸗ 
Straffe verbothen ift, ohne Erlaubniß des Königs daſelbſt 
zu jagen, Die Pohlen verzehren ihr Sleifch, und man ges 
nieht es anden vornehmften Tafeln, nachdem man es eine 
Zeitlang in der Kälte hat mürbe werden laſſen. Doch 
it der Geſchmack deffelben von dem gemeinen Rindfleiſche 
wenig unterfchieden. Diefe Thiere follen ſich zumeilun mit 
den Kühen,Die auf dem Felde in der Weide gehen, begatten, 
aber auffer, daß die Kälber, welche Davon gemorffen wers 
den, nicht leben, fo merden auch Die Kühe, die ſich auf ſolche 
Art mit fremden Tihieren vermifchet haben, von ihren Heer⸗ 
den gejaget. Man verfchneidet ihre Haut, und machet Guͤr⸗ 
tel daraus, melche denen Frauen,die inder Geburts⸗Arbeit 
begriffen find, überausdienlich feon follen. Die Büffel 
haben mehr Staͤrcke, und ihre Geftalt iſt fuͤrchterlicher. 
Sie haben einen breiten und eingebogenen Kopf, lange und 
gtoͤſſere Hörner, als die Auer / Ochſen, fie find krumm, wie 
bey den Widdern, gedrehet, und bequem um Stoffen, 
fpigig, und von ſchwartzet ‚Farbe, fehr glatt, und innmen» 
dig hohl; ihre Ohren find klein, vie Augen groß, rorb, und 
voller ‚Feuer; ihr Anſehen iſt wilde und drohend. Wenn 
dieſes Thier in den Harniſch gebracht it, fo ſchnaubet es 
auf eine erſchroͤckliche Art. Es hat einen Buſch Haare 
am Kınne herab haͤngen, wie einen ‘Bart, und ein ſchwar⸗ 
bes und geſtraͤubtes Haar bedecker den Hals, die Seiten 
und die Border Beine; fein Rücken fenctet fic) von dem 
Halfe bis zuden Schultern herunter ; der Hintere ift ſeht 
dünne, und von einer fehr troek enen und runlichten Haut; 
fein Schwan ift wie bep einem Stier, er Dreher demjelben, 
und fAyimtelt ihn, wenn er laͤufft, und ornig iſt. Die Büfe 
fel ſind ſeltener, ale Die Auer⸗Ochſen. Dieſe a. Arten von 
Thieren find nicht leicht ju ſangen. Man verſichert, daß 
der Büffel ſo ſtarck iſt, daß er auf einen Stoß mit feinen 
Dörnern einen Keuter zugleich mit dem Pferde zu Boden 
wirfft; und daß er fo geſchwinde iſt, daß, wenn er einen 
hitzig verfolgt, er fich mit dem flüchtigitem Pferde nicht reta 
ten fan. Diejenigen, welche ſie lebendig fangen wollen, wel⸗ 
ches man insgemein hut, beteiegen fie, und madyen, daß fie 
in Genben fallen, die man hierzu ausdruͤcklich grabt, und 
geſchickt sudecket zaberfielaffen ſich nicht fo Jagen, wie man 
will. Man kan ſie auf weyerley Art angreiffen, fo wütend, 
als ſie auch find, Man ftellet fehr geſchick te Bogen⸗Schuͤtzen 
zu Pferde an bequeme Oerter welche, indem ſie mit vollem 
Zügel fliehen, hinter ſich nach Art der Schihen mit Pfeilen 
ſchieſſen können, Man läffet Hunde loß, welche das Thier 
wieder auftreiben ; es trifft die Jäger an, welche es ermars 
ten; der erſte auf welchen es loßgehet, fehießt feinen Pfeil 
aufdaffelbe. Indem er nun verfolget wird, jo hate ihn ein 
anderer Keuter auf, und giebt ihm ebenfalls einen Pfeilr 
Schuß; diefes machet, daß er den erſten verkäft, und auf 
den letzten loßgeht, der ihn verwundet hat. Auf die Art kom⸗ 
men vielenaheinander, und inden das Thier allezeit den⸗ 
jenigen anfällt, der es verwundet hat, ſo fallt es endlich fire 
Mattigkeit und Wunden darnieder. Man verfahrt noch 
auf eine andere Art, wenn man es angeeiffen und fangen 
wil, Die Zäger ermählen ſich Bäume, melche nicht auffer« 
ordentlich dicke, fondern nur im Stande find, ihren Leib 
wider die Wuth diefes aufgebrachten Thieres zu bede⸗ 
den. Gie ſtellen ſich alfo fehr nabe beyeinander, Der 
Büffel, welcher von Hunden verfolge, und durch die 
Pfeile, die man auf ihn abdrücker , in Zorn gebracht 
wird, laͤufft nad) dem erften zu, den er antrifft. Dieſer 
verſtecket ſich hinter den Baum, und indem er ſich hur ⸗ 
tig herum drehet, wornach es die Noth erfodert, ſo wei⸗ 
chet er dadurch dem Stoſſe aus, und greifft es mit ſeinem 
Spieſſe an, Das Thier ergrimmet wider den Baum, 
als mider einen Feind , und indem es in die Aufferite 
Wuth gerärh, fo buͤcket es fich mit den Hoͤrnern, als 
menn es den Baum mit dee Wurtzel herausreiſſen 
wolte, und reird um fo viel wütender, je heftiger er von 
dem Jaͤger verwundet wird, Man verfichert, daß 
man jich bey diefem hitzigen Streite eben fo fehr für 
feiner Zunge, als für feinen Hoͤrnern zu — 

ade, 
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babe, und daf fein Schwantz, melchen es drehet, 
unddamit bis weilen herum ſchlãgt, fo ſtarck it, dab, wenn 
te Das Kleid des Fägers berühren follte, er denfelben uns 
fehlbar faſſen, und zu ſich ziehen würde. “Diejenigen, 
welche durch eine fd hefftige, und fo gefährliche Ubung ers 
muͤdet rt fih gerne hinweg begeben, oder dieſes 
Thier von Baume entfernen, und ein wenig aus⸗ 
tuhen wollen, Dürffen nur eine rorhe Muse, Die fie auf 
dem Kopfe tragen, hinmerffen. &s laͤßt fo gleich ab, 
und faͤtit mit einer unglücklichen IBuch daruber ber, 
Man reiger es darch Gefhreg, und durd) Pfeile, Dit 
man von einem 'Baume zu dem andern auf Daffelbe abs 
drüter, bis Daßes vor Maltigkeit, oder von empfange⸗ 
nen IB ınden, Darnieder faͤllt. Man fängt in even die, 
fen Wäldern ein anderes Thier, welches mie ein Hieſch 
geftaltet it, ausgenommen, daß es etwas ſtaͤrcker iſt. 
Seine Hoͤrner findaroß und zackicht; fie find weder hoch, 
nod) gerade, ſondern gedrehet und zrucke gebogen. Die 
Ende derfelben Ind weder platt, noch runde, fondern breit 
und zufammen gefüget, faſt von der ‚Figur einer Gaͤnſe⸗ 
forte: Es bedienet ſich auch derſelben nicht zur Gegen, 
weht wider die Hunde, welche es verfolgen. Geine 
danke Staͤtcke bejteher in feinen Fuͤſſen, deren Schläge 
offt oͤdlich find, Man faͤngt es in ſehr ſtarcken Megen, 
in welche es ſich rtzet, und ſich ſeldſt verwickelt, wenn 
es von den Hunden verfolget wird, die es anfallen, und 
don den Fägern, die es durch ihr Geſchrey futchtſam mar 
en. Wenn man feine Jungen aufjichet, fo werden fie 
zahın, und gewoͤhnen jic) zu den Dientchen, mie ein Hund. 
Es ift einegememe Meonung, daß das Horn von ſeinem 
Fuffe die fadende Sucht vertreibt. , Einige halten Dafür, 
daß es ebendie Krafft habe, man möge  abjchneiden , zu 
welcher Zeit , und auf was für Art man wolle; andere 
Hlauben, daß es das Horn von dem rechten Fuſſe fepn, daß 
das Thier leben, und daß es zu der Zeitgeichehen muͤſſe, 
wenn es am meiften erhigt wate. Aber jederman giebt 
zu, daß es zulänglich fep, wenn man ein Stuͤck von ders 
gleichen Hoͤrne, es ſey fo klein es wolle, dem Krancken auf 
Dein Leibe applicire, wenn fein Zufall am hefftigſten, und 
er ohne alle Impfindung ift, fo werde er wieder zu ſich ſelbſt 
md zu Kcäfften kommen. Man mache gemeiniglich 
ringe daraus; und man hält für gewiß, daß Diejenigen, 
welchedergleichen tragen, von dieſem Ubel niemahls bes 
falten werden. Dem eo, wie ihm wolle, jo nennen die Ita⸗ 
fiäner diefes Thier, das groffe Thite, wegen feines groſſen 
Leibes. Die Johlen nennen es den wilden Ejel, und Die 
neueren Scribenten, dag Elend⸗Thier. Die milden Eſel 
in Aien und Africa, fonderlich die in Phrygien und inLy- 
caonien, find ihm im geringsten nicht ahnlich. Julius Ce- 
far eignet denen Elend Thieren Die Geſtalt und die Mans 
nigfaltigkeit der Ziegen zu. Cr fpricht, daß fie Furke Hoͤr⸗ 
ner, und Beine ohne Gelencke hatten, und Daß jie ſich nie» 
mahis niederlegten, wenn fie [hlaffen wolten ; fondern fie 
Iehneten ſich an Baume, welche die Jäger locker uma 
pflegeten, damit fie plöglich mit diefen halbgefülteten Baͤu⸗ 
men umfielen, wenn fie einwenig mit Gewalt daran ſtieſ⸗ 
fen, um fich amulehnen. Aber alte dieſe befondernLntjtäns 
de Fimmen mit demStends Thiere in Preuſſen nicht überein. 
Plnius berichtet, Daß die Elend» Thiere fich in den Nordli⸗ 
chen Rändern aufbielten, und daß fie Denen jungen Ochfen 
gleich mären, ausgenommen, Dah fie einen langern Hals, 
undlängere Ohren hätten. Man trifft auch noch in den 
Waſdern wilde Pferde an ; aber fie ſind ohne Mugen. 
Denn auffer, daß fie Elein und ungeſtaltet find, ſo Fonnen fie 
auch nicht gebändiget werden, und wegen ihrer ſchwachen 
Beine keine kaften tragen. ie ergreiffen die Flucht , ſo 
bald fieeinen Menichen gewahr werden. Die Einwohner 
verjehren ihr Fleiſch wie das Fleiſch von andern Thieren. 
Unter denen Unreiniokeiten, welche Das Meer an die Kürten 
von Breuffen auswitfft, finder tnan Ambra, oder Bern⸗ 
Stein. Diejenigen, welche darauf erpicht find, ſuchen ihn 
inden Wellen, in dem Sande, und fo gar aus dem 
hervor, Die Frlaubnißdenfelben ſammlen zu 
dürffen, wird für Geld verfaufft, und diejenigen, welche 
damit Handeln, erfauffen diefelbe vielmahls ſeht theuer, 
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weil ſie einander überbieten. Der Vortheil davon iſt ſeht 
anſehnlich, aber er iſt nicht ſo groß als chedem, Zu der 
da die Roͤmer in Uppigkeit und Pracht lebeten, wurdeer fo 
ch gefchäget, dab man gefchrieben hat, daß der Kühfer 
initianus dieſe Voͤlcker bloß ans der Urſache habe mit 
Kriege überziehen wollen, weil fie Ambra härten ; daß dieſe 
Barbaren fic gewundert, daß die Römer aus einer Sache 
fo viel Weſens macheten welche feinen Nuhen hätte, und 
ſich Daher erborhen hatten, ihnen dasjenige ohrıe Mühe a 
geben, was fie fo weit und-mit fo vielem Lermen erſt holen 
molten, und daß fie ihre Kube um diefen reif eckauffet 
hätten. Der Vergleich fdrien ihnen ſehr verrheihafft zu 
fepn, und niemahls ilt ein Friede wiliger gefebfeifen morden, 
Plinius berichtet, Laß die kleineſte Figur eines Menfchen,die 
von Ambra gemacher geweſen, hoͤher wäre geſhaͤhet mars 
den. als lebendige Menfchen, und melde fo gar Verdienrte 
bejaffen. Die wenige Achtung , Die man in Diefen tegrech 
Jahrhunderten für Die Figuren IEſu Chriſti und der Hei⸗ 
ligen gehabt, die aus Anıbra oder Bernftein gemachet, und 
von gortfeeligen Perſonen chedem fehr theuer bezahlet wor⸗ 
den, hatden Preiß Derfelben gar ſehr gemindert. Man vers 
kauffet nicht mehr eine fo groffe Menge run RofensErängen 
und Eronen, deren ſich das Frauen immer bot Diefein bay 
ihrem Gebete, und ſo gar jumierrahe bedienete, indem 
fie aſſo einerleg Sache zur Uppigkeit und zur Froͤmmigkeit 
zugleich gebraucheten. Heut zu Tage bedienet man ſich dies 
fer koſtbaren Materie blos zu weltli. hen Dingen, und vers 
hertiger Daraus Würfel Steine zum Damen-Beete, 
Löffel, un;ählige Arten von Ffeinen Gefäffen, und ſo gat 
Kefiche, die überaus attig gedrehet aber wegen ihrer Zero 
brechlicheit ohne Nugen jind. Daher kommt et, dak man 
nicht mehr fo begierig darna h iſt, und daß man den Ambra 
nicht mehr foıheuer verkauft, als vormahls. Wixtehaben 
die Natur umddie Urfachen des Ambra mit vice Mühe 
und Öelehrfamkeit unterfuchet; Aber niemand Hat dicfels 
ben noch) recht ergrümdet, und Die alten Und neueen Audtores 
hegen hiervon gang verfhiedene Meynungen Es iſt glaubs 
lich, daß fich in denen Irordlihen Inſoln auf den Bäumen 
oder. auf den Felſen eine geroiffe Feuchtigkeit Forıncet, wie 
dasjenige. Harg, welches ındn (uweilen Auf den Kiefibäns 
men ſiehet dab Diefe Feuchtigkeit geliefert, Inderi fie herab⸗ 
fliegt, und daß fie, wenn fie in das Meer Fi, im Waſſer 
harte wird, von den Wellen fortgeführer, und an die gegen 
über befindlichen Ufer ausgeworffen wird, Man glauber, 
daß es ſich durch aler hand Schleim und Durch Eleine Thie⸗ 
te aljo förmaret, weld;e bisweilen in Diefe durchſichtige Dido 
terie gleichyfam eingefchloffen zu feön fheinen. Dan hat 
Muücen, Bienen, Fliegen und Spinnen darkine gefehen, 
welche an diefem Harge waren hängen geblieben, und dar 
mit waren überdecket worden, Als er hatte ge vorden war 
ohne daß fie an irgend einem Seile verfeget Oder vermefet 
wären. Mattislis, welcher über allerhand dorkömmmende 
Dinge lufige Verſe zu verfertigen pflegte, hat auf eine 
Biene, auf eine Ameiſe, und fo gar aufeine Otter, welche 
in Bernſteine eingehuller tworden , überaus fünnreiche 
Epigrammarı gemachet. Preuffen It, wie wir ſchon anges 
wercket haben, in a. Theile abgeıheiler, welche find, das 
Pobinifche Preuſſen oder Ober: Preuffen, und das 
Brandenburgifche Preuffen oder YTirder-Preuffen. 
Das Pohlnijche Preuffen beſtehet aus 4. Drooingen, in 
we = te Kabul, Die Lutheriſche 
nd die Meformirte ihre Frege Religions Ubu 
Diefe 4. Provingen find : a Kane, 
Das Gebiete ſ Marienburg, 
von Elbingen, 
Marienburg. L&tum. 
Culm, 
Thoren, 
Straßburg, 


8. 
Michalow, ein Meines Fand; 
Seildbero, 
— * Brune berg, ddet Braunsberä, 
Warmia, 1 Frauenburg, 
Wartenburg. 


Das Gebiete 
von Culm. 


Dome 


Preuſſen 
Danhig 
gu 
iva 
Pomerellen. Bromberg, 
Meme, 
Dirſchau. 
Das Königreich Preuſſen iſt in 3, Provintzen abgetheilet, 
diefe 3, Provingen find; 
f Königsberg, 


Samland, dar⸗ N Pilau, 


> Welau, 
innen find Fiſchauſen, 


Memel. 
Brandenburg. 


Natangen, dar | Heilgenbail. 


. Bartenjtein 
innen find ! Kailenburg, 


nr 


Marienmerder, 
4 Holland, 

Hockerland Bars | Silgenburg, 

innen find ? Ehritburg, 

F ieſenburg, 

Oſterode. 
Es graͤntzet dieſes Brandenburgiſche oder Nieder⸗ 
Preuffen, oder das Boͤnigreich Preuſſen, gegen Abe, 
ften an das Pohlnifche Preuyfen, gegen Süden an Ma⸗ 
fovien und Podlachien, gegen Diten an Groß⸗Litthauen 
und gegen Morten an die Oſt⸗See und Samegitien. 
Seine Fänge erſtreckt fich ohngefehr von der Weichſel 
an biß nach Memelauf 40. hingegen die Breite, Die theils 
blieben, und an theils Orten durch Das Pehlniſche Ger 
te eingeſchraͤncket mird, bis an die kirthauiiche Graͤntze, 
fan etwan 30 Meilen austragen. Ob nun wohl atie 
fehnliche Stücke davon abgefommen find, fo machet doch 
dieſes Reich eine noch gar anſehnliche Figur. Ber 
Haupt Aemter werden 38. gejehiet, und Die Anzahl der 
darunter begriffenen Domain- Aemter moͤchte ſich leicht 
aufdie 130. belauffen. Dergroffen und Fleinen Grädte 
jehlet man 65 ohne die Flecken und Kicchfpiele noch über 
sco. Die Summa der Flecken und Dörffer ſtehet fo 
genau nicht zu wiffen, doch muß deren Menge nicht ges 
ringe ſeyn, wenn man in allen 3. Landfchafften, deren 
nur wenig gerechnet, bis an 8000, nehmen molte. Die 
Fuͤr michen, Gröflichen und Adelichen Güter und Hofe 
machen auch ein groffes Theil aus, dergeftalt, daß man 
öfters, als im Gerdauifchen, Dejfauifchen ꝛc. etliche 
Meilen fähret, und auf Befragen, wem diefes Gebiete 
zugehöre, ſtatt der Antwort dem Könige, oder dem und 
dem Herrn mit Verwunderung ſich berichten laffen muß. 
WVormahls murde dieſes Land Durch gewiſſe Statt⸗ 
"halter und die vier anſehnliche Ober /Regiments⸗Raͤthe, 
welche die Preußische Regierung ausmachten, beherrs 
ſchet, denen hernach mehrere wuͤrckliche Geheimde Euts- 
‚Käthe binufüget, und felbigen mit dem Ober-Appella- 
tioss-Berihte, das Preußiſche und kitthauiſche Hof⸗ 
erichte, mie auch die Samland⸗ und Pomeſaniſche 
onfiltori» auf gewiffe Maſſe untergeben worden. 

Die Königliche Regierung iſt iego zu Königsberg, wo⸗ 
zu ohne den Statthalter, welches Amt aber nicht alles 
zeit befegt iſt Die 4. geheimde Ober + Regiments - Rathe 
gehören , nehmlich der Rand Hofmeitter, Ober Burgs 
graf, Eansler und Ober⸗Marſchall, die an die Stelle 
der 4. Groß Gebietiger des Ordens gekommen, item 
Die Ober ⸗ Appellarans- erichtes oder Ober » Trbunal- 
Mäthe und andere Collegia. Die Land⸗Stande wers 
den in 3. Claſſen getheilet: Die erſte it der Herren⸗ 
Stand, morzu die 12. Lands Käthe gehören , darun⸗ 
ter find 4. immerroährende, die nebft den erſtgedachten 
4. die g. Ober, Aemter, der Reichs ausmachen, nehm⸗ 
lich die Ober-Haupt- Männer zu Brandenburg, Scha⸗ 
fen, Fiſchhanſen und Tapiau; die andern werden aus 
dem Adel oder 37. Daupileuten oder Staroften erwaͤhlet. 
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Bekaͤnntmiß gelehret werden ſolte. 
die Bißthuͤmer gang abgeſchafft, und 2. Cochiltoria, 
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Den andern Sand» &tand macht der Adel, der durch 
feinen Abgeordneten oder Land» Bothen erfcheinet. Zu 


dieſer Etaffe gehören auch die Burg. und andere Grafen, 


welche chedeffen zur erften gerechnet worden, Die Abges 
ordnete der Unwverficät Königsberg haben ig diefer Claſſe 
als Prülaten den eriten Rang, Diefer ide fol in 
gang Pohlen Zollfrey ſeyn, auch in Erbfchafften und 
Straff · Füllen vieles vor andern zum Voraus haben, 
Den deitten Land⸗Stand madyen die Städte und ans 
dere Unterrhanen, die wieder drenerley Art; 1) die Cul⸗ 
mifche Frey⸗Leuie die von den Deutfchen herftammen ; 
2) die Maadeburgifibe Frevgelaffene ; 3) die Preußiſche, 
theils Lerbeigene theils Frengelaffene, Die aber nicht fo frey 
und privilegirt als die vorigen. Ehedem hatte fonderlich 
in Preuffen das Magdeburgiſche Recht die Oberhand, 
im Jahre 1620, aber hat Chutfuͤtſt Johann Sigis⸗ 
mund das fo genannte Land/⸗Recht des Hergogih mg , 
reuffen an den Tag legen, und Churfuͤr ſt Friedrich 
ilhelm im Zahre 1680. daffelbe _verbeffern laffen. 
Nachdem die Chriſtliche Religion durch die Bohlen und 


Deutſchen Ritter guten Tiheits mit Gemalt eingefühs 


zer, find 4 Bißthuͤmet augeleget worden, das Ermlan⸗ 
diſche, Eulmijche , Pomeſaniſche und Samlaͤndiſche. 


Als dee Hoch⸗Meiſter Albrecht nebſt den meiſten Rit⸗ 
tern den Orden im Jahre 1522. hiedetlegte, und ſich 
öffentlich zue Lutheriſhen Religien befennere, ward ihm 
auch die Verwaltung der Weltlichen Guͤther, fo zu 
dem Pomefanifchen und Samlandiſchen Stiffte gehoͤr⸗ 
ten, eingeräumet, doch folten jelbige als 2. vornehme 
Pralatuten im Lande erhalten werden, Im Jahre 1530, 
ward das Augſpurgiſche Glaubens Befänntnik einae 
führet, und in den folgenden Jahren die Stiffier und 
Kloͤſter vollends abgeſchafft, und die Finkünfttesue chu⸗ 
len und Univerſnaͤten angewendet, wie denn im Jahre 
15.42. zu Königsberg ein Gymnalium und 2. Jahr dar⸗ 
auf die Umwerlität von Herzog Albrechten, von Margs 
graf Georg Friedrichen aber die Land, Schulen zu Tilſſt 
dor die Litthauer, zu Lick vor die Pohlen, und zu Sal⸗ 
feld vor die Deutſchen angeleget worden. Mar derh 
Zahre 1549. haben die Oſiande ſchen Streitigkeiten groſſe 
Unruhe verurfaber, welche auch nah Ofinndrı Tode zum 
menigiten Gelegenheit gaben, daß Johann Funcke ım 
Jahte 2566. nebit andern feinen Kopf laſſen muſte. Jin 

ahre 1569. erhielt Das Hersogihum Preuſſen vom 

dnige Siegmund Auguiten die Neligions » Freuheit, daß 
nehmlich in felbigem allein Das Aug purgiſche Glaubeus⸗ 
Damahls find auch 


das Samlaͤndiſche u Königeberg, und das Pomeſani⸗ 
fe u Salfeld an deren Sielle gekommen ; zu dem letz⸗ 


tern gehöret der Dberländüche, zu dem erften die zmcy 
‚andern Kreiffe. Doch ließ man nachgehends auf der 


Pohlen Begehren ge chehen, daß im Jahre 16011. eine 


‚Kirche vor die Catholiſchen erbauet, und der neue Car 
Sender eingefühiet wurde; und nach dem Jahre 1614. 
bat auch in Anfehung der Regenten die Reformirte Nies 
ligion Fuß gefaſſet, welche auch in den Welauiſchen Par 


cien bejkätiget, und mit Kirchen verfehen, und deren Ver⸗ 
mandten unterjchiedene Green bey den wichtigften Bes 
dienungen eingeräumer worden. Im Jahre ı 705. ind 
zu der Königlichen Erönung ein Refornurter Biſchef zu 
Samland, und ein Lutheriſcher zu Pomeſanien gemacht 
worden. Der legte hat den Titul auffer dieſer Der» 
waltung nicht geführt; der eritere aber iſt unter Diejem 
Nahmen nıchis anders, als Königl. Ober-Hof Predi⸗ 
ger und Beiht- Vater gewefen, und hat mit Preuſſen 
r nichts zuchun gehabt, Die Haupt⸗Religion in dies 
Königreide iſt iego die Lurherifche, wiewohl ſich 
durch die vielen Frangönfchen Flüchtlinge, Schweiger, 
Naſſauer und Auvalter Col men, aut einige Pohlnis 
fche und Engtifihe Familien, viele Reformirte Glaubens⸗ 
Genofen hin und wiedet im Bande befinden. An Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen, ſonderlich nach der Pohlniſchen Graͤntze 
zu, fehlt es auch nicht, derer aber gegen Die Protelt«n- 

ten wenig ſind. j 
Die 


um Preuffen: 

Die vornehmſten Flüffe in: dieſem Lande find: die- 
Preoel und Diemel oder Mummel. An ſiehenden Seen, 
worunter der Spirding in Natangen Der wichtigfte iſt, 
finder man eine gewaltige Menge, Deren ſich einige auf 
erlihe Meilen erſtrecken, fo in auch an Teichen und 

iheen ein LÜberfiuß , welche aufammen genommen 
üben 2000. austragen folen. Preuſſen iſt fonjk- eines 
der. anmuthigſten und fruchtbareſten Laͤnder in Europa, 
daher, Da Italien und die Rheinlaͤnder den Titul eines 
Paradieier der Mittaͤglihen Landſchafften verdienen, 
& mit gleidern Rechte fur das Paradieß der Länder ges 
gen Oien gehalten werden fan. Denn der 


nere Boden liefert den Einwohnern alle erſinnliche Noth⸗ 


durfft mit ſolchem Uberfluß , daß ſie Damit auch abge» 
Iegene Länder. beriorgen Bönnen, . Der-ABeinwachs , fo 
megen der unfeeundihen Wuͤtterung nicht fort wil, 
wird auswärtig erfegt, wie auch Das Galk , Deifen 


Duellen ſchon vor langer Zeit verlohren gegangen; von, 


der Fruchtbarkeit aber von alen Arten des Gettardes, 
Hitſe, Buch / Weitzen, Schwaden ud, 


üuberflurig, mweildie hauffige Abnahme des erſtern, fo von 
ausmärtigen geſchiehet / deſſen ein unverwerfliches Zeugs 
miü,giebt. . En find altenıhalben, auch in bitthauen, Gaͤr⸗ 
tem angelenet worden, fo, daß nunmebro an den ſchmack⸗ 
haffte den Fruͤhten und Kuͤchen / Gewmuſe Fein Mangel 
ſich 


befindet. Wie aber die gantze Gegend mit dem reichen 
und bandten Schatz ihrer —— auf der Ebene 
pranget, fo wollen auch die 


ndi ch anjehnlihe groife Behölge, wie wohl 
wendig befinden fi en 


der in Kitchauen fo ſarck getriebene 


dafigen Waldern fast unverroindlichen Schaden zugefü⸗ 
Berathſchl 


agungen beyder Forſt⸗ 
Kammer gepflogen worden. Darinnen ſind allerhand 
m von groben und „Wildpret anzutreffen, 


| fer und groſſe Menge der 
und Fort» Bediemen beitärigen. Honig und 


hiiger Pferde iſt Preuffen ebenfalis mitgetheiter, mo» 
don die mancherley ttereyen, umd das groſſe Stut⸗ 
ten-Amt in hen : ——* rn A 
eugniß abgeben koͤnnen. Es find a e 
bu und DBieh - Zuchten fo bekannt , und der 
Wie ſewachs in den angenehmen.und mit vielen Fluͤſſen 
angelpühlten Ebenen fo vortreflih, dab das Gras am 
manchen Orten jährlich mehr als einmahl abgemähet 
wird, weswegen die Einmohner wegen der ſtarcken Dich, 
Zucht don den ſchmackhafften Kaͤſen, fonderlich welche 
die Schreiger in Litchauen verfertigen, und den Limbur⸗ 
gern gleich kommen, nicht geringe Vortheile ziehen. Won 
dem Bern oder Agtſteine, wovon oben weillauffug ge+ 
morden,, ziehet der Künigl Schatz an die 29030. 
Ale jährlich. Solchemnach mird niemand ſeltſam 
dab Preuffen denen: jedesmabligen Landes 
Herren jährlich. viele Tonnen Geldes abgetragen, und 
in ſolchem Stande ſich befunden, an die 20000. Mann 
und deüber ins Feld zu ſtellen hingegen hat auch feine 
Gluͤck ſeeligkeit verurfacher, daß nicht leicht ein Band von 
andern Boͤlckern fo fehr beneidet, und fo offt Durch die 
verderblichen Kriegs. Flammen dee Schweden, Bohlen, 
Dartarn u. a, m. beimgefuchet worden , als eben der 
Preußifhe Staat ; maffen die bfoffe Erzehlung alter dars 
en vorgefallenen Schlachten, Froberungen, Verheer⸗ 
und Plünderungen allein ein ſehr ſtarckes Buch anfullen 
Einnte. Die Lufft des Landen ift gut und gefund, fo, daß 
man felten von anſteckenden Kranckheiten höret, und wenn 
fie fich ja geäuffert, haben fie ihren Urfprung nicht nur dem 
Lande, 018 vielmehr Durch Inficirung von dem benachbar ⸗ 
ten Königreich Pohlen hergeholet. Ubrigens wäre zu win» 
Geograph. und Erit, Lexic, IX. Theil, 


fo überaus 
wyohl gerathen, und des Obſtes viel amuführen, mare 


Preuffen. PR 


ſchen, daß die auf Koͤnigl. Befchl vom einigen geübten 

Ingenieurs in aecuraten Riß gebrachte Charte ob mer) 

fen geftocyen, und der Abdruck an Das Licht treten 

woraus ſich klaͤrlich ergeben würde, Daß die Holländifche, 
ſche, Frangöfifhe, und andere Labellen oder 

Charten in den Landes Srängen, Nahmender Städte, 


Aernter, Flüffe ic. ziemlich uncichtig angeges 


Das Wappen des Königs von Preuffen, ſo wie es von 
Friderico I, nad) angenommenem Koͤnigl. Titul, und ers 
langter Susceilion von Orange und Neufchatel eingerichtet 


und ſehr wohl didponiget worden, wird durch 6. Queer⸗ 
Einien in 6.‘ getheilet, von dem jeder ſechs Felder 
oder Quartiere, und das unten noch einen 


gantze 
leeren Schides Fuß, und drey Viinte Schilde hat, die 
als hochſte Ehren: Zeichen, auf eine fonderliche Art aufge, 
worffen und über die andern erhöhet fürgeftelet find, Der 
gange Schild aber in 40. Wappen / »Dläge zertheile iſt. 
Unter folchen iſt der mitteljte Mittelſchild, als der hoͤch⸗ 
fie Ehren«Drt, der alierwürdigfte, der auch abfonderlich 
mit einer geſchloſſenen Königl. Crone gedecfet, darinne auf) 
Eilber ein ſchwartzer Adler ericheinet, mir einer Erene 
um den Hals, Kleeblatts. Stengel in den Flügeln, und 
den Buchitaben F.R. (Friedericus Rex) ale von Gold, 
auf deſſen Bruft, das Königreich Preuffen zu bedeuen, 
ſo von hochgedachtem König, aus der Souverainen Hers 
zoglichen zu folder Koͤniglichen Hoheit zuerit erhoben. 
Der oberſte Mittelfchild enthält in blaueinen Pfahl eiſe 
ſtehenden guldenen Zepter, die Ehurfürftliche Wuͤrde 
eines Erg-Kämmerers des Heil. Roͤm. Reichs zu bedeus 


‚+ ten; welcher Schild abfonderlich mit dem Chut-H ır bes 


decket. Der unterſte Mittelſchild, fo mit einer Hertzegli⸗ 
chen offenen Crone bedecket, beftehet aus vier Feldern und 
einem Hertz · Schildlein. Diefes Hertz Schildlein des 
untern Mitlel⸗Schilds enthält eine Schaqh· Tafel von 
9, Steinen, deren 5. gülden und 4. blau, fo das Wappen 
der Grafſchafft Geneve, fo vor Zeiten denen Bringen von 
Orange mitgehöret. Im 1. Quartler erſcheinet ein goͤl⸗ 
denes Wehr ⸗Gehaͤnge oder Dueer-Balfen im rohen’ 
Felde , a:8 das Wappen der Familievon Chalun, welche 
das Furftenthum Orange lange Zeit befeffen. Im 2. und 
3. ein blaues Poſt⸗Horn mit rochem Bande und Zierta⸗ 
then in göldenem Felde, alsdas Wappen des fouverhinen 
Fuürftenthums Oranien, deffen Erbe der vorige König nach 
Abſterben des Glorwuͤrdigſien Königs Wilhelms Des IIT, 
von Groß⸗Brittannien als des legten vom Ha nſe Naſſau⸗ 
Orange, geworden. Im 4. Quartier erſcheinet ein r her 
mit deep filbernen Sparren befegter Pfahl, im goldenen 
Felde, fo das NBappen des fonveramen Farſtenthums 
Neufchatel, welches unter dem Tittul einer Grafſchafft 
in.alten Zeiten dem Haufe Chalon gehöre und deswegen 
auch von denen Land» Ständen hochgedachtem König, als 
des Hauſes Chalon, im Jahre 17074 
merfannt worden. un müffen wir die übriaen Queer⸗ 
Balcken oder Reihen auch nad) einander durchgehen: da 
erſcheinet auf dem erften, zur Rechten des Ehurfür’ti, 
Wittel⸗Schilds, erft im fülbernen Felde ein rocher Mdfer’ 
mir gößdenen Klee: Stengeln in den Ftügeln, das Marys 
grafıhum Brandenburg zu bedeuten, Zur Finden aber 
ein gerheiltes, oben rorhes und unten ſilbernes Feld, fodıg - 
Wappen des Hergosih. ms Maadeburg. Wieder um 
we Nedhten prefentiret fich Das Wappen des Herd 13. 
thums Eleve, 8. göldene kilien / Stäbe, fo hinter einem Is 
bernen Herg-&childlein hervorgehen , im röthen iFel +: 
und zur kincken ein fhmarger Lime in Gold als das Wap⸗ 
pen des.Hergogchums Zülich. Endlich im Auffeeiten Felde 
jur Rechten , ein rorber Goldgecroͤnter Loͤwe in Silber, 
megen des Hertzogthums Bergen am Nieder » Rhein: 
Und genen über zus Linken einzorher Coder vielmehr nas 
turlich Löwenfarbiger) necrönter Greiff im blauen Felde, 
fo das YBappen des Hergogthums Stertin. Auf dem ars 
dern Balchen oder Reihe ſiehet in der Mitte dem Ehurs 
„oder oberften Mittelfchilde zur Rech en, ein rother 
Greif in Silber, als das YRappen der ne 
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wegen des Hergogthums Eaffuben. Weiter zur Rechten 
ein roth aus grůn geſtreiffter Greiff in Silber, wegen des 
Hertzogthums Wenden: Zur Linden aber ein ſchwartzer 
gerade vor fich lebender Büffels-Kopf, ſammt einem 
Stück der daran bangenden XBanimen, mit einem filbers 


nen Ring durch die Naſe, zorher Erone und filbernen Hürs 


nern, im göldenen Felde welches das Wappen des Hertzog ⸗ 


thums Mecklenburg, deſſen Tittul und Wappen der vori⸗ 


ge Koͤnig in Preuſſen im Jahre 7og. angenommen, betz⸗ 

tens ue Rechten ein ſchwartzer gecroͤnter Adler mit einem 

fübernen Ereuglein auf der Bruſt, im göldenen Felde, (0 

das Wappen von Schlefien. —— kincken ein ſchwar⸗ 

jer Adler mit einem halben Mond und ſubernen Ereustein 

aufder Beuft, in Silber wegen des Hertogth inns Eroifen 
in Schleſien. Auf dem 


dem dritten Balcken erſcheinet in der 
Müten, jur Rechten des Königlichen Mittel, Schildes, ein’ 


fchmarger eothgecrönter Loͤwe im göldenen ‚Felde, welches 
mit einem aus roth und filbernen Sticken beftehenden 
Rahm eingefalfer, und das Wappen des Burggraftbums 
Nürnberg undder Brandenburgs Fraͤnckiſchen Känder it: 
Zur Linden einaus Silber und rorhgefpaltener, oder von 
oben herabgerheiltes Feld, wegen des Fuͤrſſenthums Hals 
berftadt. Abermahl zur Diechten jmen filberne ins Ans 
dreas⸗Creutz geftellte 5. Schlüffel, im rothen Felde, wegen 
des ‚Fürftenthums Minden. Zur Lincken cin filbernes 
Ereuginrorb, fo das Fuͤrſten hum Camin in Pommern 
bezeichnet. Gang auffen zur Rechten ein roth und gruͤn ge⸗ 
fiheckter. Greiff in Silber, wegen des Landes Stargard in 
ommern, Zur kincken ein gölbener \ Greiff mit göldenem 
; —X im blauen Felde wegen des Fuͤrſtenthums Wen⸗ 
Auf dem vierten Balcken prwfent'ret ſich inmendig,' 
zur ee des Koͤniglichen Mittel-Schildes, das Wap⸗ 
pen des Fürftenthums Schmeriu, (0 getheilt üben ein —* 


dener Greiff in blau, untenein grünes ‚Feld. Zur kLincken 
das Wappen des Fürftenthums Ratzeburg, ein filbernes‘ 
are rothen Beſſer heraus jur — 


deſſen i. 5 —— base, und. u am 
I — der Grafſchafft Hobenzolern, Am aͤuſ⸗ 


— * Ser in — Auf 
dem fünften Balken ftehen in der Mitten, zur Rechten des 
Mittel Schildes von Orange, 3. —* Sparren im ſilber⸗ 
nen Feſde, wegen der Grafſchafft Ravensberg. Zur Eins 
cken ein aus roth und Silber gewůrffeltes Schachfeld, ſo 
das Wappen der Grafſchafft Hohenſtein Beſſer heraus 
zur Rechten iſt ein geſpaltener Schild, und darinnen vorn: 
das ABappen der Grafſchafft Tecklenburg, Dren roche 
Hertzen oder See⸗ Blumen, Blätter in Eilber; hinten das 
Wappen der Srafichafft Lingen in Weſtphalen (welche 
por diefem auch ſchon einmahl mit Tecklenburg vereiniget 
geweſen) ein hangender göldener Ancker im blauen Felde ; 
zur Eincken ein fülberner aus den Wolcken gehender Arm, fo 
(das app Lee Meiinbuneii im E 
Gra 


irfhhorn in Silber, als das Bappen 
der Örafichafft Reinftein oder Regenftein. Auf dem ſech⸗ 
ften Balcken erfcheinet mitten, dem Schilde von Oranien 
— wubenden Seiten aſtiger Balcke 
rasen —— der Grafſchafft Bühren. Zur kin⸗ 
seo rothe üftine Balcken in Silber, wegen der Graf⸗ 
Kane Leerdam. SE EDEN eine filberne Binde 


im ſchwartzen —* wegen der Marggrafſchafft Vehren: 
Zur Lincken manner *— ——— — 
— —— rone und filbernen 

penderHerrihafft 


Sud Gang aufen rohen ein pnheihe nn 


* 
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roth unten Gold, ſo das Lappen der Mecklenburgifchen 
Hereichafft Stargard, ſo vonder Marc an die Hergoge 
von Mecklenburg kommen: Zur Lincken drey Fleine Ans 
dreas,Ereuge, fo das ABappen der Herrfthafft Breda. 
Der fiebende Balcke, oder vielmehr des gangen Schiſdes 
Fuß, üt ein allein rothes Feld, fo der RegakensOrt oder 
die Pommeriſche Blut ⸗ Fahne heiffet, und zu den übrigen 
enge nr gehöret. Der gange 

did wird, ſtait der vor diefem gebräuchlichen 9 Same, 
und Derfelbigen Kleinodien (die aus der Orangıfchen und 


_Neufchstelifchen Zr auch wegen des angenom⸗ 


menen ichen, Dohbenftein- Telenburgifchen 
Elestenbersifchen > Kheinfleinifchen Wappens, mit 
mebr alsnoc eins fo vielen zu vermehren geweſt wären) 
inn mit einem offenen Königlichen Heim beſetzt, und dies 
fer mit einer Koͤniglichen geſchloſſenen Crone geyieret. Um 

das Wappen herum ift die Ordens⸗Kette des fehrnargen 
oder Preußifchen Adlers, beftehende aus Adiern, fo mit 
Donner Keulen bewaffnet, und aus Dvalen, in denen des 
Königs Nahmen und Symbolum , Sunm euigne, mit den’ 

Anfangs Buchfaben F.R zulefen. Auf dem Peltement, 
auf dem das gante Wappen gleichſam ruhet, find zu leſen 
die Deutſchen Worte: GOtt mit Uns. Und über dieſem 
fiehet man zum Zierrath eine gantze Reihe Adler, und gang 
unten abermahls eine König, Erone : &Schildhalter find die 
Pom̃eriſchen zween wildeMänner,denen man ftart der vors 


mahligen Helmenun Laub⸗ Craͤntze aufgefeget. Sie halten 
mir einer Hand das ABappen, mit der andernein Be 


oder Fahne ;deren eine mit dem Preußiſchen die andere mit: 
dem Brandenburgifthen Adkr, der das Chur⸗Scepter 
anf der Bruſt führer, pranger: Der Preußifche Adler 
hält hier in der rechten Klane einen &cepter, der oben mit 
einem Adler gesierer, in der lincken den Meiche-Apfel, Der 

Marek » Brandenburgifche —— der —* einen 
ordinaigen Scepter, und in der ein Schwerdt. 
child * ein Koͤnigl mit 


Herwelin ‚Mantel, mit Adlern 
und Eronen befäet, und obenmit einem auf lau⸗ 
ter Adlern formmieten Eronen oder Diamante rundt um 
piſammen gefaffer, und mit einer gefchloffenen Königkir 
—* Crone —— ift, Uber diefer ſchwebet ein Pamer 


Ion, Liv. II. p, 169.) 
——— — de? Univers, Tom. HI, p. ar. 
Abels, Erlaͤutertes Preuffen. - Ex Lite. 

Preuffen, ift die news * Citadelle bey der Stadt 
Meifle, in Schlefien, welche der ietztregierende König von 
iger 1742, angeleget hat. Huͤbn Gevgr, 

neh Canal, fiche Canal bey Labiau, 

* Preußifhe Hieilen, ſiehe Meilen ⸗Maas. 

Meer⸗Buſen, ſiehe Friſche Haff. 
eutzwaick, eine Stadt, ſiehe Prigwald, 

8335 ein Flecken, fiebe Alt Preyſing. 

ceyfig, ein Dorffin hi er —* Frenburg. 

- Prese, Presze, Prees Press, Pretſch 
Pres, ein nn nebft einem Kiojer in agrien , mis 
ſchen Kiel und Plön, an einem See und dem Fiuffe 
Sch wente gelegen. Berthold, Biſchof zu Luͤbeck, hat hier 
im Jahre 1220. ein Monnen ⸗Kloſter geſtifftet welches 
nachgehends in ein Adeliches Lutheriſches weltliches 
Frauenimmer · Stifft verwandelt worden. Das Kloſter 
wird von einem Probſte und einer Priorin regieret. Es iſt 
fehr wohl gebauet, und ſiehet einem mittelmäßigen Dorffe 
gleich, weil die Zellen in Foren gang abfonderlicher Käufer 
gebauet find. Aoller. Mag, ad Cimbr, P. 1. p. 244 
Danckwerth 

Prezin, ein Dorf ben Sommer im Maodeburhiſhen 

PREZONDE, eine &tadt, fiehe Ara. 

Presfch, eine Stadt, fiehe Prerfch, 

: PREZYSTA, eine Stadt in der 
im — Wolodur, in Belt, 
Univ, Lex. 


Tue 
ußland. 
or 


PRIESUS, 


aaı PRIESUS 


PRLASUS, eine Stadt in der Juſul Creta, Stephano'ju 
Selge Ortelias glaubet, daß fiemit Zrefur einerlen fey, 


PRIAMI PERGAMUM, eine &tadt in Klein» Afien, in 
Troade. Herodotus L. Vll.n. 43 feßet fie an das Ufer des 

uffesScamandri, Mars. u 

PRIAMUM, eine Stadt derer Dalınatier, Strabo L. VII. 
p 315 fpricht, fie ſey eine vondenenjenigen, welche Angullus 
in die Aſche aeleger habe, Marz. 

PRIAMUM,vderPriami Urbr,Arrdanur de Exped. Alex. 
L.1. feget eine Stadt diefes Nahmens in die Gegenden von 
Phrygen, und füget hinzu daß fiedem Alexandro ihre Tho⸗ 
re geöffnet habe, Es wird diefer Stadt in dem dritten Tphe⸗ 
ſiniſchen Concilio auch gedacht. Aare. 

PRIANA, eine Stadt, ſiehe Cadaic, und Prime, 

PRIANIEI, eine Nation, deren auf einer Münge gedacht 
wird, welche Goltzius in feinem T’hefäuro anführet. Mart. 

PRIANTE, Prianter, fiche Briantica. 

PRIAPI VILLA, ein Land» Haus in Ztalien, indemLa- 
to, Es wird deſſelben in der Ehronicke der Paͤbſte gedacht, 
welche Onuphrius geſchtieben hat ; und er fuͤget hinzu, Daß 
der Pabſt Leo V, ay diefem Orte fep gebohren morden. 
Mart. Oreeliur. 

PRIAPIUS PORTUS, ein Hafen in der Inſul Taproba- 
ne. Prolomeur L. VIL.c.4. feget fie wifchen Sindocanda und 
Anubingars, Das MSC. der Pfälgifchen Bibliotheck hat 
Priapidis Portus. an ftatt Priapiur‘Porsus, Mart. 

PRIAPONESOS, alfo hieß ehemahls eine Pleine Zufuf in 
Corien, indem Ceramifchen Meer⸗Buſen, in Afien. Heu⸗ 
tiges Tages hat fie weder Nahmen, noch Einwohner. Cal, 

PRIAPUS, eine Inſul in Afien, in den Gegenden von Jo- 
zien, dem Plinio L. V.c.31. zu Folge, Mort. 

PRIAPUS, eine Stadt in Klein⸗Aſien, in Myſien, dem 
StraboniL. XIU. p. 587. zu Folge, welcher fie zwoifchen den 
Ausfluß des Granici und die Stadt Pariumn ſetzet. Pliniur L. 
IWV.c.12.undL.V.c.32. giebtihr eben diefe Lage. Dieſes 
war eine See⸗Stadt, die ihren rahmen von dem Gotte 
Priapohatte, welcher Dafelbft verehret wurde. Mart. 

PRIATICUS CAMPUS, fiche Briamtica. 

Pribig, einein Ober Ungarn, nicht weit von dem Fluſſe 
Neitra gelegene Fleine Stadt, in deren Gegend unterſchied⸗ 
liche warme Schwefel⸗Baͤder anzutreffen find. Nahe da⸗ 
bey befindet ſich der Pribitzer Wald und Berg, bey wel⸗ 
—* die ra mit groſſer Sefahr vorbey gehen. Zeiler, 

* [3 L. 

Priborn, eine Herefchafft, Schloß und Flecken in dem 
Fuͤrſtenthume Brieg, in Nieder⸗Schleſien, anderthalbe 
Meile oon Wanſen und Strelen, zur bincken des Crimm⸗ 
Waſſers, ſo nach Anfangedes XVII. Jahrhundertes von 
dem Seren von Ciirm an Die Hertzoge von Brieg gelanget 
it. Im Fahre 1664. ward fie dem Grafen Auguſten von 
der kiegnitz abgetreten, nad) deffen im Fahre 1677. erfolg» 
tem Abfterben ohne Erben fiel fie dem Kayſer anheim , der 
fie im Jahre 1657. auf 10. Jahr genen 100000. Gulden 
Hans Luderoig Wertemayhern, Frey / Herrn von Waffen⸗ 
berg, Defterreichifchen Cammer / Rath, verpfändet. In 
dieſer Herrſchafft wird eine gewiſſe Art Marmor gegra⸗ 
ben. Luca Schleſ. Chron. Schmeiders Ddtjir, 

Pribus, eine Stadt, fiehe Prybus. 

PRIDANICA, Pridanich, ein Flecken in Deutfehland, 
in Crain, an dem Fluſſe Gurck, gegen den Ejerniger See. 
Mletus hält diefen Drt fuͤr das Pratorium Latabicorum der 
Latovicorum der Alten. Andere machen Daraus eine Stade 
in Ungarn, und fegen fie an die Grängen von Eroatien, 
Mart, Univ, Lex. . 

, ein feſtes Land» Schleh im Fürftenthume 
Sogar, in Schlefien, 3. Meilen von Sagan gegen Sud» 
Beten. “lbn.Z.L. 

Priebel, ein Saͤchſiſch Dorf unweit Altenburg. 

Priedern ein Ort ander Mofel, im Erg-Stiffte Trier, 
Antiqu.deb — Dregnig,Pri erDrie 

is, Prignitz/ Pregnis, Prignitzer⸗ oder Prieg⸗ 
—— —⏑⏑⏑—— Prignitia,0det Prig- 


nitiana, ein Stick von der Marc Brandenburg, deffen: 


Abtheilung im 11. Bande p. 1404. nach denen ung erſt heu⸗ 
erlich vu Handen gekommenen verbeſſerten Nachrichten 
Geograph. und Crit. Lexic, IX, Theil, 


‚PRIERES aa 
wicht richtig befunden worden. Es ſtoͤſt nehmlich daſſelbe 
diefen zu Folge, genen Norden an das Mecklenburs 
gifche, gegen Weſten an die Elbe, undgegen Süden an die 
Mittelmarck, oder den Ruppiniſchen Kreiß. Von denen 
Alten iſt es Priginon und Impriginum genannt worden und 
dieſer Nahme vermuthlich ſowohl, als der neuere, von ih» 
ven alten&inmohnern, denen Brizanis,entftanden,welchenes 
ben denen Wendiſchen Voͤlckern, denen Wilcis oder Wilfis, 
darinnen gewohner, Diefe wendiſche Wiltzen oder Wilſen 
haben zu ihrer Zeit das Land und die Nachbarichafft mit 
Raͤuberehen fehr beunruhiget, fie ind aber zu Anfange des 
12, Seculi vom Marggrafen Alberto Urfo gedämpfet mors 
den, da er im Jahre 1158. die Stadt Brandenburg durch 
Die des Er» Biſchoſſen zu Mandeburg und anderer 
Fürften von denen Wenden gefauberthat. Zn dieſer Prig⸗ 
nit find folgende 5. Immedıat- und incorporirte @tädte; 
als r) Perleberg, die Haupt» Stadt, 2) Pritzwalck, 3) 
Kurig,4),Davelberg, und 5 ;Lengen; desgleidyen 5. Mediar- 
Grädre, als: 1) Wittſock, 2)Wilsnack, 3) Wittenber⸗ 
98,4) Parlig, und 5) Menenburg ; ferner 2. Flecken, als: 
Fregenftein, und Zechlin ; 5. Königl. Aemter, als: 1) El⸗ 
denburg, a)£engen, 3JIRittitock,4) Goſdbeck und s)Zechd 
lin; an Stifftern und Klöftern: 1) Dohm Havelberg, 2) 
das Stifft zum Heil. Grabe, 3)das Klojter Stepenig; 10° 
denn find 245. Dörfer, 190. Ritters Zige, 145. Adels 
che Familien und an glüffen vornehmlich die Elbe, Das 
Land iſt fehr feuchtbar, wird durch den Brandenburgifchen 
Landes» Hauptmann über die alte Marck, der zu Stendel 
wohnet, tegieret und begreift io. und eine halbe Meile in der 
Länge, und g. Meilen in die Breite, Ex Lisr. 

PRIEGO, eine Stadt in dem Spaniſchen Königreiche 
Andalufien, 3. Meilen von Cabra gelegen. Sie iftim Jahre 
1 501. jueiner Marggraffihafft gemacht, und nachgehends 
dem Haufe Figueroa zu Theilmorden. Der iegige Marg⸗ 
Hraf von Priego, und Hertzog von Feris,ift Nicolausdet or- 
dua er iſt jugleich der XI. Hertzog von MedinaCeli; mel 
ches der vorige Marquis de Priego, Emanuel Ferdinand, im 
Zahre 175 1. von feiner Mutter Bruder, der im Gefängniß 
geitorben,ererbet, Univ. Lex. 

Priel,ein Carthäufer- Kiofter , eine halbe Stunde von 
Negenfpurggelegen. Huͤbn. Z. L. 

Prielicz ein Saͤchſiſch Dorff im Wittenbergiſchen. 

PRIEXNXÆ, eineStadt in Bichynien. Es wird ihrer in dem 
fechiten Eonftantinepolitanifchen Concilio gedacht. Mart. 

PRIENE, eine Stadt in Klein Alien, in Jonıen, welche 
mit Myunte zn gleicher Zeit erbanet roorden, wie man bey 
dem Paufania fehen Fan, Herodotus feret fiein Crim, dahin 
fie aud) Ptolomæus L. I.n.142. feßet ; weiches keine Schwi⸗ 
rigkeit machet, weil Herodorus alle Städte von Carien in 
Jonien feet. Aber Diefes Fan man dem Prolomzo nicht vers 
zeihen, daß er fie tieff in das Land gefeger hat. Alle ander: 
Geographi fegen fie an Daslifer des Meeres, oder wenigften® 
nahe ben die Küfte. Der Periplus deylacis eignet Denen Fins 
wohnern von Pirene e. Häfen zu, und von diefen 2, Häfen 
war einer verſchloſſen. Pawlsnias redet in Arcad, c, 24. von 
dem Meere, welches zwiſchen Mileto und Prieneift; und 
Dionylius Periegeta fpricht, daß der Meander zwiſchen dies 
fen a. Staͤdten in das Meer falle: 

Miletum inter & ſpatioſom Prienem. 

Strabo erffäret fi L. XIV. alſo: Poft Mxandri oftia, ſpricht 
er, elt prienenle litus: ſupra quodipfa Priene & Mons My- 
cale, Durch das Wort, fuprs, ſcheinet er anzuzeigen, daß 
Priene tiefin dem Lande fen; aber es Fonnte nicht weit von 
dem Geſtade entferne fenn, weil es unten an dem Berge 
Mycale erbauet war, welchen ale Geographi nalye bey die 
Küfte fegen, Bias, einer von denen 7. Weiſen Griechenlans 
des,mar von Priene gebürtig. Auffer denen Zeugniffen Stra- 
bonis und Diogenis Laertii, haben wir aud) dae Zeugniß 
Ciceronis, welcher in feinen erſten Paradoxo diefen groffen 
Mann Icbet. Mart. 

PRIEPECZ, eine Stadt, fiche Przypieez, 

Prierau, ein Saͤchſiſch Dorff bey Bitterfeld. 

PRIERES, eine Abten in Frandfreich, in Bretagne, in ber 
P ces Bon Vannes am Lifer Des Meeren,nahe bey dem Aus⸗ 
finffeder Vilaine,indemSicchfpiele Belair,twelchen man «80 
faͤlſchlich Biliers nennet, D’ Argeners in feiner Hiltoire de 

de Bretagne 
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Hretagne ſpricht, dieſe Abtey ſey im Jahre 1ago, erbauet 
fer an fürdie Ruhe der Seelen devesjenigen, welche 
auf een Schiffbruch litten, GOtt an⸗ 
zuruffen. Aber Geſchichtſchreiber irret ſich in dem 
Zahreder Stifftung; ——— man im Fahre 
1950. arıgefa ‚diefe Abtenzu bauen, und daß im Fahre 
1252.die ſchon zu Stande gebracht waren, wie 
aus denen, inderer Herrenvon Sainte-Martbe Gilia Chri- 
Sliana Urkunden erhellet. Johannes 1, Hertzog 
von Bretagne, warder Stiffter derfelben ; und die Urkunde 
der Stifftung ift vom Monate Novambeis * * Mart. 
Prieſchka ein Saͤchſiſch Dorffin M 
ein Dorff in —28 u. 
xAf ein Dorff im Anbättifchen, bey Coͤthen. 
— line Stadt in Ungarn, ward im Jahre 
1681. von denen damahligen Mifvergnügten unverfehens 
überfallen, erobert u, ausgeplündert, Berbii Kriegs: Helm, 
tiefen, ein Dorff in nt bey Dobriluck. 
De ein Saͤchſiſch Dorff ben Pretſch 
Priefig, ein Saͤchſiſch Dorff im Wenſenſelſiſchen. 
Priefinig, oder Frauen ⸗ Prießnicz eine kleine Stadt, 
Schloß und Herrſchafft an des Saale in Thüringen,in der 
Herrſchafft Tantenburg, Chur · Sachlen gehoͤrig H. 3-L. 
Drießyis;, ein geoffes Dorffin Meiffen, 1. Stunde von 
Dreften. In dieſem iſt die Kirche zu bemercken, welche auf 
einem ſehr hohen Bergeitehet, und megen ibres ohnehin 
noch höhern Kirch Thurms etliche Meilweges weit Ban ges 
ſehen werden. Ihrer erſten Stifftung nach fell fiedie ältes 
ſte im gangen Lande ſern zumahl an dieſem Orte fogar ein 
heydnifcher Tempel ehemahls geſtanden, worinnen die 
Sonne bey ihrem Auf⸗ und Miedergange angebeiet und 
verehret worden. Sonſt iſt in dieſein Drte einen der gröften 
Kirchfpiele im gangen Lande, —* —* anſehnliche Doͤrf⸗ 
fer hinein gepfarret find. Durch das Dorff gehet die or⸗ 
dentliche Straffenad Meiffen, Antigu. des Eibite, 
Priefinig, ein Dorf jwiichen Naumburg u. Camburg 
PRIESTFIFLD, ein Luſt / Schloß in der Proving Lo- 
(hian, in Schottland. Mirge. 
Driegerbe, ein altes Stadtgen an der Havel, in der 
Mittel Marck —— zu dem Stiffte Branden⸗ 
burg gehoͤrig. Huͤbn Z. . 


Pries weid eine Stadt, f. Prigwald. 


Priegwalc 
PRIGNESIUM, eine Stadt, fiche — 

PRIGNICO, eine Stadt, fiche Biandina, 

Prignig, Prignitia, fiche it. 

PRILE, Prilir, ein See, fiche Prilk. 

Prilip, ein Ort indem SachfenLauenburgifiien, an 
der Elbe. Antiqu. des Elbſtr 

PRILLAPUM, ein fefter Det in Thracien, und zwar in 
dem Macedonien, inder Landſchafft Albanien, 
oder in der heutigen Bulgaren, dem Ortelio zu Folge , wel» 
cher Glycam, Gregoram und Cedremum anführet Gr "füget 
hinzu, daß diefer Ort in des Caitsldi Charte von Griechen» 
fand Prileppo genennet wird. Genit aber hält eben diefer 
Caftaldus fülchen Ort vor des Prolomzi Albanopolir, Mart. 

PRILLE, #rile, Prilir, Prillis, ein See in Ztalien, in 
Tofcana, welcher iego # Lago de Cafiglione heilt, &, Cafi- 
glione, (Lago di). Dieſes iſt eben der Ger , welchen Das Iti- 
nerarium Antonini Aprilem Lacum nennet, Cicero, in feiner 
Rede pro Milone,nennet diefen See Lacum Prelium. Doc) 
haben einige Exemplaria Lacu Pretio, und andere Lacu Pe- 
relio; aber Ciuveriur Ital. Ant, L. II. p. 474 fpricht,daß Ci- 
cero Lacu Preiiogefcyrieben habe, und daß zu feiner Zeit Die 
Römer diefem See den Nahmen Lacus Preliur, gegeben 
hätten. Zur Zeit Plinii fagete man,toie uns derfelbe L. ILL.c. 
$. berichtet, Prillis, oder Prilir ; und da man fic) ohne Zwei⸗ 
fel irgend eine Aehnlichkeit zwiſchen diefem See u. dem Mor 
nate Aprileinbildete, fo hat man Aprilis geſchtieben Diefe 
Reränderun nderung müfle denn von der Unwiſſenheit oder Nach» 
laͤßigkeit der Abfchreiber herrühren. Siehe die Anmercfung 
Cluverii ). c, über den rahmen Prille, welchen Plinius dies 
fem See beylegt. Wir wollen hier nur noch anmercken, daß 
Die Znful, von welcher Cicero in Or. pro Milone faget, Daß 
fie in dem@tePrelio oderPrillis fey,fich noch iego daſelbſt be⸗ 
findet. Sie liegt der Stadt Caltiglione gegen über. Mars, 

PRIM, ein Fluß in Arabien, fiehe Prion. 

Prim, ein Zlußin IE ſiehe Breym. 


PRIMA, ſiche Prote. 

. PRIMA, eine Stadtin Eghpten. Siehe Primnir. 
PRIMA GUARDIA, eine Stadt, fiehe Bremgarten, 
PRIMA JUSTINIANA, ijt ein Nahme, welchen der 

Kapfer Jaltinianus einer Stadt beylegte, die zuvor Achry- 

Aus hieß, wie Nicepborws Calliſtut L. XV. c. 28. berichtet, 

Mart. 

PRIMARO, ſiehe Porto-Primaro, 

PRIMASSUS, eine Stadt in Klein, Aften. PolybiurL, 
XVI.c. 0. fpricht, der König Philippus habe fie Durch eine 
KriegssBift eingenommen. Mart. 

Primde, eine ine Hereichaft, fi ehe Primkenau. 

PRIMDA, eine Stadt und Herrſchafft, [.Srauenberg. 

PRIMEL, ein Kirchſpiel in Franckreich, in Berry, in 
Eledtion von lſſoudun. Kin Edelmann ausder Proving 
Berry ſchenckete die Herrſchafft diefes Kirchfpiels der. Heil, 
Bertoardie , Aebtihin von Notre - ame des Sales „ zu der 
Zeit, da diefe Abtep nod) von Nonnen bemohnet wurde, im 
jehendem Fahre des Königs Guntraini. Mart. 

Priment, ein Flecken mit einem Klofter, in Pohlen. 


neiders Dderitr. 

PRIMIETaS, Inſuln, ſiehe Angoxa. 

PRIMIS, eine Statt, fiehe Primnir. 

RRIMISLAVIA, eine&tadt, fiche Prenzlau 

Primtenau, Primmichau, Primde, Peiste, eine 
Stadt und ſchoͤne Herrichafft im Fürftenthume Glogau,in 
Nieder⸗Schleſien, anderthalbe Meilenven Gprottau, 3. 
Meilen von Glogau, zur Lincken des Sees, den allhier die 
Gprottaumacher. Um das Zahr 1280. hat der. Dergog 
Przimko, Herr zu Sagan und Sprottau, ein Schloß ers 
bauet, und es nach feinem Nahmen genennet. Ehemahls 
gehörete diefe Herrfihafft dem Grafen George Chriſtoph 

von Prosfau; aberzu Anfangedes Fahres 17731. hat tie 
Graf Heinrich Gottlob von Redern an fich gekauft. Im 
Jahre 1642. haben die Schweden dieſen Ort geplündert 
und angezimdet. Sonſt iſt noch zu mercken, daß es daſelbſt 
gute Eiſen⸗Haͤmmer und Pappier⸗Mühlen giebt. Univ. 
Lex. Schneiders Oderſtr. . 
Primmelig, ein Saͤchſiſch Dorff bey Altenburg, 
: PRIMNESIA, eine Stadt, fiche Prymmsfia, 

PRIMNIS, eine&tadt in Erhiopien, unter Eaypten,dem 
Plinio L. VI. c, 29. ju Folge, welcher in einer andern Stelle 
Primis ſchreibt. Proiomaus L. IV. c. 7. ſchreibt auch Primär, 
und giebt heden Beynahmen der Groflen , und feget fie 
nach Pfeolisan das, Ditlicye Ufer des Nili. 2 ift wahre 

daß diefes eben die Stadt ift, welche Strabs L. 

XVIL.p. 800. Premnirnennet ; und diefes iſt, nach des P.Har- 

douin Meynung, Die Stadt Prima des Olyınpiodori, Sie⸗ 
Fremona, Mart. 

PRIMOPOLIS, ein Biſchöflicher Sig, deffen dag Con- 
ciliam Chaleedonenfi Meldung thut. Es erheler, daß diefer 
&ig in Klein, Aftenwar. Wenigſtens it diefes die Meys 
nungdesOrtelii, Mart, 

PRIMORIA INFERIORE, eine Landſchafft in Dalma- 
tien, unter die Herrſchafft der Benetianer gehörig : fie ers 
ſtrecket ſich laͤngſt an dem Fluſſe Cettina hin, an welchen fie 

gegen Oſten und Norden graͤntzet. Gegen Suͤden graͤntet 
* eanden Canal von Brazza, und gegen Weſten an das 
Land von Cliſa. Mart. Coranelli. 

PRIMORIA SUPERIORE, eine kandſchafft in Dalına- 
ven. Sie liegt längft hin an dem Canale von Brazza. und 
demponL elina, vondem Fluffe Certina an, bis bey Porto 
Tolaro; aber fie erſtrecket ſich nicht weit in das Land hin⸗ 
ein, indem fiean die Provingen Kadobiglia und Zagold 
gtaͤntzet. Mart. Coronelli. 

« PRIMULIACUM,, ein Drt in Gallien, wo der Heil. Sul- 
picius Severus eine Kirche erbauet hatte, wie der Heil. Pauli- 
aus in feinem XI, Briefe an Sulpicium Severum gedencket. 
Herr Baillet in feiner Topographie des Saints p. 649.{pricht, 
daß Primuliacum Mont-Primlou in Aquitanien ſey. Hurt. 

PRINCE,(ISLE du) f. Zrle du Prince u. Principis Infula, 

PRINCE GEORGE, oder Prins Georgene 8 Graf? 
ſchafft, kat. Comitatur Prineipis Georgi, eine Grafſchafft 
in der Landſchafft Virginia, im EngeDandifchen America, 
Das Brittifche Reid) in America. 

PRINCE GEORGE, oder Pring Georgens Graf? 
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wind Maryland, indem Engeländifchen America. Sie ift 
die neuefte in diefer Proving, und erſt im Jahre r695.ans 
gelenet roorden. Sie fehlieffet Das Fand von der obern Seite 
Des Meer» Burfens Mattawoman und Swanlon infich, ers 
ſtreckt fich bey Pantowmeck gegen Weſten hinauf,umd dem 
Huf Paruxent gegen Diten. In diefer Grafſchafft iſt das 
Kiechfpiel Maflerkont u. andere, Das Brite. R.inAAmer, 

PRINCENTA, oder Pulo Lanzuivi, eine Inſul im 
Oriental ſchen Meere, bey der Inſul Bouton. Mart. 

PRINCES-yland, Prinzer-Irland, [‚Principis Infula, 

PRINCESSE, (Isle de 1a) [, Antigonia, u. Prinöipisinfula. 

PRINCESSE, (La) ein Eleiner Fluß in Nord» America, 
Er iſt voller Schiff, u. faͤllt in den ‚Fluß aux Veches. Mart. 

PRINCESSE HUYS, oder Auys in Befch, iftein kleines, 
aber ſehr ſchoͤn gebaneres Luft-Schloß eine Diertel-Stuns 
de von Haag,indem Haagiſchen Buſch oder Waͤldgen ges 
legen, gehöret nad) dem Tode Königs Wilhelmi IL. von 
Engelland,dem Könige in Preuffen, Anzigu. des Rheinſtr. 

PRINCIPATO CITRA, Kat. Principatur Citerior, 
Franß. Principante-Citerieure, eine Proving in Ztalien, 
im Künigreiche Neapolis. Sie machete ehedem einen Theil 
von dem Fürftenthume Capua aus,und iesoift fie ein@tüch 
won TerradiLavoro Gie liegt länaft an dem Dieere, mel 
cher ihre Bränge gegen Süden und Weſten iſt; jroifchen 
dem Principato Oltra gegen Norden, und Bafilicata ge 
Oſten. Ihre Breite von Norden gegen Suͤden beträgt 
ohngefeht go. Meilen, und ihre Länge von Nord» IBeften 
gegen Suͤd⸗ Oſten 7+. Meilen. Sie iſt fruchtbar an Ge⸗ 
„ ande, Wein, Del,Saffran,und Seide ; auch findet man 

darinne viele Mineralifche Waſſer. Sonjten heiffet fie auch 
ha Provincia di Salerno, Rat. Provincia Salernitana, Ihre 
vornehmſten Derter find: Salerno, Cava, Minuri oder Mi- 
nori, Amalfi, Scala, Ravello, Lettere, Nocera, Sarno, Cam- 
pagna, Evoli, Cagiano, Satriano, Marlico, oder Marlio 
Nuovo,Policaftro,das Vorgebürge Palintıro,Caftellamare- 
della-Brucca. Mart. &übn. 3. L. 

PRINCIPATO OLTRA, £at. Prineipatus Ulterior, 
Kran. Principaut⸗ Uiterieure, eine Prodintz in Ztalien,im 
Königreiche Neapolis, Sie machete ehedem, wie Prinzipato- 
Citra, einen Theil von dem Fuͤrſtenthume Capua aus. Sie 
mag von Norden gegen Suͤden ohngefehr 30. und bey nahe 
zo. Meilen von Oſten gegen Weſten betragen. Ihre 
Grängen find gegen Norden die Grafſchafft Molifla und 
Capitanata ; gegen Süden Principato Citra ; eben Diefes Ca- 
pitanata und Bafilicara gegen Ofen ; und das eigentliche Ter- 
ra di Lavoro gegen Weſten. Das darinne befindliche Ap⸗ 
penninifhe Gebirge machet, daß Die Lufft Ealt, und das 
Erdreich nicht gar fruchtbar an Getrayde und Wein iſt; 
deito überflüßiger aber find die Caſtanien Nüffe und Vieh⸗ 
Beide. Ihre vornehmften Derter find: Benevento,Monte- 
Fofcolo,Ariano, Trevico,oderVico della Baronis,Cedogna, 
Bificcia, Monte-Verde, Sant Angelo de Lombardi,Friventi, 
Nufeo, Conza, Volturara, Tripaldi oder Tripalda. Mart, 

PRINCIPATUS, fiche Sürftenebum, 

PRINCIPE, (PORTO del) fiche Port-au-Prince, und 
Porto del Principe, 

PRINCIPIS INSULA, eine Znful in dem Propontide. 
Siehe Antigmia. Mart. 

PRINCIPIS INSULA, oder Princer Irland, Princer- 
Eyland, Pringen-Eyland, Prinzen nful, Frans. 
P Isle du Prince, Portuq. Ilha do Principe, eine Inſul in 
Africa, indem Meer⸗Buſen von Guinea, bey der Höhedes 
Dorgebürges St. Jean, zwiſchen der Inſul Fernand Po und 
der Inſul St. Thomas. Segen die Nordliche Spige iſt ein 
Dorf. Sie gehört den Portugieſen, welche eine kleine Ber 
ſatzung daſelbſt unterhalten. Der Hafen iſt gegen Norden, 
don welchem mir gefagt haben,daß er ein Dorf wäre. Uber 
diefes find noch einige Dörflein dafelbit, und die Inſul ift 
angebaut. Diefe Inſul iſt Elein, aber ſehr fruchtbar an 

ommerangen, Limonen, Cocos-Nüffen, Zucker⸗Rohr, 

um volle und dergleichen ; an Vieh und Fifchen ift auch 
Fein Mangel, Es find etwan 200. Häufer, Darinnen ıheils 
rechte Portugiefen,theils Mulanen, Das iſt, von einem weiſ⸗ 
fen Bater und einer Mohrin gebohrne, und 3000. Scla⸗ 
ven wohnen,die inden Zucker, Mübhlen.arbeiten,und Reif, 
ZTobad und andere Gerüchte, pflangen, Die Einkünffte 
diefer Inſul wurden den Pringen von Portugal vermacht, 
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fie ihren Nahmen bekommen hat, Mart Univ,Lex. 
- PRINCIPIS PATRIMONIUM PUBLICUM, fiche 
2... PORTUS, ſiehe Part au Prince. 
NCZOVIE, cine Herrfchafft in Poblen. In d 
Mitte des XVI.Jahrhunderts fifftete * allg Ar 
Herr bon Princzovie, daſelbſt die erfte Reformirte Kirche, 
und im Zahre ı 555. ward allda die erfte Keformirte-Kirs 
chen» Berfammlung gehalten. Univ. Lex. 
‘ PKINETUS, eine Stadt, fiehe Prænctum. 

PRINIA VALLIS, fiehe Prino. 

PRINISTA, Ane Stadt, deren indenen Conllitutioni= 
bus der Drientaliichen Kapfer Meldımg geſchieht. Solte 
diefes nicht, fprächt Ortelius, mit Pronitta einerley Stadt 
fen? Mart, 

Prinn,Prin ein Fluß im Ertz⸗Stiffte Trier, Univ. Lex, 

PRINO, Valdi Prino, kat, Vallis Prinia, cin Thal im 
Hertzogthume Placenza, in Italien. Zubn.Z.L., 

PRINOESSA, eine Infulaufder Kuͤſte des Kpict: Pli- 
miss L.IV.c. 12. feget fie vor die Inſul Leucade, Mart. 

PRINON, ein Drt in Arcadıen, dem Paufani« L. VII, 
6.1 Folge. Mart, 

PRINSEGGESWANG, oder Breunfang, ein Ort ig 
dem Weſtli hen Theile von Thüringen, in dem ehemahlis 
gen Pago Occidentali Grabfeld. Falckenſt. Thuͤr Chron, 

PringensE yland, oder Pringen: Inſul, Niehe Zrin- 
eipis Infula, und Isle duPrince. 

PringensLand, alfo wird in Brabant ein gemiffer Di- 
Aritt zoifchen Sternberg und Wilhelmſtadt daher genen» 
net,meil er den Printzen von Dranien ehemahls gehörer,und 
einige Darinnen liegende Dexter von ihnen im XIv. Jahr; 
hundert erbauet morden. Es iſt diefestand nahe an Finaert, 
erſtrecket fich der Länge nach am Fluß Mercke, faͤngt von 
Breda an, und gehet bis ans Meer, gehöretind:s Königs 
Wilbelmi IT. Zerlaffenfchaft,und it nunmehrodem’Prin» 
jen von Naſſau⸗ Oranien jugefallen. Univ, Lex, 

Pringenftein, ein Ort in Dber-Dfterreih. Haͤdhel. 

Pring Wilhelms Zyland, fat. Infula Princip s Wil 
belmi, eine vor furger Zeit von denen Holländern entdeckte 
Inſul aufder Küfte von Peru, in dem Mardel Zur, in Suͤd⸗ 
America. Huͤbn. 3.L, 

PRIOLA, eine&tadt,toelche Stephanus in die Nachhat⸗ 
ſchafft von Herachza feget ; aber es hat ehe dem viel Städte, 
Namens Heraclz.ı gegeben, und ebeu Dieh's verurfa.heı Die 
Schwierigkeit, zu beftinen, mo fie eigentlich gelegen. Murr. 

PRIOLA, ein Flecken in dee Marggtafſchafft Ceva, in 
Piemont, indeffen Gegend ſehr guter Wein waͤchſt. 

PRION, Prium, ein Fluß in dem glückfecligen Yiabien. 
Prolomaus L, VLe. 7. feget ihn in das Band Derer Adram ten, 
in Vie Nachbarſchafft des Berges Prionutus, Einige nenere 
Eharten nennen diefen Fluß Prim, u, fegen deſſen Urfprung 
indas Fuͤrſtenthum Oman ; deffen Miünduna aber in das 
Oſt⸗Indianiſche Meer. Mare. Huͤbn. 3, L 

PRION, Priwm, ein Fluß in Indien. Stepharo zu ‚Folge, 
welcher ihn indas Landderer Chadramut'ten feget. Mare 

PRION, Prium,ift der Name eines Berges,von welchem 
Plin. 1. V.c.31. fpricht, Daß er in der Inſul Ceos fey. Mirr. 

PRION, Prism, ein Hügel in der Nachbarſchafft der 
Stadt Ephelus, Strabol.. XIV, p. 634 richt, er heiſſe 
auch Lepreacta. Ercommand.rete die Stadt, wie Caſcubo · 
nous über diefe Stelle Strabonis anmercket. Mrt. 

PRION, Prium, ein Ort in Atrica, in der Nachbatſchaft 
vbu Carthago, em PolybioL.1.n.85 ju Folge, Mirt, 

PRION, Prium ein Ort indem eigentlichen Aſien nah? 
ben der Stadt Sardis, PolybiurL. VII. u. 4. berichtet ung, 
Daß diefes ein Hügel geweſen fen, welcher die Citadelle mit 
der Stadt vereiniget habe, Mart. 

PRIONOTUS, ein Bergin /Erhiopien imter Eanpten. 
Er war, dem ProlomeoL. IV. c.7. ju Folge, in der Nach⸗ 
barfchafft des Vorgebürges Bszium, Mart. 

PRIONOTUS, ein Berg im gluͤckſeligen Arabien 
Siehe Fucalbad. Mart. 

Priora, ein Ritter⸗Gut und Dorf bey Bitterfeld, 

Priorey, Prierat, Priorie, fiehe Abtey. 

PRIOTISSA, Cafel Pristifa, oder Prietiza, tin Flecken . 
inder Inſul Candia, auf der Suͤdlichen Küfte der Inſul. 
jroifchen dem Vorgebuͤtge von Pirono, und dem Dorner 

nd; bürce 
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bürge den Malata, art Ausfluffe Des Malogmiti jur kincken. 
Einige glauben, daß diefes das alte Prychium fey. Mart. 

PRIPECZ, Priper, ein Fluß, fiehe Przypierz. 

PRIPOLIS, eine Etadt, fiche Brichfenftadt. 

PRISCINIACUM, und — — * 
Prefigny, oder vielmehr Parieu , ein Det in Lyonnois, 
5* von Mäconnois nder vielmehr von Brefle,und 
der Souverainet& von Dombes, nahebey dem Fluſſe Chals- 
rine, und dem Bache Bief, oder Bieu. An diefem Orte wur⸗ 
de der «Heil, Dietericus von Vienne ermordet. Andere bes 
haupten, daß Prifciniacum das ietzige Brindair, ober Bri- 
gnais andem Fluffe Garon, jenfeits Lyon fep ; aber die Dis 
florie des Heiligen widerſpricht dieſer Meynung. Siehe 
Brignais. Mart. Baillst. Topogr. desSaints p.649. 

PRISCINIACUM, iego Prefigni , ein Dorff und eine 
Einoͤde in Frandfreich, in Berry, am Fluſſe Cher, nahe bey 
deffen Zufammenfluffe mit der Sande, An dieſem Drte bes 
gab fidy der Heil, Eulicius in die Einſamkeit. Marr. Batller. 

PRISCINTACUM, ein Ort in Frankreich, in Touraine, 
dem Ortelio zu Folge, welcher das Leben des Heil, Nicot 
anführet. Mart. j 

PRISDENE, Prifrend, det Priſrendi, eine Stadt in 
den Tuͤrckiſchen Staatenin Europa, am denen Graͤntzen 
von Servien,don Macedonien und von ObersAlbanien,inder 
Gegend, wo der meiffe Drin einen Fleinen Fluß zu ſich nimt, 
welcher von den benachbarten Gebürgen auf der Seite ger 
gen Dften herab koͤmmt, 15. Meilen von Novibazar, Sie 
hatein Bißthum, welches unter Den Ertz ⸗Biſchof von An- 
tivari gehöret. Die Alten nenneten fie Ulpianum, oder Ul- 

m Urbem, und als fie der Kayſer Jultinianus wieder 
bergeftellet hatte, fo gab er ihr feinen Nahmen, und hieß fie 
Jufinianam Secundam. Siehe Ulpianum. Was das Bas 
terland des Kayfers Juftiniani anbeteifft; fo muß man füls 
ches nicht zu Ulpianum, Juſſiniana Secunde, oder Prifrend, 
fondern weiter unten am Drillo, iego am Schwartzen Drin, 
an dem Orte, mo die Stadt, Nahmens Taurelium, war, 
ſuchen. Aus diefee Stadt Taurefium war diefer Printz ges 
bürtig, wie uns Precopius de Ædiſicũis L. IV, c. ı. berichtet, 
Giche Taurefium. Mart. Del Isle, 

PRISDENT, Herr Corneille,rmeldyer den Davity anfüh» 
ret, fpricht, Prildene ift eine Stadt in Servien, an dem See 
vorErz'rum, und diefes ift das Land der Kayſers Julliniani. 
So viel Worte, fo viel Fehler. Man fiehet wohl, daß Herr 
Corneille, oder vielmehr fein Anführer Davity , durch 
Prifdene, Prifrend verftehet, eine Stadt, welche den Nah⸗ 
men des Kapfer Juftiniani führete, und daß er durch den 
See von Erzirum, den See von Ocrida meynet. Aber 
Prifrend liegt nicht an einem See, und der See von Ocrida 
iſt nicht inServien, fonft würde Prifrend nicht das Waters 
land Juftinianifeyn. Die Sache verhält ſich alfe. Als Da- 
vity gefehen,daß eine Stadt in Servien ſeh, welche den Nah⸗ 
men des Kapfers Juftiniani führe fo hat er ohne meitere Uns 
terfuchung gefchloffen, daß ſolche das Vaterland diefes 
Printzens waͤre; und weil er wußte, daß das Vaterland 
Juftiniani nahe bey dem See von Ocrida, fonft Lychnidus 
waͤre, fohater diefen See nach Servien verfeget, und alfo 
aus 2. gantz verfchiedenenDertern einen eingigen gemachet. 
‚HerrCorneille hat es noch fehlimmer gemachet ;denn nach» 
dem er die Fehler des Davity angenommen, fo entlehnet er 
auch aus dem Mary eine Stadt Prifrendi, und machet einen 
Artikel daraus, telcher von dem Artickel Prifdene unter, 
fehieden iſt. Wenn er richtig hätte reden wollen, wuͤrde er 
alſo haben ſagen müffen. Marr. 

PRISDRIANA, eine Stadt inden Gegenden der Buls 
garen,dem Ortelio zu Fulge,nselcher Curopalarem anführet, 
ir folten faftglauben, daß Pri/driana die Stadt in Ser- 
vie ſeh, welche ietzo Pri/rend heißt. Die Bulgarey hat ſich 
vormahls bis dahin, und noch viel roeiter erſtrecket. Mart. 

PRISREND, fiche Prifdene, und Pri/driona. 

PRISSELLO, eine Stadt, ſiehe Prefzello, 
 PRISTA, eine Stadt in MochaSecunda. Es wird ihrer 
in der Notitia Diguitatum Imperii dect. 29. gedacht. Siehe 
Tirifa. Mart. RL 

Prifteblich, Priſtoͤplich ein Dorf im Reipyiger Kreiſſe. 

Prifteblich, Prießreblich, Priftöplich, ein Dorfim 
Stifte Merfeburg, ins Amt Lügen gehörig, — 


PRIVATUM 428 

Prifter, ein Dorfim Magdeburgiſchen SaabRreiffe, 
unmeit Löbgin. 

Priftewig, ein Dorfbep Groffenhapn, in Meiffen, 

PRISTINA, oder Prejlina, jeine Stadt in den Tuͤrckt⸗ 
ſchen Staaten in Europa, in dem Oftlichen Theile von Ser- 
vien, an den Örängen der Bulgarey, 10. Ungariſche Meis 
—* von — gegen Suͤd⸗Oſten. Mart, Def Isle. 

n, . 
PRISTINUM, eine Stadt, fiche Pakfrina. 
— — * —*— — 
iſtram, om, ein kand⸗Gut im Fuͤrſtenthume 
Brieg, in Nieder/Schleſien. Ludewi —— MSC. 

Dritenbrugg, eine baffı im Muͤhl⸗Viertel, in 
DberDefterreich. re. 111.8, 

Pritfchena, ein Dorf bey der Station Großkugel. 

Prufchüs, ‚ein Dorfin Thüringen, bey Camburg. 

Prig, eine Stadt, fiche Pyrig, 

Prigen, eine Burg, Die im Jahre 1376. don dem Herr 
goge zu Lüneburg, Albert, erobert, verbrannt und dastand, 
fo darzu gehöret, dem Fuͤrſtenthume Luͤneburg einverleibet 
worden, inger. 

Prigforick, jiche Prigwald. 

Prigtenbabn, ein Dorf in Nieder Schlefien, unmeit 
Schweidnitz. 

Hritzlawa, Prizlava, ein Schloß am Zuſammenfluſſe 
ber Elbe und Havel, gegen Werben über, allwo im Zahte 
1956. zwiſchen denen Liuticiern und dem legten Nordlichen 
Marsgrafen erfter Linie, Wilhelm, ein Treffen gehalten 
worden, in welchem er nebft vielen der Seinigen umges 
fommen, Univ. Lex, 

Prigwald, Prigwalk, Prietzwald, Priegmalck, 
Prizwelck, eine Stadt inder Brandenburgiichen Pros 
ving Priegnig, ineiner angenehmen und fruchbaren Ges 
gend, am Waſſer Dönig, welcher fich in die Stepenitz ers 
geuft, zwiſchen Wittſtock und Perleberg. Ihren Nahmen 
fcheint fie vonden alten Einwohnern, denen Brızanıs, zu has, 
ben. Sie foll vor dieſem ein Dorf geweſen, und Prigforich 
genennet worden ſeyn. Dieſes iſt auch wahrſqeinlich, in? 
dem die meiſten Bürger ſich vom Ackerbau nähren. Im 
Sabre 1 100, aber ift aus diefem Orte eine Stadt gemors 
den, und ftcht Darinnen ein fchönes Rathhauß. Eine Meile 
von hier ward im Fahre 1287. das Kloſter zum Heil. Gra⸗ 
be aufgeric)set, welches man nachgehends in ein Adeliches 
FräukinsStifft verwandelt hat. Im Fahre 1424.hat des 
Ehurfürftens Friderici IL, ältefter Pring, Daragraf Jo⸗ 
bann, die Mecklenburger bey diefem Orte aus dem Felde 
geſchlagen. Die Stadt foll chedem denen von Puglig gen 
böret haben, von deren Ober Herrfchafft fie aber vor uns 
dencklichen Fahren frey worden, und iego dem Könige im 
Zei gehöret. Bor dieſem war allhiet die Pailige, nis 

en Breßlau und Hamburg, che der neue Graben bey 
Mühleofe gemacht wurde, auf welchem nunmehrg die Guͤ⸗ 
ter zu Waſſer hin und her gebracht werden. Auietzo iſt noch 
dafelbft eine Pailage von Leipzig nach Roſtock, Wißmar 
und andere MecklenburgifcheDerter, Es werden jährlich 3. 
Maͤtckte allhier gehalten, des erfte Montags ver Petri und 
Pauli, der andere Montags vor Mauchzi, und der dritte 
Montags vor Martini. Vor Zeiten hat fie einen berühms 
ten Schüppenftuhlgehabt. Ex Litr, Univ. Lex. Abel, 

PRIVADIA, eine &tadt in Ober» Ungarn. Huͤbn. Z. L. 

PRIVAS, gat, Privatium, eine Bleine Stadt in Franck 
reich, in Vivarais, ohngefehr 3. Meilen gegen Norden, von 
dem Eande Daleyrou, nahe bey der Bereinigung a, Fleiner 
Slüffe, welche 3. Meilen weit von dar in Die Rhone fallen, 
Sie ift dadurch befannt geworden, daß fie in dem vorigen 
Jahrhunderte die Kühnheit hatte, eine Belagerung aus zu⸗ 
halten, welcher der König Ludovieus XI. in Perfon bes 
wohnete. Diefes war die Zuflucht der Hugenotten von 
Vivarais. Diefe Stadt, welcheder befannten Dianz von 
Poitiers war geſchencket werden, gehörer nebſt ihren Eins 
Fünfften gewiſſen Herren, welche Die Gerichte des Dries 
haben. Es wird hier ein ſtarcker Handel mit Leder getries 
ben, und es giebt auch Dafelbft einige Boll» Manufadturen, 
Mart, Corn. 

PRIVATUM, oder Privstenfs, ein Bifchöflicher®@ 
in Africa, in MauritaniaSitifenfi. Die Notitia ** 

von 
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don Africa nennet den Biſchof dieſes Ortes Adeodatum. 
Mart. 

PRIVATUS PORTUS, fiehe Bro. 

PRIVERNATES, fiche Privernum. 

PRIVERNO NOVELLO, eine Stadt, fiehe Piperms, 

PRIVERNUM, eine Stadt in Ztalien, in dem Latio, im 
Landederer Volfc rum, in der Nachbarſchafft der Pontini- 
ſchen Moräfte, einige Meilen von dem Meere, am llfer des 
Fluſſes Arnafeni.  Virgilius erwehnet diefe Stadt in feiner 
ZkveideL. IX. v, 76. 1mdL. XI. v. 539. berichtet er ung, 
daß fie alt fey: 

Pulfus ob invidiem regno, viresque fuperbas, 

Priverno antiqua, Metzbus cum excederet Urbe, 

Tirar Livias L: VII. c, 21. nennet die Einwohner Priver- 
nater ; und Plindur L.XIV. e. 6. nennet die Weine, welche 
im den dafigen Gegenden wuchfen, Privernatia Vina. Pri- 
veraum wird vom Eruntino indie Zahl der Roͤmiſchen Co- 
Ionien gefeget. Siehe Piperno, Mart. 

PRIVIDIA, Prüwidsa, ein Marckt⸗Flecken in Rieder, 
Ungarn, in der Neutrer Gefpanfchafft, in einer fchönen 
feuchrbaren Gegend, nicht weit vom Schioffe und Stadts 
kin Bayınnez, hatein groſſes Collegum der RR. PP, Pia- 
rom Scholseum, und gehöret der Gräflichen Familie von 
Dalfı. Umiv. Lex. 

“ PRIUM, ſiehe Prion. 

“ PRIXELLUM, eine Stadt, fiche Prefcello. 

Prirenftadt, eine Stadt, ſiehe Brichfenftadt. 

“ PRIZI, eine Eleine Stadt in Sieilien, indem Thale von 
Mazzara, mitten im Bande, auf einer Höhe, an der Quelle 
des Fluffes Terinini, gegen Weſten von Callro - Novo, 
Sie hat den Tituleiner Baroney. Mart. 

Priske, eine) Dereihafft, ſiehe Princkenau. 

* PROANA, oder Prosrna, eine Stadt in Theflalien, Ste- 

no lge. Mart. j 
—ã— eine Stadt in der Provintz Tzꝛconis in 
Morea, wird von denen Manoiten, die in gebachter ‘Pros 
Bing eine befondere Republic torinicen, bewohnet. Huͤbn. 

Seogr. U. Th. 

PROAUCA, ſiehe Zamora. j 
; ‚eine Stadt in Deutſchland, und Die letzte in 
den Staaten des Landgrafens von Heffen, in Anfehung des 
zer, Die von Manns herfommen. Man fiehet dafelbjt ein 
rpm gutes Schloß, Malleburg genannt, melhes aber 
Pr ch nur bloß für einen Anfalmit der Handtaugt, Mart. 

or, 

PROBALINTHUS, oder Probalifur, ein Drt in Attica, 
dem PlinioL. IV. c. 7. und Strabone L. VII. p 383. undL. 
IX. p-389 zu Folge. Stephanus macht ein Munlcipiumin 
den Stamme Pandionide daraus; und diefes mar, dem 

Spon zu Folge, eine See / Stadt in eben diefem 

—— auf der Seite von Marathon, und eine von des 
nen 4. Älteften Städten in Artica. Derjenige, welcher aus 
dieſem Orte gebürtig war, füget er hinzu, bieß ſo wohl Pro- 
balifiäs, als Probalinthior, was auch der gelehrte Menrfius 
Dagegen einwenden mag ; denndie Marmora beieugen fols 
yes. Aufferhalb Achen, in einer Capelle des Heil. Georgi, 
nahe bey dem Kloſter Alomato, fiehet man folgende Tafcri- 
puon: 

Epmondng 
Epuoyenu 
} neslarırıs: 
Und zu Salamin in der Kirche Panagia d’ Ampelaki lieſet 


man dieſe: 
* — Drrsıdu rreoßaAuz15 
Auuox Aera Apyeßdısu 
Euaufßondev Buyarıp 
Srsıdng Grhırw Tigoßarırıas 

Das iſt: Theophilus, der Sohn Philiftidis von Probalin« 
thus; Diocleia, die Tochter Archebii von Scambonidz; 
Philiftides, der Sohn Theophili von Probalinthus. Mart: 

PROBAROY, eine Stadt inder Ukraine, 25. Meilen 
bon Bialogotod gegen Weſten, den Coſacken gehörig. 

L 


N. L. 
PROBATIA, ein Fluß in Reeotien. Gr kam von Leha- 
dia, dem Thropbrafo Hi. Plant L. IV. zu Folge, welcher 
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Himufüget, daß man dafelbft das beſte Rohe ſammlete 

Ark, 

PROBATOPOLIS, eine&tadt, fiehe S haufen, 

PROBATUM, ein feſter Ortin ——— dem Ufer 
des Fluſſes S, Gregorii, dem Ortelio ıu Folge, welcher die 
Hiftoriam MixtamL. 13. und 24. anfuͤhret. Marr. 

Probftepsäell, ein ‘Flecken und Probftey an der Wer ⸗ 
ra, in Thuringen, anderthalbe Stunden von Treffurth, 
Sie gehoͤret dem Heren Preisten des BenedictinersKlos 
ſters in Erfurt auf dem Peters berge. Boldfchadr. 

Probftsgerds, ein Saͤchſiſch Dorff unmeir Leipig. 

“ Probjtsöeh, ein Flecken und Amt in Thuͤringen, wey 
Stunden von Saalfeld, dem Hergoge zu Saalfeld gehoͤ⸗ 
ng. Holdſchadt. 
“ PROCASTKON, eine Stadt, fiche Bialgorod 

* PROCAVUS, ein Berg in Ztalien, in Ligurien, in den 
Gegenden van Genua, allwo iewo ein Schloß, Cufelloges 
nannt, fich befindet. Ortelius fuͤhret zum Beweiſe eine alte 
Iofeription an, welche in der Stadt Genua aufbehalten 
wird, Mart. 

Procelden Brorelden Langen-Procelden, eine llei⸗ 
ne Stadt in der Grafſchafft Wercheim, in Francken, am 
May, sroifchen Miltenburg und Wertheim gelegen und 
dem Ehurfürflen zu Mapne gehörig, Univ, Lex, Zubm, 

it. L. 


— MARIS INDICI TEMPESTAS, fies 
€ Orcan. 

PROCERASTIS, eine Stadt, ſiehe Chalcedım, 
PROCHONE, eine Inſul, ſiehe Proconnefur, 
PROCHONIÄXUS, eine Stadt, fiche Gordum. 
PROCHYTA, eine Inſul im Tyerheuifcyen Meere, in 

dem Meer ⸗Buſen von Neapolis, nahe bey der Inſul Ena- 
ria, von welcher fie, wie Plinius L. 11. 0.88. fpricht , abges 
fondert morden, und mar vermuchlich durch ein Erdbeben. 

Einige fhreiben Porchyra an ftatt Prochyra. Ovidius, Si- 

lius Italicus, Pomponius Mela, Strabo, Prolomzus, und Die 

meiften andern Alten gedencken diefer Inſul. Sie behält 
nod) ihren alten Nahmen; denn fie heißt iego Procira, 

Siehe diefes Wort, Mart, 

PROCITA, oder Procida, eine Znfulaufder Küfte von 
Italien, indem Meer Bufentwon Neapolis, ohngefehr ei⸗ 
ne gute halbe Meile gegen Dft» Nord» Dften von dem 
Schloſſe Lichia, und auf dem halben Wege von der Inſul 
Iſehia zu dem Vorgebuͤrge von la Mela, welcher denAnfan 
den Meer: Buſens von Neapolis ausmacher. Diefe Inſu 
iſt von mäßiger Hohe. Ihr ‘Boden ütfehr fruchtbar, und 
man fiehet Dafelbit prächtige Pallaͤſſe, nebit vielen Luſt⸗ 
Häufern, und viele merck wuͤrdige Alterthuͤmer Man ſchaͤ⸗ 
bet ihren Umfang auf 8. bis 9. Meilen, und man trifft das 
ſelbſt einige Daͤmme an, wo man im Fall der Noth Ancker 
werffen koͤnnte. Aufder Seite der Inſal llelns iſt eine klei⸗ 
ne ſehr hohe Inſul, auf welcher ein Wadt ⸗Thurm iſt. 
Dieſe Inſul iſt von der Inſul Peocita nur durch fo viel 
Raum abgeſondert, als ein Fahrzeug einnimmt. Man kan 
mit Schiffen undGaleeren zwischen dem Schloſſe von llehia 
und dieſer Pleinen Inſul hindurch fahren. Es int daſelbſt ra. 
15. bis 20.Klaffteen vieff YBaffer ; aber man muß ſich na h 
dem Schloſſe su halten, mo man 7. bis 8. Klaffıern tief 
Waſſer hat, Auf diefe Art vermeidet man einen Bleine ı 
Felienunterdem Waſſer, uhnaefehr Goo. Ruthen gegen 
Nord. Weſten von diefer Pleinen Inſul, und auf welchem 
nurg bis 4. Schuh tieff Waſſer it. Man koͤnnte im Falle 
der Noth 'zreifchen diefem Felſen und der Anful, wo der 
Wacht · Thurm iſt hindurh fahren wenn man ſich auf der 
Seite nach der Inſul u hielte allwo man <. bis 6. Klaff⸗ 
tern tieff Waſſer antrifft; aber das ſicherſte iſt wenn man 
ein Drittel Weges von dem Schloſſe bis zu dieſer Inſul 
fährt, weil man dafelbft nichts zufürchten hat. Zwiſchendie⸗ 
fer Inſul und der Inſul Procıra iſt ein groſſer Raum, in der 
Mitte deffeiben wuͤrde man Ancker merffen konnen, indem 
man dafelbit 4. bis s Klafftern tief Waſſer, undeinen fans 
dichten und waſichten Grund antrifft. Man iſt daſelbſt für 
vielen Binden, laͤngſt an dem Geſtade geborgen, und nur 
die Sid» und Suͤd / Oſt ⸗Winde wehen alda. Don diefer 
Inſul, wenn man von Norden koͤmmt, aa von 
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Chiopatce, welches die gegen Nord» Weſten von Procita 
iſt, find ebngefee 3. Meilen; zwiſchen beyden trifft man 
eine Bleine Bertieff ung, und ein Ufer an, meldyes Queulle 
beißt, alwo man ſich auch vor Anker legen Tan, und mar 
iſt aüda für denen Nord-Oft, Sid» und Suͤd⸗Weſt⸗ 
Binden geborgen. Esijtdafelbft AR $. Klafftern tieff 
Waſſer, und ein waſichter Grund. Aber von diefem Ufer 
an, bis zu det Spige von Chropatre, find viele Fellen unter 
dern Waſſer, in einer Breite, Die mehrals die Länge von 3. 
Tauern beirägt. Aufder Geite gegen Süd»Diten von der 
Inſul Procita, find auch viele fandigte Buchten und Ans 
furthen, wo man im ‚Falle der Not, bey Weſt. Mord» 
Belt und Nord. Linden würde Ancker werfjen Eonnen. 
Man darff ſich nicht furchten, auf Diejer Seite an der Küfte 
hinzufahren, denn das Waſſer iſt Dafelbft ſehr tiert, auch ſo 
gar nahe an dem Lande. Bon der Mord⸗ ige 
der Inſul Pcocita,bis zur Süd» Ditlichen,ift ehngefehr eine 
Meile ; jmifchen beyden hat man eine kleine Vertief⸗ 
—* und ein ͤfer, bey welchem man bep 4. 5. bis 6. Klaff ⸗ 
tern tieff Waſſer, und einem wafichten Grunde Ancker 
werffen Fan. Laͤngſt an diefem Lifer hin find viel groſſe. Haus 
ker, —* Pallaͤſſe, und eine Kirche nebſt vielen, 
Doͤrffern längft an dem Meere, Dieſe Juful it überaus 
volckreich. Es find viele Dörffer unterhalb der Stadt Pro- 
cita, und auf der Seite gegen Std Orten jonderlic), nein 
fehr anfehnliches an Dem Lifer einergrofjen &bene. Mart. 
PROCITA, eine Stadt in Italien, in der Inſul, vom 
welcher fieden Nahmen hat, & ie liegt am Ende der Süd» 
Dfilidyen Spigeder Inſul Procıta, Diefes iſt ein Fleiner 
‘Pag, wel der unit ſeht guien Feſtungswercken umgeben 
u, ob ſie gleich nach alier Art ſind; aber ihre groͤſte Staͤt⸗ 
cke beſtehet in ihret vortheilhafften Lage, auf einer hohen, 
und gegen das Meer ju ſehr ſteilen Spitze. Unten an der 
Soide, auf welcher die Stadt lroena erbauet ift, und mel 
de man die Spitze von Aleme nennet, find einige Felſeu 
auffer dem ABaffer,a. Taue lang weit von dem Lande ‚aber 
gang nahe Dabey iſt 3. Klafftern tief Waſſer. Wenn man 
aufder Seite gegenRord» Diten von dieſer Inſul unter der 
Etadt Ancker werffen mil; fo darf man ſich nicht üben 
eine Biertel»-Meile dem Ufer nabern, weil daſelbſt nicht 
viel Waſſer iſt. —* vor einem Ancker —* Bon 
man fich nicht wenigſtens mit 2. Schiffs. Seilen | 
will. Man iſt allda von Suͤd⸗ Oſt ⸗Suͤden bis gegen Sud⸗ 
Weſten für den Winden ſehr wohl geborgen. Fuͤr denen 
. Nord und Nord⸗Oſt⸗Winden aber muß man ſich fuͤrch⸗ 
ten, welche Dafelbft ungehindert roehen. Marz. Michelot. 
PROCLAIS, wie Ptolomens 1. VIl:c, 1. und Proela wie 
Arrianus in feinem Periplo Mar sErythrei p.27.u,28.{pridt. 
Diefes ift eine Stadt in Indien, diffeit des Gangis. Marr, 
PROCLE, eine Stadt in Lydien, Stephano zu Folge, 


Mart, 

PROCLIAN, ein See, fiche Scardona, 

PROCLIS, eine Stadt, fiche Proclair. 

PROCLONIUM, ein Drt in Theflaben, dem Ortelio zug 
Folge, welcher Hefychiumanführe, Mart. 

PROCLUS, ein Gebürge, fiche Corax. 

PROCOBERA, ein Fluß, fiehe Poreifera. 

PROCOLITIA, eine Stadt in Greßs‘Britannien. Es 
wird ihrer in der Notitia Dignitatum Imperiı Sect; 63. ge⸗ 
dacht ; und Camdenus urtheilet, Daß es das ietzige Coleceßer 
in Northumberlandfeg. Mart. 

PROCONE, eine Inſul, fiehe Alone. 

PROCONNESUS eine Inſui in dem Propontide,Cyzico 
gegenüber, PliniwsL. V.c. 32. fpricht, man nennefie auch 
Elapbonnefus und Nevris. Der Periplusdes Scylacis p.33. 

anfängli Zeugniffe 


ſcheinet zu „mn 
demer aus Proc ıseinevon ſus unterſchie⸗ 


Marmor von Cyzicum genennet wurde. 
und Elapbonnefur, ’ . 
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PROCONSULARIS PROVINCIA, fiche Eugicana, 

PROCOPIA. Busbequios giebt diefen Nahmen dem 
Cherfonnefo Tauricz; aber id) fürchte, fpricht Ortelius, 
daß in diefem Worte ein Druckfehler it, DWielleicht, fünet 
er hin, muß man-Precopia lefen, von Precop, einem Nah⸗ 
men, welchen man dem Itluno des Cherfonnehi Tauricz, 
und der Stadt, welche darinne liegt, bepgeleger hat. Her⸗ 
berfieinde Reb. Mofcov. ütgleicher Meunung,. Morr. 

PROCOPIA, Precopia, eine Stadt in Servien, in Un⸗ 
garn, gegen Albanien zu. Zubn, Z.L. 

PKOCOPIANA VILLA, eine Stadt, fiche Precop. 

PROCOFIAS, it’der Nahme desjenigen Ortes, deſſen 
auf einer Münge des Kapfers Hadriani gedacht wird, wel, 
ce Goltzius in feinem Theſauto anführet; und Ortelius 
mrcket an, daß Felix Petancius eines Ortes gedencket,den er. 
Magnam Fillam Proponianam nennet, welcher. vieleicyt mit, 
jenem einerley fun mag. Mart, 

PROCRUST ES, barbarifche Voͤſcker, deren Sidonius 
Apollitaris in dem Panegyrico Des Majorani gedendket, 
Mar 


t. 

PROCRUSTES, ein Drt, welchen Plurerchur in Ro- 
mulo in die Nachbarfcharft von Arhen zu fegen ſcheinet. 
Mart. 


PROCURT, eine Stadt in der Inſul Taprobane. Prolo« 
maus L.VIl.c.4 feet fie andas groffe. Ufer, (Littus Ma+ 
grum) und fpricht, daß fie auf einem Vorgebuͤrge liege, 
Mart 


R: — ein DrtinSlavonien, an der. Draugelegen, 
niv. lex, 

PRODANO, Prodeno, oder Prodine, eine Inſul auf der 
Weſtlichen Küfte don Morea, in dem Meer⸗ —85* 
Zonchio. Sie erſtrecket ſich von Morden gegen Süden, 
von dem Ausfluffe des Gardia oder Selas big an die Höhe 
von Alt-Navarinı, Mart, 

PRODITIONIS SYLVA, ſiehe Bois de Ganelom, 

Prodnig, eine Stadt, ſiehe Straßburg. 

FRODUVIN, ein Fluß, fiehe Berefina, 

Proͤckel, ein MareftsZlecken in dem Brandenburgia 
ſchen Preuffen, jenfeit des Curiſchen Hafa und des Flu ſes 
Memel, wicht weit don den Samogit.fdyen Brängen. Abel, 

PROECONNESUS, eine Saful, ſiehe Proconnefur. | 


re ein Dorff im Leipziger —* 
roͤkole, iſt ein Kirch · Dorff und mer / Amt an 
der Antack, indem Preußiſchen kitthauen, in einer fandige 
ten Ebene, 3. Meilen von Memel gelegen, allwo allerhand 
rer Te mn. BER 
roͤlsdorff, Pre ‚und irrig Foorff, 
Schloß, Amt und Dorffim Bißthume Igurgburg 2 
Francken, ander rauhen Ebrad), 3. Stunden vom Klofter 
Eberad) gegen Zeil gelegen. Aönns Topogr. Lex. 
PROENETUS, eine Stadt, fiehe Pranetum. 
PROERNA, eine Stadt in Phtiotide, dem Straboni L. 
IX,p 434 zu Folge. Es erhellet aus einer Stelle des Tiri, 
Livii LXXXVI. c, 14. daß fie inden Gegenden von Ther- 
mopylæ war. Siehe Proane, Mart. 
Dröfen, ein Dorff ben Elſterwerde, in Meiſſen. 
Dröfen, ein Dorff in Meiften, im Amte feifnig. 
Proesgen, ein Dorff, a. Stunden von Drefden, 
Pröffen, ein Dorff im Anhältifchen, unweit Deffau, 
PRUOFASIA, eine Stadt in Klein-Afien, in Lydien, Ste- 
phano zu Folge. Murt. P 
Profen ein repherrliches Schloß im Fürftenthume, 
* pen — et 
Graf von Voftig einen en Garten, und eine herr⸗ 
liche Bibliotheck angeleget hat. ee & 
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6 2 40 6 | 
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Grade, Min Secund. Sec. der dee oder Tersier, 
86 4 21 8 
87 3 8 4 J 

Pr: 2 5 39 ’ 
'89 I 2 51 
90 je) 0 0 





— — 


"Sie Tabelle fängt fich mit dem erften Stade des 
—— an, wo ſich die Diminution anfaͤngt, welche 
——* biß zudem Polo vermehret, allwo dem 
— eines Grades Null iſt. Die Differeng eines 
Grades des Acquatoris gegen einen Grad einer Parals 
lele, von einem Grade der Diftans dieſes grofſen Cir⸗ 
ckels genommen, beträgt nur 33. Secunden der Ges 
eunden;. da hingegen Die Different des vor legten Gras 
des gegen den legten, ı. Min. 2. Gec: 51. Sec. der 
Eee. oder Tertien ‚beträgt. Es iſt zu merken, Daß, 
jemehe- eine Charte Grade der Breite enthält , defto 
die ‚Projedtion: darinne wird, Sie it aber 
finnlich in einer Eharte, welche weniger is 

diefen Graden hat. 

“Da die ganke Geographie des Prolomzi nichts 8 
ders als eine Beſchreibung von Charteniſt; ‚Jo haterin 
feinem achten Buche das Verhaͤltniß fofafältig ange» 
mercket, welches ſich zwiſchen den Graden der Pural 
lele befindet, welche, wie, ſchon angezeiget wurden, 
von einerley ungiechen Groͤſſe mit denen Graden 
Meiidiani find, welche alle gleich, und mit denen Gras 
den des Aequetoris von einerlepöröffe ſind. Wenn man 
wie ſchon erinnert worden, voraus ſetzet, daß der Me 
ndiaaus beſtaͤndig gleiche Grade hat, und daß fie die 
Parallele beftändig Fleinerbat, jemehr fie ich einem von 
denen Polis näberf, — des jenigen tniſſes 
welches zwiſchen den Graden einer Parallele, und den 
Graden eines Meridian ift, fo Fanıman außder Wachs 
barfchafft oder aus der Entfernung von dem Polo, von 
demjenigen Lande den Schluß machen ‚welches Die 
Charte vorftellet.- Und diefes wollen die folgenden Wor⸗ 
—* =. —— Buche der 

Proloimzi fo offt vorkommen: medius i —— 
lus rationem habet ad Meridianum, us ad trie, 
‘oder, quam tria ad quinque 5* ſiehet wohl, daß die⸗ 
ſer —— dieſes rhaͤltniß nur auf eine allgemei⸗ 
ne Art, ohne Bruͤche annimmt, und folglich ift feine 
Rechnung, von der genauen Beltünmung der Neuer 
weit entfernet; aber die Geographi werden Die Vers 
haͤltniſſe ihrer” Eharten in Die achten Buche nicht 
fuchen; wiewohl es — ſehr můtzliche, und ſer 
richtige Anmerkungen enthält. Martin, 

PROLAQUE, er Prolaqueum, ein: Ort in Jratien. 
Da tinerarium Antonini feet ihn auf die&traffe von 
Nom nad) Ancona, und von dar nady Brindifi, wenn 
man durch Pitenurh reifet 5 er war zwiſchen Dubii u 
‘Septempeda; 8. Meilen von jenem, und 15. Meilen von 
‘diefem Drte.  Mart. 

".xDeom, ein Fluß ſiehe P ’ 
Prom, eine Stade —— fü che Prüm. 

'PROM, oder Pron,eine Stadt in Yudien, im Königs 
reiche Ava, an dem Oſtlichen Ufer des Fluffes Menam- 
kiou, fonft der Fluß Ava genannt. Sie iſt ehedem 
Hauptſtadt eines Königreichs geweſen; aber der —— 
nig von Ava hat ſolche unter feine Botmaßigkeit gr 
‘bracht. Martin. Deflcde, 


PROMALEUM, — 


Orielio zu folge, welcher Helychium anführet 
"Mala, Martin. 
°  PROMENTEAÄU, ein Flecken oder Dorf in Tourd- 
„ne, dem Herrn Corneille zufolge. Diefes iſt ein Feh⸗ 
ler. Man fpricht, Fromenzeau, und nicht Promentean. 
‚Eiche Frumenteau, undLocher. Martin. 
x — ANTRUM, eine Höhle in der Mitte 
Catieafi, Nahmens Paropamifus, dem Die- 
ae In en Martin. 
2. Dan +} xxo⸗ 


U» 


* PROMETHEI 


PROMETHEI JUGA, oder Promerkei Cubile, fiche 
Caucafur. 

PROMIUM, cin Dorf in Italien, dem Itiner-rio 
Antonini zu folge, welches daffelbe auf die Straſſe von 
Meyland nach Colonna feet, wenn man durch Pice- 
num reifet; es war zwiſchen Aternum und Sulmo, 25, 
Meilen von jener, und 29. Meilen von diefer Stadt. 
Martın. 

PROMONA, eine Stadt in Liburnien, dem Appiano 
de Bell. Illyt p. 762. zufolge, welcher ſpricht, daß ihnen 
die Dalmatier folche entrirfen hätten, «nei» will, 
daß dieſes die Stadt Prim des str bon ſey. Martin, 

PROMON TORE, (LEJfind gewiſſe Infuln in Iſtrien, 
beyder Stadt Pola, Univ. Lex. 

PROMONTORIUM, fiehe Cap und Vorgebücne. 

PROMONTORWM ACRITAS, f. Cup de Gutio 

PROMONTORIUM ALROLERAUNIUM, fiche 
Capo della Lenguetta, 

PROMONTORIUM ACTIUM, f. Capo Figal, und 
Actium. 
ROMONTORIDM ACUTUM, f. Cap Pointu. 

PROMONTORIUM ADENUM, f. Aden. 

PROMONTORIUM AEGZEONIS, fiche Acgeonir 
Promontorium. 

PROMONTORIUM ALBUM, fiche Cap Blanc, 

PROMONTORIUM ANCYREUM, f. Ancyreum. 

PROMONTORIUM ANTIPOLITANUM , fiche 
Cabo d’Antiber. ' 

PROMONTORIUM ANTIRRHIUM, f. Rhium. 

PROMONTORIUM ANTIVESTAUM, f. Antive- 
Baum Promontorium ; Cap de Cornouaille, u. Lands⸗ End. 

PROMONTORIUM APHRODISIUM f. Apbrodifiar. 

PROMONTORIUM APOLLINIS, fiche Apollinis 
Promontorium „ und Adium. 2 

PROMONTORIUM ARAXUM, fiche Araxur. 

PROMONTORIUM ARCENNUM, f. Cup Blanc, 

PROMONTORIUM ARESTINGE, f. Areflinge. 

FPROMONTORIUM ARGENNUM, fiche Ar, 

PROMONTORIUM ARMORUM, ſ. Armi (Capo dell‘) 

PROMONTORIUM AROMATUM, fiehe Cap de 
‚Guardafuy. 9 

PROMONTORIUM ARSINARIUM, f. Cap Verd, 

PROMONTORIUM ARTABRUM, f. Capo Find 
Terra. 

PROMONTORIUM ARTEMISIUM. f. Artemifiuri, 

PROMONTORIUM ASABORUM, f.Muc«. 

PROMONTORIUM ASINEUM, f. Cap de Gallo, 

PROMONTORIUM AVARUM, f. Capo de Piana. 

PROMONTORIUM BERUVIUM, fiehe Dungiuby. 

PROMONTORIUM BOJADORUM, f. Bojador, 

PROMONTORIUM BONZ SPEI, fiche Dorge 
bürgeder guten Zoffnung. 

PROMONTORIUM BONI DESIDERII, fiehe Cop 
de Bon Defir, 

PROMONTORIUM BOREALE, f. Cap de Nort, 

PROMONTORIUM BRACHIPULT', fiche Bray- 
chypult-Poine, 

PROMONTORIUM BRITADNNICUM „ fiehe Cap 


Breton. 
_  PROMONTORIUM BRUTTIUM, fiche Cap Spar 
Livento. 
PROMONTORIUM CALBIUM, f. Cap.de S Vincent. 
PROMONTORIUM CANGANORUM, ſiehe Bray- 
ehypult Point, > 
ROMONTORIUM CARAMBIS, fiehe Cap Pifello. 
PROMONTORIUM CARCINUM, f. Cap de Stila, \ 
PROMONTORIUM CARODAMUM,, fiche Caro- 


PROMONTORIUM CAROLINUM, f. Cap Cherler. 
PROMONTORIUM CELEBUM, f. Punta dor Cr 


Iber. 
..PROMONT ORIUM CELTICUM, f. Capo Finit 
Terra, 

PROMONTORIUM CEPHAREUM, ſ. Gopbarsum 


r 


Promontorium. 


PROMONTORIUM Pen 


5 PROMONTOKIUM CHARIDEMUM, fiche Cape 
ate, 

PROMONTORIUM CHRISTIANUM, Frans. Cap 
Chretien, ein Vorgebuͤrge auf der mittägigen Seite in 
Grönland, welches vun denen Dünen entderket wor⸗ 
den. Univ, Lex, 

PROMONTORIUM CIAMUM, f. CapSpada. 

“ PROMONTORIUM CIMBRICUM, ſiehe 

—— CIRCAEUM, ſ. Curcello (Ca- 
„PROMONTORIUM CONCINTUM, ein. Vorger 
bürge in Calabris Oltra, im Königreiche Meapolis, bey 
der Stadt Canlan. Univ, Lex, * 
—— CONDAEUM, ſiehe Cap de 

nde. Erb » 
PROMAQRTORIUM COQUIRO 'UM, f. Cap de Co» 

niDo A, . 

PROMONTORIUM CORODAMUM, fiehe Cap de 
Rafulgate. \ 

PROMONTTORIUM CORYNAEUM, f. Orpna. 

PROMONTORIUM COKYTHASIUM, ſiehe Corps 

afum. 

PROMONTORIUM COSANUM. ein Vorgeburge 
in Herrunen, ben der Studt Cal⸗, von melcher es ben 
rahmen bat. Unsv Lex, ! 
“ PROMONFORIUM COTES f.C p Spartdl, « 

PROMONTORIUM (OTOCHIUM, fiche Cap de 
Catoche. 

PROMONTORIUM CRUCIS, f. Capde Creuz, 

PROMONTORIUM CUMERIUM, f. Cumeron. 

PROMONTORIUM ( UNEUM, jetzo Capo di Santa 
Mevria, ein Borgebürge in dem ehemahls fegenannten 
Luſitanien, in Spanien, fo jeto Portugall beißt. 

Univ. Lex. 

PROMONTORIUM CURRENTIUM, fiche Cap de 
"Corrienter, 

PROMONTORIUM CYPARISSIUM, f. Oyparife.. 

PROMONTORIUM DAMNONIUM, f. Cap da 
Lezard, 

PROMONTORIUM DESIDERATUM, f. Cap Defrd, 

PROMONTORIUM DIANIUM, f. CapS. Martin. 

PROMONTORIUM DIOMEDIS, fiehe Ayläir. 

PROMONTORIUM DIONISIUM, f. Cory 

PROMONTORIUM DYRACHINUM , f. Cap de 
Palor. 

PROMONTORIUM ELISARETHAE , fiehe Cap 
Ehifaberh. 

PROMONTORIUM EFPIDIUM, f. Copde Cantire. 

PROMONTORIUM EPISCOPI f. Cap de !’Eveque. 

PROMONTORIUM EXTENSUM 'f. Cap Froiward, 

PROMONTORIUM FALCONIS, f. Monte Falcone, 

PROMONTORIUM FALSUM, f.Cap Falfo. 

PROMONTORIUM FARE, f. Fair Fore-Land. 

PROMONTORIUM FARUELUM. ficht Farwel, 
“ PROMONTORIUM FLORIDÆ., f. Cap de la Ploridt. 

PROMONTORIUM FRANCICUM, ſiehe Cap Frans 


göir. 

e PROMONTORIUM FRAUDIS, fiche Cop Enganid, 
PROMONTORIUM FRIGIDUM. ſiehe Cap Fıia, 
PROMONTORIUM GALLUM, fiehe Cap de Galle, N 

._PROMONTORIUM GOBAUM, fiche Cap de 5, 

Maht. 

PROMONTORIUM GORDITANUM, ſiehe Monte 

Falcone, . 
PROMONTORIUM GRACILE, fiche Cap Delgats. 

„ PROMONTORIUM GUADAVARIUM, ſiehe Cap 

Guadavari. 

PROMONTORIUM HEMEROSCOPIUM „ fiehe- 

Cap 5. Martin. 

_-PROMONTORIUM HENRICEE MARIE, fiehe 

Cap d’Henrietts Marie. 

PROMONTORIUM HERCULIS, f. Hartland Point, 
PROMONTORIUM HERMEUM. ſ. Cap Bon, 

*.PROMONTORIUM HIEMALE, f. Cap d’Hiver, 

PROMONTORIUM HONDURE ſ. C dchlonduras, 
Ee ao PKOs 


+39 PROMONTORIUM 


PROMONTORIUM JAPYGIUM, ſ. Cap de St. Marie, 

PROMONTORIUM INACHIUM, f. Coryphaffum, 

PROMONTORIUMINFANTIS, ſ. Cap de PInfant. 

PROMONTORIUM JOVIS, f. Fovis Promontorium. 

PROMONTORIUM ISANIUM, ſ. 5. Johns Foreland. 

PROMONTORIUM ITANUM, |. Itanum Promsn- 
torium, 


PROMONTORIUM LACINIUM, ſ. Lacinium Pro- 


orium, 
PROMON’TORIUMLACTERIUM, f. Lafer. 
. PROMONTORIUM LILYBAUM, f. Zilybeum, 

, PROMONTORIUM LUNG, ſ. Lun« Promontorium, 
333 LYTARMIS, f. Lytarmis. 
PROMONTORIUM MACHRENLUN, f. Cap Ma- 

er 

:PROMONTORIUM MAGNUM, * 
PROMONTORIUM.MALEE, ſ. Ma 
PROMONTORIUM MARIANUM, f. Marianum 

Promontorium. 

PROMONTORIUM MENDOCINUM, ſ. Cop Men- 
docin. 

PROMONTORIUM MERCURII, ſ. Cap Bon, 

PROMONTORIUM MERULZ, f. Cap de Melle. 

PROMONTORIUM MINERVE, f. Atbenzum Pro- 
montorium. 

„ PROMONTORIUM MISENUM, f. Miſenum Pro- 

montorium. 

PROMONTORIUM MONTIS f. Cap de Monte, 
PROMONTORIUM MONTIS SANCTI, f. Cap 
de Monte Santo. 

ı“. PROMON’TORIUM MOSANDANUM, f. Cop de 

‚Mocandam. 

PROMONTORIUM MYSARITS, ſ. Achilleor Drowos, 
PROMONTORIUM NATALIS, f. Cap de Natal, 
PROMONTORIUM NOTIUM, f. Notium. 
PROMONTORIUM NYMPHEUM, ſ. Nympbzum 

Promontorium, 

‚ PROMONTORIUM OCRINUM, ſ. Cap du Lezard. 
PROMONTORIUM ODYSSEUM, . Odyjia. 

. PROMONTORJUM ONFZUM, f. Oneum Promon- 


le la Roche. 


—— 
PROMONTORIUM ORYCUM, ſ. Oryeum. 
»PROMONTORIUM PACHYNUM , f. dcs 

‚Promantorium 
PROMONTORIUM PALINURO, f Palinuro, \ 

‚ PROMONT ORIUM PALMARINI, f; Cap de Palmar, 
PROMONTORIUM PALMARUM, |. Cap des Palmas. 
PROMONTORIUM DIPASSARO f. Cap Pajjaro, 
PROMONTORIUM PATIENTIE, f. Cap de Pa- 

-Bience. 

„‚PROMONTORIUM PELORUM, f. Cap de Faro, 
PROMONTORIUM PEMBROCHIUM,. ſ. Cap 

Pembrock. 

PROMONTORIUM PHART, f. Cap af. 
PROMONTORIUM PHOEBI, -f. Pbrbi Promonte- 


win. il . 
PROMONTORIUM POLATICUM, f. Punta della 
Promöhtore, ı >? J 
‚PROMONTORIUM POPULONIUM, ſ. Cap Cam 


* PROMONTORIUM POSIDIUM, ſ. Aeila, n 
Ver PRENUSSUM, ſ. Acheneum 


" PROMONTORIUM PSACUM, f.C. ap Spada. ; 
 PROMONTORIUM PSEUDOPENIAS, f. Pfeudo- 


—— — PULCHRUM, Li hi: Bor und 
Pulchrum Promontorisen. 
PROMONTORIUM RAPTUM, 2 CapDelgadı. 
“ "PROMONTORIUM REGIUM, f. Arms —— 
PROMONTORIUM RIUM. ſ. Abium. 
FROMONTORIVM RUBEAZ, ſ. Cap de Nord, 
PROMONTORIUM RUBRUM, f, Cap Rouge, 
PROMONTORIUM RYSSADIUM, f. Cop de Sierre 
Lima, J i i i 


* 
8— 
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PROMONTORIUM SACRUM, f. Achilleos. Dramos ; 

Holy-Heed. Holy-Premontory; und Cap Zacro, 
PROMONTORIUM SALENTINUM, ſ. Acra. 
PROMONTOKIUM SALINARUM, f. (up de Saliıne. | 
PROMONTORIUM SALSUM, f. Puxta Salida. 
PROMONTORIUM SAMNONIUM, ſ. Cup Salamıen. 
PROMONTORIUM S. ANNZE, f. Puma de S. Anna, 

"SPROMONTORIUM S. ANTONII, f. Cop S Antoine. 
PROMONTORIUM S. AUGUSTINI, f. Cap de 5, 

Auguflin, 

PKOMONTORIUM S. RLASII, f. Cape S. Blaife. 
PROMONTORIUM S.CATHARINE, C. pa di Santa 

Catharina, ein Vorgebuͤrge in Italien, auf der Jnſul 

Sardinien, auf der Küfte gegen Abend, "ben der SEladt 

Boſa. Univ. Lex. 

PROMONTORIUM S. FRANCISCI, f. Cap deS. 

Frangsit. 

PKOMONTORIUM $S,GEORGII, f. CapBlune. 
PROMONTORIUM S. GERMANI, f. Punta de S, 

German, 

PROMONTORIUM S. LAZART, f.&. Lazaro. 
PROMONTORIUM S. MARUE, f. Cap de S, Marie, 
PROMONTORIUM S,MARTINI, ſ. Cop S. Martin. 
PROMONTORIUM S. NICOLAL, f. Capde S. Nicolar. 
PROMONTORIUM 5, ROMANLS. Cap de S.Romain, 
PROMONTORIUM S, THOMA, ſ. Cap de S. Thom. 

„ PROMONTORIUM S. VINCENTII, f. Cap de 5 

Vincent 
PROMONTORIUM SANTONUM, f. Blaye, und 

„Maivajon (Cap de.) 

PROMONTORIUM SATURNTI, ſ. Cap de Palor, 
PROMONTORIUM SCAGENSE, f. Scagen, i 

.. PROMONTORIUM SCHOUTENI, ſ. Cap de la 

Croix. 

PROMONTORIUM SCOMRRARIA, f. Cap de Palor, 
.PROMONTORIUM SCOTHICUM, f. Cap de Penar. 
PROMONTORIUM SCYLLZ&UM, ſ. Argie, und 

Canys, 

PROMONTORIUM SCYTHICUM, f. Cap de Petr. 
PROMONTORIUM SEPTENT RIONATE , fi ehe 

Cap de Nord, und Acra Spandona. 

PROMONTORIUM SIGIUM, oder Sigaum, ji fü ehe 

Cap de Sette. 
TPROMONTORIUM STRENUM, f. Arheneum Pra- 

montorium. 

" PROMONTORIUM SOMNII, f. Cimmerius Mons, 
PROMONTORIUM SUNIUM, f. Cap der * 
PROMONTORIUM SUNIUM, f. Cap der Co) 
PROMONTORIUM TABINUM, f. Cap Tabin, 

' PROMONTORIUM TACHARIGUM, f. EL. 


£barigo. 
""PROMONTORIUM TIENARUM, ſ. Capo di Ma, 
tapan. 124 

—— —— TENFBRIUM, ein Vorge⸗ 
bürge in der ehemahligen Landſchafft Edetania, in Hi- 
JIpauıa Tarraconen ii. Celeriur. 

PROMONTORIUM TRICEPS, ſ. Cop de 
Pointer, 

PROMONTORIUM TRILEUCUM, fiche Cap de 
Penas, 

PROMONTORIUM TRIREMIS, ſiehe Punta della 


Troir 


alera. 
PROMONTORIUM TRIUM CAPITUM, Kehe 
Cap des Trois Pointer. 
PROMONTORIUM VACCARUM , f. dar 
Vackas. 
._PROMONTORIUM VENERIS, f. Aphrodifar.. 
PROMONTORIUM VERGE, f. Capde —ES * 
. »BROMONTORIUM VRIPE. ehe Cap Verdua 
. PROMONTORIUM USADIUM, f.Aguer. 
„PROMONTORIUM ZEPHYRIUM, fiche zu 
um. 
PROMP ToN, ein — in |Herefordsbire: j in 
Engelland. Haͤckhel. F 
, Pron, eine Stadt in Deutſchland, f. Prüm.” * 
PRON, 
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PRON, eine Stadt iu Indien, fiche Prem, 

PRON/E, cine Stadt in, Theflalien. Demetrius 
brachte fie unter feine Bothmaͤßigkeit, wie Diodorwr Sicu- 
dus L.XX. meldet, Mart. 

„. PRONAA, eine Stadt, fiehe Prüm, 

_ PRONZEL, ſiehe Pronus, 

‚„PRONASTE, Voͤlcker in Bexotien, Stephano zu folge, 
Mart, * 
. Prondrur, eine Stadt, ſiehe Prundeur, 

PRONE, cin Berg, fiche Pronos, 

PRONEA, eine Stadt, fiche Prüm. 

PKONECTOS, eine Stadrin Bıthyoien, bev Dre 
num, wie Stephanus fpricht. Ortelius s glauber, daß diefeg 
— ——— Pranetum ſeyn möge. Siehe dieſes 

ort. Mart 

PRONECZ, eine Stadt inder Worwodſchafft Pos 
fen, in Groß⸗Pohlen. —F gr 2 ie 
Pronenberg, auch Fronſtein genannt, cin 
Ort im ar DE Kreiſſe, in Meiſſen, "ber 
„Hermersderff nach Geyer zu, in einer foldyen Höhe, 
daß man von demfelben uber den Scheibenberg weit in 
Erottendorffjehen fan. Was den Nahmen diefes Orts 


anlanget eu Bi haben die alten Wenden einen Abgott 


Prono gehabt, Br vielleicht diefe Per 

—* entſtanden, welche aber nunmehr verioſchen 
anna, und wird der Dr von den Anwohnenden Fro⸗ 
nenberg geheiſſen, davon auch Fronau bey Annaberg 
den Nahmen haben mag. Lehmanns Ober⸗Ertz⸗Geb. 


"PRONESUS, ſiehe Pronu- u 
. PRONETUM, eine Stadt, ſiehe Pranstum. 

PRONETZ, eine rag: — * Hertzogthume Re- 
zan, in Rußland. Huͤbn 

Pronick, ein Luſt⸗ 5 ohnweit Cracau 

gelegen, und dem Bi bftgehörig. Ron hier 

aus hielten Ihro ae * oͤnig Auguftas II. ihren 
Einzug zu Eracau den 14. Fun. 1734. 3.1 

PRONIL, fiehe Pronus. 

PRONISTA, ein Dahme, welchen einige dem Berge 
Brochotus bepgeleget haben. Siehe Brocherur. Marz, 

.  PRONOS, Prone, ein ‘Berg in dem Pe'oponnefo, in 
„Argia; Paufaniar L. 1. c. 34. feget ihn nahe bey Her- 
‘mione. Mart. 

PRONUS, ein befeftigter Drt in der Inſul Cephalenia, 
Dem PolybioL. V. zufolge. Ortelius muthmaffet, daß dies 
.. Pronefur des Strabonis ift, und daß die Einwohner 

Propiii des Lycophrenis find; Nicht zu gedencken, 
Ye Ihein iſacius fpricht; daß diefe Pronl Voͤlcker in der Inſui 
‚Cephalania find ; ſo machet Thucydider L. \L.p. 119. Ds 


Mi 


"Pronii eine vondenen 4. Städten diefer Inful, 
ſchreibt er Pronai an jtatt Promi. — 
FkOos. ein ſiehe Oveinn. 

FEN eine Stadt in Cicilien, Stephano pufolge. 


MROPAXOS, eine Inſul, welche das Itinerarium Mati- 
Sonn des Amann ihen Cie und An (ger 


Propheten⸗ Berg, Lat. Prophetarum Mont ein Berg 
‚indem gelobten Lande, im halben Stamm Manafle, diſ⸗ 
feit des Jordan; und wird er desivegen allo genennet, 
weil in deſſen Köpfen Obadias zun Zeit der en 
— Gottes allda ernaͤhret hat, Univ. Lex. 

Fluß, Frantz. Ripiere der Propheter, 
At in Nord-merica, im !andeder Sioux, Marr. 

PROPLITHASIA, eine Stadt, fiche Phrada. 
“_ PROPITIE INSULE, fiche Asgaten. .. 5 

PROPO, eind Inſul in Italien, deren das — 
Antonini in folgenden Worten gedencket. Infula Propo 
eirea'a Mifedone de Compauia,, Sradia XXX. Ortelius 
ee manan ftatt Peopelefen muͤſſe Porcbyta, und 

et: die Ehre diefer Anmerkung dem Simlero zu, 
—— eg Siehe Porchjra..Mart 
" eine kleine Stadt Br Sl Oil in der 
—— Aleilau, sen e n Gr 
— —* 2 ku 


— 
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PROPONTIS, Frans, Propentide, ein groffer Meer 
Buſen des Meeres, wiſchen dem pont und Dem 
Ponto Euxino, und welcher mat diefen 2. Meeren vermit⸗ 
telſt zweyer Meer⸗Engen zuſammenhaͤngt, davon die eine 
die Meer⸗Enge des Helleiponts, und die andere der Bol- 
phorus’Thracız genennet wird. Fohanner Tretzer in 2 
Var. giebt dem Proponrsai den Nahmen Bebryeium M 
ohne Zweifel, weil er einen anfehntichen Theil — 

von Bithya en, welches Bebrycia iſt, beſtroͤhmet: Antigo- 
aus nennet ihn Dhracieum Mare. Den Nahmen Propon- 
tishater daher, weil er vor dem Schwartzen Meere ift, 
welches ſonſt der Pontus oder der Pontus Euxinus genennet 
— Man hat ihn auch das Weiſſe Meer, oder Mer 
de Murmaragenennet. Der Nahme des Heiffen Meer 
res Heibımin Sbergleichungmit dan Fonıe ** behge⸗ 
ra welcher dem Dorgeben nad) den Titul des 

Schwartzen Meeres wegen eines faft beitändig, finftern 
Himmels follte befommen haben, Endlich fo befümmt er 
auch wegen der {nfülnvon Marınara, die obugefahr 9. big 
10. Dell wein dieſem Meere liegen, ihren Nahmen. 

r gantze Umfang des Propunudis, welcher obnges 
fübr 160. Meilen beträgt, iſt zwiſchen dem 38. und 41.Ör. 
Nordlicher Breite, und zwiſchen dem ss. und 58: Gr. 
der Fänge eingefehleffen. Aus diefer Lage kan man urs 
theifen, daß der Proponkis in einem fehr gemäßigten, Cli- 
mate ift, welches im geringften nichts von dem nie 
* ſſe des zei Di von der exjtickenden Hitze 


u Ch c Nicza, 
nei —— Een fedasen, He 


Shine, Die von Galıpoli nach 
— ſeegeln, zur rechten; und Europa, wel⸗ 
ches ihnen zur lincken iſt, zeiget noch an deſſen Ufern die 
Städte Rodoflo, das Alte und Neue Perinthns, oder 
Heraclxa, Selivrea, Bevado, Grand-Pont, und verfchiedene 
‚andere, dienicht weniger anfehnlich find. 

Die, wichtigſten Infuln, und die man am erſten ans 
trifft, find die von Marınora, von welchen dieſes gantze 
Meer ſeinen Nahmen hat. Siehe Mare de Marmora. 
‚Mart, Grelat. Voy. de Conllantinople p· 33- 

PRORHENUM, eine Landii 

‚„PROSACUM, cine Stadt, fiche Profacum. 

PRO ST, DIDIER, sin Sieden, f Pra-San- Die. 
PROSALPA, ſiehe Profpalea 
BROSASCUM, eine Stadt, fiche Profiacuum, 

PROSCHIUM, eine Stadt, Jiche Pplene. 
 PROSCHOVICE, eine Stadt, fiche Profzovice. 

Drofehin, ein Dorff bey Dommarch,i in Rei, j 

wis, ein Dorff in Meiſſen. 
roſchwitz/ ein Dorff in Böhmen, ni 
Sein, wo die Nieiffe entfpringet.,gubn, ©, 11. Ih. 
—— 
Siebeftehet aus ohngeführ 100. mei⸗ 

—* Shut. Familien; und ſie ſcheinet cin alter 

las zu ſeyn, indem jie vermutblich die enige Stadt it 
welche-Strabo und. Paufanias Arapbium , der. Acrapk- 
nina nennen, und welche auf dem Berge Ploots Ing. 
Man trifft auf dem Berge ein wohl gebauetes Land an; 
daher haͤlt man dieſes fin. die Ebene von, Arbamas. Auf 
den benachbarten Bergen, welche mit Gehoͤltzen bedecket 
find, fehler es eben fo.wenig an Wudpret, als ehemals. 
Mart, Webler. Voysd’Athenes 'T. IL. p. 293 

PROSDA, eine Stadt in AEthiopien, unter Egypten, 
dem Alinio L, VL. c. 29. zu folge. Martin, 

1. PROSECHO, Profeceo, Profern, Prufeco, Profeecio ſonſt 
Pueinum genannt, ein lecken in Itglien in Iſtrien auf 
dee MordlichenKufte des Meer⸗Buſens von Trielie, ons 
gefaͤhr 6. Meilen gegen Nord⸗Weſten von der Stadt 
Treelle. Einige ſchreiben Profecio, ar — ‚Profecho Dies 
ſer Ort iſt fonderlich des in derſelben Gegend wach⸗ 
ſenden —— — welchen man daher den 
Profecker, Profenger, oder Proſegner, ingleichen Rein⸗ 
fall zu nennen pfieget. Es wird insgemein davor 

Ee 3 gehals 


weit ER 


PROSELEMMENITE * 


ige ſey, ——— Alters die 
die Pucinum 
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gehalten, daß es eben 
Griechen Lvrrane , 


—— — ſetzet ſie —— num 

gegen Morden von denen Bycen 
PROSELENE, eine Stadt in KleinsAfien, in Kleins 
Phryg en, dem Prolomas L. V.c.a. zufolge. Cr 
aufde ey poikben Adramyttioms und Pıtane, Mart, 
fer, fiche Arcadia, 


elobeim, Drofolgbeim, ein Amt 
ncfen 


Cedrenus ——— ‚Profacum; 
und diefer te ſetzet fie an das Ufer Des Ste Ast 
—— 

in Ober⸗Schle⸗ 


de 


‘ Mart, x 

PROSNA: ein Slußin der Ealiie, 
— re — 
— In,‘ — g 


AR n 
dem — of fülge,toelcher ft denen 
Gomotis ti ee Mar aD a. 

Amt, ſiehe 
PROSOPIS. —5 oder ng nn eine 


aus. Siehe Aprofopiter. Cellarius. 
PROSOPUM, eine Jaſu in der Nachbarfchafft von 
Carthago, Stephano zufolge. ı'"Ortelius fpricht, dabei 

Muͤntze Me Hadriani dieſe Inieription 5 


Dporeruas 
PROSOPUS; ein Ortin Nieder-g en, auffer b 
—* luſſe hs, * 


Beim Dein a © Morgen an dem 


.. PROSOVITZE! Pr olvice, eine Stadt, f. Profsoviee, 
" PROSPALEBA} ein Dorff indem &tamme ‚Acaman- 
I Stephano zufolge. Die andern Geographi ſchrei⸗ 

ben, * 45und dieſer ib⸗ Art (get auch 
Herr S on in dem Ver ſeichniſſe der Woͤlcker von Articr, 
— ſpricht er, harte-cinen Tempel, welcher der 
Pr und der I'voferpihz scheiliget war. un 


von Temeswar, 
—2* Th. 
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wohner wurden fir Criticos gehalten ; Und ein alter Poe⸗ 

te, Nahmens ae hatte eine Comazsıe wider fie 

— gemachet, welche den J ——— — Me 

Sonft finden fich auch einige, zn den Rehmen dies 
fes Ortes gar Profaspa —— 

PROSPALROS, ein Ort in —— 


dem en zu 
PROSPH Fr Profpborim, fie Pbof- 
Phorium, 
Bio, cn ia TRASIA, ie ſche Pürada. 
‚ein Dorffi im Stifte Sei 
fen, im Sa. Vebiraicen Sa, — 








KOSSOVICE, eine RE 
"Ro Farin eine Ctabt in Pie, —— 
c. 5. ju folge. Mare. add 
"mös FAVIZA. eine Stadt Wrflenia g 
een de im Stiffte —— 
oder Proſtechow 
* * —8 Kreiife, am Sei Kuna, 
KOST OVIA Man Qpeie ein‘ dfchar 





Martin, 
PROSZOVICE, Profovice, Prafoiee, Profe übovice, 
Profovitze, eine ziemlich groffe "Stadt in Klein Bohlen, 
in der Woywodſchafft Cracau, 4. Meilen vonder Stade 
Eracau, welche mir einem fruchtbaren Boden verfehen 
In der groflen Kirche werden ordentlich die Lands 
age diefer Wohwodſchafft aehalten. Sarnic. Deler, Pol, 
PROTA, Prors, eine Inſul indem Bufphoro Thraciz. 
Stephanus gedendfet derfelben, wie auch Ensanwel Core 
nenus in feinen Conft:turionibus, Petrus Gyllius fpricht, 
* die Griechen ſeibige jeo Prosi nenneten. BomCe- 
dremo und Paulo Diacono wird fie Presen, und inder Hi- 
floria Mixta wird fie Prima genennet. Dan feger fie 
40. Stadia von der Inſul Chaleis. Mars 
# ROTE, fiche Por zueroller, und Stoechader. 
PROTE. eine Inſul in dem Joniſchen Meere, nahe 
6 Das Man der Wii Dice 
zu — Manuſeript tz 10 
hat Prima In/ula, anftatt Prote * einerley iſt. 
Plinins L.IV. c. —— Beer Inful eenfal, 
PROTE JUSTINIANA, — 5 — —— 
PROTEI COLUMNE. Man findet diefen Nahmen 
beym Virgilio L,X1, ABneidos v. 262. allwo man lieſet: 
. Atrides Prorei Menelaus ad ufque Colummas ' R 
Exulat, oh 
Menelaus, König von Sparta, des Atrei Sohn ‚ wurde 
durch einen Sturm auf die Kuͤſte von Egypten verfchlas 
gen, wo er acht —— blieb, ehe er wieder in nnd 
ten zuruͤck —— — — —— 
ten. iebt Virgilius demj 
Landes, wo Menelaus anlandete, "iR —* der 


Bilden des Protei, um dadurch die — Graͤntzen 
er ‚daten an uzeigen. insgemein 
eh ge ne o 


fen 
Turnebus Adverlar, L.V, und Humdrus, OdyiT.L. IV, 
v. 355% 


ai, 2.PROTEN 






Nandek Jen. Mar om) 2 0u.l 
TEN seine Suful,cfiche Pros... 
OTERAS, ‚eine Sup ih, 


years. faget wuͤrcklch/ dat Menelausin der ZufulPhan, 


a 9a - 
dh, Allppien, Dieicht Girona, 
lapeniſ er Sprache Dranenich heist. Mu.⸗ 
—* — Prrteriate, cin Shui in Italien 
m Konigreiche Neapoli 





eiche olis, in Calabria Oltra,, Erente 

dringt Auf dem Apenmustchen Gebuͤrge, und nachdem er 

nach Grottar.a gefloifen ift, ee 

er gunes andern ——n Denn ergießt er ſich in 

a8 Fonilches Meer, wiſchen dem Nusflued«s Kurbelo 

in Worten, un bau Stusfffedes None gap Oi 

eu. . Finie wollen, daß Diejes det Losanıı Des Yrolormei 

7 nahe } ⸗2* — ar. im RE Fr al 

N pie AL DELUBRUM,, fiche Pretgileum, .,, 
„PRO Al- >, Jiche Prosa M 


nr. Meidnmiis 


zeit 


ei Dos in Sürfknlbine Siniinbn 
im Furtenthume Mun 
iterberg,in 


dem tiffte zu, Breßlau gehörig. 


„hat dag Priorat von 8. Vincent damit verciniget. Mart. 
er. ne ———— 
ring Franckreich, indem Südlichen Theile deſſel⸗ 


J 


gegen Oſten begreifft fie 


» Languedoc abgeſondert. 
Heiler ie Öbers-Provenee, und wasgegen Mittag an der 
See else uf, ie die Nieder⸗ Provence, genennet; 
< dazzu komnıt die Srafichafft Asiglbri, und das Fuͤrſten⸗ 
- thum Oranve. Diefe Provins iſt ohngefahr von Mors 
gegen Abend 36, und von Mittag gegen Mitternacht 

+ 90, Meilen groß. i 
Der Nahme Provence fommt von Provincia her, wel⸗ 
chen die Römer diefent Theile von Gallien beplegten,ivels 
„hen fie guerjt eroberten ; cr war von gröffereim Umfange, 
„ale Die Provence heut zu Tage ift; denn auffer Langue- 
- doc enthielt dieſe Roͤmiſche Provintz noch die —5* 

: amd Sabopen bis an Genua gleichwwohl ſiehet man, DA 


= ———— 


Kay ‚Euric te 
der Provence, und fein 
PERS SC einer Schlacht von Cloduvzo getoͤd⸗ 


PROVENCE | tg 
ins gemein in dem neunte ip 
Junderten 837 Pan rar 2 





Wıligochen, bemächti 
Cab, Aber Bfaß Dieelb 


wurde. Die Wifigothen, welche von dieſem Lande 
Mer waren he 


x 


a 
guthen, welcher es feiner Tochter, Amisl- 
fontz, und feinem Enel, Achalarico, hinterließ... Nach 
dem Tode Athalarici und Amalafuntz wurden die Oftro- 
chen von Belifario,dem&enerale des Kayſers Jufliniani, 
fehr in die Enge getrieben ;_ fie, überlieffen Daher Die Pro- 
vence denen Franzöfifchen Königen, von dem Gefchlechte 
Marovinger, welche es unter Jich theileten. 

Unter den Carolovingifchen Königen befaffen der Kab⸗ 
fer Lotharius und feine Söhne Carolus und Lothacius, und 
nachhero Carolus Calvus und fein Sohn Ladovicus Balbus, 
Die Provence ; nach deſſen Tode ließ ſich Bofo jum Kor 
nigeerönen, er wurde von Caroloınsnar vom Throne ges 
ftoffen,bernach aber vonLarolo Croſſo wieder hergeſtellet. 


Als Bofo todt, und Caralus Crafhıs vom Throne entſetzet 


"  ehrgeisig war, daß er fih zum Könige 
. warff, welches. ihm übel gelung. 


war, fo blieben Viennois und die Provence eine Zeitlang 
in der Anarchie und in Verwirrung; welches denen 
Saracenen Gelegenheit gab, aufder benachbarten Küfte 
von Frejus, an einem Orte, Jtabmens Fraxmei oder Frail- 
finer, eine Landung zu thun, in welchen fie fich feſte ſehe⸗ 
ten, von daraus fie Die Prodintz verheeresen,und bigin die 
Alpendeungen. Die Unterthanen Bslonıs erwaͤhleten 
endlich feinen Sohn Ludovicum ;um Könige, welcher 14 ® 
von Italien au 
dachdem man ibm 
die Augen ausgeftochen hatte, jo wurde er gezwungen, 


ſich wieder in fein voriger Konigreich su wenden, wo cin 
„ger 


viffer Herr, Nabmens Hugo, alle Gewalt an fich ge⸗ 
riffen hätte; und diefer ift es, welcher fich zuerſt der Graf⸗ 


ſchafft Arles bemäcptigte, und nach dem Tode des Königs 


Ludowici, feines Souversins. machete er fich zum fuuversi- 
nen Herrn feines Königreichs, ohne jedoch Die Qualitzet eis 
nes Königs von Burgund und von Arles anzunehmen ; 
denn er führete den Koͤniglichen Titul nicht eher, als bis 
er im Fahre 926. zum Königevon Italien war gecränet 
worden. Damaͤhls uͤberließ er die hoͤchſte Gewalt, die 
et fich in dem Königreiche Bourgogne zugeeignet batte, 
Rud»Ipho, dem Könige in Burgundia "T'ransjurana, wel⸗ 
her Ftalienverlaffen hatte, und Hugo behielt ſich in dem 
Lande, weichesgegen Weſten von den Alpen iſt, weiter 
nichts vor, als die eintzige Grafſchaft Artes, welche mit = 
' . Graf⸗ 






“ PROVENCE 
Da usnach 3 lee —— —* 
er ihm im Jahre 930, vollends dasjeni 
* den Alpen und der Khone ee 
geftalt Keen vor allen denen roningen, 
Die fh von ‚Rheine bis an das Mittellindis 
che ecken BT, 2 Glei le 
r ee, — — 
af, al ein Dafı ea De ee 
N RD Fler radus Pacificus, 
der Sohn radfan Kali fndan va, 
— De Fine Ser intel yd 
ee oe I tar gr 
er ih in Das Kofler Des — 


er auch ſtarb. Nas bolonem II anbetrifft, ſo 
nicht, ob er ein Anverwandter des erften gewvefen 
d viel we man * er unter dem Köni 


af genennet wird. Si 
von en dem he Ber- 
der Engelin des Könige Hugonis, unterſchieden 
, hatte eine Gemahlin, welche Conitantia, auch 
olcoara hieß, mit welcher er einen Sohn, Nahmens 
„ zjeugete, der fein Nachfege — 
verjagte —* 38 
die See⸗Staͤdte in Provence — — herſtel⸗ 
we Barbaren 
I von den Küften Diefes Fandes Mei 
ten. Wilhelmo find in männl ini 
don Provence bis Bertrandum abges 
, welcher gegen das Fahr 1070. farb, und nur 
eine eingige — Nahmens Gibergs oder Tiburga, 
ieh, welche fich, tie einige wollen, mit Gilberto, 


von Millau in Rouergne, bermäl 
von Saint Gilles überjng Ihe 


* Grafen von Toul ule, dem Sohne Kaymund 
von 8. Gilles, errichter —* werden Douce, 2 afin 


ters genennet ; 
ee, mc a fie ehren, noch * die oe 
. ger waren; F alſo die — rg 


nebft dem Shoe von Beaucaire, fündern auch 
dasjenige, was gegen Norden von dem Durance, Die 
— der Ra ” des Ka —— 
us "garins t, den Gr von 
Touloufe 3 fuͤr fich, Alsfür feine Pachfot er uͤber⸗ 
laffen. Der Graf von Barcelona hatten, Cühnemit 
feiner Gemahlin Douce; der ältefte, Raymundıs Beren- 
garins, vermaͤhlete ſich mit Petronilta,‘der Erbindes Koͤ⸗ 
nigreichs Arragonien, und der jmgfte, Berengarius Ray- 
58 ai Er ton Pru —— es 
ſein Sohn Raymundus Berengarius, deffen eintzige 
ter Nouce, ohne GRadhfhmmer und untermänt: arb. 
-__ Die Popvence fiel alfo wieder än die ältere ch 
Barcelona jurtcke, welche von dem Vringen Rayınun 
j Berengario berftammete, deffen Sohn Alphonfüs, König 


tg Ar ete fie 
Anjou, den Ce Seh do Kin 


"gen Danpkin, und alle 
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von Ärragonicn, Graf von Barcellona, und riach dem 
Tode der Gräfin Donca Opaf bed Pinwench rbe 207 
fer König batte 2. Du ältefte, Petrus, wurde 
König von Arragonien, und Graf von Barcelona, und 
der andere, Alphonfus, murde Graf von Provence, - 
Diefer vermählete ſich mit Garlenda, 
Grafens von en “ Sein © 


Berengarius, welcher 
r bloß Töchter. ältefte, Margaretha, 
Se mit er Sin Ludov:co Sandto verm 


— geſtorben — ſo fuccedirete 
ochter Beatrıx, ohne Wid ro⸗ 


lus, Graf von Anjou, u be, und 
tourde von denen z.—. der Provence fiir 
rechtmäßigen Fürften er Ludovieus Sandtus 
hatte —— — Gema 
lin, ein Recht an Provence bes 
behauptete nad) dem rd 
der, ndi — dere — > 
ymundi 

nicht hätte enterben Fönnen. "Sie —*84 
alſo an den Kayfer Kagolphiun — als Jü- 
vence; wegen des Königreichs bon Arles, tDelches mit 
dem Kapferthume vereiniget war, — 
ger König von Sicilien, weigerte ſich nicht diefes 
richte zu —254 —* er wurde ein Kanferlicheb 
Urtheil vom ibe der Yan 


et: ri = 
— 


a — 1, feinem 

r von lo 

‚Königs von Ungarn, des 

war zum Erben eingefepet worden. 
des Königs Johannis, und 

Caroli VI, zu ihren Erben ein, und verwarff alfo die 

‚Erbfolge der Prinsen von ihrem ;  Ludovicus 

'verlohr gar bald das Königreich Neapolis welches 

die jungſten Printzen von dem alten Haufe von Anjon, 

die Nachkommen des Könige Caroli 1, Be 


—* ch vhne maͤnnliche Erben 
ed fo wollte er am Ende feines Febens zum Nach⸗ 
theile feiner Tochter Yolandz, der Mutter Rena, Her⸗ 
tzogs bon Lothringen, und mit U ſeines En⸗ 
ckels, Caroli von Anjou, Grafens von Maine, Carohım, 
von Bourgogne ju feinen mean eins 
Ludovicus XI. wandte Streich ab, in⸗ 

dem er —** welche den — Renetum 

ten, beftach, melche ihm uberredeten, alle feine 
en feinem Enckei Carolo von Maine zur — Be 


En a —* der Yolandæ er 
D sr geftörben war 

folgte ihm Carolas in —6 Provence, Ki 
mim Renatus, Hertzog don Lothringen, fich a ante 

ben feines mütterlichen Groß Vaters — — ins 
Renaros von Arjon Truppen in die Proven 

* exregete daſelbſt Unruhen, welche — dutch 


das Anfehen Lodoviei XI, geftillet wurden. 
hatte feine Kinder, 9 ſehete den Koͤnig von —— 
reich, Ludovicum XL, feinen Sohn Carolum, » 
nige, Ihre Nachfolger, 
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ein.  Dicfes Tefkamegp wurdewor Noraris, und in Ge ¶ ABeildie Provence nicht mit, in dem € 
ce Zeugen 
thiumeen und Abtehen micht 8 


war; fo nahm Ludo Yu — — 22 * % 
; veus XI, * n der gantzen 6 - 6 2.2, > 
welche m us ode * 
frey erklaͤret e°dafi er noolle) Daß der König von 






an 





zu folge denen Bero den , 
— cn cf Sec — 
der Seite, u haben Die vb — See me. ABenn 
delibetstwnun Dabep; und ihre Ge 1 ſie ein voran 
chen alfo: Monfieur le Senschal dit &e, — — 
ren De ne 
von Aix hat de Qualität als Oi von Pro- 


Die andern nur Sendchaux in ihrem Gebiete. 
und Diele le find errichter worden, zu Ax, 
Marleille, Arles, Forcalquier, Groſſe, Brignoles, Toulon, 
Draguigoan, Digne, Sifteron, Caſtulane, Heres. 

Auffer diefen fubalternen Gerichtsbarkeiten, ift noch, 
in den vornehmiten Städten ein Königlicher Richter, 
welchen man Vicarium nennet. Cr gehet mit denen 
Burgermeiftern oder Schöppen ben öffentlichem Ges 
pränge, wohnet denen Verſammlungen der Stadt 

, und hat den is. Es giebt auch das 
ſelbſt Policeys Richter, welche vor kurtzem errichtet 

worden, Richter die Kaufleute, Admiralitätss 
aber Gerichte in allen See⸗Haͤſfen, und ein Gerichte, wel⸗ 
ches man Prudhommie nennet, weil vier Fiſcher, wel⸗ 
che man Prudhommes nennet, daſelbſt die Juſtitz mit 
völliger Macht verwalten. Diele 4. Richter werden . 
alle Fahr erroablet, und legen den Eyd in die Hande 
des Vıcarüi und der Burgermeifter ab 





TA H ii im © . geftifftet worden. Di ⸗ 
DeoEra· IF, | a ef eg 
4 Riez, Sn Provence, mer, aus dem Gerichte, welches la Tourmneile heißt, 
” von dix Sifteron, und aus einer Unterfi Kammer. acht 
. Gap, + m Dauphink, Ober⸗ Richter darinne, drey in der Unterfi 
Me —— ——— 
—— —— In Dauphind, neral-Procureurs. Man entfcheider alle Procefle indies 
re * pi —— Königlichen Ordonantzen, * 
Sufrragane Dir Din ı fen —* — ge wi ler 
£ ‚dafınan 
fboffehämer | Glandeves, | Ständen verfammiet, — 
von Ambrum, Seallſe. In Provence, Iegen, welche ein jeder bezahlen fol, und melche Die 
welches in Daw- | Senez, | Proving dem Könige giebt. Durch Diefe 3. Stande 
pbin⸗ iſt. Vence. verftehet man die Geiſtlichkeit, den Adel, und die De⸗ 
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putirten der anſehnlichſten Gemeinden.“ Unter dem 








Standeder Geiſtlichkeit veribeher man, Die Ertz⸗ Bi⸗ 
feböffe, die Wifchöffe, Die Aebie, welche das Recht ba- 
ben, Bilche Staͤbe zu tragen, den Probſt vom Per- 
ignan, die Pröbjte det Cathedral⸗Kirchen, und einige 
pa iche, welche Conliltaria:-Beneficra genicjen ; 
unter dem Stande des Adels ſind nicht allein die wůrck⸗ 
lichen —— uch die von —— 
Stande begriffen, welche freye Lehn⸗ und Zin⸗Guͤter 
hatte man ein Reglement, welches dies 
ig; ichen ausfchloß, die nur Affter⸗Lehn bes 
faffen ; aber Dieic@Reglement iſt niemahls in Obacht ges 


Eoımmen ; ‚unter den dritten Stand rechnet man die Dex 


utirten bon 37. inden, und Die von. zwan⸗ 
big Picarien. 37 Scitder Berkammlung der Stände, 
welche 


Aix im Jahre, 1639.) gehalten worden, 
ift ihren. nicht * a fi) wieder zu 
verſammlen; fondern man hat dargegen allgemeine 
Derfanmlungen angeftellet, welche alle Jahr auf Bes 
(des Königs zufammen werden. Der Erbs 
ifchof von Aix preefidiret daben, und in deſſen Abweſen⸗ 
beit der älteite Prälat. Es iſt allezeit ein Königl. Com- 
—— mei 
jenige, inder’Proving commandiret, eröffs 
net Die Berfanmakın durch eine Rede, worauf der 


wo 


Comm iſar u⸗ ebenfalls eine Rede halt; und: alsdenn 
koͤmmt derjenige, welcher commandiret 





der Fleinen Stadt Lambelc gehalten. 

Was die Gerichtsbarfeiten in Anfehung der Finans 
Te 
ra nne ne Pr ent 
it, Auffer diefen ift noch ein Advocat, ein Königlicher 
Procureur, und 2. 1 den Fi 
andere zu den Domainen- Sa 


‚Schon zur Zeit der von Provence war. - 

wurde fie erſt unter Henrico I. en Fuf A, 
feget. Man zähle darinne 4. 

the, 2. General-Advocaten, einen General- Procurenr, 
8. Audıtores, Dh er a — — 
wurde gegeben zu Anet im Jahre 1555. betrifft die 

Anlegung der Rechnungs⸗Kammer, und die Errichtung 
der Steuer⸗ Kammer im Lande von Provence. Die 
- Abgaben werden in Provence auf die Güter gelegt, und 
es — “— 2. Miüng-Collegia, und zwar beydezu 
Marfei'le, Die Mar&chauffee dieſer Provintz beftund 
aus einem Prevöt en Chef. 2, Lieutenants,und 2. Berichtes 
Ferrara gas hei Nachdem der 
Konig durch fein did vom Monath Merk 1720, alle die 
Beamten und die Berichts-Bedienten derer Mär&chauf- 
Jen aufachoben, fohat er neue Eompagnien der Ma- 
rechaufleen in dem ganken Kömigreiche errichtet. Durch 
fein Ediet errichtet und formiret der König in jeder Ge- 
neralit€ oder Departement des Königreichs eine Compa- 
gnieder — — — aus einem Prevöt-General, 
einer gewiſſen Zahl VER Lieutenants, Aflefforibus, Gref-- 
Fiers; Ghefrenten, Brigadiers, Soubrigadiers, Archersund 
; Trompetern, welche durch die gemachte Einrichtung 
beſtimmet ift, beftehenmuß. Zu folgediefes Ed.Ats hat 
der König einen Prevöt-General ju Aix, einen Lieutenant, 
einen Benfiser, einen Königlichen Procureur, und einen. 
Greflie?; und, zu Digne einen Lieutenant, cinen Beys 
—— Koͤniglichen Procuteur, und einen Greflier 


Auffer denen verfchiedenen Collegii die Jeſuiten, 
Die Ce a — 
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Mono, die Humaniora-umd- di 
——* 


A2 


Die Studenten ſol⸗ 
, wie dieanf der Unwerſi⸗ 
der Könige von 


achzig tamend tinaetalßene Yale. Ran 





—— 

xchis; fu 
Schwefel von Cvitz Vecchia und 

Eenfner Anis aus den 





Handlung, —2 — Mirteille nach 


get worden, 
eocaden, und 


€ und fil — — 
nen Treffen, anunächten Spitzen und Gaſonen, und 
an Kaͤmmen von 


Aber al⸗ 
les dieſes iſt nichts in Vergleichung der Handlung mit 
Stoffen von Lyon, mit Brocaden und Seide, Gold 
und Silber, mit Bändern und«&Spiben von Ch’umont, 
mit Taffent von Avignon, mit Furker Waare von St. 
Etienne, mit Zwirn-&pigen von Puy , mir Leinwand 
von Bretagne , Konen und andern- Orten; mit Came⸗ 
lotten und Berkan von Ryſſel in Flandern, mit Kadis, 
Rattin und Serges von Nılmes,nmit Rattin von Auvergne, 
mit Barchent und Cannefas, Die Waaren von 

Marieille, 


Murfeille, als Huͤte Gall-Aepfel, ‘Papier, Spanifche ce nady Seide und nach Alexsndreite ſregeln, fahr 
‚ Tobark von Cleras, Pflaumen von Beiguoles, ren nach Leraica, umd werffen in der Tihede des Sa- 

— keimvane "Bäffelsambanbere Dihtefir 1000, lines Ancer. Die Handlung der Echelle von 
gewuͤrckte v leppo oder von Alexaudreite, welches der Hafen das 

von iſt, war ehedem fehr anfehnlich; aber die irber- 
maͤßigen Zölle, welche die Bocch+s don denen Caras 
vanen erpreffeten, die aus Perfien und Andien Kar 
men, macheten, daß man einen andern IBeg nahm, 
und ſich nad) Gmyena wandte, allıvo man, weil 
> Iren = Mi eye die Gebühr fodert. 
Es gehen abr wey biß drey Schiffe, jedes von 
fechs biß fieben taufend Centnern, umd eben fo viel 
Parquen, jede von zwey tauſend fünf hundert Cent⸗ 
nern von Provence nad) Alexandrette, Die Zahl der 
Fahrzeuge, welche nad) der Echelle yon Toipoli ges 
hen, laͤßt ſich nicht genau beftimmen, weil fie Dafelbft 
len —2 — * er be 
zu Aleppo e gela en. Die Hands 
fung nad) der Echelle von Seyde, hat aus eben den 
Urfachen, wie die ven Tripoli, abs Es fee 
gein alle Jahre aus dem Hafen fechs bif fieben 
Schiffe von ſechs biß fieben taufend Eentnern, und 
vier biß fünf Barquen, jede von zwey taufend oder 
wey taufend fünf hundert Eentnern, dahin ab. Man 
ladet zu Alerandrien die Waaren aus, welche nad) 


170000. Livres, 


9. Millionen 
Man ziehet aus Spanien für 8. Mil 
anCochenille, Chinachina, Indigo, 


Diefe Befchrei der Handlung wurde zu der 
Zeit — ie —* in bluͤhendem *— 
war; jetzo mag ſie etwas abgenommen haben, Die⸗ 
jenigen, welche die Gattung und die Quantität von 
Waaren, welche man in diefe Handels- Plage vers 
führet, wie aud) diejenigen, Die man von dar zuruͤcke 
bringt, möchten wiffen wollen, koͤnnen des Pıganiel, 
Nouvelle Defcription de la Frauce, nachſehen. 


Die Lufft und der Erdboden find in der Provence 
* ig — Eye —— * 
ein fehr gemäfigtes reich an Weide und Vieh, 
welches Korn, R Birn, aber fehr wenig Wein 
es 1 viel Oe hervor bringt; allein derjenige, welcher an einigen 
eingeſammlet hat der zunveilen in einem Jahre Orten wächft, ift der beſte in der Provintz; unter ans 

Fahrzeuge daft —5 — Im einigen Ins dern iſt der von Riez dem Weine von Volnai gleich. 

des Archipelagi find öfifche Confuls, und die Am Mieder-Provence hingegen ift die Lufft gewaltig 

Kaufleute von Provence treiben einigen Handel dafelbft. deiß, und fie wuͤtde es längit an dam Meere noch mehr 
Erempel in der Tines, welches die eingige feyn, wenn ein Heiner Wind nicht thäte, welchen 
—* i ift, fodie Venetianer — bare man la Bife nennet, und welcher insgemein von neun 
Ehen 

ein Fra r ;a jetzo ord⸗ ⸗ iſchet auch dieſes 

—* u Marfeille feinen Fortgang auf diefer fehr, und bisweilen nur alluftarc. Diefes gefchicht 
gehabt. Die Inſul 5 insgemein, wenn es geregnet hat. Und wenn es Das 
aber fie ift ein Aufenthalt der Eorfaren, und die Kauf⸗ bey bliebe, fo hätte es nichts zu bedeuten; aber er 
keute von Provence gehen bifweilen dahin, um die trocknet den Boden, welcher ohnedem fehon trocken 
denen Prifen erbeuteten Waaren an ſich zu hans genug ift, dergeftalt aus, man im Sprichworte 
In Kriegs gehen viele Fahrzeuge von ſaget: Daßder Mifrau, das Parlament und die Du- 
Mirfeille nach der Inſul Naxus, um Del, Aein und rance, die drey Beiffeln von Provence find. Herr 





denn 


denen parfumi riechen inn ge 
führen; aber da zur Friedens-Zeit dieſe ae net; denn man erndtet Dafelbft nicht halb fo viel Ger 
feine Fransöfiiche Fahr⸗ trade, als zum Unterhalt der Einwohner nöthig ift; 
zeuge dahin. “Die Echelle von Satalia gehöret bloß eir und ihr trockner und fandigter Boden ift mit Grana⸗ 
ner ien Gefellfchafft von Kaufleuten zu Marleille, ten, Pomeransen, Eitronen, Dliven, Maftir, Africas 
daſelbſt jährlich einen Handel von ohngefehr niſchen Acacias, Bäumen, und vielen Geftrauchen, 
vier und fünfzig taufend hundert neun und acht- als dem Bruc, Meer + Ki en, und A;orallens 
zig Livres, treiben. Die ng, welche man in Bäumen, bedecket. Der Bruc ift dem Buchsbaume 
der Echelle yon Lernica treibt, ſi twegen der elenden ehr ähnlich, mur dafifeine Blätter Länger und fpisiger 
der Einwohner der Inſul, die von denen. find: feine Frucht ift Eleim und roth; fie halt fid) dag 
der orte ehe werden, fehe eins gange Fahr hindurch, und hat diefes befonders, Daß 
. Die Fahrjeuge, welche aus der Proven- fiemittenaus dem Biatte waͤchſt. Der MeersKirfehr 

" Beoge. und Erit, Zexic, IX, heil. . ®fa 
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Baum hat Blaͤtter wie derjenige Baum, welcher 
—— traͤgt; uud feine Frucht iſt von der 
Dicke und Farbe einer dicken Kirſche; fie hat einen her⸗ 
ben ⸗⸗⸗Der Baum tragt 
eine kleine roche ‚Frucht, welchea: biß 4: Kerne hat, und 
fie ft von einem etwas herben und, angenehmen Ges 


Erdreich in Provence von 
beit — ie mei 


geho⸗ 
ze, umd als er hinunter geſtiegen, eine Gold⸗Platte 
daſelbſt gefunden babe. Zu Maures du Luc, einem 
Landsute, welches Dem Marquis du Luc gehoͤret, fols 
len Hold» ilber + Kupfer + Zinnund BleyBergwerr 
cke ſeyn. Man batdajelbit im Jahre 1720. ein groſ⸗ 
fes Gebaͤude angeleget, welches viele Schmelg-Defen, 
die Wohnungen derer Berg Beamten, Scheider, 
“Bergleute und Comais, wie auch die Magazine zu den 
Gruben und Mineralien, und eine Schmiede, um die 
ſtarcken Eifen und das nötbige Werckzeug zu verfertis 
gen, en Den a2. Eept. eben deffelben Jahres 
fehmelgete man zum erften mable, und man befam 3. 
Stücken Blen, eines von 65. das andere von 87. und 
das dritte von gs. Pfunden; welches zu vermundern ift, 
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denn die meiſten neuen Defen geben nichts, oder wenig⸗ 
ſtens ſehr wenig wenn das erſte mahl daringen geſchmel⸗ 
get wirds Zu Sainte-Keatıme und anderwärts giebt es: 
Agat-Bergwercke ; aber fie werden ſehr bintan geſetzet. 
Manfindet zu Marfeille; nahe bey Notre Wanse de la 


nigt; und es fcheinet, daß die Natur eben diejenigen 
Dinge zufanmen gebracht habe, welche man zu Ders 
fertigung der Geiffegebrauchet. — a 

Obgleich die unmaͤßige Hige in der Provence wer: 
Ren es dafelbjt nicht il älder 






d 

iebt, als in denen and sen Provir 
we — 53 em Öebraude 
St afft Sault, giebt es ‚Hütten, Das 
— afie do N nach 
weiche von Denen Darinne befindlichen Samen ot pe 
N A ee — 
rei machete, — W ausſturb 
Das Gchölgevon Meailles, in det Dites Von Glnre, 
ves, iftnüißlicher geweſen andern, wegen der 
guten und vielen han ſich jebr Tanc 
Zeit nShiffM a, Ein Norma 
nifcher na a oade „ fand. „dem 
ven Ben itgen. Auf 
heben dem Meets Pufen von Gruhnuld; das von Chun. 
pat,, af dem XBege von Forcalgnier nach Siterom ; Das 
von Aubes, in der Nachbarfhafft Des Gehoͤltes von 
Meailles; das von Beauvezel, nahe bey Colmars; 
sr Bra, ne ey % Dip, I an ae 

Die Fliffein Provence find meiftens nicht gar zu ans 
fehnlich. n, welche einige Aufmerckſamteit 
verdienen Die Sorgue, Der Larpens, 


der Lare, der. Verdon, der Hubaye, der Baune, oder 


gen errichtet worden, zwifchen Ihro Hochfürftlichen 
Durchl. Ludovico Henrico von Bourbon, und denen 
Perfonen, welchemit Vollmacht verfchen geweſen, von 
Ludovico Antoniode Pardaillan de Gondrin, Herkogen 
von Antin, von Ludovico, Margnis von Beancas, und. 
von Johanne Baptifta Henrico von Forbin, Marauis von 
Oppede, alle Allociirte zu dem Rechte die Gewaͤſſer des 
Fluffes Durance abzuleiten, um einen ſchiffbaren Ca⸗ 
nal daraus ju machen, welcher von dem Mittellaͤndi⸗ 
fchen Meere bif anden Der St. Chamas in Provence fol 
gezogen, und auf der einen Seite nad) Avignon, und 
auf der andern nad) Donzere in Dauphi geführer 
werden. Dem zu folge erlaubet der Koͤnig befagten 
Affoeüirten, zu Paris und anderwarts, wohin fie fich 
vergleichen werden, eine Kammer zuerrichten, und das 
ſelbſt unter der Direction folder Perfonen, die fie hier⸗ 
zu erwahlen und verordnen werden, Regiſter fer 
tigen zu laſſen, um denenfelben Die Einwilligungen 
deren Particuliers einzuverleiben , und benzufügen, 
welche an denen echten befasten Canals Theil 
nehmen wollen, und Vertraͤge in geböriger Form 
Rechtens denen Claufuln und Bedingungen gemelder 
ter Detiberarions-Adte gemaß, zu fehluffen. Dieſer Ca⸗ 
nal ſoll go. Meilen Weges weit durch das Land gehen, 
wo es bloß an Waſſer fehler, da es fonft dns — 
un 





nicht allein gut zum 


u. 
Trincken, fondern auch vortreflich zum Baden. In 


und wie an allen andern Orten beiffen. } 
Stuͤck der Natur-Gefchichte ift dem berühmten Gaf- 
fendy fo fonderbar vorgefommen, daß er fich bemuͤhet 
bat, in der Lebens⸗Beſchreibung des Peirelcii Die Urſa⸗ 
chen davon anzugeben. 

Man entdeckete im Fahre 1704. in der Dorftadt 
der Stadt Aix, wo das Klofter der Patrum Oblervan- 
six ift, eine mineralifche Dvelle, welche anfünglich fehr 
berühmt wurde. Die Entdeefung gefchahe, als man 
ein Hauf abtrug, welches einzufallen drohete. Man 
Uberrefte von Eapitalen, von Cornichen und ans 

Zierratben. Die Neugierigkeit der Arbeiter 
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wurde dadurch nad mehr ermuntert · fie ſucheten und 
fanden endlich in diefen fhasbaren eine 
I an he Im 


vor prudelte. Die Kenner der uͤmer vermu⸗ 
theten alſobald, daß dieſes der Ort ſeh wo die Bäder 
des Sexvi geweſen waren Ihre Meynung 
durch Muͤntzen, laler ptioues und andere alte Denck⸗ 
welche man an eben’d 
ahre . grub 





Geſchmack — 
man es mit der DMlonuion von Roſen⸗Kuoſpen vers 


miſchet, ſo ſetzet Boden eine roͤthligte Mar 


fo nimmt es Feine andere, als die Farbe den’ 
felbit an, weiche weder — ti 
5 —* verändern koͤnnen. —* man —* 
aſſer iritu von gemeinem tze vermiſchet 
hate fo bat es Feine Veränderung, weder in der Farbe 
noch in der Hige gelitten, eben fo wenig, ald von dem 
— *5* corrofivo, und dem Sale amınoniaco, Durch 
die Evaporation ziehet man einen voͤthlichen Bodenſas 
eg welcher die Fibern der Zunge angreift, wie 
: 


Tartone, 2. Meilen bon Digtie, man einen 
* been: Waſſer falsicht it, er Einwobs 
= ** Erlaubniß ſich deſſelben zu bedienen. 


BI m en 
Feue tt man ſehr gutes 
Ca davon, weldhes abet oc ler if, ale Das 


um das Saltz von Moriez aufjulöfen, als wenn man 
eine gleiche Quartet von See⸗Saltze auflöfen will, 
Diefer Brunnen wurde im Jahre 1636. bey der Ge⸗ 
legenheit, da man den Preiß des Saltzes erhoͤhete, 
entdecfet. ine Feine Viertel Meile von Caftelare ift 
auch ein Salg-‘Brunnen, welcher jo überflufig ift, DaB 
er bey feiner Dvelle eine Mühle treibt, und hernach vers 
liehrt fich fein Gewaͤſſer indem Verdon, Der Bruns 
nen bon Levant iſt nahe beyder Stadt Colmar. Gr hat 
diefe befondere Figenfchafft, daß fein LBaffer Ebbe und 
Fluch hat, wie das Meer. In dem Kirchfpiele Pey- 
reic, inder Didces von Glandeve, iſt eine wunderbare 
Hoͤle. Siehe Peyrefe. Man nennet das Meer von 
Provence denjenigen Theil des Mitteilandifchen Meeres, 
welcher gegen Süden von diefer Proving iſt. Es be 
greifft die Meere von Marfeille , von Martegues, und 
den Meer⸗Bufen von Grianld in fi. In denen Jah⸗ 
ven 1720, 1721, und 1722. hat eine graufame Peſt in 
diefer Proving geroütet, und mehr als hundert tau⸗ 
fend Menfchen aufgerieben. Die Einwohner diefer 
roving werden von den Frangofen ſelber gepriefen, Daß 

ie lebhafft, ſinnreich, feurig, umgäanalich und tapfer 

find, fie werden aber auch von ihnen befchuldiger, daß 
fie unbeftändig, geitig und dem Mühiggange ergeben 
waͤren. Zu Ende des vorigen 1746. Jahres brach der 
Kayſerl. und Königliche Ungariſche General, Graf von 
Sfa Boune, 


” PROVIDENCE 


* Eden Cain Di 


Kan, u ve na en — 
zu ſeyn; wovon alſo 


Mart. Longuerue, 

———— — 8 Bee. 
PROVIDENCE, tadt, fiche 
PROVIGNUM "CASIRUM, —* —* 
PROUILLAN, ein Priorat: in 

Divces von Cordom, md * Be dee © Sun 

Dieſes iſt ein Priorat der 

Seil. Dominici. Der König —* zu — en 


EROVINCES UNIES, ‚ fiehe ‚Vereinigte Nieder⸗ 


Lande. 
PROVINCIA, oving, und Provence. 
PROVINCIE — ſiehe Unbekannte 


aͤnder. 
PROVINCIZE BOREALES, fiche Nocdland, und 
Unbekannte Nordlaͤnder. 
PROVINCIE LBERAÆ, rang. Provimces Librer, 
e Freyen Aemter. 
u REGNI HUNGARIE, fiche Ges 
fchafft. a 
PROVINCIE TEUTONICH, ſiehe Deutfche 
Provine. 
PROVINCIE UNITE BELGII FOEDERATI, 
er 1A S —— he Agidispolis. 
L % sche 
- PROVINS, eine Stadt in Franckreich, in Mieders 
Brie, 4. Meilen von der Seine, an dem Fluſſe Morio, 
welcher nahe bey Lugay in die Marne fallt. Der 
Beine Fluß Vouzie ſtroͤhmet auch dafelbjt vorüber. Der 
Lateiniſche Nahme diefer Stadt iſt Prawinum, Provi- 


num, der Proviguum Caſtrum. Sie war jur Zeit 
Caroli M. befannt, und es wird — in den alten 


Chronicken, und in den alten Urfundengedacht. Cie 
bat den Königen von rg gehöre, bis daß die 
Graffchafften erblich * —* * 


Grafen dieſe — an ſi —* ch, von 
ter find; das erfte war von dem ne — * 
Vermandois, und das andere von dem Haufe von Blois 
und von Chartre· ¶ Beyde haben fie 320. Jahr lang 
befeffen, worauf fie wieder mit der Crone ift verciniget 
worden. Die Grafen ertheileten diefer Stadt groffe 
Privilegia, und ftiffteten daſelbſt verfchiedene Kirchen, 
und viele Klöfter. Man fichet viele Mimgen von 
denen Nachkommen Caroli Magni , twelche zu Provins 
gepräget worden, und auf welchen man diefe Um⸗ 
fchrifft Tiefer: Calls - Pruvinis , oder Pruvino, oder 
endlich dieſe, Moneta — Ben denen Audto- 
rıbus und in denen Urkunden von dem Anfange und der 
Mitte des dritten Gefchlechts, wird der Sols und der 
Livres von Provins öffters gedacht. Provins beftund 
anfänglich mir aus der obern Stadt, welche ein feiter 
Platz war; aber die erblichen Grafen vermehreten fie 
mit der Unt adt. Die Örafen von Champagne 
und von Brie ſchaͤtzeten diefe Stade fehr hoch; fie lief 
fen dafelbft einen Pallaſt erbauen, in welchem fie ſich 
bisweilen mit ihrer Hoffitate aufhielten; und in den 
gofkn Saal diefes Pallajtes ließ Thibaldus IV, des 
ahmens, Graf von Champagne und von Brie, Die 
Lieder, welche er für die Königin Blanca, die Mutter 
Ludovici Sandti, verfertiget hatte, mit dem Pinſel ans 
fehreiben. Man zaͤhlet zu Prowins vier PfarrsKirchen, 
acht Geiftliche Dr vier Moͤnchs⸗ und vier Ronnen⸗ 
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Sl —2* Abtey von St, hey baben die Cano- 
mici Regulsres St, Auguflini, von der Congregation vor 
Franckreich, inne. Der Herr d’Aligre, welcher im 
Kr 1643. davon Belis genommen, und derſeloen 
und ſechtig Jahre vergeftanden A a Die Kloſter⸗ 


PR — —— gezieret, „und. de und 
Ede vor 
Canterbury, in einem koſtbaren Kaften, in dem: Chore 
“u lofen, Priorat, VON S, Ayon, weldyeg 
enedictiner von der Congregation von -S. Vanne 

inne haben, davon der Heil. Robertus Priop ges 
wefen, ift unter der Degierung des Königs Robert , 
oder Henrici 1. feines Schnes, worden, Das 


Prefidial vonP teines denen. 1, 
man — — kn Ca re vn = 
* ———— 


dieſe bie Stade der. ei 
man. der S 





, bie 

gen genannt; (cum in jus luuun — 

procul poſuas regiones appellaviffe Provincias ), 
fpricht, procul politas; denn 


alten unter ihre \ 


—— eintzige —— in A ap * u 
U.p —* 
die des römischen Reichs unter Arte 
befannt 3 fo ſetzet er Italien nicht mit in die 
Zahl der —8 des Reichs. nl a fcheinet Ita⸗ 
lien unter der Regierung Fi ae ey 8 
heile abgetheilet 
Länder diſſeit und jenfeit des *8 en las —* 
denen benachbarten ifften, unter Conitantino 
Magno mit dem Nahmen der Proving Italien bes 
nenmet wurden, darinne Meyland die Haupt Stadt 
war. Die andern Länder von ie blieben diefe 
Zeit über unter dem Vicario der Stadt. 

Wenn die Roͤmer irgend eine Landfchafft zu einer 
Proving erhoben hatten; fo ſchicketen fie insgemein alle 
Fahre einen Mann dahin, vor welchem, wenn er Conlal 
geweſen war, die Proving den Nahmen Confularis bes 
Fam, und wenn er Prxtor geweſen * ſo bekam ſie 
den Ri * —2* — wer Viri 
Confularıs, 0 ratoris, rinne, er Die 
Proving nach den Römifchen Geſehen zegierete. Cs 
ſchlug feinen Gerichts .s der vornehmften 
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Sadt auf auwo er denen Voͤſckern Gerichte hielt; ſich in Provingen adfutheilen, entweder 
dieſes hatte mit denſenigen einige Gleichheit, was man —3 den + — — ne, 
temenrnehner. Der Parer' ben erwaͤhleten / oder den Nahmen der weltlichen Pros 
ee a —— 

E I men Y n 1 

i —e— ——— * leget haben. > — za. 
tigen möchte; da ar davon haben, ) ort Provi i 
der Notiti d dem andern daß ai fich.deiie 


L, 


vr 
1 # 
nein 









det. Es iſt alfo nichts mehr übrig, a 
velftandigfte Nachricht von denen Pro⸗ 
* ins Rufbehalten tworden, mittbeilen. 

don dieſer Notitia wird inder Daticanifchen 





g ſo an: 
Incipiuont Nomiua XI. Regionum 
I ra Provincias CKIIL, 
Italia, ;.\ © 00. Thtacia, ı '\n\W) 
fie Gallie, mE Alia, INCH FIR 
Alcica, eihanancan: Oriens, 
Hifpania, 2 Ay Pontus, ‘+ 
Ilyricus, w Egyptus, 
britannis. 
Nomins Proviniarım 5 Civisarım quarumdam 
* Pramijarum 
„In dtalia funt Provincie XIT. 
Campania, ‚in qua Alpes Cottiz, nn 
* ‚Apulia cum 
Tulcia cum Umbria , . abria, im qua eff 
at Tarentum. 
Flaminia, in qua oß. Bruttiüm cum Luca- 
RE nie, Retia prima, 
Picenum, Liguria, in Retia Secünds, Si 
qua ef} Mediola- eilia, Sardinia, Cor 
Venetia cum i im, 
in quaefl Aquileia, “ 
5) ai: Galiarum Provincie [une XVII. 
kt, in die Provins wi iennenfis, Alpes Mariti 
des Fluſſes. Die Herrichafft Narbonenfis prima, Beigica ze 
* Narbonenlis lecunda, eh Treverir. ug 
—— — 
abant, und das Kouaͤndiſche Brabant, # quitanıga jecunda, qua «# Tr 
Heut zu Tage ift Die gemeinfte Eintheilung einer * Noveimpopulana, ad Britanniam, 
Provins, in die Obere und YTiedere, Der Lauff Germania prima Lugdunenfis tertia, 
der Fluͤſſe veranlaffet bisweilen diefe Benennung. /uper Renum, Senonia, 
Aber es ift zu mercfen, daß, obgleich diefe 2. Woͤrter Germania fecunda, Maxima Sequano» 
fidh allejeit auf einander beyichen, e8 dennoch Länder lugdunenlis prima. rum, 
Kl une ihnder übt auf da ar Mer Om, 
daß es eines giebt, we t auf ſie 
— des Obern fuͤhret. Man trifft, zum J— „In Africa ſunt Propinciæ VI. 
wohl die KTieder-Normandie an, da Doch die andere — in qua Tripolis 
bloß Normandie genennet wird; fo faget man au —— 150. —— itani Sitifenfis. — 


das Wort Ober-Awvergne ftatt, welches der bergichte Bazanzium, Byzazium, 


Theil iſt; und der andere wird insgemein nicht der Nie⸗ In Hifpania funt Provincie VII, 

dere aenennet. Man hat denen Provingen inderMeuens Tarraconeniis, ingitana trans fre 

Wen die Rahmen der Probinhen von unferm Hemif-  Carthaginenls. zum, quod ab Ocea- 

phzrio, mit dem Zufage des Wortes Neu, bengeleget. ° Betim — me infufim trans 
Diefes ABort Proving ilt auch noch aufverichiedene Lulitania, in qua af intrat inter Caluen 

andere Art gebrauchet werden. Man fpricht, 5. E. in Emerita. _ vel Albinam, inter 

Flanckreich aller en Province, in die Proving veifen, Gallıcia. A Alpem 5 Apenni« 

ivenn man fagen will, daß man an irgend einen von Iaful= Balcaras, num. 

Paris entlegenen Ort reifen wolle, und derjenige, wel⸗ In Illyrico funt Provincie XIX. 

cher daher gebuͤrtig ift, wird zu Paris Provincial genennet. Dalmatia /upra mare, Noricus Mediterranea. 

Als die MönchesDrden eine gewiſſe Einrichtung Pannonia prima, im Faria, 
in ihrer Policen machen wollen; fo haben fie ohnge qua eff Sirmium, Bardania, 


fähr feit dem dreyzehnten Jahrhunderte angefangen, Pannonia fecunda, Hermemontis. 
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, Preval Dacia. Prüfling, eine Abtey, Bruflingen. 
br er 2 Soychie, PRUILLE, ein Flecken in in Anjon, in 
Epirus vetus. Creta Iafula, 2 ha 

icn,u | u. 
Noricus Ripeafis Macedonia, 
Juper Danubæ-m Thefbla, cl 
" Ja  Thracia Provinci« VI. 
"Thracia et Conflamtinopolis, 
"Fhracia fecunda que prius fie dia, 
Myfia inferior, five Byzantium 
Scythia inferior. Rodopa 
Europa, im qua ar 
In Afia Provincie XII. 
Aſia ipfa, in qua «ft Pamphilia, 

Ilm, ideß Troia Ba 
* u m Def auf 
Caria. 33 falutaris, se Öbten ı 

L ia, abe übe 
In Oriente ſunt Provincie X. n Stand. 
Ss Cilicje, in . ‚Cyprus, ı. ı Zegenwar 
— 2 Cu Melopotamia inter e- 
Syria Palzfling. Ortum {$ Euphra- Kirche 
Syria Phenicie, tem. Abten 
tem Taurum. dieſe 
In Ponto ſunt _Provincie VIII, die 
Pontus Poleiaicusa De * * 

Amaſia. rmenis * 
— Armenia major. Wabpen ii, ’ 
ee ——— 

In 2 a v2 . 
en nn, Be ee 

— Alexandria. Libya Pentapolis, ——— —— —— 
Aug. — — — 
Kefideng geweien, nach deren Abgang aber an 

——⸗ Haus Öefterreich gelanget, L 
Britannia ma via re ö on 
Bern hcunda. Maui Deinen: an Daun — 
gern PKULLIACUM, eine Preuiliy 
Mart. Schelffrat« » Antiqu. Lecleſ. p. 223. 258. 497. PRUMIA, ——— 
PROVINUM CASTRUM, eine Stadt, fi Provins, —** * —* in Sramtreih, in Beauce, in 
— — — 
PR e ayen. po 
Progerbe, ein Flecken im Hergogthune Magder Prundes® Brundrur f a N 
, unmeit Beandenburg. Porentrıg Powrentruym, Pont-Rentrud, oder Pons-Rain- 
— — sei; m aan der Aukernde, can Gicht in a Grteneh, In Glen 
n Kreiffe, in ‚an der ir, eine in ‚im 
83 des Fireftenthums Tefehen. Umio. Zex. gau, an denen Sundgauiſchen und Mumpelgardifchen 
- PRUCI, Prwei, ſiehe Dr , ud Pruteni, Graͤntzen, an dem Ufer eines Beinen Gluffes, mit 
Pruck, fiche Ambra, 3 und rück, Nahmen Halle oder Hallen. Sie hat ihren eigenen 


PRUDHOCUASTLE, ein £u —E— uͤrgermeiſter, Berner, Rath und ſchoͤne 
von Sommerlet, in der * Northtsmberland, in 3 befand ſich allhier ein — 


Engelland. welcher die € Elsg 
—— — ein Fort im öfifehen Florida, wird von dieſer Stadt in. den un der Kirche = 
in Rorb,Bimeria, gegen Norden am Fluffe Miihflippi. Belangen —* ſie in Anſehung des Geiſt 
G. l. a ; denn der Biſchof von Baſel ift nur 
PRUDNICA, “ein 2 ſiehe Bruding weltlicher Herr davon. Prundrut iſt eine mittel⸗ 
PRUEL, ein Priorat in Ftanckveich, in der Dirces bon maßig groſſe und mittelmaͤßig volckreiche Stadt. 
* erg Drden von Grammont, Mure. Cie it nicht feſte; allein fie wird vom einem Schloffe 
Abten, fiche befchüget, welches yienslich gut ift, und wo der B 
— —* ein berühmtes —— — ordentliche Kefideng halt. In diefer Stadt 
in on halbe Stunde von mercket man die Pfarr « Kirche zu St. Stephani, umd 
E Sehhard der IE. zu R ee dus —* Nachdem der Vifchof zu 
gun et, und mit Benedictiner⸗M —** Baſel, Heinrich, Graf von Neuenburg, im he 
Sg * attivich aber im Jahre 1484 2 den Farthäus: 1271, diefe Stadt von feinem Vetter, Gortfried, Gras. 
eingeraͤumet bat, Umin Dex fen von Neuenburg, gekaufft hatte, und fich der Gas: 
ein. Ort In glenthen, wer Meilen von ſten⸗Voigtey anmaſſen wollte, machten Die beyden 
S, Andre, —* —— gele⸗ Dietrich v on Pfirde und Reginald von 
gen. Zeiler, . gard, —2 darauf. Der von Pfirdt 
wat 
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I A komm 

—— 

der von Muͤmpelgard Stadt mit 


gewaffneter Hand, und behielt Ah ins Jahr 1283, 
da der Bifchof Heinrich, jugenannt Gürtel — 
dem Kapſer * von Habſpurg Huͤlffe ſuchte. 


t, und —* —8 

Sn Os ange Sg An 
gen fahe, um Friede zu * = 

a auf die Stadt und Caften- Beige 
ohannes de Vienna, 


T— 
33 
i h 


— 


A 
hi 
E 
& 
* 


Beer Prufa, Prufar, Purfa, Burfa, Bourfa, Bar. 
Brufia, (rang. Prufe, und bey denen Tuͤr⸗ 
cken Sue genannt, eine Stadt in Natolien, in A⸗ 


Hi sine Bay 0 bin, welche über 

IN ⸗ 
Kin — ſind n In fagen 

em beruͤhm 


Auf der Seite gegen Norden be befindet fi 
am Eingange einer: und fchönen Ebene, 
als Maulbeer und andere Obſt⸗ 
h rem, alsob Prufa ausdrücklich 


BerE 
— 


| 


Fat Quellen, daß jedes, Kauf feine 
; und man teifft wenig Städte an, die 
ben, Granada in Spanien ausgenoms 
erden IX, Theil. 


h 


worden; denn der Berg . Fr 
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men. Die anfehnlichite von denen Quellen zu Prufa 
gegen Suͤd⸗Weſten beyeiner Heinen . Dies 


0 hat. 
Das neue Sermil ift auf einem fteilen Hügel in 
eben demfelben Quartiere; dieſes iſt ein ABerc® Ma- 
hometsIV 5; Denn Das alte Serra: wurde zur Zeit A- 
murats der Mourat 1 . Die Caravanferais der 
Stade find ſchoͤn und Der Bezeflein ift ein 
* wohl etes Hauß, in welchem viele © Baur 


nf gefien, Daß Be ben Ye —— So 
mu ter von 
zu Pcufa find, und dah die Mufter zu denen Tapeze⸗ 


reyen, welche man aus regen di oder Ftalien 
Ki unvergleichlich . die Arbeit pie —* 


St 

— * ſonderlich in dem Quartiere des bazars. Man 

inckt hi —— die Oque für 3. Patats. 
—— s Saltz find bier wohlfeil. Das 
Fleiſch auf x gut. Man 
nieht bier vortre und gute Barmen, Sie 
Karpfen find überaus groß und fchön, aber unſchmack⸗ 
hafft und lich, man mag fie auch urichten,, wie 
man voill. enn man von Angors nad) Prufs Esmmt, 
fo gehet man vermittelt einer fehr wohl gebaueten Brür 
cke über einen 2 welcher hernach in Thaͤ⸗ 


lern, die mit E ſind, auf der Sei⸗ 
te gegen Süden, * in Be Man glaubt, daß 
dieſes 8* Loufer ift en Montania zu ſtroͤ⸗ 
u 5 10. —— Sir Familien in 
Di® 
Familie, nur zu — t. Man zäblet 
400. Hütten oder Familien von ‚ soo. Hütten 
von A Familien don Griechen. 


Gleichroohl farm und, faat Tournefor, diefe Ctad 
, faat Tournefor, diefe Stadt 
nicht ſehr volckreich vor, und ihre Ringmauer hat nicht 
über 3. Meilen im Umfange. Die Mauern find halb 
zeritöhret, und niemahls ſchoͤn geweſen, ob fie aleich 
mit vierecfigten Thtirmen befeftiger find. Man bir 
mercket weder alte Marmora noch 1 ıferiptiones daran. 
Ihre Lage ift nicht fo vortheilhafft, als fie zu ſeyn 
fcheinet, weil fie von gewiſſen Hügeln auf der Seite 
des Berges Olympi commandiret wird. Es ift nur 
denen Mufelmännern erlaubt, in der Stadt zu woh⸗ 
nen. Die Borftädte, welche ungleich groͤſſer, ſchoͤner 
= —— ind, find voller Juden, Armenianer 
Diedafı figen Ahorn Baͤume find von 
—— oͤnheit, und machen die Ge⸗ 
gend vortreflich, indem ſie mit Baͤuſern unternienget 
find, deren Terraflen eine vollkommen anmuthige Auss 
ficht haben. ng ——— des Orcans, feiner 
Frau und feiner Ki find in einer Griechiſchen 
— die wie eine — gedecket, und weder groß 
ſchoͤn iſt. Am Eingange find 2. nack marmor⸗ 
= en ımd gans an der Mauer 4 Heine, welche 
Ga das 
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das Chor fehlieffen, und von den Tuͤrcken nicht anges 
rubret worden; alfo find ihre Bales nicht an der 
Stelle der Capitale, noch die Capitale an der Stelle 
der Füffe, wie die Herren Spon und Wheler geichries 
ben haben. r i fe Ehor — Marmor en 
gefaſſet iſt, fo iſt es niemahls ſchoͤn geweſen; 
der Stein iſt von einer ſchlechten, trüben, weiſſen 
Farbe, und an einigen Orten mit gelben Adern vers 
feben. Die Saerſtey ftehet mod), nebft einer dop⸗ 
pelten Treppe von vier Stuffen. Man zeiget denen 
Fremden, in dem Vorhofe der Moſchee, die vermenns 
te Drommel des Orcan, welche drey mahl fo groß, als 
die gersöhnlichen Drommeln ift. Wenn man darauf 
fehlägt, fo macher fie ein geroaltiges Geröfe, vermits 
telft einiger lernen Kugeln, oder auf eine andere 
Art, welche zu groſſer Verwunderung der Einwoh⸗ 
ner des Landes den Wiederſchall zu Arge bringt. 
Der Rofen-Erang diefes Sultans befindet fich auch 
an eben dieſem Orte, die Körner dejfelben find von 
Agat, und von der Gröffe einer Nuß. Ander Thür 
re diefer Moſchee iſt noch ein Stücke Marmor, an 
welchem man ehemahls eine Griechifche Inferıption 
laß, denn heut zu Tage ift nichts mehr Davon zu ers 
Eennen. Auſſer denen gedachten Mofcheen find zu Pru- 
fa viele Königliche Collegia, in weldyen die Schüler 
auferzogen, und in der Arabifchen Sprache, und in 
der Kenntniß des Alcorans umfonft unterwieſen wer⸗ 
den. Man unterfcheider fie durch die weile Streifs 
fen anihren Turbans, welche Knoten formiren, die ſo 
dicke, als eine Fauſt, und wie Sterne gemachet find. 
Man verwahret in einer Tuͤrckiſchen Capelle bey der 

adt ein altes jeher breites Schwerdt, melches man 

das Schwerdt des Roland ausgiebt. Die Ca⸗ 
pelle ift auf einer Höhe, auf der Seite gegen Suͤd⸗ 
eften. 

Es ift ein Racha in Prufa, ein FanitfcharensAga, wel⸗ 
‚cher ohngefehr 250. Janitſcharen commandiret, und ein 
Moula, oder GroßsCadi, welcher der mächtigite Officer 
der Stadtift. Zu der Zeit, als wir dafelbft waren, 
fagt der fehon angeführte Tournetort, hatte der Cohn 
des Mufkti von Conftantinopel diefen Plas inne, und 
fogar die Anwartſchafft auf die Würde des Mouffü, 
welches in der Tuͤrckey etwas unerhörtes iſt; er er⸗ 
fuhr aber wenige Zeit darnach das Schickſal ei 
Vaters; der Sohn wurde nicht allein feiner Güter 
und Ehren, fondern auch des Lebens beraubt , zu der 
Zeit, da der Vater auf einer Flechte nach Adrianopel 
geſchleiffet wurde. 


Die Armenianer haben nur eine eingige Kirche in 
Prufe Die Juden haben hier 4. Synagogen. Man 
wundert fi), wenn man in diefer Stadt herum gebet, 
daf man bier eben fo gut Spaniſch, als ju Madrid, 
fprechen höret. Allein die Zuden haben ihre Murters 
fprache beubehalten, feit dem ihre Vaͤter ſich aus Gra- 
nach nach Afien gewendet. Und ſie haben eben diejenis 
ae&tadt von der Welt erwaͤhlet, welche wegen ihrer 
‚Lage, und wegen ihrer Brunnen, Granada am aͤhnlich⸗ 
ften ift, wie wir fchon vorhin gedacht haben. 

Der Nahme Prufa und die age unten andem Bers 

Olympo, laffen Eeinen Zweifel übrig , daß Diefe 

tadt, die alte Stadt Prula ſey, welche Hannibal ers 
bauet, wenn man hierinne dem Plinio glauben toill,oder 
vielmehr Prufiss, König von Bithynien, welcher mit 
Crefo und mit Cyro Krieg führete, wie Strabo, und 
fein Affe, Stepbanus Byzantinus, verfichern. Sie 
wuͤrde fo garnoch älter ſeyn, wenn es wahr waͤre, daß 
ſich Ajax daſelbſt mit feinem eigenen Schwerdte entleis 
bet, wie er auf einer Münge von Carscalla-vorgeftellet 
wird. Es iſt zu verwundern, dab Titus Livius, wels 
her die Gegenden des Berges Olyınpi, wo die Gallier 
von Manlio gefchlagen wurden, fo ſchoͤn befchrieben, 

vondiefem Plagenichtserwahnet hat, Nachdem Lu- 
eullus den Mithridatem bey Cyzicum gefchlagen hatte, fo 
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belagerte Triarius Prufa, und nahm ſie ein. Die Müns 
hen von diefer Stadt, welche mit Den Köpfen der Röͤ⸗ 
mifchen Kapfeegepräget worden, jeigen genugſam an, 
wie treufie ihnen geblieben fen. Die Griechiſchen Kgh⸗ 
fer beſaſſen fie ſo ruh g nicht. Die Mahenierauer plun⸗ 
derten und zerſtoͤhreten ſie unter Alexis Commen«s, Der 
Kayſer Andronieus Lumnenus ließ ſie, wie Nieeros 
Bein, bey Gelegenheit eines daſelbſt entſtandenen 

bee, plundern. Machdem der. Öraf von Flan⸗ 
dern Conftantinopel eingenommen hatte, jo bemaͤch⸗ 
tigte fich. Theodorus Laicarıs , Deipote von Koman ch, 
der Stadt Prula, mit Benhülffe des Sultans van ixo- 
nium, unter dem Vorwande, daß es Die Pläse in A⸗ 
fien, feinem Schwieger⸗ Vater Alexi 
dem Beyn 


gerung aufheben; und Lafcaris. behielt den Pas, 


durch den Frieden, welchen er im Jahre 1aı4. mit den 

Sonftantinpaktanikhen Kay, ieaneoll,Den Bar 

der Balduini, ſchloß. BT 2 
Prufs wurde des. Ditor 





m wolle, ſo capituli 
des Diabes, im Zah ‚er Sonnte, . Cal- 
—* ſetet die Eroberung von Fruſ in das Jahrı326, 


unter dem Mahomet l.regierete 
Pcufa, ob er gleich den Sitz feiner Staaten zu Tocet 
errichtet hatte. Ia-Beg, einer von feinen. Brüdern, 
jeigete fich vor der Stadt, aber die Einwohner verlieſ⸗ 
fen dieſelbe, zogen fich —— und wehreten 
ſich darinne mit folcher Tapferkeit, daß, als ſich If- 
Beg deffelben nicht bemiachtigen konnte, er die Stadt 
anftecken, und fchleiffen ließ. ie wurde einige Zeit 
darnach von Mabermer noieder I ‚ welcher die 
Truppen feines Bruders flug. Es ſcheinet, daß 
diefer Platz gleichſam darzu beſtimmt geweſen fen, da 
er denen Ottomannen zum Balle dienen ſollte. Saly- 
man, welcher ein anderer Sohn des Bojezer war, bes 
mächtigte fich des Schloſſes von Prufa, durch einen fal- 
fehen ‘Brief, twelchen er dem Gouverneur im Nahen 
Ich, in men er m Dejal, ab er Bikes” Cie 
ieß, in er i bl, daß er di l 

defh Solyınan übergeben ſollte; aber Sg be 
te es durch eben diefen Gouverneur wieder, welchem 
' es 





PRUSA, oder ar eirie Sn in Zion: 
Strabo richt E XII. p. 563, e8 ſey daſelbſt ein Meers 


Bufen, welcher anden von Altacene ftößt, und ſich auf 
der Eeite — Diten tief in das Land bincin erſtre⸗ 
cket. An dem erften von Diefen Meer: Bufen liegt die 
Stadt Prufa, welche zuvor Chur, Cor, Cheris, Chera- 
fahief. Diefen lesten Nahmen fol fie von der Mens 
ge Birfiben, Die die ER wachfen, befommen haben, 

tin 
. PRUSA, eine — in Bithynien, dem Ptolamæo 
J zufolge, welcher fie tief in das Land, an 
* Flu Hppius, in das Land derer Heracleoten 
bet. — = Excerpt. p. 94. Ed, H. Sıepb. 
$7. richt zuvor — geheiſſen. Einige 
haben dief —E mit eo vorhergehenden vermenget; 
und —— fie ſich durch die Achnlicykeit der Altern und 
neuern Nahmen ten laffen, fo haben fie aus dies 
fen zwey Prufis nur eine eingige Stadt — 
Martin. Stuff — 
. PRUSCA, ein , 
. PRUSECO, ein Flecken, f. Profecho. 

PRUSENUM, ein fefter Drt in Thracien, dem Or« 

telio zu folge, welcher Nicetam anführet. Martin. 

* PRUSIA, oder Pruſo-, eine Stadt, f. Prufe. 

: PRUSIO, eine Stadt inder Fnful Kgina, dem Die- 
— XX. zu folge. Martin, 


Prust᷑a, ſiehe Proskau. 
—— ein Ort in dem Fuͤrſtenthume Glogau, in 


6088 Königreich, f. Preuffen. 
—334 ein T Beer Zoͤrbig, in Meiffen 


gelegen. 

„ PRUSSI, fiche Pruteni. 

" PRUSSIA, f. Preuffen. 
" PRUSZKA, ein altes Schloß mit einem Flecken in 
+ der —— Geſpanſchafft in Nieder + Ungarn. 


ne Prutbeni, Prufi, Borufi, ift die Lateini⸗ 
runge di nk an ei Mi 

e ind 
Noæ „Nahmens Araaa, habe eis 





5 koce 


* — Be — 
— FF ie | 
e fich in das Meer ı 


Serer, 


wo fie 
— "Die Dexter, welche der 
Pruch:befteöhrmet, — —— alas 
now, Stephanefle oder Sepetanofce, Hus, Felxia odet 
Falezyn, Der anfehnlichte Fluß, welchen er zu fich 
nimmt, iſt die Scifis. An diefem Fluſſe, nicht weit 
von Falczin, oder Felxin, gieng im Julio, im Jahre 
3711. eine geoffe Schlacht zwiſchen den Ruſſen und 
Tuͤrcken vor, welche ſehr blutig und drey Tage waͤh⸗ 
rete, und gleich darauf der Friede zwiſchen Rußlaud 
und der Pforte geichloffen wurde. Mars. De Flsie, 


PRU TI, Rölder, f. Preuffen, und Pruteni. 
Prurtig, eine Voigtey im Nieder Rheinifchen 
Sr, uwen Stunden von Cobleng, an den Moſel. 


KO CASTRUM, eine Stadt, ſiehe Pro- 


um oder Prom, ein Fluß im — 
ehume —— rg, —— in dem Gebiete der Abtey 
Pravm, qus einem Brunnen, an der Luremburgi 
Graͤntze, ohnweit Almefcheid, oder der neuen — 
ge. Er fließt das Land hinunter auf Olsheim, Mul⸗ 
pr Hermfpaden, Dunsfeld, und von dannen zu 
ictiner » Abten Prupm; tritt unter dem 
Darf Nieder⸗Pruym ins — — ‚und gehet 
darinnen auf Weiſſerots und zoihen zeit und 
5* durch auf Pronfeld, Linebach, Meſcheid, 
erweiler und 


und St. Leonhard anget 2 
feinem Eauffe auf Obersund Se Dee um 


d; umflieht das gange Schloͤßgen 
— bern ae en 


we; Gy 16 cum na Ak Waſendorf, B 
Olſe; eich ih ala —— — 






nimmt auch bey ———— 
damit auf Muningen, u 
— Bere. 
92 
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Pruyın, eine Stadt, fiehe Prüm. 

PRUZI, Voͤlcker, ſiehe Preuffen, und Prutem. 

PRYAMAN, eine volcfreiche Stadt im Königreiche 
Achin, auf der Inſul Sumatta, in Oſt⸗ Indien. Huͤbn. 


Zeit. Lex, 

Prybus, Pribus, Lat. Pribufium , Probufin , eine 
wohlerbauete Stadt im Fürftenthbume Sagan, in Nies 
dersSchlefien, anderthalbe Meile von Muska und Eos 
dena, zwey von Sorau, dreye von Sagan, zur Rech⸗ 
tem der Neiſſe gelegen. Cs ift allda ein Fuͤrſtliches 
Schloß, eine fchone Pfarr⸗Kirche und ein Rath⸗ 
Hauf. Por diefem ift Diefe Stadt mit ihrer Pfles 
ge fir ein befonderes Fuͤrſtenthum gehalten worden, 
welches der: Tyranniſche Hertzog, Hans von Gas 
Yan, nach Verkauffung der Stadt und Pflege Sa— 
aan, befeifen, auch allbier im Sabre 1473. feinen 
Bruder, Hertzog Balthaſarn, in einen Thurm ftes 
«Een, und darinnen fterben laffen. Es hat aber dies 
fe Stabt dey wahrenden Deutfchen und Schwedis 
ſchen Kriegen: ſehr viel ausgeftanden, und iſt zu etlis 
then mahlen ausgeplimdert und angezundet worden. 
Schneiders Dvderftr. 


Prydland, eine Pleine Stadt in Groß⸗Pohlen, 
itven Meilen von Crajenka, zwey von Friedland, zur 
Lincken der Eudda, daherum viel grofle Sands PBers 
ge, Gehölge und wuͤſte Hepden find. Schneiders 


PRYMNESIA, eine Stadt in Klein-Afien, in Groß⸗ 
Phrygien, dem Ptolemao L. V. c. 2, zu folge, wel⸗ 
cher fie zwiſchen Eucarpia und Docimzum ſetzet. Pau- 
anias L. V. c, 21. nennet fie Prymmefüs, und fie wurs 
de nachhero eine Bifchöfliche Stadt. Die Notitia 
Hieroclis, welche Prymne/us ſchreibt, feßet fie unter Die 
Biſchofthuͤmer in Phrygia Salutari, Es wird diefes 
Sitzes auch in dem erſten Conftantinopolitanifchen 
Coacilio gedacht, alltwo er Primmejien/ir genennet wird. 
Martin. 

PRYMNESIA, cine Stadt in Earien, Stephano zu 
folge, Martin, 

PRYTANEUM, ein Ort in der Stadt Athen, dem 
Paufani« L, 1, ©. 18. und 28. zu folge. La Guälletiere 
in feinem Athenes ancienne & nouvelle p. 296. fpricht, 
man fahe nahe bey dem Pallaſte des Erk + Bifchofs 
die Nuinen des Prytanei, desjenigen Tribunals, two 
fich die funfzig Senstores verfammleten, welchen die 
Verwaltung der Angelegenheiten der Republick aufs 
getragen war, umd denen man den Nahmen Pryta- 
nes beylegte. In dem Prytaneo madyete man den 
Proceß denen Pfeilen, Wurfſpieſſen, Degen, Steis 
nen und andern ebloſen Dingen, welche zu Bollties 
hung eines Verbrechens sedienet hatten. Man pflegr 
te dieſes zu thun, wenn der Schuldige Mich mit der 
Flucht gerettet hatte; und wir haben noch unter ung 
etwas von diefem Gebrauche, wenn man, um fir 

einem Date Morde oder Meuchel⸗Morde einen des 
fto gröffern Abfchen zu erwecken, in den Folgen der 
Lebens⸗Straffe auch) Die Bertilgung der Dolche oder 
Meffer, welche die Inſtrumente des Verbrechens ger 
weſen find, mit begreift. Das Prytaneun war eis 
Hentlic) das Stadt-Hauß zu Athen; und es waren 
Prytanea zu Megara , zu Olympia in Felide , ju Lace- 
dæmon. und in vielen andern Städten Griechenlans 
des. In dem Prytaneo zu Athen erhielt man das ewi⸗ 
ge Feuer; die Geſetze Solonis wurden dafelbft aufber 
halten; und die berühmten Manner, welche dem 
Staate wichtige Dienfte geleifter hatten, wurden das 
felbft, fie und ihre Nachkommen, auf gemeine Kojten 
erhalten. Martin. 

PRYTANEUM. Ortelius, welcher Julium Pollucem 
anführet, fpricht, daß man alle Diejenigen Derter, wo 
man ein erviges ‘Feuer unterbielte, mit diefem Nahmen 
benennete. Martin, 


— PRCOIPIEC 452 


« PRYTANIS, ein Fluß in Colchide dem Periplo bed 
Artiani Peripl I. p. 7. zu folge, welcher feinen Aus⸗ 
fluß 40. Sehdia von Athen ſetzet. Cr füget hinzu, 4 
man daſelbſt den Pallaſt des Anchisli fahe, und da 

diefer Ort 90. Sradia von dem Fluſſe Pyxites entfernt 
fey. Man glaubet, daß diefes eben der Fluß fen, wel⸗ 
chen der Periplus Scylatig'p. 32. werauss wogdans nen? 
net, ımd in das Land derer Ecechiier ſetzet. 


Martin, ä 

PRYTEREUS, einluß;f Porberur. 

PRZECHISCHEN, ein Dorf im Pilſner Kreiffe, 
in Boͤhmen, zwey Meilenvon Pilfen. Der Reifende 
Deurfche. 

PRZELAUCZ, Przelautfcb, eine Stadt ander Elbe, 
im Thrudimer-Kreiffe, in Böhmen, zur Koͤniglichen 
Herrſchafft Pardubitz gehörig. Hubn / Z. L. 

PRZEMISL, Przemysl, und Przemislaw, Premi-lam 
Premislow, Pat. Premiskia, eine groffeund fchöne Stadt 
am Fluffe Sana, in Klein⸗Reuſſen, in Pohlen, nebſt 
einem feften Schloffe, einer Caſtellaney, einem Gries 
chiſchen und Lateinischen Biſchoffe, welcher letztere 
unter das Ertz⸗ Biſchoffthum von Lemberg gehoͤret. 
Huͤbn. 3.L, 

PRZEPETZ, ein Fluß, ſ. Praipiec. 

PRZEROW, eine Stadt der Königlichen Kammer 
im Faurzimer-Kreiffe, in Böhmen. Aübn.Z.L. 

PRZEWASK, eine Stadt in der Womwodfchafft 
Reuſſen, in Bohlen. Zübn. 2.L. 

PRZIBISLAU, eine freye Königliche Stadt im 
E;jaslauersKreiffe, in Böhmen, welche ein Eiſen⸗Berg⸗ 
wer bat. Zübn.Z.L. 

PRZIBOR, eine Stadt, f. Priziber, 

PRZIBRAN, Per/ibran, Bat, Przibramum, eine Stadt 
in Böhmen, in dem Podberdersund vormahls im Pras 
chenfer-Kreiffe, ſieben Meilen von Prag gelegen, wels 
che im Jahre 755. ihren Anfang genommen, und ehe⸗ 
deffen dem Erks&tiffte zu Prag gehoͤret, hernach aber 
ein Königliches Kammer⸗Gut geworden ift. Es hat 
diefe Stadt ein Silber- Bergwerk, und viele Eiſen⸗ 
Hammer. Auf dem bierben liegenden heiligen Ber⸗ 
ge, welcher jährlich durch Wallfahrten zu dem alls 
dortigen Gnaden-Bilde befucher wird, hat die Ges 
fellichafft Jeſu ein Collegium. Univ, Lex, 4'bn. 
Zeit. Lex, 

PRZIMDA, eine Stadt und Herrfchafft, f. Frauen⸗ 


ERZIPIEC, Przypiecz, Przipiecz, Pripet, Priperz, Pri- 
pez, Pripiecz, Priepitz, Prepice, Przepetz,, Przypi:z, Lat. 
Panticaper, Pereptur, Pripetur, Priperiur, ein groffer 
Fluß in Bohlen. Er fangt an, in dem Groß⸗Hertzog⸗ 
thume Litthauen, in der Woywodſchafft Brzeici , fich 
zu formiren, allwwo er durd) den-Zufammenfluß Der 
Fluͤſſe Jah ılda, Pina, Strumien, Ster, und anderer, wel⸗ 
che er infeinen Canal aufnimmt, auf einmahl ein ans 
fehnlicher Fluß wird. Cr laufft anfanglich von We⸗ 
—— gegen Oſten, biß gegen Rebica; allwo er einen 

oaen mache, und auf der Geite von Sid» Dften 
fort laͤufft. Er durchſtroͤhmet alſo einen Theil von 
Pohlniſch⸗ Preuſſen, und ergieft ſich endlich in den 
Boryithenes. Er bejtröhmet wahrend feines Lauffes 
verfchiedene Derter, darunter Die vornehmften find 
Davidow, Horodak zur Rechten, Turow zur Lincken; 
Mozyr zur lincken; Babica zur rechten; Biela Sarıka 
urvechten; Czernobel ;urrechten. Auſſer denen Fluß 
* welche ihn formiren, nimmt er noch in feinen Ca⸗ 
nal den Horin zur rechten; den Olew.ka zur rechten; 
den Przoie zur lincken; den Usza zur rechten; den Ara- 
chin zur lincken; den Ciecieref jur rechten. Marti’ 

PRZIPIEC, Przypierz, Pripierz, Priepecz, eine 
Stadt ımd Schloß in der Woywodſchafft Briefcia 

Litthauen, am Fluffe gleiches Nahmens. 
„übn. 2. L. | 
\ J PRZI- 
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PRZISEZNICZ, eine Stadt im Satzer⸗Kreiſſe⸗ in 
Böhmen, alwo ein enger Paß gegen Meifien in 
das Voigtland zu befinden iſt. Umiv, Zex. 

PRZIUTAKI, eine Stadt in der Ukraine, den Coſa ⸗ 
cken gehörig, 16, Pohlniſche Meeilen von Batıin gegen 
Welten, Kuͤbn. 3. L. 

PRZITICK, eine Stadt in der Woywodſchafft 
Sendom'r, in Kleins Pohlen, nicht weit von Radom. 
&bn. 3:1. 


" PRZOWORSK, eine eine Stadt in Bohlen, in der 


Woywodſchafft Reuffen, in dem Diftndte von Prze- - 


mysla, an dem Zufammenfluffe des San und des Wif- 
lock. Mart. De F Isle, 

PRZYTUKA, oder Przyluka, eine kleine Stadt in 
der Ukraine, am rechten Ufer eines Fleinen Fluſſes, 
welcher in die Sula fallt. ie liegt ohngefaͤhr funffs 
zehn Meilen gegen Nord + Dften von Pereaslaw, 


„PSACUM, ein Borgebürge der Inſul Creta: Prolo- 
mess L. LI. c. 17. feßet es auf die Mordliche Küfte, 
zwifchen Pictamum und Cifamus. Niger fpricht, der 
neuere Nahme deffelbenfey Spara, oder Spada. Giche 
Cop Spada. Mart, 

PSALMODIE, ein Drt in Francfreich, in Nieders 
Languedoc, in der Dieeces, und Eledtion von Nilmes. 
Diefes war zuvor eine fehr alte Abten, die ſchon zur 
Zeit Ludovici Pu berühmt war. Sie wurde unter 
Francifco I, fecularifiret , welcher die Moͤnche nach 
‚Aigues - mortes mit dem Titul eines Capituls vers 
fegete. Seit dem ift dieſes apitul nach Alais vers 
leget, und das Capitul dieſer neuen Cathedral - Kirche 
gevoorden. Die Einkünfte des Abtes, welche zu 
dem Bilchoffthume von Alais gezogen worden, betrar 
gen 10000. Livres, Mart. 

PSALMONDIL ABBATIA, fiche Pfeaume. 

PSALYCHIADE, ein Flecken in dem Stamme 
—— Ortelio zu folge, welcher Pindarum anfuͤh⸗ 
‚wer. 


PSAMATHZ, oder Pfamatbe, ein Brunnen in 
Beotien. Er iftdem Plinie L.IV. c,7. und dem 
Scholiaflen des Nicandri in Theriac, p. 40. befannt. 


Martin. 

„ PSAMATHE, ein Brunnen in Lacon’en, dem Pli- 

mioL,IV.c 5. zu folge. Valeriur Flaccur Argon. L,I. 

‚gedencket dieſes Brunnens auch. Mart. 
PSAMATHIA, iſt der Nahme, welchen man einer 

Vorſtadt von Nicomedien gab, wie Ortelius ſpricht, 


welcher Socrateın und Nicepborum Calli ſum L. Vill,.c. 48. . 


anführet. Mart. 

PSAMMATHUS, eine Stadt in Laconien, dem 
Plinio L, IV. c, 5. und Stephano zu folge. Paufaniar 
L. III, © 25. umd der Periplus Scylacis machen einen 
Safen daraus; aber fie ſchreiben Afamarbu. Die 
Schreib⸗ Art Strabonis ift noch mehr verändert ; denn 
“man ift darinne einig, Daß feine Stadt Amatbur mit 
‘Pfammathus einerley iſt. Siehe Amarbur. La Guille- 
nere fpricht in feinem Athenesancienne & nouvelle p, 56.. 
daß man unten an dem Dorgebürge von Matepan, ges 
gen Nord⸗Oſten zu, ein altes Schloß fähe, und dag 
‚Diefes Die Ruinen von Plamathus wären, Mare. 

PSAMMITE, fiche Hecater Infula, 

‚PSAMMIUS, ein Griechifches Wort, welches fo viel 
Yedeutet, als Fabelhafft. Man legte es, wie Herodo- 
«us fpricht, einem Berge in Egupten bey. Martin. 


Orteliur. 

Pfante, ein Fluß, ſiehe Perfänte. ; 
_ PSAPHARA, eine Stadt, fiche Antigena Pfapbara., 
" PSAPHID, Spon, in feinem Berzeichniffe 
von Attica p. 398, |pricht: Pfaphid=, welches der Mars 
mor von den 13. Stämmen unter Aianthis feßet, iſt 
dem Meurfio unbekannt. Doch findet man es beydem 
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Strabone, welcher es nahe bey Ocopusfchet, und ſpticht, 
daß das Oraculum von Amphisraus nahe Dabeny fen; 
ira Yapis 4 vor. desrier, „Worüber Uslaubonus, 
welcher dieſen Nahmen, P/apbir, fonft nirgends ange⸗ 
teoffen hatte, auf Die Gedancken geräth, Da man den 
felben vielleicht andern müffe; aber der Marmor von 
den dreyjehn Stämmen hebet allen Zroeifel auf, An 
ſtatt ſchreibt Stephaous P/opbir. Mart. ‘ 

PSAPHYCIE, ein Ort in der Kandfchafft Artica, in 
Griechenland, wurde zu dem Acanchifchen Stammeger 
rechnet, Umiv, Lex. 

PSAPIS, ein Fluß in dem Aftatifchen Farmatien, wie 
Ptolomeus L, V,c. 9. meldet. Cr war zwiſchen dem 
Ausfluffe des Tanais und dem Bulphoro Cimimerio, nahe 
bey der Stadt Geruf, Das Manufeript der Mälkir 
ſchen Bibliotheck liefet Paris, an ftatt Pfapsr ; und Or: 
telius muthmaſſet, daß diefes wohl das Zhipfr des 
Diodori Sieuli feyn Fünnte, Marr. 

PSARA, eine Anful, fiche Ara. 

PSARUS, ein Fluß, fiche Pharas, und Pharium. 

PSATIS, ein (Fluß, fiehe Pfapir. 

PSCZINA, ein Ort in der Frey⸗ chafft Pleſe, 
in Schlefien, dem Grafen von Pronmitz gehörig. 
Uni, Lex. 

PSEAUME, oder Scamme, Lat. Pfalmodit Abbatia, 
eine Abtey in Franckreich, in Velay, inder Didces und 
5. Meilen von Puy, gegen Weſten. Diefes iſt eine 
Nonnen⸗Abtey. Mart. 

— ein Gebuͤrge, ſiehe P/ebe. 

BARAS, ein Berg in dem Lande derer Troglo» 
dyten, dem Diodoro Siculo L. Xlll. zu folge, Mart. ..- 

PSEBO, eine Landfchafft in Africa. Stephamus 
fpricht, daß fie tieffer im Lande fen, als Atbiopien, das 
von er es 5. Tage-Meifen weit entfernet. Er füge 
binzu, daß dafelbft ein See gleiches Nahmens fen 
Vielleicht ift Diefes der See P/ehoa, weldyen Strabe 
L. XVII. p. 8a2. oberhalb der Inſul Meroe feßet, und 
in welchem er eine Inſul bemercket, Die fehr volckreich 
war, Diefe Inſul Eönnte aud) wohl das Sembobisis 
des Plinii feyn. Die Berge Pfebei des Agatharchidis 
und des Diodori Siculi waren auch in diefen Qvartie⸗ 
ren. Martin. 

PSEROA, ein See, fiche P/ebo. 

PSECIUM, ein Berg in Athiopien. PDiedorwr MSeea · 
dus L, IH, feget ihn an den Arabifchen Meer + Pufer- 
Martin, 

PSELCHA, eine Stadt in AErhiopien unter Eghpten. 
Sie war an dem Ufer des Nili, wie Strabo L. XVII. p. 
820. meldet. Plinius Is: VI. c. 29. und Ptolomeur L.1V, 
c. 7. nennen fie Pfeleir. Diefes ijt eben die Stade, 
welche das Itinerarium Antonini ebenfalls P/eleir nens 
net; und vielleicht ift fie aud) mit derjenigen einer 
ley, welche in der Notitia Dignitatum Imperis Sedt, 30, 
Pefcla genennet voird. Johannes, Biſchof von Plelcis, 
unterfchrieb das Concilium Chalcedonenfe, Mart. 

PSEMITHUS, ein Fluß in Sicilien, in der Nach⸗ 
barfehafft von Catanea nad) dem Simeone Metaphroftz, 
in dem Leben der Heil. Agsthz; vielleicht aber muß 
man Symerbus an ftatt Pfemitbur leſen. ‚Mart, ; 

PSENACO, ein Dorff in Egupten, in dem Namo 
Athribitide, Stephanus redet nach) dem Arteinidoro von 
demfelben. Mart. ’ 

PSENERITES NOMUS, ein Nomus in Conpten, 
nach dem Stephano, Mart. 

—— Dorff in zu —— 
welcher dieſes es Erwehnung thut, nennt es an 
einem andern Drte Pfenurw. Ohne Zweifel gab es 
dem Nomo Pfeneriti den Nahmen. Mart, 

PSENTRIS, ein Dorff in Eghpten, nach dem Ste 
phano. Allem Anfehen nach war es der 
Ort des Nomi Pfentritis, weldyer den Nahmen daher 


Martin, } 
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PSENTRITES NOMUS, ein Nomus in Egnpten, 
nach dem Stephano, Mart. s 

PSENYRUS, oder P/enurur, ſiehe Pfenerur, 

PSEPHINA, Pfepbinur, war ein Thurm zu Ferufas 

lem gegen Norden an der Eck⸗Mauer, fiebensig Ellen 
bodh; alfe dag man ben hellen Better Arabien, Das 
todte Meer, und die Aufferften Grängen von Juda 
iberfchen Eonnte, Neben diefem Thurme hatte 
Titus fein Lager aufgefeylagen, als er Yerufalem bes 
lagerte. Fufepbur. Cellarins. 
. PSEPHIS, ein Ort auf der Juſul Zgylium, beut 
zu Tage Giglio, auf der Kiste von "Tofcuna. Ar fto- 
teles in Mirabil, thut diefes Ortes Erwehnung. Seine 
Aüsleger diefes Wort P/epbis durch AdCalculer, 
Siehe diefen Artickel. Mart. 

PSERMO, eine Inſul im Ægæiſchen Meere, nad) 
des Dativy Etsts du Ture en Alie, p. 54. welcher fie, 
Smyrna gegenüber, ſetzt. Er fügt hinzu, daß fie von 
den Griechiſchen Ehrten bewohnt werde, und daß 
man Dafelbft zwey bis drey Städte und unterſchiedene 
Doͤrffergen ſieht. Mart. h 

PSESSI, Bölcfer im Eurepälfchen Sarmatien. Cie 
bewohnten eben die Gegend, welche die Tauri bewohn⸗ 
ten ; denn Stephanus fagt, daß ihr Land Taurinda hieſſe. 
Eiche Tawri, Mart. ⸗ 

PSEUDARTACE, ein Hügel in Seythien, hinter 
dem Berge, welcher der Heilige hieß, nach dem Ste- 
phano. Mart, 

PSEUDOEELIS, eine Stadt imglücflichen Arabien : 
Prolomaur L. VI, 6,7. fegt jie in das Land der Elelaro- 
rom, zwiſchen Sofippi Portus und Ocelis. Mart. 

Ve gg ein nie 8* he 
Küfte von Afien, in Cilicien, zwiſchen Corycus und Se- 
leucia, nach dem Srephano, Cr a 
des Artemideri Lib, IX. Geograph. hinzu, Daß die Kufte 
eine PBertieffung. machte, wo die < andern 
konnten. Mart. 

PSEUDOPENIAS, ein Vorgebuͤrge in Africa, in 
Cyrenaica, Strabo fügt L. xvu p-836, daß die Stadt 
Berenico anf dieſes Vorgebuͤrge gebauet waͤre. 


Mart, 
PSEUDOPOLIS, eine Stadt in Drangiana, nad) 
dem Marcellino Comite, auf die Art, er Acourlius 
Jieft, der vom Ortelio angeführt wird, welcher hinzu⸗ 
fügt, daß das MSC, des Frobenii Diefelbe nicht kenne, 
Mart. 

PSEUDOPILIE, fiche Pyla, 

PSEUDOSTOMUM, Pfeudoflomen, oder Pfendoftoma. 
Plinius L, IV, ‘e. 12. und Prodomaur L. IH, c. 10. geben 
Diefen Nahmen der vierten Mimdung. dee Donau, in 
Dem Ponto Euxino, Solisur Cap. 13. kennt aud) Diele 
—— Pfendoflomum. Siehe Conopon Diabafır, 
Mart. 

PSEUDOSTOMUM, ein Nahme, welchen Prolo- 
weis L VII. 1, der vierten Mündung des Gangis 
‚giebt. Mart, 

PSEUDOSTOMUM, ein Fluß in Indien, diſſeit 


des Ptolomeus L. VII, c. ı. fegt feine Muͤ 
‚dung in das Land der Limyricum, zwi Calecariæ 
extrema und Podoperura. Mart. 
PSEUDUNUM, ſiehe Blermotb. 
PSIE POLE, fiche Aundsfeld, 


PSILIANI, Voͤlcker, Pfilium, 
PSILIS, ein Fluß, fiche Pike. 


- PSILIUM, ein Fluß. in. Bthynien: Stepbamus ſetzt 
denſelben zwiſchen Thynias und Bithynias, und bherich⸗ 
tet uns, daß dieſer Fluß von demjenigen unterſchieden 
iſt, den man Pflir nennet, ob es gleich gebroͤuchlich 
gervefen, Die Voͤlcker, welche an den Yiken diefer 
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Fluͤſſe wohnten, ohne Unterſchied Piftianor zu nennen, 
Martin. 


PSILLI, Völker in den Gegenden von Colchide, 
nad) dem Ortelio, welcher den Agarbiem Lib. IV. ans 
führt. Allein er glaubt, man müffe Apsis leſen; 
und er hat Mecht. Cs find dieſes die Abe bey dem 
Arriano und Die Abfilss bey dem Prucopio, Siehe b- 

i» Martin. 

PSILLIS, ein Fluß in hihyn en, nach dem Pläne 
L. VI. cr. und ltolomæxo.  Serabe L. XII. p. 542. 
ſchreibt Ptes, und die andern Geographi Pflir. Apol- 
lonins lieſt fo gar, wie Ortelius fagt, Phylir und Pınet 
giebt es durch Fenefin. Ciche Calpa. Mart. 

PSILOSASTRUM, fiche Xylocafrum, 


dern Curfur Achillir, und von noch 
nannt werde, Mart. 

„PSILORITI, ijt ein Nahme, den einige dem Ge⸗ 
bürge auf der Inſul Candis geben, welches vor Alters 
Ida oder Idæur Mons hieß: allein heut zu Tage nennt 
man es insgemein Monte - Giore. Siehe -Ide, 


Martin, 

PSILOS, eine Inſul in Afien, bey der Inſul Samos, 
Cellarius, 

PSILTTUCIS, oder Sillufir, eine Inſul im Indiani⸗ 
hen Meere. Plutarchus redet von derielben in 
ieh des — . ie wird vom Arriane do 

. Alex. L. VI. n. 19. Cillurs genannt; und Qnin- 
— ————— 
40. St:dia von Iadı im vols 
len Meere waͤre. Mart. 

PSIMADA, eine Gegend in Ifaurien, nach dem 
Steohano. weldyer den Capitonern anführt. Mart. 
ee Feine in Eanpten. Ste- 

anus redet na Alexandro Lib. I, Agyptiacor. 
bon derſelben. Mart. * 

PSINAULA, eine Stadt in Egypten, nach der 
Notitia Dignitstum Imperii, . 00, Ortelitis 
glaubt, daß fie eben- diejenige ift, welche der Heil. 
Athanalius in T'hebaida feßt, Mars, 

PSIN. HUS, eine Stadt in Eghpten. In dem 
dritten Concilio von Ephefus wird derjelben Ermehs 
nung gethan, Mart. 

PSINECTABIS, ein Dorff in Egypten, nad) dem 
Swephana, Mars, 

PSINOUNATON. das ift, die YTasion vom tau⸗ 
ben Haber; eine Nation in Mord America, und 
eine von den Oſtlichen Siow. ie irren zwiſchen 
dem Muliflipi und den Seen von Ruade und der 
Aflınibouels herum, indem fie fich um ihre Nahrung 
‚nicht fehr befümmern, welche ihmen der taube Haber 
verichafft, von dem fie ihren Nahmen haben. 
Mart, 

PSIRHEUM MARE; Pauwfaniar Lib, III. c. 30. 
fett Diefes Meer in die Machbarfchafft von Argia, 


Mart, 

PSITARAS, ein Fluß in Afien, in dem Lande der 
Serum, nach Dem Plinio L. VL. c, 17. Mart. 

PSITTACE, Pfttaca, eine Stadt, welche Stepha- 
aus an das Ufer des Tigris fest; wobey er den Daino- 
phun Mart. 

PSITTACHEMNIS, ein Dosff in Egppten, nach 
em Stephano. Mart. 

PSITTACINA, eine Gegend in Perfide, nad) dem 
Ardftatele in Mirabil. Orselius glaubt, daß fie mit Sir- 
tacen⸗ einerley iſt. Mars. 

PSITTALIA, 


Pe PSITTALIA 


BET —* eine ——— — 44 
ANICA , eine Gegend in Perſule. PER 

in Mirabil An ‚af an Dar a — 

der Eide kommen ſaͤhe. Marz.) 2 

a ee uralm hr ah 


‚maffen gegen 
tum dem Disdoro Sieulo L. XX: Mair. 
HEMMIS, ‚eine Beine Stadt in Eghpten. Ste- 
Be ap Bo): dem —“ — 
— ein Bergebürg * —— 
"PSOPHILIL, Voͤlcker im 8; fh m wie Ortelius 
—— t, welcher den Alpes * — er be⸗ 
— daß man P/ı 


würden es die Eimvohner * Stadt —* er 


Mart. 
PSOPHIS, ſiehe Pfapbid«. 
PSOPHIS, eine Stadt in Acarnanien, nach dem Ste- 
A age welcher fie mit dem Zunahmen Padca, das iſt, 
alte nennt. Martin. 
PSOPHIS, — EN Achaja: Stephanın redet von 
derielben. Mart 
PSOPHIS, eine Stadt in — —— thut 


* 


Sie en Ende ey —* yore 
fon — im Pel 
dd vereinigen Dimizana, und Eryman- 
— eine Feſtung auf der Inful Zarirchis, 
‚oder Zacinthus, — dem Paufania L, VILl,c, 2}. Mart. 
PSYA, eine Inſul, fiche Pifera. 
PSYCHIA, eine $nful, fiche Amargor. 
: ——— eine Stadt auf der Inſul Creta, —* 
Ptolomæo L. IlI. c. 17. und dem Stephan. Der 
I6 ie if a die Südliche ai, zroifchen die 
Malsiia und Elettra, Sie wird 
vom — pers Sicbino, und vom Nigro Prioriza 
genannt. Martin, 
PSYCHRUS, ein Fluß in Colchide, Arrianus in 
feinem Periplo Ponti Euxini p. 6. und 7. fagt, daß dies 
Fluß ohngefaͤhr 30.Stadia van Ophi, und faft eben fo 
weit von dem JlufeCalus wäre. Marr. 
PSYCHRUS, ein Fluß im Aſiatiſchen Sarımatien, nach 
dem Prolomxo L. V. c. 9. Mart. 
“ PSYCHRUS, Griech. ; das Mr kalt, Dier 
fen Nrahmen bat man vor ters einem Fluffe in Thra- 
sin wegen der überaus groſſen Fifche feiner Waſſer 
gegeben. Er flof in Alynıt de, im Gebiete von Chal- 
eis. Arifloteler de Animal, L. It. fagt, daß wenn die 
Dane fe bedeckt würden, nachdem ie aus dem Waſ⸗ 
fer diejes Fluſſes getruncken haben, die Laͤmmer, die fie 
«ragen, jhwars würden. Mart 
PSYCHRUS, ein Berg in den Gegenden von Eilicien, 
wie Ortelins glaubt, welcher den Porphyrogenetam ans 


. Mart, 
—— ein Ort in Thracien, nach dem Ste- 
PSYCMUM, ein groſſer Hafen in ZEıhiopien, unter 


Eohpten. Serabo L. XVL, p. 774. fest denfelben bey 
den ‘Berg Elephas, Mari 


— 


/ PSYTHIUM 8. 


* PSYCACENSES Voͤlcker in Arcadien. Mac) 
dem Paufania L, VII, c. 46. mar es ein Tribus der‘ Te- 


dieſe 
Dione —— im: Sustomio, daß Auguflus, als er 


Mittel t hätte, Die Cleapatram 
ibn, um fe 
Sti Schlangen gejogen hatte. Als 


Art Hunde, welche 
in Achaja ſo vu worden, viel Ruͤhmens. 


Kufte, 
—— Stadt, welche Arrianw Peripl. l. 
hanus Pfydla nennen. Mart. 


Et —* betrüge, — daß ſie ei 
dieſes N 


F 


in dem C linio 
L V. c. 31, Homerws — vı. redet von 
derfelben , und nennt fie Sei aud) dem 

— ri 


Han: 
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Grumd haben, zu fügen, daß dieſe 





P DEBA, ein 
Lande der Sioux, oder N 






PTELEASIMUM, ein Ort imPelo inElide, 
— — 
PTELEON a —— | 

', ein in } dem 
PiskL.1V.c 5 Grieride —e— — 
ner Stadt eben diefes Yrahmene. Marr, 
PTELEON, eine Stadt in Theffalien. ie ift 


dem Homero bekannt geroefen 
der Iliados v. 697. ſagt u re 
Herbefun Preium, Pontoque Antrona propin- 
qum, 
Titus Livins L. XLIL, c. 67. berichtet ung, Roͤ⸗ 
miſche P. Licinius, —— 
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PTELEON, ein Ort gegen die Graͤntzen des Thraci- 

PTELEON, eine @tabein EN 

derfelben Erwwehnung,und fie ift auch dern Quinto Calabro 
ee yeführt wird. Mart, 





pten, in dem Nomo Au Er 
— — 
Pi 5 ben der Nomus, welſchen Prolomaerıs 

— — »He pi Stad 
Be. Sn dem —— 58 


man die Unterſchrifft des Heracki Prenethenfis, Mart. 

PTERA, ein Öriechiiches Wort, welches Flügel bes 
deutet. Ortelius fügt, daß Procop-us daffelbe einem 
benachbarten Orte in der Nachbarfchafft von Zenobia 





ge udn 
gen zu en, welche auern vertheidigten ; jo 
and. er gewiſſe Wacke welche man Siögel nennt; 
weil fe mie 0 um die Soldaten: zu 


en. N 
PTERA, einige, fagt Stephanus, gebenbiefen Nah⸗ 
men der Citadelie von Babylon. Mart, 
PTERIA, eine Gegend und eine Stadt in ( 
eien, bey dem Ponto Euxino, und inder N fft 
der Stadt Sinope, Herodorw L. l. n.76, und Stephanus 
thim derjelben Erwehnung. Mart. 
PTERIUM,, find Städte der Medier, nach dem 
ıhano. Mart. 
TERON, ein Vorgebuͤrge in Nieder⸗Moſien. Pro- 
lamaenı jest daſſelbe zwiſchen die Mimdung der Donau, 
welche Säcrum Offitum heißt, und der Stadt Iltropolis, 


PTEROPHORES, eine Gegend in Seythien, gegen 
——— Berge. — Pa Pin 
eich — aeibft beftänpig * ie Federn 
welcher da andig in w 
faͤlt. Der P. Herden ——— daß dieſes zu der 
Fabel Gelegenheit gegeben hat, welche Ovidius Muta- 
morph. L, XV, v.356. anführt: 

Eile viros fama eft in Hyperborea Pollene, 

Qui foleant levibus velari corpora plumis, 
— Tritoniacam novies lubiere 
PTEROS, eine Snfuh im glückichen Yrabien, im 
Sndianifchen Meere, nach dem Alimie L. Vi. c. 28. 


Mart, 
PTERQTON, 


48 PTEROTON 


PTEROTON STRATOPEDON, ſiehe Edimburg. 

PTHERIGIUS, ein Berg in Sirien, am Meere, hans 
Het über die Stadt Rhudus, allwo fld) der Fluß Prafis 
entlöfet. Univ, Lex. 

PTIMYNIS, eine Landfchafft, fiche Deira. 

PTISCIANA, eine &tadt in Mauritania Tingitana. 
Prolsmaus L. IV. c. ı. fegt Diefelbe Landwaͤrts ein , jnois 
85 Baba und Vobrix. Ortelius glaubt, daß es wohl die 

tadt Yipatiane im Antonino ſeyn koͤnnte; umder fügt 
Hinzu, daß der neue Nahme von Pri/ciang nad) dem Mar- 
molio Dar- El- Hamara ſey. Mart, 

PTOEMBARI, Bölcker in Ethiopien, unter Egh⸗ 
pten, nad) dem Plinio L. VI. c.30. Mart. 

PTOEMPHANE, Bölder in Athiopien, in Unters 
Eghpten. Pliniur L. VI, c, 30. faat, dad fie einen Hund 
zu ihrem Künige hätten, und daß fie nady den Bewe⸗ 
gungen, die er machte, und welche fie für Befehle an? 
nahmen, ihm gehorchten. Mart. 

PTOL, ein Fluß in der Ukraine, entfpringetin Ruß⸗ 
Iond, und füdet bey dem Krylow in den Dnieper. Huͤbn. 


t, L, 
PTOLEDERMA, eine Stadt in Atead en. Pau- 
Janiar L. VIII. c. 27. redet von derſelben. AMart. 
PTOLEMAIS, eine Stadt in Æthiopien, nad) den 
Pomponio Mela L. III. c. 8. welcher fie an den Arabifchen 
Meer» Bufen fest. Sie wird vom Plinio L. VL. c. 29. 
mit dem Zunahmen Zpicherar, und vom Strabone L. II. 
fub fin, Therom genannt, man nennete fie duch mit dem 
"Zunahmen Troglodyriea: Dieſer legtere Zunahme war 
durch Die Länder der Troglodyren, mwehln man fie ge 
bauet harte, veranlaffet worden; und der erſte und die 
andere, davon der eine zuc Jagd, und Der Andere wil⸗ 
de Thiere bedeutet, harten mit dem Vothaben des Ers 
bauers eine Aehnlichkeit, welche Die Bequemlichkeit zur 
Jagd der Elephanten zur Abficht gehabt hatte, 'Prole- 
mais, fagt Serabo L. XVI. ijt an den Drt der Elephans 
kei» Jagd von Lumede gebaut worden, welchem Philas 
delphus diefe Thiere zu fangen befohlen hatte, Plinius, 
welcher fie L.VI. c, 29. an das Ufer der See Monoleus 
feßt, fagt, daß fie vom Philadelpho gebaut worden, Er 
fiat L. IL. c. 75. hingu, daß fie 4820, Stadia von Berenice, 
an dem Lifer Des rohen Meeres gelegen habe, Mart. 
PTOLEMAIS, eine Stadt in Africa, in Cyrenaica 
Man nannte fie vor Alters Barca, nad) dem Srrabone L. 
XVIL. p. 837. _Plinius L. V. c. 5. und Stephanus fagen 
eben dieſes. Allein Prolomeur L. IV. c. 4. unterſcheidet 
Yarca von Prolemais; ee bemercket die erſte Land wärts 
ein, und die andere am Lifer des Meeres. Giche Barca. 
Der Periplus Scylacis giebt iedoch ein Mittel Dar, den 
Prolomxzum Mit den andern Geogrsphis zu’ vereinigen, 
Bon dem Hafen Cyrene, fagt der Periplus Scylacis p. 
109. bis zu dem Hafen Barca redynet man $od, Stadia; 
allein die Stadt Barca iſt von dem Meere 100. Stadia 
entfernt; daß alfo Prolemais eben nicht juſt auf Die Rui⸗ 
then von Barca, fondern an den Drt, wo fein Hafen war, 
gebaut geweſen. Der neue Nahme ift Tolomere, Mart. 
PTOLEMAIS, ein Hafen in Eghpten, in dem Nomo 
Arfenoite. Er war, nad) dem Prodomeo L, IV. c.$. det 
Hafen der Stadt Ärlinoe. Mart. i 
PTOLEMAIS, eine Gtadt in Eghpten, in Thebaide, 
Srebo fagt L. XVII. p. 813. daß fie Die größe Stadt in 
Thebaide gemefen wäre, daß fie ſogar Memphis in Anfes 
bung der Gröffe nichts nachgegeben habe, und daß ihre 
Regierung nach dem Mufter der Republicken in Gries 
chenland feftgefegt roorden. PlininsL. V. c. 9. ſeht dieſes 
Ptolemais jroifchen Abydum und Panopolis. ZefmurL.L 
€. zu. nennt fie Ptolemais in Thehaide; Theodorerw L.l. 
e. 7. de Niczno Concilio thut ihres Bifchoffes Erweh⸗ 
nung, den er Secundum, (Epıfcopum) Prolemaidis Agy- 
iz nennt; und die Notitie Ecclefiaflice machen diefe 
adt zue Haupt-Stadt im andern Tihebarde. Prolo- 
meus L. IV. c. 5. melcher fie mit dem Zunahmen Hermis 
nennet, ſagt, daß fie Die Metropolis des Nomi Thinitis 
märe, Hieruͤber merdfet Cellarius Geogr. Ant. L. IV. 
e. J. an, daß der Zunahme Hermii ihr wegen irgend eines 
Geograph. und Crit. Lexic. IX, Theil, 
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befondern Gottesdienſtes den man vielleicht dern 
Mercurio erriefen, Eönnte ſeyn gegeben worden; und er 
murhmaffet, daß fie den Titul der Metropolis erft na 
der Zerftöhrung Der eriten Metropolis befeminen hätte, 
welche dem Nomo den Nahmen gegeben hat, woſerm 
nicht in der Stelle des Prolommzi ein ‚Fehler üft. Marr. 

PTOLEMAIS, eine Stadt in Pamphylien, nach dem 
Seraböne L. XIV. p. 667. Ortelius, melcher eben diefen 
Schriftfteller anführt, fast, Daß dieſes Prolemais in Cici- 
lien oder Cilicien waͤre. Allein er berrügt ſich; Strabs 
fagt ausdrücklidy das Gegemtheil. Hier ift die Grete, 
welche es entfcheide, Melas Fluvius ac Sratio & Ucbs 
Prolemair. Inde fines Pamphyliz. Marr, 

PTOLEMATS, in Phenicien, fiche Acre. 

PTOLIS, ein Ort in Arcaden. Man fahe dafelb 
jur Zeit des Paw/anieL. VIIL.c,12, die Runen vom ab 
ten Mantinea. Mart. 

PTOLOMEI FOSSA, fiche Tanal des Prolomei. 

PTOLOMAIfdhye Ser, fiche Baratbra: 

PTOSON, tin Ort geioigfer maſſen in Klein Aien, in 
den Gegenden des Beſirckes Lalacauın, dem Ortelio zu 
Folge, welcher den Cedrenum, Zonaram und Lurop«latem 
anfüuhet, Murt 

PTOUS, Proos, tin Berg in Basotien, von welchem 
Piotarchus in dem Leben des Pelopide redet, Puw/.niar 
L.IX. c.23. jagt, daß die Stadt Acrzphnium auf dieſen 
Berg gebauet wäre, und dab man fat rg. Stadia von dies 
fer Stadt, auf der rechten Hand. den Tempel —— 


linis Ptoi anträffe. Apol mar, nach des lutarelu 


richt, an dieſem Orte gebohren. Mart. 

PTUA, eine Stadt in Klein. Armen. Prolomen 
L.V.c. 13. bemerctet tie zwiſchen diz.ca und Glısın.. art, 
„ PTUCEI, eine Stadt in Spanien, in Bztica, au den 
Brängen von Lußtanien. Proisomzus L.1. c. 4. gubrfle 
den Turditanis, und fegt fie zwiſchen Setida und Sala, 
= ift eben Die Stadt Tucci in des Antonin; Itiner, 

art. ; 

PTYCHIA, eine Stadt auf der Inſul Coreyra, h 
dem Ortelio, welcher den Prolomzum, ee 
eydidem anfuͤhrt; allein von diefen 3. Geographis fegt 
hut Proloinzus Pryebia in die Inſul Coreyra. Plinius 
L. IV. c. 12. macht Ptychia zu einer Foul, welche von 
Corfu abgefondert, aber in ihrer MNahbarihafftift, Ti 
eydider L, IV: p: 283. fagt es Auch ausdrücklich, und zu 
diefen zwey Zeugnilfen Fan man des Stephani feines bins 
jufügen, wo man Heft: Prpebia, Infula jutta Coreyrami 
&ie war der Inſul Corcyra gegen Often, und fo nahe 
bey derjelben, Daß die Stadt Peychia nicht in einer abge⸗ 
fonderten Anfulmat, Niger, welcher dem Proloınzo und 
Ortelio gefolgt ift, fagt, dab Die Stadt Pıychia jego nur 
ein Dorff ift, weiches Patcopoli heißt, Mart. ' 

PU, fiehe Meilen⸗Maab. 

PU, eine Stadt in Chinz, in der Proving Chanfi, im 
Departement von Pingyang, der Andern Metropoli der 
Provintz. Sie ift 6 Gr, 40. Min. mehr gegen We⸗ 
jten, als Peking, unter dem 37. Gt. 35. Min, Nordiis 
cher Breite, Mart, Arl, Sinenf, 

PU, eine Stadt und Feſtung in China, in der Pro⸗ 
bins Chanfi, im Departement von Pingyang, der andern‘ 
Metropoli det Provind, Sie it 4, Gr. 28. Minuten 
mehr gegen Weſten als Peking, Unter dem 36. Gr, 27% 
Min. Nordlicher Breite, Mart. Acl. Sin, 

PUAGORA, ein ‚Flecken, ſiehe Ploagwe, 

PUANI, &ine Stadt im gluͤcklichen Arabien Prod 
mais L. VI. e. 7. giebt Diefelbe den Elefaris. Das Manu-! 
— der Pfaͤltziſchen Bibliotheck kennt dieſe Stadt nicht. 


PUANTS, ſiehe Baye der Puanti, 

PUBLICANI, fiche Ad Publicamer. 

PUBLIUS, ift dee Nahme eines Berges’, "bey dem 
Berge Sinai, nach dem Metaphrafta in dem Beben des 
‚Heil. Galadlionis. Mart: 

PUCARA, eine Stadt oder ein Flecken in Nord⸗Ame ⸗ 
rica, in Peru, in der Proving de los Charcas, 4. Meile ı 
von — Er man dem Königlichen Wege ar : 
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Der Nahme Pucara bedeutet einen feften Pas ; allein 
heut zu Tage fieht man dafelbft wur die Ruinen unter» 
ſchiedener groffer Gebäude, nebft Menfhen- Bildern, die 
von Stein gehauen find. Vor Alters war dafelbft eine 
toſſe Anzahl Einwohner. An dieſem Drte geſchahe eine 
ruͤhmte Schlacht, in welcher Don Francilſeo Herman- 
dez de Giron überwunden worden. Die Spanifchen 
Hiflorien thun derfelben Ermehnung. Mart. De Lact. 

PUCHAVARAN, eine Stadt im Königreiche Borneo, 
in Aſien. Haͤckhel. 

Puchen, eine Stadt, ſiehe Buchen. 

Puchenau, ein Schioß in Ober ⸗Oeſterreich, ʒwiſchen 
Lintz und dem Kloſter Wilhering, hart an der Donau, 
welches Chriſtoph Ernſt, Graf von Schallenberg, zu 
bauen angefangen, und kurtz vor ſeinem Ende, Auguſti⸗ 
nen, Frey⸗ Herrn von Erhart, verkaufft. Dieſer hat es 
vollends ausgebauet, und feiner Tochter, Mariæ There- 
fiz, hinterlaffen, welche es ihrem Gemahl Ehrgott, Gra⸗ 
fen von Kufıtein, im Jahre 1704. gebracht. Hoheneck. 

PUCHEY, ein Stecken in Franckreich, inder Norman- 
die, in der Dieeces von Runen, in der Election von Lion, 
Er hängt von der Abtey von Poifly ab; allein Die Aeb⸗ 
tißin von St. Amand hat die Præſentation jut Pfarte. Mart. 

PUCHING, eine Stadt in China, in der Provintz 
Xenfi, im Departement von Sigan, der erften Metropoli der 
Proving. Sie iſt 7. Gr. 46. Min. mehr gegen Weſſen, 
als Peking, unter dem 36. Gr.o. Min, Nordlicher Brei 
te. Mart. Atl. Sinen/. 

PUCHING, eine Stadt in China, in der ‘Proving Fo- 
kien, im Departement von Kienning, der 4. Metropoli der 
Proving. Gieilt 1. Gr. 12. Min. mehr geaen Oſten, 
als Peking, unter dem 27. Gr. 47. Min, Mordlicher 
Breit, Mart. At. Sinenf. 

PUCHOHOTSCHI, alfo heiffen die Einwohner derers 
jenigen Inſuln, welche hinter Nova Zembla, gegen Diten, 
in dem aufferften Winckel von der Tartarey liegen, 
Zöbn. Geogt. II. Th. 

PUCHOR, eine Stadt in Ungarn, an der Drau. Sie 
fiegt an einem Drte, wo diefer Fluß fortfährt, breiter zu 
werden, und no die ‘Berge eben werden, um frudyrbaie 
Thaͤler zu machen. Diefe Stadt ift ziemlich fdyön, und 
alle ihre Einwohner arbeiten in Sarſchen und in Wolle. 
Sie gehört: zudem Erb/ Gute des Georgi Ragotski, Fürs 

in Siebenbürgen, meldyer nahe Dabep ein feiles 
Schloß hatte, fo Zeduicehieß. Mart. Corn. Le Laboureur 
Retour de la Mar&challe de Gucbriant en France. 

PUCIALIA, eine Stadt in Spanien. Ptolomæut L. IL. 
c.G. giebt dieſelbe den Baftitanis, und fegt ſieLandwaͤrts ein, 
Mart. 

PUCINO, Pucinum, ein Schloß, welches Plinsur L. TI. 
«. 18. in das Land der Carniorum bey den Timarum fegt, 
Er fuͤgt hinzu, daß es megen des Weins berühmt mare, 
welcher in den Gegenden wuchs, und den man Pucinum Pi- 
summannte, PtolomawL.1l.c.ı. macht aus Pucinum eis 
ne Stadt in Hiſtria. Der neue Nahme diefes Ortes iſt 
Cafel-Duino ; und feine Weine find unter dem Nahmen 
Reinfallbefannt. Ughellusaber hältdavor, es fey Dier 
fer Ort das heutige Pifimo, zwifchen Parenzo und Fıanona 
gelegen, oder der ohmmeit davon befindliche Drt Pedina. 
Allein ee haben unterfchiedliche mit ſehr wahrfcheinlichen 
Gründen erwiefen, daß Pucins an dennenigen Drte geilans 
den, wo anietzo Profecco ſtehet. Siehe Profeche, Mart, 
Univ. Lex. 

Pudfluß, eine Stadt und Schloß in Nieder» Defter 
reich, 5. Meilenvon Wien. Huͤbn. Z. L. 

PUCLATA, eine Stadt, ſiehe Pudaia. 

PUCLE CHURCH, eine Stadt in Glocellershire, in 
Engeland, HSuͤbn. Z. L. 

FUDAIA, oder Puclata, eine Stadt in Macedonien. 
Das Itinerarium des Antonin: bemercket diefelbe auf der 
Straſſe der Külte vom Epiro, Theflslien und Macedonien, 
wiſchen Dium und Barrea, 19. Meilen von dem erjten dies 
fer Plaͤtze, ind 17. Meilen von dem andern. EinigeMSC. 
ſchreiben Pudna ; und Surita muthmaſſet, daß es vielleicht 
Das Pauralia bep dem Ptolomzo fepn Fonnte. Mart. 
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PUDALA, ein Amt, fiehe Pudela. 

PUDDINGTON, ein kuſt /Schloß in der Grafichafft 
Chelter, in Engelland. Miege, 

Pudebils, Podebuls, ein Dorff an der Eifer, im 
Stiffte Zeig. ’ 

PUDENTIACUM, eine Stadt, fiche Poance. 

PUDENTIANENSIS, ein Biſchoöflicher Sig in Africa, 
in Numidien. Es roird deffelben in der Confereuz von Car- 
thago Cap. 201. Ermehnung gethan, wo Crelconins als 
Epilcopus Padentianenfis angegeben wird, Der Heil, 
GregoriusM. in Epifl.33. L.IL. indidt. 10. nennt den Biſchof 
dieſes Sitzes Maximianum Eccleſiæ Pudentianz in Numi- 
dia conftiture Epifcopum. Die Notitia der Bißthumer 
von Africa ift in Anfehung der Orthograplie Diefes Wor⸗ 
tes in etwas unterfchieden. Man findet dafelbft den Pere- 
grinum, welcher Epilcopus Pumetianenfis an flatt Puden- 
tianenfir genannt wird. Mart, 

PUDEROYEN, Proyen, eine ehemahls denen Holäns 
dern gehörige Feitung an der Waal, welche alle benach⸗ 
barte Dörffer unter Brandfdyagung feste. Als nun die 
Einwohner von Hergogenbufch, Dordrecht, Goude und 
Gornichem fahen, daß man auf der Waai nichts herauf 
oder herunter fuhren Eonnte, machten fie im Jahre 1507. 
mit einander ein Bundniß, diefe Feſtung mit gefammter 
Macht und auf gemeine Koften anzugreifen. Johann 
don Egmond, der Statthalter zu Holland, erborh ſich, das 
Commando über Die Belagerung zu führen, und brachte 
die Kriegs + Bölcker auch vordiefe Feitung; nachdem er 
aber einige Zeit davor gugedracht, mufte er wieder aufbres 
hen, und ſich nach Loͤwenſtein ziehen, meil feine meiten 
Voͤlcker nad) Gornichem geflohen waren. Da aber im 
folgenden Zahre der Commandant des Schloſſes gejiors 
ben. und die Soldaten unter einander uneins waten, Pas 
men Die Holländer nochmahls wieder, nahmen das Schloß 
ein, und führeten es dergejtalt auf den Grund ab, daf nad) 
eoführung der Grund,Steine allda nachmahls nicht 
—* geringfle Mercfmahlübriggeblieben, Smoi Rer, Bat, 

ID, . R 

PUDGLA, Pudala, Podagla, ein Klofter, Amt und 
Schloß aufder Inſul Ufedom, in Vor - Pommern, auf 
re * Ober/Amtmann von dieſer Inſul wohnet. 

n. Z. L. 

PUDINA, eine Stadt, fichei Pedena. i 

PUDLIN, Podolinec, Podolinum, eine Heine Stadt in 
der Zipfer Gefpanfchafft,in Ober- Ungarn, welche an Poh⸗ 
len verpfander if, Huͤbn 3. L— 

PUDNA, eine Stadt, ſiehe Pudeia, 

PUDNI, eine Stadt im alücklicdyen Arabien. Prolo- 
maus L. VI. c,7. giebt fieden Ellaris, Mart. 

PUDNOCK, eine Stadt, fiche Audnock. 

PUDPUT, eine Stadsefiche Puppitana, 

PUEBLA, ein Wort inder Spaiuſchen Sprache. Es 
kan fo viel als das Wort Nicn de Lateiner heiſſen; imdes 
bedeutet einen Flecken Es zeiget einen Ort an, der klei⸗ 
ner iſt, als Zuger. Mart. 

PUEBLA, eine kleine Stadt in Spanien, im Königreis 
che Arragonien. Von Saragoflı, wenn man noch Lerida 
in Catalonien geht, kommt man über den Fluß Gallego, 
und man hinterlegt zwey Meilen Weges bis nad) Puchta 
in einem angenehmen Lande, welches mit Gärten beſetzt, 
und mit Luft Käufern gejiert it. Mars, Delice d’ 
Ejpagne p. 653. j 

PUEBLA-de-ALFINGEN, eine Heine E tadt in Epas 
nien, im Königreiche Arragonien, einige hundert Schritte 
vomEbro. Geifteineariige &tadt, ineinemfehr frucht⸗ 
baren und wohlangebauten Lande. Eie hat ein Echleß, 
welches auf einen Hügel gebauet iſt. Mars. Deliccı a 
E/pagne p. 653. 

PUEBLA.de-los-ANGELOS, oder dieEngels⸗Stadt, 
fonft auch nur Las Angeles genannt, der Herr de "lsle 
ſchreibt La Pouchle, Frang. La Bourgade der Anger, ge⸗ 
meiniglic) aber fagen Die Frantzoſen la Ville. der Anger. und 
im Lateinischen heißt fie Angelopohis, eine Stadt in Nord⸗ 
America, in Neu⸗Spanien, in der Audiencia bon Mexico, 
im Gouvernement von Tlafcala, der Stadt Mex'co gegen 
Norden, 
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Norden, weldheohngefehr 20. Meilen davon entfernet iſt. 
La Puebla de los Angelos liegt in einem angenehmen Thale, 
welches Arlifes heißt, zehn Meilen von einem hohen Ber⸗ 
welcher iederzeit mit Schnee bedeckt if. Sie ift im 
te 1530. gebauet worden, wie Thomas Gage Relat. des 
IndesOcc. P, I. c, 12. berichtet. Gemelli Careri Voy. T. 
VI. p. 928. fegt iedoch Die Etbauung derfelben auf den 26. 
April u5 31. Sie iſt Engels⸗Stadt genannt worden, 
weil wie man ſagt, die Königin ſabella, da man fie baute, 
im Traume unterſchiedene Engel aeiehen hat, melche den 
Plan nad) der Richtſchnur abgemeffen. Dem fey, wie 
ibm rolle; ſo theilt man doch die Ehre hrer Erbauung uns 
ter den Don Antonium bon Mendoza, Veee-Kinig von Me- 
xico und Seballian Ramirez, Bifchoffen, welcher zuvor Pr=+ 
fident zu St, Domingo geweſen war, und welcher im Zahre 
1530.da8 Amt eines Praeiideneng der Cantzley don Mes 
zieo verwaltet hat. Diefer Prælat hat, wieman faat, an 
dieſer Erbauung den groͤſten Antheil, Er regierte mir dem 


Benftande von vier Raͤthen, weiche er zu Adjundtis hatte, , 


das kand mit vieler Weisheit, und bevoͤlckerte die neue 
Stadt, indem er die Zndianer in Freoheit fegte, welche we 
gen des ſchlechten Verhaltens gegen fie theils nad) X ı(co 
und theils nach H ınduras, Guatimal» und anandere Ders 
ter, mo ;wifchen den Zpaniern und Indianern Krieg war, 
geflohen waren. Die Leute des Kandes nennten dieſe 
Stadt Cuerlax Compan, das ift, eine Waſſer⸗Schlange, 
‚weil daſelbſt zwey Brunnen find, deren einer ſchlechtes 
Waſſer zum irincken, der andere gutes Waſſer giebt. Alle 
Gebäude von Pucbla de los Angelos find von Stein, und 
weichen denen in Mexico nicht. So gardie Straſſen find 
bequemer, ob ſie gleich nicht gepflaſtert jind. Sie ſind wohl 
angelegt und gerade, indem fie gegen die vier Haupt / Win⸗ 
de creugmeife an einander gehen,an jtatt, daß die m Mexico 
fo vielen Beitand haben, und fo kothig find, daß man gend» 
thiget iſt, fich der Stiefeln zu bedienen. Der öffentli.ne 
Pag wird auf dreyen Seiten von guten einformigen bes 
deckten Gängen, welche mit reichen Laden von allen Arten 
von Waaren gejiert find, eingefchloffen. Auf derandern 
Seite zeigt ih die Cathedral-Kirdye, deren prächtiges Pors 
tal mit einem fehrerhabenen Thurme geiert iſt, und Dem 
gegen über man einen andern bauen fol. Die Kirche ift 
nach dem Muſter der in Mexico gebaut, aber etwas klei⸗ 
ver. Giehat aufieder Seite fieben Pfeiler, welche drey 
Schiffe machen. Das Chor und der Altar find mie die 
in Mexico, allein niedriger ; und das Thor it blos mit 12, 
Säulen von Marmor md eifernen Gegitter gegiert. Ju 
diejer Kirche find 24. Al aͤre in allen, eıne fehr geiierte Gas 
eriftep, undein kleines Zimmer, mo man die Eojtbaıjten 
Sachen aufbehaͤlt. Sie iſt ſowohl, als ihre Feine Kup⸗ 
pel, gang vergoldet. Die Capellen ſind aud mir vergold⸗ 
ten Sachen und mit Mahlereyen geyiert. Bey dieſer Kies 
he aufder Seite des Platzes ſieht man eine andere Capelle 
mit drep Altären, in welcher man das Heil. Sacrament 
vermahrt. In einer der Seiten der Cathedral-Kırche iind 
drey Thüren, durch Die man zu dem Bifhöflichen Pallaſte 
und u dem Semia.rio geht. Der Thron. Himmel des Bih⸗ 
thums it aufder Seite des Evangelii, Dieſes Bißthum 
bringt goooo. Stuͤck von Achten ein; über dieſes werden 
200000 Stud von Achten an die Cunonicos und Badien⸗ 
tendiefer Cathedral - Kirche ausgerheilt, welche in alem 
300000 Stück von Achten jährlich einnimmt. Es find da⸗ 
felbft zehn Canonici, deren ieder 8000, Stuf Einkünffte 
hat. DerScholafter hat 7000, der Archidisconus und 
der Schagmeifter etwas weniger. Die ſechs Capellanen, 
die fechs halben Eapellane, und Dieandern unteren Bedien⸗ 
tennach Propotion. Die Güte der Lufft macht, daß die 
Anjahl der Einwohner alle Tage waͤchſet. Als die Stadt 
Mexico der Gefahr nahe mar, durch die lleberſchwemmung 
der See unterzugehen, fo kamen unterfchiedene Perfonen, 
Wwelche dafelbjt weggiengen, dahin, um mit ihren Familien 

qua Puebia de los Angelos zu wohnen, Dieſe Stadt iſt 
wegen der guten Tücher berühmt, die man dafelbit macht, 
und die man in verſchiedene Länder verführt. Man macht 
auch ſeht gute Hüthe; und esiltdajelbit eine Blas- Hütte, 
Was fie am meiften bereichert, das iſt die Münge, wo man 

Geograpb, und Crit. Lexic, IX. Theil, 
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die Helffte des Silbers ausprägt, welches aus den Berg. 
wercken don Sacatecas Fommt, Man fieht dafelbjt ver, 
fehiedene Klöfter ; nehmlich der Jefuiter, der Dominicaner, 
der Barfüffer, Carmelster und vier Monnen-Däufer, 6 
find daſelbſt so. bis6o. Geiſtliche in dem einginen Haut: 
der Doiinicaner, Um die Stadt herum trifft man niet: 
Minershfhe Waſſer au. Cie ind auf der Meit-Geiie 
voller Schwefel, und gegen Norden voller Alan ; und je 
find auf der Oſt und Suͤd · Seite angenehm. An den Gie 
genden der Stadt ſieht man unterfchiedene Bärte, weihe 
Kräuter Maͤrckte dargeben. Das Erdreich hat an Korn 
Ueberfl ı£ undes find daſelbſt eine Menge Güter, wo man 

Zucker» Röhre bauet. Marr, ‘ 

PUEBLO, ein Wort in der T panifchen Sprache, mel. 
ches nach des P. Lubin Zeugniß mit Pucbia einerley Bedens 
tunghat. Siehe dieſes Wort. Es bedeuter aber auch) 
eine Nation undein Volt, wie wir das Bolck von dem 
und dem Drtenennen. Sein D minutwum iſt Puchiezuelo, 
welches ein Eleines Douff bedeutet, Marr. 

PUEBLO BARBANCON, cin lecken in Spanien, in 
der Fleinen Probintz Alava, an der Gitraffe von Vitoria 
nad Mranda de Ebro, Es iſt ein beſchloſſener Ort, deffen 
Gegenden ziemlich angebaut find. Mart. Delicer d 
Efpagne p. 98. 

PUECH, ſiehe Posium. 

Puech, einaltes Kloıter, fiche Bucha. 

Puecham, ein Schloß md Herrfchafft in Ober, De, 
ftetreich, in dem Haußruck ⸗ Viertel, wiſchen den behden 
Städten Voͤlcklabruck und Schwannentadt, an dem 
Fluſſe Eger gelegen, welches dahetum feines gleichen niche 
hat. Ehemahls mar es das Stamm ⸗ Haus der abgeftors 
benen Graſen von Puechheim, welche es den Ertz ⸗ Hertzo⸗ 
gen von Deiterreich überlaffen, und dagegen Lirichau'bes 


kommen haben. Jedo gehoͤret diefer Der dem Erg» Bir 


fchoffe vor Saltzburg. Hoheneck. Hübn Gievar. III. Th. 

Pucchberg, Puechperch, ein ſchoͤnes Schloß in Ober⸗ 
Oeſterreich, indem Haußruck⸗Viertel, nicht weit von der 
Stadt Welß, weldyes Ehriftoph Puechner non Puech 
berg zu bauen angefangen, und fich von dein Kapſer Mate 
—— ng 1618. fhöne Frepheiten ausgebeihen hat, 


PUECH-D’ USSELOU, Puech d’ouduen, oder Purrche 
d Ufelon, ein Berg in Franckreich, in Quercy,an den ran 
gen dieſes Landes und von Limoufin. Auf diefem Berge, 
melcher jahe iſt, iſt ein Det, welcher Lyfeldun heift, und dag 
Uxeliodunum der Alten ſeyn muß, nie es nicht Allein der 
Nahme mit ſich bringe; fondern wie auch) unterirhiedene 
ſehr geſchickte Männer, und infonderheit der gelehete Adria- 
ns Valeſius welcher den Sanfon fo gründlich miderlegt hat, 
_— rg ni ent, une 

ueg, ein Dorff im Gebiete der Stadt Nuͤrnbe 
naheben ‚Fürth, ander Schwabach. ° = 

PUELE. ein Land, fiche Peuse. 

PUELLARUM CASTRUM, fiehe Edimb 

PUELLARUM MONS, eine Stadt, fiche Manıpelkier. 

PUELLE, fiche Peule, und Mons en Puele. 

PUELO CHINCO, der bloß Chineo, Gyncon, &ineklei, 
ne Inſul in Afien, ander Weſt ⸗Seite der Inſul Sumatra 
gelegen, hat einen ſchoͤnen Dafen, und gehöret denen Hol⸗ 
landern, welche einen Connimandanten nebft einer Garnikın 
daraufhaben. Mer ‘Pfeffer, ſo auf dieſer Inſul waͤchſt, 
wird vor beſſer, als der auf der Inſul Zeylon, gehalten, 


uͤbn. Z. L. 


PUENCE, eine Herrſchafft, ſiehe Poance, 

PUENTE, fiehe Ponr. 

PUENTE del ARCOBISPO, fat. Auguflobriga, oder 
Pons Archiepifcopi, eine Stadt in Spatiien, in Eftremadu- 
ra. Sie iſt her erite Pas, den mandem Tago gegen Nor⸗ 
den antrifft, wenn man von MeusCaftilien herformmt, Sie 
its, Meilen von Talavera lu Reyna Diefe Stadt, melche 
fehr fan in. gehört dem Ertz · Biſchoffe von Tioied »; wel⸗ 
ches auch ihren Nahmen veranfaffet hat, der fo viel, als die 
Bruͤcke des Ertz⸗ Biſchoffes, bedentet. Sie liegt am 
Ufer des Hago, über den man auf einer ſchoͤnen Brücke 
geht, welche von einem fehr harten in Eleine Vierecke ger 

Hh 2 ba enen 
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bauenem Steine gebauet it. Inden Gegenden von Puent⸗ 
del Arcobi/po findet man Glaß⸗ Hütten, welche cin grojfeß 
Einfommenbringn. Mart. Delicad E/pagne p. 362. 

PUENTE DEUME, eine Fleine Stadt am ‚Fluffe Eu- 
me, in Gallicien, in Spanien. Huͤbn. Zeit. L. 

PUENTE de GARAY, oder nur ſchlechtweg Garay, ein 
Flecken in Spanien, in Al,Caltlien, gegen die Quelle des 
Douro, etwas höher, als Soria. Diefer Ort ift merckwuͤr⸗ 
dig, weil das alte Numantia daſelbſt geitanden hat, davon 
man noch die eingefallenen Gemaͤuer ſeht. Marr. Deli- 
ces d Eipagne p. 188. 

PUENTE de LIMA, eine &tadt, fiche Ponte de Lima. 

PUENTE de NEROA, ein Flecken in Spanien, in Ga- 
licien, am Fluſſe Neboa, genen Nord⸗Weſten von Monte 
- Furado, Einige halten denfelben für das alte Pons Nebinr. 
Mart. Jaillor. 

PUENTE-de-NEYRA, at. Pons Nevius, ein Flecken 
in Spanien, in Galıcien, am Fluſſe Nevra, einige Meilen 
vonLug»gegen&üden. Mart. Jaillot. 

PUENTE de-la-REINA, eine Eleine Stadt in Spas 
nien, im Königreiche Arragonien, am Fluſſe Arga. Wenn 
man den Weg von Pauapelune nimmt, um in B-lcaja zu ger 
hen; ſo kommt man nad) Puente de la Reına. Ihr Erdreich 
die Länge an derArga hin bringt vortreflichen rohen Wein. 
Mart, Delicer d’ E/pagne j.680, 

PUENTE de la KEYNA, ein Flecken in &panien, im 
Königreiche 1.eon, auf der Straſſe von Leon nad) Allor- 
ga. Eriftandasliferdes Zluffes Orbega gebaut, Mart. 
Jaillor, 

FUENTE de SEGOVIA, fiche Madrit. 

PUENTE SEGOVIANA, flehe Segovia. 

PUENTE de SORO, ein Flecken in ‘Portugall, in Eftre- 
madurs, am FluffeSoro, ohngefehr gehn Meilen von Por- 
talegre, gegen Weſten. Einige halten ihn für das alte 
Matufarum, Mart. 

PUENTE-de-SUACO, oder Pont-de-Suaro, f Cadix, 

PUENTE VEDRA, fiehe Panre-Vedra, 

PUERCOS, (LOS) fiche Choerader. 

PUERINUM, eine Stadt, fiche Ponger. 

PUERORUM CASTRA, fiehe Caflra Puerorum. 

PUERORUM SEPULCHRUM, ein Drt in Eubea, it 
der Nachbarfchafft der Stadt Chalcis, an dem Wege, wel⸗ 
cher von diefer Stadt nach der Meer,Enge des Euripı, fuͤh⸗ 
rete, nach dem Zeugniffe Plutarchi in Quællion. Grecis, 
Mart 


PUERTO, fiehe Aafen, und Rortur. 

PUERTO, iftein enger Paß in den Pyrenzifchen Ger 
bürgen, 3. Spanische Meilen von der Graͤntz ⸗Feſtung Ve- 
nalca gelegen. Er ſcheidet Franckreich und Spanien, und 
hat ihn die Natur fo wohl verfehen, daß man darauf mit 
wenig Bolck eine gange Armee aufhalten fan. Uberhaupt 
pflegen die Spanier einen engen Paß, melcher durch hohe 
undlange Öebürgegehet, Puerto zu nennen. Schauplag 
son Spanien, 

PUEKTO BARBATO, fiche Barbato, 

PUER’TO BEGER, oder Beger, ſiehe Bafippo. 

PUERTO-CALE, fiehe Porto, und Portugall, 

PUERTO de los CAVALLEROS, oder Porta-de-lor- 
Hidalgos, eine Enge von Bergen auf der Inſul St. Domint- 
Bo, welche insgemein als dee Anfang des Spanifchen Lan⸗ 

auf diefer Seite angefehen wird. Man nennt diefe En⸗ 
ge heut zu Tagela Porte. Mart. Le P, Charkveix Hill. 
de’ Isle de St. Domingue L, IX. p. 299- 

PUERTO-de-CAVALLOS, ein Hafen in Nord ⸗ Ame- 
rica, in Meu-&panien, im Gouvernement von Honduras, 
15. Gr. Mordlicher Breite, nach des Herrera Bericht, u. 
Meilen don Sa Pedro, und 40. bon Valladolid. Ehedem 
hatteman wegen der Güte und Groͤſſe des Hafens, welcher 
eigentlich eine Bay iſt eine Stadt dahin gebauet, und man 
ſahe dafelbit Kaufleute und Schwartze. Daaberder Drt 
ungejund lt; fo hat ſich das Ktablſement zum Theil er⸗ 
ſtreuet. Die Bedienten, welche auf ſich haben, die Koͤnigl. 
Abgaben einzunehmen, halten ſich gemeiniglich zu SamPe- 
droauf; fie aehen bloß nach Puerto de Cavallos, wenn 
Schiffe daſelbſt ſind. Mart. DeLarr. 
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PUERTO del FUENTE FRIO, ſiehe Fuente Brio, 

PLERTO-GUASCO, fiehe Guafto, 

PUERTO HERMOSO, fiehe Beauport. 

PUERTOLAS, ein Thal in &panien, im Königreiche 
Arragonien. Es iſt eines von denjenigen, welche das Fürs 
ſtenthum Sobrarva in ſich begreifft. Mart. Delicer d’ 
Hpagnep. 662. 

PUERTO de la MAGDALENA, fiche Magdalena. 

PUERTO MULADAR, oder Muradal, fiehe Muradal, 

PUERTO-de-la-NATIVIDAD, Fran. Port de la Na- 
tivird, ein Hafen in NordsAmerica, in Neu-&panien,auf 
der Küfte des Süd. Meeres, indem Suͤdlichen Theile des 
Gouvernements don Xalılcoy zroifchen den Städten Milta 
und Colina. Mart, Del Ike. 

PUERTO de la PAZ, ein Hafen in dem Nordlichen 
2 heile der Inſul Hılpaniola, in Word-America. Huͤbn. 

it, Lex. 

PUERTO-di-PLATA, ein Hafen aufder Inſul St. Do- 
mingo, aufder Nord-Beite. Bey den Ausgangeder. Has 
fens Grace ftellt ſich ein fehr hoher Berg dem Geſichte dar ; 
da Chriftophorus Columbus DieKürten der Inſul entdecket; 
fo hat er geglaubt, er fühe den Gipfel diefes Berges mit 
Schnee bedeckt. Allein er hat gar bald erfannt, daf die 
Weiſſe, welche ihn betrogen hatte, von einem Steine her⸗ 
Fam, welcher den gantzen Gipfel des Berges bedeckte, der 
deswegen Monte ci Plata genannt worden. Unten an dies 
fem Berge iftder Hafendi Plata, meldyer auch Puerto-di- 
Plata genannt worden. Die Frangofen nennen denſe ben 
aus Verderbniß Porzo-Plarte. Columbus und fein Brus 
der faßten den Anfchlag, ju Porto-di-Plara ein Ersblflement 
zu errichten, wozu fie es bequem befanden ; allein diefer Anz 
fchlag it hernach nicht auegeführt wotden. Erſt im Jahre 
1502. geſchahe es, dah Ovando, General - Gouvernenir Det 
Inſul, da er ſahe daß ſich die Stadt If belle alle Tage 
vom Volcke mehr entbloͤßle auf ein Etablifleinent in einem 
andern Hafen auf dieſer Kuͤſte gedachte, indem en fr die 
E panier von gröfter ABichtigkeit war, daß fieim Fall der 
Noth einen fichern Drt auf derfelben hatten. Er entſchloß 
ſich Daher für Puerto-di Plais. Diefer Hafen hatte noch ans 
dere ſeht anſehnliche Vortheile vor dem ju San Domingo. 
Er verfürgte den Weg der Schiffe um vieles, welche hoch 
Helicherter waren, da jie alle Arten von Erfrifchungen das 
felbjtantraffen. Er iſt höchftens nur 10. bis ı2. Meilen 
von den Bergmerefen zu Cibao, welche als felche angeſe⸗ 
hen werden, die den geöften lleberfluß im Lande haben und 
deren Golddasreinfte war, San-Yago mar nicht meiter 
entfernt: la Conception de la Vega iſt nur 10. Meilen das 
von, und es fonnte diefen 2. Städten zum Handel ⸗Hafen 
dienen. Uber diß mufte man ſich der Einwohner in diejen 
Gegenden, welche noch ziemlich bevölckert waren, verſichetn. 
Daher mar ein ſolches Exabliflement ſehr vottheilhafft. 
Ovando rüftete eine Caravelle nach San Domingo aus, und 
er ließ ale diejenigen daſelbſt einfchiffen, welche er beſ imm⸗ 
te,dieneue Stadt zu bevoͤlckern. Im Zahre 152 1. war 
Puerto· di · Plata ein ſehr bluhender Hafen; es gieng eine 
groſſe Anzahl Schiffe aus Cattilien dahin, welche alle da⸗ 
ſelbſt ihre Zucfer-Ladung fanden, Da aber diefer Hafen der 
Sammel⸗Platz der Interlopes gerorden, fo hat der Heften 
Spanien im Jahre 1606. die Stadt niederreiffen laffen, und 
den Einmohnern befohlen, fich in das Land zu begeben. Cie 
naͤherten fich dee Haupt-Stadt, und bauten Monte -di- 
Plata, nahe bey Boya, Mars. Le P.Charlemix H ft de Isle 
de $t. Domingue E. II. p. 131. L. Il. p. 282. L. VI, p. 330. 

PUERTO-QUEMADO, oder Part-Brule, das ift ‚det 
verbrannte Zafen, ein Hafen in Nord / Ameriea, auf der 
Kuͤſte des Suͤd⸗ Meeres, inder Audiencia don Panama, den 
los Alfogacdos gegen Norden. Marr. 

PUERTO REAL, ein Hafen in der Proving Tabafca, 
inNord-America. Huͤbn. Z.L 

PUERTO-REAL, eine kleine Stadt in Spanien, inan- 
dalufien. Wenn man von Medina didonia nad) Gibraltar 
seht; ſo laͤſt man dieſe kleine Stadt genen Weſten mel 
an dem llfer des Occanı liegt, und it unterſchiedenen ſch 
nen Privilegien ift, die ie von den Catholiſchen Koͤni⸗ 

ihren uern, empfangen hat. Aart. 
gen, ih ‚empfangen h PUERTO. 
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PUERTO-RICCO, eine Inſul und Stadt, fiche 
S. Juan de Puerto Rico. 

PUERTO-de-SANT-ANTONIO, ein Hafen in 
Nord» America, auf der Küfte des Süd» Meeres, zwiſchen 
dem Borgebürge Corrientes und dem Hafen San-Jago. 
Der Nahme Puerto-Sant- Antonio ſcheint nicht bepbehals 
ten jufegn. Marz. Samfon, 

PUERTO de S:FRANCISCO BRAC, ein Hafen in 
dem Weſtlichen Theile der Inſul California, bey Morde 
America. Kubn. Z.L. 

PUERTO-de-SAN JUAN, ein Hafen in America, auf 
der Dftlichen Kuͤſte des lilhımo von Panam>, inder Audien- 
cia don Guatimala, zroifchen Souffeiere und dem Meer Bu⸗ 
fen von Papa Gallio.. Mart. De F’ Isle. 

PUERTO de SANTA MARIA, fiche Port - Sainte- 
Marie, und Porto de S. Marie, 

PUERTO-de-SAN-PEDRO, oder Barra-de- Rio- 
Grande de Alagoa, ein Hafen in Sid, America, aufder 
Küfte von Brafilien, in der Capitsinerie del Rey, zwiſchen 
Rio Taramandahu und Rio de Martin Alfongo de Soufa, 
Diefer Hafen geht fe tieif in das Pand hinein, da man ihm 
den Nahımen des Fluffes St. Klpcıt giebt. Mart. Del Isle. 

PUL.RTOSANTO, eine Znful, fiehe Porto Santo, 

PUERTO SEGURO, eine Stadt, fiehe Porto Seguro. 

PUERTO de TÜRRES, oder de Toro, ein Heiner Ort 
mit einem Hafen, welchen der Fluß Rio Frio macht, an 
der Küjle des Koͤnigreichs Andalufien,zoifchen Malaga und 
Alınunecar.nicht weit von Velez Malaga gelegen, Colmenar. 

PUERTO- VEYO, eine Stadt in Sud» America, in 
Peru, inder Audienciapon Quito, Man nennt diefelbe heut 
wu Tage viel gemeiner Sant· Jago. Eiche diefen Artickel, 

rt, 


Puffalor, Lat. Per Fulariur, ein Berg in Puͤndten, 

on dem Eag-dın und dem Muͤnſterthal gelegen, 
Lex. 

Puftendorf, ein Dorf bev Berna, in Meiffen. 

Pupleben, Bufleben, ein Dorf in Thüringen, 1 
Siunde von Gotha. 

PUGAN, eine Cit& und Feſtung in China, in der Pros 
Bing Queichen, wo fieden Rang der erften groffen Cırc hat, 
Sie rt 13. Ger. Min. mehr gegen Reiten, als Peking, 
unterdem a5. Gt. 25. Min. Mordlicher Breite. Man 
pet ins gemein, daß Pugan der Schluͤſſel zu drey Provingen 

weil tie an den Graͤntzen der Provinsen Queichen, 
Junnan und Quangfi liegt. Ihr Gebiete ift etwas beifer 
angebaut, als der benachbarten Städte ihres, und Die 
Einwohner der Berge find ziemlich gut geſittet. Allein fie 
trauen den Chineſern garnicht. Sie befleißigen fich ſehr 
der Handlung. Sie beten die Goͤtzenbilder an, glauben die 
Wanderung der Seelen, und haben fur den Fe, als den 
Urheber diefer Lehre, eine befondere Hochachtung. Cie 
baben die Stadt Pugan an eben den Paß gebaut, durch 
welchen die Tartarn von der Familie Juena hineinfamen, 
Mart. Atl. Sin. 

PUGET, fat. Cafrum de Pugeto, ein Flecken in Franck⸗ 
yeich, in Provence, inder Diecesvon Aix. Mart. 

Puggang, Pugang, Buckons, Pugontʒ, Bugon 
Bine Berg ⸗ Stadt in Ober⸗Ungarn, in der —S 
Bars, a. Meilen von Koͤnigeberg, zwiſchen Levens und 
Schemnis, nicht weit vom Fluffe Sran, melde megen der 
öfftern Tuͤrckiſchen Lberfälle gang in Abnehmen gekom⸗ 
men. Univ, Lx. Huͤbn. Z. L. 

PUGLA, Pogla, eine Stadt in Pifid.en. Cellariur. 

PUGLIA, rang. rowille , eing von den bier Haupts 

dingen des Koͤnigreichs Meapolis. Sie liegt die 
ge an dem Meer, Bufen von Venedig hin, zwiſchen 
Abruzzo Citra, und der Grafſchafft Molſſe, dem Princi- 

o, und Capitanata. Cie hat nicht mehr als ss. Meis 
m im Umfange von Norden gegen Süden ; allein in 
die Länge von Nord ABeiten nad Suͤd⸗Oſten rechnet 
man mehr als soo. Meilen, Man theilt fie in drey 
Theile, nehmlich Capitanata, Terra di Bari und Terra d’ 
Ortranto, ie befteht Faft gang in ziemlich bevoͤlckerten 
Ebnen, die auch ziemlich bar find, ausgenommen 
auf der Seite von Manfredonia, wo der ‘Berg Gargan iſt. 
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Sonſt aber iſt es ein fehr hihiges Land, darinnen wenig 
Flüffe find. Die Einwohner find desroegen mager und 
hager, aber deito fbarflinniger und Kunftreicher : Und 
die Früchte haben auch einen viel beſſern Geſchmack, 
weil fie durch die Hitze recht reiff gemacht werdın, In 
dieſem Lande find die gifftinen Spinnen, welche Taran- 
tale genennet werden, Wer von ihnen geftochen wird, 
der lachet, undtanger fich su Tode, und Ban nicht anders, 
als Durch eine gewifle Muficalifche Meieden, curitet 
merden. Diele Proving hat in dem XL. Jahrhunderte 
dem Roberto Guilchsrd und feinem ohne Kogerio, wels 
cher nach dem Tode feines Verters König in Gicikien ges 
mworden,zum Ditul gedient. Die ateiner nannten fie vor 
Alters Apulia, Siehe dieſes Wort, Marr. La Firdt de 
Bourgon, Geoge. Hill. T. 1. p.559. Kübn. Geogr. l. Th. 

PÜGLIA, (MARE de) fiche Mure de Puglis , und 
Adriatifches Meer. 

PUGLIA PIANAX, fiche Capitanata, 

PUGLIENZA, eine Pleine Stadt in Spanien, auf 
der Küfte der Inſun Majorca, bey dem Vorgebürge La- 
pedra. Man nannte fie vor Alters Palentia.  iche Dier 
jes Wort. Sie war eine Roͤmſche Colonie; allem heut 
zu Tage verdient Fe Baum den Nahmen einer Brad, ob 
fie gleich einen ziemlich guten Hafen hat, Man nennt 
fie auch Poyance ; fiehe dieſes Wort. Mart. 

PUGNA, ein Drt ih Zralien, bey dem Fluſſe Calores 
Univ, Lex. 

PUGNIARAN, oder Pugniaran, eine Inſul im India⸗ 
nifchen Meere, vor der Meer⸗Enge de la Soude unter dem 
4 Gr. der Südlichen Breite, und nicht der Nordli⸗ 
chen, mie fie Daviey in feiner Isle de Pugniaran und nat) 
ihm Here Corneille faͤlſ lich bemercket. Die Portus 
giefen geben diefer Inſol den Nahmen ingam. Sie iſt 
16, Meilen diffeits Der groſſen ZnfulSumatcn; drey Mei 
len diffeitö davon empfindet man ſchon den guten Geruch 
der Specerey⸗Waaren, welche dafeibit wa bien. Die 
Einmohner diefer Inſul find von geoffer Statut und von 
einer gelben Farbe wie die Brafilianer, Sie haben 
lange Haare, welche ihnen bis auf die Adſſel even. 
Sie gehen gar nackend, ohne dag geringſte auf dem 
Leibe zu haben, Mart. Vey. 4. des Holland. aux Ind. 
—— 263. Eräbt, The p 

ugons, ein? Stadt, Ti ding. 

PUNlo. ‚eine Pleine Stadt in ** in dem kande 
Lesotung, im Departement von Tieling. Sie iſt 4. Gr. 
5. Min, mehr gegen Dften, als Peking, unter dem 39. Ör, 
48. Min Nordlicher Breit, Mare. del. Sim 

PUL , fiche Puy. | 3 

PUICELEY, fat. Podium Celfum, eine kleine Stadt 
in Franckreich, in OberrLaugucdoc, in der Diesces ven 
Alby, Dieje Eleine Stadt ijt wegen ihrer Rage fehr feile. 
Sie ift an einen erhabenen Ort gebaut, nicht vorit von 
der Vere, undder Sitz einer Bailliage, Mart, 

PUICERDA, eine Stadt, fiche Puycorda. 

Püchelbeim, ein Drt im Nürnderger Kreiſſe, ohn⸗ 
weit Adelheim, unter das Amt Altdorff gehörig. Gluͤcks 
Beſcht. der Stadt Nürnd. 

Püchen, Puͤchau, ein Dorff in Meiffen, wiſd en 
Eulenburg und Wurtzen. ‚ 

PUIDES, ein Dorjf in Franckreich, in Bourgogne, in 
der Bailliage Hon Semur, auf einem Berge, Es gehört 
zu dem Kirchfpiele von Eye , und es iſt daſeibſt eine 
fhlerhte Priorey. Mart. 

PUILEVES, eine Kleine Stadt in Frandfreich, nad 
dem Herrn Corneilie, welcher einen Atlanten anführt ; 
allein er molteoder folte PupT Etegue, nicht Puileue/ ſchreit 
ben. Gicht PuplEregie. Mart. 

PUILIA SAXA, F Ort in Italien, nad) dem Feſto. 
welcher den Fabium Pillorem anfuͤhrt; allein beude geben 
uns Peine groſſe Nachricht Davon; Hier iſt Die angefuhrte 
Stelle : Pulia Saxa elle ad portum qui fit Jecundum Fiberim, 
sit Fabius Pidtor, quein loeum putat Labeo dıci, ubitnerit 
Ficana via ollienfi ad Lapidem undecunum, Mart. 

Pülnboven, ein altes Ciſtercienſer Frauen; Kteftee 
in dem Augfpurgifchen Gebiete, Univ. Lex. 
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PUIMOISSON , ſiehe Puy Moifom. 

PUIRAVAUX , ein ‚Flecken in Franckreich, in dem 
Lande Aunix, in der Eletzion von Kochelle. Mart, 

Pürglis, Pirglis, Dirglig, Böhm. Krziwoklad, 
ein Koͤngliches Berg- Schloß im Rackonttzer⸗Kreiſſe, in 
Böhmen, 5. Meilen von Prag iſt im Jahre ı ı 10. erbauet 
worden, und ehemahls denen Tempel Herren utändig ges 
weſen. Carolus IV, iftdarinnen erzogen worden. Son⸗ 
ften hat es vielen Standes⸗Perſonen zum Gefaͤngniß ges 
Dienet ; woie dein gleichnach der Erbauung Oro, Margs 
Hraf von Mähren, dahin gebracht worden. Im Jahte 1322. 
mardder Hergog von. Deflerreich, Henricus, Kaoſers Fri- 
derici 11. B:uder, dahingefegt; moben Diefes mercfwürs 
Dig mar, daß, daer indas Zimmer hinein trat, in meldyem 
die Wappen der vornehmiten Lander hiengen, das Derters 
reichifche ABappen vonder Wand vorfeine Fuͤſſe niederges 
fallen. Baibin. Milsell, Vogtens Zegl. Böhm. p. 77- 

PUIRLES, eine Hertſchafft in Böhmen, gehörte ſonſt 
dein Hergoge von Sachſen⸗ auenburg, nach deſſen Tode 
feine Tochter, Francıiva Sıbylla Augults, Gemahlin Ludes 
wig Wilyelms, Margarafens zu Baden, die ım Jahre 
1733. deritorben, foldye geerbet hat, Univ. Lex. 

Pürthal, ein Ort im Gebiete der Stadt Nürnberg, 
zur Probſtey Deeripruck gehörig. Gloͤck. 

PUISAYE, Puyfaye, ein kleiues Land in Frandfreich, 
jteifchen Auxerrois gegen Dilen, Hurepoix gegen Norden, 
Berry gegen Weſſen, und Nivernois gegen Güden. Die: 
fer Land gehört jur Generalitt Bon Orleans. eine vers 
nehmften Derier find: Seint-Fargeau und Saint-Amand. 


Mart. 

PUISEAUX Lat. Puteolus, eine Stadt in Frankreich, 
in Orlean.ıs, in der Elettion don Pichiviers, an den Graͤn⸗ 

n von Dunois und dem eigentlichen Beauce, ie iji in 
Der Nacht von:g Junu 1698 durch einen Strom Waſſer 
faſt gaͤntzlich jerftört worden, welcher, da er ſich in der 
Stadt begeben und jich durch die Straffen, welche ſchmal 
find, eingeſchloſſen befand, mehr als ı 0. Häufer niederges 
riſſen, eine groſſe Menge Pferde und Vieh mit ſich gefuhrt 
und mehrals 100. Perfonen erfäufft hat, Mart, 

PUIS OREE, fiehe Puy d’Orbe. 

Puͤß, ein Berg, fihe Buß. 

Dutterchal, fiehe Puſterthal. 

PUITS, fiehe Brunn. 

PUKI, eine Zeitung in China in der Probing Hugtang, 
im Depatten ent von Vuch’ang , der erften Mctropoli der 
Proving. Sie iſt 3. Gr. 40. Min, mehr gegen Weſten, 
als Peking, unter dem 29. Gr, go, Min, Mordlicher 
Breite. Murr. del. Sin. 

PUKIANG, eine Stadt in China, in der Proving Che- 
kiang, im Departeineut von Kinhoa, der V. Metrop-li der 
Proving. Sie iſt 2. Gr. 31. Min. mehr gegen Weſten, 
‘als Peking, unter dem a9. Gr. 20. Min, Mordlicher 
Breite. Mare. Atl. Sin. 

PUKIANG, eine Cit€ in China, in der Proving Su- 
‚chuen, im Departement von Kıung, der IV, groffen Cit& der 
Provintz. Gieift 13. Gr. 10. Min. mehr negen Weſten, 
‚als Peking, unter dem 30. Gr. ı7. Min, Mordlicher 
Breite, Mart. Atl.Sin, 

PUKIVE, eine Seftung in China, in der Proving Chenfi, 
im Departement von Junchang, der 1. Feſtung der Pros 
ping. Sie iſt 10. Gr. 10. Din, mehrgegen Weſten, als 
Peking, unter dem 38. Gr. 15. Min, Nordlicher Breite, 
Mart. Atl. Sin. 

PULA, (CAP della) ſiehe Cape Pola, 

PULAON, eine Znful im Zndianifchen Meere, gegen 
Reiten von den Phil: ppinifdyen Zufula, 9%. Gr. Nordlis 
cher Breite. Man hält fie, jagt Davıry. für Buzacara bey 


dem Prolomzo, Man trifft daſelbſt Rei, ſehr gute, einen ° 


halben Arm lange,und mie einen Arm dicke Feigen an,mels 
che noch beifer find, als die erjtern. Es find daſelbſt auch Co- 
cos, Batates, Zucker⸗Roͤhre, geroiffe Wurtzeln, die den Ruͤ⸗ 
ben gleich, und fehr gut zu eſſen find, Ingber; verfchiedene 
Arten von Thieren als Schweine, Ziegen, Hühner und ſehr 
Hroffe Hahne. Diefe Znful hat ihren König, welcher ein 
Dafall des u Borneo iſt. Die meiften Einwohner arbeiten 
das Land, und gehen faſt nackend. Sie machen aus Rins 


gen und Ketten son Peking, aus kleinen Gloͤcklein aus Pa- 
ter - Noftern und Kupfer-Männgen, deren fie ſich bedienen, 
ihre Haamen zum Fifchen anzumachen,, ‚vielen tat, 
Sie haben Blafe- Röhre und Pfeile von Holg, welche 
langer als eine flache Hand, und am Ende mit vergiffteren 
Stacheln geziert find. Sie haben auch ſpitzige Roͤhre mit 
vergiffteten Röhren ; und nenn fie um Frieden bitten wol⸗ 
Ien, fo rigen fie ſich mit einem Meſſer inden Leib, und legen 
das Blut, das fieaus der Wunde genommen haben, auf 
ihre Zunge, und auf ihre Stirne. Diefe Anfulaner trindten 
einen geroiffen deftülirten Wein, den fie Arsch nennen, 
Diefer Wein wird von Reiß genommen, und für beffer, 
als der Palmen Wein gehalten, Mart. Davity, Isles Phi- 
lippines, p 778. Magin. Geogr. Mercator, Pigaf, Viag. 

PULATI, DBölcker, ſiehe Polasi. 

PULCER MONS, eine Stadt, fiche Monbello, 

‚PULCHELY, Pulbely, Piolg-Hely, eine groffe umd sims 
lich wohl gebauete Stadt an der Se, Küfte der Engelläns 
difchen‘Proving Caernarvansbire,am Zrrländifchen Meere, 
iſt 177. Meilen von London entfernet, und hateinen ziem ⸗ 
lichen Hafen. Umiv.Lex. Hubn. Z. L. 

PULCHERATA, eine Stadt in Piemont, am Po. wi⸗ 
fehen Gexenum und Turin gelegen, darinnen eine Bene 
dietinersAbtep, zu St. Maur genannt, befindlich ift, 
Wenn und von mem fie geftifftet und dotiret morden, ift 
unbefannt ; fo viel aber iff gewiß, daß fie eine der Alteiten 
mit feo, und daß die Marggıafen von Secufia ihre Urheber 
oder vielmehr ihre Reftsurstoresgemmefen, Range hernach ift 
der Nahme Pulcherara in S. Maur verwandelt morden, md 
im Fahre 1 382. ift dieſer Ort durch Kauff an das Hauf 
&aroyen gekommen ; die Abtey felber aber hat durch Die 
Kriege fo viel erlitten, Daß heute zu Tage nut Clerici feru- 
l:res darinnen anzutreffen find, Frane. Auguflin, ab Fc- 
eleſia Hift. Regionis Pedemont p. 204. 

PULCHERIOPOLIS, eine Stadt in Meu-Epirus, in 
Griechenland, welche den Nahmen von Pulcheria Augulta 
haben fol, Univ. Lex, 

PULCHER PORTUS, eine &tadt, fiche Porto Bele, 

PULCHER-POR TUS, das ift, der ſchoͤne Hafen. In 
der Apoſtel⸗Geſchichte c. 27. wird fast, daß das 
Schiff, welches den Heil, Paukum nebft Ahdern Gefange⸗ 
nen nady Rom führte, nachdem es unterhalb der Intel 
Creta hin und um die Inſul herum gefahren mar, ſich an eis 
hem gewiſſen Orte befunden habe, welcher im Lateinifchen 
Pul ber oder Bonus Portur, undim Deutfchen der ſchoͤne 
Hafen, oder Gutfurt genennet wird, und daf bey dieſem 
Drtedie Stadt Tih.lalla wäre, Mart, 

PULCHRA AQUA, ein Flecken, ſiehe Aigue belle, 

PULCHRA AQUE PORT US, ſiehe Acapul:o. 

PULCHRA SILVA, eine Stadt in der Forhbarder, 
nach dem Paulo Diacono. Man hat fie auch Mirtaria ge⸗ 
nannt, weil nahe dabey Deſiderius, der König der Fonads 
barden, von Carolo M⸗gno überwunden worden. Siche 
Mortaria. Mart. 

PULCHRUM LITTUS, eine Stadt in Eicilien, auf 
der Nordli hen Kuͤſte. Sie iſt das Galcare indes Antonin 
Itinerario, der aus Verderbniß Galeare an ftatt GalewÖte 
fehreibt, welches fo viel, als Pulchrum Litius, bedeutet, 


Mart. 

PULCHRUM PROMONTORIUM, ein Borgebirge 
in Africa, nad) dem Tito Livio L. XXIX. e. 27. Dieſes 
Borgebürgerwar Alexandrıen gegen &üd-Dften. Es ift 
das Calon Acroterium bey dem Polybio und Mercurii Pro- 
mont orium bey dem Ptolamzo, nad) dem Ortcho, welcher 
den Xylandrumn anführt. Siehe Cap Bon. Mart, 

PULCIANO MONTE, eine Stadt, ſ. Monte-Pulciano, 

Pulckwitz, eine Stadt, fiehe Bolkowitz. 

Pulba, Pulica, eine ſchoͤne Stadt im Quartier Unters 
Manhartebera, in Nieder⸗Oeſterreich darinnen die Ju⸗ 
den nicht gelitten werden, meilfie im Zahre 1338. dafelbft 
eine Hoftie durchſtochen haben, Huͤbn. Geogr, IL. Th, 

PULHELY, eine Stadt, ſiehe Pulchely, 

PULIANUM, eine Stadt, ſiehe Polignano. 

PULICA, eine&tadt, ſiehe Pulha. 

PULICI, oder Terra delli Pulici, ein Det in icilien, 
indem Valde Mazzara, auf der Südlichen Küfle, * 
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bey der Mündung des Belice,rie die Herren Maty und Cor« 
neille fagen, fondern einige Meilen weiter gegen Weſten. 
Eshat Das Anfehn, daß es Das Selinmus bey den Alten iſt. 
Mart. Del Isle. 

PULINDE, Bölder in Indien, diffeit des Gangis, 
nach dem Prolomeo L. Vll.c.ı. Mart. 

PULIPULA, eine Stadt in Indien, diffeit des Gangis, 
PrelomewsL. 111. c. 26. bemercket fie im Siuu Barigazeno. 
Mart. 

Pulis, ein Churfächfifch Dorf, unmeit Zeitz. 

Pulka, ein Marcktflecken in Unter» Defterreich, ohnge⸗ 
fehr eine Meile von Egenburg und dem Danbartsberge, 
Univ, Lex, 

PULLARTA, eine Inſul, welche Pliniwr L. TIL. c. 26. 
nahe zu der Kuͤſte von Iitrien fegt. Mart. 

PULLARIE INSULE, find 3. Anfuln auf dem 
Adriatiſchen Meere, ander Weſt⸗Seite von Iltrien, der 
Stadt Pola gegen über. Sie gehören denen Venetia⸗ 
nern. Die groͤſte Davon wird Brioni, die andern aber S. 
Girolamo und Cefeda genennet. Univ. Lex. 

Pullenhofen, ein Flecken in der Ober⸗Pfaltz, an der 
Nabe, zum Fürjlenthume Neuburg gehörig. Beſchr. 
des Fichtelb. 

PULLIACUM, eine Stadt, fiehe Pouilly. 

Pullich, ein Det in dem Ertz⸗Stiffte Trier, an der 
Moſel. Amtiqu. des Neckars. 

PULLIGNY, ein Kirchſpiel im Hertzogthume Lothrin⸗ 
gen, in der Dieces von Tull. Die Herren dieſes Ortes, 
deren an der Zahl 16. find, find Patronen der Pfarre und 
theilen die Zehenden. Die Pfarr» Kirche iſt dem Heil. 
Petro in den Banden gemeiht. Es iſt Dafelbft ein Spital 
und eine Finfiedeley von St. Savignon, auffer 13. Capellen 
mit Tituln. Die anfehnlichfte it die hohe Capelle zu 8. Im 
cobi und St. Philippi, meldye yco, Livres Einfünffte beträgt 
und davon die 16, Herren Patronen find, Die andern find 
nicht fo beträchtlich. Mart. 

PULLO, eine Inſul, fiche Pole, 

PULLO, ein Dorgebürge, ſiehe Cap Polo, 

PULLOPICE, eine Stadt, fiche Pollupice, 

PULLORIN, eine Znful, fiehe Bande. 

PULLOWAY, eine Znful, fiche Banda. 

PULO, oder Paulo, diefes Wort bedeutet bey den In⸗ 
dianern eine Inſul. Alſo folte man zwar, da dieſe Pulo- 
Condor, Pulo-Way, u. d. g ſagen, wenn man Deusfch res 
det ebenfalls ſagen und ſchreiben: Die Inſul Condor, die 
Inſul Way, u. ſ. w. Da aber der Gebrauch, welcher in 
den Erzehlungen der Reiſenden feſtgeſetzt iſt, uns gewoͤhnt 
hat, daß wir Pulo- Way, und nicht Die Inſul Way; Pulo- 
Cofin, und nicht die Inſul CAn und andere kleine Inſuln, 
welche um die Zuful Sumsera und die Halb⸗Inſul Malaca 
befindlich find, unter der erftern Benennung angejeiget 
finden ; fo folgen mir billig dieſem &ebrauche, und handeln 
alfo von allen diefen Zufuln unter ihren gemühnlichen "Ber 
nennungen in denen nachfolgenden Artikeln. Mart. 

PULO BARDIA, eine Zuful im Zndianifchen Meere,in 
dem Meer- Buſen von Sisn, bey der Oftlihen Küfte der 
HalbsZnful Malaca, der Stadt Couir gegen Süden, und 
Pulo Sangori gegen Viorden. Mart. Def Irk, 

PULO-BOU’TON, eine Inſul im Zndianifhen Meere, 
beydem Eingange derMeer-Enge von Molaca, bey der Kür 
fie des Königreiches Queda , in der Nachbarſchafft der 
Pfeffer⸗Inſul, und der Inſul Junlalan gegen Suden, 
Mart. De PIske. 

PULO CAMBIR, eine Inſul im Indianiſchen Meere, 
auf der Oſtlichen Küfte des Königreiches Cochinchina, 
zwoifchen diefem Königreiche und Prace), einige Meilen von 
Quinin gegen Norden. Mart. Del’ Ike. 

PULO CANTON, eine Inſul im Indianiſchen Meere, 
auf der Dftlichen Küfte des Königreiches Cochinchina, 
wwiſchen diefer Küfte und Pracel; allein vielnäher ben der 
Küfte von Cochinchina, Falin gegen über, Mart. Del Irleı 

PULO CAPAS, eine Inſul im Indianifchen Meere, in 
dem Meer» Bufen von Siam, bep der Ditlichen Küfte der 
—— Malaca, Pulo Ridang gegen Suͤden. Mort,. 

P’Ire, ; 
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PULO-CARA, eine Inſul im Indianiſchen Meere, 
in dem Meer ⸗Buſen von Siam, begder Oftlichen Küfte der ' 
Halb/⸗Inſul Malaca, der Stadt Ligor fait gegen über, und 
der Znfuldiefes Rahmens gegen Norden Marz. Der Isle, 

PULO-CECIR, eine Zuiul im Indianiſchen Meere auf 
der Küfte des Königreiches Cian;pı, einige Meilen von dee 
Bay Comorin gegen Süden. Man nennt diefe Aufl Pu- 
lo-Cerir- da- Tierra „ oder Pıdo- Cerir- de- Terre‘, um 
fie von einer andern Inſul zu unterfcheiden, welche auch 
Palo - Cecir genannt wird, Giehe den folgenden Artickel. 
Mart, Def Ine, 

PULO-CECIR-DO-MAR, oder Pulo- Ceir - de- Mer, 
eine Inſul im Indianiſchen Meere, bey dem Eingange des 
Meer, Bufens von Siam, der Oſtlichen Mündung des 
Fluffes Camboge gegen Oſten bey der Inſul Cop «to, wel⸗ 
che ihr gegen Dften bleibt. Marr. Dei Isle. 

PULO-CHAMPELO, ein Inſul im Indianiſchen Mee⸗ 
re, aufder Oſtlichen Küfte des Königreiches Cuchinchina, 
zwiſchen dee Bay von Touran, gegen Nord». Dilen und Pu- 
lo Canton gegen Süden. Mart, Del Irie. . 

PULO - COFFIN, eine Inſul im Indianiſchen Meere 
in dem Meer » Bufen von Siam, einige Meilen von dem 
RBorgebürge Patane gegen Ohen. Mart. Del Ike. 

—— eine Inſul im Iudianiſchen Meere, 
ohngefehr 15, Mei P dem KRöntgreiche Csmb 'ya gesen 
Güden. Jedoch iftes nicht eine Inſul: es iſt ein Eleinee 
Archipelagus, welcher von x. bis 10. fo wohl Inſuln, als 
Felfen, gemacht wird. Die groͤſte von diefen Inſuln hat 
nicht mehr ale 4. Meilen ini ie Länge. Sie iſt die eingige, 
welche bewohnt iſt, es iſt auch faſt in der eingigen Ebne, die 
man dafelbit antrifft, nur ein Dorff. Es iſt unten an einer 
groſſen Ban, in die man durch 3. groſſe Oerter geht, und 
es liegt zwiſchen unterſchiedenen Eleinen Flüͤſſen. i 
Ebene, wo es liegt hat die Figur eines halben Circkels, das 
von der halbe Diameter eine Viertel Meile von Suͤd⸗Oſten 
bis nach Nord-IBejten, und eben fo viel von Suͤd⸗We⸗ 
ften bis nach Nord. Oſten ift. Die Haͤuſer find. nur eine 
ziemlich unformliche Zufanımenfegung von Bambous, wel⸗ 
che miteinem ſehr langen Graſe bedeckt find, das ſie an dem 
Ufer ihrer Bäche ſchneiden. In diefen Sitten find weder 
Thüren, noch Fenfter. Damit man hineingeben kan und 
Licht Darinnen hat, fo läßt man eine von den Seiten der 
Hütte gang offen, und laͤßt das Dach auf dieſer Seite dars 
über gehen. Man erhebt fie einige Fuß von der Frde : das 
durch vermeider mandie Feuchtigkeit, und hat einen Det, 
mohin man die Nacht über die zahmen Thiere hun Fan, 
Um den fhlimmen Geruch befümmert man fich nicht ſehr. 
Das Täfelwerf it von Weite zu Weite 4. bis 5. Zollers 
hoͤht. Die Fremden nimmt man unten auf Bingen, Des 
denauf. Zhre Aufnahme ijt liebreich und geſpraͤchig, und 
man ermängelt nicht, ihnen Areca, Betel und eine Pfeiffe 
vorzufegen. Dieſe Inſulaner find ſchwartzbraun, faſt 
gaͤntzlich nackend, aus genommen ben Ceremonien, mo fie 
ſich, und beſonders einige darunter, ziemlich prächtig leiden, 
Die ſchwaͤrtzeſſen Zähne find ben ihnen die ſchönſten: Sie 
dergeflen auch nichts, um ſich Diefelben zu fchroärgen, Ihre 
Haare laffen fie wachen, Die intgemein fehr lang werden. 
Einigen gehen fie bie über die Änie, Da die Inſulaner 
zu Pulo-Condar meiftentheils nichts andges als Flüchtlinge 
von dem feſten Lande iind. wo ſich Mulionsr i aufhalten. fo 
fcheinen unterfchiedene in den Gebeimniffen dee Ehrirttis 
chen Religion unterrichtet zu fern. Es wachſen inihrer In⸗ 
ful ſehr wenig Reiß ‚Patates und einige jiemlich gute Ananas 
Die Berge find faft überall mit ſchoͤnen Bäumen bedeckt, 
die zu allen Arten von Wercken, und fo gar bie Schiffe mit 
Maften au verfehen, bequemfind. Es iſt daſelbit ein ſehr 
gemeiner, welcher Dicke, gerade und deſſen Holtz hart ift,die 
Blätter und die Rinde fommen des Caſtanien Baumes 
feinen gleich. Es flüßt von diefem Baume ein arg herab, 
welches die Einwohner brauchen, ihre Fackeln daraus zu 
machen. Um diefes Hartz zu ſammlen, und fo gar zu mas 
chen, daß es flüßt, graben fie in den Stamm des Baus 
mes drey bis vier ‚Fuß oberhalb der Erde, und mas 
chen daſelbſt eine tieffe und breite Oeffnung, das 
von dns Untere eine Art eines Recipienu — 

dit 
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Mit diefem Harge überziehen fie fehr dimne Spähne von 
Holg, und wickeln fie in lange Baum ⸗Blaͤtter. Wenn 
alles trocken iſt, fo erleuchten dieſe mit Hartz uͤberzogenen 
Blaͤlter ein Zimmer vollkommen; allein ſie machen es 
auch gar bald voller Rauch. Dampier giebt dieſem Hartze 
den Nahmen Schiff ⸗Pech; andere nennen es. Del, weil die 
Materie anfangs Nubig iſt und die Farbe des Nuß⸗ 
Oehles hat: hernach iſt es meislicht, und in feiner Con- 
filtenz etwas roth. Es hat eben die Confiltenz, wie Die 
Butter, und ift von einem fehr angenehmen Geruche. 
Nichts ift zu Poulo-Condor gemeiner, als die Nuß von 
Areca und das Blat von Betel. Die Inſulaner tragen 
dergleichen allezeit in Eleinen Paͤckeln, und eſſen befländig 
davon. Man trifft auf dieſer Inſul Feine Art ven 
Wildpret an, ausgenommen wilde Hühner und Holtz⸗ 
Tauben; allein man fieht Dafelojt viele Schlangen und 
Enderen von einer ungeheuern Groͤſſe. Man hat ders 
gleichen zu a2. Fuß lange und unterfchiedene Enderen, 
welche einige Govenos nennen, und welche 7. bis 8. Fuß 
in die Länge hatten, getoͤdtet. Das befonderjte in Dreier 
Inſul find die fliegenden Epderen und Eich» Hörngen, 
Die fliegende Endere iſt Elein, und hat nicht mehr als 7. 
bis 8. Zoll ın die Lange. Das Eich Hörngen ilt fo groß, 
wie Diejenigen, welche man in Fraugkreid) ſieht. Beyde 
baben fehr Eurge Flügel, welche ihnen die Lange an dem 
Rücken bin, von den Forder/Pfoten bis zu den Hinter 
foren gehen: Des Eichhoͤrngens feine find mit einem ſehr 
glatten und fehr feinen Haare bedeckt. Der Enderihre 
aber haben nur ein gang glattes Fellgen. Man jieht fie 
von einen Baume auf den andern in einer Entfernung von 
20. bis 30. Echritten fliegen. Können fie weiter fliegen ? 
Diefes zu bemercken har man noch nidyt Gelegenheit ger 
babe. Die Eudere ha über dem Kopfe no-d beſonders 
einen ziemlich langen und unen fpıgigen Beutel, Er blüs 
fet ſich von Zeit zu Zeit auf, beionders wenn er fliegt, 
Die Inſul Pulo-Cundor ift dem Könige von Camboga 
unterworffen. Die Engeuänder hatten fie ım vorherge⸗ 
benden Jahrhunderte gekauft, und an Die Spitze des 
Dorffes ein Fort gebaut. Sie hatten diefe Inſul ges 
ſucht, weil fie, ob fie gleich nicht viel bedeutet, einen ziem ⸗ 
lich guten Hafen hatte, deffen Lage an der. Strafe von 
China ihnen vortheilhafft war. Da jie aber in dem Fort 
in kleiner Anzahl und genoͤthiget waren, fidy Mulaififcyer 
Soldaten zu bedienen, fo wurden fie ohngefehr vor 404 
Jahren alle erwuͤrgt. Ihr Fort ift niedergeriffen wor» 
den, und man fieht noch heut zu Tage die Ruinen davon, 
Seit diefer Zeit iſt Die Inſul wieder unter die Herrfchafft 
der Cambogser gefommen. Manchmahl iſt die Inſul gangs 
lich wuͤſte. Die Einwohner, Die, mie mir ſchon angemers 
et haben, flüchtige von dem feiten Lande find, kehren 
nach Cochinchina zurück. Wenn fie auf diefer Inſul 
find, fo befchäfftigen fie ſich mit dem Fiſchfange mit 
Berfertigung des Schild⸗Kroͤten » Deles, der Fackein der 
Bordages und der Saltz Brühe, um die Fleinen Fiſche 
einzufalgen, welche den Meer⸗Gruͤndeln gleich find, die 
das Meer im Uberfluß dargiebt. Man fegt die Inſul 
Pulo- Condor auf 8. Gr. 36. Min. Nordlicher Breite, 
und um ı. Gr. weiter gegen Diten, als Bauvia. Die 
Abmeichung der Magnet⸗Nadel iſt daſelbſt 1. Gr. gegen 
Welten. An den Tagen des Neu: unddes Voll⸗Mon⸗ 
des ift zwey Stunden 3. nach Mittage hohes Meer, und 
das Meer fleigt und fällt gemneiniglich 9. Fuß. Der 
Mouflon von Suͤd⸗Weſten fängt 6. bin 7. Wochen nad) 
dem Æquinocho im Merg, und der von Nord» Dften ohn⸗ 
gefehr 5. Wochen nach dem September / Æquinochio mit 
Zwiſchen / Raͤumen von 14. Tagen oder 3. Wochen an, 
welche an Winden veränderlich und hefftig find, und die 
Moufl'»os unterfcheiden. Die Zeit der Regenwetter fängt 
ſich mit dem May⸗Monathe an,und dauert bis in die Mitte 
des Novembris. Der Plan, welchen Damprer von dem 
Hafen u Pulo-Condor giebt, it in vielen Dingen fehler 
hafft. Er fegt sum Erempel Norden, wohin er Nord» Diten 
fegen muß, und er fagt nichts von dem groffen Plage, Man 
kan es fo rechrfertigen. Man muß den Hafen und das 
Dorff unterfcheiden. Wir haben die kage Diefes letztern 
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ſchon angemercfet. Wir wollen bloß hinzufügen daß man 
zwiſchen 2. Flüffen gegen Suͤd⸗Weſten ein Magazin, 
einen Hafen, unddie eingefalenen Mauern des Fort ſieht, 
meldyes Die Engelländer gebauer harten. Aneinem Orte 
des Dorffes iſt ein Ort, wo man unterſchiedene Berhäufer 
fieht, welche halb runde gefegt find; in der Mitte ift ein 
gtoſſer Baum, wohin man alle Feil- Tage die ‚Sahne ſteckt. 
Diefer Dri heißt Tour, welches Herr bedeutet. Daſelbſt 
ermeifen die Inſulaner den &eelen der verftorbenen Hei⸗ 
den, der Pringen und der Gelehrten viele Ehte. Sie haben 
fatale in ihren Hütten Beine Berhäufer, welche fie 11 
nennen ; Dajelbft verehren fieihre Vorfahren. Der Grund 
der ‘Bay ift unvergleichlich, allein die Sud⸗Winde find 
dafelbjt ſhrecklich. Der Hafen iſt klein aber ſchoͤn. Das 
Waſſer iſt daſelbſt voller Wuͤrmer, welche die Kahne und 
die Chaloupen jerftöhren, Die Berge ſtoſſen faſt an das 
Ufer der Geſtade. Die Schiffe ſind daſelbſt ſicher, allein 
zur Zeit des Regens iſt der Ort abſcheulich. Man geht 
hinein, und kommt heraus aus zwey Oertern, nachdem 
der Mouſſon iſt Zwiſchen dem Lande der groſſen Inſul 
und einer kleinen Inſul iſt eine Page, dalelbıt trifft man 
8. Klafftern Waſſers an. Allein es iftgefährlich, Darein 
zu gehen. Es ift der Ort, wohin ſich Die grangofen im Jahre 
1721. fegeten, und wo ſie vieles erdulderen, Das Vorff 
and die Ebene find voler Morälte, allein mit dem Aufs 
mande koͤnnte man wenigſtens indem Dorffe Gaͤrte, Al- 
ken u.d. 9. anlegen. Man koͤnnte Reif und Huͤlſen ⸗ Frͤch⸗ 
te faen, fruchibringende Bäume pflangen , Gefnugel, 
Schweine, Schaafe u. d. 9. aufjiehen. Das Erdreid) 
iſt an vielen Orten, welche in dem angefuͤhrten Schriffts 
fteller weitläufftiger befchrieben find, ſandigt; font find 
überali nur Felſen, Abgründe, jähe Berge, dieinder That 
mir ſchoͤnen Bäumen bedecft aber durch tauſend Uber« 
ſchwemmungen abgefchnitten, voller Infecten, Schlangen, 
ohne Frucht, ohne Blumen x. find. Alles die ſes befonders 
zur Zeit des Regens, das iſt, far zwey Drittel vom Jahre, 
macht aus Pulo-Condor einen der fhlimmiten Derter Der 
Welt. Die Inſlaner laffen alles vom ferien Lande kom⸗ 
men. Das Aßaffer in den ‚Flüffen des Dorffes und in den 
Brunnen vertrocknet gegen die Monache Merk und April, 
und alsdenn nehmen die Inſulaner zu ziemlich ſchlimmen 
Brunnen ihre Zuflucht. Mart. Leteres Kaif. Tom, XVI. 
p. 22. Soucier, Oblervations p. 118. Journal Litter. 1729. 
T.XIV, Part. Il. p. 465. 

PULO-CORNAN ‚eine Inſul im Zndianifchen Meere, 
in dem Meer · Buſen von Siam, bey der Oſtligen Küste dies 
De Rai, Pulo-Sanguri gegen Güden: Marr, 
Del’ Iike. 

‚PULO-DINDING, eine Heine Inſul in Fndien,auf der 
Küflevon Malacca. ie iſt ben dem feſten Kande fo nahe, 
daß die Schiffe, welche Dafelbft vorbeu gehen, nicht unters 
ſcheiden koͤnnen, ob fie mit demfelben zuſammen hängt 
oder nicht. Das Land iſt ziemlich hoch, und wird von 
Bächen fehr gewaͤſſert. Das Erdreich) iſt ſchwaͤrtlich, 
und an den niedrigen Orten iſt es fert und tief ; allein die 
Hügel find ziemlich fleinigt ; ob fie gleich überhaupt mit 
Holtz bedeckt find, Es find Dafelbft verfchiedene Arten von 
Bäumen, die meilten find von Zimmer-Holg, und zu allen 
Aiten vom Gebrauche ſtarck genug. Einige find auch zu 
den Maften und zu den Eeegel-Stangen fehr bequem, 
Das Hols deffelben iſt Teiche, jedoch harte, die Rhede iſt 
auf der Oſt ⸗Seite, wiſchen der Inſul und dem feften Lan⸗ 
de gut. Man kan mit einem See⸗Winde hinein, und mit 
einem Land⸗Winde herausgehen. Das Waſſer iſt das 
ſelbſt ziemlich tieff, und der Hafen iſt ſicher. Die Hollaͤn⸗ 
der, welſhe fie allein bewohnen, haben auf der Oſt⸗Seite 
sank nahe bey dem Meere ineiner Krümme der Fuful ein 
Fort. Diefes macht eine kleine Anfe, wo die Schiffe bins 
auffahren koͤnnen. Das Fortift viereck igt, ohme Hanquirt 
oder mit Paſtenen verfehen zu ſeyn. Die Mauern find 
von einer betrachtlichen Dicke, von ohngefehr 30. Fuß ho⸗ 
hen Steinen gebauet, und oberhalb mit einem Dache ges 
deckt. Es koͤnnen dajelbit re. bis 14. gepflantzte Canonen 
gang herum. aufden verfchiedenen Seiten ſeyn. Sie find 
auf ein gutes Bollwerck gefegt, welches in die Mauer 
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Die Einwohner find Maleyen —— 
—— den andern Maleyen fo wohl in 
Religion, als in ihren Gero 

9 ichen. haben 


ER 
BE 


deine von denjenigen, den Canal pen 
Meer; Co date And Kr 


und die ges 
Nord⸗ von Sumatra ſind. Der dePisk 
Kane bie a Sa San ah m 


\ PULO-JAQUA, eine Inſul im Indianifchen Meere, 

TE 
hr D 

—5 uͤden. Es it ein Kinigrei, 


“PULO LANGUIVI, ei fiche Prineenta, 
" PULO-LAOR, eine Inſul im Indianifchen Meere, 
bei der Oeſtlichen Rüfte der Halb⸗ Inſul Malaca, jiwis 
—— gegen Norden, und Pulo-Tingi gegen 
Mart. Def Ike. — 
PULO-LEPOCK ‚eine Inſul im Indianiſchen Meere, 
Geograph. und Erit, Lexic. IX. Theil, 


‚PULO ı 


bey der Nordlichen Küfte der Inſul Java, der Stadt Tu- 
ban gegen über, Mart. De P Isle, 
PULO-LOUT, oder Ponulo-Landa, eine 
dianifchen Meere, zwiſchen der 
au der Celebes ; allein viel 
‚liegt bey der Suͤdli f 


von Macaflar, 


PULO-MAON, eine Snfuıl, fiche Man, — 
. PULO-MINTON, oder Vieu⸗Seriand, eine Inſul 


H 


von Pulo-Way. Mart. Del’ Irle, 
PULO-PENJOCHA, eine Inſul im 


irckel find, 

ie iſt rundt und hoch, und hat nicht mehr, als Ay 
Ze im Umfange. Ihre Lage ift faſt an dem 
| Ende des krummen Zirck 12197 


Canal von Bengala nennt, weil er gegen dieſe 
geht, und durch den die Schiffe, —*2 
von Cöromandel kommen, bin und her gehen. 

Suppl. des Voy. autour du mondePare Le, 7. 


— eine Inſul im Indianiſchen Meere, 


* 


al. Man ſchicket diejenigen dahin, welche zur Bers 
rdammt find. Sie iſt ieo wohl angebauer 

und ‚weil die darauf Verwieſenen eine Dienge 
Selaven dahin geführt haben, welche das Land bauen. 
Sie haben auch Vieh dabin geführt, welches fich ſeht 
vermehrt bat. Siehe Bali, Mart. Devity. | 
gi PULO- . 


499 PULO-SANBILA 


’ PULD-SANBILA, Line Inſul im —— 
te, in der Meer⸗Enge don Malaca, ziemlich nalye bey 
Dftlichen Küfte des Königreichs Achem, gegen Mas 
Dften von der Stadt Dely, und gegen Suͤden von Pulo- 

Mart. De I’ Iske. 

PULO-SANGORK eine Inſul im Indianiſchen Mee⸗ 
ve, in dem Meer⸗Buſen von Siam, auf der Deftlichen 
Küfte diefes Königreiches, gegen Norden und nahe bey 
Pulo-Cornan. Mart, 

" PULO-TIMON, oder n Tem fchlechtiveg ; eine Inſul 
im Indianiſchen Meere, in dem Meer-Bufen von Siam, 
auf der Dftlichen Kuͤſte der Halb⸗ Inſul Malaca, einige 
Meilen gegen Oſt⸗Suͤden von der Stadt Paha und 
— Diefe Inſul, welche ſehr angenehm ift, i 
8. Tage-Reifen von Batavin, indern fie die Straſſe von Dies 
fer Stadt gegen das Königreich iſt. Sie iſt ſehr 
erhaben, und heint oroßaufepn. Ihre Berge find gang 
mit Bäumen bedeckt, und ihre Thaler, welche den ſchoͤn ⸗ 
Anblick von der Belt machen, werden bon einer 
hellen ischen Waſſers gewälert, Vor der 
&pite, welche gegen NordOften gebt, iſt eine kleine In⸗ 
wiichen — der 


I N Inſul Timon re 
br Hindurchaehen Pan, indem 


—* en Ban Diefe Inful ige er 
te Kraut hervor, welches man Berel nenmet, 

dien weder — Weibs⸗Per Br —* nicht 
ben che, und auf 


— — 


P Ile. Corn. 

PULO-TINGI, eine Inſul im Indianiſchen Dee, 
bey der Oeftlichen Küfte —— nful Malaca, Pulo« 

Laor gegen Süden, und der Stadt Ihor fait gegen über, 
‚Mart, De F’ Irle. 

PULO-UBI, eine Inſul in Indien, in dem Meer ⸗· Bu⸗ 
fen von Siam, "ziemlich nahe bey der Sidlichten Spige 
des — * De. gen — Ir lo-Panjag 
#7 


— ie eek inte le, 
u groͤſte umt , 
> ne —* nur von Ungluͤckſeeligen Oi, des 
baben, daß fie von Achem find 
— worden. Man ide fie dahin, wenn man 
ihnen die —* und abgehauen 
hat, nachdem ihr Verbrechen gro oc) ch 
fie ie gleich Beine Hände haben, —— jr 
undernswuͤrd igen G 


das Ruder jehen. Diejenigen , welche 
ge „2 ee emlich wohl 
rgen; und man ficht derfelben in dieſe hi 
oroſſe Anzahl Matt, u 


w 


Yulſnitz 


xw o Way, eine Inſul im Indianiſchen Meer 

Archipelago det 2— Inſuln, der Inſul Bande 
gegen Sud-IBeften, Pulo-Nera gegen Weſten, und der 
Inſul Pulo-Ron oder Pulo-Rin gegen Süden. sche 
Banda, Mart, Voy. Il. des Hollandeis aux Änder Öriens, 


P:486. 

PULPUD, ein Ort in Africa, wie Örtelius 
eher den Prifcianum anführt, wo man Diefe 
Et ipfe circa Pulpud oram tuebatur, — Des 
Prifeiani war aus dem 113. Buche des TiriLivüi genom⸗ 
—— wir nicht meht haben. Siehe Pagpitans, 


m 


2 Pulonig der Polgnig, ein Fluß im. often» 
tbume Sachfe, und zwar im Mei 
im Ante Radeberg, an der — — 
ter der von ——*— benannten Stadt Kenn: Side 
hervor, t mebrens 
theils an der Laufisifchen — 5 
N v dem gen] ß un und dem 4 eiß⸗ 
ie Seite — nach Fri ; ferner 
henhach, Neichenau, und auf das Srädigen Königsr 


bruͤck; treibt ig eine —— die gruͤne 


—— — 
—* ws fo weit 
Heimersdorff En —— 2— 





8 
ber * ER n 
un sin ur a 


Ping ierauf * ri nebft andern Eee 
Mühle‘ ME berum, umd 
en ihn Ssbeng; und De Sonbege 23 


konnnt 
und Stop⸗ 


vor, eine HS —— Sn Sr 


eines 


for Pulswerds 
eines der beften Mdelichen Haͤuſet in dieſer Gegend. 


Groffers Lauf. Pierchv 
Pferde, ein Dorf im ante Mihlberg, in 


Pulftorff, ein Marckt⸗Flecken in Defterreich, erlis 
ee 
im Aids offen Brand» Schaden erlitten. 







hafft Czersko, in Mafovien, 





Nieper - Strehm fäller. hatte der n 
Mazeppa feine Schaͤtze, die wolte der König in Schwe⸗ 
den, Carolus XII, gerne haben. Deswegen fuchte er 
im Sabre 1709. ſih diefer Sea bemächtigen. Als 
aber die Rußifehe Armee um Entias anruͤckte, Bam es 
vhnweit davon zwiſt ei Theilen den 27. Juni 

em Schwedi 

we⸗ 
geſchlagen, und der Premier-Minifter, Graf 
, wwie auch der Generals Feld-Marfchal Kheins 
iſd, nebft vielen hohen und niedrigen Oflicieren, auch 
er groffen Anzahl Gemeinen gefangen, ihre gantze 
Artillerie, KriegssCaffe und Eansley erbeutet, auch 
nad) drey Tagen die übrige Schwediſche Armee von 
16000. Mann , nebft ihrem General Loͤwenhaupt, den 
—— und —— Kr = Rufifchen Ges 
neral, Bringen von ikoff', zu Kriegs⸗Gefangenen 
gemacht, und den König von Shmeden felbft mit wes 
ig Mannfchafft ſich nach der Tuͤrckiſchen Graͤntz⸗ 
ejtung Bender zu falviren wurde, allwo 
zu Demorica er fich über fünff Jahr befunden hat, 


fund wieder 
PULTERUA, —5 — fiche —— F 
Bench un Are Yoflan 


bis er endlich im Novembr. im Zabre ı in Strals 


‚d 
a ducchftveicht,, und unterhalb Tefchen in 
die Elbe fält. Univ, Lex, 
‚ ein Dorff in Meiffen , im Amte 


— vidt, che Sand⸗ Banck. 
De eine Stadt in Stalien, bey den Lu- 
— Eon din —— 
in, Die sleger lefen rn 

welcher den Gabr. Barri anführt, fett dieſe Stadt in Ca- 
labrien, und fagt, daß man fie ie Geremsio nenne. 
Pumern, ein Drt in dem Erg-Stiffte Trier, an der 
Mofel. Antigu, des Neckars. fr 

. PUMILONES, fiche Pygmei. 


* Pumpens&och, cine Döhle hen Rethau und 
Dettingen, in einem elfen, mitten es einem 


ift vierecfigt eingebe Schuh had), 
md i5. bis fedhszehn in die Lange. In einem Win⸗ 
i inei man, I ger 


Gen nen an, Sn Dem Ien 
- gehen fan. em 
Men Kriege follen einige Fransöfifche Officiers, von 
anheim Aug mit Kg ey? in diefe Höhle 
geſtiegen ſeyn, um darinne llenden groffen 
Geograph, und Crit. Zexic. IX. Theil, 


PUNA $ 


Say pe @e ihnen aber, als fie fich dem 
el Id tieffer hinein geben 
Das Kit ausgeha un wollen, 


retiriret, und Feiner 
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Gegend , das voller Mangles lies 
Ztoifchen Diefen ey Cpisen auf 


FREE 
lt 
i 

i 


23 
— 
— 


— 
+ 
@ 
3 
3 
= 
©: 


gehet Morgens in 
und kommt des Abends jurückez 
Mittel , wegen der der 


F ode, gelbes und fans 

e‘ e, die den Reiſen⸗ 
find , hervor brinaet. 
dafelbft eine Menge derfelben , welche 


d 


55 
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” 
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Er 
en 
— 


‚Baum , 9 \ 

Der Stamm deffelben ift gerade, ohne Blätter, und 
ohne Zweige, den Kopf ausgenommen, wo fid) viele 
Fleine befinden. Einige find fo ſtarck, wie cin Arm, 
und andere ohngefehr wie der Finger. Sie haben 
drey bis vier Fuß in die Lange, ohne einigen Knoten. 
Zu Ende des Zweiges wächfer ein Blat, das faft fo 
groß, wie ein groffer Wedel iſt. Wenn diefes Blat 
ängt zu treiben, fo iſt es wie ein geſchloſſener We⸗ 
de gefalten, und öffnet fich, nachdem es waͤch⸗ 
et, dab es alfa ein ausgefpannter Wedel zu fen 
cheinet. Gegen den Schwantz wird es von unters 
fhiedenen Eleinen Seiten befeftiget , welche daſelbſt 
treiben, und Blätter werden ; da fie aber bey das 
Ende des Blattes treiben, fo find fie Fleiner und duͤn⸗ 
ner. Bey den nfuln und, fonften dies - 
nen diefe Blätter darzı, daß man Hüthe, Körbe, 
Befem, Wannen, das Feuer an ſtatt der Blass 

Bälge aufwublafen , und verfhiedene andere Hauss 
— raͤthe machet. In den leeren Raͤumen, 
Ji 2 wo 


feription des Indes Occidentales Lib, X. c, 19. wenn er 
von diefer Juful redet , daß fie untet den Wilden dee 
Landes, als diejenige, berühmt geweſen 1: 


find mit goldenen Ketten und andern 
vet, Di iſt voll von allen Arten von B 


Punchwis, ein Dorff unweit Naumburg an der 
Gaale, in Thuͤringen. 5% 

PUNCTUM, eine Stadt, fiche Pinto, 

PUNDA, eine Stadt, ſiehe Gunda, 

PUNETIANENSIS, fiche P . 

PUNGCIO, ein Berg in China, in der —— 
a 

a Sımplıcıa y 17 £ 

ſtaͤndigen viel Weſens machen. Mar, Arl, Sin, 
— ne Feſtung in China , in der Provintz 

untung, im Departement von Ningc'ing, eriten 
Feftung der Provins. Cie ift 3. Gr. so: Vlin, mebt 
gegen Dften, als Peking, unter-dem 37. Ör. 10. Min. 
Morders Breite, Mart. Arl. Sin. 

PUNHALI, ein Meines Königteich und Stadt auf 
der Küfte von Malabar, in Aflen. Slbr, Zeit. Lex. 


PUNTA - 504 


PUNHETE, ein Flecken in Portugall, in Etrema- 
dura, be dem —— ee Be) des 3% 

von ” i 

an Gebiet beſchuͤtzet. Ne ag 
— ———— er 
tung, dm Chaocheu, en 
Metropoli eg Sie ifto.Gr. —— 
gun chen als Peking, unter dem 23. Br. 40, Min. 
Duni ine Heine Gradi in dert tftenthume Glo⸗ 

‚eine 
—— 3. Meilen von Groß⸗Glogau 
Dunig,, eine Eleine hölgerne und offene Stadt in 
ei eye br 
von i 
&s 1706, cine Cihlacht wiſchen 283 und 
vorgieng. * 7) 
NNATA, eine Stadt, fiche Purarı, 

PUNO, eine Feine Stadt in Peru, in 
Collas, von etwan 180, Spanifchen Familien , liegt 
Cufco und Ylo, und ift wegen der vielen Sils 
fo in derfelben Gegend find, merckrofirdig. 


PUNTA, fiche Cap, Spige, und Vorgebürge, 


ji 


> — 


„PUNTA DELGADO, der 
Sad ni, m — 


welches eine 
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ih 
Ra 83 ;2 | 22 
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den!Phi- 
lippinifehen : Es iſt d 
pp —*— ſt das —— 


Holländer ſagen 2 Stadt auf der Inful Ceilan, 
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—2* cifci * 
tal, ein Aal, 
ein Coumailliri 
So 
geworden 


ie 


dafelbft unterfchiedene andere befeftigte Spitzen, nehm⸗ 
lich der Matrofen ihre, die von 
Martis, Des 


auf eine Höhe erbaut, und dem Magazin 
ee on in: welches {ehr groß_ütz 


. Jacobs ‚feuchte , umd Bas 
anfi Odbere des Gebaͤudes Dan sat iſt iſt vers 
ga faule, und von weilkn ‚die in diefen Lan, 

den Ort, de eberflujfe “ Eines vorn 
Ben enge, 0° ‚Eingang in das 


= * “= =E — I 
* —* 2 10 > 
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PUNTA. ws 
allein die Mauern, auf) der die, Das 
re zu acer, nn 


Martin, Ar 4 —E — — mg 2 j «A. 

: BUN’TA=-del-GUDA „. die Haupt-Stadt der In⸗ 
ful St,Michaelis „ eines der Azoriichen, Es iſt daſelbſt 
ein Schloß, wo die Portugiefen eine Bejasung unterz 
halten, Martin. Yay. dı der-Hollundois aux Inder Ors 


438. i 
FUNTA -de-HILO, oder Punta de Flo, eine Spi⸗ 
tze auf der Kuͤſte des Suͤd⸗Meeres, gegen Peru, in 
der Audiencia «le los Charcas , zwiſthen dem Fluſſe 
Nombre de Dios, und dem Fluffe Juan de Dis. Der 


find daſelbſt noch einige Wohnungen; und man hohlt 
daſelbſt allezeit Mehl und andere Lebens Mittels 
Martin. Voy.d’Olivier de Noort p. 52, 


PUNTA di LACCIVOLO,, ſiehe Attſum, und Lar- 


civolo. 

PUNTA di MATRIGA, ein Voraeblırge in dem 

ig Sarmatien, wird fonft-auc)-Eiome genennet. 
niıv. LeX. . 

PUNTA di MICHA, ſiehe Micha. 

PUNTA di MILAZZO, fiche Milezzo, 

PUNTA de PETRAS, ein Vorgeboͤrge -in der 
Landſchafft Waddemarache, auf der Inſul Zeylan, im 
Konigreiche Jafnapdtan, 3 eine Eleine Schantze iſt 
darinnen allemahl, wenn Schiffe geſehen twerden, eine 
Flagge aufgegogen wird, um fie dadurch zu verftändis 
gen, wo fie find. Zübn. Z.L. 

PUNTA della PROMONTORE, Lat. Polesicum 
Promontorium, ein Dorgebürge in Iſtrien, evftreckt 
ſich bis in das Adtiatiſche Meer, und liegt 6. Meilen 
von der Stadt Pola gegen Morgen. Univ, Lex, 

PUNTA della SETTA, eine Spitze auf der Kuͤſte 
von Italien, in Calabria Oltra. Sie iſt der Suͤdlich⸗ 
fe Theil von Ztalien, der Muͤndung des Fluffes Tuccia 
gegen Weſten. Murtin. Magin, 

PUNTA SALIDA, Lat, Promontorium Salnım,d  . 
Deutſch, das.gefälzene Dorgebitge, lieat’in Neus 
Guinea , unter dem Polo Antardico; Huͤbn. Geogr 
N. N 

—5 de ST. ANNA, Pat. Promentartum:S. Am 
ne, ein Dorgebirrge in der Landſchafft Nigritien;in Africa 
Univ, Lex. 


PUNTA de 5. GERMAN, Pat. Promontertich S.Gein. 
mani „ ein Vorgebimge in Mord’ America, auf Per 
m... fül $.Juan de Puerto Rico, Hifpaiola 

uber. Univ, Lex, f 
—3— -:  pulta 


7 PUNTA 


‚PUNTA de S, 


"Lex. 
—— Der his, — — 


cralla 
€. 4. welcher diefe Gegend Pıy 
—— — 
wäre, und daß das 


rar vu Selten je uncia in 
Pupula. Martin. 


PUPULUM , eine 
ai ——— —— 
—* ein Dorff bey MariasEulm , in 


PURA, eine Stadt, fiche Paryir. 


PURMEREND so8 


PURA, Arrianur de Exped. Alex, L. VI. 11.24, füot, 
fo habe man den Drt genannt, wohin der Pallaft des 
der war, Martin. 





r; hinzu , ; * * ſehr cf in das ne 
n, au ti mwohnes 
‚De Her — — Filter nic 
PUREN, ein groffes Thal in der Americanifchen 
Landfchafft Chili. Die Spanier haben Ride niemabls 
aͤßigkei Zübn, 


a t bringen koͤnnen. 
ER. “. 


PURGATORIUM PATRICH , fiche Patricii Pur- 
d di Saite —— A Fl 
und Die , 
Pe, I ben Reiche des aroffen Mogols oder Indoftan, 


Lex, 

PURIFICATION, eine Stadt im eg Ame⸗ 
rica, in veu⸗ Spanien. Sie lieget Landwaͤrts 
Perg "amd in der. Proving Xaliſco, auf den Gräns 
gen’ von Mechoacan , Colima faft gegen Norden. 
Martin. 


eine Probſtey, fiche Baris. 
rkhrain, in, Purgrein, Purcrein, 
Purgkrein, ein Schloß und eefchafft ohnweit 


dem *5 Iſna, iſt im Jahre gır. faſt gantz an das 
Bißthum Freyſingen, unter dem Biſchoffe Itto ge⸗ 
kommen, und in folgenden Zeiten gedachtem Bißthum 
beſtaͤtiget worden. Meichelbeck Hitt. Frifing. T. J. p. 99 
106, 181,220, 

Purles, ein Ort im Einbogner-Kreiffe, in Böhmen, 
welcher zuder Seat und Sälafe Schladenwerda a ge⸗ 
hoͤret. Huͤbn. in ei de 
ein S 


in Holland 
——— nebft andern , durch er Arbeit auss 
getrocknet, und in Land verwandelt worden , welches 
Purmesland beiflet. In diefer See foll um das Jahr 
1403. ein —— in Weibes⸗Geſtalt ſeyn er 
fangen , nad) Edam, und ferner gen 
bracht worden ne es etliche Fahre gelebet, nr 
nachmabls geftorben und begraben worden. Univ. Lex; 
PURMEREND, eine Heine Inſul in Oft Indien, 
gegen Norden , der Rhede von Batavia gegen 
rd⸗Weſten, Onruft Kerkhoff gegen € 
der Inful Onstft gegen Often. Martin, 


DS) Pürmerend 


Parmerenda ‚eis Carolina gelegene 


PUSSTANUM 


Man SGtadt welche m dag 
1734. don Pury , einem don Neufcharel bürti es 


Beben  Eimoher De Coahr ap 





ʒiemlich fruchtbar. 


% 


Bat. Pofelsoim,einflecken 


PUSCHIAV I fr 
im ——— ‚im Gottes⸗ Haus⸗Bunde, und 


der Haupt⸗ Ort der Haupt⸗Gemeine von Pufchiavo, der 
er ihren Nahmen giebt, Es it ein groſſer, wohl bes 
voͤlckerter angenehmer ‚an dem 
‚ welcher eben den Mahmen führt, _ 
und bey einer kleinen See, welche an Fiſchen Ueber⸗ 
An dieſem Orte haͤlt ſich Die Regierung 
die Gemeine auf. Der roder Vogt, den 
F bodeſta — entſcheidet die —— So 
allein. Die Appellationes von feinen Yusfprls 
chen aber ergehen vor fünf andere Richter , welche 
man Accollateri nennet. Kin Dedhant und zweh Ot- 
fieiales find Intendanten der Finantzen. Cie werden 
durchs Looß erwählt, und fie felbft erwaͤhlen wie⸗ 
derum Die woͤlf Raͤthe umd Die fünf Accollaveri Dis 
woͤlf Käthe erwählen den Podelta und den Cantlera 
Sie entfcheiden unter dem Borfige des Podelta Die 
peinlichen und Ehe⸗Sachen. Martin. Erat dr la Sıaja 


vol T.IV p.56. 


‚von Den. 
fagt der P, Hardouin „ Die ‚Madera und , Port 
ie 


."PURPUREUM MA ifornifches Meer. 
EEE. SNRNEN Budißiniſchen Kreiffe, 
inder Ober⸗Lauſitz. * 

* * er, Dorff umweit Gerbftädt, in der 





Grafſchafft Mannsfeld. * 

—3* a En Ders und ehder 
a u Sue Orten, (ce ko 
—— —A —— 





Poſchwis, ein Dorff im Amte Mühlberg, in 
Pufdroig , ein Dorff im Amte Ofchab , in 


ei Meilen | 


PUSGUSA PALUS, ein Moraft von einem fo grofs 


| ep daß er einem Meere gleicht, und in tvelz 


Anzahl Inſuln ift,nach des Orteli Zeug⸗ 
b en Nicecam anfichrt, und urtheilt, dies 
fer Moraft koͤnnte in den Gegenden der Stadt Ico- 
nium in feyn. Er muthmaflet fo gar, da 
es der Fluß A/cantur fepn ne Martin. 
PUSTANO, Pufciano, Puftano, Lat. Pufknem, einefleine 
Su —3 im Mapländifchen, im Gebiete von. 
Como, dngefehr ſechs Meilen von der Stadt diefes 
Nahmens, auf der Oſt⸗ Seite. Dieſer See befommt 
feinen rahmen don dem Dorffe Pufano, welches man 
auf feinem Nordlichen Ufer antrifft. Der See Pu 
fiano ift einer von den Quellen des Lambro. Siehe 
Eupilis. Martin. Magin, Et f 
PUSIGNAN, eine tleine Stadt in Franckreich, in 
Dauphine, in der Eledlion von Vienne. Marin. 
. PUSIO, eine Stadt, ſiehe Topirer. 


, eie kleine Stadt in 


Puſſen „ein Bers, ſiehe Buß. 
—— “oe. (al HERE 


Pufterthal 


Ä ein gene ih ss @xbiete in Oral, an Den 
Kärnthifehen Grängen 


omirg, eine Stadt, —S 
PUTAI am, an Gib in der. 


su 


als Peking , unter dem 37. Ör. 32. Din 
‘Breite. Martin. Atl. Siu. 


Zübn, 
UTEA, ade il eigentlichen Africa, nach dem 
Prima, Eee meh Wird gegen Süden von 


MFUTER eine pn been Alec wi⸗ 
— Acad, nach dem Prolomao Prolomes Lib. V. 6.15» 


FUTELAN, eine 


MOLES, ſiche Drücke des Caligulz, 


————— und Pozzolo.. 
EO eine ifsaux, 
PUTEOTAMITES , Puseouatamir , fiche Baye de 


PPUTESTAGNO, —— ſiehe Peutelſtein. 
PUTEUS, fiche Bru 


PUTTEUS CERETANUS, eine Stadt , fiche Puy- 
verda. 


ein fchönes But in Wagrien, indem Herz 
——— ae Kama oe 
Das 1) 
kaufft hat. ng 11.0. 


PUTIDORUM SINUS, fiche Bayer de Puantr. 
‚PUTIENSIS, Oder Pusiaienir, die Noticia der Biß⸗ 


mus, twelcher Defekt als) ers nd ee 

wird, Biſchof in Byzacene Mark. 
PÜTIGLIANO , eine Fleine Stadt in Italien, im 

* Neapolis, inder TerradiBarri. Sie liegt in 


PUTTANS ir) 
Er ‚verfchiedenen ‚Benennungen gedacht. 
Univ, 


PUTIVOL, eine &tadt, fiche Porivel, 
PUTIZIENSIS, ein 


fierreich, an der Eothrinaifchen Gräne, 
fire Bild» I ae ne 


adt in der bie 


* —— — — 
bemarn 

nachher Er: 
Bansfei aufbem arofen Bardewieck 


in der oo in En» 
welcher jur Sotmmers;Zeit überaus —6 


des Landes, bey Lugo kitondo undesift Meilen 


welches den Malthefer-Rits 
Defer. de Barri p. 24x. 

PUTING, » ee Öxebein Chi, Inder YrrpinhQuei 
cheu, darinnen ie den Rang der erften Kriegs &tadt 
hat. Gieiftie. Gr. Min. mehr —— als 
Di ne EEG 

tilfvon al gang independent. Sie 

Dee u amilie dancken. 


da igue Cxhiof, welches 
— 


PUTIVIERS, Petiveris, Pitiveris, Pedeveriur, Pidwe« 
rius ‚Petwerius „ Pitwerius ‚Pitueris ;Petweris, Piveris, * 
verum, — wie es von. nn 
nenne wird, ein in Franckreich. 2 
deſſen in verſchiedenen alten — 





— Kae 


BUTFU — 
toi une t, fi Fe 


ri 4 —— in 
; ein Dorff unweit Bifchofferserda, in 


ei 

PUTSTER, ein B 

PUTTANS, A ——— welche 
— nennt. Ihr Land liegt bey 
higreiche Lahor, gegen den Fluß Ind, und den Berg 
Cumz oder Imz zu, Auf ber einen &eite hatesdas Sand 
der Bolloches oder Bulloques , weſches mit der Etadt 
Norry benachbart it, und anfder andern Perſien - 


— 


913 Putte 


dem es durch den Fluß abaefondert wird, welcher — 


Staaten des Königes in Perſien und des groſſen Mos 
yuls zu Grängen dient, Die Stadt diefes Lanz 
des i ur die Sue An ns uk ober und 
Langora nd dafelb ge 100 oder zo. 
Meilen hoͤckrigten und bergigten Landes, gwiſchen den 
Städten Daddos und V; Diefe Voͤlcker find 
Veiß und meiftentheils roth von Gefichte. Ihre Haare 

d weiß, und ihre Glieder ſtarck. Sie tragen den 

art fehr lang, und find von mittler Scacur. Ihre Klei⸗ 
dungen find Sultanen nach Tuͤrckiſcher Art, welche jo glatt 


an 1 Selen di daß man nicht eine einzige Falte 


weder Na —— ab, 
rede . Mir 


2 
eines von sobre 


oder TodtensKöpf- 


haben , tvelche in 
—* von ihren An⸗ 


ie verbrennen ihn hernach, oder di- 

— dariber Fi) * Rathe, der ihnen 68 
ridet, sr ni —*2* ie ER De 

2 ob % A fon —— vom —— le⸗ 
ie une * * —— den ie: 9 

une thum, ſehr ge 

— Reich des Bogen und des Soon. © Ge 
das — — da Perufchi ſchrieb, war Sa ch 

let fie, Ei Ba feinem u a6 

—* ar eg f dieſer Zeit run 


Candabara ein hen * 
re —* —* Bine in Diefer in hält, 
die marfehiren find ein A 


—— Put eb Be ei uobfehe gene, 
umde, e Puttans Li ig, 
dehjenigen zu belffen, welche in der find. Cie 


been keine Goͤtzen, und verftatten nicht gerne, dab die 
ahometaner oder die Mohren in ihrem Lande woh⸗ 


kin ı —— mit —5* und Ban em 


— knien ſie Dicker ae ei 
uf 


— 


meele. Diele Erchlm der Herrn Comeille und 
Davity hat ehedem richtig * koͤnnen en su Tage 
aber, wenigfteng wenn man aus den es Herrn 
de Piste nrtheifet, feheinen die Sachen —* —35 

u fepn. Die Purtans kennt man nicht mehr. al Land 
it dasjenige, was man Parana, odet das Königreid) 
Patean nennt. Eiche Patana. Mart. Corn. Davity. 

Putte, fonft Wavere $. Nieolar genannt , ein inc 
Dorff in den —— im Defterreichifehen 
bant. Es lidgt wey Meilen von Mecheln, in 
Gebiete von Arſchott. eine Gerichtsbarkeit iſt 
bon einem groffen Umfange. Marr, Die, Geogr. der 
* * -Bas, 

‚eine Inſul in den Niederlanden, in der 

Sdlichen Theile von Holland, zwiſchen den rn 

eherland und Voorn, am Ausfauffe der Maas in 
das Meer. Geervliet, Spykenis, H —32 
hafe und Biort ſind die — Pat darinne. Mart, 
Diät. Geogr. det Payı-Bas. 

Purten, ein Dorff in den eieberlanden,in ber We⸗ 

Seograph aph. und Crit. Lexic. IX. Theü. 


— 2. Meilen von Harderwyck. Mare. Diet. Geogr. der 
a Ba S, 
* Wald fiche Boir de Putten. 

‚ein — mit einem Schloſſe, im 
—— iſchen Pommern, im Antlammiſchen 


—— ein Saͤchſiſches Dorff, in dem Stiffte 


Diertel, in 
PUVIERS, eine&tadt, fiche Plmvierr. 
* ie Zi Franckreich, in 
PUY, eine Gtabt in Languedoc, und 
die Haupt⸗ Stadt von Velay, Sie liegt bey der Bor- 
ne und der Loire, auf Dem Berge Anis, von dem fie die 

Frabımen Anieium und Podium bekommen bat ; derm 

das Wort Puig oder Puech bedeutet in der Agpitahi- 

ſchen Sprache einen Berg. Cie ift von den Ruinen 

* — welches die I t-&tadt der Velaunier 

achfen. Pay ıft heut jü Tage eine bes 

— Stadt, es fo volcfreich, als irgend eine 

andere Stadt in Languedoc, ausgenommen Touloufe. 

Die Cathedral-Kirche ift Durch die Andacht zur beilis 

gen Jungfrau berühmt. Sie verwahret eine Menge 

Reliquien und prächtiger ag Es find in der 

Stadt umterfchiedene geiftliche Haͤuſer vor beyderley 

Geſchlechte. Das —— —⏑— iſt ein ſehr ſchoͤ⸗ 

——— — 

—* e Wieſe du an, we er ſchoͤ pas 

iers Gang der Stadt if. Das Bißthum Puy ers 
ennt, wenn man, det Tradicion glauben will den heis 
digen Georgium für feinen erften Biſchoff. Man fagt, 

—* er von dem heiligen Petro mit dem heiligen Front, 

Bifchoffe von Perigueux, dahin icft worden, 

5 0, Da ie —— re anck⸗ 

r em von ie dieſer 
rd gegeben habe, Andere —* 

* — im Jahre a vom a. 


allen _ 
ter⸗ 
igkeit des — zu Bourges ausgenommen, 
unmittelbar dem heili —— zu Rom unters 
worffen, und dem Biſchoffe Stephano fo gar das Pal- 
lium gegeben hat, das Die Bi Birhe von Puy nicht mehr 
befisen. Was inzwiſchen Die innere Policen des Bih⸗ 
thums zu Pay anbetrifft; fo gehört fie alleyeit zur geift- 
lichen Provintz von Bourges. Johannes von Cumenis, 
Biſchof von Puy, hat im Jahre 1304. den König Phi- 
lippum Pulchrum zu der Gemeinfchaffe der He errſchafft 
Stadt aufgenommen. Der zwiſchen dieſem Kür 
nige und dem Bifchoffe getroffene Vergleiche enthält 
die Urfachen diefer Afociation, Der Pabft Clemens IV, 
ift Biſchoff von Puy geweſen. Das Bißthum bringet 
fechs und wantzig taufend Livres Einformmen, und hat . 
nur hundert neum und zwansig Kiechfpiele. Die Dior» 
ces iſt in eine Fleine a ‚sa Velay heiſt, einge⸗ 
ſchloſſen. Siehe dieſes IB Das Capitul der 
Cathedral-Rirche beſtehet * einem Probſte, aus 
einem Cantore, einem eiſter, einem eng 
dem Abte zu e St. Petri, und a und vierßig Canonicis, 
Die Senechanffee von Puy ift Durch das Edid vom Mos 
nath Otober im Fahre 1689. in ein Prefidial errichtet 
worden, und man hat demſelben die zwey Baillisgen 
von Puy und von Montfaucon Äncorporirt. Der 
Kr Senechal 


sis PUY 


Senechat 'ift ein Soldat. Die Gerechtigkeit wird 
in feinem Nahmen gehandhabet, und er hat das 
Mecht , bey der Sentchzuflde und dem Prefidial ohne 
berathſchlagende Stimme ju prefidirem » Er hat zwey 
bundert und zwey und Drepfig Livres, jchn Sols Be⸗ 
foldung , welche von der allgemeinen Einnahme der 
— bezahlet werden. Es iſt zu kuy nod) eine 
m die dem Könige und dem Bifheffe in Ge⸗ 
mie zuftehet, Mart, ’ Pig 
PUY, ein Flecken in —S Saſcogne, in 
der Elecon des Lannes. Mart. 
PUY, ein Flecken in Ftanckreich, in NiedersArma- 
in der Election von Lomagne, Mart. 
PUY-en-ANJOU, fiche Puy-Notre-Dame. 
PUY d’ ARNAT,, ein Ort in der Provintz Umoſin, 


in der Fransofifchen Landichafft Guienne, fimf Meilen 
von Btive la Gaillarde „ iſt wegen der guten Weine ber 
kannt. Huͤbn. G. I. Th 


PUY-BELIARD, ein Ort in Franckreich, in Poitou, 
in der Kledion von Fontenay. Es ift eine Niederlage 
zur Saltz⸗ Handlung, weldes aus den ſaltzigen Mo⸗ 
raͤſten von Olonne, Jars, und andern Oertern kommt. 
Martin, 


PUY-BRISSON „ein Ort in Franckreid), in Proven- 
ce, in der Diceces von Frejus. Es giebt in den umlie⸗ 
genden Gegenden unterichiedene Haus Waͤlder, wo 
man eine Glas⸗Huͤtte errichtet bat, Diefer Ort üft 
iego faſt gantz jerſtoͤhrt. Mart. 

PUY-la-BROQUE „ eine tleine Stadt in Franck⸗ 
teich , in Quercy, in der Eletlion von Montauban. 
Martin. 


PUY-BRUN, ein Flecken in Franckreich, in Ober⸗ 
Quercy, in der Elettion von Figeac , an der Dordogne, 
a in 

iſt in en eine Priorey 
von ein taufend und fünff hundert Livres Ci 


MEY OASQUIER, eine Gtadt In Franckreich, in 
* 

Gaſcogne, im der Grafſchafft Armagnac , nach dem 
‚Herrn Corneille, twelcher den Daviry anführt. Es 
bat aber entweder diefe vorgegebene Stade ei 


Em ‘ezenfagu 

in man weiß, Mauvefin ein fchlechter ‚Flecken 
ift, und daß er ſich an ſtatt, daf er die Haupt-&tadt 
der Vicomtep Fezenfagues wäre, nicht ei in.dem 
Umfange diefer Vicomtep, oder vielmehr diefer Graf⸗ 
fchafft, befindet. Marr, 

PUYCERDA, Puicerda, Pat, Puteus, oder Podiur Ce- 
retanus, eine Stadt in Spanien, die Lünge am Pyrenzi- 
fehen Gebirge bin, in Cerdaigne, zwiſchen Carol, und 
Segre, Cs iſt eine groſſe Stadt, welche in einer ſchoͤ⸗ 
nen Ebene unten am Öebürge liegt, mit guten Maus 
ern verſchloſſen, nach der newern Art fehr wohl befe⸗ 
ftiget, und von Leuten bewohnet ift, welche für ſtarck 
und tapfer gehalten werden, Man hat von auffen her 
noch einige hervorgehende Wercke gemacht, als cin 

und ein Cron⸗Werck, um fie in beffern 
igungs⸗Stand zu fegen. Das Erdreich in 
den Gegenden ift fruchtbar. Die Jagd üft dajelb 
überflüßig, und man fängt dafelbft unter andern wei 
fe und ſehr koͤſtliche Rebhuͤner. Man fiehet auch das 
felbft verfchi Arten medicinifcher Kräuter; einige 
davon find falt, und Die andere wwarın. Mart. Delicar 


d’ E/pagne. 

PÜY-de-DOME, Lat. Mons Dominans, ein Berg in 
Franckreich, in Auvergne. Es ift der höchfte Berg 
in der Provintz, und derjenige, auf m Herk 
Pafcal feine Verſuche über die Schweere der Lufft ans 


PUY 16 

at. Cr bat acht hundert und jan Ru⸗ 

then in der Höhe über —— der Erde, und 
—— daſelbſt ſehr ſeltene Pflantzen an. Aart. 


. PUY-P EVEQUE, eine Heine Stadt in Franck⸗ 


reich, in Querey, in der Eledlion von Cahots. Mart. 
Y-FERRAND, £at. Podium Ferrandi , eine Abtey 
in Francfreich, in Berry, im erthume von 
Chitre. Es iſt eine Mönche-Abtey aus dem Bene⸗ 
dietinerr Orden; chedem aber war fie aus dem Augu⸗ 
ſtiner⸗ Orden. Der Pabſt Eugenius IL. thut derſel⸗ 
ben im Jahre 1745. Erwehnung ; allein man weiß 
nicht genau, zu welcher Zeit, und von wen fie Ift ges 
bauet werden. Mart, 
_ PUY-de-FROTE, fonft Pay- Frair , ein befonderer 
Brunnen in Franckreich, in der Franche-Comte, bey 
dem Derffe Frort, eine Meile von Vefoul. eine 
"Breite von oben ift ohngefehr funffjehn Elle, und : 
Wwantzig iſt die Deffe. dem Grunde iſt er ſehr 
ſchmahl, und man trifft daſelbſt einen kleinen 
nen in einer Spalte des Feiſens an. Wenn es jwey 
Tage hinter einander geregnet hat, fo fichet man das 
Waſſer fteigen , diefen Brunnen voll werden , Rind 
vier bis Ellen oberhalb erheben, und wie ein —* er⸗ 
Berg ſich in die benachbarten Felder, wel von 
uͤberſchwemmet werden, ergieſſen. ieſe Ergieſſung 
des Waſſers hat die Stadt Veloul von der inder ’ 
tung der Armee des 


November angefangen, fo viel Waſſer —* zu ſtoſ⸗ 
regnet hit. daß in weniger, als fü 


d it 
der Sa Vefoul ift, damit uͤberſchwemmet worden. 
Belagerer daͤmahls glaubten daß die Bela⸗ 
gerten irgend einen groſſen Waſſer⸗ er haͤtten, 
—— deſſen ſie die * F wols 
en; jo gewannen jie Die Berge in fo groffer Eile, und 
mit fo vielen Schrecken, daß fie nicht allein ihre Ar- 
üllerie, fondern auch ihre Wein⸗ und ihre 
Weinszaffer, eine bey den Deutſchen merckwuͤrdige 
Cache, verlieffen. iefe Diftorie wird vom Cor- 
neille bey dem Artickel Vetoul ſehr partheyifch anges 
fuͤhrt. Mart. Piganiok 

POY-GAILLARD, ein Flecken in Franckreich, in 
Querey, in der Eledion von Montauban, Mart. 

PUY-de-ia-GARDE , ein Flecken und ein Haus det 
Auguftiner in Franckteich, in Anjou, in der Eletion 
don Montreuil-Bellay. Es iſt eine Wall arth, welche 
in Diefen Gegenden in groffem Ruhme ſtehei. Man 
fiehet daſelbſt einen geoffen Zufammenlauff vom Vol⸗ 
de, welches von der Andacht der Leute des Landes 
für ein Bildniß Unferer Lieben Frauen dahin gejogen 
wird. Dieſe Andacht ift ſchon feit langer Zeit an die⸗ 
ſem Orte errichtet. Mart. 

PUY de la GARDE VIALARS, eine Stadt in 
Franckreich, in Querey, in der Eleion von Montau- 
bam Nee 

PUY-de-GONAGOBI, ein Flecken in Franckreich 
in Provence. 8 it dafelbft eine Klofter-riorep aus 
dem Orden von Clugny. Mart, 

PUY-GUILLAUME, ein {lecken in Franckreich, in 
Bourbonnois, in der Ele£tion von Moulin» Er haͤngt 
von dem Kirchfpiele zu Sc. Hilaire ab, und fiegt zum 
Theil in einer Ebene, Sr Theil in Bergen, nale 
bey dem Fluffe Dore. Die Aecfer tragen gutes Ger 
trayde, und viele Fahrzeuge bringen zu Waſſer vers 

FOLIAU RAN en Fed Frankreich, in 
-JAUND ‚ein Flecken in Franckreich, in 
Nieder - Armagnac , in der Eledion von — 


kleine Stadt in Francfreich, in Lauraguais, — 
r 


PUY 


7 

Gränge von Rouflillon, drey Meilen von Caf.res und 

von Diefe Stadt hat ebedem ihre befondern 

„Herren gehabt, von den Grafen von ’l’ouloule 
bielten, Petrus des Vaux 

i welcher den 


im i der Stadt, des Schloſſes 
und der Derefaffi Puy-Laurens dem’ Raymond Ju- 


PUY-MÄURIN, eitt in Fianckreich in der 

* ö * ’ 

— — 
MI 1 ⸗ 
—— Meilen von Riez gegen Norden. Huͤbn. 


PUY-MOISSON,, Lat. Cafirum de Podio Moſſorio, 
eine Commenthurey des MalthefersOrdens in Franck⸗ 
reich, in Provence, in der Diceces von Riez, Cie 


auf einer Hoͤ⸗ 


PUYMORE, eine vortrefliche 
»Dauphind, 


be, gang nahe bey der Stadt Gap, in 

Univ. Lex. 

, PUY-NOTRE-DAME, pder Puy-en-Anjow, eine 

Stadt in Frandreich, in Anjou, in der Election von 
i z eine Meile von Montreuil- 


1 Es ift in diefer kleinen 
Stade nichts merckwuͤrdiges, als eine Kirche, welche 
bon Wilhelmo, De 

worden, und in welcher Ludovicus XI, ein Capitul 
geftiffter hat, das aus einem Decano und woͤlff Ca- 
nonicis , Deren ieder zwey hundert Livres Einfünffte 
bat, und von zwoͤlff halben Prebenden, iede zu hun⸗ 
—— beſteht. * But Stadt a. * 
ſchlechte Prioren von Livres Cinfimffr 
ten, und ein Klofter der Barfüffer- Nonnen. Mar. 
Piganivl. 

PUY d’ ORBE, oder Pnir d’ Orber., Lat. Putens Or- 
bir „ oder Orbiacum , eine Frauenzinmmer + Abtey in 
Franckreich, Benedictiner⸗ Ordens, in der Diceces 
von Langres, fünff Meilen von Charillon für Seine ge 
gen Mord» IWeften. Das Jahr ihrer Stiftung ift 
imbekannt. Denn obgleich einige wiffen wollen, daß 

ic von Rainardo, Herrn von Montbar, unter der Res 
Hierung des ® Bam Joceranni von Langres , geftifftet, 
und von deflen Nachfolger am Bißthume, Guillenco, 
im Jahre 1129. eingerweihet worden; fo glaubet doch 
Der Pater Vignerius ihre Stifftung weit Alter zu ſeyn, 
und ſetzet ſolche ins Ende des VI. Jahrhunderts. 
Cie lag fonften in Moutier $. Jean, und war diefem 
‚Klofter unterthan, ieko aber ift fie in Chatillon für 
* anzutreffen, wohin die Nonnen auf Einrathen 
S, Francilci vott Sales verſetzet worden. Mart. De FIsk. 
Sammartbani Gall, Chriſt. 

PUY d’ ORNANS, ein befonderer ‘Brunnen in 
Franckreich, in Franche-Comte, bey Omans. Ber 
geoffen Regen⸗Wettetn waͤchſet er fo fehr, daß er, ob 
er gleich Fehr tieff iſt, auf_eine erſtaunliche Weiſe 
überläufft, und eine fo groffe Menge Bernftein aus- 

Geograph. und Erit, Lexic. IX. Theil, 
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wirfft, Daß er den Fluß Louve damir uͤberhaͤuffet. 
Mart, Piganiol, 

PUY-PEROUX, cin Flecken in Frankreich, in An- 
goumois, in der Eleflion von Cognac. Mart, 

PUY-de-PLOUGASTEL, ein befonderer Brunnen 
in Franckreich, in Breragne. Er ift in dem Hofe des 
Gaft-Haufes der Pafige von Plougaftel, wiſchen hreſt 
* — — Bi) * gr ſtei⸗ 
get, wenn ger, welches ſehr nahe iſt, faͤllet; 
und hingegen faͤlet das orale. wenn ah TR 
get, Diejes wird in dem Lande fo gar vor ein Wun⸗ 
der gehalten, daß es — Robelin, ein ge⸗ 
ſchickter Mathematicus, für würdig 


mie der Wi Paris eine l b 
einer fehr Srtlär —3* Dem 
ober, als die Fläche des 
niedrigen Meeres, die Ebbe und Fluth mag auch bes 
—88 * * fie will. Daher a Bey es, Daß 
Fan, heraus flüfit, und da der Br —— 


n runnens in gleicher Hoͤ⸗ 
be iſtz nach dieſem ſteigt, fo lange das Meer fortfaͤhrt 
u fteigen, der Brunnen mit ihm. Wenn fich, der 
Bean men zuruck begiebt; fo vergeht noch eine betraͤcht⸗ 
liche Zeit, während welcher das übrige vom Waſſer 
des Meeres, welches in die Erde gesangen ift, gantz 
langſam durch diefelbe hindurch dringt, und nach und 
nach in den Brunnen fallet,, welcher noch fteiget, ob⸗ 
gleich das Meer falle, Diefes Waſſer durchſeiget 
und lautert fich in Die Erde fo wohl, da i 


zum ſſer gegraben worden, ımd wel⸗ 

cher nur mie einer Mauer von trockenem Eteine aus⸗ 

* * auch eg — —— Ber⸗ 
zu nimmet, wenn der erfluͤßig ge⸗ 

weſen; fo muß man auf Die Drehen 

geben, welche Diefe jenigen bringen koͤn⸗ 

nen, was nur von dem Meere abhaͤnget. 

dern denfelben, im Winter 

wenn das Meer von einer all 


ann, 1717. Pl. 

“ PUY-SALGUIER, ein Schloß in Franckreih, in 
NiedersLanguedoc, jivep Meilen von Beziers. Es 
wird diefes Schloffes in der Hiftorie des Krieges der 
Albigenfer von Perro, einem Mönche von Vaux de Cer- 
'nay, unter dem Nahmen Cafrum Podii Soriguer in Ter- 
ritorio — Erwehnung gethan. Siehe Podium 


Soriguer. > 
PUYSAYE, eine Landfchafft, fiehe Puifaye. 
PUY-VALADOR, ein Ort in Framtfreich, in Rouf 


‚ fillon, in det Viguerie von Conflans. Es iſt der vor⸗ 


nehmſte Ort des Landes Capfir, welcher ehedem einen 
Theil don Cerdaigne ausmacht. Diefer Ort ift des 
feſtiget. Mart. 
PUY-de-VESSON, ein Wald in Franckreich, in 
‚ in der Eajtellanep von Vergy, in dem 
Forftrund FloßrAmte von Dion. Cr enthält fünf 
hundert neun und acht;ig und drey Viertel Morgen 
Landes. Mars. 
PUZANE, ein befeftigter Ort in den Gegenden vom 
Conſtantinopel, wie aus der Hiftorina Mitcellanea Lib, 
XII. erhellet , welche Ortelius anführt. Marz, 
PUZZOL, eine Stadt, ſiehe Pozzwolo. 
PWLG HELY, eine Stadt, fiche Palchely, 
PYBE, cine Stadt, fiche Byte, und Paba, 
PYCATA, ift der Nahme eines Ortes, deffen Sera- 
do L. XIII.p. 586. Erwehnung thut. Er mufte in Tros- 
de fepn. Allein Die Commentatores des Serabonis muth⸗ 
mailen, daß an diefem Orte ein Fehler ſeyn fünnte. Marz, 
Kfa VYCNA, 
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_PYCNA, Pygna, ein Ort, gewiſſer maffen in Gries 
denland. Thusydider L. VI, p,625. redet davon. Ei⸗ 
nige haben Prix, vder Pryce, an ſtatt Pycna, leſen wols 


len, und Ortelius billiget dieſe Leſe⸗Art. Mart. 
PYCNUS, ein Fluß auf der Creta. Prolomeus 
L.Il. c. ı7 feßt feine Mündung auf die Nordliche Kur 


fte, jwifchen Minoa und Cydonis. Mart, . 

PYDARAS, Plinius L. IV. c. u. faget, daß man Dies 
fen Nrahmen manchmahl dem Fluffe Achyras gäbe, 
Siehe Glyky Nero. Mart. 

PYDES, eine Stadt und ein Fluß in Piidien, nad) 
dem Stephano. Mart. i 

PYDIUS, ein Fluß in Troade, wie aus einer Stelle 
des Thucydidis L. VIII, P»629. erhellet. Mart, 

PYDNA, ein Berg auf der Inſul Creta. Strabe Ex- 
cerpt.L. VIL thut deffelben Erwehnung. Mart. 

PYDNA, eine &tadt in Macedonien , in Pieria, nad) 
dem Ptolomeo L. III. c. 13. und dem Stephano, welcher 
fagt, daß man diefelbe auch Gana genannt habe. Dies 
fe Stadt war auf der Kite des Thermæiſchen Meers 
Bufens, einige Meilen gegen Norden von der Muns 
dung des Aliacmons. Nahe bey diefer Stadt gewan⸗ 
nen die Römer über den Perfeum die Schlacht, welche 
dem Königreiche Macedonien ein Ende machte, Serabo 
Excerpt. T. VII, Diodorur Siculut L. XIX. c. 44, Titur 
Livius L. XLIV. ©, 43. und Jufinur L. XIV. c. 6. thun 
diefer Stadt auch Erwehnung. Die Einwohner wers 
den vom Stephano Mwdrass, und vom Tito Livio Lib, 
XLIV. c,a5. Pydnai genannt. Siehe Phina, und Dicaa. 
Marti 


". 
PYDNA; eine Stadt der Rhodier, nad) dem Srrabene 
L.X. p.472. Mart. — 
PYDNA, oder Prtna, eine Stadt und ein De in 
Phrygien. Strabo Excerpt, L. VII. feßt fie in die Nach⸗ 
barfchafft des Berges Ida, Mart. 
PYENIS, eine Stadt in Colchide, nad) dem Stepha- 


no. Mart. 

PYGAVIA, eine Stadt, fiche Pegan. 

PYGELA, eine Stadt in Klein-Afien, in Jonien, 
Strabo fagt, daß es eine Fleine Stadt wäre, wo ſich ein 
Zermpel der Dianz Munychianz befand. Stephanus lies 
fet aud) nuyaAa, Pygela; allein Pomponiur Mela Lib.L, 
€.17. und Plinius L.V. c.29. ſchreiben Phygela, und leis 
ten diefes Wort von dem Gricchifchen Puya ber, wel⸗ 
ches die Flucht bedeutet, gleich als wenn fie von fluͤch⸗ 
tigen Leuten waͤre gebauet worden. Strabo Lib. XIV. 

.639. giebt jedoch Diefer Stadt einen andern Urfprung. 
53 dem Suida war Pygela auf der Kuͤſte und an dem 
Drte, wo man ſich einfchiffte, um in die Inſul Creta 
zu gehen ; allein an flatt Pygela, fchreibt er Phygella, 

Figena, Mart, 

PYGM Een‘ nful, fiche Pygmier- Irland. 

PYGMEer, Pygmai,, von dem Öricchifchen Worte 
Vxyæj. eubitus , alſo genannt; Darunter verſtehet man 
Zwerge, oder gewiſſe fabelhaffte Volcker. Die Alten 
baben voraus gefegt, daß fie verfchiedene Derter der 
Erde bewohnet hatten, und daß jie von einer überaus 
Heinen Statur geweſen wären, indem fie nur eine El⸗ 
le lang geweſen wären. ie haben dergleichen in 
Indien, in Ethiopien, und an das aufferfte Ende von 
Seythien gefeßet. — ee noch iego gewilfer 
maffen ihre Liebhaber. Wie viele Leute fegen nicht in 
die Nordlichiten der Erde Pygmaer? Inzwi⸗ 
ſchen ift es nicht möglicher, gange Nationen von Zwer⸗ 

‚als dergleichen zu finden, welche blos aus Rieſen 

en. Es ift wahr, daß Die meijten Nationen, 
welche Die Terras Ardlicas bervohnen, als die Lapplaͤn⸗ 
der und Die Samojeden, von einer Fleinen Statur find; 
welches von der überaus groffen Kälte, und der Bes 
affenheit der- Nahrung herkommt , die wir bey dem 
ickel Lappland angemercfet haben. Allein fo Bein 
auch die Statur diefer Voͤlcker iſt, fo find fie doch groͤſ⸗ 
fer, als eine Ele, und folglich Fönnen fie nicht für Zivers 
ge gehalten werden. Sie haben insgemein 3, Ellen in 
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die Höhe, und manchmahl mehr. Man hät fo gar eis 
nige gejehen, welche bis auf 4. Ellen hatten, und welche 
alfo der gemeinen Statur der andern Menſchen gleich 
Famen. Obgleich die Fabel von den Zwergen chedem 
fehr ausgebreitet getvefen, fo haben doch viele alte Scri- 
benten derfelben nicht mehr Glauben beygemeffen,, als 
fie verdiente. Plinius fagt Lib. VI. c, 30. blos, daß eis 
nige erjehlet hatten, die Nation der Zwerge wohnte in 
den Moräften, wo der Nil feine hätte; und 
Strabo betrachtet fieLib. XVII. ausdrücklich, als ein ein» 
gebildetes Volk, daf Fein glaubwuͤrdiger Menfch bes 
hanptete, dergleichen gejehen zu haben. Mehr braucht 
man nicht, um ſich zu überreden, daß dieſe Volcker nie» 
mabls, als in der Einbildung, und in den ifftender 
2 exiftiret haben. Es wird ziwar in dem Lateinis 
chen Texte des Ezecbielir XKVIL 11. von Zwergen ges 
—* — das De — De einige 
ehn mit eis, weil es dem Buchitaben n 
Mienfchen von einer Elle bedeutet. Sc af fean 
mercket an, warum Zwerge auf die Mauern von Tyrus 
folten ſeyn gefeßt worden, um fie zu vertheidigen; denn 


des Japhers, wie auch im Ezechiel befan, welche von 


—* * ——— ift, und Gamade nicht für Gamale 


PYGMIES-ISLAND „ oder Pygmaen:"{nful,, ift eine 
von den Schottiſchen Ieftlichen 2 Su welche eine 
Capelle hat, worinnen, wie das benachbarte Volck 
eg die Pygmzer vor Alters begraben worden feyn 
ollen, weil man nehmlich, wenn man etwas tieff in Die 
Erde ‚Heine rundte Köpfe und Fleine Beine von 
andern en menfchlicher Leiber findet, welche eine 
groſſe Aehnlichkeit mit dem haben, was die Alten von 
Buchanan. Züubn. 3.L 


den —— 3.L. 
— len, 


PYGNA, eine P 
PYLA, eine Fleine Stadt in Groß Bohlen, 4. Meis 
ten der Notesz ges 


* von Cholzez und Neza, jur Rech 
egen. a 

PYLACZUM, eine Stadt in Groß-Phrygien. Prol- 
maus L. V. c. 2. ſetzt fie jwwifchen Themifonium und Sala, 

PYLACENSES, Voͤlcker, fiche Pfytacenfer, 

PYL', Diefes Lateiniſche Wort Fommt von dem 
Griechifchen san, welches ein Thor oder eine Säule 
bedeutet, fie mag gleich von gehauenen oder von Ziegels 
Steinen feyn. — verſteht man in der alten 
Geographie durch das Wort Pyle enge Paͤſſe zwiſchen 
Bergen, und nennt man diefe Päffe auch Portar, Thuͤ⸗ 
ven, oder Pforten, weil fie gleichfam die Thüren einen 
Wohnung find, Durch welche man nothwendig hinein 
und heraus gehen muß. Manchmahl find diefe Paͤſſe 
ein Werck der Natur; manchmahl aber find fie auch 
mit Menfchen- Händen in Berge gemacht, die man 
durchſchnitten hat. Welches dem Worte Claufira der 
Alten, und demjenigen beyfornt, was wir ietzo einen Paß, 
Pas, Port, oder Col nennen. Siehe diefe Woͤrter. Mart. 

PYLE, und P/rudopyle, find Znfuln im Acabifchen 


fudopyla hieffen, vor dem Hafen Iis 
bey den Troglodyten wären, und die Inſuln Pyle, wels 
che in gleicher Anzahl waren, fich innerhalb eben diefes 
Hafens den. Mart, 

„PYLE, tat. Mons Pilei, oder Monte Amara, ein Ges 
bürge in Aethiopien, unter Egupten, in Africa, _ 
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dem Aequatore, allwo die Kinder und Anverwandten 
des Koͤniges in Aethiopien auferzogen, und in Ver⸗ 
wahrung behalten werden; damit fie Feine Unru⸗ 
be im Reiche anrichten. mögen. Martin. Prolomaur, 
Univ. Lex. 

PYLE, ein Drt in Arcadien, nach dem Stephano, 
Prolomaus Lib, IV. c. 6. fchreibt Pyle, Dielleicht ift 
diefes eim Fehler des Abfchreibers. Siehe Byrilo, 
Martin. 


PYLE, ein Drt in Bithynien, in den Gegenden des 
Aftacenifchen Meer-Bufens, nad) dem Ortelio, welcher 
den Porphyrogennetam anfuhrt. Mart, 

PYL/ZA, eine Inſul, fiche Stampalia. 

PYLEA, eine Stadt in Maeedonien, in Trachinia, 
wie ans einer Stelle des Herodori Lib. VIL.n. 213. erhel⸗ 
let. Sie war unten an dem Berge Oeta, nach dem 
Philofirato Lib. IV, und flo Hift, Plantar. Lib. IX, 
Sie gab dem Pikeifchen Buſen, von welchem 
Strabo Lib. IX, p. 430. redet, den Nahmen. Marz. 

PYLIE ALBANIE , fiche Pori« , und Pyle Sarma- 
Sice. 

PYL% AMANICH, oder Amanider, ſiehe Amansır, 

PYLE CILICHE,, fiehe Amanur, 

PYLFE GETHICK , ift der Nahme, welchen die 
Alten einem Drte in Tranfylvanien oder in Siebenbürs 
gen gegeben haben, welcher heut zu Tage von den Uns 
Harn Vafcapı, und von den Deutfchen das Eiſerne Ihor 
—* —5 —— 

PYLEMENIA, fi 

PYL® PERSIDES, oder Pyle Sufide, und Sufader, 
ein berühmter enger Paß zwifchen Perfide und Sufiana; 
welches macht, daß man denfelben ohne Unterfchied mit 
dem Nahmen einer oder der andern diefer Gegenden 
belegt. Diodorur Siculus L. XVIL c.68. bedienet fich des 
Wortes Ruper Sufader, und Qu. Curtiws Lib. V. c. 3. 
Sufide Pyle. Wie ſich nun diefer Paß jenfeit des Pah- 
tigris befindet; fo war er im eigentlichen Perſien. 
Daher kommt es, daß ihn Arrianus Lib. Ill. c. 18. Pylar 
. ‚Perfider nennet. Und wenn Strabo Lib.XV. von dies 
ſem Drte redet; fo nennet er Denfelben Pylar oder Por- 
zar Perfiear, voelches auf eines hinaus fommt. Ger 
genwaͤrtig ift derſelbe unter dem Nahmen des Paffes 
von Su/a, Frang. Pas de Sufer, befannt. Martin, 

“ PYLIE SARMATICH. Der Berg Caucafus 
ſchraͤncket Sarmarien gegen Süden ein, und fcheidet es 
von den benachbarten Gegenden. Prolomeus L.V. c. 9 
unterfeheidet in dieſem berühmten Berge zwey ſchmale 
md enge Paͤſſe davon der eine, welcher den Eingang in 
Iberien verfchaffte, Fortæ oder Pyla Cawcafie hieß, und 
der andere, welcher den Eingang in Albanien 

te, Pyle Albania genennet wurde. Martin, 


PYLA SUSIADES , oder Sufde, fiche Pyle Por- 


—— MONS, ein Berg auf der Inſul Lesbos, 
nach dem Srrabon: L. XIIL, p. 62 1. Mart. 

PYLE ZAGRI, fiche Zagrö Porta, 

“ PYLAICUS SINUS, fiche Pylea, 

PYLARTES, ein Berg in Ilyrien, in der Gegend, 
welche Dyrrachium beißt, nach dem Vibio Sequeftro. 
Mart. Ortelius. — 

PYLE, eine Feſtung auf der Eleinen The 
Calg off Man, unter der Inſul Man, in Engelland. 
Univ. Lex. i 
PYLEI MONS, ein Geburge, fiehe Pyle. 

PYLENE, eine Stadt in Aetolien, nad) dem Hamere 
in Catalog. v. 146. Plindur Lib. IV, c. 2. fegt Diefelbe an 
den Eorinthifchen Meer-Bufen ; und Strabo berichtet 
uns, daß fie den Nahmen verändert, und den Nah⸗ 
men Profchium angenommen habe, da man ihre Stelle 
verändert hat, um fie auf die benachbarten Hügel zu 

en. Martin. j 
a TORUM TERRA „ ift bey dem Homero fo viel, 
als die Landfchafft Elis, in dem Peloponnefo , als 
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in welcher unter andern ‚auch die Stadt Pylus lag. 


Univ. Lex. 
PYLIUM MARE „ alfo heifiet das Meer, welches 
an — bey der Stadt Pylus vorbey flieſſet. 
PYLLEON, eine Stadt in Thefhlien, wie aus einer 
Stelle des Tiri Livii Lib. XLH. c, 42. erbellet. Marr, ° 
Dylopr Sluß,, fiche a. 
PYLORA, eine Inſul in Caramanien, nad) dem Arria- 
wo in Indic, n.37. Mart. . 
PYLOROS , eine&tadt auf der Inſul Crera. Pi 
niwL, IV. c, ı2. fegt Diefelbe Laudiwärts ein. Da er 
aber der eintzige ift, welcher derſelben Erwehnung thut, 
fo muthmaſſet doch der P.Hardouin, man müffe Eiyror 
lefen, weil Stephanus eine Stadt diefes Mahmens auf 
der Jnful Crera bemerefet. Dielleicht hat auch, fügt 
der P.Hardouin hinzu, Plinius Pyloros an ftatt Oleros, 
welches Stephanus gleichfalls in eben Die Inſul fest, 
oder an ſtatt Alloror gefchrieben , von welcher letztern 
Stadt beym Grutero p, sog. geredet wird. Jedoch ha⸗ 
ben nicht allein die gedruckten Exemplaria, fondern auch 
alle M>S. deg Plinüi —— Martin. 
PYLOROS, eine Stadt in Macedonien, f. Phileror, 
PYLUM, oder Pylos , eine Stadt in Macedonien. 
Ortelius fügt, Strabo ſcheine diefelbe an Die Graͤnhen 
von INyrien zu fegen. Allein Serabo lib.VIL. p. 323. 
fügt nicht, daß Zylom eine Stadt geweſen; ſondern er 
macht nur einen Drt daraus, welcher die Graͤntze zwi⸗ 
ſchen Macedonien und Ulyrien war, Martin. 
PYLUS, Pilw, Pilo, eine Stadt im Peloponnefo , 
in Meſſenia, und selche Prolomeur Lib. III. c. a6. wi⸗ 
fchen der Mündung des Fluffes Sela und dem Morges 
bürge Coryphalium bemercfet. Allein Serabo Fennet 
Lib. VIIL p. 539. drey Städte, welche im Pelopannefo 
Pylus heiffen. Cine befand fich im "lide, bey dem 
erge Scollis; Die andere in Meſſenia, bey dem Vor⸗ 
geburge Coryphafium; ımd die dritte in Tryphilia, an 
den Gragen von Arcadien. Die Eimvohner von ier 


der diefer Städte behaupten, daß es die ihrige wäre, - 


welche vor Alters Emarboentwr genannt worden, und 
welche das Vaterland des Neltoris geivefen wäre, llein 
Strabo urtheilt, daß die Stadt Pylus in Tryphilia das 
Vaterland des Neftoris geweſen ift, weil der Fluf Al- 
‚pheus in der Gegend floß, wo fie gebauet war. Cr 
giebt diefem Pylus Die Zunahmen Lepreaticus, Triphy- 
liacus und Arcadius, obgleich) Paufanias inEliac, 2. c. 29. 
ausdrücklich fagt,daß er in Arcadien Feine Stadt gefannt 
habe, welche Pylus hieffe. Die Etadt Fylus in Meffenien 
iſt eben diejenige welche bey dem Homero Nelea heift,nach 
des Paufaniz Bericht. Eben die Stadt wird in Den Latei⸗ 
nifchen Exemplaren des Prolomei und Abarmur 
genannt ; allein Ortelius glaubt, daß man an ftatt 
Abarmus Abarinus leſen muͤſſe, wie Gemiftius und So- 
phianus fefen. Stephanus giebt der Stadt Pylus im 
Meffenien den Nahmen Coryphafium, obgleich Pylus 
und Coryphafıum zwey verfchiedene, jedoch benachbarte 
Derter waren. Siehe Navarin. Mart. 

PYNDIS, eine Stadt in Aethiopien, unter Eghpten 
nad) dem Plinio L. VL <,29. Mart, 

PYPERIA, eine Stadt, fiche P4 

PYFHMÆ, eine Stadt, fiche Bybe, und Babe, 

PYRA, fiehe,Pyrrba. 

PYRA, Tizue Liviur Lib. XXXVI, c. 29, giebt Diefen 


Nahmen dem Theile des Berges Oeta, wo der Coͤrper 


des Herculis verbrannt worden. Dieſer Ort brachte 


Martin, Univ, Lex, 
PYRACI, ift der Nahme eines Volckes, nach Ortelit 
Zeugniß, * den Antigenum in Mirabil, er 
3 . 
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Es war in dem Bande , welches Diefes Volck bewoh⸗ 
nete, ein Moraſt, der Feuer fieng , wenn er trocken 


war; Martin, 

PYRE, eine Stadt in Eghpten. Pliniu- L.IIT, c. 6. 
welcher deffelben Erwehnung Kur jest, daß der 
Stein Aromatites dafel volırde, und 
daß diefer Stein den 


Einige glauben , daß muß de Kr graue Ambra if, 
Martin, 


PYRZE, eine Stadt in Italien, im Latio, * der 


adt F i 
—* le ehe sche 5 a * * fe de; em eg I. 


3 — —— #. Martin, 

wi —— in Thefälien, dem Stephano zu 
PIRZA, ein Wald im Peloponnefo, Paufaniar L.1I. 

—— bemercket denfelben ytoifchen Sicyon und Phlyus. 


PYRZI, Völker in Dalmatien, nad) dem Plinio 
Lib,IIl,c.22. P Mela Lib. 11.c.3. Eennt diefelben 


auch,undfagt: Tum Pyraei &Liburni &litria. Siehe 
Pirufle. Mart, 


PYRETHI , Voͤlcker in Cappadocien. Ortelius, 
welcher Eußatbiumad ‚Dienyf. anführt, fagt, daß * 
Voͤlcker Feuer angezündet hätten, um Vorbedeutu 
uf das Bufäuffige Daraus u yiehen, Martin. 

PYRALAON, oder Pyralaorum Infule , Es 
beu der Küfte von Nethiopien. Arrianus in feinem Peri- 
plo.Maris Erythrei p. 9, feßt Diefelben bey den Ort, mels 
—*— Nova Fofa , oder der Neue Graben” heißt. 


"ram, eine&tadt, fiche Pirina. 
PYRAMIA, ein * im Peloponnefo, in dem Bes 
welcher Thyren . Plutarchus redet in 
Beben Des Pyrrhi von elben. Mart. 
amide, Pyramir, heißt ein dichter Coͤrper, 
drey bis vier Seiten hat, und welcher von feis 
ner Bafı ie big zu feiner groͤſten Höhe immer Pleiner und 
er wird, und fich mit einer Spitze endiget. Die 
uͤhmteſten Phramiden find die in Cgypten, und die 
ng welche davon geredet haben, find alle einig, daß 
fe gebauet worden, damit fie denen, welche fie 
vet haben, ju Gräbern dieneten, DiedorusSi- 
* und Strabo fagen es deutlich. Die Araber bes 
ftätigen diefe Meynun I das Grab, * man 
noch heut zu u on 
die Sache 


—— daß es Mürckung i — n⸗ 
ey geweſen Fi af sa fast , daß fie Be zum 
84 aus Pracht, und zum Theil Deswegen gebauet 

ie iget zu halten, und 
zu benehmen auf pe eine 


aubt hätten, die Seele bliebe mit 
‚, fo lange er in feinem 
“bliebe; he Meynun auch die Stoici waren. 


ale a 

er erbauet ; 
—— da 7 a 
ten, und mehr Pra ‚on, als in ihren Pallaͤſt 
weiche fie nicht anders als fremde ie Shen We 
tradıteten, wie Diodenus Siculus ie der 


rien hät, bay; un Dia 


Pyramide $a4 
darzu di di 
16) Dehfndher au 


5 welche fo lange Zeit dauren konnten, als die⸗ 
—— — men, Aus eben dieſer Urſache 


; 
Commentari er erhellte, da 
fin m und ——— 9 ie — 


—— wollen I Unt 
gen welthe der P. Vansleb auf der Reife, wels 
ehe er im ahre 1672. nach Egypten, in feiner Relar, 
d’Egypte p. 17: gemacht hat. Der — *8 er, 3 
die Poramiden find, zen ; 
fo offenbar, daß derjenige, — 
—— werden w iſt es der 


Memphis ; denn alle Arabifche Hiftorici 
— — ** Städt an den Ort, wo die 
find * alten Cairo sign übe 
gebauet —— Alle Pyramiden eine 
Deffnung, welche in eine niedrige, * lange 
Allee gebt, die zu einem Zimmer fuͤhrt, wohin die alten 
Eguptier die Törper derjenigen en, fie welche die 


Pyramiden gemadt waren, O man gleich Diele 
Deffnuns 


var Pyramide 


Deffiemmaen nicht in alen Pyramiden fieht , fo kemmt 
doch diefes daher, weil ſie vom Sande verftopffet wor⸗ 
den , den der Wind dahin geführet hat. Auf einigen 
trifft man Hieroglyphifche Fiauren an, welche ziemlich 
wohl behalten find, Die Pyramiden waren alle mit 
vieler Drdnung gefeht. 8* der drey groſſen, welche 
noch ſtehen, find an die Spitze von zehn kleinen geſetzt, 
die man iedoch nur ſchwer erkennen Fan, weil fie mit 
Sand bedeckt find, und man urtheilet, daß derfelben 
in allen wohl hundert fo wohl groffe als Feine daſelbſt 
Finnen geweſen ſeyn. Alle find in eine Gegend ge 
bauet, welche ein ebener unter weiſſen Gande ver’ 
borgener Felß ift; und es bat einiges Anfehen, daß die 
Steine, aus denen man fie gebauet hat, an ebendem 
Orte find gehauen, und nicht erft von weiten herzuges 
bracht worden ‚ wie einige Reife Befchreiber vorgeben, 
und wie es einige alte Seribenten muthmaſſen. Keine 
von diefen Pyramiden ift gleich) oder vollfommen viers 
ecfigt. Alle haben Innen Geiein länger, als die andern 
zwey find. Der Ort, wohin fiefind gebauet worden, 
iſt ein Felß, welcher mit weillen Sande bedeckt iſt. 
Man erkennet denfelben durch die Graben , und durch 
die Höhlen, welche in den Gegenden der Pyramiden 
find, alles iſt in den Felſen gehauen Die Pyrami⸗ 
den find nicht von Marmor gebauer , wie einige ger 
fchrieben haben ; fondern von einem weiſſen und fehr 
harten Sand-Stein In allen Pyramiden find tieffe 
und vierecfigte Brunnen , welche alle in den Felß ges 
bauen find. Es giebt auch dergleichen Brunnen inden 
Grotten, welche inder Nachbarfchafft der Ppramiden 
9 und alle auf der Seite eines Felſens in ziemlich 
fechter Ordnung, und ohne Symmetrie von auflenz 
allein inwendig ſehr gleich, und wehl proportionirt 
gegeaben find. Diefes ift der, Ort, wohin DieCanptier 
die Coͤrper derjenigen fasten, für welche die Grotte ges 
macht war, Die Mauern von einigen find voller Hie · 
roglyphifchen Figuren , welche aud) in den Felſen ges 
bauen find. ° Im einigen find Diefe Figuren fehr Fein 
und in andern find fie fo groß, wie fie der Natur nad) 
find.  Man- rechnet insgemein drey Pyramiden, ob 
gleich eine vierte daſelbſt iſtz allein da fie viel Fleiner 
pen andern, jo wuͤrdiget man fie der Aufmerckſam⸗ 
nicht. 


Die erfte Pyramide und Die ſchoͤnſte ımter allen fteht 
oben auf einem Felfen, in der Sand⸗Wuͤſte von Afri- 
ca, eine DViertel-Meile in der Entfernung gegen We⸗ 
ften, von den Ebenen in Eghpten. Dieſer Felß gehet 
obngefehr hundert Fuß über Die Flaͤche dieſer Ebenen; 
allein mit einer Treppe , „welche leicht und gut zu ſtei⸗ 
gen ift: fie trägt zur Schönheit und ‘Pracht des Wer⸗ 
ces vieles bey; umdihre Dauer macht ein Grund, wel⸗ 
cher Der Malz diefes groſſen Gebaudes proportioniret 
it. Damit man diefe Pyramide inwendig befehen 
Ean, fo muß man den Sand wegſchaffen, welcher ben 
Eingang deifelben verftepffet ; Denn der Wind treibt 
beftandig eine fo groſſe Menge deffelben mit Hefftigkeit 
dahin, daß man gemeiniglich nur das Dbere von dier 
fer Deifinung ſieht. Man muß fo gar, ehe man zu Dies 
fem Thore kommt, auf einen Beinen Hügel ſteigen 
welcher gegen über san nahe bey der ‘Pyramide ift, 
und welcher ohne Zweifel, da er wegen der Pyramide, 
die ihn aufgehalten , nicht weiter. hat fonnen getrieben 
RO Nimm gen, dheman bi u dm © 

en binan fteigen, ehe man bis zu dem 
* kommt, von welchen iſt geredet worden. Dies 
2 Deffnung ift in der. Höhe der ſecheehnten Stuffe, auf 
der Nord-Seite. Man behauptet, daß man fie ches 
örper 


et, daß man, 
** bon den andern Steinen nicht unterfcheiden 
koͤmen; d 


damit man Ad nicht mehr verſchlieſſen konn» 
te. Dieſer 
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Fafige bis zum Ende anetleh Hoͤhe und einerleh reis 


ben Fuß, und die Breite etwas weniget. Det Ctein, 
oben quer über Fiegt, ift überaus drof,tveil er 

12. Fuß in die Lange, mehr als 18. Fuß indie 
bat. Die bon dieſemn Wege bin teifft 


etwas ° 
fo wenig erhaben , befonders an dem Orte, wo dieſe 


wen —* zuſammen —* ‚daß man ne: auf den 
bepde Yande voran Abit, In Deren siner man ei 


mehr, die Lufft r 
il man , da der 
und da Feine andere Oeff⸗ 
nung daſelbſt iſt, faſt Beine andere Lufft in fich zieht, 
als diejenige, Die man bey dem Aushauchen dahin 
bringt. Zu Anfange diefes Weges, welcher 
an geht, trifft man auf der rechten Hand ein groſſe 
Loch an, wohin man einige Zeit buͤckend gehen Fan; 
und man findet Überall einerley Breite; allein end⸗ 
lic) trifft man Widerſtand an , welches macht, daß 
man glaubt, daß Diefes niemahls eine P geivefen, 
fondern daß Diefe Definung nur Durch die Länge der 
eit gemacht worden. Rachdem man Alfo durch dies 
je ſchmale Paflage gefchlichen ift, fo Fommt man bey eis 
nem Raume an, wo man austuhen Fan, umd man 
trifft zwey andere an, davon der eine Berg 
Unter, und der andere Berg an geht, Ve dem Eins 
gange des etſtern ift ein Brunnen, welcher, wie man 
jagt, Maagrecht hinab acht; allein nach anderer 
Bericht trifft man , nachdem man 67. Fuß Berg un? 
ter gezaͤhlet hat , ein viereckigtes Fenfter an, durch 
das man in eine Grotte geht , die in einen Berg vor 
Sande gegraben iſt, welcher Dichte und init einander 
verbunden worden, umd er erftteckt ſich in feiner Länge 
von Dften nad) Weiten Funfzehn Schritte weiter 
hinunter, fügt man hinzu, und folglich) 82. Fuß von 
der Hoͤhe an , trifft man einen in den Self; gehauenen 
Meg an: er hat zweh und einen halben Fuß in die 
Breite , und geht unterwaͤrts und ſehr in die Quere, 
in die Länge aber hat er 123. Fuß, an deren Ende er 
voller Sand und Koth ift, welchen die Fleder-Mäufe 
machen. Wenigſtens hat dieſes ein Schottlaͤndiſcher 
Edeimann angemercket, von welchem der Herr von 
Thevenot in feinen Reiſen redet. Vielleicht iſt diefer 
Brunnen gemacht worden, um die Coͤrper hinunter 
jula en, die man in die Höhlen faste, weiche unter 
yramiden ſind. Wenn man vor diefem erften 
Wege, der jur rechten Hand iſt, zuruͤck gekommen, 
jo geht man auf der lincken Hand in den andern, welcher 
—634 4. Zoll in die Breite hat, und deſſen Länge = 
Au 
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auf dundert und wey und fechzig Fuß fteigt: Auf beyden 
Zeiten der Mauer itt eine Sand⸗ Banck von 2. und ei⸗ 
nen. halben Fuß hoch, und beträchtlich breit, an welche 
man fich bey dem hal bu halt , und toozu 
die Löcher dienen, welche man faſt bey iedem Schritte ges 
macht hat, damit man die Fuͤſſe hinein fegen Fan. 
Diejenigen , welche die Pyramiden befehen ‚ müffen 
denenjenigen, welche dieſe Löcher haben machen laſſen, 
verbindlich jeyn : Denn ohne diefen wurde ed uns 
möglich ſeyn hinauf zu kommen, und man muß noch 
wachſam und ſiarck feyn , wenn man mit Hülffe der 
einernen Banck zum Zwecke kommen will. Diefelbe 
alt man mit der einen Hand, da indeſſen die andere 
beſchaͤfftiget ift, ein Licht zu tragen. Leber dieſes muß 
' man ſehr groſſe Schritte machen, weil Die Löcher ſechs 
Hande breit von einander entfernet find, Dieſe 
Treppe , die man nicht ohne Bewunderung anfehen 
an, Fan für das Berrächtlichite in den Pyramiden 
angefehen werden. Die Steine, welche die Mauer 
davon machen, find glatt, wie ein Spiegel, und mit 
einander fo verbunden, daß man fagen folte, es waͤre 
nur ein eingiger Stein. Cben fo ift es mit Dem Bo⸗ 
den, auf weldyem man Acht; und das Gewoͤlbe ifters 
haben und prächtig. Diefer Weg, welcher zur Bes 
graͤbniß ⸗· Kammer führt , überzeugt einen , daß dieſes 
nicht der wuͤrckliche Eingang der Poramide it. Ders 
jenige , twelcher zu dieſer Kammer führte , muß leich? 
ter und breiter gervefen feyn. Denn wenn die Pyra⸗ 
miden die Gräber der alten Pharaonen wären, Die fie 
haben aufführen laſſen, wie es aus dem Grabe, wel⸗ 
ches man in derjenigen antrifft , von der die Rede ift, 
das völlige Anfehen hat; fo muß man eine leichtere 
und bequemere Strafe Angebracht haben, wodurch 
man die Edrper geführet hat; und twie hätte man 
fie denn wohl durch diefen Weg bringen tollen , wo 
man nur Elettern, oder auf dem Bauche Friechen muß. 
Wenn wir dem Serabons Lib. VII. Glauben behmeſſen; 
fo gieng man in die groffe Phramide, indem man den 
Stein aufhob, welcher auf dem Gipfel iſt. Viertzig 
Stadia von Memphis, fagt er, it ein Feiß, auf wel⸗ 
chen man die Pyramiden und Denckmaͤhler der alten 
Könige gebauet hat # + # > Kine von diefen Pyra⸗ 
miden ift etwas geöffer , als die andern. Auf dem 
Gipfel ıft ein Stein, welcher, da er leicht weggenom⸗ 
men werden Eonnte, einen Eingang entdeckt, der durch 
ein Hinabſteigen gegen über bis zu dem Grabe führt: 
fo Funnte man diefes Grab vermittelft irgend einer 
Mafchine oben guf der Pyramide erhaben haben, ehe 
die Steine, welche es bedecken, dahin gefegt worden; 
und hernach hat man es in das Zimmer herab laffen 
koͤnnen. Zu Ende der Treppe geht man in diefes Zims 
mer. Dafelbit ficht man ein leeres Grabmahl, wel 
ches aus einem eingigen Steine gehauen ift, der, wenn 
man darauf fchlagt, einen Klanck , wie eine Glocke, 
von fich giebt. Die‘Breite dieſes Grabes ift 3. Fuß, 
1.300; die Hoͤhe 3. Fuß, 4. Zoll, und die Länge +. Fuß 
und 2. Zoll. Der Stein, daraus es gemacht ift, hat 
mehr als g. Zoll in Die Dicke : er ift auflerordentlich 
bart, wohl poliet, und gleicht dem Porphyr. Die 
Mauern des Zimmers find auch mit dieſem Steine übers 
jogen. Das Grab ift gang bloß, ohne Deckel, ohne 
Gegitter, es mag nun ſeyn jerbrochen worden , oder 
es mag niemahls Damit ſeyn bedeckt geweſen wie die 
Egyptier jagen. Der König, welcher diefe Pyramide 
bat bauen laſſen, ift niemahls dahin begraben wor⸗ 
den. Die gemeine Meynung will, daß es der Pharao 
geweſen fen, welcher durch das Gerichte GOttes mit 
feinem gangen Heere in dem Rothen Meere erfüufit 
worden, als er die Kinder —* verfolgte. Alte 
Schrifftſteller aber fagen, daß der Erbauer dieſer Py⸗ 
ramide Chemmis geweſen, und einige verſichern, daß 
ſein Coͤrper daraus genommen worden. Allein es 
ſcheint nicht, daß iemahls in dieſem Grabe ein Coͤrper 
geweſen iſt. Wenn Diodorus Siculus von dieſem Prin⸗ 
hen und dem Cephreno, welcher eine von den andern 
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Pytamiden hat bauen laſſen, redet, fo fagt er, daß 
dieſe zwey Könige Diefe zwey prachtige Dencfmähler ba? 
ben aufführen laffen, um ihr Grab daraus zumachen. 
Jedoch ift es wahr, daß Feiner von ihnen dahin ift bes 
graben worden. Da das Wolf, daß ſich wegen der 
Drangſale, die es bey der Arbeit an denfelben erduls 
dete, und wegen der Auflagen, die es zu bezahlen ges 
nöthiget war, empörte, denſelden drohete, ihre todte 
Leiber einmahl aus dieſen Graͤbern wegzunehmen, und 
ie in Stuͤcken zu hauen, fo baten dieſe Printzen ihre 

de, fie an Derter zu begtaben , Die man nicht ent» 
decken koͤnnte. In eben Diefem Zimmer jur rechten 
Hand bed dem Eingange ift ein Loch , wodurch man, 
hach einigem Berichte, in ein anders Zimmer, und von 
ba noch in einen andern Gang heben fan. Le Brun 
fagt, daß er diefes Loch ohne viele Muͤ babe; 
daß es nur 5, bis 6. Fuß in die Tieffe gehabt habe, und 
daß er, da et ſich hinunter gelaffen , nichts anders nes 
fehen habe, als einen Eleinen vierecfigten Raum gang 
voller Fleder⸗Maͤuſe; allein et har Feine Deffnung ents 
deckt, welche einiger maffen dahin führte. 

Auf dem Ruͤck⸗Wege fanden le Brun und diejenigen, 
welche ihn begleiteten, nachdem fie die Treppe hinauf 
geftiegeh waren, ein Zimmer, welches fie vorher nicht 
gefeben hatten. Es war groß, und viereckigt. Sein 
Getäfel oder fein Gewoͤlbe hatte viele Erhöhung ; Als 
lein das Untere war voller Stein und Erde ; und da 
man einen imerteäglichen Geſtanck dafelbft empfand, 
fo waren unfere neugierigen Leute gezwungen, auf das 

indefte heraus zu Achen; und den Ort zu fuchen, 

wo fie auf dem Bauche hinein gefrochen waren. 
bie Phramide von auffen zu befeben ; ſo fteigt man 
hinauf, indem man von Zeit zu Zeit Athem ſchoͤpffet. 
Ohngefehr auf der halten Hoͤhe ben einem Winckel 
von der Seite, auf welche le Brun und feine Gefährs 
ten ſtiegen, nehmlich zwiſchen Often und Norden, 
weiches der Ort iſt, wodurch man mit leichter Mühe 
binauf fteigen Ban , trifft man ein Fleines viereckigtes 
Zimmer an , wo nichts zu ſehen iſt, und melches nur 
dienet, äuszuruhen , welches auch nicht unnöthig iſt; 
denn man Blettert nicht ohne viele Muͤhe hinan. Wenn 
man oben hinauf gefommen ift, fo befindet man fich 
auf einem ſchoͤnen flachen Boden , von da man auf 
Cairo und auf Das gantze Land in dem Gegenden, über 
fieben iden, die man in einer Entfernung von 
fieben Meilen entdeckt , und über Das Meer , welches 
man zur lincken Hand hat , eine angenehme Ausficht 
bat. Der flache Ort, welcher , wenn man ibn uns 
ten betrachtet, 6 in einer Spitze zu endigen ſcheinet, 
beſteht aus 10. bis 12. ſtarcken Steinen, und er hat 
auf ieder Seite, welche viereckigt iſt 16. bis t7. Fuß: 
Einige von dieſen Steinen ſind etwas zerbrochen, und 
der vornehmſte unter allen, auf welchen auch die mei⸗ 
ſten Nahmen derjenigen waren, welche ſich die Muͤhe 
genommen hatten, bis oben auf dieſe Pyramide hin⸗ 
auf zu ſteigen, ift durch einiae Frantzoͤſſchen Reiſen⸗ 
den loßgeriſſen und von oben herab geworffen worden. 
Man kan nirgends, als von auſſen, herunter ſteigen. 
Da man die Pyramide gebauet hat, ſo hat man die 
Steine ſo an einander geſetzt, daß man, nachdem man 
eine Reihe derſelben gemacht, und ehe man eine ande⸗ 
re daran geſetzt, einen Raum gelaſſen hat, damit man 
ſich darauf erhalten an, ober weicher wenigſtens zw 
Tänglich iſt, 2* feit darauf zu ſetzen; daß man 
—— go minder 
run, we agt, er habe fie t, t, et 
habe 210. Reihen Steine gefunden „ einige wären bier 
Haͤnde hoch, andere fünfe, und einige ſechſe. Was 
die Breite anbetrifft, fo find einige zroey, und andere 
drey Hande breit, woraus leicht zu begreiffen ift, wie 
ſchwer fie zu fleigen feyn müffen. In der That muß 
man manchmahl zu gleicher Zeit mit den Fuͤſſen und 
Knien arbeiten, und von Zeit zu Zeit ruhen. Jedoch 
Re noch ſchwerer, herab, als hinauf zu fteigen. 
Denn wenn man von oben herab fieht, fo ſtehen > bie 
are 
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Haare zu Berge, deswegen iſt es das ficherfte, ruͤcklinas 
berumter zu jteigen; und ſich nirgends umzufchen, aufler 
die Fuͤſſe wohl zu ſetzen nach dem Maaffe, wie man her⸗ 
abſteigt. Ueberdis iſt faſt Feiner unter allen Steinen, 


aus dem die groſſe Pyramide gemacht it, gans. Cie. 


find alle durch Die Zeit zernagt, oder von irgend einem 
andern Zufalle zer doſſen; daß man alſo ob man gleich 
auf allen Seiten bis auf den flachen Boden ſteigen kan, 
doch nicht überall einerley Leichtigkeit antrifft. LeKrun 
hat bey Meffung der Pyramide von einem Winckel bis 
zu deim andern von forne her befunden, daß fie drey 


hundert gute Schritte gehabt habe; und da er hernach 


eben das Bordertheil mid einem Seile gemeſſen hatte, 
fo hat er es von 128, Klafftern-breit befunden, welche 
704. Fuß machen. Der Eingang ift nichr völlig. in 
der Mitte; Die Geite gegen Abend it ohngefehr ſech⸗ 
ig Fuß breiter. Die Höhe der Pyramde befand 
ſich, da er jie auch forne mit einem Geile maß, von 
hundert und zwölf Rlafften, iede vom fechite halb 
Fuß; welches auf ſechs Hundert und ſechzehn Fuß bin, 
aus lauf Man Fan iedoch nicht fagen, wieviel fie 
breiter, als hoch, ift, meil der Sand verhindert, daß 
man den Fuß nicht meffen Pan. Die Seite Diefer Py⸗ 
ramide, welche gegen Morden gehe, it viel verderb⸗ 
ter, als’ die andern , weik fie von dem Mord⸗Winde 
jehe getroffen wird, welcher inden andern Ländern ein 
trockener Wind, in Egupten aber feuchte iſt 

Die andere Pyramide kan nur von auffen gefehen 


und dreyßig Fuß. ie fcheinet fo fpisig zu ſeyn daß 
ee fagen be es koͤnnte ſich nicht ein einziger Mann 

ihrem Gi 
toie die erſte, durch die Feuchtigkeit verderbt. 

Die drirte Pyramide ift klein, und von wenig 
Wichtigkeit. Man glaubt, daß fie chedem von Stei⸗ 
nen gemauert worden, welche des Grabes feinen gleich 
find, das in der erften Pyramide iſt. Was Anlaß 
giebt, diefes zu dencken, if, daß man in den Gegen⸗ 
den eine groſſe Amahl dergleidyen Steine antrifft, und 
es find daſelbſt noch fehe ſtarcke. 

Wenn Plinius von diefen Poramiden redet; fo fagt 
er, daß diejenige, welche offen ift, von dreyhundert und 
fiebenzig taufend Arbeitern in zwangig Fahren gemas 
et, umd daß blos auf Rüben und Zroiebeln tauſend 
achtzehn hundert Talenca find verwandt worden. Vor 
ieder von Diefen Pyramiden fiehet man noch einige Fuh⸗ 
ftapfen gewiſſer vierecfigter Gebäude, welche eben fo 
viele Tempel geweſen zu ſeyn fcheinen, und zu Ende 
des vorgegebenen Tempels der andern Pyramide iſt 
ein Loc), durch welches man, wie einige glauben, aus 
dem Tempel hinab geftiegen iſt, um in den Goͤtzen zu 
gehen, welcher von dieſem Loche einige Schritte ent⸗ 
ferner ift. Die Araber nennen diefen Gößen Abul- 
hon, den man Abul-Houl. das ift, Vaters Säule 
nennet. Plinius nennet ihn Sphinx, und fagt, daß er 
deim Könige Amafis zum Grabe gedienet hätte. Es ifl 
keine Schwuͤrigkeit, zu glauben, Daß dieſer Sphinz 
ein Grab habe feyn koͤnnen; daß es aber Des Amafis 

ines geweſen iſt, davon findet man Feinen fichern 

weis. Man muthmaſſet, daß es zum Grabe ges 
dienet habe, meil es eritlich am einem Dete iſt wel⸗ 
cher vor Alters ein Rivd Hof war, und nahe bey 

it, welches nicht anders, 
«is Gräber waren. Zum andern, urtheilet man es 
auch aus feiner. Form. Diefer Sphinx hat hinten eis 
ne Höhle unter der Erde, von einer Breite, welche 

Geograph. und Crit. Lexic. IX. Theil, 
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der Höhe der Spitze proportionirt iſt, und welche nur 
bat dienen Eönnen, den Coͤrper irgend einer todren 
Perſon dahin zu legen. Andere jagen, daß ein Kür 
nig.in. Eghpten Diele Figur zum Andencken einer ges 
wiſſen Corinthiſchen Rhodope, die er jehr geliebt, hat 
bauen: baffen Man füget hinzu, dab diefer Sphinx 
auf dasjenige geantwortet habe, was man ibn gefra⸗ 
get, und daß ein Prieſter Durch den aroffen ‘Brunnen 
der groflen Pyramide in dieſen Gögen gegangen. 
Allein um zu zeigen, daß diefe Mepnung Feinen Grund 
hat; ſo ift zulaͤnglich, zu fagen, wie fie gemachet if. 
Sie iſt ein Bildniß mit einem halben Leibe, welches 
an dem Orte ſelbſt in den friſchen Felſen gehauen iſt, 
von dem es niemahls iſt abgeſondert worden, 
ob es gleich von fuͤnff Steinen, welche neben einander 
zugerichtet ſind, geweſen zu ſeyn ſcheinet. Wenn 
man es aber genau betrachtet; ſo findet man, daß die⸗ 
ſe Arten von Zuſammenfuͤgungen nur Adern vom Fel⸗ 
ſen ſind. Dieſes Bild mit halben Leibe ſtellet einen 
Frauenzimmer⸗Kopf mit ihrem Halſe und ihrem Bu⸗ 
* von einer erſtaunlichen Hoͤhe vor. Denn es iſt 
ſechs und: zwantzig Fuß hoch; ſechzehn Fuß find, von 
ihrem Ohre bis zu ihrem Kinne, und find doch alle, 
Proportionen fehr wohl beobachtet. Was für ein Anz 
feben hat es nun, daß ein Menſch alle Tage fich die 
Mühe genommen haben folte, mit Gefahr den Hals 
zu brechen, in diefen Brunnen. zu ſteigen, und wie , 
hatte er, wenn er auf dem Boden des Brunnen ges 
weſen wäre, bis zu dem Sphinx kommen koͤnnen, weil 
fein Gang dahin ift, wie diejenigen angemercket has 
ben, welche hinein gegangen find. Es würde wahrs 
ſcheinlicher feyn, zu fagen, daß man durch das Loch, 
welches hinten iſt, hinein gegangen ſey. Allein dieſes 
voraus geſetzt, wie wuͤrde Die Stimme dieſes vorgege⸗ 
benen Orackels heraus gekommen ſeyn, weil weder 
bey dem Munde, noch bey der Naſe der Figur, we⸗ 
der bey ihren Yugen, noch bey ihren Obren, ein Loch 
iſt? Man wird vielleicht fagen, daß diefe Stimme 
oben durch den Kopf heraus gekommen, wo ein Loch 
it; allein Diejenigen, welche dahin geftiegen find, has 
ben gefunden, daß diefes Loc) immerfort , indem es 
fidy verkuͤrtzet, bis zu dem Bufen der Figur, wo es 
fic) endiger, hinunter geht. Daher ſchluͤßt Thevenot, 
daß, wenn irgend jemand im Diefes Loch gegangen, cs 
bey Nachts geweſen ware. Im uͤbrigen iſt diefes 

heut zu Tage voller Sand. Der Hals ift fehr zer⸗ 
naget; jo, daß er die Schweere des Kopfes nicht mehr 
lange Zeit Dürffte ertragen Fünnen. Mars. Jean Grea- 
ver Defcr. des Pyramides d’ Egypte p. 1. & ſeqq. Le 
Brun Voy. en Egypte 'T.I. p,600, Le P, Vansleb Relat, 
d’Egypte p. i44. Univ. Lex, 

Pyramide von HAVARA, eine Pyramide in Egh⸗ 
pten , in der Provintz Fium, und eine von den zwehen, 
weiche ſich zwifchen den Städten Fium und Benefuef 
befinden.  Diefe Pyhramide heit in der Sprache des 

Haram-Havara, das ift, Die Pyramide von 
Havara. ie ift anderthalbe Stunde Weges von 
Fium, auf der Suͤd⸗Seite, welche in eine fandigte 
Wuͤſte gebauet ift, die derjenigen gaͤntzlich gleich ift, wels 
che Cairo gegen über it, und wo die beruhmteften Py⸗ 
ramiden find, Die von Havara kommt in ihrer Höhe 
und in ihrer Breite der zweyten unter den Poramiden 
yon Giz: Sehr nahe ; da fie aber die Länge der Zeit 
faſt in Staub verwandelt hat, fo gleicht fie vielmeht 
einem ſpitigen Sands Berge, als einer, von Menfchens 
Haͤnden gemachten ‘Pyramide. Marr 

Pyramide von ILAHUN, eine Ppramide in Egh⸗ 
pten, in der Proving Fium , in Cafcieflick von Bene- 
fuef, Die Arabifchen Geſchichtſchreiber fagen, dag 
Jofephus, der Sohn des Patriarchen Facobs, diefelbe 
habe bauen laſſen. Man bat fie wegen des Dorffes 
ilahun, mit dem fie benachbart ift, Zlabun genannt, 
Hiervon fan bep dem Macrizi ein mehrers nachgelefen 
werden. Mart. h 

gl Pyramide 


LE) Pyramide 

Pyramide des PORSENNZE, ift ein altes Denck⸗ 
mabl in Sralien, in Etrurien, bey der Stadt Clufium, 
Porfenna, der König von Etrurien, ift nach Varronis 
Bericht, auffer der Stadt Clufium begraben worden. 
Man bat ihm ein Dencfmahl von vierecfigten Stei⸗ 
nen aufgerichtet. Jede Seite war von drey hundert 
Fuß, und die Höhe von funffjig. Unterhalb der Bafıs 
mar ein Labyrinch, aus dem man nicht kommen Fonnte. 
Den fahe man fünff Ppramiden, viere an den ins 
ckeln und eine in der Mitte ; fie hatten unten fünff 
und fiebenzig Fuß, in die Hohe hundert und funffjig, 
und endiaten ſich mit einer Spitze. Auf dem Gipfel 
mar ein eherner Zirckel, an den man eine Kette gemas 
chet hatte, welche Glocken trug, Die man bep dem ges 
ringſten Winde hörte, welches dem Geräufche gliche, 
das die Keffel in dem Walde von Dodona machten. 
Endlich fügt Varro hinzu, daß auf ieder dieſer ehernen 
fatten bier andere Pyramiden von vier hundert Fuß 
die Höhe geweſen, welche wiederum einen andern 
fan trugen, auf dem fünff Pyramiden waren, deren 

oͤhe er nicht anzeigt. Mars, 
Pyramide der RHODOPE, ift eine Pyramide in 
Eghpten, in dem MumiensFelde. Cie ift die beträchts 
lichſte von denjenigen, welche in Diefem (Felde find, ins 
dem die Zeit die andern faft aanslich zerſtoͤhrt hat, wels 
che nichts mehr, als Sand» Bänke find, und nur von 
dem, was fie ehedem geroefen find, die Figur haben. 
Sie iſt in Geftalt eines Pavillons gebauet, und die 
Frantzoſen fagen, Daß Rhodope, die berühmte Courtifa- 
nin, diefelbe von dem Gelde habe aufbauen. laffen, wel⸗ 
ches fie auf Unkoſten ihrer Ehre gewonnen hatte. Als 
kein ohne Zweifel ift es ein Irrthum; zum wenigften, 
wenn es wahr ift, was Plinius fagt, daß die Pyramide 
der Rhodope Elein, obgleich fonft ſehr ſchoͤn ware; wel⸗ 
ches diefer nicht zufommen Fan, weil fie eine der groͤ⸗ 
pe in Eghpten ift. Wenn ſie völlig zu Stande ges 
ommen wäre, fo wuͤrde fie den drey vornehmſten 
an Schönheit nichts nachgeben. Wenn man oben 
hinauf fteigt; fo zahlet man hundert und acht und vier⸗ 
zig Stuffen von Kehr groffen Steinen, wie die bey der 
groͤſten Poramide find. Der ebene las, welcher auf 
den Gipfel ift, iſt nicht eben, indem die Steine ohne 
einige Ordnung 9 find, woraus leicht zu urtheilen 
ift, daß fie nicht völlig zu Stande gefommen ; und 
dennoch feheinet fie viel Alter su fern, als die andern. 
Denn die Steine find faſt alle jerfreifen, und werden 
fo zu fügen, zu Staube. Sie har auf ieder Seite 
fechs hundert und drey umd viersig Fuß. Ihr Eins 
gang it um ein Viertel fo body, und gegen Weſten 
dewendet, mie der groſſen ihre. - Sie it drey hundert 
und ı6. Fuß von dem Dftlichen auffertten Ende, und 
folglich drey hundert und fieben und wantzig Fuß von 
dem etlichen Aufferiten Ende. Es ift dafelbit nur 
ein einziger Gang, welcher, viertehalb Fuß in die Breis 
te, und vier Fuß in die Höhe hat. Er gehet Berg ab 
in es Fi zwey ug a. fen und 

ig Fuß, und floßt an einen Saal, deffen 

—* wie ein Eſels⸗Ruͤcken gemacht iſt. ee 
ge ift fieben und zwantzig und einen halben Fuß, und 
eg iſt eilff Fuß. In dem Winckel des Saas 
es ift ein anderer dem Horizont parallel-lauffender 
Gang von drey Fuß in die Breite, von gleicher Hoͤ⸗ 
he, und von neun und einen halben Fuß in die Länge, 
Er führet zu einem andern Zimmer, welches ein und 
neig Fuß in die Lange, eilff in die Breite hat, und 
effen Gewölbe, das wie ein Eſels⸗Ruͤcken gemachet 
ift, überaus hoch iſt. Diefes Zimmer hat auf der 
Weſt⸗Seite, wohin es feine Lange erftrecft, ein vier 
ecfigtes Fenfter zu vier und zwansig und ein Drittel 
Fuß über dem Pflafter. Durch diefes Fenfter kommt 
man in einen ziemlich breiten Gang, welcher Manns 
hoch, und dem Horizont parallel ift, und dreyzehn 
Em. zweh Zoll in die Lange hat. Am Ende Diefes 
anges it ein groffer Saal, deſſen Gewölbe aus, 
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wie ein Eſels⸗Ruͤcken, gemacht ift. eine’ Länge bes 
tragt ſechs und zwantzig Fuß, acht Zoll, und feine 
Breite vier und zwantzig Fuß, ein Zoll. Der Boden 
oder das Pflafter ift von einem lebendigen Felfen, wel⸗ 
her auf allen Seiten ungleich hervor geht, und blos in 
der Mitte etwas eben Kaum läft, welcher auf allen 
Seiten mit Felfen umgeben, und viel niedriger ift, als 
der Eingang des Saales, und das Untere der Mauer 
ift. Mart. Le P. Vansleb. 

PYRAMOS, fiche Phylamur. 

PYRAMUS, ein Fluß in Cilicien, nad) dem Prolomeo 
L. V. c. 8. und dem Plinio L.V. c.27. Stephanus fagt, 
daß man denfelben vor Alters Zeucofyrus genannt habe. 
Der neue Nahme iſt, nach des Nigri Bericht, Malmi- 
fra, Der Nahme diefes Fluffes ift beym Polybio 
Lib, XI. und beym Plazarıbo in Alexandro verdorben ; 
denn der letztere fchreibet Pyrws, und der andere Pindarus. 
Eiche Gibon. Mart. 

PYRANTHUS, $tephänus giebt diefen Nahmen eis 
nem Orte auf der Inſuͤl Creta, von dem er nicht weiß, 
ob er ihm eine Stadt, oder ein Dorff nennen fol. 
Diefer Ort war in der Nachbarſchafft von Gortyna. 
Martin, 

PYRASUS, eine Stadt in Griechenland, in Thefla- 
lien. Strabe L.IX. p. 435. fagt, daß fie einen bequemen 
Hafen hätte, und daß fie zwantzig Stadia von der Stadt 
Theben wäre. Man glaubet insgemein, daß fie mit 
Demetrias einerley ift. Siehe Demetrias. Mart. 

Pyrbaum, eine Stadt nebft einem fchönen Schloſſe 
in der auf er] war meiftens der im Fahre 1740. 
verftorbenen Reichs⸗Grafen von Wolffſtein Refidens. 
Nach deren Tode ift fie an den Churfürften von 
Bapern gefallen. Huͤbn. Geogr. III. Th. 

Pyrbaumer Wald, ein rauhes Gebuͤrge und Wild⸗ 
niß, das ſich bey Ober⸗Laybach anfängt, und ſich ger 
gen Ftalien zu wende, Es iſt diefe hohe, beraigte, 
und fteinigte unfruchtbare Gegend, darauf, wie Cluve- 
rius, und andere wollen, ſich Italien und Deutfchland 
feheiden, ein Theil vom Karft. Univ, Lex. 

PYRENFA, eine Stadt in Locride, dem Stephane 
zu Folge. Siehe Pyromea, Mart. * 

PYRENXÆMÆ. ALPES, iſt ein Nahme, welchen Orte- 
lius, der den, Gellium ex Varrone anführt, dem Pyrenei- 
fihen Bebürge giebt. Der Verfaſſer des Lebens Lu- 
doviei Pü giebt dieſem Gebürge eben den Nahmen, bes 
fage einer Stelle. diefes vom Herrn de Marca Hift, 
L. IL c. 18. angefuihrten Schrifftſtelers. Siehe Py- 
rmaifchye Bebürge, Mart, 

PYRENFEA VENUS, fiche Apbrodifum Promonto- 


rium, 
PYRENEIfche Gebuͤrge, Lat. Mönter Pyrenei, Fran. 
Les Monts Pyrentes, ift eines der berühmteften Gebuͤrge 
in Europa, an den Brängen von Spanien und Franck⸗ 
reich, welche es von einander ſcheidet. Cs ift allezeit 
als die natürliche Graͤntze dieſer zwey Staaten anges 
fehen worden. Mons ille, fagt Serabo L, III, continen- 
ter ab Auftro verfus Boream porreQus Galliam ab Hi- 
fpania dirimit, Diefes — Silius Italicus in dieſen 
erfen aus: 

Pyrene celfa Nimbofi verticis arce 

Divilos Celtis longe proſpellat Iberos, 

Atque wterna tenet magnis divortia terris, 
Plinius fagt L. III. <, 3. auch eben diefes, und bemercket 
die eigentlichen Brängen diefer Scheidung noch mehr: 
Pyrenzi Montes, fagt er, Hitpanias Gallissque diftermi« 
nant, Promontoriis in duo diverfa maria projedis. Cr 
will von dem Vorgebuͤrge der Veneris oder Aphrodi- 
fium, welches in das Mitteländifche Meer hervorgeht, 
und von dem DBorgebürge Oleario oder Oeafo reden, 
welches in den Oceanum hervorgeht. Was den Nah⸗ 
men dieſer Gebürge anbetrifft; fo giebt man zwey vers 
ſchiedene Urſpruͤnge davon an.‘ Einer ift fabelhafft. 
Die Poren haben nehmlich gedichtet, daß Herculer, 

da 
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da er-über diefe Gebirge gegangen , zu Ehren der 
Tochter des Königes der Bebrycuml, die er geliebt hat⸗ 
te , denfelben den Nahmen Pyrene gegeben babe. 
pi ya Siliüm: Italicum Punic. L. III, v. 420. 
(qq. ‚andere Urfprung gründet fich auf das Zeugs 
des Diodori Siculi und verfchiedener anderer alten 
Schrifftiteller. Sie leiten den Nahmen Pyrene von 
dem Griechifchen Worte noees her, welches Feuer bes 
deuter, und fie geben vor, daß es von einem berühms 
sen Brande veranlaffer worden, welcher von Hirten 
et worden, die das Feuer in den AWäldern, 

welche dieſe Gebürge bedecken, angezuͤndet Arifto- 
teles redet de Mirandis Auſcultat. von diefem Brande. 
- Die Pyreneifchen Gebuͤrge erſtrecken ſich von dem 
Mittelandifchen Meere an bis zu dem Oceano, in eis 
nem Raume von fünff und achtzig Meilen in die Laͤn⸗ 
de. Ihre Breite iſt nach den Dertern verfchieden, 
und die gröfte Breite ift vierkig Meilen. Sie fans 
e bey dem n von Vendres ‚in Rodflillon ‚an dem 

itteländifchen Meere, und zu St, Jean de Luz im 

Seaneäıfnin Bifcaja, am Oceano an, von da fie ſich 

nach Se, Sebaftian , einem berühmten See⸗Hafen 
im Spaniſchen Bifcaja; nad) Pampeluna in Navarra, 
nach Venafea in Arragonient, nad) Lerida und: nach 
Tortofa in Cätaloniern e Das gantze Erd» 
teich, welches dieſe Gebuͤrge einnehmen/ wird heut zu 
Tage ʒwiſchen Franckreich und Spanien getheilet. 
Franckreich bat fuͤnff kleine Laͤnder, welche ſind Bi- 
aja, das Fuͤrſtenthum hearn, und die Grafſchafften 
Bigorre, Comminges und Rouiſillon. Spanien beſi⸗ 
tzet daſelbſt vier Provintzen/ welche find ‚Bifcajd, Na- 
varra, Arragonien und Catalonien * 

Diefe Gebuͤrge haben nach den verſchiedenen Ders 
fern, mit denen fie benachbart find, verfchiedene Nah⸗ 
men. Gegen Rouflillon theilen fie fich in zwey Arne, 
davon derjenige, welcher dieſe Grafſchafft von Lan- 
guedoc feheidet, Anzi- Pyrenaus, und derjenige wel⸗ 
eher diefelbe von Caralonien scheidet, Col de Perrwis 
heiſt, obgleich diefes Wort Col eigentlich nur die 
ſchmaͤhlen Paͤſſe bedeutet, welche in diefen Geburgen 
find. Auf eben der Seite ift Monte-Canigo, Sierra de 
Guars, Col de la Prexa, Col de 1° Argentiere und Porto 
de Viella. Diejenigen , dieman vifchen Gafcogne 
und Arragonien fichet , find die Gebirge von Facca 
{ind von Ste: Chriftine, „ Endlich heiſſen diejenigen, 
felche fich in Navarra erſtrecken, die Gebuͤrge Adula 
und Roncevaux, i 

Die Alten haben geglaubet, daß ſich die Pyrenzi- 
fihen Gebürge durch gang Spanien bis zu dem Atlan- 


gewohnt find, auf diefen 
Höhen zu Flettern, wo = ſchlecht . erfahrner .. 


Hals e ‚Alle —* Berge — > 
en durchfehnitten, 
Beiden , meiftentheils voll Eichen , bedecket 


——— 
te von Franckreich derglei 
diefes befindet ſich heut zu Tage nicht in der Wahr⸗ 
—* La Sierra d’ Occa, ehedem Jdubeda genannt, iſt 
ein anderer Zweig von Bergen, welcher aus den Py- 
renzifchen heraus kommt. An einigen Orten find die 
Pyrenzifchen Gebirge voller Getrayde, am vielen aber 
Auch) voller Schnee. Die, fo ſich Europa als eine 
Qunafer einbilden , fehen dieſe Berge für ihre Eorallen 
oder an. Mart. Delices d’ Efpagne, 
PYRENZUM SUMMUM, ein Drt in Spanien, 
Geograph. und Erik, Laxic· IX. Theil, © 
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auf dein Pyrenzifchen Gebirge. Das Irinerarium des 
Antonini ſetzet denſelben auf die Straſſe von Nismes 
nach Caftulo, fünff Meilen vom erftern diefer Dexter, 
und 16. Meilen von dem andern. Mart. 

PYREN/EUS MONS,, ein Berg. in Deutfchland, 
welcher nach des Ortelü Meynung einen Theil der Als 
pen ausinachet. Zu Gewaͤhrsleuten führt er den Ap- 
pianum, den Panegyricum des Plinii, Senecam , Diony- 
fiam; Periegerem ; und ein Epigramma des Bafli au. 
Was aber hierbep zu bewundern, ift diefes, daß Feir 
ner von dieſen Schrifftſtellern die Meynung des Ortelü 
unterftügen kan. Folgendes hat ihn betrogen.  Ap- 
* de Bellis Hifp. p. 255. hat ſich in feiner Beſchrei⸗ 

ng det Pyrenzifthen Berge unbeftimmter Worte bes 
Diener; er laͤſt ſie von dem Tyrrhenifchen Meere bis 
zu dem Mordlichen Oceano erftrecfen. Ortelius hat 
ohne Zweifel geglaubt, daß Appianus durch Dielen 
Mordlichen Oceamum. den Deutſchen Oceanım oder 
das Nord⸗Meer verftchen wollen, an ftatt, daß er 
das Meer verftcher,, welches dem Atlantifchen Oceano 
gegen Norden if, Da diefes Vebfehen einmahl ges 
ſchehen; fo hat ſich Ortelius überredet, daß alle ander 
te Zeugniffe dasjenige beftätigten, was ihm Appianus 
geſagt zu haben geſchienen. Allein wenn man alle bes 
fonders unterſucht; fo iſt in der That feines, welches 
einen Pyrenzifchen ‘Berg in die Alpen feste. Hier iſt 
unter andern die Stelle Des Seneck in Conlolat. ad Hel- 
viam c©,6 : Pyremeos Germanorum tranfitus non inhi- 
buie,. War es aber nur den Deutfchen ſchwerer, 
über die Pyrenzifchen Gebürge zu gehen, und in Spa⸗ 
nien einzudeingen, als die Pyrenzifdyen Gebürge in 
Deutfchland zu verfegen? Mart. 

PYRENAUS SALTUS, Cornelir Nepos in Hanni- 
bale giebt dieſen Nahmen den Pyrenzifchen Gebürgen 
oder vielmehr demjenigen Theile dieſes Gebuͤrges, über 
welchen Hannibal. gegangen , als er aus Atrica nach 
Gallien 509, um ſich in Stalien zu begeben. Tiewr Li: 
win L. XXI. c. 23. bedienet ſich bey Erzehlung diefer 
Hiftorifchen Begebenheit auch eben des Wortes Pyre- 
maur Saltu-, um dieſes Gebürge anzuzeigen. Mart 
„.PYRENE, ein Berg in Europa, nach dem Stepha- 
no, welcher ohne Zweifel Durch diefes Wort die Pyrs- 
naifchen Berge verſteht. Mart, 


. PYRENE, eine Stadt in Gallia Celtica. Herodarur 


L.IL n.23. fagt, daß Die Donau nahe bey dieſer Stadt 
ſprung nahme. 


Mart, 


haben ; fo #ft noch eine 
gute Tage⸗Reiſe bis nad) Bertrand in 7 ich, in 
der Comminges, Im, Winter ift diefer 
Weg nicht allemahl pratticabel. Huͤbn. G. 1, Ih, 
PYRENESCA, fiehe Büren: ' 


! 
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autbehielten. Ortelius muthmaffet, daß dieſes Py- 
reum mit Orchoa und Ur einerley ſeyn koͤnnte. Siehe 
Diefe beyden Woͤrter. Mart. 

PYREUS, fiche Pyraeur. 

PYRGANUM, ein Drt an der See, in Tofcana, 
nach Ortelii Zeugniß, welcher dag Itinerarium des An- 
tonini anführt, Cr füger hinzu, daß diefer Ort zwi⸗ 
fehen Rom und Gravilce wäre, und daß Antoninus 
denfelben auch Pyrgi nenne. Diefer letztere Nahme 
ift in der Edition der Aldorum, der Juntorum, Des Su- 
rite, und in derjenigen zu finden, welche Schelitrare 
bekannt gemacht hatz allein in Eeiner trifft man Pyr- 
ganum an. Da fidy nun Ortelius eines Manufcripts 
von des Antonini Itinerarü bedienet hat ; fo Eonnte es 
wohl feyn, daß Pyrganum ein Fehler des Abſchreibers 
wäre. Siehe Pyrgi. Mart. 

PYRGENSES, Aöteker im Peloponnefo, im eigents 
lichen Achaja, nad) dem Plinio L. IV. c. 6, Ihre Stadt 
bieß Purgos, Herodasıs L. IV. n,148. redet von derſel⸗ 
ben, und fest fie in Arcadien. März, r 

PYRGESSA, ein Flecken in Stalien, nad) dem Ste- 


phano, Mart. ' 

PYRGI, eine Stadt in Ztalien, in Tofcana, auf 
der Küfte, nach dem Plinio L. IIl. m. 5. Virgiliut B- 
neid. L. X, v, 184, giebt dieſer Stadt den Zunahmen 
Veteres: ! 

Et Pyrgi veterer, intempefteque Graviſeæ. 

Tirus Livins L.XXXVL. c. 3. berichtet uns, daß fie eis 
ne Römifehe Colonie wäre. Prolomaus Lib, II, o. 1. 
feßet diefelbe zwifchen Caftrum Novum und Alfıum; 
und im Itinerario des Antonini wird fie an der Aurelia- 
nifcyen Straffe zwiſchen Ad Turres und Caftrum ‚No- 
vum, zwoͤlff Meilen von dem erjtern diefer Plaͤtze, und 
acht Meilen von dem andern bemercfet. Einige glaus 
ben, daß derneue Nahme S. Marinello fey, weil Die Kir⸗ 

€ Diefes Ortes S. Maria de Territorio Purgano heiffet. 

iche Pyrganum. Mart. 

PYRGI, eine Stadt in Meffenien, nach dem Ste- 

Ortelius glaubet , daß es die Stadt Pyrgor 
ey , welche Heredorus in Arcadien fest, und deren 
Einwohner Plinius Pyrgenfer nennet. Titus Livins L. 
XXVIL c. 30. feet einen befeftigten Ort, mit Nah⸗ 
mens Pyrgws, in Elis; und Polybius L. IV. n. 77. tens 
net eine Stadt eben dieſes Nahmens in Triphylien. 
Vielleicht, füger Ortelius hinzu, ift in allen diefen 
Schrifftſtellern von einerley Orte die Rede; denn alle 
dieje Gegenden waren benachbart. Marz, 

PYRGOS, eine Stadt auf der Inſul Samos, auf 
dem Mittellandifchen Meere, liegt gegen Norden faft 
am Meere, hat 100. Häufer, und 2. Kirchen. Univ. Lex. 

PYRGUS, Mercator in feiner Charte von Europa 
nennet eine Stadt in Marmarica Pyrgw, und faget, 
daß der neue Nahme Barda fey. Ich Fenne iedoch, 
fagt Ortelius, feinen Scribenten, bey welchem fich der 
alte Nahme befindet , Den Mercator diefer Stadt 
giebet. Mart. 

PYRGUS EUPHRANTA, eine Stadt in Africa, 
auf der Küfte, bey der Syrti Magna, oder dem Golfo 
de Sidra, hatte gegen Morgen Macomada, und gegen 
Abend Die Aras Philenorum zu Nachbarn. Umiv. Lex, 

PYRI, Voͤlcker, ſiehe Tapyri. 

PYRIAN, ein Ort in Itrien. Univ, Lex, 

PYRIDIS INSULA, fiehe Piridis, 

PYRI MONS, ein Berg in Deutfchland, nach dem 
Ammiano Marcellino Lib. XXVIIl. c. 2. Einige geben 
vor, daß es die Stadt Speyer fey. Andere fagen, 
«8 fen der Anytlinger-Staig; allein Franciicus Junius 
verfteht es von dem Berge Heyligberg, in der Nach⸗ 
barfchafft der Stadt Heydelberg. enn irgend ei⸗ 
ne von Diefen Meynungen wahr ift; fo ift es des Junü 
feine. Zum mwenigften ſtimmt Diefelbe am beften mit 
dem Ammiano Marcellino überein, welcher fagt, daß 
Pyri Mons jenfeit des Rheins ware, Der Herr Va⸗ 
lefius in feiner Ausgabe des Ammiani Marcellini ſchrei⸗ 
bet in Monte Piri, an ftatt in Pyri Monte, Adere, 


* Gegend gar viel aebauet wird. 
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PYRINTHUS, eine Stadt in Carien. Stephanus 
kennet diefelbe. Die Ausgabe der Aldorum lieſet 2y- 
rindus an ftatt Pyrinthus, Mart. 

PYRIPHLEGETON,, ein Fluß in Stalien , nach 
Orrelii Bericht , welcher den Lycophron anführet. 
Ariftoteles in Mirabil, ſcheinet einen Fluß eben dieſes 
Nahmens im die Nachbarfchafft von Epiro zu ſetzen. 
Allein an dieſem Drte des Ariftotelis ift zareıo kein 
Nomen proprium; fondern es bedeutet Das feſte Land. 
Denn teil er hinzu füget,, daß diefer Fluß bey Cumz 
wäre; fo Eonnte er nicht in der Nachbarichafft vom 
Epiro feyn. Strabo L. V. p. 244: feßet auch den Pyri- 
phlegeron in die Nachbarichafft von Cume. Alſd ik 
Fein Zweifel, daß es nicht einerley Fluß ſeyn folte, 
Ortelius glaubet, daß man durch Dielen Fluß die ful- 
phurifchen Waſſer von Pozzolo verſtehe. Mart. 

PYRISABORA, eine groffe Stadt in Ajien, fiche 
Berfabora. . 

PYRISSEE, Byrifzi, * * das 

Preis, Piris, Piris Lat. Piricium Niritium, eine 
alte ‚ wohlgebauete und nahrhaffte Stadt in Hinters 
—— guitten Stargard und der Dder, an der 

jrange der Neuen Marc Brandenburg: Sie wird 
von einem Wendiſchen⸗Worte alfo genennet, welches 
fo viel als Weisen bedeutet; desgleichen in dieſer 
i Es werden jahrlic) 
drey Bieh⸗ und Kram Maͤrckte allda gehalten, und 
die Einwohner werden fir gutthaͤtige Leute, und die 
die Mufic lieben follen, gerͤhmet. Sie haben das 
Gluͤck gehabt, daß fie Die erften in Pommern geweien, 
die fich vorm Heydenthume zum Ehriftlichen Glauben 
gervendet haben; maflen im Fahre rı24. auf 8. Otto- 
nisdes Bilchofs zu Bamberg, ſich bey fieben taufend 
Seelen tauffen laſſen. Die PfarrsKirche der Stadt 
wird unter die gröften in Pommern gezehlet; desglei⸗ 
chen hat das Rath⸗Haus wenig feines gleichen im 
Lande gehabt: Hieruber hat es ein Klofter innerhalb 
der Ring Mauer, darinnen ietzo die Schule if. In 
der Borjtadt, die man insgemein die alte Stadt nens 
net, ift das Fürjtliche Haus oder Schloß; ein Jungs 
frauensKlofter, darein das Fürftliche Burg-Gerichte 
geleget worden. Im Fahre 1474. ift fie vom Chur⸗ 
—* Alberto zu Brandenburg vergebens belagert 
worden Im Jahre 1496. iſt dieſe Stadt bis aufs 
Rath⸗ Haus, abgebrannt, Im Jahre 1543. a 
vierte Theil davon im verdorben. Im ahre 
1630. bat der Kapſerliche Feld⸗Wachtmeiſter Cratz, 
der Salvaguardi ungeachtet, fie gang barbariſch aus⸗ 
plündern, und hernach, als er von der Schwediſchen 
auf Gortz und Greiffenhagen Vorhaben gehöret, auf 
hundert Scheuern vor den Thorep, mebft den ſchoͤnen 
Hofpitalern, auch der wohlgebaueten Kirche , im die 
Aſche legen laffen. Im Jahre 1657. haben die 
hlen diefe Stadt eingenommen und geplündert, 
nietzo fteht dieſe Stadt unter dem Königl, Preußifchen 
Scepter. Huͤbn. Geogr. I1. Th. Schneiders Oderſtr. 

PYRMARAAS, ein Dorff in Perſien, drey Meilen 
von Scamachia, Olearius faget in feiner Reife nach 
Perſien Lib, IV. p. 377. , daß diefer Drt wegen eines 
vorgegebenen Heiligen des Landes, welcher Seid-Ibra- 
him geheiſſen, und deſſen Grab man allda ſiehet, fehr 
berühmt ſey; die Perſer fagen, daß diefer Heilige fehr 
alt ſey; und daß er iederzeit fo verehret morden, 
daß Tamerlan, welcher nichts achtete, fein Grab nicht 
babe anruhren wollen, ob er gleich alles dasjenige jers 
ftöhrte, was er auf feinem Wege antraff. Dieles Ge⸗ 
baude hat Mauern, und zwey Höfe, wie ein Schloß. 
Was auch) fir ein Verlangen Olearius hatte, es zu fer 
ben, fo hat man ihm doch nur den Eingang in den Hof 
verftattet, welcher voller viereckigter Steine war, Die 
aufrechte ftunden, um die Gräber der Privat⸗Perſonen 
zu unterfcheiden. Er füge hinzu daß er, da er ein Mits 
tel gefunden, dahin zuruͤck zu kehren ohne daß manihn 
gewahr worden, in den andern Hof gefchlichen, wo er 
unterichiedene Infsripsiones, Die er daſelbſt angetroffen, 

abger 
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abgefchrieben hat. Er hat fich hernach gewagt, Die 
Dhuͤre zu eröffnen , welche in Das Gebäude führte, 
und welche bloß mit einem Nagel verſchloſſen war. 
Diefes Gebaude beftand aus unterfchiedenen gewoͤlb⸗ 
ten Zimmern , welcheinur ‚durch einige kleine Fenſter 
Licht bekamen. In dem erſten war ein zwey Fuß ho⸗ 


bes Grab, der Thüre.gegen über, mit zwey Stuffen, 
um binauf zu ſteigen. Dieſes Grab war mit einem 
eifernen Gegitter fen. Zur linden Hand 


gieng man durch ein. Thor. in eine groffe ſehr belle 
"Gallerie, deren Mauern weiß, und das Getaͤfel mit 
ſchoͤnen Tapejereyen bedeft war. Zur Nechten wa⸗ 
zen in einem andern gewölbten Zimmer acht erhabe⸗ 
we. Öraber , und durch diefes legte Gewölbe gieng 
man in ein drittes, wo das Grab des Seid-Ibrahim 
war. Dieles Grab ift von der Erde zwey Fuß erbas 
ben, und mit einer Tapezerey von gelbem Damaſt bes 
deckt. Zu dem Kopfe und zu den Füllen, wie auch 
auf beyden Seiten waren unterfchiedene Wachssster- 
gen, und eine Menge Laternen auf geoflen kupfer⸗ 
nen Leuchten nebſt einigen Lampen, die am Gewölbe 


Zwey Musketen⸗Schuͤſſe von diefem Dorffe, auf 
der Oſt⸗ Seite, fieht man in einem Felfen das Grab 
eines andern Heiligen , welcher Tiribabba hieß, und 
welcher, wie die Perfer fagen , Preceptor des Seid- 
Ibrahim war. ie firgen hinzu , dak diefer eine fo 
beiondere Verehrung gegen feinen Herrn gehabt babe 
daß. er GOtt bath , er muchte ihn zugeftchen , dah 
man ihn nad) feinem Tode in eben der Stellung fehen 
koͤnnte, in welche er fich zu fegen gervohnt geweſen, 
wenn er feine Andacht verrichtete. In der That fieht 
man ihn noch mit einem grauen Rocke bekleidet auf 
den Knien, in dem Zuftande, worein er fich fegte, 
wenn er fein Gebet that. Man wird es leicht glau⸗ 
ben, wenn man darauf Acht hat, was Camerariwr in 
Meditat. Hiftor. nad) Dem Varrone und Ammiano Mar- 
cellino fagt, daß die Eörper der Perſer nicht verders 
ben, und daß fie bloß vertrockn Alein, führt 
Olearius fort , meine Mepnung iſt, daß man Diefes 
nur von Leibern verftchen muß , die man nicht bes 
graͤdt, fondern in der Lufft Fat ; auch muͤſſen Diefes 
Eoͤrper ſeyn, welche entweder durch das Alter, oder 
durch die Kranckheit fehr ausgezehret find ; denn Die 
völligen Eoͤrper find der Verweſung in Perſien fo 
Di I 
de, wel ca iri , fini 
ſchoͤn. En der Thüre ift diefe Aufſchrifft mit Arabis 
fehen Buchftaben : Alla Muferhi hil ebuad , das ift: 
© GHOrt ! Sffne diefe Tbüire ! In den Felſen hat 
man unterfchiedene Zimmer‘, Löcher zu Bildern und 
öhlen gehauen, wo die Pilgeimme logiren ‚und ihre 
2 haͤlten, und es giebt fo hohe darunter daß 
man Seiten zu zwoͤif bis funfjehn Fuß haben muß, um 
auf zu ſteigen. Wir waren unferer drey, fügt 
learius , welche Durch erftaunliche jühe Höhen bis 
oben auf den Felf ftiegen ‚ indem wir einander half⸗ 
fen. Bir fanden dafelbjt vier geojle Zimmer , und 
inwendig unterfehiedene Köcher ‚ welche in den Feljen 
hauen waren, daß fie zu Betten Dienen ſolten. Et⸗ 
mas befonders iſt, daß man in dieſem Gewölbe oben 
auf dem Berge Muf in anteifft ,„ und man findet 
diefelben in fo geoffer Anzahl , daß es fcheint, Diejer 
ante Felfen beftehe nur aus Sand und ufcheln, 
Diefe zen Gräber find wegen der Aallfahrten ſeht 
mt, welche die Perſer, befonders gegen die Zeit 
dahin thun, wenn man den Tiribabba mit einem neuen 
Rocke bedeckt, und den alten in Stücken zerſchneidet, 
um ihn den Pilgrimmen auszutheilen. Die Einwoh⸗ 
ner des Dorffes Pyrmaraas trincken niemahls Bein, 
aus Furcht, tie fie fagen , Damit nicht durch Verle⸗ 
«ung der Geſete Des Mahomets und der Befehle Des 
Alcorans die Heiligkeit des Ortes verunehret werde, 
Bey dem Eingange diefes Dorffes, nahe bep dem 
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Grabe des Seid-Ibrahim , fieht man ein groffes Ge⸗ 
mwolbe, oder eine Eifterne von zwey und funfjig Fuß 
in die Lange, und zwantzig Fuß in Die Breite. Es 
iſt mit gehauenen Steinen ausgeſetzt, und im Win⸗ 
ter füllt man es mir Schnee⸗Waſſer und Eiß, um 
fich bey der Hitze des Gommers deffelben zu bedies 
8 Die Menſchen und Das Vieh trincken Davon, 


ont, Eat. Comitatus Pyrmontanus „ eine Graf⸗ 
ſchafft, welche in dem Weſtphaͤliſchen Kreiffe , nicht 
weit von, den Paderbornifchen und Schaumburgi⸗ 
ſchen Grängen liege. Aus beglaubten Acchivarifchen 
Urkunden erhellet , daß ungefehr dreyhundert Jahre 
nad) Caroli M. Zeiten im Xi. Jahrhunderte Die Graf⸗ 
ſchafft Pyrmont eine befondere Srafichafft , und uns 
ter Dem men Peremunt , ingleichen Piremunt 
und yes befamnt , auch nebjt andern anſehnli⸗ 
chen Ländern ein Patrimonial- Stuck und Angehär des 
uralten und ſehr vornehmen räflichen Haufes von 
Schwalenberg geweien. Gegen das Ende des XI. 
Jahrhundertes har fich daſſelbe im verfchiedene Aeſte 
vertheilet , und ift nebft dem annoch im böchften Flor 
ftehenden Waldeckiſchen Haupt⸗Aſt, auch der beſon⸗ 
dere Schwalenbergiſche, ingleichen der Sternbergi⸗ 
ſche und der Pyrmontiſche Neben⸗Aſt angepflanser, 
und bat demnaͤchſt ein ieder unter feinem beſondern 
Nahmen und Titul, und zwar der Pyrmontiſche 
bis gegen. das Ende des XV. Jahrhundertes fortge⸗ 
bluͤhet. Es ift aber im Jahre 1494. der Pyrmonti⸗ 
fche Aſt mit Abfterben Graf Morigens von Pormont, 
des legten Diefes Nahmens, erloſchen, und Darauf 
die Erbfolge der Srafichafft Ppyrmont an Morisens 
beyde Schweſter⸗Soͤhne die Grafen Friedrich und 
Morigen von Spiegelberg gediehen. Friedrich be 
ſaß endlich die Grafſchafft allein, und hinterließ von 
ſeiner Gemahlin Anna, einer gebohrnen Graͤfin von 
Hohen ſtein einen eintzigen Sohn, Philippen, und 
drey Toͤchter, Marien, Urſulen und Walpurgim. 
Zee unvermäblt, und wie er in dem damah⸗ 
ligen Kriege zwifchen Bhilipp IL von Spanien , und 
Heinrich IL, von Franckreich, im Jahre 1757. am Tas 
ge Laurencii in der befannten Schlacht vor St. Quintin, 
als der legte des Graͤflich⸗ Spiegelbergifchen Manns⸗ 
Stammes, das Lebeni einbüffete, fo verfielen beyde 
Graffchafften Pyrmont und Spiegelberg auf feine ges 
meldete drey tern, als Erb Töchter. Die Als 
tefte von dieſen erwählte den geiftlichen Stand, und 
ward Eanonifin im Stifte Eſſen, in der Grafichafft 
Mark in Weſtphalen gelegen , woſelbſten fie auch im 
Jahre 1561. als Aebtißin verftorben. Die jungfte, 
Walpurgis, vermahlte fich im Jahre 1558. den 7. Merg 
an Graf Georgen von Gleichen. Die mittlere , Urs 
ſula aber, wurde einige Wochen darauf an Graf Her⸗ 
mann Simon von der Lippe vermählet, welchem fie 
denn, nebit Spiegelberg, aud) die Öraffchafft Pprmom 
zum Hepraths Gut zubrachte. Es beitund aber die 
ng ben dem Haufe Lippe nicht länger denn PT 
Jahr. Graf Hermann Simon zur Lippe, Pormone 
und Spiegelberg, ftarb im Jahre 1576, -und hinterließ 
nebjt feiner Gemahlin einen eingigen Sohn, Nahmens 
Philippen. Diefer junge Herr ftarb im Fahre 1583. 
den 10. Febr. im — feines Alters zu Deus bey 
Coͤlln am Rhein. Seine Frau Mutter jog den Toy 
diefes eingigen Sohnes und Kindes ihr gar fehr zu Here 
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auf dem Schloffe Pyrmont befand, ergriff fie fogleich 
. auf erfolgtes Abfterben vor ſich und ihre drey en 
Soͤhne, Philipp Ernft, Hans Ludervigen und Georg, 
Grafen zu Gleichen, den Beſitz, und feste ſich durch 
Beyſtand und Hülffe Hergog Philipps von Braun 
ſchweig⸗Grubenhagen darinnen fefte. Cie gerieth) 
war der Guccefion halber mit Heinrich, Ertz⸗ Bis 
—* zu Bremen, aus dem Haufe Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg, als Adminiftrarorn des Hoch⸗Stifftes Pader⸗ 
born, in weit ausfehende Berdrußlichkeiten, fo, daß 


es von. beyden Theilen zu vielen Unruhen, Feindfeeligs 


feiten und blutigen Scharmügeln ausichlug, daß auch 
fo gar der IBeftphälifche Kreiß fich darzwiſchen legte, 
und zu Stillung weiterer Unruhen die Sequeftration 
des Beſitzes antrug. Es wurde aber endlich durch 
Bermitteling Herrn Land sGrafens Wilhelms von 
Hefien-Eaffel im Dctober im Jahre 1583. vors erite 
din ABaffen + Stillftand gewuͤrcket, auch zu Dergleis 
Kung der Haupt-Sache felbften eine folenne Zufams 
menkunfft in Hürar veranlaffet. Jedoch weil man 
darinnen nicht überein kommen Fonnte , im Monathe 
Februar im Jahre 1584. der Waffen-Ktillftand ‚bis 
guͤt⸗ oder rechtlichem Austrage erftrecket und verabs 
iedet. Don foldyer Zeit an bis ins Jahr 1625. has 
ben fo wohl fie, die Frau Grafin, als nach ihr derer 
en Soͤhne die Graffehafft Pormont in rubigem 

is behalten. Als aber dem Heren Grafen, Hans 
Ludwig von Gleichen, den letztern feines uralten Ger 
fihlechts , die Hoffnung zu Leibes-Erben entftanden, 
8 er, in Krafft einer mit ſeinem verſtorbenen Herrn 
ruder, Graf Philipp Ernſten, gemachten Succeſ⸗ 
ſions⸗ Verordnung, die Grafſchafft Pyrmont feinen 
Erbsverbrüderten Herten Vettern, denen beyden 
Gebrüdern, Grafen Ehriftian und Dolrad 

zu Waldeck, im Jahre 1625. alfo annoch vier Jahre 
vor feinem Ende feyerlichſt eradiren und einraumen 
laſſen welche denn auch damahls nicht allein die 
wuͤrckliche Regierung derſelben angetreten, ſondern 
auch Titul und Wappen davon angenommen haben. 
Von ſolcher Zeit an iſt die Grafſchafft bey dem hohen 
Hauſe Waldeck verblieben; auch ſind durch einen 
im Jahre 1668. mit dem damahligen Biſchoffen zu 
Paderborn, Herrn Ferdinand, Freyheren von Furftens 
dera, getroffenen folennen Bergleich, alle mit dem Hochs 
Stifft Paderborn ehedem fürgervefene Succeshions-Frs 
tungen und Streitigkeiten mit ganglicher Abfagung der 
vormahls pretendirten Lehnfchafft im Grunde beygeleget 
worden. Es wird aber die Grafſchafft Pyrmont in 
denen meiften neuen Land⸗Charten unter, den 53. Gr. 
der Breite, und den 30. Gr. der Länge gefeßet. 
Sie aränset gegen Mitternacht und Morgen, an das 
SHannöverifche Amt Erben; gegen Mittag und 
Abend an das Wolffenbuͤtteliſche Amt Ottenſtein, 
das Hanndverifche Amt Pole, die Lippifchen Aemter 
Schwalenberg, Schieder und Barendorf , wie auch 
an das Paderbornifche Gebiete , insbefondere an die 
Luͤdiſche Feld⸗Marck. Die Graffchafft — eine freue, 
von niemand Lelmrührige, und dem Reiche unmittels 
bar unterworffene , und daher mit allen Regalien, 
Landesherrlichen Hoheiten und Botmaͤßigkeiten verfes 
bene Grafſchafft. Darum auch diefelbe auf Reichs: 
und KreißsTagen ihren Sitz und Stimme, auch ih⸗ 
ten befondern MatricularsAnfchlag hat, indem felbige 
einen Mann zu Roß,und 4. zu Fuß, oder 28. Fl. liefert. 
Das Wappen iſt ein rothes Ancker-Ereus im filbernen 
elde. Es erſtrecket fich die Lands Flache der Grafſchafft 
yrmont auf ohngefehr anderthalbe Deutfche Qua⸗ 
drarsMeilen , nehmlich drey Stunden von Süden 
nad) Norden , und drey Stunden von Dften nad) 
Weſten, begreifft in ſich r) das mit einem breiten 
‚Graben, ſtarck und hoben allen, Eafematten, uns 
terierdifchen Gängen und Gewoͤlbern befeftigte Schloß 
Pyrmont, von dem ein befonder Artickel folget; 
9) die Neuſtadt Pyrmont ; 3) jehen Dörffer , wel⸗ 
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he ein Dber- Amt und zwey Parochien ausmachen: 
Nehmlich zu der Haupt⸗Parochie und Superinten⸗ 
dentur in dem Nieder⸗Theile der Grafſchafft gehöret 
das Schloß, die Neuftadt Pyrmont, und die fünf Doͤrf⸗ 
fer, Deftorff , Holsbaufen , Hasen , Loͤwenhauſen 
und Thal. In dem obern Theile beftehet die Pfarre 
aus denen fünf Dörffern, Nehrſen, Baarfen, Groſ⸗ 
fenberg (auch Brauersberg genannt) Kleinenberg und 
Eichenborn. Der niedere Theil der Grafſchafft, in⸗ 
fonderheit der Thal, in melchem die Stahl + "Bruns 
nen, das Schloß Pyrmont, die Meuſtadt, Deftorff, 
Holshaufen , Loͤwenhauſen und die Paderbornifcye 
Stadt Lüde liegt, ift die ſchoͤnſte und angenehmite 
Gegend, welche man fich vorftellen fan. -In ‚dem 
nur gedachten Pyrmontiſchen Thale ift eine Ebene, 
die fich faſt eine Stunde Weges in Die Lange und 
Breite erfirerfet. Mitten durdy diefen Thal und 
Ebene flieffet der Fifchreiche EmmersFluß , und um 
denfelben find die fchönften und beften Vieh Waden 
Wieſen und Gras⸗Wachs von ſuͤſſer und guter Art, 
wie folche irgendswo zu finden ſeyn mögen, 
übrige in diefem Grunde bis an die Berae hinauf, 
find fruchtbare Korn Felder und Ackerbau ;: und 
denn ift diefer schöne und geſeegnete Thal rings ums 
ber mit einem Circkel grüner hoher Berge von allen 
Seiten einaefchlojien.. Bor dem Sabre 1668. haben 
jroifchen denen berühmten Pyrmontiſchen Brunnen, 
und dem alten Dorffe Deftorff auf fechs bis acht hun⸗ 
dert Schritte Beine Käufer geftanden , fondern es iſt 
diefer Raum und Mas vom Brunnen bis an die 
Dorff ⸗Bache eine feuchte , theils moraſtige Wieſe 
geweſen, darüber ein fehmaler Fuß ⸗Weg zum Bruns 
nen gegangen. Unter der Regierung aber des Fürs 
Georg Friedrichs zu Waldeck find zur Anbauung 
grofien Brunnen⸗Straſſe Cnunmehro die Neu⸗ 
ftade Pyrmont genannt) die erfte Deranftaltungen 
gemacht. Es hat nehmlich gedachter Fürft im Jahre 
1668. (nacydem in dem Jahr vorher 1667. das Dorff 
Deitorff gröften Theils abgebrannt) Dero Beamten, 
Bedienten und Einwohnern auf alle Weiſe zum neuen 
Anbau aufgenmmtert , ließ damahls durch Dero 
Obriſten J und Secretair, Johann Friederichen, 
die neue breite Straſſen zum Brunnen abmeſſen, 
abſtechen, und Pfaͤhle einſchlagen, begnadigten eini⸗ 
ge Haͤuſer mit Freyheiten, ſchencketen die Bau⸗Ma⸗ 
terialien dazu, um die Quartiere zu bequemer Bes 
wirthung der Fremden und ‘Brunnen Gafte wohl 
und räumlich einzurichten ;_ alfo find damahls we⸗ 
tige Fahre nach einander unterfchiedene ers 
bauet worden. Hiernaͤchſt ift unter der Regierung, 
des Grafens Chriſtian Ludewigs die Erbauung und 
tifftung des Pyrmontiſchen Wapyſen⸗Hauſes anzu⸗ 
hren, welches zu Ende des vorigen Jahrhundertes 
im; Jahre 1669. auf Veranlaſſung derfelben Frau 
Tochter , die Gräfin Dorothea Flifaberh, Gemah⸗ 
lin des Herren Grafens Rudolph zur Lippe-⸗Braack 
unten am Hylligen Anger gegen uber der Fontaine an 
der Oſt⸗Seite der Allde aufgerichtet und erbauet 
tworden. Diefes Wayſen⸗Haus und die löbliche 
Stiftung zu guter Erziehung etlicher und dreyßig ars 
mer Kinder , auch die Erlernung. der Handwercker 
vor die Knaben wird bis diefe Stunde gröften Theile 
bon denen Brunnen» Einfünfften in gutem Stande 
erhalten, unter der DOber+Direion des Fürftlichen 
Waldeckiſchen Confiftorii ımd der befondern Aufficht 
eines zeitigen Pyrmontiſchen Befehihabers, ingleis 
chen des Superintendenten , Eapellans (als zugleich 
Wayſen + Informatoris ) auch find zu Beforgung des 
Haus⸗Weſens ein Oeconomus und Wayſen⸗ Mutter 
beftellt. Der Anbau neuer Haufer auf der Bruns 
nen-Straffe aber hat von Fahren zu Fahren fich vers 
mehret , bis munmehro auf der Suͤd⸗Seite das 
legte Haus bis auf fechs und achtzig Schub an 
den groffen Bades oder Brodel- Brunnen reiche. 
Des 
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Des Fürften Friedrich Anthon Ueiche Durchlaucht. 
haben unter dem Nahmen der Neuſtadt Pyr⸗ 
mont dieſe Brunnen  Ctraffe im Jahre 1720 
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— ſchon laͤngſt verf en, und zum Stein⸗Hauf⸗ 
fen getvordenen alten ’Schloffe Schell, Per, 
en Ar fiehe den Ariickel 
Schell⸗ Graf Friedrich von Spiegels 
‚ des Morigens, legten Grafens von Pyrmont 
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mg Ba 1526. in der Ebene auf der Weſt⸗ 
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ASion por St. Quintin erſchoſſen, hat er es nicht vols 
lendet * es haben daſſelbe deilen Frau Schwe⸗ 


Premöne 

Rat, die Gräfin Urfala und dern Cemahl, 
Graf Hermann Simon ju Lippe, vollends aufbauen, 
und nad) damahliger Art wohl forieiren laſſen/ wie 
folches aus einer annoch am Thore befindlichen ae 
ſchrifft der bhen Nahmen des Spiegelbersifchen, 

und Pormontichen Wappens , auch der 
Jahre ahl 1562. in Etein schauen , zu fehen und zu 

Waͤhrenden dreyhigahtigen Krieges vom 
* 1629. au bis zu erfolgtem Weſtphaͤliſchen Fries 
—— harte Anfälle und 
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nommen , und alfo in biefiger d die Dberhand, 
hatte, haben in Krafft des von weyland König Gufte- 
vo Adolpho. dem Haufei Waldeck chedem —— 
Kl Wortes und eines von dem Reichs⸗Cantz⸗ 
ker, f Orenftirn,, en Befehls , es 
George von Lüneburg, der Cron Schweden 
und der Feld⸗Marſchall, Freyherr —** en 
durch den Sehe! En Auften, den ulii daſ⸗ 
ſelbe wieder attaquiren, und nad) einer ws 
"Belagerung den 20. Auguft denen Kanferlichen und 
Paderborniichen abnehmen —— Im Jahre 1636. 
den 26. September hat es der Kayſerliche General , 
Feld⸗ Marſchall, Graf Johann von Goͤhe, zum Fa- 
veur Des Hoch⸗ Stiftes ° tborn , und im Fahre 
1646. im Fruͤh⸗ Jahre at es der Schwediſhe Gene- 
zal-Lieutenant , Graf Koͤnigsmarck, zum letzten mahl 
belagert, und im ay denen Kapferlichen Truppen 
abgenommen. Es ift zwar damahls durch diefe Ero⸗ 
berung das hohe Haus Waldeck wiederum zu feinem 
vorigen Befis der Grafichafft gelanget , iedoch das 
Schloß Pyrmont felbit bis nach dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden mit Schwediſcher Garnifon befegt geblieben, 
malen es erft im Fahre 1649. durch den Generaliflimum, 
5 Carolum Guftavum,, (nachhero König in 
Schweden) eingeräumet und übergeben worden. 
Der im Jahre 1648. erfolgte Weſtohaͤliſche Friede 
bat denn dem hoben Haufe vorerjt den wicder erarif? 
nen Befig und den Kubeftand ;_ der darauf im Jah⸗ 
re 1668. aber mit dem Hocy-Stifite Paderborn ers 
richtete Dertrag endlich auch das Haupt⸗ Werck im 
Grunde verfichert. Nach folcher Zeit unter der Re⸗ 
gierung des gortfeeligen Fuͤrſten, George Fries 
rich su Waldeck, und deroielben Nachfolger 
des Herren Grafens , Chriſtian Ludewig, iſt in acht 
und dreyßig Jahren Feine fonderliche 5 Verändern } am 
Echloſſe 


- 


= PYRNOS 


Bear Ba 


pen von Spiegelberg im Rare 1577. — 
Gebäude (wel so. Jahre geftanden) und 
nrw vorgemeldeten gi gar viel gelits 


oa 


—— 





“re 
— Mn Löcride, dem Ste- 


50%, Karönch, da 
und ſchoͤnes Schloß 


Stadt 


in dem 
u seh den Enifie 


—— ne Sf 1, ſiehe 
PYRRHA, ein —— in 


Kuͤſte von Phehiotide. Strabo Lib. IX. a daß 
wey Inſuln deren eine 
* Pyrrka, und die andere Dewcalion genenner wuͤrde. 


—— ein Berg in er nach dem 


Ortelio, welcher den Theophraltum anfuͤ 


rt, und hinzu 
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fuͤgt, daß von diefem Berge Pech flieffe. Vielleicht 


gab diefer Berg der EStadt Pyrrba den Nahmen. 
Martin, 

PYRRHA , eine Stadt auf der Inſul Lesbos, Pro- 
lomaeus Lib. V. c,2. beinercfer ſie zwiſchen dem Dorges 
bürge Sigrium und der Stadt Ereflüs. Pomponiur Mela 

Lib, IL c.7. Thu s Lib, II. p. 183. und Stephanus 
reden von dieſer Stadt; allein die jiven erſtern fchreis 
ben Pyrba an ftatt Pyrrba, Sie hat der Meer⸗En⸗ 
ge, welche zwiſchen Klein-Afien und der Inſul Lesbos 

‚ die Ariftoteles am mehr als’ einem Orte Pyrrbeum 
nennet, wie auch einem Walde auf eben der 
, welcher vom Plinio Pyrrheum Nemurs genenmet 
), en Nahmen gegeben. Martin, 
PYRRHA, eine @tadtin Carien, Plinter Lib, V.c.29: 


f uhid’ Proborhier Bib, V. nun 
a2. thun derfelben Erweh 9. 


PYRRHA, eine Stadt in Kubcea, nachdem Pompanio 
Mela Lib. IE. €. 7. ulhd dem Plinio. Libs IV. c. 1%, 


PYRRHA, N ne Stadt in Jonien: Es waren, ſagt 
Strabo Lib. XIV. px636. ohngefehr 100. Stadia jur See 
von Heraelea nach Pyerha ; und etwas en u 
be dag man von Pyreha zur Muͤndung 

des Meandri 50, Stadia rechnete. Siehe — 


PYRRHA, eine Stadt in Lyeien, nach dem Plinio 
Lib.V. c,27, Mart, 

PYRRHA, —— ee Pliniur L IV. 

9.nennf Diefelbe. Der P. Hardouin zweifelt, ob es 
nicht die Stadt Pirefie (mueerim) fen folte, von wel⸗ 
cher der Scholiafte des Apollonii ad Lib, TI. Argon. 
ie fagt , daß es eine Stadt in Magnelien' eh. 


PYRRHA, eine Stadt in Den Gegenden des Paludis 
Meotidis. Cieftand hen zur Zeit des Plinii nicht mehr, 
welcher Lib. TE: 93. fast, daß > eben wie Die Stadt An- 
aber orden.. M 
— —— inPhocide, nach dem Pit 

V.c 


„RE. Darin Le Scephanusthut def 
PY ‚ eine Stadt in Thefälien , fiche Me- 


lieamfer. 
PYRRHAI, Böker in —— AnnernLi- 
byen. —— — dem Fiuſſe Gir 


gegen 
PYRRHAUSA, eine Anful, te 
PYRRHASAS , eine Stadt in Öriechenland. Ho- 
merus Vliad. B. giebt ie den — Florida, Mart. 
PYRRHE, eine Inſul in Doride, in dem Ceramifchen 
Meer-Bufen, nach dem Plinio Lib, V. c.31. Der P, 
Hardouin bemercfet, daß Manufcripta Pyrrbaufa haben. 


Martin. 

PYRRHENES, fiche Pyreneur Mons. 

PYRRHEUM, Titur Livius Lib, XXVIIL c.5. giebt 
diefen Nahmen einem Theile der Stadt Ambracia im 
Epiro. Martin, 

PYRRHIAS CYON, ein Drt in der Nachbarfchafft 
von Eonftantinopel , nach dem Perro Gyllio in feiner 

j Thraeici. Martin. 


PYRRHICHUS, eime&tadt inLaconien. Paufaniar 
Lib. II. e. er. feßt fie in die Zahl le Enke 
Staͤdte in Lacotien. Sie war in einiger 
vom Meete und 40, Stadia vom Scyras, 


* * der ——— —* 


ahmen gegeben habe. in andere ten, 


nern * nothwendig Ba 
als er vertrocfnete. ie ——— — in 
—— Gebiete einen Tempel der der Dianz Aſtrateæ. 


vrnxuud x 
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KW, & 27. thun 

PYRRHON PEDIUM, fiche Pyrrbus 

PYRRHUM, eine Stadt i in Pannonien. Itine- 
sarium des Antonini bemercket fie auf der Straſſe von 


Poetovio nach Sifcia, viva und Dautonin, 
°3p;Meilen von dm eftn Dee like, und 24. Di 
fen von — 

VRRMVS, ein 


PYRRHUS: ER — im | 
Er wird von dem Prolomao,l. IV. c. 
—* ran und der * 


demelben nach dem £ dem Lande der Nediberum, 


PYRRFHUS MONS, das if, der voche Berg, ein 
Det in Indien, diffeit des Gangis. Der P Bin 
—— P-3- feet dieſen Denen das Ufer des Meeres. 

PYRSOARIS, ſiehe Ma 

PYRUSESE, Säle, hehe Pia 

er, n # » 

- PYSDRY, eine Stadt in der Woywodſchafft Pos 

fen, in Groß Bohlen, an der Warte, fünff Meilen 


De tea Hann scher we ie Misere 
— Or er sehauft, "die Häufer ausge⸗ 
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ı PYTHIA, eine Stadt in Griechenland Delphi, 
PYT ae pn —* Hiſtor. Ye cap. I, 
ab man aljo einen Weg in Theflälien genannt 
7 mel r durch Pelagonien ‚über.den Berg Oera, 
4: — Melia, * —— Land 

rorum periorum gieng, und na 

in Theftlien — Aıı tan zu fagen daß 
—5*32 tolte Ortelius. lies 
ken Eharte des. Prolomei,, file 
get er —— ſtaͤtiget mich. in dieſer Meynung, 


Et 
y in 1; de 
Alten Elearem Sin 

— a BE 
— * er zum Anfange: feiner —* 


ſt bezeuget. M 

„PYTHIONIA „63 Iuſul ſiehe Pytionia, 

« PYTHIS , ein Borsebürge in Marmarica. _Prolo- 
mass Lib. IV, ©. 5, bemercket daſſelbe auf der Küfte des 
Nomi von Libyen, Marz, , 

PYTHIUM, Pythion, eine Stadt in Macedonien, 
nach dem Tito Livio L, XLU, 53 amd L. XLIV. c. 2, 
Phutarchws in Emilio, und Stephanus,teden. auch von 
diefer Stadt. - ; Ortelins glaube, daf es eben die 
Stadt fen, welche Prolomaus auch — nennet. 
Martin, 


PYTHIUM, ein Ost auf der Juful Crerz, Stepha- 
aus ſetzt Denfelben bey Cortina, Mart. > ı; 
„»PYTHIUM „ein, Ort in Bichynien, Stephanus fagt, 
—* ra Drr an dem Allaceniſchen Meer⸗Buſen wa⸗ 


Wirte, eine Stadt, fiehe Delphi. 

PYTHOLAI- PKOMÖNTORIUM, ARE ET CO, 
LUMNZ, ein Borgebürge, Altäre und Saufen in A. 
thiopien, unter Egupten, nad) Dem Serabone Lib. XVI, 

"774. Mart, 


P- 
ifchen eingenommen; folgenden Jahres aber — PYTHON, eine Stadt, von welcher in den Oracu- 


luͤndert, endlic) alles, fammt den GottessHäufern 
5 die Afche neleget. Im Fahre 1647. haben fie die 
bat allhier ge) I Sen die befftig ges . 
it. 
— Pirbowr , iſt die im Koͤ⸗ 


h Hajacan, i und zwar in dem Gebiete 
here * *55 —* gelegen. Huͤbn. 


rXsMa, ein Fluß in Siberien, in Rußland, welcher 
ift. 


PYSTIRUS, eine Stadt, fiche Pifyrur. 
' PYSTRIA, eine Inſul auf der Küfte von Klein, 
Sinyrna gegen über, nach dem Plinio L.V. c. 31, 


— eine —— in —* die von einem 
beben verwuͤſtet wo 

ern ARE — ſind * 
taͤre und Saͤulen, welche Ser. p- 773. 
774. in thiopien unter Egypten feget. An eben dem 
Orte wird auch eines Hafens, den er Pyrbangeli Por- 
zum nennet, und eines Drtes , welcher Pyrbangelur 
heiſſet, Erwehnung gethan, wo die Jagd der Elephan⸗ 
ten an dem Arabifchen Meer Bufen gehalten wurde. 
Marti: 

— eine Stadt in Macedonien. Prolomzus 
giebt fie den Pelasgioren,, und fegt fie zwiſchen Azorium 
und Gonnus. Siehe Pythium. 'Mart. 

— — ae 
men VBaffers waren. Procopius ARdifie. 
ftiniani c. 3. faget, daß u. Perfonen und 


die Ei in 
ee aan ae 
Kranckheiten er iniams hat 


Der Kapfer 
di Merckmahle einer gang K 
——— indem er daſelbſt einen en 


aft, und ein Bad zum üffentlichen. 
| dafel a 
Ken affen. eg — 
um die Hitze der andern zu ma er Mart. 


gang neuen Canal 
Geograpb, und Erik, Lexi 


dis Sibyllinis fol. 180. geredet wird, Ortelius glaubet, 
daß fie in Eghpten wäre. Mart. 

PYTHONOS COMF. So nannte man, ſagt Pli- 
nius L. X. c. 23. einen, Ort in Afien, im frenen Felde, 
wo die Stoͤrche, welche ſich dafelbft verſammleten unter 
einander murreten, den zuletzt angekommenen erriß 
ſen, und hernach baven zogen. Hier iſt die Steile 
ſelbſt: Purbonor Comen vocant in patentibus campis , ubi 
Ciconiz congregare inter fe —— —— 
quæ noviſſime advenit, lacerant atque *0⸗ 
linus ſetzet dieſen Sammellag der € der — mi in Kleins : 
* allein er —— an ſtatt Pyaboner. 


METTHOBOLS. "eine Stadt in Bichynien, an 
Fluſſe Soloonte.  "Theieus iſt, wie wir in des Plware 
Theieo nad) der Veberfegung des Herrn Dacier Iefe 
der Erbauer‘ derſelben geweſen. Cin gewiffer Mene- 
crates, fagt er, ſchreibet in einer Hiftorie, welche er 
von der Stadt Nieza in ii ithynien gemachet bat 
ſich Thefeus, da er die Antiope mit fich we 
* Zeit an —— Orte aufgehalten habe; d un 

ie ihn begleitet hätten, Dre junge 

lin de e Brüder geweſen wären, od 
eweſen; daß der I tere, da e 


Thoas, und Soloon a e ee 
A e verliebt geworden ‚fein 
ner rten 1 eröine, welcher ohne Auff⸗ 


u, um mit ihr davon zu e 
iß fie | e fehr verworffen, und im 
mit Diele Annehmlichfeit und eis 
I alfo eingerichtet hätte, daß fie nichts laut werden 
affen, und den Theſeo nichts entdecket — 
fi Soleon aus — in einen Fluß 

get, wo er erſoffen 
dieſer 


PYTHOPOLIS 


ais ehedem zu Delphis gegeben hatte, und nad) wel⸗ 
ehem fie ihm befahl daß, wenn er «A auf einem 
fremden Lande befinden würde, er an dem Orte, wo 
er am traurisften und betrübteften wäre, eine Stadt 
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bauen, und die Regierung einigen von denjenigen ges 
ben folte, welche er in feinem Gefolge hätte; daß er 
fo eine Stadt gebauet hätte, welche er 


nannte; daß er dem Fluſſe, welcher gantz nahe das 
bey vorben acht, den Nahmen Soloon zum Sfndenchen 
des jungen Menfchen gegeben habe, welcher fich dar⸗ 
innen erfäufft hatte; und daß er in dem ‘Plage feine 
ziey Brüder mit einem andern Menfchen aus einem 
der beften Käufer ju Achen, mit Nahmen Hermus, 
gelaffen habe; woher es Fommt, daß die Einwohner 
von Pythopolis nody ihre Stadt die Wohnung des 
Hermes nennen, indem fie alſo durch eine fehlerhaffte 
Pronunciation dem Gotte Mercurio die Ehre beylegen, 
welche diefem Helden gehört. Der Herr Dacier mers 
det an, daß das Griechiſche alfo jaget, indem man 
auf die legte Sylbe einen unrechten Accent ſetzt; wel⸗ 
ches aber nur von denjenigen begriffen werden Fan, die 
das Griechifche verfiehen. In diefer Sprache bedeus 
—— ds mit dem Accentu acuto auf der erſten 
Sylbe das Haus des Hermi; und “Eruf imia mit 
dem Accentu circumflexo auf der letzten bedeutet das 
Zuaus des Hermetir,, das ift, des Mercurii. So brins 
get ein veränderter Accent einem Gotte die Ehre, die 
Man einem Helden angethan hatte. Mart. 
PYTHOPOLIS, eine Stadt in Carien. Stephanus 
der ur dt, daß man diefelbe hernach Nyila 
Henannt habe, Und da er bey dem Worte Arrwzum 
(Antiochia) bemercfet, daf fein I. Antiochien eine 
Stadt in Carien , ehedem kythopolis wäre genannt 
worden; fü giebt diefes Anlaß zu glauben, dab Pyrbe- 
polir, Nyfa und Antiochia einerley Stadt find. Plu- 
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tarchus in feinem Buche de Virruribus Foeminarum ſa⸗ 
get, daß der Fluß Pyrbopsliter, die Stadt Pythopalis 
bewaͤſſerte. &iche Alabanda , und Antischien am 
dMeandro, Mart, . 

PYTHOPOLIS, eine Stadt im Afiatifchen Myfien, 
dem Stephano zu Folge. Mart, 

PYTIONIA, oder Pyebionia, eine Inſul, welche PU- 
miss Lib. IV. c, 12. unter denjenigen nennt, die um die 
Inſul Corcyra find. Mart. 

PYTIOVITTA, eine Stadt, ſiehe Perodto, 

PYTIUS, far eine Graͤntz⸗ Stadt der Römer im 
* an der Oft» Seite des Schwartzen Meeres. 

niv, Lex. | 

PYTNA, ein Hügel auf den Gebürge Ida, in der. 
Inſul Crera. Serabo faget, Daß er der Stadt Hiera 
Pyrna den Nahmen gabe. Siehe Hiera Pytna. Mart, 

PYTNA, eine Stadt, fiche Pydna. 

PYTTIS, ein Kirdyipiel in der Proving Carelien, 
in Finnland, in der Gegend, meldye Kymmenegrod gt» 
nennet wird an dem Fluſſe Kymene oder Keltis. Dies 
fer Ort gehoͤret feit dem Jahre 1743. denen Ruſſen. 
Huͤbn. Geogr. II. Th. 

PYTZORA, ein Fluß, fiche Perzara. 

PYXA, eine &tadt, von welcher Theocritus redet. 
Sie war auf der Inſul Cos, feinem Yusleger, Winie- 
mio, ju Folge. Mart. Orteliur. 

PYXIRATES, Pliniur L.V. c.24. giebt dieſen Nah⸗ 
men dem Eupbras gegen feine Quelle ju. Mart, 

PYXIS, eine Stadt, fiche Buxcatum. 

PYXITES, ein Fluß in Cappadocien. Er hatte feis 
ne Mimdung in dem Ponto Euxino, bey der Stadt 
Trapezus, mad) dem Plinio L.VI,c.4. Der Periplus 
des Arriani p, 7. bemercfet den Pyxitem zwiſchen Prysa- 
nis und Archabis, 90, Stadia von beyden, Mar. + 


Q. 





UA, ſiehe Fapom, 

QUABACHE, ein Fluß im Frangd« 
fifchen Florida, in America, welcyer 
bey dem Fort Sauvage vorbey fliejlet, 
Huͤbn. Geogr. U. Th. 

Quabeck, eine Herrſchafft in dem 
Quartiere um Loͤwen, in dem Her⸗ 
—5* u in denen Niederlanden. 

dr. 1. Th. 


UACALDANA, oder Guacaldana, ein reiches Gil; 
ber⸗Bergwerck in Portugal, fo jahrlic) 178. Quentos 
Bilder Ausbeute giebt. Zuͤbn. Zeit. Lex. 

QUACAYATINA, alfo wird eines von den Quarz 
Hexen der Inſul Hifpaniola oder S. Domingo, in Ame- 
sica, genentiet. Huͤbn. Geogr. IL. Th. 

QUACERNI, ein altes Volck in Hifpania Tarrıgo- 
Henfi, nach dem Prolomeo L. II. c. 6. ie hatten mi- 
neralifche Waſſer bey einem Flecken. Prolomzus res 
det nur von dem Volcke und den Waſſern; und An- 
tönirs machet in feinem Itinerario Daraus einen Ort, 
welchen er Aguar Quer s nenne, Es iſt fein 
Ziveifel, daß Diefes nicht eben der Drt fey. Er war 
auf dem Wege von Braguez nad) Alorge, 53000, 
Schritte vom erftern. Mart, 

Quackenbruck, Quackenbruͤgge, Quackenburg, 
Rat. Quackenburgum,, eine kleine Stadt im Bißthumt 
Oßnabruͤck, im Amte Fürftenau, an der Hafe, an 
den Münfterifchen Graͤntzen, hat dor Zeiten ein Capis 
tulum Canonicorum t. Ex Lite, 

_QUADALAXARA, eine Stadt, ſiehe Guadalajara, | 

QUADALQUIVIR, ein Fluß, fiche Gmadalguivir, 

Quadelbach, Quatelbach, ein Dorff im Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtiſchen, unweit Darmſtadt. 


Quaden, Ouadi,voaren alte Voͤlcker in Deutſchland, 
welche durch ihre Kriege wider die Roͤmer beruͤhmt wor» 
den. Tacitus fagt in feinem Germania c.42.: Nahe bey 
den Hermunduris find die Naritci, hernach Die Marcomanni 
und die od Man ſiehet in eben dem Schrifftfteller, 
daß unter der Regierung des Tiberüi Die Suevi, welche 
entflohen waren, und welche hernach von den Koͤnigen 
Maroboduo und Catualdano aus ihrem Lande waren vers 
jagt worden, von den Römern inter Marum & Cufum, 
das ift, zwiſchen die March und die Waag geſetzet 
worden; und daß man ihnen den Vannium aus dem 
Stamme der Quadorum zum Könige gegeben habe. 
Domitianus ift wider die Quados und Marcomannos ge⸗ 
gangen, mit denen er Krieg geführet , weil fie ihm 
in demjenigen, den er mit den Dacis hatte, Feine Huͤlf⸗ 
fe geſchicket. Diefe zwey Voͤlcker thaten ihm einige 
friedliche Borfchläge, die er mit Hochmuth verwarff, 
er blieb hartnaͤckigt dabey zu fchlagen, und wurde in 
die Flucht gefchlagen; welches machte, daß er mit dies 
fen Nilckern einen febimpflichen Frieden fchlüffen muſte. 
Aus einer Münge des Titi Antonini fiehet man, daß 
dieſer Kayfer den Quadis einen König gegeben habe. 
Diele Nation ift in den geoffen Bund getreten, wel⸗ 
chen die Barbaren im jahre 166. unter Marco Aure- 
lio wider das Roͤmiſche Reich machten. Es hat dag 
Anfeben, daß die Quadi über die Donau gegangen, 
und in Pannonien Progrefien haben, weil diefer 
Kapfer diefelben vier Jahre hernach verjaget, und fie 
und die Mareomannen gezwungen hat, mit Verluſt 
tiber den Fluß zurück zu geben Kahre 174. WAR 
er noch mit dieſem Kriege iget, als ein wun⸗ 
Derbarer Regen feine Armee vettete. Die Quadi ers 
ſtrecketen ſich damahls bis nach Gran, wie der Herr 
Tilleinond auf das Zeugniß des Eufebü, Dionis, und 

M, Au- 


171.) Üuaben 


M. Antonin anmercket. “Die Partes haben han biez 
ſem Durch die Ehriften erhaltenen Regen vieles gere⸗ 
det. Er bat fich aber nicht begnüget, fie jenfeits Des 
Ufers der Donau gejaget zu haben ; fondern er hat 
noch zwantzig taufend Mann ju den Marcomannen, und 
zu ihnen geſchicket; und diefe Truppen, welche ftets 
Asp Pe a 
er zu bauen, ihre j u fuͤh⸗ 
ren , machten Gefangene, und benahmen alle dr der 
Freyheit und der Handlung: , Die Quadi befanden 
fich Dadurch fo befchtweret , daß fie ſich entſchloſſen, ihr 
Land zu verlaffen , und fich in die ander der Semno- 
num « Marcus Aurelius,; welcher fie nur 
qualen wolte, verbieb ihnen den ßen: _ Er bekuͤm⸗ 
merte fich wenig um ihr Land, und fein Abjehen war 
nicht, ‚daß fie es verliefen: Sie ſchicketen Abgeord⸗ 
nete an ihm. Sie fuͤhreten ibm alle Ueberlaͤuffer nebit 
dreyzehn taufend Gefangenen zu, und verfprachen, alz 
fe die andern ihm zurück zu geben, die fie nach haben 
könnten ie erhielten den Frieden; allein nicht Die 
Freyheit auf den Laͤndern des Reiches zu handeln, 
duch nicht zwey Meilen bes der Donau zu wohnen. 
Diefer Tractat hat nicht large gedauert, Die Qua: 
di, ar ftatt ihre Derfprechungen ini Erfüllung zu brins 
sen, ftanden den Jazyges und Marcomannen bey, wel’ 
he noch in Waffen waren Cie verjagten ihren Koͤ⸗ 
ig, Futtium, und füßteri an feine Stelle einen ge; 
wiſſen Ariogefünt aus ihrer eigenen Gewalt, ein. 
Marcus Aurelius, welcher behauptete ; es kaͤme ihm zu; 
deri Qüadis Könige ju geben, wurde über ihre Wahi 
unwilũg, verbannte ihren neuen König, und war weit 
entfernet, den Frieden mie ihnen zu beſtaͤtigen, ob fie 
fich gleich erboten, ihm noch funffzig faufend Gefan⸗ 
gene zuruͤck zu geben, Diefe Amahl jeiget, wie zahl: 
zeich Diefes Dolck geweſen, und was für groffe Vor⸗ 
theile es über die Bundes⸗Genoſſen des Roͤnuſchen 
Reiches mulfte davon getragen haben; _ Ariogefus wur; 
de gefangen, und Marcus Aurelius relegirte denfelben 
fach Alexandrien in Eghpten. Die Quadi wurden 
für dismahl nicht unterwuͤrffig gemacht ; und führten 
bis auf den Tod dieſes Kanfers mit den Roͤmern 
Krieg. Mit feinem Sohne, Commodo,; aber mach⸗ 
ten fie Friede. Eben die Bedingungen; bey der Dos 
Hau nicht naher, als zwey Meilen, zu wohnen; bes 
fanden fic) wiederum in Diefem Tractate. Er befam 
von ihnen dreyzehn tauſend Soldaten; allem Anſehen 
Hach von denjenigen Roͤmiſchen Gefangenen, welche fie 
feinem Vater hatten wiedergeben wollen. Die Hiſto⸗ 
vie diefes Volckes ift feit Diefer Zeit- Rechnung bis jur 
Negierung des Caracallæ ſehr Dunckel,; welcher ſich 
ruͤhmte, er habe den Gaiobomarum, König der Qua- 
dorum', man weiß nicht , wegen was für einer Anklas 
ge, umgebracht. Unter der Regierung des Valeriani 
iſt Probus ; den er zum Tribuno gemacht hatte; wider 
die Sarmaras und Quados über die Donau gegangen, 
und bat aus diefer Kunden den Valerium Flaccum , 
eirien jungen Menfchen von vernehmen Stande, und 
Anvermwandten des Vateriani gerifen. Unter Gallieno 
pluͤnderten fie und die Sarmatz Pannonien. Und end» 
lich redet eine Muͤntze des Nuimeriani von einem Tris 
über die Quados. Cluverius in German. Antiqu. 
L. II. car. olaubt in Dergleichung des Prolomai mit ihm 
ſelbſt, daß Diefer Geographus Den Quadis die folgenden 
Städte giebet: Eburodunum, fo liefet er am ftatt Ro- 
bodunum, heut zu Tage Brünn; Eburum, faft, wo 
ift , Medoslanium „ vielleicht Znaim, Cele- 
mantia, dag Dorf Balmintz. . Es fehler aber vieles, 
dab die andern Geographi mit ihm überein jtimmen. 
Menfo Alting ;. E, verfeßer alles Diefes, woraus man 
ſchluͤſſen fan, daß die Muthmaffungen diefer Gelehr⸗ 
ten etrvas fehr ſchwaches find, weil fie den Critieis Bein 
Genüge gethan, und weil Diefe, nachdem fie Diefelben 
ejeben, anderswo eben diefe Dexter geſuchet haben. 
Vichts deftoweniger Fan man überhaupt fagen, daB 
Geograph. und Crit. Krxic. IX. Theil, 
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bie Ouädi das Mat ggrafthum Mahren, einen Strich 
von Schlefien, Ober-Ungarn bis nad) Gran, und 
von da nach der Donau bin, den Theil von, Geſter⸗ 
teich , welcher zwiſchen dieſem Fluffe und Mähren ift, 
innen gehabt haben. Mart, Die Lib. LXVII p. 761. 
762. Spanbeim Lib. IX, n, 831. & gie. M. Antonig. 
Vita per Capitolin. Vopifews in Vita Probi, Eutrop. 

Guaden, ein Dorff in der alten Marck Brandens 
burg, unweit Saltzwedel. 

QUADEQUIRES ; eine befeſtigte Stadt an der 

em in Catalonien, in Spanien. Sübn. 
Zeit Lex; a . 
. QUADERNA; ein Fluß in Italien, im Bolognefi- 
ſchem Gr bat feine Quelle im Gebuͤrge gegen Dften 
bon der Idice; einem ändern Fluffe, welcher beträchts 
licher ; als er, iR und &inem Flecken; mit Nahmen 
Caflano ; gegen Norden. Er flüßt gegen Norden et⸗ 
was Oftlich ; gehet bey Varignano vorbey, welches er 
rechter Hand laͤſt, und nach Rouine di Quaderna, dag 
er lincker Hand laft: Er gebet durch Galiano, und 
hachdem er Guardata; Palazzo di Malvezzi und Pallaz- 
zo della Selva benetzet hat, fo vereiniget er feine Waſ⸗ 
fer mit Der Galiaha ihren, und fie verliehren fich mit 
einamder in dem Thale von Matmorro,; dem Po und 
dent F then gegen Suͤden. Mart, Magin. 

QUADERNA DISTRUTTA, ein Flecfen in Stas 
lien, im kologueſiſchen, zwey Meilen von Bologna, 
Diefer Nahme, und dieſe Entfernung geben das Cia- 
ternia der Alten zu erfetinen; welches nach den alten 
Itineraris jehn taufend Schritte von Bologna war, 
Nur aber machen zehn taufend Roͤmiſche Schritte 
acht Italiaͤniſche gemeine Miglien , welche ziwey Deuts 
ſche Meilen machen: Siehe Claserne, Diefer Fler 
cken liegt an einem Fluffe, welcher von ihm den Nah⸗ 
men QOuaderna befommt. Mart, 

QUADI, alte Voͤlcker, fiehe Quaden. 

QUADIM, ein Dorff in Ober-Egypten, an dem 
Weſtlichen Ufer des Nils, unterhalb Luxor, zwi⸗ 
ſchen Eſenay und Dandre. Paul Lucar in feiner Voya- 
ge du Levant T. Ic. 13. faget, daß er daſelbſt mehr 
als zwey hundert Säulen gefehen, welche ftärtfer und 
höher geweſen, als des Pompeji ju Alexandrien feine. 
In einem alten Tempel, welcher von weiſſem und 
ſchwartzem Marmor gemauert zu fern feheinet , find 
unterfchiedene Zimmer, die in Die Mauer angebracht 
find; wo "Brunnen find, die allem Anfehen nach zu 
Grabern gedienet haben. Diefe Zimmer find alle 
voller Figuren von halb erhabener Arbeit und Hiero- 
glyphieis, welche faft auf alle Figuren gegraben find. 
Um den Tempel herum find unterſchiedene Obelifci 
uͤbrig, Die noch aufrechts ftehen. Unter andern find 
ihrer wey von rothem und ſch Granit, mit eis 
nigen weiſſen Flecken, mehr als hundert Fuß hoc), 
und’ unfen ı5. Fuß breit, und voller Hieroglyphifchen 
Figuren, Unter unterfcyiedenen fehr groffen, zerbro⸗ 
denen und umgervorffenen Bild⸗Saulen fichet man 
zwey von Probier-Stein, mehr als die Helffte in der 
Erde , welche Frauenzimmer vorftellen. Was hauf 
fen ift, hat mehr als ſechzehn bis ficbenzehn Fuß in Die 
Höhe. Die Araber haben die Gefichter Davon vers 
dorben, und fie haben auf dem Kopfe eine Kugel. 
Etwas tweiter hin ift ein groffer Palaft, faft völlig 
unter der Erde; er ift fo prächtig, daß es nicht fehlen 
Fan, er muß der Aufenthalt der alten Könige in Egh⸗ 
pten geweſen feyn. Ein wenig tweiter hin findet man 
einen andern Pallaft, welcher noch prächtiger ift, als 
der legtere. Er hat vier Zugänge, welche vier Tho⸗ 
re von mehr als fechzig Fuß in Die Hohe gegen uber find. 
An den vier ngen diefes ‘Pallaftes, welche den 
Doren gegen über find, ſiehet man eine groffe Mens 
ge Sphynges, welche auf beyden Seiten der Allde ges 
feßer find ; einer ift von dem andern zwey Cchritte 
weit, und die Köpfe find fo gewendet, daß fie einans 
der _ ; ieder von Dielen Sphyngibus bat mehr 
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als wwantzig bis fünff und zwantzig Fuß in die Länge. 
Sch Habe, jagt der angeführte Schrifftiteller in Dieter 
Allde hundert und fechzig diefer Sphyngum gejehlt, und 
in den drey andern ſcheint es, daß derſelben wenigſtens 
eben fo viele find. Dieſer ‘Pallaft wird von fchonen 
Säulen unterftüget. In einem der Säle ift, um feis 
ne Groͤſſe zu bemerken, zulänglich, zu fagen, daß ic) 
ihrer bundert und fünff und dreyßig von Granit und 
Porphyr gezehlet habe, welche fo dicke find, daß vier 
Mann diefelben nicht umfalfen koͤnnen. In einem 
Drte, welcher wie der Hof diefes Pallaftes erfcheint, 
fiehet man einen groffen Teich voller Waſſers, wel⸗ 
cher noch heut zu Tage den Einwohnern dienet, ihre 
Leinwand daraus zu waſchen. Dieſer groſſe Teich iſt 
von Marmor gang herum gemauert. Noch weiter, 
gegen die Mauer dieſes Pallaſtes ſind zwey Bild» 
Säulen von einem einzigen ſehr weiſſen Steine. Sie 

ben an der Seite gleichſam eine Art von Degen. 
Han fichet noch unterfdyiedene andere, welche mehr 
als vier und zwantzig bis fünf und wantzig Fuß in die 
Hoͤhe haben. Von da giengen wir in Zimmer, wel⸗ 
de von Porphyr gebauet, und fo ſchoͤn waren, daß 
man vom Schmerse gerühret wird, alle dieſe ſchoͤne 
Dexter verlaffen zu fehen., Cs behauptet iemand, daß 
diefer Pallaſt einer der Zempel jep, welche Strabo geſehen 
hatte, und davon er eine gleiche Beſchreibung macht; 
welches jeigen würde, daß dieſes Gebaͤude zur Zeit 
diefes Geographi in eben dem Zuſtande geweſen, als 
es der angeführte Schrifftfteller gefehen hat, Mart. 

Üusdlemburg, fiche Quedlinburg. 

UADRAGIS TA ECCLESIE, ſiehe Kirchehife. 

QUADRATA, alfo rourde ehemahls eine Siadt in 

Ligurien genennet, welches ietzund ein Dorff ift, und 
aheift. Univ. Le 

QUADRATE, im Plarali, ein alter Det in Stalien, 
an der Straffe von Mayland nad) Vienne, einer 
Stadt der Gallier. Antoninus ſetzet denfelben zwiſchen 
Rigomagum und Taurinos, Dan glaubt, daß es ietzo 
Crefcentin, in dem Marquifät Yvrea, in Piemont iſt. 
Die Notitia Imperü Set, 65. fagt: Præſectus Sarmata · 
rum Gentilium Quadratis & Eporizio. Mart, 

QUADRATUM, ein Ort im eriten Pannonien, oder 
im Norico Ripenſi, nach der Notitia Imperü Sedt. 58.» 
umd nicht, tie Ortelins fagt, in Deutſchland, welches 
fich nicht bie dahin erſtreckete. Antoninus feget dieſen 
Ort wey und zwantzig tauſend Schritte von Ad Stu- 
tuas, und dreyßig taufend Schritte von Gerulaca, Zwi⸗ 
ſchen dieſer letztern und Quadratum, funfzehn Roͤmiſche 
Meilen von beyden, war Carnuntum. enn Carnun- 
tum heut zu Tage Hamburg iſt, wie es viele Geogra- 
phi glauben, fo koͤnnte das Quadratum Des Antonini 
nicht Gurckfeld feun, wie Iazius geglaubt hat. ‘Denn 
diefes Burchfeld it von Hamburg allzu weit. Die 

nfjchn Römische Meilen machen nur drey Deutiche 
en Num iſt Gurckfeld weiter jenfeirg am der 
Sau, in Windiſchmarck, bey dem Zufammenfluffe des 
Fluffes Gurck, von dem fie ihren Nahmen befomimnt, 
und welchen die Alten unter dem Nahmen Corcorar 
gekannt haben. Diefer Platz Gurckfeld icheinet vom 
Antorino Noviodunum genannt worden zu ſeyn. Das 
Quadrarum aber, von dem hier die Rede iſt, fällt ge⸗ 
gen die Mitte der —* nl: gan > fon heut zu 

w su ſeyn. Mart. 2 

—— — ein alter Ort in MiedersPanno- 
nien, wiſchen Noviodunum, welches wir Durch Gurck⸗ 
feld erklaͤrt haben‘, und Sifeia,. acht und zwantzig tau⸗ 
ſend Schritte von dem erſtern, und neun und zwantzig 
taufend von dem andern. Allem Anfehn nach hat La- 
zius dieſes Quadratum für Gurckfeld genommen. Al⸗ 
fein an einem andern Orte nimmt ev es für Rade⸗ 
mansdorff an der Sau. Er ließ fich lieber durch eine 
Gleichheit der Buchitaben, als durch Die Entfernungen 
feiten. Man findet Beine Urſache, zu glauben, da 
dieſes uadratum von demjenigen unterſchieden ſey, 
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welches Antoninus an die Straſſe von Ahuileja nach 
diſcia ſetzt. Cs iſt allezeit einerley Sifcia auf beyden 
Straſſen. Der Unterſchied der Entfernungen kommt 
daher, weil von Quadratum nach Sifeia in gerader Linie 
nur neun und zwantzig taufend. Schritte find, an ftatt, 
daß, wenn man bey.der Abreife von Quadratum durch 
Ad Fines gieng, man einen Umweg von ſechs taufend 
Schritten nahm, nehmlich von Quädratum nad) Ad Fi- 
nes vierzehn taufend Schritte, und von Ad Fines nad) 
Sifeia ein und jwangig taufend Schritte. Martin. 
Antonin. * 

QUADRAZES, ein Heiner Plag in Spanien, nad) 
dem Seren Corneille, im Königreidye Valentia. Er iſt, 
fagt er, mit Mauern, und innerhalb derfelben mit eis 
nigen Feſtungs⸗Wercken verfchloffen. Während des 
Kriegs in dieſem Königreiche zwiſchen dem Ertz⸗ 
ge von Deiterreich und nachmahls Roͤmiſchen Kayſer, 
Earin VL und dem Könige Philippo V, legten die Por⸗ 
tugiejen in diefen Platz eine Befagung, die aus einer 
“ompagnie Cavallerie und einiger Infanterie beftand, 
welche auf die Gränge Streiffereyen that ; und fie 
diente der Miliz zum Waffen⸗Platze, welche von dem 
‘Pfarr commandirt wurden, der ſich bey feiner Partlyey 
einen Ruhm der Tapferkeit und einer Elugen Anfuͤh⸗ 
rung erworben, und ſich eine Art eines Generalars ges 
macht hatte. D. Gongalo von Carvajal Brigadier , wel⸗ 
cher mit dem Regimente Pacheco und 200. Pferden 
dahin detachiret wurde, näherte fich zu Anfange des 
Mayen im Jahre 1707. diefem Mage, und erjtieg ihn 
mit Leitern, Alle Portugiejen , welche fich daſelbſt bes . 
fanden, wurden umgebracht, und den Pfarr nahm man 
mit feinen Hauffen gefangen. Mart. 

QUADREA, ein Flecfen in Stalien, im Ferrarehifchen, 
am Po, zwey Meilen unterhalb Ferrara. Einige ſuchen 
dafelbit Das Capur Padi der Alten, welches andere nady 
Codegero, 7. Meilen weiter unten fegen. Marz. Baudrand. | 

QUADRIBURGIUM, eine alte Stadt in den Nies 
derlanden. Ammianus Marcellinur L. XVII, c. 2, nens 
net ſieben Städte, die man in diefen Gegenden einges 
nommen hat; nehmlich Caftra Hereulis, Quadriburgium, 
Tricefimz, Novefium, u, ſ. w. Tricefime war an den 
aufferften Ende der Gugernorum; folglich war Quadri- 
burgium zu Anfange der Batavorum, Diefes folget 
natůrlich; und dieſer Ort kommt dem Burginatium im 
Itinerariv fünff taujend Schritte von Tricefimz, bey. 
Alting erklärt beyde Woͤrter durch Burgum Ad Aquas, 
in der Deutichen Sprache Waterburg, ein Wort, 
welches dem —— bey dem Antonino Marcel- 
lino beyfommt ; Quadriburgium, oder. Watriburgium 
gleichen einander fehr. Da die Lateiner Fein Doppels 
tes V oder W, haben; fo haben fie an ftatt des erſtern 
V ein Qgefeßet. Cluverius jeget dieſen Ort auffer der 
Inſul an das lincke Ufer der Vahal; er hat es aber 
nicht gnug überlegt, daß alle Rechnungen in die In⸗ 
fuln führen, wo dieſer Ort war. Siehe Burginatiums 
Mart. 

QUADRIBURGIUM, ein Mag in Valeria, bey der 
Donau, nach der Notitia Imperüi $ed. 57. Mart, 

QUADRIBURGIUM, ein anderer Platz entiveder 
in dem erften Pannonien, oder im Norico, welches mit 
der Donau benachbart ift, nad) der Notitia Imperũ 
Sed, 58. Dasjenige, was diefe Ungewißheit verurfas 
chet, ift, Daß fie in Das Departement eines Commandan« 
tens gefeget wird, welches fich uͤber dieſe zwey Länder 
erſtreckete. Mart. 

. QUADRIGA, Ddiefes Wort ift nur die Lateinifche 
Ueberfegung des Griechifchen Wortes Harma, welches 
einen Wagen bedeutet, und der Nahme eines Ortes 
in Beeotien war. Valeriur Maximur 1.1. c.8., wo er 
von diefem Orte redet, hat den Griechifchen Nahmen 
in ein Lateiniſches Wort verwandelt, Mart. 
UADRIGELLENSIS PAGUS, fiche Charoloir, 
Iberg, ein Dorff im Hertzogthume Eleve, in 
Weſtphalen, unweit Eleve, . 
——— Ouaͤrich, 
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Quãtich, ein Dorff im Amte Groſſen⸗Hayn, in. 


eiſſen. 
UZSTORIANENSIS, ſicht Ons/forianenjir, 
ZETUS, ein Fluß, fiehe Quiero. 

_ QUAGLIE, (PORTO DELLE) £at. Tenarur , eine 
Stadt mit einem Hafen, im Peloponnefo, in Griechen⸗ 
land. Univ, Lex. z 

QUAHOE, die Holländer fchreiben fo, fie ſprechen 
es aber aus, als wenn es Quabow hieſſe; hingegen die 
Frangofen, welche mehr auf die Ausfprache ſehen, 
fchreiben Quaboe. Dieſes ift ein Fleines Land in Gui- 
nea , auf der Gold-Küfte, Landwaͤrts ein, im Königs 
reiche Aquambou, Acara, mit dem es granget, gegen 

Morden. - Man befommt daher Gold , welches nach 
Acara verhandelt twird. Mari. D’ Amville Guinde. De la 
Croix Afriqu. T.IIL. 


Qusiendorp, fiche Queyendorf. 

Qualendorf, ein Dorff im Anhaͤltiſchen bey’ Deffau, 

QUALHA I , eine &tadt in dem gluckfeeligen Aras 
bien, fiche Calajate, und Calbat. 

QUALPENEA, eine Inſul, fiche Peperina. 

Onalsdorff, ein Dorff indem Goͤrlitziſchen Kreiffe, 
in der Dber-Laufis. 

QUAMA, ein (Fluß, fiche Magnica. 

QUAMBEN ‚eine Stadt in Cochinchina, in der Pros 
ping Quamben, in dem Mordlichen Theile Diefes Koͤnig⸗ 
reiches und Landwaͤrts ein, an den Grangen der Königs 
reiche Tonquin und Laos, Martin, 

UAMSI, eine Provintz, ſiehe Quang/f. 
AMTUNG, fiche Quanzon, 
. QUANAPOUR, ein ‘Dorff in Indoftan, an der 
Giraffe von Surare nach) Aurengeabad „ zwiſchen Naa- 
poura und Pilpenar , 6. Meilen von beyden Städten. 
Martin. Thevenst, 

QUANCHACO, ein See-⸗Hafen in der Landſchafft 
Peru, it Suͤd⸗ America, fechs Meilen von Truxillo. 
Zübn. 3.8. = 

QUANGCHEU, Quancheu, oder Quantcheou, eine 
Stadt in China „ in der ‘Proving Quancon, von mels 
ber fie die Haupt⸗Stadt und die erjte Metropolis ift. 
Mad) des #. Martini Bericht in feinem Atlante Sinenfi 
üft fie 4. Gr. 2. Min. mehr gegen Weſten, als Peking, 
unter dem 23. Gr. ı5. Min, der ‘Breite. Der Ort, wo 
ietzo dieſe Stadt iſt, hieß ſonſt Fungebing , gehörte den 


Königen von Nanive , und war in nichts merckwuͤr⸗ 


die. Da Hiso alle Südliche Provingen unter das 
Zoch gebracht hatte; fo hat er eine Stadt, mit Nah⸗ 
men Ouang-Chew, dahin gebauet. Cin hat fie Hinbeei 
geheillen ; Sui hat fie Fanchew genannt; unter den Far 
milien Tang und Sung ift fie Cingbai genannt worden; 
und endlich hat ihr die Familie von Taiminga den alten 
rahmen Quang-Cheu wieder gegeben. Kinige Euros 
päer nennen fie Canton mit eben dem Nahmen der ‘Pros 
Das Gebiete dieſer Stadt fehließt 15. Stadte in 


uang«-Cheu, Sinning, 

ums , Cunghoa, 
Tunguon, Lungmuen, 
Cengching, Sanxui, 
Hiangxan, Lien, 
Sinhei, . Jangxan, 
Cing-Yuen, Lieuxan, 

und Singan. 


Diefes Gebiete endiger fich) gegen Often mit Bergen, 
und anderswo mit demMeere. Ueberall wird es von 
überflüßigen Waſſern gewaͤſſert, und es find daſelbſt 
angenehme und fruchtbare Ebenen. Die Haupt⸗ 
Stadt ift nicht allein wegen ihrer Groͤſſe, welche vier 
Deutfche Meilen beträgt, ihre Vorſtaͤdte Darunter bes 
griffen, fondern aud) wegen der Schoͤnheit der öffents 
lichen Gebäude, wegen der Menge, der Einwohner, we⸗ 

des Vortheils ihrer Lage beträchtlich. ‘Denn ob 
4 in einiger Entfernung vom Meere iſt; ſo kom⸗ 
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men doch die ſtaͤtckſten Schiffe bis in die groſſen Ca⸗ 
nale, mit denen die Stadt umgeben iſt. Es iſt daſelbſt 
nur ein Thor geoen das fe Land, gegen Norden, 
Die Menge und der Verkauf der Waaren kommen 
der Groͤſſe diefer Stadt bey; es ift dafelbft ein beftäne 
diger Zufammenfluß von Kaufleuten. Dasgange Fahr 
über fuhrt man eine unzaͤhlige Menge Waaren weg und 
beingt dergleichen dahin. 
ie haben ſchon angemercfet, daß umterfehiedene uns 
ſerer Europäer dieſe Stadt Canton nennen. So nen? 
net fie der P. Jacob, ein Fefwitifcher Mitlionarius, in denen 
Lettres Edifiantes Lib. VI, p. 40. 42. &jfegg. von dem 
wir folgende Belchreibung entkehnen. Der Dafen 
Canton heißt Yan Pow, Canton ift eine groffe Stadt, 
oder es ift vielmehr ein zufammengefegtes Werck von 
dreyen Städten, welche von hohen und ſchoͤnen Mauern 
abgefondert werden, aber fo verbunden find, daß eis 
nerley Thor dienet, aus der einen herausjugehen, und 
in Die andere hinein zu gehen. Das Gange machet 
eine faſt vierecfigte Figur. Der Umfang scheint dem 
zu Paris nicht viel nachzugeben. - Diejenigen , welche 
vom \entro entfernet find , fahren manchmahl eine 
gange Stunde im Wagen, um einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Injwiſchen jind weder leere läge, noch 
jehr weitlaufftige Gärten daſelbſt. Die Straffen find | 
fehr lang, gerade und enge, einige breitere ausgenoms 
men, wo man in gewiſſen Weiten ziemlich ſchoͤne 
Triumph Bogen antrifft. Die Häufer find num der 
Erde gleich, faſt alle von Erde gebauet, nebft unters 
mifchten Ziegeln und Daͤchern von Schindeln, Inden 
Straſſen find lauter Laden, worinneneine groffe Pracht 
herrſchet. Es find daſelbſt einige Goͤtzen⸗ Tempel, mit 
Cellen der Bonzes umgeben, welche etwas beſonders 
und praͤchtiges haben. Der Saal des Contuciüi fo 
wohl, als Die Academie der Wiſſenſchafften, wo fic) 
die Gelehrten verſammlen, um ihre Wercke zu verfertis 
gen, find merckwuͤrdige Stuͤcke. Die Ya-men oder 
Pallaͤſte der Mandarins haben auch ihre Schoͤnheit und 
ihre Groͤſſe, iedoch mit dem Unterfcyiede desjenigen, 
was man in dieſer Art in Europa ſchoͤn und groß nennt. 
Der Fluß ift die Lange an den zweh Lifern hin mit eis 
ner erftaunlichen Menge Barcken zu vielfältigen Rei⸗ 
hen befegt , welche die eingigen Wohnungen eines uns 
jab ligen Volckes find, und welche eine ſchwimmende fehe 
etraͤchtliche Stadt ausmachen ; daß man alſo, wenn 
man alles dasjenige, twas Canton ausmachet, rechnet, 
behauptet, es betrage wenigftens eine Million Seelen 
Was die Sache glaublicy macht, daffelbe ift der Lms 
fang der Stadt, und die geoffe Menge, welche ohne n⸗ 
* die Straſſe erfüllt, auf denen Eein Frauenzimmer 
erfcheint. 

Der P. de Premare, ein anderer Miflionarius, beftätiget 
diefen Dee denen Lertr. Edif. T. II. p. 98, auf fols 
gende Art: Die Stadt Canton, fagt er, iſt gröffer, ais 
‘Paris, und wenigstens find eben fo viele Leute daſelbſt. 
Die Strajfen find ſchmal, und mit groſſen flachen und 
fehr harten Steinen gepflaſtert; allein uͤberall find nicht 
dergleichen. Bey den Chaifen , welche man für etwas 
weniges dingt, Fan man der Caroſſen leicht entbehren, 
deren fich zu bedienen, es überdiß fat unmoͤglich fepn 


würde; die Haͤuſer find ſchr niedrig, und faft alles ber 


ficht in Läden. Die fchönften Bezircke gleichen jiem- 
lich den Straffen des Marcktes von Se. Germain. Es 
ift faft Überall ſo biel Volck, als auf dieſem Marckte zu 
den Stunden, wenn er fehr befucht soird. Wan Fan 
kaum Dafelbft gehen. Man ſieht fehr wenig Frauen⸗ 
jimmer ‚und der meifte Theil vom Volcke, wovon die 
Straffen wimmeln,find arme Leute,die ällemit irgend ei: 
ner Buͤrde beladen find; denn es ift eine andere Bequenm- 
lichkeit dajelbit, dasjenige, was verfaufft wird, Und was 
gekauft wwird, fortzubtingen,als auf den2lchfeln der Leute. 
Diefe Trager gehen Fat alle mit bloffem Kopffe und 
mit bloffen Fuflen. Einige haben einen groffen Stroh⸗ 
Huth von einer fehr ſeltſamen Figur,um ſich für bein Res 
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und der Sonne zu ſchuͤßzen. Alles dieſes mache 
ie ziemlich neuen 8 pe der Stadt , welcher 
mit Paris nicht viel Aehnlichkeit har, Wenn nichts 
‚als Käufer dafelbjt wäre, was für einen Anblick 
koͤnnten gange Gaſſen machen ‚ wo man Fein Fenſter 
fieht, und mo nur lauter Baden find, Die * 
theils arm, und offt mit ſchlechten Hürden von Bam-« 
bous an ſtatt der Thuͤren verſchloſſen ſind? Man 
muß alles ſagen; man trifft za Canton ziemlich ſchoͤ⸗ 
ne Pläge, und nach Art des Landes ziemlich prächtis 
ge Triumphr Bogen an. Es ſind dafelbft eine groffe 
Anzahl Thore , wenn man vom Lande fommt , und 
aus der alten Stadt in Die neue gehen voill; Etwas 
befonders ift, daß es am Ende aller Straſſen Thore 
giebt , welche etwas fpater als die Stadt 2°Thore des 
fehloffen werden. Alfer muß ſich ein ieder in feine 
Wohnung zurixck begeben, fo bald der Tag 
ſich zu neigen. Diefe Policen hilfft vielen Unbequem⸗ 
lichkeiten ab ‚ und macht, daß die Nacht über faft 
alles in den gröften Staͤdten fo ruhig ift ‚ als wenn 
nur eine eingige ‚Familie daſelbſt waͤre. Der Aufents 
Iyalt der Mandarins oder der Yasmen hat ‚ fo fahrt der‘ 
erftgedachte Miflionarius fort, idy weiß: nicht, was 
für erftaunliches. Man muß durch eine groffe Mens 
ge Höfe gehen, ehe man bey dem Orte ankommt, wo 
fie Audienz geben ‚und wo fie ihre Freunde empfan⸗ 
gen. Wenn fie ausgehen „fo ift ihr Gefolge majes 
ſtaͤtiſch. Der Tfong-tou jum Erempel ‚ Cdiefes ift 
ein Mandarin , welcher die Aufficht über zwey Provinz 


gen hat) der Tfon-tow, fage ich, geht niemabls aus, 


ohne menigftens hundert Mann bey ſich zu haben. 
Diefes Gefolge hat nichts ungrdentliches z ieder weiß 
feinen Poſten. Ein Theil gehet vor ihm mit verſchie⸗ 
denen Zeichen ,- und fehr beſonderm Kleidungen eins 
ber. Es find auch eine geoffe Anzahl Soldaten das 
bey, welche manchmahl zu Fuſſe find 5 der Manda- 
rin iſt mitten in diefem gantzen Gefolge, auf feiner fehr 
groffen‘ und pr vergoldeten Chaife: erhäben, die 
4 bis acht Man auf ihren Achfelr tragen. Dies 
fe Artert von Zügen nehmen offt eine gantze Gaffe ein⸗ 
das Volck ſtellt ſich auf beyde Seiten, und bleibt aus 
Ehrerbietung fo lange ſtehen, bis alles vorbey ift. 
Der Bonzes find dafelbft eine groife Menge, Sie 
haben lange Röcke , welche ihnen bis auf die Ferfen 
herab gehen, nebft weiten Ermeln, welche einige Eus 
ropaͤiſcher Ordens⸗ Leuten ihren völlig gleicher. Sie 
wohnen in ihren Göger- Tempeln als im Klöftern bey⸗ 
fammen , bitten auf den Straſſen um Allmoſen, fter 
hen des Nachts auf, ihre Goͤtzen anzubeten, und fin? 
gen zu unterfchiedenen Ehören mit einem Tihonie ‚ wel⸗ 
cher der Palmen Melodie ziemlich nahe kommt. 
Inzwiſchen werden fie von vechtfchafferien Leuten fehr 
verachtet. Auf dem Fluffe Canton ift eine Art einer‘ 
ſchwimmenden Stadt. Die Barcken ftoffen an eins 
ander, und machen Gaſſen: iede Barcke beherbers 
get eine Familie, und hat, wie die regulairen Haus 
fer, Abtheilungen zu allem Gebrauche der Haushal⸗ 
tung. Das gemeine Volck, welches diefe bewegli⸗ 
chen Eafernen bervohnt ‚hebt des Morgens dieſes gantze 
Lager auf, um alle zufammen auf den Fiſch⸗Fang zu 
gehen, oder im Reif zu arbeiten, den man bier des 
Jahres dreymahl füet und einerndtet. 

Ein Brief des P. du Tartre, eines Fefuiten, an den 
Seren du Tartre , feinen Water , redet in den Letter. 
Edif, T. IL p. 141. von diefer Stadt fo : Es ift Feine 
Stadt, fondern eine Welt, und zwar eine Welt, 
wo man alle Arten von Nationen ficht. Die Lage 
derſelben ift umvergleichlich. Sie wird von einem 
groifen Fluffe geroaffert , welcher durch feine Canaͤle 
an unterfchiedene Provintzen anftößt, Man fagt, daß 
fie gröffer, als Paris, ſey. Die Häufer find daſelbſt 
don auffen nicht prächtig. Das prächtigfte Gebaus 
de, welches dafelbft ift, ift die Kirche, die der P.Tur- 
gord, ein Jeſuite, vor einigen Fahren (das ift gegen 


QUANG PING tco 


das Jaht kooo.) baſelbſt hat bauen laſſen. Da ſich 
die Ungiaͤubigen bey dem Vice-Konige daruͤber, als 
über einen Schimpf,beflaget hatten, den dieſer Fremd⸗ 
ling ihren Haͤuſern und ihren Goͤtzen⸗Tempeln anthaͤ⸗ 
te; fo har dieſer ihnen geantwortet: „Wie wollt ihr, 
„daß ich zu Canton eine dem des Himmels ges 
„widmete Kirche niederreiflen laffe, da ihm der Kay⸗ 
„er eine noch ſchoͤnere zw Peking in feitiem eigenen 
„Pültafte aufflihren läßt ? „ Der Fluß, welcher durch 
diefe Stadt geht, heißt Ta Wir Europaer nennen 
ihn den Fluß von Canton , wie Die Fremden Die Seine 
den Fluß vor Rouen, und Die Loire den Fluß von Nanter 
nennen. Mart. 

IANGCHING , eine Fleine Stadt in China , in 
der Provintz Chanton oder Xancun , im Departement 
von Tungchang ; der dritten Metropoli der Provintz. 
Herr Corneille ſchreibt Diefer N ng; 
allein der P. Martini’ fehreibt Quongebing. ie if. 
Gr; 37. Min: mehr gegen Weſten, als Peking, unter 
dem 36. Gr. 34. Min. der Breite: Gans nahe dabey 
ift der See Ho, wo der König Guei ehedem mit vieler 
Mühe Kraniche aufiod. Die Ehinefer ernähren noch 
beut ju Tage gerne Kraniche und Hirſche. Denn da 
Diefe Thiere fehr lange leben ; fo bilden fie fich ein, 
wenn fie Diefelben ſtets bey ſich haben und fie offt fer 
beri, daß dieſe Thiere ihnen die Geifter mittheilen, wels 
che bei ihnen der Grund und die Lirfache eines langen 
Lebens find. Mart, AH. Sin: 

QUANGHAN; eitie Stadt, fiche Chingrw. 

_ QUANG-NANG, eine Stadt in China, inder Pros 
ping Jähriah‘,; von der fie die VIII. Metropolis ift. 
Sie iſt 13. Gr: Sy. Mi; mehr gegen Weſten, als 
Peking, unter dem 24. Gr. der Breite. Der P. Mar“ 
tini * ide in die Zahl der Städte, welche von dem 
Chineſiſchen Reiche find abgeriſſen worden, und des 
ven ſich jo wohl ‚ als der Stadt Fu, welche davon 
abhängf‘,; Toriquin bemachtiget hat. _ Dieſer Bejirck, 
worimen Quangnarig liegt, ift von Natur durdy groffe 
iind hohe Berge vor dem Chineſiſchen Reiche abge⸗ 
ſondert. Diefer Bejirck iſt gans in der Ebene, und 
es ift nicht ein einsiger Ort daſelbſt, welcher nicht zum 
Nutzen angewandt wird. Er it aüch fehr bevölckertz 
than hat ihm auch wegen feiner Fruchtbarkeit das güls 
dene Land genennet; obgleich die Chinefer die Eins 
wohner Barbaren nermen- ie bringen einander 
wegen der gerinaften Lrfache um; Mannes und Wei⸗ 
bes Perfonen achen mit blofien Fuffen , fie haben fehr‘ 
Furge Röcke , umd zerfirenete Haare , fie freffen In- 
fedien, Wirmer, Schlangen und Ratten. Dei - 
Berg Lienhoa iſt der Stadt gegen DOften , fein 
Rahme koͤmmt von Lien, eine Blume ; weil er die 
Figur einer aufgeblüheten Blume hat, Martin 
Atlas Sir 


IM. 

QUANGNHIAC , oder Ouenlia , ein Flecken, ein 
Flud und eine Provins in Cochinchina , in. ihrem 
Südlichen Theile. Die andern Derter, von denen 
derP, Alexander de Rhoder in feinen VoyagesP. II, c. 17. 
redet , welcher dieſe Proving zu feinem Departement 
gehabt hat , ſind Chaimi, ein Flecken und Hafen an 
der See, und Baobam , eine Stadt. Diefe Proving 
wird in Der Relation des Miflions des Vicaires Apoftoli- 
quesP. II. c,8. Ouangnbiae genannt. Mart. 

QUANG PING , eine Stadt in Chind , in Pekeli, 
davon fie die VI. Metropolis iſt. ie ift 2. Gr. 34. 
Min. mehr gegen Weſten, als Peking , und ımter 
dem 37. Gr. 25. Min. der Breite. Der Bejirck, 
darinnen fie liegt , gehörte zur Zeit der Könige zu dem 
Königreiche Cin , hernach gehörte fie zu Chao und zu 
Hantan unter der Familie Cin. Der Nahme, den 
diefe Stadt beut zu Tage bat , ift ihr von der Famis 
fie Han gegeben worden, und fie hat denfelben bis ietzo 
behalten. Unter andern den aroffen Männern gehei⸗ 
ligten Tempeln ift einer merckwuͤrdig. Gie geben 
vor, daß einer diefer Helden, man weiß nicht, * 

ur 
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für einem armen Kinde erfdyienen fey, und es unter; 
richtet, welches feine Lehren fo wohl begriffen, daß es 
ein vortreflicher Philofophus geworden , und erwaͤhlet 
worden, dem gantzen Lande ju befehlen. Diefer Bes 
zirck ſchliebi neun Städte in ſich, nehmlich: Quang- 
Fing, 'Kio-Cheu , Fihiang, Kice,, * Quang-Ping, 
Ching-gan, Guey ‚uud Cingho. Martin, Atl. Sin, 
WANG PING, eine andere Stadt in China, in 
re 
i ie ift 2. Gr. 30. r gegen Ber 
* als Peking, —— unter dem 37. Gr. der Breite, 
Der Unterfchied der ʒwey Städte diefes Nahmens 
* daß Die Metropolis 4. Min. mehr gegen Welten, 
und 25. Min. mehr gegen Norden, als die Stadt liegt, 
welche ihr iubordinirt iſt, und von. der wir hier reden. 
Mart, Atl, Sin, 
QUANGSI, einige fchreiben Ouemf und Quanf. 
- Eine Provintz in-China , in feinem Suͤdlichen See 
an den Grängen von Tongeis , melches ‚einen Theil 
davon einnimmt. Sie iſt weder fo groß, noch fo bes 
voͤlckert, als die benachbarten Prodintzen ; und fie 
kan weder in Anfehung der Schönheit, in Anſe⸗ 
—* der See vr Handlung mit ihnen vers 
glichen hat ſie an allen Nothwendig⸗ 
keiten des Lebens Ueberfiuß. Sie bat u. —— 
ohne eine Militar⸗· Stadt darunter ju begreiffen, wel⸗ 
ches nebft den &t ; die davon abhiengen , 99. 
Cires macht. Allein ihre Gebiete find nicht fo ni 
Knien und fo voldfreich , als —— — ** 
gantze Provins von 
gacamen der Südliche Theil wo alles (ehr — 
et iſt, ſo wohl weil es Ebenen ind, als weil das 


Land —— in einer angenehmen "liegt, und die 
lebendigmachende Hige der Sonne beffer angt 
allein, wie ſchon gejagt worden, ein Stri Diele 
Proving macht einen Theil von Tonguin aus, wels 
ther von China abgenommen worden, Die 
rung bat unterfchiedene groſſe uffe , welche fie 
fen. ie ** unt ene, welche aus 
en zu ihr kommen. Die 
Sy der pi find i * den Bergen. dieſe 


uffe verfammlen ſich gegen ABeften 
zu fliejlen, und u an fid) wieder, um den Ta 
ia zu machen, welcher den Hafen Quangcheu oder 
Canton macht. Quangfi gränget gegen Norden mit 
une Queicheu und Hu ‚davenein Theil 
diefelbe auch gegen yandıra euro, fe — 
Quanton endiget ſich gegen Oſten 

gen —23 bis nach —55 ——— 

fagt worden, 2 dan au an —8 haar davon 


Sa 
izet, 


re bat 

— ſind. 

Woick hat dafelbft a Policey, und u den Do 
; allein das in 


eh ehe feinen En 

wohner der "Berge, en r 

nu öffentl ei — Fir eine % ———— 

don dem Zuſtande des gantzen Reiches 

det man, daß dieſe Provintz 186719. —— id 

1054700. Menfchen gehabt, und daß fie zu 

Antheile 431359. Güde Hei geliefert hat. 

der Sroberung des Chineſiſchen Neiches durch die 

‚Qartarn hatten die Miflionarüi in diefe Provintz feinen 
ang fonnen ; da aber ein br —— 

von China , und einige feiner vornehm 

Ehriften geworden waren ; * — N a PP, 


In —— 


x 
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„efuiten die Gelegenheit zu Nute, und unter 
Echu drungen fie in Quanglı ein; fie ——— 
dafelbi das Evangelium, und gewannen u Chris 
fto Seelen. Hier ift die Geographifche Tabelle diefer. 
Provintz, welche vom P. Martini gemacht worden, 
Das O bedeutet gegen Oſten; P gegen Weſten in’ 
Anfebung auf Peking. Das Sterngen bemercket 
Die Metropoles; welche zu Tonquin gehören. 


558 


Geographiſche Tabelle 
von i 
QUANGST, 
einer Provims in Thin. 
rahmen Länge Breite 
Gr. Min. Gr Min. 
d.. Metropolis, 
Queilin 7 32 Dj sp 
Hinggan 7 » 6 np 
Linchuen 7 go 26 7 p 
Yangfo 7 m 9%. 3 pP. 
Jangaing 7 29 25 2 36 pP 
Jüngto 7 8 8  »P 
Yning 8 % 26 :0P 
Quonyang 6 5° =6 op 
U. Metropolis. 
Coyung E22 Hp 
Loching 9 26 of 27 p: 
Lieuching 9 8 2% sp 
Hoaiyuen 9 $ 26 op 
Pen 9 0 5 pP 
—— 9 ss 2 sp 
Siang 8 a 25 2 Ppı 
ın , 9 3 24 2 P; 
—— ı Su p 
— se 5 6 
III. Metropolis. j 
Kingyuon 9 8 5 2 
Tienho 9 za ar 26 5 
Hochi ” 10 38 25 6 p 
9 54 24 36 p 
ZI 
24 2: 
Tunglan 10 BB = s 
Bangü oa 4“ 7» 
IV. Metropolis. 
Pinglo © 2 sp 
‚ Cungching 8 “oo 0% 42 pP 
Ho 6 8.83% up 
Lem" 2 8993 up 
Sieugin s  ı 8 'm» 
Jungan g 20 sp 
Chsoping 3» 4 Pr. 
W. Metropolir, > 
Guchen 6 3..' 2 2.» 
Teng 6 u 04 72 
Yung ? 3, 23 ep 
Congki 7.92% 3 4m 
Hoaicie 6 4» 24 ıp 
Yolin ı7 40 03 ip 
Pope 7 +6 nr 3 Pp 
Pelieu | 7 2 33 ©» 
Lochuen, 7 3%, Ma ap 
Hingye * L = 9» 
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—— ina „ in der Provintz 
"QUANGST, eine Stadt in China „ ; 
Mahmen Länge. r — —*8 davon fie die IX. u — 
Gr. Min. Gr. Gr. 35. Min. mehr engl eite Ob. fie gleich 
VI. Metropolis, De re aa wen in China 
geuen 334371 v — Ds 
3 v, : — 1 
a ee ee 
h 8 or 
Vacing 


8 ü er der Familie Hana hat 
*YII. Motropolir. ——— * der Berck 
p dem Lande Yecheu gehoͤtet 
9. oe 33 40 fie zu! | Ciangbö.‘ Unter der Familie 
Fre Zu u B Taendlä fe ki > De Sa Den fe bee 
. 6, 23 go anga —— ilie Juen gegeben wor⸗ 
Feng ’ Zn ge Vi ni "der Sieht gegen Norden it de 
Ku ch * eu * in. der Stadt ift der "Berg 
u Eu ne Che, af wen De Suede Exabtar. Mar 
« > FIRE — 23 20 p Atlas Sinnfü. den Pat Quanfnga, eis 
Taiping ‚2 = 3 8.R. UANG-SIN, * Bing Kiangfi , davon 
Gauping Fi 3 23 30 P ſie die pr re A unter den 08. Gr. 36. Mi 
— ee 8 
* — gebauet 
—AA = 8 P hoben Bergen, welche yo 4 Haͤuſern bedeckt. 
Vnenming ie 6 24 30 7 denn fie find mit —— gegen Dften, bat der 
Sechisg nn 3 23 8 pP —* Quelle ‚von da er der Stadt ges 
—— u 47 = 5 B — Dieſe Stadt liegt an den Graͤn⸗ 
kieung ee A en Fokien um 
— *2— Band; | tt e8, daß fie von den Räuber 
Mingyng 12 37 03 23 pP Chekiang; da er form ! in die Berge 
EEE en Bf dd var Ye 
‚um igen 
Lungyng u ® ne if es auch Reicht , fich — fie — — 
—— 12 36 23 36 die hohlen We⸗e ae 5 dafelbft hat. Mar 
en * » 2 42 SGuinu a ke an macht nirgends befr 
% 3 16. P macht dafelbft —— als daſelbſt. Es 
Feine ri 3ö 20 25 y — J Gebiete fieben’ Städte , —— 
12 33 Y» 
Ling 5 26 > 3 pP —— Den ohne regte lters 
* a ei ei U, theils den * y 
! Bamilie Ci te er 
— "IR, Maropelr. und zur Zeit der Familie Cin gehör ia 
er j 77 Familie Han nannte 
Suming SE < — > be Lande — 2* ey ken nannten ihr 
Suming a 40 p Shan, die Familien ie Taiminga Quangfin, Martin, 
Xangxe — — 8 p Suchen, und die Famil 
Hinxe a 5 3 6: p HkSim TE, eine groffe Cit& in China, in det 
Pingciang 7 = 23 8 p QUANG - oder Nanking. ie ift ı. Gr. so, 
Sucheu u $: 2» 0 9 rovintz —* als Peking, und 31. Gr. 32. 
— u EEE ee ie hat in ihrem er. fer 
ping 4 —6 
„Sulin —— De te dem 
» Metropolis. ’ on - , ie ift beträchtlich , u 
rn #00» ei un Eee © ring mi ——— 
Fulao „3 i \ Die merckwuͤrdigſien davon 
ze, = Wo. .0 % ge — "Der Heng —— 
Fungy | t bis über die Wolcken 
— m 56 p Sem fen, und Sof eine Suede Ta 
Hiangua ’ beftändig flieffet.. Der * 
* XI. Metropolis. erg, welches bat einen Huͤgel „ melcher 
3 3 Mihtmeniger hoch, und bhängige Seite 
—— . 2 8. febefehmer zu fleigen ift,, und deffen abhan 
Xarglin 0, bee Derge ine Bible 
—. 0 35 p De dern Cingange zevorfkelt. — 
Cohen 2a De 5 Spain Ley melcher alfo vertwandelt worden‘ 
* Ariegs, Städte. es . 
oe @ 24 5. P Martim. ke. —— 
Sungen ©» 92 23 52. °P  QUANLIA Aue ve adtindem Rönigreiche 
Vhyuen 9 4 >» QUANNI, eine a Congo, in Africa. Säckbel, 
zn * Groffe ir — uf Bee RE ; dr, iche 
et Rem 
$uc 17 — 8 dieſem Fluſſe gie 
ie 27 24 Congo, in Africa In 
Ching SE —— welches wir Syrenen nennen, 
* Seftungen. Univ. Lex. 
Zu a A NSI , eine Provintz fiche Quangi, 
Kosgin ana QUANSINGA, eine @tad, che Deung-Sin. 
Martin. Al, Sin. i 


QUANTA- 


QUANTANIMA 


QUANTANIMA, ein Hafen auf der Inſul Cuba kr 
Amzrie, am Fluffe Waıchunan, deifen jich der Admi⸗ 
xdl Vernon ım Fahre 1740. bemaͤchtigte, und dem 

ertzoge —* we zu Ehren fonennte, “üb, 

eogr. U. T 

—— eine Stadt in China, ſiehe 


Ran — * der Nahme eines Fluſſes in Gallia 
Belgica; es w dem Leben der Heil, Anfireberrhz 
Davon geredet... Eriftmit dem Canche eineriep. Eiche 
diefes Abort. — 

QUANTIAEVICUS, eine&tadt, f.Quemwaote. ' 

QUANTIMALA, ift ein groffer Berg i in der Lands 
Pi Mexico oder MeusGpanien, in America; 


Univ. Lex, 

QUANTO, ®at. Qüsmzos, ein fehr tweitläufftines 
Land im. Kapfertyume Japon, auf der Inſul Niphon, 
wiſchen dem Lande Ochio gegen und Jetlegen 
—82 — yeden und 
* tbar; a hr , und enthält na 
des * Bericht, 9. Königreiche oder Füritentbis 


‚mer, nehmlich: Cai, Cor, Idzu, Miksiva, Nivata, 


Sangami, Bay Tatomi, und Xinano, nebſt Städten, 
die cbenbi ahmenhaben. Martin. 
—38 der P, Martitti ſchreibt Quangrung, „Die 


neuern Frangofen ſchreiben in ihren Erzählungen öfter 
ver Canton, er Erg —— —— 
* = t, um eriten i Det 
—* EEE — iſt. Siehe 
—* d iſt an ſtatt Canton oder Onuntorl, 
eine Stadt in Chinw, ih der Provintz, von der man ihe 


F Reiches; fie 
Quangfi, gegen den —8 mit Hugnan 
‚gegen Rord-Öften mit ir Den Fokien, — 3*— 
den mit dem Odeano, und 
“Chr Rahme muß nicht wie —ã hen 
—— ausgeſprochen werden, ſondern wie wir dag 
ateiniſche Quankisar ausfprechen, als wenn es Cmia- 
—— es bedeutet breit gegen Oſten. 
Sie hatto. e, welche Meiropoles ſind, welche arts 
a ander Zahl 73, uffterfichhäben. Man zählt dars 
innen 38360. milien; und 1978022. Menfchen. Zum 
——— ihrein Oberherrn, 1017772. Safe 
Mei, und 37390. Pfund Saltz ohne-von den Zoͤllen 
qureden, welche von den Schiffen und den Barcken 
ber werden. Cie hat anallem, was zum Leben 
oihwendig iſt, einen Ueberfluß. Die s⸗Mittel 
— eignen Zuwachſe, —— Fabricken und ihre 
Handlung, — —* ziehen alle daͤs übrige 
indertonrts %% —— —* * —* 
ein T onders gegen Süden, a 
2* 8* Ay und a Korn fo frucht⸗ 
dar I hie weymahl fact, 8 daß die 
Erndten alters rfluffe find, Strenge des 
inters wird man dafelbjt memah a 
har dem Chineſiſchen Sprichworte Aulaß gegeben: 
Worb in dieſer Provintz drey auſſerordentliche Dinge 
“io, Ein Himmel ohne Schnee, allzeit gne Bi 
um, And Menfehen, weiche Blut fpeyen. In der T 
ſchreyet es — niemahls, die Bäume verlchen 
Aemaohls ihre Blätter, und die Menfehen eſſen das Are- 
que und das Berbel, welches ihren Speichel roth fürs 
bet. Sen Diefer Gelegenheit, ‚fogee der Abt von Choili, 
Begriffen allegeit artig üt, daß diejenigen, 
Avele non ** Blaͤttern eſſen, einen Mund haben wie 
en — würde, dein man die Zaͤhne aus⸗ 
A Wätte, wird dafelbfk eine beftändige Hands 
allern en getrieben, was man ſich nur 
—*8* Esftbarften Waaren einbilden fan. Man ver⸗ 
Hardeit d arbfbfteine unglaubliche Menge Goldes, Die 
Geogiapb.und Leit. Lexic. IX. Ib. 


gen roN wg 
manten und andere @kar von Werth Pech, 
ae X ‚eeeiber, Anker, Kunpfer —* 
en, Stahl, Salpeter⸗ Mol und ——— 
Holt. Die 6, —** 


Bůchſen⸗Rohre Did man d ſchme⸗ 
der, ſpringen niemahls, — bt . 


ax 
ben, was füreineman wil; aufs hochũ 
und fpalten fich, ehnejeimanden ; ie —* en. SR 
fe Güte mißt man den Schuuede⸗Koh!en von Holtz ben, 


deren man fich zum Schmieden bediener, —* das 
Eifer gelinder macht, an ſtatt daß Die Fern ibm 
die Saltze und die andern Eigenſchafften mittheifen,twels 
che es noch ſchlimmer zum arbeiten machen, als es von 
VNatur iſt. Man hat in dieſet Provintz eine Menge 
Früchte gefehen , Die denen in Criropa wleich wi 
—— —— Birnen, 
u deg. daſel Men 
welche dem — — —— dar 
felbft eine Frucht, welche die Chineſer Yeusu, Die Pors 
tugiefen Janboa, und Die Holländer Pompelmi es über 
Pomplemöuz Nenterl. Sie kommt, wie die Limonen, 
if run aber Hröffern Baumen beryor, Die 
ben fin — gleich und weiß, von eis 
En — ee e, und durch die Deiblla- 
tion befommt an ein Maffer von einen ana 
Kahl Dieſe Feucht iſt dicker alsen Manns: 
Kopf, Die Rinde ift van der Farbe, wie der Citronen is 
te, allein das Fle ſch füllt in das Nöthlichte. Der Ger 
Umag hat etwas vom ſauern und ſuͤſſen, und gleicht 
nicht übel einer Weintraube ihrem, we welche — 
geif iſt. Maß 2 dargus einen Saft 
Eine Art einer Limonade iſt. Diefe Frucht Eh fi ih, 
nie inein Zinmner aufgehangen wird, ein gantes 
Jahr über. ie Einwohner von Quanton find fehr 
nt —* nicht daher, als wenn fie einen 
— geſchicken Kopf bi hätten Reid je ah⸗ 
nige, was ihnen aus Europa von den —* ieſen ge⸗ 
Brei wird, fo wohl an Soldfehmicdeätrhet als in 
tickten Sachen und: in allem dem, was man will 
pr iguren und Blumen. Aus ihrem Gla⸗ 
welches fie geöftentheils von Reif ‚machen, verfertis 
gen fie hohle und rund zugehende Gläfer, —* daß ſie 
wörhig haͤtten, dieſelben mit Hecken zu poliren. it 
machen ſogar Prismata, welche zwar nicht Die Volllom⸗ 
na. der —* rigen haben, aber ihnen doch nahe kom⸗ 
konnten ſie das Glaß nicht ehe es 
Ba Dr P, la gelehrt haben, machen. Sie mas 
Mafchinen mit Kadern und Federn; ſo rd aber 
haben fig es nicht btihgen koͤnnen, daß fü fie Uh ; 
Macht hätten. Sie ärbeiten tn % Drat, und * en 
daraus Ketten, Büchfen und andere fehr artige Klei⸗ 
Rigkeiteh ; und if hierbey befonders merckwuͤrdig, daß 
folches allesi in fehr gutetn Kauffe ift, weil die Arbeiter 
ihrer Nahrung wenig u n, und fich mit einem 
hr geringen Gewinnſte beg en. Der Vice König 
in Qnanton hat unter Der Vice 6 oͤnigen den erften Rang. 


6r reſidirt nicht in *4 ſondern zu Caoching, 
in * fi, m es auch zu ſeinem Departement gehört, 
6b es hren beſondern Vice-König bat. Da 


Die Fiber gr auf den groſſen Wegen von Quanton 
keins fo hat man dieſem Vice-Könige die benach? 

arte Provintz umterworffen, Damit fie, indem fichjeine 
Gewalt weiter erſtreckte, den Maas Regeln, die. er 
nimmt, 8 ie zu unterdruͤcken, deſto weniger entgehen koͤn⸗ 
nen. Der Groß Admiral (Haitso) refdirt zu Quang- 
cheu, Eine von den Verrichtungen feiner Wuͤrde ber 
ſteht darinnen/ daß er Die See⸗Raͤuber verjant , amd 
das Meer von denfelben faͤubert. Diefe Proiut iſt erſt 
gegen den Ausgang der Familie Ches mit dem Ehinen⸗ 
ſchen Reiche vereiniget worden, und inan nannte fit 
zuvor das Koͤnigreich Nanive, Sir ift den Ehinelfern 
nicht lange unterworffert geweſen, nad hat, nieman⸗ 
den, dis die Könige won Neuive, Fir ihre Herxen 
tanm Allein Hiaon aus der ‚Far n’lie von Harı 


hat ſich te in Person Unterwürfig gemanıti 
DHr) 
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ift, verftärcker fich durch den Pleinen —— man und 
den Fluß Lucale, wiſchen Deren Ausflüffen Maſſi 
Nord 


über Suͤd⸗ Weſtwaͤrts die Capitainerie von Muchima iſt 
beftröhmet Colombo, und nimmt endlich noch das Waß 
fer Des Blues Calaealazı fich,che er fid) in dem Athiopi- 
ſchen Meere zwiſchen der Spigevon Palmerino und dem 
Vorgebürge Ledo verliehret. Mart, De F Irke. 
—— yo Stadt in Lineolnshire, in Engels 


land. Zlbn. 3. 

QUAQUA, die Holländer haben diefen Naben eis 

nigen Völkern in Africa, in Guines, gegeben. Cie 

a ann 46 ‚dem Könige von 
en 


* Hou —— ð. Apollina, indem 


H 
z 


2 
& 
2 
in 


icher 
bedeutet. Die Hollaͤnder ehe Veen in 


% von fechs Binden, und in Quaquar von fünf 


Diefer Zunahme ift von den en Stidm ats 
tun genommen, womit fie fi Heiden, und womit fie 


i haben 7 

in Die Breite mehr oder 32 und die —— 
ben ohngefehr drey Frank: iche Ellen in die ein 
Diefe Binden find von einer dauerhaften Farbe, und 
werden auf der ganken goldenen Si ſtarck verfauft. 
De Zenans Bien Fin anne ; dennoch aber find 
fie die vernüunfftigften und politeften Leute auf der Kuͤſte. 
Apenn fie auf fremde Schiffe, welche vor Ancker, lies 

, kommen, um zu handein; folegen fie ihre Hände 

— len ae Tropfen in ihre Aus 


, als diegeim no 
ge: wollen, —— ſie handeln wollen. 


er 
& 
— 
Er 
— 


* 22 dem Land ‚ und denen 
— —— en, babe Dice, 


— uf 
reiten, und we Die, a die * 


ed fo weiß, here 
den Mohren inder Di Shmanen, m 
— Roͤcke gerne ri Acori oder Armbänder 
—— Ambra. Die Corallen ſchaͤtzen fie nicht 
auffer diefen Roͤcken oder Binden befommt man 
a km ve Er de 
d voll von Eles 

—— im obern Lande ver⸗ 


jelmehr i 
— — ibſt denjenigen, die fie 
Geogtaph. und Erit. Lewic, IX, Ch, 


QUARANTAINE 568 


toͤdten auisreiffen. Die Baumwolle md der Indigo 
font in dieſem ganken Lande von Natur und ie 
Anbauen hervor. Es ift etwas feltfames, eine 
dafelbft zu fehen, deren Haare nicht mit Fleinem 
wercke von gegoffenem umd mit dern Hammer geſchla⸗ 
Sol, Golde, geziert find, man nennt fie Menilles, ein 
— viel heißt, als das Wort Aleinod 
Man ficht unterfchiedene Arten ders 
—— Sie ſind gemeiniglich * rag: und 
BC ge, m ten Or 
en, teinen an 2 en⸗ 
ſtand. Das Gold der Menilles iſt allezeit ſeht —3— 
und iſt nicht zu der gewoͤhnlichen gun verbunden, die 
man mit dem Golde durch das Scheider Aßaffer aus 
Die Regierung der Quaqua hat mit einiger In⸗ 
aner ihren Diefesaernein. Feder ift durchein Grund⸗ 
des Staates verbunden, in dem Stande, wor⸗ 
—— — a welche 
Gefchlechte der ind , Formen Feine an⸗ 
dere Handtbierung —286 niemand Fan accheder 
Roͤcke verkaufen, als Kaufleute von Profeflion, YBas 
die Religion diefes Volckes anbetrifft, fo iſt fie voll von 
mackten lauben, welcher daſſelbe manch⸗ 
ahl ſo weit bringt, daß fie Menſchen opffern. Siehe 
na Martin. Der Marchais Voyage de Guince. 
Dela Croix, 

QUAQUA-CUST, Lat. Ora Denzium, Frans. Cire 
der Ders, Oder Cöte de P Tosire, Soll. de Tund Cufl, auf 
Deutſch aber die Zahn: Rüfte genannt, ifteine Gegend 
inder Africanifchen Landſchafft Guinea, welche von dem 
—— biß ge das Seins Zähne Puntas 

uf Ka an Elephanten⸗Zaͤhnen, tie 

IR ——— Es haben unterfchiedene Eurv⸗ 
en ee Handlung ſich daſelbſt nie⸗ 

— af Det natürlichen Enwohnern dies 
a A Berne, daß fie fehr groß und ſtarck 


ne 
QUAQU nt, enge der Landſchafft Gui- 
nes, in A de las Palmas gegen Oſten. 
welcher Nie Aa — hat, weil die Die Chıvarken 
eng dafelbjt den Fremden, wenn fie diefelben 
vol — Qragua zuuruffen pflegen. Huͤbn. 
QUAQUE, ein Berg im Cüdlichen America, in 
Peru, in der Audiencıa von Quito, gegen Popayan. Der 
Fe eg Berges ift unterdem AEquatore, 
an be dem Ufer des ftillen 1 Dun, an fin Ontiße 
entfernt ſich von store ohngefehr 15. Mi⸗ 
uten. — Berge gegen Weſten iſt eine Aule, 
— Acul de Quagw zu nennen pfleget. Mart. 


QUAQUT, ein Flecken im Südlichen America, in 
Peru, inder ‘Proving Collao, Er ift nahe bey Cepits, 
Die Könige von Peru hatten dafelbft vor Alters einen 

allaft, und die Spanier haben heut zu Tage einen 

empel und eine Schule dafelbft, mo man die India⸗ 
nifche Jugend in den Tugenden des Ehriftenthums uns 
—— DE —* tickel iſt vom Herrn Corneille. 
welcher den De Laet Ind. Occident L. XL, c. 5. anfuͤhrt. 
Die Derter Qusgui und Cepita werden in der That von 
dieſem Schrifftiteller alfo gefehrieben. Allein in der 
Eharte - —* welche in eben dem Buche zu —* 
den iſt, ließt man Guaqui und Zepita. Der Herr de 
IK op, un sg 

fer . Diefe Provi 

in den See Titicaca in der Audiencia los Charcas, 


—5* ein ge —— a. * 
— em&ee Zaire und Za 
* —* demſelden fuͤhret gleichen 


or 

— oder Qwarantene, eine Wuͤſten 
oderein En indem gelobten ande, zwiſchen 
Serufalem und Zericho, nad) dem todten Meere zu, 


aa um Adumim ſich offt —— 


— — 
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aufhalten, fo die Straffen noch heutiges Tages ſehr im⸗ 
fiher machen, daß man ohne Selve Guarde nicht wohl 
dareifen mag. Siehe Graste in des Wuͤſten der Ders 
fuchung. Univ, Lex. ’ pt 
QUARANTE, ein Flecken und eine Abtey in Franck 
- reich, in Nieder Languedoc, in der Dioͤces von Nar- 
‚bonge, auf einen Berge, 3. Heine Meilen von der Stadt 
Narbonne, auf der Seite von Beziers. Die Abrey ift 
aus dem Eiftercienfer-Drden.  Berengarius, welcher im 
Fra 1027. lebte, ift der erſte Abt davon geweſen. 
ben auf dieſem Berge ficht man zwey Städte, nehm⸗ 
j und Beziers, und die Abtey Qusrante, wel⸗ 
ches zu diefem Eprichworte des Landes Anlaß gege⸗ 
ben, daß man von diefem Berge, Quarante und zwey 
Stoͤdte ſehen kan. Im Frangöfifchen heift es Quaran- 
te & deux Villes, welches fo viel heißt, als: te 
und zwey Staͤdte; welches aber aud) 42. Staͤdte heiſ⸗ 
fen fan. Im Deutichen fallt diefes Wortſpiel weg, 
weil fich dieſer nur auf die Ziveydeutigkeit des 
Wortes Quarante gründet. Die Herren Baudrand und 
Corneille geben diefe Abtey dem AuguftinersDrden. 
Der herr Piganiol de la Force in Deſer. de la France 
7 *— 235. aber giebt fie dem Ciſtercienſer⸗ Orden. 
Mar 


QUARANTEIN, eine Provins,f.Rärntben, 

UARANTOLA, oder Quarantula, ein mittelmäßis 
get Drt in Italien, an den Mantuanifchen Grängen, 
welcher zum Hertzogthume Mirandola gehöret. Der 
Altershat er Cortedi Quaranta geheiffen, von 40. Pers 
fonen, die allda beyfammen follen gervohnet haben, und 
insgefammt Kinder oder Enckel eines gewiffen Manfie- 
di gewefen ſeyn, welcher vor einen Schwieger⸗Sohn 
des Kanfers C nflantii ausdem IV, Jahrhunderte, und 
voreinen Stamm⸗ Vater der heutigen Fürften von Mi- 
randola ausgegeben wird. Umiv. Lax.- 
_ Buarchenberg, Quarckenburg, ein Schloß und 
Amt in einem Moraſte im Hersogthume Pommern, 
zroifchen Camin und Stargard, eine Meile von New 
er gelegen, und dem Könige in Preuſſen gebörig. 
Koͤnig Fridencus 1. bat ihm den Nahmen Friedrichs⸗ 
berg bengeleget. Zübn.3.L. Schneiders Dee 

QUARDAFUL, eine Inſul auf dem Indiaui 
Meere, gleich über Dardura gelegen, gehöret unter dag 
Kömgreich Adel auf der Kuͤſte Zanguebar, in Africa. 
Univ. Lex, j ' 
—— ein Dorf im Hertzogthume Hollſtein, 

Kiel, 

Quarenbeck, ein Dorf im Fürftenthume Lüneburg, 
um Amte Kloke. j 

QUARENTAN, eine &tadt und Hafen in der Nies 
der-Normandie, in Franckreich. Univ. Lex. 

QUARI, oder Cuari, Völker, f: Cavari. 

QUARIATTES, ein altes Volck in Gallia Narbopnenfi, 
nach dem Punio L. It. c. 4. der: ?. H-rdouin muthmaſ⸗ 
fet, daß ſie die Divcefen von Senez und Digne in Pro- 
vence, innen gchabt. Martin. 

QUARIS, oder Cuarir, Griech. Kovapıs, eine Stadt 
in Afien, in Badtrinna, nach dem ProlomzoL. VI. c. ır. 
Einige Exemplaria haben Cavarir, und feheinen anzus 
zeigen, daß es der Dftliche Arm des Zaria/pi fey 3 in 
diefem Falle wuͤrde es Feine Stadt, fondern ein Fluß 
ſeyn. Vielleicht hat auch Prolomzus fehlechtiveg fagen 
wollen, daß Quaris dem Zarialpo gegen Oſten wäre,oder 
gang im Gegentheile, daß der Zariafpus diefer Stadt ges 
gen Dften gehe. "Go viel ift wahr, Daß diefe Pullage 
vonden Abfchreibern, welche fie verdunckelt haben, ges 
mißbandelt worden. Martin. 

QUARIUS ein Fluß in Boͤotien, bepder StadfCo- 
ronea, 
Fluß gleiches Nahmens ift auch in Theſſalien, wie 
Strabo berichtet. Univ Lex, 

Quarnebek, cin Fluß, f. Aſcha. 

QUARNER, ſ. Carnero (Goſſo di) und Gorneret. 

Quarnbolm, eine Inſul in der Provins Simaland, 
in Gothland, in Schweden. Zübn, Geogr. II, Th. 


Er fließt bey der Stadt Arnen vorben. Ein. 


QYARTI 68 
QUARQUENT, einaltes Volck in Gıllia. Praufyada- 
na, nachdem Plinio L-lc.ıg. Es war in dem Laͤn⸗ 
de, welches heut zu Tage der Staat von Venedig ift, 
gegen De Trevilanifche Marc und Friaul. lern. 
' QUARQUERNI, iſt eben das was Luurerai iſt, Sie⸗ 
he dieies Wort... —— 
VAK eine Stadt, fi Garin und Ciröpolir, 
— tere Ye Quadratar-, u cylh 
ARTAPIERY, eine Feſtung mit einer Befasung, 
gewiffer inaffengeaen: Melopotamien, «nach dem Wilhel- 
mo Tyrio, welcher vom Ortelio angefuhrt wird. Martin, 
Quarten, ein Dorf lincfer Hard am Ißallenftäter 
See im Gafter , gegen dem Glarner Lande gelcaen. 
Es hat diefen Nahmen von der Römer Zeiten behalten, 
als weldye allda eine Poftieung und Macht gehabt has 
ben. Am Fahre 1444. und 1445. im er Kriege, 
Fam es allbier zwiſchen den Defterreichern unter dem 
ren von Brandis und denen Glarnern zu harten 
charmuͤtzeln, darinnen die legtern den Platz behiel⸗ 
ten. Baſel. Lex, 
- QUARTENSIS. Man Tiefet in der Notitia Imperik 
Sech. 62. im Departement des Commandanten vom anz 
dern Belgien: PratedtusC aflıs Sambriex in Loco Onar- 
tenfi five Hornenf. Einige Exemploria haben Eyırit z, 
an ftatt Prefedusz allein bierinnen liegt die Schwuͤ—⸗ 
rigfeit nicht. Es iſt hier von dem Commandanten eis 
ner Flotte Die Mede, welche mit dem Worte Sambrica 
angezeiget wird. Diefe Flotte mar auf einem Fluſſe, 
und es giebt viel Erempel von dergleichen Flotten der 
Mömer. Pancirollus erklärt diefes Wort Sunbrice 
durch Sımarobriga des Prulonsei, gleich als wenn es A- 
miens wäre. Gehoͤrte denm aber diefe Stadt zu dein 
andern He'giea? wenn es ineinem Wercke ftünde, das 
in gutem Latein aefchrichen wäre ; ſo wuͤrde die Schwuͤ⸗ 
tigfeit groͤſſer ſeyn. Allein Die Notſtm iſt bey dem Ders 
alle dieſer Sprache, und zu einer Zeit geſchrieben wor⸗ 
en, da viele Woͤrter veraͤndert waren. Ich bin uͤber⸗ 
zeugt, ſind die Worte des Herrn Mırtinere, daß von 
der Sunbre, einem Fluſſe, Die Rede iſt, welcher in aus 
ten Latein Sabir und im Latein des mittlern Alters Sım- 
bra genannt worden. “Der Moͤnch Aigrıd in dem Les 
ben des Heil. Ausberti, Biſchoffs von Rouen. nennt 
diefen Fluß Sumbra, Er jagt, Altum montem (Huwr- 
mont) Monalterium ſitum ja Territorio Hainoenfi ſoper 
Sambre Fluvio. Fulcuinu- in Geflis Abbatum Lanbienl, 
nennt den Bezirck, den die Sambre waͤſſert, Sumbrinum 
Porum. Diefe Schrifftiteller haben diefes Wort nicht 
erfunden; ſie haben es ſchon im Gebrauche angetrofr 
fen, und vielleicht war es fchon feit langer Zeit gebräud)« 
lich. Alſo Ban nun die Ch-ılis Sambric wohl eine Flot⸗ 
te auf der Sambre geweien fern. Es iſt noch übrig, zu 
unterfuchen, tvo die Derter Quartenfis und Hornenlis 
Denn Ortelus glaubt, das Wort ‚Five ſtuͤnde 
dafelbit, um zu bemercken, daß es verfchisdene Derter 
gervefen find. Jedoch ift dieſes nicht der gemähnliche 
Gebrauch dieſer Particulz, welche mandımahl nur die 
Perfchiedenheit der Nahmen bedeutet. Dem ſey aber 
wie ihm wolle; hier iſt ſene Muthmaſſung. Er nimmt 
Hornenfis Leus vor Zorn, die Hauptſtadt einer Graf⸗ 
fehafft eben diefes Rahmens, an dem Weſtlichen Ufer 
der Maas, Ruͤremonde gegen über; und Quartenfis 
vor Ween, eine Feine Stadt, welche Horn gegen We⸗ 
ſten liegt. Ergiebt vor, daß es der Gebrauch der Nie⸗ 
derlaͤnder mit ſich bringt, das W in ein Lateiniſches G 
zu veraͤndern, als Wilhelm, Guiliehmur, woraus er 
ſchluͤßt, daß Duartenfir, oder welches auf eines hinaus 
kommt, Guartenfr, an ftatt Wertenfir fen gefekt wor⸗ 
den, Die Muthmaſſung ift finnreich ; allein es ift dach: 
noch eine Schwuͤrigkeit übrig. Diefe befteht darin⸗ 
nen, daß diefe Derter weiter ander Maas hin, und ſehr 


wæeit von der Sambre find. Martin. 


QUARTI, Quarto, eine Bleine Etadtnahe bey Ponte, 


" Stura, in der Landſchafft Cafale, im Hergogthume Mont- 


ferrat. Guͤbn. 2. L, 
QUAR- 


.s69 Obartier⸗Staͤdee 


0 Woartiet:Seäbre.. Der Manſee⸗ Bund wird 
Dvartierkgerheiler, davon jedes ſeine Qvartier⸗ 
un — (us RAN unsbiiBlonpnre- un, 
* 2) Coͤln am Rhein vor die Weſtphaͤ⸗ 
3) Braunſchiweig vor die Sädyji ‚uud 
Dale: vor die Preußiſchen —— —2 
igen Staͤdte * 


denſelben kommen die dahin 
‚men, über die Anlegenheiten Bundes iu beiach⸗ 
ai * 


er Lan. ent 


— ih 

— geht es auf das — 

genamt, zu? Dieſer Mahme iſt zugleich das 

ahl ſeiner ung von Rom; von da es vier 
r 


Entfern 
Meilen, :dasift, 3020, Italiaͤniſche Schritte 
Hager mc james. 
/ re 


“ — 
im Amte Luchow 15 wine ae 
v Adbur gen, Flecken mit 
einen darzu gehoͤrigen * ı9, Doͤrffer 
‚gehören, inder v0) 2.Meilen 
von Enftrin, eine Meile vn Dan, rind Me 
sel, daberum viel Gehöl Es ſoll auch ein Jo⸗ 
nn —— 
ee aan Sioiides Darf im Neu 
Oovaii, cm Dofi Sn, eK. 
Boafinif, im St 


oder 
Merry, no Amt Stendis — 
Üvatelbach, ſiehe Qvadelbach. 


vadel 
Uvatitz, ein Dorf inder Oberstaufis, bey Bautzen. 
QUATLAVACA,. eine Stadt, fiche Quirlsvaca. 
“ »QUATRE,METIERS, oder Quatre Officer, jiehe 
Ambachren. 
QUATRE VIBLES FORESTIERES, fiche Waid⸗ 
& 


ATRO CASTELLL, Lat. Quatuor Coller, find 4. 
fo gang nahe beyſammen auf 4. Huͤgeln lies 
u. Her sogthume Modena, in Stalien. Sie find 
och vonder — Gräfin Mathildıs erbauet wor⸗ 
find: Caftel Verro, Bibianello 
Monte Lucio und:Monte Zani. Sie gehören jeo Dem 
Grafen von Candle. ’ 
QUATUEMALLIE, eine — ſ. Guatimala, 
a COLLES, fiehe Ouatro Caftelli, 
ATUOR SIGNANI, ein —— den die Roͤ⸗ 
Tarbellis gegeben haben. Mars, 
———— ein Schloß und Dorff in Nieder⸗ 
Elfaß, zwiſchen der Sauvel und Moſig. Univ. Lex. . 
QUAUTITOCHEO, fiche | 
QUAXACA, eine Stadt, fiche Gusxaca. 
QUE, eine Stadt, fiche Focbeen, 
QUEAQUILLE, fofehreibt Herr Cameille den Nah: 
men einer Stadt, die er auf dieſe Artibegeichnet: Luea 
quille, ſagt er, eine Stadt in America, in Neu⸗Spanien, 
liegt an einem Ufer eines Fluſſes eben dieſes Nahmens, 
indenmandurche. Mündungengeht. An den 2..breis 
teften Dertern Diefes Fluffes, welcher 4. Meile im Um⸗ 
fangehaben Fan, —* 2. ſehr gute Inſuln. Die Stadt 
Que quille macht faſt den gantzen Umkreiß eines kleinen 
Berges, aufwelchem 3. Forts find,davon2. von deingrös 
ften befdylger werden, und welchealle 3. die Stadt vers 
theidigen. Das groffe iſt nur auf der Seite des Fluſſes 
feite,und Die. Bleinen,welche an den niedrigen Orten des 
Huͤ ind, der gegen eben den Fluß zugeht, fi find jedes: 
mit einer fehr dünnen, aber von auffen fehr hohen Mauer 
—— Dieſe 2. letztern haben mit dem andern Durch 
nen Weg Communicst:on, welcher von —— 
Nifaden verſchloſſen wird, Die init Gröeenfült,umd mit 
Steinen verſehen ſind. Die Bulver-Maga;zine find in: 
der Mirte der Forts, und ziemlich leichte gebaut. Die 
Stadt wird aufder Seite des Fluſſes von einer Mauer: 
u in die Höbe, und 3. in.die Dicke umgeben.: 


— * 


QUEATUMO, wo 

‚Die Straſſen derſelben ſind ſeht gerade, und die Kirchen 
az — ehe Die 
nMaͤuſer find vo sretern gebauer, md auf Pfahl 
—— — 


— 


— miete 





nicht allı —* eſe Stadt, von * — 
ein Theil Zeit verbrannt iſt, iſt von der Inſul 
mei füh Ra- 


Irre t worden, 
ir nr das ihm gang unbekannt dar, 
auf Frantz oͤſiſch fchveibenwollen, und weil er die Augen 
auf Beine Charte gerichtet, fast demjenigen gefolgt iſt was 
die Phantaſie i — auf die er es hatte 
aus Der wahre ‚welcher in den 
Eharten dersperren Sanlons und dei Isle gebraucht wird, 
ift Guayaquil.. Diefe Stadt liegt wuͤrcklich an dem 
Suͤdlichen — —— welcher in die Bavıvon 
Guayaquil fallt. l. Mart, 
UEATUMO, —— ein Porgebürge umd ein 
Ste enin Griechenland, auf auf der Kuͤſte des Archipelari, 
an dem Aufferiten. Ende der. Dftlichen Kite der Halb⸗ 
Inſul, welche den Meer⸗Buſen von Volnmacht. Das 
VorgeburgeiftdasScpiasder Alten. Man geht daſelbſt 
vorbey, wenn man bey dem Herausgehen aus dem Meer⸗ 
Buſen von Volo die Meer⸗Enge gewinnen will, welche 
zwiſchen der Inſul Seisto und der Halb⸗ Inſul des feſten 
Landesift,uminden Meer⸗Buſen von Theflalonich zu 
gehen. Herr Corneille, welcher vom Herrn Maty ges 
—* wird, ſagt, daß dieſes Vorgebuͤrge Demetrias 
enen Dften üb; er follte fagen, faſt gegen Süden. 
Ge noeifelt, ob es nicht etiwan das alte Kantiom jenn 
ſollte. Diefe zwey — ſagte er, waren nicht weit 
von einander entfernt. ‚Er wůrde diefen Zweifel nicht 
gemacht haben, wenn er, darauf Acht 
Xantium ziernlich weit in den Meer + ‘Bufen von Voto 
bineingiengPund daß Sepias auffer dem Meer? Ben 
nz un 
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ia — FR lein der Graf von Frontenac, welcher damahls General 
en \ war, e Truppen i andung, 
in Die Provintz Bilcaya, wegen melde Die Engehänder u Besen Ihatn, sel r 
o- * alten Schloſſes wor⸗ een es ger —*8 

geweſen, Schiffe 
indem man vorgiebt, dab Mann Equipage een auf eine Krampf che dt 


| macht. 
indem Winckel, weichen die Abtheilung mit diefem Flur 

, welche mit dem Jacques Cartier bep gel macht, voneben Der 
| er — die groſſe 


Treppe iſt. 
DVorgebürge entdeckten in erhabner ift, als die , und der 
€ machtes, daß in dieſem Flügel i 
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—* — — Steinen gebaut, meidhe 


fehe unbequem; allein eine Art von rohem Marmor find. i } 
finden Fan, sa CAma Marche 
lung. Es —— rg nd. &6 wuͤrden 

weni ' 
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der von 

von einem Staats⸗ in der Stadt haben, finden darinnen ihr Zimmer, und 

. fen gemeiniglich mit dem Biſchoffe, ver fich fat alle 

Siheitinde Obe — —6 es 
ink h i 

Schiff. Das Eapralboan;u ange ausın. Cu 
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bat ſelbſt ein Dechaug, ein Ober si autor, ————— 
— ———— 
Angelegenheiten wider ——— der Erbauer dejfelben. Es 
welche mit allen Nationen fchee au der platten Bere der Gplaermehipeben Pas 
5 und erbauete auf men <verurfacher hat. Das Vordertheil, melches 
der halben Seite eine Art von einem Font. Die Al. gegenden Eanal ju gebt, und mit 2, viercdfigten Thur⸗ 
g Beʒircken Meifter war 
ren, waren fehr zahlreich: fie find nach und nad) von Der linke Fluͤgel wo die Capell 
den Iroquois jerftöbrt worden; es find noch einige Fas uf indie ——— 
vi > fh —* —— ceiſtey hat 40. 
3 I Arbeit, 
eines Biihoffes, Der ummittelbar unter Nom fteht, auf 10000. Thalerfchäset ‚iftander(iben — 
General· Gouverneuts, Die Semi ich 


eig 
it 
- 
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in 


des i haben, um fei 

die Zuflucht unterfehiedener icher Gemeinen: es . Der Altar iſt ein Werck id . 

vafelbftdie Ober, und Die Seiner Sekte Cnnnugeh; a ——— 
Deleidet, in denen unterfchies 


hauenen 

dafelbftiwegender zur Handlung. Sie vergeſellſchaftet find. Diefes 
ift auf die ſer Seite fo eingefchrandkt, i ⸗ ls de Lavali 
geöffernfan, Sie wird in der — (bee 8 —e— —3 
beunruhiget zu werden. Man ſieht Eapelle U. rium beruffen würden, ; und zu unterhalten, 
hs — —— welche ——a—ͤ—— —— zur bitte, fie — bone r laſſen 
worden. Der Ceuer Phipsiftim Jahre i6o mit.ale, Soflen ee nen en 
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Da die Pfarren damahls beweglichſund wiederrufich 
waren; fo hat fie der König feit dem durch die Zehens 
den, die fie genieffen, feſtgeſetzt; ſo, daß er, da er in 


eben dem Jahre das Krablifleinent Diefeg Seminarii ber 
ſtaͤtiget hat, ihm nur den dreuschnten Theil zugeſtan⸗ 


den bat, damit fie leben koͤnnen. Da aber die 
Pfarren in der Folge der Zeit von ihren Zehenden 
nicht haben leben Fünnen; fo giebt ihnen Seine Mas 
jeltät alle Jahre goo0. Francken aus den Fonds des 
General⸗Schatzmeiſters des See⸗Weſens, welches ih⸗ 
nenn der Bſchof nach ihrer Nothdurfft austheilt. So 
find die Pfarren jetzo feſtgeſetzt, fie genieffen die Eins 
Pünffte von ihren chenden, umd diejenigen, welche 
kann fubfilhren Finnen, haben eine Vermehrung. Da 
der in Lavalivorher gefehen, dab Neu⸗Franck⸗ 
geich vielleicht nicht Sabjecta genung dargeben 
Fninte, um alle die Pfarren zu erſetzen, fo hat er fein 
Seminarium mit der Fremden Millionen auf der Straffe 
dir Bac zu Paris-ihrem vereiniget welches der Koͤnig 
im Jahre 1676. beftätiget hat. Das Feld des Hers 
ren iſt in dieſem Lande weitlaufftigz es giebt viel zu 
ehum. - Es find 32. Geiftliche bey dieſem Haufe, fieben 
Mifhionarii in Miliffippi, vier in Acadien, acht Brüder, 
und eben fo viele Donati, welches Perſonen find, die 
ſich ihr gantzes Leben hindurch einer geiftlichen Geſell⸗ 
fehafft ergeben haben, wo fie die häuslichen Verrich⸗ 
tungen thun. Das feſtgeſetzte Einkommen  beftcht 
nuraus 1300, Livres Einkünfften. Der ‚Herr von. 
Laval hat die Herrſchafft Beaupr& hinzugeſchlagen, 
welches ein Arrdı des Staats⸗Rat yes beſtaͤtiget, indem 
8 dem Seminario zu Diefer Zeit die Zehenden von allen 
wfarren zugefteht.. Die Penfiones einiger Geiftlichen 
und das Finfommen der Canonicorum,, welche in Ge⸗ 
meinfchafft leben, tragen zur Subfiltenz auch vieles bey. 
Eie haben go. Penfionnaires, welche in das Jeſuiter⸗ 
Collegium gehen. Ihre Kleidungen find überein, in- 
dem fie eine blaue Kappe von Zeuge nach Canadiſcher 
Art haben, auf welcher ein weiſſes Büchel Haar if, 
von Zeuge. Die Höhlen find von einer groſſen 
Schönheit. Im Winter follte man fagen, es ware 
ein Garten, wo alle Hülfen«Früchte, wie in einem Küs 
chen⸗Garten, in Ordnung find. ? 
Das Schloß ift am Ufer einer groffen Küfte, welche 
30, Ellen jäheift. Es iſt in feiner Befejtigung irregu- 
haie, indem auf der Stadt⸗Seite 2. Paſteyen find, ohne 
einigen Graben. _ Der Pallajt des General-Gonver- 
neun hat 120. Fuß in die Länge, vor welchen eine Ter- 
taffe von go. Fuß ift, welche auf die niedere Stadt, 
und-auf den Canal zu geht. Diefes Gebäude ift for 
toshl.in Anfehung feines Innern, als in Anfehung feis 
ines Aeuffern wegen der Thirme, welche die Vorge⸗ 
bAudeder Hinter-Gebaudefind, ſehr angenehm. Es iſt 
zu 2. Stockwercken, es mangelt daſelbſt noch ein Thurm 
von 33. Fuß in die Länge. Es iſt daſelbſt eine Batterie 
vonao. SchußsLüchern auf der Seite diefes Hauſes 
theils in dem Umfange und theils von auffen, weiche 
die,miedere Stadt und den Canal befcyuget. 400. 
Schritte oberhalb ift Cap au Diamant von 80. Ruthen 
die Höhe, auf welchem eine Redoute ift, welche Das Fort, 
die obere Stadt, und das aanse Feld beſchuͤtzet. Dies 
fes Voraebürge ift in feinen Felſen voller Diamanten. 
Es giebt siemlich fchöne daſelbſt, und wenn fie Die Feſtig⸗ 
Peit des achten Diamantes hätten, fo wide man ſich 
teicht betriinen. Unterhalb dieſes Vorgebürges, gegen 
Nord-ABeiten an dem aufferften Ende der Ober⸗Stadt 
gerechnet, ift ein aus Stein gemauerter Reuter, auf 
den man unterfchiedene Canonen fegen Fan, welche die 
Gegend beftreichen, und in deffen Mitte ift eine Mühle. 
Man hat auch eine neue Paftey gemacht, welche die 
Stadt vor dee Streifferey der Feinde in Sicherheit 

Der General-Gouverneur hat ı2. taufend Frans 
den Schalt, 3000. als befonderer Gouverneur, und 
eben fo viel für die. Beforgung feiner Proviſionen, die 
rang Franckreich kommen laͤßt. Er hat 8748. Livres 
für feing Garde-Compagaie, welche aus einem Capitain, 


QUEBEC $74 


einem Lieutänant, einem Corner und 19. Carabiniers ber 
fteht. Die Beſatzung des Schloffes, welche die Pach⸗ 
ter von Canada unterhalten, beſteht aus 2. Sergents, 
und 25. Soldaten.. Sie haben 3770. Livresund 480. 
Livres zu ihrem Holge und ihren Schuhen. 

Das RecollediensSlofter fteht dem Schloffe gegen 
über. Seine Kirche ift ſchoͤn. Es ift inwendig mit 
Zierrathen von Nußbaum⸗ Holtze, acht bis zehn Fuß 
boch umgeben. Das Gemählde des hohen Altars iſt 
ein Chriltus, welcher vom Ereutze herabſteigt, und von 
dem beruͤhmten Bruder Lucas, der ſich damahls da⸗ 
ſelbſt aufhielt, gemacht worden iſt. Das Hauß iſt 
wohl gebaut. Der Creutzgang iſt ſehr ſchoͤn und 
bat überall Fenſter nebſt Begraͤbniſſen unterſchiedener 
Privat⸗Perſonen. Es fehlt daſelbſt noch irgend eine 
Abtheilung. Neu⸗ Francfreich hat ihnen wegen Er⸗ 
richtung des Glaubens Verbindlichkeit. Die Jefui⸗ 
ter Famen im Jahre 1665. zu Quebc an, fie haben in 
der Dbern Stadt ein Hauß. Das Collegium iftvon 
dem P, Gamache neftiffter voorden, welcher 2o taufend 
Thaler darzu geſchenckt. Die Decke beiteht in Abs 
theilungen unterfchiedener Vierecke, voller unterſchie⸗ 
denen Figuren und Zierrathen , welche eine ſchoͤne 
Symmernse machen. Der Garten ift groß und dabey 
ein Feiner Wald von hohen Bäumen, wo ein ſehr 
fehöner Zugang if. Sie lehren Die Hamamora, die 
Philotophie, und Die Theologie. Jetzo find in Neu⸗ 
Frankreich mehr als so. DOrdenssteute. Die Spis 
tal-Herven kamen im Jahre 1639. dahin. Sie haben 
ein ſehr ſchoͤnes Gebaͤude von gehauenen Steinen, wel⸗ 
ches mit zwey Thürmen verfehen iſt, das ihm ohnges 
fahr 46000, Francken Foftet, und es find noch 10000. 
nöthig, um es zu Ende zu bringen. 

Seine Majeftat hat im Jahre 1663. einen hohen 
Math dahin gefest, um die Streitigkeiten der Privat⸗ 
Perſonen auszumachen, und pon dem Nutzen der Eor 
lonie Nachricht einzuziehen. Der Pallaft ift in der 
Obern Stadt, in einem runde, gegen Nord⸗Weſten; 
Er bejteht in ur ei 80. Ruthen ven Gebäuden, 
welche eine Fleine Stadt zu machen fcheinen. Der 
Intendant hat daſelbſt fein Appartement, und die Mas 
gazine des Küniges haben auch ihre Stelle dafelbit. 
Das Zimmer des Raths iftziemlich groß. Grbefteht 
aus dein General-Gouvernenr, aus dem Bifchoffe, Dem 
Intendanten, 7. Raͤthen, einem General-Procureur und 
einem Haupt⸗ Greifier. Der General-Gouverneur tar 
ehedem das Haupt davon. eine Gewalt aber war 
in einem Lande allzu unumfchranckt, wo man erſt nach 
Derlauff von 10. Monathen von dem Hofe Nachricht 
haben fan, Wenn die Raͤthe nicht in feine Meynung 
woilligten, oder ſich von feinem Gutachten entfernten ; 
fo veränderte er dieſelben, oder jagte fie ins Elend. 
Allein der Hoff hat feine Gewalt überaus fehr einge, 
ſchraͤnckt. Er iſt jetzo nur ein Ehren⸗Rath, und ſitzt 
am Ende einer rundten Tafel. Der Biſchof, welcher 
auch nur ein Ehrens ach; ift, fist zu feiner Rechten, 
und der Intendant, welcher die Verrichtung des Preii- 
denteng hat, ob er gleich nicht den Titul deſſelben fuhrt, 
figt zu feiner Lincken. Die Raͤthe find in ihr altes 
Anſehn gefeßt ; fie gehen alle mit Degen in den Rath. 
Kenn ein Kath über eine Civil- Sache feine Meynung 
geſagt batz fo giebt Der General-Procureur feine Ent⸗ 
fehlinfungen. Wenn es Criminal - Sachen find; fo 
giebt er ſie dem Referenten ‚ nebft den unterfchiedlichen 
Mennungen verfiegelt. “Der Intendant fammlet, die 
Stimmen, und fangt bey dem Anbringer an, führt 
auf der rechten oder linden Hand mit den Meynungen 
bis auf den General-Gouverneur fort, welcher die ſei⸗ 
nige hat; und hernach der Intendant felbft , weicher 
das Urtheil abfaft. Der Rath ernannte bey feinem Ans 
fange Commiflarios, um von den Civil- Sachen Kennts 
niß zu haben. Jetzo ift feit dem Fahre 1677. eine Pre- 
vore dafelbft. Sie befteht aus einem General-Lieutenant, 
aus einem befondern Lieutensnt, tvelcher auch Criminal- 
Lieutenant ift,- und einem Königlichen _ Procuratore. 

ie 
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ie gehen mit Degen in ihre Verſammlung, denn 
uf ah lange Roc wirde für Perfonen 
etwas all, beſchwerliches 
Augenblicke verbunden befinden, ſich mit den 
zufchlagen. Im Yahre 1695.commandixte der 4 
Defchsmbaux, Königlicher Procurstor der Jurisdiction 
von-Monireal, ein Bataillon, Alle Käthe haben hindert 
Thaler Yefoldung Der erfte hat fünff hundert 
Vermehrung und die zwey, welche ihm fols 
gen, haben jeder noch funfftzig Thaler. Der General- 
Lieutenant wird aus den indifpenfablen Abgaben des 
Landes von den Weſtlichen Pachtern bezahlt. Der 
befondere Lieutenant hat von dem Könige vier hundert 
Livres, und fein —— Bee en u 
fprechen alle Recht ohne Sportuln. ind we 
noch Procurmores, daſelbſt. Ieder führt 
feine ſelbſt, wenn er. nicht zu den Stadt⸗ gnech⸗ 
ten Sehen will, die fie fo gut ausrichten, als fie koͤnnen. 
Ubrigens fiehet man nicht, daß in dem Lande groffe 


ee a ee es 
t derſelben wenige in Anfehung der Hands 
ze Denn da fie nur in Bieber⸗Haͤuten befteht, 


die man in. die Pacht«Kammern bringt, aus der man 
Briefe bekommt, welche in Franckreich zahl⸗ 

bar ſind; ſo ſind die Streitigkeiten, die unter den Ein⸗ 
wohnern entſtehen, nicht von ſo groſſer Wichtigkeit, 
nm Die Da zu — —— die 
ndlung zu legen, welche jedermann erlaubt iſt ins 
—— e von den Loaͤndereyen nicht yulänge 
lich find, ihre Familien zu u Das Land 
ift allzu rauh, um dafelbft alle Peiten des 


zu genieſſen. 

Zu diefer Beſchreibung muß man folgende Anmer« 
ungen hinzufügen, welche aus dem La Hontan Voyage 
T. I. Letires 3. p» 14. genommen find. Die Kaufleute 
wohnten wegen der Beguemlichkeit des Hafens in der 
niedern Stadt. An demfelben haben- fie die Länge 
bin ſehr ſchoͤne Käufer zu drey Stocktwercken von eis 
nem Steine, der fo hart, alsder Marmor ift, gebaut, 
die Obere Stadt ift eben fo fchön, und eben fo volck⸗ 
reich. Der Stadt fehlen: zwey weſentliche Stuͤcke 
welches eine ſteinerne Mauer und Feſtungs⸗Wercke 
find. Es wuͤrde leicht ſeyn, beydes Dafelbft zumachen, 
denn die Steine werden an den Oertern felbft: gefune 
den ie ijt mit unterfchiedenen Arten lebendigen 
Waſſers umscben, welches das befte von der Welt 
it; allein aus Mangel irgend einer Perfon, welche ſo 
viel Hydroftstic verſteht, um es an einige Plaͤtze zu fuͤh⸗ 
ren, wo man entweder nur ſchlechte, oder Spring⸗ 
Brunnen bauen Fünnte, muß: ein jeder Brunnen⸗ 
Waſſer trincken. Die Leute, welche an dem Ufer des 
Fluſſes, in der niedern Stadt, wohnen, empfinden nicht 
halb ſo viel Kaͤlte, als die in der Obern. Sie haben 
über dieſes die Bequemlichkeit, das Korn, das Holg 
und andere nothwendige Lebens Mittel zu Schiffe bis 
vor ihr Hauß fuͤhren zu laſſen. Wenn die in den 
DbersStadt den Falten Winden des Winters mehr 
ausgefegt find, ſo haben fie-auch im Sommer das 
Pergnügen, frifche Lufft zu genieſſen. Inder Obern« 
. Stadt find 6. Kirchen; die Cathedral-Kicche, der Re⸗ 
eollecten, der Jeſuiter, der Spitals Herren, und der 
Urfulinerinnen ihre. La Hontan fagt nicht, weichen 
die fechfte iſt. Auffer den Tribunalien umd den Bes 
dienten, von Denen geredet wird, find zu ebee noch 
ein Geand-Prevör und ein Ober Forft-Meifter. Die 
Fuhren, deren man fich den Winter über in der Stad⸗ 
und auf dem Lande bediente, find Schlitten, twelche vom 
Pferden gezogen werden, die ben der Kälte unempfind⸗ 
lich. zu ſeyn feheinen. "Im -den-Tribunalien;, welche 

ber die Streitigkeiten und die Proceſſe erfennen, if 
die Art zu verfahren, ſehr matiwlich. Feder- bringe! 
—— —* 3 — —— gar bald geendi⸗ 
get, un et die hehen weder Aufwand/ noch 
Sportuln. Mart. De la Pirberie- Hiftoire deiil' Amer 
que Septentr, T. L p. 242, 246,248.078, 200, 


ſeyn, welche fich in einem. 


QUEDA ‚nö 
— ein Dorff in Nieder⸗Heſſen, umwelt 

Oveck, Oveckaha, oder Ovekkaha, ein Ort in: 
dem Aefttichen Theile des alten Pagi Grabfeld, auf, 
der Abend-Seite von Thüringen. Salckenftein, 

Oveckbrunn, ein berühmter. Brunnen ohnweit 
Bunslau, in Nieder⸗Schleſien, jehr lauter und rein, 
im Gommer Falt, im Winter warın, aus welchem die 
meiften Leute in gedachter Stade ihr Waſſer holen. 
Sübn.3. L. ! , 
ee ‚ ein Dorf in Meeiffen, bey 

ißnig. 

QUEDA, ein Königreich in Aſien, auf der Halbe 
Inſul jenfeit des Gangis, gegen Dften von dem Nord⸗ 
lichen Fingange der —S von Es hat 
das Koͤnigreich Ligor gegen. Norden, katane gegen 
Dften, Peca gegen Süden, und die MeersEnge gegen 
Welten. Gene Haupt⸗Stadt hat ge dieſen deah⸗ 


F 
mittelmäßige Schiffe auf der Barregehen,. auf welchen 
nur 2. und eine halbe Klafftern hohes Meer if. Der 
König ift dem Könige von Siam tributbar, Die Eins 
wohner find Mala en und folgen alie der Mahometanis 
fihen Secte der. Tursfen und der Moguls. Ihre 
Häufer find don Kaınboux gebaut, und wegen der Feuch⸗ 
tigkeit auf ‘Pfeiler zu 4. bis 5. Fuß von Der Erde ge⸗ 
baut, Der König und einige der Reichſten haben 
Häufer von Bretern: ihre Kleidungen find der Muhaiern 
re Jor und Sumstra ihren ahnlich. Sie ha⸗ 

faft alle lange Haare. Ein Stück Leinwand ver 
Seide umgiebt ihren Kopf, ohne.ihn gänglich zu bedew 
en. Sie tragen allezeit ihren Cey an fichz dieſes iſt 
ein ſehr fcharffer, sp. bis 18. Zoll langer und 2. Zou 
breiter Dolch. Unterſchiedene find auf Art der Wel⸗ 
len gemacht, und haben goldne Heffte. Cie haben 
auch Spieſſe, und‘ einige Musteten.. re Schilde 
find rund, und ſehr leichte;  fieljaben-e. Fuß und eis 
nige Zoll im Dismerro; fie halten Schwerdt und Pi⸗ 
ſtolen aus. Es find in.dem Lande unterſchiedene Fa⸗ 
ilien, welche von der Kuͤſte von Coromandel gekom⸗ 
men find: es iſt leicht, fie zu unterfcheiden, weil ſu 
ſchwartzer und furchtſamer find, als die Maine, Man 
trifft daſelbſt auch einige Chineſer an, welche zu Lande 
dom Siam gekommen find. Dieſes Koͤnigreich iſt nicht 
volckteich. Es iſt voller groſſen Waͤlder, wo mameine 
Menge Birffe-Dchfen, Elephanten, Hirſche umd Tiger 

. Man fängt daſelbſt Die Elephanten, wie in dem 


ften Einkuͤnffte des; Königes. 
angeführte Schriftſteler dafelbft » hatte 6; 
und eine halbe. Ele in die Habe: werden 
vor unterfchiedenen@anälen itten welche dieſel⸗ 
ben an verſchiedenen Arten von fenchtbar machen. 
Auffer den gewöhnlichen Früchten, twelche in Indien 
hervorfommen, bringt das Land von ſich felbft unter 
ſchiedene vortrefliche Früchte hervor, 
dern Theilen der Welt unbekannt find, unter: denen 
das Mangouftan umd das Durion von den Europa 

am meiſten hochgeſchaͤtzt werden. Der König bebk 
ven feinen Unterthanen feinen Tribut. Er hat Berg⸗ 
wercke von einem Zinn, welches fo weiß, als das-in 
—5* ift, das aber nicht die Feſtigkeit hat: erlaͤßt 


GR von geringem Schrott und Korne/ ein und eine 
—— —— ʒen —* Arabi⸗ 
fuͤr einen —S——— Eine Heine. Münge 
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Vn Kupfer, welche nur einen unfrer Pfennige gilt, iſt 
unter dem Volcke gang und gabe, Die Febenss 
Mittel find daſelbſt ſehr gus, und in wohlfeilem Preiſſe. 
Die Kaufleut: von Surate holen dafelbjt Zinn, welches 
man in Judien Calin nennt. Die auf der Küfte von 
Corunandel bringen Cattun dahin, und nehmen Clin, 
Gold⸗Staub und Elephanten mit fich zuricke, Dies 
fes iſt auscinem Briefe des P. Tarllandıer, eines Jeſui⸗ 
tifchen M Monarii, genommen, welcher den 20. Januar. 
im Jahre ızır. gefchrieben worden, und in den Xl. To- 
num Der Leitres Edifiantes p. 92. eingeruͤckt iſt. 


Mart. 
Oveddorf, ein Braunfchweigiich Dorff, unweit 


ne, 

Ovedelsdorff, ein Dorff mit einem Fürftlichen 
Eammer-Buthe, im Fuͤrſtenthume Rudeljtadt, in Thů⸗ 
ringen, 1. Stunde über Blanckenburg. E 

Ovedenau, ift ein uraltes Dorff in Samland, im 
Brandenburgifchen Preuffen, welches die Ritter bey 
ihrer Ankunfft ſchon gefunden. Die dafige Jacobs⸗ 
Kirche iſt chemahls von den Geefahrenden nad) 
zuruͤck gelegter Reiſe ſtarck beſchencket worden. 
Ex Litt. 


Ovedlin AObvedelin ‚ Duebdlinges 
borch, Lat. Abbatia Quedlinburgenfr, ein Fuͤrſtliches 
rauenzimmers Stift, Futherifcher Religion, deren 
ebtifin ein Standdes Reichs ift. Es liegt jwifchen 
den Fuͤrſtenthuͤmern Halberftadt und Anbalt- Der 
Glorwuͤrdigſte Kayfer Henricus Auceps, hat den erften 
Grund des Stiffts Qvedlinburg geleget. Denn vie 
er ein fonderbarer Liebhaber der Fägeren und Vogels 
ur gervefen, wovon ihm auch der Beynahme ge 
lieben, hat ihn felbige Gegend am Hartze fo fehr vers 
gnüget, daß er vor andern feinen Ländern biefelbft eis 
nen begvemen Aufenthalt gefuchet, und den Sitz ers 
waͤhlet, auch hiernächft die Stadt mit allem Zubehör 
feiner Gemahlin Mechtilde zum Witwenthume aus 
gefeßet, und den 17. September im Jahre 929. übers 
geben. Nachdem nun ve gedachter Kavfer die Hun⸗ 
nen über viertzig taufend Mann, bey Merfeburg glück 
lich geichlagen, und zu deffen gutem Erfolg in einem 
Gelubde eine Stiftung jgervidinet hatte, richtete er 
fein Abfehen vornehmlidy auf Qvedlinburg, und machte 
allhier, mit Genehmbaltung feiner Gemahlin, den 
Anfang zu einem Kirch und Klofter-Bau, GOtt und 
bein Heil. Servatio zu Ehren, melden, nad) feinem 
bald darauf erfolgten Abiterben, die Gemahlin Mech- 
tildis fortgefeget, defien Sohn aber und Nachfolger 
im Reich, Otto I vollführet, das Stift denso. Sep⸗ 
tember im Jahre 937: mit herrlichen Gütern und 
iten begabet, und ſeine Frau Schweſter Mech- 
tildem als erfte Aebtißin damit beliehen, geftalt felbige 
Schenckung Pabſt Agaberus IT, und andere mehr bes 
fräfftiget, das Stifft von aller Biſchoͤflichen Gewalt 
ausgenommen, und dem’ Paͤbſtlichen Stuhle allein unmits 
telbar unterworffen. Mach der Zeit ift das Stifft 
ben den alt hergebrachten und einem Reichs» Stande 
zufommenden hohen Gercchtfamen durch Kapferliche 
Hulde jedesmahl erhalten und befehuset worden; wie 
denn Oro t, felbjt dem regierenden Kayſer feines Ger 
ſchlechts das Schuss Recht vorbehalten, mit dem Bey⸗ 
fügen, daß, dafırn etwan ein Kanfer aus einem 
ändern Haufe erwaͤhlet wide, dennoch der Maͤchtig⸗ 
fte in feiner Familie Erb Vogt bliebe. en aber 
folcher Verordnung gemäß, nach Abgang diefes 
Durchlauchtiaſten era ‚ im Anfange des cilfften 
Jahrhunderts die irm⸗Gerechtigkeit vom Stifte 
aufgetragen worden; ift nicht ausfundig gemacht. 
-Bermuthlic mag felbige dem benachbarten Fuͤrſt⸗ 
then Haufe Anhalt übergeben feyn, immaflen die 
Marografen von Brandenburg Afcanifchen Stam⸗ 
mes im drenzehnten Jahrhunderte Die Dogtey zur 
Lehn getragen, womit fie die Grafen von Meins 
ftein, vielleicht wegen ihrer Entfernung, wieder vers 
affterlehnet. Im vierzehnten Jahrhundert, als der 
Geograph. und Crit. Lexie. IX. Ch, 
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Brandenburgiſche Anhaltiſche Stamm in Chur⸗ 
fuͤrſt Johann dem Vierten verloſchen, iſt Rudelph der 
Erſte, Churfuͤrſt zu Sachſen, auch Aſcaniſchen 
Stammes, im Jahre 1320. damit beliehen worden, 
doch mit ingung, die Vogtey dem Grafen von 
Reinſtein, als ein Afſter⸗Lehn ferner zu uͤberlaſſen. 
Wie aber nachgehends die Bijchöffe zu Halberftadt 
mit denen Grafen von Reinſtein in harte Streitigkei⸗ 
ten verfallen, und ſich die alte Stadt Ovedlinburg in 
Bifcböflichen Schus begeben haste, maſſeten fidh er» 
meldete Bishöffe der Vrigtey zugleich an, welche fie 
endlich im Ausgange ſeldigen Yabrhunderts, dem 
Stadt» Kathe gegen 200. Mar Silbers verfeger. 
Hierauf ift das Stifft vielen befchwerlichen Unruhen 
untertodeffen geweſen, Die fich am meiften im Jahre 
1460. geauffert, und endlich im Jahre 1477. zum oͤf⸗ 
fentlichen Kriege ausgeſchlagen. Allermaſſen die 
Aebtißin Hedwig, durch Beyſtand ihrer Herren 
Brüder, Churfuͤrſts Erneili und Hertzog Alberts zu 
Sachſen, die Stadt mit Gewalt erobert, des Stadt⸗ 
Raths gewohnte Aiderfpenftigkeit gezuchtiget, und 
die bißher übel gebrauchte Freyheit cingeſchraͤncket. 
oben ebenfalls der Biſchof zu Halberjtadt, durch 
Bermittelung Hertzog Wilhelms von Braunſchweig, 
die vorangemaßte Vogtey der Aebtißin völlig wieder 
abgetreten, fo fie hernach an ihren Herren Bruder zu 
einem rechten Manns Lehn hinwieder gegeben, auf 
welche Art nachhero deſſen fümmtliche Veachfeiger, 
auch Seine Ehurfürftlihe Durchlauchtigkeit zu 
Sachſen, Friedrich Ausuft, den eu September im 
Jahre 1695. vom Stiffte belichen morden. Ob 
nun wohl ſolcher Geftalt das Schuß + Recht bey dem 
gefammten Haufe Sachſen erblich gervefen, fo haben 
doch Ihro Könige. Majeftät in Pohlen und Chur⸗ 
fürftliche Durchl. zu Sachſen, fothane Schirm⸗Ge⸗ 
techfigkeit, fammt der zum Fuͤrſtenthume Halberftadt, 
und der davon relevirenden Grafichafft Hohenſtein 
gehörigen Reichs⸗Vogtey, ingleichen dem Schultzen⸗ 
mte in der Reichs⸗Stadt Nordhaufen, an Ihro 
Königliche Majeſtaͤt in Preuffen und Ehurfürftliche 
Ducchlauchtigkeit von Brandenburg, gegen Erlegung 
dreymahl bundert taufend Neichss Thaler, durch einen 
befondern Transadt cediret, Dahero denn Jhro Chur⸗ 
fürftliche Durchl, durch 3. Compagnien zu Fuß den 
30. Zenner im Jahre 1698. die Polleh nehmen laffen, 
geftalt auch die Tradition den 5. Merg von Ehurs 
Sachſen, wiewohl mit beftandiger Proteltstion der 
Frau Aebtißin, geſchehen, überdiß die Huldigung am 
8. September eingenommen, und endlid) am 14. Octo⸗ 
ber Die Accile einfeitig eingeführet, woreider das Stifft 
und ſaͤmmtliche hohe, Intereffenten disfalls bey Ihro 
Kanterlichen Majeftat Klage erhoben. Die Brans 
denburgifchen Geribenten behaupten, daß ihrem 
8* das Jus Advocatiæ ſchon vorher zugeſtanden. 
on der Schutz⸗Gerechtigkeit aber dependiren noch 
viele andere Jura, vornehmlich die hohen Gerichte; 
die Nieder oder Erb⸗Gerichte in der Stade fenn der 
Aebtißin zuſtaͤndig. Sonſt hat auch vor Alters die 
Aebtißin ihre gewiffe Erb Beamten gehabt, wie uns 
fer andern aus denen Dorumenten die Aebrihin Oſter⸗ 
lindis im Jahte 1230. und Gecnids im Jahre 
1241. zu erfeben, worinnen cines Herrmanns, als 
Erb⸗Truchſes, Didenei, als Erb⸗Schencken, Berns 
hards, als Marfchallen, und Ditens, als Erb» 
Caͤmmerers, gedacht wird. Ingleichen iſt Die 
Grade in dem SHanfeatifchen Bunde mit begriffen 
geweſen. Das Eapitul beftehet aus vier hohen 
Standes⸗Perſonen, als_der Frau Acbtißin, Prob 
flin, Detanifin, und Canonifin, und koͤnnen nur 
weniaftens Frenberrliche, oder von unmittelbarem 
Meichs -Nitter- Stande zu folhen Wuͤrden gelan⸗ 
gen. Der Lebns Hof des Stiffts ift fehr anſehn⸗ 
lich, fintemablen Chur + Brandenbura, das Ehurs 
und Fürftlihe Hauf Braunſchweig⸗ Luͤneburg, das 
— Hauß Anhalt, unterſchiedliches vom Stiffte 
P) zu 
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zu Lehn tragen, dergleichen hohe Invelttur Fein ander 
Fraͤulich Stifft zu verrichten hat. Keine Acbtißin 
fan ohne des Erb⸗Schutz⸗ Herrn Vorwiſſen und Bes 
willigung erwäblet werden, und muß die Confi mation 
nicht vom Pabft, fondern vom Kayfer, der weltlichen 
Kegalien halber, erhohlet werden. Das Sufft ges 
döret zum Ober-Sächfitchen Kreiffe,und hat aufReichs⸗ 
Taͤgen den Sig auf der Rheiniſchen Pralaten- Band. 
Das Stift Ovedlinburg hat r) die Stadt Qvedlinburg 
nebft den Dörffern Ditfurt und Guderode, deren legs 
teres aber,ungeachtet dem Stifte von undencklichen abs 
ren her dieJarisdidtio Territorialis und Epifcopalis Darüber 
jugeftanden, erft von des Amts Stecklenberg Pfand⸗ 
Innhaber, dem Obrift- ABachtmeifter von Walde? 
von Arneburg im Jahre 1677, und nach defien Tode 
von der Chur⸗Brandenburgiſchen Regierung zu Hals 
berftadt angefochten, und gar mit Gewalt ent;ogen, 
weßwegen denn von Ihro Kanferlihe Majeſtaͤt 
Mindata Panalia ergangen; Doc) ftehet man von 
Stiffts⸗ Seiten in Hoffnung, folchen Streit durch 
gütlichen Vergleich binzulegen, und die habende urs 
alte Gerechtfame beyjubehalten. 2) Die Confir- 
mation der Aebte des Klofters Michelftein in der 
Grafſchafft Blanckenburg, welches die Aebtißin, 
‚Beatrix II, Kayſers Feiderici Barbarofle Tochter, in 
der Mitte des moölfften Jahrhunderts gie und 
allein dem Stuhl zu Rom, und dem Stiffte Oved⸗ 
linburg unterworffen geweſen, wofür der Abt dem 
tiffte einen Dienft- Wagen mit vier ‘Pferden, nebft 
licher Entrichtung dreyßig Gulden, halten müffen, 
folaber die Aebtißin Anna 11, Gräfin von Stolberg, in 
dem Vergleich vom Fahre 1566. mit Ernello und 
Caſpar Ulrihen, Gebrüdern, Grafen von Reinſtein 
und Blanckenburg, Aebten zu Micheljtein, in neungig 
Reichs⸗Thaler verandert. Und wie nach Abfterben 
des, legtern Grafens von Reinftein und Blanckenburg, 
auch confirmicten Abts Fchann Ernefts im Fahre 
1599. die Grafichafft Blandenburg, an das Durchs 
lauchtige Hauß Braunfchweig + Lüneburg” und 
: og Henricum Julium, poftulirten Bil zu 
—— verfallen, iſt demſelben vermoͤge des 
Receſſes vom 21. May des Jahres 1597., auch die 
Succeffion der Abteplichen Wuͤrde nebft dem Jure Pa. 
tronatus und preientandı bengeleget worden. “Da fie 
denn zugleich ſich anheifdyig gemacht, jährlich hundert 
Reiches Thaler abjutragen, und foldye aus dem Hofe 
Winningen, welchen Fürft Otto von Anhalt mit 
aller Gerechtiafeit im Fahre 1282. dem Klofter ger 
ſhencket, zu reichen angemwiefen. Als aber im 
ahre 1623. von dem dDamahligen Abte des Kilos 
ers Michelftein, Hertzog Ehriftian von Brauns 
ig, auch Bifchoffen zu Halberftadt, zwar mit 
ehmhaltung der Aebtißin zu Ovedlinburg, Hers 
n Dorotheen Sophien zu Sachſen, und Her⸗ 
Friedrich Ulrichs zu Braunſchweig, gemeldeter 
f Winningen, an Fürft Ludovicum zu Anhalt, 
ur ſechs und dreifig taufend Meichs + Thaler vers 
feet, nahmahls an den General, Graf Königes 
mar, und von diefem an den Land»Grafen von 
Heften « Homburg, Pfand» Weiſe gebracht, ift die 
jahrlihe Zahlung ſothaner Summe meift ins Stes 
cken gerathen, wesivegen denn bey der Fürftlicyen 
Halberjtädtifchen Regierung Klage erhoben, und 
dem Herrn Land» Grafen allbereit durch erganges 
nen Rechts » Epruch vom zoten Man 1695. die 
Abführung ſolches gebührenden Canonis auferleger 
roorden. Das Wappen der Aebtifin zu Quped⸗ 
linburg find * filberne im AndreassEreug über 
einander gelegte Credentz ⸗Meſſer, mit göldenen 
Griffen, im rohen Felde Der Reichs + Ans 
ſchlag ift ein Mann zu Roß,“ und zehen zu Fuß, 
oder monathlich zwey und funffsig Gulden, und 
zum ee jahrlich hundert und funffs 
ilg Gulden. Die Religion ift Evangeliſch⸗VLuthe⸗ 
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riſch, welche die Aebtißin Anna I, Graf Barhanls 
von Stollberg Tochter, im Jahre 1739. öffentlich 
eingeführe. Die Nefidens it das Stifft⸗ Hauß 
Dvedlinburg, woſelbſt auch der Stiffter, Kapſer 
Hesricus Auceps, im fahre 936. begraben worden, 
Die jegige Aebtißin zu Qvedlinburg iſt Maria EI (aberh, 
Pringefin aus dem Hertzoglichen Holſtein⸗ Gotterz 
piſchen Haufe, gebehren den ar. Mertz im Jahre 
1678. ward erwahlt den ı5. October im Jahre 
1708, vom Kayier Joſeph im Jahre 1710, und von 
Carl dem Sechſten im 1714. confirmiret, von 


Zen im Jahre 1717. agnoleiret,- und fo denn 


Fahre 1718. den 27. Juni zur Pofl-Mion ade 
mittiret, nachdem vorhero eine jehenjährige Vacanz 
und groſſe Gtreitigkeit wegen Der neuen IBabl 1a 
diefem Stifte geiwefen war, womit es ſich alſo 
verhielte: Die vorige Aebtißin Anna Doruthe., 
Prinsefin zu Sachſen⸗Weimar, welche am 22. 
Junii im Jahre r7o. verftarb, ernennete noch bey 
ihren LebsZeiten die Gräfin Maria Aurora, von Koͤ⸗ 
nigdmarc zur Coadjutorin, darein aber die Deca- 
nitlin und Canoaifhin niemahls confentiret, dahero 
fie endlich zur Proͤbſtin erwaͤhlet worden. In 
der Aebtißin letzten Kranckheit ernannte ſelbige mit 
der jiven Cipitularin Confens, die Sachſen⸗Weif⸗ 
ſenfelſiſche Printzeßin Magdalena Sybılla, zur u- 
jutorin ; allein der König in Preuſſen declar.rte, 
daß es der Erb» Vogtey zu nahe wäre, daß man 
ihm eine neue Aebtißin aufdringen wollte, Hinges 
gen erflarte fich Preuſſen, dag man der Sachfers 
Meinungifchen Printzeßin, Elifaberh Erneftine, nicht 
wollte zuwider ſeyn. Und chen dieſelbe ward 
auch vom Roͤmiſchen Kapfer, auf vorgaͤngige Re- 
commendation und erſte Bitte der Königin ag 
Spanien darzu ernennt. Es wollte aber dag 
Eapitul die freye Wahl gerne behaupten, und ers 
waͤhlten alfo die Decaniflin und Canonılin, 
Schweſtern aus dem Hoch » Gräflichen Haß 
Schwartzburg, im Fahre 1708. den ısten October 
die Holftein + Gottorpifche Printzeßfin Maria Eli⸗ 
ſgbeth, des heutigen Herrn Biſchofs zu Luͤtck 
de Vaters Schweſter; Dahingegen die Probs 

‚ Gräfin von Königsmarck, ihre Stimme der 
Sachfen » Meinungifchen Pringefin gegeben hatte. 
Es haben aber eyland Seiner Kapferlichen 
Majeftät die Wahl der Decaniffin und Canonillin 
caflıret, mit dem bi an das Eapitul, daß als 
les bis auf weitere Verordnung in Ahtu quo folte 
gelaffen werden. Endlich Die anna Holfteis 
niſche Pringefin am ısten December im Fahre 
1710. vom Kapfer, ungeachtet alles Einwenden⸗ 
des Königlichen Preufifchen Nefidenteng zu Wien, 
beftätiget, und derfelben im Jahre 1715. gehuldis 
get worden. Deren Coadjutorin iſt Anna Amalie, 
des Königs. Friderici Wılhelni in Seen Toch⸗ 
ter, gebohren 1723. erwaͤhlt im Jahre Suaate- 
Cangeley, T. IV, Kerner in Dilert. de prima Abbat, 
Quedlinh, Gundling. de Henr. Aucup. Müller Anna- 
les Sax. Schramm. Aagers 6. I1. Th. 

Qvedlinburg, Qvedelingenburg, Lat. Ovedlin- 
durgum, Frank. Ovedelinbourg, die Haupt +» Stadt 
im’ Stifte gleiches Nahmens, davon vorherftes 
hender Artickel handelt, Cie liegt in der Gegend 
des —— wiſchen Halberſtadt und Ans 
halt, im Ober» Saͤchſiſchen Kreiſſe, an dem Fluß 
Bode, zwey Meilen von Halberftadt, zchn Meilen, 
von Halle, und vier Meilen von Blanckenhurg, 
unter dem 32. Grade 46. Minuten der Länge, 
umd sr. Gr, sr. Min. der ite. Sie wird in die. 
Alt- und Neuſtadt vertheilet, hat auch erliche DBors 
Bohr, als das Weſtendorf, den Neuen Leg, und den, 

ungenberg, welche letztere auf einem Eleinen Berge 
dabey lieget, und vor dem ein Klofier gewefen, Mons, 
Sion genannt. Daß Kayfer Henrcus Auseps fothane 
Stadt, 
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Stadt, um das Fahr 930. als er Kanfer worden, zu 
Sicherheit der Einwohner wider Die Hunnen erbauen 
laſſen, folches ist aus den Geſchichten anhero zu wieders 
holen, zu welchem Bau der neunte Mann von der Ars 
mee und dem Lands Volcke ausgelefen worden. In 
den alten Diplomatibus und Miüngen führer die Stadt 
verfchiedene Nabmen, und beiflet Quitilingaburg, 
Quitilineburg Duindelineburguen, Dvideli,Dudelb, 
Euedelinbo, Dvedeligebu, Ovetteleborg, Dvebelin- 
borg, Qvedelingborch, Dvidslingeburg, Qvintes 
linburg, Quadlemburg. Ob aber der Nahme Qued⸗ 
lingburs, von den haͤuffigen ABaffers Quellen, oder 
von dem vielen Qvendel und Feld⸗Kuͤmmel daſiger 
Gegend berzuleiten, wollen wir nicht unterfuchen. Das 
Schloß lieget auf einem hohen Berge, und beſtehet aus 
lauter maßiven, jedoch nach der alten Manier etwas 
irreaulairen Gebauden. In der Stadt zählet man 8. 
Kirchen: die Schloß⸗Stiffts⸗ und Dom⸗Kirche ift dem 
iligen Servatio gewidmet. Man hat darinnen 22. 
Itäre, das Grabmahl Hearici Aucupis, nebft feis 
ner Gemahlin, und indem Kirchen⸗Gewoͤlbe, die Zit⸗ 
ter genannt, verfchiedene Heiligthuͤmer zu beiehen. 
Die Heiligtbümer,, fo dafelbjt noch verwahret wer⸗ 
den, find 1) ein Stuͤck von der Saͤule, daran Chriſtus 
gebunden worden; 2) Etwas Erde vom Berge Gols 
gathaz 3) der Speer, womit Chriſtus in die Seite 
geſtochen worden; 4) Ein Stuͤck Holg vom Creutze 
Chriſti; 5) ein Stein, auf welchen das Creutz Chriſti 
geſtanden hat. 6) Etwas vom Rohre, damit Chri⸗ 
ſtus geſchlagen worden. 7) Cine Lange Confta.tni 
M, welche aus den Naͤgeln des Creutzes Chriſti ges 
fehmiedet it. 8) Etwas vom Berge Ealvarien. 9) 
Den Waſſer⸗Krug von der Hochzeit zu Cana. 10) 
Etwas Erde vom Grabe Chriſti. nm) Etwas Waſſer 
aus dem Jordan, darinnen Ehriftus getauffet wor⸗ 
den. 12) Etwas Mildyvon der Jungfrauen Marien, 
ingleichen von derfelben Bette und Kleidern. 13) Ein 
Stück von dem Rocke der Elifaberh, 14) Etwas von 
den —* der Marien Magdalenen, damit ſie Jeſu 
die Fuͤſſe getrocknet. 15) Johannis Finger, damit er 
auf Jeſum gewieſen. 16) Etwas vom Kleide Petri, 
vonder Haut Bartholomaı und von den Knochen "Uho- 
mz. . 16) Der Dsume Dionyfii. 17) Der Eörper 
der Heil. Coronz, 18) Der Roftdes Heil, Liurentii. 
19) Ein Stüchgen von dem Galgen, daran der Heil. 
Colomannus gehangen worden. 20) Allerhand Ges 
beine vonden 1000. Märtvrern, vom Heil. Luca, Chris 
ftoph, Arnolph, der nooo. Jungfrauen und dergleis 
chen. ar) Einen grünen Türcfis, in einem mit Edels 
gefteinen beiegten Kaͤſtgen. 22) Henrici Aucupis 
Kanne, aus Elfenbein in Gold gefaſſet, und mit einis 
gen Edelgeſteinen befeßet. Die Kirche Benedidti ward 
unter der Aebtißin Gerpurg, im Fahre nao. erbauet, 
und nachbero renoviret. Die Nicolar-Kirche ftehet an 
einem Orte, wo vor diefem viele Teiche geivefen, und 
muthmaſſei man um deswillen, daß felbige dem Waſ⸗ 
ſer⸗Heiligen Nicolao gewidmet worden, Damit nicht 
die Ergieſſung der Bode in der Neuftadt einigen Schas 
den zufügen folle; übrigens ift felbige im Jahre 1201. 
unter der Abtißin en zu Meiffen erbauet worden, 
Zu Erweiterung der dem Heil. Blafio, als welcher von 
feinen Berehrern fonderlich in Stecfflüffen und Bruſt⸗ 
weh angeruffen wird, gewidmeten Kirche haben im 
Jahre 1269. die Stifter Mayntz, Magdeburg und 
Habelberg ein anjehnliches bengetragen. Die groffe 
Glocke bey derſelben hat die Synnung der Schmiede auf 
ihre Koften, jedoch mit dem Bedinge, gieffen laffen, 
daß ſolche jahrlich, wenn fie die gewöhnliche Morgens 
Sprache halten, geläutet werde. In dem Archiv 
findet man noch Fundationeın Altaris $, Bartholomzi, S, 
Seballiani, Fabiani, Udalriei, der taufend Ritter und der 
Gertrude. Die Kirche S. Wiperti, fo nach dem Klofter 
gleiches Nahmens benenmet, ift dem Heil. Jacobo zu⸗ 


gleich.mit gewidmet. Es hat felbige Haymo zu Hal⸗ 
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berſtadt geſtifftet, und iſt die Einweihung im Jahre 
849. zu Ehren des Maͤrthrers 8. Wipern gefchehen. 
Bey der Kirche Kgidüi follen die TempelsHerren ge⸗ 
wohnet haben, und hält man felbige für die allerältefte 
der Stadt, melche in dem Dorffe Nortingau ges 
ftanden haben fol. Die HofpitalsKirche zum Heili⸗ 
gen Geift ift bereits im Xill. Jahrhunderte, zu Zeis 
ten Bertradis II, befannt geweſen. Auf dem Hofe 
vor der Johannis⸗Kirche hat man zuerſt das Evans 
gelium gepredige. Nor der Retormation haben ſich 
allbier Phigende Drden und Mönche befunden, als 
1) Benediefiner, 2) Pramonftratenfer und Nort⸗ 
bertiner, bepde in der Kirche S. Wi * Auguftis 
nerz in dem Auauftinersiofter auf der Neuſtadt, 4) 
—— und Barfuͤſſer in dem Franciſcaner⸗ 
Kloſter, N Cartheuſer, 6) Eijtercienfer, 7) die 
PBruderfchafft S, Coronz, welche in blauer Seide ges 
Fleider ımd Caland⸗Herren genennet worden, 8) Die 
QTempelsHerren, welche allhier die Wege bewahre⸗ 
ten, ſo von denen ins gelobte Land und zum Tempel 
des Heiligen Grabes Reiſenden pfiret werden mus 
ften, als welche in der Gegend um St. Bil: gewoh⸗ 
net. Zum Raths-Collegio gehören vier und zwan⸗ 
zig Perfonen, als ſechs Bürgermeifter, und i3. Kaͤm⸗ 
merer, zwoͤlf Kämmerer in der Neuſtadt, ſechſe in 
der Altftadt, und werden bey jeder Vacanz ur Wahl 
von dem regierenden Mittel neun Perſonen prelent- 
vet, jedes Mittel beftehet aus acht Perfonen, davon 
fünffe ur Altſtadt; und drene zur Meuftadt gehoͤ⸗ 
ren. Auf dem Mathaufe fiehet man ein befonder 
res hoͤltzernes Gefängniß, fo bey nahe einem Sau⸗ 
Koben gleichet, in welchen ein gewiſſer Graf von 
Meinftein, der den biefinen Einwohnern vielen Ders 
druß angethan, eine Zeitlang verwahret wordem 
Auf dem Stadt» Siegel prelentiret fich der, Heil. 
Servatius mit Stab und Buch, neoft den Thuͤrmen, 
auch verfchiedenen Heiligen, wobey die Worte zu lefen 
find: Sıgillum Burgenfiam ın Qued'inburg. Es iſt auch 
zu Quedlinburg ein wohl eingerichtetes Gymaafıum 1- 
lofte. Zum Wahrzeichen giebet man an zwey ben dem 
Kirch⸗ Thurm auf der Meuftadt in Stein ausgehaues 
ne Schäffer, nebft einigen Schaafen, mit dem Rors 
geben, daß felbige, wo nicht die Kirche, doch wenig⸗ 

ens deren Thurm, auf eigene Koften erbauen laſſen. 

ebrigens treibt die Stadt auch aute Handlung. Die 
Veuſtadt halt vier Roß⸗ und Vieh⸗ Maͤrckte: 1) auf 

datthaͤi, oder acht Tage vor Michaelis; 2) acht Ta⸗ 
ge vor Aller Heiligen; 3) Montags nach Eltomihiz 
4) dcht Tage vor Johannis, Die Altjtadt dafelbft halt 
Kram Marcft: 1) MifericordissDom, 2) Sonntag 
nad) Himmelfarth; die Neuftadt den Sonntag nad) 
Martini. Ehedem follen viel Maunsund Vario Sie⸗ 
dereyen, welche doch nachgehends wieder eingegangen, 
allhier fich befunden haben. In der ſchoͤnen Kalck⸗ 
und Gips⸗Grube wird fehönes, weiſſes und durchſich⸗ 
tiges Marien⸗Glas angetroffen. Aus einer vor der 
Stadt gegrabenen weiſſen weichen Erde werden all⸗ 
bier die ſchoͤnſten Tabacks⸗Pfeiffen gefertiger. Die 
vor der Stadt zurrechten Hand am Fuhr⸗Wege nad) 
dem Thale zu liegende unterirrdifchen Sand⸗Hoͤhlen, 
find ebenfalls zu bewundern. Was den Quedlinburs 
ger Gefund- Brunnen anlanget, fo führet er ein helles 
und klares Waſſer, welches ſonderlich zur Kräge ges 
ruͤhmet wird; Es hält viel Eifen, und leget fich auch 
eine gelbe Dcher oder Eifen-Saffran im Brunnen an, 
welcher von den bey Quedlinburg in der Erde ſtehen⸗ 
den Fijen« Adern, durch welche das Waſſer fluffer, 
herruͤhret. Der gemeine Mann bedienet ſich viel 
diefes Waſſers, von vornehmen Leuten wird der 
Brunnen eben nicht befuchet. Ein Hoch⸗Edler Rath 
der Stadt Dvedlinburg, bat ihn mit Steinen einfafe 
fen, und eine Kelle an einer eifernen Kette daran 
fehmieden laffen, damit diejenigen, fo folchen Bruns. 
nen befuchen, nad) Belieben daraus trincken — 

o 2 
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Es flüffet aber die Duelle nicht allezeit gleich, — 
richtet ſich nach dem trockenen und naſen'? zetter; 
bey jenem quillt fie als ein Finger dicke hervor; nach 
lange anhaltenden Regen aber wohl Arms dicke, 
Die Krebfe des hiefigen Waſſers ſolen beſonders 
groſſe Steine haben. Der Quedlinburger Brantes 
wein ift weit und breit berühmt, Den Brepbabn 
hat David Rudeloh im Jahre 1596. zum erſten alls 
hier gebrauet. Die Nahrung bejtehet groͤſtentheils 
in Woll⸗ und Getrayde⸗ Handel. Die ehemahlige 
Rolands⸗Saͤule, fo bey der Stade ſich befunden, ift 
ju zeiten der Aebtifin Hedwig im Fahre 1476, da 
die Stadt felbiger nicht buldigen wollen, demoliret 
worden. In dem Dorffe Weſtenberg zeiget man 
noch das Hauf, wo Kapfer Henricus Auceps das Vo⸗ 
gelftellen abgewartet. Zu Quedlinburg ft der beruhms 
te Tbeologus, Johann Gerhard gebohren worden. 
‘m Jahre 1583. ift alllier zwifchen den  älsifchen, 
Saͤchfiſchen und Brandenburgifchen auf einer, und 
den Braumiehrveig-Helmjtädtiichen GortessGelehrten 
auf der andern Seite, einemündliche Unterredung von 
der Gegenwart Ehrifti nach der menschlichen Natur, 
gehalten worden. In dem drepfig jährigen Kriege 
hat diefe Stadt, bald von den Kayferliehen, bald von 
den Schweden, gar viel ausftchen muͤſſen. Im Jah⸗ 
re r7u. iſt in dem Schloſſe ein ziemlicher Theil einges 
fallen, wodurd) etliche Gewoͤlber eröffnet worden , in 
welchen man viel Foftbare Sachen gefunden, fo vers 
muthlich von den alten Kanfern aus dem Haufe 
Sachſen, fo in diefer Gegend ſich aufgehalten, hers 
rühren. Schramm, Zagers Geogr. IL. Th, Subn. 
Zeit. Lex. 


Quedlinburg, eine Stadt in Meiffen, fiche El⸗ 
terlein, 


UEENBOROUGH, Puenborow, Quinborougb,, ift 
die Hauptftadt auf der Engelländifchen AnfulShepey, 
in der ’Proving Kent, welche zwey Abgeordnete ins 
Parlament ſchicket. Huͤbn. Z. L. Miege. 

UEENS-COUN'TY, das iſt, der Bônigin Graf⸗ 
ſchafft, Lat. mitatus Regine, eine Gegend in Irr⸗ 
land, in der Provintz Leinfter und eine der XI. Graf 
fehafften, welche Diefelbe ausmachen, Die Irrlaͤnder 
nennendiefelben in ihrer Sprache Leafe. ie hat die 
Grafichafft Kidare gegen Oſten, die Grafſchafft des 
Koͤniges oder Kings County nebſt Tiperari „ welches 
zur Provintz M-unfter gehört, gegen Norden und 
often; und die Geafichafft Kilkenny gegen Süden, 
Sie hat fünf und dreyßig Meilen in die Fänge, und 
zwey und drenfig in die Breite. Es iſt ein moraltis 
ges Fand und voller Holg. Man theilt es in fieben 
Baroneyen, nehmlich Portnch uch, Steadballv,, Ballia- 
dam, Slewnnarge, Cullinah, M ‚ryhorough ‚und U per- 
Oflory. Es finddafelbft eine Stadt, welche äffentlis 
chen Marckt halt, nehmlich Muryborough, und dreyhe, 
meldye ihre Deputirten ins Parlament Ficken, nehm⸗ 
lich Port-Arlington, Maryborough und Ballinekill, Mart, 
Miege, 

QUEENSTOWN, eine Stadt in der Proving 
Leiniter, in Queenscounty, oder der Graffchafft der 
Königin, dason fie die Hauptftadt if. Cie ift mit 
Maryberougb, das ift, dem $lecfen der Marie, einers 


ley. Siehe Marzborroiw. Sie ift die Hauptftadt der 
Grafſchafft, wie auch der Haupt⸗Ort einer Baros 


€ 


nen, hat einen öffentlichen Marckt, und fehicker zwey 
Deputirte ins Parlament; ſonſt aber hat fie nichts 
mercfwürdiges. Martin, Miege, 


QUEETUMO, fiehe Quearums. 

QUEHOA, eine Stadt, fiche Xchuc. 

QUEI, ein Fluß in der Provintz Quangfi, in China, 
Univ. Lex, 


UEI, fohi i 
—* ſo hieß ehemahls eine Stadt in China, ſiehe 
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Queich, ein Fluß inder Unter⸗Pfaltz, fo aus dem 
groen Degefiichen oder Waßgauiſchen Gebuͤrge, 
ohnweit dem Weſtreich, oder dem Deutſchen Loth⸗ 
ringen entſpringet. Cs befindet ſich aber deifen Qei⸗ 
le, jo der Dueich- Brunnen heißt, im Anite Germerss 
beim, oberhalb dem alten Berg « Schloffe Falckens 
ftein, gehet darauf nach Wilgerwieſen, Hauenſtein 
und Spirckelbach, zwiſchen welchen fie eine Bach an 
fid) ;ichet, fließt darauf nadı Sperchelheim, und durch 
das Sradtgen Auweiler durch, welchem zur rechten 
Seite das alte verfallene Berg-Schloß Drevfelf lies 
get, jo vor uralten Zeiten Kayſers Fridericı Barka- 
rolle Luſt⸗ Hauß ſoll geweſen ſeyn. Hierauf durch⸗ 
fließt Die Queich das Anweilers Thal, und nimmt 
zwiſchen Queich⸗ Hambach und Almsweiler die Vers 
bad) zu ſich; laͤßt das hohe Berg⸗ Schloß Madens 
burg zur rechten Hand liegen, und begicbt ſich nad) 
Ransbach, Bebeldingen und Birckweiler; ſetzt ihr 
ren Lauf an Godramftein, Öutermanftein oder Guns 
dremftein her, und läufft die Stadt und Feſtung Yans 
dau durch; bewäffert nachmahls Dueichheim, Mers 
lum, Offenbach, Ottersheim und Zaiskam, und 
nachdem ſie noch an Friedrichsbuͤhl hergegangen ift, 
re fie bey dem Staͤdtgen Germersiwim in den 

in⸗Strohm. Es hat der verftorbene König im 
Franckreich Laudovicus XIV. von dem Staͤdigen Ans 
weiler her biß an Die Feftung Landau aus diefem 
Fluſſe Durch Zufammenziehung der Gebirge IBaffer 
einen Kunts Graben machen laſſen, weldyer unter 
dem Nahmen des Queichiichen Canals befannt ift. 
Es macht übrigens der ganse Fluß einen natüırlie 
chen Abfchnitt zwifchen der Pfaltz und dem Elſaß aus. 
Hydrogr. Lex, 

QUEICHEU, ſiehe Queiling. Diefer Nahme Onie- 
ebeow ift eben das, was Quircheon in Den Leures Ed.han- 
tes if. Mart. 

QUEICHEU, oder Quircheon, eine Provintz im 
China, die vierzehnte in der Ordnung der rovinsen, 
Sie ift unter allen den Gegenden dieſes Aujierfien 
Endes von Afien am wenigften angebauet, und am 
unfruchtbarften. Cs ſcheint, fagt der ?. Martini, daß 
alle dieje Berge gleichſam zufanımen gekommen find, 
um nn in dieſem Bezirche wieder zu vereinigen. Je⸗ 
doc) ift er, wiewohl von einem Voicke, das fo tvenig 
eultıvitt, als das Land üt, fehr bevöfckert. Cs find 
Leute, welche weder Gefege noch Sitten der Chineſer 
angenommen habenz fie leben in ihrer Freyheit, und 
werden unter befondere Herren eingetheilet , und 
Durch ihre Streifferehen plagen fie offt die Ehineier, 
welche Die Derter der ‘Proving, die zum Anbauen am 
bequemjten find, innen haben. ie fangen Krieg 
an, und machen ‚Frieden, nad) ihrem Belieben, als 
lein fie laſſen die Thinefer, nicht zu fi. Die Chi⸗ 
nefer wohnen in den Städten, in den Feſtungen, 
und in den Citez, wo Beſatzungen find: Diele 
Feſtungen find von den Städten nicht unterſche— 
den, aujier darinnen, daß der Soldate mit dem Bur⸗ 
ger vermiſcht iſt; und diefes ift nöthig, um den Weg 
frey zu behalten, welcher zur Proving Junvan fühs 
ret. Die Kapfer haben von Zeit zu Zeit Color 
wien dahin geſchickt, und es find fo gar unterſchie⸗ 
dene Mandarıns, weiche etwas verſehen haben, mit 
ihrer gantzen Familie dahin releg ret worden Queichen 
wurde ehedem nicht unter die Provintzen des Reiches 
gerechnet, es war unter Suchuen, Huquacg und die 
andern benachbarten Provingen getheilt. Die Fas 
milie Taminga hat fie zuerft zu einer befondern 
Provintz gemacht ; weil die Familie Juen daſelbſt 
viel Forts und Gitadellen aufgeführt hatte. Cie 
at die Provintz Suchuen gegen Norden, und zum 

beil gegen Weſten; die Proving Huquang gegen Ds 
ften; — gegen Suͤd⸗Oſten, und Junnan gegen 
Sud Ibeften. Cs find dafelbftnur 8. Städte, welche 
Metropoles jind, die fogarmicht fehrgroß find, 10. Ci- 

tcz, 
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t>z. 4. Militer- Staͤdte, und eben fo viele Citez unter 
ſich; allein eine Menge Schlöffer und Feftungen, da⸗ 
von einige ſo groß, als Die Cirezfind. In dem Regi⸗ 
fern des Ehinefifchen Reiches rechnet man 45305. Fas 
milien, welche der Ehinefischen ee unterworf- 
fen find, 231365. Menfchen. Der Tribut an Reif 
ſteigt nicht uber 47658. Saͤcke. Sie liefert auch choo 
Stücken Zeug, welche aus gefponnenem Hanffe und 
Graſe gemacht find. Dieſes aberift zudem Unterhals 
te der Beſatzung nicht hinlaͤnglich; der Kapfer giebt 
das übrige, um dieſe Proving zu erhalten, welche ihm 
um fo viel nöthiger ift, da fie der einsige Paß ifb, den 
nach der Proving Junnan zu geben. Die 


wendigkeiten, alsdas Saltz und andere Dinge zu ha⸗ 
ben, welche ihnen ihre Berge nicht dargeben. i 


die von Suchuen ; und fonft nirgendswo giebt es fo viel 
Queckſilber. 


chen, ei Ä 
Geogtaphiſche Tabelle von Quiche, ine Provina 


Nahmen Laͤnge. Breite 
J. Metropolis, 
Gr. Min. Gr. Min. 
Queiyang u 46 6 op 
Seftungen, welche unter die Stadt gehören. 
Kinkiun u 2 25 ftp 
Moqua un 4 25 37 p 
Tahoa ir 45 2 20 p 
—— EEE: 
i 1 32 af $3 p 
Fangfan u 2 5%. #8 p 
Hungfan u 31 5 42 °p 
—— Ir 36 25 34 p 
Kinxe u 5 2 43 p 
Siaolungfan 2 15 25 30 p 
Lofan u 24 2 35 p 
Talungfan u 4 25 4 p 
Sixochingtan n 2 25 32 p 
Xangınakiao 11 3 25 45 p 
Luxan u 40 or 30 p 
Lufan Ir 9 25 23 p 
P'ingfa u 726 op 
Mohiang n 30 25 2:6 p 
II, Metropolis. 
Sucheu 9 29 sp 
Seftungen, 
Tufo 8 20 27 ft, p 
Kiki 8 46 7 4. p 
Hoangtoa 8 33 27 25 P 
HI. Metropolis. 
Sunan 10 20 27 59 p 
Seftungen. 
Vuchuen 10 4 28 38 p 


Inxui 


T’aiping 
Xecien 


Misormin 
Lungciuen 
Cochang 


Tunggin 


Seng 
Tıki 


Tavanxäa 
Ulo 
Pingteu 
Pingnan 
Pingchai 


L’Iping 
Jungsung 
u 
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2 
8 
3 
2 
1 
5 


10 98 8 © .p 
10 20 3 34 p 
10 40 27 fo pP 
10 10 27 59 p 
10 14 28 18 p 
AV. Metropolis. 
9 23 27 34 pP 
9 37 27 jo P 
Feſtungen. 
9 40 27 30 p 
97 > p 
9 0827 4 p 
s 8 27 20 pP 
V. Metropolis,  - 
9 2 7 sp 
. Seflungen. 
9 3 27 sp 
9 55 28 or p 
9.98 7 2 pp 
v1. Metropolis, 
8 45 28 20 p 
9 If 23 22 p 
9 20 83 40 p 
Feſtungen. 
8 932 8 3 p 
9 9 8 xp 
9 58 02 p 
9 mm 8 8 p 
8 58 23 3 p 
VII. Metropolir. 
8 8 26 2 pp 
8 oo 20 5 p 
9 2 27 0 p 
8° u 26 27 p 
‚$eftungen. 
8 36 0 ep 
8 4 20 5 p 
9 us 2 4 p 
8 4 20 27 p 
9 f 27 If p 
8 36 27 u p 
84 27 6 
896 27 RB p 
9 14 27 6 p 
8,09 27 13 p 
8 6 27 9 ee 
VIII. Metropolis. | 


oo 

38 
38 

22 
„a. 


10 8 26 3 pp 
10 30 26 13 p 
oo 4 6 ep 
19 10 26 $ p 
98 5 208 920 p 
10 35 26 30 p 
10 20 26 26 p 
9 2 8232 832 pop 
1. Groſſe Cite. 
13 7 25 25 pP 
2. Groſſe Cr. 
AM 0 29 e >» 
. $eftuns 
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Nahmen Länge Breite 
Gr. Min. Gr Min. 
Seftungen. 

Muyo 12 so 25 5 P 
Tinging nn x 4 2 pP 
3. Groſſe Cie, 

Chinning .,..$ 2 oe,» 
Seftungen. 

—* 2 go 25 7 pP 

2 7 25 32 pP 
4. Groffe Cirz 

Ganxun 2 6 2 sp 
Seftungen, 

Ningeo nn» % sp 
Sipao D» 4 =“ 7 p 
ı. Militar-Staodt, 

Puting 2» 7 26 4 p 
2. Militar-Stadt, 

Sintien 
Feſtungen. 
Siaopingfa » 9:2 29 
Paping oo 46 26 26 - 
Cheuping u 66 3 p 
Cheuhing u u 86 40 pp 
3. Militar-Stade, 
Pingyue :».,. 2 2 0 p 
Feſtungen. 

Yangy o .m 26 46 p 
Loping 10 39 27 19 p 
4. Alilitar· Stadt. 

Lungli u 9 2 2 p 
Feſtungen. 

« Pingla ». 9 85 o p 
Tapıngfa 11 8 26 oo p 
Picıe 13 6206 30 p 
Gucieing n 3 26 sp 
Ganchoang i2 3 6 8,2 
Cingping 10 f 27 3. pP 
Pingpa or u 2 9 _Pp 
Garan 12 4 25 4 pP 
Ufa 13 so 26 500 
Hirglung 9 gt 27 19 p 
Chexui 12 97 27 op 
Caili 2 46 97 6 p 
Jungning mn 2 7 3 _Pp 
Xuitung 12 » 72 =. p 
Lokeu 2 90 27 290 p 
Xangtang 13 48 26 12 p 

lartim 


QUEICHEU, £at. Queichea, oder Queicheum, eine 
Stadt in China, in der Proping Suchuen, davon fie 
die fechfte Merrop« I iſt. ie iſt 8. Gr. 3. Min. mehr 
gegen Weſten, alsPek.ne. Ihre Breite iſt 31. Gr. 3. 
Min. Diefe Stadt ifteine der Weſtlichſten der Pros 
ping, andem Nordlichen Ufer des Kiang; und da jie 
die erfte in der ’Proving iſt, durchdie man geht, wenn 
man von diefer Seite Fümmt,, fo ift Dafelbit ein Zoll, 
wo man die Abgaben für die Waaren bezahlt, welche 
hinein geben. Dieſe P-AT;ge macht die Stadt reich 
und berühmt. Ihr Gebiete begreifft 13. Städte oder 
Citez, nehmlidy Queichen, Coxan, Tachaug Tuning, Ju- 
niang, Van, C’ai, Ta, Sinning, Leangxan, Kienxi, Tung- 
hiang, Taiping. Diefer gantze Bezirck wird fir fehr 
fru tbar schalten 1; die Ehinefer bauen, auch daſelbſt 
alles mit groffer Sorgfalt an; ausgenommen gegen 
Norden, wo Berge von Felſen dem Ackerbaue einen 
ziemlich guten Raum Erdreich weg· ehmen. Diefe 
‘Berge aber werden doch von einem wilden Nolcke,wels 
ches independent Iebt, bewohnt. Cs giebt dafelbjt ges 
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falgene Brunnen, Pomer antzen, Eitronen, Bieſam, 
und Nebhümer in Menge. Es jind dafelbit drey bes 
ruͤhmte Gösens Tempel. Unter dem Karſer Jı wurde 
diefer Bezirk in zwey Theile eingerheilt, Davon der 
eine zudem Lande Leang. und der and.re dem Lande 
King gehörte. Unter der Familie Cheu hatdiefe Stadt 
zu dem Konigreiche Juto gehört, unter der SanulıcH.n 
hat manfie Fungning ; unter der Familie "Vangı, Fun- 
gan, und hernach Queichen, genannt, welcher Nahme 
biß jego beybehalten worden. Martin. Art. Sin, 
Queichbeim, ein Dorf in der Unter⸗Pfaltz, bey 


Landau. — 
Dveienfeld, ein Hennebergiſches Dorf im Suͤltz⸗ 
felder Grunde. ° 
„QUEIHIANG, eine Stadt, f. Queiyang, 
QUEILES, Queilos, Chiler, Lat. Casybr . ein Fluß in 
Spanien, in Arragenien, an den Gransen von Alt 
Eaſtilien. Er hat feine Quelle bey dem ‘Berge C-ys, 
und indemer gegen Nordssditen laͤufft, fo geht cr ben 
Toracona vorbey, fluͤßt in Navarra, laͤßt Clean gegen 
Dften, und verliehrt fich bey Tudela, welches er auch 
bewällert, im Ebro. Martin. Baudrand. 
QUEILIN, Qusiling, Lat. Queilinum, Queilinium, 
eine Stadtin Ciuna, in der Provintz angfi. wovon 
fiedie Hauptftadt, und die erſte Meuupolis ift Sie 
it 2. Gr. 32. Din. mehr gegen Weſten als Vekun; uns 
terdem a5. Gr. 54. Min. der Breite. Diefer Bezirk 
gehörte, ebe er dem Kayſer zu China untermorffen wor⸗ 
den, zu der Herrfchafft Pe,ao, und er war eine der 
legtern Zander , welche gegen Norden davon abhiens 
gen. Er mar auch die Grantze des Königreiches Cu. 
Da die Familie Cın fie alle unter das och gebracht 
hatte, fo hat jie dieſen Ort Queidin genannt; Leaug 
hat denjelben Qusichew genannt, die Familie Tanga 
hat ihn Kienling geheiſſen; >ven, Cingkiang; und Täi- 
minga hat den alten Nabmen Gueilm wieder herge⸗ 
ſtellt. Diefer Nahme kommt von Qucı, einer Art 
von Blumen, welche in aung China gemein iſt; die 
aber dafelbft in g.0;,rer Menge, als an irgend einem 
Drte hervor fom.nt; Cein bedeutet fo viel, als einen 
Wald von Blumer, welcher Qi heißt. Er kommt 
auf einem groſſen Baume hervor, de en Blaͤtter des 
Lorbeer⸗Baumes und Zimmet⸗Baumes ſeinen glei⸗ 
en; die Blume iſt klein, von gelber Farbe, und ver⸗ 


laͤngert fich in Geſtalt kleiner Weintrauben; der Ges 


ruch derſelben iſt angenehm, und nachdem fie ſich auf 
dem Baume felbit au geſchloſſen hat, fo Dauert fie fehr 
kange, ohne welck zu werden. So bald fie abgefallen 
iſt, fo treibt der Baum in weniger als in einem Mos 


nathe eine andere. Giebreitet ındas gange Land hers 
um einen angenehmen Geruch aus. ie it eben die 


Blume, melche die Tuͤrcken in den Limonen⸗Safft 
tunen, und womit fie die Maͤhne ihrer Pferde fürs 
ben; die Ehinefer maten Kuchen daraus, melde 
wohl ſchmecken, und wohl riechen. Der Nahme 
Drei iſt auch dem Fluſſe gemein, bey welchem Queiling 
liegt. Er fliehtin Thaͤlern, die fehr schmal find; wel⸗ 
yes feine Geſchwindigkeit vermehrt. Es find in dies 
fem Gebiete 9. Zradte, nehmlich Queilin, Hin; ga, 
Lingehuen, Yaıylo, Ju gang, hungto, Yning, Chen, 
Quoniang. Die Stadt ift groß und mit fehönen Ges 
bauden geziert. Sie iſt die Reſidentz eines Viec-Kör 
niges, undeines Herrn, welcher aus der Familie Tai- 
mirg- abftammt, (Dieſer legtere Umſtand Fan fern 
verandert worden, weil der P.M-rtini fchon vor ohnge⸗ 
fehr einem Jahrhunderte gefehrieben bar.) Waͤhrend 
des Krieges, in dem die Tartarn Chin + eroberten, hat 
ſich eine Parthen Chineſer, welche noch nicht unter das 
od) war gebracht worden, den Jungle zum Ranfer 
gervahlt, welcher ſich einige Zeit in dieſem Bezircke bes 


baupter, und den Tartarn die Spise geboten hat. Seine: 


Mutter, feine Gemahlin und fein Sohn, empfingen die 
QTauffe, under ſelbſt war den P, P. Jeſuiten fehr guͤn⸗ 
fig. ift mit dem Yumlie einerley. Anfangs trug 
er uber die Tartarn einige Bortheile davon, — 


— — 
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endlich aber ward er ſͤberwunden; wie man Jin der 
Introdurti ou a PHülsire de PAfe p. 160. fehen Fan. 
Man fängt aud) in dieſem Bezircke einen Vogel, defr 
fen Farben ſo ſchoͤn find, das die Chineſer die ‚Federn 
mit Seide vermifchen. Man befomme auch Daher ges 
wife Steine, deren fich die Gelehrten und Die Scri⸗ 
benten bedienen, um ihre Dinte zu ſtoſſen, mit der fie mit 
Pinfeln fchreiben. Es find zu Queilin 3. berühmte 
Goͤtzen⸗ Tempel. Gegen Word-Dften von der Stadt 


iſt der Berg Qnei, welcher dieſen Nahmen von der 


groſſen Menge Blumen befommt, die eben jo genennt 
werden. Die Baumes, Die diefelben bervorbringen, 
leiden feine andere Art unter fich, Der Berg Ly ges 
gen Suͤd⸗ Dften von der Stadt gleicht nicht übel einem 
Elephanten. Der Berg Tolien liegt der Stadt nahe, 
auf welchem ein fehr ſchoͤn Studir⸗Hauß liegt. Der 
Berg Kin liegt gegen Nord» Often, auf welchem 3. 
fehr hohe Spitzen zu fehen; Auf der Höhe der einen 
liegt ein Pallaſt, welcher in den allerreinejten Theil 
der Lufft, uber ale Wolcken fol gebauet ſeyn. Um 
Hinggan liegt der Berg Hayang, fo fich bis nach Ling- 
fchuen erſtreckt: Auf demfelben ift eine Höhle voller 
Waſſer, darinnen vierfüßige und gehörnte Fiſche find: 
Diefe aberglaubigen Voͤlcker meynen, ſolche ſeyn des 
Drachen niedlidye Speife, darum dürffen fie diefelben 
Feines Weges umbringen. Der ‘Berg Hua oder 
Blum, welchen Nahmen er wegen feiner Schöne und 
Luftigkeit erworben, liegt am Geftade des Strohms 
Quei bey Yangfo. Der Berg Fungsao liegt bey Jung- 
fo, dem der Pheenix, als ob er auf demſelben fein 
hatte, den Nahmen gegeben: denn Fungcao bedeutet 
Das Phenıx- Melt: Man fehreibt, unter g tem 
Neſt habe man einen fehr koͤſtlichen Stein, Und der 
mit Geld nicht zu begahlen, gefunden. Um die Gemeinde 
Civen, liegt der Berg Sıang, auf dem man eine prächtige 
Goͤtzen⸗Capelle mit einem Kloſter fiehet. Wenn man 
von der Stadt nach Mitternacht geht, iſt ein abhaͤngiger 
ſchmaler Weg uͤber das Gebürge, auf welchem 7. Huͤgel 
die Geftalt des groffen Bären am Himmel machen, 
dannenhero man ihn Ciefing das ift, die fiebenftrengige 
Hügel genannt hat. Der Strohm Ly oder Quei ums 
giebt die Stadt von Mitternadyt gegen Mittag: ents 
fpringt in den Örangen der, Landſchafft Huquang ; von 
Dannen füllt er durch Berge und Thaler mit geſchwin⸗ 
den und ftürgendem Lauf, manchmahl mit geoffem 
Schall und Geraͤuſch, von oben herunter, und nimmt 
bier und da viel Baͤchlein unbekannter Fluͤſſe mit fich. 
Der See Si begreifft fiebengig Morgen Landes, und 
liegt der Stadt gegen Abend: In demſelben fichet man 
den Hügel In, wie eine Inſul geftaltet. Bey Hıngan 
jteht ein Brunnen von wunderfamer Natur: Das 
Waſſer ift bis in die Helffte trübe, das andere 
duechfcheinend, wie ein Cryſtall; und ob es fchon 
fich vermifcher, und durch einander geht, bekommt 
es doch den alten Unterſcheid und Farbe alſobald wies 
der. Mart. Atl, Sin. 
‚ QUEILOA, eine Inſul, fiehe Outioa, 

—— eine Stadt, ſiehe Cincheu. 
.. QUEIRAS, das Thal von Queiras, oder Quierar, 
lisgt in Dauphine, an den Piemonteſiſchen Grangen, 
und bat eine Stadt gleiches Tiabmens. Huͤbn. 3. L. 

Dveife, cin Derff am Qoeisfluffe, unweit ‚Fries 
deberg, im Fuͤrſtenthume Jauer, in Schlefien. 

Qveiß, Pat. Onifus, ein nahmhaffter Fluß in Schles 
fien, entipringt im Fürftenchume Jauer, aus dem 
Schlefifchen Rieſen⸗Gebuͤrge, und zwar aus dem für 
genannten Flinsberge, fo auch fonft die Abendburg ge 

eh 


nennet wird. Anfaͤnglich fließt dieſer Fluß wohl 


zen Meilen durchs Gebuͤrge, und kommt endlich zum 
erſten Dorffe Fegebeutel, von dannen aber auf das 
Dorf Queiß, und auf das Städtgen Friedberg, wo 
die Mierbady, zu Roͤhrsdorff eine andere Bach, 
ingleichen bey dem Staͤdtgen Greiffenberg die Hen⸗ 
nersbad) einnimmt. Unter diefem Orte kommt ex in 
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die, Ober⸗ Lauſitz, und befeuchtet darinnen Wieſe, 
Hartach, Goidbach, Warmisdorff, Eckdrtsdorff, 

ſchocha, Goldentr aun, Hag, Gieshuͤbel und dus 
Stoͤdtgen Marckliſſa; haͤit darauf Die Graͤutz⸗ Schei⸗ 
dung zwiſchen der, Vber⸗Lauſitz und dem Hertzogthume 
Schleſſen; gelanger ferner auf Erdmannsdorft, Ott⸗ 
mannsdorff, Vogelsdorff, Geyersberg und Stein 


‚Birch, wo er den Wels Fluß empfaͤngt; ſtreicht dar⸗ 


auf fort nach Wingendorff, Holgkircch, Kersdorff, 
Bertsdorff und nach der Stadt Yauban, wo er einen 
Fluß gleiches Nahmens am jich ziehet. Weiter ges 
langer der Dveiß- ‚Fluß nah Halbderff, Wuͤnſchen⸗ 
dorf, Hausdorff, und nad) Ullersdorff, alwo die 
Oveiß wieder eine Ecke von Ober⸗Schleſien durch⸗ 
Breit, und darinnen nebjt dem. Gtädtgen Naum⸗ 
yurg, auch Die Doͤrſſer Logau und Barth bewaͤſſert. 
Ber Siegers dorff begiebt er jid) wider auf die Graͤn⸗ 
be, und kommt nach Neudorff, Bines, Achesau, und 


auf den Flecken Thomasdorff. Alsdenn bejtreicht ex 


zur Mechten einzu Wald, und geht weiter bin nach 
Wehrau oder Teufelswehr, nach Doͤrffel, Klinche 
dorf, Primsdorff, Burgsdorff, Lorentzdorff, Schoͤn⸗ 
dorff, £ipfche und Ihumes, Daſelbſt verläßt die 
Qveiß die Laufis, und begiebt fich völlig in Schlefienz 
begrüßt darinnen Zeife,Laufch, Neuhammer,Gebharder 
dorff, Lehs, Dober, Meffersdorff, Pauſe, Voſckers⸗ 
dorß Eiſenberg, Schibsdorff, Wiegendorff, und Peters⸗ 
derff und wirfft ſich endlich ben dem Dorfie Machen in 
den Bober-$lup,nachdem er einen Lauff von 14. Meilen 
unter vielen Krümmen jurucke geleget hat, Unter 
feinen vielen Fiſchen führet er bisweilen auch Bruͤcken 
oder Neunaugen, wie auch ſchmackhaffte Forellen und 
Krebſe ben fih. Indem Sande dieſes Qubeiß⸗Fluſſes 
giebt es auch eine ſonderliche Art Perlen⸗Muſcheln, 
welche achte Perlen gebähren follen. Ya, wie D. Caſpat 
Schwenckfeld ſchreibt, ſo ſind öffters die Perlen jelbft 
auffer denen Mufcheln am Ufer im Sande gefunden 
worden. Wie denn in der Gegend des Städtgens 
Marckliſſa gleichfalls ſolche glatte, rundte und ſchoͤne 
gantz weiſſe Perlen gar offt gefunden worden, und hat 
einsmahls ein daſiger K ann einem Juden ein 
Paar ſolcher Perlen für fuͤrff hundert Thaler vers 
aufft, der bernach wieder doppelt fo viel dafür be⸗ 
Eommen hat. Es haben die Mufcheln, fo Perlen in 
ſich haben, von auffen einen erhabenen Strich, wel⸗ 
cher das eigentliche Merckmahl der darinnen befindlis 
chen Perlen feyn foll; doch iſt es Schade, daß die das 
figen "Buben, ‚fo fich in dieſem Fluſſe baden, folcher 
viele zu Schandenmachen. Es treiber der Queiß⸗ 
Fuß auch einige Eiſenhaͤmmer, darunter fonderlich 
der Blech « Gieh : und Stab⸗ Hammer zu Wehrau 
im Ruff iſt. Er treiber ferner fehr berühmte Papiers 
Mühlen, sonderlich die zu Gebhardsderff, Meffers⸗ 
dorff, Rolchersdorff und ABingendorff 5  ingleichen 
befommt man an deſſen Ufern die ſchoͤnſten Garn: und 
Leinwand⸗ Bleichen zu Geſichte. Hy. . Lex, 
Dveig, ein Fluß in Elfaß, bey der Stadt Landau. 
Univ. Lex. 
Dveiß, ein Schloß, Dorf und Ritter⸗Gut im Mags 
deburgifchen Saalsstreiffe, 1. Stunde von Halle, 
Dveiffa, ein Dorff im Amte Weiſſenfels. 

VEITE, Lat. Ouertum, eine Stadt in China, in 
— Honan, davon fie die II. Metropolis iſt. 
Eie iſt 1. Gr. 32. Min. mehr gegen Weſten, als Pe» 
kin, unter dem 35. Gr. io. Min, der Breit. Ihr 
Gebiete wird gegen Morden durch den Fluß Jaune, 
und gegen Süden durch den Fluß Aoas verfchloffen. 
Diefe Stadt weicht weder in Anfehung der Schönheit 
des Landes, noch der Fruchtbarkeit des Erdreiches, noch 
der gefunden Lufft Feiner in der Proving. Sie war 
ehedem die Reſidentz der Könige von Sung. - Zur Zeit 
der Könige ift dieſer Bezirck in drey eingetheilt, und 
unter die Könige von Ci, von Cu umd von Qusi getheilt 
geweſen. Da aber die Familie von Cin alle Diele 
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Königreiche abgefchafft, fo hat fie dieſelbe Xıngkiem, 
die Familie Han, Cinyang, die Familie Sung, Ingriem 
genannt, und die Könige t von Utay gaben ihr den heus 
tigen Nahmen. Es find in dieſein Gebiete 9. Städte, 
welche alles im UÜberfluffe haben, und welche überaus 
volcfreich find; mehmlich: Queite, Niagliug, Loye, 
Huye, Jungehing,, Ciu, Haoching, Xeching. Es 
find in dieſem Bejircke Eitronen von aller Art und 
Granats Aepfel von einem auserlefenen Geſchmacke. 
Eben der Uberfluß und die Güte der Granat»Xepfel 
—— Xeching den Nahmen. Sie hat 3. Goͤ 
weiche fid) von andern unterſcheiden. Uber 
dem * Nan in dem Suͤdlichen Theile der Stadt, 
fteht eine Brücke aus Dvaderfteinen gebauet, und 
"noch eine andere, diefer nicht ungleich, auferhalb 
den Ringmauern der Gemeinde Jun Diefes 
gange ebene Land zat fehr wenig und fehr Pleine Bers 
ge, von denen bey den Sinefifchen Erd + Befchreibern 
nichts fonderliches zu finden, als der bloffe Nahme. 
Bon Loye liegt der Berg In, und um re die 
"Berge Tang und Yu. Der Saffran - Fluß Pien und 
iefes Land. Der Stadt gegen Mittag 
liegt der See] Nan, den eine Brücke von vielen Bogen 
mitten entfcheidet : Auch liegt der See Si der Stadt 
Ciu gegen Abend: &o foll der wiewohl geringe 
Chokin I £ob dannenbero haben, weil um denfelben 
* —— wohnen, wegen Den fürs 
treflichen Waſſers das der Seiden, und der Wuͤr⸗ 
men Spinfel im Spaftene einen twunberfehönen Gang 
giebt: Davon der See auch den Nahmen trägt, und 
die Damaſten⸗Waͤſche bedeutet. Marr. Atl. Sim. 
QUEIXOMO, eine Inſul, fiche Kirmich. 
us IYANG Queibian —— Lat. Queiyang, 
tadt in China, ae Proving Queicheu, Ei 
von fie Die Haupt-Stadt uud die erfte een ift. 
Sie ift ı1. Gr. 46. Min, mehr gegen 28 
Pekin unter dem 26. Gr. der Breite. Ihr er 
iſt ebner, als der gange Reſt der Proving; esift auch 
bewohnter. Vor Alters find die Einwohner dieſes 
Bezirckes Simany, das iſt, die Barbarn von Sud⸗ 
Weſten genannt worden; weil dieſer Bezirck in Ver⸗ 
haͤltniß gegen das alte China fo gelegen, und zu dem 
alten Königreiche — hoͤrt hat. Unter der Fa⸗ 
milie Han tft er von dem Kanfer Hisou vu unterworf⸗ 
fen worden, und man hat eine Herrfchafft daraus ges 
macht, welche Clangeo geheifen. Die Familie Sung 
hat ihn wieder in eine Proving verwandelt, und da 
man eine Stadt dahin gebaut, fo hat man eine ſtarcke 
De cn gelegt. Da die Familie Juen dies 
fen leicht erobert hatte, fo bat jie denfelben 
Sunjuen genannt, ein Nahme, den er heut zu Tage 
führt, und fie hat ihn in den Rang einer — und 
einer Metropolis erhoben, indem fie ihm 18. Feſtu 
» Jubordin.rt, davon einige in Anfehung der Groͤ e wohl 
fo viel als Städte find. Diefe Pläge find: Queiy- 
ang, Die Metropolis, Kinkium, Moqua, Tahoa, Ching- 
fan, Gueifän, Jangfan, Hüngfen, Golang, Kinxe, Sino- 
lung, Lofan, Talung, Siaoching, Xangus, Luxan, Lu- 
fau, Pingta, Mohlang, Die Chinefer nennen viele 
Bölcker, welche ehedem diefe Gegend bewohnt haben, 
und fie machen von ihren Eitten eine groffe Abfehilder 
rung. Diele Derter befamen die Gebräuche von 
China erft unter der Familie Taiminge, und unterfchies 
dene von den Einwohnern find in die Zahl der Gelehr⸗ 
ten gekommen. Die Tartarn aus der Familie Juen 
haben auffer der Stadt gegen Süden einen prächtigen 
Tempel aufgeführt. Queiyang gegen Dh * der 
Berg Tungen, Man nennt denfelben die Eu 
Beste: weil man, wenn es regnen foll, ein — 
che darauf hoͤrt, das einer ende ihrem gleic) , 
wenn man fie ſchl chlägt. Nanuung , det 
Stadt gegen Norden, ift A taub, ie Ben wenig Beute fü 4 
getrauen, auf denfelben hinauf zu ſteigen. Der er 
Venpi, welcher der Stadt gegen Süden ift, fr 2 
zein, cr hat die Figur eines anguli ifokeli, und endi⸗ 
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t fich mit einem ſehr fpigigen Gipfel. Von denen 

uffen kommt nichts fonderliches vor, als der fehr 

uffe und Duschfichtige Brunnen gegen Säd-Often der 
Stadt; deſſen Waſſer in einen Graben von 6. Ellen 
herunter fällt, welches dennoch weder abs noch zw 
nimmt, wieviel man auch daraus ſchoͤpfet. Mart, 
Upiv. Le. 

QUELAINES, ein Flecken in Frankreich, in An 
jou, drey Meilen von Craon, und von Chateau - Gun- 
ER eher hält daſelbſt alle Jahre einer aufehnlichen 


QUELHAT, "eine Stadt, fiehe Calbar, 

QUELINEU, eine Stadt, fiehe Kiening. 

Di, iche Quilitz. 

, jiehe Brunnen, und Brunnen» Ovelle. 

QUELBAFRTS, eine Inſul im Oceano Orentali, 
Corea gegen Süden, der Mündung des gelben Fluffes, 
welcher in China flieft, ge gen Diten. Man nennt 
diefe Inſul auch Fungma, 9 Siehe diefes Wort. In 
der Mitte ift ein Ort, welcher Eircheos genannt wird; 


und der de Plsie bemerdfet fonft feinen mehr. 
Allein Herr Baudrand fagt, daß fie funffjehn Meilen 
im Umfange, und zum Haupts Plage Moggem oder 


Mocko habe, wo ſich der Gouverneur aufhält und führe 
Henricum Hamel an. Er fügt hinzu, daf man dafelbft 
noch die kleine Stadt Tadiam anmercke. Marr. 
QUELS, oder Chirbi, u 
fuln auf dem Mittelländifchen Meere, zroifchen den 


Küften von Sicilien und A Univ, Lex. 
QUEMADAS. oder im —— ler Irkı Bru- 
Wer, das ift, die verbr uln; find Inſuln 


. Indien, an der a n von — im Königreiche 
Hdapgpr, Goa gegen N jroifchen Val ———— 
und Der Sefhung Ve, weh den 


"QUEMENES, eine Inſul in $r 
Küfte von Bretagne, 
der Inſul Beniguer ; Der 


ae ee u 


{ Trielen gegen O 
‘und der Inſul ——— — nen, 


mc eine —— ſiehe Emowi, 


een 

in * — die Laͤnge *— 

Berge Arlas; und Sy due , 15, Meilen 

in die Länge. Shi — Norden kt Mata- 
ra. Der Herr —— in feiner Relation de P 
Afrique T. Il, p. 305. feßt fie in Biledulgerid, welches 

ſich aber faft nicht bis dahin erftreckt. Br 

diefelbe fo: Es Anl jwifchen Fez und Sugulmefle drey 

Haupt-Schlöffer. Das erfte ift Zebel, welches auf 

einem hoben Felfen, bey dem Eingange diefes an 

——— fo, — —— 

rei nen. asan afßir, wel 

Seien unterhalb, aufder abhängigen Seite eines 72 

ges, und faft in der Ebne liegt; das dritte, 

man Tamararcf nennet, ift an dem groffen 37 

acht Meilen von Galtır, wenn man an dem Fluſſe hin⸗ 


Gegend in Africa, 
uffe Zis, beydem 


abgeht. Alles übri diefer —*— ht aus 
284 und echten Dörflein — gel an —* 
trayde Arie der — groß, das Erdreich 


nur Datteln hervor abe) nicht fehr gut find; 
genommen an den Ufern des Flufles, wo man — 
und Hirfe fact. Allein Die Cinwohner haben 
—— en, die ſie des Winters Beh 
ic) in weitlä öhlen einſchluͤſſen, die ihnen 
Feftungen dienen. ie find hoch und auf dem 
der Felſen. Der Eingang derfelben ift ſchmal, und 
der Fußſteg ift in den Felſen gehauen, und fo Plein, 
daß ihn 2. Mann gegen eine Armee vertheidigen koͤn⸗ 
nen. Diefes hindert nicht, daß diefe Voͤlcker nicht 
Untertanen der Herren von Gsreiluin und den andern 
Arabern find. Jedoch giebt es freye darunter. Da 
der —* de la Croix nach alten Nachrichten gearbeitet 
bat, fo muß man hier melden, daß Garciluin und das 
Fand Quenec einen Theil der Gtanten von Marocco 
ausmachen. 
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QUENNE, ein Fluß in Franckteich, in Nivernois. 
Wenn man dem Davity und dem Herrn Corneille, wels 
cher ihm folgt, glaubt; fo kommt er von den Seen von 
St, Martin de la Bretonniere, geht durch St. Sauge, macht 
einige gute Teiche, treibt etliche Mühlen, kommt nach 
Suanci, kehrt nad) Montigni far Canne umd nach Savigni 
zurücke ; und ſtuͤrtzet ſich nahe bey Coulonges unter Cer- 
eyinden Arron. Die Herren Saufons in ihrer Charte 
von der Generalitt Moulıns verfürken den Lauff diefes 

uffes fo ſehr, daß der Mahme eines Baches vor ihn 

u hinlänglicyfenn wurde. Sie fegen die Quelle deſ⸗ 
felben nad) Montigni für Canne, laſſen denfelben nach 
Savigni, St. Gratien, und Cerey· la · Tour gehen, worauf 
fie denfelben in den Aron, nahe bey Coulunges unter Cer⸗ 
ey fallen laffen; von da fie mit einander fortgehen, um 
Die Loire nahe bey Decile zu vergröffern, Mart. 

QUENOY, jiehe Ouemoy, 

Quenjtäde, ein Flecken in der Grafihafft Mannefeld, 
3. Stunden von Aſchersleben. 

QOvenſtedt, find jmey zu der Stadt Halberftadt ge: 
börige Dörfer. Groß + Dvenftedr hat pwey Kirchen, 
und wird von ein gen vor einen Flecken angefeben. Auch 
iſt Alein-Dvenftedt in gutem Stande, Abel, 

” QUENTAVIC, Ouentovie, Quentavicur, Quentowicur, 
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Canche, Der an der Canche, eine See⸗Stadt in Franck⸗ 
reich, in der Picsrdie, in Ponthieu, bey der Muͤndung der 
Canche. Der Herr Piganiol de la Force in feiner Delcr. 
de la France T. III. p. 223. redet fo von derfelben: Es 
war ehedem in Panthien eine Stadt und ein Hafen, 
welcher Quentouvicus, Quentavicur, u. f. w. geheiffen. 
Sie war Eftaples gegen über, an dem Drte, mo heut 

Tage das Klofter St. Jofle liegt, wo man noch viele 

uinen ſieht. Die Annales St. Bertini fagen, daß im 
Zahre 842. eine Arınde von Mormännern in einen Ort, 
der geoffe Handlung getrieben, und Luentovie geheiſſen, 
getkommen ſey. Diefe Stadt mar auch in Anfehung 
der Müngen berühmt, teil in den Capitularlis Caroli 
ird. In nullo alio Moneta fiat, nifi in 

i co &c, Mart, 
QUENTIA, ein Fluß, fiehe Canche, 

QVENTIN, eine Abtep, ſiehe Ouinzin. 

—— eine Stadt und Landſchafft, ſiehe 
Cherafco. 

Dverbach, oder Dierbach,, ein Fluß im Bißchume 
Speyer , welcher bey dem Marckts Flecken Langen⸗Kan⸗ 
del vorbey fleuft, und ſich endlich in Die Otterbach bes 
giebt. Antiqu. des Rheinftr. , 

Dverbach, ein Dortf am Urfprunge des Queisfluſſes 
im Fuͤrſtenthume Zauer, in Schlefien, unweit Friedeberg. 

find gute ABeis- Bley, Bergwercke. Goldſchadt. 

QVERCETUM, fiehe Quermoy. 

QUERCETUM MAMBRE, ſiehe Mamre, 
UERCOPOLIS, eine Stadt, fiehe Aichſtade. 

CUS, das it, die Eiche, fo bieß ehema 
eine Vorftadt der Stadt Chalcedon. Mart. 
UERCUS ALBA, eine Stadt , fiche Albuquergue. 

QUERCUS CAPITA, dasift, die Böpfe oder Gipfel 
der Eiche, Gr. deu; nedardı. Co nannten die Athe · 
nienfer eben den Det, den Die Baeotier 5 die 
drey Boͤpfe, reris zaDara;, nannten, m He- 
—— Calliope. Diefer Drt mar —— Eingange 
des Berges Oyihæron, wenn man nach Plsteas zu gieng. 
Thucydider L. 11. chut deffelben auch Erwehnung, AMart. 
Ortel. 


UERCUS CELLA, eine Stadt, ſiehe Kildar. 

QUERCUS FLETUS, das iſt die Eiche des Wei⸗ 
mens, oder die KRlag⸗Eiche, fiehe Allon- Kachuth. 

QUERCUS MAMBRE, fiehe Mamre. 

QUERCY, Bat. Traklur Cadurcenfir , oder Regio Ca- 
durcorum, eine Proving in Franckreich, in Guienne, 
Dee Herr de Longuerue redet in feiner Defcr. de la Fran- 
ee p. 178. fovon derfelben : Quercy gränget aufder Nord⸗ 
Seite mit Liinoufin; gegen Dften hat es Rovergue ; ges 
gen Süden fcheidet er. der Tarn von Ober » Languedoc; 

Geograpb,und Erit, IX.L exic, Theil, - 
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und gegen Weſten hat es Agenois und P f 
Nahme Quercy oder Cabeurcin, wie es die Alten nann⸗ 
ten, und der Nahme der Haupt» Stadt Cabors find 
von Codurci, einem Volcke, gekommen, welches in den 
Commentariis des Cxlaris megen feiner Tapferkeit bes 
kannt ift, und meil e8 die Parthey des Vercigerorigis 
bis auf das äufferfte gehalten hat. Dieſes Voick mar 
damahls aus der Zahl der Celen, Allein Augultushat 
es zu Aquitanien gefchlagen ; und hernach find unter Va- 
lentiniano nad) dee Gintheilung der Proving in zmep, 
das iſt, in die erfte umd andere, die Cacdurci unter das 
erſte, umd unter die Metropolin Borrges gefiget worden, 
Die Wifigorhen haben ſich in dem V. Jahrhunderte das 
don Meifter gemacht, und find zu Anfange des VI. von 
den Francken daraus vertrieben worden. Da die & 
nige von Franckreſch Aquitanien unter fich getheilt has 
ben; fo iſt Querey an die Könige von Auftrafien gefals 
len, welche dieſes Land bis zu dem Verfalle des Siam⸗ 
mes Clodovzi befeffen haben, meil nicht mehr als ein 
Peing war, melcher den Titul des Königes führte ; deſ⸗ 
fen Gewalt aber in den Händen der M>jorum Domus 
mar, Orto, Hertzog von Aquitanien, hat ſich zu Ans 
fange des VII. Jahtrhundertes jum Meiſter von Cahors, 
tie von dem Übrigen Aquitanien, gemacht, und feine 
Nachkommen find bis auf die Zeit des Koͤniges Pipini, 
welcher gang Aquitanien erobert, im Beſitze von Oner- 
ey geweſen. Die Könige vom ABefllichen Franckreich 
haben feit Carolo Calvo Quercy bis zur Regierung Ln- 
doviei Ultramarini befeffen. Damahls haben ſich die 
Grafen von Toulonfe , weiche fich in ihrer Grafſchafft 
unumſchraͤnckt gemacht hatten, Quiercy zugeignet Der 
Graf Wilhelmus ift gegen Das Jahre 980. aumdrüclidy 
‚Herr davon gemefen, weil er das Bißthum ho: - Ber- 
nard und Comborn gegeben, mie Aimonde Fleury. mel 
cher gegen Das Fahr 1000. lebte, es in Dem Reben feis 
nes Abtes Abbon verſicherte. Zu Ende des II. Aahte 
hundertes ift Raymundo von St. Gilles, Brudern Wil- 
helmi, Grafens von Touloufe, die Gtafſchafft Werey, 
melche er feinen Söhnen Bertrando und Alphonfo gelale 
fen hat, zu Theil geworden. Da die Nachkommen des 
Raymundı von St. Gilles zu Protectorıbus der Seete Der 
Albigenier waren erflärt worden ; fo find fie aller ihrer 
Staaten beraubt worden, und obgleich der letzte Ray- 
mundas wieder Darein geſetzt worden, fo hat er doch eini⸗ 
gen Theil davon verlohren; und mar hat ihm Querey abs 
genommen, welches durch eine Sentenz, die die Legen 
des Pabfles und der Graf von Champagne im Jahre 
1228. abgefajfer, dem Heil. Ludovico zugeſprachen. Dies 
fes muß aber nur von dem Dominio diredto und der Ds 
ber- Herrſchafft verftanden werden ; mweildas Dominium 
unile der Stadt Cahors und der Grafichafft Quercy dem 
Bifchoffe war gegeben worden, in welchein auch Geral- 
dus bon Barras, Biſchof von Cahors, Durch ein im Fahre 
1045, abaefaßtes Uetheil gefchliset worden. Zn een 
dem Fahre hat er in einer Acte befannt, daß er als 
eltliche feiner Kirche von dem Könige harte. Durrh 
den Frieden vom Fahre 1259. hat der Heil, Ludovisus 
die Stadt Cahors und das Land Quercy Henrico III, 
Könige in Engelland, abgetreten. aber der Krieg 
zwiſchen Philippo Pulchro und'Eduardo II. wieder an yo 
fangen worden ; fo it Querey von den Frangofen wie <e 
eingenommen worden, Raymond Pauchelli, Biſchof vn 
Cahors hat ſich mit dem Könige Philippo verglicyen,u ıd 
ihn durch einen Contr«dt, welcher im Monarhe Febr. im 
Jahre +32. gefhloffen worden, ben der Herrſchafft Ca 
hors und dem Lande Querey jue Geſellſchafft angenom 
men, Der König Johannes wurde durch den Trac a: 
von Bretigny gejmwungen, den Engelländern Quersy mit 
aller Souverainere abyutreten, und fie befaffen es unter 
dieſem Titul bis zur Regierung Caroli V, melcher das, 
jenige, mas fein Vater in Aquitanien verlohren hatte, 
wieder einnahm, Seit diefer Zeit it Quercy mit der 
Erone Francreich vereiniget geblieben. Die Senech.ulfte 
von Quercy befleht aus den Prefidialen von Cahors und 
don m... Das von Cahors ift von der Creation 
p der 
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der Prefidiale, Unter dem Könige Hentico IT, erflrecfte 
fid) feine Gewalt über gang Quercy, ehe Die Zergliedes 
zung im Jahre 1532. erfolgte, um das von Moatsuban 
zu errichten. Es find in Quercy 6, Eige, wo die der 
rechtigkeit im Nahmen des Senechal gehandhabet wird: 
nehmlich, Cahors, Figeac, Montauban, Lauzerte, Gour- 
don, Martel, Der Senechal von Quercy hat Fein ander 
Recht, als diefes, daß er das Aufgebarh und die Zuſam⸗ 
menberuffung des Adels ausfihreibt, "den zuſammenbe⸗ 
zuffenen Adel commanditt, und bey der Senechal - Audis 
eng gegenroärtig it, ohne eine berathichlagende Stim⸗ 
me zu haben. Chedem hatte er 6000. Live. Da aber 
der vierte Theil weagenommen worden ; fü hat er jahtr 
lic) 400. Livres bis auf Das Jahr 16hr. vier 1666. 
genofien, da nad) dem Gutachten Des Herrn Peilor fen 
Gehalt auf 1200. Livres gefegt morden, auffer weldyer 
Gumme man ihm noch 300. l.ivresauf dee Fangen des 
Prefidials vom Cahors bengelegt hat. Quercy mird in Das 
Obere und! Tiedere eingetheilt, Die vornehmiten Ders 
ter in Dberj-Quercy find: Cahors, die Haupt» Stadt, 
Souillac, J.auzerte, Martel, St. Cer&, Gourdon , Royuema- 
‚dour , Figeie, Cadenac. Die vornehmiten Derter in 
Sieber. Querey find: Montanban, Mo flac, Negrepeliffe, 
Cautlade, Caylus, Montpezat, Molieres, Realvillela Fran- 
goile, Burniquel, Montricous, Montelar. Cahors umd 
Montauban find Bißthuͤmer. DbersQuerey wird auch 
Caufe genennet, und beitchet aus den Thaͤlern, welche 
laͤngſt dem Fluſſe Lot hin liegen. Die um Aveiros ges 
legene Derter werden die Nieder / Städte genennet. Dies 
ſes Land ift überhaupt fruchtbar an Getzapde , weiſſen 
Rein, Pflaumen und Vieh. Es werden au; dafelbit 
unterfhiedliche Gattungen von herrlichen Tulpen gefuns 
den, welche andermeit nicht geichen werden. Mart. 
‚Piganiol. Univ, Lex, 
QUERE ARO, ein Flecken im Nordlichen America, 
‚in Mexico, in dem Eleinen Lande Xilotepequc, im eigents 
lichen Mexico. Es befinder fid) daſelbſt ein Brunnen, 
deſſen Waſſer, wenn es aus der Quelle heraus kommt, 
alles darjenige erwaͤrmet, was man hinein haͤll. Wenn 
es lau iſt, fo iſt es vortreflich, das Vieh fett a machen, 
welches davon trincket. Zwiſchen dem Flecken Quere- 
taro und St, Jean iſt ein Feld, welches 5 Meilen lang, 
und 2. breit ift, und morauf mehr, als 100000. Ochſen 
oder Kühe, 10000, Pferde, und 200000. Schaafe meir 
«den Eönnen, fo vielen Uberfluß har es am vortreflichen 
Weiden. Märt. Cars De Laet. 
Dverfurt, Quernfurt, Rat. Qwerfurtum, ein Fürflen, 
thum und eine mittelmäßige Stadt nebſt einem Schioſſe. 
Diefe Stadt, welche dem Füritenhume den Nahmen 
giebt liegt an den Thürinaiichen Grängen, 4. Meilen 
von Halle, 3. Meilen von Merfeburg, und 2. Meilen 
‚von Alıtadı. Es machet diefe Stadt Querfurt, nebit 
den dazu gefblagenen eximirten Aemtern des Hertzog⸗ 
thums Magdeburg, Seren Dahme und Borg ders 
mahlen ein unmittelbares Reichs Fürftenthum aus, wel 
ches erft im Fahre 1635. im Pragiſchen (Frieden aus 
dem Stiffte Magdeburgausgezugen, im Weſtphaͤliſchen 
Frieden im Jahre 1648. beitätiget, und dem Chut⸗ 
Haufe Sachfen, von dar aberder Sächfifchen Weiſſen⸗ 
felfifchen Linie nebft den 4. Aemtern in Thüringen, 
Sadfenbura, Heldrungen, Sittichenbach, und Wen/⸗ 
delftein, überlaffen worden, geitalt denn am ı2. Aprilim 
Jahre 1688. Hertzog Johan Adolph zu Sacſen⸗ 
Weiſſenfels die Lehn über dieſes Fuͤrſtenthum durch den 
Geheimden Rath Hanns Caſpar von kooh zu Wien er⸗ 
halten, und hietauf den erſten Lehn⸗Brief ausgefertiget 
bekommen haben. Seit dem Jahre 1663. hat der Her⸗ 
gog wegen dieſes Fuͤrſtenthums auf den Dber /Eaͤchſi⸗ 
ſchen Kreih⸗ Tägen, Sig und Stimme; aber auf dem 
Reiche-Tage zu Regenſpurg hat er den ihm zugehöris 
gen Det im Fuͤrſten⸗Rathe nicht erlangen können, Was 
die Stadt Bora oder ‘Burg anlanget, fo ift felbige nach ⸗ 
gehends im Jahre ı 687. megen einiger Pretenlion dem 
Chur · Haufe Brandenburg uberkaffen worden, Ehedem 
hatte die Stadt vom Jahre 880. an, bis zum Jahre 
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— in welchem Fahre das Abſterben des letztern von 
iefem Geſchlechte Irunonis XI. erfolgte, ihre beſondere 
—8 welche ſich Herren von Querfurt oder de Que- 
reuvorda ſchrieben, und infonderheit in der Mannsfeldis 
fchen, Thüringifcben und ſaͤmmtlichen Deutfchen Hiſto⸗ 
rie, einen groffen Nahmen hatten, immaffen man aus 
denfelben Lotharitun, anfangs einen Grafen von Sup⸗ 
plinburg, hernach Hergogen von Sachſen, und eudlich 
vom Zahre 1 125. biß 1 137. Roͤmiſcher Kupfer, ferner 
ade oder nem Burggrafen von Magdeburg, und vers 
ſchiedene Ertz / und Bilhöffe, auch Prælaten gezehlet. 
Nach Abgang dieſer Herren von Querfurt fielen ihre 
Lande menteniheils ale Lehne an das Ertz ⸗Stifft Mayr 
deburg. Das Schloß ift mit groffen fteinernen Thor⸗ 
wegen, tieffen Gräben md ‘Pafteyen verfehen,, und auf 
einem hoben ‘Berge gelegen, welches ein Schleß Haupt 
mann, mit verſchiedener unter ihm ſtehender Mannichafft 
bewohnet. Auf befagtem Schloſſe fiehet man noch eis 
nige Kudera von den Wohn Sebäuden der ehemahlıgen 
Herren von Querfurt. Auf dem obern Schloß Platze 
dienet das fogenannte Fürjten- Haus zum Aufenthalt der 
Durblauchtigften Herrichafften, wenn ich dieſelben alle 
da befinden. Mau berrachtst auch daſelbſt einen ſeht 
tieffen in den ‘Berg eingehauenen Brumnen, aus welchem 
—* an mit einem groſſen von Menſchen getretenen 
gezogen wird. Unter dem Schloß⸗Berge iſt der⸗ 
— nen anzutreffen, in welchen der Heil, ‚Bruno, 
9. don feines Bruders Gerlurdi Gemahlin, auf einmahl 
zur Welt gebrachte Kinder getauffet, als melcher noch 
‚bis auf den heutigen Tag der Kruno-Arunmen, odre mie 
der gemeine Mann ſaget, der Brauns⸗Brunnen genen» 
net wird, Man hat ihn vor eingen Jahren mit einer 
Mauer unfaffer, und überbauet, inwendig auch fo zuge 
richtet, daß einige Perſonen Darinnen, wie imeiner Grot ⸗ 
te figen können, das Waſſer iſt jehr bel und gefund, 
Die Seloß- Kirche wird des wegen, weil fie in Geflalt 
eines Ereuges erbauet geweſen, Die Kirche una Heiligen 
Ereug genennet. Hergog Ehriftian au LBeiffenfels, 
hat diefelbe im Fahre 1706. auf Das beile reparicen, und 
den 30, Od. befanten Jahres, als an dem Reformiatons- 
Feſte Lutheri, einmeilen laffen. Zn. der Sacrifey 
wird eine groffe Bibel in Folio gezeigt, melde Ihro 
Hochfürjil. Durchl. bey Einweihung der Kirche hieher 
verehret, und in felbige mit eigener hoher Hand verſchie⸗ 
dene Eheiftfürftt. Gedancken eingereichnet Haben, Man 
bemercket fonjt in der Kirchen folgende Autquitwtem: 
1) Das Monumentum des berühmten Grafens Beuno- 
nis 9n Querfurt, welches ihm im Jahre 1386. ben ſei⸗ 
ner Beerdigung aufaerichtet, moben man die da mahlige 
Art der Kleidung, ci den verſchiedenen Sauren der geiſt ⸗ 
und weltlichen Perfonen, melde win dieſes Grabmahl 
zu feben find, beobachten kan; =) das aus Kupfeg aus 
bereitete Becken, in welchem Der Heil. lirnun die gedach⸗ 
ten 9. Kinder feines Bruders Gerhardi I. Gemahlin ges 
sauffet; 3) die eiſerne Schub, melche ziemlich weit und 
ohne Sohlen find, von denen man vorgiebet, Daß eben 
dieſer Bruno ſolche der Gemahlin feines Bruders So- 
phiæ zur Sttaffe, menen ihres böfen gehabten Vorſa⸗ 
bes, obige neum Kinder zu erfäuffen, perfertigen laſſen 
welche ihr glüend an die bloffen Fuͤſſe angezogen werden 
foßen. Bon einer andern alten Kirche, welche man die 
Heyden » Kirche genennet, zeiget man ebenfalls ohmmeit 
Diefer neu reparirten Stieß- Kieche einige Rudern, fon 
Derlich nach dem Dache zu, gewiſſe Feuer - Mavern 
oder Rauch ⸗ Loͤcher, aus welchen der Rauch gegangen 
feun fol, wenn die Hevden ihren Gögen geopfert, und 
denenfelben zu Ehten Feuer angegundet haben. Auſſer 
der Stadt» Kirche har ſich allhier ein Carmeliter⸗Klo⸗ 
fter ehemahls befunden. 

Die fogenannte Eſels⸗Wieſe, fo nahe vor der 
Stadt lieget, und auf welcher jährlich ‘Mittemoche nah 
Dftern, ein lolenner und $. Dage daurender Jahr⸗ 
marc£t nehalten wird, fol ihre Benenunng dem ermehns 
ten Heil. Brunoni , Edien Herrn von Querfurt, zu Dans 
«en haben, ale deſſen Eifel, indem er nach Preuffen 

reuten, 
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um. lojt au hohlen, thei an des Bruno» 
ms Gedaͤchtniß / Tage, Die daſelbſt befindliche Heilig, 
thuͤmer au fehen, und Die Predigten von feinem Leben 
Wandel mit anubören. . ‘Be dieſen Solenniräten 

ſich diel Craͤmer und. Hoden ein, welche denen 

dahin Fommenden mit den benöthigten Vichu ten und ans 
dern Waaren fürs Geld dieneten, jo, daß der Jahr⸗ 
marckt allhier bis auf iegige Zeiten verblieben ift. Im 
Jahre 172 1. ward auf die Mauern der bey dieſer Wie⸗ 
fe befindlichen alten Capelle ein fteinernes Gebäude ans 
geleget, in welchem Der Hof zur Zeit des Jahrmarckts 


— Stadt Querfurt beſtehet meiſtens 


in Feldbau, Bierbrauen und andern buͤrgerlichem Ger 
werbe. Es find auch um dafige Gegend ſchoͤne Stein 
brü eingefallenen Mauern laͤſt 


ruͤche anzutreffen. Aus den en ff 
ſich kbrüffen, dab diefee Det ehemahls viel meitläufftis 
ger ge veſen/ als er aniego iſt. Im Jahre 1606. iſt 
er faſt gang und gar im Feuer aufgegangen, indem 
nebıt dem Schleffe nur ein einiges Daus in der Stadt, 
umd etliche wenige in der Vorſtadt find erhalten worden. 
Na hgeheads hat man ihn wiederum aufgebauet, und 
das Schloß mit ſtarcken Mauern und tieffen Gräben 
umgeben. Dom Fahre 1630. bis 1642. hat er indem 
Deutſchen Keiege gar viel Ungemach über ſich ergehen 
laffen müffen. Die Querfurtiſchen Stände und Unter⸗ 
thanen gehören nicht nach Dreßden ins Appellaions- 
Getichte, fondern es iſt ein befonder Appellation- Ge⸗ 
richte zu Querfuet, welches zwermahl im Zahre Tri- 
Pr und Martini en. re Rn 
iſt auch nachgchends zu t ein bi on 
filtorium angeleget worden, da es vorhere ju dem Leips 
ziger Confiftorio gehöret hat. Spangenbergs und 
Schneiders Querf. Chron. Peecenfeinsii "Thestr. Sax. 
Zäler. Topogt. Muͤliers Annal, Sax. Schramm. 
QUERIGUT, Rat, Cheraceutum, tin Schloß in Franck⸗ 
zeich, in Donnezan. Biehe diejes Wort. Mart. 
QUFRIMBA, eine Inſul, fiehe Quirimba, 
Opering, ein Sally Dorf, unweit Delitſch. 
Ooeriſe, ein Saͤchſiſch Dorff bey Gtoſſenhayn. 
Overl, ein Dorff im Diterlande, bey Roda. 
QUERMENDIA, eine Stadt, fiche Kerment. 


Bvern: Aameln, meln. 
—* —— Fraͤulein · Stifft 


in ABeftohalen, im Fuͤrſtenthume Winden, im Amte 
Meineberg, ywilhen Herford und Lübke, an der Gränge 
von Öfnabrück gelegen. Es beitcher aus einer Aebtiſ⸗ 
fin, melche allemahl aus dem Mittel den Capitels erwaͤh⸗ 
let mird. Die erledigten Stellen werden iedesmahl von 
dem Fapitul felbit befegt. Cine neue Fräulein muß vor 
der Zulaffung in diefen Stifft 16. Adeliche Ahnen bes 
weilen. &# ift urheriicher Religion, hat feine eigene 
Kirche und Prediger auf dem Stiffte; wie auch zu Bes 
forgung feiner Rechtſame und Erhebung derer Kevenüen 
einen Amtmann. Ex Litt. 
QUEROL, das Thal Querol, iſt ein Vezirck in Cotalo- 
nien, in Cerdngne. bey dem Aufferiten Nordlichen Eins 
de, und bey dem Eingange der hohlen Wege wodurch 
man nach ckreich geht. Im Lateinischen heilt es 
Querolii ri nad dem * von — — sehbrte 
damahls au Spanien. iegt in dem Theile von Cer- 
dagne, meldyer iego an Franckreich gehört, In den al⸗ 
ten Ordonnanzen Ludovici Pii, Caroli Calvi und andern 
Allen diefer Zeiten roird davon geredet, Olıba, ein ber 
ruͤhmter Jurisconfultus und Koͤniglicher Advo-ar in dem 
Rathe zu Barcellona, hat ſich eingebildet,, er habe diefen 
von dem Könige Carolo befommen , welcher 
ſich vor dem Einfalle der Saracenen in Sichetheit fegte, 
morinnen er ſich betrügt. In der Beſchreibung , die er 
don diefem Thale macht, melches ſich 12500. Shritte 
weit zwiſchen hoben Bergen erſtrecket, undin dem, was 
Geograph. und Crit. IX.L exic, Theil, 
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er von feiner Schönheit und dem Lberfluffe an. Viehe, 
das man dafelbit ernährt, wie auch von der Handlung 

t, welche zwiſchen den Frantzoſen und Spaniern da» 
ſt getrieben wird, ift er viel richtiger _ Olıb» glaubt 
über diefes, daß der Thurm, den das gemeine Voick d: 
Serdagna heiſſet, und weldyer der Straffe von Cerd zus 
nach Franckreich flcher, Ceritania fen genannt worden, 
weil er. von der gangen Proving Cerd‘gue auf gemeine 
Koflen war gebauet worden. Der Herr de Marca tadel 
denfelben deswegen, und, fagt, daß dieier E ahriricıteller, 
wenn er die, alie Hiſtorie dee Expedition der Koniges 
Wamba durch Juuauum von Foled, in der Sammlung 
des Duchefne UT. p-ı25. nelefen hätte, würde geſehen has 
ben, daß der wahre Nahme diefes Tharmes Sardınia 
fen; ein Nahme, der nic deu Nahmen Cerdiguc und 
Ceretamo nichts gemein bat, Dieſes That: wird auf 
den Chatten des Sanlın Carol, und der Shurm, 7 rre 
di Cordagna genannt, , Mar Marca Hip.L.b.c.i2, 
art. 7: P- 59. Eds 
QUERQUELEN, ein Königreich, ſi he Gurrgala, 
QUERQVELEN, eine Siadt, ſehe Guergueia, 
QUERQUENEZ, eine Inſul, melche von dem Mit⸗ 
telländifchen Meere, an der Kuͤſſe ron Liiyoh, ın der 
Barbaren gemacht wird, Sie liegt vor Den Esfayues, 
und «8 find daſelbſt viele Dürfgen Der Bereberes, fehlcchr 
ter und armer Leute; alle Gegenden find trockene Fans 
der, und. der Strohm des Waſſers iſt Dafelbıt jo ft.rcf, 
dab die Schiffe mit Rudern kaum anlanden koͤnnen. 
Sie liegt in den Dependenzen der Gelves. Kirigg 
diefenBereberes find See⸗ Leute, und fo gute Freun⸗ 
de der Tuͤrcken, daf fie mit ihnenauf Streifferegen aus ⸗ 
laufen, Dieſe Inſul und die Feſtung, die man darauf 
antrifft, find ehedem den Chtiſten unterwo: ffen geweſen. 
Daim -Rabre 1510, der Graf D. Pedro von N.vurra 
nach der Niederlage der Gelven nad) Tripoli gegangen 
war, ſo veifete er mit dem Reſte feiner Flotte, weiche au 
60, Seegeln beitand, und 8000, Kriegsleute auf 16 
hatte, in dem Vorſatz ab, den Mohren allen nur erfinns 
lichen „auufugen; allein er wurde von dis 
nem Ungewitter überfallen , welches machte daß viele 
Schiffe untergiengen, und meiches ihm noͤthigte, nach 
Tripoli zurückzukehren, wo er ohngefehr ao. derſelben gu⸗ 
ſammen brachte, daß er ſich alſo mit 7000. Mann mit 
eben dem Entſchluſſe wieder in See begab. Er wurde 
von einem Audern Sturme anacariffen, der ihmnoh ıo. 
Schiffe nahm, und da er endlich auf der Zn Quer 
quenez, welche wuͤſte war, und mo nureinige Ditten der 
‚Hirten maren, weil man alle Heerden der Öegend dahin 
auf die Weide ſchicket, angefommen war, fo wollt: ce 
feine Schiffe mit kebens / Wirıeln. verichen. Er befam 
daſelbſt Waſſer, indem er drey Brunnen fand, und er 
ſchiffte ſich den 24. Febr, wieder ein. Da einer fein:e 
Dbeiften , mit Nahmen Vianelo, ih nm Erlaubnis bar, 
diefe Brunnen zu reinigen, um das YBaffer, deifer ie 
fehr nörbig hatten, daher zu bekommen; fo wurde er ihun 
mgeitenden. Dieſer Obriſte nahm ale 4x0. aus’ le⸗ 
fene Leute zu ſich, und da er zu dem “Brunnen aieng, d 
madhie er es jo wohl, daß fir gesen Mittag rein und in 
gutem Siande waren: Daß er alfo gang herum ein groß 
ſes Rerranchement machie, um zu verhindern, damır ihm 
bie Feinde nicht anariffen. Der Graf D. Pedro v0 ı 
Navarıı befuchte Ve des Abends, und auf die Bitte des 
Dbriten lieh er ihn da elbſt, um diefelben nebt feinen 
Bädern wmberabren; allein es geſchahe, Daß zu der Zeit, 
da man fie reiniate, einer ihrer Sergenten, welcher irgend 
einen Befehl ausmmichren hatte, ſchimpflich geſblagen 
morden. Dieiee Mann, welcher fich erzuͤrnt harte, ſich⸗ 
te in dee Nacht einige Mohren auf, die ſich in einen 
Windel der Inſul beaeben hatten, und faate ihnen, er 
wolle ein Mahomeraner merden, und ale Ehriften, wel, 
che die Brunnen berahrten, ihnen in ihre Haͤnde lieſern. 
Sie kamen ohne Gersnfcbe unter feiner Anfiheuna das 
bin, und rödteten die Wachen die fie eingeichlaffen fans 
den, morauf fie, nachdem fie in das Retr incheinent ges 
REN wo die meijten im aler Sicherheit Be 
pa 1, 
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fen, alles umbrachten, ausgenommen drey, davon einer 
an den Koͤnig Tunis, der andere an den Herrn von Gelves 
geſchickt waren, und der dritte ift unter den Todten von 
fechs Sieben vermunder geblieben, Darüber famen 20. 
Leute an, melche die Nacht über auf der Flotte Lebens⸗ 
Mittel gehohlt hatten, und welche fich, da fie Das Geraͤu⸗ 
ſche hörten, in den Sträuchern, verbargen. Nach dies 
fem Nieder Megeln fchoffen die Mohren sum Zeichen Der 
Freude einige Büchfen Ich, diefes hinderte die Truppen, 
bey Anbruche des Tages ans Fand zu fteigen. Er fielen 
dafelbit einige Scharmüsel vor, nach denen ſich Die Mobs 
zen zurlifiogen ; und da der verwundete, ohngeachtet 
der YBunden, die er empfangen hatte, zu den einigen 
gefehleppet wurde, fo erzehlete er afles dasjenige, mas fich zu 

gen. Mart. Marmol, Atrique. T. Il. L. VI.c. 40; 

QUERQUENNE AQUE, fiehe Quacernt. 

QUERQUENSIA, ein ag in Mefopotamien, in den 
Gegenden von Edefla,nah dem Wilhelmo Tyrio, welcher 
vom Ortelio angeführt wird. Mart. 

QUERQUENTI, waren Spanifche Voͤlcker, welche 
an den Brängen von Gallicien follen gemohnet haben. 
Univ, Lex. 

QUERQUERNE AQUZE, ſiehe Aque Querquernæ, 
und Quacerni. 

QUHFRQUEROS, fiche Gurgures Monter, e 

QUERQUETULANI, ein altes Volt in Italien, in 
der erften Region, nach dem Plinio L. III.e. 5. Es find Dies 
ſes dieCorcutulani bey dem DionyfioHslicarnaflenfi. Siehe 
Corcutulani, Mart, 

QUERRON, eine &ee in der Egyptiſchen fruchtbaren 
Prodintz Phionme, 2. Tage Reifen oberhalb Cairo, ohn⸗ 
weit von den Ruinen der alten Stadt Arſinde, und etwan 
ein paar Dage⸗Reiſen von dem Mil, deffen Waſſer fie 
durch einen Canal, Barch Jufeph, das ift, der Strohm 
Joſephs, genannt, vermirtelft einer Schleufle empfänget, 
und wird hernach aus dieſem See, welcher vor ih aurb 2. 
Duellen hat, durch verfchiedene kleine Canaͤle das übrige 
Theil des Bandes bewäflert, Univ Lex. 

QUERRONESE, fiche Cherronefur, und Halb⸗ Inſul. 

QUERRONESE d’ OR, ſiehe Cherfonefur Aurca. 

QUERS, (CAP de) fiche Cadequic. 

QUERSONESE, ſiche Chorronefur und Halb⸗Inſul. 

Gverum, ein Flecken im Hertzogthume Luͤneburg, 3- 
Stunden von Braunſchweig. 

Dverwisfch, ein Churſachſiſch Dorf in Meiſſen, im 
Amte Werns dorf. 

QUESAC, oder Ouszac, eine Stadt in Franckreich, in 
Languedoc, in Gevaudan, in der Dieeces von Mende. Sie 
ift wegen der Berrüftungen merckwuͤrdig, welche fie im 
Kahre 1563. während der Religions Kriege erduldet hat. 
Die Proteftanten jerftörten die Kirchen, verbrannten ein 
berühmtes Bild der Heil. Jungfrau, und nahmen für faſt 
300. Marck Silbers fo wohl an Reliquien. Känllein, als an 
Heil, Sefäflen, mit ſich hinweg. Mart. Corn. Duchefne 
Antiqu. des Villes de France. 

Ourfis, ein Schloß, Dorf und Kittergut unweit 
Mar »Manftadt bey Leipjig. 

QUESKO, Here Baudrand fagt : Fine Stadt in der 
groffen Tartarep, bey dem Oby ; fie hängt von dem Groß ⸗ 
Hergoge von Mofcau ab, und iſt 2. Tage⸗Reiſen von Na- 
rime und 15. von Maſcoslcoye. Allein der wahre Nahme 
dieſer Stadt iſt Kerrkoi ; fie iſt in dem Rußiſchen Reiche, 
in Sberien, an dem Oſtlichen Ufer des Oby, welcher den 
Fluß Kera daſelbſt zu ſich nimmt. Von dieſem Fluſſe bes 
kommt dieſe Stadt ihren Nahmen. Man kan auch 
hierbey anmercken daß die vornehmſten Rußiſchen Staͤdte, 
welche ſo an den Fluͤſſen liegen ihren Nahmen mit dieſer 
Endung Kay machen, welche zu dem Nahmen des Fluſſes 
bingigefügt wird, 3.E. von Tobol, dem Nahmen eines 
Fluſſes, entitehet auf diefe Art der Nahme Tubalıkay, vom 
Jeniſea, Feniferkoy ; vom Keta, Kerskoy; vom Selinga, 
Selingaiskoy,, und fo auch vielandere, Manchmahl aber 
wird das Wort Koi auch zudem Nahmen eines Volckes 
Hefekt. Mart. 


Oveſnitʒ, ein Saͤchſiſch Dorff im Naumburgifchen, 
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: QUESNOY, oder Diienoy, ein Fluͤßgen in denen Mies 
derlanden, und zwar in dee Grafſchafft Dennegau , ent 
ſpringt in dem Gebiete der Brobiten Quenoy aus einem 
Heinen Teiche, macht nachmahls einen Weyer, und durchs 
rinnet die Stadt Quenoy; geht fodann von: foldyen nad) 
Mortre, Sepmeries, Qyerinain, Arter,S. Sımeon. und Fa-' 
mars, unter welchem fie ſich mit der Rufnel vereiniger, 
und mit ſolcher an Aunoy hinmandert, alsdenn aber durch 
die Stadt Valenciennes in Die Schelde gehet. Hydrogr. 
Lex. 

QUESNOY, Quenoy, fat. Ouercerum. ein Nonnen: Kilos 
fer, Augujtiner-Ordens, welches aus dem Spital fo Pe⸗ 
tee Pitentz, Capellan des Grafens Balduin , des Groß⸗ 
mirhigen, unter dem Echuße der Heil. Eliſabeih erbau⸗ 
et hatte, um Das Jahr 1233. angeleget worden. Die 
Stiffterin deffelben ift Johanna, Gräfe von Flandern 
und Hennegau, nebſt ihrer Schweſter, Margareiha, wel⸗ 
che es herrlich dotitet haben, und aus dem Kloſter Premy: 
um das Jahr 1262. mit des Biſchofs zu Cambray Bewil⸗ 
fiaung mit Nonnen beſetzen laſſen. Weil aber ſolch Klo⸗ 
fter harte vor Cambray lag, und denen Feſtungs⸗Wercken 
fehädlich war, wurde es im Jahre 1754. jweiner Furtereile 
gemacht, die Nonnen aber befamen in der Stadt einen 
Aufenthalt, ımd ihre Kirche wurde vom Bifchoffe zu Chal- 
cedon, Francifco Petrart, im Jahre 159 1. den 29. Sept; 
eingeweihet. Univ, Lex. 

QUESNOY, eine Heine Stadt in den Viiederlanden,im 
Frantzoͤſiſchen Flandern wiſchen Cambray und Maubeuge, 
Ahr Lateinifcher Nahme ift Onercerumund Carnetum. Sie 
liegt in einer groffen Ebne. Der Platz iſt fehr irreguisır, 
und befteht auss. Paſteyen. Man geht durch z. Thore 
hinein, und die Straffen derfelben find ziemlich wohl durch⸗ 
flohen. Der groffe Platz ift ein langes Viereck vor dem 
Schloſſe. Diefes Schloß ift ein altes Gebaͤude von weni⸗ 
ger Bertheidigima und ziemlich vernadbiakiget. Der Gras 
ben des Pages ift überaus breit, und voler Waſſer, auge 
genommen auf Der Seite Des Thores von Valenciennes, 
Der Theilder Stadt, welcher aufdiejer Seite iſt, hat ſei⸗ 
nen befondern Umfang ; ihre Wercke, ihre Graben, und 
ihr bedeckter Weg in diefem Graben find den Eurtinen, $. 
halben Monden und 2. Contreicarpen, deren eine auf eine 
Paften, und Die andereauf einen haben Mond gebauet iſt, 
gegen über gefegt. Der bedeckte Weg umd das Glacis find 
wie ben den andern lägen. Die Seite des Bald, Thor 
res iſt nicht fo wohl befefliget, alsdie andern, meiles von 2. 
Zeichen bedeckt reird , welche die natürlicyen Mauern da- 
von ſind. Diefe Teiche machen eine Uberſchwemmung, 
und werden von einem feften Damme oder Walle von 
Mauerwerck, meldyereiner von den am beften gebaueren 
ift, dergleichen man nur finden Fan, von einander abgeſon⸗ 
dert. Die Alliirennahmenim Fahre 17 1 1. Dielen Platz 
ein, und Die Fransofen nahmen ihn das folgende Fahr wies 
der ab. Man zahlt in Quesnoy ohngefehr 630, Feuerniellen 
und 2680. Einwohner. Es ittzu Onesnoy eine im Jahre 
166 1, errichtete Bailliage, welche aus einem Bailly «’han- 
nenr, einem Civil- und Criminal - Lientenant, einem.befon» 
dern Lieutenant, 4. Karben, einem Köniaf. Procurcnr , &ir 
nem Rönigl. Advocsten und einem Gretlier beleben folite, 
Eben dernleichen follte zu Avssnes fenn,allein, fant der ange 
führte Schrifftſteller, es find fo wenig Perſonen Dafelbıt, 
welche nefrhickt find, dieſe Aemter zu vermalten ‚daß Die 
meiſten nicht find verfaufft worden. Diefe Aemter des 
DbersBailliven Avesnes und von Quiesaoy werden von den 
Gouverneurs Diefer 2. Plaͤtze beſeſſen, und die Urtheile mer» 
den mit ihrem Mahmen beritult. &s ut zu Quesn- v auch 
eine Gerichtsbarkeit, Die vor die Verwaltung des Waldes 
Mormall Sorge zu tragen hat. Dieles befondere Amt flieht 
unter dem Ober⸗ Forit- und Floßmeiſter der Picardıe, in 
Flandern und Hennegau. Es befteht aus einem bejondern 
Amtmanne,einem Koͤnigl. Procurenr, und einem Verwah/ 
rer des Schlaͤgels. Dieſe Stadt hat den Nahmen von 
den vielen Fich- Bäumen, die Daherum machen. Die 
Einwohner haben durch eine Art von halbfeidenen Stofs 
fen, fo Samolerten genennet merden, und welche fie verfertis 
gen,gute Nahrung. Die Srafen von Dennegau ri 

ſelbſ 
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dafelbft gerhe aufgehalten, und iſt auch fonderlich der ver, 
wiltbeten Gräfin von Hennegauihr Sitz geweſen. Mart. 
Piganiol, Schramm. 

QUFSOMO, äine Inſul, ſiehe Kifmich. 
" QUESSINS ‚Seine Inſul, fiche Ki/mich, 
£ —— ein Dorf im Amte Weiſſenfels, unweit 


Dröofig. - i:; 
“ Ovrflenberg ; Oveſtenburg, ein Gräflih Stoß 
dergiſches Amt und ruinirtes ‘Berg /Schloß auf dem 
Dur, in den Braunſchweigiſchen, liegt ohnweit der 

genannten güldenen Anz; eine Fleine halbe Meile von 
Hofla, eine Meile von Kälbra , und drittehalb Meilen 
Pon dem alten Gchloffe Krffhaufen. Diefer Drt foll 

ine Benennung son einen Ritter, Dem Quafto Rolando, 
erhalten haben, und fo vielheiffen, als des Qusfti Berg, 
Aus welchem hernach Dueitenbeig worden. Ob dieſes 
gi Richtigkeit habe, Häffet man dahin geftellet ſeyn; 


wiſchen aber iſt gewiß, Daß bis auf den heutigen Tag 


nach eintm fehr alten eingeführten Sebrauche alle Pfingſt⸗ 
Tage auf dem Felſen, der dem Schloß‘Berge gleich) ge⸗ 


Yen über liegt, und ihm an der Höhe nichts nachgiebet, 


imen hohe Bäume aufgerichtet worden, an welchen eine 
Date aufgehencket wird, um fi) der vorigen Zeiten 
hierbey zu erinnern. Einige geben vor , dieſes Diver 
Renberg ware vor alten Zeiten- eine Etadt geweſen. 
Man findet aber auch in den Geſchicht / Büchern Feinen 
ſattſamen Beweiß hiervon. Das Schloß iſt ein altes 
Gebande, fo vor eininen Fahrhunderten bereits befannt 
geivelen, und vor eine ziemliche Feſtung paßiret hat. 
Es liegt daffelbe auf einem fehr hoben felſigten Berge 
In denen ehemahligen Kriegen hat man es gar vor uns 
überroindlich geſchaͤtztt. So fell es auch in dem z0jähr 
rigen Kriege noch in ziemlich gutem Stande geweſen 
ſeyn, und haben die Einwohner dieſes Ortes ihre Zus 
flucht darauf genommen, um fich wider einige Par⸗ 
theren zu wehren. Jetzund fiehet man nichts mehr das 
von, als die Überbleibjel, ein Stück Thuͤre, vieles 
Mauerwerck, und in demfelben Deffnungen von This 
ren und Fenftern, Jedoch follen die Gewoͤlber und Kel⸗ 
fer unter der Erden noch in guiem Stande fern. Dies 
fes Amt gehöret iegund nach Roßla, und haben der 
Herr Graf vom Stollberg vor einigen Fahren ein ans 
fehnliches und bequemes Forſt / Hauß hier erbauen laſſen, 
in welchem fie fib zur Sommers» Zeit bisweilen aufe 
halten. Das Dorf Oveftenberg gleiches Nahmens 
fiegt unten an dem ‘Berge, auf welchem die Uberbleib⸗ 
fel des alten Schloſſes noch zu fehen find. Es hat eine 
fehr angenehme Lage, und preleutiret ſich zwiſchen den 
hoben Stein» Felfen und Iuftigen Gebüfchen , Die es 
auf benden Seiten um fich hat, wie ein Dorff in der 
Schweitz oder in Italien. Vor einiger Zeit find in 
Diefer Gegend Kupfer Bergmercfe angeleget worden, 
Im Zahre 16549. hat der Ehurfürt iu Sachſen Johann 
Gieorge der I. die Herren Grafen von berg. und 
Swartzburg mit dem Schloſſe Dveftenberg belehnet, 
und ſich Dabey , wie es in ſolchen ‚Fällen gebraͤuchlich 
geweſen, das Recht der Deffnung vorbehalten, wie 
fol des aus dem Pehn + Brieffe zu erſehen, den man in 
des Herrn von Rohrs Merkwürdigkeiten des Ober 
Harkes p. 59. u. f. antrifft. Eine Viertel» Stunde 
von Dveftenberg nach Ditteraderff zu, zeiget ſich in 
einem Thale , daß die Naffe heißt, ein von Natur ger 
mölbter Felſen, der ziemlich mit Mooß bewachſen, und 
mehrentheils Conradsberte genannt wird , weil einer, 
mit Nahmen Eonrad , in diefer maldiaten Gegend 
feine Lagerſtatt im felbigem eine Zeitlang fol gehabt har 
ben. Das kalte Eiß⸗ Loch, oder die Qoeſtenbergiſche 
Höhle liegt gantz nahe hinter Qveftenberg , an dem 
Kalckberge, melden die Einwohner des Dorffes den 
Waſſer⸗Berg zu nennen pflegen. Herr Berends in 
Hercyn. curiof. p. 68. befthreibet dieſes boch als eine ſehr 
groſſe Tieffe ; es if aber eine gar mäfige Cavitzt. 
Doch ift diefer befonders,, Daß jur Sommers , Zeit eine 
fehr groffe Kälte heraurgehet, im Winter hingegen ein 
Broden. Man kan in den beiffeften Hundss Tagen 
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Eis Zapfen darinnen abbrechen, und mollen einige be 
richten, mie daß gar öffters um Zohannis in der Mit 
tage» Stunde das Gras dabey gang weiß beträuff. 
und gereifft ausgefehen. Oberhalb dem Dorffe finde: 
man eine andere Höble in dem JBaffer» Berge, fo das 
Herckers⸗ Loch genennet wird. Es gehet ziemlich tief 
in den “Berg hinunter, unten finder man Waſſer, un) 
re ſich als ein groſſer Teich. Uber ſoichem it 
Gebürge gerölbt , und fcheinet es , als ob oben 
lauter Gold, Silber und Ödelaerteine ſich angehangen 
harten, Es it eine Art: Tropfifteines, der aber nicht 
fo feft als wie der in der Baumanns» Höhle , oder 
in den andern Höhlen iſt "Die Kalterleidet die Lich⸗ 
ter nicht, fie loͤſchet fie bald aus; menn man fib ein 
wenig in dieſer Höhle umjehen will, muß man Siroh ⸗ 
Wiſche anunden, aladenn troͤpfelt der erſtarrie und 
feſt ſcheinende Stein herunter, Der gantze Berg ſte⸗ 
her vol Waſſer; manımnf ſich in dieſet Höhle nicht: 
gar zu weit magen, ſonſt könnte man feine ur. litat 
gar theuer büffen, und leichtlich ertrincken. Robrs 
—— oder vielmehr 
'SIS, oder vi Qusflorianenfir, 
ein Biftönicher Gig in Atrıca, in Byzucenes Die Bir 
fehröfliche Noritia von Africa nennt von dieſer Proving 
Victorianum Quzliorianenfem. Unter den Biſchoͤffen 
welche den Brief unterfchrieben, den die aus Byzucene 
abgeben lieffen , melde auf dem Coneilio Lateranenti 
zugegen waren, daß umter dem Pabſte Märtino gehal⸗ 
ten worden, findet man auch einen alſo genannt: Ste- 
pbanas in Deo, Epiſcopus Sandtz Eccleſiæ Quaftorianenfis, 


Mart. 
—— Dvenfch, ein Saͤchſiſches Dorff im Amte 
SOveit, ein Schloß und Dorff bey Zöibig, 


in Meiffen. 

QUEVILLY, ein Dorff in Franckteich, in der Nor- 
mandie; 1. Meile unterhalb Rouen, an der: Seine, Es 
wurde vor der Wiederruffung des Echctes von Nres 
ſeht beſucht. "Die Proteftanten, melde zu Rouen im 
groffer Anzahl waren, hattenihren Tempel zu Quevilly. 
Es find aber eigentlich Dörffer diefes Nahmens, Große 
Quevilly, wo dieſer Tempel war, und ein: uevil,, wel⸗ 
ches nur 4. Meile von Rouen ift.  Mart. 

QUEULHE, ein Flecken in Franckreich in Nies 
ders» Auvergne, bey einer von den Quellen der Sowice, 
6. Meilen von Clermont gegen Weſten. Marr. 

QUEURAIN, eine Stadt in denen Niederlanden, 
im Hennegau, zwiſchen Mons und Valenciennes, Zubn, 

it, Le 


t. Lex. 
UEURCK-BOULACK, eine Küfte in der Land- 

ſchafft Adirbeizan, in Perfien, bey weldher die S:udt 
Irvan oder Erwan liegt. Univ Lex, 

QUEXIMI, eine Inſul, fiche Xörmich. 

QUEYANG. eine Stadt, fiche Dreiyang. 

Dveyendorf, Dvaiendorp, ein Flecken im Hertog⸗ 
thume Lüneburg, im Amte Partenfen, 

JEYIANG, eine Stadt, fiche Hengchen, 

QUEYRANE,, eine Heine Etadt in Franckreich in 

Dauphine, ohngefehr 3. Meilen von Valon gegen We 


art, 
QUEYRAS, ein Flecken in Franckteich, in Dauphine, 
in den Gebürgen, ohngefehr 4. Meilen von Brianz on und 
6. von Armnbrun, Mart. 
QUEZAC, eine Stadt, ſiehe Orefar. 
QUIAINE, fiehe Aquitanien, 
UIAM. Owiung. ein Fluß, ſiehe Kiam. 
QUIANO . eine ſchoͤne Stadt nebft einem feiten 
Schloſſe auf der InfulN phon,in Japan. Huͤbn. 3.L 
UIANSI, Kianfi, Kiımfi, Kirngfi, eine Provintz in 
China, darinne fie die achte in der Ordnung it, Sie graͤn⸗ 
bet gegen Norden und gegen Weſſen an die Proving 
Huquang ;gegen Nord-Diten an die Proving Kıaagnang; 
genen Dilen an die Proving Chekung ; gegen Sid» 
Diten an die Proving F kien, und gegen Süden an di⸗ 
SProving nder an den Canton von Quantung, Gie : 
P3 mat 


* 
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nicht viel Bleiner, als die Proving Haquang, wiewoht dieſe 
Bor den Korn⸗ Boden von gang Dbersötfien gehalten wird, 


Lange Zeit zuvor, ehe dieſe Proving dem Kayſerthume um 
terworffen rourde, gehörte ein groſſer Theil Davon denen 
- Königen von Cu, und Der andere denenvon U, Sie ift von 
Fokien und von Quantung durch eine groffe Reyhe von 
Gebürgen abgefondert, die ſich weiter gegen Norden len⸗ 
cken, und fie auch von Huguang trennen. Das Bold, 
welches dieſe Gebuͤrge bewohm, iſt grob und milde, und 
will von Feiner Unterthänigfeit gegen das Kanferhum 
von China etwas wiffen ; fie kriechen bisweilen aus ihren 
Höhlen hervor, und gehen auf das Rauben aus, aber fie 
verlaufen ſich nicht weit, und koͤnnen nichts wichtiges uns 
ternehmen, indem fie Durch Forts und Schloͤſſer einge, 
ſchraͤncket find, welche fie im Zaume halten. Man hat 
ſich vergebens bemühet, fie unter das Joch zu bringen, 
indem ihre Gebürge allen andern, auffer ihnen, unzugaͤng · 
lic) find, ob man gleich fehr fehone Thaler, und ein wohl 
angebauetes Feld darinne antrifft. Dieſe Proving ift 
fehe velckreich, und bringet alles überfüßig hervor, was 
zum eg Lebens nöthig iſt. —F —— 
von gro ächen, Flüffen und Seen beſtroͤhmet. Die 
Berge dienen ihr zu einem Bollwercke, und haben Gold» 
Eilber- Zinn Bley, und Eifen- Minen. Die Menge der 
Einmohner it fo greß, daß man fie in gang China wegen 
ihrer Fruchtbarkeit die Spigmäufe nennet. Weil das 
Land diefe Menge nicht ertragen Fan,jo breiten fie ſich uber 
all in Ober-Afien aus, wo fie Schneider, Wahtſager, und 
im Falle der Noh auch Zauberer abgeben. Giefind von 
Nalur unreinlich in ihrer Wirthſchafft, und in ihren 
Wohnungen fieher man nichts von der ‘Pracht, die man 
andermwärts antrifft. Sie find aberglaubifch, and halten 
die Faſten der Bögen» Diener ; fie enthalten fich von dem 
Rleifch-Effen, weldyes nach der Lehre von der Seelen 
Wanderung verborhen iſt, welcher fie benpflichten. Ubris 
gens haben fie einem dortreflichen und fdharffinnigen 
Verſtand; und bev einer jeden gelehrten Promotion iſt 
allegeit einer aus diefer Proving Darbep. Sie fleigen in 
den Dignitäten der Mandsrinen, und gelangen zuden hoͤch⸗ 
ſten Ehrenftellen. Es find, wie man fagt, in diefer 
Sproving 1363629. Familien, und 6549800. Mens 
ſchen. Sie bejahlet dem Kayfer 1616600. Gäde 
Reiß, 8230. Pfund rohe Seide, 11516. Packete ges 
fponnene Seide, die Zöle und Abgaben, welche in 
verfehiedenen Steuern erlögt werden, zu geſchweigen. 
Sie iſt in XII. Metropoles abgetheilt, Davon eine jede wie⸗ 
derum andere Städte unter fich hat, und über 77. Staͤd⸗ 
te gebieten. Ihre Seen und ihre Flüffe find ſchifbar. 
Der Fluß Can theilet fie von Norden gegen Süden in 
2. Theile. Aber mas fie noch anſehnlicher macht, ift 
dieſes, daß nur in Kionfi, umd in einem eingigen Flecken 
das befte und fchönfte Porcellain verfertigt wird, womit 
diefer Flecken gang Afien verlegt. Ihte Flüffe führen 
verfchiedene Arten von Fifchen bey ſich; unter andern 
Salmen, Forellen, und Stöhre, Der Verfaffer des 
Chinefifdyen Atlantis fagt, er habe einen, der 160, Pfund 
— vor 6. Spaniſche Reslen, und eine Forelle, 
lche 10. Pfund gewogen, dor 3.Sols gefaufft, Wir 
moflen bier eine Geographifche Tabelle benfügen,, melche 
die Nahmen und die fage der Städte diefer Provins ent⸗ 
Hält, fo, wie wir fieindem Chinefifchen Atlante ‚ 
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so QUIBEC 
Nahmen. Länge. Breite. 

Gr. Min, Gr. Min, 
XII, Stabt. 
Nongan 3 3» : 49 pP 
Naukang 2» 49 5 96 Pp 
Kangyen 3 0 26 15 pP 
Cungy 20 25 ° p 


Meort. LeP.Tetomte Leu. VI, T.L, 

QUIBEC, eine Stadt , ſiehe Quebec, 

QUIBERON, eine Fleine Halb» Znful in Franckreich, 
in Pieder-Brerag :e, in dem Bißrheme Vernes, gegen 
Morden von Bellisle; allein auf dem feiten Lande, an wel⸗ 
ches fie Durch einen Mihmum veußnüpfft iſt. Gegen Sür 
den ifteine kleine Infinl, melche die Spitze von Driberon 

enannt wird. Der Canal, welcher diejelbe vonder Halbr 
nful ſcheidet, heißt Pas de Quiberen. Mart. 

QULBO, man nennt fie auch die Inſul Cuboya; nad) 
dem Dimpier. Die Eharten, melde zu Wood-Ragers 
Supp’ement find geſtochen worden, haben Cybs. Sie 
liegt in dem Guds Meere ; an der Kuͤſte der Proving 
Versgw, Das angeführte Supleneut nennt p. 15. Die 
Inſuln Coyba unterjdsiedene benad’bacte Inſuln, unter 
welchen Die Inſul Qurbo, oder Coyba und Queero find. Er 
beſch reibt fie fo: Die groͤſte von den Inſuln Coyb: oder 
Quih», welche unter dem 7. Gr. 30. Min. Nördlicher 
Breite gelegen find, iſt niedrig, und Fan 7. Meilen in die 
Länge, und 4. indie Breite haben, Es ſind daſelbſt cine 
Menge ſtarcke Bäume von verfchiedenen Arten, und fehr 

ten Waſſer gegen Nord-Dften ; man trifft daſelbſt auch 

wohl als gegen Oſten dunckeltothe Thiere, ſchwartze 
Affen und grüne Guanos an, welche alle ein gutes Eſſen 
find. An der Höhe der Suͤd⸗Oſtlichen Spitze iſt ein 
niedriger Grund , welcher fich eine halbe Meile ins Meer 
‚eriieecket, umd davon ſich ein Theil gegen das Ende der 
Ebbe tiber dem Waſſer entdecket. os ift Feine andere 
Gefahr daſelbſt; daher ein Schiff eine Viertel Meile zu 
dem Ufer hinzu nahen und 6, 7. &. 10. bis ı2. Kiaffs 
teen tieff im Waſſer, in einem Grunde von bioffem 
ande Anckern fan, Diefe Inſul iftohngefehr 10. Mei⸗ 
Ien vom feiten Lande; die Lufft iſt Dafelbit gemäßigt; es 
giebt Dafelbft eine Menge groß ich, Gefluͤgel, vortrefe 
Jiche Auflern, davon einige Perlen in fich haben, grüne 
Sdyecken, welche nicht fo gut find, als die im Mords 
Meere, und Zimmer Holg. Dampier fagt diefes von 
Derfelben : Die Anfıl Quibo oder Coboya liegt unter 
m 7. Gr. 14. Min. Nördlicher Breite „ obngefehr 6. 
i8 7. Meilen in die Länge, und 3. bis 4. in Die Breite, 
Die Känderenen find niedrig , ausgenommen Diejenigen 
welche am Ende der Küste von Nord-Diten find. Es 
ift dafelbit eine Menge unterfchiedener Arten groffer blüs 
bender Bäume und gutes Waſſer gegen Diten, und ger 
gen Mord-Dften, der Inſal. Es find dafelbit einige 
dunckelrothe Thiere und eine Menge ſtarcker ſchwartzer 
Affen, deren Fleiſch gut und geſund iſt. Daſelbſt find 
auch einige Guanos und Schlangen, "ich weiß nicht. ob 
andere Arten von Tieren dafeibit find. Der Spitze 
der Zuful gegen Sud» Dften iſt eine Untieffe, wel⸗ 
he fich eine halbe Meile ins Meer erftrecket ; und eine 
Meile gegen Norden diefer Untieffe it ein Felſen, ohn⸗ 
gefehr eine Meile von der Küfte, welcher gegen das 
Ende der Fluch über dem Waſſer erſcheint. Bey dies 
fen zen Dertern ift auf diefer Seite keine Gefahr, 
Die Schiffe koͤnnen eine Biertel-Meile vonder Kuͤſfe ge⸗ 
hen, und 6.5. 10. bis ı2. Klaffteen im Waſſer und auf 
‚einem guten und klaren Grunde friffen. Es find auch da⸗ 
felbft noch unterfchiedene andere Anfuln,einige gegen Suͤd⸗ 
Dften, andere gegen Norden und Mord: Diten von Dies 
fer, als die Inſul Quicaro, meldye eine ziemlich aroffe Zur 
po Quibogegen Sud» Weſten iſt. Eben dieſer Zns 
ful gegen Norden ift eine Beine Inſul, Anchersa ges 
nannt, mo eine Menge Bäume , Palme Mrie gt, 
nannt, zu finden. Dieſer Baum ift groß und grade, 
er hat einen Beinen Kopf, allein ohngeachtet der Gleich⸗ 
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beit der Nahmen ift er vom Palm » Baume fehe umterr 
ſchieden. Er wird ſehr hochgeſchaͤtzt, Maften Daraus 
zu machen, weil er ſiarck und von guter Länge iſt. Die 
Adern diefes Holtzes achen micht gerade die Länge an 
dem Baum bin „ foudern fie gehen gang im Circkel 
herum. Die Baume machfen an unterfcyiedenen Or⸗ 


ien in Weſt⸗Indien, und Die Engelländer fo wohl, als 


die Spanier, bedienen ſich derleiben zu ihrem Gebtauche 
mehr, als man fagen Fan. Die Jafuln Canales und 
Cantarras find eine Anfuln , Rıncheri: gegen Mord⸗ 
Oſten. Sie werden alle durch Tanale abgeſondert, 
und man kan gang herum anckern. Sie Ind nicht mes 
niger ald Quibo an Biumen ımd an Waſſer reich, 
Wenn man fie an der Safe fieht, jo feheint es, daß 
fie einen Theil vom feiten Lande ausmachen. Qu u iſt 
die gröfte und merck windigſte. Denn obgleich Deiciben 
rahmen haben, fo gebraud man doch Diefelben nier 
mahls, als um fie zn unterfcheiden, indem Diefe Inſuln 
und die andern von Diefer Art unter dem allgememem 
Nahmen der Inſul von Qribo begriffen werden. Der 
Capitain Siwan hat unterftriedenen von dieſen Inſuln, 
die Nahmen der Engellaͤndiſchen Kaufleute gegeben, 
denen fein Schiff zugehoͤrete: Kine wunderliche Ber 


nennung, welche das Publicum miemabls annimmt , 


befonders, wenn diefe Nahmen von Fremden gege⸗ 
ben werden , denen diefe Länder Feinesmenes zu gehoͤ⸗ 
een, und welche nur als Reiſende daſelbſt vorbenges 
ben. Der Here de P Isle Eennt von dieſen Inſuln nur 
Quicaro. Mart. 

QUIBRICHE , der Herr Corneille fagt: Cine 
Stadt im Künigreiche Barca , in der Barbarey; fie 
liegt an der Küfte des Meer» Bufens von Sydra; man 
nannte fie vor Alters Berenice. Die Caravane bon 
Maroceo verficht ſich dafeibit mit Waſſer, um darch 
das Land Barca zu kommen, und fich zu Alexaudrien 
mit der Caravane von Tetuan zu vereinigen. Siehe 
Bingazi, und Berenice, Mart. 

QUICARO , eine ;iemlich groffe Inſul auf dem 
Mar del Sur, bey America. Sie wird insgemein uns 
ter dem Nahmen der Zuful Quide mit begriffen. Siehe 
Quibo. Huͤbn. Z. L. 

Dvicburg, eine Grafſchafft, in der S hroeig, ſiehe 
Aybur 
Poren: RR ‚ fiehe Dviebörnticch, 

Doickborn , ein Thurs Dannöwerifhes Staͤdtgen 
im Amte Danneberg, in Nieder» Sachfen, am Fluſſe 
Zımenan. Huͤbn Geogr. 11 Th. 

Quickendorf, ein Dort in Shieften, im Fuͤrſten⸗ 

thume Münfterberg, ummeit Franckenſtein. 
_ QUICKSWOOD, find Luft» Häufer des Gra⸗ 
fens von Salisbury , in der Grafſchafft Hardford oder 
Hertford, in der Engellaͤndiſchen Provintz Mercia, 
Micge, 

QUIDALETH, eine Gtadt, fiche ech. 

. QUIDELI, fiche Qvedlinburg. 

QUIDENHAM, ein eu. Schlekin der Proving N ır- 
folk, in Engelland, Mieze. 

QUIDIENSIS, ein Biſchoͤficher Sig in Mrıca, in 
Nuniden, nah dem Ortelio; allein er betruͤgt ſich, dies 
fer Eis mar in Maur teuis Celinenf. Die Nat ia 
Epifcop.tis von Atrica fegt umter diefed Manuraniam 
Tiberianıen Qyiodienlem ; und die Collitio Carthng, 
nennt Priſcum Epikopumn Ecclefie Qwidienfis. Man 
muthmalfet , daß es einerlep Stadt mit Quiz iſt. Sieht 
dieſes Wort. Marr. 

Ovieborntirch, Quidborn, oder Dvieborn, 
ein Kirchipiel in der Grafſchafft Pinneberg Univ. Lex, 

QUIENA, alfo heiffer ein Theil von den Lande dei 
Chrvarten, in Alcıca, gleich unter Nogeven, an dem 
Atlantiſchen Meere. Umiv. Lex. 

QUIENNE, ein kleiner Fluß in Franckreich, in det 
Nieder⸗Nomandie, in Cvtantin. Er hat meniaftens fo 
viel Waſſer, als die Dromme, mit wel her er fi wi⸗ 
fäyen st. Mathurin und Corniere vereiniget, nachdem er 
dutch Menil-Cauthois , Sept-Freres, Compigni , und 

j “  — Landelle 
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Landelle gegangen ift. Die Quienne hat zmey Quellen 
nabe bey dem Flecken umd der Abtey St, Sever. Marz. Corn. 
Vaudome Mein. Geogr, Manulcr. 

QUIERAS, ein Thal, ſiehe Oueirar. 

QUIERS, eine Proving in Ztalien, gränget gegen Nor⸗ 
den mit Ober» Montferrat, gegen Oſten mit der Grafs 
fehafft Am, gegen Süden mit der ‘Proving Carmuagaola, 
und gegen Weſten mit dem Po, welcher diefelbe von dieſer 
Proving und von der Proving Turin abfondert. Die 
vornehmften Derter darinnen find. Quiers, Montcalier, 
Riva, Villanueva.d’ Alti, und Poirino. Mart, 

QUIERS, eine groffe Stadt in Ztalien, in Piemont, 
5000. Schritte von Turin, gegen Oſten, in einer Pros 
Bing, vonder fie die Haupt⸗Stadt iſt, und welcher fie ihren 
Nahmen giebt. Man glaubt, daß fie eben die Stadt fey, 
welche Plinius Carea Potentia nennt, jwifchen Pollentia und 
ForumFulvi. Diejenigen, welche behaupten, Daß fie ih⸗ 
ren ateinifchen Nahmen Carium habe, im Zraliänifchen 
beißt es Cbieri ) welcher von Cara, einer Tochter des Nu- 
merii, die an diefem Orte gebohren worden, oder von den 
Cfaribus Carino und Caro, herfomme, fügen ihre Meys 
nung auf Bein Zeugniß des Alterthums. Man Ean jus 
geſtehen, daß die Stadt ſehr alt iſt, ohne ihr Alterıhum 
mit Hiftörchen zu ſchmuͤcken. Es ſchmecken an diefem 
Orte viele Dinge nach der Zeit der Römer; allein man 
muß auch geftehen, daß man feine Schrift amrifft, in 
meldyer vor dem Jahr 1154. von Diefer Stadt fehr Deuts 
lich geredet woiırde. Als Fridericus Barbaruifı bey ſeiner 
Abreife von Verceil nach Turin die Einwohner won 
Quiers, (Oppidanos Cairz, mit den Ottone Frifingenfi zu 
reden) umd die Einwohner von Alti in die Acht erEläret 
hatte ; meil fie den Befehl verachtet hatten, den er an 
fie ergehen hieß, um ihrem Kerren Wilhelmo, Marquis 
von Monıferrat, Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen; 
und da er cine Armee dahin führete, um fie wegen ih⸗ 
rer Hartnaͤck igkeit u beftcaffen, fo Fam er nach Quiers, 
(Cairam) welches er voller Kebens- Mittel, aber ohne 
Einmohner, fand, indem fich diefe in die Gebuͤrge bege⸗ 
ben hatten, fo rifi er unterfchiedene Thürme , welche 
dafelbft waren, nieder, und zuͤndete die Stadt at, Sie 
erhob ſich aus ihrer Afche wieder , und wurde fhöner, 
als fie vorher geweſen, wieder aufgebaut, Denn obs 
gleich) eben der Kapfer, Da er s. Jahr darauf zu Occimiano 
mär, Carolo, Biſchoffe zu Turin, einem Prälaren, 
cher die Parthey Frideriei wider den Pabit hielt, Quiers 
und feine Zubehörden, (oder im Latein diefer Zeit zu res 
den, Curtcın de Cario, cum Plebe & Caftello & Merca- 
tis Diirkto) gab; fo lief doch Milo Cardanus der Nach⸗ 
folger diefes Prälaten, da er bey den Einwohnern von 
Quiers nicht alle Unterthänigkeit fand, welche er haben 
roolte, die Thürme.niederreiffen, welche fie wieder aufs 
führeten, und dadurch dDiefelben zwangen, ihm den Eyd 
der Treue zm leiften. Allein die Sachen kamen wieder 
in ihren Zuſtand, Quiers bevoͤlckerte fich wieder, wurde 
ein fehr groffes Dorff, und man befefligte es fo gar, 
Da diefer Platz entweder in Geftalt einer Republick, 
oder im Nahmen des Reiches feine Sachen in Ordnung 
brachte, fo regierte er ſich einige Zeit auf eben den Fuß, 
wie die meiften andern Städte der Lombardey, die fit) 
alle des Rechtes anmaften, Krieg und Frieden zu fchlüfe 
fen, und ſich ſelbſt neue Gefege zu machen. Daher Fam 
es, daß, obgleich niemahls ein Bifchof daſelbſt geweſen, 
und fie in Anfehung des Geiſtlichen iederjeit dem Bis 
ſchoffe oderFrg- Bifchoffe zu Turin untermorffen gemefen,, 
nicht allein die Dberherren, fondern ſchon alte und angefeher 
ne&cribenten diefelbe desTituls einer Stadt nicht unwuͤr⸗ 
dig fehägeten. Die Stadt liegt auf der abhängigen 
Geite eines Hügels, welcher Often und Güden ausge 
fest ift, unten an Bergen, die man ehedem vor einen 
Theil von Montferrat hielt , in einer fehe angenehmen Ges 
gend, und in einer annehmlichen und gefunden Lufft, 
Sie it gegen Norden und Weſten mit Hügeln, die mit 
Weinbergen und fruchtbaren Baͤumen bedeckt find, ums 
geben; gegen Süden und Dften ift der ſchoͤnſte Anblick 
don der Welt auf eine ſchoͤne Ebene, und da das Erdreich 
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ale Bequemlichkeiten des Lebens im Überfluffe dargiebt, 
fo leben die Einwohner auf eine angenehme Art, Dies 
fer Uberfluß mache fie nicht nachlaͤßig, wie dieſes ander 
waͤrts nur allzu offt geſchieht; hingegen arbeiten fie, da 
fie fleifiiger Art find, in Lein, Wolle, Seide, und machen 
Leinwand und Zeuge daraus , welche andermärts vers 
führt werden, Dieſe jur Mechanic fo geſchickten Köpfe 
find es nicht weniger im Studieren der Wiſſenſchafflen, 
wenn fie ſich darauf legen. Sie ſchicken fich auch zum 


Kriege überaus gut. Es find unter der. Herrſchafft von 


Savonen und Piemont wenig, Städte, welche ſich rühr 
—* PL —— * ſie —** t — zu 
aben, die ſich in afften und in iege 
fo hervorgethan hätten. Die Anzahl der Adlichen Far 
milien , welche ihre Wohnung daſelbſt aufgefhlagen 
haben, it fo groß, daß man daſelbſt faſt vor einem 
Jaht hunderte bis anf 22. Malkheler, Ritter, Davon einige 
Groß ⸗Creutze waren, gezählt hat; ohue Diejenigen zu 
rechnen, welche zu Malıha oder anderswo waren. Uns 
terfchiedene don Diefen Edelleuten find Herren jehe ſchoͤ⸗ 
ner Länderepen : Einige haben auf dem ande Schlöffer 
nebit Thürmen; andere haben fehe (one Pallaſte, weis 
che zeigen, wie reich Diejenigen gemefen , die fie aufge⸗ 
en! baben. Die Stadt ift mit einee Mauer umge 
, die nach der. alten Art gebaut, mit Thürmen Aun- 
geitt, und mit einem Graben verfehen it, Ehedemnar 
eine Ciradelle daſelbſt, welche la Rochersa hiek, die man 
in dem XVIII. Jahrhunderte jerſtoöͤhrt hat, Es waren 
daſelbſt auch 3. ——“ ober al un R 
amey andern unt zallein mden Kriegen 
find fie niedergeriffen worden, Die Siadt hat 6. Thore, 
welche eben fo viel Dierreln entgegen ſtehen Eines ſoͤßt 
an das Piertel, —— vielleicht weil an 
dieſein Orte ein Amphitheatrum für die offentlichen Spiele 
tar ;die andern werden Novo, Vayro, Moreto, Alb.t.na, 


— dom de u © ısren 
iefe Thuͤrme find n den Zeiten der bürgerlichen Rricge 


Foftbarfte, mas er hatte, dahin in Sicherheit. Diefe 
Uneinigkeiten fich im Jahre 1533. Wille vers 
einiaten fich unter dinerley Syndico, und um den Vor⸗ 
wand zu den Untuhen, welche der Vorſitz verurfachte 
zu benehmen, fo wurde ausgemacht, Daß er. nicht nm 
dem Alterthume des Geſchlechts ſondern nad eines j 
den Alter folte gegeben werden, Dieſer Vergleich meld) 
durch das Anfehn des Oberheren beftäriger wurde, bat 
ſich bis iego erhalten. Diefe Stadt ergab ich im Fahre 
1347. Amadeo von Gapopen, Der grün: Graf genannt, 
und Jacobo von Savohen feinem Vetter, welher der 
Pring von Achsja hieß. Zuvor gehörte er-der Johann«, 
Königin von Nespohs. Die geoffe Kirche welche eine 
Collegial Kirche üt, heißt Santa Maria de Scala, und war 
vor Alters, wie man glaubt, ein der Minervi gewidme⸗ 
tee Tempel. Die Würden des Capituls jindder Probit 
der Ertz ⸗ Prieſter und der Cantor, Die Dominic 
ner und die Francifcaner oder Fratres Minores haben 
fhöne Ktöfter in diefer Stadt, wo fie, wie man fant, fo 
gar feit der Zeit der Etifftung ihrer Drden errichten find. 
Die Einfiedier von S.Auguftin Haben oben ein loſter; noch 
meiter oben üjt der Frattum Minorum Obfervant ihre, 
Ihre Kirche it unter der Anruffung des Heil, Georgi; 
es find daſelbſt aud) andere Fratres Minores von Dee 
firengen Obfervanz, unter der Anruffung Unfter Lieben 
Frauen des Friedens. Die Kirche, welche unter dem 
Titul des Heil. Antoni des Abtes war, üfven Mahcitio, 
Grafen von Savopen den P, P, Jefunen gegebenmprden, 
welche tahe Dabey ein Novic'at und eine Schule für Die 
Jugend haben, Man hat auch zu Quiers Olericösregu- 
löres von St. Paul oder Barnabiten und Presbyteros Oratorü 
vonder Congregation St. Philippi Neri: Der Malıhes 
fer» Orden hat daſelbſt ine Commehurep, deren Titul ” 
Leonar 


c> QUIERZI | 
Leoard iſt. Der Orden des Heil, Mauritii hat auch eine 
= den Titul St Jıcobi. Die Nonnen von dem Orden 
teldes Arenes, Es iſt daſelbſt eine 
We cine Menge Wunder 
daſelbſt 


auf; in einem andern 
Haufe,das Allmoſen / Haus genannt, giebtman, nach eis 
ei jehr alten Gebraache den armen Letı 


und Kleidungen. Leber die 6. der 
ee 


—— 

iciner find hauffen, und 

fpiele Unfrer Lieben Frauen du Pin, Ser Beer Aue, 
id ſſer der = 14 

N t jelbit, wart Kan Kirche 
.Georgü catraım 

Diefen drey Kirchen empfängt das 

—— 

13000. h 
Bon einem Liemena, Jr is Fünf von Pe. 





— u Que 6 ur, Dafmar are 
iersift fo gut, 
Kan Kernen Tuaapı eh Mart, 
QUIERZI, fiehe Cari, R 

al ER Africanifchet Königreich und Stadt 
indem Südlichen Theile von Aerhiopien, iftein Stück Des 
—— otapa, und liegt gegen Zangtiebar ji, 

*. mer 


QUIETIS FANUM, ein dee Ruhe, aus welcher dag 
bevdnifche Rom eine Gottheit machte, gewidmeter Tem» 
pl. Er war auſſer halb des Thores, welches mit dem Zu ⸗ 
nahmen Collinabieh, nach des Heil. Auguflini Bericht in 
feinem Buche de Civir. Dei, andem e Via Lavicana 
genannt, nad) dem Tito Livio L, IV, Martimus glaubt, 
daß er dafelbjtgeitanden habe, mo heut su Tage die Kirche 
des Heil, Petri, des Heil. Pauli und den Heil Marcellin:üt, 
Ortelius, von demdiefer Artikel bis hieher ift, glaubt, daf 
er weiter von Rom geftanden habe, Dieſer Artickel vers 
dient mehr als eine A 1) Porta Collna führte 
nach der Salg-Straffe, Via Salaria, und nicht vollig nach 
der Lavicanifchen Straffe. Nun ſagt Nu⸗ Liviur L. IV. 
e. gr. welcher diefe Oerter volkommen wohl kennen follte, 
sang ausdrücklich, Daß der Tempel der Ruhe in Via Lavi- 
canagemefenfey. (Jam Confül Via Livicana ad Fanum 

ietiserat.) 2) Muß man fagen, Marlianıs, welcher das 
alle Dom bekrcben hat, und nidyt Martianus oder Marcia- 
aus, von dem hier nicht die Rede iſt. 3) Wird hier nicht von 

Kirche unter der Anruffung des Heil. Petri, des Heil, 
Pauli und des Hell. Marcellin: geredet, fondern von einer 
Kirche, welche zum Andencken des Heil, Petri, des F.xorci- 
ften und des Heil. Maximini, eines Prieflers, ber an dieſem 
Drteunter der Regierung des Diocletisni zum Marthrer 
geworden, errichtet worden. Verfaſſer der Defcri- 
“  Geograpb.und Erit, Lexic. IX. Theil, 
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zione di Roma moderna fagt p. 603. wenn er bon der Kir, 
che St. Helenæ und St. Petri und St. Marcellini auffer det 

redet; Due uiglis in circa Lungi della detta Porta 
di Roma nella Villa Labicanali troua, guefla Chiefa conti- 
guaaduna Torredetta Pignattara la quale Coflantino Ma- 
odedicoala fuaSanta Madre quale era Stata iuifepolta, 
flends fi quefta Scoperta circa ’ anno 1638, fu re- 
(taurara da Urbano VIII, & e Cemeterio de Santi Marti Pie- 
troe Morcellino Chiamato da Antonio Bofio nella fua Ro- 
ma Sotrerafiea ad duar Lauror, Dasift: Ohngefehr 2, 
Meifen von diefem Thore von Rom (Porta M1jore) in der 
Lobicamfchen Straſſe trifft man diefe Kirche S. Helene 
an,gank 
He Kirche Conftantinus M. feiner. Heil. Mutter, Die dafelbft 


Helenz find, welche 2. Meilen von Rom und Porr« Majure 


ſt. 
VIETO, tat. Querwi, oder Nuportu- ein kleiner 
in Yan lien, Senerläniihen Char Fi 9 


von ung 
welche Punta d Abrega heißt. Siehe fer, Mart. 


fen von Conde, Univ, Lex. 

_ QUIGNEY, eine Eleine Stadt in der mittlern dand⸗ 
Voigten der fregen Grafſchafft Burgand, am Fluffe 
Louv Univ. Lex. 


e . . 
UIGO, eine Landſchafft auf den Japanifhen 
N Ofaka liegt. ep ai 

QUIHAITE, ein Flaß im Königreihe Angola, auf der 
Küfte von Conga, in welchem e8 Sirenen giebt. Univ. Lex. 

QUILA, ein Fluß in Africa, in Congo, im Königreiche 
Loango. Erfließt zwifchen den Provingen Cılongo und 
Loangiri, hew Katteumd Kıye, und derliehtt ſich her⸗ 
nad) wiſchen dem ürge Cilongo und Luythe: im 

QUILACARE, eine Stadt im Königreihe Golconda, 
in der Halb» Inſul von Oft» Fndien, in Afien, roofelbit ale 
12. Zahrderjelben Einwohner, ihrem Abgott ıu Ehern, 
ein Zubel-'Feit halten, an welchem ſich der Koͤnig deffeldis 
gen Ortes, anf einem mit feinen Teppichen bededte 
Thearro vor alem Volcke waͤſchet, nachgehends den 5, 
gott anbeter, hierauf ſich ſelbſt Naſen und Ohren, jaeıy: 
lid) gar die Hurgel, dem Abgott au einem Opfer, abfchn is 
det. Gein Nachfolgerim Reiche ſiehet dieſer Drsgndie 
zu, een, über 1au. Jahr ein gleiches zu thun. 

I 


QUILACOYA, und Duilacwa, find Gold» Minen ir 
der kandſchafft Imperial, ın Chili, in America. Hubn 


QUILCA, eine dandſchafft in det Andiencia de os Rey« 
es. in Peru, darinnen unter andern Arequipa lieget, Zubr, 
IE 


Dpilic, oder Dvelig, ein Schloß und richtiges Band» 
Gut in der Mittel Marc Brandenburg, im Lebuſiſchen 
ey ei —— . — * 
rien⸗ Heer⸗ u Sonnenburg, an au 
Sübn, Bear. III. Th. 

24 QUIL- 


St QUILLAEUS 


QUILLEUS, ein Berg in Arcadien, deffen Sratiur ge⸗ 
denctet. Univ, Lex, 

QUILLAN, Quillian, Quillban, Quilla, eine Eleine 
Stadt in Franckreich, in Languedoc, in det Dieces von 
Alert, zmeg undeine halbe Biertels Meile, (wie man fie in 
Languedoc rechnet) und gegen Süden von der Stadt Alet, 
an dem Weſtlichen Ufer der Aude, über die man dafelbft 
auf einer Brücke, ziemlich nahe an den Grängen der Dım- 
ces von Mirepoıx geht. ie ift eine Baroney. Daviti 
fagt,daß fie dem Ertz / Biſchoffe von Narbonne gehört, ere 
Baudrand fügt Ouilla; Here Corneille aber fagt Quilban, 
eine Eleine Stadt, und unmittelbar darauf macht er einen 
andern Artickel von Quills,einem Flecken. Es ift auch eben 
der Ort, welcher vom Deren de P Isle Auf feiner Charte der 
Dicces von Narbonne Quillan genannt wird. Ungeachtet 
die umliegende Gegend ſehr raub und bergigt iſt; fo wird 
fiedennod) von vielen Standes Verfonen und Edeleuten 
bervohnet. Man befchuldiget die Bürger diefer Stadt eis 
ner befondern infalt. Mars. Memoires de M«dame dw 
Noyer Il.p.ı70. Ocwvresmelder de lameme I. p. 226. 

QuI FUF, Quillcbeuf, eine Bleine Stadt in 
Franckreich, nebft einem Adıniralicdt#-Sige, in der Ober⸗ 
Normandie, inder Dieces von Rouen, und in dem Fleinen 
Bande Rowuois, Davon fiedie Daupt -Stadt ill, Lat, Qwil- 
Icbevium, oder Guillebovium. Sie liegt ander Seine jwi⸗ 
ſchen Caudebec und Honfleur, 7. Meilen oberhalb Havre- 
de-Grace und 3. von Ponteiu - de- Mer und auf eben der 
Seite. Diefe Stadt war unter der Regierung Ludnviei 
KILL. ziemlich beträchtlich, adein ihre Feſiungs wercke und 
ihre Mauern find niedergeriffen worden. Ihre Pfarr-Kirs 
che führt den Titul Unfrer Xieben Frauen. Die gr 
Strafe iftandas Ufer, unten in einen frifchen Felfen, der 
mie ein jäher Ort in die Höhegeht, gebaut. Ihte andern 
Straſſen find aufder Seite des Moraſtes, mo das Spi⸗ 
takift; und diefe Straffen gchen zum Theil an der abhäns 

Seiteder Kiytein die Höhe. LUmntenan dem Felfen 
man einen benachbarten Meer» Strand, welcher ein 
— gutes Anckerwerffen für die Schiffe it, Die nach 
ouen hinauf gehen, und von da herab kommen. An dem 
Kirchfpiele von Quillebeuf ift ſehr wenig Acker ⸗ kand. Die 
Weiber und Toͤchter machen dafelbft Spitzen, die Mäns 
äfftigen ſich mit dem Fiſchfange Darunter der vors 
nehmfte, der mit dem Eperlantift, Sie fangen aud) Flon- 
des, Piies, Mateiffen, Packfijd, Scheden, Elfen, und aus 
dere Fiſche. Sie haben auch Fiſch⸗ Führer, welche fie nach 
Parisführen. Die Pailıge von Hauvre nad) Quillebeuf 
üt berühmt, daß fie wegen der Sand- Baͤncke, welche das 
felbft entftehen, und ihren Platz verändern, für die Schiffe 
ferner ift, welches die fremden Schiffe nörhiget, Schiffs, 
Leute‘ von Quillebeuf zu nehmen, wo nur ein befonderer 
Lieutenant ift, um die Gerechtigkeit und die Policey zu 
ben. Die andern Berfahren gefhehen bep der 
Vicomte undder Bailliage. Kerr Baudrand giebt ihr zum 
Lateinifchen Nahmen Henricopolir. Ich hade auch, ſagt 
Herr Mortiniere, an Ort und Stelle ſelbſt erfahren, daß 
der alte Nahme von Quillebeuf Aricarville, Haricarville 
oder Erricarville ſey auf dag Henricopolis des Herrn 
Baudrands hinaus läuft. Der König Henricus IV, alß er 
im Zahre 1592. die gen du ee vergeblich 
b i illebaeuf 
vonder See Seue wegen des häuffigen Trieb — 
nicht leicht angegriffen, hingegen auf der Land⸗Seite gar 
fuͤglich in einen ſolchen Stand gefeget werden koͤnnte, daß 
bon dar aus nicht nur Rouen, fondern auch Paris felb 
gar zu ſeht zu befehmeren wäre, ſetzte fich vor, mit Huͤlffe 
der daſelbſt vor Ancker li i 
zu befeftigen, und hinführo Zienrivälle nennen zu laſſen. 
Sein Siallmeiſter, Rellegarde, dath ſich die tatts 
halterſchafft von diefer Fünfftigen Feftung aus. Allein der 
angler von Navarra, Hofpieildn Fay, übernahm vor ſich 
ſelbſt Die Sorge der neuen Befeſtigung, lieh ſolde nach feir 
nem eigenen Gutduͤncken anlegen, und wollte den gedach⸗ 
ten Bellegarde durchaus nicht als Statthalter erkennen, 
ohngeachtet es derfelbe mit groffem Nachdruck fuchte, auch 
der König ſelbſt dißfalls zu unterfchiedenen mahlen gemeſſe ⸗ 


egenden Holländifchen Schiffe,es- 


QUILOA cıa 


nen Befehl ſchickte. Die Engeländer und Holländer 
nahmen des du Fay Parıhie, und man ıhegnte, daß des 
ren Abficht ge veſen Durch die Behauptung dieies Pia⸗ 
tzes entmeder die [hen damahls vermurhere Religions⸗ 
Aenderung Henrici IV. zu bintertreiben, oder doch allen» 


. Martı 
Hitt, I; 


i Die DBület 


r⸗ 
und Die iefen Rio.des Gallinbar; 

—* —— nennen, weil fi an fir 
. . {4 3 
gen 


das ift 
nen U 

don Qu 
Anderen 


ahmen 


Zabn. Geogr. TI. Th. 

QUILMANCI, ein groffer Fluf in Africa, in Æthio- 
pien. Er hat feine Duelle nahe bey Bochz, im Knige 
teiche Narea, in Abiflinien, und macht faft einen Circkel 
gegen Norden und Dften, um gleichſam die Reſidentz 
des Königes von Gingiro, von der er die Staaten der 
Nation der Gallıer abfonbert, in eine Halb» Infuleinzus 
ſchlieſſen. Bis dahin heißt diefer Fluß Zebre; von da 
geht er zu den Maracares, Die er genen Oſten läßt, unter 
der Æquinoctial· Linie, bermäffert das Land der. Mofle- 
gayes, fehr barbarifcher Caffern; und indem er endlich 
die Kuͤſſe von Zanguebar durchſchneidet, fo verliehrt er 
fib in den Oceanum, im Koͤnigreiche Melinde, gegen 
Süden von einem Mage, meldyer, wie er, Quilmanch 
beißt. Kinige halten denfelben für den Rapıum oder 
Rapgum der Alten. Mart. Del’ Iıle, 

QUILMANCI, eine Stadt in Aftica, in Zanguebar, 
auf der Kuͤſte der Königreiches Melinde, auf dem Nord» 
lichen Ufer der Mündung des Fluffes Quilinanci, 8. bi 
9. Ger, Meilen gegen Suͤd⸗Weſten von Melinde. Diefe 
Küfte gehört den ‘Portugiefen, Mar, 

QIILOA, Queiloa, Lat, Kilca, eine Znful, eine Stadt, 
ein Fort und ein Koͤnigreich in Africa, in AEthiopien, in 
Zanguebar, auf der Kuͤſſe von Melinde gegen Suͤden; 
bep der Mündung der Fluͤſſe Cuabo und Quifirna Jugo. 

Das 


6:3 QUILOA 


Das Mittel der Inſul it 3. Gr. 20, Min, Südlicher 
Breite. Die Portugiefen entdeckten fie im Fahre 1498, 
allein damahls landeten fie nicht dafelbft. ie war zu 
der Zeit eine vermögende Stadt, wegen ihrer Handlung 
mit den Andianern berühmt, und zum Theil von Aboſ⸗ 
finifchen Chtiſten bewohnt. Allein zwey Jahr darauf 
landete Cabcal daſelbſt. Dieſer Crone maßte fih Ibra- 
hun unrechtmaͤßig an, welcher ſuchte, ihm ein Netze zu 
fielen, Er ſchob feine Rache bis zu feiner Zurͤck kunfft 
aus Indien auf. Da im Zahre 1500, der Portugier 
fiihe Admiral ju Sofala und ju Melinde 8, Comptoirs er⸗ 
ri.htete, ſo gieng er auf Qulo⸗ of, nahm den Ibrahim nes 
fangen, und ließ ihn nicht eher loß, bis er fich sum Vaſall 
von Portugal erkannte, und einen jährlichen Tribut 
don 2000, Miticals Gold verſprach. Im Jahre 1506, 
fließ ihn Almeida, welcher Vice- König in Indien wer⸗ 
den wollte, gänglich vom Throne, und aab feine Crone 
dem Mahormer Anconin, welcher Dem Könige von Por⸗ 
tugall zuvor den Eid der Treue geleiſtet hatie. Er baue⸗ 
te zu Quiloa ein Fort, welches er hernach niederreiffen 
male Der P, du Jarde, ein Jeſuite redet in feiner 
Hit, des Ind, Or.ent. T. II, c. 13 von Quiloa fo: „Aßenn 
man über Mozambique, gegen Norden ju hinaus iſt, 
„fo trifft man die Inſul und die Stadt Quiloa, die 
Haupti · Stadt eines Königreiches eben diefes Nahmens 
„an. Einige ſagen, daß es die Stadt fen, meldye von 
„den Prolomen Kapta genannt wird, welcher faat, daß 
„fie vor Zeiten die Haupt» Stadt in der Barbaren ge⸗ 
„weſen, wovon auch das Borgebürge Raptum fen ge⸗ 
„nannt worden; wiewohl er fie unter den 7. Grad der 
„Südlichen Breite fegt, da man fie Doc) unter dem 9, 
„findet. Dem ſey, wie ihm molle, dieſe Inſul ift ſehr 
„feuchibar, und hat an allen Arten von Früchten und 
xebens Mitteln, die zur Nahrung des Menſchen dies 
„nen, einen lleberfluß. Die kufft it daſelbſt auch fehe 
„gut. Der König von Qniloa war damahls Herr von 
„Mozambique, als die Portugiefen in dieſe Gegenden zu 
„ſchiffen anfiengen: Allein hernach nahmen fie ihm dies 
„felben megen des Unrechts, das ihnen von demſelben 
„tar angetl}an worden, und fie baueten dafelbit, wie auch 
„im Quıloa eine Ciradelle; da aber auf eben diefer Küfte 
„andere bequemere Derter Darıu maren, fo riffen fie die ſes 
einlge Zeit hernach auf Befehl des Koͤniges von Portugal, 
„nieder. Die Einwohner find meiſtentheils Heyden, od es 
„gleich auch eine Menge Mahometaner dafelbit giebt. Sle 
„nd von Farbe weiß, und Heben in unterfchiedenen Tür 
„ern von Wolle und Seiden-Zeugen ehrbar gekleidet. 
„Die Weiber tragen Ketten und Arm Bänder. Ihre 
„Häufer bauen fie von Stein, von Holtz, und andern 
„dergleichen Marerialien, wie wir, aber mit einer ſchoͤ⸗ 
„nen und prächtigen Serulbur. Mart. LeP. La Fitou 
Hill, des Decouv, & Conqueſt. des Portugeis T. L.p. ıır. 
ıH5. 183. 316. 

QUILOA, vder Alt-Owiloa, eine volckreiche und befe⸗ 
fligte Stadt nebſt einer Beinen Citadelle auf der Pleinen 
Inſul Quiloa, in Zauguebar , auf der Defllichen Küfle 
von Africa, Diefes Qiloa gehörer den Portugieſen. Eine 
andere Stadt aber gleiches Nahmens liegt auf dem fer 
ften Lande, fiche den vorhergehenden Artickel. Univ. Lex, 

QUILONGO, eine Znful, fiehe Chilongo. 

QUIMBAIA, ein Feuerfpeyender Berg in Suͤd⸗Ame · 
risa, in Popayan, nebft einer ‘Proving, welche Qximbaia 
beißt, Wie Länge diefer Gegend ift 15. Meilen, und 
ihre Breite 10, von dem Fluffe Cauca an bis zu den An- 
des. Dben fieht man einen Feuerfpeyenden Berg, mels 
eher einen fehr dicken Rauch ausftößt, und es kommen 
daher unterfchiedene Flüffe herab, in denen ſich vieles 
Gold finder. Diefe ‘Proving iſt faſt gang mit groſſen 
Schilffe bedeckt, daraus die Wilden ihre Haͤuſer mas 
chen, und in welches ſich fehr groſſe Lömen undein Thier 
umd ein Ohuca begiebt, weiches feine Zungen in einem 
Sad trägt. Es find dafelbft auch unterfchiedene Hir⸗ 
fhe, Caninchen und Guadaquinayes, die etwas gröffer, 
als die Daafen, und von einem ſehr guten Geſchmacke 
find. Die Lufft ift dafelbft fehr gefund, und weder alle 

Geograpb, und Crit, Lexic, IX. Theil, 


QUIMPERLE 1771 


En een Die Spanier leben lange 
eit Dafelbit, und find felten Franck, Die Bienen, wei⸗ 
&e man dafelbit in fehe groffer Amahl ficht, machen iht 
oe in den Stämmen der Bäume, und mitten im 
fe. Da es den geöften Theil des Jahres uber das 
felbft regnet, fd find Die Wege wegen der Mioräfte und 
des Korhes auf allen Seiten fehr ſchlimm. Die Stadt _ 
—— iſt in der Gegend von Quimbaia. Mart. Corn. 

Laet, 

QUIMPER, Quimper-Corentin, Kimper, Kemper-Coren- 
tin, Cornuaille, Corentinopolis, Corifopitum, eine groffe und 
berühmte Dandels» Stadt in Frandreih, in Nieder 
Bretagne , in dem Biſchofthume Qrimper, an dem Zus 
fammenfhuffe dee Oder, und eines Eleinen Fluffes, Nah⸗ 
mens Benaudet. Dieſer Nahme Kimper bedeutet in der 
Sptache von Bretagne mir Miauern umgeben Wenn 
der P. Hırdouin Die Cariosveliter des Plinsi L. IV. c. 18, 
erkläret, fo macht er dieſe Anmerckung: Cælar nennet fie 
Curiofotiter, ihre Stadt, daraus mir find, mar Cori/cpi 
tum, Kimper, welches Wort in dee Briuiſchen Sprache 
eine Heine mie Mauern verfebene Stadt bedeutet. Die 
Diceces hieß Cornwallis, Eat. Cornugallie. Was die Cu- 
riofvelites det Curiofolites anlanger, davon Fan man den 
Artickel nachſehen, in welchem wir ausdrücklich dar on 
handeln. Man findet Feine Spuhr von Ki:nper in dem 
Alterthume vor dem Heil. Corentin, ihrem erften Bir 
ſchoffe, deffen Rahmen jie angenommen hat, Einige glau⸗ 
ben, daß diefer Heilige von Dem Heil, Martino, dem Me- 
tropolitane von Bretagne, Der gegen das Fahr 397. geſtor⸗ 
ben ift, zum Di gefalber worden; andere fagen, er 
babe unter der Regierung ee gegen das Jahr 
630. gelebt. Die Cathedral-Rirche iſt dem Heil. Coren- 
tin gemidmet, ihe Eapitul bejlehet aus 10. Dignitzıen, 
und ı9, Canonicis. Die Digaitarii find, der Deitant, 
die 2, Archidiaconi, dee Schatzmeiſter, der Cautor, det 

— —* Abt gr ern ift Der vornehmſte 

icus Diefeß Eapituls. feinen Stuhl im Chor 

ve, dem Bilchöflichen Stuhle gegenüber. Bey Denen Pıy- 
veifionen gehen feine Mönche denen Canonicis zur Lincken 
und der - —2* os Die Diceces von 
aimper begrei 203. Kirchſpiele unter fih. Sie 
eher ka länunan der Kuͤſte hin. Die Siaͤdie diefer 
Dietces find Kimper-Corentin, Quimperl&, Concarneau, 
Corhais, Chateauneuf, Gourin, Koftrenen, Chatemlin, 
Faou, Audierne, Pont-Croix, Pont P Abbe, D.marnene2, 
Crozon, u.ſ. w. Die 4. erften ſchicken ihre Depuniteg 
mit in die Verſammlungen der Stände der Provind. 
Gonft iſt rt wohlgebauet, und treibt gute 


A 


Thore, Tourbie genannt, ift ein ungemein aroffer und hoyer 
Thurm, welcher vormahls diefer Stadt an ftatt eines 
Schloſſes gedienet hat. Vor Zeiten waren auch einige 
Grafen zu Quimper-Corentin, aus melden 3. Bifh5Fe 
diefer Stadt entfproffen, als Benedidt, Orifcand und P.a- 
die, Es find auch unter diefen Bifchöffen 3. in die Zihl 
derer Heiligen aufaenommen morden, als Corentin, G ıe- 
nucus und Allorus, Der Biſchof iſt Herr von diefer Stat. 
Francifcus Hyacinthusde P.euc du Tiinenr, Graf von Car- 
nouailles, murde im Jahre 1706. alhier zum Biſchof er / 
nennet, und im Fahre 1707. den 19 Jun. eingerveihet. Es 
werden offt einge von dem Frantoͤſiſchen Hofe dahin re'e- 
giret. Mart. Pigamiol, Longuerue, Merula Colinogr. 
Du Chefne Antig. des villes. Bertrand d’ Argentre und Au- 
guflin du Pas Hılt, de Bret, Sammartb. Gall, Chcift. T. . 
N, p. sFr 
UIMPERLE, Ouimperley, Ouimperlay, oder Ki 

1, Fr Heine Stadt in Feanckreic, In Diiederr Ban, 
im Bande Cornousilles, inder Diosces von Quumper-Coren- 

Qq ⸗ tin. 
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tin, an dem Bache Motte, 2. Meilen bom Meere, 3. bon 
Port-Louis und $. von Kımper. Es iſt zu Quimperle die 
Abten von Sainte Croix aus Dem BenedictinerssJrden. Sie 
iſt vomn Alano Cagnart, Grafen von Cornousilles, den 14, 
Ou. im Fahre 1029. aneinem Dete geftiffter worden, wel⸗ 
cher Anauror hieß, Er bat ihr Belie-Inle und unters 
ſchiedene andere Ländereyen gegeben. Die Abtey iſt gegen 
Weſten von der Stadt, und. die Stadt felbit iſt an den 
Grängen der Bißthuͤmer Kinper und Vannes, am runde 
eines Meer ⸗ Buſens, welchen der Zufammenfluß des Meer 
tes und zweyer Flufle macht, die fich bey Diefer Stadt vereis 
nigen Einer wird IKotte und der andere Eile genannt. Marz, 

QUINA, eine alte Stadt in Africa, nach Dem Prolomzo, 
Klum, Cuina der Ouina. Et macht eine Colonie daraus, 
Siehe Arrader. Mart, 

QUINALAF, ein Fluß, fiche Acafran. 

QUINAM, fiche Quinbin. 

QUINBOROUGH, eine Stadt, fiche Oueenborongb. 

UINCAY, Quincy, at. Ouinciacum, insgemein S, Be- 

noit de Oningay genannt, eine Benedictiner- Abteh, in einem 
Thale, eine Meile von Poitiers, in Francfreid), wurde vom 
Heil, Aicadro, der aud) der erfte Abt darinnen gemefen, im 
Jahre 554. geſtifftet und um Das Jahr 875 ,twiedas Chru- 
nicon Malleacenie meldet, ruiniret, Um das Jahr 930. 
iſt der Leib 5. R -degundis hineingefchafft worden, Die 
Aebte hatten fonft vor denen Capitular / Herren zu Poiuers 
den Rang, den fieaber veriohren haben, feit dem fie nicht 
mehr Kegularesgemefen. Sammartbani Gall. Chedl. 

QUINCHE, (LA) iſt die Frangönfrhe Benennungeir 
nes Fluſſes in Deurfchland, in Schwaben. Der eigentlis 
che und wahre Nahme deſſelben iſt Rinzig. Siehe dieſes 
Wort. Mart. 

QUINCIACUM, eine Abtey, ſiehe Ouincay. 

UINCTIANA CASIRA, eine Stadt, f. Rigingen. 

QUINCY, eine Abtep, fiche Onsincay. 

QUINCY, kat. Funum B, Maris de Quinciaco, eine ans 
dere Abten, Ciſtercienſer / Ordens, in dem Kirchen / Gebitte 
von Langres, in Franckreich, nahe bey Tanley, 2. Meilen 


Bon der Stadt Tonnere gelegen, ward um das Jahr 1133, 


oder ı 132. von Elia von Rougemont, Rogero von Ancy, 
und von Bernhardo Ambetas gejtifftet, welme aud) den Ort 
felber darzu geſchenckt haben. Nach der Zeit haben ſich Ste- 
phanus, Petrus und Beiuund von Mileſe ſeht freygebig dars 
gegen aufgeführe. Die Kirche iſt im Jahre 1139. einges 
weihet worden, in welcher Wilhelm von Tauley und vers 
ſchiedene mehr aus diefem Geſchlechte, in dem Kloſter felber 
aber die Herrenvon Novers und Vergy begraben liegen, 
Sammartkani Gall, Chrilt. 

QUINDA, oder Cuinda. Griech. Kunda, eine Feftung in 
Afien, int ilicien, oberhalb Auehnle, mach dem Strabone, 
Dafeibit, fagter L.XIV, p- 672. verwahrten die Macedo- 
nier die Schaͤtze. Kumenes hat fie weggenommen,nachdem 
er wider den Autigonum die IBaffen ergriffen hat. Plutar- 
chus, nad) der Ueberſetzung des Heren Dacier in feinen 
Homm. Wlafte. T. V. p. 265. fagt, dag Lumenes Befehl ge⸗ 
habt, mit der Arı,&e, melche in Cappadoc'en war, wider 
Antigonum Krieg ju führen, und aus dem Koͤnigl. Schatze, 
melcher zu Cyndæ mar, 500. Talentezu nehmen , um feine 
eigne Sachen wieder herzuftellen, und zu den Kriegs ⸗Noth⸗ 
mendigfeiten, fo vielals er nöthig haben wuͤrde zu heben, 
MDiefe Stelle hat den Ortelnnn dahin gebracht, daß er Quin- 
da inCappadocien gefegt hat. Allein man weiß nicht, worauf 
ſich der Herr Dacier ſtuͤtzet, weñ er, nachdem er dieſe Feſtung, 

n welcher geredet worden, Cyader genannt, dieſelbe in dem 

bendes Deimetrii Cuinder nennt. Hier in die Stelle, Auf 
feinem Zuge iſt er offt genöthiget worden, aus zuweichen, 
und an dasland zu fteigen. Er iſt beſonders nach Cilicien ger 
weichen, wo damahls Pliltarcus regierte, dem es Die andern 
Königenach der Niederlage des Autigoni (Vaters Des De- 
metrii) zu feinem Theile gegeben harten; diefer Pliftcchus 
war ein Bruder des Callındri, Daeralfo glaubte, daß feis 
nem Bande durch diefe Landung des Demerri tıbel waͤre bes 
gegnet worden, und fidy bey dem Selcuco dar--ber beklagen 
wollie daß er ich mit dem gemeinen ‚Feinde, ohne Therkeche 
mung der andern Könige vergliche, fo begab er fich auf den 
Weg, um ihn aufzuſuchen. Hemetrius, reicher von feiner 
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Abreiſe Nachricht erhalten, entfernte ſich von dem Meere, 
und that einen Weg bis zu der Stadt Cuindes, und daer 
daſelbſt 200, Talente gefunden, melde ein Retdte&har, 
tzes waren, die fein Vater Antigonus dafelbft gelaffen hatte, 
fo nahm er diejelbenneg , und ſchiffte ſich ben feiner Ruͤck⸗ 
kehr, die er mit allem Fleiß that, fehr geſchwind ein, und fees 
geitenah Ehrien. Manglaubet, daf Ominds, Cuinda, 
oder Cynda einerley Stadt an den Graͤntzen von Cilicien 
und Cappadoc en ſey. Suidas fagt, Daß ie Stadt Anzzar- 
bus, vor Alters Cuinda oder Oninda, und hernad) Die. z/a- 
rea fey genannt worden. Mart. 

QUINDELINEBURGUM, fiehe Dvedlinburg. 

QU!NELEF, ein Flah, fiebe Acafran. 

Gvinfurth, ein Brandenburgiſch Dorff am der Elbe, 
im —— Magdeburg. 

QUINGE, oder Quingey, eine kleine Stadt in Franck⸗ 
reich, in Franche- Lumte, von ohngefehr 470. Perſonen. 
Sie liegt in der Bailliage in der Mitte, ander Luuve, einem 
Fluſſe, weldyer den Doux vergröffert, und lie it der Haupt⸗ 
Drteiner kleinen Bailliage,dem fie ihren Mahmen giebt. Es 
ijt daſelbſt ein Kicchfpiel, nebjt einer Familrar.ıd, das ült, 
Geiftichen, welche eine Art der Geſellſchafft unter fid) bas 
ben, die ſie an das Kirchfpiel verfuupfft. Es in aud) zu 
Quingey eine Priorey und ein Haus, welches den Donin:ca- 
nern gehört, und wo fie nur 1. oder 2. Geiſtliche haben, 
Diele Staot iſt dutch Die Durchzuͤge der Truppen fajt 
ruinitt worden. Die Grotte von Quingey iſt fehr merck⸗ 
wuͤrdig, von welcher indem Artickel Grosse de Uuingey ein 
mehrers u befinden, Mart, TFailler. Pıganiai. 

QUINGENTOLE, ein Det in Italien, indem Mantua- 
nifehen, 4. Meilen von Rovere, an dem Po, eine Fleine 
Meile von dem Einfluffe der Secchia. ibn, 3. L. 

QUINHIN, oder Ouinam, eine Gegend in Anen, in Co- 
chinchina. Sie iſt die Südlich fte Proving Diejes Mnigreie 
des, Sie hat unterfcdyiedene aute See» Hafen, und wird 
von groffen ſchiffbaren Fluͤſſen gewaſſert. Mart. Lei. 
dlexandre de Khoder, Voyage. 

QUINIMINIS, eine Inſul im Archipelago, "Here 
Baudrand fagt: Oniniminso, eine Inſul in Griech enland im 
Archipelago, und eine Der Cycladtun, wiſchen den Anfuln 
Parisund Nio; ſie iſt ſeht klein, indem ſie nur 3. Meilen im 
Umfange hat, und sc, Meilen von Sdrie gegen Suden ut. 
Nach viefes Schrifftſtellers Meynung iſt fie Das Gh rur 
der Alten. Zn diejen menigen Worten find viele Fehler. 
Erſtlich iſt Paris nicht der Nahme einer Inſul die ſes Lan⸗ 
des ; ohne Zweifel hat er fagen wollen, Paror. 2)8wiſchen 
Paros und No iſt feine Inſul. 3) Es iſt gegen Suden von 
Delos eine geringere Entfernung, als go. Meilen; denn 
Delos und Side iſt einerleg, 4) Micht eines von dieſen 
Merckmahlen kommt dem Oliarus der Alten zu. 5) Oharus 
ijtvon Äntiparus nicht unterfchieden. (5. Antipares. Mart. 

QUINNIBEQUIN, Quinibequi, oder Kisibeki, ein sn 
in Mord» America, auf Dee Weſtlichen Kütie, zwiſchen 
Meu-ngelland und Arcaden, weites derfelbe ben feiner 
Muͤndung ſcheidet. Das Land, das er waͤſſert, gehoͤrt sum 
Theil zu New Frand reich), und zum Theil zum Engelün, 
diſchen America. Erjtürger Abos. Meilen gegen Weſten 
von dem Fluſſe Peut-gouer indas Nord⸗Meer. vr einer 
Mündung gegen überijteine Inſul, welche ſich ſachte in ei⸗ 
nen Huͤgel erhebt, welches macht, daß man ſie die Schild⸗ 
kroͤten⸗ Inſul genennet hat. Zwiſchen dieſer Inſal und 
dem feſten Lande ſind Felſen, welche unter dem Waſſer ver» 
borgen find, und Sandbaͤncke, und das Meer wuͤtet da⸗ 
ſelbſt ſehr Auf ieder Seite der Muͤndung dieſes Fluſſes trift 
man cine kleine Injul an. Die Laͤnge an den Ufern bin giebt 
es untet ſchie dene andete. Erinifir die Schiffe wegen des 
wenigen Waſſers der groſſen Fluth und der Sand Bins 
de, die ven augen und drinnen ind, ſehr gefährlich in ſah⸗ 
ven. Das Erdreich, andaser auf beyden Seiten anfchtaat, 
iſt tauh, und alles mit Felſen bedeckt. Wan fieht daſelbſt 
eine Menge Heiner Eichen, und fehr wenig baubare 
Länder. Die Wilden, melde diele Kuͤſte bewohnen, 
find in kleiner Azahl. Am inter bey ftarcfen 
Schnee gehen fie auf die Jagd der Elend⸗ Thiere, und 
anderer Thiere, von denen fie ſich Die mente Zeit ernähren, 
Sie nehmen Deswegen groffe Schliti⸗Schuhe, weite 
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fie unter den Füffen anmachen, und gehen Affe, Mannes 
and Weibs⸗Perſonen und Kinder in dem Schnee, ohne 
unter au finden, und fuchenden Sußitapfen des Thieres. 
Wenn ne denfelben gefunden haben, fo gehen fie immer 
weiter bis fiedas Thier entdecken. Alsdenn fehieffen fie mit 
ihren ‘Bogen auf daßelbe lof, oder tüdten es mit Degen, 
meine mir Dem Heffte an Das Ende einer halben Pique 
angemacht find, Wenn ſie nicht aufdie Jagd gehen, fo 
leben fie von einer Maſchel, welche Coque heißt. Ihte Klei⸗ 
dung beiteht im Aınter aus guten Peltzwercke von Bibern 
und Slendihjieren. Champlun erjählt, daß er, da er bey 
. der Wenlichen Küftevorberaenangen, durch eine Menge 
In ſun bis der Anfulgenangen ıwäre,diefie die Schild⸗ 
Erödten Inſul nennen, welche 10. Meiten von Quinmibegquin 
liegt. Er fügt hinzu, daß bey dem Eingange dieſes Fluſſes 
Iveh mittlere Inſuln wären, eine auf der einen, Die andere 
auf der andern Seite, und daß man 3. bis 400, Schrute 
drinnen smep Felſen ohne Holg, aber mit etwas wenig 
Graß antraͤffe. Er anckerte gs. bis 6. Klafftern Waſſer, 
und nachdem er einige Meilen zurück gelegt harte, ſo ſahe er 
2. Kähne mit Wilden, welchegefommen waren, Voͤgel zu 
jagen, Tieſe Wilden begleiteten ihn, indem fie ihn nach⸗ 
dan fie 7.bisg Meilen gethanhatten) durch gewiſſe In⸗ 
fula, Meer. Eugen und Bäd)e, weine ſich in den Fluß ers 
gieſſen, gehen lieſſen. Er ſahe dafelbit ſhoͤne Wieſen indem 
er bey einer Inſul herumfuhr, welme 4 Mellen in Die Lan⸗ 
ge haben kan. Sie fuhrten ihn dahin, wo ihr Haupt mit 
25. bis 30. Wilden war. Dieſes Haupt kam, ſo bald 
Champ ain Aucker geworfen hatte, zuihmin einem Kahne, 
der vonden 10. andern, worinnen Diejenigen waren, die ihn 
beg eiteten, abgefondert war, und bezcugreihm, daß er fein 
Buͤndniß wimſchte, indem er ſagte, eu wolte zwey andere 
wilde Copitains , welche in dem Lande darinnen waren, 
Davon der eine Marchin und der andere Sszinou, das 
Haupt des Fluffes Quinnibequin hieß,hohlen laffen. Da 
diefe Wilden den Tag hernach auf dem Fluffe hinabfuh⸗ 
ren, fo führten fie denſelben Durch einen andern Weg als er 
gekommen war, um ju einer See zu gehen ; umd indem fie 
durch Inſuln giengen, fo ließ jeder einen Pfeil bey einem 
Borgebürge,indern fie überzeugt waren, daß ſie, wenn fiees 
Uunterlieffen, irgend einem Unglucke nicot enigehen könnten, 
Bon diejem Vorgeburge gieng man mit geoffer Mühe über 
einen jeher ſchmalen Waſſer⸗Fall, ınd die Wilden trugen 
ihre Kahne zu Fande, indem ſie mit den Rudern nicht fort 
kommen Eonnten. (Ste kamen herna 9 zu einer See, melche 
4. bis 4. Meilen lang iſt, und wo es einige Anfuln giebt. 
Zwey Flüffe aehen daſelbſt hinab, der Flub Omnnibequin, 
melcher von Nord» Den, und der andere von Nord IBer 
ften kommt. Man geht auf dem Flue Quamibeguin 
Durch Landeregen bis nach Quebee,ohngefehr so. Meilen, 
und hat bloß zufande 2 Mae zu gehen ; hernach geht 
man in einen andeen Fleinen ‚Fluß, welcher ſich in den groſ⸗ 
fen ‚Fuß. Laurentu ſturtzet. Dieſer Fluß iſt dee Fluß du 
Che.ıe, deffen Quelle ſowohl, als des Weinnibequn feine, 
im Kande der Erdcheiminssjt. Dieſer Fluß wird im übris 
den von zwey Fluͤſſen gemacht, weite ich nahe ben St. 
Ge: rge, einer Engel andiſchen Kolonie, vereinigen, "Der 
Suͤdlichſte wird auf einer neuen Charte Kubek aenannt. 
In wiſchen ift er nıche derjenige, den Champlsi.ı hat bes 
fchreiben wollen. Er iſt der bon Nerden oder beffer zu res 
den, der von Diten, Dieles wird leichtlich aus Den een ber 
griffen, deren er Ermehnumng thut. Und zu gleicher Zeit fieht 
man, Daß dieſe Seen mit demjenigen benachbart ſind, wel⸗ 
cher dem Fluſſe du Chine ſtatt Der Quelle it, der etwas 
oberhalb Quebec in den Fluß St. Laureuni fällt, Mare. 
Champlain VoyagesP. I. L.1l.c. 4. 

QLINOCUNI, ein Band in Japon, mit dem Tituf eines 
Königreichs, in dem Südlichen Theile von Jetlengo. Es 
befommt feinen Nahmen von feiner vornehmften Stadt, 
nach dem Seren Baudrand. Marz, 

QUINQUE COLLES, ein befonderer Drt im Pelopon- 
nefo, in Laconien, 7 Stadia von dee Stadt Lacedemon. 
Man machte dafelbit Wein, welcher vom Arhenzo ger 
rühmt wird. Mort. Ortel, 

QUINQUE ECCLESIZ,, fiehe Fuͤnff⸗Kirchen, und 
Amantia. 
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QUINQUEGENTIANT, ein altes Volck in Africa 
Ewtropius L.IX. c. 14. fagt, daß es unter der Regierung 
Diocletian: in Afr ca, eingefallen wäre. Orofiuri. VIL,c.ay.: 
nennt €8 auch eben fü, Aurelus Victot fagt : Natione- 
Quinquegensanz, Jornandes fagt de Reb, Getc. c. zı, 
Pollguam ... Maximiauus Hercnlius in Afıica Quın- 
quegentianos atırivifler. Die Griechiſchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber, der Berfaffer dee Griechiſchen Metaphrsfis der Hi⸗ 
ftorie des E» «ropi, Zonaras und andere Grie hen theiten - 
diefes Abort wire Tumr yavriarar zn "ade 
Kararyarrev. 8 ſcheint, Dab fie Durch den Mahmen 
Quinquegensiani 5. Tyrannen verftanden haben, Denen der 
Nahme Gentianus gemein geivefen iſt. Einige neuere Ge: 
Ichrte haben geglaubt, man naüffe durd) Quruguegenuani 
die Einwohner von Pentapalı verſtehen, weldes von 5. 
Städten gemacht wınde, Die eben fo viele Voͤlcker vors 
ſtellten. Diejesift die Mepnung des Scadigeri ad Eufeb. 
1.9303, und des Tauaquit Fabri, wie Die M.danıe Dacier, 
feine Tochter, inibren Comimentario über den Kulebiun 
fagt. Esift aud) der Gedanke des Syiburgii.d Peanium, 
wie er in feinen Noten bemercket; ob er gleich in einem 
Briefe an Ortelium angemercket hat, daß er deffelben nicht - 
fehr gewiß fey. Die Brüder V-leli in ihren Anmerckun⸗ 
gen über den Ammianum MarcellinumL. XXI], € 6. p. zat. 
ſimmen dem Scaligero nicht bey, Daß die Winquegent aui 
die Einwohner von Pentapoli, oder welches auf eben das 
hinaus kommt, die Voͤlcker von Cyrenaica wären, Mad) ' 
feiner Mepnung maren Die Quinquegentiani Barbarn, . 
welche jenjeit der Graͤntzen von Africa gelegt noerden, wie 
es Julius Hunorsus, ein alter Schrifftjteller, bejeuget, mel . 
chen Æthicus abgeſchrieben hat. Diejes it nichtfo zu vers 
ſtehen, als wenn Julius Honorius dieſes alles gefagt hätte ; 
fondern in feinen Auszügen ficht man unter andern Ders 
zeichnijfen dieſes: Oceanı Meritisni Opp da quæ fintz; durch 
den Occan verjteht erdas Mitteländifche Meer; nun fegter 
unter dieſe Städte, Hippune, Tabraca, Ippone Regio, Ruf ; 
ficade, Cullı, Saldis Quinquegentiani, Rufuccuru, Tipafa, 
Czlarea & Woraus es ſcheinet, daß er den Pag des 
Volcks bemerckt habe, wenn man vorausfent, Daß er fie in 
ihrer Reihe genannt hat, eine Sache, zu welcher es vieles 
Anfehn hat. Mart, 

QUINQUE PAGT, fiehe Cingne Terre. 

» QUINQLIE PAGICI, alſo heiſſen bey denen Lateiniſchen 
Tee die 5. Cchmeiger-Cuntons, 1, Schweitz, 2): 

ri, 3) Unterwalden, 4) Zug, und 5) Lucern. Huͤbn. 
Geogr. 1. Th. 

QUINQUE PORTUS, fiche Cinque Portr. 

QUINQUERNI, einaltes Vol in Spanien, von dem 
abernicht viel fonderliches aufgezeichnet zu finden. Celarsur. 

ı QUINSAI, oder Aınafu,Yuinfay,Oiifai Nat, Iuinfaum, 
Marco Paolo der Veuelianer hat diefen Nahmen der 
Hauptſtadt in China gegeben, und jagt, daß jie 190. Mei⸗ 
len im Umkreifje,undız Deikenin der Känge,co. Brüden, 
470. Thore, und Wauern, wo 12. Pferde neben einander: 
gehen konnten, gehabt habe, Man ficht aberin gang China 
kein Merct mahl von einer jo ungeheuern und meitläufftigen 
Stadt. Einise haben geglaubt, daß er von Peking habe res 
den wollen. Allein der P. Marin behauptet, Dah es Hang- 
cheu, jetzo Lingun ſeh/ welche, da ſie gegen das Jahr 1300, 
der Eig der Könige von \-hin« geweſen, A.2g/u das iſt, die 
Rönıgliche Sradt kan ſeyn genannt ıeorden. Nach an⸗ 
derer Meynung aber heißt der Mahıme Quinfi fo viel, ale 
die Stadt der Sonne. Da den Tartariichen Chroni ⸗ 
cken jol fie von Jap», einem Könige von Mangy, erbauet 
worden ſeyn ohngefchrim VIII. Jahrhundeet nach Chriſti 
Geburt, Cublay, Der groſſe Sartarsı ham, hat fie im 
Jahre 1279. ingenommen. Sie foll gantz in einem Gee 
liegen, und auf lauter Bäumen eben, auch ein fehe reiches 
Epital haben, worein arme und krancke Keute von allen 
Religionen und Nationen ohne Unterſcheid aufgenommen 
und verpfleget werden, bis fie n jeder gefund, und im Stans 
de find zu atbeiten. Giche Hangeheu. Mart. Baudrand, 
Univ. Lex, 

QUINSTHUEL ein Dorfindem Deifftlande,anderts 
halbe Meile von Delfft, nicht weit von Zuyferserdyck ges 
legen. Univ, Lex. 
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QUINT, ein Flecken in Franckteich in Dauphins, in 
Valentinois, an einem Bache, welcher ſich in die Drome 
gegen Nord» Weſten und ohngefehr 2. Meilen von der 
&tadt Die flürgt. Mert. Jaillot. 

QUINTA, eine Stadt im Ponto, nad) des Nicet= 
Bericht. Mare. Orieliur, 

QUINTANA, ein Flecken in Spanien, in Eftrema- 
dura, Efferena gegen Norden, wenn man nach Villa Nova 
geht, welches an Dem Ufer der Guadıana iſt. Mart. 

QUINTANZ, Ouintana oder Quintiana C fra ‚cin 
Ort imandern Kher.en. Es war daſelbſt eine Roͤmiſche 
Beſatzung. Die Notitia Liuperii Sect. 59. ſagt: Pre- 
tectus Alæ ptinæ Flaviæ Rheterum Quntanis. Es iſt 
eben der Ort, von welchem Antoniuus in feinem ltinerario 
redet, wo er denfelben Oninsianas nennet , zwiſchen Ovi- 
labis und Augufta Vendeicum, 24. taufend Schritte von 
R.,iodorum und 20, taufend Schrute von —— Man 
glaubt, es fey das iezige Ringen. Siche dieſes Wort. 
Mart. 

QUINTANAS, (AD) ſiche Ad Quintana-. 

QUINTANICA, ein Fluß im andern Rhætien. Engip- 
pius thut in dem Beben des Heil. Severini dieſer Stadt Er⸗ 
web Mart. Orteliur. 

QUINTANORUM — ſiehe Bingen. 

Gointelinburg, ſiehe Qvedlinburg. 

Buinten, ein auf der rechten Srire des Wallenſtaͤt⸗ 
ter Sees gelegenes Dorff. Es hat diefen feinen Mahmen 
aunoch von den Römernempfangen, als welche an dieſem 
Dirk eine Station oder Poſiirung und Soldaten ⸗Wacht 
gehabt er na * — 

INTI VE, fi qua æ. 

——— ſiehe Uninzone, und Ca- 
Ära Quintiana. 

QUINTIANZE AQUZ, fiche Aque Quintia. 

QUINTIANA POSITIO, nach dem Ortelio, und Duin- 
Btkum, nach der Edition des Berti; fo nennt Antommus 
im Itiner, Marit, eine Art einee Rhede oder der Sicher» 
beit , wo die Schiffe, welche der Küfte von Tokana hin 
felgten , anlanden.Eonnten. Dieſer Ort mar 3. lau⸗ 
fend Schritte von Maltanum, 6. taufend Schritte von, 
Regz, und ohngefehr 37. taufend von Porto Hercole. 
Mart. 


QUINTIANO, ein Flecken in Ztalien, im Kitchen⸗ 
Staate, im Brefcianifhhen, ander &traffe von gli Orzi 
Nuoviz; ohngefehe 20, Meilen von Breicia. Es ift das 
felbft ein im Zahre 1 137. gebautes Schloß. Der Oglio, 
geht durch diefen Flecken. Man macht daſelbſt viel Leins 
wand. Mart. Corn, DeSeine Voy.d'Italie, 

QUINTIANUM, der Heil, Optatus in feiner Hiſtetie 
des Schismatis der Donatiſſen L.I. c. 13. nennt unter den 
Biſchoͤffen, weiche vom Conftantino erwaͤhlt waren, die 
Streitigkeit des Donarı und Cæeilũ zu richten, Zoticom a 
Quintiano. Ortelius hat gemuthmaſſet, Daß Diefes Biß⸗ 
Mum wohl Oninciana (er folte fagen Quintiano) im 
Rrefcianifchen fun Fonmte. Der Herr du Pin, in feinen 
Anmerckungen über den Heil. Optatum, fagt Quinsianum, 
eine Stadt in Rhxıien; ieho iſt es ein Dorff im Breiciani- 
fehen, Ringen genannt. Man ſieht aber gar bald, dab. 
er dit Geographos, welche er zu Rathegerogen, nachlaͤßig 
gelefen hat. Ringen ift in Bayern, und hat mit dem 
Brefcianifchen nichts zu thun; Quintiano it im Brefciani- 
ſchen; allein es iſt nicht in Khztien, undift von Bintzen 
fehr unterfchieden ; dieſes Iegtere ift in Deurfchland, Das 
andere in Ztalien, und es find viele Provingen zwiſchen 


beyden. Mart. 

QUINTILIANO, eine Einfiedeleg in Ztalien, iemlich 
nahe bey Kom, an der Flaminifchen Straffe. Cie hat 
diefen Nahmen daber, weil man behauptet, daß fie auf 
Die Ruinen des Landhauſes Quintili. m gebaut fe. Allein, 
wie der P.L.abat in feiner Voy. d’Ial.T.IV.p 99. anführt; 
fofehlt viel, daß Me die ganse Gegend einnehmen ſolte; 
maſſen nody alle Gegenden voller Liberbleibfel prachtiger 
Gebäude find. ran ficht dafelbitnoch eine Menge Ges 
wölber, welche Die Terraffes unterflügten, mo die Gebaͤu⸗ 
de und die Gaͤrten, und in geroiffer Weite die Uberbleibſel 
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der Waſſerleitung waren , welche das Waſſer dahin 
führte, Man unterfcheidet daſelbſt noch ohne Mühe viele 
Derter, two bedeckte Gänge gemeien, welche von Saͤulen 
unterſtuͤtzet wurden, und in andern unordentlicdyen Haufe 
fen von Mauern umd Stücenausder Baufunft. Man 
bat zwar ſchon viele Stücke daher befommen, und man 
bat doch noch nicht alles meggenommen. Dieier Pallaſt 
hatte eine angenehme Aus ſicht. Er harte zu feiner Kıncken 
Teverone, Tivoli, die Villen Mæcenatis, umd Das gange 
Land biszuden Bergen von Palæxſitina. Vor ſich fahe 
er die Statt Rom, wie auch das gantze Land bis zu dem 
Meere, und u feiner Rechten harte er Sab na. Wie Fla- 
iminiansfche Straſſe, welche durd) diefen Ort gebt, ift AR 
sielen Dertern und befonders an denjenigen, welche ſich 
auſſer Dem Raume der Derter befinden, wohin man ihr 
gebanet hat, noch ziemlich gang. Mart. 

QUINTTIN, QUENTIN, eine Benedictiner-Abtey in 
dee Pıccardie, in Franckreich, auf einer kleinen Höhe, und 
eine Diertel- Meile von Peronne gelegen, hat fonft den 
rahmen Mont der Cygnes gehabt. Ce iſt von Erchi- - 
noaldo geftifftet, welcher unter dem Könige Iagoberto 
Migifter Palatii geweien. Er fegte S. Ultanum , einen 
Schottlaͤnder, jum eriten Abt ein, umd lieh die Kirche durch 
den Heil. Eligiun einweihen. Es wurde dieſes Kloſſer 
von denen Barbarn nach der Zeit verheeret, aber zu Ende 
des X. Fahrhunderis von den Grafen Albert wieder aufs 
gerichtet ; feir der Zeit it esin beſtaͤndigem Flor geweſen. 
Univ. Lex. 

QUINTIN, eine Stadt in Franckteich, in Bretagne, 
in einem Thale, 3. Meilen von St. Bricu. Cie hat 5. 
groffe Vorftädte, uud eine Pfart⸗Kirche unter der An⸗ 
ruffung des Heil, Thuriam, melde mit der Collepial- 
Kirche Unſer Lieben Frauen von St. Blın vereiniget more 
den, mo man einen Gürtel aufbehält, den man für dee 
Heil, Zungfrau ihren hält. Manträgt ihn am Mariä 
Himmelfarths ⸗ Tage in Proceflion nach ðt. I hurieın Es 
it zu Quntin ein Carmehter » Klofler und ein Spital, und 
in jeder Vorſtadt eine Eapelle. Es iſt daicıbit eim 
Schloß, welches nach dem Mufter des Pallaſtes von 
Orleans oder von Luxemburg zu Paris gebauer it. Die 
Mauern deffelben find fehr Dicke, und man ficht daſelbſt 
ſeht ſchoͤne Keller. Die Handlung der Stadt beſteht in 
Leinwand, und der Meine Fluß Goy, meldyer daſelbſt fluft, 
ergießt fich von da bey dem Hafen Legut. ben St. Br.eus 
in das Meer. Nahe bey Quuntin iſt ein groffer Wald 
eben diefes Nahmens. Man nannte ihn ehedem Corras. 
Quintin ift eine alte Baronep, melche im Jahre 1692. 
dem Gui ven Durfort zu Gefallen in ein Hersogihum iſt 
erhoben worden. Dieſe letztern Worte find nicht allzu 
accurat; Das Hertzogthum Quintin iſt durch offene 
Briefe vom Monath Merg 1691, dem Gui- Nicolas 
von Duckor: zu Gefallen errichtet worden, Diele Brie⸗ 
fe wurden im Parlament zu Paris den 23. eben diefes 
Monarhes regiltrirt. Der Nahme Quinn iſt Desmes 
gen nicht berühmter gewefen, denn der Hertzog, welcher 
Marfchall von Frandreich war , und fchon unter dem 
Nahmen des Marfchalls von Large bekannt iſt, hat im 
Deceinber des Jahres 1756, offene Briefe erhalten, Durch 
welche der Nahme Qruntin in ven von L.orges iſt ver 
wandelt worden. Mars, Corn.  Mem..drejjez fr ler 
lieux en 1704. Etat de la France en 1712, T. 11, p. 354 


& 364. 

QUINTIN, ($) Quintimopolie , Ouintimum , fiche 
8. Lumtin 

QUINTO, ift ein kleiner Ort in dem Koͤnigreiche Ar- 
ragomen, in Spanien, am ‚SluffeEbro, $. Meilen von 
Saragolli Suͤd⸗Oſtwaͤrts gelegen, melcher durch eine iem⸗ 
line gute Zeitung befchüget wird Univ. Zex. Züubn.Z.L. 

QUINTODECIMO, eine alte Stadt in Campsnien, 
meldye ihren Nahmen daher eılanget, weil fie, wie An- 
toninus meldet, 15060. Schritte weit von Benevento 
gelegen. Cie hieß anfangs Aecularum oder Acclanum, 
Es gedencket ihrer Cicero, Ptolomæus, Plinins und Ap- 
pianus, Verſchiedene, darunter aud) Cluverus und Ughel- 
las, halten fie vor das heutige Frigenzo, welche er 

4 


sa QUINTODEME 


aber Nolſtenus in nor. ad Italiam Cluverii wiederleget hat, 
indem folder Ort 17000. Schritte von Benevento ent» 
fernet, Acculonumaber, oder Quintodecimo nur 14000. 


Dem zu Frigento 
lial. Saer, T,X. pı Gb. ſeq 
QUINTODEME, ein Fort, fiehe Contom, 
QUINTOFORUM, Ungat. Gfoersertoekbely, Deutſch 
oder ders-Miarc, B Clortok, oder 


Hier ift ein Minoriten«Convent , und find zwey 
Kirchen über einander; die aus Ovader /Steinen erbaute 
te it eine Stifftung des Heil. Ladislai ; Königs in Un⸗ 
garn, dannenhero auch der Ort Forum 5, Ladirlai ges 


QUINTOVICUM, eine Stadt, fiche Caen. 
UINTUS, ein befonderer Ort in Ztalien, nahe bey 
dem Salerno, mo Vitiges den Theodatum umges 
bracht hat, nach dem Berichte des Grafen Marcellini 
im feiner Chronicke. Ortelius führt ihn an: allein wie 
haben diefe Stelle nicht gefunden, Das Wort Fluß 
iſt ung fehr verdächtig, Mart. 

Dvinzingowe, alfo wurde in Denen mittlern Zeiten 
derjenige Pagus oder Strich Landes genennet, der zubeys 
den Seiten an der Donau ben der Roͤmiſchen Stadt 
und Zeitung Quintianalag, Falckenſteins Antiqu. Nordg. 

QUIPIA, ein Ort in Atrica , in der Barbarey, im 
Bande Tunis, nebit einem Hafen , an dem Mittelläns 
difchen Meere. Herr Baudrand fügt binzu, daß die 
Araber denfelben Ackbia nennen. Siehe diefes Abort, 
und Clupea. Mart. 

QUIR „ Terra de Onir , Terra Auftralis Spiritus 
fanäi, Ouiri Regio „ fo nennen einige Geographi ei 
Land in den Süd» Ländern, welches im Fahre 1606, 
vom Ferdinsndo von Q,iros entdeckt worden. Dieſer 
Spanier, weldyer von Lima nach Peru abreifete, nahm 
feinen Weg gegen Weſten, indem er ſich unvermerckt 
dem Tropico Capricorni näherte, über den er gegen Den 
260, Ör.der Länge gieng. Er fand dafelbit gegen den 24, 
Gr, Südlicher Breite eine Inful, und da er ſie erk 
gieng er über den Tropicum zurück 
Weſſen gegen die 242. Gr. der Ränge trieb, fo traf er. 
eine Reihe Infuln an, welche fid) bis u dem 237, um 

3 Breite herum erſtrecketen; es find 
dieſes Die Inſuln St. Petri, Indem er von da bis ju den 
Die Bernard fortgieng, welche unter dem 10. Or. 

die 208. Gr. der Länge find, 
‚ befahe die Inſul der jchönen 
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Nation und einine Andere, und nachdem er endlich unter 
dem 15. Gr. der Breite jnrick Bam , fo traff cr gegen 
den 187, ein Land an, welches er das Sud» Cand von 


laLuz, des Kichtes, genennt 
worden it. Diefes Suͤdliche Land Sr: Eijrt nennen 
einige das Land Onir. Co wird es auf den Charten 


der Heren Sanfons und anderer genantıt 


demjenigen, den man die Entdeckung zmdanchen bat, 
Ehre machen wolten. Diefe vermengen die mit 
diefem Lande benachbarten 2 mit den Inſuln Sa⸗ 


— 
* 
= 
= 
8 
8 


—— —— allen Bölden 

QUIRENSIS, odet Quirionfir, ein Sirhäficher Sig, 
Diogenes das Coneiliam Chalcedonenfe, 
fo unter dem Kanfer Marsiano gehalten worden, untere 
fehrieben hat. In der Hiftorie Diejes Coneilii, welche 
vom Abte Fleury in feine Kirchen» Hillorie L-XKXIL.n. 44 
eingerücket werden, findet man Diogenem von Cyzicoz 
allein wir koͤnnen nicht fagen, ob diefer Diogenes allein 
auf dem Coneiho gerefen, weil wir weder die Adten,noch 
die Unterfehrifften des Coneilii zur Hand haben, Hart, 


Orteliur. 
JIRIACI AULA, eine Stadt, ſiehe Gnerande, 
QUIRIEO, eine kleine Stadt in Wende Nies 


aufden Grängen von Bugey, a, Meilen von Cre- 

inieu, 5. von Belley, und 7.vonLyon. Mart, 
QUIRIMBA, find gerri Inſuln in Africa, auf der 
ıchen Küfte von Arhiopien,, in Zänguebar ie ers 
ſtrecken ſich die Länge An der Kuͤſte hin von dem Vor⸗ 
sebürge del Gada, das ift, von dem 10, Gr, bis zu dem 
18, ineinem Raume von a. Graden in die Breite. Un⸗ 
ter dieſen Inſuln unterfcheider man Qyicumba, die gröfte, 
welche ihren Nahmen den andern giebt; und wo eineben 
fo genanntes Furt iſt; Diefer gegen Morden find unter 
andern die Inſuln 46° oder Oibo, Matoiwo, Macoloo , 
und Malinde, gegen Suͤden von Quirumda nd Fuho, und 
die Inſul du Fultig& oder Fondit (Die Inſul des geſchla⸗ 
genen) welche fo genannt worden, mel die Portugiefen, 
da fie das erſtemahl dahin giengen , diefe Kuͤſte zu era 
Eennen, und einen Gteuermann hatten, den fie zu 
M.izambique mit ſich genommen, enihecfeten, daß dieſer 
Ungetreue, welcher fie in Diefe Inſul führte, ihre Flotte 
in den Untergang zu bringen fuchte, ihn wegen ‚feiner 
Perrätheren beitraffet, indem fie ihn mit Stricken hark 
geichlägen und ihn gezwungen, fie zu führen , wohin fie 
wolten. La Croix in feiner Relation de Afe que T. IV, 
ſagt, daß fie ſich mehr als zo. Meilen weit erſtrecken; 
er folte fagen, wenigſtens 30. groſſe Deuiſche Meilen, 
weiche so. Meilen ausmachen, deren ag. aufeinen Gr. ser 
ben. Es giebt dajeiojt, fagt er, groffe und kleine Fufuln, 
und einige find näher bey der Kufle, als die — * 
anale, 
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Eanäfe, welche diefelben abfondern, haben jo wenig Tieffe 
und Breite, daß man fie durchwaien Fan, wenn die Ebbe 
niedrig iſt. Obgleich jede Inſul ihren befondern Nah⸗ 
men hat, ſo haben doch die iefen ihnen allen den 
Nahmen Qyirimba gegeben, welche die gröfte und die 
bevölcertefte iſt. Es find dafelbtas. wohl gebaute Haus 
fer, welche mie ——— er — ſind. 

ie hat die Kirche in der Mitte, und einen Dominicaners 
23* welcher vom Ertz ⸗ Biſchoffe zu Goa zum Meßstes 
ei gefehickt wird, Ale —— ind gleich und jeder 
Ba Sache und * Sclaven beſonders. Es iſt 


Bee hart, dem Untergangenahe ge 
ren, und daß diefe Araber mit denen auf der 


von Mozambique , weldyer ihnen 
ter , ihre treitioteiten bevjulegen — zu "ihrer 
Zerthedigung das ihtige beyjutragen. Mart. 

INAL, Ouirinalis Monr, fiche Mons Ouirina- 
lir, und Rom, 

QUIRINALIS PORTA, fo hieß ehedem eines von den 
Thoren der Stadt Rom. Man nannte es aud) Coli- 
mam Portam, Mart. 

‘ QUIRIQUINA , eine Zufül,, fiche Aeiquirina. 

" Bvirnbameln, eine Stadti, fiche Zameln, 

QUISA, ein Fluß, fiehe und Quifo, 

„ISA ; ein Pag in Arien, fiche Ampya 


gun. ein Hafen in der Landſchafft Carmanien, 
denen Borgebürgen Bagia und Alabaginin, 
FT Lex, 


en: eine Stadt, fiche Quinfai. 

QUISAMA , Quiffama, Chifama, eine an der See 
gelegene Proving i in Africa, an dem Ufer der Coonza, 
welche diefelbe gegen Norden einfchrändet. ie hat 
den erften Rang in dem Königreiche Angola, bag ‚fie 
ein Theil it. Sie liegt unter dem ı 1. Gr. der Suͤd⸗ 
lichen Breite, melches ohne Zweifel von ihrem Süd⸗ 
lichſten Theile muß verftanden merden, das Durch einen 
Ummeg eingeſchraͤnckt wird, den der Rio Moreno gegen 
Süden macht, ehe er bev dem Meere ankommt, 
Denn ihre Breite, wenn fie die Laͤnge am Meere bin 
genommen wird, fängt fid) unter dem 9. Gr. 25. Min, 
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und endiget ſich unter dem ro. Gr. +0, Min, 

9 Dei baby Ki he Erbumg di Con 
vernement Na einer 

ihrer Gewohnheit Daraus gemacht. Die Voͤlcker dies 

— Arendt gen 

und Independenz, Allein die Bedienten, welche der 

Rath von Loanda dahin ſchicket fragen Sorge, fie 

das od) ihrer Gewalt empfinden zu laffen, fo, daß 


fie, um fie gaͤntlich aus dem Irtthume zu reiffen, mit 
ihnen viel mehr wie Herren, A Gouverneurs ums 
gehen. Diefe gange Proving ift —— 


wenig — und aus dieſer Urſache mit ll 
Leben nothwendigen Dingen ſchlecht Fre Das 
befte bey ihnen find die überfüfigen Saltz⸗Bergwercke. 


Dieſes Salt ift von den andern Galgen gang derſchie · 


fen. Man 
be die —— angeſtellt, Daß dieſes E ee is 
das gewoͤhnliche Galg in dem Gebr 
fey. Die Medici fagen, daß es zu den — 
teln vortreflich und diurerifc) ſey. Man verkaufft eine 
groffe Dienge deffelben auf den Märckten. ie Kauf⸗ 
leute führen es in aang Zrhiopien, und finden dabey eis 
nen anfehnlichen Profit, man nennt es insoemein das 
Galg oder den Stein von Quifams oder von Chilfuma, 
—* Wachs und das Honig befinder ſich im Uberfluſſe 
den ABäldern, Dieſes Fommt der Faulheit der 
—— zu ſtatten, welche etwas ſinden, wovonñ 
fie leben und womit fie handeln koͤnnen, chne fich eis 
nige Mühe geben zu duͤrffen, die Bienen, welche es mas 
chen, zu marten ; fie haben auch nur dieſe dtey Waa⸗ 
ren. &ie haben feine Zimbis oder Mufcheln , welche 
ihnen am flatt der Eleinen Münge im Lande dieneteni 
Sie haben auch an füffem Waſſer Mangel , weil von 
der Helffte des May» Monarbes bis zu Ende Des Odo: 
bris Fein Tropffen Waſſers fällt ; und meil ibre duͤrten 
Berge und alle ge meder Brunnen noch Bad) dars 
geben. Diejenigen, welche nahe bey der Coanza find, 
bohlen dafelbft Maffer mit einer beffändigen Gefahr 
von wilden Thieren gefreſſen zu werden, Die ſich Mewit 
—— F der groffen Sf in groffer Anzahl befind 
den. fid) von diefer Arbeit und oefube 
a Eiftersen machten; alein fie geben 
fi nicht Pag viele Mühe. Die sefehickteiten und arbeits 
famften machen ſich halgerne Tröge, „wo fie von dem Res 
genwaſſer fo viel aufheben, als fie kͤnnen. Cie bedies 
nen ſich darzu des Stammes eines Baumes, den man 
dem Lande Aliconda nenne, Er waͤchſet in eine uns 
—* Groͤſſe · und Dicke. Er iſt leicht, laͤßt ſich aut 
hauen und graben, dieſes alles ſind Dinge, melde der 
Kaufbeit der Schwargen tolfemmen zutröglich find, 
Ohngeachtet diefer Hülffe, welche ihnen bloß wegen Un⸗ 
enpfindlichkeit mangelt, leiden fie ſehr offt den äuſſer⸗ 
fen Durſt. Jedech, da fie mehr als andere deffelben 
gewohnt find, fo macht er ihnen viel weniger Mühe: 
Die Portugiefen befommen aus dieſer Proving viele 
Soldaten. Diefe Völker find von Natur tapfer. Ihre 
Herren oder Gouverneurs Üben fie in Führung meifer 
Waffen ; demin Anfehung des Schich » Gemchrs giebt 
man fich nicht Mühe, ihnen den Gebrauch daven zu 
Ihren, aus Furdt, fie möchten almgefdyickt werden, 
und ſich endlich wider ihse Herren auflehnen. Aus Dies 
— ae * die —— re Theil 
sungen I Feſtungen; fie erhalten auch 
diefe Preving mit Diele Aufmerdfamkeit. Ce geht, 
fant der P. Lab⸗t, (denn eine Beſchuldigung von dies 
fer Art verdient wohl, daß fie nicht chne ihren 
Gerwährmann angeführt wird, und man. meih fo 
gar nicht, ob diefer Sriffefteler ein zulängliches 
Anfehen hat, daß man ihm glaubt) fie — at 
ieſer 
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Diefer Pater, fo weit, daß fie fich um ihre Seeligkeit 
nicht befüinmmern. Sie laſſen fie in ihrer alten Reli⸗ 


heiten der Eron Vortugall jehr gefährlich feyn würden. 
Man läßt fie gar des Panılegu, das ſie haben, dem 
Vice-Könige diejeni zu ernennen, Die fie zu Gouver- 
* ee u. re ur wen les 
ben: nagues. Sie find gegen 
das Evangelium taub. + : Miloanı haben biß 


die Ihaffte Handlung 

mit den Ehriften en Fr deren fie nicht entbehren 
koͤnnen, verbindet welche die geſchickteſten, 
und-am meiften betriigerifch find, von Zeit zu Zeit 
‚Meigungen, den Ehriftlichen Glauben anzunehmen, 
blicken zu laffen, ohne jemahls dergleichen zur 
ABi i bri Der angeführte 


zu bringen. 
Schrifftſteller widerſpricht ſich. Wie fol man dies 
. We rg ren in Sedung der 
‚Wohlfahrt diefer er mit den Bemuͤhungen der 
“Millionariorum zufammen reimen, welche dafelbft alles 
dasjenige thun, was fie konnen, und welche nothwen⸗ 
dig von den Portugiefen als Oberherin dieſes Landes 

. dazu gebraucht werden? will er, Daß die Portugieſen 
‚Armeen dahin ſchicken follen, um diefes Volck auszjus 
roten, fo lange es ſich weigert, fich bey dem Anblicke 
‚der Millionsriorum, welche zu demſelben gehen, zu be⸗ 
kehren? Sind die Portugieſen von diefer vorgegebenen 


Gleichgultigkeit nichtdurch die Sorafalt genugfam pe 


rechtfertiget, welche fie anwenden, Apoſtoliſche M 

ner, die diefer Nation das Evangelium predigen, zu 
verfcbaffen. Sie thun ihre Schuldigkeit, und ers 
warten weißlich, daß die Barmbergigkeit Gottes die 
Augen dieſes Volckes eroͤffne, um die Wahrheit zu 
erkennen. Sie verdienen alſo nicht den Vorwurf, den 
ihnen dieſer Parer macht, deſſen Schwachheit eine beiſ⸗ 
ſende Schreib⸗ Art iſt, womit er alle feine Wercke vers 

Labat. 


QUISNA, ein Fluß auf der Halb⸗Inſul Indiens 
diffeit des Gangis, im Königreidye Golconda. Er bes 
‚giebt fid) gegen Norden von Mafulepatan, in den Meer⸗ 
Bufen von Bengala, wenn man dem Herrn Baudrand 
alaubt. Herr Corneille fagt nad) den Eharten des 
Saofon, den er anführt, daß er feine Quelle gegen die 
Stadt Bisnagar habe, und daß er durch einen Theil 
des Königreiches dieſes Nahmens geht. Er fügt hins 
zu, daß er fich, wenn er in den von Golconda gegans 


‚gen ift, zu Malulepatan inden MeerBufen von Benge- dert Bogen⸗ 
l 4 


a ftürget. Herr betrügt fich, wenn er die 
Mimdung diefes Fluffes Mafulepatan gegen Norden 
fest; es iitgang das Gegentheil: Gie iſt gegen Sü⸗ 

- den, Herr Corneille, welcher von den Herrn Sanlons 

verführet worden, bat geglaubt, daß der Fluß, wel⸗ 

cher nach ihnen nahe bey Bisnagar oder Chandegri vor⸗ 
bey flüft, in das Königreich Golconda geht, und fich 
bey Mafulepatan endiget. Er Fommt weder Diefer 

Stadt noch diefem Königreiche nahe. Diefe Verfafs 

fer haben ihn ohne Zweifel mit dem Fluſſe Quachgna 

vermengt, welcher feine Quelle im Königreiche Golcon- 

. da in feinem Wordlichen Theile in den Ebnen hat, die 


felben nimmt, wird von zwey andern gemacht, 
nebmiich 4 Penna und der Nerva, welche ſich in einers 
Geogt. und Erit, Lexic, IX, Theil. 


’ 
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ley Raume oberhalb Golconda, der Hauptſtadt des 
Königreiches dieſes Nahmens, vereinigen; von da fie 
Dften ſchleichende und ſich allegeit gegen Eden 
ernde, den Fluß Mouzı , welcher von der Nord⸗ 
Seite fommt, und hernach einen andern Fluß zu fich 
nehmen, defjen Mahme vom Herrn ae liste nicht bes 
mercket wird, und jich gegen Oſten von der Oftlichen 
—— —— u. Stadt Maful 

uden, in De eer⸗ Bufen von Bengala verfi h 
Siehe alles diefes auf der Charte der Küften — 
bar und Coromandel, durch den Herten de PFlele ver⸗ 
beſſert. —* ——— 

QUISO, oder Quifa, iß in Afien, in 
geelien. Er geht ben einem Flecken dieſes 34 
vorbey, und 70. Meilen vonder Muͤndung des Phalis 
in das ſchwartze Meer, nach dem Herrn "Baddrand, 
Man glaubt, es ſey der Giya der Alten. Siehe diefes 
Wort. Martin mt 

QUISSAG, ‚eine Eleine Fransöfifche Stadt in Seven- 
nen, —— zwiſchen Audule lines. Guͤbn. 


Reit.Lex, — 
QUISSAMA, eine 4. —A 
QUISSUS, ein Fluß, ſ Queiß XR 

ISTELLO, ein Heiner Ort im Mantuanifchen,in 

-Stalien, an der Sccchie, woſelbſt Die Frantzoſen ind 

Savoyarden tm ‚Fahre 1734 von dem Kanferichen 

— ehe ar ——— dem 

14. Und 17. 2 und fi 

winden. JbomZ.b. Rate ir 
QUITAINE, f. Aquitanien. ' | 
QUITAVA, oder Quitave, oder vielmehr das Roͤ⸗ 

nigreich des Ouitava oder Ouiteve; das Wort Ouireve 

iſt nicht ein vapbifcher Nahme, fondern der 

Nahme einer de. Es ijt nehmlich der Titul den 

der Koͤnig von Sophala oder Zofala führt, als welches 

der eigentliche Nahme feines Königreiches ift. Siehe 

Zufala. Martin, * 


QUITCHEOU, fiche Oueicheu, . 


nen ArtilleriesC giebt in Dies 
fen Gegenden eine Menge Datteln, und daher kommt 
Das Indigo, daraus man die feinen Tücher faͤrbet, und 
das Lic, daraus man in Africa eine ‚Farbe jur feinen 
MWollemacht, der es eine ſchoͤne rothe Farbe giebt, wei⸗ 
che in dieſem Lande hoch geſchaͤtzt wird. Mare, 
QUITEVE, f. Quitava, und Zofals, 
'® , 1. Duedlinburg. 
QUITI PRAFECTURA, f. Quire. 
QUITLAVACA, eine Stadt in Neu⸗Spanien oder 
vielmehr ein Flecken in Nord»America, in Mexıco, im 
Gee von Mexico, auf dem groffen Damme, welcher, 
da er diefen See auf unterfchicdliche Art durch 
det, durch unterfchiedene Städte geht, die in dieſem 
See liegen, unter Denfelben eine Communication macht, 
und andie des Reiches ftöffet, davon fie 
gewiſſer maflen die Borftädte find. Quitlavaca , faat 
Solis in ar Hill. de la Conguöte du Mexique L. III, 
r 
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e. 9. war auf dem halben Wege von Tezeuco nad) 
Illscpalapa; es war ein Flecken von olmgefehr 2000, 
Haͤuſern. Die Spanier nannten ihn damahls Vene- 
zuela, dasift, das kleine Venedig, weiler in das Waſ⸗ 
fer des groſſen Sees gebaut war. Man muß diefen 
Flecken nicht mit einem andern vermengen, welcher 

lavaca hieß, vom dem eben der Geſchichtſchreiber ver 
det.- Quitlavaca war indem See ſelbſt an dem Dam⸗ 
me, und Quatlavaca ar auſſer den See. Es war, 
fagt Solär L.V.c. 18. ein ſeht volckreicher und wegen feis 
nen Lage feiter Flecken, zwiſchen Waſſer⸗Gaͤngen, die 
mehr als 8. Klafftern tief waren, welche dem Plage 
zumGeäben und den Bächen, die von den Bergen hers 
ab famen, zur Ableitung dienten. Martin. 

VITO,-Lat. Arafectura Quiti, cin Königreich in 
ud America, fo anjego mit Peru verfnupfft ift, wovon 
Feinen Theil ausmacht. Diefes Königreich hat, nach 
dem Gareila/fa de la Vega in Hil. des Yneas L. Vlil. «7. 

0, Meilen indie Länge, und z0.indie Breite. Es iſt 
nicht weniger benölcfert, als fruchtbar. Der Inc Tu- 
pi Yupanqui, König in Peru, entſchloß ſich ‚nachdem 
er einige Jahre in Friede gelebt harte, dieſes Königreich, 
welches feinen befondern und independeuten Herrn hats 
‚te, fichzu unterwerffen. Cr brachte eine Armee von 
40000. Mann auf die Beine, und begab ſich nach Tu- 
mibamba, andie Grängeron Quito, von da er eine Ge⸗ 
fandfchafft an den König ſchickte, um von ihm zu fors 
dern, er follte ihn für feinen Ober⸗Herrn erkennen, und 
die Keligion von Peru annehmen, welche in der Anbes 
tung der Sonnen befteht. Der Pring antwortete, er 
hätte, da er felbft touversin wäre, nicht nöthig, einen 
Dbern zuerfennen, er waͤre Here von feinen Staaten, 
‚er befande fich bey den Göttern wohl, welche feine Vor⸗ 
fahren angebetet hätten, nehmlich bey den groſſen Baus 
men, und wilden Thieren, deren ihm Die einen Holtz 

m Heigen, und die andern Fleiſch zur Nahrung gas 
Da der Inc» diefe Antwort befommen hatte, fo 
sollte er fich nicht übereilen, allein ohne fein Vorhaben 
fahren zulaffen, entſchloß er fich, dieſes Königreich fich 
nach und nach unterwuͤrffig zu machen , indem er das 
Erdreich allmählich gewoͤnne, damit er Zeit hätte, die 
Freundichafft des Volckes Dusch feine Liebkofungen zu 
erhalten, ohne zu einem geopen Blutvergieffen zu kom⸗ 
men. Auzwifchen konnte er doch eimige Scharmuͤtzel 
und einige Schlachten die zwey Jahr uͤber, da er an der 
Spitze dieſer Unternehmung war, nicht vermeiden, 
Da erfahe, daß fie ſchwerer ware, als er Dachte, fo 
‚zuffte er feinen Sohn Ha-yna Copsc, Der damahls 20. 
Jahr war, berzu, befahlihm, mit einer Verſtaͤrckung 
von 12000. Mann zukommen, gab ihm das Commans 
do feiner Armee, und trug ihm auf, Diefe Eroberung 
mit einigen Feldherren, die er ihm ließ, fortzuſetzen. 
Huayna Capae brachte fie in drey Jahren zu Ende ‚ins 
dem er nad) und nach in Quito vorwaͤrts rückte, und 
allegeit den Frieden anboth. Der König von Quito, 
welcher allezeit, nachdem er Erdreich verlohr, zurücke 
“wich, wurde über diefen Unglücfsfallen fo empfindlich, 
daß er davon ftarb. eine Feldherren, und dasjenis 

, wasvon feinen Staaten ihm noch übrig war, ergas 
5 fihh dem Huayaa Capac, der ihnen ſehr gütig begegs 
nete. Da er vondiefem Rande, welches feine erfte Er⸗ 
oberungroar, ſehr eingenommen war, fo erwieß er dems 
felben feine voͤllige Gunft. Cr ließ dafelbit der Sons 
nen einen Tempel undein Hauß für die erwaͤhlten Jung⸗ 
feauen bauen; dieſes war eine Gemeine, wo verfchier 
dene Arten von Peruvianıfchen Vella ifchen Jungfrauen 
lebten. Er führte dafelbit Waſſerleitungen auf, und 
wollte, daß diejes Land in den Zierrathen umd öffentlis 
chen Gebäuden den fehönften Provintzen des Neiches 
gleich ſeyn folte. Nach einigen andern nicht fo wich⸗ 
tigen Eroberungen, Eehrte er nach Cufeo, wo der Hof 
war, jur. Seine erfte Vermaͤhlung mar unfruchts 
bar. Er nahm zwey Gemahlinnen, von denen er her⸗ 
nach die Soͤhne Hualcar und Manco hatte, Sein Bas 
ter ftarb einige Jahre hernach. Da Huayna Capac 
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Känfer von Perumar, ſo that er, nachdem er einige Zeit 
auf die Anordnung der Reichs-Sachen gewendet, eine 
Reiſe nad) Quic-,, vermählte fich die Tochter des Könis 
ges, und indem er diefen Aufenthalt dem zu _ulco, 10 
feine Borfabren refidirt hatten, vorgezogen, fo blich er 
fange Zrit daſelbſt, ibn zu zieren. Dabin führte er eis 
nen Theil feiner Schäge, und wollte, daß dieſes Kunigs 
reich, welches feine Eroberung war, einem Sehne, mit 
Nahmen Atthusipı oder Attab.l pa. zu Gefallen, den 
er aus feiner Vermaͤhlung mit der Printzeßin von Quito 
hatte, von feinem Reiche follte abgefondert bleiben. Er 
ftarb auf einer Reife, welche er nach Luko that, und 
Diefe Beſtimmung verurfachte zwiſchen Guafe r. 
Nachfolger, und dem Arahunpa, beftimmten oͤnige 
von Quuo, ein Mißverſtaͤndniß, welches in einen Krieg 
ausbrah. Da die Spanier, welche zu Peru-anf 

um es zu erobern, die zwey Bruͤder getheilt fanden; 
uͤberwanden fie dieſelben um ſo viel leichter. Da die 
Spanier Peru erobert hatten, ſo theilten fie dieſes Land 
in verfchiedene Königliche Audienciz«, 
diefer Audiencien geweſen. Sie graͤntzet gegen Nor⸗ 
den mit Popayan. und gegen Suͤden mit der Audiencia 
von Lima. ie begreifit drey beträchtliche Theile uns 
ter fich, nehmlich das eigentlich ſogenannte Owiro; Los 
Ouixor und los Pagamores. Die Kufte von Que» erftreckt 
ſich vonder Punt+ de Manglares an biß zu der Punta del 
Aguja, wo fie fi) endiget. Die vornehmften Sees 
Derter find: St. J»xo oder Puerto Viejo, St. Michel 
de Collan, Guayaqu:l, Yayıa. Es find auch daſelbſt 2. 
merckwuͤrdige Inſuln, nehmlich: die Inſul Pla, und 
die Inſul Panna, Landwaͤrts ein aber find Quito, die 
Hauptftadt, Tacuags, Riobamba, Cuenzı oder Bum- 
bu, Loxa oder Zarzı, Zumora, De Laer Ind. Oxcid, 
L.X, c. 6. redet von diefem Bande fo: Die Witterung 
diefer Provintz ift mehr Falt als warm, daß alfo die 
Einwohner im Winter mandymabl ihre Noth haben. 
Er dauert vom October biß zu dem Mertz mit hauffigen 
Megen, aber ohne Schnee, es wäre denn in dem Ge⸗ 


-bürge Andes, Es ift daſelbſt ein groſſer Ueberfluß an 


Kuͤhen und Schaafen, welche fi) wunderbar vermebr 
ren; allein es giebt nicht eine groſe Anzahl derjenigen 


Art Schaafe, die man von Peru nennt, weil fie, da fie 


gebraucht werden, allzu fehmere Bürden zu tragen, 
durch allzu viele Arbeit umtommen. Man findet das 
felbft Voͤgel von allen Arten und in Menge; allein wer 
nig Fiſche in Fluflen; bingesen bat man an See⸗Fi⸗ 
ſchen, die man einfalgt, Eeinen Mangel. Die India⸗ 
ner find von ziemlich ſchoͤner Statur, und haben vielen 
is, indem fie leicht alle Handwercker erlernen, die 
ihnen die Spanier zeigen, denen fie Tribut bezahlen. 
Ihre vornebmfte Beichäfftigung befteht darinnen, daß 
fie Wolle und Baumwolle ftreichen, und fpinnen, die 
fie Fauffen, und daraus fie eine Vermiſchung machen, 
aus der fie Tuch verferriaen. Ihre gemeine Kleidung 
ijtein Hemde ohne Ermel, das oben fo weit als unten 
iſt; fie geben mit bloffen Armen und Beinen, und lafr 
fen ihre Haare wachfen, diefie in Zöpfe flechten, damit 
fie feine Hefchwerlichkeit Davon haben. Sie haben 
vielen Galpeter , den fie aus unterfchiedenen Dertern 
befommen, wo ich morajtige Erde befindet, und dar⸗ 
aus fie gutes Schieß⸗Pulver machen. Sie haben 
auch vortreflichen Schwefel, welcher nicht klaͤrer als 
der Salpeter ift, und welcher von Gold» Farbe ıft. 
Wenn man ein Eleines Stück deffelben bey dem Lichte 
anzuͤndet, fo macht es einen Schwefel⸗Geruch, nebft 
einem grimen Rauche, welchen es nicht hat, che es ans 
sesundet worden. Man befommt ibn aus Adern, die 
nabe bey den Gold-Beramwercken find. Murrin. 

QUITO. Lat. Ouitoa. Quitum, eine Stadt in Peru, 
in der Provins, der fie ihren Nahmen giebt, und davon 
fie die Hauptſtadt if. Die Spanier nennen fie Same 
Francif.o del Quito, Lat. Fanum Sancti Francifci de 
Onire. ie liegt in einem Thale, welches auf der 
Nord⸗und Weſt ⸗Seite mit fehr geraden Bergen gräns 
jet, die fich in einer fortwäahrenden Reihe von u 
r ie 


Qait iſt eine‘ 


QUıTRoS 


Viefo am Suͤd⸗Meere an, biß nach Carthagena ‚am 
Nord⸗Meere erftrecken. ar. Erdreich iſt fandigt und 
t trocken, und öffnet durch die Stadt einen *3 

, überden man unterfchiedene Bruͤcken fie —— 

Straifen inddafelbft breit und gevade. Cs nd das 
felbft dier Plaͤtze, davon einer vor der Cachedral-Kirche, 
und zwey andere vor den Dominicaners und, Franciſca⸗ 
ner-Klöftern iſt. Auſſer Diefer CarhedralsKicche ſind 
noch) * andere Kirchen daſelbſt, eine iſt dem Heil. 
und die andere dem eil, Blaſio gewidmet. 
Diefe Stade ift ſehr wohl befeſtiget, und mit allem vers 
fehen, was zu einer guten Vertheidigung noͤthig iſt. 
Sie wird von einem Miſchmaſch von Spanien, Por⸗ 
sugiejen und ya ns Su und 
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Indianern bewoh⸗ 


ee 
u erg 
Sie find von mitt 


Arbeit a Der —— 
des Küniges und, die andern Königlichen Bedienten; 
* auch der Praͤſident und die Bedienten der Koͤnigli⸗ 
chen Audiencia haben Es ve Kefideng iu ito, 
bringt Wein, Del, an 
ven aus Furopa year 
—— auf dem Inge nam —* 
Indigner halten daſelbſt 
ey —— und Se Mol und verkaufen 
ihre Lebens Mittel oh ne Gewicht und gewiſſen Maaſſe, 
bloß *8 den Sau Diefe ve Sri find 
auffer den Früchten, undden ‚ Schaaf 
und ZiegensKäfe. Sie verkauffen auf Kleidung von 
Eattun und Tuch von aller Art, Muͤtzen, 5 
— Re Lein und Leder. Es iſt auch hier die be⸗ 
ruͤhmteſte Tuchmacher /Manufaciut, und wird das 
—* Gold im gantzen Koͤnigreiche Pcrujallbier — 
Sonſt iſt noch zu mercken, daß zwiſchen 
—* Pafto eine wunder ſame Brücke —* welche die Nas 
tur felbft über den fehnellen Fluß Guaks erbauet 
Sie beſtehet aus einem harten Felfen, an deiien Fuß 
eine geofle Ka un Bar ift , durch welche der 
5 mit abſcheulichem Getoͤſe faͤllt, und einen 
groſſen Waſſer⸗Fall verurſachet. a Univ. Lex, 
" -QUITROS, eine Stadt in der Türcken, in Aſien, 
wartzen Meere nebft einem ſehr tieffen Hafen, 
—* die Schiffe von allen Arten der Winde ſicher 
Allein der Eingang deſſelben ift ſehr ſchwer, und 
nur die Schifleute des Landes, und diejenigen, welche 
auf diefem Meere unterfchiedene Meifen gethan haben, 
Eönnen denfelben wohlfinden. Cs feheinet, daß vor 
Alters um diefen Hafen prächtige Gebäude 
find. Man jieht Dafelbftnoch eine groffe Anzahl Säus 
fen, diefängeandem Ufer hin, und bis in das Meer, 
ob man aleich unterfchiedene davon nach Eonftantinopel 
geführt bat. Ziemlich nahe bey der Stadt, auf der 
Suͤd⸗Seite, iftein hoher Bere, aus dem eine Menge 
fehrauten ABaffers geht, weldyesunten einen fehr ſchoͤ⸗ 
nen Brumnenmacht. Wenn Herr Corneille bemerchet 
von wem er diefen Artickel entlehnt hat, da erden 
tapfen eines Reiſe⸗Beſchreibers folgt; fo 2. — * 
mehr beſonders ſagen koͤnnen, wo dieſer Hafen dr 


was füreine Stadt des Alterthums damıt an 
Den paben Fönne. Martin. 

Quitlaine, ein Dorf im Oberlande, dem Grafen 
von Barfuß gehörig. Abel. 

Ouirrelsdorf, ein Saͤchſiſches Dorf, unter das 
Amt Blanckenburg gehörig. 

QUITUM, eine &tadt, f. Quito, 
—8 ein Dorf im Goͤrlitzer ſreſſei in der O⸗ 

Pa 

Geogtaph. und Crit. Lexic, 1X.Th, 


= und b 
i von welchem - 
haben. Dede 


QUIZA Ko 
"‚QUIVIRA, aae Provintz in Nord-Ktiefich, 
der Berge, wo der Fluß der Muflouris feinen lern 
nimmt; den Siaoux aegen Aßeften, von 
Norden von NeusMexico, Diefes Land iſt ſo —3 
befannt, daß es eire Verwogenheit ſeyn wuͤrde, die u 
xingſte Beſchrebung davon zu machen. ‚Ads de 
gewagt bat, iſt ungewiß. Herr Comeille ſetzt N 
= —— in Suͤd⸗America. Einige haben fie 
Nordlichen Theil von Calitornia, fo gegen das 
—— zu, nahe bey der Meer⸗Enge von Jeſſo 


liegt, gehalten. un Gi. De Diefe Landſchafft 
—* an der Die darinnen in 
Kuͤhe haben 
1, wie Die Cameele, und die 


Hunde find 
die Einwohner derfelben, anftatt der 
n. Die&inmwohner jelbft find Den, 
ibe Reichthum in Der Vieh⸗ 
ich fie alles machen, wasfiends 
aus den Knoche ce fie 8 

nm ie iemen; 
Haaren Bar; den SpannAdern Stri⸗ 


* zu ua * da ſie in hm De 
genden d et von Hagel 
wurden, deſſen oe fo hart wie die 7 => 


— (LOS) eine beſondere Provintz 
in Peru, in ihrem Nordlidyen Theile, und in der Au- 
diencia von Quito. Diefes Land aränget gegen Nor⸗ 
den mit dem Aquatore, gegen Often mit dem Fluſſe 
der Amazonen, gegen Güden mit los Pagamores, und 

gegen Weſten mit dem Zn fogenannten Quito. 


Kae - Ga er find Baega, Sevilla d’Oro, 
Avila, und Archidona, "Der Dftlihe Theil diefer 
rovintz heifit Zar Canelle ren immet,) weil fie. 


immet + hervor bringt. Die Nrovins los 
Quixos macht, wie wir fehon angemercket haben, einen 
Theil der Audiencia von Quito. Der Vice-König von 
Peru ſchicket einen Gouvernenr dahin, deſſen Refideng 
zu Baeca if. Das Land trägt wenig Mays; und das 
Korn kommt dafelbft gar nicht fort, allein es ift Feine 
Frucht ir in Peru, die fich nicht in dieſem Bezircke befin- 
det. Die Europäifchen ſowohl als die Kuͤchen⸗ Kraͤu⸗ 
ter Eommen dafelbft im Ueberfluſſe hervor, Diefe 
Provintz gehört zu dem Bißthume von Qnito, ihre na⸗ 
tuͤrliche Einwohner, davon die meiften Chriſten war 
ren, als de Laer gegen die Mitte des veraangenen 
Jahrhundertes fehrieb, haben eine befondere Sprache. 

doch verſtehen fie Die Sprache, welche in Peru ges 
mein ift. Das Zimmet⸗ Land hat Waͤlder von Zim⸗ 
met , oder Bäume, die fo groß alsein Dels . 
Baum find, md welche Eleine Ne pa oder —* 
tel rannte Blumen bervor en 


tverden, im —— undim Gerüche? 
nahe Fommen. 
QUIza, eine Satin Ma Mauritania Calarienfi. Pont 
Kr poniug 
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ponius Mela L.1.c,6. fagt, Quiza Cafzllum, Oniza, eis ' 


ne Feftung. Plinius L. V. c. 2. ſagt: Quiza Xenitana 
Peregrinorum Oppidum; Xenitana üjt hier ein Zunahme, 
der aus der Griechifchen Sprache genommen ift, in 
welcher Zives einen Fremden bedeutet. Alſo find die 
zwey Worte, weldye folgen, Peregrinorun Oppidum, 
die Stade der Fremden, nur eine Erklärung diefes 
Zunahmens. Prolomzus L.IV.c. 2. giebt BouL« oder 
Koviga Durch eine Colonie, und Antonınus, weldyer ein 
Munseipium daraus macher, fest fie zwilchen Portus 
Magnus und Arlenaria, piersig taufend Schritte von 
beyden. Einige Gelehrte muthmaſſen, es fen diejenige 
Stadt, welche in den Notitüs Lecleſiaſtieis Oridienfir 
genannt wird. Wir haben anderwärtsvon der Vers 
wandſchafft des Z und der Solbe di geredet. Man 
glaubt, der neuere Nahme ſey Arergol. Martin, 
UIZINA, oder Teuzin. ein Gebürge in Africa, in 
der Proving Garer, im Königreiche Fez. Cie ftößt 
an die Provintz Azganga gegen Suͤden, und 
ſich von der Wuͤſten Garer an biß zu dem Fluſſe No- 
cor, in einem Raume von mehr als 4. Meilen. Die 
Einwohner find reich und Eriegerifch , und haben auf 
einer Seite geoffe Ebnen, wo fie eine Menge Gerfte 
einerndten und ihre Heerden ernähren. ie bezahlen 
nichts fuͤr die Ländereyen, die fie bauen, weil fiemäche 
tiger find, und mehr Reuterey haben, als die Gouver- 
neurs von Tezote, von Vel-z und von Mẽgẽe alle jur 
fammen haben. ie lieben die Einwohner diefer letz⸗ 
tern Stadt ſehr, weil fie der Empörung eines jungen 
Menichen von dem Stamme der Almohades, der fich 
zum Meifter davon gemacht, behilflich waren. Die 
Benimerinis giengen zuder Zeit, da fie in Fez vegierten, 
fehr wohl mit ihnen um, weil diefelben, wie fie, von den 
Zenetes waren. Die Mutter des Abuzayd, des drit- 
ten Königes von Fez aus diefem Stamme, war von 
diefem Gebürge, und eine Tochter eines anfehnlichen 
Gdelmannes. Martin, Marmoi Afrique T. I, L. 
IV. c. 104. 

Quizöbel, Duigövel, ein Ort in der. Priegnig, bey 
welchem die Elbe und Kartau vorbey flieffen. Im 
Jahre 1077. follen die Sachfen mit den Liuticiern all⸗ 
bier ein Treffen gehalten, und fie überwunden haben, 
‚Upin, Lex, e ) 

Qumeblen, Ameblen, ein Chur⸗Saͤchſiſch Dorf, 
im Amte Groffen-Hapn. 

QUOAMPING, eine &tadt, fiche Ouang Ping.  : 

.QUOAPIS, find wilde Voͤicker in Nord-America, 
in Louifian.. Die Manns Perfonen find überaus 
ſchwartz⸗ braun, und haben ſchwartze und ziemlich ſchoͤ⸗ 
ne Haare, ein flaches Geficht, ſchwartze, grofie und 
wohl aeipaltene Augen, ſehr weiſſe Zahne, eine eins 
gedruckte Naſe, und eine frene und ungezwungene 
Statur. Sie haben Bruft-&tücfe von doppeltem Per 
der, welcheden Pfeil aushalten, und von dem Gürtel 
biß zu dem Knie haben fie eine. Art Eurger Hofen von 
Baͤr⸗Hirſch⸗ oder Wolffs⸗Haut. Ihr Kopf ift mit 
einer Art von einem Turban bedeckt, welcher von eben 
den Fellen gemacht iſt, und ſie haben Stiefeln von 
Ochſen, Elends-Thieren, oder Pferde⸗Haut, die ſehr 
wohl anliegen. Was die Equipage zu Pferde anbe⸗ 
trifft, fo bedienen fie fich Det Sattel, welche von uns 
terfehiedenem Leder gemacht, zufammen gefügt, und 
über einander geleimt find. Ihre Steig⸗Buͤgel find 
von Holtz, und ihre Zaume und Gebiffe find von Bars 
oder ABolffs-Zahnen. Die Weiber, , welche nicht fo 
ſchwartz⸗ braun find, alsdie MannsPerfonen , tragen 

. nad) Art eines Huthes ein Gewebe von Binfen oder 
Rohr, welches verichiedentlich gefärbt ift, und ihre 
Haare haben fie bald aeflechten, und bald gebunden. 
Ihr Leib ift mit einer Weſte, von einem fehr feinen 
Gewebe biß auf diebalbe Huͤffte bedecft. Cie baben 
faft wie die MannsPerfonen, Stieſeln, welche bif 
zu dem Gchienbeine berauf gehen, zwey Meilen von 
dem Lande diefer Wilden iftein fehr fehöner Fluß, an 
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deffen Ufern zahlreiche Heerden Cibolas meiden. Dies 
fes find Dchfen von einer aufferordentlichen Groͤſſe, 
welche von dem Genicke des Halfes biß mitten auf den 
Mücken bucklicht find. Cie meiden in den Röhren, 
und gehen manchmahl Heerdensweile biß zu funfzehn 
hundert. Man jagt fie auf folgende Art: Wenn fie 
mitten in Diefen Roͤhren in undurchdrinalichen Waͤl⸗ 
dern find, ſo machen die Wilden einen groflen Um— 
kreiß gank herum, und zunden an verſchiedenen Orten 
Feuer an, befonders wenn der Wind etwas ftärcker, 
als aewohnlich, blaßt, fo erregen fie einen groſſen 
Brand. Die ganse Lufft it anfangs voller Rauch, 
der fichin einem Augenblicke ın eine Flamme verwan⸗ 
delt. Die Gefchwindigkeit des Feuers nebft den 
Gepraffel, welches dieſer zerbrechlicye und brennende 
Bald macht, fest die Heerde in Schrecken. Diele 
ftarcken erfchrockenen Ochfen fangen anzu fliehen, und 
die Wilden, welchein gewiſſen Weiten auf den Baus 
men fisen, fchieffen auf einigemit Pfeilen, auf andere 
mit Kugeln, und richten ein groſſes Schlachten an. 
Martin. Corn. Nowv, Relat. de P Amer. Sept, 
QUOCE-LE-VIVORIN, ein Fl in Franck⸗ 
teich, in Anjou, an den Örangen von Bretagne, bey 
Oudon, drey Meilen von Craon, und 4. von Chätenu- 
Gonthier, Er iſt wegen eines groffen Wochen⸗ uad we⸗ 
gen eines Jahr⸗Marcktes merckwurdig. Martin. 
Corneille. tn 
QUODADIQUIO, wilde Völker in Nord+ Amer 
rica, in Loiuſiaua. Sie find mit zwey Nationen vers 
einiget, weldye Vapgituche und Nail nis heijfen. Sie 
wohnen die Lange andem rothen Fluffe bin, den man 
fo nennt, weil ereinen Sand führt, der denfelben fo 
roth wie Blut macht. Diefe 3. Nationen reden eis 
neriey Sprache, und find nicht nach Dörfern , fons 
dern nad) Wohnungen, die von einander ziemlich weit 
entfernt find, verjammlet, Ihre Laͤnderehen find ſehr 
ſchoͤne; je haben den Fifchtang und die Faad im 
Ueberfluſſe; allein es gigbt fehr wenig Ochſen dafelbit. 
Diefe Voͤlcker rühren mit ihren Nachbarn einen bius 
tigen Krieg, Daher find auch ihre Dörffer nicht ſehr 
bevölkert. Ihre ganse Arbeit beftchet darinne, daß 
——— und Pfeile machen, die ſie denen entfernten 
ationen verhandeln. Sie haben alle ſehr ſchoͤne 
Pferde; Manns⸗ und Weibs⸗ Perfonen find im Ges 
ſichte und am gantzen Leibe zerſtochen. Dieſes iſt bey 
ihnen eine Art der Schönheit. Aartin 
. QUOJA, ein Königreich in Africa, in Guinea, auf 
der Kuͤſte, in ihrem Weſtlichen Theile. Es erſtreckt 
fich von Sierra Liona biß auf die Kuͤſte des Grains. und 
begreifft in ſich: Das eigentlich fogenannte Königs 
reich Quyia; die Koͤnigreiche Rolm, Ciln, Quillige, Cars 
rodobou, welche dem Koͤnige von Coja teiburbar find; 
und das Konigreicy Folgia, woher die Caroıx gefoms 
men, welche jetzo Herren diefes Landes find. Man 
nenüt auch dieſes gange Land das Königreich der Ca- 
rows, vondem Nahmen der Ueberwinder. Wir has 
ben diefen Einfall bey dem Artickel Car u angefübet. 
Siehe dieſes Wort; wie auch die Artickel Bohn und 
Onilliga. Cilm iſt ein fehr wenig bekanntes Land, Lands 
waͤrts ein, gegendie Quelle des Riodas Palınas,. Eben 
fo verhaͤlt es fich auch mit Carrodobew, oben an dem 
Fluffe dis G Ihinas gelegen; feine Einwohner find mit 
den Herren von Hando, welche noch tieffer in das Land 
binein find, faltallegeit im Streit. Man halt fie fir 
grob, fagt Dapper; allein fiefind nicht fo naͤrriſch, als 
man alaubt, Und wenn fie nach Qnoja geben, um 
dem Könige oder den Herren feines Hofes etwas, ju 
verfauffen, fo Fönnen fie ihre Gründe aut vorbringen, 
Jedes dieſer ributbaren Königreiche, nehmlich Bolm, 
Cılm, Onilliga und Carrodobon, werden von Viee· Koͤni⸗ 
aenregiert, welche der König von Quoja dahin ſchickt. 
Man treibt dafelbft auf dem Rio das Galinhas groffe 
Handlung, und hohlt fie mit Kaͤhnen in dem Lande 
Carrodobon, und fo gar in Hondo, 
Die 
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Die Flüffe, welche diefes Land waͤſſern, find Riode 
Gomboas gegen Nord⸗Weſten vom Lande Bolm, und 
Rio de Madre-Bomba, welcher durch diefen Bezirck 
seht, und von dem Bezirke Cilm Fommt. Die Pors 
tugiefen nennen denfelben Rio das Palmas, oder Seibole, 
Diefen legtern Nahmen hat es aus Verderbniß von 
Serbera, einem (Flecken, welcher gegen Diten von feir 
nem Fingange in das Meer liegt. Durch die Länder 
Cırrobou und Quilliga geht der ‘Fluß Maquatbarı,, den 
die Portugiefen das Galinas, den Fluß der Huͤhner 
nennen. 

enn man bey der Küfte gegen Oſten hingeht, fo 
kommt man in das eigentlich fo genannte Königreich 
Quojs. Es endiget fid) gegen Norden mit einem grofs 
fen Walde, welcher zwiſchen ihm und dem Königreiche 
Hondo liegt, Er hat ohngefähr 20. bis ar. Meilen 
an Küften. (Meilen von 20. unter dem Grade). Es 
theilt ſich in 2. Theile, der Weſtliche heißt Yeysercoma 


und der Dftliche Ouoja-Bercoma; diefe Worte bedeuten 
das Land Vey, und das Land Oma. “Die Veys 
waren die alten Ginwohner der Gegend. Jetzo find 


fie in Eleiner Anzahl, und haben nicht mehr als einige 


ſchlechte gans zerftöhrte Dörffer, die Carous , welche 
fich diefelben unterworfen, haben fie faft ausgerottet. 
Der Nahme Quoja Bercoma giebt zu erkennen, daß 
diefer Bezirck urfprünglid) das alte Vaterland der 
Quojas ſey. Dieſe zwey Bezirke werden von dem 
Fluſſe Magwiba abgejondert. Wenn man in das 
Land Quillga zurückkehrt, um die Küfte von Quoja zu 
unterfuchen, fo trifft man zum erjten Fluſſe den Me- 
‚noch an, welcher von den Portugieſen Rio de Nunos 
genannt wird; weiter hin ift eine Mündung, welche 
zweyen Flüffen, die fich dahin begeben ,- gemein iſt; 
der Nord⸗Oſtliche ift Die Plifogue, welche durch den 
‚See von Mallag geht, auf welchem eine Inſul iſt. 
Der andere Fluß, welcher in Anſehung defien gegen 
Dſten ift, heißt Mavah. Ein Dorgebürge, welches 
Cabo Monte heißt, fcheidet die Mündung dieſer 
Fluͤſſe vonder Magwiba ihrer, welche von den Portus 
giefen Rio Novo genannt wird. Diefer Fluß dient 
wiſchen Vey-Bercoma und Quoja-Bercoma zu Graͤn⸗ 
‘gen. Diefer letztere Beʒirck hat nur einen Fluß ohne 
Ruhm und ohne Nahmen, den wir wiſſen. Er en⸗ 
diget ſich ben einer Erd-Spite, welche dem Fluſſe St. 
Paul gegen Weſten ift. Dieſer Fluß fluͤßt ganslich 
in dem Lande Gebt, das durch das Vorgebuͤrge, 
welches Cabo Miferado genannt wird, melchwurdig 
iſt; diefes Land macht einen Theil von dem Königs 
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reiche Folgia aus, aus dem die Carous gekommen 
find, welche alles dasjenige erobert haben ‚- was bis 
nach Sierra Liona gegen Weſten iſt. Dem König 
reiche Coja gegen Norden, zwifchen ihm und“ dem 
groſſen Walde, von dem geredet worden, in den 
Gegenden des Mavah, im Lande, find die Galaveysz 
fie befommen diefen Nahmen, weil fie, da fie von 
dem Könige Hondo aus ihrem Lande verjagt wor⸗ 
den, ſich an dem Mordlichen aͤuſſerſten Ende des 
Landes der, Weys niedergelaffen haben. Ihr eis 
gentlicher Nahme ift Gala, den fie zu dem Nah— 
men des Landes geſetzt, das man ihnen überlaffen 
hatte. Cie dependiren von dem Könige von Quoja. 
Die Galas, welche im Lande geblieben find, depen⸗ 
diren von dem Künige von Manou, und liegen zwi⸗ 
ſchen ihm und Hondo, Diefes Königreich Mamow 
(die Holländer fehreiben Monoe ) ift Landwaͤrts ein, 
dem Konigreiche Folgia gegen Norden. Es ' hat 
feinen befondern König, mit Nahmen Mendi Ma- 
nou, Man fan im Dapper oder im la Croix die 
Pflantzen und die Thiere des Landes bon Coja, 
die Sitten, die Gebräuche dieſes Volckes, und den 
—— der Doͤrffer dieſer Kuͤſte beſchrieben ſehen. 
art, 

Dvolsdorff, ein Dorff in der Ober⸗Lauſitz, uns 
weit Koͤnigsbruͤck. ne 

Ovolsdorf, ein Dorff im Fuͤrſtenthume Schweid⸗ 
nis, in Schlejien, unweit Striegau. - 

QUON, eine Stadt in China, in der Provintz Su- 
chuen, im Departement von Chiugtu, der erften Me- 
tropoli dieſer Provintz. Sie ift 13. Grad 34. Mis 
nuten mehr gegen Weſten, als Pekin, unter dem 30. 
Grade, ss. Minuten der Breite. Sie ift an einem 
der aufferften Enden von Cingehing, einem Berge, 
welcher mehr als taufend Lis Erdreich bedecket, 
und den man für den fünfften unter den Bergen 
in China rechner. Er iſt gegen ABeften und nice 
meit von dem Fluffe Che, und gegen Dft+ Nord» 
Dften von Chiogtu. Mart, Atl. Sin. 

QUONGTE, eine &tadt, fiehe Ouangre. 

Gvoren, Rohren, ein Dorff in Meiffen, etliche 
Stunden von Drefden. 

Dvoren, ein ander Dorff in Meiffen, 2. Stunden 
von Dreßden, gegen Poffendorff zu. 

QUOTA, ein Luſt⸗Schloß in der Grafſcha 
Tweddale, in Schottland. Mieze. 

QUUSSA, eine Fnful, fiche Page. ) 


R. 


AAR, fiche Rahab, 

Raab, oder Rab, Lat. Arrobe, 
Arabo, Narabo, Arabona, ein bes 
kannter Larcer Fluß im Hertzog⸗ 
thume Steyermarck, und vor⸗ 
nehmlich im Koͤnigreiche Ungarn, 
nimmt ſeinen Anfang in der 

+ Gtenermaxf,andenErainerifchen 
Grinsen, aus einem geringen Brunnen, unterhalb dem 
berihmten Berge Rettelſtein. Von dannen flieht er auf 
Päfel und Stubeck, und an dem fehr hohen Schockelberge 
vorbennnach dem Schloffe Gutenberg und nach Sturm⸗ 
berg; kommt nachmabls auf Freyberg, St. Ruprecht, 
Raus, Hauften undMüblhaufen;geht ferner an Aheim, 
Kornburg, Feldbach, Fering, Haimfelden und Wein⸗ 
burg vorben; verlaͤßt bey Hohenbruck Die Steyermarck, 
barie das Königreich Ungarn; nimmt unter⸗ 
halb dem Staͤdtgen Et. Gotthard die Lafnig mit fich, 
und ftröhmt, alsdenn nach der Donau zu. In feinem 
Lauffe verſtaͤrckt er fic) durch die Waͤſſer der Fluͤſſe 
Feiſtrit zur Lincken, Sava ;. £. Lausnitz ;. &. Margzal 
zur Rechten, und der Rabnitz. Unterhalb Sarwar theis 
jet er fich im 2. Aerme. Der lincke, Rabnitz genannt, 





— 


macht eine Inſul von 7. deutſchen Meilen im Umfan⸗ 
ge, welche man die Inſul Raab nennet. Dieſer Fluß iſt 
durch den Sieg, welchen die Kayſerlichen und die Fran⸗ 
tzoſen, die dem Kanfer Leopold zu Huͤlffe gekommen 
waren, an ſeinen Ufern bey St. Gotthard im Jahre 
1664. davon trugen, berühmt geworden, Mart. De 
U’ Irle, Hydr. Lex. 

Raab, oder Rab, fonft auch Javarin, Lat. Fauri- 
um genannt, ift eine Stadt in Ungarn, in der Graf⸗ 
fchafft Javarin, oder Rab, darinne fie der Haupt 
Dre ift. Sie liegt an dem Drte, wo fich die Fluͤſſe 
Raab und Nabnig vereinigen, um fi) in die Donau 
zu ftürgen, der Inſul Schutt gegen über, 14. Meilen 
von Edenburg, und 5. Meilen von Comorra. Es iſt 
ein ſehr feſter Platz. Sie hat 2. Bruͤcken, eine auf 
der Seite von Oeſterreich, und die andere auf der 
Seite von Stuhlweiffenburg. Raab feheifer von einer 
vierecfigten Figur zu feun. Es hat 7. Baſtionen, oder 
bloß 4. mit 3. Bollwercken, oder erhabenen Orten, wos 
von man alles überfehen fan. Auf die erfte Baſtion 
ne Schloß oder der Pallaſt des Gouverneurs gebauet. 

ie andere ift am Ufer der Donau. Die dritte ift auf den 
Heil. * geſetzet, und als ſie die Tuͤrcken * 

3 te 
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teift einer Mine fprengen liefen, fo ward ein Mann, 
der fich| auf diefer Baftion zu Pferde befand, durch 
die Gewalt des Pulvers bis in die Donau geworffen, 
wo weder er, noch fein Pferd, den geringiten Schaden 
nahmen. Die vierte Baftion iſt Die ın der Mitten, 
und fichet auf der Oſt⸗Seite gegen das Land zu. Die 
fünffte heißt die neue Baſtion; Die ſechſte iſt die Kaps 
ferliche Baftion, und die fiebende, jo am Ufer des 
Jiuffes Raab ift, heißt die Ungarische Baftion. Das 
Schloß ift nicht ſehr anfehniih. Die Carhedral- 
Kirche ift nahe daben. Die Kirche und das Klofter 
der ;Francifcaner ift bey dem Raab⸗Fluſſe. Die 
Kirche und dag Collegium der Jeſuiten find auf dem 
öffentlichen Plage, und diefe beyden Gebaude find von 
einer groffen Koftbarfeit. Vor ihrer Kirche haben 
fie der Heil, Jungfrau Mr eine Säule aufge 
richtet, worauf man ihre Bildniß fiehet, Die Haufer 
der Privats Perfonen find zwar nicht Foftbarz ſie 
Eönnen aber doch weder haklich, noch unreinlich ges 
nennet werden, welchen Vorwurff man hingegen mit 
allem Rechte den Gaffen diefer Stadt madyen Fan, 
weil fie nicht aepflaftert find. Jenſeit der Rabnitz ift 
eine fehr groſſe Vorſtadt. In den Gegenden diefer 
Stadt fiehet man eine groſſe Flaͤche, und nichts Fan 
fie beftreichen, ausgenommen ein Fleiner Berg, wel⸗ 
der jedoch weit genug davon if, und den man 

leicht vermittelft einer Mine koͤnnte fprengen laffen. 
Senfeits ift ein Fleiner Thurm mitten im Felde, wo⸗ 
von man die Annäherung der ‘Feinde leichtlich entde⸗ 
fen Fan. Sinan Ball befagerte Raab unter der Res 
gierung des Sultans Amurach IL. Er verlohr dabey 
viel Vol, und man todtcte ihm in einem eingigen 
Anlauffe zwoͤlff taufend Mann. Endlich ergab —* 
die Stadt doch durch Verraͤtherey des Grafen von 
Hardeck, welcher Gouverneur davon mar, und der 
auch deswegen zu Wien enthauptet wurde. Wenig 
Sabre hernach nahm man den Platz wieder ein. 
Der Graf von Schwartzenburg und der Graf von 
Palfy überfielen ihn des Nachts, und richteten ein 
groffes Metzeln unter allen darinne befindlichen Türs 
fen an, rt Gouverneur ward auf der Ungarifchen 
Baſtion getödtet. Man fieht noch einen Theil von 
dem Thore, welches man vermitteljt einer Petarde 
aufbrach, Die man noch in der Cathedral - Kirche als 


ein Denckmahl diefes Sieges verwahret. Zuvor 
hatten die Tuͤrcken denen Chriſten @pott von 


Metall einen Hahn auf den Thurm fegen Jaflen, mit 
dieſen Worten: Wenn dieier Hahn wird Eräben, fo 
follen die Ehriften Raab wieder befommen. Dieſe 
Schmach zu rächen, ließ Schwartzenberg denfelben 
ABetters Hahn von der Kirche abnchmen, und zum 
Andencken einen fteinernen Hahn uber das Thor fes 
gen, und darüber die Worte einbauen: Wenn diefer 
bn wird kraͤhen, fol Raab wieder übergehen, 
€ hat diefe Stadt ein Bißthum, unter den Ertz⸗ 
Biſchof zu Gran gehoͤrig. George Drascorig, 
ein Bifchof diefer Stadt, bielt allhier im Fahre 1579. 
eine Berfammlung der Geiftlichen, deſſen Schluͤſſe 
in den Druck geneben worden. Librigens ift der das 
fige Bifchof der Königliche Cantzler.  Diefe Stadt 
liegt unter dem 30. Grade 40. Minuten der Länge, 
und 47. Grad 57. Minuten der Breite. Die Nah⸗ 
rung der Bürgerfchafft beftehet groftentheils in Vieh⸗ 
Zucht und einem anfehnlichen Dchfen-Handel, Mars, 
Ed, Brown Voy. de Venue à Larille p. 36. 37. 7. Tolläd 
Epifl. Itiner, p, 147. Schramm, Univ, Lex. 
RAABENI DBölcker, fiche Abaaberi. 
Raansacker, ein Flecken, ſiehe Randesader. 
RAARSA, eine Inſul in dem Schottländifchen 
Meere, und eine von denen, welche diefem Künigreis 
che gegen Weſten find. Sie lieat gegen Norden, 
ziemlich nahe ben der Inſul Skin, —— und 
Suͤd ⸗ Oſtlich. Dieſe Inſul iſt 7. Meilen lang, und 
2. breit. Daviry in feinen Hebridibus ſaget, es waͤren 
diele Hirfche, in ihren Wäldern, Mars. Bizeu. 
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* RAB, eine Inſul in dem Denetianifchen Meer Bus 
fen auf der Küfte von Dalmatien, ſiehe Arbe. * 

RABACAL, Rapacialc, ein Flecken in Portugall, in 
der ‘Proving Beira, 4. Meilen von Counbra, Ober⸗ 
halb diefes Fleckens ift der hoͤchſte Theil des Gebürs 
ges Anjidianus, oder Sera ad’ Angaon, jonft Tapiaug 
Mons genannt. Mart. Delicer de Portugal p. 730. 

RABACHA, eine Stadt, fiehe Rabar. 

RABA GORRA, eine Grafichafft, fiche Riba- 


Orga, 
— RABAH, eine Stadt in Indien, nach dem Herbe- 
lot. Er mercket an, daß der Audtor des Mircat ſage, 
man finde in dieſer Stadt viel Campher, und man 
ziehe ihn von den Bäumen, die in ihrem Gebiete 
wachſen. Mart. 

Rabakög, eine Inſul in Nieder» Ungarn, welche 
vom Fluffe Haba alfo genennet wird. Univ. Lex. 

RABANITE, Voͤlcker, ſiehe Abamanita, 

RABANNE, Volcker, fiehe Nabunna. 

RABASTENS, oder Rabafens, Lat. Lafrum Raba- 
Benfe, eine Stadt in Franckreich, in ObersLanguedoc, 
iu der Divces von Alby, an dem Taro, 6. Meilen von 
der Stadt Alby, ie ift alt; aber die Stadt und 
das Schloß find heut zu Tage ziemlich verfallen. 
Die Gaffen in Rabstlens find fehr enge. Es ift Die 
dritte Stadt in Albigeois. Man treibt dafelbjt einige 
Handlung, infonderheit mit Weinen, die in Den ums 
diegenden Gegenden wachſen und gut find. Cs find 
daſelbſt unterfchiedliche Klöfter und eine Schule. 
Die Vorſtaͤdte find noch ziemlich anfehnlich. Diele 
Stadt hat aud) einem anjehnlichen Gefchlechte den 
Nahmen gegeben, aus welchem Pılturt von Ravallens, 
ein Eardinal, ingleichen Raymund, Er&sBifchof von 
Touloule, entjprojjen geweſen, der um das Fahr 1201. 
gelebet, und wegen Simonie feiner Wuͤrde entſetzet 
worden. Mart,, Piganiol, Univ, Lex. 

RABASTENS, ein Flecken in Franckreich, in Ga- 
fcogne, in der Dioͤces von Iarbes Mart, 
' KRABAT, Lat. Rabaeba, eine groſſe Stadt in Africa, 
welche fonft mit in Mauritania Tingitina begriffen 
war, heut zu Tage aber in der Provins Tremecen, 
im Koͤnigreiche Fez, zwiſchen der Stadt Diefes Nah⸗ 
mens und Hauger, fünff und zwantzig Meilen von 
der erſtern, und ein und zwantzig von der andern, auf 
der Kuͤſte des Oceani, bey der Mündung des Fluffes 
Burregreg, nach der Aeit- Seite zu, gelegen ift. 
ie ift, nad) des Abdulmalic Bericht, vom Jacob 
Almanfor gebauet worden. Andere eignen ihre Gruͤn⸗ 
dung dem Abdulınumen zu, welcher fie Mebedia nanns 
te. Einige halten fie vor des Prolomzi Oppidum. 
Diefe Stadt hat ein feſtes Schloß, welches das Meer 
auf der einen, und der Fluß auf der andern Seite 
beneßet. Und ob fie gleich viel kleiner, als Marocco, 
ft; fo gleiche fie ihr Doch in Anſehung der Gebäude. 
Ihr Stiffter ließ fie erbauen, um fi im Sommer 
daſelbſt aufsuzalten, damit er der Armee, die er in 
Spanien fehicfte, defto näher wäre. ie ward 
* BEL als heben An — die Vor⸗ 

adt, und ward in kurtzer Zeit vollendet. Obgleich 
ſchon groſſe Pallaͤſte und ſehr groſſe Mofcheen, nebft 
unterſchiedlichen andern Gebaͤuden, zur Zierde der 
Stadt daſelbſt waren; ſo war er doch beſorgt, ſie 
dergeſtalt auszuputzen, daß Die Stadt Marocco kaum 
den Vorzug vor ihr behielt. Der Thurm auf ih⸗ 
rer — Mofchee iſt dem auf der Feſtung dieſer 
legtern Stadt und dem auf der Haupts Kirche zu 
Sevilla gang gleich. Wie fie denn auch, der Gage 
nad), von einem Meifter gebauct ſeyn follen, obgleich 
die Treppe in dem Thurme auf der Haupt Moichse 
ju Rebat breiter, als der beyden andern ihre, iſtz 
maffen in jenem vier ‘pferde neben einander big 
oben hinaus gehen fünnen. Man hält ihn auch 
vor den hoͤchſten in gank Africa; und -Fan matt 
von felbigem ein Schiff auf zwantzig Meilen weit ent⸗ 
decken. Gobalddiefe Stadt gebauet war, — 
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Almanfor alle Arten von Kinftlern, Kaufleuten und 
Gelehrten darein, und unterhielt fie auf feine Lnfos 
en. Er bielt fich auch allda vom Aufange des Aprils 
is zu Ende des Septembers auf. Diefe Vortheile sogen 
von allen Seiten fo viel Leute dahin, Daß fie eine der 
beiten Städte in Africa ward. Nachdem auch das 
Brunnen⸗ und Fluß⸗Waſſer durch die Flut des Mees 
res verderbet worden; ſo lieh dieſer Printz eine vier 
Meilen davon entfernte Dvelle auf Schwibbögen, dar 
bin leiten , und man bekommt daher auf den lägen 
in den Mofcheen und in den Pallaͤſten das, Waſſer. 
&o lange er lebte, nahm die Stadt beftändig zu; 
aber nad) feinem Tode lief der Krieg wiſchen den 
Almohades und den Benimerinis nicht den zehenten 
Theil Emwohner daſelbſt. Die groſſe Waſſer⸗ 
Leitung ward voͤllig zerbrochen, und man verwuͤſtete 
auch unterſchiedene Tempel und Pallaͤſte. Es find 
beut zu Tage nicht tiber hundert Feuer⸗Staͤte in 
drey Vierteln nahe bey dem Schloſſe. Das übrige 
iſt alles zu un ee F und Gaͤrten gemacht. 
Die Chovier beſitzen das gamze Land rings herum, 
und —* ſich bis an die Felder, ſo dem Fluſſe 
gegen Morgen find, wo es ſchoͤne Vieh⸗Weiden 
‚giebt. Das Schloß ift weiter nicht gut, als nur 
einem Schlage mit der Hand zu widerſtehen; gegen 
die Canonen aber taugt es nichts, weil es feinen 
Ball bat. Der Hafen der Stadt ift eine halbe 
Meile höher hinauf und die Länge an dem Fluſſe hin. 
Mart, Marmol, Deſer. du Roy. de Fez T. I L. IV. c. 5. 
RABAT-AMANA, ſiehe Philadelphia | Rbabata- 
'maffana, und Rabbat. 
RABATH, eine Stadt, fiehe Aramatha. 
RABATHA, eine Stadt, fiche Amman. 
RABATH - BEN - AMMON , fiche Rbabatamaf- 


"ana. 

f Rabau, eine Inſul auf der Donau, in Nieders 
Ungarn, fo der Fluß Raab machet, indem er fich nicht 
“yoeit unter Sarwar in zwey Aerme theilet, bis er ſich 
nachmahls ber der Stadt Raab in die Donauergeuft. 


— eine Stadt in Palzftins, im Stamme 
Juda, von welcher im Buche Joſua XV. Go. geredet 
wird. Dielleicht ift fie auch mit Archba oder Arabba, 
"und wohl gar noch mit Arbea oder Hebron einerley Drt. 
An jtatt Arabba Fan man im Hebraͤiſchen Kabba, die 
Groffe, keien. Mart. 

RABBAT, Rabbatb, Rabbat- Ammon, Rabbat- Am- 
mana, oder fehlechthin Ammana, oder Rabbat Filiorum 
" Ammon, das ift, Rabbat der Rinder Ammon, und hers 
nachmahls Phi ⸗ genannt, die Haupt » Stadt 
‘der Ammonitet, iſt eine Stadt jenfeit des Jordans. 
‚Sie war.zur Zeit Mofis berühmt und anfehnlich 
welcher uns dm fünften Buche HL. mr. faget, daß 
man dafelbft das eiferne Bette des Königs Oy gejei⸗ 
get habe. Als David den Ammonitern den Krieg 
angefündiget hatte; fo belagerte Joab, der Feld-Herr 
"feines Heers Rabbat Ammon, und der tapfere Uriss 
ward auf die geheime Ordre, fo dieſer Fürft gegeben 
hatte, daß man ihn in_der Gefahr verlaffen folte, 
daſelbſt erfehlagen. 2. Sam. XV. 1. 15.16. u. f. w. 
Nachdem die Stadt auf das Aufferfte gebracht war; 
fo gieng David felbft dahin, um Die Ehre ihrer Er⸗ 
'oberung zu haben. 2 Sam. XII, 28. 29. Und von 
der Zeit an iſt ſie den Königen von Fuda unterwwürffig 
geweſen. Hernachmahls bemaͤchtigten ſich die Koͤnige 
von Iſtael derſelben nebſt dem uͤbrigen gantzen Stam⸗ 
me jenſeit des Jordans. Als aber gegen das Ende des 
"Königreichs Iſrael Tiglathpilaſſar einen groſſen Theil 
der Iſraeliten aus dieſen Gegenden weggefuͤhret hat⸗ 
‘te; fo übten die Ammoniter gegen die zuruͤckge⸗ 
"pliebenen unterſchiedene Graufamfeiten aus. Das 
her Eommt es, daß die Propheten Jeremias XLIX. 
1.2. 3. Ezechiel XX, 20. XXV. <. und Zepbanias XI. 
g. wider Rabbat, die Haupt + Stadt der Ammoniter 
und wider das übrige Land fehr beſchwerliche Weiſſa⸗ 
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gungen verfimdiget haben, welche vermuthlich fuͤnff 
Fahre nad) der Verwuͤſtung Jeruſalems erfuͤllet wor⸗ 
den.  Antiochus Der Groſſe nahm die Stadt Rabbat 
Ammon gegen das Jahr Der Welt 3786. ein. Einige 
Zeit vorher hatte ihr Prolomaus Philadelphus den Nah⸗ 
men Pbiladelpbia gegeben. Fofepbus Aut. L. XIILc. 17. 
Polybins L,V. Man glaubet, Sc. Tgnatius der Märs 
turer habe Furg vor feinem Märtyrers Tode an diefe 
Stadt gefchrieben. Philadelphia iſt nahe bey der 
Delle des Fluffes Arnon. iche Amman, Amon, 
Ammöniset, und Philadelpbia. Mart. 

. RABBAT-MOAB, oder Rabbat Filiorum Moab, 
das ift, Rabbar der Kinder Moab, fonjt aud) Rabbar- 
Miba, Ar, is, Ariel de Moab, Kir Herer, Kir Ha» 
refeh, oder die Stadt mir den Ziegel» MWTauern, 
Ich muß wider die Leute zu Kir Heres, (das ift, 
die von der Ziegel» Mauer) ſchreyen und lagen, 
ſagt Jeremias XLVIN. 31. 36. u.f.w. Diele &tadt 
las am Arnon, welcher jie in zwey theilte. Daher 
kommt es auch, daß fie in den Büchern der Könige 
die zwey Ariel, Bder Die zwey Löwen von Moub, 
in Abficht auf “ihren eigenen Nahmen, welcher Ar, 
vder Arie, ein Löwe, ift, genannt wird. Diele 
Stadt bat umzÄhliche Veränderungen erlitten, und 
die Prophezepbungen drohen ihr zum öfftern ſehr groffes 
Ungluͤcke. WUls einsmahls die Könige von Juda, 
Iſrael und Edom, diefen Platz belagerten, nahm der 
König von Moab, welcher ſich auf der Spige fahr, uns 
ter die Hände feiner Feinde zu fallen, feinen ältefteı 
Sohn nnd opferte ihn feinen Göttern; welches bey 
feinen Königen den Belagerern einen foldyen Unwillen 
erregte, daß fie fich zurück zogen, und die Belagerung 
aufboben. 2 Buch der Rönige HI. 5.6.7. 8. u. ſ. w. 
Ein mehrers haben wir von diefer Stadt ſchon in dem 
Artichel Ar geredet. Die Nömer unterhielten ordents 
lich iu Areopolıs eine Befagung wegen der Wichtigkeit 
der Paflage über den Arnon. Beſiehe hierbey Die No- 
titias Eufebii und S, Hieronymi unter dem orte Ar- 


RABBI, ein Gehölge in Franckreich, in der Norman- 
die, im Departement von Caeu und von Alengon, in der 
Maitrife von Valognes, Es bejteht aus 820. Morgen 
Ackers. Martin, 

RARROT, oder Raborb, eine Stadt in Paleftins, im 
Stamme Iſaſchar. Es geſchieht ihrer im Buche 

XIX. 20, Erwehnung, und fie wird im Hehraͤi⸗ 
n Rabbirh genannt. Marz, ; 

Rabe, ein Saͤchſiſch Dorff unweit Zeit. _ 

RABEA, ein Spanifches Dorff in einer fehönen Ge⸗ 
‚gend in Eaftilien, bey dem Königlichen Luſt⸗ Hauß 
Aranjuez. Univ, Lex. , 

-RABELLUM, eine Stadt, ſiehe Ravello, 

Rabenau, Lat. Rabenavia, ein Städtgen, andert- 
halb Meilenvon Drefdengelegen. Ehurfürit Auguft 
— bat es im Jahre 1565. um 450000. Gulden 
Meißniſch erkauffet und zum Amte Dippoldis⸗ 
walda geſchlagen. Schörtgens Nachleie. 

RABENEC, eine Bleine Inſul in Franckreich, an der 
Küfte von Bretagne, inder Nachbarſchafft von Lanion, 
und gegen die Inſul Garn. Mar, t 

Rabeneck, ein Schloß im Hoch⸗Stiffte Bamberg, 
in Franden, am Fluffe Wieſent, im Amte Weiſchen⸗ 
feld, eine Stunde davon gegen Bareuth, welches im 
Jahre ısas. jerftühret worden. Hoͤnns Zex. Topogt. 

RABENGIAN, eine Stadt, fiche Arbengian. 

Rabensberg, ein Schloß in Erain, ſ. Ropriuneck. 

Rabenfpurg, , ein herrliches und mit 
einem Wall und Paſteyen befeſtigtes Schloß im Vier⸗ 
tel Unter-Manhartsberg, in Nieder⸗Oeſterreich, ober» 
—* dem Dr ** Au die Mar, an der 

tänge von Ungarn. Univ. 
fpurg, ein Schloß im. Bißthume Wurtzburg, 
in Frandfen, nicht weit von der Stadt ürsburg, 
am Mann gelenen. Es führe ein deruͤhmtes Frey⸗ 
herrliches Gefchkechte den Nahmen Davon, u 

rn 


Rabenftein 


Aabenftein, ein ehemahliges Haus und Amt uns 
weit Belbig gelegen. Siehe Belzig. , 

Rabenftein, ein Berg Schloß im Saͤchſiſchen 
Chur⸗Creiſſe in Meifien, bey dem Stadtgen Niemeck. 
Boldfchadr. 


Babenflein, ein Schloß und Städtgen, nebſt einem 
ServitensKlofter in dem Satzer⸗Kreiſſe, in Böhmen, 
an der Ottava, auf einem Felſen gelegen. Es ift das 
felbft vor Zeiten eine Comthurey der Tempels Herren 
geroefen, Es hat auch ehemahls ein Frepberrliches 
Geſchlecht davon den Nahmen geführet, welches von 
denen von Pflug abgeſtammet. Badbin. Milceil, Bub, 
Tromsdorfii Geogr. } 

Rabenſtein, ein den Grafen von Windiſchgraͤtz ges 
hoͤriges feſtes Berg⸗ Schloß, nebft einer Herrſchafft, 
in Ober⸗Steyermarck, unweit Murau. Es hat ſich 
ehemahls eine Adeliche Familie davon genennet, wel⸗ 
che um das Sabre 1412, mit Wilhelmen, Landes⸗ 
Hauptmann in Erain, abgegangen. Tromsdor fii Geogr. 
Megiferi Anna, Carinth. 

abenftein, ein Schloß in Ungarn, fiche Hollokoͤ. 

Aabenftein, eine Stadt in Wieder Defterreich, dem 
Marquis de Prı€ gehörig. Zübn. 3.L. 

Rabenfiein, ein Bayreuthiſches Schloß und Dorf, 
1. Stunde von Weiſchenfeld gegen Pottenſtein. Es 
ijt dieſer Ort des gar alten Frepberrlichen Stammes 
von Rabenftein, Nahmens » und Stamm: Haus, 
Soͤnns Lex. Topoer. — 
BKabenſtein, Ober⸗ und Nieder⸗/) ʒwey Saͤchſiſche 
Schrifftſaͤßige Guter im Amte Chemnitz, im Ertz⸗Ge⸗ 
buͤrgiſchen Creyſſe. Wabſt. 

RABESTENS, eine Stadt, fiche Rabafenr. 

Rabi, Raby, ein ſchoͤnes Schloß im Pilfner Kreifs 
fe, in Böhmen, an dem Fluſſe W.uswn; Es gehöret 
denen Grafen Swihowsky von Rieſenberg, welche es 
im Jahre 1300. erbauet haben. Der Hußitiiche Ges 
neral, Ziſchka, belagerte es im Fahre 1421, verlohr 
aber davor fein anderes Auge, und muſte unverrichtes 
ger Sache abziehen. Der Reifende Deurfche, Zulb. 
Mile, Rer. Boh, 

RABIDA, eine Stadt, ſlehe Arabrica, 

RABINES, fiche Saum. . 

Rabis, ein Dorff im Ofter-Lande, 3. Stunden von 


Jena. 
KABITTA., ein ‘Berg, ſiehe Ravirta du Zefo. 

Rabka, ift ein kleiner, aber gefährlicher Fluß, im 
Neumarcker Gebiete, in Bohlen, an der Ungariſchen 
Gränge, welcher ſich geſchwinde zu ergieſſen pfleget, 
wenn es nur einwenig regnet. Baſel. Zex, Suppl. 

RABLE., ein Flecken in Franckreich, in Anj-m, in der 
Eledtion von Angers, Mart, ; j 

Ravoldsbaufen, ein Dorff etliche Stunden von 
Hirfchfeld in Nieder⸗Heſſen. 

RABONNA, eine Stadt, fiehe Ravenna. 

RABOTH, eine Stadt, ſiehe Robbe, 

Rabfau, ein Dorff bey (Friedeberg, im Fürftenthus 
me Jauer, in Schlefien. 

Radfebin, ein Dorff in Meiffen , auf der Straffe 
‚nach Freyberg. 

Raby, ein Schloß, fiehe Rabi. 

RABY-CASTLE, ein Schloß in der Proving Dur- 
ham, in Engelland,, welches dem Thomz Wentworth, 
Lord Raby, den Titul eines Barons giebt. Miege. 

‚RACADAH, eine Stadt in Africa. _Herbelot it 
feiner Bibliocheque Orientzle faget, dieſe Stadt gehoͤre 
u den Dependentien von der Stadt Caircan, das iſt, 
fie läge in der Provins, welche die Alten Cyren ica 
nannten. Mahadı, Kalfder Abbafliden, ließ fieerbauen. 
Sie ift in dem dritten Climate, Mart. 
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RACAGI, eine Eleine Stadt, welche in einer fruchts 


baren Gegend, an dem Fleinen Fluffe Ilment, in der 
rag Sigiltan, des Königreichs Perfien, liegt. 
v A / 
RACAH, eine Stadt im Babplonifchen oder Chal⸗ 
däifchen Irack, welche auch einige in Melopotamien 


RACHEPAILLE 642 
(gen. Sie liegt unter dem 73. Gr. ı7. Din. der 
Länge, und unter dem 36. Gr. Nordlicher Breite, 
Es iſt eben die Stadt, Die fonft auch Aradda gmennst 
worden, und aus welcher der berühmte Allcunomus Al- 
Bathani gebürtig geweſen, welcher von den Lateinern 
gemeiniglich A butsgnnıs Aractenlis genennet wird. Der 
Khalt Almemon gieng niemabls durch dieſe Stadt, 
weil man ihm vorher aeiagt hatte, daß er, feiner Nati» 
vitæet zu (Folge, zu Racalı jierben ſollte. Es gefchabe 
aber, daß diejer Kahl t, daer anden Lifern eines Bruns 
nen, welcher die Qvelle des Fluffes Bedidoun machte, 
bey der Stadt Tnarlus inC icien, gelagert war, einen 
Griechen, der bey feiner Armee als Kriegs-Gefanger 
ner war, fragte, was dieſer Brunnen vor einen. Nob⸗ 
men hatte. Wie ihm nun der Grieche gefagt hatte, 
daß ihn die Leute des Landes Arcab hieſen; jo. vers 
doppelte ſich alsbald das ‚Fieber, welches ihm kurtz zus 
vor uͤberfallen, weil er frische Datteln gege ſen und zu 
viel Waſſer aus diefem Brunnen getrunden hatte, 
Daher glaubte diefer Kalt, welcher ein groffer Allco- 
logus war, und da er erwog, daß der Ort und die Zeit 
mit der ihm gefchehenen Verkuͤndigung vollfommen 
übereinfimmten, daß die Stunde feines Todes fehr 
nabe ware; wie e8 denn auch durch den Erfolg im 
Sabre 213. der Hegira, nad) dem Bericht des kn 
Al Abbas, welches die Geichichte der Abbafiden ift, bes 
ftätiget ward. Marı. 

RACALBUTO, fiche Rajulbuto, 

RACANELLO, ein Fluß in Italien, in Calabria 
Citra, Er hat feine Doelle im Apenniniichen Gebuͤr⸗ 
ge, und nadydem er feinen Lauff durch: aflano genom⸗ 
men hat, wirfft er ſich hierauf in den Denetianifchen 
MeersBufen, welchen Heer Corgeilie gang unrecht den 
‚Meer s Bufen von "Tareuto nennt, Die Mimdung 
diefes Fluſſes ift des S:bars feiner gegen Norden, der 
Racancilo iſt der Gliſtarnus der Alten, Mart, Magin. 

RACANGA, cine Stadt, fiehe Rarıfa. 

RACASTA, Ddiefen Nahmen, jagt Ortelhus, welcher 
‚Cedrenum anfuhre, babe man: vor Alters der Stadt 
Alexandria in Egypten gegeben, Man nannte ſie auch 
Racstıs, dem Planis L.V,ei1o. u Folge, Mars, 

RACATZE, Voͤlcker, fiche Khacara. 

Racau, eine Stadt, ſiehe Racow. 

RACı A, oder Kache, eine Stadt inder Tuͤrckiſchen 
Landichafft Diarbeck, in Afien. Umiv. Lex, 

RACLATIH, eine Stadt, fiche Rheebatb. 

RACEBURGUM, eine Stadt, fiche Kagel 

RACHADERGOUAY, fiehe Kaibader,owy. 

RACHAL, eine Stadt in Palzitin». im Stamme 
Juda. Es wird davon im ı.Burhe Samuelis XXX. 
20. —— und es iſt eben die Stadt, dahin David 
den Raub ſchickte, den er den Feinden abgenonunen, 
welche Ziclag geplündert hatten. Mart. 

RACHALHTTO, fiehe Rajalbuie, 

RACHATH, eine Stadt, fiche Rechatb. 

RACHBA, eine Feſtung, fiche Mached-Raba. 

Rachel, Rachlau, ein Dorff im Budißiniſchen 
Kreiffe, in der Ober⸗Lauſitz N 

Aachelberg, ein Berg im Prachenſer⸗Kreiſſe, in 
Böhmen, an denen Baperiſchen Grängen, bey wel⸗ 
chem die Böhmifche Muidau entfpringet. Der Reis 
fende Deutſche 


RACHELBURGUM, eine Stadt, fiehe Rackels⸗ 


b 

achelbaufen, ein Drt im Amte Blancfenftein, im 
Dbers Rheinifchen Kreiffe, allwo viel Bley gefunden 
wird. Huͤbn. Geogr. II. Th. 

RACHEPAILLE, iſt der Nahme eines Waldes zus 
Moͤrbeke gehörig, und nahe bey Gerhardsberg, ih 
Flandern, 5. Meilen von Dendremonde, Oudenarde 
und Brüffel, und 7. Meilen von Gent gelegen, darin⸗ 
‚nen fic) ein DominicanersKlofter befindet, mit defien 
Stifftung es folgende Bewandniß bat, wie Bernbard 
de Jonge in feinem Belgio Dominicano vorbringet. Es 
hatte nehmlich ein Schafer, Adıian Schrevei > 

: er 
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der ein ſonderdarer Verehrer der Marlaͤ war, ihr 
Bldniß an einen Baum angehefftet, bey welchen er 
ns eine Eleine Wohnung bauete, darinnen er als ein 

e zu leben anfieng. Mit der Zeit pflenten ſich 

In Mascter Amos die umher wohnenden als auch die Reiſenden 
Anzahl daſelbſt zu Pflegung ihrer Andacht 
hp dem Drte eine Eapelle 
che num ſchenckte Philipp Wilhelm 
sus Cantzler —— denen Domi⸗ 


de Be 


Dominicaner und 


BEAMER" 


‚ RACHMICDON, eine 
Pe welcher fie unter ne 2. 
e, und unter den 35. Gr. i5. der 


EI ein Ort an der Mofel, im Ert/Stiffte 

58 — Machern und Ebich gelegen, Anzigu, 
— ein Volcki in dem Arriano in 

ee 


Min. der 
e feßt. 


bach. 
— ——— eftpbalen, un 


cFafpurg, Raderfpurg, ac 
a, —— purgum, ita- 
* eine — — —— in Nie⸗ 


Se Meier G nd bat. br 
pen, u 2. en unter Gras, und hat 
— —— Siehe lm. 


Alicanum. Zeiller. 
Rackewis ein Chur/Eaͤchſſcch Dorf in Meiſſn, im 
Arc Sormig. 


VXy, eine kleine Stadt in Curland, in der 
rovintz Semigallien, ar. Meilen von Mierau gegen 


en gelegen. 2.L. 
„ein ‚im Saͤchſiſchen ChursKreife, 
dag Kreiß⸗ Amt —E— gehörig: 
Raͤckonick Rackonis eine 88 iehe Rakonick. 
* -Inful Hoy; 


and. 
RKackwitʒ eine Freyſtadt. 
Ban, ein —— ing Ober⸗Amt 
Dreßden gehoͤrig. 
RACIA, eine Klippe im Archipelago, 3. Meilen 
von Skinofk ; wiſchen den Inſuln Naxos und Nio, 2. 


Die ae bon Ariane, welche en von Raclia 

find;,; dafelbft 8. bis 900. Ziegen oder Schaafe 

feeiden.. Man findet d ordentlich nur 2. arme 
die Achtung ‚auf fiegeben, und von fehr fchwars 

E und von Muſcheln teben. Ihr Kaͤſe iſt ſehr 

* önehe, welche gang oben gegen des Berges 


or und Crit, Lexic. IX. Theil, 


RAcoVi 
Gipfel ber einde siemlich waſſerreichen 
werden alle bee —8 ER 
unrubiget,die offt nurzu dem dafelbft anl 


einige Ziegen zu holen. Ja es fährt fo gar keine Sl 
vordey; wovon Die Boots⸗Kneche nicht einige raubten. 
Es fcheinet zwar bald Anfängs,alsobder Yan Baclia 
aus Heraclea gemacht ware. Allein auffer dem, daß die 
alten Geographi Feiner Inſul dieſes Nahmens Mei 
gethan haben; fo hat es viel Wahrſcheinlichkeit, d 

diefe, von welcher allhier die Rede ift, unter dent ae 
men Nicafia befannt geweſen, welche Plinius, Stephanus, 
Suidas und Euftathius bey Naxos ſetzen. Mart. Tourne- 


fort Voy. duLevant T.I, p.94- 


RACLINDE, oder Rache fi 


RACONI, oder Raconigs, —— 
o 
deis Siod 


. Raconifium , eine feine- 
Han in Italien, in dem Fuͤrſtenthume Pie- 
mont, und in der Provintz Savigliano, ER seh 
no gegen Suͤden und Carmagnola ge 


gemacht, dem Wege von Savigliane nach — Diefe y hr 


liegt in einer der fruchtbarften Ebenen von Piemont, und 

in einem ſehr angenehmen Lande. Zwey Fluͤſſe IN 
fie, nebmlich Die Grana und Die Maera, &s find 

gaͤnge darzu, und auch ſo viel fehr Bolcfreiche Do — 
Das Schloß des Printzen von Carignan, welchen ka- 
coni zugehoͤrt, iſt fehr ſchoͤn und wird wohl unterhalten. 
Die Einwohner, deren an der Zahl 12000, find, find in 
zen Kirchſpiele eingetheilt. Lieber dieſes zahlet mark 
daſelbſt 4: ——— und ein Haus vor ſonnen. 
Mart. Tbeatr, Pedem. T. l p.2. 

RACONIGI, Raconifum, ſiehe Raconi. 

RACOTIS, fiche Racafta. 

RACOVI, oder Aracovi,, ein Dorff in — 
inLivadia, George Wbeler Voy. T. U. p. 16. ſagt: J 
diefem Dorffe, welches aus Griechen und Albaniern, 

einem Soubächi oder Tuͤrckiſchen Woywoden, bes 
„it * —*— —— es bat unterfchiedliche 
vornehmfte und bejte Panagia-oder 

— "eat va bel be iſt; die vun 
il. Deimetrio und dem 


damit in 
men fie ſich m zu, u che fie Pr 
den binab, und hängen an das aͤuſſerſte 
füberne Knöpfe. —— übrige Kleidung ift eine lange 
Werte von weiſſem Tuche. Cs find alles Schäfer und 
Schaͤferinnen, die ihre Heerden auf den Bergen weiden. 
Man finder in einer Kirche einige Alterthͤmer. Man 
ſiehet daſelbſt einige Stücke von marmornen Säulen 
und Eapitälen von Corinchifcher —— welches 
glaubend macht, daß Racovi ein alter Platz ift. 
Spon hat war geurtheilet, es wäre das alte Amphryfur, 
oder Ambryfüs. Allein Wbeler Voy. de Zante & Athenes 
LI: p.8 ift nicht dieſer Mepnung, welche, wie ex ſagt, 
weder mit DemSerabone , noch Paufania, übe reinſtimmt 
Die Ambryfius ſehr weit von dem Orte ſetzen, wo Racovi 
ift:  Strabo redet, da er Die See⸗Plaͤte in Phoeza, und 
nicht an dem Corinchifchen Meer- Bufen , wie ihn 
Zautenberg, und auch nach viele andere zu ver: 
ftehen ſcheinen, : befchreibet von dem Orte, wo er 
Hlauibte,daf Anzicyreha und das Vorgeblirge Pharygion 
gelegen wäre.  Hernach koͤnnnt er aufden Hafen Mycus; 
und faget, dieſes waͤre der lehte Hafen der Phoczer,unterz 
balb dem Helicon —* Alera, und ſetzt hinzu, daß Aba und 
Ampbryfis nicht weit davon entfernet waͤren. Alsdenn 
* er auf die Städte, welche Landwaͤrts ein gelegen 
Die erfte,von welcher er redet, iſt Daulis , die er 
Delphi gegen Oftenfehetz und da er einen Theil vonei- 
nem Verſe des .Homeri: di auwagıcaor exorres U. f. IV; 
beubringt; ſagt er, einige verftinden diefe Worte den 
und von Cypreſſen, und andere von einem 
Dorffe unterhalb Lycoria, welches diefen Nahmen hatte: 
Danun * coria die. hoͤchſte Epite des Parnalli Ba 
un 
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und Racovi fid) gerade unter dieſer Spise befand; fo 
bat es vielAnfehen, das Racovi das alte Gpariſus iſt. 
Noch mehr, man fiebet nicht, twie Cy>ariffier oder Racovi 
dor Amphryfir genommen werden koͤnnen. “Denn Di- 
dymus mercfet tiber dieſen Ders des Homeri an, daß 
Cypariffus eine Stadt in Phocide iſt, die entweder vom 
Cyparifio, dem ‘Bruder Des Orchomeni, oder von der 
Menge Enpreffen, die in den Gegenden herum wuchſen, 
alfo genennet worden; er fagt aber, Da cr Ampbryfüs 
befchreibet, nichts, twas fich zu dieſem fehickte, Paulanies 
ſcheinet Diele Stelle Des Homeri beffer auf Anticyrrba zu 
deuten ; welches er unterdejjen Doc) von Amphryfis uns 
terfcheidet, als welches er zwiſchen Stiria und Anticyrrha 
feget. Und ob er es gleich unterhalb des Parnafli ſetzet; 
- fo feet er es dennoch nicht in diefen engen Paß des 
Berges, wo Racovi ift, fondern vielmehr in Die Ebene, 
fo zwifehen dem Gebuͤrge ift, und die er das Gebiete 
oder die Fläche von Amphryflüs nennet. Die Weite 
ztoifehen Racovi und Stiri paffet auch nichts mehr auf 
Das Stiria und Amphryflas des Paufanie. “Denn es find 
don Stiri nach Racovi nicht weniger, als 6, oder 8. Mei⸗ 
fen, an fratt, daß Paufanias Stiria und Amphryfüus nur 
60. Stachia von einander feret, welches nur viertehalb 
Meilen ausmacht. Endlich bemercfet Pauſanias Am- 
phryflüs nicht auf dem Wege zwiſchen Cheronea und 
Delphis, weiches er bey Panopeus und Daulis feßet, und 
melches an dem Wege, Schiftis genannt, lieget, den 
man fich aber nirgends anders, als zwifchen dem Ber⸗ 
ge Parnaflüs und Cirphis, zu ſeyn vorjtellen Fan, man 
mag gleich entweder den Platz felbft, oder die Erymo- 
logie des Nahmens, welcher eine Theitung oder Trens 
nung, oder fonft von einander abgefonderte Dinge bes 
deutet, in Erwegung ziehen. Racovi befindet fich auf 
eben diefem Wege, 2. Meilen von Caftri, jenfeit Daulis, 
gegenwärtig Dalia genannt, und aufder&eite gegenMors 
gen. Endlich fügt Paufanias hinzu, müffeman, wenn man 
von Amphryffüs nach Antieyrrha gienge, eine Weite 
von 2. Stadiis hinauf fteigen, an ftatt, daß man nicht 
in die Höhe fteigen darff, wenn man von Racovi dahin 
aehet, welches unterhalb des Berges Pamafli ift. Alle 
dieſe Wege aber achen nach dem Meere zu mercklich abs 
märts. Siehe Arachova, und Ambrijlar, Mart, 
Racow, oder Racau, Rackow, Lat. Racovia, 
Frang. Raccvie, eine Stadt in Klein-Pohlen, in der 
Woywodſchafft Sendomir. Johann Sieninius, oder wie 
man ihn fonft nennet, Sieniavius, Caftellan zu Zarnov 
und hernady Woywode in Podolien, hat diefe Stadt 
angelener, und deswegen Racau genennet, weil feine 
Gemahlin aus dem Rarfifchen Stamme der Gnoieni 
geweſen war. Die Socinianer hatten zu Ausgange 
des XV. Jahrhundertes ihren vornehmften Sitz das 
felbft angeleget, wodurch diefer Drt damahls in groß 
Aufnehmen gekommen, ſonderlich nachdem die gedach⸗ 
ten Glaubens⸗Genoſſen im Jahre 1602. eine abfons 
derliche Schule allda geftifftet, bey welcher einige von 
ihren vornehmften Lehrern, als Dorfteher, fich befun: 
den. Es währete nicht lange, fo wurde daſelbſt auch 
eine Buchdrucferen angeleger, damit ihre Lehre weit 
und breit koͤnnte bekannt gemacht werden. Der erfte 
Buchdrucker dafelbit war Alexius Rodecki. Mach 
ihm feste fein Eydam Sebaftian Sternacius die Bud) 
druckerey fort, bis die Socinianifche Lehre aus Racow 
wieder vertrieben rourde. “Denn fechs und dreyßig 
Jahre bernad), als im Jahre 1638. der Socinianifmus 
durch ein öffentliches Edit in Pohlen verbothen wor⸗ 
den, zerftöhrte man diefe Schule und Buchdruckeren, 
und ſetzte hingegen die Carholifche Religion wieder ein. 
Die Gelegenheit darzu war folgende: Einige Schuͤ⸗ 
ler der Racauifchen et ein hölßernes Cru- 
cifix, fo nicht weit von dem Staͤdtgen geftanden, erſt⸗ 
lich mit Steinen geworffen und hernach gaͤntzlich zer⸗ 
brohen. So bald die Roͤmiſch⸗Catholiſchen dieſes 
Unternehmen in Erfahrung gebracht hatten, jo beſchul⸗ 
digen fie nicht nur den obgedachten Erbauer umd Be⸗ 
fißer diefer Stadt, den Sieninius, daß es mit feinem und 


gehoͤret dem Ehurfürften von Sachſen. Der Nah⸗ 
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der daſelbſt befindlichen Soeinianifchen Lebret Vorwiſſen 
geſchehen wäre, Sie Haatendeswegen auf Dem Reichs⸗ 
Tage zu Warſchau, woſelbſt auch befchloffen wurde, 
daß das Collegium zu Racow gefchleiffet, die Kirche 
seichloften, die Buchdruckerey zerſtoͤhret, und Die So- 
einianer ſelbſt aus Dem Lande verbannet werden folten. 
Es wurde auch diefer Schluß wuͤrcklich volljogen, ohn⸗ 
geachtet einige Groſſe des Reichs darmwider proreftiret 
hatten. Der Eigenthums⸗Herr Sieninius wurde als 
ein Beleidiger der Görtlichen und Königlichen Marz 
ftät angeflaget. Und es wide ibm vielleicht das e+ 
ben gekoſtet haben, woferne er nicht einen Coͤrperli⸗ 
chen Eyd geichhvoren hätte, daß er von allem nichts 
vorher gewuſt hatte, was mit dem Crucifix wäre vor⸗ 
genommen worden, vielveniger wäre es mit feiner 
Einwilligung geſchehen. Hierauf wurde die Kirche 
dafelbft von dem damahligen Bifchof zu Cracau, Ja⸗ 
cob Zadzik, dem Dreyeinigen GOtt und den benden 
Jacobis wiederum gewidmer und eingeweihet. Es iſt 
aber diefe Stadt nachgehends nicht mehr in ſolchem 
Flor, als vormahls, geſtanden. Don diefer Start 
har der Socinianifche Catechismus den Nahmen, Der 
Racowifihe Catecdyismus auf den Titul⸗Blat erhal⸗ 
ten, weil er daſelbſt am erjten gedruckt worden, Mart. 
Gellarius. Hartknoch. Bentbens Kirchen⸗Staat. 

Asdach, ein Fluß in Francken, welcher ben der 
Stadt Eronach mit den Waſſern Haßlach und Ero- 
nach verftarctet wird, und nachmahls in den Mayn 
fallt. Univ. Lex. 
. RADACOPHANUM, eine Stadt in Tofcana , nach 
dem Ortelio, welcher ſich auf Annium Viterbienfem bes 
rufft, und hinzu fest, daß man den Nahmen dieſer 
Stadt in einem Edite des Defiderii, Königs der Lon⸗ 
gobarden, finde. Siehe Radicofani. Marı. 

RADANTIA, ein Fluß, ſiehe Rednitz. 

Radaun, Lat. Eridanus , ein Heiner Fluß im Pohl⸗ 
nifchen Preuſſen, welcher gleich bey der Stadt Danzig 
in die Mudlau füllt. Umiv. Lex. 

Radaun, ein Schloß in NiedersDefterreich, welches 
denen Frey⸗ Herren von Landau gehöret, Univ, Lex. 

Radbuſa, ein Fluß im Königreiche Böhmen, im 
Pilſner⸗Kreiſſe, entſpringet obmmweit den Ober⸗Pfaͤl⸗ 
tziſchen Graͤntzen, in einem Walde, und fließt durch 
Weyer nach Pfaffelig, Althuͤtten, Schwanenbruͤckel, 
Groß⸗ und Klein⸗Karſchin; rinnt ferner durch das 
Gebuͤrge nach Schmolau, Weiſſeſultz, auf das- 
Schloß Heiligen⸗Creutz, und fo weiter nach Zwir⸗ 
ſchen, nad) dem Flecken Hoftau, nach Schikarfchen, 
Tarchlawitz, Zwingen, Wittana, Meden, Gb, 
Polſchitz, und nach der Stadt Teinicz; wandert uͤbet 
Semeſchitz, nach Krzenowa, ach Wranowa, nach dem 
Schloſſe Wiefenmühl, nad) dem Flecken Standau, 
wie auch nady dem Dorffe Stanckau, nach Hbni- 
fehowa und Hoͤlleiſen; laufft hernach durch einen groſ⸗ 
fen Wald nach Nasen, wo noch ein doppeltes altes 
Retrenchement zu fehen ift, richtet alsdenn feinen Lauf 
nach Laurens, nach dem Flecken Stab, nad Mans 
tau, und nad) dem Premonftratenier + Klofter Chotie⸗ 
ſchau, ferner nach Waflerangeft, nach Stich, nach 
dem Flecken Dobrzan, Lhora, Litik, und denn auf 
das alte Berg-Schloß Hradiſch, unter dem er noch 
einen ftarcfen Fluß an ya und Damit denn uns 
ter Dantlebet, bey der Stadt Pilſen, in die Beraun 
oder Mine fällt. Hydragr. Lex, ’ 

RADE, fiche Reede. j 
BRadebeil, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorf, 2. Stun⸗ 
den von Drefden, ander Straffe nach Meifien gele- 
gen. 

- Radebeil, ein Dorff im Anhältifchen, unweit Deſ⸗ 
fau, in dieſes Amt gehörig. Goldſch. 

Radeberg , ein Städtlein, Schloß und Amt in 
dem Maragrafthume Meirfen, an den Fluſſe Röder, 
der in die ſchwartze Elſter falle, 2. Meilen von Dreß⸗ 
den, an den Ober⸗Lauſttziſchen Graͤntzen gelegen. Sie 
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RADEPONT, und — de Bonnemarre, iſt ein 
Kirchſpiel in ch, in der Normandie, am Flu 
eich oft ar anf war, mar im Jahre 

war, 
Bund Da den m Sn Philippum Auguftum mit — 


eine Stadt in Schwaben 
—* den An Ru 
phum Il. gegen das Ende Jahrhunderis f 
lich gebracht * Zei net Suev. 


chtenfels, im Fuͤr⸗ 
ftenthume San si 
Radersdorff, ein gr —— “ Kreiſ⸗ 
ſe, unter das ee —28 gehoͤ 
br „Sächlifes ° Dorff unmeit Wit⸗ 


Take, ein Adeliches Ritter-Gut, Schloß und 
Dorff im Annte Groffen-Hapn,in Meilen, eine Stun⸗ 
de von Groffen-Hapn. Hieſelbſt war im Jahre 1730. 
das Haupt-Quartier , Ihro Majeftät des rg don 
Pohlen, —* dem eng Ehur 
pement. Huͤbn. Zeit.L 


Radewig, ein Dorff unweit Hof, im Voigtlande. 
— RR REN ‚in Der Ober; 
— zen in dern Budißiniſchen 
ein Surf in Thüringen, unwejt 
— ne EB 
—— — ein Fin, ſiehe Rednicz 
RADICOFANI, ein Berg in Ralien App ruen im 


Gebiete von Siena, und an den Bränsen des Kirden- 
Gsa Staats, 
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Badineck — 
— GA, 
RADIS, eine 


ein Dorff im Fürftenthume Anhalt, 
Radit ein Adeliches Schloß, Dorff und Ritter⸗ 


Radisleben 
unweit Balnftädr. 


Gut im fiichen ChursKreifle, in Meiffen, eine 
halbe Stunde von Gräfenhähnichen. Boldfch. 
RADLIN, eine Inſul, ſiehe Ragblins. 
mansbaufen, ein Ort im Hertogthume Vehr⸗ 
den, in Nieder⸗Sachſen, bey der PoftsStation Toſtede. 


Aadınerie, ein Ze in dem Budißinifchen Kreif- 
Dpberskaufiß 


fe, in der fich ein vortrefüs 
ches Lutherifches — dafı 
Radna, eine Fleine Stadt und feiter Ba in Sie 
benbtirgen, an der Ungarifchen und ‘Pohlnifchen 
Ba Urfprunge des Fluſſes Samos , allwo er 
en find, Kreckwitz Defcr. Trantylv. 
Radnig, ein Marckt⸗Flecken in einer Gegend, wo 
vieler iefervache ist, im ih, in * 
a. Meilen von Kaenp. vbn 
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RADNOR , wine Stadt in Engelland im Lande 
Wallis, in Radnorshire, darinne fie die. Haupt-&radt 
it, See llegt 120. Meilen von Londen in-einem luſti⸗ 
gen Thale, wiſchen zwey Bergen; auf der Nord⸗Sei⸗ 
te des Fluſſes Somergil, - Auf einem von den bemeldes 
ten Bergen ficher man noch einige, Mereimahle von 
einem alten Caſtell, welches von dem beruffenen Re⸗ 
bellen,, ‚Owen Giendower niedergeriffen reorden , wor⸗ 
aus man an der Weſtlichen Seite der Stadt eine 
Mauer auffubtde, davon noch an vielen Orten einige 
Stuͤcke uͤbtrig ind. Dieſe Stadt wurde in der Pers 
fon. John Roberts, Lord Koberts von Truro zu einer 
Grafichafft erhoben, weicher im Jahre 1679. von dem 
Könige-Carolo I, zum Burggrafen von Bodmin md 
Grafen von Radnor gemadıt wurde, : Das Gebiete 
Diefer Stadt begreift 10. bis 12. Enalifche Meilen im 
Umfange, und wird von einem Amtmanne und 25.Dei 
pusirten zegieret; bat aber auch das echt, einen De 
putirten in das —— zu ſchicken. Mart. Miege. 
Univ, Lex. 

.  RADNORSHIRE, &at, Radworia , eine Provintz im 
Eugelland, im Eande Wallis, in der Dieeces von Here- 
ford, gegen Abend, Man giebt ihr 90. Meilen im Um⸗ 
fange, welche ohngefehr 310000. Morgen Ackers eins 
ſchlieſſen. Man zehlet in dieſer Provintz 3158. 
fer, se. Kirchſpiele und 4. Erüdre mit Marckt⸗Recht. 
Die zwey anſehn nlichtten & Städte darinne find Radnor 
| ſtoͤßt gegen Mitter⸗ 
nacht an Monmouth, gegen Morgen an shropshire und 
Herefordshire, gegen Mittag an Brecknock , fo durch 
die Flüffe Clarwen und Wye davon abgefondert wird, 
und gegen Abend an Lxerdiganshire. Sie liegt in der 
‚Norm eines Triangels, und die Seiten find einander 
faſt gleich. Vor. Alters wohnten die Silurer darinnen, 
anieho aber gehöret Diefe Gegend mit in Die Dieeces 
von Hereford, Die dafige Lufft ift fcharff und alt, 
gleichwie fie insgemein zu Walles zu feyn pfleget, we⸗ 
gen des vielen Schnees, fo auf den Bergen liegt. Der 
Erdboden ift an einigen Orten fehr geringe, an andern 
aber überaus fruchtbar, —— in der Oſt⸗ und 
Eudlichen Gegend. Sm diefer Landfchafft wurde Vor 
tizer , der legte Monarch von dem Brittiſchen Geblüte, 
Dusch den Dormer erſchlagen. Desgleichen wurde alls 
bier Clevellen, der legte Fürft aus dem Brittifchen Ge 
ſchlechte im Jahre 1482, von einem, Adam Fradon ges 
nannt erſchla er und auf dem grojfen Gebürge i in dies 
fer kandſcha Seinen Kopf frönte man 
mit Epheu , Ki feste ihn auf den Towr zu Londen. 
Mit ihm gieng das Brittifche Gefchlechte gantz aus. 
Mart. Univ. Lex. Miege. 

RADNOTH, ein an dem Fluſſe Maros gelegenes 
Schloß in Siebenbürgen auf welchem fich die cher 
mahligen Fuͤrſten öfters zu beluftigen pflegten. Univ. Les. 

RADNOW, ein Schloß in — Chelm, 
in Klein⸗Reuſſen. Zübn. 3.L. 

RADO, eine Stadt, ſiehe Ron. 

Kadolffingen, ein Dorff in der Schweitz, über - 
Arborg, an der Aar gelegen, war ehemahls eine Herr⸗ 
ſchafft, und gehoͤret ietzo der Stadt Bern. Baſel. Lex. 


ffohauſen, ein —— Amt und 
Flecken im Fuͤrſtenthume Grubenhagen — “ 
von Duderſtadi. Goldſch 


Radolna, ein Fluß in dem Herkogthume Crain, 
rinnet wiſchen einem ſehr hohen Ge uͤrge unter dem 
Trojaner⸗Berge, oberhalb Glogowitz aus lauter 
Brunnen «Quellen zufammen , und Läuft fo dann an 
verfchiedenen Orten vorbey, bis nad) Ober⸗Aich, all 
wo fie das Waſſer, Schelodnig genannt, zu fich 
nimmt, hernach ihren Nahmen verlichrer, und Sche⸗ 
lodnig, genennet wird. Wann fie nachaehende —* 
ziemliche Strecke beſſer hinab gefloſſen iſt; 
je fich unterhalb der Pfarre Aych oder hd ri 
u die Ratſcha hinein. Hierauf nimmt der Fluß © 
nen vorigen Nahmen Radolna twieder an, und ber 
halt ſolchen, bis er von der Scifirig 
. ver 


Radolphszelle 
¶ Die ſes Waſſer gehet ſeht unge 
ſtuͤm, und. u von ſtarcken Degen Bien unges 
ein. auf. + &s- führer allerley ; doch nur gemeine Fi⸗ 
‚ben ſich und im um Örunde ba 04 cum ſchwaren 
und ſchwartze 
eine — han. 


hatte, vichtere er daſelbſt ein 


So Den Mart, ‚Def Isle, Andr. Gelarit Deier, 





Kirche von 9. 
* & 
—— ja — 


der roving Samogitien, 
micha 7. Meilen —— Norden geler 


Li 
„,RADOSKOWICH, ie Etat inder Woypwodichafft 
DOSNA, ein Sartell — 
wu in Rieringe vn. Univ, Lex 


Sun 5, am ı Fluffe 
a? * —— daf es dc ame 


tz⸗ 
Ba “60 —————————— 
und Garten: hat, —— 
—* —3 ſind Mai Serie voice Univ, 
*  RADUJE,, ein Hei Fluß in HinterPommern, 
welcher indie‘ ——— Aa 
RADZANOW, eine Stadt, fiehe Razansiv, 
 RADZEMIN, eine Stodein Doblen, 3. Meilen von 
Warſchau. Kuͤbn. 3.2. 
Rapzukw, Oder Radzdkaw, eine Stadt inder Woy⸗ 
wodſchafft Brzeit „ in der Provintz Cujavien, in Groß⸗ 
Pohlen , welche nur hoͤltzerne Haͤuſer hat. Cs 
3a herum viel Gerrapde gebauet. Huͤbn. 
ll. 
» RADZIMI, Rädzin, eine Stadt, fiehe Reden, 
RADZIWILSKY,, eine &tadt in. Semigallien, im Cur⸗ 
—— Gebiete, dem Fuͤrſten von Radzivil gehörig. 


. RADZONOW, eine Stadt in der Woywodſchafft 
Ploczko, in Mafovien, in Bohlen. Huͤbn. 3.8. 

“  RAE , eine kleine Stadt i in Schonen. , mofelbft im 
* 17 — 9. die Dänen mit ihrer Flotte anlandeten. 


. RAEBA, ein Ort aufder Britanniſchen Inful Hiber- 


be Cellarius 
ie rg Feige ein Chur⸗Saͤchſiſch Dorff, 
it 
J ‚ein Dorff im Ober⸗Elſaß ʒwiſchen der 


Larg und ZU, unter das Pfirdter Ober⸗Amt gehoͤrig. 


Ich 
Raͤdorp, ein Dorff im Waterlande, in den Nies 
—— zwey kleine Meilen von Amſterdam. 

ni: 

RAEMA, fiehe Rebman. 

RAEMSES , oder Ramefer, alfo heiffet ein Land in 
Eyypten, darinnen Sofep) | — und Bruͤdern 
—— —— „Lex. 
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‚»RAEMSB3; — ED AR 
Aänneridel, ein Echloß an ber», Doftereeich ja 
dein fe, genannten Mühle Qievtel , allıvo: ſich der’ Stu 
—* in die Donau erieſſet &s iſt ehemahls nad 
alter Het befeſtiget und den Hertogen in —* 
gehoͤrig geweſen von ſelbigen aber an das Haus 
Heat gehe. Im Fahre Fon verpfähdete «8 
Dee: Kayfer: Maximilianus L_ Henrico , Grafen won 
Hardeck, Rudolphas Anaber gab cs im Fahrer > 
Henrien,, Freyherrn von Salbıng, zu hm 
hann ‚Ferdinand, Graf von ren der im Jahre 


172% mit Tode 

Tochter, Maria Francifca, vermaͤhlter —— 

welche es im Jahre 1728. —* 

—— von und m Cm, übeeden 
Aänten, ein —— Dorf und —— 

an dem 

en 
richte, in ⸗ nabe en 

Saltzbu er AN Ge — = 


nude 2 mer. und Landes⸗Gericht 
| — 


a Raesveld eine fehöne 
un Ct sin dm Sarah —— 
—— 7— Sie —— 
ſidentz der ausgeſtorbenen 
8. 111, Th. 


— — N, 
Rat — ein 
— ——— AIigen nach I 


Prem ur Me eg. 2 beh Horticum feget, 
8Mi er iotheck h laria, 
Das Itinctariiim M ap Dale diefe — 


Arge‘ von Viminaeium nd Nicomedis, #' 

none und Altnus, 18000, von einem und dem 
Diefer Derter, Ortelius, teicher eine alte-In- 

fefiprion ar — * et dat nen Rariore/ 


in Nınfal ar 


PPRRTSCH, mernhen et — 
gen, Kaiser, Lat. Rafeiani , ein gewiſſes Volck 
welches um Griechiſch⸗ Weiſſenburg herum , und faft 
durch gantz —— und Sclavonien wohnet 

ind der Griechiſchen Religion zugethan iſt. Zu Efed 

nt fie einen Merropolitanum Rafcianorum,, und 
irzci Kitus, der ihre Kirchen, Sachen und Ser 
—3* dirigiret. ie geben gute Soldaten ab, und 
werden meiſtentheils in die Garniſonen und auf die 
Er derleget, auch zum Parthengehen as 
be übrigens den Artickel Raͤtzenland. Huͤbn 3, & 


Raͤgen, ba Dorff bey Ronneburg, im Suchfen Al⸗ 
ein * Schloß im HerhogthumeK aͤrn / 
Suͤbn. Z. L. 


At. Rafeia, 


then. 
Rägenland, Rat ‚ Rafeien, 2 
oder Rafchla, —— Rafeit, if eine Gegend, welche 
an den von Selavenien und Servien bis art 
——— —T daher ſie bald zu dieſer, bald zu 
gerechnet, auch von einigen als eine 
befondere‘ Provins angefehen wird: Inſonderheit wird 
das Oſtliche —* des Königreichs Eclavonien Rafcia 
oder das Land genennet, Die Einwoh⸗ 
ner diefes — deren Urſprung etliche von denen 
alten Rorolaneen, welche an Dem rien Meere 
gervohnet, herführen, find faft durch gang Ungarn aus⸗ 
itet ; fonderlich aber wohnen fie um Griechiſch⸗ 
NBeiflenburg, und fat durch gang Nieder⸗Ungarn und 
er find derGriechiſchen Religion —— 


Räsenmardt 


haben fie einen Metropolitanım Rafcianorum , 
tz⸗Biſchoff Greci Risus, Sie geben gute Sol⸗ 
wi —* und een = die — 
und e Paͤſſe verleget, Parthey 
In denen — Kae ſie eine 


ar 


eh ya 
—— fallt, bey 
mon ee ommt, vielen 


ne 


nethe 
—59 


"800, Livres 
RAFFIO, eine ne a 
an der Oftli —— Biorneborg gegen Weſten. 


ein Zuͤrchiſches Dorff jenfeit des Rheins, 
ohnmeit —— auf Schwaͤbiſchen Boden gelegen, 
von welchem die angelegene Ebene das Raffsterfeld 
genennet wird. Es iſt diefes Dorff im Jahre 1499. 
in dem Kriege der Schwaben wider die Schweitzer bes 
kannt, und von den Oeſterreichern geplündert und 
angejinde worden. 8 ift daſſelbe nebſt Wyl und 
einigen andern von den Land⸗Grafen zu Sultz im Klett» 
gau an die Stadt Zürd) gekommen. Lex. 
‘ RAFRAINE, eine Feine, wohlbewöhnte und wegen 
guter Manufadturen befaunte Stadt am Meere, in der 
Srefändifchen Graffejafft Mayo, in der Proving Con- 
nıughr. Univ. Lex. 

RAGABA, oder Ragab, ein fehr Has een jens 
feit des Yordans , don welchem Fofe — Antiqu. Lib. 
XIIL. c. 23. redet. Vermuthuch €8.Argob , wobon im 
Akten Teftamente mehr , als an einem Orte , geredet 
wird, als im V. B. MR, 3.13.14. 1,2. der Aönis 
En »23. und 2, Boön. XV. or. Kufebius feht Argob in 

— 2* von Gerata, ı5. Meilen gegen Morgen. 
. Martin. 
—F De ‚ 53 Ragua , Rbaga, 


cine Ca in ge Ecbatana ges 


gt von — und I in dem —— Seile 

Medien , im ‚ welches diefes von 

2 Parther ihren —— Hierbey rn zu mer⸗ 
fen, Daß der Lateiniſche Tert Race⸗/ an ſtatt Echarana 
lieſt, welches ein augenfiheinlichen Fehler iſt. Surabe 
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Lib.XI. p. 524, redet von der Stadt Raps ; er fehreibt 


aber Rageja, an ftatt Rage, und fügt, Nicator —* 
die liher aber bi 


* — 


re 


manns⸗Waaren, und a en nen 
pe nn Doreen Da —* 


und —* den ee gejagt. 
1300. gezaͤhlet, auf der Fod iten det nur 
Man. Bafel, Lex. Te Chroh, 
RAGAU, der Sohn Phaleg, ift mit dem ges 
ee 
ar. ; 
N} ge und die Felder Aagauvon diefem Rehu,oder 
im 300 iſt beydes gleich viel, und kommt der 
i von der des Buch⸗ 


ft, 73 nennen, ee 


, wie die inden andern S Landes, 
week find. Rai dat cine ſeht ho⸗ 
ttag, welches t in die⸗ 


— um ſoviel sign und bequemer —— 


RAGE , a — 

Otte — welcher fager, 

eilen von Lariſt waͤ⸗ 

Allein die beſten Eremplare des Titi Livũ haben 
— — re Eiche 

D D in der Mieder⸗Lauſitz bey 


RAGEAPOUR, ei Rajapeur. 
RAGEMEHALR, ein € —* Sue, Eee 


ehedem a 
weſen, weil das Land ſehr dienlich zur Jagd iſt, und font 
auch die Handlung dafelbft ſehr groß war. Nachdem 


63 RAGEROL 


aber der Fluß einen andern Lauff genommen bat, und 
nichtmehr, alseine ſtarcke halbe Meile bey der Stadt 
vorbey gehet; jo hat Diefe Aenderung den Gouverneur 
und die-Kaufleute, fo daſelbſt wohnten, genoͤthiget, fich 
nach Daca zu wenden ‚ welches heut zu Tage eine groſſe 
Handels⸗Stadt iſt. Gonftift auch allhierder Gouver- 
neur bejfer im Stande, den König von Aracan ımd unters 
ſchiedene Portugieſiſche Banditen im Zaume zu halten, 
welche, da fie fich bey die Mundungen des Gangis geftuch» 
tet hatten , von dar aus hauffige Streiffereyen in das 
Land tbaten. Martin. 

RAGEROL, ein Canal, fiche Camargue. 

RAGES, eine Stadt, ſiehe Rage. 

Ragefen, ein Dorffim Anhaltifchen, bey Roßlau. 

Kanes, ein Flecken, Schloß und Klofter in Mahren, 
am Zwitte⸗ Fluſſe, 3. Meilen von Brunn. Goldſch. 
? ch Dorff bey O 


chia, am 
AMAa⸗zin — 
 RAGHLINS, oder Rachling, eine Inſul auf dem 
Schottlaͤndiſchen oder Zerländifchen Meere , jenfeit des 
Dorgebirges von Cantyr; auf der Seite gegen Oft- 
Eid Dften, und bloß 4. Meilen von den Jerlandifchen 
Küften, der Ötnfichaffe Antrim gegen Ntorden wovon 
fie mir eine kleine Meer⸗Enge ee iſt. 
Man ſieht auf dieſer Inſul nichts, als nur ein Schloß und 
etliche Doͤrffer. Einige ſchreiben Racline, oder Kaclin- 
de, und Radın, an ſtatt Ragblins. Man haͤlt fie vor die 
Inſul Rieinades Prolomsi, und vor die Inſul Ricneades 
Plini. Siehe Rieins, Die Irrlaͤndiſchen Scribenten 
nennen fie Recarn, oder Rerrain, Martin. Blacu. 
Miege. y 

' RAGIAS, fiche Rad, 

RAGI MOHOL, eine anfehnliche Stadt in dem Koͤ⸗ 
higreiche Bengala, andem Fluſſe Ganges gelegen, wo er 
fic) in 2. Arme theilet, um alfo in Die See zu flieffen. 
Ragi Mohol hat viele merckwuͤrdige Gebaͤude, ſchoͤne 
Tempel für die Mauren, und Pagoden zum Dienft der 
allda ſich noch befindlichen Heyden. Es ift auchein 
fehr geoffer Marckt⸗Platz dafelbit, nebft einem prachti- 
gen Paliaſte und koſtbaren Garten. An diefem Orte 
wird das Silber rafinirt. Chedem war ein feites 
Schloß allda, davon man noch die Leberbleibfel an einem 
Ende der Stadtfichet; daherum findet man aud) noch 
Merckmahle von Käufern unter der Erden, woraus zu 
fehlieffen , diefe Stadt muͤſſe vor Zeiten gröffer geivefen 
fen. Wenn man Landwaͤrts in die Stadt fommt, fins 
det man den Weg bey zwey Stunden lang mit gebackes 
nen Steinen befest. Cie war lange die gewoͤhnliche 
Reſidentz des Gouverneurs von Bengala, worzu ihnen Die 
gute Gelegenheit zur Jagd Anlaß gegeben; nebft dem 
war die Handlung hier ſehr ſtarck, und Die Einwohner 
folglich am reichjten ; da aber nachmahls der Fluß ſei⸗ 
nen Lauff geändert, und faft eine halte Stunde weit ſich 
von der Stadt abgewendet, jo gieng der Handlung das 
bey viel ab, fo, daß der Gouverneur und die Handels⸗ 
Leute den Ort verlieffen, und ihren Handel nach Daca 
trnfporeirten, wodurch zugleich ihnen auch diefer Nutzen 
zugervachfen, Daß fie zu Daca, welches naher an dem Aus⸗ 
flufe des Gangis, und harte dabey liegt, Die Portugieſi⸗ 

Banditen und den König ju Aracan, Civelche 
Derfeits öffters den Strohm hinauf, und den See⸗Kuͤ⸗ 
fien nach , faft bis an „Ragi Mohol geftreiffet haben, 
beifer in dem Zaum halten Eünnen. Baſel. Lex, 
* 


NT OLAND-CASTLES, ein Luſt⸗Schloß des Her⸗ 
tzogs von Beaufort, in Monmouthshire, in Engelland, 


it, Regnit, Ragnis, Lat. ‚ Regnitia, 
— ibeine Stadt und grofes Amt an der Memel, 
im Brandenburgifchen Preuſſen, 16. Meilen von Kür 
nigsberg, im Samlandifchen Kreiſſe am Suͤdlichen Ufer 
des Flurjes Niemen, an den Örängen von Samogitient, 


e. 
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welche im Jahre ry22. neu angeleget worden, und tor 
folcher Zeit nur ein bloffes Dorff gewefen , welches 
Landshut geheiflenhat. Sie wird gegen dieverwillig 
sen Frepheiten täglich beffer bebauet, und ertveitert, und 
fonjt ſtarcker Verkehr mit Flachs und Leinſaat Datelbjt 
getrieben. Das weitläufftige Schlof, fo eines der Al- 
teften im Lande, iſt aufangs im Jahre iee, und als es 
wieder zerftübret, im Jahre 1289. von den Ordens Her⸗ 
ren abermahls errichtet worden, worauf des Land-Coms 
thurs Speiſe⸗Saal, und das im Jahre 1728. angelegte 
ſtarcke Korn⸗ und Fourage-Magazin anzutreffen. Das 
vormahlige Schloß Ebrift-Miemel, welches im Jahre 
1308, oder 1312, einige Meilen Davon rider die Littbauer 

vet werden müffen, hat der Orden nach z5. Jah⸗ 


« 


ven felbft wieder zerſtoͤhret. Diefe Stadt hat von Feuer 
und Peſt viel erlitten, faͤngt aber an, ſich zu erholen, nach» 
dem viele Eoloniften dahin gefchicket, und im Fahre 1727. 
Se am Cop 

n rzu die neu 

Schirwind. Merle Ex Le. Abel. ———— 
— 

— Rakor , alſo wird in Ungarn o it 
Peſt das Feld genennet, woſelbſt vor Zeiten die ne 
= —— ge — mobey der König in Perſen 

Ragon, ein Dorff in Ober⸗El iſchen der 
und Dolder,in neoshe ner - 
RAGONDO, eine Stadt in Ober-Pannonien,dieuber 
nunmehro eingegangen. Clartur, 
ne —— — Wo 
46 O,eine®&tadtinder 
fen, in Groß⸗ Bohlen. Zübn. 3.8. zn. er : 
agun, oder Ragbun, eine Fleine Stadt und Anıt 
im Fürftenthume Anhalt, 2.Meilenvon Deffau, in einer 
chmen Gegend, am Fluffe Mulda, von weichem ſie 
—— Seiten umgeben * en heiſſet auf 
Wendiſch ein S et dem Fuͤrſten 
Univ, Lex. Huͤbn. 3. 8. 


von Deſſau. 
\ RAGUINDONA, eine Stadt in Pannonien. » Das 
Itinerärium Antonini bemercket fie auf der Straffe von 
Ariminum nad) Cefena, ʒwiſchen Celeja und Paetovio, 18. 
Meilen von der. erftern, und in gleicher Weite vonder 
andern. gap 
RAGUSA, fat. Dalmatia Ragufana, Ragufina di 

Frans. Ragufan, Dalmatie Ragufienne , ——— 
Ital. Stato della lica di iſt ein Feiner Staat 
in Europa, in Dalmatien, weldyer zu einer Nepublichers 
hoben worden, und schon feit unterfchiedenen Jahrhun⸗ 
derten unter einer Ariftocracifchen Megierung , und feit 
mehr als 200. Jahren, unter dem Schuse des Groß⸗ 
gen beſtehet, fie alle Jahre 2s000, Gold⸗ 
haler besahlet. Ihr Hertzog oder 


t wird alle 
Wonathe, und ihre Bedientenalle6. h 
Die &deeue Def nich aufer Dam De lan 


ohne es zuvorher dem Senar gemelder zu baben. Arabs 
vend der Nacht werden die ‚Fremden, fo zu Ragula find; 
eingeſchloſſen und die Stadt-Thore werden nicht aber, 
alsnad) der Sonnen Aufgang, geöffnet, und faſt auch ſo 
bald geſchloſſen, als dieſelbe anfangt unter zu neben, 
Man Fan den Staat diefer Nepublick , wie den von der 
Republic Benedig, nehmlich in feftes Land und in Ins 
fuln abtheilen. Insbefondere gehören die Stadt Stagno 
oder Stagno-grande fo wohl, als die Inſuln Meleda, Au- 
gufta und Cazola , nebit wen bis drey Dörffern zum 
Stgate von Ragufa, Die Länge des gangen Gebietes 
beträgt ohngefehr fünfzehn, und die Breite kaum vier 
Deutjche Meilen. Den Regenten, fo alle Monathe 
erwäblet wird, nennet man einen kector. Buͤrgerliche 
Sachen werden anfaͤnglich vor ſechs Mitglieder des 
Raths gebracht. Von dieſen fan man an das Colle⸗ 
gium der Dreyßigen appellicen, welche Feine Raths⸗ 
Herren find. Wenn die Summen Geldes , wor 
uber man ftreitet „ ſich hoͤher als soo. Cronen belauf⸗ 
N, jo werden: Die Appelimiones endlich durch den 
ach entjchieden, She. gerichtliches erfahren 
geſchiehet 
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geſchiehet in Bateinifeher Sprache z die Flihrumg.äber ber 
Rechts⸗ Procelle in dertaliänifchen oderfand-Zprache. 


Die Criminal-&achen werden durch einen gewiſſen Ma- - 


gitrar gerichtet, von welchem man an ein Öerichts-Col- 
legium von fechs Raths⸗Herren appelliven kan. Wenn 
nım daslirtheil Dafelbft bekraͤfftiget wird, fo ift Die Sa⸗ 
che aus, wo aber nicht, ſo erkennet der Rath daruͤber, und 
faͤllet das End⸗Urtheil. Die politiſchen Sachen von 
geringer Wichtigkeit entſcheidet der Statthalter, nebſt 
ſechs Mitgliedern des Rathes. Dieſe Raths⸗Herren vers 
walten ſolches Amt allezeit ein Jahr lang. Martin. La 
Foret de Bourgon. Univ. Lex. 
RAGUSA, Lat. * es 55 Kerr 
um, Stang. Ragufe, tal. Ragufi, a clavoni 
— * Debronika, auf Tuͤrckiſch Pabro- 
vicha genannt, iſt die Haupt⸗Stadt der Republick, wel⸗ 
cher fie ihren Nahmen giebt, und der Sitz eines Ertz⸗Bi⸗ 
fchoffs w.eines Senars. Sie ift fehr volckreich, und wird von 
vielen Kaufleuten bewohnet. KinigeScribenten melden, 
daß diefer Ort das alte Kpidaurws ſey; andere hingegen 
wollen , daß die Lleberbleibungen von diefer Stadt auf 
der andern Seite zu finden feyn, an einem Orte, fo fechs 
Meilen gegen Morgen davon entfernet ift, und Raguf 
Vecchiogenennet wird. Diefe Stadt Ragula ift, nach⸗ 
dem gedachtes Epidaurur zerftöhret worden, von deflen 
Einwohnern an einem Ufer des Meeres, welches man 
Adv genennet, erbauet, und daher Laufium genennet wor⸗ 
den, twie Porphyrogennera berichtet. Cie liegt auf einer 
Halb⸗ Inſul, an dem Golfo di Venezia, unter dem 38. Gr. 
49. Min. der Fänge,und 42.Ör. 31. Min. der Breite,und 
iſt fo wohl durch die Natur, als. durch die Kunft befefti- 
get, indem fie aufder Land⸗Seite von einen umfteigbaren 
Felfen umſchloſſen wird, auf der Meer⸗Seite aber das 
Fort bendem Hafenhat. Sie har Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Einwohner, und einen Ertz⸗Biſchof. Cie ftehet unten 
uͤrcki utz, davor fie jährlich 12000. Ducaten 
erlegen muß. Iedoch giebt fie auch dem Roͤmiſchen 
Kanfer, Königin Spanien, Pabft und den Benetianern 
Tribut, wiedenn Diefelbe im Fahre 1708.dem Eavdinal 
Grimani, als Neapolitanifchen Neben⸗Koͤnige, und nad) 
deifen Abfterben im Jahre 1710, feinem Nachfolger Don 
Carl Borromeo, den gewöhnlichen Tribut von 12. Falcken 
überfendet, und hiermit König Carln ILL, in Spanien ers 
kennet. Der Rath zu Ragula beftehet aus Go. Raths⸗ 
Herren, von welchen zum wenigſten 40. zuſammen kom⸗ 
men muͤſſen, wenn ein Gerichts⸗Tag gehalten wird. Ges 
dachte Stadt ift den Erdbeben ſehr untersworffen, und hat 
infonderheit im Jahre 1637. und 1667. erfchreckliche Er⸗ 
fchlitterungen gehabt, indem fie Das Teste mahl in einer 
Stunde faſt gaͤntzlich fibern Hauffen aeworffen worden, 
wooraufdurch das hin umd wieder brenende (Feuer , bey 
ſtarck anbaltendem Binde ein Brand entftanden,daf fie 
imeinem Tage zum Stein und Aichen-Hauffen worden; 
ben welchen Sammer über 000. Perfonen verfchüttet 
und erfchlagen worden. Jedoch iſt fie von den Unord⸗ 
ungen, welchedie Erdbeben daſelbſt anrichteten, wieder 
ſo wohl hergeftellt,daß man ſich Baum folte überreden koͤn⸗ 
ten, es ſey eben die Stadt, die man im Fahre 1667. faft 
gank in dem Eingeweyde der Erde vergraben fahe, und 
deren Leberreft zu gleicyer Zeit durch Das Feuer verzchret 
ward. Allein die Gefchichte, und die, fo fie geſehen ha⸗ 
ben, kaffen ung dieſerwegen nicht im geringften Zweifel: 
Michts beweifet auch den Reichthum ihrer Einwohner 
mehr, als eine fo geſchwinde und völlige Wiederherſtel⸗ 
dung. Denmdie Stadt Ragufa ift ſchoͤn groß und wohl 
gebauet, mit ſchoͤnen Gebauden gezieret, und mit guten 
Wercken befeftiget, wie auch mit einer-Fortereffe verfehn, 
die ihren Hafen wider alle Unternehmungen ihrer Feinde 
du Sicherheit feget. Man nermet fiedag Fort S.Nicolai, 
pder nach andern S, Laurentii. Die Stadt Ragufa hat 
den Seil.Blafium, Bifchoffen zu Sebafte in Armenien, zum 
erften sen ihrer Kirche und ihrer Republick erwaͤhlet; 
deſſen Feſt wird dafelbft 4. Tage hinter einander gefeyert. 
Das Alter rechnet man allhier nicht von der Stunde der 
Geburt, ſondern vonder Empfaͤngniß. Im Wappen 
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führet Ragufa einen filbernen Schild mit 3. ſhregrechts 
durchachenden blauen Straffen, und in der Mitten des 
Schildes ift das Wort Libertas mit goͤldenen Buchſtaben 
zu ſehen, über dem Schilde eine offne Crone. Mart. Mon· 
eonis Reiſe⸗Beſchr. Europ. hHerold II. Th. 

RAGUSA, eine Stadt in Sicilien, im Val diNoto, 
mit dem Tituleiner Baroney. Diefe Stadt liegt Lands 
waͤrts ein, gegen Nord⸗Weſten von Mocliea, am Fluffe 
Giarratana, welcher unterhalb der Stadt bis zum Meere 
Fiume di Mauli, oder Fiume di Rigufa heift. Martin. 
De Piste, 

RAGUSA, (das alte) Frans. Ragufe la Vieille ‚wel 
ches einige vor Das Epidaurur der Alten halten, ifteine 
Heine Stadt, mit einem ziemlic) guten und ſehr fichern, 
aber feit einiger Zeit verabfaumten Hafen. Martin, 

RAGUSEO, ſiehe Porto-Ragufeo. 

RAGUSIUM, ein Flecfen, ſiehe Ragatz. 

: RAGUSTE, ein Marquifat in Franckreich, in Pro- 
vence, inder Diaeces ponRiez. Martin. 

Ragwitzʒ, ein Saͤchſiſch Dorff im Amte Lügen. 

RAHAB, oder Raab; Im LXXXVII. Pſalm v. 6, 
wird voneiner Rahab geredet, die vonder Wirthin oder 
Hure zu Jericho unterfchieden war, welche die Kundſchaff⸗ 
terihrem Haufe aufnahm und verbarg, die Joſug auss 
fandte, um die Stadt zubefehen. Es wird nehmlich das 
felbft aefagt: „Ich will predigen laffen Rababund Bas 
„bel, daß fie mich Eennen follen ;,, oder wie es nach der 
Vulgara heift: Memor ero Rahab & Babylonis feientium 
me, das ift: Sch will Rabab und Babel, die mich Fennen, 
eingedenck feyn. Es wird auch von Rahab nad) einmahl 
im Hebraifchen Terte des LXXXVIIL Sf. v. it oder nach) 
der Deutfchen lleberſetzung Lucheri im LXXXIX. Pſalm 
v. 12. gedacht, da es nad) der letztern heißt: „ Du fhlageft 
„Rahab zu Todes; odernach der Vulgata: Humiliafti, 
ficut vulneratum, fuperbum ; und. nach dem Hebräifchen : 
Humiliafti, ficut vulneratum, Rahab; dasift: Du haſt 
Rahab(den Egyptier) gedemuͤthiget oder erniedriget,swie 
einen Menſchen, der verwundet iſt. Eſaias LI. q. u. XXX. 
7. bedienet ſich ebenfalls des Wortes Rahab,um den Ver⸗ 
luft Pharaons und feines Heeres im rothen Meere anzu⸗ 
jeigen. Und Hiob XXVI.12. faget: „Dorfeinem Ders 
„ſand erhebet fich die Höhedes Meeres ;,, oder wie es in 
der Vulgata heißt: Prudentia ejus percuflit fuperbum, da 
hingegen das Hebraifche, an ftatt des Aßortes fuperbum, 
Rababtyat, Die gefchickteften Ausleger, z. E. D. Calmer, 
Chald, R Salom, Abenezra, Kimchi, Junius, Pagus, Munfter, 
Muss, Bochart Phaleg.L. 1V.c, 14. erflären es von gy⸗ 
pten, u, insbeſondere von demjenigen Theile von Nieder⸗ 
Egypten, welcher das Delta genennet wird; und man heißt 
auch noch heut zu Tage diefen Theil von Nieder⸗Eghpten 
Rib, oder Rif, das ift, die Birn, wegen feiner einer Birne 
giemlich gleich kommenden Geftalt. Der Heil, Biero- 
nymus und Diealten Giriechifchen Ausleger haben offt dag 
Wort Rabab durd) ſtoltz uder hochmuͤthig überfest ; 
aber die Väter und die Dolimerfcher, welche den Grunds 
Text nicht zu Rathe gezogen, als da find Auguſtinus, Pſeu- 
do-Hieronymus, Theodoretus, Euthymius, und mehrere 
Lateiniſche Kirchens£ehrer in ihren Commentartis ad Pf, 
LXXXVI. 3. baben nur ſchlechtweg durch Das Wort Ra- 
habdas Weib zu Jericho verftanden, von welcher zum 
Anfange diefes Artickels geredet worden. Martim, 

' RAHABA, oderRababat- Malec-Ben- Tuouc, eine Stadt 

aufden Srängen von wien, am Euphrat, Herr Peris 
de la Croix in feiner Hiftoire de Timur-Bec fagt , dieſe 
Stadt liege unter dem 75. Gr. der Laͤnge, und dem 34. Gr. 
der ‘Breite, Martin, : 

RAHEHON, ein Fluß, fiehe Fransbere. 

RAHIA, ein anfehnliches Königreich in dem Meiche 
Indoftan, deſſen Einwohner die beften Soldaten des Dies 
gols find, welche unter_ allen am wenigjten die Gefahr 
fheuen. Auch waͤchſt alda gute Baummvole. Unter 
allen darinnen befindlichen Staͤdten iſt Armedabat die 
vornehmſte. Umiv, Lex, i ; 

Rablınberg , ein hohes Gebürge in dem Walliſer⸗ 
Lande, in der Schweiß, Hager G. 1, Th. : 
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—— den Näßtten 
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* Eco Be ps 


diefer SnfilSerendib gervefen. Martin, Herbela, | 
Kabnsderf, ein Dorf bei Herkberg, in Sachfen. 
. B,( -und Klein⸗) find Doͤrffer in 
Meiffen, unter das me ofen — 

RAHVER, eine 

RAIL, alfonennetmah in Indien einen König, oder 
‚einen abgötrifchen Prinzen von dieſer Nation. Die 

erfianer nennen fie im Plurali Rafam, und unfere Reis 
fer Befchreiber nennen fie —** Raias 0der —— 
Raipour, oder Raiapour, oder R —— 
Indianiſchen die Roͤnigliche, oder die — — 
—— Printz feine Reſidentz Br Mart. 


—* eine Stadt, ſiehe 

' RAJALRUTO, A —— nach | 

Herrn Corneille, und Raculburo, nad) dem i 

Isle, iftein Flecken oder eine Heine Stadt in, Si 

im Valdi hen einige Meilen von 8. Philippo d’Är- 
Oſten, amCeramo, oder, wie andere wol⸗ 

Es m Fluffe herr —* wurde ſonſt Herge- 

tium, H. 


Etolomæo Sergentium 
genennet. Des Herrn a > Plsie Eharte vom alten Si⸗ 
eilien zufolge aber — Racalbuto wohl das alte Ame- 
Jelum feyn. Mart. Cellariur. 

° RAJA MUG, ein Königreich in Indoftan, fo dem Groß⸗ 
Herrn fehr viel einbringt; dahero deffen Haupt-Stadt 
Mug vor er groſſe Freyeit hat. Univ, Lex. 
RAIAN 
RAJA URAN eine Provintz, f. Pitan. 
—J Rajapour , eine Stadt in Indoftan, i 
Gorrochepour. 
RAIAPOUR, f. Rey. 
RAJAPOUR, oder eine ee be date, 
Koni Guzerat. Man nannte fie fon 
—F en Sie liegt anjeko wuͤſte. Siehe 
Brodera. Martin. Thevenst Voy. des Indes e. 18. 
RAJAPOUR, eine Stadt in Indien, im Königreich 
Vifspour, bepder Küfte von Malabar, gerade unter dem 
Gr. der Nordlichen Breite, und ohngefehr 20. 
Mieilenvon Goagegen Norden: Man nähert fich Ra- 
Grogr. und Erik, Lexic, IX, Theil. 
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einer Heinen ful, weldyes der halbe ‚ft, und 
binan bedienet man fich der Yarquen umd 

Totpen. Wenn diefer Fluß niedrig ift, G ift er 

‚mehr, als ein Bach, über —6 leicht zu kommen. 

Di Refidens des — oder 


ni dem Ina. Vifa 
‚und a gar dem jr Disc, na zu 
— ae — ſie aber durch die 


— erde en 
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Univ, 
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RAIAS, f. Rey. 
„„RAICA, eine Heine Stadt mit einem Caftell in der 


Maffon nihafft, in Ungarn. Univ. Lex 
Pen x Ye Backen _ a Lam 
ing befondere in der fogenannten Zungen Pfals. Zub. 
Geögr. II, Th, 


“RAJETZ, Rajerzium, eine Stadt in —— ngart, 
in der 66 Geſpanſchafft. Zübn. 3.1 
_ RAIGLENBORN, eine Eleine Ynfrl bey Ireland, 
gan Nord Welten, ben dem Porgebürge“ Telling, 
ey dem Eingange des Meer Bufens Dunghal, Martin. 
RAIHADERGOWY, oder Rachadergouay, ein Fle⸗ 
cken in Engelland, in Radaorshire, bey dem Fluffe 
Gouay, nach dem d’Audiffrer Geogr,anc. & ınod, Ri. 
.170. Davity, toelgher Raibadergowy fehveibet, fagt, 
es Wort bedeute et We, und fey diefer 
Flecken ben —2* gelegen. Er ſetzt hinzu, daß 
Pe — Sonntags, Marcft gehalten 


——— odet Releg, fiche Raleigh. 
yn, Rein, Lat. Raina, cin Schloß, Her 


a Abrey —* befeftigte Feine Stadt,an der& Sau, 
in Unter-Stepermart, Die Stadt ift ein Yandes- 
Fürftliches Kammer-Sut; abet das&chlof, unddar- 


ju gehörige: Hereichafft war och vor Ather Zeit, als 
ein Pfand⸗ Schilling, eines Grafen von Terfis, aus 
Per Seangepanifehen vornehmen Gefehlechte. Univ. Lex, 


Rain, — Claröina genannt, Pat. Raira, ei⸗ 

ne Heine, siernlich befeftigte Stadt in dem Pd 
rifchen Rent⸗ Amte München, am Abas Fluß, und war 
nicht weit von dem Ausfluß deſſelben indie Donau, zwi⸗ 
ſchen Donauwerth und Neuburg gelegen. Die Ge⸗ 
gend iſt moraſtig, und die Bruͤcke uͤber den gleichfals 
nahe vorbenflüffenden Lech⸗ Fluß iſt mit einer Feun 
verſehen. Im dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege wurde fie bald 
von den Schweden. bald von den Kapſerlichen, einges 
nommen, und im Sabre 1704. mufte fie ſich nach eini⸗ 
ger Gegenmpehr, andie wider Franckreich und Bavern 
afliirten Dilter ergeben. Alldaiitauch ein — 
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den in das 


Ela steige 


GAEAICHALL. ein ‚Schloß des Vicomte ven 
—— at fft Norfolk, in Engels 
. v1... 
RAINCY, oder Livry de Chateau, ein Kun 
Islede France, inder Eledtion von Paris. Es ift das 
felbft ein fehr fchönes Schloß, rag 
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Ralitſch 
Lubin in ſeinen Anmerckungen über Das Mı 
Romanum, Die Bölcker in diefer Gegend werden vom 
Probomieo L.V.c, 17. Ratbeni genannt. Das M:nolo- 
En S. Bafiliinennet Diefe Gegend Raitbum, und ſetzet 


ie in die RR des Rothen Mess; woraus 


zu erfeben, af fie nicht in Eghpten geweien, , wieder 
De des Martyrologii Romanıi 26. Jona: fügt. 


Raithi oder Raithum ee fich gegen 
das I bet won eine Menge Biken Die beö. 
Meilen breit ,_von einer Menge 
mit ————— angefüllet ift. 

Heil. Schrift bekannt, allwo er 2. u 
Mn 2%. Be genannt wird, und wo die 
rten Iſraeliten 12. em und 70. 


gefunden hatten, deren eat info l 
9 fee vermehtet worden, be Eee Bi 
aufferfte Ende davon, e gegen 
—— Arabien einnahm, und 






Rakonit  Ratonoik, "oder Rakoverz, ein Marckt⸗ 
A im Königeciche — * — PRO: na da name darzu 
rigen ——* 


Shen * * Det der nr 
98 Matthia Sohn, im Befis gehabt, & 
Sa 1551. oder,twieandere wollen, im Jahre ı5g7,machs 

der Öeneral Ivan Lenkowich bep diefem Orte 4000, 
Sııden nieder, und als im Jahre ssgı. der 
Haflın Pafla Prideiewich aus Bosnien i 


Blhm.p 
Kb Ger Schloß und —A 
vne ein 0 e 
’ * — in Litthauen, bey Minsky ger 
[4 
R — ein Dorfin dem Budißiniſchen Kreiffe, in 


— Lauſitz. 
RALEIGH, oder Roilięæ, ein Flecken in Engelland, 


in der Proving Eifer. Erift von der Zahl der Flecken 
in diefer Provins, welche das Recht ha ‚Öffentlichen 
Marckt juhalten, Aart. 


Ralitſch, ein kleiner Ort in Servien, ohnweit der 
Donau, wo die Morawa in —— ward im — 
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1695. nach dreveägiger Belagerung von den Tuͤrcken 
mit Accord erobert. Umiw..Lex 
Ralligen, ein Schloß nebſt —æã ſchoͤnen Guͤ⸗ 
bern am buner- See, i in der Schweiß: Baſel, Lex, 
Raloffzell, oder Radolphs ⸗ delle, eine kleine Stadt 
inder —— ——— Nellenburg, am 
Pe) & Univ. Lex, 


RAM, ſ. Ram-Hermer, 

Ram, -ein Schleh ander Donau, in. Ober⸗Ungarn, 
10. Meilen von Ofen. Huͤbn Z.L, 
BRam ein feſtes Berg⸗Schloß in en, an des 
Dimau, Vipalanka gegenuber, gehörteden Tuͤrcken 
und wurde im Sauer durch das Pulver Magazin, 
darein oh 28 in die ur aripreus 
Besapı MER en Tut —* —* 

im 1787. es die en vetlaſſen, 

und hingegen Die Kapferlichen beſetzet. Hubn. 3.1. 


RAMA. Wort eine. 
Ba, daß ſo viele Oerter in en find, 


Daher kommt 

wosichder Nabme Rama, Ramarb, 

Ramat haim, Ramola ; 

weilen wird eine Stadt nur auf einmahl Rama, Rn 
und - ® ’ da ‚alle 





—— ——— 


Para 
13. ie. Def in Locis. — Of ſetzet 


de Juda in das von 
Bönige XV.i7. 2, Chron. XVI.i. Jofe — 
——— 
e o⸗ 
—————— der Geburts⸗ Ort des Dee 
«ten Samuels 8 deren 1. B. Sam. 1.1 
xXi. n. gedacht wird Dieſe Stadt war die a 
‚oischen Ephraim und Benjamin, und dergleichen 
Städte — öffters von Leuten aus beyden Staͤm⸗ 
‚men b Rama, Ramatk, und Ramathaim, Far 
Das andere Rama oder 


dt hält, Fan esni 
—* 


—* werden. 
‚em Rama 


«gen: 
— — aan hosen 
—— und Crit. Lexic, IX. Th, 
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dem Lande des Seindes x. Se. Natthaͤus Xt. 18, 
deutet dieſe Steile auf Die Trauer Rahels, als Hera 
—* zu Bethlehem toͤdten ließ. Dieſes hei⸗ 
ner aber wohl nicht der Hiſtoriſche und Bucjtabliche 
Verſtand dieier Sielle des Jeremia zu fen Sonſi 
verbindet auch Die Hal. Schrifft yum-dfftern Gibea und 
Rama, als wep benachbarte Derter, wie davon zu ſe⸗ 
ben 1. dr. XL, 26. 2. Eedr. Vil.30, Eſ X.29 
5 V.8. Man findet auch ſo gar Sam, XRIL 6, 
daß, als Saul zu Glbe· war, und fich in dem Gehölge 
Ranıa niedergefegt harte, man ihm verfündigte, David 
babe fichin den Gegenden des Gehoͤltzes Hareıh fehen 
lajlen. . Air glauben aber, daß an diefem Orte Rama 
ur Eh die Hoͤhe, ſo ju 'Giben war, ‚bedeute. 

ER 
J Ramatha, Ramols Ramula, Ramba, —34 
— Stadt in Palxſtiaa, Jeruſalem ger 


h ben wiſche Lydda und J. wie jieder 
ieron) * Lpitaphuo * Kt, oder in 





— — obngefähr 36,- Meilen von 
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J I, p. 9% 
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; UND San ur ın Secret, file! Cmeis,p. 
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mathia, fi o 
Fofepbs von Acımathia, ommen 
©. March, XAVIL,sS7. Marc KV. 43. Jo 
Kar hi 1. Macc». XI, 34. ind zo 
‚tqu, L. XUL c. 8. fegen, fie jwifchen Lydda 
wu) ie aim Bei 
habe bey is jonft Lydda. Eben 
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hun dem fo ift, fomuß man fagen, daß diefe Städt ſehr 
alt fen, und daf fie lange Zeit vor unferm Hevlande ges 
Kain si folglich wenn man uns faget, daß fie feit 
reutz⸗ Zugen erbauet worden, fo muß mangläuben, 
Gedamaıs nur wieder berge) llet und von neuem 
worden. Zufebius und Hieronymir in Arima- 
ſcheinen nebſt einigen andern geglaubt zu 
Fdieit Stadt eben dag Ramarba Samuels ober 
Sophim im Gebürge —8* waͤre; 
555 aber nicht zu behaupten iſt. 
die Meynung derjenigen anbetrift, wels 
the glauben, diefes Rama fe) mit Arimatbia einerley; 
= dienet Diefelbe noch eine etwas gründlichere Unterz 
ung. In denen vorhin ſchon angeführten Schrifft⸗ 
Stellen wird Arimarbia als ein Ort im gelobten Lande 


‚und der Geburts⸗Ort des Heiligen Mannes Joſephs 


bezeichnet, welcher ein Juͤnger JEſu war, und das Hers 
hatte, Sich den Leichnam unfers Devldndes von Pılato 
Auszubitten, um denfelben zu begraben. St. Lucas 
XXI gr, nennt ihn eine Stadt in Juden, Man ift aber, 
wie bereits gefagt, in Anfehung des Dries, 16 diefe 
Stadt gelegenbat, nicht einig. Hieronymus fest fiein 
dem Epitaphio S. Paulz jwiſchen Lydda und Joppe: Ziufe- 
biste in Onomaft. fagt, dacr von Armathem Sipb, einer 
Stadt des Helcana und Samuels redet, fie liege bey Dio- 
fpolis, und daher fen Joſeph gebürtig, welchen der Ey 
angelift den Zunahmen don Arimathia giebt. H econy · 
mus ſagt in der Lateiniſchen lleberſetzung des Buches Eu- 
febii ein gleiches, und der P. Bonfrerius, welcher dieſen 
beyden alten Audtoribus beypflichtet, bemer nur, fie 


werde in dem erften Buche derer Könige Ramatbaim So. 


‚pbim, und fonftöffters Ramarba genannt. Denn, fagt 
es, wenn man das nhmzu feßt; fo wird daraus Hara- 
Ita matka, 
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matba, woraus Arimarbia gemacht worden. Nach 
feiner Meynung find alfo Arimatbia, Ramatha und Ra- 
mathaim Sopbim 3. Nahmen einer eingigen Stadt, wel⸗ 
che indem Stamme Ephraim, andenen Grängen derer 
Stämme Juda, Dan und Benjaminlag. Die jepigen 
Reiſe⸗Beſchreiber, deren Mepnung wir beifer unten 
anführeniwerden, glauben ein gleiches, Gleichwohl 
find Schwurigfeiten hierbey. Denn Eulebins und 
Hieronymus fagen in ihren fchon angeführten Wercken 
‚Ruma, auch Arima genannt, wo Abimelech twohnte, wie 
indem Buche derer Richter gefchrieben ſteht, welche jetzo 
Rempbis , (Hierunymus fügt Rempbtir) genannt wird. 
Sie liegt an denen Grangen von Diolpolis, und wird 
meiftentbeils Arimarbea genannt. Die Cnitici haben 
wohl gejehen, daß Ruma oder Arima von Arimatbia uns 
terfchieden fepn muß, wenn diefes letztere fo viel, als Ra- 
matbaim Sopbimfenn fol, und es ſey nicht möglic), daß 
MENN in dem Buche derer Richter IX. 41. eben fo 
viel, als MoM indem r. Buche Sam. I. ı. feyn koͤnne. 
Herr Reland bemercft, das Buch Eufebii halte viel Sa—⸗ 
chen in fich, welche Diefer Audtur nicht dahin gefent. Denn 
wenn man die Artickel von Arima, Armatben Sipba und 
Ruma zufammen halt, wird man leicht fehen, daß diefe 
Woͤrter: Sie liegran denen Graͤntzen von 
und wird meiftencbeils Arimarhea genannt, fehr falſch 
anden Artickel von Auma angeljänget worden, und viel? 
leicht waren fie ein befonderer Artickel, defien Tirul Ra- 
mat hem geweſen. Weber Die aus dem Buche derer Rich⸗ 
ter angeführte Stelle bemercft der P. Bonfrerius, Die 
Stadt, Bawon die Rede ift, koͤnne nicht einerlen mit A- 
Amathis ſeyn; noch aud) an denen Örängen von Dio- 
fpolis, fordern bey Sıchein liegen, wie die Geſchichte des 
Abimelechserfordert, und folglich liegt fie jiemlich weit 
don Arimathia, Herr Reland giebt zwar zu, daß das Ari- 
matbia, von dem dieſer Hieronymus in dem Epitaphio St. 
Paula redet, fo viel, als Rama oder Rame fen, welches unfte 
neueren Reife Befchreiber anführen. Aliein er thut da⸗ 
bey2. Fragen: ) Ob das Arimarbia des Hieronymicben 
das fen,von welchem der Evangeliſte bey Gelegenheit des 
frommen Fofephs gedenckt? 2) Ob es eben das Rama- 
thaim Sophim fen, deſſen in denen Büchern Samuells 
gedacht wird? Dieerfte Frage, meynter, miſſe man 
wohl wahrfcheinlicher maſſen bejahen; allein die andere 
läugnet er fhlechterdings. Denn, fagt er, um Lydda 
und Rama waren lauter Flaͤchen; dabingegen Rama- 
thaim Sophim oder Zopbim auf dem Gebürge Ephraim 
lag, welches mangegen Norden, nicht aber gegen We⸗ 
jten von Jeruſalem, fuchen muß. Ueber diefes wird A- 
rimarbia eine Juͤdiſche Stadt genannt. Wenn fie aber 
im Lande Ephraim gelegen; fo jcheint es, fie müffe viel⸗ 
mehr zu denen Samaritanern,als Juden, gerechnet wers 
den. Man kan aber alle diefe Schwuͤrigkeiten am bes 
ften heben, wenn wir 2. Städte Ramarbu annehmen, die 
alle beyde Ramat haim Sopbim heiffen, eine indem Stam⸗ 
me Ephraim, die andere in dem Stamme Benjamin, 
tie Ligbrfoot in feinen Horis Hebraicis und Talınudicis 
bemercft, welche in deſſen Oper, Vol, II. p. 203. zu bes 
finden. Um aber wieder auf das vorhabende Rama zu 
kommen; foift felbiges heut zu Tage vielmehr ein grofr 
fer Flecken,als eine Stadt ; denn fie iftnicht mit Mauern 
chloffen. Ihre Weite von Jaſa ift 3. gute Meilen. Sie 
liegt in einem fehr fehönen —* und ihre Geſtalt würde 
laͤnglicht⸗ rund feyn, wenn fie eine Einfaffung hätte. Es i 
auch darinne nicht ein eingiges, anfehnliches Haus; tie 
denn ſogar der Baſſa ſelbſt erbarmlich ein'ugiret if. Das 
Foftbarfte Gebaͤude ift dag Holpitum der PP. Trin'tario- 
rum, Sie haben dafelbft eine siemlich feine Kirche, eine 
gute Anzahl Zimmer, Eifternen, Rorratbs-Kammern, 
grofe Territlen, einen Garten, unterfehiedliche Höfeund 
Maaazine. Man ficht in Raıns Chriſten von 4. Natibaen, 
als Francken, Maroniten, Gricchen und —— 
Die Griechen haben dafelbft eine öffentliche Kirche, Die 
dem Heil. Georgio gewidmet, und mit einigen Säulen 
von Marmelgesieret ift. Es find allda Frangöfifcye und 
Niederländifche Kaufleute, welche in diefer Stadt hans 
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darinnes. Haupt⸗ Moſcheen mit hohen Thürmen, Eis 
nige von dieſen Moicheen find fonft Ehritliche Kirchen 


M unter andern eine ſchoͤne auſſerhalb 
der Stadtgegen Abend, Sie war den go. Märtyrern 
gewidmet, deren Gedaͤchtniß in gank and in 
befonderer Hochachtung ift, Eine el⸗ 

le davon ſieht man eine prächtige und wohl aus⸗ 
gewoͤlbte Eifterne. Das rubet und 
sn) Bogen; een war fonft mit 
n gezieren, abe . t ver⸗ 

wiſchet, daß nichts r übrig 72 nur noch 
ar man fan, was fie vorftellen fellen. 





t | y 
nd been ae Denen 


—— — , ehe⸗ 
Bann en ur 
— ende 

dend zu 


war 


die Vormauer feiner Staaten machen wollte; weil 


2. Rainas und 2. Gibeas gehabt haben, und jedes Rama ſei⸗ 
nem Gibea fo nahe geweſt feyn folte. Diejenigen, welche 
behaupten, es ſey Das Ramarheim Sopbim Sammuels ſchei ⸗ 
nen uns nicht uͤbel davon zu urtheilen. Denn der Drt, 
welchen einige Schrifftſteller mit dieſem Nahmen bele⸗ 


pe fie2. Meilen von Jeruſalem und wohin fie auch 
as Grab diefes Propheten fegen, feheiner es nicht zu 


fenn; und dieſes aus der Uirfache, weiche wir ſchon bey⸗ 
wollen, wenn wir davon weiter zu reden fommen. 
es 


Volckes GOttes. Er hielt allda feinen ordentlichen 
&is, und durch eine beſondere Difpenfatiom-hatte er 
Gott daſelbſt einen Altar gebauet. Ergieng jährlich 
einmahlvondannen aus, um Bethel, Gilgal und Mas- 
Be befichtigen, und Fam hernach wiederum dabin sus 
ruͤcke, um denen, die es füchten, Nechtumd Gerechtigkeit 
zu handhaben. 1. Sam. vi. Das Rama, von welchen 
wir reden, ift auch das Rematha, deſſen , Mlaccab, Xi. 
Erwehnung gefthiehet, und welches, da es vorher zu Sa⸗ 
maria gehört hatte, Durch den König Deinerriom davon 
abgeriffen und Judas einverleiber wurde, um dadurch 
den Jonathan zu gewinnen, und in fein Intereſſe zu jieben. 
Unfere Grund»Urfache,folches zu behaupten, ift, weil die 
heil. Geſchichte felbiges mit Lydda vereinigen, welches in 
der That fehr nabe dabey it. Der Nahme Rama,welcher 
boch oder erbaben bedeutet, darf uns auch nicht bekuͤm⸗ 
mern. Denn, obwohl diefes kauu ineiner Ebene ift, Pr 
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üynes alfo an einer Hohen Lage mangelt; fofeylore es ihm 
doch, wie es denn unterfehiedene Arten von Höhen giebt, 
nicht an der Höhe der Gebäude, der Groͤſe und der 
Neichrhümer. Die Eimvohner diefer Stadt erwars 
teren meht unfere Fürjten, ſo die Ereug + Züge thaten. 
Sie hatten nicht fo bald ihre Annäherung vernommen, 
als fie mit ihren Weibern und Kindern während der 
Nacht nad) Aicalon enrfloben, obgleich die Stadt mit 
guten Mauern und feſten Thuͤrmen verwahret, und 
ihrer eine groffe Zahl darinne tvar. Da aber unfere 
Leute wicht Soldaten gnug hatten, eine Stadt von fols 
chen Umfange zu bewahren; jo beanitaten fie fich, dar 
ſelbſt ein Schloß anzulegen umd es zu befeftigen. Baldui- 
aus K’geiff mit einer Armee von 900. Fußgaͤngern 
und 260, Pferden, voller Vertrauen auf das Ereus, 
fo er an der —* a — — 
aus Egypten feine an, Die 30000. Mann war, 
und ſchlug fie in den beitachbarten Feldern von Rama, 
fünff tauſend Saracenen wurden daben getoͤdtet, uud 
umter andern ihr General, Allein wenig Tage ber 
nad) kam die Armee der Unaläubigen, nachdem fie 
(eh wieder vereiniget und verſtaͤrcket hatte, in aleicher 
yabl, als das erftemahl, wieder an. Der Fürft 
aber ward, nachdem er dei Angriff aufs neue aber 
mit allzugroſſer Ubereilung und Verwegenheit gethan 
da er nicht mehr, als sten hundert Mann ben 
hatte, überwinden und genoͤthiget, nach Rat fu ents 
rinnen, wo er gewiß und ohne alle Nettung verlohren 
gerveft waͤre, wenn ihn nicht ein Araber vor der frind⸗ 
tichen Armee zur Nacht » Zeit gewarnet hätte), 'eiti 
entfliehen. Er that ihm aber dieſen guten Di 
h ng einer fonderbaren Gnade, fo der Ka 
nig feinem Weibe gethan, welche er jenfeir'des Jor⸗ 
dans gefangen befommen, und fie, da er ſie Kine 
des-Mothen fahe, aus Mitleiden zurücke geſchicket 
hatte, Cr gab ihr fo gar feinen eigenen Mantel, 
daß er iht jur Decke dienen fellte, und befahl wei 
andern Abeibern, die er in Freyheit feste, vor ſie 


© ge gemeinen Pilgrimme find verbunden, wenn fie 
zu Rama anlangen, Dafelbft fo lange zu bleiben; "bis 
man den Parnbas zu Jeruſalem von ihrer fft 
Nachricht 33 und der Cadis Diefer letztern Stadt 
: erlaubet,dab die Pilgrimmedahin tommen noͤgem Bor 
allem aber verjtandiget man fie von den Unkoſten, "die 
fie zu machen haben, daß fie ſich nicht mit einer Meife 
einlaffen, die über ihre .Kräffte wäre. _ Wenigſten 
muß man nicht unter hundert Thalern haben, um 
Ki Wallfahrt mit Ehren und Vergnügen iirthun, 
Die Armen aber Fonnen wohl mit ſechtig Thaler 
losfommen, ohne die Unkoſten zu vechnen, die‘ ihnen 
darauf gehen, um aus Franckreich, oder anders wo⸗ 
ber, nad) Rama zu kommen. Der erfte Aufwand 
beftchet darinnen, daß man zu Raina vierjehn Püflres 
tvegen des Göfars, das iſt, wegen der Frepheit, das 
Durch zu reifen, bezahlen muß. Dieſe Piattres: find 
Stücken von 56. Sols. Giche Ramlah. Mart, Poy. 
de la Terre Sainte. 

“ RAMA, oder Ramatha; Phocas fagt, ohnaefäht 6. 
Meilen von Zerufalem finde man Aamarb ‚oder — 
math, wo der Groſſe Samuel gebohren vonder; md 
der Herr ke Brun dans la Voyage de Syrie p. o$0: 
er fen, da er aus Rama abgereifet, um nach Syerun 
iem zu geben, durch Cobeb, Benep , Caritit - Lencb, 
Sond, Soubs und Samuel gefommen. Allein diefe 
Stadt Samuels war Jerufalem gegen Mitternacht, 
und nicht gegen Abend, im Gebürge Ephraim, und 
nicht in dem bon Juda. Siehe den vorherftchenden 

el. Mart. 

BON eine Stadt im Stamme Nepbtali, an 
den Grängen des Stammes Affer. of. NIX. 29.36. 
S. Hieronymur hat im Hebraifchen Horma geleſen; 
aber die LXX. Dollmetfcher und Eufebius fefen Ama, 
Eben diefer Eufebius und S. Cyrillus von Jeruſalem 
über den ‘Propheten Zachariam p, 805. erkennen ein 


den völlig ab,infonderheit 
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Rama im Stamme Affer, und ein anders in Pcphtali 
Martin, 


RAMA, ein Fluß in Dalmatien. Er hat 
Delle im Gebirge von Bofnien, ven dannen * 
geht, und nachdem er durch die Gegend Rama mitten 
hindurch geftröhmmer, ſich in Die Nareme ergeuft, 
“ i 
RAMA, eine Stadt in Spanien, fiche Augufßa 
Afturica, 
„ RAMAC, oder Ramak, iftder Nahme einer Inful 
im-Meere Ontan, das ift, im Oceano Hthiopieo, oder 
Orientali, deren Einwohner von den Perfianeen Ser 
mabi, Sifch-Böpfe, genennet werden, teil fie, nach 
einiger Vorgeben, Köpfe haben fellen, die der Fische 
ihren gleich find; nach anderer Meynung aber, weil 
fie feine andere Nahrung haben, als die fie von dei 
Fiſchen ziehen. Es find vermutllich diejenigen, welche 
die Alten Ichrbyophagor genannt haben, nusnchmend 
rorlde Wölcker, umd die mit andern Menſchen nicht 
das gefingfte Gewerbe haben, welche fie auch vor Fir 
Ee balten, weil fie felbige freſſen, wenn fie in ihre 
FHande fallen. Auf diefer Inſul war es, wo, wie der 
alfo betirulte Roman Houfchenk Nainch fügt, Kufrous 
ichir, General der Armeen des Hufchenk, des jivens 
ten Königs in Verfien, von dem erften Stamme, 
oder der Dynsfbe, der Pıfchdidier genannt, landete, 
und die groſſen fabelhafften Thaten verrichtete, wel⸗ 
che daſelbſt der Laͤnge nach erjehlet werden. Mark 
Herbeiot, 
- "RAMACH, ift ein Theil von det Probintz Pertshire, 
in Schottland, Miege, r 2 


und an den Gr: 
Diefe Stadt wurde erftlich Salamanca Nova genannt, 
und iſt mit einem guten Kupfer Bergidertfe verfehen, 
Mart. De- Las. Hubn. G. II. Th. 

.. RAMALOSA, ein Fluß in Gallicien, in Spanien, 
welcher ſich nicht weit von Bayonne ing Mare’ Oociden- 
tale ergeußt. Kübn. 3. L. 

RAMANA, eine Stadt in Indien, im Königreiche 
Orixa, in dem Theile dieſes Königreichs, welcher Dem 
Fluffe Gange oder Cauaxa gegen Norden iſt. Sie 
liegt am rechten Ufer des Fiuſſes Baistlor, und if die 
Nefideng des Königs von Orıxa, Martin, Del Ile, 

RAMANADABUURAM, eine Stadt in Indien, in 
Maravas, allwo der Fürjt des Landes feinen Hof hält. 
Maort. Letir, Edif, TIL. p.23. \ 
 RAMANANCOR, eine Aufl in Indien, an der 
Küfte de la Peicherie, oder der Perlen-Fifcheren, dep 
dem Lande Maravas, wovon fie nur durch eine Meerz 
Enge abaefondert iſt. Sie iſt an der Spitze der 
Mams⸗Bruͤcke, auf der Seite nach der Halb⸗Inſul 
Indiens zu, Es iſt auf diefer Inſin eine beruffene Pa- 
gode, Die aud) Ramunancor heißt,und welche die India⸗ 
nee Rumeifouram nennen: Die Inful mag eiwan 8. 
dis 9, Meilen im Umfangehaben, Ob fie gleich ſehr 
handig iſtz fo ſieht man dennoch dafelbjt ſchoͤne Bäume ; 
fie hat aber nut einige Dörfer. Die Pagode üft ger 
gen den Südlichen Theil zu. Det P, Buuchet, eih 
Miflionarius von der Gefellichafft Jeſu, fagt in ſei⸗ 
ner Befchreibung, die er uns von Ramanancor giebt: 
Ich häbe die 360. marmornen Säulen, von welchen 
eine gedruckte Relation redet, nicht gefehen. “Die Pa- 

ode, fegt er hinzu, hat mir nicht fo ſchoͤn und auch 
Hldiner, als die andern, die Landwaͤrts ein find, ge 
ſchienen; und fie wird vermuthlich nur wegen des 


Bades im dafigen Meere fo hoch gefchäser. 


Denn 
die Abgötter bilden fich ein, Diefes Bad wifche die Sun⸗ 
wennman es zur Zeit der Sons 
nen md MondsFinfterniffe gebrauchte, ER 

Ttz o 
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wo man den böfen Geiftern fo viel Ehre anthut, bes 
finden ſich dennoch einige.Anbeter des wahrhafftigen 
ttee. Der P, Beuchet fand dafelbit ein kleines 
otff, worinne er eine von denen dahin geilüchteien 
hrijten erbauete Capelle fahe, und tauffte darinne 
une jedliche von ihren Kindern. Mart, Laur, Edifi 
„AV, p. 56. 
RAMASLAUM, fiche Rameslo. 
RAMASTRABALE, eine Stadt in Gallia Narbo- 
nenft, nad) dem Ortelio, welcher fic) auf Sextum Avie- 
num bezicht und glaubet, daß diefes Abort von Max 
framslia verderbet merden. Siehe Maframela, 


Mart, 
 RAMATH, Ramatba, fiche Rama, Ramatb-Lerhi, 
Baalatb-Beer, und Laodicea, 
. RAMATHA, und Ramatbaim Sopbim, ift eben ſo 
viel, als die Stadt Rema, jiwifchen Bethel und Gibea, 
Siehe Rama, Mart, 
RAMATHAIM, fiche Rama, ind Ramoth. 
RAMATH-LECHI, oder aud) nur ſchlechthin Ra 
matb, und Echi, reine alte Stadt im Stamme Dan, 
im Heiligen Lande, 7. Meilen von Alcalon, gegen Je⸗ 
ruſalem. Sie lag zu Anfange der groſſen Ebene die⸗ 
fes Stammes, auf der Seite gegen Oſten. Hier 
ug Simfon taufend Philifter mit dem Eſels⸗Kinn⸗ 
acfen. Eebi iſt heutiges Tages nur ein ſchlechtes 
Dorff. Der Boden deffelben iſt fehr_gut, und es 
wird dafelbit Baumwolle, wie aucd Datteln und 
Dliven im Uberfluffe geſammlet. So redet Hert 
Corneille in feinem Dictionnaire von dieſem Drte, und 
besiehet fich deshalben auf den Davity in deſſen Buche 
wir jedoch dergleichen nichts finden Funnen. 
gen liefet man wohl im Buche der Richtet XV. 9 
und 17. daß diefer Ort Zpebi oder Binnbacken genens 
net worden, und daß Simſon, nachdem er Die Philiſter 
erlegt, den Kinndacken, mit dem er fie ͤberwunden, von 
ſich geworffen, und diefen Ort Ramatb-Lechi, das iſt, 
die Sbbe oder Aufhebung des Binnbackens geuen⸗ 
net babe. Diejenigen, —— ihren —— et 
‚Geographiam Sacram gewendet, s Eufebius, Der M 
— {nd Sanion, gedencken dieſes Ortes nicht 
auter dem Worte Ramarb, fondern unter dem Arte 
Leebi, daraus der Nahme Ecbi durch eine Verfaͤlſchung 
feheinet entjtanden zu feyn. Die Heil. Schrifft faget 
‚auch nicht, daß dieſes eine Stadt geweſen fen, fondern fie 
‚fpricht nur, ein Ort, allwo die Philiſter ſich gelagert, 
und wo 1000 von ihnen von dem Simſon erichlagen wor⸗ 
den, welches keine Vorſtellung von einer Stadt, * 
wohl voneinem Lager iſt. an dieſem Orte war au 
der Zahn aus dem Kinnbacken, aus welchem Waſſer 
ſprang, damit ſich Simſon abkuͤhlen konnte. Ramarb- 
Leebi, oder Lechi, war aiſo ein Ort im Gelobten Lande, 
der wegen der Bemuͤhung und des Gebrauchs, den Sims 
don dafelbft mit einem Kinnbacken harte, ſo genaunt wird. 
Denn diefes Wort Zechi bedeutet den Kinnbacken, 
and Die Gelegenheit dazu gab folgendes. Da Simfon 
‚einige Urfache hatte, mit den Philiſtern nicht zufrieden zu 
feon; fo ließ er 300. Fuchfe, welche Branter an ihren 
Sch waͤntzen hatten, in ihre Hecker gehen, und durch dieſes 
‚Mittel verbrannte erihre gange Erndte. Er ſchlug fie 
«hierauf noch) in verfchiedenen Treffen; daher fie eine 
Armee auf die Beine brachten, und-in die ander von 
Zudaeinfielen. Dievon Juda fragten fie, warum fie 
«Krieg mit ihnen anfangen wollten? Die Philiſter ant⸗ 
worteten? Wir wollen nurden Simfon haben, um ihm 
«eben das Lbel anzuthun, das er unsgethan bat. Hier⸗ 
auf ſuchten 3000. von Juda den Simſon, und fagten ihm, 
dab fie gekommen waren, ihn zu binden, und ihn den 
iftern zu überliefern. Simſon antwortete ihnen: 
ht mir, mich nicht zu toͤdten; fo will ich mich 
binden und zu den Pbiliftern fübren laſſen. Sie vers 
ſprachen es ihm, under lieh fih binden. Als ſie bey der 
Armee der Philiſter angekommen waren; 4 dieſe 
mit groſſem Geſchrey auf ihn loß, Da ſich aber der Geiſt 
des HErren auf einmahl des Simſons bemaͤchtiget hatte, 


RAMRERVILLERS 668 


fo jerriß er die Striche, mit welchen er gebunden war; 
und da ereinen Efels-Kinnbaden, der auf der Erde lag, 
gefunden hatte, fo nahm er ihn, und indem er damit auf 
die Philiſter loßgieng, fo tödteteer 1000. Mann. Alss 
denn fang er diefen Sieges⸗Geſang: Sch habe mit einem 
Eſels⸗Kinnbacken fieerlegt, und habe 1000. Mann ger 
ſchlagen. Hierauf warff er den Efels-Kinnbacken weg, 
und nannte Diefen Ort Ramatb-Lechi, Die Aufbebung 
des Rinnbacens. Hernach, als ihn fehr durſtete, rufte 
er den Herren an, und fagte: HErr, du haſt dieſen Sieg 
deinem Knechte gegeben, und etzo fterbe ich für Durſt, 
und werde in die Hände dieſer Unbefchnittenen fallen. 
Und der HErr öffnete einen von den groſſen Zähnen des 
Kinnbackens, undes Fam ein Brunnen heraus, welcher 
diente, den Durft des Simfons zu löfchen, und welches 
den rahmen Zecbi oder des Kinmbackens erhielt. 

‚Die Hebraer gaben manchmahl den Nahmen der 
er den blofien u. jahen Felfen, Gott öffnete alfo einen 
Felſen, mit Nahmen Machrer, oder den Stock⸗Zahn, 
welcher an dem Orte war, wo Simſon den Sieg mit eis 
nem Efels » Kinnbacken davon getragen hatte, umd den 
ee diefer Urſache wegen Lechi oder den Rinnbacken ger 
nannt hatte. Dieſer Brunnen, der aus dem Felfen, der 
Stoctzabn genannt, fommt, und der andem Drtelicgt, 
welcher derKinnbacken heißt, hat gemacht, daS unterſchie⸗ 
dene Perfonen geglaubt haben; der Brunnen, von dem 
bier die Rede ift, fep unmittelbar aus dem Schedel des 
Kinnbackens gekommen; welches ein ſehr erſtaunliches 
Wunderwerck ſeyn wuͤrde. Allein auf Die Art, wie 
wir es erklaͤrt haben, erfennet man das Wunder des 
Brunnens, der auf die Bitte des Simſons aus dem 
Felfen fam, und man vermehrt die Wunderwercke 
nicht ohne Noch. Der Meynung, die wir vorgetrar 
gen haben, folgen Fufephus Anuıqu, L. V, e. 10, der 
Parsphrufle Jonathan, und eine groſſe Anzahl Commen- 
tatores; Diefer Brunnen ‚hat lange Zeit geftanden, 
und iſt allem Anſehen nach noch im Gelobten Land 
Giycas, und der Murtyrer Antoninus reden davon, und 
fagen, daß man ihn in der Vorſtadt von Eleutheropalis 
ſahe. Diefer Artickel iſt aus dem D, Calınat genomws 
men. Giehe Pils. Mart. 

RAMA'[UELLE, ſiehe Camatullici. 

RAMBA, eine Stadt, fiche Rama, 

KRambady, ein Raflauifches Dorff, nicht weit 
von Idſtein. 

Ramdbach, ein Heßiſches Dorff, unweit Eſch⸗ 
wege. 

RÄMBACIA, ein (Flecken, ſiehe Rbambacia 
Bamberg, ein ftattlicher Forſt im Dvedlinburgi- 
fchen, hinter Gernrode, welcher der Stadt Dvedlins 
burg zuftehet, und womit fich Graf Albert von Rhein⸗ 
ftein, als er im Jahre 1337. in Belagerung derfelben 
gefangen worden, und faft ein ganges Jahr in einem 
Kaſten gefangen gefeflen, ranzioniret hat. Die Kür 
nigliche Preußische Amts» Kammer zu Halberftadt 
hat es als ein Rheinfteinifches Lehn vor einigen Jah⸗ 
ten in Anſpruch genommen. Huͤbn. 3. L. 

RAMBERVILLERS, aljo nennet man eine der 
ſchoͤnſten Eaftellaneyen im Bißthume Meg. Es 
mar. eine alte Herrſchafft, die vor jechs hundert 
Jahren befondern Herren zugehörte. Stephanus von 
Bar, welcher Biſchof zu Mes geworden war, er⸗ 
langte Rambervillers gegen das Jahr 1000. Nach⸗ 
mabls ließ er es mit Mauern verfchlieffen, und 
ſetzte es in DertheidigungssStand. Die Biſchoͤffe 
haben zwar etliche mahl einen Theil des Camm er⸗ 
Gutes von Rambervillers verfeger; fie haben es aber 
auch allemahl wieder eingelöfet, fo, daß Diele 
Praͤlaten daffelbe völlig genieffen, und fie find au 
darinne durch den Pariſer » Trartat vom Yuhre 
1718. beftätiget worden, vermittelt deffen der Kür 
nig von Franckreich an den Hertzog von Lothrin⸗ 
gen wegen eines Theils der Schadloshaltung , die 
er ihm Schuldig ‚war, das Dber » Figenthum und 
Die Lehnbarfeit der Stadt und der Eaftellaney von 
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Raynhervißlers übertrug, jedoch ohnbeſchadet der Rechte 
des Eigenthums und der Gerichtsbarfeit , Die dem 
Biichoffe von Mes daran zufteben, und die ihm auch 
mie dem Bedinge vorbehalten worden, die Gerechtigs 
keit zu Rambervillers unter der Gewalt der Ober⸗Hoͤfe 
des Hertzogs von Lothringen, und durch Bedienten, 
die unter feiner Herrſchafft wehnhafft find, verwalten 
zu laſſen. Jedoch hat man dem Hergoge unter des 
wien Zubehörden von Ramberviliers nahmentlich Autrei 
abgetreten. Der Verfafler des Lebens Adalbero- 
nis U. ſagt, dieſer Pralat, weldyer das Klofter Epi- 
aal geftifftet, habe das Schloß Autrei (de Altrejo ) 
welches durch einen Herrn, Nahmens Beraldum, inne 
gehalten worden, eingenommen und verwuͤſtet; wor⸗ 
auf denn die öffe deſſelben als eines eigenthuͤmli⸗ 
ben Gutes von ihrer Kirche genojfen haben, Der 
Bifchof Stephanus von Bar ſtifftete daſelbſt eine Abs 
tey vor Canonicos Regulares , Deren echte und Pri- 
* im Jahre 1176. durch feinen Enckel, den Bir 
Theodorieum von 


Bar, beftätiget worden. . 


Mart, * 
BAM. ein Dleden auf der Safık Sihaen, in 
Univ, Lex, 


Por ? 
RAMBOUILLET, ein Flecken in Franckreich, in 
Harepoix, in der Eleetion von Chartres, und zehn Meis 
len von Paris. Diefer Flecken hat nur eine Gaffe, 
——— 

loß, afen ou 

und Admiral von Franckreich, gehoͤret. Das 
Schloß hat eine ziemlich ſchlechte Lage, indem es in 
eine Tieffe, mitten zwifchen ABäffer und Gehölge ges 
bauet ift. Man fommt dahin durch einen langen 
“der vor dem Schloſſe it. Zur Lincken erhes 
gan neues Gebäude von hundert und 
wantzig Ruchen in Die Lange, welches mit drey Vor⸗ 


die Capi he kb die Kellerey, m. 

tale. In der Höhe find 54. Gemächer vor News 

0, de ns mi Das ann mi lem maß Bere 
ichtet und mit irſt 

102. Pferde zugerichtet u —— — 


gezieret, die mit Fleiß geſchnitzet und 
let, er Au natuͤrliche Geweyhe jind, Das 


orbenen Dauphine, des Königs in Span 
; 8* der verftorbenen Konigin 


—* ift, und ein vollfommenes S 
wenn = ee ein wenig niedrig wäre. Bor 


In diefem Gebaͤude find- 
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ohne den Ruͤck⸗Weg, den er anf der Seite des Ge⸗ 
bolges und der Traͤucke nimmt zu vechnen, ohnge⸗ 
führ drey hundert und achtig Ruthen in die Fimae, 
und jwangig in die Breite hat. Der Garten ift ſeht 
groß, und wird, fo zu jagen, durch Das Schloß in 
zwey getheilet. Auf der einen Seite iſt in geraumer 
Quincunx von Linden» Baͤumen, die erft neulich ge⸗ 
—* ee und a der nn find een an 
i ungen von Rafen und Blumen, zwi 
welchen ein groffes und fhyönes Wafſer - Stücke if, 
Der Garten ift auf eben diefer Seite mit zwey langen 
Alleen von Linden eingefaht. Seit einigen Jahren 
hat aud) der Kerr Graf von Touloufe zwiichen dieſem 
Garten und der öffentlichen Land⸗Straͤſſe nach Char- 
tres ein prüchtiges Waſſer⸗Stuͤcke anlegen laffen, 
welches neungig Ruthen in die Fänge und fünf und 
viersig in Die Breite bat: Der Thier- Garten ent? 
hält 2400. Morgen Ackers, mir Einrechnung der in 
den Jahren ı7ı2. und ı713. gemachten Vergroͤſſerun⸗ 
—— Der Wald, oder die Gehoͤitze, fo 

em Herrn Grafen von 'Toutiule gehören, beitchen 
in egorı. Morgen Landes, darinne man mehr als 
300. Jagd⸗Wege angeleget hat. Das Gebiete von 
Rambouiliet war ehedem mur ein Marquifat, welches 
von dem Haufe Angennes in das von St; Maure Mon+ 
tıuzier, und von diefen in das von Uzex kam. Mache 
gehends ward cs an den Herrn von Arme: onviile, 
und von dieſem wiederum an den Herrn Grafen von 


Touloule verkaufft. dahin war es nur cin Gut 
von obngefähr 10000, Livres Einkünften. Allein 


der Bring, dem es gegenwärtig gehörer, hat fo vieles 
darzuı gebracht, daß es heut zu Tage zo. bis 35. Meis 
den im Umkreiſſe hat, und mehr als 100000. Livrs 
Einkünffre betragt; Ludwig XIV. erhob es im Jahre 
1714. ju einer Duchd-Psiris, Die Gefehichte Ichren 
uns, daß Francifcus I, im Schloſſe zu Rambouiller im 
Fahre 15.47. geftorben, und fein Hertze in die Kirche 
der Nonnen zu Haute- Bruyere gebracht worden, alls 
- —* einer marmelnen Säule ruhet. Martin. 
ig : 

RAMBOUILLET, ein Schloß in Franckreich, in 
der Nachbarfchafft von Paris, im Qvartiere St. Ar = 
toine. Sn diefes Schloß verfügen ſich ordentlicher 
Weiſe Die Ambafladeurs und Envoyer der Puiflancen, 
die nicht Earholifch find, um ihren öffentlichen Ein⸗ 
zug in Paris zu Der Garten it ſehr 


Oifemont, und in gleicher Weite von Gunaches 
liegt. Die Pfarre tragt taufend Livres Einkuͤnff⸗ 
te, und hänge von dem Capitul gu St. Firmin ig 
Amiens ab. Boden ift gang vortreflich zum 
Roggen und andern Koruern. Es ift auch das 
felbit ein fchönes und feſtes Schloß nad) alter Art, 
Martin. 


erften dieſer Denen, 
und 


* 
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und achtjehn Meilen von dem andern. Gegenwaͤrtig 
ift es ein Dorff in Dauphing, an der Durance, 2. Meis 
len unterhalb Ambrun, bey der Paflage der Alpen, Per- 
tuis Roftan genannt. Zur Zeit des Kapfers Friderici 
Barbaroffz war bey diefem Drte cin Gilber » Berg. 
werck, welches diefer Fürjt den Dauphins ſchenckte. 


, RAME, eine Eleine Stadt am Fluffe Aube, in Wie 
der-Chsinpagne, in Franckreich. Univ, Lex. 
. RAMEISSOURAM, eine Inſul, ſiehe Ramanan- 


Bameken, Ramelens, Aammefens, Pat. Ramsa, 
ein Fort auf der Inſul Walchern, in Seeland, an 
dem Meere, zwifchen Vließingen und Armuyden, und 
eine ſtarcke Meile von Middelburg gelegen, fonft auch 
Seeburg oder Zeeburg genannt. Der Kapfer 
Carolus V. hat es befeftigen laſſen. Im Jahre 1773. 
ergab es ſich an den Printz Wilhelm von Oranien. 
Im Jahre 1585. gaben es die General⸗Staaten, neh 
Vließingen, Briel und zwey andern Plagen, der K 
nigin Elifaberh, zu einem Unter⸗Pfande, vor die zu 
deren Beten angervendete Unkoſten. m Jahre 
1616, wurden alle diefe Derter bey dem Koͤnige Jacobo I, 
wieder eingelöfet, und von demfelben an die Generals 
Stanten wieder ausgeliefert. Mart, Di, Geogr. der 
Pays-Bar, Univ, Lex. Hubn. 3. L. 

RAMELLIES, fiche Ramiller. 

Aamelslob, ein altes Stift, ſiehe Rameslo. 

RAMEN, £at, Rama, oder Ramia, ein Theil von 
dem alten Königreiche Bofnien, jo gleichfalls den Ti⸗ 
tul eines Königreichs geführet, liegt gegen Dalmatien 
zu, an dem Fluffe Rama, wo er in Die Narenta gehet, 
und hat von dem erften dieſes Land feine Benennung 
befemmen. König Bela IL, der Blinde von Ungarn, 
hat es nebft Bofnien im Jahre 1138. fich unterwuͤrffig 
gemacht, und den Titul davon geführet, welchen auch 
noch die Könige von Ungarn, nebit denen QBappen 
ftets behalten, und ſich an jtatt Könige von Boſnien, 
gemeiniglich und noch jetzo, Könige von Ramen ſchrei⸗ 
ben; wo aber der Titul von Bofnien gefeget wird, da 
bleibt Rsmen weg, Diefes Land findet man zwar in 
feiner Land⸗Charte angemercket; es hat aber um die 
Gegend des Hertzogthums S. Sabz oder Hercegovini» 
ens gelegen. Es find indiefem Lande folgende Oerter: 
S, Petto de Rama, Kıapci, Podbor, Poteraichichi, Zar- 
noulza, und Varvarı, Man fagt, der Nahme Rauıa 
befinde fich in den Tituln der Koͤnige von Ungarn. 
Eiche Boſnien. Mart, Coronelli, Szentyvani Dec. 2, 
p. 133. Ritter Armor, I:lyr. Delin, p. 36.& 71. 

Ramereberg, ein Ort in Ort in Nieder⸗Sachſen, 
ben Goßlar, wo im Jahre 1016. Ertz gefunden wurde, 
Schoͤttgens Diplom, Nachleſe. 

RAMERU, ein Flecken in Franckreich, in Chompa · 
gne, in der Elechon von Troyes. Es iſt eine Baro⸗ 
nep, die feit langer Zeit dem Haufe Luxemburg zuge⸗ 
hört. Diefer Flecken ift noch wegen einer Abten des 
Eiftercienfer-Drdens, La Piti& genannt, merckwuͤrdig. 
Erhard, Graf von Brienne, und Philippine von Cham- 
pagne, feine Gemahlin, ftiffteten fie im Jahre 1260, 
dor Fungfern. ie ward aber im Fahre 1440. Möns 
chen eingeraumet. Marr. 

Aameeberg, ſiehe Rammelsberg. 

RAMESES, ein Land, fiche Raemfer. 

Rameslo, Rameslow, Ramelsishb, Ramſola, 
Haramusla, Ramesla, Ramslo, Ramßla, Ramß⸗ 
lau, fat. Ramaslaum, Ramerloa, Ramelsloa, ein altes 
und annoch blühendes Stifft im Hertzogthume Lines 
bura, in dem Bardewicker Diftrict, von Bardewick 
Weſtwaͤrts gegen Haarburg 4. Meilen entfernet, und 
im Fahre 845. zu Kayſers Ludovici I, Zeiten, von dem 
berühmten Gamburgiihen Ertz⸗Biſchof Ansgarius ges 
ſtifftet, beitehet aus einem Decano, Seniore und vier 
Canonieis, und genieffet nicht nur mit dem Hochloblis 
chen Stifte Bardewick in allen Stücken gleiche Frey⸗ 
beit, fondern auch auf dem Celliſchen gewoͤhnſichen 


RAMESSES 672 
Lands Tage unmittelbar nad) dem Adel, vorden dreyen 
Stabten, Euneburg, Ulgen und Eelle, Sit und Stine 
me. Die Gelegenheit der Aufrichtung dieſes Stiffts 


tar diefe: Nachdem unter Anführung des Land⸗ Dfles _ 


gers und Kayferlichen Gefandten, Bernarii, die Nor⸗ 
männer im Fahre 843. alles in der Gegend von Ham⸗ 
burg brandichasten, die Stadt belagerten, die Kirchen 
niederriſſen, alle darinnen verborane Güter und Ehaͤ⸗ 
be binwegnahmen , auch die unbetwafiner Bürgers 
ſchafft unter das Joch der Dienftbarkeit beachten, fahe 
ſich gemeldeser Ertz⸗Biſchof genäthiger, um fen Leben 
annoch zu retten, die Flucht zuergreifien. Zur Chriſt⸗ 
„lichen Aufnehmung verftund ſich roeder Srit Icher noch 
eltliher. Wie nun Anicharuns eine gute Zeit mit 
feinen Heiligthumern herum gewandert, wurde endlich 
aus groſſem Mitleiden eine alte ehrliche und adeliche 
Damsy Ikia genannt, bewogen, ibn in ihren Schutz 
aufzunehmen, raͤumete dißfalls einen von Denen beſeſſe⸗ 
nen Land⸗Guͤtern, in dem benachbarten Bardengom, 
in einem Walde gelogenen Platz, fo zum einſamen Le⸗ 
ben beguemlich war, Ramſela oder Namelölob ein, 
allwo er. cine Zelle mit feinen ı2. Ordens» Brüdern 
und Mönchen, auf derſelben Unkoſten erbauer, eine 
geraume Zeit gewohnet, und hernach, zu makacblicher 
Erkaͤnntniß, den Drt mit den Gebeinen der Heiligen, 
Sixti und Siunicu, fo, er vom Ertz⸗Biſchef m Cölh 
verehret befommen, befchencket, und dies Stifft ih⸗ 
nen zu Ehren angerichtet, welches hernach dem Ertz⸗ 
Stifft Hamburg unterrhanig gemacht werden, wos 
von dag Diploma beym Pfeffinger inder Braunſchw. 
Hiſt. 1. Th. p- 82. anzutreffen iſt. Es entſtunden 
zwar Deswegen in folgenden Zeiten einige Streitigfeis 
ten zwiſchen Dem Erb Bifchof zu Hamburg, und dem 
Biſchof zu Verden, welcher letztere das Stifft Nas 
melslo gerne umter feine Divces bringen wollte, alfo, 
daß die Sache an den Pabft Sergium IV. gelängete, 
welcher aber die Sache alfo entichiede, daß diß Stifft 
unter der Er Bifchöflich-Hamburgifchen Divces, bis 
auf die benöthigte KirchensKetorinauion , beftändig ges 
blieben ift. Im Jahre 937. erlangete der Ertz⸗ Bir 
ſchof zu Hamburg Adaldagus vom Kanfer Ortune M. 
mcht allein die Betätigung derer hiebevor von den 
Fraͤnckiſchen Königen, denen unter feinem Diftriet bes 
. legenen Klöftern, und infonderheit, mebft Bremen, 
Birfen und Bucken, Ramelslo ertheiften Vorrechte 
und Begnadigungen, fondern auch, daf daijelbe mit 
feinen leibeigenen und freygebohrnen Bauern, der 
weltlichen Beherrfchung, gänslich entnommen, und 
nur bloß dem Ertz⸗Biſchoͤmchen Advocato unterworfs 
fen würden, daß auch denen freyen und dem Kloſter 
gar nicht verwandten Leuten freu jtehen, und niemand 
fie in dem Dorfag hindern follte, wenn fie ſich mit 
Beroilligung ihrer Anverwandten diefer Kloͤſter Both⸗ 
maͤßigkeit unterwerffen wollten. ben diefe Gerecht⸗ 
ſamen haben im Jahre 1158. den 22. April Kanſer Fride- 
ricus I. in einem andern Begnadigungs-Briefe erneus 
ert und beftatiget. Nach welcher Zeit das Stifft in 
einem unveränderlichen Zuftande beſtaͤndig geblieben, 
und deren Gerechtſame verfchiedene Mahl aufs neue 
beftätiget vwoorden. Unter der Regierung Hertzog 
Ernfts von Braunſchweig und Lüneburg hat dieſes 
Stift im Fahre 1529. die Evangeliſche Lehre anges 
nommen, bey welcher es auch bis jetzo beftändig ges 
blieben it. Es gehöret unter die Baͤrdewickiſche In« 
fpedtion, und nach Abfterben des Hergogs von Zelle, 
dem Churfuͤrſten von Hannover. Adamusr Bremenjis 
Hill. Eeel, L, I. c 23. Prövil, Archi, Esel, . a Lin 
denbrog edits.& Top. p. 72. Pfeffinger. Huͤbn. 2, Le 
RAMESSES, eine von den Hebraern zu der Zeit, 
da fie inEguptenwaren, erbauete Stadt. 2.3. Moſe 
4, ır. ie hat vermuthlicd) ihren Nahmen von dem 
Könige des Landes angenonmmen, welcher fie daran 
arbeiten lief. Ihre Lage weiß man nicht, Merodo- 
tus L. Il. c. 59. 71. und 165. redet von Papremiſus in 
iedersgypten, und Plinius L. Vi. c. 97, — 
ie 
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die Remifas und Patamior mit den Arabern auf der Sei⸗ 
tevon Eghpten. Weswegen Dom Calınet in feinem Dit. 
de la Bible anmercfet, daß dieſe Ramif und dieſe Paramit 
allem Anfehen nach die Voͤlcker wären, welche die 
Städte Pıthom und Ramıefles bewohnten. Marr. 
RAMETH, Ramath, Bser-Ramath, oder Ramath 
Mittag; alle dieſe Nahmen, welche im Suche 
— * XIX,8.und or. und im ı. Sam. XXX, 17. vor⸗ 
fommen, bedeuten nur einerley Sache, nehmlich eine 
in im Stamme Simeon, in deffen Suͤdlichen Their 
e. Mar 

RAMETH, eine Stadt im Stamme Iſaſchar. Cs 
wird davon im Buche Joſua XIX, or. geredet. Es ift 
eben die Stadt, welche. Chron Vl. 73. Ramorb, und 
vermutblich.auch eben die, fo beym Joſua XXI 29. Ja- 
ramoth genennet wird. Es war eine Stadt, die den ker 
viten gegeben roorden. M⸗⸗t 

RAMETTA, eine kleine Stadt, ſ. Romerta, 

RAM-HERMEZ, ein Fluß in Coureltan. Er gehet, 
nach des Herrn Penis de la Croix Bericht in feiner Hit, 
de Timur-BecL. II. c.24. nach der Stadt Ram-Hernez 
ineben der Proving zu, und ergeußt ſich unterhalb A- 
housz inden Fluß Abzal. Martin. 

RAM-HERMEZ, Ram-Hermes, eine Stadt in Cou- 

reltan. Der Herr Perir de la Croix Hill. de Tunut kec 
L.IIL. c. 24. feet fie unter den 86. Gr. der Länge, und 3t. 
Gr. a5. Min. der ‘Breite. Martin. DEE. 
.  RAMHERMOZ, oder Rambormowz , eine Stadt in 
der Fleinen Proving, dievonden Arabern Ahuz genens 
net wird, und welche einen Theil von dem alten Chaldæa 
ausmacht. Soliman Farfi, deſſen Gedachtniß unter den 
Arabern und Perſianern im Seegen ift,. way aus diefer 
Ötadtgebürtig. Mart. Herbeio, 

RAMI, Voͤlcker, f. Rani. 

RAMI, Herbelot fagt in feiner Bibliotheque Orienta- 
le: Gezirat Al Rami, dag ift, die Inſul Rami, ijt eine von 
den Zufuln im Indianifchen Meere, welche vonder In⸗ 
fl Serendib oder Ceylan, nicht meiter als 3. Tage⸗Rei⸗ 
fen zu Schiffe, entfernet iſt. Ihr Erdreich ift ſehr frucht⸗ 
bar, und tragt den Baum, welchen die Araber Bacam, 
und wir Brafiliens Jolg nennen, fo zum Färben dient. 
Man findet auch Dafelbit das Tihier, welches die Araber 
und Perfianer Kerkedan, das it, den Rhinuceros, oder 
das LTas-Aotn, nermen. Martin, 

RAMIA, ein Königreich, f. Bofniien und Remen. 

RAMIDAVA, eine Stadt, ſ. Rbamidava. 

RAMIERS, oder Irlet äRamiers, ifteine Eleine Inſul, 
Bay oder Felfen in Nord⸗America, bey dem Kirchfpiele 
du Lamentio, und eine Meile von dem Fort Royal in Mar- 
tinique gegen über, nad) Süden zu, gelegen. Dieſer Fels 
fen hat feinen Nahmen von der Menge Raıniers oder 
Holg- Tauben, die man ordentlid) dafelbft findet. Marr. 

RAMILLIES, Ramellier, Ramelier, Lat. Ranulia, ein 
Dorf inden Niederlanden, in Brabant, im Suͤdlichen 
Theile des Quartiers von Loͤwen, gegen die Quelle der 
Grete, zwiſchen der Mehaigne und Jadoigne. Dieſes 
Dorf hat wenig zu bedeuten, und iſt bloß wegen der 
Schlacht zu mercken, die daſelbſt im Fahre 1706. den 23. 
May geliefert ward, und welche die Alliirten unter dem 
Commando des Pringen Engenii von Savoyen und des 
Lord. Hertzogs von Marlborong, nebftdem Holländifchen 
—— — vonOuwerkerk über die Fran⸗ 
zoſen gewonnen, die den Churfuͤrſten von Banern und 
den Marfchall-Hergogvon Vılleroi an ihrer Spige hats 
ten. Martin. Def Isle. 

Ramingftein, ein Bergwerck im Ertz⸗Stiffte Saltz⸗ 
burg. bel 
Ramifbbeis, ein Wald in Meiffen, in der Gegend 
von Burgen, weichen Dalen, Schildau und Falcken⸗ 
am. Univ. Lex. 
RAMISI, Arabifche Völcker, nach dem Plinio L. VI. 
e.08, welcher fie in die Gegenden des wuͤſten Arabiens 

t, Biche Rameffer. Martin. 

FOR AMETHA, eine Stadt, f. Laodicea. 
Ram, ein Flechen inder Kieflandiichen Provins Let⸗ 
Geogr. umd Crit. Zexic, IX, Theil. 
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ten, am Ramkes⸗See, woraus die Teyder entipringet. 
“übn. Z. L. 

RAMLAH, eine Stadt indem Lande, das die Ara⸗ 
ber Falaftin nennen, welches Pukettina ift. Dieje Stade 
liegt eine Heine TagesDeife von Jeruſalem. Die Mus 
felmanner verehren ziemlich nahe bey diefem Orte das 
Grabmahl des Locmans, Alkıkim der Weiſe puge⸗ 
nannt, ſowohl als die Gräber von 70. Propheten, von 
welchen fieglauben,, daß fie daſelbſt beerdiget worden. 
Esifteben die Stadt, welche unfere Reife: Befchreiber 
Rama neunen, und wodurch die Pilgeimme kommen, die 
zu Jala anlanden, umnach Ferufalemzu gehen. Siehe 
‚Rama. Martin.. Herbelor, 5 
Ramloͤs ein Ort in Schonen, in der Schwediſchen 
Provintz Suͤder⸗Gothland. Er liegt eine Viertel⸗ 
Meile von Helfingborg, rt einen Sauer Brunnen, 
der beruͤhmt iſt. Hbn. Geogr. 11. Th. 

Rammelburg, Kammelsburg ein Flecken, Amt 
und Schloß mit einem Adelichen Ritter⸗Gate in der 
Grafſchafft Mannsfeld, am Fluſſe Wipper, 2. Meiten 
von Mannefeld, darzu das Staͤdtgen Wippra gehöre. 
Es iſt nach Abſterben des Herrn von Stammer im Jah⸗ 
re ız2ı.anden Baron von Frieſen zu Roͤtha gekommen. 
Vor Alters iſt es Magdeburgiſch geweſen, und erſt im 
Jahre 1579. durch Vertrag an Sachſen gekommen. 
3.1. Abel, ur. 

: * Rammelsberg, Rammelberg, Ramesberg, ein 
ziemlich geoffer "Berg an dem Hark uber der Stadt Goß⸗ 
lar, ift auffen mit nichts als Strauchen bewachſen, hat 
aberfchon lange Zeit defto beſſer Er& gegeben. Kanfır 

.Henricus Auceps hatte es einem Franden, Nahmens 
Gundekart, ge t, weil er bey demſelben einſtens 

auf der Jagd ein dut Quartier gefunden hatte; er wu⸗ 
fteaber damahls nicht, daß in diefem Berge ein fo uns 

has verborgenläge. Denn bier fell im 
Fahre g72. den 14. Aprildas erfte Bergwerck auf dem 
Hark, und zwar auf folgende Art gefunden worden 
Be Fin Jaͤger Kayfers Ortonis I, mit Nahmen 

Ramme, (Remmus) band fein ‘Pferd aneinem Gefträus 

che an, und gieng ein Stucke Davon; bey feiner Zus 

ruͤckkunfft fand er, daß das Pferd durch fein Scharen, 

‚einen guten Ertz⸗Gang entbloffet, worauf der Ort von 
ihm der Rammelsberg genennet worden. Dieſes 

Jaͤgers Frau hätte Bofe geheiflen, und wäre nach ihr 
ſowohl der befannte Hartz⸗ Fluß die Gofe, als auch die 
Reiche Stadt Goßlar genennet worden. Manche für 
gen hinzu, man hatte in den neuerlichen Zeiten auf dem 
Franckenbergiſchen Gottes⸗Acker einen Keicyenftein uns 
ter der Erde angetroffen , auf welchem diefer Jäger 
Ramme und feine Frau Gofe abgebildet geweſen. Er 
hätte ein Schwerdt in der Hand gehabt; feine Frau 
aber eine Erone auf dem Haupte. Es mangelt aber 

auch nicht an andern Schrifftitellern, welche den Nah⸗ 

men des Nammelberges, nicht von dem Jaͤger, fondern 
von dem Pferde herleiten wollen, welches Namme, oder, 
wie andere wollen, Rammel foll geheiffen, und mit feinem 

Stampfen oder Scharren einen Gang Bley⸗Ertz ents 

decket haben. In Anfehung der Haupt⸗ Perſon, welche 

dieſes Pferd oder dieſen Jaͤger auf der Jagd bey ſich ge⸗ 
habt haben ſoll, ſind die Gelehrten auch wieder unter⸗ 
ſchiedener Meynung. Einige geben ihn, wie ſchon ge⸗ 
dacht, vor den Kayſer Ouoneml. andere vor KRanfer 

Heuricum Aucupem , noch andere aber vor einen vor⸗ 

nehmen Mann adelichen Befchlechtes, aus. Das Berg⸗ 

werck ift Darauf unterfchiedenen Veränderungen uns 
terworffen gewefen, indem es bald eingegangen, bald 
wieder angebauet worden. Das legte mahl hat man 

im Jahre 1453. wieder angefangen , zu bauen, nachdem 

es bey 100. Jahr liegen acblieben war. Im Fahre 

1359. mar das Bergwerck an die Stadt Goßlar von de⸗ 

nen Hergogen zu Braunſchweig wiederkaͤuflich übers 

kaffen, und erft im Jahre ısse. nad) unterfchiedenen 

Zwiſtigkeiten wieder eingelöfet worden; von welcher 

Zeit es beftandig bey dem fammtlichen Haufe geblieber, 

Das Waſſer, fo hin und wieder in den Klufften dieſes 

Uu Berges 
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Berges entfpringet, iſt fehr feharf und Vitrioliſch, fo, 
daß esden Bergleuten Kleider und Schuhe zerfrißt. Bor 
Zeiten hat es auch Suͤmpfe * welche eiſerne 
Stäbe mit gutem Kupfer gleichſam überzogen, fo, 
man das noch * Eiſen wie einen Degen aus der 
ziehen koͤnnen. Dieſe Orte fü * meiſtens ver⸗ 
fallen, doc) hat das Waſſer die Krafft noch, Eiſen in 
Kupfer zuverwandeln. Wo dieſes ABaffer durch den 
—— ee am Öerimmer und inder Waſ⸗ 
, ausdem braune und rothe 
der genannt, gemacht wird. Diefes 
Mafler. vertreibet die Fifche. Das Silber in diefem 
—— hält etwas Gold, fo aber nicht mit Vortheil 
heraus zu bringen, Serner findet man allhier Glatt, 
—* , Kupfer, gruͤnen, weiffen und blanen Dis 
ederiveiß, Bergtalch, Schwefel und derglei⸗ 
— Zeiler, Behrens Hercynia Curiofa p. 144. fq. Hei- 
meccii Antiqu. Goslarienfes. 

Rammelsberg, ein Berg in Schlefien, in der 
ſchafft Prieborn, im Briegifchen Fireftenthume, 
findet man jetzo noch eine Art von Diamanten, die am 
Sans und Harte den Drientalifchen ziemlich beufoms 
men. Der Reifende Deurfche, 

ARammenau, ein Dorf indem Budifinifchen Kreifs 
fe, in der Ober⸗Lauſitz. 

Rammersmath, Ein OrtinOberseiff, we 
Thur und Dolder seegen, welcher der Herrfchafft im 
Maßmuͤnſterthal — * — 

RAMNUS, ein Flecken, ſ 

RAMOLA, und Rome Ras Rama. 

RAMOTH, eine berühmte Stadt im Gebirge Gi⸗ 
lead. Man nennt fieöfftersRamorbde Gatzad; zuwei⸗ 
len aber nur fehlechtbin Kamoth, und manchmahi auch 
Ramorb de Morpba, und Ramerh- -Mizpa, oder Ramotb 
die Warte, oder die Schild-W Pacht. Joſua XIII, 
26. Die Vulgata macht zwey Städtedaraus, Kanuth, 
"und Maspba. Jolephus nennet fie Ramatban, oder Ara- 

matha. Giegehörte dem Stamme Gad zu; fie ward 
aber den Leviten zur Wohnung angewieſen, < 
Moſe IV.43. XX.8. und ſie war einevon den Frey⸗ 
Staͤdten jenfeit des Jordans. Joſ. XX. 8. XXXL 37. 
Ram-th ward wahrend der Regierung der legten Könige 
in Afrael beruͤhmt, und die Gelegenheit zu unt — 
chen Kriegen zwifehen diefem Fürften und den Köni 
von Damalco, Die jie erobert hatten,, und weldyen fie e Die 
Könige von Iſrael, denen fie zugehörte, wieder abneh⸗ 
men wolten. 1. B. Boͤn. XXII 3.4. u. f. Jorım, Rh 
nig in Juda, ward in der Belagerung diefes Platzes ges 
faͤhrl ich derwundet, 2. Boͤn. VIII, 28. 29. 2. Chron. 
XXI g. und Jehu, der Cohn Nanıli, ward daſelbſt 
durch einen vom Elia abgeſchickten Propheten zum Koͤ⸗ 
nige in Iſrael aefalbet. 2. Roͤn. IX. 1.2.3. u.f. Ahab, 
Kris; in Iſrgel, wurde in einem Treffen, welches er den 
Syrern vor diefem Platze lieferte, getüdtet. 2 Cbron. 
XVIN. 3.4.5. uf. Eufebius füge, Remorh wäre 15. 
Meilen von Philadelphia gegen Morgen, S, Hıerony- 
mus feßet fie in die Machbarfchafft des Jabocks, und 
folglich Philadelphia gegen Mitternacht. Siehe Ama- 
thur. Martin. 

RAMPANO, Repamo oder Rapini ein Hafen und 
Flecken in Morea, in Brazzo di Maina, auf der Kuͤſte des 
Meer Bufensvon Colochins, Der Hafen Rapani war 
fonft, nach des la Guilletiere Bericht in feiner Deler. dies 
Athen. auc. & nouv, p.66 Die Stadt Gerontbre. Man 
entdecket diefen Hafen von weiten, infonderheit, wenn 
man von der Eud-& id Oft-Geite herkommt, wegen 
gweyer aufferordentlich rundter Perge, die ibn beſchlieſ⸗ 
fen. Es find in dieſem Orte auf der Kuͤſte vortreffliche 
finfe ABaffer. Mari. 

Rampia, ein Amt in der Neuen Marek Brandens 
burg, 2. Meilenvon Landsberg ander Warte gelegen, 
und zum Herrnmeiſterthum des Fobanniter-Drdens ges 
börig. Wenn, und ob das heutige Rampitz im Xliten 
Jahrhunderte erbaut worden, daran iſt billig zu zwei⸗ 
fein. Das iſt gewiß, daß die gantze Hoͤhe am Kreſen 
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bewohnt geweſen, daſelbſt alte Leute verfichern; Die Lies 
berbleibungen von einigen Mauern noch angetroffen zu 
haben; und daß unter demmeilfen Berge, dem ders 
Strohm herunter das alte Ramp itz gejtanden, fo daß 
esgeaen Mittag den Strohm, gegen Abend den Eich⸗ 
wald gehabt, wie denn dieſe Gegend noch heutiges Ta⸗ 
ges den Nahmen Alt ⸗Rampitʒ fuͤhret; und haben die 
Nachbarn vonder Fürftenburg, oder heutigen Fuͤr ſten⸗ 
berger aus Sachſen, ſich dazumahl beſtaͤndig des Got⸗ 
tesdienſtes zu Alt / Rampitz bedienet, ehe ſie mit Kirchen 
und Predigern verſehen worden find. Da mm dieſes 
Alt-Rampis fo ofjt mit Waſſer uͤberſchwemmet wors 


den, wie es noch jetzo jährlich. da gerbichet, ſo ha⸗ 
ben die —** ohne Zweifel er herauf ge⸗ 
zogen, und das — ————— Die Zeit 


laͤſſet ſich zwar nicht beſtimmen, (aber wie die gemeine 
Tradition der Alten befräfftiget, fo iſt ſolches erſt zu En⸗ 
Pe XI: umd Eu wg —* Jahrhunderts ge⸗ 
re 1497. ampitz zum Herrn⸗ 
——— gekommen, und in —— Zeiten ein 
Ordens⸗Amt worden. Sonſt hat dieſer Det im Jahre 
eier * seo —— —— Vom 
ahre i1631. bis 1634. witete allhier grauſam, 
auch verurſachte der Krieg Armuth und theure Zeiten. 
In Jahre 1736. erfolgte eine groſſe ABafferflürh, welche 
derim Jahre 1601. geichehenen gleich gewefen ; wie denn 
feit 3* Jahren dergleichen 


mahl geſchehen. 
Nochr. von dem Ordens, Amt Rampi 
ARampis, cin Saͤchſiſch Dorf im Ihntekigen. 


Ramſau, ein Bayeriſches Klofter im Bißthume Frey⸗ 
ſingen, inder Grafſchafft Haag nahe bey ——— 
gleiches Nahmens, war vor diefem ein Kloſter der Eiu⸗ 
fiedler 8. Augufhni, a a 


Frauensberg zum Haag geſtifftet. S ifftung 
—— von Da —— 
ten coufirmret worden. ¶ Als aber dieſe Grafichafft im 
Jahre 1567: at Bayern gedieben, hat Bayern dieſes 
Ramſau im Fahre 1sgg. mif r Einwilligung 
‚zudem Muͤnchiſchen Auguſtiner⸗ Klo —— 
ches es biß jetzo beſitzet. — * it hat dieſes Klo⸗ 
ſter durch Brand einen erlitten, und 
iſt biß ius Jahr 1593. wuͤſte — biß in ſolchem 


Jahre Hertzog Ferdinand in daße 
aufgerichtet hat. demftlofter ft nicht viel fonderliches; 
nahe dabey aber fteht eine ſchoͤne Capelle Chur: Bayern 
p- 210. Brufch de Monall, Germ, Burelin. — dac· 
Maichelbeck Hit. Foſ. 
Ramedorf, ein Saͤchſiſch Dorf im Annte Borna. 
RAMSE, ein Kiofter in der Provintz Handogon, in 
Engelland. Univ. Lex, 
BRamſel, ein Pfaͤltziſch Dorf bey Bacharach. 
Ramfen, ein Flecken und Herrichafft in Schwaben, 
inder Grafchafft Vellenburg, welchedie in dem Can⸗ 
ton Zuͤrch gelegene Stadt Stein im Fahre 1503. Fäuflich 
anfıchgebrachtbat. Im Jahre 1633. und 1639. wurde 
der Ortvon den Kanferlichen Neutern überfallen, wel⸗ 
che die darinnen befindliche Proteftantifchen Einwohner 
rein ausplimderten. Im Jahre 1656, 1659, und * 
wollteder Kanfer dieſe Herrſchafft wieder einlöfen; es 
ift aber die Sache,ivegen ı Aiderjpruche der Schweißer, 
nicht zu Stande gefommen. Baſel. Lex. 
Ramſen⸗ Bad, ein in dem Canton Baſel, in der 
Schweis, 6 Stimden vonder Stadt Baſel, und eine 
Heine halbe Stunde oberhalb dem Schloſſe Homburg 
gelegenes Geſund⸗ und Heil-Bad, welches fchen vor 
uralten Zeiten entdecket und gebrauchet und zu Plateri 
Zeit von ihm vielfältig und mit autem Nrusen angera⸗ 
then werden. Das Bad⸗ Gebaͤude iſt zwar bißher 
nicht eines von denen koſtbareſten geweſen; doch iſt es 
ſeit einigen Jahren in ſoſchen Stand deſehel worden daß 
die Bade-Caftenunmehro wohl fönnen ſog ret werden. 
Weitere Nachrid;t von diefem vortreflichen Bade ift in 
Banbini Font. Boll.L. Jil, p.37- 1C.ır7, und bey Wag- 
nıro 


Ueberſchwemmungen fünf 
Tob. Gottfr. Obnef. Richters 


” 


6:7 RAMSEY 
ro p- 113. a rg gg nr 
— nee 





— eine Meine Inſul in Norwegen, im 
Gouvernement von Drontheim. Manläft fie zur Eins 
den, wenn man in den Hafen der Hauptftadt diefer 
Proving fommt, Mart. 

RAMSHEAD, eine Südtwärts gehende Spitze Lan⸗ 
des im Hampshire, nahe bey Portsmouth, Univ. Lex. 

en ein Dorf, nicht weit von Bitterfeld, in 


— ein Stifft, ſ. Rameslo, 

RAM&OE, ein Amt auf der u Seeland, in 
Daͤnemarck. Aübn. Geogr. I. T ’ 
Pag’ Zune —— Stadt — — 


Bamſpack, ein ehemahliges a an dem I 
guufe et, Echwäbifch Hall, insgemein da 
fe-Schioß genannt. Es 
Maragräflichen Reutern eingenommen , gepl 
undabgebrannt worden. Bafel. Lex, Fort. 
Ramßla, Ramßlau, ein Stifft, ſ. Rameslo, 
Ramßla, ein Saͤchſiſch Dorf in Thüringen, zwey 


Stunden von Weimar. 

° Ramftein, Rambftein, ein Schloß in UntersEifaß, 
wurde in Fahr⸗ 1292. durch den Grafen Ottonem don 
Dchfenftein, dem Land⸗Voigte in Elſaß, wider * 
— Grsohtuns fi Dis Ct, 

ir * 
and. ——— —— biß dato nur die 


Rudera su fe chters 
Ramftein, Kambflein, ——— 
an eher von Solothurn, dem Canton 
gehörig. Univ. Lex. 
RAMUA, ur ie f. Ramefen 
RAMULA, ift der Nahme, twelchen Gutlielmur Ty- 
rius L. X.c. 16. ob Stadt Rama oder Ramer in Palzfli- 
m or ar —— — UntersDefterreich, 
ein hohes "Ber of in Unter»Defterreich, 
im Diertel Dber-Manhartsberg, an deſſen Fuß das 
*** zn liegt, nicht weit vom Crems⸗Fluſſe. 
. Univ. Lex, 


Tune, ein Dorf unweit Lügen, im Stiffte Mers 


ſebur 

Rameb, Raneg, oder Ranege. 
der Nahme einer Inſul im Meere von Oman und Et- 
kend, ——— der Oceanus Aethiopicus iſt, den die 
Morgenländiichen —* ee ge ‚auf 100. 
Meilen, oderohngefahr, von dem von Zangtes 
bar und C»freria fegen. Diefe Inſul wirfft fo wohl, 


reiffen. Abda 
— —— und Crit. Lexie. IX. To. 


im Jahre 1450. * 
3 uͤndert 
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Perfianifdyen Geographie, daß der —— 
—8 


um —5** Aeth opıco oder Meridionali 

Inſuln, die Feuer auswerffen , gegeben 

geöfte unter aber ins befondere den Nabınen * 
Acgiah. Martin. Herbelot. 

RANALS, — Romans, oder Ronalfa; Diefer 
Nahme — Infuln gemein, * unter den Orca- 
dfchen mit begriffen werden, und in Anfehung ihres 
nennet man fie Nortb-Ronal/a, und Sotb- 
age des Etat pre/ent de la Gr. Bret, T, Ike: 
303. if —— die, fo unter allen Oreadıfehen 
gegen Norden zu liegt, und hat ohn- 
und eine halbe indie Brei» 


ne —* ee 


‚undeine zei diefen 
\ üden eine 


ene Inſul 
E ben uni 
RAN \ ' re ns ich, in Brera; — 
See & 





einge berunn. 
Sen Stine, und die Engelländer fo 
wohl, 1. die — bedienen ſich derſelben viel. 


——— er HR alter Flecken in der 
a en 
fe Monttort VI, (Jahr a 


te — * ben 
war zu 

Renee 16, andere Sr 

Orr u) heut zu Tar 


— 
nr * 22* 
— a m 


‚ein Dorf unmeit Brehlau, in Schle⸗ 


Mon ak ein Heiner Fluß in Frandfreich, in der 
Normandie, im Lande Caux. Er hat feine Quelle cin 
wenigoberhalb des Dorffes Rangon , eine halbe Meile 
vons. Vandnile; und nachdem er einige Muͤhlen getrie- 
ben undden Bad) Caillouville zu fi fich genommen hat, er⸗ 
* er Pu bey der Stadt Candebec in die Seine, 


ne ein Gehölge in Franckreich , in Nieder 
Marche. Es ſtehet unter der Forſt · und Fioß⸗/ Eammer 
un Gueret, und enthält 1190. Morgen Landes, 
ee Tre 
riens na T * 
cher vom — — Mart, ** 
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RANCY:LES-VILLARO, ein Kiechfpiel in Franck⸗ 
reich, in Bourgogae, in der Recette von S. Läurens, am 
Ufer des Fluffes Seile, Es iſt ein flaches Land und die 
Pailıge von Louhans nad) dem JlufleSaone. Mart, 

RANDANS, fat, Randanum, eine Stadt in Franck⸗ 


reich, in NiedersAuvergne, bey dem Aller, wiſchen 


Maringues und Vichy. Diefe Stadt führete fonjt den 
Zituleines Herkogthums, und gehörte dem Haufe Foix, 
m —* 1714. ftarb Henricus Carolus ohne Kinder. 


fes Cantara, am Fuffedes Berges Acına, auf der 
Seite. 


Martin, De Flik, 
Randau, Randow, ein 
Form Sefimnpf und Wfinen dervor, macht bernac ei 
e und Pfüsen hervor, ma eis 
en , und flieht * — ——— 
chow und Schmiedeberg; drehet ſich alsdenn herum 
und zwiſchen den Sand⸗Huͤgeln durch nach Wollin und 
nach der Stadt Penckun; ziehet noch etliche Meine Bas 
helgen an fich, und gehet damit an Grumeberg und ans 
dern Dörffern vorben; laufft weiter durch die Stadt 
Cockenig in. ‘Pommern hinein, und an verſchiedenen 
Dörffern ber, durchftreicht ferner wuͤſte Heyden und 
Hölger, und gefellet ſich endlich darinnen zu der Ucker. 
‚drogr. Le. 


LER. 
Randau, ein Schloß und Flecken im Hergogthume 
mn unmeit dem Amt-Haufe Elbenau, 


uß in der Chur⸗Marck 


ch, ein Schloß in Schwaben, nahe bey Reuts 


i G AII. Th. 
—— —— 


Randeln, ein Do 


Ober⸗Lauſitʒ. 
Randen, ein Fiecken in der Lieflaͤndiſchen Provintz 
Eſthland, am ee. Zübn, 3.L. 


und reiche 
Fuͤtland, nicht weit von dem Einfluffe des Schiffrei⸗ 
hen Fluffes Gude oder Gute in das Balthiſche Meer, 
29. Meilen von Coppenhagen, ;chen von Alborg, fünfe 
von Wiborg, fünfe von Aarbus, und achtzehn und eine 
halbe Meile von Koldingen gelegen, Sie hat einen 
uten Hafen, und iftvon der MittagssLinie fechs und 
— tip Gr. dreyßig Min. entferne. Der Urfprung 
des Nahmens diefer Stadt iſt ungewiß, denn wenn J. 
L. Volf, Encom, Dan. pı 66. vorgiebt, der Ort fey nach 
einem dafelbft geftandenen alten Schloſſe Randersburg 
nt, möchteman wiederum fragen: ob nicht eben 

wohl das Schloß vonder Stadt, alsdie Stadt vom 
Schloſſe die Benennung erhalten habe? ann heiſſet 
im Dänifcher Sprache ein Raub oder gewaltfane und 
grobe Dieberen. Vielleicht iftdiefer Ort in alten Zeis 
ten ein Raub⸗ Neſt aewefen. -Lestermeldter Audtor 
fpricht I.c. Randers fen anfangs ein Fiſcher⸗Lager ges 
wefen, und daß die Engellander damahls fleißig dahin 


fommt in der fer Marck aus dem da⸗ 
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gehandelt, auch die erſte Kirche daſelbſt gebauet haͤt⸗ 


ten. In der Hiftorie wird diefes Drts juerft im Ja 
te 1247. Ve da A, a meldet —— 


Lage —3 
genommen, daß ſie, nechſt Aalburg und Aar 
betraͤchtlichſte und beit > - — 
iffarth treiber, durch den 


denen fibrigen Seiten durch alte Aälle und Gräben, 
wider einen ſchleunigen Anfall einiger maffen verwahr 
















ver iſt, und hat verfchiedene harte Belages 
—— ausgeſtanden. Heutiges —— halt⸗ 
dem an 






ehren ————— 
eine — | 
einmahl geprediger wird. Das alte und berühmte 


fen, wie: 
zu fehen ift. 
XV. 3 ‚von König 

bauet worden, welcher 11. Dorf Ki 
— pie Bau-amvenden 


Diefe Stadt hat eine feine Trivial-«&chufe, und 
ein fehr reiches Hofpital. Drey Dinge geben diefer 
Stadt abfonderlih Nahrung und Ruhm; als erfts 
lich die Randerſche Handſchuhe, welche Hauffenweis 
fe nad) Deurfchland, ja gar nach Franckreich und 
Engelland verführet werden. ie geben den 
den eine fehöne und zarte Haut, haben auch einen ans 
genehmen Geruch. Man hat fonft gemepnet, das 
Waſſer bey diefer Stadt hätte allein die Eigenfchafft 
gut Leder zu bereiten, allein die Erfahrung iehret ein 
anders, indem am verfcyiedenen Orten in Dänes 
marc, abfonderlich zu Odenſee, Handſchuhe von 

Güte Hiernä bes 


9 
ruͤhmt die 


Guden rer! haͤuffig gefan fie 
g gen tverden, 

fett und Ar A daß fie denen in der 
Elbe und Weſer und allen Normegifchen Ströbmen 
weit vorzunehen ſind. Dabey find fie auch fo groß und 
ſchwer, daß mandyes Stůck, wenn es gefalgen und geräus 
chert, und anderweitig hin geſchickt wird, 10. Rthl. und 
mehr gelten Fan. “Drittens ift auch berühmt, jedoch 

nur 







N d 
—X 


nt, 3, Wochen zu, ehe wir Dabin P 


‚ Tag, 
sank 
uns aber nur einen TZagaufbielten. Der 


Bay 683 


Waſſer war überaus Far, tan nid 
Cage en “he Hunt 
befondeen 





ecken Ofimpur genannt, An, toiwie 
den wir 


dan ruhe Ta Der 
in ZahessZeit gewöhnlich it, mit 







Ben ach deren Abgang 


Rotenberg gefommen. N 
eils.an das Reich, andern Theils an andere 


eines 
vafen, 
und — ggrafen zu Nürnberg gelanget. 
Seief. Würsb. Chron. 

RANGAMATI. eine Stadt in Indien, am Äufferften 
Ende der Staaten des Groſſen Mogols, auf der Oſt⸗ 
Seite, unter dem 27. Gr. der Nordlichen Breite. Man 
behauptet, daß man von * Stadt * * Do 

vintz Yunan in China kommen fonne, n 
—— tet, und die mitzlern 








welche die Fremden nicht hind 
von Daca nad) Kangamatı hält 
undesiftin —— ein gemeines 
n 
2. € 2 Der P. Barbier, ein Miflionarıns von 
Weg genommen, und 


de 


davon F „sagt er, von Daca bald 
dem Sefteder Heil. drey 


ichwort, daß · von 
Rangamati gehen, immer eine zuruͤ⸗ 


N igenach Rangamat: ab, 
und wegen der heftigen Stroͤhme, Die uns ohne 
Unterlaß nöthigten, das Schiff mit Seilen fortzuziehen, 









er geplaget worden wär 
iechen eme z 41 A fi je 
der Breite machte, Sie —— = 
in einem micht weit von Rangamatı entfer 
zu rechnen on 


fen Gebieten 
en Fluß hin⸗ 
war. 


daffelbe Seil befeftiget waren, welches unten an dem 
Stamme eines Baumes fefte angebunden war: Cr 
ließ dieſe falſche Stroh » Männer auf ſchwimmenden 
Bananier» in das Waſſer, mit welchen fie Durch den 
m hingeriflen wurden. Der Einfall alickte, 
Denn als fie der Drache gefehen hatte, ftieger herab, 
zu gen; er aberdafelbit bleiben, und 
die Menge ‚die er eingeftblucfet 
der P. H de ah Fe 
‚Bi zu, Stri 1m) 
auf den Sand auscefedte Erste gezähfet, deren 
drey oder viere a5. bis 30. Fuß in die Länge ju haben 
fhienen. Martin, & 
ein Berg im Sundgau, im Ober⸗Rhei⸗ 
nifchen ww Ä nicht weit von Thann, auf welchen 
der befannte Rang Bein wächft, der von befonderer 


Staͤrcke ift. he 1, Th. 

Rangentaid, Rangeraid, eine Stadt und Amt im 
Hersogthume Julich uͤber Gailfirchen, an der Roer 
gelegen. ®.1,. Th. 

RANGEVAL, oder Rainval, Lat, Regalir Vallir, eine 
Abtey in Prancfreich, inder Dibces von Tull gegen die 






« 


Orangen von Barrois, eine ſtarcke Meile von Commerci, 
Es ift eine Abtey des Preimonfiratenier- Ordens, in der 

egel, von der Keforme, und hat das Wahl⸗Recht. 
Sie ward im Jahre ir45. dur) Raynardum, Grafen 
von Bar, geſtifftet. Marrin, 

RANI, oder Rami, WVoͤlcker im Aſiatiſchen Sarma⸗ 
tien, dem Pänio L.VI.c.7 zu Folge; Der P, Hardouin 
zieht Die letztere Schreib⸗ Art vor. Mar, 

Uuz RANIEN: 


- 
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RANIENSIS, Elianus Epifcopus Ranienfis wohnte 
dern Concilio bey, welches unter dem Kayfer Theodo- 
fio dem Aeltern zu Conftantinopel gehalten worden, 
‚Mart, Ortel, 

RANINA, eine Stadt des alten Griechenlandes, 
ſo in der Landfchafft Anordea oder d heutigen Ta- 
moriza, in der Provintz Pthiotis gegen geweſen. 


Univ. Lex. 
— en SR Ca ai 

iffet, nebft einer Herr t zwiichen Ga feld, Zies 
genruͤck und Neuftadt, im Neuftädtiichen Creiſſe, und 
des Amts Neuſtadt Bezirck gelegen; es gehöret aber 
den Herren von Brandenftein. Ehemahls ift auch das 
Dominium utile Saͤchſiſch gewefen, wie es denn aljo 
im Jahre 1436. Hersog Sigismund in der. Theilung 
mit feinen Artidern Ehurfürft Friedrichen und Hergog 
FRilhelmen von Sachſen, und im Fahre 1445. nur 
gedachter Hersog Wilhelm zu feinem Antheil befoms 
men. Es hat aber im Jahre 1465. Hertzog Wilhelm, 
der Eatharinen, eine von Brandenftein, zur Gemahlin 
gehabt, ihrem Bruder, einrichen von "Brandenftein, 
die Burg und Stadt Ranis mit aller Bugeher zu 
rechtein Manns Lehen geliehen, und feit dem befiget 
folche diefe Familie. Die Herrfchafft hat ehedem 
einen befondern Anfchlag in der Reichs-Matricul 
gehabt, wird aber jego von dem Haufe Sachſen 
ausgefchloffen. Muͤllers Annal. Sax. und Reiches 
Warrichel, 

Ranis, ein Amt im Hergogthume Magdeburg, ets 
liche Stunden von Gommern. Esgehöret dem Ehurs 
fuͤrſten von Sachfen, als Burggrafen von Magdeburg 
und wird von dem nmtmanne zu Gommern zuglei 
adminiftrieet. Kübn. 3.L. Ejurd. G. IlI. Th. 

RANKUT, eine Proving in Perfien. 


„Lex. 
RANNAGC, eine Fleine Stadt in Nord⸗Schottland, 





Ranzomw 


Töpfe in der Erde gefunden worden, die 
Aſche, Todtens Knocyen, allerhand metallenen Reii⸗ 
* Sand und Erde an und von vielerley 
iguren gebildet geweſen. Fuͤbn 3.L, 
Ranshofen, Ranshoven, Raͤnnershofen, Ran⸗ 
De Sn en 
ofter der regulirten Chors Hert Hufti 
ner⸗ Ordens, im Bißth et 
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ats welcher auf Anhalten feines Canglers, mx 
ſchofs zu Paflan, Nahmens IBiehings, eine Capeüe zu 
Ende des IX. Jahrhunderts in die Ehre des Heil. Pan- 
eratii geftifftet hat, welche vom Zeit zu Zeit durch ihre 
ordentliche Pfarr Herren verfehen worden, bis endlich 
durch inzwiſchen erfolgte milde Gtifftunjen, befonders 
Hearici Il, Hertzegs in Bayern, durch BorfchubHen- 
riei VIII, ein Klofter daraus erwachfen, fo im Jahre 
1135. von Reginberto, Biſchof zu Palau, darzu einge 
weiber, aud) ftattlich privilegiret worden. Auühier zu 
Ranshofen ſell der Pallaſt der Könige und Fürften in 
Bapern vorzeiter geweſen ſeyn. Cund Metrop. Salisb, 
Abbn. 2. L, 


im JockersLande, im Brandenburgiſchen Preuffen Hr 
hält, wobey fich einige Pohlen einfinden. Ex Zitr. 


Kanfı ch, ein groffer Ort in Obe 
ver Ehnch und She gelegen, und in eier r ie 
und das Thal S. Amarin gehörig. jchen Oderen 


und Ranfpach iſt eine feine breite Fläche 

oder der Eöllmer genannt, alwo ie: Seiten eins 
Stadt fol geſtanden haben. Ichtersheim. 
Ranfpach, (Ober und Nuder⸗) ein groffer Ort in 


Ober⸗Elſaß, zʒwiſchen der FU und dem Rhein gelegen, 


in der Landſchafft Sourherland, an einem Eleinen See Doehoͤret ins Lanferer Amt, 







gelegen. Kuͤbn. Z.L. | 
anne, ein Ort in Nieder⸗Sachſen, im Hertzog⸗ 
thume Luneburg, an der Elbe gelegen. Antiqu. 


des Elb⸗Str. 

Ranners ‚ Rannershofen, ſ. Ranshofen. 

RANNES, ein Luſt⸗Schloß in der Provintz Bank, 
in Schottland. Miege, 

Ranning, Rannungen, ein Ort in dem Oftlichen 
Theile des ehemahligen Pagi Grabfeld, in Thüringen. 
Falckenſtein. 

RANOSLOW, eine Stadt, ſiehe Cra/noftow. 

Ranow, ein —— nicht weit von Tornow, 
in dem BunslauersKreiffe, in Böhmen. Univ. Lex, 

RANRAN, eine Proving in Indien, im Königreis 
be Cochinchina, in jeinem Südlichen Theile. Diefe 
Provintz iſt fehr ſchoͤn, voller Meers Hafen, und 
geoffer Flüffe, welche denen Neifenden viele Begvems 
lichkeit verfchaffen. Der König hat unterfdyiedliche 
Galeeren in den Häfen diefer Proving, um, die 
Streiffereven derer von Champa, meldyes der Grangs 
Drt ift, zu verhindern. In diefer Proving findet mar 
das Calamba, und die Neſter, welche denen 
Speifen einen fo guten Gefchmacf geben. Die 
Haupt-Stadt der Provins heißt auch Ranran, Mart. 
P. Alex. de Rhoder Voy. P. II. c. ı7. 

Ransader, fiche Randesacker. 

— — ein Flecken im Fuͤrſtenthume Minden, 
in Weſtphalen. —— ei 5* Pen 

2* eine kleine Stadt im Pilſner⸗Kreiſſe, 
in Boͤhmen, eine Meile von Deintz, und 9. von Eger 
gelegen. Kuͤbn. 3.L. j 
, Badensdorf, ein Dorf unweit Lahn, im 
Fürftenehume Jauer, in Schleſien. 

Ransdorf, Ränsdorf, ein Dorf unweit Scans 


dau, in Meiflen. 

Ranfern, ein Dorff im Fürftenthume Breblau, in 
Nieder⸗Schleſien, etliche Stunden von Breßlau, all⸗ 
wo dor weniger Zeit fehr viel heydniſche Todten⸗ 


Ranftade, Aonftade, ein Dorf im au⸗Weil⸗ 
gen von — 
ANTIPORE, Ratipor, iſt Die «Stadt in der 
Provintz Malvay, indem — Fe Megols, in 
Afıen, aufeinem Berge, hateimegefunde Lufft und Kö- 
nigl. Pallaſt, darinnen ein Fürft dag Negiment fuͤhret. 
a0 —* ag Di — Tode verdammten 
efangene, und laͤſſet daſelbſt die Execution an i 
vollſtrecken. —e L. en 
— ſiehe ——n 
ansophelm, eine freye Herrfchafft mit einem 
—— —— der ag Fr in See 
id, we as Graͤfli auß Ra 
Huͤbn. G. il. Th. ——— — 
Ranzow, Ranzau, Ranzov, Rantzau, Rangow, 
Rangowboff, Lat. Kunızovia Arx, ein Adelicher Hof 
im Holfteinifchen, welcher gemeiniglicy Alt» Rangau 
genennet wird, zum Unterfchied des neuen Rantzau, fo 
nabe bey dem Flecken Barmſtede, inder Reichs⸗Graf⸗ 
fhafft Ransaugelegenift. Esift das Stamm⸗Hauß 
der Örafen von Rantzau oder Ranzow, welche vom Rays 
fer Ferdinando IN. im Jahre 1049. in den Reichs⸗Gra⸗ 
fen-Standerhoben worden, und habendiefelben mit dem 
Firſtlichen Haufe Nr feit etlichen Fahren groffen 
Streit gehabt. Die Eraͤflichen Güter find folgende: 
die Reiche BrafichafftKangau, die Graffchafft Lörsens 
holm in Fütland,die Herrſchafft Beeitenborg, Drague, 
Neuendorff inder SremperMarfch, Lindewit inSchieß⸗ 
wig, und Erbsrade in Holfteinifchen. Als vor einigen 
Jahren der regierende Graf, Chriſtian Detlev, meu⸗ 
chelmoͤrderiſcher Weiſe auf der Jagd erfchofien wurde, 
und fein Bruder und Nachfolger, Wilhelm Auguft, 
weil er an diefem Morde Antheil hatte, in Ingqufition ge⸗ 
rieth, aud) desiwegen vom Könige in Dänemark zum 
ewigen Gefängnik nach Norwegen condemniret wurde; 
fo hat hierauf der König diefe Graffchafft vermöge einer 
Convention vom Syahre 1668, und weil der gefangene 
Graf pro civiliter mortuo zu achten, auch der legte mann» 
liche 
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liche Erbe feines Geſchlechts 


i6 genommen; 
die ———— ſoll die Selena 


—* als des 





in Sn, Sa 
werckes bes 


Def Drei 
Vifapour, Provi Carratica,. a en 
von Golconda, — 





gefunden werden, —— —8* 


wie in den Ge⸗ 


ind eier elemundeinfhnit bey * we 


von Fontaineblesu." Sn diefen 


auf Hauffen 
— —— ‚was irgend 


m Berg 

—— Ih die weiffefte n ſſeſten Waſſer⸗ 
——— daß man, 
fo ante OO Selig: it —— ER 

man ; m en eifernen 
—* giebt, daß der Diamant davon erſchrickt, 
annimmt. TBelches denn auch macht, 
daß man in dieſem Bergwercke eine Menge fehmoache 
‚Steinefindet. Denn wenndie Arbeiter einen Stein fer 
ben, an dem die llnreinigkeit ein —— ft; ſo ſind 
fertig, ihn zu womit fie aber jo wenig, 
——— nd dieſes find eben Die Stei⸗ 
nie, welche wir ſchwach nennen, und die von einer groffen 
Pracht find. Wenn der Stein rein ift; fo laffen fie ihn 
nur oben und unten über das Rad oehen, und bemuůhen 
auch, ‚ihm eine It zugeben, aus Furcht, fie moͤch⸗ 
ihm fonft feine benehmen. Wenn aber eine 
»Fleine Unteinigkeit, oder einige Puncte,oder irgend etwas 
ſchwartzer oder rother Sand daran ift; fo bedecken fie den 
Stein mit Ecken, damit man nicht die Fehler, fo 
‚eranfich bat, ſehen möge. Und wenn nur eine ſehr kleine 
Unreinigkeit daran iſt; ſo bedecken fie ihn bloß mit einer 
‘oder der andern Ecke. Es iſt aber hierben zu mercfen, 
daß, da die Kaufleute an cinem Steine lieber einen 
ſchwartzen, als rothen Punct, baben mögen, man den 
Stein, andem ein rother Fleck ift, verbrennet, fowird 
er alsdenn ſchwartz. Es find in dieſem Bergwerite 
eine Menge Diamant⸗Schleiffer, und hat ein jeder nur 
ein Rad, welches von Stahl und bey nabe von der 
ordentlichen Geöfle, wie unfere Teller, iſ. Gielegen 
auch nur aufiedes Rad einen eintzigen "Stein, und ber 
85* das Rad unaufhoͤrlich mit Waſſer, bis fie den 
don dem Steine gefunden haben. Wenn fie 

Weg gefunden haben, fonehmen fie Del und 

auch den Diamant-Staub nicht, der von groſ⸗ 

Kin iftz hierdurch laſſen fie den Stein ge⸗ 
ſchwinder Inuffen, und beſchweren ibn auch mehr, als 
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wir thun. Ich habe, fagt’Tavernier, Aufeiten@tein 
150. Pfund Bley legen fehen. Es it an dem, es war 
ein groffer Stein, der noch 159, 'Karat- —* blieb, 
nachdem er fchon gefehliffen war, undes war auch eine 
Muͤhle nach unſerer Art, von der Rad durch 


er: 


Laſt den Steinen einige er gebe fie 
ihnen —— — ſo iſt beſtaͤndig ein kleiner 
in der Du ee eine Spatel von fehr 


Fach don und das Rad obne Unterlaf mit 


Dele und Diamant: beftreicher weigen, 
tab eg ke R ae 
we 


ad, welches das ſtaͤhlerne treibet, 

—— Fuß im Durcfehnitte Sie fonnen 
en Steinen feinen jo —— —* geben, als 

ihnen in Europa geben ; und ich alaube Taver- 

2 dieſes kommt daher, wen ihr Rad nicht ſo flady 

lauft, alsdie unſerigen. Denn da es —— 

— ie mob — 

wie man 24. n ‚vom 

Baume abnehmen; EEE GRNENBEN- 


der anſetzen, daß es fo ach I es folte. 
Wenn fie, wiereir, Die em de denen Se 
tten, zunvelhen man feinen 

* braucht, ——— — 

wenn man —— 

ſo koͤnnte es wohl daß ſie —* en wenn 
nen beffern Glantz iſt noͤthig, das Rad alle 

24. —— — ee, 

und es waͤre gut, wenn es alle ı2. 

Dem wenn der Stein eine gewiſſe rang a —8* 

wel aufn hg ie ein Del 

ſo 
Glas. Und wenn man auf demſel "ann Device 


nicht darauf‘ 
bleibt, u auch ſchon ein nenn von Natur harte 
At, das ift, wenn er etwan eine era her 
ie man din Holge fichet ; fo unterlaffen die © 
Diamant » Schlei eiffer d doch nicht, den C * 
ſchneiden, welches die Suropäifchen Diamant· Schlen⸗ 
fer nicht leicht unternehmen, Man muf; aber hierben 
auch noch gedencken, daß manden Indianiſchen etwas 
mehr, als vor das Schneiden der ordentlichen Diaman⸗ 
ten, giebt. Die Handlung gefchichet in den ‘Berg: 
wercken gantz frey und ohne Schwürigkeit, Man ber 
zahlet von allem, was manfaufft, dem Könige 2. vom 
100, welcher auch von den Kaufleuten etwas geroifles 
‚vor die Erlaubniß, darinne graben zu laffen, sicher. 
Nachdem diefe Kaufleute mit den Arbeitern, welche die 
Derter willen, wo man Diamanten finden Fan, geſucht 
Ch fo nehmen fie einen Mas von obngefähr 200. 
ritten im Umfange, wo fie so. und bisweilen 100. 
Arbeiter brauchen, nachdem sie wollen, daß die Arbeit 
hurtig ſeyn foll. Bon dem T Tage an, an welchem man 
anfıngt zugraben, bis zudem, dan man aufbört, bezahlen 
diefe Kaufleute dem Könige alle T Tage vor so. Reute, 2. 
Pagoden,und wenn fie ihrer 100. brauchen, 4. Dieje ar- 
men Leute felbitaber gewinnen alle ahreıficht m mehr, als 
4 Pagoden, und müjfen fie darzu noch von denen fern, 
die ihr Handwerck am beiten verftehen, Da nun ihr 
Rerdienft fo geringe iſt; fo machen fie fich kein Gewiſſen, 
da fie unter dem Sande fuchen, wenn fie koͤnnen, eis 
nen Stein zu ihrem Nutzen zu verbersen, Und da 
fie gantz nackend find, bis auf ein Fleines Stuͤcke 
Leimwand, welches ihnen dasjenige bedecket, was 
man aus Schambafftigteit nicht nennen darff ; ;.b 
ſuchen fie diefen Stein geſchwinde zu verſchlucken. 
Um aber dieſen Rauberehen vorzukommen; fo 
ſind beſtaͤndig uͤber funfftzig Arbeiter wiff bis 
funffjehn Perſonen geſetzt, Die der Kauffmann bes 
fonders bezahle, und welche darauf Achtuug geben 
muſſen, 
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muͤſſen, daß nichts Davon twegpracticiret wird. Wenn 
ein Öraber von ungefähr einen Gtein findet, der 
über fieben bis acht Mengelins ſchwer üft, fo laufft 
und bringt er ihn zum Herrn, welcher graben laßt, 
und bekommt davor an fkatt des Trinck⸗ Geldes den 
welches ein Stücke Leinwand iſt, eine Kappe 
— und, etwan 25. bis 30. dok werth ſeyn mag. 
‚Über diefes erhaͤlt er noch eine halbe, oder auch wohl 
eine garike Pagode; wenn man ihm nicht Reis und eine 
Schuͤſſel voll Zucker giebt. Die Kaufleute, welche 
Der Handlung wegen jum Bergwercke hinkommen, 
halten ſich in ihren Dvartieren, und bringen ihnen alle 
Morgen von 10. bis 12. Uhr die Herren der Arbeiter, 
nachdem fie gegeflen baben, die Diamanten, um fie 
ihnen ju zeigen. Denn die Banıanes gehen niemahls 
aus ihren Häufern, ohne ſich den Leib gewaſchen und 
zu haben, Wenn es ftarcfe Partheyen und 

Stücke Darunter find, die von 2000. bis ı7. oder 16000. 
Thaler gelten koͤnnen; fo überlaffen und vertrauen jie 
diejelben dem fremden Kauffmanne 7. bis 8. Tage, 
oder noch länger, damit er fie wohl betrachten möge. 
Wenn fie zurücke Fommen, fo muß der Kauffmann, 
wenn ihm die Steine anftehen, den Handel in Furger 
Zeit fchlieffen ; ſonſt nimmt derjenige, welchem die 
Steine zugehören, dieſelben wieder zurücke, bindet fie in 
‚den Zipfel feines Guͤrtels, oder feiner Toque, oder feines 
Hemdes, gehet fort, und man bekoͤmmt diefelben Steine 
niemahls wieder zu fehen ; oder wenigſtens find fie unter 
‚andere gemenget,wenn er wieder zuruche koͤmmt, und eine 
andere Partie bringt. Wenn der Handel geſchloſſen iſt; ſo 
giebt ihm der Kaͤuffer ein Biller wegen der Summe, dar 
mit er Diefelbe bey Dem Cherat, welches derjenige iſt, der 
die Wechſel⸗Briefe ausftellet und annimmt, ausgezahlt 
kriegen fan. Wenn man fic) dahin verglichen hat, daß 
man in3. oder 4. Tagen bezahlen wolle, und man langer 
Aufihubnimme; jomuß man dem Verkaͤuffer auf der 
Steile einen und ein halbes von hunderten monatlic) In⸗ 
tereffe bezahlen. Man nimmt aber insgemein lieber, 
wenn man weiß, daß der Kauffmann zu bezahlen hat, eis 
nen Wechſel⸗Brief auf Agr«, aufGolconda, oder auf Vi- 
Kapour und vornehmlich aufdie Stadt Surste,allivo man, 
alsindem berühmteften SeesHafen in Indien, Waa⸗ 
ren einkaafft, welche mit fremden Schiffen ankommen. 
Es iſt ein Vergnügen, die jungen Söhne dieſer Kaufleute 
und anderer Einwohner des Landes von einem Alter von 
10. bis 15. und 16. Jahren, fommen zu fehen, welche ſich 
unter einen dicken Baum fegen, der’auf dem Plase des 
Fleckens ſtehet. Jeder hat fein Diamant-Gerwichte in 
einem Fleinen Sacke aufder einen Seite hängen, und auf 
‚der andern hat er einen Beutel anden Gürtel angeknuͤpf⸗ 
fet, in welchem bisweilen s. bis 600. Pagoden an Golde 
find. Sie ſitzen daſelbſt und warten, bis jemand koͤmmt, 
und ihnen einige Diamanten verkauft, fie moͤgen nun von 
dem Drte felbft, oder aus irgend einem andern Bergwer⸗ 
cke ſeyn. Wenn man ihnen etwas bringt; fo giebt man 
es dem aͤlteſten, welcher gleichſam das Ober⸗Haupt der 
Geſellſchafft iſt, in die Hande.t Er betrachtet es genau, 
was es iſt, giebt eg demjenigen, der neben ihm ift, in Die 
Hand, md N gehet der Stein aus einer Hand in die ans 
dere, bisdaß er wieder zu ihm koͤmmt, ohne daß einer ein 
Wort darzu faget. Er fraget alsdenn nad) dem Preiffe 
der Waare, um, womöglich, den Kauff zumachen; und 
wenn es von ohngefähr gefchicht, daß er es zu theuer kauft, 
fogehet es auffeine Rechnung. Wenn derAbend gekom⸗ 
mmift; fo machen alle diefe Kinder eine Summe von 
allen, was fie gekaufft haben, hernach unterfuchen fie ihre 
Steine, und fondern fie nach Befchaffenbeit ihres Waſ⸗ 
ferg, ihres Gewichtes und ihrer Reinigkeit aus. Ferner 
beſtimmen fie den Preiß von jedem, wie thener fie etwa an 
die Fremden Eönnten verfauffet werden, und ausdiefem 
letztern Preiſſe ſehen ſie, um wieviel er höher ift, als det 
Preiß des Einkauffes. Alsdenn fragen ſie ihre Steine zu 
den groffenKanfleuten, welche altezeit einen ſtarcken Bors 
rath davon haben; undder ganke Dortheil wird umte, 
diefe Kinder getheilet, dech fo, daß der vornehmſte unte, 
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ihnen ein Quart pro Cent mehr empfängt, als die andern. 
Sie mögen fo jung fepn, als fie wollen, fo verftehen fieden 
Werth von allen Edelgeſteinen ſo wohl, daß wenn einer 
von ihnen etwas gekauffet hat, und er ein halbes von hun⸗ 
dert will fallen laſſen, ein anderer ihm fo gleich fein Geld 
wiedergiebt. Mart. Tavernier Voy. desIndes L Il c. ic. 

RAON, oder Raon P’ Etape, Lat. Rado, eine &tadt in 
dem Hertzogthume Lothringen, in der Dioͤces von Tull 
der Grafſchafft Sales, in der Gegend, wo der Fluß 
Etape in Die Meurte füllt, daher hat man fie Raon-/ Erape 
genennet, um fie von Kaon Sur Plaine, einem Flecken ın 
eben derjelben Landſchafft, welcher an der Selle des 
Fluſſes Plaine liegt, zu unterfcheiden. "Die Stadf Raon, 
und die Stadt St. Dieu, oder St. Diey, find Haupt ⸗Oerter 
einer Prevörd, Die Prevöıdvon Raon und von St. D &, 
oder St, Diey, if von denen Hertzogen von Lothringen der 
Baillisge von Nancy unterworffen worden. Sie lieat in 
denen Vogeliichen Gebürgen, und erſtrecket ſich bie an die 
Orangen von Elſaß. Das Thal, inmelchem die Stadt 
St, Diey liegt, heißt Das Thal von Galilza. welches wir 
ſchen fehr hohen Gebürgen iftz und der Ort, wo diefe 
Stadt liegt, bie Jundture, oder les Jointures, Diefes 
tar nichts anders, als eine füechterfiche ABüfte, ats fich 
der Heil.Deocatus, der insgemein St.D.ey, genennet wird 
hierher wandte, und gegen Das Jahr 670. ein Klofter alle 
hier jtiftere. Die Lothringer behaupten, daß es zufeiner 
Divcesgehöre; aber der Bifchof von Tull ziehet es zu 
der feinigen, und zwar mit gutem Rechte, ie Mo 
von st. Liey liejfen in dem woͤlfften Jahrhunderte in ilys 
sem Eifer inder Gottfeligfeit dergeftalt nach, und führes 
ten einfo argerliches Leben, daß der Hertzog Fridericus, 
welcher im Jahre 984. ſtarb, fie fortjagete, und Cano ii- 
cos, oder Clericos Secuisresan ihre Stelle ſetzete. Als die 
Kirche von St, Dey, oder Diensdonnd, oder Deodatn, in 
dem eilſten Jaht hunderte nebſt ihrem ganten Hauſe und 
denen Urkunden verbrannt war, ſo wandten fich Die Ca- 
nonicı an den Pabſt Leonem IX, weldyer Bifchof von 
Tull geweſen war,umd welcher,als erfich im Fahre 1049. 
in Lothringen befund, die Privilegia und die Befreyung 
diejer Coilegral-Kicche, nebft denen Juribus quali Epılcopa- 
lıbus des Groß⸗ Probſtes der Kirche in feinem Gebiete bes 
ftarigte. Mach der Zeit liefen fich viele Perfonen in der 
nen Gegenden des Klofters di. Hey nieder, und der Probſt 
und die Canonicı gaben dem Hergoge von Lothringen ein 
groſſes Quartier nebſt der Herrſchaft. Hierauf ließ dies 
fer Printz daſelbſt Haufer bauen, wodurch dieſer Ort vers 
mehret wurde. Matihæus IL, Hertzog von Lothringen, 
ließ die Ringmauer anfangen, welche im Jahre 1284. uns 
ter enndeneill. Regierung zu Stande gebradyt wurde. 
Erw * zur Ba ber SeanpöfikenBotpmäßi g⸗ 

eitgejtanden. 7 ertzog hat Die völlige Herrfcha 
der Stadt Kaon. et ruc. u. 

RAPA, eine Stadt, fiebe Rıpbia, und 

RAPACIALE, ein Flecken, fiche Rabagal, 

RAPALLO, Rapelio, Lat. Rapulla, eine Stadt, wel 
denTitul eines unter den Ertz⸗ Biſchof von Cirenzı gehoͤ⸗ 
rigen Bißthums oder Hertzogthums führet, in Bafihcsta, 
im Konigreiche Neapolis, aufeinem Berge, gegen Nor⸗ 
den von dem Apennmfchen Gebürge, an den Grängen 
don <apitanata und Princpato Okt», ohngefähr 3. Meilen 
gegen Süden von Melfi, und g. Meilen gegen Weſten 
von Venofa. Man muß diefen Ort nicht mit Rupadlo einer 
andern Ftalianifchen Stadt ohnweit Genua, vermenaen, 
davon der folgende Artickel handelt. Obgedachtes Biß⸗ 
thum ift unter denen neuern eines von denen älteften, und 
bat fonjten unmittelbar unter dem Päbftlichen Stuhle 
geſtanden. Seit dem es aber mit Melphı vereiniget wor⸗ 
den, iftes dem Ertz⸗ Bifchoffe zu Siponto-fuftrag ut. Die 
Cathedral⸗Kirche iſt U. L. Frauen zu Ehren gewidmer 
Es werden 3. Aemter, als das Archi-Discunat. Cantorst 
und Pr miceria nebft 10, Capitular Herren, deren 
lung aber ziemlich geringeift, daran gezehlet. Die Divr 
ces erftrecher fich auf die 10000, Schritte bis an Muro, 
und begreifft die 2. Schloͤſſer, Arelia und Rips, nebft drey 
Dörffern unter fi). Mars. Ugbeiler. Huͤbn. 3. L. 

RAPALLO, 


RAPALLO 


‚RAPALLO, £at. Rapallum, eine kleine Stadt und 
guter Hafen in Ztalien, in dem. Genuefifchen Gebiete, 
am Golfo di Rapallo, iſt wegen des guten Dels berühmt, 
Italiaͤniſche Meilen davon üt im Jahre 1708. 

anhaltenden Regen⸗Wetters ein klei⸗ 
ner Berg mit dem darauf ftehenden Caſtanien⸗Wal⸗ 
Eleinen daran liegenden Dorffern eins 


“übn.3.1. ©, 

“ RAPALLO, (GOLFO DI) Lat. Rapalli Sinus, ein 

Meer-Bufen in Ligurien, jwifchen Lavagna, welches 
amd Portofino Abend. 


einander abgejondert find: : Das j auf 
der Seite gegen Weſten } „. beift 8. Maria, 
das andere $. Michel: «Man wurde ſich mit Gas 


bier ungebindert, 
St, Michel ift die kleine Stadt Ra- 
man im Falle der Noth auch Anz 


RAPAUA, eine Stadt, —— 


RAPEE, ein Lufl-Haus in Frankreich, in den Ger 
— Ga 
— he vorhi Mart. 2* 
Raperswyi, eine Stadt und Schloß, ſiehe Rap⸗ 
ein ie, fiche Lag 
RAPHZ,, eine Baronie —* = 
Aber —— 
Wes über: dieſes Eaftell, wie auch über die beyden an⸗ 
eg 
%übn. Zeit.Lex. 


omor , & 
in Diefem Lande zur 
——22 


z3*8 
— 


‘x 
g 
A4 
8: 
# 


a 
nn 


Siehe die Diflertation des D. Ca/met von den Rieſen. Mark. 
Geograph. und Erit, Zexic, IX. Theil, 


it Mo⸗ werden fü 
Nachko 


RAPHIDIM 


- RAPHAIM, Oder das Thal deter Rupbaims, Lat. 
— Ku. Frantz. La Vallde der Geans , ein 
im Lande Canaan. Es war unter u 
der, Kegierung Davids ſehr —*8 
und.XVIIL 16. æ.Sam. V. 18. 22, und ı. 

15. XIV & Iefaiae gedencket defel 
fpeichtz Er wird feyn, 

pbaim Aehten ſuchei 
als eimmahl, darinne gelagert. 
*8 erte des 

das derer Titanen, 


und i v 
Ki, — in der Vulgata Il Reg, 


Riefen. 


oſua, und Dies 
Buche 8 * deſ⸗ 
gedacht wird bezeugen, daß es zu Juda gehörete, 
— —* gegen Guden oder Weſten von Zerufalem 


* 
ee 


es Gabinius 


— an; und als es dafelbjt 
und 


gebrach, 
Mofen zu murren, ſprach: Warum haft du 


RAPHIDIM 


den HErm verfircheten, indem ſie ſprachent: Iſt der 
HErr unter uns, oder nicht? "Räphidim, ſpricht Dom 
Calmer, muſte nicht weit von Horeb ſehn, weil GOtt 
Moßi befichlt, daß er zu dem Felſen Horeb umd 
daraus er folte, Eben 
iſt es, deſſen fich Die Iſraeliten nicht allein — 
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u Raphidim, und in dem beiden Berge 
ET den gr und vieleicht bis nach Kades- 
Barnea bedieneten. D er. heil, ‚Paulus 1. Lot: 
X. 4. dab —— —— —* ‚und 
a er ein 
ihnen das Waſſer —8 ie 


— 
ihrer mie ſi ‚w 
Elianus Var, Hitt,L. XU. ee ma Arne 
des Chosfpis dem Könige von Werften beft 
hm bejtandig 2 
et: babe, weil er fein anderes 
oder endlich , daß man den Felfen Horeb auf einem 
Magen fortgejogen „ tmie.einen groffen Einer , der 
allzeit voll, und allezeit offen war, wer nur Davon trins 
cken wolte, Diefet letztern Meymma find die Rabbi⸗ 
nen und einige alte Kirdyen- Vater. Zum Erempel Ter- 
eulliansıs de Patientia, ſpricht: Poft Mannz fcätilem plus 
via, poft Petrz aquatilz fequelam. Der Heil. Ambro- 
far L.Lc.1. de Sacramentis redet in diefen orten das 
von: Nonne immobilis Petra, quæ Populum fequebatur ? 
Der Heil. Chryfoftomus, Der Ambrofiafter, Photius, wel⸗ 
hen Oecumenius anführet, der Heil. Thomas und Canta> 
euzenus in ihren Commenenriis uber das ıo. Kapitel der 
erften Epifteh an die Corinthier, druͤcken ſich — * die⸗ 
ſe Art aus. Die Juden fuͤgen hinzu, daß, da 
Waſſer wegen der Verdienſte Mirjame, der Schweſter 
Mofts, verlichen worden, h habe es gleich mit ihrem 
Tode a öret; und daher iame es, daß das Volck 
ia dem Lager zu Kades-Barnca, welches Daffelbe nachdem 
Tode der Mirjam besogen ‚wieder angefangen zu murs 
ken, ch es ihm an t aefchlet habe. Nam. XX. 1 
g. Man kan die Beurteilung, Diefer verfchiedenen 

——— in denen Commentariis über Faad. cap. XVIL, 
und über die erfte Epiftel an die Corinthier Eap.X. v =. 
— Ein ſcharffſinuiger Lefer wird aus der bI 

nfuͤhrung — Meynungen gar leicht erkennen, 
— * er ergreiffen müſſe. —— — Ra 
gefchahe im Fahre der Welt a513, bene 
—** aus Egnpten. Di 


aungen bar an, von 
dem Wa gefofeni. fen. - 
ger ju Raphidim erbielt Jotua den berühmten Sieg uͤber 
die Amalekiter. Waͤhrend der Zeit, da Jofua nebſt der 
nen Iſraeliten wider Amalek fteitte, hub Moſes die Haͤn⸗ 
de gen Himmel; und wenn er anfieng, müde zu werden, 
fo hielten ihm Aaron und Hur, welche mit ibm auf dem 
Berge waren, die Aerme, weil fie wahrnahmen pn 
Amalck den Bortheil hatte, wenn er fie nn li 
daß Iſrael die Oberhand hatte, wen er fe ae 
Siehe das 1, Buch Mlofis, Cap. XVIL v. 8. 9. 10. x. 


Der Felfen von Raphidim wird in denen neuen Memoi- : . 
res des Miſſions de la Compagnie de Jefüs Tum. VII. bes % 
fehrieben. Gegen der Mittedes Thales Raphidim, heift N 


es in dieſen Memoires, in einem duͤrren und unfruchtbas 
ten Erdreiche, ift ein Felſen von einem rotben Gränie, wel⸗ 
er 12. Schub hoch, und mehr breit als hoch iſt; er hat 
rne 24. Löcher, deren iedes einen Schuh lang, und ein 
breit ift; 12.don Diefen Löchern find in einer platten 
Face des Felſens; und 12, find in einer rundten und ge⸗ 
gen über —* Face. Sie ſind horizontal ange⸗ 
brasır,a. Schuh vou den obern Rande, 4. Finger breit 
von einander, und faſt in einer Linie benfammen, — 


RAPPAHANOCK Gy 


ſiehet ein glattes Feld, welches won dem intern Made 
eines ieden na dr &rdereicher: Diefes glat⸗ 


Moos . Mirgends J Sans ‚u 
ſehen; und in der) gantzen Sr — 
von irgend einer Qu 


achten 
—— * 


—— 


und 
et ge⸗ 
Si iſt * ju Tase 47 


Orte ſchlug ba Mascabzus die Arınde des rg 
* v⸗s7 


en id dar Livadis, „guf er Oftichen 
in 


us, mm Eingange der ‚ge von 

— ee iſt der Poramars der Alten, und heut 
—9 age ———— und einer der beſten in allen 
Qunarrieren, » Wenn man ‚vor Ans 


eek legt; fo finder man 7. bis 8. ieff Waſſer 
in —— a mit —— ver⸗ 
Aber das re 


—* dabey befindlichen Klippe. Di 

—* 3 —— ac af, welche 
en en 

in dem Hafen liegt. Mart. La Guilleiere Achen, alle, & 


Pte 
ORAPHTUS, einQluß, fiche 


Cafari Das Itinerarium Antonini feger ihn auf die 
Straſſe von Carchago nach Sicifis, zwiſchen Auza und Ti- 
rinadir, 16. Meilen von ‚jenem, und 25. Meilen von dier 
Zube RANG mE ein.Dafen inMoren, fie Rampen. 
in 

RAPINUM, ein Safen in Stalien, Des Ansumini Trink 
Marikim.. zu Folge welches denfelben anf die Küfte von 
Tofcana, ʒwiſchen Alge und Gravifez, 3. Meilen von ri 

ner, und 6. von Diefer, feet. Mart. 

NR APNICK BANYA, — 


- RAPOLDI *5 8 er —33 

RAPOLLA, Rapello, — 

Rapolzweyler, eine Stadt ſiche iche Rappoltenveile, 
. RAPORA, eine Stadı, fiche Ra, 

Rapottenkirchen ein Drt in ‚Defterreich, fo chedem 
zu der — Steper Be uenbuebers 


ſich hält... In dieſer Graf⸗ 
Korea In Micdteex ic 
.gon Swamp, oder der Drachen-Sumpf:genennet wird. 
gr —— Meilen lang, und mit Dorn⸗ Straͤu⸗ 
xhern und Brombeer-GStauden —**8 und die wil⸗ 
den Thiere halten ſich Heerden⸗Weiſe 
weil faſt — 


— sr Oi | 
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leichtlich als in den Waͤldern und Savanen. In die⸗ 
fer Grafſchafft liegen drey Kirchfpiele, nehmlich Souch 
Farnhaun, Sittinbum, und $. Mary. Die Suͤder⸗ Seite 
derfelben wird von dem Fluſſe Mastapony, dem Weſtli⸗ 
chen Arme des York-Fluffes beitröhmer, weicher ſchiff⸗ 
bar iſt. Das Britt. in Amer, 


RAPPENUM, ein. Der in Unter-Elfaß, liegt zwiſchen 


dem —— Bad und der Moter, und iſt har 
nauiſch. Ichtersheim. 
Rappersdorff, ein Ort im Nuͤrnbergiſchen Gebiete, 
zur xechten Seite der Pegnitz, unter das Amt Velden 
gehörig, Glücks Beſchr. Nuͤrnb. 
Bappersgefeß, ein Ort im Nuͤrnbergiſchen Gebiete, 
zum Inte Ötierberg gehörig. Gluͤcks Behr. Nuͤrnb. 
Rappersweıl, Japverswyl, Rapperſchwyl, Lat. 
Ruperti Villa, Kıpesi Villa, Kapersvilla, eine Stadt mit 
einen ziemlich feiten Schlofle in der Schweiß, an den 
Grangen des Cancons Zůrch auf der Seite gegen Suͤ⸗ 
den, Sie liegt auf einem Idmahlen Striche Bandes, 
welcher jich nach Art eines Dorgebürges, deſſen gan⸗ 
gen Umfang fie einnimmt, in den Zurichers Zee hinein 
erſtrecket. ie wurde von einem Grafen von Alt⸗ 
Rapersweil, im Jahre sog. erbauet. Sie blieb eis 
nige Zeit in der Gewalt ihrer Grafen , dabey fie dem 
ungeachtet grojie Privilegia genop, welche fie auch ſtand⸗ 
hafft behauptete, bis in Das Jahr 1458, da fie fich une 
ter den Schuß einiger \-antons begab, wie man weiter un⸗ 
ten ſehen wird. Es find zu Rappersweil zwey Raͤthe, ein 
groſſer und ein kleiner. Diet er legtere beſtehet aus ı7. 
Perfonen, den Advocaten, weiber Schultheiß genen⸗ 
met wird, Dem Secretario der Stadt, welcher Stadts 
Schreiber beift, und dem Adminittratore des Hofes, 
fonft der Groß⸗ Weibel genannt, mit darunter degrif⸗ 
fen. Die drey Perſonen durffen ihre Meynung dar⸗ 
inne fagen, aber ihe Votum wird nicht mit gerechnet. 
Der groſſe Rath beftchet aus 24. Öliedern, die 3. vors 
bin gedachten Beamten ungerechnet, welche darinne ein 
Vorum ponderans haben , däs ijt, Die Mepnung eines 
son ihnen iſt entſcheidend, im Fall die Mepnungen der 
übrigen getheilet find. Der kleine Rath urtheilet ohne 
Appellation; doch hat er Die Frey ‚it, ſchwere und ver⸗ 
worrene Sachen dem groſſen Rathe vorzutragen. Bey⸗ 
de vergeben die Aemter der Stadt. Der klei⸗ 
ne erwaͤhlet feine Glieder ſelbſt; das ii er erſetzet dieje⸗ 
nigen wieder, welche ihm abgehen, Wenn die Glieder 
des groffen Rathes, und des Magiſtrats, welche in Dem 
Gerichts⸗ Hofe Recht fprechen, Den man insgemein Das 
«Bericht nennet, wieder ſollen beſetzet werden, ſo vereini⸗ 
ſich beyde Raͤthe, und verrichten ſolches gemein⸗ 
lich. Der groſſe Rath ſtehet dem kleinen in Cri- 
minel-Sachen bey, und unterfuchet die General⸗Rech⸗ 
sungen, welche abgeleget werden. Der Heine thur eben 
diefes bey den befondern Rechnungen. ‘Das Werichte 
euticheidet die Proceſſe zwiſchen den Öläubigern und 
Schuldnern, nebft andern Sachen von diefer Art. Das 
„übrige uerbeilet der Eleine Rath. Die Burger erwaͤh⸗ 
den den Advocaten, und die zwey Rathsz\ollegia erwaͤh⸗ 
len den Secretarium und den Adininiftratorem. Zu Der 
it, da die Stadt unter dem Schutze der vier Fleinen 
atholiſchen Cantons ftund, Fonnte man wider die Ur⸗ 
theile an diefe antons appelliren; dergeſtalt, daß Denen 
Bürgern von Rappersweil nur ein Schatten der Frey⸗ 
heit übrig war. Durch) den Frieden vom Jahre 1712. 
baben fich die Sachen in diefem Punete geaͤndert. Man 
hat für dienlich erachtet, der Stadt ale ihre alten Rech⸗ 
ie wieder zuertbeilen. Und da die Freyheit die Quelle 
der Zufriedenheit und des Drrgrügens iſt, fo alaubet 
man auch, dab dieſe Leute zum Vergnuͤgen fehr geneigt 
‚find, Das Land iſt uberaus angenehm; der See ſt 
Aufehweich ‚und gleich vom Anfauge des Monarhs Aus 
„gait an, fanget man darinne eine Art von Fiſchen, wel⸗ 
the man Albulen nennet, und die von einem ſehr guten 
Geichmacke iind. Die merckwuͤrdigſten Devter in 
Happersweil find, da» Capuciner⸗Kloſter, welches eis 
ne fehr angenehme Lage hat, und gegen denyenigen En⸗ 
Geograph. und Crit. Lexic. IX. Theil, 


Rappersweil 694 
de der Stadt zu ift, das ſich am weiteften in ben See 
binein erſtrecket; das alte Schloß des Stadt⸗Hauſes, 
wo man die Knochen von einigen Wallfiſchen zeiget, 
und die Pfarr⸗Kirche, in welcher man auf zwey runde 
ten Treppen , deren iede aus einem Fichten-Baume 
gemachet üb, zur Orgel hinauf ſteigt. Aber das ans 
ſehnlichſte ift, Die ſchoͤne und groffe Bruͤcke, welche ſich 
uber Die ganke Breite Des Sees von Rappersweil bie 
an das Dorf Hurden erftrecfet, und den Obern⸗See 
von dem Untern⸗See, welches der Züricher Eee iſt, 
abjondert. Diele Brücke if 1800. Schritte lang, 
und 12. Schub breit, Alhertus 11, Ertz⸗ Merhog von Oe⸗ 
ſterreich, mit dem Beynahmen, der Weiſe oder der Lahr 
ing, fieng an, dieſelbe im Jahre 1358. zu bauen, und einige 
Fahre darnach brachten Kudolphus IV. und Leopoldus 
it. diefelbe zu Stande, ie hat einen einzigen Feh— 
ker, welcher darinne beſtehet, daß fie Feine Seſten⸗ 
Waͤnde hat. Alſo iſt es nefährlich, Darüber zu geben, 
wenn ftarcker Wind ift, welches offt geſchiehet. Alten 
dieſen Fehler bemercket man faſt an allen Bruͤcken in 
der Lombarden, —* daß man die Urſache ſagen kan, 
warum man ſie alſo bauet, da doch die Seite Waͤn⸗ 
de keine allzu groſſen Koſten verurſachen würden. Die 
Einwohner von Rappersweil find ſchuldig, dieſe Bruͤ⸗ 
cke zu unterhalten, und auszubeſſern, wenn etwas dar⸗ 
an fehlet. Damit ſie nun ſolches deſto bequemer thun 
kennen, fo haben ſie einen Zoll angelegt. Menſchen 
und Pferde, welche daruͤber gehen, muͤſſen ein gewijies 
Geld erlegen. 

Alt-Kappersweıl war ehedem ein feſtes Schloß, 
welches an dem lincken Ufer des Zuricher Sees von 
dem heiligen Ruperto, Kergogen von Schwaben, Ger 
nerale der Armee Clodovæi Il, Königs von Franckreich, 
ohngefehr im Jahre 680. war erbauet worden, und 
welcher ibm auch feinen Nahmen beylegte. Aber es 
wurde im Jahre 1350. vonder Armee der Züricher und 
ihrer Bundes: Benoyjen zerſtoͤhret. Dappersweil hat 
feine eigene Grafen gehabt. Der legte jtarb im Jahr 
ve 1284, und binterliey zwey Tochter. Die eine vers 
maͤhlete ſich mis dem Grafen johanne bon Habspurg, 
und die andere mir dem Örafen Wernhero von Hom⸗ 
burg, welche fich in Diefes Land theileten. Der eine 
bekam Alt: und der andere Reu⸗Rappersweil. Der 
„Herr de L,onguerme in jener Deſer. de la France P. II. p. 
295. ſpricht, Der legte von denen alten Grafen von 
Rappersweil babe nur eine Tochter, Nahmens Elis 
ſabeth verlayjen, welche ſich mit Rudolpho, Grafen von 
Habsburg vermahlet, welcher von der Linie war, 
die in der Schweitz blieb, und welchen fie Rappers⸗ 
weil und andere groſſe Kanderepen zugebracht habe, 
Nachdem diefe Linie erloſchen war, füget er hinzu, fo 
befamen die Peingen von Defterreich, wwelche von eben 
dieſem Urſprunge waren, alle ihre Guͤter, welche die 
Schweitzet in verſchiedenen Kriegen eroberten, Sie 
beſaſſen Nappersweil lange Zeitz als aber Sigismun- 
dus von Dejterreich von dem Pabſte Pio I, war in 
den Bann gethan worden, weil er den Eardinal ı uia- 
num, Biſchof von Briren in Tyrol, hatte gefangen fe 
ben laſen, und er fich weigerte, zu gehorchen, und bon 
dem Lietheile des Pabſtes an ein Funfftiges Coneilium 
appellirete, ſo verdroß dieſes den Pabſt Dergeftalt, daß 
er die Schweißer aufmunterte, damit fie die Staaten 
Sigismundi angreifen möchten. Die Schweiger fongs 
ten wegen Dieles Krieges unter einander nicht einig 
werden, und fie wuͤrden rubig geblieben fenn , wenn 
nicht die oͤfftern Beleidigungen, welche die Beamten 
des Prinsens denen von Sich jufügeten, fie genoͤthiget 
hatten, die Waffen zu ergreifen, wie auch ihre Bun⸗ 
des⸗Genoſſen, welche Winterthur, einen las Der Der 
fterreicher , nahe bey Zurich, belagerten und eroberten. 
Bie bemachtigten ſich auch der Stadt Frauenfeld, der 
Stadt Diggienhofen, und des gangen Turgau, wel⸗ 
ches ſie ſeit dem beſtaͤndig behalten haben. Sie wa⸗ 
ren nicht Willens, Rappersweil wieder heruneben ; 
denn % fir im Jahre 558. dafelbit den ur 
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verlange, fo hatten fie fich in der Stadt am mächtig 
ſten gemachet, deren Einwohner damahls denen Cantons 
Uri, Schwitz, Unterwalden und Glaris den Eyd der Treue 
leiſteten. 

Sen Berfaffer des Buches de I’ Etat & des Delices 
de laSuiffe T.Il. p. 52. zu Folge, hatte ſich Rappersweil 
fchon im Jahre 1458. unter den Schuß der vier Fleinen 
Cantons, Uri, Schwitz, Unteriwalden und Glaris begeben. 
Aber Diefes Schutz⸗Recht, faͤhrt er fort, wurde unvers 
merckt in ein echt der Souverainer€ verwandelt. Die 
Einwohner verlohren dadurch einen groffen Vortheil 
ihrer Freyheit. Doch haben fie diefelbe gröftentheils 
wieder erlanget, indem fie unter die Herrfchafft derer 
Cantons, Bern und Zürich, gekommen find ‚welche ſich 
im Jahre 1712. Meifter davon macheten; und es wurs 
De indem Vergleiche von Arau fefte gefeget, daß fie kuͤnff⸗ 
tighin unter dem Schutze derfelben bleiben folte, ohne 
Nachtheil der Rechte, welche der Canton Glaris an eben 
diefe Stadt hatte. Durch eben diefen Vergleich behielt 
Rappersweil ihre Rechte und Privilegia, welches die 
Einwohner bewog, daß fie über ihre Thore folgende In- 
fcription feßeten, welche für ihre Souverains nicht allzu 
fcehmeichelhafft iſt: Amicis tutoribus floret libertas. Im 
Sabre 1731. that man einige Verſuche, die Proteftantis 
ſche Religion zu Rappersweil einzuführen; als aber nad) 
der Schlacht bey Eappel die Catholiſche Religion die 
Dberhand befommen hatte; fo wurde der alte Gottess 
Dienft wieder hergeftellet, und er hat fich auch feitdem 
dafelbft bejtundig erhalten. Die Jeſuiten bathen im 
Sabre 1646. um Erlaubniß,daß fie fich daſelbſt nieders 
laffen dürfften; es wurde ihnen aber abgefchlagen. 

Man hat in dem Gebiete von Rappersweil viel Roͤ⸗ 
mifche Mimsen gefunden. Als im Jahre 1689. ein 
Boͤttiger in einem Felde gang nahe bey der Stadt den 
Grund zu einer Scheune graben ließ, fo fand er einen irs 
denen Topf, der 12. Pfund ſchwer war, in welchem fich 
900. Stücke an alten Römifchen Muͤntzen befanden. 
Unter andern waren einige von Valeriano, von Claudio 
II, von Aureliano, und von der Severina, feiner Gemah⸗ 
lin; von Probo und von etlichen von denen 30. Tyran⸗ 
nen dabey. Da man nun aus der Hiſtorie erfichet, 
daß das Land unter der Regierung Probi verheeret wors 
den, fo ift wahrfcheinlich, Daß ein gewiſſer Richardus Dies 
fes Geld vergraben, um es für denen Zoldaten zu vers 
bergen, und daß er felbjt umgefommen joy. Im Jah⸗ 
re 1690. fand man noch an eben diefem Orte 1700. ans 
dere Stuͤcke von alter Roͤmiſcher Muͤntze. Einige 100. 
Schritte aufferhalb der Stadt ift ein Dorff, Nahmens 
Jonas, allıvo man ehedem diefe Infeription ſahe: 

. C. OC. PROVIN. 

8. LD. D. D. 

Aber dieſe Infeription iſt heut zu Tage nicht mehr zu fer 
ben, weil der Theil von diefem Steine, auf welchem fie 
befindlich war, entweder aus Nachlaͤßigkeit, oder aus ei⸗ 
nem blinden-Eifer zum Grunde der Mauer der Kirche 
des Ortes genommen worden. Diejer Stein dienete 
vor Alters denen Römern zum Altare. Moch etwas 
merckwuͤrdiges iſt in dem Gebiete von Rappersweil; 
nehmlich, daß man dafelbft kleine rörhliche Scorpionen 
fiehet, die aber niemand Schaden thun. Mart. Deiicer 
de la Suife. Scheuchzeri Itin. Alp. VIII. Lomguerue, 

Rappoldsbaufen, ein Dorff im Hennebergifchen, 
unweit Schleufingen. 

Rappolskirch, ein Dorf in Ober⸗Elſaß, zwiſchen der 
Larg und Ill ins Pfirdter Ober-Amt gehörig. Ichtersh. 

Rappolswibr, ein Ort in Ober⸗Elſaß, zwiſchen der 
SU und dem Rhein, in die Ober⸗Voigtey Pfirdt gehoͤ⸗ 
rig. Ichtersheim. — 

Rappoltſtein, Rappolſtein, ingleichen Rapolfitein, 
Lat. Rapoldi oder Roboldi Ruper, Ruper Spoletana, Frank. 
Ribaupierre, eine anfehnliche Herrfihe t in Franckreich, 
in Ober⸗Elſaß, in und um das Fürftentbum Mimpels 
gard gelegen, welche aus 7. Aemter beſtehet. Die 
Haupt-Stadt heift aleichfalls Rappolftein, und hatein 
altes Schloß. Vor diefem haste fie ihre eigene Herren 
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gehabt, welche mit den Hertzogen von Urßlingen einerley 
Urſprunges geweſen. n da wurden unter dem Kay⸗ 
fer Conrado Hl, zwey Brüder, Hertzoge von Spolero, aus 
Ralien nad) Deutichland vertrieben, davon fich einer in 
Schwaben zu Ußlingen niederlich,, und das Staͤdtlein 
Schiltag bauete ; der, andere aber im Elfaß die drey 

öffer, und das Gtädtlein bauete, welches man ans 

ich von feinem Nahmen Rogerio Spolerano, Rock⸗ 
fpoletin, oder Rappelftein, nadyachends aber Raps 
persweiler oder Rappolsweiler oenennet hat. In 
Diefer Stadt ift ein Auguſtiner⸗Kloſter de Larga Mani- 
ca von eben diefem Grafen geſtifftet. Dberhalb der 
Stadt liegt das mit Zimmern wohl eingerichtete Reſi⸗ 
deng-Schloß, mit ſchoͤnen Luſt / Baumen und Küchens 
Garten, ob es fehon auf einem harten Felſen ftelet, ges 
jieret. Dorhergedachte drey Schlöffer find gang eins 
gegangen. Cs haben auf felbigen drey Brüder fo na⸗ 
he an einander geroohnet, daß einer zu dem andern mis 


‚einer Armbruft ſchieſſen koͤnnen. Dieſe Schloͤſſer find 


eines von den Wahrzeichen der Elſaß. Auſſerdem hat 
Rappoltftein ohngefehr nur 350. Haufer, soo. Fas 


milien, und 2200. Einwohner. u Ende des XIII. 
Jahrhunderts befaß dieſe Herrfchafft ein Herr, Nah⸗ 


mens Anfelınus, welcher ein Feind des Kanfers Adolphi 
von Naffau war, der ihn im Fahre 1291. oder, wie andere 
wollen, im Fahre 1284. gefangen nahm. Don ihm ftams 
mete Georgius Fridericus, Graf von Rappoltftein ab, 
welcher eine einzige Tochter hinterließ; fo, daß er feinen 
Bruder Jacobum zu feinem Nachfolger hatte, welcher 
ebenfalls eine einzige Tochter, Nahmens C acharinam Aga · 
tham; hinterließ, weldye mit Chriftiano, Pfalg-Grafen 
von Bircfenfeld, vermaͤhlet war. Weil dieſer Print in 
Fransöfifchen Dienften ftund, fo belchnete ihn der vers 
ftorbene König Ludovicus XIV. mit der gangen Herr⸗ 
ſchafft von Rappoltftein oder Ribaupierre, und mit den 
Lehn⸗Guͤtern diefes Haufes, in deren Beſitz er, wider die 
Anfprüche Chriftiani Ludovici, Grafens von Waldeck, 
welcher fich mit der Tochter Georgü Friderici, des Altes 
ſten Sohnes Johannis Jaeobi, des Vaters der Printzehin 
von Bircfenfeld,vermäahlet hatte, geſchuͤtzet wurde. Vor⸗ 
iego genieffet der. Kerr diefer Herrichafft von ihren Eins 
Einfften jährlich 2500. Livres; dabey hat diefe Herr⸗ 
fehafft unter denen Regalien auf einem gewiſſen Tage im 
Jahre das Pfeiffer⸗Recht, da nehmlich alle Spiel⸗Leute 
in Ober⸗Elſaß, fie haben muficalifche Inſtrumente, wie fie 
wollen, in diefer Stadt erfcheinen,mit einem muficalifchen 
Aufzugein und aus der Kirche gehen, fodann ins Wirths⸗ 
Haus zum Stern (deffen Inhaber ihr Perperuus Rex ift) 
ſich verfügen, ieder allda 3. Gulden, oder wie Herr Marti- 
niere will, eine iede Bande s. Livres vor dem Herrn der 
Herrfchafft erlegen, und über diefes noch eine Zeche thun 
muß, nach welcher fie ſich wieder nach Haufe verfügen 
Pünnen. er aber nicht erſcheinet, der darf daffelbige 
Jahr fein Brodt weder auf denen Gaſſen, Kirchweihen, 
Hochzeiten, noch in Wirths⸗Haͤuſern und öffentlichen 
Spielen verdienen, fondern wird von den andern aufs 
getrieben, und geftrafft. Mars. Piganiol. uerut. 

ger. Huͤbn. Geogr. III. Th. Ichtersbeim. 
ppoltsweiler, Rapporsweiler, Rappolsweier, 
Rapolsweyer, Rapolswepler, eine Stadt und Schloß 
in Srancfreich, im Ober⸗Elſatz, jenfeit Bercken, nahe 
bey einem Fleinen See, welchen die Charten des Lan⸗ 
des nicht nennen; einige aber nennen ihn Arengbach. 
Aergog fpricht in feiner Chronicke vom Elſaß Lib. III. 
c. 4. daß diefe Herrfchafft nebjt ihrem Zubehör ein gehn 
des Biſchofthums von Bafel fey, und daß die Stadt 
ehedem Rockspoletin geheiffen habe. ie hat der 
Familie von Rapolfſtein gehöret. Jetzo ift Rappolt⸗ 
weiler ein Flecken, weldyer unten an dem Gchloffe 
Rapoltftein oder Ribaupierre , zwiſchen Schlettſtadt 
und Kanfersberg lieget, und ehemahls derer —— 
von Rappoltſtein Reſidentz geweſen. Nunmehro 
pfleget der — Graf von Birckenfeld, wenn 
er ſich in dieſer Gegend befindet, daſelbſt zu refidi- 

ven. Univ, Lex, 
Raps, 
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Raps, don einigen Traps genannt, ift eine Herr⸗ 
ſchafft mit einem Flecken gleiches Nahmens, in Nies 
der⸗ Oeſterreich, an den Maͤhriſchen Örängen, bey dem 
Zufammenflujfe der Theitſch und Teya gelegen, Fer⸗ 
dinand Fofeph , ; von Dietrichtein , erlangte fie 
vom KapferLeopoldo mit aller Ober⸗Herrlichkeit, als 
ein unmittelbares Reichs⸗Lehn, und ward in Anſehung 

en im Jahre 1686, bey der Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenfpurg in das Girlie Collegium angewieſen. 
Univ, Lex, Gubn. 3. 

RAPSA, eine Stadt in dem Innern Africa; Plimiur 
L Vee g.fegetfieindie Zahl der Städte, welche von Cor- 
nelio Balbo be wurde; Martin, 

„ RAPSA, eine Stadt in Medien. Cie lag tieff im 
a een VLc.2. meldet, welcher fie zwi⸗ 
en Gerepa und Andriaca feget. Martin, 

RAPSALIUM, einfefter Det in Armenien, demOr- 
telio zu folge, twelcher Cedrenum und Curopalatem ans 


ei Mariin. * 
RAPTUM PROMONTORIUM,, ſiehe Cap. Deb- 


RAPTUS, ein Fluß in Aethiopien, unter Egypten. 
Prolomaus L. IV. c 7. bemercket feinen Ausfluß zwiſchen 
der Stadt Tonice und der Stadt * weiche vers 
muthlich an dem lfer dieſes Fluſſes lag. Arrianus in 
feinem Periplo von dem Rothen Meere ſpricht, daß 
Rapta das legte Waaren⸗Lager in Azanien jey; und da 
Proloınzus dieſe Stadt zur Metropoli in der Barbarey 
machet, fo folget daraus, daß die Örangen von Aza- 
nien und von der Barbarey nicht allezeit gewiß gewe⸗ 
fen find. ; Stephanus nennet diefe Stadt Rape« , und 

iebt ihr den Titul einer Metropolis der Städte von 


thiopien ; und in einer andern Stelle fchreibet er ı 


Ruptra, und machet die Metropolin der Barbarey dar⸗ 
aus. Indeſſen ift es allzeit eben diefelbe Stade, und 
Roptra iſt ein Wort, welches aus Rupta oder Rapts 
verfalfchet worden. ‘Denn, in diefem Quartiere hates 
nicht zwey Metropolitan-Städte gegeben. Jenſeit des 
Fluſſes Kapeus und der Stadt Rapra bemercfet Prolo- 
mazus noch das Vorgebuͤrge Raprum. Der neuere 
Nahme des Fluffes Raprus ift Obi, dem Barros zu fols 
ge, welcher fpricht, daß man ihn gleichwohl gegen ſei⸗ 
nem Ausfluſſe zu Ouilmanci nenne. Marmolius kennet 
auch einen Fuß, ahmens Obii; aber er faget, daß 
ihn die Fimvohner des Landes Buyl-Mancy nenneten. 
Mart. Orteliur. 

RARASSA, eine Stadt in Indien diſſeit des Gangis. 
‚Prolomauı Lib, Vil.c, i. giebt ihr den Titul einer Metro- 
‚polis, und bemercket fie zwiſchen Gagasmira und Modu- 
ra, An ftatt karalla hat der Griechiſche Text Cragaufa. 
Der neuere Nahme ift Racanga, dem Ortelio ju folge, 
"welcher Cattaldum anführt. Mare. 

Raren, Raron, ein fehöner Flecken im Lande 
Wallis, an dem rechten Ufer der Rhone , acht Meilen 
«unter Bifp aelegen, ift der a ne des Zehens 
‚den diefes Nahmens. Oberhalb Dem Flecken bey St. 
Komans s Kirche ftund vormahls ein ftarcfes Schloß, 
welches der Sitz und das Stamm⸗ Haus der Frey⸗ 

«herren diefes Nahmens war. ‘Peter Wilhelm U. und 
Wilhelm II. von Karen find Biſchoͤffe zu Sitten ges 
‚weien. Der erſte war ein Bruder, der andere aber 
ein Sohn des berühmten. Guifcardi von Naren, mit 
‚welchem die Walliſer vom Fahre 1415. bis 1419. Krieg 
geführet , und binnen der Zeit die ihm zugehörigen 
Schlöffer zerftöhret haben. Petermann von. Karen, 
der lette feines Geſchlechts, erbte mach dem im Jahre 
‚ 1436: erfolgten Tode des letztern Grafen von Toggen⸗ 
. burg, Friedrichs, die Grafichafft Toggenburg, und vers 
. Baufftediefelbe im Jahre 1469. an Ulvichen, Abt zu Sit. 
.. Ballen, worauf er im Jahre 1479. geftorben, und in 
dem Klojter Rüti im Zurcher Gebiete begraben worden. 
: Seine eingige Tochter verchlichte fich mit Humberten 
won Vilerte, Freyherrn von Chivron, Der fid) in Wallis 
niederließ, und mit ihr Johann, Freyheren von Chi- 
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vron, Raron undSirci, jeugete, welcher Vitthum von 
Sitten worden. Nach diefem, da diefe (freuberren 
aus Dem Lande wichen, Fam die Herrfchafft Karen an 
das Geſchlecht der Yefperlingen. Jedoch da Rudolph 
Aefperling mit Walthern, Bifchoffen zu Sitten , in 
Krieg verfiel , und die Savoher auf feine Eeite 109, 
ge er, ** ur im Jahre 1475. vonden Wal⸗ 
iſern vor Sitten gefchlagen, mit feinem Haufe 
aus Walls verjaget. Bafel, Lex. 

RARIA TERRA, fiche Rbarium. 

RARIUS CAMPUS, ſiehe Rbarium, 

RAROI , ein Klofter in Franckreich, vier bie finf 
Meilen von Meaux gegen Nord»Dften , nahe an dem 
Fluſſe Ourc gelegen. Es ift zu Ende des XU. Jahr⸗ 
bunderts von Simon, Vicomte von Meaux, und deſſen 
Gemahlin Ada, geftifftet , und den Francifcanern eins 
gegeben worden, welche ſich auch daſelbſt zwiſchen den 
Jahren u64. und rızı. feſte gefeget. Im Jahre 1317. 
machte es der Pabſt Johannes XXII. zu einer Priorep, 
und vereinigte Vaifin und Savigny, zwey Fleine Kloͤſter 
in der Diceces von Soiffons damit. Zu Ende des XVI. 
Jahrhundertes wolten es ſich Die Jeſuiten zueignen; 
allein ihre Mühe war vergebens. Zu Anfange des 
XVII. Jahrhunderts bekamen es die Fevillans, und 
nahmen es im Jahre 1615. im Jenner im Befig. Weil 
es aber gans zerfallen war, verlieſſen fieesbinnen drey 
Monathen wieder, und'übergaben es dem Herkoge 
von Gesvres, von dem fie es empfangen hatten, Der⸗ 
felbe trug es hierauf Dem Herrn von Berulle, nad)» 
mahligem Cardinal, an, welcher es der von ihm Eurg 
vorher aufgerichteten Verſammlung des Oratorii eine 
gab, feit welcher Zeit es den latribus Oratorü zu Parig 
unterworffen. Duptefi, Hift. d’ Egliſe de Meaux, 

RARUNGE, iſt die Benennung gewiſſer Voͤlcker in 
Indien, ſiehe Papunge. 

Ras, ein Fluß in Franckreich, in Guienne, dem 

eren Corneille zu folge, welcher einen Atlantem ans 
führet, Er füget hinzu, daß er in Condomois enrfprine 
ge, welches er beſtroͤhme, und daß er fich ohngefehr 
zen Meilen von der Stadt Agen in die Garonne er⸗ 
gieſſe, ohne zu fagen, ob es oberhalb, oder unterhalb 
diejer Stadt gefchehe. Coulon, in feinem Buche des 
Rivieres de France p. 500. fpricht, daß die Garonne den 
Rat, auf der Seite von Gafcogne, ein wenig oberhalb 
Layrac, zu fich nehme. Diefer Rat, und der Ras des 

Corneille mögen wohl einerley Fluß feyn; und 
es ijt fehr wahrſcheinlich, daß es derjenige iſt, welchen 
der Kerr de I’ 'sle in feinem Atlante Arrats nennet. 
In diefem ‚Falle würden Coulon und Herr Comeille 
—2 dieſes Fluſſes nicht recht bemercket haben. 
Denn der Arrats füllt nahe bep Valence indie Garonne, 
Eiche Arratıs. Fire 

Raſaburg, fiehe Rafeberg. 

. RASACARAMIS, ein Hafen in Gieilien „ ſiehe 
Caucana. 

RAS-ALAIN, das ift, Duelle des Brunnen. Dies 
fes iſt der Nahme einer Stadt , Die insgemein Rafa- 
lina genennet wird , und in deinjenigen Theile von 
Mefopotamien liegt , welcher Diarbekir , oder Diar- 
bekr, beißt. Diefe Stadt wurde von dem Tamerlan 
im Jahre der Hegira 796. geplündert und zerſtoͤhret. 
Martin, Herbelot. 

RAS AL ANF, ijt eine lange Sand⸗Spitze in Ofts 
dien, in Aſien. Es iſt Fein hohes Land auf ders 
ſelben, fondern es ift alles eine jehr weite Ebene , anf 
der weder Gras noch Baum waͤchſet. Auf der vors 
deriten Eike diefer Spitze fteht ein groſſer Tempel, 
ohne daß ein ander Gebäude in der Nabe zu ſehen waͤ⸗ 
re. Zu beyden Seiten ift eine ſehr gleiche fandigte Ni⸗ 
fie, faßt wie eine Bay. Ras al Anf iftumter den C-chifs 
fern ſehr berühmt. Und wenn man nur erft bey dem⸗ 
felben vorbey pafliret it : fo glauben fie ſchon alle Uns 
ruhe und Gefahr überftanden zu haben. Sammlung 
aller Reiſe Behr, 
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RAS-ALCANTARA, oder Rar Alkantbara, das if, 
das Haupt der Bruͤcke. Diefes ift der Nahme eines 
Fleckens in Sogd, oder inder Ebene von Samarcanda, wel⸗ 

eman auch Xbofcheufgan nennet. Siehe diefes Wort. 
Martin, 

RASALGATE, fiche Cap de Rafalgate. 

RAS AL JIDID , welches im Arabifchen das neue 
Aaupt, oder das neue Vorgebürge bedeutet, ift ein ens 
ger,aber fehr angenehmer Hafen in Oft-Indien, inAften, 
der etwano. Meilen im Umfange hat, und 57. Meilen 
unter Swakenliegt. Er iſt wie ein groſſer Keſſel geftaltet, 
und runde, wie ein Zirckel⸗/ Bogen. “Der Eingang wird 
durch zwey Spitzen formiret, deren eine nach Süden, 
und die andere nach Norden gehet, und hat 18. Faden 
Waſſer. Inwendig find ihrer nur dreyzehn. “Der 
— fehr rein, und der Hafen hat fonft keine Stuͤr⸗ 
me zu befürchten, alsvon Oſten. Eine halbe Meile weit 
vom Ufer iſt ein Brumnen,der fehr ſaltzigſtes Waſſer bat. 
Sammlung aller Reife-Befchr. — 

RAS AL NASCHEF, ein groſſes Vorgebuͤrge in 
Oſt⸗Indien, inAfien ‚vier Meilen von Schaab al Ya- 

dayn gegen Oſt⸗ Suͤd⸗ Oſten. Sammlung aller Reifes 


Beſchr. 

RASAMUZAT, (CAP DE) ſiehe Apollinit Promon- 
torium, 

RASAOSEN, ein Vorgebuͤrge an der Barbarifchen 
Kuͤſte, im Königreiche Barca , in Africa, am Eingans 
de des Meer-Bufens von Sidra. Hubn. Z.E. 

RASAOTIM, Razxetim, ein anderes Vorgebuͤrge an 
der Küfte von Barca, in Africa. Huͤbn. 2.8. 

RASAPHE, eine Fleine Stadt in Syrien, allwo der 
Heil. Sergiusden MärtyrersTod erlitte. Siehe Sergio- 
polis, und Barzala. Martin. 

RASAPOUR, eine &tadt, fiche Rıjaponr. 

RASAY, eine Inſul in Schottland, und eine von den 
Wefternes, gegen Norden vonSkie. Sie wird in die 
Zahl der Infln vomandern Range gefeget, und it faft 
eben fo lang, als die Inſul Rum, ihre Breite aber betragt 
ohngefehrs. Meilen. Es iſt daſelbſt viel Gehoͤltze, und 
k iſt mehr zum Wieſewachs, als zum Kornbau geſchickt. 

ufder Seite gegen Dften iſt eine Quelle, welche aus eis 
nem Felfen entipringt. Ihr Waſſer verwandelt fich in 
einen fehr fehönen Kalckſtein, welchen es fehr haufig ans 
feet. Es iſt auch ein Steinbruch von überaus fchönen 
Werckſtuͤcken dafelbft. Gegen Weſten trifft man viele 
unterirrdiſche Wohnungen an, in welchen fich Diejenigen 
aufhalten, welche fich im Sommer aufdiefe Inſul, ent 
weder wegen der Fifcheren, oder wegen der Dich Maft, 
begeben, Man findet auch dafelbft einige Fores. Der 
Herr diefer Inſul ift einer von den ſuͤngſten Herren der 

amilie von Maccleod, welcher von den Einwohnern 


als ein Fürft geehret wird. Martin, Erar pref. de la“ 


Gr. Bret. 

RAS de BLAQUERT , Rar deBlanguefl, Rar-Blan- 
chard, oder Aldernay , eine Eleine Meer⸗Enge in Franck⸗ 
“reich, in dem Mer de Bretagne, zwiſchen der Inſul Alder- 
nay, und dem Borgebürge de la Hogue, welches die 
Weſtliche Spike von Coutantin ift. Diefe Meer⸗En⸗ 
oe hat einen fehr heftigen Strohm, welchen man den 
Juſant nennet. Siehe Aurigney. Martin, 

RASCALI, Raskallis, oder Rafealidg, eine Stadt in 
Egypten, wie D»pper in feiner Heſer del’Egyptep. $5. 
meldet. Er (pri. daf, wenn man von Norden ges 
gen Süden, oder wenn man den Nilum hinauf, von den 
Küftendes Meeres an, bis nach Cairo führt, man zwey 
fehr alte Plaͤtze antrifft, nehmlich Seru und Raskaillis, Die 
ſehr nahe bey einander waͤren; und er fuͤget hinzu, daß 
man bernach nach Mafur, oder Mafura , oder la Manfoure 
komme, Auf diefe Art muͤſte Rafcali andem Oſtlichen 
Ufer des Niti fiegen ; aber aufwelcher Seite? Diefes 
füget —*—* nicht. Lucas in jeiner Eharte von dem 
Delta giebt unsnicht mehr Erläuterung davon. Denn 
ernennet bloß dieſe Stadt, ohne daß er ihre eigentliche 
Lage anmercker ; vielleicht aber ifb es ein Verſehen des 
Kupferſtechers. Mart. 
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RASCARANCHT, Pat. Sealami, ein Vorgebuͤrge 
ander Südlichen Küfte des Val di Noto, in &icilien. 
Huͤbn. 3.8. ö 

Raſch, ein grofler Drt im Nuͤrnbergiſchen Diftri- 
de, imAmte Altorff, an der Schwartzach, hat feinen 
Nahmen von dem Fluſſe Rafchbady , der nicht weit‘ 
davon in die Schwartzach fallt. Dabey liegt ein’ 
Berg, Aoben-Rafch genannt , auf dem vor Zeiten ein 
Schloß diefes Nahmens geitanden, worauf ein Adeli⸗ 
ches Geſchlecht gewohnet, Das fich von Raſch gefchrieben. 
Gltche Beſchr. Nuͤrnb. 

Raſchau, ein Dorff im Boigtlande, bey Delfnik, 

Rafchberg , ein Saͤchſiſches Dorff, im Stifte 


Naumburg. Es wird jährlich-alda ein Jahr⸗ 
marckt gehalten , welchen man den Ablaß nennet. 
Univ. Lex. 


Rafchdorff, ein Dorff im Fürftenthume Münfters 
Bera, in Schlefien. Ex Lit. 

Rafchenberg, ein Amt im Ertz⸗Bißthume Saltzburg. 
Zlbn. Geogr. N. Th. 

RASCHIAH, oder da Rafeie, Dieſen Nahmen, 
welcher aus der Sclavoniſchen Sprache it, legt man 
insgemein der Proving Servien bey, weiche die Alten 
Miöfien , und die iegigen Tuͤrcken Sirf,nennen. In⸗ 
deifen Fan man auch das Wort Rafchia, von dem Tuͤr⸗ 
ckiſchen Ror und Rous herleiten, welches das Land und 
die Einwohner von Rußland bedeutet, welche Die Alten 
Roxios und Roxolanoı nenneten. Mart. 

RASCHIT,, ein Canal, ſiehe Balbitina. 

RASCHIT, eine Stadt fiehe Metelir. 

Kafbig , ein Churs&ächfifch Dorff im Leipziger 
Kreiffe, unmeit Colditz. 

Raſchitza, ein Flügen im Herkogthume Erain, 
und zwar in deffen mittlern Theile, entfpringt binter 
dem Schloffe Auersberg; fließt fehr weit nach dem Tha⸗ 
le hinunter , und gehet demnaͤchſt bey der Pagasnigs 
Mühle in ein Loch unter die Erde , umd wird alsdenn 
nicht mehr gefehen. Valvaſor fehreibet , wer die 
ſchoͤnſten, groͤſten und edeljten Forellen und Lachs⸗Foh⸗ 
ten, ſammt den herrlichen gröften Krebfen liebte , der 
würde diefes Waſſer loben, weil fic) folche haͤuffig dars 
innen aufbielten. Hydrogr. Lex. 

RASCIA, Rafcien, ſiehe Raͤtzenland. 

Rasdahl, ein Drt im Hergogthume Bremen, ohn⸗ 
weit ‘Beverftedte, ift deswegen zu mercken, weil fich die 
Land⸗ Staͤnde in dafigem Ritter⸗Hauſe jährlicy 2. mahl 
ur verſammlen pflegen. Huͤbn. G. III. 

Rafe, ein Flecken im Fuͤrſtenthume Troppau, in 
Schleſien, eine Meile von Lublitz, zur Linden der Mohr 
‘gelegen. Schneiders Dderftr. 

bors, Raſeberg, Ratzeborg, —** 
Raſeburg, ein Canton in Schweden, in Finnland, 
und in der Proving Nyland, an den Grängen von den 
"Südlichen Finnland. Dieſes iſt eigentlich ein Stuͤ⸗ 
(fe Landes, welches den Titul einer Grafſchafft hat, und 
der Familie von Loͤwenhaupt gehöret. Sie wird gegen 
Süden von dem Finnlandifchen Meer-Bufen beftröbs 
met. Born ift nicht der Haupt⸗ Ort darinnen , wie 
Herr Comeille fpricht ; fondern Raſeborg, eine Fleine 
Stadt , welche an dem Finnländifchen Meer-Bufen, 
gegen Nord Dften von Ekenes liegt, Gegen über in 
dem Finnlandifchen Meere ift ein Felfen, allmo die 
Magnet⸗Nadel auf den Schiff-Tompaffen fi) immer 
— * x ” niemahls ſtille ſteht. Mart..Umiv, Lex. 

n. G. II. Th. 
Raſefas, ein Saͤchſiſch Dorff bey Altenburg. 


RASELAIN, eine Stadt in Meſopotamien, zwiſchen 


Mouſſel und Riha. Man trifft daſelbſt viele Quellen an, 
welcheden Fluß Cabour formiren, wie Herr Petis de'la 
Croix ir feiner Hiftoire de Timur-Bec 1. IH. c. 36. meldet. 
Martin. 
RASELINE, oder Rafiline, das ift, der Bopf, oder 
die Duelledes Waſſers. Ein Drt , welcher zwiſchen 
Egypten und Syrien liegt, wie Ortelius will 
Wilhelmum Tyrium L. XXII. anfuͤhrt. Cr fuͤget hinzu, 
Francifcus 


\ 
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RASOCALMO, mie Bord Mat ud 
Rofeuhme, — De Con Ein Borge- 


bit Mordlichen Küfte von Sicilien. _Dieles 
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Die Wien hieſſon es ale Are: 


1 — —2—8 — 
u m Jar — wor⸗ 
Se on Orr 
di. VIN.c. 24. —— —— * 33 * Fa di Sl dba m 
-RASEZ, oder Razer, ) Rbida, tei 6. er, 
—— —— — — 
oft, datinnen 1ãmcun Der Haupt⸗Ort iſt. “Diele 
wurde, dem Continutor Contimuiköri des Minds Aimor- en nu BUT 
nizu folge, Bersudol1, Grafen von Tonlöufc, von Carolo Alei en ae 
Calvo, im Jahre gIrigefchengten- Sie gehoͤrte nachhero er ſich doch in Jahr iGo6. wieder —— 
denen Grafen von Cireaflormezumdifle war ſehr offt die vor md ie ainhe 
——— Raimundus Trincavel, ———— EHIRR —— 
— Sohn RrimandiRbgerh ‚ Graf von Carcaſlonne, fr Amial. hen 
Wr ann Wen Sera mei Jah an Sion. G, U. T. LITE 
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SRASICHLAO in Bor din VBorgebüirge fiehe Rafocatmn. J 
*288 — der Mahme eines 
Fluffes, defen MarzialirL. 111. Epügr.67.v. gedencket 
Vaterno Rafinaque pisgrirs. 
Der P.Jouvenci machet die Anmerckung daß Va⸗ 
——————————— —— 
term heißt, aus Friaul kommt Pocrgieft, 
Pie IIl.c. 16. ah Was den Fluß R 


A in Si, oder — in den bo Ai, 


* 
— eine Stadt inc Ofchame, der Note Digia- 
ii Set, XXV. zu folge, Martim, 
——— eine Stadt, fiche Rafanla. | 


Ana, ein Shefikd Dorf, in Ce Raum 


VRASPO, ein denen: Venet ianern —— Or in 
ar durch einen abfonderlichen Fodeftages 


er fo 2 De ehe in Perſien n übege i 


wo man Obſervationes ete, oder 


‚daß 
Cutcadus HI, König von der zwepten Perfitchen Dynaftic, a 
Obfervaroria habe erbauen laſſen, eines u Babeloder 
an —* en ren 
die Stadt Kagckar nachhere ifterbanet 
worden. Denn Caicaous Noufchifvan, Koͤpige 
, welches DieDynaftiedeg 
Khoiroes von ift; und viele andere Pringen Im 
Oriene baueten dergleichen an verfchiedenen Deten in 
y Oberhand behielten, 


weicheich Berhadhfaf vo gan Men cn Meier mächten 
I inden Städten Hamadan und Rer auch Obfetvätor 
on ee —* mit dem en Gelz 
—* Punct derer Equinoctiorum beobachten 
ließ den alten Calender der’Perjer, welchen man ſe⸗di. 
girdique nennete, änderte, und einen neuen einflihrke, den 
man nach feinen NT abımen den Gelaleifchen, nennete · Ed⸗ 
lich lieſſen ſie ſo —* die Tartarn von der Myiiftiederet 
‚unter Holagou eines zu Marageıhinnegen, 
allwo die Iekhanifchen Charten desNuflireddin A1- 
verferfiget 3 und Ulugh-Beg;, der Encktl des Ta- 
merlah, wär. det Stiffter des Obffervarorii ft Samarcanda, 
allwo Diefer dun die Charten Des Naflireddin inte 
—* Befund ſeine eigenen bekannt machte.Märe, 
VRASSALINA eine Stadt, fiche Rar- Alan, 
—2 ein Dorff ohmveit Geäfenbätiepen,imires 
Kreiſſe, in Meilen, 
; — iſt der Nahme eines Schloffes in Aſten 
der Provintz Mawuaralnabar, oder Trantoxanı, w 'e 
Paraangas von der Stadt Vafchgerdlieat, Adanızm, 
— 
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en 
= Schloß oder. ae den der 
Ludewig von —— — von —— 
sn er ift über alle Mal toflbar, redelmaͤſ⸗ 
fig, groß, giahlo und ee daß * 
ſeines gleichen in Deutſchland ſeyn werden. 


fol R vielen Stücken dem Schloſſe S. Cloud, b J 
aris liegt, ziemlich gleichen. Es zn aber 
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Rafnig, Raſchwis, ein Dorff im Stifte Mer 
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Bafterwig, ein Schloß, fi 
Raftenberg ein Cchloban —* einem Felſen, immens 
deffen Deiterreich, u weit von Zwerl gegen Dften, nahe bey 
dem ——e Univ. Lex 


Raftenberg, oder Raftenburg, eine Stadt in Thür 
ringen, ſiehe rg. 

Raſtenburg, eine gute und nahrhaffte Stadt, 
Schloß und Haupt; Amt in der Proving Var 
tangen , im Brandenburgifchen Preuſſen, im 
Bartenländifehen Kreiffe, nahe bey Reſſel, auf 
einer Höhe , am der uber gelegen. "Das 
Schloß iſt im Jahre 1329. auf einem Berge 
angelegt ,„ und Desivegen alfo benennet worden, 
—* eg ag DR “> geendigtem its 

i er Ruhe stur ft. 

= bwohl 


nö KASTIA 


Ob wohl die eitihauer das Schloß im Jahre 1348. jers 
ftöhret ; fo iftes doch bald wieder aufaerichtet, und ſammt 
dem Stoaͤdtgen in beffern Defenfions-Stand gefeget wor⸗ 
den, Worauf ſich auf die 49 Ordens, Comihurs und 
Dfleger daſelbſt aufgehalten, auch über diefes 9. Hochmeis 
fier dariımen refichrer haben. Die Stade iſt bald nad 
dem Schloſſe, umdas Jahr 1357. aufgebauet worden, 
und hat ſchoͤne Hecmeifterlihe Privilegia aufzuweiſen. 
Sie wird indie Ali und Dreuftadrgetheilet, und hat auch 
eine Vorſtadt. Sie wird vorden Mittels Panet in Preuß 
en gehalten, und hat diefes zum Voraus, daß weder Dias 
jen noch ander Ungenefer, datinnen gefunden werden follen. 
egen ihrer hohen Bage it dem Brau / Weſen zum Bes 

ſten hier eine Waſſerleitung ang leget. Die Georgen⸗ 
Kirche wird wegen ihrer Groͤſſe und Anſehen nach dem 
Dom zu Marien verder in den Landſtãdten vor die ierlich⸗ 
ffe gehalten. Mat der Catharinen ⸗ und Heil. Geiſt⸗ 
Kirche And anh2. Hofpitäler hier an utreffen. Sie hat 
auch eine gute Schule, dieim Fahre 1697. nach dem Bars 
ſchlage der Land-Stände, ineine Provincial - Schule folre 
verwandelt werden, 3. Thore, Mauer ımd Bat, auch 
eine grofle Feld» Marck. Ohnweit dason liegt dieberühm» 
te Catholiſche Eapelle zur Heil. Ei de, worinnen das wun⸗ 
derihärige Marien, Bild fonar von Kom aus befuchet 
imd verehret wird. Das Rathhaus beſtehet aus vier 
Giebeln. Der Schicß⸗Gatten aber fängt an zu vers 
ein Im Jahre 1668, it albier ein Land» Tag ge 

alten worden. FxZir. Abel. 

RASTIA, eine Stadt in Galsten ; ProlomzusL.V, c. 

4. eignet fiedenen Troemis u. Mart 

BRaſtorp, ein ſchoͤnes Gut im Lande Wagtien, im 
Hatten, dem Gräflichen Haufe Rangau gehörig. Huͤbn. 
Geoar. III. Th. 
Raſtowit, ein Eaftell in Eroatien, ohnweit Petrinia, 
im Ungarn. Univ. Lex. 


RASUNTZ, eine Bleine Stadt in der Woywodſchafft 


Ploczko, in Pohlen, zwifchen Dantzig und Warſchau. 


bn. Z. L. 

Kr ift eine Gemeinde ımd Flecken im Beltlin, 
in dem Unter» Tertier gelegen, deffen Einwohner viel Tuch 
Machen. Baſel. Zex. 

RASZTOCK, ein Drt an der Wage, in der Lrptauer 
Geſpanſchafft, in Ungarn, allwo das beſſe Bier gebrauet 
wird, Univ. Lex. 

RAT, ein Fluß, ſiehe Rar. 

RATE, eine Stadt in Groß> Britannien. Das 
lLinetarium Antonini feget fie auf Die Straſſe ven Lon- 
dinium nad) Lindum, jwifchen Vennonis und Verome- 
tum, 12, Meilen von jenem, und 13. Meilen von diefem 
Plage. Prolomasst.. I. c. 3. nennt diefe Stadt Rage; 
und Camdenus glaubet, daß dieſes Das ietzige Rarby iſt. 
Andere bemercken fie in den Gegenden von Rusland, oder 
nahe bey Ratiford. Mart. 

RATANEUM, eine Stadt, fiehe Rbatinum. 

Aarbode, ein Fluf, fiehe Bode. 

KATBY, eine Etadt, ſiehe Rute. 

RATEAS, ein Drt in dem Peloponnefo, in Arcadıen, 
Paufaniar L. VII. c, 28. fpricht, daß er an dem Zuſam⸗ 
menfluffe des Alphæi und des Gortyoui fey. Einige Ex- 
eınplaria haben Abate. Murr. ö 

atenau, Ratenow,Pat. Ratenouia, eine Fleine Stadt 
und Paß in der Mittels Marek Brandenburg, an der 
Havel, weldye mit ihrem Armerumd herum lͤufft, und 
fie alfo einiger maffen feite machet. Sie liegt zwiſchen 
fehe groſſen Wäldern, ſoll ſchon im Jahre 430. erbauet 
worden fen; der Mahme aber, welcher Wendiſch zu 
feun, und mit Grodao übereinEeimmen ſcheinet, mies 
mohl Hundling mepnet, fie habe vor Alters Rinzın ger 
heiffen, möchte Damit wohl nicht übereinftünmen, Sie 
hat unter Maranraf Jodoci Regierung viel antgeftans 
den, und ift im Jahre 1394. ven den Magdebnrgern 
erobert, dorh im Fahre 1396. auf Kanferlichen Befehl 
wiedergegeben worden; auch iſt fie im Jahre 1475. 
und 1591. fat gang im Rauch aufgegangen. Nicht 
weniger hat fie im drenfinjährigen Kriege viel ausgeflans 

Seogtaph. und Erit, Lexic, IX. Theil, 
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den, da fie gar offt von Freunden und Feinden audges 
plündert worden, “Doch bat fie fidy noieder ziemlich ers 
hohlet, und fehen die Haͤuſer meiftens alle neu aus, mel 
ches Vermuthung giebt, daß fie voreinigen Jahren nach 
einem ausgeſtandenen Brande erſt wieder aufgebauei 
worden. ie iſt auch wegen der Schwediſchen im 
Zahre 1675. bier erlittenen Niederlage merckwürdig 
Es werden jährlich zwey Märckte allhier gehalten, der 
erfte Sonntags ver Johannis, und der andere Sonn— 
tags nad Gall. Im Jahre 1732, ſollte ben ihe, zu 
Befoͤrderung der Handlang, nor eine Neuftadt mıd 
Schleuſſe angeleget werden. Die Einmwolher feben 
von der Sciffaher, TQuchmaten, Handel und Adler» 
bau, Am Fahre 1778. wurde Friedrich Wilhelm dem 
Groſſen zn Ehren wegen des hier befochtenen Sieges ei ⸗ 
ie Statue aeleget, Abel. Huͤbn. Zeit. L. 
Ratenberg, Ratenburg, eine Stadt, f. Rotenburg, 
RATENELLE, ein Kirdyfpielin Franckreich, in Bonr- 
gne, in der Baillinge von Chälons, Es liegt an dent 
er des Fluſſes Seile, im einem ebenen Lande, Es 
giebt fehr wenig Weinberge daſe bſt. Marz. 
RATENI, ®ölder, ſſehe Rbareni. 
RATENSIS INSULA, fiche Re. 
RATENSIS PAGUS, fiehe Nantois, und Rerz. 
RATHCONRATH, eine Baronie in der Grafichafft 
Weltmesth, in der Zrrländifchen Proving Leinier, 


Mic. 

RATHDOCEN ‚ eine Baronie in der Graficbafft 
Wicklow, in der Zrrländifchen Probintz Leinfter. Micge, 

RATHDOWNE, eine Baronie in der Grafſchaͤfft 
Dublia, in der Proving Leinfter, in Zrrland. “Mieze. 

Ratbeim, ein Flecken in der Wetterau, erlihe 
Stunden von Hanau gelegen. Holdſchadt. 

Rathen, war chemahls ein Raub/⸗Schleß in Sach⸗ 
fen, iſt aber von Churfürft Friedeichen im Zahre 1468: 
jerftöhrer worden. Glafey. 

Ratben, ein Drt oberhalb Königftein, an ber Elbe, 
allmo noch alte Mauer » Stücke von der daſigen Woh⸗ 
nung der alten Wendiſchen Heren von Elommen zu fer 
ben pi. Nicht weit davon liegt das Dorff Rathen⸗ 
walde, das wegen feiner rohen Einwohner insaemein die 
Beine Türchey genennet wird. Antigu. des Elbſtr. 

RATHENI, Wälder, fiehe Raithi- Regio. 

R ERW, ein Saͤchſiſch Dorff im Amte Weiſ⸗ 
nfels. 

« Aarbhaufen, ein Frauen + Kloſter Eiftercienfer ⸗Or 

dens an der Ruß, in dem Eydgenoßiſchen Canton Lucern 

gelegen. Vorhero war es ein Schloß, und wurde im 

Zahre 1245. von Peter und Heinrichen ven Schauen ⸗ 

und Meichenfee geflifftet. Baſel. Tex. 

RATHLIN, eine Baronie in der Grafſchafft Long- 
ford, in der Frrländifchen Proving Leinfkr. Mer: 

Aarbmansdorff, eine Stadt, f. Aatrmannsdorff. 

Aarhmansdorf, ein Adeliches Ritter / Gut und ‚Fler 
een im Fuͤrſtenthume Anhalt, unweit Berenbarg, 
Goldſchadt. 

Rathmansdortf, Rattmansdorff, ein Dorff im 
Siiffte Merſeburg, ı. Stunde von dauchſtaͤdt. 

Rathmansdorf, ein Der im Erhgebuͤrgiſchen greiſ⸗ 
fe, in Miſſen unweit Schandau. 

Rarhebern, Ratzberg, ein Schloß in dem Mag» 
——— Bareuth, in Francken, bey Erlangen. Hoͤnns 

ex Top ‚er. i 

Rathskirchen, ein groffer Flecken in der Unter⸗Pfaltz, 
bev Reipoltefir ten, dem Grafen von Manderfcheid ur 
fändig. Goldſchadt. 

RATIARENSIS, oderRatiaria, fiehe Retiaria. 

RATIARNA, eine Stadt in Medien, det Hifloris‘ 
Mixt= zu Felge, welche Ortelius anführet, welcher glaus 
bet, daß fie vielleicht mit Ratiaria einerley feyn ma 
Siehe Raetiaria. Mart. - 

_RATIASTUM, eine Stadt, fiehe J.imoger. 

RATIATENSIS PAGUS, fiehe Nentois, und Rerz. 

RATIATENSIS VICUS, oder Ratiarica Civitar, fies 
be Limoger, 

2» RALIA- 
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‚. RATIATUM, eine Stadt, fiche Retz. 

Ratibor, Lat, Ducarıs Ratiborenfir, oder Principa- 
tus Ratiporienfs, ein Fuͤrſtenthum ander Oder, in Ober⸗ 
Schleſien, welches gegen Djten an die Standes⸗Herr⸗ 
ſchafft Pleſſe, gegen Weſſen an das Furjienchum Tropr 
pau, gegen Süden an Tefiyen, und gegen Norden an 
Dppeln gränget. Die Haupt⸗Stadt darinnen fuhret 
gleichen Nahmen, fiche fogenden Artikel. Dieandern 
Derter find: Sora, Rubenick, Loslau, und Loſſa. Das 
Fuͤrſtenthum Ratibor ift anfangs durch die Hertzoge 
von Teſchen, welche gang Ober » Schlefien beſeſſen, re⸗ 
gieret worden. Nachdem aber Uladislaus I, Hertzog 
zu Teſchen, unter feinen fünf Söhnen eine Theilung 
vornahm, befum der eine davon, Nahmens Prunis- 
laus, das Hertzogthum Ratibor, welcher auch im Jah⸗ 
re 1272. feine Reſidentz in dee Stadt Ratibor anlegte, 
deffen Sohn Leſeus gieng ohne männliche Erben ab, 
und hinterließ dieſes Dergogthum feinee Schweſter Ans 
nen, welche an den Hergog zu Troppau, Nahmens Ni- 
colaum, vermählet war, deſſen Nachkommen haben es 
auch befeifen, bis auf Valentinum, welcher im Zahre 
1516. ohne männliche Erben abgieng , und Ratibor dem 
Hergoge Johann zu Oppeln überließ. Als aber auch 
diefer im Jahre 17 32. ohne Erben abgieng, fo fiel Ras 
tibor an den König Ferduandum J. Im Jahre 1736. 
hat der Kapfer in den beyden Erb» Firitenıhiumern Ops 
peln und Ratibor ein Lands» Amt und Regierung ber 
ftellet, deffen Sig nady Oppeln beitimmet,, bis zu Aufs 

hrung eines darzu nöchigen Gebaͤudes in Ratibor vers 

eiben foßen, woſelbſt Den 3, Octobr, dieſes hohe er 
richte eröffnet worden. Seiler, 
Zübn.2.L. 

Raribor, Pat. Rıtöboria, eine Stadt m Ober⸗Schle⸗ 
fien, diffeit der Oder, ift die Haupt-&tadt in dem Fürs 
ſtenthume gleiches Nahmens. ie wird von denen Las 
teinifchen Seribeutem Rarisbonca geuennet, und liegt 6. 
Meilen von Oppeln, und 3. von Troppau. Sie iſt 
nicht Eleiner denn Tefchen, und mit ſtarcken Mauern 
und Thoren fein verwahret. Es ift daſelbſt ein altes 
Schloß, ingleichen die groife Pfarr» Kirche, Das Jung ⸗ 
frauen» Klofter, weldyes im Zahre 1287. von dem Breß⸗ 
lauifchen Bifchof geflifftet worden, und das Rathhaus 
zu fehen. Auffer der Stadt find ſchoͤne Gärten und 
frucitbare Felder. Das Alterıhum der Stadt erſtre⸗ 
cket ſich auf 6co. Fahr. Im Fahre 1249 iſt die Stadt 
gang im Feuer verdorben, wie auch im Fahre 1574 . 
gefcyehen. Im Zahre 1621. haben fie Die Jaͤgerndor⸗ 
ſiſchen befeget, it ihnen aber folgenden Yahres von den 
Kapferlihen und Ehur-Sächlifcyen wieder entzogen wor ⸗ 
den. Im Zahre 1427. haben fie die Weymariſchen 
eingenommen, doch bald wieder verlohren. Im Fahre 
1637. hat fie einen groffen Feuer» Schaden erlitten. 
Sonſten hat fie auch zu etlichen mahlen vom Waſſer 
Schaden genommen. Zübn, Zeit.L. Schneiders 


Ratingen, Rattingen, eine Stadt in dem Hertzog⸗ 
thume Berg, in dem Weſtphaͤliſchen Kreiffe, andert- 
halbe Meilen von erden, hat unter den Eand»Stäns 
den den vierten Drt. Huͤbn Geogr, II. Th, 

RATIPOR, eine &tadt, ſiehe Rantipore. 

RATIS, eine Inſul, fiche AA. 

RATISBONA, eine Stadt, ſiehe Regenfpurg. 

RATISBONCA, eine Stadt, fiche Raribor. 

RATKO,. Ratkovia, ein groffer Flecken in der Gomor⸗ 
rer Sefpanfchafft, in Ober /Ungarn, meldyer meiſtens 
von Schultern und Gerbeen bewohnet wird, und haben 
die allhier ausgearbeiteten Leder und, gemachte Schuhe 
überall den Preiß. Allhier und in der Eltſch ift in der 
Slavonifdeen Sprache eine wunderliche Mund⸗Art, wel 
che man Schertzweiſe Schwo nennet, Univ, Lex, 

Ratler, ein Dorff unweit Corbach, im Waldeckiſchen. 

Katmannsdorff, eine Stadt, ſ. Rattmannsdorff. 

RATNO, eine Stadt in der Woywodſchafft Cnelın, 
in Bohlen, Univ. Lex. 

Ratolffsʒell, eine Stadt, fiche Zell. 


Lucæ Schleſ. Ehron,, 
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RATOMAGUM, Ratomagur, ſiehe Rouen, und Auge 
fomagur. 

RATONNEAI, Ratteneow, Irle d’ Etienne , Pat. im 
Jula St, Stepheni, Rattomea, Kutonca; man giebt diefen 
rahmen einer von denen Anfuln von Mauleille, in dem 
Mirteländifchen Meere, auf der Küfre von Provence. 
Diefe Auful liege nahe bey dem Schloſſe If, auf der 
Geitegegen Nord/⸗Weſten, und ſie iſt ohngefehr nur 200, 
Ruthen davon entfernet. Auf der Nord⸗Oſtlichen 
E pige dirfer Znfulifteine Batter.e von Canonen, und auf 
der Höhe find einige Feftungs ‚ ARercke, und ein vieres 
digter Thurm in der Mitte, Dieſe Inſul mag etwa 
eine halbe Meile lang fegn. Gegen Reiten hat fie eine 
sroffe Klippe, welche man le Tiboullen nennet ; zwifchen 
derfelben und der Inſul Fan man hindurch fahren, ins 
dem man dafelbft 20. Ruthen tieff ABaffer hat. Man 
Fan an vielen Orten in den Gegenden der Inſul Raton- 
nesu Ancker werffen; fonderlicy aber gegen der Spitze 
der Inſul St. Jean, wo der Thurmilt, und um eine Klippe 
herum, welche ſich einer Fleinen Furih gegen über befins 
det, unterhalb der Fortereiie; man trifft Dafelbft 3. 4. 
bis 5. Ruthen tieff Waſſer und einen wafichten Grund 
an. Man muß einen guten Ancker aegen den Sid» 
Oſt⸗Wind, welcher dafelbit freyen Zig bat, und einen 
Than auf der Inſul Ratonnesu, oder auf den Klippen 
haben, nach Beichaffenheit des Ortes, wo man ſich bes 
findet. Einige G. leeren befefligen einen Thau auf der 
Inſul St. Jean, und ein Kifen gegen Nord⸗Weſten. Dan 
muß fich auf der Seite der Inſul Ratonnean mit Thau⸗ 
en wohl verwahren, weaen Der unnermutheten Stuͤrme 
des Mord» Weſt⸗Windes, melde mit groſſem Unge⸗ 
ſtüm oberhalb der Inſul herfommen. Man Fan gar 
leicht, mit Schiffen und Galeeren zwiſchen denen 2. Ins 
fuln hindurch fahren. Man trifft dafelbit, wo es am 
engften iſt, 6. bis 7. Ruthen tieff IBaffer an. Marr. 
Michelot. 

RATOOTH, eine Stadt und Baronie in der Graf⸗ 
ſchafft Eaftıneath, in der Proving Leinlier, 12, Enoliſche 
Meilen Oftwärts von Tr.ın, und eben fo weit Nord» 
Weſtwaͤrts von Dublin gelegen, ie iſt jmar Klein, 
hat aber doch die Frenheis, einige Deputitien zum Parka- 
ment ju fchicfen. Mieze, 

- Rarfch, ein Dorffin dem Fürftenehume Muͤnſterberg, 
in Schlefien, dem Stiffte Heineichau gehoͤrig. Ex /.rr. 

Rarfcha, ein Flügen im Hertzogthume Erain, fo in 
DbersErain, bey dem Schloſſe Tufſtein herperipringet, 
und unterhalb der Pfarre Aich in die Scheloding oder 
Radolna laͤufft, fließt ſehr fanffe und gemächlich fort, 
und führt auch groffe und ſchoͤne Hehte, Barben, Als 
ten und Huchen, wie auch vortrefliche Krebſe ben. fi. 
Hydrogr. Lex. 

Ratſcha, ein Drt in Ober - Ungarn, melcher in dem 
TürckenKriege im Zahre 173%. von Denen Deutſchen 
entleget ward. Gundlings Eutep Staaten. 

Ratſchach, ein Soeloß, Flecken und Herrichafft in 
Unter-Erain, am Fluffe Sau gelegen. Aun.3.L. 

Ratſchauer, ein feines Berq⸗ Schloß bey Plauen, im 
Roiarlande, Chur⸗Sachſen gehörig. Goldſchadt. 

Batſcholtz, ein Dorff im Badißiniſchen Kreiſſe, in 
der Ober Lauſitz. 

Ratsfeld, Rathofeld, ein prähtiaes Jagd / und Luſt⸗ 
Schloß auf einem Berge in Thuͤringen, nicht weit von 


Franckenhauſen, in einer luſtigen Holtz Gheaend gele⸗ 


gen, woſelbſt der Fuͤrſt u Schmarkburg / Rudoljtadt 
ſich mit der reilden Schweins + Jagd zu erluftigen pice 
get. Es gehöre nebit 9. Dörfern in das Amt Frans 
ckenhauſen. In alten Zeiten war es denen Grafen -on 
Beichlingen zuſfaͤndig. Heydenreichs Beſchr. des 
Fuͤrſtl. Hauſes Schwartzb. 
RATSITCHCANDABAN, oder Sitchcandaban. ein 
Berg in Aſſen, in der Tartarey, in Turgnellan, zwiſchen 
nen Quellen des Irtich und des Oby. Herr Petis Je ia 
Croix in feiner Hilloire de Timur-BeeL. III. e 6. fpricht, 
diefer Berg lege unter dem 124. Gr. 53. Min. der lins 
ge, unddem 53. Ör.30. Min. der Breite, Mars 
RATTAÄT, 
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RATTAI, ein Marckt/ in Böhmen’, an der 
Gränge des CzaslauersKreiffes, etwan eine Stunde von 
Groß ⸗Janowitz, auch eben ſo weit von Sternberg, und 
dem Flecken Zafawa. Der Reifende Deurfche. 

RATTE, ein Ott in Srandreich, in Bourgogne, in dee 
Bailliage you Chälons. Dieſes ift ein Kirdyfpiel,, unter 
wel hes Villerots, Nuelles, Villejamay und Chezlonotte 
gehören. Es fiegt mitten in Gehölgen; und es gehet ein 
Weg dadurd) von Louhans nad) Looa + le - Saunier. Mart, 

Rarrelsdorf, ein Flecken mit einer Poſt / Station am 

Sp Fluſſe, im Stiffte Bamberg, in Francken, auf der 

it Steaffe nad) Nürnberg, zwiſchen Coburg und 
19, 2, Meilen von Bamberg. Goldſchadt 

Rarrelsd>rf, ein Dorff im Diteclande,unmeit Triptis, 

Rattenbey, at. Rundea , ein Flecken im Königreiche 
Dänemark, in der Inſul Bornholm, auf der Weſtli⸗ 

Kuüfte, dem Herrn Coraeılle zu Folge, welcher fpriche, 
er auch Rundnchy heiſſe; der Herr de P Isle ſchreibt 
Rund. Mart 


- RATTHA, eine Stadt, fiehe Rbatta. 
Kartmannsdorff, Ratmanns- oder Ratbmannss 
dorff, eine Stade, Schloß und Herrſchafft in Ober 
rain, an der Gau, 6. Meilen von Lanbat, welche von 
Kapfer Henrico III. die Stadt, Frepheit erhalten 
. Sie it Landes, Fuͤrſtlich, das und Die 
ſchafft aber, ingleichen Die nahe dabey gelegene Herr, 
hbaffı Wallenburg, gehöret als ein Fider-Commils alles 
mahl dem ältelten von den Grafen von Thun und Val- 
yafina, Es ift diefer Ort das Stamm Daus der Gra⸗ 
fen von Rattmanns dorff, welche fich in den vorigen Zeis 
ten aus Erain in Die Stepermard begeben hatten. Val- 
vofor. Zübn.Z.L. 
RATUSARI, eine Znful, fiche Retufari. 
Ras, ein Dorf in dem Fürftenthume Münfterberg, 
in Schleſſen, dem Stiffte Heineichau gehörig. Ex Litr. 
Ragsbur, Razebur, ein Flecken im Hertzogihume 
Eariıben, rin La von Stettin, an denen Pohlniſchen 


Srängen. 
" Ragberg, ein Schloß, fiehe Ratheberg. 
Aasdorif, Ragen, ein Dorff in —— 
Di, bo — Sehe Kofbo 
ageborg, ebor: 
— ein; —— Nieder · Sachſen, im 
rgogthume lenburg. Es lieget nicht meit von 
Lübeck, und iſt nur erwan anderthalb Meilen ins Geoierte, 
wovon im folgenden Artickel ein mehrers nachzufehen. 


uͤbn. A. T 
— —— ie, oder Razeburg, vielleicht 
dom Füriten Kage aus Rügen, welcher im Jahre 1139. 


uͤbeck ret, al ‚Kat. Raceburgum, oder Ra- 
* —* —— noͤberiſche befeiligte Stadt und 
in Nieder⸗Sachſen, in dem Lande der Sachſen 7. 


eilen von Hamburg und Eimeburg , und 3. oder 4» don 
übe. Ber Drt furmiret eine Inſul mit einem ſchoͤnen 
ifcheeichen See umgeben. Die Aufferliche Geſtaden der 
find mit erhabenen Hügeln und angenehmen Buchen, 
Adern gleichfam bekleidet An der Nord ·Seite if die 
Daum · Kirche welche von Hertog Heintich dem koͤwen 
aus Bayern und Sachſen erbauet worden, nachdem er im 
Sabre 1148. diefes Stift Rageburg, wie auch Lübeck und 
Echmerin wieder aufgerichtet, da es von dem frommen 
König Gottſchalck und dem Bremiſchen Ertz Biichof 
Adelberte im Zahre 1058. par fundıret, aber im Jahre 
1066. der König bep Pengen erfchlagen, und alle . Biſchof⸗ 
thümer vonda an bis ins vorer wehnte 1148. Jahr wũ ⸗ 
fteliegen müfen. Es roird auch eine Biertel-Meile von der 
Stadt nach kuͤbeck bin bey einem Fußiteig,, mo annoc) ein 
erhabener Stein zu fehen, Die Stelle gewiefen, da Answe- 
326 in felbi Zah = ea = 
üdern igem Fahre 1066. inet wor⸗ 
den. Diefer Thum iſt ein war nicht ſehr groffes, doch 
fehönes und helles Gebäude, an der Stelle, wo vordem die 
Goͤttin Siva geftanden, welche jenſeit dem See nach Diten 
bin, wo noch viele Steine liegen, einen Wald und Opfer 
SMag gehabt. In der Kirche findzufehen 1) Die fübernen 
Geograpb, und Erit, Lexie, IX. Theil, 
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Apoftel mebft dem Herm Ehrijto bey einer halben Efle groß, 
nebjt der Paßion aus einem groffen Agar- Stein jauber 
ausgearbeitet; 2) der ſchoͤne Altar ; 3) eınes Hettzogs 
von Sadyfen » Lauenburg ſchoͤnes E itaphinn; 4) Der 
erhabene und mit eifern Gittern ne Chor, wor⸗ 
unter die vorigen Hertzoge von Gachien » Lauenburg 
ihr DBegräbniß, wie auch die vormahligen Doms 
‚heren zmwep Kiechen » Stühle gehabt ; 5) Der Dergogl. 
Sadyfenstauenburgifche Stuhl, worauf iegt die Hanno ⸗ 
veriſchen Regierungs⸗ Raͤthe ihren Plag nehmen, In 
dem Ereus Gange ijtdie Schule, die Buchdruckeren, und 
die Saul Eolegen-TBohrtung Ferner find dafelbıt bes 
trachtungs-murdig, die Muͤntze ein jiemlich groſſes Haus, 
melche vor demdie VBohnung des Bifhofs nar. Das 
Fleſtlich / Mecktenburgifche Haus von Hergog Chriſtian 
Ludwig auf Dem Palmberge gebauet, iſt zwar Flein, doch 
ſchoͤn, mit einem feinen Garten au dem Er. Die Cams 
gelen, vor dem die Capitul · Stube, das Stein-Thor und 
verfhiedene Haͤuſer der Ho fürſil. Mecklenburg Stre⸗ 
litziſchen Regſerungs ⸗Raͤthe Secretarien , Cancelliſten lie⸗ 
genalle gang luſtig und angenehm. Ber Palmberg, ein 
huftiger mit Linden befegter und mit Gärten und Haͤuſern 
umgebener Platz, it von Hertzog Vagno, Biſchoffen zu 
Camin und Hildesheim, und Hergog Betnharden berter, 
ſeits Hergogen y Sachien-tauenburg im Zahre 1439 an 
das Ratzeburgiſche Dom; Eapitul vor 530, Mardsküs 
biſch verfaufft. indem Kanf ⸗Briefe wird ee Mon; Po- 
laborum, oder der PolabensBerg genannt. Er hat zwey 
Thore, die nach der Stadt zugehen. Die Stadt ha eine 
befondere Kirche, fchone Nahrung von dem Biere Rum⸗ 
—— are page ro joa wu als 
ne t als 300. ste lange Brücke über 
See Oſtwaͤrts 


den breiten und die beym ge veſenen 
Weſtwaͤrts. Das gegen Suͤd⸗We⸗ 
ſten harte ſchoͤne, wiewohl alte treflich gewoͤldte 


u 
Jahre 1 181. nahm d3.Deins 
eich der Loͤwe Graf Bennbarben u en 
gefangen, brachte ihn mit vor Raheburg, welche er mit 
Huͤlffe der Lübecker, die ihm Schiffe, Gewehr und Mıchi- 
nen zuführeten, belagerte. Ob ſich nun der Det gleich tapf⸗ 
fer mehrete, befahl doch der Graf, das Schloß u ͤberge⸗ 
ben, und jog mit feiner Gemahlin, Kindern und Gütern 
nach Gadebuſch, befeſtigte Darauf tweiter dag Schloß, wie 
auch Segeberg und Plön, Im Zahre 1274. wurde die 
ABehre, ietzo Rodenhaus genannt, vom Hergog Johann 
nebſt einem Theile des Rageburger Sees verfaufft. Im 
Jahre 1 574. Überfiel der Hertzog Mignus Ratze burg vers 
908 viel Blut, erſtach auch mit eigner Hand einen Prieſter 
vorm Altare, ward aber im Jahre 1545. von feinem Bru⸗ 
der Fraucifco II. mit £ift ertapper, und auf Dem Schloffe m 
Ragtzeburg bis an fein im Fahre 1603. erfolates End: in 
ſchwerem Arreſte erhalten. Der Ort murde bis jur Demn- 
lition die Mogaus-"Burg genannt,und wurden diefe Worte 
daran gefchrieben:: 
Ad mala patrata ſunt atra Theatra parata. 

Deſſen Bruder Mauritius hatte im Kriege der Niederlaͤa⸗ 
der wider Epanien gar Fein Glück, weswegen er lange in 
der Itre herum ſchweiffete, endlich aber am Ratzebur ger / 
Ser auf dem Maverhof Groſſen Sarauim Zahre 16 16. 
fein Leben endigte. Im Zahre 1693. muftediefe Stadt eine 
harte Belagerung ausftehen. Denn ale im Jahre 1689.der 
Hertzog zu Sachſen ⸗ Lauenburg, Julius Francifeus, ohnePeis 
bes⸗Erben ftarb, fo meldeten fich viele deutſche Fürften wel⸗ 
che auf des verſtorbenen Herhogs kande Anfpruch matten. 
Unter diefen waren denn auch Die Hertzoge von Lüneburg, 
welche die Lauenburgiſchen ande fogleich in Befig nahmen, 
und die Stadt Ratzeburg mit groffem Fleiß befertinten, 
Diefes konnte nun der König von Baͤnemarck nitt muhl 

92 geſche · 
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gefchehen laffen, weil er fahe , daß foldhes Denen umfienens 
den Provingen zum Nachtheile gereichen würde. Er lieh 
daher bey dem küneburgifchen Haufe anhalten, vonihren 
Unternehmungen abjuftehen, und die bereits angelegte Fe⸗ 
ſtungs /Wercke wieder niederzureiffen. Wie aber foldes 
nicht fruchtete, fo entichloß ſich der König, ſolches mit Ges 
malt ju verhindern, und ließ zu Dem Ende feine Truppen bey 
Oideslo zufammen ziehen. Den 4. Auguft erhub er ich 
felbft in eigner hoher Perſon nebſt dem Eron-Pringen und 
Printz Ehriftian in diefes Zager, und rückte darauf mit jeis 
ner Arınde ins Sachſen »Lauenburgifche, Diele Arınte 
commandirete der Feld Marfchal, Graf von Wedel. Den 
29. Auguft, oder wie andere wollen, den 21. Auguft, ſtund 
derfelbe vor Ratzeburg, und fing fogleich an,in 
feiner Königl. Majeft. die Stadt fo hefftig zu bombardiren, 
daß diejelbe in wenig Stunden in der Afche lag, und es 
wurden —— en —* —— 
ben dergeſtalt beſtrichen, daß ein groſſer Theil von dem tu» 
neburgifchen Geſchůhe inden Graben herunter fiel. Nun 
mehr mar in der Stadt nichts mehr unbeſchaͤdigt, als die 
Dom ⸗Kirche auch Die Dänen keines weges einzuoͤ⸗ 
ſchern trachteten, weil die ſelbe an Mecklenburg gehört, als 
iein weil fie hoͤreten, Daß die Beſatzung fi in dem Dem 
hinein gezogen hatte; fo lieſſen fie einige Bomben darauf 
fliegen, welches ein folder Schrecken verurfachte , daß 
3, Prediger übers Waſſer ins Lager kamen, und demüs 
ihigſt baten, daß man gedadyter Kirche verſchonen möchte. 
Ex. Königl. Majeſt. ertheiltenihnen zur Anm ort: Daß 
man mit Schieffen bis den andern Tag einhalten wollte; 
in wiſchen aber ſolte fi der Commandante erflären , ober 
ſich ergeben wolte, odernicht. Hierauf ſchickte Der ( om- 
mandante fogleich einen Trompeter aus der Stadt heraus, 
und hielt um einen Stillſtand bis gegen den Abend An; wel 
der ihn auch zugeſtanden, und hernach verlängert wurde, 
bis endlich den 2y.Septembr» durch Vermittelung ver ſchie⸗ 
dener Potentatendie Sache zu Hamburg auf foldye Art 
verglichen wurde, dab der Hettzog von Lüneburg v 
chen muſte Die koſtbaren Befeſtigungs⸗Wercke nieder 
reiſſen, und feine Voͤlcker bis auf 200. Dann von diefer 
Seite der Eibe abzuführen. Diefes Verfprechen wurde 
auch fogleich in Gegenwart der Daͤniſchen Armee bewerck · 
fleliget. Vormahls hat die Stadt Ratzeburg ihre eigene 
Grafen gehabt, welche von Heinrichen von Bade wide herr 
ſtammten, der von dem Hertzoge zu Sachfen, Albrechten 
dem Bären im Jahre ı 139. Dolitein befam , ſolches aber 
gegen Heinrichen den Löwen, und Adolphen den IL. von 
Schauenburg nicht behaupten Fonnte , und durch einen 
Bergleich das Land der Polaber, einer Wendiſchen Nas 
tion,um Kageburgdavor erhielte. Sein Sohn Bernhard 
zerfiel nachmahls mit Hertzog Heinrichen dem Löwen, und 
ward im Fahre x ı 1. von ihm verjagt, iedoch bald wieder 
eingefeget. Er hatte 3. Söhne, Heinrichen, Bolraden und 
Bernharden I1, welches leptern Sohn ‘Bernhard II. der 
lebte feines Sefchlechtes, im X111. Jahrhunderte ausftarb, 
worauf die Brafichafft andie Hergoge von Lauenburg als 
Lehnss Herren gekommen, nach deren im Jahre 1689. er 
folgten Abfterben das Haus Lüneburg davon den Beſitz 
‚darüber es aber mit dem Chur⸗ Haufe Sachien 
und dem Fürftlihen Haufe Anhalt in Arrung gerarhen, 
Das Bißihum ift im Fahre 1062. von Albert, oder Adals 
bert, Erg, Biſchoffen u Hamburg und Bremen, zu gleis 
eher Zeit mit dem Bißt hume Mecklenburg. zu Bekehr ung 
der unaläubigen Wenden, gefliffter, und Arıllo von Jeru⸗ 
falem bey der Stiffts-Kische,Die gedachter Erg⸗Biſchof er, 
richtet, yum erjten Biſchof verordnet worden, Es ward aber 
daffelbe bald nad) Abiterben Bernhards, Hertzogs von 
Gachfen, jerſtoͤhret, in welchem Zuftande «8 84. Jahr ges 
n, bis Heinrich der Loͤwe ſolches erneuert, und auf 
Anfuchen Hartwichs des Gtoſſen, Ertz / Biſchofs zu Bres 
men, folches zum völligen Stande gebracht, und mit vielen 
Gütern beſchencket worden. Es ward hierauf im Fahre 
1154. vom Pabſte Adrian und Kavfer;Sriedrid der Stiff 
tungs- und Begnadigungs. Brief ausgeilellet, welcher in 
Pfeffingers Braunſchw. Luneb. Hiſt. im 11. Theile p. or. 
anzutreffenift, Mac Ertbeilung deffelben bemübere ich 
der Ert⸗Biſchof von Hamburg, bey erjibelobten Hertzo⸗ 
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gen, um das Bißthum Ratzeburg, ſammt Luͤbeck und 
Schwerin, nicht nur wieder zu erneuern, ſondern auch in 
guten Stand zu ſetzen. Heinrich lich ſich ſolches angelegen 
ſehn, etmangelte auch nicht, feine Bite zu gemähren. Zwey 
Refcripte wurden dißfalls ausgeferiiget,, einer annoch im 
gedachten Fahre, und das andere im Jahre 117%, darin’ 
nen mit unterfdyiedenen Genüffen und Gererhrfamen der 
Biſchof und feine Kirche begnadiget wurden. Beyde find 
gleichfalls bey ‘Pfeffingern zu finten. Vor beruͤhrter Her: 
609 Heinrich der Lowe m Sachſen ertheilete im Jahre 
1 167, der dafigen Dom ⸗Kirchen cinen andern Begnadi⸗ 
gungs⸗Brief, Darinnen fomehldem Bifchoffe, als auch der 
nen Doms Herren die geruhige Beſitung aller übeı laffınen 
Guter von neuen, in Anmefenheit vieler Grafen und umlies 
genden Pröbfte erftartet worden. Indem Weſlphaͤliſchen 
Frieden gefehahe die Ubertragung des Doms dem Haufe 
Mecklenburg Steeligifcher Linie. Der erſte Biſchof hieß 
Evermocus, und wurde um Das Fahr 1153. aus dem Toms 
Eapktulzu Magdeburg um eriten Bifchoffe dahin geſetzet 
welcher den Preinoniicstenler Orden im gedachten Stifte 
einführere. Heinrich II. von ABittorpe, der 17. Biſchof er ⸗ 
bauete das Schloß Sloff, fo hernach die Bifchöflidhe Res 
fideng geblieben. Unter George von Blumenthal,dem 28. 
Bifchoffe, wurde im Jahre 15 3 1.am Tage Johannia die 
erite Eoangelifche Predigt in dafigen Dom gehalten; wor⸗ 
aufhernad) Chriſtoph, Hertzog Albrechts des Schoͤnen von 
Mecklenburg Sohn, als der 30, Biſchof im Jahre 1966. 
die Eutherifche Religion einführete. Der legte Bifchof war 
Auguft, Hergog zu Braunſchweig ⸗Luͤneburg, der zum Co- 
adjutor u Riga im Fahre 1596. um Biſchoffe aber im 
Jahre 1610. erwehlet ward, endlich aber im Jahre 1626, 
verstarb. Nach diefem hat das Bißthum Feine rechte Bis 
ſchoͤe mehr gehabt, fondern ift von den Herkonen von 
Mecklenburg veraltet, und denfelben auch nebit dem Biß ⸗ 
thume Schwerin, als ein meltliches Fuͤrſtenihum mit Sig 
und Stimme, sum ARquivalent por die an Schweden abges 
tretene Stadı Wißmar überlaffen worden, und in der Theis 
lung im Jahre 1701. bey der kinie zu Etrelig geblieben, 
Die Stifjts-Hürer liegen ale in dem Mecklenburgiſchen, 
und gehört inder Stadt R rg nichts, als der Dom, 
und einige dahin gehörige Haͤuſer und Felder darın. Als 
ver. Pfeffinger,ChyereiSıxn.L. I1.p.63. Europ. 
zold P, 1.p. 208. Schramm. Huͤbn. Geogr. II. Th, 
“olbergs Daͤniſche Reihe - Hit, 

Basen, ein Dorff unweit Ronneburg, im Sachſen⸗ 
Alsenburgifchen. 

Ragenberg, ein Schloß und Dorff im Amte Raser 
berg, im Marggrafthume Baresth gegen Nürnbera ges 
legen. Könns Lex. Topngr. 

RATZKA, ein feftes Schloß und Schange in Slavo⸗ 
nien, jroifchen Eſſeck und P--fTega, foim Fahre 1488. von 
denen Chriſten erobert worden. Es iſt eine Kapſerliche 
Graͤntz / Feſtung gegen die Tuͤrcken, an den Graͤntzen von 
Scerven. Sie iſt den 4. OA. im Jahre 1738. ron den Türs 
Een belagert, aber auf anlangenden Kanferlichen Entfag 
wieder verlaflen worden. Zubn.Zeit. L. Bafel. Lex. Fortf, 

RATZKOVI], eine Stadt, fiche Aquineum. 

RAVA, eine Woywodſchafft in Groß Pohlen. Sie 
liegt zroifchen denen ARonmodfhafften Lencieza und Sıra- 
den, und iftdurch den Fluß Pıltza von der YBoproodichafft 
Send.umr abgefondert. Es iſt Dafelbft ein Palatinus oder 
Woywode, und 3. Callellane, melde die 3 Caftellsneyen 
diefer ABoomodichafft verwalten, welche find die von Rava- 
celle, von Sohaczou, und von Goflin. Mars, Andr. Cellarii 
Defer, Polon. 

RAVA, eine Stadt in Groß: Bohlen, in der Wohwod ⸗ 
ſchafft gleihes Nahmens, darinne fie der Haupt: Ort iſt. 
Sie liegt ı 1. Meilen von Ploezeow. und ı5. von War⸗ 
ſchau. Ihre Häufer find nur vonHolge, aber ſtarck bewoh · 
net. Ob fie giei.» nicht mit Mauern verfchloffen ift; ſo iſt fie 
doch wegen ihrer Rage feite. Fin Heiner Fluß aleiher Nah⸗ 
mens, welcher ſie beitrühmet, umgiebt fie auf allen Eeiten, 
und formiret indendafigen Gegenden einen Moraft, mel 
her gang ımd gar mir Waſſer bedecfer iſt. Es iſt daſelbſt 
ein geoffes Schloß, welches von Steinen gebanet, mit 4. 
Thurmen Hanguiset, und mit Breiten und vollen nee 

äben 
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Gräben verfehenift. Man unterhält darinne eine Bas 
dung von Soldaten, welche Quartenıers genennet werden, 
meil man den vierten Theil von den Koͤnigl Einkinfften 
auf ihren Sold wendet. Sic müffen auf Podolien ein wach · 
fames Auge haben, und den Einfaͤllen der Babaren auf dies 
fer Seite Einhalt ihum. Diefes Schloß ift auch u Ver⸗ 
wahrungder&taus Gefangenen beflimmet,menn fie von 
hoben Kange find. Zn der Stadt ift ein Zefuiter-Colle- 
gum, in welchem die Jugend unterrichtet wird. Mart. 
RAVAGLIOSO, ſiehe Porto Ravagkiofn. 
RAVANARIO, ein Fluß, fiche Aneme. 
Raubartb, ein Dorff inder Viieder-Faufig. 
Raubersrieth, ein Ort im Nuͤrnbergiſchen Gebiete, 
ander Schwartzach gelegen. Gluͤcks Belche. Nürnb. 
Raubkammer, ein Gebuͤſche im ‚Fürftenthume Celle, 
indas Amt Winſen an der Luhe gehörig. Ex Lirr 
Raub-Sclöffer, alio pfleget man insgemein dieje⸗ 
gen wuͤſten und gröftentheils ruinirten Schioſſer zu nen⸗ 
nen, fo auf denen Hügeln und Bergen in Thüringen im 
Zoigelande, fonderlic um den Fihtelberg herum, inaleis 
chen in Nieder» Sachfen an dem Harge, indem Königs 
reiche Böhmen, in Bayern, in dein Ertzgebuͤrgiſchen und 
in dem Meißniſchen Rreiffe, im EhurfürftentbumeSats 
fen, angereoffen werden, und vor dieſem mit hohen Thürs 
men verfehen geweſen. Ber Urfprung ſolcher Schloͤſ⸗ 
fer iſt wohl loͤblich und gut, fie find aber nachgehends in 
Wißbrauch ausgefchlagen. Zu Antange wurden diefe 
Schloͤſſer auf hohen Bergen erbauet , damit man ſich 
aus denfelben wider die Anlaͤuffe der Hunnen, und ans 
derer Barbariſchen Voͤlcker, die gang Deutſchland wie 
eine Waſſerfluth uͤberſchwemmeten, vor der Erfindung 
des Pulvers mehren, und in denfelben Sicherheit ha- 
ben, auch Die feindlichen Warthenen von der Hohe deito 
beſſer entdecken könnte. Endlich aber wurden fie in dem 
XII. und XIV. Jahrhunderte, da die Befehlungs ⸗ Zeiten 
fo fehr im Schwange giengen,zu Raub Weftern ; und mar 
unterfchiedenes, fo hierzu Gelegenheit gab: Frfllich trieb 
die groſſe Armuth, die Durch die vielen Kriege in denen 
Ländern verurfachet roorden, mandyen Ritter an, daß er 
ben denen Reifenden auf eine etwas iinportune Art um eine 
Ritter-Zehrung anhalten müffen, weil er glaubte, daß et 


ſich hierinnen ſelbſt der nechfte ſeyn müfte, und nichte zu les 


ben und zu jehren hätte ; zum andern waren bey den con- 
tinu rlichen Kriegen die Gemuͤther der Bornehmiten fo bar⸗ 
bariſch geworden, daß ſie faſt nichts gewohnt waren, als 
auben und Morden ; Zum dritten war in dem confufen 
uftande, da weder Recht noch Gerechtigkeit gehandhas 
bet murde, niemand da, vor dem fie Urſache hatten, fich zu 
fürchten. Die Fürften muften manches laffen geichehen, 
aus Furcht, wenn fie all uſcharff himer einige folde Leute 
drein ſeyn folten, daß alsdenn dieſe Räuber fich zu ihren 
si ſchlagen würden, und ihre Parthey verftärcken. 
waren zum Thal mächtige Häuber, und fanden ſich 
auch wohl Grafen und andere hohe Standes Perfenen 
Darunter, Die die Keute cavalieremeut todt ſclagen, und es 
ſich vor feine Schande hielten. Der Feldbau, der Hans 
del und Wandel lag damahls yiemlih darnieder, und alfo 
tar fein fonderlicher Erwerd indem Lande, Es Dauerte 
diefes Kauben und Morden biß indas XV. Jahrhundert 
binein. Denn nachdem die Dußiten in Ober Deurfch» 
land fo groffes Lermen und Unheil verurfachten, fo ward da: 
durch mancher in die äufferfte Berzweiffelung gefeger, Daß 
er Gelegenheit ſuchen mujte, Durch unehrliche Mittel ſich 
binjubringen. Es wurden von denen Landes⸗Fuͤrſten auch 
manchen Officiers als Command ‚nen gewiſſe St löfier 
anpertrauet, daß fie ſolche wider allerhand feindliche Par⸗ 
theyen befhügen felten, fie wurden aber von denen bLandes⸗ 
offt iernlic) verlaffen, daß fi: weder ’roviant noch 

d vor ſich und ihre G.roifon ben dem damaligen betrübs 

ten Zuftande erhalten Eonnten, und muften alfo bisweilen 
fehen, mo ſie etwas her befamen. Cie griffen die feindli⸗ 
hen an, und plünderten fie, endlich aber ge 
wohnten fie dieſes Handwerck fo fehr, daß es ihnen gleich 
viel war, ob fie Freunde oder ‚Feinde vor ſich hatten, umd 
ft geroiß mancher ein Räuber geroorden, der es fidh vorbero 
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nimmermehr härte eingebilder gehabt. Die meiſten Raub⸗ 
Neſter ind aufhohen Bergen und Felfen geba ser, gnalye 
ben denen Mäldern, und nicht weit entmerdir von den 
Stroͤhmen, oder von den Land, Steaffen, damit fie Die 
Paflage der Dorbesreifeuben deſto beffer in Augenſa ein neh⸗ 
men möchten, und ihnen beu Diefer Gelegenheit auf den 
Dienftlauern. Sie harten mit andern Raͤubern auf an⸗ 
dern Schlöffern durch gewiſſe unterirrdifihe Gänge ihre 
Comntunicar ın,darhit fie einander bon demjenigen, was zu 
ihrem gemeinfchaftlichen Intereife aehürete, bena hrichti⸗ 
den Fünnten, und finder man noch an unterfchiedlichen ſol⸗ 
den alten Ealöffern die Gänge unter der Erde. So mas 
ren auch fehr tieffeund wohl erwahrte Keller. Darinnen fie 
nicht allein Die armen kente iömmerlich erd: offelten fondern 
auch dar arraubte Gut vermahrlich behielten Die aroffe 
Mengederer ehemahligen Raub Meiter it daraus abju⸗ 
nehmen, meil der Auctor Der neucften Beſchreibung des 
Fichrelbergen anfihret, daß deren allein ı 2. un Wehnſie⸗ 
del geweſen davon das vornehmfte Rudelphjlein geheiſ⸗ 
fen. Auf dem Thurme dieſes Schloſſes wäre allejeit, wenn 
es etwas gegeben, eine weiſſe Fahne arrgeftetet worden, 
daranf wären die andern, aus denen übrigen Raub⸗ 
Schloͤſſern ausacfallen, und hätten dieſem bengeitanden, 
und in Rauben die gemeiniihafftliche Sache mit jenen ge» 
macht. Ob nun gleich Kayſer Rudolphus Habipurgicus alle 
bereits Anfieng, diefe Raub-Mieiler zu demo! ren, und u 
zerftöhren, fü konnte er doch nichts rechtes ausrichten, fon» 
dern es dauerten, diefelben ſonderlich in Ober⸗Sachſen, mes 
gen det iegt angeführten Urfachen bis in das XVI Zah 
bundert hinein. Nachdem nım zu Eingange Des XVI. 
——— das Licht des Heil, Evanzelıi Die Graͤntzen 
unkchlandes zu erleuchten anfieng, fo ereignete ſich for 
wohl im Kirchen ⸗Weſen, alsin dem politifhen Zuftande, 
eine geroaltige Beränderung, Die Beute wurden cıv.lifirter, 
und legten das vormah!ige rohe und barbariiche Weſen 
gröftentheils ab, die Policey ward = beffern Fuß gefest, 
als fie erftlich war, die Länder wurden feiedlicher und rubis 
der, es erfolgten in Kirchen⸗Sachen und in Weltlichen 
manche beilfame Geſetze and Derordnungen ; die Landes⸗ 
Herrſchafften fienaen an, fich mehr um das Heil ihrer Un⸗ 
tertbanen zu befummern ; Denn in denerftecn Zeiten wa⸗ 
zen viele von den hohen StandersPerfonen der Roͤmiſchen 
Kayſer ihre Beamten, ihre Gouverneurs, ihre Richter, oder 
wie fie weiter u nennen, und die Länder und Die Untertha⸗ 
nen waren ihnen nicht eigenthümlich. Die algemeine 
Wohlfarth Deurfchlandes erforderte eine innerlit eRube, 
alfo nahmen fich die hohen Landes» Dbuugkeiren mit aller 
Gemalt vor, diefen Käubern das Garaus ju machen, und 
ihnen ihr Raub⸗ Handwerck zu legen. Daher ariffen 
fie das Werck mit zuſammen gefegten Keäfften u. init 
gemeinfchafftlihen Rathſchlgen an! Eıirlge Raub⸗ 
Schlöffer wurden mit Liſt weggenemmen, ehe fie | he 
verſahen; andere murden ausgeh ıngert und bi syn ret 
gehalten, weil man denfelben nicht anders beykaimmen 
konnte; diemeiften aber mit flürmender Hand evobert, 
Es haben einige Räuber in diefen Schloͤſſern deſperate 
Gegenmehr gerhan, mie ausder Hiltorie j erfehen, und 
hat esber manchen viel Zeit und Volck gekoſtet, cheman 
diefelben ımter das Joch bringen und oertigen Finnen, 
Wo nun eine deſperate Gegenwehr gethan wurde, ſo wur⸗ 
den die ſelben Soͤſſer hernach gan und gas geſch eifft und 
rnaet, damit in Zakunfft ſelch boͤſe Raub⸗ Geñndel keine 
Gelegenheit finden moͤchte, ſich weiter daſelbſt aufzuhol⸗ 
ten, und fein voriges Handwerck auszuuben. In dem 
Churfurſenthume Sachſen waren unser andern ſolche 
Kaud» Srhläfer in Liebenwerde, im Dohna, in Tha⸗ 
rand , ingleichen in Wehlen, fo an der Elbe gelegen, 
nicht meit von der Feſtung Koͤnigſtein, mitten wiſchen 
dem Felfen, welches far von lauter naürlichen Siei 
nen und Felfen aufwefüheert worden. Dim veit von 
dem Raub. Schloffe Wehlen mar noch ein anderes 
bey Rathen, ebenfalls in den Felſen gebauet, umd 
merden noch heutiges Tagen die Uberbleibſel von der 
Bruͤcke, fo über die Felſen von Wehlen bis Rathen 
geganaen, gejeiget, fo, daß man auch noch an dent 
93 tinen 
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einen Felfen, mo der Thor IBeg hinein gegangen, erken⸗ 
nenmag, wiedie Axen der Räder ju beyden Seiten wegen 
der Enge des Weges bisweilen angeitrichen. Manche 
„find in ihren Uberbleibeln und Verwuͤſtungen liegen 
blieben. Es haben audy an einigen Dertern , mo vor 
Zeiten ſolche Raub⸗Schloͤſſer geitanden, die Durcblaudys 
‚tigiten Churfürjten zu Ban zu ihrer Eujt und Bequem ⸗ 
— Jagd ⸗ Haͤuſer und Schloͤſſer erbauen laſſen/ und 
ihten Vaſallen geſchencket, und allerhand Grund⸗ 
— darzu geſchlagen. Univ. Lex. 

—— — ein Baperifdher Schloß mit 
em Pfleg - Gerichte, ins Nent- Amt München und 
hum Ausfpurg gehörig, liegt auf eınem rauhen 
, am Lech), etliche Meilen vom Schwaͤbiſchen Etha ⸗ 

Siege, und ift von den Schmeden im 30jährigen 

eines Theils verbrannt worden, Chur / Bayern 

3.277. 4uͤbn. Geogr. UI, Th. 

KAUCIORUM, A der Nahme einer Nation, deren 
Goltzius nad) einer Münge gedencket, Die er in feinem 
Thefanro anführe, Ortelius glaubet, Daß von Denen 
Einwohnern der Stadt Abacus die Rede fep. Denn dier 
fesiftder National» Nahme, welchen Stephanus dieſem 

t. Mars. 

* RAUCOURT , eine Souverainere in Franckreich, in 
Champagne, an den Grängen diefer Prodintz, unter Sedan 

hörig. Eieift von ſehr Eleinem Umfange, und der 

upt-Ort, davon fie den Nahmen führer; fie hataber 
nur 500. Einwohner. Diet Soureraineıeift mit dem Fürs 
hume Sedan vereiniget. Wie vornehmjten Derter 
darinne find; Kaucuurt, Angecowrt, Noyers, Loraucourt, 
Vaudricourt, Telone. Mart. 
' RAUCUS, eine Stadt, fiche Dianæ T 

" RAUDA, eine &tadt in H.lpania Tarraconenfi. Prolo- 
maus L. II. c. 6. welcher jie denen Vacczis jueignet, bemer⸗ 
Na e jmwifchyen Abbocela und Segifama Julıs, Sie war, 

Ttinerarıo Antenini ju Folge,auf der Straffe von Altu- 

rica nad) Saragofls, zwischen Pıntia und Clunia. Einige Mfc, 

fes Itinerarıi nermen dieſe Stadt Raudachunia ; aber alle 

te Geographı kommen darinnen überein, daß Aauda und 
lunda zroey unterfchiedene Städte find. Mart. 

RAUDA, ift der Nahme eines Dorffes, in den Ger 

den von Perlide, Dem Ortelio zu Folge, weldyer Po! 
Ken anführet. Mart. 

Raude, ein Dorf im Ofterlande, bey Eifenberg. 

Aauden, eine Eleine Stadt und Weichbild im Fürs 
ftencyume Wolau, in Mieders Schlefien, 3. Meilen 
yon Glogau, und anderthalbe DM Meilen von Küben, an der 

Liegnitz und Glogauiſchen Brängen. Sie hat im 
Sabre 1709. vermöge der Alt⸗Ranſtaͤdtiſchen Conven- 
i therifche Kirche und Schuie befommen. Abel. 
Zubn. 3.1. Schneiders Dbderilr. 

Rauden, ein berühmtes Kloſter, Eiftercienfer- Ordens, 
in Ober⸗Schleſien, im Fürttenthume Ratibor, bey Dem 
nahe vorben lauffenden Fluffe Kuda oder Haube, fo 
2 Prag ge be von Dppeln,imZahre 1252. geftifftet. 

it 

Rauden, ein Dorffi in der Ober Laufis, im Budißi⸗ 
nifchen Kreiffe. 

Aaudenberg, eine Meine Stadt und Schloß auf eis 

em hoben ‘Berge, in Mähren, am Fluſſe Mohr, gegen 
chlefien u, Raſe faſt gegen über, eine ardte halbe 
Meile von Friedland, und z. Meile von Wigſtaͤdilein. 
Sie ift allenchalben mit groffen Gebürgen umgeben. 
Zübn. 3.1, Schneiders Dderfir. 

RAUDII CAMPI, ein Drt in Ztalien, jenfeit des Po, 
Vellejus Paterculus L. IL. c, 12, iſt der erfte, welcher dieſes 
Drtes gedacht hat; Aurelius Victor in C. Mario gedens 

et deffelben nach ihm. Beyde fagen, daß man diefen 

ahmen derjenigen Ebene beugeleget habe, in welcher 
C. Marius Die Cimbrer ſchlug. Einige Rxemplatis Des Fiord 
L. TIL, c. 3. nennen fie, wenn von diefer Ebene geredet wird, 

Caudium Campum, und andere Claudium Campım. Weon 
der Lage dieſer Ebene iſt man noch weniger einig. Einige 
ſetzen fie nahe bey Veron⸗, und andere wollen, daß es Die 
Ebene von Vercellifep. Mart. 

. Raudnig , ein weitläufftiges und ſchoͤnes Staͤdtgen 
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in de nersKreiffe, in Böhmen, zwiſchen Beate 
un Da an der Eibe gelegen. Si mcn (he 
und groffen & uch — 65 

* bon Lobkowitz welcher daſeibſt refidıret.. Es 
wurde dieſe Stadt don dem Ertz ⸗ Biſchof Ernſt zu Prag 
mit Mauern umgeben, und das Schloß wohl beſeſiget 
und ausgesieret. Bender baten! Kirche war vor Alters 
eine Probjtep. Meben dem ſtehet ein Kloſter 
Can, reg. —— welches im Jahre 142 1. von des 
nen Hufiten geplündert und verbrannt wurde, rwaben fie ' 
den Abt und erliche Canonicos —— Nabe bier» 
bey aufeinem Berge liegt ein Klofter eh - genannt, 


Rach dem fich allbier ereignenden NE der Fü 
Aengelvon —— Kb ide A 2 
laffen. Gegen ne meit dom I Ulf, ft yo) 
jiemtiche — r Zeiten befand ſich bev dieſer 
Stadt eine lange fteinerne Brücke über die Elbe, von des 
ten Schmibbogen in dem Waſſer noch etliche Pfeiler, 
nebft einem alten Da Eon ae find. 
Münfterberg, 


Raudnis, ein cn Def im 
DIR 


RAVEE, ein Fluß, fiehe Alyda 
RAVELLO, Sie — Stadtin Aa 
—* — —— * dem pato Citra, 
im Lan Meilen 
——— Ravello re A song — Er 
im Jahre 1086. Reh Im folgendem sim Ja 


fie Vi£tor l ju einem Bifchofthume, im 3 
03. mit dem bon Scala dereiniget w &s ind 
höre © * ſchone und prächtige Pat 
um hat i — — 
N — Archidiaconat das born it, und ı2. 
ar-Spriefter. Die j ffte Des 
(ee a auf 2. bis 300. Ducas 
(15 ade, in Berfrim Begrand, in Ant * 


RAVENDES, eine Stadt nahe —83 
nahe bey Sotien, dem Ortelio ju Folge, weder W. 
—— —— — &r9 Oeirpihen Si, 

\ ( 7} 
in Veen, ins x Am Sima 


—* im Stiſſte IBü 
hen —— Stunde von Ebern nis 


egen. SnnsLıx. To 
— — Deilnbe il 2 Sfalg, unweit 


Panic eu 

RAVENGLAS, ein Flecken in Engelland, in Cumber- 
land, am Ufer der Meeres, im Südlichen Theile * 
King Sach auf einee Spike Kandes, melche der Fluffe Esk, 

Kleiner Bach „bie an dieſem Orte in 
Pe Meer fallen. — hatdas Recht Öffentlichen 
Maretzu halten. Marr. 

RAVENNA, $rang. Ravenme, eine Stadt in Italien, 
in Romagna, und die Haupt-Stadt in demjenigen Lande, 
welches man ehedem Das Lxarchar nennete, unter dem 

34. Gr. der Länge, und dem 44. Gr. a0, Min. der Breite, 
Dan hat fo viel ungemiffe Meynungen von dem Urſprun⸗ 
ge diefer Stadt norgebracht, Daß man am ficherften gehet, 
menn man faget,daß fie eine der ältejten iſt denn wo find Die 
alten Dencfmähler, Daraus man berveifen mill, daß fie 
913. vor der Stadı * und 13%. Jahr vorde Stadt 
Trojı fen erbauet worden 

Die Lage und die Seal von Ravenna haben ſich offt 
geaͤndert. Ehemahls lag fie, wie Strabo perfichert, in Dos 
roſten; ihre Gebäude waren bon Holtze; gieng ders 
mittelſt einiger Bruͤ fen über das Aaffer, oder man fubr 
mit Fahrzeugen darüber, Nachhero, als man die Thäler 
von Padııla ausgeruocknet, und ſolche fruchtbar germachet 
hatte, fo wurde fie von Marmor und bon Stein er⸗ 
bauer, und mir Mauern umgeben ; dergeilalt, daß fie 
iege auf der Seite aegen Morden 7. Meilen, und auf 
der Seite gegen Nord + Dften 3. Meilen von dem 
Meere entlegen iſt. Es wächlt dafelbit viel Gertante, 
Die dafige Eufft ift überaus gemäfiger, man fi a 

öffters 
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öffters in diefer Stadt Beute, die 100. Jahr und noch 
älter find. Obſt und Wildpret find hier in ſolcher Mens 
ge, daß man die benachbarten Städte Damit verforget. 
Das Land ift mit Gehölgen, Wieſen und Fluͤſſen abs 
mechfelnd verfehen. Die Fichten» IBälder, weiche bes 
ſtaͤndig grün find, find fonderlich beruhmt. Sie erſlre⸗ 
ten fidy von dem Fluſſe Amone an, bis nad) Ssvio, ge 
gen dem Geſtade des Adriotifchen Meeres, pwiſchen 2. 
Fluͤſſen, welche find der Mantone gegen Weſten und 

dorden, und der Ronco, welcher gegen Oſten läufft, 
und ein wenig unterhalb der Stadt Ravenna, in den 
Montone fällt, Diele mollen , daß die Pelafgier oder 
Tbefblier die erften Stiffier von Kavenna geweſen, und 
daß fie Diefelbe ber 200. Jahre bewohnet hätten. Der 
nen Pelafg ern folgeten die Umbrier, welche nad) 700. 
Jahren von denen Galhern daraus vertrieben wurden, al 
dieſe zur Zeit Yarquinii Prifei in Ztalieneinbradyen, Dies 
felesteen behaupteten ſich über 30. Jahr lang darinne, 
bis daß die Römischen Burgermeiter, M. Marcellus, und 
M Seipio, nachdem fie Die Galliee, welche man damahls 
kAner nennete,uberwunden hatten, ſich von ihrem Staate 
Meister macheten, und die Stadt Ravenna bejwangen. 
Diefes gefchaheim Fahre + 20. nach Erbauung der Stadt 
Mom, Kavenna war Feine Roͤmiſche Colome, fendern 
eine Municipal-&tadt, welcher Die Römer das Recht nach 
ihren eigenen Geſetzen zuleben, das Privilegimm, eben Die 
Aemter und eben die Dignicäten, welche zu Rom gewoͤhn⸗ 
lic) waren, zu haben, und Die Befreyung von allen Auflas 
gen ertheilere, Sie verführen deswegen fo großmürhig mit 
Diefer Stadt, weil die Einwohner von Ravenna Bundes⸗ 
genoffen des Roͤmiſchen Volckes gemefen, zu der Zeit, da 
Die Umbrier Meifter von dem Lande waren Man errich⸗ 
tete aljoden Fig des Pretoris zu Ravenna ; Die Berfamms 
Jungen der Provintz wurden dafelbft gehalten; und man 
unterhielt indem Hafen eine Floıte, welche allezeit in ſee⸗ 
gelfertigem Standewar. Die Roͤmiſchen Kayfer waren 
diejer Stadt gewogen, welche ihnen dargegen allezeit getreu 
war. Es gelangeten fo gar einige von ihren Raths⸗Herren, 
unter welchen man Glicerium bemercket, zur Kayſerlichen 
Erone. Daher kommen alledie prächtigen Gebäude, wel 
che zu Ravenns angeleget wurden, zu geſchweigen, Daß viele 
Kanfer fie uihrem Aufenthalte ermähleten. Zum Exem⸗ 
pel, Honoriusund Valentinianus BI, baueren bier Pallaͤſte, 
und hielten ihren Hof lange Zeit dafıldit, Odoacer, König 
der Heruler, welcher ih die Schwaͤche Der Kayſer zu Mutze 
gemachet, und ſich der Stadt Ravenna, gegen das Jahr 
470.bemächtiget hatte, wurde von Theudarico, Könige 
der Oltrogorhen, Daraus vertrieben. Dieſer machere Ka- 
venna zum Sitze feines Kayſerthums, meldyer über 60, 
Jahr dafelbitblieb, bis daß Belil-ruus und Na les, 2, Gene⸗ 
rals des Kapfers Jultiniani, nachdem fie aus Griechenland 
nach Italien uͤbergeſetzet hatten, daſelbſt dem Kabſerthume 
der Gothen ein Ende macheten. Wenige Zeit darnach, ſtiff⸗ 
tete Juſlius, der Nachfolger Juſtian, das Exarchat zu Ra- 
venna, und ertheilete dieſe Dignicät dem Patricio Longino, 
melcher feine Kefideng in der Stadt Rivenna aufidylug, 
Dieler Regente,umd feine Nachfolger, welche die Pentapo- 
lin, und alles, was zwifchen dem Po, dein Adriatıfchen Mee⸗ 
ve und dem Apenninifchen Gebürge, von der Stadt Pis- 
cenzsan, bis nach) Rimini eingefchloffen war, unter fich 
hatten, ſtelleten noch über 170. Jahrin Ztalien, die Diajes 
ftät der Griechiſchen Kayſer vor, Allein, nachdem Aıltul- 
phus, König der Longobarden, Ravenna erebert hatte, fo hab 
er das Exarchat auf, und machete die Stadt jur Haupt 
Stadt feiner Staaten. Aber er befaß fie nicht lange. Der 
Pabſt Stephanus II, bath Pipinum, König von Franckreich, 
dah er mit feiner Arm&e nad) Italien kommen möchte ; dies 
fer gieng über die Gebuͤrge, ſchlug die Lonnobarden,eroberte 
Ravenna wieder, und ſchenckete esdem Heil. Stuhle gegen 
das Zahr 750. Der Pabſt ließ Das Gouvernement des 
Exarchats dem Ergbifchoffe und Dem Senate der Stadt, 
welcher zu den Ende alle Jahte Narhsherren erroählete,die 
den Titul, Tribuni, führeten. Aber nachdem die Lorgobar⸗ 
den neue Einfälle indie Länder des Pabſtes gethan halten, 
fo ſahe ſich Carolus M. der Sohn und Nachfolger Pipini, 


RAVENNA ü 716 


genöthiget, ihnen den Krieg anzufündigen, twelcher ſich 
durch die gaͤntzliche Zerftöhrung des Königreichs der Kon, ' 
gobarden endigre, welches er eroberte. Dieſer Pring gab 
alsdenn das Exarcha dem Pabſte wieder, und molte, Daß 
es don nun an eine Roͤmiſche Provintz fepn ſolte. Sein 
Sohn, Pipinus, welcher zu Beſchuͤtzung des Pabſſes im 
Lande geblieben war, nahm den Titul eines Koͤnigs von 
Italien an und schlag mit Einwilligung des Pabſtes zu Ra- 
venna feineHofftart auf. Nachdem dieſer Pring geitorben, 
und die&aracenen in Italien eingefallen waren; jo macher 
ten fich einige Städte,und fonderliche Diejenigen, welche uns 
ter der Herrichafft des Pabſtes fkunden, Diese Umstände, 
und die Uneinigkeit, welche unter den Ehriftlichen Pringen 
herrſchete, zu Muse, und maſſeten ſich eine Att einer Frey⸗ 
beit an. Die Stadt Ravenn unter andern nahm die sorm 
einer Republick an,und er ählete fic) Burgermeiſter Præ · 
tores und Rathsherren, deren Gewalt auf Zeit Lebens 
dauerte, Dieje Kegierungs- Form währete jo lange, bıB 
daß ein Bürger dieſer Stadt, Mahmens Petrus Lraverları, 
einfehr reicher Mann, fich wegen das Fahr 1215. Der 
Souversinere bemächtigte. Sein Sohn Paulus, welcher 
ihm folgete, regierete bisin das Jahr 1240. Als hierauf 
die Einwohner von Ravenna die Truppen des Kapſers 
Friderici verjaget, die ſich ihrer Stadt bemaͤchtiget hatten, 
fo macheten fie mit der Stadt Bologna ein Buͤndniß, und 
fingen an,von Grafen und Gouverneurs, welche der Pabſt 
ernannte, regieret zu werden. Das Anfehen dieſer Gou- 
verneurs nahm nach und nach ab, welches der Familie derer 
Polentiani Gelegenheit gab, gegen das Jahr 1300. die 
Souverainet€ an ſich gu reiffen, wobey fie gleichwohl nur 
den Titulals Vicarii der Roͤmiſchen Kirche führeten. Die 
Stadt wurde diefer Regierung überdrüßig, und ergab fich 
im Fahre 144 1. an die Republick Venedig,und gehord;ete 
denen Gouverneursund denen Baillis, welche ihr geſchicket 
wurden, bis in das Fahr ı 509. da fie ſich wieder unter den 
Gehorſam des Pabjtes begab, melcher fie bisweilen durch 
Prxfidenten, insgemein aber Durch Card:nal-Legaten des 
Heil. Stuhles regieren laßt, welche ihre Reſidentz in diefer 
Stadt halten, melde die Hauptjtadt von 9. andern 
Städten, und von mehr als 100. Flecken und Doͤrffern iſt. 
Ravenna bat ein Ertzbiſchofthum, mit welchem überaus 
merck wůrdige Y’rerogativen verfnüpfer find, Ihre Ertz⸗ 
Biſchoͤffe ron Aderito, dem Schüler und Nachfolget des 
Heil. Aderit: bis aufSeverum. und alfo an dee Zubl ı ı. 
follen aufeine wundervolle Weiſe ſeyn erwähle: werden, 
der Tradition Des Landes zu ‚Folge, welche will, daß der 
Heil. Gift, in Geſtalt einer Taube, auf fie herabgelom⸗ 
men fey, und ihre Wahl alſo verrichtet habe. Viele 
andere Erg» Bilchöffe haben ſich durch ihre Heilige 
keit und Durch ihre kehrte berühmt gemachet. Und 
daher ruhret es gröftentheils, Daß man den Ertz⸗ 
Biſchof von Ravenna, als den erften nad dem Pabſte, 
nicht allein unter denen Bifchöffen von Jtalien, fondern 
gar im gangen Oceidente, bettachtet bat. Er hatie den Ti⸗ 
tul als Pcunas von Italien, und führere mit dem Pabrie eir 
nerlen Ehrenzeichen, undeinerlen Titul er hatte eine groffe 
Anzahl von Preisen unter fi), und war Doms Lem- 
poralıs vieler Staͤdte, Flecken und Doͤrffer in Italien, in 
rien, in Eicilien, und in denn ganzen Umtange deg Exat- 
ehars, Seine Macht war ſo greß, Daß er sanleeiche Trups 
pen, fo wohl an Int interie, als Cavalerie, auf den Beinen 
bielt, welche im Stande waren, Den ſtaͤrckſten Arıneen die 
Spige ubieren. Obgleich jeıne Macht heut zu Tagenicht 
mehr ſo groß int, ſo beſitzet er Doch noch einen fo greifen Um⸗ 
fang Landes, und hat fo groffe Einkünfte, daß er das Anfes 
hen eines ‚Fürsten behaupten Fan. Seine Geiſtliche Ge 
tichirbarkeit erſtrecket fich über feine N ceces, welche von 
geoffen Umfange iſt, und über die Biſchoͤffe von ı . bes 
ruͤhmten Staͤdten, wie auch über 3. Confiltorial-Abteven. 
Her Titulder Kirche von Rövenna iſt Agiis Analtaliss, ein 
Titul, welcher nur denen 3. berühmteften Kirdyen der Welt, 
nemlich St. Johannis Luteram, Jetuſalem und Ravenna 
iſt bengeleget worden. Ihte Rechte und Privilegia find 
kaum ju jaͤhlen. Einige findihrvon den Kanfern, andere 
von den Paͤbſten, errheiler worden; dergeſtalt, daß ſie mit 
der 
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der Nömifchen Kirche einerley Immunitäter, und die Prae- 
feripeon von 100. Jahren, mie diefe, gericht: Das 
Eapitul diefer Metropolis war ehemals in 3. Ordnun⸗ 
gen unterſchieden, welche Cardinales, Cantures und Val- 
lenfes bieffen. Die erften hatten das Recht, fich der 
Lontifieal Kleidung zu bedienen, und eine Kleidung zu tras 
gen, melde den Eardinälen eigen iſt; aber iego machen 
fie nur eine eingige Drdnung aus. Gie tragen Violet: 
sene Mäntel mit Kappen, und Biſchofs⸗Roͤcke mit en⸗ 
gen Ermeln. ie find an der Zahl 25, von denen die 
2. erſten Dignitarii, nehmlich der Archidiaconus ımd der 
Prebft, überall in Preisten,Kleidung erſcheinen durffen. 
Sie werden in der Kitche ven 18. Mantionariss, welche Nu- 
anerari: heiffen, u. von 4. andern, welche manSupernumers- 
rios nennet, bedienet. Inder Stadt find 2. Pſartherren, 
welche Das Recht haben, eine Stolam zu tragen. Man 
zaͤhlet aufferdem über 40. Kiechfpielein der übrigen Die- 
ces, und über 100, bloffe Benefici. Man bemercfet in 
der Stadt Ravenna 4. Abtenen, meldyeman Regulares 
nennet, die edel umd reich find; 10. Mönche: 7. Nom 
nen⸗Kloͤſter, und 5. Confervatoria, in melchen man Die 
jungen Leute von bepden Geſchlechtern erzieher, um fie 
für Aus ſchweiffungen in Acht zunehmen. ð hemahls gab 
es hier viele Hofpitäler ; aber da Die Einkuͤnffte abgenom ⸗ 
men haben, fo ift nur eines noch übrig. Man trifft bier 
aud) ein Collegium oder ðSein natiiuun Clericoruman. Es 
werden deren 40. Darinne unterhalten , reiche der Kirs 
che Diinen, und in Denen Humanioribus und der Philo- 
fophie unterrichtet werden. 

Man mirde nicht fertig werden, wenn man alle bes 
ruͤhmte Männer diefer Stadt anführen wolte, die fich 
durch ihr heiliges Leben, oder durch ihre Gelehrſamkeit, 
> in dem Geiftlichem als Weltlichem Regimente 

vorgeihan haben. Es wird genug fern, wenn wit 
Diejenigen anzeigen, die fich einen gröffern Ruhm ermors 
ben haben. Es iſt billig, daß mir dem Pabſte Calıxtol, 
den erften Rang geben, er mag nun aus der Stadt Ra- 
venna felbft oder auf demjenigem Quartiere, welches die 
von Ravenna in dee Stadt Kom bewohneten, gebuͤrtig 
gervefen ſeyn. Eben dieſes faget man von dem Pabfte 
Johanne X, melcher feine Paͤbſtliche Regierung dadurch 
verherrlichte, Daß er Italien von den Waffen der Sa⸗ 
racenen befregere, Man rechnet aufferdem unter Diebe 
sühmten Perfonen, melche die Stadt Ravenna gejeuget 
bat, Arstorem, Cardinal zur Zeit des Pabftes Vigili, 
und welchem die geiftliche Dichtkunſt fehe viel su dans 
een hat; Petrum Damianum , der erftlidy ein Moͤnch 
auf dem Berge Caflini war, hernach Biſchof von Oftia, 
und von dem Pabſte Stephano IX. zum Cardinale ers 
waͤhlet wurde, und formohl durch die vortreflichen Buͤ⸗ 
her, die er herausgegeben, als durch Die Congregation, Die 
er geflifftet hat, und welche feinen Nahmen führer, bes 
rühmt geworden ift; Damianum, den Enckel des vorbers 
gehenden, der auch ein Mönch auf dem Berge C-Mini, 

Abt von Nonantuts, und von dern Pabfte Grego- 
fio VII. zum Cardinale gemachet wurde. Cxfar Rafponi 
befleidete die vornehmften Aemter zu Rom, und nachdem 
tr als Nuncius Extrsordinarius in Franckteich geweſen 
mar, rourde er von Alexandro VII. mit dem Purpur bes 
ehret. Petrus de Honellis, melcher aus Demuth den 
Mahmen des Suͤnders annahm , und nebjt Andrea de 
Septem-Caftris Dee Stifter von Ste. Marie au Port Adria- 
tique rourde, welches Klofter Deswegen alfo heißt , weil 
es an dem Ufer des Adriaifchen Meeres, nahe bep 
Ravenos, erbauet iſt. Als fich Petrus de Honeflisin eis 
nem Schiffbruche befand, und dem Tode nahe war, fo 
sbat er eine Geluͤbde, daß er der Heil. Zunafrau zu 
Ehren eine Kirche erbauen molte, wenn er der Gefahr 
entkaͤme. Um nun diefes Gelübde zu erfüllen, ließ er 
den Grund zu diefem Klojler legen, welches nachhero 
das Dberhaupt einer Congregstion Canonicorum Regu- 
hrium gererden ift. Petrus de Honeftis brachte viele 
Geifliche zufammen, mit welchen er in dieſem Klofter in 
Gemeinfchafft lebete; er fehrieb ihnen Regeln vor, wel⸗ 
che von dem Pabſte Pafchali II, beftätiget wurden. Man 
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befand fie für fo nuͤtzlich, Da viele nach der Zeit geſtiff⸗ 
tete Kloͤſter diefelben annahmen, und daß einige dem Klo⸗ 
ſter von Port Adriatique ſich umerwarffen, welches ſie fuͤt 
iht Oberhaupt erkannten. Nachdem Petrus de Honellis 
dem Kloster du Port einige Fahre lang vorgeftanden hats 
te, ftarb er daſelbſt den 29, Juli im Jahre ı ı 10. Dies 
fes Kloſſer wurde nachhero Angelo, Eardinal. Priefter 
des Tituls St@, Potentianz, en Commende ertheiler, wel⸗ 
chen Gregorius XI. megen feines böfen Lebens diefer 
Dignität entſetzete. Es wunde fait gaͤntzlich zerſtoͤhret 
und verwüstet, undfeine Güter verkaufft und zerſtreuet; 
als ſich die Congregation von St. Marie da Port, weldye 
aus g. Häufern beitund, ohne Oberhaupt fahe, fo zer⸗ 
trennete fie fi. Andeffen noͤthigte Obizon Polentiani, 
‚Herr von Ravenna, diefen Cardinal, daß er dieſes Kilos 
fer in die Hände des Pabſtes überneben mufte, welcher 
es hierauf Petro Mini de Bagna-Cavallo, einem Canonico 
Regulari, übergab, damit er darinne die Kloſter⸗Regel 
mieder in Obacht bringen, Die Rechte deffelben erhalten, 
und die Güter, welche unserbimäkigee Weiſe maren 
zerſtreuet worden, wieder zuruͤckfodern möchte; aber er 
hielt dasjenige nicht, mas er dem Pabſie verſprochen 
batte, und die Zahl der Moͤnche diefes Kfoflers beſtund 
nur in dem eingigem Prior umd feinem Gefehrten , als 
ibn eben Derfelbe Obizon Polentiani und die Boͤrger von 
Ravenna bemogen, daß er Canon cos bon Ste, Marie Fri- 
fonna:re kommen Inf, welchen er diefes Ktlofter im Fahre 
1420. abtrat , welches in eben deinfelben Jahre von 
dem Pabſte Martino V. beftaͤtiget wurde, melde ihnen 
die Klöfler von St. Birthelem: nahe bey Mantöa, pen Ste. 
Marguer'te zu Ferrara, don Ste. Marie de laBıadells nahe 
ben Faenza, und von St. Augnflio zu Forli, wieder gab, 
welche der Congregation von Port gehöret hatten, Als 
aber im Fahre 1432. der Krien, melden der Pabſt 
Eugenius IV. mit denen Denctianern fuͤhrete, die Ravenıra 
belagerten , die Canonicos Regwlares genörbiget hatte, 
das Klofter von Port zu verlaflen, fo gab es Liefer Pabſt 
feinem Encfel Laurentio, Patriatchen von Antiociuen, 
en Commende ; und die Canonici Regulares famen nicht 
cher, als nad) dem Tode dieſes Praisten, wieder dahin, 
welcher e8 nur 2. Jahr lang befaß. Well dieſes Kloſter 
gang alleine, in frevem Felde, 3. Meilen ron Rivenna 
lag, und durch die Kriege vielmahls war zerſtoͤhret wor / 
den, fo verlegten es die Canonici Reguläres im Zohre 
1503. in die Stadt. Der Pster Sylvanııs Moruceni, 
meldyer Prior davon mar, ließ in diefem Jahre den Grund 
zu einer prächtigen Kirche und zu einem Kloſter legen, 
welche Durch Die Freygebigkeit und durch Die Allmofen 
der Einwohner ven Ravenna reich geworden find, Die 
Kleidung der alten Canoxicarum von Port Adriatique bes 
Kundin einem langen weiſſen Unter Recke, einem Bis 
fehofs-Kleide, und einem ſchwartzen Mantel; das Haupt 
bedecken fie mit einer Aumuile von grauer Serge, Unter 
die andern berühmten Perfonen zäblee man den Heil. 
Komnaldum, welcher aus der erlauchten Familie derer 
Ducs herſtammete, ein Mönch auf dem Berge Cillini, 
und ohngefrhr gegen Das Jahr 100, der Etiffter vieler 
Kloͤſter, und Des Comaldulenier; Ordens tar, Ambio- 
ſium, aus der edlen Familie derer Lraverlari, General 
des Camaldulenter- Orden, welcher twegen feiner Demutb, 
da er fo aar den Purpur auefchlug, berühmt, und in der 
Griechiſchen und Lateiniſchen Sprache fo ad.ber tar, 
daß man ihm die ABiedervereinigung der Griechiſchen 
und Kateinifchen Kirche auf dem ‚Slorentinifchen Concıtio 
zu Dancken hatte ; und endlich Heronymun Malulel'i, 
den Stifter und Vater derer Clericorum Regularım 
buni Jelus. 

Die Ctadt Ravenna mar von einem fo aroffen Lms 
fange, daß man fie Pent>polin nennere; weil fie eigentlich 
aus s. berfammen gelegenen Stoͤdten befturd. Jede 
von diefen g. Städten harte einen befondern Nahmen, 
nehmlich Claflis, oder die ‚Flotte, toegen der Nad bars 
fehafft des Ortes, mo die Flotte Ina; Cxlarea, Palariol, 
Taurelio, und Ravenna. Die Ginroehner waren alfo; 
abgetheilet, daß in Cxfarea bloß Handwerckeleute, im 
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che Marckt /Waaren betreffen, Straffen aufiulegen. 
Ehedem hatte diefer Rath, welcher aus 24. Gliedern 
beitund, das Recht über Leben und Tod, fomohl inder 
Stadt, als in dem Gebiete derfelben. Es ill noch ein 
anderes Gerichte dafelbft, welches das "Tribunal des Paci- 


bewahren. 
"  Niches in mit derjenigen Sorge za vergleichen, mel» 
che der Senat und die Obrigkeitlichen Perfonen zu Ra- 
verina fir Die Unterweiſung dee Zugend getragen haben. 


ie Stadt befoldet 
fie, wie auch den Rechen» Meiſter. Das Adliche Col: 
legnun. welches Ns auf Koſten des Ærarü publici 
genifftet worden, ſtehet unter Der Aufſicht der Jeſuiten, 
welche fuͤr die Unterweiſung des jungen Adels ſorgen, 
es fen in der Stadt, oder auf dem Lande, und welche 
verſchiedene Exercit en / Meiſter unterhalten. In dem 
Kloſter u Cloſſe iſt eine öffentliche Schule der Philoſo⸗ 
phie und”Theologie, nebft einer zahlreichen Biblivıheck, 
Mas Studium Juris ift zu Ravenna feit der Regierung 
Theodorici, Könige der Gothen, ſtarck getrieben wor» 
den. Boetius, Catliodorus umd verfchiedene andere ger 
lehrte Männer haben ſich darinnehervor gerhan, Jufti- 
nianus munterte Diefe Gelehrten noch meht auf; und die 
Profeffores von Ravenna, fuhannes Patricius, Tribonia · 
nos, Theophilus, Dorotheus, verfertigten das Geſetz⸗ 
Bud), weiches Infortiet hieß, oder fie macheten diefe 
Sammlung, nachdem dieſes Geſes Buch verlohren ges 
gangen war. Sie fügeten aufferdem, auf ‘Befehl des 
Kapſers Valentini-ni einige Novelien aus dem Codıce 
binwu; und fie erfläreten die Pandecten, welche unter der 
Regierung Lothariı IL. gefunden wurden. Es iſt hier 
auch ein Med ciaiſches Collegium, deffen Profeflores diefe 
Facultät durch sang Ztalien berühmt gemachet, und ih⸗ 
ven und ihres Daterlandes Nahmen durch die dorteefli, 
chen Bücher, fo fie heraus gegeben, verewiget haben, 
Man trifft u Ravenna a. Acadeinien an, welche die ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchafften und die treiben ; die eine heift 
die Academie derer Informi, und die andere derer Con- 
cordi. j Die Academie derer Informi ift die älıeite. Sie 
hält feit mehr als 150. Zahren ihre iche Berr 
fammlungen ; die Acsdemie derer Concordi iſt viel neuer; 
denn fie ift kaum so. Jahr alt. Cie hält ihre Ders 
fammiungen be denen Drönchen zu Claflg. 
Man würde nicht fertig werden, wenn man alle die 
Männer, welche diefe Stadt fomohl in der Por 
ütick, als in der Kriegs ⸗/Kunſt hervorgebradyt hat, um» 
ſtaͤndlich anführen wollte, Es ift befannt, wie hoch die 
Roͤmer die Milis von Ravenna ſchaͤtzeten, indem ihre 
größte Macht darinnebeftund, Als Julius Czfar von Ra- 
Geograpb, und Crit. Lexic. IX. Theil, 
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venna nach Rom jog, um ſich der hoͤchſten Gewalt zube 
maͤchtigen, jo gab er ſich alle nur erſinnliche Muͤhe, fein 
Vorhaben für denen Einwohnern zu Kavenus heumnli h 
ju halten, deren Tapferkeit und Gewalt ihm befanns 
mar. Geine Nachfolger Orto, Velpafianus, M ıjorianıı, 
Severianws, Glicerius, Oreltes, haben es erfannt „ daß fi: 
ihre Crone der Milig von Ravenna zu danken hätten; 
dabingegen Vitellius und Julianus das Kaoferthum vers 
lohren, weil ihnen diefe Miilig zuwider war, Nach der 
Beit thaten fich die Soldaten der xarchorum oder die 
Milig von Ravenna, (denn dieſes iſt einerlen) durch ihee 
Tapferkeit und Frömmigkeit dergeſtalt hervor, daß ſie 
den jum wider die Gemwaltihätigkeiten des 
Kavfers Juftiniani 11, beſchutzeten. Und zu ver Zeit, da 
der Kapyfer Leo Hauricus feine Grauſamkeiten mider. die 
Rechtglaͤubigen verübte, waren fie Die eriten, welche dem 
Pabſte Gregorio I, den Rath gaben, daß er in Jtalien 
einen Roͤmiſchen Kapfer einfegenmächte. zılanadıhero 
eine iede Stadtin Ztalien eine befondere Republick aus» 
machete, fo behauptere die Milig von Ravennaibcen alten 
Ruhm, in denen Kriegen, welche fie nicht allein mit de, 
nen Städten des Exarchats, fondern auch bald mir denen 
Venetianern, und denen Einwohnern Der Marca Anconir 
tana ; bald mit denen Einwohnern von Bologna, bon M>- 
dena, von M ıntua, von  reınona und Pavisju fuͤhren hat ⸗ 
te, welchen Iegtern fie ihre Stadt / Thore aushub, die von 
maren; ein Sieges-Zeichen, welches man noch 
heut zu Tage auf dem öffentlichen Plage ju Ravenna fie, 
bet. Die Finmohner von Ravenna hasten ihre alte Dapfr 
ferfeit noch nicht verlohren, als Ludovicus XIl, König 
von Feanckreich, ihre Sıadt belagerte; fo muthig au. 
die Angriffe, und fo groß aud) die Menge der Belagerer 
war, fo war doch die Gegenweht der "Belagerten fo hart 


SER daß jene ſich geumnugen fahen, Die Belagerung 


aufzuheben, und der Spaniſchen Arınde eine Schlacht zu 
liefern. Diefe Schlacht, in weldier ohngefehr 20000, 
Mann umkamen, unter welchen nd) viele groffe Gene⸗ 
rals, und unter andern Gallon von Forx, der Enuckel des 
Königs Ludoviei, und General der Frantzöſiſchen Arınde 
befand, gefchahe 2. Meilen von der Stadt Ravenna. Wer 
unglüchliche Erfolg diefer Schlacht noͤthigte endlich die 
Stadt Ravenna, fich zu ergeben. Cie verlieh fin anf ihre 
Capitulation, umd war nicht gnugſam auf ihrer Huth; 
über fie wurde wider die gerroıffene Capitulatıon, und wi ⸗ 
Der Ordre des la Palice gepliumdert, welcher einen Capıtain, 
Nahmens Jaquin, der jmwar ein braoer Mann mar, aber 
mie ein Bandite Krieg zu führen pflegete, und die Sol⸗ 
daten zur Pluͤnderung angeftiſchet hatte, auffnüpfen li-f, 
Marcus Antonius Colonna, welcher in Die Cicadeile gewi⸗ 
then wär, jog 4. Tage darnach durch Captulation aus. 
Aber dieſe Stadt erlitie noch mehr durch die Bartheyen, 
welche ſich bald darauf koranteten, und deren Dberhäus 
pter Die Lunardi und Die Raſpom, Furchterliche Miinnen, 
maren, welche den Nahmen der Guelphen und Bıbellinen 
wieder erneuerten, und ıhre gange Aufführung na hahme ⸗ 
ten. Unter denen alten Generals, welche die Siadt 
Ravennahervorgebradt hat, find die beruhmteiten, G ıllio, 
meicher von dem Kanfer Valentiniono nach Groß⸗Bri⸗ 
tannien geſchicket wurde, um die Bülder, welche ich en 
pöret hatten, zu Paaren ju treiben; Johunnese D cibus 
welchen Radevicus den Groͤſten des Exurchats von Ra⸗ 
venua nennet, und welchem dee Kauftr Fridericus Barba» 
rofla dar Command. fiber die Truppen ſaſt aller benach⸗ 
barten Voͤlcker aufrrug ; Pets Traverkari. mit dem Beb⸗ 
nahmen der Großmuthige, der Schroiener- Water Dreyer 
Könige, an melche er feine Töchter vermaͤhlet hatte; (Dies 
fe 3.Rönige maren, der von Arvegonien, der von Groß⸗ 
Britannien, und der von Linaden ;) endlich der Graf Als 
imericus, ein geſchickter Mann ia der Kriens, Willen 
fchafft, welcher die Truppen des Pabiles Urbani VI. coırs 
mandirete. Inder Politick haben ſih andere hervorge ⸗ 
than, Afpafius, ein Philoſophe und Redner, und Secrera- 
tius des Kanfers Alexandri Severi M. Aurelius Calliodo- 
rus, Senator von Ravenna, Ober s Aufſeher der Finanaen, 
und StaatssSecretarius, Theodorici, Königs der Boihenz 
31 auſſer⸗ 
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aufferdem war er Gonverneur über viele Prodingen, Cons 
ſul zu Rom, und endlih Mönch auf dem Berge Callini ; 
Theodorus und Importas Traverſori galten viel bey eben 
diefem Könige Theodorico, und hatten groffen Antheil an 
denen Staats» Angelegenheiten; Andreas Agnellus, ein 
vortreflicher Gefehichefchreiber, von dem mir eine Hiftorie 
der Frs- Biſchoͤffe von Ravenna bis gegen das Jahr 800, 
haben ; Guido und Bernardinus Politiani, welche fich in den 
Waffen undin den ſchoͤnen Wiſſenſchafften berühmt ges 
machet haben, welche Gouverneurs von viel fhönen Stads 
ten waren, und die Heroogenheit und das Vertrauen dies 
fer Kayſer und Koͤnige erlange en; Johannes, der Gramma- 
ticus, wie manglanbet, vonder Familie derer Feretti, dem 
es ebenfalls zum Ruhme gereichete, Daß er Francifcum Pe- 
trarcham zum Lehrer, und Vergerum, Poggium, Guarini, 
Vietorinum und andere groffeM inner zu Schülern gehabt 
batte, und von welchem Aretinus fagete, daß er die Roͤmi⸗ 
wieder in Italien eingeführer habe, nach» 
dem fie lange Zeit daraus verbannet geweſen; Dietericus 
" Spretus, ein ckter Rechtsgelehrter, deſſen beredte Fe⸗ 
der ung 3. Bücher hinterlaffen hat, welme eben fo fung, 
alsfchön, vonder Geöffe, der Zerſtoͤhrung und der Wie⸗ 
der Stadt Raveuna handeln ; Perrus Tho- 
maius, ein berühmter Kechtegelcheter, deſſen Gedaͤcht aiß 
man fire ein Wunderwerck hielt, lehrete die Redytegelehrs 
famfeit auf denen Univerſitaͤten in Italien und Deutſch⸗ 
land, empfiena geoffe Ehren-Bezeugungen und Geſchen⸗ 
cke von denen Kayſern Feiderico Il, und Maximiliono, gab 
verfchiedene Buͤcher heraus, und ftarb zu Wittenberg ohn⸗ 
gefehr im Jahre 1500. H ernnymus Rubeus, Prufeflor 
Medicinx, des Pabſtes Clenentis VEIT. LeibsArgt, ein feis 
ner Scribente, von welchem wir eine Hiſtorie von Ravenna 
haben; Thomas Thomains, welcher mit ihm zu einer Zeit 
lebete, hat aucheine Hiſtorie von feinem Vaterlande ges 
ſchrieben; Hieronymus Faber, ein Grundgelehrtet Mann 
inder Kirchen Hittorie und Politick, er lebete in dem voris 
gem Zahrhunderte, und hat verfchiedene Wercke, unter 
andern eine Hilterie von Ravenna heraus gegeben ; der⸗ 
phinus Psfolinus, Abt des Klofters du Port Adc-atique, hat 
eine Compilstionem Faltorum Ravennatenfium befannt ges 
machet; Theſen Francifcus Corneus, von meldyen wir 
einvortrefliches Werck, von denen verfchiedenen Souve- 
rains von Ravenna haben. 

Die, Stadt Ravenna iſt iegt ohngefehr halb fo groß als 
Ferrara ; gleichwohl kan man fie weit fehen, weil lie in einem 
platten md fregen Landeliegt, Es iſt auffer Streit, dab 
fie dasalteR-vennaift; verfdhiedene Dencfmähler bewei⸗ 
fen folches zur Gnüge. Llnter andern find nahe an den 
Mauern, aufder Seitenachder Bee u, verfchiedene ſtar⸗ 
cke eiferne Ringe, an welchen man ehedem die Schiffe befe⸗ 
ftigte; und man fieher noch einen Ucberreft von dem Pharo. 
Dieſe vormahls fo berühmte Stadt ütieso, überhaupt zu 
reden, fehr ſchlecht gebauer, und ſchlecht bewohnt ; doch fie, 
bet man noch viele merck wuͤrdige Dingedafelbit. Auſſer⸗ 
halb denen Mauern der Stadt, nahe bey dem alten Hafen, 
iſt ein Maufoleum, weldes Amalazontis, ihrem Vater 
Theodorico, Koͤnige der Ollrogotlen, welcher ſich zu Ra- 
venna aufgehalten, zu Ehren hatte aufbauen laſſen. Man 


hat aus diefem Gebäude eine kleine Kirche gemachet, wel. 


cher man den Titul Rotonda beugeleget. Das merdmürr 
digſte daran iſt der Stein , welcher Diefe Kirche bedecket, 
und weldyer wie eine umgekehrte Schaale ausgehauenift. 
Diefer Stein iſt in der Mitte nicht durchbrochen, wieeinis 
ge geſchrieben haben. Man ſaget zu Ravenna, Daß er uͤber 
200000. Pfund ſchwer ſer, weiches auch ſehr glaublich iſt. 
Miſon, welcher ihn ausgemeſſen, bat befunden, daß er 38. 


Schuh im Dametro, und 15. Schuh in der Dicke halte, 


Das Grabmahl Theodoriei war auf der Hoͤhe und in der 
Mitte dieſes kleinen Gewoͤlbes ʒwiſchen denen Bild⸗Saͤu · 
len der 12. Apoſtel, welche rings herum ſtunden. Dieſe 
Bild⸗Saͤulen wurden in den legten Kriegen Ludoviei XI, 
Königs von Frandreich, jerbrochen, und das Gtabmahl, 
melches von Porphor ift, wurde auch zerſtoͤhret. Man bat 
es in die Mauer eines alten Palaftes, welcher in der Stadt 
befindlich, eingefaſſet, allwo es noch zu ſehen iſt. Mach 
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dem diefer Pring Boetium und Symmachum hatte hintich ⸗ 
ten laſſen, wurde er von ihrem > chatten befländig beimeus 
higet, und fiohe Daher, mieman ſaget, in die andere Welt, 
um ihnen entgehen; aber feine Gebeine, und fogar fein 
Grab, find nad) ihm unbeftändig gewefen. Die Cathedral- 
Kirche feheiner eine alte Kirche zu ſeyn, deren Stiff auf 
56. Säulen von Marmor aus dem Archipelago ruber, und 
welche auf ieder Seite eine doppelte Reihe forın ren. Das 
Chor iſt gewoͤlbt, von ſchoͤner Moſaiſcher Arbeit, und man 
verwahret daſelbſt mit groſſer Ehrerbietung einen von des 
nen Steinen, womit der Heil, Stephanus geſteiniget wurde. 
Eines fonderlicy wird als etwas fonderbares betrachtet ; 
dieſes iſt das groſſe Thot, welches aus Bretern von Wein⸗ 
ſtoͤcken gemachet iſt, von denen einige 12, Schub lang, und 
14. bis 15. Zoll breit find. Der dafize Boden iſt zum 
einbau fo gut, duß felbit in der Gegend, welche das 
Meer ehedem bedeckete, die Weinſtoͤcke auf eine erftaunens 
de Art Dicke werden. Man zeiget in der Kirche der Thea-: 
tiner, ein Bleines Fenfter oberhalb dem hohen Altare, in 

Mitte man die Figur einer weiſſe Saube geſtellet 
hat, und zwar, wie man faget, zum Andencken folgender 
Begebenheit. Als nach dem Tode des Heil. Apulnurii, 
des erſten Biſchoffes von Kavenna, Die Priejter cerfamms 
let waren, um jur Wahl jein:s Nag folgers zu ſchreiten ſo 
Fam der Heil, Geiſt in Geſtalt einer Taube zudiefem Fen⸗ 
fter hinein, und ließ ſich auf demjenigen nieder, welcher 
erwaͤhlet werden füllte. Man füger hinza, mie wie 
ſchon angemerdet haben, daß eben Diefes vielmahls nach 
einander gefhehen ſey. Es giebt fehe fehöne Stuͤcken 
von Marmor und von Porphyr in Denen Kirchen des 
Heil. Vıraiis, Des Heil, Apolüinarii, des Heil, Komualki, 
und des Heil. Andrex. Alles dieſes rührer aus Gries 
chenland, und vermuthlid) von der Zeit des Exırchnt- her, 
Das Grabmahl der G l’x Placidız, der Tochter Theo- 
dori des Groffen, und Schweſter derer Kavier Arcadii 
und Honori, ift in der Kirche des Heil. Celfi, zwiſchen 
denen Grabmählern Valentiniani und Honori. Das 
Grabmahl des Poeten Dantıs, eines Florentiners, weis 
her in feinem Ex:lio zu Ravenna, im Jahre ı 32: getom 
ben, iſt in dem Klofter derer Fraucilcaner, welche Con- 
veutuales heiffen. 

Auf dem groffen Plage iſt eine fehe ſchoͤne eherne Star 
tue des Pabſtes Alcxandıı Vll. Am andern Ende eben 
dieſes Platzes fiehet man 2. Säulen. auf welchenderals 
te Patron und das Venetianiſche Wappen Nunden, als 
Rıvenn. dieſem Staate gehörete. Aber die Päbite has 
ben auf eben dieſe Säulen die Staruen des Heil: Vidlo- 
rıs und des Heil, Apollinarıs fegen laſſen, welche die Pas 
teone von Rıvenna find, Sy!velter Giraldus hat geſchrie⸗ 
ben. daß an dem Tage des Heil. Apollınaris ſich alle Ras 
ben aus Ztalien u Ravenra verfammlet hätten, und daß 
man fie Dajelbıt mit einem todten Pferde bemirthe; und 
daher, füget er hin, bat die Stadt Ravenna ihren Nah⸗ 
men befommen ; denn Rabe bedeutet in der Dertichen 
Spratte fo viel, als Corvus, Altes dieſes iſt falſch und 
Kicherlih. Gleichwohl foll Giraldus nicht einmahl der 
Erfinder diefer Fabel feon, fondern fie noch darzu von cis 
nem andern entlehner haben. Mart. Mifon. Reyßler. 

Ravensberg, Ravenfperg, Fat, Ravensberga , eine 
Grafſchafft im ABeriphähfchen Krenffe, welche von de 
nen Eieinen Fluͤſſen Ems, Elſe, Werre, Entter und Aa 
durchſtroͤhmet wird. ie Itöffer auch bey Vlothaw an 
die Weeſer, und iftfehe volcfreich. Gegen Abend graͤn⸗ 
get fie an die Stifter Müunſter und Osenabruͤck, gegen 
Mitternacht an das Fuͤrſtenhhum Minden, genen Mor⸗ 
gen an die Brafihafft Lippe, und nenen Mittag an das 
Stift Paderborn, und an die Graffchafft Rietberg, 
Sie hat vor Zeiten ihre eigene Grafen gehabt , die aber 
im XII. Seculg mit Grafen Ortone abgeitorben. Dar» 
auf fiel fie am die Dergoge von Eleve und Juͤlich nah) 
deren Abgang fie im Jahre ı 629. andas Koͤnigl. Preuß 
fifche Haus gefommen, &ie führt drey Sparren im 
Wappen, und iſt in 4. Aemter eingetheilet, ) Sparen» 
berg; 2) Ravensberg; 3) Dlorbau: 4) Kimbertg, 
Es werden in diefer Grafſchafft die Lutheriſche, Refor⸗ 
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te und Catholiſche Religionen geduldet; iedoch iſt 
‚enfte Die Nürcfite. Die Einwohner nähren ſich von 
Beben und Bleichen. Sie ftehet übrigens 
unser der Mindifchen Regierung, und der zahlreiche Adel 
verſammlet füch zu Bielfeld, wenn der Land-Tag gehals 
sem wird. Ex Lin, Huͤbn. Geogr, Il, Th. Abel. 
Ravensberg, ein Amt in der Grafſchafft gleiches 
Drahmens, beftehet aus 3. Vogtenen, Kalle, Dersmold 
m. Sie we darinneliegen 3 22* 
und 2. Kirche , Bochorft 
Hoͤrſte. Der Tahme diefes und der gantzen 
kommt von dem in Diefem Amte gelegenen 
auten verfallenen % ber, woraufdie 
Jigen Grafen zu | i 


‚Ra iſt im mit Gra abge, 
‚florben ; morauf dieſes Amtfomoht, als Die gange Graf⸗ 
ſMafft an die Hergoge von Cleve und Juͤlich gefallen; 
nach deren Abgang befiget fie, das Königlich Preußiſche 
und Ehurfüritl. Brandenburgiſche Haus. Von denen 
Geafen zu Kavensberg ift nachiulefen Herm. Ad, Mein- 
‚derfii noch ungedructte Series Cormitum Ravensbergen- 
um, Ex Lie, Abel. 

‚ Bat. Ravensberga, ein Nonnen» Klos 
-fter, i a6, bey Waten, in dem Kirchen⸗ 
Gebiete 8. Omer gelegen, int von Chriſtian Deren von 
- Ra gu Ende des: XII, oder zu Anfange des 
- Xli1. Zahrhunderts gejtiffter worden. Sammarthani Gall, 


Cheilt. . 
RAVENSHEUGH, ein Pallaſt in der Proving Fyfe, 
in Schottland, Mieze. 
Ravenfpurg, Ravensburg, Lat. Rave/purgum, Ra- 
venjpurgum, Ravensburgum, eine free Reichs « Stadt in 
Schwaben, im Algoͤw, an dem Fluffe Schuß, nicht weit 
„von dem berühmten Klojter ABeingarten und dem Fle⸗ 
cken Altorff gelegen, an einem mit Weinbergen umge, 
benen Inftigen Thale gelegen. ie ift ziemlich fein, 
mittlee Gröffe, und mit Mauern wohl verrvahret. Zu 
Caroli M. Zeiten iſt fie ein Sig derer Grafen von Altorff 
„.gervefen, movon das Schloß auf dem Gt. Veitsberge 
‚ander Stadt noch zu fehen. Daher ſoll fie damahls 
Grafenfpurg oder der Brafenburg feon genennet wars 
den. Ginige melden, daß unten. am Fuſſe des alten Graͤf⸗ 
‚lichen Shloffes ein Dorff gelegen, fo Öravenau oder 
der Grafen Luft» Play genenner werden, wovon die 
Stadt hernach entftanden, und ihren Nahmen befoms 
men, wel des endlich mit vorigen faſt auf eines hinaus 
fäufft. So viel ift indeffen aus den Denckmaͤhlern des 
Klo ers Steingaden in Bapern gereiß, daß Ravenfpurg 
ehedejfen eine Municipal - Stadt der Grafen von Altorff 
gewefen; doch foll fie erft um das Jaht 1 100. die Maus 
een befommen haben, und der Kapier Fridericus Barba- 
roffa dafelbftfem gebohren morden. Ihre Frevheit aber 
bat fie erft zu Zeiten des Interregoi befommen, Im 
Zahre 138 1. hat die Schwaͤbiſche Ritterſchafft ein Turs 
nier allhier gehalten. Wie denn in der Stadt felbiten 
noch viele alte Adeliche Geſchlechter und Patricıi fepn. 
In dem Staͤdte / Kriege im Fahre 1389. iſt die Stadt 
von denen u zu Babern und andern belagert 
worden. Jahre 1646, haben fie die Schweden 
zum Theil ausgeplundert, hernach aber, als fieim Jahre 
1647. belagert wurde, geſchuͤzet. Jedoch muften Die 
Schrveden den Drt, nachdem fie das vor der Stadt 
auf dem Berge liegende Deiterreihifhe Schloß vers 
brannt, übergeben. Worauf der Weſtphäliſche Fries 
de erfolgte, worinnen wegen -Davenipurg diefe Verſe⸗ 
bung geihan worden, daß die Roͤmiſch ⸗Catholiſchen 
und Auoſpurgiſchen Confeflions- Verwandten ſowohl 
in den Policeyr als Kirchen · Sachen gleiches Recht mit 
einander haben, und Die Aemter beyderſeits beſetzen ſoll⸗ 
ten. Welches alles durch den Executions- Recels Der 
bepden ausfhreibenden Kreiß / Fuͤrſten Conſtantz und 
Geograph. und Eric, Lexic, IX. Theil, 


it im filbernen ‚Felde eine biaue Burg, 


Ravenſtein 
Wäuͤrtemberg, als di 
nennten Commillariis, * 
gg g ausgemacht und. 
ben, als nachgehen 
dem Lindaui Per % 
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auch 2. Zahrmãrckte, 


u vom Kapfer Kudo pho Hablpurgico, derfelben zu 


„den 

er. Al- 
bertus I, im Fahre 1310, Kabſer Heur cus Vll.im Fahre 
1321. Kayfer Fridericus von Defterreich, und Kahſer ku⸗ 
dewig aus Bayern ertbeilte ihr im Fahre 1330, eben dies 
jenigen. Frepheiten, weiche die Stadt Illın hatte, Im 
Sabre 1337. erhielt fie das Privilegium, daß ihre Tier 
ger der Abt und Couvent des Gottes hauſes in der Min- 
renowe nicht vor Das geiſtliche Gerichte laden „ fondern 
fo iemand Diefelben zu Rechte triebe, fo follte er fie vor ih⸗ 
tem Amtmann in der Stadt verklagen. .. Im Fahre 
1354. gab ihnen Kapfer Carolus IV. die Gerichte, zu 
sichten über ſchaͤdliche Leute, mit alle den Rechten, wie 
die Bürger zu Ulm von dem Reiche harten. Im Fahre 
1355. geboth er Uleichen, Grafen von Helffenftein, Kaud- 
Doigt in Schwaben, daß er die Bürger in Rabens⸗ 
burg, ben allen Kavferlichen Gnaden wider alle, die fie 
daran hindern oder beſchaͤdigen wolten, van Reichs we, 
gen ſchuͤtzen ſolte. Im Zahre 1396. vergoͤnnte ihr Kay» 
fer Wenceslaus alle und jegliche Aechter, in was Gerihte 
die geächter werden, aufzunehmen, zu enthalten, und aller, 
ley Gemeinſchafft mit ihnen zu haben. Im Fahre 1444. 
caſſitte Kayſer Fridericus III. den zum Pcxjudiz dee Stadt 
zu Altorf angelegten Wochen⸗Marckt. Im Jahre 1546. 
erhielt die Stadt vom Kabſer Maximiliano I, eine Bes 
freuung von dem Hof» Gerichte zu Nothreil, von dem 
Weſtphaͤliſchen Gerihte, und allen andern Band, und an⸗ 
dern Gerichten. Endlich beanadigte fie Kapfer Matthias 
im Zahre 1615. mit der Freyheit, mit rothem ABı hs 
zu fiegeln. Merian. Topogr. Zeiler, Anippfhild. 
Europ. Herold. Schramm. 

Kavenfpurg, ein Berg⸗Schloß bev Sulsfeldt, in der 
Unter» Pfals , davon fich Die Herren Goͤler von Rasen 
fpurg nennen. Aöbn, Z.L. 

Raventtein, Raveftein, Lat. Raveffainum, eine. mit 
telmäßige Stadt, Schloß und Herefhafft in denen Mir» 
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derlanden, in Masland, an dem lincken Ufer der Maas, 
zwiſchen Grade und Mecheln, 2, Meilen von jedem Orte 
. Diealten Herren diefes Ortes find Tange Zeit 
und nicht untermurffiggemefen. Sie waren von dem 
Haufe von Falckenburg, Waleranvon Falckenburg, Here 
von Ravenftein,mwehrete fich im Jahre ı 364. fotapfer ges 
gen Wenceslaum von Luxemburg, Damahligen Hertzog von 
Brabant, daß er ihn mang ‚die Belagerung vor Raven 
ftein aufzuheben; aber Renaldus von Falckenburg, der 
Bruder umd Erbe Walerani, welcher im Jahre 1378: ühr 
ne Rinder geftorben war, huldigte wegen feiner Herrſchafft 
Ravenſtein dem Wenceslao, und wurde fein 
Lehns⸗Mann. achdem Renaldusim Fahre 1398. oh⸗ 
ne Kinder aejtorben war, fo hatte er-die Kinder feiner 
Schweſter, Philipp ax von Falckenburg, welche maren, 
Simon und Johannes, Grafen von Salms, anden Grän- 
ben von Korhringen und von Elſaß, zu Erben eingefeget. 
Nachdem der Graf Johannes von Salms, von Adolpho 
vonder Marck/ Grafen von Eleve, im Jahre 1397. in eis 
nen Treffen war gefangen genommen worden, fo wurde 
er gerwungen, für feine Rangion diefem Grafen die Herr 
ſchafft Ravenitein zu überlaffen, welche Adolphus von 
Cieoein eben Diem Yabre1397. Von Jobenns, Dean 
von Brabant, zur Lehnempfieng. Diefer Graf von Cle⸗ 
ve gab die Herrſchafft Ravenſſein einem von feirien jüngr 
ften Söhnen, von welchen Adolphus von Clebe, Herr von 
Rasenflein, abftammere, welcher im Zabre 1492. ſtarb, 
und feinen eingigen Sohn, Philippum von Eleve, zum Et⸗ 
benhatte. Als aber dieſe Linie erlofchen war fo fiel die 
Hesrichafft Ravenſtein wieder an die Herkoge von Eleve 
umd von Juͤlich; dergeftalt, daß fie einen Theil der Erbfol⸗ 
ge von Eleve ausmachet ; unddur die Prov-fional- Theis 
lung, welche daran zwiſchen dem Ehurfürilen von Brans 
denbura und dem Hergoge von Neuburg gemachet wor⸗ 
den, iſt die Herefchafft Ravenftein den Dergone vonMeus 
burg verblieben , und der Ehurfürft von der Pfaltz, fein 
Cohn, iftiego in dem Befige derfelben, Die Generals 
Staaien haben ſich das Recht vorbehalten, zu Ravenſtein 
eine Befagıma zu halten, umd eine Reformirte Kirche das 
felbft zu haben, deren Prediger ein Glied der Elaffe von 
Hertzogenbuſch iſt. Sie haben auch dafelbit einen Einneh ⸗ 
mer, welcher den Zoll anf der Maas einnimmt. Dieſe 
Herrfchafft enthält 1 4. ‚Flecken oder Dörffer. Die Stadt 
Ravenffein iſt nicht befonders anfehnlih. Das Schloß 
iſt ſeht alt, und ſehr feſte. Der Ehurfürft vonder Pfaltz 
will wegen dieſer Herrſchafft nicht unter denen Generals 
Staaten ftehen, ob ihnen gleich der König von Spanien die 
Souverainete von dem gantzen Holländiihen Brabant ab- 
getretenhat. Das ABappen der Stadt und der Herr. 
ſchafft Ravenſtein ift roth mit Carfunckelmaͤßigen Sitah⸗ 
len und goldenen Lilien geiieret. Mart. Longueruc 

Rauenſtein, ein Marckt⸗Flecken, Amt und Schloß 
im Ertzgebuͤrgiſchen Kreiffe, in Meiſſen, ı. Meile von 
Annabera. Aübn.3.L. 

Aavenftein, ein mäßiger Flecken in Hinter ⸗ Pom⸗ 
mern, hat den Sonntag vor Michaelis einen Kram⸗ und 
Pferde⸗ Marckt. Huͤbn. 3.L. 

Ravenſffein, (Ober⸗ und Nieder⸗) find a, Doͤrffer 
in dem Feggebürgifchen Kreiſſe, in Meiſſen, ins Amt 
Mavenftein gehörig, e i 

Ravenswaag, ein Schloß in denen Niederlanden , 
welches Reincld, Hertzog von Geldern, zu Anfange des 
V. Jahrhunderts erbauet hat. Univ, Lex. 

Raversberg, eine Nonnen» Abtey in dem deutfchen 
Flandern, in der Eajtellanen Faffel, 3. Meilen von Caſ⸗ 
fel, und 2. von Bourbourg gelegen. Univ, Lex, 

RAVEY, ein Fluß, ſiche Acefine. 

RAUGNARICH, Man findet diefen Nahmen uns 
ter denen Nahmen verfchiedener barbarifcher Voͤlcker in 
Scandinavien, welche Jornandes de Reb, Get, c. 3, p. 10. 
Ed, Yulcanii anführet. Mart, 

RAVI, ein Fluß in Indien, in denen Staaten des 
Mogols. Er entfpringt in denen Gebüraen von Nagra- 
eut, und laͤufft von Nord» Djten gegen Suͤd⸗Weſten. 
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Nachdem er Nagracut, Temeri und 'Lahor beftröhmer, 
und die Gewaͤſſer des Fluffes Chantrow zut Rechten, 
und die Gewoͤſſer des Fluffes Van oder Via zur Lincken 
zu ſich genommen hat; fo verliehret er fich in dem Fluſſe 
Indus, ze incfen, Buchor gegen über. Mart. Der Isle. 

RAVI, Bölder in dem glückfeeligen Arabien, mie 
PliniusL. Vl.c. 28.meldet, Mart, ‚ 

RAVICA, eine befefligte Stadt in Dalmatien, anden 


Graͤntzen der Republick Ragula, deren fit) im Zahre 


1717, die Venetianer bemächtiget kaben ; fie gehöret ieko 


denen Tuͤtcken. uͤbn. Z. L. 


RAVIELLO, eine Stadt in Prineipato Oltra, im Koͤ⸗ 
nigreiche Neapolis, ohnweit Salerno. Zübn. 2.1. 

RAVIERES, eine kleine &tadt in Franckreich, in Bour- 
gogne, in der Dieces von Langres, an dem Fluffe Ar- 
mangon, eine Meile von Ancy-le-Franc, 2, von Argen- 
tenil, und von Raugemont, g. von Tonnerre, ie iſt 
an der abhängenden Geite einer Küfle, und zum Theil 
unten an eben derfelben Küfteerbauet. Die Pfatr- Kits 
he führet den Titul des Heil Pantaleonis, Man hält 
zu Ravieres Dienftags und Frevtags in ieder Woche 
Marckt, dergleichen einen groffen Marckt am Tage des 
Heil. Ruchi, und viele andere im Jahre. Der dafige 


‚Boden bringt Korn und Bein hervor, und es giebt dar 


febit Wieſen, auf welche das Vieh getrieben wird. 
Mart. Corn. * 

RAVILLY, eine Baronie in der Grafſchafft Cathet · 
kgh, in der Irtlaͤndiſchen Proding Leinfter, Miege, 

RAVITTA du ZOFFA, oder bloß Ravitra, oder 
Rabitra, ein groffer Berg in Spanien, im Königreiche 
Valencia, ohngefehr a8. Meilen gegen Mord» Dften ıu 
Morden von Pencola. Es iſt jwiſchen ben ſcoia und 
dieſem ‘Berge ein groſſer Strand, mwelrher mit Sand 
bedecket iſt, nebſt einer groffen Ebene, in welcher man 
viele Städte und Dörffer fiehet. Man trifft unter ans 
dern faſt mitten in Diefem Sirande am Ufer des Mee⸗ 
res, eine kleine Stadt, Nahmens Vineros an, vor 

her man, bey Land» Binden, einen Bleinen Car 
nonen / Schuß weit, Ancker werffen kan, Man hat 
dafelbft 6. 8. und 9. Ruthen tieff Waſſer, einen fans 
digten und wafichten Grund, gleichwie Die Hanse kaͤn⸗ 
ge am Meer» Etrande hin, Man erfennet fie an ei⸗ 
ner geoffen Kirche und einem hoben Glocken» Thurme, 
melcher faft mitten in der Stadt iſt. Mey der Sid» 
Weſſlichen Spige vom Ravırıa ſind zwey Wacht⸗ Thies 
me, bey denen eine Pleine Stadt ift, meldye Alcanario 
beift, und jroifchen den’ ziwey Thürmen ift ein kleiner 
Fluß. Der Revisre oder Rabirra gleicht, man betrachte 
ihn gleich, auf welcher Seite man wolle, einem Galeeren⸗ 
Geegel, und man fieht ihn fehe weit, fomchl auf der 
Sůͤd Weſtlichen, als auf der Mord Dfltidhen Sei⸗ 
te, und er fiheint gang frep zu fliehen. Giche Zufa. 
Mart, Michele, ‘ 

RAVIUS, eine See, fiche Earne. 

RAUMARICH, Fornander de Reb. Get. c. 3. p. 10. 
Ed. Yulcanii fegt ein Volck diefes Nahmens unter vers 
fchiedene barbarifche Völcker in Scandinavien.- Mart, 

Raume, ein Dorff bey Senffteberg, in Meiffen. 

Raumland, ein Dorff mit einer guten Pappier- 
Mühle und einer Schieferſtein⸗Grube in der IRerteran, 
in der Grafſchafft Witgenſtein, eine halbe Stunde 
von Berleberg, an der Eder gelegen. Ex ir. 

RAUMO, eine Stadt im Königreihe Schweden, 
im Nordlichen Finnland, auf der Küfte des Sothni⸗ 
fhen Meers'Bufens, zmifchen Biernburg und Nykoık 
oder Nyftad, bey der Mündung eines Pleinen Flaſſes. 
Mart. De P Isle, 

RAUMO-SUND, eine Meer» Enge im Bothniſchen 
Meer + Bufen. Sie erſtreckt ſich fait von Norden ger 
gen Süden, jmilchen der Küfte ron Finnland gegen 
Dften, und einer groffen Anzahl Fleiner Inſuln, wels 
he Reihenmeife gegen Weſten fienen. Diefe Meer⸗ 
Enge hat ihren Nahmen von-der Stadt Raumo, wel⸗ 
che auf die Küfte gebauet iſt. Mart.. J 

Raunach, 


‚sb 
Siß 
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Raunach 


Raunach, ein Schloß im Hertzogthume Erain, 
an der Poick, neun Meilen von Laybach, weiches das 
Stamm, Haus einer Familie gleiches Nahmens ifk 
Univ. Lex. 

Raunbeim, ein Det im Ertz Gtiffte Manns, wi⸗ 
ſchen Ertersheim und Flörsheim, am Mayn gelegem 
Aneiqu, Des Neck ars. 

RAURACI, oder Rauriei, waren alte Voͤlcker in Gallia 
Belg 1. Cxfar und die ltinetaria folgen der erſten Orthogra- 

bie, und Plinius, Ptolomzus und eine alte Aufſchrifft 

olgen der andern, Da fie mit den Helvetietn benach⸗ 
bart maren, fo waren fie aurb in dem Kriege wider Die Roͤ⸗ 
mer ihre Bundesgenoſſen: Perfuadent, fagt Cæ/ ar deBell, 
Gill. LI. c,g. Rauracis & Tulingis & Lotobrigs finitimis, 
ati, endem uli eonfilio, una cum iplis proficıfcantur; und 
weiter unter c. 29. fügt ee hin, Summa erat capitum 
Raurscomm millia XXII. Diefe Bölcker hatten unter 
andern eine fehr bereächtliche Stadt, welche Pliniw L, IV. 
© ı2. MAauricum Gallie oppidum nennet 5; und menn er 
pon der Quelle der Donau redet, fo fagt er, daß diefer 
Fluß feine Quelle Germaniæ Jugis Montis Abnobz, ex 
adverlo Ranrici Gılliz Oppidi gehabt habe. L. Muna- 
tius Plancns hat zur Zeit Augufli eine Roͤmiſche Colomiein 
diefe Stadt geführt, wie man aus der folgenden vom 
Grutero p. 439: u. 8 gefammleten Aufichrifft fiehe. 

L. MUNATIUS L, F, L. N. PRON. 
PLANCUS COS. CENS. IMP. ITER. VII. VIR. 
EPUL. TRIUMPH EX RETEIS JEDEM SATURNI 
FECIT,-.DE MANURHS AGROS DIVISIT IN 
ITALIA 


'BENEVENTI IN GALIIA COLONIAS DEDUXIT, 


LUGDUNUM ET RAURICAM. 


Pliniur L. IV, e. 17. nennt diefe Stadt Coloniam Raw- 
riacam ; Prolomzus nennt fie Auguflam Rauricorum, 
Die Tabula Peutingeri fhreibt. Auguſti Rauracum, 
per fyncopen, ohne Zweifel, am flatt Rauracorum, 
Das itinerarium des Antonini, welches auch Augufe 
Rauracum ſchreibt, bemercket diefe Stadt an der Straſſe 
von Manlandnah Maong, wenn man durch die Penni- 
ruſchen Alpen geht, in Diefer Ordnung: 
Aventicum Helvetiorum, 
Peneflicam M. F. XII 
Salodurum M. P. X, 
Augufta Rauracum M. P. XX. 

Das Dorff Augft behält noch heut zu Tage den alten 
Nahmen Auguıta, dem diefe Stadt führte. Siehe 
Augft. Prolomzus giebt L. Il,c.9. den Voͤlckern Rau- 
ricis nur zwey Städte, vehmlich: Auguſtum Rauricorum 
und Argentuarıam. Die Rauraci mohneten eigentlic) 
zwiſ hen dem Zürten, Rhein und Sundgow, umd 
mar in dem Beirde, da nunmehro das land der 
Sıadı und des Biſchofs von Baſel, das Frickthalund 
ein Theil von Solothurn gelegen. Zu ihren Grängen 
feget man gegen Morgen die Aar, gegen Mittag den 
Berg Jura, gegen Abend den Fluß Birß und die Ges 
gend bey Bruntrut, gegen Mitternacht aber den Rhein 
und den Schwartzwald, deraejtalt, daß fie an die Tiguri- 
nos, Helvetier, Sequaner und Gerinan er grängeten. Ihren 
rahmen leiten einige von der Haube oder Unfruchts 
barkeit des Erdbodens oder Ackers ber, mie endenn in 
der That ein fehrraubes , hartes umd ſteinigtes kand iſt. 
reifft 4. Haupt / Gow, nehmlic) das Fricfgöm, 
w, Buchtgoͤw und Saltzgoͤw. Die Bornehms 
en Waſſer darinnen find die Birß, die Erges und die 
inneren. Mart. Univ, Lex. 

RAURACORUM AUGUSTA, oder Rauracum, fiche 

, und Rauraci, 
KAURANUM , eine Stadt in Gallia Agnitanica, 


Das Itinerariuun de Antonini fegt fie an die Straffe 


von Bourdesux mach Autun, zroifchen Aunedonnacum 

und Limonum, 20. Meilen von dem erjtern diefer Plaͤ⸗ 

ge, und ar. Meilen von dem andern, Mart. 
RAURARIS, ein Fluß, fiche Zrauir, 


Rautenburg 


RAURICH, Böldker, fiche Aauraci, 

Rauris, ein feiner Ort im Ertz⸗/Stiffte Saltburg, 
woſelbſt viele Silber / Bergwercke anzutreffen. Goldſch 
Raurith, ein Flecken im Sachſen⸗Coburgiſchen. 

Raufche, ein Feten, oder vielmehr nur ein Dorff 
in dee Ober» Laufig, eine ‚Meile von Freywalde, zur 
Rechten der Eleinen Tafchirna gelegen, Schneiders 


Oderſtr. 

Rauſchenbach, Drusbach, Rueback, find zwey 
kleine Staͤdte in der Zipfer Geſpanſchafft, in Ungarn, 
jiven Meilen von KRaufınarck- gegen Norden gelegen, 
und unter die Pohlniiche Jurisdidion des Luͤblauer 
Schloſſes gehoͤrig. Lieder» Raufchenbach, Nizni 
Drusbach, diegt am Fluffe Poprad , und hat eine 
ſchoͤne Pappier» Mühle, iſt merckwuͤrdig wegen uns, 
terſchiedlicher von der Natur gemachten ſteinigten Fi⸗ 
guren, welche man am tieffen Wege findet, wo man 
zu Nieder-KRauſchenbach hinaus gegen Dber- Raw 
ſchenbach gehet, beftehend in Stein, Blättern, Stein⸗ 
Röhren von manrberley Groͤſſe, und andern ‚Fiauren. 
Ober / Raufchenbach,, Wifzui Drusbachi „: vom Raus 
fhen des Waſſers oder Durchflüffenden Baches alſo ge 
nannt, bat ein ſchoͤnes Bad, welches auf einem ange⸗ 
nehmen Beinen Hügel ober dem Orte it, und acwarı 
met wird, der Brunnen liegt am erhabeniten Orte ober 
dem Gebäude, woraus das Waſſer durch Canaͤle in die 
Keffel und auch neben denen Bade Zimmern von benden 
Seiten geleitet wird, Es iſt derfelbige Brunnen jiem» 
lich groß, über 100. Schub im Unfange, fait rund 
und tief, von lauter petrificırten Stein, feinen ethabe⸗ 
nen Brunnen-Stod gleirhfam habend, worinnen um 
ter dem Waſſer etliche dicke Baum ⸗/Staͤmme find, des 
ren Holg nicht verfleinert, mie einige vermennen, fons 
dern weich und geringe iſt, wenn es aufgetrocknet 
wird. Es hat dieſer Brunnen eine fo ſtarcke Quelle, 
daß davon die nahe daran liegende Pappier⸗Muͤhle 
Kan getrieben werden, und zwar, ſo ift die gange Waſ⸗ 
ferleitung von purem Stein, welcher fi) vom Waſſer 
angefeget , und wird auch allhier beffer Pappier ge⸗ 
macht, als in Nieder /Rauſchenbach. Hier ben dies 
fem warmen Bade find aub =. Sauer, Brunnenz 
einer neben dem Dorffe gegen Mittag auf einer anges 
nehmen Aue, der andere genen Nord⸗Oſten bey Lass 
Tora, welcher bey hellem Wetter der beite iſt, Die Leute 
bedienen fich bey dee Bades» Eur meiltens dieſer Waͤſ⸗ 
fer, welche fie im Bade ſtarck trindfen , fo aber nicht 
dienlich feun fan. Umv.Lex, Zubn.3.L. 

Raufchenberg, eine Feine Stadt und Amt in Ober 
Heſſen, in der Grafſchafft Ziegenhaun,, vor einem 
Waͤldlein und Berge, auf welchem ein vor diefem ſcho⸗ 
nes, ietzo aber ruinistes Schloß zu ſehen; gehoͤret nad) 
Heilen» Tafel. Es wird allda gut Bier gebtauet, und 
in der Gegend herum wachſt wieler Knoblauch. Bafet, 
Lex. Fort. Zübn, 3. L, : 

Rauſchendurg, eine Hertſchafft und Amt in Eifaßr 
dem Grafen von Leiningen» LBeiterburg gehörig, a1 
welchen ed durch Heyrath von denen Herren von kich ⸗ 
tenberg erblich gefallen. Huͤbn. Geoge. UL. Th, 

Rauſchoͤne, fiehe Sraufchöle. j . 

Raufchwig, ein Dorff im Budißinifchen Kreiffe, in 
der Ober⸗ Laufitz 

Rausdorf, ein Schloß und Dorff im Oſterlan 
3. Stunden von Jena gegen Rode. 

RAUSENDO, ſiehe Rafende, 

RAUSIDO, ein Drt inGallen, nad) dem Ortelio, 
welcher den Fortunstum in dem Beben des Heil, Gern ıni 
anfübrt Mart. 

RAUSIUM, eine Stadt, fiche Ragu/a 

Rauflis, ein Dorf im Amte Meiffen. 

Raurenburg, it ein mohlaebauetes Schloh und ſcho⸗ 
ner Garten in dem Brandenburgiichen Dreuffen, in dee 
Proving Nardıa, im Samlaͤndiſchen Kreiſſe, ohnweit 
dem ‚Friedrichs, Graben, an der Gilge aelegen, und 
dem Grafen Truchieb zu Waldburg gehörig. Er 


739 


81 3 


731 Rauten⸗ Crantʒ 


Kirchdorff Lappehnen, und die erkaufften Heinrichs⸗ 
waldiſchen Güter gehoͤren darzu. Ex Lite, 
Rauten⸗ Crang, ein Dorff, im Churſachſſſchen Erg 
en an der ‚Fre; bergifche Mulde, 1. Meile von 
benſlock. 
a nie bnnisheseng en 
aurum, ein unweit ‘Braun 9 
Salgburg, 


Quartier dafelbit. Im Jahre 1707. den 18. Julii has 
ben fie die Ruffen ausgeplundert , und in Brand ge 
fteckt; jedoch iſt fie bald wieder aufgebauet worden. Es 
merder jährlich) 4. Märckte dafelbit gehalten ; 1) auf 
Panlı Bekehrung; 2) Lxrsre ; 3) Montag nad) Hims 
melfarıh Chriſti; 4) auf Ma:iü Himmelfahrt. Univ. Lex, 

RAX, eine Inſul in Klein-Afien, in &ycien, nad) dem 
Stephann in voce Pays, Mart. , 

Rordorff, ein Dorfim Fürftenehume Münfterberg, 
in Schlej en. Ex Lätr. 

RAY, eine Wuͤſte, ſiehe Zrabie. 

RAY, ein mirtelmäfiger Ort nebit dem Titul einer 
Se in Italien, ın dem Gebiete dee Republick 

dig, dem Haufe Colalto geherig. Abel, 

RAYA, ein Dorff in Spanien, im Königreiche Mur- 
cia, &. Meile von der Haupt / Stadt. Es int dafılbft 
eine Pfarr: Kirche. Diejes Dorff iftvon D. Rodriguez 
‘de Puz-Marın & Soto umd von feiner Gemahlin, Catha- 
rina von G zınan, im Fahre ı545. gebauet worden. 
Bein Erdreich ha: an Früchten, an Kein, an Wein 
und an Seide Uberfiuhß. Mar. Silva Poblac, de 
Elpanna fol. 235 

RAYADERGOWY, eine Feſtung inder Proving Rad- 
‘nor, in einer geburgigten Gegend , im Fürftenchume 
"Walles, inEngelard. Aübn. 3, L. 


yn, fiehe Rain. 
RAYNAM, ein kuſt⸗Schloß in der Provintz Nörfolk, 
in Engelland. Miege, 
- Rarynbeim, ein Amt im Bißthume Coſtnitz, wel⸗ 
her der Biſchof Eberhard Li, zu gedachtem Bipchume 
gekaufft hat. Umiw, Lex. 
RAYON, flche Boi, de Rayon. 
RAYOSULTANA, ein Fuͤrſtenthum im Val de Ma- 
zara, in Sicilien. Huͤbn. Geogr. 1. Th. 
RAYTHUM, fiche Kaitbi Regio. 
RAZA, ein Dorff in Spanien , in Alt» Caflilien, 
2. Meilen von dem groſſen Wege, der nach Bargos 
geht, und ı2. Meilen vonSegovia. Es it daſelbſt eine 
PD are» Kirche, Sein Erdreich bringt viemliches Ge⸗ 
trapde hervor. Man findet in dem Fluſſe, der es bes 
waͤſſert, viel Forellen, und in dem Thale machfen vers 
fehiedene Früchte. D. Gongalo Fernandez, der Sohn des 
Grafens Ferdinandi Gongalez hat es im Fahre 950. be⸗ 
voͤlckert und ihm den Nahmen des Fluſſes Hz» geges 
ben, Anfangs fagte man Rio-Haza; aus Verderbung 
deffelben hat man Rbaza, und endlid) Raza gemacht. 
Mart. Silva Publ. de Eſpana, fol. 60. 
RAZAL, ein Borgebürge, fiche Arar Aufen. 
RAZANELLO, ein Fluß, fiehe Cylißarnur. 
RAZANOW, Radzanow, eine Stadt in der Boys 
wodfhafft Plosko, in Pehlen. Univ. Lex. 
RAZESURGUM, eine &tadt, ſiehe Rageburg, 
RAZEN, eine Stadt in Lincolnshire, in Eugelland 
gelegen.Sie har die Freyheit öffentlichen Marckt zu halten. 
Mege. 
RAZES, eine Landſchafft, ſiehe Rafez. 
Razina, ein- kleines Flüßgen in Mittel »Erain ‚fo 
aus der Srafupliicheza und von der Schleiniger Bach 


- gen, 
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be ABeiffenftein herlommt. Nachdem es ſeinen Lauff 
nicht alluweit fortgeſetet bat, etgießt es ſich bey Kagfchis 
mapas, ohnmeit Dem sberge, in ein Loch, und durch 
dieſes in bie Erde, Aus diefem koche kommen die groͤ⸗ 
ften Fiſche heraus. Diele find der Meymmg / daß die⸗ 
ſes Waſſer ben Ober⸗Gurck wieder heraus rinne, und 
dafelbjt den Anfang des Burckfluffes madye,  4y- 


er, Lex. 

RAZKEVE, Rachzkew, Deutſch, Rägenmarckt, wird 
fonft aud) die Haſen⸗ Inſul, Lat, Zeporum Infula, inaleis 
hen Celia genennet, ift eine Inſul, welche die Donau, 
unterhalb Dfen, aan nahe ben diefer Stadt, fonniret. 
Sie hat ihren Nahmen von der Pleinen Stadt Raetzkovi, 
und im Umfreiß ohngefeht u5. Deutfche Meilen. Wie 
darinnen hegende mercfwürdinfte Derter heiffen Cepel 
und Loco. Gonft wird fie aud) die Se. ti en⸗ 
Inſul, ingleichen Gfipel genennet, und hat dem Pringen 
kugenio gehöret, welcher derfelben gegen über, eine halbe 
Sr —— ſchoͤnes Luft: Yaus hatte, Univ: Lex. 

n. 

RAZO CULMO, ein Vorgebutqe, ſiehe Falacrium. 

Rasuns, ein Schloß, fiche Rhaͤtzuns. 

RE, eine Znful im Oceano, auf der Weſtlichen Kuͤſte 
von Frankreich, im Gouvernement des Landes Aunis, 
eine Meile von dem feften Lande, und -drey Meilen von 
der Sigdt Rochelle. Sie hat Drep bis bier Meilen 
in die Ränge, und eine bis ze Meilen in die Breite, 
m dateiniſchen heißt fie. Res, Reacus, Rea Infuta, Radär, 
Roti/ oder imfula Katenfir, von Radir, der Mibede, 
ohne Zweifel wegen der guten Rheden, die man auf der 
‚Kuüfte anteifft. gen, welche Leine Kenntniß von 
dem Alterihume haben, fagt der Herr Valchius in Notit. 
Gal, p. 463. nennen diefe Inſul Infwa Reorum, Reasur 
‚oder In/ula Rea und urtheilen, daß fie wegen der Berbres 
„her, von denen er mushmaffet, dab man fie dahin ins 
“Elend ſchickt, fo ſey genannt worden. Imwiſchen wird 
. vor dem VIII. Jahrhundert dieſer Inſul nicht Ermehs 
‚nung gerhan, und ale Denckmaͤhler, welche von diefer 
Inſul reden, nennen diejelbe einhellig Radir, Ratir oder 
Infula Ratenfir. Es mar damahls auf Diefer Inſul ein 
ſehr beruhmtes Kloſter, deſſen Urſprung uns unbekannt 
iſt. Man weiß bloß, daß Hunaud, Hertzog von Aqui- 
tanien, ein Sohn des Hergogs Ottonis, ſſch dahin beges 
ben, und im Jahre 744, ein Moͤnch dafelbjt geworden feh. 
Dieſes Kloſter iſt indem folgenden Jahrhunderte vonden 
. Normandiften Cee-Räub:rn jerflohrt morden ; die Ins 
m haben im X1. Zahrhundert die Herren von M u!don 
in Poitou innen gehast, und fie bauten ein Kloſter daſelbſt, 
welches Unfer Lieben Frauen gewidmet mar, unter der Fi- 
liation des Abtes von Pontiguy, welches bis zu den Reli⸗ 
—— geſtanden. Da die Abtey von Re in denſel⸗ 

n gänglich zerftöhrt worden, fo hat Ludovicus XIIL. alle 
Güter derfelben mit dem Haufe des Orstorii zu Paris auf 
der Straffe Saint Honord vereiniget. Die Giner Dee Hau⸗ 
ſes Mau.&on famen im XL, Jahrhundert durch cine Hey⸗ 
- rarh umter der Regierung des Heil. Ludwigs, an den Vi- 

comten von Thoüars, deſſen Güter aud) durch Heyraıh 
an das von Aımboife und von Amboife in das ven Tri- 
mouille gefommen find, Da hernach Francifcus von 

Trimouille, Vicomte on Thouars, welcher auch Here 

der Inſul Re mar, feine Tochter mit Ludovico von 

Beüil, Grafen von Saucerre, verm. bit, fo hat er ihm 

die Znful Re jur Mitgifft gegeben. Carolus VII hat durch 
feine offene Briefe vom Zahre 1457. die Einwohner 
dieſer Inſul, dem Vicomten von Thouars, ihrem Ders 
ren zu Gefallen , von Steuern befreot, er hat ihnen 

« groffe Rechte und fchöne Privilegia geneben, mir Der Be⸗ 
dingung, zu den GeeZurüftungen das ihrige bebzura⸗ 
tach der Zeit Caroli VII. machten fich die Kos 
cheller, welche Das AdmiralitaͤtsRecht nebft den Gou- 
vernement Des Landes Aunix und der benachbarten In⸗ 
ſuln zu haben behaupteten, von der Inſul Re Meifler, 
deren · Einwohner meiltentheild Calviniflen wurden. 
Da aber Ludovicus XIII. die Rocheller in einem See⸗ 
Treffen im Zahre 1625. überwunden hatte, fo 
machte 


ı 
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machte er ſich von der Inſul RE Meiſter, undließ ©. Forts 
eines ju St. Martin, und das andere ju la Pr&e bauen, 
Da Die Engelländer unter der Anführung des Hertzogs 
vor Bukinghan, ihres Admirals, Der Stadt IKochelle, 
welches von der Königl. Arınde bloquirt wurde, zu Huͤlffe 
gefummen waren, fo fliegen fie auf der Inful RE ans 
Land, und belagerten das Fort St. Martin, welches von 
dem Torras, hernach Marfchallvon Franckreich, tapfer 
vertheidiget wurde. Dieſem Plage kamen die Frangöfis 
ſchen Voͤlcker zu Hülffe, weldye die Nacht über von dem 
feiten. Lande in die Inſul kamen, und von dem Marſchall 
von & g commandırt wurden. Mach der Ein⸗ 
nahme von Rochelle ließ Luduvicus XIII. das Fort St, 
Martia niederreiffen; allein unter der Kegierung Ludo- 
vici XIV, find dieſes Fort und einige andere von neuen 
befeftiget worden. Dieſe Zuful bringe Wein und 
Galgim UÜberfluß hervor. - Der Wein iſt mittelmäßig ; 
allein man macht Brandtewein und befonders vortrefs 
liches Fenchel» ABarfer Daraus. Es waͤchſet daſelbſt 
weder Korn, noh Deu, umd es find fait keine 
Baͤume dafelbit. Sie it in Aufehung der Handlung 
ſeht bequem, und fehr volcfreich, und begreift 6. Kirche 
fpiele mebit unterfdiedenen Doͤrffern und 4, ziemlich bes 
trächt li He Fortsin ſich. Dieſe 4. Forts find: Die Stadt 
und Fitadelle St. Martin, das Fort de la Pree, das Furt 
Sunblancerux, das Fort Martray. Die Inſul Re bes 
zahlt Beine Steuer , weil fie für cn fremdes Land gehalten 
wird. Inzwiſten iſt daſelbſt eine Cammer, melche 
errichtet worden, die Abgaben vom Salztze einzuneh⸗ 
men. Saint Martia hatte an ſich ſelbſt wenig zu bes 
deuten, allein der Kömig Ludovicus XIV. hat fie vers 
gröffern und mit einem neuen Umfange nach der Me- 
thode des Marſchalls von Vauban befejtigen laſſen 
Ihr Umfang bejteht aus 6. groſſen Parleyen und tınf 
balben Monde Der Graben iſt gut und trocken, 
und der bedecfre Weg iſt gemauert. Die Flancken der 
Tartesen haben diefes merckwurdige, DaB fie Doppelt 
find, indem tie forne eine Art einer erhabenen Flancke, 
oberhalb des Grundes des Grabens haben. Die Eis 
tadelle befchüger den Hafen, Die Stadt und das Feld, 
Es ift ein ſehr renelmasiges Viereck , Das von 4. Par 
fteven, 3. halben Monven , und ciner halben Conte 
Skarpe vertheidiget wird, alles iſt gemauert, und aus⸗ 
genommen auf der See, Seite, mir einem trockenen 
Graben und einen bedecften Wege, der wie das Liebrige 
gemanert iſt, umgeben. In dem Graben dieſer ‚Ser 
fung bemercket man ein beſonderes Werck. Dieſes iſt 
eine Cunette oder ein kleiner Graben voller Waſſer, wel⸗ 
cher wohl unterhalten wird, und ſehr regelmaͤßig it, 
Das Vordertheil von drey Curlinen der Cuadelle wird 
von einer Vormauer eingenommen, einem in dieſer Art 
befondern Wercke, welches ſich bloß in Diejer eingigen 
Eitadelle befindet. Die vierte Seitegeht auf das Meer 
zu, und wird von einem Pleinen Hafen und von einer 
groffen fteineenen Mauer eingenommen, wel he die vans 
ge an den Bordertheilen der Parteyen hingeht. Er ift 
Hein, und fein Eingang wird in Geſtalt eines halven 
Monden von einer Spitze einer Schantze bedeckt. Das 
Fort Ja Pree ift zur Vertheidigung Des Finganges vom 
Pertuis Breton, und ijt ein vollfommenes , fehr regels 
mähiges Viereck, welches aus 4. Paftenen beiteht, 
deren Curtinen, welche Diefelben vereinigen , auf der 
Seite des Platzes wie ein Bogen gewender find, Die 
drey Vorderthyeile, welche auf der Band» Geite find, 
werden von eben fo vielen halben Monden bedeckt, dar 
von einer das Thor bedeckt. Die Paſtey, melde auf 
der Land» Seite it, mird von einer groffen Contreicarpe 
bedeckt. Alle diefe Wercke find mit einer guten Mauer, 
welche ein guter Graben umgiebt, mit ihrem bedecften 
Wege und ihrem Glacis verfehen. Das Vordertheil 
auf der Seite des Hafens iſt mit einem Pleinen Graben 
veefchloffen, jenfeits welchem ein Eleiner halber Mond 
iſt, der eine Eleine bloffe Bruſtwehr von Mauerwerk 
hat. Er dient nicht allein zur Vertheidigung des Ha⸗ 
fens, fondern auch, eine Schleuffe zu bedecken, welche, 
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wenn man es haben mil, dem Graben Waſſer giebt, un) 
über welche eine Brücke iſt. Das Port Samblancenn 
vertheidiget den Paß, welcher Pettois d° Autiuelie heißt. 
Es it auf einen Feiſen faſt ben die Spitze der Juful 
gebaut. e ein regulaires und wohl gebauetes 
Viereck, deſſen Bruſtwehr von unterſhiedenen Schirj⸗ 
Löchern durchſtochen wird. Das Thor af der Land⸗ 
Seite wird von einem halben Monden, einem Graben, 
und einem bedecften Wege bedeckt, bepldem äugferiten 
Ende feines Glacis iſt ein groffer in den Felß gehauener 
Graben, welcher das Fort von der Inſul gänzlich ab» 
fondert. Das Bordertheil, welches dieſem gegen über 
ift, iſt mit einem Graben, einem bedecften Wege und 
einem Glacis bedeckt. Die men andern Seiten find an 
dem Felſen des Ufers. Um die Epige der Inſal zu 
vereinigen, jo hat man eine oiererfigte Redoute von Erde 
hervor gefegt, welche mit einem kleinen trockenen Gras 
ben umgeben iſt, und dieſe Redoute wird durch eine 
Commun.cation, oder ducd) ein Hroffes Reiranchement 
von Erde beſchuͤtzt, welches an den beyden mit den Pas 
fteyen des Forts Hanquirren Winckeln angeht. Diefe 
Retranchemens gehen Die Länge an dem Felſen an dem 
Ufer des Meeres hin. Das Fort Mareray iſt auf der 
Küste, Es iſt ein langes ziemlich regulaires Viereck, 
davon jede von den langen Seiten, mit einem auf Art 
eines halben Monden herorfpringenden Winckel befeſti⸗ 
get iſt. Diele halben Monden find eben fo viele Bat- 
ierien. Die zwey Eleinen Seiten find jede mit zwey hal⸗ 
ben Paſtehen und einer Courtine defeftiget. Das Thor 
iſt mit einem ziemlich groffen halben Monde bedeckt, 
und Dieje zwey Vordertheile jind mit einem Sraben und 
einem bedeckten Wege nebſt ihren Glacis umgeben. Jens 
feit dieſer Glacis an dem Vordertheile, auf der Geite 
des Thores, iſt ein groſſes Retranche:nent von ide, 
welches mit 2. fünfecfigten Redouten befeitiger in, die 
mit Mauerwerk verſehen, und mit einem trockenen 
Graben umgeben jind, Im Cemwro diefes Parts ift eine 
groſſe vieretigte Redouce von Mauerwert , die mit eis 
nem Graben umgeben üt, indem fir unter der Erde 
Communicstions hat, um ju dem Öraben der Planes 
zugehen. Die Inſul RE, die Stadt und die Citadelle 
St. Mitiu umd Das Fort la l’ıdc haben einen befondern 
Gouverneur, unter welchem ein doppelter Staats⸗Ma- 
joe iſt; einer fc die Stadt ven Saint - Martin, und 
der andere fur die Citadelle. Dieje Inſul litte im Jahre 
1712. unbeſchreibuchen Waſſer /Schaden, wodutch fie 
aller ihrer Wohnungen beraubet worden, mie denn 
auch ein Theil daoon verſuncken iſt. Mat. Piganiol, 
Longuerue Huͤbn 314 

RE, ein kleiner Ort bey Trieſte, am Nriatiſchen 
Meere, gehoͤret dem Haufe Oeſterreich, und it me 
gen des guten Weines, jo daſelbſt wählt, bekannt, 
Zubn. 3.L. 

REACUS, eine Inſul, ſiehe Rz 

READ, ein Luft», Zchloß in dem Hertzogt hume Lan» 
calter, in Engelland. Miege. 

REAUING, Keading, Readung, Redinr. Readd'ngen, 
Reddingen, Lat. Radinga, ine Stadt m Ingeland, in 
Berkshire, dasonfle die Haupt / Stadt iſt. Dieje Stadt, 
die man 32. Meilen von Londen gegen Weſten fegt, lient 
ben dem Zufammenflujje der Themle und des Kenner. 
Sie hat 3. Kirchfpiele, und fie iſt ziemlih) volcktei h. EB 
merden dafelbit viel Tücher gemacht, und vieles Maltz 
zum Bier bra.sen verfanfft Sie ſchickt 2, AWgeordnete 
in das Parlament, und hat das Recht, einen oͤffentli ven 
Marckt zu halten. Es meiden auch hier gewoͤhnlicher 
Maſſen die Land Gerichte aenalın. Dieſe Stadt harte ches 
mahls ein Schloh, und eine herrliche Kir he, wel he ſ hen 
ju Camdeni Zei;en ruinıret worden, Bey dom Fable 
fell vor Zeiten ein Klorer geftanden haben, in melr 
chem Königs Henrici I. Tohter Mithildis, zuerſt Kar⸗ 
fers Henriei I. darnad) Graf Gottfried Prant:generle 
von Anjıu Gemahlin, und Kinias Heurie IE im 
Jahre 1165. in Engeländ Mutter ſol bearaben liegen. 
Um das Jahr Ehrifti 846, machten die Dhuca > 

et 
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Det ju einem Sammel, Plage oder zu ihrem Raub Ne 
fte, und Bonnten von Aethelmolff, dem Königein Mercıa, 
gar ſchwerlich Daraus vertrieben werden. Im Antange 
der legtern innerlicyen Kriege wurde diefer Ort mit einer 
Königl. Befagung verfehen, undden 26. Aprilim Fahre 
1643. don dem Grafen von Eſſex, nach. einer 10. Taͤgi⸗ 
gen ‘Belagerung eingenommen , worauf dieſer Det der 
Stadt Oxford , almo dazumahl des Könige Haupt 
Quartier war, viel Ungemach zujog. Mart, Mieze. 


Univ, Lex, Zeit, Lex. 

READING, eine Stadt in der Graffchafft Middlelex. 
in der Americanifhen ‘Proving Neu⸗Engelland. Das 
Brite. Reich in Amer, 


REAL, fat, Santa Maria Regalir, oder Beata Maria 
de Regali, eine Abtey in Frandre , in Poitou, an dem 
Claio, to. Meilen von Poitiers, und 2. don Gharroux. Es 
ift eine Moͤnchs⸗Abtey aus dem Augultiner-Orden, von 
Der Congregation von Frandreid, Mart. 

REAL, eine &tadt, ſiehe Chiapa. 

REAL, (PORT) ein Dafen, ſiehe Port Royal. 

REAL, (PUERTO) eine Stadt, fiche Porto Real, 

REAL, (VILLA) eine Stadt, fiche Falls Real. 

REALE, eine Abten in Franckreich, in der D.ctces von 
Perpignan, Ihr Lateinifcher Nahme iſt Sundla Maria 
de Regali. € ift eine MönchesAbten, aus dem Augufti- 
——2 allein fie iſt fecular.fiet, Mar. 
_ REALEGO, ein geoffer Flecken in Spanien, in Ans 
dafufien, 10. Meilen von Seviken, Huͤbn. Z. L. 

REALEJO, Realaye, Realayo, Realayor, Rialixa, 
ein lecken in Neu, Spanien, in der Audiencia von 
Guatimala, im Gouvernement von Nicstagua, auf Der 
Küfte des Sad» Meeres. Dieſer Flecken, welcher bey 
der Mündung eines Pieinen Fluffes und der Stadt Leon 
gan Weſten liegt, hat einen guten Hafen, welcher fie 

aͤchtlich macht. Die Handlung , jo man daſelbſt 

freibet, befteher in Caczo, Vanille, Indigo, Cochenille, Le⸗ 
der, Weihen, Mays, Wolle, Zucker, Baumwolle Satg, 
Honig, Caflis, Wachs und in andern Paaren, die in 
Mexico wachſen. Sonſt treiben aud die Kinmohnet 
von Guatimala einen ziemlich geoffen Handel darinnen, 
und holen viel Zucker, Wachs, Honig und Pech dar 
aus, gegen Vertauſchung der Waaren, die fie dahin 
bringen. Mare. Del’ Irk, Univ, Lex, 

REALES, iftder Nahme einer Stadt, nach dem Or- 
telio, welcher den Heil, Augufinum in Grammat. anführt, 
Mart 


REALMONT, ſiehe Mons Regal. 

Reale, Lat. Rbatia alta, iftein altes Berg» Schloß 
in Graubündten, rechter Hand am hintern Rhein, gegen 
Tufis über gelegen. Es foll vom kRhæto erbauet, oder 
doch zum wenigſten nad) ihm genennet worden ſeyn. Es 
liegt nunmehro wüfte und vor Alter jerfallen. Baſel. Lex. 

REALVILLE , @at, Villa Reatis, eine Meine &tadt 
in Franckreich, in Quercy, in der Dieeces von Montauban, 
an dem Aveirou,, in der Election von Montauban, 2, 
Meilen von diefer Gtadı gegen Norden. Mart. 

REAME , eine Stadt im glücklichen Arabien , in 
ihrem üblichen Theile und in dem Königreiche Hadra · 
mut, ohngefehr 1. Meile von Almscharana. Dieſe Stadt, 
fagt Davity in feiner Beſchteibung von Arabien, enthält 
faft 2000. Haufer, und in ihrer Nachbarſchafft ift ein 

nebſt einem fehr feiten Schloſſe. Die Lufft iſt das 
felbft fehr rein; welches Urfache ift, daß unterfchiedene 
Perſonen dafelbit ein Alter von 120. Jahren und drü⸗ 
ber erreichen. In dem Gebiete von Reame fieht man 
fo fette Schöpfe, daß fie kaum gehen fönnen, Einiger 
ihre Schwänge wwiegenmebr, als 40. fund, Marr. 

REATA, oder Reare, eine Stadt in Italien, in 
Umbrien, bey den Sabinern, in der Nachbarfchafft vom 
Interoerea, nach dem Strabone L. V.p- 248. Dionyfius Hali- 
—— daß ihre Einwohner Alborigene⸗ wi 
und Siliws Italicut L. VIII.v. 417. berichtet ung, daß 
der Göttin Cybele gewidmet he 

- - Hunc Foruli, maguæque Reate dicatum, 

Coelicolum matri. 


Rebdorff 736: 
Reate war eine Prafectur, wie wirin des Cieeromds Orat. 
Catilin. 111. c.2.fehen, Denn er giebt dem Groß-Dater 
des Vefpaliani den Titul: Municeps Reätinus, Titus Livius 
thut verſchiedener Wunder, welche zu Reste gefchehen 
find, Ermehnung. Erfagt unter andern, L.XXV.c. 7.daf 
man vorgäbe, man habe daſelbſt einen groſſen © tein ges 
fehen, und L. XXVI, e 23. fagt er, es habe eine Maul⸗ 
Eſelin ohngeachter der gewöhnlichen Unprucibarkeit dies 
fer Arten von Thieren daſelbſt einen Maul ⸗Eſel hervor, 
gebracht, Dieſe Stadt behält etwas von ihrem alten 
Vahmen; denn heut zu Tage nennt man fie Asics. 
Abort, Mare, 

REA'TINA PALUS, fiche Velinur Lacus, 

REATIUM , eine Stadt in Italien, nad) dem 
—: Man glaubt, es fey heut zu Tage Mifürga. 

art. 

Reau, eine Voigtey im Marggrafıhume Bareuth, 
unter Die ſchafft Hof Fre %übn.3 L, 

REAU, oder da Reaux , Pat. Abbatia Regalis,, eine 
Abtey in Ftanckreich, in Poitou, in der Diecıs von Poi= 
tiers, ben Marche, 4. Meiſen von Charroux. Esijl eine 
Moͤnchs⸗Abtey aus Dem BenedictinersDrden und von dep 
Reforme. Es depend ren a1, Beneficıa von derfelben. 
Sie bringt Dem Abte jährlidy 6000.Livres, Mart. 

REAULE, eine Abted, ſiehe Reole 


n Fountenay Her, melcher den 
Mahmen davon fülyet, ift der berühmte Herr von Keau- 
imur, Dire&tor der Koͤnigl. Acadermie der Wiſſenſchafften, 
—** Durch feine Phyſicaliſche Eindesfungen fo bekunni 
. Mart, 
REAUX, (LA) eine Abtey, fiche Reau. 
REAUX, ein Slecten in ‚srandzeich, in Saintonge, in 
der Elettion von Saintes, Mart, 
REBA, eine Stadt, fiche Rbaba, 
“ REBAIS, oder Köderz, ein Flecken in Franckreich, im 
Brie, im der Eletion von Coulomiers, an dem Ufer des 
Morin, 9, Meilen von Coulömiers. Es jınd in dieſem 
dlecken 2. Kırdyen ; eine ift dem Heil. Joiumni, und 
die andere dem ‚Heil. Nicolao gewidmet. Man ſieht 
daſelbſt auch eine Moͤnchs⸗Abteh, Bened:dtiner: Ordens, 
welche im Zahre 610. vom Heil, Audoenn, Ertz ⸗ Bir 
ſchoffe von Kuven, gejlifftet worden, Diefe Abtep bringt 


ohngefehr 12000, Livres Emfünfite dem Abte, und 


5000, den Geiſtlichen. Die Eıyimorgre ihres Nahe 
mens hohlt man von dem Ceicifchen Worte Kesba/gis 
ber, weldyes Strohm bedeutet. In der That iſt dieſer 
lecken an das Lifer eines Strohmes gebaut, welcher den 
ahmens Kesbais führt, und durch Die Graben der 
Abreygeht. S.Aguusoder St. Ayl, ein Mönch von Luxen, 
iſt der erite Abt dieſes Kloſters im Jahre 636. geweſen, 
und hat zum Nachfolger den Seil. Filberrum im Fahre 
650. gehabt, ehe es dieſer verlaflen, um jumieges zu bauen, 
Man hat chedem von Orleans die Helffte der keliquien 
des Heil, Ebrulphi, Abtes von Ouehe in der Normandie, 
nebſt dem Eörper des Heil. Ansberti in dieſe Abtey ges 
. Mart. Basller, 

RERANE, oder Rbeban, eine Stadt, fiche Rhaebe. 
REBA'TA, eine berühmme Siadt in Atrica, im Kür 
nigreiche Fez, in der Landſchafft Tremelen, am Arlans 
tifden Meere, bep der Vlündung des Fluſſes B-r. gr y, 
auf einem Felfen. ie it wohl befeitiger, und fichet ih⸗ 
rer äufferlidyen Forme nad) Marucco aͤhnlich, iſt aber 
heute zu Tage in ſchlechtem Stande. Mänfor, ein Koͤ⸗ 

nig von Marocco, hat fie erbauet. Huͤbn. Z. L. 

Rebdorff, ein Marckiflecken, mit einem ſehr wohl⸗ 
gebaueten Augufliner Kloſter Regulirter Chor, Herren, 
im Bırrhume Aichftädt, in Ftancken, am der Akımichı, 
eine Viertel: Etunde von dem Schloſſe Willbalds⸗ 
burg, in einem anmuthigen Thale gelegen. Es iſt von 
Des Kavfers Friderici I, Gemahlin, Beatrix. um dab 
Zahr 1155. gefliffter, und von Conswdo, Bilchef a 
Aichnaͤdt, 
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Aichftädt, dem fie es übergeben, ausgebauet worden. 
Als die Mönche, Die Anfangs meiß von Modi Ans 
Funfft waren, mit der Zeit in ein freyes unklöfterliches 
Leben verfielen, wurde es im Fahre 1458. von dem Bis 
fihoffe zu Nichftäde, Johann von Ach, reformiret, und 
zu einem Priorae herunter gefeget, und die Regel des 
Heil. Auguftini darinnen eingeführet. Brufch, Monaſt. 
Germ. Cent. 1, p. 370. Hoͤnns Lex. Topogt. 
REBECCO , eine Fleine Stadt in Ztalien, zwiſchen 
Piolo und der Graffchafft Roflena , im Hergogthume 
Modena. 


ne L, i 
REBEL, ein Meer-Bufen an der Weſtlichen Kufte 
von Groß- Britannien, fiche Belifama. 

Rebel, ein Amt i 


Bamberg gehörig. 
— ES RT" 
s ‚Ne 
REBENOW, ein‘ —2*8 in der Woywod⸗ 
ſchafft Belczo, in Roth⸗ deſſen Einwohner in 
den Venerifchen Euren wohl erfahren find. Huͤbn. 


Lex. 
— Rebberg, - a in — wi⸗ 
den Fliiſſen Zinzell und Moter gelegen. ” \ 
be * = Chur⸗Saͤchſiſch Dorff im Voigt⸗ 
lande, eine — —* ——— 
RERETZ, en, bass 
REBIS, ein Au in der Schortländifchen Landſchafft 
Twedia, vereiniget ſich en —— mern 
derſelben em e Twede. v. Lex. 
—— Se een Ribla, Rebla, Riblat, 
Ribblar, eine Stadt in Syrien, im Lande Emach Man 
weiß, fast Dom Calmet, die Lage derfelben nicht. Der 
Heil. in Efsiam cap. XII. v. r. und in Amar 
<, VI. v.2. in Locis,in Reblata, und in Ezechiel cı XLVIL, 
hat fie für Antiochien in Syrien, oder für das Land 
in den Gegenden von Emach oder Emmas, welches noch 
zu feiner Zeit ftand , als die erſte Herberge vor Diejenis 
, weldye aus Syrien in Mefopotamien giengen, ges 
KR ir soiffen nicht, welches der alte Nahme 
der Stadt Antiochien war; allein wir wiſſen, Daß ders 
jenige, den fie feit der Regierung der Seleucidarum ges 
und noch heut zu Tage führt, meu iſt. Der beir 
lem Anjehen nach bierinnen eis 


uͤrigkeit unterwo 
Eimefa oder Rmach ziemlich weit, und es war nicht auf 
dem Wege aus Judea in Mefopotamien. Wenn Mo- 
fes die Oftlichen Grängen des: verheiffenen Landes bes 
t; fo fagt er Vum. c. XXXI. v.1o.11. 12, daß fie 
don Hazer-Enan bis nad) Sephama, von Sephama 
fach) Reblat, dem Brummen Daphne gegen uͤber erſtreck⸗ 
ten; von da fie gegen bis zu dem Meere von 
Cinereth oder Tiberias reichten; ferner giengen fie bis 
jum Zordan, und endigten ſich endlich bey dem Saltz ⸗ 
Meere oder dem todten Meere. Der Nahme Daphne 
wird nicht im Hebraͤiſchen gelefen; ſondern die Pi 
) Paraphraften und der heilige Hieronymus ers 
Flären den Brunnen Reblat von dem Brunnen Daphne 
ben Antiochien. Exeebiel LVIL 17. fegt Die Nordlicyen 
Graͤntzen des verheiffenen Landes auf der Nord⸗Sei⸗ 
te von dem Mittelländifchen Meere an bis nach Hazer- 
Enan oder Atrium Enan. Gr faget, daß Emarh die 
Stadt ev, welche das verheiffene Land auf der Nord» 
Seite einfchräncket, und daß feine Südlichen Gräns 
Ben bey der Mitte von Auran, Damafco und den Ber⸗ 
von Galaad anfiengen. Er redet nicht von Galaad; 
dern er bemercket Emath in dem in wel⸗ 
chem Reblat lag. Die Wohnung von Eblat war eine 


der en in Syrien; daher es kommt, daß 
die Könige von Babylon dafelbft gerne ihren Aufents 
baft gehabt hätten. Pharao Nechao, König in Egyp⸗ 


bey der Zuruͤckkunfft von feiner Expedition 
FR —— ee Lexie. IX. Theil, 
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wider Carchemifa daſelbſt aufgehalten, nach dem ır- 
Buche der Aönige XXIIL. 33. Und da er den Joachas, 
König von Juda / dahin kommen laſſen; ſo beraubte er 
ihn der Königlichen Wuͤrde, und ſatzte an feine Stelle 
den Joachim ein. Nebucadnezar, König von Babylon, 
hielt fich zu Reblar auf, da Nabuzardan, der General 
feiner Armee, Jeruſalem belagerte; und nach der Ue⸗ 
bergabe diefes Plages führete man den Kiönia Zede- 
kiam nebſt · den andern Gefangenen nach Reblar, td 
Nebucadnezar dem Zedekiz: die Augen a ‚und 
die Söhne dieſes unglücklichen Printzens und feine 
vornehmiten Bedienten in feiner Gegenwart umbrins 
gen aan Eiche —— Mart. 
blow, ein Dorff im Königl. Preußifchen Pom⸗ 
mern, im Anckammifchen Kreiffe, lin ra 

REBRECHIEN, ein Flecken in Franckreich, in Or- 
leanois. Philippus Auguftus hat diefen Ort dem Ca⸗ 
pitul von St, Martin zu Lours gegen die Helffte von 
Aubigny im Jahre 1189. vertaufchet. Marr. 

Rebshaim, ein Flecken im Stifte Fulda, bey dem 
Vogelsberge. Schneiders Alt. Sachſenl. 

REBURNE, iſt der vornehmſte Ort in der Proving 
Eskedale, in Schottland, von dem aber nichts fonders 
liches zu mercken iſt. Hubbn. Geogr. 1. Th. 

RERUS, ein Fore in denen Niederlanden, nicht weit 
bon Bourbourg und Hennuin. Umiv Lex. 

RECAENNESICH, Vötcker, deren eine alte Muͤntze 
Ermwehnung thut, in welcher man das Wort Kecuenne- 
ficorumliefet, nad) dem Ortelio. Mart. J— 

RECANATI, Keccanati, eine Stadt in Italien, im 
Kirdyen-Staate, und in der Murca d’ Ancona, an dem 
Mufone, 3. Meilen gegen Süd + Diten von Lorerto, 
&ie wurde ehedem Ricinerum genennet, weil, da die 
Gothen die Stadt Helvia Ricina zerftöhrt hatten, wel⸗ 
che in der Ebene lag, die Einwohner derfelben eine 
neue auf einen Berg baueten, und ihr einen Nahen, 
der aus der —* ihrem zuſammen geſetzet war, ga⸗ 
ben. Ihr Bißthum, welches nur von dem heiligen 
Stuhle abhaͤngt, iſt im Jahre 1240. von dem Pabſte 
Gregorio IX. errichtet, und im Fahre 1591. mit dem 
von Lorerto vereiniget worden. Man nennet fie mit - 
dem Zunahmen die Groffe. Da fie auf einen Berg 
gebauet ift, fo it ihre Luft gut, und der Anblıck ſehr 
angenehm. Man entdecfet das Ufer des Meeres, 
und eine Menge Flecken in den Thalern, mit denen fie 
umgeben ift. Lieber der Thüre des Rath⸗Hauſes ſie⸗ 
het man ein fehr groffes Gemaͤhlde von Meßing. Es 
fteller die Verſetzung des Zimmers der heiligen Jungs 
frau aus Galikea nad) Dalmatien, und von tin die 
Provintz Reccanati, vor. Das Grab des Wabftes 
Gregorii XI, ift in der Cathedral-Kirche, Auf der 
Seite, auf der man heraus fommt, um nach Londen 
zu gehen, ſiehet man einige Weberbleibfel eines Amphi- 
theatri, welches von Ziegeln gebauet if. Die Stadt 
Reccanati iſt durch einen Marckt berühmt , den man 
daſelbſt alle Jahre halt, und welcher vierzehn Tage 
dauert. Diefer Marckt ziehet eine groffe Anzahl 
Kaufleute dahin, allein er wurde ehedem vielmehr ber 
ſucht. Die Carhedral-Kirche ift in die Ehre des heilis 
gen Flaviani, der auch ihr Patron ift, gerwidmet. An 
felbiger befinden fich nebft vier Aemtern, darunter die 
Prepofitur das vornehmfte, zwoͤlff Canonici, und eben 
fo viele Beneficiari, wie auch acht Priefter. Die Bir 
fchöfliche ABohnung ift mit an die Kirche anaebauet. 
Es werden allda acht PfarrsKirchen, fieben Mannes 
Kloͤſter, ohne die Eapueiner, und vier Nonnen⸗Kloͤ⸗ 
fer ein Seminarium von zwoͤlff m Leuten, vierzehn 
Janen-Bruderfchafften, zwey Spitäler und ein Mons 
Pieratis gejehlet. “Die Dieeces begreift drey Städte 
und jroen Dörffer umter fih. “Der Bifchof hat r7oo. 
Scadi jährliche Einfünffte.e Mars. Leandr, Albert, 
Defer. Ical. Ugbellur. 

RECARN, eine Inful, fiche Ragblinr. 

RECCA, eine Inſul, fiche Areca, 

Aaa RECCO- 
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RECCOPOLIS, eine Stadt in Celtiherien. Maria 
na L.V, e. ı1, fügt, fie ſey im Jahre +67. vom Lewigil- 
do erbauet worden, und man glaube insgemein, daß 

fie an dem Orte in NeusCattilien schen: wo heut zu 
zo. das Dorff Almanacid iſt. Siehe Almonacid, 


RECEM , Receme, oder Rekem, eine Stadt im ges 
lobten Lande, im Stamme Benjamin. Cs wird in 
dem Buche Fo/ua XVII, 27. davon geredet, Siehe 
Pstra, und Hagr. Mart. 

RECENA, fiche Rbecmyfir. 

RECENTORIUS AGER, ein Gebiete auf der In⸗ 
ſul Sicilien. Cicero in Or. contra Rullum redet Davon. 
Mart. 


Rech, oder Rechte, ein Flüßgen im Stiffte Luͤt⸗ 
ich, nimmt feinen Urfprung im Hergogthume Luxem⸗ 
burg, Aus dem groffen Morafte, auf Hollaͤndiſch das 
— genannt, ohnweit dem Urſprunge der Kyll; 
fliegt aus ſolchem durch das Gebuͤrge nad) Anſenborn 
und Rechte, wie auch nach Boitzen, nach dem Schloſ⸗ 
fe Elſenburg, nach Erinskelt, Bywart, Zoifre, Roche⸗ 
raid, Amel und Wersfeld; rinnet mitten durch die 
Benedictiner⸗ Abtey Malmedy und das Dorff Belua 
hindurch, und gehet zwiſchen dem Schloſſe und der 
Abtey Stablo durch, nach Parfonrue ; nimmt bey Less 
berg und den drey Brücken die Salmbach ein, und 
wird nachmahls die Ambleve genannt ; kommt unter 
diefem Nahmen auf Glife oder Gleſche, und auf das 
Schloß Pencour; geht ʒwiſchen Cherfomont und Targ- 
noin durch, und laft den Alb⸗ Fluß in fic) fallen; ers 
reicht ferner das Schloß Montjardin, den ‚Flecken Re- 
mönchamp , die Dörffer Depen und Soignies, nebft 
dem Staͤdtgen Auvaille, und fallt unter dem Nahmen 
der Ambieve in den Ourte-$luß. Hydrogr. Lex, 

RECHABITer, waren dem Uriprunge nach Cinei- 

Voͤlcker, welche in der heiligen Schrift bekannt 

. Rechab, der Sohn Jonadabs, wird von Dom 
Calmer als der Gtiffter der Rechabiten angefehen. 
Man weiß nicht, zu welcher Zeit Rechab gelebt, und 
was für einen Urfprung er gehabt habe. Einige lafr 
fen ihn aus dem Stamme Juda fommen, Theodoretu⸗ 
in ı.Paral, initio, Andere, j. E. Hegeſppus apud Eufe- 
biumL. II. c 23. Hift. Ecclef. glauben, er ware ein Pries 
fer oder wenigftens ein Levic, teil im Jeremia XXXV. 
19. gejagt wird, daß man allezeit Abkoͤmmlinge des Jo- 
nadabs, die dem Dienfte des HErrn ergeben find, ſehen 
wirde. Cinige Nabbinen wollen, daß die Kinder der 
Rechabiten, welche die Töchter der Priefter oder Levi- 
ten geheyrathet, und von denen fie gebohren waren, zu 
dem Dienjte des Tempels gebraucht worden. Andere 
glauben, daß fie zwar im Tempel gedienet hätten, aber 
blos als Bediente, eben wie die Gibeoniter und Nathini- 
ter, welche gleichfam Bediente der Priefter und Levicen 
waren. Sand. & Cornel. in Jerem. XXXV. Man lies 
fet in dem I. Buche der Chron. IX. a. daß die Recha- 
bien, dem Urfprunge nad) Cinzer und Sänger im 
GOttes gewefen waren. Siehe aud) Fofme 

IX. 27. 2. Erdr. II. 43. 55, 58. 70. und VII. 97. Das 
— hat: Die Thuͤrhuͤter und Aufwaͤrter, wel⸗ 
unter Zelten wohnen. Dieſes ſind diejenigen, die 
man Cinzer nennt, welche von Chamath, dem Haupte 
des Haufes Rechab, herftammen. 1. Ebron. II. sr. 
Die Cinzer find nicht von dem Stamme Jacobs, fons 
dern von dem Stamme Midians, des Sohnes Chus, 
Sie ftammeten vom Hobab oder dem Jetro, dem Das 
ter det Sephora, oder Zipora, und dem Schwieger⸗ 
Vater Mofis, ab. Sie giengen mit den Hebraͤern in 
das verheiffene Land, und blieben in dem Loofe des 
Stammes Juda, in den Gegenden des todten Dieeres, 
Sie waren von den Iſraeliten blos durch) ihr Feld⸗ 
„Leben und durch die Verachtung unterfchieden, die fie 
gegen die Städte und Haufer bezeigten. Kinige has 
geglaubet, daß Hobab oder Jethro felbft der erite 
Errichter der Rechabiter gervefen ſey; daß Rechab eis 
ner feiner Nahmen geweſen; daß Jonadab, der jur Zeit 
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des Jehu bekannt geweſen, einer feier Abroͤmmlinge 
geweſen; daß Heber, der Cinzer, von dem Inftituro der 
Rechabiten gewefen ſey. Arsar Montan, in Judic.I, San- 
öiur in Jerem XXXV. 4. 5.6.7. Minerval, ©, 13.14. 15% 
Serratius unterfcheidet die alten Rechabiren , welche 
von Jetro abftammen. und errichtet worden, von den 
neuen, welche vom Jonadab, dem Sohne Rechabs , Der 
unter Jehu, dem Koͤnige von Iſrael, lebte, errichtet 


Der P.Boulduc hat ſich in feinem Buche de Ecclefia 
ante l,egem L. Ill. c. 16, in Anfehung der Rechabiten 
ein gans aufferordntlich Syftema eingebildet. Er ſuchet 
ihren Urfprung vor der Suͤndfluth im Enos und in ſei⸗ 
nen Nachkommen. Mac) der Suͤndfluth find fie nach 
und nad) unter den Nahmen der Cinzer, Cinezecr, 
Ebraͤer, Nazarzer, der Kinder der Propheten, und ends 
lid) der Rechabiren und Pherefiter bekannt worden. 
Alle dieſe Leute waren Geiftliche, welche in Gemeins 
fchafft lebten, indem fie ihre allgemeinen und befondern 
Dbern hatten, wie man heut zu Tage dergleichen unter 
den verfchiedenen geiftlichen Orden der Fateinifchen Kirs 

fichet, Allein woher Eommt der Nahme Rechab? 

je Etymologie deffelben ift merckwuͤrdig. Da Elia 
feinen Kern gen Himmel fahren fahe, fofchrieer: Mein 
Vater, mein Vater, Wagen Firaels und feine Keuter, 
2. Buch der Boͤnige II, 12. Da der König Joas den 
Elifam in feiner legten Krankheit befuchte; jo fagte er 
ebenfalls zu * Mein Vater, mein Vater, Wagen 
Iſraels und feine Reuter. 2. Buch der Voͤnige XIII, 
14. Das Hebraifche hat: Mein Vater, mein Bater, 
Rechab Iſraels. Den Nahmen der Rechabiten 
ben alfo die Schüler des Elie und des Elite, als Soͤh⸗ 
ne der Rechabaim, von den zwey Wagen Iſraels, bes 
kommen. Diefes ift dieſem Scheifftfteller nicht genug, 
daß er die Rechabiten von dem Wagen des Eli herleis 
tet; fondern er ſuͤhret auch die Pherefiter von feinen 
Pferden ber. Allein es ift unnuͤtze Diefe gezwunge⸗ 
nen, weit hergehohlten, zweifelhaften, und Eindifchen 
Etymologien aufzufuchen. Die Scheifft berichtet ung 
Jerem. XXXV. 6.7, daß Jonadab, der Sohn Rechabs, 
welcher zur Zeit des Jehu, des Koͤniges in Ffrael, lebte, 
feinen Abfommlingen verboten, niemahls Nein zu trin⸗ 
ten, Feine Käufer zu bauen, Fein Getrayde zu faen, kei⸗ 
ne ABeinberge zu pflansen, feine liegende Gründe zu bes 
fisen, und ihre ganges Leben hindurch unter Zelten zu 
wohnen. So war die Vorfchrifft der Rechabiren und 
der Kinder Rechabs befchaffen. Sie verband weder die 
andern Cinzer, noch Die andern Abkoͤmmlinge des Jerros 
Diefe Gewohnheit hat über 300. Jahr gedauert. (Jehu 
hat im Jahre der Welt 1320. zu regieren angefangenz 
Jojakim iftim Jahre der Welt 340ꝛ, im Jahre vor Ehri 
fti Geburth 595, vor der Ara Vulgari 599. geitorben.) 
Da Nebucadnezar in dem legten Fahre der Regierung 
des Jojakims, Küniges in Juda, Jeruſalem belagerte, fo 
wurden Die Rechabiten genoͤthiget, das Feld zu verlafs 
fen, und ſich in die Stadt zu begeben, ohne iedoch iemahls 
ihre Gewohnheit, unter Zeiten zu twohnen, zu berlaffen. 
JeremiarC.XXXV, v.1.2.3. empfieng waͤhrend der Bes 
lagerung vom HEren Befehl, die Schüler Rechabs aufs 
zufuchen , fie in den Tempel hinein gehen zu laffen, und 
ihnen Wein zu trincfen zu reichen. Jeremias richtete 
die Befehle des HErrn aus. Allein die Rechabiren ants 
worteten: Wir werden feinen Wein trincfen, weil ung 
Jonadab, der Sohn Rechabs, unfer Vater, verboten bat, 
dergleichen zu trincken; wir und unfere Weiber, unfere 
Soͤhne und unfere Tochter haben ihm bis auf den heus 
tigen Tag geborchet. Und nachdem Nebucadnezar in 
* a a ey lach —7 ers vor der Ar- 

er er und Syrier na alem gehen 
and wir haben zu Jeruſalem gewohnt. Alsdenn a 
der HErr zu Jeremia: Sage dem Volcke von Juda, und 
den Einwohnern von Ferufalem: Die Worte Jonadabs, 
des Sohnes Rechabs, haben fo viele Gewalt über das 
Gemuͤthe feiner Kinder gehabt, daf fie diefelben verbuns 
den, Eeinen Wein bis auf diefe Grunde zu trincken; 
allein 
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allein ihr hadt mich bis iego ticht hören wollen # # # 
—* er hernach die Kechabiten anredete; fo fügte er 
Weil ihr den Worten des Jonadabs, eures 
Saure gehorchet , und feine Verordnungen beobachtet 
fo wird der Stamm Jonadabs nicht aufhören, Leute 

2er zubringen, welche allejeit. vor mir dienen werden. 
Die Rechabiten find allem Anfchn nad) von den Chal- 
deern, nad) der Einnahme Jeruſalems, Cim Jahre der 
Belt 340%. vor Ehrifti Geburt gs, vor der AraVulgari 
) — weggefuͤhret worden, weil man in der 
des LXX. Pſalms lieſet, daß er von den 

und von den vornehmften Gefangenen, 
und Marduchai find, Die nad) der &in 


jenfeit Des Euphrats find 
——— Sie kamen aus der Gefangenfchafft 
zurück, und lieſſen fich inder Stadt Jabes, jenfeit des Jor⸗ 
Chron. IL 55. erbellet: 
Der Stamm der Schreiber, welche zu Jabes wohnten, 
und Thir-Hiter, er, und unter den Zelten wob⸗ 
uende Denn. Ti find die Cinzer, Abkömmlinge von Cha- 
mach, dem Bater des Hauſes Kechab. Es finder ſich in 
diefer Stelle einige Schwürigkeit. Einige haben ger 
on labes bemercfte an dieſem Orte richt eine Stadt, 
udern einen Menfchen, den die Cinzer als ihren Meijter 
—— Dem fen aber, wie ihm wolle, fo wird in den 
——— Büchern, von der, Babyloniſchen Gefan⸗ 
an, vonden Cinzern nicht mehr geredet. Eini⸗ 
uch Depuplei DAS die Aliderr von denen im. Mac. 
I. — VIL ı7. —— 2, Macc. XIV..6. geredet wird, die 
derRechabien twaren. Ans 
= (tie }. — Nilus ee und nach diefen Serrar- 
— UL) vermengen die kechabiten mit den Kle⸗ 


rn, Allem ‚nach aber fommen dieſe zwey Mey⸗ 
Ri auf eines hinaus. Es iſt gewiß, var dieſer letz⸗ 
lern debeno⸗ Art, die uns wohl t find, von der Re- 
chabiten ihrer for unterſchieden war, wie aus dem erbels 
fet, was Fofephus Äntiqu. L. XVII. 2, und de Bello L.ll. 
ie — —— Dat nee daß die Eife- 
‚Felder gehabt, welche fie gemein ich gebauet 
— daß fie in Däufen gemobnt —— fie weder Wel⸗ 
ihre Ceremonien nicht mit 


sn in dem X 1 zu Jeruſalem verrich⸗ 
Ichine, Be any Jen iten der 
Hegefippus, welcher ne 
— Team abe wird ‚er:chlet,daf, da man den hei⸗ 
——— Tode geführt, einer von den Prieſtern 
Stamme der Rechabiren, den Juden, welche ihn 
— —— habe: Was wolt ihr N 
euch. Es iſt gewiß, wie wir 
daß — Rechabiten von dem Stamme der 
— er —— el dien⸗ 
den Dicker — geglaubt haben, daß fie Priefter 
geweſen, oder er a den Nahmen eines — in ei⸗ 
nem allgemeinen Verſtande an ſtatt eines Dieners des 
HErrn genommen haben. 
Benjamin von Tudele in Itiner. p. —— — daß er 
iſen ein groſſes Land geſehen welches 
hen des Rechabs ſeh bewohnt worden. Hier 
— Von Pundebire am Euphrat bin ich in 
wor Seba gegangen, twelches heut zu Tage Aliman 
beift, umd mit dem Lande Sennaar geänget, ad) einer 
Reife von ei. Tagen durch Wuͤſten bin ich in dem Lande 
—E wo die Juden wohnen, welche Soͤhne des 
fonft Völker von Theima heiffen : denn Theima 
— der Snap ihres Staates, welcher beut zu Tage von 
dem ‚Fürften Hanan regiert wird, Die&tadt Theima ift 
&,und ſeht volckreich. Das Land hat 20. Tage Reis 
Enin in die Länge wiſchen den ıNordlichen Bergen. Es iſt 
* guter und feſter Städte, weiche keinem fremden 
tzen gehorchen. Die Bötcker diefes dandes thun des 
— * und ſo gar zu den entfernten Voͤlckern 
eiffereyen. Sie bauen Felder und ziehen Heerden 
auf, = fie ein gutes und weitläufftiges Land haben. 
Den Zehnden von allen ihren Einkünften geben fie zur 
Geograph. und Crit, Zexic. IX. Cheil. 


Rechenrebofen 740 


Unterhaltung det Schuͤler der Welſen. welche deſt aͤnd 
dem Prediden Be wi und jur Frnäh ne 
ter, welche das Sions, und den Fall Jeruſalems 
beiveinen, on fen niemahls Wein oder Fleiſch gebrau⸗ 
chen, allezeit ſchwartz gelleidet gehen und nur in Huͤtten 
Wohnen, indem fie alle Tage, den Sabbatlis- Tag aus⸗ 
unmen, falten, und allezeit mit Beten befehäfftinet 
1% um von GOtt die Freyheit und die Rückkehr aus 
der Öefangenkehaft Aiaes zu erhalten. Alle Juden von 
u. Thelimas thun eben die Gebete zudem HErrn, 
He — —————— 106000, Mann, 
Salomon, Bruder des Hanan, 


wohnen, fkeigt —*—— 300000. kn 
Stadt, ER geredet worden, it mit guten es 


17 im ee man Faro Palibfiden 

ftens Salomon, nebjt ſchr ſchoͤnen Gaͤrten 
So iſt das Land der Rechabiten nach dieſem 

Belchreiber , welcher im XIL Jahthunderle lebte, be⸗ 

ſchaſſen. Allein die ganse Erzeblung hat ein fo fabel⸗ 

— * Anſehn, daß man ihr keinen Glauben beymeſſen 


RECHATH, eine Stadt, ſiehe Rbechach, 7 
Rechberg, eine Herrjdyr ihhaffti im Schwaͤbiſchen Krei fr, 
um die Fils, Iwiſchen dem Aßürtembergiichen und Lilmis 
Örbiete, darunter auch ein Strich Landes an dem 
gegen ‚begeiffen wird. Sie iſt nur — 
lang, und gehöretdenen Grafen von Rechberg, welche 


auf dem befeftigten — 5 — Hohen⸗Rechberg 

eine Meile von aͤbiſch⸗ Gemuͤnd, refidiren, ſich jur 

———— —— befennen, und bis daher 
Hofe die höchften Chargen bekleidet 


> — gehoͤren zu der Banck. 
bn Geogr. UL Ih, Zeit Lex, 

Rechberg, ein en aufeinem Felfen in Unter⸗Oe⸗ 
ſterreich, an Crems⸗ Fluſſe, nahe bey der Stadt Crems 
gegen Norden. Univ, Lex, 

Rechbergehaufen, ein Dorff mit einem Schloſſe in 
der —— — 53*— Schwaben, zwiſchen Goͤp⸗ 

ingen und Schorndo 
— Rechbutg, ein altes 5 m Canton Cotothurn, 
in der Schweiß. Umiv. Lex. 

RECHE, eine Stadt in Cambridgeshire, in Engelland. 


. Zeit. Lex. 
Rechem, eine Reichs⸗Grafſchafft, fiche Reckheim. 
Rechenberg,, eine Voigtey mit einem Schloſſe im 
Marggrafthume Anfpach, in Franden, 2. Etunden von 
Warfertruidingen gegen Weiſſenburg. Die Landes⸗ 


Herrichafft unt IT einen Verwalter. 
Lex. Topogr, 
Rechenberg,, ein Shlof und Dorff im Marggraf⸗ 


thume Anfpach, in; rancken, zwey ſtarcke Stunden von 
Crailsheim gegen Iwangen, ward von Marggraf Ge⸗ 
orge Friedrichen zu Brandenburg im Jahre 1796 um 
— er Et Hoͤnns Lex. Topogr. 
berg, ein Chur⸗ Saͤchſiſches Kannner⸗Gut. 
— Flecken und Schloß, im Ertzgebuͤrgiſchen Kreif 
fe, in Meiſſen, an der Frehbergiſchen Mulde, 4. Meilen 
von Frenberg, andenen Boͤhmiſchen a Es wird 
gutes Bier daſelbſt gebrauet. Zub, Z. L. Blafey. 
Rechentsbofen, ein Nonnen Klofter Berdictiners 
Drdene im‘ Würtembergüichen, fonft Marien⸗ Cron ges 
name, iſt um das Jahr 1200, von denen Gtafen von 
"Baipingen und denen Herren von Witzenſtein seien 
aae 
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nachgehends aber von verfchiedenen andern reichlich 

dotiret worden, Bucelin.Germ, Sacr. 
RECHIBOUCTOU, ein Fluß inNord-America,in Ca- 

nada. Er hat feine Mindung indem Meer Bufen St.Lau- 

——— St, Jean * uͤber. Dieſer us 
roſſe nvon Sande bey feinem Eingange, 

Kar ge bat. Mitten * 





Nam = 
—— 


dem Biſhume Meg. Sie 
6 — * worden. wi 
reifen zu su getragen * 

"Da Klug uf die eich nigra 


von Linange 
urde der SrafponLi unter diev 
Nr are ig den 
Biſchof einen regierenden un — 
bis rc Bu) —— erkannt da Ludovicus, 





von Rechicourt und 
Maren — TER 
von at. 

— — Regpicourt 

und hie von ie Longuerue. 
RECHIUS, ein 1 ‚Rbechiur 

gebaufen, | ‚ eine Grafs 

Kat , fo Wwiſchen dem — eve, der Graf 

* und dem inſter lieget, gehoͤret 

Ers-Ztiffte® oͤln, um von einigen die Graf⸗ 

Khafftı in Deft genennet, au Se 
veg —— gm. En. — * 

Ciadr * loß in Pier der Ei 52* 


it die Haupt⸗ Stadt in der vorhergehenden fft 
leiches Nahmens. In * Stadt iſt ein hr 
Sr ein⸗Stifft, Daraus die Canoniflinnen , nicht aber 

bie ed, ‚Nich verheyrathen Fönnen. Zübn, 2. L. 


-  Rechnig, ein oͤner ecken in NiderUnger, an 
den Steyermaͤrckiſchen Graͤntzen. Huͤbn. Zeit. Le 
Rechte, ein Fluß, fiche Rech. 


Rechrenbach, ein Hebifches Dorff bey Waldeappel. 


Rechteren, ein Ort in denen Niederlanden, in der 
— Dber-Difel, in der kleinen Pandfhafft e Sal 
land, 3. Stunden von Zwoll, am Fluſſe Vecht. Cr ift 
das — * Srrlichen Familie gleiches Nah⸗ 
mens. 

RECIF, fiebe an und Stein Alippe. 

RECIFFE, cine vortrefliche Feftung in Brafi lien, in 

ie aml Fernambuco oder Pernambuco, auf einem 
Selfen, am Ufer des Meeres gel x und denen 
dern gehörig. Hübn. Geogr, II, 


RECLUS 744 


RECIFFO, ein langes und hohes Vor debůrge in Bra⸗ 
ſilien, in Sid Amerca welches den groͤſten Theil deſ⸗ 
felben vor den uͤberſchwemmenden Wellen des Meeres 

bevecket. n, Zeit, Lex. 

RECINA ROVINATA, fiche Aclia Ricina. 

Re, ein Ritter-Sik und Stamm⸗Haus der bes 
rühmten. —— von Reck, in Ay — 





Marck, in en. 11, Th. 
Recke, ein Dorff in Nieder — 332 — 
wiſcheu Oldeslo und Luͤbeck D unter dem 
—— önigs in ftebet. Khbn. 
Reden, ein Dorff im Stiffte Merfeburg, unfer 
das Amt Lügen sehbn 
— im Stiffte — im 
älifchen reife Aübn, Geogr. II. IH. 
4 2 ee az 
Sf im Hertz cklenburg, 
entſtehet im —— 2 f r eine 
Meile von der Stadt Güftrau, in eRecke⸗ 
nis, und gehet gegen Nord-Öften na dorff, 
: — Kronscamp und & ‚Ferner nad) 
ipfen, Ko tendorff, Nisnau und Teflinz 
laͤſt —S aau ‚Lite, Bol "und Sulte 
ur Rechten fiegen; wendet fich darauf unter Gulte 
bep Kustau geaen Mort m 
mehro % Gränge zwiſchen Y und ens 


dem Firftlichen Haufe Efte in Zralien * 
Das Wappen diefer Graffchafft ift ein roter 
im — —— ——— 


— — 


RECLINATORIUM B M. VIRGINIS, fo hieß che- 
mahls eine Abtey im Frangöfifchen Flandern, fiche Mar- 


PARECLUS, eine Abtey in ——— inChampagne, 
in der Dieeces yon Troyes. Sie ift eine Abtey aus dem 
Citercienfer-Drden, eine Filia von Vauchir, und von 
Der Reforme, Es erbellet aus einer Urkunde vom Jahr 
te 1rag, daß fie damahls nur eine Eapelle gervefen, wels 
che — Lieben Frauen gewidmet war, und wohin ſich 
Hugo begeben hatte, um daſelbſt in Einfameit juleben, 
und nach feinem Tode bat man angefangen, Die 


Bj .RECOLLET 


daſelbſt zu errichten. Die Grafen von Champagne, Henri- 
cus1, u. fein Sohn, Henricus IL, gaben ihm en * 
Der erſte hat im Jahre 1164. angefangen fi Pe ha 
Fan wurde ke 

genennet. Graf hat feinen Sa 
— * en, der Fir 



















, bey Mönt- 

nGi ken: Mode 
nRecolledt, in te 162z. von den Hurons 

aller Heworffen worden, da er mit ihnen nach 
fam. Sie warffen auch) einen Fleinen Huron, 
nein, den er mit dahin führte, und wel⸗ 


| Charolois, in 
ch, der Stade © 
iv. Lex. 


—* . +«P P- 223. 
5 ST, ( Kaur BUIDAEIR, der Rerolle- 


rd hy Ver der ſich etwas 
indasMer de Marmora, gegen Radifto bes 
„Einige Geograpk ee Te be bus ale 
RECTUS, Eh wel⸗ 
— 
der Reculviin — 
hen Grafſcha — 
ordwartse — gegen die ung 
&, if infonderheit destwegen mercfnoindig, weil 





em Gräflis 

Tecklenburg ig. Subn. G. II. 
Se 
en fie fich, einen 
— AH 
n im Yimeburger £and ‚zu übers 
— ——— 
—* arn, wider 


ernharden und Thitm 
* ey Lunkini oder Lungini, ieto Lengen 
—— en ie Hevehan muthmaßt, 


En Türcey, . 
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Pohlniſcher und Beandenburgifcher Pa it, Hbn. 


ei “ 

im 535 re —— 

in Mei en R mean ſchen 

Reden, mit 

reuffen „Be ABopmeokgaft Eh Io abet 
dentz und Frie a aka” die 
Dder Radain. Cie hat fonohf‘ 












| viel gelitten; fie 

antz indie Aſche gelegt 

— 

— — en 

geraten — pn gelegen. 

Äedersdorff, ein ar dulicher techn der Mit 
Marek Brandenburg, 3. am 
von der König Preußiſchen Po 


ir t torik 
it je an ff, 





t riede 
" \edewig, Ser I Sorgen, bey Bias 
ÜEDFORT, ein &tde in Nonghamshi, in&ns 
—— ———— mes 


Middelfex , an 
Bea —— 


1A, ein See⸗Hafen, 
_ REDICULE CAMPUS, —365 ien, 2.Meis 
fen von Rom, ander A nach dem Plis 
mioL, X. c. 43. Aneben dem Orte war der Tempel, wel⸗ 
her Redieuli Fanumbieß. Martin. 

REDICULI FANUM, da in dem andern Tarthagi= 
nenfifchen Kriege Hannibal fich mit feiner Armee Nom 
—— hatte; ſo ward er von einem unvermutheteten 

aa n (terrore Panico) alfo überfallen, daß er auf 

dem Wege zurück kehrte. Feflu de Verbor. figm 

um Sedächmilfe diefer Begebenheit errichteten Die 
oͤmer an diefem Orte einen Tempel , dem fie den 
rahmen Redieuli gaben, und fie nannten den Gott, dein 
ie diefen Tempel widmeten, Tutanum. Varro fagt in 
iner Satyre, welche den Titul führt: Herculer tuem 


tie andere meunen, (indem beydeviel dem: 


S — und a 
— welche nach nach 


nody bey wu ei nicht aber im —288 
Ad dr 0 nen u es feheinet, daß eine Nulle zu 
viel gefeget, I eng a ſchon mit 20000. jufrieden feyn 

eönne. Miereki Yommerl. Abels Sach. Alterth. 

— a in Engel 
land 
tr ein Schloß in Engelland, fiche Ka- 
Aelb-Koch 

"RED-CASTLE, ein Luſt⸗Schloß in der Proving 
—* EN ehidr ſiehe Reading, 

REDD eine i 2] 

Reddow, ein Bleiner | uß in der Neuen Marc 
Brandenburg, wobey das Dorff bandeck lieget, fohalb 


Nodu Annibalis cum fagavi exercitum, 

Tutanus hoc, Tutınus Rome nuncupor, 

Hoc propter, gi laborant, invocant, 
Martin. 


REDINA, eine geʒ ghn we Grat in Macedo⸗ 
nien, in driecheniamd Univ. Lex. 

REDINE, einefleine Stadt in Dalmatien, Meilen 
von dem Golfo di Venetia , denen I Türken gehörige 
— eine Stadt, fiche Rza 

a 

REDINTUINUM , eine — Deutſchland. 
Ptolomæu- L. II. c. il. bemercke fie zwiſchen Marobuclum 
und Nomifterium, Lazius ſagt daß es zu Tage 
eine Stadt in Böhmen fen, welche Tein heißt. Martim, 


Orteliur, 
Bedieven,cin Dorf unweit Roßla, im Fürftenthunne 


Ana a Rednig, 
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Rednitz, Regnis, oder Rezat, Lat, Radiantia, Ra- 
dantis, Regnefür Phevius , iſt ein Fluß in Francken, ſo in 
dem Marggrafthume Anſpach in zweyen Quellen oder 
Aermen entſpringet, welche Die Obere und Untere Res 
Schnee ka. Kama fc) ansehen Heinen 

eißt t i einen 
i —* Walde der 


an gedachter iſt, 
3* ie pre * Them und —* 
sun Sr nn auf Slofhendorf —2 


{ ein⸗Gart d Re 
ee 


zu 

geſellet, und nter folche chet. 
—— —— Bann: 
dem 3 ume dem alſo genann⸗ 


ten Rezat⸗Brunnen, rinnet oem und Dia Mr 

tels und ‚Unter « Dachftetten von dannen. —— 

Berglein, — und ri dem Flecken £ 

berg ; Eommt dar 

Az —X re und gehet an einer — 
nweit der 






—— 

ee 

sr 
1 _ RB 
— E82 | 
— 


affe ohnweit von Oden⸗ 
Br die ek und bey Rednitz⸗ 

die Hebenbach. —— * die Redni 

auf und Bentzendo herna Fi 

* en * Sch 


5 


ne eines alten — Kann ‚ und vers 
ſtaͤrckt ſich alda mit der Bieber. Wenn fie ſich nun 
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ded dem Staͤdtgen Fuͤrth mit dem Durch die Reichs⸗ 
Stadt Nuͤrnberg rinnenden ——— SFluſſe gepaaret 
hat, wird ſie hernach nicht er ie Rednitz, ſondern 
die Regnig benahmet, Cie läßt alsdenn zu Pre⸗ 
menftadel Die Farnbach, und zu Flechsdorff gegen 
Stade über ben Senn, gluf zu fi * minen. Nach⸗ 
dem ſie auch zwiſchen Vach und Mannhof —* 
gangen iſt, Anis fie bald darauf den 

Fluß, und zu Frauen Aurad) den Aurach⸗ Fluß su 
fuch ; * hernach die Muͤhle herum, und ge⸗ 


het an Mon Plaifir beißt, ber, 
und ing bey dem —66 un —* 
—* den 


Bayersdo 
ein, und — ſo weiter hin 4 das — und —5— 
We ‚und auf jecauf vermi 
fie ſich bey * Stadt — mit dem 
er und nachdem fie durch diefe und andere a 
uͤſſe nunmehro ſchi BR: I met fie von 
orchheim nad) —— und 
tefeld, wo fie den — chluckt, ſtreicht 
odanı an Ce elfahr. oder A Seufling, 
und an dem Flecken 2 —— fie — Slübs 


& 


tenburg genannt, bergchet, und mit zwehen Aermen 
die Bifchöfliche e — Banberg durin 


Era 
zat mit der Al zu 
onau in die Altmuͤh 

, weiter in Die Negnik und Rede 






Better, wie auch das 


ben» Wenden und Boͤh 
gemeiniglic) Moinwinidi und Radanzwini 
und harten. geroiffe Grafen über ſich 
Zoll einforderten. Weil ihr Land bis an die 
Wuͤrtzburgiſchen und ¶ Böhmifchen Graͤntzen reis 
chete,, fo gaben fich der damahlige Biſchof, der 
Heilige Burchard, und fein Nachfolger, Mesingaud, 
Mübe , fie zum Ehriftlichen Glauben zu bringen, 
Allein es fehleten die Cinfünffte, wovon die Kirchen⸗ 
Aelteften ihren Unterhalt haben konnten. Es legte 
denmach der König Carl diefem Volck auf, denen 
Geiſtuchen 
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Geiftlichen den Zehenden zu neben, befaht hernach 
dem Bifchof Bernwolff, zugleich mit den Grafen in 
diefer Landſchafft dee Slaven vierzehn Kirchen aufzu⸗ 
bauen, damit, wie der König Arnulf in der im Jah⸗ 
re 888. ertbeilten Confirmation der vom Könige Carola 
geſc Stifftung fager , dieſes neubekehrte Volck 
einen Ort hätte , wo es koͤnnte getaufft werden , die 


redigt anbören ‚ und andern Gottessdienftlichen 
obli Gedachter Arnulf bezeuget 
aud), daß ff und feine Nachfolger dieſe Sa⸗ 


ge fo, wie es befohlen war, zu Stande gebracht has 
ben. Hydrogr. Lex. Eekharti Lomment, de Reb, Franc 


REDOLDES(.O, oder Redandefüs, Rondondefeo, Lat. 
Rondolefcum , eine Stadt in Stalien, im Mantaanis 
ben, an dem Tartajo, en Mariana gegen Nors 
ka ud Mean aa © —— — 

t in ng ihrer 
kung mit mit Tichern und und Sarfchen berühmt fe, Marz, 


eine Stadt in Franckreich, in Nieder / bre⸗ 
tagne, und die dritte Stadt in der Dieeces von Vannes, 
Sie liegt an dem Fluffe Vilaine. Diefer Ort ift jiemlich 
be und er war ug ee ne 

unter welcher er in einem einfamen 

Ser erbauet worden , und ſich mit einer Abtey ans 
gefangen hat, a zu eben der Zeit von einem Bri⸗ 
tannier , mit Nahmen Convoyon , erbauet worden, 
der ſo 55 vom Sara Ludovico , er dem Nume- 
nojo , ngen ritannier 9 3 e Privilegia ers 
halten bat. Der Berfafler des von den 
Wunderwercken des Heil. Convoyon * daß Redon, 
welches ehedem im Lateiniſchen Koto oder Koton geheiſ⸗ 
fen, damahls eine der angenehmſten Städte der Pro⸗ 
vintz Bretagne geweſen. Die Abtey von St. Sauveur aus 
dem Benedictiner- Drden ift noch heut zu Tage fehr 
berühmt, und dem Pabfte unmittelbar unterworffew. 
Die Stadt dient der gangen —— * En 
Rennes getrieben wird, zur Nieder 
man die Schiffe aus, welche vom ——— herauf * 
—* und bringet ihre Ladung auf Fahrzeuge, welche 

arth auf den Eanälen bequem find, Marsim 
2 aniol. Longuerwe. 

DONDELA , oder Redondilio , eine Stadt in 
Spanien, an der Küfte von Balitien , unterhalb 
Pontevedra , im Grunde eines Fleinen Meer Bufens, 
nebſt einem ziemlich feften Schloffe Man behauptet, 
daß fie von den Griechen erbauet worden, welche diefe 
Derter bevölckerten, und daß man fie vor Alters Bur- 
bida genannt habe, welches aber nicht leichte zu bewei⸗ 
fen fepn wird. Siehe Burbida. Es ift daſelbſt eine Pfarrs 
Kirche, ein BarfüffersKlofter, welches von dem Meere 
umgeben wird, und ein Nonnen⸗Kloſter. Ki 
fängt man viele Fiſche, befonders Anfcho 
umliegenden Gegenden find einige ui Mart. 
Delicer d’ Ejpagne p. 128. Mendez Silva Poblac. geher. 
m. 0. 

” REDONDESCO, eine &tadt,fiehe Redaldsfen 
REDONDO, eine Stadt in Portugall, in der Pros 
ping Beira, bey der Mündung des Fluffes Mondego, 
Es ift dafelbft ein gutes Schloß, und man hat ange 
fangen, die Stadt zu „ welche im —— 1312, 
auet worden. ie ift der Haupt⸗ Ort der Graf⸗ 
fft, deren Titul der König Emanuel dem Don Vaſco 
Coytino gegeben hat. Es iſt daſelbſt ein Kiechfpiel von 
ohngefehr 300. Feuerftellen, und eine gute Tuch Manu- 
fadtur, Das Erdreich in.den dafigen Gegenden bringt 
Korn im lleberfluſſe hervor, und giebt Vieh und Feder⸗ 
Wildpret dat. Martin. Duarte Nuner Chron, fol. 133, 
Garibay L. XXXIV. c.2$. Faria Epiſt. fol, 129, 
REDONES, eine Stadt, ſiehe Renner. 
REDRUTH, eine Stadt in der Eanbfepaft Corn 
wall, in der Engelländifcen Proving Weftiex. ai 
Dorf in Thüringen, ins Fürjtliche 
Amt Sreyburggehörig, 


Aus mo 


REBUTT, ein Dit in Nord⸗ Amerea, im Martinkaue, 
eine Meile oder uhnaefeht von Bourg Dieſes Reiiuie 
wird von einer Bruſt⸗ e umfchlöffen, welche doen 
auf einer feinen und einnh käuhen Morteijt, Viele 
Bruſt⸗Wehr bedecket ein Thot welches, indem es in 
eine Fleine flache Mauer durchge iſt, auf einer 
Seite iin den Berg ſtoͤſſet, welchet wie eine Nauer 
nad) der Bley⸗Waagẽe gehauen iſt; und auf der are 
dern führer fie in einer Krͤmme auf einen fehr rauhen 
und fehr tiefen Abgrund, Der Weg ift halb in den 
*— —* und wird hoch von * ee u. 

n verjchloffen. 17 Is. 164 
Fuß b breit, umd bedeutet groſſe Wieſen und Sayames, 
wohin man im Falle eines Angriffes die Weiber, die 
Kinder, das Vieh und den Hausrarh der Finwohner in 

Sicherheit bringen Fan. Martin. 

Redwig, eine Heine Stadt in Böhmen, 3. Meilen 
von Eger, an dem Bareuthiſchen Graͤntzen, iſt sum 
Theil Lutheriſch, und wegen ihrer Jahr: ärckte oder 
fo genannten Kirchweiben gar berühmt. Hubn. 8. L. 

KEE, oder Kie, ein See in Frrland, in der Provinz 
Connaughe;, an den Orangen von Lagenm. Er wird 
von den Shannon gemacht. Die Stadt Arlone iſt bey 
feiner Muͤndung * der Suͤd⸗Seite. Mart, 

Reede, oder Rhede, Frank. Kade, Holländ. Ree, 
Reede, Stroom , Pat. Orepido dittoris, Stovio Nuvium, iſt 
ein See Wort, welches einen Kaum des Meeres auf 
einige —* von der Kuͤſte bedeutet, wo die groſſen 
Schiffe Ancker werffen, und vor gewiſſen Winden ſicher 
liegen koͤnnen, wenn jie nicht in den Hafen einlauffen 
wollen, Das Fransöfifche Wort Aade — 
betreffend 3 fo Kae es von einem alten Galliſchen 
Nahmen Rodis, weldyer eben fo viel ſagen wolte, und 
wovon man den Lateinischen Nahmen der Zufil Re gez 
er bee hatte. Sicher. Gonjtnennet man auch eine 

ändifche Rhede Frans. Rade Foraine, eine ſolche, 
wo gear kann erlaube iſt, fich vor Ans 
cker zu legen, ohne die Canonen der Feſtungen, fo diefe 
Rheden beftreichen, zu fürchten. Eine gure oder fichere 
Rhede, Frantz Bonme- Rade_ üft ein Dxi, wo der Örund 
rein von Felſen iſt, umd welcher ı Halt das iſt, wo der 
Boden gut ift, den Ancker zu halten, und roo man vor 
dem Winde gefichert iſt. Man nennet auch eine Rhede 
in Anſehung eines ſolchen Windes, als der Oſt⸗ und 


Suͤd⸗Wind ib pur und fi das heißt, Daß in Anſe⸗ 
bung jelbiger die? 2* man daſelbſt vor ihnen 
in Sicherheit iſt 


Rees, Ban Bat Reja, Ref, eine Heine und 
vormals —* Stadt und Amt in dem » 


rtzog⸗ 
chume Cleve, am rechten Ufer des Rheins, eine ſtarcke 
Meile von Griet, 3. Nord waͤrts von Ißefel, 


und eben fo weit Oſtwaͤrts von Cleve, in einer frucht⸗ 
baren Gegend gelegen, daher fie audh Über u benah⸗ 
Sie iſt ehemahls mit einem Wall, 5» 


man. —— — — Im sy 
von 8 


; es um eine Genf ae Geldes dem ode su 
Cleve verpfündet worden. Im Fahre 1598. nah⸗ 
men die Epanier diefen Ort ein, er wurde ihnen aber 
im Jahre 1614, als fie ſich undermutheter Dinge 
der Stadt Weſel bemächtiget arg Wieder entriſſen. 
Denn als Printz Moritz zum Entſatz der Stadt Weſel 
zu ſpaͤte kam, und ſahe, daß es aufs Zugrei — 
verſicherte er ſich vors erſte dieſer Staͤdt, und * ſie 
ftarct befeftigen „ worauf ſie die Honander bis ing 
Jahr 1672. behielten, da fie denn ohne ale biegen? 
—* dem Fransöfifchen Feld⸗Marſchall Tureane zu 
heil, im Jahre 1674. aber von ihm wieder ver⸗ 
— und ſodann — +Brandenburä eingiekihnen 
wurde, 
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ſiehe Res. 
Reewyck, ein Ort indenen Niederlanden, fo eine ftars 
ee Meilevon Goude liegt. Univ, Lex, 
(4 


Riviere. 
REFRANCORE , oder Rifrancore , Lat. Francorum 
Rivulus , ein Flecken in Italien, im Maplandifchen, 
Alexandrin ohngefehr zwey Meilen von Aftı 


Martin. 
REFROY, ein Drt in Frankreich, in dem Hertzog⸗ 
: Bar, in der Diceces von Tull, im Amte Bar. 
eine Pfarr⸗Kirche ift dem Heil. Remigio gewidmet; 
das Capitul der EathedralsKirche zu Tull iſt Patron 
davon. Der Zehnden des Gebietes von Refroy wird in 
12. Theile eingetheilt. Der Herr Graf von Ligny ift 
Herr davon. Es iftdafelbft eine dem Heil, Chriftopho- 
ro gewidmete Einficdeley. Mart. 

REFUGE, eine Abtey in Franckreich, im Hennegau, 
ih der Dioces von Cambray , bey der Stadt Hall oder. 
Ath. Sie ift ein NonnensKlofter ausdem Ciſtercien⸗ 
ſer⸗ Orden, und eine Filiavon Clervaux. Gieift im Jah⸗ 
re 1234. geftifftet, und gegendas Jahr 1258. von dem Abte 
zu Lieffies den Nonnen aus dem EijtercienfersDrden abs 
getreten worden, welche aus einem andern Klofter bey 
Oudenarde mit Einwilligung der Bifchöffe von Cambray 
und Tourmay, der Aebte und Geiftlichen von Lieflies, 
und der Johanne und Margarethe, Gräfinnen von Flans 
dern und Hennegau, dahin verfeget worden. Martin 
Pizaniel. 


48 

REFUGIUM , ein Lateiniſches Wort, daraus die 
Fransofen Refuge gemacht haben, bedeutet einen Drt, 
wohin man fih begiebt, umin Sicherheit zufeyn. Man 
brauchtesan einigen Orten, befonders in den Nieders 
landen, um einen Ort gewiſſer Städte zu bezeichnen, 
wohin jich die Ordens⸗ Leute und die Nonnen, welche auf 
dem Lande find, zur Kriegszeit begeben, um fid) vor den 
&treifferevender Soldaten zu befchügen, und um ihre 
Eoitbarften Sachen zu retten. Man giebt den Nahmen 
Refuginmden Klöftern, wohin fich Frauenzimmer, welche 
in der Welt fchlecht gelebt haben, freyreillig begeben, und. 
woman fie einfchlieffet, und wo fie eine e Zuflucht 
finden, um Buffe zu thun. In dem Alten Teſtamente 
waren auch geroiffe Städte der —— oder ſo genann⸗ 
ten Frey⸗Staͤdte. Da der die Sicherheit 
derjenigen forgen wolte, welche einen Menfchen durch eis 
nen Zufall, und ohne es zu wollen, auf was fir Artes 
auch gefchehen, getödtet; fo befahl er dem Mofi Exad, 
C. XXI. v. 13. Num. C.XXXV. v. i1. 12, 13. ſechs Frey⸗ 
Städte oder Afyla zu errichten, damit derjenige, wels 
cher wider feinen Willen Menſchen⸗Blut vergofien haͤt⸗ 
te, ſich dahin begeben koͤnnte, und Zeit haͤtte, ſich zu 
rechtfertigen, und ſich vor den Richtern zu vertheidigen, 
ohne daß der Anverwandte des Todten ihn dahin verfols 
‚und dafelbft tödten Fonnte. Won diefen Städten 

nd drey diſſeit, und drey jenfeit des Jordans gervefen. 
Die Städte diffeit des Jordans waren Nephtali, He- 
bron undSichem, Die Städte jenfeit des Jordans 
waren boſor, Gaulon und Ramoth inGalaad. ie dies 
neten nicht allein den Hebraern, fondern auch den Frem⸗ 
den, welche fich in ihrem Lande befanden. Vum. XXXV. 
v.ıs. Die Rabbinen ſchraͤncken zwar diefen Nahmen 
der Fremden auf die eingigen Profelyten ein. Allein 
man weiß nicht, ob fie hierinnen nicht von dem Verſtan⸗ 
dedes Geſetzes abgehen. Der HErr will ferner, daß 
fie, wenn fidy die Hebraͤer fehr wuͤrden vermehrt, und die 
Graͤntzen ihres Landes weit erftrecft haben, zu dem 
Frey: Städten, die wir bemercft haben, drey andere 
hinzufügen folten. Deut. C. XIX. v.8. Und da wir 
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nicht fehen, daß diefes iemahls fey ausgeführt worden, 
fo, fagen die Rabbinen, daß der Meflias dasjenige erfüls 
len würde, was GOtt in Anfehung deſſen befohlen hats 
te.  Maimonides’verfichert nach der Tradition der Alten, 
daß alle die acht und viergig Städte, welche um Aufs 
{ Priefter und Leviten angerviefen waren, 
—— — — und der — geweſen wären, 
x gantze Unterfchied, der zwiſchen ihnen war, 

darinnen beitanden hatte, dah Die fechs Städte, wel- 


des Altars nur für die 
ware, 


geweſen 
Diejenigen, welch in empel bega⸗ 
ben, wurden alſobaid von Den und 


Diefe Derter 

wohl den, 
——— 
eite traſſe 

48. Fuß ſeyn. Wenn ſich ein 


a ri und andern ——— 
ſehen feyn, war daſelbſt nicht erlaubt, ABaffen 

fi Furcht, die Anverwandten des 
gleichen daſelbſt zu Fauffen Rache ein Gnüs 
& zu * Endlich baue De —* (ber 


4 ’ 


? 
ä 
a 


der 
ein, rderie 
= man fo ihm 


sefchehen fey, wohin fich der 
und Die Commentatores find 


That genauer und fcharffer unterfuchten. Penn diefe 
letztern Richter ihn für unfchuldig erklärten, fo fieffen 


Frey⸗ 


REFUGIUM 


Frepftadt, wohin er fich Anfangs begeben hatte, führen. 
— Bas Se, um cn ae 
wider 


feulapii jw)elos, Des Bacchi juEphefus, und eine Menge 
anderer. in Öciethenland genofien des Rechtes des Atyli, 


. Romulus 


batte dieſes Privilegium 
cher Pr dem Qempel des Vejovis war. Virgil. Aneid, 
Vllt.v.342. Ovid, Fatt, L.l. vedet von — 
——— Vorʒug beſaß. Der heili⸗ 
im 1.4. de Civit, c. 34. bemercket, daß die gantze 
ein Aſylum welches allen ‚Fremden offen 
Des Degierung De Fiber fo fehr vermehrt, 
Tiberi vermehrt, 
Babe rin genigetsoeben Dis Pnvileguman 
‚welche. Een eur zu wi⸗ 


nf oder zu unterdrücken ; allein feine Berordnung 
ift nach feinem Tode schlecht etiworden. Sueron. 
in Tiberio, Tac. Annal. L, 111.c. 6. Das Recht des Atyli 


en me on ng ri⸗ 
Gratianus, Valentiniunus, 
und Theodofius M. verdammten diejenigen , welche aus 
eianer Gewalt einen Menfchen, der indie Kirche geflohen 
ommen hatten, zum Exilio, zur 
er Haare und Bart verlohr. Cadı 
Fuftin L.1X. 1.29  Honorias und Thesdojius Junior in Cod, 
Fußin. Lil. €.12- wollen, daß man diejenigen, welche dies 
ſes Recht verletzet hätten, als der beleidigten Majeftät 
Schuldige peace Hernach war man verbunden, 
diefe Privilegia zu maßigen, und gewiſſe Verbrechen von 
dem Rechte des Adyli auszumehmen. Der Kapfer Juftinia- 
ousroill, daß man die vorfeglichen Dodtſchlaͤger, die Eher 
brecher, die Jungfern⸗ Raͤuber, ader diejenigen, welche 
fen * Atyloausfchliefle. Inno- 
centius III nimmt auch die öffentlichen Räuber, und Dies 
jenigen, die Macht über, die Felder beftchlen, das 
von aus. Recht des Afyli beſteht noch in Italien 
und an einigenandern Orten. Siehe Mafum und Serra- 
rismüber das XX. Cap. Fofüe; Mart. D. Calmet 
‚REFUGIUM APOLLINIS, ein Ort in Sicilien, an 


von A nad) Syracufa, wenn man 

die e an dem hin geht. Das ltinerarium des 
Erwehnung. Er bemercket den⸗ 

—* m Plagia Hereo,oder Cymba und Plagia Syra- 


Eufis, 20, Meilen von dem erften diefer Derter, und 30. 
—————— Es iſt eben der Ort, den dieme 
ſten Alten Prchyni Portur genannt haben; heut zu Tage 
oennt man ihm Porto-di-Longobar.do. Siehe Palo. Mart. 
De P bike. 

REFUGIUMCHALIS, ein Ort in Gicilien. Das 
Icinerarium des Antonini fegt denfelben an die Straffe von 
Agrigentum nach Syracufa, wenn man die fange am Mee⸗ 
re hingeht, und es bemercket denfelben zwiſchen Plintis und 
PlaginCalvifianis, 18. Meilen von dem erſtern dieſer Ders 
ter, und. Meilen von dem andern. Allem Anfehn nach 

Grograph. und Eric, Zexic. IX. Theil, 
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iſt an dieſem Orte des Antonini ein Fehler, umd — 
ohne Zweifel, an ſtatt Chalis, Gele jchreiben. Denn 
alte ae Schriften, en juft die Stadt Gel an Dicfen 

ahme ift TarraNova. Siehe Gela, 
= —— Sie Yeah 
u randenburaifchen Pommern, 
finder feinen —— in der Neuen Marck an end 
—* aus einem See, der Drazier See 


ben, * —8 


9,Raddun, € Soerteher; 
bey den legtern den Wialzow —— 
— 33 
tow, und Wachho 
fern in die 


iffbar, und 

REGE, ein Safen in? 
Tofcana.. Das Itinerarium 
mercfer ihn an der Straffe von Rom — 
ſchen Quintianum und der Muͤndung des Fluſſes Anne 
Ortelius muthmaſſet, daß es Azgis Vida bey dem seabone 
feyn koͤnnte. Mart, 

REGALIS AGER, ſiehe Domsinen, 

REGALIS VALLIS, eine Abtey, Rangesal. 

REGANUS, ein Fluß, Ihe Keane 

REGA'TIUM, ein Fletken ſiehe Ragag,, 

REGECZ, Regetz, iſt ein nunmebro toüftes Berg ⸗ 
Schloß in der Abba-Vivarer Geſpanſchafft, in —— 
auf einem anmuthigen hoben Berge, 

ABeinberge find. Man fiehet Diefe —— * 
und breit. Unis. 16 fihe 


Regelig A Ale * ein : mn dem befannten 
—— genennet, ſo durch Pommern und das 


— * fleußt. Er wird ſonſt in Die groſſe 
und tleme Regelig wa al bn.3.L, 
Flecken in Heflen, eine halbe 
Meile unter Hirſchfeld, zur Lincken der —* gelegen. 
— bag 


—— een in —* ie in 
dem Quartiere Unter-ABienerwald , den Grafen von 
Arensberg und Traun gehörig. Zübn G, ul. Th 

REGEMNEZUS, eine Stadt, fiche Mnizur. 

—** ein Städtgen, ſiehe 3 

el, Rein, Lat. Reginur, Regus, Regamur, 
—— ein; uf im Ehurfürftenthunne apern, und 
jivar in Unter: un entfpringt im Amte Zwiſel, an 
dem Böhmifhen Gebirge , mit einem op 
Waller. Der groſſe Degen nimmt feinen A 
einem fehr hohen Gebirge aus verfchiedenen re 
* den —— en: wofelbft deflen Us 
run ſſer die genennet wer⸗ 
den. * ziehet in dem hohen Sa in feinem Fort 


- Jauffe überall viele Bache an fich, davon die @ifenach 
ierbach, 


chelbach, Teufelsbach , Seebach, und 
die groſſe aus vielen zufammengelauffenen Waſſern 
ftehende Boham Stepbanig die merckwuͤrdigſten find, 
Weiter fort nimmt er die Stephanickbach zu fich, und 
bey dem Flecken Zwifel den Beinen Megen. Diefer 
entſtehet ebenfalls in den Böhmifchen Bergen, im Auf 
n Gefilde, und zwar meijtentheils aus dem hohen 
berge, aus unzähligen Brunnen-Quellen, wel⸗ 
che alle mit einem — * or du 
ng- genennet N... urch da 
. Bbb Gebirge 


Degen 


Bebürge bin bis nach Unferer Frauen At, wo ex den 
mit. vielen Baͤchen angehäufften auffangt, 
ieſela oder Zwieſel kommt, 
mit dem groſſen 


Raunbenbach wwofelbit er in die Ober 
‚eintritt, und in folcher die Flecken er 
lenftei das Klofter 


Zeidlarn, St. Lorentz, Lapersdorff, Salern, Reinhau⸗ 
fen, und unterhalb der Stadt am Hof oder gegen Re⸗ 
genfpurg über, in die Donau. —— 

Regen, ein feiner Marckt⸗ in Bayern, inder 
Straubinsifchen Regierung, 4. Meilen von der Poft- 
Station Platling. 3. L. 

Regen, oder ‚ tat. Ruconium ‚ein Marckt⸗ 
Flecken in Cieb ‚ an dem Fluſſe Maros, nicht 


von der Feſtung Geergeny, en die Pohlnifche 
ae liegt in einer nd, auf einem 
und iſt mit ſchoͤnen —S — verſehen. 


Regenmunbde, oder 
— ne 


Regensberg, eine Land Voigten, fiche Regenfper 
ein Dorff in der aa 
Eul , in Francken, unweit Erlangen, 
, ein Schloß und —— eine hal⸗ 
de Stunde von Landsberg, in —⸗ 
REGENSES, fi 
REGENSES, ⸗⸗ einige Exemplare des Sido- 
nii-Apollinaris L.. Vi. Epift. 12. und des Gregorid Turo- 
nienfis de Gloria Confefl. e· 93. den Nahmen der Eins 
wohner der Stadt und des Gebietes von Riez, an ftatt 
Reienfer. Cs ift aber dieſes nicht die eingi 
heit, wo das i in g vertwandelt worden, 
und Riez, er: 
‚ein oͤhrtes 


Alt⸗Regensberg 
Schloß in dem Alrchers&chie, in — weitz, 2; 
Stunden unter der Stadt Zuͤrch, der lincken 
Seite der Ölat, —* dem ſo — atzenſee gele⸗ 
gen. Es war das —— derer ** 
mächtigen Frey⸗ Herren von Regenſperg a 
meifte um Zuͤrch gelegene Land, mebft denen Schloͤſ⸗ 
fern Baldern, Ultlibera, Slanpenber, — 
und dergleichen mehr befaffen. Als aber Ullich 
a le Aland dem —— mit und —* 
* unn 


dieſe im 

ahre 1268. m. nur feine Ce, un Ben man 
gen ihn fo gar, daß er ihnen fein ganges Land abtre⸗ 
ten, und in der Stadt Zürch bis an ir In fein Ende als ein 


Gelegens 
iehe Albici, 
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Dünger leben muſte. Mach diefem Fam das Schloß 
fperg an Die von Landenberg, von welchen 

ll es im —— 1386, da der Sempaher 
Krieg angieng , den Ertz⸗ Hergogen von Deiterreich 
übergab en er denen von Alec, die es mit 


chwe von und wurde: in 
1443. von der: 
t eingenommen i — 
7 gediche die afft im 


Herrſchafft Regenſperg 
1470. durch Kauff an di er welche ei 
Ober⸗ Voigtey Daraus — e von * 


nen gelegenen Dorffe Reg iglich Die 
Ober⸗ Voigtey Regenſtorff genennet, durch zwey 
DberBoigte aus der Stadt verwaltet wird. Gi 


—— ——— im 


Regen Page 

Canton Zucch, Baden gegen Often, davon die 

Stadt eine artige Heine Stadt, auch hebt iſt, 

und drey Stunden von Zurch * auf dem Gipfel eines 
liegt, welcher einen Theil von einem Zweige 

des Berges Jura oder Diefe Lands 

Deigtep begveifft ein fchönes ede⸗ 

nen Flecken und Doͤrffern in fich, und erftreckt bis 

einehalbe Meilevon Baden. Dasmerckroirdi iftein 

Brunnen, den man in den Felfen 36. Ellen tieff gesras 


rbe des Eiſen⸗Schrots 
Snack icht. DEN na var ne 


dieſen Ben fe an die & —— 
2* enge 2er Sn, dar 


Scan Si die 6 dam my 1 10 u von. 
Voigtey daraus ade ift, da fie 
vorhero nt Te faft gang im Rauch —— 
Sabre 1697. LE 
zwey Jahr⸗ Maͤrckten berſehen 


u 


ern Bär Tigur. Mfer. 1L6.c,.17. 
ehmntes Sıftbum oder Doch-Ctfi im. Bayer 


Sei, ——— Donau gelegen. Es führet von der 

unmittelbar unter dem 

Seit, m u em ern er 
e — u 

und fonderlich vom Bifchoffe Friderieo viele detalieni- 

— 5* —— — — —— in Der Wahl 

oder Poftulation zu T inne nigra 


ie Her erth gehoͤret. u Ag» 
wiſſen Bifchof von Negenfpurg ve man BE 


dum oder Gauboldum, welchen ohngefehr im Zabre 7. 
der heilige Bonifaciu ben 
aber 10 Dallas Malente kucber —— 
‚ unter Denen der erſte Paulinus 2 
at 
r Ö2. zum N) ifft 
anſehnliche Erb⸗ Beamt die Frey⸗Herr 
Dieten zu Cᷣ Sũhernccan⸗ ib datc 
AWernberg ° 
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Wernberg zu —— die Grafen von Toͤring 


Erb⸗Marſchallen, und die Ritter von Stingeiheim; 
—————— Das Wappen —— 


waͤrts Straſſe im rothen Felde, 
tul 12, Sana fo viel l- 
* ‚De —** chof iſt der Bayeriſche Printz Jo-, 
heodorus, welcher den 3. Sept: im Jahre 1703. 
mh, den 29. —— 1719: un. Bir 
* ‚Frey 
— 70 ** den: —— 
—S—— 
——— — Churfürftens Maximiliani 
— 
ift, jehlet man 7 Bifchoffe. Reichs⸗ 


—— Be 
either Stab i nNieder-Bayern an der 
ee al dr Give ie nd Dh, = 


TDI 
are 
a H 
ar 
„E83 


— Ban rk 

tr Sr Ober Mine ift Die Bene & 

Anna Magdalena von Dondorff, erwehlt den 

—— im Jahre Dt und in "Pieder-Münfter - 
—— Jahre 1723. Maria Catharina 

wovon Aham. Aus beyden Kloͤſtern 

—* ich Die Conventualinnen, ar Ri 

tißinnen, verheyrarhen. ihren 

bat die Stadt —* ameike von dem 5 im; 

Lateiniſche Nahme Rarisbona aber hat 


feinen Urſprung von Katis, welches eine Se bi: 
Quod boma fir ratibus, vel quod confuevit in illa 
Ponere Nauta rates, 


Ginige geben dor, d daß fie bereits 


44 


Jahre: vor 
Chriſti Geburt Kanfers — ieff⸗Sohn, 
ze erbauet,, —* Auguftam- Coloniem Tiberiam, 


aber Auguflam Tiberii genennet, habe. Es ift aber 
hieran gar nichts gewiſſes, maſſen Fein alter Scribente 
eines aljo benannten Ortes in Rhetien oder an dev 
Donau gedencket, und noch gar Tacitus klar meldet, 
daß. in dieſem Rhecien, ‚als wozu. der Strich kan ndes 


Eeinem andern Orte als von Augſpurg Fan zu verſte⸗ 
hen ſeyn. Hingegen ift gewiſſer, dab um den Ort, 
wo ietzo Regenſpurg ſtehet, in denen Roͤmiſchen Zei⸗ 
ten, wenigfteng im III. und IV. Jahrhunderte ein Ort, 
Nehmens geſtanden, auch nahe dabey die 
fo genannten Caftra Regina, allıwo einige Trappen zu 
Berwwahrung der Graͤntzen geleget waren. Das kti- 
nerafiam Antonini,. die Noritia Imperüi Occidentis und 
Die Tabula Theodoũana thun davon deutlich Meldung. 
Die Römer, haben diefe Stadt inne gehabt, bis fie 
eiwwan um das Fahr 508. die Refidens der Könige, 
ande nachmahls der Hertzoge in Banern geworden. 
Geograpb. und Erir, Zexic. IX. Theil, 


get, und 


— 


fe Stadt zugleich 
theilet, ohne 4 er 5 
— —— 


gen Bande und en Dada 


*— —— ‚Kapfer Maximiliano I, 


troffen, I abe Br Dt Day Mid ai 
wiederum gerviefen werden folten, 
—— tegalien, welche 


Ha geweſen. 
Im Jahre r542. hat dieſe Stadt ai 
Conteflion angenemmen; im Jahre 1633. ward ſie 


von Hertzog Bernharden zu mar, und 
—* gende Jahr von —8 Kayı eingenoms 
Jahre 1642. hat fie groſſen durch 
& — ann abet —— 
1} ⸗ 
fehönen ng Donau Brüce, wide Das Baker 
rijche € Am⸗Hoff genannt, mi 


und Aufjuge, ae ihren —— an der Zahl 
wohl oͤffters ae bis viertzig Perfonen, die Brücke 
und Haupt⸗Straſſe der Stadt zu paflüiren- und zu be⸗ 
reiten, um felbige vom lofen Geftndel ſicher zu halten 
denen der, Scherge, auf feinem Wagen das: Ges 
fehmeide führend, iederzeit zu folgen pieget, welcher 
Aufzug das, Öleit genennet wird. Auſſer vorherge⸗ 
dachter Brücke gehet auch noch eine hölgerne über die 
Donau, nad dem Unter⸗Werd —* ſo I hun fechs ho⸗ 
— und ziemlich ſtarck befeſti ochen ruhet, und 
dert und funffjig bis ya =, achtzi Be 


lang it. Wenn das Eiß zur Yintere,äe it ſtarck 


und aufgeſchwollen, fo wird Diefelbe iederzeit mit den 


groͤſten beſchweret, damit die Gewalt des 
—* ie nicht fo leichte Schaden sufugen koͤnne. 
Ueber der Stadt Am⸗Hofe, Bayeriſcher Seite gegen 
Rheins oder Regenhauſen zu ‚ befindet ſich ebenfalls 
eine Brücke mit neun — Jochen, welche quer 
über mit Pfoften und Balcken beleget ıft. Mitten 
auf derfelben ſiehet man jeit dem Jahre 1726. die Statue 
des heiligen Nepomuceni in Lebens⸗Groͤſſe, und zwar 
von Stein ausgehauen, und mit verfchiedenen Zierra⸗ 
then embelliret , wofelbjt taͤglich und ſundlich An⸗ 
dachten gepflogen , auch jaͤhrlich zu demſelben eine 
folenne Proceflion gehalten wird. Ber dem Aus⸗ 
gange ee. gröffen fteinernen Brücke, lincker > der 

Ztadt 
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adt Am⸗Hoff, lieget das groſſe Bürgers der St. geſchaͤtten groſſen Ctücke, von dem berühmten Bat 
a ku? une Aachen rahmen drart gemahler. Hinter der K fichet man in eis 
$, Johannis und feinen ’ von Conrı- nem Fleinen un das Grabmahl —— Ge⸗ 
do IF , Bi fe zu Reoenfpurg und afen zu fthichtfehreibers Johannis Aventini.. Die Kirche zur 
‚ berfeitete, als welcher diefes Gebäude im ——— iſt Die geöfte, welche die Evans 
1220, Der Bürgerfhae yu Gute gefifter, gelten ju Regenfpurg befpen. Sie dar feine Sau. 
auch hierzu ein € 'von 7000. Fl. at > im, un rbe e Veen uf Cie, fo aus der‘ 
‚aber daffelbige mit noch mehrern und Mäuer in die Höhe reichen. der Austheilung 
der —— hatte, daß des Ay — — 
bls auf hundert Biu gers⸗ Leute der font nirgends gewoͤhnliche Weiſe von der linken: 
darinnen verp ‚in Hand um den Altar, als auf welche Seite die Sa⸗ 
den Zeiten aber weit daſel Unterhals criftey angeleger ſich beſindet. Luder nr 
Aniego find in diefem Hofpital@vans ſiehet man die e des Gi 
Au Carbolihe ur Def; doch minfen alle Dat Des beritunten ahlers Block, den 
Weiber, fo bald fie aufges Portraits fonderlich excelliret, Auffen an diefer ee: 
nommen worden Erlegung eines nes Guldens 2 Sin, Beer Sana, 
—— i R die ng Maria genannt, pe 
irger werden. © Die Aufficht führen beydes W . Das Klofter $: Jacobi Sco- 
= — ie es iſt —— ee en 
apelle ⸗ t. ier Evange deſſen 
— —— 
N ; an n 
Seits von acht 6 Beim ©, durch den jüngften druckte Befchreibung des ſaͤmtlichen 
ediger t Regenſpurg, ge⸗ in neun Fol vom Jahre 1686 
ung von 32. Fl. darinnen Stadt hat vor Ausfpurg, Mürnbergund Ulm, a 
— ——————— darinnen ten auch wohl nach Des Klägers Belieben, vor 
wird. Catholiſcher Seits wird jährlich = wey⸗ Raths⸗Herren aus ni Mittel ihre —5 
mabl, als Marix Magdalenz , und am andert afte von welchen hernach an die höhere appelliret 
a achalten, Des den Fan. Die Bürger koͤnnen vor Fein fremdes: 
gens aber auf der —5 — bedienen ſich die Ca⸗ Gerichte gezogen, noch von des iden unter 
thol alleine. Das Hofpital ward une vier hundert Hulden Rheiniſch iret werden. Das 
im Jahre 1730. von Grund aus neu gebauer, und Gtadt- Regiment aus. ‚und 
den g; Januarü im Jahre 1731. hinwiederum bewoh⸗ hat ein Stadt-Gerichte und drey ‚ deren 
* erſte der Stade» Schultheiß , und der andere der 


Schases. iget. ft aber dis Diem 
jur Zeit Kayſers Arnolphi denen zu S. Denys entwens 
=} und nach Regenſpurg gebracht ſeyn welches 


Throne vor, “mit denen 
Worten: 
Francha grata tibi Rex inclyre munera defert, 
Gorthia te pariter cum regnis inchoat altıs, 


Ferner ein anderes Evangelien» Buch, welches ein 
—53 Biſchof im Jahre 751. geſchrieben. 
Lincker Hand beym Eingange in die Kirche iſt an der 
Wand das Bildniß Chriſti, in violetter Kleidung 
mit einem rochen Ober-Kleide zu fehen, welches in der 
lincken Hand einen Reichs Apfel hält. Nach der 
darunter ftebenden Schrift fol der HErr EHriftus 
bey feinen LebrZeiten-auf der Welt alfo gekleidet ges 
weſen ſeyn Auf dem hoben Altare findet man den 
MaärtprersQTod S. Einmerani in einem auf 10000. Fl. 


—— genennet wird, nebſt zwoͤlff 
ie alle 


rechte Seite od el 
den. —— —5 —— — 


BEER 
Beage 


zu fehen. hin 
re das ——— Collegium, umd gleich 
pri iche Meben-Zimmer, lincker 

flen Re-und Correlations-Saals ift die 

die — — Geſandten abfteigen 
das Fürftliche Collegium fahren. - Eine 
ift das Fuͤrſtliche Collegium. Unter dem 
— dem alten und neuen Gebaͤude iſt 


5 
S8z 


Ani 
Ep 


hurme. Der groß‘ 
Re- und Correlations- I ’ 
—* breit und hoch. Pa den A 


ner mittelmäßigen Kirche ähnlich , nur daß 
böfgerne Decke darinnen zu finden. Die YBande in 
Demfelben find gang bloß, er nicht tapesivet , dr 
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daß auf beyden Seiten um die (Fenfter herum’ einiges and mol nie bie Serstumg Mecthe, 
Schnitzwerck yon Holtz zu fehen ift, und in der Watte chem Recht fün nt Düne gu Dasenfpung end nme me 
des Saals hängen zwey meßingene EronsLeuchter. hibewli begnadiget find. Dies 
Auhier wird. zu ange eines: Deiche sages die Getraͤncks ift Honig, welches nohl gezeiniger , mit 
Propofition  gethan, und die Reichs ⸗Waſſer vermiſchet, und fo lange über das Feuer zum 
aller Collegiorum kommen allhier bey: Ausdunften gefeget wird, bis er die Staͤrcke und Dir 
en zujammen. cke bekommen, daß ein &y daranf ſchwimmen Kan 
ae mern Kon Basen Koyfıng ar br cn 00 
im Sabre ann mare arm 






."-Ante hoe oflicium privatos omnes afielos. ab- — Ste de Secretis Mulierun ges 
* jicito, ' ſchrieben, ift allbier der Evan⸗ 
geweſen. Ju der € —* 


————— — ben. Im Fahre ısı find Die Juben an Dirgenfpung, 
‘u »Namyut als atque iniquus judex fueris, \ 
—2* — u — 
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1 
— 
Bun 
in 


einige Figuren , bey ieder gan⸗ ‚ eine uralte 

‚aber * ie ber» — mit einem berühmten Shlofeauf einem’ 
ihrem Kindlein Nefpect Felſen im Fuͤrſtenthume. Halberſtadt, ver dem Unters 

Hahn. Hartze, zwiſchen Blankenburg und "Halberftadt, eis) 

* Meile von Bl mar even zwey Meilen 

tgen 


die in eines Andreas⸗ Creutzes gele⸗ wburg, 
mit einem güldenen Bande * Den Urfprung des Weries führer man 


14:21 
ses 
1 


4 
f 
5 
s 
i 
— 


Hr 
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: 
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r Reiches? ag gehalten worden; rühren, — 
4— ‚Le IC dr ar bauen. ieſe 


Fr i ungemein exaggeriret 1orden ; wie 
nach Regenfpurg verſetzet. aber un Rosa nd noch beutiges Tages hin und wieder eine‘ 
be ſo lange gedauert, davon wird unter andern Lies selfen befindliche Stuffen bemeriket, wel⸗ 

en 





‚bleiben duůͤrffte. Von dem —5 — des Lange, als in die Breite. In den neuern Zeiten 
ichs Tages zu Regenfpurg, wie er im Jahre ıyzı. iſt man der Natur durch * und Fleiß der Men⸗ 
— handelt «Herr veybier in ‚feinen ken zu Hülffe, gekommen , und bat verfchiedene: 
heifen P, Al: im XUV. Briefe p- 1249 fegg. tüchtige Feſtungs⸗Wercke allda angeleget ; wie, 

Ä hy Bepuftgen Miller De denn auch der Proſpect von derſelben in: die unten 

—— — Pfanneri Hiſtoria Comitio- herum ‚liegende Landſchafft gantz vortreflich iſt. 


rum; und D, Johann Bafilii Buchelbeckers Die ehemahligen Grafen von Neinftein find fehen im 
mals 7 indide Nachricht von denen im X. Jahrhunderte bekannt gewefen, und haben zugleich die 
Heil. Roͤmiſchen Reiche Reichs⸗ Tagen, Grafſchafft Blanckenburg beſeſſen, bis um die Mitte 


u. von der ar der fuͤrnehmſten des XI. Jahrhundertes 2. Linien entftanden, deren ei⸗ 
wire br un De ns, Leipsig, und ne die Örafen von Blankenburg, die andere aber Die, 
*2* 8%; ek Be aterie vom Rechte Grafen von Reinſtein genennet wurden. Es farb 

wo ein Reichs⸗ aber die ältefte Linie, wach hundert Fahren aus, and 

u u ‚von — — Propofition, von da RAR die Grafſchafft Blanckenburg an die Grafen 
Deliberauent Neichs+ Tagen , und denen von, Neinftein,, welche. beydes Blanckenburg und 
eher, von Verfaſſung des — in bernach noch zwey hundert Zabre zuſammen 
be „von Reichs⸗ Depurationen und befeilen, da endlich im Jahre 45 90. das Geſchlechte 
Titwlarır-und-Stylo Cuti auf Deichs-Tagen dieſer Grafen mit Johanne Georgio , den einige 

ur —— ertheilet werden. Auf dem auch Johann Ernſt nennen, ausſtarb. Blan⸗ 
kleinen Werd iſt eine ſchoͤne Saͤg und Schneide⸗ Muͤh⸗ ckenburg fiel hierauf, als -cin Braunſchweigi⸗ 
le, welche ſechs Sägen hat ‚. und durch das Waſſer sches Lehen, an die ser TOD: ven Braunſchweig. 
getrieben wird. Es Dienet auch die Stadt zu einem Reinſtein aber, als ein Ha erfküdrifches Lehn, nahm 
qzin, aus welchem das Salt nach Hertzog Henricus Julius von Wolffenbuͤttel gleichſfaus 

und in die Ober⸗ Pfaltz, fo wohl auchaufder in Bejis, tveil fein Vater im Jahre 1593, von dam Ctiffr 
Donau in die übrige Nachbarſchafft bauffig verſen⸗ te. Halberſtadt darauf die Anwartſchafft erhalten hatte, 
det. wird. «Unter die Wahrung der Stadt gehoͤret welche —8 1592, aud),auf Henricun Julium ſelbſt 


cx- 
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extendiret worden war; er beſaß Reinſtein auch nebſt 
ſeinem Sohne Kriderico Ulrico bis ins Jahr 1628. ru⸗ 
big. In dieſem Jahre wolte Kapfer Ferdinandus I. die 
Grafſchafft einziehen, und an den Grafen von Wald⸗ 
fein ; doch das Haus —— ms 


wird, GrundsFefte Europ. Porentien 
ı rechtfame P.Nn. 47. it.P. Il. n.19. PufendorffdeReb, 
Geft. Friderici Wilhelmi L. 1X, Diarium Europaum’U,XX. 


Regenwolde, eine ziemlich groſſe 
Stadt mit einer Præpoſitut an ach Hinter⸗ 
ınmern Borcken 


BE abe uach Enter, faßt bey 
em \ ’ * 

fe die Frieſen ia in ſich und Fommt tweiter nach 
Dfterhof, Grimbetg, Fversberg, Hellendorh 
lenborg , Raen md & 


REGGIO, : Yat. Diwaras Regienfir, ein hum 
ug or den —— — 
nennen gegen Weſten ! 


Schortländer thaten, deren iede wollen, daß ihr Koͤ⸗ 
nigreich voram ftiunde, nachdem Jacobus, König von 
Schottland, zur Erone von Engelland gekommen 
war; welches diefen Pringen dahin gebracht ‚ daß er 
den Titul eines Koͤniges von Groß⸗Britannien ange 
nommen hat. Das Hertzogthum Reggio wird in feche 
Heine Staaten eingetheilt , Davon fünfe dem 88 
von Modena gehoͤren; und der fechite ‚welcher das 
Marquität St, Martin d Eſt iſt/ gehört einem Printzen 
diefes Nabmens. Dieſe ſechs Feine Staaten find: 
dag eigentlich fo genannte Hergogthum Reggio ; das 
Marquiſat Seandanio; die Grafjcharft Canofr; das Fürs 
ſeuthum Corregio ; das Fuͤrſtenthum Carpi ; das 
Marquifut St. Martin ER, Das eigentlich fo ger 


netifchen 
die: fieden 
der Herkoge 


| — fen 
Be — —— Die Go⸗ 





AGGiO 264 

here ern mean 0 ifft die Stadt R 

und den * —— Pe . * 
REGGIO, 0, » + Rıglum » 

Regium Lepidium, —2 in ol‘; im Mode- 


die Haupt-Stadt eines Herbegihums dem 
Nahmen giebt, und die geroöhnliche Reſidentz 
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dicke, und 
Eanonen nicht leichte werden, 
Erdreich in den Gegenden ebenfalls hoch und um 


Stadt herum keine welche es 

— Ne ne ehe 

Entfernung umgeben , find alle mit ‚ mit 
und inbergen 


5 
& 


ihr auch an e wenig 
ift die Straſſe, an welcher jahrlich. ein berühmter 
arckt gehalten wird, fo wohl twegen ihrer u 

' groflen 
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geoffen Breite, zu befehen, umd fehlet ihr nichts, als daß 
fie in Feiner aeraden Linie fortläufft. 

Ehedem haben die Einwohner von Reggio durch ihre 
Arbeit von Helffen-und andern Bein einigen Ruhm 
erlangt. eut zu Tage ift Diefe Arbeit bis auf Peine 
Ringe, das Dutzend für 6.Sols, auf Todten-Küpfe, auf 
ReliquiensKäftgen, auf Agnus Dei, und auf Ereuge hers 
unter gelommen, und alles Diefes wird mit Schnittmefs 
fern gemacht, wie Mijfon in Voy.d’ ltalie T. I, p. 4. fagt. 
Dieſe Stadt ergab ſich im Jahre 1289. oder 1292. an 
Obizzo von Kite, Margarafen von Ferrara, aber im Jah⸗ 
1326 unterwarff fie ſich dem Römifchen Stuhle. 
Doch fie war fo ſchlecht mit deſſen Regierung zufries 
den, oder vielmehr Das Volck daſelbſt fo ſchwuͤrig, daß 
fie gleich hinter einander zwey ung ng Statthalter 
hinrichtete. Nach der Zeit nahm fie der König os 


hann in Böhmen wegen des Reichs in Befig ;. hierauf. 


e fie noch verfchiedene Herren , bis fie endlich im 
ahre 1409, wiederuman das Haus Eite Fam, bey wel⸗ 
dem fie nachmahls beftandig geblieben ift. Im Jahre 
1706. wurde fie im Auguft von dem Pring kugenio eins 
ge ommen, nachdem die Frantzoſen eine Zeitlang dies 
felbe ihrem rechtmaßigen Deren entzogen hatten. Im 
Sabre 1734. befegten die Frantzoſen nicht nur diefe 
Stadt, Under auch das gantze Modenefijche Gebiete, 
raumten es aber im Jahre 17360, wieder, Mart. Corn, Del, 
d’Italie. Briemle. pᷣler. Ugbellus, 

REGGIO, oder Aeggio di Calabria, Lat. Regium Fu- 
um, und Rhegium Fuium, eine Stadt in Stalien, im 
Kinigteiche Neapolis , in Calabrien, bey dem äufferften 
Ende des Apenninifchen Gebürges, an dem Ufer des Ca⸗ 
nals, welcher Der Faro de Meilina heißt, unter dem 35. 
Hr. $6.Min. der Länge, und 38. Gr. 18. Min. der 
Breite gelegen. Strabo und Arfchylus leiten den Nah⸗ 
men dieſer Stadt von. dem Griechifchen Regnomi her, 
welches fo viel, als zerriſſen bedeuter , weil allhier Si: 
eilien duech Erdbeben von dem feiten Lande fol ſeyn 
abgeſondert wo den. Der erfte giebt iedoch zu verſte⸗ 
8 daß die Pracht dieſer Stadt, deren Fuͤrſten den 

itul Römifche Burger hatten, den Nahmen Regium 
konnte veranlaff:t haben, welcher an ftatt Aagia, eine 
Königliche Stadt , habe Finnen gebraucht worden 
ſeyn. Dem fey aber, wie ihm wolle, fo haben doch 
eben die Erdbeben diefer Stadt fo viel Unglück zuge⸗ 
füget, daß fie faſt gank verlaffen geblieben. Julius 
Cxfar ließ fie, nachdem er Pompejum aus Sicilien 
verjagt hatte, wieder aufbauen, und bevölckerte fie, 
indem er Soldaten dafelbft ließ, welche auf feiner 
Flotte dieneten. Im Jahre 1543. hat Carradin, wels 
cher die Flotte des Solimans, des Tuͤrckiſchen Kay 
fers, cummandlirte, Diefelbe verwüftet. Im Jahre 1717. 
im Fun. feylug der Donner in das dafige Magazin, und 
zuͤndete das Pulver an, wodurch das gange Magazin 
in die Lufft flog, und über zwey hundert Menfchen 
getödtet wurden. 

Man nennet dieſe Stadt Reggio in Calabrien, um 
fie von einem andern Reggio in der Lombardey, der 
Haupt⸗Stadt eines Herkogthums eben diefes Nah⸗ 
mens, welches einen Theil der Staaten des Hertzogs 
von Modena ausmacht , zu unterfcheiden. Repgio in 
Calabrien ift eine fehr alte Stadt, welche iedoch, ob 
fie glei) an dem Ufer des Meeres liegt, Feinen Das 
fen bat. Es iſt dafelbft bloß ein Eleiner ficherer Dit, 
welcher von einer alten flachen Mauer gemacht wird, 
wo die Felaquen, fo wenig es auch iſt, in Sicherheit 
ſind wenn das Meer nicht ſehr ſtuͤrmiſch iſt. Die Schifr 
fe und die Galeeren, wenn ſich dergleichen daſelbſt ber 
finden, anckern auf der Rhede, welche vor der Stadt 
ift, und haben wider das fturmifche Wetter Feine ans 
dere Sicherheit, als die fie von ihren Seegeln und 
Rudern erwarten Eonnen. Die Stadt ift Ertz⸗Bi⸗ 
fchöflih. Dieſe Tirul find in dem Künigreiche Nea- 
polis nicht feltfam ‚weil man darinnen ein und zwan⸗ 
zig Erbe Bißthuͤmer, und hundert und drey und zwau⸗ 
zig Bißthinner zähle. ie hat aber diefe Ehre nur 
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ihrem lterchume zu dancken. Denn Meder 
groß, noch fehon , weder fehr a von 
geojjem Dandel, noch reich. Injwiſchen find doch 
zwey Schulen daſelbſt. Eine üft bey den PP, Jetui- 
ten; fie lehren darinnen die Humaniora. Die andere 
iſt bey den Geiſtlichen des Drdens der Prediger Brit 
der; Diefes ift die Stadt⸗Schule. Man lehrt darinr 
nen die Humaniora, Die Philofophie , und die 1 heolopie, 
und ninnut Gradus Darinnen an. 

Diefe Stadt ift ſchlecht befeftiget , indem nur alte 
und ſchlechte Mauern dafelbft find , welche weder 
flanguirt, noch mit Terrafien, Gräben und bedeckten 
Wegen verjehen ſind und deren gantze Feftungs- 
Werde auf Schlag-Bäume und Gatter. ankommt, 
die an den Thoren find , Die Befagung aber beitchet 
doch gemeiniglidy aus 1000, bis 1200, Mann. _ Die 
Stadt iſt auf die etwas fehräge zugchende abhängige 
Seite eines nicht fehr erhabenen Higels gebauet, und 
find die meiften Straſſen ziemlich) abhängig , weswe⸗ 
gen auch das Waſſer nicht darauf ſtehen bleiber. 
Sie find faſt alle enge, und gehen allmählich abwaͤrts, 
wie die in alten Städten finds Die Häufer haben 
im aufferlichen nichts prachtiges. Das Klofter der 
Prediger⸗Bruͤder, welches an dem höchften Orte der 
Stadt iſt, oder woran doch nicht viel fehlt, iſt groß; 
Die Kirche iſt von einer mittelmäfigen Groͤſſe, nad) 
Gothiſcher Art gebauer, gewoͤlbet, geweiht, und ziem⸗ 
lich prachtig. Die Capelle U. L. Frauen iſt groß, 
und mit Sicilianiſchem Marmor überzogen, ncbir eis 
nem Altare, der mit wohl ausgefuchten und wohl ges 
arbeiteten Agtſteinen gezieret, aber micht völlig zu 
Stande gebracht if. Das Haus der Jeſuiten iſt neu, 
groß und wohl gebauet, nebjt einer guten Bibliotheck; 
ihre Kieche iſt klein, und jehr prächtig. Die Cathe⸗ 
dral⸗Krehe iſt von einer Groͤſſe, welcherder mittels 
maß gen Heerde, die fich dafelbft verfammlet, propor- 
tioniwt iſt. ie iſt neu, von einem ziemlich guten Ges 
ſchmacke, gewolbt und prächtig ; es find einige Mah⸗ 
lereyen darinnen. Bas befonders dafelbft ift, das iſt 
ihr Pflaſter, weldyes von dem hohen Altare bis zu 
der Thuͤre fo abhangig herab geht , daß ein Tropfen 
Waſſer nicht auf dem halben Wege bleiben würde. 
er ift noch etwas anders beſonders. Es befinder 
fich daſſelbe in der —— des Heil. Sacraments eben 
dieſer Kirche. Dieſe Capelle iſt ſchoͤn und wohl geziert, 
Man hat den Marmor und die Agtſteine darinnen nicht 
geſpart. Es iſt aber nur Schade, daß fie nicht vollig 
iſt zu Stande gebracht worden. Dieſe Eapelle ift mit 
einer vierecfigten Kuppel nebft einer Laterne von eben 
der Figur bedeckt. Es find auch annoch in eben der 
Kirche jehr wohl gearbeitete marmorne Maufolza, wel⸗ 
che 2. Ertz⸗Biſchoͤffen zum Gedächtniffe, die alle beyde 
aus der Familie de Attichs, einem anfehnlichen Haufe 
im Konigreiche Neapolis, twaren ichtet worden. 
Es werden allhier 18. Canonici gezehlet, unter denen der 
Decanus, Archidiaconus, Gänger und I hefaurarius Die 4. 
Aemter befleiden. Ueber diefes befinden ſich noch all- 
bier rt. Parochial-Kirchen,dDarunter eine Collegial-Kirche 
la Catholica genannt,in welcher Griechifcher ttesdienft 
gehalten wird, 6, Manns und ein Nonnen⸗Kloſter, das 
1300. Ducaten jahrliche Einfünffte hat,ein Jefuiter-Col- 
legium, und Mons Pieratis „ deffen jährliche Revenuen 
2000. Duraten betragen., Der Erg» Bifchof genieffet 
400. Scudi jährlicher Cinkünffte, worzu die Zölle zu Kova 
das meifte beptragen. Er hat 9. fuffrogante Bifchöffe, 
worzu auch ehedem das Bißthum ju Caflino gehört hat. 
Es iftaber exemt gemacht, und dem Erb-BißthumeCo- 
ienza unterworffen worden. 

Man verarbeitet in Diefer Stadt eine gewiſſe Wolle 
von Fiſchen, daraus man Eamifsler, Handfchuhe, Schu 
be umd andere Sachen von einer wunderbaren Feichtige 
keit macht, wodurch doch die Kälte, fo heftig man ſich 
diefelbe auch vorstellen Fan, nicht dringet. Diefe Wolle, 
diefe Baumwolle, diefe Seide, diefe Pflaum⸗ Federn, wie 
man fje nennen will, heißt im Lande Lana ſucida; 

und 
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und bringt Ddiefelbe eine Art von Mufcheln hervor. 


Man trifft fie an den Küften von Sardinien, von —* 


eich M 

Man kan die Menge dieſer Muſcheln, welche er fo 

wohl als die benachbarte Küfte hervor bringt ‚ kaum 

Fifch ‚ den fie in 
‚ Dicken, fleifcht 
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mo werden,cin wenig 
abgelegenen Städten hat; ſo wiſſen dieKaufleute ihre 
Mühe und den Vorſchuß von ihrem Gelde ſich ſehr wohl 
bezabtenzulaffen. Und da die Geld Begierde die einkige 
Menelihrer Aufführung und ihrer Moral iſt; fo verfaufs 
fen fie Diefelben uberaus theuer. Ni bequemer,als 
die Handſchuhe von diefem Haare; fie hindern nicht die 
Hände, weil fieüberaus fein find, und fo fehr nachgeben, 
als man will; fie find fi af einem die Haͤnde, 
| inein ftecft, gantz erfros 


aufdas Fellder ‘ herkommt. Viel⸗ 
leicht aber fan die Waͤrme diefer Woue den mit Diefer 
Schwachheit beladenen Perſonen helffen, indem fie die 
natürliche Hitze wieder erwecket, oder die Feuchtigkeit 
vertro knet, welche das Fell verdicket oder bedecket, und 
welches eine Rinde darüber machet, die es verhindert, eis 
nen Schall wieder zu geben, hervor zu bringen, oder ans 
zunehmen, Martin. Leand. Albert. Italia fok 206. 
Ugbellur. 

REGHEBIL ‚ein Ort in dem Königreiche Cano, in Ni⸗ 
gritien, in Afsica, an einem See gelegen. u “2 


REGINA 


Reaben ein Flecken, ſiehe Regen. - 
KEGIA ‚eine Stadt in Irrland, an dem Fluffe Shen-, 


non. . l 
REGIA, i and adti 1 
un — Bi 

REGIA, ei adti 
REGIA AULA, ———— 
REGIE, ein Ort in Atrica, ſiche Ad Regia⸗-. 

REGIE AQUZE, fiche Aquæ 
REGIE VIX, ſiehe Meilen⸗ 
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Numidien. Die 

den Biſchof dieſes Sites Fortunium, — 

ee 

lumbum , Bifchef don Nrummidien‘, aeföpricben. Dom 
- REGIA RUPES, ficbe Mönigfkein, * 
REGIAS, eine Siedt ſihe c 


REGIA SORA, fiche Arcari RegiaSora, 
REGIATES , DBölcker in „ Welche Plinius 







Lib. Ill.e 15. in die achte Region ſetzt. Ortelius und der 
in urtheilen, man muͤſſe Pegiarer an ftatt Re- 
‚giares leſen. Sie arunden ihre ! die Als 
—— He he Allein der  Hardoum eröffnet 
an dı . Hardouii 
dern den Zunahmen giebt, und eines Volckes, 
mit Regiater, nung thut; fo koͤnnte es 
ſeyn, ſagt der P. Hardouin, daß man an ftatt Veliates 
cognomine Vederi ; Ar lefen müfle: Feliarer, co- 
gnomine Veteri, Regiarer. Martin. y 
REGIA VILLA, fiche Hoke-Nortn..  . 
REGIA URS, fhe Mönigliche Stade. 
REGIENSIS, ein Bi er Sitz in Africa, in 
Mauricania Cefarienfi, nach der Noritia vom 
Alrica, wo der Biſchof dieſes Sites Viclor genannt veird, 
REGIENSIS DUCATUS, ein Hertzogthum, fiche 


J —* —— — an Martin, | * 
REGILLUS LACUS, ein See in $talien, imLatie, 
nach dem Plinio Lib. XXXVIIL c.2, und in dem Gebies 
DEE br af mie ba 
“14 f; 
Sieg berühmt geworden 


und Curfüs. Pliniur 
Lib. 111, c. 1. Fennt auch diefe Stadt, deren Einwohner 
in einer alten Aufſchri genannt werden, 
Man glaubt, es fey eben diejenige Stadt, welche das 
Jtinerarium de Antonini Regiana nennet.  Ambr 


(ag, Dafder nnue Pahıme Ans Ciehe Region, 
alisfagt, neue Na 7 
und Royal Mart. 


REGINA , eine Stadt im erſten Meeien, 
nad) der Notita der Dignitamım Imperii Sed. z, 


Martin. ER 
REGINA, 
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REGINA, ein Flecken in Italien, im Königreiche 
Neapolis, in Calabria Citra. Er liegt im Gebürge, bey 
dem Fluffe Finito, Cofenza gegen Norden, ımd Bifig- 
niano gegen Süden. ein Erdreich ift fruchtbar und 
man mache indiefer Gegend befonders viel Del. Siehe 
Erimum.  Mart. Leander. Albert. Magin. 

REGINALDI CASTRUM, fiche Chateou Regnaud. 

REGINEA, ein ÖrtinGallia Lugdunenfi. Die Ta- 
bala Peutinger bemercfet denfelben inderNachbarfchafft 
des Meeres, 14. Meilenvon Fanum Martis. Martin. 

REGINENSIS AGER, ein Gebiete in Stalien, im 
Piceno, nach dem Ortelio, welcher den Balbum de Reb, 
Agrar, MS, anführt und behauptet, man muͤſſe, an ftatt 
Reginenfis, Ricinenfir von Helvia Ricina lefen. Mart. 

EGINOHRADECIUM, fiehe Rönigegräg. 

Reginsloffa, ein Dorf im Boigtlande, bey Hof. 

REGINUM, eine Gtadt, ſ. Regiumund Regnum. 

REGINUS, ein Fluß, fiehe Regen. 

REGINUS BAGET SELIANE REGIONIS, fiche 
Begefelitana. 

REGIO, ſiehe Region, 

REGIO, eine &tadt, ſiehe Reggis, 

REGIODUNUM, eine &tadt, ſiehe Dum-Le-Rei. 

REGIOMONTIUM, fiche Königsberg. 

REGION, ein Sransöfifches Wort, welches aus dem 
Lateinifchen Regio gemacht wird, das fo viel, als Das 
Griechifche zeea heißt, und was die Italiaͤner durch 
Regione, Contrata, Banda der Pafe, die Spanier durd) 
Region, die Deutſchen durch Land und Landfchafft, 
und die Engellaͤnder durch A Region, oder Cumirey , vers 
ſtehen. Giche Land. 

Das Wort Kagion, wenn es in Anfehung des Him⸗ 
melg gebraucht wird, bedeutet die 4. Haupt⸗Winde der 
Melt, welcheman auch Plagar nennt. Ozanım Act. 
Matbem, m Anfehung der Erde bedeutet das Wort 
Region einen groffen Umfang Erde, welche bon unters 
fchiedenen Voͤlckern bewohnt wird , die unter einerley 
Nation zufammen ftoffen, welche ihre Schrancken und 
ihre Graͤnhen hat, und welche gemeiniglich einem Koͤ⸗ 
nige oder einem Fuͤrſten unterworffen iſt. Eine groſſe 
Region wird in Anfehung ihrer Voͤlcker in andere klei⸗ 
nere eirigetheilt. So machet dasjenige, was unter dem 
Nahmen der Burgunder, der Champagner und der Pı- 
carder kommt, Die Regiones von Burgund, Champagne 

‚und der Picardie. Cine Heine Region theilt fid) in ans 
dere noch kleinere, welcheein Volck ausmachen, und die 
man ein Land nennet. Go theilt ſich die Normandie 
in unterfchiedene Länder, als das Land Caux, Vexin 
undandere. Cine Rsgion wird in Anfehung des Lauf⸗ 
feg der Fluͤſſe, in Anfehung des Meeres oder der Ber⸗ 
ge in die Obere und Niedere, oder Untere, einge⸗ 
teilt. Die Obere Region iſt in Anfehung der Fluͤſſe, 
der Theil der Region, welcher gegen die Quelle oder 
gegen den Eingang eines Fluffes iſt; wie —— 
doc die Länge andem Fluſſe Po, Ober⸗Elſaß, die 
ge an einem Theile des Rheins hin liegt. In Anfes 
dung des Meeres iftesder Theil, der am weiteſten im 
Lande iftz als die ObersPicardie, ObersBretagne, Die 
Dber-Normandıe, Ober⸗Aethiopien und andere. In 
Anfehung der Berge ift es der Theil, welcher in den 
Gebuͤrgen liegt, als ‚Ungarn, Ober »Auvergne, 
DbersLanguedoc und andere. Die Niedere Regiomin 
Anfehung der Fluͤſſe, ift Der Theil der Region, welcher 
Segen die Mündung des Fluſſes als die Nieder⸗ 
Lombarden, NiedersEifaß. - In Anfehung des Mees 
res iltes der nächfte Theil des Meeres; als Nieder 
erhiopien, ‚die Nieder Normandie, Nieder-Bretsgne, 
Was die Berge anberrifft, ſo iſt es der Theil, wel⸗ 
cher am mwenigften in den Gebuͤrgen liegt, als Nieder 


REGINA 


Ungarn, Mieder-Anvergne , MiedersLanguedor. 
Eine Kegiou wird auch in: und.diffeitige 
higerkeilt: » Die ‘Region ift in Verglei⸗ 


un mit einer andern der Theil eben der Region, 

weicher zwiſchen Diefer andern, dem Fluſſe oder. dem 

Berge iſt der Die Region in 2, andere Regiones abſoudert. 
Geograph. und Erit. Lexic. IX. Th, 
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Sormird Africa in Anichung Europa von dem Berge 
Arlas in das diffeitige und jenfeitige, das ff, in zwey andere 
Regiones eingetheilt, davon die eine diffeits und Die an 
dere jenfeits Europa iſt; eben fo wird die Lombarden in 
Anſehung Staliens, von dem Fluſſe Po in dasdiffeitige 
und jenfeirige, Das ift, in zwey andere Regiones einge, 
theilt, Davon die eine diffeits, und die andere jenfeits Jta⸗ 
dien ift. Einige Kegiones werden in Anfehung ihrer Di- 
Stanz zweiner beträchtlichen Stadt, auch in die diſſeitige 
und jenfeieigge, nach den 2. naͤchſten oder entfernteften 
Theilen diefer Stadt eingerheilt, ohne, daß dieſe a. Their 
le von irgend einem Berge oder irgend einem Fluffeuns 
terſchie den werden. Go wird Calabrien in das diſſeitige 
und in dag jenſeitige in Anſehung zweyer Theile einge⸗ 
theilt, Davon der eine der Stadt Neapolis naͤher, und 
der andereweiter von ihr liegt.  , 

Man theilt eine Region auch in Betrachtung auf fie 
ſelbſt und auf ihre Theile, welche inwendig oder an den 
aufferften Theilen find, in die innere und Auffere ein. Die 
innere Rrgion iftder Theil einer Region, welche am mei⸗ 
ften in den Lande eben dieſer Region ift: die Äuffere Re- 
‚gion ift der Theil einer Rezion welche am weiteften Davon 
und gleichſam auffer dem innern Lande eben diefer Re- 
gios iſt. So heißt der Theilvon Africa, welcher fich ain 
meiſten Landwaͤrts ein befindet, das innere Africa; und 
derenige welcher am weiteften und von feinenändereyen 
gleichfam abgefonderr, üft, heißt das Äuffere Atrica. 

Die relpedtive Groͤſſe einer Region zur andern macht, 
daß man fie auchin die groffe und in die Beine cintheils ; 
wie man Afien in das gröffere Afien und in das Bleinere 
* * die Tartarcy in die groſſe und in die kleine 
eintheilt. 

Das Altertum und die Neuigkeit der Beſitzung 
und auch die neue Entdecfung irgend einer Region har 
ben gemacht, daß man fie in Die alte und in die neue 
eintheilt. So haben die Spanier den Theil von Ca⸗ 
ſtilien, den ſie den Mohren abgenommen haben, das 
alte und den andern Theil. von Caſtilien, den fie erſt 
hernach befommen haben, das neue genannt: eben fo 
wird Mexico in das alte und in das neue eingetheilt. 
Eben fo ift Quivira von Dem Francikco Drach &c, das 
neue Albion genannt worden, 

Endlich werden Die Regiomer nach den Tiheilen des 
Himmels, gegen welchen fie liegen, in Berradhtung cis 
ner gegen der andern, FTordliche, Südliche, Oſtliche 
und Weftliche genannt, Co wird Juͤtland in Dür 
nemarck in Nord⸗ Türland und in Sid-Jürland; 
das ift, ins Mordliche und Suͤdliche eingetheilt. 
Gothiand in Schweden wird in Oſtro⸗Gothland, in 
Weſtro⸗ Gothland und in Suͤd⸗Gothland; das ift, 
ins Oſtliche, ABeftliche, und Südliche eingetheilt. 

Es giebt, wie der Herr Sanfon fagt, Regienes, wel⸗ 
che Oftliche und Weſtliche genannt werden, nicht, 
weil eine in Anſchung der andern fo liegt; fondern 
wegen des Verhaͤltniſſes, das fie mit irgend einer 
andern Region, die ſich zwiſchen beyden befindet, has 
ben, Dergleichen find Oſt⸗Indien und ABefts Indien 
in Anfehung Europa. 

In der "Topographie ift endlich Das Wort Region 
auch in fofern im Gebrauche, um die verfchiedenen 
Viertel einer Stadt anzuzeigen, als in Kom, welches 
in 4. Regiones eingetheilt war. Mart. 

REGION, eine Meers Stadt in Italien, Sicilien 
gesem über, wo Paulus hinkam, als man ihn von Cx- 

area gen Rom führete. Univ. Lex. 

REGIOPOLIS, eine Stadt, fiche King fon, 

Regis, ein Marck en an der Pleiſſe, wiſchen 
Altenburg und Borna, ee 
tungen gehörig. L. 

REGIS CURIA, eine Stadt, ſ. Aönigehofen. 

REGIS MONS, ein Ort an den Grängen von Pan- 
nonien und Ztalien, von dem Pauly Disconus L. II. 
Longobard, c. 7. fagt, dab man dafelbft wilde Ochſen 
ernährt! -Zaziur de ie, Rom. ia. ſeht dieſen 
a kn Patavis nad) er 

cc un. 
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uͤhrt. Er fügt hinzu, daf man denfeiben jere Vogel 
— ——————— ein Schloß daſelbſt ware, — * 
berg genannt, weiches eben fo viel, as Argir Mons bes 
deutet. Martin, 

REGISMONTUM, Ragiur Mons. ſiehe Roͤnigeberg. 

REGIS SAXUM, fiehe önigjtein. 

REGIS VILLA, ein Ort in Italien, in Tofcana. 
Strabo L.V.p. 225. bemercket denfelben wiſchen Cofla 
und Ollia, auf der Küfte des Meeres. Cr fagt, der 
‚Tradition des Landes zu Folge ſey es ehedem der Kir 
nigt. Pallaſt des Maleoti Pelasgii geweſen, welcher, 
nachdem er mit den Pelasgüs, Die ſich daſelbſt niederge⸗ 
laſſen, an dieſem Orte gewohnt hatte, von da nach 
Athen gegangen war. Giche Rege. Martin. 

REGIVITO ein feſtes Berg- Schloß in Jrahen, une 
ter das Dergesshum Gusftalls gehörig.  Sübn. 3. L. 

REGIUM, fiche Rbegium; Regnum, und Ad Regias, 

REGIUM, eine Stadt in Rhatien, nad) dem Itinera- 
rio des Antonini, fie zroifchen Auguflz und Abu- 
fina, 24. Meilen von der erſtern und2o, Meilen von 
der anderm bemercket. An ftatt Regium haben einige 
MSS. Reginum, Mar, — er 

REGIUM APATOS, Regium Yericho; Rerium 
var; Regium Gadaren. Diefeg find 4. Bilchöfliche 
&iße, welche die Notitia des Patriarchats von Kerufas 
lem unter die Metropolin Cæſatea an die Kuͤſte von Pa- 

i Martin, 

REGIUM FLUMEN, fieche Baflium Flumen, 

REGIUM GADARON, fiche Ragium Apatos. 

REGIUM JULIUM, eine —2 — 

REGIUM LEPIDI, oder Zepidium, eine Stadt, ſiehe 


Reggio. - 
REGIUM LIVAS, ſiehe Regium Apatur, 

REGIUM RUM. fiehe Armi (Capo 

U) und. Cap dell Arın. 

REGIUM YERICHO, fiche Regtum Apatos. 

REGIUS, ein Fluß, ſiehe Rbecbiur. 

REGIUS PONS, fiche Aönigebrüd. 

REGLE, fat. Abbatia Regula, eine Abtey in Franck⸗ 
“reich, inLimoufin. ie ift eines von den Klöftern, 
welche gegen das Jahr 8ı7. von dem Kayſer Ludovico 
Fio find geftifftet worden. Ihre Kirche ift von dem 
Pabſte Urbano 1, indem gg. Jahre eben diefes Jahrs 
‚hundertseingeweihtiworden. Dieſe Abtey iſt 10, Jahr 
bernach, nebft ungerfehiedenen andern Kirchen, ver 
brannt. Ihre Urkunden find in diefem Brande vers 
Johren gegangen; dieſes macht, daß man ihre erften 
Aebte nicht weiß. _ Martin. 

REGLES, eine Jnful, ſiehe Regeler. 

Regtia, iſt war nur ein Dorf im Stifte Merfes 
bura, esift aber ein fchöner Surftiticer Weinberg 
dafelbft, Zübn.Geogr. Ill. Th, 

REGMALARD, eine Herrichafft in dem Gouverne- 
ment von Orleans, in Frankreich, it im Jahre 1652. 
zu Nogent-le-Retcou gefchlagen, und nebſt noch andern, 
‚unter dem Hersoglichen Nahmen Rerhune , dem Gras 
fen von Orval gegeben worden. Suͤbn. Geogr. I. Th. 
, REGNA -CNOSSIA, iſt ben dem Virgilio fo viel, als 
‚das Königreich Crera, fodiefe Benennung von der ches 
mahis beruhmten Stadt Cnoffur führet, Univ. Lex. 

REGNA ITALA, “ bey dem Vir nr = . 
‚das Königreich, welches Acness in Italien erhai 
ſollte, ſo nach feiner Errichtung von ihm hernachmahls 
dem L.atioo zu Ehren das Lateiniſche oder Latium ge⸗ 
nennet wurde, Univ. Lex. 

REGNA LAERTIA, find beym Virgilio die Yuful 
Mıbaca, Dulichium, die Echinader, Cophalenia, und ats 
dere in dem Jonifchen Meere, nebft einem guten Theile 
von dem Epiro, als woruͤber ehemahls Laertes, des 
-Vlyslis Bater, insgefummtherrfehere. Univ. Lex, 

-! REGNAUD, ſiehe Chateau Regnanud, 
REGNESUS, ein Fluß, f. Rednitʒ. 
REGNI, Voͤlcker in Gros Britannien. Prolomgur 

L.1L:c. 3, fegt Diefelben den Aurebatiis und den Cantiis 


‚am dieſem Orte des Ktinerarü ein Fehler fen, 
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gegen Suͤden. Man glaubt, daß ſie ducrex bewohn⸗ 
ten. Siehe Engelland. Mart 

REGNIPOLIS, eine freye Reichs⸗Stadt, ſiehe Res 
m Regnitia, eine &tadt fiche Ray 

nit, ‚eine ‚ne in, 

Regnig, — ſiehe Rednig. 

KEÖNUM, fiehe Reich. 

REGNUM, eine Stadt in Groß + Britannien: das 

kinerarium des Antonini kin. 7, ſetzt fie g6. Meilen von 
London. Man glaubt, es fen ietzo Rinewsad, 
Here Thomas Gale muthmaſſet, daf es cine Cofonie 
gervifen, welche aus der Stadt Regiem oder Reginum 
in Rhaͤtien war. Die Einwohner diefer Stadt und 
ihres Gebietes werden vom Prolomzo Kagwi genanni, 
Giche Rxgmi. Mart. 

REGNY, ein Kirchſpiel in Franckreich, in Bourgoz- c, 
inder Didces von Autun, Inder Recette von Charolles Es 
liegt an dem Fluſſe Arroux,umd es iſt daſelbſt eineBrixte, 
um Darüber zur Kirche zu gehen. Bey groffem Waſſer 
tragt diefer Fluß 2. Meilen meit biß zur Loire Schiffe. 


. Die Dörffer, welche von. diefem Kirchſpiel abhängen, 


find Avaly, Vernay, ia Vefürg, der Wald von Trem- 
blay, Die Billeaux, Montaufans, Grenot und Villegier 
bangen auch davon ab; allein diefe Derter gehören zu 
Charollois, Martin. 

REGTYLES, eine Infulin Irrland, in der Provintz 
Uifler, inder Örafichafft Donnegal, indem See Dirgh, 
oder Derg. Nicolaus Vifcher auf feiner Charte von 
Irrland nenne Diefe Inſul Regler; die Einwohner des 
Landes nennen diefelbe Ellen 0 Erugactoryz das ift, die 
Inſul des Purgatorii, oder des Jegfeuere. Es war 
in diefer Inſul bey einem Ktofter eine ſchmale in den 
Dr schauene, und dimchaus dunckle Höhle, ohne 
Fenſter ſo hoch, mie ein etwas groſſer Mann, und wel⸗ 
che 5. biß 6. Perſenen im ſich halten konnte. Der ge⸗ 
meine Ruf wollte, daß diejenigen, welche in dieſe Hoͤh⸗ 
le giengen, Erſcheinungen voller Schrecken darinnen 
hatten; daß ſie erſchreckliche Geſpenſter daſelbſt ſaͤhen: 
und daß dieſes dem Gebethe des Heil. Patrıcıi zugeſtan⸗ 
den worden, um die Lnglaubigen von der Unſterblichkeit 
der Seele und den Strafen eines andern Lebens zu ie 
bezeugen. Diefes Purgatorium des Heil. Patric ſteht 
nicht mehr, “Denn die Höhle ift gaͤntzlich zerſtoͤhrt 
worden, nachdem man die Mönche aug dem Kloſter 
verjagt hat. Siehe Patricii Purgatorium. Martin, 
Corn. : 


REGULBIUM, eine Stadt in Groß Britannien, auf 
ber Kufte, welche Littus Saxonicum heißt. Die Noti- 
tia Der Digoitatum Imperii thut derfelben Sedt, +2. Ers 
twehnung. Der neue Nahme ift nach dem Guil. 

os in Britaania Reculver, in der Provintz Kent, 
bey der Mündung der Themſe. Siehe Krcwiver. 
Martin, 

REGULIACA. VILLA, ein Ort in Frandreich, au 
der Aisne, nach dem Ortelio, welcher das Leben des 
Heil. welt. anführt.. Martin. 

REGULVIUM, cine Stadt , fiche Arculver, und, 
Regulbiun. 

REGUS, ein Fluß, f. Regen. 

Regufas, ein Ortin Ober⸗Elſaß, zwifchen der farg 
—— ins Amt Roſenberg gehoͤrig. Ichters⸗ 


im. 

REGUSCI, ein gereiffes Bol? , welches ehemahls 
in der Gegend Bregentz, wo iego Das Rheinthal ift, 
gewohnet hat. Un⸗v. Lex. 

REGISIA, eine Landſchafft, ſiehe Rheintbal. 

KEGUSIO, ein Ort in Italia Ciſpadana.“ Das lu⸗ 


Rerarimmn des Antonini bemercket denfelben an der 


Strafe von Mayland nach Arles, wenn man durch die 
Cottianiſchen Alpen, zwiſchen Fines und Ad Martıs geht, 


-33. Meiken von demerftern dieſen Derter, und ı6. Meis 


len von demandern. Einige Geographi DORNDEN dag 


daß 
ſtatt Regufio, leſen muͤſſe. Mart, 
REGUSTRON : —* in * —— 


ı von dem erſtern dieſer Derter, 
und 24. Meilen von dem andern ſetzt. Einige MSS. 
haben an ftatt Kegullron Secufteron, eine Lefe-Art, wel⸗ 
che Ocielꝛus lieber der erſtern vorzuziehen meynte. 


Rebe, ein Ort in Ungarn, welchen ehedem die 
Tuͤrcken innegehabt, im Yahre 1692. aber von denen 
en daraus getrieben worden. 

ebau, Reſau, Lat. Rbeavium, ein Bareuthifcher 
Marcktflecken, unter der Lan tmannichafft 
Hof, — davon gelegen. Daſelbſt ſtehet ein 
Amts-Boigt, auch Zoll⸗ und Steuer-Einnehmer, nebit 
einem Gerichtes@chreiber und Foͤrſter. Aönns Lex, 


— ein Dorf in Thuͤringen, unweit Sul 
ein Fluß im Stifte Speher welcher 5 
—— weit von Altrip, bey dem Dorffe KheinsSinheim, 
inden Rhein ftürget. Anzigu. des Rheinſtr. 
— ein Dorf im Stiffte Merſeburg, im Amte 


— ein Amt und kleine Stadt im Hertzog⸗ 
thume Calenberg, am Steinhuder⸗Meer, 4. Meilen 
von Hannover, Dem Ehurfürften von Hannover gehoͤ⸗ 
tig. Huͤbn. 2. 

Rehden, ein BırgSis im Hoch⸗Stiffte Hildes- 
beim, im Amte Gronau, an der Leina gelegen. 
Umiv. Lex, 

Reheboths⸗ Brunn, fiche Brunn Rebeboth. 

BRehefeld, ein Dorf im Sir: hen, EhursKreiffe, 
ins Amt Schweidnitz gehörig. 

Reheſtaͤdt, ein Dorf in Thüringen, unterdas Amt 
Paulinzel — 

Dorf in der Nieder⸗Lauſitz, ins Stifft 
Dopriluge — 

REHIMENA, eine Gegend in Perfide, nach dem 
Ammiano Marcellino L. SXV.c.7. Accurlius ließt Abe- 
fina, an ſtatt Rehimena. Martin 

Rehla, ein Dorf im Ersgebürgifchen Kreiffe, in 
Meiffen, ins Amt Noffen gehörig. 

— —7 ein Saͤchſiſch Dorf bey Barby. 

REHMAN, oder Reman, ein von den Roͤmern bes 
feſtigter Ort in Mefopotamien, wie aus einer Stelle 
Des Ammiani Marcellini L. XVII. c. 10. erhellt. Man 
glaubt, daß es eben der Ort fen, vondem Ezechiel 
XXVILo2.redet. Das Hebräifche lieft Kacma, und 
die Vulgara Rama, Martin. 

Rehmen, ein Saͤchſiſches Dorf ‚im Neuftädtifchen 
Kreifle, zur Ders Dppurg gehörig. 

Rebmen, ein Dorfin der Grau Navensberg, 
wo die Ierre in die Weſer fall. Schneiders altes 
Sachſenl. 

Rehna, Rhen, eine Stadt und Amt im Hertzog⸗ 
thume Mecklenburg, i im Fuͤrſtenthume Wenden, an der 
Madegaft gelegen. Hertzog Johannes Theologus, wel⸗ 
cher im Fahre 1260. geſtorben, hat auf Anrathen des 
von Ehurfürft Albrecht zu Sachfen verjagten, und von 
ihm in Schuß genommenen IX. Bifchoffs zu Ratzeburg, 
Ludolphi I, allhier cin ungfrauen-Klolte zu Unters 
richtung des Frauenzimmers in wohlanftandigen Kuͤn⸗ 
ften und Eitten geftifftet. Es iſt hernach zum Fuͤrſtli⸗ 
chen Amthaufegemachtiworden. Die Stadt wird auf 

37. und einen halben Erben gerechnet, und von ihr 294. 
Rthl. 12.Sol. 2. Pf. —— jährlich verlanget. 
Das Bier allda  beifet Adni Bluͤver. 

Rehne, eine kleine Stadt ander Embs , bey 4. gute 
Meiten von Lingen, dem Bißthume Minfter gehoͤrig. 
Es iſt ein von Natur, und ſonſt, bevorab wegen der tief⸗ 
fen Waſſer⸗Graben, feſter Ort. Zeiler. 

REHOB, eine volckreiche und mächtige Stadt im 
Serien, men. ei —— — 25. — = 
J — eilen von Tyro 
Drahmen —— — nn die — 

— gear page 
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| bat, She ehe ihren u: den Levi 


ten eingegeben. 


nebft andern, wider David zu Felde jogen 
ibm gefchlagen wurden. Univ, Lex 
REHOBOTH, Rebobotb-Ir, 4 er Ir, 
und nach dem Prolomzo Oruban, eine &tadt am 
gebauet hat, und darinnen 


Tigris, welche Aflur 

der önig in Edom, fin gehalten. Umiv. Lex. 
Reboborhs Brunn, b. 
REI, eine&tadt, jieheHry. ⸗ 
RXEI., ‚Rei Chehriar 


Scheheriar , eine Stadt 
Hyrcanien, in 





den Platz von — 


declaeuc⸗ zu 
ergeben. eg ie — das Anerbics 
ten an, undverfprach, alle, se { 


waͤren zu verſchonen. Durch 


Mogolsfelbit, ein Miderfland. Sie 

aber g bald und faſt alle ger 

toͤdtet. Alſo iſt die Helffte der Einwohner von Rei 
diefer Gele s \ Martin, Pair 

ET 

REJA ’ in Lan- ° 
“in. der N. Montanban. Es ift ein 
De von ae das bloß zum Brennen 
„ Mart. 

Flecken im Marggraf⸗ 

— 2. wo von Zittau, im Goͤr⸗ 
Standes-Herrichafft Seyden⸗ 

pa, sat Es wird 


Eu mo u vors 
pen "se — ragt . Tb. 


N) * ein Dorf unweit Doͤlitſch, in 


Reibnick, Ribnick, ein offenes Stoͤdtgen im Fuͤr⸗ 
enthume Kasber in Shleiten, 17. Meilen von Breß⸗ 
au gegen S ud-Hften, dem Czarnowanfifchen Jung⸗ 

frauen⸗Stiffte gehörig. In der Hiſtorie iſt es 
der Fuͤrſten von Ribenick bekannt. Huͤbn. 3.L. 

Reibnig,ein Dorf im Fuͤrſtenthume Jauer, in Schle⸗ 
ſien, unweit Hirſchberg. 

Reich, oder Kayſerthum, Imperium, ‘Stang. 
Empire, ift ein gewiffer Umkreis Landes, ——— einem 
Kanfer unterworffen iſt. Dieſes ABort wird auch von 
allen denen —— eig unter der Herr⸗ 
fchafft eines groffen öniges ftehen. Wenn man aber 
im Gefpräche oder in der neuern Hiftorie, ohne Zuſatz 
das Reich, (peit, muß es allgzeit von dem Deutſchen 
Reiche verftand Der Tituleines Kayſers 
bedeutete anfänglich bey den Roͤmern nur einen Be⸗ 
fehlshaber. Er wurde ein Ehren-Titul, welchen die 
Soldaten einem Generale nad) gewwonnener Schlacht 


— Republick an Hauffen geworffen 
— , Ditstor, an. Diefes war ein gi 
Ccc2 


775 Reich 


fes Obrigkeitliches Amt, welches noch überdie Bürgers 
meifter war, und welches nur auf ‚cin Jahr, und in 
den aͤ Möthen des Staats verordnet wurde. 
Er machte es beftandig. Nach ſeinem Tode begnuͤgte 
fich Angulius mit dem Titul eines Imperatoris, welches 
auch bis auf den Untergang des Roͤmſchen Reichs der 
—— a — 
men niges 0 

vor, vor welchen die Roͤmer einen Abſcheu hatten. Die 


v ‚Reiches, unddie unmaͤßige Ge 
a hei ihnen einen fo —— 
Borzug vor den Koͤnigen zuwege, daß der Tiul eines 
Imperatoris den Koͤniglichen ‚bey. weiten. übers 
een haben: a bat Der Yeufhr Kunferier 
der eine ndtte ; über das Reich hat, 


nichts anders, als der Staat eines Soy- 
— neibee vielen Shnlareicen befichet. FBern 


A vielen ci let. 

aber diefes.ift, fo wären die Könige von Franckreich, 
Epanien, y arck, u. a. m. wurckli⸗ 
che Kayfer, weil jeder von ihnen mehr, als eine Kros 
ne, trägt. Doch dem fen, tie ihm wolle; gmug, daß 
der Bars Ba NE.aT de heutigen Tag 


PVorzugs vor allen andern 


aber, zu gehoͤret nicht hies 
ber, und ift es auch unfer Werck nicht, uns in weitlaufs 
tige, und uberdiß auch fo ſchwere und wichtige Streit⸗ 
Fragen zuvertieffen, die [hen ſo manches Staats⸗Klu⸗ 
gen ‚Feder und Urtheilungs⸗Krafft nicht wenig geſchaͤrf⸗ 


fet und ermuͤdet haben. 
Die Römifchen Kanfer Eonnten allerdings ehemahls 


und jene Gewalt zugleich zu. Indeſſen hat man doc) 
befondersin den neuern Zeiten ben der Er 
——— einem Koͤnigreiche n, 
daß die Eintoiligung des. Pabftes in dergleichen Erhdr 
hungen nicht als eine weſentliche Bedingung angefehen 

“werde. HenricusVI, König von ı verwan⸗ 
delte die Inſul Wigbe in ein Koͤnigreich vor Heatieum 
Beauchamp, Grafen von Warwick, feinen Favoriten ; 
und diefes that er vermuthlich ohne erſt die Einwilligung 
des Pabſtes und des Kapſers zu ſuchen. Carolus Cal- 
vus gab im Jahre 877. Bokoni Die Provence, fegte ihm 
die Erone auf das. Haupt, und ließ ihn König nennen: 
Ur more Prifcorum Imperatorum widererur dominari. Die 
Könige von Frankreich haben zu denenjenigen Zeiten, 
da fie mit ihren Soͤhnen regiereten, die fie zu Mit⸗Re⸗ 
genten angenommen hatten, Imperatores geheiffen. 
Diefes ift nicht allein zu der Zeit geſchehen, da fie das 
Decidentalifche Kayſerthum befaflen, fondern fogar zu 
Hugonis Caperi Zeiten. 28 diefer König feinen Sohn 
Robertum zum Mit-Regenten angenommen batte,nahm 
er den Titul Imperator an, und fein Sohn nennete ſich 
Regem, In der Hiftorie des zu Rheims gehaltenen 
Concilii, welche Gerbertus verfertiger hat, fuͤhret er dies 
fen Titul. Der König Robertwus wird von Helgau von 
Fleuri, Empereur des Frangois, Der Kanfer der Frantzo⸗ 
fen, genennet. Nachdem Ludovicus Craflus feinen 
Sohn zum Mit⸗Regenten angenommen batte, bediens 
teer ſich gleichen Tituls. Eudes wird auch in einem 
alten Documente Imperator genenner, welchesder Herr 
von Marca in feiner Mirca Hifpan. col, 373. anfuͤhret. 
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In dem erften Regifire des Chartres du.Roi fol. 
finden fid) "Briefe von Ludovico Crafln bom 


die er zum Beſten Raimundi, Biſchoffs von Maguelone,. 


ausgeftellet , in welchen er fich nennet:- Zudenicur Dei 


ordinante Providentia Y'rancorum ‚ Imperator Au " 
Die Morgenländifchen Voͤlcker — die Eee 
von Franckreich noch in diefer Qualität; und dieDürz 
cken neunen fie Padifchab „ welches, Wort einen Kays 
fer. bedeutet, und welches fie allen. übrigen Souveraing 
von Europa verfügen, wie Herr Ricant jelbit befenner, 

e 









welcher nad) Gewohnheit der meiften 

—— —— die m I —535 
ct, i i 

— bc, um ic fogar en ſt durch Alan 


; ge um 
— —— 

anbraucht hiernaͤ den Nahmen Imperiuu 
das Reich, von den ma —* —— 











thums, dergleichen die Aſhriſche die Medifche, die 
Babplonifche, die Perftfche, und Die Griechiich 
von; —— — den Koͤnigliche 
USER Siehe jeden von diefen Artikeln ins 
Mad) dem Erempel der Roͤmer, ‚da fie. 
Reich in zwen Theile theilten, n 1. Die 
talifche und Decidentalifche,denTitul Imperii,des)eichg, 
jeden von diefen zwey Teilen lieffen, haben auch einige 
von dem Drientalifchen Reiche abgeriffene Stücken den 
Ti Imperii behalten,obgleich di fehren 


efe®taaten 
Grängen eingefchloffen waren. Dergleichen inet 
von Trapezunt, und das Reich von Adrianopel 

Man schlet jeso XI. bekannte Reiche. In Europa: 
Das Deutſche Reich; und einen Theil des Otter 
manniſchen Reichs, oder Die Tuͤrckey, wie auch des 
—— $, En —* — — In Afien: 

’ > vg [2 ina, ’D, einem T i 

des Ottomannifchen und Kusifchen. 
Africa: — Monom Monamu- 


i, und einen Dheil des Orzomannifihen Reiches. 


jego mut der Spanifchen verbunden, und 
den durch Vice-Könige regieret, ER 
Das Reich wird alfo in i 


feße gebunden; oder ein de/posifches Reich, da d 
Br picht mr tiber Thun umd Saffen “ TEA 
Lande pöllige 


cket ift. N t ein Köniare 


tI 4 HErb-und 
; oder ein Er 
Wabl-Reich zugleich, da die Ißayf'ailefeir ben einer 
gerviffen Familie bleibet. Ferner it e8 entweder cin 
eigenrbämliches Reich, da der König Macht hat, fein 
Land und Leute zu veraͤuſern; oder ein nicht eigens 
thuͤmliches Reich, da der König diefe Mache nicht hat. 
Das Orientaliſche Neichift noch unter der Tinrckis 
fehen figfeit.  Diefesift ein einkiger und uns 
umſchraͤnckter S-uverain, welcher nach Art der Kanfer 
uber ein überaus weitläufftises Land deipurifch herr⸗ 
ſchet. Das Deeidentalifche Reich iſt unter viele Sou- 
verains jertheilet ; welche, Damit wir ung bier micht in 
eine weitlauffrigere Erzehlung einlaffen, die wir bif an 
einen bequemern Det verfpahren, find, der Kanfer und 
das Deutiche Reich, Franckreich, Spanien, Portugal, 
die Krone Britannien, die vereinigten Provingen, die 
Schweigzc. Dergeftak, daß Dasienige, was man heut 
Tage das Oceidentaliſche Reich nennet, mar ein ſehr flei⸗ 
ner Theil davon iſt, unter den die andern nicht gehören, 
einige Heine Staaten in Italien ausgenommen, die Pre- 


tenhiones — das Reich darauff macht, ſind in An⸗ 


ſehung der meiſten Davon ungegaimdet, 8 
ft, wie wir fhon oben —— Di eben 
ng 


richtung des Deutichen Reiches, mit dem alten Reiche faft 

ee 
ve e einer herge 

Roͤmi Reiches. 
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Alemagne. E 
genennet, weil es den groͤ eſten Ko⸗ 
et, indem 

+ See und von 


es fich von den —— * 
= die Seherrktung der Str 
Rom lange “ ‚den deutichen Königen geweſen, 


ine * — zu —— pleger 


bil 


& 
m 


- 


t; 1) Wenn man ibm 

? 2) Warum 

ann ah legen etliche auf 

auf Feiderici 1. Zeiten, und noch 

ihnen foldyes gangli 

Friderieus I, denfelben zuerft aufgebracht 

es fehr glaublich, Daß feldyes der unru⸗ 

wegen geſchehen fen, welche nach dem 

i VIL, die Maieftar eines Kapfers lies 

und gar unter die Fülle treten wollten, und 

any auf alle Weiſe und bey aller Gelegenheit 

—— —— zeigen muſte, wie hei⸗ 

von Rechtswegen ſolte ge⸗ 

Es ne —* wohl ſeyn, daß er den 

oder den neuern Griechiſchen Kay⸗ 

nachabmen tvellte, die fich * 
—* und ſaeros zu nennen 


nennen pflegte. Wiewohl F 
dericus Diefes Beywort nicht ſowohl auf ſich, als auf 
das —— gedeutet wiſſen wollte. Viel⸗ 
—— —* wegen ee Prophezeyung Das 
niels, davon unten ein mehrers foll gefaget, werden. 


ä 


& 


ceesgipn 
ale: 


Nichts aber iftun uͤndeter, als wenn die Paͤbſte diefe 
Benennung appliciren und behaupten , 
daß man ihres Giges wegen, welcher nach Rom verleget 
worden, dem diejen herrlichen Nahmen beygeles 


Dbman wohl nicht zuleuanen begehret, Daß 
= — Carolum V, nebſt deffen. Nachfolger she 


—— ein —— Kayſer geweſen, nach⸗ 

s zum ordentlichen Titul derſelben gemacht wor⸗ 

— — — * 
oͤnnte, 

llen, im übrigen aber dieſelbe nur 


2 eellären en Wegen der dachten Ber 


nennung, da Reich auch) das Römifche Reich 
* wird, fraget ſich wiederum zweyerley: ob 
wir daſſelbe vor eine Continuetion der alten Nimil chen 


Monarchie annehmen koͤnnen? 2) wenn es allenfalls 
die Continuation der vierten Monarchie nicht wäre, ob 
man ſolchem auch mit Recht den Nahmen des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs, dem Kanfer aber über alle Porentaten 
den Dersug beylegen Fonne? Was nun die erfte Frage 
anbelanget, fo behaupten folche Die Gottes Gelchrten 
aus v2 te des Propheten Danielis, in feinem 
andern und Capitel; die Rechts⸗Gelehrten 
aus denen blirgerlichen Sefeken, da der Kanfer ein 
der t (mundi Dominus ) genennet wird; die 
i ‚aber daher, wenn fie nee wie 
die Monrciue von denen Roͤmern auf die D 
gebracht, und abfonderlich von Ottone I, die Herriepaft 
fiber Rom und das Nömifche Reich erlanget worden. 
Hingegen wird folche auch von andern folgender Maſ⸗ 


Reichenau - rs 
fen widerfeget: Das Geſichte Danielis begehret nie⸗ 
mand in Zweifel zu ziehen, uur die Auslegung darff 

icher nicht nach feiner  Einbildung machen. 
Die ürgerlichen Gejere gelten in dieſem Stuͤcke ſo⸗ 
viel als ie . Kanfer find miemabls ‚Herren 
der gangen Welt geweſen. Cie haben auchniemahls, 
weder durch göttliche noch weliliche Rechte: einige 
Prztenfion Darauf machen Fönnen. Doch gefegt, daß 
—* dergleichen Rechte gehabt re fo waren doch ſol⸗ 
che Fraffit des Kriegs Rechts, und derer mit andern ers 
richteten eiche, oder auch wegen freywilliger Ders 
laſſung/ u. ſ w. ichen Kim wiederum derlohren worden. - 
Nenn wir im hbri ich ziemlich weit gehen, und. 
sugeben un. Dahn noch —* eine Unwverfal- Mo- 
den ſey, und daß man ſolche nirgends 
anders, als ben denen reiben, füchen duͤrffte; 
— könnte fie —5 die Komifche, fendern vielmehr 
die Defterreichifche, oder doc) die Deurfehe ſchlechthin 
beiflen. Auf Die andere Frage aber dienet zur Nach⸗ 
richt, Daß, nachdem das Reich und deſſen Oberhaupt 
ſchon fo lange Zeit inrubigem Beſitz geweſen find, die⸗ 
fen Dtul, und die daher entitandene Pixcedentz uber 
andere zu behaupten; der König in Franckreich wicht 
wohl —J daß er ſowohl bey dem Muͤnſteriſchen 
—* auch bey angetretener Regierung Kah⸗ 
ers hen ephi I, deswegen unnöthige Difputen erreget. 
Denn das DVorrecht , welches Orto 1. der deutſchen 
Nation zumege gebracht hat, iſt in den nachfolgenden 
gem unverändert bey ihr geblieben, und muß mit 
dem, was Fur& zuvor von der vierten Monarchie geſa⸗ 
ge worden, —— vermenget werden, vielleicht aber 
oͤnnte man in dieſem Stuͤcke ſich auch auf diePrefcript:on 
oder ährung beruffen, Dem,ohngeachtet diefelbe 
— dem ———— eine Zeit nicht, wie 
lichen Berordnumgen, gebunden werden Fan; 
R findet fie doch geiler maſſen darinnen gleichfalls 
ſtatt, und muß viel Streitigkeiten greffer Herren und 
Mepublicken, voe onft ewig dauern wuͤrden, beyle⸗ 
gen beiffen. Endich wird auch das ort Deurfcher 
Ylarion darzu gefeßet. Und zwar iſt dieſes von Maxi- 
miliani I. Zeiten an gefchehen, Ob es aber eine Con- 
tradidtio in adjedto fen, wie Monzambano mennet, oder 
der ee es damit entfchuldigen koͤnne daß noch einige 
—— in Italien übrig find, das Reich auch 
tigen Pretenlion niemabls begeben habe, 
—* en andere urtheilen. Was übrigens den 
—— und jetzigen Zuſtand des deutſchen Reiches 
he die Artickel Deutſchland, im 
IV. — 281, u. ff. und Germanien, im V. Bande : 
p 368, u. f. Mart, Univ. Lex. 

————— ein Schloß im Bißthume Aichſtaͤdt, 
in Francken, in der Rothenburgiſchen Landwehr dae⸗ 
gen, und dem Deutſchen Orden gehörig. Am Fahre 
1281. foll es von Kayfer Friderico I. erbauet worden’ 
fenn, und feinen Nahmen von Reicharden, einem im 
Jahre 990. ern * Einſiedler, uͤberkommen 
haben. 

Reichau, iſt ein ph 3 s Kirch Dorff im Obers 
Lande, in dem Brandenburgiſchen Preuffen, welches 
mit ©, Jahrmaͤrckten privilegiret ift. Zx Lite, 

Reichbach ein Dorff, bey Lauterbach, in Böhmen. 

REI CHEHRIAR, eine Stadt, |. Rei. 

Reiche Rüfte, fi * in —— 

a ae 

Reichelsdorf, Richelsdorf, * eh Dorf mit 
DR Schmeltz⸗Huͤtte, ı. Stunde von Bercka, an der 


Neichelsheim, ein Dorfinder Wetterau, bey Bins 


genheim. 
Reichenau, Lat. Augia Major, eine ſehr berühmte, alte 
und luſtig gelegene Benedietiner⸗Abtey, ein wenig unters 
balb Bregens am Boden + See, wurde von dem Heil. 
Columbano, Gallo und Magna erbauet, durch Graf Ulris 
chen von Bregeng aber umdas Jahr 1097. wieder in eis 

nen herrlichen Stand gefeget. Bucelin. Gern, Saet. 
Ecez Reichenau, 


779 Reichenau 


Reichenau, oder — 4 abe: zu: 

| der © ’ au, au 
— pin Ber auf einem Arme des Coſtni⸗ 
Sees liegt, und etivan eine Meile i indie Länge, und 
— die Breite haben mag, fonft aber fehr 


is.jih 
ahre 1536. der Bi —* of ben der Pakt 
> daf feine ante durch die Abweichung 
unterfchiedlicher roffer ander von * DR 
2* — Meynungen angenommen, uͤber en 
ert hätten; fo erhielt er von ihm — 
mit er ——— Menfa die beyden Abtepen 
chenau und Deningen auf immerdar zu —— 
Und der Biſchof ſtellte im Jahre —— an die —5 
welche die Ober⸗Herren 


hrifttiche und von feinem Gapitel bekräfftigre Me Gr 
rung aus, daß weder er, noch feine Nachfolger, jes 
mabls einen andern *? und Schutz⸗Herrn, —* 
Infpedtorem uͤber die Abtey Reichenau und ar 
Einfünffte, auffer denen freuen Cantons und 

vom Thurgau erkennen, und auch niemahls Diefer 
Inſul ein Be —* einen ABall, anlegen wollten. 
In der Kirche il. Johann; gereidinet iſt, fies 
bet man das ig — des Kavfers Carolı Crofli, welcher, 
nachdem er im Jahre 887. weaen feiner Schwach 
abgefeget und ben der Revolution, hal 
chen man in der Hiltorie wenig Brenn eu 
aller Welt verlaffen worden war, en 
Armuth gebracht ward, und zu Neid ander 

nau am 12. Kerner 888. ftarb. Sein ng dark 
hierauf nad) Reichenau beat und dafelbft ohne Ce⸗ 


remonie beerdiget. 
am xvi, —— ließ ein Biſchof *** 
ſein Grab eig Igendes Epitsphium dar⸗ 
über ſetzen: Carolus: a Rex Suevim, — 
Oꝛtoſi i, ltaliam potenter iattavit, eamque devicit, 
— Romanuın, ubi Cæſar coronatus, obtinuit z ac 
mortuo fratre Ludovico, univerlam Germaninm & Galliam 
jnre hereditsrio acquifivit. _ Demum animo; mente, & 
eorpore defieiens, ab Imperio, ſane magno cum, fortunge 
Judıbrio, dejedtus, a fuis ommibus — — humili hoc 
in loco fepultus jacet. Obär an, Dom, DUCELXXXVIN. 
Idib, Jan. Inſenderheit ift dafelbft der groſſe Saphir, 
oder tie andere fügen, ein Smaragd merckwuͤrdig, 
welchen Carolus M dahin — hat, und noch in ſel⸗ 
bigen Klofters Schatz verhanden iſt. Anjetzo koſtet es 
einige Mühe, ihn zu ſehen zu befommen, nachdem das 
Klofter im —3* 1726. beftoßlen worden. und der 
Pater Prior, iu mehrer, Sichcheit dieſes Kleinods, ſelbſt 
wenigen Ordens Brüdern den. Ort wiſſen läffet, wo er 
verwahret lieget. Er iſt in einen hoͤltzernen Rahmen eins 
gefaſſet, anbey groͤſſer, als ein gewoͤhnlicher Foliante, 
wiegt 28. und drey viertel Pfund, und es ſoll von den 
Qubelierern für jedes Pfund soooo. Gulden — 
worden am? wiewohl 

Verſtaͤndige noch gar ſehr daran zweifeln, daß es x 
wahrer Saphir fe. eine. Dicke beträgt 2. Zoll. 
Diefes Reidyenau war vor dieſem eine von den reichften 
Abteyenin der Welt, wie oben erwehnet worden: denn 
es fonnte ein Abt bis nach Rom reifen, und Fonnte unter 
Weges fein Nacht⸗ Ovartier allemahl an einem Orte 
nehmen, der dem ee Reichenau ugehoͤrete Sul 
—* —* Klo 


* 
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nach ſelnem Dede alles wieder dahin. Im Jahre 1538. , 
— Abtey von dem ee Marr von 
norringen und eine gewiſſe Befoldung dem 
Biſchoffe von Coſtnitz abgetreten worden. Es hat fich 
Be te 
ottesbaufes zu Reichenau genennet ; 
im In Aal 1712. ſuchte er die Neichsfürjtl. ABede wies 
der hervor, und verlangte deswegen * * und 
See 
a —— or, ——— 
wohner den Verdienſten ihres erſten ce 
cher alle aifftigen Thiere daraus vertrieben ee 
dahero man ihn wider dag Gift 
get auch in der Kirche des Kloſters 
Evangeliſtens ð. Marei, Daher wenn 
gelium aus dem Marco abfinget, fo 
lium fecundum Marcum, fondern fec 


— eur — nic 
am imlanus l. im ISIL. 


wie andere wollen, 
fen. men den Mönchen, i u 
diefes Kloster 
—— I. — Sr 


et Be de ia 
Antigqu, des fir. Bagers 
Gengr. Ul. Ih. Sur - * 


Reichenau,ein Schloß und Fr 
buͤndten, an den 555 rer 
Bee 
Reichenau ein —— in dem Mach⸗ 


erbauet, und noch im Jahre 1521. 
Hoheneck. 

Reichenau, eine Stadt, f. Richnow. 

Reichenau, ein Dorff unweit Dirichfeld, in der 
DbersFaufi tz. 

Reichenau,ein Dorf, im Amte Groſſenhayn, in Meiſſẽ. 
Reichenau, ein Dorff, im Fuͤrſtenthume Schweid⸗ 
nitz in. Nieder⸗Schleſien. 

Reichenbach, ein Benedictiner⸗Kloſter in Bavern, 
im Bißthume Megenfpurg, unten am Bergiſchen Pflege 
Gerichte Wetterfeld, am Fluſſe Regen, etliche Meilen 
von Regenſpurg gelegen, it vondem Marggrafen Theo⸗ 
bald von Bohburg im XI. Jahrhundert gejtiffter, und 
theils wegen feiner guten Difciplin, theils wegen feiner 
— berühmt. Chur / Bayern. Bucelin, 
Germ 3 
Reichenbach, ein‘Benedictiner-Klofter im Schwartz ⸗ 
walde, in Echwaben zwiſchen den Fluͤſſen Schiltach 
und Gurlach iſt im Sabre 1082. von dem Hirfchauers 
Abte, St. Wilhelm, geftifftet, darzu einer, Nahmens 
Berno, Grund und Boden gefchenekit. Anjego gehoͤret 
es zum Kergogthume Wuͤrtemberg. Cs haben viele 
berühmte Männer die Priors-Stelle dafelbft verwal⸗ 
tet. Bucelin. Germ. Sacr. 

Reichenbach , ein Schloß und Herrfchafft in der 
Schweitʒ, ander Yar,eine Stunde von Bern, war ein 
Stamm⸗Hauß derer Edien von Reichenbach, welche im 
— * u. in dem Rath zu Bern geieffen has 


— ein Fuͤrſtliches Jagd⸗ Hauß im | Nies 
dern Durggrafthum unterhalb des Gebuͤrges in Frame 
den. Huͤbn. Geogr. IL, Ih. 

Reichenbach, eine mittelmäßige aber ſtarck bewohnta 
Kauff / und Handels» Stadt i im Beigtkande, 2. Mein, 
len von ‘Blauen, und eben fo weit von Zwickau, ander 
Gols gelegen, gehoͤret in Anfehung der Jurisdidtion une 


terdas Amt Blauen. Der Anbau derfelben, nach⸗ 
— —— 


Ä Aeichenbach 8 
vieles b ‚fell des H. Bonitäcit, 
— — 
e en‘ ’ 
——— —— 


a von Reuß, —* 
des von Kayſer Ludovico Bavaro de dato Regenfpurg 

den 20. * 1323. an Heintich den Juͤngern Kine 

heilten Lehns Beiefes, gedichen, um das 

AH * — Die zu. der Ober Sersfipaft 

worden, wie 

en er Confirmarion der Etadt-Privilegiorum 


im Jahre ı7 


Sachen — ——— —* — 
ten im 1682. — Sei — 
— ur lung 


nde wohnet daſelbſt hen die ) dem 
| —* — J— 


— Scheifftjäßigen Adel betreffend / erpediret 
— — — 
4 u 
Be u.8 yungfeglen zu © zu Serufalem , tvelche 
—— worden, allhier eine Come 
——— 
i ahre i68t 
in die 250. Haͤuſer, us 
i genan abre ı ie gantze 
‚Stadt abgebramt; an wieder —** angebauet. 
Sonſt ſt der, Ort wegen feiner groſſen Tuch⸗ Hand⸗ 
bins ſehr —— — denn groͤſtentheils aus 
en welche letz⸗ 
A men, aufs 
ieweil aber 


—* in gautz — ge⸗ 

wird. Dur) di undandere Borzige maren 

er zu anfehnlichem Vermögen geftiegen, fo 

der Gerichts⸗Herr immer viel mit ihnen zu thun hats 

‚te; jetzo aber liegt die re ziemlich Darnieder, 
—* Z. Schramm. Gla 


Reichenbach, eine mittelmäsige, aber wohlgebauete 
a! in dem * nthume en in Mieders 


— 


mit den T ee] t geltanden,umd 
An mir einer — von Stein * 

Kirche gezieret welche Hertzog Boleslaus Crifpus im Jahre 

ea, g Boleslaus Galyus aber im Jahre 

den Malchefer-Ristern eingeraumer. Ehemahls 

— wo ya und an Menge ihrer Bürger 

* groͤſſern —— 1% San .. eis 

> En zojahrige Krie ie im Jahre 1632. 

Sm; den Sachſen umd en, im Fahre 1633. von 


— — — 
ren vonden 
(ah - 634. an 


hrten Pfarr⸗ ein 


Reichenftld 
deruͤhmt; es wird auch viel Raſch 
daſelbſt verfertiger, und ——— ee das 
felbjtein Zung’üchn, Yende Silek, renoyi Pop 


— eine Pet Stan der DbersLaufig, 
5 Meile von Löbau, an der Lands = 


(if umd Baugen. ——— 


Ion — 





— ein Dorf in — 
KReichenbach cin Dorff im Amto Groſſenhayn, bp 


Reichenbach, ein Saͤchſiſch Dorff im Ofteriande, 
im Amte Ei fenberg. 
— * var n 1% nl, 
ei —* 
ram aan often im Cie 


gidesheim, bey ar, 

— ein Sa und dimt an der Parae 
Siraſſe, andenen‘ fchen Grinsen, 1, Male 
von —— denen Bram von Erpad) gehörig. 


Reichenberg, nenn Schloß auf einem Fels 

9 * der niedern Grafichafft Easenelnbogen, him 

1. von Graf Wilhelimo IL zu Eatzeneinbogen 

au —— Dach oben zur 

tangefangen, aber nicht vollfuͤhret worden. In 

= zojaͤhrigen Kriege hat es Wer n — 

——— 

Bunslauer-Kreife — a sh 

ander Gänge von Saufigund Schleften. Es werden 


dafejb baue Zn Se sen, —— man 
en gleich ſchaͤtzet. Der Reifen 


d De 
—* in —— eich Di 
gegen Wertheim gel wer Jahre 1525. hrannten die 
aus Bauern en Diefes Sch of ab "ER Lex, 


Topogt. 
Reichenberg, ein Dorfin Meiffen, unweit Dreßden. 
Reichendort, —— * Dorff in dem Egeri⸗ 
ſchen Kreiffe, in 
u“ ein . Ca und Pfleg ⸗ Amt im Nürns 
bergi ‚ift ehemahls der Schen⸗ 
cken von —— St amm Hauß geweſen, Es ſoll 
zuvor den Marggrafen zu Hobenburg, auf dem Nord⸗ 
gau, —* we — — tg 2 
um das r 1268. u tben, zugehöret haben, un 
daraufan den Mei ifchen Stamm, die fich zuvor 
von andern ihren Gütern genennet, kommen foyn, Das 
Schloß Reichenest hat keine hehe Obrigkeit, fendern als 
lein ein bürgerlich oder ;erichte in dem Marckt 
Hoppurg, fozuncchjt daben liegt, und eine Pfarr-Kirche. 
Es hat aber einefehr weite Wild⸗Bahn, faſt durch die 
gansen Aemter Herrſpruck und Lauff, daraus abzunchs 
men, dab die alten Keichenesfer und andere Inhaber dies 
Schloffes unverdroffene Zager gewefen. Im Jahre 
ıstr. kam daſiger ABildbahn, ſammt dem Kirch: Tags 
Schuss und Zapfen Pfennig u Happurg, von denen 
Kand-rafen zu Leuchtenberg, Kauffweiſe an die Stadt 
Nürnberg, und im Fahre1ss3. wurde es von Margaraf 
Albrechten m —— im Kriege mit Feuer ver⸗ 
wuͤſtet. ns Lex, Topogt. Glucks Beſchr. der 
Eradr Nürnberg, 
Reichenfeld, eine kleine Stadi inKäenthen,am Fluſſe 
Lavant, anden Graͤntzen von Stenermarck. ee 
Reiches 


783 Reichenfels 
i ein * HERE Bam⸗ 
—— altes € Schloß im; im Doigtlande, eine 


—— von Marckt⸗Hohenleuben, auf cinem 
gelegen, Don dieiem Schloſſe wird dic Ger 
um dajfelbe die Pflege Reichenfels genenner, und 
—— auſſer ben, kangenwehendorff 

Goͤttendorff, Nieder + Böhmersdorff, 
dorff, Mehla, Brückla, und Kauren. 


———— in Dorf werde,in Sachſen. 
* Halæ Bojorum, eine Stadt in 

Bayern, im en Sal burg, am Fluſſe Saala, 
in einem hr an den — * * 
tolsgadi raͤntzen gelegen ie en Nah⸗ 
sen von den reichen SalgsQvellen, Die dem Orte viel 
Nahrung geben, gehört in das Nent ⸗Amt München, 
biegt 15. Meilen von Münden, und fell vor dieſem den 
Nahmen einer Grafichafft geführet haben, Der Ort 
—* eben wegen des Saltzes, ſo allda gekocht wird, ſehr 
berühmt, fintemabl datielbige von dar nach Sehtvas 

ben, Schweiß und die Rheinlande verführet wird, wo⸗ 
vonder Churfuͤrſt einen groſſen Nutzen ziehet, zumabl 
derfelbe die Saltzſiederey allein hat, und Feine Salstz⸗ 
Kothe verleihet. Am merckwindioſten iſt die Kunſt⸗ 
reiche Waſſerleitung, welche Maximilianus I. auf eine 
faft unglaubliche e Meike zu Stande gebracht bat. 
‚Denn ee das( Salt Waſer ne ee. 


Stadt ein altes Churfuͤrſtl. * — genannt, 
auf einem iſt auch allda ein —— 
—— welches on 


efifches Dorff, ummweit 
e. 
Beichenſchwandt, Reiche fi 
umd Dorff in dem Yetirnberg or eg 


cken, eine. Meile von eg ie Lauff, an der 
Pegnitz, weldye dafelbjt eine Inſul macht. Hoͤnns 
Lex. Topogr. 

Reichenfiein, eine unmittelbare Reichs⸗Herrſchafft 
in der Grafſchafft Neſſelrode, im Weſtphaͤliſchen 
Kreiſſe, welche zu Anfange dieſes Jahrhunderts von 
denen Grafen von Wied gekaufft worden, Huͤbn. 
Geogr. I: Th. 

Reichenftein, ein altes verfallenes Schloß in Uns 
ter⸗Elſaß, wiſchen den Flüffen Leber und Eckenbach 
gelegen. Ichtersheim. 
© Reichenftein, ein Schloß in Ober⸗ Oeſterreich, im 
Schwartzen Piertel gelegen, und denen Grafen von 
Gprinsenftein gehörig. Univ. Lex, 

Reichenftei 
Machland⸗ Viertel, dem Haufe Stahrenberg gebörig. 
Uniu, Lex, 

Reichenftein, eine Stadt. ſ. Reichftein. 

Reichentbal, ein Biſchoͤfliches Städtaen im Fürs 
ſtenthume Breßlau, in Nieder « —— allwo guter 
Brontewein gemacht wird. Auͤbn. 3 

Reichenwald, eine Herrichafft im Binfeuthume 
Tefchen, in Ober .. —— innerhalb des Fluſſes 
Olſa geiegen. Huͤbn. ©; Al, Th, 

Reichenwalde, ein Darf im Fuͤrſtenthume Jauer, 

in Schleſten, umveit Schönau. 
—— oder Reichenweyler, Reichenwei⸗ 

ler, Reichenwiehr, eine Stadt in Franckreich im 

Ober: Elſaß, unterhalb Kevfersbers. ie iſt im 


in, ein Ort in Ober »Defterreich, im. 
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Sabre 1291. durch die Sorafult der Herren von Har⸗ 
burg —* rburg mit Mauern umgeben warden, 
deren Nachfolger Walther und Burkhardt von Horn 
burg diefelbe im Jahre 1324. nebſt verſchiedenen ans 
dern Herrſchafften an Ulscum, Grafen von Wurten⸗ 
berg, verkauften. Sie ift mit einem —3 verſe⸗ 
ben, und gehoͤret der Miumpelgardiichen Linie. Der 
Ort iſt ſonderlich wegen des treftichen Weines ber 
ruͤhmt, welcher in dieſer Gegend —X Mart, Zeyler. 
Topoge. A fat. p. 413. Baſei. Lex 

Reibersbohen, eine Nane Stadt und Amt nebft 
einem Schloſſe in der Ober⸗Pfaltz micht weit von der 
Se, Sin w. Landjtraffe von Sngolftadt — Muͤn⸗ 


g Reichersberg, eine kleine Stadt und 
beruͤhmtes — der regulitten Chor + Herren St, 
Auguftin im Bißthume Paſſau, und dem verifchen 

tegs Gerichte Schaͤrdingen, am Inn gelegen. Bu 

eiten Kayfers Henrici IV. war es ein feites 
3 Sig Werners, Heren von Reichersperg, welcher 
es nad) dem Tode feines einigen Sohnes zu einem Aus 
guftinersKlofter widmete, damit er unger feinen An⸗ 
verwandten, fich fchon um feine Fünfftige Verla 
ſchafft; — ** alle Gelegenheit zu ſtreiten verhuͤten 
möchte. Wiewohl Aventinus Raplodiar. L. X. meldet, 
es habe Graf Wernher von May und Almftein 
nebjt feiner Gemahlin Dierberge von Schwartzen⸗ 
wald im Jahre 1086. folches gejtiffter; und Mlüngter 
meldet in feiner Chrouographie, daß folches von Graf 
Bernharden von Neicherjperg und feiner Gemahlin 
Dierburge um das Jahr 1090. geſchehen ſey. Ders 
ſchiedene Paͤbſte und —* haben dieſes Kloſter here» 
lich privilegiret, und verſchiedene Hertzoge in Bayern 
und Ertz⸗Biſchoͤffe zu Saltzburg, unter deren Schuß 
es ſtehet, haben es reichlich dotiret. Nicht lange nach 
dejjen Stiftung aber wirzden die Reg lares und Conu- 
nicı von einem Erg Biſchoffe zu Galgburg im Jahre 
11or. verjaget, und die Güter den Layen zu Lehn gege⸗ 
ben. Wiewohl diefe unter Erg-Bifchof Conraden zu 
Saltzburg im Fahre iio. wieder weichen mujten, weis 
dyer hierauf das Klofter zu einer Probſtey gemacht, 
und Berwin zum erſten Probſt dahin gefeger. Es 
währete aber nicht Lange, jo mujte forwehl der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchof Conrad als Berwin im Fahre 116, ins Elend wan⸗ 
dern, da denn die Probſtey von denen Kapferlichen derges 
par verwüftet wurde, daß Conrad nach feiner Wie⸗ 

— — Noth — ſelbige wieder in Stand zu 

bringen. Doch iſt fie nachgehends durch reiche Ber 
febenckungen der umliegenden Herren, und die gute 
Beer einiger Proͤbſte wieder in gutes Aufneh⸗ 

men gekommen. Unter dem Kayfer Henrico VI, 
bat einer, Nahmens Geteld, die bekannte Reicher⸗ 
fe: ifche Chronicke gejehrieben, welche von Gewolden 

ahre 1611. heraus gegeben worden. ChursBarern, 
—* Metropol, Sali»b, 

‚ Reichertswalde, ein Flecken mit einem wobigebaur 
ten Haufe und aufehnlichen Garten im Oberlande, im 
Brandenburgifchen Preuffen, im Amte Morungen, dena 

Grafen von Dohna zuftändig, welchem eigne Jahr und 
Viehmaͤrckte beygeleget worden. Es muß aber mit dem 
Dorffe Reichwalde im Liebſtaͤdiſchen nicht verwechſeit 
werden. Ex Lin 

Reichertswerben, ein Saͤchſiſcher groffer Flecken 
mit z Kirchen unweit Aeiffenfes,i in diefes Amt 
gehörig. Goldſchad t. 

Reichlingen, ein Ort an der Naab, ohnweit De 
genipurg. Univ, Lex, 

— Dorff im Stiffte Merſcbutg, ins 
Amt Fauchitadt gesdrig. 

Weichnach, ein, Baverifhes Benedistiner / often 
im im Pam Segen um Stranbingifchen Pflege 

Gerichte Regen, ift von Kayfer Conradound ne 
einer Copeile nach und nach zum gemacht, und im 

e 1029. eingeweihet Bayern p. 332 

ReichssEreis, ſiehe Creis. 

Reber 


Friedens /Schluß follen gefegt werden. Es —5** 
dererſelben Zuftand und Beſchaffenheit weitlaͤufftig 

i feiner Reihs-Handlungen, 
allwo die Nahmen — zu finden, in 


er 
es, und 


Lat. Baro Imperii, ift derienige, Marfchalls 


** vom Kanfer mit ciner unmittelbaren Reichs 
" ichs⸗ 
belehnet worden iſt, und Sitz und Stim⸗ 


‚me en Sehe Ligen bt, Sie figen mit den Prälaten 
— ee 
⸗ ngelchen, 
denenfelben werden - 


unter genennet, 

— a Fimpurg, andere Edle Inn einige 
bloß Edle. Sie empfangen die Lehm nicht uns 

; bey dem Reichs⸗ 


Lehn unmittelbar von dem Kay⸗ 


che Würde, fondern auch 
Reichs⸗Lehn S 


Stände gerechnet werden; maſſen eben hierinnen der 
i bloffen Reichs, Fürften, 


gleich die allermeiften Haͤuſer erft durch Zerreiffung 
derer Provinsen entftanden: fo find doch deren urals 
te Vorfahren vornehme Deutiche Herren geweſen. 
Beil fie nun in ihren Landen eben fo fouversin, als 
die Ehurfürften inden ihrigen find: fo fuchten fie auch 
im Jahre 1678. bey denen Nimwegiſchen Friedens 
Tractaten das Recht, Gefandten vom erften Ran 
zufenden. Welches ihnen auch der bekannte Sorfs 
nes de Jure Suprematus gar wohl gegründet vindieiret 
hat; wider welches Buch aber deſſen Gegner nicht 
viel tüchtiges aufjubringen t, indem es ihnen 
insgefammt an gnugfamer Kenntniß der Deutfchen 
Graats-Berfaffung mittlerer Zeiten gefehle. Ges 
Geograph. und Crit. Lexic, IX, Th, 


gethei⸗ eingegeben 


Reicye-Braf 
macht man ihren gedachtes Recht nicht 


Fuͤrſten⸗Rath überhaupt : 

Be Se le u ge 

a c 

hehe Collogrum in 3, Binden, Auf Ver Reherafien 

nebft dem 3 von und dem ser, 
> ——— — — —* Gra⸗ 
en; | Fürften, 

fen I Dan; md auf der dritten oder Quer: 


2. Vota, nehmlich d 
N 


habt, lich die E i 
wozu im Jahre 1640. und 41. die Frändfifchen, und 
ht die 


fft zwar Reichs⸗Glieder find; aber Beine Reiche» 
Stände, weil fiewveder Sig noch Stimme auf Reiches 

gen haben. ibn. Z. L. 

Reiche Praf, Lat. Comer Imperii, ifteigentlicy ders 
jenige, welcher mit einer unmittelbaren Reichs⸗Graf⸗ 
ſchafft, oder mit einem Neichs + Affter-Lehn belehnet 
ift, und Sig und Stimme auf denen Reichs⸗ Tagen 
bat. Sie werden in die ‚ Wetteranie 
ſche, Fraͤnckiſche und Wefipbälifche Banck getheis 
let. Sie empfangen ihre Lehen nicht unmittelbar von 
dem Kanfer, fondern indem Rei Rathe. Sons 
ften führen auch den Titul Reiche-Brafen diejenigen, 
welche zwar den Gräflichen Character vom Kavfer, 
aber Feine unmittelbaren Reichs + Guter, nicht 
Eis und Stimme auf denen Reichs⸗Tagen, fondern 
nur ihre Güter und Herrfchafften unter einem Stans 
de im Römifchen Reiche, als unter Fürften, Churfürs 
ften x. als Lehn ⸗Vaſallen haben. Mehrere Nach⸗ 
richt hievon lefe man in der Staats des 
dan rt ae iffes 11, Ih. pu. uf. 
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Reichsbofen, oder Reirbofen, eine Beine Stadt in 
NiederrElfah, welche in der Grafſchafft Lichtenberg, 


von Ha⸗ 


gegen Bißweiler, und in der N N 
genau hiegt. Sie gehörte ehedem dem Churfürſten 
von ic Di darauf der Familie von Ochſenſtein, 
und h den Grafen von Hanau.  Mimjter jagt, 
— Ben Seat von Bierhgehin 
b zu i apen von Blit 

—* der Famille von Ochſenſtein gehabt, 
und den von Zweybruůcken gelaſſen hatten, und 
daß — Zwenbructen, dieſelbe 


vielen Streit gehabt haben; allein im Jahre 1633. iſt 


irckenfeld, Diferetion zu ergeben. Mars, 
—— iche Creis 
34 


—— — Prıy 
‚sufalen fol. — 


u derlich, Eberswald. 


theilet fich ins. Quartiere oder Can⸗ 


, 2 am 
Reihgöw. Die 


Schwoaͤbiſche, aetheilet, geben 2. Vota curiata auf dem 
MeichssTage, und das Diredtorium führet diejenige 
Stadt, darinnen der Reichs⸗Tag gehalten wird, 
Darunter ift Franckfurth am Mayn, wegen der Kapa 
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ſer⸗Wahl; Aachen wegen der ihr vorbehaltenen Kay⸗ 


ferlichen Krönung ; Nürnberg wegen des daſelbſt zu⸗ 
baltenden erften Reichs» Tags merckwuͤrdig; obgleich 
nach Gelegenheit und. Beſchaffenheit der Umſaͤnde zur 
mahl in den neuern Zeiten, darinnen einige Veraͤnde⸗ 


—— 
ns — mes 
tenzund mi entacgen 
geſetzt, welche nicht unmittelbar dem Neiche und dem 
Kapfer, fondern einem Fürften oder andern Reiche _ 
Stande untervorffenfind. Und es iſt nicht noͤthig eine 
dritte Art von vermiſchten Städtenzu ih ren, weil es 
allesda binausläufft, Daß es entweder Reichs⸗/ Stadte 
die andern Reiche Ständen aus Vergleich, oder des 
9 


derſelben find anjetzy, nachdem die E 
Staͤdte im Weſtphaͤli 
die Cron Franckerich 


urg, 
brun, Kaufbeuren, Kempten, —— Lindau, Luͤ⸗ 
ingen, Nord⸗ 
fullendorf, Ravens⸗ 
nburg 


Rotweil, ifch-Gemimd, 
Schmeinfu Ich, 


, u, Speyer, 

Überlingen, Ilm, Wangen, Weil, YBeiffenburg 
in Nordgau, t, Windsheim, Worms, Ysni 
Zell ia Schwaben. Den Urfprung und gegenwaͤrtige 
Belchaffenheit betreffend : fo hat es damit fi 
Bewanduiß: Bor Zeiten waren alle Städte in‘ 
land dem Kavfer unterworffen, wie heut zu Tage die 
Landftadre ihrem Lands⸗Herrn, Daher fie von ihm vers 
geben, verpfandet, und nach Gefallen verwendet wor⸗ 
den. Sie haben auch den Kapſer eine befon)ere 
Steuer, Reichs⸗Schiling, der Stadte Reichs⸗Steuer, 
oder bloß Grudte- Steuer genennt, jährlich) erlegen 
muͤſſen, die abernach und nad) abgefommen, und nur 
ein weniges davon überblieben. Es waren auch die 
hohen Regiken bey denfelben dem Kayfer vorbehalten, 
und wurden durch feine Schultheiſſen oder Voigte ge⸗ 
handhabet. Alsaber einigederfelben zu groffem Reich: 
thum und Anfehen gelangt, haben fie durch Gunſt der 
rer Kanfer, oder durch Erlegung nahmhaffter Gelds 
Summen, oder durch Gelegenheit der Zeiten und Laͤuff⸗ 
te fich zur Freyheit geſchwungen, Die Regalien an fich 
gebracht, und nach und nach erhalten, daß fie unter 
die Erande des Reichs aufgenommen , und zu Sitz 
und Stimme auf den Reichs» Tagen zugelaffen wors 
den, welches zum Theil geſchehen, da ſchon Die andern 
Stände des fandes ze und andere ihnen zukom⸗ 
mende Rechte in Schwang gebracht. In den üffentz 
lichen Reichs⸗Acten w@den fie Kanferliche, frene und 
Reichs⸗Staͤdte genennet, und find fo weit einander 
gleish, daß fie alle dem Kapfer und Reiche unmittelbar 

unters 


7% Reichs⸗St ande 

unterworffen, und in der Zahl der Stände fi, 
auch die bandes⸗/ Obrigkeit gleich andern Staͤnden ha⸗ 
ben und ausüben; An Macht, Reichthum und Privi⸗ 
—A — fie weit, unterfehieden, und demirfen eine für 


ere Vorrechte und Beftehungen. Don 
nenherd unter —— Reichs⸗Staͤdten von einigen 
R kein Unterſcheid, von andern aber 


nie ee ee, dak durch Die erften Die, ſo 
fi) von dem Reihs-Cxhiins befreyer; durch Die letz⸗ 
ten aber die, fo —* 
ben. — ze Mindats Ferdi 11. find 
die tedes Kayfers Patrimonium, und has 


N Beten mens nd — 
es illen en, 
durch undenckliche Verjaͤhrung zur Neiche-iFreys 
—— Bnipfchild, Beföld de Liberis linperii 
witatibus. Joh. Steintwich de Jaribus Civ.tatum. Job. 
Mich, Heinz. de ſubjeclione & libertate Imper, Civitarıım, 
1 de Civitatum Wilpari nexn eum $. Rom. Imp. 
de pari nexu CrinmmIinperinlum cum S.R. I. 


Miofer iin Reichs-Städrifchen Handbuche. Schmauß 


Es find aber ——— 
Ertz Biſchoͤffe gefuͤrſtete Aeb ſtl 
Surfen, Bklten Olsen" & * an 


L. 
ein in Unter 
ee ne 


4% Stift, — 
— ee 


bare 
immediati, alſo en re Bilihimer iß⸗ 
und Abteyen, welche dem Kayſer und dem Rei⸗ 
unmittelbar unterworften find, und Daher nicht alr 
fein unter die Reichs Stände gerechnet werden, fürs 
dern auch Sig und Stimme auf dein Reiches Tage has 
ben. Univ. Lex, 
er ein —* — in * und De 
in n, im Buntzlauer⸗Kreiſſe, anden O⸗ 
Ki Kim Oi . Meilen von Zittau, wo⸗ 


Hertzog zu ——— biß an 

ee 1689. —5 Tod reſidiret, umd 

+ 2 Bun nu —* * Gro +. Herkogin 
von Florentz gehoͤret 

ein Sach © Bi unweit Altenburg, 

" Reichftgdr "ein groſſes Dorf in Meiften, unweit 

chſtein/ Reichenſtein, eine Berg: Stadt in 

Schi — en, in bem drſtenthume Minfterbero, an den 


Srantzen de bee woſelbſt fi 
Serich * Re — 
J 






* von Vofeberg diefen Ort, umd fonders 
“et re wi er —* —2* aber ge⸗ 
n ete ſelbiger durch Kauf an die on Das 
ind Liegnis. Das biefige Bergwerck, foder 

* genennet wird, hat vor Zeiten viel Gold und Gil 


geben. Fahre 1709; hat diefe Stadt eine 
— bekommen Slbn. 3.1. Schuei⸗ 


—— alſo heiſſet eine gewiſſe Waldung 
Geogt. und Crit, Zexic, IX, Theil. 


Reich wald 799 
um Nuͤrnberg, welche durch den it 
Stadt ſelbſt, oder deren S Seb.ldı und 
S.Liurenni in zwey Theue ac, und —* vn ſo 


wegen Mitternacht, der Wald Sesaldi, 

gen — * der Wald Laurenti genennet ee — 3 
Kder hat —— beſonderes Gerichte, auf dem 
ml das — Skate e Beta zu 
Nürnberg aenennet wir dein Fo 


über den Wald find im * 1223: von K 
dieſen h 


rieo I. die 


Fride= 


meifter geneninet, —— 

und das — Dr 

vom | Forft-Meifters 

mt, — a em en; aufdereinen Seiten 

der Brücke gegen die Bura su,ingleichen mit dem dritter 
38 dem driten Brunmin 3alde und allen die, 


— — aba biß an abhvergt * 


geuͤbet, der —— uͤrnberg mit 
—* Sigismandı Fauflich überlaffen,- — weiter 
— mur 7) den Ticm eines Burg Grafen zu 


ee 3) das dritte im Eher m und etliche 
wenige und befondere 
hingegen ein Dee Rath das — an Sei⸗ 


hre 1396. van den 
, und im Jahre 1372. bon denen Ad 
1 ⸗ 


4, 
Herren eltern find, und Wald⸗Herren genennet wer⸗ 
den. Dieſe haben die Aufficht ee 
berger Reichs⸗Wald, zudem Ende fie auch zu gewiſſen 
en ihre Sefliones, mit Zuziehung eines jeden Seren 
d⸗Amtmannes, anftellen, worinnen fie über den 
Zuftand und Beſchaffenheit des Waldes deffen Man⸗ 
gel, und wie folche zuverbeflern ſeyn — mit eins 
ander rathfchlagen, und was fonft nörhia, anbefehlen, 
md pflegt man ihre Decrete Wald⸗ Herren⸗Verlaͤſſe zu 
nennen. 2) Ausdem Herrn IBald-Amtmann, wel⸗ 
her der Sber⸗Richter des Kayſerlichen befreyeten 
Forſt⸗Gerichts ift. 3) Aus denen Herren Schoͤppen, 
deren gemeiniglich 12, bißweilen aber weniger I. 
Diefen werden annoch behgefuͤget zwey Herren Confı 
lenten, deren erfterer die Stelle eines Alleſſori⸗ mid 
Confulenen, der anderedie Stelle eines Advocaten ver 
tritt. Es hat auch diefes Gerichte ferner feinen eigenen 
Forſt⸗Gericht⸗Schreiber, welcher nicht nur das, was 
in diefem Gerichte, gehandelt wird, in das 0 
richts⸗Buch eintraͤgt, fondern auch in allen andern 
Sachen, welche von dem Herrn ABald+ Amtmanne 
auffer Gerichte, dem Walde zum beften vorgenommen, 
indem er den YBald-Genoffen ihre jährliche und andere 
Einkünfte und übrige Dienftle ein wie inaleichen 
die Straffe einzeichnet, und noch viel anderes ‚mehrere 
verrichtet, welches allhier zu erjehlen nicht noͤthig iſt; 
ingleichen feinen eigenen gefchwornen | —5 — »Gerichter 
Bothen, deffen Amtdarinnen beftchet, daß er die Bes 
Flägten citiret, ihnen die Klage infinmiret, und wegen 
gefchehener Citation feine Relation erfluttet. Hierben 
Ben mercken, daf der gantze Wald Sebaldi in 6, 
iftriete abgetbeilet voird, welche man Huten nennet, 
ir ohne daher, weil diefe Diftriete zu büten, Es 
aber auch der Wald Liweoni ebenfalls in geroi 
— und Huten eingetheilet. Scheurlein Dill, 
ri 2 Norimb.e.6.8.3. Beck in Tr, de Jurisd. Fo 


— ee ein groſſer Wald Im 


Serkogehume Eleve, welcher fi vom Schloſſe Bergens 
thal, biß an Nimege, erſtrecket. Zübn. ©. — 
eich⸗ 





791 Reichwald 


Reich wald, Richrwald, ein ſchoner Flecken über der 
Magura, in Sefranfeaft, un Da. 09 DE 


Meilen von K 
ohnweit — Sata Buße oc. 


£ 
& 
Ei 


: 
IHR 
ER 


ie 


j 


Fi 

3 
ii 
— 


ein Flecken und ai in der Wet⸗ 
ge a One Panne Darf im 
Eallenberg, ins Amt Friedland ges 


ein Eiftercienfer- Mönche 
e, eine Meile von ne 





hatte, den Ertz⸗ RE 
——— daßıer Sa Sal 
fer ertauft, beftärigen —— Dieſer willfahrte 
hiermnen im Jahre 1209, und verlieh zugleich 
Vorrechte, wie der den zı. 


ab) 
ge des XIV. —828 war 
es in ſchlechtem Zuſtande; nachdem aber der Abt Jo⸗ 
—— enrieder —— = ge⸗ 
des vo ommen, hat er 
die —** —e—— end cs 
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darinnen es sn noch 
en 


in einen guten Be 
- Sehe 1.0.2 
— 


gm 





Er 
H 


ih 


der Seil, in — Pr eine Ir von 
— und dem Grafen, von Trilleck ge 


Kein ein Flüßgen im Hertzogthume Crain, und 
war in ice mittlern hal, — 
g aus dem hohen Berge, bey dem 


H 
—— —* 


—— 


Vanhaderad *4 


Ba a ind Je Mart, E * 
— * . bon — und 
Aerbng, im 1 u Sen, ve Car 2 


— Saͤchſiſch Dorff in Thuͤringen, uns 
der 
wet Sreber, an Kat — 


— 2 
ein und 
Schloß im ume Minden, —8B 


Lübbecke. ——— Graf von Diep⸗ 


4 d 2 
L I he = „bat das Schloß 


Sir lan m 
A, —— — in 
wwiſchen Confentia und 


Lex, 
— c Ye 
Rheinau 


—— bye inden 
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—5 — Honen into 


€ 
- 


8 


2 


HAN 


5 


= 


25 


Hamburg und kn liegt. hard 
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„ REINECz Sen ick, tunen 
bat Bu Da den 6 im 30h Und 45» 
— — 


er Def gan 


Ehurs Erepffe, in 
— ein Dorff im ee 
Reinersdorf, ein Dorf bey G in Meiffen. 
Reinershaufen, ein Dorf im 
Reinersweiler, ein Ort in Wieder + EI 5— 
der Seltzbach und egen, welcher vom R 
—2* Bachfen, ver an Det in Franken, bey dem 
— ms und und Flecken Aımmerbach. 


Rein 
REINFREW, Reinfraww, Reinfrey, Eat, Ren- 


liegt. 
Clyde gebaut, und fie giebt dem ‘Dr von Schott ⸗ 
Ci ca, m fe ge a 1174 


la Gr, Br. T. Il. p. 299. 
nbardeborn, eine ehemahlige 
ii — en —* 
dewig der Springer bey Hoͤr fel, 5 en 
von Erfurt, zwifchen oe und Meinungen, im Jahre 
1085. 5* auch daſelbſt, nachdem er im 1123. 
als ein Mönch im gr. Fahre feines Alters ber 
worden. Der Kapfer Henricus IV. hat fie im 
Jahre 1086. den 9. Aug. beftätiget, und mit verſchiede⸗ 
en Freyheiten verjehen. Sie hat nachgehends die 
Ehre gehabt, daß viele —— Land⸗ Grafen, und 
S Penn um begraben worden. 
es * eh * welches dem Pro 
en⸗ zuſtehet. pangenberge ansfeld. 
Ehron. Miüllers Annal. Sax, ChannarChartarium Rein» 
Zuͤbn. ©. IN, Th 
Neinhardebronn, eine Volgtey, f. Neinebronm. 
me, ein Dorf in Meiffen, umweit 
Dippoldswalde. 


bafen, ein Amt in der Ober» Pfalg. 
Zübn. G. Ul. Th. 

Meinbardewald, ift einer der geöften Waͤlder in 
Nieder Heffen, 4. Meilen breit, und auch eben fo lang, 
— grofes an Raftng, oltz und Yildpret 
einträgt. Braunfehtweigifchen Gräns 
ben, Inge le, m kn Binden und Helmers ⸗ 


* — Rein⸗ 


einkaufen, ein Chur⸗ Hanndoeriſches Amt ⸗ Hauß 
an der Leine, im rem — bey Sr 
singen. 


Reinheim * Shvr;f Mbeinbeim. 

 Reinboldsburg, 3 eine Be ‚f. were d 

——— a lecken un De 
——— ch, am Wieneriſchen Wa 


ein Reothenburgiſches Schloß, bey der 
u - — gelegen. 


—* 






9, fiche 
, ein c 


if, ein ebemab! e in Tyirtuen 
— 


——— 


— — ee 


Ya al, — a —— 
e 
ORUM APOLLINARIUM, eine Stadt f. * 
—— eine Heine Siadt im EI | 
——— Sr Ran RR, — * 
her —— ——— 
— eine * Neuen⸗M * 
2 Sn — * — — Br 
2 nu e eile von — 
Kit, zur Re BE * bey denen vers 
n im 


jene Ch worden; 


Armee 
im Fahre 1637. in feiner Flucht aus.dem Lande M 
Er den Oder⸗Strohm gegangen. Sübn. 3.L. 


an 
Sir, ein Dorff im Antyättifchen , nicht weit 


3 ein Fluß in Unter⸗Oeſterreich, dereini⸗ 
get ſich nahe vor der Donau mit der Fiſcha, und ſauf⸗ 
* ROM bepde. mit einander in dieſelbe hinein. 

Miu ex 


ra ein Schloß in Franken, fiehe Reu⸗ 


A, ein Schloß in dem Dvartier Unter⸗ 
Wiener⸗Wald, in Unter⸗Oeſterreich über Potten⸗ 
dorf gelegen, und dem Grafen von Abenſperg und 


Traun gehörig. Hagero ©. 11, Tb. 





ein Schloß im 
— user Slmmburie m DDr 
fehafft Burgatı. Zeiler. 

Neishöffen, eine Eleine Stadt in NiedersElfas, in 
por Sie hat ohngefaͤhr 600, > 
Reipbach, Reisbach —— — 
und ger in * ; im Rent⸗Amte 
Landshut, HSuͤbn. 2. L.. 2 
. ein Flecken im Luckenwalder⸗Kreyſſe des 
Keidorf, ein Dorfin bey Erfartsberge. 
R Oben —* grfles Dorf, 1. Siun⸗ 
de von Yurftädt 


im in ‚un i 
wird viele eiſerne Waare ſchoͤne 
— 


REITANO, ——— di Du in 
‚eines sHergogthums führe 


mu: 





eds —— Dekan, area 


* ein in —— 


n. 
J Due mit einer. ti 
—— ein FI —— — 
—S— von Annaberg 
Prag —e— 


— * 1. Rn im Margorafthume Bar 
tunden von gegen Lichtenberg 
geh ee des Gefchlechts diefes Nabe 
x J 
Dar, im Feipsiger Kreife, in Meiffen, 


—— 


Denn auf der andern Seite 
der — und nenn kaum — 
weit fort, too fie i 
ein fließt, auf der — des — ‚aber 
heraus fäufft. Es gleicher Sfr fen, mode | 
Reka rinnet, einem recht pyramdaliſch it 
feinen Berge, welcher gleichwohl —31 
churm iſt. Kaum aber iſt 
Steinwuͤrffe weit über die Erde hingeflafien; fan 
dert er abermable durch - Felſen in Die 
um diefer 4. M * der —5* 
eine gewiſſe alfo genannte Gegend iſt, bin, bis e 
lich wiſchen dem Dorffe Tpbein und dem Flecken 


imn die und mac ie viele 55 
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St. Johannes durch ſieben Loͤcher aus einem Felſen 
hervor koͤmmt; dech aber feinen vorigen Nahmen 
Reka zurüche laft, und nunmehro Timaus genennet 
wird. Ks hätte aber diefer Fluß vor feinem letztern 
WiedersAusbruche aus der Erde an ftatt Timaus, 
billig die Maus heiſſen Eönnen, weiter, oleichfam mie 
eine Maus, bald aus einem Felſen⸗Loche hervor 
wiſcht bald wieder in ein anderes hinein ſchlupfft; 
alſo daß ſich jedermann verwundern muf, wem man 
betrachtet, wie dieſes Waſer fo wunderbar durch und 
unter. den Bergen binflieht. Es feet aber der Ti 
maus, wenn er zufammen gefloſſen ift, feinen Yauff 
weiter fort, und nach dem Adriatiſchen Meer zu, oder 
in den Golto di Venetia-hinein. Don diefem HE 
ift bey dem Pofidonio und Cluverio ein mehreres na 

zulefen, fonderlich bey dem letztern in Deteript, ltaliæ 
amigque C. XX. p. 130. Sri erwehnen 
feiner faft alle alte Schrifftſteller, und Virgilius L. III, 
Georg. 474. & 475. dichter von ihm alfo: ' 

Tun feiar, aerias Alpis, & Norica fi quia 
Coftella in tumulis, & Japiclis arva Tunavi. 


Reka, ein anderer Fluß diefes Nahmens im Her⸗ 
tzogthume Erain, entipringt auch am Poig bey Pre⸗ 
wald, und nad) einem Eurgen Lauff zertheilt er ſich in 
ween Aerme, davon ſich der eine und zwar der größte 
-bey dem Dorffe Velikeotog ebenfalls in die Erde vers 
kreucht, gleichwie der andere Arm bey dem Dorffe 
Kleinotog thut. Dieſe binden Aerme, wie auch die 
Poyck, vereinigen fich in dem Berge, und kommen 
hernach auf der andern Seite des ‘Berges bey Kleins 
baufel und Haasberg an zweyen verfchiedenen Orten 
wieder heraus; flieflen hierauf gleich unterhalb beſag⸗ 
ten Dertern bin, und werden nad) gefchehener gedach- 
ter Vereinigung die Ung genannt. Diefe Uns fließt 
aber nicht allzumweit, fondern fie verliehrer fich gleich 
falls bey dem Dorffe Gerzeriave; in Die Erde durch 
ein Erdloch hinein. - Zwey Meilen weiter fort kom⸗ 
men endlich an zweyen Drten zween Aerme oder Bar 
che davon twieder heraus, nadydem fie fich unter.der 
Erde zertheilet, und an ftatt eines zwey Löcher oder 
Ausgänge gefunden hat. Es kommen aber dieie zwey 
Aerme eigentlich bey Ober⸗Laybach und Freudenthal 
wieder heraus, und, nachdem fie eine Eleine Aßeile 
fortgefloffen find, rinnen fie wieder zufammen, und 
geben einen Fluß ab, den man die Laybach nennet, 
und der endlich in die Sau flieft. Es ift im übrigen 
diefe Reka ein überaus Fifchreiches Waſſer, worinnen 
Hechte und Faches Forellen von funffjchn bis zwantzig 
Pfunden, ingleichen gemeine Forellen, Alten, Schleyen, 
Barben, Rutten und dergleichen Fiſche reichlich ges 
fangen werden. Hydregr. Lex. 

REKAINGE, ein Ort auf der Inſul Doorn, in 
denen Niederlanden, eine Meile von Brille gelegen. 
Dicelii Dict. Geogr. p. 228. 

REKAM, Rekem, eine Stadt im felfichten Arabien, 
fiche Hagr, und Recem. 

Rekasburg, Lat. Rifpia, eine Eleine Stadt und 
Schloß in Meder⸗Steyermarck, 2. Meilen von Ras 
ckelsburg. Huͤbn. 3. L. : 

-  Refum, Reckum, eine Herrichafft im ABeftphalis 
ſchen Kreiſſe. 

REAXGES ein Ort im Hertzogthume Lothringen, 
in der Dioͤces von Tull, im Amte Darney, Seine 
Pfarr⸗Kirche bat den Titul von Unfrer Frauen Him⸗ 
melfarth. Der Prior des Ortes, welcher auch Herr 
davon iſt, ift zualeich Kirchen; Patroo. Der Pfarr 
befommt die Helffte von dem groffen und Kleinen Zes 
henden; der Sacriitan von Relanges aber hat die ans 
dere Helffte. Die Priorey von Relanges iſt unter 
dem Fitul des Heil. Perri. ie dependirt von der 
Abtey Cluny aus dem Benedictiner-Drden. Diefe 
Priorey ift im dreyzehnten Jahrhunderte von Theodo- 
rico von Lothringen, Herren von Chäteler , geftifftet 
sborden. ie ift welrlich, und ihr Einfommen bes 
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tragt tauſend Lieres; Die Sacriftey iſt ein beſonders 
geiftliches Amt mit einem Titul, welche einige Ein— 
fünfte hat. Der Prior ift auch noch Patron von 
imterjchiedenen Pfarren. Er iſt Herr von Kelages, 
von Vivier-le-Gras , von llehe, von Nonville , D-n- 
bale, ‘Theyfous-Monttort, Etienne und Bouzanville, 
Martin. 

 RELAXATUS, oder Relaxur Mon, ſiehe Morlair. 

, RELAY, cine Priorey in Franckreich, in Tovraine, 
in der Didces von Wours. Sie iſt aus dem Orden 
von Fontevrault. Mart. 

Relbeckohauſen, ein Dorffin Nieder⸗Heſſen unweit 
Homburg. 

RELECC Roefer, Relique, oder Ler Relec, Lat. No 
fra Domins de Reliquis Oder de Reliqwiir Abbatia, eine 
Abtey in Franckreich, in Bretagne, in der Dioͤces von 
St. Pol de Leon, ben der Quelle eines Heinen Fluſſes, 
3. und eine halbe Meile oberhalb Moriax Dieſe Abs 
‚ten, welche ſich an den Grängen der Diöcefen von St. 
Pol de Leon, von Treguser, und Carnuu-ille, in eımem 
Thale befindet, it aus dem ijtercienfer + Orden, 
Sie ift den 12. Calendarum Augufti, oder den ar. Jul 
im Jahre rıza. fir Mönche geffiffte werden. Es ift 
eine in dem Lande fehr berühmte Wallffahrt; ſie 
bringe dem Abte zwölf taufend Livres Einkünfte, 
Oberhalb dem Thale, wo dieſe Abtey liegt, iſt ein 
groſſer Wald. Mart, 

REIIAC cin Flecken in Franckreich, in Werey, in 
der Dioͤces von Uahors, in der Election von Figeac, 
Er bat nur 300. Einwohner. Mart, 

RELIQUE, eine Abtep, f. Relecq, 

Relligebaufen, ein Chur sHannöverifches Dorff, 
‚bey Eimbeck. 

BRelluing, ein Dorff an einem ſtarcken Walde, in 
der Srafichafft Pinneberg in Holftein, 1. Meile von 
reg Komge in Daͤnemarck gehörig. 

Rellinghaufen, ein Ort in der Graffchafft March, 
. ABefiphalen, dem Könige in Preuffen gehörig. 

bel, ; 

Relwig, ein Saͤchſiſch Dorff in Thüringen, zweh 
Stunden von Kable, mit einem wuͤſten Schlofle. - 

REMA, oder Reman, fiche Rbeman. 

REMA, eine Pleine Stadt im Hertzogthume Aofta, 


in Piemont, davon die umliegende Gegend das Thal 


Rema heißt. Huͤbn. 3. L. 

REMA, ein Flecken, f. Remen. 

‚eine Stadt, fiche Rermaguen, 

REMAN, ein befejtigter Drt, |. Rehman. 

REMATA, ein Drt in Sicilien, nach dem Ortelioy 
welcher den Cedrenum anführt. Martin. 

Rembda, ein Fluß in Thüringen, welcher fich bey 
Nudels oder Rudolpbftadt in die Saale ergeuft. 
Univ, Lex. ; 

Rembda, oder Remda, eine Fleine Stadt und 
Herrſchafft mit einem Schloß und Amte in Thürins 
gen, ohnweit Rudolftadt gelegen. j a" 

Rembeck, ein Dorff, unweit Warburg, in Weſt⸗ 

len, 

REMBERVILLE, eine Beine Stadt in Franckreich, 
in der Diöces ven Tull, und der Haupt⸗Ort einer’ 
Caſtellaney, in Anfehung des. weltiichen Bißthums 
Mes. Diefe Stadt hat chedem befondern Herren 
gehört, von denen fie Stephanus von Bar, Bifchof von’ 
Mes, im Jahre ıızo. befommen hat. Diefer Praͤlat 
bat fie mit Mauern umſchlieſſen und zu ihrer Verthei⸗ 
digung eine Jens dahin bauen laſſen. Die Pfarre: 
vergiebt der Abt von Senones Die Kirche it dem’ 
Heil. Libario gewidmet. Es find dafelbft unterfchies 
dene mit Einkuͤnfften verfehene Eapellen, ein Spital, 
ein BenedictinersKlofter des Heil. Sacraments und 
ein Tapuciner-Klofter. Mart, * 
KRemburg, ein Ort im Saͤchſiſchen ChursKreiffe, 
1: Meile von Wittenberg, allwohin der Weg fo tieff 
und ſumpfigt ift, daf man ihn ſtets mit Holtz * 

Men 
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balten’ muß, dahero man denn diefen Weg aus 
Eperopen bölgernen Stein⸗Weg ju nennen pfleget. 


ben ei auf Ze N gg 
4 W [4 
Gr es Hertzogthums —3 in dem 


Biſe iſchen Amte Oberkirch, ee 

im eine und fie von Km ——— 

tbal; nimmt bey —* Staͤdtlein Oppenau die von 
— —— —8 Be und * 

Chir, Sirnet, u * 


—— —— 

deihof und : er an Brunnh 

Waghurſt und Vorenberg vorben, zichet bier und 

—— ich, und nachdem 

no encherla gegangen 
Freiftett zurück gelafen. hat, wirfft fi 


Tree im Jahr 67. 0 © —Xx 
ve. 1075. er 


8 Montecueuli De eine 
erſcho &übn. Z.L. 
Kemch, ein —— —— 
— CARO, ein ee in Africa, ſiehe 
— 5* ein Flecken in der Grafſchafft 
zus die "Akte und Werra zufammene 
n. 
REMENSIS A Rhemais, 
REMENSIS CIVITAS, Rbeimr, 
REMERVILLE, eine Stadt in „Im 
ande Mellin, in der Recette von Die 


Kirche ift der Geburt Unfrer Lieben — gewid⸗ 
met, und die Pfarre vergiebt das Capituͤl von 
Beixei. Der Biſchof zu Meg ik Herr Diefer 
Bleinen Stadt vermittelt des Zaufches, welcher 
mit dem Hertzoge von Lothringen für Mallal geſche⸗ 
ben. Das Land Courbefault, welches von dieſem 
e abhängt, gehört unter die Ober⸗Herrſchafft 


von Lothringen. Mars, cs 
REMETE, ein Berg: ſer⸗Ge⸗ 
ſpanſchafft, — eig aip 


REMETH, eine Stadt, im Gelobten er “w 
legen, unter dem Grb Erbrheile der Kinder Iflchar. 

VREMETINETZ, Graͤ Seftungi dem IBi 
eine Graͤntz⸗ n n⸗ 

diſchen Lande, in Ungarn. Huͤbn. Z.L. 

REM HORMOUS, eine Stadt in Perfien, nad) 
Ba Tavernier Lib, l., De den vier 
und fiebengigften, und vierkig Minuten der 
Länge und ein und —— fg und viergig 
Minuten der * feßt. an Lem fagen, 
dag Salomon, de des Aly, Schwie⸗ 
—— * run in dieſer Stadt gebohren 


— Dee Voͤlcker, f. Rbeni, 
Galtia Be Die DE in meh SOlkde 
. ıe 
Tage die gemeinfte, und die 
Men gemöhnlicher, "Die Knien Itineraria 


pi. n. 1. aufbehalten wird, Givitati fua Rame- 
vum, Die Dölder Remi wurden zur 
Cafaris, wie ex felbft de Bell, Gall, L. VI. berichtet, 
—————— ——— 
u res erat ( in ut lon 
berentur Adi Sa m ae En 
tinebant. iefes Volck, welches zur Zeit des Cæ · 
faris alles fid) begriff, was jeo unter 
a Den Rica Chälons, und. von 
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Laon ift, hatte — 2* noch das Land in ſich * 
fen, welches die Dioͤces von vo Nons macht gend 
wegen nennen die von Rheims im — von 
Soillons: Fratres confanguineosque ſuos, qui eodem 
jure iisdeınque legibus utantur, unum linpernum unum- 

que Mag-liratum cum ipfis habean, Daher iſt 
— zu urtheilen, daß die von Soilſons ehedem eis 
nen Theil von der Civitate Rhemorum a 


dert und funfikig 
— hen — Guͤter der 
— im Zus derte 


gegeben worden. Da aber der die Bafıen 
wider den Biſchof Boucherd von Avennes ergriffen 
hatte; fo wurde er überwunden, und verlohr wer 
gen feiner Felonie Remilli, welches mit den Dos 
mainen des Bißthums twieder vereiniget worden; 
und der Graf wurde überdieß der —— 
tigkeit von ðt. Avod beraubet, welche hernach dem 

Grafen von Sarburg gegeben worden. In dem 
folgenden Fahre ift das Gebiete von Remilli wie⸗ 
derum dem Wild⸗Grafen zu Lehn gegeben worden, 


darüber er den Biſchof Renaldum von Bar im Jahre. 


1306. erfannt hat. Martin, Eonguerw, 
REMILLY, eine Baroney in Francfreich, in 
der Normandie , in der Eledtion von Coutances, 


Martin, 

REMILLY, ein Kirchfpiel in Franckreich in Ni. 
vernois, in der Klediion von Never, am Ufer Des 
Fluſſes Alaine , drey Meilen von der Stadt Luzy. 
— kleine Doͤrffer oder Dörffergen hängen 
— dieſem Kirchſpiele ab, deſſen zwey Dei in e 
Diner und Babe. Ar dafelbft zur Tahr 

uͤnckel un i ur a 
vor das Dich zulängliches Die Aeiden find find ö 
Dr Waͤldern, —— — — 

t daſe ohe auf⸗ 
gewachſene lee unterfchiedene Teiche und einige 
Meinberge. Die Heine Carthaufe von Aponay liegt 
in diefem Kirchfpiele, davon die eiftlichen dieſes Klo⸗ 
fters Herren find. Mar, 

REMIRE, eine Bucht, f. Cajenme. 

REMIREMONT, Xeimersberg, Lat. * 
Cakrum, eine Heine Grabe I Derteeriume ath 
Cafirum, eine Pleine t oathume rin⸗ 
gen, in der Dioͤces von Tull, am Dogefifchen 
tge, an = Mofel. Sie ift wegen des erlauchten 
Eapitulg der Canonifinnen, welche lauter 
von hohem Adel find, und die Kirche umd —— 


** 


gar REMIREMONT 
— St, = * uch der Ort von 
— Dieſe Stadt liegt 
au in einem em ran en an dem 2 


— von der ordentlichen ichtsbarteit 
Remiremont, welches mar eines der vier Hoſpituͤler vor. 


von — nennt, —* ein Kanferl. Collegium, 


» (Advocatiam Monafterii in Rumelsberg, 
bemercket. 


Die Deutſchen nen⸗ 
oder Romberg, dasif, 
den Berg des Romarici, vooraus der Nahme Romari- 
mont in Remiremont verrvandelt worden. Was den 

et fo hatten ihn, nachdem er lange 
twüfte und verlaffen wwar, die Canonici ac 


— innen, und ak 8* ande 


tion don ke Vannes — haben. 
— von Remiremont wird von einer Aebtiſ⸗ 


abender eingetheilt, davon die Aebtißin 36. 
ide Neun und ig andere werden unter 12. 
Capelläne, den G ‚den GroßsSonrier oder 
ber Forit-Meifter und einige andere Bedienten ger 
theilt, welche alles von enge find, und jehr 
wenig Nutzen davon haben. 79. Präbenden, 

übrig find, werden umter die — ge⸗ 

teil, die unter 29. Sefellichafftengethan find. Bon 

En ee en find einige jede von funff zu fünff 

anonikinnen, 8.von 4, 6.vonz, und 2. von 2. Jede 

ißin ift in Anfehung der Beäbende auf eine dies 

en angerviefen, und ficht Die andern als 

in der Präbendean, Wenn fie fterben, 

En — fen; ſo erbt eine Fräulein, welche fie 

er Bee ar ru und ihre Präbenden ; jedoch fo, 

welche jich im einer Geſellſchafft von 

f. * et, verbunden iſt, 3. Nichten zumachen; 

das it, 3 Fränleins-Präbenden zu geben, als nehm⸗ 

fich) der einen die 2. erften Prabenden, der andern die 
Geograph. und Eric. Lexic, IX, Tp, 
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8, nachfolgenden, und der dritten die uͤ⸗ 
brig iſt. Diejeniae, —— von 


Uferdet Sa; on bet Url ni ebt, muß ©. Nichten mar 


en; und die in einer Gefelifchafft von 8.darf nur eine 
machen. Wenn fie es ımterlaffen 1 befrgt 5 Ne 
— re einer gewiſſen 3 —— —— 

—— ohngefeht 
KR A 


bachtet Ben ef m Sn Hähen toeder Gelhihe noch Ver⸗ 


bindlichkeit, rd Klofter zu bleiben. 


BE, Bi 


1} rei ji 
Tara. Cm SE. ; a: im Dife 
Eeremonien 


er N 
erjon der Clemeritie Don Oyleler ep ng As 
des Jahres 1307. beſtuͤtiget worden. Wenn diefe ich, 
in zum Opfer oder na im geht; ?\ traͤgt ihre 
aate-Dame oder Cammer⸗Frau den Schweiff ıb- 
res Mantels, und ihr Sewecha ‚sräger ihr den Stab 
. Der Diaconus und der Sob-Dizc.'nus empfangen 
Er Abreylichen Stuhle, um fie zum Opfer 
J ten fie dieſelbe wieder an ihren 
ag, im bringen ihr das Foangelium, Das Co 
das Tuch, darauf uf der Mehr Pelefter die 
ftien legt, und das Pacem zu kuͤſſen. 

Die Frau von Sam, eben ie Ei da Athe- 
lot de la Houffaie fehrieb, te, Die Fau Canb⸗ 
te follten ihr den fragen: da aber die⸗ 

fes in der Kirche von Rem remont niemabls war ge⸗ 
woͤhnlich geweſen; jo haben die Dechantin und das 
Capitul diefelbe each ide an ihren alten an 

n ie eintzige ber? die 
terin Inder Deep» Camm —— von Be und 
in den von Rinde und don Chandray. 
Sie hat dieobern, niedern und mittlern Gerichte 
über die Unterthanen von ——— de lez — 
und das Recht, ihnen nach Belieben Steuern auf, 


79 Sie hat den gten Theil von allen aha 


- —— der Helfte wieder das 
Capitul, und die obere, mittlere, und 
niedere Serichtebarfeit i inder Stadt, in den Vorſtaͤd⸗ 
ten, und den Grängen don Remiremont. Sie hat die 

ef am e und Maafen, das Viertel am 
ange in den Stadt-Gräben, umd das Viertel an 
allen Abgaben wegen der Einuhr, auſſer unterſchiede⸗ 
nen Straffen, Renten am Gelde, "Brodt, ein, Del, 
Lämmern, Capaumen, Hihnern Eyern, Aachs,Salk 
und doiß Am Fall der Vacanz vergiebt fie alle Mo⸗ 
nathe die halbe Prebende von St, Andre, welche die 
Kohlen geben muß, die man im Winter in der Kirche, 
und in der Sarriften zu St. Petri braucht; ferner die 
vom Grabe, die Capelle von St. Servais, wie auch die 
12. dienenden Canonicate, Cie exbt die Präbenden 
der Damen, welche weder Nichten, noch Mitgenoffen 
a und ls Güter, wenn fie nicht ein Teftament 
. ie erbt auch von dem Mm Auffeher des 
A ju Remiremont, wenn er ohne Teſtament vers 
fast Allein in dieſem Falle muf muß fie auch die Schul⸗ 
der Erbſchafft bezahlen. Im übrigen Far diefer 
edle ohne ihre Einwilligung fein Teſtament mas 
chen, — ſich mit Erlaubniß des — eine 
ee 
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Cosdjutorin wählen. Allein es muß eine Dame aus 
dem ſeyn, und das Capitul muß darein willi⸗ 
gen. ahre wird den Montag nach Unſerer Lies 
— 5 — ht loleane⸗ gi: gehalten, 
—** rag Frauen € die Dechantin 
dem Grand-Prevor und dem Söutchal 
— wird von dem De⸗ 
te zu Remiremont mit. Dier 
das Berichte * 


en werden, fic) — Titul des Patrimonii 
St, Petri, Erafft einer Bulle Johannis IV, 
* Wins de 


—3 — — 


is inihrem N 
—— 
timmen in dem Capitul halb 


er zum eife der mr 
Y ne See 
abweſend iſt, fo er ie dafe rabenden- Das 
me, = mal De —— — 2 
nen viel mahl wechfeln Fan, als fie abweſe 
in, m et Stan nam 
ift, nichts re terin die unum⸗ 
— — demjenigen, was Bea — 
Pr abet nicht in — did Mar auch 
nicht in Anfehung der Erlaubniß, ſich zu entfernen , und 
—— ‚bat, — — 
richtsbarkeit der Dame Secrete 
der Alteften De gehdtt wenn Die Be © 
abrvefend if. Werbnachts Tase 
fin 18. Livres, 9. >, Seide ——— 2. Sonne 
Eronen der ct Kö. Gefhendke, 
umd an gewiſſen — res allen Canonißinnen 
eine Collation geben. ie auf dem Choregeaens 
woartig ift, fo minfen fich die ro denen man Praͤ⸗ 
benden will, ihr vorstellen , Damit fie diefelbe ans 
Wenn die Frau Aebtikin in den Aeten umd in 
den Drdennanzen des Capituls zuerft genannt wird; 
fo geſchicht es in Qualität alg eine * räbenden ber⸗ 
ſehene Canonißin, und nicht als * Und diefes 
it fo gewiß, daß, wenn eine Aebtißin auf eine auflers 
ordentliche Art erwaͤhlt wird, ehe fie eine Canonißin 
ift, Diefelbe weder in das Eapitul gehen, noch daſelbſt 
Stimme haben kan, wenn fie nicht zuvor eine Präbende 
bat. Denn ihre Gegenwart iſt zur Gültigkeit der 
Arten, welche vondem Capitul gemacht werden, nicht 
nötbhig. Und diefer Gebrauch ift demjenigen Hemaß, 
welcher gegen Die Biſchoͤfſe beobachtet wird, als wels 
che in ihre Capitul ebenfalls nicht als Bild e ſendern 
als die alteften Canonici , gehen, ein Titul, welcher mit 
ührer Bifchöflichen Wurde verknüpft it. 
Die Deputirtender Abtenzu den allgemeinen Lands 
Tagen werden von der Aebtißin und von dem Eapitul 
zufammen ernennt, und haben unter der GeiftlichFeit 
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5 Da aber die Frauen Canonißinnen aus 
dem Cörpote der alten Kurterfchafft von Lothringen 
job, fo geniefen fie jugleich aller Rechte der Geiftlich» 
Adels. Die Huldigungen, welche die 

— Abtey der. Kirche zu Keumireim nt den 
Montag vor Pfingſten leiſten; und der 4. grofien Ber 
dienten ie welche den Tag dor der Apoſtel⸗ Theilung 
icht, werden von der Jebtifin und dem Capitul zus 
gleich ‚eingenommen; und alle Berträge, welche mit 
den Herkogen von Ni und andern Pringen ge⸗ 


unter dem der. Aeb⸗ 
+ a ud ei a 
— Bas Copk a en 


Go bald iger: iſtz fo bringt das Capıtul ihren 
Krumm&tab in den Schatz; ihr gebeimes und ihre 
andern und ihre Kattgen werden mit dem Sie⸗ 
gel der antin berfiegelt.. Cie wird mit ihren Ges 
vernoniensKleidern angethan, nebft wem. Biſchoffs⸗ 


von Wachs zu ihrer Seite, öffentlich aus ge⸗ 
Be An dem Tage ıhres Begräbni de man ihr 
BERN LEN, worauf fie aufden Bat Der Dar 
men oder in Die Capelle von St, Peg agen wird, 


worein — — ſind ch wors 
den, nachdem fiees in befoblen hat, 
J Ring, mit dem fie * net worden, gehoͤrt 


* dem Canonico,, der "bey dem 
— 
4 ehe zu Remiremont, eben Die Jursdiälion, und ft 


— und der andern 


—— deſer in dem Umfange des Klo⸗ 
Br pen An diejelbe muſſen die D.weifeder poltn! rei 
Fräulein gerichtet werden, Damit fie diefelbe >» 
dem Capitul unserfüchen laſſe; und. fie. nimmt den 
Schwur der Ritter an, welche die — dieſer Po⸗ 
ſtulantinnen darſtellen. Sie hat das Recht, das Car 
pitul zufammen zu beruffen, yo es ihr gefällt; fie 
Be er fie fammmlet die Stimmen ſen ver⸗ 
Findiget die Cpitular-PBerordnnungen, und täßt fie vom 
Scholaftico. in dem Buche der Sasutorum, über x welches 
Ku die Aufficht bat, regeficren. - Wenn die Stimmen 


ind, ſo ift Die ihrige überwiegend, vie der 
——— hre, er 


— iſt. Ale Rechtes 
apitul abgethan werden, fie moͤ⸗ 
gen ER die ——— oder wider die Bedienten 
der —* —— ſeyn, geſchehen in ihrem Nahmen, 
Die Appe . welt wegen der Urtheile ergehen, 
bie bon be Ben ordentlichen en zu Reiniremont abges 
faßt iwerden, Abe an ihre Gerichts⸗Stube, um uber 
wohl oder übel gefprochene zu erfennen ; ee 
* e mit Berftand der Canonicorum, arters 
Woche über, wenn die Glocken nicht Di eig 
giebt fie das aeicen, den Gotter dien anzufang gen, fo 
gar wenn die Acbtifin gegenwaͤrtig iſt. Ciebateinen 
Schluͤſſel zu der Kuͤſte des Heil. Komerei, einen zu dem 
1, einen andern zuden Schrancken, worinnen die 
Urkunden der Abtey find, einen zu dem Geld⸗Kaſten, 
und einen zu Dem Chancel Dder Chanceau, das sit, zudem 
oberjten Chore, welches von den Cancellis ſo nnt 
wird, weilesmit einem Gegitter verfehloffen iR weh 
ches den Gottesdienft Über aufgemacht wird. ie ers 
nennt den Sollicıtatorem des Capituls, und den Schols- 
fhıeum, ‚ie befest das Krancken-Hauf und die Co- 
querelles, deren errihlung darinnen befteht, daß fie 
die Frau Canonißinnen von der legten Oelung an biß 
zu ihren Begraͤbniſſe bewachen; und fie fegt fie ab, 
wenn fie llefache dazu hat. * Dienerinnen mif- 
fen ihr 2. SonnensEronen geben. Cie vergiebt drep 
biß 4. Capelien, deren Bergebungen fie durch den 
Scholaftieum, weldyer ‚eigentlich der Secretair des Capi⸗ 
tuls ijt, ausfertigen läßt. Die Aebtißin, der Grand. 
Prevat, der Obersund Unter⸗Cantzler und der Ober⸗ 
Sonrier. muͤſſen ihr am Neu⸗ Jahrs⸗Tage, jeder wed 
Sonnen⸗Cronen geben. Die a am —— 
tage, 
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welchebey Anbetung des Creutzes geſchehen, ges 
= —— — 
fuͤr das Capitul 


nen, zu erkennen. Und 
dabey —* ſind, Bw 
es nur aus Ehrerbietung gegen die 
ʒ welchesson Feiner Folge ift, weil fiein ab 
wefenheit der Dechantin nicht das Capitul , 
als deffelbenift. Sie wird, wie 
die von dem Eapituf gewaͤhlt, nur mit dieſem 
— — ifin 
| t 

—8* und dabey prefidiret. Sie wird 
bloß vonder , und in ihrer Abweſenheit von der 
Dame welche die dritte Wuͤrde der Abtey iſt; 

wu der Secrete von der 

- Sie trägt, wie die Aebtifin, den gro 

—— auf dem Chore ihren Gib, Dem bs 
gegen Nenn fie fich von der 
on Seid win — terin == = 
Nichte, das eine ledige — 
ſeyn muß. | — seht; ſo werden die 
——————— t, einer Canonifin 
‚anvertraut, um fie fo lange zu —8 biß man eine 
andere Die Seerete hat die 


at. 
Diredtion tiber die —— userungder Kir 
Sie hat 3. Sacriftanen, welche unter ihr mit dem 
der Beneficiorum dienen ; und einen Geiftlichen, 
Bee dus Cala Ir ® —— eine 
welche mit Fe und derUinterhaltung der Ziers 


rathen, der Gefaͤſſe und aller andern Dinge, in 
—— } oͤthig find, vers 
knuͤpft 4. — ae date Plie⸗ 


ftern, aus dem Corpore der Kirche zu Remire- 
none find, die Erlaubnif, im Chancel Meffe su lefen, 
Sechs Bid > Kirchſpiele müffen ihr am Pangſt⸗Monta⸗ 
8, mem in Pro fommen, der Kirch"zu 8. Petri 

ein Geſchencke geben. ie 
— —— Pont die obern, mittlern und niedern 
— a jährlich einmahl * Gefallen Steuer 


die Lichter, welche ben den Begrabnüfen der —— 

nen und der Canonicorum find gebraucht wo 

ven ihr als Eint oͤnffte. In der —— — 

darf man nicht eher lauten, als biß die Secrete das Zei⸗ 
RE in der Abten gegeben hat. Die 

23 Ellanehe iſt verbunden, in ihrem Leben eins 

mahl von der org Secrete er Äe anzunehmen, und 


Die Secrete 
—— er dien: tie Rn er auf 


fr, Daß been Bat weder die Meſſe, noch das Veni 
Greator geſungen wird. Sie wird, wiedie Dechantin, 
mit einem iangen Flore uͤber denSchleyer geputzt Wenn 
ſie den Eyd abgelegt hat; fo giebt ihr die Aebtißin oder 
ee die ES me einen Schlüffel zu 
‚und führtfieauf das Chancel, um dafelbft 
die * zu iſn deren Auszierung die vornehmſte 
Pflicht hrer Wuͤrde ift. Ihr kommt es zu, die Lichter in 
die Kirche und den Wein zu den Meffen zu verfchaffen. 
An geunen Donneritage muf fie allen Canonifinnen 
eine Collation geben. Ber allen Streitigkeiten, welche 
vor ihr gefühet werden, (dennfie hat ihr befonderes Tüi- 
banal, unterzeichnet fie Die Acten. Cie wird mit ebenden 
igungen, wie die Dethantin, begraben. 
Diefe3. Damen, die Aebtißin die Dechantin, und die 
Secrete, find die 3. Wuͤrden der Abten. Die Sonriere, die 
Schasmeifterin, Die Almoſenierin, und die Zahlmeiſte⸗ 
Geograph. und Crit. Lexic, IX, Th, 


REM:REMONT 806 


tinnen, haben nur den Titul der Aemter. Sonrierift eiu 
— Wort, —— einen — oder 


der Herrſcha 
Die Sonriere, welchedieerjte —— ei ber 
mit der Aebtißin unzertrennt, unterfehiedene bine 
* ihr ein groſſes Einfommen bringen. & 
iſt d verbunden, an gewiſſen F ebene a 
dem Statuto bemercket werden, Wein, 1,0 Su 
andere Lebens-Mittel an jede "Camontfin 
Sie hat in air Fa oder ern, de fim, ee 
ehedem Habenaummn, und —26 Sprache 
ame 3 — 


rici, — —— Bun 
—* die obern, mittlern und nie⸗ 

wegen hat auch Gabriel Boifot, Ge 

neral-Procurator Des Königes im der Gtafichafft Yu 
A: im Jahre 1680. Frau Darotbean von Salm Ach 
—— Haar Helenn — Harauconirt, 

rinnen utrd 

en — —— zu Be: 


vorl 
3* Aa a 


Jurischäion des Grafens bon 

—— Mar far kenn 

werden, und folgl ER, su fehem, 

das Beh wider art A als Grafen von 

— —— zm ͤber geben Am Reu⸗ 

Jahrs⸗ muß der Maire * der Sonriere, 
einen Gold-Gulder, 


— — und ihren Bedien⸗ 


en 2. 
ben. Ale Bienen Stdtke, wel 
von Valdajoz befinden iR, mie desiwegen | ben 
Dafelbft einen = welchen die Leute des Landes 
—— an; Sera St, — zu 

aux aus 3. u beſteht, gehoͤrt ihr 
ein Drittel nebfta ben, mittlern und 
niedern Gerichte, wie die A :$ Maire, die Ans 
J Plaid Bannal, dasift, die Sufammenufung 

envon ihrer Dependenz, und die Auflegung 
der Steuer. her genießt fledie Einkünfte unters 
ener anderer Laͤndereyen. Sie ernennt den Berker 
Abtey, deſſen Verrichtung nicht allein darinnen be⸗ 
=: dafer die Damen, Cinon’cos und Bedienten 
Abtenlichen Kirche Brodt bäcket; fondern auch Die 
ffenbeit des Gerrändes une — 3 — welches von 
den } chtern der Praͤbenden geliefert wird. Die Fins 
nehmer der undder andern Nenten des Capis 
tuls werden glei von ihr ernennt; und noch mehr, 
Ban auch diefelben verändern, tvennes ihr gutdüncer. 

Amt bringt ihr alfo vielen Gewinn, und giebt ihr in 
dem Exapitul vieles Anfehn, welches fie als die Inten⸗ 
dantin und Verwalterin der Abren anficht. Mas aber 

den Rang anbetrifft, fohat diefe Dame bey Brocegionen 
und den Verſammlungen des Capituls feinen andern, 

alsden von ihrer Gelangung zur Prabende. Die Almo- 
fen Pflegerin theilt das Almofen des Eapitulsaus, und 
befucht alle Freytage das Spital zu Reiniremont, wels 
ches macht, daß die Krancken darinnen deſto bejfer gehal⸗ 
ten werden. Sie præelentirt die Prediger in der Faſten 
und zur Advent⸗ Zeit, und ſorgt für ihre Nahrung. Sie 
giebt allen armen vorbey gehenden Prieſtern einen Sol 
und bloſſen Clericis 6. Pfennige. Wenn Bettel⸗Moͤn⸗ 
che vorbey gehen, welche nöthig baben, aus een; fo 
jebt fie ihnen vordiefen Tag Brodt und Die 
Frau Schagmeifterin hat, wie Die Dedhantin und wie 
DieSecrete, einen Schlüffel; zum Gelde, einen zu den Urs 
Funden, und einen zu den Reliquiis, Alle dieſe Schtüffel 
werden im Capitul vonder Frau Aebtißin, in ihrer Ab⸗ 
weſenheit von der Dechantin, und in Abroefenbeit aller 
beyder vonder Secrete tbergeben; und wenn diefe Das 
Eee 2 men 


en Neuſahrs⸗Geſchen de 
— mar, * 
—— * an 
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men ausder Stadt geben; fo find fie genoͤthiget, dieſel⸗ 
ben mit Erlaubniß der Decbantin andern Canonißinnen 
zugeben. Es ift auch den Damen, welche diefe Schluf- 
felvertvahren, verbathen, jemahls, aus was füreiner 
Urfache es auch ſeyn koͤnne, inder Wohnung der Aebtiſ⸗ 
in, bey Strafenbgefegt zu werden, zu ſchlafen. Man 
ed aus diefer — die Eiferſucht jederzeit zwiſchen 
der Aebtißin und dem Capitul herrſchet. Man ſieht es 
aber auch noch beſſer aus dem Fadto der Frau Aebtißin 
Dorothex von Salm, wider die Frau Dechantin und die 
andern Frauen Canonifinnen von ihrer Parthey, und 
aus der Antwort, welche vondengedachten Damen auf 
Diefes Factum getan worden. „Die Frau Bourdonne, 
ſagt die Aebtißin, wenn fie von derDechantin redet, ma⸗ 
„het gegen jedermann bekannt, es fey das Vorhaben 
„der Frau Aebtißin nicht, in ihrer Kirche Ordnung und 
„Dilciplin zu erhalten; fondern ihre Abjicht ſey, alle 
‚Güter und Ehrenbezeugungen ihres Capituls ſich zu⸗ 
„jueignen, Ufnd eine Beitehernach fügt ſie hin⸗ 
zu; Allein die Frau Dechantin und die andern von ih⸗ 
„rer Parthey haben nichts wider die Perſon der Frau 
Aebtißin einzumenden, fondern fiewollen Damit an ih⸗ 
„re Wuͤrde: fie ſtreiten nicht wider die Sache der Aeb⸗ 
„iin, ſondern wider ihre Abteyliche Wurde, deren gan⸗ 
„ze Groͤſſe und ganges Anfehn Die "Damen des Eapituls 
„vernichten wollen. Man willnicht, daß fie uber die an⸗ 
„dern Winden einigen Vortheil habe; man will, daß 
ſie unter ihnen nicht anders, als nur wie die erſte unter 
„Ihres oleichen fey, man will nicht, daß fie in ihrer Kirche 
„und inihrem Capitul einige Jurisdition habe; man 
„till fogar, daß fie ihrem Capitul, der Dechantin und 
„dem Grand-Prevor unterworffen ſeyn ſoll; und alles Dies 
„fes von Seitender Damen, damit fie feine Gewalt über 
„fie habe, welche zur Ausführung der Anordnungen in ih⸗ 
„zer Kirche die Hand reicher... Diefer Proceß hat ſich 
nicht ertjcho angefangen; fondern er Dauert faſt ſchon 
ein ganges Jahrhundert hindurch, und er hat fich bereits 
im Fahre 161, mit der Frau Catharina von Lothringen 
angefangen. Go bald ie von de Verbeſſerung der 
Mißbräuche,diefiein ihrer Kirche fand, redete; fo feste 
fich die Dechantin mit ihser Parthey Dawider, man 
machte ihr ihre zum Nutzen und zur Ehre gereichenden 
Mechte ftreitigz durch diefes Mittel brachte man fie das 
hin, daß fie verlangte, inden Rechten behauptet zu wers 
den, welche weit unter denen waren, Die ihr wegen ihrer 
Geburt gebörten. Sie war eine Encfelin des Königs 
von Franckreich, eine Tochter, Schweiter und Muhme 
Dreyer Souverams; und alle dieſe Vorzuͤge Fonnten fie 
vor den Feindſeeligkeiten der Damen ihres Capituls ud 
den beftandigen Borwuͤrffen nicht ficher ſtellen welche fie 
ihemachten, daß jie feinen andern Zweck habe, als fich 
alle Güter und Ehre ihrer Kirche zuzueignen. ie bes 
faß eine exemplariſche Gottesfurcht; ſie that fo gar von 
dem BenedictinersÖrden Profeh, und nahm die Klei⸗ 
dung deſſelben an; fie brachte ihr Leben in beftandigen 
Uebungen der Gottſeeligkeit u; und dieſes binderte dens 
noch nicht, daß nicht die Damen ihres Eapituls in allen 
Provintzen des Königreiches Pasquille wwider fie hätten 
ausftreuen follen. Der Herr Amelot de la Houfliie mer⸗ 
cket an, daß es eine Liebe ſey, welche die Aebtißin diefen 
Damen erzeiget, um dieſelben verhaßt zumachen; allein 
fie vertheidigen ficy gegen das Ende ihrer Antwort auf 
ihr Faclum wohl, wo fie diefelbe auffordern, von diefen 
Pasquillen ein Exemplar vorzuzeigen. Dom Jean Mabil- 
Ion faat in feiner Diplomatica p. 321. im Vorbeygehen, daß 
die Damen von Remiremont, nachdem fie ehedem den 
Kloſter⸗Geluͤbden der Regel des Heil. Benedicdti waren 
unterworffen geweſen, inder Folge der Zeit die Verbin⸗ 
dung zu Geluͤbden verlaffen hätten, um ſich zu weltlichen 
Eanonifinnen zu machen; Allein das Fadtum, welches 
hernach von diefen Damen bey dem Proceffe, den fie wis 
der ihre Aebtißin batten,hervor gebracht worden,gab ihm 
Gelegenheit, einen Briefbekannt zu machen, durch wel⸗ 
chen er zu zeigen behauptet, daß fie ben ihrererften Eins 
fegung Benedictiner⸗ Monnen geweſen, und daß fie unter: 
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fchiedene Jahrhunderte nach der Stiftung ihrer Abtey 
erſt den Titul der Canonißinnen aus eigner Gewalt ans 
genommen, und angefangen hatten, ihre Kirdye mit dem 
Nahmen einer weltlichen und einer Collegiata: zu belegen. 
Was die Perfonen betrifft, welche der Heil. Romaricus 
nad) Remiremont gefeßt,jagt der P. Mabillon; fo war das 
felbjt eine doppelte Gemeine, eine von Mönchen , Dieans 
derevon Nonnen, welche in den alten Denckmaͤhlern 
Sandtimoniales, Congregatio fandtarum Virgioum, Puel- 
le, Sorores, u. f. iv. genannt werden. &ie hatten eine 
Einfamkeit, und eine Wuͤſte zur Zuflucht; ihre Armuth 
war zum Anfange groß, und endlich shaten fie von einer 
groſſen Vollkommenheit Profefl. _ Alles dieſes kommt 
einer Errichtung ſchlechterdings weltlicher Canonißin⸗ 
nen wenig zu. Romaricus, jagt ein Schrifftſteller dieſer 
Zeit (Jonas ın Vita Evftahr) hat, nachdem er zu Luxen Pro- 
fels gethan, mit Erlaubniß des Heil. Euftafüi, feines Abs 
tes, auf einem LandsGute, welches er fich vorbehalten 
hatte,ein Monnen-Klofter gebauet, und die Regel des 
‚Heil, Columbani darinnen beobachten Taffen, eine Regel, 
welche für weltliche Canonißinnen aluftwenge wurde 
geweſen ſeyn. Ueberdiß iſt es gewiß, daß die Nonnen zu 
Remtemont vor Alters geſchleyert waren. Nun wird 
aber der Schleyer nur denjenigen gegeben, welche das 
Geluͤbde der Jungferſchafft geleiſtet haben, und man 
hebt noch jetzo ein Ueberbleibſel von einer geiſtlichen Klei⸗ 
dung darinnen auf, indem nehmlich die Barbette, (ſo nen⸗ 
nen fieein gewiſſes Halstuch, welches fie bey dem Got: 
tesdienfte und der Communion umnehmen) ihnen bey 
ihrer Aufnahme und bey ihrem Begräbnifie umgethan 
wird. Es war dieſes, fügt eben der Pater hinzu, eine in 
dem VII. Jahrhunderte allgemein angenommene Ge: 
wohnbeit, daß mandie Regeln des Heil, Benedicti und 
des Heil, Columban vereinigte; und wenn Die Regel des 
Heil. Benedidti anfangs nicht zu Remiremont errichtet 
worden, fo ift fie wenigitens zu eben diefer Zeit, das ift, 
gegen das Fahr 649. angenommen worden, In dem 
Archive zu Remiremon ficht man eine Bulle des Pabftes 
Lueii IL, mit folgender Aufichrifft: Diledtis in Chrifto fi- 
liabus Judich Abbatillie Romaricenfis Monafterii, ejusve 
Sororibus regularem vitam profeflis, Wenn die Dar 
men zu Remiremont damahls Eanonifinnen geweſen 
wären; ſo wuͤrde der Pabſt gefagt haben: Canonicam 
vitam, und nicht regularem, Und was die Sade am 
beften entfcheidet, iſt dieſes, daß er befiehlt, es follte die 
Gemeine, bey Abfterben der Aebtißin, nach der Furche 
GDrtes und nach der Regel des Heil. Benedich, (lecun- 
dum Dei timorem& B. Benedieli Regulam) eine andere 
wählen. Diefe Bulle iſt vom Jahre 1143. daurt. Eben 
dieſe Clauful wird in einer Bulle des Adriani IV. vom 
Jahre ıız7. gebraucht. Die Kanfer erfennen auch, daß 
Remiremont BenedictinersDrdens geweſen fey. Sıgis- 
mundus jagt es in einer Urfunde vom Fahre ı4ı5. fürms 
lich, wo er St. Petri zu Remiremont als ein Klofter des 
Benedictiner-Drdensangiebt. Alsim Jahre 1286. die 
Abtey vacant war; fo nenneten fich die Dechantin und 
alle Damen Benedictinerinnen: Nos Alaydis dicta de 
Mareyo, Decano, totusyue Conventus Monallerii Roma- 
ricenfis Ordinis S, Benedidti, Alix de Paroifle nennet ſich 
ineiner vom Jahre 1472. ditirten Procuration: Durd) 
die Hedult GOttes, Aebtißin des Klofters zu St. Perri zu 
Remiremont Benedictiners Ordens. Gegen den Ans 
fang des XVI. Jahrhundertes gaben die Damen zu Re- 
miremontihrer Kirche den Titul einer Weltlichen und 
Collegiatæ: Allein fie erfennen doch jederzeit, daß fie 
aus dem Drdendes Heil. Benedici find. In einer Adte 
vom Fahre 1526. redet die Dechantin im Nahmen 
des Capituls fo: Nos Johannade Vienne Decaniſſa, to- 
tumgue Capitulum Eccleſiæ fzcularis, & Collegiatz St. 
Perri de Romaricomonte,. Ordinis $, Benedidi. Es 
erhellet fo gar aus einer Suppligue, welche von ‘dem 
Capitul an den Pabft Gregorium XIII. im Jahre 
1580. in Anfehung der Wahl der Humbertz von 
Chaftenay gerichtet worden, daß diefe Damen noch ger 
gen 


; — Abtey or‘ 
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das Ende eben dieſes Jahrhundertes aus dem 

ner⸗ Orden genannt werden, ob ſie gleich 

den Nahmen der Canonißinnen angenommen hatten. 
Erji zu Ende des XV. Der ie zu Anfans 
Apr —— we an, 

nen zu nennen. gung, 

worein Man die Arte ———— Collegiat- und 
weltlichen Kirche hat fegen laſſen, ift die Yulle der Aeb⸗ 
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—— llein man —— 
— al860. gedauert; unde 
—— — von RE ven 


—— ve Br weh 


da — ches hernach 
par Y — Ausfertiguns 
—— „welche von Rom Ende noch 


haben zu 
den weltlichen Zuftand 
Fe ———— 
P, Mabillon wider 





Fachim der u 

. Mobillan ein Fa- 

n, daß Reniremont 

Sie kan nicht gar 

— a a 

ee 

* —— 

* —— ſſet es: Bo 

—— Si echten Beweiſe bedienet haben, 

„ie dem des P.Mübillon find, —— 
„die Folge davon b hätte. Deswegen hat 

„ich die Hülfe eines‘ erborget, um zu laͤugnen, 

„ent —— es bern a ebft 4 

” fehaden Pont 1te, em haar je ee he, Ben 

„,dafidie Kirche zu 0 Benedictiners 

einen fehr bes 

ſondern G Die Aebtißinnen der erlauchten 

— se 

—— Sad ee mu Der Eimer mb 


men zu Remiremont ingen * Bulle vom Pabſt Julio 
— 1550. hervor, in welcher er ſie weltliche Ca⸗ 

‚ehne einige Abwechſelung mit den Worte 
—— Inter Venerabiles Abbauiflan, Decanil- 
fan, & alias —22 ſeculares Collegiarz Eccleſiæ 8. 
Petri de Romaricomonte, Tullenfis feu nullins Dieecehs: 
&i Cotarinam de ‚Sala , Monialem Monafterii 
ipfam e 
ha» 
—— Petri * Romaricomonte. 


Die Se . dem Capitul zu Rentiremont um fo viel 
imftiger, da fie eine Benedictinet toelche in dem 


Sie Pralön Profels gethan, für unfähig erklärt, in 


and einet Canonifin zu Remiremont regen der 


lichfeit, welche noch bernach durch die Bullen Pi V, Sixi 
V. Pauli V, Gregorh NV. u.f.w.beftätiget worden, Daß 
* dasjenige nicht viel Wahrſcheinlichkeit hat, was 
Dom Jean Mabillon in feinem Briefe fagt, daß alle Die 
Ausfertigungen, welche von Nom fommen, su Ende nod) 
diefe Vorbebaltung hätten: ohne daß wir den weltlichen 
Sie gedachter Kirche billigen wollen. Hierdurch wols 
yoir jedoch nicht Die Redlicht eit diefes gelehrten Geiſt⸗ 
fichen angreiffen ; fondern bloß fagen,daf die Frau Aeb⸗ 
ne die Frau Chriltina, ihre Schweſter, ſich Fein Ger 
wiſſen gemacht, ihm falfche Nachrichten zu geben. Die 
Aebtißinvon Remiremont, wirfft man ein, thut die z. Ger 
Kibde, der Armut, des Gehorfams, und der Keufchheit, 
nach der Regel des Seil, Benedit, Es ift wahr, antwor⸗ 
tet das Capitul, allein fie thut Fein Noviciat, und Bein - 


Bart) N Sul eine Ißelt-- 
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Probe-Fahr, Und über diefes, da fie eine Menfan hat, die 
don —— feiner — Ehat fie ſich von 
der Regel Bened:ati untertverffen,aber nicht 


—— be fie nicht rn ihr Haupt erfeimt, ae 
inden und feiner Weltlichkeit etwas zum Natıhel 
vornehmen können. Was aber ofienbarlich zeiger, da 
das Capitul es niemahls gebilliget, oder dreingewotlliget, 
daß feine Aebtißin dieſe Regel annaͤhme, iſt dieſes daß 
inden Stätutis von Remiremont geſagt wird, ‚daß,wenn die 
—— Mahlvonder Regel des.Heil Bene- 
Profeßs machen will, fie ausder Stadt und den Läns 
dern derAbten gehen jolie, und nur in der FNleidung zuruͤck⸗ 
kehren darff, die fie an dem Tage ihrer Erwaͤhlung em⸗ 
ngenbat, ad erlaubt ift, einiges üffentliches 
zuthun. Auf —— man an⸗ 
führt, daß die du kemr emont von dem Benedicti⸗ 
— wird, antworten die Damen daß ein 


fen, urfprünglich von einem ge: Attichen 

usa Bar! haben, und unter einer blojlen 
3 u welche aus cincr beions 

Br ‚der A di an Kindes flart 


Chriſtliche 
— 6. aus — von dem 
— ann und 5 


— Zur 8* chliches ge Ri R — 


n die Kirchezu Remiremont den be ene⸗ 
— — * — — 
gegen einen Or 
— en — —* 
ft JohrnnelV.den 2. Stiftern 
Nden wo 


nannt habe, in denen in einer Mike 
— ‚Nenn, 
— Nie daß man die Selle der rmutb, der 


— wir bo — weil wir bisunferm 
Figenthume ab RN Ben Sr Sun rechtmaßige 
Wege erl — voach un 

Willen ſche — einen — a a. 


88 befleider, * die m mit befonbern Seen = 
verfehene‘ Damen beftändig der Anferderung der meuc.n 
Aebtißin widerſetzt, welche, um ſich in ihrer Abtey Iouve- 
rain zumachen, deren Megierung Arı Mocrar ſch ift, dieſe 
Damen bat nörbigen wollen,ibr das Geluͤbde des Scherz 
ſams zu thun. Die Ober-Bedienten ju Rermiremont ans 
berreffend; fo hat die Abten deren 4, welche, wiedie Das 
men, ihren del er müffen, nehmfich den Grand-Pre- 
vot, den Ober; Eanster, den Unter» Cansler, und den 
Groß Som er. DrrGrand-Prevo: hat mit der Aebrifin 
unzertheiltdieobern, mittlern und niedern Gerichte in der 
Ctadt, inden Borftädten und Dependenzen von *emirc- 
mont, Er empfängt den Eyd des Burgermeifters der 
Stadt, der ihm an diefem Tage 2. Tapaunen und ⸗. Fla⸗ 
ſchen Mein geben muß zumd der Burgermeifter, als ge⸗ 
meinfthaftlicher Wedienter der Acbrißin und des Capi⸗ 
Eee3 tuls, 
— 
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tuls, nimmt den Eyd vonden Schoͤppen an. ‘Der Pre- 
vor ernennt nebft der Aebtifin die 4. Gefehtvornen der 
—* —* ee ben feiner Wahl 2.Sonnen-Eros 


Di: Er bleiben HIER 5 
—— en nebſt dem choͤppen welcher ihr 
Be en * — ente muß an feis 
dem Grand-Prevot 50. Sols, 
Toni en un Sun, geben. Alle Bedienten 
die müffen, wenn man "wider fie klagt, dem 
——— echenſchafft geben. Er hat mit der 
Ae btißin ſchafftlich das Recht der Vorſorderung 
und der Ergreiffung, welches die Rechtsgelehrten Jus 
vocstionis & gebe BE nennen; wie auch Die Corpora 
der Gerichte und der ‘Policey in die Abteyliche Woh⸗ 
nung zu beruffen. Die eine Helffte der Straffen und 
der Civil- und Criminal-Co * rt ihm, und Die 
andere Helffteder Aebtißin. a ee 
und an 


an dem —— Spk 
andere Helffte aber gehoͤrt zu 
ichen Auflagen 


Rechten der Einfuhr; d 
jr Saiten. — Bra ni * 

Waaren und Lebens⸗ hinein⸗ 
—— rap von der Aebtißin und dem Grand- 
en angefegt, und „wenn die 
of . 


i 
gen anbetrifft, we —— in der 


Criminal- feine A io 
* —— titel am 


—* machen, ſondern 

* — Aebtifin, und den Rs rl 
die Bedienten der Abtey bekannt mas 

— — 


amter auf einen 
Stadt fteht,umder Frauen —— und le 
gern Zeit zu laſſen, alle £ebens, Mittel und Waaren, die 
ihnennöthigfind, zu kauffen. Und wenndie Fremden 
etwas Fauffen * die Fahne weggenommen wird; ſo 
werden fie geſtrafft. Die 3. andern DOber-Bedienten 
werden nur Ehren halber fo. genannt. Sie haben von 


dem Capitul einige Laͤndereyen, wo fie die Gerechtigkeit 


durch ihre Befehlshaber handhaben iaſſen. Im Was⸗ 
gauifchen Amte hat der ObersEangler die Herrfchafften 
« hannecourt, und Rettonconrt ; s ımd in.der Provörk von 
Bruyeres, Das Gebiete von Vaudecourt : ;inder Prevore und 
Sajtellan: eh von Charmes hatder. Untercangler die beyden 
Thaͤler Mesnil u. Saint-Fremi. Mart. uerue, Piganiol, 

REMIREVILLE, ein Schloh im ‚Dergngthume for 
thringen, 4. Meilen von Nancy. Abb, 3. L. 

Remifch, eine Stadt, ſ. Remnig en, 

REMISIANA, Rum daron eine Biahk in Ober⸗ Moͤ⸗ 
ſien. Das Itinerarium des Antonini bemercket dieſelbe an 
der RR von Monte Aureo nach Byzanz, zwiſchen Na- 


. 
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iſſum und Turris, 25, Meilen von demerftern diefer Oer⸗ 
ter, und 28; Meilen von dem andern. Siehe Piros. Marr, 


Seren Sri 
ingen, eine Elc ade und Amt im ume 
— Francken. Zübn. * 
ingen, Nemlin 38 een nebit zwey 
gältien in der Graff fit Caſtell in Francken, 3. 
tunden von Wertheim, allwo im Jahre 1710. durch 
* Feuers⸗ 5* obere Schlo —* der ar 
und soo. Gebaͤuden in die Aſe 
— — eine Lin 


die Remli 
Fı cl. 
Bere Stade 3 
ug ehe ——“ 5 





worden. 
von m Za- 
chariar XIV. ı0. lege can a Dee 
Remmon, ad Auftaun; * —— 
pe 
—* 


chahe die 2** Schlacht, in wel⸗ 
Kön Fee gr von der Armee des 
—— — Reg 5* 
J. 29. 
hat hernach dieſer Stadt den Nahmen Mani 

zu 


REMM ON, ja im gelobte 

15 Meilen von Serufolem —— — 

Br in —5*— Selen, : 

MMON, Rimmen, ein die Ri 

B: njanmin ich nach Iren Piederlage wohin Die Sind « 
REMMONA, eine Stade im gelobten Lande, im 

Ctumme&xbulon.ı Par. Vl.77. Bielleicht; fagt Dom 

Calmer, iftesmit Domna einerley, von wel⸗ 


RIEMMON-ANCHAR, Rimmon-Anthar , oder Am- 
—— — — ei 

araus: n ur 

I . —* an 

REMMON-PHAREZ, oder — — ein 
Lager der Iſraeliten in der Wuͤſten. Naum. XXxXxHi.i6. 
Von Rethma giengen ſie nach Remmon-Phares, und von 
Renmon · Prares giengenna Lebns, oder.Libns, Martin. 

Remnigen, Remiſch, eine Meine Stadt im Herkog- 
thume uremburg, an der Maaf, zwiſchen Trier und 
Diedenhofen gelegen. Univ. Lex, 

REMNUS, fiehe a 

KREMOIS, fieh che Rhemois, 

REMOLINS, ſiehe Remoulinr. 

- REMOMILLO, eine Inſul in: Griechenland, über 
dem Königreiche Candia gelegen, gehöret mit unfendie 
NREMONFALUA, Mei —— Ge⸗ 

ein Caſtell in 
ſpanſchafft, in Ungarn. Unit, Law, 
GEMONIUS 
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REMONIUS; Plutarchur in Romulo fagt, daß, als 
wiſchen Romulo und Cemo die Frage von Erbauung 
einer Stadt — , fich wiſchen den zwey Brür 
—— it über den Ort, dem fie ie wählen 
jollten, erhoben hatte, Da Romuhıs ſchon das ge⸗ 
—** "Yan das iſt, ein Fort, auf den Montem Palati- 

tte, fo wollte er, man folte diefen Platz 

allen rc ehr und Remus hatte auf dem 
Moute Aventino . fehr wohl gelegenen Ort bemer- 
= welcher auch ſeinetwegen Remonius genannt wors 
Plutarchus hinzu , daß diefer Ort zu feiner 

Zei —*— geheiſſen habe. Darüber mercket der 
‚herr Dacier man 8 einiges Merck⸗ 
mahl —— — antraͤffe. Er ſchluͤßt daher, 


daß d nach verdorben fen: Und 
da in ; 1b glaubt er, man 
— denn — iſt Remoria und nicht 


Rignarium 


worden. Beſiehe hierbey die An⸗ 
merckung 


i Her 
me Lothringen, an der Moſel. — 


""REMONVAUX , eine Priorey in Franckreich, in 
bangt 


fü Martin. 
. REMORENTIN, eine Stadt, ſ. Romorentin, 
REMORIA, Romoria, Remurium, ———— in 


wie Stepk 

REMORUM, fiche Remurinias 

REMOUILLE, ein Flecken in ereich in Poi- 
‘ou, inder Dioͤces von Rochelle, in der Eiedtion von 
Maulson, &r hat ohtıgefähr fieben Hundert Einwoh ⸗ 
ner. Martin, 

—* oder Remoliu⸗ ein Flecken in Franck⸗ 
—*— Nieder⸗Languedoe, in der Recette von Uzes, 

iegt unterhalb-Pont du Gard, andem groffen Wege 

= pe nad) Paris, Er hat nicht 400. Eins 
wohner. Mart. 

Rempersgrön, ein Dorff im Doigtlande, unmeit 


Auerbach. 

Rempertsbaufen, ein Dorf unweit Meinungen, 

REMPHIS, eine Stadt, fiche Aruma. 

REMPHTIS, eine Stadt im gelobten Lande, die mit 
Rama oder Ruma einerley ift, bey Lydda. Siehe Ra- 
ma. Mart, Eufeb. in Ruma. 

, cin Dorff unmeit Schlaig , im 

Xoigeland 


Romeibußen, ein Adeliches Schloß, Ritter - Gut 

und Flecken in der Grafſchafft Schaumburg, unweit 

Yen Kemch, ein mittelmäßiger Fluß in Schwa⸗ 

den, im * —— hat Be Ka: 
\ 4 

fprung unterhalb gen Sa — 


, zieht die —— an fi), und erreicht Das 

{ff und Kiofter Lorch; nimmt bey Weitmarswei⸗ 

ler die Walckersbach an, I jue Lin⸗ 

den, und Plüderhaufen sur Rechten liegen; ft allda 
die Berenbach und die fleine Auerbach auf, w 


ie 
unbad) ; 


oß⸗ Happa — —— — adt 


Waiblingen, rinnt weiter an Meueftatt, an dem 
nershofe, an den Doͤrffern Hegnen manage 
2 bey Neckar⸗Rems in den edar Stu, 
Hy 

—e* Kemip, Remiſſa, Remiffau, 
— ein Städtgen, und — — 
ſche Reſidentz und Amt an der Schueebergiſchen Muls 
da, im bürgifchen Kreiſſe in Meifen, 1. Stunde 
von Glauche, woſelbſt vorzeiten ein ya unge 
frauen of gevcfen iſt. Anaut, Glafey. Troms⸗ 


ei Be ein Dorf im Sachfen-Altenburgiicen, an 
Remsdorff, ein Dorf indem aumburg 
Remock, ein Schloß, Neckar mn. 
— in Dorf im Sächficren EhursKreife, im 


"Gene d i 
| fel nee 


REMURINUS AGER, —* > 


leicht deswegen geichehen, weil die ——— Reinuxa 


an wien > ie aufgehalten hatten. 4 
REMUS, ein Kirchfpiel im Sraubendter-Bande; in 
ean dem Aufferften Endeder Ger 


meine von Pieder-Engadine : die Regierung diefes Kirch⸗ 
ſpieles ift vermifcht, und die verſchiedenen Gerichtsbar⸗ 
Feiten find auf die fonderbarfte Art von der Welt verwi⸗ 
ckelt. Was die Staats⸗Geſchaͤ anbelangt; ſo macht 
es einen Theil der Gemeine von en aus. In An⸗ 
ſehung der Criminal - Sachen haͤngt es von der andern 
Jurisdi£hion in NiedersEngadine ab; und was die Civil- 
amd Ehe⸗Sachen an ‚fo. bat fie ihre befondere Ge⸗ 
richte. Die Ehe⸗Sachen anbelangend ; fo nimmt mar 
2. Geiftliche nebft einem Miniftral und einem Weltmanne 
darzu, welches nur an wenig Orten der Graubuͤndter bes 
obachtet wird. Mart. Erat & Delic. dela Swift, T.1V.p.66. 
REMUS, Lat. Kremufium, ift ein grofles IE 
— Nieder⸗Eagadine, bey dem U 
unterhalb Schuls: es gehört dem 


* —— Clermont ab; und man Fort * 8.bis 
900. Einwohner. Mart, 
REMY — Shen Ma my f. Remiencourt. 


RENAISON 


REN: des Ortesjgehört dem Grafen 


veon N Por Alters war daſelbſt eine Abten; 
ers mabls. fecularilirt und zu einem 


— —— Es Pair dafelbjt 3. 
deren Einlommen 


a N in Forez, 


in der ‚von Lion, in der Election ven Roanne; 

Hear ner... Mart, 

* Eee eine Gtadt, iche Zor,Reman, 
(ISLE AUX) ; 


nau, 
Wuͤrtem⸗ 


Sa rn, Beer 


—— 
— Sen Die Durlach, nad) 
„REN — — 
a neh 
Sr 
—— — hie von de 
OR ‚ein. Dxt in. der, ‚ Perche, 
Rendsburg, adt und Amt, f, 
— Aigen. 





mont. Es it in dem Schloſſe eine Collegiel- Kirche, 
welche von den alten Herren zu Renel geftifftet wors 
den. Diefes Land hat ſeinen erſten Herren den Nah⸗ 
men gegeben, von denen es in das Hauß von Joinville 

5* durch Heyrath in das von Amboiſe, und fo gar 
in Die Häufer von Clermont, von Anjou, und hernach 
wiederum in das von Aınboife gekommen ift, welches 
unterſchiedene groffe Männer dargegeben hat, daruns 
ter der berühmte Eardinal von Amboile iſt Marr 

Dienen, eing Fleine Stadt in dem eigentlich En: 
ten Derkogthume Mecklenburg, nwilchen Daſſow und 
Gadebuſch an der Gade gelegen, nebſt einem darzu 
gehbrigen Annie. _ Topagr. Sax. Inf, 

* eine Siadt in den BB fiehe 


— —— Grab 


RENNES 816 


 "RENFREW, Stadt, ſ. Reinfrew. 
ante fi die Philifter Iagerten, 


RENGAN, ein 
atsıfie.den Saul in der legten Schlacht , darinnen er 
blieb, angreiffen wollten, _&s-hat das Anfehen, das; 
ein Fehler des Abſchreibers iſt und daß man 
im Sunam an ftatt Röngan leſen muͤſſe. Mart. 


Antiqu, L. Vi. c, 14. 1 Reg. XXVIN, 4. 
——— ein Dorff bey Bartenbe 


Nengerich, ein Frauen + Klofter « 
Minfter, in Weftphalen, Deco 
Goldſchadt. 


9, in 
"von ee 
fehe —e— — ib Daran 


—— ehe 
Sorli chen Kreiſſe. ee Nieder⸗ 


Kir l, darinnen 

J Abe) aba are, dasıı Good, te 
a vy von Apremont Confens i 

— —5——— * 


RENINSART, ‚eine.‘ 
unter dem Abte 
won St. Comelio zu Ninave ftebet, Sie ift im 


dahin an, um.die Erhaltung 
Ihres Cha fr und andern B , Geſundwer⸗ 
ee 


7 — Nieder⸗ 5 find PS 
Se 3 Ci, 
an 

etliche Stunden von dem Marder Flecken und 
Ölfenbaufen. 
RENNES, fat. Redoner, Rbedoner, Condate 
ee 
, u 
Bee —— ei 


de Marbre, und einer Confular - Jurisdiction. 
Landiwärtsein, am llfer des Fluffes Vilaine, er 3 
ters nannte manfie Condare ; undfiehat ihren Nahmen 
von Renner, oder den Voͤlckern Rhedones , bekommen; 
welche unter deu Arnoricis die beruͤhmteſten waren, und 
—** Gebiete ſich folglich bis an das Meer erſtrecken mu⸗ 

e. Da aber heut ju Tage die Didees von Rennesmüct 


mehr 
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mehe dee Kuͤſte fo nahe iftz fo iſt leicht mi ſhlieſſen, daß 
fienichrfo weitläufftig, alsder Khedanumihreift, Dieſe 
Stadt Fam in die Gewalt der Francken, als fie fid) der 
Städte in den benachbarten Ländern bey der Mündung 
der Loire, und fogar Der Städte, welche nahe dabey find, 
bemädhtigten, nachdem fie die Sachſen, die fich daſelbſt 
elaffen, überwunden hatten, Hernach machte 

ſich in dem IX. Fahrhunderte Numenojus von ver Stadt 
Rennes Meifter, welche Darauf von feinen Madıfolaern, 
Herilpeo und Salomone, befeffen worden. Den Bri⸗ 
tannieen wurde fie nebjt Den benachbarten Städten von 
Carolo Calvo ‚abgetreten, welcher darein willigte, daß 
diefe zwey Pringen den Titul eines Königes fuhreten, 
wie man in den Aunalibus 8. Bertini, melhe in eben dem 
Sahehunderre geichrieben worden, ficht. Allein die Macht 
Diefer Printzen dauerte nicht lange, Siehe bey dem Ars 
titel Brecagne die Beränderungen, welche ſichnach dem 
Tode Saloınöns in dein Bande jugerengen haben, Mir- 
bödus, welcher im XI. Jahrhunderte lebte, und Bifchof 
von Rennes gewefen, hat von dieſer Stadt eine Satyri- 
ſche Befchreibung gemacht; ein Stücke, welches eben 
nicht geichickt war, ihm die Hochachtung und die Freund» 
ſchafft feiner Diecelanen zuwege zu bringen. Hier iſt ſie: 
*  Vrbs Redlonis, ſpollata bonis, viuuata eolonis, 

Plena dolis, odiofa polis, fiae Jumine folis; 

Ia teuebris vacat illecebris, gauderque latebris, 

Defidiam putat egregiam Iperaitque Sophiam. 

Caufidicos per falfidicos abfoluit iniquos, 

Ver.dicos &.pacificos condemnat amicos, 

Nemo quidem feit habere fidem nutritus ibidem. 
Der gelehrte Benedictiner, welcher feit kurtzem eine Aus⸗ 
gabe der Wercke Des Marbodi geliefert, muthmaflet, daß 
er dieſe Verſe gemacht habe, ehe ee Bifrhof von Rennes 
geworden, Alein eine fo wenig liebreiche und fo graus 
fame Satpre mufte ohne Zweifel Die Gemuͤther genen 
ihn einnehmen, und Eindrücke machen, welche ſchwer 
ju vertilgen waren. Die Stadt Rennes wird von 
der Vilaine in zwey Theile getheilt, Die Kirche zu St. 
Petri, welche Die Cathedral - Kirche ift, und ihre hohe 
Thuͤrme werden am erften erblickt. "Der groſſe Platz 
int mit Schönen Häufeen umgeben, und fchlüßt den Pal⸗ 
haft in fich, mo das —— delſiones hält, Er 
beſteht aus einem groffen ‚ welcher mit Gallerien 
und Kaufmanns» Laden umgeben ift, und aus. 4. ſtar⸗ 
Een viereckigten Thürmen. Die geoffe Treppe bey dem 
Eingange diefes prächtigen Gebäudes wird von den Kens 
nern hoch, und von denen, Die es nicht find, noch höher 
geſchaͤzt. Das Haus, mo ſich das KHofgerichte vers 
fammier, ſteht auf dem groffen Marckte dee Stadt, den 
man Camp Jaeguier nenmt, Es iſt ein altes Gedaͤude wel⸗ 
ches ehedem dem Gouverneur zum Pallajte Dienete. Fin 
Sharm, welcher ehedem ein Tempel falſcher Gotiheiten 
nr‘, dienet ietzo dazıt, daß der Stadt⸗Seiger darauf 
iſt, deſſen Glocke ſechs Fuß hoch, $..breit, und 8. Zoll 
dicke inſ. Die Glocke ift in ihrer gantzen Höhe geſpal⸗ 
ten, und gekexbt, welches fie hindert, bey dem Schlagen 
dasjenige Getöfe zu machen, welches fie ohne Diefes mas 
chen würde. Ber Mag de Is Pornpe hat feinen Wahr 
men von einen Brunnen bekommen, der in der Mitte 
it, und wird don Haͤuſern mit Shreibbogen umgeben, 
welche einen angenehmen Anblicf machen. Die Gaſſen in 
Rennes findiederzeit nicht alu reinfich, weil fie ſchmal, und 
die Hänfer fehr hoch find, welche Die Sonne verhindern, fie 
zn trocknen. Aiſo haite Marbodıs Lrfache zu fagen, dieſe 
Stadt wäre fine Iumine folis. Uber Die Vileine geht 
man auf 3. Brücken, davon die fehänfte Pont-Neufheift, 
und die obere Stade mit der niedern verbindet. Das 
Jeſuiter «Collegium iſt in Diefer letztern. Es iſt ein ſchoͤ⸗ 
nen Haus, welches von Henrieo IV. geſtifftet worden. 
Ihtre Kirche iſt auf Italiäniſche Art gebaut und ein 
SGebaͤude, weiches der Aufmerckſamkeit der Reiſenden 
woiırdig iſt. Man glaubt, daß die Vorſtädte von Ren- 
nes och. gröffer,, als Die Stadt ſelbſt find. Zu unſern 
BGeograph. und Erit, Lexie. IX, Theil, 
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Zeiten iſt Diefe Stadt durch einen hefftigen Btand, der 
mit einee erſtaunlichen Geſchwindigkeit überhand ges 
nommen, verwůſtet werden. Da in der Naht vom 
22, December im Jahre 1720. ein betrundfener Schreiner 
in feinem Laden mitten in.der Gaffe Triltin Feuer ange / 
zuͤndet haste; fo ergriffen die Flammen gar bald'die ber 
nachbarten Häufer, und in Eurger Zeit machten die zwey 
Seiten der Strafe Triftin und der netten Gaffe nur 
wie einen Schwibbogen von Feuer. Die Einrichtung 
der Haͤuſer, welche nur von Helg gebaut waren, hat 
unendlich viel zu Bermehrung der Hefftigkeit des Feuers 
beygerragen, Es ergriff Das Zimmers Holtz des Seid 
gers, welcher den aaten 2. Stunden nad) Mitternacht 
mit einem. erflaumlichen Beröfe herunter fiel, Dieſes 
Feuer hat bis zu dem 29 gedauert, und, wie man fagt, 
840, Häufer, in einem Umfange von ohngefehr 21600, 
Quadrat -Muthen verehrt, Die Verbrennung diefer 
groffen Anzahl Haͤuſer war wicht der betraͤchtlichſte Ders 
luft; der Verluſt des Hausrathes, des baaren Geldes 
und der Urkunden von einem guten Theile der ;Famılien 
in der Provin, welche bey den Richtern, Advocaten, 
Procurstoribus und Notariis befindlich waren, feßteieders 
mann in Beflürpung, Miemahls hat man mit jo viel 
Rechte fagen koͤnnen: 

Urbs Redonis, ſpoliata bonis, viduata eolonis. 
Das Bißthum von Rennes it eines der aͤlteſten in Bre 
tagne, D’Argentr& und der Herr von Ste Marche bei 
baupten, daß der Heil, Moderanus, welcher genen das 
Jahr 300. lebte, der erſte Bifchof Davon gemefen fen; 
Seine Nachfolger behaupteten hernach Das Recht, ih⸗ 
ren Souverain zu crönen, gehoͤre ihnen zu, und in der 
That haben fie Erempel vor ſich. Sie find gebohrne 
Raͤthe des Parlaments dieſer Proving, und Herren von 
einem Theile der Stadt Rennes. Das Einkommen des 
Biſchoffes betragt iedoch nur 10000. Livres. i 
Diœces von Reunes ſchiuͤßt 263. Kirchſpiele in ſich. Die 
Cathedral» Kirche it dem Heil. Petro gewidmet, und 
ihe Capitul befteht aus z. Dignicäten und 1%. Canonicis, 
Diejenigen, welche mit Dignitäten bekleidet find, find dep 
Schatzmeiſter, der Cantor, der Scholaſheus und 2, Ari 
ehidiaconi. Auſſer Diefem Kapitul find in der Dincat 
3. Collegial- Kirchen, Die von Guerche, Die von Vırr& 
und die von Champeau. Es find in Diefer Diesces uf 
4. Abtegen, davon 2. in der Stadt Rennes find, nehm ⸗ 
lich die Abtey von St. Melsine und die von St. Georges, 
Die Abren von St. Melaine zu Rennes ift fir Die Benddi- 
etirer geftiffiet worden. Einige meſſen die Stiftung 
dem Saloınoni dem li. Diefes Nahmens bey, und ſetzen 
fie in das Jahr 630. oder 648. Allein nad) anderer 
Meonung iſt Diefer Salomon eine fabelhatfte Perfom, 
und man muß den Urfprung Diefer Abtey dem Keil. Pa- 
terno, Bifchoffe von Avrauches, zuſchreiben. Die Ab⸗ 
ten von St. Georges zu Rennes iſt ein Monnens Klofter, 
welches der Regel des Heil, Benedidi folget, ie ifh 
im Jahre 1032. von Alano, Hertzoge von Bretagne; 
gejtirfret worden, und feine Schweſter, Adella, if die 
erite Aebtißin Davon geweſen. Es it daſelbſt gebraͤuch⸗ 
lich, daß man nur Adeliches Frauenimmer darimen 
aufnimmt, ohne daß iedoch einige Verotdnung des we⸗ 
gen vorhanden ſey. In dem Bißthume von Rennes 
erndtet man Korn, Dinckel, Hafer und eine Menge 
Tuͤrckiſches Kom. Allein man treibt mit dieſem Ges 
trayde auswärts wenig Handel, und 28 wird fait allg 
in dem Lande verbraucht. Man hält dafelbit Bien, 
und befonders eine Menge Kühe, welch⸗ vortrefliche 
Butter geben, womit man mit Anjou und der Geaf⸗ 
ſchafft Nontois einen ziemlich groffen Handel teaibt. Dee 
ſtaͤrckſte aber geht fogar bis nah Paris, Die Manu 
tactor mit Noyalifcher Leinwand. deren erſte Fabrigne 
in dem Kirchipiele Noyad, zwey Meilen von Rennes. ers 
richtet worden, war ehedem beträchtlich, weil jährlich 
fir mehr als 400000. Livre- dergkichen verfauffi wurde; 
Es ift dieſes ſtarcke rohe Leinwand, melde su Sit; 
Seegeln geſchickt it. Allen Diefe Handhına ik gem⸗ 
lich gefallen ,. feit dem die Hollaͤnder und Engelländer 
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ben ſich ebenfalls dergleichen Manufschiren errichtet, and 
auch der König felbft in feinen vornehmften See Haͤfen 
dergleichen angeleget hat. Die Manufactur des Zwir⸗ 
nes zum Nähen brinat jährlich ohngefehr 300000.Livees. 
Der Lein, welcher darzu gebraucht wird, waͤchſet in den 
Gegenden der Meinen Stadt Becherel , und der Stadt 
Dina, Die Kaufleute, er mit diefem Zwirne 
Handlung treiben , geben ihm den Färbern der Stadt 
Rennes, meldhe ihn zubereiten , und mit Muͤhlen, die 
faft wie diejenigen find, * man ſich zum Seidewin⸗ 
den bedienet, zwirnen. Sie geben ihm hernacdh aller⸗ 
ley Farben, Man ſchicket dergleichen nach ‘Paris, nad) 
Ronen, und in andere oroffe Städte des Königreiches, 
nad Spanien, nach Engelland, und bis in Zndien. 
Die Leinwand von Vitre wird in den Kirchfpielen, mel» 
che drey Meilen in der Rundung von Virre find, gemacht. 
Es ift ſtarcke Leinwand von Hanf, welche roh bleibet, 
ohne fie zu bleichen. Man fehicket fie nach Engelland 
zum ebrauche der Colonien, welche die Engelländer in 
America haben. ie ift zu Eleinen Schiffs 
bequem. Man ſchicket dergleichen auch nach Spanien, 
wo fie zum Einpacken der feinen Waaren, melde ver» 
führt werden, dienen. Diefe Handlung Bringt jährlich 
ohngefehr 40. bis 50000, Livres. Wie Stadt Virrd 
bat aufferdem auch noch eine Handlung , welche ihr be 
fonders eigen it. Die Weiber und Zungfern von ier 
dem Stande machen dafelbft Strümpfe ‚ Schuhe und 
Handfchuhe von Zwirn, melche überall hin, ugd fogar 
bis nad) Spanien und Indien geſchickt werden, Es 
werden derfelben jährlich für ohngefche 27000. Livres 
verkaufft. Mare, Lomzuerue. 

RENNES, ein Flecken in Franckreich, in Maine, in 
der Diecos ımd Election von Mans, hat 333. Einwoh⸗ 
her. Mart. 

Rennsdorff , ein Dorff im Stifte Naumburg. 

Rennfteig, Reinfteig, ift ein langer und berühmter 
Weg, meldyer Durch den gangen Thüringer Bald, bis 
an den Böhmifchen Wald auf den höchiten Bergen bis 
40. Meilen lang fortgehet, ohne daß man aufein Dorff 
oder Stadt zukommt. Cr wird von denen angränten» 
den Bandes» Herrſchafften durch ihre Forſt + Bedienten 
im baulichen Weſen Fer und Y beyden Seiten fin, 
det man frifche Quellen. Huͤbn. Z.L 

eine —**8* * Wien, f.diefes Wort. 

RENO, ein Fluß, fiehe 

RENO, oder St. Marc Ehe En ein Flecken in Franck, 
reich, in Perche, in der Diesces von Seez, in der Eledlion 
bon Mortrgne, Mart. 

RENOLISHAM, eine Stadt in Engelland, in der 
Grafſchafft Suffolk, nad) dem ‚Heren Corneille, welcher 
den Davity anführt. Es ift in diefer Graffchafft Feine 
Stadt diefes Nahmene. Man muß Aendierhım, oder 
Rendersham, und nicht Remolishbam fagen, Uberdiß iſt 
Rendlesbam keine Stadt; fondern ein ſehr kleiner Ort, 
zur Binden des Fluffes Deben, ohngefehr drey Meilen 
oberhalb Woudbridge, Was der Here Corneille hin» 
zufuͤgt, iſt — nehmlich daß es der Ort iſt, wo 
Renwald, der erſte König der Oft» Sachſen, feinen eis 
aufgefdlagen hatte. Aendlerbam bedeutet nichts andere 
als Rendili Manfio, Mart, Blau, 

RENOMFARI, eine Stadt in Oſt⸗Indien, in Aften, 
dem aroffen Mogel gehörig. all vo (ehr viel Cattun« 
Leinwand gebleidhet wird. Huͤbn. 

RENOUZE, oder Roigneufe, ein Safee in Nord⸗ 
America, anf der Küfte der Inſul Terre-Neuve, ſechs 
Meilen von Cabo-Ran. Es landet dafelbit alle Jahr 
eine aroffe Anzahl Schiffe mit Fiſchern, melde an dies 
fem Drte die Fifche, die fie im Meere gefangen haben, 
einfalgen und trocknen laffen. Im Grunde diefes Hu 
fens iſt eine gang ſteinigte Inſul. Mart. De Laer, 

Rens, Renfe, Reins, Abens, Rbenfe, Abeinfe, 
ein dem Ehurfürften m Eöln geböriges, und zwiſchen 
Braubach und Eoblens am Rhein gelegenes Städtgen, 
welches das Haus Heſſen 184. Jahr lang, als einen 
Vfand / Schilling, innen gehabt bat, bis es endlich im 
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Jahre 1629. der Ertz ⸗Biſchoſ und Chrfhrft Ferdi⸗ 
nand zu Eöln dem Stiffte wieder einkofere, Hier iſt ein 
Sauer Brunnen anutreffen, Der aber wegen des mil» 
den Waſſers, fo darein fliefjet, wenig geachtet wird, 
Es ült Diefer Det in der Deurfchen Hiftorie deswegen 
fonderlich berubmt, weil der. fogenannte Rönigftubl, 
auf melchem vormahls die neuermehlten Roͤmiſchen Kö- 
nige und Kavier öffentlich ausgeruffen, von ihnen der 
End geſchworen, und fürtreflihe von Adel zu Rittern 
geſchlagen worden, in dem daſigen Felde vor der Stadt 
befindlich it. Er ftehet etwan 2. oder 3. Musketen⸗ 
Schüffe von Coblentz, und begreifft 40. Fllen in die 
Munde, Die Stadt muf felbigen immerdar im S tans 
de erhalten, und genieffet Daher noch einige Frerheiten 
und Rechte, melche ihr im Jahre ı rar. beftens beftüs 
tiget worden. Go hat auch Kanfer Ludoviens IV. aus 
Bayern an diefem Orte die fieben Ehurfürften und ihe 
Wahl s Net zum eritenmahle öffentlich beftätiget, 
welchem Exempel hernach Kabſer Carolus IV, nachge⸗ 
folget iſt. Nicht minder haben die Churfuͤrſten im 
Jahre 1338. allhier eine gewiſſe Dereinigung, das for 
genannte Ehurfürftens Verein, mit einander aufge 
richtet. Uebrigens ift dieſer Drt wegen der umliegene 
den anmuthigen Felder und Holsungen nicht wenig bes 
rühmt gemefen, daß fogar verfchiedene des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Chur, und Fürften daſelbſt vielfältig ihre 
Zufammenkunfft angeftellet , und des Reichs höchfte und 
geheimfte Augelegenheiten. beforaet haben, welches, 
auffer Der vorher ſchon gedachten Zuſammenkunfft auch 
geſchehen wegen der Wahl Koͤnig Heinrichs , Grafen 
zu Lügelburg , im Jahre 1308. wegen Erwehlung Ca- 
roli IV, im Jahre 1346. twegen der Wahl Wenceslai 
im Fahre 1376. megen der Wahl Ruperti, Pfaltz Gras 
fens und Hergons zu Banern, im Jahre 1400, endli 
un. alier mit Kapfer Maximiliano I ‚die fammen 
Ehurfürften im Zahre 1466. a eich⸗ 
—* wurde derſelbe von den ‚als fie ibm 
zu Franckfurt erroehlet hatten, und nach Aachen zur 
Erönung begleiteten, im Vorbeyfahten an diefen Drt 
geführet , don dannen er aber ſogleich, nachdem er dem 
Romiſchen Reiche geſchworen hatte, wieder abreifete« 
Die Urſache, warum vornehmlich dieſer Drt darzu er ⸗ 
leſen worden, moͤchte wohl dieſe ſeyn, weil in daſiger 
Gegend die vier Rheiniſchen Ehurfüriten ihr eigenes Ge⸗ 
biete befajfen , und ein ieder feine Städte und Schloͤſſer 
in der Nähe hatte. Wie fie denn auch alle von da ans, 
wenn ein neuerwehlter Roͤmiſcher König nad) der Chur 
auf diefen Stuhl geſetzet, und durch die Meichs » Serola 


. de ausgeruffen worden, durch einen Trompeten⸗Schall 


haben Fönnen wufammen beruffen merden: Nehmlich 
Chur/ Maps au Loͤnſtein; Chur⸗Drier su Eappel; 
Ehur »Eöln zu Renſe, uud Chur /Pfaltz zu Breubach. 
Das Lappen der Stadt Kens it geipalten, ad hak 
auf der rechten Seite ein ſchwartzes Creutz im ſilhernen 
Felde; auf der lincken aber smen Erengtoeifegelente-fil« 
berne Schlüffel im goldenen Felde) Adern Argenim. 
in Chron, Boldafts Reichs ⸗Satz. . Th. Lehmanns 
Spederiſche Chron. Heydanu in Hiſt. Maximil. I. Wen 
ccr in Apparatu & Inſtrudu Archiv. — des Rhein⸗ 
Str. — Geogr. III. Th. 
Rensbourg. ein Ort in Holland, nicht weit von Bene 
den, war vor dieſem eine berühmte Abtey von Adelichen 
Frauen, Benedictiner-Drdens, deren Aebtißin in geiſtli⸗ 
* und — = tu gebieten hatte, und mel» 
wieder heraus gehen, und fih verhevrathen Fonntes 
5 find ‚dafelbft viel prächtige YBegrübnife der Grafen 
und Geäfinnen , und anderer — zu ſehen. Guicci⸗ 
ard Heſer. bels. Huͤbn. 

Rensburg, Rendsburg, 3 Amt in Deuſchaand, 
im Hertzogthume Holſtein/ in den Pomainen des Krnis 
ges in Dänemardt. Es hat 5. deutſche Meilen in die 
ange. und fait eben fo viele in die Breite, und it mit 
den Aemtern ‚ Border, Dem, Nreumünfter, 
Steinbura, und dem Bande Dithmarien umgeben; Das; 
Erdreich, NEE — Site if N 
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at iedoch an gewiſſen Orten fruchtbar an Getrayde, al, 
Fein überhaupt ift das Land fleinigt, fandigt und voller 
Geftraͤucher und Moräfte. Der Wald von Rendes 
burg giebt den Einwohnern Holtz im Leberfluffe dar. 
Vie Dörffer, die Flecken, die abgefonderten Häufer und 
die andern angebauten Derter werden in 8. Kirdyfpiele 
eingerheiltz welche find: Mendsburg, Levenſtedt, Nord, 
dorp, Hohenweſted, Kellinghafen, Schenfeldt, Bor 
denau, und Weſtenſee. Mart. Hermann. Deſer. Ban. 


. 935. 
e Rensbura, Rendesburg, Rendsburg, Reinholds⸗ 
burg, eine Stadt und beruhmte Feſtung in Deutſch⸗ 
land im Hertzogthame Holitein, in dem Theile, wel her 


dem Könige in Daͤnemarck gehöre, Diefe Stadt, - 


welche an.den Graͤngen des Hertzogthums Schleswig 
legt, it mit einem Flauſſe umgeben, meldyer Eyder 
beißt, und 2. kleine Seen, einen oberhalb, und den 
andern unterhalb der Stadt macht. Am Tihore, mo 
Die Euder vorbep fließt, it in Stein gehauen: Eydera 
terms S. R. Iımperii. Einige leiten den Nahmen 
dieſer Stadt don rinnen oder tennen, einem Deutfchen 
Worte, welches flieffen bedeutet, oder von Ren, Ron, 
oder Rinne ber, welches einen Canal bedeutet; und 
alsdenn gäbe der Fiuß der Stadt den Nahmen. Alt 
fein andere, als Arnold von Luͤbeck, Albert von 
Stade und Crang mollen, daß der Nahme Rends⸗ 
burg von dem Nahmen feines Gtiffters Rinold oder 
Rembold fomme. Sie fagen iedoch micht, wer dies 
fee Reinhold geweſen. Die Hiftorie berichtet bloß, 
daß ein gewiſſer Reinhold, Graf von Dihmarfen, 
hebit Adalpho II, Grafen von Holftein und Stormarn 
por Demmin getodter worden. Da die Stadt von 
dem Fluſſe eingeſchraͤncket wird, fo flehen die Häufer 
enge beyfammen, und die Gtraffen find nice breit. 
Die Vorftadt Vindeshier ift in dem erſten Schwe⸗ 
difchen Kriege yerflöhret morden, und hernach hat man 
fie wieder hergeſtellet. Es it zu Rendeburgein Schloß, 


nd ein rundter Thurm an der Weſt⸗Seite. Nach 


des Arnoldı von Luͤbeck Bericht war ehedem an diefem 
Orte eine alte Feſtung, welche Adolphus III, Graf von 
Holland und Stormarn, dem Canut», Könige in Daͤ⸗ 
nemarf, einem Sohne des Waldemars I, abiutreten 
gezwungen worden. Da im Fahre 1250. die Einwoh ⸗ 
ner in Holſtein das Schloß Rendsburg belagerten; fo 
gieng der König Ericus in ihr Land. Als aber diefer 
ring auf Befehl feines Bruders Abels, Hertzoges 
von Scleßwig, melher ihn begleitete, umgebracht 
reorden; fo mard Die Belagerung in Betrachtung ſei⸗ 
ner aufgehoben. Es murde dagegen ausgemacht, daß 
der Streit von zwoͤff Richtern, als ſechs Holfteinifchen 
und ſechs Schleß vigifchen, ginlich bergelegt werden 
ſollte, welche endlich die Stadt und das Schloß dem 
Grafen von Helftein uuſprachen. Diefe Stadt hat in 
den Kriegen Des vorigen Zahrhumderts vieles gelitten. 
Im Zahee 1627. wurde fie von denen Kapfeclichen eins 
genommen und verbrannt, und im Fahre 1645. murde 
fie von den Shweden unter dem Dbriften Wrangel be⸗ 
fagert. Weil Rensburg da umahl nur ſchlecht befeitis 
ger war, ſo hoffte er in kurtzem Meiſter Davon su wer⸗ 
den; aber er fand hier weit grüffern Widerfland, als 
er vermuthet, oder ſich eingebiſdet hatte; denn der Dr 
briſt / Lieutenant, Zörgen Walter, melcher in der Fe⸗ 
ſtung commmdırte, mehrere ſich mit ſeinen geworbenen 
Soldaten, Bürgern und Bauern tapfer, ſchlag die 
Schweden in unterſchiedenen Stuͤrmen ab, ımd that 
ihnen mit Aunfällen sroffen Schaden, abſonderlich an 
einem Diter » Abende, alt der Feind dreo mahl ftürmete, 
aber allemahl zurück geſchlagen wurde, und ob er gleich 
ſchon Breſche geſchoſſen harte, fo verfdhangten fich doch 
die Belagerten wieder; und ale Wrangel mit einigen 
von feinem Volcke von Mensburg weggieng; fo thaten 
die Belagerten einen glücklichen Ausfall, bieben viele 


von den Schweden nieder, und brachten einige Gefan⸗ 


en Sticken und Gewehr mit 


gene nebſt umterfchieden 
Seograph. und Crit, Lexic. IX. Theil, 
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fi) zutuͤck in die Stadt. Den ar. Map nahm 
Wrangel mit allem Exnite vor, die Feitung am 2 
fen, und machte alles zu einem Haupt» Sturm 
als er aber vor fidy geben fellte, Bam ein ftardker Res 
gen, welcher abermahls diefen Anſchlag zu richte mach⸗ 
te; Wrangel aber nahm fich vor, die Belagerten aus 
juhungern: Doch ebe es fo weit Fam, wurde der Friede 
geſchloſſen. Der König Chriftianus V, bar diefen Ort 
bis auf die Deife vergröffert, und etliche Höhen, {6 
der Feſtung ſchaͤdlich ſeyn koͤnnen, mit in die Rings 
Mauer gezogen. Albier hat eine Finie der alten Gira» 
fen von Holftein aus dem Haufe Schaumburg relidiref, 
Ben BCE ae le 
ri lian Albrecht fein» Sortorp von 
dem Könige in Daͤnemarck —R V, bier in Ar 
rent genommen, md ju dem fogenannten Mensburgis 
fhen Vergleſch genoͤthiget. Die Handling der Ein, 
wohner beitcht im Riere, welches fie brauenz fie ver» 
kauffen auch vieles Holg, und haben von der Durch⸗ 
veife der Fremden, welche nach Daͤnemarck gehen, oder 
daher zurück kommen, einigen Vortheil. Die zweh 
Seen, melde die Ender maht geben viele Fiſche dar, 
Sonſt ziehe man in den dafigen Gegenden viel:s Vieh 
auf, und erndrer auch dafelbit vieles Korn ein, 
macht, daß man in diefer Stadt mit wenig Koften le⸗ 
ben Fan. Im übrigen hat der Dänifhe General, Su- 
perintendent feinen ordentlichen Aufenthalt daſelbſt. 
Mart. Seiler, Hermannid. Delcr. Daniz p. 936, Aubn, 
Geogr, 111. Th. Aolbergs Dän. —S 
RENSRURY, ein Luſt /Schloß in der Grafſchafft 


Chefter, in Engeland. Micge. 


Rensdorf, ein Dorff inder Grafichafft Mannsfeld 
etliche Stunden von Artern. 
Renfefeld,, ein Ort im Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreiſſe 
im Bißthume Lübeck, nicht weit von der Stade Lübef 
‚und dem dafigen Dom ⸗Capitul gehörig. Huͤbn 


11. TH. 
Eichofelde. 2 

RENTANI, Bölder in Sclavonien, oder Dalmnıtien, 
nad) dern Ortelio, melcher den Cedrenum und Curops- 
Istem anfühet. Er fügt hinzu, daß fie mitden Abemanıı 
einerley find. Marr. 


Rentel, ein Dorff in der Weiterau, etliche Stun ⸗ 
den von der Reichs⸗Stadt Friedberg. 


1 
Bidaffa, mo die Schiffe hinauf fahren können, wenn 
das Meer hoch it. Es war anfangs nur ein, dleck⸗ 
oder vielmehr ein Hauffen Vorwercke, die man im 
Jahre 1320, mit einer Mauer umgab, As dieſe Um⸗ 
febküffung ihren Einwohnern von dem Könige Alphoala 
jugeilanden morden, fo hat Diele Stadt den Nah ven 
der Teuen Stade am Oyar/o angenommen; fie has 
aber gar bald wieder ihren erſten Nahmen angenome 
men. &ie beiiat eben Die Rechte, wie Die Stadt St. 
Sebalt' au, von der fie nur eine Meile entfernt iſt. 
Sf a ge In De Mühe Def Dane mi 
Auf dem in der ? i tri 
inen ſchoöͤnen mit groſſen Quader Steinen, die 

fem Gebrauche ausdricklid gehauen worden, 
fterten Weg an. Hand fieht man an 
Meere die Eleine Gtadt Paflsje, und gegen 

‚Leflo genannt. Mars. SilvsPobl, de 
na fol. 241. Delicer d° E/pagm, 

i Shi, 


Renthweinsdorf, ein Frenberrlidhes 
den und Herrfchafft —— etliche Stunden von 
Bamberg gelegen, dem Frepheren von Rotenhahn ger 
hieis PENTI, 


iHEiE 


® 


öffe 
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RENTI, oder Renty, eine alte Stadt in Franck 
reich, ietzo ein Flecken und Marquiſat, in Attois, am 
gie Aa, in der Dieces von St. Omer; er hat 292, 

wohner. Renty iſt das erfle Marguilat von Artois; 

es ift im Jahre 1533. von dem Kavfer Carolo V. ers 
richtet worden. Dieſer Flecken, welcher fünf Meilen 
don Boulogne liegt , hat den Nahmen einer alten Fami⸗ 
lie 5 aus der Su? iD re; im Ge 
zu —— ſtorben er Graf Wambert 
feiner icefeh ehr von einer mit feiner Gemahlin 

Rom gerbanen Wallfarth, da er für die Treue 

* Verdienſte des Heil. Bertulphi, Aufichers feines 
Hauſes, erfenntlich feun wollte, ihm das Land Renty 
gegeben, welcher es nicht anders, als fo angenommen, 
daß er Die a zu Handlungen der Chriſtlichen 
den Wambert und feine 
Gemanln in Die Hirde dr Dre fegte Geiftliche dar 
bin, über die er, ob er aleich ein dane war , die Auf 

t hatte, und er wurde auch felbit darinnen bearaben, 

fein Feſt defto mürdiger ju feuern; fo fagt man, 
daß es gewöhnlich fen, jährlich den 5. Febr. im Kirchfpiele 
von St. Vaaft zu Renty, zum Gedächtniffe der aroffen 
Gutthaten, die er bey feinen Leb + Zeiten Igerhan, als 
er die Verwaltung der Güter des Grafen Wnberti 
hatte, den Armen taufend Brodte auszurheilen. _Ren- 
ty iſt in der Hiftorie auch durch die Schlacht berühmt, 
welche den 13. Auguft im Fahre 1454. wiſchen den 
— und Spaniern daſelbſt geſchahe. Die Ar- 
mee dieſer letztern wurde daſelbſt in Die Flucht geſchla / 

Mart. Baillet. 

RENTICA, oder Rentiacum, ein Lateiniſcher Nah⸗ 
me von Renti, einer Stadt in Frandreih), in Artois. 
Es wird derfelben in dem keben des Heil. Berrulphi Err 


wehnung gethan. Mart 

Rentweinsdorff, ein Schloh und Dorff mit einem 
ſchoͤnen Orangerie - arten, im Stiffte Wuͤrtzburg, in 
Franden, eine Stunde von Ebern, am Floͤßgen Bau⸗ 
nach gelegen. et * wird in der Domannifchen 
Charie des Stifte Bamberg irrig Rottmeinsdorff 
genennet. Hoͤnns Lex. Topngr. 

Bensin, eine kleine Etadt in Vor / Pommern, im 
Dergogihume Molgait, zreifchen Anklam und rops- 
malde, eine Meile von Gegfom gelegen. Huͤbn. 2. I. 

RENVOY, ein Flecken in Franckreidh, in Champagne, 
in der Diceces und Eledion von Rheims,, Man macht 
daſelbſt viele gemeine Struͤmpffe und Serges von Wolle. 


MRENUS, oder Rbenu⸗, ein Fluß in Deutfchland, fies 


be Abein, . 
RENUS, ein Fluß in Italien. Die Alten reden 
fehe davon Zedoch ıhut Pliniws L. III. c. 16. 
werm er die Ste erxäble , die ſich in den Po flürgen, 
und die Geſtraͤucher befrhreibt, aus denen man bequem 
machen Ban, Em Tue Ermehnung. Er 
‘unter andern, daß die Roͤhre oder Binſen des 
Reni die beften wären, meil fie mehr Marck hätten, 
und meil fie, da fie ſchwerer find, auch dem Winde 
imd der Eufft beffer widerſtuͤnden. &8 wird von Diefem 
Stuff auf in dem Silio Italico-geredet: Parv.que Bo- 
noniaReni. Er hat feinen alten Nahmen behalten, 
Denn man wennt ihn heut u Tage Rem. Gr bat feine 
Quelle in dem Florentinifchen, nahe bey der Stadt Piftoia. 
Bäbdern del Poretta, und nachdem er 


end * eben er in dem Hei breiter 
wird uͤberſchwemmt er viel Land, beſonders im 
Serdfte, wenn der Degen haͤuffig fänt; und endlich 
flürger er ſich vier Meilen oberhalb lerrara in den Po. 
Das Waſſer diefes * iſt ſehr geſund zu trincken 

Waſſern der die ſich daſelbſt 


nicht zu gebrauchen ſeyn, wenn man nicht allenihalben 


Reol 


Schleuſſen gemacht, und dadurch zutoege cht hats 
te, daß man ſehr bequemlich ade fahren fan. Gr 
Häufft aber fo langſam, daß man, es mag mit dem 
Strohme oder wider denfelben feun, alemahl die Fahr⸗ 
muß. Mart, Delices 
fe. Leandr, Alberti Italıa. 

Reol, ein Flecken und Schloß im Ertz ⸗Stiffte Trier, 
auf einer Höhe, etwan dred Stunden von Trier, und 
eine von der Mofel gelegen, iſt fait allenthalben mit Bers 
gen umgeben. Das Schloß wird Riegelburg genen, 
net, und nad) des Ortelii Mepnung fol an dieſem Drte 
der, Alten Rigodulum, deffen Tacnus Meldung ıhut, 
geſtanden haben. ie denn Ammisnus Marcellinug 
den Ort ausdrücklidy eine Stadt nennet, wo Cerialis 
—— des Kanfers Velpafiani den Valentinym Trevi- 

aſem gefhlagen hat. Allein weil diefe benden alten 
Schrifftſteller Tacitus und Marcell.nus von der kage 
diefer Stadt, und auch font nicht einerley Lmftände 
—— ſo wird nicht undienlich ſeyn, wenn man 
beyder Meynungen hier mit einflieſſen läft. Tacitus 
berichtet L. IV. folgendes: Eo rapidıus Cerialis miflis in 
Mediomatricos, qui breviori itinere legiones in hoflem 
verterent „ contr.do quod erat milium Moguntiaci, 
quanrumgue fecum transvexerat, tertiis caflris Rigodu- 
lum venit, quem locum megna Trevirorum manu Va- 
lentinus obfederat, mont bus aut Mofella amne #eptum, 
& addiderat ſ. — obicesque Sıxorum. Di, „Nach⸗ 
„dem Cerialis einige leder gegen die Mediomatricet 
„in ader Eil geſchickt hatte, melche nad) einer kurtzen 

Reiſe mit den Legionen auf den Feind loß giennen , fo 
„Fam er, nachdem er alles, was in Mayntz von Cols 
‚daten anwıtreffen war, und mas er fonft bey fich fühs 
‚cete, zuſammen genommen hatte, nad) dreumahligen 
„Ausrailen zu Rıgodulum an; welchen Det Valentinus 
„mit einer jahlreichen Mannfcafft von Trierern beſe⸗ 
„het, anbey auch den Zugang darzu, ob er ſchon bes 
„reits von Bergen und dem Mofels Fluß veriperret 
„war, mit Gräben und geoffen jleinernen Pallifaden 
„der batte.,, Ammianus Marcellinus fchreibet 
im XVI, Buche folgendes: Nullo itaque poft hac re- 
pugnante ad recuperandam ire placuit Agripinam , ante 
Calarisin Gallias adventum —— per quos trans, nec 
civitas ulla vifitur, nec caflellum, niß/quod apud confluc ‚nes, 
locum ita cognominatum , ubiamnis Mofella confunditur 
Rheno, Rigodulum oppidumefl, & una prope ipſam Colo- 
niamturris. d. i.„Als fich num nachgehends niemand 
„weiter entgegen ftellete, fü ließ er ſich gefallen hinzugeben, 
„und Eöln megjunehmen, welches noch vor des ( wlıris 
„Anfunfft in Gallen war verheeret worden. Durch 
„‚diefen gangen Strid) Landes befommt man Eeine ein 
„sige Stadı noch Schloß zu Geſichte, auffer bey Con⸗ 
— * welcher Ort deswegen alſo genennet wird, 
„weil fi alda der Mofel» E trohm mit dem Rheine 
„bermifchet, ſtehet Die Stadt Rigodulum und nahe bey 
ſelbſt ein Thurm. * Durch diefe orte des 
Marcellini find einige auf die Mernung gebracht wors 
den, daß diefes Rıgodulum das heutige Eobleng gemes 
fen fen; da er doch ausdrücklid) denjenigen Ort Damit 
anzeiget, mo die Mofel und der Rhein ihr Waſſer 
mit einander vereinbaren. Gleichwohl iſt er hierinnen 
mit ſich ſelbſt nicht recht einig, und Tacitus ſcheinet 
gleihfals gang anderer Meonung zu fen. Denn 
wenn Rigodulum an dem nehmlichen Drte geftanden 
hätte, wo aniego Coblentz ſtehet, und über diefes zum 
Theil. von Bergen, um Theil aber von der Mofel wa⸗ 
ve einaefchloffen geweſen, fo hätte Tacitus gewiß nicht 
mit Stillſchweigen übergangen, daß er auch von dem 
Rheine beſchuͤßet werde. Desgleichen wäre Cerialis 
keines weges im Stande geweſen, gleich den folgen» 
den Tag darauf, mie befagter Tacitus meldet, nach⸗ 
dem ex den Feind zu Rigodulum geſchlagen, in Trier 
einzuziehen. Was aber überhaupt Marcellinum anbe · 
langet , muß man roiffen, daß dar ang Julianus, von 
dem er an bejagtem Orte ſchreibet, —— 
damahls 
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damahls bey Barherumagum oder bey dem heutigen 
Worms aefchlagen hatte, von wannen er hernachmahls 
gerades Weges auf Coͤln zugieng, in welchem Strich⸗ 
Bandes, wie er anfuͤhrt, Peine eingige Stadt und 
Schloß anzuteeffen geweſen. Hieraus ſtehet zu fchlieffen, 
daß er ſeinen Weg nicht an dem Ufer des Rheins hin⸗ 
genommen habe, als an welchem Druſos Germanicus 
bereits viele Caſtele und Städte, als Bonn, Anders 
nad) u. a. deren Ammianus gleichfals zum öfftern geden⸗ 
«et, angelegst hatte; fondern weiter hinauf von Eos 
bleng über die Mofel genangen ſey. Wie denn auch 
Diejenigen, welche von Worms nach) Coͤln wollen, kei⸗ 
nes weges uͤber Counfluens oder Coblentz, und an dem 
Rhein/ Ufer bin den rechten Weg nehmen. Hierzu 
kommt noch dieſes, daß ermeldtes Dorffes Lage, als 
wovon hier die Rede iſt, ſowohl mit der Natur des Or⸗ 
tes, als mit des Taeiti Beſchreibung unvergleichlich 
übereinjtimme; nicht weniger auch dadurch fein Alters 
thum an den Tag lege, Daß es etwas von dem Ufer 
entfernet liegt, indem alle andere Dörffer, fo man in 
den neuern Zeiten angeleget hat, viel näher an demſel⸗ 
ben zu liegen pflegen. Die Einwohner bekraͤfftigen ſelbſt 
diefe Mernung, und fügen, daß eben diefes Wort 
Rigedulum ausdrücklich in des Königs Dagoberti eigens 
bändigen Schreiben, vermöge deſſen er diefen Det, nebſt 
noch andern benachbarten, der Kirdye des Heil. 'Maxi- 
min geſchencket hat, befindlich fey; und man babe zu 
einer geroiffen Zeit unter der Erden einen mit groffen 
. Steinen gepflallerten Weg gefunden, der fich von dans 
nen bis an die Mofel erſtrecket hätte. Aus diefer Urs 
ſache Fünnte man ſowohl megen der Rage diefes Rigoduli, 
als auch deffen Nahmens halber nicht länger mehr im 
Zweifel chen; es fen denn, Daß einer des Marcellini 
orte mit geoffer Mühe dahin ringen mwolte, als ob 
zu feiner Zeit mehrere Orte gleiches Nahmens geroefen 
waͤren. Antigu des Neckars. 

REOLE, bder Reaule, eine Abtey in Frankreich, 
welche vor Alters Sqwirs hieß, Lat, Sandki Oricntii de 
Regula Abbaria, ie it eine Moͤnchs, Abtey, Bene- 
diehiner» Ordens, Cie liegt in der Diesces von Bafas, 
an der Garonne, in der Ebene von Bigorre „ und jrois 
ſchen 3. Flüffen, dem Adour, und Leyffes auf der eis 
men Seite, und Layza auf der andern. Sie hat die 
ſchoͤnſte Page von der Welt. Sie ift unter der An: 
ruffung des Heil. Orientii, welcher Biſchof von Auch 
geweſen ft. Ihre Stiftung wird im Fahre 970. ber 
mercket, und man mißt fie Dem Ottoni Dato, Vicom- 
ıen von Montaner ben. : Die Normännifchen Dänen 
gerilährten fie Eurge Zeit darauf. Allein fie ift com 
Gomb:ldo, Biſchoffe von Bazas, wieder hergeftellet 
und unter Die Regel des Heil. Benedichi in die Depen« 
denz der Abtey von Fleury, ehedem St. Benoit-fur Loire, 
gethan worden. Der Heil. Abbo, Abt von Tleury, ift, 
da er im Fahre 1004. die Difciplin datinne wieder 
herftellen wolte, vonden Gafconiern dafelbit umgebracht 
worden. Gr wird dafelbft als ein Märturer verehret; 
und fein Leichnam iſt feit diefer Zeit daſelbſt beftändig 
aufbehalten worden. Mart. Bailler. 

REOLE, oder Reande, eine Stadt in Franckreich, 
in Bıladois, in dee Diceces von Baſas, in der Eledtion 
von Condom, Diefe Stadt hat ihren Nahmen von 
der alten Abtey Sr. Petri de Regula, aus dem Bene- 
dittiner / Orden, woher fie den verdorbenen Nahmen 
Reole bekommen bat; ihr alter Nahme mar Squir-. 
Wilhelmas, Hertzog von Geſengne, hat fie im Fahre 

70, der von Fleury+fur-Loire untermorffen. Diefe 
bten macht die Materie des folgenden Artickels aus, 
Ludovicus XIV. hat das Parlament von Bourdeanx einige 
Sabre hindurch nach Renle verlegt. Die Refotmir⸗ 
ten hatten in den Religions » Kriegen einen wichtigen 
Pag daraus gemacht. Die P are» Kirche üt dem 
2* — * gewidmet. ——— 9. Mei⸗ 
en ober Bourdeaux; man treibt dafelbit Handlung 
mit Korn, Wein und Brandtemein, Mart, 
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REOMENSE MONASTERIUM, ſieht Moutter- 
Saint-Fean. i 

REOMUS, ein Flecken in Frankreich, ſiehe Mourier 
Saint- Fean. 

REORUM INSULA , fiche R%, 

REPARO, eine Eleine Inful im Suͤdlichen America, 
an der Kufte von Brafilien, gegen den au. Gr. Det 
Südlichen Breite, der Inſul 8 Catharinz gegen Suͤd⸗ 
Weſten. Nart. 

REPFHAM, eine Stadt in der Provintz Norfolk, 
in Engeland, in einem Thale gelegen. Cie iſt wegen 
ihrer deru Kirchen bekannt, melde ale zufammen auf 
einem Kirchhofe ſtehen. Zübn. Z. L. 

Repelen, ein Drt in den Fuͤrſtenthume Meurs, in 
Weſltphalen. Aber, 

REPELY, eine Inſul, fiehe Repe/m. j 

REPENTIGNY , ein berrädhcher Cand in Mords 
America, in Cinada, am Ufer des Fiuffes St. lanrentii 
jroifchen Quebec und Montreal, Mert. 

REPENTINA VILLA. fiehe Vox Wil -Repentina. 

REPERITANUS, ein Bifchöficher Sitz in Afica , 
in Mavritania Cafarienfi. Die Nici der Bißfthime 
von Africa nennt den Biſchof dieſes Giges Gelimum, 

art, 

Reperndorf, ein Dorf in Francken, ben Kitzingen 

REPES, ein Brunnen mineralfcyen Waſſers in 
Franckreich, im der Franche-Cointe, 4. Meile von 
Veſoul, bey einem Dorffe, welches eben dieſen Nah⸗ 
men führt. Diefer Brunnen wurde im Jahre 1715. 
der 1716, durch einen Zufall endet. Das Dich 
einiger Bormer?s,Leute aus dem Orte Repes gieng aile 
Tage durch Die Bäche, ohne zu trindten, und begab ſich um 
die Brunnen wo diefe Quellen find, welches zut Entdeckung 
dieſer Waſſer, und zur Unterſuchung ihrer Eigenſchaff 
ten, Anlaß gegeben. Sie find helie und leichte. ohne 
Geſchwack, ohme Geruch, und friſch, mie das ordents 
liche Brunnen Waſſer. Sie purgiven durch Stühle 
und durch den Urin. Allein bis i&o hat man meder 
entdecken koͤnnen, durch was für Qualitäten fie dieſt 
Würckung thun, noch wie das Salt, melhes das 
Prineipiun adivom Davon ift, beichaffen fm. Sie 
haben einen fo beträchtlichen Uberuß an Saltz, daß 
man aus 10. Mund ſolchen Waſſers durch Die Evapos 
ration 7, big 8. Drachmas eines graulichten Salger be⸗ 
kommt, welches etwas ſauer ſchmecket, wenn man es 
auf die Zunge nimmt. Marx. 

REPESIN,, eine Inſul in Andien, auf der Küfte 
bon Malabsr, ohngefehr ao. Meilen von Cochin, nad) 
des Daviry Roynnne de Cochin, welcher fagt daß 
Jarric Diefelbe Repely wennet, Er fuͤgt hinzu , daß dies 
fe Inſul, eine Stadt eben diefes Mahmens un), eis 
nige andere Plage nebſt einer ziemlich groſſen Anzahl 
Dorffer enthaͤlt. Der Here de 1’ Isle Eennt auf feiner 
Eharte von M-labar weder die Inſul Repelin, noch dit 
Stadt dies Nahmens. Mart. 

RFPHAIM, fiche Repbaim, f 

REPIEZA, eine Stadt fiche Rhamidarva. 

Repine, ein Der in dem Meißniſchen Kreiſſe, ander 
Elbe. Arie. des Elbſtr f 

Repitſch, ein Tuͤrckiſches Graͤntz⸗ Shloh umd 
Flecken in Eroatien, am Fluſſe Unna. Huͤbn. Zeit 
Lex, 

Reppen, Reppin, eine & tadt und Amt im Stern / 
bergiſchen Kreiſſe, in der neuen Mar Brandenburg, 
an der Fokang. ie fol vor Zeiten eine Feſtung pog 
3. Wälen nnd 2. Graben geroefen, von den Pohles 
und Böhmen aber ruin.ret worden fern. ie üt wies 
der einiger Maffen befeniget 10, Daß fie die Pohlen im 
Zahre 1657. doch. nicht einfrirgen Fünnen ; es wird 
da gutes Bier gebrauet, und feine Tucher fabric re 
Sie hat auch 3. Jahrmaͤrckte; 1) Mittwobs na 
Cantate ; 2) Mittwochs nach Michaelis; 3) Mitt wochs 
nach Andrex ; und iedesmahl des Dienftans vorher 
Vvieh⸗Marckt. Cie hat jederzeit wiel von Sag und 

Sffa Fand 
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Brand erlitten. Jetzo follen meiſtens Schuhmacher 
ae Univ. Lex, Abel. Zübn. Geogr. 
11. Ch. 

Reppersdorf, ein Dorff bey Jauer, in Schleſien. 

Reppichen, ein Dorff ummeir Belgig ın Meiffen. 

Reppine, ein Chur, Saͤchſiſch Dorff an der Elbe, 
in Meiſſen, unweit Scharffenberg. Wafelbft gehet 
eine ‚Fähre über die Elbe. 

Reppis, ein Dorff bey Elftermerde in Meiffen. 

Reppis, ein Dorff bev Senffteberg in Meiffen. 

Reps, Rips, oder Boͤhalom, Eat. Rupes, ein groffer 
und fchöner , aber offener Drt in Siebenbürgen , is 
ſchen Eronftadt und Schärburg , hat ein feines ‘Bergr 
Schloß, und Deurfche Einwohner. Aubn.3.L, 

REPTON, eine Stadt in Derbyshire, in Engelland, 
Z@übn Zeit. Lex. 

Republick, oder das gemeine Weſen, Lat. Reıpubki- 
ea, ‚rang. Republique, Uberhaupt bat diefes Wort, 
eben wie Das Lateiniſche Wort Civirar, pielerlen Bedeu⸗ 
tungen, indem es entweder Die Geſellſchaft des menſch⸗ 
fichen Sefchlechts , oder die Einwohner einer Stadt oder 
eines Ories, oder auch wohl die Stadt und den Drt 
ſelbſt, wo fie ſich aufhalten, und fo denn auch eine bur⸗ 
gerliche Geſellſchafft und einen Staat anzeiget. Lind 
in dieſem Iehtern Verſtande insbefondere heißt eine Re⸗ 
public? nichis anders, als ein freges Volt, fand, & tadr, 
oder Gemeinde, fo entweder gang und gar Fein Ober⸗ 
gem. oder doch nur auf gewiſſe und eingeſchränckte 

et, erfenner. Der Republicfen vonder letztern Het find 
voiederum zweherley Gattungen. Die erſte Davon iſt, 
welche ſich ein Ober ⸗ Haupt, einen Hertog, oder auch 
anders titulirten Regenten auf Lebens ⸗ oder nur auf eine 
kurtze beflimmte Zeit erwaͤhlet, als Venedig, Lucca, 
Genus, u.f.m. Die andere erkieſet oder erwaͤhlet aus 
denen vermoͤgenſten und vornehmſten ihrer Stadt und 
Staats eiliche, Die das Regiments » Puder entweder 
Wechſelsweiſe, oder moleich und auf Kebens »Zeit fübr 
gen, als Genff, u, f. m. mohin auch die vornehmſten 
Keiche» Städte zu ziehen. Dielen aber it jedoch auch 
noch eine deitte Gattung berzufugen, menn nehmlich 
verfchiedene Landſchafften, Stände und Städte zuſam ⸗ 
men in einen Bund und Geſellſchafft treten und einen ger 
fammten Staats⸗Coͤrper oder eine Republick formiren, 
deren jede aber ver ſich ihre beſondere Forme und Die 
gierungs» Art behält, dergleichen Die Zolländifche und 
Schweitʒeriſche Republicken find, von weldyen allen 
am gehörigen Drte unter ihren eigenen Benenmuns 
gen und befondern Artickeln mit mehrerm gehandelt 


REQUAJA ‚ eine Stadt, fiche Frey. 

REQUENA, eine Stadt: in Spanien, im Koͤnig ⸗ 
keiche Valentina, nad) dem Hertn Corneilie. Allein er 
‚betrügt fi).  Requena ift in MeusCabilien, und nur 
nabe bey den Grängen des Königreiches Valentin, am eis 
nem Eleinen Fluffe, welcher fich in Den Kucar flürget, 
Der Hertzog von Orleans, General der Arınde , wel⸗ 
che aus Frangöfifhen und Spaniſchen Truppen bes 
land, fieß, da er den 2. May im Fahre ı 707. fid) 
dor diefem Plage gelagert , melcher von der Gegen 
Parthey des Königes Philippi V. war genürhiger wor⸗ 
den, auf ihre Seite zu treten, noch an eben dem Abend 
den Gouverneur auffordern, ſich zu ergeben, mit Der 
Bedrohung, ihm font Fein Quartier zu geben, wenn 
er einen Canonens Schuß thun lieſſe. Dieſer Gouver- 
nenr, Mahmens Don Jofeph Iniguez de Abarca, und 
Mitter von St. Jago , ließ fine Königliche Hoheit nad) 
Werlauff 3. Stunde veriichern, er wolte fid) mit feiner 
gangen Befagung ergeben, indem er ſich dloß in Gna⸗ 
den ausbat, ihn vor der Wuth der Bauern und Sol⸗ 
daten in Sitherheit zu fegen. Alſo zogen den Dag dar⸗ 
auf vor 7. Uhr feuh die Trappen in Requena ein, Det 
Gouverneur hatte ſich in das Schloß gejogen , und die 
Siadt verlaffen,, Davon jede Gaſſe mit Palliaden und 
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einer Bruftwehr von trocknen Steinen einem 
Graben von forne her verwahret war. > Bela 
gung beftand aus 483. Mann, alle Valenciern, ohne 
die Officiers zu rechnen. - Man fand darinnen 4. kleine 
Stute, melde ı. Pfund ſchoſſen, aber wenig Lebende 
Mittel und auch wenig Kriegs»Muniuon, Die Gins 
wohner, melde allegeit treu geweſen waren, gaben 
Merckmahle einer überaus groffen Freude von fich, und 
bewiriheten die Soldaten mit allen Arten von Erfris 
ſchungen. Mart. JFaille, De Ike, 

REQUIENS, oder Zrle der Requiens, Pat. Infula Ca- 
min Marinorum, Deutſch die Hunde⸗Inſul, eine In⸗ 
ſul in Amerika, im Süd» Meere: Der Here del’Isle 
mercket fie auf Dem Wege der Straffe des le Maire und 
der Magellanfchen Merr-Enge an, melde fid) dafelbfl 
theilen; er nenmt fie die Inſul der Tiburons oder der 
Aumde. Gieliegt gegenden ı 5. Brad Südlicher Breit⸗ 
und unter Dem 237. Ör.der Bänge, Mart. 

.. R 5 ge —* Mexat-Ocem. 1 

even, ein Dorf in der Grafſchafft 
— fſcdafft Schaumburg, 

Reric, mar vor dieſem eine berühmte Handels / 
Stadt im Hertzogthume Holitein, inder Proving Wa⸗ 
Hrien, welche ſtarcke Handlung trieb, und durch den 
Zoll dem Dänifcyen Reiche viel eintrug. Godofredut 
aber, König in Danemarck, hat fie im Zahre Ehrifli 
#08. zerftöhret, weil er ſich nicht getrante , felbige zu 
behanpten. Eckhart de Reb. Franc. Orient, T, 1, L, 
XXVIL$ <6, 

RERIGONIUM, eine Stadt, fiche Aberigonium, ' 

RERON E, KRero, tat. Eretanus Eiuvius, ein Fleinee 
Fluß in Zralieg, in dem Benerianifchen Craate Gr 
kommt von Dem benachbarten Bergen der Etadt Vi- 
senza, Worein er geht, um fih mit dem Fluffe Ba- 
chiglione zu vereinigen. Wie ftürgen ſich jufammen 
in Die Breute, nachdem, fie Die Waſſer einiger andern 
Flüffe zu fich genommen haben, Aliänus in feiner His 
ſtotie bon den Thieren mennt dieſen Fluf Zrerenus , 
und fagt, daß man dafelbjt die beiten Aale in gang 
Italien filhe. Mart. Leandr. Albert, Iudia, . 

RERRE, ein Fluß in Frauckteich, in Orlcannois 
Er verliehrt fich 1, Meile oberhalb Remerantin in der 
Saudre. ; Das Waſſer diefes Fluſſes ift von einem arofr 
fen Nutzen für Die Tuͤchet. Da er bekändig Die Thraͤ⸗ 
nen zu Ib) nimmt, welche von der Pflange fallen, die 
Pyment heißt, und momit Diefer Fluß befegt it; fo find 
die Zeuge nicht länger ‚ als s. Stunden, in den Mühle 
Gefaſſen, wo man fie walcket ; meldyes anderwärts 
nicht in weniger „ als 16. Stunden, und noch darzu 
ohne einen ſeht bereachtlichen Abgang der Wolle ger 
ſchehen fan. Marr, Piganiol, i P 

RES, ein Wald, fiche Rez, 

RESA, eine Stadt, fiche Rees, ; 

RESENA, Arfaina, Khajena , Rhefaina „ eine 
Stadt in Mefopitamien, an dem Fluffe Cheborus, 
oder Abotas, welche durch Die herrlichen Siege derer 
Roͤmer, als des Trajani, Severi, und Gordiani be 
ruͤhmt worden, Diefe Stadt iſt weder mit Rilina, 
einer Stadt in Melopotanen , zwiſchen Edeila und 
dem Berge Malins, Deren Ptolomzus erwehnet; noch 
mit Kofen, Deren Moles gedencket, zu dermengen, 
Gellariurs, 

RESAIA, eine Stadt in Oſthoene, nad) der No- 
titia Digaitatum Imperii ſect. 25. Dieſes Fonute mohl 
= Stadt Refaina bey dem Amımiano Marcellino fern, 

Tart, 

RESAN, ein Hertzogthum und Stadt, fiche Arm. 

RESAPHA, eine Stadt, fiche Agfepb, 

Reſau, ein Flecken, fiche Rehau— 

‚ RESAVA, ein Schloß in Seivien, in Ungarn, an 

einem Fluſſe gleiches Mahmens , welcher ſich in die 

en ergeuft, nicht weit don Nil: gelegen, Zübn. 
> % r 
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“ RESBUTARUM SINUS, ſiehe Gmtbi Stun; ©". 
‘ RESCH, Refeha, Refebel, fiche Rofchr. 
- Refchen, ein Dorf im Budihinifchen Kreiffe, 
Refchenberg, ein Gebürge im Bambergiſchen, auf 
der Straffe von Scheßlitz nah Gräfe, Gehäig, und 
Marias IBeoher. Sulckenftein, 
RESCHOW, ein Hertzogthum und Stadt, ſiehe 


Rzeve, 

RESCHT,, Retfch, Raft, Refch, Refehel, Lat. Refche, 
eine Gegend in Perfien, und eine von denjenigen, welche 
unter der Proving Kilan begriffen werden. Auſſer der 
Haupt» Stadt, der man aud) den Nahmen Refcht 
giebt, findet man daſelbſt Kisına, Fumen, Tullum, Cheit, 
Ditum und Mallula, Dieſe letztere ift wegen eines Eiſen⸗ 
Bergwerckes in den Berg gebaut, wovon fich die Eins 
wohner, welche meiitencheils Duff» Schmiede oder 
Ströfer find, unterhalten, Was die Stadt Aefihr 
anbetrifft,, fo erſtrecket fie fich in Geftalt eines Creutzes 
die Länge an dem Caſpiſchen Meere hin, und üt mit 
einem hohen Berge umgeben ‚ aus dem unterfhiedene 
Flüffe Pommen ‚ welche Die Ebene wäffern, und fie fehe 
ſeuhtbar machen. Diefe Stadt iſt ziemlich groß, allein 
fie it auf allen Seiten, wie ein Dorff offen, und ihre 
Haͤuſer find in den Bäumen fo verborgen, daß es bey 
dern Eingange ſcheint, man gehe vielmehr in einem 
Walde , als in einer Stadt, Sie liegt ımey Meilen 
som Eafpifhen Meere, umd die Häufer find daſelbſt fo 
fhön, als in den andern Städten von Perſien. Sie 
find alle, wie die unfrigen, mit Ziegeln gedeckt, und 
es iſt keines Dafelbit , welches nicht mit einer groffen 
Menge Eitron, und Pomm 

Der Marckt in Relcht ift ſehr groß, und voller 
Läden, mo man alle Arten von Waaren, befonders 
aber Lebens, Mittel, die daſelbſt in fehr guten Preiſſe 
find, verkaufft. Obalei h diefe Stadt die Haupt 
Stadt von gantz Kilan ift; fo hat fie doch Feinen Cham 
oder Gouverneur zum Schach - Abas hat diefe 
Proointz mit der Erone Perſien vereiniget. So lange: 
@ gelebt hat, iſt ſie unter feiner Herrſchafft ruhig ger 
blieben; allein da die Grauſamkeiten des Schsch-Sefi, 
feines Nachfolgers, die Völker genöthiget hatte, ſich 
zu empöten; fo nahmen fie den Karib-Schach, welcher 
von den alten Königen von Latierzan in eben der Pro: 
Bing Kilan abjtammte, zum Herren an. Da diefer 
eine Arme: bon 14000, Mann zufammen gebracht ; fo 
Hahn er anfangs die Stadt Refcht ein, wo er ſich der 
Königt, Gelder bemächtiger , welches ec auch in den 
andern von Kılan that, deffen Zugänge er alle 
eingenommen hatte. Nachdem er aber doch gefangen 
worden, fo wurde er nach Casbin geführt, wo damahls 
Schach-Sefi mat; welcher ihn einen Einzug in Gefell- 
ſchafft von 5. bis coo. Huren halten lieh, die ihm 
tauſenderley Schmach anthaten, indem fie ihn megen 
Königlichen Würde fpotteten. Hernach ließ man 
an und Handen wie ein Pferd befchlas 
indem man gu ihm fagte, mänthäte es, um es 
echter zu machen , meil er, da er gewohnt gewe⸗ 
auf der fetten und angenehmen Erde von Kitan zu 
und höckrigte Wege in Perſien zu er⸗ 
haͤtte. Nachdem man ihn auf dieſe Art ſchmach ⸗ 
‚ forwwede er aufden Meidan gefühet , wo 
oben auf eine Stange fegte. Der Koͤnig ſchoß 
Pfeil auf ihn loß, und da der gange Hof feir 
nem Beofpiele folate, fo befam er in einem Augenblis 
cke eine unendliche Menge Schüffe, melde fine Mars 
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ter endigten. Im Jahre 1732. wurde daſelbſt dee 
Friede wiſchen Rußland und Perſien geſchloſſen. Mart. 
Univ.1ex. HPlibn. Geogr. I. 


» RESCOW, ein Hertzogthum und Stadt, ſiehe Rzeva. 
» RESE, oder Reze; ein Fluß in Franckreich, in.Berry, 
Er hat feine Quelle in der Nachbarfchafft von Precy- 
le-Chefif , und nachdem er Nancay,, Ardeloup, und 
‚Server, gemwäffert hat, fr verliehet er ſich bey Romaren- 
der groffen Saudre. Mart. Cowlon Rivieres 


* 
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» RESELIA, eine Stade in 1, hu: 
Wermeland gehörig. Umiw, —* — 
RESEN, Aufn, eine Stadt in Alyrim. Sie th 
dom Alla zwiſchen Ninwe und 'Chale gebaut warde ı.; 
—* Man kennt an dem Fluſſe Chaboras „ in 
Melopotnien, eine Stadt Reine oder Rofaine , welche 
siemlich berühmt it. Man trifft fo gar einige Müngen 
an, welche dDajeibit find gefchlagen werden. Man bes 
jehe hiervon den. Commentarium des Drum Calıner uͤber 
E —— Ul.e. i$.P.733. Mert. 
eſen, ein im Anhältifchen, unwen i 
een ner 
Refenig, ‚ein Eleiner Fluß in der Ober-Laufis, wel⸗ 
her bey Sichforta entipringet, und ben Boͤhmiſch⸗ 
Friedland in die Wittige füllt. Schneiders Oderſtt. 
„"RESEPH, Refph, Refapbe oder Kufapba „ eine Stadt: 
in Sorien. Sie iſt in dem II. Buche der Aönige. 
XIX, 12 im Dada XXXVIR 00: und im Zralomdo, ia 
V.c, ı5. welcher Abe/apba fchreibt und fie in Paliycene 
fest, bekannt; die Tabula Peutingeri ‚uud die Notita 
vom Orient Bennen fie auch. Marz, 
RBSINA, ein Fluß, fiche Ruine. 
RESINE, eine Stadt, fiehe Refen. 
RESINO , ein Flecken, ſiehe Purchanur. 
RESIPH, eine Stadt, fiehe Refpb, 
RESISTON, oder Rofftor, eine Stadt in Throcten, 
ein, nach dem PlinioL.IV.c.ır. Daß Itine- 
raritım des Antonin fegt fiean die Straſſe von Piotinop-, 
ie nad —— ve ur und Heracles, oo. Meis, 
en von der © taͤdte, und 25, Meilen vom 
der andern, Mart h 


RESLA, eine Stadt und Schloß, ſiehe Reſel. 
‚RESOCGIACUM „ eine Stadt in Galauen, nach 
dem Itinerario des Antonini. Die Exemplaria variiben 
fehr über den Nahmen dieſer Stadt, Einige haben, 
Rofolgiacum; die andern. Rofalariacum ,_ Rofolaricum, 
oder Roflariacum. Allein die meiſten Geographi ziehen 
Rofologiacum vor, Dieſe Stadt war an der Straſſe 
von Eonjtantinopel nach Antiochien , zrifden Cor-, 
beneunca und Alpona, 12. Meilen von dem erjlen die⸗ 
fer Plage, und 31, Meilen von dem andern. An eir 
nem andern Drte hut Das Itinerarinın des Antonini 
einer Stadt Ermehnung, welche Orfolgiarum ges 
nannt wird. Man glaubt aber, es fen ein Fehler, 
und man müffe Rafologiscum leſen. Marz, } 
RESOLUTION „ oder 17 de Refolurion, eine Inſul 
im Nördlichen America. Sie liegt unter dem 62, Gr, 
33 bis 34. Min, Nord ABeilliher Variation. Gie 
acht Die Mündung der Meer » Enge dee Hudflansz 
Ban nebit den Boutonufchen Znfuln, welche unler dem 
61. Örade, so, Min, gelegen ſind. Gie find gegen, 
Morden und Süden, und ohngefehe 14. bis 15. Mein 
len von einander entfernt. Die Inſul de Refolution 
kan acht Meilen in die Länge von Dften zu Beten 
haben. Wenn man auf der Weſllichen Sei: it; fo 
ſcheint fie die Figur eines Ereuges zu haben. Sie ift 
von dem feiten ande ohmgefehr ſechs bis fieben Meilen 
gegen. Morden entfernt, Es find zwey kleine Inſuln 
wveh Meilen noeit von der Seite des Dikichn Endes . 
Die Kuͤſten diefer Inſul ſo wohl, als die son dep 
gangen Meer-Enge, find gang Neil und von einee 
eritaunliben Erhöhung. Murt, La Porberie Hilf, de 

P-Aurier, Sept. 

RESONUS , ein FM, fiehe Zecke, ; 
RESOUZE, ein Fluß in Franckteich. Gr bat feir 
nen Lauff in Rrefle, bemäffert die Stadt Pont-de-Vauz 
und ergießt fich etwas unterhalb diefer Stadt in die 
Sıone, Mart, i 
RESOW, Rerzoww, Reföto, Reffow, Rat. Refovia, Fran, 
Refovie, eine Stadt in Klein» Pohlen, is dee Worwod⸗ 
Schafft Reuſſen, oder Koch Reuſſen im Gebiete von 
Przemysl, am Ufer des Fluſſes Wiloch, an den Sendo» 
mirifhhen Graͤntzen. Diefe Eleine Stade iſt wegen ih⸗ 
ves Schloffes, megen ihrer geiſtli den Hänfer, und mer 
gen des Marcfies, den fie jährlich am Feſte des —*l 
u 
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Alberti hält, beträchtlich, Sie iſt auch megen der Menge 
Milch⸗Speiſe und Leinwand, womit fie Handlung treibt, 
berühmt. Der Pag und fein Gebiete find ehedem von 
den Deutfchen bewohnt worden , welche von Cafimiro 
dem Groſſen, Könige im Pohlen, zu Kriegs» Gefange⸗ 
nen gemacht, und nebit ihren Weibern und Kindern 
aus Sachen in diefes Land geführt worden. Gegen 
waͤrtig halten ſich dafelbit noch viele von ihren Nachkom⸗ 
men auf, und teeiben eine berühmte Leinen Manufschır, 
Mart. Del like, Andr, Cellar, Deler. Polon. p. 327. 


Connor, 

_ RESPA, ein Drt in Ztalien, welchen das Kinerarium 
des Antonini an Der bon Rom nad) Ancona, 
wenn man durch Picenum geht, bemercfet. Dieſer Ort 
war zwiſchen Aufidena und Barium, 23. Meilen von der 
erftern diefer Städte und 13. Meilen von der andern. 


Mart. 

RESPECTENSIS, ein Bifchöflicher Sitz in Africa, in 
Numidien. Die Notitia der Bißthuͤmer von Afiicanennt 
den Bifchof Diefes Sitzes Quod. Vult. Deus. Mart, 
RESSA, ein Lagee der Afraeliten, in der WBüften. Sie 
Famen von Libna nach Reil; und von Reils giengen ſie nach 
Ceelatha, Num. XXXIIL g2. Mart. 

RESSA, einegiemlich berühmte Stadt in Arabia Petrxa, 
und allem Anfehn nach ebendas Lager der Hebräer, von 
dem wir erit geredet haben. Fo/epbur de Beil,L.1.c. 12. 
thut eines Schloffes, Reilı genannt, in Idumza Erweh⸗ 


nung; und der Heil, Hieronymus fagt in Dem Leben des 


Beil. Hilarionis, daß diefer Heilige die gange Stadt Keil», 
welche zwiſchen Cades und Gsza liege, bekehrt habe. Viel⸗ 
leicht, fagt D Calınet, iſt es die Stadt Lariffa, von welcher 
Wilbelmur Tyrius L. Xl. ad fin.:redet, und Arsifchi, eine Bir 
ſchoͤfiche Stadt inder Wüftender Kinder Iſrael. Larir 


war eine See / Stadt an dem Wege aus Eghpten. Mart. 


Renaudöt Liturg. Orient, T.I.p.448. 
RESSANA, eine Stadt, ſiehe Retiaria. 


RESSANENSIS, oder Ar/kanenjir, ein Bilchöflicher- 


Eis in Africa, inNumidien, In der Collatione Carthagi- 

nenli, melche der legtern Orthographie folgt, wird der 

Biſchof dieſes Sitzes Odtavianıs, Epifcopus Ecclefiz Ref- 

fianenlis genannt, Diefer Odtavianus iſt einer der 4. Bir 

fchöffe, rider welche Veriflimus, Biſchof won "Täcara, 

Pr Klage anbrachte , daß die Eatholifchen fie in 
ner 


aces eingefegt hätten, In der Notitia der Biß⸗ 


thümer von Africa wird Vigilius als Epifcopus Reflas 
nenlis angegeben. Mart. 

" Repbybech, ein Flüßgen im Norders Theil des Hers 

pgthums Schleß wig⸗Holſtein, entſteht in Guidinghats 
de, aus einem Mohr oder Moraft mit zweven Queilen, 
welche bey Roagger zuſammen rinnen, und flieht Darauf 
an Refbuy und an andern Dertern vorben ; aledennaber 
ins innere oder untieffe Meer, dringt durch foldyes zwiſchen 
den Inſuln Mandör und Nom, reie auch zwiſchen den 
Sand» Bäncken Imkaarſand und Nackeſand hindurch, 
nd fällt darauf indie WOelt-See, Hydr. Lex, 
“ RESSEL, Rerla, eine Pleine Stadt und Schloß in 
Bohlen , in der Woywodſchafft Warınia, an den Graͤn⸗ 
hen von Ermland, bey dem See Zain, Im Yahre 1120, 
find in ihrer Vorſtadt 600. Tartarn getödtet morden, 
Ehedem war in diefer Stadt ein Augufiiners Klofler, 
Mart. Andr. Cellar. Delcr. Polor. 

RESSEN, eine Stadt, ſiehe Rofen. 

Aeffen, ein Dorff in der Nieder-Baufig, zu der Herr⸗ 
ſchafft Leuthel im Lübbenifchen Kreiffe gehoͤrig. 

° RESSIANENSIS, fiehe Refanenjir, 

'RESSIF, oder Reeif; fo nennt man im Frangöfifchen 
eine Reihe Felfen, die unter dem Waſſer find. in meh⸗ 
= fiehe in dem Artickel Sand- Band, und Steins 

ippe. 

RUSSIUM, ſiehe Rbefum, 

RESSONS, eine Abtey in Francfreich, in dee Nor- 
mandie, in Der Dieeces von Roven. Sie iſt eine Moͤnchs⸗ 
Abtey aus dem PremoniimteniersOrden. Sie erkennt 
die Herren von Aumont für ihre Stiffter. Schon im 
Sabre 1150. iſt zu Reſſous ein Abt geweſen, und im 
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Jahre 1230; haben Johannes I. Herr bon Aumönt, und 
Mabilla, feine Gemahlin , Diefer Abfey unterfchiedene 
—— gethan. Sie bringt dem Abte 2000. 
Livres Eintkuͤnffte. Mart. Piganiol, 

RESSONS, ein Flecken in Franckreich ‚ inder Picardie, 
in der Eledtion von Mont-Didier,  Mart! : 

Reſſund, ein Flecken in der Proving Zempteland , in 
— 9. Meilen von Doeve gegen Oſten. Huͤbn. 
t. Lex. 

RESTE, ein Volck, ſiehe Androfti, 
RESTES, eine Abtey, fiehe Releg. u > 
RESTIGNE, ein Flecken und Schloß in Frandreich, 
— in der Electlion von Saumur. Mart. 
lingen, ein Dorf unweit Obisfeld, im Herhog / 
thume Magdeburg. * 
RESZUW, eine Stadt, ſiehe Refow, > 
Retayn, din Dorff in der Nieder /Lauſitz, unter die 
Herrfchafft Drehna nehörig. D 
Retberg, eine Grafſchafft, fiehe Ridberg ‚2 
Berberg, eia geroiffer Berg in der Herrichafft Groͤ⸗ 
ningen, ohnweit Gandersheim, auf welchem: ehemahls 
der Goͤtze Reto, den der Seil, Konifacius nusgerottet, ge⸗ 
landen hat, Saldenftein. n 
ech, ſiehe Retteg am 
RETEL, oder Arrazame, eine Probing in Africa, inder 
Barbatey. Sie erſtteckt fich die Ränge anıdem Fluſſe 
Ris bin, und gränget mit den Provingen Sulgumeile und 
Metapare, ¶ Ihre Länge iſt 20. Meilen, und man trifft 
dafelbjlrunterfchiedene Flecken und Dortferon, die mit ei⸗ 
ner feigen und geigigen Nation bevölkert find, welche die 
Araber als Sclasen halten, und deren fie fich als Pad 
ter bedienen, um ihre Laͤndereden anzubanen. Dieſe Voͤl ⸗ 
der find Bereberes, ob fie gleich nicht gänglich ihre Spta ⸗ 
hereben. Diefe Yrouing hat gegen:Often ein unfruchta 
bares und wuͤſtes Gebürge, und aesen IBeiten Sand⸗ 
em, wo die Araber von Meneba, melche mehr ale 
2099; Mann zu Pferde ausmachen, ben ihrer Ruͤckkehr 
aus Libyen ſich lagern und innallendiefen Drten Contei- 
hution aus ſchreiben, wenndie benadibarten Fürftenfie 
nicht daran hindern, Mars: ° Murmel. 5 
Retem, ein Staͤdtgen, ſehe Rethen. 9 
RE'LFOR)), eine Stadt in Notivghamshite, in Enqgel⸗ 
land, welche die Freyheit hat, oͤffemlichen Marckt zu 
halten. Mege. 
ı RETHEBL, Retel, Rhetdl, Rethelium eder)Mazar in 
eine Stadt in Franckreich, inChampsgne, andem Fluſſe 
Aige, Sie iſt ſehr alt. Zur Zeic der Roͤmer wat es.nur ein 
Fort, welches gebaut wurde, als Jul-urCxlar Göuverneng 
inGallien war, damit er ſich an dieſem Orte des Uber⸗ 
ganges des Fluſſes verſichern körnte. Mau ſieht daſelbſt 
noch heut zu Tage einen ſtarcken von den Roͤmern gebau⸗ 
ten Thurm, von dem eine groſſe Amahl beweglicher kehne 
dieſes Hertzogthums abhaͤngen. Zur dieſer Zeit hielten 
ſich die Roͤmiſchen Arında nur in den befefligtein kagetn 
auf, und dieſer Det hieß allezeit Coltrum, und man nannte 
ju diefer Zeit Rethel Cofrumtrercm.: Da diefes 
vogthum von dem Cardinal Mszarini erhalten rourdez 
kam es durch die Heyrath der Nichte dieſes Cardin 
mit dem Sohne der Marſchalls de la Meilleray an daß 
Hauß de la Porte. Bor Alters nannte man das Schloß 
Rethel Regiſtet⸗, hernach Reteſte, deſſen Herren, von dem 
Jahr 1200. anzufangen; Gaubier von Raelte, Johannes; 
Hugo, Ganthier und Mansfles, welche alle die tapferſten Rit ⸗ 
ter ihrer Zeit waren nach einander gemefen find... Aus die⸗ 
fein Haufe kam Jobayna, eine Tochter und eingige Erbin 
Jecobi. Grafens von Rethel, welche Ludovicum, Grafen 
von Flandern, heyrathete, dem fie dieſe Grafſchafft zur 
brachte, wie aus dem alten Chartulario der Grafen von 
Rhetelois von den Monathen Map und Jul. des Jahres 
1349. und aus Dem von Nevers erhellet. Die Grafs 
ſchafft Rethel blieb bie auf die Zeit bep dem Haufe 
Flandern, da Philippus, Hertzog von Burgund, Graf ron 
Flandern, diefelbe Philippo, feiner jängern ohne gab 
Hernach Fam fie webjt;der Grafſchafft Nivernois an das 
Haus von Eleve, durch die Bermählung der u 
urgund 
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worden. ; 
7. Grafen von Champagne find gefegt worden, und 
der Graf von kethel der andere gemefen. ahre 
diente Kethelois auf Diefer Seite zu den Grangen 


gär 


anandirere, bei 
und fie wurde den 13. Dec. eben dieſes Jahres von der 
Königl, Armee wieder eingenommen; welche von Dem 
Marfiyall von Preflis-Pralin commandirt wurde, Der here 
wach der Stadt Guife zu Huͤlffe marchurte, deren Bela⸗ 
Hreung werden mufte, die eben dieſer Printz 
unternommen hatte. Erfchlug hernach deu 1 5. Dec. eben 
Diefes Zahres die Spaniſche Annce in der Schlacht, mel, 
—— — ma erneut —“* 
glei d Diefe Action bey Sommepuy ompy, es 
4. M it. Die Spanier 


nahmen fie im Zahre 1653. noch einmahl ein, und den 
von Tureune und dela 
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genannt, war 
ne,tmd —— anfangs 
Eee 
es durch öhannz, ki ⸗ 
eintzigen Erbin Jacobi, Grafens von kethel. wel⸗ 
ihres Vaters mit Ludovico von Flan ⸗ 
ältejten Sohne Des Robert, 
en, worden, an das 
von Flandern Fam; es wurde zum Beſten Dee Mer · 
gar Frankreich), eine der 3. Töchter des Koͤnigs 
melche Ludovicum I, Grafen von Flan⸗ 
Rethel, geheyrathet hatte, im eine Paire ers 
noch darauf geſchahe es Ludovico MI ihrem 
fen von ‚Flandern, von Nevers umd von Re- 
en durch offene Briefe des Roniges Philippi 
27. Aug. im Fahre 1347. und dıefe erhebung 
wiederum durch offene Briefe von dem Hör 
tige Ludovico XI. den 30. Jul. 1464, Carolo von Bur⸗ 
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Rethel, und ließer nach feinem Tode Arınamio Larıılo de 
- bone Sohne des Marfehälls de lı Meilleraye, Grund- 
Maitre der Artillerie. welcher im Nahre 1661. Die Hörten- 
fiam Maneini, die jimgſte von den Wi bier: dieſes Cardinals 
bevranhete, mit der Bedingung, den Nahmen und das 
Mappen der Hauſes Mazarin: zuführen. Die Errich⸗ 
tung dieſes Hertogthums fiel dieſem Herrn zu, welcher mit 
dem Nahmen eines Hertzogs von M zırıniftarbz es wurs 
de durch offene Briefe vom Monath Decembr. des Jahres 
1663. von neuen beſtaͤtiget welche auch verordnien, Daß ins ⸗ 
Eünfftigediefen Hertzogthum den Mahmen Mazuriny an 
ſtatt des Nahmens Kerhelos führen, und daß fogar die 
Stadt Rerhe), die Haupt + Stadt Diefes Herzogthums, 
Go⸗graph. und Exit, Zexic. IX, Theil, 
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gleichfals Mazariny genennet werden ſolte ¶ Inwiſchen 
verblieb ihr doch der Nahme Rethel in den Steuer / Com- 
mitlionen und andern König!. Befehlen. Das Hergog: 
thum Rechel ift eines der ſchoͤnſten im Könfgreiche; es bes 
ſteht aus 3. Städten, Rethcl, Mezieres und Donchery, 
melcheebenfo viele Prevords find ; aus $. andern Prevords, 
nehmlidydenen von Chärel, Bourg, Aumnnt, Brieulle und 
Waregzumdder Baroney Rofoy, Alle diefe Prevares ma · 
chen 230. Kirchſpiele aus; das Einfemmen derfelben ber 
trägt mehr als GoooO,Livres. Ihre Election beiteht auß 


296. Kirchſpielen/ fa alle ausder Direces porrReims. Es 


iſt dafelbit eine Manufadur, welche dee zu Keims gleich 
Fommt, deren Zeuge aber nicht fo hoch gehalten werden,als 
dievon Reims, In dem Theile der Eledtion, welche in den 
ABäldernliegt , wird nur Dindelgepeuget, und die Eins 
wohnet find jehr , und maͤſten auch etmas Dich. 
Der Theitaber, weicher im Thale liege, iſt mehr bevoͤl⸗ 
dert ; Die Aecker tragen dafelbit im Lberfluffe, undes giebt 
auch viele Wieſen, mo man Stuttereven anlegen Fönnte, 
deren Pferde beffer, als die aus Flandern, feon roinden, 


Die Landereyen,: gegen die Graͤntzen der Niederlan- 
deliegen, beingen und Korn. Es find dayelbit viele 
Eifen» Hruben und Bergwercke, welcher macht , daß der 
vornehmſte Handelder Einwohner in Eiſen ABaaren ber 


fteht, Im aͤbrigen lieben ſie den Kriegmehr, als die Ar⸗ 
beit. Mart. augier Meni. Hıfl.deChampagne. 7 

RETHELOIS, Abetelois. eintand in Champagne, graͤn⸗ 
det gegen Norden mit den Niederlanden, gegen Diten mit 
dem Bande Argonne und Ulermoutois, gegen Suͤden mit 
Remois, und negen IBeitenmit Laonnois, Ein Theil die 
fes Bandes iſt mit Wald bedeckt , wo viele Eifer» Hammer 
und KoblsSruben find. Das übrige iſt an Die ABeir 
den ſehr fruchtbar. Es find auch dafelbjt unrerichiedene 
Flüffe, davon der beträchtlichfteder Aineük, Die Haupt⸗ 
Stadrift Reıbel, die andern Städte find Roeroy, Maubert- 
fontaine, Chäteau-Porcien, Mezieres, Und Cha: evilld, 


Moart. 

Retben, Retem, Röthen, ein Lüneburgiiches Amt» 
Haus und Staͤdtgen an der Aller , in Zelliften, unter die 
Aaisrodifche Inipedt on, ander Graͤnhe des Stifte Ver⸗ 
den, und na h Abjterben des Hertzogs von Zele,dem Ehurs 
füriten zu Hannover gehörig, hat under ein frucbibares 
Fand, und Dregerley Einwohner, nehmlich NBuͤrger 2) 
Amts-Borbürger, und 3) Aunderns Dorbürger, in Ber 
tradıtung, da 10. Adeliche Geſchlechter ihre frere Adelir 
che Burghoͤfe datrinnen haben. Zeiler, “Alıbn. 3.L. 

RETHMA, ein vager der fraeliten, in der Wuͤſten 
Von Hazeroth Famenfie nach Rerlums, und von Rethia 
giengen fie nad Kemmon-Pharks. Diefes Bager , fagt 
DomCalmer, muteinder Wüten Pharas, inder Nach⸗ 
barſchafft ron Cades-Rarnesfenn. Mirnı ; 

Rechmar, ein Dorff im Hannöeifchen, zwiſchen Pel⸗ 
ne und Hannooer. 

Rethſchk, ein Dorff im Saͤchſiſchen Chur + Keeiffe, 
im Amte Bitierfeld, 

RETHUEN, ein Schloß in Nord⸗Schottland. 

Rethwiſch, ein ehemahliaes Adeliches Gut, nahebey 
der Stadt Oldeslo in Stormarn gelegen, und zum Hal 
fteinifchen Gebiete geböri. Das Hertzogliche Hol dein⸗ 
Ploͤniſhe Haus hatte ſol des erkaufft, und det Herto; 
Zohann Ernſt Ferdinand, welcher Dafelbitrefidiret 113 
im Jahre 1729. ohne Kinder aentorben, ſuchte es zu einer 
independenten Reichs⸗Herr ſchafft zu machen, konnte aber 
ſolches nicht erlangen. Nachr. von der Holſt. Ploͤni⸗ 
ſchen Suerof. Huͤbn. Z.. 

REITHYMNA, eine Stadt, ſiehe Rerimo, 

RE'TIA, ein Wald ſiehe Rez. 

RETIARIA, eine Stadt, fiche Raetiaria. 

RETIGONIUM, eine Stadt. fiche Zerigonium, 

RETIMO fat. Rerbymina, Ritkymim. Rberyonum, Res 
timo, Rbitymna, Rhichymna. Rbsthymnia, ine Stadt auf 
der Anful Candis, auf der Mordlichen Kite, ohngeſehr 
18. Meilen von der Stadt C ndıs, aenen Weſten. Reti- 
mo, welches der dritte Platz der Juſul it; wurde im Jahre 
1647. vonden Tuͤrcken eingenommen, umd ſeit dieſer Zeit 

6998 wir) 


837 RETINA 
wird er von einem Bacha, melcher dem Vice - Könige von 


in das Meer hervor geht, und 
fiewicht von einem flachen Felſen, der an dem Wege von 

i würde. Miele Cıtadelic befchiefr 
fet ein Fort, wvelbes am Aufferften Ende der Stadt, ur 
Sicherheit des Hafens, angelegt worden. Diefes Fort 
üftiego zerjtöhrt, und der Hafen gänglich vernachlaͤßiget. 
Die Rriegs- Schiffe anckerten ehedem in der Darfe unter 
halb der Citadelle ; heut zu Tage aber koͤnnen ſich kaum die 
Barcken unddie Martilianen dahin beneben. Während 
der Zeit, da die Tuͤrcken Famagufla aufder Inſul Cypern 
belagerten, wollte Ali Baflı Capitan · Pachs einen Einfall in 
Candienverfuchen. Allein man hatte für dieſe JMöse fe 


har dafelbit Kirfhen, welche eher, als auf dem übrigen 
heile der Znful, reiff werden. Alle Früchte ind dafelbit 
von befferm e. Die Seide, die Wolle, das Ho⸗ 
nig, das Wachs das Ladanum , Die Dele, und Die andern 
Waaren derfelben werden mehr geſucht. Die Waſſer 
dieſer Stadt kommen aus dem Grunde eines Brunnens 
mit gtoſſen Wellen in ein ſchmahles Thal, eine Viertel⸗ 
Meile vonder Stadt, gegen Südengerechnet. Die Err 
gieſſung diefer ſchoͤnen Quelle wird nach Rermo geleitet; 
Aleinman läßt fiemehr, als die Helffte, verlauffen. « An 
den Weg, welcher dem Thale führt , hat man eine ſchoͤ / 
ne Moſchee gebaut, in deren Hofe ein Tuͤrcke ein Wirths / 
haus angeleget hat, um die Reiſenden umfonft zu beherber ⸗ 
gen, und zu fpeifen, welche ankemmen, wenn man die 
Gradts-Thore gefchloflen hat, oder welche Willens find, 
abzureifen, ehe man fieoffnet. Diefes Haus mird wohl 
imterhalten; man ba felbft eine ſhoͤne Art Aron, 
welche die meiften vor das Colocafia der Alten schalten has 
ben ; die Beute des Landes effen die TBurgel davon in Sup ⸗ 
pen. Der Malvafier von Retimo ward zu der Zeit, Da die 
DBenetianer diefe Inſul beſaſſen, hoch gefchäset.  Belon 
verfichert, manlaffediefen Safft in groffen Keffeln abko⸗ 
chen; die Länge hin an der GeerKante aber macht man 
iego Mart. Tournefort Voy. du Levant; 

RETINA, ein Ort in Ztalien, in Campanien, am Ufer 
des Meeres, dem Plindo L. VI. Epifl. 16. zu Folae, Her 
molsus glaubt, diefer Ort habe am Fuffedes Vorgebuͤr⸗ 
ges Mifeno gelegen, und fen noch heut zu Tage ein Feines 

, Retina oder Refina genannt, Mart. 

RE’TINNABFRA, fiche Perina. 

RETIRO, fiche Buen - Retiro, 

Rermarsbaufen, Rirmersbaufen, ein Ritter» Gut 

dt. 


Duderſta 

RETORBIO, Ritorbio, oder Rutwrbio, ein Flecken in 
Italien, im Dergogchume Marland, im Gebiete von Pa- 
vis, ohrAefehec. Meilen von diefer Stadt gegen Süden, 
und faft in gleicher Weite von "Tortona, auf der Seite ges 
gen Diten. Diefer Drt ift wegen feiner marmen Baͤder 
berühmt. Er iſt das Zitubiumder Alten, Mart, Megin. 

RETOVINA LINA, Plinius L XIX. c. 1. macht viel 
Weſens von einem Flachſe, welchem er wegen Des Ortes, 
wo er wuchs, dieſen Nahmen giebt. Dieſer Ort war,dem 
Chuverio in liol. Ant. p.78 und dem P. Hardonin zu Folge, 
Die Stadt Ritoviumoder Kirobium, welche Tirur Livius L. 
XXXII. Litubium nennt. Mart, 

RETRIA, iftder Nahme einer Drtes, von welchem im 
Codice Juftiniani L. VII. geredetmied. Mart, 

RETRICES, ift ein Nahme, welchen die kateiner ge⸗ 
toiffen Baͤchen gaben , aus welchen man das Waſſet zu 
Waͤſſerung der Bärten und Wieſen inden Gegenden der 
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Städt Rom ableſtete. Feltus gedencket dieſer Bäche in 
dieſer Stele: Keiricibus cum ait Cato in en, quau. ſeriplit, 
cum ed.ffertavit Fulv Nobilioris Cenſuran, fignificat 
aquam eo nomine, quæ eſt ſupra Viam Ardeatinam inter la · 
pidem ſecundum & tertium, qua ırrigantur horti infra Viam 
Ardestinsm & Afinariam, usque ad Latinaın. Und eine 
Zeile weiter unten fegt er hinyu: Retricibus cum ait Cato; 
aquam eo nomine fignificat, qua horti irrigantur. Nun 
giebt man zwar dem Worte Rerröcer umterfchiedene Mbleis 
tungen; die wahrfheinlichfte aber it wohl von dem Grie ⸗ 
—* Worte Vheer, welches einen Bach bedeuet. 


RETS, eine Landſchafft, fiehe Rerz. : 
* ga ein Wendiſches Staͤdtgen in der Nieder⸗ 
uhß. 
‚ Rerfchig, ein Drt im BechinerKreiffe, in Böhmen, 
eine Meile von Sobieslau gelegen. Der Reiſende Deurfche; 
Rerfe, inegemein Ratſchdorff . Rarfchersdorff ges 
nannt, eine Stadt in OberLingarn, in der Vrefburger 
Oefpanft,afft, ohnmeit St. George. Es find darinnen 
sroar fteinerne aber niedrige Käufer, welche inden Kriegs⸗ 
Bäufften iemlich mitgenommen worden ſind. Im Jahre 
1732. entfland von ohngefehr ein hefftiges Feuer, melches 
den geüften Theil der Haufer in die Afchelente. Es iſt eis 
ne alte Kirche dafelbft, in melcher viele vortrefliche-Leute 
graben liegen. Es mächfet in Dafiger Gegend ein Föftli 
cher Wein, der wegen feiner Geſundheit ſeht berühmt iſt, 
und meitund breit verführet mird, Aufdenen Bergen da 
herum it Holgim lleberfluſſe, und ſoll auch Metall gefüns 
den merden. Bedisr in Not, Hung. Nov. T. U. p· 1824 
Abbn.Geoge. 1. - 
Ketteg, oder Reteck, ein Marckt⸗Flecken in Sieben⸗ 
buͤtgen, nicht weit von der Stadt Dees, und dem Fluſſe 
Szamosgelegen,. Es waͤchſet daſelbſt ein ſchͤner Wein. 
Ehemahls haben in dieſer Gegend die Rhatacenji gewoh ⸗ 
— ——— 
, ein Ort in Dem t of an 
der Moſel, nicht weit von Sirck gelegen. Anciqu. des 


Neckars. 
Retterode ein Hefifches Dorff, ohnweit Lichtenau. 
Rettgenſtaͤdt, ein Dorff in Thüringen, ben Frohn⸗ 

ein Flecken in Ober, Ötevermarck, an der. 


Muer. Nahedabenißteineberuffene Höhle, 2. deutfcye 
Meilen lang, in welcher ebeine von ungeheuser Groͤſſe 
merden. Univ. Lex, . 
Retrmannsdorff,eine Stadt, f.Raghannsdorff. 
RETUSARI, Raruford, Kotlino Oſtrow, Beffel s "ins 
fül, Rizeard, Ritfcheard, eine Eleine unfruchtbare Zuful 
im Finnländifhen Meer» Bufen, nahe an Ingermann⸗ 
kand, 6. Meilen von Petersburg, zum Rufifchen Reiche 
gehörig. Vor diefem wohneten nur einige-Fifcher dar 
auf ; aniego aber hat fie einen Flecken von hölgernen Haͤu⸗ 
fern, und nicht meit davon Suͤdwaͤrts auf einer zn 
Banck ein fetes Caſtel und Hafen, Cronſchlott, Erons 
ſchloß, oder Cronſchantz genannt,mweld)es die Vormauer 
dor Petersburg iſt, wodurch ncbyt denen Batterien auf 
der Inſul der Miva, Fluß und die Einfarth nach Peters⸗ 
burg bedecket wird. Sonſt lag die Ruhiſche Flottein dies 
fem Hafen; aniego aber befinden fidy Die meilten Schiffe 
zu Reval. Am Fahre 1705. und 1708. griffen die 
Schweden dieſe Inful an, Eonnten abernichts ausrichten; 
Univ, Lex. Huͤbn. Z. L. 
Retwitz, ein Ritter⸗ Gut im Ritterlande, in Francken, 
wiſhen Cronach und Lichtenfels gelegen, . 
„RETYEZATE, ein Theil von dem Carpatiſchen Ger, 
burge, in der Siebenbuͤrgiſchen Srafihafft Hungad, auf 
wel hem fit) gang oben ein helles Waſſer wie ein ziemlich 
groffer Teich befindet, darinnen die groͤſſen Forellen gefan⸗ 
gen werden, Wenn dieſes Waſſer ſarck zu braufen an» 
fünst ; fo folgt ein ungeſtuͤmes Wetter darauf, Umso. Lexs 
RETZ. ein Wald, fiche Rz, 
RET'Z, oder Rais,Retr, Raiz,Qät, Roefum, Radefia Ras 
tenfir, oder Rariutenfir Pagur, ein Land in Franckreich, im 
Bretagne, Es mim den Theil der Diezces, von Nantes * 
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Loiregegen Sübden ift, ——— 


em einer Stadt, Ratiurum genannt, und 
chemahls einen Theil von boitou und Der 
—* u ap — iſchen 


oitou feſt geſehet hatten ; —** 
ke eur —5 übel um. Und diefes be+ 

verminhlich den Biſchof von Poitiers, bis an das Auf 

Ende feiner Dieses in die Stadt Katatum —* —* 
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f Chabot indas don Lıvsl und von Cha- 


Hernahmahlswardes unterdem Tir 


' —— pauf nd bein welchem 


—* —2 wieder mit de * 1696. 
* on Retz aber — we 
—** worden, Machecon 
uerue. Piganiol. 


der ⸗ Deiterreich, * iertel Unter « Manhartsberg, be⸗ 
nn Sie ward 
Jahre von den Taboriten belagert; und als 
Graf von Schmanberg, daoor a 
ae late 


darinnen 


ich am 

Thena , ni weit von Maiberg. Gieileher nur 

auf der Gpecia Se ag Balbin eigen Ca⸗ 
— u, 


re, und iſt wegen Lieberfluffet der 
Ba Es ei —— ein kleines 
ur Bayern p. 348 

Rees, Aa sr eine Sadt und Amt 

am Ihna in dee Meuen · Mark Brandenburg, 
hc tängen, worzu 7. Dörffer g 

iſt ehemahls dafelbit ein fecuarifirteg Nonnen⸗ 

Riofter gewefen, und 1657. von den Pohlen fehr verder⸗ 

bet morden. Dieſes Kloſter iſt hernach in ein Ehurfürfte 

Hd Haus und Amt verwandelt worden. Es liegt aufs 

dem Städtgen. Es hat denen von Wedel ger 

hoͤret. Jaͤhtlich werden allda 5. Märdte gehalten, ı [7 

Mittwochs nach Sexigefime, 2) Mittwochs nad) Le- 

tate, 3) Mittwochs nah Exaudi, 4) Mittwochs vor Lau- 

rentii, $) Mittwochs vor Galli; und aleseit Dienſtags 

vorher und Mitt wochs nebſt dem Cram / auch 

Abel. Schneiders Oder · Str. 

Bin ein —* ſiehe Rednicz. 

Rezbach, Rezzibach Rezzisbach, Retz⸗ 
tebach, ein hg a im Stifte Mürgburg, in Francten, 
am Mapn, 3. Stunden von deffen Amte Cariſtadt ges 
‚und Crit. Lexie, IX. Cheil. 
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Wuͤrtzburg gelegen. wach ſende Mufr 
eo wird ſtartk —— und ift bey guten 
Jahren ein berrlicher Trunck. boͤnns Lex, Topogt. 


Aue Vera, ih Donff in Feancken, 

n 

en in Dat fi hutme Drapdebiung, 
ein m Hertzogthume 

nabe — har nem Aa, 

Eu N en und Wieſewachs, ernähren. W 


— ein — — ae rehna. 
ach) Dorff unweit Jeſſen. 
Ben ein ein Sadiieb Dorfrim Suffte Naumburg. 
‚ein Dorff im Amte Weiſſenfus gegen —— 
, Reidenis, ein Dorff nahe bey 

REUDIGNI, Redigui oder vielmehr —* ar —* 
duni, Reutichi, Rutieiit, md Tyeag/ in alles deutſches 
Volck, fo neu land im —— Landen ge bh⸗ 


—* Kuh der —— Nahme wwerland auch in Nor⸗ 


dermannland urtheilen Pan) befannt geweſen, und ohne 
Reife a aus Deusfchland dahin gekommen üt. Gicht 
de Cinur.Gerim. an 
iThuring, Lei. 4.8.14. 
Gebtirge.in Hinier-Pommerk, 
‚ oder — ‚eine Stadt des Kußiichen Rei— 
er in DbersBiefland, und Die Haupt / Stadt im Eſthe⸗ 
Sie gehoͤret eigentlich unter die Pro intz Har⸗ 
— und war ſonſt die Reſiden — ders Schwedi den 
Gouverneurs. Cie ifl auf die Küfte des Balthiſchen 
Meeres in eine fehr gleiche und fehr angenehme Flaͤche 
und zum Theil auf einen 8 hohen Berg oder Felſcn 
gebauet, auf welchem man ein fees Schloß ſichet wel⸗ 
—e—— hat. umd fo hoch, 
als der hoͤg ſte Thurm in Revel it. Der Rußſſhes aus 
Bei im Fahre 1718. anfangen, gedachten Thuem für 
—— Hafen anulegen, und brauchte daju 400. 
leute, 50-0. Maͤurer und Handlanger, 1500. Stuͤcke 
Dich wie Herbe ſchaffung der Pattrialien. Im Jahre 
1710 —* ſchon 280, Batterie / Stücke darauf ger ' 
pflanger, Aufden Hafen wandte diefer Käufer Petrus], 
groſſe Koſten, als aber alles fertig mar, ſo lagen ber aroffens 
Sturme die Schiffe darinnen doch nicht ſicher. W.ldeimar 
U, König in Doͤnemarck legte im Jahre 1230. den erſten 
Grund zu dieſem Plage, Waldemsr IM. verfauffte fie at 
Gotvinum von Eh, Groß: Meifterin iefland, nor 19000, 
Marck Eilberr. As bierauf Fiehand einen ſchweten 
Krieg wider die Mofeo.witer ausgehalten batıe; fo uner⸗ 
warff fich dieie Stadt ı 467. unter des Koͤngs in Sa no 
den, Erici, Schuß; und von der Zeit an war fie foFadt daß 
fieim Zahre 1570 eine lange Belagerung midet Mag win, 
von Holilein, welcher die Arınke der Gruß Her⸗ 
6006 commandırte, und 7. Jahr hernach eine Andere "Wer 
die Diofcowiter aushielt, die fithmir Berkit urüchdgen, 
Sie ward war Aleich vom Anfange in die Befelichaffrber 
—— aufgenommen. Sie iſt aber denuodcrfl 
gegen das Fahr 1 477. ıueiner rechten Handels⸗Stad · übe 
worden, undestofetefiedamahls nicht iel Mühe, 2 
Ihrer — Lage und ihres guten — * 
BsHa 
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Handlung nad Mokau und andere Oerter vor ſich 

zu erhalten. Sie brach aber im Jahre 1550. mit 
den Hanſee /Staͤdten, und da der Grob + — * 
vorher Narva eingenommen hatte, fo verlegten die 
Moſcowiter dahin die Handlung, welche fie zu —* 

hatten. Nachdem endlich die ſetztern dieſen Plas 

Schweden abgenommen ; fo find fie fehr beforgt, — 
lung, welche fonft ſchon darfetbit im Schwange war, zu uns 
terhalten.. Die Carhedral- Kirdye und die Häufer des 
Adels find in der Höhe, Diefe Haͤuſer find nicht lange 
gebauet; aber die inder Tieffefindalt, und Fallen faft über 
den Hauffen. Am Zabre 1484. iſt Die prächtige Dem» 
Kirche durch ein Donner - Wetter ange uͤndet, und nebjt 
200. Häufernruiniret worden. Zur Zeit der legten Ber 
lagerumg. welche die Muſſen dor Diefem ‘Plage unternah⸗ 
men, hatten fihale Einwohner des Landes dahin geflüchs 
tet; en in den Stadt» Büchern, daß die letzte 
Peit in der A ing, Mauer von Revel 5000, Perſonen 
weggerafft. Die Einwohner haben ihre Prrvilegıa bebal« 
ten, Die ihnen von den Groß-Meiftern und von den Künis 
gen, ihren Rachfolgern, zugeftanden worden. Cie haben 
auch noch die frege Religions - Übung. Die Ruſſen af 
fen den Gottesdienſt in einer Kirche verrichten, die fie font 
fon befeffen hatten. Es iftauch ein Gymasliumdafelbit, 
welches mic 4. Profellorıbus befegt iſt. Es ſind auch den 
Reformirten 1733. 2. Kirchen eingeräumet worden. Ob⸗ 
gr die Befagung 3. big 4000. Mann ſtarck ift ; ſo ha⸗ 
doc) die Bürger die Frer heit, eine FrersCompaguiie zu 
unterhalten, welche die Madıeauf dem aroffen Platze hat, 
Diele Stadt hat noch eine alte Stapel⸗ Gerechtigkeit, 
melchein werfchiedenen Frieden «Sichlüffen und Vena⸗ 
gen wiſchen Rußland und S chweden iſt beſtaͤtiget wor⸗ 
den. Alle Jahr ſind 2. groſſe Jahrmaͤrckte daſelbſt, als 
im Monathe Man und September, welche bauprfächtich 
die Hoß- und Engeländer beſuchen. Cie bat auch ein 
Tonfillorium , einen Biſchof, und die Einwohner find ku ⸗ 
therifcher Religion. Er find zu Revel 3. Collepia, als 1) 
der Stadt-Magiftrat ; 2) das vom Adel des Landes, wel⸗ 
ches in einem Prafidenten und 12. Land» Raͤthen befteht, 
und deren Amt ift, vor das Beſte des Landes zu machen; 
amd mdlich 3) das Gouvernement oder die Megierung, 
welche die Gewalt zu exequiren hat. Manficht noch in den 
Kirchen und in den alten Gebaͤuden das Daͤniſche Wad⸗ 
pen und Daͤniſche Joſchriffien. Cs iſt auch zu mercken, 
dab die Bauern, meiche ehedem aus Dänemark im dieſes 
Land übergeführet worden, ſich noch heut zu Tage von als 
ten andern Bauern durch ihre Lebens » Art, und inebeſon⸗ 
dere durch ihre Müsen, unterfcheiden, indem die urfprünge 
lich ausdem Bande herftammenden nichte, als Hüte, tra⸗ 
gen. Man fieht auch noch heuriges Tages eine halbe Meile 
Bon Kevel die Ruinen von einem fehrfchönen Klofter, mels 
ches ein Kaufmann ans Revel zu Anfangedes XV, Jahr⸗ 
hunderts, unter dem Groß, Meifter von Fiefland, Conrado 
don Zungigen, aus einer befondern Andacht, die er vor bie 
Heil, Brigirtam hatte, geſtifftet. Mart Zeyler Topngr. 
Livon. Olearius Reife nach Miofcau, Memeirer de? Em- 
pire Rufien. Das verand Rußland. Huͤbn. G. . Th. 
REVEL fat, Rebellum, eine Stadt in Franckreich nebſt 
einem independenten Koͤniglichen Gerichte, in Ober / Lau⸗ 
guedoc, in der Diece⸗ von Lavaur, Dieſe Stadt iſt 2. 
ger Saint Papoul, und gehört zum Pande von Laura- 
‚Die Neformirten hatten ſich derfeiben der 
Kriege bemächtiget, und ie befeftiget. Es find 
—— Zahre 1529. vollig nieder ⸗ 
geriffen, und der Erde gleich gemacht worden. Ehemahls 
war dieſelbe nur ein Flecken, reicher Rebel, üder Bajfide de 
Lavamr, hieß, Nachdem aber Philippus Pulcher erlaubt 
hatte, ihn mit Mauern zu umfchlieffen ; fo erhob er ihn zu 
einer Stadt. Es fcheiner auch, daß fie ihren Nahmen von 
ebendiefer Königlichen Erlaubniß angenommen habe, mie 
aus diefem uber dem Stadt⸗ Thore eingegrabenen Dilticho 


j Que dudum Yauri Baflida vocabar, 
Dida Rebellus ero Regis honore mei, 


Mart, 
REVEL, Revello, Rat, Rupellum, ein feines, doch nicht 


REUILLY 


allzuftarck hewohntes Staͤdtgen mit einem feften Schloffe 
auf einem überaus hohen Felfen,, in der Piemoneſiſchen 
Margarafichafft Salızza, nicht weit von der Hauptjladt 


diefes Mahmens, Mercure Hifl 
REVENSTON, ein Schlag in der Provintz Gal- 


loway, in Shotikand, Miege. 

REVER, Aevere, Revero, ein Flecken, oder wie andere 
tollen, eine Eleine und befeitigte Siadt in Ztalien, im 
Mantuanifchen, am Südlichen Uferdes Po, Ofliglia gegen 
über. Seine Einwohner laffen ſich wohl ſeyn und haben 
auch bequeme ABohnungen. Hart. Magin. Hubn· 3. L 

Reveringbaufen, ein Dorff unweit Dudinabauien, in 
Weſtphalen. 

REVERMONT, fat. Rever/ur Mon- dieſen Nahmen 
gab man vor Alters einer Hertſchafft in Bugey, *8* 
Die Grafen von Savohen gegen das Ende den X 
bunderts bemächrigten, DiefeHerrfebaift —— 
derenen, welche ſich gegenwaͤrtig zwiſchen den Mndemens 
von Coligoy und ron Pont d' Ain befinden. Sie gehoͤret 
dem Haufe Coligny, Mars.  Longueruss 

REVES, fat Revafia, ein Derff in den- Miederlanden, 
mit einer Herrichafft, in Brabant, a, Meilen von Nvelle. 
an dem kleinen Fluſſe Pieton gelegen. Diele Herrſchafft 
bat viel 100. Zahe den Herren von Reves gehoͤret, bis fie 
durch Marien, Cberhards Tochter, Die Goufeieden den 
Montenacke aebenrarhe, an das von Kupembre 
iſt. Mart.  Zeyter'Vopagr. Brabant, -Buikens —8 
Brub Supplem. 

REUGNY, ein Flecken in Franckreich, und ein Marquis 
ſat in MT ohrsine; inder D.«eces von Touss , in der Eleftipn 
von Amboife. Es iſt daſelbſt eine Königliche Laftellancp, 
die non der Raillisge von Tours abhaͤngt. Marr, 

REUILLY, ein Schloß in Franckreich, in den Gegenden 
bon Paris, im Qirartiere von St. Antwine. Das Haus 
hat —— beſonders an ſich. Imwiſchen glaubi man 

doch daß die Koͤnige vom erſien Stamme gau dieſem Orte 
ein ——*— und daß in eben dieſem Palaite Dogos 
bertus Die Gommsirndsn. feine erſte Gemahlin, verfieflen, 
und ich anderen Stelle Die Nanuid: —* eine ——— 
rinnen Diefer Koͤnigin, begeleger habe, Jedoch faget Fer 
degarius, die ſes müregu Glichy-Io Gurenge, einem Terffe 
binter dem Berge Montimartre, geſchehen; und andere Ges 
febichefehreiber olauben, daß es zu Komanville einem 
Duifie in Brie, ziemlich nahe bey Paris, gefchehen fen. 

Dem fen. aber, wie ihm wolle; fo, befanden fich doch fanjk 
in dieſem Haufe die ſchoͤnen Semähide von Pauflin, welche 
dier Sacramente der Roͤmſchen Kirche vorftelen. Mart: 

REUILLY, eine kleine Stadt in Franckreich, m llerıy, 
inder Diseces von Bourges,ät der Prevort und Eleftion on 
Moudun, Cie liegt am Fluffe Arnon; 6, Meilen von 
Bourges, 3. von Iloudumumdvon V' erzon, und 4. von Va- 
tan ind Gray. Die Steuer. Abgabe wird dafelbit nach 
den Perforennder Häuptern entrichtet. Die Pfarre bat 
fonft weiter Fein autes Einkommen, als nur ein proportio- 
nines Salariumm, Die Herren Superiores umd Diredtores des 
Seminacii $. Sulpicii zu Paris haben als geiſt / und weltli⸗ 
che Herren von Reuilly , das Recht, Diefelbe u vergebens 
Sie hat auch Peine Filinle, fondern nur 2. fehlechte Doͤrff⸗ 
lein, Die eine Viertel · Meile von der Stadt find, und eines 
eine gute Meite davon, Nahmens Onniteaux, darinnen eis 
ne Comimende ift, die davon den Rahmen führet. Er giebt 
zwar dafetbft Getrande von allen Arten und Wein aber 
gar offtaus Mangel der Handlung im Lande verbraucht 
merden ; welches auch macht, daß die Einwohner arın find, 
Das-Heu und die Wolle ift dafelbft vortreflich. Die Prio⸗ 
rey ju Keuiliy iſt ein Annexum des Semioarii S, Su'picii 

zu Paris, weiches Herr davon iſt, und die Ober / Muͤtel⸗ 
ns Nieder-Berichte hat. Es iſt in der Stadt ein Spital, 
weldyes erſt neulich durch offene Briefe Se. Majeftät 
aufgerichtet worden, und durch 2. Collegen, Die fie zu im⸗ 

mermährenden ernennet, und auch Durch fo viel andere, die 

alle 3. Fahre verändert merden, vermaltet und durch die 

ern bon der Congregation de la Croix beforget wird. 

Die Herr ſchafft iſt ein ſchlechtes Lehn. Das vornehmſte 

Gewerbe dafelbit geſchiehet mit weiſſem Weine. Mart, 

REUILLY-SAUVIGNY, ein Flecten in Franckteiqh in 
Br 


ie, 


840 


Bat. REVIN. 
Brie, in det Dieces don Soiflons, in der Eledtion vom 


Chateau- Thierry. Es ift dafelbft eine anfehnliche Prio⸗ 


ver, welche der König Dagobertus geftifftet und der Abs 
ten ju St. Denis en France nebft 22, benachbarten Dörfs 
fern geſchencket hat. Dieſe Priorey ward im Jahre 
902, bey dem Einbruche der Ungarn verwüftet ; hernach 
aber unter der Regierung Philippi I, der Abten zu St, Denis 
wieder hergeſtellet. Dieſer Flecken liegt auf einer Eleinen 
Höbe;, bev dem Fluffe Teol,.in einem an Korn und 
Fe; fehr or en Lande. Es giebt auch daſelbſt 
n. Mare. 
 REVIN, eine Beine Stadt in Franckreich, an der 
Maas, jmifchen der Gränge von Champagne und von 
unterhalb Charleville. Dice Din gehört 
dem Zahre 1679: ju Franckreich. Gonft war eseine 
zvon der Abtey Prum. Marr, 
| ein Det im Ardenner-IBalde, welcher Ehurs 


Teier Zeiler. 
Reulti, ein Marcktſlecken in Torol, bey Inſpruck 
Den 1. Map, im Fahre 1703 .brannten allda so, Haͤu⸗ 
ſer ab, webeoin dem Kloſter ein groffer Sichas, von der 
nen aus Schwaben dahin geflüchteten Gütern zu Schan⸗ 
dengieng Unmiw. Lex. y 
- REUMARI, ein Schloß, ſiehe Bitiga, 

REUS, at. Reufa, eine Beine Stadt in Cotalonien, 
in —— 3. Meilen von Tarragona gegen Weſten. 


Reufchenberg,eine Stadt und Amt ſ Rauſchenberg 
Reuſchenberg ein Flecken und — 


— yo —— — — 
Reufen ſſenber eiſenberg, ein 
im Gtiffte ‚ in Francken, 2. Stunden von 


urg gegen Gemünd gelegen, und denen Ders 

zen von Thuͤngen gehörig. Es wurde diefem im Fahre 

1333. auf dem fogenannten Eichelberge beo dem Dorffe 

von Bifhof Wolframen zu AWürgburg gegen 

iedes mahliger Oeffnung zu bauen erlaus 

bet, Es iſt von einer im Jahre 1438. aus geſtandenen 

agerung des Biſchofs Aohannis zu YBürgr 

burg berühmt, da nach abgefäylagenem Sturm beym 

Abzuge der Feinde nur noch 10. Mann von der Befar 

sung ubriggeblieben. Hingegen hatten im Jahre 1525 

die aufrührifchen Bauern ſolhen Ort bezwungen und 

verbrannt. Dieſes Schloß iſt, nach Anzeige Ayllingeri 

de Ganerbiis Caflrorum difcurs XIV. n. 47. der es irrig 

Reiffenberg nennet, ein Gan⸗Erben Drt der Herren 

von Thüngen , welche es in Gemeinfchafft befigen, 
Lex. Topngr. 

Reuß, Reus, oder Rüß, Lat. Ruf, oder Urfa, iſt 
ein berühmter und merct wuͤrdiger Fluß inder Schweitz, 
und fol, wie einige wollen, feinen Nahmen von den als 
ten dafigen Einwohnern , den Urlariern, und von dem 
Urfcter- Thal, wodurch er fließt, erhalten haben. Beffer 
aber fiheinet es Goldaflus Rer. Alem T.I.p. 179. getro 
fen zu haben, menn ec dieſer Reuß Nahmen eben daher 
leitet, wovon der Rhein, dieRhone, und andere Waſſer 
ihre "Benennung haben,nehmlich von dem Giriechifche ern, 
oder vondem Deutſchen Binnen, Rünen, daß Rufo alfo 
Biel fen, als frurıs , Auen, cin Fluß. Loritus Glareanus 
ſchreibet von Diefem Fluſſe alſo: 

Tertius Urfaceler, uunc verſo nomine rula, 
Gothica ſtagna trshens, Taurifcas proruit undas, 
Alpibus a ſummis, hoc eft, a Monte Gothardi 
Usque ad Luceriam, Tuginisque amnibus audtus , 
Labitur in patrios. quos nunguam contigit, ortus. 
Es hat aber diefer Fluß drey Haupt» Duellen, undent 
fpringt indem Et. Gorthardeberge, Die erite, befanntes 
fte, und von vielen Schrifftſtellern nahmhafft gemachte 
Quelle iſt ein Berg · See, Lago di Lucenden denannt, auf 
dem hohen Gotthardeberge, worein ſich andere von noch 
hoͤhern Berg ⸗Gipfeln herabflieſſende Bäche ergieſſen. Es 
iſt dieſer See die gantze Zeit hindurch ſchwartzgruͤn, und 
dabey ſehr tief. Aus demſelben fliefit Die Reuß heraus, wird 
aber gar bald Durch andere Bäche veemiehret,und gehel das 
mit in vielen Reummungen den Berg herab, und nach dem 
Urfeler Thale zu, Untermegeng ftürget fie ſich mehr al 
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viermahl über die grauſamſten Felſen herab, und inein r 
Zeit von amev Stunden kommt fie zu dem Borffe Hofpir 
tal, alırodieie Sotihardifhe Reuß den werten und weit 
groͤſſern Zuflß empfängt, und jmar durch ein von den, 
ame und Unterweges durch wiele 
andere vergroͤſſ rtes Waſſer. Es vermehren aber 
diefen Arm der Reuß erftlich die Sidelnbach, daın die, 
Niedernbach MTutrenbach, fo das Zmifrtenwaffer mit. 
bringt, fernerdie Suchseggerbach, und unter dem erſtern 
Dorff Realp, die Lochbergbach, Lieberſteinbach, 
Weiſſenbach, Wildwald bach Enthalbach, Räftens 
thalbach, und Großthalbach. Hierauf fließt dieſe Reuß, 
auf das Dorffium Dorff, wo ſie unterhalb die Reichener 
Bach einmimmt und datauf nach Hoſpilal kommt. Von 
Hofpital rinnt dieſe zwenfache Neuß in einer ſillen Ebene 
fort bin zu tem Dorffe An der Matı oder ſonſt Urſeen ges 
nannt, allwo fich die dritte Haupt / Quelle mit ihe vermis 
ſchet, deren weder die Fand, Charten, noch einige Schwei⸗ 
gerifche Scribenten Meldung thnn. Es flieht Dieielbe aus 
einem Berg See auf dem an der rechten Hand hineinge ⸗ 
legenen Ober Alp, ſo ein Theil des Criſpaltenberges ıft, 
Sn ſolchen Fluß kommen vor feinem Einlauf in die Reuß 
gleichfalls viele von andern Bergen berabfallende Bäche, 
deren Nahınen zu erfundiaen, Here D. Scheuchzer die 
Zeitnichtaehabt hat. Bif hieber, oderbis nad Urſern hat, 
fich die Reuß fehon ziemlich mild und auch zahm erjeiget, 
Wild in ihren eriten Uriprumgen tıber jaͤhe Berge und 
Felſen herunter, umd ahm in ihrem Forigange Durch das 
Urfenthal ; nunmehro aber beainnt Heihre ungeikume Art 
zu Endedes Thals zu ern indem ſie durch ein enges, 
jähes und tieff.s Thal, über hohe Felſen und Stein, Slips 
penmit ichem Braujen und ſhaͤumenden Wellen, 
welche ſich bier und dar in lauter ſtaubichte Dunſte zerſchla⸗ 
gen, fortrauſcht, da denn bih nen Sillenen hinab etliche 
Stunden lang ein Waſſer / Fall nach dem andern iu ihr zu 
ſchen iſt, und es heißt daher mit Recht von ihr: 

—— -»....». Pre curlu 

fumat, ut multa fudent alpergine Cautes. 
Sie flieht nehmlich zuder Teufels Brücke, umd unter dene 
felben mit einem fo tauſchenden Wůten und Ungeſtm hin⸗ 
durch, daß die Mei fo oben über Die in Die Felſen eins 

uene ſchmahle Fuß⸗Pfaden binwandeln, mitt chne 

cht und Schrecken in das tieffe Thal hinab fehen, und 
die aneinander und wider die Felſen anſchlagende in einen 
hoben IBaffeıftaub Ach aufldfende Aelten anhören Eins 
nen. BeuGeitinen fließt hernach eine ſtarcke Bad hinein, 
und diefe Nreicht hernach aneinemgroffen Stein, die Höfe 
genannt,binauf auf Waltingen u. Waſen, wo die Mapen⸗ 
bach der Reuß ihr Waſſer zubringt. Darauf tarmt die 
Reuh in dem Waſemer Walde unter einer hoben ge voͤlb⸗ 
ten Bruͤcke durch, deren Anblick einem nicht mentger er» 
ſchrecklich alsdie Teufels-Bräcke vorfommt, Ban dan- 
nen fie nach den Aeiler „ Gurnallen, 
Meiiſchlig, Im Ried, Am Stag und nad Silenen mo 
fidydie Keriienbach hinein ergieſt Um dieſe Gegend Finat 
die Reuß an gelaſſener fortz flieſſen und empfängt n.ben 
Erſtfeld oder Jagmatt, eine Viertel⸗Etunde von dem 
ſchoͤnen in ri gelegenen Feten Altorf, den Zchaͤch m 
Fluß. Endlich, nachdem tie zwiſſhen Atos). Dein. Kio ie; 
Altinabarfenund Seedorff dur geflo ſen it keerer fie bey 
Fluͤelen aller ihr Waſſer in den Viecwaldftzdter See 
auf, und nachdem fie auch Diefen durchfieichEn bar, Kiufft 
fie beuder Stadt kucern unter ihrem erften Mahmen der 
Reuß wieder heraus, Von der Stadt Eucern flieht fie weis 
tee gegen Nord⸗Oft, und empfüngt bey dem zeritöhr en 
Schloſſe Sıollbera die Weiſſemmen oder Rleinemin n, 
von damen fie jich weiter aegen den Morgen wendet, und 
forteilet nach Rathhauſen und neben dem Rothſee hin auf 
das Dorff Emmen, mo He eine Bach zu fich nimmt, und fo 
dann nach Buchrein, Eſchenbach, Ing veil,Roth,St. Ca- 
tharina, Goslifon und Dietroeil gelanget. Unter diefem 
Dorffeflicht fie fort gegen Mitternacht zu, zwiſchen dem 
ZugersundZürcher-Sebiere und den freyen Aemtern durch, 
und begrießt im Zuger⸗Gebiete Hünenberg, in den f-enen 
Aemtern Ruͤti, Im Gruͤrh und Sins almo aucheine Bach 
don Meyenberg hinein eilet. Indem kucerner⸗Gebiete ſol⸗ 
899 3 gen 
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gen das zefiähere' Cchloß Ruſſeck¶ Mühlen, Ober» 
hagnau und Unterhagnau , unter welchem Dorffe Die 
Reuß den Auskauff des Zuger» Sees Die Loretz ge⸗ 
nannt, an ſich ziehet. Leiter begiebt fie fich auf Maſch⸗ 
warden, Bunau und Rickenbach, auf der Geite des 

‚cher, Gebietes aber auf Lunnern und Ditenbach, und 
auf der freven Acımier Seite auf das zerjtöhrte Schloß 
Ariſtau, auf Althäufern, Weerd, Rotteuſchweil, Her, 
menfchweil, auf Das Städrgen Bremgarten, und auf 
die Dörffer Fiſchdach und Goͤßltkon, auf Das Kloſter 
Gnadenthal, auf Tegern, und auf das Gtadtgen 
Melingen, In dem Keller» Amt, jo dem Zürcerndes 
biete einverleiber it, flieht aus dem Jonenthal der Jonen⸗ 
Fluß hinein, womit jie fortgeher nach Niederlunckhofen 
und Geifihofen. Enduch kommt fie in die Grafſchafft 
Baden, und darinnen am rechten Ufer bey Chimten, 
Stetten, Viuklen , Birmisdorff und Gebisdorff vors 
bey; im Canton Kern aber und zwat auf der lincten 
See Im Bit, Mühlenen und Windiſch, unter weis 
dem Windiſch ſich die Neuß in den Aar⸗Fluß ſtürtzet. 
Diefer Fluß it von Lucern aus ſchiffbar, und Die Brü⸗ 
en datuber find folgende : Die erjte iſt Die Teufels⸗ 
Brücke nicht weit von dem Dorffe Un der Matt; die 
Weoie iſt etwas weiter unten über Öejlinen ; Die Dritte 
unter Dem Dorffe Geſtinen; die vierte bey Abaltingen ; 
die fünfte über dem Dorffe Im Weiler, und Die ſedhſte 
ben diefem Dorffe. Unterhalb Lucern iſt die Spteuer⸗ 
Brücke unter Rathenhauſen, ben dem Einfluß der 
Emmen wiederum eine, und dann zu Öpfhkon, zu Brein⸗ 
garten und ABelingen wieder etliche. Mart. Hydrogr. 
Lex. Del. de la Sue T.l. 

Keuß, oder Reufe, ein kleines Flüfgen in der Schrei, 
nd zwar in der Grafſchafft Neutchatel, jo vielleicht |einen 
Nahmen, mie die vorhergehende Neuß den ıhrigen von 
den Grie hiſchen WBorte "ges, ich flieffe, hat, entfpringe in 
dem Gebürde hinter S. Sulpicu, und fließt auf Fieunery 
Motrier, Covet, Travers, Noiraige, Rochstort, Cambril- 

‚lin, Pontsreufe, Boudry, und bey Patlin und Preid’ Areule 
in den YTeuenburger See. Hydrogr, Lex, 

Reuffa, ein Derff im Veigtlande, im Amte Planen. 

Reufjen, eine frehe Reichs⸗Grafſchafft in Obet · Sach⸗ 
en, in denn Voigtlandiſchen Kreiffe, fo ihre lauuedietat 

auf den heutigen Tag behauptet hat. Die Grafen 
Reuſſen haben fich in 7. Linien getheilet, und befigen fols 
dende Derter , teldyes lauter Reſidentzen find: Gera, 
Grais, Schlaik, Lobenftein, Köfterig, Hirſchbetg, und 
Sbersdorff. Bormahls waren fie von gröffern Umfänge, 
angeſehen das gange Voigtland, Davon das mieifte ietzo 
Ehur ⸗Sachſen befiget, nebit vielen Staͤdten in Böhtren 
und imErg-Gebürge ihnen eigenthümlich zugehörer. Allein, 
alsim Jahre 1428. Heinrich der äl.ere, welcher Kapfers 
Sigismundi und des Heil. Roͤmiſchen Reichs Hoftichtet 
gervefen,und von DiefemKayfer mit dem verledigten Burg, 
orafıhum Meiffen belehnet, auch in den Reiche, Für ſſen⸗ 
fand im Fahre 1426. erhoben wurde, die Burg Meiſſen, 
nebit dem Schloffe Frauenftein an Churfuͤrſt Friedrichen 
ju Sachſen gegen 16000. Meifnifhe Gulden verfauffte ; 
fo gerierhen feine Erben, die mit Diefer Beräufferung nıcht 
zufrieden waren, mit dem Chur ⸗ Hauſe Sachſen in nicht 
geringe Zwiſtigkeit, fo gar, daß abgedachıten Burggras 
fens Sohn „„Deinrich der jungere Darüber , da er noch 
überdieß mit feiner Ritterſchafft in groffer Ziwitigfeit 
febete, von Ehurfürft Erniten zu Sachſen, meldyen die 
Unterthanen zu Hülffe gerufen hatten, von Land und 
Leuten vertrieben wurde; doch iſt et hernach dutch Ders 
mittelung anderer Stände um das Zahr 1466. in ein 
und andere Herrfchafften und Güter wieder eingeſetzet 

weorden. Alfobliebes biß auf die Zeiten des Sinalkaldi⸗ 
ſchen Krieges, in welchem die Herren Reuffen von Plauen, 
zu Graig und Erannichfeld dem damahligen Churfürften 
zu Sachfen, Zohann Friedrichen, mit Rath und That, 
wie es dazumahi das Intereffe erforderte, treulich bey⸗ 
ftunden. Weil aber gedachter Ehurfürftimahre 1447. 
in einem bev Muͤhlberg an der Elbe mitdem Karſer Ca- 
rolo V. gehaltenen Treffen den Kürgern jog, und gar 


Aeuſſen da⸗ 


Linie, indem er zugleich mit ge⸗ 
fangen, und von dem Kayſer in die Reichs⸗Acht erfiäs 
ret, auch Dabey aller feiner Derrfchafften beraubet wurde, 
Num brachte es zwar deffen Vetter aus der Burggraͤf⸗ 
lichen Linie HenticnsV, Meiſſen, bey dem 


Rath und Obrifter 
in, daß ihn feines in die Acht 
gegeben 


eigene Koſten, in Vertroͤſtung mit mehtern Landen ders 


ften zu Sachſen, Auguſten, im 1769. in einen bes 
Vergleich eingelaffen, * welches Der Burg ⸗ 


einge 

graf gegen Abtrag einer Summe von 27142. Ginden 
18. Or. Meifn aller Anmartung darüber, auc Recht 
und Gerechtiakeiten daruber ſich begeben und verzichetls 
Weit auch nad) Abgang der Yurggeäflichen Linie 

Te a a Cron 

men gejogen wurden, fo it vom allen nichts mehr 
als *2 um Anfange benennten und 
Staͤdte nebft Zubehörden, übrig geblieben, welche auch 
die Herren Grafen Neuffen noch ietzo befigen. Im übris 
gen ift die eine der urälteilen und Des 
rühmteften in gang Deutſchland, wie ſolaes nebſt ans 
dern Documenen aud) ein von dem Kapfer Ferdinando I. 
im Fahre 1 567. ertheiltes Privilegium bezeuget, und if 
wegen vieler von den Grafen dem Seil. hen Reich 
erwiefenen getreuen und erſprießlichen Dienjien mit fon» 
derbaren Pewvilegiis und Frepheiten won den Romiſchen 
Kapfern besnadiget, und von Fällen zu Faͤllen beſtoͤtiget 
worden, Unter melden das Privilegium de non e 
lando, wenn die Eumme unter 400. Rheiniſche 
Guͤlden it, vor andern in die Betrachtung u ziehen, wel ⸗ 
ches ihnen von dem Kanfer Matchias im Jahre 1613.01» 
theiler, und von deffen Nachtolaern am beilärige 
worden. Hiernechſt find fie unmittelbare Reiche⸗Gra⸗ 
fen, haben Sitz und Stimme auf allgemeinen Reichs⸗ 
Tagen, und figen auf der Wetterauiſchen Grafen Bandk, 
wie fie denn auch die Lehen über ihre geſammte Hert⸗ 
ſchafften, Städte und Schtöffer von > zu Zeit von dem 
Kanfer des Reichs und der Eron N wegen unver⸗ 
rückt empfangen : Was den Gräfichen Chren⸗ Titul be⸗ 
trifft, fo ot zu wiſſen, daß die alten Herren von Plauen 
aus eigener Bewegung den Grafen Ditul fahren laffen, 
und daoor das Pradica Voigte Angenommen, als mel 
ches zu Damahliger Zeit eine weit gröffere Ehre und Wuͤr⸗ 
de ausmachte, geſtalt fie fich von Gottes Gnaden ſchrie⸗ 
ben. Nachdem aber im XVII. Jahrhunderte der Gras 
fenſtand von einigen in Zmeifel gegogen, umd viele, Die 
kurg vorhero in den Örafenftand erhuben morden, und 
doc) in dem Heil. Roͤm. Reiche weder mit unmittelbaren 
Reichs⸗Guͤtern angefeffen, nod einige Stimme und @ik 
bep allg:meinen Reichs Tagen gehabt, weniger auch 
andere Beichrverden zu Erhaltung des Rammer- Gerichte 
und dergleihen nad) den Reiches und 

beiffe 


bergeffammet, den uralten Herten &tand und hoben 
herrlichen Häufern im Deich vorge ſogen merden wollen; 
fo haben fammtliche Grafen Reuffen im Jahre 1673. « 
dem damahligen Kayfer Leopoldo 1, um 

Gräfichen Pradicats angehalten, womit ihnen auch on 
der Bedenken gereillfahret, und 2 ein Kayſerliches 
Patent vom Jahre 1673.den 26. Aug. anbefohlen wor⸗ 
dem, daf — ehe: 
Grafen halten, ihnen auch den Titul und 


eben, —— ifelie Reiche» 
von wei 
———— — Find: Uni. Lex, 


. Boryst 
den; fo har man das — 
nennet, und alte von Rußland, — — 
—— Das Fein Keen miederum zmen Theile, eins 
—— ——— folget/ und 
—— andere heißt Weiß⸗Reuſſen, wo ⸗ 
von ebenfalls ein Artickei folget, und gehöret zu vitehauen, 
aber nennet man beode zufammen 


9* — on > 
net. —— Mart, huͤbn. gell. 
eine Woy wodſchafft in Kfein-Xeuffen , in 
orten igetreyD (lcicte begreift, nebrulich Lemberg; 
Belcz und Chehn. Alıbrr. Gevgr. IL Ih. 
Keiſſen —— eine kleine Siadt 
JJ— an den Graͤntzen 
Meil &lfa und Glogau, wo ſonſt 
——— von Lefcinsky iſt. Die Ruf 
haben Schloß und Stadt im Fahre 1707. ausge» 
und fehe ruinret. Diefe Stadt hat vor Zeiten 
zu Schleſien gehoͤret, bis — Cafimirus IH in Pobten 
ums Zabe 1339. fie eingenommen, und mit ihrem er 
biete behaltenhat. Hierum wohneneitel Deut ſche, wie 
denn auch dieſelbe von ihnen erbauet worden, und mehren⸗ 
theils Ebangeliſch it. Die Stadt bat jährlich zwey 
Sahrmärckte, den 1) auf Maria Heimfiuchung, und den 
8) Kann —— — —— rue 
enin Meiffen, im Amte 
ein Dorff im Amte Weiſſenfels. 
, din Dorff im Stiffte Zeig. 
- Reuffen, (Groß) ſehe Reuffen, und Ruftand. 
Reuſſen (eins) fithe Reuſſen 
BReuſſen, (CLitthauiſch⸗) fiche Keuſſen (Weiß), 
Mohlniſch⸗ ſehe Reuffen. 

WMocth⸗ oder Mein) Kat. Ruflı Rabra, 
oder Rufe. Minor ; Frans. Rufe Rouge, oder Petite, 
eing Eleine Peoning in Pehlen , welche genen Weſten 

an Klein-Poblen , gegen ıden an Eitihauen,, gegen 
Diien an die Fleine Tartarey, und gegen Süden an die 
». Siebenbürgen und Ungarn gräntet, Mit, 

bin erftrecfet fich dieſe Proving von den Südlichen Gran 
ns. 1 ze un sl an 


Sabre dieſe Lamdichaffe auch das reine Queckſlber. 
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in das Schwartze Meer. Eben Diefer Fluß 
treunet 7» aud) von dem heut u Tage inrbefondere ſo 
genannten Ruslaud auf der Oſt⸗Seite und das Carpıtiis 
he Bebürge von lingarm. Man mil behaupten, der 
Nahme Roch-Reuffen fen ihr wegen des in Dreier Ge⸗ 
gend befindlichen rothen Erdreiches gegeben worden, oder 
weil, wie andere wollen, Die meilien Manns / und Webe⸗ 
Perfonen m dieſet Gegend rorhes Haar haͤtten. Hin⸗ 
gegen finden fir) quch wiedernm andere, Die fie Schwartz ⸗ 
Reufſen nennen, und vorgeben, dieier Rahme fen durdy 
die Waͤlder, ſo einen * Theil dieſes Landes bedecken, 
veranlaſſet worden, Dem ſey aber, wie ihm wolle; fo 
iſt dieſes gewiſſer, daß ſelbige 8. jun Kaudfhaffs 
ten und Worwedſchafften unter ſich begreifft, nehmuch 
das insbefondere ſogenannte Reuſſen, Podoken, Brasl:wn 
oder Braclaw, Kıow Belsko, oder Belcz Chehn, Volhysien, 
umd die Ukraine, Die Haupt / Stadt darinnen it Lems 
ber. Das Land ift gut und frudubar, und hat einem 
gtoſſen Überfiuß an Gerrande , ob ſich gleich bie Eins 
mohner fait gar Feine Diühe geben , das Erdreich zu 
bauen. Auch giebet es darinne vortrefliche Vieh⸗Weh⸗ 
den und eine uͤberaus groſſe Menge Dich, So nefert 
Des ⸗ 
gleichen werden am Ufer des Fluſſes Sau täglich) ver⸗ 
ſchiedene Bäume gefunden, welche fo hart und [dir 
find, als Ebenheltz. Das tand Bokt giebt vor, 9 
fie ſeit der Suͤndfluth daſelbſt gelegen haben. Alleines 
iſt wohl glaublicher, daß lie nur vorlaͤngſt von der Ge⸗ 
malt des Waſſers niedergeriifen worden. Micht weni⸗ 
ger ſammiet man dajdbit eine greſſe Menge Wachs und 
Denis. Die danigen Wälder find voller Bienen 
hmärme; und es iſt recht wunderbar zu fehen, mie dieſe 
Heine Thiergen mit einander kaͤmpfen und streiten, uns 
eines das andere von der Stelle jo ſie inne haben, wu ver⸗ 
treiben. Es find daſelbſt auch unterjchiedliche Seen; 
‚von denen man durch den —— der Fiſche, die ſie 
darreichen, groſſe Vortheile ziehet. Dieſes Land Eine 
te noch viel reicher jeon, wenn die Einwohner di: Be⸗ 
quemlichkeit hätten, ihre Vichua ien im fremde Laͤnder 
nach der Seite des Baitiſchen oder Schwartzen Meers 
bringen zu laſſen. Dieſer Mangel der Handlang noͤ⸗ 
thiget ſie, nicht mehr Getrande zu ſaͤen, ats fo viel fie 
zu ihrem Linterhalte haben muͤſſen, imd den Pad Bau 
u verabfäumen, von Dem man auch andere Arien ven 
ebens⸗Mittel er ielen, und ſich dadurch groſſen Nur 
gen ſchaffen koͤnnte. Man hat zwar ſonſt ſchon im 
Vorſchlage gehabt, eine Handlung in dieſes Land ver⸗ 
mittelſt des Miellersy anzulegen, welcher ih in das 
Schwarde Meer ergeun, aus dem man hernach weiter 
in das Mitte laͤndiſche Meer tommen Ponte, und man 
verſprach ſich daven aroffe Vortheile. Es it auch 
nicht za weifeln, daß dieſer Handel dem Lande. nicht 
nüslich ſeyn ſolen. Allein die Hindeeniſſe, die mın in 
der Ausfünrung Diefes Vorhabens, fo wohl von Zeit 
ten des Nieſler⸗ welcher voller Sand und Fehlen itr 
als auch von Seiten der Tuͤtcken fand, die ſich ſchon 
einen verdädtinen Begriff Davon nemach: hatten, wa ⸗ 
ven Urſache, daß man Danen wieder abitand. Die 
Einwohner meiden son den Kateimifhen Scbsmen R fü 
oder Rucheni genennet, weil inan Dafır halt, dak ve 
von den Roxohnis herſaͤmmen. Sie halten Jad m 
Thadtzum vor ihren Baron, und Birtholoinenm sor 
ihren Apoftel, welche fie zum Chrinlichen Glauben des 
kehret, und viele Glaubens⸗Artickel aelchrer habe ı; 
Keuffen haste nor Zeiten feine bejondern Deraoge, die ii) 
bendes den Bohlen und Moſcowitern furchtbar macht n. 
Cifünir ll. aber, fonft der Groſſe genannt, vereinigte dieſd 
Pro vintz im Fahrt 1341. mit Bohlen. Under Czaar von 
Rußland ließ im XVI. Zahrhunderreden leuten aus dem 
Gefhledytedieier —5* hintichten. Ubrigens begreifft 
dieſes Roth⸗Reuſſen folgende Panderesen und Plaͤte: 
Als in dee Worwodſchafft Reuſſen, ſonſt auch die 
Woywodſchafft Lemberg oder Zevpal genannt ; Lem⸗ 
berg, oder Leopol, ‘Turobin, Chehn, Vinnice, Wic- 
dowa, Grabuw , Zamofe , Szebrzin, Przeworsk, Rn. 
Mao. 
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manow, Przemysl, Dinaw, Crofna, Sanok, Sambor, Fel- 
fin, Grodeck, Javarow, Glinieny, Soloczow, Zborow, 
Buczacz; In Pokwie: Halicz, Colomey, Snyatin; In der 
Foprodfhafft Belz oder Belez: Belz oder Belcz, Hrod- 
low, Busk; In der Woywodſchafft Volbynien: Luck, 
Koflır, Kowel, Czärtorisk, Stepan, Oleusko, Alexandria, 
Clevan, Olyk>, Barasze, Horosk, Zytomierz, Niefolone, 
Conftantinow, Oftrozek, Zaslaw, Medziboz, Wiesno- 
wiec, Kz:mieniec, Dubna, Olesko, "Wiodzimierz; Anden 
Woywodſchafft Podolien: Keminieck, Jıslowiecz, Tar- 
nopol, Tramblowa, Lahiczow, Kmielnick ; ; Inder Wor⸗ 

Kiow: Kiow, welches den Ruſſen gehört, 
Czernobel , Nurzyosk, Leicza, Luhiny, "Turezynsk>, 
Owrucz, N Torodicz, Rudomyes, Roflowo, Korofleszow, 
Czerniechow, Bialegrudk , Czarnegrodka, Chwallow, 
Bialacerkien, Storciea, Kaniow, Boguslaw, Korfum, Czyr- 
cafly und Czehrin, welche beyde lehtern den Cojatenges 
Ken; An der Worwodſchaff Braclaw ; Braclaw, Krofne, 
Winnicze, Kalnick, Mart. Zeiler, Zübn, Zeit, Lex. 


Reuffen, (Schwarze) fiehe Reuſſen (Roth⸗) und 


Reuffen, (Weiß Lat. Kufia Alba, Frang, Rufie 
Blanche, begreifft nicht allein alles, was Die Ruſſen ge» 
gen Weſten des Urfprunges der Flüffe Don und Dnieper 
bejigen, fondern auch das Litthauiſche Reuſſen, wel 
ches ein Stück von dem Groß» Hertzogthume Litthauen 
ift, und bey nahe zwey Drittheil von demfelben ausmacht, 
daher dieſes Weiß⸗Reuſſen auch das — 
Reuſſen, tat. Kufia Litrhwanica, genennet wird. 
gehören Darzu folgende Woywodſchafften: 1) Nov Io 
deck, morunter auch der D.ftridt von Slonien, und 
Hegeordum Zkucz begriffen werden; ne Micıslaw; 3) 

had 4) Minsk moru man anch den D.fkikt von 

w rechnet; 5) Polocz, nebſt dem darzu gehörigen 
Diftrit von Ulacz. Vormahls war auch Sınoleisko, 
ehe es die Ruſſen unter fi gebracht , eine Woywod⸗ 
ſchafft von Litthauiſch ⸗/Reuſſen; und eben dergleichen Be⸗ 
ſchaffenheit hat es aud) mit dem Hergogthurme Czernicho- 
wien. Der Boden ijtinden oberwehnten 5. Woywod⸗ 
ſchafften fehr fruchtbar, und Die Commercia Horıren 1 gleiche 
falls an unterfchiedenen Orten. Daß man im übrigen 
diefe Landſchafft Weiß⸗Reuſſen nennet, koͤmmt entwes 
der von dem Schnee, momit Die dafelbit befindFiche Berge 
fait das gantze Jahr hindurdy bedeckt find, oder daher, 
daß nicht allein Die Einwohner, fondern audy viele Thiere 
in diefen Provingen weiß find, welche man anderswo 
mit andern Farben findet, oder endlich auch von den 
weiſſen Muͤtzen, —— die "Einwohner auf ihren Köpfen 
ndere begreifft diefes Weiß⸗Reuſſen 


tragen. 
in der Woywodſchafft Novsgrodeck :Navogrodeck, Wol- 
kowisks, Nowydwoe, Slonim, Myfs, Nelwies ; In der 
Woywodſchafft Minski : Minski, Horodeck, Koidanowr, 
Zycin, Boryfow, Toloczyn, Smoluny, Supienno, Bialyın- 
fie; Zu der Woywodſchafft Mfeislaw: Micislaw,, Mo- 
bilow, —— und im Territorio Yon Robaczot befons 
ders: Rohsczow, Ciecieresk, Homel, Lojowogorod; 
—— — Witepik: Wing. Ufuiach, Ho- 
rodeck, Lepel, Dubrowna, Orla ; Zn der IB odwod hafft 
Poloca: Polocz, Oskala, Nieffewa, Mart. Wijuk Koja- 
Jowoiez in Hift. Litch. Connor, Zäckhel. Huͤbn. 3. .. 

Reuffenbern, ein Schloß, fiehe Reuſenberg. 

Reufjenzahl, ein Schleſiſch Dorff im eünjerbergi 

ſchen, dem Grafen von Ehurfhmand gehörig. Ex Lirr. 

Reuft, ein Saͤchſtſch Dorff im Ofterlande. 

Reut, ein Drt in den Niederlanden, in Der Menerey 
enbufch. Kr it heut zu Tage in die Iſabellen⸗ 
ge mit eingefchloffen, und es ift daſelbſt eine Kirche, 

die von einem Proteftantifchen Prediger bedient wird, 
NMart. Jan ſon. 

Reute, ein Flecken, ſiehe Reite. 

Reurenburg, ein Schlof; und Herrſchafft in Unten 
Erain, 3. Meilenvon Rudolphswerth. Kübn.Z.L 

Reutershoft, ein Adelicy Ritter» Gut im Holfkeini 

ſchen, unweit Stade. 


Aauus 


ein Feines Schloß in Dber»Defterreich , in 
dem heut Bee eine Stunde von Wos gelegen, 
und den Grafen von Secau gehoͤrig. Hoheneck 
nk ein Dorff im Voigtlande, ben Plauen, 
Reurba, ein im Saͤchſiſchen Erg Gebürge. 
Reuchendorff, ein Sächfiih Derff im Amte 
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——— Volck, fiche Reudigni. 
ein Bo 

Keutlin, fiehe Grüclin. 

Reulingen 1, Reptlingen, Reitlingen, Bat. Rnuelinge, 
eine Reichs-Stadt in Schwaben, innerhalb den Graͤn⸗ 
zen des Hertzogthams Würtemberg, am dem Fluſſe 
Efches, eine Meile von Tübingen, in einem angenehmen 
Thale gelegen. Den Nahmen fell fie von Ausreuten, 
oder Augrotten, befommen haben, weilvor deren Erbaus. 
ung ein aroffer Wald alda geilanden, Nach Spangeni 
bergs Meynung follen Reutlingen , Rothweil und. Die 
Raͤtelaniſche Marck von den alten Keudingern, und nach 
dem Ptoloınzo Rutidiern, fo mit denen Schwaben geio ⸗ 
gen, ihren Urfprung haben, fo aber nicht den beften 
Brund bat. Im Fahre 1240. hat Kapfer Fridericus 
fie mit Mauern umgeben, und zu einer Reichsſtadt ges 
macht. Wiewohl Crufius in einem Manudcript will ges 
funden haben, daf ſchon Kanfer Orto IV, fie zu einer 
Stadt gemacht, welches vielleicht fo fan zuſammen ges 
reimet werden, daß Orto es in Willens gehabt, auch 
wohl den Anfang gemacht, Friderwus aber ſolches volls 
führet. Daß die Reutlinger es Kayſer Frider:co jueignen, 
bemeifet eine alte berfchrifft an einen Haufe zu Neurlin« 
gen gegen der Et. Marien, Kirche uͤber, vom Jahte 1247% 
MDiefer Wohlthat halber hielten die Rewilinger aud) treu 
bep dem Schm‘ bifchen Kanfer, ats im Jahre 1247. des 
Landgraf von Thüringen, Heuricus VL, wider den Kah⸗ 
fer ſich aufwarf, und Reutlingen belagerte. Gie —— 
ten ſich äufferjt, und gelobten der Jungfrau Marien eine 
Kirche zu erbauen, wenn ſie GOit aus dieſer Gefahr er⸗ 
köfen wuͤrde, welches fie auch gehalten, und iſt dieſes der 
Urſprung der koſtbaren und ſeht Voßwen Sirenen 
Marien, welche noch immer der Stadi eine vortrefüiche 
Zierdeilt, Es ift folche ein groffes und Dauerhafftes Ca 
baͤude, worinnen die zwey Orgeln nebſt dem Grabe Chri⸗ 
ſti Fr befehen find find. Auffer derfelben it noch die Heil 

Geift: Kirche, umd am untern Thore die Capelle ð. Nico- 
lai, in welcher die Leichen, Predigien achalten werden, allda 
befindlih. Im Zahre 1376; verfiel Eberhard von ABürs 
temberg mit Reutlingen in einen harten Krieg, darinnen 
einige Schmäbifche Reichs Städte dieſer beufprungen, 
und fames im Jahre 1377. wiſchen Achalm und Reut⸗ 
fingen zu einem blutigen Scharmuͤtzel, Darinnen Graf 
Ulrich, Eberhards von Wurtemberg Ebl n, viel tapfere 
Grafen und Ritter einbüslere, Soiche Scharte wieder 
—— ließ et ſich im Jahre 138%. nochmahls mit 

den Reutlingern in Beyſern ſeines Vaters bey Weil ein 
ſpann aber auch ſchlechte Seide daben, und blieb daſelbſt 
darauf murde die Sache durch Kayſer Wenceslaum bens 
88 Sie ſind nachgehends faſt in allen Schwaͤbiſchen 
de Frieden mit geweſen, u, hetnach mit in den fegeranns 
ten Gchmäbiferen Bund getreten. Daher als im Aabre 
1529. Herhog Ulrich von ABürtemberg fie belagerte und 
—— ihnen einen Voigt beftelete, dns Wappen aͤn⸗ 
derte, in Land⸗ Geſchaͤfften fie nach llrach fegte, und!ie zu 
einer Municipal-&tadt zumachen gedachte, nahm ſich 
der Schwäbifche Bund ihreran, dab Ulrich Darüber von 
Laud und Leuten flichen mufle. Es hat alſo Winlemberg 
nichts mehr über fie un ſprechen als daß fie im Zahre 105. 
ſich in des Hergogs Ultichs Schutz begeben, wodor fie 
jbrlic) ein gewiſſes Belderlegen, und verfprochen haben, 
keine MBürtembergifcre Flüchtlinge in ihrer @tadt zu he⸗ 
son. Was die Grafen von Achalm, deren altes Schi 
ohnweit der Stadt auf einem Berge gelegen, ehedefſen 
vor Rechte an der Stadt gehabt, als da Find, das Schule 
heiſſen⸗Amt, Zei, Umgelt und Freud, ſolches hat Her⸗ 
zog Uli von NBürtemberg frevmilig im Jahre 1400. 
an Kayſer Maxinälionum gegeben, der es hernach 
ingern vor eine Sunmme Geldes uͤberlaffen. Anden 
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vollen, daß fe fldhes gleich an Die Grabe verkaufft, 
Das aber befindet ſich nirgends, daß fie eine Municipal- 
Stade der Grafen von Achalm gemwefen. re 


Zeiten d 
auch andere noch kraͤffliglich bedienen. i i 
Nürnberg Die A m das Augfpursifite Sl: ubenk Be: 


x berühmte tal. Das R it mohl 
—J —— altyier hoch engl Dim 
ai 


de gemeine Kath, auch das Ober: md Stadt + Gerich» 
te, und andere —— — iter mehr. Zn Jahre 
Stadt Reutlingen vom Karſer Mixi- 
en 
oder elbft. einkoms 

: mob: la fehufdig feun folle, wo 


1551. die Etädt mit 


Müblen, es it auch felbige im Jahre 1 727-bis auf, mes 
mige Häufer in die Afdhe geleget,.und erft nach und na 
wieder erbauet worden. Ahr Wappen in diecmahl 
quer eingeiheilet, oben blau, mitten roth, unten Silber. 
Str Reichs -Ainfchlag it 3. Mann zu Roß, und 58, 
ja Fuß, oder 188. Fl und zum Kanimer- Gerichtejährs 
lich) 93. FI. 42, Kreuger. Sie haͤlt jährlich. a. Mefr 
fen, von welchen die erfie Montags nad) Remimfcere,, 
und die andere hach Galli gehalten wird. Ihre Breite 
beträgt 48. Gr. 22. Min, umd.ihre Linge 31. Br. 7. 
Hin, Antigu. des Neckars. Hagers Beoar, 11.Xh. 
rop. Herold. Hiftörifche Epbem. von Wuͤrtemb. 
ü Anal. Suev. amım, * 
REVUCZA, ‚Revurza, it ein Thal mit 3. Doͤrffern, 
ud einem oleides Nahmens in Ober» LIngarn, 

; Doeff, von melden der Fluß Akımeza, 
, Fiuniur Retwezenfir, wie auch das Thal den Nah⸗ 
men führet, legt unter dem Berge Such», bey deep 
Meilen von Roſenberg, worüber der beſch verli he 
Ofed uber den Berg Stucerz nach Meufohlgehet. Die 
imietlere Revweza, aud) Fel/o-Fris/chko genannt, am 
Fluſſe, nebft dem untern Dorffe, aub Alfo- Hrisfchko 

enanne, find vegen der vielen Wangen befannt, Zei 
ot, "Now T. IE. p. 53t. 

REY, eine Stadt in Aften, fiche Hrey. 

Key, eine Feine Stadt in der Graſſchafft Butgund, 
in der Obern-Land-Poigten, am Fluſſe Saone. Univ. Lex. 

Reyden, eine Commenchureg des Johanniter⸗Or⸗ 
dens in dem Eydgenokifchen Canton Lucern, ward von 
Muirquardo von Fffenthal im Jahre 133 1. aeflifftet, da 

zuone ein Schioß geweſen, welches die Edlen gleiches 
—— beſeſſen. Baſel. Lex. 

Reyden, eine Feſtung, ſicht Reide. 

REYES, (AUDIENCIA DE LOS) iſt eines von den 
drey Gouvernements, in welche die Spanier das Kür 
nigreich Peru einzutheilen pflegen, ie liegt mitten in 

Geograpb. und Eric, Lexic. IX, Theil, 
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Perü, gleit) unter bet Aldiencia Qyfto, Die Hau 
—3 ft Lina oder Los Keyes, de 1 
die vornehinften Derfer Culco, Guamanga oder St, 
de I Vrorid, Tenxillo Dder Trughillo, und Are- 
‘ IL. 








ü ‚N. ph. 
„REYES, (105) ein Mag, fieht Angra dor Reyer, 
Bj | u: A in —— in 
apuay, in gend Urvaig genannt, am Lifer des 
ev ig bder des Miffions zur Rechten, wiſchen 
u — 


"REYGATE, Rigate 
Stadt in der Fngelli 





Kriege veider den König Johann Mach u halten pfle 
gen. Die Ay en +6 D—— Kar 
Ahren nahe ben. diefer Stadt. Fr übrigen kan 
fie zwey Deputirte in das Unter» Haus Fhlfen. Spur 
daut in Thientr. Mign, Brit. Aubn.?.L. 

| cf, tin Saͤchſſd Dorff in Meiffen, be 


Groffenhann. au * 

Beyn, Lat, Ruma, ein Eſſtercienſer ⸗Kloſter in 
Stehermarck, ohnweit Graͤtz, fo um das Fahr 1159, 
von Waldon oder ABaldcunon , einem Grafen von Kur 
na, geitifftet,, und von denen Hergogen in Stehermarck 
vermehret worden, Univ, Lex. 

REYNA, eine Stadt in Cpänien, in Ändslulien 
eine Meile von Lierena. Gie liegt in einer Ebene inf 
einem Schloſſe auf einer Höhe. Sie gehoͤre/ dem Dr 
den von St. Jıgo. Ahr Gebiete hät einen Ueberfluß an 
Korn, Wein und Vieh. Sie iſt von den Rimernans 

legt worden, und zu ihrer Zeit bluͤhete fie unter dem 

ahmen Rezin», den man in Reyns vetändert har, 
Man Jude dafelbft noch unterfhiedlihe Atteciyinmen, 
Der König Don Alfınf IX. nahm fie im Jahte 185, 
den Mohren ab. Als fie hierauf die Chrien wiederum 
verlohren hatten; fo eroberte fie Don Ferdinand II, ini 
Jahte 1240. von neuem, und ließ fie von Ehriiten ber 
böldern. Mart. Silva Pızblic. de Elpsana (1 80, . 

Reynebeck, ein Schloß und Ant, ſiehe R:inbech, 

Reynsburg, fiche Rheinsburg. A 

Reppoltsficch, Reipottsfischen, Reſppolskirch, 
eine Herrſſhafft mit einem Flecken und Slot ale 
ches Nahmens, auf dem Hunderäck, in Der Unter 
DM als, ppiſchen Falkenstein, den Arte Lichterben 
und Neunadt gelesen. Sie gchörere ehedem jur Graf 
affı Falckenſtein am Donnersberge, uͤber welche von 

Fuͤrſten von Vaudemant und dem Gräfen 


Manderſched und Loͤwenha pt geritten wurde; fie i 
aber im Jahre 1727. dein Rrafen ron Manderſche 
eblieben. Sie iſt ein unmittelbares Mätn,Lchn, umd 
haben Die Grafen zu Falckenteln-Daum ei Siß auf 
dee Wetterauiſ den Grafen» Band im Neid: arhabt, 
nachdem ihre audern Guͤtet Lothringiſche Afterichn ges 
worden. Zwanzzig These Prxced. P. Tip. 119, 
Reyrode, ein Dorff in Rider Diff, bey der 
fe Station Alf feld. Du 
REYSBROEK, ein Det in Brabant, wurde im Fahre 
1733. vom Kapfer zur Graſſchafft gemacht. 
Zeit. Lex. — 
REYSWEYCK, ein Fort in Oft» Indlen ine Stun⸗ 
de von Btavın, Es iſt an und vor fich felbit ein Vier⸗ 
&# , dot iſt daſſelbe an der Vorder» Seite gegen dem 
Wege mit zwey halben Billionen verfehen, fo bey nahe 
einem Hornwerck aleihen. Die Mauer dieſes ‚Fortz 
it von einem Fehr ſchlechten Werth, maffen fie nur ei 
ne Bruſt ⸗Hoͤhe hat, und daben von Feiner *— 
Dicke iſt. * der Mitten der Coürtine gehet 
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Thor in diefeß Fort hinein. Doch che und.bevor man 
an den Eingang kommet, muß man eine ſteinerne Bruͤ⸗ 
cke patliren,, und über einen trockenen Graben, welcher 
längft dem Fort von auffen her geführer ift. Diefer Gras 
ben ift ebenfalls von Feinem fonderlichen Mugen, und 
kan man nicht begreifen, mas er diefem often vor ei⸗ 
nen Dortheil bringen folte? Zn der Mitten fichet ein 
ziemlich langes und bieites Haus, mworinnen nicht nur 
der Sergeaur, welcher als Commandant über Dielen Pos 
fien gelegt it, fondern auch das unter feinem Comman- 
do ftehende Volck logiret, und feinen beitändigen Auf⸗ 
enthalt hat. Diefes Haus ift ſowohl als das Wacht⸗ 
Haus in Nortweyck nur eine Etage hoch. Gonften 
ftehen ſowohl inns als aufferhalb diefes Furts verfhies 
dene fchöne und hohe Baume, melde einen ſchoͤnen 
Starten von ſich geben, worunter man fid) vor der 
alzugroffen Sonnen» Hige in etwas verbergen Fan. 
Hinter diefem Fort jieher man allenthalben in der ‚Kerne 
ſchoͤne Klapper- oder Cocus» Gärten, wie auch jur £ins 
den eine jiemliche MengePyling-‘Bäume, die fic Dem 
Auge, wegen ihrer Entfernung, fehr angenehm praelen- 
tiren. Es iſt auıd bey diefen Bäumen ein ſchoͤner und 
ebener Grund zu finden, welcher ſich fehr weit extendi« 
set, und zu Rei Feldern angeleget it. Gang auf 
der lincken Seite dieſes Prufpeets haben einige Mallayer 
ihre Wohnungen und Gärten, fo ſich noch meit , längft 
dem Wege hin, erilrecfen. Zur Rechten aber ift die 
fes Fort durch einen trocfenen Graben von denen Euros 
pälfhen Bärten abgeſondert, deren fich auch nicht we⸗ 
nig, die alle fehr koſtbar und zierlich angeleget find, in 
diefer Gegend befinden. Heydts Geogr. und Topogr. 
Schauplatz von Afc. und Vſt / Ind. 

RED, eine Landſchafft, ſiehe Nantoir, 

REZ, Rer, oder Retz, Bat. Reria, ein Wald in der 
Isle de France, in Valois, nahe bey Villers- Cotteretz, 
welches davon feinen Nahmen erhalten, den man aus 
Villers- col-de- Retz verderben hat. Diefer Wald iſt 
fehr ſchoͤn. Mart, Languerue, 

Rez, eine Stadt, fiehe Ren. 

REZAN, Refan, Rbefan, Wat. Ducatur Rezanienfir, 
Rezani, oder Ke/ani, ein Hergogihum in Weſt / Ruß⸗ 
land, melches eine groffe Provintz macht, morinnen 
der Fluß Tanais oder Dun entfpringer, gehörte vor⸗ 
mahls zu Litthauen, liegt zroifchen dem Don und Occa, 
und bat aenen Abend Mofcau, melche Yandfhafft durch) 
den Fluß Ata davon abgefondert mird. Cie ift die 
fruchtbarfte Proving in diefem Künigreiche, daß auch 
die Kornhalmen offt zwey und drey Achren tragen. An 
Honig, Fiſchen, Aildpret und andern Waidwercke 
bat fie ebenfalls Ueberfluß. Auffer der Haupt, Stadt 
gleiches Nahmens it auch darinnen Corlira und Tulla 
an einem Fluſſe gleiches Mahmens zu finden. Einige 
Geographi fegen diefe Provinz falfchlich gegen Weiten 
von der Stadt Moskau. In diefer Proving it auch) 
der Eee Ivanow-Jezioro oder der Johannis /See zu 
finden, moraus der Don oder Tanais entfpringt. Mart. 

Geogr. 1. Th. Haͤckhel. Oleariu⸗ Reiſe nach 
Moſcau und Perſien. 

REZAN, Refan, Rhqſan, eine Stadt im Rußi⸗ 
ſchen Reiche, am Zluffe Occa, und der HauptsDrt eis 
nes Hertzogthums, melches von ihr den Nahmen hat, 
Dieſes mar ehemahls eine fehr Khöne Stadt: aber ietzo 
8 fie nur ein offener Marcktflecken. Die Erimmifchen 

verwuͤſten fie eben ſowohl, als das gange 
Hersogthum, im Zahre 1568. Geit der Zeit hat man 
in Betrachtung der Fruchtbarkeit des Landes , welches 
ſich von dieſem Fluſſe bis an die Verſchantzung, die 
man rider die Finfälle der Tartarn gemachet hat, ers 
ſtrecket, die Einwohner wieder verſammlet, melche durch 
den Einbruch diefer Barbaren waren zerſtreuet worden. 
Man ließ die Materialien von Khefan 8. Meilen von 
dar fchaffen, wo die Stadt erbauet murde, die man 
noch heut zu Tage Pererla-Refanfks, nennet, weil man 
viele Einwohner aus der Stadt Peresla dahin ziehen ließ. 
So fehr aber aud) Rhckan verfallen iſt; fo har fie doc) 
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die Ehre, die Refideng des Ettz⸗Biſchofs zu ſeyn bepbes 
halten. Mart, Zübn, Zeit. Lex. Kächhel. — 

Bezat, ein Fluß, ſiehe Rednig, 

Resbach, ein Flecken, liche Retzbach. 

REZE, ein Fluß, fiche Rofe. 

REZER, eine Stadt, fiehe Dordomana, 

REZEVA, ein Hersonihum und Stadt, fiche Azeva. 

Rezi, ein Det in Francken, über dem Fluffe Agica 
gelegen. _ Eckbarti Franc. Orient. T. 1. p. 570. 

REZONA, Rezuns,, ein Berq⸗Schioß, |. Rhaͤtzuns. 

Ressibach, ein Flecken, ſiehe Retʒzbaͤch. 

REZZO, ift eines von den fegenannten Langhifchen 
Gütern, im Hergegthume Piemont, in Italien. Zübn, 
Geogr. I. Th. 

RHA, ein Fluß im Aſſatiſchen Sarmatien. Die 
QTartarn nennen ihn Edel, oder Arel, und die Arme 
nianer Thamar. Ptolomeus L. V. c. 9. fügt, es fen cin 
groffer Fluß, und flürge fich in das Calpifche Meer. 
„Heut zu Tage nennet man ihn die Wolga. Giche die, 
ſes ort, und Afracan, Mart. 

RHAABENI, oder Raabeni, Bilder im wüften Ata ⸗ 
bien, nach dem Prolomes L. V. c. 19, weldyer fie denen 
Agubenis gegen Suͤden fehet. Mart, 

RHABA, eine Stadt am Jonifchen Meer »Bufen, 
dem Stephano zu Folge. Mart, 

RHABANA, eine Stadt in China. Es mird ton 
derfelben in den Lateiniſchen Exemplaren Des Prolomsi 
L. VII, ©. 3. geredet ; aber der Griechiiche Tert thut 
* die geringſte Meldung davon. Siehe Kbuadı. 

art, 

RHABANA, eine Stadt im glückfeeligen Arabien, 
Prolomaus L. VI. c. 7. der fie Landmärts ein feget, bes 
mercket fie zwiſchen Atia und Chabuata. ie war die 
Reſidentz eines Könige. Mart. 

RHABANITA, Voͤlcker, fiche Rbamonite. 

RHABA'TAMASSANA, eine Stadt in Arabien, nad) 
dem Polybio L.V. n. 71. Antiochus bimeifterte ſich ders 
felben. Es haben aber einige Exemplaris an flatt Rha- 
bitamaflara Rbubatamans, Rabatamana, oder Rabetb- 
Ben-Ammon, Marrt, 

RHABATHMONA, ift eben fo viel, als Arenpolis, 
oder die Stadt Ar. Siehe diefes Abort, und Kabarb- 
Ammon, Mart. 

RHABBA’TAMMANA, eine Stadt im felfichten Ara⸗ 
bien, nach dem Stephan. Siehe Ababaramajfana: 
Mart. 

RHABDICENA, eine Landſchafft, ſiehe Zabdicena. 

RHABDIOS; Precopius de Acd.fic, L. II. c. 4. nad) 
der UÜberfegung des Heren Coulin fagt: Wenn man 
aus Dara in Perfien geht; fo hat man zur lindfen Hand 
ein Land, wo weder Pferde, noch Wagen, durchkoms 
men koͤnnen. Es enthält 2. Tages Reifen, und endigt 
fi) an einem Orte, Rhabdior, oder Rbabdion genannt, 
welcher mit lauter Schluͤnden und Abgruͤnden umges 
ben mar, Ich munderte mich, fegt Procopius hinzu, 
das erjte mahl, als ich ihn fahe, und fragte die Eins 
wohner, warum denn die Roͤmer Herren davon müs 
ren, da K auf beuden Seiten das Perfianifche Gebiete 
fo nahe daran ſtieſſe? Sie antworteten mir ‚ es Füme 
Daher, weil die Perfianer, denen er zugehörte, ihn 
ehemahls gegen Marıyropolis vertauſchet hätten , mels 
ches ein Flecken ift, wo ein groffer Weinberg amurrefs 
fen. Ababator anbelangend ; fo liegt es auf fehr hoben 
und fehe fleilen Felſen, an denen unten ein weitlaͤuffti⸗ 
ges Feld ift, welches man das Feld der Römer nennt, 
meil es ihnen jugehört, ob es gleich mitten in den Pers 
fianifchen Laͤnderehen liegt. Es ift überaus fruchtbar 
an allen Arten von Frürhten. Es gab fonft in Pers 
fien eine ſehr berühmte Stadt, Nahmens Sifaurane, 
melte Jultinioeus eingenommen und gefchleifft, und 
moraus er eine groſſe Menge Reuterey, nebft Dem 
Rlefcano, der fie commandırte, mweggeführet hatte. 
Sie war 2, Tage» Meifen von Dora, und 3. Meilen 
von Khabdoe. ie nun diefer Drt fehr unbekannt 
und mit Feiner Roͤnuſchen Befagung verfehen u. A 

zahle 
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bezahlten die Bauern, welche das bemeldete Feld baue⸗ 
ten, denen Perjianern 00. Gold» Thaler Contr.bu- 
tion, um ſich von dee Plünderung Iofzukauffen, auffer 
dem ordentlichen Tribut, den fie dem Kayfer fchuldig 
maren. Diefer Pringaber machte ihren Zuſtand gluͤck⸗ 
licher, indem er Khabdios mit einer Mauer umfchliejfen 
ließ, die oben auf den Berg gebauet ward, und die nebſt 
der vortheilhafften age den Det vollends unzugänglic) 
machte. Da er aber Fein Waſſer hatte, und man 
auch auf dem Gipfel der Felſen Feine Quellen finden 
Tonnte; fo ließ Juitinianus ABaffer + Hälter und Eifters 
nen in den Felß hauen, und benahm durch Diefes Mittel 
den Perfianern die Hoffnung, die. Einwohner durd) den 
Durft zu jwingen. Marr. 

RHABU, Voͤlcker im Innern Libyen, nad) dem Pro- 
lomes L. IV. c. 6. Mart, 

RHABO, Rbabon, Ptolomæur L. II. c. g. bemercket 
einen Fluß dieſes Nahmens in Dacien. Giche Cu/ur, 
Mart, 

RHAC, eine Stadt, fiehe Hrey. 

RHACALANI, Vöicker im Suropäifchen Sarmatien, 
Prolomaus L. III. c. 9. feßet fie jwifchen die Amaxobios 
und Roxolanos, An ftatt Kbacalani hat das MSC, in 
der Pfaͤltziſchen Bibliotheck Keucalani. Mart. 

RHACATE, Voͤlcker in Germanien. Ptolomzus 
ſagt, fie hätten in der Nachbarſchafft der Teraeratis - 
rum, in den Gegenden von Böhmen und der Donau 
gewohnt. Das MSC. der Pfalsiichen Bibliotheck lieſt 
Racare, an flatt Rbacate, Mart. 

RHACCATH, oder Abachath, flche Rhechath, 

‚ RHACELUS, eine Stadt in Macedon:en, dem Ste- 
phano zu Folge. Lycophrou und lſaems leſen Abæcelum 
an ftatt Rbacelw, Diefe Stadt war mit dem Berge 
Ciflius benachbatt. Mare. Orseliur, 

RHACHNTIH, eine Stadt, ſiehe Rhechath, 

RHACHIA, fo nennet Polybiur L. IN. einen Zweig 
des Pyrenzijchen Gebuͤrges, welcher auf dem Mittels 
ländifchen Meere ein Vorgeb rge machte. Mart, 

RHACHLIMA, eine Gtadı in der Prosing Tyrus, 
nad) dem Ortelio, welcher ſich auf das V. Conſtantino⸗ 
politaniſche Concilium berufft. Mare. 

RHACHUSH, Voͤlcker in Indien , diffeit des Gangis. 
Arrianus in feinem Periplo Maris Eryıhrzı p. 27. feßet fie 
Landwärıe ein, auf die Seite von Liryg:za, Mart. 

RHACOLA, iſt ein Nahme, welchen Stephanus der 
@tadt Gerania in Thra..en giebt, Siehe Gerania, 
Mart, 

RHACOTES, ſiehe Arapoter, und Caporter. 

RHACUS, eine Stadt, fiche Abaucur. 

RHADAMEI, Voͤlcker, fiche Abamnai, 

RHADATA, eine Stadt in Aıhiopien, unter Egh ⸗ 
pten, nah dem Pänio L. VI. c. 29, welcher fagt, man 
babe dafelbit eine goldene Kate angeberet, Mart. 

Rhade, ein Eleines Amt in dem Hergogthume Bre⸗ 
nm; es erjirecker ſich bis an den Fluß Leſum, mo erin 
die Weſer fällt, und gehöret dee Stadt Bremen, 
Univ, Lex. 

Rhade, eine Herrfchafft in der Grafſchafft Marek, 
in Weſtphalen, denen Grafen von Meffelrode gehörig. 
Zübn. Beogr. IT, Th, 

Rhaden, eine Stadt, Schlef und Amt, in der ges 
fürfteren Graſſchafft Waldeck, ın Weſtphalen. Huͤbn. 

eit, Lex. 
8 Abaden, ein Amt und Flecken in Weſtphalen, 3. 
Meilen von Minden, an den Hamnoͤveriſchen Grängen. 
Er hat eine Kirche, und die Kirch⸗Doͤrffer Wehdum 
und Dillingen. Ex Lit, 

baden, ein Dorff in der Nieder »Laufig, zu der 
Herrſchafft Forſta gehoͤrig. 

RHADI, ein Ort in Arabien, ſiehe 7adi. 

RHADICENA, eine Landihafft, fiche Zabdicena. 

RHADINA, fiche Radina. ; 

RHERA, Abeba, Reba, eine Stadt in Irrland. Pre- 
lomaur L. UI. c. 2. feßet fie in den Oſtlichen Theil der 
Inſul, aber Landwaͤris ein, wiſchen Regıa und Laberus. 

Geograph. und Crit. Lexic. IX, Theil, 
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Comdenus glaubt, es ſey dag gegenwärtige Rhchan ein 
lecken in der Graffchafft Keens, Mart. 

RHAECELUM, eine Stadt, fiehe Abacelur, 

RHECI, oder Roeei, alte Völker in Ztalien. Sırabo 
L V. p. 231, fegt fie in die Zahl der Voͤlcker, deren Land 
Lotinm genennet ward, nachdem fie waten unter Das Joch 
gebracht worden. Mart. 

RHEDA, eine Stadt im glückieeligen Arabien. Pro- 
domeus L. Vl.c.7.feger fie Landwaͤrts ein, zwiſchen Ars 
Regiæ und Banum, Mart. 

RHÄEDESTOPANIUM, ift der Nahme einer Stadt 
oder eines Ortes nad) dem Ortelio, weicher ſich auf Cu · 
ropalatem beruft. Er glaubt, diefes waͤren zwey Woͤr⸗ 
ker, und müjte man Rbedejlo- Panium ſchreiben. Mart. 

RHEPTA, ein feter Ort in Arabien, von welchem 
Jofephur Antiqu. LXVI. c. 14. redet. Mart. 

RHEGUSIA, eine Landſchafft, fiehe Rheinthal. 

RHEPLUTZE, Voͤlcker in Arachofia. Prolomaus 
L. VI. c, 20, fagt, fie wären Nachbarn dee Sydrorum 
und der Eoritarum. An jlatt Abæplutæ lieft dns MSC. 
der Pfaͤltziſchen Bibliotheck Roplute. Nart. 

RHASANA, eine Stadt in Mefopotamien. Sie 
wird vom Prolamzo L. V. c. 18. zwiſchen Aphadanı und 
Peliala gefegt. Das MSC. der Pfälgifchen Bibliotheck 
hat Abe/ena anftatt Kbefana. Mart, 

RHESABHA, eine Stadt, fiche Abefapbe, u, Refepk, 

RHETE, fiche Kazear, 

RHETENI, Rbetbeni, Volcker im fleinigten Arabien, 
Sie wohnten, dem ProlomzoL.V,c. 17. zu Folge, bendem 
Gebirge des gluͤcklichen Arabiens. Das MSC. der Pfaͤl⸗ 
tziſchen Bibliotheck hat Abateni an fhatt Rbetend. Mart. 

KHETI, ein Volck, fiche Öraubündter, u Abætia. 

RHMÆTIA Ratia, oder Koetia, eine Gegend in vurıs 
pa, in den Alpen, welche ich Dif und jenfen vieles Ge⸗ 
bürges erſtreckte, dem Straboni und Pliniv zu ‚Folge. Die 
gemeinfte Schreib» Art iſt die erjte, und eben diejenige, 
welcher Strabo, Ptolomzus und Div Cafliusfolgen. De 
Einwohner diefer Gegend find unter dem Nahmen A’ 
ti, Rati, oder Koeti befannt, Sie maren urſpramglich 
aus Tofcana enıfproffen; fie giengen aber unter der An⸗ 
führung des Rhzri, ſich in den Alpen feit zu fegen, und 
nannten fi) von dem Nahmen ihres Haupts Aber, 
wie wir aus dem Fnflino L. XX. c. . PlinioL, Ill. c. 20. 
und dem Stephauo lernen. Die meiften alter Lateini⸗ 
fchen Inleriptionen, die fich im Lande befinden, fchreiben 
die Worte Abaria und Rbari ohne Alpiration oder ohne 
h Raris und Reti, Rhxtia Fan aber entmeder als eis 
ne von Vindelicen unterfdicdene und abgefondert-, 
oder als eine aus dem eigentlichen Khætien und aus Vin- 
delie en zuſammen gefegte Proving betrachtet werden. 
Denn man hat Exempel von beyderley Benennung, Sue- 
roniur in Augullo e. 21. fagt, Auguftushabe Rhæt en und 
die Vindelicier übermältiget , welches durch feinen Stief⸗ 
Gohn, den Claudium Drufum, gefchehen , welcher fie A. 
V. 739. bey den Tridentinifchen Alpen in die Flucht 
ſchlug. Vellejur Patercuiwr L. 1. ©.39. ſchreibt eben die» 
fes. Alſo unterfcheiden diefe zwey Geſchichtſchreiber Rhæ · 
ten und Vindelicen, Unterdeſſen nennet doch "Tacius, 
da er in feinem Germania c. 41, von Auguftı Vindelico- 
rum redet , dieſe be ſplenchſſimain Rhztie Provineiz Co- 
loniaın, und bejchließt alfo unter dem Nahmen Rhrca 
nicht allein das eigentlich fogenannte Roxuien, fondern 
auch Vindelicien, chneZ.reifel, weil diefe besde Pro sins 
Gen einerlen Præſidemen unterroorffen waren, Daman 
aber eine neue Eintheilung der ‘Provingen machte ja 
mard das eigentlihe Raten Rbaria Prima, oder Daß 
erfte Rbatien, und Vindelie en Rbatia fecunda, oder das 
andere Aberıen, genannt. Chur mar, nad Vel- 
feri Bericht , die Haupt» Ctadt des erftern, und Augs 
fpurg Die Haupt⸗Stadt des letztern. Eben diefer 
Schrifft eller muthmaffet Rer. Bj. L. II. p. gr. und 
Ker. Aug. L VI. p. 298. die Abtheilung diefer beuden 
Rhætien fen durch den Kanfer Hadrianum, oder wenig⸗ 
ftens durch feinen Machfolaer gefhehen. Er gründet 
ſich hierbev auf dasjenige, was Julius Capitolinus jagt, 
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daß Pertinax den Feinden die Rheetias und das Norieum 
abgenommen habe. Gleichwohl fihlieht der Beweiß 
nicht wohl. Julius Capitoliaus ſchrieb unter Diocletian», 
Dem Licheber der Vermehrung der Provingen, und er 
könnte reden, wie man zu feiner Zeit insgemein redete, 
In der That follte man auch nicht leicht vor der Regie⸗ 
. rung des Diocletiani eine Abtheilung der Provingen in 
Prinam und Secundam, oder in Die erfte und andere, fins 
den, ob man ihrer gleich eine groffe Anzahl finden Fan, 
die in Superiorem und Inferiorem, vderin die Obere und 
Untere oder Niedere, abgetheilet waren. Jedoch hat 
man nicht ein eingiges Denckmahl, welches diejer Abs 
theilung in Abficht auf Rhztien Erwehnung thäte, auch 
wicht einmahl von der Zeit des Prolomzi, meldyer doch 
erft nad) des Hadriani Regierung gelebet hat. Es wird 
vom erften und andern Rbatien nur in den Notitiis Im- 
perii und im Paulo Diacono Longobard. L. II. c. 15. geres 
det. Das Wort Koatiæ betreffend; fo haben es auf 
fer dem Julio Capitolino , Vopiſeus und Ammianus Mar- 
sellinus im Plurali gebraucht, Die Girängen des eigent / 
lichen Rhztiens giengen vom Rhein bis an die Moris 
ſchen Alpen. Dieſes rar die Länge dieſer Gegend; ih⸗ 
re Breite aber war von Ztalien bis an Vindelicien, 
Gegen Morgen wurden fie von dem Fluſſe Inn durchs 
öbnet. Pliniw L. II. c.20. fegt unterſchiedene Voͤl⸗ 
cker in Rhxtien, deren Nahmen uns aber meiltentheils 
unbekannt find. Hier folgen die Staͤdte, welche Pto- 
Inmzus denen Rhztiern giebt: 1) Der Donau gegen 
Süden, Bragodurum, Dracuina, Viana, Phaniana; 2) 
Gegen Die Duelle des Abeins, Taxgetium, Brigau- 
tium, Ebodurum, Drufomagus, Edtodurum, Von Nas 
tionen fanden ſich in dieſer Landfchafft die Lepontii, Sa- 
runetes, Camuni, Venonetes, Stoni, Breuni, Genauni, 
Brigantii, Rigusci, und andere. Ron Städten find auf 
fer denen obigen infonderheit bekannt: "Tridentum, iego 
Trient; Feltria, ieo Feltri ; Aufugum; Bellunum, ietzo 
Belluno; Tefana, iego Teilina; Appianum, ietzo Al- 
biano ; Semiano, ietzo Mean; Bauzonum , ieho Bogen; 
Endidz; Veldideno; Matteſum, ietzo Matray; Vipite- 
num, iego Stergingen; Terioli, ie$o Torol; Belitio, 
ietzo Belizona; Clavenna, ietzo Eleven: Curia, ietzo 
Ehur, u.a. Jetzo heißt diefe Gegend Graupuͤndten, 
oder Graubündten, Giche diefes Wort. Marr, 
Univ. Lex. 

RHATIA ALTA, ein Berg ⸗Schloß, ſiehe Realt. 

RHETIA CASTRA, eine kandſchafft, ſiehe Gaſter. 

RHÆTIARIA, eine Stadt, ſiehe Ratiaria. 

. RHATICH ALPES, oder Abætica Juga, fiche Alper 
Rheticæ. 

RHETICA VALLIS, ſiehe Prettigau. 

RHÆTICO, Rbetico, iſt ein groſſes ianges Gebuͤrge 
in Puͤndten, welches das Prettigow vom Innthale ab⸗ 
ſondert, und aus welchem die Lanquart entſpringet. 

Pom Mela L. IIl. e. 3. ſpricht, daß der Rhetico 
und der Torus, oder Taurus, die höchiten Berge wären, 
die man kenne. Ortelins, melcher Suidam anführet, 
fpricht, daß Kbetico ein Berg in der Schweitz fey, und 
daf man ihn Prettigouwerberg nenne. Marr. 

RHETINUM, eine Stadt in Dalmatien, nad) dem 
Dione Caflio. Es ift eben die Stadt, welche Plniur 
L. LVI. p. 578. Ratancum nenne. Mart. 

Rhaͤtiſche Alpen, fiche Alper Rhatica, 

RHATIUM CASTRUM, fiche Rhaͤguns. 

RHTORUM AUGUSTA, ſiehe Augufta Rhetorum, 
und Rbatia. 

Rhaͤtzuns, Rhaͤzins, Raͤzins, Razuns, Räzuns, 
Retzuns, at. Rezona, Rhetia Ima, Rhatium Caflrum, 
ein in Graubündten zroifchen Chur und Fuͤrſtenau, im 
Dbern oder Grauen Bunde, unter der Gemeine Flims 
gelegenes Berg» Schloß, welches den Titul einer freys 
herrlichen Herrfchafft führer, und dem Ertz / Haufe Des 
fterreich zultehet, welches dafelbit einen Verwalter hat, 
Es iſt ein feftes und altes Schloß, mit einem Dorffe, 
am äufjerften Ende eines Thals, Domlefchg genannt, 
ein wenig oberhalb des Ortes gelegen, wo ſich die beps 
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den Aeſte des Rheins vereinigen, Man hält davor, 
daß diefer Platz einer der älteiten in Graubündten fey, 
und daß er Durd) den Rhatum, das Haupt der Tolcaner, 
melde, da fie Durch die Gallier aus ihrem Vaterlande 
derjaget worden, fich in dieſe wilden Derter flüchteten, 
angeleget worden. Es iſt ein fchöner Land⸗Strich, wel⸗ 
cher feine befondere Herren gleiches Mahmens, mit dem 
Titul Baronen, gehabt hat. Die ältefte Familie feis 
ner Seren, von denen man einige Kenntniß hat, er» 
lofch im Zahre 1459. Im Fahre 1549. kauffte der 
Kapfer Ferdinand I, diefe Herrfhafft vor eine Summe 
bon 7000. Gulden, und verfauffte fie hernach wieder 
‚Bor 14000, Gulden an Johannemn Plante, deffen Nach⸗ 
Fommen fie nach ihm befeffen haben. Dieſe Herrſchafft 
begreift Rhaͤtzuns, Bonadutz, welches unterhalb im 
Winckel liegt , den die beyden Rheine machen, Amades, 
und einige ſchlechte Dörflein, Mars, Del, de la Surffe 
T.IV.p.2r. Baſel. Lex. 

RHAGA, Rbage, Rbager, Rhageia, fiche Rage. 

RHAGFA, eine StadtinParthien. ProlomzurL. VI, 
c. 5. feget fie bey Appha, Mært. 

RHAGAURA, eine Stadt in Aria, nach dem Prolomeo 
L. VI.c.17. welcher fie zwiſchen Siphare und Zamuchane 
bemercket. An flatt Rbagsura hat das MsC. der Pfaͤl⸗ 
tziſchen Bibliotheck Rhaugara. Mart, 

RHAGE, eine Stadt in Groß Britannien. Prolomeur 
L. 11. c. 3. giebt ſie den Coritauis. Siehe Rare, Mart, 

RHAGES, eine Stadt in Macedonien, am Ufer des 
Fluffes Peneus. Titus Liviut L. XXXU. c. 15. fagt, fie 
wäre fat 10, Meilen vonLariila. Allein Gronovius hat 
angemercfet, daß in diefem Drte ein Fehler waͤre, und 
er hat gezeiget, Daflman an ſtatt: Inde Phagem eft prufe- 
Aus, leſen müffe: Inde Atracem eitprofedtus, Die Edie 
tion des Herrn le Clere lieft aud) Arraceman flatt Rba- 

em. Mart. 

RHAGIA, eine Stadt in Babplonien, nach dem Pro- 
lomes L. V.c.20. welcher fie gegen das glückliche Arar 
bien, groifchen Jamba und Chinplie ſetzet. Mart. 

RHAGIANA, eine Stadt in Gedrafia, bey dem Portu 
Mulierum, Anftatt Rbagiana hat das Gtiechiſche Ra- 
paua, oder Rbaphava. Mart, 

RHAGMA, eine Landſchafft, fiehe Carmanien, 

RHAMANITE, Voͤlcker im glücklichen Arabien, wie 
aus einer Stelle des Strabonis erhellet, welcher L, XVI. 
p- 782. ihre Stadt Marfyaba nennt. Es finddie Raba- 
nie des Prolomzi; aber Die Ausleger dieſes legtern leſen 
Arsbanite, an flatt Rabanite. Mert. 

RHAMATHA, eine Stadt, fiehe Kamoth. 

RHAMBACIA, ein Flecken in Gedrofia, in der Nach⸗ 
barfchafft der Mündung des Fluſſes Indus. Arrianur de 
Expedit. Alexandrı L. VI. n. 20. giebt diefen Flecken den 
Onitis, umd macht daraus einen anfehnlichen Ort. Ginige 
Exemplaria haben ſchlechtweg Rambacia, ohne Alpication. 
Mart. 

RHAMRBAI, StraboL. XVI. p. 753. giebt diefen Nah⸗ 
men denen Bölckern, fonft Araber Nomader genannt, ges 
gen den Euphrat ju. Mart. 

RHAMIDAVA, Ramidava, eine ®tadt in Dacien, nad) 
dem Prolomeso L, III. c, 8. welcher fie zwiſchen Comidana 
und Pirum bemercfet. Das MSC, der Pfälsifchen Bir 
bliotheck hat Abamidana, an flatt Rhamidava, Der neuere 
Nahme iſt Repieza, wie Ortelius fagt, welcher ſich auf des 
Lazii Reınpuhl, Rom. L, XII. Sedt. 2. c, 1. beruft. Mart, 

RHAMITHA, Stephanus ſagt, dieſen Nahmen habe 
man vor Alters der Stadt Zaodirca gegeben, Mart. 

RHAMMIKIfche Berge, fiche Alarof. 

RHAMNA, Voͤlcker in Gedrofia, Prolomeus L.VI. 
c. 21. fagt, fie wohnten am Ufer des Fluffes Indus, bey Pa- 
rilene, Siehe Siramma. Mart. 

RHAMNEI Voͤlcker im glücklichen Arabien,nad) dem 
Pliniol.Vl.c.28. Der P. H rdonin lieft Abadamei, an 
ſtatt Rhamnzi. Manglaubte, diefe Voͤlcker hätten ihren 
Uefprung vom Risdamautho, dem ‘Bruder des Minos, 
Mart. 

RHAMNUS, Ramnus, ein Flecken in Attica, am * 


Bir RHAMNUS 


des Euripi, im Stamme Heantis, nach dem StrabsmeL, 
IX. Plinio L. IV. c. 7. und unterfdiedlichen andern 
alten Schrifftſtellern. Paufaniar Aitie c. 31.fagt, dieſer 
leiten wäre 60. Stadia von Marathon, auf der Seite 
gegen Norden. Herr Span Voy. T. II.p. 104. fügt, der 
neuere Mahme fey Tauro-Cafro,oder Ebrao-Gafiro. Hun⸗ 
dert Schritte oberhalb deffelben, fest er hinzu, find die 
Uberbleibfel von dem Teinpelder Göttin Neinelis. Dies 
fer Tempel war viereckigt, und hatte cine Menge Saͤu⸗ 
len von Marmel, wovon nur noch die Stücken übrig 
find. Er mar in gang Griechen!and beruffen, und Phi- 
dias Hatte ihn durch die State der Neimelis, Die er dars 
ein verfertigte, noch berühmter gemacht. Strabo fagt 

‚ Agoracritas der Par.er habe fie gemacht; es gaͤbe 
aber Diefes Werck des Phidiss feinen innichts etwas nad). 
Den Berg und die Höhle des Paus anbelangend, von 
welchen die Atten jo viele Wunder fagten ; jo fan man fie 
heut zu Tanenicht mehr unterſ heiden. Marr, 

RHAMNUS, ein Hafen und Städtgen aufder Weſt⸗ 
lichen Küfte der Inſul Creta , jwiſchen Phalslırne und 
Cherfonelus. Univ, Lex, 

RHAMNUSIUS, ein Berg, deſſen Fibiur Sequefter 
de Montib. p. 145. gedencfer, alıwo man Rbammufiur Sco- 
drelieft. in Mfe. hat Rbammuffum Scordæa. Mare. 

RHANDA, fiehe Kauda, und Rbaudur, 

RHANDE, Däldker in Drangana. Ptolomzus feßet 
fie an die Srängen von Aria. An ſtatt Rbandelefen feine 
Ausleger Darande, Mart, 

RHANDAMARCOTTA, eine Stadt in Indien, jens 
feit Des Gangis. nach Dem Prolemæo L VIL. c.2. Mart, 

RHAPHAIM, fiehe Rapbaim. 

RHAPHANEX, eine Stadt in&orien, in Cafliotide, 
nach dem ProlomeoL, V,c. ı5. ımd Dem Stephano. Der 

erſte ſetzet fie zmifchen Ppiphania und Antaradus. Mart, 

RHAPHAVA, eine Stadt, ſiehe Rbagiana, 

RHAIUHIA, eine Stadt, fiche Rapbia. 

RHAPPHA, eine Stadtin Indien, jenfeit des Gangis. 
Prolomeuı L VII c.2, giebt fie den Ganganis. Mart. 

RHAPSES, Bölcker in Perüide. ProlomewL, VI.c, 4. 
fagt, fie wären Parztacene gegen Suͤden. Mart, 

RHAPTE, Rbapta, dieſen Nahmen giebt Stephanus 
der Haupt-&tadt der Erhiopier, und ſetzet fie bep einen 
Fluß, Ruprur genannt. Siehe Auptur. Mare. 

RHAPTUS, ein Fluß, jiehe Kaptur. 

RHARENTUS, eine Stadt in talien, deren Stepha- 
nus gedencket. Marr. 

RHARIUM, ein Feld in Attica, in Elenfine, dem 
Stephano zu Folge. Diefes Feld wird vom Pau/ania 
L.1.c.38. und vom Plutarcho Raria Terra, und Ruriur 
Campus genannt, Es mar der Goͤttin Ceresgemidmet, 
und die Arhenienfer fahen deſſen Bauung mie einen Re⸗ 
ligions⸗Punct an. Marr. 

RHATACENSI, Voͤlcker in Daclen. Prolomæus L. 
II, c, 8. ſetzet ſie mit denen Predavenfiis und denen Cau- 
coenfiis den Anartis, Tenrifeis und Ciftobocis gegen Suͤ⸗ 
den. Orıelius, welcher Lazium anfuͤhrt, fagt, es ware 
in dem Bande, welches dieſe Voͤlcker bewohnten, nod) ein 
Drt, Rerek genannt, Mart. 

KHATINI, Rbateni, Voͤlcker im gluͤcklichen Arabien, 
nad) dem Proloınzo, welcher fie mit Den Voppharitis bey 
die Homeriten feget. Das Mic. der Pfälgiichen Bir 
bliotheck ſchreibt Rberine an ſtatt Rbarini, Siehe 
Abæthᷣeui. Mart. 

RHATOMAGUS, eine Stadt, ſiehe Rauen. 

RHATOSTATYBUS, ein Fluß in Groß Britanmi:n, 
Seine Mimdung wird vom Proiomen L. 11.c.3. zmwifchen 
des Fluſſes Tobius und des Meer ⸗ Bufens Sabriana ihre ges 
fest. Camdenas glaubt , e8 ſey gegenwärtig der Tave 
oder Taf. Mart, 

RHATTA, eine &tadt in Babvlonien, Cie mar,dem 
Prolomao L, V.c.20. ju ‚Folge, inder Ratbarfihafft von 
Chiriphe, Das Mic, der Pfaͤltziſchen Bibliotheck lieſt 
Rartbe, anflatt Rbatta. Mart 

Rhau, Lat. Araumur, ein Fluf in der Moldau, fließt 
unter andern bepder Stadt Longenau, nicht weit von den 
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Siebenbuͤrgiſchen Grängen vorbey. Unit, Lex, 

RHAUCLUS, oder Rbacur, eine Stadt in det Inſul 
Creta, demStephano zu Folge, Mare. 

RHAUDA, fiche Rauda, 

RHAUDUM, Adaudi Crmpi, eine Stadt, fiche Abs, 

RHAUDUS, ein Dorff in Perfide, nad) dem Ortelio, 
meldyerden Polyanum Strar. L. VII, c. 39. anfuͤhrt. In 
der Edition des van Miaswyck hat der Gnehiſche Tet 
Rhanda, Pd; da, welches der Überfeger durch Ahauda,giebt, 
Siehe Rauda. Mart, 

RHAVENA, eine Fræſectur in Klein:Armenien , die 
Länge hin am Euphrar, deren Prolomeus L. V.c.7. Eriweh⸗ 
nung thut, eine Ausleger leſen Arauena Præſcctura. 
Hier find die läge, melche Prolomzus in dieſe Prafedtur 
feget: Am Ufer des Euphrats Juliopolis, Barzalo; Fand» 

rts ein, Seraflere, Lacriaffs, Pntelia, Adarha, Mart, 

RHAUGARA, eine Stadt, fiehe Macaura. 

RHAVIUM, ein Flußin eland. Celine Mimdung 
wird vom ProlomaoL, U,c.2, jwifchen das Worgebürge 
Boreum und die Stadt Naynata gejegt. Camidenus glaubt, 
man müffe Banium an hatt Rbavium lefen, und der neuere 
Mahıne fen Banny. Marr. 

RHAUNATAI, tin Dorff im olücklichen Arabien, 
Prolomans L. VI. e 7. bemercket es an dem Aubiſchen 
Meer⸗Buſen, zwiſchen der Stadt Phænicum und dem 
äufferften Ende des Cherſ neſi Mirt, 

RHAURARIS, nad dem Steibone, Arauriur nad 
dem Prolomzo , und Araurarir nach dem Pomponio 
Mela, ein Fluß in Gallia Nirbonenfi, Der neuere Nahme 
iſt. Erbaud, oder Erault. Siehe dieſes Wort, und 
Arauris. Mart. 

RHAUZIUM, oder Rbayzium, die Haupt: Stadt in 
Dalmatien, nach dem Ortelio , weiber Cedrenum und 
Curopal tem anführt, ımd muthmaffer, es koͤnnte mohl 
Die heutige Stadt Ragufa ſeyn. Murt. 

RHAX, eme Zıful, ſtehe Rax. 

AZUNDA, eine Stadt in Medien. Proimueur 
L. VI.c,2. feget fie Land waͤtts ein, zviſchen Sanais und 
Veneca. Wem man dem Lazıo glaubenwill; fo heißt 
fie gegmmärtig Rhemen  Moırt. 

RHE, ein Drtinder Nachbarſchafft von Armenien, 
nah dem Cedreno und Curopalate, die vom Orteliu ans 
geführt werden. Mart. - 

RHEA, diefen Nahmen gicbt Prolomens L. VI. c. 10, 
einer Stadtin Margiena. Giehe Hiery, Mars, 

RHEA ANTRUM , fiehe Zeryntbur, 

RHSÆ MONS,, Griech. Pens "Oper, ein Derg im 
Klein-Afien, in Troade, nad) dem Serabome L. XII. p. 

3. Mart. 

RHEE SEDES, ein Hügel in Thebaide, in Reotien, 
vor welchem Polyanıs Stät.L. 11.0. 12. redet. Mart. 

RHEA SINUS, ein Meer⸗Buſen in den Gegenden 
des Jonifchen Meeres, nah dem Ortelio, melherfihauf 
den Aefchylum in Prometheo berufft. Marr, 

RHEAVIUM, ein Flecken, fiebe Rehau. 

RHEBA, eine Stadt, liche Abæba. 

RHERAS, ein Fiuß in Bihynien. Er hat ſeine Quelle 
auf dem Berge O.yınpo, und feine Muͤndung im Ponto 
Euxino, bey des Fluſſes Püils feiner. Arrıanas in ſei⸗ 
nem Periplo Ponti Euxini p. 13. ſagt, daR, menn man je 
Waſſer vom dempel des Jovis Uriam gienge, und den 
Weg zur Rechten nähme, man den Fluß Kheb ıs finde, 
welcher 90. Stadiadavon entfernet iſt; und daß von der 
Mündung dieſes Fluſſes an bis zu Acra Melena 150% 
Stadia wären, Der Periplus Scylachr p 34. fegt den Fiuß 
Rhebas an eben den Ort, ob er gleich die Zahl der Sta 
diorum nicht bemercfet 5 umd der Periplus Des M irciatk 
Hericleenlisp 69. kommt mit des Acriani feinem, fo wohl 
in Anfehung der Fage ımiichen dem Tempel des Jovis 
Urianı und dem Vornebürge Melena, als in der Zahl 
derStadiorum, überein. Diefer Flun wird vom Orpheo 
Rbebanus ,„ vom Plınio Aboe/wr, vom Apollonıo Rbe- 
bacus, und vom Dionylio Byzıntino Ahebantia ges 
* Petrus — BES une, dab —— * 
noch heut zu e Ribar nenne, und der Scholiehle 
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des Apollonii ſchreibet, daß man dieſem Fluſſe den 
rahmen Sahmydefir gäbe, weil ee feine Waͤſſer mit 
den Waͤſſern eines Fluffes diefes Nahmens vereinige, 
Ortelius mercfet an, daß der Rhebas nicht der Rhafir des 
Homeri \liad. pe. 20. fen, obgleich eine gewiſſe Anzahl der 
Neuern diefe zwey Flüffe vermenger haben. Der Rhe- 
fushatte feine Quelle auf dem Berge Ida; und zur Zeit 
Strabonis war fein Nahme Rhocirer , wie aus dieſem 
Schrifftſteller L. XII. p. 602. erhellet., Man fichet in 
Wahrheit nicht mehr die geringte Spur von ihm, und 
hatte man ſchon fo gar zur Zeit des Plinii keine Davon, 
Mart. 

RHECENSIS, ein Bifchöfliher Eis in Africr, In 
den Canonibus des Carthaginenlifchen Concilũ findet man 
einen gewiffen Crefconiun „ als Epilcopum khecenlem 
angegeben. Er hatte ſich in die Kirche von Aesena eins 
gedrungen. Mart. 

RHECHATH, Rechath, Raccath, Rachath , Rba- 
chath, eine Stadt in Palztlina, von meldyer beym Jo⸗ 
füs XIX. 35. geredet wird. Sie befand ſich im Erb⸗ 
‘Theile des Stammes Nephtalı, und war eine von den 
Städten, die fehr feite genennet werden. Mare. 

RHECHIUS, oder Kechiur , ein Fluß in Hriechen⸗ 
land, in Macedonien, nad) Dem Orielio, weicher Pro- 
eopium de Acdık. L. IV. c.3- anfuͤhrt. Herr Couſin in 
feiner Uberſetzung nennet dieſen Fluß Kegiur. Dieſer 
Fluß rann, nad) des Procopu ‘Bericht, ziemlich nahe 
bey Thefllonica , allwo er ſich, nachdem er ein fehr 
fruchtbates Erdreich gewaͤſſert hat, in das Meer ſtuͤrtzet. 
Sein Lauf int ſtille und ſaufft, und fein Waſſer gut zu 
trinken. Die Ufer find mir angenehmen Vieh⸗Wei⸗ 
den bedeckt; das Land aber war mir allen dieſen Vor⸗ 
theilen den Streifferegen der Feinde ausgefegt, indem es 
in einem Raume von 40. Meilen nicht ein eingiges Kore 
hatte, Daher ließ Jultinianus eines an der Rundung 
diefes Fluffes anlegen, und nannte es Arcemijium. 


Mart. 

RHEDA, ein and, fiche Rafez. 

Abeda, eine Hettſchafft, fiche Reda. 

Rheda, eine Stadt und Schloß nebft dem Titul 
einee Herrſchafft in der Grafichaffe Tecklenburg, am 
Stufe Embs , zwifchen Weſtphalen und der Graf: 
ſchafft Ravensberg , 2. Meilen von Lippſtadt. Vor 
diefem hatte dieſer Det feine eigene Herren , er ift aber 
hernach mit der Grafſchafft Tecklenburg am Bentheim 
gekommen. Huͤbn. Geogr. 11. Th. 

Rbede, ein Gee-IBort, fiche Reede. 

Rbede, Rheede, ein Drtindenen Niederlanden, in 
der Veluwe-Zoon, zwiſchen Arnheim und Doesburg, 
an dem Fluſſe Yſſel. Univ. Lex, 

RHEDEI, ein Fuͤrſtliches Stamm ⸗Hauß in Sie 
benbürgen. Univ, Lex, 

Abeden, ein Schloß und Flecken im Stifte Hilr 
desheim. 

Abedentin, eine Stadt und Amt im Hertzogthume 
Mecklenburg. Univ. Lex. 

Abedes Wald, Rheede-Wald, Frans, Beir de 
Rhede, ein Wald im Hergogthume Geldern , in den 
Niederlauden, in der Veluve Zoom, nahe bey Dieren, 
bat feinen Nahmen von dem vorhin geda hten Dorffe 
Rhede. Giche Bois de Rheede. Univ. Lex. 

RHEDONES , Redoner, Böler in Gallien , in 
Armorica. Cafar de Beil. Gall. L, VII, c. 75. und #rolo- 
maus L. Il.c. 8. thun Derfeiben Erwehnung. Here Sam- 
fon in feinen Remargues fur la Carte de I’ ancienne Gaule 
mercfet an, daß die Khedones die Ländereyen bemohnet 
haben, welche heut zu Tagedie Lieveien von Rennes, St. 
Malound Do! befiblieffen; indem die beuden legtern von 
der eritern ausgezogen worden. Ihre Haupt» Stadt 
warCondare, Siehe Renner. Mart. 

Rheede, fiehe Rhede 

Rbeenen, eine Stadt in den Niederlanden ſ. Rhenen. 

Bheenen, eine kleine Stadt im Bißthume Muͤnſſer, 


in Weſtphalen, am Fluſſe Embs, zwiſchen Lingen und 


Munſter, iſt ziemlich befeſtiget. Univ, Lex. 
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Rhees, eine Stadt, ſiehe Rees, 

RHKGANUS, ein Fluß, fiehe Regen. 

RHEGANNA, eine Stadt, fiche Beganna, 

RHEGEDORA, eine Stadt in Cappadocien, nad) 
dem Ortelio , welcher den Purphyrogenetam anführt, 
Mart. 

RHEGENSES, fiche Abegium. 

RHEGEPODAUTOS, eine Stadt in Cappadocien, 
Ortelius eedet nach dem Porphyrogeneta vanihte Marz. 

RHEGGIO, eine Stadt, fiehe Regio, 

RHEGIANUM , eine Stadt in Mieder»Medien, 

Prolomeus L. III. c, 10, faget, fie wäre an'der Donau. 
Mart, 
" RHEGIAS, Regiar, Regia, eine Stadt in Syrien, in 
Cyrrheftica, nad) dem Prolomao L. V, c, 15. welcher fie 
woifchen Ariferiaund Ruba bemercfet. Andere fegen fie 
in die Proving Commagene, Mart. Cellarius, 

RHEGINA, fiche Regina. 

RHEGINI, fiche Abegium Julium. 

RHEGINNA MINOR, eine Stadt, fiche Minori. 

RHEGIO, eine Stadt, fiche eegio. 

RHEGIUM, oder Abegium Fulum , eine Stadt in 
Stalien, beydenBrutiis, nad) dem Strabene L. Vi. p. 258. 
und dem lNtolomeo. Der erſte ſagt, der König Bouy- 
Sius habe fie geſchleiffet; Donylius der jüngere aber habe 
fie zum Theil wieder hergeftellet,, und fie Pbcebia genens 
netz und Augullus habe Daraus eine Roͤmſſche Colonie 
gemacht, Gabriel Barci fagt nad) dem FofspbeL.1.c.7. 
man habe fie vor Alters A/chenaz genannt, under fügt 
aus dem Diunyfio Halicarnatlenfi hinzu, Antiochus habe 
eben diefer Stadt die Mahmen Neprunia und Pofidonia 
gegeben. St. Paulus flieg in dieſer Stadt an Land, 
als er im Jahre sr. nach Ehrifli Geburt nach Kom 
gieng. ApoftelsGefch, XXVIIL 12. 14. Da aber 
St. Lucas, der in feiner Geſellſchafft mar, nichts von den 
Wunderwercken gefaget hat, von welchen man vorgiebt, 
daß fie Et. Paulus an diefem Drte geihan habe; fo Eins 
nen fie wegen ſeines Stillſchweigens zum wenigſten vor ſehr 
verdaͤchtig gehalten werden. Mer neuere Nahme ft 
Resgio, Siehe dieſes Wort. Marr. 

RHEGIUM, Klegium Lipidi, Khegium Lepidum, und 
ſchlechthin Adegium, oder aud) Regium ohne Alpırauon, 
oder ohne h, eine Stadt in Ztalien, in Gallis Citpadans. 
Eiche Aurgio, Mart. 

RHEGIUM, eine Stadt in Frandreih, fiche Kiez. 

RHEGIUM, oder Region, cin Det in Ihracien , in 
der Nachbarſchafft der Stadt Conſtantinopel. Ebiſt, 
fügt Procopius de Accif. L. IV, e, 8. in einer Vorſtadt von 
Eonjtantinopel ein Fort, Stromgylon genannt, , .. Weil 
der Weg, welger von Diefem Fort nad) Khegnum führt, 
hoch und niedrig war, und ſich allemahl bey haͤuffigem 
Degen durch die Waͤſſer und den Koth unterbrodyen bes 
fand; fo lieh ihn Juttinianus mit groffen Steinen pflaftern, 
und machte ihn gang leichte und bequem, Eriſt ſo breit, 
daß zwey Wagen neben einander fahren koͤnnen. Die 
Steine find ſehr hart, ſehr breit und fehr dicke, und fo wohl 
zuſammen gefügt, dab fienicht anders, als nur ein eingis 
ges Stücke, zu fern ſcheinen. Es iſt auch, fügt Proco- 
pius hinzu, nahe bey khegium ein See, in welchen ſich 
unterſchiedliche Fluͤſſe ergieffen, Er erſtreckt ſich bis an 
Das Meer, und hat mit ihm einerley Ufer, an welches feis 
ne Wellen ſtarck anſchlagen. Obgleich die Waͤſſer des 
Meeres und des Sees in einen und eben denfelben Canal 
eingefchloffen ſind; fo unterlaffen fie doch nicht, einen gantz 
widrigen Lauff zu haben. Wenn ſie ſich einander ein we⸗ 
nig genaͤhert haben ; fo treten fie wieder zuruͤck, als ob fie ſich 
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unter einander felber Srängen matten. Andem Orte, 


wo fie ſich vereinigen, iſt eine enge Oeffnung, mo man jie 
nicht unterſcheiden kan. Der See ergeußt ſich nicht beſtaͤn⸗ 
dig in das Meer, und das Meer tritt auch nicht allezeit in den 
See zuruͤcke. Wenn nad groſſen Regen ein Suͤd Wind 
blaͤſt; ſo geht der See gantz ſichtbatlich gegen das Meer 
zu. Wenn hingegen ein Mord+ Wind wehet; fo vers 
breitet ſich das Meer über den See, und erftrecfet ſich 
fehr weit hinein, ob es gleich in einem ſehr engen und 

fehr 
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fehe tiefen Raume geſchiehet, welchen man eben des⸗ 
wegen Fourmi gertannt bat. Die enge Deffnung, wo 
fid) das ‘Meer und der See mit einander vermäfchen, hat 
eine Brücke, über welche man chemahls nicht ohne Ge⸗ 
fahr kommen fonnte, weil die Wellen öffters die Brücke 
und die Menſchen, fo darauf waren, wegnahmen, Ju- 
dtinianus aber hat vor die Sicherheit der Psil:ge geſorgt, 
indem er an jtatt der hölgernen Brücke eine jleinerne 
bauen laffen. Mart. 

RHEGIUM PROMONTORIUM, fiche Armi (Capo 
dell’) und Cap dell’ Armi. 

KHEGMA, eine Vertiefung oder Ance im Perſiſchen 
Meers Bufen, nach dem Stephanv. Mart. 

RHEGMA, eine Landſchafft, ſiehe Carmanien. 

RHEGMA, eine Stadt imglüctlichen Arabien. Prolo- 
ması L. VI,c,7, bemercket e ander Kültedes Perſiſchen 
Meer» Bufens, und im Lande der Anaritarum. Mart. | 

RHEGMA, ein Ort in Cihcien. Strabo L. XIV. p, 6172. 
feget ihn bey die Mündung des Fluſſes Cyduus. Marr, 

RHEGUSCE, Bäder, ſiehe Rheinthal. 

RH!GU»IA, oder Reguforum Vallis, |. Rheinthal. 

RHEI , eine Stadt, ſiehe Hrey. 

Rheide, eine Heine Stadt an der Embs, im Biß—⸗ 
thume Münster, in Weſtphalen, an den Grangen von 
Dt Frifland. Unmv. Lex, 

RHEIN, fiehe Rbee Monr. 

RHEIMS, oder Reims , fat, Remi, Rbemi, Remenjie 
Ciontur, eine Stadt in Franckreich, in Champagne, am 
Fluffe Velc (Faula). Sie iſt eine der älteren, ber uhms 
seiten, ſchönſten und groͤſſen Städte des Königieiche,und 
der Sitz eines Erd Bifibofs, welcher deu Titul des erſten 
Hertzogs und Pairs von Franckteich, und eines Lewsti 
Nati des Heil, Apoftolifchen Stuhls führt. Sie liegt 
unter dem 24. Dir, 37. Min. der Länge, und 49. Gr. 
12. Min. der Breite, und hat ihren Nahmen von den 
Voͤlckern Rbemi oder Remeir angenommen ; ihr alter 
Nahme aber ift Durocorzorum, oder Duricortora Remorum, 
wie man foldyem in des Gefarir Commentariis aufge 
jeichner findet , Darinnen von den Voͤlckern Rheims eine 
ruͤhmliche Erwehnung geſchiehet. Sie hatten unters 
ſchiedene andere Ziöister in ihrer Dependentz. Cs wird 
fo gar gefagt , daß die becuhmten Car nutes, oder Die Ein ⸗ 
moohner von Cheriran, von dieſer Zahl geweſen. (In 
eorum Clientelaerint.) Die es aber ıjt nur von einem 
ſchlechten Bündniffe, und nicht von einer wahrhafftigen 
Unterihänigkeit ju veritehen, als mehues auffer aller 
Wahricheinlichkeit wäre, wenn man erwaͤget, dat die 
Tarautes Celifihe und Die Kocın Beigifhe Bölter mas 
ren. Senſt waren fie auch fehr weit von einander ab» 
tor ‚ und durch groffe Fluſſe und unterjdyedlicher 

dicker Gebiete abgefondert. So viel iſt gewiß, daß 
damahls die Rhemi Die getreueiten Bundes » Genoffen 
des Roͤmiſchen Volckes, und die anfehnlichiten unter 
den Belgis waren. Wie denn auch der Kaplee Con- 
Shntinus, da er eine neue Belgicam machte, Derfelben 
Rheims jur Haupt-&tadt gab, S. Hierunyınas in feis 
nem Briefe an Ageruehnum nennet Rheims eine fehr 
mächtige Siadt der Gallier. Cie mar aud) unter den 
Fraͤnckiſchen Königen nicht weniger berühmt, weil Chlo- 
dovzus mit den Bornehmiten von der Frändifchen Nas 
tion Durch den Heil. Rımigium, den er in der Chriſtli⸗ 
chen Religion unterrichter hatte, dafelbitgetaufft wurde. 
ie Merovingifchen Könige gaben diefer Kirche hers 
nachmahls groffe Güter; fo, daß die Ertz + Bifchöffe 
weltliche Herren von dem gröften Theile Ihrer Dieces 
maren. Gleichwohl wurden fie erit lange Zeit hernach 
‚Herren von der Stadt Rhesms Denn dieie Stadt mar 
eine von den beuden Haupt »&tädien von Aullraſien. 
Aber unter den Kindern Ludoviei Pii fiel fie durch die 
neue Theilung , Die fie machten, Carolo Calvo zu, und 
ward ein Theil vom Koͤnigreiche Neuftcen, ohne daß fie 
feit dem bis iego vor demfelben wäre geirennet worden. 
Die Grafen von Vermandois, welche fich zu Ende des 
IX. Zahrhunderts feite fegten, eigneren fich diefe Stadt 
unterſchiedliche mahl zu, deren Beſitz ihnen jedoch ftreitig 
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wunde. Ludovicus Ultramarins gab die. Herr⸗ 


gemacht mut 
ſchafft und die Grafſchafft Kheims dem Erg +» Bifchoffe 


Artaldo. Da aber Diejer Praͤlat durch Die Parthey des 
Grafen von Vermandois mar depoflediet worden ; fo mas 
ren die Nad kommen diejce Grafen zugleich Grafen von 
Rheims bis auf den Kenaldum, welcher unter dem Kür 
nige Roberto ſtarb. Es giebt Leute, melde glauben, Der 
Ertz⸗ Biſchof habe damahls den Erben diefes Graſen ihre 
Rechte abgekaufft ; welches jedoch Durch Feine gute Lirkuns 
den beilätigt zu ſeyn ſcheint. So viel aber it wohl ge⸗ 
wiß, daß feit der Regierung Robert: die Ertz-Biſhoͤffe 
von Rheam beftändige Herren von diefer Staor , oder 
vielmehr von der alten Stadt, deren Thore man noch 
fieher, geweſen find. Die Neue, welche von einem 
weit groͤſſern Umfange iſt, iſt erſt im XIV. Jahrhunderte 
mit Mauern umſchleſſen worden. Dieſes Werck, fo 
gegen das Jahr 1321. angefangen worden, ward un⸗ 
ter dem Könige Johanne por dem Jahre 1360. vollen 
det. Die Koͤnige Ludovicus Junior und Phälippus Au U- 
ftus, fein Sohn, ſchenckten dem Ert- BılcbefleGuhelmo 
ven Chamjpsgoe, Cardinal und "Bruder der Königin 
Ade'z, den Hertzeglichen Titul, und bejtätigten ihm 
das Recht, Die Könige von Franckreich zu falben und 
zu crönen , weſches ibnen in dem Damahligen Zahrhunders 
te uberaug ſtreitig anmacht worden war, Wie demn auch 
alle Na tfolger der Philippi Augult: zu Rheums gefalbet 
morden, ausgenommen Henricas IV, welcher dieſe Cere⸗ 
monie zu Chart: verrichtenließ, meil die Etadt Rheims 
eine von Denen der Parthey von der Lizue ergebenjten 
war, und das Ettz ⸗Bißthum durch den Eardinal Pellevd, 
einen der tödilichiten Feinde des Königlichen Hauſes 
von Franckreich befeffen mirde Die Salbıug des 
Königes Philippi Augudli wird vor die ber’ bmteite unter 
allen vorhergehenden und nachfolgenden gehalten. Wie 
ihr denn auch alle Pairs von Franckreich ın Werfo  beyr 
gewohner haben; dergleichen man ſonſt kein Exem el hat. 
Die Stadt Kheum liegt in einer Kläche, Die in eir 
ner Weite von 2. bis 3. Meilen mit Eieinen ‘Bergen 
ummaebenift, aufderen Abhangedie vertreflichiten Weime 
im Rönigreiche wachſen; uur daß fie micht allzu reich⸗ 
Ki find. Aff Dem Gipfel iſt etwas Gehatze oder 
Strauchwerck. Die Mauern, die eine ſtarcke Meile im 
Umfange haben, werden zum Theil vom kleinen Fluſſe 
Vele.beneger, welcher ſich in den Fluß Aine ergeußt, 
und der feine Quelle 4. Meilen von Chalons, im Dorffe 
Sommme- Vesle, nicht weit von Notre Dame de I’ Epine, 
bat, Die Stadt kheims iſt mit einee groffen Anzahl 
fehe ſchoͤner Kirchen gejieret, umter welchen die Metro 
poltan- Kirche, fo der Heil. Jungfrau gewidmet ifl, 
den erlien Rang hat. Das Portal, ob es gleih von 
Gothiſcher Baus Act iſt, wird dennoch ſehr hoch ges 
fast, Das gange Gebäude dat inwärts 4:0. Fuß 
in der Fänge, und 93. in der Breite. Seine Höbe 
iſt von mehr, als 110. Fuß, und der Creutzgang von 
so Fuß, ebenfalls inwaͤrts gerechnet. Sie iit von 
ihren erſſen Bija,öffen, und noch vor dem Zahre 406, 
gebauet worden. 8. Nienfius. einer von ihnen, erlitte 
daſelbſt am Orte des Schiſſes den Märtyrer» Tod, 
wohin man ein Stücke der Bau⸗Kunſt von Marmel 
und vergoldeiem Ertze gefeger hat, um die Stelle dar 
von deſto gebührlicher zu bezeichnen. Mitten im 
Schiffe jieher man ein Pflalter von ſchwargem am 
mel und meilfen Steinen , welches ein ſeht ſchoͤnes Yar 
borinch vorſtellet. Dieſe Kirche giebt fo wohl in Aufeo 
bung ihrer Groͤſſe, als der ſchoͤnen und vorteeflihen 
Bau⸗Att, Eeiner andern im Königreiche etwas nach. 
Sie iſt gantz mit Bley gedeckt. Manbemercket darinnen 
nahe beuder Orgel,die eine der beiten und vohftändia'ten im 
Franckreich iſt, eines deter kuͤnſtlichſten Glocken / Spiele. 
Es iltdarinne ein doppeltes Chor, welches durch den hohen 
Altar ımterfchieden wird, und am Endedes andern Chors 
ein Altar, hinter welchem man ein groſſes Gabmahl 
von ſchwartzem Marmel fieht, Darinne die Coͤrper des 
Eardinals von Kothringen, des Tardinals von Gu:fe, feis 
nes Enckels, und des Francilci von Loihringen, ben 
bi 
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“ben find, Es iſt auch in diefer Kirche einer der teich⸗ 
ften und merckwuͤrdigſten Schaͤtze, und eine ſehr groſſe 
Anzahl Eobarer Reliquien, Die Tapezereyen find von 
den fchönften, und dieubrigen Zierathen, Derer eine groſſe 
Zahl darinne ift, ſehr reich, Es find ihrerdarunter, die 
bald zum Anfange der Kirche gemacht worden. Es ha⸗ 
ben zwar einige Schrifftſteller gefagt, diefe Kirche und 
das Erß Bißthum wären im XIL Zahrhunderte abge 
brannt, Wenn aber diefes Borgeben wahr iſt; fo Fan 
man es doch nur von den Bedeckungen verſlehen, weil 
man weiß, daß die Steine nicht verbrennen. Wie wir 
denn aus dem neuern Zeiten miffen, daß die C.thedral- 
Kirche zu Chalons am 13. Jenner 166%. durch einen 
Donner-Strahl angezündet und verbrannt worden, ohne 
daß die Steine, woraus dieſer Gebäude beftcher, Davon 
beſchaͤdiget morden, : 

Die Königliche Abtey zu Sr. Remy in Rheirır, hat 
ihren Nahmen und Urſprung vom Heil. Remigio, wel 

«hen man mit gutem Rechte den Apoftel der Francken 

oder Frangofen nennen Fönnte, weil Chlodovaus , ihe 

König, dievornehmiten Herren feines Hofes, und faft feine 

ange Arınde, auf Ermahnen dieſes groffen Prælaten die 

Chriſtliche Religion angenommen haben. Der Ort, 

mo diefe Abtey erbauet worden, mar ehemahls nur ein 
geoffer Goltes/⸗Acker auffer der Stadt, in deſſen Beſchluß 
eine Eleine Kirche unter der Anruffung S. Chrillophori 

des Märtyrers befindlichrwar. Nachdem aber der Coͤr⸗ 

‚per diefes groffen Ergbifchofs Dafelbit im Jahre 54 5. be⸗ 

erdiget worden mar, und bey feinem Grabe eine groffe An⸗ 
zahl Wunderwercke gefchahen ; fo verlohr dieſer Ort uns 
vermerdt den Nahmen S. Cluiſſophori, und nahm des 

«Heil; Remig:i feinen an. Wegen der groffen Menge Pers 

fonen, rselche dieſe Wunderwercke unaufborlich um Gra⸗ 

be des ‚Heil. Remigii hinzogen, fahe man ſich genoͤlhigt dieſe 

Kirche zu vergröffern. Und wandte man hieriu einen 

Theil von den Gütern an, welche der Heil. Remigius vor 

Clodovzo nach feiner Tauffe erhalten und die er durch 

fein Teftament dem Drte feines Begrabniffes vermacht 

hatte. Die Königin Chlorildis, des Chlodovzi Gemah ⸗ 
kin, welche vieles zu feiner Bekehrung bepgetragen hätte, 
ſchenckte auch anfehnliche Summen zu Diefem Vorhaben. 

Welches denn hernach Gelegenheit gegeben hat, dieſen er⸗ 

ſten unter den Chriſtlichen Koͤnigen von Franckreich, 
nebſt der Königin S. Chlotilch, feiner Gemahlin, und den 
Heil, Remigium vor die erften Stiffter dieſer Koͤnigll⸗ 
chen Abten zu erkennen. Die von diefen eriten Stiff⸗ 
tern hinterlaffenen Güter und Fapitalien, und die Opfer 
der Ehriften, welche von allen Tiheilen zum Grabe des 
‚Heil. Remigii kamen, gaben Gelegenheit, daſelbſt erſt 
nur Geiftliche, und hernachmahls Canonicos einzufegen, 
melche ſich unter Anführung des Gibeh>rdi und Fpiphanil 
dafelbft verfammieten, die nach und nach den Abis⸗Titul 
davon annabınen Nach diefen zwey Aebten ward dies 
fer Ort den Erg Bifchöffen von Rheims fo beliebt, daß 
ein jeder von ihnen, und einer nad) dem andern um Die 
Bette, eine gan befondere Sorge davor trugen und 
ihn mit ihren Wohlthaten überhäufften. Die meiften 
von diefen Prelaren ermählten ihn zu ihrem Begräbniffe, 
bis auf Oldaricnm, den XXXVII. Erg Bifchof, meldyer 
im Zahre 969. inder Cathedral, Ricche beerdiget murde, 
Diejenigen unter diefen Ertz-Biſchoͤffen, melde dieſem 
Orte die gröften Wohlthaten erjeiget, waren Romul- 
phus , Sonnacius, Lando, S, Nivardus, S. Rivus, md 
5. Rigobertus, welcher im Fahre 723. Ertz ⸗Biſchof mar, 
Er erhielt vom Könige Dagoberto, won feinem Sohne, 
und vom Könige T’heodnrico, die Confirmstion der durch) 
den ‚Heil. Remigium geſchehene Schenckung der von der 

Freygebigkeit des Königes Clodovzi herfommenden Guͤ⸗ 
ter, in deren Bell Diele Abtey war. Im Fahre 600. 
mard der Eörper des Heil. Renigii aus feinem Grabe 
hinter den Altar der erften Kirche gebracht, welche dem 
Nahmen diefes groffen Praͤlaten zur Zeit des Sonnacii, 
Ertz⸗Biſchofs von Rheims, der zu den Koften diefes Ge⸗ 
bäudes vieles beugetranen hatte, gemenhet wurde. Der 
Ertz ⸗Biſchof Tilpinus oder Turpinus nahm fich im Jahre 
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785. vor diefe Kirche groͤſſer und fchötter ju machen, und 
feste an die Stelle der Canoniicorum Mönche vom Deden 
8. Benedidti dahin ein. Wie er derin auch der erfte war, 
welcher den Tituldes Abts von St. Remy mit dem Titui 
des Ertz⸗ Biſchofs von Kheims verband. Diele Verei⸗ 
nigung dauerte bis in das Jahr o4+. zu welcher Zeit 
Hugo, Ertz ⸗Biſchof von diefer Stadt, denen Drdens»Keus 
ten von St.Reıny die Frepheit hieß, fic) einen Kegulrten 
Abt zu wählen. Weiches auch bis in das Jaht 1523. 
alio fortgefeget worden, da die weltlichen Aebte an ihre 
Stelle eingefeget roorden. Diele Kirche ward endlich 
auf dieſen erften Fuß unter dem Ertz ⸗ Biſchoffe Hıncımaro 
zu Indegebracht, der fie im Jahre #80, einmenbere. Die 
fer Erg, Bifchof harte auch im Jahre 978. den König Co- 
tolum Balbum in feiner Cathedral Kieaie gefalbet. Im 
Jahre 1018. legte Airardus, Der VI. Reguliere Abt, den 
Grund u einer neuen Kirche. Allen Theoduncvs, fein 
Nachfolger, welcher nicht im Stande zu feyn glaubte, ein 
fo groffes Unternehmen aus uführen, machte einen andern 
Entrourff, undließ die Rircheauffuhren, Die nech bis ieto 
ftehet, und an melche der Abt Hıncmarus Die legte Hand 
legte. Sie ward vom Pabſte S. Leone; dem IX. dieſes 
Nahmens , eingersenher, der, mie man vorgiebt, deswe ⸗ 
gen ausdrücklich mad) Franckreich gekommen, um die 
Einweyhung derfelben iu verrichten, und woeldyer, nad) 
Einfegnung des Hohen Altats, anbefahl daß bloß 7. Prie⸗ 
fter, die man Eardinäle nennt, einsig und allein die Macht 
haben folten, Darauf Meſſe su Teien,nebjl dem Verbote, uns 
ter dee Straffe des Banns, daß alle andere Prieſter ſich 
enthalten folten,daferbft die. Keil. Meffe uleten ;jedod) mit 
Ausnahme der Cannnicorum bey der Kirche zu Rheims, 
welche blos zwermahl den Jahrs dafelbit Meſſe leien moͤch⸗ 
ten. Dieſer Heil. Pabſt ward in dieſer Einmerhungss 
Ceremonie Durch die Er Bifchöffe von Kheuns, Trier, 
Lyon, Befangon, und viefe andere Prieiiten imterflügt, Die 
bernachmahls Das Conkilinm ansimadıten, welches ven 
diefem Pabſte im Jahre 1049. im Chere dieſer Kirche ge 
halten murde, dem 20. Biſchoͤffe und so. Aebte beywohn⸗ 
ten. Mitten im Chorediefer Kirdie ift eine Crone von 
erſtaunender Groͤſſe aufschannen, unter welcher dieſes 
Concilitim gehalten wurde. Die os. WadiesKergen, 
fo fie träge, fellen die 96, Lebens Jahre es Heil. Ke- 
inigii vor. Im Jahre 7162, ließ etrus von Calles, det 
XV. Regulirte Abt, und nachherige Viſchof von Chartres, 
toährend der Zeit, daß er Abt von St. Remy war, das 
Rond-Point der Kirche, das Portal umd die T hürme bauen, 
Am Fahre 1481. Tief Roberrus von Lentincanr, Ertzbiſchof 
don Rheims, das andere Portal der Kirche bauen, welches 
aufder Seite gegen Brittan ift. Er vereinigte auch mit 
der Abteplichen Mendı die Priozen von Corbeuy, welchet 
er ein Vorweick, la Cenfe du Hituis genantt, fchenckte ; 
und der Kirche zu St Renıy verehrte ereine Tüpere,morauf 
Pas Beben diefes Heil. Prælaten vornelellet it. Die Pac de 
des Hohen Altars iſt von leuterm Golde,und mit Edelde⸗ 
fteinenbefegt. Die Pyramide, ſo ihm an hatt det Ketehle 
dient, iftvon dreg Stockwercken, in Deren unterſtem der 
Coͤrper des Heil, Gibriani in einem filbernen und vergol⸗ 
deten Kaften ruhet. In dem mittelſten Stockwercke iſt 
der Kaſten der Heil. Cilinix, der Mutter des Heil, Re 
migiüi, und mit goldenem Blech über ügen. Und im letz⸗ 
ten Stock wercke iſt der Arm des Heil. Apoſtels Philippi, 
toie man fagt, mit Aleifch und Bein, in einem groffen 
Relignerio, welcher Arm im Jahre 1208. dahin gebracht 
worden. Zrifhen dem Sanctuario und dern Ehore fichet 
man einen Kenchter mit fieben Aeften non einem gang ber 
fondern Kupfer, von erftaunender Groͤſſe, und von einer 
noch bernundernsrwürdigern Arbeit. Hinterdem Hohen 
Altare iſt das prachtine Grabmahl des Heil, Rei ig f, 
wel hes der Tardinalvon Lenoncourt zum Ruhme Dies 
fer arsffen Heiligen auftichten Faffen, deffen Eörper noch 
gantz voͤllig und undermeit in einem ſeht reichen filber, 
nen Kaften, von 74. Fuß in der Lande, und von eben der 
Forme und Figur als das Grab, datinne er werfd.foffen 
ift, zu befinden. Diefen Grabrhahl rourde im Jahre 
1533. erhoͤhet. Es ift von weiſſem Viatmek, mit aten 
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Es hat 20. Fuß indie £änge, und 
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ehy Säulen. von IE und von Der vers, 
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Die heilige 1 von Golde, oder die Ampulla Sandla, 
Dh u Di Bader Orkemahe * 
Clodovail im Fahre 498. eine 
—— 





tuen der is Kairs bon Franckreic 
Kleidern 


—— se rung 
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des Pi- 
Seite des —* 
rech gen 
i Seiten des 
bei ern im Chore, zur Rech⸗ 

i ſieht man die 5 Koͤni 
Ludoyiei IV. Ultramarini zu und des Koͤniges Lo- 
| welche von Stein, und nad) alter 
ite — 
i nefisen, 
Gerberga,d Gemahli Ludovi vr 
i ie in ci ⸗ 
xdiget. Die Kodnigin ỹ edeum eine von den Gemah⸗ 
linnen Simplicis, mit der er ſich am 19. April im 
‚jahre gar. , die Schweſter des Bononis oder 
kovonis, fe von Chalans, ward im Chore unter dem 


Leuchter begraben, Rogonoldus, Graf von Roufli, und 
Albrada, feine Gemahlin, eine Tochter Ludovici IV, und 
Der Gerbergz, *8* Bofan, Brud * des 5 Ru- 

hi, md oͤnigin Gerberge 
3* Buchardus, ein Biber Graf, ruhet im 
Chore auf der rechten Geite,und das Herb Robertivon 
Lenoncourt, Er Bifchofs von Rheims, unter dem hoben 
Altace. So fi im Chöre, inden Seiten⸗Gaͤngen, 
inden Capellen, und im Ereug- ange, noch unterfebied- 
liche andere Begsabniffe vornehmer Standes⸗ Perſonen. 
Das Pfaſter des Chors in der Kicche zu S. Remigü ift 

eograph. Und Eric, Lexic. 1X. Theil, 
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Khöne Sache, daß ſie es wohl verdient, gmayer ber 
en uu werden. Wido.der ifter ließ esin 


Are 1090, machen. Dieſes Pflajter erfiuit das Chor, 
—— —— ſerer Liebe 
Bauen: in‘Baris, ik, von. einem Ende zum andern, Cs} 
Ben ei 

N 191] u, 
a en he 
N ug H e 


in ih und S.Hig+ 
sonyzmi, und um üpu berum Die Öeitalten und Die N 


: 


begeichnetes Buch bey fich.bat, wovon einigein 
Betfr Se,Deane rn 


Yes And darunter diellrheber der Bueher 
—— ‚Die von dem Wien 
—— — vechten Seite des 
Sina ren andre von dem; in ei⸗ 

er 


‘ ! 1 


ner kleinen ſondert. iben 
die vier Sie es Iikden ——— 
vorgeſtellt, die ni Krüugen, fo fie unter ihren Ars 


men halten W 
men bejeichnet; "Figris, Euphrases, Jeon, Filon, Diele 


4 Siguren nehmen dies. Windel des Viereckes cın, in 
— eine bloſſe ——— erſcheinet, welche 
eine Wanne halt, und auf einem Meer-Schweine fist 
mitdiefen Worten; Terra Mare. Dasamderedi 
iſt mit einem febtechten Aſte mebft einen Laubwercke er⸗ 
» Das dritge ſtellet die 4. JahrssZeiten, mit ihren 
Mabhmen:; Ver, Aftas, Aurumnus, Hyems, und in der 
Mittecinen auf einem Fluſſe ſihenden Menjehen dor, mit 
diefen ARorten : Orbis Terre. Im vierten ſind die fieben 
freven Kunſte abgebildet, deren Jiauns aber meiftens 
verborgen und mis Srüblen der Roͤnche bedecfer find. 
Unterdeilen fichet man gleichwohl diefe beuden Aborre: 
Septem Ärtes, gang freu. Zur rechten Seite iſt ein groſ⸗ 
ſez aruplum. welcyes noch einmahl ſo lang als breit 
ee 
ar ‚m zwey e tum un 
an einander anftoffen. Im erjten Bande find die 12.Mo- 
nate des Jahrs, und im andern die 12. Zeichen des Thier⸗ 
Freiſſes vorgeſtellet. In der Mitten und wie im Mitte 
Puncte des erſten Bandes ſiehet man die Geſtalt Moſis, 
wie er auf einem Stuhle ſitzt, und auf einem ſeiner Kinie ei 
nen Engel unterftüst, mit diefen Worten » Lex: 
guras monftrant hi Proceres. Das uͤbrige kau 
man nicht leſen weil es wie die Figuren der Gerechtigkeit, 
der Stärcke, und der Mäßigkeit, wieauch des Morgens, 
des Albends,umd der Mitternacht ihre,unter den Mönchez 
Stühlen verborgen ift. Es laftfich aber doch aus der die 
gur urtheilen welche eine Weibs⸗Perſon vorſtellt, dieeis 
neSchlange haͤlt, und durch dieſes ort angezeiget wird: 
Prudentia; wie auch aus der Geſtalt eines der 
den Mittag abbildet, mit dieſem Worte: Meridies. Ya 
der Mitte des rundten Bandes, an dem die Himinckee 
Zeichen zu fehen, find Die beyden Baͤte norgejteilt, und mit 
ihren Sternen bezeichnet, wie Der eine nach der Geitezu 
den Schwantz wohin der andere den Kopf hat, auf die 
Art, wie man jie auf Denen Dimmels-Globis abgemalplet 
fieht. Alle dieſe Figuren und nach eine aroffe Anzahl ans 
derer Ir * Steinen * * nach Pr Art 
gemahlet find, ineinem gelben Felde von gleicher beit, 
—* —* Pflaſter⸗Steine wicht breiter, atgder 
inckel, find, ausgenommen einige ſchwattze und weiſſe 
Grab⸗ Steine, und einige rundte tucke Jaſpis iporuns 
ter einige purpurfarbicht, Die andern aber von unters 
febiedlichen andern Farben gewaͤſſert, und in gewiſſen 
oeaelungen von Marmel⸗Etuͤcken eingelegt find, * 
Jii — o 
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ob es in einen Ring eingefaßte Edelgefteine waren. Wenn 
man von bier zwey Schritte gegen den an Altar zu 


s ne andere Art eines 
—* —2 Gerne Steinen die in fchönen Abs 


Teftamente,voneben 
—— 
n roß, 
* Sie hat aber 


groſſem am ſich; ” 


’ 

ey⸗ 
nnen. 
in ein ſilbernes und uͤber⸗ 
ffen, welches aus dem 


deſſen ius“Puronenfis Ervehnung 

hesman bey öffentlichen Unalints- Fällen in Proceflion 
herum trägt; und den Coͤrper des tyrert 
Mauri, welcher Durch den Cardinal Antonium Barberini, 
Ertz⸗ Biſchoffen zu Rheins, ausden Roͤmiſchen Caracoin- 
Bisgegogen worden. ° Gonit find daſelbſt Gebeine 
von umterfehiedlichen Apofteln und eine Menge andere 
—— vorhanden, welche alle zu erjehlen viel zu lang 

IN \ , 


Die Abtey 5, Nicafii zu Rheims anlangend; fo war 
die Kirche diefev Abten ehemahls denen heiligen Maͤrty⸗ 
vern Vicali und Agricole gewidmet, und iſt, wie man glaus 
bet, durch Jovinum gebauet worden, welcher von Rheims 
gebuͤrti —— Tugend von den Roͤmern ſo 


den. n 
Drt zu feinem Begräbhiffe, und er ward auch im Jahre 
370 —* beerdiget. Sein Grabmahl ift eines der 

— Jen au 

nden. Esift von einem einzigen weilfen Marmel-St 

= von neuntehalb Fuß in der Länge, fünfftehalb in der 
Breite,und viertehalb in der Höhe. Auf denfelben ift 
eine Jagd in erhabener Arbeit durch zwey groffe Herren 
zu ‚Pferde vorgeftellet, wovon derjenige, fo der jungfte zu 
fenn fcheint, einen grimmigen Loͤwen mit einem ⸗ 
Soieffe durchbohrt, da er einen Jaͤger, den er zu Boden 
gewworffen, in Stücken zerreiſſen wil. Man fiehet aud) 
dafelbitg. bis 9. Jagd Bediente su Fuß. Und bey einer 
Eiche bemercket man ein wildes Schwein, den Kopf und 
den Hals von einem Hirfche, und einen Gemfen, welcher 
inden legten Zügen zu ſeyn feheint. Nachdem aber Diefe 
Kirche im Jahre 1230. von neuem gebauet worden; ſo 
ward fie dem heiligen Nicafio gewidmet. Heut zu Tage 
Ban fie vor ein Meiſter⸗Stuͤcke De Bo 

8 Rath-Haus in der Stadt Rheims, ſo im Jahre 
1630. aufgeführet worden, dee ſchoͤn; es iſt abernoch 
nicht halb ausgebauet. iſt auch zu Rheims eine bes 
rühmte Univerfiät von allen 4. Faculcäten, Die durch Ca- 
rolum von Lothringen, Cardinal und Ertz⸗Biſchoffen 
won Rheims, geftifftet, und krafft der Bullen vom Pabfte 
PauloTll. und der Briefe * ze. —— Il, 
die im Jahre 1547. ausgefertiget, und 1549. im Parlament 
auf aris bejtäriget worden, aufgerichtet worden. Oben 
auf den Dächern der Darzu gehörigen Gebaͤude ſiehet 


‚nigen, welche glauben, daf 
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man einen jünehmenden Mond, welcher das Einnbild 
diefes Königes war, Die Jefuiten haben dafelbft ein 
fehönes Collegium, darinne man die Humaniora, Die Phi- 
lofophie und die Theologie lehrt. Ferner fiehet man in 
Rheims drey groffe und Foftbare Hofpitäler. Das erfte 
" vor die krancken Armen; das andere Dienet zu Eins 
chlieffung der armen Bettler, und das dritte ift vor die 
unheilbaren Armen beftimme, Auſſer diefen ift auch noch 
ein viertes, aber nicht fo beträchtliches , worein man die 
armen Wayſen bringt, und ein Haus, Magnetix genannt, 
darinneman arme Maͤgdgen arbeiten laft, welche dafelbit 
in allen Atten der Arbeit unterrichtet werden. Man ſchlaͤgt 
auch zu Rheins in einem hierzu beftimmten Haufe Muͤn⸗ 
be, deren Zeichen das $: ift. 

Das Alterthum der Stadt Rheims ift fehr gewiß, wie, 
aus denen übrig gebliebenen alten Denckmaͤhlern erhellt. 
Sie war zu den Zeiten Juli Oxhrisdie Haupt-&tadt eir 
nes Volcks, Roms oder im Franßöfifchen Remoir genannt, 
und 3.vonihren Thoren behalten nody die Nahmen der 
beydnifchen Sottheiten, welche find das Thor di Lumiere, 
oder des Lichts, das ift, Der Sonne; des Martis und der 
Cereris, Unter der Regierung der Römer war zu Rheims 
ein Zeug Haus und eine Manufadtur, darinne man die 
Reichs⸗Wappen vergoldet. Diefe Stadt war bey ihr 
nen in fo groffer Achtung, daß fie unterſchiedliche groffe 
und ſchoͤne Heer und Land⸗Straſſen anlegen lieſſen, die 
vonRheims aus in unterfchiedene andere Reichs⸗ Staͤdte 
führten. Es find noch anfehnliche Spuren davon bey 
Rheims und in einigen andern Dertern der Proving übrig, 
welche die Groͤſſe und die Pracht diefer Herren der IBelt 
zuerfennen geben. Kinige glauben, diefe Stadt ſey auf 
Juli Cafiris'Befehl mit Mauern umfchloffen worden,und 
fie betrachten den Triumphsz Bogen, welchen man noch 
in der Stadt bey dein Martis-Thore fieht, als ein dieſem 
Prinsen zum Ruhme aufgerichtetes Sieges⸗ Zeichen, als 
man unter der Regierung feines Nachfolgers Augutti die 
groffen öffentlichen ABege in Gallien gemacht. Andere 
halten davor, daß die Bau⸗Kunſt an diefem Triumphs⸗ 
Bogen nicht fo alt fey, und daß er erſt lange Zeit hernach, 
dem Kanfer Juliano, Apoſtatæ zugenannt, zu Ehren aufges 
führet worden, als er bey feiner Zurückkunfft aus dem 
von ihm eroberten Deutfchlande durch Rheims nach Pas 
risgegangen. “Dem fey aber, wie ihm wolle; ſo iſt Doch 
gewiß, daß er einem Römifchen Kayſer zu Ehren, bey Ges 
legenheit iraend eines groffen Gieges aufgerichtet wors . 
den, welcher durch umterfchiedliche geflügelte Weibs⸗ 
Perfonen und andere Kennzeichen des Gieges vorgeftels 
let iſt. Man hatte zwar fonftdiefen Triumphs-Bogen 
mit Erde verfchüttet. Er ift aber Doch nachhero wieder 
bis zu feiner halben Höhe, nehmlich einer von feinen 
Schwibboͤgen im Fahre 1595. und Die andern beyde im 
Fahre 1667. ausgegraben worden. Diefer Triumphss ' 
Bogen ift von Corinrhifcher Ordnung, mit ausgekehlten 
Säulen und mit halb erhabenen Arbeiten an den Gewoͤl⸗ 
bern. Der mittelfte Schwibbogen, welcher höher und 
breiter, als die andern bende ift, hat 35. Fuß in der Höhe, 
und ı5. in der Breite. Man fiehet auf demfelben eine 

eibs-‘Perfon al Frefco, welche unter ihren Armen zwey 
Füll-Hörner hält, wodurch der Lleberfluß des Landes ans 
gezeigt zu ſeyn t. Vier Kinder, ſo bey ihr ſind, be⸗ 
zeichnen die 4. Jahrs⸗Zeiten, und die i2. Monathe des 
Sabre find durch 12, unterfchiedliche Figuren vorgeftellt. 
Die beyden andern ibboͤgen haben ieder 30. Fuß in 
der Hoͤhe, und g. inder . Der zur en ftellet 
Er een — wie ſie an den einer 
oͤlffin ſaugen, we er r Fauftulus und die 
&chäferin Acca Laurentia zu vn ek ftehen. Dieje⸗ 
diefes Gebaͤude vor den Julium 
Cxfarem aufgerichtet worden, wollen, daß diefes Sinn⸗ 
Bild blos dayu gedient habe,um feinen Urfprung zu ehren, 
Andere behaupten, dieſes Sinn- Bild fey, deswegen dar⸗ 
auf gefeset worden, um dadurd) Das Buͤndniß zwifchen 
der Stadt Rheims und Rom anzuzeigen. Und endlicy 
find ihrer auch, roelche es einer finnreichen Bergleichung 
des Remigi und Remi zufchreiben, Der dritte * 
ogen 
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bogen ftellet sn ag er re 
mit einem Liebes⸗Gotte, 
, Diefer Triumph 
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ter der Anführung des 
verneurs, —5 KT. Sehnen m ‚am. —* 


—* eine ziemlich 
—— ee en 
über war, welches nach der auf dieſer Seite befindl 


Ki Sndue 
dem Felde hinter der Kirche zus. Ni- 


en esse 


en Sr be Dem Önfänge De d — 
14 ge der er 
dovici XI. zu Rheims fi “ ein groſſer Aufftand erhoben. 
Der König hätte den B uͤrgern dieſer Stadt, als er das 
bin kam, fich kroͤnen n laflen, gute Worte gegeben, und 
ihnen die Abgaben verfprochen. Als 
(en fe, bey Det Ernehttung der Raux, der Fer- 
der Gabeilen, twelches alles befondere Arten der 
—— und Steuern in Franckreich find, die Sachen 
auf dem vorigen Fuſſe blieben; fo empörten fi e fich wider 
die Einnehmer, tödteten einige vonibnen, igten 
ſich ihrer Regiſter und verbrannten fie mitten auf den 
Safe Sobald der König hiervon war benachrichtis 
get worden; ſo ſchickte er dem Collart, Herrn von Mouy, 
Ordre, Truppen zufammen zu ziehen, um die Schuldigen 
zu beftraffen, welches er auch ins Werck richtete. Er 
ließ zu dem Ende unterfchiedliche verkleidete Soldaten, 
einige als Bauern, und die andern als Kaufleute, hinein 
gehen, bemächtigte fich der vornehmften Poſten in der 

‚und Crit, Lexic. Theil. 


—— und von en einem Theile derer von 


Sainte Manehould und von i, und aus allen Oer⸗ 
tern in Champagne, die der Eimahme von Verdun und 
der Intendance von unterworffen find. Der 
EDEN von Rheims i Hertzog und Pair von 


erfter 
—— ‚ Legatus natus des heiligen Apoſtoliſchen 
tuhls und Primas ven Gallia Belgiea, Er hat aus eis 
nem bejondern Privilegio, als Nachfolger des heiligen 
Remigü,die Chre und das Mecht,die Könige von Franck⸗ 
reich zufalben; welches ihm durch die Bulle des Pabftes 
Vidtoris I. md andere bejtätiget worden. "Er hatg. Suf- 
fragan Bihöffemelche wir allhier nach dem Range nens 
nen wollen, den fie in den ungen der Land⸗ 
Stände haben, ohne auf die Proteftationes zu achten, wel⸗ 
che eini Pre . thun daß dieſe Rang⸗ Ordnung ih⸗ 
nen ni den, noch an ihren Pretenfionen nachtiyeilig 
feun —* find Die Biſchoͤffe von Soiflons, Laon, 
pen Chalons , Noyon, Amiens, Senlis und Bologne. 
von Cambray, Tournay, Terouanne und Arras waren 
(rk der Zah feier — ns. nähe, aber 
das Bißthum Cambray auf Anfu i 11, Königs 
von Spanien, zu — — oben, und die 
Biſchoͤffe von Arras und von Tournay durch die Bullen 
der Paͤbſte Pauli IV. und hů IV. zu Sufiragancis von diefem 
neuen Erg Bi gemacht worden, das Bißthum von 
Terouanne aber völligeingegangen it; fo find dem Ertz⸗ 
von Rheims nicht mehr, als 8. Suffraganei von 
den 12. die es fonft harten, übrig geblieben. Nachdem 
—* die Stadt Cambray aus der Spaniſchen Gewalt 
Fransöfifche gefommen war, und der König von 
: den reich einige Fahre hernach das erſtemahl zum Ertz⸗ 
ißthume von Cambray ernannt hatte; fo bat der Ertz⸗ 
Bifchof von Rheims Ihro Majeftät um die Eubah, 
bey dem Nömifchen Hofe um die Widerruffung der 
Bullen diefer beyden ‚wegen des Nachtheils, den 
fie feiner Kirche diefe Zergliederung verurfachet 
—* 2 ten. Es hat aber dem Könige gefallen, 
dloshaltung des Erb ⸗Biſchofs von 
Akkane ac zu vwoilligen, daß die Abten zu St. Thierry, 
teldheo. Meilen vonder Stadt ift, mit ihm auf ewig vers 
einiget bleiben folte. Da nun alfo diefes Mittel dem hei⸗ 
ligen Stuhle beliebet hat; fo iftdiefe Vereinigung durch 
= Bulle vom Pabſte Innocentio XII, anbefohlen wors 
Zuder Zeit, da die Capitul bey den Cathe dral· Kir⸗ 
—* das Recht hatten, ihre Biſchoͤffe zu erwaͤhlen; ſo 
hatten auch die Era-Bifchöffe von Rheims das Mecht, ih⸗ 
re Suflraganeos zu ernennen, wenn die Canonici bey diefem 
Eapitul die Wahl derfelben über 3. Monathe, von dem 
Todes-Tage ihrer Biſchoͤffe an zu rechnen, aufgefchoben 
hatten. Und wenn es fich befand, daß die Stimmen der 
Canonicorum halb getheiler waren; fo erklärte fich der 
Erk-Bifchof vor denjenigen zum Beten, vor welchen er 
woite. Sonſt brachte man die Verbal-Proceffe aus den 
Eledions vor ihn, Die er wenn fie in gehöriger Forme auss 
geführt worden, beftärigte, wenn aber nicht recht damit 
— rg „verwarff. Auch ftand ihm nod) Ai 
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den erwählten Biſchof zu — von welchem er den 
nme 
ar — —— sung 


— Rheins im Beſitze 5 
ei aller feiner — zu — — 
ertheilen, und amzuordnen, was er e- 
fen erfoieplich zu epn laubtez role iyn-denm auch alle 
Eapitul diefer Bißthuͤmer / ausgenommen die vonl.aon, 
noch heut ju Tage nnmittelbar unterworffen find, und 
er Das Recht hat, fie zu verbeſſern und zu viitiren. Man 
Hiret nicht von dem Oflicial bey feiner Merropolitan- 
he an den Official zu Lion ;: fondern dieſe Appellatio- 
des.Charaders eines Primatis don Gal- 


ur Zeit Php Ang den Hersoglichen 
—— Zu diefer König dem Guilielmo, mit den 
zugenannt, Kardinal von Champagne u. 
Ertz⸗Biſchoffe von Rbeims, feinem Obeim, der ıhn ſalb⸗ 
Mn 3 — ———— 
ligen Stuhle vier geg 
ae dem Nahmen Gerber Ertz⸗ Biſchof; Urbinum II, 
welcher Canonicus ; Adrianum lV. und Adrianım V, wel⸗ 
Archi-Diaconi daſelbſt geweſen waren. Dieſe Kir⸗ 
bat bis hieher o5. Birchöffe oder: Seo Bifcäffe Der ge⸗ 
— unter welchen man 12,die vie ger n 
x andere rin 


12. ringen, 2. 

ern ebiäte mr. Cardinäle, 6. Wahffiehehegues, un 

Cantzlet von Franckreich zahlt, Das Eintommen 
B Ertz⸗ Biſchoſs von Rheims ift feit der Vereinigung 

der Abten zu Sr. Thierry von ohngefehr 60000, Livres, 
Es find im Ertz⸗Bißthume Rheims 12. Staͤdte, welche 
find Rheims, dedan, Mezieres, Charleville, Retnel, Ro- 
eroi, Mouzon, Epernai, Fimes, Chateau-Portien, Donche- 
ri, und Cormicy ; eine geoffe Anzahl groſſer Flecken, wo⸗ 
von die meiften von den Geographis Städte genennet weis 
den, und überhaupt 477. Dfarr-Kirchen, und 365. An- 
nexa oder Filiale, Die in 18. Hecanate unterfchieden 
mwovon ihrer 10. unter der Diredion des Archi-Disconi 
von Champagne ftehen, welcher gehalten ift, fie —— 
ven In der Dieeces von Rheims-find 7, 
—* oder Jungfern⸗Abteyen, unt 


Jeruſalem eine Commthurey des Ordens $;Anconii; 

& SD ofpitäler, und iedliche Bere Diincherklhe 
Das vornehmſte ne der Diceces iſt das bey 
Metropolitan-Kieche, die Unferer Lieben Frauen ge⸗ 
widmet iſt, von welcher wir ſchon geredet haben ‚und 
darinne man, wie wir ſchon gefagt, die Könige falber und 
Brönet. Der ErsBifchöfliche Pallaft, welcher nahenn 
diefer Merropolitan-Kirche ſteht iſt in Anfehung der neuen 


Wercke, die der Kerr le Tellier, der lette Ettz⸗ Biſchof geſtorben. 


daran machen kaflen, einer der ſchoͤnſten im Koͤnigreiche. 

Dieſes Capitul beſtehet aus 9. Dignitaͤten/ 64. Canoni- 

eis, 42. ‚Eaplänen, die man von der alten Congregation 
nennt, einer geoffen Anzahl anderer Caplaͤne u. fo genafiter 
Clauftral-Capellen, und unterfcbiedlichen andern niedriz 
gen Bedienten, die verbunden find, dem Chore beyzuſte⸗ 
ben. Die g. Digniräten des Eapituls find der Ober: 
Archi-Diaconus, deſſen Einkommen von 7. bis g00.Livres 
ift, und der Archi-Diaconus von ("hampagne, der. 400. Li» 

vres Einkuͤnffte hat, und welches die erjten Dignicitten dies 
fer Kirche find; man darff fich aber nicht wundern, daß 
fie es auch wuͤrcklich find,DomPerrus von ð. Komuald mer⸗ 


— — 
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an daß dier 


von 1800. Livres, der Vidame oder Vice-Dominus von! 
300. Livres, der Scholafter von 400. Livres, und der Paz-. 
nitentiarius DON 150. Livres; das Einkommen 


—— 
8 Pauli eimveihete. Der 
ni onen 


S.Sym —— = füh bal, 
E 
R ee 


ii und der 

—————— arub, Es ſind 

zu Tage dergleichen —— ne 

ſern des Kloſters zu U. f. 
lern dienen. Ebal, 


———— 

man ——— als man im Jahre — 

des heutige Pflaster im daſigen Sandtuario machen ale 
Man fieher dafelbit den i 


* —S* — 
Man fieht auch in dieſer Kirche das rabmahl 
des Chenau, welcher Decanus derjelben twar,u. den Flodo- 
ardum uͤberſetzt hat; er war auch der des Jo- 
hannis und Chriftophori Thuani oder de Thou gewefen. 

Die Collegial-Kirche zu. ee iRauchfehralt, fie it 
durch Eufebium, Schuler des heiligen Timothei und des 
heiligen Apellinaris, Märtyrer, gebauet worden. Es war 
ſonſt in dieſer Kirche eine Sefellfehafft von Geiftlichen, 

welche bis obngefehr indas Jahr 840 darinne geblieben. 
Nachdem fie aber bis auf einen einsigen Priefter herun⸗ 
ter gekommen war; fo gab fieder Ertz⸗ Bifchof Adalbero 
im Jahre 977. dem Abte zu S. Remy, um die armen Pils 
grimme darein aufzunehmen. Doch festeman nicht lan⸗ 

ge 


gebernad) BencdisineesPtiuuhebasein, die bis in das 


und durch das C u 

Dier2. Canonici, ſo dieſes Collegium 4 m 
von denen bep der Metropoliran-Kirche ernannt, und has 
Diazces von Rheims auſſer der Ringe Mauer der Sta 
find das Capitel bey der Collegial-Kirche zu SPerrianMe-. 
i —* Durch Manaflem 11, Grafen 


zieres, welches im. 


—— Canoniei der Kirche ju Rheims tra⸗ 


; —* ſeine it beteichert, und 
daſelbſt ein von Canonicis . Das Ca⸗ 
pitel von Montfaucon ift eines der inder Dia:ces 
von Kheims;.. Hi dejfelben in einer 

‚odal, Verordnung vom Jahre 874. Man glaubt, 
diejes Eapitul ware von Mönchen, dieS. 
Baluericus, insgemein $. Brandry genannt, gejtiffte bes 
feifen worden. .; Die fagen,cr fep indem Bor 
baden, welches er hatte, in Die Einſamkeit zu entweichen, 
niedergelaflen, den er hernach eingenommen, und der zum 
Andencken diefer Begebenheit Montfaucon wors 


den. Ein Adler leiitete dem Heil. Theodorico eben dies 
fen Dienjtz eine Taube bezeichnete den Umfang des 
Kloſters von Haurvilliers; und ein bemerckte den 
Umfang des Klofters von Avenayı., Alfo es die 
Legenden einer Der andern zuvor zu thun. “Die wun⸗ 
derbaren und wenig waheicheinlichen@njchlungenerhit 
ter iu den dDamahligen Zeiten die oberite Stelle. Die 
Canonicizut Montfineon find Herren von der Stadt, in 
welcher ſonſt ein Schloß wwar, welches der Koͤnig Heinrich 
IV, abtragen fie. In kheims ſelbſt find auch g. Abtehen, 
alsdeen vor Manns-Perfonen, und zwey vor Jungfern, 
Die wey Manns Abteyen find die zus Remy, S.Nicaite, 
undS. Denys. Die vornehmſte iſt die zu S.Remy,Benes 
dietiner⸗Ordens, und von der ConyregationS. Mauri, 20n 
welcher wie bereits oben geredet haben. Air wollen 
alfo hier mar noch fo viel davon anmerken, Daß diefe Ab⸗ 
tey den Nahmen eines Archimonafterii führte,welchen ihr 
die Padfte, nicht allein wegen der groſſen Anzahl Klöfter, 
die unter ihr ſtehen, ſondern auch wegen der genauen Ver⸗ 
einigung gegeben haben, Darinnen fie viele Jahrhunderte 
hindurch mit dein Ertz⸗ Bischoffe und den apitul bey der 
Kirche zu Rheims geftandenhat., . Der Abt vonS.Remy 
Hat das Recht, das Meß⸗LAmt im Ponrifical-Habite zu 
halten, und die Bleinern Orden zu ertheilen. Ob gleich 
die Vereinigung der beyden Titul des Ertz⸗Biſchofs von 
Kheims md des Abtes von S. Kemy nicht mehr perpetuir⸗ 
tic) iſt; ſo hat dennoch Diefer Abt das Recht erhalten, als 
Ten andern Aebten in der Provintz vorzugeben, den neuen 
Ert ⸗Bichof dem Capitul ben der Metropolitan-Kirche 
vorunftellen, Die Seil. Flaſche bey der Eronung der Koͤni⸗ 


gen tzahen/ und in dhwdchenhen Des Abteß aenieffen.die 


; Mu iefer VBorzu mtlichen Eos 
f ee — 














nenin‘ orpore bei: X imonoſt 
iſt auch noch mit ſehr berühmten und alten Kirchen und, 
erneuert worden; die Abtep zu S. Denys en France voin 
Jahre 839, Der im Jahre 
worden; die Abtey zu S. Nicafi in Kheims vom Jahre 
1159, welche Vereinigung im 1206. und 1332. er⸗ 
N. —— in Atra⸗ vom Jahre 
1160, Die Abtep zu S. Benigui in Dyonvonzer4, der gantze 
Drden vom Jahre aa ie n 


Cluyny jeit der Zeit Peeri Venerabilis , und die Abiep us 
Remyän Jens, — —— 
zu ð. kenn 1, lief im Jahre 8ga.den Coͤrber des Heil. Remi- 


ahre 1g7g.mit Einwilligung der Do 
die Ab 


und Abt von —*— ſchenckte dieſer Abtey im Jahre 


daſelbſt die Kelorme von det Congregation $.Mauriein, 
Alle Könige von Franckreich nehmen den Titul der Stiff⸗ 
ter dieſes Archimonstteriiin allen offenen Briefen an,dars 
innen fieihre Privilegia beftätigen. Im Jahre 922.1vard 
der König Roberrus in der Kirche zu S. Remi, eben fo wie 
Locharius,der Sohn Ludovici IV.im Jahre 954,und wie 
noch zu vorher im Fahre 909. Die Fresieronna , Gemahlin 
des Koͤnigs < aroli Simplieis, gecroͤnet. Im Fahre 1668. 
fieng man mit ABiederherftellung der Kloſter⸗Gebaͤude 
an, welche —— dem fortgeſetzet, und ietzo die⸗ 
fes Kloſier ſehr prächtig. Alle Oerter, daraus es beſtehet, 
haben etwas Groſſes an ſich, welches man ſelten antrifft. 
Die Bibliotheck iſt ſehr belle,und hat eine uberaus anmu⸗ 
thige Ausficht. Sie beſtehet aus einer geoffen Anzahl var 
rer u. jonderbarer Bücher, und aus vielen Manufcripten, 
Diefe Abtep trägt dem Abte tiber 40000. Livres an Ein⸗ 
Fünfften ein,und denen Mönchen, deren an der aahı meht 
ais 40. ſind 20000. Livres. Die andere Abtep iſt die au 
S. NXcain, von eben demſelden Orden und von eben derſel⸗ 
ben Congregation. Wir haben vorhin ſchon von ihrer 
Kirche und von der Stifftung derfeibengeredet; wir ha⸗ 
ben auch des Schatzes dieſer Kirche gedacht, in wel⸗ 
chem man unter andern ſehr anfchnlichen Reliquien, 
einen Zahn des Heil, Nicafi, einen Pantoffel er . 
113 il. 
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eil. Jun * und die Stolam des Heil, Nicaſũ ſiehet. 
dem € T der Kirche erblicfet man, wie ſchon ges 


Sach, das Orabmap des Seil Nicafii von weiffem Mars 
mor. Es iſt weiter —* alt —* —* igur von 


erhabener Arbeit, we nk er Seite 
nach dem Walle zu — — 
mahls Jovini, des der Gallien Tr penuns 


ter Valentiniano l. Meldung gethan. Hierbey folgt eine 
neue, und von derjenigen unterſchiedene Erflarung, Die 
wir im vorhergehenden von der erhabenen r 
dieſes bmahls welches eines der ſchoͤnſten in Franck⸗ A 
Bene | 
eine ⸗ n 3 J 
— 


Jovinus 


Einer von Denn dicken 
Gemäuers wancket zu 8, wenn a u * 
gelaͤutet wird; und welches noch wunderbarer it, ſo 
wancket ernicht eher, als wenn diefe Glocke, entweder als 
feine, oder mit denen 3. andern, welche fich ineinem Thur⸗ 
me befinden, geläutet wird; und wenn die 3. andern ohne 
diefe gelautet werden, fo wancker er nicht. Nachdem 
Gervafius, Ertz⸗Biſchof von Rheims, diefe Kirche im Jah⸗ 
ze 1056. inden Stand gebracht, Darinnen man fie heut zu 
Tage ficher; fo feßete er im Jahre 1065.Mönche von dies 
fem Drdendahin. Andere fagen, fie rpm? Jahre 1230. 
toieder aufgebauet worden. Dem fey aber ‚wie ihm 
wolle, fo ift geroiß, daß dieſe Moͤnche Aebte, welche man 
Regulares nennet, bis in das Jahr 1730. — da 
—— Commende gegeben, oder —— gemacht wurde. 

€ Canonici der Heil. Capelle zu Paris befigen dieſe 
Abtey ſeit dem Fahte 1641, —* ihnen im Tauſche an 
ſtatt deskegalis gegeben wurde welches fie zuvor genoſſen. 
Sie traͤgt ihnen 10. bis 12000. Livres, und denen 
„find, 8000. Li ivres ein. Sie 

ſehr ſchoͤne Gebäude in diefem 
fe auihen laffen. Man bemercket — eine 


welche eines der verwegenſten Stück 

Ku Die Bibliothecfhareine fehr Khönedh ne. 
Die dritte Moͤnchs⸗Abtey iſt die von St. Denys, dem Dis 
den derer Canonicorum Regulärium St. Auguftini gehörig, 
welche Hincmarus,ErßsBifchof von Rheims, erbauet hat, 
welcher im Jahre 800. lebete. Nachdem Gervafius, eis 
ner von feinen Nachfolgern, diefelbe vergröffern laſſen; 
es e er im Jahre 1967. Cananicos Regulares dahin, 
ſelbſt⸗ erwaͤhlte Aebte bis auf die Zeit des Concor- 
—— haben, da fie en Commentle gegeben worden. 
Die Canonici Regulares von St. Denysnahmen im Jahre 
1633. die Reförme an, und wurden mit der Congregation 
von Francfreich vereiniget , deren General der Abt von 
St. Genevieve zu'Paris, welcher ein Regularis iſt erwaͤhlet 
wird und diefe Würde: 3.Jahr bekleidet. Die Moͤnche has 
ben darinnenvor furgem einen überaus fchönen marmor⸗ 
nen hohen Altar aufrichten laſſen. Erift nachdem Mufter 
des Altars der Cathedral⸗ Kirche zu Chälons verfertiget. 
Die Abtey von St. Denys trägt dem Abte 9000. Livres, 
und denen Mönchen, welche an der Zahl 18. 2 And ohnge⸗ 
r g000. Livres ein. Die Wohnungen der Mönche 
ind alt, aber man hat ſchoͤne und bequeme Gebaͤude da⸗ 
elbſt angelegt, fo daß die Mönche fehr angenehm wohnen. 
Der Garten ift groß, und in gutem Stande; und die 
Kirche ift zwar alt, aber doch ſchoͤne. Die 2. Nonnen⸗ 
Abtenen 1 m find die von St. Pierre und von St. Exi- 
enne. ie Abtey vonSt. Pierre, Sr. Pierre aux Noner 
genannt, gehört dem Benedirtiner,Drben. Sie wurde, 
wie einige wollen, ohnaefehr im Jahre 600. oder 633. von 
dem Heil. Balderico, und der Heil, kova, feiner Schwes 
? fter, und vonder. Heil, Doda, ihrer Enckelin, von Könige 
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nöfifchem Bebtüte, geſtifftet. Andere eignen 
Dr der Clorildi, der Gemahlin des Koͤnigs 
Clodovai, zu. DiefeAbrey hat 20000. Livres 
Einkünfte , und es find so. bis 60 darinmen. 
——— 
——— ll mom 
em Ta ner en im 
Koͤnigreiche ift, ausgezierer hat. Das Chor der Non⸗ 
— pr dhriges Anfehen. Das Appartement Der 
en vor, ne darf ren 
ers Prin 
Kloſter⸗Gebaͤude find kn und Seen, 
ie He diefe Abtey ohne 
minarium von Aebtißinnen —— bat * 
re groͤſte Pracht denen dancken, welche die 
Madame Renata von S— hat anlegen laſ⸗ 
Ba Aebtifindavonwar. Sie war eine —* 
er C e Caroli und Ludoviei von Lothringen, deren. 
n in dem =: der ——— marmor⸗ 
aufrichten lich. 


it eng 
ber De Capelle zu Paris gehören, 
Die Abtey von St, Etienne aux, Nones — 2— —— 
guftiner-Orden. —— —* 
x zu Soiffons, ie lieſſen 
— Soitfons we des Eco- 
rem zu gegen 
liers, — gesehn Es find 40. bis so. 
Nonnen in dieſem Klofter, deren Einfünffte ohngefehr 
6ooo.Livres betragen. Die allezeit erwaͤh⸗ 
let worden, bis in Das Jahr 1654, da Madame von Ram- 
bouiller zur Aebtifiin eenennet, und von der Königin Anna 
von Defterreich, bey der Salbung ne en bare 
inftalliret wurde Seminarium der Stadt 


Lothringen, Er 
— Open den‘ den ietigen Stand geſehet. 
re in en 
er Eintunfftebaben, — — 
Jurium Patronatus, und die vereinigten Beneficia werden 
re Die Jfuten babenein fee fhönes Col 
allwo fie im Fahre 1606. aufgenom⸗ 
men wurden. 32 Priorat , welches Saint 
Maurice heißt, und zur Abtey von Marmontiers les Tours 
oehörete. Francifeus Brulard, Abt von la Val-Roi, des 
—— von dillery, Cantzlers von Franckreich, 
hat durch feine Frepgebigfeit zu Erbauung dieſes 
Collegüi viel bepgetragen. ie Patres erfennen ihn für 
ihrem Stiffter; fie find au der Zahl 30, bis zy, und haben 
12. bis 14000. Livres Einti Sie nehmen Kofts 
gängeran. Die Kirche —— — von St, An- 
toine a a Remigio geoen das Jahr soo. ge⸗ 
dem Heil. Martino „Dem Seil. Antonio, md 
——— gewidmet worden nebſt 13.Prebenden 
13. Arme, deren iedem man taͤglich ein Brodt und etwas 
dzu ihrem Unterhalte reichere. Diefes hatte bis in das 
ahr 1200. gedauert, da Wilhelmus, Er Bifchof von 
Rheims, um die Mifbräuche, die darinnen vorgiengen 
abzufchaffen, i im Sabre 1201. diefe Stiftung vermehres 


te, und dafelbft für —* armen Krancken ein Hoſpital er⸗ 
richtete, ngdenen Brüdern von St,Antoi- 
ne unter der Aufſicht esere-Bifthoffsiberseben wurde. 


Man nahm in diefes Hofpital diejenigen Perſonen auf, 


‚welche mit der Krankheit behafftet waren, die vondem 


Heil. Antonioden Nahmen führete, und kur felbigen Zeit 
fehr gemeintwar. Da nun nach der Zeit dieſe Kranck⸗ 
beit ganglich aufgehöret, und Feine dergleichen gr 

r 
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mehr in diefem Hofpitale waren; ſo hat der König im 
1676. a —R 
zu Paris zum Beſten der armen Ofliciers und 
daten gezogen, welche gebrechlich und nicht im Stans 
de find zu dienen ; und er bat zu —— ſechs 
8006. Livres in he an 

der Commenderie des Ordens des 

ad it auch von dem N name eigene 


von Rheims, Aüeniferedieß Rirdedmeh Sen 
— 1173, und nachdem dieſer Orden 
a —* ** De 2* Ordens⸗ 
em 
SE Frans Sei, —— 


bis 10000. —— — ein. 
ſehr —* 


wiede ausbeffern und sieren, und alle 
stien laſſen. Mean trifft überaus —— * 
— oh eben ee 
der Heil. Clara de ee Teen u be 
stell * —— RA; die, 

iſei von Allıfi, 
—— 
auf drey Jahre, die den Titul einer 
—5* an mac Jar ——— 
Fan.” Es find ihrer — 3 
———— iſt hier noch 
ein anderes Nonnen⸗Kloſter von dem Orden von Fon- 


eres 
t, welches —— beißt, weil fie ehedem zu 
Meile von * 


en = 


Be 


d, di 
Sr — ne 
ein befonderes 
giebt. 


Ider Koͤni Mutter, Anne Bes 
2 ‚zu — welche fie von 
dab ſchickete ſind Nonnen an der J 
und De 805. Livres ‚Sie hatten 


ein Klofter der —8 me un 
man von Laon gehoble, us im Sabre 1636. auf 

men bat. Es find an der Zahl 30. bis 40. * 
ben durch einen den 9. Junüi 1637. mit der Stadt ges 
machten Vergleich veriprochen, daß unter denen Ehors 
Nonnen allezeit 10.v0n Rheims "gebürrig ſeyn und deren 
iede nicht mehr als 3000. Livres einbringen folte. Auſſer⸗ 
dem haben zu Rheims die Auguſtiner, die Carmeliter,die 
Dominicaner, die Francifeaner, die Capuciner und die 
Minften- Brüder iede einKlofter. Die Auguftiner fas 
men im Jahre 1320. unter der Megierung des Pabſtes 
Roberti ven Courtenay an die Stelle derer Fratrum Pee- 
nitentie de Sacco.. welche anfänglich diefes Klofter inne 
hatten. Diefer Ort hieß vor Alters la Place aux Anches. 
65 war an diefem Orte eine Eapelle, welche Dem Heil, 


Heil. — von 
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Michael, und denen Heil.Engelit gewidmet war; aus 
dem Nahmen Ange iſt Anche entitänden: Dir Cars 
meliter waten ſchon im Fahre 1292: ju Reims anfge⸗ 
nommen worden; gleichwohl wurden fie gehörbiger zu 
weichen. Sie trugen anfänglich blau und ſchwartz 
geſtreiffte Kleider; und daher nennete man ſie Frete? 
Barrẽs, oder Freres Pies. Sie kamen wieder nach 
Rheims im Monathe Scprember 1325. unter dem Ertz⸗ 
Bilchoffe Wilhelmo von Trye, der „Eardinchand ein 
Retter Philippi von Valois war. Die Dominicaner 
oder Jacobiner haben ſich ſchon im Sabre raeo. zu 
Rheims niedergelaflen, zu Reit Wilhelmus von. 


Ord = —— 
Arbeit —— rn ana DVominicaners 
nn — 

welches Nicolaus von Sailli , Dechaut von ** 


er Shi von Val —— und die Domini⸗ 


caner baueten ſich an dem Orte an, wo fie noch ietzo 
find, Bent ara. wurden zu Rheims faſt zu glei⸗ 
do mit denen Dominicanern unter der Regierung 
des Ertz⸗Biſchoffs Wilhelm von Joinville aufgenom⸗ 
men. Sie wohneten erftlich dem Martis-Thore, 
hernach wieß man ihnen den Platz am, den fie noch ietzo 
inne haben. Im Fahre 1440. verbrannte ihr Kiofter 
nebit allen ihren Urkunden und Manuteripien. Man 
fiehet in dem Klojter ein Denckmahl von erhabener Ar⸗ 
beit aus Dem IX wma und ein Apothecker iſt 
00. Fahre den Einfall gerathen, daß er 
ein Epitaphium mit vergoldeten Buchftaben bat darzu 
fügen Taffen. Die Eapuciner bekamen int Fahre 1612. 
eine beftändige Wohnung zu Rheims, wiewohl fie 
ſchon im Fahre 593. daſelbſt aufhielten ‚Uarolus von Gom 
zaga, Hertzog pon Nevers, md Gouverneur von  hampa- 
gne, verſam ete deswegen die Bürger den xy. Juni wel⸗ 
che dieſe Paeres aufnahmen ; und Ludovicus von Lothrin⸗ 
gen, damahliger Ert-Bifebof , wieh ihnen in feinem 
Garten einen geoffen Platz an, allwo fie ihr Klofter baue⸗ 
= welches im Jahre 1620. 4u Stande fam, "Die 
Minften- Brüder find an Die Celle des Capituls zu 8. 
Coſmæ undS. Damiani gefommen , deſſen Kirche ſchon 
ir Zeit Hinemari vorhanden war, ie nahmen ihre 
nach Rheims im Jahre 1569, nachdem Die Res 
a. ihr Kloſter zu Bracancourt in der Diesces von 
jerjtöhret hatten. Antoinette von Bourbon , 
die utter des Eardinals Caroli von Forhringen, nabm 
fie in Schuß, und diefer Prälat brachte es dahin , —* 
—* im — 1572. zu Rheims aufgenommen wuͤrden 
ches Durch offene Briefe vom Jahre 1596, beſtan— 


Das Prefidial yon Rheims ift mit denen andern im 
Fahre ısgr. errichtet worden. Die Stadt Rheims ges 
börete vormahls zur Königlichen Bailliage von Verman- 
dois , deren Railli , welcher anfänglid) Feinen Seen 
Sit hatte, an verfehiedenen Drten feiner Gerichts 
Feit , wornach es die Gelegenheit litte , feine —* 
hielt. Uber Francifcus I. verlegte die Kiönigfiche Baillis- 
ge von Vermandois, welche man von der von Laon abs 
geriffen harte, n nad) Rheims, und diefe Railliage: iſt es, wel⸗ 
che heut zu Tage das Gerichte des Prefidials von Rheims, 
nebft denen Bailliagen von Epernai und von Fitines aus⸗ 


machet. 

Die vornehmfte Handlung der Etadt Reims beftes 
bet in Weinen, und in allerhand Arten von geringen wols 
Ienen Zeugen, dergleichen find Raſche, Camelotte, Eta- 
mines, Barchente, Flonelle, Kreppe, leichte Sarfche,umd 
andere halb feidene Zeuge, als die breitftreiffigten Dau- 
phines , dieRaz de Maroc ‚und andere; desgleichen wols 

jene Decken, Hüte, £ob- und YBeihgerber-ABaaren, 
ſo wohl von iarcem als kleinem Leder, und u 
in Leinwanden von unterjcpiedenen Sorten. 

Die Stadt Rheims hat auch, wie bereits oben gemel⸗ 
det 
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det worden, erg rer ——— 


—— — rer au air — 

e 
ce Königes Clodo ee 
schlmanur Sure fuer, Daher ——— 

— m aan Ten Doc 
4 —2 


er ne 
Francifco II. vom Jahre 15995 
erlernten Diet Ladrien — 


man in den 


iemahls vertrocknen, und ſchon bey obgedachter 
e Clodovai, durch eine Schneeweiffe fe Tauber in ih⸗ 
abel, von dem Himmel gebracht worden feyn 
fol, wovon Fob. Fac. Chiffler de Ampulla Remenfi, Ant- 
werp, 1651 fol. ausfuͤhrlicher handelt. Von diejem Dele, 
wenn folches von Dem Abte der Abtey S. Remigüi übers 
— ‚nimmt der Ertz⸗Biſchof mit einer golde⸗ 
adelnur einer Erbfe groß heraus, und menget ſol⸗ 
bes auf einem göldenen Teller unter ein anderes geweih⸗ 
tes Chryſma mit dem Finge 


men worden, — irn ro 
Es find auch in diefer Stadt verfchiedene Cancilia ges 
halten worden. Carolus Magnus hielt im Jahre 813. zu 
— — acl An. giʒem. XVI. 
er Sue was vonder 
auf dieſem Synodw 

—— Hakan un 
fam habeant , & lectio divina ibi perſonet, & fumant eibum 
cum benechctiane & laude Dei... Das andere Concilium 
—** 1049, von een = 
tteim Jahre 147 — — welchem 

tern insbeſondere ein 


verdammet ward, 
nie de ind ———— 
—*— Nachricht giebt, und es auf das folgende Jahr 


haben die Ertz⸗Biſchoͤffe von 
wa Ka Bi zu tier nicht wenig 


CD Tram 
rechtſame von 


woite dieſes Mira noch nicht —— Ka bey dem 
wohl erlangten Primatu zu fchügen ; fondern es entftun 
deswegen im̃er noch mehrere Irrun 
nehmften Bifchöffen in Gallien 


Ins Magnus veranlaffet wurde, in feinen Capitulariis Lib. 
VII. c.366 juverfügen, ne alii Metropolitani appellentur 
Primates,nifi illi, qui fedes primas tenent, &quosfandi Pa- 
tres ſynodali & apoltolica audtoritate Primates efledlecre- 
verunt. Reliqui vero, quialias fedes ſunt 
—— —— —— 

dieſes war noch nicht en Pri- 

—— * urſpruͤnglichen —— 
ar arg denne loß. 
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Daher wird diefes Bißthum ſchon in dem Tefiamente 
des Heil. Remigii eine € 


vente —— u de * * zum Koͤnige 
von Ja dieſer Hing - 


———————— oͤffentlich 
‚ut, qui prior de Rhemenfi & Trevirenfi Epi- 

fcopo tuerit orelinataus, prior habeatur, das ift, es 

zʒwiſchen dieſen Di and 

mehr ubrig, als —— ——— 


alſo vermittelt, wie A 
und denen Adis Rhemenf. —— 


— 
chi Epitcopi Clericos eit renovata, his FRU i * wis 
Rıhemenßs Primas eſſet in Gallia , illi dal gi 
Synosliea, E contrailliArchi-Epiicopo Te, 
virenfi eandem dignitatem rad Primamr, 
que ſedem poft Romanz Ecclefis in celebrando, 
liorequirere, ıs autem Papa non arbitratus 
congruus finis, (eilieer potius mer ujr i contro- 
verfiam p een 


* 
andern mit beywohnete. Das 
—⏑ 
davon: Leo Papa, in Germania & 


fen rar — — 
materüs & crueibus, ſocietatis fibi Archi-Epifcopis 4, Rhe- 
menſi videlicer, Treverenfi, Lugdunenfi & Veiontionenfi 

cum quibusdamalüs - - - Papaseretrum fandli, ur pre- 
paratis aptatum ad portanclum reddererur ha- 
bile, a {uo loco paulultin removit -,- Ar ubi comperen- 
ter, prout res exigebat, diſpoſitum fuit ipſe ante alioscum 
prefatis Archi-Epifcopis - - ———— 
Kurs dar — —— 


ee 
gefallen laffen 
ern 


nach von Diefem Concilio Rhemenfi in feinem sehe ad 


arın, 1049. P- 83. Edit, Leibnir. folgende Nachricht: Poit 
wriduum tenuit ibi Concilium fexaginta fex Epifcoporum, 
In 


gemacht wurden, welche letztere ſich 
muften, ihre Aemter niederzulegen. 


vocentur, Aber nen gar mit den Bannftrahlen, 


worden. 
| nun, oc me Dieaus V 


iſt befonders zu mercfen Joh, 
Opus de Re Diplomatica 
— unter — — Eufebii 
—— de Cultu Sandtorum igno- 
torum ſich vielen 


—— Savıry Dit, de Comm, Falcken⸗ 
Alterth. Schramms ReifesLex. Gund⸗ 
— — — e. 3. Secl. I. $. 10. und 18. 
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ae en ae ar 
e 

land, dal auch der Donau Bruder ges 

nennet wird. Idee ach andern find folgende Verſe von 


jure maritus erit. 
uroften Oeutfehen bielden ihn für einen Gott un 
—— weswegen der Poet Martialis Lib. X. 


* 7 — —— ſe 
—* aueh vonden Römern, ward 
er — km och verehret. Bas die eigents 
Ben Urprngen anlanget nähe 1 side Dann, * 
— get, oder dem celtifchen 
—** Para entfchieden 
Se ich zu vermuthen, 
= er entweder vom oder von der Keinigkeit 
Rhein genennet wer⸗ 


und Klarheit feines Maflers der 

de. — — und zwar in Grau⸗ 

bindten, in dem hohen und ee Alpen⸗Ge⸗ 

Sk Berihraber, mi dm da en 
even aup 

* Rbein und der der Vorder⸗Rhein genennet 


onft auch noch der 
et wird, quilt auf dem Gipfel des Eris 
ges, aus. einem Steinharten Felſen, nahe 
den unerfteiglichen Alpen des Gotthards- Berges, 


Theil 
fpringet, wird von den Einwohn 
nennet, und es — bald bier bald da vers 
edene andere Berge ABaffı che aus 


er damit, welche aus den 
ee hervor kommen. 


Ibiger ift inder 
—— —— 


en aber dieſer Vordere 
&. 4 — ** 
und —8 uralte: —— — —— 


und 
—— er ſich nach Schlans und Rwwig wen⸗ 


ſtreicht weiter 
Dauniis, und Bon⸗ insl 
* dutz, ing —* ur — 


vereinbaret. a bintere = Ri 
fet fich in dem aus einem — oder 


mt, x noch von der lichen Seite die Cheilto⸗ 

die Weißbach, die Marfinbach, und die 

von derrechten Seite aber die Wiofelbach 

—— = er das Dorf Hinter - Rhein oder zum 
uruͤck geleger hat, nimmt er eine halbe Stunde 

‚ Lada und 


—* die Rirch⸗ Alpenbach riolerbach 
Saltmansbach zu hr > ach Einnchmung folder 
—— — er in u 
halben Stunde die 
—— und die 
Unterhalb —— bey dem SER: 


ee empfängt diefer Rheindie B 
Bach, undgegen uber die Müblbach. gispenn 


Be ne m art 
er 
V eches fer Seinrliin bun keinem Lirfrung hd ni 


bieher durchrinnet, der Rheinwald heikt. Unter Soft 
gen kruͤmmet ſich der Rheingegen Suͤd⸗O 


an dem je = ae = 
—* en iſt; fo ſtuͤrtzt er ſich nunmehro in der "Bergs 
a über entfegliche jähe Felfen und en 
inunter, 8 lorm tet mitten im Walde bey der hoben 
Sa, einen gar fehönen Waſſer⸗ Fall worinnen fich ein 
Regenbogen jeiget. Von dannen wendet fich der Rhein 
gegen Dften, empfängt fodann einen Zufluß, und I 
durch das Schamferthal nad) Ander, und nach dem zer⸗ 
ftöhrten Schloffe Bärenburg zu; nimmt alsdenn in bes 
fagtem Thal zu 


tend ei db 
7* —— Ben 


Eajtellarfch, Elugin und De Zu Ende felbigen Thals 
dringet fich der hintere Rhein unter einer fteinernen ges 
wölbten tan hindurch, und ſtuͤrtzt fich abemabi an 


Drtendren ‚BR; an 
hund Gerd über Über hr wilde Selen und 
—* er welche ar ag big yudem Darfft Ro Ron- 
eaglia, ja biß ins Doml chersThal immer fort währen. 
Wenn nun der — in —* Thal eingetreten 
iſt, begiebt er ſich darinnen auf den Flecken Tulis, und 
— — ee die Noll ie 1 feget 
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fodann feinen Lauf fort nach Hohenrealt und Sils wo 
er unterhalb den Albel⸗Fluß verſchluckt. Ex ſliet for 
dann unter der a U Brüche durch nach dem Schleife 
und — nach dem Frauen⸗Kloſter Rab, 
Dar BE Nontels, und nad) den jerfiohrten 
und Suvalt, wie aud) auf Ro⸗ 
&, und-auf das Schloß Raͤhuns; 
— — — 
ra Rhein vereiniget. —2 hun dies 
hein⸗Fluͤſſe mit einander verbrudert haben, 
peiteres Bedencken ihre Zunahmen ab, 
Waſſer zufammen nur ſchlechtweg den 







bey 
n fich hinein fe 
oß Gurt 


er Fand weiter fort 6 
Siͤdigen Sargans rinnende Sar⸗Fluͤßgen binein bes 
giebt. Nachmahls erreicht er das Schloß und groſſe 
Dorf Badus, das Staͤdtgen Werdenberg, unter wei⸗ 
chem die —— Die Butenbach und eZielbach, 
| Mn th ae 
n ser. gegen 

URLaf in den Rhein, und De — 


— 
inehal nach dem ‚Sıbaa Aitſtetten, nach 
ee 
ı 
Boden⸗See. ——— 
un⸗ 


bat, fo rinnet er bey der Stadt € 
ee erberaus; flieht 







N 


—5* 
Franciſcaner nen⸗Kl aradies immer⸗ 
or * Korg die ——— —— unter 
la Du ober ann a 
a —* R\ 
8 40. Ellen hoch uber Selen und Steine mit ſolchem 
Getöfe herunter fhürst, * man es ohne hefftiges Ent⸗ 


die heinfall iſt der 

Su Bi — — 
ach — ad Rhein auf das Staͤdt⸗ 
gen und inau, welches er gleich 


einer Juſul uf; —— * er ** 
—— eingenommen bat, von dannen fort a 
Staͤdtgen Salon ben welchem ſich 
Fluß und unterhalb der Glatt⸗ 
‚Unter folchen ln an deſſen Ufer das —S 
ſtuhl, und der wegen feiner beyden Jahrmaͤrckte beruhm⸗ 
te Flecken Zur ach, wie auch das Dorf Coblentz zwiſchen 
welchen beyden fegtenDertern ſich der gantze Rheindurch 
‚einen engen Felſen hindurch dringt,alsdenn unter Tele 
uttach einnimunt wie fich auch. oberhalb der Stadt 
Waldshutꝛ, der anfehnliche und ſtarcke Aar- Fluß, nebſt 
Dem Alb: Fuß, zu ibm gefellet. Nach deren Einnehmun 
gehet der Rhein an dem Flecken Hauenſtein vorbey nad) 
der Etadt Lauffenburg zu, wo er unter der daſigen Brür 
cke ſich abermahls ͤber Steinen und Felſen binab ſtuͤrtzet, 
ſo aber mit dem Scharbaufer Fall in feine Vergleichung 
gi ziehen iſt: denn bierfönnen die Schiffe leer von dem 
Felſen mit Sellen binunter aelaffen werden, Godann 


—— — R 
— abermahl 


Rhein 884 
ſtroͤhmet der Rhein fort nach Seck ingen und Rheinfelden, 
dar ʒwiſchen er den Wehr⸗ Fluß einnimmt; ehe er aber 
nach Rheinfelden kommt, ſtuͤrtzt et ſich abermahls über 
etliche Selfen hinab, ſo ſeboch nach weniger zu jagen hat, 
alsder Fall zu Lauffenbueg, gleichwohl nennt man ibn. 
doch den Hoͤllenhacken. Hier giebt es zwiſchen den Felſen 
noch einen schmalen Weg, und chre Eleine Tiefe, dat man 
auch zur Noth mit belabench Schiffen durch ahren an, 

2 as ri be — 

18 Krick- oder Feer⸗ un 

rſeck⸗ Fluß, nach welchem er die letztere Schwei⸗ 
—* Stadt, nemlich Baſel —— ſolche in 
die groffeund Eleine Stadt unterſcheidet, und-Yodann den 
Birs⸗ Fluß, weiter unten (un) gegen der — 
—— aningen über 
(sdenn jtöhmet der 


das Fort Matzen und das 
ue Feſtung 


—— ee bach, bep 
bep ben Cakoruen Brmnersadun baden Landau ie 
dem ‚der 

nende Queich⸗ Fluß in ihn. Hierauf ſtroͤhmet 
Rhein⸗Strohm vor der Phil 

und zieht alda den Salsa⸗ Fluß ein; geht damit an der 
Kayſer lichen Reichs⸗ Stadt Speyer hin, und 
nimmt bey dem Dorfje Loßheim Die Craschbach, 


unten aber die Angelbach,ber AB aleheim Die Leimbach 
und unterhalb Altrip bey Kbeinainheum die Rehbach zu 
ich, Nachdem ce nunan ————— 
— er bey dem — des Neckar⸗Strohms 
ige Reſidentz des Churfur⸗ 

—— als, die ec — von dannen 


‚den £ 
M —S über bey dem Dorf 'Stein-den 
—— vermiſcht ſich bey 


Rhein⸗ Strohm 
———*—— 
de —— oder an der belannten Schwer 
diſchen Säule und an der Sta adt Oppenheim vorben,und 
gelangt nach dem von feinem guten Weinwachs beruhin⸗ 
ten Flecken Nerſtein nachdem Dorffe Wei ‚nach 
der unvergleichlic) Eoftbaren Carthauſe, na der präche 
‚tigen Favorit, und endlich nach der vortreflichen 
und alten berühmten Erg Bilchöflichen und Ehurfurtl. 
Mefidens Mayng, —** die Haupſtadt des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums gleiches Nahmens iſt, wo ſich der Mayn⸗ 
Stirohm mit ihm pagret. Bon Mapns rauſcht der Rhein 
ven fort,und empfünat unt dievon Wisba⸗ 
onmende Salsbach, a an dem Luft⸗ 
Shine Biberad) ber, und du wegen feines koͤſt⸗ 
‚lichen Weinwachſes berühmte rer beruͤhret in 
folchem das. Staͤdtgen Eifeld, den Flecken und.das Klo 
jter Erbach, Deiterreich und Beinheim,allıss er dieven 
Ingelheim beerinnende Seltzbach einſchluckt. Als denn 
folgen in dieſem Rheingau am Rhein⸗Ifer noch die ſchoͤ⸗ 
nen Flecken⸗Winckel Geyſenheimu. Ruͤdegheim allwo 
einer von den beſten —— Weinen wachft. Zu Ens 
de dieſer ſchoͤnen Gegend, bey dem Städtgen Bingen, 
nimmt der Nheinden ITaber Fluß zufich. Hierauf ae 
delt er an dem bekannten Maͤuſe⸗ Thurm berzu.äiberdas 
alſo genannte wirhelhaffte Binger-Lod) hin, weiches für 
die Schiffe ein gefährlicher Dur ift, indem das Waſſer 
auf den Klippen recht Staffelnweiſe hinab fallt, welcher 
Yalletwasos; Fuß, breit iſt. Alsdenn rudelt er zwiſchen 
dem hoͤchſten Gebuͤrge Durch, worauf von dort aus biß 
nach Coblentz ſehr viele alte und zerſtohrte re 
wahr⸗ 
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xzunehmen find. D liegen gegen Bingen 
2. ' Ge ee be eek 


das Felſen⸗Schloß 
den Königftein und Baugberg, oder, 
mefca —— — genennet werden, Pfaltz⸗ 


mannshauſen und 

ne en u 
e 

ziehet der er Rhein bey dem Flecken und Klofter a 


—————— den oͤſern Ka —* 
Rheinberg. Von en inſtrohm 
nach der bekannten Stadt daran m 
legenes Bergichloß Stahleck nun auch wüte liegt. Dies 
Sun u. Berner Sahara 

undı. Viertelftunde unter Bacharach liegt 
a im Rhein das fehr alte Shih 
y aha * ** 
——— worinnen der tief⸗ 

€ merckwuͤrdig i 


8 ſo * in gutem 
folgt am Rhein das Staͤdtgen 
Bergſchloß Schoͤnberg ruiwrt liegt. 


vorbey n Flecken Goarshauſen, 

— Bergfchloß liegt, die Catz oder News 
——— Auda ereignet ſich mitten im 
annte Strudel, von den —— 
Diefe beyden Nahmen find 


—— —— 
geht hernach an dem Flecken Horchheim ber, idee wel 

chem die alten Mauern des Shleffesdeiffenftein liegen, 
und begrüßt alsdenn die zur Nechten auf einem jehr ho⸗ 
ben Berge liegende wichtige Berg Feſtung Hermanſtein 
oder Ehrenbreitftein, und diegegen über befindliche und 
—— feſtigte Stadt Coblentz bey der ſich der 
ſtarcke Moſel · Strohm mit dem Rhein hlet. Bon 
dieſen Orten und dem unten an Ehrenbreitſtein gelegenen 
Chur⸗Drieriſchen Luſtſchloſſe re oder 
en een Be an wendet fic) der Rhein 
nach dem Eiftercienfer-NonnensKlofter Niederwerth, 

—* er gleichfalls zu einer Inſul macht, u, kommt her⸗ 
Geograph. und Crit Lexic. IX.Ch. 


Rhein 


nach von dannen nach dem Staͤdtgen Engers 
— ei 


— hinein ſencken. Einen nen ar nach det 


Andernach, zu dem Flecken 
Some Pest —— 


inter und den ſegenannten eben 
—* Da un 


erchem 
nun der Rhein von 
len verſchiedene 


nimmt dem 

= Se a 
H Ö un 02. 

fen verl die Rsdbach und 


en, un 

derer 

diefer folgt nn u, —— — 

aber tb weder geweſene etc ve 
die Schwargbach 


rg 
ort der 


ee 
omm J o 
nur einen Strohm vorgeſtellet hat, — der — 


Feſtung Schenckenſchantz unter 
me theilet, davon der lincke und groͤ 
Wahel genennet wird; der rechte Arm aber behaͤlt den 
rahmen des Rheins&trohms,und ftreicht unter folchem 
von der Schenckenſchantze fort nad) dem Schloffe und 
Flecken Lobeck oder Lobith, zum Dorf und Schloffe Tols 
huys oder Belhaus, zum Benedictiner- Nonnensstlof oſter 
Hochelten oder Elteneberg, und zum Dorffe Nieder⸗El⸗ 
ten, wo das Wiltz⸗ Fluͤßgen binein fallt, begiebt ſich fer 
her nach Sevenar, Huyffenund nach der Schantze und 
Schloß ANelort,allwo ſich der Rhein aufs neue in 2. Flůſ⸗ 
fetheilt,davon der rechte die neue Yſel heiflet,bey den Ges 
iehrten aber unter dem Nahmen des Drufi anifchen Ha⸗ 
fens bekannt ift. Von diefer A oder Rſel fiche an ihrem 
Orte. Der von Dielort fortſtroͤhmende linke Fluß behält 
zpar immer noch feinen rechten Nahmen des Rheins ; 
—* aber an,in viel ſchwaͤcherer Geſtalt feinen Lauf forte 
jufegen, Da er denn die Stadt Arnheim begrüßt, nach⸗ 
gehende aufdas alte Städtgen Wageningen kommt, von 
—* ſich nach Rhenen wendet, und allda das 
On nen! läßt ; endlich aber das Staͤd 
5 uerjtädt erreicht. Hier teilt ſich unſer edler 
Rheinſtrohm zum dritten mahle, indem fich zu feiner Lin⸗ 
—— — 
genennet wird; tt te a⸗ 

ber la: —* des Rheins behaͤlt, allein nach ſo 


vielen 
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vielen Trennungen und Abfonderungen alfo geſchwaͤcht 
wird,daf er beginnt gantz gering und ſehr kleine nach dem 
Beverwerden nach der Herrſchafft Odyck, nach 
dem Dorfe Rheinhofen und nach der ten Stadt 
weldyen —— en —* nn 
n ⸗ 
ee kleines Flüßgen bedeutet, 


Seeger 


al öl een yonbe be Das ig nd fer 


fo fehr Rhein⸗ Strandes 

‚das ſchleicht in einer geringen und ſchlechten 
— ——— 
Flecken damm und 


uf die ſchone und voickreiche Stadt und Univerfirä 
ne 

denzu. Don Lenden fehleicht der bein nach Ahei 
| Mordsdam und op Kbin, 
allwo er fich vor dem Dorffe Catwyck op Zee, alt inden 
Dünen Tıgeln verfriecht und verlichret 


Dupnen vennen, ganslich tours 
oben gemeldetem Dorffe Catwyck op Zee, wo 


unterhalb ehedeflen der 


anan befunden haben fell, daß der Grund der See infels 
Sc Sn ie ae Ras mo Kl cam, m 


behaupten, man babe von diefem Vorhaben 
vielmehr desivegen ablaffen müffen, weil allzu groffe Uns 
rfordert worden,den & 


einige andere wiſſen, als fen folches wegen der 

verbothen worden, indem man bes 
forget, wenn der Rheinfluß in feinen vorigen Gang kaͤme, 
daß folches der Handlung felbiger Stadt zum Nachtheil 
aereichen möchte. Unterdeflen wird doch noch aufdiefem 
Graben aus der Gee zum Saltzſieden zugefuͤh⸗ 
ret. Der Rheinſtrohm fuͤhrt ſonſt der Farbe nach ein 
weißgraulichtes Waſſer, welches nicht allein zum Trin⸗ 
cken und Baden ſehr geſund, ſondern auch zum Kochen 
und Waſchen nicht undienlich iſt. Die Erfahrung leh⸗ 
ret jedoch, daß das Neckar⸗ Mayn⸗ Moſel⸗ Lohn⸗ und 
anderer Finfluffe Waſſer noch gefunder als das Rheins 
Waſſer ſey. Im uͤbrigen ift er faft Das ganse Jahr 
hindurch, fonderlich im Sommer, truͤbe umd leimicht, 
welches daher entſtehet, weil nichtallein er felbft, fons 
dern auch die mehreften größten Einfluͤſſe zwiſchen Taus 
ter fandigten und feimichten Bergen durchftröhmen, 
welche bey einen jeden Regen⸗Wetter davon einen 


Rhein gas. 


Theil abwaſchen, und ihm zuführen. Anden ift das 
Rhein⸗Waſſer viel leichter als anders; welches man 


eine geöflere Laft wäre aufgeleger worden, Glei⸗ 
—e bat es auch mu der Mofel, Roer und 
, in Anſehung des ? 


Ä 
H 
H 
j 


Pr 
HptHEN 
—— 
Ph 
ee 
ieh — 
FERIEN 
(ehelzirgien 


das die Reiher ordentlich ed Kr 
} von 

ſorget werden. Demlfer und feinen Inſuln fehler es 

i dpret. Denn 


auch nicht an ſchwartzem und rothem Wil et. 

i befinden fich an deffen mit Gebüfchen be⸗ 
wachfenen Ufern viele wilde Schtweine, in Elfaß und 
in der Pfaltz Hirfche, Rehe u. d. g. Von den Neichthirs 
mern, die der Rheinſtrohm ſonſt noch bey ſich und uns 
ter feinem Sande fuͤhret, zeugen die von verſchiedenen 
Jahrhunderten ber gepr den, und es 
gedencken unter denen alten Seribenten des Rhein 
Goldes ſchon Nonnus Panopolitanus, Dionyfius. und 
der Weiſſenburgiſche Mönch Sigfridus, der im IX. Jaht⸗ 
hundert unter LudoviccGermanixo gelebet bat. Cs füll 2 

a 


; "Sat ied * 9 

u.am, wird von Flufle 

eng haen mas Dana die Graͤn⸗ 
‚und allzeit den Roͤmern ein Termi- 

cs fatalis ee die erfte Brücke, 
und zwar bey , oder wie andre wollen, bey 
Mühlheim, im Jahr der ABelt3896, oder +2. Fahr vor 
Ehrifti Geburt, gelegt haben. Carl der Groffe bauere eine 
ſchoͤne Brücke bey —28 Schuh lang 
darüber, die aber r. Jahr für feinem Tode Durch entſtan⸗ 


—* ı)bey Stein, 2) Dieffen 3) 4 

Rheinau,s) Eglifau, K ,7) auffenburg, 8) 

el, 11) Brevfach, 12) 
tman dazu 


j als zu Manheim, M 
Ambeim. Eine weitläuftigere und eigentl 


— Ohiftrahms finde Degecge ce in des 
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Beſchreibung des Rheinif. nr 
auch Hyar, Lex.Zsager 8 GC Bam oh wa) mi 

bein, oder Abin,cin Flud in der Churmarck Bran⸗ 
denburg, im Lande —* nimmt feinen Anfang aus 


entipringt 
Fran rehung ar "arena an 
were fi ie ran Imdna 
Fr * in Preuſſen — 2 
’ " „e 

and⸗See isko, der an den S — 

gen. Das iſt im Fahre 
worden. 


uber 
Klofter, Der Abt hat in Civil- und Crimi die 
— 


Cantons. Es ward von Wolfehard, Grafen zuRyburg, 
der Muster Gottes zu Ehren geſtiftet, und durch Wolfe⸗ 
num, ebenfalls einen Grafen zu Ky der einige Zeit 

gelebt, reichlich ckt. Auch König Ludewig, 

des Frommen Sohn, Kanfer Heinrich der Heis 
lige, und andere verfahen dieſes Klofter mit herrlichen 
SU. Sabrhundertebegabes — vo 

. e es ſich aus n 

Teile unter den Schuß der 7. in der Landſcha —* 
gow regierenden Cantonen, und ſteht noch jetzo unter den⸗ 
ſelben. Dieſes Kloſter hat eine praͤchtige und neu erbaute 
Kirche, fo im Fahre reio. eingeweihet worden, und liegen 
viele vornehme, u. adeliche nen darinnen begraben, 


>» & — gekruͤm̃ten filbernen Fiſch im blauen Felde 
zu * inftr. 


nem Wappen. Martin. Antiqu, des R 
Abeinau,o ‚Lat. Augia Rheni, Augia Ma- 
tadt inder Schweitz in dem Thur⸗ 
Ufer des Rheins, an den Graͤntzen 
antons Zuͤrich. Sie liegt anderthaͤlbe Meilen unters 
halb Schafhauſen, in einer wo der Rhein ſolche 
Kfz Ummege 
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Umwege nimmt, und dermaſſen Schlangenweiſe fließt, 
bar an nichtanders fepeiner, alsıwener nach feiner Quelle 
wieder zuruͤckkehrete. Alſo iſt dieſer Platz vortheilhaft ge⸗ 
legen, daß man ihn befeſtigen koͤnnte, indem er ineiner 
Inſul liegt, weiche auf⸗ Seiten von dem 
vorn An fo mi ee Si 
zum „nichts als ei⸗ 
Pas lajfen 


denen es angieng von beuden Rel 

ger hatten, „er rot rn. 

follte uͤberlaſſtn werden, ——— 

Koſten fuͤr die Reformirten bauen follte, 
chete groſſe Erbitterung in 


welche ben Ottenheim wieder zuſammen kommen ſo wird 
der —— ug Strich — — die Inſul 
ein —— 


Rhein wegaeführet hat. Hagers G. II. Tb. 
Rheinbeck, ein Rubens a f. Reinbeif, 


und Bhyn⸗ 
—* Stadt in dem Srk-&tiffte 
il, he — rim Graͤntzen, am Rhein, 1. Meile 
von Orloy und 8.von Coͤlln, andem Drte, wo der Fleine 
Fluß Lub oder Lutin den Rhein fällt, Sie wird auch 
ſonſt ſch nur genennet. ie ift nicht 
derlich groß; war aber vor der legten Eroberung eine 
Haupt Feitung, und wegen ihrer Kage und Pafles am 
Rhein dergeftaltmit fehr feften Befeſtigungs⸗Wercken 
verfehen, daß fieindafiger d.Ffeinem nabe gelegnen 
Orte an Feftiafeit weichen durfte. Denn fie hatteeinen 
doppelten Wall und Graben, und zwar fehr bequem, fo 
* zur Dandebierung und Nahrung, als auch zum 
Dabey hat fie einen einträglichen Zoll von allen 
—* und abfahrenden Guͤtern zu heben. Jim Jahre 1786. 
wurde fie durch den Hergog vonParına einen lang 








beine? a 
vergeblich belagert. Hingegen im Jahre rroo. von Graf 
— 7. Jahr hernach von Graf Mo⸗ 
ritzen von Naſſau; im Jahre * durch die Spamer; 
1601. abermahls von dem Prins Moeritz von Dramen; 
und 606, nochmahlsvon dem Se Sp:nola er⸗ 
obert. Im Jahre i633. wurde; nr ie 2 Hoellaͤndern 

denn, ohnge⸗ 


den Spaniern abgenommen 
welcher — eifrig dazauf 
bewah⸗ drang, e wieder abgetreten 
en Borhmäßigke, bi 


burg, nemlich Sikhefsbeim 
Ieden ns Sehe br nach der — 


Mayn⸗ Strohme 
—— — —33 
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welcher damit Sitz und Stimme auf der Fr 
Reichs⸗Grafen⸗Banck erhielte. Das ReichssContin- 
gent von diefem Orte find 2. Mann zu Roffe, 0. Mann 
zu Fuſſe, dar monathlicd) 64. — und zum Cammer⸗ 
—344 rlich 26. Fl. 4: Il. Weil dieſe 
Graſſchafft jetzo ertheit iſt; fo —8 auch der Reichs⸗ 
dbgetragen. Zmbof..Notic. 
. ‚Paflorii — ann 


— ati be dem Kapferl. 
5 — —— * — als ein 
em von Warſperg, deſſen Ge⸗ 

— — — Geſchlechte von Rein⸗ 

& war, gegeben, von deſſen Nachkommen die Grafen 


von Einsendorff, neriicher Linie, im Jahre 
1654. diefes vor 7500. Ducatenerkauft, 
und da = Sitz und Stimme, auf den 
—— der Schwaͤbiſchen Banck von dem 


Es beſteht aber das Burg⸗ 
Su hr fo vonden Frangofen im Fahre 1689. 


verheeret, verbrannt t, und faft bis auf den 

— degenwaͤrtig aus einem 
mit etwan 12, nen befesten Dorffe, fo nabe 
er Dahl oder genennet wird; 
————— hle, nebſt etlichen 


—— * ſo genannten Ait⸗ und Peters⸗ 





a —— wenig rn Me daraus 

bund, Se wehkene mi € Geld und rather 
Der Reichs Anfchlag iſt ein 

gene zu Fe. und sum Cams 

— 10. Bl. Rheimit. Bafel. Lex, 

Luce 

1307 FFape. Du 

— —* 

einen —* nf 

= Es liegt aljo zur Hands 


Rheins in den Boden⸗See. 
Tung aus Sealien nad Deutfchland se en Es 
——— on igt der 
Cantons feine — Der dieſem iſt der Ort 
"die ABohnung Der alten ) und hat 
diel Truͤbſal ausftehen muͤſſen. 3 in dem Aps 
da er Kur einges 


rn Kriege im Jahre 140%, ee 


weilfen, —— nenne Do, 
—5* a umd halt 3. Meflen; Die erfleauf T 
"Alberti, die anvepte Mittwoochs nach henbi, alsam Tage 
feiner — . die dritte Mitwochs nach Mer · 
“tin. Mart. 
Abeinen, ein in großes Dorforsen Zurzach über, an 
J jenfeitigen Geſtade des Rheins gelegen. Ansiqu. 


Se beimfeiden, ARbepnfelden, at. „Rhenofelda, eine 
on den 4. Defterreichiichen Waldſtaͤdten in € 

ven, im- "Brifnau, wiſchen Bafel und Schafhauſen, 

am Nhein, gegen die Schweiß gelegen. Das veich? 

-tiafte dabey ift das alte Schloß auf einem aus dem 

RHEIN herfürragenden Felfen gebauet, weiches der Stein 

Nheinfelden gebeiffen wird, wobey fich der Glattfluß 

* Rhein ſencket; und die Rhein Brucke, welche 

zum Ihe auf diefem Felfen a unterwelchen 

* Rhein einen a Lauff und Fall hat, 

letztern Die Schiffer den Hoͤll⸗Hacken nennen. 

Birke iſt o4. Ruthen lang, und auf dem ers 

mit-einem vierecfigten Thurne verwahret, 

uen heißt. Noch vor dem Thurne 

und der Yrücke ie ein bedecfter Weg nach Art eines 

Hormmteefs, und hat in der Länge feiner Face 9. Ru⸗ 


bey Feine Seide gefponnen. Denn als ſie meyneten, 
mit der ausgefallenen Beſatzung in die Stadt zu drin⸗ 


 wozi noch ein lleines Amt von s. Dörffern und 
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then. Die Brücke wird auſſer dem Thurne fisch von 
einem andern Wercke bedeckt, welches die Geftalt eis 
nes Hufeiſens hat. Die Beucke fammt ihren Abercten 
iſt mit 3. Wachten verſehen. In dem Kriege der 
Eydgenoſſen wider den Adel, im Fahre m hielte es 
die Stadt Rheinfeiden mit dem erſtern; das Schloß 
aber mit dem letztern Theile, welches aber heftig bes 
fchoifen, endlich im Februstio 1446. zur Übergabe ges 
zwungen, und wegen des Daraus der Stadt und umlies 
—— geſchehnen vielen Schadens geſchleiffet 


Die Stadt iſt nach alter Art mit Mauern, 
Seien ben und einigen Wercken b : und weil fie 
die en —* bedeckt, ſo haben die 


genommen, weshalder auch 

Ser in den Spanifchen Ph a Fre | 
—* Schwaben inne hatten, ſich nicht daran 

In dem zojahrigen Kriege warde fie von 

und Schweden einmahl verschlich 

* nachdem der General 2 von Werth 
fie davon .. Als aber derfetbe im Gare 1638. 
em Orte gefchlagen und a 


run ERS REN 1678. viel von 
ve 1678. 
den rn m ausftchen muͤſſen re 


gen, warff dieſe die Brücke hinter fich ab 
niche wenig im Rheine umkamen. In diefer 
ift auffer der Pfarr⸗Kl 


Ts 
Balken im — * — — 
1) den 31. ——* 2) an George, 3) an Jehannis 
—— Be Martini des Pabſts. Sie —* 
Übeinfer. —— — Er 
eine 


oder —* ——— H 
Ci, wie einige ‚nurein Dorfim Holſtei⸗ 
zur finchen — 


Ban 


en 
ee —— und iſt viele Jahre 
nach einander die Carl genennet worden. ie 
befamnad) dem Tode res Gemahls i 40000. 
baler Species, vor ſich und ihre 2. Kinder, unddie 
— ihr der Sunderburgiſchen Inſul Arroe an 
den vgard und Gottesgabe anges 
wiejen. Danchwert, Tromsdorff. Zübn. ©. 11, T 
Abeinfelden, ein Meyerhof mit fchonen —* 
in der Ober⸗Grafſchafft Catzenelnbogen im Ober⸗Rhei⸗ 
niſchen Kreiſſe. Es * auch viel fifchreich Waſſer 
daſelbſt. Hagers G. II. T 
Rheinfelß/ eine gute es an dem Rhein, über 
dem GStädtgen St. Soar; in der Niedern-Grafichafft 
Kasenelnbogen, auf einem hoben Felfen, an der Chur⸗ 
Trierifchen Sränke, weichen Eobleng umd — * 
oͤfen 
hoͤret. Die Doͤrffer heiſſen: Goarshaufen, Bornich, 
ernbeim, Padersberg, und Werlau. Die Höfe 
heiſſen: Badenhart, Berge, Muͤhlenpfadt, Niedert, 


Hungeroth, Pfaltzfeld und Usenbeim. Graf Dierber, 


. der Erfteoder Reiche zu Kagenelnbogen ließ ſich die bies 


fine Gegend am Rhein wohl gefallen -umd deswegen ber 
fejtigteer zum allererften den Berg bey St. Goar. Es 
hatte ſchon fürdiefem eine uralte Burg und Wehnuna 
der alten Mattiacken, fo eine Akt der alten Catten war, 
auf diefem Berge geftanden,, woraus ar? ar 
Kiofter 


% 


— Rhein⸗Francken 

Kloſter Mattenburg gemacht worden. Dieſes Matten⸗ 

—— ogehachter Graf im Jabre 1247. in 
Ei F —* aber im ur 2 „die 

ürübergehenden u Erlegung win⸗ 

rien ehaten fh 60. Städte am Rhein zufams 


men, und belagerten das Schloß 1. Jahr und i4, Wo⸗  befondern 


mehr als 
ee 
raten jaͤhrlich etliche 1000, 
Sm Sure 1569. dt dies Oh 


Kt 
ke — —* endlich im — 1647. 
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; 
' 
in 
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Rheiniſche Kreiß 39% 
mahlige Yenedictiner-Abtey, nun aber Probſtey S. J+ 
hannis oder Bifchofsberg; Cibingen, aeg Br 
nedictiner-NonnensKlofter ; A ufen, ein Frauen⸗ 
Klofter, und ein me Ds Den ttes ger 


nannt. Vor Alters machte dieſes Rheingau einen 
Pagum aus ——— Rhin⸗ 
gauiſchen Grafen ps ar in a Gegenwartiz 
gehöret es ben nahe gang —* Mauntz und iſt wegen 
des ſchoͤnen Weinwach Es bien auch 
in dem gantzen Striche Landes keine ‚als Riß⸗ 
linger Reben, bey Verluſt des 
werden. Dieſer Wein aber koͤmmt erſt 4. bis 6, 
re auf dem Faſſe zu feiner Reiffe. Antigu. 


Ort ohnweit Altrip, bey wel⸗ 

der bein ve ‚und 
ET EHER 
R eine Graf⸗ 


rdgraf ſchafft diſſeit der Saar, seien ängebric u und Trier 


Unter di al 
he hl: 
amm⸗ 

Haus der und ins 
reize haben, Di es —* Grafen, darauf fie 4 
et gm mi Rheins Graf da refibirer. 


dar zer 


Uberarp —— und einer A 3 

u n ! ⸗ F 
Station, auf der — tra 

müfen allda alle x — — ide 


eine 
eye an fan 


fifche Linie Franckfurt nach oder fonft ins Elſa 
und ben, bis hieher bezahlet worden. Amrigu,. 
Abeinbeim, Reinheim, ein. —— ah: 


den 
verfallnen Feſ a een BRheinheim, 


Sr un tig im einem 


1%. Schramm. 


——— eine Nation, f. 


Rhenogavia, Tralkur Rbingovienfir, iſt her 
Landes, 6. Meilen ne in air or Super 
Mayne, rechter Hand des Rheins, be bey Nieder⸗Wal⸗ 


{uf feinen Anfang nimmt, und ſich bis an die Bu, 


A ingen —— zroißchen dem 


Strohme ber. Es kommen 

Städte vor: Ei Geiſenheim, und R 
einigen genen Flecken, ;. €. Walluf, 
Hattenheim, Deftrich und Winckel. 

auch folgende Klöfter darinnen: Erbach, ein 
fer-Klofter, fo faft eine Stunde über dem 
fes Nahmens, gegen der Höhe zu gelegen 


Cs befinden — 


ten Dr 
reg 


fürtreflichen Stan ‚Tiger 
digen. Antiqu Dre Abeinftr; Gagteo ©. J 


Shen { 





—————— e Chun 
der 
—— E Gran Bader, 
einer von 

Kam if ſchen Reiche, und Bas 3 See 
, Zeligen Ki Mapns, Trier, Ciin, die —— 
Lande in der UnterPfals, das 
in der Eifel, m ie Cha ger: 
Diner If der Chain m ee Be 
liegt dem — jur %übn,Z.L. 


an — —— — 


Rheiniſche Breiß 
Rbbeiniſche Krtiß/ (Ober⸗) Lat. — * henanu · 
cher verſchiedene 
—— die gefuͤrſtete Graf 
Fulda, ——— ‚Straßburg 
und Baſel der F Johanniter Meifer, Die 





Breite von dem Deutfchen, 
—— Danone epen CB ehr 
und bisan die Länderenen 
— gegen Orten drůnen 





g, Pal, P. Ile. $. ps 32: berichtet; ‚fett 
— voder Kigemagum, A verjlüms 
—— feon genennet worden. Dergleis 

Se Klesibe ur Weberbieibfel och oa | Er 

an Hauſern einen un 

Sir n mit unterfchiedlichen Figuren gezieret hin und roie, 
der zufehen wären. Es werden auch vonden Inwohnern 
Kae alhan alte —9* deheene Muͤntzen, fo alda 
; wie erwehnter Freberus 

Da Bas Rtonrbeo dienen ‚Dee ſtehet auf einem 

in sc unditmirg. ſtarcken Thirmen veriehen, Die⸗ 
Rheinmägen hält auch a.’ Märckte, den erften Mon, 

Ks ad Daunen 


——— eine ——— groſſe Inſul in dem Rheine, 
der Feſtung der Frantzoſen, Fort Möortier genannt, 
Aber, oh meit Be and wird von dem 6 
em das fogenannte Geiß - Waſſer fo ein Arm 
it, abaefondert. Sie mird indenen oͤffentli⸗ 
—— eitungen Rheinach genennet, Theits ſdeinet fie 
—— Au ein san Ale Da u 
ame iſt eine gute Bietrel-Meileland , un 
— Meile breit. ———— Drenfigiährinen Krie⸗ 
war eine etwas voeitläuffiide Schanse darauf angele⸗ 
— — ——— 
el —— unter halten wo ndern mie 
\ Dber- und unterhalb diefer Echange zu 
Setender Straffe war die Yaful mit Gehlifchen, 
Geogeopn. und Eric, Lexic. IX, Theil, 
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Bald, auch aroffen Eichen 
fen, mei abe De nigra m em 


‚di 
Jahre — ——— 
allda entwerffen laſſen· Im ei 
Earlvon — —* 
a een ohngen 
auf ihn feuerte, 8 hatten vor jen 
end take ——— von 


senden Deitert Srangofeh 
aljobald einige | — ne —* 
ſte kand ———— f| 





4ir) 


— — — 
—— * nich Bin v M efer 1.0 L 


tere 


nf wißder —* 
Sera d en —* J * a 


ee 
war. ih miglic ie Ai 
—* nachdem — fen Rio» 
— nt at voeil fie einige da ſie None 
—— — 
aa in diefer Abrey woͤchentlich de omahlgroſſes 
Aumo ſen aus} und an iedem Tage, da die Atstheilung 
geſchahe, verfaminleten fd bis jmen taufend Preionen da» 
ſelbſt. Auſſer den Graͤbern der Stiffter ſieht man in dies 
Ver Kieche noch andere praͤhtige mehr. Diefes find die 
Gräber der Gräfinnen und anderer Herren dan Holland, 
Mart. Diät, Gegr. — "Bus, Grn. Gaichardin 
Däfer. des Pays- Bas, 
—— * der Feſt ng hifippsburg ge⸗ 
uͤber gelegenes Pärt, melhesim Fahre 19734. vn de ⸗ 
u Frangofen, nebſt gedachtet Feſtung weghenom nen, 
aber nach dem im Jahre 1735. geſdloſſenen Frieden wie, 
der herausgegeben wurde, — Seogr 11. Th. 
Aheinfe, ein Staͤdigen, ſiehe R 
KRbheins beim, re @:chtof im nr Stifte Eilh, 
bey Kechnih. übm. 2, h. 
Rhemebeim, cin Dorff, am Rhein, unmosit Philips 


Rbeinften, eine Grafſ hafft, fiehe Regenſtein 

Bheinſultz ein Thal unterhalb Waldshut ben dem 
Stadtgen Hauenein, wel hes ſich bis gegen Pauffenburg 
erſtrecket, und viele nahmhaffte Doͤrffer hät. Anm. 
des Rheine, 
ee ein Dorff in der Nierer-Laufi, ded 

chra 

Abeinebal, Rhinthal, Abpnebal, Rheingsww, ka, 
Vallis Rhenana, Rbez —** m Kullis, Vallir Rheni, R 
Fa, Rhegufla, Rbivgovia, eine feachtbate Fandfeha in 
der Sch veitz, woifchen dem Gebiete des Cantons Appen⸗ 
jeD, und Des Abts von Gr, Ballen, wie Atıch den Srafe 
fhafften Bregentz und Felokicch, am YBenfichentlfiedet 
Rheins/ wo fit derfelbe in den Boden ⸗See ergieſſet, ge⸗ 
legen, ig ſchmal aber ehngefehr —— 

ich 


den zweyten auf St: Barbara. Antighs burg. 
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Diefes Thal wird in 2. Haupt⸗Theile, in das Ober⸗ und 
Nieder —— —S————— 


hs und Leinwand En 
len und andere Orte Micket. 
— welche man Pre 





2. — Dana Ce — 


ſto oͤffterer treffen moͤge. 

— ———————— fo re 
and ge diejen —— 
denen i en —— bat 2. — 

erwaͤhlen Die Cantons, den 


= — 
Si von en 
künffte in dieſem Bande, under bat fie faſt alle in dem Ober⸗ 


R N) —* 
pi —— a Fe h She 
— 


—— —— 
ogge uͤberli Einer von — ver: ine 
diefes es Redtan Uicicnn Bavarum, und an 
Henricum, Jacobus Bavarus, fein Bruder und be hefarm 
mit denen von Streitigkeiten, und verkauffte ib 
ner das Rheinthal im Zahre 1450. Sie befallen es 30, 
Jahr lang alleine, bis in das Jahr 1490: Dievon Appens 
zell welche damahls no 4) Beinen befondern Csnton ausma ⸗ 
cheten, überliefjen die Souverainer, des Rheinthals denen 
Contons Züri, Eucern, Uri, & weiß, Untermalden, Zug 
und Glatis; und begmigten fich Damit, daß fie ihren An⸗ 
theil daran hatten, wiedieandern, Der Canon Bern ift 
Durch) den Arauer 5 denen andern Cantons aflo- 
eiiret worden, was die Serrfchafft des Rheinthals anbe- 
trifft, deifen Doigt Durch alle Cantons beftätiget wird, 
Mart.. : Del. dela Suife T.1Il.p.179. Longuerwe, An- 
sigu, des Rheinftr. 

Abein-Türdbeim, ein Flecken im Bihibume&pever, 
eine Meile von Worms aelegen, welcher im vormahligen 
Frangöfifchen Kriene von Grund aus it abgebrannı mors 
den. Anrigu, des Rheinſtr. 

Abeinum, Rbinum, ein Ort im Ertz⸗ Stiffte Ein, 
et der Feftung Rheinberg gelegen. Antigu, des 


n * 

Rbeinwald, Abenana Vallis, ein groſſes Thalim Lan⸗ 
de der Öraubündter, in dem Obern oder Grauen Bunde, 
unter der Gemeinde von Scham. Dieſes Thal erſtrecket 
ſich von dem Thale Schams gegen Morden, bis an die 
Duelle des Ober Rheins. Cs find viel anfehnliche Dörf- 
fer darinne als Suero, Splugen. Planura, Novena &c. Hier 
bemercfet man, daß der Colme del? Ueello, oder 
$+. Bernardin, 2, Meilen lang mit einem — Eiſe 





bedecket üft, aus welchem verichiedene Bäche, unterhalb eis 
ner milden Gegeud, (dieman a nn tn 


, und — 
st fen ten ‚hoher nos Tıhlr, ein, 
diefe S wei · 


i, oder 
ab gejtürger iſt. — 
—* — einen je Seljen angebauet 


Min. meit von diefer Stadi 
genannt, an der Dillichen Seite des 


um merck wuͤrdig iſt, weil Pring 
Jahre 1744. n — 
faßeindrang. Hagers B.1. Th 
, liebe. om, 

—— — — 

2 e10 
Dre denen Römern gehöre, rg — 
———— ia wie Auer, 

v er de. u 

« ir km 
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KHLMEN, eine Sud, ſiehe —— 

— Voͤicker, welche Nmus in die Zahl der 
Perſer ſehet. Orielius ſpricht, daß man am Rande des 
Buches Absfani laſe. Mar, 

Bhemga, en Ou ja Der Gcantan Sl, Kl 


ingen. 
KHEMI, DBöldker, fiche Ron, - 
RHEMT, ie ——— Rbeinu. * 
in ZEilnopien, unter en, 
wie PliniurL. Vi. ©.29. meldet, Mars, 
RHEMOIS, Asmeis, Yat, Ager Renkenfir, alſo — die 
Gegend um Rheims, —— in —— nd x 
che hönen Weinwachs hat. Huͤbn. Z. l. 
Rhen, eine Stadt, ſiehe Kebna, 
RHENA, Adenaa, eine Anjul, fiehe Rbene, 
RHENA, cine Stadt, fiehe Abenen, 
RHENAN& TABERNZE, fiche Rbeinzabern, 
KHENANA VALLIS, f. Rbeintbal, u, Abeinwald, 
RHENANUM OPPIDUM, eine Stadt, f. Rhenen. 
. RHENANUS CIRCULUS, fiche Abeinifche Breiß. 
——— er Abten, ſiehe —— 
HENE, eine $uful in dein — nahe 
bepder Inſul Delos ; fie wird By Tan — 
mir, Rheniur. Rhenaa, und Ama — Diele mar mar 


der Gottes⸗Acker der Inſul Delos, wie Strabo L. X. p. 686. 


fpricht; denn es mar nicht erlaubt, Die Todten in einer ges 
beiligten — begraben. Sie war —* und — 


sor Rhene 


bey Delos, daß, wie Thucydider L.III.p.qꝛ.berichtet, al 
der Toranne von Samos, Polycrates, nd diefer Inſul ber 
mächtiget, er fie vermittelſt einer Kette mit der Anful Delos 
vereiniget, und dem Apollini Delio geheiliget habe, Wenn 
Plutarchws in Nicia die Pracht und die Andacht des Niche 
beſchreibt; fo fprichter: Vor ihm langeten die Chöre der 
Muficanten, welche die Staͤdte nach Delos ſchicketen, um 
dem Apollini zu Ehren Lieder zufingen, insgemein mit vier 
fer Unordnung an, meil die Einwohner der Inſul dem 
Schiffe an das Geſtade entgegen heffen, und nicht warte⸗ 
ten, bis fie ans Land geitiegen waren, fondern fie aus Unge⸗ 
dult zwangen, während daß fie ſich aus ſchiffeten, zu fingen. 

alſo diefe aumen Muficanten gegwungen waren, ıu 
eben der Zeit zu fingen, da fieityre Blumen Kraͤnte auffeps 
ten, und ihre Eeremonien,Kleider anlegien, welches ohne 
geoffe Unanftändigkeit und Verwirrung nicht ablauffen 
konnte, . Als Nicias die Ehre hatte, dieſes heilige Gepraͤn⸗ 
98, welches man Theoria nennete, aufzuführen, fo landete 
ee nicht nur zu Delos ; fondern, Damit er Diefe Unordnung 
vermeiden möchte, flieg er in dee Inſul Kheneans Land, 
indem er fein Ehorvon Muficanten, das Opfer, Vieh und 
alle andere Noch wendigleiten u dem Feſte bey ſich hatte; 
m führete er eine Brücke mit fich, die er im Dors 


> ausm Athen, nach dem Maaffeder Breite des Canals, 


welche die Inſul Rhene von der Inſul Delos abjondert, 
——— Diefe Brücke war von auſſeror⸗ 
dentlicher Pracht, mit Verguldungen, ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
——— Tapejereven geyieret. Nicias ließ fiein 
der Nacht über den Canal fehlagen, und den Morgen dar» 
aufheßermit Anbruch des Tages feine gange Proceflion 
und feine Maficanten, welche Eojtbar gekleidet waren, dar⸗ 
über iehen. Dieſe giengen alſo in ſchoͤner Otdnung und 
Anitändigkeit, und erfülleten die Lufft mit ihren Geſaͤngen. 
In dieſer ſchoͤnen Ordnung langere er in dem Tempel des 
Apollınisan. Here Corneille, welter weder den Thucy- 
dideın, no4yPlutsrchum, zu Rathe geſogen, fpricht, Nicias 
ſey es gervefen, welcher die Inſul Rhenemit der Inſul De- 
los durch eine Kette vereiniget habe. Gr eignet auch die 
That des Polvcratisdem Nice u, und übergehet den Nah⸗ 
men des Polyerntisumddie wahrhaffte That des Nicie mit 
Grifjhmeigen, Mrt. 
u eine Stadt, fiehe Rheine 
bene, ein Dorff ben wg im — 
Zbeneck eine Grafichafft, fiche Rheineck 
Adenen, Renen, Pat. Rben, Rbenamem Orpidemseie 
Stwdtin den Niederlanden, inder Prosing Utrecht, vier 
Meilen von Utrecht, und 2. von Wickte⸗Duerſtede an den 
Geldrifchen Graͤntzen, zur Rechten des Rheins, wo nahe 
Dabep das Fleine Zlüfgen Aheen hinein fält, von dem auch 
ſein letiger Nahme feinen Urfprung hat, maffen esder Det 
feyn foll, den Tacitus Grinner nennet,Deffen Einwohner gleis 
chen Nahmengeführer haben, Diere Stadt it ſehr alt, 
und mit Mauern und Parteyen umgeben. An dent Kirch» 
ne: Stumden-Uhe, nebiteinem 
Giocken⸗Spiele. Aubertur Miraus in Faltis Belgicis p. 
2. ſpricht, ——— in der Stadt Rhenen die Heil. 
Rufen und Märtprin Cunerem, welhe von der Ger 
afft der Heil. Urlalæ geweſen, und dafelbit begra ⸗ 
fiegt, Bor Zeiten hat diefer Städtgen feine eigene 
Grafen gehabt, von welchen Gottfried im Jahre 1178. 
als Biſchof zu Utrecht verliorben. Im Fahre 1672. 
Fam es unter Frangsfiiche Gervalt,, wurde aber in Dem 
darauf folgenden Yahrenad nerher entrichteter Brands 
ſthatung von felbigen nieder verlaffen. Das ABapr 
pen dieſes Stoͤdtgens betehet in dreo rothen Thuͤtmen 
mit blauen Dächern, über welthen drey Mlberne Faͤhn⸗ 
Tein, mit einem wwifihen die Daͤcher und Faͤhnlein ge⸗ 
esten ſchwartzen Schlüffel im filbernen Felde zu fehen. 
ens liegt dieſe Stadt unter dem 52. Gr. der 
Breite, und a * he Länge. Mart, An- 
tiqu. des 
— Voͤlcker, wel he an dem Rheine wohneten, 
dem Stephano zu Folge, welcher weiter nichts bon ihnen 
meldet. Plinius L. IV. c, 17. kennet auch eine Nation, 
die er Rbenor forderator nennet ; aber ſoſches iſt ein Sehr 
BGeograph.und c Lexis, IX. Theil, 
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ler des Abfehreibers, und man muß an flatt Rheni, Re- 
mi lefen. Einige feßen fie in Die Gegend, mo iego das 
2* erw „zwiſchen Cleve und Dein Rheine liegt. 

RHENIA, Rbenir, Rbenius, Rbenea, und Rben«a, ſiehe 


Rbene. 
RHENI VALLIS, eine Landfchafft, fiche Rheinth 
RHENOBERGA, eine Stadt, on —* dl 
RHENOFELDA, eine Stadt, fiehe Rheinfelden, ' 
RHENOGAVIA, ein Strich Landes, liche Abeingau, i 
RHENOLANDIA, fiehe Äbeinland. 
RHENOVIUM. eine Abteo, fiehe Rbrinau, 
Ühens, Renſe, ein Staͤdtgen, fiche Rens. : 
RHENTANI, Dölder in Dalmıt en, mie Ortelics 
Hlaubet, welcher —— und Curopalstein anführet, 
Siehe Rentani, 
RHENUS, ein — in Deutſchland, ſiehe Rhein. 
KHENUS, ein Fluß in Flaminia, bey denen Bojit, 
wie Plinius L. III. c. 16% meldet, welcher ihn in einer. ane 
dern Stelle Khenum Bonenien/em nennet. Siku Itali · 
eus L. XVI. c. 35. nennet ihn um Lnterfchiede von dem 
beine, weldyer bey denen Graubindiern entfpring:, 


den Kleinen: 

« Parvique Bononia Abeni. 
Der neuere "Frahme dieſes Fluffes ift Rum. Eiche Re- 
nur; und bein, Maert, 

RHEAIL:S, en Fluß, ſiehe Cufur. 

RHERIGONIUM, eine Stadt, fiche Abetigonium. 

RHERIGONIUS sINUS, ein Der: Buſen in Großr 
Britannien , auf der Rordlichen Küſte der Juſil. 
vil. bemercket ihn zwiſchen denen Borges 
bürgen Novantum und Epidium, Der Nordliche Theil 
feiner Charte von der Inſul Albion iſt fo ſchlecht gera⸗ 
then, daß man nicht weiß, was dieſes heut zu Tage un 
ein Meer: Bufen feyn muß. Mart, 

RHESAINA, eine Stadt, ſiehe Refena. 

RHESALA, eine Stadt bey der Nation, Nahmens 
Umbriei, wie Stephanus meldet. Mart, 

RHESAN, ein Hertzogthum und Stadt , fiche Rrzan. 

RHESAPHA, eine Stadt in Syrien, in Palmyrene, 
tie Piolomeur L. V. c. 15. meldet, welcher ſie bey Cholle 
feget. Das. MSC. der ’yfälgifipen Bibliotheck hieſet 
Rhefupba, Mart. 

RHESCHIPHA, eine Stadt in Meſopotamien. Pro- 
Iomauı L. V. c. 18. "fpricht, daß fie — Ufer des Eu⸗ 
phrars, zwifchen hethauna und Agamana liege. Marz, 

RHESCYN THIUS, ein ‘Berg in Thracien, dem Ortelio 
u Folge, welcher Necandcum anführet, deffen Scholiafles 
eine Stadt gleiches Nahmens auf dem Berge Eennet. 
Diefer Berg Rhelcynehius hat Gelegenheit gegeben, daß 
Juno den Beynahmen Rhefcynthia bekommen hat. Marz, 

RHESENA, eine Stadt, fiehe Rbafana. 

" RHIESENI, Dölter, ſiehe Rhemeni. 

RHESINA, eine Suadt, welche Stephanus nahe be 
den Fluß Aborus ſetzet. Man fiehet aus dem Antioche- 
niſchen Concilio, daß fie in Meſo ien war, ı Dies 
fes mag vielleicht Die Stadt Rbifima „ oder Aba/ ena des 
Ptolomzi ſeyn; denn feine Ausleger lefen Abyfina. Mar. 

RHESIUM, ARbefium, oder Rofium, ein Det auffers 
halb der Stadt Eonitantinopel, dem Suide zu Folge. 
Procopiur , welcher Rberfium, an ſtatt Rem f fehreibe, 
Heißt Zäf.L. 1, >: daß die Kirche des Heil, Theo- 

dur: an diefem Orte, Eonjtantinepel gegen über , ſey er⸗ 
bauet geweſen. Mart. 
RHIFSPERIA, eine Inſul, welche Plininr L. V,c;ar, 
gegen die Kuͤſte von Jonien. feet. Marr. 
RHESSA , ein Dorff in ldumea. Fofepbes har In 
KIV.c. 25 gedencket deſſelben. Mart. 
RHESSIUM, ſiehe Abrfum 

- RAESUS, ein Fluh, fiehe Rbebar. 
RHETEL, eine Stadt, fiehe Rethel, 
‘RHETEEOIS, ein Band,fiche Rerbelir. 

RHE'TIA CASTRA, eine Yandfhafft, fiche Gaſter. 

RHETICO. ein Gebiiege, ſiehe — 

u, Rhetighw, Rbesiggja, firhe Preutigau. 

— la RHETIGO- 
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RHETIGONIUM, eine Stadt in Groß Britannien, 
wie Prolomzur L. Il, c. 3: meldet, welcher fie denen No- 
vantis zueignet. Gin MSC., welches Ortelius zu Rathe 
geiogen, bat Pagryarıom, Rerigenium, Dieſes mag viel» 
leicht die rechte Schreib»Art ſeyn; denn diefe Stadt lag 
an dem Sinu Rerigonio, Siehe Berigonium. Mart. 

RHETIMO, Rbstymum, eine Stadt, ſiehe Rerimo, 

Rhetra, eine ehemahlige Stadt im Hergogthume 
Mecktenburg, welche 9. Thore hatte, und allenthalben 
mit einem benumgeben war. Allhier jtand 
des Abgotts Kadegans Bild aus Gold gemacht, das 
Bette aber aus Purpur bereitet, in einem groffen Tems 
pe, Man mufte dahin über eine hölgerne Brücke ges 
ben; doch ward es niemand, als nur alein Denenjenigen, 
welche opfern, oder denen, die um Rath fragen mollten, 

önnet. Crantzius in Wandalia L. II. c. 22. und L. 
II. c. 4. muthmaffet, diefes Rhetra wäre Röbel. Als 
fein diefe Muthmaſſung ift meder dem Nahmen, noch 
der Lage des Drts gemäß. Denn Roͤbel liegt nicht an 
der Tollenfee, ift auch nicht mit Waſſer umfloffen,, wie 
Rhetra geweſen. Andere mepnen, es ſey Malchin. 
Weil es aber nicht an der Tollenſee liegt; ſo faͤllt ſowohl 
dieſer, als derer Meynung hinweg, welche behaupten, daß 
Malchin auf dem Platze ſtehe, wo Rhetra vor dieſem 
geſtanden. Latomus behauptet, daß dieſe Stadt an dem 
Orte geſtanden, wo ietzo Prilwitz lieget, weil dieſer Ort 
beydes ſowohl an der Tollenſee, als an einem moraſtigen 
Drte gelegen. Daß aber Prilwis nicht mehr, wie zu⸗ 
vor, mit Waſſer umgeben, und ohne Brücken dahin zu 
kommen feo, Fame feiner Meynung nad) daher, daß ein 
grorfer Drt Landes gefangen, das Waſſer abgeleitet, 
und alfo der Boden trocken gemacht worden; die Tols 
Ienfee hätte ihren Gang bis an Friedland gehabt, und 
wäre der Pas, wo ieto Neu Brandenburg läge, gang 
überfchinemmet ge veſen, welches Waſſer nachhero abger 
zapfet worden. Gonit iſt diefe Stadt nebſt dem Abs 
gotte bereits vom Kayſer Ottone, und Marggraf Gerone 
von Brandenburg jerjtöhret worden. Man glaube, daß 
Stargard iego an Derfelben Stelle ſtehe. Siehe Stars 

d, Mlüver. Altes und Neues Rügen, 
- RHETSIUM, fiehe Rbsfium, 
* Abe, eine Stadt, fiche Res. 

RHEUCUS, ein Berg in Arcadien, dem Paufani= ju 
Folge, welchen Ortelius anführet. - Mart, 

RHEUMUS, ein Dorff in Arcadien, Paufanias L. 
VII, c423. fpricht, daß fich oberhalb dieſem Dorffe ein 
Fluß verlöhre, welcher unterhalb eben dieſem Dorffe wieder 
zum Vorſcheine kaͤme, und den Nahmen Zragur fuͤh⸗ 
weile. Mart. 

RHEY, eine Stadt, ſiehe Arey, 

RHIBI, Voͤlcker inScythien. Ptolcmæu- L.VI.c. 14, 
ſetzet fie Dilfeit Des Imaus, nahe bey den Fluß Oxus, und 
eignet ihnen eine Stadt, Nahmens Dauba, ju. Mart, 

RHICINIUM eine Stadt, fiche Rifana. 

RHIDACUS, ein Fluß, fiche Zioberir. 

RHIDOGUNUM, eine Stadt, fiehe — 

RHIDYCHIN, eine Stadt, ſiehe Oxford, 

RHIE, eine Stadt, fiche Rye. 

RHIGIA, eine&tadt:in Hibernien, Prolomeus L. Il. 
&, 2. feget fie in den Oſtlichen Theil der Inſul; aber tief 
in das Land, nahe bey Khæba. Eben diefer Audtor fer 
get in eben daſſelbe Quartier eine andere Stadt, die er 
Rbigia-Altera nennet, und er bemercket fie jroifdyen Ma- 
colicnm und Dunum. Mercator giebt iego dieſer leptern 
den Nahmen Limburg, und Camdenus will, Daß diefer 
Det in dem Leben des Heil. Patricii Reglis genennet wer⸗ 
de; und daß diefes eben dasjenige fep, mas man ingger 
mein Purgatorium 5. Patricii nennet, Gin MSC. wel⸗ 
ches Ortelius zu Rathe geiogen, hat Pr an ſtatt Rbi- 


ia; und das MSC., der Pfälgifchen otheck lieſet Re- 
a. Mart. 
RHIGITUM, eine Stadt in Sabina, Dionyſius Ha- 


licarnaflenfis L. V. gedencket diefer Stadt. Seine Aus ⸗ 
leger leſen Regillum, Siehe Regillw. Mart. 
RHIGODUNUM, eine Stadt in GroßrBritannien, 
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Ptolomæut L. 11. c.3. eignet fie Denen Brigantibuis zu, und fer 
get fie zwiſchen urium und Ol cana. Man halt fie für 
das iegige Rippon, Mart. 

RHIGUSCH, Voͤlcker in Rhætien. Sie wohneten auf 
der Seite gegen Suͤden, wie Prolomeus L. UI, c. 12. mels 
det. Eiche Aberia, und Rbeinthal, 

RHIMOSOLI, Bölder in dem Afiatifchen Sarınatien, 
wie PiiniwsL. Vi,c,7. berichtet, Der P.Hardouin fiefet 
Rbymezoli, an flatt Rbimwfeli, Mart, 

RHIN, ein Fluß, fiehe Rhein. 

ARbinau, eine Stadt, fiche Rheinau. 

Rhinbarck, eine Stadt, ſiehe Berch, 

Abinburg, fiche Abeinsburg. 

RHINDINACUM, fiehe Hildinacum, 

Abindorff, ein Kloſter, fiche Abeindorff. 

Rhineck, Jiche Rheineck. 

Rbingau, ein Strich Landes, ſiehe Abeingau. 

RHINGIBERI, eine Stadt in Indien, diſſeit Des Gan- 
gis. Pivlomaus L. VII. c. 2, bemercfet fie an dem Ufer 
diefes Fluffes zwiſchen Laringara und Agumacıha. Mart. 

KHINGOVIA, eine Landfchafft, fiehe Rheinthal. 

RHINGOVIENSIS TRACTUS, fiehe Rheingau. 

Abinmägen, fiehe Rbeinmägen. 

RHINNEA, eine Znjul in dem glückfeeligen Arabien, 
auf der Oſtlichen Küfte, wie Prim L. VI, c. ab. ſpticht. 
Mart. 

RHINOCOLURA, oder Rhinscorura; aber Rbinoco- 
lura ift richtiger, und war chemahls dee Nahme eines 
Stadt an den Sees Küften des gelobten Landes, an den 
Grängen von Eaypten, wo der Stamm Simon fein Erb⸗ 
theil hatte, 38. Ztaliänifhie Meilen von G.za gelegen. 
Diefes Wort bedeutet jo viel, als die abgefchnirtenen 
YTafenlscher, wie Strabo L. XVI. meldet, weil die alien 
Einwohner dieſer Stadt alfo verftummelt murden, Dic- 
dorus Sieulus L. I, c. 60. erjehlet die Sache alfo: Als 
Actiſarus, König von Zthiopien, fein Königreid) von de⸗ 
nen Raͤubern, welche es verheereten, faubern wollte, fü 
brachte er deren fo viele, als er Eonnte, zufammen, ließ 
ihnen die Naſe abfchneiden, und verwieß fie an einen 
wuͤſten und unfruchtbaren Ott, allwo fie eine Stadt bauer 
ten, Die wegen ihrer abgefchnittenen Nafen Abinocelurs 
genennet wurde. Seneca fpric)t de Im, L. Ill, c, 20, es 
fen ein König von Perfien, und vermurhlich Oombyſes 
geweſen, twelcher fie mit diefer ſchimpflichen Straffe ber 
leger habe. Nahe bey Riunocolura iſt ein Fluß, welchen 
viele für den Flaß von Egrpten halten. Aber wir glau⸗ 
ben, daß der Fluß von Egppten, deilen Fofue XV. 4. 47- 
Jefaie XXVIl. 12, gedacht wird, Fein anderer ift, als 
der Nilus; und daß der Fluß, meldyer bey Khinocolura 
ſtroͤhmet, der ‘Bach Belor oder hezor, oder der Bach 
der Wuͤſten it, deffen in andern Stellen der Schrifft, 
als 1. Sam. XXX. g. 10. 21, und Amss VI. 14. Meldung 
geſchicht. Diefe Stadt Khinocolura wird bismeilen zu 
Syrien und ju Palzitina gerechnet , Davon fie auch würds 
lich vor Alters einen Theil ausmachete, bisweilen aber 
auch zu Faupien, darzu fie nachhero gehörete, wie Hiero - 
nymus ad I/. XIX. & XXVIL. anmercket. Ihr Biſchof 
mar Suflragant von Pelufs, Noch fol ju Rhinocolurs 
die Welt unter feine 3. Söhne getheilet haben. Der 
alte Nahme von Rhinocolura ift unbekannt. Wir meye 
nen den Hebräifchen Nahmen, welchen dieſer Ort fuͤh⸗ 
rete, ehe ihm die Griechen den Nahmen Rhinosolura 
beugeleget, und die Fabel von den abgefchnittenen Na⸗ 
fen erfunden hatten. Mer Heil. Hılarion, ein berühm⸗ 
ter Anschorere dieſes Landes, mohnete lange Zeit zu Fla- 
eidia, einer benachbarten Stadt von Rhinocolura, mie 
Hieronymus in Vita $, Hilarionis berichtet. Siehe Fa- 
ramide. Mart. Univ. Lex, 


RHINOCOLURA, ein Schweitzeriſcher Flecken, fiche 


Riechen. 
Abinehal, eine Landſchafft, fiehe Rheinthal. 
Bbinum, ſiehe Rheinum 
RHIO, ein Det in Mores, in Griechenland, führet, 
nebft dem in Livadia ihm entgegen liegenden Orte Antir- 
chio, den Nahmen der Dardanehen. Univ. Lex, 
RHIOCHA.« 


por RHIOCHARUS 

REIÖCHARUS, in Fluß in der kandſchafft Colchis, 
vder dem heutigen Mingrelien,der nicht weit vonder Stadt 
Diofoarias vorbey flieffet, und ſich indas ſchwartze Meer 

» Baudr and. 

RHION, ſiehe Rbium. 

RHIPE, Rbipe, Rbipei, Rbiper, fiche Rhype. 

RHIPHATHAI, —ES ehe Paphlagonier. 

RHISANA, eine Stadt, ſiehe Rifana, 

RHISINA, eine Stadt, ſiehe Rbe/ina, 

RHISINUM, eine Stadt, fiche Ri/ana und Rbizi- 


mum. 

RHISPIA, eine Stadt in Ober / Paunonien. Prolomeur 
fpricht L. Il. c. 15. daß fie von der Donau enıfernet ſey und 
er feget fie zwiſchen Savaria und Vicundria. Lazius in feiner 
Eharte von Ungarn, L. XII. fpricht, Daß dieſes das iegige 
Fering it; aber in feinem Buche de Repbl. Rom. nennet 
erfie Recfasburg. Siehe Rackelsburg. Mart. 

RHISUS, eine Stadt in Maguelien, tie Pliniu- L. IV. 
&.9. ſpricht. Mart. 

RHITI, Oder Rbeti; Paufaniar L.1.c.38. giebt dieſen 
rahmen einigen Gernäffern, welche in dem Poloponnelo 
aus der Erde entfprangen, wie man glaubete, Aus dem 
Euripo berfamen, nad) Eleufine fteöhmeten, und ſich in 
das After ergoifen. Cr füget hinzu, Da diefe Gewaͤſſer 
nur in Aniehung ihres Strodmes denen Flüffen ahnlic) 
waͤren; denn fie wären fait eben jo falgigt, als das Meer. 
Diele Serväffer folten der Cerer; und der Proferpina geheis 
figet, und niemand, als denen Pricftern, erlaubt fen, von 
denen Fiſchen, welche fich in dieſen Gewaͤſſern befanden, zu 


.„ Mart, 

RHITIA, eine&tadt in Mauritania Celarienli: Pro- 
domaur L,IV.c.a. feget ſie tief in das Land, weilchen Arina 
und Vidoria, Das MS, der Pfälgifcyen Bibliotheck hat 
Aripa, anftatt Rbiria, Mart. 

RHITIPUS- PORTUS, fiehe Richbarow. 

RHITTIUM, eine Stadt in Nieder-Pannon’en, mie 
Prolomens L. 11.c. ı6. meldet, welcher fie an dem Lifer der 
Mona, jroifhen Acumincum Legio und Taururum bes 
wmerc’et. Marius Niger und Simlerus rollen, daß dieſes 
Das iegige Sulankemen in Sclavonien ſey. Siehe Sa- 
dankemen. Dem Lazio zu Folgeift es Rarza, ein Meiner 
Becken in eben derjelben Proving, Adistiummag viels 
Jeicht die Stadt Adıri in dem Iuner.rio Antonini, und 
Die Stadt Rıi, der Notit.x Inperii ſeyn. Mart, 

RHITUM, Reitum, oder Rbeutum, ein Det in ben 
Gegenden des Lilhıni von Coriuth, wie Thucydider L, IV, 
p-agı. meldet. Dieſer Det ſcheinet an der See gelegen 


ju haben. Mart. 
RHITUP, ein Hafen, ſiehe Rickborotv. 
RHITYMNA, eine Stadt in der Inſul Creta, Pro- 
domeus L,IU.c.17. bemerefet fie aufder Nordlichen Küp 
fe, wiſchen Pantomatrium und dem Meer⸗Buſen Am- 
imalis, Sophianus und Bellonius nennen fie Aberima, 
Siehe Rbytium, und Retimo. Mart, 
‚ RHIUM, und Antirrbium , tät. Prremontorium 
Rium , oder Promontorium Antirrbium , find Nahmen, 
weldye Prolomeus L. III e. 16. denen 2. Vorgebuͤrgen beo» 
feat, melde den Meer, Bufen von Corinth auf der Seite 
gegen Weſten ſchlieſſen. Er nennet Abiam dasjenige 
Porgebürge, welches auf der Küfte von dem eigentli⸗ 
chen Achaia iſt, und Antirrhium dasjenige, welches in 
dem Lande derer Locrorum-Ozolorum iſt. Ortelius hat 
fich geirret, wenn er gefaget, daß ſich das Rorgebürge 
Rhium im Lande derer Locrorum befande, Prolomzus 
feget es ausdrücklich in den Peloponnefum, Strabo L. 
VII. chut desgleichen: Rhium Achaiz ell Promontoriam; 
welches auch das Zeugniß Plimi L. VI. c. 2. eeweifet: 
In ora Promontorium Antirchium , ubi oflinm Co- 
rinthisei Sinus minus mille psffuum latitudine influentis, 
‚Btololque dirmentis a Peloponnelu. Fruwmontorum 
quod contra procedit, »ppellstut Rhium. Prolomaus 
„und Strabo fugen hin, Daß das Vorgebürge Rhium, 
auch fen A genennet worden, wel es einer Sichel 
ähnlich ge fer. Die MeersEnge zwiſchen dieſen 2. 
Rorgebürgen nennen Pomponiur Mela L. Il. c, 3. und 
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Neur Liu. XRVIT. ei 29. auch Rhium, > echo heist 
diefe Meer, Enge, Die Meer⸗Enge von Lepanto,, Strer 
di Lepaito, und die 2. Worgebürge haben den Nah⸗ 
men der Schloͤſſer, Catleili dı Lepanto: Dem Stephano 
zu Folge, wareine Stadt aleihes Nahmens aufjedem 
von diefen Vorgebuͤrgen: Kium, fpricht er, Urbs Meilen 
vel Achaja. Et alis Atolie quæ etisen Molyeria voca', 
batur, Aber allem Anſehen nach hieß diefe letztere An- 
tirrium. Was die erſtere anbetrifft, fo gedencket der 
ſelben niemand, als num Tirur Livim L.XXVIN, c 3. 
umd auch diefes wicht abzudeutlich, Eiche Drepanum 
Promontorium, Mart, 

RHIUM , din Borgebürge in der Inſul Corfica, 
Prolomaus L. Ilse, 2. bemercfer es aufder Oſtlichen Kite, 
— dem Berge Rhoetius, und der Stadt Urcinium, 

art. ’ 

RHIUM, eine Stadt im Peloponnefo, in Meſſen en, 
an dem Sinu Thuriste, Dem Vorgebürge Tenirus gegen 
über, wie Strabo L. VII p- 360. berichtet. Stephintus 
feger auch eine Stadt, Rahmens Rbium, in Meilcuenz 
aber er it ungeroiß , ob er fie in Meilsnien , oder ım 
a fegen fol. Eiche den vorhergehenden Artickel. 

art, 

RHIUM FRETUM, fiche Lepanto, (Goife di). 

RHIUSIAVA, eine Stadt in Germanien. Sie lag 
an der Denau, jwilchen Arz. Flviæ und Alcimoen- 
nis, wie Prolomeus L.U. c. vi. berichten Man haft fie 

r das iegige Gengen. Wiewohl einige wollen, daß 

ie das Städigen Rofenfeld, im Hertzogthume Wuͤr⸗ 
temberg, ohngefehr 4. Meilen von Tübingen, feg. Mars, 
Univ, Lex. 

RHIZEUS, ein Hafen, fiche Abizus, 

RHIZÄLA, ein Dafen in der Inſul Taptobane, Pro 
lomeus l. VII.c. 6. bemerstet fie auf dem groffen Seitade, 
— dee Stadt Procuri, und dem Vorgebuͤtge Oxin 

art, 

RHIZANA, eine Stadt ih Arachofien , zwiſchen 
Alexandria und Arbaca. Ptolomæur L. VI, c. 20. geden⸗ 
cket ihrer. Mart. ö 

RHIZANA , eine Stadt in Dalmatien. ie log, 
wie Prolomeus L. II.c. 17. meldet, tief im Lande, zwiſchen 
Doclea und Scodra, Gicht Rifana, Mart. 

RHIZANA, eine Stadt in Gedeofien, auf Der See⸗ 
Küfte, Prolomeus L. Vi. s. 21. ſehet fit nahe bep Coismba, 


Marti. 
_ RHIZENIA, eine Stadt in der Juſul Creta , wie 
Stephanus ſpricht. Mart. 

RHIZINIUM, tie Plsiwr L. II. c,22, und Robin, 
wie Probmaus L. U, c. 17. ſchreibt eine Stadtin Dalma⸗ 
tien, auf der Küfte des Meer / Buſens, welcher von ihr den 
rahmen hatte,u. weldien man Rlifinicum Simum nennete, 
Strabo L. VIL. p.314. Stephanus und einige andere nennen 
diefe Stadt Rbizon. Diefesift, wie Simlerusglaubet, eben 
diejenige Stadt, welche in dem Itmerario Antonini Birzi: 
mänium genennet wird. Mer neuere Nahme ift Rizams, 
Rizine, oder Rezina, @iche Rifana.. Was den Meer’ 
Bufenanbetrifft, fonerinet man ihn iego Golfo di Cararo, 


Mart. 

RHIZIS, ein gröffes Vorgebürge bed denen Troglody» 
ten, wie Srephanus meldet. Mark, 

RHIZOLA, ein Hafen auf det Oſt / Seite in In⸗ 
dien. Cellariur. 

RHIZON, ein Fluß in Yorien, Polybiwr L. H. n. it 
und Srephanus gedencken deſſelben. Sie fegen auch eine 
Stadt gleiches Nahmens dahin, welche mit Abiziniun 
einerlen iſt. Siehe diefes Aort, Mart. 

RHIZON, eine Städt, fiche Rifama und Rbizinum. 

RHIZOPHAGI, Bölder in Arhiop'en, wie Dioderwr 
Sieuhar LH, c.27. md Strobel. XVI. p. 771. melden, 
welcher leptere fpricht,, daß manıfie auch Eis nenne, 
Sie wohneren in den Gegenden der Znful Meroe, at 
dem Ufer der Flinfe Attaboras und Altıpas, Dick 
Dötster find eben ſowohl, als die Arhiopier, von eini⸗ 
gen alten Audtoribus Indianer genennet worden. De 

eil⸗ Urſache 


Urſache davon haben wir in dem Artickel Erbiopien ans 
geführet, Mars. 

RHIZUS, Rbizeus, Rifo, ein Hafen in Coppadocien, 
oberhalb Trebizonde, wie Prolomeus L. V. c. 6. berichtet, 
welcher ihn zwiſchen die Stadt Pitiufa und das Dorgeburr 

von Athen feget. Procopiw L. III. c. 7. de Kdificis 
ſpricht, daß der Kayfer Juftinianus in dem Lande von khiſæa, 
welches jenfeitdee Graͤntzen von Trebizonde iſt, ein fo ans 
fehnliches Fort habe anlegen laffen, daß Feine Feſtungs⸗ 
Wercke der — ae — 2— —* sich 

wären. Der Hafen Rbizur heißt iego, dem Leun- 
* Folge, Erife, Siehe dieſes Wort. Aart. 
-RHIZUS, eine@tadt in Theflalien, auf der Kuͤſte, wie 
Strabo L. 1X. p- 443: und Stephänus wollen, Murt. 

RHO, tat. Abodum, oder Rhaudum, war ehemahls 
eine Stadt ; iegoaberiftesein Flecken, oder, nie einige 
wollen, gar nur ein Dosffim ume Masland, in 
Stalien, am Fluffe Olana, nicht weit von der Stadt Mab⸗ 
land, gehöret denen Grafen von Vilconi, und hat eine 
fee fcböne Kirche „ della Madonna Miraculofa genannt, 
meldye von den Fremden ftarck befucht wird. Vellejus 
gedencket einer Gegend, Rbaudi oder Raudi Campi ges 
nannt, allwo Marius Die Cimbrer überwunden; und hiers 
von ſcheinet dieſer Det feinen Nahmen bekommen zu 
haben, wofern anders die Benennung Raud: ihre Rich⸗ 
tigkeit bat, und es nicht etwan Gaudi heiffen fol, Univ, 
Lex, Huͤbn. 3.1. 

RHOA, Aboas, Rboafe, ein Fluß in der Landfchafft 
Colchis, oder Mingrelien, dem PlinioL. VL, c,4 zu Fol⸗ 
ae, fließt aus dem Berge Caucalus in das jchmarge 
Mer. Zudem T hefauro Linguz Latinz wird cr Huvius 
Themifcyrener genennet, Mart, Univ. Lex, 

RHOA, eine Stadt, ſiehe Edefa. 

_RHOATI, Bölder, welche Pliniur L. V.c.24. it die 
Na fit von Mefopotamien ſetzet. Mart, 

RHOARA, eine Stadt in Parthien: Prolomaur L. VI, 
c. 5. bemercket fie zwiſchen Caripraca undSuphtha. Mart. 

RHOAS, ein Fluß, fiche Aoa. 

RHOAS, Köoafe , fiehe Diofpolis , Edefa , und 

Laodicea, 
“ RHOBASCI, Voͤlcker in Scyehien, diffeit des Imaus ; 
Diolomeur L. VL, c. 14. fpricht , daß fie nahe bey denen 
Oſtlichſten Quellen des Fluffes Rha mohneten. Seine 
Yuelegerlefen Rbobofei, anftatt Rbobafei. Mart. 

RHOBEA, ift der Nahme eines Ortes, deffen Stepha- 
mus gedencket. Mart. 

RHOBODUNUM, eine Stadt in Germanien, an 
der Donau : Prolomaus L.11.c. ı1. bemercfer fie wiſchen 
Phelicia und Anduaetium. Mart. 

RHOBOGDII, maren geroiffe Völker in Zrrland, 
woelche in der Gegend der Grafichafft Antrim und Ty- 
rone, in Ullter wehneten, Univ. Lex. 

RHOBOGDIUM , ein Vorgebürge von Hibernien, 
in dem Nordlichen Theile deffelben , mie Prolomens 
L.IT,c.2, berichtet. Camdenus glaubet, Daß dieſes das 
kebige Vorgebürge Frir - Forland ift. Ftolomæus feget 
es in das Quartier dererjenigen Voͤlcker, Die er Robogdior 
nennet, Mart. 

 RHOBONDA, eine Stadt in Mauritania Cefarienfi. 
Sie lag, wie Prolomeus L. IV. c. 2, will, jwifchen Tu- 
bufaptus und Aufum, Mart. 

" RHOBOSCI, Voͤlcker, fiche Rbobafei. 

RHOCITES, ein Fluß, fiehe Rbebar, 

Rhoda, fiehe Kloſter⸗Rhode. 

- RHODA, eine Stadt in Hifpania Tarraconenfi, 
bey denen Idigeris, wie Stephanus will. Dieſe Stadt 
war von denen Rhodiern, an dem Ufer eines Fluſſes, 
welcher von denen Pyrenzifchen Gebürgen herabfällt, 
und vom Pomponio Mela Ticer „ und vom Plinio Ti. 
chir genennet wird, erbauet worden. Cato lagerte fid) 
in diefer Gegend mit feiner Armee, toie Ziviur L. XXXIV, 
'c.g. berichtet, Diefes ift die ietzige Stadt Rofes ; und 
der Lateiniſche Nahme ihrer Einroohner iſt Rbadenfer, 
'Gruterus führet folgende Infcription an, welche in diefer 
Stadt befindlich ift: 
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Q. EGNATULO Q. F. EQUO PUB; DON. AR 

AELIO HADRIANO CÆS. NERVE TRAJA- 

NI F. RHODENSES OB PLURIM. LIBERAE. 
ET MULTA IN REMP. S, BENEFAC: 
EQUEST,. E MARMORE STATUAM, 

PRO ÆDE MINERVZ, 
_ CONSTITUER, 
Giche Becula. Mart. 

RHODA , oder Aboda Rhodiorum , eine Stadt in 
GilliaNarbonnenfi. Plinius , welcher ihrer L. III. c. 4. 
Meldung thut, giebt zu verſtehen, daß jie ſchon zu ſei⸗ 
nee Zeit nicht mehr vorhanden gemefen. Cie mar von 
denen Rhodiern, an dem Ufer der Rhöne, erbauet wor⸗ 
den, welche von ihr den Nahmen hat, mie der Heil, 
Hieronymus in Prolog. Epill; ad Galet. wil. Martianus 
Heraelæenſis nennet diefe Stadt Rhodanufia. Mart. 

RHODA, ein Flecken in Languedoe, ſiehe Perair. 

RHOD#, eine Stadt, fiche Audi. 

RHODAGANI, Voͤlcker in der Inſul Taprobane. 
Prolomeus L. VII. c. 4. feget fie gegen Suͤden. Das 
Mſe. der Pfaͤltziſchen Bibliotheck hat Abagandani , an 

Rhodagani. Mart. 

RHODANTUM, eine Landſchafft, fiche Rodanrım, 

RHODANUS, Abodano, ein Fiuß, fiehe Abone, 

RHODANUSIA , eine Stadt , fiche Aboda , und 
Lugdunum. 

‚ RKHODE, ein Fluß in dem Europaiiden Sarma⸗ 
tien. Plinius L. IV.c, 12, fege ihn in die Nachbarſchafft 
des Axisces, Eiche Sagaris. Mart, 

RHODE, eine Inſul in Nord America, in Neu⸗ 
Engeland,, unter dem Berge Hope, neben dem 
Narragandleıs- Bay gelegen. ie iſt 14. bis 15. Meis 
ken lang, 4. oder 5. Meilen breit, und wird bon den 
Eingebohrnen des Landes Aguerner genennet. Sie 
wurde im Jahre 16 39. ven denen Engelländern zuerſt 
bewohnet, and mit herzlichen Prvilegüis verſthen. Ds 
Erdreich dieſer Inſul iſt fehe fruchebar, und die Ge⸗ 
gend fo luſtig, daß es der Barten von Neu⸗En⸗ 
gelland genennet wird, welches gar bald fo viele Eins 
mohner herüber lockte, daß einige genuthiget wurden, 
auf das feſte Land zurück zu Febren, wo fie Die Stadt 
— 8 - Stadt Warwick bauen. Es 
wird von der Inſul Rhode ein anfehnlicher Handel 
mit . Butter und Küfen nach denen Zucker» Colonien 
getrieben. Newport ift die Haupt » Stadt der In⸗ 
* und ————— das Admirals - Gerichte ges 

en, wenn es Gelegenheit zu fitenhat, Das Britt. 

Reich in Amer, ci " Rum 

RHODE , oder Rbodis, eine Peine Stadt in Ztar 
lien, im Königreidye Neapolis, in Capitanata, auf dee 
Kiüfte des Denetianifhen Meer ı Bufens, gegen Nord» 
Dften von dem See Varano, Man alaubt, daß diefes 
die Stadt Hyrium, oderHyria der Altenfen. Aare, 

Rhode, ein Amt in der Grafſchafft Waldeck, ım 
Dber»Diheinifchen Kreiſſe. Kübn, Gesgr, IT. Th. 

RHODE, (ETABLE de) fo hieß ver Alters eine Wü⸗ 
ftenev in Italien, fiche Maleval. ! 

RHODENTUM, ein Drt in Kein» Yin, in Cap- 
padocien, dem -Ortelio zu Folge, welcher Confantinum 
Porphyrogennetam onfuͤhret. Mart. 

RHODES, eine Inſui, fiehe Rbodir. 

RHODES, (Canal bey) ſiehe Canal bey Rhodes. 

RHODI, eine Inſul, fiche Rhodir. 

RHODIA, fiehe Abodiorum Colonia. 

RHODIA, *ine Stadt, fiche Rhede. 

RHODIA CONTINENTIS, eine kandſchafft, fiche 


Perea, 


RHODIAS, ein Fluß, fiche Rboediar. 
— — Rboainium, eine Stadt, ſiche 
0, 

RHODIORUM-COLONIA eine Stadt instein-Qfien, 
in Lycien,dem Mar, Nigro u Folge, welcher fpricht, daß 
fieiego Machri heiffe. Ortelius glaubt, Daß Niger Dutch 
Rbediorum-Colonia diejenige Stade derſtehe welche Serabo 

und 


969 RHODIORUM:FONS 
imd Proloinaut’Rbodta ; Plinius Abodopolir ; rd one 


L. IV; Civil: 'Rbodiorum Cuftellum nennen nennen. 
"RHODIORUM-FONS, ein Brunnen im Cherinnefo 

Seneca, in Natumtib.-gedendfet 'Mart. 

'RHODIORUM REGIO, fiehe Pre. 

RHODIS, Rhader, Rhodh, Rode, Rat. Rbodur,: seine 


— wenn wie Straboni 
glauben mwollen, fo gleith » Stadt der gangen 
Zuful, 3 afen, de, und alle 
andere Zierrathen, womit man fie verfahe, verdunckel⸗ 
‚ten gar bald das A chten andern Städte. 
Baum Stadt in Zuſtande gewe⸗ 
en, ſowohl in Anſehung Wiſſenſchafften, 
als in Aaſehung der Waffen. Ihre Academien, und 


ſonderlich die Academie der Bildhauer-Kunft; sogen als 


—* mit ihnen, und dedienten 
Midbihrer Iede ——— Kriegen mit groſſen Nitzen. 
Die alten Auktores gedencken einer groſſen Uberſchwem⸗ 
mung, in welcher faſt ale u. dieſer Inſul umkar 
men daher ſpricht Ovidius, fie wären in Felſen verwandelt 
worden; und weil der alte Cerambus, unter deſſen Regie⸗ 
rung fiefich eräugete, Mittel fand, zu entkommen, fo 
forengete eraus, daher wäreineinen Donel verwandelt 
worden. ABeilindiefer Inſul vor Alters Eiſen und Zinns 
—— waren, fo macheten die Einwohner, welche 
als die volllommenſten Meiſter in den Künitenberühmt 
—* aus dieſen Metallen, Waffen, Kriegs⸗Geraͤthe, 
und ſonderlich Statuen. — zaͤhiete deren in der alten 

. Stadt Rhodis bis auf 3600, von verfrbiedener Gröffe, alle 
vonden vortreflichtten Meiltern, und welche Gottheiten, 
Drintzen, und berühmte Minner vorſtelleten. Diele 
Stadt war, fo zu fügen, damit benötcfert ; aber unter allen 
dieſen Gögenbildern war das fonderbarefte und eritaus 
nunas-würdiafteein Coloſſus, weldhen man der Sonne, 
als dem Schutz / Gotte der Znful,gehriliget hatte. Man 
‚erfichet ausdem Plinio p. 84 daß er 70. Ellen hoch gewe⸗ 
fen; Diefes mar ein Werck Des Chares von Lindo, eines 
Schülers Lifippi, ein Erdbeben warff diefe ungeheure 
» Statue überden Hauffen. . Wenig Perfonen, füger die: 


fer Gefcyichrfchreiber hinzu, Bonnten den Daumen deſſel⸗ 


führer , da 








Gerandını m welche — 
Lande ſo heuer/ Laß 


ſchein ſeyn ſolte wes egen die Alten die e Jaſn der Sonne 
ran Erdreich ft feucheban, sche allen. an 


Menge, Q orig, he —— giebt 
ibaißo Nahrung treiben, mit fonderbas 
ren Zeugen, Schamlor, und ko} 


gerechnet werden: Tlepolemus, 
DohditDiriogeren, Diögoras. Evagöras, Cleobulus, Cleo- 
bulinus, welcher fein Recht dem Eraltidas abtrat. Nach 
nur mann ren dafelbft einges 
die hoͤchſte Gewalt zwiſchen Dem Rath und 

na meter da fie denn — im den — als 
im Kriege ſich vor vielen andern hervor thaten, und ſonder⸗ 
lic) den Rahm davon trugen, daß die See / Raͤuber durch 


— —— In 


beſopomeſiſchen Kriege hielt fie es anfanglich mit Den 
Arheniendert, da fie aber von denjelben hart gedcuckt wor ⸗ 
den, fehhugen fie ficb nach der von jenen in Sicilien erlitte⸗ 
nen Niederlage, ju den Lacedemoniern, bey welcher Ges 
legenheit auch der Rath in der Stadt Khods mit der La- 
cedemonier Hülffe, welche in allen mit ihnen im Bimdniß 
ftehenden Drten eine, derihrigen aleide Regierungs⸗Art 
einführeten,fich der hoͤch ſten Gewalt anmaßte  Esmard 
aber dieſes alles nach 10. Jahren wieder geändert, als 
durch die erfolgten Siege des Arhenienfers "onons dag 
Volck zu Rhodıs wiederum Gelegenheit bekam; ſich aufs 
neue empor zuheben, mierrohlim Segentheil auch derdiaih 
mit Lacedemnifher Hülffe einmahl wieder um Beſitz 
des vorigen Anſehens gelangete. Es lite auch die Kh-di- 
ſche Freb heit einen gewaltiaen Stoß dur) den Earifchen 
Koͤnig Mauſolum, welcher ſich mit Huͤlffe derBörnehmften 
zu Rhodis der Stadt bemeiflerre, und felbigen das Volck 
Hank und gar unterwarff, welches auch nicht eher geandert 
murde, als bis der König und ſeine Gemahliu Artem lia 
Zodes verblichen. Au ſo genden Zeiten muſte ſich Rho · 
dis unter das Joh Alcxardeı M und deſſen Nachfolger 
bequemen‘, hatte auch in den vielen Kriegen Der Syti⸗ 
ſchen und Fanpsiichen Koͤnige nicht wenig auszuftehen, 


wie fie denn fonderlich von dem Demerriv Puliorcete, ein 


ganges Fahr lang mit einer groffer Macht zu Waſſer 
und zu Lande aufs hefftigſte belagere wurde ; ſich aber 
gleichwohl durch ihre Tapferkeit noch erhidt. Unges 
adhter nun die ſer Ott von fo mähtigen Nachbarn umges 
ben ward, fo behielt er dennoch immer eine eigene 
Megierung, md war einer der vornehmſten Bundes⸗ 
Verwandien der Egrptiſchen Könige, Es nahm auch 
dieſe Stadt an Macht und Anfehen zw, in ebender Zeit, 


‚da faitalle andere Griechiſche Städte fehr herunter famen, 


und jich vor den Macedonifchen Königen beugen men. 
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che gelegen waren, nicht gerne jugejlehen wolten. 
facto —— Reiche, 
umliegenden Stücke vun Orient, 


‚in dem Jahre 650, ſich Meiſter von Kh 
Schon bey dem Verfalle des Griechifchen Saeabums 
‚hatte diefe Inſul das Soick ſal der meiſten Inſuln des 
Archipelagi „ nad) der Beründerung,, welche zu Con⸗ 
‚Kantinopel dadurch erfolget mar; daß die Frangofen und 
Die Benetianerdiefe Haupt » Stadt erobert harten: Die 
* auf ihrer Seite bemaͤchtigten ſich der meinen 
‚Cyeladifchen und Sporadifben Inſuln; khoch⸗ und Die 
Bleinen darzu gehörigen Anfuln, waren | während der Abs 
weſenheit eines Griechiſchen Heren, Mahmens Juhnnnes 


von Gobales, welcher Gouverneur danen war, indie | 


Gewalt dieſer Republickaner gerathen. Dem Vatsci 
gieng es nahe, deß er fehen mute, wie Die Kateinifchen 
Printzen ale Tage von dem Griechiſchen Kayſerthume 
etwas an ſich riſſen, und hatte deswegen im Jahre 
1249. Johannem Cantscuzenum, feinenDber. en, 
mit einer mächtigen Flotte abgeſchicket, um die Sehuefer 
‚von der Inſul Rhodis zu vertreiben, Diefer Griechi⸗ 
ſche Gengral landete in der Juſul, und. jegere feine 


—J 


ſchteiber Pachiinerus: meſdet/ 


ſul war, —— und uͤber 
— —— 






ine Freude für 
zuge/ — Chꝛriſtliche ‚stossen, Die sn den Orient 


feegelten , ſeyn wurde; er fügere (aber auch. hin uu, Daß 
‚kin Diden zu. einer ſo wichtigen Unternehmung: nicht 

wachtig genug te, iR Baker Häsnät Basen 1% Ä 
pro m der —— — 

{ 


—J —— een 
feſtiglich glaubeten, to, wie man siehe: Der 
———— glaubete verdieuſtli⸗ 
‚er Werck thun könnte ; ‚um nn 
‚men, als wenn mann Bin el Sun Sb 
—— — — 
alte Kürten des Ordens des Heil. 
Zohannıs mit vielen Lebſprůchen/ und damit fie Diefelben 
—— eines fo ruhmlichen Vorhabens aufnum / 


tern —— fie ihnen maͤchtige Hulſfe 

3 Are in der Abſicht 

‚Zolul Khudis feiner Reg ‚in groſſem Ruhme ge⸗ 
reihen wuͤrde, daem Orden zu g einiger Trips 

pen, von feinem eigenem Gelde Gilden Var⸗ 


uh ¶ Der Grob⸗ Weiter fhidtete, wie Der Beichicht, 


‚gangen 
Dedens Gefandte am den Kanfer Anırabiäih, um ihm 


‚von feiner Unternehmung Eröffnung zu thun, und die 


Inveltiwur von Rhodis zu vetlangen, meldye wiurcefi 
unter das Kayſerthum gehörete ; Deren aber ſich die rebel⸗ 
Wen One ut BarbünfeberSoraamen bricht 

ten, 
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ſerthums uns 
— —— und daß er aus Green ichFeit für die 
veitiur nd le m alle Jahr 300, Ritter, 


age 
Art. Waͤhrend dieſer Unt: BJ 
— —— — 


dem —— nur einen *2* —S * 
— Eebens⸗ Mitrel und Kriegs⸗ 


— ie "davon den 
Nahen der —— besten. 

Oromim — der — 

—— — aus s vertrieben hatten, feine 

gi — der Inſul, gieng auf die 

ade loß, und belagerte fie. Kaum harte 

der B Meier fo viel Zeit, daß er die Mauern 

wieder 9 konnte; aber die Baſtionen und die 

rcke haut nod) 2 ie un 5 

lehrete ben e- eit, 

daß die — einer Feſtung in der 


T — —— beleben, 





en. : Diele Seriben i 
; um das Andencken einer fo groffen Vene 


‚ welche man nachhero durch diefe La⸗ 
® Fortitad.sejus Rlirdam tun; wel⸗ 
ches ſo viel bedeutet, als die Tapferkeit diejes Prinz 


54 bat die Stadt Rhodis erhalten, erklährer hat. Man 


daß Amadeus nad) diefer Schlach t, den Saw 

Adler aus feinem pen genommen, und an 
—— das Ereuß des Heil, Johannis hinein ge⸗ 
feget ’Hb nun gleich eine fo fonderbare, umd fie 
das Hauf von Savoyen ſo ruͤhmliche Begebenheit von 
ibenten berichtet worden, und Diefelbe 

bey denen Geſchicht⸗Schreibern des Ordens bes 

; fo muͤſſen wir doch aus Liebe zur Wahr⸗ 

beit geftehen, daß wir dieſe Erzählung, fo wohl in Ans 
undes, als aller übrigen Umftande für 


‚halten. Cs ift nicht wahr, daß Amadens in die 

is gekommen, und daſelbſt Krieg aeführet har 
—2 ahre 1310. noch in denen vorhergehenden 
die Eroberung 


RHODIS gu 
im . 
2310| mans —5** ne zu, Chainbery, 
—— er hernach auf ſeiner ‚Stalien, 
und nach —S ic) begab,umdie Kay 
ferliche Erone zu empfangen; und man erfichet aus Des 
nen gleich zeitisen reibern daß erden Rays 
fer weder indiejnı, noch in demfolgendem Fahre verkafe 
ſen habe. Was die Geheimmißsvolle Devile 
auf = wi —* vermeynten Feldzug de Ya 
Rhodis gri p} 


terang 
Aare hen. vopen, 
Amndei V, von welchem wir reden/ einen Hund zu feinen 
—— ‚mit einem Halsbande auf welchem 
Wort: Fert. ohne Punete zu Jeiemift. Eben jo 
wenig Grund bat der Beweiß, wenn man-fich auf das 
Ordens⸗ Creutz des * Jehannis berufft, —* A- 
madeus zu —— ſein W fol genommen bar 
ben. Denn zu gefchrweigen,; daß die Peinsen son ie 
mont lang⸗ zuvor eben dieſes Ereug fuͤhreten, oe 
det man es ſchon im Fahre 1304. in einem Siegel Uhonste 
von Savoyen welches an einen: befejtiger ift, 
welchen diefer Pring in eben —— —— 
phanovon Sue — 


die 
n 


vermehren ließ. Er gab ſich Beach. alle nur erfinnliche 
Mühe, diedafige Handlung wieder berzuftellen, welche 
vordem Kriege, und fogar zu allen Zeiten, zu einer 
Städten — —— Ahr 
z seine 
von Ehriften, und fonderlich Lateiner, welche fh ide 
Derlufe des gelobten Landes an verfähiedene 
Griechenlandes —— hatten, lieffen zu um ſch da⸗ 
ſelbſt niederzulaſſen, und unter der Fahne des Heil. Jo⸗ 
hannis zu leben, deſen —— ſchon ſo —* 2 
fahren hatten.‘ Aus dieſer Vermiſchung ven Ritt 
und Einwohnern, fowohl Öriechen als —— * 
ſtund ein neuer Staat welcher dem Krie ge und 
lung mit gleichem Eifer ergeben war, > welcher durch 
feine Reichthuͤmer eben fo mächtig wurde, als er durch die 
ertzhafftigkeit und Tapferkeit feiner neuen Souversins 
terlich —— Helion vonVilleueuve. 
nahm alle in genauen Augen 
fehein, ließ die Derter, weiche es noͤthig hatten, Nieder 
ausbejfern, und machte fich die Stadt und die gange In⸗ 
ſul durch eine Baftion oder durch ein Bollwerck, welches 
er vor der einen Vorſtadt anlegen ließ, verbindlich. Der 
Großmeiſter Deodatus de Gozon , ‚befeftigte die Stadt 
Rhodıs,  Erlieh die gantze Vorſtadt, welche nach dem 
Meere zu liegt, mit Mauern umgeben, und zu gleicher 
re Damm anlegen, ‚an welchem nachhero die 
iffe und die Galeeren landeten. Auf Befehl des 
wenn von Laflic,; vermehrete man die 
eder Stadt aufs neue, als eine anfehnliche 
tte * Sultans von Egypten ſich auf der der 
ul Rhodi ſehen ließ, und 1900: Mann Fußvolck aus⸗ 
febete ein ſtarckes Corps von Reuterey und Mamelucken 
—— in —— die groͤſte Macht der Eghptier 
ſiund. Dieſe Barbaren hielten ſich bey keinem Platze 
der Inſul auf, fondern giengen gerade auf die Haupi⸗ 
ftadt loß,umd belagerten fies unterdeilen blieb ihre Flotte 
in See, um den Hafen zu: bloquiren, und nn verhindern, 
daß fein inein geworfen w winde. Diefe Ber 
lagerung waͤhrte 40. Tage ; die Haglaubigen beſchoſſen 
— et —5 Artillerie, und mageten 
Mer ‚in welchen fig allezeit abgeſchlagen * 
mm 
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den. Asnun ihr General den beten Theil feier Trups 
_ yerrbatte u Grunde geben feben, (hiffete er: fi mit dem 
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tzen; fie den aber hierdurch ers Ritter, 
melche der Königin Charlotta eine Frenftatt gegonnet hat⸗ 
ten. Aber es w i , [0 erfuht der Ufu 


Tractaten antrifft, deren Grumd die Ungerechtigkeit if. 


dacht, daß ſie den neuen König mir Giffte bingerichter 
hätten, Yainitfiean det diegierung des Staats Anthei 
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ns 


haben möchten. So ielift gen, Dafibie Kepubtic al 
i N vielen aͤßigen 
leine den Nutzen von fo vielen unrechtm —— re 


gen der Crone gezogen bat, 


> $ Daßber Öroßmeile, Job von Milly, Repreilslicn 


Del 


Untkrbanen, weldeberk ten wi 
anen tan von wis 
auf ſein r 
hen. ide auf Dehnung einiges Cara 
en, welche au einiger 
Kaufleute aaren gel m; 


ich 
Duͤrcken hatten ausfteigen laffen,fo 
gen, welche fich fieffer in das { 
ten ihrer eine groſſe Zahl, macheten 
a either zu 
Are I 





gen. geringer e der —— mdung in 
der Infin Rhodis, und veruͤbeten daſelbſt folche Verwuͤ⸗ 
533 
niemahls hatten. Sie Famen bald darauf mit 
—— —— nei in, bloquiveten 
von is, U mit einer 

2. Die Urfache diefer Unternehmung war die- 


‚und 
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der zu Schiffe zu gehen. Weil der Großmeifter, Petrus 
ar boraus fahe, Daß Mah mer unfehlbar feine 
Waffen gegen die Inſul Rhodis kehren wuͤrde; fo lieh er, 
um nicht überfallen zu werden, die Magazinemit Kriegs⸗ 
und MundsProvifion anfüllen ; und weil die Inſul Rho- 
dis nicht mit einer zulänglicheu Anzahl von Nittern yu ih⸗ 
ver Befchligung verfehen war, fo beruffte er das General⸗ 
Eapitul, und befahl durch eine an Die Öroß-Priors gerich⸗ 
tete Citation allen Rittern, Daß fie fich mit ihren ABaffen, 
und in gehöriger Ruͤſtung, ungefaͤumt zu Rhodis einftellen 
follten. Diefe in gang Europa ausgeftreuete Citation ers 
weckte den Eifer und die Higeder Ritter; alle arbeiten 
emſig an ihrer Ausrüftung. Man verkaufft fein Geraͤthe, 
man vermierhet und verpachter dieCommanderien um aes 
ringen Preiß, damit man deſto fchleuniger Geld befoms 
men moge; jeder nimmt feine Maaß⸗Regeln wegen feis 
nes Aufbruche, und wegen feiner Ueberfahrt; und ein 
jeder ift wegen nichts fo ſehr beforget, als daß er nicht jeis 
fig genug zu Rhodis anlangen moͤchte. Cinige Sooverains 
wurden Durch ihren Eifer gereißet, und fchieften verſchie⸗ 
dene Hülffedahin; die anſehnlichſte kam aus Franck⸗ 
reich, LudovicusXI, welcher damahlsregierete, erhielt 
von dem Pabſte Sixt» IV, ein Jubilzum und Indafgentien 
zum.beiten aller Perfonen, welche denen Rittern benftes 
- ben wuͤrden. Durch diefes Jubiſxum brachte man fehr 
fchleunig anſehnliche Summen zuſammen welche ſogleich 
in den Orient übermachet, welche auf Befehl des Groß⸗ 
Meifterszu Anlegung neuer Feſtungswercke, womit er 
das Schloß vermehrete, und auf die Bollwercke der 
Stadt Rhodis verwendet wurden. Die Flotteder Uns 
glaͤubigen, bey welcher man 160. groffe Kriegs⸗Schiffe, 
ohne die Felougnen, Balioten, und die platten und Trans- 
port-Schiffe, zahlete, zu geſchweigen der Mannfchafft 
von fat 100000, Koͤpfen, welche die Armee zu Lande aus⸗ 
machete, langeteden 23. May, im Fahre 1480. vor Rho- 
dis an. Nachdem diefe Barbaren ans Land geftiegen was 
ven, fo ruͤckten fie aufden Berg oder Hügel des Heil. Ste- 
hani, allwo fie ſich fogleich verfchangeten, und nachdem 
te ihre Artillerie ausgefchiffer, lieffen fieden Plas auffo⸗ 
dern, und bedieneten fic) der Drohungen und Rerfpres 
ungen, welche aber insgefammt verachtet vourden. Als 
nunder General Palzologus Verraͤtherey und Gewalt 
umfonft angeroandt hatte, fahe er fich endlich genoͤthiget, 
fich mit eben fo grofiem Schimpf als Derzweiffelung 
wieder auf feine Flotte zu begeben. Der Groß⸗ Sultan 
ließ eine Flotte aus feinen Hafen auslauffen, welche aus 
verfchiedenen Arten von Fahrzeugen beftund, die mit 
Truppen befeget waren, und voneinem beruffenen Cor⸗ 
faren, Nahmens Camnali, commandiret wurden, zu wels 
chem in dieſem Zuge noch andere Eorfaren jtiefien, welche 
alle Befehl hatten, aufden Inſuln der Ritter Yandımacn 
zuthun, und dafelbft alles mit ‚Feuer und Schwerdt zu 
verheeren. Aber die Sorgfalt und Wachſamkeit des 
Großmeifters, Eimerici von Amboife, kam ihnen zuvor. 
Verſchiedene Corps von Reuterey, welche die tapferiten 
Ritter zu Anführern hatten, wacheten laͤngſt aufden Kuͤ⸗ 
ften der Inſul Rhodis, und als diefe Eorfaren es gewaget, 
und dafelbiteine Landung gethan hatten, ſo waren die 
Truppen, welcye fie ans Land geſetzet, nicht fo bald wei⸗ 
ter vorgerücket, als fie von denen Rhodiern überfallen 
wurden. Die meiften wurden in Stücken gehauen, und 
nachdem Camali diejenigen , welche dem Schwerdte der 
Ritter entronnen waren, geſammlet hatte, gieng er wie⸗ 
der unter Seegel, und griff die Inſuln Sımma, Tito, Nıfla- 
ro an,aber mit eben fo fchlechtem Erfolge. Er ſchmeichel⸗ 
te fich, durch die Eroberung der Inſul Lange ſeinem Scha⸗ 
den wieder beyzukommen. In dieſer Abſicht wandte er 
ſich mit feinen Schiffen nach Diefer Seite zu, und er war 
nicht mehr weit davonentfernet, als er erfuhr, daf der 
Großmeiftereine anfehnliche Verſtaͤrckung von Rittern 
hinein gewworften hätte, welche Kaimundıs von Balagner, 
eim alter Ritter, commandirete, der fich in allendiefen 
Meeren durch ſeine Tapferkeit u. Erfahrung fürchterlich 
gemacht hatte. Diefernange Kriegszug endigte ſich Durch 
eine kandung auf der Inſul Cero. Camalı feste daſelbſt 
goo. Tuͤrcken ans Land, welche anfiengen, das Schloß 
Seograph. und Crit. Lexic. IX. Ch. 
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mit der gansen Artillerie von ihren Schiffen zu beſchieſ⸗ 
fen, und Furs darauf in gröfter Eilfertigkeit die Belage⸗ 
rung wieder aufuheben, aus Furcht, daß ſie vondenen 
Galeeren des Ordens möchten überfallen werden, 

Der Großmeilter Vulers de P Isle Adam hatte gewiſ⸗ 
fe Nachricht, dab Khodis aufs neue mit einer Belagerung 
bedroher würde, umd machete ſolches überall durch ein 
allgemeines Aufgebot, welches er in alle Staaten der 
Ehrijtenheit ſchickete ſeinem Orden befannt. Cr ſamm⸗ 
lete alle Beytraͤge, die er nur aufbringen konnte, und ve⸗ 
wandte ſie auf Kriegs⸗Geraͤthe; und in der Ungewißheit 
auswartiger Huͤlffe, ließ er, als ein tapferer Soldate und 
groffer General, an nöthiger Vorſicht nichts ermangeln, 
damit ervondenen Ungläubigen nicht möchte überrums 
pejt werden. Er machete den Anfang diefer feiner Hertz⸗ 
hafftigkeit fo wirdigen Vorforge mit einer allgemeinen 
Mufterung desjenigen, was er an Nittern und regulsiren 
Truppen hatte „er fand, daß nur ohnaefehr 600. Kits 
ter, und 4500, Soldaten vorhanden waren; und mit 
diefer Hand voll Soldaten unterftund erfich den Platz 
wider die Heberfhwennmungen derer fürchterlichen Ars 
meen zu vertheidigen, welche Solunan in allen feinen Un⸗ 
ternehmungen ins Peld ftellete. Die Buͤrger von Rho- 
dis ergriffen auch die Aßaffen, und man errichtete einige 
Compagnien von ihnen; man beruffte Die Armateucs von 
Rhodis zu.üche, weſche in See waren, und trug ihnen die 
Pertheidigungdes Hafens auf, Man beftimmete die 
Bauern auf dem Kandedarzu,daß fie als Schantzgraͤber 
dienen follten, aber das gemeine Volck in der Stadt 
Ponnte man hernach im gerinaften nicht brauchen, indem 
es ſich furchte, und Die Gefahr fcheuete. Dev Groß⸗Mei⸗ 
ter vertrauete Die Beſorgung der Artillerie Dieterico [’o- 

on de Sainte Jail!e, und Bali von Manofque, und denen 
Rittern von Nueres und Pritto, die Aufſicht Uber die Ars 
beit aber dem Commando des Baillı von Martinengue, 
Die Sclaven von Rhodis, und diejenigen, welche Private 
Perfonen sugehöreten, wurden zu Ausitechung der Graͤ⸗ 
ben, und judenen Feltungswercfen aebraucher, welche 
man zu der Baltıon von Auvergne hinzu fügete; man beie 
ferte die Mühlen aus, man ließ neue Defen bauen, der 
Hafen wurde mit einer doppelten Kette geiperret, Die eins 
wurde vor feinem Ausfluffe, und Die andere imvendig von 
dem Thurme des Heil. Neiolai,biß an den Mühl Thurm 
gezogen; und damit die Unglaͤubigen ſich nicht etwa de s 
Dammes bemacdhtigen, wie fie fchon bey der vorigen Ber 
lagerung verfucher hatten, und vermittelft deffelben bi; 
andas Thor 8. Catharinz dringen möchten, fo verfendfet: 
man am Eingange von Maindrache viele mit Steinen ans 
gefüllere Schiffe; die Mauern wurden zu gleicher Zeit 
mit Canonen befeget ; man trug ABaffen, Granaten und 
dicke Steine aufdie Waͤlle und in die Baſtionen; nie 
mabls hatte man mehr Fleiß und mehr Ordnum gefehen. 
Die Ritter und die Griechiſchen Edelleute, der Bürger fo 
gut als der Dfficier, der Soldat und der Marrofe, ſo gar 
die Prieſter und die Moͤnche, jeder that hurtig und ohne 
Unordnung, was ihm vorgeſchrieben war. Der Groß⸗ 
Meifter befand fich überall, er alleine ordnete diefe vers 
fehiedenen Arbeiten an, feine Gegenwart und Einficht 
forderten dieſelben mehr, ads fo viele Hande thaten, wels 
he darzugebrauchet svurden, und wenig Printzen und 
Gouverneurs haben in einem belagerten Platze eine fo 
vollkommene Woſſemſchafft inder Kriegs⸗Kunſt, ben ei⸗ 
ner ſo gelaſſenen Tapferkeit, und welche durch dic Groͤſſe 
und durch die verfchiedenen Arten von Befährlichkeiten, 
womit er hernach umgeben wurde, nicht zu bewegen war, 
blicken kaffen. Nachdem die Tuͤrckiſche ‚Flotte die Kuͤſten 
von Lycien zurück geleget hatte, erſchien fie endlich im Anz 
gefichte von Khodis, und machete bey einer Sandbanck 
Halte, welche etwa nur 3. Meilen davon entfernet war; 
weil fie aber daſelbſt feinen guten Grund gefunden bat 
te,und dieſe Gegend über diejes denen Weſt⸗Winden 

unterivorffen war, fo lich Carrisgli den Ancker lichten, ; 
gieng unter Seegel, und legte fich auf der andern Seite 
der Fnful,in einerhoben und haltbaren Gegend, Nah⸗ 
mens araınbola, 6. Meilen vonder Stadt, vor Ancker. 
Es begaben 3* aus denen Häfen von Sotien, 
Wmm eo v.H 
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von Palzfiina, und Eghpten, eine groffe Anzahl Schiffe 
und Galeeren Dabin, welche mit Truppen und Muni⸗ 
tion bekaden waren ; Dergeftalt, dab, da die Tuͤrcken alle 
ihre Macht beyſammen hatten, man in dieſer Flotte biß 
auf 400: Seegel zaͤhlete; und die Armee zu Lande ber 
aus 140000. Mann, 6000. Schantzgraͤber unges 
vechnet, welche Soluman von denen Orangen von Uns 
garn, und aus den Gebuͤrgen von Bonien, von Servien 
und des IBallachen hatte kommen laſſen, allwo die meis 
ften von Jugend auf in der Erde gewuͤhlet, und in den 
Bergwercken gearbeitet hatten. Die 13, erſten Tage bins: 
durch macheten die Unglaͤubigen nidyt Die geringfte Bes 
w ihreGaleeren die platten Schiffe und die Bars 
quen, fubteten beftandıg ihre Truppen in die Inſul Kho- 
is der, und man arbeitete zugleich die ſchwere Artillerie, 
Die Kriegs⸗ und Mund +Prowdion ans Land zu bringen. 
Als nun alles ausgeichiffet war, fo wurde die Stadt Rho- 
dıs angegriffen; man ewöffnete Die Frencheen über eis 
nen Canonen⸗Schuß reeit, und als man der Stadt naͤ⸗ 
ber gekommen war, fo legten Die Unglaubigen eine Bats 
terie an, welche fogleich Durch Die Artilleriedes Platzes zu 
Grunde gerichter wurde, Nichts durffte ſich in der Ebe⸗ 
ne ſehen laſſen, welches nicht alſohald durch die Kanonen 
zerſchmettert wurde; und in den oͤfftern Ausfällen tödtes 
ten die Ritter eine groſſe Anzahl Tuͤrcken, raͤumeten die 
Trenchee aus, und fülleten Diefe eriten Arbeiten wieder 
voll. Die Tuͤrcken ſiengen folche aufs neue an, errichter 
ten neue Batterien, und ob Jie gleich mit Schutzwehren, 
Schantz⸗ Koͤrben und Sand⸗Saͤcken bedechet waren, fo: 
Lichteten doch die Ritter durch ein beſtandiges Feuer alle 
dieſe Wercke zu Grunde, und raumeren diejenigen Aus 
dm Bene, welche ben der Artillerie der Unglaͤubigen 
Dienfterbaten. Der Degen verrichtete dasjenige vols 
Jens, was die Canonen nicht harten thun koͤnnen; man 
war täglich mit einander in Handgemenge, und es ger 
ſchahe kein Ausfall, in welchem nicht alles, was ſich von 
Tuͤrcken in der Uranchee befand, waͤre in Stücken ges 
hauen worden. Endlich begab fic) Soliman ſelbſt in die 


fill Rhodis, und in fein Lager, allwo er unter dem Ges: 


toͤſe der Artillerie, der Drommeln, Trompeten und ander 
rer Feld-Mufic, empfangen wurde, Die Gegemvart 
diefes Pringens aabden Truppen ihre vorige Kuͤhnheit 
und ihre alte Dapferkeit wieder. Die Officiers fonderlich, 
weiten gern die uͤble Meynung, welche der Printz von ih⸗ 
rer T eit gefchöpfet hatte/ von ſich ablehnen,und ba⸗ 
then inftandiaft,daf man ſie auf die gefaͤhrlichſten Poſten 
ſtellen moͤchte. So gar diejenigen, welche vor der Ankunfft 
doluuans dieſe Internehmung getadelt hatten, hielten ſol⸗ 
che damahls fuͤt leichte und ruͤhmlich; es war nicht ans 
ders, als wenn es gantz andere Menſchen waren; alle 
brannten für Begierde, ihre Tapferkeit zu zeigen, und eis 
gentlich zu reden, muß man nur von Diefem Tage an den 
Anfang der Belanerimg rechnen. Die Unglaubigen grifs 
fen den Platz mit Aufferiter Machtan, und thaten viele 
Stürme, aber fie wurden allezeit von den Rittern muthig 
abgeichlagen, welche ilmen jeden Schritt jireitig macher 
ten. Als endlich der Großmeiſter Feine Hoffnung einiger 
Rettung fahe, und nachdem er eine fo graufame Belages 
rung 6. Monathe lang ausgehalten hatte, jo gab er end⸗ 
lich dem Bitten der Einwohner ftatt,u. fchickte ſeinen Ge⸗ 
fandten u. Deputirte vonder Stadt in das Lager derlins 
oläubigen, alltvo fiedie Capitularion einrichteten, deren 
vornehmſte Artickel folgendes enthielten : daß die Kirchen 
nicht follten entheiliget werden, und daß man die Einwoh⸗ 
ner nicht noͤthigen wollte, ihre Kinder herzugeben,um Ja⸗ 
nitfeharen aus ihnen zumachen; dab die Ausübung der 
Ehrifilichen Religion freu ſeyn ſollte; daß das Volck 5. 
Jahr lang von Auflagen befrenet feyn, und alle diejeni⸗ 
gen, welche die Anful verlaffen wollten, die Erlaubniß 
darzu haben follten, und daß, wenn der Großmeiſter und 
Die Ritter nicht Schiffe genug haben möchten, um fie biß 
nach Candis zu bringen, Die Tuͤrcken ihnen Schiffe geben 
follten ; fie 12. Tage Zeit und Raum haben follten, 
vondem Tage, dader Tractat unterzeichnet worden, an 
zu rechnen, um ihre Efferten einzufchiffen ; daß fie die Re⸗ 
Fiquien der Heiligen, Die heil, Gefaͤſſe der St. Johannis: 
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Kieche, Die Ornate,ihe Geräte, u. ihre Urkunden, und: 
alle Eauonen, womit ſie ihre Galeeren auszutüften pflege 
ten,follten hinweg führen Dürfen ; daß alle Forts der In⸗ 
ſul Khodıs, und der andern Inſuln welche dem Orden ges; 
höreten, denen Türcfenjoktentibergeben werden ;dabzu. . 
deſto leichter Bolliichungdiejes Traetats die Ottoma 
nifche Armee fich einige Meilen entfernen fellte, währen 
welcher Entfernungder Sultan 4000. Janitſcharen nme 
ter Commando ihres Ags abfchicfen follte, um von dem 
Platze Befis zunehmen; Und daß der Großmeiſtet yır 
Ver ſicherung feines Deriprechens, ax. Ritter zu Geiſein 
ſtellen follte, : unter weichen fidyo. ÖrofrEreus, und ar. 
der vornehmſten Buͤrger befinden ſolten. Hadıdem dier 
fer Tractat von dem Abgefandten und denen Deputirten: 
einer Seits u. von dem General Achne: im Nahmen des 
Sultans war unterzeichnet, und von dem Großmeiſter, 
und denen Herren des Raths eatilie ret worden, jo bega⸗ 
ben ſich Die Geiſeln, Darüber man ſich verglichen hatte, in 
das kager und der JaniticharensAgs og su aleicher Zeit, 
miteineri guse von feinen Soldaten ia die Stadt, 
und nahm Pal davon, Der Großmeiſter lich anender 
nen Rittern uber 40o00.Kimvohner von der Inſul, Maͤn⸗ 
ner, Weiher u. Kinder einſchiff en welche damit fie nicht 
unter ber De — der Unglaͤubigen bleiben mochten, 
auf das Gluck des Ordens hoffeten/ und ihr Daterkand 
verlieſſen; umd nachdem ev fich von dem Groß⸗Sultan bes 
urtauber hatte gien d er zulegt auf ſein Schiff, Den 1. Jan. 
1523. machte fid) Die ganze Flotte nach feinen Crempel fer 
gelfertig, u. die wenigen Iirter, welche von einer jo langen 
u. granfamen Belagerung ned) übrig waren, muſten die 
Inſiul khodis nebſt denen Plaͤten und andern dem Orden 
zugehörigen Inſuln mit Betruͤbniß verlaſſen, wo der gan⸗ 
je Orden des Heil. Job ons won Jeruſalein mit fo vielem 
Ruhme feit fat 220. Jahren geherrſchet haste. Die Rit⸗ 
ter wuͤrden ohne Zweifel auch diefes mahl uͤber ihre Fein⸗ 
detrimmphirer haben, moferne jie nicht waͤren verrathen 
worden, wie denn Die Lnolaubigen Durch den ſteten Vers 
Iuft,den fie erlitten, ſchon gantz feige gemacht, ımd auf die 
Flucht bedacht waren, Da fieaufeinenempfangenen Bes 
richt, wie fie es machen folten, wenn fie ſich der Inſul bes 
meiftern wolten, ihr Heil aufs neue verfuchten. Andreas, 
von Amart, ein Portugiefe, u. damahliger Cantzler des 
Drdens, fand fich dadurch beleidiget, Daß L’Ixie d’ Adam, 
fein Feind, zum Grofimsijter erwehlet worden, u. machte 
fich Dahero Fein Gewiſſen alle Ehre u. Anfehen bindan zu 
fegen,u. das Unrecht, fo er ihm angerhan zu ſeyn vermeyn⸗ 
te, zu rächen. Diefer wuſte um der Ritter Anfchläne, und 
gab daher Soluman davon Nachricht, welcher zu gleicher 
Zeit auch von andern durch sinen Jüdischen Arst, den er - 
in Rhodıs hielt, Bericht Davon empfieng. Die Verraͤthe⸗ 
ren des Amarıc ward mdlich entdecke, und mit dem, 

dt belohnet. Won diefer Zeit an find die Tuͤrcken 
ſtets Meilter von Kn«c geweſen, allwo fie einen Baſſa 
haben. Bon hier giengen dieſe Ritter in Car:dia, von dat 
nach&icilien, u. Pabſt Adrıanus VI. gab ihnen die Stadt 
Virerb zu ihrem Sig. Worauf ſie im Jahre 1530. von 
Carolo V. die Inſul Malch+ erkielten. Der Örofmeifter 
hatte eine gelyeime Unterredung mit Kaufleuten von Rho« 
dis, welche der Ritter, Roche-Annon nad) Viterbo ges 
fübret hatte; dieſe ftelleten vor, dak die Mauern 
und die Feltungs-ABercfe von Rhodıs noch nicht 
wieder hergeſtellet wären, daß fo gar eine ſchwache Ber: 
ſatzung in dem Plage laͤge, daß der Ags, welcher in denen 
2. Thuͤrmen des Hafens commandirete, ein abgefallener 
Ehrifte ware,der esaber aus Schwachheit u. aus Furcht 
für der Marter gethan, und jederzeit eine geheime Zumeis 
gung zudem&lauben feiner Vaͤter hätte, ımd dab das‘ 
Volck nicht fo bald die Fahnendes Drdens wurde auf? 
pflansen fehen, als es, wenn man ihm mir Waffen zuführ 
rete, dieſelben wider die Tprannen und Feinde der Reli 
gion gebrauchen wurde. Wiewohl nun der Großmeiſter 
fchon andere geheime Verftandniffe in dem Mage hatte, 
fo munterte er doch, zu defto beſſern Erfolg feiner Abfi 
ten,die Kaufleute auf, daß fie in ihrer guten Geſinnung fuͤr 
den Orden verbleiben moͤchten; und nachdem er fie mit, 
Höflichkeit und Gefchensten überhäuffer hatte, jehickete 
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inwohnern 
noch orig waren; und a er jich nach. allem 
genau erkundiget hatte, Fehrete er wieder zuruͤcke, An; 
dem San Bra Me feinen Bericht davon abzufhatt 
Waͤhrend die —* fer 3 —— ———2— 
nus 
—— er fein Vorhaben ausführen möchte, 
itamıs der vornehmfte Urheber war. 
Dr of kn rt 
und mit jo 
—— 


Commandeur hoſio 


vornehm 
—— — en man hatte cs allzuvielen Beronen 
war allzulange Bun 


n,denen 

vonRh« ichs entfommen. Le Brun, in Pr * du 
Levant, T. 1. p. 548.batuns eine Nachricht von dem jetzi⸗ 
gen Zuftande der Stadt und der Inſul Rhodis ertheilet. 
Die Stadt Rhodis, fprichter, —— Ihre 
Mauern find denen Mauern Ronr ziemlich 
an Man kan —— ——— gehen davon das 
— und das ve der — 
r des res 
St nn re iſt auf dieſer Seite 

Mauer verwahret. Vor 
—3 hoͤltzernes Hauß, in weichem ich 
Luca aufhalten, welche den Zoll einnehmen. Auf der 
—— man eine dreyfache Mauer, deren jede 
iemlich dicke und mit einer groſſen As 
zahl von —— befeftigetift. Auf den Waͤllen zaͤhlet 
man 460 Eanonen, unter denen vieie von aufferordentlis 
cher Groͤſſe und gegoſſen ſind Aufdenen 2. Schloͤſſern 
find 160. andere Canonen. Das „welches in der 
Stadt, nd swaraufder Land⸗ Seite befindlich, iſt ſehr 
bochund wohl gebauet. Hier werden die Staats⸗ Gefan⸗ 
Die fhönfte verwahren. Die Straſſe der Ritter von Malcha ift 
nfte umter allen. Man ſiehet daſelbſt noch an vielen 
Ak ihr Wappen, twelches in Marmor gegrabenift, 
und an einigen ef Inferiptiones, Die Thore find auch 
mit dem Wappen des Groß⸗ Meiſters des Ordens gezie⸗ 
vet, von welchem fie erbauet worden. Die Haͤuſer find von 
groffen Steinen gebauet, fo wie auch die aufferhalb der 
Stadt befiridfichen Haufer und der Flecken der Griechen, 
denen esnichrerlaußeift, inder Stadt zu wohnen. Diefe 
Vorſtaͤdte fin —5 die Stadt ſelbſt. Man trifft 
darinne viel rten an, in welchen viel Pomeran⸗ 
tzen⸗Baͤume ſind Aare Früchtefeinen andern, weder. an 
Geruch, mh am — etwas nachgeben. meiner 
bene, welche alb der Stadt ift, ſiehet man woͤ⸗ 
—— mahl ſich in einem Kampfplatze, welcher zu die⸗ 
fer Ubung beſtim̃et ift, im Ringen uͤben, und wo die Rin⸗ 


—*** nackend find, ausgenammen daß ſie Beinklei⸗ 


der tragen, einander mit vieler GefchicklichFeit zu Boden 
einem jedem erlaubet ift, fich Daben einzu⸗ 


‚jo fü iehet man bisweilen 40. bis 50 Ringer zu glei⸗ 


Zeit! Derjenige, welcher Uberwinder bleibt, gehet 
ringe herum zu denen Zufchaneen, welche ihm, ein jeder 
mach ſeinem Gefallen, einige Afpers geben, deren 3. ohnge ⸗ 
fähreinSolansmachen. Derjenige, welcher Die Aufiicht 
uber dieſe llbunghat und der Schieds⸗Richter dabey iſt, 


then über Bothen an den: 


zu 
nöthig wären, vor Khodisju ereheinen ſchweren Can 
— 


hi Be ande 
wu eines jo wichtigen bens 


Muͤhlen welche von Werckſtuͤcken gebauet,und mit 
—— verſehen find, ——— —* 
bedienen. Dem Schloſſe gegen über, — 
„Wenn man jur rechten.dand hinein gebet; ift 
ein ſehr ſchoͤner v welcher über 100. 
Schu) doc anal Auf allen Ecken find Eleine Yacht 
Thuͤrmgen, von welchen man alle Schiffe, die arttammen, 
daß diefer Thurm vermittelft einer 
Stadtmauer verbunden ift, fo iſt er es 
auch —— darhinter befindlichen B«ftion, welche mit 
onen beſe und dieſe Canonen dienen 
darzu daß ſie den * in den Hafen auf 
allen Seiten verweh nnen. Die einevondiefen Ca⸗ 
—— pin lan ‚Sie ar Dumm aufr 
eror Thurm v 
Land⸗Seite, * 


— welcher am Ende des alles ſtehet, und dag 
andere an einem Felſen auf dem Lande, einige Schritte 
dem Schleffe St. Anfehno befeftigetivied. Die 

Inful Rhodıs begreift in allen 6. — ſich. Derje⸗ 
nige, welcher am nächiten bey der Stadt ift, beißt Calal- 
Nova, welches fo viel bedeute, alsder en; die 
Nahmen der andern ſind, 8. ver, 5: Nat, HliayRakfie 
male, Theparia, und Trisuda, Diefer letztere iftunten.an 
einem Berge, allıwodie alte Stadt fol geſtanden haben, 


und er ütehngefahr g. Stalianifche Meilen von Derjegis 


gen Stadtentfeener. Auf der Seite dieſes Fleckens am 
Ufer des Meeres, ſiehet man noch einige alte llberreſte don 
Mauern; aber man mag auch hiervon ſagen, was mat 
wolle, fo Lan man es doch unmoͤglich mit der Lage 
fens, und mit der Gegend, wo chedem der Coloflus geſtan⸗ 
den hat, vergleichen. Wenn alſo vor Alters eine Stadt 
an dem ‚Orte geitanden har, wo jeßo der Flecken Triaud ı 
—— eine andere, als die Stadt Rhodis, gewe⸗ 
ſeyn. Mart. De Vertot, Hift, de 'Ordre de Maiche, TI, 
p. 84: ſq. Zaour/in Defer, Obfid. Rhodie Urbis 1496. Bow“ 
hours Siege des Rhodes. Hubn. ©. II. Th. 
RHODIUM, eine Graſſchafft, f. Rosux, 
RHODIUM MARE, fiche Mare Rbodim, 
RHODOPE, eine Provins in Thracien, zu den letztern 
Zeiten des Nömifchen Kayſert hums. Sie grantzete gegen 
dorden an die eigentliche Provintz Thracien; gegen 
Oſten an die Provintz Minont ; gegen Suͤden um Dheil 
an das Aegaͤiſche Meer/ zum Theil an Macedofien; und! 
gegen JReften ebenfalls an Macedonieni Sie hattevem 
dem Berge Rhodope, welcher mitten hindurch gieng ihren 
Nahmen. Die Notiiz Epifcopales geben Der Provincidl 
Excleliaflicx don Rodope einen gröffern Umfangs die 
Notitia Hieroens feet 7. Bilchöfliche Städte in bie 
und nennet die Metropolin, Knust: /önes, Maximiand 
lis, Trajanopolis, Marona, Pyrus, oder Pius; hernach * 
fium, N:copolis, und Cereopyrgus. Die Proving kho⸗ 
dope war zuvor faſt niemahls mitForm verfchen geweſen 
wie Procopius de Adiens L. IV. e. m gedenchet. - E⸗ 
war zwar tief im Lande cin Flecken, Mahmens kelturd, 
welcher an Reicyehum und Einwehnern vielen Staͤde 
ten abnlich war; 


Mmmz ver⸗ 


Aber da er nicht mit Mauern 


- 
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verwahret war, fo war er eben fo wohl als die umliegens 

. den Ländereyen denen Streiffereyen ausgefeget. Jufli- 
sianus verſchloß ihn, und gab ihm den Tituleiner Stadt. 
Er trug auch gang befondere Sorge, dasjenige auszubeſ⸗ 
fern, was denen Plägen in Rhodope mangelte, und fons 
derlich Die Mauern zu Trejanopolis, Tomere und Maxı- 
zoianopolis, Wenn Procopius die Fortsumftändlic ers 
waͤhnet, welche Juftinianus in dieſer Provintz anlegen 
ließ; fo nennet er die folgenden: 

Caſeera, Theodoropoſis, Thrafi, Thudanelane, Mun- 
depe, Tharfandale, Denizus, Toparon, Dalatarba, Bre, 
Cufcabiri, Cufeulis, Rofporus Thraciz, Veliparum, Din- 
gium, Sacinys, Cyrtuxure, Potamo -Caftellum, Ildıcaa, Em- 
poriam, Taurocephaleon, Velaidipara, Seitaces, Bepare, 
Pufinun, Hymanparubri, Scariota Salncra, Auguflas, Ur- 
daus, St. Trajani, Dertalle, Solban, Vaſque, Zycy, Hami- 
montum, Zemarca, Cerioparon, Cafibon, Unei, Antoni- 
mm, Folla Gazibz, Cherenon, Probin, St, Theodori, 
Burdepto, Rhacula, $t, Juliaui, Tzitzta, Valallr.as, Getri- 
nas, Bredas, Capifturia Veriparum, Ifgipers, Ozorme, Ver- 
ciaros, Tamonbar, Scemnas, Caraflyra, Pinzus, Thulens, 
Arzon, Caftrazarba, Zofiterfum, Bergiſum, Verus, Tho- 
eyodis, Vis, Anagonclias, Suras, Antipari, Dordas, Sarma- 
thon, Clifüra, Hylafianz, Thrafaricus, Beca, Chrifantus, 
Marcerote, Zbedrin, St, Theodori, Algarfa, Burtudgifa, 
Turoceme, Nicea, Cavotombe, Dixas, Getiftraus, Debra, 
Probin, Carbers, Eſinontum, Algiza, Dalatarba, Theo- 
doropelis, Tyzidon, Tzonpolegon, Bafıbunon, Anchiale, 
Marciani, Cyridanus, Becula. Martin, 

RHODOPE, cin Berg in Thracien, wie Prolomeur 
L.1II, c. v1. ſpricht. Er fängt fich nahe bey dem Fluſſe 
Neftus an, und erftrecfet fich weit ber den Hebrus hinaus. 
Er iftdem Berge Hæmus beynabe parallel, Ortelius fpricht, 
diefer Berg werde von Rithamero Paliza ; und von Lazio 
Czernaniwerti genennet, welcher legtere ihn in einer ans 
bern Stelle Curivrowieze und Vafiglufe nennet. Siehe 
Curiorcwieza, Argentaro, und Bafliffa. . Mart. 

RHODOBE, eine Stadt in KleinsAfien, in Jonien, 
dem Stephano zu folge. Martin, 

_- RHODOPOLIS, eine Stadt, f. Rhodierum-Colonia. 

RHODOPOLIS, cine Stadt in Colchide, dem Ortelio 
zu folge, welcher die Auchentica und Agathiam anfühs 
vet. Marı. . 

RHODOPOLIS, eine Stadt in Deutſchland, ſiehe 


RHODOPOLIS, eine Stadt in Spanien, f. Rofer. 
RHODOS, eine kleine Landfchafft im Peloponnefo, in 
Laconien. Paufaniar LIU. c. 26. fpricht, daß fie dem 
Macham,dem Sohnedes ZEfeulapii, geheiliget fey. Marr. 
RHODOSTOLON, eine Stadt, f. Duraflolon, 
RHODUM, ein Hergogthum, fiche Abo. 
“ RHODUMNA, eine Stadt in Gallia Lugdunenfi. 
Ptolomaur L. II. c, 8. eignet fie denen Segufiis ju. Mart, 
. RHODUNTIA, eine Landfhafft ın Macedonien, 
nabe bey dem Berge Oeta, tvie Stephanus will. Titu⸗ 
Liviu L.XXXVI. c, 16. giebt dieſen Nahmen dem Gipfel 
des Berges Oeta; und Strabo I. IX. legt folchen einem 
feiten Drte in den Thermopylis bey. Mart. 
i RHODUS, eine Inſul, |. Rbodir. 
RHODUSSA, eine Inſul, ſ. Rbofphodufa. 
RHODUSSA, eine Inſul, welche Steplanus auf die 
Küfte von Argia ſetzet. Plimiws L. V. c. 31. fpricht, daß 
fie in der Nachbarſchafft der Inſul Caunus ſeh. Siehe 
Rbofı a, Mart 


. RHODUSSE, eine Inſul in dem Propontide, wie 
Blinius L.V. c,32. meldet. Mart, 

RHOE, ein Flußin Bithynien. Er hat feinen Auss 
fluß in den Pontum Euxinum, Arrianws, in feiner Peri- 
plo I, p. 13. rechnet 20. Stadia von dem Hafen Calpe bis 
zu dem Ausfluffe Rhoe, und eben fo viel Stadia von dem 
Yusfluffe diefes Fluffes bis zur Inſul Apollonia, Mars. 

RHOEDIAS, ein Fluß in Macedonien, wie Plimiur 
L.IV. c.ı0, meldet. Einige MSs. haben Abadier. Der 
Pater Hardouin zroeifelt, ob man nicht Ludias lefen muffe, 
teil Strabo L. IV, c. ı0. fpricht, daß aus einem Morafte, 
welchen der. Fluß Arius uͤberſchwemmet, ein Fluß diefes 
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Nahmens entfpringe, auffer daß Prolomzus den Fluß 
Ludias nahe bey den Axdus feßet. Plinius entfernet fie 
eben fo wenig von einander, indem er fpricht, dab die 
Stadt Europus andem Fluffe Axius liege, und daß der 
Fluß Rboedias diefe Stadt durchſtroͤhme. Mart. 

RHOEMNUS, ein Fluß, f- Rbymmur. 

Abdn, ein mäßiger Fluß in Francken, flieffet von 
Steinach bis Aſchbach indie Saale, und mit derfelben 
no in den Mayr. Huͤbn. 3. L. Hagers 

gr. 11, Th. 

Rhoͤne, ein Strich Landes.in Francken, fo fehr rauhe 
und nicht gefchickt ift, daß es Fonne angebauet werden. 
Eckartd Franc, Or e 

RHOESENA, cine&tadt, f. Refana, 

RHOESUYS, ein Fluß, ſ. Abebar. 

RHOETEUM, cin Borgebürge von Klein-Afien, auf 
der Kuͤſte des Hellefponts, wie Leunelavius über den Xe- 

bon L. I. Hıfl,Gr. p. 422. anmercket. Er jeget dieſes 

orgeburge nahe bey Das Vorgebürge Sigxa, welches 
nur 4. Meilendavon entfernet ift. Er fuͤget hinzu, daß 
das Borgebürge Rheteum jego von den Türken Pefkia, 
und von den Italiaͤnern Capo Fenirzari genennet wird. 
Martim, 

RHOETEUM, eine Stadt in Klein-Afien, in Trosde, 
aufder Küfte des Helleſponts. Ferabo ſprichi, L.. XIll.p. 
sos. daß diefe Stadt auf einer Höhe, nahe bey dem Grab⸗ 
mahl des Ajaen liege. Anftatt Khetenm fchreibt Thu- 
eydıdes Ahoerium. Das Adjecthxum iſt Abceten⸗; Virgi- 
hius hat ſich deſſelben in mehr als einer Stelle bedienet. 
Er fpeicht L III, Aneid. v. 108, 

Teucrus Rbostear primun efl advedtus in aucas, 
Und L. VI, v, 505. 
Tunc egomet tumulum ARbsoeteo in littore inaneın, 
Conftitui, 
Bißweilen wird diefes Wort mit 4. Sylben von denen 
Poeten geichricben, welche Rboereiur gejaget haben, und 
fie zeigen durch dieſes Wort einen Roͤmer an, weil er ei⸗ 
nes Trojaniſchen Urſprunges iſt. Daher fpricht Sılus 
deelicus L. II. v. 431. 
Rboeteiur immo 
Imperet zternum, Mart. 

RHOETIA IMA, ein Berg: Schloß, f. Rhaͤtzuns 

RHOETIA TRANS - DANUBIANA, Abosiienfir 
Pagur , fiehe Rieß. 

RHOETIUM, eine Stadt in Ajien, f. Aboeteum, 

RHOETIUM, ein Ort im Peloponneto, defien die als 
ten Geographı Feine Erwaͤhnung thun. Pinrarehu iſt der 
einige, welcher deffelben in Cleomene gedencket. Nach⸗ 
dem fich Cleomenes, fpricht er, in den Kopf gefeget hatte, 
Megalopolis zu überrumpeln; fo befahl er jeinen Trup⸗ 
pen, daß fie aufs. Tage Brodt zu fich nehmen follten, und, 
fübrete fie erftlich von Sparta nach >ell.tia, gleich als ob er 
in Das Land von Argos ftreifen wollte; aber auf einmahl 
wandte er ſich nach Megalopohs zu, ließ feine Leute des, 
Abends zu Rboetium effen,und gieng gerade auf die Stadt 
loß. Herr Daciermercfet über dieſe Stelle des Plutar- 
chi an, daß Rhoetium irgend ein Poſten oder ein Platz 
nabe bev Megalopolis feyn muſſe. Mart. 

RHOETIUS MONS, f. Monte di Mezzo. 

RHOEXUS, ein Hafen in Eilicien. Stephanus feßet 
ihn an den Ausfluß des Fluffes Sarıs, Mare, 

RHOGANA, eine Landichafft, ſ. Gogama. 

RHOGANA, eine Stadt, fiche Aborana. 

RHOGANDANI, Voͤlcker, fiche Rbodagani, ' 

RHOGE, eine Inſul, welche Piin.L.V.c.3r. irgendivos 
bin in die Nachbarſchafft der Inſul Cypern feet. Mort. 

RHOGE, eine Inſul auf der Kuͤſte von Eycien, wie 
Stephanus will: wielleicht iſt fie mit der vorhergehenden . 
einerlep. Mart. 

RHOGMOI, ein Hafen in Eilicien: Stephanus gedens 
det deffelben. Mare. 

RHOGOMANIS, ein Fluß in Perfide, Prolemeus L,, 
VI,c. 4. bemercket den Ausfluß diefes Fluffes gegen She. 
den von Perfide, ander Perfifchen Meer⸗Buſen, zwi⸗ 
ſchen dem Ausfluffe des Orostes und Taoce extreme, 
Arriansı Rex, Indicar, nennt dieſen Fluß —* 

bl 
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aber im Anfehung der Rage gehet er von dein Proloniso 
«in wenig ab. Marrı © . > 
„RHOI, Bölcker, fiche Seprbei 
RHOITES, ein Fluß, fiche Abebar. ‘ 
RHOLDUCUM, cine Stadt, fiebe Raldur. 
- RHOMANDH, Voͤlcker, fiche Veromandui,. 
; RHOMBITES, ein Fluß im Afiatifchen Sarmatien, 
wie Prolomeur L. V. c. 9. ımd Ammianus Marcellinus 
melden, welche Ortelius anfuͤhret. Ptolomzus unters 
ſcheidet den Groſſen und Kleinen Rhombites, welche: 
er weit von einander bemercfet. , Das MS. der 
Bibliotheck hat Kbembitur, an ftatt Rbam-, 
er. Martin. j ! 
RHOMRBUS, ein Fluß, fiche Mariza, ’ 
RHON, eine Stadt in Indien, in Scothien. Ste- 
eignet fie Denen Gandariis zu. Mart. 
< RHONDA, eine Stadt, fiehe Arunda. ins 
vo RHONPEI, Bölcker in Thracien, wie Stephamıs 
ſpricht. Siehe Gomdre. Martin. © 
";RHONDEB, iſt der Nahme eines Ortes, deſſen Feßme 
„ Ahone, Rhonne Lat. Rbodenur, Gt. g’odars, 
Frank. le Rbofne, oder Rböne, Ital. il Rhodano, iſt ei⸗ 
ner derer größten Fluͤſſe in Europa. Impiger fuminis 
maximi nominis fumen, faget Marcellinus von 
ihm. Dem Augenfchein nad) hat er den Nahmen 
gleich dem Rhein von e’istw, d. i. flieffen, davon das 
deutſche Wort Rinnen herfommt, daß alſo die Rhone 
fo viel als ein rinnendes Waſſer bedeute. Es ent⸗ 
fpringt diefelbe in der Schweiß, und zwar im Lande 
Wallis auf dem Furckenberge. Ahr Urfprung wird 
von den Eimwohnern der Roddan⸗Brunnen genennet, 
und ift gleich. andern Berg⸗ Qvellen lauter und hell. 
Sie eh inmerhait einer Weite von einer Ruthe ins 
Gevierte an dreyen Orten hervor, laufft aber gleich 
darauf jufammen, und vermifcht hernach ihr Cryſtal⸗ 
len fauteres Waſſer mit den Milch-weiilen Eifbergs 
aflern, welche die eigentlichen Qvellen der Rhone 
ausmachen. Daher muß man ſich nicht wenig uber 
die ſtarcken Vorurtheile verwundern, mit welchen die 
Ober⸗Walliſer von vielen Jahrhunderten her behaff⸗ 
tet find, indem fie einem der gröften Flüffe in Europa 
eine kleine Dvelle beulegen, woraus faum ein Bach 
entjtehen koͤnnte. Denn wenn man nahe auf der Wal⸗ 
iiſer⸗Seite etwas von dem Furckenberge herab fteigt ; 
So erblickt man zur Lincken in der Habe, in Anfehung 
des folgenden, einen kleinen Gletſcher / Eißs oder Schnee 
berg, aus welchem eine beftandige Bach herabfließt, 
der ſich gar bald einige andere, fo von andern Dertern 
herabrinnen, zugefellen, und welche ſich nad) einer klei⸗ 
nen halben Stunde gegen den Abend unter dem groſſen 
Gleiſcher oder Eifberge werlichren, bald aber wieder 
unter demfelben , und alsdenn mit weit 
mehrern von aedachtem groffen Gletſcher ſelbſt herab⸗ 
kommenden Waſſern, der Rhone Urſprung ausmachen. 
Sobald nun dieſe Baͤche ſich mit der vorgegebenen 
Eleinen Brunnen⸗Ovelle der Rhone vereiniget haben, 
jtürkt ſich dieſer nahmhaffte Fluß, den die Walliſer 
nur die nennen, jwiſchen einem andern "Berge 
Thale mit ſchaͤumendem Ungeſtuͤm über jähe Felſen 
herunter, fo von dannen aus bisin Die Ebene des Thals 
nicht anders als ein einiger, zuweilen ein wenig abſetzen⸗ 
der, doch immerfort waͤhrender Waſſer⸗ Fluß Anzufes 
hen ift. Nachdem er hierauf etliche Ruthen lang fort⸗ 
gelanffen iſt empfängt er die Meyen ebach), fließt 
darauf von Mitternacht fort gegen den Mittag in Das 
Thal; fest aber feinen fernern Lauft in einer halben 
Eirckelrundten Kruͤmme von 2.big 3. gerade 
vom Morgen gegen den Abend fort. Dberhalb dem 
ee De un Hadfen Heer 
ne die T g un 
—— und nimmt allda auch Die aus dem Agernthal 
Elm zu fi. Gegen Unterroafen uber liegt 
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Dorf Niinſter folgen, unser elthem Icpteru die Ehe⸗ 
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in die Rhone hinein faͤlt. Nachmahls bewoͤſſert Di 
Regkingen Glurinen Ritziugen, Biel, ee un 
3ald, alıye eine fchöne jteinerne Brüche darüber geber. 
Hierauf fleßt unter Mühlbach bey Arnen die Binna, 
und vor Arnen gegen über bey Vieſch die Viefch hinein, 
Alsdenn kommt man mir der Rhone auf das Doͤrfgen 
Eacy, unter welchem Die gegen einander über, 
faſt zuſanmnen ſtoſſen, daß der Rhone kaum 


me a Felſen das alte 


Nach diefem folgen an ihren Ufern Matt, Daͤſch, 
p oder Fiſch⸗ 
numnehro ruiniete Berg Schl geſtanden. 
Darauf folgen Raren oder Raron und Die St Romans⸗ 
ehe Seite 
1) aron zu iegt das 
Dörfgen End, unter folchem aber Terbil, Ben Birs 
then, Eggen, Alba, Unterbachen, Aergiſch, Durtman 
und Eyßſcholl. Ferner trifftiman bey Beftilen dasübrig 
gebliebene Mauerwerk des Schlofies zum Thurn an, 
allıvo neben her die Lunga in die Rhone fällt. Bon Ges 
ftilen wendet fich diefer Strohm herum, und kommt nach 
Leuch, Unter welchem er die Dala, Sieders gegen uber die 
Uffens, und unter Sittert die Morſa eintrinckt, welches 
lehtere Waſſer die obere Walliſer von den untern fcheir 
det. Nachdem num die Rhone auf Die Stadt Sitten 
mmen iſt, fließt die Sitta hinein, und gerade gegen 
über die Borne, weiter unten die Kiferna, und ben Eintre- 
mont die Dranfa, Unter Martinach kehret fichdie Rhone 
gegen Mitternacht, bis auf An Sand oder Agsunum, 
an ſie noch hin und wieder einige Bäche 

gt, bis fie zu dem erifchen Städtgen Ville 
kommt, allwo ſie fich in den Benfer-See ergieft, 
welchen fie in feiner gansen Länge, von Dften gegen ABer 
ten, in einen Raumevong. Meilen durchftrohmet, Pos 
Aybius und viele andere Bcribenten, welche ihn ausge 
ſchrieben haben, ſprechen daß er dieſen See mit einen fol« 
hen Ungeſtuͤm durchſtroͤhme, dab das Waſſer diefes 
Fluffes fich mit dem Waſſer des Sees nicht vermifche. 
Rhodanus in Lecum Lemannum iuflie, & impermixtis 
aquis.& aquarum colore ex eo eflluir, fpricht Cecil. Frey 
in feinem Buche, welches den Titel führer: Adımiranda 
Galliarıın. Indeſſen beichuldiget fie Millon einer Uns 
wahrheit, und verfichert, daß dieſes eine ungereimte und 
unmoͤgliche Sache fen, in Anſehung der Lange und der 
frummen Figur diefes Sees. Cine ung, welche 
noch überzeugender ift, als dasjenige, was M ilon wider 
diefe Fabel fager, ift dieſes daß, wenn nicht etwa ein 
oder ein etwas heftiger Wind wehet dieſer See 

dermaffen ruhig ift, daß man in feinem Waſſer er Feine 
zewe⸗ 
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Bewegung wahrnimmt, als anden Orten, wo die Rhone 
hinein faͤllt und wieder abflieft. 

. Dier Meilen unterhalb Genf verliehrt fich dieſer 
Fluß, indem er in den Ritz eines Felfens fällt, welcher 
eine Biertel-Meile lang, da, wo er am engejten, 2. bis 3. 
Ruthen breit, und 20. bis a5. Ruthen tieff ift. Anſtatt 
des Waſſers der Rhone fiehet man dafelbft einen dicken 
Debel, welcher von dem heftigen Falle deffelben entftes 
bet, wobey es mit vielem Ungeftum und Getofe fort 
rauſchet. Der Canal der Rhone wird hernad), nach⸗ 
dem er diefen Schlund verlaffen hat, bey der Brücke 
von Arlou breiter; dergeftalt, daß er zu Seiflel faft fo 
breit ift, als die Seine zu Paris. Hier fangt er an, 
Fahrzeuge zu tragen. Er nimmt verfchiedene anſehn⸗ 
liche Fluͤſſe, unter andern die Saone zu Lyan, die Ilere, 
die Sorgue, Die Durance, zu fich, und ergießt ſich durch 
2. fehr groffe Ausfluffe in das Meer von Provence, das 
von der eine gegen Weſten, und der andere gegen Oſten 
iſt, und welche nur durch eine kleine Inſul, Rahmens 
Bauduf, von einander abgetondert find.&ie ift fehr breit 
und überaus niedrig. Es giebt noch verfchiedene andere 
geringere Ausflüffe, welche man Gras nennet. Siehe 
* Wort. Man Fan durch den Eingang gegen 
Ed IWeften, welcher Gras de St. Anne heißt, nicht 
anders, als mit Beinen Fahrzeugen lauffen; man ers 
kennet diefen Ausfluß durch 2. Fiſcher⸗Huͤtten, welche 
zur lincken Hand find, wern man hinein fahrt; und 
Durch eing Tange Bıgue, twelche einem Schiffmafte aͤhn⸗ 
lich ift, und auf melde man Matrofen feset, damit fie 
denen Fahrzeugen, weldye einlauffen, das Signal geben. 
Diefe Dorficht ift wegen der vielen Sandbande fehr 
noͤthig/ welche am Eingange befindlich find, und durch 
Die Bewegung des Waſſers bald da, bald dorthin wei⸗ 
dien. Man hält bier auch insgemein einen ſchwim⸗ 
menden Balcken, als ein Zeichen, welches den Drt ber 
mercfet, wo man fahren fol. Der andere Eingang 
der Rhone, welcher ſich auf der Geite gegen Nords 
Oſten von der Inſul Baudut befindet, ift der tieffite, 
und durch diefen lauffen alle Tartanen und andere 
Pleine Fahrzeuge ein, welche nach Arles gehen. Aber 
weil viel Feine Sandbaͤncke am Eingange, fo muß man 
erfahre Leute haben, weil diefe Sandbande bald auf 
der einen, bald auf der andern Seite find, wornad) ſich 
der Fluß ergießt, oder wornach die Stürme den Sand 
unter dem Waſſer hintreiben; man fichet auch das 
Meer fat beitandig zuruckfchlagen, es müfte denn voll 
kommen rubig, oder fein Lands ABind feyn. Auf der 
Soitze, die ſich zur rechten Hand in die Rhone hinein 
erftvecket, find viele FifchersHütten, daran man ſie er⸗ 
kennen Ban, wie auch einige Dünen von Sande, welche 
non weiten wie Fleine Anfuln ausfehen. Wir wollen 
hier die Nahmen der Länder, welche die Rhone durchs 
ftröhmer, nebft den Nahmen der Städte und vornehm⸗ 
sten Oerter, welche fie beruͤhret, beyfuͤgen: 

In dem UDallifersLande: Leu, Sitten, Martinach, 
St. Maurice, Ville-Neuve; "Indem Staatevon > 
Genf; In Bugey: Das Fort de la Clufe, Seiffel; 
In Savoyen: Yenne, St, Genis d’ Ole; In Brefe: 
Nierouz; In Fienmeir: Ofte, Quirieu, Amblerien, La 
Guillotiere, St, Saphorin d’Oxon, Vienne; ; In Liommeis: 
Lyon, Givors, St. Colombe, Coindrieu, Chavanay; In 
WVivarası; Serrieres, Andance, Tournon, la Voulte, le 
Pouz'n,Baix, le Teil, Viviers, Le Bourg-St. Andiol; 
In Valentineis : St. Vallier, Tein, Valence, Livron, 
Lauriol, Mirmande, Montelimart; In Trieaflin: Don- 
zere, Pierre Latte, La Palu; In Prosemce: Montdra- 
gon. In der Grafſchafft Yenefäin: Mornas, Piau- 
leur, Cadroufle, Port de Sorgues, Avignon; In Lam 
guedoc ; St, Eiprit, Roquemaure, Ville-Neuve, Beaucaire; 
"in der Viguerie von Tarafcen: Tarafcon; In der 
Disecer von Arler: Trinquetaille, Arles. 

Die vornehmften Fluͤſſe, welche in die Rhone fallen, 
find: Oberhalb dem Genfer +See: Die Viſp, die 
Bictſch, Die Lunza, der Sider, die Liena, Die Brone, 
die Morgia, der Val Bognies, der Trient; '' ..r 7 
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Unterhalb dem Benfer-See: der Aroe, der Vaio 
Serne, der Uſſes, der Sier, der Botirger, die Bourbe, 
der Ain, die Saone, der Garon, der Giez, Die Gere, 
der Verezy, Der Limony, die Deume, die Galaure, 
der Dayer, der Doute, die Here, die Barbeyrole, der 
Eryeu, Die Dromme, der Roubion, die Berre, der Ar- 
deche, der Les, der Eygues, Die Ceze, Die Nefque, die 

die Durance, ‚Der Gardon. ? 
it Rhone führet von dem Lande Gex an, bis am 
ihren Ausfluß in das Meer, fehr viel Gold-Körner in 
ihrem Sande, womit fichden Winter über einige Bat 
ern befchäfftigen, welche in einem Tage ohngefaͤhr 12. 
bis 20. Sols verdienen. Sie ſuchen fonderlich groſſe 
Steine heraus zu holen ; fie fchaben den daran Flebenden 
Sand ab, und aus diefem Sande befommen fie die 
Gold⸗Koͤrner. Es ift ungewiß, ob die Rhone dieſe 
Gold⸗Koͤrner auf ihrem eignen Örumde hat, oder ob 
fie iht von dem Fluffe Arve zugeführet werden; denn 
man findet fie nur von dem Ausfluffe dieſes Flujfesan, 
bis 5. Meilen hinunterwärts, wenigſtens fcheinet fo viel 
. zu ſeyn, Daß er dergleichennicht von feiner Quelle 
an führet; umd er wuͤrde fieverlieren, indem er über 
22. Meilen weit durch den Genfer⸗See ſtroͤhmet. 
Mart. Etat de la Swiffe, T. I. p. 63. Piganiol. Michele. 
Memoires de PAcademie der Sciences, 1718. p. 87. 
Hydrogr, Lex. 

RHOOR, eine Stadt, ſiehe Robob, 

RHOOBOTH, ein Fluß, fiehe Robobork, 

PHOPENSES, Völcker, deren Stephanus nach dem 
Phavorino gedencket. Ortelius muthmaſſet, Daß Diefe 
—* in Panphilien gewohnet haben moͤchten. 

artin. 


RHOPHÆA, ein Fluß, ar 

Abor, ein — Kloſter und Probften 
der regulirten Chor» Herren des Heil. Augutlini, im 
Bißthume Regenfpurg und dem Mayntziſchen Lands 
Berichte Abenjperg, 2. Meilen von Abeniperg, iſt im 
Jahre 1133. von MWalberten, einem Grafen ven Rohr, 
geftirfter, welche Stiftung Die Kayſer Fridericus 1. und 
II, und Rudolplus I, beftatiget. Das Einkommen ift 
gut, und befallen fie ehemahls eine ſchoͤne Bibliothech 
fo aber nebft dem Klofter im Fahre 1632. verbrannt ift, 
Yunds Stammb. p. 123. Chur-Dayern. p» 217. 

Rhor dorff, ein altes verfallenes Schloß im Schtoär 
bifchen Kreille, im Fürftenthume Fürftenberg, micht 
weit von Moͤskirchen. Es hat vor dieſem feineeigeng 
Grafen gehabt. Umiv. Lex, 

Ahorfchach, eine Stadt, fiehe Rofchach. 

RHOS, Völker in Scothien. Sie wohneten ger 
gen Norden von dem Berge Tsurus, wie Cedrenus und 
Uuropalates melden, welche Ortelius anfuͤhret, welcher 
Hlaubet, Daß fie mit denen Ruſſen einerley find. Es 
wird dererfelben fehon in der Heil, Schrifft gedacht, 
Den Nahmen follen fie daher befommen haben, weil 
fie anfänglidy zunächft an Der Wolga gernohnet, wels 

luß in den alten Zeiten Rhs genennet worden. 
Rha aber halt man vor den ver ten Nahmen 
Araxes, welchen die Morgenländer allen Flüffen beys 
geleget. Mart. Erkharsi Franc, Or. Tom. I1.L. XXIX, 

Rhoſchach, eine Stadt, ſiehe Roſchach. 

RHOSCYNUS, ſiehe Rufeine, 

RHOSICUS, ein Vorgebürge, f. Rägficur Scopulur, 

RHOSIUM, eine Stadt, fiehe Abofur. 

RHOSNE, ein Fluß, ſiehe Rhone. 

RHOSOLOGIA, eine Stadt in Galatien. Prob. 
maus L. V. c. 4. eignet fie denen Tedofagis zu, und 
bemercfet: fie zwifchen Vinzela und Sarmalio., In dem 
MS, der Pfaͤltziſchen Bibliotheck lieſet man Orofolagia, 
an ftalt Rbofologia.. Simlerus glaubt, daß dieſes eben 
die Stadt iſt, welche das Itinerarium Antonini ineinep 
Stelle Orfotogiacum, und in einer andern Rofı 
cum nenne. Diefes Iinerneium bemercket fie auf Dep 
Straſſe von Eonftantinopel nach Antiochien, zwiſchen 
Corbeneunca und Alpona, ı2. Meilen von jener, und 
Meilen von Diefer. Mars, 

RHOSOS, 
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RHOSOS, eine Stadt, fiche 

RHOS USA, eine Ynful — ——— 
Meer⸗Buſen, wie Pliniu / L.IV.e/13.'meldet. Alle ges 
drucfte Exemplaria und alle MSS, haben Rbofphod 
Gleichwohl wolte der P. Hardouin lieber Rbadupa 


und Pintaut 
aan ahme fen Saline ; 


——— Rahmens. komsoL. VI. 
Rofa if. Mars. 


zien, toie Prolomaur L. V. u —* 5* 
e a. m et. 
—— 


— 


* er ——— 
—2* De 


" RHOTANA, eine Stadt in Indien, dem Stephano zu 
Folge. Die Edition derer Aldorum liefet —— und 


RHOTANUM, ein in Snful Corfica, Prolo- 
maus L. II. €,2. dieſes es auf die 
Oſtliche Kuͤſte Valeria Colonia und den Hafen 
von Diana. esder ichiäg Fabigws: 
nd jev. "Mart. 

KHIOTERANG cine@xatin Yorkahir, in Engelland. 


——— eine Stadt, 1 fee Rouen, 
» RHOTUM, eine Abten, fiehe M 
‘ RHOXONOCAEA, ‚der Rahme einer Stadt, deren 


thut. 
»),‚RUUACENSII ten in der Sardinien. 
Pralmanı LANE: Mtetfie gegen don denen 
Cornenüis, und — Ari von denen Celficanis und 


Corpicenfüs. Mart 
’ —— eine&tadt in dem glückfeeligen dirabien. 


lag tieff im Lande, wie Prolomewr L.VI.'e.7. voill, 


Blbliotheck hat Rhabana-Rrgia an ftatt Rbuada, 2 
‘ RHUADIS, ein Fluß in ſiehe Adris. 
© RHUADITE, Sölefer, we che Prolomaus L.IV. cr $ 


in das äuffere Libyen, Segen ABeten von Egppten ſetzet. 


Mart. 
* RHURO, ein Fluß, ſiehe 
© RHÜBRA, eine Stat inder nf Corfica Ptolomaur 
L.III.e.a. bemercket fie zer Serena nd wi⸗ 
ſchen dem Hafen von Syracufs, und dem Vorgebirge 
Graniacum, Mart. 
“ RHUBRICATA, eine Stadt in HifpaniaTarraconenfi. 
‚Prolomaus L. 1. c.6, eignet fie denenLeitanüszu. Siehe 
Rubricatur. Mart. 
“. RHUBUNE, eine &tadt indem innern Libyen. ie 
tag an dem —— — des Fluſſes Gira, zroifchen 
Artagira und Lynxam 
* RHUCANTII, AL eBüicher in in Rhetien. Diefe und die 
Coruaneüi twaren, wie SeraboL. TV. p· 206. meldet, die uns 
ruhigften in gang Rhetien. Meder Plinius mod) Prolo- 
— Di "Die. Doch koͤnnte es ſeyn, daf die 
J Nahmen Rbweantii und Coruantii bey dieſem letztern vers 
fälfcyet wären, welcher in Vindelicien 2. Voͤlcker feger, 
Davon dag eine Rounicare, und das andere Confonant 
Usa seh tuinber ger men Portipee mA 1 
von ihnen, n von Prettigom u. Afper- 
mont in Graubundten, an den Graͤntzen der Schweitz ges 
wohnet, und Die Stadt Reichenau ———— 
Beograpb. und Erik, Lexic. IX. Theil, 
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gehabt hätten. Scuclus ciber will, Daß ſie um die Stadt 

Mayenfeld gewohnet; und nach aaa ihnen Die 

J———— —e— 
J artgrey. 

RHUDA, eine DU te —— — — 
ſia und Inna, wie ProlomeisL. VI, c,5 , Mar. 

RHUDA,eine Stadt in Parthien. vom Pro- 

wer « ziehen Pofacara und mida anges 


- RHUDIANA , eine Landſchafft —— Prole- 
— er. Mars, 


ee — Prolomeus geden⸗ 
et, und wel haben, Finige 
Ge er Da —— derer, Irmia 


in Klo, iter, fiehe Ruͤbne. Pa and 

RHUIS * oder vielmehr eine. Halb ⸗ Infut in 

auf der. Küfte vom Bretagne, in der Diceces 

von Vannes. ». Cie —— ſich weit in das Meer hinein. 
Oceanus Feine vollkommene 


Inſul darau 
machet ; & nentet man fie doch die Inſul Rhuis. fi 
wachſen daſelbſt Weine; aber von fo fchlechter Guͤte 
Daß Die Wipeinsgemein ir fr 30, Livres verfaufje mid, 


— eine Stadt in Mthiopien , unter Eonpre, 
wie PliniwrL. Vloe 4 meldet, Mart. 

Abumfpring, ei Schloß, an der Braunfchiveiai- 
fehenumd Örubznbagifehen Ort — ar re 
le von dem fo genannten See Ochſen fuhl gelegen, und 
dem Hergoge von Weymar gehörig. Es hat jeinen % Rabs 
men von dem Fluſſe befommen, als oh, 
(it ai gedachte See be Dem Städtgen 

Es; Pre bey Eatelnburg fich mit Dem aus Da 
ge kommenden Oder⸗Fl —— hi 
ih ar Northeim in Die in 


RHAUNICATE, Böker, fiche 

RHUS, ein Flecken in — 
ſpricht man habe ihm deswegen dieſen 
weil vor Alters das Sc von 
bürgen auf diefen Flecken gefallen fep. Herr Spon in ſei⸗ 
ner Voy. de Grece T,Il. p. 170. foricht, Dief dieſer ‚Flecken 
gänklic) öde, und gehe ein. Man ficher Dasribft eirrige alte 

Inferiptiönen, und unter andern eine von einem gewiſſen 
Nicias, dem ohne des Hermias, melcher, wie Pius 
L.VI. ec. = meldet, der erfte gervefen, der das Gerber? 
Handwerck erfunden hat. Met. 

RHUSA, Ortelius, tvelcher Cedrenum anführt, fpriehe 
daf man den — des Königs Coftoes in Perjienal 
nenne 


RHUSIUM, Die Noritia Leonis Sapienris giebt Diefen 

u men einer von denen Metropolitan-Crädten, toelche 

em Patriarchen tinopel unterworffen wa⸗ 

* und welcher unter den Merropolitah-Stadten die 77. 

Stelle angerviefen werden, Ortelius, welcher Nicetam 

anfübret, ſpricht Diefe Stadt fe in Thracien, md er hält 
fie mit Topinisim für einerley. Siehe Topiris. Mart. 

RHUSPE, eine Stadt, jiebe Rufpe, >, 

RAUSPINA, eine Stadt, fiche Rufpina, ı ] 
- RHUSTICANA, oder Ruflicana, eine Stadt —X 
nien. Prolomaur L.Äl. c. 5. eignet fie Denen Lufitanis u, 
und feger fie tieff in das Land wiſchen Talabriga und Men- 
deculia, Mart. 

RHUSUNCORZ, eine&tadt in Mauritanin € — 
Sie war, wie ProlomeurL.1V.c.2. meldet, wiſchen Adı 
dymeund Jomnyum, ie ift eben diejenige, welche das 
Itinerarium AntoniniRufucurrum nenet, und ohne Zweifel 
auch mit derjenigen einerlen, welche von Plints L.V.&3, 
Rufuewrium genennet wird. Diefe Siadt heine Roͤml⸗ 
ſche Colonie geweſen / und hernach mir inem Biſchoͤflichen 
Sitze beehret worden. Zn der Cönferenz von Carthago 

wird Fortunatus Epifeopus Plebis Rufuerwrrirand denens 
net; und in Dem Carthaginienfifchen Concilio vom Jahre 
419: ‚finder mannum. 135. Nicellum Aufurrenfem, oder Ru- 
[urrianen/em, voeldyer Legarus bon Mähritania Cæſarienũ 

Non senennet , 


Thunicater. 
dar ul. © 4r: 
ahmen gegeben 
benachbarten Sri 
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genennet wird. In der Edition des P, kabbe lieſet man 
„Rufeurienfis, und am Rande Rufuccurrenfis Oder Ruforo- 
renfis. Mart 


RHUTTANI, Rbweni, fiche Ruteniz, und Rufen, 
RHUTUB, ein Hafen, fiche Richborow, 
RHUTURBA, ein Fluß, fiche Ausuba, i 


RHUTUBI POR'LUS, fiche Richborow, 

RHUTUPLE, Rbutupis, eine Stadt, fiche Sandwich. 

— —22* ar STAR gr * 
Dem Berge Ætna, wie Diodoru- Siculur meldet. 
Ortelius, welcher Julium Firmicum anfuͤhret, ſpricht, daß 
dieſer 3 nahe bey dem Fluſſe Symechus, und daß der 
neuere Nahme deflelben Palifcur ſey. Flato in Phedone, 
giebet einem Bache in Gicilien den Nahmen Abyax, 
(Püaf TnAev, das ift, der moraftige Bad) ) vieleicht 
bat Diefes Wort einige Aehnlichkeit mit diefem Worte 


— iſt der es welchen Stephanus einer 
Landfchafft in Sicilien beylegt. Mart. 

RHYDDA, eine Stadt in Palzitina. Jofepbus Antiqu. 
L,XIV.c.2, fpricht, daß ſie denen Arabern gehoͤre. Mart, 

RHYMNICI MONTES, Berge in Scychien,diffeit des 
Imaus, wie Prelomaus L. Vl.c. 14, ſpricht. In Diefen Ges 
bürgen entfprang der Fluß Abymmur. GieheAlarof. Mart, 

RHYMNUS, ein Fluß in Scychien, Diffeit des Imaus. 
Prolomaur ‚ welcher L. VI.c.14. fpricht, Daß er in denen 
Montibus Rhymnicis entfpränge, ſetzet feinen Ausfluß 
zwoifchen die Ausflüffeder Fluͤſſe Rhaund Dais. Mercator 
nennet ihn Farick. iefes ijt der Rboemmms des Ammiani 
Marcellini. Mart. } R 

RHYMOZOLI, Voͤlcker, fiche Rbimofali, 

Abyn, ein —* inder Mittel⸗Marck Brandenburg, 
im Havellandifchen Kreiffe. Huͤbn. Zeit. Lex. 

u, Rbynow, eine Eleine Stadt inder Mittels 
Marck Brandenburg, nicht weit vom dem Ausfluſſe der 
Rhyn indie Havel gelegen. Zübn. 3.L. 

Abynaw, eine Abtey und Stadt, fiche Rheinau. 

—A— eine Stadt, ſiehe Rheinberg. 

CH&, eine Landſchafft in Eubaea, dem Stephano 
ju Folge. Mart. 

RHYNCHUS, iftder Nahme eines benachbarten Drs 
tes von /Erolien. Achenzus gedencket deffelben nach dem 
Polybio. Mart, 

RHYNDACUS, ein Fluß in dem Afiatifchen Myfien, 
wie Prolomeus L. V.c. ı.berichtet, Pomponiusr Mela ſpricht 
L.1.c.19. er entfpringe auf dem Berge Olympus, und Pli- 
iur meldet uns L. V, c.32. Daß er zuvor Zyewr geheiffen 

Der Scholiaftes des Apollonii nennet ihn Megiftus ; 
iger Lartacho ; und andere Lupidw u, Lepadius, Mart, 

RHYNDACUS, ein Fluß in Hyrcanien, ſiehe Zioberir. 

RHYNDACUS, eine Stadt, welche 8 wi⸗ 
ſchen Phrygien und den Hellefj feget. Mart. 

‚eine Stadt, fiche Rheineck. 
and, fiche Rheinland, 

“_ RHYNSLOOT, ein Canal, fiehe Fievm Fluviur, 

i « 


Abypnwald, Lat. Vallir Rbenana, ein Dorff in Graus 
buͤndten, in dem fo genannten grauen Bunde, wo eine 
groſſe Straſſe durchgehet; deswegen auch alleyeit 00. 
Poſt⸗ Pferde fertig ftehen, deren Futter Die Reifenden 
heuer besahlen müffen. Zübn. Geogr, 1. Th. 

RHYPZ, Rbyper, Rbypidis, Rhypaum, eine Stadt in 
Achaia. StrabeL. VIIL p.387- —— gedencken 
ihrer. Jener fpricht, daß fie zu feiner Zeit zerſtoͤhret ges 
weſen, eignet ihr ein Gebiete, Nahmens Abypidir, zu, und 
feget einen Flecken, Nahmens Leuätrum, dahin, welcher 
unter die Stadt Rhypz gehorete. Diefes Gebiete wird 
von ThucydideL. XVII. p. <13, ; von Harodato L. 
In, 145. Rbiper, und von Pawfanda L. VIl.c. 23. Rbipei ges 
nennet, twelcher letztere fpricht, daß man zu feiner Zeit Die 
Ruinen von Rhipes, 30. Meilen von Agium, und ein we⸗ 
nig oberhalb der Via Milliari gefehen habe. Homeru⸗, voels 
cher Ripe chreibt, hat diefer Stadt im dem IL. Buche feis 
ner Ilias v. 606. erwehnt, Mari. — 
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RHYPET, BöldferinEthiopien, unter Edispten. 'Pro- 
lomaus fpricht is 1 Ve, 8: daß ſie zwiſchen der Nation Da- 
radi und der Nation Nygbenitz wohneten / und giebt ibrien 
den Bepnahnten,der Faer, An ſtatt Rbypas ſchreibt das 
MS, der Pfaͤltziſchen Bibliorheck —* Mart. 

RHYPARA,, eine Inſul, welche PMAniu- LVec. 32. in 
die Nachbarſchafft der Inſul Samos feet; Marz. » 

Bhyß ein Dorff in dem Budißiniſchen Kreiſſe. 

RHYSSADIUS, ein ‘Berg im innern Libyen. Prolomeur 
fpricht L. IV. c. 6, daß der Fluß Stachirdafelbft entſprin⸗ 


ge. Mart, ; 

RHYTIUM, eine Stadt in der Inſul Creta, wie Alame- 
rusllisd.B. v. 155. Pina DL; IV. c. 12. und Stephanus mels 
den. Ferrarius vermenget fie in feinem Lexico mit Abi- 
sbymna. Mart. 
 RIACA, oder Riaza, ein Fluß in Spanien, in Alt-Ca+ 
filien, Er entfpringt indenen Gebirrgen, welche Alt- und 
Meusl ailien von einander fondern. Er laͤufft von Suͤd⸗ 
Diten gegen Nord⸗Weſten, und fallt ein wenig unters 
halb dem (Flecken Roa in den Duero. Diefer Fluß iſt 
nicht befonders anfehnlich. Mart. t 

RIALBUTO, eine Stadt, ſiehe Halicya, 

RIALEXA, oder Röakejo, ein Hafen in Nord-Ameris 
ca, in den Suͤd⸗Meere, auf der Kuſte von Neu⸗Spanien. 
Dieſes iſt eine Beine platte u. niedrige Inſul, welche eine 
Meile lang, ohngefehr eine Viertel⸗Meile breit, und an⸗ 
derthalbe Meilen von dem Lande entfernetift. Art jedem 
Ende diefer Inſul iſt ein Canal. Derjenige, welchen man 

ficherfte. Doch 


Lin Acht nehmen 
. Wenn mandiefe Gegend zurucke geleget bat, To 
man fid) nahe andie Zuful halten, megen einer nies 


laße zu, niedrig 
erſtrecket ſich bis hinter die 
Stadt, und die andere bis an die Stadt; aber weder die 
Schiffe, noch die Barquen koͤnnen foweit gehen. Diele 
Buchtenoder Eingänge find fehr enge, und das Land ift 
auf allen Seiten voller rother Mangles. Ohngefehr ans 
derthalbe Meilen umter Rialexa haben die Spanier eine 
gute Bruſtwehre an den Ufern der Oſtlichen Bucht anges 
legt. Die Stadt, welche aud) Realejo heift, liegt in einer 
Ebene, nabe bey einem kleinen Fluffe. Sie ift fehr groß, 
und hat 3. Kirchen, und ein Hofpital, nebſt einem fehr ſchoͤ⸗ 
nen Garten. Es find Dafelbft viel ſchoͤne Haͤuſer, welche mit 
‚Höfen umgeben, und von einander abgefondert find. Die 
daſige Fufft ift ungefund, teil die Stadt fonahe an den 
Buchten und Moräften liegt. Das Land ift eine fette,hars 
teund gelblichte Erde. Doch fcheinet Die Gegend, wo die 
Stadt liege, fandigt zu feyn. Man trifft daſelbſt verfchies 
dene Arten von Früchten, als Guava, Zirbel-JLüffe, Mes 
Ionen, und Stech⸗Birnen an. Die Guava waͤchſi auf eis 
nem Öefträuche, welches eine glatte und weißlichte Rinde 
bat. Die Yefte deffelben find Mein, aber fehr lang. Das 
Blatt iſt dem Laube an den Hafel-Sträuchen ziemlich 
ahnlich. Die Frucht,menn fie abgefchalet toird,jieht einer 
Birne gleich. Sie ift voller Heiner harten Körner, und 
man Ean fie gang grun efleh,welches in Indien * fchr 

L tenes 


in 
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lbe, ſüſſe und ſeht 

— — fe Wein⸗Landes 

the 

—* —— ae I Deren Über 

4. Blätter dat. Diefe 

breit, wieeine geballte Hand fo dicke,und von einer. \ 
Docrräpungel. Cie kibringshetum 


.  Gruisder Doiminichher " 
Die Den die NInADEO Br ins he ein Fluß it Spar 
dicfe,als.eine ite des 
fo dicke als ——— — 


$ 





Voy,autour du Monde T.1 nen 
ein Flecken in Spanien, — A 
‚ein Meer: 2 





Bufen, ſiehe Rain. 
RIAN, ein tlein Stück Landes in Schortland in wegen 

welches Cambienus por ebendie es Der Biſchof von En —— 
** Garen olameu feinen fogenanten Sub d- jur — A De 1 ha. nn 
et; ge Bde ne na. ibn u we dere Be ehe, ode Kl 
1682. fege aud) dahin einen See, aber von Arragonien, ingleichen feine eigenen — 
Den raten ahtunne. Keane Se 
det, daß Remus a6) Der@etannichen Seumd-ätr, und alle künftige Grafen von Ribadeo allemabi reg 
bie des ‚Fluffes bedeute,der den Nahmen Ans- ſien Tan der mit dem Könige — 
nu, fuͤhtetz mit dem alten Nahmen ſehr wohl rare Babe An NR haben fol 
überein Fommt. —— — der Kuͤſte der —— —25— 
genennet uͤberſetzet ———— Aa Ki —— find Treten er — 

er rt eine e von 

See neh) feinen Artickel weitlaͤufft iger; Hebrigens I liegt Ribadeo unter dem 12. Gr, 6. Min, der 


‚nr weiter, uch kei⸗ ‚und Min, der 
n a 
ee yet ae c.16, — a 


ars —— a a a 
* en einer en 
‚u hat nu eines Königreich gefübrerbat, itzfe fich in dies 
afjer. Das ſem Quartiere des Landes, längft an denen & don 
ital zu Aix genießt die Einkünfte der Eapelle ded  Catalonien hin, nd in: Ver ten 
' wird; iſt 15. Meilen lang, un 
Hofpital nad) Aix 6. bteit. Sie begreift ereiedene Thäler, nehmt das 
dieſes von Benabarri, von Venafäue, und andere in fich, 
1.Hert —— yo in Dee nu aan 
Herr bon Kian, ‚ darunter der vornehmſte 
SEE Jacobus und Der en 
age diefes Fejtesiftdafelbft MR; die andern geringern jind Vennfgu Gegen oda 
N Tammit md St Eftevan de Lirtera am Sibi —— 
—B —— id ein Moncon und denen Grängen von Cacıtonien, 
in Provence, inder Diasces WON Alk. Sa, tiftder Quartier artier Bandes wurde denen Mohren fehr yei- 
Br nen einem Thale zu Städt Per- id Paten, und der erfte, welcher den Titul eimea Gras 
öret, Er hat das Yehender d Vefammlun der indem Ribagorga * war Bernhärdus, ein Anders 
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Depueirte zu Caroli M. exſter Graf von harcellona, welcher 

RAA ein Va fich mit Thiu iA — Galind SH $ don Ar- 

RıB, fiche . tägoniet), oeemähte aber twieder a * ue 

RIBA, ſiehe Riba kommen, fo ya mn er dieſe Stadt EN 

RIRA, ein Pleiner Der in önigreidheLson, in&pas ift,insgemein eine Beſatung in einen feh$ nme 
nien, eine Sim. In von Salamanca, am Fluſſe Tormes Kar wir —— —3 
gelegen. Hůbn. ne an ſta anonen ae 

RIBACO, trinckt bier ſehr guten Weim u. ſpeiſet ah Pr 


RIBACORCA, eine che Ribagorza in den ‘Poren fo 
RIBADAVTA, Rivadruia, Ripavia, eine Stadt in ſiehet ka ſchoͤne Wälder von he und groſſen — 
Spanien / in Gallieien ‚arı dem Zufatnmenfluffe des Migno Men, daraus man Maſte für Die Schiffe machet. Nach 
und des Avia, — denen beyden Städten Orenfeund 2. Meilen Weges trifft man einen Ga vd ahmens 
Tuy. Sie dat den Titul einer Grafſchafft; aber fie iſt Hofpitaler, an, allwo man warten ER Perfonen 
nicht fo wohl wegen Diefer Dignieat; als wegen ihresguten beyſammen find, um die Reife fortjufesen.. an fängt 
Geograph. und Crit. Lexic. IX. Theil, nano aufs 


52 A, kant, renden ‚und Cos. Don Venafque an Ben und 


9% RIBARIENSES . 


aufs neue an durch einen fehr beſchwerlichen Weg den 
Berg hinauf zu Elettern, und langet tu Puerto, Port, * 
dem Orte des Paſſes an,da man Spanien verlaͤſt, und 









den Nee Grund und Boden betritt, Diefer 
— iſt durch re ſchloſſen, welche 
‚aneinander denfelbend en enge und uns 
“ eben machen ie Bi einer Haus Qeleteine 
ira den U ig Fan. Wenn 
— — ee x 


i 
gefchencket Ribas {ft der Haupt⸗ Ort eines ie 
fats, —— Koͤnig An IV, aß Don aa fr 


— — he „im 
greiche Leon, am rufe ten 
33 — Dit; aber — — 

FR, ER, — 
A wc Cala — —8 


im Jahre 938. ——— "erdinandi 
a Gonzalez, Fr; Rh — 9 een 
RIRA-de-SELLA, Pat, Nosga, Navia, Salia, ein 


een in Spanien, in Afturia de Sanrillana, am 
fluſſe des Sella, jr ae ‚und San Vincente; * 
bey ſener Dieſes iſt ein geringet See⸗Hafen. 
Mart, ‚Delices 7 end) dr 2 
* hut’ Brandenburgifches Dorff in det 
NKIBAUDAN, An‘ fl in Frankreich, auf der Kür 
fe bon Provence, und Cine von denenjenigen, welche 
man die Hierifchen nennet, Man, nenrtete fie vor Als 


ii Seurium. _ Sie liegt, jwilchen, Der der Süe von. Pro- 
und der —— — Marı. Tafın Carte, 
des es de France, ;. , 

"Abauer Bad, Lat, Therme ,Ribarienfer, Dieleg liegt 
— — 
D t welches vor 
been 4 muß gervärmet , die Peufopter 

Zeit in allerhand ) Zufüllen ; und 
evon * Berger Sciwe e 
be bey ige e jeiget man Das t6Dtfir 
dlihen Wuͤrckung aljo * 
—* an pen. und Vieh thut Denn 


menn le au 8 ale fonmen, erflien 0 
fallen in diefen Ungariſchen La d’ Ayerno, und endiz 
plöglich ihr — De Beruc und Öefhma 
Ki faul und fchmefl dem Menfchen nicht tͤdt⸗ 
Man ſchreibet ur —85 Wuͤrckung bloß ei⸗ 
Bil ftarfen, ausdanıpfenden., unreinen, und mit, 
Schwefel und Arlenigo vermifchten Iheilchen zu, wel⸗ 
che den Athem hemmen, die Zu t Röhre, zufammen jies 
* ben, und dem; Dich den Hals zuſchnuͤren. Brepl. 


k 
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Natur⸗ Belli Nodic,Hungar. — TAl. p aↄ⸗. 

. ‚RibA PIERRE, eine Herrſchafft, iſtein. 

RIBRIL, ein Fluß, fiche Rbbie, Y \ 
RIRBLAT, | eine Stadt, ſi che Rablar.. 


_ RIBBLE, ein Fluß in&ugelland, mein 
Ku 80 ad, en. * 
er die Graffhaff Laucalter durchjträhmet hat ; fo ergicht 


es Gisbora, Sauwley, Chatborn,; —— 

Elechero-Cattle, Mitcon, ee ;Samsburg, Ko 

le, Preiton, und Leahall, Die vorn ——— 

er zu ſichnimmt, find Der Hodder, —2 harven 

Die Sawok, Hert Carneille ſpricht . 
uß in,Cumberland entfi 53 und 
treibt er Rabbil, Mart, ‚Biaeu, y ir" 2 


das itinerarium Antonini- auf die 
Blenovena na Mediohnnm nie 


Den) ee sie denen 


et, wenn er anders v 
J Rubelliones, mio 


viel Roͤmiſche Alters 
— entdecket Be man Niue glauben muß, daß 
dieſes einer der wichtigften Pläge. zur Zeit der Römer 
gewwefen fey. Mart. Exat pre/, —* Br. T-1, p:81. 
— DE COA, — —*— Beira, 


——— Lat. oder 
Ribodi Mons, eine tadt ag ee 
in der Dieeces und Eledion von Laon. Cie ift der Sig 
einer Königlichen Prevör&, unter Die Bailliage gehörig. 
Diefes,ift ein beſonderes Gouvernement don dem Krie⸗ 
—— der Picardie, ı Kiblemont hat ihr 
eigenes Gtadt-Necht, melches von dem von Verman- 
dois abhänget, Die pornehmften Bürger find Ans 
wälde, Notarii, Bediente und Pradici. Diefe 
Stadt hat faft nur eine einzige Straffe. ie I 
bey dem Fluſſe a auf einer ‚an deren 
eine Mönchs + Abt ictiner- Ordens von der 
Reforme ift, Eateinifch Sandli Nicolai de oe oder 
de Ribodimonte Abbatia genannt. Dieſe Abt y liege 
in einer Dr Sr; daher» van fie ie Ar 
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fen von Ribemont, im worden. ki · 
hemont iſt in’ Vierarche, zwiſchen uiſe und la Fere,.Meis 
len von SeQuentin, Mart. 


> RIBERA dos, FLAMANGOS; — 
—— Are: — Di 
eine Stadt: Inſul tJato, der gu⸗ 


ſich im Fahr: mit Mentia, einer Tochter Didaci 
Lopez de Soufa, des 11. Grafens von Miranda , Aleaicle 
mayor von Arronches, mit welcher er Roderi- 
—— Ribera Grande, gezeuget. Dieſer ver⸗ 
maͤhlte ſich im n 
Amalia, einer Tochter Francifci von Rohan, Furftens 


114) 1 
RIBLEMONT,, eine Stadt, fiehe Ribemont. ’ 
Reibnick 


Ribnick, ein ſiehe 

icz, Ribbnig y oder Ribbenig Pat. Ritni- 
kim, eine in Dein Meiklenburg, 3. Dleir 
len von Roftocf, an einem geoffen See, in den ſich der 
Fluß Recknis 3 der iſchen Stadt Dam⸗ 
garthen gegen uͤber Stadt, welche mit ancın 
Schioſſe und Amte verfehen iſt. Es befindet fich das 
jebft ein Meliches Jungfrauen r Lutheriſcher Re⸗ 
igion, welches im Fahre 1319. von Herrn Heinrich dem 
Loͤwen geftifftet worden. Biefem loſter har Fräulein 
Urfula, Hersog Desmkhapen Mecklenburg Tochter,die 
imXabre 1586. 1m 76. Jahre ihres Alters verftorben, als 
Aebtißin bey 60. Jahren vorgeſtanden, wie Lundorpiur 
berichtet. ‚ce, nicht weit von der Stadt,fangt 
man viele Heringe. Im Jahrerrur. ward Diefer Platz 
von den Danen, und hernach von den Sachſen beſetzt, 
und befeſtigt. Im Jahre reie· wurden die Schweden 
Meiſter Davon, welche mit ihrer gantzen Armee einige 
Wochen wiſchen Roſtock und Wiemar campirte, Die 
Stadt felbft hat Waklemarus, Herr zu Roſtock im Jahre 
1273. fündiret , und mit herri Beſiungen, Freyheiten, 
Eigenthumern Gericht und Gerechtigkeiten begnadiget, 
dergeſtalt fur 


* en die —* Ta —* 

ers Hofe zu Freudenberg anzurechnen, nebſt Dem Acker, 
Möhren, Holgung, Feld und Waſſer; inſonderheit die 
Reckenitz a Ufern, und dazwiſchen Die Breite, 
Länge und Tiefe, wie auch der Land⸗Weg der Stadt 
fren feunamd bleiben folte. Nachmahls von der Recke⸗ 
nig bis in die SalserCee, zu beyden Seiten die beyden 


det if der ' 8 ſchoͤffe mit Kirchen 
m und Bi mit K 
Capellen der Zeiten Gelegenheit nach verſehen —* 


zin,im Jahre 1302. confirmiret hat. ee 

it allda nicht nur die MariensKirche, und das K 
St. ElavensDrdens; fondern auchdie Heilige Dress 
faltigkeits⸗ St. Georgi St. Zofte Et. Gertruden« 
und des Heil. Creutzes⸗Kirchen (oder Bluts⸗Capelle ges 
nannt) tundiret worden. Und obwohl das Kloſter das 
Jus Fatronatus über St. Marien⸗ Kirche bey 300. Jah⸗ 
ven gehabt; fo iſt doch im Fahre raya. das Jus Yatrom- 
sus über den Heiligen Geift und St. Georgen dem Ra⸗ 
the zu Ribnig von Heren Werner Biſchof zu Echwer 
win, & gebrauchen uͤberlaſſen und beftatiget worden. 
Im Jahre 1747. begnadigte Hertzog Magnus zu Meck⸗ 
lenburg, und Adminiftraci,r des Stiffts Schwerin die 
Schule zu Ribnig mit einem neuen Lehn und gab dem 
Rathe, als Parron. gnadiglic Macht, die Einfimffte 
‚des Lehns den Schul» Gefellen ferner zu geben. DNis 
endlich auch ‚die Printzeßin Urfula,. Aebtißin dieſes 
‚Klofters, im Jahre 1577. anadinlich gewilliget/ daß 
der Rath allegeit ‚ wenn Schul« Diener und Organi⸗ 
ſten an der Marien⸗Kirche angenommen wůrden, ale 
tem Gebrauche nach, mit dazu gezogen werden ſolten. 
Wie denn auch im Jahre 1617. Here Petrus , Biſchof 
je Schwerin, das Jus Patronarus iber die Capelle und 
kehn der Heiligen Drevfaltigteit dem Rache confir- 
‚miret hat. Wie num die Bifchöffe der Stadt ihre geift- 
liche Privilegia beftätiget, alfo haben auch die Fürsten von 
Mecklenburg ihre weltlichen Gerechtigkeiten — 

nn3 


Ribnts 
—* die Stadt gantz ahges 


oder —— der Jünges 
25: April 
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Denn im Jahre 1465 
brannt, bat 
ve von lenburg 
mar 


Landes 
die gange Stadt durch 


der Thurm unddasChor dar Pfarr⸗Ki 
wurde Schloß und Kloſter noch erhalten. Das abs 
gebrannte Chor ward — wieder erbauet. Im 


von Mecklenburg ge⸗ 
dachten altenZoll von vonder PühenSBnicke wieder jufich und 
—— 
——— icht mit gedoppelten 
wuͤrden; bat erdie Stadt an den Grefsmoͤh 
— — 


Kia mie Dee 42 — *—* 


— ers » 
ertzog Fohann I Hertz 
Ben Seen * 


ſter das Land Schwant, Wu⸗ 
er das Dorff Deerhagen, dasHols,dieMiris genafit, 
as Einkommen von 2. Mühlen mit Fifcheren und aller 
Seinen Der Op op = = 
achtet, brachte eresfo weit, da egung 160. 
Mare, iſch das Klo re, bye era 
‚Kirche deinfelben einverleibet ruerdenfolte, Im ae 
1429. am Palm ⸗ Sonntage Fam der Bifehof mit 
dem —— — beruffenen Jungfrauen, * 
mina Mechtilde von Stendel, und ihre Schweſter Eliſa⸗ 
beth, Catharina von und ihre Schweſter Clara 
—*— vom Adel zu Ribnitz. Allein der Rath ließ die 
Thore ſperren, bis er Verſicherung hatte daß der Kirchen 
lacorporation nachbleiben ſolte. Worauf denn auch die 


Kloſter⸗Weihe weg blieb. Doch wurden dieſe 4. Jung⸗ Bo 


frauen inftiruiret, auch Die EleinePaingekinBeatrix fin dem 
hohen Altare coniecriset und eingewerher, und der Jungs 


er re Jedoch werden die Schul⸗ 
die in Ribnitz 


" RICEY ° 546 
auen Mechtildis, —* de Aebtißin zur — 
der Streit 


in 

J —— m a 

l 

— — 
ten, und wer ie do 

leins daſelbſt a —— 


RICCA, ein Flecken in Italien, im Königreiche Nea- 
nur. 


polis, in der Molife, an Den Örängn von 
Capitanata, und von dem Principato Oltra. ein 
ES 
Flecken iftin dem ‚gegen Norden 
von Benevento. Martin. 

RICCAEE, Diana 

RICCIA, ein in Italien, en unge 


RICCINA,, eine Stadt , fiche ——* 


RICEY, unter dem N Ricey drey 
groſſe in Franckreich, welche durch die Beynah⸗ 
men Ricey-Hault, Rice Rive, -le-Bas 


Haute- Ricey- 
unterfählebentoerben;  fieliagen in einem Thale an und 


fleinen Lei » Pleine 
a En Std —* ———— 


und von Dijon, * drey —— unter 
die zen Provintzen Rourgogne un „und 
unter die jiweu Intendances von 33 und von Dijon vers 
theilet. ie gehören alle drey = Dicsces erh ent 
und formiren eine Baronie. 

halbe Theile der Bailliagen von Sens * von Bar-fur-Sei- 
neans. Ricey-le-Haur, welches unterdas Parlament, 
und die Intendance von Dijon gehörtt —— 
Ricey-le-Bas liegt in Champagne , und gehöret unter Daß 
Parlament , und die — ey-haute- 
Rive, gehöret halb zu bepden, und es ein Prio» 
se dem Heil. Benedictiner + Orden‘ Diefe 
lecken find wegen ihrer guten ABeine ——* 
Umſtaͤnde ihrer Stifftung nere windig 

den iſt bloß zum Wein⸗· Bau gefchickt And er mit 
Bergen bedecfet ift, die alle mit en bepflans 


ger find. Der Wein davon ift vortreflich wa Beim, : 
e 


Zn ng EHE 
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die Fremden b; ‚und vergleichen ihn mit dem Bur⸗ 
N ee OL ecken find von denen Bojis ges 
—* 


Kan —— 
ns ietzo Die Kleidung ihrer Stiff⸗ 
ter, und hr Talent in der Erde zu wühlen, beubehalten; 
Daher Bi Lanlovic KV len andern er, werner 
ewwag inder Erde wolte graben laſſen. Dieſe 3. Fecken 


erla 


eineneingigen Richter, und einen 

—— — 

ſind mit Steinen —* 
ecket. 





Schloſſe iſt ein Gehoͤltze ⸗ 
ken gewidmet war, und Deorum via genennet wurdez ietzo 
———— h eine De lung jen er Benen⸗ n 
le Bois Delvoy, oder Devoye, e. — ——————— 
Sen der umliegenden Weinberge einige jteinerne 
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werden. Dieſer Archipelagus dienet denen Irormöss zur 
Zuflucht, Martin, 
_ RICHELIEU, Fort Richeliew , ein geoffes und Meines 
For in Neu⸗ Franckreich in derProving anacla in Nord⸗ 
America, am Ufer des Fluſſes S. Laurentũ, welches im 
Fahre 1635. roleder hergeftellet worden, dadurch die Wil⸗ 
den im Zaume gehalten werden. Mars. Zübn. G. U. Ph, 
RICHELIEU, fat. Ricolocur, Richeleum, eine Stadrin 
Franckreich in der Diceces von Poitiers,unterAnjon gehoͤ⸗ 
rio,g. Meilen von Poitiers gegen Norden,derHaupt- Ort 
einer Eleäion, u. einer Saltz⸗ Niederlage, an den Flüffen 
Amableund Vide, Diefe Stadt, welche von den@teuern 
frey iſt, war ehedem nur ein Dorff, welches der Cardinal 
von Richelieu,um denDrt feiner Öeburt zu ehren, im Jah⸗ 
re 1637. zugleich nebſt feinem Schloſſe anlegen lieg, Die 
Grade ft ſchoͤn und regulair, und Das Schloß ift prächtig. 
Der Fluß Amable füllet die Stadt-Sräben an, wel 
350. Ruthen lang,tmd 2ro.breit find. Die groffe Straffe 
iſt ohngefehr 140. Ruthen lang, und 6. breit. Sie iſt mit 
groſſen Pavillons, deren 14. auf ieder@eite find‚geyiertz 
ieder von denenfelben hat einKutſch⸗ Thor zum Eingange, 
inwendig einen Hof, und am Ende einen Garten. Alle 
DiefePavillons machen eine Symmetrie, und find mit Schie⸗ 
fergedecft. Diele groſſe Stragfe wird in der Mitte von 
einer andern durchſchnitten welche mit geraden Winckeln 
Creutzweiſe hindurch gebet. Die Pfarr⸗Wohnung von 
Sablon, welche indem Thiergarten war, ift dahin verlegt 
worden, wo ietzo die Pfarr⸗Kirche ſteht. Diefe Stadt it 
auch noch mit vielen ſchoͤnen Plaͤtzen geziert, auf deren ei⸗ 
nem man den Pallaſt, oder Gerichts⸗ dof, und ein Hoſpital 
fielht. Was das Schloß anbetrifft ſo muß man durch. 
Vor hoͤfe gehen ehe man an dem Thore anlangt, das iſt an 
dem lasse, welcher am Ende der Zug⸗ Bruͤcke befindlich 
it, und deſſen Figur ein Viereck von ungleichen Seiten 
vorſtellet. Das Gebaͤude ſelbſt beſteht zum Theil aus 
Haupt⸗ Gebaͤuden, zum Theil ausPavillons, Die Mas 
terie iſt von fehr schönem weiffen@teine, davon das gange 
Schloß und ein * der Zierrathen der Stadt angeiege 
ift. Das ganse Schloß it mit Schiefer gedeckt md mit 


Mare. Dach⸗Fenſtern verſehen. An dem aͤuſſerſten Borbofe ift 





J in Fluß, ſiehe Aguarico. 
U RICHELIEU, ein ee Nord⸗ Ameriea, er 


koͤmmt aus dem See von C ih ‚umd ergießt fich des 
ten Fnfuln Richelieu gegen über in den Fluß S. Laurentü. 
ran nennerihn auch Riniere der Lroquoi· weil er von Dies 
fen Wilden ſehr beſuchet wird, welche öffters lanaft auf 
demfelben hertnter, und in den Fluß S.Laurentii fahren. 
Anden dieſes Fluſſes gerierhen die Frantzoſen, wel⸗ 
che ſich mit denen Algonk ins vereiniget hatten, zum erſten 
mahle mit denen lroͤquois in Streit, welche geſchlagen 
wurden, nachdem Herr Champlain 3.ihrer Anführer erlegt 
hatte. net ibn auch bisweilen den Fluß Sore/ . Mart. 

RICHELIEU, Inſuln in MordsAmerica, in dem See 
$. Pierre, 12. Meilen oberhalb der Stadt Trois Rivieres. 

er füngt fich das Gouvernement von Mont-Real an. 
& nd am Cingange des Fluſſes S. Laurentii in dem 
ir Pierre; es ſind berenüberroo. ie find alle 
voller Bäume umter andern auch von Nußbaͤumen deren 
Fruͤchte wie Mandeln ſchmecken Eswird daſelbſt viel 
Wein gebauet. Es giebt auch viel Wildpret daſelbſt ſon⸗ 
derlich Wifam-Kasen, welche im Monat April gejaget 


noch ein anderer befindlich, alfo, daß man durchdenaroß 
fen Eingang, welcher aufdiefer Seiteift, 2. Borhöfe hat) 
eheman an dem Schloß Thore, das ift, auf dem Platze 
welcher am Ende der Zug Brücke ift,anlanaet. Der 
Graben iftnicht allzutieff, und mit Quell⸗Waſſer anaes 
Micienausgefa; er aan eines einen Sole, 

en er em eines Bein # 
aufder Seite nach dem Schloß⸗Gebaͤude zu, und an des 
nen 4. Ecken eben diefes Gebäudes Aanquiret. Die Face 
des Einganges beftehet bloß in einer freyen Terraſſe, wel⸗ 
che mit 2. rundten Pavillons flanquiret ift, ſo an die Fltiocl 
oder Seiten des Schloffes ftoflen , welche 2.Haupt-&hr 
baude ausmachen,davon das eine eineGalleric ift,und dag 
andere in verfchiedene Zimmer und Gemaͤcher abgetheilet 
it. In der Face iſt nochein drittes Haupt⸗ Gebaͤude, wel⸗ 
ches auch Durch 2. andere an der Spitze befindliche Pavil- 
lons mit denen 2. Flügeln verbunden ift, welche zuſammen 
4. Pavillons, an den 4. Ecken des Schloſſes ausmachen; 
aber inder Mitte Diefer Face ift ein groſſer doppelter Pa- 
villon, welches der eingige Plas ift, der von dem alten 
Richelieu — kb ie nein man ausgebeffert hat,um 
ihn mit denen andern Terraflen,oder mit dem Cinganaeit 
eine Symmetrie ubringen, theils indem man ihn in einen 
hoben rundten Thurm verwandelt, theile indem man die 
hoben Fenfter und die Oeffmmgen geandert hat. “Der 
Gebäuden ein⸗ 


Pe -RICHELAEU 
dem übrigen Gebäude zu ſehen iſt. Die dichen 
in nn un Stocken find mit ſchoͤnen Statuen befeget. 


d bis ; meifte 
———— wie faſt alle die in 


dem andern Stocke, und zum Theil halbe Statuen, wel⸗ 
hedie Staliäner Buttes, und die Bruſt· S 

cken nennen, welche in dem ſind, damit man 
ſiedeſto genauer betrachten Einige fd ont, 
und in einem bey der vornehmſten Treppe, 
De oviel; und —* ſind —* 


er Armandus Richelieu, Her- 
cules adımirandus, man unter diefer Treppe ins 
aus gehet, fo gehet manüber die Hinter / Bruͤcke, von dar 
Denn u anzenlknde re 
en Heinen; er an 

von dem Thier⸗Garten an,in rn raͤnckt 
i mit en ausgeſetzt ang, 10. 
(arm anal verfes 


Darübe in den darbinter l Thier⸗ 
—————— Mitten Ehen Sata iſt 
eine groſſe Deffnung, oder eine ſehr lange Allse,welche fich 


der groſſen Treppe, und der Brücke, oder dem Eingange 
des Schloffes über befindet, Der Fluß Amable 
—** leuſſe aufgehalten, und am Ende ſei⸗ 
eingefaßten Canals wird er wieder in die Stadi⸗ 
Seiben zurück getrieben, damit er fie aufdiefer Seite 
welche gegen Oſten liegt } * möge. Diefe 
—— — F .. 
eine Ringmauer von einfelben — t, fo, 
ein ziemlicher Kaum zwiſchen befindet. Das, was 
8* iſt beſtehet in einer Straſſe von 14. groſſen Fra 
lons, auf ieder Seite, welchenur ein einiges Haupt Bes 
bäube zu fepn fcheinen. Es find deren 28. in allen, Davon 


gebauer, und mit Kalck bes 
ba ah he aan ah rg 


die Seiten, die Bögen und Lehnen der hohen Fenſter, und 
Die Cordons oder Einfaffungen erfchiede 
der Stochwerefe hindurch schen, find von weiffen Stei⸗ 


nen, nie das Schloß, Di find mit Schiefer 
dechet, und die Thüren und Fenfter find gemabtet. Diefe 
Straſſe iſt ohnaefehr 140. Ruthen lana, und 6. breit; fie 

wird in der Mitte von einer andern Straffe Er 

paar BD in * ren ges 
m i nach dem 
Schloſſe —8 a 
mit Gewoͤlbern hat , nehmlich von der iegtgedachten 
Strafe, und gegen über 4. fchöne Pavillons, nebftdenen 
Haupt-Gebäuden , welche daran ftoffen. Zwiſchen beys 
den, zur lincken Hand, ift eine Halle mit 2. Flügeln, und 
darhinter der Grund zu einem Gebäude. Zur rechten 
Hand fichet man die Kirche, welche die —S von 
Richelieu ift,und darhinter das Presbyterium, Die Pfarꝛ⸗ 
Wohnung von Sablon, welche indem Tiergarten war, 
iſt hisher verlegtworden. Dieſer Platz hat einen Raum, 
durchgängig von 48. bis so. Ruthen, und ge zu 3. 
Dhoren der Stadt; eines gegen Süden, welches das 
Schloß⸗ Thor ift,eines gegen Dften hinter der Halle, und 
dasdritte gegen Weſten hinter der Kirche,und dieſes alles 
mit der genaueften Symmetrie. Damit man fienun voll 
Eommen machen möchte, fo hat man am andern Ende der 
vorhin befchriebenen Snafk welches das Nordliche 
Ende,und gegen Champigny ju,ift,einen volltommen aͤhn⸗ 
lichen Diah, mit einer Kirche, einem Hofpital, und einem 
Palaf toder Gerichts⸗Hof und die a,andern gegen Oſten 
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und gegen Weſten angelegt. Die poie Bicheirei 
350. Nuthenlang,undas9, breit. Auf dieſe Art 
NabıneRichelieusaus ein ee feund D and 
Mann 


öne Stadt gemacher ———— 
ad b 
— ‚od fiegleich 


ums und der Pairie, welche pi nu ae 
tichtsbarfeit des Königlichen Gerichts von bes 
griffen war, iſt hier errichtet worden. Se Sal Nie 
——— — und die Kleccion von Mirebeau hat 


—— Een lecken. 
fi —— —— 


— 
— 2. Frantzoͤſiſche Mei⸗ 


dieſe Pairie ausmacht 
Meilen im Durchfehnifte 


rn hen — — 
eatri r⸗ 
tzogthum ſtoͤßt an Montcontour, und iſt 2. Meilen von 
Loudun und von Chinon. Mart. Corm, Davity. 

RICHEMONT,, Richemond, ‚Richment. 

Richen, eine — anton Baſel. 
PR. j eine I; Stadt im EhrudimersKreiffe, in 

Richenfee, Versen ei tehenia der Ötpoeitin 
ſchen Graffchaft Rore den —— ring hin, 

RICHERI CURTIS, Räichecour. 

Richicht ein Dorff im Voigeländifchen Kreiffe. 


RICHMOND, eineneue Öraffchafftinder 
Virginia, in Mord-America, denen 
Das Brittiſche ; 


Reichmond, 
chemundia, ein Drt in Engelland, in Yorkshire, an 
i ing,umd die Haupt Stadt in dem Ges 
biete welches 


Kupfersu. Stein⸗ Kohlen⸗ e giebt. Dieſer Ort 
wurde in Anſehung Alain des 


ch IIl womit er Johannemvon Hertzogen von 
Bretagne, begnadigte. —— —— 
Weitmorland , wurde nach dem Tode Johannz von Brera- 
gne,der Schtvefter Johannis desTapfern,damit verfehen, 
und hernach ſchenckte Henricus VI. diefelbe Edmundovon 
Hadim, feinem leiblichen Bruder. von 
Clarence, und Richardus ‚ Herkog von Glocetter ‚befaffen 
fie unter Eduardo IV, und we 
einem Hergogthume erhoben hatte, fo fehenckte er 
Jahre 1735. einem feiner natürlichen Söhne, welchen er 
mit Elifabech Blunt erzeuget hatte. Carolus von 

des Königs Caroli —— Sohn beſaß dieſes 


es Fleckens 

Northumberland, von feinem Wirthe ermordet wurde, 

Um nun eine fo fchändliche Thas zu verbüffen ftfftereman 
daſelbſt ein Klofter des . Benedictiner « Ordens, 
. —* ge das ‚ 2. Deputirtein das Parlar 
Das Hergogthum Richenond ft in 5 
Lhelcabeee, welchefind: Hang-Eaft, Hang-Weit, 
-Eaft, Gilling-Weit, und Kalikelld, Martin. Eras 
——— Br. T.l.p.iay. 
RICHMOND, 
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—— J die Zeutfchenn —ã 
—— eine Stadt, oder blos e 
—— —* land in Surrey, 7 een von London, 
> ein fehr * mer Ort im let —— N 
er ag — 2 
ie 
Kun — —— und die 
loſſen haben. — 
welcher 









— 

Bi alten gefchriebenen und 

eds in wel⸗ 

ch mibaben, toag —— — 
en, fo aber, als er geſtorben aebro 

lest te Sincerus erinnert ; desgleichen fein 

! —— mit feinem Blute 


febafft, iche Risingen, 
) Pralamens L.ll. c.2. auf 
ebet,umd welche er unter die Zahl 
echnet. In einigen Exemplaren 
‚wird fie Richie, md in andern Rick. 
— dieſer Inſul 

man indem Itinerario An- 


 Camdeous 
5 ini li — heiſt dieſe Inſul Racline, 
gonini i ae 
Ber Sen a Mart, 
„. RICINA, 
welche erſt un 





Riceina, eine Stadt in Stalien, im Piceno, 
a ‚eine —* Colo» 
nie wurde. alte Eharte, welche Crllariur in Geogr, 
Ant.L.1l. c.9. anführet, gedencket derſelben. Plinius fens 
ner diefe Stadt unterdem Nahmen des Volkes Ricinen- 
* Holftenius hat die Ruinen von Rinz, 2. bis 3. Meilen 
Don Macerara,,.a Ufer des Fluffes Porenza zur Rechten 
‚Finealte —— welche nahe bey Macerata 
den worden, und Die Gruterus anführet, —* * 

adt den Feynakı * Helvia: COLONIA HE 
IA CONDITORI SUO. Herr Far. HPon hat uns p. Pa 
n, 5, eine andere Inicription aufbehalten,in welcher Ricina 
au rird; PATRONO COLONLE RICIN- 
NLE HEVIÆ IN CUJUS CUR.ET OF. F.BENE 

Geograpb. und Crit. Zexie. IX. Theil, 
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MERITO RICINNATI HELVIANI SUA IMPENSA 
IN FORO CAS. D. D, Mart, 

RICINA, eine Stadt in Stalien, in Ligurien, auf der 
Küfte, gegen Diten von der Stadt Genua, jtoifi fehen diefer 
Stadt umd Port Dauphin, einer alten Charte zu Folge, 

wel rius Geogr. Ant. L. II. c. 9. anfübret, meldyer 
she, ae es vielleicht das iesige Dorff Rzeca fepn 


— er 


, Rikelingen, Rieckli 
an der Leine, ** Hannover und Neu⸗ 


ein 
ftadt, im Herkogthume Ken gehoͤrete zu Hen- 
rici Leons Zeiten denen ſehr angeſe naſtis oder 


Edlen Herren von Ricklingen. —— iſt Ricklin⸗ 
gen denen Grafen von Roden zu Theil worden, und 
unter andern Fohann, Graf von Roden, dafetbft vers 
ſchiedene Chartas ediret. Im Fahre 1385. wurde dieſes 
Schloß von Hertoo Alberto zu Sachſen belagert; er 
wurde aber in folcher Belagerung von einem Steine todt 
geſchmiſſen Fe gehörete aber zu —*— denen von Man⸗ 
delslohe. Vorietzo gehoͤret dieſer Ort zu dem Calenber⸗ 
giſchen Autheile, und is ein Fuͤrſtlich⸗ Braunſchweigi⸗ 
ſches Amt» Haus. Grupens Hannovetr. Sturms 
Topolog. Anw. HSuͤbn. Geogr. I. Th. 

RICKMANSWORTH, eine Stadt in der Proving 
Hartfordshire, in Engelland, welche die Freyheit hat, oͤf⸗ 
fentlichen Marckt zu halten. Miege, 

RICKSEN, ein Schloß in Gtoß⸗Pohlen, welches * 
dem Könige Stanislao Lefcinsky gehörte. & Aübn. eit. 

RICLA, eine Heine Stadt in Spanien,im K nahe 
Arragonien, zwiſchen Calatayud und Sarragolla, an dem 
Xalon, Es iſt bier eine Parr⸗Kirche, und Die Zahl der 
Einwohner iſt jo geringe, daß diefer Ort Faum den Nah⸗ 
men eines Dorffes verdienen würde. Pon Alphonfus I, 
König von Arragonien, nahm fie im ‚Fahre 1120. denen 
Mohren ab, und ließ fie aufs neue bevölckern, Sie iſt der 
HauptsDrt einer Srafichafft, welche von dem Könige 
Philippo II, errichtet, und von dem Könige Philippo IV. 
sum Beſten des Don Francifei de los Cobos & Luna, des 
Sohns Don Diego de los Cobos& Luna, Marquis von Ca- 
marala, roieder erneuert wurde. Das umliegende Feld 
brinat viel Korn, Wein, Del und Obſt hervor, und man 
siehet auch allhier eine grofeM enge Dich auf. Mart. 
Silva Pobl,. de Efpanna fol, 137. 

RICNEA, fiehe Ricina, und Wefterner. 

RICOLOCUS, eine Stadt, fiche Richelieu. 

RICOMAGUM, oder Ricomagur, eine Stadt in 
Franckreich, in Auvergne, tie Gregoriur Turonenfir de 
Gloria Martyr.c.86. und Surius ſchreibt. Diefer letztere 

dencket deifelben in dem Leben des Heil. Amabilis. Dies 

iſt die iehige Stadt Riom, Siehe dieſes Wort. Mart. 

RICOMUM, eine Stadt, ſiehe Riom. 

RICOSE, ift der Nabıne einer Stadt, dem Ortelio zu 
Folge, welcher Pbocam, Den Grammaticum, de Nomine & 
Verbo, anfübret. Marr. 

RICOTE, ein Flecken in Spanien, im Königreiche 
Murcia, 7, Meilenvonder Haupt-Stadt. Er liegt in eis 
nem Thale, darinne er der anfehnlichfte Drt ift. Unter ihn 
gehören Blanca, Vills-Nueva, Olea, Archena, Ceutin und 
Habaran. Alle diefe Derter find fruchtbar an Korn, Wein, 
Meis, ScfamsKraut, und Obſt. Es wird bier auch ein 
Seiden-Handel getrieben. Der Flecken Ricore wurde 
im Jahre 1266. 17. Jahr vor der Stadt Murcia, von dem 
Könige, Don Alphonfo dem Weiſen, bevölkert. Marr. 
Silva Pobl, de Efpanna fol, 235 

RICTI, eine Stadt, fiche Rhireisen, und Solankemen, 

Ridberg, eine Sraffchafft, fiehe Rierberg. 

Riddagsbaufen Riddachshau ‚oder Ri 
fe, eine alte Ben KloftersAbten, ehemahls Ciſter⸗ 

clenſer⸗ Ordens, im Braunfehweigifehen ——— 
Wolffenbuͤttel, ine halbe Meile von Braunſchwei 
Fluſſe Warren. Cs ift diefes Klofter von 2. 834 
Riddagen und Ludolphen von Werden, im Fahre 1145. 


ebauet, und nach dem erften genennet,von Ben dem 
— — id Sie, Frepheiten und Alterthüs 
N mem 


har RIDDEL ° 
mernverfehet würdet. Die Bürger zu Braunfhimdig 
buben dajjelbe im Jahre 1550, 1606, — den 
Feindſeel gkelten mac ihren Landes + Furſten verbrannt 
und ;erflöhrer, ift es kummerlich erbauet; 
{md nachdem es ſonderlich Indem Dreh 

auch wieder jiemlid, mit 

gen Stand * * erli 


geliſch 9 datimnen 
sein —— 


— —— 
eg len 
KIDDE tote Dre ei, 
— —* ic *. 
En —— Itfelmonde, in 
Koseeminfe, au: ein Ort * Grafſchafft Worche- 
ſter, in det Bandfcyafft Mercia, in Engelland, der den 


Kuhm bat, Daß gute Zeuge BR fübrieiret bi 
„Lex. 


Norfolk, in nen 
RIDE, eine Inſul — imd$ 
j Heil Epipbanio au —— rn Ortelius 
Ridenbur rafſch 


De eine EL in Sta ze, in 
land, ve Freybeit hat, —— zu 
ten. Miege, 
RIDLEY, ein Zuft-Schloß inder Grafſchafft Chefter, 
— Meec. 
RIDUNA, eine Zuful, I ee 


* 


RIDUNUM, eine Siadt, fiche Moridunum, 
RIDWARE,, ein LiſtSchloß in Staffordshire, in Enz 
gelland. Mic, 


RIE, "im öer, fiche Kee. 

RIE, eine Inful in Franckreich, in Poitou, in der Die- 
ces von Lugon, in der Election von Sables d’ Olonne. Dies 
fe Inſul liegt zwiſchen dem Meere, dem Fleinen Fluffe kie, 
und dem Morafte von Perier. Mart. 

RIE, ein Ort in Frankreich, in der Normandie, in der 
Diwces von Slez, in der Eledtion von Argentan. Diefes 
ift das Vaterland des Mezerai, eines von den berühmtes 
fien Srangöfiichen Geſchichtſchreibern. Mart. 

RIE, eine Stadt in Engelland, fie iche Rye. 

Riebeck, ein Schloß nebjt einem Thale, auf dem Vor⸗ 
gebuͤrge der guten Hoffnung. Es liegt auf einem hohen 
und fehr fteilen Berge, der feinen Nahmen von Johann 
von Riebeck erſtem Gouverneur auf dem Vorgebuͤrge, er⸗ 
halten, der daſelbſt Baracken für obngefehr 100. Mann, 

und Ställe vor eben fo viel Pferde gebauet, auch ein grofs 
fes Stlite Geſchuͤtzes hingeftellet hat. So bald aber die 
Regierung mitden Hottentotten in Buͤndniß trat, ruffte 
man diefe Leute zuruͤcke. Auf diefem Berge und dem 
Thale, das er formiret, find verſchiedene Pflantz⸗ Staͤdte, 
die gar wohl anfehlagen. Der Boden ift ungemein 
fruchtbar, und würde man noch mehr anbauen, wenn cs 
nicht an MWaffer fehlete; bishero aber hat man nur eine 
einige Quelle entdecket. Rolbe. 

Rieben. Rüben, ein Se im Leipziger Kreiſſe. 
Riebeneck, ein Oit indem Für ftenthume Ratibor, in 
—— pranget mit einem ſchoͤnen Fürftl. Schloſſe. 

v. Lex. 


& — eine kleine Stadt, ſiehe Reibnick. 

‚ Riechen, ein ſchoͤner Flecken, nebjt einer Dazu gehoͤri⸗ 
n Herricbafft, im Eingange des Wieſenthals, in einer 
ruchtbaren Gegend gelegen, iſt der Stadt Bafel zuſtaͤn⸗ 

dia. Vor Zeiten gehoͤrte ſie einem Adelichen Hauſe dieſes 

Nahmens; nach deſſen Abe ange fi je dem Bifchoffe zu Ba⸗ 

Br —* Herrn zufiel. Dieſer muſte ſie in gahre iz20 

der Stadt Baſel Eiuflich uberlaffer, wogegen fie dem? 
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BirboffedasCchle Pfeffingen,fo ji wegen einiger. 
ng weggenommen hatte,swiedergab. Seit diefer Zeit 
die Stadi aus dem kleinem Sander worden 
Jahre Ale auch vor: ertingen, 


ar —— 


ghmne! ie ee —5 
rffümmelte af gehabt. nen 
Rbinocolura. 5 we x Terra oder 














En 








MachlandsDiertel, oder wie andere 


Fincken. Im Fahre uffte eg, ne 
hörigen Marchhs$lecken —— bi 
—— * an 48) fa, 
on welcher Zeit an es ndi di Familie ge⸗ 
blieben. Hagers G. I1. Th * * 
Riedelbeim, ein groffer Flecken an der Nied eine Het 
ne Stunde von Franckfurr am Mapn, dem —— 
Solms ⸗Riedelheim ;uftändig 59 alda reſid 
Riedelsheim, ein Chur-Mapngifeher Seen —* 
Khyeingau, aloe nächftdem Hochheimer der befte Khins 
gauer- oder Rhein⸗Wein wwächfet. Univ. Lex, 
Rirden, ein fleines Amt in der alten Ober falt, im 
Bayerfepen Reife, bLuͤbn. ©, u. Th. 
Riedenburg, 


en md 
Viertel gelegenes Bere SAL Ba 
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Rie ‚ Riddendurg, Ridenburg, eine * 

mahlige Gr fft in Ober⸗Bayern, an den Ai 
tiſchen und Neuburgiſchen Gr Di le im —* 
Ch in 


1709, nach der Achts + Erflärung 


Bayern, dem Reichs-Vice-Cangler, Carl — 


Grafen von Schönborn, als eine unmittelbare 1 
——— hre 1715. ——— und) ben 

— — — 

den rafen von hergeſtammet, war Hase 





Riedweiler, ein Ort in Nieder⸗Elſaß, zwiſchen der 

Sorn, Meugrab, und Sam ge —— 
Bon robften, —— ig. 
ein A fie 
sah ein Berg, fiche Aurafı. 
or — — fiche Ryegater 
urg, fiehe Reo 
Riegelftein, ein ebemahfiges —* in dem Marg⸗ 
grafthume Bareuth. Hoͤnns 


Riela, eine Stadt und —— 7— im Koͤnigreiche 
—— Spanien, 8. Meilen von varagoiſa gelegen. 


, ein Saͤchſiſch Dorff bey Scharffenberg. 
RIENSIS PROVINCIA, insgemein bet Land van Roen, 
Dee Niverdum, 
Riepen, eine Stadt und Stifft, fiehe Ripen. 
Rieplifau, ein Sauerbrunnen im Fü titenbergifchen 
Gebiete, in — anne Da, nee von 
eudenftadt n. Zei 
— „ande in ee ‚oo 
grobe Gar acht w very 
Riefa, an en, n en ba 
Riesderff, orff im Anhältiichen, bey 
„a Fe im Grunde, und 
Eisleben; fie werden auch Ober» und Unter: 
genennet. 
—— ein Dorff im Sachſen /Querfurtiſchen, 
Geograph. und Crit. Lxic. IX. Theil, 


— ——— Doͤrffer unweit 
Riesdorff 


Rieſen 


DBiefeln, ein Dorff in der Nieder⸗Lauſitz bey Buben. 

Riefen, Pat, Gigauteı, ank, Le uf, ber Babe, nenne 
man Leute von einer ungewöhnlichen Länge, gegen swel 
andere Menſchen Elein zu ſeyn fcheinen. Die H. Schri 
erlaubt ung * zu weifeln, Daß es dilefen gegeben Her 
Die heiligen und ——————— , die alten und 
neuen einmuͤ aß es dergle Bar 
und daß es nad) weiche gebe. re Fan es nicht 

fpricht D, Cabner in feinem Dici. de Ja Bible, ohne 
de de De rifft, Denen um ſten ‚Diftorien, und 
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bie andern er 
cken wären, wie di Nr XL —*— 
redet Deus. III.2. bon a * Wo⸗ 


* — und Pre An 


tiven. Er 


Ye er wuͤrden haben bewegen 
me 
als eine 2 


audig geglaubt 
—5 be. gr u rg alte = 
E erten "Meynung, ve man 
bey allen alten Poeten, und andern Seribencen 
Der Heil, Augufina de Civit. Dei. XV.c.g 
daß er in dem Hafen zu Utica einen Zahn von Ali 
ejehen habe, wwelcher fo dicke als zoo. unfter ftärdfften 
84 gewvefen. Terniel fügt in Anna, Ver. Teit.adann. 
7 dapı man in der Kirche feineg Ordens zu Veceileinen 
ahn autbehalte, welchen man für einen ahn des Heil. 
Thriſtophori halt, und welcher bey nahe eben fo di eiſt, 
als der, von dem wir nur geredet haben. Plimiw L.VIL 
c. 16. erzehlet, daß,als auf der Inſul Crera ein Berg durch 
ein Erdbeben gefpalten, man darinne einen ftehenden 
Menſchen entdeckt habe, der 47. Ellen groß geweſen, wel⸗ 
chen einige vor denCörper des Orion, andere vor den ir, 
er des Oti gehalten. Als man den Eörper Orettis,auf 
efehl des Oraculi. a en, fand es ſich, daß er . 
Ellen, io. und einen halben ub lang war. NaviusPol 
lio wareinen Schub gröffer, als die gröfleften Menſchen. 
Unter dem Kapfer Claudio fahe man u Kom einen, Nah⸗ 
meng Gabbarus, welcher 9. Schub und 9. Zell groß war. 
Delrio verfichert, daß er im Sabre 1572. u Rouen einen 
Piemonteier gefehen babe,der über 9. Schu groß geweſen 
fey. Gabinius in der Belchreibung Mauritanieng ſpricht, 
Sertorius habe die Gebeine des Ancei gefunden, * in 
ihrem Zuſammenhange 60. Ellen lang geweſen. Phlegon⸗ 
Trallianus c. 9. Mirabilium gedenckt des ausgegrabenen 
Kopfs Idz, welcher dreymahl groͤſſer als gewoͤhnlich war. 
Er thut hinzu, dab in Dalmatien viele Coͤrper gefunden 
worden, deren Ellenbogen über 16. Ellen lang geweſen. 
So eꝛzehlt er auch ausdem Theopompo, wie man ben den 
Eimmerifchen Boiphoro Menfchen-Gebeine angetroffen, 
welche in ihrem Zufammenhange 24. Ellen in Die Fänge 
ausgemacht. Fulgofius gedencfet, daß in Frandfreich un⸗ 
ter der Regierung Caroli VIL. ein Grab gefunden worden, 
darinnen die Gebeine von einem Menfchen gelegen, der 
30. Fuß lang geivefen. Plutarchus in Sertorio erjebfet, daß 
man in der Stadt Tingis in Mauritanien den Cärper des 
Rieſen Antes gefunden habe, und als Sertorius gefchen, 
daß fein mn 60. Ellen lang fen, babe er ihm geopfert, 
00.2 und 
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folchen wieder begraben laffen. Man verfichert nach 
u. Boccatio, daß man im Jahre rogı. den Coͤrper Des 
Pallas,de: nes Evandri,entdecfet habe,twelcher fo groß 
gervefen, Daß er Die höchften Mauernder Stadt Kom 


en * 
— der Verfaſſer des Didionnsire de la Bible; 
welches gu Lyon in 2. Dune in folio —— os * 

rden, bezeuget T. L p-523. dab, als er 

——— —— —— — 
geſehen nachhero ein Zeugniß vom Jahre ı 
a ehe meihen > Derfonen nehmiy 2. Cape 
ne, und der Priejter, Capellan des Schloſſes Molard, in 
der Diceces von Vienne in Dauphine unterfchrieben, einige 
Zähne eines Menfchen gefehen zu haben, der im Jahre 
1667. in einer Wieſe gefunden worden, deren ieder 10. 
Pfund , davon einer noch in einem Stücke von 
dem untern Rinhbacten geft 


alten Eiche ein menfchliches Gerippe, von dem man aus 
et 


rtion d 


gften 8. Werckſ 
ießländifchen Bauer gleicher Lange bey fich hatte. Im 
ei —** er an dem —86 


Sammlung von Diſſertationen. Man kan auch nachſe⸗ 
hen was theils vor, theils wider Die Erzahlung von denen 
Guillemeau und Halicor, ʒweyer Chirurgorum von 

atis, gefehrieben worden, in der Gigantomachie des 
iu Riolan, und in eben deſſelben Gigantologie, zu Paris 
1613. und ı618.ingvo. In eben dem Jahre 1613. wurde 
auch zu Paris, U’ Hiftoire veritable du Geant Theudabo- 
chus herausgegeben. Man fan hierzumoch rechnen Joan- 
nes Caſſiano de Gigantibus, qui in Gallia reperti funt, contra 
Joann. Goropium negantem Gigantes. Dieſes Buch ift 
zu Bafel im Fahre 1sgg. gedruckt. Man hat auch noch 
Hieronymi Magii Bud), die Gigantibus, welches zu Paris 
bey Commelin 1603.41. gedruckt iſt. Exercitatio de Nephi- 
linis Gigantibus vulgo didtis, contra Jacobum Bolduc, und 
das Buch des Chajfagnom de Gigantibus, nebft einigen ans 
dern. Man darff nicht zweifeln, dab es Rieſen gegeben 
abe, weil man in Suͤd⸗America dergleichen noch fichet. 
Nachdem Herr Frefier in feiner Voyage de la Mer du vud 
T.1.p.148.vonChiloe geredet hat; fo fpricht er: Tieffer 
in das Land hinein ift eine andere Indianifche Nation, 
welche Rieſen find, die fie Caucabues heilen. Weil ſie 
Freunde der Chonnos find, fofommen zuweilen einige mit 
ihnen bis zu denen Spanifchen Wohnplaͤtzen zu Chilof. 
D. Petro Molina, welcher Gouverneur diefer Inſul gewe⸗ 
ſen war, und einige andere Zeugen aus dieſem Lande, die 
fie ſelbſt geſehen, haben mir geſagt, daß fie bey nahe vier 
Varres, das ift, ohngefehr g. bis 10. Schuh groß geweſen 
wären. Und dieſe find es, welche man Paragons nennet, 
melche die Oftliche Küfte des wüften Landes bewohnen, 
davondie Alten geredet Haben; welches man hernach fr 
eine Fabel gehalten, weil man inder MagellanifchenMeers 
Enge Indianer gejehen, die an Statur nicht groͤſſer wa⸗ 
ven, als andere Menfchen. Diefes hat Froger in feis 
ner Relation du Voyage de Mr. de Genesp. 101. wenn dies 
fer Audtor von denen Wilden der Magellanifchen Meers 
Enge redet, fo feget er hinzu: Diefes find Die Patagons, von 
welchen ung einige Auätores melden, daß fie 8. bis 10, 
Schub groß wären, und von welchen jie ſolche abentheurs 
liche Dinge erzehlen, Daß fie auch fo gar Eymer Weine 
verſchlucken follen; fie famen ung aber jehr maßig vor, 
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und der gröffefte unter ihnen war nicht 6. Schuh groß 
Gleichwohl, führt. Herr Erefier p, 148. fort, haben ei- 
nige Schiffe zu gleicher Zeit, beyde, das iſt, folche Leure 
geſehen, Die von einer gewoͤhnlichen Gröffe twaren, und 
auch folche, die wahrhaffte Riefen waren. Gr führer 
zum Beweiſe folgende Umſtaͤnde an: Im Jahre 1704. 
im Monath Juliojahen die Leute des&chiffes Jacques von 
St, Malo, welches Harrinton commandirte, 7. dergleichen 
Rieſen in der Bay Gregoire, Die Leute des Schiffes 
St. Pierre von Marleille, welches Carman von St. Malo 
commandirte, fahen deren 6, unter denen einer ein ge⸗ 
wiſſes Zeichen des Vorzugs vor denen andern hatte, 
Seine Haare waren in eine Haube eingeflochten die ein 
Heftricktes Netze von Vogel⸗ n war, und um 
den Kopff herum harte er ſich mit Federn per Ihre 
Kleidung beſtund aus einer piumb jugefehnittenen Haut, 
fo, daß die Haare inwendig waren; ihre ‚mit Pfeilen 
angefüllten Köcher hatten fie an dem in den Er⸗ 
mel, von welchen fie ihnen einige en, umd ihnen den 


Canot abftoffen halffen. Die bothen 
Brodt, ie und Brandtewein an, fie —— 


bolei 
— fo iſt ihnen doch die Kälte licher, als ans 
; denn die Pleinen haben blos ein Scyuls 
tern hangen. Das, was wir ieko, nach dem Zeugniffe 
glaubwuͤrdiger Beute, erzehlet haben, führet eben Diefer 
Seribente fort, ſtimmt mit demjenigen, was wir in denen 
Nachrichten der berühmteften Reifenden lefen, fo wohl 
überein, daß man, wie es mic ſcheinet, ohne ie 
Feit glauben Fan, daß es in Diefem Theile von America eis 
ne Nation Menfchen von ſolcher Groͤſſe gäbe, welche die 
unfrige weit übertrifft. Die ei g 
der Zeit und der Oerter, und alle die —* de, welche 
fich bey dieſer Er ehlung befinden, fcyeinen der Wahrheit 
fo gemaß zu ſeyn, daß fie die natuͤri. vorgefaßte Meynung, 
die man vor das Gegentheil hat zu uͤberwiegen 
feheinen. Der fofeltene Anblick i — — 
man ihre Statur ein wenig zu groß beſchrieben 
nimmt man ſie nicht nach aller Strenge an, ſondern un⸗ 
terſuchet nur, was darinne wahr fep, fo wird man fehen, 
daß fie fehr wenig von einander abgeben. Der Leſer wird 
es uns zu gute halten, daß wir um Die bisherige Erzehlung 
zu rechtfertigen, dasjenige hier beyſammen anführen, was 
man hiervon in verfchiedenen Büchern zerftreuet antrifft. 
Solinusin Polyhiftore c 25, redet von gewiſſen Bölckern 
in Indien, welche fo groß wären, daß fie auf einen Ele⸗ 
phanten, wie auf ein Pferd, fpringen fonnten. 

Diodorus Sieulus lib. 2. Biblioch, Hiftor. meldet von eis 
ner Südlichen Inful, daß darinnen Leute gefunden würs 
den, welche 4. Ellenbogen länger wären, als andere Mens 
ne eur gene pr banerboben Ta 
nes, Fr agellan, zu dancken ſagt, da 
—— der Boy von 8. Julienumter dem 49.u.4.r. 


‚der Breite, viele Rieſen gefehen hätten, denen ftenicht bis 


an die Gürtel gereicht. Fr redet unter andern von ei⸗ 


nem, der die Figur eines auf idem Backen ges 
mahlet gehabt hätte; ihre je beftunden in Bögen, 
und ihre Kleider in Hauten. Siehe Ororium de Rebus 
Einanuelis Regis Lufitaniz L. II. 


Barthelemi-Leonard d’ Argenfola fagt im erften Bu⸗ 
= feiner Hiftoire de la Conqu&te des Moluques, daß 

n diefer Magellanus in der Meer-Enge diefes Nah⸗ 
mens, Riefen gefangen genommen, welche über ı5. Pal- 
mes, das ift, ır. und einen halben Cattilianifcyen Schuh) 
oder 10. und einen halben Schub nach Maa 
groß geweſen, die aber aus Mangel ihrer gewoͤhnlichen 
Koft, bald geftorben wären. . 

Eben dieſer Sefchichtfchreiber erzehlet im III. Buche, 
daß das Volck der Schiffe von Sarmiento mit Menfchen 
geftritten, Die über 3. Varrer, das ift, ohngefehr 8. Schub, 
den Schuh zu re. Zoll gerechnet, groß gerefen ; das erſte 
mahl wurden die Spanier von ihnen jurüicke ieben, 
aber das andere mahl ergriffen fie vor denen Spaniern 
fo fehleunig die Flucht, daß, menn man 8* 
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Spanifchen Redens-Art bedienet, fie Peine Flinten⸗Ku⸗ 
l ichen koͤnnen. ieſem Exempe 
— Ritter⸗Buͤcher mit gut 


Sebald von Wert, welcher als er mit s. Schiffen 
* Meilen weit in 
der Magellanifchen Meer⸗Enge, 7. Pirogues 
| „wel bi Y 
gefehen habe 55 su drnndnacn 
ten fie mit ihrem Feuer⸗Gewehr , 
} Baͤume ausreiffen ‚damit nur vor 
bene GINORStgeinpermahren indie. Happeis 


nier retirirten vem Schiffe , 
folaten ihnen von ferne. Als fie abfuhren, ſchwommen ih⸗ 


die ‚und ft mit ihrem Bogen aufdie 
SCH DOC TIANEND Derlet. Die Opener 
2 ’ erſchracken fie, und flohen, 


‚und fechten memahls bey gangen Hauffen: ſondern 
lauret allein ein Thier, oder einen mzu uͤber⸗ 


gegeben; die Schrifft ſagt es. Die Reiſenden haben 
dergleichen 
Siehe den Artikel Paragonr. Martin. Univ.Lex. 
; urg, ein Ort in dem Pilſner⸗ 
Kreiffe, in Böhmen, auf einem hoben Berge,neben Klats 
tau zur Lincken gelegen, ift wegen der Schlacht berunmt, 
darinnen im Jahreıgar. rrooo, Deutfche von Procopio 
erfehlagen wurden. Zagers ©. 11. Th. Huͤbn. G. 111. Th. 
Riefenburg, ift eine nach alter Art gebauete Stadt 
und Schloß wiſchen Ehriftburg und Freyſtadt, mit cis 
nem Ober-Amte im Hocterlande, im Brandenburgs 
en Preuffen,an dem Sorgen⸗See und Liebe auf einem 
rad Bey denen alten Preuffen nennte man 
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fie Reſin. Die Bohlen nennen fie Probuche, Den 
Deurichen Nahmen Riefenburg hat —2 weil die⸗ 
fer Ort ehedem von Menſchen, Diez. groß geivejen, 
bewohnet worden. Er folvondem Biſchoffe Albrechten 
— 1169, oder 1229, erbauet worden ſeyn. Das 
Schloß iſt im Jahre 1277. aufgebauet, und von Marg⸗ 
graf Heinzichen zu Meitjen im in Jahrhunderte jerz 
föhret worden. Mach diefer Zeit tes wieder von neuen 

‚und ausgebauet worden, bisesdurch 
pl Brand im Fahre 1688. wieder in und 
einer nen nicht ungleich gervorden. “Die Pome⸗ 


haben, fo bald es 
* tn er dm 
‚ n ) 
en ger 
Mercfmahledaran den. ——— 
auf ein wiſchen Pohlen und 
den gehalten worden, und in eben dem Jahre iſt die Stadt 


zur Wohnung nicht 
allzubequem,fie ———— Bau⸗ Art 
aufgeführet. Auf dem — befindet ſich ein Zim⸗ 
mer zum Gottesdienſte derer Reformirten. Von andern 
Gebauden iſt das Rathhaus, die renoxirte Deutſche und 
neue Pohlniſche Kirche, auch die Stadt⸗Schule anzu⸗ 
mercken. Border Stadt im Felde befindet ſich ein Irr⸗ 
sang, Jeruſalem genannt, dergleichen die Ordens⸗ Rit⸗ 
ter hin und wieder im Lande gehabt. Dieſes Amt und 
das Amt ſMarienwerder werden von einem Amts⸗ 
Hauptmann verwaltet. Martin. Abel, Ex Litt. 
RiefensBebürge, Lat. Montes Suderi, Montes Sudeter, 
Montes Gigantei, Gigantum 
etwa Siefen weiche vorZeiten,nach der als 
ten einfaltigen Meynung, darauf gervohnet haben ſollen; 
wie 
groffe Riefen über alle andere, fo wohl jenfeits Böhmen, 
de weit hervor 


ge, a Ripheis Sarmatiz populis , qui fecuti Zechum im 
Bojemiam , ut Opinantur eruditi „ illi faam appellatio- 
nem imprefferunt, Curas / erflaret in feiner Schleſi⸗ 
fehen Chronicke den Urfprung diefer Benennung alfo: 
„Bon des Gomers Söhnen hieß einer Riphat, von dem 
„fommen, wie man fchreibt ‚die Mitternächtigen Voͤl⸗ 
„fer ber, die an den Riphaͤiſchen Bergen wohnen, 
„und werden fonft Sarmaten genennet., Es ift aber 
wohl zu mercfen, daß Jofephus hingegen fchreikg: Die 
Riphzer find Paphlagonier und Henerer. ierine 
nen fli er mit dem Prolomen uͤberein, welcher 
ausdruͤcklich fpricht : Der gröfte Theil der Sarma⸗ 
ten wären Henerer , die fich aus Aſien in die Mitters 
nachtigen Länder, als Reuſſen und Mofcau , begeben 
hätten. Weiter fchreibt auch Cure P. 1, pag. 23. 
Ich halte dafür , daß man fie Polomos „ die 


„phzos nennet,, das ift, die tgen woh⸗ 
„nen, alſo bat ; indem die Ripheee 
„nach der D auf den Gebuͤrgen; 
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die Pohlen aber biß herüber nady dem Euxiniſchem 
’ Meere gegen Mittag wohneten. Diele der alten Ris 
„eher find mit dem Zech in Böhmen gezogen, Davon, wie 
dermuthlich das Boͤhmiſche Gebirge nad) Schlefien zu, 
den Nahmen Ripbaimontes, oder Niefengeburge bekom⸗ 
men hat, Inwiſchen ift dieſe Meynung nad) derAnmers 
ung des curieufen&chlefiens fehlecht gegründet. Carol. 
Stepb.in Didtion.Geogr. mepnet,dare ns frradıs, h.e,afla- 
tuum vi deduci, quod ibi, in montibus ð jonalibus 
Scythiz, vehementiflimi effe dicantur Borez flatus, d.i. daß 
diefe Gebirge von dem Griechifchen Worte firas, di der 
Wind, das Wehen, Die Gewalt des Windes feinen 
Nahmen her habe, weildafelbit indem Mitternachtigen 
Seythiſchen Gebirge das Wehen Des Nord⸗Windes 
am igſten wäre. Mod) andere wollen es von Riep, 
das iſt, Reiff herleiten. Es ſcheidet Böhmen ‚und fonders 
lich den Königsgräger und Bunslauer Kreiß von Schle⸗ 
fien und der Ober⸗Lauſitz, und gehoͤret halb zu Boͤhmen u. 
halb zuSchleſien. Dieſes Gebuͤrge iſt eigentlich nichts ans 
ders als ein Dheil des alten Herchyniſchen Seburges,wels 
ches durch Deutſchland geht. Schwenckfeld ſchreibet L.c. 
A meridie Silefiam claudunt montes Sutletes, qui pars Her- 
eyniæ filve ab Hermunduris progrefli, ab occafu inortum 
adCarpathi jagaexcurrunt. Varia fortiuntur nomina. Tra- 
&us ille ab Ifera fluvio feu finibus Silefie ad Marcomannos 


usque, quod Bojemiam refpiciant, Bojemici vocantur ‚D.i. 


gegen Diittag wird Schlefien von dem Sudeten⸗ oder 
Riefen-Bebürge umfchloflen , welches als ein Theildes 
Harkwaldes von den Hermunduriern berfommt,und ſich 
vom AbendegegenMorgen bis an die Earpathifchen Ge⸗ 
buraeerjtrecht. Die Schlefifche Seite diefes Gebuͤrges 
gehoͤret dem Grafen Schafgorfch, zu den Derrichafften 
Kımaftund Öreiffenftein. Es befomt verfchiedene Nah⸗ 
men. Und dasjenige Stücke davon, ſo ſich von dem Iſer⸗ 
uſſe, oder von den Schleſiſchen Gränsen biszuden 
Marcomannen ausbreitet , weil es zu Boͤhmen gehoͤret, 
oder dahin liegt, wird das Böhmische Gebuͤrge genennet. 
Denn es eritrecft fich in Die Go. Tagereifen von dem 
Schwartzwalde an, bis in Sarmatien hinein, welches 


man auf derjenigen Land⸗Charte, Die Herr Job Theod. 


Fablonsky feinem Deutichen Tacito mitAnmercfungen, 
ſo er im Jahre 2724. zu Berlin ‚beygefügt 
bat, uͤber aus wohl ſehen kan. Es bekommt DiefesGebürs 
ge,gedachter maſſen, mancherley Benennung. Derjenis 
ge Theil davon ‚weldyer eigentlic) der Riefenberg heißt, 
und Schlefien begrenst, nimm feinen Anfang der Länge 
nach, von dem Boͤhmiſchen Hartz, und erftrecket fich in eis 
nem Striche aus der Ecke, ohnweit Friedland, aufdie 10. 
Meilen weit bis an die Spike des Münfterbergifchen 
Fürftenthums. Diejenigen Borgebürge aber, welche die 
Breite ausmachen helffen,erjtrecten fid) vonder Boͤhmi⸗ 
fchen range bis an Fauer und Goldberg,und geben alfo 
der Lange wenig nach. Daher kommt es auch ‚daß. das 
MiefensGebürge, fonderlich in Poetiſchen Scheifften, 
Hercynia benahmet wird. Die hoͤchſte Spitze diefes Ger 
bürges iitdie fo genannte Rieſenkuppe oder Schneeknppe. 
Eiche Schneefuppe. Cs ift darauf auch ein anderer 
merckwuͤrdiger Berg,unter Böhmifcher Jurisdidion ‚der 
Keſſel genannt, hinter welchem der Teufelsgrund mit der 
Teufelswieſe, wie auch der Johannis Brunnen anzus 
treffen, zu welchem an St. Johannis⸗Tage viele Leute 
wallfahrten, und daraus trincken, um dadurch Gefunds 
beit zuerlangen. Man findet ferner Dafelbit einen Quell- 
Drungen, der die befondere Eigenſchafft hat, daß, wenn 
aus demſelben eine Weids⸗ Perſon, die ihre monathliche 
Zeit hat, Baier ſchoͤpfet fo verliehret er fich gänglich 
auf etliche Jahre weswegen ftets_ein wohl betagter 
Mann zu feinem Hüter beftellt ift. Der Profpest von dies 
fem Gebirge ift ungemein fchön, und kan man rechte und 
viele Wunder der Natur darauf einmahl uͤberſehen. 
Diefes®ebürge welches fait aus lauter an einander hans 
genden ‘Bergen befteht‘, hat helles, klares und gefundes 
Waſſer von unterichiedlichem Gefchmackein fid), nach» 
dem nebmlich die Natur und Eigenfchafft der Ertz⸗Adern 
ut, wodurch fie rinnen, ſich nachmahls in die ungerften 
Thaͤler und runde verlaufen, und in kleine Bäche ver- 
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ſammlen, die hernach waͤhrend ihres Lauffes immer mehr 
und mehr wachſen, und von andern zuſchieſſenden Waͤſſer⸗ 
chen verſtaͤrcket werden. Dergleichen ift die Aupe, der Za⸗ 
cken der Bober, die Mummel, die Fer, der Queiß, die 
Schwarbbach der groffe und berühmte Elb⸗ Strom u. a. 
Auch find verfchiedene Sauerbrunnen an diefem Gebuͤr⸗ 
ge berubimt, ads der zu Biebeer in Böhmen, und der zu 
Flinsbera in &chlefien. Georg Fohricius nennet dieles 
Gebuͤrge auch Metallenreiche Berge. Wie denn unter 
andern der Rieſengrund wegen der dafigen Metall⸗Berg⸗ 
wercke, und der Edelgefteine, die man bistveilen in dieſer 
Gegend finder, zienalich beruhmt ift, und von den Italiaͤ⸗ 
nern in ihren Schriften nicht wenig heraus geftrichen 
wird... Es hat zwar jeither gefchienen,alsführteer Gold, 
Silber⸗Ertz, und wie erroehnt Edelgeſteine bey fich: man 
bat aber zur Zeit noch nicht fonderlichen Nutzen daraus 
gesogen. Die Haupt⸗ Urſache mag wohl diefe ſeyn, daß 
das daſige Bold und Silber mit gar zu viel Gallmey vers " 
miſcht iſt, und alfo das befte Metall im Feuer verfchroins 
det. Volckmann und D. Schwenckfeld inCatalogo fos- 
fılium Sileiz handeln ausführlich davon, Die vornehm⸗ 
ften umter den Edelgefteinen find die Diamanten, foan 
‚Farbe den Deientalifchen zunmeilen gleichen, auch fo hart 
find, daß man Glas damit fehneiden Fanz ferner weile 
und ſchwartze Erptalle ‚achte Granaten, Doch auch viele 
rohe und wilde, Amethyſte, Hyacinten, Topaſer, blaue, 
weiſſe und dunckle Saphire, Rubine Agatſteine, Carneo⸗ 
le, Jaſpiſſe Jaſponichel, Berillen, Ehalcedonier, Schiers 
le. Unter den daſigen Ertzen befindet ſich Blende, oder 
tauber Glautz, Kobold, oder zinckenertz Bleyſchweif oder 
Bleyglantz natuͤrlich und wolckigt Kupferwaſſer, bleich⸗ 
gelber Atrament und alaunichter Kieß, Eiſengraupen, 
Glaß, Magnetſteine und andere dergleichen Dinge mehr, 
Das beite find Die aufdiefen Bergen und in deren Gruͤn⸗ 
den befindlichen köstlichen zur Argnepdienlichen Krauter, 
deren etliche das Gold an Werthe uͤberſteigen follen, 
Doch Fan man fie ihrer verfchiedenen Art und Geſtalt hal⸗ 
ber nicht durchgehends wohl unterfcheiden und erkennen, 
Der gelehrte b. Schwencfeld,der in Schleſien ein fehr 
berühmter Arst geweſen, hat den Liebhabern dev Naturs 
Wiſſenſchafften und ſonderlich der Krauter-Erkenntniß, 
ein gantzes Regiſter von dergleichen Kräutern und, Blus 
men vor Augen gelegt, woraus wir nur die vornehmſten 
nahmhafft machen wollen. Da iſt die Lufftrourgel,fonft 
auch Bruſtwurtzel genannt, welche ein rechtes Frauen⸗ 
bild,faft mit allen Gliedern und Nerven vorſtellt. Die 
Blätter find etwas , als der Geiſtwurtzel ihre, 
Sie macht den zaͤhen Schleim auf der Lunge fubtil,dünne, 
und zertheilt ihn , befordert den Auswurff, benimmt den 
Huften, und macht leichten Athem. Ferner die fonft vers 
dachtige Alrgunwurtzel, fo eine Art des Bergfnoblauche 
ift. Sie iſt laͤnglich mit 6,7. bis g. unterſchiednen Gleis 
chen, und mit einem Barte oder Bafteverfehen. Das 
Waͤnnchen davon ift einfach ; das Weibgen aber doppelt. 
Mit dieſem treiben die Zigeuner welche Devfelben eine faft 
menſchliche Geſtalt zu geben wiſſen, viele verboteneKünite. 
Sie iſt aut für böfe Nebel, umgefundes IBaffer, und für die 
Eiche und Biffe gifftiger Thiere. Nichtweniger trifft 
man da die NBendewurg an , die gemeiniglich auf den 
böchften Gebürgen an feuchten Orten twächjet,und insges 
mein die BauersArgenep genenmet wird. Sie treiber 
ſtarck über fich, und reiniget dermaſſen Durch den Stuhl⸗ 
gang, daß mandyem entweder die Seele mit ausfaͤhrt, 
oder tödliche widernatuͤrliche dadurch veꝛ - 
urſacht werden. Die daſige ehedem fo berühmte Weiß⸗⸗ 
wurtz, ſonderlich, die man in des Ruͤbezahls Luſtgarten 
m. baben, iftweiß und lang, macht die Haut 
weiß, umd vertreibet Die Flecken, und ift desivegen den 
Weibs⸗Perſonen gar angenehm. Dieübrigennuglichen 
Kräuter und Wurtzeln, diedas NiefensGeburge hervors 
bringt, find z. E. Die Geiftwurg oder Berg⸗ Angelica, die 
Diterwwurs,dieDeftilengtwurgel,die Ofterlucen, die wilde 
Benedictenwurgel, die Johanniswurgel, Enyian, Bals 
drian, Dirfchzunge, QTormentill, Schwalbenwurtzel, 
Chriſtwurtz, welche, wenn fie gleich aufgefchnitten wird, 
die Buchitaben CH vorftellt. Und noch viele _ 
mehr, 
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Gebürges beſteht in einem 
em erwehnten poßierlichen 
ſte ahl, welcher in vorigen Zeiten auf der 
gewohnet ha⸗ 







* | 
— —— —— macht 


RIEUSMES: 
ken. Chedem iſt ſie we een Dr 


98 
gen; fondern hat als Srebufben 


Di von ——— bis der lehnte Graf 


— Ein Im Seraffre gef gefterben 
| 
affeliiches re = a Re der 


u a: | == 








‚NW 
———— —— 
en ———— 
— & 
na ana 
Drt,welcher och ieho Im Rierbe heißt. 
— IE 
nennet fie Rcatina — weil den Römern 


—————— zu einer bræfeckur oder Voigtey ge⸗ 
wurde. Sie liegt andem Fluſſe Velino, An den 


gen —— monat uch) viele 
heil. Reliquien darinuen an. Auſſer dem Archi-Diaconst 


ein Seminorium von Perſonen beyderley Ge⸗ 
ee, und 37 Sm Seen Sa 
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* en. Die Diceces iſt ſehr weitlaͤufftig und beboͤlckert, 
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= Dani, bat jibeiic üb ee 2000,Scudian 
Martin, Ma — 


— Geogr. 1. Th. Univ. Lex. 
RIETT, {LAGO DI) Restina Pahur, oder S, Sufannd, 
eine&eein Ombria; wwiſchen der Stadt Rierigegen Mor⸗ 
gen,und zwiſchen Dem GeeVelino gegen Abend. Unin.Lex. 
Kietſchka ein mittelmaßiges Dorffin OberAlnaarn, 
nicht weit von Neuſol gelegen. Es iſt deswegen bewun⸗ 
drungswuͤrdig, daß, ob es ſich ſchon an denen rauheſten 
Bergen beſindet es dennoch einen Ueberfluß derauserles 
fenften Felichte aufrveifet. Beiii Hung. Nov. T. il 2 
Rieam ie ʒmuͤck ein Det imAnbaltifchen, 
Elbe gelegen. nenn Bang Ci Steuß zu he 
man nahe ander Elbe * war kei⸗ 
nen ſonderbaren — hat, —— insgemein der 
Stein genennet wird. Es vermuthen einige Gele 
daß die alten heydniſchen Deutſchen fo wohl bey dient, 
als auch bey andern geoffen Steinen eine gewiſſe göttlis" 
che Verehrung verrichtet hätten. Antigu. des Ebſtt. 
RIEUME,. eine Stadt in Franckreich in NiedeAr- 
magnac, in der Diceces von Aire, in der Eleflion von Rivie- 
re Verdun;; fiehat ohngefehr oo. Eintvohner. Martin. 
RIEUSMES, ‚L’lsle Jonrdein, undS. Lie, find drep 


Derter in Franckreich , die unter das Departement des 
Manufactur · 
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Manuſactur·lnſpectora von dMontauban gehören; die wegen 

Desk Anzahl Jahr⸗Maͤrckte mehr, als ween ih⸗ 
icken, bekannt jind, Savery, 

J— eine Stade und * — 


oppiduli- ae decoramus. 


San die —5 u, ein 





Seesen 

nic l 

sun ik 5 und die Ver Bi 
ed 


Sind Beh ift mit acht Köpfen von 
alten Gottheiten gezieret, bey welchen folgende Inferi- 
prion befindlich iſt —* Dii, in quibus habebant fidu-, 
ciam, miratunartifex , irrideaeChriltianus, ‚Has idolola- 
trie reliquias, &ignotz fun delubri mutitata fragmento in 
agro demarsris Toloianis reperta,ad ornatumEpifcopalis 
aule Ant. Tran. Berterius Epiopus Rivorump, ann 16 
Es war ehemahls in der Stadt ein Klofter ‚welches Le 
Frauen gewidmet war. Nachdem Johannes XXIL, ſol⸗ 
ches vonder Diaecesvon Touloufe getrennet hatte, ſo er⸗ 
hob er es. im Fahre 1zı7, zu einem Bilchoffthume, und 
machete zum-esjten Biſchoffe den Cardinal Pilefort von 

vorher Bilchef von Pamies war. Dies 

Diceces von Rieux enthalt — * des alten 

des Volyelire, weicher dem von Touloufe ges 

te. In der Diesces;von Rieux ide das Klofter von 
Feuillans, welches ietzo dag Ober-Haupt einer Con 

tion von Moͤnchen iſt, welche die alte Streuge der Ciſter⸗ 

—— Dieſes Kloſter wurde im Xii. 


en Dependenz des Pater Abts vo 
UNDSFE enz acer. n 
in Ball ehr aber im Jahre 1573. bes 





a: und aon 
pon Feuillans „„melche.ihn. in . ganken — 5 
Franckreich einzuführen erlaubet wurde, «Marz, Bigamiol, 


e KIEUX UXPEYROUX, ein Priorapin Franckreich, inder 
Eleclion von Ville-Franche; in der Generalits ponMontau- 
ban. — deſſelben betragen 3500.Livres.Mart. 
Riexingen, oder Ober⸗Riexingen, ein Wuͤrtenbergi⸗ 
fhes@tidtgen an ern amihen Yapbingn/wobins 
auch indas Amt gehöret,und Bietigheim. Es hat vor 
Zeiten umterfchiedenen Edelleuten, und zulegt denen von 
Sachſenheim gehoͤrt und endich nachdem es ih feibf 
‚iftesan Wuͤrtenberg ergeben worden. Im 
Jahre 1693. ward es von den Fran in Brandges 
nter. den Edelleuten welche ſich von Riexingen 
geſchrieben lebte im Jahre 1523. — Riexin⸗ 
, als ein Schwaͤbiſcher Bunds ⸗Verwandter. Im 
Sahreirar mufte unter andern vom Adel auch Bleicarden 
rieringen den aufrührifchen Bauern durch die Spieffe 
Jauffen. Eine halbe&tunde weiter hin —— jenſeit 
VER a LO ns Uater⸗Riexingen, 
welches 2.Schlöffer bat, und deſſen Helffte im Fahre 1437 
Siegfried Oſterbronn von Rieringen, dem Grafen Lude⸗ 
wig von Würtenberg zum Eigenthume angetragen, und 
gleich wieder zum £chn empfangen. Im Jahre 1646: iſt 
Felbiges neben andern Rıppursifchen Praha SHARM an 
"WBimtenbergheingefallen, Baßl. Lex, 
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« RIEZ,eine Stadt in ‚Srancfreich,inProvencc,am Ufer 
des Auyelire, 11, Meilenvon Aix, in einer ſchoͤnen Ebene, 
welche an vortreflichen Ieinen und allerhand Früchten 
einen Ueberfiuß hat. Diele Stadt äftfehralt. »linig 
nennatfie.Albece, und. er hält Rei fuͤr den Nahmeneines 
Seen wie Cavares, Vocontii, Saluvii. Julius Czlar.in 


beroReio 


bafebreibt Al bodki, een eu dem? 
men Albece und Albici die Oberhand —— 

Wi: JapehmderteharmmankeiimR 
man bey dem Gregorie Turonenfi na 
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Meldung t erde, Ob man nun ia — 
po > Heiligen zubefi — —— 
von laGrade, daß fie beyde 

* alſo daruͤber vergleichen; —— 

nach haben bier wir einen diem zuviel. are 

Biſchoffthums it nicht weitiäufftig,u.hat wicht 

61.°farrsKirchen: ſo weiß man auch von keiner 

die es gehabt, auffer Beaudun, melche mit 

Nonnen bejekt gervefen; wonon aber heut zu Tage nichts, 

als einige Ruinen übrig find. Der Sicher&t 

wohnet denen allgemeinen Verſamm — 

—— in * am Riez} 1 werden für 

ie beiten von Frovente ten. . Martin, 

an 

reich, nftratenfers von 

Sie gender in Be Dieces von Tull,an NE 


Barrois, 
RIF, Hehe Sand»Banek. 
-RIF „diefes ift Seßahnebsimigerüketn 
ſich von Cairo bis andas M * 
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* ea j ——— zii 

——— — welcher ein MS. ng 

hifta anfführet, Spricht, Ritargia ſep bie te unter denen 
jr n ruͤn 

J——— —— Gere 

untefeleen weiches Simierusberauß gegeben 
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_ RIPFE, Erif, Errif, eine Landſchafft im Königreiche 
Fez, im der Aeicanifchen Barbarey, am Mitltellaͤndi⸗ 
ſchen Meere, iſt 40. Meilen — und g. breit, und mehr 
rentheus gebürgigt. Huͤbn. Z.L- 

RIFRANCORE, ein Flecken, ſiche Re Yancore. - 

RIG, —* kleine Inſul im Meer + von Terra- 
sirova, am der Oſſichen Küfte der Zaful Sardinien. 
Man trifft disfe Klippe w incten an, wenn man aus 


Ygen, oder Ai, eine Stadt in dem 
Rußi ‚ und die Haupt» Grade in Liefland. 
au einer geoffen Ebene, in Lettland, an dem 


Awfluſſe dieſes 
dem einige Kaufleute von Biemen im Jahre His. in 
den Fluff Dwins eingelaufjen waren, fo legten fie daſelbſt 
Sand engen horse arten 
— 
ae Hasen 006 des Kandes vertauſcheten; Dies 
Geegenheit zu Einführung der Ehetucen Re⸗ 
in dieſem Quattiere. 
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ten » Jahr land. Sie gaben de⸗ 

if dent im Fahre 1370, wieder, vertte 
Aiedener che, weiche der Kapier und der 
errheiler hatten ; aber vie wurden Dargenen von dem 
der Treue loßgeſorochen, melden fie bis dahin aeleis 
Lnd als auf der andern Seite die B rder 
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macheten fich von Dünamünde Meiter, wel hes die K 
farthey⸗Schiffe würde haben verhindern —* 
‚Fluß einzulauffen. Auch reurden die Bliger zu ke u 
ahre ı 320. wegen verübter Graufamkeit vondem Seas 
Meifter in Eieftand, hart geyichtiget,, und mujien durch 
einen Fuß ⸗ Fal Gnade erhalten. Im Fahre 1473. er⸗ 
hielten die Ritter von denen Erg » Bifchoiten die Deiffte 
von denen Gütern, welche fie in Riga haiten. In dieſer 
blieben die Sachen iß auf die Verändes 
rung, welche in der Dieligion im Jahre 1523. erfolgete, 


neuem Vergleich, in welchem auf wurde daß 
inion eingin und alleine in Riga follte 
gedul'et werden, und daß die Bürger 


hret, und erblich —* 


* a Sansa Ward ei Tummltis dies 
. Re. —— umult die⸗ 


Raid und das 
— ea ar rt 
von Pohlen Befehl den 


eligion —8 ein — mollte, bed 
denen an die Kirche des dei Jacobi ein, und ſchen ⸗ 


ckete hnen ein Collegium Cacolus IX, Koͤnig von Schwe⸗ 
ben, Pads uhd 1609. —— 


die Ereberung der Stadt 8 iefer Printz erlaubete 
denen Jeſuiten nd allen Roͤmiſch⸗ Cathoiiſ den, Daß fie 
ſich hinmen beaebendurfften. Im folaenden Rohre ha⸗ 
ten die Pohlen einen vergeblichen Verſuch um diefen 


der Gewalt der Schweden geblieben. Im Fahre ın 46) 
als Carolas Guflaphis, Koͤnig von Ediweden, in 
len Krieg führete, brad) der Czaar in —* Fa 
Riga an, und wurde nach einer Beiagerung non 
chen geimungen, wieder abi ‚ichen, — 
weiche Seen gen Jam 


963 . Riga 


en Pag vorhatten, gelung ihnen nicht beffer ; aber end» 
ni fie denfelben doch, den 13. Juli, im Sa 
17 10. ein, nachdem jie 8000. "Bomben hineingemorffen 
welche ihn in einen jammerlichen Zuſtand gejeget hate, 
Die Ball, —— dieſe Stadt heimſuchete räur 
mete * —* —* Einwohner ar 
lien waren vorher para at ab er⸗ 


n, machet fie volckreich und ſeht 
Kantine 2 
um ’ 
—— uni tn 
ordeniſiche Wohnung des und hat ſeine 


geſchehen, weil fie durch Breiniſche Kaufleute 

hume foQ gebracht worden fern, Sie liegt une 

u Min, der Länge,und sc. Ör. an 
der Breite, Mars, Zeiler Delcr. Livon, p.288:. Corn, 

Olearius Voy.de Molc-L. I. pıg, — — 


Ruflien. 


DEE. und den 
Küften, Siehe Cylipenus Sinus, 


—— ein Fluß in Italien, im Kirchen⸗Staate 
nicht weit von dee Stadt Cefeua, welcher aber nicht fonders 


ig ift, — 
Rigelsberg, “+32 Sektaft, che ea und 


eine H he nebjt einem 


50 · und ryri⸗ hat der Canton i 
pielen Koften eine Calsı Quelle hu 


Bafel. Lex. 

RIGIACUM, eine Stadt in Gallia Belgica. Prolomaus 
L.II,c.9. bemercket ſie als die Haupt⸗Stadt der Voͤlcker, 
gr a 


i 3 “x 
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—— an ſtatt Rigiacum. Octelius, welcher Di- 
vzunanführet, fpricht, * dieſes die Stadt Arras ep, 
Indeſſen eſe Der Öriedhifchye Text des Pıolomei Origia- 
eum, ’O ıyianor, Mart. ' 

RIGINIA, ein Fluß, fiche Erigon. 1 

RIGIOMAGUM, ſiehe Rigemagum, 

RIGNAGC, ein Flecken in Srandreic, in Saintonge, in 
der Dieeces und Election von Saıntes. Mars. 

RIGNARIUM, ſiehe Remoniur. 

« RIGNY, eine Mönche + Abtey in Srandreich „ in Bour- 

gne. Sie gehöre dem CittercieniersOrden, und iſt non 
— en rise Sie liegt in der Dieeces von; 
Auxerre, 5. Meilen von diefer Stadt, nahe bey dem Fluſſe 
—— Sie trägt dem Abte jährlid) cooo. —— 


Ka, ein Flecken in Frankreich, mit dem Tituleir 
nes Marguilats, in Touraine, in Dee Diasces don Tours, in, 
der Eletion von Chinon. Diefes ijtein Kirchſpiel, deſſen 
— —— von dem Abte von Cormery vergeben wird, 
Mar 

RIGNY. LA-SALE, ein Ort in Franckreich —— 
pagne, inder Dœces von Toul, inder l:ledtion von Chan« 
mont. Der Abtvon St. Manu: ift Patron von der Pfarr⸗ 
Stelle. Diedafige PfarsKirche führer den Titul de la 
Nativit€ de Notre-Dame, oder von Maria Geburt. Hier 
ſollen ſich die alten Könige und die Kayſer verfamnılet har 
ben, wenn fie irgend eine Sache zu entſcheiden hatten. Dies 
ſes Kirchfpiel iſt von einem geoffen Umfange. Er mar noch 
ein anderes Kigny, welches man durch den Bennahmen St, 
Martin unterfcheidete; und diefes war fonft der Pfarr⸗Sitz; 
aber e6 it nichts mehr Davon übrig, ale Die Kirche, Es war 
ſonſt auch daſelbſt ein Priorat Benedietiner- Ordens, davon 

nur nod) einige Merckmahle vorhanden find, und * 
Sehloßven Malpierre. Mart. 

RIGOBA, eine Stadt, fiche Argob. 

- RIGODOLUM, Rägodulum, ſiehe Reol. 

RIGODULUM, ein Det in Gallia Belgıca; roeder die als 
ten noch die neuern Geogr>phi kommen in Anfehung der 
Lage deſſelben mit einander überein. AunmianusMarcelli- 
* ſcheinet ihn an einen, und Tacitus an einen andern Ort 

Wenn der erſte von der Verwuͤſtung redet, wel⸗ 
* in demjenigen Theile von Germanien angerichtet mors 
den, welcher in Anfehung Galnens diffeit des Rheins liegt, 
ſo ſpricht eeL.XVI.c. 4. per quos Tratdus nec cıviras ulla 
vilitur neecallellum: nifiquodapud Confluentes, locum ita 
omigatun, Rigodulun opp dum efl, & una propg 
en Clean turris; alſo leſen die meiflen Manulcripta 
und Exeinplarie Ammiani Marcellini. Da aber Fridericus 
—— ——— * —* an 
tt Rigodulum, Rigemagum habe; fo hat der Va 
ſius geglaubet, daß er Diefe Les » Art im derjenigen ion 
welche et beforger hat beybehaltenmüffe. Aber die Aen ⸗ 
derung hilfft der Schmwürigkeit nihtab. Da die Tabula 
Peutingeriana, Rigomagum jmifchen Antunnacum und Bon» 
na bemercket, weldye Lage Daher richtig zu fepn ſcheinet, weil 
Rimagen nod) heut zu Tage diefen Nahmen benbehält, fo 
ift gewiß, daß Rigomagum an den Zufammenfluß der Mor 
fel und des Rheius nicht Fan gefeget werden ; fondern un« 
terhalb des Ausfluffes der Aar, (Obringa) in dem Südlis 
hen Theile von Nieder» Deutichland. Wenn man auf 
einerandern Seite Rigadulum liefet, fo Zan man es eben fo 
wenig an den Zufammenfluf der Mofel fegen, weil Tacitur 
Hill. L. IV.c. 71. fpricht, daß Cerialis, nachdem er Rigodu- 
Jum erobert, fich des andern Morgens darauf nach Trier 
begeben habe; da num diefe Stadt 13. deutfche Meilen 
weit von diefermZufammenfluffe liege, fo ift fie aliumeit ente 
fernet, als daß Cerialis ſich in fo Eurger Zeit harte dahin bes 
geben fünnen. Uber diefes ftimmen alle Umptände fo wohl 
mit einander überein, daß mir glauben mäffen, Rigoduluna 
ſey an dem Drte gemefen, mo man iego das Dorff Rigel, 
an dem lincken Ufer der Moſel, ohngefehr eine deutſche 
Meile unterhalb Trier ſiehet; auffer der Aehnlichkeit des 
Wortes Rigol mit Rigodulum, wird das Dorff Rigel in 
einer llrkunde des Königs Dagoberti, welcher Die Kirche 
De De ne — welcher 


ri. 


or RIGODUNUM 


auch noch iego Yehöret, wuͤrcklich Rigodulum genennet. 
Bey öl ii Unge wißheit dee Sache hat Ciuwerius Germi. 
An. L. Il, e. 14. ein etwas gewaltfames Mittel erfonnen, 
Er dat aus der Stelle Des Armmiani Morcellini ſowohl 
das Wort Rigadulum, als auch das Wort Rigomayum 
gemorffen ; unddargegen aus feinem eigenem Kopfe, dus 
Wort exiguum hinein gefeget. Celariur; welcher in 
Germ. Ant.L. Il. c. un aͤtiges 
billigen koͤnnen hat ein anderes geb 

bloß deswegen gelinder vorgekommen, weil er der Urber 
ber davon war, Er hat bie Stelle Aımmiani Marcellini 
alfogelefen: Perquostradtusneccivitas ulla vifitur, nee ca- 
flelkum, niſi quod et apud Confluentes, loeum ĩta eoꝑno · 
minatum, — Molella coafandırur Rheno: & Kıgo- 


&ı Coloniam T 
Ol Die Me fügte ob AD oe Urface Die Par 
verfeget auch nad) 


tionlam, &, hinzu , und das Verbuum, 
welches, wenn man es genau betrachtet, der Ders 
Cluverius vorgenommen, nichts werf⸗ 


tadt Ric iſt. 


iche Ricux. Mart. 
 RIGOMAGUM, eine Stadt in Italien. Das Iti- 
—* Antonini ſetzt dieſelbe an die Straſſe von Maps 
fand nad) Atles, wenn man durch die Cor ſchen Als 
— war wiſchen Carbrotia und Quudratz, 
12. von dem erjten Diefer Derter, und 16. Dieis 
len von dem andern. Mart. 
RIGOMAGUS, eine Stadt, fiche Ricux, 
RIGOMAGUS, oder Aicomagur , iſt ein Lateiniſcher 
Dielen der Stadt Riem in Auvergne. Riom, 


7 RIGUSA, eine Stadt in Hifpania Tarragonenfi,natı 
dem Prolomzo,, melkher fie den Usrpetanis giebt, Dieſe 
— beſindet ſich nicht in dem Griechiſchen Terre. 


RIHA, oder Edefa, eine Stadt in Mefopotamien, 
De Here Petir de la Croix in feiner Hiftoirede Timur- 
"Bec L, III, c. 28. bemercfet fie unter dem 75. Grade der 
— 36. Gr. der Breite. Mart, 

Dorff im gelobien Lande, 6. Meilen 
— und 10. von Jeruſalem. Der P. Nau 
in feiner Voyage de la Terre-Sainte fagtL. IV. c.3. daß 
diefes Dorff an der Stelle fen, welche vor Alters die 
Stadt "Jericho eimmahm; und daß Ribba von einem 
Arabiſchen Worte Eoınme,, welches Geruch bedeutet, 
Dieſer Nahme, — nicht neu iſt, faͤhrt er fort, kan ihm 
—— Balſams, den man ehedem daſelbſt 

im lberfluſſe ſammlete, oder wegen der berühmten Ro⸗ 
fen, die — machien, feun gegeben worden. Siehe 
Feriche, trifft daſelbſt dieſen Balſam nicht mehe 
‘a, — 2 — ie diefen Nahmen denienigen ange 
‚nehmen amd wohlriechenden Satit verfteht, welcher aus 
der Rinde eines Baͤumchens durch Die Schnitte, Die 
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ner nittelmäfigen voller langer und ſehr ſpitzigen 
sa —* ee —8* ziemlich dünner Zweige 
aus Die aber tardfes Hs haben, welches mir einer 


etwas rumdrer und viel * und * Seine 
einer Pflaume iemich nahe, 
—— epflant, wor 


böen, und 
hen jufammen, geht durch tade Glackſtadt, und 
fließt in die Elbe — = 


in die Dieses von Evreux gegangen Äft, durch die erfließt, 
indem er-Laigle, Rugles, Lyre, Ferriere und Chtesui de 
la Luse bewäffert ; fo derfiehrt er feine Waſſer unter der 
Erde 1. Meile weit, und-finder fie in den Gegenden von 

Groslay er feinen Lauff durch Beaumaont 


le Roger t, und Die Carentone oberhalb Pont de 
Naflaudre, dem legten Kiechfpiele Der Dweces von Evreux, 
zu fich nimmt. ach feheidet er bis um Meere die 


Dieees pon Rouen von der von Lifieux, fließt Durch das 
Dörfliin, La Riviere de Tibouviile genannt und durch 
die Kirtfpiele Valville, Brionne, Pontautou, G’os, Mont- 
fort, Anıiebaut, Corntville, Saint Aigen, der Vocſtadt 
von Pont-Audemer, Saint Mars, Port Saint Ssnlon , md 
Nürget fich ben Raqne, 2, Meilen unterhalb Quilichoevt, 
20. Meilen oder ohngefehr fo meit von feiner Quelle, in 
die Seine. Mart, 

RILLE, eine Städt und Baronen in Franckreich, in 
Anjow, in der Dixeces von Angers, in Der licktion don 
Binge, Er itdafelbit eine Privoreo, welche don dee Abrep 
M«rmontier vergeben wird. Mart, 

RILLEY, oder Relay, eine Abten in Franckreich in 
Bretagne, in der D.@ves von Rennes, Es iſt eine Abtep 
aus dem Auguftiner Orden, von der Congreg tion von 
Frandreid, undsen der Reforıne von Bretagne, 1, Meile 
von Faugeres, an dem ; Covesnon. Diefe Abtey 
iſt im Jahre 1024. vom Alfrido. Herren von Fougeres, 
seftiffter worden. Sie bringt dem Abie jährlich 4506, 
Livres. Mart 

RILLY, ein Flecken in Frandfreih, in Toursine, in 
der Dieses von Tours, in der Eleddion von Amboiße, 


Murt 

RIM, ift dee Nahme einer Feſtung im Koͤnigreiche 
Nubien, welche an den Graͤntzen von Fanpten liegt. Dies 
fer Mag an ımterfehiedenen Kriegen Urſache geweſen, 
welche die Fanprier und die Nubıer unter einander geführt 
haben. Die Fanptier machten fih endlich im ‚Ihre 
341. det Hegıre Meliter davon. und befreneten ſich 
* Einnahme diefer Stadt von den haͤuffigen Se 

genen, wwelche Die Nuhier in ihreänderthaten. Mars, 

ME, eine Stadt, fiehe Lim», und Rimak, 

RIMAGGIO, oder Rivo-Maggiore, ein Flecken in Ita⸗ 
lien, im Staate von Genus. ben der Kuͤſte des Merıen, 
ohngefehe 2. Meilen aegen Weſſen von dem Meer Bus 
fen von Spezzia. Dieſer Dirt, ſagt Leander Alberri in 
Akalia fol. ar. iſt in Alien und in Engeſland durch 
die m. Weine berühmt, welche jein nr 

ppa2 


führt. Mart. Magin. 

RIMAK, u... ein he ng 4 Meilen von Pa- 
chacamae, auf der Mord ‚Diefes Thal war vor 
der Ankunfft der Spanier * En im Lande fehr berühmt, 
Garcilaffode la Vega in feiner Hiſtotie der Yacas L. VI. c. 
— fagt, daß Rimac das —— Præſentis ſey, und 

(Hai a, ve Daelf ch Oi ee Fi 
* —* fo, weil da ein unter 

war, welches, wie man vorgiebt, auf 

die — 5 die man an daſſelbe that, antwortete ; und 

deswegen Rimac, Daß ift, welches redet, genannt 

rag — war in groſſer Hochach⸗ 







made um Rath u fragen. 
vermengen den Tem⸗ 
nac. engen 


ien —— ohne Zweifel daher, weil ſie die 
— 2 Age ee ing wie 
ſich nicht fehr bekuͤmmerten, die u ergruͤnden, 
oder von der Naͤhe der zwey Thäler, meiche nicht vier 
Meilen von einander find, In eben dem Thale Rimak 
haben die Spanier die Stadt der Könige, welche hernach 
Lima genannt worden, gebanet ; ein Wort, welches aus 
Rimar verdorben morden, daß alfo Rimac oder Limaund 
die Stade der Könige einerlep find. Mart, 

— Poll er om ALL. der Bopmodfhafft Reuſ ⸗ 
fen, in Pohlen. Huͤbn 
ar RIMA -SZECS, eine Eleine Stadt in Ungarn, in ee; 
= schafft, welche gute Zahrmärckte hat 

NV. 


3 — * SZOMBAT , Rimswrka Scheta, Groß⸗ 
Steffansdorff,, it eine gure nahrhaffte, doch offene 
— an dem Fluſſe Rima oder Rimawra, in der Han- 
tenfer » Gefpanfdpafft, in Ungarn, hat lauter Ungatiſche 
Kinmohner, gute Wochen» Märdte, und volckreiche 
— und liegt in einer ſchoͤnen ebenen Gegend. 


—— ein Flecken in Franckreich, in Cham- 
pagne , in der Dieeces von Langres, in Der Eledtion von 
Chaumont. Die Weberbleibiel dieſes Drtes machen, 
Daß man von, es fen ehedem ein beträchtlicher Pag 
gerefen. Es ift eine Yaroney, welche einem Zweige 
aus dem Haufe Anglure von Bourlemont gehoͤret. Mart. 
’ —— ein kleines Dorff in den Niederlan⸗ 

‚ in Brabant, oberhalb Mechein, am Fluſſe Dole. 
— der Pring von Oranien im Zahre 1570, ſich an 
diefen Drt ey hatte; fo lieff er Dafelbft fehr groſſe 
Gefahr. Die Spanier drangen 800. Pferde flarck, 
auf denen fie binden auserlefene Leute aufjigen hatten, 
Des Nachte in fein Lager, und einige avancirren ſchon 
auf fein Zelt loß. Der Pring war feſte eingeihlanen; 
«in Eleiner Dund aber, welcher auf feinem Bette lag, 
umd den Lermen hörte, Eragte ihm fo vielmahl in das 
Gefichte, bis er ihm ermeckte, worauf die Feinde zurück 
getrieben vourden, Mart. Dict. Geogr. der Payr- Bar. 
‚ RIMI, ein Drt in Sachſen, an der Weſer, bis an 
welchen Pipinus im Zahre 753. in dem Zuge wider die 
Sachſen gekommen iſt. Armales Francici. 
RIMINI, Arimini, eine alte Stadt in Ztalien, im 
te, und in Romagaa. ie liegt zwiſchen 
"Bononien und Ancona Oftwärts, andem Ufer des Adriar 
tifchen Meeres, ar. Meilen von Ravenna, und 20, 
Meilen von Pezzarp, unter dem 32. Ör. 37. Min. der 
Länge, und 44. Gr. 14. —— * 
‚Albert. Ital. Deſer. fol. ass. Einige wollen 
Stadt ihren a. von dem Nahmen bes Mufenn 
Arımioum, heut u Tage Marecchis , der fie wäffert, bes 
kommen habe, Dem fep, wir ihm twole, fo war Ar- 
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ini, Lat. Ariminum , eine Roͤmiſche Eotonie, > Tirus 
Livins L. XXVII. fee fie in die Zahl ver rg, Colönien, 
welche der Republick Rom besplunden ; als fie fie) 
durch die Waffen des Annibals geplagt fabse. Augoflus 
zierte fie mit unterfchiedenen prächtigen Gebäuden. Er 
lief daſelbſt unter andern diejenige prächtige Bruͤcke 
bauen, die man noch über. den Fluß Marecchia fieht. 
Sie verband zu Rimini die Flamininnifdie Straffe mit 
der Ainilianifchen. Die Aufſchrifft ſagt iedod, daß 'Ti- 
berius jur Erbauung diefer Brücke vieles beogerragen 
babe. Alfo hat fie Auguftus angefangen, und Tiberiws 
zu Ende gebracht. Die andern merefwürdigen Ani 
ls find der für den Augulium.ereichtere Triumph ⸗ 
» Boden die Ruinen eines Amphitheatri hinter dem Ca- 
pueiner⸗Garten; und 500. Schritte weiter, auffer der 
Stat, ein Thurn ren Ziegen, welchen der Ph: — 


en —— ** das Alt — 
beweiſen; und es find daſelbſt eini ige Palaͤſſe 
die faft ale von der eriauchten Familie der von M ıhueitk 
‚erbaut worden. Rimini war den Roͤmern bie zu Ende 
ihres Reiches en Sie gehorchte den ‚Exör- 
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geſchlagen — ſo erkannte Pe — in’ tar 

‚lien, hernach die: — Varro⸗ derſelbein Te 
erite, der von Molstefta, ein Wettfäer von Geburt, 
murde von dem Kavfer. Ouone HI.“ Jaht 
1002. jung Vicario des Deiches nach Rimiii geſett 


türlichen Sohn Roberi, welcher von dem —* 
xandeo VI. verjagt worden. Mach dem Tede dieſes 
kehrete Pandolfus nach Rimini zuruͤck; da er 
aber ſahe, daß er ſich — nicht behaupten konme, 
weil ihm die Einwohner zuwider waren, fo verkauffte 
er die Stadt den Benetianern Nachdem die Aumide 
diefer legtern zu Rıvolts-Secen, von den’ ‚Truppen deß 
Königs Ludoviei XI, Königes in Frankreich, war ge 
ſchlagen worden, fo gaben fie Rimini der Kirche wieder. 
Diefe Stadt blieb den Paͤbſten bie auf das Jahr 1722. 
unterwürffig,, da Sigismundus, dee Sehn Pandolfi, in 
einen Bauer verfleidet beitmfich i in die &tadt Fam, dar 
inmen mit Hüfffe feiner Fremde eine Empörung derun 
fachte, und fi von Rimini Meifter machte; welches 
feinen“ Dater vermochte, dahin wrdch zu ehren, Allein 
fie befaffen dieſelbe nur bis zur Unkunfft des’Pabftes Adrıani 
in Stalien. R-mini' begab’ fidy alsdenn wieder imer 
den Gehorfam der Päbfte, und blieb darinnen bir a 
das Zahr 1527. Da fidy aladenn Cleinens VI. 
dem Schloſſe St. Ange belagert fand, fo kehrte Pandol- 
fus, der fich dieſen Umſtand zu Nuse machte, nach 1 
mivi jurücke, don da er ſich megbegeben mujle, ſobald 
Pabſt Clemens in Frenheit mar. Pandolfus beaab ſich 
nad) Ferrara, mo er arm lebte, und ſarb. Heut zu 
Tage ift die Stadt Rimini Bein, und nicht fehr reich, 
obgleich das Land fett, und fehr mohl angebauet iR. 
Sigisınundus Pandolfus Malatefts hatte fie ehedem befeſti⸗ 
genlaffen, alein fie hat iego nur eine Mauer in ziemlich 
ſchlechter Ordnung. P. Malatella zerftöhrte den Hafen 
vollends, welcher für einen der ſchoͤnſten in Ztalien gehal⸗ 
ten wurde; und er ließ Die Kirche des Heil. Franciliang 
Marmor » Stücken bauen , die er aus diefem Hafen 
nahm, 
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Diefe Kirche en für ſhoͤn * ei 
wenn fie zu Stande gebracht wäre, In der groffen 
Safe ber dem Eingange der Stadt iſt der —6 
Bogen. Erift von groſſen Matmor /Steinen gemacht, und 
Stücken einer volfommenen Bauf inſt 

eriftfehr befchädiger, und die Aufſchrifften find fait 
BR ‚ verlöfht. tan: | welche die Siadt aus⸗ 
ee —** Forms, die länger als breit iſt. 

Milateita. 
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j ‚ sagt 
t und gleicht einem 
einer Säule, Die etwas höher als gewoͤhn⸗ 
fo breit ift, daß fie einen eingigen Mens 
ſtatt, daß ſowohl auf den Müngen als auf 
Zen des Conilantini, die alten erlyabenen Derter 
einem Eleinen Geruͤſte oder einer Bude 

inen. Man ftellt dafelbit allezeit Magel ⸗Kup⸗ 
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und 2. 
ftehende, wenn fie die Soldaten und das Volck anrediten, 
oder fich — i erwieſen; net n a, Yun 

# allejeit bereit gewwefen, u man fie unter 
ve * der Arımde gebracht habe: an ſtatt, daß die zu 

ı Rimini ohme Zweifel auf den Platz gebauet war; mels 
ches ſie zu machen. Wenn meine Ans 

richrig ift, fügt Millon hinzu; fo Ban fie dienen, 

Die Drurhmaffımg des gelchrten Fabrert: über die Säule 
des Trojani m Beflätigen: Er fegt mit vielem Grunde 
‚daß die Berfdansimgen des Lagers, und die an ⸗ 

dern Wercke von eben der Beſchaffenheit, welche auf 
diefe Säule gearbeitet find, gleid) als wenn fie von Zie⸗ 
oder gehauenen Stein geweſen, wircklich nur don 

t Erde, oder Kork oder dergkeichen Materien wären; 
fomoht als die Cantzein welche aufdiefer Säule find, ob 
gleich ie oder gehauenen Steinen gebauet zu 

Ei fcheinen. Keifende befehen auch hier die wohl eingerich / 

tere Bibliotheck der Grafen vonGambalonga welche vermös 
ge eines Fideicommisli unterhalten werden muß, In einer 
auda befindlidyen Genealogie wird gedacht, Daß der Nah⸗ 

‘me Gambalonga ein angmommener Wahme fen, und hat, 

‘ten fie vorbero Blancherti geheiffen, molten danebſt ihren 

Ypeungven einem Hergoge von Sachfen herholen. Die 
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Stadt Rimini hat unterfchiedene beruͤhmte und sl 
Männer gehabt, unter denen man Gregarium den Cine 
fiedier, und die Brüder Perrum und Jacobum Leoni, welche 
in der Griechiſchen und Lateiniſchen Sprache geſchickt 
waren, anmercket. Man hielt zur Zeit des Heil, Hiero- 
nyına ng: Stadt ein Concilium, morauf ee gegen⸗ 
wärtig war. Auffer dennfelben haben ſid mehr als 400% 
WRAEE WR: Bifhöffe eingefunden. 
derfelben hatten es biehero mit den Rechts 

glöubigen nchalken, dahero auch im Anfange die Aria 
Lehren verdammt , umd das Neæaiſche Glas 

bens » Befänntniß beſtaͤtiget wurde. Als Aber ſolches 
die Arigner fühen, brachten fiees bep dert Kapfer, to, 
der es Won dare mit ihnen gehalten, dahin, DaR dere 
be feinem. Minilice Tauro Befehl yufchickte, die Cle⸗ 
fey nicht eher von dannen zu laſſen, bis fie mit einan- 
der eins nemorden ; da denn auch Derfelbe durch Fir 
und Drohung es fo weit Drachte, daß die Bildhöffe 
inegefammt eine von den Arianern aufgefeste Slaubense 
Formul, darinnen das. Wort sria oder fuhltanrin gang 
—— worden, unterſchtieben; wodurch der Rechts 
glaubigen ihre Sache ein gantz anderes Anſchen bes 
Fam, indem nachher faſt die gantze Weſt Arianiſch gemore 
den. Im Jahre 1650, im Dec, wurde Diefe Stadt durch 
ein Erdbeben gröftentheils verwuͤſtet, und viel Menfhen 


Deiterreichifchen Armee „als er Die Spar 
trieb. Ubrigens treiber die 
ung auf denn Fluſſe Arimino oder 


Ravenna fu t 
Kirche it ſehr alt, hat 12. Canonicos, 3. Ertz / Aemter, 
nehmlich eine Prepofitue und Archidiaconat „ nebft 8, 
Manfionarüis und $.Capellanen. Die Dieces begreifft 
5. Abtenen, 23. Plebanıen, 161. Part -Rirdhen, des 
ten 24. in der Stadt Rimini befindlich, nebſt 18.00, 
fpitälern in ſich, fo liegen auch in die 60. Städte dar 
innen „ Die über 60000. Anwohner rich find. Zu 
Rimini erden an geiftlichen Gebäuden noch geichlet, 
16. Mannes und 5. Nonnen, Klöfter , 15. Laben⸗ 
Brüderfchafften, ein Mons Pietatis , ein Seininarium, 
umd giebt es fehr viele heiligen Reliquien dafelbit, 
Mart, Mifon, Ugbellus, “übn, Hr. I, Th 
Brieml. Schramm. 
Rimmerods, ein Dorff unmeit Gandersheim. 
RIMMON, Kimon „ Rimmono, fithe Remmon. 
RIMNUS, eine Inſul, fiche Ramfer. 
RIMOCASTRI, ein Dorf in Bocotien. _Wäeler in 
feinee Voyage de Grece T. I. L. 3. fügt: Rimscafırd 
liegt auf dem Gipfel eines Berges, welcher eine aroffe 
Ebne gegen Süden entdeckt, und eine freye Ausficht 
gegen Motea , zwiſchen den Helicon und Citheron, 
hat. Es mird in drey eine Hauffen Häufer ger 
theilt , deren zwey auf dem Berge, einer aber unter 
demſeiben Ticat, und melde in alem chnaefehr 100, 
Hütten von Griechen und Albanern ausmachen koͤn⸗ 
nen, die alle Chriſſen find, einen Unter «Boch: quege⸗ 
nommen, welcher fe regiert und der ein Tuͤrcke iſt. 
Der Theil des Dorffes, welcher auf der Spitze des 
Berges gelegen ift, ſcheint ehedem mit einem Graben 
auf dee Nord» Seite befeftiget geweſen zu feyn ; indem 
der jähe und fteile Berg denfelben auf der andern Sei⸗ 
te, oboleich iego ohne Noth befthünet , weil ihre Ars 
much fie vor allen Anfällen ſicher ſteut. Dee Bein 
ift bier der beite und der ftärcfite in gang Griechen⸗ 
land, Unten an eben diefem Berge find unterfchicdene 
roffe Ruinen, von denen einige glauben, es waͤren 
des alten Thefpia feine, umd, welche einige für der Stadt 
Thisba ihre halten, Marr, 
Rimögen , fiehe Rheinwaͤgen. i R 
Rimpar, ein Amt und Derff im Stffte Wuͤrtz⸗ 
Pr 3 burg 


’ 
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burg, in Francken, 2, Stunden von Wuͤrtburg. Das 
Schloß dafelbft diente ehemahls Wilhelmen von Grum⸗ 
bad) zu einem Raub» Neſte maflen man im Fahre 156 14 
in Een dafelbft vermauerten Loche viele ven und 
zn hat, Soͤnns Lex. Topagr. 
—— eine Stadt, ſiehe Reimbach. 
bo ein 1 orofer Bald im Fürftenchume Zee, 
on 
Rinckenberg, en Seht in Graubündten, 1. Meile 
von ars Antigu.des Rhei 
— ein ee der aa juder 
Rinckleben, ein an fiche Ring 
—— Dorff in —— ins Amt Fran 
ckenhauſen 9 
RINCO, Renee ‚ein Schloß in Italien, in dem 
Montkerrat Univ. Lex. 
RINCOURT , eine Priorey in Franckreich, in ber 
—— von Beauvais. be Einkommen beträgt 1000, 


Mart! 
— ein Schloß und Stadt, fiehe Rheineck. 
Ringsu, ein Steic) » Landes, fiehe Abeingau. 
RINGAY, ein (Fluß in Engelland, welcher in der Graf 
fdhafft Chefter entfpringet, und in das Ittlaͤndiſche Meer 
fält. Zübn.3.L. 
RINGCOPING, eine Stadt, ſiehe Rinkoeping, 
‚Hingelberg, Ringelburg, King enburg, eine dem 
Eu! in —— a Stadt und Berrfnafft, 
in dem Hergogthume Ele, 2. 
— von Bel. an den Münjterifchen Grängen 
Belegen, Sie hat vor Zeiten eigene Herren gehabt, 
ift nach deren im Jahre 1257. erfolgten Adgange 
durd) Hedrath an die Grafen von Eleve gekommen. 
Im Zahre 1629. ward fie von denen Holländern einge» 
ren Soppens Beſchr. des Hertzogth. Eleve. 


Ringelheim, Ringeln, eine ehemahlige Grafſchafft 
Sig derer Grafen dieſes Nahmens, na hgehends ein 
enedictiner » Kloſter jegund aber ein Evangelifches 
Stifft, welches einen Abt hat, und ein kleiner Ort iſt, im 
ihthume Hildes heim, im Amte Liebenburg, zwiſchen 
lar und Lichtenberg, oder zwiſchen den alten * 
Schloͤſſern Woldendurg und Loͤwenburg 
Fluſſe Innerſte Es hat dieſes Fiofter anfänglich) an 
Mathilda, eine gebohrne Gräfin von Ringelsdeim, des 
—5 Kapfers, Henciei Aucupis andere Gemah⸗ 
im Zahre 932. gelifftet, und reichlich begabet; 
* mit Zungfrauen —— daß ſie daſelbſt ðou 
mit Singen, Leſen und Beten dienen ſolen. Dieſes 
made — iſt anfaͤnglich Regalir 
Abbatia genennet worden, und in weltlichen Sachen 
i als dem Kapfer, unterworffen gemefen, auch 
is auf die Zeiten Kapfers Conradi Il. und Bernhardi, 
Dofs zu Hildesheim, und alfo über 200. Jahr alfo 
lieben. Weil aber um das Fahre sı5ı. das Klo⸗ 
ee Ringelheim in Abgang Fommen war , und man 
daſelbſt nicht wohl haußgehalten, fo hat Bifchof Berns 
hard vom Kayfer Conrado II erhalten, Daß die Regalis 
Abbatia hinfort Epifcopalis, und dem Bifhof zu Hildess 
‚heim allein unterworffen feyn folte. Nachdem nun im 
Sabre zır ı. Biſchof Bernhard das ins Abnehmen ges 
rathene Klofter Ringelheim an fein Stifft gebracht, 
hat er diefes Yungfeauen » Klofter in ein Moͤnchs⸗Klo⸗ 
ſter verändert, mit den Ordens» Leuten 8. Beneditibes 
feget, auch aus dem Klofter 8. Michaelis ju Hiderheim 
Rodigern, einen gottſeeligen und gelehrten Moͤnch, ges 
nommen, und gen Ringelheim zum erſten Abt gefeget. 
Es iſt auc) nad) und nad) mit verſchiedenen im Hildes⸗ 
beimifchen und Halberſtaͤdtiſchen liegenden Gütern bes 
reichert worden. ed met 1521. ward es durch des 
Schwerdtes Gewalt denen Hergogen von Braun 
ſchweig und — unterworffen, aber im Jahre 
1650. im Weſtphaͤliſchen Frieden wieder an er 
Hildesheim überlaffen, Lauenfteins Dipl. des Bißih. 
Hildesheim p. 240, Leuckfeld, Antiqu. Ringelheim, p, 193, 
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Letzner, Chron, Hild, L. IL, c, 53. Pfeffingers Zübn, 
Zeit, —— 

rode, ein. Dorf im Eichefelde, ben Heiliv 
Henttadt. 


Ringelsbabn, a a ein Ehurfächh 
Dorff dev Dippoldiswa — 

Ringelftein, ein Sich und Amt in Heffen, ift 
im Fahre 1456. ein Hehiſches Lehn geworden. Ruchens 
ai — da Dh u Straß 

ingelftein, ein Ort niet» , jroifchen der 

Hakelt umd Brenfch. beim. i 

— Schloß in Liefland, an Wetzer⸗See in 

der Proving Eſthland, 6, Meilen von Derpt,.an dem 
Wege dieler. Su nach Riga. Aert. * a 


Livon. 





‚ein err@iiaß, ‚den 
iin Moter und le it Hanauifeh, —— 
ömifchen Reiche zu Lehn. “schrerebeim 
Ringenbayn, ein Doeff im Budißinifchen i 
Ringentbal, ein Dorff im ——— 
in Meiffen,, ins Kreiß ⸗Amt Freybe 

Ringerick, eine han — in dem Göuver 
nernent don Aggerhus, im Züdlichen Theile von Nor⸗ 
megen „ melche von ihren eriten Könige Ding. den 


Nahmen befommen.  Clawfenii Delcr. Now, Huͤbn. 
gern, ein wů onnen-Klofler im nme 
brüd, Abels Saͤchſ Alterh. 1 


die Alte Marck mu, Aneii 
ot arck zu BORD OA ntigu. 





1352; we 
ihre ugs B inen wider Fi 
weihe an Si de — gefle 


: abre — a na ya 
—— ſie 5 demſelben an Bern gekommen. 
Ringleben , Rindfeben , Ringkleben , ein Amt 


und Sürliches Kammer Gut in Thüringen, 3. Stun⸗ 
den von Erfurt, Fam in der im Fahre 1566, pwi⸗ 


ſchen Hertzog Johamn Ftiedrich dem Mittlern, und 
Johann 


Wilhelmen zu Sachſen, geſchehenen Theis 
leng an den juerit benannten in den Weymatriſchen 
Theil, und im Zahre 1572. an den letztern, im Zahre 
1603, an Hertzog Zohann zu Sachſen IReomar, im 
Jahre 1640. anGergog Wũhelmen, im Fahre 1650. 
miederfäuflich an die Earlmigifhe Winwe, bif es 
endlich im Fahre 1672, da die Fürftlichen Gebrüdere 
Weymariſcher Linie, Hersog Johann Ernft, Rohann 
George und Bernhard, nad) Abfterben ihres Wetters 
zu Eiſenach, Pring ilhehn Auguſtens, und gängl 
den Abgange des Fürftlichen Altenburgifchen Haufes, 
eine erbliche Vertheilung derer ihnen iugefallenen täns 
der und Derter vorgenommen, mit Borbehalt der 
Wiedereinlöfung, an Eifenad) gefommen, Müllers 
Saͤchſ. Annal, 

Ringleben, ein Dorff in Thüringen, in dem foge 
— Ried, 1. Stunde von Artern, im Dan 


eldifchen. 
Ringdw, ein Strich⸗ Landes, fiehe Abeingau. 
Ringoldingen, ein zerftöhrtes Schloß nebft eine einem El 
nen Dorffe in dem Berner Gebiete, inder Schweitz 
war in der Gemeindectlenbach gelegen, Es —— 
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Hauf des ehemahligen Adelichen Geſchlechts dieſes Pah⸗ 
Heinrich von Ringoldingen, Herr zu Landshut, 
—— des * —— und — den 
beyden Grafen ‚Pgo und Bextholden non Kuburg ihre, 
— ——5 ab. Deffelben Sohn Rudolph, 
Herr zu Landshut, war im Jahre 451: Ghuliheib-u 
‘Bern, und vermachte Dieter Stadt die habe Gerichte zu 
Landshut, im Fall fein Mänalicher Stamm 2 
folte.. Er ſtifftete —— ng Meile ı ae 
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nebjt t 
des.» Perfonen g. Könige Fr als; Wale: 
mars Lim Fahre ı 182, Canutus Wuluemacı um Fahre 
‚2902, Waldemarus Il. oder Vißloriolus im Jahre 1242, 
Waldemarus IH. im Jahte 1231. * Gemahlin⸗ 
neu Dagmor, —— by oͤmg in Schwe⸗ 
welcher —— Juscborg ſich nach 
lvitte, —* er nicht mehr in ſeinem Lande 
ſicher war, liegt auch allhier ſeit dem Jahte 134 1. 
Erieus Waldemari , der von feinem Bruder Abel zu 
Schleßwig Be und wegen der vielen Wun⸗ 
— fo fein todter Coͤrber verrichtet haben ſoll, 
dem Pabſt cavomliret ward, im Sabre 1257. 68 
eg auch hier der ruͤhmens wuͤrdige Küng krieun Vll, 
‚mit feiner Gemahlin Ingeborg; weiter liegt auch bier 
Canutus Sandtus, welcher verrärheriicher Weiſe von ſei⸗ 
Vetter dem Künige Magno erfälagen, im 
un 4130. den 7. Jan. in einem Derjfe Hatteſted, 
ohnweit Ringſtedt. An dem Drte, wo der Meuchel⸗ 
Mord gefchehen, wird eine Duelle gemiefen, die in dem⸗ 
ra Augenblicke foll entiprungen fepn. Noch liegt 
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auch in Diefer Kirche Aka Canutus Waldemari, 
zog in Halland und Biefing, der im Jahre ER 
sterben, _ Wie Claverus berichte, fol im Anfange des‘ 
vorigen Jahthunderts, Der gelehrte RiderRarh, Fürs 
sen, Seefeld, allhier cine vonftandige und fehr rare Bis 
blio heck jum allgemeinen Berlen aufgeriditet haben, 
Sie ut aber in folgenden Kriegen mit vielen andern‘ 
aueh verlobren Hrgangen. Terlon ſpticht 
der Schmedifche König habe fie an den nerrärherifchen 
Eorfip.Uiblefad, als des Seefeden ‚Feind, derch 






J wird den ag. Jul. 22. Sept. und 19. Nov. 

Kin Maickt gehalten, Mars,  Poutoppidem, 
Pontans Chotugr. Dan, 

RINGUS, eine Stadt in Pansonien, nad) dem L>zio, 


;  meldher den Egubart anfihrt, — — 


man ſie ——— J 
RINGWUOD, Br in dee 
Gegend vor 


n. PR —S Oder ⸗ um. 


* \ÖEPING, —— Ringeopirg, Rin * 
he Rinkoebing, (at. Ken eine 
55 —— — — 
—* a. Meilen von N 

14. bon one , 22. von Yarhus, 9. von Wibotg 6, 
von Hoſtbroe, und eben fo weit von Aarde gl gen und 
zu dem Diiicict von Mupen gehörig, «ie ik, wie man 
Peg ehe heydniſchen at Sivard Ring der 
aud) dt in Seeland erbauer haben fol, gertifiet, 

‚Diftanz von der Mittags-Finieift 5a. ©r 17. 

ein Eleines, aber ziemlic) ‚gutes = nabıha 
Staͤdtgen, mit einer Pfarr; Kirte, mohner 
befleißigen fich fait alle Der Kaufuannkdafr und Schif⸗ 
fahrt auf Holland un 


iſt 
4, na 
gut, inn:ehalb ne und es M aus verjciee 
denen Dingen diefes Drtes abyunehinen, daß man mit 
bejantem ‚Holland vieles handelt. Ringkivepinghat 2, 
Jaht /Maͤrckte deren einer am 15. Jun, der jwepte am 
20. Aug, eintrifft. Das Wappen der Stadt PS lang⸗ 
der 
Gegend dieſer Stadt, gleichwie in der gangen Weitlichen 
GraKüfte Fürlandes, giebt es einen gioſſen Seegen mit 
verſchiedenen guten Fiſchen, abjondehch von Cubilion, 
Doſch, Gpitling, Faugen, Kodılm, Stollen, die 94 
trocknet und Derfähke werden. Fngleihen werden auch 
hier herrliche Auſtern an den Sand Bäncken gefangen, 
Mit der Fiicherey naͤhren ſich alie in Diefer Gegend viele 
1000. Menſchen; wie denn alle : ‚Die necht 
am Ufer wohnen, Fifcher ind, die zu ge 9 n Jahres⸗ 
Zeien betändig auf der See liegen, und Tajfen ihr Land⸗ 
Weſen geönentheils Dura. die nachgeblichenen QBeiber, 
Mars. 


beimgter Vogel mit ausgebreiteten Flügen, 


die beydes pfluůgen und erndten koͤnnen, beireiben. 
Pontoppidan. 

Anne, ein Fluͤß im Thüringifchen Kreiſſe, 
der Stadt Blankenburg, meldier ımter Diejer a 
ben der Pappier · Muble m die Schwartza faͤlt. Wabſt 

Rinne, ein Bleiner Fluß in Thürmgen, kommt von 
Rembda ber, empfängt bey dem Dorffe Teichreden die 
Hornitſch.und fallt nahe unter Mudeljtadt indie Saale, 
Olcarıı Thür. Ehren. 

Rinnmägen, fiehe Rheinmaͤgen. 

Ange ein Drt in der Mittel · Matck Brandenburg, 
Univ. Le 

RINS, — St.Vincent de Riss, ein Drt in Franckreich 
in. Beaujolois,: in der Diaces von Lion, inder Elecliou 
von Ville-Franche. Mart. * 


* 
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RINSWOU, ein Adeliches Hauf in den Nicderlan⸗ 
den, in der Probintz Utrecht, an den Grängen der Velau, 
3. Fleine Meilen von Rhenen. Mars. Dict. Geogr.der 
Payı-Bas, 

— ein Er ud der —— Wurggein⸗ 
enburg, eine Stunde von enburg. 

— Rintelia, Rintelium , eine befeſtigte Stadt 
uebiteiner Univerfität in der Graffchafft Schaumburg, 
zur kincken der Weſer, zwifchen Hameln und Minden, von 
jeder 3. Meilen gelegen, und gehöret dermahlen, nach dem 
im Zahre 1640. erfolgten Abſterben der rer 
ſchen Grafen, den Landgrafen von Heſſen -affel, welchem 
fie auch in dem Weſtphaͤliſchen Frieden beftätiget worden. 

Zahre 1623. wirrde Diefe Stadt von des Hertog 
iftians ju Braunſchweig Voͤſckern überftiegen,u. übel 
darinnen gehaufet ; im Jahre 163 3. aber von dem Schwe⸗ 
schen Feld» Marfchall von Kniphauſen eingenommen. 
Stadt hat des Jahres 3. greſſe Marckt⸗ Tage; 1) 

ontags nach M lericordias Domini; 2) am Tage Ja⸗ 
cobi, und 3) auf Simon Judã. Die Univerſuaͤt, welche 
mani n Haflo-Schaumbirgicam nermet, ward ans 
fangs auf Sandhagen fund:ret, von dar aber noch vot der 

inmeihung nad) Rinteln verleget. Im Zahre 1621. 


og 1. Jul. fieß Hergog Erneftus zu Halftein und Schaums 


Burg folche inauguriren, und find Die Privilegia Pfaltz · Graf 
Friedthe, ais Reihs-Vicarii von 19. Jul, des 1619. Fahr 
res, Kayſers Ferdinandi II. aber unter dem Dato Wien den 
„Map 1620, ausgifertiget worden. Bey fand» Tagen 
at der Reiter Academiz unter den Preisien feinen Sitz. 
Jahre 172 1. feherte fie ihr erftes hundertjaͤhtiges = 
n. ‚Funecii Biblioth, Rint. in Orat, inaug. Huüͤbn. 
Geogr. UI. Th. Schramm, 

RINVAL, eine Abteo, ſiehe Rangeval, und Riezval. 

RINUCI. Dölder, fiche Sunici. 

RIO , fiehe Sluß. * 

‚ RIO, einige geben dieſen Nahmen dem Vorgebuͤrge 
von Morea , welches ehedem Abium genannt wotden. 
Eh diefes Wort. Diefes Borgebürge, welches der 
de P:traflo gegen Norden ift, wird manchmahl das 
Vorgebürge von Patrajo, Frang. LeCapde Patras, ge⸗ 
annt ; und manchmahl giebt man ihm wegen des Schloſ⸗ 
welches auf ſeiner Spitze liegt, und den Ei der 

eer⸗Enge von Lepanto auf der Sud» Seite be di 
den Nahmen Cajtello di Lepanto. Mart. 

RIO, (CASTRO del) eine Stadt, fiche Caffro del Rio, 

RIO de AGUAS, ein Fluß in Spanien, in Arragonien. 
$r geht ben Belchitte vorbey, und fürget ſich, Velilla gegen 
über, in den Ebro. Mart, Delicer d’ E/pagne p. 634. 

RIO ALMERIA, fiehe Boludui, 

RIO de las AMAZONAS, fiche Amazonen: Sluß, 

RIO AQUADO, oder Rio Menoch, ein Fluß in Afri⸗· 
ca, in Nigritien, im Koͤnigreiche Qoja. Er hat feine 

uelle im Lande der Hondos und jturget fi), 8. bis 9. 

eilen von Cabo Monte „ in das Meer. Es it, fagt 
Depper in Deſer. d’ Afrique p. 253. ein groffer, breiter 
ind tieffer Fluß. Allein er ift wegen einer Sands 
Band, melche ben feiner Mündung ift, und wegen der 
Klippen und Uafferfäle, die feinen Lauff unterbrechen, 
nicht ſchiffbar. Seine Ufer find mit Bäumen beſetzt; 
und von diefen Bäumen kommt das rothe Hol. Mart. 

RIO ARUEREDO, ein Pleiner Fluß in Africa , in 
Nigritien , im Königreiche Qxıoja ,. gegen &üden von 
dem DBoracbürge Mefurado. Er ergieft fich, ohnge⸗ 
fehe 15. Meilen jenfeit dieſes Vorgebuͤrges, und dem 
$g.Gr. Noͤrdlichet Breite, in das Meer, Mart, 

‚. KIOdAVE, fiehe Aue, und Auus, 

RIO AZUL, fiehe Rio-Colorode, 
"RIO BADILLO, fiehe Badille. 

RIO-BAMBA, eine Stadt in Suͤd⸗America, in Peru, 
in der Audiencia von Quito. Cie iſt im Lande der Purvaes, 
ben der Duelle eines Bleinen Fluſſes, der Stadt Quito ges 
gen Süden. Mart, Del Irk. 

RIO de BENIN, fiche Zenim. | 

RIO-BIANCO, oder Riviere- Blanche ,_ der weiſſe 
uß, iſt ein, Fluß in Africa, in Biledulgerid, Dap- 
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‚per in Deſcript. d’ Afrique p. 204. ſagt / daß er aus ges 
wiſſen Bergen bey Libyen Eommt , und daß er fich, 
nachdem er einen groffen Theil von Biledülgerid durchs 
gejtrichen üt, dutch unterfchiedene Mündungen in den 
Ocean ftürget. Mart. 
RIO de BITTI, fiehe Bitri, 
RIO de las BORRERAS ROXAS, ein Fluß in Africa, 
in Nieders /Ethiopien. Gr hat bey feiner Mündung 3. 
Fleine Inſuln und einen Meer Bufen , den man „Zaje 
de las Almadar, das iſt, die Bay der Raͤhne oder 
Cart s nennt; weil man fie daſelbſt macht, und weil dee 
Hafen gut für Die Barcken und für die kieinen Schiffe 
it, Rio de las Borrerar Roxar bedeutet den Fluß des: 
rothen Sandes. Mars, Doapper Deſer· de la Balle 
a 


Ethio) gr 343. . Mu 
KIO. RAVO, ſiche Riviereidu Nöre. i 
RIO-CHIARO, ein Fluß in Italien, im Patrimonio 
Petri, welches ee don Orvietano ſcheidet. Sein Lauf‘ 
iſt faſt von Weſten nach Ofen gekrümmt. Er ſtuͤrhet 
nid, etwas oberhalb Gräfinäno, it VieTie  Martin.- 
in, : A 
10-COLORADO, oder Ris del Norte, ein Fluß in 
Prord» America. Er ſcheidet Neir-Mexico und Neu⸗ 
Navarra von Californien. Sein Lauff ift faſt von Notd⸗ 
Diten nad) Süd» Weller, und er hat feine Mimdung 
im Grunde des rothen Meeres oder des; Meeres von 
Californien. Etwas oberhalb feiner Mündung nimmt 
er zur lincken Hand den blänen Fluß zu ſich, melden 
. Spaniern Ride Azul genannt Wirt. Marti 
sie, ? 
RIO-DOCE, ein Fluß in Süd» America, in Bra⸗ 
filien, Cr bat feine Quelle fehr tief im Lande, und 
fehleicher von Weſten nad Diten. Nachdem er unten 
ſchiedene fo wohl zur rechten, als tindfen Hand 
iu fi) genommen und die Cäpitäinerie de Spiritu Santo 
hat, die er vom der Capitainerie von Pond. 
Seguro fheidet ; fo verlieher ee fich im dem Meeres 
Mart, DeP Irk, ! 
RIO DOLCE, din Fluß in Africa, ſiehe Comifa.  “ 
RIO-DOLCE, af, Fiiöier Dulecis, ein Fluß in Motd⸗ 
America, in News panien, in dem Gonvernemem von 
Vera-Pax. Sein Bauff ift von Suͤd⸗Weſten, gegen 
Mord» Dfien. Er ſtuͤrtzet fich in einen Eleinen Dieeks 
Buſen, welcher mit dein Meer» Bufen von Honduras 
Comanuniertion hat, Mart, 
RIO ERESMA, eine Stadt, fiehe Augiffa Nova, 
RIO-FORMOSO, ein Fluß in Indien, in der Halb ⸗ 
Inſul Malscca. Er flüßt unten an einem Berge hin, 
und feine Muͤndung ift in der Meer⸗Enge don Malacen, 
der Stadt dieſes Nahmens gegen Oflen. Es ift ein 
tieffer Fluß, deffen Quelle tief im Lande iſt. An ſeinen 
— ee an SB 
N scca neiden, um fie hernach zu ver» 
handeln, Einige find ziemlich ohne einigen Knot 
deren man ſich an ſtatt der Stäbe bedient ; andere find 
dünne und ohngefehr 18; Spannen lang. Eie dienen a 
unter ſchiedenem Gebrauche wenn fie geſpalten find, ſowohl 
das Holtz an Betten, Thüren, Siuͤhlen und Baͤncken dw 
mit ju befegen, als ach Körbe, Geile and Fäden daraus 
zu machen ; meil fiefich, wenn fierecht fein gefpalten find, 
biegen, ohne zu zerbrechen; und man leicht Damit na 
Mart. Gemelli Carreri Voy, autour du 
J J P. 3 
RIOFRANCO, ein Fluß in der Fombarden, ſ. Franco. 
— ein Flecken im een fiche 
Aefrancore, 
A 
Stadt Ali. hmen An einer 
Schlacht bekommen, welche ed ruf 
‚gobarden, den Francken dafelbft gefiefert,umd in welcher er 
hat. Puular Diaccmur in Langobärd. 
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RIO-FRIO, ſiehe Albama, 
RIO dos GALINAS, fiehe rg 
RIO-de-la-GARTOS, odet Rio-de- a 
in Nord-America, in Yucatan. Geine Mir un Kon 
auf dem halben Wege ʒwiſchen dem Vorg 
und dem Vorgeburge Condecedo. Dieſer 
—* ſchoͤn; Be —— Ste, Waͤlder fehr 
er Seite ufles , woran man 
—* Fluß iſt klein, aber für 


die « 
und es wird leicht nicht irgend 
ach füffen Balfers auf diefer Küfte, von dem Borges 
ee von der Stadt 
Campeche feyn. — Oſten von dem Fluſſe 
* Gartos wird ein groſſer Fiſchfang gehalten; und 
un find ein oder weh Heine Hütten auf 
Sndianifhe Art. — ſchlaffen die Fiſcher, Ins 
Pan ee nen des ee $ —* — 
waͤhrt; allein ihre vum 
—5 DD weiter in dem Lande. Sie haben 


auf * er le, um ihre u daran zu il 
hr Fiſche zu trocknen. np 
eg ; de Soc fie jich biß auf drey oder 


dier Meilen vom Ufer, um Suappers und Gropers ſtrich⸗ 
weiſe zu fangen, davonman die Beſchreibung in des 
du Monde c. 4. p. 74. leben Ean. 
——— derer en und diejenigen 
Canpeche aufladen, dieſe Steak 
fh ind dieſe Sie jehr furchtfam 
durch d 


weil fie o Leute find anger 

et worden; ag B- ſobald fie ein Schiff in 
See entdecken ne dem Waſſer gleich nies 
derdrücken; —— Kaͤhne vol Waſſers find, 
fienicht niedriger. En fie anbelangt, ſo vers 
1a, NR ; man —— den Kopf von 
ähnen ſieht, ſie entdeckt haben, vor⸗ 
—* Se Nach heran kommt. 


ie fee u Ufer mit ihren Netzen 
und Tarpons. Eine 
if — Su trifft man die Laͤn⸗ 


an —** ‚ von dem Vorgebuͤrge C,toche 

Pk nach —— im — — bey on 
— in an den Oertern, wo 

—2 Felſen iſt, ſieht man keine von 

Weſten von Rio de laGartos, iſt ein 

— Selam genannt. Es iſt ein Poſten, 


‚soelcher an dem Ufer, des Meeres iſt, und den die 
Spanier zurechte gemacht, um ihre Indianer dar 
felbft Wache halten zu laffen. Es giebt auf der Kir 
‚fie unterfchiedene dergleichen Schilder-Haußlein: eis 
nige * * die Erde von Zimmer⸗Holtz gebaut; und 
andere find. auf Baume , wie Ser. geſetzt, aber 
es genug, um 1. biß 2. Mann n ſich Mi: faſſen; 

zum Hin Herabſteigen ift eine Leiter das 
Hefe She Der häußlen find niemahls ohne 

‚ein oder zwey Indianern, Die fich täglich daſelbſt aufs 
Halten, und diejenigen, welche nahe dabey wohnen, find 
£ —— nder ab; Tg Martin. Dampier. 

RIO de la GRACE, ——— eder 
Jalotes, 3. Meilen von Junais, und in der Nachbars 
‚schafft von Punto-Sereno, * dem Dapper in ‚Defcript. 

du Pays des Jalofes, p 231. Es iſt, fagt er, ein Eleiner 

Sr welcher. die Rönigteiche Ale und Juala fcheidet. 

or der Mündung diefes Fluſſes ift eine Banck, 

vollig trocken wird ; und deren Sand man 

u. fan, wenn die Waſſer niedrig find, und alss 

denn kommt, ‚wie aus einem Brunnen, feifches und 
Pie Waller heraus. Mart. 

RIO GRANDE, fiele Guapay. 

RIO GRANDE, ein Fluß in Suͤd⸗America, im 
neun Konigreiche Granada. Man bat ihm dieſen 
Nahmen wegen der Gröffe feines Canals gegeben. 
Manchmahl nennt man ihm Aio-de-Magdelna, weil 
feine Muͤndung von den Spaniern an dem Tage des 

Geograph. und Crit. Lexic, IX, Ch, 
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Feſtes dieſer Heiligen iſt ermdecft worden, und man 
nennt ihn auch manchmahl Rdo Grande de Santa Te 
sba, weil er die Laͤnge an diefer Provintz hin 
die er von der Provintz Carthagena ſcheidet. nt 
Dvellen find in Popayan; denn er von 2. groſſen 
Flüffen gemacht, welche fehr weit don einander ent 
fpringen: einer fonme oberhalb der Stadt Popayan 
ih einem Thale, welches fich unten von den Andes an 
bis an ein Dorff, Corwra genannt, erſtrecket, hervor; 
und kauft erftlich in einen kleinen Canal mitten durch 
toeitktufftige Felder der Proving Cali; bald hernach 
wird er von verfehiedenen Bächen und Strömen, —* 
che von dieſen hoben Bergen herabkommen, fo groß 
daß er unterhalb der Stadt Cali fuͤr einen groſſen Fluß 
hingehen kan. Nachdem er hernach noch unterfehiedene 
Flinfe zu fich genommen, und fich bey Buritica und ziem⸗ 
ſich nabe bey Santa Fe de Antiochıa, wo er von den In⸗ 
dianern Caues genannt wird, begeben bat, fo vereiniget 
er ſich mit dem andern Arme, 9. Meilen unterhalb der 
Stadt Timans, den Andes gegen Oſten; daß alle eine 
Reihe dieſer hohen Berge die 2. Arne dieſes Fluſſes 
ſcheidet, zwiſchen denen ein Raum von ohngefaͤhr 40. 
Meilen iſt. In feinem Lauffe geht Ro Grande durch 
unterſchiedene Provintzen des neuen Königreiches Gra- 
nada, wo er von den Wilden mit verſchiedenen Nah⸗ 
men benennt wird, und ſtuͤrtzet fich durch 2. ‚oder drey 
Mündungen in das Nord» Meer. Er trägt kleine 
Barcken bis auf 100. Meilen Landwaͤrts ein. Alle 
Europaifche Waaren werden auf dieſem Fluſſe theils 
bermittelft der Ruder, theils, indem man die Schiffe mit 
Seiler zieht, geführt. Manchmahl bringt man nach⸗ 
dem die Entfernung der Oerter iſt, mit diefem "Trans- 
or bis auf 2. Monathe zu; umd Bold,Silber und die 
garen von America, weiche aus dem neuen König 
reiche Granada fommen, gelen ara in einer Zeit 


‚ von 3. Wochen herunter. Mare. De Last. 


RIO GRANDE, ein Fluß in Suͤd⸗America, in 
Brafilien, welcher von den Wilden Poteingi oder Po- 
tigi genannt wird. Sein Cingang iftfehr erh nad 
dem Figurodo; allein darinnen ift er fehr fchön, und 
ziennlich tief. Die Fransofen hatten, nachdem fie den 
Fluß Janvier verlaffen hatien, die Gewohnheit das 
felbft anzulanden. Sie waren Freunde und Buns 
—— der Wilden, welche Periguares genannt 

nd baueten an dem Ufer des Rio-Grande 
Häufer. "Da aber der König von Spanien die Frans 
zofen zufo nahen Nachbarn nicht haben wollte, fo ber 
fabl er dem Feliciano Ceilho pon Carvalho, Gouver- 
neur von Paraiba, fie von dieſem Orte zu verjagen. 
Diefes ift im Yuhre 1597. gefchehen. Es wurden as 
der doc) die Fransofen erſt im Jahre 1601. gezwun⸗ 
gen, diefes Etabliflement zu verlaffen. ‘Der Caflique 
der Petiguares hat ſich alsdenn dem Könige von 
Spanien unterwworffen, und iſt ein Vaſall von ihm 
geworden. Man hat alsdenm an das Ufer dieſes 
Fluſſes eine Feſtung gebaut; wie man denn auch ſeit 
dieſer Zeit ein neues Gouvernement oder Caotainie Das 
fetbft errichtet, welches unter denen von Braſilien den 
oten Rang hat, Martin, De Laet, 

RIO-GRANDE, eine, Capitainie in Süd America, 
in Brafilien. Sie gränget gegen Norden mit dem 
Lande der Pataguei; gegen Diten mit dem Nord⸗Mee⸗ 
re; gegen Süden mit der Eapitainey Tamataea, und 
gegen Weſten mit der Nation der Tapuyes. Diele 
Chpitainep iſt von Portugiefen nicht fehr : beosichert; 
denn auffer ſechzig biß achtzig Soldaten, welche in der 
Feſtung in Beſatzung liegen, ift nur eine kleine Anzahl 
Einwohner in einem chbarten Dorffe nebit einer 
oder zwey Zucfer- Mühlen und einigen Meyerhöfen, 
wo fie einige Schaafe halten. Es wohnen in dieſer 
Gegend auch wenig Indianer. Man hat bey vers 
fehiedenen Scharmügeln derfelben fo viele getüdtet,daß 
fie ſehr dünne geworden: Cinige find aus Haß gegen 
Die Vortugiefen zu der Nation der Tapuyes geflohen, 
Diefe _— hat ihren Nahmen von dem Fluife, der 

99 fie 
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fie bersäffert. Siehe den vorhergehenden Artikel: 
Martin, De PIrle. De Laer. y 
RIO-GRANDE-de-ALAGOA, fiche Puerto de San 
Petro. . 
RIO GRANDE DE SANTA MAGDALENA, oder 
de Santa Martha, ſiehe Rio Grande 

RIO DE LA HACHA, ein Flußin Suͤd⸗America, 
im Neuen Königreiche Granada, im Gouvernement, dem 

. erfeinen Nahmen giebt. Er fchleicht von Suͤd⸗Oſten 
gegen Nord Aßeiten, und nadıdem er die Stadt Rio- 
de la Hacha gewaͤſſert hat, fo ſtuͤrtzet er fich unten aneis 
ner groffen Bay indas Nord⸗Meer. Martin. De I Isle. 

RIO-DE- LA- HACHA ‚ein Gouvernement in Suͤd⸗ 
America, im neuen Königreiche Granada. Esgränget 
auf der Nord-Seite mit dem Nord-Meere; gegen Dr 
ſten mit einem groſſen Meer⸗Buſen, welcher es von 
dem Gouvernement von Venezuela ſcheidet; gegen Suͤ⸗ 
den mit der Audiencia von Santa-Fe, umd aegen Weſten 
mit dem Gotverneinent von Ste Marthe. Seine Haupts 
Stadt iſt Rio de la Hacha, Eiche den folgenden Ars 
tickel. Martin. Delle, 

RIO-DE-LA-HACHA, eine Stadt in Sud Ames 
rica, im neuen Königreiche Granada, und die Haupt 
Stadt eines Gouvernements eben diefes Nahmens. 
Sie liegt an dem Ufer eines Fluffes, welcher ihr feis 
nen Nahmen giebt. Diefe Stadt ift ehedem von den 
Spaniern Nwefira Sennora de las Niever, und hernach 
Nusfira Sennora de los Remedior, Lat, Fanum Sanctæ Ma- 
vie de Remediss genannt worden. Sie ift auf einen 
Hügel taufend Schritte vom Nord+ Meere gebaut 
worden, und enthalt nur hundert Haufer, Es wars 
ren ebedemin diefer Stadt, wegen der Menge Perlen, 
die man dafelbit fowohlals in den benachbarten Ders 
tern, im Weberfluffe fand, groſſe Reichthuͤmer; allein 
dieſer Fang bat faſt gaͤntzlich ein Ende. “Die Wil⸗ 
den, die fich noch Damit befchafftigen, wolnen in eis 
nem lecken, welcher la Rancherie beißt, ſechs Meis 
ken von der Stadt gegen Dften. Fünf Meilen ander 

- Küfte bin, gegen Weſten, und vier Meilen von eben 
dem Ufer iff ein. anderer Flecken, Yapia genannt, nebjt 
einigen Spanifchen Zins-Gutern. Das Erdreich von 
Rio de la Hacha ift fruchtbar, und hat an allen Arten 
Spanifcher Früchte einen Ueberfiuß. Man trifft das 
felbft Gold Adern und fehr gute Saltz⸗ Gruben an. 
Es, ernährt -verfehiedene wilde Thiere, hauptſaͤchlich 
Baͤre und Tiger. In den Flüffen giebt es eine Menge 
&rocodille. Martin. De Laer. 

RIO DE JANEIRO, fiehe Janeiro, 

RIO-DE-LOS-ILHEOS, fiche Zlheor. 

RIO D’IRON, ſiehe Bidafoa. 

RIO-DE-JUNCKO, ein Fluß in Africa, in Guinea, 
Seine Mimdung ift unter dem fuͤnfften Grad, funfjig 
Min. der Morder- Breite und dem g. Ör. 10. Min. 
der Länge. Er ift ı2. biß ı5. Meilen von Cabo Aeſu- 
rado; und da ſein Raum nur 8. Fuß indie Tieffe hat, 
und von unterfdyiedenen Sands Banken durchfehnitten 
wird, fo koͤnnen auch nicht einmahl die Chaloupen in 
Sicherheit dafelbft ſchiffen. Geine Muͤndung, welche 
von ohngefehr soo. Schritten iſt, wird an drey groffen 
Baͤumen, welche druͤber in die Hoͤhe gehen, und an 3. 

roſſen Bergen erkannt, die dieſen z. Baͤumen gegen 
uͤber erſcheinen, die aber ſehr Landwaͤrts ein ſind. 
Das gantze Ufer des Meeres iſt mit Citron⸗Pome⸗ 
rangensund Palm + Baumen beſetzt. Das Erdreich, 
welches genen Oſten it, ift von Dornen und Dorns 
becfen geborften und viel erhabner, als dasjenige, wel⸗ 
ches gegen Aßeften ift. Martin. Corn, 

RIO DE LAGARTOS, fiche Aio de la Gartor, 

KIO DOS LAGOS, fiche Magnica. 

RIO-LONGO, oder Rio Moreno, ein Fluß in Africa, 
im Lande Benguels. eine Mündung it unter dem ır. 
Kr. 4. Min, der Suͤdlichen Breite. , Er bat jo-wenig 
Tieffe, daß kaum ein Kahn darauf fahren Fan. Die 
Schwartzen befahren ibn jedoch in Fleinen Schiffen, die 

man Gungeies nenut. Die Portugieſen haben vers 
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fücht, in diefen Fluß zudringen, um ihre Gelaven von 
Msflingan audie Küfte zuführen. Allein die Klippen, 
die Sand Bande und die Geſchwindigkeit der Fluth 
haben ihre Bemühungen vergebens gemacht. Die 
Mündung diefes Fluffes it 5. Meilen von der Ban von 
Benguela Vieilla und 3. Meilen von Maniki-Congo, 
Martin. 

RIO DE MAGDELENA, fiche Rio Grande. 

RIO-MARTTIN, ein Fluß in&panien, im Königreis 
che Arragonien. Er kommt aus den Bergen von Se- 

ura, geht nad) Montalvan und nad) Hyar, und ſtuͤrtzet 
ich, Caſpe gegen Weſten, inden Ebrum, Mart. Deiscer' 
d’E/pagne p. 634. 

RIO MENOCH, fiche Rio Aquado. 

RIO MORENO, ſ. Rio-Longe, 

RIO DI MOSSO, fiche Aia, 

RIO DEL NORTE, fiehe Rio-Colerado, und Ri: 
viere du Nord. 

RIO NOVO, fiche Magwriba. , 

RIO DEL ORO, oder Gold⸗Fluß, ein Fluß in 
— in Aſien. Sammlung aller Reiſe⸗Be⸗ 

reib. 

RIO DEL ORO, ein Fluß in Spanien, ſ. Darro. 

RIO-DES-OSTROS, ein Fluß in Africa, im Lande 
der Jalofes, nach des Dappers Deter. des Pays des Jalufes 
p-231. Er fagt, daß die Portugiefen denfelben fogenannt 
haben, weil man dafelbft viele Auftern fängt. Mart. 

RIO DAS-PALMAS, ein Fluß in Africa, in Guines, 
in dem Lande, welches die Küfte von Malagnete genannt 
wird. Dapperin Defer. d’Afrique p. osı. fagt, daß das 
Land Bolın umdenRiodıs Palmas herum liegt, den man 
fonft Selbo/e nennt, und welcher unter dem 8. Gr. der 
Nordlichen Breite it. Bey feiner Mimdung theilt 
er fich in 2. Arme, davon einer gegen Weſten laͤufft, 
und Torroheift, der andere aber genen Büden geht, und 
den Nahmen Kio de Sanıa Anna führt, Martin. 

RIO-DAS-PIEDRAS, ein Fluß in Africa, in Guines, 
Dapper in Deicr. d’Afrique p. 247. fagt, daß er der erſte 
Fluß iſt, den man antrifft, wenn man ben dein Borges 
buͤrge Verga vorbep if. Sein Nahme Fommt vonder 
grofien Menge Steine und Felfen, welche in feinem 
Raume find. Cs ift ein grofer Fluß, welcher ſich in 
unterfchiedene Arme theilet, und verfchiedene Inſuln 
unter andern die Inſul Cagafian oder Cogacais macht, 
auf welche die Portugiefen zur Sicherheit der Hand» 
lungeine Feftung gebaut haben. Martin. 

RIO-DE-LA-PLATA, fiche Plata, 

RIO-REAL, ein Fluß in Sid + America, in Brafls 
lien. eine Quelle iftnicht allzuwohl befannt. Man 
fagt, dab er Arme bat, welche fich 150, 200. und fo 
gar 240. Meilen in das Land erſtrecken, und daß er lan⸗ 
ge Zeit mit dem Fluſſe, Rio Grande di S. Francefco ge-⸗ 
nannt, fortlaufft. Diefer Fluß fcheider die Capirai- 
nerie de la Baye von der von Seregippe und ſtuͤrtzet fich 
an den Grangen dieſer 2. Cap:tainerien in das Meer, 
Mart. 

‚KIO-EL-REY, ein Fluß in Africa, in Guinea, im 
Königreiche Benim, Diefer Fluß ift fehr groß und 
fehr breit, und hat 3. Klafftern in der Tieffe auf 
einem Fothigten Örunde. Martin. De FIıle. 

RIO-SAINT-ANDRE, ein Fluß in Africa, in Gui- 
nea, zwifchen dem DBorgebürge von Palmas, und dem 
von den 3. Spitzen. Er giebt feinen Nahmen der 
benachbarten Küfte biß auf eine gewiſſe Diſtantz. 
Rio-Saint-Andr&, fagt der P. Labar in feiner Vov. de 
Gninee T.L.p. 183. ift ohne Widerſpruch der Ort dies 
fer gantzen Küfte, wohin man eine Feftung feren Fan. 
Der Fluß, welcher diefen Nahmen führe, fr am jich 
felbft beträchtlich, che er die Waſſer eines andern Fluß 
fes, der fich darinnen verliehrt, 1. Meile vor feiner 
Mundung in dem Meere, zu fich nimmt. Der erſte 
kommt von Nord⸗Nord⸗Weſten, und derandere von 

Nord-Dften. Sie find beyde mit groffen Bäumen 
nebjt natuͤrlichen Wieſen und mweitlaufftigen ebenen 
Feldern von einem fetten und tiefen Erdreiche * 
Pr en, 
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ben, ü ſchnitten wird, die es 
— 2 glätten durch w 


he Patstes, die Melonen, ‚mit einem Worte, alle 
von Hülfens Früchten kommen daſelbſt vollkom⸗ 
men fort. Man fieht in gewiſſen Raumen Waͤldgen 
von Pomera Baumwollen⸗Baͤu⸗ 
men von verſchiedenen Arten, welche ohne Muͤhe und 
ohne Anbau vortreffliche Fruchte tragen. Es ſind da⸗ 
ſeihſt MußBäume von einer befondern Art, welche 
Nuͤſſe tragen, die etwas Fleiner, als die unfrigen, find, 
welche Eeine Schaale haben, und deren Fleiſch unfes 
rer beten Mandeln ihrem ſehr nahe Fommt. Man 
dafelbft einen erftaunlicyen Ueberfluß von Zucker 
Röhren, die dafelbft natürlich find, und weiche an kei⸗ 
Drte in der Welt jo gut wachſen und reiff wer⸗ 
den. ie find ftarefer und gröffer, als in America, 
und zuckerhaffter. Es ift Schade, daß man fie vers 
55 läßt, und die unermeßliche Erndten, die man 
ehum Pönnte, den Elephanten überläßt. In der That 
konnte man fagen, daß die vargen diefer G 

den-niche gefehickt dazu find, daß ſie ein wildes 


| —— der Mündung des Fluties 


eine Y 
allein ſteht, und daß i 
a pr. Rah in Die Bee ui ben 
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rauh it, und wo man zu klettern verfuchen könnte. Als 
fein Diefer Ort wird von fpigigen Felſen vertheidiget, Die 
in den Strohm des Waſſers zerſtreut ſind, welche so. 
biß 60. Schritte in die Breiteeinnehmen, und an denen 
fich der Strohm des Fluſſes und die Welien des Meeres 
mit Giervalt brechen, und ein fo hefftiges Getoͤſe machen, 
daß es kein —— wa⸗ 
gen darf, an einem fo gefaͤhrlichen ‚zu landen; daß 
man alſo zu diefer naturlichen Feſtung nicht kommen kan, 
als durch den Kleinen Idhmum, von dem geredet worden, 
md den man leicht durch einen tiefen Graben durch⸗ 
fehneiden Eönnte, wodurch alles diefes Erdreich allein ſte⸗ 
ben winde welches mir einer flachen Mauer nöthig has 
ben wuͤrde, dieauf Art eines zurück Fehrenden Winckels 
direchfehmictennware, umein Thor nebft einer Aufjiche 
Brücke dahin zu fegen; welches zulaͤnglich ſeyn wurde 
den Eingang deffelben mit wenig Leuten und wenig Auf⸗ 
wand zu vertheidigen. Der Fluß,welcher unten anden 
Rio St, Andre geht, iſt gefalgen; allein 100. 

itte vom Iihmo ifteine Quelle, welche niemahls 
vertrocknet, und welche vortrefliches Waſſer dargiebt. 
Ueber diß ft das Land mit fo diel dieiß Hirte, Turckir 


* 
ein Du 


Uebr 

von ar Andre find nicht beſſer gefleidet, als ihre 
Nachbarn auf der Küfte von Maniguette. Sie haben 
nur ein fehe Fleines Stück Leinwand vor fi, Nur 
und Leute von vornehmen Stande hullen ſich 
‚und Eric, Lexic, IX, Theil. 
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auswohl; und.wennfieden gangen Tag gearbeitet 
ben, fo er quickt fie nichts fo alsein T o 
— —— 


guin zu kommen. Die Frantzoſen haben dajelbjt ein Era» 
ſich Die Portugiefen fo wohl, als 
mächtiger haben, die Die erfiern in den 
langen Kriegen, Die zu verfchiedenen mahlen Franckreich 
verrwüfteten, zu verlaffen gezwungenwaren. Dieſes hat 
esden Portugieſen erleichtert, fich auf allen diefen Küften 
feſt zu ; und da fie Feine Competenten hatten, fo 
glaubten fie, daß fie auch hinführe Feine haben, und 
diefe Handlung ohne Furcht, daß fie jemand darinnen 
ftöhren möchte, befigen würden. Bey diefer falfchen Sir 
—* er fie nicht allein mir — — 
nen 9 Maas Kegeln, fondern meteni 
übel, 2 lieſſen ſie die Schwere eines 3 an 


welches diefen ven, und zur Gelindigkeit der 
Frangöfi dlung gewoͤhnten Voͤlckern unertraͤg⸗ 
lich ſchien. Die unermeßlichen Vortheile, welche die 


Portugieſen davon jogen, erregten die Eiferfucht der En⸗ 
gellaͤnder und Dolinder. welche Eräfftige Maas⸗ Re⸗ 
gelnnahmen, umdiefe Handlung zuiyeilen. Das Fahr 
1604. war Die fatale Epocha der Niederlage der Portu⸗ 
giefen a Kuften von Guines. Die Holländer und 
Engelländer welche bih dahin Diefelben nur gemerckt hats 
ten indem fie Diefelben durch Wegnehmung ihrer Schif⸗ 
fe und durch die Pluͤnderung einiger ſchwacher und ent⸗ 
fernter Comproirs, in ihrer Handlung ftöhrten, griffen 
fiemit gangem Ernte offenbar an, verjagten fie aus den 
Feftungen, und Comptoics, die fie auf den Küften hats 
ten, und zwungen fie, fich weit hervor indas Land zu bes 
geben,und fich,um fich daſelbſt zu behaupten, mit den Lan⸗ 
des⸗Eingebohrnen zu verbinden. Aus diefen Verbin 
dungen mit den Schwartzen find fo viele moularifche Por⸗ 
tugiefen gekommen, dieman an allen diefen Orten ans 
trifft, welche, weil fie fich ſtets mit ſchwartzen Weibern 

Q2gge verbine 
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verbinden, felbft ſchwartz werden, und die Doch haben. 
molen, * ie N — Portugieſen halte. 
Die chen Portugieſen fehen jie ihrer Seits als 


Brüder an, erkennen fie für Fidalques oder Edelleute, 
geben ihnen den Chriſt⸗ Orden, nehmen fie in die Heil, 
Drden auf, und vertrauen ihnen die Gouvernemens der 
Mäge, die fiein dem Innern des Landes, an den Fluͤſ⸗ 
fen und an einigen Orten auf den Küften, wo fie Kra- 
bliffemens haben, erhaltenhaben. Die Mündung des 
Rio-Sanguin iftumterdem 5. Gr. 12. Min, der Nord⸗ 
Breite und 12. Gr. der Länge. Sein Lauf ift Suͤd⸗ 
Ei Oſt⸗ und Rord⸗ Nord⸗Weſtlich. Er ijt tief ges 
mung, umeine Barcke, ı2.biß ı5. Meilen oberhalb jeis 
ner Mündung, welche ohngefehr 5. biß 600. Schritte 
in die Breitehat, zutragen. Cs iftdafelbit, faſt an dem 
Ufer des Meeres, ein ziemlich ſtarckes Dorf, das feh: ans 
genehm zoifchen groflen Baumen liegt, womit der Fluß 
auf allen Seiten umgeben if. Die Küfte biß zu Dem 
Porgebürge von Palmas wird von einer Menge Fluͤſſe 
undgroffer Baͤche gewaͤſſert, bey deren Mindungen 
Dörffer find, welche die Nahmen eben dieſer Fluͤſſe has 
ben. Alfo findet man an der Küfte von Oſten nach We⸗ 
ften die Flüffe und die Dörffer: Seftre-Cou, Broua, Baf- 
fon, Zino, Valpo, Beton, Grand-Seftre, oder Grand-Pa- 
fis, Petit-Seftre oder Petit-Paris, Goyane, u.ſ.w. Marz, 
Lebat. 
RIO DE SANTA ANNA, fiche Rio das-Palmar. 
RIO DE SANT ANTONIO, fiel Guaraiguazu, 
RIO DE SANT JAGO, fiche Barrania, 
RIO DE LOS SAVALOS, oder Savens, fiche Alofer, 
“ RIO DI SESENNA, fiehe Alb, Savio, und Sapir. 
RIO-SEXTOS, ein Fluß in Africa, in Guines, und 
deffen Mündung 10. Meilen von der kleinen Dieppe ges 
‚ gen Dftenift. Diefer Fluß wird von den Hollandern 
der Fluß Sefre, und vonden Frangofen bloß Se/tre ges 
nannt. An diefem Orte fahen die Portugiefen zuerſt 
denjenigen kleinen Pfeffer, welchen man Paradies⸗ 
Korn, Manignerte oder Managuette nennt; welches ges 
macht hat, daß man der Küfte den Nahmen einer Kür 
ſie son Maniguenre giebt. Die Holländer nennen fie die 
Korn⸗Kuͤſte und die Portugiefen nennen fie die Kıyte von 
Sextos. Weber diefe Veränderung der Nahmen muß 
man fichnicht wundern; dadte Portugiefen allem dem, 
twasihnen unter die Augen und Hände Bam, gerne ein 
Anfehnder Neuigkeit geben wollten, fo ermangelten fie 
nicht, dasjenige, was die Frangofen und Die Schwar⸗ 
jen unter dem Nahmen Maniguette Fannten, Sextos zu 
nennen. Dielirfache der Portugiefen war, weil dieſes 
Korn in feiner höckrigten Oberfläche einige ziemlich ſpitzi⸗ 
ge Erhöhungen hatte, Die fie auf die Zahl 6, feſt zu jegen 
fr gut befanden, Alſo iſt, nachihnen, Manıguette ein 
Korn mit 6. Spitzen, undder Fluß, wo ſie ihn zu erken⸗ 
nenanfierigen, hatteden Titul Rio-Sextos ; das ift, der 
Fluß der Körner mit 6. Spigen. Der Fluß Rio-Sex- 
eos kommt von Nord Nord» IBeften; und nach dem 
Berichte derjenigen, welche fagen, fie hätten ihn durch⸗ 
lauffen, ift fein Lauf ſehr lang. Er fcheint bey feiner Muͤn⸗ 
dung drey Viertel Meilen breit zu ſeyn, und er ift auf jes 
der Seite mit aroffen Baͤumen umgeben. Dan giebt 
vor, er habe Waſſer genug, um eine Barcke biß auf 
20. Meilen; oberhalb feiner Mündung zu tragen, 
Vach diefem Raume wird er von Baͤncken und 
Sande durchfchnitten, welche nur Kaͤhne tragen koͤn⸗ 
nen: diefes iſt etwas unbequemes; das aber nicht bins 
haͤnglich ift, zu hindern, daß man nicht eine Han 
daſelbſt errichten koͤnne, wenn man voraus ſetzt, d 
fich Materie daſelbſt befindet, fie zu unterhalten. Die 
Engeländer haben ehedem daſelbſt ein Comptoie 
gehabt, davon man noch die eingefallenen Stücke 
ſieht. Man weiß nicht, warum fie es verlaſſen haben. 
Gewiß iſt es, daß die Einwohner diefer Gegenden bru- 
tal find, und daß die Handlung, die man mit ihnen 
treiben Pan, wegen des groffen Meeres, das an der 
Küfte hin iſt, ſhwer ift. Das befte Anckeen üft 
vor der Mündung des Flufles, eine Meile vom Lane 


+ fing nicht fo beträchtlich, und die 
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de, in pwoͤlff Kafftern Waſſers, indem die Felfen 
von Nord Weſt nach Norden balb Nerd-Weſt 
find. Allein man muß fich vor einer Banck hüten, 
welche gegen Mord» IBejten ift, und. welche cine Meis 
le ins Meer hervor geht. Es find auf diefer Banck 
fünf, jecbs, ſieben und acht Klafftern Waſſers, in 
einem Grunde fpigiger Felſen, daß man alſo, um 
ſicher zus ſchiffen, bey dieſer Kuͤſte wenigſtens nicht 2. 
Meilen in die Breite fahren darf. Die Stroͤhme 
gehen die Lange an dieſer Kuͤſte hin, Suͤd⸗Oſtlich und 
Nord⸗Weſtlich fehr hefftig, und die Ebbe und Fluch 
in dem Fluſſe ift von 6. Stunden. Hier folgen die 
3. Kennzeichen Diefes Fluſſes: Sie find fire diejenigen 
fehr wichtig, welche bey der Rhede von Rio-siners 
niemahls geancert haben, Das erſte Kennzeichen 
iſt ein Berg, der in feiner Mitte etwas verriefft liegt. 
Wenn man ſechs Meilen davon im Meere ift; fo ers 
ſcheint die Kufte niedrig, und gang mit Baͤumen ber 
ſetzt. Zum andern Kennzeichen muß man willen, daß, 
wenn man nur eine Meile von dem Fluſſe ift, das 
Land wie gedoppelt, der Berg länger, die 2 
ng ni | te niedrig und 
mit Baͤumen befegt erfcyeint. Zum dritten Kenmzei- 
hen, wenn man mitten Durch den Fluß iſt, ſieht man 
ein Dorgebürge, auf welchem ein groſſer Baum if; 
unten und hinten entdeckt man ein Dorf. Die Rüfle 
ift gang mit Baͤumen befegt, und der Berg erſcheint noch 
länger, die Vertiefung aber ift wenig jichtbar und in dee 
Weite. Der Eingang des Fluſſes iſt gegen Sud-Diten, 
Nord Weſtlich. Er hat faft eine Meile in Die Breite; 
allein er iftunrein. Denn es ſind dafel fen uns 
ter dem Waſſer, und andere, die man et. In⸗ 
zwiſchen find in der Einfahrt, weiche näher.bey dem 
Baume, als auf der entgegen. gefekten Seite ift, drey 
Klafftern Waſſers, und hernachz, 6, und 7, weldyes 
für alle Arten von Barden binlänglich . Man 
t von dem ðit / bor 3. ziemlich nahe Doͤrffer. 
dem erſten und andern iſt ein kleiner Teich 

‚und ein anderer eine halbe Meile weiter ander 
ErdsZunge, welche den Eingang des Fluffes machet, 
Fa dem mittelften Dorffe wird die Handlung getrie« 
ben. Eriftgroß, und die Hütten find daſelbſt, wie zu 
Mefurado. Wenn man mitten durch den andern Teich 
geht ; fo ficht man, daß der Fluß eine Krümme 3 
und daß er Nordlich und Suͤdlich laͤufft. Er bat faſt 
eine Meile in die Breite, und wenigſtens 5. Kiafftern 
im die Tieffe, biß vor das Dorf des Koͤniges, welches 
faßt 3. Meilen von der Epige von Abasbord und ohn⸗ 
gefehr 5. von dee Mündung des Fluffes iſt. Das 
Erdreich, wo dasDorfdes Konigesliegt,und ein anderes 
Dorf,welches 1. Meile davon ift, iſt eben und niedrig, fett 
undtief, wird aber offt uͤberſchwemmt. Man faet das 
ſelbſt Reif, welcher vollfommen fortkommt. In den 
Sub fanman mit Chaloupen ‚indemder Hauffen 
and am Einfurth wicht fehr gefährlich ift, und woferne 
man feine Zeit vecht abpajlet, fo iſt wenig Gefahr zu 
lauffen. Die Schwargen an diefem Orte find groß 
und wohlgeftaltet , tapfer, und haben ein Eriegeriiches 
Anfehen. Diefes hindert Die ſchwartzen Kaufleute, mit 
ihnen zu handeln, und. beraubt fie der Handlung mit Gol⸗ 
de, die fie wie ihre Nachbarn treiben koͤnnten. * 
ſchen haben fie dergleichen; allein fie heben es auf. Man 
findet bey ihnen Helffenbein, welches ſehr ſchoͤn iſt, allein 
fie fegenden Preiß deffelben, nachdem fie Curopaifcye 
Waaren nöthig haben. Wenn fie daran Mangel har 
ben,fo ift ihr Gold⸗Staub ingutem Kauffe; wenn fie as 
ber mit Helffenbein verfehen find, fo halten fie den Cold« 
Staubfehrtheuer. Dieandern Waaren, dieman das 
ber befommen Ban, find die Manigwerte oder der Pfeffer 
von Guinea, der Reif, der Tuͤrckiſche Weitzen, das Ges 
flügel, Die Thiere alle Diefe Dinge find in geofien Kauffe- 
Die meijtenvon diefen Schwartzen find Fiſcher. Alle 
Morgen fieht man aus dem Fluſſe eine Fleine ‚Flotte vor 
Kahnen gehen,welche fich auf allen Seiten zerftreuen,um 


nach der £iniezufifchen. Die Kuͤſte iſt ſo ſiſchteich, = 
ie 
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Bean mit Fiſchen befaden zurhckfommen, dabon fie 
Könige eine gewiſſe Anzahl geben. ° Der Finft 


bep ihnen iſt ſehr unumfchräncdft. Selten verdammet 


er die Verbrecher zum Tode: er hat Nusen davon, 
daß er die Todes» Straffe in eine i 
Lands Verweiſung, das ift, in die Sclaverey verwan⸗ 
delt; weil er die Verbannten den Europäern vers 
Faufft, und den Kauff⸗Preiß befommt. Diele Voͤl⸗ 
cker find ſehr verbindlich. Man braucht nurein Glaß 
Brandtewein, um eine aroffe Menge Dienfte zu erbals 
ten; denn fie lieben Diefen L’quorem vor allen andern 
Dingen. Dieſe Voͤlcker habın von den Fransofen, 
welche bey. ihnen gewohnt haben, die Gewohnheit Nah⸗ 
men der Heiligen zu führen behalten, ob fie gleich Feine 
Ehriften find, und Feine Neigung, es zu werden, bezei⸗ 
gen. Nichts iſt fo gemein, als daß man Leute unter 
ihnen findet, weldye Petrus, Paulus, Johannes, Andreas, 
beiffen, und andere Nahmen der Heiligen führen, des 
nen die Herren der Dörffer, und die Leute vom Stande 
die Wuͤrde Capıt-in bepfügen. Wenn ihnen irgend 
ein Europaͤer gefällt, das ift, wenn erihnen zu trincken 

iebt, oder ein Geſchenck gegeben hat, fo fragen fie nach 


inem Nahmen, und führen, oder laffenibn ihre Kinder - 


führen. Unterſchiedene haben fo gar langer, als feit 
einem Jahrhunderte, erbliche Frangöftiche Zunahmen 
in ihren Familien. Andere führen Portugieſiſche Enz 
gelandifche oder Hollandifche, nachdem fie mit diefen 
Woͤlckern wohl geitanden haben. Auſſer den Waa⸗ 
ten, von denen hier oben geredet worden, trifft man in 
Rio-Sextos Kiefelfteine faſt von eben der Art, wie die 
ju Medoc, an; aber härter und fehöner, und welche 
vielmehr Feuer haben. Sie werden leichter. als der 
Diamant gehauen, und wenn man ihnen einen rund 
giebet, machen fieeinfehr fchones Anfehn. Marz. Labat, 
RIO del SOLE, fiche Digentia, 
RIO DO SPIRITO SANCTO, ein Fluß in Africa, 
fiehe Magnica, 
KIO del SPIRITU. SANTO, ein Fluß in Amer 
rica, in ber Provintz Florida. Umiv. Lex, 
- RIO. TINTO, ein Fluß in Spanien, in Andalufien, 
welcher auch Azeche und von den Alten ri oder Ibe- 
rus genannt wird. ein Lauff ift des Odier feinem 
patallel, und er ſtuͤrtzet ſich, gang nahe bey der Muͤn⸗ 
dung diefes legtern Fluffes, in den Oceanum. Das 
affer des Rıo-Tinto hat, wie man fagt, die Krafft, 
* Sand in Stein zu verwandeln. Im uͤbrigen 
iſt ſein Waſſer ſehr ſchlimm, auch ſo bitter, daß man 
es nicht trincken kan, und den Kräutern und Wurtzeln 
der Baͤume fehadlich. Er ernährt Feinen Fiſch, und 
führt nichts lebendiges mit fih. Man giebt bloß vor, 
daß es den Dchfen zur Medicin dient, welche Davon 
trinken, wenn fie von einer Kranckheit angefallen wers 
den.. Martin. 4 rn 
“ RIO-TURBIDO, ein Fluß in Stalien, in Orvietano. 
r flüßt von Sid» Uelten nach Nord» Often, und 
—* ſich auf der rechten Hand, etwas oberhalb 
Agliano, in Die Tiber. Martin. 
' RIO-VERDE, oder Barbefola, ein Bad) aufder In⸗ 
ful St, Domingo, in der Gegend von St. Jago de los Ca- 
valieros, Er hat feinen Lauff fait mit des Fluſſes Yaquo 
oder St. Yagofeinensparallel, in den Gegenden der Stadt 
iefes Nahmens, oberhalb welcher feine Qvelle, vier 
teilen von der Suͤd⸗ Oſtlichen Seiteift. In eben der 
Entfernung unterhalb diefer Stadt ergießt er fich zur 
Mechten inden Fluß. Man fagt, daß anden Ufern dies 
fes Baches, den die Frantzoſen manchmahl Riviere Vorte 
nennen, ein Gold⸗Bergwerck war, deſſen Haupt⸗Zweig 
von 3. Zoll im Umfange fehr reines, maflives und ohne 
einige andere Materie vermifchtes Gold hatte. Man 
t hinzu, daß Rio Verde eine erftaunliche Menge Gold» 
Körner in feinem Sande vermifcht führet. Mare. Fre- 
zier Cartede Vlole de St. Domingue. Le Pere de Char- 
Jevoix, Hıft. de Isle de St. Domingue, 
RIO VERMEJO, ein Fluß in.der Proving Paraguay, 
in Suͤd⸗America. Haͤckhel. 
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RIO-da- Volta, ein Fluß in Africa, in Guinea, in den 
Lande, welches die GoldsKüfte heißt. Zehn Meilen von 
Acara, gegen Dften gerechnet, die Laͤnge an der Kufte bin, 
ift das Dorf Sinco, und 20. Meilen jenfeits trifft man 
den Fluß Rio-da-Volta an, wodas Waſſer wegen einer 
Sand Band, welche forne vor ift, fehr niedrig ift. Ob 
fich gleich Diefe Sand⸗ Banck nicht fehr weit in das Meer 
erſtreckt; fo verſchließt fiedoch den Eingang diefes Flufs 
fes, auch fogarden Chaloupen. Auf dem Gipfel eines 
geofien Maftes Ean man den Strohm Riv-Volta entdes ' 
den, welcher ſeht breit iſt. Das Waſſer des Meeres, 
welches feiner Mündung gegen über ift, iſt bis auf eine 
Meile vom Ufer weiß umd-fo gar bis dahin füffe, woman 
wegen der Hefftigkeit des Strohmes 10.Klafftern Tieffe 
anteifft. Es iſt zwiſchen Sic» und Rıo-aa- Volta nur ein 
Dorf. Mannennt es Ley. Mars. Dapper Delcr, d’ Atri- 


que, p. 303. 

RIO di ZINGANOR, fiehe Nafabath, 

RIOJA, fiche Rioxa. 

R{OM, eine Stadrin Frasckteich, in Auvergne, das 
von fie die andere Stadt iſt. Cie liegt 2. Meilen von 
Clermont, Ihr Lateiniſcher Nahme ift Aicomagir. 
das iſt, die reiche Stadt. Man nennet fie fonjt auch Ris- 


‚ magum, Ricomagum, Rienum, Kouracum, Der Nahme 


Ricomagus iſt vor 7. bis 800. Jahren in den Nahmen Ri- 
comum oder Riemum,woher der Nahme Riom gekommen, 
verdorben worden.  Gregurias Turonenlis thut dieſer 
Stadt anunterfchiedenen Orten feiner Wercke Erweh⸗ 
nung, wo er die Wunderwercke des Heil. Amabilis, des 
ieſters und Patrons von Riom, anführt. Da der 
Philipp: Augullus diefe Stade belagerte, fo koſtete 

es ihn viel Mühe, fie einzunehmen. Endlich machte er 
fich nach vielen Stuͤrmen durch Capitulation Meifter das 
von, und nahm 40. Geiſſeln mit ſich, die er zu Paris lange 
gefangen hielt. Rio wurde unter den Hertzogen von 
Auvergne jehr volcfreich, welche ihre Abohnung dafelbft 
aufichlugen, und welche aus dem Haufe von Franckreich 
waren, indem fie Sohn und Enckel des Königes Johannis 
waren. Es zog die groͤſten Herren der Proving dahin, 
welche den Hof dieſer Souverainen ausmachten. Man 
fieht daſelbſt noch die Hotels von Blot, von Fleurat, von 
Montboillier, und der alten Chazerons, die in Monetay 
verjeget worden. Heut zu Tageift Riom twegen feiner 
Sentchaufle, feines Hof⸗Gerichts deſſen Gerichtsbarkeit 
eine der vweitläufftigften des Königreiches ift, feiner Fir 
nangs Kammer, feiner Muͤntz ⸗ Kammer, und der 3. Eapis 
tulberrächtlich. Eine von diefen Callegial- Kirchen führt 
den Nahmen des Heil. Amabilis oder Amable, welcher 
Patron der Stadt iſt. Sie iſt von diefem Heiligen ges 


baut und unter der Anruffung des Heil. Benigai einger 


weiht worden, Sc. Gal, welcher hernach Bifchof von Au» 
vergne geivefen, hat, da er nur Archidiaconus 3 
und gefeben, daß die Wunderwercke, welche bey dem 
Grabe des Heil. Amabilıs ohne Unterlaß gefchehen, 
von allen Seiten eine fo erftaunliche Menge Leute dahin 
jooen, daß die Kirche des Heil. Benigni, woreiner war 
graben worden, viel zu Klein war, als daf fie fo viel 
Volck halten Fönnte, zu der alten Kirche eine neue hin⸗ 
zugefügt. Er ließ oben bey diefer neuen Kirche einen 
Altar bauen, anter welchen er den Leichnam des ‚Heil. 
Amabilis bringen ließ. . Da Diefe 2. Kirchen nichtmehr 
als eine ausmachten, fo hat Die alte unvermerckt den 
Nahmen des Heil, Benigni, den fie führte, verlohren, 
und den Nahmen St. Amable angenommen. ie 
Wunder wercke, welche Gott auf Fürbitte Diefes Hei⸗ 
—— er —*2* daß die Einwohner von 
om das res Heil. Befchügers aus Erfennts 
lichkeit über alle Thore der Stadt mit diefen Worten 
darüber festen: Hoc Hofpite tute; und fie verfichern, 
daß fie durch feine Fürbitte alle Tage von Biffen 
der Schlangen, toller Hunde, und verfchiedenen ane 
dern Ubeln geheilt, und fo gar vor Feuers, Brunft 
behütet werden. ie Gtadt Riom ift die Bars 
ters Stadt unterfchiedener Perſonen geweſen, wel⸗ 
he durch ihre Wiſſenſchafft und durch ihren 
2443 Fer 
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Verſtand berühmt geworden. Anna von Bourg, Par- 
laments-Rath zu Paris, Genebrard, Erg sBifchof von 
Aix, Jacobus Sirmond, einer der gelehrteften Männer, 
die unter den Jeſuiten gewefen find, Johannes Sirmond, 
Better des vorherachenden, Hiftariographus von Franck⸗ 
reich, und einer der 40. aus der Academie Frangnile; 
M, Soanen , Priefter des Oratorii, einer der gröften 
Prediger unferer Zeit, und Bifchof von Senez, der Abt 
Faydıt, welcher mehr durch feine Gelehrfamkeit und 
durch feinen Verſtand als durch feine Anwendung deſ⸗ 
felben, fhasbar it, Dom Auguftin Toutes, ein gelehr⸗ 
ter Benedictinet- Mönch, welcher den 2. Decemb, im 
Sabre 1718. in einem Alter von 39. Jahren gejterben 
it, haben alle die Stadt Riom für ihre Vater⸗Stadt 
erkannt. Saint Aınable von Riom ift eines der 3. Ca⸗ 
pitul diefer Stadt. Vor Alters war es eine Abtev, 
Benedictiners Ordens , welche weltlich geworden. 
Die Canonicate bringen über soo. Livres, und Die Des 
de, welche die zweyte Würde diefes Capituls iſt, 
ein Confiltorisl-Beneficium, und folglich wird es vom 
Könige vergeben. Unſre Liebe Frau von Marturet iſt 
ein anderes Capitul der Stadt Riom, welches vom 
Marco de Langesc, Herten von Turet, geftifftet wor« 
den. Die Canonic.te bringen nur 150. Livres, oder 
hoͤchſtens 200, Livyrea. Das Hauf von Langesc hat 
das Recht der Eruennung zu 2. von diefen Canooica- 
ten. Die Heil. Capelle von Riom iſt nahe bey dem 
Pallaſte des Jean de France, tzoges von Berry und 
‚Äuvergne, eines Sohnes des Königes Johannis, gebaut 
morden. Das Capitul üt im Jahre 1488. von Petro, 
Hertzoge von Bourbon und Auvergne und von der Anne 
de Frauce, feiner Gemahlin, gebaut worden. Es bes 
aus einem Schasmeijter, und ı2. Canonicis; als 
in es iſt ſehr arm. Der Senechal don Riom ift ein 
Kriegsmann. Sein Gehalt befteht aus 228. Livres, 
#7. Sols, 6. Benarüs. Das Hof⸗Gerichte ift durch das 
Edikt der Creation der Hof-Gerichte unter Klenrico IL. 
errichtet worden. Die Generalit€ von Riom war ches 
dem weitläufftiger als jetzo; allein im Fahre 1630. 
hat man go. ner ge weggenommen, um Die Eledtion 
von Gannat, welche jur Generalitzt von Moulins gehört, 
zu machen. Der Marfchall von Effi war damahls 
Sur-Intendant der Finangen, und hattedie Eajtellaneyen 
Bon Gannat und von Vichy, von der Murgaretha von 
Lothringen, Printzeßin ven Conty, erhalten, welcher 
Ludovicus XIII, dieſelben gegen die Souverainitäten von 
Cheteau Regnaud und Linchamp vertaufcht hatte. Da 
das Land Efhar nahe bey Gannar war, fo ließ dieſer 
‘ Mardchal Sur-Intet.dant zu Gannat eine Eledion errichten. 
Heut zu Tage befteht Die Generalit€ von Riom aus 6. 
allgemeinen Eledtionen und einer befondern. Die alle 
gemeinen Eledtiones find Clermont, Riom, Yffoire, Bri- 
oüde, St Flour und Anrillacz und die befondere Eledtion 
iſt zu Mauciac. ie machen zufammen g20. Kirch» 
fpicle aus; umd die von Riom hat 143. davon, Die 
Finantz ⸗ Kammer wird für eine der 6. groffen gerech⸗ 
net; das iſt, eine von denienigen, welche die beträchts 
lichſten Beſoldungen und eine gröffere Aufficht in 
Steuer⸗Sachen haben; Denn die Generalite ift eine 
von denjenigen, welche Dem Könige das meifte bezahlen. 
Bor dem Jahre ısrı. hieng Auvergne vonder Finantz⸗ 
Kammer zu Lyon ab; Allein indemfelben Fahre machte 
Henricus IL, einen Seneral-Schasmeifter von Franck⸗ 
reich in Anfehung der Finangen für die allgemeine Re: 
eeite zu Riom. Carolus IX, machte im Fahre 1570. eis 
nen andern, und hernach vermehrte fich Die Amahl der 
Aemter zu verfehledenen Zeiten. Es ift zu Riom ein 
Hauf, welches zu Schlagungder Muͤntzen beftimme üft, 
und um die Streitigkeiten, welche fie angehen, zu entfcheis 
den. Der General-Lientenant der Sendchaufke ift dag 
Haupt Diefer Gerichtsbarkeit undder Koͤnigl. Procurator 
verwaltet auch in Diefer Kammer fein Amt. Martin: 
Eongwerue. Piganiol, 
RIONE, cin Fluß, fiche Phafr. 
RIONS, Riem, lat. Resticum, Rionun, ein Ort in 


% 
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Frankreich, in Guienne, in der Disces und Eleflion 


von Bourdeaux, Davon er nur drey Meilen entjernt iſt. 


Mart, 

RIOSOGE, ift die Haupt» Stadt der Landfchafft 
Figen, in dem Afiatifchen Reiche Japun. Univ. Lex. 

RIOU, eine Inſul im Mittelandifchen Meere, auf 
der Küfte von Provence, inden Gegenden vor Marleille, 
ohngefaͤhr 1. Meile gegen Sid Sid Den von der 
Inſul Jagre. Es iſt eine groffe, ſehr habe und auf allen 
Seiten jahe Klippe. Oberhalb iſt ein jetzo unbewohn⸗ 
ter Wach⸗ Thurm. Auf der Nord⸗Weſtlichen Spitze 
trifft man eine kleine Klippe auſſer dem Waſſer und 
eine andere unter dem Waſſer gantz nahe dabey an. 
Martiw, Michelor. 

RIOUSIC, eine Beine Inſul in Franckreich, in Bre- 
tsgne; fie ift die Mürdlichfte und zu gleicher Zeir die 
Weſtlichſte von den 7. Iuſuln. Marr, 

RIQUX, ein Flecken in Francfreich, in Saintunge, in 
der Didceg und Klechon von Saintes. Murt. ' 

RIOUX MARTIN, ein Flecken in Franckreich, in 
Saintonge, inder Diesces und Election von Saintes. Mart. 

RIOXA, Rioja, vor Alters Terra Rucconum, kKuco- 
mia, Rivogia, eine Proving in Spanien, in Alt⸗Caſti⸗ 
lien, inder Nachbarfchafft von Miranda de Ebro. Dieſe 
Proving ift fehr Flein, indem fie hinter ſich Die Sierras 
d’Occa und Cogollo, und gegen Norden den Ebrum hat, 
der fie von Alava ſcheidet. Sie hat in ihrem Umkreiſſe 
15. bis 20. deutſche Meilen. Sie ſchluͤßt unterfchiedene 
merckwuͤrdige Städte in ſich, nehmlich San Domingo de 
la Calcada, Najara, Navarette, Guardia, und Baltida, 
Diefes Pleine Land, welches feinen Nahmen vom Rio- 
Oxa hat, von dem es geroaffert wird, gemieht eine reine 
und fehr gefunde£ufft. ein Erdreich üt fruchtbar an 
Koen, Wein und Honig. Mars. Delices d E/pagmep, 171. 

RIPA, fiehe Ufer, . 

wg ein Fluß auf der Halb⸗Inſul Juͤtland. 

L 


RIPA, eine Stadt, f. Ripen, Ripa Tranfons, und 


RIPA AL'TA, f. Alta Ripa; Alten⸗Ryff; Altripp; 
Littur Altum; und. Riyolta. 

RIPA-ALTA, oNer Ripalta, eine Stadt in Meſopo⸗ 
tamien, nad). der Notitıa Dign.tatuun Imperii feel. 26, 
Martin 


RIPACORSU, Ripacwrtia, |, Ribagorza. 3 

RIPA-DEXTRA: Aufonius giebt diefen Nahmen 
demjenigen gangen Umfange Landes, welcher von der 
Mimdung der Khöne bis nad) Narbonne genommen 
wird 5 und eben dieſer Nahme befindet fich in eben dem 
Derftande ineiner alten Aufjchrifft. Mare. Ortelins, 

RIP/EA, ein Gebürge, fiehe Alpen. 

RiPE ALBE, eine Stadt, ſ. Riva Bianca, 

RIPE ALTE, ein Flecken, ſ. Rivefalter, 

RIP£I MONTES, fiche Alpen, Ri 
und Ripbsi Montes. 

RIPZI MONTES, Berge in Arcadien, nad) dent 
Seroio in L. IX. Æaeid. p, 1240. welcher fagt, daß ihr 
Nahme von dem Nahmen der Ripbäifchen darinnen 

ieden ift, daß der erſte mit Afpiration und der 
andere ohne Alpıration gefehrieben wird. Martin. 

RIP&E PHUNDUSIORUM, eine’ Stadt „ fiehe 


ipen. 

RIPAILLE, Ripalia, Ripaillia, Ripallium, «in Flecken 
in Savoyen, in Chablais, an dem Ufer des Genfers 
Sees, bey der Mündung eines Pleinen Fluffes, welcher 
ſich in diefen See ftürget, jwifchen Thonon, das eine 
Meile auf der Weſtlichen Seite davon iſt; und der 
Mündung des Beveron, welcher auf der Oſtlichen 
Seite noch nicht fo weit davon iſt.  Ripaille ift die 
vornehmjte Commthurey des Drdens des Heil. Mau 
ritii, welchen Amadens geftiffter hat. Er lich zu Ri» 
paille Wohnungen für 6. Einſiedler Ritter bauen, wel⸗ 
che ihm in dieſer Einfamteit, wohin er ſich im — 
begeben hat, Geſellſchaft leiſten ſolten. Er hatte feine (es 
mahlin, Marisın von Burgund, verlohren, und die m 
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Verwaltung feiner Staaten feinem Sohne übergeben. 
Da das Coneilium zu Bafel, nachdem es Fugenium IV. 
abgefegt hatte, Amadeum erwählte, welcher Felix V. 
genannt worden, und zu Bafel im Jahre 1440, feinen 
Einzug bielt, fo zog ihm dieſes viele Feinde zu, daß alſo 
unterichiedene feine Einſamkeit zu Ripaille einer übers 
gen Ehrbegierde beymaſſen, welche ihn den Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhl wünfchen Heß, worauf er wegen des Ans 
ſehns zu Eommen hoffte, das er auf dem Concilio zu 
ev er Forever allge hr 
E n iten. Andere meſſen die 

Einſamkeit des Amadei dem Verlangen bev, die Ers 
aöglichkeiten des Lebens recht zit genieſſen, welche die 
Verwirrung mit verdrießlichen Gefchäfften den Scu- 
verains offt bitter macht. Sie ſagen, daß ſich Amadeus 
feinen Gefährten an diefem Orte von Ripsille 


bloß vergnüget habe, indem er’ ein zartliches Leben ges 
führt, und daß daher das Sprich» Aßort gekom⸗ 
men iſt: Faire Ripaille, Gewiß iſt es, daß lAma- 


deus, Felix V. genannt, da er den Tod feines Wider⸗ 
ſechers Eugenüi erfahren, und. daß Nicolsus V, ein 
_ Mann, welcher der Pabftlichen Winde werih gejchäst 
wurde, ihm gefolgt waͤre, und da er von Carolo VI, 
Könige in Frankreich, fehe gedruckt wurde, im Fahre 
1449. das Pontificar niedergeleat hat, und nach feiner 
ille zuruͤckgekehrt iſt. Und nachdem 


er hierauf gegangen war; ſo ſtarb er im 

Januario des 1451. Jahres daſelbſt ein Leichnam 

iſt nach Ripaille gebracht worden. Mare, Longuerue. 
RIPALTA, ein 


f.. Rivolea, 
RIPA MAGNA, eine Stadt, f Ribera-Grande. 
RIPA MARANSI, Ripamaranze, Ripamaranzi, Po- 
maranzi, ein Flecken in Italien, in Tofcana, Lat. Ma- 
rantium, Die Einwohner von Volterrs haben ihn mit 
Mauern umgeben. Diefer Flecken ift nach des Lean- 
dri Bericht in kalia fol, 55.. vom Berge Libiano drey 
Meilen. Mart, ’ 
RIPAMONTIUM, eine Stadt, f. Ribemome. 


Notitis Dignitatum Imperii ſect. 59, welche fie mit dem 
Zunahmen Submentoriumnennt. Das Itinerarium An- 
tonini kennt fie unter dieſem letztern Nahmen. Allein 
einige Exemplaria ſchreiben Surmensorium, andere Su- 
montorium, und noch andere Summontorium. Dieſe 
Stadt war in dem andern Rhztien, zwiſchen Vallaum 
und Augufla Vindelicum, 16. Meilen von der erftern, 
und 20. Meilen von der andern. . Siche Sohen⸗ 
ward. Martin. 

RIPARIA DITIO, eine Land⸗Voigtey, f. Riviera, 

RIPARII, — Voͤlcker, f. Ripuarii, 

RIPATORIUM, ein Ort in Francfreich , deffen in 
den Briefen des Hartonis, Bilchoffes von Troyes, 
welche vom Heren Yalfo in Not. Gall, p. 479. anges 
‘führt werden 7 Erwehnung gefchieht. Diefer Ort 
‚beißt heut zu Tage Rivour, und auf einigen Charten 
wird er Rival genannt. Man findet denfelben 2, Meis 
len von der Stadt Troyes in Champagne, und er ift 
wegen einer Abtey, welche dafelbft liegt, merckwuͤr⸗ 
dig. lartin 


M 

RIPA TRANSONA, oder Tranfonis, Ripa Traffonia, 
Ripa Trafime, nad) dem Ptolomzo Cupra Montana, 
„eine volcfreiche und befejtigte Stadt in Ftalien, im Kirs 
chen⸗Staate. Cie lieat in dem Lande, s. Meilen von 
ver Küfte des Meer-Bufens von Venedig, in gleicher 
Entfernung von Monte-Alto, und ohngefahr 6. Meilen 
won Fermo. Das Bißthum dafelbft ift von Pıo V. 


am Fahre 1571. geſtifftet, und fonft unmittelbar dem 
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Roͤmiſchen Stuhle unterworffen geweſen, von Sxta 
dem Fünfften aber, als er Fermo in ein 
verwandelt, ſolchem Suftesgan gemacht worden. Die 
Eathedrals Kirdye ift dem Heil. Gregorio gewidmet, 
und von zierlicher Structur. Das Dom-Eapitel ber 
ftehet aus 14. Canonicis, und 2, E dem Arc- 
chidi.conat und Archipresbyteriat, e8 hat. über diefes 2. 
Prabenden und 3. Beneficiaten, ohnedie andern Seifte 
lichen. Man trifft fonft noch albier 3. Pfarr-Rirchen, 
3, Manns und 2, NonnensKlöfter an. Die Divces 
erſtrecket ſich ziemlich weit, und begreifft unterfchiedene 
Staͤdte unter ſich, in welchen bey die 7000. Vtenichen 
gezehlet werden. Die jährlichen Einfünfftevon denen 
Biſchoͤflichen Darel» Gütern belauffen ſich auf 800. 
Scudi. Martin. Magim: Ughellur, 

RIPAVIA, eine Stadt, f. Ribadaria, 

Ripbach, Bippach, ein Flügen in Sachfen, im 
Hertzogthume Weiſſenfels, entipringe in dem Dorffe 
Keen, und rinnt an Koſtplatz Zafchendorff, Kraufchs 
wis und Kreffel vorbey; nimmt bey dem Städtgen 
Teuchern eine Bad) ein, und flieftdamir zwiſchen Kreba 
und Rumdel, wie auch sroifchen Lundorff und Oberwer⸗ 
ſchen durch ; kommt ferner nach Unter⸗Werſchen Cafe 
fer, Zemichen, Geitſchen, und nach dem Staͤdtgen Möls 
fen; acht zwilchen Waͤhlitz und dem Schloffe Stackel⸗ 
berg nr: auf Be — allda die IT: 
ein, geht bey Tauche, Poferme und Ripbach ber, läßt 
allda die Goͤhrbach zu ſich Eommen, und nachdem fie 
noch an Borſten hergegangen ift, fließt fie bey Del, 
Schortleben gegen über, in die le, Hydr, Lex. 

RIPE, eine Stadt, d. Rbypa. 

Ripen, Apypen, Riepen, Dioecefis Ripenfis, ein Stifft 
in Daͤnemarck, in Nord⸗ Jutland, welches dem Fürftene 
thume Schlefwig am nechſten lieget, und ‚mit demſel⸗ 
ben durch die gange Breite des Landes graͤntzet. Die 
Graͤntz Scheidung wird auf der Oſt⸗Seite durch die 
Eoldingers auf der ABejt-Geite durch die Skodburger⸗ 
Auegemacht, doch alſo, daß nach Süden von der Ieatber 
meldten Aue hin und wieder verichiedene zum Biſchof⸗ 
thumegehörige Dorfichafften, ja auch die Stadt Kir 
pen felbjt belegen. Ander Morgen⸗Seite berühret dies 
ſes Stifft theils die Oſt⸗See, oder denjelben Arm, den 
Fleinen Belt, bey Fridericia und Kulding, theils die bey» 
den Stifter Aarhus und Wieburg; gegen Norden bat 
es den Sinum Lymicom, und hanget nur vermittelfteineg 
sans fchmalen tfihmi an der Provintz Thye, im Aalbur⸗ 
giſchen Stifte, und endlic) wird es an der Weſt⸗Seiten 
von dem Britannifchen oder Cimbrifchen Meere beſpuͤh⸗ 
let. Demnad) enthält diefes Stift in der Länge 22, 
in der Breite aber 11. bis 12. Meil⸗Weges, und ift unter 
den Yürlandifchen Bifchofthumern das gröffefte, nicht 
aber das fruchtbareite und volcfreichfte,indemn es die mite 
lere, trockene und hendigte Gegend begreift. 
derlich iſt biefelbft auf dem Wege 


fast gang wuͤſte und unerbauet lieget, welches, Dem 
Vorgeben nach, von der im Jahre 1350. gervefenen 
groſſen Peftilens, der ſchwartze Tod genannt, herruͤh⸗ 
ven foll: indem damahls viele gantze Dorfichafften 
ausjturben, die nach dem niemahls find bewohnt wor⸗ 
den, obwohl der König in Dänemark ; igiahrige 
Freyheit denenjenigen verftattet, die daſelbſt fich wohne 


hafft niederlaffen wollen. Die gröfte Hindernif ſol 


der Mangel an Wieſewachs, wie auch theils Orten 
an IBajier-Dvellen ſeyn. Ubrigens hat es auch au 
verfchiedenen Orten diefes Stiftes, vornehmlich im 
Amte Kolding, bey Fridericia und Wedel einen überaus 
fruchtbaren und luftigen Boden. An der Weſt⸗See⸗ 
Kantehaben die Einwohner gute Nahrung von Fifcher 
renen und Schäffereyen, und verführen die getrockneten 
Fifche, und verarbeitete Wolle weit und breit. Darne⸗ 
ben ziehen fie auch viele Dchfen und Pferde. Der Rocken 
twächfet indiefer Proving vortreflich, und wird in ziem⸗ 
licher Menge nach Holland und Norwegen verſchichet. 
Am Weſtlichen Meer» Ufer diefes Stifftes abſonder⸗ 


Ih 


gyr Ripen 
lich bey Warde und 2 wird der feinſte und 
in siemlicher Menge gefunden. a die 
ichen See⸗Ufer zu liegende Luͤndereyen 
Ba fehr mins und dabe dem ſtarcken 
üblet, und Hügels 


* antzen, und 
iſt unter febiverer Safe im * verbothen, (chen 
andigen und flüchtis 
gen Grund zuſamm Es wird diefes Stift in 
 Aemter abgetheiler, als Nieberhuus-Amt, Koldings 
Sm, Fundenes- Amt, und Bonling-Ant, darinnen find 
30. Harden, d.i. fleine Provingen, deren eine jede ihren 
geiflichen Dargefe — — bat; m: 
ind darınnen 27 i h 
n Kolding, Fridericia, Wedel, Ringkioͤbin 
Hoiſtebroe und Lemwi 


—— 
Diebe und 


54 —— ‚im Safe Di 
r —— ſie die ——— Meilen von 


23. von Hamburg, 8. von 
Friderieia, 8. von Kolding, — 


daher haben, daß En kipam am ik ee Si 
faa Er wie denn auch in Alt-Friefiicher Sprache das 
ort dar! ein Ufer bedeutet hat. “Daher mepnet auch 

Tafpar Danckwerth, daf das groffe und denen Sees 
—— ſo bekannte als gefährliche * Riff den 

Nahmen habe. Von dem Weſen und Alterthume dies 
ſes Orts hat Peter ‚eine ſonderbare, doch gang 
Furse Beichreibung in Lateinifcher Sprache h heraus ges 
geben, und feinen laſer ption bus Ripenfibus, ale ein 
imen feines unter Händen habenden groffen 
Ripæ Cimbricz genannt, bengefüget. Uberdem baue 
Matthias Petri Roſtock, diefe Stadt in zierlichen Dis 
nifchen Verſen befchrieben. Wenn man den Fluß 
Scodburg zur Graͤntze zwiſchen Juͤtland und Schleß⸗ 
wig feßet, fo ſcheinet en, als wenn die Stadt Rypen —— 

Yin Juͤtland, ſondern in Schleßwig gelegen waͤre; 
wegen auch die Graͤntzen auf den alten und neuen Senn 
ten nicht mit einander übereinfommen. Die Sache,aber 
‚verhält fich fo: die Stadt Ripen liegt aufder Gränge, 
und ift von den Dänen allemabl zu Juͤtland re 
‘worden. Des Bifchofs Jurisdidtion erftrecker ſich auch 
"über einige" Kirchfpiele im Kergogrhume Schleßwig: 
“ingleichen hat auchder Ammann zu Ripen über einige 
‚Derter zu befehlen, die in Schleßwig gelegen En 
Nunmehro wird man alles zuſammen reimen koͤnnen 
Diefe Stadt lieget in einer ebenen, luſtigen, und 
un Gegend, auf allen Seiten mit Marfı 

mgeben, und an dem Flaren Fluffe Nipfaa, A fie 
zunveilen vonder hohen Waſſer⸗Fluth angefochten 

— welcher oͤffters bis an den Kirchhof des Thums, 
der fonft auf einem erhabenenDrte,Nahmens £ilienberg, 
aelegen, hinauf —*8 — im Jahre 1634. iſt das 
Waſſer über eine Elle hoch in der Kirche ſelbſt geſtanden. 
Bemieldter Fluß ſtreichet groͤſtentheils an der Vord⸗ 
Seiten voruͤber, doch theilet er ſich daneben in 3. Stroͤh⸗ 
“me, welche um md durch die Stadt Jauffen, und mit 
Bluͤcken beleget find. Diefe 3. Ströhtne, oder Arne 
der Nipſag, follen durch Die 3. Loͤwen bedeutet werden, 
"welche in dem Wappen der Stadt aus einem hoben 
Thurme gleichfamherausfpringen. Das höchfte Alter: 
thum dieſer Stade iſt nicht — zu erfahren doch 
ſcheinet fie nechſt Wiborg unter allen in Nord⸗Juͤtland 


die aͤlteſte zu ſeyn. Iſaac Pontannsfprichtp, 733: Vine · 
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ta Julino funditus everfis, atque ĩnde Sleswiga incendiis 
& rapinis vaſſata, translatus eſt Cinbrĩæ univerfus rerum 
exoticarum mercatus, ripas Phundufiorum, Siehe auch, 
was von dem Lrfprunge der Stadt Ripen A. Wellejus 
in oratione.de vita et obitu D. Joh. Pet, Grundıth anges - 
Bi —— Georgü aber Theatrıun —*— 
vaning Chrono 


——— Bern und — ihrer vorigen 5* 
walt und Reichthum ſehr herunter gekommen, wie 
ches daraus —— daß fie anjetzt nur 2. Pfarr⸗ 
Kirchen hat, da fie doch, nad) ——*— oberwehn⸗ 
ten Peter ‚ derfelben vier ohne den Dom 
gehabt, als 8. Johninis, Clementis, Petri und Nicolai, 
—— Neben⸗Kirchen, alsS. Michaelis, S. Sepul: 
Bartholomi, Georgii, undS.Crueis. An Roͤmiſch⸗ 
atholifehen Klöftern bat auch) diefe Stadt nach Pro- 
Bat * Vorrath gehabt. ſagt, daß 


En 

—— mehr die nach der 
‚u ’ 

Reformation umgebauet , und theils 

Daß diefe ae vor Alters in n fe Ye 


Bühne der vornchmiten 
* — zu Ripen —* —— Woldema- 
ſchen Printzehi 


in Eleonom; or 
Johann mit Catharina, der Tochter ker vH. 
a, der Schwebifche * Magnus feherte 
mi es Könige Bag — 


xmand gecrönet worden. De Ben, vn Chri- 
ſtianus I. ward allhier von denen Schleßw — 
Holſteiniſchen, und Fridericus I, ven denen Norwegi⸗ 

fhen Staͤnden gehuldiget. N ————— 


ſchifftragende Fluß Nipſaa hat ſich nach gerade der⸗ 
maſſen ausgedehnet, verſtopfft und untieff 


denenſe i 
uberlaffen: denn es —S Tundern und Hu⸗ 
ſum Ripen den Urſprung — habe. 


aus Landes ·vaͤterlicher —2 l 
degenen Orte die Stapel» Freppeit und um Sea 


Ripen 


Ripen he dichtes umd zum 
Gebäude, es wird aber felbipen, 
—— aus 


bh 1 ann rn mr 
un £osens hatDie KicheingpunsEatenis 
tieben. e, wie 


— ——7 
von run 
ra —— —z ee © 


mit einem ſtarcken 


Schlo abzutreiben. inwendige 
acht dieſer Kirchen "Bene geringen, als derfelben 


— gearbeitet Säulen und Schroibbogen, 
Kin ea On m de bone Corn dis 


het man umter — * —2 
a ———— ee ——— ion 
t haben. In er werden verfehiedene 


‚das » Engane —— aroffe Su 3 
— a * 
ne In dieſer 


ee ee begraben, als 1) Eri- 

Wolf’ 8. vorgiebt, füllte — 

Sie Dagmar erh begraben Burn — 1 u. 
Irrthum. Riper ‚und 

ward nach Ringftädt geführet, lieget auch dafelbft. 

den dieſer Kirche 


auch  Klofter gehöret. Zu Ripen i 
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Schwibbogen, wird das Reſidentz⸗ Hauß des Bifchoffs 
mit Diefer Carkedral- Kircve vereinbaret. Auf demdars 
woifchen befindlichen Toone, ſiehet man in Metall ger 
goſſen, den Kopf einer Katze mit Mäufen ungingeit, 
welchesdem Thore den Nahmen und zu verfchiedenen 
Hört Baden, BR — — betreffend, Anlaß 
ie zweyte Pfarr⸗Kirche indiefer Stadt 

Beier St. Catharinaͤ, ift auch 
vor Alters zu dem darneben 
eine beruͤhmte um) groſ⸗ 
fe Trwial-Schule von 6. Claſſen und. Lehr⸗Meiſtern, 
welche ſowohl alsauch die Schüler, nit reichen Scipen- 
diis zur Unterhaltung verforget find. Jahre 1720, 
iſt bey diefer Schule eine a und ziemlich groffe Theo⸗ 
ogifche und ‘Bhilol zum Gebrauch 
der dafelbjt ftudirenden { angeleget, fo groͤſten⸗ 
. ein Geſchencke Caltanıi Wonnii, König. m 
ey-Rarhs 


negyricam, de Br 5* Bi er Scholafti- 
eis, welche Eurgdarauf zu Leipzig ans iſt. 
Der Biſchof — hat ſeit einigen Jahren in 
dieſer Schule itir- —3* aus der Theologie, 
Logick, — und Phyſic angeordnet, ſelbige 
werden 4. mabl in der Wochen unter dem Prfidio eis ' 
nes Schul⸗Collegen gehalten. „ Uebrigens iſt dieſe Eos 
thedrals Schule eine der allerälteften des Königreichs, 
im Jahre Ehrifti 1298. von Biſchof Ehriftian gejtifie 
tet. Es giebt indi Stadt der Armuth und Kranck⸗ 
heit zum Kasse ein wohl werforgtes Hoſpital, in dem 
vormahligen ——— ander Eatharinens 
nd und überdem re ver — vor Witt⸗ 
wen und Rath⸗Hauß, wo vor 20a - 
Jahren die Kaufmanns⸗Boͤrſe gewefen, ift ein herrli⸗ 
ches und anfehnliches Gebaude, mit Quaderjteinernen 
Pfeilern gezieret, es fol anfangs son Groͤninger au. 
leuten zur Niederlage ihrer YBaaren tund: vet jenn, da⸗ 
her and) die daran befindliche Straſſe Groͤninger ⸗Ga⸗ 
de heit. Dieſe Stadt hat, nebendem Rath und Buͤr⸗ 
germeiſter, einen Königlichen Präfidenten, defien Ur⸗ 
cheile, wenn appellivet wird, unmittelbar ans hoͤchſte 
Gerichte gelangen, und find nicht, wie in denen meiſten 
andern ng Bin —* zu Wiborg = 
terworffen. ahls Lambertut Di 
Stadt ſonderbarer Patron geweſen. In groſſer Feuer⸗ 
und Waſſers⸗Noth trug man ſein Bild guf den Schul⸗ 
tern in Proceflion umher. Es wird jaͤhrlich im Mor 
nath Junio in diefer Stadt ein Provincial-Synoduszu Abs 
thuung der ————— n gehalten, unter dem Dors 
fi des Biſchofs un ‚, alsdenn vers 
u de dh) ht (lc ae Pröbfte. Die an 


ckte; den i. her 
J 8. — — 
ziemlicher DM gar Bi wird ie > 
ee: —— 
rArt, 
en Huͤgel auſſen vor der Stadt wachſen von 


Kirche Diele Zwiebeln von gutem Geſchmacke. An diefem 


te lag vor Alters ein MonnensKlofter, und eine Kirche, 
$, Nicolai genannt, Im Jahr Chrifti * da diefes 
* — ird —— di —* — 
nung wird zu a die erſte i 
Kirche von Kö Srich Yarı Barn erbauet, und dafelbft 
vom Heil. Kenubent das Evangelium zu predigen ans 
gefangen. Im Fahre 960, oder, wie andere wollen, 
im Jahre 946, u hiefige Bilhofftbum von König 
Harald Blaatand geftifftet. Im Jahre ırır. foll das 
Königliche Schloß biefelbit, ein zwar Fleines , ‚ober 
r feftes, nunmehro gantz abgebrodyenes Gebäude, 
uet fenn. un 1176, den 1. October, ward 
ein groſſer Theil der Stadt durchs Feuer eingenfchert. 
* Jahre 1229. lieh Sins Waldem rus Vidtoriofus 


ung feines gg rer Walde." 


die Hocheitliche 
— — — purer: 
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Alphonfi Tochter , zu Ripen celebriren. Im *8 
1244 lidte die Stadt Noth von Feuersbrunſt. Im 
Jahre 1247. iſt fie von Hertzog Abeteingenommen,aber 
auch bald wieder i gegeben worden. Sara 
1059. te 

vom A 


den 
Side pr Bean im 


o,ward Ripen zugleich mir vielen andern S 
Re Segen m ges Det beingefucht,. Sm 
den 16. Jan. war zu ipen eine groſſe 
Im Jahre 02. 
dm 7, Sn mare Cara neue durch Feuers⸗ 
— ——— 
= — der praͤchtigen 
nn Sabre 1713. 
ſſerfluth in Dies 


— —— 542. ward 
kum gehalten, auf weichen 


der —* Chtiſlianus II. rar zugegen war, —— 
den damahls Die ſogenannten Articuli Ripenſes 
ft, und der Kirchen Ordnung einver ki 
t. Im Jahre —— ker Een we 
felbft das Beylager 


dag 
ilhelm, un than —— 
Wilhe nr rg, ingl 


und machte nich Schrecken als Schaden in 

der Stadt. Jahre 1613. iſt zu Ripen ein groffes 

Concilium angefangen worden. 

—— aber bald nach Coppenhagen —— en 
5 re 1627. w 

Schloß ng General Tillyeingenommen. 


ilerm der 
—— rt doeh) auf dem — Orte in 
der Stadt lieget wre, 


a. Nov. ward durch einen harten Stumm Wind die 
ne Spise, fammt dem darauf geſtandenen Bilde 
der He. Eatharind, vom Thurm der Kirchen diefes 
Nahmens ab, und in den vorbey laufenden Nipſaa⸗ 
uß gervo Am Fahre rzass den 10. Det. iſt dies 
Stadt und Gegend abermabls von einer hoben Waſ⸗ 
rfluth befehädiget worden. Es hat nicht nur die Stadt 
—* felbft, ſondern auch Die umher liegende Gegend, 
verfchiedene durch ihre habe Gelehrſamteit in aller ABelt 


berühmte Männer, umd unter denfelben abfonderlich 


Olaum Borrichen, und Severinum Lintrupen e 
Mart.Hermanid. Deſer. Dan, Suͤbn. G. Il. Th. Pontoppid. 

RIPENDA, ein Schloß in der Herrſchafft Grönins 
gen, nahe bey Delfjiel. Univ. Lex, 

RIPEPORA, eine Stadt, fiche Epora, 

RIPHACES, Voͤlcker in A ien, nad) dem Pomponio 
Mela L.1, e. 2, welcher fie in eutbien zu ſetzen —— 
An ſtatt Riphaser haben einige ——— Ripbser, Mart 


« RIPPON, 
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RIPHEIMONTES, fiche Alpen; Rifai’ Monser, 
und Ri bürge. 
RIPH/EI MON’ Is, oder Ri ‚ei Montes, ein Gebuͤr⸗ 


ge, welches ſich einen guten Theil durch Europa und 
Alien erſtr ſehr bachfeyn, und daher jederzeit vol⸗ 
ler Schnee liegen Wo es aber ſich eigentlich bes 


finde, kan niemand ſagen, alſo, daß auch ſchon vtrabo ge⸗ 
zweifelt, ob es gar dergleichen gebe. Doch aber find 
auch einige, welche wollen/ Daß es ſich von dem weiſſen 
Meere in Rußland an biß an den Ausfluf des Oby ers 

ftrecfe, und anjeso von den Ruffen —— 

das iſt, der groſſe ſteinerne Büstel, —— 
genennet werde; doch iſt Feinesweges ausgemacht, * 
ſolches auch die alten Montes Riphzi find. - Alſo vers 
—— —* Die Riphaifchen Gebuͤrge mit denen M· 
, Wie Stephanus hut, welcher vor. Pi- 


—— —* spßeptur via, Ripaa Mons Hy —5 
Plinius Li IV. oe. —* —— Gebuͤrge 
weit uͤber die Riphaͤiſchen hinaus. Sie 

Powmponius Mela l.IiI.e.⸗ —— H 
raifchen Gebirge ſehr * "über die Rıphaifchen 
VirgiliusGeorg. L.IIL. 381. un fie auch: 


Talis Hyperboreo feptem fubjedta Trioni - ı 

Gens effrena virüm Riphæo tunditur Euro. | 
Cellariıs Geogr, Ant. L. 11. c, 6. urtbeilet, daß mamdie 
Riphæ ſchen Gebinge in Rußland, und die Hyperborx:- 
fihen —— des Circuli Arkici fegen müffe: Mirsin. 


—— — eine Stadt im gluͤcklichen Arabien. 
Plioius L.VI.c 28. thut derſelben Ermehnung; und-Pi- 
net nennt fie Reama, Mart, 

RIPIANI, Bölcker, welche annllfer der Donau wohn⸗ 
ten. Es wird nur in den Dialogis Des Heil. Cielarii, 
“Bruders des Heil. Gregorii Nazianzeni , von denſelben 


ft. 
-_RIPLd, eine &tadt in der epnonkhut Dokrins, 
in Mafovien, in Pohlen. Huͤbn. Z. L. 

RIPIS, eine Stadt, ſiehe Ripen. 

RIPIVULLUM, eine Stadt, fiche Ripol, 

RIPLEY, cine Stadt in der Weſtlichen Gegend von 
der Engelländifchen Provintz Yorkshire, am Fluffe Hyd, 
woruͤber dafelbft eine Brücke gehet. Diefe * ift 
wegen des Suͤß⸗Holtzes bekannt. Hůbn. Z. L. Miege, 

KIPOL, eine Stadt in Spanien, in Catalonien, bey 
den ** — Camptedon gegen Suͤden; 
Lat. Rivi Rivur Pollenfir. Es ift 
eine Eleine Stadt, 5* bey dem Zufammenfluffe des 
Freiero und Des Ter liegt. ie ift megen einer ſchoͤnen 
Abtey, welche man dafelbftfichet, — Dieſe 
Abtey iſt aus dem Benedict —— ehedem 
war daſelbſt das Begraͤbniß — von Barcelona. 
Martin. Delices d’E/pagnep, 

Rippach, ein Fluß, fü F Ahbech 
Rippach, ein Dorf mit einer Poſt⸗Station im beip⸗ 
ziger Kreiſſe, auf der Poft-Straflenad Naumburg... 

Rippelsdorf, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen bey Reu⸗ 


ein Meiffen, im Amte Oſch 
— Apps, Dorf a rt erh 1. ae von 
— ein Hennebergiſch Dorf, bey Mei⸗ 


"nungen. 


eweiler, ein Drt in WiedersElfaß, zwiſchen 
ME — Morer gelegen, und m umd unter Die. Beerkhaff 
Lichtenberg gehoͤtig. Ichte 

Rippigau, en hang Dar Dorf im Stifte Zeig. 

u I Rbidogunum der Alten, iſt eine 
Stadt in Engelland, inder Provintz Lorek. ander Youre, 
worüber dafelbft eine Brad egehet. Man macht das 
felbft viele Tücher und die beften Spoͤrner in Engelland. 
Die groͤſte Zierde dieſer Stadt iſt ihre ——* -Kirche, 
welche dren hohe Thuͤrme hat, hatte vor Zeiten 
ein ſſtattliches Kloſter, fo von Wilfriden, einem Erg 
Biſchof don — — re ar 


Ripo 
ſammt dem Thurme zerftöhrten. Jedoch ließ es Odo, 
en! —— von neuem aufbauen, und 
en des Stiffts nach Canterbury bringen. Es 
—— in einem Gewoͤlbe inter der 
minder Krche. Don diefem Loche wird berichtet, 
daf nur reine Weibs-PBerfonen haben dadurd) ge 
Eönnen, die unzüchtigen aber darinnen ftecken bie 
‚müffen. Rippon üft eine von denen beften Städten in 
Yorkshire, ee Sie fchicker 2. Des 
— Unterhaus, und von einem Majoroder 


fogenanntenAlder-Märinen 
regieret. Mart, Misge. Speedans, 
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rioli ; alle diefe Nahmen ee dem Lateinifchen Ri 






unte ; vondenen es ae leichter. ift, 


nige — 2 die kiparn ein 


aus 
tionen ——— Volck — des geweſen, 






Capo 
net rn gebaut ift. 
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ae ed F * 
rg J er — 
— ein Dal a, 
; worüber Calderinns anmercfet, daß es 


kei wäre. Einige MSS, und 
em gedruckte Exemplaris, nennen diefe Vbicker 23 


fens, dem 
—8 und den man iego den 
Buſen von —— Die Stadt Rilans i 
* —— zerſtoͤhrt worden. Sie hatte gem 
ein unter das b 
Ciftel Nuovo en f 
* — Stadt, aufeiem hohen En * 


F —8* ſe der 

NE Km Valefius i in Not, Gall. p.478.  RISAPHA, Eu Refe * Martin. 

des —* ———— Se rn eine &tadt in Bucki nghamshire, 4 

i — —— zen Engelland ———— wiſchen London und Ox- 
* Kar Peilensen “übn. 3.1, Miege. 

* — wurde im FJahte 


eignen (ine 3 
ann und febt es yvis 









F eine Stadt, ſiehe Rivoli. 

—— eine Sad in Franckreich, in —— 
N YonClermont, inder Elediion von Gannat, 
een Erabtunstas Kirchfpiel Ris liegt auf 
, eine Biertel-Meilevom Aller; der Boden 


augroffen © Weinbergen und guten Weinen 
enehmfte Einkommen des Kirch» 
—e— rn auch einige. Heyden und Ge⸗ 





sdes Königs 
— gefchloffenen Gehe ee > 
wieder abgetreten. ——— Be sog. 


RISINUM, eine Stadt 
RISLA, Risk, ein Zluß, fiche Ril, 


Fee —* —* ——— der Inſinl 
Diefes or u 
bis Sea an R 

12, en von —— Martin, 


5 anne, I 


Rifana. 


= id a fke; ‚gie 

n, nebſt der e 

langet ferner zu demSilofter ABarthaufe,ingleichen nach 
und Acpfingen, wo er fich mit der Dina vers 

mifcher ; kommt daraufan ——— Unter⸗ und O⸗ 


an BERN: bergegangen ift, endlich in die en 


Ripa, ie Stadt, ſiehe Reuffen. 

RISSA, mar die fi iebenzehente Lagerflatt der Kindes 
Iſrael in der Wuͤſten * fie von Libna ausgejogen wa⸗ 
ren. Zuͤbn. IL Th. 

‚ein Berg, fi che Claudius Monr. 
vor Zeiten Pille Rufqwind genannt, Rufze 
kinscz, iſt eine — ra Aisferifden dem Könige 


Riffeine 


ser — Eeu Städten aan Mei 
Ber 3 





— 


WVolck vermahneten, 
zum Helffer hätten; — 
ner fteinigen, worüber GOtt der 

- zen, daß nicht ein einiger —— pa, 
gezogen waren, auffer Jo —— das — 


er —— —— unten 
ars Od anführt, 1 Ba ri —* 


a eine eg " Retimo, 
‚en 


Italien, 
—— in Calabrien, auf einem kleinen runden —9*— 
Diefer Rahme ft he, len Anfehn ach, \cnen 

—* Figur gegeben worden, denn ſeine Haͤuſer —* 
die Rundung gebaut. Er iſt 4. Meilen von Callellnze, 
einem Flecken in Bafilicate, © Martin. Leander ltal. p.807. 

« RITORBIO, f. Retorbio und Lätubium. 

. RITOVIUM. fiche Retevina Lina, 

RITSCHEARD, eine Inful, ſ Retwfart, 

Ruſchen, oder Rifrben, eine Stadt in Schiefien, im 
Füftenthume Bricg, bey der Stadt Diefes Rahmens. 
Mert Zeiler. Topogr. Siles, 

5 Bukbenbaufn, cine Stadt in Francken, nebft einer 


Rigenau 1000 


Herrſhaff Sie gehbet dern Dißhffezu Würkbung. 
Martin. Zeiler. Tepogr. Francon. 
Ritſchenhauſen, ein Dorf im Hennebergiſ hen. 
Rirfehmund, eine Stadt, ſ. Richmond. 
Riredorf, ein Dorf im Furjtenthume Querfust, 
Ritrelfpach, ein Ort in Nieder⸗Elſaß, zwiſchen der 
Breuich und Magel gelegen. rebein. 
Ritrerode, ein Dorf inder Grafichaftt Mannsfeld, 
bey dem Schloffe und Amte Waldeck 
Riteersdorf, ein Dorf in  Thücingen, bey Freyburg. 
Rittersdorf, ein Dorf in Thüringen, zur Grafſchafft 
Gleichen achörig. 
Rittersdorf, ein Dorf in Thüringen, ins Amt Pau⸗ 
— ein Dorfi der Laufig,bey Ampli 
ittersfeld in itz, moplitz. 
d,ein Schtwargburgi 


Ritrersfel Dorf in Thuͤrin⸗ 
gen, eine Stunde t don Kembda. 

Ritteregelin, ein Dorf im rg Ertz⸗ 
Gebuͤrge, eine Meile von Schwartzenber 

Rittersbaufen, eine Abtey,f. — — 

Rittershofen, ein Ort in Nieder⸗Elſaß, wiſchen 
der Seltzbach und Sur gelegen, gehöret zu der Grat⸗ 
——— 7— Roͤm. Reiche. 


—— ein Adelicher Hof in der goͤldenen Aue in 


Thuͤringen. 
RITTI, eine Stadt, ſ. Abatium, und Salankamen, 
RITTLI, —— 
Dorf im 


Rittmis, ein —— 

RITUJA, , ein Schloß in ein⸗Pohlen “in der Woy⸗ 
wodfehafft Sendomir, bey der Stade diefes Nahmens 
Es iftindem benadpbarten Walde eine Finfiedeley Der 
Eamaldulenfer-Münche, welche der Regel des Heil. Ro- 
musaldi folgen. Mars, 

RITUMAGUM, eine Stadt ‚ice Raum. Roum. 
RITUPIZ, eine Stadt fiche Richborow. 
Birvoie, Bäreoie, ein Church Dorf im Ant Oſched, in 


Meilen. 
uͤttel, Ritzbuͤttel, Kinenbörtel Aizebigel, 
oßmıt einem diecken und dazu gehörigen Amte 

** —— undı. — Rn ih rast 

e tzogt wo die r⸗ 

mit der dord⸗See ‚ar der&tidlicheneitedefs 
felben graͤntzet fie zur Rechten an das AßurgersLand, ue 
Lincken aus 2. —8 


een un folgender Sr — 
beyden Brüder, ————— 5 
ſeſſene auf Nigebüttel, verfaufften im Jahre 1372, die 
beyden Kirchfpiele, Wone und Groden im Lande Ha⸗ 
dein, an die Stadt Hamburg auf Wiederkauf. Dabep 
verfchrieben fi je bo den —— daß ihnen * 
Ritzebuͤttel jedesmahl, es nothwendig waͤ⸗ 
re, offen, und zu‘ ienfte fteben follte, Allein fie kamen 
folcher ihrer Zufage nicht nach, wodurch fle auch endlich 
den ji Daun de Denn im Fahreız —* 
die mit den 
Lappen, weiche das Hauß Ritzebuͤttel beſaſſen — 
men das Schloß mit Gewalt ein. ——— 
vertrug ſich Wolder und Alverding, die Lappen, mit 
Rathe zu Hamburg wegen befagten Haufes Sigel, 
undnahnn ein Eich Ci Geld; ja fie überlieffen ihre an 
das Hauf und umliegende Güter babende Gerechtigkeis 
— — Sonſt pflegt —— 
burg aller. Jahre ein Mitglied des Raths mit dem Ti⸗ 
tul eines Amtmannes dahin zu fenden, welcher auf * 
Amthauſe zu Ritzebuͤttel reſidiret, und wöchenlich a 
mahl Audieng giebt. Sn der geriöhtlichen ——— 
nebft dem Adhuario, die beyden Schultzen, welche von den 
Rathe zu Hamburg, nach gefüchene Preie 
wehlet werden. Zübn.3:L. Bjurd, Öeogr. I. Th, 
Rigenau, ein Amt mit etlicjen Dörfern 5 
thume — — an der Stadt Luͤ 
gehoͤret. uͤbn. Seogr. II * 


Rigengrän, ein ande, bey Auerbach. 
Nie ten — 

BE 
in det Schweiß, nahe bey Laufanne, im Eam 


den 
— ——— 


die Schi befchnverli 
Allein es behnde fi) m Den Sat nicht —* 


32 
8 
& 
: 
ä 
® 


Magin, Sagers ©. I.Th. Sübn. 3.1. 
‚RIVA —— eat Ri * in Oitaufte 
Küftedes Königreichs Barca, i . X 
RIVA diCHIERT, tin Piemont. gib 2.L. 
RIVADAVIA, eine Stadt, f. Ribadavia. 
RIVADIO, fiche Ribadro, 
AGE, Ufer. 
RIVALLO, eine Stadt in Stalien, im } 
Ob el — 537— iſt — 
fo wohl gebaut, daß fie unter —— 


RIVARIUS LACUS, f. Wallenftäöter-Ser. 

——— ———⏑—⏑— — 
en Unterſcheid eines andern Riveruole, 

fo in Pleinen Sürftenspume Bozzolo liegt, mit dem 


void, 
2.L. 


—— 
—— — * 
— — — 


Engliſchen Grängen, iſt 
wegen des gekochten 


Caps, welches nur 
bloß aus wird, Mirge, 

RIVENZE, eine Stadt, iehe Rieus, 

RIVERN, eine Gr ſiehe Riviere, 

RIVES, ein Frank fifcher Dxt in Dauphind, in der 
Dicces von Vienne, in der Eledtion von Romans, Man 
findet in feinem Gebiete 2. merckwuͤrdige Brunnen. 
Um die 2. Solftitia wachſen fieoder nehmen fie ab, nach⸗ 

Dem die Tage zunehmen. Man tabriciret dafelbit 
j —582 und ————— eine Papier⸗ 

il 

—— ie Ripaalta ein Flecken in Franck⸗ 

— — der 2 gm P ' 
Diet wegen feiner guten , die 
—— merck wuͤrdig. Er iſt 3. Mei⸗ 


1004 
Ien ven am ee Eeh. Diefer Flecken 


Grace, in der Deeces von Car 


em eine ur Rieux. 

RIVIERA, 

RIVIERA, oder ——e— Pat. Riparia |Ditie, 
eine Land Boigten i in $talien, im Staate von Maps 
land, über dem &t. Gotthardts⸗Berge gelegen. Sie 

den 3: alten Eantons Uri, Schweis und Under⸗ 
mwalden. ie heißt auch Poleegio, und ijt, nebſt noch 
zwey andern, Bellinz ma und Valbruna, in einem Krie⸗ 
—— gedachte Cantons mit denen Hertzogen von 
fand geführet, eingenommen worden. Im Fahre 
* iſt ihnen, von Seiten derer Hertzoge von Maps 
land, durch einen Tractat Die Souverainetẽ cediret, und 
5 —— als 8 andern, von 
en friedli word 
ift Hein, und enthält 9. Kirchfpiele; die Haupt-&tadr, 
weldye ihr den Nahmen giebt, if, eine Bleine Stadt, 
e an einem Fluffe, Breona genannt, liegt. Diefer 
Fluß, der aus Val Brenna kommt, ftürget fich 1. Meike 
unterhalb-der Stadt in den Tel, Mars, Etat de 
— — — 
era, zwar 
u fiche Fluß. * Dabero Die — 
gleichfalls ein Refter 
wiewohl Tree u : 
lich ift. es meidıma der Zivens 
deutigkeit, und des Irrthums, worein man fonft gar leicht 
ben Leſung einiger Nachrichten von dem Genueſiſchen 
— 
koͤnnte, pn pre ern 
Genus La Riviera di Levante, oder Riviera di Ponenteniens 
u nichein Stu, wie man on etwan * Rhein oder 
Maas nennet ſondern ein zwi 
——— 


Genua gel Ra i die Haupts 
Stabi Gemai 2. Theile mh wovon ihre 


er km das Ufer oder die 
—— gegen Weſten. Zöbn.3.L. Mercure 
a re ur 47. p. 262. 
— ein Land in Franckreich. Es machteinen 


Theil von aus, in liegt die Länce 
an der Garonne ‚Br One Congen €i 


eaneilo von Kinfhetzue , 50 
worden. Brab, 


dem und Arfchot gelegen. Cie vom 
Se u. * — — ef 
Lex 


RIVIERE (GRANDE), ein Fluß in Mord» America, 
bey Cabaftere in Guadel uß bat 30. Rus 
then indie Breite. ei ; fein Waſſer iſt 
ſchoͤn und belle. A ſehr ſchwer, 
weil er wegen der Sek, m —* ſich daſelbſt befinden, 
etwas wellicht i 

RIVIERE (LA GRANDE) zu Deutſch, der groffe 


, ein Fluß in Nord Qmerica, auf der Inſel st. 

— gegen die Nord⸗Seite. Er bekommt feinen 

Nahmen daher, weil er in der That der gröfte auf dier 

fem Theile der Inſel if. Er nimmt feine Duelle, in 

den ‘Bergen, welche mit den Savanes von Bayha gräns 

gen, Fi Meilen von dem Fluſſe M 
Nrrz 


oder 
Monte 


ces RIVIERE 


Monte Chriflo; er laufft hernach ro. Meilen von Often 
nach Weſten in Bergen; worauf er ſich nach Norden 
wendet, den Bezirck Morın von dem )e von Lance 
und Limenade fcheidet, wo er fich nad) einem Lauffe 
von ı5. Meilen in allem indasMeerjlurget. Er wird 
bis auf 4. Ir von feiner Dvelle bewohnt, und man 
follte ein Kirchſpiel daſelbſt errichten, zu Dem man den 
Theil der Heinen Ance könnte, welche bey Dies 
(em Fluffe, dem Bezirck Morin gegen Suden, ift. Mart. 

RIVIERE (LA PETITE) das ift, der Eleine Fluß, 
ein Fluß in Nord-America, im Südlichen Bezircke der 
—— 

iſt ein ziem Fle 

die * Diefer Flecken beſteht aus 60. dis 


iſt 

wird; ſie haben daſel 

— Inſul Sainte Croix dahin verlegt wor⸗ 

‘ RIVIERE d’ AZRAHAM. f. Abrabams-$luf. 
RIVIERE des ALOSES, fiche Alofer, . 
RIVIERE des AMAZONES, ſ. Amazonens 

 RIVIERE d’ ANDAGO, ſiehe Bidafoa. : . 
RIVIERE d’ ANISENE, fiehe 1 


"Meilen im Coango verliehrt. Marr. 


'Rel, de P Afrique Oc. T. V. p. 3. feine Mündung auf der 
C rique \ be abet 


ed 


des unterfchieden 
ſtens eine halbe Meile von der Dvelle des 
us kommt. 


heilgerefiner. Die &h 
—e— —— — — 
ee 


"RIVIERE de BINTAN, ‚ein Fluß in Aftica, a. 
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tan war ehedem beträchtlicher, als es jego iſt Es li 
Fl —— —*——* 


Stroh⸗ Huͤtten die darunter find, zu ver⸗ 
brennen. Es iſt daſelbſt eine Anzahl Haͤuſet welche auf 
Portugieſiſche Art gebaur find,unter denen der Engelläns 
nn —*—* en hat. — ge E> 

dieſem in ziemlich groſſer Anzahl. Si 
reich zu ſeyn: ihre Käufer, ob fie gleich mit —— 


Laianier bedeckt find 


wohl meublirt e er i Auch 2 
eublitt. Sie eine groſſe und ziem⸗ 
lich praͤchtige Kirche. Marz, j 
E ein in Africa, in Nige- 
ten. Der P: Labar in feiner Deter, Fuge 
T.1lL.p.291, fagt, daß er einer der 2. Fluͤſſe/ welche die 
afel Catlom machen,und daß er auf der Nordseite fen. 
Man nennt ihn Blanche, weiß, fügt er hinzu, weil die 
weiſſe und leimichte Erde, Die er mit fich nimmt, wenn er 
über diefelbe geht, ihm diejenige mittheilt, Die von 
Nigers feiner fehe ift, aus dem er hoͤch⸗ 


bera Mnstin 0 Er 2 

RIVIERE des CENIS, fiche Malbeurs (la Riviere 

der) und Cnir 0. . ie AR iR 
RIVIERE de CHATEAULIN, fiehe Aufen, 













RIVIERE CHAUDE, ein in Africa, in Biledel- 
3 DHeſer. de P Afrique p, 205. 'G 

‚daßer men vonder Beſchaffenheit feine 
Wafſeio habe, und er fügt hinzu, dafer aus dem 
Atlas heraus gcht,die Ebnen Lerick, die 
Teolacha und Nefra 





Pc} 


tentr, & 


RIVIERE de FALME, (. Fam, u Nigm,  ı 
. RIVIERE des FRANCOIS, ein Fluß, fiehe Zrangsir 
(La Riviere den). m. 


RIVIERE de GAMBEA, oder Gambia, fiche Gambss, 
Bintan heißt und Niger, * 


RIVIERE de GENES, f.Gmmua (Buͤſte von). 
. RIVIERE de GENTILLI, fiche Bievrs, 
RIVIERE des GOBELINS, fiche Bievre. 
RIVIERE dsMALHEURS j. Malbeurs (la Riviere der) 
RIVIERE de MAY, ein Fluß, fiche May. + 
RIVIERE des MISSIONS, fiche Uraguay. 
Sup) fein Ztuf 


RIVIERE-NOIRE, (der fchwarge 
in Africa, — im&önigreidye Caflon. Der P. Le 
bat in jeiner Deker, de? Afrique, Occ, T, lll.p. a9. fagt: 


| 
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Derjenige von den zwey Flüffen, fo die: Inſul Caffon 
machen, und welche am meiften gegen Süden ift, heißt 


Riviere Noire, _ Die braune Farbe feines YBaflers 
bat gemacht, daß man ihm dieſen Nahmen gegeben 
bat. einen Urſprung hat er an dem Ufer des Nigri, 


ohngefaͤhr eine halbe Viertel ⸗Meile von diefem Fluffe, 
und feine Dvelle ift fo beträchtlich, daß man r Meile 
von dem Dste, wo er entfpringt, fehon nicht durchwa⸗ 
ten kan. Mart. 

RIVIERE NOIRE, in America, f. Notre Riwiere. 

RIVIERE. du NORD, fonft Rio-del-Norte, ein Fluß 
in NordsAmerica, welcher feinen Nahmen von feis 
nem Lauffe, dervon Norden nach Süden ift, bekommt. 
Er bat feine Delle fehr tief im Lande, im Lande der 
Padoucas. Er geht Durch gang Neu⸗Mexico und bes 
“ wälfert das neue Königreich Leon, wo er feine Muͤn⸗ 
dung auf der Weſtlichen Kufte des Meer-Bufens von 
Mexico, dem Lande der Kaikaches gegen Suͤden hat. 
Unter andern Flüffen nimmt er die Fluͤſſe Zama, zur 
Linden, Santa F£, j. 2. Salado, j. 2. Ramos, 3. 2. Nadado- 
res, jur Mechten, Nueces, oder des Noix, 3. &, zu ſich. 
Seine Mündung wird gemeiniglic) Rdo-Bravo genannt. 
Martin, De I’ Isle, . 
- RIVIERE d’OR, ſiehe Agwarito, 

RIVIERE PILOTE, Man giebt dieſen Nahmen in 
rordsAmerica, einem Heinen Meer⸗Buſen in Martini · 

ne, auf der Suͤd⸗Seite, und einem Heinen Fluſſe, wels 
5* ſich in eben den Meer⸗Buſen ſtuͤrtzet. Mart. 

RIVIERE PORTUGAISE, fiche Niger. 

RIVIERE aux POULES, cin Fluß in Africa, in Gui- 
nea, auf der Kuͤſte von Malaguette. Der P. Labur fagt 
in feiner Voyage de Guinde T. 1.p. 90. welche er befannt 
gemacht hat: Nachdem man bey den Bäncken von 
Ste, Anne vorbey gegangen, und wieder auf das Land 
gefommen iſt, jo viel esdie Winde erlauben wollen; fo 
geht man völlig nach Oſten, ohne ſich der Mündung 
des Fluffes Bomba-Madr& allzufehr zu nahern, und man 
fischt, den Fluß aux Poules, den Die Portugieſen Riodar 
Galinar nennen, nieder zu erkennen. Es iſt nicht ſchwer, 
die Etymologie dieſes Nahmens zu finden. Die Schwar⸗ 
ben, welche auf feinen Ufern wohnen, haben eine wun⸗ 
derbare Geſchicklichkeit, Hühner aufuzichen: die Guͤte 
der Lufft umd der Waſſer und befonders die Menge des 
Mahis oder Türcfifchen Kornes und des Hirfes, Die man 
daſelbſt erndtet, tragen unendlich viel dazıt ben; und da 
das Land fehr warm ift, fobrüten die Hühner oft, und Die 
jungen Hühner Eommen vortreflich fort. Man trifft 
daſelbſt eine jo erftaunliche Menge derjelben an, daß 
man gemeiniglich für ein Meifer, welches in Furopa 
ı. Sol gefojtet hat, 2. gute Hühner, und manchmabl 3. 
bat. Die Hollander haben dafelbft. ehedem ein Flcis 
ned Comptoir gehabt. Mars. 

RIVIERE au RAISIN, ein kleiner Fluß. in Nord⸗ 
Aınerica, in Louifinne, er begiebt fich unterhalb und 

. Meilen von dem See Pepin in den Mifhiflippi. Bey 
—8 Falle dieſes Fluſſes in den groſſen Fluß hatte der 
Herr Sueur;ar Sicherheit der Uberfarth und der Hands 
lung mit den Sioux oder Ifatis cin Fort gebaut; und 
wollte er fich auch hierdurch zugleich die Fortſetzung der 
groſſen Entdeckungen erleichtern, mit denen. er damahls 
an den weillaͤufftigen Gegenden der wilden Weinberge 
befchäfftiget war, welche er an feinen. Ufern gefunden 
bat, und welche eben gemacht haben, daf man ihm den 
Nahmen Riviere au Raifin gegeben. Mare. 

RIVIERE de RAMOS, ein Eleiner Fluß in Nord» 
America, in Louifiane; er ſtuͤrtzet fic) inden Fluß, wels 
cher Rio Bravo oder Riviere de Nord heit, 40. Meilen 
yon der Mündung diefes Fluſſes. Marr. 
ı RIVIERE ‚des RENARDS, ein Fluß in Mord-Ame- 
rien. Er ſtuͤrtzet ſich in das Südliche äufferfte Ende 
der Bader Puants. Beine Alfer werden von Outou- 
agamis, Pusnts und Kikapous betvohnt;. er Außt ſehr 
ſaͤchte. Die Voͤlcker, welche die Laͤnge an feinen Ufern 
bin wohnen, ſaͤen Indianiſches Korn, welches ſehr wohl 
fortfommt, indem das Land jo ſchoͤn und fe fruchtbar 


% 
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ift, als der Uinois ihres, eine Schiffarth mirdvon 
einem Aaffer- Falle, den man Kokalin nennt, unters 
brochen. Mar. 

RIVIERF. de ROBECK, ein {Fluß in Nowd+Armerica, 
in Louifiane, Es iſt ein kleiner Fluß, an der Straſſe, 
die der Herr de'la Salle gehalten, um von der Bay 
Saint-Lowis zu denen Cenis zugeben, ehe er nach Mali 
gekommen. Der P. Zenobe, ein Recollecleausder 
felifchafft des Herrn de la Salle, fügt, daß er mit unters 
fehiedenen zahlrethen Dörfern bevölkert it, deren 
Voͤlcker fehr Durch die Kehle reden. Sie find groſſe 
Feinde der Spanier. Don dem Fluſſe la Sablonaıcre 
bis zu dieſem bier, gebt man durch unterfchiedene Mo⸗ 
raͤſte, Tiefen und Fluͤſſe. Mart. 

RIVIERE aux ROCIIES PLATES, ein kleiner Fluß 
in Nord⸗ Americs. Er ſtuͤrtzet ſich in den Milhflipi auf 
der etlichen Seite, 1. Meile oberhalb des Sees 
Pepio, zwiſchen dem Fluffe St, Pierre, und dem Fluſſe 
au Raifin, Marr. 

RIVIERE ROUGE, ein Fluß in Africa, in Guinea, Er 
ift der betrachelichite Fluß, den der Senega zu fich nimmt. 
Man hat ihn Riviere Rouge, (den rothen Fluß) ges 
nannt, weil der Sand feines Raumes diefe Farbe bat, 
und fein Waſſer eben diefe Farbe annimmt, an jtatt, 
daß Des Senega feines fehr belle it. Man fagt, daß 
das Waſſer diefer ziwen Flüffe jo widrige Eigenſchaff⸗ 
ten babe, daß man, wenn man von Dem einen umd 
bald darauf von dem andern trincket, fich übergeben 
muß, obalrich feines von beyden, wenn man es befons 
ders zu fich nimmt, audy nicht einmal, wenn fie in 
einem Strohme vermiſcht find, die Wuͤrckung hervors 
bringt. Martin, 

RIVIERE de ST. JAQUES, f. Barrania. 

RIVIERE de $. JO>ErH, f. Rißigeuche, 

RIVIERE de SUD, f. Sud. 

RIVIERE ‘TALON, f. Nantounagam. 

RIVIERE de la 'TRINITE, fiehe Malbeurs (la Ri- 
viere der), 

RIVIERR des TROIS RIVIERES, f. Maitabiretime. ı 

RIVIERE de VAMBRE, oder d Umbre, ein Fluß, 
in Africa, im Weſtlichen Aethiopien. Der P. Leber in 
feiner Rel. de !’ Ethiopie Occ. T. I. p. gr. fegt feine 
Dvelle indie Berge, welche das Königreid) Fungoro vom 
Nimeramai oder Mano-Finugi feheiden. Sein Lauff, 
welcher von Dften nach Welten iſt, mag etwan von 
ohngefaͤhr 110. Meilen feyn. Mart. 

RIVIERE-VERDUN, teil Verdun Die Hauptſtadt 
davon iſt. _ Diefer letztere Theil macht eine Eledtion 
aus, deren Sitz zu Grenadeift. Die Städte des Landes, 
Rivierefind: Verdun, Grenade, Le Mas. Garnier, Isle Jour- 
dain, Sainte-foi de Peyroles, Mont-Regeau, Aland, und St. 
Bertrand de Comenges, Die Handlung dieſer Eledtion 
befteht in Korn, Duͤnckel und Haber, und man fchicfet es 
nad) Bordeaux und in Languedoc. Diefes kleine Land ges 
hörte font den Vieomten von Lomagne, ohne alle Ver⸗ 
bindung gegen Die Örafen von Comenges, Philippus Puh, 
cher hat egvom Elia Taleron, Örafen von Perigurd, er⸗ 
balten, und einGcrichtedahin gefegt, deſſen Gerichtsbar⸗ 
Beit ſich uber Die Graffchafften von Pardıac, Adtarae, Bi-- 
gorte, Coinenges und Magnoac erftrecfet, Mare. 

RIVIERE VERTE, fiche Rio-Verde. 

RIVIERES (LES) ein Fleiner Beʒirck in Franckreich 
auf der Weſtlichen Kuͤſte der Halb» Fafıl_Comantin, 
der Inſul Garnefey gegen über. Diefer Bezirk bes, 
areifft ohngefahr 10. Kirchfpiele in fich 5 unter Denen kar · 
neville, Carteret, St, und Porbaıl find. Man 
machet dafelbft viel weiſſes Salt. Mars, 

RIVILARENSES, Diefen Nahmen trifft man, wie 
Ortelius fagt, in einer alten Aufſchrifft an, und es 
ſcheinet, daß es ein Volck in Italien geweſen. Denn 
fein Nabme wird mit den von Fel Favensima verhuns, 
de. Martin. ' 

RIVILLA, eine Stadt, |. Wallenſtadt. 

RIVi' PULLUM, _ Stadt, ter * 

RIVis (VILLA de), eine St Ri on 
‘ RIUKU 
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ten, Di 
ne Gebürge können gefeht werden. 
Auf dem Gipfel di 


‘Brunnen 
tein hinein wirfft, unterdeflen 2. Verſe 
Teenie Apocen berfagen la, res aufden Or 


Diele Brunnen find worden, um 
—5* ac Yadıls oder des Kaye 
fers Claudii Lufft zu machen, damit die Waſſer des 


gene Ejusdem Claudii inter ına- 
xima 


tenebris fierent, quæ neque concipi animo, niſt ab his, 
qui videre neque humano ferne enarrari poflunt, 
der That ift es etwas erftamliches, nenn man bedens 
cket, wie dieſe Leitung in das Innere der Berge hat 
Eönnen gemacht werden; auf was für Art man die 
. Erde und die Steine berausgefchafft hat: und wie es 
möglich gervefen, im finftern zu arbeiten, wie es Plinus 
ſagt. Martin. Leander. Albers. 
RIVOGIA, eine Provins, f. Rioxa, 
RIVOL, ein Ort in Franckreich, ſ. Ripatorium. 
RIVOLI, fat. Ripule. Rivolium, eine tadt in Ita⸗ 
lien, in Piemont, 6. Meilen von Turin, auf der Weſt⸗ 
lichen Seite, an der Straſſe aus Franckreich und Sa⸗ 
vohen nad) Stalin. Sie liegt zum Theil auf der 
‚und zum Theil an der abhängigen Seite eines 
angenehmen Huͤgels. Sie bat eine fo wunders 
ſchoͤne Allee, daß 6. Wagen einander darinnen aus⸗ 
weichen koͤnnen. Es hat Fein Anfehn, — 
n man 


dder Cantor find, 
iche Pa nehmlich 
apuciner. 


fehlte noch viel zu dem LImfange und zu der Pracht, die 
E nd 


Tee ripe eaptüngene dee 
e Frantzo en 
mwahrung. Im Fahre 1690. Bofein De fh Bon 


Dre nebft em 
diefer Stadt hat das umliegende Band feinen Nahmen, 
— — ig ee ihnen, 
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nem Marggrafthume gemacht, und dem Grafen von 
Daun, vor die inder Belagerung Turin erwieſene uns 
vergleichliche Dienfte, zu Lehn gegeben hat. —* 
Octavum. Murt. Theatr. Pedemons, Cuͤbn. G. I, Ib. 


Keyßlet. 

. RIVOLI, ein kleiner Ort in Stalien, im Veroneſiſchen 
Gebiete, wicht weit von Chiufi, an der Etſch gelegen, und 

denen Venetianern gehoͤrig. Huͤbn. Z.L. | 
RIVOL’TA, nad)dem Leandro in Itilıa ps 409. Ripa 
nach dem Merula L. VI. und Ripalta. Rivalta, nad) 
„ein Flecken in Ftalien, im Mapländifchen, diels 
ſeit des Po, am lincken Uferder Add. Diefer Ort iſt 
wegen des @ieges berühmt, den Ludovicus XI, den 14. 
Mayısog. über die Armee der Benetianer dafelbft das 
vongetragen hat: Diefe Schlacht hat auch den Nah⸗ 
———— von Aigaadel, einem benachbarten 
[2 


RIVO-MAGGIORE, ſiehe Rimaggio. 

RIVO-di-MOSSO, oder Rive-di- Morte, ein Fluf in 
Stalien, im HergogthumeSpoleto, Man nennt ihn aud) 
Allia, und GCaminate, weil er unten an dem Flecken Cams+ 
nate binfließt, weicher auf einem Hügel 16. Meilen von 
Rom liegt. Diefer Fluß ftürger ficy nahe bey dem Has 
fen von Monte Kotondu indie Tiber. Er hat den Nah⸗ 
men eines Fluffes oder Baches der Todten feit der biutis 
gen Schlacht, welche zwifchen Breano, dem Haupte der 
Galtier, und der Roͤmiſchen Armee, geliefert, und in wels 
eher Die Homer gefch!agen worden; welches den Gallis 
ern die Einnahme von Kom erleichtert hat, welches fie, 
das Capuolium ausgenommen, gaͤntzlich verwuͤſteten, wie 
Tius Livinsund ſlutacehus fagen. Vor Alters machte 
diefer Fluß die Scheidung zwifchen dem Gebieteder Sa⸗ 
biner und der Crultimimier. Mart. Leander. Alberti 
ital. p. 106, 

RIVOKTORTO, ein Klofter in dem Hergogthume 
Spoleto, in Italien, cine halbe Stundevon Atlıl, an der 
Land⸗ Straſſe gelegen, welches von MinoritenConventua- 
len bewohnet wird. Der Heil, Francilcus hat anfänglidy 
in dieſem Kloſter mit 12. feiner Brüder gemohnet,umd den 
‚Heil. Orden angefangen, Es ift annod) feine Wohnun 
fteinernes Bette und Kammer allda zufehen. Briemle, 

RiVO-del SOLE, ein Fluß, f. Digentia 

RIVOURE, fat.Ripatorium, ein S 


ner Arbeit, deren Figuren von einem ten Ges 
fhmadfe find. Mart. we “ 
RIUSIANA, eine Stadt, fiche Giengen. 
RIVULINUM, eine Stadt, f. Ranya. 
— —— eine Stadt, f. Bauya, 
RIVULUS FRANCORUM, einSleden, [. Refrancerei 
RIVUS, fiche Canal, * 
RIVUS FRANCORUM, fiche Rio-France, 
RIVUS OSSEUS, fiche Bnocken Becke. 
RIVUS POLLENSIS, eine&tadt, f. Ripol, 
. RIVUS VACCARUM, ein (Flecken, f. 
RIXAMORI, ein Volck, f. Rifameri, 
Rirdorp, einfchünes Kitter-But im Hettzogthume 
ftein, im £ande Wagrien, und zwar im Lutfenborger 
gelegen. Esgehöret dem Srafen von Baudig, 
welcher jego felber dar: 


zefidiret. Zübn. G. Ill. Th, 
Rifing, ein Ort im Hertzogthume Wuͤrtember 
—“ Univ, Lex. * — 


vor igene Grafe \ 
—S —&c )* Po 
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Heyrath an die Grafen von keiningens TBefterburg ges 
Fommen. Im Fahre 1567; verfaufften Die Grafen, 
Philipp und Ludewig Eberhard zu Leiningen ,. diefelbe 
nebjt der Herrſchafft Mürsberg vor ını500, Thaler 
dem Pfalg: Grafen ju Zwerbruͤck, Adolph Zohann. Dies 
fer zablte jofort 12000. Thaler, und verfprach in der nech» 
sten Frauckfutrter Oſter + Meſſe 49500, und in den an⸗ 
dern Diters Meifen allemahl 20000, Thaler zu zahlen. 
Weil ſich aber nach dem alle Gläubiger bey dem Pfaltz⸗ 
Grafen, als Beiiner dee Hypothec, angaben, und auch 
Sranckreic) der Grafichafft eine Immedierät:zugeflchen 
wollte; fohielt der Pfaltz⸗ Graf, nachdem er über Die 12000. 
Thaler noch 24000, Thaler gesahlet hatte, mit weiterer 
Zahlung ein, und verlangte von den Grafen zu feiningen 
die Gemwehrleiftung. Weil fich aber dieſe darzu nicht 
verjtehen wollten, fo ließ jener Das den Grafen zu Leis 
ningen gehörige Schl 


die Grafichafft gefaufft, wie denn Earl, Graf von Ri⸗ 
ringen, Königl. Daͤniſ her Geheimder Rath und Ober 
Gtallmeirter,, den 8. Sept, im Jahre 1722. verjtorben 
ift; Dagegen andere veriichern, daß folche von dem Haufe 
—* befefen ——— A. —— Spen. 
hift. ini 545. ‚P,p. 415: Trommdorff. 
— Theate Pretenf; Zıbn.2, L. 

RIZ/EUS, eine Stadt, ſiehe Erifi. 

RIZANA, it nad) dem Prolomzo ein Ort in Perfien, 
in der Landfchafft Gedrofia. Cellariur. 

RIZANO, Rizine, fiche Rbizinium , und Rifana. 
- RIZEARD, eine Inſul, fiche Rerufari. 

RIZZA, Bat. Aritia, eine Stadt in Ztalien, in der 


em weil 
—— 
geiert den 


gegeben, unter denen man 30. Adliche 
Familien jehlet. Es find dafelbft 3. Pfarr⸗Kirchen, das 
von die eine, welche eine Collegial-Kirdhe iſt, aus r2. 
nonicis, 4. Beneficiariis, einem Priore und einem Gr 
Priefter beſteht. Dieſe Stadt wurde im Fahre 950. 
von dem Grafen Nunno Nunnez und nach andern, Mun- 
nos von Gusinan, Herrn des Schloffes Guzinan Oyvilla, 
welches ı. Meile von Roa ijt, beboͤlckert. Dieſer Graf 
wird als der Stamm der Guzmans betrachtet, Im 
Jahre 1083. wurde diefe Stadt jerftöhrt, und hernach 
von dem Könige Don Alfonfo VI. wieder hergeſtellet. 
Man bat fie hernach Aueda, und weil man diefes Wort 
verdorben, Roa genannt. Da im Fahre 1439. die Fran⸗ 


Kofen unter der Regierung des Don Juan Il, Königes von 


Caftilien, in das Land gegangen waren, und fich in die 
&tadt Roalogirt hatten, fo wurden fie vonden Einwoh⸗ 
nern erwürgt. Hingegen hat ihr der König ein Privile- 
gium jugeftonden: Nehmlich daß alle Säug:Ammen, 
welche Edelleute fäugen würden, ihr ganges Leben hin ⸗ 
durch von Berablung irgend einer Auflage befrevet feon 
follten ; noch) mehr, er befreyete alle Einwohner auf fieben 
Jahr vom Tribut. Mars, Delices d° E/pagme p. 192. 
Silva Poblac. de Efpanna fol. 6r. 

ROAME, eine Stadt in Gallia Narboonenſi, nach dem 
Itinerario Antonin. Siehe Rame, Mart. 

ROANDRIANS, fiche Robandrianz. 
- ROANNE, eine Stadt, fiehe Rowanne! 

ROARA, ein Det in dem Mitternächtlichen Theile von 
Parthien, deſſen Ptolomæus gedendet. Cellarinr. 

ROATO, ein Flecken im Venetianiſchen Staate, im 
Brefcianifchen, ohngefehr ı.5. Meilen genen Morden von 
Gecograph. und Crit. Lexic. IX. Theil, 
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Brefcia, an einem Pleinen Fluffe, dee Ab in den Optio 
ſtuͤrtzet. Diefer Flecken lient in einer fruchtbaren Ebene, 
welche mit verichiedenen Doͤrffern befegt ift, und dieman 
Klein⸗Franckreich, Ital Franza Cure» nennt. - Diefen: 
Nahmenhater daher, meil ſich zu der Zeit, da das Her⸗ 
kogihum Manland an Franckreich achörte, eine grofle 
Anzahl Frangofen dafelbjt niedergelaffen. Mart. Magin, 
ROBATHA, eine Stadt im gelobten Rande, nad) Der 
Notitia der Dignitatum Imperii, Mart, | 
—— a im DBoigtlande, bey Gera. 

BEN» Inſul, /nfulz S. Corneiii , einige fchreiben 
Roben-wEiland, oder Irle-Robin, eine Inſul in —— gegen 
das Vorgebürge der guten Hoffnung, bey dem Eingange 
der Bay de la Table, jwiſchen dem Fort der Holländer und 
der Znful «len. Roben-Kyland oder Irke-Koben bedeutet, 
fo viel, als die Inſul der Caninchen. Sie hat diefen 
Nahmen von der aroffen Anzahl diefer Thiere bekommen, 


‚ meldye ſich auf den Klippen und an dem Ufer aufhalten. 


Seitdem Jahre 1601. da Epilbergen die erıien Canins 
hen dahin gebracht, haben fie fich überaus fehr vermehrt, 
Cs befinden ſich auf Diefer Inſul auch eine Menge fehr fet⸗ 
ter Schagfe. Dieſe Inſul hat 3. Meilen im Umfange. 
Sie iſt groͤſſer hoͤher und mit grünem Graſe mehr bedeckt, 
als die Inſul Deſſen. Injwiſchen iſt fie nicht bewohnt. 
Die Schaafe ſollen auf dieſer Inſul ſo ſett werden, daß 
mancher Schwantz 19. Pfund, und das Fett an den Mie⸗ 
tenmohl 34. Pfund wieget. Gonil findet man auch da⸗ 
— 5—— —— in grofker Menge. —— 

‚le. Dapper Deſer. d’ Afriquep.390. . E. B. ⸗ 
Beſchr. des ————— Th. P- (79. 1 

ROBBIO, ein Flecten in der Grafſchafft Vigevano, im 
Hergogihume Mayland, Univ. Lex, 

ROBEC, ein Fluß in Artois, ſiehe Biere. 

ROBEC, einEleiner Fiuß in Franckreich, in der Nor; 
mandie, Er hat feine Quelle bey St. Martin du Vivier. 
Sein Lauff beträgt nur«. Meile. Er geht durch den Fle⸗ 
cken Darnetal, und begiebt ſich darauf nad) Rouen, mo er 
den Farbern, den Gerbern und andern Handwerckern, die 
da Waſſer brauchen, dient, und hernach ergießt er ſich in 
DieSeine. Mart, Corn. F 

Robel, ein Amt im Hertzogthume Mecklenburg, dar⸗ 
zu c. Doͤrffer gehoͤren. Huͤbn. 2. L. wi 

Robenbach, Rubbenbab, Aubunba, Frauen⸗ 
Rombach, ein Ort in Heſſen, welcher ehemahls zu Thuͤ⸗ 
ringen inſonderheit zum Weſtlichen Theile des Pag: Grab⸗ 
feld gehörete. Falckenſtein. 

ROBEQUE, oder Kobeck, ein kleiner Ort im Franhoͤ⸗ 
fifchen Flandern, wovon genenmärtig eine Linie des 
Hauſes Montmorency den Fürftlichen Titul führer, 
Zübn. Geogr. 1, Th. e 1 

Rober, Erubrisr, Erubrus, ein kleiner Fluß im Erbe, 
Stiffte Trier, welcher ſich nahe bey der Stadt Trier in 
die Mofel ergeuſt. Huͤbn. Z. L. 3 
Robern ein Ort inder Pfaltz im Amte Mosbach. + 
— ‚ein Dorff im Fuͤrſtenthume Jauer, im 

in. i 

Robersgrün, ein Böhmisch Dorff, unweit Culm. 

‚ROBERT, (1 UL-DE-SAC) eine Anfe, oder eine Bay- 
auf der Küfte der Inful Martinique, jwifdhen der. Spige, 
von Gallionundder EpitelaRole. DieferCul de.daoj 
wird von der Heinen Inſul de Monfieur verichleifen; fie‘ 
giebt ihren Nahmen einen ziemlich betraͤchtlichen Kirch⸗ 
fpiele. Es iſt daſelbſt noch eine andere kleine In ul welche 
weiter, als die Inſul e Monfiew,indas Meer hervorgeht; 
daß alſo dieſe 2. Inſuln die Defnung des Cui-de-Sac bede⸗ 
cken, die Hefftigkeit dea Meerer aufhalten, und dieſe Bay 
zueinem fehrfichern und ruhinen Hafen machen. Man; 
geht durch 3. Derter hinein, Davon derjenige ‚;roeldher zwi⸗ 
ſchen den 2. Inſuln it, 60. Ruthen breit , und tief gung 
ift, daß die groͤſten Schiffe Feine Gefahr Dafelbft lauffen. 
Diefer Hafenift Fabia, eine Schifft Armee fo bequem zu 
halten, daß die gröften Schiffe siemli h nahe bey demmkande 
anckern koͤnnen, umein‘Bret hinüber zu legen. Mars. | 

ROBERT, (LUL-DE SAc Jein Kirchſpiel auf der In⸗ 
ſul Martinique, auf der Oſt / Seite, Cs wird von Jaco- 

GS$$ bioern 


sort Roberts» Berg 


binern bedient. Diefer Ort gehörte ehedem zu dem Kirch⸗ 
fpielela Crinitt, Im Jahre 1694. hat man ihn zu einem 
Kirchſpiele gemacht. Zuvor war eine kleine der Heil, Roix 
gewidmete Eapelle dajelbft. Mart. 

Roberts⸗Berg, eine EiftercienfersAbtey im Stifte 
Liutich, hat von Kuberto, Biſchoffen zu Verdun, ihren 
Nahmen bekommen, welcher um den Anfang des XIII. 
Jahrhunderts diefes Kloſter Denen Eiftercienfer + Nonnen 
angem Sammartban, Gall, Chrili. T. IL. p. 1029. 

Aober, ein Fluß im Hertzogthume Juͤlich, entfpringt 
bey dem Dorffe Gilrod, und geht ander langen Armuth 
vorbey, welches aus vielen an einander liegenden Höfen bes 
ftehet ; kommt darauf nach Gangelt, durchrinnet die Sans 
gelter Heyde, und gelanget auf Schinfeld, Eitzentad, Su⸗ 
fterfeel, Sabach, Eiſtraßburg und Tuddert, und benetzt 
noch Millen; zieht ferner noch den Zafelfluß an fich, lenckt 
ſich damit nach Backoven und Roeſtrad, und fällt endlich 
bey Stephanswerth in di Maas. Hydrogr. Lex. 

ROBID-SOODS-BAY, ein Meer⸗Buſen auf der Kuͤſte 
der Proving Yorkshire, in Engelland. Aübn. Z.L. 

Robil, eine Stadt, fiche Röbel, 

ROBIN, eine Heine Inſul bey der Mordlichften Epige 
von Zerland, der Inſul Enellerbul gegen Suͤd⸗Weſten, 
bey der Kuͤſte. Mart, 

ROBIN, eine Stadt in Perfien, und zwar in der Pro⸗ 
vintz Sififten. Es iſt daſelbſt eine Fabricke darinne ſtaͤh⸗ 
lerne Spiegel verfertiget werden, Huͤbn. Geogr. IL. Th. 

ROBINE DE L’ AUIE, du Corran, oder de Moulon , 

Camargue. 

ROBIN-HOOD’S-BAY, ein Meer⸗Buſen in der Mord» 
lichen Gegend der Engliſchen Proving Yorkshire, hat dies 
fen Rahmen von dem beruhmten Räuber Robin befoms 
men, und iſt wegen des ſchwartzen Agatſteins und ſchwar⸗ 
gen Ambra bekannt, ſo daſelbſt gefunden wird. Univ. Lex. 

RORION, Roubıon, oder Rebre, ein Heiner Fluß in 
Frandreid), in Dauphine. Gr hat feine Duelle in dem 
etlichen Theile von Gapengois, bep Mentınaurin. Gr 
geht durch Diois und Valentinois, von Dften nach Weſten 
fchleichende, und nachdem er fich in 2. Aerme getheilt hat, 
Davon ſich einer gegen Süden wendet, umdie Stadt Mon- 
telimart zu waͤſſern, fo flürgen ſich hernach alle bepde auf 
dem lincken Ufer indie Rhosne, Mart. Faillet. 

Robiſch, Ragundena, war ehemahls eine Stadt, iego 
aber iſt es ein Dorff mit einem Klofter in Ober-Pannonien, 
in Etevermarf. Umiv. Lex, 

Robiſch, ein Dorff bey Auerbach, im Voigtlande. 

ROKLANO, ein Gebiete in Ztalien, im Königreiche 
Meapolis, in Calabrien. Es begreift z. ſehr volckreiche 
Mörffer in ſich deren Einwohner fehr wohl leben, roeil ihr 
nen das Erdreich alles dasjenige, was zum Leben nöthigift, 
im Uberfluffe dargiebt. Mart. Tzand, Albert. Italiap. 2ıı. 

© ROBLEDA DE LA CHAVELA, ein Marografthum 
in Spanien. Dererfie Marggraf war um die Mitte des 
vorigen Zahrhunderts Don Juleph Stra. Imhoffs 
Grand. in&pan. II. B.p. 226. 

ROROAN, Ruban, eine Beine Inſul in Oſt⸗Indien, et» 
mas über einen Steinwurff von dem Worgebürge Fartak 
oderSiagros. Das Wort Ruban bedeutet im Arabifchen 
einen Steuermann ; denn hier mohnen diejenigen, welche 
Die Schiffe begkeiten, und fie an Ort und Stelle führen, 
Dieſes Eyland, das eine halbe Meile im lmfange hat, iſt 
rund und fehr flach. Von dar aus fanman, wenn das 
—— ans kLand waten. Sammlung aller 

Beſcht 


ROBOGH, eine Stadt in Palæſtins, ſiehe Rapbon. 

ROBOGH, eine kleine Stadt in Zerland , in der Graf, 
ſchafft Dunghall, in der Prodintz Ullter, welche ein Biß⸗ 
chum hat, und davon eine alte berühmte Irrlaͤndiſche Far 
milie, Rhobogdii genannt,den Nahmen ehemahls gefuͤhret 
bat. Suͤbn. Zeit. Lex. i 

ROROIX, ein kleines Ländgen im Brangöfifchen Flan⸗ 
dern, ohnweit Ryſſel, dem Printzen von Epinoy gehörig, 
dem es auch im lltrechtiſchen ‚Frieden im Jahre 17 13. wie⸗ 
der eingeraͤumet worden. Huͤbn Z3.. 

ROBOLDI RUPES, eine Herrſchafft, 1. Rappoltſtein. 
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ROBONDA, mar ehemahls ein geringer Drt in Man- 
ritania Cælarienſi, und zwar im Mittellaͤndiſchen Theile, 
Cellarius, 

ROBORARIA, ein Ort in Ztalien, im Latio. Das 
Itinerarium des Autonini fegt denfelben an die Lateiniſche 
Straffe, wiſchen Ad Decunum und Ad Pitdas, 6. Meilen 
von dem erſtern diefer Derter, und ı7. Meilen von dem ans 
dern. Mart. 

ROBORETUM, eine Stadt in Spanien, nach dem 
ltinersriodeg Antoaini, welches diefelbe an der Straffe von 
Bracara nad) Allurica, wiſchen Pınetum ynd Complentica, 
36. Meilen von dem erften Diefer läge, und 29. Meilen 
von dem andern bemerdfet. Mart. 

ROBOR IS, der Nahme eines Drtes,von welchem in den 
Codice Theodofiano 8. Tit. de Curſu publico, geredet wird, 
Mart. 

ROBORODUNUM, eine&tadt, fiehe Ebradumum. 

Robſchuͤtʒ ein Dorfu. Ritter is im AmteMeiffen. 

RORUR, eine Feitung, fiehe Aucchaus. 

ROBUS, Ammianus Mareellisw L.NXX.c. 3. fagt, daß 
die Finmohner von Bafelein Fort dder ein Retrneneinent 


bev ihrer Stadt ſo genannt hätten. : Einige glauben, daß 
dieſer Ort iego in der Stadt eingefchloffen ift; andere fer 
tzen ihn in die Vorſtadt. Marr. 


ROC. dieſes Wort bedeutet einen Klumpen ſehr hatten 
Steines, welcher ſeine Wurtzel in der Erde hat. Manch⸗ 
mahl wird es gebraucht, um eine Reche oder einen Kecher, 
Felſen, anzuſeigen. Siehe SteinsÄlippe. Mart. 

ROC, (RASSES DE ST.) ſiehe B.jfes de St, Roc. 

ROCA, fiehe Rocca, 

ROCA, Zuler de Roca, oder nach dem Herrn del’ Isle Zar 
Roques, find Inſuln in America, an der Küfle von Vere- 
zuela, quer durch den Meer-Bufen von Trille. Dampier 
in feinen Voyages T. 1. p. <9. fq. fagt: Die Inſuln Roca 
machen einen Theil kleiner Inſuln aus, welche nicht ber 
wohnt, und ohngefehr ı 1. Gr. 40. Min. der Breite funfr 
zehn bis ſechzehn Meilen vom feiten Lande gelegen ſind; 
ohngefehr ao. Meilenvonder Znfulde ls Tortue, auf der 
S eite von Nord: IBeft zum Weſten, und ohngefehr ſechſe 
bis fieben gegen Weſten von Orchil!e, einer andern Inſul, 
die in eben der Weite vom feften ande gelegen it Die 
Inſuln Roca haben ohngefehr fünf Meilen im Umfange, 
und drey indie Breite. Der Noͤrdlichſte Theil diefer In⸗ 
fuln ift wegen eines hohen weiſſen Gebürges mertmürdig, 
das voller Felſen auf der Weſilichen Seite ift, und daf man 
fehr weit fehen fan. Ben dem Meere, diefem hohen Ges 
bürge gegen Süden, ift füffes Waſſer, welches aus Felſen 
fommt, daß aber fo langſam flieffet, daß man in 24. Stun⸗ 
den nicht mehr, als 40. Galons (oder 160. Pariier Maas 
zufammen bringen Fan. Allein diefes Waſſer hat einen fo 
ſtarcken Geſchmack nach Kupfer , oder beffer zu reden, 
nad) Alaunen , und greifit den Gaumen fo ſtarck an, 
daß man es fehrumangenehm befindet‘, wenn man es 
trincket. Wenn man es aber 2. bis 3. Tage getruns 
den hat, fo findet man an andern Waſſer Feinen Ges 
ſchmack mehr. Die Mitte der Inſul ift ein niedriges 
und ebenes Erdreich, das mit langem Graſe bedeckt ift, wo 
eine Menge grauer Bögel, wie eine Amfel ſtarck, iſt. Der 
Dftliche Theil derInful ift voller ſchwartzer Mangles. Das 
Erdreich Diefes Ditlichen Theils befteht aus einem leichten 
Bande, dendas Meer manchmahl uͤberſchwemmt, wenn 
esjteint. Die Rhede der Schiffe it gegen Süden garg 
nabe bey der Mitte der Inſul. Die andern Inſuln von 
Roca find niedrig. Dieerfte, die man auf der Südlichen 
&eite antrifft, ift Blein, niedrig und eben ohne Bäume, und 
btingt nur Graß hervor, Diefer Inſul gegen Süden ift 
ein Teich, deſſen Waſſer etwas nach Saltze ſchmecket. 
Die Reiſenden bedienen ſich deſſelben manchmahl, wenn 
fie fein beſſeres haben. Bey dieſer Inſul iſt auch eine Rhe / 
de, wo man bequem anckern kan: Ohngefehr eine Meile 
bon diefer Inſul find derſelben . andere, Die nur aoo. Rus 
then non einander entfernt find. Es ift dafelbft ein tieffer 
anal, durch welchen die Schiffe sehen. Beyde find voller 
rothen Mangles, meldye wider die Gewohnheit Der andern 
in einem uͤberſchwemmten Erdreiche wie dieſes ie 
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Inſuln iſt beſſer fortkommen. Es iſt daſelbſt Reine trocke ⸗ 
ne Erde als die Oftliche Spitze der Seite des Weſtlichen 
Theiles; allein es find daſeibſt weder Baͤume noch Ges 
Nreänher, Die andern Inſuln find niedrig, und haben 
rohe Mimglesundandere Baıme, Die Schiffe konnen 
darelbjt auch anckern Zvilichen diefen Inſuln drinnen 
Fan man an verſchiedenen Orten Ander merffen,aber nicht 
bauffen, auffer auf der Weſtlichen oder Suͤd⸗Weſtlichen 
Seite s denn auf der Dftlichen und Nord» Oftlichen Seite 
weht ein Anne Wind, und macht das Meer aröffer, und 
aufder Südlichen Seite iftfehr nahe bey dem Lande nicht 
weniger als 70.90 bis 160. Klafftern Waſſer. Aarr. 
° ROCADILLO, vor Alters Carreja, eine alte Stadt in 
Spanien, von welſcher man in den groffen eingeäfcherten 
Hauffen Leberbleibiel zu ſehen glaubt, welche noch iego an 
dem Ende der Bao non Gibrakar , und ohngefehr 
4. Engelländifthe Mellen diejer Stadt Nord ABeitlich 
find. Mankrifftdaielbiinureinige en, und 
einen vierecfigten und neuern Thurman, welcher auf den 
Grund cines viel gröffern Gebäudes aufgeführt geweſen ju 
feon ſcheinet. Es it micht ſchwer die Merckmahle der Mau⸗ 
ern der alten Stadt zu entdecken; und es ſcheinet, daß fie 
vhngefehr zweh Engelländifche Meilen im Umfange gehabt 
haben. Derinmendige Raum iſt nut eingefallenen Maus 
eritüchen erflie, unter welchen man eine groſſe Anzahl Stir 
cke ſeht ſchoͤnen und wohl gearbeiteren Warmors, und eine 
unendliche Amahl Stückevon Schiffen rorher Erde ficht. 
Ambrejfis Moraler in Dilcurf » de las Antiguedades de las 
Ciudides de Elpanna fagt, daß dieſe Schiffe von Erde ein 
gewiffes Mercfmahl einer Roͤmſchen Stadt find ; und er 
Hlaubt, daß ſie aus Than von Sagun gemacht wären, da⸗ 
vondie Roͤmer offt geredet haben. 
Fitta Sagimtino pocula malo hıto. 
Sume Saguntino pocula NMa luto. 
Rocadilo ie Uberbleibfel eines Gebäus 
<l gemacht, und an Schwib- 
——— 
un ’ ju fen 
Man hat nahe beydem dieresfigten Thurme, don welchem 
det worden it, ein marmornes Fuß / Geſtelle einer alten 
ee 
mahle der Fuͤſſe ild / Saͤule, die aͤuſſerſten Euden des 
Quches, und die Buchſtaben Yariamarce ſehr wohl einge ⸗ 
graben finder, Man giebt vor, daß man ehedem dieſe 3. 
andern Buchſtaben LLA. gelefen Habe, Die andern Auf⸗ 
ſchrifften die man an diefem Fuß + Gheftelle findet , find bey 
nahe gang verloſ hen, md fhlecht eingegraben. Man hat 
Auch eine beträchtliche Anzahl Münsen, welche unter den 
eingeaſcherten Hauffen von Rocadillo find endet worden, 
deren der meiſte Theileinen gecrönten Kopf eines Thurms 
mit dem Worte Carteiu in fehr leferlichen Buchftaben, und 
Aufder andern Seite einen Fiſch Einen Neptunum und ein 
Sieuer ⸗Ruder vorftellte, Rocadillo mird von dem Fluſſe 
que geroäffert, welcher ſeht tieff ift, und welcher 
feinen Urfprung bey Ca’tellar hat, ohngefehr 4. Meilen das 
an —* affe hin fieht man eine Mens 
ehe ‚und die feibfel. eines alten Ger 
mes era em Diten an einer nicht ſeht 
entfernten Höhe beträchtliche Überbfeibfel eines diereckig⸗ 
sen Schloſſes an, welches ein altes fehr garckes Gebaͤude 
geeen on int, Die Leute des Landes nennen es 
‚fällen. Allein man derfichert, daß er vor nicht gar zu lan 
ger Zeit Torre Cartagena gebeiffen habe. Die Lage dies 
fes Schloffes ſtimmt mit des Thurms eben diefes Nah⸗ 
mens feiner, genau überein, deſſen in dem 274. und 3 16, 
Eapitelder Chronicke Alphonfi XI, Koͤniges von Chltilien, 
Ermwehnung gerhan wird. Alle die Spanier, welche in 
den Gegenden der Ruinen von Rocadillo wohnen, fagen, 
daß diefes die Uberbleibſel einer Stadt der Henden find, 
meldhe man Cartago nannte, Die mündliche Traditiou hat 
Nahmen Carteia in den Nahmen Cartago verwandelt, 
viel bekannter war. Die altenGeographi undl blto· 
viei hun Cärteiaofft Ermehnung. Titus LiviusL. XXVIIT. 
30. faat, daß fieandem Oceano ben dem Ausgange der 
Meer von Gibraltar gelegen habe: Urbs ca (Carteia) 
h apb. und Erit, * IX, Theil, 
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in ara Oceani fita eft, ubi prinnum e furibusanguftis pandı- 
fur mare; undL.XLIN.c,3 fagter bloß daß Carteia ad Occa- 
hu gelegen habe, Die beiten Spamſchen Schriffifteer, 
welchen Ortelius und Celtiruis gefolgt find, glauben, daß Die 
StadrCatteia, bon welcher Titus Livius redet, nicht eben 
diejenige fe, welche unmittelbar nach Lalpe war, und fit 

fie in die Gegenden von Conil, Rodericu 


Siadt wären, Es ift zu 
f iefer Schriffeiellee die Sielle des 
AXVITI. Buches des Titi Livii mit Stiüfhmeigen über, 
er bat, Cellariur in Geogr Anı.L.Il.c, ı. behauptet, 
Brfıppo das —— Geſchichtſchreibers wäre, 
obgleich alle alte Geöpraphi "on eſipp als von einer 
Stadt, die vonder andern entfernt war, reden. Allein Here 
Conduitt, von welchem der gegenrwäctige Artictel it, oder 
der vielmehr aus den ge —— de la Grande Bre- 
tagne ausgezogen worden, befindet, Daß Die ine Stellen 
des Titi Livi bemeifen, Cartesa moäre zu R scadıllo gelegen 
geweſen. Carteis war nicht eben die Stadt, welche Carızia 
nahe bep Lepe war; denn dieſe u Cadis Nords Reich, 
yienlich weit hervor in das Land an dem Lifer eines Flufjes, 
und nicht in oraDceani, Man kan nicht mehr fügen, 100 
Conil gelegen ſey, als ubi prümum e fauc busangullis pandi- 
tur mare; denndas Meer iſt an dem Orte, mobieR tadt 
lag, ein Oceanus. Uber ift weder ju \onil. noch an ir 
gend einem Orte jwoifchen dem Vorgeb rge Traf Ixar und 
Cadisein Hafen. Damit man die erıte Stelle des Tici 
Liviredht verſtehe; ſo muß man anmercken, daß Durch die 
mM (Fretum) derjenige Thei der Mittelländifchen 
Meeres welcher der fehmählfte war, und den die alten Geo- 
i gerneiniglich wiſchen Lie Saͤulen Des Herculis jegen, 
angezeiget wird. Wafelbjt Finge fich &ben nach dieſem 
Hifioricoder Oceanusan, Wenn man den Worten Tiu 
Livii Diefen Berftand bepleat, fo ficht man deutlich, daß 
Rocadilloebender Drtift, welhet Curteialft. Denn bier 
ift die gange Stelle Tit: Livü: Lalius interum freto iu Oce- 
ann eveclus ad Carteiam clafle accellit. Urbsea in ora 
Oceani firı et, ubiprimim e Faueibus anguflis panditur 
mare. Eben dieſer Schriffifteller mercket auch im Bors 
bengeben an, daß manindem XLIN, Buche Dionis C-Mi 
Kpavria in Kagrnıa der wandeln müije, und Daß Lad vi⸗ 
eus Nunnez in feinem Hilpanica dieſe Verbeſſer ng ge 
macht hat. H rein, fagt gegen das Ende feines Buches 
von dem Spanifben Kriege, daß C rei hundert md ſieb ⸗ 
ge Meilen von Cordus gelegenhabe. Diele Intfernung 
ommt Rocadillo genau zu, Die Alten Geographi thun 
Carteia Ermehnung, nachdem fie von Calpe geredet haben, 
Als zum Exempel Pomp n'us Mela Chlpe ſehr genau bes 
fihrieben hatte, fo füget er hinzu, fiousultraell, in <uyus 
Carteia, Stab. fagt, daß die Stadt C>lpe viertzig Stadia 
von dem ebürge eben dieies Nahmens liege; daß es eine 
alte und beträchtliche Stadt, und ein alter Hafen dee 
panier fen, Daß einige glauben, fie feg vom Hereule ges 
ifftet roorden; daß Timofthenes fagt, fie fen. ehedem He- 
raclea genannt worden, u | w. C»Fuhbonus in feinen Ans 
mercfungen über dieſe Stelle glaubt, daß man Kuprnia 
trAss lefenmüffe. Denn, füget er hin ‚er fcheint, daß 
er eben von ihr reden wolle, um fo viel mehr, da er Die Lage 
diefee Stadt nicht anders vo amieiget, deren er doch ber» 
nah foofft Erwehnung thut, an ſtatt daß man feinen von 
den Alten findet, roelcher nur die Stadt Caſpe genannt 
habe. Bocharı befräfftiget in feiner Geographıa Sacıa L, 
l.c.34. die Meynung Calauboni. Eds geſchieht nicht ohne 
Urfache, fagt er, daß man geglanbt hat, Carreia habe ehe⸗ 
dem den Nahmen Heraclzı neführt, um anzuzeigen, daß 
Hercules Stiffter derfelben geweſen iſt; denn die Phœni · 
cier nannten ihren Herculem m#Axagder. Plulo von Bi- 
blos ſagt in feiner Diftorie, die aus dem Sanchoniaton gezo / 
gen worden ift, und Davon uns Ewfebiw io Prepsrat L. 1. 
einige Fragment» aufbehalten hat „ daß Melcauthus , ſonſt 
Hercules, ju Deinarunte gebohren worden, Und MiA- 
Ssas2 —2 
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x⸗acboc bedeutet nichts anders, als Melechkartha, wel⸗ 
ches fo viel heißt, als König der Stadt (Tyrus). Alſo 
bat man von Melcarthus oder Melechkarta, Melcartheia 
die Stadt genannt, die vom Hercule dem Phenicser an 
den Fluß Calpe ift gebaut worden, und hernach hat man 
fie bIoß Cartheia oder Carteia abbrevirt genannt. Man 
hat Müngen, die zu Rocadillo find ausgegraben worden, 
welche die Meynung des Bocharts beftätigen. Man fieht 
auf diefen Müngen den Kopf umd die Keule Herculis, 
md auf dem Reverle Tihons (Thunnos, gewiſſe See⸗ 
Fiſche.) Steabo und Plinius ſagen, daß dieſe Fiſche nahe 
bey Carteia fehr gemein gemefen waren, und bey Roca- 
dillo trifft man derfelben nod) viel mehran. Man weiß 
ferner, daß die Phoenicier den meilten Theil der Studie, 
welche an der Küfte lagen, gebaut haben; und es iſt 
wahrſcheinlich, daß Carteia einer von ihren älteften Auf⸗ 
enthalten geweſen iſt. Die Rage diefer Stadt war fehr 
angenehm; fie hatte eine Ban, und auf der andern 
Seite einen Fluß, welcher ein Fruchtbares Land waͤſſert. 
Ihre Höhe machte fie feite, und verfchaffte ihr eine Ichos 
ne Ausſicht. Itinerarium Astonisi nennt Diele 
Stadt Culpe- Carteiam. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieie 
Worte Carteia ad Calpen bedeuten, um fie von einemans 
dern Carteia zu unterfcheiden, welches in Ceiuberien war, 
und deffen Titus Livius in feiner Hiſtorie L. XXL c. 5. 
Ermehnung gethan hat. Sırabo redet L. III. von einer 
audern Stadt, Kapraras genannt, und er feget fie nahe 
bey Saguntum; welches mit der Lage überein kommt, die 
Titus Livius der Stade Carteia, in Ce’tiberiengiebt, Ma- 
riana und andere Schriffifteller geben vor, Gibraltar waͤ⸗ 
re das alte Heracles. Allein Plinius, Pomponius Mela, 
und die andern alten Geographi oder Hiflorici, den Stra- 
bone ausgenommen, fagen night, daß dafelbit eine ſolche 
Stadt auf diefer Seite gemefen fy. Die Spanifchen 
Hittorici geben ung Anlaß zu glauben,daß an dem Gebürge 
Calpe Feine Stadt geltanden habe, ehe die Mohren unter 
der Anführung des Tarifs Spanien eroberten, Mart. 
Extrait der Mem. Litt. de la Gr. Bret. T. I. p. 98. 

ROCAGLIA, Rocalia, eine Stadt in Ztalien, im Man- 
tuarifhen, Univ, Lex. 

ROCANA, eine Stadt, fiehe Erera. 

ROCAS, ein Volck unter den Gothen, welches von 
den Vandalis übermunden worden, nad) dem Jornande de 
Reb. Get, c. 23. Mart, ‚ 

ROCAVERANO, eine Pleine Stadt in Savoyen, in 
der Grafſchafft Ali. Huͤbn. Z. L. 

ROCCA, ſiehe Stein» Klippe. 

ROCCA, heiſſet bey denen Ztaliänern ein feſtes Schloß 
oder Caſtell auf einem Felſen oder felſigten Berge; 
und wird ſolcher Nahme inſonderheit dem Schloſſe zu 
Rıva im Tridentiniſchen gegeben. Zuweilen aber wird 
diefer Nahme audy font einem feften Schloſſe oder eis 
ner Eitadelle , fo wohl vermahret ift, gegeben, als dem 
zu es im Brefcianifchen, und dergleichen. Univ. Lex. 

tn.3.L. 

ROCCA, eine Inſul in Africa, eine von denjenigen, 
melche der Inſul Lobo gegen Norden find, und eine der 
Coaneriſchen. ie liegt zwiſchen der Inſul Graciofa ges 
gen Süden, und Alagranca gegen Nord» Ißeften. Hier 
waͤchſt vortreflicher Wein. Mart. Der lale. Gübn. 
Geogr. 11. Th. 

ROCCA,, iſt eine von denen Inſuln Sottovento, bey 
America, über Terra Firma, Huͤbn. Geogr. II. Th. 

ROCCA, die legte, unterfte und groͤſte Pieve der In⸗ 
ſul Corfca, begreiffer derſelben gange Suͤdliche Spige, 
um welche verfchiedene Meer / Bufen und Borgebürge 
angemercfet merden, davon wir nur der vornehmjten ges 
denken wollen. Auf der Bet» Seite an Iilria ift der 
Golto di Valinco, ımd gleich Darunter der Go'fo di Roc- 
ea, worein der Fluß Roce fich ergieffer. Diefen Fluß 
hält der Auelor des Alten und Neuen Corfica für den 
font alſo genennten Tailıbo, daher auch der gedachte 
Golfo den Nahmen Golfo di Tallabo befömmet ; gleich» 
wie nicht unbillig der an der Spitze deffelben fich befind⸗ 
liche Turri di Cumponoro mit dem anderswo berisulten 
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Fort di Campo Moro ale eines angefehen wird. Weiter 
herab iſt das Capo und Turrı di Terzana ‚oder Tuzzani, 
melden Nahmen auch die Dabey licgende Inſul und eine 
Landwärts andem Fluffe kKrolo liegende Stadt führer. 
Der Benennung nad), wovon auch Die Kage nicht fonders 
lich diflerıret, möchte albier der alte Portus 7 itianus gewe⸗ 
fen ſeyn. Auf der rechten Dillichen Seite ift unter der Ins 
ful deili Corfi das Capo dı Acqu.a oder di S, Cypriauo ; meis 
ter herab der Golfo di Acliano, an welchem das Capo Erbi- 
cara und darunter Porto Nuovo ift. Noch weiter hinab 
ift das ſchon obgedachte berühmte Capo dı Manza andem 
Go!fo gleiches Nahmens. Dieunterfte Ecke ſelbſt theilet 
ſich in etliche kleine Epigen, welche das Meer oder Die 
gleichſam einfchmeidenden Meer» Bufen alio Furmisen, 
Bon diefen träger der eine gegen Weſten den Nahmen 
Golſo di Ventibegue, an welchem das Capo di Ferru ſich 
befindet ; der darauf folgende wird Parucuano, und der fers 
nere gegen Oſten von dem daran liegenden berühmten Fort 
S.Bonifsciobenennet. Das Alte und Neue Cor/ira. 

ROCCA, ein Fürftenrhum im Val di Mazara, in Sici⸗ 
lien. Huͤbn. Geogr. I. Th. 

ROCCA, eine Grafſchafft im Valdi Deinona, in Sici⸗ 
fin. Huͤbn. Geogr. I. Th. 

ROCCA, eine Feſtung in Ztalien, im Koͤnigreiche Nea⸗ 
polis, in der Terra d’Orranto, ie liege aufeinem Fel- 
fen, meldyes fie jo feſte macht, daß man fie für unübers 
reindlich haft, woferne fie mit Lebens, Mitteln und mit 
Kriegs-Munition verſehen iſt. Man glaubt, daß eo das 
alte Lupia ſey. Mart. Leand. Abberti ktalıa p. 236. 

ROCCA, ein Ort in Italien, im Staate von Vene⸗ 
dig, im Brefciausfchen, an dem Suͤdlichen Ufer des Sees 
Idro, bey dem Singange eines kleinen Fluffes in diefen See, 
Mart. Magin. 

ROCCA d’ ANFO, eine Stadt; fiche Anfo. 

ROCCA d’ ANGITOLA, fiehe Angitola, und Crifa, 

ROCCA di ANNONE, fiehe Anone. 

ROCCA d’ ARAZZE, eine Feſtung intafien, in Mont- 
ferrat, auf dem Gipfel eines Berges, an der Sttaſſe, 
welche von Alexandr.en nad) All führt. Dieſe Feſtung 
und Die Feſtung Rocca - di- Annone ſind auf den 2. Eeis 
ten der bemeldeten Straſſe. Mart. Leander. Albert, 
Italia p. 382, 

ROCCABRUNA, eine Stadt in Italien, im Fuͤrſten⸗ 
thume Monaco. Albn,Z.L. 

ROCCA CONTRADA, oder Chatraria, ein Drt, wel⸗ 
her zu der Marca d’ Ancona gerechnet wird, und hart an 
den Graͤntzen des Hertzogthums Urbinolicat. Er iſt bey⸗ 
des durch die Kunſt und Durch Die Natur befetiger, und hat 
in denen ehemahligen Zeiten gegen unter fitiedene feindliche 
Anfäde ſich jo tapfer erwieſen, Daß er Deswegen noch heu⸗ 
tiges Tages in feinem Wappen die Päbftlihen Schluͤſ⸗ 
fel hinter einem Thurm, worauf ein Ereug ſtehet, und 
rund herum dieſe Norte führet: Rocca contrada. propu- 
gnaculum Ecelefiz, Es find men hohe Felfen einen Ca⸗ 
nonen⸗Schuß davon, auf deren einem vormahls ein Car 
ſtell geitanden, dejfen Ruinen il C fTro genennet werden, 
Es befinden fich ziemlich viel gute Hauſer darinnen. Weil 
auch die Gegend fehr anmurbig, und die bufft nefundift ; fo 
halten ſich, abjonderlid des Sommers, viel vornehme 
Leute daſelbſt auf. Angelus Rocca, ein Augufliner und. 
* — ———— ſeinem Vaterlande 
m Anfange k ıhunderts ein abfonderliches, 
Buch geſchtieben. Univ Lex, e —— 

—— ſiehe Diane Templum. 

ROCCA-de-FIUMESINO, eine Feſtung in Italien, in 
Der Marca d’ Ancona, bey dem Drte, mo ſich ns Fran 
melinoindas Meerergieft. Dieſe Feftung it mit einer. 
guten Artillerie bejegt, um die Corfaren zu entfernen, welche 
im diefer Gegend etwan eine Landung verfuchen wollten. 
Siehe AdSextiar. Mart, Leandr, Albert. Italia P-286. - 

ROCCA-GORGA, ein Drt inder Conpagnadi Roına, 
in Ftalien, im Kirchen Staate, ijt ein PäbfHich Fehn, noch 
ches der Hertzog von Grafina im Jahre 1722. an ſich Fauffte, 
undim Jahre 1724. vom Pabſte zum Hergogthume era 
heben ward, Kübn, Geogr,i. Ch, 
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' ROCCA GRIMALDI, iſt eines von den fogenanniten 
Banghifchen Gütern, in Piemont. KHuͤbn. Geogr. 1. Th. 
ROCCA oe ein Det im Königreiche Nea- 
lis. Zuͤbn. [3 L. 
PROCCA IMPERIALE, eine Feftung im Künigreiche 
" Neapolis, in Bsfilicata, an den Grängen von Calabria, nicht 
weit vom Golfo di Taranto, allmo ein Thurm gleiches 
Mahmens erbauet worden ift, um die Küften wider die 
Barbaren zu befihügen. Sie hat ihren Nahmen von 
Friderico, Könige in Sicilien und Römifchen Kanfer, 
welcher fie hatbauenlaffen. Alfonfus II, König in Neu- 
polis, hat zu der Zeit, da er nod) König in Neapolis war, 
eine beträchtliche Feſtung Daraus gemacht. Marz. 
Land, Albert, Italia p. 225. Huͤbn. Z.L, 

ROCCALUMERA, ein Marggrafthum im Val.di De- 
mona, in Sicilien. Huͤbn. Geogr.1.Th. 

ROCCA-MONDRAGONE, oder Rocca di Monte Dra- 
con⸗, ein Flecken im Königreiche Neapolis, in der J erra 
diLavoro, Selta gegen Suͤden und Carinola gegen Suͤd⸗ 
Reiten. Einige fagen, daß diefer Flecken von den Rui⸗ 
nendesalten Sinus//s gebaut worden, Siehe Peirinum 
Sinueffanum. Mart, Magin, 

ROCCA NOVA, ein Dersogthum im Gebiete von 
Orranto, in dem Königreich Neapolis. Huͤbn. Z. L. 

ROCCA.del-P’APA, ein Eleines Fort in Italien, im 
Kirchen» Staate, und in der Campagna di Roma auf eis 
nem Berge. An diefem Drte war das alte Algidum, 
das man wegen der groffen Kälte, die man auf dem 
Berge empfindet, welcher ſehr hoch iſt, fo genannt hatte, 
Siehe Algdium, Mart. Leand. Albert, Itahap. 144. 

ROCCA PARTIDA, ein Borgebürge in Nord⸗ 
America, in Neu⸗Spanien, im Gouvernement von 
Guaxaca. Diefes Borgebürge, welches in die Bay von 
Campäche hervorgeht, it wegen verfchiedener Schiff 
brüche von Schiffen merck wuͤrdig, welche auf blinden 
Felſen, womit das Ufer umgeben iſt, verunglucket, 
Diefes Borgebürge geht von den Bergen von St. Martin 
berab, die fid) zwiſchen Nord⸗Weſten und Süd ⸗Oſten 
erſtrecken, und von der Linie 17. Gr. 48. Min, entfernt 
find. Die See · Leute, welche bey Diejer Küfte vorbeps 
gehen geben auf die Berge forgfältig Achtung, um von da 
ihren Bauff gerade zuzurichten. Marz, Del’ Isle. De Last. 

ROCCA PIANA , fiehe Albiana. 

ROCCA-SECCA, ein Schloß in Ztalien, im Kits 
chen / Staate und in der Cainpagua di Roma. Dieſer 
Det ift berühmt , weil er das Öefängniß geweſen, wors 
innen die Mutter der Heil, Thomz d’ Aquino denjelben 
3. Zahr lang eingefehloffen hat , um ihn zu nöthigen, 
den Domin:caner » Ordens » Habit abzulegen und in Die 
Welt zurück zu Echren. Allein die Beſtaͤndigkeit Dies 
ſes Heiligen hat die Berfprechungen und die Drohuns 
gen feiner Mutter überwunden, Mart. Leund. Albert, 
Italia p. 1q1. 

ROCCA SINTRA,(CAPO de)f. Cap de la RocheSintra, 

ROCCA SIORITA, ein Eleines Fürfkenthum im Val 
di Demons, in Sicilien. Huͤbn. Geogr. I. Th. 

ROCCA di VAL di MARINO, ſiehe Marinum, 

ROCCEAS, fiche Diane Templum, 

ROCCELLA, fiehe Srein-$els. j 

ROCCELLA, Rocella , vor Zeiten Ampbifia , eine 
Stadt und Fürftenehum in Ztalien , im Konigreiche 
Neapolis, in Calabria Oltra, an der Kufte gegen Diten, 
nahe bey dem Golfo di Girace gelegen. Zeunder fagtin 
Ital, pe 217. daß fie auf einem hohen Hügel liegt, 
welcher für ein DVorgebürge gehalten wird, indem er 
nur 00. Schritte vom Meereift, König Carolus IM, hat 
dieſen Det im Jahre 1708. dem Marquis de Valto wegen 
feinee Treue gegen das Hauß Oeſterreich geſchencket. 
Der Det ift wohl gebaut, hat ein feites Castell, und 
in der See, daran er lieget, iſt ein Eorallenfang. Siehe 

ROCCELLA, nach dem Heren Corneille. und Ruvlla, 
nach dem Heren de!’ Isle, ift ein Flecken in Sicilien, zem⸗ 
lich nahe bey der Nordlicher Kuͤſſe in Val Demona, und in 
dem Bejirck, welcher Reggione-di-Bayharmaheißt, Er iſt 
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mit einer Bleinen Feſtung benachbart, weldye j dv 
Küftedes Meeres gebaut iſt. Mart. naiv: 


ROCCO, eine Etadt, fiehe Eretrea.” 

ROCCULA, Recella, eine Stadt, fiehe Rachelke, 

m Stadt, fiche Rochsfer, 

‘ A N, ein Luſt /Schloß in der Provi- 
Surrey, in Engelland, Miege. So * — 
Rochau, Voͤthe, ein Rittergut und Dorf im Amte 
Oſchatz, in Meiſſen, an der Pleiſſe. Glafey. 
ROCHDALE, Rochedal, eine Stadt in der Engel⸗ 
laͤndiſchen Provintz Lancashire, am Fluſſe Kothe incis 
nem Thale gelegen. Sie hat die Freoheit, oͤfemlichen 
Marckt zu halten. Suͤbn. Z. L. Miege. + 

ROCHE, ſiehe $els, und Stein-gels. 

ROCHE, {ft eine von den Cycladifcyen Inſuln, im 
Archipelago. fees 8 r 

ROCHE, ein bloß in Franckreich in Nieder 
Languedoc, in der Landfchafft les Seveunes, und deren 
Gebiete Velay,. Umiv. Lex. 

ROL HE, oder da Roche, eine Moͤnchs Abtey in Franck 
reich), Augulliner / Ordens. Sie liegt in der Dieseswon 
Paris , bey dem Anfange des Fleinen Fluffes Yecırc, 
bey der Dieces von Chartres „ 5. Meilen von Puaris. 
Sie it im Jahre 11790, oder 1235. von den Herren, 
des Haufes Levi gejtifftet worden. Es find Feine Gein⸗ 
liche mehr daſelbſt, und die Abtey bringe dem Abte nur 
600, Livtes Einfünffte. Marr. 

ROCHE, eine Fleine Stadt in der Graffchafft Can:- 
bridge, in Engeland. Univ, Lex. 

ROCHE, Aoche en Ardenne, Roche en Fomine, Rat, Ru- 
pe Ardenne , eine Stadt in den Niederlanden, im Ders 
zogthume Luremburg. Diefe Stadt, welche im Ardenners 
Walde liegt, hat ein befeitigtes und auf einen fehr hoben 
Felſen gebautes Schlop, welches iht ihren Mahmen geges 
ben hat. Man fieht daſelbſt einen alten Thurm, der Saras 
cenens Thurm genannt, nebit Yufichrifften, welche u ers 
Pennen geben, Daß dieje Stadt fhon feit dem Jahre 800. 
beträchtlich geweſen. Wenceslaus, Roͤmiſcher Kaofer, hat, 
da er feine Nichte Eliſabeth, Tochter Jhannis, Marggras 
fens von Mähren und Goͤrliz mit Antomo, Hertoge von 
"Brabant, vermaͤhlt bat,diefer Dringefin das Herhoathum 
Luxemburg und die Grafſchafft Chin: gegeben ; allein die 
Stadt koche und ihre Zubehörden hat er lich feherlich vor⸗ 
behalten. Mart. Zeiler. Topogr. Luzenburg. p. 242. 

KROCHE, eine Feine Stadtin Saroden, in T r:nraife, 
ziemlich nahe bey Dem Fluſſe Arve, ur lincken Hand, nah: 
bey der u Senf gehörigen Fleinen Bandihafft, ehngefehr F. 
oder 5. Meilen von der tadı Genf, und micht voͤllig fo weit 
von Annecı, von welchem Drie bir dahin ein unbequemer 
Weg gehet, les Bucnes, pder Die Graͤntzen, genannt. Es iſt 
in la Roche eine Stifftes Kirche, wie auch ein Jeſuiter ⸗Col. 
legium, undein Monnen · Kloſter. La Rochetiegt untenan 
einem Gebuͤrge, von wannen daſelbſt ein Abgang aufeine 
groffe Ebene in welche ich bis anden Fluß Arve hinaner: 
ſtrecket, fo ohngefeht eine Diele von dar entfernet iſt. Ex 
werden in Diefem Orte gute Schuhe gemacht, fo weit und 
breit verführet werden. Mart, Deltse, Alıbn, 3.L. 

ROCHE , ein Det inder Schweitz in der "Bernerifchen 
Statthalterfhafft Aeleu, almo eine ergiebige Saltz ⸗ 
Pfaune iſt. Baſel. Lex. 

ROCHE d’ AGOUT, ein Ort in Franckreich, in Bouc- 
bonnois, in der Dieces pon Clermont, inder Eletion von 
Gmune. Dieres Kirchſpiel heat im Gebürae Nuits auf 
Hügeln, Es iſt ein wegen feiner Yaae feier Ort. Manfin: 
der daſelbſt helle und von Natur glaͤntzende Steine, welche 
der Schunheit der Diamantennarhahmen, menn fie woh 
geſchnitten find. Es find daſelbſt maaere Pändererenzi 
Dinckel und Hafer ;aber gute ABeiden,iberflüfiines Den; 
u. gute Maftungen vor Dieb, wemit man eine gute Hand» 
fung treibt ; wie auch viel Hau⸗ und hohes Holz. M.rz, 

ROCHE-AVARY, eine Baronen in Franckreich, in 
Angoumos, in Der D ces und Eie&bon von Angoulimx 
Diele Baronentiegt am Ufer des Heinen Fluſſes Bonerine, 
2. Meilen gegen Süden von Angouleme. ie achört 
dem ’Baron eben dieſes Nahmens, Demjüngfken der Vn 
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eomten von Lavedan ; fiebringe 5000, Livres Einkünffte, 


Mart, 

ROCHE-BEAUCOURS, ein Flecken in Frankreich, 
in Perigord, in der Diceces und Erection von Perigueux, 
Diefer ‚Flecken wird vom Eleinen Fluſſe Lizone in zwey 
Theile gerheilt ; derjenige, welcher gegen Oſten iſt, ge⸗ 
bört ju Perigora, und derjenige, welcher gegen ABerlen iſt, 
gehört zu Angoumois. Bey Diefem Flecken find Eiſen⸗ 
Bergwercke, Daraus man Canonen und andere Kriegs⸗ 
Manıtion für das Arlenal von Rochefort macht. Mart. 

ROCHE-BERNARD, Kupes Bernardi, ein Flecken und 
Baronepin Frandreic, in Bretagae, in der Diesces von 
Nantes, Diefe Baronep macht einen Theil von dem 
Hertzogthume Coislinaus. Der Flecken liegt an der Vi- 
Jane, 4. Meilen von feiner Mündung indas Meer, wo ein 
Hafen iſt. Ruche-Bernard ijt eine Der alten Baronepen 
von Bretagne, Derjenige, meldyer fie befiget, prelidirt in 
dem Corpore des Adels, wenn er fich bey den Verſamm⸗ 
Jungen diefer Proving befindet. Go mürde der Hertzog 
von Loislio als:Baron von Roche-Bernird,der. Dergog von 
"Tremouille als Baron von Vitre, der. Hertzog von Bourbon 
wegen feiner Baroneyen Chäteau-Briant und Derval, der 

09 von Charoft wegen feiner Batoney Ancenis prali- 
aıren. Esmüffen 9. ſolche Baroneyen dafelbft gemefen 
fepn, allein die Zahl befindet ſich nicht mehr daſelbſt; einige 
find auch, als: Die Baroney Fougere mit dem Koͤnigl. 
Kammer Gute wieder vereiniget., Der Hergog von 
Coislin iſt Herr dieſes Ortes. Vie Baroneg Roche-Ber- 
nırd, Pout-Chätemu, die Hertſchafft Breteſche, u. fm. ſind 
durch offene Briefe vom Monaih December des Jahres 
1663. welche den 15. eben Diejes Monaths und Jahres im 
Parlament zu Paris find regiltirırt worden, unter dem 
Nahmen Coislın,dem Armando von Cambout , Marquis 
von Coislın zum Belten, inein Pair-Hergogehum erhoben 
worden. Mar. Piganicl, 

ROCHE-BLAINE, ein Ott in Franckreich, in Forez, in 
der Diceces von Lion, in der Election von Saıuat-Etienne, 
Roche-Blaine ifteine Königl. Catlellaneo, welche von der 
Senechauflee von Saint-Etienne abhaͤngt. Mart. 

ROCHE-CHOUART, Kuper Covardi, eine Stadt in 

eich, welche an den Srängen von Poitou und Li- 
mofin, an einem Fiuffe liegt, der fich unterhalb des Dorffes 
Granor in die Vienne ftürget. Sie ift an die abhängige 
Seite eines Berges, auf weldyem oben das Schloß ift, ges 
baut, In dem Hofe diejes Schloſſes ift ein fchöner Bruns 
nen, twelcher den meiften Einwohnern der Stadt Waſſer 
dargiebt ; allein basangenehmite, mas man dafelbit ſieht, 
ift, daß auſſer einer ziemlich groffen Al &: Baͤume, welche 
auf eine Terrsfle dem Boden des Schloſſes gleich ger 
pflanget ift, hinter eben dieſem Schloſſe ein ſehr weit⸗ 
Häufftiges ebnes Feld, mit guten Mauern umgeben und 
auch mit ſchoͤnen Bäumen b: pflanger iſt; weiches einen 
angenehmen Spagier-Gang macht, vonda man alle Ge⸗ 
genden entdeckt. Diele Stadt hatmur eine Kirche, und 
giebt ihren Nahmen dem Haufe von Roche-Chouart, eis 
nem der erlauchteften in Franckreich. Koche-Chouart iſt 
der Haupt-Drt einer fehr betraͤchtlichen V comten, welche 
der Frau von St. Luc, Eıbin des Hauſes Pompadour, 
gehoͤrt, in welches Diefe Laͤnderey im Jahre 1640. durch 
die Heyrath der Mirix von Bouteville mit Johanne 
Baptılta von Pompadıur gefommen ift. Dieſe Maria 
von Bonteville mar Erbin von Koche-Chouar. Das 
Schloß und die Gerichte diejes Ortes find fehr beträchtlich, 
die Stadt hateinenMaire, Die Prarr hat ein ſchlechtes 
Einkommen. Es ift daſelbſt eine bloffe Prioreh, und ein 
Dominicaner⸗Kloſter. Mart. Corn, 

ROCHE-COURBON, eine Baronep in Franckreich, 
in Touraine, in der D ces und Eledtion von Tours. 
Sie iſt ein fehr betrachrliches Kirchfpiel, welches einen 
Theil des Hertzogthums Luynes ausmacht. Sie iſt nur 
wegen ihres Tituls und megen ihres alten Schloſſes 
merckwuͤrdig, welches zu Anfange des XI, Jahrhundertes 
von Roberto, Herren des Roches,gebaut worden, Courbon, 
einer feiner Nachfolter, hat ihr feinen Nahmen gegeben. 
Wilbelinusdes Koches, Senechal von Anjou, von Touraine 


und von Maine, tar von ihren Abl Die 
Herrſchafft ift im Jahre 16194 mit dem Hergogihume 
Luynes vereiniget worden. Es find 3. Caftellanepen und 
22. Lehne, welche davon abhängen. Die Prefentation jur 
Pfarre hat der Dechaut des Capituls von Tours, Mart. 
KOCHE-DERIEN, ein Flecken in Franckreich, in 
Bretagne, 2, Meilen gegen Suͤden von ’Treguier, Diefer 
Flecken ift wegen unterfchiedener Belagerungen, welche 
er im XIV. Zahrhunderte ausgehalten, und wegen einer 
blutigen Schlacht berühmt, welche im Jahre 1 347. unter 
feinen Mauern geliefert worden, in weldier Carolus von 
Blois, der das Hertzogthum Bretagne wieder verlangte, 
gefangen ward. Mart. ; 
ROCHE-FOUCAUD, eine Stadt und ein Herboge 
thum in Franckreich, nebft einem Schloffe, in Augoumens, 
in der Election von Angoulime , au dem Ufer der Tr 
douere. Es iſt in dieſer Stadt eine Collegisi-Kieche, und 
ein Carmeluer-Hauß. Roche-Foucaud giebt den Jrahmen 
einem berühmten Haufe. Der Hergog von Roche-Fous 
caud iſt der erſte Dafal des Hergugrhums Angoulcme und 
der gröfte Zinsträger des Landes. Bier Baroneyen hängen 
von feinem Hergogihume ab. Die eingige Herrſchafft 
Koche-Foucaud enthält 19. Kirchſpiele. Franeitcus 1. Kds 
nig in Franckreich, erhob dieſes kand im Fahre 15 15: in 
eine Grafſchafft und Ludovicus XIII. durch offene Briefe 
vom Monarhe April des Jahres 1622, welche den 3. Sept, 
163 1,regifir:rt worden, inein Pair - Hergogehum, Da 
jedod) der Dergog von Roche-Foucauu erſt im Jahre 1637: 
feinen Sitz zum erſtenmahle im Parlamentgenemmen, ſo iſt 
er durch das Edıci vom Fahre 171 1. auf dieſen Rang ges 
fegt. Im Jahre 1732, im Febr. verordnete der Kömg Lu- 
dovicu XV, daß die Duche- Pairıe, im Fall der Hergog 
Alexander de la Rochefoucaud ohne Männliche Erben ver⸗ 
ftürbe, auf deffen Ältefte Tochter, Lowte Eiit.berh, mofern 
fie jich mit einem aus dem Haufe Rochetoucaud vermählen 
tourde, fallen, und Diefe Pairie bejiändig bey den Drannlis 
chen Nachkommen diefes Hauſes bleiben ſolte. In dies 
fer Stadt macht man Sarſchen, und gehöret ſie umer den 
Manufaßkur-Infpector von Lanoges. Mars. Piganiol, An- 
felme Bil. Gen. T'. IV. p. 424: und T.IX.p. 432, Savary. 
ROCHE-GUION, Rachequion, Ruper Gurdoni r, ein Sles. 
cken in Franckreich, inder Noͤrmandie an dem Fluſſe se ne; 
nebſt dem Titul einer Grafſchafft, Schioſſe und Ober⸗ 
Gerichten, Erliegt 3. Meilen, unterhalb Mante, und uns 
terhalb Vernun, zwifchen Veteul, Vitiorceaux, Galny und 
Gweroy,. Die praͤchtig gebauete Part, Kirche ift dem 
Heil. Sanlon gewidmet. Es iſt Dajelbyt auch eine bloſſe 
Priorey unter dem Titul der Heil. Dregeinigkeit, und die 
Eapelle den Schloſſes iſt fehe wohl gerliffeer. Dieſes 
Schloß iſt unten an den Feljen ſehr gründlich gebaut, und 
bat gute Tharme und gute Graben. Die Zimmer deſſel⸗ 
ben find groß, und mir Mabiereven geziert, Von dem 
Schloſſe ſteigt man aufeinen ſtarcken und hohen Thurm) 
welcher oben auf puren gelſen aufgeführt üft, der ihm zu 
dem feiteiten Plage dient, ven da man 2, bis 3. Meilen weit 
den Lauff der Scene undeinen geoffen Umfang Bandes ent» 
deckt, deſſen Gebiete in QBeinbergen, baubaren Länderenen, 
Wäldern und Wieſen beſteht. Alle Dienflage hält man 
ju Roche - Guion einen beträchtlichen Marckt, und an st. 
Mithzi und S. Catharınz einen Jahrmarckt. Vor dem 
Schloſſe trifft man einen Kahn gar Lberfartban. Marr, 
ROCHE-MILLAY, ein Flecken in Franckreich, in Ni« 
veroois, in der Dieeces und Elechon von Nivers. Dieſes 
Kirchfpielliegt in einem gebürgigten Eande, an einem Pleis 
nen Fluffe eben diefes Nahmens, 7. Meilen von dem 
Fluſſe Loire, unde.vonder Stadt Luzy, Die Pſarre 
bringet ohngefehe 200. Livres Einkünfte; der Biſchof 
von Autun iſt Patron derfelben. Es it daſelbſt lauter unges 
ſchlachtes und fchlimmes Erdreich. Man erndret dafelbit 
Dindel, und etwas Hafer, aber hinlänglic Heu zum Uns 
terhalt des Viehes. Sonftift wenig und Handlung 
daſelbſt. DieCinmohner find arm. Her Mar 
ſchall von Villars ift Derrdavon. Mart. 
ROCHE-POSAY, eine Stadt in Franckreich, in Tou 
rise, ander Creufe. Sie hat mineralifhe Waffen, 
die 
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die man trinckt, um feine Gefundheit miederherruftellen. 
Diefe Waſſer, wenn fie zu Anfange des Sommers ars 
drancht werden, ſind heleund ohne Geſchmack. Durch 
Die Ausdinftung hat man nur etwas wenig graue und ſan⸗ 
dichte Erde, Die ein wenig ſaltzicht ſchmeckte, und Hr. 
Pfund Waſſers machte, bekommen. Das wenige Saltz, 
welches ſitzen geblieben, konnte dem gemeinen Salhze gleich 


kommen. Mart. Pigamitl. 

ROCHF-fur-YON, Yat. Ruper ad Yonem, ein Flecken 
in Francfreich, mit dem Titul eines Fuͤrſtenthums, in 
Nieder⸗Poitou, in der Eledtion des Sablesa’Olonne. Dies 
fer Flecken hat feinen Nahmen von dem kleinen Fluſſe 
Yon befommen, bey welchem er, 5. Meilen gegen Norden 
von Lugon, liegt. Er achört dem Haufe Bourbon-Conti, 
meldyes denfelben von dem Haufe Montpenfier geerbet 

t, Mart. 

ROCHEBRUNE, eine Frangöfifche Stadt in Proven- 
ce, am Fluffe Argens. Univ. Lex. 

ROCHEFORT, ein Amt und Herrlichkeit indem Fürs 
ftenthume Neufchatel, in der Schmeig, wird mit zu Dem 
Staͤdtgen Boudry gerechnet. Abel. 

ROCHEFORT, eine Stadt in Engeland, f. Rochfert. 

ROCHEFORT, eine Stadt und Grafſchafft in 
Franckteich, in Auvergoe, in der Dicces und Election 
vonClermont. Mart, 

ROCHEFORT, eine &tadt in Francfreich, in Be⸗uce, 
in der Dieeces von Chartres, inder Llethon von Dourdan. 
Diefe ift Bein und menig beträchtlich. ‚Sie liegt an 
einem Bache, meldyer nad) Arpajon geht, im Lande Ive- 
line, nahe bey St. Araoult. Ihte alte Herren führten 
den Titul der Grafen, ie gehört noch heut ju Tage, 
unter eben dem Titul, dem Haufe Guemend-Rohan. Es 
iſt dafelbft ein ziemlich fehönes Schloß. Mar. —— 

ROCHEFORT, eine Pleine Stadt in Franckreich, in 
Forez, in der Ele&tion von Roanne. Gieliegt nahe bey dem 
kleinen Fluffe Lignon, ohngefehr 4. Meilen von der Stadt 
Feurs. Mart, 

ROCHEFORT, Rupifortium, Rupes fortis, eine Stadt 
in Franckreich, inSaintonge. Gieliegt an der Charente, 
14. Meile von ihrer Mündung, 3. von Brouage, und 6, 
don Rochelle, nebft einem fehe bequemen Hafen. Che 
dem mar fie nur ein (Flecfen, too, wie man vorgiebt, jur 
Beit des Königes Johannis, ein befeſtigtes Schloß mar, 
melches, nach Den Srangöfifchen Geſchichtſchreibern, dem 

en Guichard d’ Angle gehörte. Man flcht diefes 
chloß noch daſelbſt; es erfcheint aber Feine Befeſti⸗ 
gung daran, Dieſes Land, welches den Tituleiner Car 
ftellaney hatte, wurde im Zahre 1634. vonCarolo V. m 
dem Cron⸗Gute confifeirt. Da aber Die Probintz Aulnis, 
morinnen e8 liegt, von dem Hergogthume Guyenne abr 
hieng, fo hat Eduardus, Pring von Wallis, Der ſich fein 
ganges Leben über in dem Beige dieſes Hertzogthums 
behauptet hat, auch das Band Rochefort behalten , und 
man fieht aus den alten Berzeichniffen, daß die Herren 
von Mareüil, Kerr von Loire und Hubles von Vivonnes, 
„Herr des Houllieres, ihre Hufdigungen diefem Pringen 
als von Rochefort im Fahre 1368. geleiftet har 
ben. Nach der Wiedervereinigung von Guyenne mit 
der Eron Franckreich wurde diefes, Land unter dem Kür 
aiglichen Cammer⸗Gute begriffen ; und es iſt erſt während 
der Regierung Henrici IN. davon abgefommen, toelcher 
es einem Officier feines Haufes, mit Nahmen Polıvon 
gab oder verpfändete, deſſen Erben es faſt ein Jahrhun⸗ 
dert befeffen haben. Von einem derfeiben lieh es der 
4 Ludovieus M. im Zahre 1664. fauffen, um 
«ine Stadt dahin zu bauen. Man hatte den Plan 
fo groß, wie vomBourdeanx, gemacht, nachdem man ers 
kannt hatte, daß der Fluß Charerte von da bis zu dem 
Meere eine Tieffe hatte, welche hinlänalich mar, zu aller 
Zeit die gröften Schiffe zu tragen, daß er einen unver 
gleicylichen Grund zum Anckerwerffen achabt hätte, und 
daß die Ufer deffelben eben , und fehr feite geweſen 
Manbemerckete dafelbit alle nörhige Plaͤtze für das Arle · 
nal, unddie Königlichen Dianazine, unddas Ubrige wur⸗ 
de Privat Perfonen überlaffen , welche ſich erboıden, 


ROCHEFORT 1022 


P läge. um Häufer Darauf zu bauen, fit einen Pfenng 
Zinß bloß für einen Corresu zu nehmen, Die Aufiicht 
Diefes Projects wurde dem Herrn Colbert du Teirou, das 
mahls Intendanten in den Gouvernemments von Ruchelle, 
Brounge, !slesdeR£, O'eron und den inliegenden Küfteı 
anperraut. Er beflieh fich anfangs, Maga;jine zu bauch, 
um afles Darjenige hinein zu bringen, mar bequem iſt, 
Schiffe ausnrüften, und in kurtzer Zeit hat man zu 
Rochefort den Fluß mit prächtigen Gebäuden befegt ges 
ſehen. Jedes Schiff hatte fein befonders Magazin und 
in der Mitte von allen führeteman ein allgemeines Mas 
gazin auf, in welchem julänaliche Pläge find, um alles 
das hinein zu fegen, was zur Ausruͤſtung, Ausbefferung 
und Beraffnung der Schiffe gehört. Man ſieht daſelbſt 
den ſchoͤnſten Waffen⸗Saai im Königreiche. Eben dars 
aus hat man im Zahre 1689. jehen taufend Musketen 
genommen, wm fie nach Irrland zu fchicken, ohne die zu 
dem See ⸗ Weſen nörhinen Waffen anzugreifen. eine 
Majeftät unterhält dafelbit eine Manufadtur ven Waffen ⸗ 
Schmieden, welhe beftändia an der Berbefferung, an 
Reiniguna der ABaffen u. daranarbeiten,daf fie die Mus⸗ 
Feten und Fener Röhre mit Roͤhren verſehen welche in den 
Schmieden von Angoumois aemadtt werden, Die bloß fur 
das See⸗Weſen arbeitin. In allen diefen Magazinen find 
Hofe und Angars von einem erjtaunlichen Umfange,merein 
man alle gtoffe Munition verfehlüßt.Zu Diefen verſchiedenen 
Gebäuden hat man der groffen und Eleinen Schmieden 
ihre, worinne die gröften Ancker nebſt unterfchiedenen Ca⸗ 
nonen gemacht werden die Aildhaner-Arbeit, das Schrei⸗ 
ner⸗Werck und die Mahleren binzuacfügt, Alles dieſes 
ift bey dem Werffte gebaut, mo die Schiffe erbaut wer⸗ 
den, welcher Der fchönfte, Der weitlaufftigfte und der ber 
quemile von der Welt iſt; ein Beweiß davon iſt, daß man 
im Jahre 1690. in weniger als x. Monathen 5. G⸗eren 
and 2. groſſe Kriegs / Schiffe gebaut hat. Das Gebaͤn⸗ 
de der Seiler verdient von Meugierigen geſehen zu werden. 
Da es eines der nuͤhlichſten des Hafens iſt, ſo hat man 
don allem dem, was zur Bequemlichkeit und zu Noth⸗ 
durfft der Arbeitsleure, Die dafelbit fire den König arbeiten, 
dienen kan, nichts vergeffen. Das Magayinder Lebens⸗ 
Mittel ift nicht ein gewoͤhnliches Hauß es iſt nicht leicht ein 
Pallaſt von einer fo volfommnen und prächiigen Einrich⸗ 
tung, alsdiefes, Es enthaͤlt alles Das, mas man fich in 
Anfehung deffen, moru es beitimmt ift, bequemes voritels 
ten fan. Es find daſelbſt Defen, um zur Bewaffnung 
100. Schiffe das nörhige Zwieback zu backen, fo weitläufs 
tige Keller, daß fie mehr als 6000. Fäßlein Wein hals 
ten Fönnen, Lauben nach Proportion für alerband hölgers 
nes Geſchirre, groffe Magazine für die Salgırerefe, und 
eine Menge Cammern und Kefler fur das Zwieback Mehl, 
Korn, die Huͤlſen ⸗Fruͤchte und das Salz. Die Gieſſe⸗ 
ren, welche mit dieſem Magazin benachbart iſt, macht die 
Pracht vollkommen. Es ſind darinnen 3. groffe Defen 
und unterſchiedene Pleine zum Gieſſen der Canonen, Moͤr⸗ 
‚Bomben, kleinen Stuͤcke Geſchuͤtzes, Glocken imd 
berhaupt für alle Wercke Die gegoſſen werden, deren 
man nicht allein zu allem Sees Wefen, ſondern auch bey 
den Armden zu Fandenorhia bat. Man hat dafür geforgt, 
daß man 2. groffe Pulver: Maga ine gebaut bat, um dass 
jenige Darinnen u vermahren , was man zu St. Jean d’ 
Angeli macht, welches nur für die Verſorgung der Msrine 
arbeitet, In einem der aroͤſten Haͤuſer zu Kochefort iſt 
eine Manufscker zu Seegel · Lein wand, die ſehr wohl errich ⸗ 
tet md unterhalten wird von welcher eine groſſe Anzahl 
Hand wercker und eine Menge Leute fo wohl in der Stadt 
ale auf dem Vande leben. Das aroffe und prächtige Hörel, 
welches an einem der äufferften Ende der Stadt ift, und 
welches man die Calernen nennt, war zur Wohnunq 309. 
EG ırdes beſtimmt, welches Edelleute find, Die der Koͤ⸗ 
nig in allen Exereiniis. welche Kindern ern Stande, Die 
auf den Kaͤnigl. Schiffen dienen follen, zukom̃en, auf eine 
Konten erzichenläft. E ic haben KehrmeitterimSchreiben, 
in der Arıthinetie, in Der Algebra, in der Gesmmerrie, im 
Reiffen, in der Wiſſenſchafft der See Farb, im Tantzen, 
in fremden Sprachen und in der Erlernung Die Waffen zu 
gebrans 
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gebrauchen. Diefes Hauß iftfeit einiger Zeit die Woh⸗ 
nung der&oldaten zur Sec geworden, mo der Inijektor dies 
fer Truppen und unterfcyiedene andere Ofliciers ſeht ſchoͤne 

innmer haben. Das Spital, welches der König hat 

uen laffen , ift von eben der Pracht und in eben ver 
Abmeffung wie das Magazın der Kebens-Mittel. Man 
nimmt ale Officiers dee Marine, Soldaten, Mattofen, 
TagrArbeiter und andere Perſonen, welche in Königs 
lichen Dienften ktanck werden , darinnen auf. Die 
Kranden werden von den grauen Schweſtern der Chriſt⸗ 
lichen Liebe, welche noch ein anderes für Die arınen Frans 
en Weiber der Stadt errichtetes Spital regieren, mit 
groffee Sorgfalt und vieler Reinligkeit bedient, Es 
iſt Dafelbil auch ein Semioarium Fur die Schiffe Amos 
ſen⸗Pfleger, welche von den Kerzen Der Congregation 
der Milion dirigirt werden. Die Pfarr der Stadt, 
melde jetzo eines von den jahlreichiten Kirchſpielen des 
Königreiches, unter dem Tituldes Heil. Michsch macht, 
wird non 10. bis 12. Prieftern eben Der Congregation 
bedient, Die Capuciner-Parres haben ihr Klofter in ei⸗ 
nem der fehönften Derter der Stadt; eben fie leſen alle 
Eonn- und Feſt / Tage dem Adanral Meſſe, und unters 
richten die Soldaten und Matrofen, weldye ſich auf dies 
fem Schiffe befinden, in den Grundjagen der Religion. 
Zu allem diefem hat der König durch offene im Fahre 
1669. gegebene Briefe für Diefe neue Stadt ſchoͤne Pri- 
vilegia hinzugefügt , Die er von den Abgaben ſowohl für 
alle Pebens- Mittel, welche an Eß ⸗,Waaren zu dem Ges 
brauche der Cinwohner Fünnten verzehrt werden, als auch 
für dasjenige, was zur Erbauung der Schiffe und Haͤu⸗ 
fer dienen Fan, befreget hat. Während der Intendunce 
des Hertn von Demuin iſt Die Stadt Rochefort mit eis 
nee Mauer von 20. Fuß hoc, von dem Erdboben, nebik 
einem guten Graben und 3. Thoren von einer ſehr aus 
ten Sırndtur, mo die Einwohner Tag und Nacht eine 
ſehr genaue Wacht halten, umgeben worden. Eben 
Diefem Intendanten hat die Stadt Die Erbauung der Lau⸗ 
ben , welche die ſchoͤnſten und Die weitkaufftigften im 
Königreiche find, und die Errichtung der Jahrmaͤrckte 
und Märckte zu dancken Wer Herr Arnoul, welcher 
auf ihn folate, hat ſich insbefondere befijien, die Claſſen 
der Matelnts feines Depsrtementg zu machen. Er hat 
die Anzahl derfelben vermehrt , und eine jo fchöne Ord⸗ 
nung gemacht, daß fie allen andern Häfen des Koͤnig⸗ 
geiches zur Kegel gedient hat. Er hat Diejenigen fchös 
nen Formen und diejenigen mgiläuffligen Becken anfanı 


gen laffen, welche zur Ausbejferung der Schiffe jo nüge ” 


lich find, amd unter der Intendance des Heren Begon 
vollfommen gemacht morden; fo, daß ihre Pracht alle 
merckwuͤrdige Wercke des Alterihums übertrifft. Eben 
er hat den ſchoͤnen und groffen öffentlichen Plag gemacht, 
den man der Capuciner nennt, weil er nahe bey ihren 
Klofter it. In wenig Staͤdten fieht man einen weit⸗ 
laͤufftigern und regelmäkinern. Er it mit einem Ge⸗ 

und einer groffen Anzahl ziemlich wohl unter⸗ 
ee Ulmen Bäumen umgeben, weldye zur fdhönen 
Jahres / Zeit einen fehrangenehmen Epasier- Bang mas 
chen. Die Häufer, welche un diefen Plag herum find, 
. find wohl gebaut und fait alle einförmig. Auſſer diefer 
Schönheit hat man der Bälle ihre, welche mit Allen 
eben diefer Bäume befest find, die die Stadt in Geſtalt 
eines Bogens verfchlüffen, deren äufferjte Ende an den 
Fluß ftoffen. Die groſſen Straffen, welche, fo zu fagen, 
nur entworffen und zum Theil bioß mit Hütten von 
Holtz verfehen waren, find in fehr Furger Zeit wohl ge⸗ 
pflaftert und mit ſchoͤnen Käufern, meiftentheils zu drey 
Stockwercken, gejiert werden. Das Hauß der Inten- 
dance, ben welcher eine Alice von Ulmen / Baͤumen von 
100. Ruthen in die Länge zum Zugange dient, ift an 
das Ufer dern Fluſſes gebaut, und hat die Ausſicht auf 
eine ſchoͤne Wieſe von 3. bis 4. Meilen im Umfange, 
und zur rechten und lincken Hand auf Hügeln, welche 
mit alle dem geziert find, was die Natur angenehmes, 
und der Ackersmann nügliches machen kan. Aus den 
Fenſtern fieht man alles dasjenige, roasin dem kuſtwal⸗ 
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de vorgeht: Zu Zubehörden hat cs Frucht, und Kräuters 
Gaͤrte, und in feinem Umfange Parterres und einen Hof, 
in welchem 3. geoffe Allden find, wo man die Annehm⸗ 
feit der ſchoͤnen Jahreszeiten ſchmecken fan, ohne daß 
die Hite der Sonne beſchwerlich fallen fan. Wenn 
man durd) das Thor von Rochelle geht, fo trifft man 
eine wohl gepflafterte und ziemlich regelmäßig gebaute 
Vorſtadt, wo fehr fehöne Gaͤrte find, und in den Ge⸗ 
senden führ wohl gelegene Luft» Häufer an. Co ift 
Rochefort , welches nichts vortheilhaffters als feine Lage 
hatte, und welches vor ss. Fahren nur ein unangebaus 
ter Moraft mar, eine fehr beträchtliche Stadt geworden, 
Es iſt daſelbſt ein Maire, Schöppen und Policy Bes 
diente, um den Preiß der ABaaren zu beflimmen, und 
für die Sicherheit der Einmohner zu machen. Der Kös 
rig hat auch einen Königlichen &ig dafelbiterrichter uud 
diefe Stadt iſt das allgemeine Magszin der andern ber 
nachbarten Häfen und derer von l’onant, Wer Aufs 
enthalt ift die Monathe Auguft, September und October 
iiber zu Rochetort jiemlich ungehund. Man mit diefeg 
fehlimmen Beſchaffenheit der Lufft zwey Haupt⸗Urſa ⸗ 
chen be, davon die erſte Rt, daß dieſe Stade für dem 
Mord⸗Winde welcher der geiunderte unter allen it, bes 
deckt iſt; und Die andere kommt daher, daß die Waſſer 
dafelbit fehr ſchlimm find, indem nur ein eingiger Brun⸗ 
nen dafelbft ift, Deren Canaͤle beftändigen Ausbefleruns 
gen unterworfſen find, und die Einwohner fchr offt in 
Noth bringen, Daß fie fich des Waſſers ihrer Brunnen 
bedienen muͤſſen. Ber Eingang des Fluſſes und der 
Rhede wird-von unterfchiedenen Forts veriheidiger, wer 
de fie den Schiffen, die diefe Stadt angreifen wolten, 
unzugänglich masyen. Auf Die Inſol Arx hat man ein 
Fort gebaut, und hat fo gar eine kleine Stadt entworfs 
fen, Dieſer Inſul gegen über it eine Anle, im welche 
man im Fahre 1698, eine wohl bekleidete und mit Zwerch⸗ 
Pallifaden verfehene Kedoute, Die man Arguilenennt ; gee 
baut hat. Ben dem Eingange des ;Fluffes aufder Seite 
von Aunis mar ein fehralter Thurm, Foursx genannt, 
dafuͤr der König dem Eigenthuͤmer den Werth erſetzt und 
daraus ein Fort machen laſſen. Dan hat noch ein an⸗ 
ders etwas höheres eibaut, welches von Holg und Erde 
iſt, und welches man Das For dela Poinse nennt, RM 
Vergeron, r, Meile von Rochefort, ift eine Reihe Pfähle, 
welche durch den Fluß geht, und von einen Fort vertheis 
diget wird, Darinne 44. Stuͤck Tanonen find, Marr, 
Piganiol y 
ROCHEFORT, (HAYE de) fiche Bois de Grene, » 
ROCHEFORT en ARDENNE, oden Kochefart en 
Cndros, eine Stadt in den Niederlanden, in Condras, 
an den Öhrängen des Hertzogthum Bouillon und des Biß⸗ 
thums Lüttich, Davon fiein Anfehung des Geiftlichenab» 
hängt. Eie liegt 2. Meilen von St. Hubert, 6. don Di» 
mant, und 7. ven Hug. Dieſe Stadt iſt Rachefort, 
Lat. Rupiforzium genannt worden , weil fie auf allen 
Seiten zwifchen Felfen liege. Sie ift eine alte Herr⸗ 
ſchafft, welche vor Tanger Zeit ihre befondern Deren, 
Vaſallen der Kirche zu Luͤttich, gehabt hat. Sie ift 
bernach von den Grafen von Stellberg in Deutſchland 
fen worden. Anns von Gtolberg, Erbin diefeg 
Herrſchafft, brachte diefelbe ihrem Gemahle ‚Ludovico, 
Grafen von Lömenjlein zu, den fie im Jahre 15 67.hew 
zarhete. Die Hereichafft Rochefort wurde von Den 
Kapfer Ferdinando 11. in eine Grafſchafft erhoben. Ders 
jenige, welcher fie heut zu Tage bejigt, it Maxumilianus 
Carolus von Loͤwenſtein, welcher feit wenig Zahren zum 
Reichs⸗Fuͤrſten gemacht, und auf dem Reichs Tage, 
too er Kapferlicher Commillarius gemefen , erkannt woͤr⸗ 
den. Die Stadt Rochetort hat feit dem Zahre 16% r. 
von Franckreich, da fie von den Spaniern an daſſelbe 
abgetreten worden, bis zu dem Zahre 1698. abgehan⸗ 
gen, da fie nebft dem größten Theile von Luxemburg 
Krafft des Friedens zu Roswick mieder an dieſe gekom⸗ 
men iſt. Nachdem die Grafen von Gtollberg ſchon 
über anderthalb hundert Fahr über diefe Grafſchafft 
mir dem Fürftlichen Hauſe kLoͤwenſtein vor — 
ammer 
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Kammer zu Wetzlar geftritten, und ihnen endlich im 
Jahre 1732. die Evacuation derfelben zuerkannt ward; 
fo protejtirte der Biſchof von Lüttich nicht nur Darroider, 
weil ihm die prima inftantia gehöret hätte, ſondern es 
fuchte auch das Fürftliche Haus koͤwenſtein rellirutio- 
nem in integrum, morüber die Sache im Jahre 1737. 
gar auf den Reichs / Tage zu Regenfpurg gediehe. Es 
find in diefer Stadt ein Carmeliter» Klofter, und ein 
Schloß, von dem man vorgiebt, es fey von den Römern 
gebaut worden. : Diefes Schloß ift von Johanne Erneito, 
Grafen von Lömenftein, Biſchoffe von Tournıy und Abte 
von Stavelo, fo wieder hergeitellt morden daß dieſes Ge⸗ 
bäude für prächtig hingehen kan. Zn der Nachbarſchafft 
von Ruchefort fieht man die Abtey von St. Remi, welche 
im Zahre 1266. von Agidio, Grafen von Clermont und 
Rochefort für die Nonnen CiliercienfersDrdens geftifftet 
morden, an deren ſtatt gegen das Zahe 1470, Mönche aus 
eben dem Drden gefegt worden, welche aus der Abtey 
von Jardinet bey Walcourt dahin gekommen. Mart. 
Longuerue. Guͤbn. Geogr. J. Th. 

ROCHEJAN, ein kleines Staͤdtgen oder Flecken in 
der Franche-Comie, in Franckreich Huͤbn. 3. L. 

ROCHELLE, ein See⸗Platz in Franckreich, eine groſſe 
Dandels» Stadt, eine ſehr berühmte, und die Haupt 
Stadt des Landes Aunis, liegt am Gaſconiſchen Meere. 
Sie ift von den Alten Portus Sant onum genannt worden, 
weil fie ehedem von der Provintz Saintonge abhieng, und 
der beite Hafen war, der in diefen Gegenden am Oceano 
mar. Gieliegt unter dem 18. Gr. rs. Min. der Länge, 
und 45. Gr. 54. Din. der Breite. Hernach hat man fie 
Rupslla, Rubella, und Rochella, anflatt Rocen!a oder Ro- 
cella genannt, Nahmen, melche einen Eleinen Felß bedeus 
ten. Da aber an diefem Orte weder Felfen noch Berg 
ift, fo muß man nothwendig ſagen, daß ihr diefer Nahme 
entweder wegen des fleinigten Bodens, auf den fie gebaut 
worden, oder weilfie urſprunglich nur ein Feines Schloß 
nebiteinigen Häufern war, mo Ger, Leute wohnten, fey 
gegeben worden. Diefes Schloß gehörte werft den Her 
ven von Mauleon in Poitou, Wihelmus, der legte Graf 
von Poitiersmaßte es ſich an ſtatt der Grafen von Mauleon 
an; er machte eine Stadtdaraus, und gab ihr Privilegia. 
Die Königin Eleonors, Tochter und Erbin Wilhelmi, vers 
gütete es dem Seren von Mauleon, indem fieihm das Land 
Benon gaben, und der König von Engelland, der Gemahl 
Eleonorz, gabdiefer Stadt groffe Pivilegia, und überließ 
ihre Regierung ihren Einwohnern, und ihrer Gemeine, in 
deren Nahmen man 24. Schoͤppen und 76. Pairs begreift, 
melche an derZahl 100, nebft dem Maire oder Gouvernenr, 
den alten Rath der Stadt ausmachten. Dieſer Maire 
murde alle Zahrevondem Rathe erwaͤhlt; und unterans 
dern Privilegiis adelte feine Wuͤrde feine Familie, machte 
ihm jum Gouverneur der Stadt, und General - Dbriften 
der Truppen. DiePrivilegader Stadt wurden von Lu- 
dovico VIII, dem Sohne Philippi Augufli, als er fich im 
Jahre 1224. Meilter davon machte, beftätiget. Im Jahre 
1360. wurde Rochelle durch den Tractat von Breignian 
die Engeländer abgetreten, und da ſie ı2 Jahre hernad) 
von Carolo V. wieder eingenommen worden, jo erhielten Die 
Rocheller die Beitätigung, und fogar die Bermehrung ih⸗ 
rer Privilegiorum, Die fie hernach mißbrauchten. Im 
Jahre 1557. wurde die Reformirte Religion dafelb't einge 
fühet. Im Fahre 1567. jur Zeit des inmerlichen Krieges, 
raͤumten fie die Stadt denen, Diees mit der Reformirten 
Parthey hielten, ein. Wie ſie denn auch die Dugenorten 
Fräfftig ımterjtügten, und viele Schiffe ausrüfteten. Zehn 
Jahr hernach hat der Maire Poutard mit Nahmen, diefelbe 
dem Pringen von Conde geliefert, Die Königliche Ger 
malt wurde dafelbft nicht mehr erkannt, und man verwan⸗ 
delte das Gouvernement in eine Demoeratie, welche faft der 
zu Genf ähnlich war. Henricts, Her&og von Anyou, Bru⸗ 
der Caroli IX. belagerte fieim Fahre 1 574. vergeblich, Er 
mürde fie ohngeachtet des Widerſtandes des tapfern la 
Noue, der fie vertheidigte, haben einnehmen können, wenn 
die Pohlnifchen Abgefandien , welheihmdiche Crone ans 
bothen, ihn nicht genöthiger hätten, die Belagerung aufjus 
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heben, Die Broteftanten triumphirten in diefer Stadt 
und hielten meijtentheils ihreSynodos daſelbſt, bis endlich 
der König Ludovicus XIlI. nach dem Rathe des Eardinals 
von Richelieu, um fie im Zaume zu halten, das Fort Louis 
an einen iemlich nahen Ort der Stadt erbauen lich, um fie 
fomohlalsden Eingang ihres Hafens zu beſchieſfen. Ce 
ließ hernach die Stadt bilagern, weiche von dem Maire 
Gurtton genannt, einem uner ſchrockenen und jehr erfahtnen 
Manne 13. Monathe lang veribeidiger wurde, Die 
Madkommenfhafit wird mit Vermunderung von dem 
erſtaunlichen Damme reden, dem man die Bermingung 
dieſeg Plages zudanden hat. Er hatte 747. Ruthen in 
die Länge, und iſt den 2. Dec. im Fahre 1627. angefangen 
worden. Clemens Metzeaupon Drenx, melcher hernach 
zur Belohnung geadelt, und Baumeiſter der König, Ges 
baude murde, war der Erfinder davon. Jean Lirimu, 
Mauer» Meifter u Paris, bernach Capitain Tirĩau ges, 
tan, hatte die Aufſicht von dem Wercke. Da diefer 
Damm den Fingang des Hafens verftopffre, und die blo- 


quirte Stadt binderte, anders woher eine Hülffe zur See zu 


erhalten, obgleich Engelland den Entſatz zu zweyen mahlen 
verfuhte, fo verurſachte er bey den Einwohnern eine fo 
ſchreckliche Hungers Vor, daß man in der Hiſtorie mes 
nige ſieht, die ihr gleich kommen. Endlich mufte fie ſich auf 
die Barmhertzigkeit des Koͤniges ergeben, der fie aller ihrer 
Privilegiorum beraubte, und ihre ſchoͤnen Befeſtigungen 
niederreiſſen ließ. Die Hungers⸗Noth war wahrender 
Belagerung fo groß, daß man alle Thiere, die man doch 
ſonſt verabſcheuet, aufzehtte, weil man in 13. Wechen kein. 
Brodt inder Stadt geſehen. Don 14009, Mann wa; 
ren, laut des Archivs, Baum 5600. mehr am eben. Ludo- 
vieus XI, hielt im Zahre 1625. an dem Tage Allerheiſi⸗ 
gen in Rochelle feinen Einzug. Er jegte ihre Cacholischen 
Prieſter, Die fie verbannt hatten, und die Obtigkeillihen 
Perfonen, meldhe fie abgefegt hatten, wieder ein. Dalu- 
dovicus XIV, diefe Stadt vor den Anfällen ſicher ſtellen 
mollte, foließ er unter der Anordnung des Marfchade von 
Vauban neue Feſtungs » Wercke anlegen. Der Umfang 
der Land» Seite wird von einem Walle gemacht, weiche 
unterfhiedene groffe Paſtehen, einen Graben, einen bedeck 
ten Weg, und halbe Monden in deu Graben vor den Cur- 
tinen enthält, Das Thor St. Nicolsi wird von einem Horn⸗ 
Wercke und einem halben Monde forne bedeckt. Der 
zwey Mühlen ihres wird von einem kleinen irregui. ıren Fort 
und die Daupbine und la Royale vder St. Kloy, tedes von eis 
nem halben Monde bedeeft. Alte dieſe Wercke ſowohl als 
der Umfang der Seite des Hafens find mit gehauenen 
Steinen gemauert ; nur Die Gegenden von la Porte Ne:ve 
find nicht gemauert. Der Umfang int dafelbiknur von Wa⸗ 
ſen nebſt hervorſpringenden und einkehrenten NBinckeln, 
die mit Duer ⸗ Palliſaden verfehen find, welche miteinem 
doppelten Graben befeniget jind. Der Entwurf, den 
man hat, beydem Fort Louis, welches nicht weit davon iſt, 
eine Citadelle anzulegen, hat gehindert, Daß man diefe@seite 
nicht eben fo, wie Die andern, befejtiger hat. Eben der Koͤ⸗ 
nig Ludovicus XIV. machte Rochelle zudem Haupte einer 
Generalit, und jegte einen Intendanten dahin, Der von dem 
zu Rochetort unterfchieden ift, welcher die M rine hat. Es 
iſt auch eine Finantz Tammer neojt einer Dinnainen.Fams 
mer Dajelbit errichtet worden, Ludov cus XIII. hatte den 
Vorſatz gefaßt, einen Biſchof in diefe Stadt zu fegen, um 
die Religion darinnen zu echalten, allein Diefes sit erik unter 
der Regierung Ludovici NIV. zur Wuͤrcklichkeit gefoms 
men, weldyer von dem Pabſte Inaocentio X. erhielt, daß 
man den Biſcoͤflichen Gig von M ülle2sis dahin verlegen 
möchte, welches im Jahre 1649. volljogen wurde. Man 
behielt das alte Gebiete der Noces von Mäillezsis, um die 
Diaces von Ruchelie darane ju machen, und man fünteda + 
Land Aunis, unddie Inſul KL, die man von dem Biß hume 
von Saintes abgetiſſen, hinzu. _ “Die Menla Capitularıs, der 
Abten von Nven in Poiton, In der Dieces von Rochelle 
wurde mit dem Capitul dieſer Stadt vereiniger , welches 
dadutch faſt 2000. L’vres@infommen erhielt. Man loͤ⸗ 
ſchete alle Titul der Abten,des Abtes feinen ausgenommen, 
den man behaiten hat, aus, ohne die Anzahl der Canonico- 
ze ru. 
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rum u vermehren, Der Abt fol die andere Wuͤrde des 
Eapituls feon, von dem Könige ernennt werden, und 3000. 
Livres &infünffte befigen. Das Eapitul der Cathiedral- 
Kirche beiteht aus 8. D gaitæten oder Aemtern, und 
20. Canonieis. Die Dignitæten find das Decanat, das 
Schatzmeiſter / Amt, das Almofen: Amt , das Ober» 
Archidiaconat von Fontenay, das Cantorat ,- Das Sub- 
Cantorat, und daß Archi - Disconst von Brefluire, 
Der Dechant wird von, dem Eapitul ermäblt ; als 
ein ale die andern Dignitzten und Prebenden werden 
von dem Bifchoffe vergeben. Die Abteyen diejer Diw- 
ces find folgende: x) Notre Dame de ł Abfie, an den 
Grängen von Ober» Poiton, iſt Benedictiner - Ordens, 
und im Fahre 1120. geftifftet; 2) Bellefontaine, aud) 
Benedictiner»Drdens; 4) La Grace Dien, Benedictiner- 
Drdens gegen das Jahr ı 113. geflifftet, bringt jährlich 
3000, Livres ein; 4) Airvaux, Auguſtiner / Ordens, im 
X. Zahrhundertegeftifftet; 5) Maubeon, aud) Auguflis 
nersOrdens, und in Die Ehre der Heil, Drenfaltigkeit 
gewidmet; 6) Niceuil, ebenfalls Auguftiner-Drdens, iſt 
im Zahre 1068, geftifftet, und feit einiger Zeit mit dem 
Doms Eapitul zu Rochelle verbunden worden. Die 
Bequemlichkeit des Hafens dieſer Stadt, und die Sir 
erheit feiner Rhede haben fie feit dem Anfange berühmt 
gemacht, und eine groffe Menge fremder Schiffe, welche 
. dahin Eortten,dahingeionen. Fin alter Schrifftiteller, Nic, 
de Braia de Geſi. Ludov. VII. fagt folgendes davon; 
Declivi littore Ponti 

Nobilis, & fama toto celeberrima Mundo 

Divitiisque potens prifeis, & gente Juperba 

Eſt Rupella. 
Die vornehmite Handlung diefer Stadt ift die Hands 
lung nach den Inſuln in America, Cayenne, St, Domin- 
go, Senegal, Canada, Cadix, Portugal, und den Agori- 
fehen Inſuln. Die Schweden, die Dänen, die Engels 
länder und die Holländer ſchicken jährlich eine grofle Ans 
zahl Schiffe dahin, um Weine, Brandtemeine, Sals, 
Pappier, Leinwand und Serges zu laden. In die Colo⸗ 
nien von America fchicfet man alles dasjenige, was jur 
Nahrung und Kleidung der Einwohner nörhig if, und 
man taufchet Dagegen von denen, die gegen Süden find, 
Zucker, Indigo, Cacao, Taback, Rocou, Zimmet-⸗Rinde, 
Carrer ‚Leder, Brafilien« Hol, Holg von Campeche, 
Baumwolle; von St. Domingo befommt man auch Co- 
chenille, Quinguina, Cacao, Vanille, Perlen, Smaragde 
und Piaflers. Da aber alle diefe Waaren von den Pri- 
fen kommen, welche Die Flibulkersüber die Spanier mas 
chen, fo fan man auf diefe Handlung nicht gänglic) 
Rechnung machen. Die Eolonien, melde auf der 
Mord» Seite liegen, geben noch grünen und trocknen 
Both, Stockfiſch, Salme und gefalgene Aale, Fiſch⸗ 
Del, ale Arten von Peltzwerck, Maſten u.d.g. dar, 
Die Handlung, welche man auf die Küften von Africa 
treibt, giebt Morſit, Leder, Wachs, Gummi, und etwas 
Gold ⸗Staub dar. Aus Portugal befommtman Mufr 
caten⸗ Nüffe, Brafiliens Taback, Chocolade, Citron⸗ 
Rinde, Pomerangen u.d.9. Zur Kriegs + Zeit koͤnnte 
Eiffabon jur Niederlage für die Waaren aus Spanien, 
Engeland und Holand dienen; allein die Abgaben für 
die Ein und Aurfuhre find dafelbit jo übermäßig, daß 
fie faſt alen Profit wegnehmen, den man daben haben 
Einnte. Audh finddie beiten Saltz⸗Gruben daſelbſt an 
zutreffen. Die vornehmiten Manufatturen find Die Rıfi- 
nerien, in denen man allen Zucker, welcher aus den In⸗ 
fuln kommt, reiniget. Die Kunft und der Fleiß der Eins 
mohner des Landes verfhaffen gesuferten Brandte wein 
von unterfchiedenen Atten, welcher ſehr hoch aefchäßer 
wird. Das Polychreit-Salg der Herrn Seignette iſt in 
gang Furopa bekannt, und wird fehr gefucht. Seit Eurs 
gen hat man in dem algemeinen Spital eine Manufa- 
tur von Fayentzer⸗Gefaͤſſen angelegt, welche fehr guten 
Fortgang achabt haben. Der Hafen diefer Grade ift 
von faft rundter Geltalt, und Fan 1000. Schritte im 
Umfange haben. Zwey ſtarcke Thürme machen den 
Eingang deffelben, und befehügen ihn ; einer iſt beſtimmt, 
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die Staats⸗Gefangenen zu bemahren ; der andere ift der 
Thurm de la Chaine: Die Schiffe können nicht anders, 
als mit Erlaubniß des Capitains in diefem letztern, wel⸗ 
her auf Art eines kleinen Schloffes gemacht iſt, vorbey 
gehen. ie find von einander weit gnug entfernt, daß 
ein Schiff von 300. Tonnen leicht hinein. und heraus» 
aehen fan. Der Hafen ift gang berum mit einem groß 
fen Quai umgeben, das von gehauenen Steinen gemanert 
ift, wo das Meer fait 4. Ellen Ebbe hat; welches macht, 
daß alle Arten von Schiffen, ausgenommen die von ho⸗ 
hem Bord, welche nicht zwifchen den Thuͤrmen vors 
beogehen koͤnnen, daſelbſi hineingehen. An der eis 
nen Seite diefes Hafens arbeitet man an der Er⸗ 
bauung der Schiffe, Diefe Seite heißt das Eleine Ufer. 
Auf der andern Seite, mie auch in allen benachbars 
sen Gaſſen, find KaufmannssLaden. Mer meilte 
The der Gaffen von Rochelle ift ziemlich gerade und 
breit; die Häufer find bequem und ſchoͤn, fie werden von 
Sch wibbogen und bedeeften Gaͤngen unterfiüst, unter 
denen man, vor dem Megen und der Sonne ficher geht, 
Diele Stadt hat 5. Thore, nehmlich Das Thor St. Ni- 
colas bey dem Bollwercke, und dem Thurme eben Dies 
fe Nahmens, welche bey dem Eingange des Hafens 
find, wo auch der Thurm la Chaiue nebft feinem Walle 
iſt, der fich bey dem Thurme la Lanterno endinet. Man 
geht auf dem Bollwercke fpasieren, Damit man die &tifr 
fe, welche aus vollem Meere Tommen, anlangen fieht, 
Das andere Thor ift St, Eloy, ietzo la Porte Royale ges 
nannt ; es iſt von einer fehr mohl angebrachten Archiredtur, 
Man arbeitet daran, daß man oben eine Wohnung für eis 
nen Major bauen will, welche, nach dem Entwurffe, weit⸗ 
läufftig, bequem und prächtig ſeyn wird Das dritie ift 
das Thor von Cogne oder Paris, welches vermauert mers 
den fol, fobald als das Thor, la Koyale, an demman lan» 
ger als 20. Zahrarbeitet, fertig fegn wird. Das vierte 
Daor ift la Dauphine von einem auserlefenen Geſchmacke, 
von einer Reinlichkeit und Pracht; die jeltfam iſt. La Porte 
Neuve (dasneue Thor) it das fünfte: Es kommt denans 
dern an Pracht nicht gleich, weil es, wenn man dasl Vorha⸗ 
ben war Eitadelle ins Werck richten follte, den Ort vers 
andern Äonnte, Es iſt noch ein anderes daſelbſt, alleines 
dient faſt nur zur Communicstion mit einem kleinen irregu- 
lairen Fort, und einer Redoute, die nahe daben find. Zn 
diefer Stadt find nur 2. öffentliche Plaͤtze. Einer heiſt der 
Schloß» oder Waffen⸗Platz; der andere der Platz Hu- 
bert; diefer hat nichts merck wuͤrdiges, allein der erste iſt ei⸗ 
ner der fchönften im Koͤnigreiche, ſowohl wegen feiner 
Gröffe als wegen feiner Regelm ßigkeit Er iſt mit 2. Meis 
hen Bäumen auf 3. Seiten geyiert, welche einen fehr ſchoͤ⸗ 
nen Anblick madyen; an dem Aufferften Ende der Feld⸗ 
Eeite hat man fehr angenehme Gebüfhe angebracht. 
Mittenin dem Eingange, welcher an die Straſſe Dauphi- 
ne ſtoͤſt, fieht man ein mefingenes Creutz, welches auf eis 
nen groffen Brunnen aufgerichtet iſt, Der ein fo koͤſtliches 
Waſſer, alsinden beiten Brunnen feon Fan, im Überfuffe 
dargiebt. Dieſes Creutz iſt auf Befehl Ludoviei XIIL. ers 
richtet worden, um das Andencken der berühmten Wieder / 
erlangung diefer Stadt von denen aufgerriebenen Refor⸗ 
mirtenerhalten. Das Brunnen + Gebäude ift von einer 
achtecfigten Figur, iede Face mar mit aroffen meßingenen 
Blechen befchmert, welche eine der fehoniten Hundlaugen 
der Belagerung nebſt Aufſchrifften voritellten , welche der 
Empoͤrung, Bezwingung und Capitulition Ermehnung 
thaten. Dieſe Aufibrifften find im Zahre 1718. inder 

Nacht mengenommentworden: Der ÖrafvonChanilli, 
damabliger Commandant der Proving,machte vieles Auf⸗ 
beben davon, fahediefe Handlung als ein Verbrechen mis 
der die hoͤchſte Gewalt an, und drohte den widrigen Neli« 
gions⸗Verwandten mit der Linanade des Hofes. Allein 
die Inattion, in melcher er hernach blieb, und einige heimlis 
che Gerüchte, weiche fich ausbreiteten lieſſen urtheilen, daß, 
mennder Commandant diefe Aufſchrifften nicht ſelbſt weg ⸗ 
genommen hätte, er menigftens nicht wuͤſte, wo fie hinge⸗ 
kommen. Die Hochachtung und die Neugierigkeit, wel ⸗ 
cheer fuͤr dieſe Denckmaͤhler hatte blicken laſſen, en 

die 
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viel bey, diefen Argwohn zu unterhalten. Nach der Eins 
nahme diefee Stadt hat Ludavicus XIII, dem Hetrn von 
St. Simon, welcher damahls indem Fort war, aus Gna⸗ 
den, alledie ‘Pläge der Feſtungs Wercke zugeitanden, Die 
er verfchiedenen Privat-’Perfonen überlaffen, weldye Haus 
fer dahin gebaut haben, mit der Bedingung, ihm bey 
ieder Beranderung die Berfauffs-Zinfen oder Gebühren, 
welche durch die Gewohnheit eingefubret und beſtimmt 
mären, ju deſahlen. Er machte eine Herrichafft,das Lehn 
des Heil. Ludovici genannt, Daraus,Davon der Richter eine 
befondere Königliche Commiflionhat,. Der König hat zu 
Rochelleein Collegium errichtet, wo die Jeſuiten die nie 
dern Elaffen und die Philofophie lehren. Es iſt dafelbit 
auch einanderes Collegium, oder eine Art einer Medicini- 
ſchen Verſammlung, und eine Schule zur Anatomie und 
Botanic, jue Unterrichtung der jungen Chirurgorum und 
Apothecker. Das Seminarıum, welches aud) von dem 
Könige errichtet worden, genießt 3000. Livres Einkom⸗ 
mens, welche vonallen Beneficiisder Diaeces gehoben wer⸗ 
den. Der Derrde la Freliliere, Biſchof von Rochelle, 
gab im Zahre 1694. die Aufficht den Zefuitern , und diefe 
Patres lehren Dafelbjt die Theologie. Im Zahre 1735. 
ward hier eine Academie des belles Lettres zu Unterfuchung 
der Hiltorie diefer Stadtangelegt. Das Hofs Gerichte 
von Rochelle erſtreckt ſich über das Land Aunısund die In⸗ 
ſul RE, undder Biſchoͤfliche Sitz oon Rochefort dependirt 
in allen Fälendavon. Der Biſchoͤfliche Sig von Bronage 
ift wohl indem Gouvernement von Kochelle,allein er hängt 
vonder Senechauflee vonSaintes ab. Ver Senechal von 
Rochelle oder vom Lande Aunis ift militar. Die Geredys 
tigkeit wird in feinem Nahmen geſptochen; und er hat 
450. Livres Befoldung, welche von den Geldern der Oktroi 
der Stadt be;ahlt werden. Es iſt auch eine Muͤntze da⸗ 
—* Die Finantz ⸗Cammer zu Kochelle ift durch den 
fehl vom Monathe April, im Jahre 1694. Durch Zer⸗ 
gliederung 5. Elettionen, welche von Den Generalitätgn von 
Poitiers, Limoges und Bourdeaux genommen worden, ers 
richtet worden. Diefe Eleitiones find Die von Rochelle, 
don St. Jean d’ Angely, Saintes, Marennes, und Coignac, 
Mart, Zöbn.3.L. Ejurd. Geoge.1. Th. Haͤckhel. 
ROCHELLE CALABROISE, fiche Ampbifia, und 


Roeccella, 

ROCHELOITS, ein Poſten in Nord»America, aufder 
Inſul St. Domingo, in der Südlichen Gegend, am lUfer 
des Einganges des Cul de Sac, der der Fnful Guanabe gegen 
überliegt. Es iſt ein Kiechipiel, welches ehedem die Ca- 

iner bedienten, und welches heut zu Tage Die Jacobiner 
edienen. Mart, . 

ROCHEMAURE, fiche Roquemaure. 

ROCHEMELON, ein Berg in Ztalien, in dem Hers 
tzogihume Piemont, zwiſchen Fertiere und Novalefe geles 

Er wird unter allen Italiaͤniſchen Alpen vor den 
höchften gehalten. Er fcheinet zwar mit dem allernächrten 
Anfange des Gebuͤrges aneinander zu bangen, es iſt aber 
ein groſſes Thal darzwiſchen, und braucht man einen gans 
gen Ta, um hinauf zu fleigen. Herr Keyßler erzehlet 
folgendes von dieſem Berge. Ach fahe ihn anfänglich, 
ſpricht er, bis an feinen Gipfel gang helle, es waͤhrete aber 
Beine halbe Viertel s Stunde , fo mar er in einer Wolcke 
eingehület. Diefe Abwechſelung gefchicher gar oft, und 
Taufft man Gefahr, nach einer mühfamen Beſteigung des 
Berges zu einer folchen Zeit hinauf zu kommen, da man 
lange auf helles IBerter warten muß. Bey Elarer Lufft 
aber wird die Mühe wohl beyahlt, durch eine herrliche Aus · 
fiche über Mayland, Tredigo, Venedig. ſ. w. und find 
erliche auf die Gedancken gekommen, es fen dieſes das Ger 
bürge, von welchem Annibal feiner Arınde die Hertlichkei⸗ 
ten Ztaliens babe überfehen laffen. Wenn mananf der 
Höhe eine Flinte loßfchieffet , giebl fie keinen rechten Knall 
von ich, fondern nurein Fleines Gepraffel, als wenn man 
Holg von einander bricht. Ehemahls foll Jovis Bild 
oben auf dem Rochemelon geftanden haben; iego ift eine 
Statue der heiligen Moriæ dafelbft aufgerichtet, und „ihrs 
lich wirdam 5. Augulli eine Meffe dafelbft gelefen, wozu 
bey 1000, Menfchen ausaler Nachbarſchafft fich ſamm⸗ 
Geograph. und Erik, Lexic, IX. Theil, 
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In, ob man gleich gezwungen üft, noch) bey Diefer Jah⸗ 
zes Zeit hier und da ber Schnee und Fi, S holen zu 
Fletteen, und wenigſtens eine Nacht auf Dem Berge zus 
zubringen, da man denn auf der bloffen Erde und Steis 
ren mit Decken und Mänteln ſich wider den Froft zu 
bermahren hat. Keyßler. 

Rochen, ein Saͤchſiſch Dorff im Amte Arnshaug. 

ROCHEPO, ein Det in Franckreich, in Bourgogne. 
Es ift ein Kiecbipiel, melden in einem Thale pwiſchen 
zwey Bergen liegt. Es iſt ein Bach dafelbit, welcher 
den Sommer uͤber vertrocknet. Es iſt daſelbſt ein 
Weinberg von ohngefeht 300. Tagewercken oder Mor⸗ 
gen Weinſtoͤcke. Der Fluß Gartempe ergießt ſich das 
ſelbſt in den Fluß Creufe, Es iſt auch daſelbſt ein Brun⸗ 
nen minerahfchenumd hellen Waſſers, welches keinen Ges 
ſchmack hat, Die Pfarre wird vom Ertz⸗ Biſchoffe 
bon Tours vergeben. Mart. 

ROCHEQUION, fiche Roche-Gwiom, 

ROCHER, fiehe Fels, und Stein + Sels. ' 

ROCHER, (RIVIERE DU} ein Fluß in Nord» Ame- 
rica, in Louifiane. Er hat feine Quelle in den Wieſen, 
den Tintons gegen Suͤden, und flürget fich nach einem 
Lauffe von ohngefehr 40. Meilen in den Millovr. Es 
find dafelbft Aisouez und Maha, welche feine Ufer gegen 
feinen Fall in den Miflouri bewohnen, Marr, 

ROCHESTER, Rorefter, Reffa, Ruffa, Rocheftra, Du- 
rohrevis , Durobrivis, Durobius, vom Antoainy wird fie 
auch Dursbrus, und Durobrove genannt, iſt eine alte 
mohlgebauete Handels» Stadt in Engelland, in der Pros 
ding Kent, an dem Medway, 27, Meilen von Londen, 
Sie iſt eine fehr alte Stadt, und ein Bifhöfliher Si, 
deſſen Einkommen fehr mäfia iſt. Des vegen vers 
knüpfft man allezeit die Dechanen von Weltaunfter das 
mit. Es iſt Dafelbft eine der ſchoͤnſſen Brücken in Ens 
gelland, welche von dem Ritter Robert Kuvl!s unter der 
Megierung Henrici IV. gebaut worden. Die Befchreis 
bung derfelben fiehe unter dem Verieichniſſe der Bruͤ⸗ 
fen, unter dem Artikel Brüche zu Rochefter. Wilhel- 
mms der Uberwinder ließ in diefe Stadt ein Schloß 
bauen, welches verfalen if. Diefe Stadt iſt enae er+ 
bauet, und hat an etlichen Orten ſowache Mauern; 
aber genen Abend, Morgen und Mittag groffe Vor⸗ 
ſtaͤdte. Sie bat viel Unglück ausgeſtanden. Das erfte 
erlitte fie im Fahre 680, da die Sachſen mit einander 
wegen der Ober⸗Herrſchafft ftritten, und ihren nemeis 
nen Feind die Dänen auf dem Halfe hatten, weldde um 
das Jahr 984. den Fluß Mestway hinauf feegeiten, und 
diefe Stadt fo hart befagerten, daß fie ohnfehlbar inihre 

nde nerathen wäre, wofern fie nicht Durch den König 
Alfred ſchleunig waͤre entjeget worden, Am Zahre 
999. richteten fie die Dänen abermahls erbarmlich zu. 
Folglich entftund unter dem Könige Hemico I. allhier 
eine Feuers» Brunft, welche einen groffen Theil das 
von verichrete, und war gleich zu der Zeit, da der Koͤ⸗ 
nig mit denen meiſten von feinem Adel zugegen mar, 
um die Dom» Kirche eininmeihen. Endlich entitumd 
im Zahre 1 177. fait zu Ende der Regierung des Koͤ⸗ 
nigß Henrici II. aDbier abermahl eine Feuers ⸗Brunſt, 
modurd; die Stadt gantz in die Aſche geleget wurde, 
Jedoch erhohlte fie ſich hernach wiederum Durch des 
Könige Henrici IM. Gutiokeit. Die Doms Kirche, 
melche der Stadt die groͤſte Zierde giebt, iſt von Erhel- 
berto, einem Könige von Kerr, dem Heil. Andrew zu 
Ehren auferbauet, und von demfelbigen mit einem De- 
cano und 6. Prbend-riis verfehen morden. Als fie 
hernach gang baufällig mard, lieh fie Gundu'phus im 
Jahre 1080. ein Biſchof diefes Orts, wiederum em 
neuern, Die Dieces vun Rochefler iſt die kleineſte in 
Engelland, meil fie mar einen Theil von Ken, und nicht 
mehr als 98. Kirchfpiele in ſich begreift. Jedoch it 
fie nechſt Canterbury der Ältefte Biſchoͤfliche Sitz, als 
welcher noch von demienigen Augnflinn aufgerichtet 
morden , roeldyer im Fahre 606. den Sachſen zuerſt dag 
Evangelium predigte. In des Königs Büchern wird 
diefes Bifihum nur auf 358. Pfund Sterlings ger 

Ttto ſchaͤtzet 
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belauffen fich nur auf 222. Pfund Sterlings. Es iſt 


merckwuͤrdig, daß diefes Bihthum vor Alters eine lan⸗ 
ge Zeit unmittelbar von dem Ertz ⸗ Biſchoffe zu Canter- 
bury vergeben worden, bis daß unser dem Schein der 
fregen und capitularen Waͤhlungen die Paͤbſte alle Kirs 
chen in ihre eigene Hände brachten. Nichts deftorenis 
ger erzeinten auch nachgehends die Biſchoͤffe von Roche 
fler ihrem Ertz ⸗ Biſchoffe einen mehr als gemeinen Ges 
horſam und Ehrerbierigkeit, und waren in allen Solen- 
nitzien gemeiniglich ihre Creutz / Träger. Endlich gab 
auch diefe Stadt zuerſt den Titul eines Veonnen dem 
Ritter Robert Carr, mwelher im Jahre 1511. von dem 
Könige Jacobo 1. zum Vicomten von Rochefler gemacht 
wurde. Nachgthends bekam hieson Heinrich Wilmor, 
Vicomte pon Athlone, in Itrland, den Grafen» Titul, 
welcher nur bis in das andae Glied dieſes Geſchlechts 
waͤhrete. Mach ihm wurde Yoreng Hide, Eduards 
Hideıs des Grafen von Clarendon und Cantzlers von 
Engeland jwerter Sohn, von dem Könige Carolo II. 
den 29. November im Jahre 1682. zum Örafen von 
Rocl.eiter gemadıt. In der neuern Hiſtorie iſt diefe 
Stadt auch wegen des unruhigen Biſchofs Atterbhnty 
bekannt, welcher im Jahre 1723. wegen uͤberwieſenen 
Hoch / Verraths aller feiner Ehren entfeget worden. 
Mart, Miege, Huͤbn. Z. L.. Beeverell Del. dela,Gr, Bret. 

ROCHES de la IRUYE, fiche Chverader. 

ROCHETTA, eine Fleine Stadt in dem Hertzog⸗ 
thume Savohen, 2, Meilen von Montmelian, am Fluffe 
Gellon, Davon die benachbarte Gegend den Titul einer 
Prxefedtur fuͤhret. Huͤbn. Z. L. 

ROCHETTA, dieſen Rahmen führen 3. Städte in 
der Proving Aqui, im Kergogthume Montlerrat. Die 
eine liegt oben, nicht weit vom Fluſſe Tanaro; die ans 
dere an den Graͤntzen des Gebietes von Alba, zeifchen 
Nizza und \quiz Die dritte unten zroifchen dem Margs 
grafthume Spigno. und den Grängen der Marggraf⸗ 
fhafft Finale. Zubn. 3.1. | 

ROCHETTE , eine Herrſchafft im Hertzogthume 
Luxemburg, zwiſchen Vianden und Euremburg gelegen, 
Univ. Lex. 

ROCHETTE-LIREIX, ein Ort in Frandreich, in 
Marche, in der Diesces von Limoges, in der Eleition 
von Guerer, hat 450, Einwohner. Er iſt ein Kirch⸗ 
fpiel, meldyes in einem bergigten Rande liegt. Das 
Erdreich deſſelben it ſteinigt und leichtz allein gut zu 
Dinckel, ſchwartzem Korne, Haber, Gerjte und Rüben, 
Die Weiden find daſelbſt ziemlich aut, und das Heu 
hinlaͤnglich ur Nahrung vor das Dich, weltes man 
dafelbit aufzieht, und womit man Handlung treibt, Die 
Einwohner mögen wicht gerne viel arbeiten. Der Herr 
von Saint Julien iſt Herr davon. Nart. 

ROCHFORD. Ka: hefore, eine Stadt in Enaelland, 
in der Grafſchafft Eile, gegen den Ausfluß der Fhemle, 
von welcher Wilhelm Heinrich von NaffauZuotenflein im 
Fahre 1695. den Graͤflichen Titulerhalten,den ſeine Nach ⸗ 
Fommen annoch führen. Univ, Lex, 

ROCHI-Banck, (8.) fiche Bafer de St. Ro. 

ROCHINGHAM, eine Stadt, fiche Rockingbam. 

Rochigerbern, fiche Claudiur Mon-. 

Rochlendorff, ein Dit nicht weit von Halle. Im 

Jahre 1201. ward er von dem Pabſte lanocentio IM. 
dem Kloſter St. Petersberg einverleibet. Ludwig Re- 
liqu. MSC. T. Il. p.209 

ROCHLEY-HALL, ein 2ufl- Schloß in Scflurdshire, 
in Enaelland, Mege. 

Rochlitz, Rabinium, eine Stadt, nebft einem 
Schloſſe, Amte und Superintendur in Meiſſen, an der 
Mulde, zwiſchen Reip;in und Chemnig , 6. Meilen von 
Meiften, und 5. von feipiig gelegen, wird jun Beip;iger 
Kreiffe gerechnet, und gehöret dem Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen. Den Nahmen bar Rochlitz, oder, wie es Dit 
mar nennet, Rogalize, fonder Zreifel von den Reg⸗ 
gen» oder Sand» Giteinen, die hauffig allhier gcbros 
hen werden, Dieſes bedeuter das Wort Rochlitz in 
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der Wendiſchen Sprache. Daß die Wenden den ers 
ſten Grund darzu geleget, it noch ziemlich mahrfcheins 
lid), wenn und von wen aber Diefes geſchehen, bleibe 
bis diefe Stunde eine unbefannte Sache. Anfänglich 
follen nur erliche Anger albier geweſen ſeyn, mwerauf 
gewiſſe Meyer» Hofe geitanden. Im X. Jahrhunderte 
aber iſt es ſchon eine Stade geweſen. Go wird auch) 
zu Kapfers Henrici II. Zeiten einer Burgwarte hieſigen 
Orts gedacht, die 2. ‘Brüdern, Graf Eckharten und 
Hermannen aehöret habe, Den Urfprung der Graf 
ſchafft Rochlitz fuchen einige in den Zeiten Caroli M. uns 
ter dem Dietrich, Graf zu Mochlig, geweſen ſeyn ſoll, 
andere hingegen feren ihn erft in das Xıl. Jahrhundert: 
Denn zu der Zeit hat Conradus M. Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen und Oſterland, die Proving Rochlitz von dem Kayr 
fer Courido erhalten, und dieſe nachmahls auf feınen 
dritten Sohn Dedo gebracht, der daher Graf von 
Rochlitz genennet worden, Dieſer hat nach feines Bru ⸗ 
ders Dierrihs Tode die Marsgraficbafft Landsberg 
oder Diterland und Lauſitz erhalten, fid) auch Grafen 
von, Groitſch gefhrieben, und ift im Jahre 1190. ges 
ſtorben. Gr verließ zwey Soͤhne, Conradum, fo ım 
Marggrafthume folgte, und Dietrichen, Grafen von 
Sommerſeburg und Groitſch, dieſer fkarb ohne Kinder 
im Fahre 1207, jener aber im Jahre 1210, mit Hins 
terlaffung zwey Toͤchter, von denen Mechid an Margr 
graf Albertam U. von Brandenbarg verheyrathet, wahr 
icheinfich Landaberg an das Braunſchweigiſche Haus 
gebracht hat, Die Grafſchafft Groilſch und Rochlitz 
aber find an die Margsrafen von Meiſſen gekommen, 
fo maͤnnlicher Linie nach mit obgedachtem Conrad vers 
wandt waren, auch die Orientshifche Marek von dem 
Kapfer gegen Frleaung einer Summe Geldes erhalten 
hatten: Wie man denn findet, daß im Jahre 1350, 
die Grafſchafft Rochlitz und Groitſch nebft andern Lan⸗ 
den mjt ihren Gerechtſamen von dem Kapfer Carolo IV. 
zu Budifin dem Marggrafen von Meiſſen Friderico ; 
Balthafarn, Eudewigen und Wilhelmen, Gebrüdern, 
geliehen worden, fo wie fie ihr Water Friedrich und 
andere Vorfahren gehabt, und hergebtacht hatten, 
Ron ihnen ift Roclig an ihre Nachkommen gedichen, 
und dahero annoch bey dem Haufe Sachſen, und war 
iego bey der Ehurs Linie In dem Kriege ymwiid en 
Landgraf Albrechten von Thüringen und feinen Soͤh⸗ 
nen Friedeichen und Diegmannen muſte erftlich Fries 
deich die Städte Rochlig, Grimma und Leißnig dem 
Kayfer Adolpho, der fih darein gemiſchet hatte, ab» 
treten, allein ee nahm Rochlitz im Fahre 1285. Durch 
einen lleberfall wieder hinweg. Go, fieng auch her⸗ 
nac) gedachter ‚Friedrich den Kanferlichen Better und 
Dbriften, Graf Philippen von Naſſau, und brachte 
ihn zu Rochlig ein. Im Zahre 1547. il dieſe Stadt 
von Ehurfürft Johann Friedrichen von Sachſen eingis 
nommen, und Marggraf Albrecht von Brandenburg, 
fo Hersog Morig von Sachſen damahls beogeſtanden, 
darinnen gefangen, hernach aber Die Stade wieder von 
Morigen erobert worden. Auch haben im Jahre 1632. 
nicht allein die Kapferlihen Die Stadt und Schloß 
überfallen, fondern auch die Schweden nach der kLuͤtz⸗ 
ner Schlacht zu Rochlitz Quartier gemacht. Nah 
diefem bat es ſowohl im drenfig jährigen Kriege von 
berden Seiten viel ausflehen müffen, als auch durch 
Neuer öffiers groſſen Schaden erlitten , fonderlich im 
Jahre 1632. ımd 1681. Goniten hat Hergog Jo⸗ 
hann ven Sachſen Gemahlin Eliſabeth, Philippi Ma- 
gainimi, Land» Srafens von Heffen, Schweſter, bier 
in die zehn Jahr ihren Wittwen⸗Sitz gehabt; nad) 
dem aber im Zahre 1747. Marggraf Abrecht von 
Brandenbura von Churfurſt Achann Friedrichen hier 
gefangen worden, fo zog fie mit gemeldiem Churfuͤrſten 
von dar nach Altenburg, und von dannen ins Heßfiſche, 
daranf fie im Jahre 1557. in Schmalkalden verfterben, 
Die Stadt har eine ſchoͤne Brücke von Duaderfteinen 
260. Fuß lang, und 3. Kirchen, die Peters » Kirche, 
die Kunigunden: Kirche, und die Heil. — 
au 
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auffer dee Schloß⸗Capelle. Die ſchoͤne Schloß⸗Bruͤ⸗ 
cko daſelbſt iſt im Jahre 1718. erbauet werden. Auf 
der hoͤchſten Spitze des Nochliger Waldes find Die herr⸗ 
Kchen Steinbrüche, Deren ietzo fecbfe vorhanden, das 
von die Steine weit verführer werden , und mehrens 
theils roth find. Mitten in diefen Steinen waͤchſet das 
Steinmarck, fo u vielen Dingen nüglich „ und dem 
bolo armeno gleich gefchager wird. Desgleichen giebt 
es allhier ſchoͤne Marmor, Jaſpiſſe, Chalcedonier, 
u. d. g. So find auch ehedem Bergwercke hier umher 
im Gange, und daher das Sptichwort geweſen: Das 
Schloß zu Rochlitz ſtehe auf Marmorſtein, ver Wald 
auf lauterm Golde, und der Galgen auf Silber. Das 
Rathhauß daſelbſt iſt noch ziemlich. Der Rath hat 
feit dem Jahre 1454. die Gerichte Fauflid) erhalten, 
Beym Galgenberge hat man auch wegen des Gil, 
bers groffe Witterung geichen, und auf Dem Dogels 
gefange iſt die anfebnliche Silber » Zee am Juncker⸗ 
Berge gebauet morden. Man zeiget in befagtem 
Schioſſe, welches feit dem Jahre 1624. mit 232. 
Hirſch⸗Geweihen geyieret worden, und zwar in der ſo⸗ 
genannten Wohnſtube auf dem Saal unter dem breis 
ten Thurm nach dem Waſſer zu, ein gewiſſes auf 
Holg geleimtes Bild, auf melden zwey mut einander 
Ringe wechſelnde Perfonen fid) preientiren „ vor deffen 
Confervation man beforget iſt. Die Superiutendur 
bat ır. Pfarren auf dem Pande unter ſich. Heutiges 
Tages gehören unter dafiges Amt 69. Dorfſchafften, 
mie auch die drey kleinern Städte Waldheim, Hartha 
und Geringsmwalda. Zwiſchen dee Mulda und der 
Stadt findet fidy ein groſſer Bleich /Plan, mofelbft 
jährlich vormahls etliche 1000. Schock Leinwand und 
Garn gebleicher, und dafür viel 100. Gulden Zinfen 
ins Amt geliefert werden. Die Stadt führet zwey ges 
theilte Rochen zroifchen einem Thurme, Darinnen uns 
sen ein Loͤwe ſtehet, im Wappen. Heinens Hiſt. 
Behr. von Rochlig. Rnaut. Graunii Dill, de antiqu. 
Rochl.c.4. Hagers. Geogr. II. Th. Huͤbn. Zeit, Lex. 
Schramm. 

ROCHMANOU, eine Stadt in Klein⸗-Pohlen, in 
der Woywodſchafft Volhinien. Mars. Andr. Cellar. 
Defer. Polon, p, 403 

ROCHOVA, fiche Rocovia. 

Rochsburg, Roßburg, Rochsberg , eine Fleine 
Stadt und Amt, nebit einem Schloſſe in Meiffen, ans 
derthalbe Meilen von Rochlitz, an der Mulda gelegen. 
Sie gehöret als ein Chur⸗Saͤchſiſches Lehn denen Gras 
fen von Schönbura, Penickiſcher Haupt-Linie, welche 
auf dem dafelbjt befindlichen Scyloffe reüdıret, Knaut. 
Zübn. 3.L. 

Rochwitz, ein Dorff im Amte Drebden, 

ROCIACUM, eine Stadt, fiehe Roucy. 

Rodalsheim, ein Eaftell in Nieder⸗Ungarn, ohn⸗ 
weit Kerment. Aübn, 3.L. 

Rockau, ein Dorff und Rilter⸗Gut, etliche Stunden 
don Drehen. i 

Rockau, Rockwe, ein Dorff in Thüringen, 3. Stums 
den von Jena. 

ROCKBORN,, ein Luſt⸗Schloß des Grafens von 
Schaftsbury, in der Grafihafft Southampton, in der En⸗ 
gelimdiichen Proving Welllex. Micge, 

Rorkeln, eine Poſt / Station zwiſchen Halberfladt und 
Wolffenbuͤttel. 

Rockenbaum, ein Gut im Nürmberger Kreiſſe, bey 
Lauffen. 

Rockenburg Rokkenburg, Roggenburg, ehemahls 
Bragodunum, oder Brogodunum genannt, eine luſtig gele⸗ 


gene und ımter die ungefuͤrſteten Schwaͤbiſchen Prælatnten 


gehörige Reichs /Abtey Premontiratenfer » Ordens, in 
Schwaben, 2. Meilen von Ulm, und eine Meile von 
Weiſſenhorn gelegen ; iftein Stand des Reichs, wie aus 
dem Reichs⸗Anſchlage und der Unterfihrifft der Reiches 
Abſchiede von denen Fahren ı517, 152», 1530. und 
2674. juerfehen, Die Reichs⸗Gebuͤhren find 2. Mann 
zu Roß, und 10, zu Fuß, oder 64. Fl und zum Kammer 
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Gerichte 6o, und 100. Es iſt merckwůrdig daß diefe Abre, 
in ihtem IBappeneinen Spinn / Rocken zu führen pflegt, 
da es doch Zweifels frey vielmehr von dem Getcaydes 
Rocken, fo daſelbſt haufig gebauet wird, feinen Nah⸗ 
men belcmmen hat. Anfoͤnglich war es nur eine Probs 
ſtey, welche die Grafen von Bibrecf um das Jahr 1125, 
geſtifftet. Ob aber Conrad, Biſchof zu Ehur, ein ges 
bohrner Graf zu Bibreck, over die drey Bruͤder Bert 
bold, Giegfried und Conrad, Grafen ven Bibret, und 
Demuthe, Berthulds Gemahan, eine gebohrne von 
Hohenjolcen, die auch alierjeus ihr Begraͤbniß allda bes 
Fommen, die eeſte Stifftung gethan, ſolches iſt niche 
aur gemacht. So viel weiß man, daß im Jahre 1440. 
aus der Probſſey cine Adten gemacht morden. u 
dem Baperifchen Kriege Herzeg Georgens mit den 
Schwaͤbiſchen Städten-it der Abt um alle das Seine 
gekommen, Dod hat ihm Hertzog George in dem Ders 
gleiche vom Jahre 1489, den der Kayſer Maximilanus 
zwiſchen ihm und den Schwaͤbiſchen Städten vermit⸗ 
telt, alles mieder einraͤumen müflen. Heut zu Tage 
ſtehet Die Abtey unter Lilmüchen Schutze, nachdem die 
Grafen von Bibreck ausgefterben find.  Brufch. Mona- 
fteriol. Gern. Crujäü Annal, P. II. L. 9.022. Bucelin, 
Germ. Saer. Pfeffinger, Zeiler. 
Rockenburg, eine Chur /Mayutziſche Kelleren inder 
Wetterau, 2. Stunden von Friedberg, am Fluſſe Wetter. 
Rockendorf, ein Adeliches Ritter» Gut im Siiffte 
Merfeburg, 
Rockendorf, ein Nitter-Gut und Schloß im Ofters 
lande, zwiſchen Saalfeld und Peſeneck. 
Rockenfußra, ein Dorff in Thuͤringen, in der Uns 
ter» Grafſchafft Gleichen, 

Rockenhauſen, Roggenhaufen, ein Schloß im Pohl 
nifchen Preuffen, in dem Eulmifchen Bande, auf einem 
hohen ‘Berge, an der Oſſa gelegen. Man muß durch 7, 
Thote gehen, ehe man hinein kommt. Es heiſſet auf 
Pohlniſch ARagezno, und fol im Zahre 1293. erbaugt 
toorden fenn. Union. Lex, 

Rockenhauſen, Roggenbaufen, eine Stadt ĩm Amte 
Kasferslautern, auf dem Hundsruͤck, zwiſchen der Graf⸗ 
ſchafft Falckenſtein, und dem Zwesbrückiften Anıte 
Landsberg. Sie iſt im Zahre 1689. von den Frangofen 
in Brand geſtecket worden. Univ. lex. 

Rockenreuth, ein Dorff bey Gräfenthal, in Thür 
ringen. 

VBockenſtuhl, ein Schloß und Amt inderAbten Fulda, 
am Fluſſe liter, 2. Stunden von Tann. Goldfchade. 

Rocenfüfre, ein Dorff und Adelich Ritters Hut uns 
weit dem Marckt ⸗ Flecken Schlotheim, in Thuͤringen. 

Roderods, ein Dorff in Thüringen, ben Leutenberg. 

Rockhaufen, ein Saͤchſiſch Dorf in Thüringen, beg 
Ichtershauſeu. 

Roding, ſiehe Roking. 

ROCKINGHAM, Kochi-gham, eine Stadt und feſtes 
Schloß in der Engelländifchen Grafſchafft Northampton- 
shire, am Fluſſe Weland, welche vormahls ein feſtes 
Schloß gehabt, jo aber hernach gantz eingegangen iſt. 
Das Geſchlechte Watſon erhielt im Jahre 1044. den 
Lords- Fitul, und im Jahre 1714. die Graͤfliche WBürd: 
von Ruckingham. Umv. Lex, ’ 

Rofis, ein Dorff in Meiffen, etliche Stumden von 
Landsberg. 

ROCKIZAN, eine Stadt, fiehe Rekyezana.  . 

ROCKLY, ein Drt in der Engelländifchen Grafſchafft 
Wiltstire, hat feinen Nahmen von unter ſchiedlichen Stew 
nen bekommen, die auf einander gefegt find, und mie Fels 


ſen ansfeben , zwiſchen welchen bisweilen ein gewaltige: 


Waſſer⸗ Strohm hervor bricht, fo voreinen Vorlaͤuffer 
einer Theuruma gehalten, und von den Lands Volcke Hun / 
ger-Dorn genennet wird, Univ. Lex. 
Rockspolerin, eine Stadt, ſiehe Rappoltsweiler, 
Rockſtadt, ein Dorf ia Thüringen, unmeit dem 
Mareft- Flecken Schlotheim. 
ROCLA-di-MONTRONE, eine Feftung in Ztalien, in 
Tolcans, Sie ift von Carolo, Könige in Sicilien, den 
Terz Flaren- 
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Florentinern weggenommen und von eben demſelben im 
Jahre 1075. denen von Lucca gegeben worden. Die Flo- 
rentiner aber nahmen fie bald hernach wieder ein, Mart. 
Leander. Albert, Ital, p. 26. 

ROCNABAD, ift der Nahme eines Bacher, welcher 
nahe ben der Stadt Schiraz flüft, defien Waſſer überaus 
belle und rein öft, und deffen Ufer mit fehr angenehmen grü⸗ 
nem Graſe geziert find, Man hat an diefem Orte ein Beth» 
Hauß gebaut, weiches die Solis und andere gottfelige Pers 
fonen, die fich der Betrachtung ergeben, gemeiniglid) bes 
fuchen. Der Poet Hafedh thut dieſes Ortes in feiner ents 
zückten Poelie in dieſem Diflicho Ermehnung: Bedıh Saki 
mei Baki Kih der ginnet Mekhoushi iaft. Kenar abi 
Roknabad v gulghefiht Moflalabra: Gieb mir, o himmlis 
feher Mundfrhendke, den Wein derjenigen göttlichen Liebe 
zu trincken, den reinften, welcher an der Tafel der Auss 
erwählten, an den fern des Roknabsd, und in dem 
Garten diefes Heil. Berhhaufes getrundten wird, Es 
ift dienlich, hier anzumercken, daß man bey den Mufels 
männern wenig folder Berhhäufer finder, welche nicht 
mir Gärten undangenehmen Spayier-Sängen vergelells 
fedafftet mären, mo die gottfeeligen Leute und befonders 

‚ diejenigen , welche ſich insbeſondere Gott gewidmet has 

ben, gemeiniglid) ihre Betrachtungen haben. Mart. 

ROCOM, eine Stadt, fiche Hagr. . 

ROCOVIA, Rochova, Robova, eine Tuͤrckiſche Pas 
lancka in Serdien, in Ungarn, ohnmeit der Donau ges 
legen. Zübn. 3.L, 

ROCOURT, fiehe Ariol. 

ROCOW, eine Stadt in der Woywodſchafft Sendo- 
mir, in Klein Pohlen. Huͤbn. Z.L. 


ROCROY, Rowroy, Ruper Regia, eine Stadt in’ 


Standreich,in Champagne , Die legte Stadt diefer ‘Pro- 
dintz, auf der Seite gegen die Niederlande, Um das 
Feld von diefer Seite zu bedecken, hat Francilcus I. in einem 
* wüften Drte, inder Mittedes Waldes Tierache, einem 
Theile des Ardenner⸗Waldes, diefe Zeitung bauen laffen. 
Sie liegt in einer Ebne, welche auf allen Seiten mit Waͤl⸗ 
dern umgeben ift, daß man alfo nur durch hohle Wege ans 
landen kan. Sie iſt inder Gegend des Ardenner-ABals 
des, der nächften im Hennegau, undohngefehr o+. Meile 
don der Maas enıfernt; ehedem hatte fie befondere Ders 
ren. Ihr Gebiere ift gaͤntzlich unfruchtbar. Eben in 
der Ebne von Rucroy hat Ludovicus von Bourbon, das 
mahls Hertzog von Enguien , und hernad) Pring von 
Conde, welcher durch feine Ziege berühmte it, den 19. 
Mad im Fahre 1643, 6. Tage nach dem Tode des Kir 
niges Ludoviei XII, eine berühmte Schlacht gewonnen, 
welche man hernach die Schlacht von Rocroy genannt 
bat. Ta Dom Francelco de Melo, Gouverneur Der 
Niederlande, fich die Beſtuͤrtzung zu Nuge machen molte, 
moreinder Tod des Königes gang Franckreich gefegt hatte, 
fo belagerte er Rocroy ; der Hertzog von Enguien, welcher 
die Wichtigkeit deffelben fahe, glaubte, ec muͤſſe ales mar 
gen, damit die Belagerung aufgehoben würde, und ra er 
ale Vorſicht gebraucbt hatte, die ein alter Feldherr würde 
haben brauchen koͤnnen, fo grieff er die feindliche Armee 
mit fo guter Anführung und Tapferkeit an, daß er fie 
gaͤnhlich ſchlug; die gange alte Infanterie wurde in Stüs 
cken gehauen, die Artillerie, die Bagage und mehr als 66. 
ahnen wurden aenoınmen. Es blieben mehr als 7000. 
einde auf dem Mage, man machte faft eben fo viele Ge⸗ 
angene,und derGenera! rettete fich noch mit genauer Noth. 
Der Graf von Fuente, einer der&panifchen Genera'e wur⸗ 
de getüdtet, da er die Befehle zur Echlacht gab. Die 
Frucht diefes Sieges war, auffer der Aufhebung der Ber 
lagcrung von Rocroy ‚die Einnahme der&tädteMaubeuge, 
Barlemont, Aimeri- und inch, welche der Hertzog weg⸗ 
nahm, Tbionville ergab fidy den 10, Auguft, im Jahre 
1643, nad) einer Belanerung von 22. Tagen. Die 
Stadt Rocroy iſt mit 5. Paftenen, 2. Contre-Gardes, und 
5. halben Monden befeftiget. Diefe Paftenen find Royal 
oder der Citadelle,der Dauphin, Montmorency ; die halben 
Monden find bey der Bleinen Courtine, Rotillon, dem Thore 
von Franckreich, der Glacidre , und dem Thore von 
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Rourgogne. Man hat zur Befeſſigung von Rocroy ſchoͤne 
und aroffe Entwuͤrffe vorgefchlagen ; nehmlich, groffe 
Retranchemens in den Paſteyen nebft groffen unterirdis 
ſchen Dertern, Ketranchemens in jedem halben Monde 
und Tenailles Schantzen, die wie Zangen auf geworffen 
find) vor allen Courtinen: 2, Contre-Gardes vor die Pas 
fteyen, ein Hornwerck vor die Contre-Garde, und 2. Redu⸗ 
ten jur rechten und lincken Hand vor den halben Mond von 
Bourgogne zumadyen. Es iſt zu Rocroy ein Gouverneur, 
ein Königlicyer Lieutenant und ein Major. Marr. 
Baugier, 

ROCZOW, ein Auguftiner-Klofter im Eager-Kreiffe, 
inBöhmen. Suͤbn. 3, L. 

Roda, ein Auguftiner - Klofter in dem Hertzogthume 
Limburg, ander Stadt Rolduc, pwiſchen Maſtricht und 
Aachen, 8. Meilen von Lüttich gelegen, ift von Albert oder 
Ailbert, einem Canonico des Dom: Capitels zu Tournay, 
im Fahre ı 104.’ geflifftet worden, nachdem er nebjt der 
Stelle dazu auch Aecker, Wieſen und Holg vom Graf 
Adelbert von Saphenberg geſchenckt befommen,, welcher 
im Jahre 1136. feine Tochter Marhildin an des erjien 
Hertzogs in Limburg Sohn, Walram, vermählet und ihr 
die Herrſchafft Roda, die von ſolcher Zeit an den Nahmen 
Reldu: befommen, und auch behalten, zur Ausfteuer mite 
gegeben. Anfangs war es vor Manns und Weibs⸗Per⸗ 
fonen eingerichtet, Die legtern aber murden nach der Zeit in 
zwey andere Klöfter eingerviefen, welche die Aebte zu Roda 
erbauet hatten, und noch bis iego die Gerichtsbarkeit dar⸗ 
überverwalten. Summarıhani Gall. Chrill, 

Roda, mar vor Zeiten eine Grafichafft in Nieder 
Sachſen, und foR das Schloß Lauenrode, welches denen 
alten Grafen von Mode gehöret, an dem Orte geftanden 
haben, wo ieto Hannover ftehet. Univ. Lex, 

Roda, eine Feine Stadt mit einem Schloffe und 
Amte im Ofterlande, zmifchen Eifenberg und Leuchten⸗ 
berg, 3. Meilen von Zeig, an den Thüringifchen 
Gränsen, an dem Waſſer Koda, fo oberhalb Jena in 
die Saale faͤllt. Es gehöret zum Fuͤrſtenthume Alten, 
burg , und zwar zum Sachſen-Gothaiſchen Theile. 
Ehedem hat Roda denen Grafen zu Arne haug keuch⸗ 
tenbergiſcher Linie gehoͤret, unter denen Albrecht, Here 
zu Leuchtenberg, im Jahre 1333. es nebſt allen ſanen 
Landen an die Grafen von Schwartzburg, Heinrich und 
Günthern, verfaufft ; es haben aber der Churfuͤrſt 
Fr.derieus Bellicofus, und fein Bruder, Hergog Wil⸗ 
beim, im Zahre 1396. ſolches wieder geldſet, ohne 
Zweifel, meil es fein Lehen gemwefen, und fid) fein Recht 
wird vorbehalten haben. Diploma d. a. 1333. Beiers 
Geogr. Jen. p. 227. 

RODA, eine Stadtin Ztalien, ſiehe Novem Pagi. 

RODA, Eat. Virgso, eine Fleine Stadt in And»lufien, 
in Spanien, der&tadt Cadıxgegen Werden, am Oceano 
gelegen, Univ. Lex. 

RODA, Lat. Virgao, eine Meine, aber fefte Stadt in 
Catalonien, in Spanien, am Fluffe Ter, 2. Meilenvon 
der Stadt Vıch gegen Norden gelegen. Siehe Becula, 
uͤbn. Z. L. Hagers Geogr. 1. Th. 

Roda, ein Marckiflecken im Amte Weiſſenfels. 

Roda, Cloſter⸗Roda, ein Adeliches Ritter⸗Gut 
und Flecken in der Grafſchafft Mannsfeld, ſiehe Clo⸗ 
fter-Rbode. 

Roda ein Boͤhmiſch Dorf bey dem Schloſſe Hei⸗ 


erngrün, 
Roda, ein Dorff bey Schlackenwerda, in Böhmen. 
— ein Ritter⸗Sitz in Meiſſen, bey Groſſen⸗ 
ns 

Roda, ein Saͤchſiſch Dorffiben Altenburg. , 

Roda, ein Morff und Zägerhauß in Thüringen, 
wiſchen Erfurt und Arnftadt. 

r Rode, ein Dorff im Fürftenthume Zeig, in This 
ngen. 

Rodach, ein Fluß in Franken, im Bißthume Bam⸗ 
berg, hat einen gedoppelten Urſprung, und zwar kommt er 
mit den vornehmſten Quellen in Thüringen, im Dorffe 
Rodadhsbrunnen oder Rodachsgruͤn aus — 

erdor; 
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hervor; flieht hernach durchs Gebuͤrge hin, an der alten 
Thiefenburg vorben, nach Steinwieſen, mofelbft dieſe Ro⸗ 
dach unter andern Bera-ABaffern auch die Wald⸗Ro⸗ 
dach einnimmt, fo im Voigtlande zwiſchen Schwartzen⸗ 
ftein md Schwartzenbach ihren Anfang gewinnet, als⸗ 
dennam Bernſtein her und durch Wadenfels hindurch, 
und alſo indie Rodach rinnet. Dieſe ſtreicht hierauf von 
Stein wieſe nah Zeyern, nach Oberes und Unter⸗Rodach, 
und zieht ohnweit der Stadt Cronach den mit der Haßlach 
vermehrten Cronach Fluß an ſich. Mit diefem raufcht 
fie fort vor Tuſchnitz, Kps, Redwitz, und vor dem Staͤdt⸗ 
gen Keufen vorbey, oberhalb meldyem fie denmit der Fa⸗ 
ritz vermifchten Steinach Fluß in fich fallen läßt, womit 
fie Schwirbitz erreicht endlich aber zwiſchen BurgrKunds 
ftert und ki htenfels ſich in den Mayn ſencket. Hydr. Lex. 
Rodach, ein Fluͤßgen in Francken, hat feinen Anfang 
im Sachſen⸗ Hildburgshauſiſchen Amte Hildburgshau⸗ 
fen, ohnweit dem Hildburgshauſiſchen Faſanen⸗Garten, 
etwas oberhalb Sireſenhauſen, bey welchem Dorffe es in 
einen Weyer fällt, und aus ſolchem bey Steinfeld wieder 
berausfommt, und fortfließt nach Eishauſen und Adelhau⸗ 
Es geht hernach durch Koßfeld nad) dem Gtädts 
gen Rodach und nad) den Dörffern Niederdorff, Bils 
metshaufen und Kohlberg, gelangt alsdenn weiter durch 
den Flecken Ummerftadt , nimmt bey Gemünde den 
Wer Fluß ein, geht damit nad) Seßloch, Memelss 
dorff und Schenckenau, wofelbit esinden Itz⸗Fluß faͤllt. 
Hydr. Lex. 

PR dach, Rothach, Rotach, ein aites Hennebergis 
ſches heutiges Tages wohl ausgebauetes, und nad Sach⸗ 
fen-Eobtirg gehoͤriges Städtgen, liegt auf einer angeneh⸗ 
men Ebene, eine Meile von Hildburgshaafen,und 2. don 
Endura, und führet feinen Nahmen von Dem vorbepfliefs 
fenden Eleinen, doch Fiſchreichen Waſſer Rodach. Es 
machet eigentlich ein Fuͤrſtliches Amt aus, fo man nur 
Das Eaflens Amt, und regen feiner Fruchtbarkeit die 
Eoburgifche Schmalg-Grube zu nennen pfleaet. Con⸗ 
rad, Graf von Wildberg, har allyier im Jahre 127 r. 
relidiret, und im Jahre 1298. oder 1299. die Helffte ſei⸗ 
nes Schloffes und der Graffhafft Wuldberg an das 
Stift Würgburg verfaufft, dieandere Helffte aber fei, 
ner Gemahlin Margarethen, einer gebohrnen Graͤfin bon 
Henneberg, überlaffen. Im Jahre 1353. hat Friedrich 
der Strenge, Margaraf in Meiffen, und Landgrafin 
Thuͤringen, welcher ſich im Zahre 1346. mit Cathari⸗ 
nen, Fürft Heinrichs von Henneberg anderer Tochter, 
vermaͤhlet, Davon volligen Belisgenommen, Im Jahre 
1529, it albier die Lutheriſche Religion eingefuhret, 
und im Jahre 1550. das Staͤdtgen mit einer Mauer 
umgeben morden, worzu man das Sleinwerck von dem 
Kiofter auf dem St. Georgen Berge genommen. In 
dem zojährigen Kriege rurde Rodach im Jahre 1632, 
Durch die Kanferlihen Voͤlcker erobert, und die Kirche 
zu St. Johann, welche man in dem XII. Zahrhunderte 
geftifftet, im Jahre 1457. erweitert, und im Jahre 
1471. mit einem ſchoͤnen Thurme gexieret,, im Jahre 
1648. durch ein Wetter angezuͤndet. Die Gottes Acker⸗ 
Kirche iu Gt. Salvator iſt im XVIII. Jahrhunderte vor 
der Stadt angeleget, und im Jahre 1714. eingeweihet 
morden. Ubrigens hat diefes Städtgen auch 3. Jahr⸗ 
maͤrckte, nemlich 1) Reminifcere, 2) Rogste, und 3) 
Johannis; desgleichen iſt daſelbſt eine gute Churfuͤrſtliche 
Stutterey angeleget. Hoͤnns Coburg. Ehron, Span⸗ 
genbergs Henneb. Geneal. Frieſe Wuͤrtzb. Chron. 
Subn. Geogr. Ill. Th, 

RODÆ. ſiehe Rudiæ, und Mifagns, 

ROD/E STABULUM, ſiehe Maleval. 

RODANTUM, eine Gegend, welche mit Coppadocien 
benachbart ift, nad) dem Ortelio, welcher Cedremum und 
Curopalateın anführt, Er fügt hin, daß Conftautimis 
Porphyrogeneta dieſe Stadt Radenion nennt. Mort. 

RODAS, eine Feitung in Indien, im Königreiche 
Bengala, ie ifteiner der fefteften Pläge in Alten, indem 
fie auf einem Berge liegt, und 6. groſſe Paſteren und 
97. Eanenen, nebft 3. Graben voller Aßaffer hat, wo 


RODE 103 8 


ante Fiſche ſind. Man Fan nur durch einen eintzigen 
Weg oben auf den Berg kommen, wo eine Ebene von 
4, Meile oder ohngefehr it, in die man Korn und Reif 
art. Es find dafelbft mehr als 20. Quellen, melde 
das Land mäffern; und gang um den Berg herum von 
umten an bis oben hinauf find nur jähe Derter, meiſten ⸗ 
theils mit Wald bedeckt. Die Rajas hielten ſich gemei⸗ 
niglich in dieſer Feſtung mit 7. bis 300. Mann auf al⸗ 
fein ietzo gehört ſie dem groſſen Mogol, welcher fie Durch 
die Geſchicklichkeit des groſſen Feldherren Mirgimola ers 
halten hat. Der letztere Kaja hatte 3. Soͤhne, welche 
einander verriethen. Alle Koͤnige von Indien, Nachfol⸗ 
ger des Tamarlans, haben dieſen Mag belagert, ohne daß 
fieihn einnehmen Fonnten, und roey von Diefen Königen 
find fo gar dafelbit in der Stadt Saferun geſtorben. 
Mart. Txernier, 

Rodau, Dörfgen Rode, in Thüringen, anderthalbe 
&tunde von Jena. 

RODAUN, Redane, oder Radanne, ein Fluß in Bohlen, 
Er hat feine Quelle inden Gebürgen der Worwodſchafft 
von Pomeranie, oberhalb der Abteo Uehau. ein Lauff 
iſt nicht lang; allein er iſt ſchnell. Er ſtüͤrhet ſich bey 
Dantzig indie Weichſel, nachdem ſich einer feiner Arme 
oberhalb der Stadt in die Motlaw ergoffen hat. Aug 
dem Waſſer diefes Fhuffes brauet man dasjenige beriihmte 
Bier, welches Joppenbier heißt. Fnzmwiihen nimmt dies 
fes Waſſer allen Unflach aus derGegend der Gerberwerck⸗ 
ftäte, und fogar den Ausfluß aus den heimlichen Gemaͤ⸗ 
chern zu ſich: Daher man auch zu Dantzig im Sprich worte 
ſagt, daß diejenigen, welche in dieſer Stadt 7. Jahr ge 
mohnt haben, ein Zahr über-vom Unflat gelebt haben, 
Mart. Andr Cellar. Defer, Polon. p. 470. 

Rodaun ein Drt in Mieder-Defterreich, 4. Meilen von 
Wien allwo ein Geſund ⸗Bad iſt. Huͤbn. 3.L. 

RODBY, ein Flecken im Koͤnigreiche Daͤnemarck, auf 
der Inſul Laland, im Amte Fuelfe Herret. Er liegt indem 
Südlichen Theileder Inſul, am Ditlicyen Ufer eines Pleis 
nen MeersBufens, welcher Landmerts ein geht. Diefer 
Flecken bat megen feiner Zageden Vortheilder Schiffarth 
und des Fischfanges, Auffer dieſem hat das Erdteich in den 
Gegenden guie Beiden und Felder, welche vieles Getrayde 
tranen. Die vornehmjte Handlung beſteht in Gerſte und 
in Nüffen. Auf den See⸗Charten wird dieſer Flecken 
Roobuy an ſtatt Rodbygenannt, Mart, Deilske, Her- 
manid, Deſer. Danizp. 682. 

Rodbelin, ein fhifbarer See inder Ucker⸗Marck, wor⸗ 
aus man nach Zedenick in die Havel kommen kan. Huͤbn. 
Zeit. Lex, 

? Rodden, ein Dorff zwiſſhen Merfeburg und keip:ig. 

Roddens, ein fhönes Gut in dem Weſtphoͤliſchen 
Kreiſſe, im Budiadinger⸗Lande gelegen. Kuͤbn. Geogr. 
IUI.Th. 

RGDDI, Rods, ein Schloß im Hertzogthume Montler- 
rat, nicht weit von A'ba, denen Fuͤrſten von Mirandoia ge⸗ 
hoͤrig. Huͤbn. 3.L- 

RODE, eine Eleine Inſul im Noͤrdlichen America, an 
der Kintewon Meu⸗Engelland, der Inſul Martin Wingard 
genen Nord Aßften, Marr 

Rode, ein Benedictiner-Kfofter ımd Probftey in der 
Augſpurger D arce- gelesen. it von dem Örafen Hermann 
von Feiningen und feiner Gemahlin Adela, und dem Gras 
fen Diemon von Barckfelden aeftifftet, auch daben feſge⸗ 
ftellet werden, daß ſolches Kloſter der Abtey Hirſchau bes 
ffändig untermorffen ſeyn, und felbine das Recht, einen 
Ptobſt darinnen ein, und abzuſetzen, je und allejeit haben 
ſolle. Buceliw,Germ. Sacr, 

RODE, ‚eine Cittercienfer-Abten in derDiceces bon Char- 
tres, welche einem Schloſſe ähnlicher, als einem Klofter 
fiehet. Univ, Lex. 

RONE, Rhode, oder Rodia, eine Stadt in Atalien, 
im Rönigreihe Nean-lis, auf der Küfte von Capitanata, 
Sie itdie Stadt Hyriumoder Freum der Alten. Eini⸗ 
ge wollen, daß man fie heut zu Tage Rore und nicht 
Rode nennt; weil der Thau, welcher in diefe Gegenden 
faͤllt, ſeht gemäßige it, und der Erde, welche Früchte von 

einem 
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einem auserlefenen Geſchmacke hervorbringt, einegroffe 
Fruchtbarkeit giebt. Siehe Hyrium, Marı. Leand. 
Albert. Ital.p- 249: 

RODE, (dev Meer⸗Buſen von) welcher einen Theil 


des Meer, Bufens von Venedig ausmacht, it auf der » 


Küfte von Puglia, Eben aus diefem Meer ⸗Buſen lieff 
Pabſt Alexander II. mit 1 3. Galleerenaus, umnad) Ve⸗ 
nedig zu gehen, und ſich mit dem Kayfer Friderico Bar- 
baroila wieder aus;wjühnen. Mart, Leander. Albert, 
Ital. 249. 

Rodegaſt, ein Dorffin Thüringen, im Amte Jena. 

RODEGRAVE, ein berühmtes Dorff in der Grafs 
ſchafft Holland , nicht weit von Oudewatter gelegen. 


ckhel. 

Rodekirchen, ein Flecken im Stiffte Fulda eine Meile 
von Hanefeld gelegen. Schneiders Sachſenl. 

Aodeland, ein Adelicher Ritter-Sig und Herrſchafft 
im Fürftenthume Liegnitz in Schleſſen. Goldſch. 

RODE LE-DUC, eine Landfchafft, fiehe Roldue. 

Rodemachern, Rodemacck, eine Stadt, fiehe Ro⸗ 
denmachern. 

Roden, Lat. Tractur Abbatis Cellenfir, alfo werden die 
Ditteidte, in welche der Eydgenoßiſche Canton Appenzell 
abgetheilet weird, genennet, und find derfelben 12, nemlich 
6. fogenannte innere, die Catholiſch, und 6. Äuffere, mel 
che Reformirt find. Huͤbn. Z.L. 

Roden, eine Stadt und Schloß in der Grafſchafft 
Waldeck, all wo ſchoͤne Jagden find, Huͤbn. Z. b. 

Roden, ein groſſer Flecken in den Niederlanden, in 
Brabant. Er liegt an einem kleinen Fluffe, Nahmens 
Dommel, nicht weit von Drffchet. Die Heil, Oda, eine 
Aunafrau, welche aus Aquitanien gebürtig war, that in 
dieſem Flecken viele ABunder, und wurde aud) daſelbſt be 
Hraben. Mart. Zeyler. Topogr. Due. Limb. 

Rodenbach, Rorhenbach, ein Dorff in der Wet⸗ 
terau, bey Friedberg. 

Rodenbecke, und Bnochenbecke, find jmep Fleine 
Flüffe oder Baͤche im Stiffte Paderborn, in Weſtpha⸗ 
Ien, welche durch) die IBürten Senda, und den Wald 
Teuteberg ſlieſſen. Der erſte hat den Nahmen von dem 
Blutfaͤrbigen Waſſer; der andere aber von gewiſſen 
Menfchens Beinen, Siehe Bnockenbecke. Huͤbn. Z. L. 

Rodenberg, ein Amt, ſiehe Rotenburg. 

Rodenberg, alſo wird der Drt genenner, auf welchem 
ehemahls des Hergogs von Friekland arbods Reſidentz 
auf der Znful Heiligenland geſtanden hat. Er hieß eigents 
lid) Rerbodenburg, murde aber hernachmahls zuſam⸗ 
men gerogen, und Rodenberggenennet. Arnkiels Mit 
ternaͤchtliche Voͤlcker. 

Rodenburg, ein Schloß in Thuͤtingen, ſ. Greiffberg. 

Rodenburg, ein feines Studigen indem Magdebur⸗ 
Hifchen Saal⸗Kreiſſe, bey welchem die erfte Schleuſſe 
zue Schiffarth auf der Saale an utrefen iſt. Sturms 
Topolog Anmweif. zur Grogr. ’ 

Rodenburg, eine Stadt in den Niederlanden, fiche 
Ardenburg. 

Roden Ditmar, ein Dorff in Nieder-Heffen, bey 
Caſſel. 

Rodeneck, ein Schloß, ſiehe Rodneck. 

Rodenfels, ein Ort in Elijah, zum Bißthume Speyer 
gehörig. Ichtersheim. i 

ARodenhuzs, cin Fatt im Holandifhen Flandern, 
nicht weit von Sas van Gent. 

RODENION, eine Gegend, fiche Rodantıım, 

Rodenmachern, Rodemacheren, Rodemächern, 
Rodemarck, Lat. Kodemacria, eine Stadt und Herr 
ſchafft in denen Nicderlanden, im Hergogthume Eurem 
burg. Bertelius nennetiie Rodenbach. Gie liegt zwi⸗ 
ſchen Luremburg und Diedenhoven. Sie hat ein fehr fe⸗ 
ſtes Schloß, welches im Fahre 1639. von denen Frans 
jofen, unter Commando des Her&ogs von Guile, erobert 
und geplündert wurde. Diefe Stadt achörete vormahls 
der Familie von Rodenbach; aber Elifaberh, Hergogin 
von Luremburg, gebohrne Maragräfin von Mähren 
und Goͤrlitz, jog diefelbe im Fahre 1417. ein, weil der 
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Herr bon Rodenbach, welcher Beſitzer derfelben war, 
ſich wieder fie eımpöret hatte. Wer Kayſer Maximilia- 
nus 1. ſchenckete die Stadt Rodemachern, oder Roden⸗ 
bach, nebft ihrem Zubehör, alsein Lehn, Chriftophoro, 
Staragrafen von Baden, und feinen Nachkoinmen. 
Mart, Zeyler Topogr. Ducat, Luxemb, 

Rodensdorff, ein Dorf im Reipziger Kreiffe. 

Rodenſtadt, mar ehemahls ein Schloß zwiſchen 
Schwalenberg und Schira, in der Grafſchafft Kippe, 
auf einem hohen Berge, wovon Piderig ın Chron. Lip- 
peuſ. noch einige Kudera mit einem Graben umjogen, ans 
mercket. Grupeni Orig. Pyrın, & Swalenb.C.11. 3.6, 

Rodenſtein, ein Drt an der Saale, zwiſchen Jena 
und Kala. 

Roderen, Rodern, ein Schloß in Nieder» Eifaß, 
zwiſchen der Kauter und Seltzbach gelegen, und dem 
Frevherrlichen Fleckenſteiniſchen Haufe gehörig, meldye 
zuweilen an Diejem Orte zu mohnen pflegen. Mart, 
Ichters heim. 

— ein Dorff im Voigtlande, unweit 
auen. 

Rodersleben, Rodisleben, ein Derff in Thuͤrin⸗ 
gen, bev Ichtershauſen. 

Roderjtorff, ein Drt in dem Fuͤrſtenthume Halber⸗ 
fladt, unter das Amt Grüningen gehörig. Es war 
dieſer Ort vormahls ein Nonnen⸗Kloſter, oder viel⸗ 
mehr ein Stamm⸗Sitz derer von Roderſtorff. Abel. 

Roderswyck, ein Drt in der ‘Proving Tſthen, in 
Lieftand, 7. Meilen von Reval gelegen. Er felte zu 
Den Zeiten Kapfers Perci 1. ein Hafen werden, und mur 
flen 10000. Menfchen daran arbeiten ; er ſtarb aber dar⸗ 
über weg, und der Bau iſt alſo liegen geblieben. Huͤbn. 
Geogr. UI. Th. 

RODES, eine Stadt in Franckteich, in-Rouergue; 
Lat. Segodunum Rureni, Urbs Rutena, Rutene, Scgadunum 
Ruterorum. Prolownzus Eennet den Nahmen Segodunum, 
welcher auch in der Tabula Pentiogerisn« angemercket iſt; 
und hieraus fiehet man, daß diefer Nahme noch zu An⸗ 
fange des fünfften Zahrhundertes gebräuchlih war ; aber 
Gregarins Turonenlis, und Diejenigen, welche ihm arfols 
get find, bedienen fi) bloß des IRorteg Rureni , welches 
der Nahme des Volckes it. Heut zu Tage it Aoder 
die Hauptſtadt in Rouergue, Dieſe Stadt, welche 16. 
Meilen yon Cahors, auf einem mit ‘Bergen umgebenen 
Hügel, und zrifchen Dem Fluſſe Aveyrou, und einem 
Bache, meldyer in felbigen fallt, lieget, iſt in die Stadt, 
daoon der Bifchof Herr ift, und in den Flecken, welcher dr 
nen Grafen ugebörete, getheilet. “Das Biſchofthum von 
Rodes war ſchon im Fahre 4x0. errichter, undift von dem 
Ertzbiſchofthume von Bourges Suffragant geweſen bis dag 
Erebifchofihum ven Alby errichtet worden, unter welchem 
esiego ſtehet. Beine Dieses enthält chngefehr 450. Kirch 
fpiele, Es trägt dem Bifhoffe 36000, Livtes an Ein⸗ 
Fünfften ein, welcher Herr von der Stadt iſt, und die 
Qualät eines Grafens von Rodesannimmt. Das Car 
pitul der Cathedral-Kirche beitcher aus einem GrofsAr- 
chidiacono, alis Denen von Amilien, von Mages, von Con- 
ques, einem Operario, einem Sacrillano, einem Cantore 
und 18. Canonicis, Deren jeder 1000, Livres Finkinffte 
hat. Dieübrigen Eapituldiefer Dieces find: 1) Murde 
Barrez, ſo einen Dechant. mit 12005 einen Sacrittan, mit 
300; 10. Canonicos, jeden mit 120. Livres falariret, 2) 
Villefranche, mo ein Probfi, Sacrıftan, und ı2. Canonici 
find, deren ieder 100. Livres bekoͤmmt. 3) 3. Antonin, 
welche ſonſt von denen Canonicis regularibus der Congreg”- 
tion in Ftanckreich verfehen worden, hat einen Groß⸗ 
Prior, derjahrlirh 12005 12. Canonicos, deren jeglicher 
400. Livres zu heben hat. 4) Varein, roorinnen der Dechant 
1000, der Sacriflan 300; ieder Canonicus, deren 12. find, 
124. Livres jährlich befommt, 5) Conques, moder Probft 
1200. Livres jährlich befümmt. Es find auch ein Dechant, 
Vorſaͤnger, Sscriltan, Primicerlus, Erg Priefter, Schatz⸗ 
Meilter, und 1a. Canonici. 6) St. Chriftopble, hat einen 
Dechant und ı2. Canonicos, der erftere befümmt jährlich) 
1200, dielegtenieder 300, Livres jährliche Renten. Die 
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Cathedral - Kirche ift ſehr ſchoͤn, und ihr Glocken Thurm 
AR wegen feiner Höhe berühmt. Er ift von fehönen 
Werckſtuͤcken gebauet, und feine Figur iſt achteckigt. In 
dem Schatze der Kirche mird einer von den Schuhen 
der Heil. Zungfrau, und die Erone der Grafen von Rodes 
aufbehalten. Die Zeiuiten haben in diefer Stadt ein 
Fehr fhönes Collegium, und Die Franzilcaer, die Domi- 
nicaner, die Capucınee und die Cortheufer haben ſehr ſchoö⸗ 
ne Kloͤſter. ie Monnen von Der Congregarion von 
Notre-Dame, die Urfulinerinnen, und die Abtey von Mo- 
naftier, find die übrigen Geiltlichen Gebäude zu Rodes, 
welche jederzeit bey der Eatholifchen Religion, und in der 
dem Könige fchuldigen Treue geblieben iſt; Fıdelis Deo 
& Regi, Man ;ählet in diefer Stadt ohnacfihr 6000. 
Menfchen. In der Eleltion von Rödes zieler man viel 
Hroffe und Fleine Maul⸗Eſel auf, und diefer Handel ift 
anſehnlich. Man behauptet, daß auf dem eintigem 
Jahrmarckte inder Mit Faften, der Berfauf der Mauls 
Eiel ſich bismeilen auf 200000. Thaler beläuft; auf 
dem Fahrmarckte zu 8. Beari, welcher am Tage des Heil. 
Martini gehalten wird, werden deren auch für ohngefehr 
100000. Thaler verkauft. Die Spanier fonderlidy 
machen diefen Handel anfehnlih. Es mird auch in dies 
fer Eledion ein ſtarcker Handel mit grauer Leinwand, 
mit Serges, Cadis, und Tinetaines getrieben, melde 
nad) Languedoc, und ſogar bis nad) Ztalien verführet 
werden. Dieler Drtfol der allererte gervefen ſehn, wel⸗ 
eher in Franckreich die Ehriftliche Religion angenoms 
men hat. Mahe bey diefer Stadt befindet fich der Berg 
Canfıc, der ehemahls, wie der Veſuvius, Feuer ausge 
ſphen hat; er fol e8 auch, wenn ein Regen koͤmmt, noch 
thun. ‚Ferner findet man eine Höhle, welche wen hun⸗ 
dert Schritte in die Tieffe ; in der Defnung aber Go. hat. 
Kupfer-Erg fol auch um diefe Gegend brechen. Mart. 
Piganiol, Hagers Geogr. I. Th, 

RODESTO, eine Stadt, ſiehe Radoßo. . 

Aodewig, eine Herrfchafft in der Laufig, im Budiſ⸗ 
ſiniſchen Kreiffe. 

RODGERS- Inſul, ein Eyland in der Bay von Kar- 
war, in dem Königreiche Guzurate, in Oſt⸗Indien, wel⸗ 
ches rings herum befeftiget, und mit einigen Canonen 
verfehen iſt. Der Reifende Deurfche. , 

Rodheim, ein Hanauiſches Staͤdtgen in der 
Wetterau, drey Stunden von Frandkfurt am Mapn. 
Zuͤbn. 3.L. 


RODIA, fiehe Rode. 

RODIA, ein Peiner Fluß in der Grafſchafft Nizza, in 
Piemont, welcher ben Breglio vorben fleußt. Er iſt indem 
iegigen Kriege befannt worden. Bundlings Eur. Staat. 

RODIA DUCIS, eine kandichafft, fiehe Rolduc, 


Rodigershagen, ein Schloß, fiche Rüdigersbagen, . 


RODIGO, eine Heine Stadt mit dem Titul einer Graf⸗ 
ſchafft, in dem Hertzogthume Mantua, nicht meit von der 
Haupt⸗Stadt deffelben Weſtwaͤrts, an dem Fluſſe Serio 
Marchionalegelegen. Huͤbn. 3.L. 

RODING, ein Fiſchreicher Fluß in der Srafichafft 
Eflex, in Engeland. Miege. 

Roding, ift eines von den foaenannten Harden oder 
Aemtern des Stiffts Wiborg, auf der Halbs Inſul Juͤt⸗ 
land. Hagers Geogr. Il. Th. 

RODINUS, fiche Rudie. 

Aodishagen, ein Dorff bey Wernigerode am Hartze. 
RODIUM, eine Abteyin Schwaben, ſiehe Münch» 


zoden, 

RODIUM, ein Ort in Gallia Relgica, der Tabul« Peu- 
tingerian« Segment. 1. zu Folag, welche denſelben jroifchen 
Setucis und Lura, 9. Meilen von jenem, und 16. vondies 
fem, bemercfet, Siehe Roge. Mart, 

Rodleben, ein Dorff bey Roßlau, im Anhaͤltiſchen. 

RODNA, oder Radna , ein Flecken in Siebenbirgen, 
inder Grafſchafft Biftriz, anden Graͤntzen von Ungarn, 
ohngefehr 4. Meilen vonder Stadt Bifiriz, genen Norden, 
Herr Corneille fehhreibt Ardus, anftait Rodna; es iſt aber 
vermuthlic ein Verſehen des Abfchreibere, Marr. 

Rodneby, eine Stadt, fiche Rotenby. 

Geograph. und Crit. Lexic. IX, Cheil. 
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Rodneck, Rodenech, ein Schloß in Tyrol, bey Weil⸗ 
bach, ohnmeit der Ehrenburger laufe, welches den Fir 
tukeiner Herrfchafft führe, Es it das Stamm Haut 
derer Herren Rodancken von Rodneck ge veſen, meld: 
das Frb-Fämmerer- Amt indem Stiffte Brixen befeffen. 
Huͤbn. Z. L. 

ROVO, ein Schloß, ſiche Roddi. 

RODONDELIA eine alte feſte Burg und Flecken in 
dem Spaniſchen Königreiche Gallicien. ohnweit Vigos, an 
dem Hafen, gieng im Jahre 1702. an die Alliiren über, 
und wurde hernach verlaſſen. Umiv. Lex. 

RODOPE ſiehe Rhudope. 

RODORIA, eine Stadt, fiehe Rorta. 

RODOSTO, Rodefto, oder Rodofta, eine Stadt in des 
nen Türdfifchen Staaten, in Romanien, auf der Kuͤſte des 
Meeres von Marmora, jroifchen Heraclea und Cora. Weh- 
ler fpricht , diefe Stadt fep fo groß, als Gallipoli, aber 
volckreicher. Sie liegt an der Laͤhne einer Anhöhe, am 
Endeeiner Bap, oder eines kleinen Meer» Bufene gleiches 
Nahmens, und fie machet aufder Sees Zeite einen ange» 
nehmen Anblick. Es find bier ro. bi6 12. Mofqueen mit 
ihren Thuͤrmen. Die Griechen haben einige Kirchen, 
und die Fuden 2. Synagogen dafelbit. Ihr Hafenvers 
ſchaffet ihr den Vortheil einer fehr anfehnlihen Handlung. 
Auf der Land»Seite hat fie viele Gärten, melche ſehr gute 
Früchte bringen, aber ſchlecht in Acht genommen werden, 
Man füet in diefen Gärten viele Baum rollen« Bäume, 
Gurcken, gemeine Melonen, Waſſer⸗Melonen, und an» 
dere fühlende Früchte; aber fie find nicht fo gut , als die zu 
N:comedia. Mart. Grelot Voy.de Conftintinople, 

RODRIGO, eine Stadt, fiche Ciudad Rodrigo, 

RODRIGUE, Diego Rodrigue, Diego Reiz, Didoti Ro- 
derici Infula, eine Znfulim Indianiſchen Meere, ben der 
Inſul Maurice, unterdem 19. Ge. 45. Min. der Suͤdli⸗ 
chen Breite. Esiftdaferbft Ebbeund Fluth, Sie wird 
von einer Reihe Felſen umgeben. Auf der Oſtlichen Seite 
iſt eine kleine ſchmale Banck, welche nach Oſten ins Meer 
laͤufft. Auf der Weſſlichen Seite iſt eine andere lange 
und ſchmale Banck, welche anderthalbe Meilen nach We⸗ 
ſten ing Meer laͤufft, und in der Mitte dieſer Banck liegt 
eine kleine Inſul. Auf der Nordlichen Seite iſt eine Fel⸗ 
ſen ⸗/ Banck, welche ſich bis zu dem Ufer erſtreckt, die Ränge 
bin geht, und die Schiffe hindert, hinzu zu nahen. Auf 
der Nordlihen Seite quer mitten durch die Inſul trifft 
man in diefer Banck eine Defnung an, wodurch ein Schiff 
gehen Fan, oder welche nicht viel breiter ift. Jenſeit der 
Band, melde nahe bey der Defnung ift, iſt ein gutes Ans 
ckerwerffen auf 25, rs. und ı2. Klafftern. Was mir 
von dieſer Znfulgefagt haben, iſt aus der Reifedes Wol- 

hert Hermanfen genommen, melde in den erſten Tomum 
Der Reiſen der Compagnie eingerucket worden. Inzwi⸗ 
fehen iftein Fehler darinnen. Diefe Inſul iftbloß die In⸗ 
ſul Rodrigue, eben diejenige, mo Francilcus Leguar, und feis 
ne Gefehrten geblieben find, und welche zu befrhreiben, er 
Zeit gnuggehabthat. Die Inſul Diego Rodrigue iſt ſeht 
meit davon, tie wir in dem folgenden Artickel fehen wer ⸗ 
den. Derjenige, welcher die Tabelle des ſchon angeführs 
ten Buches gemacht hat, ſagt, daß die Inſul Maurice eben 
diefeibe fen, Diefesiftein Irrthum. Es iſt in Anſehung dee 
Länge ohngefehr ein Unrerfchied von 3. Graden. Herr 
Raudrand, welcher ſie im fat. D/daci Reit Infula, Frantz. 
Diego Roiz, Oder Digarois rennt, vermengt fie auf mit der 
Inſul Rodrigue. Mart. 

RODRIGUE, Diego Rodriene, eine Inſul im Indianie 
fehen Meere, unter dem erften Grade der Südlichen Brei⸗ 
te, gegen Oſten, und fünftehalb Grade von den Mıldivi- 
ſchen Inſuln, das iſt unterdem 91, Gr. der Laͤnge. Mart, 

RODRINA,einDrt in Belgica Secunda zwifhen Rheims 
und Amiens, wie ein MSE. der Notitie Imperii Set. LXV. 
meldet, allwo man diefe NBorteliefet: Præfectus Samata- 
rum genrilim inter Remo: & Ambianos Redrinæ. Diefes 
legtere Wort findet man in den gedruckten Excmp!. ven 
nicht, Man glaubet, daß Rodrinader lateiniſche Nahme 
von der Stadt Royeinder Peardie iff. Met 

RODSCHOWA, eine Heine Stadtin Groß, Polen; 2 

Uuu Meilen 


Rode 


Meilen von Krußwick zur Rechten des Sees Goplo gele⸗ 
gen. deln Dderfir. 
Aodr, ein Flecken in Deutſchland, im Bißthume 
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Speyer. In dieſem — fagt Zeiler, ftarbim Jahre 


1542. eine Zunafer von 14. Fahren, diein ihrem gangen 
Leben faſt Feine Nahrung zu lich genommen. Mare. 
Rodt, Lat. Reodum, ein Flecken in Thüringen, welcher 
ehedem nach der alten Eintheilung des Thüringer Landes 
zum Pago Tußifeld gehörete, —— 
RODUA, ein Stecken, fiche Rodna 
ROE, ein Flecken in Framofreich, i in Anjou, in derEle- 
Aion von Chäteau-Gontier. Es iſt in dieſem Flecken eine 
Abten, dem Auguftiner- Orden gehörig; fie bat ihren Ur⸗ 
fprung Roberto von Arbrıflel und feinen Gefehrten Vitali 
von Morrain und Radulpho de la Fuflaye, zu dancken, wels 
che einige Canonicos Regulares St. Auguflini an die Rog, in 
den Wald von Craon fegeten. Renaldus von Craon fhens 
ckete diefen Canonicis ein Gehölge i in dee Nahbarfhafft 
don Craon, daß ſie daſelbſt eine Kirche der Heil. Fungfrau 
zu Ehren bauen möchten ; daher iſt dieſe Kirche, melches 
ietzo die Abtey de la Rot ifl, die Kirche von Ste Marie du Bois 
genennet worden. Herr Menage fpricht, die Urkunde dies 
fer Schenckung fey vom Jahre 1096. Die Geſellſchafft 
beſtehet ins gemein aus g. Canonicis, deren Prsor das Amt 
eines Pfarrherens des Kirchfpiels verrichtet. Die Eins 
Eünffte Pan jährlich 6000. Livres. Mart. ‚Piganiol. 
Roͤbau, ein Dorff bey Ragun, im Anhältifhen. 
Aöbel, Räbel, Rebel, Robil, eine Stadt und Amt 
in dem Hergogihume Mecklenburg, im Fuͤrſtenthume 
Wenden, ohnmeitden Brandenburgiſchen Graͤntzen, an 
dem Muriger: Geegelegen. Cie wird indie alte und neue 
Gradtgerheilet. Den Urfprung der alten Fan man nicht 
eigentlich ausfindig machen, ihren Nahmen aber hat fie 
nicht von der Rebellion, wie einige wollen, fondern von dem 
daſelbſt vormahls verehrten hölgernen Bögen Raball, wel⸗ 
cher für der Altſtaͤdter Kirche in einem ſteinernen viereckig⸗ 
ten mit eiſernen Trallen vermachten Behaͤltniß lange Zeit 
geſtanden, und in zweifelhafften Dingen wie ein Orackel 
verehret worden. Im Jahre 126 1. hat dcicolaus, Here 
von Werle, der neuen Stadt Roͤbel das Schmwerinifche 
echt, fo ihr fein Vater gegeben, confirmiret, Es war 
—* ein Kloſter dafelbft, welches aber bey der Reformation 
ift abgetragen worden. Für der Stadt Kübel, gegen 
—22 auf einem Berge, haben die Herren von 
bloß gehabt, welches aber nachhero jerſtoͤhh⸗ 
—— Im Jahre 1727. branntediefe Stadt gang 
ab, iftaber nachhero gut wieder erbauet worden, Die 
Sie ade wird übrigens auf Frl Erben angefchlagen, und 
wein 124 1. Rihlr. 4. Schil. 9. Pf. Contribution ders 
Aldvers Befchr. ae Mecklenb. 
ie ein Dorff im Veigtlande, bey Köfterig. 
Aöblingen, ein Amtin der Graffhafft Mannzfeld, 
an der gefalgenen See. zoo halten es vordas alte Ber 
bennungen. Zübn.Z.L. 
Aöblingen, ein Amt in Thüringen, im Weiſſenfel⸗ 


ſchen. 

ROECI, Voͤlcker, ſiehe Rbæci. 

Roden ein Derffi im Stifte Merfeburg. 

Roͤckenitʒ, ein Ritter-But in Meiffen , bey Eulenburg, 

Aöckingen, einAmt und Dorff in der Marggrafſchafft 
Anſpach, in Francken, ummeit dem Klojler Hailsbrunn, 
am Fluſſe ABernis. Ylıbn. 3.L 

Adcknig, ein Den im Seip.iger Kreiffe. 

— ein Saͤch ſiſch Dorff im Amte Torga 

dbach, ein kleiner Fluß im Erg-Stiffte Eöln, ee 
45— weit von dem Staͤdtgen Zons in den Abein faͤllt. 
Antiqu, des Rheinſtr. 

Roͤdby, eine Pleine Stadt in Daͤnemarck, auf der Zus 
fül &aland, nebft einem Hafen an der Oſt / See, etliche 
Meilen gegen Abend von Mpeftädt gelegen. Es wird das 
felbit viel kLalaͤndiſches Getrande ausgefchifft , und iſt eine 

ähre alda von 4. Meilen Weges nach Femern und Heis 

genhafen in Holftein., Den 3. July wird aud) hier ein 
Jahrmarckt gehalten. Pomtappidan, 


öde, eine Voigtey zum Stüffte Eſſen, im Heßiſchen 
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eig, mit welcher Volprecht von Schweinsberg im 
ahre 2524. don der Aebtißin zu Eſſen belehnet ward, 
uchenbeckers Annal. Haſſ. 

Aödel, ein Dorff im Sachfen,Altenburgifchen. 

Aödelein, ein Dorff unweit der Poſt / Station Genthin, 
im Hergogehume Magdeburg. 

Addelbeim, Rüdelbeim, Rüddelbeim, eine kleine 
Etadt und Nefideng der Grafen von Solms, Baruthi⸗ 
Di Einie, liegt in der IBetterau, an der Nidda oder 
“ ed, eine — von Franckfurt am Mayn. Hagers 

€ o9r. u. 

Röder, ein Schloß und Dorff im Eriffte Wuͤrtz⸗ 
burg, in Francken, im Amte Zphefen, eine &tunde davon, 
genen Schwattzach gelegen; ift cheils Wuͤrtzburgiſch, 
iheils derer Herren von Berlingen. Ron hier werden die 
Weine wegen ihrer Güte ſtarck nach Sachſen und MO 
men seführet, Hoͤnns Lex. T — 

Boͤden, ein Dorff im Stiffte Zeitz. 

Röder, ein Fluß im Ehurfürftenthume Sachen, im 
Meißnifchen Keeiffe, entfpringt an der Zaufigifchen Grärs 
be, im Amte Rade, und jmar hat der groffe Roͤder feinen 
Anfang an der Bifchofsmerdifchen Straſſe zur Seiten 
des Dorffs Breitenbach; geht hierauf durch Groß ⸗und 
Klein⸗Roͤhts dorff nach Walrode, und auf das Stoͤdtgen 
Radeberg, wo ſie den Abfluß des aus dem Köder» Teiche 
herflieſſenden und an Seligenſtadt, Arnsdorff und Klein⸗ 
Welmdorff hergehenden Bachs an ſich ziebet. Dieſe 
Roͤder ſetzt als denn ihren fernern Fauff fort nach Lotzdorff, 
Liegau, Schönborn, Serfersdorff, Grünberg, Dienss 
dorf, Hermiedorff, und Fumeredorff, wo ſich der Beine 
Roͤder⸗ Fluß zu ihr geſellet. Diefer entfteht zu lichten» 
berg an einem Berne, und flieft auf Klein Dittimannes 
dorff andem Schmalsberge, und an vielen andern Hügeln 
mehr vorbey, bis nach Lomnitz; durchftreicht ferner ein 
nahmbafftes Gehölge, und fommt nach Drrenderff,u Eus 
neredorff aber un dem groffen Ruͤder⸗ Sluſſe, und aledenn 
ins Amt Groffenhann. Darinnen bewaͤſſert er Großs 
Dittmannsdeuff, Boden, und das Gträdtgen Radeburg; 
siehet alda den Pre mnitʒ⸗ gluß an ſich, kommt damit auf 
Dber: Röder und Hrieder- Röder, auf Friedeledorff, Fur 
nersdorff, Biberach und Kackreuh; treibt nachmahls 
die Paulus⸗Muͤhle, und nim̃t die Doberbach zu ſich; geht 
ferner in einem doppelten ange nad) Folbern, Naun⸗ 
dorff und nach der Stadt Groſſenhayn. Nach folcher ers 
reicht er Groß» Mafchig, Klein. Rafkig und Schaſſa; 
dreht hernach feinen Lauff von Weſten nach Norden, treibt 
alsdenn die neue Mühle, und gelangt weiterauf NRıldens 
bayn und Walda; durchrinnt fodann den Zobelliger 
Veh, morinnener fi ch theilet, und der lincfe Arm davon 

der Köders-Land, Graben heißt; der rechte aber den Nah⸗ 
men der Röder behält, und mit Tolchem fort nad) Zobelliß, 
Radenund Srauenhapn flieht. Dieſer formirer daſelbſt 
eine Fnful, und geht an Groͤdlitz Polgenund Reppis vor» 
bey, vereiniget ſich oberhalb Stolgenhagen mit dem lins 
fen Arme tieder, und fließt bey Wuͤrdenhayn in die 
ſchwartze Eiſter Hydrogr, Lex. 

RSderau, ein Sächfifc) Dorff im Amte Groſſenharn. 

Rödern, ein Schloß und Flecken in Elſaß, ohnweit 
Gele, 6. Meilen von Strafburg, denen YBaronen von 
Fleckenſtein gehörig. Es iftdiefer Ort fonit das Stamms 
Haus vn —— Trießberg von Roͤdern im Elſaßi⸗ 
ſchen. Huͤbn. BE 

Aöders, Rüdersdorf, ein Saͤchſiſch Dorff im Oſſer⸗ 
lande, unweit Eifenberg. 

Roͤdichen, ein Dorff unmeit Rorna, in Meiffen. 

Rödichen, ein Derff unmeit Deiigfch, in Meiffen. 

Asdichen, ein Saͤchſiſch Dorff unweit Eulenburg. 

Roͤdichen, ein Dorff in Thuͤringen, —— 
Stunde von Fena. 

Rödichen, ein Dorff unweit Mannefeld. 

Rödigau, ein Dorff ben Zörbig, in Meiffen. 

Aödigershagen, ein Echlof, fiche Rüdigerebagen, 
* — , ein Dorff im Fuͤrſtenihume Weimar, 

1) 

Br, find 2. Fluͤſſe, fiehe Ruhr. j 

Boͤglis, 


ron Roͤglig 

Boͤglicz, ein Dorff im Stiffte Merſeburg. 

Aögnig, ein Dorff in Meiſſen, im Stiffte Wurtzen. 
" Robda, ein Dorff im Voigtlande, im Amte Plauen. 

Röhm, Rhoͤm, ein Pleiner Fluß im Stifte Wuͤrtz⸗ 
burg, in Francken, welcher bey Biſchofsheim vorber fleuſt, 
* en in den Mayn ergeuft, Huͤbn. 

ge, II, Th, 

Roͤhn⸗Gebuͤrge, iſt ein aroffes Gebirge in Ftancken, 
welches ſich zwiſchen Die Hennebergifchen, Wuͤrtzburgi⸗ 
ſchen und Fuldifchen Graͤntzen erſtrecket. Huͤbn. Z. L. 

Roͤhrenhoff, ein Dorff mit einem ſchoͤnen Hammer 
—* —— > Fraͤnckiſchen Kreiſſe am Mayn. Beſchr. des 

ichtelb. 

Roͤhrenſtatt; es liegen im Nürnberger Gebiete, nicht 
weit von Heimburg im Rindelbacher Grunde drey Güter, 
fo diefen Nahmen führen: Ober⸗ Mlittel- und Unter⸗ 
Roͤhrenſtatt. Bor Alters haben fie auch ein befonderes 
Gefchlechte gehabt, das fich von Roͤhrenſtatt gefchrieben, 
Gluͤcks Beſchr. der Stadt Nürnb, 

Koͤhrich, ein Porff bey Heiligenftadt, auf dem Eichs⸗ 


de. 

Roͤhrich, ein Dorff unmeit Bach, in Nieder⸗Heſſen. 

Röhrsdorf, ein Ritter / Gut im Amte Dresden. 
— ‚ein Dotff im Amte Groſſenhayn, in 

eiſſen. 

Roͤhrsdorff, ein groſſes Dorff im Fuͤrſtenthume 
Jauer, in Wieder » Schlefien, am Queiſſe, nicht weit von 
—— Es befinden ſich daſelbſt viele Garn» und 

einvands'Bleihen, Ex Lie. 


Koͤbrsdorff ein Dorff im Amte Pirna, im Ertzge⸗ 


bürgifchen Kreiſſe. 
Koͤhrſee, ein Braunſchweigiſch Dorff, unrveit Peine, 
ROELLES, eine Stadt, fiche Koeux. 
Aöllingbaufen, ein Ort im Stiffte Hildesheim, im 
Amte — ——* ohnweit Langenholtzen. Lauenſteins 


Idesh. Hiſt. 

Aöm, Rom, Roͤmmon, Rym eine kleine Inſul im 
Koͤnigreiche Daͤnemarck auf der Weſtlichen Kuͤſte von 
Eid» Zütland, davon fie Durch einen fehr breiten Canal 
abgefondert wird. ie liegt gegen Norden und Süden, 
zroifchen der Inſul Manoe gegen Norden, und der Inſul 
Solt aegen Sid» Welten. Die Znful Rom gehoret 
zum Amte Hadersieben. Sie foll anderthalbe deutſche 
Meilelang, und eine halbe Meile breit feyn. Die Zahl 
ihrer Einwohner, welche in viele Dörffer erſtreuet find, 
beläufft ſich auf 1500. Diejenigen, melde aufder Oſt⸗ 


lichen Küfte wohnen, haben Vieh, weil esdafelbit Wei⸗ 


de giebt. Die andern treiber Handlung ; fie haben Hür 
fen, in welche Schiffe von mäßiger Groͤſſe einlauffen Eins 
men. Im Jahre 1245. murde ein gantzes Kirchfpiel 
diefer Zaful, mit feinen Dörffern und abgefonderten Haus 
ſern von der See uͤberſchwennnet. Diefes Kirchſpiel 
war auf der Weſtlichen Kuͤſte der Inſul. Mart. Her 
manid, Deſer. Danizp, 814. 

Roͤmeroberg, Ruͤmmelsberg, ein Schloß und Fle⸗ 

cken in der Grafſchafft Veldentz. Univ. Lex. 

Römerftadr, Böhm. Rymarate, eine Stadt im Ol⸗ 

müger Kreiffe, in Mähren, nicht weit von Schönberg, 
eine Meile von Moramis gelegen. Hagers Geogr. I. 
Th. Schneiders Dderftr. 

ARömerts, ein Dorff in der Grafſchafft Hanau, 
Roͤmerwall, Römerswall, der vornehmite Ort auf 
"der Seeländifhen Inſul Süd» Beneland, It ſtets der 
Gefahr unterworffen, von dem Meere uͤberſchwemmet 
"u werden. Univ. Lex, 

Roömhild, Rombilda, eine Stadt und Amt nebft 2, 

Schlöffern , in der gefürtteten Graffchafft Henneberg, 
wiſchen Coburg und Meinungen, an den Frändifchen 
Grängen, eine Meile von der Wuͤrtzburgiſchen Feſtung 
Königshofen. Es ift felbige eine befondere Herrihafft, 
welche auf den Fraͤnckiſchen Reichs» Fügen den Fitul 
Denneberg» Roͤmhild führet, und um Desreillen merck⸗ 
-wirdig, meil ehedem eine befondere Finie der im Jahre 
1487. gefürfteten Ghrafichafft Henneberg, welche man 
aus dem berühmten Gefchlerhte dee Roͤmiſchen Colum- 
Geograph. und Crit, Lexic, IX. Theil, 
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nenlium herleitet, zu Hartenburg, eine allernaͤchſt dev 
Roͤmhild gelegenen, und im Jahre 1465. gaͤntlich eins 
gegangenen ; aber 1 701. wieder erbaueten Berg Schloſ⸗ 
fg, dero Refideng gehabt haben. Wie denn u erıweis 
fen ift, daß Kapfer Ludovicus Bararıs , im Fahre ı 330. 
Graf Poppen von Henneberg juerft mit Roͤmhild beiche 
net, und Graf George, ein Enckei Hermanni, ſolche Stadt 
zu einer Hofhaltung einrichten Iaffen. Im Jahre 1548. 
gelangte Diefes Roͤmhild Durch Kauff an die Grafen von 
Mannsfeld; und 1555. durch Tauſch an die Hertzoge 
zu Sachſen; 1640. an die Altenburgifthe Linie, und 1672, 
an Derhog Erneltum Pium zu Gotha. Von diefem er» 
hielt fie deffen Sohn, Hertzog Henrieus, welcher aber im 
Zahre »7 10. ohne Erben abgieng, da denn zmifchen den 
Dergogen von Satjen,Borha, Meinungen, Hildburgs⸗ 
haufen und Saalfeld, überden erledigten Landes Antheil, 
ein meiitfftiger Succeflions- Streit entſtund, meicher 
zwar im Fahre 1714 durch ein Reichs / Hof ⸗ Narbe 
Conclufurm enefchyieden, aber erft viel Jahre hernach voͤllig 
beygelegt worden; und zwar ſolchergeſtallt, daß Mey⸗ 
nungen 7. Saalfeld aber +, daran hat. Zur Aufnahme 
der Stadt hat das, von Graf Georgen dem erften, Hertn 
auf Aſchat und Roͤmhild, im Jahre 1450. u Ehren der 
Maria und Johannis Baptiltz angelegte Stifft vieles bey je⸗ 
teagen, als welches mit 12. Canonicis befegt geweſen, ei⸗ 
nen Prufefloren Theologie, Nahmens Johann Wei ⸗ 
art, jum erſten Decano gehabt, und von Biſchof Gi«tos 
fredo von Wuͤrtzburg geröhnliche Confirmationes erhals 
ten, Das Schloß hat Graf Fridericus II, als der erſte 
gefürftete Srafauf Roͤmhild im Jahre 1405. erbauetz 
Hertzog Johannes Colimirus 1605. mit verſchiedenen Ges 
bäuden vermehret; Herkog Fienriens 1676, unter dem 
Nahmen, Glücksburg, zur Fürftlichen Reſſdentz gewid⸗ 
met, Das neue Schloß auf dem daran gelegenen Vers 
ge, welches im Jahre 1701. erbauet worden, heilt Har⸗ 
tenberg, oder Harburg: Die Evangeliſche Religion 
hat ſich im Fahre 1546. allhier angefangen, nadıdem 
Fürft George Ernit, gefürjteter Graf von Fenneberg, 
Der legte feines Stammes, Durch D. Aohanı Färitern, 
Theologix Profeflorem von Wittenberq, Die gefammtert 
ennebergifchen Lande refornirenlaffen, roobe» M. Adam 
üdiger, als erfter Evangelifcher Pfarrer und Superinten- 
dens, nach Roͤmhild veeiret worden. Zu der Schleh⸗Kir⸗ 
che ward im Jahre 1661. der Grund» Stein gelegt, urid 
felbige am Sonntage Reminifcere, den 12. Marti, im 
Sahre 1662. ſolenniter eingeweihet. Die Sorten, Acker 
Kirche, zu welcher im Jahre 1708. den 2%. Septeinbr-s, der 
Grund» Stein geleget worden, liegt alernÄchft für dee 
&tadt, und ward im Jahre 1772. den 24. Novembriseins 
geweiht; im Fahre 1714, aber inwendig dusgemahlet, 
Die Schloß⸗Kirche zu S. Salvator ward im Jahte 1680, 
binnen einem Jahre erbauet, und zwar auf Herrfchafftlis 
che Unkoſten, und mard darein ein Hof. Prediger geiegt, 
Durch die harte Feuers Beunft, roeldheden 7. Septembris 
im Fahre 1609. Donnerſtags nat) Dom, XIL poft Triai« 
tatis Die Stadt betroffen, iſt ſolche bie auf Die Superirtendur 
und 4. Häufer, gaͤntzlich in die Arche gelegt morden, 
Schramim. Hagers G. 1. Th. Ass Lex. Topogr, 

Roͤmiſche Land-Seraffen, ſiehe Meilen⸗Maas. 

Roͤmiſches Reich, ſiehe Reich, md Rom. 

Römifchborn, eine &tadt, fiehe Romisborn, 

ROFMNUS, ein Fluß, fiehe Rbymmur. 

Roͤmſoe, eine Fleine Daͤniſche Inſul vor dem Hafen 
Klaͤrter ⸗ Monde auf Fuͤhnen. Sie iſt faſt überall mit Hol⸗ 
tzung bewachſen, und mit Haaſen und Caninichen ange: 
fuͤllet. Pontoppidan. 

Rön, ein Fluß im Wuͤrtzburgiſchen. 

Rönde, Roͤndebii, eine kleine Stadt auf der Inſil 
Bornholm, in Seeland, allmo der Königliche Gourerat uf 
feine ordentliche Wohnung hat. Fonteptudan. 

Roͤneberg, ſiehe Ronneburg. 

ROE NENG, ſiehe Meilen⸗Maas. 

ROENOE. ein Ott in der Landſchafft Virginie, indem 
Engellͤndiſchen America, welcher unter die Regentſhafft 
von Nord⸗arolina gehoͤtet. Das Britt. Reich in Zuser, 

Uuu a Koͤpau, 
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Roͤpau, ein Ritter⸗Gut bey Zoͤrbig in Meiſſen. 

Roͤps, ein Dorff im Stiffte Merfebung. 

Roͤpſen, ein Saͤchſtſch Vorff und Rilter⸗Sitz bey 
Sera, im Boigtlande, j . 
— Ihe er * eines eig See - 

ordlichen Theile von Norwegen wantzig Mei 
Drontheim,an der Schwediſchen Gkaͤntze. Hubn. Geogr. 
III. 
ritorio. 

Roͤriche, Röride, ein Meines Flüßgen im Ehurfürs 
ſtenthume Brandenburg, entfteht in. dem Königsberger 
Kreiffe, aus dem See zu Schoͤnfliß, ohnweit Wildenbrug. 
Es fließt von dannen auf die Stadt Königeberg, mofelbit 
es vormahls bis in die Oder ſchiffbar geweſen iſt; nimmt 
alsdenn die kleine Mantewitz, und ohnweit Hanſeberg 
den Zerbſt⸗ gluß ein; ergießt ſich endlich, nachdem es noch 
an Kranich hergeronnen iſt, bey Nipperwieſe, gegen Der 
Stadt Schwed über, indie Oder. Hydrogr. Lex. 

Roͤringen, ein Drt De Sachſen, nicht weit von 
Göttingen. Meyers Pleß.Urſp. 

ROERMONT. eine Stadt, fieheRüremonde, 

Roerort, Roeroort, Rubrort, eine Meine Stadt im 
Hersogthume Eleve, Duisburg gegen über, wo fich der 
Fluß Roet in den Rhein ftürger. ie hatte vor diefem 
ein feſtes Berg- Schloß, welches im Fahre ı 585. vonder 
nen Holländern, und im Zahre 1634. von denen Schwe⸗ 
den geplündert worden. Beil es aber dem Rande mehr 
ſchaͤblich, als nüglich war, hat es der König in Preuſſen im 
Jahre 1640, nieberteiffen laſſen. Bafel. Lex, Fortſ. 


Aubn.3.L. 

Röfa, ein Saͤchſiſch Dorff bey Bitterfeld. 

ROESBRUGHE, ein Flecken in den Niederlanden, 
in der Graffchafft Flandern, in der Eafellanep von Fur- 
nes, Pat. Pons-Rorardus. Diefer Flecken liegt ander Iſ⸗ 
fer oder Ifere, gegen Süden von Furues. Mart. 

Aöfchen, ein Dorff in der Nieder⸗Lauſitz, inder Herr⸗ 
ſchafft Pförten. 

Roͤſchild, eine Stadt, fiche Rothſchild. 

Aöfen, ein Saͤchſiſch Dorff im Amte Schlieben. 

ROESIUM, im —— = 

Roͤſnitz, ein Drt ohn tſtadt. 

Roðſpe ein Zagd- Schloß in der Grafſchafft Wittgen⸗ 
flein, 3. Stunden von Perlenberg, an der Coͤlniſchen 

Brände. Eine Viertel, Stunde davon liegt ein guter Eis 

ſen / Hammer an der Eder, ExLir. 

Roſſeln, ein Ritter» Gut und Dorff im Amte Weiſ⸗ 
nfels. 

— ein Dorff bey Burg im Magdeburgiſchen. 
Roͤſſen, ein Ritter / Gut in Meiſſen, bey Bitterfeld. 
Aöffer, ein Flecken im Jerichauer Kreiſſe des Hertzog⸗ 

thums Magdeburg. Goldſchadt. j 
Aöfigen, ein Dorff im Amte Rochlig, in Meiſſen. 
Röfing, ein Ort im Stifte Hildesheim , welcher Das 

Stamm · Haus des alten Adelihen Geſchlechts, und der 

Erb» Marſchalle — Halberſtadt, derer 

von Roͤßing it. Huͤbn. Z.I. 
Roͤßlau, ein ſchoͤnes, helles und Fiſchreiches Flügen 

in Francken, und zwar im Marggrafthume Culmbach⸗ 

Bareuth, entſpringt aus einem Gebuͤrge des Fichtelber⸗ 

ges, die hohe Farnlenten genannt, als wovon ein ſtarckes 

Baͤchelgen herab fällt, welches einen Theil der Roͤßlau 

ausmacht. Nat einem kurtzen Lauffe treibt fie gleich die 

Mühle, und laͤufft an Vordorff und leipoldsdorff hin, 

dient alsdenn den Einwohnern zu Wonſiedel zu ihrer Holtz⸗ 

Floͤſſe und trinckt die von dem Plattenbach herrinnende 

Zweifferbach, ingleirhen die zwiſchen dem Schieferftein 

und Plattenberg entipringende Schnellenbach in ſich; 

läufft von dannen auf Das Dorff Droßda und Tröftein, 
laͤßt Kretſchenreuth zur rechten Hand liegen, und treibe die 

Krerfchen » Mühle nebft dem Furthammer ; geht ferner 

zur Lincken an Stollen, und andem auf einem Berge gele⸗ 

genen Schoͤnbrunnen vorbep, und aelangt endlich auf die 

Marggräfliche Brandenburgifte Stadt ABonfiedel, all» 

100 fie obers und unterhalb der&tadt unterfchicdliche Mühs 


Th. 
\örenfee, ein Mayntziſch Dorff im Erfurtifchen Ter· 


Asteln 1048 


fen treibt, Hierbey iſt merckwuͤrdig, daß diefe Röflau 
zwiſchen dem Ober / Thor und Unter / Thor zu Wonſiedel, 
vermittelſt eines aus iht geleiteten Muͤhl ⸗ Grabens, mit der 
andem Schoͤnbronner Berne herabflieſſender Krugelss 
bach Ereuget, und doch mit derfelben, wo ſie beyde zufam» . 
men kommen, fich nicht vermifcht, welches erliche als ein 
Wahrjyeichen von denenjenigen, die in Wonſiedel geweſen 
zu ſeyn vorgeben, zu wiſſen verlangen. Es fliefit nehmlich 
die Krugelsbach inden Wonſiedler Stadt⸗Weyer, und 
bon dar aus längft der Stadt, Mauer hinabrvärts, woruͤ⸗ 
ber der dafige Müler Manns hoc eine Waſſerleitung ven 
Holg zu feinem Muͤhl Graben gemacht, und die Roͤßlau 
dahin geleitet hat, fo, daß befagter Bach unter der Roͤßlau 
quer durch laufft, ohne einander zu berühren, bis fie fich ends 
lich unter den Hirten-Häufern mit einanderpaaren. Uns 
ter Wonſiedel treibt die Roͤßlau den Fleiffenhammer, die 
Biefenmühle, den Schneckenhammer und Juliſchham⸗ 
mer; fließt Darauf an Tieffenbach und Wienerreuth her, 
nimmt alsdenneine Bach au ſich, und flreicht weifchen 
Ober ⸗Delau und Unter ⸗Delau oder Thalein durch nach 
Lorentzenteuth, unter welchem die Durch den Geißberg und 
deffelben Stollen hergehende Waſſerreiche Boldbach 
hinein fällt. Weiter kommt die Roͤßlau nach Korberss 
dorff und Eeuffen, unter welchem fiedie Coͤßlein und die 
Trebnis, wey ſchoͤne Baͤche, einnimmt, Won Seuffen 
laͤufft die Roͤßlau durch einen groffen Wald nach dem les 
cken Argberg , wofelbft fie abermahls von zwehen ſchoͤnen 
Waſſern, alsder Saufirig und der Littersbach, verflärs 
cket wird. Don Arsberg fkreicht fie vor Moſchwitz und 
vor dem Paß Schimding vorben,allmo eine ſteinerne Bruͤ⸗ 
de uber dieſelbe gehet, da fie Denn bald darunter zwiſchen 
Fiſchern und Rarfam indie Eger füllt , nadydem fie uber 
haupt 4. Meilen von ihrem Urfprunge an bis indie Eger 
gelauffenifl. Hydragr. Lex, 

Boͤßlau, ein Ort ander Eger , von melcher er in ımey 
Theile, nehmlich in Ober⸗ und Unter - Rößlau gerheiler 
wird, und jiwep verfchiedenen Herren gehoͤret. Bafel. Lex. 


tef. 

Roͤſt, ein Adelicher Hofim Hertogthume Schlefwig, 
im Holfteinifchen, bey dem lecken Cappeln. 

Nöftleben, fiehe Roßleben. 

Roͤta, eine Stadt, fiehe Roͤtha. 

ROETACES, ein Flußin Aſien. Er firchmeteinder 
Nachbarſchafft von Arınenien ; und dieſes war, mie Stra- 
boL. XI,p. soo. fpricht, einer von denen ſchiffbaren Fluͤſ⸗ 
fen, welche in den Cyrum fielen. Aart. 

* Aörelbad, ift ein beruͤhmtes Gefund» Bad in dem 
Schwaͤbiſchen Kreiffe, nahe ben Geißliugen, gegen Ulm zu 
gelegen, welches jonderlich in weiblichen Kranckheiten, mie 
auch bey offenen Schäden, Kräge und dergleichen Zufäls 
len gute Wuͤrckung thut. Es iſt erſt wieder mit einer news 
— bequemen Behaufung verfehen moıden, 


Röteln, eine Pleine Stadt und Schloß im Obern⸗ 
Brießgau, eine Meile von Bafel gelegen, und ſammt der 
dazu gehörigen Herrfchafft , dem Haufe Baden» Durlach 
zuffändig. Es hatte diefe Herrfchafft unter den Margs 
grafen zu Baden anfangs ihre Gemeinfchaffts« Herren, 
deren einer im Fahre 1083. von Bifchof Burckardo zu Bas 
fel zum Boigt und Schirmer über des Bafelifchen Klofters 
8. Albani Leute und Güter, auf der Brifgauifchen Eeite 
des Rheins ernennet reorden. Im Fahre 1213. ſtarb kuͤ⸗ 
told, Herr von Roͤteln, Bifchof zu Baſel; und nad) ihm 
famein anderer aus diefer Familie, Walther genannt, zu 
ſolchem Bißthume, welcher aber deſſen vom Pabfte wieder 
entfeget worden. Kur darauflebten Conradus, und feis 
ne 3. Söhne, Walther, Otte und Luͤthold, die im Zahre 
1272. ihrem Better, dem Bifchof zu Baſel, im Kriege 
wider Rudolphum Habfpurgicnm, nadımabligen Kayfer, 
benftunden. Luͤthoſd ermählte hernach den geifllichen 
Stand, und ward Dom, Probſt zu Baſel. Erftarbum 
das Zahr 1320, nachdem er einige Zeit vorher, per do- 
nationem ınortis caufla Die Herrfcharft Röteln an Hen- 
rieum VI. von Sauſenberg, Hochbergiſch⸗Badeniſcher 
Einie, vermacht harte, Als nun im Jahre 1503, —— 

arge 
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Marggraf von Hochberg-Saufenbergifcher kinie, Philip- 
pus, ftarb, kam zwar das Land Roͤteln ſamt ‘Badenweiler 
und Saufenberg, Erafft des darüber von Baden aufgerich« 
teten, und vom Kavfer Maximiliano I, beftätigten Der» 
gleichs, durch den Ausſpruch der Kammer u Sperer, an 
Marggraf Chriſtophen von Baden: weil aber Ludovicus, 
Hertzog von Longueville, Johannsm, die eingige Tochter 
des gedachten Philippi, zur Ehe hatre : fo machte erauf Die 
Sauſenbergiſche Verlaſſenſchafft Anſpruch. Er erhielt 
aber nur Neufchatel, und den Tutul eines Margarafens 
von Roͤtein. Das andere blieb ber dem Haufe Baden. Zu 
Zeitder Marggrafen von Hochberg ward dieles Stuͤcke 
Landes. meijtentheils, die Marggrafſchafft Röreln, und 
feine Heren Marggrafen von Boͤteln genannt. Deut zu 
Zage Iteht es nur unter dem Nahmen emer Herrſchafft 
im Fuͤrſtlichen Badeniſchen Tittul. Endlich) fo iſt das 
Schloß, welches Marggraf Friedrich von Baden erbauet 
haben fol, um vorigen Kriege gang zerftöhret worden, wel⸗ 
yes Unglück die meiſten Marggraflichen Schlöffer eben» 
falls betroffen. Urſtiſen Bajel, Chron. Kchmanns 
Speyer. Chron. Bafel.Lex. 
Rotenbach, ein Eleiner Fluß in dem Nürnbergifchen 
Kreiſſe, welcher im Gebuͤrge bey St. Martins Capelle, bey 
Eillad) entfpringet,und vor, Freyen · Roͤtenbach und Neuen, 
ran in die Pegnig fült. Glücks Beiche. der St. 
u . 


en 
Roͤtenbach ein Schloß und Dorffim Stifte Bam⸗ 
berg, in Francken, 2. Stunden von Forchheim, gegen 
Pommers felden gelegen. Hoͤnns Lex. Topogr. 
Rörenbach an der Schwargach, ein Dorff in dem 
Nuͤrnbergiſchen Kreiſſe, Suͤdwaͤrts der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg gelegen. Dan findet in dieſer Gegend noch 2. Oerter 
die ſes Nahmens, als Roͤtenbach bey Schweinau, und 
—— 
ürn 


Köche, Roͤta, Aöchau, Rethe, eine kleine Stadt 
und Schloß in Meiffen, im Leipziger Kreiffe, 2, Meilen von 
Leipzig gelegen. Sie führer den Titul einer Herefchafft, 
und gehöret denen Grafen von Friefen, Hubn. Geogr. 
U, Ch. Ewd.3.L. 

Roͤthe, fiche Rochau 

Roͤthen, ein Dannöverifches Staͤdtgen ſiehe Rethen. 

Roͤthles, ein Rothenburgiſcher Marcktflecken, nicht 
weit von Uffenheim. Hoͤnns Lex. Topogr. 

ROETIA, eine Bandichafft, fiehe Aberia. 

ROETIUS, ein Berginder Inſul Corlica. Prokmaur 
L. III.c. 2. bemercfet ihn auf der Weſtlichen Küfte, zwi⸗ 
ſchen dem Ausfluffe des Fluffes Cırcidius, und dem Vorger 
bürgeRhium. Mart. 

Koͤtſch, ein Saͤchſiſch Dorff im Amte Dreßden. 

Roͤtſch, ein Saͤchſiſch Dorff im Amte Torgau, 

Roͤttichen, ein Dorff im Stiffte Naumburg. 

Roͤtting, Roͤting, Roͤrhlingen, Roͤttingen, eine kleine 
Stadt und Amt im Stiffte ABurgburg, in Francken, an 
der Tauber, und dem Bernheimer⸗Walde, 3. Stunden 
von Mergentheim, gegen Rotenburg gelegen, wurde im 
Zahre 1340. vom Grafen von Hohenlohe an das Stifft 

burg verfaufft. Diefer Det follohngefehr an Bürs 
gern 208. Dann ſtarck ſeyn. Könns Lex. T opogr, 
Zübn.3.L. 

Rög, eine eine Stadt im Viertel Unter-Manhartss 

berg, in NiedersDefterreich,zwiichen Znaim und Hardegg 


gegen Süden, micht weit von der Gränge ben Mähren, 


Die Häufer find insgefamt mit platten Dächern gebauet, 
und der Drthat viel Weinwachs. Haͤckhel. 

Rögau, ein Dorff unweit Ragun, im Anhaͤltiſchen. 
— ‚ein Dorff im Stiffte Hildesheim, unweit 

ina. 

ROEUX, oder Roewix, Reux, Reur, Rocles, Roelles, 
Rbodium, Rentiacum, eine Etadt in den Miederlans 
den, im Dennegau, mit dem Titel einer Grafſchafft. Sie 
Legt in der Prevöre von Mons, gegen Diten von der Stadt 
diefes Nahmens, und zwoifchen Sorgoies gegen Norden, 
undRinchegegen Süden. Diefe Eleine Stadt iſt alt und 


angenehm, Ihre Gerichtsbarkeit erſtrecket ſich über einige 
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Döeffer. Es befindet fich hier ein Kiofker Preimonftraten 
fer,Drdens, und eine prächtige Eapelle, welche der Heil, 
Zungfrau geridmet, und aus Andacht häuffig befucher 
weird, Diefe Stadt wurde von Carolo V, dem Haufe von 
Croy zum beften, zu einer Grafſchafft erhoben. Der ums 
liegende Boden iſt ͤberaus fruchtbar. Marz, Failler. 
ee eine Stadt, —— 

ogaͤtz, Roman, ein Schlo im Hertzogthume ⸗ 
deburg gelegen. Abel. HZuͤbn. Z. L. — 

ROGANA, eine ehemablige Stadt in Perfien, in der 
Proving Cırmania, jwiſchen dem Votgebuͤrge Accra, und 
dem Fluffe Sarum gelegen. Cellarius. 
 ROGAT, Royat,ein kuſt⸗Schloß des Abtes bon Mozac, 
inder Landſchafft Auvergne, im Gouvernement von Lion, 
in Frandfreich, eine Meile von der Stadt Riem, Zübn, 
Geoqr. 1. Th: 

ROGE, fat. Rodium, eine kleine Stadt mit einem fer 
ften Schloffe in der ObersPiccardie, in Frankreich. Ha⸗ 
sn Geogr. 1. Th. ai u 

oge, ein Dorff im Fürftenthume Miünfterberg, in 
Schleſien, dem Stifte Camentz gehörig. Ex Lim. 

ROGEL, oder der Brunnen Kagel, oder des Wal⸗ 
ckers; denn Rogel bedeutet im Hebraͤiſchen einen Mann, 
welcher Eeinwande oder Zeuge mat den Füjlen tritt, um fie zw 
bfeichen, oder die Fertigkeit herauszupreifen, Fo/. XV. ı7. 
md XXVIII.is. Dieſes iſt Fein anderer,als der Brunnen 
Si!oa, weldyer gegen Dften von Zerufalens, unten an dem 
Berge Sion, war, Jonathas, der Sohn Abithar, und Ah- 
maaz, der Sohn des Hohenpriefters Zadoc, hielten ſich 
nahe ben dem ‘Brummen Rogel verborgen, damit fie dem 
David von allem Nachricht geben Fönnten, was ju Zerus 
falem vorgehen wuͤrde, wenn Abfalom nach feiner Empoͤ⸗ 
zung daſelbſt wurde angelanget feyn. 2. Sam, XVIL. 17, 
Adonias, der Sohn Davids, gabdenen Groſſen von dem 
Hofe feines Vaters eingroffer Gaſtmahl, nahe ben dem 
Brunnen Sıba, und bey dem Steine Zoheicth, 1.23, der 
Aön.Lig _ 7% ein Sie 

ROGELA, fat, Ropicum, en mitten a 
Inſul Corlice. Buudrand, u” 

ROGELIM, Roglim, eime Stadt im gelobten Bande ins 
Lande Gılead, im Stamm Gad, nicht weit von Mahansim, 
jenfeit Des Fordans, aus welchem Berzellai, der Freund 
Davids, gebuͤrtig war. 2. Sam. XVil.27. Mart. 

Roggenburg, eine Abten, fiebe Rockeuburg. 

Roggendorft, eine Herefhafft und Kefideng derer 
Grafen von Eingendorff, Eenjtbrunnifcher Linie, in Der 
ſterreich. Huͤbn. 3.L. 

Roggenhauſen eine Stadt, fiehe Rock 

ROGGIANO, ein Flecken in Ztalien, in Calsbria Cirra, 
andem rechten Ufer des llauro, nahe bey dem Orte, wo dies 
fer Fluß den Acida zu ſich nimmt. Man glaubet,daf dies 
fes Die Stadt Verge der Alten ifl. Mars, 

ROGI, Bilder, ſtehe Kugii, 

Rogifesfeld, Regifrefeid, Rigefeld,.ein (Flecken in 
dem ehemahligen Pago Srabfeld, im Weſtlichen Theile 
von Thüringen. Falckenſtein. 

ROGNA, eine Pıeveaufder Inſul Corfica, ftöffet oben 
an Serra und Bozio, jur Kincfen an Venago, jur Nechten 
anCallello, und übriaens an dar groffe Gebürge gegen 
Zelao hber,giebt 270. Mann. Das Alte u. Neue Oorica. 

ROGOW, mar vor Zeiten ein Schloß in Preuſſen, an 
der Weichſel. Duchurgii Chrom. Porufl. 

ROGOZNA, Rogafno,ein Det im Pohlniſchen Preuſſen. 
inder Landſchafft Culmigeria ,„ welcher eine Königliche 
Oeconomie oder Tafel-Gutift. Abd. Zübn, 3.L. 

ROGOZNO, Kegotano, Rogo/no, Kat, Rogofnia, eine 
kleine Stadtin Groß, Pohlen, in der Woywedſchafft vom 
ofen, pwiſchen denen Städten Poſen und Nadel, ohn⸗ 
gefehr in gleicher IBeite von jeder. Marz, Huͤbn Z.L, 

ROHA, Robai, alfo nennen die Araber bein zu Tage die 
Stadt Edeffa,in Meſop· tamien. Die Frantzoͤſiſchen Reiſe⸗ 
befchreiber nennen fie insgemein Orfa, Dieſe Stadt wurde 
denen Arabern von den Frangofen, waͤhrend der Kirge in 
dem gelobten Lande, entriffen. Aber ſie wurde auch um 
139. Jahre der Hegica, welches das 1144. Jahr Joſu 

Uuu 3 Chꝛriſti 
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Chriſti ift, von Atabek Omadeddin Zingi, unter der Regie⸗ 
rung Balduini, des Sohnes Julii oder Fulconis, Königs 
von Zerufalem, wieder eingenommen. Die Stadt Edefla 
wurde im Jahre. der Hegira 796. J. C. 1393. von dem Ta- 
merlan furg wuvor mieder erobert und geplündert, ehe er wi⸗ 
der den Tuͤrckiſchen Sultan, Bajszer I, zu Felde gieng. 
Siehe Edeffa, Mart. 

ROHACZOW, eine Stadt in dem Groß. Hergog- 
thume kitthauen, in der Gegend, wo der Nieper den Odrwa 
zufi nimmt. Sie ift die Hauptſtadt in einem Gebiete, 
welches von ihr den Nahmen hat. Bas Gebiete von 
Rohaczow gränget. gegen Norden an die Woywodſchaff⸗ 
ten Miaski und Micilaw ; gegen Dften an die Staaten des 
Rußiſchen Reiche, gegen Süden an das Land von Kzeczy- 
ca, undgegen TBejten an die YBopmodfchafften Miskiund 
von Novogrodek. Mart, ‘ 

ROHAN, ein Flecken in Franckreich, in Bretagne, in der 
Diceces von Vannes, andem Beinen Fluffe Aoufte. Dies 
ſes war eine alte Vicomte, als der König Henricus IV. fie 

zu einer Duch©-Pairie im Jahre 1603. für Henricum von 
Kohan erhob ; undals diefer ohne männliche Erben geftors 
ben war, fo erloſch auch die Duche-Pairie; aber Ludovi- 
eus XIV. flelete fieim Jahre 16545. um Velten Mirgare- 
thx von Rohan, feiner Tochter, und Heuricı von Chabot, 
Hertns von Saint-Aulaye und bon Montlieu, mieber her, 
mit welchem fie ich in eben demfelben Jahre vermablete, 
und welcher durch Diefe Heyrath Hertzog von Rohan wur⸗ 
de. Mart. Piganiol, 

ROHANDRIANS, Roandrians, alfo nennet man diejes 
nigen unter denen Weiſſen, oder Zafleraminis, welche die 
vornehmften und anfehnlichiten unter denen Einwohnern 
der Proving Anofli, inder Znful,Madagafcar, find. ie 
nennen ihren Souverain Onpiandrian, oder Dian-Bahona- 
che; und wenn ſie ihn erwaͤhlen, fo nehmen fie ihn allezeit 
von dem Geſchlechte derer Rohandrians. Alle die andern 
haben nach ihm Fuͤrſtlihen Rang, und werden auch als 
ſolche von den übrigen Unterthanen geehret. Sie haben 
eine rothe Haut, glatte und fpigige Haare, und das Privi- 
leguum, daß fie das Vieh fehlachten Dürfen. Siehe Zufe- 
ramini. Mart. Flacourt, Hiſt. de Mad-gaſe. c. 2. . 

Robarfeh,ein Berg in der Liptauer Geſpanſchafft, in 
Dber-Ungarn, welcher 3. Spitzen hat. Er hat aud) Gold» 
und Eilber- Adern, Belii Not. Hung. Nov. 

Robbach, ein Dorffim Amte Grimme, in Meiffen. 

Rohitſch, Robisfeb, ein Schloß, Flecken und Herr 
ſchafft in der Hrafichaffrzillen,in Unter-Stevermardf,14. 
Meilen von Graͤtz und ıc. von Agram gelegen, iſt ehemahls 
eine Stadt geweſen, aber durch Brand herunter gekom⸗ 
men. Univ. Lex, 

Rohla, ein Flüfgen im Koͤnigreiche Böhmen, hat feinen 
Urfprungaufder Saͤchſiſchen Graͤntze indem Ertzgebuͤr⸗ 
gifrben Kreiffe, ohngefeht eine Meile von Johanngeorgen⸗ 

de, Es flieht von danmen durch Sauerſack, und anden 
Zinn-Bergwerefen Rothemuth Waſſertheilung Erbfluß 
und Reppen vorbey, an dem Flecken Fribus, an Neuhauß 
und Hochhofen bin, undtreibet eine Dratmühle; kommt 
hierauf nach Enbenberg und Neideck, treibet einen Blech⸗ 
Dammer,beroäffer Neu⸗Rohla, Imlickau, Alt Robla u. 
Premlewitz und fälle ben Fiſchern in die Eger. Hydr. Lex, 
- Rohna, ein Dorf inder Dberfaufig,unmeit Ortrand. 

Rohna, ein Dorff im Fürftenthume Schweidnitz, in 
Schleſien unweit Landshuth. 

‚ ROHOBß, eine Stadt im gelebten Lande, im Stamme 
Wer. Fof. XIX:28. Cie wurde denen keviten, von der Far 
“milie Gerſons zur Wehnung angewiefen. Fof- XXL 31. und 
1. Chron. VI.75. Diele Stadt lag in Syrien, auf dem 
Wege von Emath, und vermuthlich zwiſchen dem L-bano 
und Anti-Libano. Num. XII. 22 und 2. Sam. X. 6.8. 
Die Stadt Lais oder Dan lag in dem Canton von Rohob, 
Judic. XVII. 28. Die Hebraͤer nennen fie Rechob. Mart, 

ROHOB, Rhoch, Roob, ein Dorff 4. Meilen von Scytho- 

polis, dem Dom Calinet zu Folge, welcher Eufebiun anfuͤh⸗ 
M. 


tet. art, 
° ROHOBOTH Rboobarb, ein Fluß in Idumza, Gaul, 
einer von denen Nachkommen des Eſau, welcher m Idumza 
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herefehiere, war oberhalb des Fluffes Rohoboth. 1.23.4104 
fEXXX VI 37. und 1. Cbron. 1.48. Mart, 

ROHONGCZ, ein ſchoͤnes Schloß auf einem Beinen Huͤ⸗ 
gel mit einer Stadt in der Enfener-Sefpanfchafft, in Un⸗ 
Harn, dem Bräflichen Bathvaniſchen Haufe gehörig. Es 
giebt hier mittelmaßige Wein⸗Gebuͤrge, und ift auch ohn⸗ 
weit davon ein Dorff dieſe Nahmens. Unsv. Lex. 

ROHOVA, ſiehe Rocovia. 

Rohr, ein Feiner Fluß im Herbogthume Weſtphalen, 
hat ſeinen Urfprung in der Herrſchafft Atensberg im Ges 
bürge,an der Gränge der Herrſchafft Fretenburg,, und 
geht ducch Eentrup und Recklingshauſen, mo der Ablauff 
eines Hefund»Brunnens darein faͤllt. Es rinnt darnach 
durch Rohr und den Flecken Sundern, wofelbft zu besden 
Seiten Bäche hinein treten ; gelangt ferner nach Steimel, 
verſtaͤrckt ſich oberhalb Haechem mit der Soorbeck, bes 
netzt hernach das Schloß Reygern, und Wiegeln, inaleis 
chen Habbel, Mufchede, und Huiſten, und geht unter Dies 
fem Drteindie Rubr. Hydr. Lex. 

Rohr, Llofter-Robr, ein ehemahliges Kiofter im 
‚Hennebergifchen, iego ein Cammer⸗Gut, a. Etundenvon 
Meinmgen, Ein ander Dorff Robr liegt bey dem E toll 
bergiſchen Amteund Schloffe Schwarse, im Henneber⸗ 
giſchen, 1. Dieile von Schmalkalden. Goldſch. 

Bohr, ein Marckrflecfen in Bayern, unweit Abendss 
berg. Boldfch, 

Robrau, einaltes Schloß in Nieder-Deflerreich, in 
dem Quartier Unter Wiener ARald,ift das Srammhauf 
derer Grafen von Harrach. Kübn. Geogr. 111. Th. 

Robrawifing, ein Schloß, ſiehe Rorawiefing. 

Rohrbach, ein Flecken und Herrſchafft am Rhein ohn⸗ 
weit der Stadt Gel, wo fid) Da Freine Fluͤßgen Pfetten⸗ 
bad) in den Rhein ergeujt, unter die Grafſchafft Warten⸗ 
berg nehörig. Es hat ehemahls dafelbit ein feines Schloß 
geitanden, welches aber gegenwärtig im Schutt lieget. 

Rohrbach, ein Schloß in Thüringen, mit einem Adeli⸗ 
then Riiteraute, 3. Stunden von Weimar. Bo!dfch. 

Robrbach, ein Dorff in Heffen, unweit Hirfchfeld. 

Rohrbach, ein Chur/⸗Pfälhiſch Dorff unmeit Hei 
delberg. Goldſch. 

Rohrbach, ein Dorff in Thüringen unweit Sanger⸗ 
hauſen. Goldſch. 

Rohrbach ein Dorf in Thüringen,bey Schwartzburg. 

Rohrbeck, ein Dorff im Fuͤrſtenihume Querfurt. 

Rohrberg, ein Berg Nord⸗Oſtwaͤrts der freyen 
Stadt VBeiflenburg, an dem Mordgan, ohngefehr eine 
halbe Stunde davon, auf welchem eine aroffe Höhle ın be 
finden, von melcher vermuthet wird, daß fie denen Druiden 
zu einem Echr- Saale gedienet habe. Salckenftein, 

Rohrborn, ein Dorff im Erfurtiſchen Tertitorio. 

Rohrbrunn, eine Por. Station bev Wuͤrtzburg. 

Robrbalden, ein Roͤmiſch / Catholiſches Nonnen 
Klofter in der Niedern Grafſchafft Hohenberg, eine Meile 
von Tubingen, und eine Stunde von Rotenburg, zwifchen 
Bergen und Woͤldern gelegen, Es ift im Jahre 1370, 
von einem Finfiedler erbauet, und zu St. Paul genennet 
‘worden. Bafel Lex. Fortf. 

Bohringen, ein Chur Hannöverifch Dorff, unweit 
Böttingen. 

Robrfchach, ein Marck ſlecken, ſiehe Roſchach. 

Rohrsdorf, ein Saͤcſiſch Dorff im Erggebürge, uns 
weit Ehemnig. 

Robrsbeim, ein Dorff 1. Stunde vom Amte Heſſen, 
im Braunfchmeigifchen. 

Robhrweiller, ein Ort, Hanauifther Jerisdidtion, in 
UntersEifaß, zwiſchen der Sorn, Meugrab und Saubel 
gelegen. Ichtersheim. 

Rohsburg, ein Schloß, ſiehe Roxburg. 

ROI, (BUIS du) ſiehe Bois du Roi, 

ROIDERA, ein Fluß, welcher aus dem See Guadiaria 
entfpringet, und ſich endlich inden Fluß Guadiana ergeuft, 
Univ. Lex. 

ROIE, eine Stadt, fiehe Royr. 

ROIGNEUSE, ein Hafen, fiche Renouze. 

ROIN, eine Bleine & tadt in Francfreich, in Auvergne, 

am 
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am Ufer eines Fluſſes welcher nahe bey der Stadt Ma- 
ringues in den Allier füllt, Mart. 
ROISSY, Rofiacum, ein Schloß in Frankreich, in.den 
von Paris. Diefes mar ein altes Schloß, wel⸗ 
ches mit undien altvaͤteriſchen Thuͤrmen tlanquiret war, 
und dem Haufe von Meſmes gehoͤtete. Der Graf von 
Avaux, welcher Durch feine Negocistionen in gang Europa 
fo bekannt ift, ließ es im Jahre 1704. abtragen, und den 
Grund einem Schloffe legen, welchen Bau er bis an feis 
nen Tod fortjegenlaffen., Erhatte 3. ſchoͤne und überaus 
regelmäßige. Daupt-Gebaude aufführen laſſen; undes war 
nur nod) ein Pavillon vollends zu Stande zu bringen. Der 
Umfang diefes Daufes beträgt über 100. Acker. Es ift 
ein ſchoͤner Garten, und ein grofler Tbiergarten dabey ; 
aber es fehiet ihm an Waſſer; und fo groffe Koften man 
auch aufgemendet hat , um ſoiches dahin zu leiten, fo hat 
man es doc) nicht bewerckſtelligen Eönnen. Diefes Schloß 
iſt im Zahre 17 13. vondem Haufe von Melınes abgekom⸗ 
men. Die Marguifin de la Carte kauffte «8; und im Jahre 
1719, verkauffte fie es wieder an den ‚Deren Law, 
Mart, iganı 
ROISSY, Rofiacum, ein Flecken in Isle de France, in den 
Gegenden von Paris. Es wird dafelbft viel Korn ges 
bauet. Es mar ein fehr altes Schloß dafelbft. Siche den 
- porherachenden Article. Mare, 

Rob, ein in DbersDeiterreich, in dem fogenannten 
Haußruck /Viertel gelegenes ſchoͤnes Schloß, dem Fürs 
ftenvon Trautſohn gehörig. Hoheneck. 

Roisfch, ein Ort in dem Amte Oſchatz, in Meiffen, 

Roitʒſeh ein Dorffim Amte Torgau, in Meiſſen. 

Rofing, Roding, ein Dorff in Bayern, ohmmeit 
Regenſpurg, welches vor diefem Regium, oder Regium Ger- 
manicnm genennet worden, Univ. Lex, 

ROKISAN, Rokizan, eine Stadt, fiche Rokyczana. 

ROKITNA, eine doppelte Forterefle in Pohlen, in der 
BopmwodiihafftKiow,nahe bey dem Fluffe Roilo; fie wird 
von einem Eleinen Bache durchſchnitten. Mart. Andr, 
Cellar. Defcr. Pol, p. 389- , 

Kokimig, ein Sau und Amt in Röniggräger Kreiſ⸗ 

im Boͤ übn. 3. L 


ſe, im Böhmen. Huͤbn. 3. L. . 
. ROKOL, eine Znful im Nord⸗ Meere, der Inſul St. Kil- 
dasgegen Weſten. Zhre Weſtliche Küfte iſt unter dem 

5. Gr. der Länge, und fie erſtreckt ſich von Norden nach 
Süden vom 57, Ör. 5. Min. an bey nahe bis zu Dem 58. 
Gr.der Breite. Mart. 

Rokolack, eine Eleine und befeitigte Stadt in der 
Schwediſchen Proving Earelien,in Finnland, 7. Schwe⸗ 
diſche Meilen von Wiburg. Huͤbn. Z. l. 

Rokus, Ror, ein auf dem Kayßmarckter Gebiete gele⸗ 
gener fehöner Det in Ungarn, wo ein warmes Bad gefun⸗ 
den wird. Univ. Lex. j 

ROKYCZANA, Rokizan, Rokifan, eine Königliche 
Stadt in dem Pilfner- Kreiffe, in Böhmen, nahe ben der 

upt⸗Stadi Pilfen, fo vormahls dem Ettz ⸗/ Biſchoffe zu 

rag gehoͤrete. Es beſindet ſich in Diefem Orte ein groſſes 

Eiſen⸗Bergwerck. Bon dieſem Orte iſt der berühmte Jo- 
hannesRokizana gebürtiggermefen. Huͤbn. Z. L. 

ROLAND, ein Fort in Mord America, in Neu⸗Franck⸗ 
reich; es liegt in der Inſul Mont-Real. Mart, 

Roland, eine kleine Stadt, ſſehe Ruhland. 

Rolands⸗Brunnen, iſt ein Brunnen bey der Stadt 

Angera, im Hertzogthume Mapkınd, welchen Roland, wie 
man vorgiebt, hat bauen laſſen, daher man ihn auch noch 
Fontem Rolatdi nennet. Univ, Lex. 

Roldorf, ein Dorff unweit Genthien, im Magde⸗ 
burgiſchen. 

ROLDUC, &ergogen-Raidt, Hergogentath, Her⸗ 
tzogerode, Rodia Ducir, Rhodia ducir, Rbolducum, eine 
Landfehafft inden Niederlanden, weiche man Holl. S. Her- 
togenrode, und Frantz. Rode-le-Duc, Rolduc, nennet, Die 
fes Land gränger gegen Norden an das Land Fauquemont, 
undan das Hergogthum Joͤlich; genen Dften an eben dafs 
felbe Hergogthum, gegen Süden an das Defterreichifche 
Limburg, und an die Grafſchafft Daelen; und gegen We⸗ 
ſten an das band Fauquemont, Diefes Gebiete ift don Oſten 
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gegen Weſten ohngefehr s. Meilen lang; und von Nor⸗ 
den gegen Süden o. breit. Dieſes Fand war vormahls 
einebefondere fft, welche, wie Burkens, in feinen 
Trophsis Brabant, T. II, L. IV.p. 307. berichtet, mit Dem 
Hertogthume Limburg, Durch die Heyrath Henrici, Her⸗ 
3098 von Limburg, mit C unigerda von Waflemberge , der 
Tochter Gerhardı, Grafens von Gleidern, melche hm Dies 
fes Land zur Ausftattung mitbrachte, vereiniget wurde. 
Eben diefer Autor füget hiniu, daß im Jahre ı 158. Hen- 
ricus II], Hertog von limburg,dieies Yand, nebſt der Advo- 
catur von ð. Tron, feinee Tochter Margarerha in Anſehung 
ihrer Heyrath mit Godofredo II, Hertzogen von Lothier 
und von Brabant, geſchencket habe ;daß Henricus I, Her⸗ 
309 von Brabant, eben diefe Herrſchafft Henrico IV. Ders 
jogen von Limburg, feinem Retter, zur kehn gegeben habe; 
aber daß, nachdem Johannes I. Hertzog von Brabant, das 
Hertzogthum Limburg mit allem feinem Zubehör an ſich 
gebracht, feine Nachfolger das Land von Roiduc fo lange 
hatten, bis der Dergleich zwiſchen dem Kanfer 

Carolo V. und Wilhelino, Hergogen von Zülich, geſchloſ⸗ 
fen worden, vermöge deſſen diefe Herrſchafft Diefem Hertzo⸗ 
ge Pfandweiſe uͤberlaſſen wurde. Endlich wurde nach dem 
Tode des legten Hertzogs von Jülich, welcher im Jaͤhre 
1609, erfolgete, Die Herrfchafft Rolduc mit dem Herguge 
thume Limburg wieder vereininet, undein Theil derfelben 
murde durch den Münfterifchen Frieden denen Generals 
Staaten abgetreten, und diefe Theilung im Haag, den 26, 
December 1661.34 Stande gebracht. möge Di 
Theilung verblieben das Schloß und die Etadt Rolduc, 
nebft denen c. Dörffern, Marckſtein, Kerckenrode Ubach, 
Simpelvelt, Wels, Roerdorp und ihren Zubehör, Phi- 
lippo IV. Könige von Spanien , und gehören iego dem 

ufe Defterreich, Die Dorffer Gulpen, Marckgra⸗ 
ten, Holfet, Belen und Vaels nebſt allem ihrem Zubehör, 
murden denen General⸗Staaten eigenthuͤmlich und mit 
völliger Sonverainer& überlaffen, tie Airzema, XLI, Bock, 
p.176: meldet. Das Gouveruement von dieſem denen Ges 
nerals&taaten gehörigen Gebiete, ift auf eben Die Acı bes 
ftelt wie das von Daelem,das ift,es beſtehet aus Ydlichen, 
und aus Deputirten von den Baͤncken, welche eben die Vor ⸗ 
zige wie die von Daclem. Man kan das Kegle · 
ment, roelches Zhro Hochmoͤgenden den i5. Odtuber, 1663, 
hierüber gemachet haben, in dem Groor Piacaat Boeck, II, 
Deel, fol. 3104. nachfehen. Der Droflurd des Landes 
Daelem verrichter eben dieſes Amt in dem Gebiele vom 
Roldue, under iſt das Oberhaupt des Policey- und Fuflige 
Regiments in Peinlichen Sachen. Es wird auch eben ders 
gleichen Ordnung in derZufanmmenberuffung der Staͤnde, 
und in ihrer Berfammlung, wie in dem Lande Daelem, fo 
wohl in Anfehuma der Zulaffung der Adlichen und der Dex 
put.eten von den Baͤncken, als in allen andern Sachen 
überhaupt, beobachtet, - Yede Banck hat ihr befonderes 
Gerichte, welches aus einem Schont, 6, Schöppen, nebft 
einem Schreiber oder Secretsrio, und ei ichts⸗Die⸗ 
ner beſtehet. Weil die Stadt Kolduc, dahin man vom 
denen Unter. Gerichten appelirete,an Spanien überlaffen 
wunde, fo verordneten die General / Staaten, Daß dieſe Ap- 
pellationes an einhöheres Gerichte ergehen folten, welches 
zu dem Ende ju Gulpen errichtet, und von der ordentlichen 
Juſtitz diefer Banck unterfchieden murde | und von dieſem 
höher Gerichte fonnte man an den Rath von Brabant, 
durch den Weg der Revilion, wie von allen andern höhern 
Gerichten appelliren; aber dieſes Gerich’e iſt nad) Man 
firicyt verfeget worden, Marr Janijom, Etat prei. des 
Prov. Un. T. II, p.249- 

R agen, ein Ort im Helteinifchen. 

- ROLLE, eine Herrſchafft im Hertzogthume Buremburg, 
nicht weit vonlaRuche. Univ. Lex. 

ROLLF, Rotulum, ein Flecken inder Schweiß, in dem 
P>ys Romand, in der Landvoigtep von Morges, Diefes 
ift ein ſehr ſchoͤner Flecken , am Ufer des Genfer⸗ 
Sees, 3. Meilen von Morges, in der Gegend, wo Die 
See fih in das Land hinein erſtrecket, und eine anfehns 
liche Vertiefung machet; dergeſtalt, daß fie an dieſem 
Drte am breiteften iſt. Man trifft hier vie anſehauche 
cute, 
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Leute, und viel fehöne Haͤuſer an. Seine Lage iſt uͤber⸗ 
aus vortheilhafft, unten an einer Anhöhe, welche zum 
Weinbaue vortreflih it. Die mineralifhen Waſſer, 
welche man an beyden Enden des Fleckens finder , und 
fehe berühmt find, ziehen ale Sommer viele Fremde das 

in. Das Schloß des Barons iſt groß und geraume; 
aber altväterifch gebanet , und am Liferdes Sees. Die 
‚Baronie iſt eine der ſchoͤnſten Herrſchafften des Cantons, 
und anfehnlich wegen der vielen Edelleute, und Herren von 
Dörffern, welche Vaſallen derfelben find, und unter ihrer 
Gerichtsbarkeit Heben. Sie gehöret dem Haufe derer 
Steiger, welches Edelleute zu Bern find, Mart. Del. de 
Ja Suijje T. Il.p. 278. 

Rollenftein, Rudolphſtein, ift ein Felfen auf dem 
Fichtelberge, beo Weiſſenſtadt auf welchem noch die Libers 
bleibfel von einem Raub⸗Schloſſe zu fehen find, welches 
Rudolph, der Francken Pfaltz⸗Graf, im Jahre 447. er⸗ 
bauet, und die Herren von Hirſchberg lange Zeit beſeſſen 
haben. Die Herren von Eger haben felbiges zerſtoͤhtet, 
meil die Edelleute allhier aus felbigem die Straſſe fehr un 
ficher machten. Im Baperifchen Kriege, im Jahre 1705. 
hat mandas alte Gemaͤner faftgar herab geftürget , und 
dagegen eine hölgerne Bruſtwehr und Wach⸗Feuer auf 
dem Felfen angeordnet. Beſchr. des Fichtelb. 

ROLLES, eine Beine Inſul in Afrıca, nahe bey der 
Eid» Weſtlichen E pige von Sr. Thomas, in dem groflen 
Meer. Bufen von Guinea. Man teifft dafelbft viele Ci⸗ 
tronen, Bäume an. Man hat dafelbft 7. 6. 5. und 4. 
Klafftern Waſſers aufeinem Grund von Felfen, worauf 
übel zu andern. Mart. Voyager de la Compagn. Hol- 
land. T. V.p.20. , 

ROLLESTON, ein Luſt⸗Schloß in S:affordshire, in 
Engeland. Miege. j , 

Rolifeld, ein ſchoͤner Flecken im Ettz⸗Stiffte Mayng, 
am Mayr, nicht weit von Klingenberg, Antiqu. des 
Neckars. — 
Rollihuſſen, Rellihuſſen, ein Dorff im Stiffte Hil⸗ 
des heim. 

Rollingen, ein Flecken in dem Hertzogthume Luxem⸗ 
buro, an der Mofel. Ant⸗qu. des Neckars. R 

ROLLOT, ein Drtin Frankreich, in der Picardie, in 
der Diceces bon Amiens, in der Eleftion von Montdidier, 
Es ift bier ein kleines Capitul von 3. Canonieis, meldye der 
Herr der Drfen verordnet. Man macht dafelbit grobe 
Sarſchen zu Soldaten⸗Kleidern, welche insgemein vor 
Sarſchen von Tricor verfaufft werden. Mart. Savary. 

ROLO, Cömitatur Rolenfis, eine Grafſchafft inder Lom⸗ 
bardie, dem Hertzoge von Modena gehörig, melde zwiſchen 
Novellara und Mirandola liegt, und 6. bi 7000. Schritte 
in ihrem aangen Umfange hat. Sie iſt aber ein unmittelr 
bares ?ehn von dem Deutfchen Reiche. Der vornehmfte 
Der darinnen heißt aleichfalld Ralo oder Roki und iſt ein klei⸗ 
ner Flecken an dem Fluſſe Parmegiana, neben dem Flecken 
Novi, Schaup'an des Rriegs in Italien p. 476. 

Roltzenhauſen, ein Ort in Nieder: Elfaß, zwiſchen der 
Seltzbach and Sur gelegen. Ichtersheim. 

Rom, Roma, Rome, eine derer ſchoͤnſten und herrliche 
flen Städte in der aangen Welt, welche in Anfehung 
ihrer Pra ehe, Alterthiumer, Groͤſſe, und andern richtigen 
Boriigen wenig ihres aleichen hat, Das Haupt des Latii 
und aangen Welſchlandes ja faſt den gröffeiten Theile der 
Welt, liegt im mittelften Theile von Italien, in der Cam- 
pagna Romana , einer heutinen Proving des Kirchen 
Staats, am Fluffe Tuber, welcher durch die Stadt fließt, 
Ahren Nahmen bat fie nach einiger Meynung, von dem 
Griechifhen Worte fan welches Robur Stärcke heiffet ; 
nach andrer Mennung aber von einer Weibes⸗Perſon, 
Roma, nach noch einer andern von dem Hebraͤiſchen Worte 
24, Rom, welches eine Hoͤhe anzeigt ; und miederum 
nach einer noch andern voneinem Sorifchen Worte, wel⸗ 
ches Hafta, oder Ouirir bedeutet , daher die Römer ſich 
Ouiriter genenmet. Man will ihren Nahmen auch von 
dem alten Deutſchen Roem oder Rubın herleiten. Doch 
find auch ihrer viele, wo nicht die mehreften, die ihn von 
Romulo herführen wollen; melchen jedoch wiederum ans 
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dire widerſprechen, meil, wie fie behaupten, Rıma vom 
Romslo nicht herſtammen Fan, und dieſer auch nicht der Er» 
bauer Diefer Stadt, fondern nur der Erneurer derfelbin ger 
weſen fen, indem er Die von dem Evandro erbauete, ju feiner 
Zeit aber vergangne Stadt nur wiederhergeitelt habe, 
Auffer dieſem gemeinem Nahmen hatte fie noch einen heili⸗ 
gen, Der aber von niemand bekannt gemacht werden durfte. 
Denn als foldyes ein Tribunus Plebis gethan, fol er gecreus 
tziget worden ſeyn. ABelcher aber diefer heilige Nrahme der 
weſen, ob lolentia, Anchufa, oder cin andrer, wird nicht 
ausgemacht werden. Eshat diefe Stadt nicht mir der letz⸗ 
ten, weitlaͤuffigſten und Dauerhaffteften vierten Menarchie 
ihres Urſprung und Nahmen gegeben ; fondern fie iſt lange 
Zeit die Beherrſcherin des gröften Theils der Welt gewe⸗ 
fen,und pafliret noch iego in Anfehung ihrer Pracht, Groͤſſe 
und Alterthuͤmer, und andrer wichtigen Vorzüge, fir Die 
Haupt: tadt von gangEuropa. Wenn man aber die 
Macht und das Anſehen welche dieſe Stadt über mandyers 
leo mächtige Bölcker,als gantz Ztalien, Spanien, Gallien, 
oder ‚Frankreich, einen Theil von Deurfchland, Engels 
land, die Niederlande, Zünrien, Dalmatien, oder Ungarn, 
&iebenbürgen, und was Die Tincken in Europa befigen, 
Griechenland; in Afia, Turcomiannien, Diarbecker, Aras 
bien, Syrien, das gelobte Land; in Afcics Egtpten, Bar- 
can, und alles, mar am Mittellaͤndiſchen Meere lag, wie 
auch alle Anfuln Diefes Meers, fo nieie Secula hindurch bes 
hauptet hat, in ‘Betrachtung zieher; fo findet man nicht 
leicht etwas, das ihr den Vorzug ſtreitig machen Eünne, 
Aus welcher Abſicht auch Auflides ſchon u feiner Zeit ſel⸗ 
bige Commune totius terræ Oppidum genenmet hat. Mait.a- 
lis nennet fie Terrarum Dominam geniiumaue ; Cicero aber 
Lisem Orbis terrarum, 

Don ihrer Erbauung giebt man inggemein folgende 
Umstände an: Nachdem Amulius, der XIX. König der Las 
teiner, feinen Bruder Num'torem, ang dem Königreiche 
vertrieben hatte, ſo noͤthigte er feine Enckelin Sylviom, eine 
Veftalifche Zunafrau zu roerden, damit Numitor Feine 
Nachkommen haben möchte. Sylvia wurde ſchwanger, 
Amnuhns wollte fie 
aus dem Wege rätimen; und befahl, daß man fir indie T - 
ber werfen folte; aberein Hirte, Mahmens Fouftulns, fürs 
gete für fie, und zog ſſe auf. Nachdem fie guoß geworden 
waren, fo brachten fie ihren Vetter Amulium um, und ſetze⸗ 
sen ihren Groß ⸗/Vater, Numitorem, wieder auf den 
Thron. Diefer that feinen Enckeln den Vorſchlag, daß 
fie ſich andermwärte niederlaffen möchten. RewusundRo- 
mulus willigten darein, und bekamen von dem Könige zu ihr 
rem neuen Anbau dasjenige Kaud, melchennahe an der Ti- 
ber liegt, dahin fie vonden ABellen waren gerorffen, und 
wo fiemwaren auferzogen worden, Numitor verforgete Die 
2. Frbauer mit Werckzeuge, nm die Erde umzugraben mit 
Sclaven und Laſt⸗Viche. Und uͤber dieſes alles noch gab 
er ſeinen Unterthanen Erlaubniß, dieſe 2. Printzen zu bes 
gleiten. Einige von denen vbrnehmſten Familien, und uns 
ter andern viele von denenjenigen, welche von den Fateinern 
abitammeten, folgeten dem @ chickfaale Remi und Romuli. 
Zur Zeit Augufli Jählete man noch über 50. Häufer, welche 
urfprünglich aus Troja gebuͤrtig waren , und feit der aller 
eriten Erbauung der Etadt Rem, dafelbft mohneten: 
Dieſe Hard voll Volcks, welche von Alba auegejogen, mar 
nicht zulänalich, auch nur eine mäßige Colonie zu fifften, 
Die 2. Brüder brachten alfo alle Einwohner aus Psllan- 
tium und Saturnia ufammen, welches 2. Flecken waren, 
deren jenen Evander, umd Diefen die alten Aborigenes geſtiff⸗ 
tet hatten. ie theileren Diejenigen, welche an der neuen 
Stadt arbeiten folten, in 2. Hauffen ab, den einen untet 
Romulo, und den andern unter Remo, Allein diefe Theis 
lung verurfachere Uneinigkeit und Zwieſpalt, ſowohl unter 
den Leuten, als unter den Brüdern, Diefer Zwieſpalt 
brach aus, als man fidh wegen dee Ortes, mo die Colonie 
anzulegen wäre, vergleichen folte. Romalus hatte den 
Berg Palatinum voraeiogen, meil das Waſſer der Tiber, 
welche dafelbft einen Bonen machete die 2. Brüder unten 
an diefem'Berge, auf das Ufer ausgeworffen hatte ; Remus 
aber wolte den Berg Aventinum, vorgejogen 5 — 

mit 
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Damit nun der Streit möchte entfchieder werden, fo 
that Numior den Ausfpruch, daß man zudenen Yßahts 
fagern feine Zuflucht nehmen follte. Der Vogel⸗ Flug 
entſchied alfo den Streit wegen des Pages der Stadt 
Nom, wegen des Nahmens, den fie führen, und wegen 
des erſten Königs, der fie regieren follte. Man fegte 
den Tag zur Ceremonie an. Man deputirte auf beys 
den Theilen Perfonen, damit fievon der Wahrheit des 
ver Aufpiciorum Zeugen feyn mochten. Jeder von denen 
wep begab ſich auf den Berg. Remus er⸗ 
waͤhlete den Berg Aventinns, und der Berg Palatinus die⸗ 
nete Romnlo zum Oblervatorio, Damabls, fpricht 
man, bedienete ſich Romulıs einer Liſt: er lief dem Re- 
mo et Geyer gefehen hätte. Die Abge⸗ 
erdnetendesRomuli waren noch unterwegs, als Remus 








wurcklich ſechs Geyer ſahe. Er lief augenblicklich 
nach dem. Berge Palatino zu, um die Wahrheit des 
Aufpieis feinem Bruder zu hinterbringen. Er war nicht 
fo bald dafelbjtangelanget, als fich durch ein unerwars 
a N er wolf ame er 
ickelte das Öcheinmiß; er wurde benachrichtiget, daß 






in? 
that 
einemngen 

de Rom is eines eiferfi tigen und untubigen Bru⸗ 
ERBETEN EL 
r, dasıt, ein hurtiger und alliu hitiger Mann. Einige 
Pen: ‚Daß Römulus berbothen Hätte, ber dieMäner zu 
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geheiliget, Die Spoͤtteren des Reini zugleich mit einer Bes 
feidigung der Götter waͤre perbunden geweſen. Dem 
fen num, wie ihm wolle, fo mag man Diefe Umſtaͤnde viel 
feicht nach der Zeit erdichtet haben, und die an dem Prin⸗ 
zen verubte Mordthat zumildern; und Tiyas Livins,mwels 
cher berichte, daß Komulus der Remumn mit eigener 
Hand ermordet habe, iſt vielleicht aufrichtiger. 

Rom harte * Grad der Vol ommenheit 
ziemlich erreichet, zu welcher fie ungeſchickte und fehr ars 
me Leute bey ihrer ung hatten bringen fünnen, 
Man zählete obngefchr 1000. Häufer, oder vielmehr 
1000. Huͤtten darinne. Diefes war eigentlich zu reden, 
ein Dorf, deffen vornehmfte Einwohner felbft ihre Wa⸗ 
gen führeten, und die undanckbare Erde eines unfrucht 
baren Landes baucten, welches fie unter fich gerheilet 
Den Selbſt der Pallaſt Romali war nur von Binz 
en gebauet, und mit Stroh gederfet. Jeder hatte ſich 
feinen Mas ausgefuchet, umfeine Hütte zu bauen, ohne 
auf eine Gleichheit zufehen. Die Straſſen waren we 
der gerade, noch breit. Endlich fo war fie, biß daß Rom 
von denen Galliern erobert wurde, mehr cin unformlicher 
Haufen von abgefonderten Hütten, als irgend eine rer 
gelmakig angelegte Stadt. Don foldyer Beſchaffen⸗ 
heit warder Anfang diefer Hauptſtadt der Welt, welche 
niemabls würdiger war, die Welt zu beherridi®n, alsda 
die Armuth fie bey der Ficbezu denen Bürgerlichen und 
Prieaerifchen Tugenden erhielt. 

Einige Fahre zuvor, che Kom von denen Balliern ge⸗ 
plimdert wurde, hattendie Tribun: Pleb. sden Rath und 
das Gouverneinene der Mepublick unter die 2, Städte 
Vejz und Rom theilen wollen; nach der Pluͤnderung 
dieſer letztern wollten eben dieſe Tribuni das zerſtoͤhrte 
Rom gaͤntzlich verlaffen, den Sitz des Staates nach Ve- 
je verlegen, und die eingige Hauptſtadt daraus machen, 
Das Dolce ſchien auch nicht ungeneigt zu feyn, aus einer 
E:adr zu sieben, welche es unter ihren Runen vergraben 
fahe. ber Camilus behielt über Die Fadtion derer Tri. 
bunorum Plebisdie Oberhand; und cs wurde mit ein- 
mirhiger Bewilligung des Volkes und des Raths be 
Kblojfen, daß man die Stadt Kom nieder herſtellen woll: 
tt. Manbaueredie Tempel gerade auf ihren vorigen 
Stetten wieder auf; hernach ftellete man die Ruinen 
der Privat⸗ Haͤuſer wieder her. Veröffentliche Schatz 
fritgdas feinige darzu bey, und die Aediles muftenden 
Ba anordnen und befchleunigen. Es ſcheinet, daß ſie 
Diefen Befehl mit ſchlechter Sorgfalt, und mit ſchlechtem 
Geſchmacke vollzogen haben. Sie erlaubeten einem jes 
den, ſich nad) eigenem Belieben einen Platz auszufu⸗ 
chen, und darauf die Gebaͤude ohne Ordnung, ohne 
Symmetrie und ohne Beobachtung der Linie anzulegen. 
Man machere mit gewiſſen Entrepteneurs Vergleiche, 
welche fid) anheiſchig macheten, die Gebäude in eine 
Jahre zu Stande zu bringen. Der öffentliche Schat 
gab das Hols und dieSchindeln, umdie Dächer zu des 
cken, her. Es ergieng Befehl an alle Befiger der Fel⸗ 
der, daß fie nach Gteinbrüchen graben, und geftarten 
follten, daß mandie Steine umfonft weaführere. Endlich 
fo fegten alle Römer Hand an das Werck, und Feiner 
war vonder Arbeit befreyet. Zuvor giengen die oͤffent⸗ 
lichen Schleuſſen nur unter den Straffen hin. Damahls 
aber bauete man ohne Unterſchied uber die Gewölber, 
welche zum Grunde dieneten, und dadurch befamen die 
Schleuſſen ihren Lauf unter denen Pridat⸗ Haͤuſern hin⸗ 
sveg. Die Filferrigkeit that der Schönheit der neuen 
Eradt Eintrag. Rom wurde bloß ein Hauffen von 
Haͤuſern, die an verſchiedenen Orten unter einandet zer⸗ 
ade und die Straffen beftunden in engen und 

rummen Gaſſen; und man fonnte an einen nicht all⸗ 
jameit entfernten Ort anders nicht, als durch Tange 
Ummege, und durch taufenderley verworrene Gänge 
gelangen. Es wurde bey diefer andern YBiedersCr; 
bauung der Stadt Nom noch) weniger Kegelmäßiges 
beobadjtet, als bey der erften, welche zur Zeit Romat: at- 
war. Indeſſen blieb die Stadt in diefer Un⸗ 
förmlichkeit, fo lange die Republick Dauerte, das äft, bif 
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auf Auguflum. Nachdem Rom unter diefem Printzen 
die Hauptſtadt der Welt gervorden war, fo nahm die 
Pracht in den Tempeln, in den Pallaͤſten, und inden 
‚ Häufern der Privat-Perfonen zu, Aber diefe neue 
Auszierung verbefferte Die Fehler des Plans nicht, auf 
welchen man die Stadt nach ihrer erften Erbauung ans 
geleget hatte. : 

Rom wurde noch viele mahle jerftohret und wieder 
bergeftellet, Nero wollte gerne die Ehre haben, fie wies 
der aufzubauen, und nad) feinem Rahmen zu benennen, 
und lieh fie deswegen in die Afche legen; jadamit er bey 
einer fo unerhörten Graufamkeit noch darzu gleichfam 

ein Geſpoͤtte treiben möchte, fo flieg er aufeinen Thurm, 

d fang, alsein Comödiante gefleidet, ein Gedichte von 
‚ dem Brande der&tadt Troja ab, Die Feuersbrunft 
daurete 6. Tage und 6. Nachte; und von 14. Duarties 
ren der Stadt blieben nur 4. verſchonet. Sch fpricht 
Tacitus, e8 fey ungewiß, daß Nero der LIrheber diefer 
Feuersbrunft gervefen fen, und die Gefchichtfchreiber 
wären in diefem Puncte mit einander nicht einig; aber 
er füget auch hinzu, daß alle Sorgfalt, welche Nero ans 
gewandt, umdas niedergefchlagene Volck wieder aufs 
zurichten, ihn von dem Verdachte nicht hatten befreyen 
koͤnnen. Dem fer aber, wie ihm wolle, fo bedienete fich 
Nero de Ruinen feines Baterlandes, um feine Pracht 
fehen zu laſſen. Erbauete einen Pallaſt, welcher nicht 
ſowohl prächtig an Golde und an Edelgefteinen, an Sa⸗ 
chen, welche Die lleppigkeit fchon gemein gemachet hatte, 
als an Feldern, Seen und Wäldern, womit er begleitet 
war. Der übrige Raum der Stadt wurde zu Aufs 
führung der Häufer angewandt. Man fehrete ſich das 
bey an die alte Drdnungnicht, und Fick auch denen Pri⸗ 
vat⸗ PPerſonen nicht die Freyheit, nach ihrer Phantahe zu 
bauen; fondern man legte groffe Steaffen nach der 
Schnur an, man erweiterte die Plage, man umgab die 
Quartiere mit bedeckten Gängen, welche der Kayſer 
auf feine Koften bauen, wie auch den Schutt wegraͤu⸗ 
men lief. ‘Ferner befahl Nero, daß die Haufer biß zu 
einer gewiſſen Höhe gewoͤlbet, und von einem Steine, 
welcher dem Feuer widerftchet, fellten gebauet werden; 
daß die Privat⸗Perſonen das öffentliche Waſſer nicht 

u ihrem Gebrauche ſchoͤpffen ſollten, damit man Waſ⸗ 

r⸗Haͤlter hätte, deren man ſich im Fall einer Feuers⸗ 
brunſt bedienen koͤnnte, und daß die Haͤuſer von einan⸗ 
der abgeſondert ſeyn, und keine Scheidewand haben 
ſollten. Dieſe Befehle waren nicht nur nuͤtzlich, ſon⸗ 
dern beförderten auch die Schönheit der neuen Stadt. 
Doc) glaubeten einige, daß die alten Gebaude geſuͤnder 
wären, weildie Kürge der Straſſen und die Höhe der 
Käufer die Sonnen⸗Strahlen abbielten, welche nach 
der Art, wie man ist gebauet hatte, Feine Hinderniß 
fanden. 

Bir haben einige Furse Befchreibungen von der 
Stadt Nom, in welchen ſie nach dem Zuftande, darinne 

ie fich zu den Zeiten der Kapfer Valentiniani und Valentis 

efand, befchrieben wird. Wir mollen hier eine von 
dieſen Befchreibungen benfügen, welche dem P, Vißkori 
zugeeignet wird, . Die Stadt Rom wird darinne vors 
Heftellet, wie fie in 14. Quartiere oder Regiones abge⸗ 
theilet ift, welche Abtheilung vermuchlich zu dem Ende 
war geinachet worden, damit fie mit, der von Italien 
überein kommen möchte, welches man auch in. 14. Re- 
giones abtheilete, 

Das ı. Quartier, oder die erfle Region, hieß PORTA 
CAPENA. Darinne waren Vicus & Aedes Camena- 
rum, Vicus Drufanus, Vicus Sulpiti ulterioris, Vicus 
Fortune oblequentis, Vicus pulveratius, Vicus Honoris 
& Virtutis, Vicus trium ararum, Vicus Fäbriti, Aedes 
Martis, Aedes Minerv@, Aedes Tempellatis, Area A- 

llinis, Area Spei, AreaGalli, oder Thalli, oder Gal- 

iz, Area pinaria, Area Carfurz, Lacus Promethei, La- 
eus Velpahani, Balineum Torquati, Balineum Vectii Bo- 
lani, Balineum Mamertini, Bali Antiochiani, Ther- 
mx Severianz, Thermæ Commodianz, Arcus D, Veri 
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Parthici, Arcus D. Trejani, Arcus Drufi, Mutatorium 
Exfaris, Alıno Fluvius. ‚Man zählete in diefer Region 
„Gaffen, 10. Eleine Tempel, 36. Commilhrios oder 
iertels⸗Meiſter, 2. Curatores, 2. Denuncistores, 
4250. Infulas oder, frey ſtehende Käufer, 120. an eins 
ander ftehende Häufer, 13. öffentliche Korn-Haufer, 
oder Magazine , 92. gemeine Bader, 83. Waſſer⸗ 
Halter, 20. Backs Haufer, und der gange Umfang 
von diefer Region war 12220, Fuß. 

Das I. Quartier, oder die andere Region, hieß 
COELIMONTIUM,. Darinne waren Templum 
Claudii, Macellum Magnum, Campus Martialis, Lupa- 
rie, AntrumCyclopis, Calita peregrina, Caput Atricæ, 
Arbor Sandta, Domus Philippi, Domus Vedtiliana, Re- 
gia Tulli Hoflilii Templumgue, Manfiones Albanz, Mi- 
caaurea, ÄArmamentarium, Spolium Samaticum, Ludus 
matutinus, Ludus Gallicus, Cohortes quinque vigilum, 
Man zählte indiefer Region 7. Gaffen, 8. Pleine Tem⸗ 
pel, 18. Commiflarios oder Viertels⸗Meiſter, 2. Cu- 
ratores, 2, Denunciatores, 3000. Infulas oder freyſtehen⸗ 
de Haufer, 133. aneinander ftehende Häufer, 23. öffent- 
liche aufer oder Magazine, 2o. gemeine Bader, 
12. Back» Haufer, und der gange Umfang von diefer 
Region ar 12900, Fuß. 

Das II «Duartier, oder die dritte Ragiom hieß ISIS 
ET SERAPIS MONETA, Darinne waren Amphi- 
thestrum, Ludus Magaus, Ludus Dacicus, Domus Bryt- 
tiana, Samiumdoragium, Pretura prefentiffima, Ther« 
ine Titi Cefaris Augufti, Therm& Trajani Czfaris Au- 
gufti, -Therin« Philippi Cefaris Augufli, Lacus Pafloris, 
Schola Queftorum, Schola Capulatorum, Porticus Liviz, 
Caftra Milenatium, Suburre, Man zählte in diefer Re- 

ion 8. Gaflen, 8. Eleine Tempel, 24. Commißlarios o⸗ 

er Diertels-Meifter 2 Curatores, 2, Denuncistores, 
9757. Intulas, oder frepftchende Käufer, 18. öffentliche 
Korn Haufer oder Magazine, go. gemeine an 6. 
Waſſer⸗Haͤlter 12. Back⸗Haͤuſer, und der gange 
Umfang vondiefer Region tar 12450. Fuf. 

Das IV, Quartier, oder die vierte Region, hieß 
TEMPLUM PACIS, Darinnewaren Templum Re- 
mi, Templum Veneris, Templum Fauflinz, Templum 
Telluris, Via Sacra, Bafilica Conflantini , Bafılica Pauli 
Aeinilii, Sacri Portus, Forum Tranfitorium, Balineum 
Daphnidis, Porticus Apsdats, Area Vulcani cum Vulca- 
nali, Buccina aurea, oder Buccinumaureum, ApolloSan- 
dalarius, Horrea Chartaria, oder Taftaria, oder Teſta- 
ria, Sororium Tigillum, Coloffus altus centum duo fe- 
mis, Meta Sudans, Carinæ, Domus Pompeii, Avita Ci- 
eeronun Domus. Man zählte in diefer Region acht 
Feine Tempel, 32. Commiflarios oder Biertels-Meifter, 
2. Curatores, 2, Denuncistores, 2777. Infulas oder frey 
—— 138: bey einander ſtehende Häufer, 8. 

ffentliche Korn⸗Haͤuſer oder Magazine, 78. Waſſer⸗ 
Haͤlter, 13. Back⸗ Haͤuſer imd der gantze Umfang von 
dieſer Kegion war 13000. Fuß. 

Das V. Quartier, oder die fuͤnffte Region, hieß EX- 
QUILINA cum Turri & Colle —— — 
waren Lacus Promethei Macellum Liviani, Nymphæum 
D. Alexandti, Cohortes fepteın Vigilum, Aedes Veneris 
Eryeinz ad Portam Collinam, Horti Planciani oder Plau- 
tiani, Horti Mecenatis, RegiaServü Tulli, Hercules Sul- 
lanus, Amphitheatrum Caftrenfe, Campus Exquilinus & 
Lucus, Campus Viminalis ſub aggere, Lucus Petelinos, 
Templum Jutonis Lueinæ, Lucus fagutalis, Domus A- 
quilii Jureconfulti, Q, Catuli & M.Craffi, Ara Jovis Vi- 
minei, MinervaMedica, Ifis Patricia, Lavscrum Agri 
pinz, Thermz Olympiadi. Man zählte in diefer Re- 
gion 15. Gaffen, eben fo viel Eleine Tempel, 60. Com- 
miflarios oder Birds Delta, 2. —— ech De. 
nunciatores, 3850. Infulas oder frey ende Häufer, 
180. bey einander ſtehende Käufer, neun und fiebenzig 
Maffer-Hälter , drey und jmangig öffentliche Korn 
Haͤuſer oder, Magazine, fünf und fieben;ig 8* 

der, 
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Baͤder, 12. Back⸗Haͤuſer, und.der gange Umfang von 
Diefer Region war 15900, (Fuß. ’ 
Das VI. Qvartier, oder die Sechfte Region hieß 
ALTA SEMITA, Darinne waren Vıieus Bellonz, 
Vicus Manur, Templum Salutis ia Colle Quirinali, 
Teinplum Serapeum, Templum Apollinis & Clattæ, 
Templum Flors & Circus, Floralia, Capitolium vetus, 
Divus Fidius in Colle, Forum Sallulti, Fortuna publi- 
ca in Colle, Statua Mamuri plumbes, Teinplum Qu- 
rini, Domus Attici, Malum Punioum, Templun Gen- 
tis Flavie & D, Domitiani Domus, Horti Salluftiani, 
Senatulum Mulierum, Thermæ Diocletionz, Thermæ 
Conitantinienz, Balinea Pauli, Decem Tabernz, Ad 
Gallinas elbas, Arca Calidi, Cohortes trium Vigilum. 
Man zählte in diefer Region ı2. Gaffen, fechsjehen 
Eleine Tempel, acht und viergig Commillarios oder 
Viertels⸗Meiſter, zwey Curatores, zwey Denunciso- 
res, 3515. Infulas, oder freyſtehende Haͤuſer, 145. bey 
einander ftehende Haͤuſer, achtzehn oͤffentliche Korn⸗ 
88 oder Magazine, fuͤnff und ſiebenzig gemeine 
er, ſechs un) fiebengig Waſſer- Haͤlter, zwoͤlff 
⸗Haͤuſer, und der gantze Umfang von dieſer 
Region war 15600. Fuß. 


8 VIL. Ovartier oder die Siebende Region hieß 


VIA LATA. Darinne waren Lacus Ganymedis, 
Cohortes Septem Vigılum oder primorum Vigikum, 
Arcas novus, Nrmpbzum Jovis, Aedicula Capraria, 
Campus Agrippz, Templum Solis, Caftra Gentiana 
oder Gipfiana, Porticus Conftantini, Templam norum 
Spei, Templum novum Fortune, Templum novum 
Qoirini, Sacellum Genii Sangi, Equi snei Tiridatis, 
Forum Suarium, Forum Archemoriun, Hort Argia- 
ni, Pila Tyburtina , Ad Minluetos, Lapis pertulus, 
Man zählte in diefer Region zehn Gaſſen, viergig 
Commiflirios oder Viertels⸗Meiſter, zwey Curato- 
res, wey Denunciatores, 4381. Iufulas oder freuftehende 
Käufer, 120. bey einander jtchende Häufer, fünff und 
zwangig öffentliche Kos Hiufer oder Magazine, 

sehen Back⸗Häuſer, und der gantze Umfang von 

iefer Region war 12700. Fuß. 

Das VIII. Dvartier oder die Achre Region hieß 
FORUM ROMANUM. “Darinse waren Roftra Po- 
puli Romani, Aedes- Victotiæ untl Acdicula Vidtoriz 
Virginis, Templum Juli Celaris in Foro, Vidoriz 
wurea Statua ia Templo Jovis Opt, Max. Ficus Rumi- 
malis & Lupercal Virginis, Columaa cum Status M. 
Ludii, Gr=coftafis, Aedes Opis & Satneni in Vico Ju- 
gario, Miliarium. aureum, Senatuum aureum, Pila 
Horatia & Curia, Templun Caftorun ad Lacum Ju- 
turnæ, Templum Concordiz, Equus zneus Domitiani, 
Atrium Minerve, Ludus Aemilius, fulia Porticus, Ar- 
cus Fabisnus, Puteal Libonis, Jani dıo, Regia Numz, 
Templum Vellz, Templum Deüm Penatium, Tem- 
plum Romuli, Templum Jani, Forun Cxfaris, Statio- 
nes Municjpiorum, Forum Augufli um Aede Martis 
Ultoris, Forum Trajani, cum Tempo & Equo zueo 
& Columna Cochlide, Cohortes lex Yigilum, Aedioula 
Concordiz fupra Grecoftafin, Lacus Curtius, Baſilica 
Argentaria, Umbilcus Urbis Roma, Templum Titi 
& Velpafiani, Bafilica Pauli cum Fhrygiis Columais, 
Ficus Comitialis in Comitio & Lupertal, Aedes Veiovis 
inter Arcem & Capitolium prope azylum, Vicus Ligu- 
rum, Apollo translarus ex Apollonia aLucallo, Delubrum 
Mioervz, Aedicula Juvent®, Porta Carnentalis verfus Cir- 
cum Flaminium, Templum Carmentz, Capitolium, ubi 
Deorum fimulacra celebrantur, Curis Calabra, ubi Ponti- 
fex minor Dies pronunciabat, Templim Jovis Opt, Max. 
Acdes Jovis Tonantis in Clivo Capitdino, Signum Jovis 
Imperatoris a Prenelte devedtum, Alylum, Templum 
vetus Minervz, Horrea Gerwanica, hlorrea Agrippina, 
Aqua cernens quatuor Scauros, Forum Boarium, Sacel- 
Jam Pudicitiz patricie, Aedes Herculis Vittoris duæ, al- 
tera ad Portam Trigeminam, altera in Foro Boario, co- 
gaormine rotunda & parva, Forum Pifcarium, Aedes 
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Mantuæ, Vicus Jugarius, idem& T'hurarius, obi fünt Arx 
Opis & Cereris cum figno Vertumni, Carcer imminens 
Foro, Porticus Margaritaria, Ludi Litterarii, Vıcus un- 
guentarıns, Acdes Vurummi in Vico Tufco, Elephantus 
herburius, Man zählte in dieſer Region zwoͤlff Gaſ⸗ 
fen, eben fo viel Fleine Tempel, acht und viersigom- 
mdlrios oder Viertels⸗Meiſter, zweh Cnrstores, 
jiven Denunciatores, 3880. Inlulas oder frebſtehende 
Haͤuſer, 150, bep einander ftehende Käufer, ſechs 
und ſechtzig gemeine Bäder, achtzehn öffentliche Korn. 
Haͤuſer oder Magazine, hundert und zwaunsig Bachs 
Haͤuſer, und der gange Umjang von Diefer Kegion 
war 12867. Fuß. ty "u 

Das IX. Qvartier, oder die Neunte Region hieß 
CIRCUS FLAMINIVS. Darinne waren Stabula 
quatuor fachonum, Acdes Autıqus Apollımıs cum La- 
vacro, Aedes Herculi magao Cullodı Cıirei F Jaminii, 
Portieus Philippi, Aedes Vulcani in Cırco Flaminio, 
Miunitia vetus, oder Mioutia, Munitia trumentaris, Por- 
ticus Coriothia Ca. Octavia, que prima duplex fuit, 
Crypta Balbı, Jupiter Punipejmus, Theatrum Mercelli, 
ubi aliud Templinu Jani, Delubrum Co, Dowith, Car- 
cer centum ſexagiuta virum, Templun Brut Callaici, 
Villa publica in Campu Mario, Campus Martis, Ae« 
des Juturnz ad Aquam Virgiueam, fepta trgaria, Equi- 
ria, Horti Lucullanı, Fons Scipionum, Sepulcrum Au» 
gultorum, Ciconie nix, Pantheon, Theatrum Pompeii, 
Balilica Macidii, Templum Divi Antunini cum Coch- 
lide Columna, Thennæ Adriani, Thermz Neronianz, 
quz poltea Alexandrinæ, "Ihennz Agnppe, Teinplum 
boni events, Aedes Bellone verlus Portam Carınen- 
talem, ante hanc Aedem Columna index belli infe- 
rendi, Porticus Argonautarum , Meleagricum, Iſemu. 
Serapewun, Minervium, Minerva Chalcidica, Iulula 
Pheidii oder Phelidis. Man zählte in diefer Region 
drepfig Gaſſen, eben fo viel Eleine Tempel, zwey hun⸗ 
dert undzwantzig Commiflarios Oder DViertelssMeifter, 
zwey Curatores , zwey Denunsistores, 3788. Inluias 
oder frepftchende Haͤuſer, hundert und viergig bey eins 
ander ſtehende Haͤuſer, drey und ſechtzig gemeine 
Baͤder, zwoͤlff oͤffentliche Korn⸗Haͤuſer oder Mas 
8* zwantzig Back⸗Haͤuſer, und der gantze Um⸗ 
ang von dieſer Kegioa war dreyßig tauſend fuͤnff hun⸗ 
dert Fuß. 

Das X, Ovartier oder die Zehente Region hieß 
PALATIUM, Darmne waren Veus Pali, Vieu⸗ 
Curtarum, Vicus Fortume relpicients, Vicus Salutaris, 
Vicus Apollinis, Vıcus Clivusque Diei, Roma quadra- 
ta, Aedes Jovis Statoris, Cala Romuli, Prata Bacchi, 
ubi fuerunt Aedes Viruvi Fundani, Ara Febris, 
Templum Fidei, Aedes Mitris Deüm, huie fuit con- 
terıninum Delubrum Solpitz Junonis, Domus Ceionio- 
rum, Suelia, Jovis Ceuatio, Aedes Apollinis, Aedes 
Dez Viriplacz in Palatio, Bibliotheca, Aedes Rhamnu- 
fix, Pentpylon Jovis Arbitratoris, Domus Auguflana, 
Domus 'I;berrana, Sedes linperii Roman’, Augursto- 
rium, Ad Mammæam, hoc elt Date Mammex, Ara 
Palatina, Aedes Jovis Vidlors, Domus Dionylii, Do- 
mus Q, Catuliı, Domus Civeronis, Aedes Dijovis, 
Velis, Curia vetus, Fortuna relpiciens, Septizonium 
Severi, Victoria Germaniciana, Luvercal, Dan 
zahlte ‚in Diefer Region fechs Gaſſen, eben jo 
viel Eleine Tempel, vier und zwantzig Commill- 
rios Oder Viertels⸗Meiſter, zwey Curatores, zwey 
Denunciatores, zivey tauſend ſechs hundert vier und 
viergig Tnfulas oder frenftehende Käufer, acht und 
achgig bey einander fichende Hauer, achtzig af 
fer s Halter, acht ımd vierzig öffentliche Korn- 
Haͤuſer oder Magazine, swantig Back + Haufer, 
fechs und drevfig gemeine Bader, und der ganke 
Umfang von diefer Region war zwoͤlff tauſend ſechs 
hundert Fuß. ’ 

Das Al. Dvartier oder die Eilffte Region hieß CIR- 
CUS MAXIMUS, Darinne waren Circus Max mus, 

£rır a Templum 
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Templum Merctirii, Aedes Ditis Patris, Aedes Cereris, 
Aedes Veneris, Aedes Portumni, ad Pontem Acmilii, 
olim Sublieii, Port Trigemina, Salinæ, Apollo Celi- 
fpex, Acdes Portumni, Hercules Olivarius, Ara Maxima, 
Templum Caftoris, Acdes Cereris, Aedes Pompeji, 
Obelifci duo, jacet alter, alter erectus, Aedes Murciw, 
Aedes Conſi fubterranea, Forum Olitorium, in eo Co- 
lumna eft ladtaria, Aedes Pietatis in Foro Olitorio, Ac- 
des Junonis Matutæ, Velabrum majs, Man zählte 
in diefer Region acht Gaſſen, eber/fo viel Heine Tem⸗ 
pel, 32. Commiflsrios oder Viertels⸗Meiſter, zweh 
Curotores, jtved Denunciit-res, 1600, Inluias, oder 
frey ſtehende Haͤuſer, 89. bey einander ſtehende Haus 
sehen gemeine Baͤder, ſechsehen öffentliche 
Korn⸗Haͤuſer oder Magazine, ſechtig Waſſer⸗Haͤl⸗ 
ter, zwoͤlff Back⸗Haͤuſer, und der gantze Umfang ven 
dieſer Region war 1500. Fuß. 

Das XII. Ovartier oder die zwoͤlffte Region, hieß 
PISCINA PUBLICA, Darinne waren Vicus Vene- 
ris alme, Vicus Pifeine public, Viens Dianæ, Vicus 
Ceios, Vicus Triarii, Vicus Aquæ Salientis, Vicns L;&stedi, 
Vicus Fortune Mammofz, Vicns Colapetis Psttoris, Vicus 
Portz Rudufeulanz, Vicus Portx Neviz, Victs Vidtoris, 
Horti Afiniani, Ares Radicaria, Caput Vix Novz, Fortuna 
nova, Ifis Antenodoria, Aedes bone Dex Shblaxanz, Si- 
gnumDelphini, Therme Antoninianz,Septem Domus Par- 
shorum, Campus Lanatsrits, Domus Chilonis, Cohor- 
tes tritun Vigilum, Domus Cornificii, Privata Adriani, 
Man zählte in dieſer Repion zwoͤlff Gaffen, eben fo 
viel kleine Tempel, acht und vierkig Cominiflarios oder 
Dierteld-Meifter , zwey Unritores, roch Denunciato- 
res, 2486. lutilas oder frenftehende Haufer, hundert 
und vierzehn ben einander ftehende Haͤuſer, vier, und 
viertzig gemeine Baͤder, achtzig Waſſer-⸗Haͤlter, 
ſechs und zwantzig öffentliche Korn⸗Haͤuſer oder Mas 

jine, zwantzig Back Käufer, und der gange Um⸗ 
—8 von dieſer Region war i2000. Fuß. 

Das XII. Ovartier gder die dreyzehnte Region 
hieß AVENTINUS, Darinne waren Vicus Fidii, 
Vicus Frumentarius, Vicus trium viarum, Vicus Celetii, 
Vicus Valerii, Vicus Laci milliarii, Vicus Fortunati, Vi- 
cus Capitis Canteri, Vicus teium Alitum, Vicus novus, 
Vicus Loreti Minoris; Vicus Armiluflri, Aedes Confi, 
Vieus Columnz lignee, Minerva in Aventino, Vicus 
Materius, Vicus Mundiccei, Vicus Loreti majoris, ubi 
erat Vertumnus, Vicus Fortune dubie, Armiluflnun, 
Templum Lunz in Aventino, Templum commune 
Dianz, Therme Variane, Templum Libertatis, Do- 
liolum, Acdes bone Dex in Aventino, Privata Trajani, 
Remuria, Atrium Libertatis in Aventino, Mappa aurea, 
Platanon, Horrea Amiceti, Scale Gemoniz,r Portiens 
Fabraria, Schola Caffii, Templum Junonis Reginz, 
Fotum Piftorium, Man zählte in diefer Region fie 
bengehn Gaffen, eben fo viel Feine Tempel, vier und 
fiebenkig Commiflrios oder Viertels⸗ Meifter, zwey 
Curatores, ze Denunciatores, 2488. Infulas oder frey⸗ 
ftehende Haufer, 103. bey einander ftehende Haus 
fer, vier und ſechtzig gemeine Bäder, acht und fiebens 
zig Waflers Hälter, fuͤnff und zwantzig Öffentliche 
Korn» Haufer eder Magazine, zwantzig Bad Haur 
fer, und der gange Umfang von Diefer Region war 
16200. Fuß. 

Das XIV. Dvartier, oder die vierzehnte Region 
hieß TRANS TIBERIM, Darinne waren Vicus 
Cenforii, Vicus Gemini, Vicus Koftrati, Vicus Longi 
Aquile, Vicus Statuæ Sicianæ, Vicus Quadrati, Vicus 
Raciliani majoris, Vicus Raciliani minotis, Vicus Janiculen- 
fis,Vicus Bruttanus, Vicus Larnım ruraliınn, Vıcus StatuxVa- 


lerianz, VicusSalutaris,Vicus Pauli, Vicus Sexti Luceii, Vicus 


Simi publici,Vicus Parratilli,Vicus Laci reftituti, Vicus Sau- 
feii, Vieus Sergii, Vicus Plotii, Vicus Viberini, Gaia- 
num, Aedes Jovis, Aeſculapu & Fauni in-Infula, Nau- 
machiz, Cornifez, Vaticanus, Hortus Domitii, Janicu- 


lum, Mamz Sacellum, Balineum Ampelidis, Balineum‘ 


Prifcillien® , Statua Valeriana, Statua Sicciana, Sepul- 
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chtum Numz, Cohortes feptem Vigilum, Caput Got- 
gonis, Templum fortis Fortunz, Area Septimiana, 
Janus Septimianus, Hercules cubans, Campus Brattanus, 
Campus Codetanus, Horti Gerz, Caflra Lefticareorum, 
Man zählte in diefer Region 22. Gaſſen, eben fo vief 
Heine Tempel, acht und achtzig Commifhirios oder 
Viertels⸗Meiſter, zwey Curstores, jiwen Denunciato- 
res, 4405. Infulas, oder freuftchende Käufer, 150. bey 
einander ſtehende Käufer, fechs und achtzig gemeine 
Bader, achtzig Waſſer-⸗Haͤlter, zwey und zwantzig 
oͤffentliche Korn⸗ Häufer oder Magazine, wen und 
zwantzig Back⸗Haͤuſer, und der gange Umfang von 
diefer Region War 33478. Fuß. 2 
- Über dieſes fahe man ehemahls zu Rom drey Ders 
ter, wo fich der Rath verſammlete, (Senatula), Einer 
warzwifchen dem Capitolio und dem Foro, der andere 
bey der Porta Capena, und der dritte bey dem Templo 
Bellonæ im Circo Flaininio, Der Kanfer Heliogaba- 
his ließ auch einen Drt zur Verſammlung der Damen 


“ bauen r welchen man Senatulun Matronsum nannte 


Der öffentlichen Bibliotheken warm an der Zahl 
29. und darunter die Palatina und Die Ulpiana Die zwey 
anfehnlichiten. Man fand auch dafelbft fechs groffe 
Obelıfeos, als jnven im Circo Magno, wovon der gröfte 
132. Fuß in die Lange, und der Feinfte 88. und einen 
halben Fuß hatte, der dritte, welcher auf dem Vari. 
cano war, hatte 72. Fuß, und der vierte, den man 
im Campo Martio fahe, war von glekher Lange. Die 
bepden andern, die bey dem Maufcteo Augulti kan? 
den, waren einander gleich, und harten jeder 42. Imd 
einen halben Fuß. Die Zabl der Beinen Ubelilco- 
sum ftieg bis auf zwey und vierkig, und an den meh⸗ 
zeiten derſelben ſahe man Goaratifche Ch.sadieres, 
Ferner waren zu Nom acht Brixfen, als Pons M.l- 
vius, Aelıus, Varicanus, Jmiculenfis, Fabrieivs, Ceſti⸗ 
us, Palarinus, Acınilıns, zu vorher Sublicius genannt; 
8. Compi, nehmlich Vininalis, Exgulinus, Agrippæ, 
Martius, Codetanus, Bruttanus, Lanatarius, Pecuarius, 
ohne den Campum Vatisanum zu rechnen, welcher jens 
feit der Tiber war; 17. Fora oder Märcfte, als Ro- 
manum, oder der groffe Marckt, Calaris, Augulti, 
Boarium, Tranfitorium, Olitorium, Piftorium, —* 
ni, Aenoberbi, Suaium, Archemorium, Diocletiani, 
Gallorum, Rufticorum, Cupedinis, Pifcarium, Sallufli, 
r. Raſilicæ, nehmlih Ulpia, Panlı, Vellini, Neptunnii, 
Maceidii, Martiana, Vsftellarie, Flofel!i, Sicinnini, Con- 
(tantiniana, Porcia; 19, Thermæ oder Balnea, als die: 
Thermæ Trajani, Titi, Agrippe, Syriace, Commo- 
dienz, Severiane, Antoninsan®, Alexendrinz, der 
Neronlan®, Diocktianz, Decian®, Conflantinianz, 
Septimianz; 20. Aqueductus oder andere Waſſer⸗Ge⸗ 
bäude, als Aqua Appia, Martis, Virgo, Claudia, Her- 
eulanes, Tepuls, Damnata, Trafana, Annie, Halfia, 
Alfientena, oder Augufla, Cærulea, Julia, Algentiana, 
Ciminia, Sabbarim, Aurelia, Septimisne, Severiana ‚' 
Antoniniana, Alesndrina; 29. Vm, oder Öffentliche 
Heer und Land⸗Straſſen, nehmlich Via Appia, Latina, 
Labicana, Campana, Preneliina, Tiburtina, Collatina, 
Nomentana oder Figulenlis, Salaria, Flanin-a, Aemilia,- 
audi, Valeria, Oftienfis, Laurentina, Ardestina, Se- 
tina, Quintie, Galicana, Triumphalis, Patinaris, Ci- 
ıninia, Cornelis, T'iberina, Aurelie, Caflis, Portuenfis, 
Gallica, Laticulenſi. Auſſer dem waren dafelbft 2. 
Chpitolia, Das Alte und das Neue; zwey Amphithen-- 
tra; zwey Coloflis ꝓwey Columnæ Cochlides; zwey 
Fleiſch⸗Maͤrckte; drey Theatra; fünff Schulen zu den 
Exetcitiis; fünff Nainachiæ oder Candle, auf welchen! 
man dem Volcke die DVorftellung von einem See⸗ 
Treffen machte ; eilff Baͤder, darinne die Weiber 
allein badeten; vier und zwantzig Pferde van uͤber⸗ 
guldetem Kupfer; vier und neuntzig Pferde vom Elf⸗ 
fenbein; Ras- Reliefs ohne Zahl; ſechs und dreufig: 
Triumphs-Bögen von Marmel; fünff und viersig‘ 
Sauff-Spiel- und HurensHäufer ; humdert und vier und! 
viertzig oͤffentliche Latrinse oder Cloacken; 10. Cohortes 

. Prxto- 
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Pretotianz; 4. Cohortes Urbis; 6. Cohortes tum Pa- 
trouilliren; 14. Corps de Girde, oder Haupt⸗Wachen; 
2. Fahnen Meuteren; die Callra conmunia Peregrino- 
fun; Die Caltra Milenatium; die Caflra Scripterum; die 
Cafira Ledtieariorun; die Caltca Victimariotum, oder 
derer, fo die Schlacht» Opfer todt machten. Die 
Caltra Conditorum, oder derer, Die alles, was man in 
Wein⸗Eßig oder Waſſer überzichet, oder was zum 
Bebrauche der Tafel trocken aufbehalten wird, zuber 
reiteten und verfaufften; Die Caflra Salicriorum; 2, 
Caltra Eqwrum, dingun genannt; und 24000. Tifche, 
wo man Del verkaufte. 

Begenwärtig rechnet man, tie Kerr Keyßler in fei- 
nen Neueſten Reifen, im XLVIL. ‘Briefe, p. 581. fequ. 
meldet, zu Umgebung ihrer Kruͤmme, Winckel undEcken, 
welche ehedem mit den herrlichſten Gebaͤuden gezieret ges 
weſen, gegen 3, oder hoͤchſtens 4. Stunden ; in der Stadt 
felbft aber 18. Thore in ihrer Ringmauer, deren fie vor⸗ 
mahls 30. oder 37. gehabt haben foll, 360. Thuͤrme, und 
6. wohl angelegte Brücken über die Tuber. Ob dem 
jesigen, oder dem alten Rom der Borzug gebuͤhre, ifteine 
Frage,dieman am füglichften enticheidet, wenn man fagt: 
don Augufti Zeiten an bis auf den Einfall der Barbaren 
achöredem alten ; vor u. nachfolcher Zeit aber dem neuen 
oder jetigen Kom der Vorzug. Sonſi ſi noch zu mercken, 
daß die Gegenden welche indem alten Nom die gröffefte 
Pracht zeigeten, in dem jegigen Rom am ſchlechteſten ger 
bauet find, und daß, wo chemahls die geringften Haͤufer 
waren, anietzo der fchönfte Theil der Stadt fen. 

Die Stadt wird auch noch jetzo in XIV, Qvattiere, 
Haupt⸗Gegenden, vder Regiones, Rioni vertheilet, unter 
denen man das Quartierdella Trinitauder del Monte, und 
die Gegend um das Quirinal fir die geſuͤndeſten hält, 
Dbgedachter fehr fleißige Herr Reyßlet bat in feinen 
Neueſten Reifenim LV. Briefe p. 183. ſequ. forafaltig 
angedeutet, was ein Reifender in jedem derfelben fonders 
lich zu betrachten nöthig habe. Man hoffer dem Lefer 
nicht misfallig zu werden, folche Nachricht bier mit eins 
zuruͤcken. Wenn man alfo von der in Monte Vaticano 
gelegnen Peters⸗Kirche nach dem 

I, RIONE dı BORGO gehet; fo findet man dafelbft 

ubefehen: ı)den Baticanifchen Pallaſt, 2) die Engelss 

urg, nebſt der davor liegenden Brücke, 3) die Fabriquen 
vom Open Mufaico, 4) die Muͤntze, oder la Zeccha, 5)$. 
Maria "Tranfpontina, 6) S, Maria della Pieta in Campo 
Santo, 7)il Palazzo della Sagra Inquifizione, 8) Giardina 
Cefio, 9) Giardino Barberino, 10) 8. Michel Arcangelo, 
m)S,Spiritoin Safflıa, 12) Vılla Barberina, 

I, $n RIONE DI TRASTEVERE: 

n) S. Onofrio, 2) Palazzo Salviati alla Lungara, 3) 8. 
Maria, Regina ceeli, 4) Palazzo Farnefe, alla Lungara, 
5)Villa Pamfilia, 6) S. Pancrazio, fuori della Mura, 7) 
die Fontaine Pauli V. auf dem Monte Janiculo, 8) S. 
Pietro Miontorio, 9) S, Francelco à Ripa grande, 10) la 
Dogana nouva di Ripa, 11) Pofpizio di $. Michele a Ri- 
pa grande, 12) S. Maria del orto, 13) $. Maria in Trafte- 
vere, 14) S. Maria della Scala, 15) S. Cecilia in Taalle- 
vere, 16) Villa Benederti, 17) Villa Corfinis 

UI. In RIONE DI RIPA: 

1) 5, Rartolomeo delP Ifola, 2)S. Stefanoalle Carozze, 
oder Madonna del Sole, 3) S. Maria Egizziaca, nebft 
dem Haufe Pilati, 4) S. Maria in Cosmedia, x) 8. Paoli 


fuori delle Mura, 6) SS. Vincenzo e Anaftafio, alle tre 


Fontane, 7) 5. Paolo alle tre Fontane, 8) il monte Te- 
flaccio, 9) Cellii Grab⸗Pyramide, 10) il Circn d’An- 
tonino, 11) S. Sebaltiano aile Catombe, 12) $. Gregorio 
Magno nel Monte Celio, 13) $, Andrea in Monte Ce- 
lio, 14) S. S. Giovanni e Paolo, 15) Villa Farnele nel 
Palatino, 16) S..Maria Liberatrice, 17) S. Teodoro, 
18) S. Anaftafi#, 19) S. Giorgio, 20) S. Giovanni Bat- 
tifta decollato, 21) Pelazzo Savelli, oggi Orfini, 22) 
S. Sabina, 23) $. Maria della Conlolszione, 24) 8. 
Maria in Portico, 25) 8. Giovanni Colabita, 26) Pa- 
lazzo Savelli, 27) S. Bartolomeo, 28) Villa Calali in 
Monte Celio, 29) Villa Matte, 


Rom 


IV. In RIONE PI S. ANGELO: 

1) S. Catarına de Fanari, 2) Palazzo Mattei, 3) Fon. 
tana di Piszzo Mattei, 4) il Seraglio delP Ebrei, {, Gher- 
to, 5) Palazzo Coflaguti. 

V, In RIONE DELLA REGOLA; . 

1) Ti grand’ Ofpizio della $. S, Trinith, 2) Francefch 
a Ponte Siflo, 3) la Fontana di Ponte Siſio, 4) S. Giro- 
lamo della ( arita, 5) Palszzo Farnefe, 6) Pılazzo Pichi- 
ni, 7) Palazzo di Spada, 8) il fagro mionte della Pierh, 
9) il $, Spirito de’ Napolitani, 10) S. Barba, 11) S. Ma. 
ria in Monticelli, 

VI, $n RIONE DI PARIONR:: 

1) S. Lorenzo e Damalo, 2) Palazzo della Cancells- 
ria, 3) $. Mario e $ Gregorio in Vallicella, 4) la Statua 
di Pafquino, $) la Piszza Navona, 6) S. Agheſe in’Pi- 
azza Novona, 7) Palazzo Orlini, gia de’Duchi di Rrac- 
ciano, 8) 8. Maria delP Anima, 9) Palazzo de’ Maxini, 
10) Palazzo di Pio, ı1) Palazzo Pımfilio, 

VII. $n RIONE DI PONTE: 

1) S. Giovanni Battifta de Fiorentini, a firada Giulia, 
2) Palszzo Sacchetti, 3) Palazzo Lancelotti, 4) S. Maria 
della Pace, 3) il Palozzo Akeınps, 6) 8. Apollinare, f, 
Collegio Gennanico, 7) 8. Agoflino, 8) 8. Maria all’ 
Orfo, 9) Bancho del Spirito S. 10) S. Maria del fuflra- 
gio, ı1) Palazzo di Pallavicino. 

j VII, In RIONE DI TREVI: 

1)S, Mæia della Vittoria, 2) S. Sulanna, 3) Palazzo 
Barbefino alle quattro Fontzne, 4) Palazzo del Conte- 
Nabile Colonna, 5) il Palazzo Pontificio di Monte Ca- 
vallo, 6) $. 8. Apoftoli, 7) Palazzo Ghigi a Santi Apo- 
Noli, und ein anderer al Corfo, 8) Palazzu» Pamflio nel 
Corfo, 9) PAcademia di Patuta del Redi Francia, 19) & 
Nicolo dı Tolentino, ıx) Vılla Ludofilia, 12) la Fontana 
di Trevi, 13) Vincenzo e Anaftsfio, 14) la Chiefa della 
SS, Concezzione de’ Frati Capuccini, 15) il Palazzo di 
Caroli al Corlo, 16) Palazzo del Prencipe Carbognano, 
al Corfo, 17) Palazzo di Gualtieri, 18) Forum Nervz, 
19) Tempkun Minervz. 

IX. Sn RIONE DI COLLONNA: 

1) Villa Borghefe, fuori di Ports Pineians, 2) Tolle 
gio Urbano di propaganda fide, 3) S. Andrea delle Fra 
te, 4) S. Silvefiro in Capite, 5) Palazzo Verofpi nel 
Corfo, %) Palazzo Chifio al Corfo, 7) Curia Innocen- 
ziana, 8) I» Dogana nouva di Terra, 9) il Seminario 
Romano, 10) $. Maria ad Martyres, f. la Rotonda, y1) 
Colonna di M, Aurelio nella piszza di Colonna, 12) 
Colonna Antonina di Monte Citorio, 13) Curia Anto» 
nini Pii, 14) S. Maria in Via. 

X. In RIONE DI CAMPO MARZO: 

i) S. S. Ambrogio e Carlo de Lombardi, 2) Palazzo 
Gaetani al Corfo, 3) $, Trinita de’ Monti, 4) Piazzo 
di Spagna, 5) Villa di Medicis, 6) la Chiefa di Gielu e 
Maria al Corlo, 7) 8S. Giacomo degl’ Incurabili, 8) S, 
Maria de Miracoli, 9) S. Maria di Monte Santo, 
10) $. Maria del Popolo, 1) la Piazza del Popolo, 12) 
Fontana d’ Acqua Acetofa, 13) il nouvo Porto di Ripetta, 
14) Palazzo Borghefe, 10) Collegio Clementino, 16) 
Villa Cefi, 17) Villa vel Papa Giuilio II, 18) Villa Giu- 
Niniani, 19) Maufoleo d° Augufto, 

xt, Sn RIONE DI 5. EUSTACHIDO, 

1) Palazzo Guilliniano, 2)S, Liugi de’Franceli, 37 
Palazzo del Gran Duca dı Tofcana, 4) S. Giacomo de 
Spagnauoli, 5) la Sapienza, 6) S. Andrea della Valle. 

XII. $n RIONE DELLA PIGNA: 

1) S. Ignazio, 2) il Collegio Romano, 3) $. Maria 
fopra Minerva, 4) la Chiefa del Giefu, 5) Palazzo Al- 
tier, 6) $. Marco, 7) Palazza del Duca Strozzi, 

XII], In RIONE DI CAMPITELLO: 

1) I Campidoglio, 2) $. Mara d’ Ara Celi, 3) 8. 
Maria in Portico in Campitelli, 4) 8. Giofeppe de’ Fa. 
legnami, 5) $, Pietro in Carcere, 6) $, Luca in S. 
Martioa, 7) 8. Adriano in Campo Vacciano, 9) $. Lo- 
renzo in Miranda, 9) $. Cofmo e Damiano, 10) 
Villa Farnefe, 11) $, Micia Liberatrice,; 10) il Celileo, 
$, Amphithestrum Titi Vefpafiani, 13) la Meta dudante, ' 
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14) P Arco di Cooftintino Magno, 15) l Areo di Tito 
Vefpafiano, 16) Arcodi Sept. Severo in foro boario, 
17) l’ Arco di Sept, Severo in foro Romano, ı8) il La- 
co di Curtio, 19) Templum Antonini in S. Lorenzo in 
Miranda, 20) Templum Paeis, 21) Circam Maxiınum 
22) Closcam maximam, 23) S. Anaflali. 

XIV, In RIONE DE’ MONTI: 

1) S. Maria Nouva, e S. Francefca Romana, item 
Templum Solis & Lunz, 2)$, Maria in Domenica, 
3) Vılla Mattei alla Navicella, 4) S. Stefano rotundo, 
5) S. Giovanni Battifta e Giovanni Evangelifta in fon- 
te, 6) Bafılica di $. Giovanni Lateranenie, 7) Palazzo 
Lateranenfe, 8) SS, Salvatore alle Scale fante, 9) 3. 
Croce in Gerufaleme, 10) S. Lorenzo fuori delle Mu- 
ra, 11) 5, Bibiana, 12) S’Clemente, 13) $. Andrea in 
Portogallo, 14) 5. Matia de’ Monti, 15) 8. Pietro en 
Vincole, 16) S. Silvellto e Martino alli Monti, 17) $, 
Praflede, 18) 8. Antonio Abbate, 19) S, Maria magyio- 
re, 20) $. Pudenziana, 21) S. Domenico e Silto, 22) 
Villa Aldobrandiana, 23) S. Catarina da Siena a Monte 
Magnanapoli, 24) S. Domenica a Monte Magnanspoli, 
35) la Colonna Trajına, 26) Palszzo Mazarino a 
Monte Cavallo, 27) S. Andrea de’ PP. Geſuti, 28) 
S. Anna alla quattro fontane, 29) $. Cirlo alla quat- 
tro fontane, 30) il Giärdina Chilionella Via telic, 
31) Villa Montalta, 32) $. Maria degi’ Angeli alle Ter- 
me Diocleziene, 33) $.. Aynefe tuori di Porta Pia, 34) 
S, Conitanza fuori di Ports Pis, 35) Funtene alle 
Terme Diocletiane, 36) 8. Bernardo alle Terme Dio- 
cletisne, 37) Palazzo Alb'ni »llaqusttro fontane, 38) 
Villa del Marchele Coftigati vicina a PortaPia, 39) Villa 
Patrizia, 40) Villa Stroxzi, 

Der Thore der Stadt, welche nierıabls geſchloſ⸗ 
fen werden, und wedurd man des Nachts eben fo 
wohl hinein pafiren Fan, als des Tages, find an der 
Zahl achtzehen, und führen diefelben folgende abs 
men: 1) Porta del Popo'o, pormahls Flaminie, 2) 
Porta de S. Metodia, vormahls G:biofa, 3) Pinciana, 
fonft Collatins, 4) Latina, fonjt Terentians, 5) Ago- 
aa, fonft Quirinalis, 6) Porta di S. Sebafliana, font 
Capena, 7) Porta di S. Agnele, fonft Vuninalis, 8) 
Porta d’Ollia oder di S. Puolo, fonft Trigem'na, 9) 
la Rips, fonft Pormenlis, 10) Porta di $. Lorenzo, 
fonft Eiquilina, ı1) Porta di S, Paneratio, fonft Septi- 
ına oder Aureka, 12) Porta Maggiore, fonjt Nevia, 
13) Septiinana, fonft Fontinalis, 14) Porta di 8. Gio- 
vanni, fonft Ceelimontana genannt, ferner 15) Por- 
ta Fabricia, ı#) Pertufa, 17) Angelica, 18) del Callello, 

Der Nahme Rom, Lat. Roma, ift dieſer Stade 
allezeit verblieben, ob man felbigen gleich) bisweilen hat 
ändern wollen. Der Kapfer Commodus wollte ihr 
den Nabmen, Colonia Conmodiana, beylegen; der 
König der Gothen nannte fie Gerbia; fo iſt fie auch 
‚ Valenıia , Cepfulon, und Urbs Augufi, die Stadt 
Augufi genennet worden. Allein die Machfolger 
derjenigen Souverains, welche fie nad) ihrem Nahmen 
wollten benennet willen ,. waren anderer Meynung. 
Der Nahme Urbs ijt ihr auch von den Lateinifchen 
Audtoribus bengelegt worden. Man gab ihr diefen 
Nahmen Vorzugsweife, wegen des Ranges, den fie 
über alle Staͤdte der Welt hatte. Man bat auch 
geſagt: Roma Chrifiana und Roma Profana; Roma 
Antigua, und Roma Nova. 

Die heiligen Verfaffer des Alten Teſtamentes, 
welche in Hebräifcher Sprache gefchrieben, haben Diefe 
Stadt niemahls genennet; aber in den Büchern der 
Maccabaer und in den Büchern des Neuen Teftar 
mentes ift fie fehr befannt. Der Heil. Petrus hat 
fie in feiner erften Epiſtel, V. 13. unter dem verblüms 
ten Nahmen von Babylon bezeichnet: Salutat vos 
Eeclefia, quæ eflia Babvlone. Der Heil. Johannes 
bat fie au in der Offenbabrung, XIV, 8. 16. XIX, 
37. mehr als einmahl unter diefem Nahmen bezeichs 
net; und er befchreibt fie auf eine fo umftändliche Art, 
welche ihr nur alleine zukommt, Durch ihre Herrfchaft 
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über alle Voͤlcker, Durch ihre Grauſamkeit die 
Heiligen, und Durch die 7. Berge, -auf ae fie 
liegt. Die Rabbinen geben om insgemein den 

dahmen Edom, und fie glauben, daß die Weiſſa— 
gungen, welche wider Edom gefprochen worden, mit 
dem Untergange diefer groffen Stadt in ihre Erfiile 
lung geben werden. Einige Proteſtanten haben nad) 
des Herrn Martiniere Meynung, wider das einftims 
mige Zeugniß des gangen Alterthums geleugnet, daß 
der Heil. Apoftel Petrus jemahls zu Rem gervefen 
fer. Sie behaupten, führer er fort, daß die Stadt 
Babylon, deren er in feiner erften Kpiftel gedencket 
die Stadi ylon in Chaldza, oder die in Fgnpten 
fen. ie verwerfien alles dasjenige, als eben fb-viel 
Fabeln, was man von denen Reifen des Heil, Petri 
nach om, von feinem Streite wider Simon den 
Zeuberer, und von feinem Märtyrers Tode in eben 
dieſer Stadt, bekannt gemachet hat. Aber wahrhaf⸗ 
tig, ſetzet erftgedachter Herr Mirtiniere hinzu, wenn 
diefe Sache nicht gewiß iſt; fo weiß ich nicht, was in 
der Kirchen Hiflorie gewiß fern fell, Wit baben, fo 
redet er weiter, das ganze Alterthum vor ung, wels 
ches daſſelbe bejaber, ohne daß fich jemand unterſtan⸗ 
den hatte, es zu laͤugnen. Endlich fo haben wir 
Denckmaͤhler, Grabmaͤhler, Kirchen, Statuen, Ge— 
maͤhlde, oͤffentliche Oerter, welche von dem Gefaͤng⸗ 
niſſe und Tode des Heil. Petri zu Rom Zeugnik ger 
ben. Man beſehe hiervon die D-iertarion Des Dem 
Calmet , in dem Ickten Tomo feines Commentar i nad). 
Jedoch dem fen, wie ihm wolle; wir find nicht gefons 
nen, uns deshalber in viele Weitlaͤufftig/ oder Strei⸗ 
tigkeiten einzulafjen. 

Der Heil. Paulus ift zweymahl nach Nom gercis 
ſet; das erfte mahl im Jahre J. C. Gr. als er an den 
Kapfer gppellirete; und das andere mahl im Sabre 
65. ein Fahr vor feinem Märtyrev-Tode, welcher im 
Jahre 66. der Xcæ vulgaris erfolget it. 
. Der Heil. Petrus aber, fagt wiederum Herr Mar- 
tiniere, iſt auch mehr als einmahl zu Rom geweſen; 
man glaubet, daß er im Fahre 42. dahin gereiſet fen, 
und daß er damahls feinen Sig daſelbſt errichtet habe. 
Er fan auch gegen Die Fahre 45. 58. und 65. der Are 
vulgaris wieder dahin zurück gekehret feyn. Er erlitte 
daſelbſt den Märtyrer- Tod im Jahre 66. AK 

Der Heil, Evangelift Jehannes wurde von Ephe- 
füs verbannet, und währeud der Verfolgung Domitia- 
ni, im Jahre 95. der Zrze vulgaris, nach Nom gefchis 
de. Er wurde daſelbſt in firdendes Del geworſſen, 
ohne daß es ihm im geringften gefchader hätte; er gieng 
fo gar munterer und ſtaͤrcker wieder berans, als er 
hinein gegangen war. 

Mir haben weiter oben gefehen, daß Kommus Die 
Stadt Kom auf dem Berge Pal no erbauet hatte, 
Seine Nachfolger vergröfferten nach und nach die 
Stadt. Der Berg Celus wurde von Tullo; der Ja- 
niculus und der Aventinus von Anco ; der Viminalis, 
der Quirinalis, und der Efquilious von Servio Tullio hin⸗ 
zugefüiget; und diefes gab zu dem berühmten Nahmen, 
Septicollis, Gelegenheit, welchen man dieſer Stadt bey⸗ 
legte, wegen ihrer 7. Berge, auf melchen fie erbauet war. 
—— ade ———“ Zeiten vergroͤſſert wor⸗ 

und gegenwärtig faſſet fie zwoͤl i 
— 9 faſſet fie woͤlff Berge in ſich, 

" Capitolino, 
Palatino, 
Aventino, 
! Celio, 
Efquilino, 
Monte; Viminale, 
Quirinale oder Mönte - Cavallo, 
Janiculo, ; 
Pincio, 
Vaticano, 
Citorio, 


Giordano, 
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Man muß ſich aber dieſe Berge nicht etwa als fehr 
anfehnliche Hoͤhen verftellenz es find nichts anders, 
als Hügel, auf welche man an einigen. Orten faft un⸗ 

fteigt. Vopifcus, welcher unter der Regie⸗ 

rung Diocletiani lebete, hat gefchrieben, daß die Mauern, 

* —— um Rom gebauet, —*8 US von 

en. Allein Vopilcus magdiefes entwe⸗ 

de a Weiſe h — oder 
mag durch einen Fehler der 


ehe fich ein Zeche di daraus gemachet haben, * 
—* Sn Vol, uam Fade andern 
ollıus, en Mann, Der zu 
55 war, d 
— —— 


Ein⸗ 
unet auf eine unleid⸗ 
SR Man 5— ale Der Alten 2” 


koͤnnen, da auern, 
dern Theil der Stadt einfchlieffen, welcher der. anſehn⸗ 
sr 2 Bellen — —— 
A — is Be Umfane don Mauern ift auf eine 
A Baftionen verwahret, 


fehr irtegulsice Art mit a. 
der Gegend gefol ce mangefonnt hat, Cs 
finddarben Ba a uCcken, und auch mit 

4 —— und auch ge⸗ 
rade Con u! DE Tue But, halbe ımd gange 

{ee — 

ii iR *8* vſeinem Wercke a 
Un Be — — ihn arbeiten lich, 





nzählet — — don dein Thore von Porto, 
Thor desChevanx legers, Diefes Thor iſt 


bis an 
in er befondern Ringmaner, —— dasjenige War⸗ 


, welches Borgo di St, Pietro genennet wird, 
— SAU en, der Vaticaniſch fehe Baltaft. 
—— Hi darinne befindlich iſt. “Die 12. 
Baltion, sder Halbe Barton bat eime ungeheure Face, 
telehedaitch die Courtine nd einen Thurm der an dem 
Thote des Chevaux-Legers ift, befehlißet wird, Man 
em an einigen Orten Di Abyeihrung von einem Gra⸗ 

ben, — A a 
fen, "ohne ſte Auſſenwerck. Die Ringmauer 
—— Pietro — Straſſe Longara 


34 


weil die 
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1,70. 
an, und endiget fid) an dem Graben des Schloſſes St, 
Angelo in denen Wieſen Neronis. Sie ift mut Baſtio⸗ 


nen verſehen, die von beſſerer Einrichtung find, als Die 
porhingedachten; dem ungeachtet rm nicht halte 
barer. An einigen Orten find noch U berreſte von dem 
Öraben, an andernift nicht die geringſte Spur davon. 
Wan fichet hinter der Kirche des Hei Petri ein groſſes 
Stuͤck von einer alten Mauer, nebft einigen altwäterir 
ſchen Thuͤrmen, welche von einer andern Zeit herzurübs 
ven ſcheinen, und welche würcflich anders gebaͤuet find, 

als diejenigen, welche manin der Ringmauer jenſeit der 

Diber fichet, wenn man an dem Thore des Volckes ans 
fügt, t, und unterhalb Des Monte Sacco aufhoͤret. 

on der Baſtion an, welche von dum Ende des Bar 
ticanifchen Pallaſtes bis an diejenige Baltion reicher, Die 
unter denen 5, toclche das Fort oder Schloß St. Angelo, 
oder die Engels-Burg genannt, ausmachen, am meiſten 
auswärts laufft, if weiter nichts, als eine fehr lange 
Mauer mit einer Elangue faft in der Mitte ihrer Länge, 
welches eine Courtine, und eine fo Jange und fo gerade 
Fice ausmachet, daß nur eine Canone von einem Ende 
bis zu dem andern reichen Ban. 

Wenn man durch das Thor Angelicı nieder indie, 
Stadt hinein gehet, fo Fan man auf dem Wau⸗ ſpatzie⸗ 
ven. geben, welcher breit und mit 2, Reihen von Bann 
men geyievet iſtz man überjichet von dar das in der 
Mühe befindliche plaite Land, welches man die Wieſen 
Neronis nennet. 

—* gg Thor dabey ift das Thor des Schloſſes 

Kt. Angelo. Nachdem der Pater.Labardurd) Jeiches ger 
gangen war, fo umgieng er das Glacis Des Schloſſes st. 
Angelo, und fegte feinen Weg laͤngſt an der Tiber foet, 
bis an die Fahre oberhalb a „allwo erüberfubr, umdr 
nad) Papa Giulio gieng. Alſo nennet man ein ſehr gutes 
2* aufferhalb dem Thore von Rom, dem 
Weinberge des Julii 141. gegen über. Beil 
Diefer Ort aufferbalb der Erobtifl, bite m nicht mit un⸗ 
* dem Verbothe begriffen, weiches denen Prieſtern 

Moͤnchen —— in Neger een zu ge⸗ 
en: diefes iſt der Samm aller Fremden. Er 
kam wieder an das Thor del Popolo, und feste feinen 
Weg bis an den Weinberg Borghete fort, welchen er 
bejahe. Der Paliaſt iſt nicht alljugeoß, aber die Gaͤr⸗ 
sen find ſehr groß und fchon. Man trifft darinne das 
Nüsliche und das Angenehme beyfammen an. Die: 
dafige Ausficht: infhen, m weil fieauf der Höhedes Ber⸗ 

ges Pıncio, auſſerhalb der Stadt, liegen; fie erſtrecken⸗ 
*8 faſt ne Nauen. Sie follen, wie man vor⸗ 
giebt, von dem berühmten Belifarıo ſeyn angeleget wor⸗ 
den; fie fi find ſeht hoc, überaus tüchtig gebauet und mit 
viereckigten Thurmenbefeftiget, Die fehr nahe an einan⸗ 
der ftehen; einige twerden, wie man —— von Einſied⸗ 
lern und andern Perſonen, deren Tugend ſehr pwey⸗ 
deutig iſt, bewohnet. 

Er gieng durch das Thor Pia wieder hinein, welches 
chemahls Porta Vimioalis hieß, und beſahe Das Dpartier,. 
Nalnnens Caftra Pretoriana, welches durch eme Mater; 
und durch Thuͤrme, vondenenman noch einigelkberreitt? 
fiehet, vonder Stadt abgefonderr war; und diefes iſter⸗ 
Alles, was man dafelbft bemercket. Diefen gantzen Plat 
nehmen Gärten und einige hehe und ſchlechte Hauſer ein 

Er kehrete durch die Baͤder des Diocleriani wieder zurlicke 
ya umgieng die Mauern vollends erzudem Thor 
re St. Laurencii hinaus; und zu dem Thorb St. Panli’nuicder? 
hinein gieng, Fehr hahe bey dem Grabmehle De 
Geftü ift, welcher —* hatte, daß man feinen deib 
aufeine ſolche Art —— fellte, daß er weder innerhalb 
noch aufferhalb der 

ach der Rechnung — Paris hat die Stadt 
Rom aufs hoͤchſte vier Meiten im Umfange. Wenn 
man denen Römern bierinne glauben will, fpricht er, ſo nt 
Nom noch beut zu Tage die größte Stadt der Welt. 
Wil man aber unparthevifchen Leuten bietinne Glau ⸗ 
ben bepmeffen, fogebühret der Stadt Paris Diele Chre, 


und 


Kom 


und fie hat vor, Rom, und fo gar vor London den Vor⸗ 
zug, die Engelländer, welche eine faft abgoͤttiſche Hoch⸗ 
achtung für ihre Haupt⸗Stadt haben, mögen gleich fas 
‚roag fie wollen. Gleichwohl iſt es gewiß, daß 

om fo groß ift, als Paris, wenn man fie nach dem 
Umfange ihrer Ringmauern abmiffet. Man giebtvor, 
daß Diejenigen, welche man heut zu Tage dafelbft fies 
het, eben die waͤren, welche jur Zeit des beriihmten Be- 
kfarii flunden. Aber diefe Mauern umfchlieffen ſehr 
viele unbewohnte Dexter, weitlaufftige Gärten, welche 
man Weinberge nennet, Felder , ungebauete Landes 
reyen , dergeftalt, daß diefes alles weit über die Helffte 
des Platzes innerhalb ihrer Ningmaner einnimmt ; und 
diefe Hälffte ift weder Stadt, nody Dorff, fondern Fels 
der oder Gärten. Man darf mur die Augen auf den 
Plan von Kom werffen , wenn man fid) von diefer 
Wahrheitüberzeugen wil. Man wird fehen, daf der 
gantze Oſtliche Theil, das ift, alles dasienige, was fich 
uur Linken der Liber befindet, von den Ruinen der 
Brücke Senatorialis an, wenn man über den Ochſen⸗ 
Marckt und nad) St. Giovanni di Laterano zugehet gantz⸗ 
lich) unbewohnt iſt; daß von 8. Giovanni di Lateräno bis 
an Ste Maria Maggiore, und denen Bädern des Diocle- 
tiani, wo die Carthauſe ft, nichtsals Gärten, YBeinberge 
und Felder find, welche inan mit Hülfen-Früchten, und 
KücyensKrautern befäet. Faſt eben dergleichen bemer⸗ 
et man von denen Eartlyaufern an, wenn man hinter 
dem Barberinifchen Plase, la Trin ta di Monte, und dem 
ABeinberge von Medicis, hinweg gehet. Die Garten des 
Vaticans, und die Hinters Gebäude von St. Pietro nehmen 
wenigftens den dritten Theil von demjenigen ein, was 
man Borgo di St. Pietro nennet ; umd alles was fich gegen 
Weſten vonder Longara bis an die Tiber befindet, beſte⸗ 
bet ebenfalls wieder in Garten und fehlecht bewoͤhnten 
Dertern; daß man alfo Rom nicht Unrecht thut, wenn 
man fpricht, Daß der bewohnte Theil der Stadt ohnge⸗ 
fahr foviel ausmachet, als der dritte Theil von Paris. 
Alles, wasdiefe 2. Städte mit einander gemein baben, 
befichet darinne, daß fie nicht befeftiget find. Man Fam 
zu Rom ihre alten Ringmauern mit ihren Thrmen, 
wie auch Die elende Bajtionen, welche von dem Schleife 
Se, Anrelo, bis andas Thor von Porto an der Tiber reir 
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chen, fuͤr keine Feſtungs⸗Wercke ausgeben. Sie wuͤr⸗ 
den ohngefaͤhr cben den Widerſtand thun koͤnnen wei⸗ 
her denenjenigen möglich war, die man ehedem zu Paris 


von dem Arſenale an, bis an das Thor St. Honorii ſahe, 
davon noch einige Lberrefte gegen dem Thore St. Antonii 
zu, vorhanden find. } 

Wir wollen allhier einumftandliches Berzeichniß von 
der Zahl der Einwohner zu unterfchiedlichen Zeiten beh⸗ 
fügen. Unter Servio Tullio rechneteman, nach des Livii 
Zeugniffe, 8000. Bürger zu Rom, weiche unter dem 
Condule Quintio bis auf 124214, angewachſen, in welcher 
Zahl doch alle diejenigen zugleich mit begriffen waren, fo 
das Roͤmiſche Bürger-Recht erhalten, und auch auffer⸗ 
halb Kom ihre Wohnung gefunden hatten. Um das 
Jahr 1376. unter dem Pabſte Gregorio XI, hat ſich die 
Zahl der Einwohner bis auf 33000. Seelen verringert, 
dabingegen zu Pabſt Leonis Zeiten ſolche wieder bis auf 
85000, geftiegen; bald.aber inden ungluͤcklichen Beges 
benheiten unter dem Pabſte Clemente VII. bis auf 32000, 
gefallen. Nach dem Berzeichniffe, welches 1714. auf, 
Befehl Pabſts Cleinentis XL. in Kom ausgefertiget wor⸗ 
den, brachteman eine Zahl von 143000. heraus, welche 
bei gegenwaͤrtigem Periodo wohl nicht geringer ausfal« 
Iendürfte. Doc) gehet die Menge der Fimvohner zu 
‘Paris und London, daman in der erſten Stadt wohl 
800000; in der Ichten aber 900000. rechnet/ derjenis 
gn in Rom noch zuvor. Jeddch befanden fich nachdem 
—— welches im Jahre 1719. verfertiget wor⸗ 

en, zu Rom: 


Pfarr⸗Kirchen, gt 
‘Familien, 3242 
Biſchoͤffe 40 
Prieſter, 2646 


Rom 
Mönche und Geiftliche, 


Nonnen, 1814 
Schüler, welche fich in denen Collegüs aufhalten, ı113 
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3156 


Bediente der Eardinäle, 1738 
u. s Arme, 1989 
" Gefangene, 361 
Manns Perforien von allerley Alter, 80437 
Weibs-Perfonen von allerley Alter, 8005 
Leute, Die zur Communion gehen koͤnnen, 1067 
“ Kinder und andere, dienicht communiciren,. 31828 


Zahl dererjenigen, welche communiciret haben, 


106602 
Diejenigen, twelche nicht commmuniciret haben, 138 
Deffentliche Huren, + 393 


ren, 14 
Pinzoche, odet Bifoche, oder andächtige Weiber, 
welche die Kleidung des dritten Ordens von ir⸗ 


gend einem Orden tragen, 76 
Kinder in demſelben Jahre hren. 3662 
Verſtorbene ohne Unterfchied des Alters und Ges 
Summa aller Einwohner 1 


38708. 
Die Zuden ungerechnet, welche 8. bis 10000. See⸗ 


len ausmachen. u 
Man bemerdfet übe ‚daß das neue Rom ohnge⸗ 
fahr um 14. bis 15. Schub höher üft, als das alte, wie eis 
nige ausgerechnet, indem fie einen Ort mit dem andern 
verglichen haben. Die Urfache davon ift, well die jegige 
Stadt aufden Ruinender alten fteher. Und man nimmt 
wahr, daß man da, wo irgend einige anſehnliche Febaͤude 
beyſammen ſtehen, allezeit einen Hügel antrı ‚der un⸗ 
ſtreitig von den Ruinen und dem Schutte des zerftöhrten 
Gebaudesherrühree. Auſſer diefer befondern Ueſache 


' Fan man noch eine andere anführen, welche an vielen 


Orten zu diefer hohen Lage der Erde viel beygetragen hat, 
als welche durch Die hefftigen Regengürffe von den Bars 
gen abgefpühlet worden. Diefes wird allen denenienis 
gen ſogleich in die Augen fallen, welche Achtung geben, 
um was fire ein groſſes Theil viele Gebäude, welche nahe 
an dem Fuſſe dieſer Berge liegen, tieffer in der Erde ftes 
ben, als diejenigen, welche auf dem Gipfel oder * 
Ebene ſind. alſo die Oberflaͤche von Rom heu 
zu Tage viel gleicher iſt, als fie ehemahls war; ‚indem 
eben die Urſache, welche das tiefſte Erdreich erhöhet, 
das hoͤchſte vertieffet bar. : 
. Es giebt zu Rom 2. Arten von Alterthuͤmern, nein⸗ 
lich Ehriftliche und Heydnifche. Ob nun gleich jene 
neuer find; fo jind fie Doch mit fo viel Fabeln und Les 
genden verwickelt, daß man bey ihrer Unterfuchung 
fehr wenig Vergnügen finder. . Diefe hingegenmachen 
denenjenigen vieles Vergnügen, welche fich zuvor in des 
nen alten Audtoribus umgefehen haben, n man 
fan zu Rom kaum einen Gegenſiand fehen, daß man 
ſich nicht dabey irgend einer Stelle entweder aus einem 
Lateinifchen Poeten oder Geſchicht⸗Schreiber erinnern 
follte. Unter denen Uberreſten des alten Roms zeiget 
ſch vornehmlich die Gröffe der Republick in,„Denen 
Wercken, welche entweder nothwendig oder ich 
waren, als zum Exempel, an den d Strafe, 
Wafferskeitungen, Mauern und Brücken der Stadt, 
Hingegen erfennet man die Pracht der Stadt Rom 
unter denen Kapfern, fonderlich an folchen erden; 
die mehr zum Staate oder aus Uppigt eit, als um des 
Nugens oder der Nothrendigkeit willen angeleget wa⸗ 
gen. Dergleichen find die Bader, die Amphithestra, 
Die Cirei, Die Obelilei, die Säulen, die Maufolzs, die 
Triumph Bügen. Denn was fie ju denen Waſſer⸗ 
Leitungen hinzufügeten, gefehaheimehr um. ihrer Baden 
und See⸗ Treffen willen, und damit fie. die Stade 
durch Brunnen verfchönern möchten, als-aug einer 
wahren Nothivendigfeit. Diefe verfchiedenen Ubers 
reſte find von vielen Keifes Befchreibern und andern 
chrifftſtellern, fonderlich von denenjenigen, welche in 
er gelehrten Sammlung Gronovii ftehen, fo weitlauffr 
tig 
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ig befchrieben worden, Daß es fehr ſchwer iſt, in einer fo 
—— Materie neue Entdeckungen zu machen. 
Gleichwohl trifft man in einem fo weitlaͤufftigen Felde 
fo viel merckwuͤrdige Dinge an, daß es fait unmöglich 
öft, fiezu betrachten, obneneue Dorftellungen daben zu 
haben, und ohne verfchiedene Betrachtungen darüber 
anjuftellen, entweder nad) Beichaffenbeit der Faͤhig⸗ 
Zeit des Verſtandes, oder derer Wiſſenſchafften, darauf 
man at. — 

ea einem unter den Roͤmiſchen Alterthüs 
mern ſo ſehr, alsdie alten Statuen, derenman eine ums 
glaubli Menge findet. Die Arbeit daran iſt insge⸗ 
mein das vortreflichſte Werck in feiner Art. Man ers 
ftaunet, wenn man ſo zu ſagen, eben in dem Marmor 
fiehet, und zwar, wenn man eben fo viel inden beften,als 
in den beblichiten Statuen fiehet. Man hat das Ders 
gnügen, die Gefichtsbildungen,die Stellungen, die Mir 
nen und die Kleidungen dererjenigen zu fehen, welche ſo 
viele Jahrhunderte vor ung gelebet haben. Man bes 
merckel eine verwundernswüůrdige Aehnlichkeit zwiſchen 
den Bildniffen verſchiedener heydniſchen Gottheiten, und 
denen Befchreibungen, welche die Eateinifchen Poeten 
ums davon gegeben haben; da man aber die Statuen als 
älter betrachten Ban, fo it Bein Zweifel, daß die alten 
Poeten die Griechifche BildhauersKunft nachgeahmet 
baben, ob man gleich bey andern Gelegenheiten offters 
wahrnimmt, daß er ihre Vorwuͤrffe 
von den Poeten entlehnet hat. 

Ob num gleich die Statuen, welche unter denen 
Trummern des alten Roms gefunden worden /ſchon ſehr 
zahlreich find; _fo iſt doch Fein weifel , daß die Nach» 
kommen das PVergnugen n werden, viel fahr 
Stückender Bildhauerkunft zu fehen, welche noch nicht 
entdecket ſind. Denn es find gang unfehlbar noch mehr 
dergleichen Schaͤte unter der Erde, als ſich uber derſel⸗ 
ben befinden. Man hat oͤffters an denenjenigen Ders 
tern nachgegraben, welche die alten Auctores angemer⸗ 
cket, um Statuen oder Obelifcos zu ſuchen, und der⸗ 
gleichen Unterfuchungen find felten fehl gefchlagen. Es 
giebt noch viele Oerter, an welchen niemahls noch geſu⸗ 
shetworden. Zum Exempel, ein groſſer Theil des Bet⸗ 
ges Palatini, den man noch nicht angeruͤhret hat; und 
weil diefes ehedem die Stelle des Kanferlichen Pallaſtes 
mar, foift zu vermuathen, Daß ich Dafelbft mehr Gchäge 
von dieſer Art, als an irgend einem andern Orte in 
Nom befinden müffen. Aber weil fich der Pabſt das 
foitbarefte ben dergleichen Entdecfungen zueignet, oder 
aus irgend einer andern Urfache, fo fpricht man, daß Die 
Farnefifchen Pringen, denen Diefes Quartier gehörete, 
niemabls hatten geftatten wollen, dafelbft nachzugraben. 
Es giebt zu Kom Entrepreneurs, welche öfters die Ers 
ſaubniß, in Feldern, Gärten oder Weinbergen, in wels 
chenman Hoffnung hat, etwas zu finden, nachgraben 
zu dürfen, mit Geldeerfauffen; und einige find durch 
dergleichen Unternehmungen fehr reich geworden. Sie 
bezahlen den Umfang von der Oberfläche des Erdbodens, 
den fie umgraben wollen; und nachdem fie ihren Ders 
fuch angeftellet, voieman in Engelland wegen der Stein⸗ 
Kohlen⸗Bergwercke thut, fo graben fie.an den Diten 
ein, welche das meiſte verfprechen ; wenn fie ſich in ihrer 
Bermuthung betrogen, und etwa andere vor ihnen 
dafelbft gegraben haben, fo finden fie doc) insgemein fo 
viel Ziegeljteine und zerbrochene Bauſtuͤcken, daß fie 
wieder auf ihre Koften Eommen; teil Die Baumeifter 
dergleichen alte Materialien hoher ſchaͤtzen als die 
neuen. Abermanhältdafür, daß die Tiber das groffe 
Magazin von allen dergleichen Schägen iſt. ESs ift 
vollkommen glaublich, daß wenn die Römer fürchten, 
ihre Stadt von denen Barbarn geplündert zufehen, fie 
ihre foftbareften Sachen, und was von dem Waſſer am 
wenigſten Schaden litte, inden Fluß warffen, derjenis 
sen alten Schleuffe nicht zu gedencken, welche ſich aus 
der Stadt auf allen Seiten in die Tiber begab, noch der 
Geralt und der öfftern Ergieffungen diefes Fluſſes wel⸗ 
che viele an feinen Ufern befindliche Zierrathen hinweg 
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gefffiter haben, nach der vielen Statuen, welche die Rör 
mer jelbft hinein warffen, wenn fie fich.entineder an einem 
treulofenBürger,oder an einem verftorbenen Torannen, 
oder an einem in Ungnade gefallenen Liebling rächen 
wollten. Zu Rom iſt die Meynung von den Neichtbir 
mern dieſes Fluſſes fo allgemein, daß die Zuden ſich ches 
mahls gegen den Pabſt erbothen haben, ihn aus uraͤu⸗ 
men, wenn fiedasienige zur Belohnung bekaͤmen was 
fie auf dem, Grunde finden würden. Sie thaten den 
Vorſchlag, einen neuen Canal in dem Thale nahe bey 
Ponte Molle, fürdas Gewaͤſſer der Tiber fo lange anzu⸗ 
legen, biß daß fieden alten würden ausgeleeret und ges 
faubert haben. Aber der Pabſt wollte nicht darein 
willigen, indem er befürchte, daß, ehe fie die Arbeit zu 
Ende gebracht, die Hige etwa einfallen, und 
die Peit entitehen möchte, Die Stadt Kom mwürdevon 
einer ſolchen Unternedinung großen Vortheil haben, 
man wuͤrde auf dieſe Art die fer der Tiber wieder er» 
böben, und folalich denen Ergieffungen abhelffen, wel⸗ 
chen fie jetzo ımtertworffenift; denn man bemercket, daß 
der Canal des Fluffesin der Stadt viel enger, alsobers 
und unterhalb derfelben ift. 

Nach denen Statuen ift zu Rom nichts, welches mehr 
Verwunderung erwecket, ala die groffe Mannichfaltig⸗ 
feit der marmornen Statuen. Gleichwie man fich 
leicht vorftellen Pan, daß die meiften alten Statuten ihren 
erſten Herrn weniger gefoftet, als Diejenigen, welche fie 
bernach gekaufft haben; fo giebt es hingegen verfchieder 
ne Saͤulen, weiche gewiß heut zu Tage geringer geſchaͤtzet 
werden, alschedem nicht geſchahe. Denn zu geſchweigen, 
waseine dicke Saͤule entiweder von Granit, odervon 
Gerpentins@tein, oder von Porphyr in dem Steinbrur 
che, oder wegen der Fracht aus Egupten biß nach Nom, 
koſten muß, fo darf man nur die groſſe Schwuͤrigkeit, ihn 
zu fehneiden, und ihm feine Form, feine Pcoportion und 
feine Glaͤtte zugeben, erwaͤgen. Jedermann weiß, wie 
ſehr dieſe Arten von Marmor allen heut zu Tage gebraͤuch⸗ 
lichen Inſtrumenten widerſtehen. Es iſt vernünfftiger zu 
glauben, daß die Alten irgend ein Geheimniß beſe ſſen wie 
fie die Scharffe an ihren Werckzeugen haben harten koͤn⸗ 
nen,als das man zuden gemeinen ausfchtweiffenden Mey⸗ 
nımgen feine Zuflucht nimmt, da man fich einbildet , daß 
fie entweder ein Geheimniß befeffen, den Stein weich zu 
machen, oder daß er von Natur weicher geweſen, wenn er 
aus dem Felfen gefommen, oder, welches noch ungereims 
ter ift,daß es eine Compolition, und Fein natürlicherMars 
mer, wie man ihn in den Matmorbrüchen gräbt, gewe⸗ 
fenfev. Was die Form diefer alten Säulen andetrifft, 
ſo hat Kerr Godel bemercket, daß die Alten Beine fo 
genaue Nichtigkeit, Proportion und Regel has 
ben, alg die Neuern. Einige wollen diefen Fehier ents 
ſchuldigen, und meſſen denfelben denen Eghptiſchen und 
andern auswärtigen Arbeitern hey, welche die meiften als 
ten und völlig gearbeiteten Säulen nad) Rom ſchicketen; 
andere jagen, Die Alten haͤtten wohl gewuſt, Daß der vors 
nehmfte Zweck der Baukunſt fey, dem Auge zu gefallen, 
und daß fie fi) daher nur Mühe hatten, diejeni⸗ 
gen groben und ungleichen Imiffe zu vermeiden, 
welche man fogleich wahrnimmt, ohne zu erwaͤgen ob fie 
auch mit der Mathematifchen Strenge überein Einen, 
Andere behaupten, daß Diefes vielmehr ein Stuͤck der 
Kunft, und ebendasienige, was die Italiaͤner Cullo 
grande nennen,als irgend ein Berfehen des Baumeiſters 
fen. Die Alten, fprechen fieweiter, betrachteten alle zeit 
die Lage eines Gebäudes, ob es hoch oder nicdrig,in einem 
offenen Plage, oder in einer engen Gaſſe war, und wis 
chen mehr oder weniger von denen Kegeln der Kunſt ab, 
damit fie fich nach denen verfchiedenen&ntfernungen und 
Erhöhumnen richten fünnten, aus welchen ihre Wercke 
muſten betrachtet werden. Wenn wir von Saufen reden, 
fo begreiffen wir unter diefem Worte auch die Obelifcos, 
Es iſt Schade, daf man in diejenigen, welche uns uͤbrig 
geblieben find, an ftatt der Hieroglyphifdyen Figuren, 


nicht verfchiedene Stücke der Egypti iſtorie einges 
grabenhat. 9 Diefes wuͤrde —— —— 
pp e 
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des ein groſſes Licht gegeben haben. Ale zu Rom 
—53 —2 viereckigt, und lauffen ſpitzig zu. 
Diefes waren gleichſam eben ſo viele Strahlen der 
Some, diefer groffen Gottheit, welche Die Eghptier uns 
terdem Nahmen des Ofiris anbeteten, und in welcher fie 
denen Weſen, denen Gens, und denen Seelen der Welt 
ihre Wohnunganwiefen. Die 4. Ecken ftunden nad) 


denen 4. Winckeln der Welt ju, und bedeuteten Die 4. - 


Elemente, Einige haben vorgegeben, daß Die, Hiero- 

giypbifchen Figuren an diefen Obelifeis, Eobfprüche der 

Könige, oder die Gefchichte irgend einiger denckwuͤr di⸗ 

gen Thaten enthielten; und daß dergleichen Denckmaͤh⸗ 

fer bloß inder doppelten Abficht wären aufgerichtet wor⸗ 

den daß fie zurZierrath und zur Ehre der Helden der Na⸗ 

tion dienen folten. Aber diejenigen,welche in dergleichen 

etwas —— —— Mei 

ig erwieſen, daß Diejes of , te 

* Augen der Weli die Geheimniſſe der Theologie, der 

Aftrologie, der Metaphyfic, der Magie, ind aller Willens 

fchafften, welche die Eguptier trieben, vorlegeten. Dieſe 

Obelife: find alie von Granit, einer Art von Marmor, die 

von Aufferfter Härte, undvon langer Dauer iſt. Man 

verfichert ſogar, daß er dem Feuer lange Zeit widerftehet; 

und man erwaͤhlete ihn vermuthlich wegen feiner Feſtig⸗ 

Feitdarzu. Was die Brunnen anbetrifft, jo Fan man 

fagen, daß das Ehriftliche Rom mit dem nifchen 

einerley Abficht gehabt habe. Die Sorgfalt, welche 

fie amvandten, um das Waſſer in lleberfluß in dieſe arof 

fe Stadt zu leiten, war unverbeſſerlich. ‘Die unfäglis 

chen Koften, welche man auftvenden mufte, um Waſſer⸗ 

Zeitungen, die 20. biß 30. Meilen lang waren, anzulegen, 

und in gutem Stande zu erhalten, fahe man als etwas ges 

ringesan, in Bergleichung der Bequemlichkeit, welche 

man davon genießt; im dieſem und vielen andern Din 
gen, haben die Roͤmer die Lleberlegenheit ihres Verſtan⸗ 

des und ihrer Aufmerck ſamkeit fuͤr das gemeine Beſte ge⸗ 

zeiget. Vielleicht wird es manchen wunderbar vor⸗ 
Fommen, daß man fich fo viel Mühe gegeben hat, Waſſer 

in dieſe Stadt zu leiten, welche von einem geoffem Fluſſe 

durchftröhmet wird. Aber man wird aufhoͤren, ſich zu 

verwundern, wenn man überlegt, daß die Tiber, diefer 

ſonſt fo berühmte Fluß,zunichtstauget. ein Waſſer 
iſt faſt beſtaͤndig moraſig der geringfte Regen machet 
es truͤbe, es führet beſtaͤndig Schlamm bey ſich, welcher, 
wie man verſichert, uͤberaus ſchaͤdlich ſeyn ſoll. Man 
ſaget fo gar, daß die Fiſche aus der Tiber weder gefund, 

Sefcmacte find 


von gutem E 
—— — u. erſtaunender Arbeit 
aber die Waſſer⸗Leitungen, welche man in den alten Zei⸗ 


ten Aguzduchus nennete, und ihrer äufferlichen Gejtalt 
nach, den Brücken nicht ungleich waren, bey den Römern 
ſich difinguiret, folches zeigen noch heutiges Tages die 
davonübrigenRudera, Dan erivege nur die Lange des 
rer Schwibbögen, und betrachte die durchgrabnen Ber⸗ 
ge und eben gemachte Thaler: fo wird der Ausfpruch 
betwährt ſeyn daß denenfelben an Kunft und Nugbarkeit 
nicht leicht etwas fuͤrzuziehen ſey: ſondern ſolche viel 
mehr unuͤberwindliche Wercke der Natur mit Recht zu 
benennenfind. Diejenigen, welche zu Rom mit uns 
fäglichen Koften , lediglich dem gemeinen Weſen zum 
beiten, und um die Stadt mit gnugfamen Waſſer zu 
verfehen, angeleget worden, hat Appius Claudius zum 
erften unternommen, und das Waſſer dazu ır. Meilen 
weit herleiten laffen. Man zehlte Anfangs 9. ſolche 
Aguzdußtus, welche fo treflich anzufehen waren, als 
nugbar ſolche nden worden, Denen Einwohnern 
dasbenöthigte Waſſer zu ertheilen. Es hatten felbige 
von ihren erften Erbauern ihre Benennung, und war 
der ed einer der fogenannte Appius. Diefem 
folgte Anius der Alte. Derdritte ward, von dem jehr 
yoeit geleiteten Waſſer Des Martii, Der Martius; der 
vierte Tepuhus; der fünffte Julius; der fechfte Aqua 
Virgo; der fiebende Alfientina; der achte Claudius; 
der neunte Anius der neue benennet, welche hauptſaͤch⸗ 
lich in dem alten Kom für erftaunende Unternehmuns 
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—* Witzes gehaſten wurden. Und man 
auch die gerechteſte Urſache, felbige fo twobl, wo 
nicht fat noch mehr, als alle Egpptifche "Poramden, 
zu bewundern, da nicht nur ihre Lange so, bis 60: ABelr 
Meilen betrug; die Breite und Weite aber 
offt fo befchaffen war, daß Hanse Stroͤhme und 
Ste durchgehen Eonnten. Nuch die Hoͤhe von ‚ger 
ckenen Steinen. war dergeftallt aufgefübret, daß 
in demfelben ein Mann zu Pferde wohl fortfommen 
Eonnte. Es nahm. auch die Anzahl derfelben immer 
mehr und mehr zu; ja es fchiene die. hierbey erforder; 
liche Arbeit, da, wie Frontinius'fchreibt, allein die Ger 
wolber und Schwibbogen, welche diefe Canaͤle umer⸗ 
ftügten, an etlichen Enden mehr, als 109. @chubinder 
Höhe betragen, menfchlichern Anfehen nãch fan unmoͤg⸗ 
lich. Gleichwohl aber Eonnte man: dergleichen Aa 
ſer⸗ Leitungen bald unter der Erden; bald über die jür 


beften Felfen; bald durch die fürchterlichften Täler, 


au⸗ 
nen Heut zu Tage find zu Roms. Waſ⸗ 
fers£eitungen im Stande, welche Aqua Vergine oder 
Trevi, Aqua Felice und P.ulina genennet werden." Die 
erftere ward vom Pabſte Paulo IV, wieder in Stand 
gebracht. Aqua Felice fommt von os. Meilen her, aus 
Pslefteina, und macht der Regier bſts Sixti V. groffe 
Ehre. Selbiges ABaffer ergießt ſich zu Rom in die 
Fontane dı Termine, welche Sixtus‘ 
den Cavaliere Domenico Fontana aufführen faflen. Si 
beftehet aus 7, Arcaden, die — 
ie 2 he 
ausichutten. Unten ſte koͤwen, welche Waſſer 
ausfpeyen. Dieſes ———— nach Maßgebung 
der hierbey befindlichen Aufſchrifft, im Jahre feiner im 
Fahre 1588. zu Stande gebracht worden : 
SIXTUS V. PONTIFEX MAX, PICENUS 

AQUAMEXAGROCOLUMNEVIA PRA 

SINISTRORSUM MULTAR. COLLECTIONE 
VENARUM DUCTU SINUOSO A RECEFTACULO 

MILL. XX, A CAPITE XXiL, ADDUXIT 
FELICEMQUE DE NOMINE ANTE PONT. 
DIXIT, COEFIT PONT. AN, I, ABSOLVIT IL 
MD LXXXvon 

m —* hat Euren ui ne 

t zu dancken, und theilen de Haupt⸗ 
Candle, einer auf den Berg Janiculun, oder S. Pietra 


vermittelt der erhabeniten Bogen, nicht ohne Erft 
bemerken. 


Montorio; der andre nach S. Pietro in das Vaticanum, 


und nad) den übrigen dafelbit liegenden Dvartieren. 
Unter den s. Deffnungen find drey bey S, Pietco, S. Ja- 


‚cob, und nicht weit von der Engels⸗Bruͤcke, fo waſſer⸗ 


zeich, daß fie als befondre Stroͤhme anzufehen, und 
— a zu treiben vermögen. Die Überfchrifft 
gende: 
PAULUS V, PONTIFEX MAX, 

AQUAM IN AGRO BRACCIANENSI SALUBER- 
RIMIS E FONTIBUS COLLECTAM 
VETERIORIBUS AQUAE ALSIETINAE 
DUCTIBUS 
RESTITUTIS NOVISQUE ADDITIS 
XXX. AB MILLIARIO DUXIT A, MDcKII, 
PONT. SUI SEPTIMO. 

Yus diefen groffen Waſſer⸗Leitungen werden viele 
andre Fontainen und Spring» Brunnen, dergleichen 
faft an allen Ecken zu Rom ftehen, verforgt. Die. 
fonderbarften derfelben befinden ſich auf dem Plase 
Navoos, S, Pietro, Paulina, Trevi, Felice, Farnele, u.f.f. 
Fontana in Piazzo Novana, welche Pabft Innocentius X, 
aus dem Haufe Pamfilio, durch den Ritter Lorenzo - 
Bernini aufrichten laſſen, gleichet einem durchbrochnen 
Selfen, welcher die vier Haupt-Flüffe in den 4. Theis 
len der Welt, in fehr groffen Rieſen + Bildern in feis 
nen Haupt⸗Ecken, mit groſſen Fifchen, einem 
Pferde und Lumen, fo aus der mittleren Höhlung her⸗ 
vor zu kommen fcheinen, vorftellt. Die Donau iſt 
durch eine Statue, die ein Ruder in der Hand hat, abges 
bildet, und von Claude, einem Frangojen, ir 

en 
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Den Gingem in Afien bildet eine Mohten⸗Statue ab, 
welche Franeefco Barstei ausgearbeitet. Die Statue 
des Nili hat zum Zeichen feines unbekannten Urfprungs 
den Kopf verhuͤllet, und erkennet Giscomo Antonio Fau- 
celli vor ihren Meiſter. 


Die vierte Statue, ſo den Rio de la Plata in America, 


bedeutet, iſt von Antonio Raggi gemacht, Auf dem 
Felſen ſeibſt, welcher 22. Fuß hoch ift, rudet cin Pıedeftal 
von 17. Fu}; undauf demfelben cin 60. Fuß hoher Obe · 
Iifeus, welcher fich mit einem Kreutze endiget, Fontani 
Sixei ander Bruͤcke iſt wie eineCalcade anzufeben. Die 
2. Fontainen vor der Peters⸗Kirche werffen lauter 
Tropfen, wie der ſubtileſte Nauch, in groffer Menge 
vonfich. Der ‘Brunnen in Belvedere hat 3. fchöne Ni- 
chen. Zu befferer Auflicht über die öffentlichen Fontai⸗ 
nen und Straffen it cine befondere Congregation von 
Cardinaͤlen und Prälaten angeordnet, deren Haupt jes 
derzeit der Eardinal Camerlengo ift. Wegen der Reins 
fichfeit, und damit weder Staub, noch Ungeziefer bins 
ein falle, find die Wa ſer⸗Leitungen alle mit Steinen 
bedeckt, und folchergeftalt verwahret, daß man viele 
Meilen weit auf felbigen gehen kan. Vor mineraliſche 
Waſſer werden in Rom gehalten 1) Aqua acetola, nicht 
weit vonder Stadt, vor der Porta del Popolo, welches 
Pabft Paulus V. in Stand zubringen angefangen, und 
Pabft Alexander VII. im Fahre 1661, in der Geftalt 
dings. Theatri von Duader-Steinen einfaffen ; und 
Pabſt Clemens IX, im Jahre ı7ı2. verbeflern laſſen. 
2) Agua Santa, ein Sauer⸗Brunnen aufferhalb der 
Porta di $, Giovanni Laterane, welchen man auch zum 
Baden braucht. gun, 
Da Italien eines der waͤrmeſten fander von Europa 
iſt · foiltnicht zu verwundern, daß man von Gärten 
und eine anfehnliche Menge in felbigen; 
onderlic) aber um Rom findet, welche theils zur Ger 
host und Bequemlichkeit; theils aber auch um fris 
Lufft bey anhaltender Sonnen⸗Hitze zu jchöpffen, 
allda anaeleget worden. Nur iſt zu bedauern, daß in 
denen Alleen der Boden allju ſandig, und nicht, wie 
in andern Ländern, gnugſam befeftiget it. Dagegen 
bat man auffer den Plasen, woran die Kunſt allein 
das ihrige verrichtet, auch einiger majfen der Natur 
die Freyheit gelarfen, ihre Schönheiten auf die Schau 
zu ftellen. Fire die fehönften Gärten und Luft-Häufer 
in gang Europa werden die zu Nom befindlichen Vılla 
Borghele und del Preneipe Panfilio gehalten, 

La Villa Borghefe ift eines der ſchoͤnſten Kleinode Ita⸗ 
liens; und daman die St. PiterssKirche für den koſt⸗ 
bareiten Tempel der Welt hält, fo findet man an ob⸗ 

edachtem Luft-Haufe, an Merckwuͤrdigkeiten vielleicht 

eines feines gleichen. Es liegt eine Fleine Viertel⸗ 
Stunde von der Stadt Rom vor der Porta Pınziana, 
ift gang mit Mauern, fo allein 5. Italiaͤniſche Meilen 
im Umfange haben , umgeben, und erfodert jährlich 
4002. Scudi zur Unterhaltung, Den Nahmen hat 
es von feinem Erbauer,dem Cardinal Scipione Borgheie, 
einem Römer. Nabe bey dem Portal fichet man ein 
marmornes Bas-Relief, ſo das Opfer eines Ochſen vors 
ftellet, 2. Deos Terminos, dabon der eine Priapus, «der 
Gott derer Gärten, der andere aber Pomona genennet 
wird. Der Garten hat etliche 20. Abtheilungen von 
ſchoͤnen Alleen, zu deren Ende Statuen ftehen, unter 
Denen verfchiedene Bildniffe von Drachen, groſſen Köpfr 
fen u.d.a. Waſſer von fich fpeyen. Die kleinen Waͤl⸗ 
der und Gaͤnge von Eichen, Linden, Epprejlen, Tan⸗ 
nen, Granat-BAumen, und Leccis, fodenen Lorbeers 
Bäumen ähnlich fehen, und ftets grüne bleiben, „mas 
chen bier und da vielen Schatten, und die Eipaliers 
“find von Yafmin, Orangerie und Lorbeer⸗Baͤumen. 
Syn den Aufferften Quattieren find verfchiedene Arten 
von Thieren, Hirfchen, Reben, Hafen, Caningen u. fi 
jede Art befonders eingefchloffen. Auf einem groffen 
Teiche fichet man viele Schwanen und andere 
Waller Vögel. Zwey groffe und hohe Vogel⸗Haͤu⸗ 
fer fihd mitallerhand Feders Dich beſetzet, und werden 
von dem darinnen fpringenden Waſſer erfrifcher, Der 
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Blumen-Garten ift mit denen rareſten Gewaͤchſen ges 
zieret. Das Luſt⸗Gebaͤude felbit iſt viereckigt, und 
zeiget auf allen Geiten ſchoͤne antigne Statuen und 
Bas-Reliefs. Der Umfang ift von >34. Palmi, jeder zu 
9. Zoll, oder drey Diertel eines Frangöfifchen Schu⸗ 
hes gerechnet. Die doppelte Treppe, fo in das erite 
Stockwerck führer, zeiget zwey Coraua Copix, und 
ein fehones Blumen⸗Gefaͤſſe, mit Bis-Reliets, Der 
erſte Saal hat 60, P-lmi indie Breite, und 90. in Die 
Länge; die darinne befindlichen zwoͤlf Eoftbare Säulen 
betragen über ı5. Palmi in die Hohe, An den Seiten 
fichet man 14. marmotne Brujtbilder, Scipionis Atri- 
cani, Hannibalis Carthaginenfis und der erften zwölf 
Roͤmiſchen Kayſer. Zu dem erften Zimmer zeiget jich 
David, wieerdem Goliath mit der Schleuder entge⸗ 
gen kommt, auf einem treflichen Stuͤck aus weiſſem 
Marmor, vonder Hand des berühmten Beraini, In 
der andern Kammer ftehen viele auuıque Statuen Bac- 
chi, Apollinis und Narcilli, mit Inleriptionen, viele 
Bruftbilder, il Toro diFarnele aus Metal in Eleinem 
verfertiget. In dem deitten Zimmer findet man die 
Fürftin Borghefe mit ihren Kindern, von Ferdinando 
Frauz, einem Flamlaͤnder, ferner die Zerjtöhrung von 
Troja, und das Concilum Tridentinum ungemein Fünfte 
lich gemahlet. Der bier befindliche Telta ſpaventola 
iſt ein groffee hoͤlzerner Kopf, der jich beweget, und 
einen Thon, fo den Eſels⸗Geſchrey gleiche, von ſich 
giebet. Aus dieſem Zunmer kommt man in die 90. 
Palıni lange, und 40. dergleichen breite Gallerie, über 
deren 4. Thüren die 4. Jahres⸗Zeiten in marmornen 
Bas-Reliefs zu ſehen. Man finder allhier viele Portraits 
groffer Herren vonder Hand des Künltlers P.dovanino, 
verſchiedene Urnen aus orientaliſchem Alabaſter, por⸗ 
phyrne Gefaͤſſe, z. Bruſt⸗Bilder, und 6. marmorne 
Statuen in mehr als Manns⸗Groͤſſe von kaccho, Ver 
nere, Ericina, Venere Victrici, Adone, Cerere und Ura- 
niz. Don den übrigen uuquen Statuen, Ball. Ge⸗ 
maͤhlden, und andern Koftbarkeiten daſiger Zimmer, er⸗ 
theilet Herr Keyßler in jeinen neueſten Reifen, im 3 
Briefe weitlaufftigere Nachricht. In dem Hof⸗Platze 
des Gärtner-Haufes werden aus einer eingigen Fonrai- 
ne alleriey Waſſer⸗Kuͤnſte, vermittelft Auflegung ver 
fehiedener Mafchinen und Mundftücke herfür gebracht, 
JE. eine Glocke, ein Regen mit Hagel, Staub-Rer 
gen, eine Sonne, ein Nebel, ein Igel, ein Paraſol, eine 
Jagd. Die Villa del Prencipe Psmhlio,rweldhe auch Bel Re= 
Ipiro genennet wird, liegt in Monte Janiculo, auffer der 
Porta Aurelia oder ð. Pancratii, und ift einer der ange 
nehmſten Gärten und Lufthaufer, da noch darzu Die 
Allen und Heinen Wälder aus lauter ſolchen Baus 
men beftehen, welche den gantzen Winter durch grüne 
bleiben. Man findet bier eine 460. gemeiner Schrit⸗ 
te lange Maille Bahn, einen groffen freyen ab zu 
Carroufels, und einen aus Pigne befteleenden YBald, in 
welchem viel Wildpret zu fehen. Die Bruft-Bilder 
der eriten zwoͤlf Kahſer jtehen in einem rundten Plage 
vor der Nord⸗Seite des Pallaftes, umter deren jedem 
ein gleichfalls antiques marmornes Bas-Relief anzutref? 
fen. Bor dem Haufe zeinen fich die Statuen Anto» 
nini Pii, Herculis, und eines Egyhptiſchen Goͤtzenbildes. 
Der Blumen-Garten liegt gegen Mittag, an deſſen 
Ende ein groffer Teich, und obnweit deſſelben die Sta⸗ 
tue Alexandei M, Syn. denen ſaͤmmtlichen Zimmern 
diefes Gebaudes findet man eine nicht aeringe Anzahl 
antıquer Statuen, vortreflicher Gemaͤhlden, Portraits, 
Bruft-Bilder, einige porphyrne Vala, Köpfe u. f. f. 
Nahe vorben an der Via Aurelia gehet die Waſſer⸗ 
Leitung von AquıPanlina her,von welcher man ſich des bes 
dürffenden Waſſers hinlaͤnglich erholen Fan. _ An der 
Villa Barberina allı Baflioni find die Spatzier⸗Gaͤnge und 
fchöne Ausficht über die Stadt das beſte Man zeiget bier 
den Profpedt von der St Peters-Kirche, u. 40. iredene Ger 
fälle, fb Raphael d’Urbino gemahlt haben fol. Die Horti 
Farneliani nehmen den aröften Theil vom Monte Palstino 
ein, deren vornehmiter Eingang aus dem Campo Vacc-uo 
it, An. 1721. bat man daſelbſt das Bad Augulli oder 
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Auguftorum, nachgehends aber einige prächtige Saͤle 
von dem Pallaſte der alten Kayfer zu Rom entderket, 
von welchen Francelco Bianchmi del Palazzo de Cefari, 
Verona 1738. fol, ınaj. befonders handelt. Die Auss 
ficht vonder Höhe dieſes Huͤgels ift vortreflich, gegen den 
Tempel Jani bifrontis, Romuli ımdKeıni, Circum Maxi- 
mum, Die Rolira, das Capitolium, Templum Veſtæ, Pacis 
und über den Campum Vaccinæ. In der Villa Ludovifia 
in Monte Pincio, und daben angelegtem Garten, find 
fchöne Alleen, und in denfelben etliche Statuen,fteinerne 
Saͤrge und Bas-Keliefs. La Villa de Duea Strozziin Mun- 
teviminali verdienet wegen ihrer Spatzier⸗Gaͤnge und 
Statuen ebenfalls gefehen zu werden. In der Villa 
Mattei nel Monte Celio alla Navicella findet ſich einaus 
wen Stücken zuſammen gefester Obelifcus, 36. Palmi 
hoch, welcher ehemahls auf dem Campo Martin geftans 
den. meinem Zimmer derfelben ftehet die Statue der 
Freundſchafft, welche als eine fchöne nackende Frau 
vorgeftellet wird, die ihre Hand gegen die durch eine In- 
eiſion geöffnete Bruft halt, um die Aufrichtigfeit anzus 
deuten. Auſſer diefen find noch befannt die Villa Aldo- 
brandina, Benedetti, Ghigi, del Papa Giulio III, Gu- 
flinioni, Medicea, Montalta oder Negroni, Patrizis, Ca- 
fali, Celi, Corliniy Coftagnti und andere, 

Manmag von einer Seite nach Rom fommen, von 
welcher man will, fo erblicft man allezeit das hohe 
rundte Dach der Peters⸗Kirche, welches hoͤher ift, als 
die Glocken: Thieme, wie auch alles dasjenige, was in 
der Stadt am hoͤchſten liegt, alwo die Tiber eine Heine 
Inſul formiret. Der Lauf diefes Fluffes in Rom ift 
von Norden gegen Süden; und derjenige Theil der 
Stadt, welcher zur Mechten ift, und Traftevere heißt, 
iſt 5, bis 6. mahl Fleiner, als der. andre. AUßenn 
man Rom überhaupt das erfte mahl betrachtet, fü 
srifft man eben Feine befondere Schoͤnheit darinne an, 
ſonderlich, wenn man ſchon viele andere berühmte 
Städte gefehen hat. Aber je länger manfich darinne 
aufhält, je mehr entdecket man Dinge, welche ſehens⸗ 
wuͤrdig ſind. Alles ift in und auſſerhaib Nom mit Lies 
berreften von ihrer alten Gröffe angefüllet. Diefe uͤber⸗ 
muͤthige Beherrſcherin der Welt. bereicherte ſich mit 
der beften Beute der Provinsen, welche fie unter ihr 
Joch brachte. 

Die Bruͤcke Sant Angelo, von welcher einige Reiſe⸗ 
Befchreiber angefangen haben, die Stadt Kom zu bes 

“ Schreiben, ift diejenige, melde man vor Alters Pontem 
Klium nennete, nach dem Nahmen des Kayfers Ali A- 
dciani, welcher fie bauen ließ; und fie hat den Nahmen 
Ponte Sant’ Angelo, den fie heut zu Tage führet,, daher 
‘bekommen, weilder Heil. Gregorius Mı als er auf diefer 
Brücke geftanden , einen Engel auf dem Mole Adriani 
foll gefelren haben, welcher nach einer aroffen Peſt, wel⸗ 
sche die gange Stadt verheeret hatte, fein Schwerdt in 
Die Scheide ſteckte. Man fichet auf diefer Brücke ein 
ſchoͤnes eifernes Gitter, nebit 12. marmornen Statuen, 
welche der Pabſt Clemens IX. machen ließ; und wenn 
anan die Augen aufden Fluß wirfft, foentdecfet man zur 
Lincken die Ruinen von der Ponte Triummphali, welche 


deswegen alfo genennet wurde, weil alle Triumphe dar⸗ 


über nach dem Capitolio jogen , und deswegen blieb dies 
fer Weg nicht mehr fren, und er wurde denen Bauern 
durch ein Decret des Senats unterfaget. 

Das Schloß St, Angelo, oder die Engelsburg, iſt am 
Ende der Brücke Sant’ Angelo. Diefesiftes, was man 
Molem Adrisni nennete, und diefes Schloß hatte folchen 
rahmen daher bekommen, weil der Kayſer Adrianus 
daſeibſt war begraben worden. Es ijt vongroffen Steis 
‚nen gebauet. eine Figur ift rund, und man fteiget 
auf 3. verfchiedenen Treppen hinauf, welche immer ens 
ger zulauffen, biß auf die Spitze, auf welcher der kupf⸗ 
ferneund vergoldete Tannzapfen ſtund, den man noch 
jetzo indem Garten von Belvedere fichet. An den Facen 
diefes Gebaudes waren viele marmorne Saͤulen, und 
unzäbliche Statuen, Belifarius befand während des 
Krieges mit denen Goshen, daß diefes Gebaude fehr wohl 
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gelegen waͤre, um ein Fort daraus zu machen; und die 
Römer wehreten fich lange Zeit darinne, zerbrüchen und 
zerſchlugen die Säulen und die Statuen, und warffen 
die Stücken Davon auf die Gothen, von denen fie belas 
gert wurden. Seit der Zeit haben es die Pabite in ein 
wuͤrcklich feſtes Schloß verwandelt. Bunitacius VIIL 
Alexander VI, und Urbanus VII. macheten es regulair. 
Sie macheten einen Plag mit 5. Baltionen Daraus, auf 
welchen gute Canonen ftehen, davon die meiften aus 
vielen Statuen der falfchen Götter, und andern Zies 
rathen des Pantheons find gemachet worden. Diele 
Feſtungswercke find durch 3. Ringmauren und Boll 
wercke verſtaͤrcket worden, welche einen wichtigen Platz, 
und einen folchen Ort daraus machen, dabin pie 
fte ihre Zuflucht nehmen koͤnnen, in Fall irgend eine Uns 
ruhe in der Stadt enrjtehen follte. In diefem Schloſſe 
verwahret man die Staats⸗Gefangnen, wie auch Die 1. 
Millignen, welche Sixtus V. daſelbſt deponirte, nebſt 
einer Bulle, welche bey Strafe der Excommunicstion 
verbiethet, ſich derfelben anders, als in dem * 
Nothfalle, zu bedienen. So verwahret man auch in 
dieſem Schloſſe Die dreyfache Krone, welche Regao 
nennet wird, nebſt den vornehmſten Archiven der vr 
mifchen Kirche. In dem alten Zeug Haufe, fo nebſt 
dem —* in —* —— Angelo zu befinden, bes 
trachtet man die Ruͤſtung, welche Clemens VIII. getragen, 
als er von Bologna Seit genommen; Ferner die Sack⸗ 
Piſtolen, weldye man bey dem Bringen von Parma, Rai« 
nutio, gefunden, alser ben dem Pabfte Sao V. Audient 
haben jollen. Man finder hier für 6000. Mann Ger 
wehr undandre jubehörige Ruͤſtung. dem Saak 
dieſes alten Zeuge Haufes findet man ein Loch oder Tra- 
bocchett», Durch weiches man ebedem die Mifferhater, 
permitteljt einer befondern Machine, hinunter fallen ließ, 
da fie von vielen Scheer⸗Meſſern, fo die Frangofen Ou- 
bieettes nennen, auf einmahl in Eleine Stücken zerſchnit⸗ 
ten wurden. Dorden neuen Zeuabauie fichet man ein 
mit eifernen Begittern verwahrtes Gewoͤlbe, in welchem 
der Cardinal Cacatfa zu Zeiten Pabſts Pii IV, ſſcanguli · 
ret worden. In dem Arlenal ſelbſt ſtehen viele Molque- 
tons auf hoͤltzernen Geruͤſten, nebſt verſchiedenem ans 
dern Gewehr, ſo zu Land⸗ und See⸗Fechten mit Nutzen 
zu gebrauchen. ; 

Penn man von dar hingus gehet, fo Fommt man in 
den Borgo, allwo man fich nach der Kirche des Heil. 
Petri zu wendet. Wenn man dahin gehet, fotrifftman 
die Kirche der Carmeliter, Rahmens Santa Maria Tranf- 
poatina, an. Man ſiehet Dajelbft in einer Capelle zur 
lincfen Hand, 2. fteinerne in Holß eingefaßte Säulen, 
an welche der Heil. Petrus und der Heil, Paulus ans 
gebunden wurden, als man fie geiffelte, che fie binges 
richtet wurden. Hernach gehet man bey dem Pallaſte 
Campeggi vorüber, twelchender berühmte Bramantus ges 
bauet hat. Erhatvormahls dem Eardinale Campeggi 
gehoret, welcher Paͤbſtlicher Legat war, und von Hon- 
rico VII, damit befchencfer wurde. Die Abgefandten 
von Engelland wohneten chedem in dieſem Eu 
und es war damahls einerder fehönften zu Rom, 
gen über ift ein Eleiner Platz, welcher mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Brunnen gezieret ift, und gantz nahe dabey fiehet 
man die fleine Kirche des Heil. Jacobi von Scozza Ca- 
valli, allwo man auf einem Altare zur vechten Hand 
den Stein zeiget, auf welchem Abraham feinen Sohn 
Iſaac opffern follte, und unter einem andern, welcher 
zur lincfen Hand ift, zeiget man den Stein, auf welchen 
man unfern Heyland feste, als er im Tempel darge 
ftellet wurde. Endlich langet man an dem Plage des 
Heil. Perri, und ben der, Kirche gleiches Nahmens an. 

Diefe Kirche wird fir die groͤſte und prachtigfte Kir⸗ 
he von der Welt gehalten. Man muß fie öfters bes 
fuchen, wenn man recht davon urtheilen will; man muß 
auf ihre Gemölber, und überall bin, biß in die 
Knopffe fteigen, welche auf dem rundten Dache ſte⸗ 
het. Man muß auch die unteriredifche Kirche befehen. 
Anfänglich trifft man nichts an, welches — 
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vourdig ausſaͤhe; die Symmetrie, und die genau beo- 
bachteten Verhaͤltniſſe, baben eine-jede Sache dermaſ⸗ 
fen wohl an ihren Ditgebracht, daß man diefe Einrich⸗ 
tung mit gantz gelaſſegem Gemuͤthe anſiehet; aber je⸗ 
mehr man dieſes weitlaͤufftige Gebaͤude betrachtet, wel⸗ 
ches ohngefehr um cin Drittel laͤnger iſt, als die Kirche 
des Heil. Pauli zu London, jemehr wird man gezwun⸗ 
gen, folches zu bewundern, Der Bramante unter Jutio 
I. und Michael Angelo, unter Paulo II, find die vors 
nehmjten Baumeifter diefes Gebäudes geweſen: und 
man trifft auch wircklich nichts darinne an, was nicht 
erhaben und majejkatifch ware. Die Cangel des Heil. 
Peıri, welche von denen 4. Lehrern der Lateinischen Kirs 

unterſtuͤtzet wird, Deren Statuen von mehr als na⸗ 
turlicher Groͤſſe, von Metall und vergoldet find, iftein 
vollkommen ſchoͤnes und prachtiges Stuͤck. Sie iſt nach 
dem Riſſe des Ritters Berain gemachet worden. Man 
fichet in den Negiftern, daß dieſes gange Werck 
1007551. Roͤmiſche Thaler gekofter bat. “Die Grabz 
mäbler Urbani VII, Pauli HI. Alexandri VIL, und der 
Gräfin Machildis,verdienen unter den prächtigen Denck⸗ 
mäblern, welche man in dieſer Kirche fichet, am meis 
ften bewwundert zumwerden. Ber dem Grabmahle Pauli 
11. find 2. marmorne Statuen, welche die Klugheit und 
die Religion vorstellen. Sie find mit einer Kleidung 
von Ers umgeben. Man fiehet in diefem bewunderns⸗ 
wirdiaen Gebäude nichts, als Dergoldungen, rare 
Gemaͤhlde, Fiauren vonerhabener Arbeit, eberne und 
marmorne Statuen; und dieſes alles iſt auf eine fo klu⸗ 
ge und geſchickte Art angebracht, daß der Ueberfluß Feis 
ne Unordnung verurfachet. Das inwendige des mit⸗ 
telſten rundten Gewoͤlbes ift von Mofaifcher Arbeit; 
das Gewoͤlbe des Schiffes ift von Gyps⸗Arbeit, und in 
Felder abgetheilet, welche mit Figuren von erhabener 
Arbeit gesieret und vergoldet find; der Fußboden iſt von 
eingelegten Marmor, fo, daß er verfchiedene Figuren vors 
jtellet, und man leget die Pfeiler, wie auch die ganse uͤ— 
beige Kirche inwendig auf Diefe Art vollends aus. Der 
hohe Altar iſt gerade unter dem Dome, inder Mitte des 
Kreutzes. Er fteller eine Act von einem Pavillon vor, wel⸗ 
cher auf 4. chernen und gewundenen Säulen ruhet, die 
mit Laubwerck gezieret, und mit Bienen bejtreuer find, 
welche der Pabſt Urbanus VILL in feinem Wappen fuͤh⸗ 
rete. Ueber jeder Saͤule iſt ein eherner, vergoldeter 
Engel, r7. Schuh hoch, und Kinder ſpielen, und gehen 
auf der Corniche fpaßieren. Man halt diefes Stuͤck, 
welches nach der Zeichnung des Ritters Bernini gema⸗ 
chet worden, von unſchaͤtzbarem Aßerthe. Die gange 
Föhebeträgt 90. Schuh. Man fteigt auf einer Trep⸗ 
pe unter diefen Altar, in eine Capelle, wo man den hal 
ben Leib des Heil. Petri und des Heil. Pauli verwahret, 
tie auch in verfchiedene andere heilige Derter, welche 
im verfchiedenen Gegenden in den unterirrdifchen Ges 
woͤlbern diefer Kirche find. Man bemercfet am Eins 
aange diefer Grotten, eine in Marmor eingegrabene 
Bulle, durch welche denen Weibern verbothen wird, 
mehr alsein eingiges mahl im Jahre dafelbft hinein zu 
gehen; nemlic) des Montags in Pfingften; und denen 
Männern, jich an diefem Tage bey Straffe der Excom- 
maunieation, daſelbſt nicht blicken zu laffen. Diele Ders 
ter find finfter; aber e8 brennen 100. filberne Lampen 
beftändig darinne. , 

Diedoppelte Reihe von Saulen, welche den groſſen 
las vor der Kirche des Heil. Petri umfchließt, und 
welche durch einen doppelten bedecften Gang auf jeder 
Seite udiefer Kirche führer, ift eine Zierrath von feltes 
ner Erfindung, und diemannicht ohne Verwunderung 
betrachten Fan, Es find auf dem Er 2. prächtige 
Brunnen, welche fehr Dicke Waſſer⸗Garben in die Höhe 
treiben. Der Obelifcus, welcher fich in der Mitte erhes 
bet, ift aus einemeingigen Stücke Granit ‚und 
feine Höhe beträgt 78. Schub, das Fußgeftelle, wie auch 
Das Kreutz ungerechnet, welches Sixtus V. auf die Spitze 
des Obelifci fegen lief, als er im Fahre 1786. diefes alte 
Den ckmahl wieder aufrichtete, welches ohne Die Bafın, 
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906148. Pfund wiegt. Man ſaget insgemein daß die 
metallene Kugel, welche ehemahls darauf ſtund, die —* 
des Augufti in ſich gefaſſet habe; aber es iſt ein Jrrihum. 
Nachdem der Baumeiſter Fontana, welchen Sixtus V, 
brauchete, Diefe Kugel unterfucher hatte, fo befand erdaß 
fie zu dieſem Gebrauche nicht habe dienen Fünnen. E⸗ 
war weiter nichts, als eine bloſſe Zierrath. So viel aber 
bat feine Nichtigkeit, daß der Obelifcus dem Augufto und 
Tiberio geheiliget war ; man liefet noch folgende Inferi- 
ption deutlich daran : 
DIVO CASARIL, DIVI JULI F, AUGUSTI. 
TIBERIO C/ESARL D, AUG, F. AUGUSTE SA- 
— Bi on 
er Vaticanifche Pallaſt ift gang nahe an der Kir 
des Heil, Petri, Es iſt wahr, daß dieſes eine a. 
lichkeit für den Pabſt iſt; fonft aber verurfachet die alle 
zu nahe Nachbarſchafft dieſes Pallaſtes eine üble Un⸗ 
ordnung. Wenn die Kirche völlig frey ſtunde, und man 
fieauf allen Seiten ungehindert ſchen Eönnte, ſo wuͤrde 
es ein viel ſchoͤneres Anſehen geben. Uebrigens iſt das 
Vatican ein regelmaͤßiges Gebaͤude; ſondern es beſtehet 
aus ſchoͤnen Stücken, die ſchlecht uſammen gefuͤget ſind. 
Man zaͤhlet 12000. Stuben, Säle oder Cabinetter dar⸗ 
inne; und diefesfan man leicht an dem hölgernen Mor 
delle unterfuchen, welches man jeiget, Das Belvedere 
iſt ein Theil von dem Vatican, Es iſt wegen der fchönen 
usfiht, die man daſelbſt hat, alfo geuennet worden. 
Die Garten deffelben find prächtig, und unter denen 
Statuen, weldyeman allda fichet, bewundert man fons 
derlich ein Stück, welches ein Leib ohne Kopf,ohne Neriwe 
und ohne Beine iſt, den Antinoum, den Apollinem 
md die Cleoparam. Die vortreflichen Gemähide, 
des Raphaäl, Des Michael Angelo, des Julii Romani, des 
Pinturicchio, des Polydori, Johannis von Udino, Danielis 
Volterra, und vieler andern berühmten Meifter, befchäffz 
tigen die Augen der Neugierigen mehr, als die übrigen- 
Schönheiten dieſes Pallaſtes. Sonderlich wird die His 
ftorie vondem Attila, von dem unvergleichlichem 
jederzeit bewundert; die Hiltorie von des Ermordung 
des Adınirals Coligni fichet man in3. groffen den 
indem Saale, wo der Pabſt denen andten Audientz 
giebt. In dem erſten Gemaͤhlde wird der durch einen 
Flinten⸗ Schuß verwundete Adınıral in fein Hauß getra⸗ 
gen; und unten iſt geſchrieben: Gafpar Colignius, Ami - 
rallius, accepto vulnere domum refertur, Greg. XIII, Pon- 
ul. Max. 1772. In dem andern wird der Admiral infeis 
nem eigenen Kaufe, nebft dem Teligui, feinem Eydam, 
und einigen andern ermordet, Unter dem Gemaͤhide 
ſtehen Diefe Worte: Caedes Colignii et Sociorum ejus. 
In demdriften wird die Nachricht von diefer Mordt 
dem Könige hinterbracht, welcher fich Darüber vergnuge 
bezeiget, mit der Unterfchrifft: Rex Colignii necem pro- 
bat, Die Baticanifche Bibliotheck ift nicht allein 
die Hendelbergifche, fondern auch Durch die Bibliot 
des Hertzogs von Urbino permehret worden. Die Ges 
mäblde, womit fie angefüllet ift, ſtellen die Wiſfenſchaff⸗ 
ten, die Concilia, Die beruhmteften Bibliothecfen, die Er⸗ 
finder der Wiſſenſchafften, und einige Lebens⸗Umſtaͤn⸗ 
de Sixti A —— MS. von dem Virgilio, iſt 
in gro mehr breit, als lang, mit geoffen Buchſtaben 
ohne Unterfcheid der Worte, und ohne ——* 8 
ſchrieben. Die Schrifft iſt ein wenig Gothiſch; wel⸗ 
ches mit dem hohen Alter, Das ihm einige jufchreiben, 
nicht übereinftimmet, - Herr Spon fpricht , daß der Vir- 
gilius und Terentius in der Vaticaniſchen Bibliotheck 
1000, Jahr alt waͤren. Esiftauchein Volumen Briefe 
Hearici VIII. an die Annam von Roulen daſelbſt. Es 
ift in 4to eines Fingers diefe. Unter denen MSS. aus 
den lestern Jahrhunderten bemercket man einige Briefe, 
welche Eardinäle an einander gefthrieben, ımd in welchen 
e einander Mefler-Pietro, Mefler Julio, ohne weitere 
mftände, titulivet haben. Man fiehet aucheine deut 
fche Bibel, welche von der Überfegung Lutheri, und mit 
feiner eignen Hand foll gefchrieben ſeyn; aber man will 
es nicht Durchgangig zugeben.  Sonft aber iſt dieſe 
3 beruͤhm⸗ 
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berühmte Vaticaniſche Bibliothek, > Pabſt Ni- 
colaus V. bereits im jahre 1446. —— lief, 
ohnftreitig eine der ſchoͤnſten und zahlreichſten in gan 
Europa, twelche durch Vorſorge Pabft Sixci V, in dem 
genannten Palazzo Vecchio des Vaticans gebracht wor⸗ 
den. An dem Vor⸗Saale fieht man die Portraits vie⸗ 
ker Cardinäle, welchejin felbiger Bibliothecarii gemwefen, 
deren Charge monathlich 100. Scudi d’Oro einträgt. 
Die erfte Gallerie ift300. Fuß lang, und ohngefahr 60. 
breit.. Uber den Büchern rechter Hand fiehet man die 
Gemählde, jodiegehaltnen Concilia generala vorftellen, 
wobepdie Darunter geleste Iufcriptiones andeuten, was 
in jedem derfelben befonders abgehandelt worden. Kins 
der Hand find die beruͤhmteſten Bibliothecken der alten 
Zeiten, mit einer Darunter gefegten Erklärung abgefchils 
dert. Anden Pfeilern, die in der Mitten diefer Gallerie 
ehen, zeigen fich die Erfinder der Buchitaben in befons 
ern Gemaͤhlden. In diefer Gallerie findet man auch 
ſchoͤne Kunft-Stücke, welche die Thaten Pabſts dixti V. 
vorſtellen. Zwey allhier in Marmor im Jahre 1638. 
eingehauene Inferiptiones enthalten den Bann rider 
diejenigen , fo aus Diefer Bibliotheck etwas entwenden. 
Unter den Raritäten zeiget man den ſchon erwehnten Vir- 
gilium mit groffen Buchſtaben, oder Litteris uncialibus 
gefchrieben, welchen man von IV. oder V. Seculo zu ſeyn 
ausgiebt. Der Titel davon ijt: Virgilii fragmenta, 
quz primo Jo, Joviani Pontani fuerant, poftea Petri 
Bembi Card, deinde Fulvii Urfini, In einem alten bier 
befindlichen Codice Terentii find die Mafquen gezeich⸗ 
niet, deren fich vor Alters die Comödianten bedient, 
Das MSt. von Königs Henrici VIIL in Engelland, Wer⸗ 
cke, de leptem facramentis, ift fehr nett gefchrieben, und 
an deflen Ende hat der König mit eigner Hand hinzu⸗ 
t: 
see Anglorum Rex Henricus, Leo Decime, mittit 
Hoc opus et fidei teflem et amicitie Henricus. 
Man jeiget ferner: Einige Blatter von dem alten Pa- 
pyro aus Baum⸗ Rinden; alte Roͤmiſche Pugillares 
oder Schreibe-Tafeln ; Plinii H.floriam naturaleım MSt, 
mit ſchoͤnen Migniatur-Semählden; das Original von 
Minutii Felicis Tr. de errore profanar. Religionum ; 
vielerley Miflalia, Breviaria und Martyrologia, fo fchön 
gefchrieben, und zum Theil mit guten Gemaͤhlden auss 
gezieret find; das Original von des Eardinals Baronü 
Kirchen Gefchichten, in r2. Folianten; DieHomilias Cle- 
mentis XI. ins Hebräifche überfest, und überaus fauber 
gefchrieben; einen Codicem voll Hieroglyphiſcher Fi⸗ 
guren; viele Chineſiſche, Arabiſche, und andre Orien⸗ 
taliſche Schrifften; die Hebraͤiſche Bibel auf vielen 
Pergament⸗ Haͤuten ungebunden, und von groſſer Laſt; 
die EvangeliaS. Lucæ und 8. Johannis, in Eiffenbein ges 
bunden ‚aus dem X. Seculo; die Apoftel-Gefehichte in 
Griechiſcher Sprache, mit goldnen Buchſtaben gefchries 
ben, ein Geſchencke Charlottz, Königin in Enpern an 
den Pabft Innocentium VII, Derdaranmit Jubelen 
befegte Band ift vor den plündernden Soldaten, welche 
unter Carolo von Bourbon die Stadt überftiegen, ſpo⸗ 
liret worden; ein Stück von Linteo asbeito, worein 
die Alten bisweilen ihre Todten einzuwickeln pflegten, 
damit die Afche und Gebeine in dem Todten + Brande 
defto beffer beyſammen bleiben mochten. Rechter Hand 
an dieſem Saale ift das Archiv, in welchen die oͤlteſten 
Paͤbſtlichen Bullen und Docwnente der Mömifchen 
Kieche verwahret find. Dieneuern Schriften finden 
indem Caftell S. Angelo ihre icherheit. Aus der groß 
fen Gallerie fömmt man in die Mitte einer in die Qveer 
Jauffenden andern Abtbeilung, welche bis an Das Belve- 
dere fortgeführetift. Mechter Hand zeigt man die He 
‚bräifchen MSta, und diejenigen Bücher, welche der Koͤni⸗ 
gin Chriftinz in Schweden gehöret, wie aud) verfchiedene 
Modells vom Vatican und Querinal, Lincker Hand ficht 
man auf einer Seite die Urbinifche; auf der andern die 
Heidelbergifche Bibliothek, welche in dem zojährigen 
Kriegevon Leone Allatio anher gebracht worden. Syn 


den zur Heibelbergifchen Bibliotheck gehörigen Büchern * 
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findet man das Bayeriſche Wappen, und dabey die 
Worte: Sum de Bibliotheca, quami Heidelberga capta 
fpolium fecit, & Gregorio XV. T rophzum ınilit Maxis 
milianus, utriusque Bavarix Dux, S, R.J. Archi-Dspifer et 
Princeps Eledtor A. 1623. Man diftinguiret in derfelben 
eine geoffe Hebraͤiſche Bibel mit anfehnlichen Buchſta⸗ 
ben auf Pergament gefchrieben. An der Urbinsfchen 
Bibliothce betrachtet man folgende Inteription: Alexan- 
der VILPont. Mıx. antıqua cmms gener somniumque Lin- 
guarum Urbinatis Kibliothecz Manudcripta Volumina per- 
penfo cedemibus beneficio , ad tutiorem cuflodiam atque 

erpetuitatem Vatican® adjunxit A.S,1658. Fuͤr einen 
jehr groffen Codicem MStum Hebraicum des Alten Teſta⸗ 
ments, mit den Commentariisder Maforeten, welcher ben 
Bemaͤchtigung von Volterra in Die Hände der Herkcge 
von Urbino gekommen, und fo wehl wegen feiner innerlis 
chen Schwere, als der kuͤpfernen Deckeln des Bandes 
mit Muͤhe von einem Manne getragen werden Fan, follen 
die Juden von Venedig cben to vieles Gold, als fein Ges 
wicht betragen würde, dem Hertzoge vergeblich angetras 
gen haben. Gleich unter der Binhorhec it, auf Beſehl 
Pabſts Urbanı VII, eine Ruͤſt / ammer angelegt wors 
den, anderen Fingange man die Worte liefert: Subjecit 
arına litteris. Die allhier vor 4000. oder, wie andere 
tollen, gar vor 40000. Mann befindlichen Waffen find 
meiſt von alten Zeiten. Der Küraf Carolivon Bourbon, 
worinnen er im Fahre 1527. fein Leben verlohren, fcheinet 
verdachtig, da man an der gangen Ruͤſtung keine Derles 
Kung fichet, wodurch) die Kugelgegangen. In dem klei⸗ 
nen Garten beym Belvedere iſt die berühmte Pigna, oder 
der hohle 14. Fuß hohe Tann Apfel von Metall, welcher 
fonjt aufder Mole Hadriano ftund, und zur Berwabrung 
der Afche des Kayſers Hdrsani Dienete, nebſt 4. Pfauen 
ausdergleichen Metall, davon 2. aufdem Grabe Scipio- 
nis Africani, der auf dem Örabe Marei Aurelis Conlulis 
ſich befunden haben follen. Die ſchoͤnen Waſſerkuͤnſte des 
Gartens, werden jego nicht mehr fo wohl, als vormahls 
geſchehen, unterhalten. Aus der Bibliotheck gehet mar 
in das Arlenal,in welchem, wie man verfichert,für 20000. 
Mann Cavallerie, und für 40000. Mann Intanterie Gies 
wehr ſeyn ſoll. Aber, fpricht Millen, esfchlet gewiß die 
Haͤlffte von dieſer Zahl. Und über diefer it alles dieſes 
Gewehr in fhlechtem Stande. Auf der einen Seite 
Fan der Pabſt aus dem Vaticano in die St. Peters: Kirche 
sehen; undaufder andern kan er fich in dasSchloß bant 
Angelo begeben, ohne gefehen zu werden. Alexander VI. 
ließ zu dem Ende eine Galerie bis dahin anlegen. 

Nahe bey der St. PeterssKirche iſt das Hofpital des 
Heil. Geiftes, eines der fchönften in Europa, ſowohl we⸗ 
gen feiner Groͤſſe, als wegen feiner unfäglichen Einftinfte. 
Es find bis auf 1000. Betten für die Krancken darinne, 
ein Prlat, welcher alles anordnet, viele Aertzte und ans 
dere Bediente. Die Nonnen, welche ihnen aufwarten 
müffen, haben ein groſſes Gebäude inne, in welchem ihrer 
wohl 500. wohnen könnten. Die eberjten Stuben find 
für arme Edelleute,und wurden von Urbno VII. geſiff 
tet, Damit Diejenigen, welchen die Natur den Vorzug 
der Geburt gegönnet hätte, nicht unter dem Flende des 
gemeinen Pobels unterliegen müßten, Diefes Hofpital 
forget auch für die Findel- Kinder; und obgleich ihre 
Zahl fehr groß ift, fo ijtdoch alles, was man für ihre Auf⸗ 
erziehung thut, unverbefferlich. Es finden fich öffters 
Leute, welche, weil fie Feine Kinder haben, ſich unter diefen 
eines ausfuchen. Man geftattet ihnen die freye Wahl, 
und wenn man verfichert ift, daß fie fr Diefelben ſor⸗ 
gen, und fie in der Furcht Gottes auferziehen twerden, 
foüberläßt man ihnen diefelben , nachdem man sur Si⸗ 
cherheit der Kinder die nöthige Borficht nebraucher hat. 
Insgemein nehmen diejenigen, welche ſich auf folche Art 
Kinder auslefen, diefelben an Kindes ftatt an, laſſen fie 


ihren Nahmen führen, und erflären fie für ihre Erben. 
"Die Dvelle von dem Reichthume diefes Hofpitals beftes 
het darinne: Esiftzu Rom etwas ſehr feltenes, daß man 
“mehr Geld ben fich liegend behalten follte, als man zu 
ſeiner taͤglichen und gewöhnlichen Ausgabe mie 

an 
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Man giebt es in die Banco von St, Efprit, allıvo man 
ichert iſt, es * zu finden, und es gantz oder zum 

il wieder zu bekommen, fo bald man es nölhig hat, 

ohne daß man warten darff, bis der Zah Termin 
erfhhienenift. Es iſt wahr, daß diefes Geld fürden Bes 
eintodtes Capital iſt; er hat nicht un ei 
endavon; es iſt aber auch für den Bebienten, Dies 
ben, und andere Zufällen in Sicherheit. Ks iſt eben fo 
ficher und gegentärtig, als wenn man es in feinem Kas 
= hätte. Diefe Banco gehörer dem Hofpitale des Heil. 

- Beiftes, welches alle feine Güter zur Berficherung des 
darinme deponirten Geldes zur Aypothec derpfündet, 
md alle nöthige Koften zur Unterhaltung des Hauſes 
über fich genommen hat. Dboleich nun alfodie Befiker 
Beinen Vortheil von ihrem Gelde ——— ne 


daß es as 
Se ee 
: viele Millionen in der Banco find, 

und täglich Geld hinein gebracht und wieder heraus ges 


diejenigen Ge da lie 
sn, nike en ie ac, Daßer nee 
Vofpitale des Heil. Geiftes gehet 


das 


or des Heil. Pancratii wieder 
et man den ſchoͤnen Brun⸗ 


net gleichſam zu einem Waſſe Hler und man verthei⸗ 
let von dar an verſchiedene Oerter der Stadt. 
Das Kloſter der Franciſcaner, welches San Pietro Mon- 
torio genennet toird, weil es auf einem Berge liegt, iſt 
nicht weit davon. Der Heil. Petrus wurde an einem 
Drte in dem Hofe —— wo jetzo eine kleine rundte 
Capelle ſtehet. enn man in die Kirche hinein gehet, 
fo erblicher man den Hohen Altar, welcher mit einem vor 
treflichen Gemaͤhlde, welches die Verklärung unfees 
SHenlandes vorftellet, gesievet iſt; es fol das letzte Stuck 
von dem Raphael von Urbino, und zwar dasjenige feun, 
welches er am hoͤchſten geſchaͤzet hat. Man fichet in 
dieſer Kirche das Grabmahl des Grafens von Tyrone, 
eines Jrrlaͤnders, welcher fich zur Zeit der Königin Eli⸗ 
faberh nach Rom wandte, und 2, ſchoͤne marmorne Sta⸗ 
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ge trifft man dieKicche und das Kloſter der —— 


Stelle, 10 Die Taberne Metitori 
I kam “ itoriæ waren, 22 


en. Das 





füen lajlen, 
Wurtzeln in die Ti⸗ 
Erde, am 
dem Orte, wo Rom erbauet war, Das er aufbielt, 
fo haͤuffete fich der Schlamm unbermerckt dafelbft,und 
ich und mac) eine Inſuſ daraus: "Man 
geher aus diefer Inſul über Die Bruͤcke der Quattro Ca- 
pi, welche vor Alters Pons Fabrieius hieß ‚und dieſelbe 
mit der Stadt verbindet; zur rechten Hand ifk Die 
Brücke, welche Pons Sublicius genennet wurde, an deren 
Eingange Horatius Cocles Die Feinde fo lange aufbielt, 
bie man dieſe Brücke hinter ihm abgebrochen hatte, wor« 
auf er in den Fluß ſprang, undfic durch Schwimmen 
rettete, Diefe Brüche war damahls von Holse, und 
Amilus ließ fie von Steinen bauen. | Von dieſer Bruͤ⸗ 
cke wurde der Kayſer Heliogabalıs mit einem Steine an 
dein Halfe inden Fluß gefturset. Wenn man von der 
Brücke der Quattro Capı herab gehet, ſo ficher man zur 
linden Hand das groffe Thor hinter dem Quartiere 
der Juden, weiche alle in einem Winckel der Stadt 
wohnen, an welchem fie alle Nachte verfchlojlen wer⸗ 
den.  Micht allzuweit von ibrer Synagoge, ſiehet 
mau zur lincken Hand den Pallaſt des 
velli, welcher auf die Ruinen des Schau⸗Platzes Mar 
celli erbauet iſt, welchen Auguftus feinem Enckel zu Eh⸗ 
ren anlegen lieh. Es hatten 20000, Perfonen darinne 
Raum. Wenn man von dar weiten geber, fo trifft 
man die grojfe Kirche Sauta Maria ia Schola Greca 
an, 


ven und gewundenen 
emenianern, welche auch zu Nom ein i 

geimmeausihrem Lande haben. ie 
— 
— * S——— ner iſt, ſiehet man die 


Rirche des Heil. Stephan', 
Pr ran Diefes war —— 
‚Junionis Matutinæ oder Aba-Den. Nahe daber iſt die 
geoffe Schleuffe von Rom, welche ſich in die Tber er⸗ 
— 5 Cloaca magna henuet. Tarquinius 
Pritcus, der funffte Roͤmiſche König, Kieß fie von 
ficken prächtig bauen. Sie iſt jo groß, daß 
Gang bequenn hinein fahren Fan,und sind 
wölbte Canaͤle dabey hund weis die 





es 
—— der Gröffe des alten Noms zeugen. 
Nachdem man eine Zeitlang an dem fer Der Siber far 
genift, fol 2 
ge an, auf 


vielerley Meynungen ; die allgemeineſte iſt Dies 
Bi der Berg nahe an der Tiber liegt, fo halt man 
daß die Töpfer alle an diefem Orte ——— 
lwegen der ſers, 

Ni frei —* —— 

eArbeit leicht ingen en. 

—— den zerbrochenen Gefaſ⸗ 
fen an einen einginen Ort zuſammen getvorffen, und man 
unterftuget Diefe Mennung mit einer andern Mutbinaf- 
fung, indem man fpricht , Daß fie vieleicht Eonnten Bar 
gehabt haben, es alfe zu halten, Damit nicht etwa die 
Fiber auf diefer Seite austreten möchte. Man füget 
hinzu, daß, wenn man die vielen ug Zierrathen, 
Tempel, Bäder, Statuen, Kuffen, Ziegel, und aller⸗ 
band Arten von Gefäffen, welche zu Rom wur⸗ 
den, betrachte, man ſich darüber nicht wundern werde, 
daß von den zerbeochenen Stücken der befagte Feine 
Berg entitandenfey. Diefes Urtbeil, fpricht Mifen in 
feiner Voy. d’Italıe T. 11. p. 156, ſcheinet ſeht vernunfftig 
gieichwohl, fagt Herr Martiniere, halte ich es.für 
ehlecht gegrundet, weil man die Sache nicht genau ge⸗ 
nugumterfuchet hat. Cinige Weinhaͤndler find aufden 
Einfall gerathen, daß fie unter dieſem Berge Keller gras 
benwollten, damit fie ihren ABeinfrifch erhalten koͤnn⸗ 
ten. Unter allem nun was man ausgegraben, bat man 
weder Ctücken von Gösenbildern, nod) von Ziegeln, 
noch von Zierrathen, mit einem Worte nicht Die acrings 
ſten Weberrefte von allen istaenannten Dingen gefunden, 
Man hat nichts, als Stücken don Urnen, oder wenige 
ftens Gefoͤffe, die nach aller Wahrſcheinlichkeit Urnen 
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geweſen find, entdecket: alſo muß man zu andern Muth 
—— ſeine Zuflucht nehmen. Es ——— 
daß ehemahls nur das alleraͤrmſte Volck 
Rom in denen Höhlen begraben wurde, welche man Pi- 
tieulos nennete. Nachdem nun der Gebrauch, die Tod⸗ 
ten zu verbrennen ſehr lange Zeit gedauret hatte, fo wur⸗ 
deeine erſtaunende Menge toͤpferner Urnen fuͤr Leute 
von mittelmasigem Stande verfertiget, und es iſt kein 
Zweifel, daß diefe Urnen,aller gebrauchten Vorſicht uns 
geachtet, od jerbrachen.. Koͤnnte man nunnicht fas 
ODE ——— Religion einige 
Achtung fire ſolche Gefaͤ ſe gehabt, welche zu cinem heili- 
‚gen Gebrauche gediener, und an welchen ſich ein 

il vonder Alche der Derftorbenen t harte, 
und daß man itd 
aus 


— 


Ort ʒuſammen Wenigſtens 

iu Sagefofaufe 1 um Sc Eh 
obachtet, cs werden öffters, wenn man neue Gra 
machet, Sa een N 
gendwo rg einen Hauffen zufammmen, um fe f ar 
ge als 


mit einer Art von Hochachtung, aufs 
Pauli nähert 











Die Da deelben pin De Die he a 


Ir ar 

9 
34 Tair 2 
auren Weiber 

“ J ICH 


Te 





es die Vorberei 
waͤren, und d 


lich ein Umſtand; 3 Win 
farbigen Kleidern vorgeitelet find, wel 
remonien bey Leichbegangniffen nicht überein 
Es erbellet aus der aneinem | 
Seription, welche man nahe bey der Pyramide aus 
ben, und auf welchem vermuthlich Die Statuedes Ceftü 
geftanden hat, daß diefer Römer zu Anfange der 
rung des Kayſers Augulti geftorben iſt; 
weiche die damabligen Gewohnheiten 
ben, geben zu, daß die Weiber denen Le 
fen in weilfer Kleidung beywohneten; indem die Trauer 
in ſchwartzer Kleidung zu An der Dilkatır Calarig 
war abgefchaffer worden. rigens * Umftand, 
daß dieſe Gemahlde, und die Schönheit der. Farben fich 
ſowohl erhalten hat, gewiß merckwuͤrdig; und dieſes 
um ſo viel mehr, da es ein bloſſer Anſtrich iſt, welcher 
nicht durch den Gyps dringet. Nachdem man durch 
das Thor des Heil. Pauli gegangen, welches vor Alters 
Porta T'ergemina oder Oltienfishich; ſo koͤmmt man jur 
Kirche gleiches Nahmens, welche eine Eleine Meile auf 
ferhatb der Stade iſt. Dieſe Kirche ſtehet auf der 
Stelle, wo Lucia, eine vornehme Roͤmiſche 
den Leib des Heil. ibegrub. Corflantious fieß Die 
Kirche, wie die Kirche des Heil. Petri > 
ie 


— —— 
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Sie it in Form eines Ereuges, 177. Schuh lang, und 
258. breit. Vier Reihen von rundten Pfeilern von 
roeiffem Marmor unterjtügen dieſelbe. Es find derfels 
ben 100. an der Zahl, und man behauptet, daß fie aus 
denen Bädern d-F Antonii genommen worden, In Dies 
fem meitläufftigen Gebaude find weder Eapellen noch 
andere Zierrathen, ausgenommen am Eingange, nabe 
an dem groffen Thore, allmo ein Altar mit dieſen in 
Stein gegrabenen Worten ſtehet: H c inventum efl ca- 
put Sanctı Pauli. Der hohe Altarift mit einem Himmel 
von Stein bedecket, welcher auf 4. Säulen von Pors 
phor ruhet, auf denen 4. Statuen. ftehen; und man fies 
het dafelbit das befannte Erucifig, welches mit der Heil, 
Brigiıta ſoll geredet haben, Wie Helffte von den Eeir 
bern des Heil. Pauli und des Heil. Petri iſt unter Dier 
ſem Attare, und man liefet an der Seite folgende Inferi- 
ption: $nb hoe altari requiefennt gloriofa corpore Apo- 
itolorum Petri & Pauli pro medietate. Was Bekennt⸗ 
niß des Heil. Pauli it hinter diefem Altare, welches 
dem Bekenntmffe des Heil. Petri ahnlich iſt. Oben an 
dem Gewölbe der Kirche iſt ein rates Werck von Mor 
faifcher Acbeit, welches unfern Heyland mitten unter des 
nen 24. Aelteften aus der Offenbahrung Yohannis vor» 
flelket. Placidia Galla, die Tochter Theodofii, und 
Schweſter Honorii, fieß diefes Stuͤck zur Zeit LeonisM. 
verfertigen. 

Eine Meile von der Kirche des Heil. Pauli ift der Drt, 
welcher Trefontane oder Die 3. Brunnen genennet wird; 
und indem man dahin gehet, fo fiehet man den Ort, mo der 
Heil, Zeno nebſt 10000, Ehriften auf ‘Befehl Diocletiani 
ehemahlsden Maͤrthrer / Tod erlitte. An dem Orte der 
3, Brunnen iftein groſſer Platz, welcher vormahls Aquæ 
Salviz hieß, mo 3. Kirchen ftehen: Die erfte führet Den 
Nahmen des Heil, Vincent und des Heil, Analtafii, we⸗ 
gen ihrer Reliquien, die darinne aufbehalten werden ; die 
andere iſt rundt, und fehr Elein; man ſiehet daſelbſt das 
berühmte Gemählde, in meldyem der Heil Berpardus in 
der Entzuͤckung vorgeftellet wird. Unter dieſer Kirche 
fängt ſich ein Keller an, der eine Meile im Umfange hat, 
und in welchem ſich viele Leiber von denen 1 0050. Ehriften 
befinden, welche mit dem Heil. Zenone den Märtorer-Tod 
ausjtehenmuften; die dritte iſt diejenige , welche man Die 
Kirche der 3. Brunnen nennet, weil, als der Heil. Paulus 
an diefem Orte enthauptet wurde, fein Haupt dreymahl 
indie Höhegefprungen, und bey jedem mahle ein "Bruns 
nen ausder Erde hervor gebrochen ſeyn fol, Man fiehet 
auf einem Altare jur lincken Hand ein vortrefliches Gier 
mählde, von dem Guidone Rheni „ in welchem der Heil. 
Petrus vorgeftellet wird, wie er an dat Creutz gebefftet 
it; und zur Rechten in einem eifernen Bitter iſt der Block, 
auf welchen man den Heil, Paulum enthauptete. Von 
diefem Drtegehet man über Die Felder nad) Annuncista, 
weiches eine von denen 9. Kirchen ift, Die von denen Pils 
grimmen befucher werden, und hernach gelanget man zu 
der Kirche des Heil. Sebafliani, welche regen der unteriers 
difchen Caracomben ſſarck befucher wird. Das Grab» 
mahl diefes Heiligen iſt unter einem Altare zur lincken 
Dand; und umter einem andern, wel her sur rechten Hand 
üft, fiehet man viele andere Reliquien. Von dar fteiget 
man ineinen Keller, wo den Pabſte Stephano.auf feiner ei⸗ 
genen fteinernen Cantzel der Kopf abgeichlagen wurde 
umd wo Die Leiber des Heil. Pauli , und des Heil. Petri 
viele Zahre lang verborgen gehalten wurden. Die Cara- 
comben erſttecken ſich viele Meilen meit unter der Erde hin. 
Es gab deren viele in den erften Zeiten der Kirche, und 
man gab ihnen verſchiedene Nahmen, als Arenaria, Cri- 
ptz, Arex, Concilia Martyrum, Polyandris, und insges 
mein Caameteria, dag iſt, Dormitoria, weil die Leiber der 
Märtyrer andiefen Dertern ruheten. Der gröfte von dies 
fen Cemeteriis war derjenige, welcher den Nahmen des 
Heil. Calixti führete, in welchem man, einer gemiffen 
Nachricht zu Folge, während der Verfolgungen der Kah⸗ 
fer, 174000. Märtorer begrub. Unter diefer Zahl wa⸗ 
ren 19. Paͤbſte. In dieſen Cutacombis verrichteten Die ers 
ſten Ehriften mit ihren Prieſtern heimlich den Gottes 
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dienft. Sehr nahe ben der Kirchedes Heil, Sebafliani in 
ein ‘Maß, Nahmens Camp-dBuve. Es iſt daſelbſt ein 
groſſes Gebaͤube, deſſen Face don Marmor iſt. Man ſa⸗ 
get, daß dieſes dan Gtabmahl der Metellæ, der Gemahlin 
des Crafli, geweſen fen. Don den vielen Ochſen Köpfen, 
melche oben ander Corniche, und Iänaft an dem Gebaͤude 
angebracht find, hat der Mar, daraufesstehet, Den Nah⸗ 
men Campo dı Kove befummen. Diejenigen, melche 
hinein gehen, beroundern die dicken Mauern, melhe aufs 
menigfte 8. Ellen ftard find. Man harte angefangen, 
groſſe Marmoer⸗Etuͤcken heraus zu brechen um den Brun ⸗ 
nen von Trevi zu bauen, aber der Cardinal hatherim ließ 
die Arbeitnicht fortfegen. Die Ruinen von dem Prato- 
rio find micht meit von diefem Plage: Diefes war der 
Dr, wo ſich die Cohors Pretoriana des Kayſers aufbielt; 
er mar aufferhalb der Stadt, damit die Soldaten Feine 
Unruhedarinne anrichten möchten, und damit fie fich in 
dem Cie den Carrcallz, welcher in der Nahbarftafft 
war, üffters üben Fönnten. Diefer Cırcns, welchen dies 
fer Rapfer erbauer hat, iftder volitändiate unter denenje / 
nigen, die noch heut zu Tage zu Nom übrig find. Man 
ficher dafelbjkden Der, welchen die Römer Carceresnennes 
ten, von weſchem die Wagen abfuhren, welche ſich in dem 
Cireoubeten; wie aud) denjenigen Ort, wo die Epindel 
mar, welche Meta hieß. Am Ende dieſes Circ: itein alter 
rundter Tempel, und ein anderer klaner, welcher ihm 
gleichſam zum Eingange dienet. Dieſer letztere mar der 
Tempel der Tugend, und der andere der Tempel der Ehre. 
Sie waren bende jufammen gefuͤget, weil man anders 
nicht Ehre etlangen Fan, als durch die Tugend. 

Wenn man durch das Thor des Heil, Sebaftiani , mels 
ches ſonſt Porta Capena hieß, wieder in die Stadt hinein ges 
het ; fo fünmtmanan die Kieche des Heil, Nerei und des 
Heil, Achillis, wo ihre Leiber unter dem hohen Altare rus 
ben. Auf derandern Geite, und fait gegen über, ſiehet 
man die Kirche des Heil, Sixti, melde ein D ıminicaners 
Klojter von Enselländern und Frefändern , und deswegen 
berühmt iſt, weil der Heil, Daminicus Dafelbit gewohnet 
bat, Manbebanptet, dab die Kirche zurZeit Conftautıni 
M. auf den Grund und Boden einer vornehmen Frau, 
Nahmens Tigris, fen erbauet worden, und daß fie des⸗ 
wegen lange Zeit 8. Sixtus in Tigr de fen genennet wor⸗ 
den, Der Pabit Honorius III. fchenckere fie dem Heil, 
Dominico, Diefer Heilige überlich folche nachhero der 
nen Tonnen feines Ordens, melde fo lange datinne blie⸗ 
ben, bis fie von dem Pabite Pi» V. in das Klotter des 
Heil. Dominici, nah Mogns li verſetzet wurden Dies 
fes iſt ein Eardinalss Zitil, Es iſt nichts ſchoͤnes zu 
ſehen, als was der Cardinal Bon-Compagne hat ma hen 
laffen, während daß er Titularius davon war. ie iſt 
unfoͤrmlich und ungefund, und man Fan während der . 
Hise im Sommer ohne Lebens »Gefahr nicht darinne 
bleiben. Der Ort, mo das Ktefter iſt erbauet worden, 
hieß ehemahls Pifcına publica, meil fid) jedermann das 
felbft badete. 

Bon dar gehet man zu dem Thore, Nahmens Porta 
Lrtina, alme man zu der Kırhe des Heil Johannis 
von Lateran» koͤmmt. Dieſe Kirche mird als die vor» 
nehmite Patriarchal ⸗ Kirche von Rom und vonder gans 
gen Welt betrachtet ; und man fichet an dem Haupts 
Geſimſe ihres Vorhofes dieſe Worte mit groffen Buch⸗ 
ſtaben angeſchrieben: 

PER DECRETO PAPALE & IMPERIALE 
DOGUI CHIESA NI E DATO, CHIO SIA CAPO 
Man fieher nicht, warum man hier das Kanferliche Ans 
fehen zu dem Anfehen der Pabſtes füge. Weniaſtens 
ſcheinet e8 hier veraeblich zu feon. In dieſer Kirche 
nimmt der neuserrählte Pabſt von feinem Parriarchate 
Beſitz. Die Paͤbſte wohneten ehemahls in dem nahe 
dabey befindlihem Pallaſte; und seit ihrer Rückkehr von 
Avignon allererft haben fie ihre Wohnung in dern Vati- 
can, und im Sommer auf Dem Mante-Cavallo genom ⸗ 
men. Sixtus V. hatte den Pallaſt des Laterans wieder 
ausbeflern laffen, um feine Nadıfolger zu bewegen, das 
mit fie denfelben zuweilen bewohnen, und folglich ingutem 
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Stande erhalten moͤchten. Er hatteeine Bulle gemachet, 
um ſie zu noͤthigen, iedes Fahr drey Monathe lang dar⸗ 
inne zu wohnen, und ob er gleich Geſetzgeber war, jo hatte 
er ſich doc) felbit dem Geſetze, welches er gegeben baute, 
unterworfen; aber feine Nachfolger haben an ſich ſelbſt 
appellicet, und ihre Wohnung im Vaticau, oder zu Mon- 
te-Cavalto feſte geſetzet. 

Obgleich die Kirche bloß den Titul des Heil, Johan⸗ 
nis führet ; fo iſt fie Doch dem Heylande der Welt, und 
denen 2. Zuhaunas, nehmlich dem DBorlauffer und dem 
Apoftel gewidmet. Gie wurde von Conftuntino M. auf 
den Grund und Boden eines Roͤmiſchen Rathsherrns, 
Rahmens Plautius Lsteranus, deſſen Nahmen fie auch ber 
behalten hat, erbauet. Sie wurde von dem Pabſte Syl- 
veltro im Jahre 324. eingeweihet; ein Alterthum, wider 
welches man geroiß nichts einzumenden hat. Der Pabit 
Gelafius 1. ließ durch Canonicos Regulares den Gottesdienft 
darinne verrichten, welche vom Fahre 400. bis 1 300. dars 
inne blieben, da fie Cauonicis Secularibus überlaffen wurde, 
Die Canoniei Kegulares wollten im Fahre 1475. Diefelbe 
wieder haben, und die Seculares verflagen; aber fie wur⸗ 
den endlich genoͤthiget, fich zu vergleichen, Die Seculares in 
demrubigen Belige derſelben zu laffen, und ſich Damit zu 
begnügen, daß jieden Titul Canonıcı Kegulares Suntdi Jo- 
hannısde Laterauo, nebjt der Kirche und Dem Klofter dela 
Vaix, melches man ihnen abtrat, behielten. 

Diefe Kirche ſtehet unter dem Schutze des Kayſers und 
des Königs von Franckreich, welcher derſelben Die Abtey 
von Clersc geſchencket hat, deren Einkuͤnffte ſie noch ietzo 
genieſſet. Man ſiehet auf der Seite des Borhofes eine 
cherne Statue Henrici IV, melde die Canonicı, als ein 
erviges Zeugniß ihrer Danckbarkent gegen diefen groffen 
Printzen haben machen laffen; lie it am Ende des Vor⸗ 
hofes, mit einem eifernen Gitter umgeben, um ſolche für 
denen Beſchimpfungen in Sicherheit zu legen, welche Der 
gemeine Poͤbel, der Durch Die Feinde Franckteichs war 
aufgebracht —— derfelben bey gewiſſen Gelegenheiten 

ügen te, 
4 Kirche von Laterano ift weitläufftig; fie iſt nicht 
gemölbt, fondern ihre Decke iſt in groffe, vergoldete und 
prächtige (Felder abgetheiler. Sie hat 5. Schiffe, welche 
durch ftardte Säulen unterflüger, und unterſchieden wer⸗ 
den ; pwiſchen denen Saͤulen des mitteljten Schiffes find 
Niches, welche man ſehr hoch ſchaͤtzet, und welche nad) der 
Zeichnung des Michael Angeio jollen feyn gemachet mors 
den. In dieſen Nichen ftehen Statuen, Darunter Die vier 
Zoftbareiten von Frangöfifhen Bildhauern verfertiget 
morden. Es iſt in dieſer Kirche ein Altar, in welchem, dem 
Borgeben nach, der hölgerne Altar eingefaſſet feun ſoll, auf 
welchem der Heil, Petrus die Meffe hielt. Man nenner 
ihmden Paͤbſtlichen Altar, Der Pabſt alleine darff dar 
ſelbſt Meile halten, er muͤſte denn irgend einer vornehmen 
SPperfon ſchrffiliche Erlaubniß darzu geben, und Diejes auch 
nureineingiger mahl. Diejer Altarüjt an den 4. Ecken 
mit 4. Säulen verjehen, welche einen Himmel tragen , Der 
mit einem Öitrer umgeben iſt. Hier ruhen viele Eojtbare 
Meliquien, unter denen Die Häupter des H il, Pauli und 
des Heil, Petri die vornehimten find. Sie findin goldes 
nen, oder vergoideten Bruſt⸗Etuͤcken, Die mir einer Mens 
geder koſtbareſten Edelfteine bejeget ſind, unter roelchen ſich 
foldye Geſchencke der Könige von Franckreich befinden, Die 
ihrer Goitfeeligkeit und ihrer Pracht wurdig find. Man 
fiehet in dem Klofter eine Cangel von Porphyr, weiche 
man an die Kirch ⸗ Thuͤre feget, wenn der Pabſt nach feiner 
Erwaͤhlung dahin koͤmmt. Er bleibt auf derſelben eine 
Zeitlang figen, und wenn er wieder aufitchet, fo finget das 
Ehor diefen Bers aus dem ı 19. Pſalm: Sulcitans a terra 
inopem& de Itercore erigens pauperem; um ihn zu erin⸗ 
nern, Daß er nichts anders, als Staub iſt, und daß die Ehre, 
welche man ihm erzeiget, ihnnicht verblenden fol. Wenn 
man durch die Fleine Hintere Thuͤre zu Diefer Kirche hinaus 
gehet, fo koͤmmt man zu denen Fontibus baptiſmatibus Con- 
Stantini M. Der Drt, wo fie find, in rund, und inderMitte 
ifteine Oeffnung, da man 4. Stuffen hinunter jleigt. Hier 
wurde diefer Kayſer von dem Pabjte Sylvellco getaufft. 
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Die Deffnung ift mit einem marmornen Geländer umger 
ben; das Gebaͤude ruhet auf Säulen von Porphrr, mel, 
che die ſchoͤnſten zu Rom find, und das Voick Fan auſſer⸗ 
halb dem Geländer die Ceremonie gang biquem mit anfes 
hen, wenn man einen Juden, oder irgend einen Ungl:ubis 
gen,tauffet. Gantz nahe bey St. ZohannesvonL scrauo 
iſt Die Santa-Scala, oder dancta Sauclorius. Dieſes iſt eine 
Loge, dahin man 28. Stuffen von weiſſen Marmor derſe⸗ 
get hat; fie find ſehr abgenutzet, und JEſus Chriſtus lieg 
auf denſelben zu Pılato hinauf, Man darff anders nicht, 
als auf den Knien hinauf Friechen ; aber ander Geite ind 
2. Eleine Treppen, auf welchen man binauf fleinen Eum, 
wie man will, Die über Diefer Treppe befindliche Ca⸗ 
pelle, wird Saufta Sandoram genennet. Mon hat ihr dies 
fen Rahmen wegen der heiligen Sachen bevgelegt , welche 
datinne verwahret werden ; und man liefet Diefen Lateini⸗ 
ſchen Bersandem Altare: Non eit in'toto fandtior «be 
locas. Man fieher Darinne das wunderthätine Bildniß 
unfers Heylandes, welches ihn im dreyzeienden “Jahre feis 
nes Alters vorſtellet. Es iſt nur wie ein Bruſt Stück, che 
gefeht anderthalben Schuh gtoß. Der Heil. Luce fol 
es angefangen, und ein Engel ſoll es vollbracht haben. Ei⸗ 
nige wollen, der Heil, Lucashabe nur Die Leinwand zu Dies 
ſem Bildnigfe zubereitet, undals er hierauf zu GOtt gebe⸗ 
tet, daß er ihm die Sinade verleihen möchte, die wahre dies 
ftalt feines Sohnes zu mahlen, und er fein Gebet vollendet, 
fo habe erdas Bildniß fertig gefunden. Der Raͤhmen it 
mit Edeljkeinen eingefaſſet. Unter dem Altare ruhet der 
£eib des Heil. Analtatii, und in eben dieſer Capelle find die 
Haͤupter der Heil. Agnes, Der Heil. raxxde, und viele ans 
dere Reliquien. 
Nachdem man durch die Kirche des Heil. Johannis son 
Laterano wieder zuruck gegangen; fo ſiche manden Pal⸗ 
laſt, welchen Sixtus V. daſelbſt bauen lich, und hernach Die 
groffe Spindel, oder dem Obeiilcum, meldyer 906 11146. 
fund wiegen fol. Dieſer Obenſeus ſtehet feit 3002, 
ren. Er iſt der gröfteunter allen. Seine Hoͤhe berrägt 
108. Schuh, das Fußgeſtelle und das Creutz ungetechnet. 
Conttantınus ließ denſelben aus Alcxardoen hohlen 
Wenn man laͤngſt ander Mauer der alten IBarfer- Leis 
tung des Olaudii hiugehet; fo kommt man zu Saa-Steplino 
Rotundo, welche auchauf dem Berge Celio iſt. In dieſt 
Kirche iſt das Seininariumdes deurfihenCollegi. Dieier 
Kirche gegen über üft Die Kirche Sata Maotia de Naviceila, 
welche von einen Bieinen fteineruien Schiffe, Das vor derfela 
ben ſtehet, und welches ein Marrofe zu Erfullung eines Ge⸗ 
luͤbdes marhen ließ, alfo genennet wird. Die allen Audto- 
res nennen fie in Dominica, oder ın Ciriaca, wegen einer 
Heil, Fcau, weldye Cirisca hieß. Wie Villa des Herkogs 
Matthzı ft nicht weit vondar. Sie iſt voller fonderbaren 
Alterthuͤmer, unter welchen man die Statuen Des Biruri, 
und feiner Gemahlin Porciz, welche aus dem gangen gear⸗ 
beiter find, bemercet; ferner die Statuen der Cleopstrx,. 
des Herculis, Dreger Knaben, Die einander un Schlaffeums 
armen; den Kopf Ciceronis ‚und eine rare Schilderen von 
Edeljteinen. In einem andern Gebäude befinden ſich die 
ſchoͤne Statue der Andromede, melde einem See⸗Unge ⸗ 
heuer vorgeworffen wird, eine Stalue des Apollinis, wel⸗ 
cher den Marciss verfolget, und Die Statue eines Saryri, 
melcher einen Dorn aus feinem Fuffezichet. Es find auch 
ſchoͤne Aligen, Spring Brunnen, Örotten, und ein Laby⸗ 
riuth daſelbſt. Bon diefem Orte ſteiget man zu demalsen 
Amph:theatro hinunter, welches von einen Dabeo befindlis, 
dien Coloflo, Collifzum genennet wurde. Dieſes iſt ei⸗ 
nes der rareften Stücke, melde zu Nom übrig aeblicben, 
find. Velpafiannsfiengesan, und l>omirianus brachte es iu, 
Stande. Esiltzumerftaunen, daß man fogemaltia dicke 
Steine, daraus dieſes Gebäude beſtehet, hat indie Höhe 
bringen Fönnen. Martialis gedencket deffelben in dieſen 
orten: ‚ 
Hic ubi confpicxi venerabilis Amphitheatri 
Erigitur ınoles, Stagna Neron's erant, 

Diefes bemundernsmwürdige Aınphitheatrum ift von aufs, 
fen rundt, wiewohl es inwendig laͤnglicht runde iſt. Es hats 
ten-85000, Znfchauer ; und alfo vier mahl mehr, - 
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dem zu Verona, in denfelben Raum. Die Säulen der 
Deitten’Drdnung, und die Pfeiler der vierten haben Corin⸗ 
thifche Eapitale, 

Man ſiehet noch nahe ben diefem Amphitheatro die vers 
fallenen yiegeljteinernen Mauern , melche vormahls u dem 
fehönen Brunnen gehöreten, welcher Met Sudans hieß. 
Diejenigen, welche ich bey Denen Schaufpielen befanden, 
bedieneren ſich des Waſſers in demfelben. Die Fıgıde mar 
mit Marmor eingefarfet, und oben mar eine kuͤpferne Sta» 
fue, welche den Jupiter vorſtellete. Der Triumph» Bogen 
des Conftantia: ift inden Gegenden des Cohfei. Er iſt fait 
noch in feiner Vol kommenheit. Bloß einige Statuen har 
ben die Köpfe verlohren ; und man giebt ſolches L.aurennio 
de Medicis Schuld, welcher Diefelben nach Florentz ſoll has 
benbringenlaffen. Die Kenner bemerdfen, daß die Figu⸗ 
zen von erhabener Arbeit an diefem Denckmahle nicht von 
gleicher Schönheit find; woraus man muchmaffet, daß 
Die beiten Stücken, als man es aufrichtete , entlehnet wor⸗ 
den. Die Kirchen des Heil, Johannis, des Heil. Pauli und 
des Heil. Gregorii find nahe bey diefem Denckmahle. In 
einer Capelle dieſer letztern Kirche befindet fich eine Statue 
eines Heil. Mannes, welcher in feiner Pontıfical-Kleidung 
vorgefteler iſt. Sie ift von Marmor, und Baronins, wel⸗ 
cher feine Tugend und feine Kiebe bewunderte, ließ ſolche 
ihm zu Ehren verfertigen i 

Bon dar begiebt man ſich zudenen Bädern, oder Ther- 
mis Autoninis. ie find mehr einer Stadt, als Badern, 
Ähnlich. Ihre Pracht war aufferordentlidy. Sie hatten 
1600. marmorne Gige, damit eben fo viele Perfonen, wel⸗ 
che daſelbſt baden woliten, ſich daſelbſt niederfegen koͤnnten. 
Diefes berichtet Olyınpidorus. In einigen von dieſen Bär 
dern waren die Bände mit Silber befchlagen, undin ans 
dern waren Canale von eben dergleichen Meralle, durch 
welche das Waſſer floß. Sie maren über diefes mit Sta⸗ 
tuen, Gemählden und Edelfteinengeyieret. Heut zu Tage 
ift diefes nur ein Luſt⸗ Platz für ein Seminsrium. 

Zwiſchen dem Berge Aventino und dem Berge Palatino 
fiehet man den Ort, wo der groffeCiccus mar. Tarquinius 
Prifcus fieng denfelben an, und Julius Cæſar, wie auch Augu- 
ftus, vermehreten folchen garfehr. Er war 3. Stadia lang, 
und 4. Acker breit. Trajanus uud Heliog.baius giereten ihn 
mit Statuen und Säulen; und 150000. Menfhen hats 
tenin feinen 3. bedeckten Gallerien gang bequem Raum, 
Die eineG ıllerie war für dieRathahesren,, Dieandere für 
die Ritter, und die dritte für das Volck. Die Obelifei, wel⸗ 
che ietzo an dem Thore del Popolo und u St. Jean de Latra- 
no ftehen, marenin dem Circo, Es find viele Gewoͤlber 
unter diefem Gebäude ; hier pflegten die liederlichen Wei⸗ 
bes » Perſonen ihre ſchaͤndliche Handthierung zu treiben, 
Wenn man von dem groffenCieco nach der Kirche des Heil, 
Georgii zu gehet, fo fiehet man die Ruinen des Kanferlichen 
Pallaſtes, welcher Pslazzo maggiore genennet wird. Er 
nahm faſt den gantzen Berg Palatinnsein. Die Kirche des 
Seil, Anaftıfii, welche auf dieſem Berge iſt, mar ehemahls 
der Tempel Neptuni. Nahe daben iſt der alte vieredfigte 
Tempel, welchen man fürden Tempel des Janiquadrifcun- 
tishält, weiler 4. Tihore, und in ieder Face des Vierecks 7, 
Nichen hat, weiches man für Die 4. Nahres,Zeiten, und fir 
Die 1a. Monathe des Fahres halten Fan. Das Waſſer der 
Tiber floß ehedem nahe ben der Kirche des Heil. Georgii 
vorüber, und man nennete Dielen Arm des Fluſſes Vela- 
tum, weil man mit Fahrzeugen, und bismeilen mit einem 
Beinen Segel, wenn der Wind aut war, daruͤber fuhr. 
Man gehet von dar gu der rundten Kirche des ‚Heil. Theo- 
dori, weiche auf dem Plage ſtehet, den man furo Bavario 
nenne. Dieſes war vor Alters der Tempel Romalı und 
Reini, und man faget, daß fie an dieſem Orte wären ausge⸗ 
feget, und voneiner Wolfin gefänget werden. Man darff 
nicht hoch fleigen, wenn man zudem Hofpitale von Nurre- 
Dame de Confolation fommen will, welches vormahls Der 
Zempelder Velte war. Von diefem Drte gehet man nah 
Campo Vaccino, 100 3. vortrefliche Säulen tehen. Cie 
find ausdem Pempel des J wis Statoris, welchen Rommlus 

daſelbſt diefer Gottheit zu Ehren bauen ließ. Diefer Tem» 
pel iſt aänblich. erſtoͤhret, und es iſt nicht die geringſte 

- Geograpb, und Eric, Laxic. IX. Theil, 
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Spuhr mehr dason übrig. Die Kirche Santa-Maria Libe- 
ratrıce iſt unten andem Berge Palatino, nahe bey den Der 
te, welcher Locu. Curris heifft. Hieröffnere ſich ein Schlund 
aus welchem ein unerträglicher Geſtanck in Die Höhe ftieg, 
und wel der ſich nicht eher wieder zuſchloß, als bis ſich der 
Roͤmiſche Ritter Curtius mit ſeinem Pferde, für das Wohl 
feines Baterlandes, hinein geiturger harte. Wenn mar 
ſich zur Rechten wendet fo trifft man den Farnelifihen Bars 
tenan. Er ift voller Spring. "Brunnen und Groten; umd 
in der Höhe find Spasier- Gänge, von melden man den 
groffen Circum entdecfet. Wenn man wur Rechten wei⸗ 
ter ſorigehet; fo langet man ben dem Triumph » Bogen 
Tiri an, welcher zudem Triumphe diefes Printzens, nad) 
der Eroberung von Jeruſalem, aufgerichtet wurde. Die, 
fer Triumph» Bogen int fonderlich wegen feiner ‚Figuren 
von erhavener Arbeit merck vuͤrdig, welche den Leuchter, 
den Staubrodts Tiſch, die Jubel⸗Poſaunen, und einige 
Gefaͤſſe die aus dem Tempel gebracht wurden, voritelien, 
Diefer Triumph-Bogen iſt in der heiligen Straſſe, unten 
an dem ‘Berge Palatino, ; 

Srachdem man nun aus dem CampoVaccino gegangen, 
fo koͤmmt man zur Kirche Santa Francefca Romana, weiche 
bon einigen aud) Santa-Maria-Nuova genennet wird Dies 
Grabmahl diefer Heiligen it dafelbit von veraofde em 
Kupfer aufgerichter ; und am Fingange iſt Die Hirtorieder 
Rüuͤckkehr der Paͤbſte von Avignon nach Ram, in Marmor 
vorgeftellet. Der Tempel des Friedens iſt nahe bev dies 
fem Orte. Man ſiehet nur noch die RR ıinen davon; gleich 
wohl mar Diefes der prächtigite Tempel u Rom, wie die 
Säule anjeiget, welche man Daraus genommen , und vor 
das Thor von Santa Maria Maggiore gefeget hat. Dieſer 
Tempel war 300. Schuh lana,und 200 breit. Velpatianus 
hatte foldyen bauen, und die Beute,melche fein Sohn Titus 
aus dem Tempel zu Ferufalem jurüche gebracht, dahin fer 
tzen laſſen. Die Kirche des Heil, Co-fini und des Heil. Da- 
naiani iſt in dem Campo Vaceino. ie iltrumd, und war 
vormahls der Tempel des Saftor und Pollux. Weiter hir 
ift die Kirche des Heil, Laurentii in Miranda. Diefes mar 
vor Alters ein Tempel, welchen der Kanſer Anton nus dee 
Kapferin Fıufliax, feiner Gemahlin, widmete, Dieſer 
Bring, welcher any unfterblich in sie verliebt war, mollte 
nachihrem Tode eine Göttin aus ihr machen, da er daft 
ben ihrem Reben nicht einmahl eine ehtluhe Frau aus ihr 
hatte machen koͤnnen. Der Borhof diefer Kir reift ſehr 
prächtig, undes find viele aroffe marmerne Saulen dars 
inne, Die Kirche des Heil. H siriani. welche nahedaben if, 
war ehedem der Tempel Sarırni. umd die Römer harten ihr 
Frarivm publicumdafelbft. Man trifft berna h die Kirche 
des Heil. Martinian all:oo fein EOtabmahl in einer niedris 
gen Capelle befindlich iſt. Dieſes mar ywor der Tempel 
des Martis Ukoris. Vor dieſer Kirche iſt der Triumph ⸗ Bo⸗ 
gen Sept.mii deveri, an welchem zweo überaus merck wuͤr⸗ 
dige Figuren son erhabener Arbeit find. Er ijtvon Mars 
mor, und die Helffiedanon iſt noch ſehr solftändig Wenn 
man auf der Seite des Berges fortgehet ſo koͤmmt man zur 
Kirche des Heil, Iofephi, al vo man in einer Art voneinee 
ünterirrdifchen Hihle dar Gefaͤngniß zeiget, welches ehe · 
den Tallanmn hieß, und in ei heim der Kl. Petrus und 
der Heil. Panlus eingeſchloſſen wurden Unten iſt ein Loch 
wo der Heil. Petrus Prowetlan: und Merturianu tauffete 
welche ihn be wacheten, nebſt vielen andern. Es entſprang 
Dafelbitaufeine Wunder nolle Weiſe ein Brummen; ud 
diejenigen, welche in folches Loch binabiteigen , Einnenden? 
felben fehen. Es maren ehemahls indem Furo Romano viel 
anfehnliche Gebaͤnde als das Cormitium , welches der Dr 
war, wo ſich das Volck verfammlete, und wo der Saal 
mar, in welchem der Pretr Gerichte hielt. Man ſahe in 
diefem Comitio die Statue des Horanıi Coclidis, und inden 
Winckeln, die Statuen Prrhagorz und Alcibiadis. Ferse: 
ren ferner auf diefem Forodarjenige, was die Römer Ro- 
ftranenneten. Diefe Rollrı waren aus denen füpfeenen 
Schiff ⸗· Schnoͤbeln gemachet, welche man dexen Antiren 
abgenommenhatie. Dieſes mar eigentlich die Gerihrds 
Stelle mo die Advmeaten ihre Procefle vortragen pfl's- 
ten, und wo Cicero fo ſchoͤne Reden hielt. Das Grabmadi 
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Romuli war hinter dieſen Plage, unddas Grabmahl Fau- 
ſluli war vor demſelben. 

Das Copitolium liegt auf dem Berge Capitalino. Die⸗ 
ſes iſt ein neues Gebäude, welches Ronilacius IX. auf die 
Ruinen, und zum Theil aufoen Grund des alten, fo zu Do- 
mitianı Zeiten bereits viermahl abgebrannt geweſen, ers 
bauen, Gregorius XIII. aber und Clemens VIIL erweitern 
laffen, und machet nebft den zwey unter Clemente VIII, In- 
nocentio X, und Alexandro VII. darzu gekommenen Flüs 
geln einen anfehnlichen Palaft aus, deifen plattes Dad) 
mit vielen Statuen berühmter Römer gejieret ift. Alles iſt 
darinne voller alter und merdfmürdiger Stücken, deren 
Beichreibung ein ganges Bucherfordern mürde. Unter 
- Die vornehmften kan man die eherne Woͤlfin rechnen, wel⸗ 
che Reinum und Romulum fäuget, und an welchem man 
den Donnerfchlag bemercken Fan, deſſen Gicero Grat, Ill. 
in Cat. gedenctet ; ferner Die 4. groffen ‚Figuren vonerhabes 
ner Arbeit, welche viele LImjtände der Hiflerie Marci Aure- 
li vorftellen ; die Columnarn Roftrataım des Generals, oder 
Adınirals und Bürgermeiftert, Duillii‘, welcher der erfte 
mar, der u Rom die Ehre hatte, einen See» Triumph zu 

ten; der Courier, welcher ſich einen Dorn aus dem 

309, nachdem er dem Senate erfreuliche Nachricht hin⸗ 
terbradht hatte, indem er unteerweges lieber Echmergen 
ausftehen, als die öffentliche Freude verzögern wollte ; das 
Bruft» Stücke Ciceronis; das Bruft» Stücke Vırgilii ; 
die 4. alten Maaſſe, eines zum Dele, 2. zum Beine, und 
ein anderes zum Getrayde; die Säug-Amme Neronis, 
welche ihn bey der Hand hält ; die Göttin des Stillſchwei⸗ 
gend; der Gott Pan; die 3. Furen; eine Statue Cxlaris 
in feinem Harniſche; eine Statue Augulli; die Statuen 
des Caltorumd Pollux; die jerbrochenen Stücken von de: 
nen Coloſſis, des Apollinis, Domitini und Commodi ; den 
Löwen, welcher ein Pferd verfchlingt ; die Sieges- Zeichen, 
welche einige dem Trajıun, und andere Dem Marius jueigs 
nen, Die a .marmornen Pferde, welche man auf dem’ Pla⸗ 
tze des Capitoliı fiehet, find aus dem Theatro Pompej: ges 
nommen rorden ; und Die eherne Statue zu Pferde, wel⸗ 
che man an eben Diefem Orte ſiehet, wurde von Paulo III. 
dahin geſetzet. Manglaubet, daß es Die Statue Marci Au- 
relũ iſt. Sonſt faſſet das Capitolium uoch heutiges Tages 
eiten groffen Schatz von alten und peuen ausgehauenen 
Bildern in ſich. Zudem mitteljten, und etwas mehr, als 
die übrigen erhabenen Gebäude, kommt der Roͤmiſche 
Rath zufammen, und wird alda Gerichte gehalten, auch 
von hier an die Canıeram Apoltolicam eppelliret. Die Flüs 
gel werden von den Conlervatoribus urbis bemmohnet , fo mie 
der rechte Flügel von dem Senatore zu Rom. Bor der 
Thuͤre des groffen Saals, worinnen die Rechts - Sachen 
abgehandelt werden, ijt ein groffer Altan, auf melden zwey 


Treppen führen, in deſſen Mitte ein befonderer Spring» - 


Brunnen zu fehen, wovon ein Theildes Pıedeftalsden Nil, 
der andre Theil aber den Tober ⸗Strohm fürftellt. Das 
Innere der 3. Haupt / Gebaͤude enthält Die Eoftbariten und 
Fünftlichiten Mablereven , unter denen man den Raub des 
Sabiniſchen Frauenzimmers bewundert. Die vondem 
Ritter Bernini gefertigte Statue Urbani VIII, ingleichen 
die Bild⸗Saule Leonis X, von dem FlorentinifchenKünfts 
ler Lorenzetto, behalten, nebft der Statue Alexandri Far- 
nefe, Marci, Antoni Colonna, Pabſts Gregorii XIII, und 
Pauli III, vor allen andern den Vorzug. An der Wand fies 
het man verſchiedene Maaffe, womit die alten Römer die 

ängen berechneten, eingegraben. Die 4 Congia, womit 
man ehedem das Getrayde, Delund den Wein, gemeffen, 
ſind von Stein. 

Bon der Saule, die man Millieriom nennet, kan 
man ſchwerlich etwas gewiſſes ſagen. Sie iſt von weiſ⸗ 
ſem Marmor, und 8%. Schub hoch. Die Zahl ı. iſt 
oben angemercfet, und auf dem Eapitaleifteine eherne Ku⸗ 
gel, melden. Schub im Durchfchnitte habenmag. Man 
fagt insgemein, diefe Säule habe auf dem Mittels-Puncte 
don Rom geftanden ; und von dieler habeman angefangen, 
die Diftanzen zu zahlen, welche von Meile zu Meile, fonders 
derlich auf denen Band» Straffen in Ztalien, durch andere 
Gäulen unterfcyieden wurden, ber man trifft einige 
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Schwierigkeiten in diefer Meynungan, daraus man ſich 
nicht helfen kan. Die Säule auf dem Foro Komado, des 
ren Tacitus, Suetonius, und einige andere alte Audtores ges 
dencken, wird uns alfo befchrieben,daß fie von Er& oder vers 
goldetem Merale, und daß die Nahmen der Land» Straf 
fen, nebſt den Diftanzen der vornehmſten Städte an ſelbi⸗ 
ger eingegraben gewefen waͤren. Aber andem Mılliar o des 
Capiolii iſt von dem allen nichts zu fehen. Vielleicht wird 
man fagen, die eherne Säule, Deren dieſe Audtores Mels 
dung hun, fen verlohren gegangen , und dieſes marmorne 
Milliare an deffen Stelle gefeget worden. Aber da die Mei⸗ 
len / Säule des Capitolii nahe bey der App-fcen Lands 
Straſſe gefunden worden, wie die neuere Infcription befas 
get, welche man am der einen Face des Fußgejtelles einge 
graben hat: S. P. 9. R. Columnam milliarianı primi :b urbe 
lapidıs indicem, ab Imperstore Velpsliano & Nerva reilitu- 
tam, de ruinis Suburbanıs Viz App = in Capıtolium tranfiu- 
lit; ſo iſt es hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß Diefe Säule aus 
dem Mittels Puncte von Kom, eine Meile weit von ihren 
Mauern,fey nerfeget worden. Lind wenn man über Diefes 
die Sache genau unrerfucher, fo fcheinet es nicht moͤglich die 
bekannten Woͤrter primus oder lecundus ab urbe lapıs, ıu ers 
Elären ; wenn diefer lapis, oder dieſe Säule,nicht a.fferhalb 
Rom geftanden hat ; indem das Wort, a urbe, Die Sache 
deutlich erklaͤret In der That, wenn man pen der veraols 
deren Meilen » Säule, welche mitten in der Stadt Rem 
fund, und an welcher ſich, wie man glaubet , alle vix Con- 
fulares endigten, niemahls hätte reden hören ; fo wurde man 
gewiß behaupten koͤnnen, daß prunus lapis, Die erfie Saͤule, 
oder die erjte Meilen, Säule, ſo wie man fie ie in dem Ca- 
pitolio fiehet, eine Meile von den Mauern der Stadt Rom 
geweſen wäre. Daman nun die Malen-Säule, von wel 
her hier Die Dede ift, in einer Borjiadt von Kom, und na⸗ 
he bey einer Land «Strafe, gefunden hat, jo ſcheinet es, daß 
daſelbſt ihre Stelle geweſen und daß man mit guiem ð run⸗ 
de ſchlieſſen koͤnne, dah es eben fo wiele erjle Meilen» Saͤu⸗ 
len, als fand, Straffen, gäbe. Indeſſen mag man nun ans 
nehmen, entmeder, Dab das vergoidete Miltiaium, das eins 
Gige erſte Milliarium geweſen fen, um welches herum man 
die zweyten Saͤulen in einer Enifernung von eier Meile 
angetroffen; welches gleichwol wider ſprechend ist; oder 
daß diefe vergoldete Säule inder Mitte der Stadt bloß ein 
gewiß Ziel gervefen fen, undrdaf die naͤch ſten Saͤulen wär 
zen die erften genennet, und wie Die in dem Capitolio beyeiche 
net worden, fo findet man allejeit, daß in Anſehung dee 
Gröffe der Stadt Kom, Beine von Diefen erflenoder andern 
Säulen hat aufferhalb der Stadt ſeyn Fünnen ; und daß 
es alfoeine ſehr uneigentliche,, und fogar höchft falſche Re⸗ 
dens⸗ Art geweſen wäre, ju fagen: primo aburbe lapicle⸗ 
wenn diefe erſte Meilen » Säule in der Stadt, und nicht 
aufferhalb der Stadt, geweſen wäre. Ein anderer Umſtand 
bejtätiget dieſe Meymmg. Man fihet an dem Pallaſte 
Paleltrisna eine alte Infeription, welche Die Starura eines Col- 
legıides Æſeulapii und der Gefundheit, enthält, melden 
Collegio eine gemifle Salvia Marcellına, einen Tempel, ei 
nen Platz undeinen Spatzier ⸗ Gang ſchencket, welches als 
les an der Appiſchen Land ⸗ Straſſe, nahe bey dem Tempel 
Mcctis, iotria Milliarium I. & I, ab uthe euntibus. Die An- 
tiquarii verſichern, daß ein Tempel Martis auſſerhalb der 
Stadt, und an der Appıfchen Land⸗Straſſe gemefen ſey. 
Alſo ſtimmen ale Umflände Damit überein, Daß das vergols 
dete Millariuun bloß darzu gedienet , um den Ort anzumers 
cken, wo ſich alle Land raſſen affiengen, und umdie Di- 
fanzen der vornehmften Städte anzuzeigen ; hingegen daß 
iede erfte Meilen · Saͤule eine Meile von den Tihoren Der 
Stadt Rom geftanden habe. Unten an der Säule in dem 
Capitolioliefet man diefe Infcription : Imp, Cxfar Veſpolia · 
nus pontif. maxim, trib, poteft, XVII. Imp. XVII. PP. Cen- 
for Cos. VL. defign. VIIL. Und diefe andere: Imp, Nerva 
Clar Auguflus Pontifex maximus, Teibunitia Poteltate 
Cos. II, Pater Patrix retecit. Damit man eineSymmetrie 
mit diefer Meilen, Säufe heraus bringen möchte, fohat 
man vor Furgen eine andere Säule von gleicher Figur, 
und von gleicher Gröffe aufgerichtet, auf welhe man 
eine eherne Kugel gefeget hat, im welcher Die Dibe bet 
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Trajani fol geweſen ſeyn: Hoc "io Orbiculo olim Tre 
janicıneresjacebant. Nunc, non Cineres, jed memoria 
jecet, Teinpus cum Cinere Meıinoriam fepelivit: 
Ars cum Tempore non einerem, fed Memoriaın in/taurat. 
Magnitudinis enim non Reliquiæ fed wnbra vix; manet, 
einis cineriin Una ætate moritur , ımemoria cineris in 
Aere arte revivifeit. 

Gang nahe bey dem rechten Flügel des Capicolii iſt die 
Kirche, welche den Nahmen Ara Coali führe. Man ers 
zaͤhlet, daß, als Augultus Das Oraculum zu Delphos gefra, 
get, um juerfahren, wer nad) ihm regieren wuͤrde, dieſes 
Oraculum aufdie wiederholten Kragen lange Zeit taub und 
ſtumm geweſen fen. Endlich) habe das Oraculum nach lan⸗ 
gen Anhalten von Seiten Augufti geantwortet,daß, da das 
Hebräifche Kind der Sohn Gottes und GOtt felbft, ihm 


die Rede benommen, es nichts mehr zu offenbaren haͤtte, 
und daß der Kapfer fi) nur hinweg begeben folte. Tie His - 


ſtorie füget hinu, Daß, roeilder Kapfer Diefe Rede mit des 
nen Spbilinifchen YBeiffagungen einftimmig befunden, 
er fogleich dem Hebräifchen Rinde zu Ehren, von welchem 
ihm das Oraculum gefaget, in dem Capitolio einen Altar ers 
bauet, und denfelben Aram primogeniti Dei genennet habe, 
Man hat ſeitdem eine Kirche auf eben der Stelle erbauet, 
und zwar fo, daf der Altar Augufti fich beydem Chore bes 
« findet; und diefe Kieche ift Ara Coeli genennet worden, 
Das Grabmahl der Heil. Helenz iſt in diefer Kirche, 
Man fteiget von dar auf einer Treppe von 100. marmors 
nen Stuffen in die Kieche des Profeil-Haufes der Fefuiten 
hinab. Diefe Treppe ift fehr breit, und es koͤnnen 12. Pers 
fonen auf derfelben neben einander gehen. Die Kirche ift 
ſchoͤn und fehr geraum, und die Eapellen haben überaus 
Eoftbare ierrathen. Der Leib des Heil. Ignanıi, des Stiff⸗ 
tersihrer Geſellſchafft, tuhet unter dem Altare einer Ca⸗ 
rin welche ihm gewidmet iſt, und fein Bildniß ſtehet dar, 
ber. Man jeiget feine Stube in dem Haufe diefer Patrumn, 
und man hat eine Capelle daraus gemathet. Das Grab⸗ 
mahl des Fardinals Bellarınini ift nahe bey dem hohen Als 
tare,aufder Evangelien / Seite. Man fteiget hernach zu 
dem Pallaſte des Heil, Morci hinauf, welcher der Repu⸗ 
blick Venedig gehöret, und wo die Abgefandten, welche fie 
andem KRömifchen Hofe balt, wohnen. Man wid, daß dies 
fer Pallaſt, wie auch die Pallarte Cancellarıa und Farnefe, 
don den Steinen wären erbauet worden, twelche man von 
dem Amphitheatro genommen hat. . 
Ban dem Pallafte des Heil. Marci gehet man zu dem 
Berge Quirinali, melcher iego Monte-Cavallo heißt ; und 
indern man durch Das Quartier der Stadt gehet, welches 
ehemahls Forum Trajani hieß, fo fiehet man Dafelbit Die bes 
ruͤhmte Säule Trajani, welche der Rath dieſem Kapſer zu 
Ehren aufrirhten laffen. Sie it mit Figuren von erhaber 
ner Arbeit geyieret, welhein einer Schneckenfoͤrmigen Eis 
nie von unten an biß an das Capital lauffen,und Durch wel⸗ 
che die denckwuͤrdigen Kriege und Thaten dieſes Pringens 
vorgeftellet find. Aber ob fich gleih viel gutes unter Dielen 
Figuren von erhabener Arbeit befindet, ſo iſt doch auch viel 
fehlechtes dabey; feine Einrichtung, keine Perfpettive, und 
andere Fehler mehr. Diefe Saͤule iſt aus 24. dicken mars 
mornen Steinen zufanmengefeget. Ihre Hhe beträgt 
128. Schuh, das Fußgeftelle, welches 12. Schub hoch iſt, 
nicht mit darunter begriffen. Man ſteiget oben auf dieſe 
Saͤule, vermittelſt einer Treppe, von 125. Stuffen, welche 
man innerhalb derfelben angebracht hat, und welche durch 
24. kleine Fenfter Licht bekommt. Wan hatte Die Aſche 
Trajani, welche in eine Urne eingefchloffen war,auf die Cor- 
niche, gefeget ; aber Sıxras V. befand für gut, Die kupferne 
amd veraoldete Statue des Heil. Petrian deren Stelle m 
fegen. Der Pallaft und der Garten ven Aldovrandi find 
aufdem Berge. Das Hauß iſt Flein, aber es ift mit ſeht 
vielen Gemaͤhlden ge:ieret, unter denen fich einer befindet, 
welches man für das aͤlteſte zu Kom hält. Es fteller eine 
Heyrath mit allen den Ceremonien vor, welche die Roͤmer 
beobachteten. An der Treppe iſt die Statue eines Mens 
fchen, welcher ben den Händen aufgehencket worden, nebft 
groffen Steinenanden Züffen. Dieſes war eine fehr ge⸗ 
wöhnliche Bebenafteaffe, welche die Heyden an denen Chri⸗ 
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flen verubeten, um fiezupeinigen. Der Platz ton Montes 
Larallo iſt wegen zweher marmernen Statuen von Pfer⸗ 
den merckwürdig, weiches. Männer mit der Hand bey 
den Zugeln halten, und mit weldyen Tıridstes, König von 
Armenien, Neronem beſchenckete. Auf dem Fußgeſtelle der 
einen liefert man: Opus Phidiz; und auf dem andern: Opus 
Praxitelis. Von diefen Pferden hat iego der Berg den 
Nahmen, auf welchem die Bäder Cnitantini waren. 
Man fichet noch einige Ruinendavonin dem Garten von 
Columna, deffen Mauern ſich an diefem Plage endigen, 
Dee Palait, welchen der Pabſt im Sommer bemohnet, 
iſt dieſen Pferden gegen über. Das Gebäude ift überaus 
ſchoͤn Die Zimmer find groß, und der Garten iſt wegen feis 
ner Spagiergänge angenehm, Er mt voller Springbruns 
nen und Örotten unter geoffen ſchatiichten Bäumen. Es 
find aud) fhöne Springwaſſer und eine Orgel dirinng, 
welche ſpielet, ehne Daß fie von jemanden angerühret 
wird. Das Noviciar der Zefuiten ift dem Hinter » Thore 
diefes Gartens gegen über. Die Kirche des Heil,Sylvellri, 
welche nicht weit von dar ift, und woman das Grabmal 
desEardinals Bentivoglio ſiehet, gehoͤret denen T heatinern. 
Wenn man eine kleine Straſſe hinunter gehet, ſo trifft man 
die Kirche der Heil. Agachz an, welche unten an dem Ber⸗ 
geQuirimaliliegt. Mer keib der Heiligen euhet unter dem 
Altare, und vor dem Thore find einige alte Statuen, von 
Beinen Knaben in ihren Röcken, welche man Przwrextas nens 
nete, und welche für Kinder von edler Geburt gehöreien, 
Man begiebt ſich hernach zur Kirche von Madonna del 
Monte, welcher Det aus Andacht häuffig befuchet wird, 
und von Dar gehet man zur Kirche des Heil. Petri aux 
Liens. In dieſer letztern üt Die berühmte Statue Mo» 
ſis, weldyer figend vorgeiteller ift. Sie iſt von weiſſem 
Marmor, von der Hand des Michael Angelo, und madhet 
einen Theil der Zierrachen des Grabmahls Juli I. aus, 
Beronius bejeuger , daß Die Statue des Heil, Sebiltiani, 
welche aufeinem Altate, fehr nahe ander Thuͤre ſtehet 
deswegen fey dahin gefeget worden, Damit Die Peit, womd 
die gange Stadt heimgefuchet wurde, aufhören mörbte, 
und daß fie wuͤrcklich fogleich aufachörer habe , als Die 
Statue dafelbit geftanden. Die Keite, mit welcher der 
Heil. ‘Petrus im Gefängniffe gefeffelt wurde, iſt in der 
Sarriftep Diefer Kirche, welche man deswegen Sri. Petri 
ad vineulanennet, Die Kirche des Heil. Martini in Monte 
iſt in eben diefem Quartiere, Dieſes iſt eine ſehr ſchoͤne 
Kirche, in welcher ein Keller iſt, darinne der Heil, Syl- 
veller, wahrend der Verfolgung, 2. Concilia hielt, wie 
eine über der Treppe befindlihe Infcription anzeiget. 
Man faget, das erſte Chriſtliche Glaubens, Bekenutniß 
fen in dieſem Keller gemachet werden. Die Kirche der 
Heil, Praxedz iſt ſehr nahe beydiefer letztern. Man fier 
bet ın felbiger die Saͤule, an welche unfer Devland ger 
bunden wurde, als man ihngeiffelee. Sie iſt von bunds 
farbigem Marmor , undin eineilernes Gitter eingeſchloſ⸗ 
fen. Die alte Infeription , welche über der Thuͤte der 
Eapelle ſtehet, dahin man diefe Säule gefeget hat, bes 
eichtet , daß der Cardinal Colonna diefelbe vor mehr als 
300. Fahren mit aus Jeruſalem gebracht habe. Zn eben 
diefer Kirche ift dee Brunnen, mo die Heil, Praxeda die 
Reliquien und die Beiber Der Märtyrer verwahrete; aber 
diefer Brummen ift iego uigedecket. 

Die Kirdye Santa Maria Mıggiore iſt Die groͤſte ums 
ter denenjenigen Kirchen zu Kom, welche Unfrer Lieben 
Frauen geheiliget find; unddaher hat fie den Nahmen 
bekommen ; welchen fie führet. Cie ſtehet auf dem 
Berge Elquilino, und iſt von dem Patricio Jehanne 
und feine Fran, zur Zeit des Pabſtes Liberii, gegen 
das Jahr JEſu Chriſti 366. erbauer worden. Sie iſt am 
Ende der Straſſen der vier Brummen; man gehet durch 
einem Hof dahin, welcher von vier Reihen von ſchlecht 
befchaffenen Säulen forıniret wird. Wenn man von 
diefer Seite koͤmmt, ſo muh man um Die Kirche herum ge» 
ben, wenn man das aroffe Portail fehen will. Sie hat 3, 
Schiffe, welche von 2. Reiben vonmarmornen&äulen for- 
miret roerden ;der Fußboden ift von gleicher Materie, und 
“. abgetheiler, „Die 3. Schiffe find nicht gewoͤlbet. 
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Sie haben prächtige und vergoldete Decken; man fol, 
wie man ſaget, das erſte Gold, welches aus Andien ges 
bracht worden, darzu gebraucyet haben. Lie Tribune 
iſt gewoͤlbet, wie anch die 2. prächtigen Capellen, welche 
ihr E Ereuggängen dienen. 

ie zur Rechten iſt von Sixto V. erbauet reorden; fie 
iſt mit dem rarejtem Marmor, und von den beften Mei⸗ 
fteen ausgelegt worden. Sie iſt miteinem eifernen Ge⸗ 
länder, welches Füpferne und vergoldete Zierrarhen hat, 
verfchloffen. Wie rechte Seite nimmt das Minlolzum 
Sixti V. ein, welches aus 2. Reiben von Corinthifthen und 
vermiſchten Saͤulen beftehet, welche von ſeht fchönem Mars 
mor, und ungemein fauber gearbeitet find. eine 
Statue, die auch von Marmor ift, ftehet inder aroffen 
Niche, melde die Mitte dieſes groffen Gebäudes ein, 
nimmt, oben auf der Seite find marmorne Figuren von 
erhabener Arbeit, welche die Liebe, die Gerechtiafeit, und 
die Erönung diefes Pabftes vorftellen, nebit denen Etas 
tuen des Heil, Francilci, und des Heil. Antoni von Padua, 
Sixtus V, war ein Franeifcaner geweſen. 

Seine Dankbarkeit hatihn bemogen, ein Maufolzum, 
melches dem einigen ähnlich ift, in eben derſelben Ca⸗ 
pelle, dem Pabſte Pio V. zu Ehren bauen zu laffen. Die 
fes prächtige Grabmahl iſt zur lincken, wenn man indie 
Capelle hinein gehet ; er ift eben fo ſchoͤn, eben fo faus 
ber aearbeitet,, von eben Deraleiten Marmor, undeben 
fo Foftbar , als das Grabmahl Sixti V. Er hat die Sta⸗ 
tuen des Heil. Dominiei umd Des Heil. Märturers Petri, 
der Statue des Heil. Pi jur Seite ftellen laffen, welcher 
bon dem Drden derer Fratrum Frædicantium gervefen 
mar; unterhalb feiner Statue ruhere fonft der Leib dies 
fer Heiligen, in einem rpreffen»&arge , welcher in 
einem andern bleyernen Sarge ftund. Er wurde im 
Sabre 170%. auf Befehldes Pabftes Clementis XI dar⸗ 
ausgenommen. Das Fleiſch, und ein Theil von der Kleis 
dung war verweſet. Die heiligen Gebeine wurden mit der 
gewoͤhnlichen Paͤbſtlichen Kleidung bedecket, nebft einen 
Diamantenen Ereuge, undeinem Foftbaren Ringe, und 
wurden in einen ungemein prächtigenKaften eingefchloffen, 
welcher mit Glaſe ausgefeget war, Damit man diefen heilis 
gen Leib fehen fünnte, wenn man eine groffe eherne und ver, 
goldere Tafel niederläßt, auf weſcher die Figur des Heilis 
gen vonerhabener Arbeit vorgeſtellet iſt. Dieſes vortref⸗ 
che Stuͤck iſt nachdem Modell, und unter der Aufſicht des 
Herrn le Gros, eines Frantzoͤſiſchen Bildhauers, verfertis 
get worden. 

Der Pabſt Paulus V. hat die andere groffe Capelle wel⸗ 
che den Creutzgang der Kirdye ausmadhet, anlegen laffen, 
Sie ift von eben der Groͤſſe, und fait von eben der Einrich⸗ 
tung und Pracht, wie die Kapelle Sixti V. Man hat in diefe 
Capelle die Krippe gebracht, in welcher der Henland der 
pelt indem Stalle zu Bethlehem ruhete. 

Wenn man von Sant. Maria Maggiore hinausaehet, fo 
gelanget man ine Kirche derer Heiligen Vir» und Modello. 
welche nahe ben denen Ruinen des TriumphrBogens des 
Kanfers Gallieni it ; oben an demfelben hängen groffe 
Schluͤſſel, welcher die Schlüffel der Stadt Tufculum find, 
jum Zeichen des @iener, welchen Die Kirche umter der Re⸗ 
gieruna des Pabſtes Honorii Vzüber dieſe Stadt erhielt. 
Die Kirche des Heil. Enteb ĩ welche nicht meit Dason ents 
ferner, iſt auf die Ruinen der ‘Bäder des Ranfers Gürdıani, 
mie auch auf die Ruinen feines Palaftes aebauet, deffen 
Hofmit 100. Säulen umgeben war. Die Kirche von 
SantaCroce in Jerufalen, welche Conftantinus M, bauen 
ließ, ft an den Stadt / Mauern am Ende des Bergen Coe- 
fi ; und man hat fie wegen der Heiligen Erde alfo genennet, 
welche von der Heil, Helena, feiner Mutter, hieher gefchis 
cket, und in einer unterirrdifchen Capelle verwahret wurde. 
Gantz nahe dabey find no h einige Merckmahle von dem 

Tempel der Veneris und des Cupidinis vorhanden, welchen 
dieſer Kanfer verflähren, umd dargegen diefe Kirche daſelbſt 
aufführen lieh, in welter man das Gemählde an der Tri- 
bune,umd an dem Gewoͤlbe des Chores bewundert, welches 
die Hiftorie von der Erhöhung des Creutzes vorſſellet. Die 
Kirche der Heil. Bibianz üjt fehr nahe ben der Kirche von 
SantaCroce. Sie iſt auf dem ‘Page, welchet Urla Pileata 
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genennet wird, weil man daſelbſt die Statue eines Baͤres 
mit einem Hute ſiehet. Dieſer Platz iſt wegen des Gottes⸗ 
ackers merefwi;dig,meldher Caınererium inter duas lauros 
heiſt. Die Kirche it mit raren Gemaͤhlden von der. Hand des 
Campelli und Petri von Cortona gexieret, und die Statue der 
Heil, Bibianz, iftein Werck des Ritters Bernini. Wenn 
man zu diefer Kirche hinausgehet, fo trifft man einen Aßeg 
an, welcher zudem Thore des Heil, Laurentii führer, bey 
welchem man vorüber, und nach San Laurenzö fuori delle 
Muragehet, Diefe Kirche ließ der Kanfer Conttantious 
bauen, und beſchenckete fie mit viel Fonbaren Ornaten. 
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kenandern in der Stadt, welche eben diefem Heilige: ges 
widwmet find. Sie iſt aufdas Cameteriun Sanktz Ciriec® 
erbauet worden, two Diefe Heilige die Leiber der Märtorer, 
an der Via Tiburtine begrub. Das Grabmahl der Heil, 
Laurentii ift unter dem heben Altare, hinter welchem der 
Stein it, auf meldyen der Roſt gelrget wurde, darauf er 
feinen Märtorer- Tod ansftund. Man fieber ihn durch ein 
groffes Stuͤck Glaß. Wenn man wieder in die Stadt bins 
ein gehet, fo trifft mar die Kirche des Heil. Autoni:,und das 
SHofpital an, welches nahe bey Santa M-ria Miggiire iſt; 
vor derfelben ftehet eine Saͤule mit einem Ereube, welches 
man dahin fegete, als ſich Henricus IV, Koͤnig von Franck⸗ 
reich,befchrere. Nachdem man um Santa Marta M«ggiore 
berumgegangen iſt fo gelanget man zur Kirche Santa Pu- 
dentiana, welche inder alten Straſſe ſtehet, die Vıcıs Patri- 
eiushieß. Sie iſt aufebender Stelle erbauet worden , wo 
das Hauß des Roͤmiſchen Ratheherrn, Pudeı ts, ſtund. 
In dieſem Haufe kehrete der Heil. Petrus ein, als er Das 
erftemahl nach Rom reifete. Er bekehrete daſelbſt Puden- 
teın, und feine. Töchter, Pudentian.sm und Pr xedam, 
Man ſiehet daſelbſt einen Brunnen che Aßafler, in wel⸗ 
hen die Heil, Podentian⸗ die Leiber der Märtyrer ſegete. 
Man fieher auch allda den hoͤltzernen Altar,an welchem der 
Seil. Petrus zu Rom dar erjtemaht Mefie lab; 2. mars 
morne Statuen, eine von unferm Heblande, und die andere 
von dieſem Apoftel, welche bende gang unvergleichlich ges 
machet find, wie auch Die prächtige Capebe derer G-ctans. 
Man gehet von dar nach San Laurenzo in Pauciperua. Dies 
fes iſt der Ort, wo der Heil. Laurentius auf dem Roſte ger 
braten wurde; und die Hiflorie von feinem Märtyrer 
Tode iftandie Mauer gemahlet. Die Heil. Krıgna, eine 
Schottlaͤndiſche Jungfrau, liegt in eben dieler Kirche ber 
graben. Nachdem man durch eine ſchlecht bewohnte Gaſſe 
gegangen welche unten an dem Munte-Cavalloift,fo kommt 
man ze Kirche des Heil, Vitalis. welchean den Garten Des 
Nov ciets der Jeſuiten ſtoͤßt. An diefem Drte fol der Tems 
pel Romuli geftanden haben. Zego it gang nahe daben ein 
Ereugmen,allwo die 4. Brunnen find. E ie entfpringen aus 
4. Ötatuen, melde gleichſam auf der Erde liegen. Lepi- 
dus Pins lich ſolche machen. Don diefem Creutzwege ge⸗ 
bet man in eine ſchoͤne Straſſe, welche ne Kirche Sarıta Ma» 
ria della Vichoris fiıhrer, die megen des, inder Schlacht bey 
Drag erfochtenen Sieges alſo genennet wird. Die Fahr 
nen und Standarien, melde in diefer Schacht erobert 
wurden hängen in der Kirche herum. Wan fiehet audı das 
Kit fehöne Capellen, und fonderlich ift eine zur lincken 
Hand, in welcher die Statue der Heil: "Tiherefiz flehet, 
welche ven einem Seraphim vermundet worden, welches 
Stück ſeht hochaefrhäger wird. In der Sacriften ift ein 
Grab unfres Henlandes ; ee ift von Helffenbein,und unge» 
mein fauber gearbeitet. Der Groffe Brummen, weldyer 
Fontana Felice heißt, ift vor diefer Kirche. Diefes iſt Die 
Waſſerleitung Sıxti V. welche ich in eim groſſes fleinernes 
B flinergieft,aus welchem ſich das Waſſer Durch viele Ca⸗ 
näle in die übrige&tadt vertheilet. Man hat dieſem Bruns 
nen den Nahmen Felice Desmegen gegeben, weil Sixtus‘ V. in 
dem Kloster der Francifcaner war Fra-Felice genennet mors 
den. Nachdem man diefe Waſſerleitung verlaffen, ſo koͤmt 
man ındem Garten von M«ntalte, welcher einer der ſchoͤn⸗ 
ftenift, die man zu Nom fichet. Am Eingange ift ein blau⸗ 
fichter &tein, auf meldem das Wappen diefer Familie 
ausgehauenift. Er it mit Spring⸗Waſſern umgeben, 
welche man fpielen läßt, indem man den Fuß auf eine 
kleine eiferne Pumpe feger, welche fich Darunter — 
n 
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An der Thuͤre des Haufes, welches cine Art von einem 
Pleinen Pallaſte it, find viele Bildniſſe und Statuen 
von Perſonen von diefer Familie. Es iſt auch eine kleine 
Orgel darinne, deren Pfeifen zwar nur von Holge find, 
aber Doch einen fehr angenehmen Klang von ſich geben. 
An eben dem Dete ift ein Gemaͤhlde, oelches den Streit 
Davids mit dem Goliath vorſtellet. Es iſt alſo gema⸗ 
chet, daß es an einem Rande rückwärts gemahlet iſt, 
und die Kaͤmpfenden von forne und hinten zeige. Man 
befümmt hier uberaus rare Urnen zu fehen; ein Bruſt⸗ 
Stuͤcke Sxri V. nach dem Leben gemahlet; ein Taber⸗ 
nackel, meldyes mit Foftbaren Edeljteinen befeget ; und ein 
Gemaͤhlde, welches von Edelfleinen von verfchiedenen 
Farben zufammen geiegerift. Das fonderbare an Dies 
fem Gemählde beftchet darinne, daß es, nenn man es aus 
einem gewiſſen Geſchichts⸗Puncte betrachtet, einen Bir 
ſchel Kräuter vorſtellet; und wenn man es hingegen aus 
einem andern Gefichts- Puncte betrachtet, fo Hiehet man 
den Kopf unddas Gefichte eines Menſchen. Dieler Ort 
iſt nicht weit von der Earthaufe, welche auf die Rumen 
der Bäder Dioclerianierbauet worden, an welchen dieſer 
grauſame Kayſer und fein Mit-Regente Miximianus, gan⸗ 
ber 15. Jahr lag, 40000. Chriſten arbeitenlieh, von Des 
nen hernach ein Theil um des Glaubenswillen den Maͤrth⸗ 
rer⸗ Tod erlitte. Man gebe, ohme aus dem Baͤdern 
Divcletiani zu fommen, zu den Päbftlichen Kornböden. 
Diefes iftein groffes Gebäude 2. Stock hoch, und alleieit, 
zum Unterhalteder Stadt, mit Korn angefüllet, Diele 
Kornböden find nahe beydem Thore Pa; und eine Meile 
von dar ift die Kirche der Heil. Agnes: Der Leib diefer 
funfzehenjährigen Zungfrau, noeldye den Märtyrer, Tod 
erlitte, ruhet unterdem hohen Altare diefer Kirche, welche 
nahe bey der Kircheder Heil. Conttanne iſt. 

Das Thor del bopolo, des Molckes, oder der Pappel⸗ 
bäume, hieß vor Alters Porta Flaminia, weil es an der Fla- 
minifcdhen Fandftraffermas. Einige behaupten, daß man 
es das Thor der Pappelbäume nennen müffe, wegen der 
vielen Baͤume von diefer Art, welche chedem in diefer Ge⸗ 
gend geilanden, und davon noch einige übrig find; andere 
molen feinen Nahmen von einer Kirche Unſter Licben 
Frauen herleiten, welche von dem Roͤmiſchen Volcke zu 
Ende des eilften Jahrhundertes auf der Stelle erbauet 
murde, modas Grabmahl Neronis mar, und welche man 
deswegen Notre-Dame du Peuple.nennete. Das Thor, 
melches man heut su Tage fieher, üt unter dee Regierung 
des Pabſtes Pii IV. von dem berühmten Baumeiſter 
Vignole.nach derZeichnung des Mehael Angelo Ruonaruta 
ge morden. Es iſt von Traveſtin· Stein mit 4. mars 
mornen Saͤulen von der Dorifchen Ordnung geiierer, deren 
Fußgeftelle von einer ſolchen Hoͤhe find, wider welche man 
noch etwas wuͤrde einzumenden haben, menn man nicht alle 
— — für diejenigen hegete,meldye den Bau 
diefes Werckes geführet haben. Die Fag de, welche nach 
der Stadt zu ftebet, iſt wegen des Empfangs der Königin 
Chriftinavon Schmeden iur Zeit Alexandrı VER. mit Pfeis 
fern von der Doriſchen Ordnung negieret rworden ; und da 
man eben die Maaſſe, wie ander äuffern Frgade benbehal« 
ten bat, fo fällt die ͤbermaͤßlge Höhe der Fußgeſtelle noch 
mehr indie Augen, Dieler Eingang in Rom iſt unvers 
gleichlich. Man erblicket fo gleich einen dreneekigten Mas, 
deffen Kafısdem Thore gegen über ift, melches einen Win⸗ 
ckei des Dreyeckes ausmachet, und Durch 3. ſchoͤne, breite, 
gerade, lange und nicht zu überfehende Gaſſen, offen iſt. 
Die mittehite ift die Strafe, Il-Corlo, welche deswegen 
alfo genennet wird, weil man darinne in Kuchen ſpatzie⸗ 
ven führt, um feifche Lufft zu ſchoͤpfen, und weil fie zum 
Pferde /Rennen, und zu denen Carnevals + Luſtbar⸗ 
Zeiten dienet. Auf bevden Seiten find niedrige Bünde 
für diejenigen, welche zu Fuffe neben , und fie it mit 
fehe ſchoͤnen Häufern und prächtigen Kirchen sinaefaffet, 
Der Eingang der Strafe, Il-Corfo, ift mit 2. einander 
aͤhnlichen Kirdyen gezieret; fie find oben rundt gewoͤlbet, 
und mit einem bedecften Gange verfchen, welcher auf 
4. fteinernen Säulen vonder Roͤmiſchen Ordnung rırhet, 
und auf dem -Gefimfe derfelben ift ein Beländer mit Bar 
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fen und andern Zierraihen. Die Kirche fer 
Hand iſt Unſerer lieben Frauen de — ———— 
Sie gehoͤtet denen Moͤnchen von dem dritten Orden des 
Heil. Franciſei, welcher in Franckreich Piquepus genens 
net wird. Sie find alle Fransofen; und Diefes ıt Der 
Sammelplag der meiſten Frangofen , melde ſich zu 
Rom befinden: Die zur lincfen Kand, beißt Unfre 
Liebe Fran von Monte-Santo. Cie gehöret denen Sici- 
liauiſchen Carmelitern, von der Refurme. Wende Kits 
chen find inwendig mit Gemählden und mit Bildhauer 
Arbeit ungemein ſchoͤn auggeiiert. Ben Mittels 
Punct des Plages nimmt ein Ægyptiſcher Obelıfcus vom 
Granit ein, welcher voller Hierowyphifcher Figuren ift, 
Er fol 88. Schuh, oder 107. Romifhe Prumas hoch 
feon, die B-fin ungerechnet. Er dienet um Sehe ⸗ Punne 
in die 3. Straſſen, welche ſich von dieſem age a 1, 
fangen. Sixtus V. ließ denfelben aus dem groffen Cie“ 
nehmen, wo er feit vielen Jahrhunderten mit Erde bes 
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taus, im Fahre 1587. an dieſen Ort bringen, und auf⸗ 
richten Die Straſſe, melde zur ——— 2* 
iſt, heißt die Straſſe Kipetta, weil fie den Hafen, oder 
die kleine Rhede der Tiber in ſich faſſet, mo Die mitiel⸗ 
mäßigen Fahrzeuge, und Die Feiouquen ju landen pries 
gen. Eie reicher bis an die Kirche des Heil, Luch viei 
des Frangois, und bis an Die Kirche des Heil, Euflachii, 
melche fait in der Mitte von Nom, und in demjenigen 
Quartiere find, welckes am järckjten bewohnet iſt. 
Die Straffe zur lincken von Il-Corlo heißt die Straffe 
du Babonin , oder der Maſque, wegen eines Brunnens 
diefes Nahmens. Sie gehet Durch den Plas von Spas 
nien, welcher Drt von denen Fremden ſarck beiuchet 
wird, meil dafelbit Die beiten Gajihöfe ſeyn folum, 
Cie gehet und endiger ſich u Monte-Cavallo, Dieſe 
3. Straſſen find unftreitig die fehönften in der ganten 
Stadt. Sie find mit viel ſchoͤnen Haͤuſern, anſehnli⸗ 
chen Pallaͤſten und prächtigen Kirchen befeget. Cie ge 
ben über‘Plöge, die wegen ihrer Gröffe und Zierrarhen 
merckwindig find; aber fie find ſchlecht gepflaftert, übers 
aus unreinlich, und zwiſchen Diefen ſchoͤnen Däufecn ſtehen 
viele andere elende, niedrige und unanfehnliche Hiufer,mels 
che alles, was man dalelbit ſchoͤnes, Eolbares und 
feines ſichet gar ſehr verſtellen. Man giebt vor, durch 
eben diefe Vermiſchung fielen Die fchünen Giebäude deſto 
beffer in die Augen, Allein dem fen wie ihm molle, 1% 
trifft man dieſen ‚Fehler, oder dieſe Annehmlichkeit in allen 
Straſſen von Rom an. 

Wenn man von der Kirche Notre - Dane zur lincken 
Hand aegen den Mag von Epanien fich zu mender, fü 
gehet man bey der Kirche und dem Cullegio der Griechen 
vorüber, wo man an aewiffen Sagen ihre Feremonien 
mit anfehen, und die Meife in Griechiſcher Spra he 
nady ihrer Lieurgie mit anhören Fan, Diefe Griechen 
find mit der Roͤmiſchen Kirche vereiniget , und fie ha⸗ 
ben ein Seminarum, in welchem fie junge Beute umters 
richten, melche der Pabit unterhölt,, damit er fie hrs 
nad) als M flionarios in Griechenland und auf Die Fu 
fuln des Archipelsgi ſchicken kan. Das Hauß des 
Groß⸗ Hertzogs, welches auf einem Berge fcher,, hat 
einen Garten, der mit vielen Sptinobrunnen, undınit 
viel groſſen marmornen B Mins neiieret iſt. Unter denen 
Eeltenheiten , welche zur Zierde dieſes Paares dienm, 
bemercket man die Statnen zwerer Koͤmpfer, meld: 
mit einander ringen, und Die Etatue eines Baners, to [+ 
cher, indem er feine Sichel ſhaͤrffete die Mitverſchwornen 
desCktilinz von ihrer Zuſamnen ſchwoͤrung reden hörete, wel⸗ 
che er hernach entdeckete. Dieſe letztere wird für eines dee 
ſeltenſſen Stuͤcke zu Nom schalten; aber die Statuen der 
Veneris 1. de8Cupidinishaben ihres aleichen nicht. Aus den 
Fenſtern dieſes Pallaſtes endecket man die gantze Stadt. 
Die Kirche der Capuciner iſt nahe dabey. Das Geib⸗ 
mahl des San Fehce. einer Banen- Bruders dieſes Orden · iſt 
in der andern Capeſſe zur lincken Hand, Der Eardinal,An- 
toniu⸗ B rbarin‘,der Bruder des Pabrtes Urbani VIII, wel⸗ 
herein Eapuciner war /iſt in dieſe Kitche begraben worden. 
Seine 
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Seine Dignirät, welche er wider feinen Willen ange, 
nommen hatte, binderte ihn nicht, als ein Mönch von der 
Welt abgefondert ju leben. Er verborh, als er fterben 
wolte, feinen Nahmen auf fein Grabmahl zu fegen, und 
verlangete, an ſtatt aller Tirul, nur diefe Worte: Hic 
jacet umbra, cinis, aıbil, Der Pallaſt derer Barberini, 
melcher einer der fchönften in Komift, ſowohl megen feir 
ner Lage auf der Seite des "Berges, als wegen feiner koſt ⸗ 
baren Zimmer, und dee Seltenheiten, die er enthalt, iſt 
denen ineen gegen über. Es find in demfelben 2. 
Treppen, welche Dieifterftucke find, und Petrus von Cor- 
tona hat alle feine Kunſt erfchöpffer, um die Decke indem 
groffen Saale zu zieren. Die Gallerie iſt mit einer uns 
zahlichen Menge von raren Statuen und Schilderehen ges 
jieret, und mit überaus vielen Zimmern nad) einander 
verfehen, in deren jedem ein Fürft wohnen koͤnute; fo 
prächtig find fie aufgeputzet. Die rareſte Gallerie iftdie 
Bibliotheck des Cardinals Francilci Barberini, Wenn 
‚man nad) denen Minimis de la Trinit€ da Mont zu gehet, 
fo gehet man durch eine Kirche der Spanifchen Auguftis 
ner. Diefe Kirche, welche S. Ildefonlu heißt, ift übers 
aus kein. Indeſſen hat fie doch alle Theile einer Kies 
che, als den hohen Altar, Seiten» Capelen, Den Dom, 
und das Chor. Die Kirdye de la Trinıte del Monte iſt 
won Ludovico VI, Könige von Franckreich, geftifftet wor⸗ 
‚den, und es ie Minimes, welche ‚Srangofen find, 
den Gottesdienft darinne, 

Wenn man nad) dem Spanifhen ‘Plage hinmter 
fteigt, fo trifft man einen fyonen Brunnen an, deffen Oeff⸗ 
nungen man im Sommer insgefammt aufthut, um das 
Pflaſter der benachbarten Straſſen abjuſpuͤhlen. Der 
Pallaſt des S panifchen Geſandien iſt auf dieſem Platze, 
an deſſen Ende ſich das Collegium de propagandaFide befin- 
det. Der Pabſt Urbanus VIII. ſtifftete ſol des zu Unterhal⸗ 
tung vieler Schüler in denen Südlichen Probintzen, bis 
nach Indien und Athiopien ; nachdem fie ihre Studia in Dies 
fem Collegio vollbracht haben, fo kehten fie wieder in diefe 
Landfchafften zurüche, zu sroffem Vortheile ihrer Ein» 
wohner, welche fie in denen Geheimniſſen der Ehriftlichen 
Reiigion unterrichten. Von dem Spanifchen Plage bes 
giebt man fich zu dein Plage de la Fontana di Trevi, dar 
bin man das Waſſer in ſolchem Lberfluffe geleitet hat, 
daß man an dem Orte, da es entfpringt, gleichfam 3. Pleine 
Fluͤſſe fiehet. Das Co'legium der Maroniten ift zur Sei⸗ 
te des Monte-Cavallo, Sie fingen dafelbjt die Meſſe nach 
ihrer Art, und u Folge ihrer Liturgie „ wie die Chriſtli⸗ 
chen Prieiler auf dem ‘Berge Libano, Die Kirche der 
Heil. Apoſtel iſt in eben Diefem Quartiere. Conitantinus, 
melcher ſie bauen ließ, trug ihnen zu Ehren auf feinem Kür 
een die 12.erften Steine darzu, welche man um Grunde 
legte. Vor diefer Kirche iſt ein groffer Plah wo verfchier 
dene ſchoͤne Pallaͤſte ſtehen. Man koͤmmt hernach in die 
ſchoͤne Straſſe, il Corfo, deren ſchon gedacht worden. 
Man trifft in dieſer Straſſe Die Kirchen Santa Maria in 
via lata, Des. Heil. Marcelli, Des San Carlo, De San Giaco- 
mo de Incurabili, und derer Tonnen, welche man Poeni- 
tentes nennet, an. Die erſte iſt eine alte Kieche, von wel⸗ 
her Baronius faget, daß fie auf eben der Stelle ftehe, mo 
der Heil. Petrus einkehrete, als er das erſtemahl nach 
Rom kam. Einige verſichern, daß der Heil. Lucas in dem 
Orstorio dieſer Kirche die Apoſtel⸗Geſchichte geſchtieben 
babe. Die Kirche des Heil, Marcelli iſt auf die Ruinen 
des Tempels der Ifis erbauet worden, welchen Tiberius 
fchleiffen ließ, und deren Gögenbild man in die Tiber 
warff; und hierauf folgete die Beſtraffung aller ihrer 
SPriefter, welche er deswegen hinrichten ließ, weil fie zu ei⸗ 
nem fehändlichen Verbrechen, welches eine dornehme Roͤ⸗ 
miſche Frau begangen hatte, behülfflich gervefen waren. 
Das Oratorium des «Heil.Marcelli, welches dag Oratorium 
des Heil, Ereuges genennet wird, iſt hinter Diefer Kirche, 
Es ift dafelbft eine berühmte Brüderfchafft, in welcher ſich 
viele Edelleute befinden Man zeiget in der Kirche Sanı 
Carolo das Hertz des Heil. Caroli Borromzi. Diefe 
Kirche gehöret denen Mapländern. Wie Kirche San 
Giacomo de Incurabili iſt rundt, und ſtoͤßt an ein Hoſpi⸗ 
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tal, in welchem diejenigen verforget werden, welche mit 
unbeilbaren Kranckheiten behaffter find, An der Kirche de 
rer Nonnen, welche man Pıenitentes nennet, ift ein Hauß, 
in welches alle liederliche Weibs / Perſonen aufgenoms 
men werden, die ſich bekehrenwollen. Sie werden daſelbſt 
auf ihre übrige Lebens⸗Zeit unterhalten, und es gebricht 
ihnen an allen Nothwendigkeiten im geringſten nichts, 
wenn fie nur in derjenigen Ordnung leben, melche dieſe Bes 
fehrung erfodert, Ob man gleich zu Rom die Hurerey 
diefer Weibs/Perſonen fo lange Dulder , als fie dieſelbe 
treiben wollen fo Fan man doch nicht fagen,daß ihre ſchaͤnd⸗ 
liche Lebeng-Art gebiliger werde. Es iſt wahr, daß man 
nicht mit aller der Strenge wider ſie verfahret, welche 
ihre bekannte unzuͤchtige Auffuͤhrung verdienet zaber wenn 
man fienicht fortjaget, fo gefchicht es bloß, um ein groͤſſer 
Ubel zu verhindern, und man legt ihnen fehr harte Straf⸗ 
fen auf, damit fieihrer ſchaͤndlichen Handihierung entſa⸗ 
gen moͤgen. Auſſer daß fie ihre Nahmen in die oͤffenili⸗ 
chen Regiſter muͤſſen einſchreiben laſſen, ſo iſt ihnen nicht 
erlaubt , fi in den Verſamlungen unter ehrlichen Frauen 
einzufinden, als bey ‚Hofe, in Epaziergängen, bey Hoch⸗ 
zeiten, bey Muficalifcyen Concerts, und bey andern Ders 
gleichen Eeremonien. Sie dürffen bey Tage nicht in 
Kurfchen fahren, und des Nachts nicht aurgeben ; ja es 
iſt fo nar alle Gemeinſchafft mit einander unterfaget. Und 
mas für fie noch empfindlicher iſt, fo it ihnen ver borhen, 
zur Advents+ und Faften-Zeit Die geringfie Gefellichafft 
zu halten, Damit der Verdruß, ſo einſam zu leben, einige 
gute Gedancken ben ihnen erwerken,umd fie wieder zu GOit 
führen moͤge. Wenn ſie fterben, fo faut ihr Vermoͤ⸗ 
gen dem Fıfco anheim ; und wenn fie glei) ein Testament 
macheten, ſo wuͤrde es doch nicht güluig feyn. Cie wer⸗ 
den in Feine Heilige Erde begraben ; fondern man wirfft 
ihre Leiber in irgend ein Loch lanaft an denen Stadts 
Mauern bin. Dinterdem Kiofier derer Fıllarum Poenn 
tentium iſt San Sylvefiro in Capite. Man nennet diefe 
Kirche deswegen alfo, weil man daſelbſt die Abbildung des 
Hauptes und des Geſichtes unſtes Hehlandes ſiehet, welche 
er ſelbſt durch ein Wunderwerck machete, wie karuumus ber 
richtet, und welche er dem Koͤnige von Edeila, Abgaro, 
überfchickete, 

Die Säule Antonini, meldye vor Alters von Marco Au- 
relio Antonino, und vondem Rathe, dem Antonino Piozu 
Ehren,aufgerichtet wurde, it in eben der&traffe del Corlo, 
Sie iſt aus 28. Marmor. Steinen zufammengeferet, und 
wie die Säule Trojani, mit Figuren von erhabener Acbeit 
geyieret, welche in einer fchneckenfürmigen Linie von der 
Bat bis andas Capital hinan lauffen, und durch melche die 
Kriege und die vornehmiten Thaten dieſes Pringens vors 
geftellet find. Stine Statue wurde darauf gefeget zaber 
jego fieher man an Deren Stelle die Aherne und vergoldete 
Statue des Hal. Pauli, Die Treppe hat 206. Etuffen, 
und der Schafft der Saͤule ift 160, Roͤmiſche Schuh hoch. 
Der Palkaft des Kaufers Antonini, Nahmens Kafılica, 
iftinder Pıazza di Pıetra. Er iſt mit einer Reihe von fehr 
fonderbaren Säulen gezieret. Don dar koͤmmt man zu 
dem Roͤmiſchen Collegio, welches denen Zefuiten gehoͤret. 
Dieſes ift ein fehr fhönes, und zur Bequemlichkeit der 
Schüler, welche aus allen Quartieren der Stadt dahin 
kommen, überaus wohl gelegenen Gebäude, Man langet 
hernach ben dem DiwminicarersKlofter an, welches Is Mi- 
nerva genenmet wird, weil es auf eben der Stelle ſtehet, wo 
vor Diefem Der Tempel der Minervz ftund. Nachdem der 
Pabſt Honorius III, im Jahre 121%. die Regel und den 
neuen Drden des Heil. Dominicı beftäriget hatte, fo ſchen⸗ 
ckete er ihm die alte Kirche der Heil, Sabine auf dem 
Berge Aventino, uudhalff ibm dafelbft ein Hauß bauen, 
Sie mohneten darinne bis in das Jahr 1375, da der 
Pabſt Gregorius XI. und der Eardinal Aldovrandini Cal- 
vacanti, Die Griechifchen Nonnen , melden der Pabſt 
Zacharias auf denen Ruinen des Tempels der Minerva ein 
Hauß hatte aufführen laffen, bernogen, Diefen Drt zu vers 
laffen, und fich in den Campum Martium zu begeben, too 
manihnen eine Kirche und ein Klofter bauete. Die alte 
Kirche, welche die Griechiſchen Nonnen inne hatten, - 
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Ant. de St. Gallo war Der 
Pallaftes. Er 


die Ara Celifteigt, find auseinem Tempel Romuli genom⸗ 
Geograpb, und Crit. Lexie. IX. Theil, 


des heifigen Nicolai de!’ Ame man aus einen. ges 
ifften Circo Agomali ; und fo. hat man es 
mit vielen andern Uebrigens ift dieſer 
ee 
hat. Bogen Dev eben ———— 
nur Gehen lehren, tee wall 
ner Gallerie umgeben iſt, welche in werich 
dene A —— * — 
Statue Herculis, welcher ne 
laͤhner. Sie wurde in Denen) Bädern des Antoni: Car 
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einem 
vare Gemählde, von der Hand des Salviari und desF 
derico Zucchari, welche Die mercfwürdigften Thaten 


des Amphion umd Zethes vor, welche, um ihre Mutter 
Antiopen zu rächen, die von Lyco, Könige von Theben, 
aufAnftifften der Dirce, welche ihre Stelle gern einneh⸗ 
men wolte, war verftoffen worden, dieſe neue Königin 
an das Horn eines Widders banden , Dem fie in das 
Meer ftürgeten. 

Dem Farnefifchen Pallaſte gegen über ift das Haus 
des Signor Pighini, allıvo 2. Statuen von überaus groſ⸗ 
fer Schönbeit find; Die eine der Veneris, und Die andere 
des Adonis. Die Kirche des heiligen Girolamo ift gegen 
diefem Quartiere. Diefes ift eine Congregation von 
rieſtern, welche meiftens Cdelleute find, Die in einer 


an dem hoben Altare, welches den heiligen Hieronymum 
—— — icain. Die En⸗ 
en 
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Quartiere zes ift in einCollegium verwandelt werden; 
daraus man in die Chiefa Nuova gehet, welche eine der 
ſchoͤnſten Kirchen zu Rom ift. Cs find‘ des Or 
roril, Gottesdienft darinne verrichten. Das 
Gewölbe derfelben ift Eoftbar vergoldet, und von Perro 
yon Cortona gemahlet. Die Eapelle des heiligen Philip- 
pi von Nery iſt auf der EvangeliensGeite des hohen Als 
tars, Man, fichet fein Bildniß in Lebens⸗Groͤſ⸗ 
fe von Guido Rheni, und fein Leib ruhet in einer niedrigen 
Sapelle, welche unter dem Altare ijt, in einem eifernen 
Kajten. Auf der andern Seite des hoben Altars, umd 
ee ling 

4 aus di war, en “le: 
—— machte. 


* ———— durch die Straſſe der Buch⸗ 
drucker gegan - fo trifft man den Piazzo de Paiquino 


— — 
— „welcher gan.nahe Dabey vohneie, 


‚und ein wisiger Kopf war; 
—— Fe arm verfammleten jich in fei 
nem Laden, und es wurde daſelbſt alles Gute und Boͤſe, 
was in Nom vorgieng, eriehlet; oͤffters machete man 


nem Toc hneaen, ern —* —— 
w elches 
Anne haste, un ande Zuncht Släge yigcpr 
haste; fie find aus ihrem 


, gezogen, und 
ben der Statue, ihrer Nachbarin, den Nahmen ihres 


umd Lie Sorge überlaffen, dasjenige auszubreis 

ten; was die wigigen Köpfe der Stadt gerne befannt 

—* te sur gie Sonnen gie 2* 
ü mi 

würde groſſe r ne nd 

Dieſes ift der Urſprung 


Reden anfullen fönnen , wel 


| i . Ar iſche Schriften werden 
——— — ohne daß fie an demfelben 
Can dem Orte, wo ſich die Statue des Pafquini 
erfindet, gehe.mpn zu dem age Navanı, 
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nähe bey dem Platze ilella Sapienza ift. Er hleß vor⸗ 
mabls Plarea Agonalis , das it, der Streit⸗Platz, weil 
diefes ein Cireus war, welchen Alexander Severus ans 
geleget hatte; er iſt fuͤnff bie ſechsmahl länger, als 
breit, und eines von ſeinen Enden hat die Figur eines 
Bogens von einem Zirckel. Der Pallaſt des Fuͤrſtens 
Pamphili machet faſt eine von Denen langen Seiten def 
felben aus. Diefer Pallaſt iſt groß und prachtig, und 
dem Anſehen eines. Encfels InnocentuX, mwidie. Cr 
ftößt an eine Eleine Kirche, welche dieſer Pring der hei⸗ 
ligen Märtyrin Agnes zu „an dem Orte hat bauen 
laſſen, allwo fie, wie man glaubet, eingefchloffen war, 
ehe fie zum Tode geführet wurde. « Diefe Kirche it 
laͤnglicht rundt, und von auffetordentlicher Pracht z 
das after, die Mauern, und bis auf die Gemäblde 
des Altars, alles ijt von dem auserlefenften Marmor; 
und vom den gefchicfteften und erfahrenften Meiftern 


its  verfertiget; fie äft.oben rundt gemölber, und inendig 


wit der vortreflichiten und vergoldeten Önpss2irbeit nes 

ieret. Das Portail, welches nach dem Platze zuſtehet 
N von ungemeiner Einrichtung; es ift mit2. Ölocfens 
Thuͤrmchen verjehen, in deren einem fich eine Stunden⸗ 
Uhr befindet welche ſehr gerühmer wird. Die Mitte 
des Platzes Navone ift nicht fo hoch, als die Seiten, ders 
geftalt, Daß man einen See daraus machen fan, wenn 
man es für Dienlich erachtet. Man darf zu dem Ende 
nur die Abfluffe verſtopfen, durch welche das Waſſer 
aus denen 3. groflen Brunnen ,: welche fich auf dieſem 
Mage befinden, und davon der mittelſte aufferordents 
lic) prächtig ift, abläufft.. Man bat unten an den Fels 
fen, welcher die Pyramide unterftüset, 4. Statuen von 


ungewöhnlicher Öröffe gefeget, twelche Die 4. gröffeften 


Fluͤſſe in denen 4 Theilen der Welt vorftellen, als den 
Gangem fürAfien, den Nilum für Eghpten, die Donau 
für Europa, und den Rio de la Plara fürimerica. Da 
diefe 3. Brunten Stroͤhme Waſſers von fich geben, fo 
Fan man den Platz leicht überfchtwenmen, und ihm in 
feiner. Mitte bis auf 3. Schuh Waſſer verichaffen. Man 
thut folches insgemein in. der grofien Hitze eine Stunde 
dor Untergang der Sonne, und alsdenm führer der Adek 
in Kutichen fpasieren, um friſche Lufft zu fehöpfen, und 
id) an dem DBergmügen zu beluſtigen, welches fich der 

machet, indem er fid) badet. Man ficher auch 
auf diefem Plage die Kirche der. Spanier, Nahmens 
San Jacomo,, wo das Br. 


—— 


formiret 
die Bibliotheck iſt zahlreich und auserlefen ;_ die Eins 
Eunffte zu ihrer ‚und zu Unterhaltung des 
rer Bibliorhecariorum und ihrer Bedienten, gewiß. Die 
Statue des Pabſtes Alexandri VIL. ſtehei von Nechtss 
tvegen in Diejer Bibliotheck, weil diefer Pabft überaus 
viel zu derſelben beygetragen, und weil er um Belten 
derer Profeflorum und Scudioforum Medicine einen übers 
aus fchönen Gasten von Simplicibus anlegen laſſen, 


und 
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und einen Profefforem Botanices angeordnet hat, welcher 
zu gehöriger Zeit öffentliche Leäiones hält, Diefer 
bat eine vortheil 
umeder 
zu allen Zei 


bios von dem Volcke, wegen ihrer rundten Figur, la 
Roronda genennet worden. Als Bonifacins IV. d 


gen alfo genennet worden, 
figia tam eceli fimilitudinem oftenderer; andere glaus 
ben, er fen von Agrippadem Jovi und allen Göttern, oder 
vielleicht dem Jovi alleine, und der Cibele , der Mutter 
der Gotter, met worden. Es ift wahr, daß inwen⸗ 
dig in dem Tempel rings herum Nichen angebracht find, 
and man kan dem Anfehen nach gar wohl muthmaffen, 
daß fie mit Goͤtzen⸗Bildern mögen beſetzt geweſen feyn; 
aber. wenn man auch diefes annimmt, jo beweifen doch 
diefe Nichen weiter nichts.  Varro redet von 30000. 
Gottheiten, welche zu Rom angebetet würden; und der 
Philoſoph Bruxillus fprach, als er farb, in feiner Nede 
an den Rath, daß er deren 2080000. verlieffe. Man 
wuͤrde fehe wiele Nichen haben machen müffen, wenn 
man:alle diefe Gottheiten hätte aufftellen wollen. Die 
Nichen geben alfo Eeinen Beweis davon ab, daß das 
Pantheon der gangen Menge von Göttern, welche man 


zu Rom anbetete, wäre geheiliget getvefen. Uebrigens damit 


pn ann Al ar au yon m 

D nes N und vo ⸗ 

—— In San, an vet ind dem Schlofr 

6 eine gegoffene Canone, ne Kugel 

von 79, Pfund trägt, und nebft denen 4. Saͤulen des 
Geograpb, und Erit, Zexic, IX. Theil, 


Lage auf dem Janiculo, des 
voll⸗ 
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hohen Aftars in der St. Peters⸗Kirche blos ang denen 
ehernen Nägeln verfertiget —5 die Decke 


antheon befeſtiget 
Die Saͤulen dieſes bedeckt nd 
Ten 


ausmachen. La Guilleriere fpricht, 

das Pancheon zu Athen ihm viel prächtiger vorfärhe, 
8 aber >pon hat ihn des wegen geta⸗ 

delt, daß erden Tempel der Minervz für ein Pantheon. 
gehalten hat. Meurlius harte eben diefen Fehler ber 
nr It gemeinfchafftlicher Itrthum srunder 
auf die ſchlechte Beichreibung, welche Wheodofias 
Zigomala, bloſſe Abſchreiber fie find, von dieſem 
e an Martimum Cru⸗ 


fehl beruͤhmten Tempel in feinem Brief 


d viele Geltenheiten ir aa 2 
und viele n . Di 
bederften Gänge ruhen auf 96, alten Saulen von E— 
guptifchen Granit. Unter denen biden 
unterjten follen 
pi in) DI BI 
ihm Die Gratien feine Waffen reichen, 
und wird für das vorteeflichite gehalten, 
Paulus V, welcher aus dem Haufe Borgheie war, tft in 
Mofaifcher Arbeit fo fein ‚daß fein 
aus mehr als einer Million Stücken beitehen fol. So 
viel iſt gewiß, daß es ein ungemein fauberes 
ieibe DesBeiligen Koch! entfernt Mi hefühee 
der Kirche des heiligen Rochi entfernet 
einem befondern ex €, über weichen Bein — 
fi br gehet. Dieſes war ein rundtes, und er 
nes der fehonften Gebäude zu Rom, Er hatte dred 
Reihen — Säulen, die über einander ſtun⸗ 


den, immer kuͤrtzer wurden; 
und auf iedem Stockwercke war eine Art von einer 
Terraffe , auf man Baume gepflantzet hatte,‘ 


es Daelt geim fegn möche. “Die Gtatge Au 
gufti ſtund —— es gangen Gebaͤndes 
250. Cubitos hoch Yon der de Es iſt von — 
Ka ale hinßeiefeiben vernichtet. Die Side Ds 
Ken — int aimerdunene 
| anae 
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Sie gehoͤret denen Portugieſen, und man ſiehet daſelbſt 
das Grabmahl des groſſen Caſuiſten, Navarra, welcher zu 
Kom ſtarb, dahin er den Caranza, ſeinen beſten Freund, 
begleitet hatte , welcher, dahin war beruffen worden, 
um. von feiner. Lehre Nechenfchafft zu geben. Auf jeis 
nem ige ftehet ein tücfe, welches ihn 
In der wel 


‚In dem Mens ra⸗ 


Daun ni, wie ko Seele ie 





son babe et; die — einer — 


— Ede BEE ke EBEN. 


— ein. 


nahe 
A denen Florenz 
. Man bevoundert 


—— ac es, pr Lanfrancus verfertis 
get hat. Man zählet go. bis 32. Pfarr⸗Kirchen zu —5* 
in Her berieben find Tauf-Steine. Diefes ift mehr als 
zu viel-für 150000. Selen, welche aufs höchfte in Dies 
fer Stadt BEE find. Die Pfarr⸗Stellen find im 
geringften nicht eintraͤglich. Ihre Accidentia find das 
vornehmfte, und auch diefe find fchlecht genug. XbrHo- 
norarium für die Beerdigungen wird. an weiſſem gr 
bezahlet. Es ift zu Nom auf 2. Pfund gefehet; das 
rigeift nach Proportion. Dan wufte vermabls zu Rom 
nichts von Predigten. Hingegen ie&o foll es geicheben; 
aber die Pfarr⸗Herren waren ſchuldig, und find es ieh 
alle 2.Sonntage,ausgenommen i inder groſſen Hitze nicht, 
— — uhalten,u.diefes bey einem Gold⸗ 
eine zeitliche Straffe, und die 
ra en F die ——— der Prieſter zu er⸗ 
muntern. Cs iſt etwas jeltenes, daf Rom und der übrige 
Kirchen⸗ Staat foltein Hungers North gerathen Fünnen. 
Wenn diefes geichehen fol, fo müffen viele unfruchtbare 
2 re. nach einander erfolgen. Denn man giebt fich alle 
Sorge, umdi Unglück, oder doch wenigſtens 
vr traurigen;solgen einiger ſchlechten Ernten zu verhuͤten. 
Zudem Ende hat man oͤff entliche Korn‘ Boͤden, nicht ale 
kein in allen Städten, fondern auch in allen Dörffern ans 
gelegt, in welchen man fo viel Korn auffchüttet, als zur 
Derforgung des Volcks auf 3. Jahr noͤthig iſt. Diefe 
Korn⸗Boͤden müffen erft angefüllet ſeyn, che diejenigen, 
welche Getrayde Hufen dr haben, etwas aufferhalb 
dem Staate verfauffen dürffen. Die Gemeinden inden 
Städten, Flecken oder Dorffern, Fauffen das Korn um 
den Prei, welcher von dem Aufſeher des Getraydes ger 
fegt worden, u.verfauffen es eben um den Preiß an die Bes 
cker, und Einwohner, welche folches noͤthig haben, derge⸗ 
fat, daf man lauter drevjahrig Korn iffet, welches viel 
effer feyn fol, alsdasneue. Diejenigen, welchen die öf- 
fentlichen Korn- Böden anvertrauet ind,befommen feine 
Befoldung, fondern blos den Ueberſchuß an Korn. Man 
miffet ihnen folches zu, und fie find ſchuldig, eben fo viele 
Maaffe wieder zugeben; was drüber ift, geböret ihnen, 
Der Heberfchu an Kovn in Italien uyd in denen Mor⸗ 


” 
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genlandern ruͤhret daher: Man bringet nicht etwa das 
Korn Garben⸗Weiſe indie Scheunen fondern mandris 
ſchet es auf dem Felde aus. Man hat zu dem Endeeis 

nen gewiſſen Platz welcher gut gefchlagen, fefte und eben 

ift, und Area genenner wird. Um denfelben herum wer⸗ 
den —— und viele Pferde, Ochſen oder 
Buͤffe an die wantze hintereinander afammen ge⸗ 
| non das. —— austreten. Weil man 
trocken, en 


— —* 
a: ad un ba Ab wen eye 
worden. » Daher fin — 

Koſten zu übertragen, p * 


lche erfordert 
oder 
ne — folches, Knaben 


und wenn die Leute arbeitfamer 
— aus dieſen Staaten allein fo 
rigen, womit man das übrige 
fönnte; aber diefe ans 
Arbeit und ———— und wollen lieber das Un⸗ 
— der ertragen, als arbeiten, und 


n. Ueber treibt ſie nichts zur 
beit an; —* —— ihrem len. - 
alle Abgaben find ind auf die Kebens- Mittel 
weiß nichts von Steuern — — 
fteywilligen en ide, und andern 


davon 

ift, ſo ift alſo —— und deſtoweniger be⸗ 
ſchwerlich. * welche Ihe Den Ha nichts 
* —— * der Waaren entſchlagen, 

Die Vorſicht welche man gebrauchet, um zu 
83 — — an Korn Armen möge, 
die 3 darüber haben, niemahls das 
reif wird beſtimmet. Diejenigen , welche : 
öffentlichen Korn Böden Feines. nehmen twollen, 
es bey — kauffen, die Korn zu verfauffen 


"ff 
* 
wolien, koͤnnen 


haben. ——— noch unter der geſetzten 
Taxe zu verkauffen; aber fie würden fich in die Ges 
fahr einer gro * traffe ſetzen, wenn ſie es theurer 
verkauffen wolten, 


So — — nun die Wachſamkeit der Roͤmiſchen Po⸗ 
licey in, Anſehung des Vera Bi fo * iſt ihre 
a in Anfehung der Reinlichkeit der Strafs 
fen. In den fhönften Straſſen, und fo gar in derje⸗ 
nigen, welche il Corſo beift, ift im ABinter, und ſo bald 
es nur ein wenig geregnet hat, alles voller Koth. Und 
im Sommer ift der Staub nicht weniger beſchwer⸗ 
lid), Diefer ‚lestern Befchwerlichkeit bilfft man a 
durch ab, daß man des Abends die St 
gen läft, vermittelft einiger Karren —— ein 
groſſes volles Waſſer⸗Faß geladen, an deſſen Boden 
ein lederner Schlauch mit einem Stricke befindlicy, 
welchen ein Dann, der hinter her gehet, hin und, her 
beweget, um überall bin zu fpre Aber fo fo auf 
merchjam ift man nicht, um Die Strafen faubern, 
ausgenommen in einigen febr wichtigen Gelegenpeiten 
und an einigen befondern Pläsen. - Was Gebeen iſt, 
weiß man gar BEA Die “— — gi 

ie 
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die Befen zu Rom. Die Straffen find fauber, wenn es 
gut gereanet hat, und ſehr Eothigt, wenn es nicht regnet. 
Das Pflaſter ift zu Rom ſehr ſchlecht, ob es gleich von 
Kalck und Kieß gemachet ift, welches fonjt ein vortrefli⸗ 
ches und überans Dauerhafftes Pflaſter abgiebt, wenn es 
recht gemacht iſt; aber ebendiefes fehlt ihm ; zu geſchwei⸗ 
gen, Daß die Steine zu klein find, und Feinen guten Grund 
haben ; denn da man fie auf ein Kalck⸗Bette wirfft, ſo 
mangelt es ihnen am feſten Grunde, 
nnBafrife; hu een none Don, u 
Em ; doch beſitzen ſie etwas Davon, und es 
kat ihnen wohl. Sie ind weile, heimlich, vorfichtig, und 
uberlajfen fich wicht unbefonnener Weiſe dem Vergnůů⸗ 
gen,iwiepiele andere Nationenthun. Alles iſt bey ihnen 
abgemeſſen und iede Sache hat ihre Zeit z ob ſie ſich gleich 
ein Vergnügen machen, jo gefchicht es doch ohne 
und Getoͤſe, melches öffters Aergerniß verurs 
fachet. Bioß die Tarnevalsszeit bringe fie aus diefen 
i rancken; fie thun es aber zu dieſer Zeit 
mit Bedacht. So bald die Eroͤffnung des Carnevals 
mit den gewoͤhnlichen Ceremonien bekannt gemacht wors 
den, fo bald ift Die gange Stadt voller Freuden. Es 
feheinet diefes-leichfam ein Signal zu feyn, dab man die 
Ernjthafftigkeit, die Eingezogenheit und die Geſchaͤffte 
verlaffenfolle. Man dencket weiter an nichts, als ſich zu 
beluſtigen. Der —— — und die 


= 


—— bigen Frauenzimmer, denen Mönchen, 


dem unterſaget. 
In der Straſſe il Corſo verſammlen ſich alſo alle Mar 
en Eme|seneu Sumpp-;Wige, weiheven 


Siegen Ander ſich 

der alten Zeit, und geben trotzig einher, mit der Keule auf 
Schulter, wie Hercules ; oder mit dem Hammer und 
Händen, und ftellen einen Vulcanum 
mit feinen Cyclopen vor. Jupiter, Mars, Mercurius, Sa- 
turnus, mit einem Worte, alle fabelhaffte Goͤtter erſchei⸗ 
nen zu dieſer Zeit wieder, gehen ſpatzieren und beluftigen 
die Stadt. Man ſiehet Wagen voller anten und 
Sänger, welche einem Berge folgen, darauf ſich Apollo 
unddieg. Mufenbefinden. Man fichet Thearra, welche 
gettagen werden, und auf. den Plaͤtzen, und vor 
denen Palläften, da man es für dienlich erachtet, 
ftile halten , und wo die luſtigſten Stücke vorgeftellet 


werden. 2 

Die groſſen Gaſtmaͤhler find nicht nach dem Geſchma⸗ 
— fie effen, Damit fie leben. Sie find fein 
und fehmacebarft, jaman koͤnnte fait fagen, finnlich ; aber 
man wird bey ihnen feine Neigung zum Volltrincken ges 
wahr. Sie eſſen desAbends fehr wenig, legen fich fpat nies 
der, fteben fehr früh auf, um die kuͤhle Lufft zu genieſſen u. 
fehlafen nach dem MittagssEffen einige Stunden. Gie 
keben alſo fehr eingezogen; doch befuchen fieeinander mit 
vieler Höflichkeit, wenn es die Nothwendigkeit und der 
Wohlſtand erfordert.Sie bitten einander fo gar an gewiſ⸗ 

Tagen zu Gafte; aber niemahls wird man unter ih⸗ 
nen diejenige Dertrauli gewahr, welche bey andern 
Nationen o hoch gefchäget wird, und welche man bey jo 
artigen und vorfichtigen Leuten, als fie find, mit Rechte 
tadelt und vermiſſet. Die mei 
weder von Öeburt,oder von Vermoͤgen find, werden in 
den Klöftern erzogen. Man thut fiezeitigdahin, und fie 
verlaſſen diefelben nicht eher, als bis fie heyrathen. Diele 
bleiben Zeit Lebens darinnen, indem fie den Schleyer ans 
nehmen. Die Andacht, welche fie daſelbſt eingefogen has 
ben, berveget fiedarzu. Deffters hut auch die Vernunfft 


dasjenige, was die acht nicht hat qusrichten koͤnnen, 


Jungfrauen, die ent⸗ 
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das iſt weñ ihre Familie nicht vermoͤgend iſt fie Standes⸗ 
mäßig zu verſorgen, fo ergeben ſie ſich GOit indem fie ſich 
feinem andern ergeben koͤnnen. Denn man weiß in diefem 
Lande die Mitteljtraffe nicht zu halten, welche in anderm 
Ländern fo ſehr gebräuchlich ift, nehmlich, daß man ledig 
bleibt, inder Welt lebet, und es abivartet, bis das Glück 
feinen Zuftand andert. 

Die Einkünffte des Pabfts koͤnnen wohl nicht anders, 
als groß feun, wenn man nur betrachtet, was ausallen der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zugerhanen Landen und 
Königreichen jährlich diefer Stadt zufließt ; zu gefchwei⸗ 
gen, was die in der Pabſtlichen Dataria igten Di- 
ſpenſationes, die Annaten, Pallia und Canoniſationes, da, 
was die festen anbelangt, jede mit 100000. Scudibejahtet 
Dee muß u.f.f. der Camerz Apoftolicz für en» 
de Summen Geldes eintragen; Dagegen der Pabſtliche 
Hof durch die Verſchenckung —— Roſen⸗ 
Kränge, zu ertheilender lndulzentien und Ablaß⸗Briefe, 
Reliquien und Gebeinen aus denen Catacomben „ 
nicht allein die koſtbarſten Prefenre  erfparet , fons 
dern ofjt Dagegen dergleichen von groffem Werthe zu 
erhalten pflegt. 

‚Ben Paͤbſtlichen Audienzen darf niemand, aufier 
Fuͤrſtliche Perjonen, in Handfchuhen, Degen und mit 
dem Hute, indas Zimmer treten. Es wird auch, wenn 
bey einem übergebenenMemorial oder Supplic, das Ißorr: 
Lectum, darauf gefchrieben worden, ſolches dafür ange⸗ 
nommen, daß dem Anſuchen keinesweges gewillfahret 
werden koͤnne. Bey dem Fintritte in das Audienz- 
Zimmer gefchichet an der Thuͤre, in der Mitte des Zim⸗ 
mers, und nahe vor dem Pabſte eine tieffe Knie⸗Beu⸗ 
sung, zwiſchen welcher der Pabſt unter dem Zeichen des 
Ereuses den Seegen ertheilet. Beym Abtreten wird: 
deſſen auf einem vorh fammeten Kuͤſſen ruhender rechter 
Fuß, aufdejfen Pantoffel ein Creutz une ift, ohne Uns 
terichied der Religion, als welches vor der Audienz 
den Proteſtanten befannt gemacht wird, und in Anfes 
bung der hoͤchſten Päbftlichen Gewalt in geiſtlichen 
Dingen, und daß die Perfon des Pabftesden Stadthal⸗ 
ter Ehrijti, ja gar das Haupt, der fichtbaren Kirche ſeyn 
foll, mit tieffiter Ehrfurcht gefuffet, welches doch die Car⸗ 
Dinale bloß nad) der Paͤbſtlichen Adoration , ımd der fo 
dann erfolaten Erönung , jonft aber nicht Teicht zu ver⸗ 
eichten pflegen. Die Pabjtliche Schweitzer⸗Guarcle 
dienet gröften theils nur bey öffentlichen Solennitä« 
ten, um den eindringenden Zulauff des Volcks zu 
verhindern. 

Bey der rechten Canonifarion eines Heiligen werden: 
vier Confiftoria erfordert , deren die erften zwey, im 
welchen das Leben des angegebenen Heiligen geprüfet 
wird , geheime ; dag dritte publicum, und das vier⸗ 
te, ür weichem alle Fremde jo lange, bis man Exıra 
omnes ruffet, verbleiben Fünnen, Gemipublicnm genen⸗ 
net werden. Am Frohnleidnams-Tage wird das 
Hochwuͤrdige von dem Pabfte ſelbſt, welcher in einer 
Saͤnffte von acht Trägern bedienet wird, mittelft eis 
ner folennen Proceflion herum getragen. An Palıı 
Sonntage pflegen von dem Pabſte in der Capelie von 
Monte Cavallo allen Cardinalen und andern Auweſen⸗ 
den Palmen ausgerheilt zu werden. Die lebte Mits 
woche in der Falten it zu Haltung derer Veſpern, 
oder fo genannten Tenebrarum in der Päbftlichen Cas 
pelle , und der Kirche S. Apollinaris, unter einer vor⸗ 
teeflichen Vocal-Mufic gervidmet , wobey dem Capeil⸗ 
Meister bey Straffe des Kirchen⸗Baͤnnes auferleget 
wird, weder von der Mufic einige Abfcheifft zu schen, 
noch den andern Maficis folche abichreiben zu laſſen 
Am Donnerftage vor der Char⸗Woche werden zu 
Dom folgende ‚fieben Kirchen , fo zu dem Ende mit 
reichen Ablaß begabt find, in Proceflion beſucht: 
ı) S. Pietro in Vaticano, 2) $. Paolo fuori delle Mura, 
3)$S. Sebaftiano fuori delle Mura, 4) S. Giovanni Laterano, 
$) St. Croce in Gierufalemo, 6) St. Lorenzo fuori della : 
Mura, Sagen. Solche Walfarth erſtreckt 
ſauß Deupie deilen, und geſchieht in a i 
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der geiftlichen Bruͤderſchafft von Philippo Neri, und vers 

fehiedener Cardinäle, von mehr als etlichen 1000. Pers 

—— welchen Mittags in der Villa Matrei Wein, 
———— „ohne Entgeld gereicht werden. 

Am grünen wird auf der Gallerie tiber 

dem Cingange in die —* 


des tes von einem 
und der wider die Keber, 
bige, und alle Diejenigen, fo dem Beiligen Stühle nicht 
den ſchuldigen Gehorfam erweifen, unter einer überaus 
verfammleten Menge Volks aufdem Peterss 
tage öffentlich abgelefen , wobey der Pabſt eine brens 
nende oder vielmehr Fackel in der 
Nach geendiater Ablefung, und nachdem 
ie Bann IBorte mit lauter Stimme ausge 
—— eig als ein Zeichen des Kirchen Dons 


ners herab auf den Plas geworffen. —— 
Del De VD ae Non; unter der Bedingung, 
— 
tl 

extheilet er der Stadt Rom Kom einen Sesgn, und 
wendet fich bey Formirung des Ereuges nach allen 

Gegenden tadt. Se See 
fehens diefem Tage zu geſchehen, 


vierecki⸗ 
arbe, auf einer hohen Banck, ſo die 
pt en ehe figend fich befinden , deren fe 
Becken gewaschen und abge 


aus einem vergöldeten 
trocknet , die Prieſter fo daun gekuſſet und von dem 
Shat⸗ Meſter iedem derfelben zweh aöldene und ein 
Dar Schau⸗ Stuͤck ausgetheilet werden. Am 
arsFregtage wohnen die Cardinäle dem Gottes⸗ 
Dienfte in der Sixeinifchen Capelle und den Tenebris 
bey. Alsdenn begeben fich diefelben nach der &. Pers 
ters Kirche , Enven vor dem Altare auf Küffen von 
Diolet-blauen Quche , und betrachten die von einem 
erhabenen Ercker berabgezeigten Heiligtümer; 
der Lange, womit die Seite unfers Erlöfers aeßffnet 


worden ; des heiligen ifs QTuches , und eines 
geofen Stückes von dem Creutze non Waͤhren⸗ 
—— iſt die ——— = alles er 
——— und ra abſt felbit laͤ der 
RR noch ? ar os dr a Qua- 


fimodogeniti theilet "der Pobſt dem Volcke verſchiede⸗ 


ne am grünen Donnerſtage und Char⸗Freytage, in 


dem —* Jahre feiner Paͤbſtlichen Regierung —*3 


weihete Agnos Dei, in der Capelle von Monte Cavak- 
lo, mit groffem Gepränge aus ‚ welche Ennend ange 
nommen werden. Es baben felbige meiftens die 
Groͤſſe eines —— Thalers, eine gang rundte oder 
— duͤrffen von nichts anders, als weiß 
ie verfertiget werden. Die eine Seite 
hi ein famım vor mit einer Fahne, und den Wor⸗ 
Ecce agnus Dei, sun arme peccara mundi! nebſt 
Ba gJahr ahl und dem Nahmen des Prieſters, unter 
welchem —* nach daſiger Redens⸗Art, getaufft wor⸗ 
den. Die andere Seite zeigt ein Bildnif bald diefes, 
bald jenes Heiligen. Es werden felbige umfonft auss 
n, und ift vermittelft eines Decrers von dem 
ftlichen Cardinal- Te, auf das fehärfefte verbos 

ten, ‚bg neuen 
roͤnung eines Pabfts gefchicht , nad) vorher⸗ 
gegangener Adoration , insgemein ad Limina der Des 
ters Kirche , mit Auffegung einer drenfachen Erone, 


il Triregno — ‚auf das allerprächtigfte. In 
der Lateran-Kirche werden ihm von dem + 
fe derſelben, 2. ‘ eine von Be, 1 
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unter das Volck geworfen werden , find von 


Abſterben eines Pabftes wird bierhber durch 


die Pronotarios eine Acte aufgerichtet , — 23 
nannte Fiſcher⸗Ring als das gewöhnliche 
von — * Eammer⸗Mene oder 
zurück genommen. Die kLeiche wird in 
aus dem Quirinali „ oder h Mon- 
te Cavallo, nad) dem Vatican in die Si Eapelle 
gebracht. Worauf indem Varican, wegen Direflion 
des Conclavis, zur Wahl eines neuen Pabftes die 
Paͤbſtliche Buu⸗ verieſen, und die erſte Congregation 
Hehalten, von den Eardinälen ein befonderer Eyd abs 
gelcat, und der Fifcher-Ring vou dem Cardinai⸗Caͤm⸗ 
ing zerbrochen ; der Gouverneur und Die übrigen 


alt —— 


Fe — 
r, ammer am⸗ 
HERE 
we t gruͤn J 

— als wollenes Zeug, fo Davor ausgeſpan⸗ 


laut gefprochen wird, vernehmen 
— 2. Deffnungen, welche man Die Rucra nennet, 
die Speifen in das Conclave geſchoben, werden. 
Des Heren Baron von Huyfen Hiftoire desConclaves 
depuis Clemens V, jufqu’ & prefent, aCologne 1703. 8va 
H. Tiomes giebt in allen diefen eine genauere Nachricht. 
i befchreiben, wirde 


mung ab Honccifi —— eines 
— rittel Stunden erfodert werden. 
en Collegia und Expeditiones zu Rom 
————— "Die Camera Apoftolica beſot⸗ 
get des Pabftes Kammer⸗Guͤter und Einfünffte. 
der Dataria, Melche von der gervöhnlichen Unterfe 
Datum Rome apud Sandum Perrum, —8 es 
halten, werden , wenn fich der Pabſt im Varicano aufs 
t; apud Sandam Mariam Majorem aber , wenn.er im 


det hat. enge begin sig hen. —52 — 
die reg — —— — magnifice habitan- 
tem? habet anima Prin- 
eipis. Dem Stifter zu Ehren it folgende Aufſchrifft 
sent INNOCENTIO XII. P. o. M, 
-HAC IN AZDE PLURA COMPLEXO 
ORNAMENTUM URBIS 
"TRIBUNALIA IN UNUM CO 
CENSUM HOSPITIS PAUPERUM 
DE MAGNIFICENTIA 


Das Confiftorium ift eben fo viel, als der 
ur sg in welchem ii den Cardin 
die wichtig des fi 


Saul berathichlaget — In an 


wird uͤber alles. „. 1008 in den Congregationibus der 


Eardinäle 


up. Aom 


d gehören alle Sachen , 
——— 


Ge 
empfängt der Pabſt die in Lehns» Sachen an ihn 


er alle ; 

bat das diecht / Das Contiftorium nach Belieben ans 

fagen zu laſſen zu welcher Zeit alsdenn alle übrige Be⸗ 
Camera ardente heiſſet dasjenige niedergefehte Ges 
‚welche uch was fir Mittel Diejenis 

—— für 


gen = ion der Afläiren = 
vertranet worden, zu em De rmoͤgen gekommen, 
Rechenſchafft gebenmüflen, 


nachmahls —— und den ſtreitenden Partheyen 


Landen appelliret, 5 
Die —— zu Rom hat in dem Dominicaner⸗ 
Klofter,; bey det Kirche S. Maria fopra Minerva, ihren 
Eis, welches Amt von Paulo IH, auf Anfuchen 
des Gardinals Johannis: Petri Caraffa, welcher endlich 
felbft unter dem Nahmen Pauli IV. den Paͤbſtlichen 
Stuhl beitiegen , feinen Urfprung genommen. Cs 
diefes Gerichte in zwölf Cardinälen , vielen 
—* und einer Menge Geiſtlichen verfchiedener 
Drden , welche Confultori oder Qualificatori del Santo 
Ofhicio genennet werden, Die drey woͤchentlichen Con- 
gregationes gefchehen im Pallafte der Inquifition, fo an 
die Kirche S. Pecri ſtoͤſſet alla Minerva , und in dem 
5* wo: ſich der Pabſt aufhaͤlt. Der aͤlteſte 
rdinal führer nebſt dem: Titul eines dectetati Deu 


Rom 
Inquifition , zugleich das Ann eines 
ters. Die Öefangenen werden in den Pauaſte der 
Inquifition verwahret, in welchem Der 
Commiftrius , der. Norarius , md andere hierzu Be⸗ 
diente wohnen, Diefes Gerichte erfennerin allen Sa⸗ 
chen, fo Kesereyen und neue, dem Roͤmſchen Glau⸗ 
ben zuwider lauffende Prineipia zum Grunde haben; 
desgleichen über Diejenigen Werbvechen, ſo den Abfall 
5 dem Glauben, —— auch der 


ng 


’ 


— Verʒug leiden. 
Amtmann oder Senator wohnet im Oapitolio. 
und muß auſſer Nom gebohren feyn. Seine Würde 
erhält er. durch ein Wäbftliches Breve ,:und-befiger fols 
che Zeit feines Lebens. Unter ihm fichen zwey Lieu- 
tenants in bürgerlichen Sachen , welche der erſte und 
andere Collateral genennet werden ; ein Richter, wel⸗ 
cher die Aufſicht in Appellations Sachen hat, und ein 
Lieutenant oder Fifcal in peinlichen Fallen, von wel⸗ 
dem die Todes⸗ Urtheile geiprochen werden. : Diefer 
Ammann erkenner in allen Civil-uud Criminal-Pros 
ceſſen, welche unter den Bürgern und Eimvohnern zu 
Rom vorkommen, und bat zugleich ber die Gier 


U Sagro Monte di Pieta iſt, um allen wucherlichen 
Schindereyen dadurch vorzubauen, angelegt. Mam 
bier einem ieden bis auf zwey Drittel Des Wer⸗ 
des Pfandes , fo er einfegen kan, und zwar bis 
auf 30. Scudi ohne Zinfen, und wenn die&umme hie 
gebt, mur mit 2. pro Cent, Wenn man in 18. 


Erziehung der Kinder , welche nach ihree 

— —— 
20. Ja 

—* Brodt ſelbſt erwerben koͤnnen, kommen fie mit 

einem neuen und a5, Seucli rem Gelde her⸗ 


Tapeten⸗ Tuchmacher⸗ Bi « Fabri= 
ge 
ts s i Diejeni⸗ 


Arbeit nicht liefern, kom⸗ 


ten Stricke. 
bung rar ig 
Antiquiaten bat ein Reiſender befonders zu bee 
wadhten? 1) Einen Theil des Ampbicheumi V 
fani ; 2) Einige Stuͤcke des Arcus Tri 

lis Confauioi Magui; 3) Den a 


ng ° Rom 


Titi Vefpafiani , welcher noch wohl conſerviret iſt; 
4) den Arcum Septimü Severi, bey dem Capitolio mit 
feinen drey Durchgangen; 5) den Platz, wo vor als 
ten. Zeiten der Lacus oder Abgrund gewefen , worein 
fich , nach der bekannten ‘Fabel, Marcus Curtius, um 
fein Vaterland von der Peſt zu befrenen, geſtuͤrtzet 
bat ; 6) die Gegend des-Circi Maximi von S. Anafta- 
fia, bis gegen S. Gregorii , welcher zwiſchen dem 
Monte Palstino und Aventino angelegt gervefen 5 7) 
die Rudera von Circo Antonini Caracalle, bey 3 Se, 
baftiano im. — — Ueberreſte der 
Cloacæ Maximz m Templo Jani —— in 
Foro Boario. Dieſe Cloacam rechnen Dionyſius Hali- 
carnaflenfis und men vi ihr duclibus und 
Vüs publicis unter Die digſten Stu ft des als 
ten Roms nicht unbillig. erregen 
auf der Piazza diColonna, {0 185. ‚Fuß hoch ift, und die 
Trajanam mit 35. an Groͤſſe überfteige. Mittelſt 
einer —S reppe auf 192. Stuffen, welche 
durch g2. kleine Fenſter heile gemacht werden, kommt 
man in die Höhe hinauf, da denn von einem viereckig⸗ 
ten mit eifernen Gelaͤndern umgebenen Gange ſich der 
fehönfte Profpeät zeigt. 10) Die Treppe auf die Co- 
lumnam Trajanam beftehet aus 184. Stuffen , welche 
ihr Liche Durch 43. Bleine Fenſter befümmt. Auf dem 
oberften Gange find die Worte zu lefen : SIXTUS V. 
PONT. M. B PETRO APOSTOLO, PONT, 
A.III. Statt der Urne mit des Trajani Afche fteht 
nunmehro die Starue St, Petri auf dem Gipfel. ar) 
Die Rudera von den Thermis Agrippinz , der Mutter 
Neronis, unten am Monte Viminali, bey der KircheSt. 
Vitalis. 12) Die Ueberrefte der Balneorum Conftantini 
Magni , indem Garten des Connetable Colonna, im Mon- 


se Quirinali, } 
Zu den Schaufpielen hat man zu Rom wey Plaͤtze 
jur Opera, und fuͤnfe für die Comoͤdianten. Das 
Theatrum Aliberti ift auf einem fehr groffen Saale, 
woſelbſt man fieben Reihen Logen findet , welche aber 
ſehr klein und niedrigfind. Weil man allhier die Mey⸗ 
nung bat, daß ſich feine Weibes⸗Perſon auf der Schau⸗ 
Bühne fehen laſſen durffe; ſo pflegen Die Perſonen 
maͤnnlichen Geſchlechts ſich in Weibs⸗Kleidern auf ſel⸗ 
bigen zu prefentiren. Auſſer dieſem Theatro werden 
auch, al Theatro nouvo und alla Capranica, verfdyiedene 
Dpern aufgeführe. Der Sammel-PBlag zum Roͤ⸗ 
miſchen Carneval ift in Corio einer ſchoͤnen Straſſe, 
welche in gerader Linie von der Porto del Popolo, auf 
2720. gemeiner Schritte fortlaufft. Dieſe Luſtbarkeit 
währet nur die legten acht Tage vor dem Anfange der 
Faften , und zwar nur von drey bis fechs Uhr Nachs 
mittags, wovon bereits oben. gehandelt worden. 
Das Wettlauffen ift eine befondere Luftbarkeit zu 
Rom, dabey die Geſchwindigkeit der zum Lauffen abs 
gerichteten Pferde unterfuchet wird. Diefelben haben 
an den Seiten und auf den Mücken unter ledernen 
Riemen, die mit ſchwartzem Peche feft gemacht, und 
angekleibet find, eiferne Kugeln , aus welchen ſtarcke 
fpisige Stacheln gehen , die das Pferd ftechen, und 
gleichſam anfpornen , wenn es fich bewegt. ie fies 
auf der Piazza del Popolo fünfe bis achte in einer 
ihe , und erwarten mit geoffer Ungedult Das Zei⸗ 
chen , fo ihnen gegeben wird , und die Niederla 
des Ceils , das vor ihnen über den Weg gefpannet 
iſt. So bald diefes erfolget, Kaffet man fie loß, und 
fie lauffen als ein Pfeil durch die gange Straffe det 
Corfo , zroifchen denen auf beyden Seiten haltenden 
Kutſchen, und einer unglaublichen Menge Volckes. 
Der Preiß für den Herrn des fiegenden Pferdes wird 
gemeiniglich den Stall» Bedienten zu Theil, und bes 
ſtehet in einem Stücke Rrocat von fiebjig bis achtzig 
— Dieſes geſchiehet taglich, fo lange Das Carneval 
auert. 


Die Muͤntze, la Zeccha, liegt hinter der Kir. P 


Ye St, Petri, an welcher man folgende. Schrifft 
ſeſet: 


‚Rom, deren Anzahl ſich 


Roin 
ALEXANDER VII. PONT. MAX, 
MONETARIAM - OFFICINAM 
IN QUA -NOVO ARTIFICIO, 
PRECIPITIS AQUX PULSUVER- 
. SATIS ROTIS 
MAGNO TEMPORIS OPERZQUE 
COMPENDIO 
NUMMI AFFABRE CELERITERQUE 
; SIGNENTUR 
PUBLICE UTILITA’TI CONSTRUXIT 
1, ANNO SAL. MDCLXV. 
Die Pabftticyen Müngen find von gutem Schtot und 
Korn, und haben gemeiniglicy Iehrreiche Leberfchriffs 
ten. Die Paoli oder Giulii führen den Rahmen von 
den Paulo und Juli ,. welche dieſe Münge eins 
vet, oder in groffer Menge haben fchlagen laſ⸗ 
fen. Ein Paolo hält 10. Bsjocchi, und ein Kejoscho g, 
Quatrini, Ein Seudo Romano gielt 10. Paoli ; ein Te- 
ftone 3. Paoli ; ein Zeechino 19. Paoli, ein Species 
Dueaaten 18. Paoli Die Aufficht über das gange Muͤnt⸗ 
Weſen einer Congregation von 5. Cardinaͤlen 
und etlichen Praͤlaten der Apoftolifchen Kammer. 
‚In den beyden Zoll· Haͤuſern oder Dogane der Stadt 
soird fonderlich wegen der neuen Leinwand, Tabact 
und verbotenen Bücher: fcharfe Nachfrage gehalten. 
Das euftere von den Ißanren,die zu Lande nach Kom 
kommen, bat Innocentio XH, an die 46000; und das 
von der Waſſer⸗Seite al nuovo Porto di Ripetta an die 
27000, Seudigefoftet. 
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ften zu en. 
Das Ober». Haupt der Sbirren oder zu 
auf 300. wird 
Barigello genannt, und unterſcheidet ſich von andern 
durch eine e Kette, mit einer daran hangenden 
göldnen Medaille. Doch ſtehet ſelbiger ni 
"ag der Gefiröpessäh man cine Keifenbin 
ndheit vath man i 
daß er nicht innerhalb 17. bis 20. Sande Meilen 


lage weggenommen werden , als —ã— — 
Beſuch empfängt. Waͤhrender Carnevals·Zeit Fan 
kein der eines entbehren, welcher tägs 
lich mit vierzehn und mehr Paoli bezahlt tverden muß; 
man nur acht bis neun 


denfelben. iffe wer⸗ 
al Dach "Baractene — 


—— — und weni 
füriden Medzum Opfer abi 


Kom 


rı2i 


in der Kirche S. Onuphrü ; 
rege 

um Hencken am en 

bind man einem Ülbelthäter die Dan 
uber einander, ziehet ihn fol 
h an einem Seil in die 
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F3 
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BER: En 
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and Männer: erwecfet, 
a ee 
tet, Die Augen begierig, um alle 


Wir fegen zum Grunde, wie mar aus diefer Abthei⸗ 
BGeograph. und Crit. Lexic. IX. Theil, 
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lung ſelbſt ſiehet daß die Monarchie der Römer 
ſelbſt ihren Urſprung * bat. Serra 


fehreiber ihre Negierung mit Recht die K 
ae 


8 um ſolches ei 
reutz⸗ nicht mehr zu wiſſen als dieſes — 
Verlauff von 200. en,einen i 
Bene Jahren, nicht viel gro 


—* es er * 
r an ca 
—— ee 


Urfache, welche mich bewogen hat, folches h Mn 
IR DAR Teil De h otches nicht ji 


benheit befinder ; datunter ſetzet man das Jahr 
Subernetion hbrig:bieibr, ‚due Jakı 
die 


nad) 
ſche Krieg angefangen habe, 
ve der Welt 3786, welches ich hirnfeße. Ich feredars 


Ahre Vor der Zr Pulkari. 
3275. 1. Verfaſſung von Rom unter VI. Können 
45: Jabten, 9 
1) ROMULOS hat regieret &3. Jahr —— 
die Stadt Rom 450Jahr nach Eroberung der Stadt 
ne und 754. Jahr dor der Aöra vülgeri, Ro 
Uebungen Des Krieges erzo en, heiligte Rom 
dem oft, Mars, welchen er fiir feirten —— 
Er nahm die Sabiner in Rom auf, und, fie wurden feine 
Tr Peer ern N Kriege, 
eg ⁊ 
Grund zur Meliglon, und zu den Geſetzen ang 
3288. farb Romulus 516. 
8) NUMA POMNKIUS folgte Romis Ein ian⸗ 
Friede gab ihm Gelegenheit, dasjenige jur Boü⸗ 
—28 ee; was fein Vorfahre nur ent: 
Sb bb worffen 


ttadion bedienen; welche ſehr leichte it. Mar ir 
*8 


* 


; Segen Mors 


3123 Rom 
Jahre der Welt. Vor der Ara Valgari. 
worffen. hatte. Er formiret die Religion, und befiert 
die roilden Sitten des Roͤmiſchen Volckes. Er re⸗ 
gieret 43. Fahr. Diele Griechiſche Colonien breiten 
fi in diefem Theile von Italien aus, welchen man 
Groß⸗Griechenland nennet. 
3331. 3) TULLIUS HOSTILIUS vegieret 31. Jahr; 
unter ihm wurde Alba überwunden umd zerſtoͤhret, und 
der berühmte Kampf derer drey Ho- 
die Romiſche Warthep hielten, mit 
denen drep Curiacibus, welche Albam vertheidigten. 
Diefes waren drey Zwilling Gebrüder, wider drei 
andere Dergleichen; fie ftritten, um den Streit diefer 
amey Städte zu entfcheiden. Die drey Curiaces wur⸗ 
den erftlich verwundet, und zwey Horacii buͤßten das 
Leben.ein; der dritte, welcher übrig war, toͤdtete Die 
drey Curiaces im Jahre nach Erbauung der Stadt 


Nom 83. Be 673 
= 3367. 4) ANCUSMARTIUS, vegierte as. Fahre. 
6 


J 42. 

Rom treibt unter dieſem Koͤnige einige Lateiner zu 
paaren, und faͤhret fort, ſich aus feinen Feinden Buͤr⸗ 
ger zu machen. Die von Veja, welche ſchon von Ro- 
mulo-maren entfräfftet worden, erlitten neuen Ders 


Im Zahre 28. nach Erbauung der Stadt 
Kom feget Ancus feine Eroberungen bis an das bes 
nachbarte Meer fort, und bauet die Stadt Oftia an 


dem Ausfluffe der Tiber, 626. 
3387. 5) TARQUINIUS PRISCUS, regieret 38, 


. 17. 
- Er bezwinget einen Theil von Tofcaha, und zievet 
m aus: 


* Zu ſeiner Zeit nehmen die Gallier unter Anfuͤhrun 
Bellovefi, alles um den Po herum weg, wahrend d 
fein Bruder Segovefus ‚einen andern Schwarm von 
der Nation fehr tieff in Deutfchland hinein führer. 
3405. 6) SERVIUS TULLIUS ‚fangt an zu vegies 
sen. Er regieret 46. Jahre. Cr legte Die Cenlus, 
oder die Zählung der Buͤrger an, welche in-30. Tribus 
pertheiler waren, wodurch dieſe groffe Stadt, als eine 
befondere (Familie, angeordnet war... 
- Nachdem Servius Tullius die Stadt Rom 
fert hatte; fo faflete er den Entſchluß, fie in eine Res 
dublick zu verwandeln; er Fam mitten in diefen Ges 
dancken durch den Rath feiner Tochter, und durd) den 
Befehl Tarquiaüi, feines Eydams, um, ‚Denn diefer 
Tyranne lieh aus Herrſchſucht, Servium, den Dater 
feinee Gemahlin, Tulliz, hinrichten. Und diefe unar ⸗ 
tige Tochter, welche nicht weniger ehrgeißig war, als 
pi Gemabl, fahrt mit ihrem Wagen uͤber den Leib 
res ermordeten Vaters, indem fie für vafender Bes 
sierde, um als Königin gekrönt zu werden, Die ‘Pferde 
nicht bey Seite lencken wolte. 533 
7) TARQUINIUS SUPERBUS tegieret 24. Fahre, 
nachdem er das Königreich an fich geriffen hatte, dar⸗ 
* er lange Zeit allerhand Graufamkeiten ver, 
übet. 


Targuinius Superbus machet Durch feine Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten Die Königliche Wuͤrde verhaßt; die Unkeuſch⸗ 
beit Sexti, feines Sohnes, welcher Lucretiam fi 
det, bringet vollends das Volck wider ihn in Har⸗ 
nife. Lucretia, welche nach einer ſolchen Beſchi 
fung nicht laͤnger leben will, bringet ſich felbft um; 
ihr Blut, und die aufrühriichen Reden des Bruci mar 
chen. die Römer erbittert. Die Koͤnige erden vers 
Jost, und das Bürgermeifterliche Regiment wird nach 

Entwurffe des Servii Tallüi eingeführet.. 
affung der Römifchen Repu⸗ 
blick war unter denen. Buͤr 46% 


machete, 4% vor der Ara Vulgari. 
.... „Sog 
Im Jahre 245. nad Erbauung der Stadt. Dom, 
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Jahre der Welt. Vor der Era Pnlgari, 
tverden Junius Brutus , und Lucius Tarquinius Collati- 
ang örve) * —— 
ius Valerius, Det ürgermeifter , welcher du 

feine Siege berühmt war, wird feinen rin 
verdachtig, und giebt, um fie zufrieden zu ſtellen, das 
Geſetz, welches erlaubet, von dem Nathe und von der 
nen Birgermeiftern, in allen Streit⸗Sachen, welche 
die Beitraffung eines Bürgers betreffen, an das Volck 
zu appelliren, - * mh 

ie verjagten Tarquinüi finden Bertheidiger. Die 
benacybarten Könige, fehen ihre Verbannung als eine 
Beleidigung aller * an. 

3497. Porſeuns, König von Clufium, einer Stadt in 
Etrurien, ergreifft die Waffen wider Rom, welche, da 
fie auf das aufferfte gebracht, und faft verlohren iff, 
durch die eit des Horatii Coclidis befreyet twird; 

Die Roͤmer thun erſtaunende Dinge für ihre Freys 
beit, Scxvola, ein junger Bürger; fichet feine Hand gerus 
big verbrennen, mit twelcher er Porfennam verfehlet hatte, 

Clzlia, ein junges Frauenimmer, feßet Diefen Prin⸗ 
gen durch ihre Verwegenheit in Erftaunen. - Porfenna; 
er hr fo viele — der Tapferkeit in Furcht 

aͤth, laft Rom in Frieden, und die Tarquinii finder 
weite einen —— en 
3511, Alles gerath in Rom in Unordnung, durch die 
Eiferfucht, welche ſich zwoifchen dene.1 Patriciis und dem 
Volcke ensfponnen hat, ef i 

Die durch das Geſetze des un fehon gemäß 
mins dieſem auf feis 
ne Freyheit fo fehr erpichtem Wolfe noch allıtı über 
mio Dor. — 


fte Feid⸗Herr unter den Römern, wird fein i 
Parthen bes old * 


LWintius Cineinnatus, bettet Die Armde des Wi 


meifterö Marei Minutii, welche fonft von Denen Arquis 
und Volfcis würde unfehlbar jeyn he anne 
worden. DieLi ‚ Welche von —* * 


phitet über Gracchum, und ichret 16, 

Be BE. m 
0. an 

Einrichtung ‚einer Republick, ae —22 

Unsrdnungen , ug Eiferfuche zroifchen dem-Magi- 


Pr 

‘von Öriechenkand, wel 

ner Regiments⸗ Form — derihm un em u 
rn ; 


’ 

um Die Gele der &täbe @richenlanbes, na ken 
lich die von Athen zu holen, als tbelche mit der 
fung ihrer Republic mehr uͤberein Nach dies 
ſem Mufter brachten X. fouveraine Perſonem 
welche man in dem folgenden Fahre, unter dem Nah⸗ 
men derer Decemvirorum, errwählete, Die Geſetze der XIL. 
Tafeln in Ordnung, welche der Grund des ſchen 
Rechtes find, im Fahre 304. nad) Erbauung der Stadt 

. f : 4 . erde N a4 
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3554. Die Decemwiri regieren. Das Volck freuet 
fich über ihre Billigkeit überläft ihnen die höchfte Ger 
—— deren ſie ſich hernach auf eine tyranniſche 8* . 


3555. Es entftchen groffe Bervegungen, durch die 
Unmäßigfeit Appü Clodii, eines von denen Decemviris, 
und durch die Hinrichtung der Virginiz, weldye iht Das 
ter tieber mit eigener Hand tödten, als der lichen 
Begierde des Appii uͤberlaſſen wolte. Das i 
Volck verabſcheuet dergleichen Gewaltthaͤtigkeiten, und 
die Decemvir werden berjaget. 


sı2$ 


3623. Die Stadt Vejz, welche Rom faft gleich 8 
zehenaͤhrig 


wurde nad) einer; en und fehr abwechſelnden 

Belagerung von denen Roͤmern unter enge Ca- 

ailli erobert. 396. 
3610. DieFalifch werden von Camillo belagert. Sie 


._ ihm, indem fie Dadurch geruͤhret worden, 
ihte Kinder nieder zurück geſchicket, we 
Ihm om cilCdaianpe überliefert hätte: 


——— 
23. Di Sinn aefchen wider fi ie die ai 
Schlacht Allia im wird eingenommen und ver⸗ 
brannt Unterdeſſen da fie ſich in dem Capitolio weh⸗ 
zen, werden ihre Sachen von Camilto, den fie verbannet 
hatten, wieder hergeftellet. Die Gallier bleiben 7. Mona⸗ 
the lang Meiſter von Rom; und als ſie durch andere Um⸗ 
m. — — werden, fo laden fie ihre an 

‚und ; 

PR Anarchie zu Rom, welche faft 10, Sabre * 

eiſter iſt, bis in das Jahr z8s. nad) Erbauung 
der Stade Rom, da Sexrus Sentinus Lateranus zum Buͤt⸗ 
—5— erwaͤhlet wurde, welcher der erſte iſt, der aus 
den Witt eln des Volkes genommen worden, 376. 
37. Anarchie zu Kom, welches Feine Birgermeiher 


33% 

3678. Komif mitdenen Samnitern, ihren Nachbarn; 
in Krieg verwickelt, welche es der Tapferkeit und Ans 
führung Papirü Carlaris, 8* Kane unter ihren Ges 
—— ungeachtet ſchwerer Mühe uͤberwinden 


* 
3080. A Anarchie, Rom ift ohne Bhrgermeifter. 
“3695. A Rom hat Feine Bürgermeifter. un. 
1.4703. Fomba hat feine Bürgermeiiter; man mr 
& Lidtatores. 

3721: Die Gallier, das Schrecken der Römer, rien 
* wider Rom, nadıdem edurch die Samniter, Die Brurt 
tier , und die Etrurier aufgerviegelt worden. Sie ers 
fecht geh —— * Age aber fie vers 
Dunkfeih den ‚ Inden fie Gefandte toͤd⸗ 
ten. Die * ne gehen auf fie loß, ſchlagen 

‚dringen in ihre Länder ein, allwo fie eine Colonie ans 
jen, e epmahl, ‚bringen einen Theil von 
unter das Jo, und nöthigen den andern, um 
Be zu bitten 283. 
3724. Pyrrhus, König der Epiroren, will Italien ero⸗ 


bern, dahin er von denen Tarentinern geruffen worden, 
diber welchen die Römer, wie auch uber Die Samnier, 
ſiegeten. 280. 


3725. Pyrrhus erhält wider die Roͤmer Siege, welche 
ihn entkraͤfften. Der B uͤrgermeiſter Fabricius zeiget 
Endlich denen Römern, daß Pyrrhus koͤnnte überwunden 
werden, aller feiner Elephanten ungeachtet, für welchen 
ſich die Römer anfänglich entfetten 270. 

3726. Fabricius ſchicket Dem Pyrrho feinen untreuen 
Yekt wieder, welcher zu ihm gekommen tvar, und fich er⸗ 
boten ** feinen Herrn mit Giffte hinzurichten: 278. 

9. Pyrrhus wird endlich von dem Bürgermeifter 
Caro gefchlagen. Er fehrt wieder nach Epiro zurück, 275 

3730. Die Tarentiner, welche Pyrrhus mit Hoffnung 
unterhielte, ruffen die Carthaginenfer nach feinem Tode 

u Huͤlffe. Diefe Huͤlffe ſchaffet ihnen Feinen Nutzen; 
en nebit denen kruttiern und Samnitern, ihren 

undes-Senoffen, geſchlagen. 274. 

Geograph. und Erit, Lexic. IX. Theil, 
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Jahre der Welt. Vor der Era Vulgari. 
Die Samnirer find nach einem beftändigen 2. ae 
un. Kriege gezwungen, fich unter das Joch der Römer 


beugen. 

Tarentum ergiebt ſich an die Römer, und- ale Voͤl⸗ 
er in Italien werden —— 

Die Gallier, welche oͤffters geſchlagen worden, unter⸗ 
ſtehen ſich nicht, etwas zu unternehmen, 

Nach einemKriege von 480. Fahren fehen ſich die 
. — in Jtalien. 

ie Römer werden eiferſuͤchtig auf die Car- 
—— ie ihnen * re Eroberungen, die ſie 
machen, in ihrer Nach allzumaͤchtig 
werden, und wider Rom und Italien er verfah⸗ 
ven, indem fie denen Tarentinern beyſt 
——— —— . des Dit 
relländifchen Meeres inne ee Africa, 
— fie faſt gaͤntzlich beſeß tte fie ſich auf der Sei⸗ 
von Spanien durch die Meer⸗Enge ausgebreitet. Sie 
eh Herr von der See, und von der Handlung, und 
op von“ * —— angefallen. in 
war faum im Stande u wehren ; und Italien 
Munde bedrohen ais daß es fich nicht hätte fürchs 
sen follen. Daher find Die Punifchen Kriege entftanden, 
der Trachten ungeachtet „welche auf bepden Seiten 
ſchlecht gehalten wurden, 
"3740, 1, Punsfeer Brieg, in welchem — 
See en lernen; er waͤhret 24. Zahr 
Der Bürgermeifter Duilius, welcher das * 
— hält, gewinnet daſſelbe. 259. 
3048. Bez in erhält diefen Ruhm; er landet in Afri- 
ea, iefe gewaltige Schlange ug —— 
Be gantze Armee — 
Cärthago, welches auf das aͤuſſerſte gebracht CR; 
en. ſich lediglich durch die Huͤlffe des — 
tippi. 
„Der Rörmifehe General wird gefehlagen en 
Aber er wird durch fein Gefängnif berühmter, dl 
ſeine Siege. Nachdem er auf fein Wort war 
ſchicket worden um die Auswechſelung der 
ja bewuͤrcken, fo behauptet er in dem Rathe d 
welches Denenjenigenpbie ſich gefangen men fieffen,alie 
einen I —— und kehret wieder e, ob er gleich 
en Tod vor Augen ſahe. Zwey De 
Brüche noͤthigten die Kömer die Herrſchafft zur See de⸗ 
nen Carthaginenfeen aufs neue zu iber laffen. Der Sieg 
bleibt zwiſ hen diefen 2. Nationen lange Zeit zweifelhafft; 
und die Roͤmer find willig, nachzugeben, aber fie beffern 
ihre Flotte wieder aus, 

3764. Ein einziges Treffen entſcheidet den Streit mes 
gen der Herrſchafft des Meeres, und der Birrgermeifter 
Lutatius macht dem Kriege ein Ende, Carthago ift genoͤthi⸗ 
get, Tribut zu besahlen,und nebſt ðieilien, alle Inſuln, wel⸗ 
che wiſchen Sicilien und Italien liegen, abiutreten. Die 
Roͤmer bekommen diefe ange Inſul, dasjenige ausge 
nommen, was Hieron, König von Syracufa, ihr Bundes⸗ 
Genoffe, darinne De. 240, 

Ende des I. Punifehen Krieges. 

Nach geendigtem Kriege find Die Carchaginenfer ihrem 
Untergange nahe, indem fich ihre Arm&e empöret. Sie bes 
ftund aus fremden Truppen, welche wegen ihrer Beſol⸗ 
dimg einen Aufruhr erregen. Alle Städte, welche ihree 
Hertſchafft unterworffen waren, werden gleichfalls aufs 
—— Carthago, welches enge eingefebleffen war, wäre 
(bar verlohren geweſen, wenn nicht Amilcar, mit 
nahmen Barcas, gethan hätte, diefer allein hatte 
* letzten Krieg ausgehalten. 

766. Amilcar erhält den&ieg über die Rebellen. Doch 

—* es denen Carthaginenfern Sardinien, dahin Denen 
Roͤmern —* die Empoͤrung ihrer Beſahuno | 

et wird 

Carthago tritt aus Furcht, mit den Roͤmern in Bu 
Krieg verwickelt zu werden, wider feinen Willen Sardi- 
niert ab, und vermehret feinen Tribut " 

rn ift — in Spanien ſeine — 


wieder 


Rom 
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Sabre der Welt. Vor der £raVulgari, 
wieder herzuftellen, welche durch die Empoͤrung war wan⸗ 
ckend gemacht worden. 

Amilcar fahrt mit feinem Sohne Annibal, welcher 9. 
Jahr alt war, hinüber, 

3774. Amilcar ftirbt in Spanien, nachdem er dafelbft 
9. Fahr lang Krieg geführet hatte; fein Sohn war uns 
ter einem fo groffen und klugen Generale ein teeflicher 
Soldate geworden. 

Asdrubal, ——— fies ihm. ** 

in Spanien ee ches Das gange Land in 
Seherfam erhi erhi 


3775. Die Diner find mit Teuta, Königin von Ily- 
verwickelt, welche auf der gantzen an 
mei > Näuberey trieb. Diele Prins 
welche durch die Beute ce wurde, Die fie des 
nen und Epiroren abnahm, verachtete d die Roͤ⸗ 
mer, * ioͤdtete ihren Geſandten. 229. 
3776. Die Römer trieben fie gar bald zu panren, 
&ie lieffen ie nur ein kleines von Tliyrien; umd 
Corfu, dieſe Königin ums 
an fich geriſſen hatte. Die Macht 
an in Öriechenland bekannt zu wers 


den. 2284 

Die Progrefien des Asdrubals m die Römer 
eiferfüchtig ; * die Gallier in Stalin verbins 
dern nn ſich in die Gpanifchen Angelegenheiten zu 


—— find feit 45. Jahren in Ruhe; aber nach⸗ 
dem fie ihren —** Berluft vergeffen haben, fo bes 
fie Kom mieder 
die Römer die Gallier angreifen, fo verfkcherm 
fle ſich derer Carchaginenfgr, und machen einen 


mit ihnen. 

3780. Öraufamer Krieg zwiſchen denen Roͤmern 
md Gallien, welche legtere gefchlagen werden. Die 
& Tranfalpini ie ſich mit denen. Cifälpinis. 

Sie werden alle gefdlogen . Concolitarus, einer von 
Denen Gallifchen Königen, wird in der Schlacht gefan⸗ 
en. Aneroeitus, ein anderer König, * 


an hen Römer geh erftenmahle über 
en mable ü 
den Po; der —— —* ET Pe 
wird erobert, und das 

6 unterthaͤn — 

Asdrubal * ge — ob er * nur fuͤnff 
und —2* alt war, wurde an ſeine Stelle ge⸗ 
ſetzet. Dieſer neue Gouverneur unterfängt ſich gantz 
Spanien zu bezwingen, der mit den Roͤmern un. 
ten Tractaten un 

3785. Rom höser die Klagen, von Sagunt, Ka 


Bundes-Gmofin. 

Die Römi * Geſandten geben nach Carthago. 
Die Carthaginenſer, welche ſich wieder erholet haben, 
find nicht geſonnen, nachzugeben. 

3786. U. Punifcher Krieg, welcher 17. — 

Pit 

Hännibal gehet über den Ebro, über die Pyrenzifchen 

song .S : durch gang Galliam Tranfılpinam , über die 
— Italien gleichſam in einem —* 

gendlicke. Die Gallier verftärcfen feine Armee, 

rg ihren legten Verſuch, zu Erhaltung ihrer — 


Nachdem die Roͤmer vier Schlachten verlohren, 

vermuthet man, daß Rom fallen wird. Hannibal 

nad) der Schlacht bey Cannas drey Scheffel 

Ringe Carthago, welche er denen im Treffen ges 
bliebenen Rittern abgenommen hatte. 

3787. Sicilien nimmt die Parthep Hannibals. Hie- 

—— König von Syracufa, erklaͤret ſich wider die 


217. 
——— die Roͤmer, welche in * 

grofen en heit find. 
Rom bat kim Fr drey groffen Nimm; Fr 


E vw. 
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Jahre der Welt. Vor der Era Valgari. 
dancken; nehmlich Fabio Maximo, welcher indem er 
durch beftändiges Weichen Krieg führete, ( cundtando 
reftituit rem, ) Cundator genennet wurde, und fein 
Vaterland erhielt, deffen Vormauer er durch ſeine 
Aufführung war. 
Marcellus , welcher es dahin brachte ‚daß die Bela⸗ 
© vor Nola aufgehoben wurde, und der finnreis 
Mafchinen des Archimedis ungeachtet, Syracufa 
— 
3793. Der junge Scipie, welcher nur vier und. 
— Jahr alt, iſt noch als Fabius und * 


* Er gehet nach Spanien, auwo attıoo ein e 
und —— — — WEN 


* 

08. Nachdem Seipio ſich von Spanien Meifier 
— fo gehet er nach Africa über, Die Könige 
ergeben fich ihm. Carthago erzittert; und der feit 16. 
Jahren — Hannibal fan fein Baterland * 


mit Feng 
nimmt ihn 
Teiumphe er bekommt den Nahmen Africanug, 


— — 
und hu Cande — und nimmt das Geſetz an, 
welches ihm Lucius Scipio, der Bruder Scipionis Atm 


cani auferlegt. 
3812. Hannibel, twelcher zu Prufis, Könige von By+ 
ehinien, — iſt, vergiebt * mit Siffte, 
Die Römer find durch Das gange Land mächtig. 
Die Könige find —— ihnen ihre Kinder zum 


Plane re reue ju geben, 
mer führen mit —* en: Könige i In M» 

—— Krieg, e Beoingungen nicht hals 
ten will, die — Philippo. —— 
aufgelegt werden, Da er aber zum en ge⸗ 
ſchwinder, als zum Ausführen it; fo vie er we⸗ 
gen-feines Geie⸗ feine Bunds⸗Genoſſen und durch feis 
ne Traͤgheit feine Armeen, 

Er wird vom Paulo Emilio übertvunden, und ges 
— ich in feine Hände ju liefern, 

—— Macedonien ift, BT es 
er une echs und zwansig Fahre gedauert , und 
fait zwey hundert Jahre lang nicht allein Griechenland, 
fondern auch dem gangen Oriente Herren 
nichts mehr als eine ing. 168. 

‚ König in wie ein Bundes-Benoffe Des 
Perfei , welcher in drepfig Tagen von dem Pratore 
Anicio —— worden, etgiebt fich auch den Roͤ⸗ 
3843. Die Kömer, —* erfreuet ſind, 2 
nige von Syrien zu erniedrigen, derſprechen den 
den ihren Schutz; und das Bine, welches Judas 
Maccabzus von ihnen verlangt, wird BEN. 


2%. Des II, Amiſche Krieg, welcher 88* 
Carthago wird vom — ab 


8- Scipione 
—— in die Aſche gelegt, welcher durch diefen * 


Sieg den Nahmen Africani in feinem Haufe 

get, und ſich als einen würdigen Erben Des * 

Seipionis, feines Groß⸗ Vaters, bezeigt. 146. 
Corinchus egduldes eben dieſes Schickfal, und die 


Kepublich 
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bee der Welt. Vor der Aral "ulgaris 
Mepublick der Achzer vergeht mit ihr. Der Conful 


Lucius Mummius zerſtoͤhrt die wolluͤſtigſte und geyiers 
teſte Stadt in Griechenland von Grund aus. Die 
unvergleichlichen Bild Säulen 

ohne den Werth derfelben zu Pennen ; 















igten — dieſer —— 
der Weſt⸗Seite ausbr 

3880. ben haufen Cehnäpen 
Aus, ok jenfeits zu gehen. 
winder der Gallier, die Salii genannt, ſetzt eine — * in 
—— —* ihren dahmen fuͤhrt. * 


ai En mr Si Brunn 


. , &o wi * die era 
o wir N ömer 
— a und alle Meere der 


yar.. — Republick wird von innen 


bin — nach Bingen 
J en 


die ſich nicht eher, als mir der Re 
wider Kr 
een 
u — —— ER 
ost erden AelaufamirerdasCon-  Yı 


acht weicht, 
iſche Herrſchafft ift im Bear, 
eine — —— — PR 


wird durch die Wuth des Marii und des Sylianer 
* — — Siden und Norden sum Zittern 


ern ich Sylla, wird der 
u. Sertorius, fa 
Be verbins 


nget des Marüi, eantoniret in Spanien 
—* mit dem Mithridate. Pompejus as die Pars 
De nicht zum Gehorſam bringen, als Dadurch, daß er 
73 . 
3 — wird nach dem Lucullo abge⸗ 
BR, um den Mithridatem vollends zu uͤberwin⸗ 


67. 
Pompejus wuͤrde Au fo vielen Siegen das 
Sffendiche Gehringe des — ohne des — 
nis, als damahligen —— ers, Beyſtand nicht 
be haben , welcher Nom aus dem Feuer errets 
‚ das ihm Catilina zubereitet , dem der erlauchtefte 
* der Stadt —— ‚Cicero serjtöhrt Diefe —— 
us feine Beredfamfeit. 
ompejus herrfchet in dem Senat, und iſt Hert * 
at 
ze —— Eelar daͤmpffet die Gallier. Er will 
* Pompejo gleich fepn, und hernach ihn übers 
tr 


en. 58. 
3951. Craffus nöthiget Durch feine Macht den Pom- 
Dei und Czfarem, dereiniget zu bleiben, 53. 


- 


t die — und alle Vader ! 
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F 3065 —— und ger * dem Tode des 
ralli einander mit einem eiferfüchtigen Auge an, 

Sie Re ihren Streit Durch die blutige — 


— uͤberwundene P fliehet 
u ene us. fli : 
ten , die nied 
—— — ie are can 
—— — 
€ ve 
ferung macht, daß man es hernach das Julianifche ar 


n30 


— hat. 
—* ende san A, m at in iem du 
— Spanien: rn EA 


ten ein Leberrsinder ift, fo wird er unter dem 
Fan. ——— als Herr von Kom, 
erfann 


Die Mae Genalt Haͤnde 
Se * ee 


kommt vollig am: die Kapfer, weiche auf i 
&o vergeht die Gewalt der Confulum —— der 


J CAESAR, Imperator , oder Rayſer. iefes 
Lateiniſche Imperator bedeutete —— 
wir ietzo einen General der Armee 


was 
Te en — 


ten anfı 


—— ihee Bürger ber 
— toͤdten den —— vor der 


Bildfäule 
—* des Pompeji mit 23. Dolch⸗Stichen in einem Alter von. 


56. Jahren. 4% 
— Odtavius nimmt den Nahmen Cefar 


"om fält wieder in die Hände des Merci Anton, 
M. /imili Lepidi , und des jungen Cefaris Odtavii, 
jungen Vetters des Juli Cefaris und feinem adoptirs 
ten Sohne, drey umerträgliche Dyrannen, deren 
Triumvirat und —— noch ein Schtecken 
einjagen, wenn man ſie lieſet. Cicero, welcher 
die Verbannten geſetzt wird, wird von den —e 
— umgebr 

62. Di — der Republick kommen 


mit em Bruto und Caflio um , welche ide ‚umbringen,. 


nachdem fie vom Antonio Und Cefare überwunden. 
worden. Diele menden ſich, nachdem fie den * 
Bo ruiniret haben, wider gnander, 

3. Cxfar gewinnet die Schlacht bey Adıım, 
Die dacht von Egnpten und vom Orient „ welche 
Antomius mit fich führte , wird zer treuct ; 5 alle 
feine Freunde verlaffen ihn ;_ und ſelbſt die Cleoparra, 
fir welche er verlohren war , denckt nicht an 


3974. Alles weicht dem Gluͤcke des Cafirist 
—— öffnet ihm feine Thore, Eghpten wird 
eine Roͤmſche Provinb. Cleopatra, weiche verzwei⸗ 
fe, fe —* zu erhalten, bringt ſich nach dem An« 


um. Ende der Bürgerlichen Krie⸗ 
Kom ſtreckt die Arme nach dem Cxfare als, ! 


55 Nahmen Auguftus annimmt, und welcher 
— vn Tirul eines Kavfers der eingige Herr * 
— g0 * 1. Au: 


- 


ınıs Rom 
Vorder Ara Vulgari. 


eines Ka 


1 ® 
daß; er nur 37. Jahr lang Kanfer gervefen. Da 
Fan man die verfchiedenen Mepnungen vereinigen. 
3979. Auguftus nimmt an den aufferften Enden von 


Indien an, welche eun 
& nimmt Destechen von den Seythern an, welche aus 


ESSIG een Barth Kid hi Die 
398% Die e 
Standarten,die dem Craflo abgenommen worden,nebft 
ae Dr Die rehe 
‚ X co 3 
u nn Fr, fe Ja Ep ae 
ummen , umfie erluftes zu trös 
m, den ihnen ein groſſes Erdbeben berurſachet 


- 3992. giebt feinen men dem fechiten 
Monat des Jahres, wegen der groſſen Siege, die er in 
dieſem Monathe davon tragt. 12. 

3996. Ceſar Auguftus läßt einen Befehl bekannt mas 
chen, welcher verordnet, eine Schatzung der Unterthas 
nen feines Meiches zu machen. Diefes war die erfte 
Schatzung, welche geſchahe, da Quirinus Lanöpfleger 
in Syrien war. Luc. Il,ı.2. Der ju Waſſer und zu 
Lande fiegreiche Auguftus fehließt den Tempel des Jani 
zu, alles ift unter feiner Macht in Friede, und JEſus 
Ehriftus Fommt in die Welt. Die Monarchie der’ 
Römer muß unter die neuen Monardhien gefekt wer⸗ 
den, weil, Cxfarem und Auguftum, die zwey erſten Kupfer 
Ausgenommen, welche dor der — regiert ha⸗ 


ben, alle andere Kayſer nach der Geburt Chriſti zu regie⸗ 
ren angefangen haben. 

Jahre nach der Roͤmiſche Rayfer, 
‚Ara Vulgari. 


«14. AUGUSTUS der IT. Kanfer regiert 41. Fahr. 
Sein Wahlſpruch ift: Feftinalente, Prach feiner Zur 
- rückkunfft von Neapolis wurde er kranck zu Nola, wo er 
farb. Er ließ Tiberium zu feinem vornehmften Erben, 
A Stunden, ehe er ftarb, lich er fich Fammen und 
— ao rt Deren aid jr gebe? Die €or 

t gut gefpiele? Die Cor 
mödie ift aus, Elopfet in — — 

If. TIRERIUS, ein adoptirter Sohn, folgte dem Au- 
gufto. Er hat 25. Jahr,7. Monathe, 7. Tage regieret. 
Melius tondere quam deglubere, oder auch qui neſcit difli- 
mulare, nefeit regnare. 

29. Zwantzig tauſend Menfehen werden von dem Am- 
phicheatro zu Fidenz, twelches einfich, zerſchmettert. Der 
ganke Berg Celius und alle mit demfelben benachbarte 
Derter wurden durch eine fehr groffe Feuers⸗Brunſt jers 
ftöhrt; allein Tiberius laßt alles aus Freygebigkeit auf 
feine Unfoften wieder herftellen. 

37. Tiberius war, nad) dem Ausdrucke feines behr⸗ 
meidens, welcher feine Graufamfeit fannte, von dem 
Rothe, welcher in das Blut eingeraucht war. Er 
ftarb zu Miſene, von aller Belt gehaßt. Niemahls ift 
ein Bring feltfamer, mißtrauifcher, verftellender, unge⸗ 
treuer und graufamer geweſen. 

IV. CALIGULA, der Sohn des Germanici und der 
Agrippine. Den Nahmen Caligula hat er von einer Art 
Schuhe befommen, welche ihm befonderswar. Diefen 
rahmen findet man nicht auf feinen Muͤntzen, auf denen 
er Cajus genannt wird: C. Czfar Au Germanicus, 
Er war in feinen llebungen ſehr geſchickt; und ob er gleich 
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Jahre nach der Roͤmiſche Bayſer. 
—— fi ä 

vielen Witz hatte, fo war er Doch veränderlich, eigenfins 

nig, und überaus verdrüßlich. ehe 

wider die Berordnumg des eftamentesdes Tiberü,mels 

en Enckel Tiberium adoptipt hatte, sum Kapfer. ges 

macht. Er wurde umgebracht, nachdem er 3. Jahr, 9. 

Monarhe, 28. Tage regiert hatte, Oderint, dum meruant. 

41. V. CLAUDIUS, ein Eohn Drufi Germanici und 
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5 glei 


ligulz, feines Vetter 





—— mu 
e en chtalaubig 1 4ıria 
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ein adoptirter 
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54. VI,NER 
zum DBarerden Cn 
pinam, Die 
A 


nem 


dl Ä 
fchönen Kunften eine si 1e 
kennt Rgraller diefes - 

ut er 





en, 
n i 
Ende Dat war er uf. 
liche Art geisig. rap te ihn ſch 
frage, imd 3. umvurdige Vertrauete, welche 
mihbrauchten, deren ——— ıten, t 
—— et 5 ſehr its 
en auf dem groffen ® ne iche in 
die Gurgel getödtet, nachdem er 6. 7. 
giert hatte. Miles legendus, non emendus, SE 
69, VII, OTHO, warein Sohn des. Salvüi Othonis 
undder Albe Terentiz. Er fam durch feine groffe Ehr⸗ 
ſucht zum Reiche, da er alles aufopferte, und er fand das 
Geheimniß, fich von dem Senar,der es nicht gerne 
N 2 Kavier en zu A Um nicht indie: 
es Virellii zu gerathen, we tihm Krieg führte, 
ftach er fich zu Bebriaco,, welches an. a 
———— Erhatnurz. Monathe regiert. pro 
multis. 2er — 
IX. VITELLIUS, ein Sohn des Lucii Vitellũ und der 
Sextiliz Polte, war aus einer unbefannten Familie. Man 
fagt, fie habe ihren Urfprung von einem 
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Jahre nach dee Aömifche Rayfer. 

Ara Vulgari, 

Othonis vernahm, er veifete alfobald nach Rom ab, 
wo er mitten unter öffentlichen Zuruffungen zum Kay 
fer erkannt wurde. Da ihm aber feine Trunckenheit 
und feine Grauſamkeit bey jedermann verhaßt gemacht 
hatten, fo. legte ihm ein Hencker den Strick um 
den Hals, und erftach feinen Cörper nach und nach; 
and nachdem er ihn in diefer fehrecklichen Todes Art 
fterben laffen, fo warff er ſeinen Leib in die Tiber, Cr 
batte 8 Monathe, 2. Tage regiert, Bonus ‚odor hoftis, 
melior civis occili, 

X. VESPASIANUS , ein Sohn des Titi Flavii Sas 
Bini und der Veipafiz Polle, that ſich auf feinen Stand 
nichts zu gute, und geftand gans frey, daß feine 
Vorfahren keinesweges anfehnlich geweſen wären. 
Sueronius ſagt von ihm, Daß er das Anſehen eines 
Menfchen gehabt hätte , welcher auf einen heimlichen 
Gemache figet, umd feinen offenen Leib hat : Scarura 
fait quaclrata, compadis, firmisque membris ,. vultu 
veluti nitentis. Er war ein unvergleichlicher Printz, 
und dem gemeinen Belten gans ergeben, Diejenis 
gen, welche feine Hiftorie am beften wiſſen, befchuls 
digen ihn Feines Fehlers, als Daß er allzu viele Mai- 
treiien gehabt, Cr ftarb an der Kothen Ruhr, auffer 
Nom, an einem Dete, wo er den Sommer zus 
bringen gewohnt war, Er bat 9. Zahee, 6. Mos 
mathe, ©. Tage regieret, Lucri bonus odorex re qua= 
liber. 

9. XL. TITUS, ein Sohn Velpafiani und der 
Flaviz Domitillz , rear: der ſchoͤnſte und liebenswuͤr⸗ 
digſte Printz, der iemahls geweſen. Da fich Velpa- 
Sanus genäthiget befand, Judzam zu verlaffen , und 
nach Kom zu: gehen , fo ließ et dem Tito. die Aufſicht 
* —3* erſchiedene mahl mit den J 

guͤtige Printz ließ unterſchiedene m it den Ju⸗ 
den von einem — ** Vergleiche reden, welche 
aber alle dieſe Gutigfeiten verachteten. Der Hun⸗ 
ger war in diefer Stadt ſo geoß , daß ein Scheffel 
Korn für fechs hundert Thaler verkaufft wurde. Eis 
ne. Frau ; mit: Nahmen Maria , tödtete darinnen ihr 
Kind ‚ welches fie faugete, und ließ es kochen, um. ih⸗ 
sen wütenden Hunger zu ftillen "Titus entſatzte fich 
bey diefer Nachricht „ und ſchwur, daß ev. eine vers 
fluchte Stadt zerſtoͤhren wolte, worinnen ich Die 
Mütter von dem. Fleiſche ihrer Kinder ernaͤhr⸗ 
ten. Die Stadt wurde eingenommen, geplundert 
und verbrannt; und waͤhrend der Belagerung ka⸗ 
men 1100000. Juden um. Alle dieſe Gedancken 
giengen nur auf das Wohl und die Ruhe ſeiner Un⸗ 
terthanen. Er ſtarb, wie einige ſagen, an dem 
Giffte, welches ihm fein Bruder Domitianus bey- 
bringen laſſen, in eben dem Dorffe, worinnen ſein 
Pater geſtorben war. So kam der beſte Printz 
von der Welt, der Vater des Vaterlandes, und 
die Luft des menſchlichen Geſchlechtes um, nachdem 
er 2. Jahr, 2. Monathe, 20. Tage regieret hatte, 
Non oportet quemquam a ceonſpectu Principis diſeedere 
triſtem. 
rg. Xib DOMATIANXUS, welcher anfangs ſehr 
bon und ſeht wohlgeſtalt war murde in kurtzer Zeit 
haͤßlich kahl mit Fett: und einem dicken Bauche ber 

Sa dem erſten Jahre feiner Regierung hats 
fe man eine ziemlich gute Meynung vor ihm; allein 
hernach erkannte man,. daß ev-niederträchtig , verraͤ⸗ 
iheriſch mißtrauiſch, hochmuͤthig, geitzig, grau⸗ 
fam ‚ trotzig gottlos und verſtellend war. Man 
nannte ihn inegemein den Fühlen Nerunem. Er wur⸗ 
de in feinem Cabinete erftochen, . Seine Diener wa ⸗ 
zen am meiften zuvor in-der Verſchwoͤrung, noelche 
Parchenins ‚fein Cammer⸗Herr, angeführet hatte, um 
Kom von diefem Ungeheuer ju entledigen, &eine 
bomm 


: 96. KU BER VA var aus einer Familie , die 


Belagerung von Jeruſalem. Dieſer · 
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Jahre hach der omiſche 
ee dag So e rg 
it langer Zeit zu Dom geweſen. wur 
Moͤtdern des Domitiani zum — —— 
Nerya hatte groſſe Tugenden, und man wirfft ihm 
kein Laſter vor, Ci war höflich, großtmüthig ‚ber 
ſcheiden, * gerecht und auftichtig. Da er 
ch) wegen feines Alters verachtet hielt, fo adoptirte er 
Marcum Ulpium Trajanum , und ftarb in einem 
Alter von ö3. Jahren, nachdem er 1. Jahr , 4. Mor 
* A 9 Tage regiert hatte. Meis bona regnung 


9% XIV, TRAJANUS wat in Spanien geboh⸗ 
ten. Cr ift der erſte Kayſer, welcher nicht aus Rom 
oder aus Italien geivefen. Cr für Die Senato⸗ 
res Hochachtung ; für das Voick Gitigkeit ; für 
rechtſchaffene Leute Achtung ımd viele Gleichgültigkeit 
bey den Ehren Bezeugungen, weiche man den Souve- 
rainen erweifet, und darauf fie gemeiniglich ſo erſtaun⸗ 
lich geigig find. Er hatte fich wegen des vielen Trinz 
eng den Verſtand etwas geſchwaͤcht. Er adoptirte 

Publium Æium Hadrianum, weichen Plotina, ſei⸗ 
ne Gemahlin, liebte, und ſtarb, nachdem. er 19. 
Sa, 6. Monathe, 15, Tage regiert hatte, > Qualis Rex, 
talis Grex, 


17. XV. HADRIANS ſieß Jeruſalem wieder 
bauen , welches er mit feinem rahmen AElia Be 
Er war fehr gelehrt, Man wirfft ihm die abfcheulif 
che Leidenſchafft dor, welche er zu dem Antinoo hatte, 
der ein junger Menſch aus Bithpnien war, Mar 
findet in diefem Kapfer zugleich, Grauſamkeit, Gnas 
de und Öerechtigkeit, Er gewann das Hertz feiner 
Unterthanen durch feine Freygebigkeiten, uͤnd beſon⸗ 
ders Dusch Llebermachung 22, Millionen, $65000% 
Thaler, die er den Provingen gab) Zu feinem 
Machfolger ermennete er den Lucium Aliurh ,„ ivels 
der bald hernach ſtarb. Um. diefe Stelle roieder zu 
erjehen , adoptirte er den Titum Alium Antoninum 
mit der Bedingung „ daß. er felbft den 'Marcum Au- 
relium-und Lucium Verum adoptiren fol, Hädrie- 
aus ftarb an ber Rothen Nuhr, nachdem er 25, Jahr; 
10% — 29. Tage regiert hatte, Non mihi fed 
populo, j 

138. XVI. ANTONINUS, PIUS genannt, weil er 

ine Unterthanen, wie feine Rinder , und feiner 
Staat, ‚als feine Familie, liebte. - Er war mäßig,; 
hoͤflich, freugebig 5 er war ſchoͤn und wohlgemacht, 
und hatte einen Ser Verftand ‚ die Mednungen, 
und eine gleiche ths⸗Art. Er bat 22. Jahr, 7. 
Monathe , 27: Tage regiert: Melius fervare unum,' 
quam oecitlere mille. 

161. XVil. MARCUS AURELIUS nebſt dem LU- 
CIO. VERO. Marcus Aurelius vermahlte fich mit 
der Fauftina , ber Tochter des Anconini, und gab 
feine Tochter Lueillam dem Lucio Vero , welcher im 
Jahre 170. im 9, Jahre feiner Regierung am Schla⸗ 
ge ſtarb. -Oxisquis ſapit celericer , non tuto fapit. 
Dom ſahe damahls eine Art eines Wunders; Ave) 
Kapfer , ein weiſer, und der andere ein ſchaͤndlicher 
Trunckenbold, vegierten mit einander in dem beften 

erftändniffe, die Welt: Marcus Aurelius regierte 
feit dieſer Zeit alleine, In dein Kriege, den er wider 
die. Marcemannen führte , geſchahe es, daß eine 
Compagnie Der Allten Legion ; welche Chtiſtlich war; 
den Degen bom Himmel erhielt ; bhme welchen dit 
Armee Kayfers in den enden Paffen vor Durft 
wuͤrde geſtorben ſeyn. hatte fuͤr die Chriſten 
viele Achtung, die er In den Uebungen ihrer Nies 
ligion nicht ſtoͤhrte. Er war in der That ein 
tech eier Mann, dem nichts fehlte, als daß 
er hätte ein Chriſt werden follen , um ein Heiliger 
ju werden. Gr farb in Pannonien, nachdem er. 
19. Jahre tegieret hatte, Regni clementin eüftom 
Diele von der Philofophie unterrichtete Prink 
ift ein beröundernerwpirdiges Beyſpiel in Anfehung 
er 
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der Galanterien feiner Gemahlin Fauftinz. Er hatte offt 
groffe Krankheiten , und der berühmte Galiemus von Ber- 
gamo, welcher fein Medicus war, machte feine Sachen 
nicht ſchlimmer. J 
18; XVII, COMMODUS, ein Sohn des M. Aurelii 
und der Fauftinz, war ein Ungeheuer, in welchem man den 
fehönften Leib. von der Welt mit der ſchaͤndlichſten Seele, 
welche iemahls geweſen, vereiniget ſahe. ließ ſeine 
Gemahlin Crispinam, feine Schweſter Lucillam, umbrin⸗ 
gen, und man argwohnet von ihm, er habe ſich der Aertzte 
bedienet, unrden Tod feines Vaters zu befoͤrdern. Die 
chrwurdigſten Senarores wurden Opfer feiner Grauſam⸗ 
keit. Er ſelbſt wurde von der Marcia , der angefehnften 
feiner Gebieterinnen, mit Giffte hingerichtet; da er aber 
das Gifft, das er bekommen hatte, vonfich brach, fo 
erjticfte ihn ein Fechter, mit Nahmen Narciflus. er 
hatte ı2. Jahr, 9. Monathe regiert. Pederentim & 


latim. 

—— XIX. PERTINAX, ein Sohn eines Ziegel⸗ 
Streichers, allein ein groffer Kriegsmann, wurde von 
denen, welche den Tod des Commodi abgelegt hatten, 

m Kayfer erwahlt. Da er ernſthafft war, und alle 
— der Miliz verbeſſern wolte, fo wurde er 

won den Soldaten, welche in Menge in_feinen Pallaſt 
drungen, umgebracht. Cr hatte nur 3. Monathe regiert. 
Militemus. E 

XX. DIDIUS JULIANUS £auffte das Reich, wels 
es ihm Die Soldaten verfaufften. Cr fuchte das 
Bolt durch feine Gefchencke zu gewinnen, Allein 
Pefcennius Niger , welcher eine Armee in Syrien 
sommandirte, Albinus, welcher eine in Engelland hat⸗ 
te, und Septimus Severus, welcher auch an der Spitze 
einer Arınde in Pannonien war , entfchloffen ſich, den 
Didiam Julianım zu verjagen , welcher von einem 
Tribuno getödtet wurde, nachdem er 66. Tage regiert 
hatte, 

XXL SEVERUS nimmt den Weg nach Kom, wo 
er ſchon von dem Senate als Kayfer war erfannt wor» 
den. Gr führte hernach mit dem Pefcennio Nigto 
Krieg, welcher umgebradyt wurde, nachdem er nach 
der Niederlage in der Ebene von Mus flohe. Da 
Severus nichts mehr als den Albinum zu fürchten hatte, 
den er allejeit mit. fehönen Worten aufgehalten hatte, 
fo wendet er fich gegen ihn, erlegt ihn nahe bey Lyon, 
und ſchicket feinen Kopf nad) Kom. Severus geht in 
Engelland , wo er. zu York ftirbt, nachdem er 17. 
Jahre, 8. Monathe, 3. Tage regieret hatte. Cundta 
fai, fed nihil mihi prodeft ; oder auch Laboremüus, 

arı. XXI. CARACALLA und GETA folgen ihren 
RaterSevero, 
© Gera regiert murı. Fahr ımd 20. Page. Caracalla 
brachte ihm in Den Armen ihrer Mutter Julie um, in die 
fich Geta, als nur eine unverlegliche Freyſtadt, geroorffen 
hatte. Nulla fides Regni. Ä 

Caracalla , welcher wegen des Iaugen Rockes nach 
Gallifcher Att, den er trug, fo genannt wurde, vers 
maͤhite fich mit der Julia , feiner Mutter. Er legte 
allen Provintzen erftaunliche Abgaben auf, und bes 
bauptete , feine en hatten Fein Geld , wels 
thes nicht ihm gehörte. Caracalla, welcher der gröfte 
Gifftmifcher war , der iemahls geweſen, wurde von 
einem Stiche mit dem Degen von dem Mareiale, eis 
nem feiner Garden, zwifchen Edefla und Carra, 
Staͤdten in Mefopotamien, umgebracht. Er hatte 6. 
She, 2. Monathe, 5. Tage geherrſchet. Omnisinfer- 
ro falus, " 

zı8, XXI. MACRINUS nebft feinem Sohne DIA- 
DUMENO murde von denen, die er-angetrieben,, den 
Caracalla umzubringen, zum Kayſer gemacht, Er 
machte ſich verhaßt, weil er die Zeit, welche er auf 
die Reichs⸗Geſchaͤffte hatte wenden ſollen, auf ſchaͤnd⸗ 
liche Vergnuͤgungen wand. Maefa , die Schweſter 
der Juliz , der Kapſerin, Mutter und Gemahlin des 
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Caracallæ, hatte zwey Toͤchter, eine war Sodrmias, 
welche mit dem Vario Marcello war verheyrathet wor⸗ 
den, und von welcher Heliogabalus kam: die andere 
hieß Mammaa, welche die Mutter des Alexandri Se- 
veri war. Dieſe Macſa, welche ihre zwey Enckel ſehr 
wohl hatte erziehen laſſen, ließ Macrinum und feinen 
Sohn Diadumenium in Bythynien umbringen, und 
ließ Antonimum Baflienum, den man Heſiogabalum 
nennet, telches fo viel als Sonnen PBriefter bedeutet, 
weil diefer Priefter und Opferer der Sonne in feinem 
Tempel war , von der Kömifchen Armee als Kapfer 
erkennen. ie machte zu gleicher Zeit bekannt , daß 
Heliogabalus der Cohn Des Caracallz ſey. Macrinus 
regierte ı. Jahr, 1. Monath, 26, Tage. Ferendum ac 
fperandum. 

219. XXIV. HELIOGABALUS, deffen Verſchwen- 
dungen erftaunlich find, twar voller Laſter, welche eis 
nen Abfcheu erwecken , und die man nicht. befchreiben. 
darff. Er adoprirte feinen Better Alexandrum , wel⸗ 
cher auf ihn folgte, Dieſes ift alles löbliche, was er 
in feinem gangen Leben gethan hat. Cr hat nur 3. 
Jaht , 9. Monathe , 4. Tage vegieret , und ift nebſt 
feiner Mutter und einigen feiner fchyandlichen Lieblinge 
von feinen Soldaten umgebracht worden. Geis 
nen Coͤrper bat man in die Tiber geworffen; 
er war nur 18. Jahr Alt. Suus ſibi quisque beres 
optimus. E 

923. XXV. ALEXANDER SEVERUS folgte auf 
feinen Vetter Heliogabalum , und ſtellte imter den 
Kriegs-Leuten die Difeiplim wieder her , welche überall 

Uebermuthe lebten, Er verfolgte Die 


Rhein und die Donau gegangen waren, und Kom 
deohten, fo wurde er von feinen Soldaten umge» 
bracht ‚ weiche von einem feiner General-Lieutenans, 
den er fehr erhoben hatte, und welcher Maximinue 
ieß, gewonnen worden. Man fchonte weder feine 
ienten, noch feine Dlutter Manmza, welche nach. 
dem Heil. Hieronymo umd Cedreno , vom Origene in 
denen Eatholifchen Grund» Sägen unterrichtet wor⸗ 
den. Er hatte 13. Fahre, 9. Tage vegieret , und 
wurde von feinen Unterthanen fehr geliebet. Quod 
tibi, hoc altero, 

236. XXVI. MAXIMINUS war dus Theacien, Er 
fieß fich von denjenigen erwaͤhlen, welche Alexandrum 
Severum umgebracht haften. Cr hatte mehe als acht 
Fuß im Die Höhe. Er aß an einem einigen Tage 
60. Pfund Fleiſch, und trauck 04. Krüge Wein. Cr 
hieß alle diejenigen umbringen , die ihn. gefannt hatten, 
da er nur ein Hirte geweſen. Seine Graufamfeit 
machte, daß ſich die Armde im Orient empörete. 
Gordiänus , welcher Proconful in Africa tar, wurde 
von der Armee genöthiget, Die Wuͤrde eines Rayfers, 
nebft feinem Sohne Gordiano,, anjımehmer. Capel- 
kanus , Gouverneur in Mauritanien, welcher dem Ma- 
ximino freu geblieben nsar, gieng auf den Gordiautm 
den Sohn loß, den er flug, und das Leben 
verlobr. Gordianus , der Batı 


che ſeiner Grauſamkeit 

ren, denſelben unter dem Zelte, wo er ſchlief, nebſt 

feinem Sohne Maximo, welcher Cafar war, um, ſo 

kamen die Maximini vor Aquileja, das ſie bezwingen 

toolten, um. Er hatte a Jahr, 7. Monathe regiert. 
Quo major, hoc laboriöfiot, 

239. XXVII, PUPIENUS nebftdem BALBINO tuts 

ben von dent Senac erwaͤhlet; allein die Seldaten und 

Volck, weiche die Gordianos liebten, a or den 

um 
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Marcum Antoninum Gordianum, welcher ein Sohn der 
Metix Fauftine, Tochter des alten Gordiani, war, jum 
Czfare auseuffen. Seine Mutter batte den Junium 

Balbum zum Gemahle. 
‚ Pupianus war der Sohn eines Huff⸗Schmiedes; 
allein er hatte eine fchöne Seele, und eine geumdliche 
Tugend. Balbinus war aus einer erlauchten Familie. 
Die Ei machte, daß fie fich erſchrecklich zancke⸗ 
ten. Die Soldaten, welche an ihrer Wahl keinen 
Antheil gehabt hatten, brachten diefelben um, nachdem 
dieſelden aus, ihrem Pallaſte geholer hatten, ie 
tue» 


Roͤmiſche Rayfer. 


Faum ein Jahr. regieret. Pupianus; Qui 
zur, timet; inus: Bonis nocet, qui parcit malis, 
XXVIIK GORDIANUS that Anfangs: fehr 
wohl, weil er von feinem Stieff⸗ Vater Mititheo, eis 
nem ya Staats-Manne, geleitet wurde. Als 
aber diefer Hortrefliche Anführer geftorben war ; fü 
ließ Philippus, welcher feine Stelle erfeste, und wels 
dem Gordiano zum Vormu 


fihahe. ie brachten den jungen Gordianun in Perii- 
de um, ic er 6. Jahr, 2. Monathe regieret hats 
—598* x Philippum zum Kayſer aus, Ultorem 


anfer, welcher zu Ende eines Jah⸗ 
allajte . Der Senar gab 
ee 


ilippus hat eben. dieſes Schickfal } Einige 
gabs dr obenhin, Philippus fey der erſte Chriftliche 

anfer geweſen. — als 5. Jahre 
kin in Syrien, und Marinus in Pannonien 
werden von: ihren Armeen ju Kapfern erklärt. 

249. XXX; DECIUS, mit dem Zunahmen TRAJA- 
NUS, gebt jenfeit der Donau feinem Sohne De- 
cio Errufo wider die Gothen. Cr ſchicket den Tre- 
boniamım Gallum ab, um 8 * verhindern, wieder 
uͤber den Fluß zu gehen. et Gallus verräth ihn, 
und-fäjt den Errufcum in einen Hinterhalt fallen, wo 
“er getpdtef wird. Sein Vater Decius treibt voller 

Rerrweifelung fein Pferd in einen Moraft, worinnen 
e® erfäufft, nachdem er 2. Jahre vegieret haste, 

Lucius Prifcus, Gouverneur in Macedonien, und Per- 
penna Licinianus {werden BENDER Zeit zu Kapfern 
gemacht. Dre — Ara —8* Bei * die 

—A— eiber rechnen ſie unter die 
—— Ri 6aAlIUs wurde durch den Tod Decii 
Kapfer, und regiert nebſt feinem Sohne VOLUSIA- 
NO... &r adoptiert, man weiß nicht warum, den Hofti- 
Yianum, den andern Cohn des * — 

i /Emilianus ; General zmee in 
** Klier die Scythen, und erlegt ſie bis in ihre 
Länder, . Die Soldaten, welche durch dieſen Sieg 
bereichert morden, ruffen ihn zum Kayfer aus. Gallus 
und'Volufianus gehen auf ihn loß, und werden von ihr 
ven Soldaten umgebracht , nachdem fie etwas weniger 
als 3. Jahre regiert haben. Nemo amicus, idem eft 
adulator, 
253. XXXIL AEMILIANUS wird vom Senat als 
Kayfer erkannt, allein Valerianus, Lieutenant des Galli 
und Volufiani,gehet mit einer ftarcfen Armee auf den 
ZEmilianam loß, den feine Soldaten, welche ihn. erhor 

Geograph. und Crit. Lexic. IX. Theil, 
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ben hatten, umbrachten, weil er von einer niedrigen 
Geburt in Mauritanien war, Cie Mten Valeria 
num, welcher wegen feiner Vorfahren und wegen feir 
ner eigenen Tugenden erlaucht war. Emilianus dat 
nur 3. Monathe regiert. Non gens, fed mens. 
I, — —— und GALLIENUS, 
ein ʒ Valeriamus ete wider Den Sa 
König in Verfien, und Galienus gieng nad) Tun 
land. ———— zu Edefla vom Sapore gefan⸗ 
gen eine übrige Lebens⸗Zeit mit der ars 
"Shmac) “ ihn, 


neB 
———— um ihm auf den Kopf zu treten, 
allemahl, wenn ——— i sd Ei⸗ 
r fügen hinzu, er ihn gantz 
lebendig ſchinden laſſen. Er hat mit feinem Cohne 
7. Jahre regiert. Non acerba, fed blanda. . 
261, XXXIV, GALLIENUS regieret alleine. Tre- 
bellius Pollio überhaufft diefen Kayſer mit taufend 
Vorwuͤrffen; er klagt ihn an, er habe das Reich 
durch ſeine Rachläsigteit und Weichlicht eit zerſtoͤhrtʒ 
allein nach Dem “Berichte anderer Geſchichtſhrebet 
war dieſer Printz ein groſſer Feld⸗ Hert; er führte die 
gange Zeit feines Lebens mit Ehre und gutem Forts 
gange Krieg; und er tricb alle Tprannen, welche ſich 
während der Gefangenſchafft feines Vaters, Vaisriani, 
durch alle Provintzen des Reiches in jo grofier Anzahl 
einpoͤret hatten, zu Paaren. Nachdem er 8. Jahre 
allein regiert hatte, jo wurde er nebft feinem Bruder 
Valeriano und feinem Sohne Gallieno Salonino von feis 
nen Feld⸗Herren umgebracht, als er Mapland bekas - 
gette, Prope ad lummum, prope ad exitum. , 
260. XXXV. CLAUDIUS II. wegen eines. aroffen 
Blues Bades, das er unter den Gothen anrichtet 
Gorhicus genannt. Man befchuldiget ihn, er babe a 
dem Tode des Gallieni Antheil gehabt. Gewiß iſt ca, 
daß Claudius , wegen feiner Maͤßigung, wegen feiner: 
Gelindigkeit , und-wegen feines Muthes einer der groͤ⸗ 
ſten Kayfer von der Welt geweſen. Er fehlug die 
Gothen, Die Sarmaten , die Seychen, und alle ihre 
Bundes Genoffen, welche eine Armde von mehr als 
300000. Mann ausmachten, in zwey Schlachten. 
Da aber endlich die Peft unter feine Truppen einge⸗ 
riſſen war, fo ftarb er zu Sirmium in Ungarn, nad 
dem er 1. Jahr, 10. Monathe, ı2. Tage regiert harte, 
Rex viva lex. j r 
Quincillus, der Bruder Claudii IE wurde in Ita⸗ 
lien von den Soldaten und dem Senate zum Kupfer er 
* wi — * —— von —* Sol⸗ 
umgebracht, er ihnen alzufteen 
war. Während der Zeit, da Diefes > alien an 
gieng, wählte die fiegeeiche Armöe, welche in Thras 
erg jum on: ae einer nie ⸗ 
urt, aber wegen ſeiner gro der 
Herrſchafft der Welt * war. * 
271. XXXVI. AURELIANUS beſtritte und Übers 
wand alle Feinde des Roͤmiſchen Volkes, Cie was 
ven nicht in Eleiner Anzahl. Er nahm Thyane ein; 
welches ihm Heraclammon der einer don den Ei 
nern war, lieferte, Aurelianus ließ ihn umbringen, 
indem er fagte; Ein fo ſchlechter Menſch koͤnnte ihm 
nicht treu ſeyn, nachdem er fein Vaterland verrathen 
habe. Er uͤberwand die beruͤhmte Zenobiam, Die Ko⸗ 
uigin der Palmyrenorum, Er errettete Eghpten, wo 
ſich ein. geroiffer Firmins ſelbſt zum Kapfer erfläret 


tte. 
te, und welcher wuſte, daß er aliu ſeht befliffen fey, 
fich zu rächen, ließ ihn zwiſchen Byzanz und Heracica 
umbringen. Er hatte s. Jahr, in. Monatde, 9, Tage 
regiert. er major, eo placabilior. 
ece ‘ 276. 
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276. XXXVIL TACITUS wurde mit Einwilligung 
des Senats, der Soldaten und des Volckes, nad) Streis 
tigfeiten von 6. Monathen zum Kapfer erwaͤhlt. Er 
war alt, mäßig und befcheiden. Er hatte 7. Millio- 
nen Gold an Einkünften zuſammen gebracht, die er 
dem Publico gab, fo bald er Kayſer wurde. wur⸗ 
de zu Tharfus umgebracht, nachdem er 6. Monathe 
und 20. Tage regiert hatte. Sibi bonus, aliis malus. 


Florianus, der Bruder des Taciti, machte fich felbft 


um & ohne Einwilligung des Senats. Er wur⸗ 
- —* zwey Monathe darauf von ſeinen Solda⸗ 
ten umgebra 

XXXVI EPRORUS, ein Sohn eines Gärtners, 
wurde im Oriente zum Kayſer erwahlt, nachdem er 
von den niedrigften Kriegss Bedienungen durch alle 
Staffeln gegangen war. Er fchlug in Thracien den 
P, Sempronium daturninum, welcher ein Gallier war; 
T. Ælius Proculus und Quinäus Bonofius , welche in 
Gallien zu Kayfern waren erflart worden, wurden übers 
runden, und getödtet. Diefer Kapfer, welcher wuͤr⸗ 
dig war, ſtets zu leben, wurde iedoch von feinen Sol⸗ 
daten umgebracht, die er allzu fehr arbeiten ließ. Cr 
hat 6. Fahr und 4. Monathe regieret. Pro ſtipe 
labor. 

082. XXXIX. CARUS nebft feinen zwey Söhnen 
CARINO und NUMERIANO,. (tr murde wegen feir 
ner groffen Thaten, die er getan hatte, zum Kanfer 
erwählt. Carinum ſchickte er in Gallien, und behielt 
den Numerianum bey ſich, als er nad) dem Oriente 

ieng, um mit den Perſern Krieg zu führen. eine 
Seife war glücklich. Kr ftarb an einer Krankheit, 
nachdem er feine Groberungen bis nach Ctefiphonte 
getrieben. Cr hatte 2. Fahr regiert. Bonus Dux, bo- 
nus Comes, 

Numerianus beiveinte den Tod feines Vaters, fo, 
bis er faft das Gefichte verlohr. Er regierte kurtze 

it, weil Arius Aper, mit deflen Tochter er ſich vers 
maͤhit hatte, ihn umbrachte, in der Hoffnung, ihm 
u folgen. Die Soldaten bemächtigten ſich dieſes 

athers, und führten ihn zum Diocletiano , den 
fie fire ihren Kayfer erfannten. Efto, quod audis, ce- 
dendum multitudini. 

Carinus kommt auf diefe Nachricht aus Gallien, um 
mit dem Sabino Juliano zu ftreiten, welcher fid) des 
Reiches anmaffen wolte. Gr erlegt ihn bey Verona. 
Bon da geht er auf Dioeletianum loß, welcher allezeit 
den Vortheil hatte, und Carinus wurde getödtet. 

284. XL. DIOCLETIANUS ‚ein Sohn eines Frey- 
gelaffenen aus Dalmatien. Da er den Staat in Uns 
ordnung fand; fo ließ er M. A. VALERIUM MAXI- 
MINIANUM,, der von Sirmium gebürtig war, mit 
fi) regieren, und mit einer gemeinen Cinvoilligung 
machten fie C. Galerium Maximinianum und F. V. Con- 
ftantium Chlorum zu Czfaribus. 

Valerius Maximianus unterwarff Africa, twelches fich 

ört hatte. 

— wandte 8. Fahr darzu an, den L. Epi- 
dium Achilleum zu uͤberwinden, welcher ſich in Eghp⸗ 
ten zum Kanfer gemacht hatte. Nachdem er 20. Fahr 
regiert hatte, verließ er, um Ruhe zu finden, im Fahre 
304. das Reich ‚und hernach vergab er ſich im Jahre 
313. in einem ven von 73. Fahren mit Gifft, Nihil 
difficilius ene imperare, 

Meriniess Dandfte auch nad dem Erempel des 
Diocletiani ab, es reuete ihn aber, daß er ihm nach⸗ 
geahmet war. Er wurde ju Marfeille erwürgt, da er 
vor dem Zorne feines Eydams, Conftantini,flohe, wi⸗ 
der defien Leben er eine Verſchwoͤrung angeftellet hatte, 
Er bat 18. Fahr regiert. Tutum filentü premium, 

304. XLi. F. V. CONSTANTIUS CHLORUS, 
oder der Blaffe, liebte die Gelehrten, mar freygebig, 
und in feinem Hausrath ein Feind des Hochmuchs. 
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Er hatte fir die Ehriften Achtung, und es gefiel ihm, 


wenn fie fich lieber freywillig verbanten, als daß fie wider 
ihr Gewiſſen denGosen- Bildern opferten,indem erfügte, 
derjenige, welcher GOtt nicht getreu ware, koͤnnte eg 
auch nicht feinem Fürjten ſeyn. Er ftarb zu Yorck, in 
Engelland, im Jahre 306, nachdem er 2. Fahr, 3. Mo⸗ 
nathe nach der Enflaffung des Diocletieni und des Ma- 
ximiani regiert hatte. Ehe er ſtarb, ſatzte er die Erone 
dem Conftantino auf dos Haupt. Virtus dum patirur, 
vıncıt, ‚ J 

Galerius Maximinianus that Wunder wider die Per⸗ 
fer, denen er fuͤnff groffe Provingen abnahm; und er 
trieb die Graͤntzen des Reichs bis an den Tiger. 
waͤhlte fich ſeine zwey Enckel zu Nachfolgern, nehmlich 
den C. G. Valerium Maximinum, welcher den Oriene 
hatte, und F. Valerium Severum, twelcher Italien nebſt 
Africa hatte. 

Da Maxentius vernommen, daß Conftantinus zum 
Kayſer war ernannt worden, fo ließ er ſich von den 
Soldaten der Wache eben diefen Titul geben. 

Galerius Maximianus ernannte den Licinium im Jah⸗ 
te 310, um die Stelle des Severi zu erfeßen, und ftarb 
das folgende Zahr an einem alten Geſchwuͤre, worin⸗ 
nen ſich eine erfchrecfliche Menge Wuͤrme jeugte, 

C. Galerius Valerius Maximinus regierte den Orient 
zum Theil als Czfar, und zum Theil als Kayſer. Cr 
war gegen die Ehriften fehr, graufam. Da er mit 
dem Lieinio in ein Mißverſtaͤndniß gerathen, der ihr 
ſchlug, fo vergab er fich mit Gifte, nachdem er acht 
Jahr regiert hatt Marcer fine adverfärio virtus. 

C, V. Licinianus Licinius, ein Sohn eines Acker⸗ 
manns, wurde von Conſtantino überwunden, und nebſt 
dem Martiniano, den er zum Clare gemacht hatte, von 
feinen eigenen Soldaten getödtet. Andere fagen, er 
habe im Jahre 324. abgedancfet. Peftis Reipublice 
Lirtere- in Wort, welches einem Dchfen anftändie 
ger, als einem Menfchen iſt.  Licinius der jüngere 
wurde zum Kayſer gemacht, da er nur 20. Monathe 
alt war. Faufta, die Gemahlin des Conttantini ließ 
ihn umbringen , teil diefer junge Bring vieles vers 
658 er gab groſſe Hoffnung von ſich, und die Fauſta 

rchtete ihn in Anſehung ihrer Kinder. 

306. XLIL. F. V. CONSTANTINUS fängt an zu 
regieren. Er wurde wegen feiner groffen Tugenden 
und wegen der fehönen Handlungen feines Lebens mit 
dem Zunahmen der Groffe genannt. Er war wohls 
thatig, frengebig, behergt, weiſe, gelehrt, befcheiden, 
aufrichtia, und in allen feinem Uebungen geſchickt. Cr 
ließ ſich wider die Gewohnheit der Kayſer, welche feit 
dem Hadriano regiert hatten, den Bart abfcheeren. 

312. Die groffe und berühmte Schlacht des Co; 
ftantini, darinnen er den Maxentium ſchlaͤgt. Dieſes 
geichahe der Erfcheinung des Zeichen des Ereußes ges 
maß, welches er am Himmel gefehen, und welches ihm 
den Sieg wider diefen Thrannen verfprach. Conftan- 
tinus befehret fich, nimmt die Ehrüftliche Religion an, 
und macht einen Befehl befannt , welcher den Thriften 
verftattet, ihren Glauben öffentlich zu befennen, Kir⸗ 
—* zu bauen, und Verſammlungen darinnen zu 

ten. 

Hier hört die Verfolgung auf, und der Bitchen⸗ 

Friede fängt fich an. 

316. Conftantinus ernennt Crifpum Conftantinum und 
Lieinium ju Cæſaribus. 

321. Conftantinus geht wider die Sarmaren, die ef 
fehlägt, und tödtet den Rofimundum, ihren König, mit 
eigner Hand. 

Conitantinus ift unumfchrändkter Herr, nachdem 
Diocletianus, Maximianus, Galerius, Maxentius, Maxi- 
minus und Licinius todt find, 

330. Conftantimus theilt fein Reich in zwey Theile. 
Der ORIENT begriff Ungarn, Siebenbürgen, die 

Wallachey 
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Wallachey, die Moldau, Thracien, Macedmien, Pon- 

sum, Afien und Egypten unter ſich; und der OCCI- 

DENT enthielt Deutfchland,, einen Theil von Dalma- 

tien und Selavonien, Italien, Gallien, Engelland, 

Spanien und Africa. 

Einige glauben, bey der Gelegenheit diefer erſten 
Theilung des Reiches ſey der Rayferliche Adler zwey⸗ 
Füpfigt geworden. i 

Einweihung von Conftantinopel oder des Neuen 
Noms, das man zuvor Byzanz nannte ; und welches 
Conftantinus, nachdem er ihm feinen Nahmen gegeben 
hat, erwählt, daß es der Gi feines Reiches feyn ſolte. 
Er befeftiget es, und ſchmuͤcket es mit allem Raube vom 
Afien, von Europa und Africa. 

331. Er giebt einen Befehl zum Niederreiſſung aller 
Tempel der falfchen Götter. 

332. Er fchlägt die Gothen. 

337. Conftantimas geht wider die ‘Perfer ; um die 
Chriſten zu rächen; wird kranck, laͤſt ſich tauffen und 
ftirbt zu Nicomedien, einer Stadt in Bichynien, in eis 
nem Alter von 65. Jahren; nachdem er 30. Jahr, 9: 
Monathe, und 27. Tage regiert hat. Immedicabile 
vulnus enfe recidendum. 

XLIII. CONSTANS, CONSTANTIUS und CON- 
STANTINUS, alle drey Brüder, theilen Das Reich 
des Conftantini , ihres Waters , unter ſich. 

Conitantinus befam Gallien, Epanien, Engelland ıc. 
wo er 3. Fahr regiert hat. Difficilis, quæ pulchra. 

Conftans hatte den Occident, nehmlich Stalien, Illy- 
rien und Africa, Er regierte 13. Jahr. Crefcente fu- 
perbia, decrefcit fortuna. 

Conftantius hatte den Orient, nehmlich Thracien, 
Egypten und Afien. & 

Delmätius hatte Armenien und die benachbarten 
Provingen. Er wurde von feinen Coldaten umges 
bracht. 

— wird, von ſeinen Soldaten zum Kayſer 
ausgeruffen; und laͤſt feinen Herm-und Wohlthaͤter 
Conftentein umbringen. 

Nepotianus maſſet ſich des Reichs zu Rom an. Er 
hat aber den Titul eines Kayſers nur 28. Tage. 
Er wurde von einem Roͤmiſchen Raths⸗Herrn umge⸗ 
bracht. 

* Vetranio erklaͤrt ſich in Pannonien als Kayſer; 


allein er giebt das Land wieder unter die Herrfchafft . 


des Conftantü. 
- T. Silvanus laͤſt fich von der ganken Armee inGallien 

m Kanfer ernennen. 

r en und Defiderius, zwey Brüder des Magnen- 
ein, bemächtigen fi Spaniens und Galliens. Dieſe 
drey Brider verfuchen beftändige Unternehmungen wi⸗ 
der die Gewalt Conftancii. Der fehlimme Fortgang 
ihrer Gefehäffte macht, daß ſich Magnentius zu Lyon 
den Degen in dem Leib jtüßt. Decentius erwuͤrgt ſich. 
Defiderius macht mit Conftantio Friede, 

3x0. Conftantius macht feinen Better T. Conftan 
&ium Gallum um Cxfare ; und bleibt nad) dem Tode 
des Conftaneis allein Kavfer. 

351. CONSTANTIUS GALLUS umd feine Gemah- 
fin, Conftantia, begehen imOrient groffe Grauſamkeiten. 

354. Conftantius faft den Gallum enthaupten. 

365. Conftantius nennt den Julianum, ‘Bruder des 
Galli, zum Cxfäre. 

* Conſtantius ſtirbt amm Schlage zreifchen Cilicien 
und Cappadocien, nachdem er mit feinem Vater 12. 
Sahr und allein 24. Fahre und 6. Monathe regiert hat. 
Patiens fit Principis auris. . 

XLIV, T. ©, JULIANUS, mit dem Zunahmen Apo- 
Rkata, weil er einHeyde wurde, nachdem er inder Ehrifte 
kichen Religion war erzogen worden, Er wurde fehr 
wohl erzogen. Die gelchrteften Männer der damah⸗ 
ligen Zeit waren feine Lehrmeifter. Er felbft wurde 

Geograpb. und Crit, Zexic. IX. Theil, 
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gelehtt; denn er hatte viel Verſtand. Bey diefem 


allem that er der Kirche unendlich viel Llebel, Er Fam 
in Perfien um, indem er bey einer Gelegenheit, in wel⸗ 
che er fich verwegen wagete, einen bantzen⸗Stich bes 
kam. Allein hat er s. Jahr, ind 8. Monathe regiert. 
Mit ihm ift der Stamm des Cohftancii Chlori erfofchen: 
Pennis fuis-feriri grave, : j 

363. XLV, T, JOVIANUS, wurde wider feiner 
Willen-in Pannsitien sum Kaſer erwaͤhlt. * Er hob 
alle Befehle auf, welche Julianus fine die Heyden umd 
wider die Gläubigen gegeben hatte. Er verborh den 
Fuden, ihre Religion öffentlich zur bekennen. Man 
fand ihn in feinen Zimmer tobt, indem er von dem 
Kohlen Dampfe erſtickete, die man des Abends’ zum 
Einheigen hinein gethan hatte, Er Fam aus Eonftans 
tinopel zurück, und ſtarb auf dem Wege zwiſchen Ga- 
ktien'und Bithynien, nachdem er 22, 34 und 7. Mo⸗ 
nathe regieret hatte, Scopus vire Chriftus. 

364. XLVI,; F. VALENTINTANUS, der Sohn eis 
nes fo genannten Gratiani, welcher ein Geiler nähe bey 
Belgrad war, wurde von der Armee zum Kayſer ers 
waͤhlt, ob er gleich abwefend war, Er mar ein Chris 
fte, und war vom Juliano Apoftara wegen feiner Reli⸗ 
Hion verbannt worden. Jovianus hatte ihn zuruͤck be 
ruffen, und ihm cin Megiment wiedergegeben, welches 
er commandirte. Da Valentinianus das Neid) von 
Feinden auf allen Seiten angegriffen fand, fo machte 
er feinen Bruder Valentem der Regierung theilhafftig; 
dem er Oriert zur, Aufficht gab⸗ 

367. Der geführlich krancke Valentinianus erklaͤret 
Gratianum feinen Sohn als Auguftum. 

„375. Valentinianus ftirbet, weil er fich allzuhefftig ers 
zuͤrnet hat, am Schlage, nachdem er ı1. Jahr, 8. Mo⸗ 
nathe, 22. Tage renieret hat. Princeps Servator juftus. 

Valentinianus, der Sohn, welcher nur 4. Monathe 
alt ift, wird als Auguftus von der Armee erklärt. 

F. VALENS regiert im Oriente. Er war der Brus 
der des Valentiniani, den er nicht liebte; weil dieſer 
Kayfer bemercfet hatte, daß diefer junge Pring dem 
Arianilmo geneigt war. 

Procopius, der Tyranne, wird von feiner Armee ver⸗ 
faffen, die fic) dem Valenti ergiebt. Diefer Kapfer 
lakt den Tyrannen eines graufamen Todes fterben. 

Valens wird von den Gothen überwunden; er ent 
flicht verwimdet; er wird in einem Haufe verbrannt, 
worein er ſich begeben hatte, umd weiches die Gothen 
anzundeten. Diefer Bring, welcher von den Irrthuͤ⸗ 
mern der Arrianer verderbet worden, hatte die Ortho- 
doxen fehr verfolget. Alienus ab ira, alienus ab inju- 
ftitia, 

XLVIL T. GRATIANUS, ein Sohn des Valenti- 
niani I, theilt das Meich mit dem jungen Valentiniaho, 
welcher Stalien, Dalmatien und Africam hatte, 

Gratianus rufft den Theodofium aus Spanien, wel? _ 
her in groffem Anfehen ſtund, und giebt ihm wider die 
Alanos, Hunnen und Gothen eine Armee ju comman- 


diren. Diefer groffe Feld Herr fehlägt fie. 


379. Gratianus, welcher über die aroffen Dienfte des 
Theodofii vergnügt it, erflärt ihn als Auguftum, und 
giebt im den Orient nebft Thracien. 

Magnus Maximus, welcher in Engelland comman- 
dirt, macht fich zum Tyrannen, greifft Die Gallier an, 
und Faft daſelbſt im Jahre 382. Durch den Andragath 
den Gratianum umbringen. Diefer Kanfer hatte 16! 
Jahr und 6. Tage regiert, nehmlic) 8. Jahr und einis 
ge Monathe mit dem Valentiniano, feinem Vater; dreh 
Jahr mit feinem Vetter Valente und Valentiniano , feis 
nem jüngeren Bruder, und 4. Jahr und faft 7. Mona⸗ 
the mit Dem Theodofio. Non quam dia, fed quam bene, 

_ VALENTINIANUS IE, wurde im Fahre 3rf 
von der-Armee als Auguftus erflärt, und herrichet .in 
Gallin. ' ’ * 

Eccco 383» 
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383. Da Valentinianus vom Magno Maxime ſtarck 
gedränget wird, fo nimmt er zu dem Theodofio feine 
Zuflucht, welcher den Orient verläft, den Maximum in 
Aquileja belagert, und ihn endlich umbringen laͤſt. 

392. Eugenius gewinnt Die Derfchnittenen des Va- 
kentiniani, und laͤſt Diefen Kayſer des Nachts in feinem 
Schlaff⸗ Zimmer erwuͤrgen, worinnen er ju Vienne in 
——— ſchlaͤfft. Er hatte 16. Jahr, 5. Monathe und 
24. Tage regiert. Amicus vererrimts optimus. 

XLVII. F. THEODOSIUS der Groffe, thut unver« 
gleichliche Thaten. Er war aus dem Haufe des Tra- 
jani, Er erlegt in unterfchiedenen Schlachten die Go⸗ 
then, die Hunnen, und die Alanos, uͤberwindet den Eu- 

ium auf eine wunderbare Art, umd laft ihm den 
Kopf abbauen. Einige Schrifftfteller tadeln Theodo- 
fium, daf er ein zartliches und wellüftiges Leben ges 
führt habe, Gewiß ift es, daß diefer Pring viele Re⸗ 
ligion gehabt. Man kan die Unterwürffigkeit nicht 
genug bewundern, die er für dieKische gehabt. Man 
roeiß, daß dieſer Kayſer zu "Theflalonich, ohne einigem 
förmlichen Gerichte 7000. unfchuldige Perfonen ums 
bringen laſſen. Der beilige Ambrofius, welcher von 
einem wahrbafftig Apoftolifhen Eifer angetrieben 
murde, wolte nicht verftatten, daß diefer Prins am 
Dftern das heilige Abendmahl genöfle, und daß er in 
die Kirche zu Mayland gienge, als nach einer öffentlis 
chen Bufle von 8. Monathen. Der Kayfer gehorchte 
dieſem heiligen Bifchoffe. 

393. Theodofus macht feinen Sohn Honorium zum 


Or 

395. Theodofius begiebt fich nach Mayland, wo er 
einige Tage hernach an der Waſſerſucht Franck wird, 
an der er in einm Alter von 60. Jahren ſtirbt; er 
hatte 16. Jahr und 20. Tage regiert. Eripere telum, 
non dare irato decet. Er ließ zwey Söhne; nehmlich 
F. Arcadium, dem er im Fahre 383. den Titul Auguftus 
gegeben hatte, und F. Honorium, den er im Jahre 393. 

Augufto gemacht hatte, er theilte fein Reich unter 

; den Orient gab er Arcadlio, und den Occident Ho- 
norio. Daher ift die Eintheilung des Meiches in das 
Orientalifche Reich, davon der Sitz zu Eonftantinopel 
war, und in das Occidentalifche Reich, deflen Sig zu 
Rom war, gefommen. J 
3905. XLIX. HONORIIIS hatte Stiliconem zu feinem 
DVormunde. Im 8. Jahre feiner Regierung nahmen 
die Francken, welche die Küften von Friehland ber 
wohnten, Trier ein, und machten fi) von Holland und 
Brabant Meifter. Gegen diefe Zeit mu man die 
Negierung der Francken oder Frangofen anfangen, zu 
deren erften Konige Pharamundus im Fahre 400, ers 
waͤhlt wurde. 

Honorius ließ den Stiliconem nebſt feinem Sohne 
Eucheris umbringen; und durch einen Befehl des Sc- 
nats wurde feine Gemahlin erwuͤrgt. Die weiſeſten 
fagten damahls, daß Honorius dadurch, da er diefen 

fien Feld⸗Herrn umbringen laflen, ſich den rechten 
Sem ft der lincken Hand abgehauen hatte. 

410. Alaricus, König der Gothen, nimmt Rom ein, 
und plündert es, und ftirbt hernach jählinge in der 
Stadt Cofentia. Adolphus folgt auf Alaricum, 

Artalus, den Alaricus zum Statthalter zu Rom mach⸗ 
te, macht fich dafelbft zum Koͤnige. 

Rodericus folgt auf Adolphum , welcher ju Barcelona 
umgebracht wird. j 

Wallis folgt auf Rodericum, welcher gleichfalls meus 
helmörderifcher LBeife umgebracht wird. 

CONSTANTIUS, ein General des Honorüi, wird 
von Kapfer zur Wuͤrde eines Augufti erhoben. 
—— ng ift kurtz, und Honorius überlebet 


‚423. Honorius ftirbt ju Ravenna, an einem Fieber, 
Iches von des Waſſerſucht begleiter wird. 
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424. L. F.P, VALENTINIANUS II, ein Sohn des 

Conitantii, 
. Actila, König der Hunnen, die Geiſſel GOttes ge⸗ 
nannt, verwuͤſtet Itglien; und da er nach Rom ge⸗ 
ben till, fo iſt er genoͤthiget, zuruͤck zu kehren, indem er 
von der Majeftat gerühret wird, welche in der Perfon 
des heiligen Leonis hervor leuchtete. So errettet dies 
fer heilige Pabıt Rom von der Pluͤnderung und der 
Wuch des ſchrecklichſten unter allen Menſchen. 

454. Valentinianus bringt den Patricium Ætium, den 
Arm des Reiches, welcher Attilæ furchtbar war, mit 
feiner eigenen Hand um. Don diefer Zeit an iſt das 
Oceidenealifche Reich fo verfallen, dab es fich nie» 
mahls wieder hat erheben Fönnen; und der Kapferliche 
Sitz ift hinführe faft allezeit zu Ravenna. 

455. Maximus, mit deffen Gemahlin Valentinianus 
Ehebruch getrieben hatte, laͤſt dieſen Kayfer im Cam- 
po Martis umbringen, Er hatte drepfig Jahre res 
gieret. 

F. A, P. MAXIMUS maffet ſich des Reiches an, und 
nunmehr zwingt er die Wittwe des Kayfers, den cr 
hatte toͤdten laſſen, zu feinem Willen. Cr. felbit 
wurde von den Römern in Stücken jerhauen, und in 
die Tiber geworffen. 

Genfericus, König der Vandalorum, welchen die 
Wittwe des Valentiniani, Eudexia, aus Africa ge⸗ 
ruffen hatte, um fie an dem Maximo zu rächen, kommt 
in Rom, und plündert die Stadt 14. Tage lang. Er 
wurde fie auch verbrannt haben, wenn er nicht Durch 
die Bitte des heiligen Leonis und der Eudoxiz davon 
ware abgebracht worden. 

Nunmehr ift es mit dem Occidentalifchen Reiche 
faft gar aus; Africa wird von den Vandalis; Spas 
nien von den Weſt⸗Gothen; Gallien von den Frans 
fen; Groß» Britannien von den Pidis, Anglis und 
Sachſen; Ftalien von den Longobarden befeflen; und 
die Pringen, welche folgen, find nicht fo wohl Kapfer, 
als Pretendenten an das Reich. 

LI. AVITUS regieret ein Zahr, jwey Monathe, 
” ar MAJORIANUS i ier Zah 

457. LIE } gegieret vier Fahr, vier 
Monathe und zwey Tage. Er wird von dem Ricime- 
ro, einem Gothen, den er zu feinen General gemacht 
hatte, umgebracht. 

461. LI. SEVERUS regieret drey Jahre, acht 
Monathe und fieben und zwantzig Tage. Er wird 
vom Ricimero, der ihm im Kriege wohl gedient hatte, 
der aber Eeinen Herrn leiden konnte, wo er war, mit 
Gifte hingerichtet. 

67. LIV ANTBEMIUS ve Jah 

467. LIV. 5 regieret 5. Fahre, 
Monathe 23. Tage. Cr wird vom Ricimero in Kom, 
das er plünderr, umgebracht. 

472. LV. ANICIUS, Olybrius genannt , regieret 
fieben Monathe und fechjchn Tage. Er thut nichts 
fonderliches. 

473. LVI. GLICERIUS regiert 1. Fahr, 3. Monas 
the, 21. Tage; dancket ab, und wird hernach Biſchof 
ju Salone in — — 

474. LVII. JULI tegiert 1. Fahr, 
Monathe. Er wird vom Orefte verrathen , idee 
feinen Sohn Romulum zum Kapfer erklärt. 

475. LVII, ROMULUS AUGUSTULUS, der 
Cohn des Oreftis, ift der letzte Kayſer, welcher zu Rom 
erkannt wird. Nachdem er 10. Monathe und 
Tage regiert hatte, fo wird er vom Odoacro, Könige 
der Herulorum, entjeßt. 

So hat das Roͤmiſche Reich ein Ende genommen. 
Der Occident befand ſich fo gar 324. Zahr, das ifk, 
bis auf Carolum Magnum, ohneKapfer. , 

Odoacer, König der Herolorum, bemächtigte fich, 
nachdem er Auguftulum verjagt hatte, im Jahre Re 
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der Oſt⸗ Gothen, gewann, 
Zenone die Exlaubniß ers 
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Yen, bar Daher warb all sie, na a I Cal 
herzu, ww nach Stalien geht, too er in Ga 
— ein Königreich jtifftet, und diefes Königreich 
dauert bis auf Carolum M. Die Nachfolger des Al- 
Boini begnügten ſich nicht an dem Lande, 100 fie ſich 
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ve mahl, das Exarchat und 
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als Ueberwinder nah Rom, und bediente 5 


des Vorwandes der Religion, um feine Eroberungen 


zu beft Die Gottlofigfeit des Leonis Haurici, 
welcher den Dienft der Bilder -abfchaffen wolte, und 
die Graufamkeiten, die er gebrauchte, um diefes Uns 


Gre 
—* gen Petri ſaß, richtete 
elche mehr Fortgang hatte. Da im 
Jahte 370. ſahe, daß er umfonft gearbeitet habe, den 
graufamen Leonem ;u einer beffern A wieder 
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fole, Man feste dieſe Regierungs» Art, toährend 
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erwieſen hatten, zum Kapfer — 
| ieſet neue don Kom muß vielmehr als 
— —— — * Folge des 
Roͤmi r a Ai 

* ua nget Zeit nicht meht 


Verwaltung 
der folgenden 


ben ihm gelaffen wurde, wie aus 
zu erfch 
Cccez 


abelle mit mehrerm 
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Abıhelungbeehd ifchen Reiches zur Zeit Auguffr, 
At —— und Lybien. 

—— diffen des —— Halo 


— 


Sicilien. 
— — 
un e 
MNacedonien, u, ein Theil vom 


Achaja, fien, Beotien, A- 
carnanien,, und ein Theil vom 


R 
L 
r 


—— ——— 
Meer⸗ Enge an bis zu den 
Alpen, 





— — 
pen 


welche findLigwrien, 
—— Emilien, 


Hifpania Tarragenenfin, 
Provineie Hifpanie II, Batuca. 


[Gallia Belgich, 
Gallia Lugdunmfir. 
— * * Aquitanica, 
1 Gallia Narbonnen ſic. 
Previncie Britannio- N Britannia Superior. 
rum . j Britannia Inferior. 


fe ne 


Yorbeilungdee Römifen 


mahls xv, 


‚NR 





Provineia Orientir „Ss 
ZU Denim 


Hi 
Provincia PontiV Il. — 


Cerien. 

Die Inſuln, von denen Rhoder die 

t is war, 

von ConflantinoM, 
bis aufdie Rayſer Arcadium und Honorium, 

Der P —— Pratorio Orientir hatte V. Diecefer unter 

Il BR den Orientem , Zgypten, Afien, Ponzum 


ar Bo "Antiochien jur Haupt ⸗ 
: Stadt hatt 

Die Diece- ——— 

Fr Orientir | Poenicien. 

Due Phocnicia Libanis 

Conftantini —— 
XIII. Pro⸗ 
vintzen —* 
hernach⸗ 


— 
D € 
& 1 oft spe, ——E 
ven, | Palafina, wobon man nach dem Conftante 
Li Palaflinam 


r Seeundam abfonderte. 
Und: Palajtina Salutari. 


SEygppren ward vor der Regierung Arcadii 
ovingen gleiches Nahmens uns 
ter ieden,und vom re hier⸗ 


Provin⸗ 
von wiederum abgefonde 


Ben,und 4 


Rom 


Arcadien, voelches unter Arca- 


dio von Thebaide abgefons 


dert ward. 


Die Dieser ARebegeiff| Piſidien. 
XL. Provinzen, welche] Lycaonien, 
waren Phrygia Pacatiana, 
Phrygia Salutarit. 
Lycien. 


Kayſers Honeri hinzu geſe⸗ 
tzet ward. 


| Thracien. 

Die Dieoefr Thracie| Hemimontur. 

begriff VI.Provingen. | Rbodope. 
Mafia Secunda, 


bien. 
Der Prafechu Gear hr Bar IT. Dierefen unter 
ſich nehmlich Macedonien und Dasien. 


Die Diecefir Dacie bes 
guiff V. 
welche waren 
L Mafia Saluturi, 
Mer — —— IM. — unter 
ſich, 1 y un . 
ſich 2 — —— r 
mu n 


Ligurien, 
Flaminia, und das Picenum 
Annonarium. 

Die Eortifchen Alpen. 

Rhætia Prima. 

bes |RiıetiaSecunda, ' 

. 1 Das Ticenum, 
Toscana und Umbrien. 
Campanien. 

Sicilien. 
Apulien und Calabrien. 
Lucanien und das Land der 
Brutier, 
Samnium., 
Valeria, 
Die Inſul Sardinien. 
LDie Inſul Corfica 
r Pannonis Secwnds, 
Die Dierehr Ilyrie ber | Savim 


Unter dem 
Vicario 


i Italia, 


Kom 210 
‚griff VI.Provingen, | Demmin, - 
Pannonia Prima, 
welche waren | Norieum Maiterraneum 
—— Ripenfe. 
een abgeriſſen 
Die Di A bes | Zaren 
sciff mu ä Zus — 
waren Miuritani * 
welche Mauritania Cefarienfir. 
1 Die Proving Tripoli. 


Der Prafelus Pratorie Galliarum hatte IIT. Diecefen une 
tr ih, ehmlich Spanien, Gallen on Deren. 
Cü, R 
and, 
Die Dieter Hifpanie —— 
begriff VIL Provinz | Aif 


Tarra; $ 
gen, weldyewaren ec 


Hi [pania Carthaginenfir, 

—— 
Balar: 

Falle Viennenjis, 4 





Germania Secunda, 
Belgica Prima, 
Belgica Secunda, 
De Hieer-Alpen, 
. Die Penminifi undGriechi 
Die Diecefir Gallierum, eg 
welche unter dem Con- | Yaxima Sequanorum, 
ftanino —— Aquitania Prima. 
sen begriff, begriff ihrer jtania Secumdä 
bernadymabls XVL, * ur ** 
welche waren Lugdunenfıs Secunda. 
N arbonnenjis Prima. e 
Narbonnenjis Secunda , bierhon 


Britannia Secunda, wotzu jur 
rum begriff zur Zeit des * des Kapſets Valentis 
Conftantini 11.Provin 1 binzugefeket ward : 
gen, und hernachmahls | Yalenzia „un 
V,‚welche waren | Flavia Cefarienfir. zu Zeit des 
Kanfers Flavi Theodofü 
Und hiermit mages auch von dem fo groffen und Welt» 
berühmten Rom genug ſeyn. Denn wer ſich die Mühe 
nehmen, und alle fo.alte, als nene, Denk und Merck⸗ 
wirdigkeiten dieſes Wunders der Welt von ihrem erften 
Anfange an bis auf Die gegenwärtigen Zeiten, etwas de⸗ 
nauer befchreiben wolte, der wuͤrde taufendfadye Materie 
nden, nicht etwan nur etliche wenige Bogen, ſondern die 
ärciten und weitlaͤufftigſten Bücher damit amufͤllen. 
er aber gleichwohl Belieben hat, von der ehemahligen 
Staats; und Kriegs⸗ Berfaffung, von Denenmanchertey 
öbrigkeitlichen Perfonen in und auffer der Stade Kom, 
von den befondern Rechten und VBorzigen ihrer in auer 
Belt gechrten Bürger, von ihren dielerlen Feten und 
Solennieäten, von ihren auf das höchfte getriebenen Ktin? 
ften und Wiſſenſchafften, von ihren geoffen und beruͤhm⸗ 
ten Männern, fo wohl bey dem Staate und unterden Ge⸗ 
lehrten, als im Felde und bey denen mächtiaften Armech, 
bon ihren gelehrten und andern Geſellſchafften der Ätrern 
und neuern Zeiten, von denen dafelbit gehalterren vielen 
Cohcilüs,von den unterfchiedlichen Negierumgen Tb dieler 
Paͤbſte, und mit einem Norte, von allen befonderh Ver⸗ 
Anderungen und Begebenheiten in und aufier der a 
Mom, und von alle dem, was dieſem weiter anbanglg 
ift, ein mehrers zu wiffen, und nachzulefen, der findet ſoſ⸗ 
ches in folgenden Audtoribus, als da find Licius. Strada, 
Appianus, Vellejus Paterculas, Die Cafkus, Dienyf. Halisar- 
najtn/fis, Suetont ur, Phutarchur, Phiniw, Gel, ** 


Die Diecefir Britannia- 





Lrire Aom 


Edm. Merillus , Florw, Servius, Maerobius, Quinci- 
hanus, —— Pomponius ‚ Parus Crinitw, Gy- 

in Orbe Rom, Sigenius de An- 
tiqu. "ar Civ. Rom, Strwwius in Synt, Antiqu. 
Rom, Gravina in Orig, Jun. Civ, Grevius und Gronoviur 
in Thefauro Antiqu, Rom, Heinecciws in Antiqu, Rom. ad 
Inftit. Petr. Burmannus de Vedigal, Pop, Rom. Manu- 
tius de Legibus, Schultingiur in Jurispr. Ante-Juftin, Fuß 
Ryequius de Capitol, Vaillant de Colon, Num. Harduin, 
in Numm. Urb. ‚Gruser; in Infcript, Brifoniur de For- 
mul. Falfer, in „Rom, Baronius in Annal. Bailler, 
dans la Topogr. des Saints, Platina in Vitis Pontif. Rom. 
Ugbellus in Ital. Sacr. Fabricius in Bibl, Lat, Heumann, in 
AG. Phil, Gerb. Noodt in Jul. Paull. Kriegk in Diatr, de 
Peregrin, Rom. Acad. Gaudentiur de Phil, Rom, Sonſt 
aber befehe man hierbey Mart. Dict. Labat Voyag. d’Ira- 
lie. Mifon Voy,d’Ital, Las Cofasr maravillofas della Civi- 
dad de Roma, Giac, Pinarola’l rartato delle Cofe memora- 
bilidiRomaantiche e moderne, Rerflers Neuefte Reis 
fen. Schramms KeifesLex, Huͤbn. und Sagers G. J. 
Ih. Haͤckbel und viele andere; wie auch indem gegen⸗ 
waärtigen Lexico Die Artickel: Deurfchland, Italien 


und Reich. 

Rom, eine Inſul bey Fütland, fiche Aöm, 

Kom, eine Inſul im Königreiche Daͤnemarck, gegen 
Dften vonder rdlichen Spitze der Inſul beſſoe. Mart. 

Rom, eine Infulin Daͤnemarck, in Schlesrvig, auf 
derNord-Cee,nacit der Inſul Amrom der Inſul * 
gegen Norden, und der Inſul Manoe gegen Süden. Es 
ift auf felbiger nur ein Wohn⸗P Dias, € Element ges 
nannt. Die Einwohner nähren ſich vonder Viehzucht. 


Martin, 
ROM, ein Spanifcher Hafen, in der Bucht von Cadix, 
allwo ein groffer Weinhandel getrieben wird. Savary. 
ROM 


ein Flecken in Franckreich, an der Dive, in 
Poitou, f. „Meilen von St. Maixant, gegen Dften ‚in der 
Diœces und Elecion von Poitiers. Mart. 

Aom, ein De im Ehurfürftentyume Trier, ander 
Mofel. Antiqu. des Neckarſtr. 

ROM, Herr Petis de la Croix in feiner Hittoire de Ti- 
—— c. 28. ſpricht: Aom iſt Anatolien, darinnen 
Sivas die Haupt⸗ Stadt iſt. Mart. 

ROMAI, fiehe Romani, und Rom. 

ROMAGNA, Romandiola, Frank. Romagme, Roman- 
diols, eine Proving in Stalien,, im Kirchen⸗Stgate, und 
deren Graͤntzen fo wohl,alsder Yrabme,jehr veraͤnderlich 

find. Sie wurde vor Alters Felfna genennet, 

nad) dem Nahmen der Stadt Felfina, ietzo Bologna. 
Das gange Land,welches gegentwärtig Roma ausmas 
chet, führete gleichwohl den Nahmen Felfina nicht; fons 
dern man gab folchen nur demjenigen Theile, welcher fich 
wiſchen Bologna und dem Rubicon befindet. Hernach 
nenneteman fie Flaminia , nad) dem rahmen der Flami- 
nifchen Landſtraffe weiche der Conful, C.Flaminius, darin⸗ 
> nen anlegen ließ 5 und unter diefem Nahmen Flaminia 
begreifft mandas — welches ſich zwiſchen denen 
Flüffen Rimina und Foglia befindet. Siehe Flaminia. 
Endlich fo wurde ihr der Nahme Romandiola ‚oder Ro- 
magna, von CaroloM. und dem Pabſte, wegen der Treue, 
die fie beftändig gegen die fouverainen Päabfte bervief,bey+ 
gelegt. Die Gränsen, welche ihr Leander giebt, find 
gegen Often Die Marca Anconitana längft, andem Foglia ; 
gegen Süden das Apenninifche Gebirge, welches diefels 
be von Tofcana abfondert; gegen Weſten die Lombar⸗ 
dey laͤngſt an dem Panaro; und gegen Norden die Mo⸗ 
raͤſte don Verona und vondemPo, bis zu denen Fornaci, 
und fo gar bis an einen Theil des Venetianiſchen Meers 
Bufens. Gin Theil von Romagna wurde aud) vor Als 
ters Gallia, mit dem Beynahfnen Togata, genennet ;denn 
Plinius , die Origines des Catonis und Sempronius beftims 
men diefes Gallien von Ancona und Rimini, bisanden 
Fluß Rubicon. Endlich fo wohneten auch die Galti-Boji 
in Diefem Lande ; nehmlich zwifchen dem Pifätello und der 
Lenza, den A enninifchen ebürgenunddemPo, Die 
Macht diefer Onsiker flieg zu einer folchen Höhe, daß fie 
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nicht allein dasjenige Land, welches ihnen war abgetreten 
worden, | ſondern auch alles dasjenige beſaſſen, was wir 
heut zu Tage unter dem Nahmen von Romandiola, oder 
Romagna begreiffen. Mantrifft in Romagna ſeht fehöne 
Zelder an, weiheKom, Wein, Dele, und überaus 
ſchmackhafftes Obſt um lleberfluß herdorbringen. Die 
Huͤgel, womit das Land hier und da beſetzet iſt, ſind von 
gleicher Fruchtbarkeit. Es giebt hier Bergwercke von 
verfchiedenen Metallen; viele Wieſen, auf welchen man 
Vieh weidet, einige Walder /in denen ſich Wildpret aufs 
— heiſſe Päder, die für mancherie Krankheiten gut 

nd, und fo wohl auf der Küfte, als mitterrim Lande ſo er⸗ 
giebige Saltz⸗ Quellen, daß man mir dem Saltze von Ro- 
magna, nach Abzugder Nothdurfit für das Land,die Mar- 
ca Anconitana,, und einen Theil von der Lombardey ans 
noch damit verforgen Fan. Das Meer und die Flüffe, 
welche fchiffbar & nd N denen Einwohnern dies 
fer Provingden B er dan fie Handlung treiben koͤn⸗ 
nen, und verforgen fie au er mit vielen Sehen. 


Man bemercket, daß die Fimvohner von Romagn- üb 
wihig, ſchoͤn von Anſehen, ſtatck * 
* 


Fr mn ben fo tüchtig, als zur Hand 
‚und zu en eben fo 9, als zur 

und zu denen ABi fchafften geſchickt find, 
nehmiten Staͤdte dieſer —— venna, | 
Rimini, Sarfına, Cefena „ Bertinoro, I oli 
Faenza, Caftel-Rolognefe, Immola, , 
ſche Romagna ift zwiſchen dem A 

und dem * 






Mart. feiner Si 

. anım , ein feiner Fle⸗ 
cken und fefte N in Italien, im ume 
Mapland, in Novarefg, an der Seftia, in Meis 
ien gegen Eüdend he Mer 

ften von Ze, aid (den Crängen, 5 
Magin. Hibn 


ROMAGNA" # ein — en, En 


vergne ‚in.der Dieeces und Elediionpon iR 


ROMAG Ver Dhaltbeie 
in Franckreich, in Batlıgny, 6, Meilen — 
der Dieeces Oele, e bey Monfiujon, am Fluſſe 
Vigene. Si hat „Livres Einf 
obnedie Gehölke. * Das Cehloß darf 
a 0 
——— i 





—9 ——— — 


—ã in Anjou, in 
—* Diceces von boitiers, in der Eledion von? 


> RONAONE, ein Flecken in Franckreich, in Pi. 
und Election von Poitiers. Martin. |; 


rar NEY, ein Flecken in Franckreich, in der Nors 
mundi, ide Dies von Se, in der Rle@ion von Mose 


„ FOMAIKwoLISTIER. Romainmatier , eine Bands 

Voiꝛgtey in der Schweiß, in dem Pays-Romand. @ie 
liegt gänglich unten an dem Berge Jura, oder indem Ums- 
fängediefes Berges. Giebegreifft 2. Städte, und vies 
le Dörffer unter —F welche bis 10. groſſe —8 — 
ausmachen. Die Staͤdte find Romainmotier und 
Mart, — ft. II. p.298. 

ROMAINMOUSTIER , Romamoflier „ Romeimmotler , 
Lat. Romans Monajterium , eine Stadt in der Schrueig, im 
dem Pays-Romand;; dieſes ift eine artige Fleine&tadt, in 
einem Thale, unten an einem hohen Berge gelegen, mels 
fie auf der einen Seite gaͤntzlich zu bedecken fcheinet. 
iehat ihren Urfprung einer alten und Abtey 


Verf ng Roma 
ſie im Lateiniſchen Romanum Mona; 
die Sfr 


ft Monajterium Meder 

fung, noch die — — Kloſter, ſpricht 
der Herr Abt von Zongwerwe in feiner Deler. de la 
France Part, II. pag. 268. find iu genau befannt. 


— — — — —— ——— 
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Doch weiß man, daß weltliche Perſonen daffelbe in dem 
men Jahrhunderte befallen; daß es dem Heil, Pes 
tro zu Ehren geftiffter worden; daß es in der Grafs 
fchafft Vaud, in Comitstu Valdenfi 
bus IIL, der Furchtſame, Daflelbe feiner Mihme, der 
Kapferin Adchaid, ee damit 5 ie ſolches nicht als 


ne er Odiloni, Abe von Pa ee. 
es von Grund aus neu 
Nachfolger 


nderte, und 

fo, da d ee dd 

—* in — * — Er 
— —— 


te 
— — im 


—5— 
Romanus 5 eil. Lupus, 2. Brüder, deren —* 
* * 

‚wo 

het, beten daſelbſt eimi 
a Sr ——— iſt * 
—* in ein Kloſter ver⸗ 
—— —— wurde durch den Zulauf 
von —— ſich alda niederlieifen, mit der Zeit 
eine artıge Stadt —5 — auf eben die a wie es mit 
und mit St. Gallen geſchehen iſt. Marz. 


Schafpaufen 

RUMÄ KES>EL, fi Re 
er MINOR, ſiehe Aomorentin. 

)STIER, — Roemainmouſtier. 
—8 NA, Roma kleine Stadt in der Wal⸗ 

Welten. Huͤbn. 


—— y, gegen 


ia ee a in Spanien, im Königreiche 
| —* d —— 
wo 
en Sin s in 

ROMANCHE, ein Fluß in Franckreich, in oe, 

Er entfpringt nahe bey St, Chultophle, in denen Gebürs 

——— von Grefiyaudan ‚abfondern. 

n Lauffe beſtroͤhmet er Die ‚Flecken Oilon und 

Viz Ile.worauf et cin enigaberhalh der Stadt Greuu- 
— ih inder Ochweis. Es ift unt 

| e in 

„und —— gecheilet; aber. der ur 

Thai gehöret den en Bernern. Es gränger gegen Sur 

* an das en an Savopen, und gegen 

18 Land von Gex, undan die Eranehe-Com- 


gen die 
jetzo Kur | 


Sea 






von 

ner mit Be ungetbeilt befigen. * ſind 

deren s gegen Suͤden und laͤngſt an dem Ges, nehm⸗ 
Geograph. und Eric. Zexic, IX, Tb, 
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lid) Aigle, Vevay, Laulanne, Morges und Nyon, 3. 

längft an dem Berge Jura, oder Is Joux, nehmlich Be 
Mont, Aubonne und Romain motier, nebjt Orbe und 
Granfon ; s. mitten im Lande, Yverdun, Moudon, Orom, 
Payeroe und Avenche. Martin. Del, de la Suije T, 


H. p. 234. 
. ROMANDII, Bölcer, fiche Veromandıd. 
" ROMANDIOLA, fiehe Romagna und Flaminia. 
ROMANDUORUM AUGUSTA, fiehe Augufa Ro» 


manducrum. 

ROMANE, eine Stadt inder Ukraine, den Coſacken 
— *84* a5. Meilen von Bialogorod, gegen Weſten. 

\ 

RONANSCHE, ein Drt in — in ar 
gogne.inder iöces von Macon ; 1 eine Doͤrffer un 
einige Lehn⸗Guͤter gehören zu diefem Kirchfpiele, wels 
—— von der Saone liegt; es giebt hier Wein⸗ 


Mart. 

— Remanengo, Romenengum, eine tlei⸗ 
ne Stadt im Mapländifchen, wiſchen Soncıno und Ca 
fiel Lam guben Dedntenbes Ehiens von Crem. ges 

mU 

ROMANI, Romanenfer; dag erfte wird von dencn 
Eimvohnern der Stadt Rom gefager; das andere vers 
ftehet man von denenjenigen Einwohnern dieſer Staot, 
die anderswo gebohren find. Die Griechen ſchreiben 


. Romai an ſtatt Romani, Siehe Rom. Martin. 
wech an M 


ROMAN, eine Stadt, fiche Romans, 

N es —— ei Romanie, Romelie , Rhume- 
he, es Wort begrei uͤberhaupt alles dasjenige, 
wos die Tuͤrcken in Europa befigen; aber «8 wird mr 
gemein auf Das Gouvegnement des Beglerbeg von Ru⸗ 
melien eingeſchraͤncket, welches ſich weder über Lingua, 
noch über die Inſuln indem Areiupel⸗go, ja jo gar uber 
Morea nicht erjtrecfet, welches dem alten Canonı zu folge, 
unter die Gerichtsbarkeit des Bocha von Romanien gehoͤ⸗ 
rete: Sie üt gegenwärtig davon abgefonderi,und machet 
einen Theil der Einkuͤnffte der Val.dehi, oder der Koͤnig⸗ 
lichen Mutter, aus, Ehemahls verſtund man durch 
Romanien überhaupt das gange welches dig 
Griechiſchen Kayfer ſowohl in Europa, als in Zifien und 
Africa beſaſſen. Diefeshat >eldenus in feinem Com- 
mentario über die Origines des Eutychü tyeitlaufigig aus - 
gemercfet. , Aber jego wird das Wort Rumelien oder 
Romanen für allesdasjenige genommen, was die Türe 
en in&uropa, und jonderlich in Thracien, in der Buls 
garen, in Macedonien, Theffalien, Griechenland und eis 
nigen andern Landfchafften befigen. Uebrigens ift das 
Wort Rumelien aus Rum, und dem Griech nn 
te iAAgr, welches Griechiſch bedeutet, Eu mmen ger 
fer, Daß esalfochen evil, als das Griechifche Ro- 

Das eigentliche Omauien ——— 5% 

Meilen lang, und 30, Meilen breit ; ge 
dope gehet mitten durch, und estwirdin 3. groſſe 
catus — er a) gen Be ee il, 
2 Sangıacatus C. enlis, und.3) Sangiacatus Ryzien, 

Bas Land ift fruchtbar an Korn und ABeide, und 
Eu trifft einige Silber *2 
wercke darinne an; aber die Nachlaͤßigkeit der Tuͤr⸗ 
en laßt die Schäge, welch: man darans ;iehen Eonnte, 
unbrauchbar liegen. Die Griechiſche Religion iſt die 
gemeinejte, wiewohl die Griechen Mühe haben, fic wis 
der die Derfolgungen der Tuͤrcken dabey-zu erhalten, 
Die wenigen Eatholicken, welche hier find, "haben des 
Schutzes des Königs von Frankreich nöchig, damit fie 
geduldet werden. Der Bachs von Rumehen oder Ro- 
madien iſt der acht;ehente, unter denen Gouvernemens 
Beglerbegs, und das anfehnlichfte Gouvernement der 

Tuͤrcken im Europa. Es trägt dem Bacha eine Million. 
100000. Alpres ein. Diefer Bachs halt feine Reſidentz 
zu Sofia, umd hat 24. Sangiacatus *— ſich, nehmlich: 
Kioftendil, oder — oder Morea, Sken- 
deri, Tirhala, Era — Uchri, Auloua, Ja- 
nia, Ibazan, hr — — Wize, Delvina, Us» 
kiup, Kirkkeli Ducakin, Wedin, Alagehular, Serzucin, 

Dddd — 
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Waltcharin, Bender, Akkerınan, Ozi, Ark, 
In dem Gouveraement des Beglerbegs von Rumelien 
oder Romanien find. 





1788 P Die Gebelus derer 
—* J 1017 | Zaims machen aus 
orea, 100 4300, 
—— im * Die Gebelus derer 
” 19 eos | Tunrioten mas 
Br 26 03 | chen 16388. 
Siliftra, 7 432 In allem 20688: 
Nigheboli, 6o 344% Aber die gewoͤhn⸗ 
Uchri, 60 342 | je Zahl der Zaims 
Aulona, 68 489 | u. der Timarioren; 
Jania, 62 345 mit ihren Gebelus, 
8 138 Lbeträgt ohngefaͤhr 
30200. Mann. 
r Hierzu kommen 
Tchirmen, 20 30 die &oldaten des 
Salonica, 36 22 Begie s,DerSan- . 
Vize, 20 79|gia gs, und der 
Delunia, 24 1654 andern Officiers , 
Uskiup, 20 344 | welche insgemein 
Kerclefa, 1 18 | betragen 2500. 
Dukakin, 10 53 Alſo mag ſich die 
Vidin, 17 225 Militz, welche in 
Alahegizar, 27 sog Idiefem Lande uns 
Serzerin, 17 225terhalten wird, auf 
Valtearin, ıo 317 | 32700, oder 33000 
ı Mann belauffen. 


Diefes machet 1075. Ziamets und 8104. Tımars, 

Auffer diefer Militz in Romanıcn giebt es nod) eine 
andere Art, welche man Juregbian,, oder Jurucher nen⸗ 
net; diejenigen, welche dieſelbe ausmachen, beſitzen 
ihre Ländereyen Lchnsweife vom Vater auf den Sohn, 
und beftehen ohngefehr aus 1294. Familien. Mart. 
Ricawı Etat preſ.de l’Empire Ortom, T. 1. p. 168. & Re- 
ınarg. fur cet Etst, P.I.p. 86. Hubn. Geogr. IL Tb. 

ROMANIACUS CAMPUS, Gregorius Turonenfis 
fehreibt unter dem Jahre 558, es waren 2. Heere von 
Heufchrecken in Franckreich erfchienen, welche, nach⸗ 
dem fie über Auvergne und Limoufia gezogen, ſich in 
einem Canton, Nahmens Romaniscus Campus, gelas 
gert, allwo fie einander cin higiges Treffen geliefert 
bätten, wodurch ihre Anzahl fehr waͤre verringert wor⸗ 
den. Einige Exemplare haben Romanicu Campus, an 
ſtatt Roniacur ws, Mart, 

ROMANIE ISTHMÜS, f. Zfhmur Romani«. 
* ROMANIANUM, ſiehe Romagnano,. 

ROMANI MONASTERIUM , fiehe Romainmon- 


ier. 

ROMANI MONTES. Ortelius, welcher Siculum 
Flaccumanführet, fpricht, daß mandiefen Nahmen ges 
wiſſen Gebtrgen in Italien, in Umbrien, in der Nach⸗ 
barfchafft vonReate, jetzo Rieri, beylege. Martin, 

ROMANIOPOLIS, eine Stadt in Armenien, Dem 
Oitelio zu folge, welcher Caropalarem anführet, 
Marti . 


artın. 
Romaniſch Zorn, eine Stadt, f. Romishorn. 
ROMANIWASAR, ein Ort in der Wallachey, ander 
Donau. Haͤckhel. 
ROMANO, * Stadt in dem Tragen 
‚Zheile von Bergamsfco, an einem ; welcher zwi⸗ 
ee ea und dem Oglio feröhtmet, "andenen Bins 
centiniſchen Graͤntzen, zwiſchen Ponte Oglio und For- 
nuovo gelegen. iefe Stadt ift fehr volckreich, und 
treibt ftarcke Handlung. Es wird bier woͤchentlich ein 
Getrapde-Marcft gehalten, von welchem fait das gange 
Land lebet; weil öffters Korn aus dem Manlandifchen, 
ausdem Eremonefifchen, und andern benachbarten Laͤn⸗ 
dern hieher gebracht wird. Martin, Magin. Zübn, 
eit. Lex. 
3 ROMANO —— —— in der 
Grafſchafft Tweddole, in and. Miege, 
a NOVA, fo heift auch zuweilen die Stadt 
Conſtantinopel. Siehe diefes Abort, 


ROMATINUM 


ROMA NOVA, fiche Romove. 

- ROMANOW, Romanof, eine fehöne Stadt inKufs 

land, indem Hertzogthume Wologda, Univ. Lex, 
KOMANO, Romanum, Romani, Romonum , eine groſ⸗ 
fe und volcfreihe Handels⸗Stadt in Frandfreich, in 
Dauphine, und die andere Stadt in Viennois, nebit eis 
nem Königlichen Ober⸗Gerichte. Sie liegt an der’ 
Here, über welche dafelbft eine Brücke gebauet ift, 3. 
Meilen von der Rhöne, und ro. von Grenoble, ineinem 
fehr fchönen Lande. ie gab vor diefen weder an 
Meichthimern, noch an irgend einem andern Vortheis 
fe denen übrigen Staͤdten der Proving etwas nad); 
aber fie iſt durch die Verwuͤſtungen, welche fie in den 
Bürgerlichen Kriegen der Religion wegen hat erduls 
den müffen, fehr herunter gefommen. ie hat ihren 
Urfprung einem berühmten Klofter zu dancken, welches 
dafelbit unter der Regierung Caroli M. von dem Heil, 
Bernhardo, Frebifchoffen zu Vienne, zu. Anfange des 
IX. Zabrhundertes, aeftifftet wurde. Die Möndye 
m nachher feculariiret worden , und die Einfünffte 
8 Abtes hat man zu dem Erk-Rifchoffthume von 
Vienne gezogen. Die Ertz⸗Biſchoͤffe hatten wegen 
diefer Dignität des Abtes die ganke Juſtitz und das 
Doininium fupreinum zju Romans; aber der Pabſt Cle- 
mens VI. entzog folches diefen Pralaten und ihrer Kir» 
che, und ertlyeilete esdem Dauphin Humberto, im Jah⸗ 
re1344. kurtz zuvor, ehediefer Printz ſeine Staaten des 
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nen Frantzoͤſiſchen Pringen überließ. Es ift hier noch 


eine andere Moͤnchs⸗ Abtey, dem Heil. Benedictiners 

Drden gehörig, welche den Heil. Jultum zum Patrone 

hat, und von der Beatrice von Ungarn, der Mutter 

Hunmiberti IE. im Fahre ı532. geftifftet worden. Es 

giebt auch noch verfchiedene andere Köfter hier. Auf 

der andern Seite der Ilere hat Romans eine Vorſtadt 
welche la Pengeheift. Diefe Stadt ift ein befondereg 

Gouvernement von dem KriegdsGouvernement von Dau- 

bine. Man bemercfet ju Romans einen Calvariens 
9, welcher nach dem Mufter desjenigen, der zu 

Jeruſalem ift, von Romane und Boflino angeleget wor⸗ 

den, welche eine Reiſe indas gelobte Land gethan hats 

ten. Franc-fcus I. legte im Fahre 1520. den erften Stein 
darzu. Es werden hier wollene Zeuge fabriciret, und 
treibt diefe Stadt hauptfächlich mit der Lands IBolle 

Handlung. Martin. Longuerue, Savary. 

- ROMANUM FORUM, f. Forum Romanum, 
ROMANUM MONASTERIUM „ ſiehe Romain- 

ier. 

ROMANUS AGER, ein Canton in Perſien, denen 
Roͤmern gehoͤrig, nahe bey Rhaldio.. Man traf dens 
felbigen an, wenn man von Dara nach Perſien reifete, 
md zwar zur linken Hand, Procopiur Zdit. L. IL. c.4. 
bat dieſes Band befchrieben. Siehe den Artickel Rbab- 
dios. Martin, ' 

- ROMARIMONT, Romarici Mons, f. Remiremont. 
ROMA SECUNDA, fiche Aquikja. s 
ROMATA, ein ‘Berg, fiche Cajenne. 
ROMATA, (die Bucht von) fiehe Cajenme, 
ROMATIANA CIVITAS, eine Stadt in Stalien, 

inCarnia, jeßoCargna, Baronius, welcher glaubet, daß 

diefesdie Stadt Aguilgaift, fpricht in Not.ad Martyrol. 

Juni 22. daß fie Romanicia und Romana genennet wor⸗ 

den, entroeder weil dieſes eine anſehnliche Colonie der 


‚ Römer, oder weil fie ihren Herren getreu getvefen. Aber 


Ortelius will, daß Romasiana Civitar, der Hafen Rema- 
einer Des Plinii fey. In diefem Falle wuͤrde fie ihren 
Nahmen vondem Fluffe Romarinum haben, welcher die 
Stadt Concordia befkröhmet, und jetzo Lime, oder Li- 
mens heißt. Martin, 
ROMATINUM FLUMEN, ein Fluß in Italien, in 
Cornia, wie Pliniur L. IT, c. ıg, meldet, welcher eine 
Stadt gleiches Nahmens, andem Ufer diefes Fluffes, 
gegen feinem Ausfluſſe zu, kennet. Ortelius glauber, 
daf die Stadt diejenigeift, von welcher in dem vorhers 
gehenden Articfel geredet worden. Was den Fluß ans 
betrifft; ſo heißt er jetzo Zeme, oder Zimeme, Martin, 
wer . . ROMAY, 
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ROMAY, Romey, Pal ‚ Vallit Peromei, ein 
Heines Thal in der Frangöfiichen Landfchafft Brefle, 
Jängft der Rhone, nalye bey Belley, an der Granse von 
Dauphint, Univ. Lex. 

‚ROME, eine Heine Inſul in Africa, im Königreiche 
Congo, nad) dem Herrn Comneille, welcher den Maty 
anführt. Sie iſt, fügt er hinzu, in dem Fluſſe Zaire, 
20, Meilen oberhalb feiner Mündung, und die Frantzo⸗ 
fen haben daſelbſt eine Eolonie errichtet. Marzin, 

ROME, ein Flecken in Francfreich, im Normannis 
ſchen Vexio. Er iſt bey Bezu, 1. Meile von Neu-Mar- 
che und dem Fluſſe Epte, undz. Meilen von der Fleinen 
GtadtLyons, Martin. 

ROMECHIUS, ein Ort in Stalien, ander Oftlichen 
Küfte des Landes der Brutiet, Ovidiur in Metamorph. 
L.XV,v. 705, welcher vondenfelben redet, giebt zu vers 
ftehen, daß diefer Ort oberhalb der Stadt Locri, font 

*Narycia, war. Hier iſt die Stelle ſelbſt: 

Romechiumque legit, Caulonague Natyciaauque, 

Evincitque Fretum - - - 

An ftatt Romechium lefen einige Lametum. Siehe lametia. 
Martin, ‘ 
” ROMELIA, Romelie, fiehe Romania, 

ROMELLE, ein Fluß in den Niederlanden. Er 
läufft von Rumpft, wo ſich die Neethe mit der Dyle vers 
einiget, bis nach Nupelmonde, wo er in die Schelde 

Allt, indem er bey der &t. Catharinen⸗Schantze und bey 
vom zur Rechten vorbey gegangen ift, wohn fich der 
anal begiebt, welcher von Bruͤſel nach Villebroeck 
geht. Die Rupel hat nur 2. ſtarc e Meilen. im Lauffe. 
Martin, Di. Geogr.des Pays-Bas 
" ROMENAY,ein Flecken — in Bourgogne, 
inder Dioͤces vonMacon, Er liegt jenfeits der Saone, 
zwiſchen Brefle-Chalonnoife und dem eigentlichen Breile, 
Martin, 

ROMENEY, eine Stadt in Engelland, f. Rumney. 

“ ROMERAL, ein Dorf in Spanien, in NeusEaftis 
fien, 2. Meilen von Ocanna, nebft einem Kirchfpiele. 
Wenn wir dem Silva in feiner Poblacion de Efpanna tol. 
4ı.glauben, foift Romeral eine Eolonie der Ebraͤer wel⸗ 
heihmden Nahmen Romelia geben, woraus man -Ro- 
meralgemacht hat. Sein Gebiete iſt fruchtbar anKorn 
und Wein. Martin. 

ROMERICI MONS, Romericur Mons, ſ. Remireniönt, 
BRomerick, eine Landithafft in dem Gonvergement 
von Aagerhus,in Mortvegen. Huͤbn. Geogr, U. Th. 

‘ Romerswal, Roomerswaal, Romersvallia,. Ro- 

merrzille, eine Stadt inden Niederlanden, und chedem 
die Haupt-Stadt in Zuid-‘Beverland, auf der Inſul 

Zeeland, und andem Ufer der Oftlichen Schelde. Sie 

Dar groß, reich und ſchoͤn, und die Grafen von Seeland 


nahmen dafelbft die Yuldigung an. Diefe Stadt ift. 


aber von den Ueberſchwemmungen des Mecres derges 
ftalt jerjtöhrt worden, daß man iego nichts mehr, als 
nur noch einige Fußſtapfen davon ficht, welche Fifchern 
zur Wohnung dienen. ‘Martin, Diet. Geogr, der Payı- 
Bas. Zeyler. Topogr. Seeland. 

ROMES AL’S Rom —— ein Ort in Perſien, in 

rovintz Suſiſtan. Univ. Lex, 

— TA, eine Stadt in Sicilien, in Val Demons, 
auf einem Berge, s. biß 6. Meilen von Meilina, auf der 
Nord» Tßeftlichen Seite. Martin. Desk, 

ROMEY, ein Thal, f. Romay 

ROMHILDA, eine Stadt, f. R6mbild. 

ROMILLY, ein Kirchfpiel in Francfreih, in der O⸗ 
ber-Normandie, in der Diesces von Evreux, 2. Meilen 
bon Conches und Beaumont-le-Roger. Diefes Kirchfpiel 
liegt mitten in einem Felde von-Getraydesfande, in der 
Tachbarfchafft des AWaldes von Conches. Esift zu 
Romilly eingroffesund ſchoͤnes Herrſchafftliches Hauß. 
Die Herrſchafft erſtreckt ſich über 15. Kirchfpiele, wel⸗ 
che find: Romilly, Colandre, Kınkaraum, le Tilleul, und 
Belleville,- Martin. 

.ROMILLY, eine Stadt, ſiehe Rumiliy 

be wy6 und Erit, Lexie. IX.Th. 


P 
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Romineburg, fiche 38 A 

———— 

ROMION, Coput Romonium, ein Vorgebuͤrge in Na⸗ 
tolien, in Afien, roelches fich beym Eingange des Tanals 
— — ins ſchwartze Meer erſtrecket. 


Bomis horn, Romanifch Zorn, Roͤmiſchhorn, 
eine kleine Stadt und Schloß in der Echtveiß, am Ufer 
des Eojtniger Sees, gegen Norden von Roſchach auf 
einer langen Erd⸗Spitze, welche in den See hervor 
geht und eine Halb-Fnful macht. Diefer Ort, welcher 
ſehr beträchtlich ift, gehörte dem Abtezu St. Gall. 
Diefe alten Bander des Abtes machen faft ein Tanges 
Viereck, zwiſchen Thurgaw und dem Canton Appens 
zell indem es Wyl an einem Ende und Roſchach an dem 
andern Ende hat. Seine Länge ift ohngefeht 8. Mei⸗ 
len, und feinegeöfte Breite 4. Meilen. * Martin, 
Aommelsberg, ein gtofier Berg im Fürftenthume 
Brieg, in Nieder-Schlefien , iſt wegen feiner ſchoͤnen 
MarmorBrüche bekannt. Kübn. 2.L. 
Aommerode, ein Dorf in Heffen, ben Lichtenau. 
— ein Heßiſch Dorf, unweit Zie⸗ 


genhayn. 
BRaomnitʒ, ein Dorf im Sachſen⸗Lauenburgiſchen. 
- ROMNOVE, ſiehe Romove. 

ROMONT, eine Grafſchafft. Cie befommt ihren - 
Nahmen von der Stadt, welche der Haupt⸗Ort derfels 
benift. Ludovicus, Hertzog von Savoyen, welcher ven 
feiner Gemahlin, Charlotte von Lufignan, Erbin des Koͤ⸗ 
nigreiches Cypern, unterfchiedene Kinder hatte, gab ſei⸗ 
nem vierten Sohne, Jacobus genannt, das Land Vaud 
und Romoht, nebjt der Qualität eines Grafens, zum 
Antheil. Jacobus führte mit den Schweitzern Krieg, 
und ihm wurde von Carolo, Hertzoge von Burgund, ger 
holffen, welcher in.2. Schlachten gefchlagen murde,und 
der Graf wurde aus feinem Lande verjagt, das die 
Schweitzer ihm niemabls , fondern dem Hertzoge von 
Savoyen, ‚welcher Beſitz davon nahm, twiedergebert 
wollten. Der Graf begab ſich in die Staaten von 
Burgund, wo er im Dienſte des Hertzogs Oron, und 
nach deſſelben Tode in dem Dienſte der Hertzogin Ma- 
sie, Gemahlin des Maximiliani von Defterbeich, lebete. 
In diefem Lande feste er fich feft, indem ‘er Mariam 
von Euremburg, die Tochter Petri, Grafens von 8. Pol, 
Sohnes des Connetable yon S. Pol heirathete. eine 
Gemahlin brachte Ihm zur Mitgabe das Land Warne- 
ton an der Lis, und er hatte nur eine Tochter, mit 

Rahmen Louife Frangoife, welche Henricum, Grafen 
von Naſſau, heyrathete, dem fie Warneflon zum Hey⸗ 
raths⸗Guthe mitbrachte, Der Graf von Roment ftarb 
ju Ham in der Picacdıe im Fahre 1487. und ließ er feis 
her Tochter feine Anfprüche, Die ſie wider Caralum, Hers 
609 von Savoyen, unterſtuͤtzte. Dieſer Streit wurde 
im Sabre ısı2. zu Ende gebracht, und fie trat alle ihre 
Mechte vermittelft einer Summe von 30005. baar bes 
zahlten Floren ab. Der Herkog Carolus befaß bernach 
das Land Vaud und die Grafſchafft Romont bif auf das 
Jahr 1536. dadie Berner, Bundesgenoffen der Genfs 
fer, welche von dem Hertzoge angegriffen wurden , das 
Land Vaud eroberten, und die Friburger, die mit diefem 
Prinsen nicht im Kriege begriffen waren, nahmen die 
Srafichafft Romont ein, aus Furcht, die Berner moͤch⸗ 
ten ſich derfelben bemächtigen. ie haben feit diefer 
Zeit Diefelbe allezeit befeffen, und das Hauf Savonen 
hat die Reititution niemahls erhalten koͤnnen, indem ſich 
die. Hertzoge begnügten, den Titul eines Grafens von 
Romont, und eines. Derren von Vaud zuführen. Marrin, 

ROMONT, REMONT, ein verdorbenes Wort an 
ftatt Romdmont, Lat. Rotsindus Monr, eine Stadt mit 
einem hohen Schloffe, in der Schmweis, im Canton 
Friburg, zwiſchen der Stadt Friburg, und Laufanne, 
und die ſchoͤnſte der Städte diefes Bezirckes nach der 
Hauptſtadt. Cie hatte ehedem mächtige Grafen 
gleiches rer Nach deren Abgange Fam fie 

2 an 
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ng ROMONUM 
an En, und von daim Jahre 1536, an den Can⸗ 


Es reſidirt iego ein Land, Voigt daſelbſt. Es find oo. 
Jahr, daß — daſelbſt einige Befeſtigungen 
anfiengen, und im Jahre rzı2. nahmen fie dieſelben wie⸗ 
‚der. vor, * ten die Nachbarſchafft der Ber⸗ 
ner, Canton Bern 


cht nichts en a ———— Ans 
einen: 
—* we zeigt er fich * —* 8* Eros 
Rn, et 
* Mönche, pin ern air 
14 mag uem Martin, Longuerue Delices 
deiaSnulle T-111.p 65 Bafel. Lex, 


ROMONUM, —— —— 
ROMORENTIN, Romorantin, 


und ſehr befucht werden. 
Klöfter, eines vor 


fügen hinzu, da er ich an dem äufenfen 
Waldes von Bruadam befunden, 


man heut zu Tage das Thor Lambin nennt. S 

verfichern endlich, Cæl⸗r habe den Thurm bauen laſſen, 

‚vondemdasienige, was übrig ift, von einer auſſeror⸗ 
Das Schloß, welches fü 


dem 
ie Kirche diefer Stadt 
men Unſerer Lieben Frauen, und der Pfarr 
ständiger Vic«rius der Canonicorum, —5** 


beſitzen. In den Gegenden von Romorantin trifft 
eine gantz beſondere Erde an, welche ſehr be —9— die 
Fettigleit hinweg zunehmen, und zur Vollkommenheit 


der Tuͤcher unendlich viel bepträgt. Das Waſſer des 
Heinen (Fluffes Rerre, welcher fich in der Saudre, ı. Meis 
de unterhalb Romorsntin. verliehrt, ift für die Tücher 
noch von einem geoffen Nusen, Da er beſtaͤndig die 
Tropfen empfängt, welche von der ge Pyment 
genannt herab fallen mit der dieſer i 

find die Tücher nicht fänger als 8. Stunden in den Ges 
Fate Mühlen, mworinnenman fie walcker, welches 

anderwaͤrts in nicht weniger als, fechzchn Stunden, 
— noch ohne einem ſehr beträchtlichen Abgange 
der Wolle gefchehen Fan, Die Handlung mit Ser- 
ges und Tuͤchern von Romorantin ift fehr beträchts 
lich: man bedient ſich derfelben zur Kleidung der 
Truppen, und der Verkauf geſchicht zu Orleans und 
Maris. Endlich ift die Güte der Wolle und der 
Tücher diefer Stadt in gantz Franckreich bekannt. 
Da der —— ſich in eg 
einige tin aufgehalten hatte, u 
die & iin N hend, ne, eine Gemahlin, — — 
zen war; fo geſtand er ihr einige Privilegia zu, wel⸗ 
&e von den igen Henrico II, Francilco II, Ca- 
rolo IX. Henrico IH, und Henrico IV. —XX 
den. Da aber dieſer letztere durch feine Declara- 
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tion vom Jahre 1606. die Privilogie, die von feis 
nen. Dorfahren einigen Städten des Königreiches 
nicht fürmlich waͤren jugeftanden worden, wieder 
aufgehoben hatte, und da die Schoͤppen von Ra- 
morantin bey den zu Aubigny gehaltenen Verſamm⸗ 
Iungen nicht erfchienen waren, * die Gultigkeit ih⸗ 
ver Befreyungen zu beweiſen; fo wurden die Privile- 
gia dieſer Stadt annullırt. Der Koͤnig Francilcus 
II. gab im Jahre 1560. bey Gelegenheit der Ingui 
ſition, welche die Guifes in Franckreich einführen 
wollten, zu Romoramtia einen Befehl heraus. Dies 
fer Befehl bringt mit fich, daß die Erkennung über 

das Verbrechen der Ketzerey allein den Praͤlaten und 
ihren Oflicislen gehören folte. Martha Broflier, eine 
vorgegebene Befeflene, war die Tochter eines Webers 
zu Komorantin, welcher fie von Stadt zu Stadt führs 
te. Man entdeckte die Berrügerey zu Augers, zu Or- 
leans, ımd zu Paris. “Die Medıci dieſer letztern 
Stadt antworteten faſt alle im Jahre 1798, dag 
in * Geſchichte nichts teuffeliſches, aber diel Bes 
trug und etwas Kranckheit mare. Martin. Pi- 
gandol. . ; 

ROMORIA, fiche Remoria, und Remoniur. 

REMOVE, eine ehemahlige Stadt in Preuffen, in 
der Proving Natangen, welche von einem Ftalianie 
fchen Volcke, das in Preuffen und Litthauen einen 
Einfall gethan, erbauet, und nach der Stadt Rom 
Roma Nova, von denen Rachkomnen aber Remuove, 
Romovs , genennet worden. Sie war wegen der 

roffen Eiche fehr —— unter welcher die Preuſ⸗ 
fen ihren Gögen geopfert. Harttnoche Preuf. Hill, 
Zübn. Geogr. I. Th. 

Rompe, eine Inſul, fiche Romſon. 

Komrod, war vor Zeiten ein bloffes — im 
Hehiſchen Ayıte Aß eid, weiches Land⸗Graf Ludewig 
der Aeltere zu en im Fahre 1578. zu cincın feinen 

a und Jagd⸗Hauſe gemacht , und mit tieffen 
Se veriehen. Cs iſt um und um mit groſſen 
— umſchloſſen, und wird wegen der Wild⸗ 
Bahn oͤffters von dem Beſitzer deſſelben, dem Land⸗ 
Grafen ju Heſſen⸗ Darmſtadt, beſuchet. Das Thal 
nu mit — Freyheit begabet, Es ift aud) von 
Drte ein berühmtes Meliches Gefchlechte dies 

re Nahmens bekannt. Winckelmanns Beſchreib. 


Komfbbe, ein Adelich Rittergut) und Dorf im 
DiftersLande, im Amte Altenburg. 

ARomsdal, Inſuln auf der Weſtlichen Küfte vo 
Norwegen, bey dem Eingange des Fluffes eben Dies 
fes Nahmens, wo fie Suͤd /Weſtlich und Nrorda 
Dftlid) an einander liegen, und mit den Felſen von 
Nomsdal , wege Nord» Oftlich find, eine Linie 
ausmachen. 


er eg eine Heine Stadt in — in 
der Provintz Drontheim, am Fluſſe 
Schwediſche Meilen von Dbdal gegen Dften. & 
it. Lex, 


Homsborf, ein Saͤchſiſch Dorf im Amte Weiſſen⸗ 
fels, unweit Dronfig. 
ROMSOE, eine Inſul im Königreiche Daͤne⸗ 
marc, im groffen Belt, an der Oſtlichen Küfte der 
gInſu Fuͤhnen, dem Hafen von Kartemund gegen 
den. In Aurger. Hermanidir Defcript, Dan, p. 
714. wird dieſe Inſul Romps genannt. Martin. 
Homftäde, ein Sächfife Dorf in Thůringen, au 
der £eina, unnpeit Got 
ROMULA, eine tadt in Piburnien. Das It- 
nerarium Antonini bemercfet fie an der Straſſe von 
Benevento nach Hydruntum, zwiſchen ZEslonum und 
Pons Aufidi, ai. Meilen von dem erftern dieſer Ders 
tr, und 23, Dielen vn dem andern, Giche Sub» 
ROMY» 
Lund 


N — 


nði ROMULEA 


ROMUEREFA, eine Stadt in Stalien, in Semalo, 


Titus Liviu⸗ L. X. c. 17. fagt, Deeius habe Diefelbe ers 
fliegen, geplündert, und 2300. Menichen nber die 
Klinge daſelbſt fpringen laffen, auch 6000, Gefangene 
daraus het.  Stephanus fchreibt Romylis au 
ftatt Romulsa. Siehe Sub-Romula, Martin. 

ROMULEUS MONS, KRomuliur Mon, Remulus 
Mon, ein Berg in der Stadt Rom, nad) dem Orte- 
lio, welcher den Trab. Pollionem in Gallieno linp. ans 
führt, er füat hinzu, nady dem Marliano fen e8, dasies 
nige, was man heut zu Tage Palazzo- Majore nennt. 
Siehe Palatinus Mens. Mart, 

ROMULIANUM, ein Ort in Dacia Ripenfe, und 
wo der Kayſer Galerius Maximinus begraben worden, 
welcher ihm diefen Nahmen, feiner Mutter Komulæ 
zu Ehren, gegeben bat. Lazius fagt, daß dieſer Ort 
beut zu Tage Ramzaret heißt. Martin. Aurel. Vict. 
Epitoim. 

RON, Pulo-Ron, eine Inſul, ſ. Banda. 

RONA, Rone, eine Inſul im Schottlaͤndiſchen 
Meere, auf der Weſt⸗Seite, und eine von den Her 
bridifchen, einige Meilen von der Inſel Scalpı. Man 

iebt ihr 1. Meile in die Länge und eine halbe in Die 

reite. Der Herr Mırtia fagt in feiner Beſchrei⸗ 
bung der Weſtlichen Inſuln von Schottland, daß Die 
Einwohner vor einigen Fahren alle aufgericben wor⸗ 
den. Diefer Zufall hat fich fo zugetragen. ine 
Legion Ratten erfchien, man weiß nicht wie, in des 
Inſel und fraß alles Getrayde auf. Die Seeskeute 
ftiegen hernach an das Land, und bemächtigten fich 
aller Lebens, Mittel, die dafelbft übrig waren; daß 
alfo die Einwohner vor Hunger fturben , ehe ihre 
Nachbarn von ihrem Zuitande Nachricht erhielten, 
um ihnen zu Hülffe zu fommen. Dan bat hernach 
eine Colonie in dieſe Inſel geſchickt, um fie wieder zu 
bevölcfern. Martin. Exas. pröf. de la Grand. Bret, 
p- 292. ü 

Aonoch, ein Dorf in Nieder sHeffen, wicht weit 
von Witzenhauſen. 

Ronaha, fiche Ronhof. 

RONALS, Ronalfa, Ronaus, |. Ranalr. 

Ronau, ſiehe Ronow. 

Ronau, ein Ort in der Herrſchafft Juſtingen, in 
Schwaben. Huͤbn. G. UL Th. 

RONAY, eine Grafſchafft, ſ. Rofmay. 

RONAY, Ronſen, Renſen, Rothnacum, Rhodena- 
cum, iſt Die HauptsStadt in der Dechaney gleiches 
Nahmens in ‘Brabant, zwey Meilen von Dudenarde, 
und vier von Gerhardsberg geiegen. Im Sabre 
1280. kauffte fie der Graf von Flandern und Namur, 
Guy Dampierre, dem BenedictinersAbt von 8. Cornelüi 

u Ninove ab, oder vielmehr nur Die eine Halfte dies 
ber Stadt, welche der Kayfer Ludovicus an ermeldte 
Abten verſchencket hatte, indem die andere Halffte 
das Capitul derer Canonicorum ebenfalls aus Kayfers 
licher Freygebigfeit befaß. Im Fahre 1289. trat 
ermeldter Graf folchen Theil feinem dritten Sohne 
ab, von dem es nach und nach anverfchiedene Herren, 
und endlich vom Grafen von St. Amour an den Fürs 
fien von Naffaus Siegen gekommen, welcher im 
Fahre 1638. einen ſehr fhönen Pallaſt, der Feinem 
dergleichen in gang Brabant etwas nachgiebet, allda 
on Grund aus neu aufführen lieh. Im Fahre 1478. 
ward diefer Ort von der Frantzoͤſiſchen Garnilon zu 
Dornick in Brand geſteckt, und im Fahre 1559, den 
11. Juli gieng faft die gange Stadt nebft denen drey 
Kirchen im Feuer auf. Cs ward fonft vieler Drap 
alda fabriciret, wodurch diefe Stadt zu groflem Ans 
fehen und Reichthum gefommen. Der Hergog von 
Rothringen und Brabant, Johannes I, ließ im Jahre 
y263. viele Drapmadher nad) Loͤwen Fommen, denen 
es|grofls Privilegia, und die Exeintion yon allen Abgas 


RONCAL, 


ben ertheilete, Es werden da Mittwochs und Sonn⸗ 
abends Wochen⸗ Marckt, umd auch zwey —— 
als den 25. Junii und 30. Auguſti gehalten. Unter 
denen dreyen daſelbſt befindlichen Kischen ift die, zu 
St. Peter genannt, die altefte, und von&t. Amand, 
Bifchoffen zu Tongern, geftifftet. Zu welcher Zeit 
fie aber aus einem BenedictinersKtlofter in das, nun⸗ 
mehrige Collegium Canoaicorum verwandelt worden, 
meldet weder Meyarur in Annal, Flande, noch auch Mir 
reeus irgendsiwo. Als aber. zu Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts folde Kirche wegen Baufülligkeit fait gar 
nicht mehr von dem Volcke befuchet, und fehier oͤde 
wurde, mufte fie das Capisul der Collegiat-Kird)e im 
Jahre 1716. wieder in tuͤchtigen Stand ſetzen. Die 
andere Kirche, zu S. Herines genannt, hat ein Coller 
giar-Stifft von 15, Canonicat-Prebenden, Der Probſt 
und Schagmeifter verwalten die beyden Haupt⸗Aem⸗ 
ter. Die dritte Kirche, zu St. Martin, it eine Pa 
rochial· Kirche. Sonſt hat es auch feit dem Fahre 


152 


. 1712, ein ne derer Patrum Oratorii don Jeiu, 


ingleichen ein Hofpital, das un Jahre 1432, gejtiffter 
und ein Nonnen + Klofter im diefer Stadt, 1a 
grand Theatre Jaere de Brab. V. I, P, U, ku 


X. p. 360. 

RONCAGLIA, Rmcalia, Roncalis, Ronchalie, ein 
Drt in Ztalien, von welchem im Codice L. IV. Tit. 13, 
und L, 11, ee wird, Diefer Ort lag an 
dem Po, in der Nachbarſchafft von Placentz, nach 
dem Oktone Frifiogenli, welcher vom Ortelio an 
wird. Diefer Dre üft in der Hiftorie des XI. und XIT. 
Jahrhunderts fehr berühmt; indem Die Deutfchen Koͤ⸗ 
nige, ſo offt fie nach Rom giengen, alda die Roͤmi⸗ 

Crone von der Hand des Pabſtes zu empfangen, 
allhier mit ihrem Gefolge das Quartier aufſchlugen. 
Sobald der deutfche König ſich hier niedergelaffen, 
wurde eine lange Stange oben mit einem iſch 
aufgerichtet, bey welcher der Herold alle Vaſallen 
zufammen ruffte, den König die erſte Macht zu bes 
wachen ; und wer von ihnen wider des Königs Wil⸗ 
len zuruͤck geblieben war , wurde feines Lehns verlu⸗ 
fig zu fepn erklaͤret, wie denn zu Friderisi 1. Zeiten der⸗ 
—5* denen beyden Biſchoͤffen zu Halberſtadt und 

remen widerfahren. Hierauf entſchieden die Deuts 
chen Koͤnige die waͤhrender ihrer Abweſenheit entſtan⸗ 

e Streitigkeiten, und pflegten diejenigen, fo Recht 
verlangeten, ein Creutz in der Hand zutragen. In⸗ 
gleichen gaben die deutſchen Könige allhier denen Jta⸗ 
liaͤnern ihre Gefege. Andreas Rivinus hat vermeye 
net, das Wort Romeolia Fame aus der deutfchen 
Sprache ber, und bieffe fo viel als Rom-wallia, von 
Kom und Wallen, oder gehen; allein es ift befannt, 
daß in denen alten Freyheits⸗Briefen, und inſon⸗ 
derheit in der Conflituuone Caroli Croſſi de expedin 
tione romana, Rungalle, curia, fedes vel quies Gallo- 
rum five Francorum genennet wird, weil daſelbſt dia 
Fraͤnckiſchen oder deutſchen Koͤnige, ehe ſie nach Rom 
giengen, zu ruhen pflegten. Mart, Univ, Lex. * 
KkoxcaGqeia, ein ſchoͤner volckreicher Flecken 
im Veltlin, darunter ſechs benachbarte Orte zwi⸗ 
ſchen dem Berg⸗Waſſer Tovare und Tecmeledo 
liegen, nehmlich Tovate, C Nogarits, Serono, 
Valate und Scierito. An diefen Drten findet man 
viel Vieh, und eine gute Art kleiner Käfe, wel⸗ 
che an viel Drte weis und breit verfuͤhret werden. 
Bafel, Lex, 

RONCAL, ein Thal in Spanien, in Navarra, 
Man weiß, daß fich Navarra fehr tieff in die Pos 
renaͤiſchen Gebürge hinein erſtrecket, und daß es 
einen Raum von ſechs und zwantzig Meilen in die 
Länge, die Länge an den Bergen bin, unter ſich 
begreift. Es wird in ungerfchiedene Thäler, alg 
das Thal von Romeal , das vun Koncevaux, das 
von Batan, und das von Vera, eingetheilt. Dies 
ſeo letztere welches vermuthlich das Nordlichſte unter. 

Ddddz alkn 
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allen ir ift fruchtbar; eshat befonders an guter Weide 
einen Uberfluß: der Fluß Bidalloa wälfert es; und es 
befindet fich daſelbſt eine Menge zahmer und wilder 
Thiere. Das Thal von. Roncal ift an dem aufferften 
Dftlichen Ende, gegen Nord⸗Oſten, und hat auf des 
einem Seite Arragonien, und auf der andern Bearn, 
Diefe Thäler haben mit den Ländern von Francfreich 
durch fünff oder fechs verfchiedene Strafen Connnu- 
nication;. allein e8 werden nicht leicht mehr als zwey 
von den Reiſenden befucht : diefes find die zu den Thaͤ⸗ 
lern von Romesvaux und von Batan, davon der. erfte 
nach St, Jean Pietro - Port in MicdersNavarra; und der 
andere in das Lampnurdan oder das Land von Labourd 
führt. Die erfte von diefen Straffen, nehmlich die 
von Roncevaux ift die fehunfte, Die beqvemfte, und die 
kuͤrtzeſte unter allen, indem nur acht Meilen mitten in 
die Gebürge find. Wenn man von Pampeluna her⸗ 
aus geht, fo kommt man bald in die Phrenaͤiſchen 
Gebürge; und wenn man durch Waͤlder, Thaͤler und 
Berge geht, fo kommt man nad) Bourguette, dem 
legten Dorffe in N.varra, bey dem Eingange des Thas 
les von Roncevaus, Diefes Thal it lang, breit und 
weitläufftig, zwiſchen hohen Bergen. Cs ift in der 
Frantzoͤſiſchen Hiftorie wegen einer Schlacht merck⸗ 
wuͤrdig, welche zwifchen den Fransofen und den Spas 
niern geliefert worden. Carolus M, wurde dafelbit 
durch Derrätherey des ungetreuen Ganelonis gefchlas 


en; unterſchiedene tapfere Paladins blieben auf dem . 


lage, unter andern Roland, des Taroli M. Endfel, 
Renaldus, ind einige andere, welche Die Romane fo fehr 
befungen haben. Wenn man durd) diefes Thal geht; 
fo ficht man auf dem Wege das Schlacht⸗Feld, wo⸗ 
bin man eine Kirche, zu Unferer Lieben Frau von Ron- 
eevanx genannt, gebaut hat. Wenn man am Ende 
der Ebne iſt; fo entdeifet man einen überaus hohen 

Berg, und den fehönften unter denen da herum; er 

führt auch den Nahmen Roncevaux. Man fteigt bis 

auf den Gipfel, wo man eine fehone und angenehme 

Ausficht hat. Man antdecket auf der einen Seite 

Spanien, welches man verläßt, und auf der andern 

Franckreich, wohin man hinunter fteiot. Die andere 

Straſſe ift in dem Thale von batan. Diefes Thal, 

twelches gegen Norden von Pampeluna ift, ift 7. Meis 

Ten fang, 3. und eine halbe breit, nnd begreift 14. 

Kirchipiele in fich, welche ein befonderes Gouverneiment 

ausmachen. Man kommt dahin von Pampeluna 

durch Oſtzz.· Man ift genoͤthiget, durch hohe und 
fehrecfliche Berge zu gehen, zwiſchen denen man einige 
angenehme Thäler fieht, welche von Baͤchen gewaͤſſert 
werden. Hernach trifft man ‚zu Elicondo oder Eri- 
zondo ein Dorff, neun Meilen von Pampeluna; drey 

Meilen’ von da trifft man Maya, das letzte Dorff des 

Königreiches an, wo der Paß iſt, welcher nach Franck 

reich führt. Diefer gange Weg iſt fehr rauh und fehr 

ſchwer. Man fieht fich offt in den hohlen en, 
melche mit fchrecflichen Abarunden umgeben find. 

Der Durchgang ift drey Meilen von Maya bis nad) 

Agno:. Martin. Delicer d’ E/pagne p. 682. 

* RONCALIA, oder Rencalie, ſ. Roncaglia, 
RONCALIA, eine Grafſchafft, ſ. Runckel, 
RONCERAY, eine Abtey in Franckreich, in Anjon. 

Es ift eine Nonnen Abtey Benedictiner « Ordens. 

Sie ift im Fahre 1028. vom Fulcone Nerra, Grafen 

von Anjon, und von der Hildegardi, feiner Gemahlin, 

geftifftet worden. Ehedem war fie in einer der Vor⸗ 

Rädte von Angers, allein heutzu Tage iſt fie mitten in 

Diefer Stadt. Die Gemeine ift zahlreich, und genießt 

24000. Livres Einfinffte. Fulco Nerra hat auch vier 

Canonicos geftifftet, um die Kirche diefer Nonnen zu 

bedienen. Die Aebtißin hat zu ihrer Prefentstion und 

Collation, eine groffe Anzahl Pfarren, Prabenden und 

Eapellen. Es find dafelbft acht Prioreven von einem 

anfehnlichen Einkommen, welche von Monnen diefer 

Abren mit Titul befeffen werden. Man nimmt mut 

Fraulein dDafelbft auf, meldye verbunden find, ſowohl 
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auf väterlicher als mütterlicher Seite ihren Mel zu 
beweiſen. So bald eine Nevitia in dem Chore der 
Abtey ihre Geluͤbde gethan hat; fo führt die Aebtißin 
diefelbe in Proceflion zur PfarrsKirche der Dreyeinig⸗ 
keit, welche an der Abten ihre ftößt. Sie nimmt das 
felbft in einem Trage» Seilel, welcher dem Bifchöflis 
chen Throne gegen über gefegt ift, ihren Dias. Nach 
unterfchiedenen Gebethen und einem Ex-inıne der Non⸗ 
nen, welche vom Archidiaeuno prefentirt werden, fange 
der Biſchof die Meſſe an, welche mit Mufic abgefuns 
gen wird; hernach fegnet er die Neuen, welche die 
PFotels thun, und macht ihnen den ſchwarten Sthleyer 
um den Kopf, und ſtecket ihnen einen King an den 
Finger. Alsdenn fegen ihnen alte Tonnen, welche 
man Brautführerinnen nennt, cinen Crantz von Pers 
len und Diamanten auf den Kopf. M.rtin. Piga- 


nich, 

RONCEVAULT, eine Ab:en, nebft einem Gaſt⸗ 
Haufe, im Pyrenaͤiſchen Geburge welches der erfte 
Drt in Spanien gegen die Frangofifche Graͤntzen ift. 
Zübn L 


RONCEVAUX, ein Thal, f. Roncal. 

RONCHALIZ, fiche Roncaglia. 

RONCHES, vor dieſem Arunci, eine Stadt in Porz 
tugall, ohnweit Extremadura und Albuquerque, war eher 
dem wohl befeftiget.- Baudrand. 

RONCHEVILLE, ein Kiecyfpiel in Franckreich, in 
der Normandie, in der Dieeces von Lifieux, ben Pont I 
Ev£que, nebft dem Titul einer Vicomee. Diefes Kirch⸗ 
fpiel liegt an der Touque, 2. Meilen vom Meere, des 
ren Flut die Schiffe bis zur Brücke von Roncheville 
fteigen läßt. Die Pfarr⸗Kirche hat den Titul zu Sc. 
Gourgon. Marr, Carn. 

RONCHFVILLE (die Ficomud von) ift alt und von 
einem geoffen Umfange. Die Ober-Serichte werden 
in dem Flecken Beaumont en Auge und fo gar in. der 
Stadt Honfleur, in dem Gebiete, welches davon ab⸗ 
bangt, gehalten. Mart. 

RONCIGLIONE, ein Eleiner Staat in Italien, wel⸗ 
er in das Patrimonium Se, Petri eingefchlofien ift. Er 
gehörte ehedem den Hertzogen von Parma, wie das 
Hertzogthum Caſtro. Giche Cafro, und Parma, 
Martin 


RONCIGLIONE, oder Ronfiglione, Roncilio, Rur 
Syllanum, Rur Celinorum, ein Flecken in Stalicn, in eis 
nem Bleinen Staate eben dieles Nahmens, Davon et 
der Haupt-Drt ift, und dem er feinen Nahmen giebt, 
Diefer Flecken, welcher leicht für eine Stadt hingehen 
koͤnnte, liegt an der Terreis, ohngefahr 1. Meile von 
dem See, welcher Lago di Vico heißt. eine Strafr 
fen find grade breit, und ziemlidy wohl gepflaftert. 
Es find dafelbft 2, bis 3. geiftliche Häufer, eine ſchoͤne 
Pfarr⸗Kirche und eine ſchoͤne Schule der Patrum der 
Chriſtlichen Lehre von Franckreich. Man ficht dafeloft 
einen groſſen langen Platz, wo ein ſehr ſchoͤner Brumen 
iſt. Koneiglione treibt vielen Handel, iſt ſehr volck⸗ 
reich, und feine Einwohner leben nach ihrem Gefallen. 
Mart, Magin. Leander ltal. 

RONCO, ein Fluß, fiche Bedefa. 

RONCOFERRATTO, eine Fleine Stadt in Ztalien, 
im Mantwanifchen. Huͤbn. 3.L. 

RONCOLANO, eine feine Stadt im Florentinifchen. 

RONDA, eine Stadt in Spanien, in dem li⸗ 
chen Theile des Königreiches Granada, an den Graͤntzen 
von Andalufien, und Settenil gegen Süden. Cinige 
glauben, es ſey das alte Arunda. Siehe diefes Wort. 
Ronda ift eine mittelmaßige Stadt, und mit dem Titul 
einer Ci beehrt, deren Lage fehr vortheilhafft it. Gie 
ift aufeinen Berg gebaut, welcher eigentlich nur ein ſehr 
bober und ſehr jaͤher Felß ift,der von dem Fluſſe Rio-Verde 
umgeben wird, welcher unten anſchlaͤgt und in einem feht 
tieffen Raume fluͤßt. Man gebt durch eine fhune Treppe 

von 400. in den Felſen gehauenenStuffen aus der Stadt 
zudem Fluſſe. Esift ein Werck der Mohren; -und Das 
felbit trugen die gefangenen Ehriften der Unglaubiaen 

ihnen 
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ihnen in Schläuchen Waſſet zu. Eine dergleichen Bage 
machte diefe Stadt fehr feſte, und um fie völlig zu befeſti⸗ 
gen, hat man der Natur mit Waͤllen geholften, die man 
dafelbft aufgefuͤhrt hat. Es findin der Stadt 4. Kirs 
chen, 4. Mönchss und 2. Nonnen⸗Kloͤſter. Diefer 
Mas iſt den 24. May 1485. den Mohren durch) eine Art 
don IBunder abgenommen worden. Die Catholiſchen 
Könige Don Ferdinand und Donna Mabella hatten fie bes 
lagern laffen; und da fie nicht glaubten, daß fie diefelbe 
einnehmen koͤnnten, folieffen fie die Belagerung aufhe⸗ 
ben, um die von Malaga vorzunchmen. Die Mobhren, 


welche die &tadtRonda fuͤr unuͤberwindlich anfahen,giens® 


genausderjelben, um Malaga zu Hülffe zu kommen. Allein 
Ferdinand und Itsbella nahmen die Halfte ihrer Armee, 
kehrten heimlich nach Ronda zurück, giengen durch ein vers 
borgenes Thor, welches offen ftand, hinein, und nahmen 
von dem Mage Beſitz, obne einen einigen Mann zu 
verlichren. Siloa, weicher ung dieſe Erzählung dar⸗ 
giebt, fagt, daß Ronda nach einigen Schrifftſtellern 
Munda oder Monda beyden Alten ſey. Diefes muß aber 
nicht dem Buchftaben nach verftanden werden; denn 
die heutige Stadt Ronda ift eine neue Stadt. Die 
Mohren haben fie gebaut, da fie Alt Aomda verlaffen, 
welches 2. Meilen davon ift. Die neue nannten fie 
Hiznarand, das ift, das Lorbeer ⸗/ Schloß. Das 
Gebiete diefer Stadt iſt voller zahlreichen Heerden, 
weil fich dafelbft fehr weitlaͤufftige Beiden befinden. 
Man macht dafelbft vortrefliche Schincken; man ernds 
tet dafelbft alle Arten von Früchten, das Wildpret 
ift daielbit im Uberfluſſe; und nad) dem Gebiete von 
ranada ift es der angenehmfte Ort im Königreiche, 
Es wird dafelbft viele Seide gemacht, und man fabrir 
riet fehr feine Zeuge, Alle Fahre halt man dafelbft 
den 29. des May Monaths einen Marcft. Martin. 
Silva Poblac, de Efpana p. 118. 
" RONDA, (SIFRRAS DE) diefen Nahmen giebt 
man in Spanien allen denjenigen Bergen, welche an 
den Örängen des Königreiches Granada und Andalu- 
fien find. Dicfe Berge find überaus rauh und fehr 
doc). Uberau find faſt nichts als Felfen, welche fich 
bis zum Meere erſtrecken. Martin, Delicer d Ejpagne 


. 522. 
—— eine Nation, ſ Gonaræ. 

RoxDA LA VIEJA, eine Stadt, ſ. Acinipo. 
Bonde Blippe, ein Vorgebuͤrge auf der Inſul 
Spisbergen, unter dem Polo Arct:co, KHuͤbn. G. II. Th. 
» RONDOLESCUM, Rondondefeo, eine Stadt, fiehe 
Redoldefeo. \ 

» »RONE, eine Inſul, ſ. Roma. 

RONEBY, eine Stadt, f. Romy. . 

RONELLE, ein Eleiner Fluß in den Niederlanden, 
im Hennegau. Machdem er bey Vıllereau, zur Rech⸗ 
ten, bey Villers, z. R. ben Marlis, z. R. vorben gegan⸗ 
gen ift; fo geht erdurch Valenciennes, und verlichrt fich 
in der Schelde. Mare. Diet. Geogr. der Payr-Bar. 

RONER, eine Heine Stadt in der Proving Sahlı- 
flan, im Perfien, unten am Geburge, woſelbſt die Kir 
nige gin — Schloß gebauet haben. Hagers Geogr. 
III. Theil. 

Ronhboß Rongha, ein Flecken in dem Pago Tulli⸗ 
feld, in Weſt⸗ Thuͤringen. Falckenſtein. 
RONILEÆ, eine Eolonie, deren Stiffter Latinin 
Silvius gewefen, nach dem Ortelio, welcher den Andre- 
am Schottum in Origia. Rome anfuͤhrt. Er muth⸗ 
maſſet/ man koͤnnie Boville an ſtatt Romille leſen. 
Martin. 
Bonne, _ in —— ri Mannsfeld, in 
Thuͤringen. Hagero G. II. Th. 
— * * a 7; one Bremen, 
in Rieder⸗Sachſen. Hagers G. 1.Th. & 
Romneburg, ein feſtes Schloß in der Lieflandifchen 
Probint Lettland, an dem Eleinen Zluffe Kon, welcher 
iin die Teider fallt, in einer fumpfigten Gegend, ward 
im Fahre 1702, von den Ruſſen erobert und verbrannt. 


vi: 
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Zwey Jahre zubor erhielten Die Schweden wider die 
Sachſen und Pohlen einen vortheilhafften Sieg bey 
diefem Drte. "Alb 2. L. 

Ronneburg, Rumibergum, ein Schloß und Ant, in 
der Graffchafft Iſenburg, in der Wetterau, 1. Meile 
von Gelnhauſen. Goldſchadt. Zübn. 3. L. 

Aonneburg, eine £leine Stadt nebit einem Schloffe 
und Amte, in dem Furftenthume Atenburg, 2. Meilen 
von der Stadt Altenburg gelegen, welche wor dieſem 
Aumberg geheiffen haben fol. Sie liegt an dem 
Waſſer Pleiſſe, nahe bey Schmoͤlle ;wifchen Werda 
und Altenburg; gehoͤrte fonft zu der Eifenbergifchen Lan⸗ 
des⸗Pre portionausdem Fuͤrſtenthume Altenburg; jetzo 
aber gehoͤrt ſie dem Hertzoge zu Sachſen⸗Gotha, und hat 
einen feinen Zeugs Handel. Anfanglich ſtund dieſe 
Stadt unter denen Voigten zu Weyda, einer Linie det 
nachmahligen Grafen von Reuſſen. Allein im Jahre 
1400, brachte der damahlige Ehurfuͤrſt zu Sachſen, 
Fr.dericus Bellicotus nebſt feinen Herrn Brudern Ron⸗ 

vordem Biſchoffe und Eapitel u Naumburg, 
als ein Stifftiſch Lehn⸗Stuͤcke, käuflich an fich. Das 
Schloß ift weitlaͤufftig erbauet, mit einer Mauer un⸗ 
geben, und wird in Das hintre und vordere Schloß 
eingetheilet. Das erftere war ehemahls die Kefidang 
feinee Herren. Sn dem andern iſt das Fürjiliche 
Amt⸗Hauß. Es iſt zu dieſem Schloffe im Jahre sr. 
den 30, Julii der Grund⸗Stein geleget worden. Im 
Jahre 1665. den ı. Auguſti brannte fie bis auf wenige 
Haͤuſer ab. ie hat einen Guperintendenten, Läocı= 
num und Sab-Diaconum, Die Pfarr⸗Kirche wird in 
verfchiedenen Documenten Ecckelia paroch:alis in oe- 
meterio genennet, in welcher ehedem Die Altaͤre 8. Ca- 
tharınz, S. Crucis, Corporis Chr ftı befannt geweſen. 
Vorjetzo ift annoch ein Kelch mit der Umfch:iffe vor⸗ 
handen: Calıx Altaris corporis Chrilt: ia Komm: burg, 
Heinrich Keuß, Herr von Plauen, ftifftere im Jahre 
1384. Die Capelle Petri und Pui: zu Ronneburg, und 

Chrftianus zu Naumburg coufomrte fie, 


Nach obgedachtem Brande ward diefe Kirche wieder 


erbauet, und den 4. Nuvembris im Jahre 1666. auf 
das folennefte eingeweihet. Die Evangeliſche Reli⸗ 
giou nahm im Zahre 1527. und 1528. ihren Anfang 
dafelbit, in welcher Zeit Johann Voit, ein vermahlis 
ger Franciſoaner⸗Moͤnch zu Weimar zum erften Evans 
gelifchen Prediger anhero beraffen worden. Das 
Rath⸗ Hauf ward zwar im Fahre ı7a5. angelegt: als 
kein in dem groffen Brande blieb nichts als der Grund 
davon übrig, und wurde alſo gank nen erbauet. 
Das Fürftliche Amt hat in der Stadt umd den Vor⸗ 
Staͤdten die Ober⸗Gerichte; der Rath aber Die ihm 
zuftchenden Erb» Gerichte Eangelen ſchriftſaͤßig zu 
exereiren. Das Wappens⸗ Zeidyen der Herrſchafft 
oder des Amtes Monneburg beftehet in ciner Burg, 
fiber deren Mauerwerck o. Thieme, deren eineran } 
der Seite befindlich geweſen. Jetzo führer das Ants⸗ 
Siegel inwendig zwiſchen den beyden Thuͤrmen das 
Saͤchſiſche Wappen, oder den Rauten⸗Krantz, nebſt 
der Jahr⸗ Zahl 1584, und der Umſchrifft: Der Hern- 
Ichaftt Ronneburg Gerichts - Siegel. Die Stadt 
und der Rath haben im Wappen einen in die Diveer 
geſpaltnen Schild, in deifen obern filbernen Felde ein 
ſchwartzet aufgerichteter bis an die Hüffte geſtell⸗ 
ter und von der Fincken zur Rechten ſich wenden⸗ 
Der kLoͤwe, nebft ruͤckwaͤrts hervorragenden getheilten 
Ende eines ziveyfachen Schwantzes. Am Jahre 
3666. entftund dafelbft an der nach Meuf gehenden 
Straffe, eine mineralifhe Gefundheits + Qvclle. 
Schramm. D, Löbers Ronneb. Chronicke, 

* Ronneburg, Röneberg, Runeburg. Ruinberg, 
Aumiberg, Runibergum, war chemahls cin Drt im 
Thuͤringen, ohmweit TBeiffenfee, an dem Fluſſe Uns 
ſtrut, wird aber heut zu Tage auf Feiner Lands 
Charte mehr gefunden; Daher er entweder ſich 
ganklich verlohren, und ruiniret fern muß, = 
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doch einen andern Nahmen befommen bat. Es iſt 
dieſer Ort wegen einer ſehr blutigen Schlacht ſonder⸗ 
lich beruͤhmt, welche Bee dem Fraͤ ı Könige 
eg und dem legten Thuͤringiſchen Koͤnige Her⸗ 


bey demfelben, im Fahre 524. gehalten wor⸗ 
bis auf den dritten 


den a —* waͤhrete dieſes Tr 
Tag, an welchem endlich die Thüringer verlohren, und 
ihrer fo viel erlegt wurden, daß der ‚Fluß Unftrut von 
den todten Eörpern in feinem Lauffe — 
und die —— daruͤber, als auf einer Bruͤcke, gehen 
eg * halten gt enhune Sn 
— * im Fuͤrſtenthume Altenburg, 
ſeinem Ort Zollmann 


Power es in der heutigen t Büdingen, 
in der Wetterau, gefunden. Abel, 
dem erften Theile feiner, Altthime, 
ET 
thut infeiner Thuͤringiſchen Chronicke im 


Falcke 
ile, klaͤrlich dar, daß es, wie it, ein 
Set I Shirigen, sone —— — 
ſeyn. — der Wetterau. 


man groſſe m ſchwimmen fiebt, * a 

fehreckliche Art über Feiſen berab ſtuͤrtzet, indem er 
die Stadt fallt. Roneby, welches einige, als de U Isle, 
Runeby fehreiben, ift ı. Meile vom Meere und die Bars 
cken kommen daſelbſt vermittelt des Flujies an, Ans 
wifchen / kan man fie wegen der Felfen, womit ſie bes 
— Sie iſt nur wegen ihrer Lage 
Sch ie feine Vertbeidigung als ihre mus 
lche ſehr alt ericheinen, wie die Stadt, deren 
if fh fehr übel ——— find, ** ut 
Eimvolmer und viele 


es eine groſſe —„— 


daſelbſt.  Marein. Hagers Geogr. UL. 8* — 
Lex. 


Kommenburg, eine kleine Stadt und Schloß in 
Böhmen, anderthalbe Meilen von Schluctenau, jur 
Lincken der Nonne gelegen. Schneiders Oderſtr. 

Ronnersleben, ein Dorf, unweit Alvensleben, im 


Magdeburgi EN 
—— ein Ort in Francken, im Nuͤrnbergiſchen 


———— eine Stadt in der Gegend Surate, 
at weiffe baumwollene Tücher gemacht werden, 

Savary. 

Ronow, Ronnoff, eine Peine Stadt, Schloß und 

afft im Ezaskauers Kreiffe, in Böhmen, am 

luſſe Dowbrowka, welche vor Zeiten die Grafen von 

Nonon, befeffen, ie ießo aber dem Klofter Sara in Maͤh⸗ 
ren gehöret. Huͤbn. Z. L. 

Ronow — eine kleine Stadt und 
Schloß in Böhmen, im Bunslauer + Kreiffe, woſelbſt 
die Grafen von Ronow refidirten, ehe fie zu Anfange 
des XVII. —— Religion aus Boͤh⸗ 
men weichen muſten. Hoͤbn 

Ronow, Ronau, ein ehemahliges Schloß in der 
Dberskaufis, an der Neiſſe. Carpzovs Zitt. Ehron, 

RONSA, eine Inſul in Schottland, unter den Or⸗ 
cadifchen, der Inſel Weltra gegen Side. Sie hat 
= Meilen in die Länge, und 6. in ‚die age 

Sie bat viel Gebürge und Borgebit ; aber ihre 
ee wohl bevöl rt. Es giebt 

elbit viel AWildpret, Kaninchen und Fiſche. Dies 
ter Nahme wird auch von einigen Rowfa gefchrieben. 
Mn Etat. pref' de la Gr. Draft un 16 
eine EleineStadt, und Sch 
im 5 — iffe, in Böhmen, Guͤbn 3. L. 
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Ronfen, eine Stadt, fiche.-Ronay, 
RONSIGLIONE, fiche Roncigliome, 
—— fibe gg 

Parken Schloß im Fürftenthume Sameids 

nis, in‘ Ieder-&hlefen, eine halbe Meile von Jauer, 
bamieafen ion ‚Dahbreg BrROE * 2.L. 
KOO, der Mahme einer Meyerey in vn Nieders 
landen, in Brabant, im Bezirke von DR, Mart. 
Diä. Gesgr. des Payı-Bar. 
ROOB, Rooba, fiche R-bob, 
Aoode-Wlofter, Rouge-Cloitre, Rubea Vallis, ein Aus 
— ——— 1 Brabant, 1. Meile von Brüffel, vor 
dem Walde Zonien gelegen, ift von der Hertzogin zu 
Brabant, —— im Jahre 1369. | in die Ehre st, 
Pauli und von den folgenden Landes⸗Regen⸗ 
ten con A t, auch mit ſtarcken ——* verſehen 
worden. Si Kirche darinnen — — von lauter weijlen 
und gefügten oder gefchnittenen Steinen aufgebauet, 
und hat ein Chor, weldyes auf bepden Seiten Licht 
bat, und auf jeder mit s. gezieret if. Solche 
hatten Kayſer Carolus V, feinem Bruder Ferdi- 
nando, der Hertzog von Savopen, Philibertus und 
2. andre Hergoge, 2. Cardinäle und 3. Grafen, „los 
eins, aufdas Fünjtlichfte und — 
welche aber durch die Zeit und 
den genommen, und daher im Fahre 1609. mit 
Koften wieder in guten Stand gelebt worden. 
groſſe Altar in folcher abe. welcher 
und auf 4. Säulen ruhet, reprefentiret 
liches Gemählde die ——— 






3 — ER —X — It L 
ben find... Et —— Ei 
—— — "om.t, P, — 

EI * * — 
nt y 
New-Port — ale u Dir Une, 


l Parcellai 
5 Se — 
Rookerk, eine Beine Ctodtin der Vereinigten 


ving Weſt⸗ —— — a ud 

AReomburg, Ro en Nies 
derlanden, in —— 3 are des 
Rheins, etwas oberhalb der Stadt 

=. 
Olein ber Ders Van Van —* en — 
im ltinetario des Antonini waͤre. 
ne Alterthuͤmer, unter un 2. hand neb 

Silber und Kupfer gefunden, welche das Bildniß des 
Neronis, des Antonini, und einiger andern Kapfer, als 
Chudii und Anallafı haben. Man bat auch 
diefer Auffchrifft : Ex Germ. Inf, Being 


warden gegen Nord 

iſt alt und er wird vom —** 8* vom ns 

das Albiniana aufderT. abula P 

verfchiedei 

dem Bildniffe der Palladis und gerfchiedene Müngen von 

des Domitiani, des Nervz, des Trajani, Des Tiberü, 
Roomers⸗ 


u6g Roomerewaal 


—— ——— 
oon, eine alte Her tin den Niederlanden, in 
ER — ine ſul in den * 

o urg, eine kleine In iederlan⸗ 
den,ander Maas, Maeslant⸗Sluis gegen über, ober⸗ 
| Ib Briel. Martin. Diet. des Pays-Bar, 

Aoofendael, Rofendael, Val de Rofer , ein berihms 
tes Ciſtercienſer⸗ Nonnen⸗Kloſter vor dem Städtgen 
Wavre, andem Fluß Nethe, im Walloniſchen Flans 
dern, unter dem Gebiete von Mecheln gelegen, ijt um 
Das Fahr 1138. von denen Berthouts geftiffter worden. 
Als diefes Klofter in dem Kriege ruiniret worden, retirir- 
ten fich die Nonnen nach Mecheln, wo fiebiß ins Jahr 
1660. geblieben, darnach fie ihr voriges Klofter wieder 
bezogen, und eine Kirche darinnen aufbauen laffen, 
Tbeatrs Sacred de Brab, 
re ein groffes Dorf in den Niederlanden, 
im diichen Brabant, zwey Meilen von Bergen 
op Zoom. Univ Lex. i 
ARoosmael, eine Burg im Holländifchen Brabant, 
eine Meilevon Hersogenbufch, darinnen es vor Zeiten 
ein Klofter gehabt, welches die Canonißinnen nad) der 
Megel el. Augufbni befejfen, und im Jahre i505. 
ift gejtifftet worden. Martin, 

Rooſt, eine Herrfchafft und Schloß in Brabant, 
in der Baronie Rotſelaer gelegen. Sie hat vormahls 
der Familie von Rotſelaer, und hernach den Grafen 
von Salm jugehöret. Burke Troph. Brab, Supplem, 


T.iL pas. , 
ROOUS, Roufa, eine Inſul im Oceano, eine der 
Drcadifchen, Schottland gegen Norden. Sie hat die 
Inſul Welic-Oy Morden, die Weſtliche Spige 
der Inſul Mainland gegen Süden, und die Inſul 
Wyer gegen Often. Sie erſtreckt ſich 8. Meilen indie 
Länge, und 6. in die Breite. Die Inſul Roons hat, 
ob fie gleich ſchlecht angebaut ift, rer Ueberfluß 
an Korn, an und an Huͤlſen⸗Fruͤchten. Der 
Theil, welcher auf der Nord⸗Seite iſt, erhebt ſich in 
lauter Bergen, die mit Heiden bedeckt find, wo viel 
Feder» WWildpret zu finden. Gegen Gübden ift das 
Erdreich niedriger ; und dafelbjt befinden fich die vors 
nelmjten Aohn-P üßt. Martin. Blaew. 
_ Rop, eine kleine Stadt in Liefland, in der Provintz 
Letten, an einem Bache, fo daſelbſt in die Teyder falt. 


L. 

ROPHEA, ein Fluß, fiche Alpbeur. 
" ROPHANES, Voͤlcker in Afien, nad) dem Pomponie 
Mila L.1.c.3. Pintaut glaubt, an ftatt Rophanes muͤſſe 
man Ochand lefen, weil Plinius L. VL, c. 16. die Ochanos 
mitden Voͤlckern nennt, deren Pomponius Mela an dies 
ſem Orte Erwehnung thut. Martin, 

ROPICUM, eine Stadt auf der Inſul Corſica: Pro- 
lomans bemerfet fie L. LIL, c.2. Landwaͤrts ein, nabe 
bey Cerfamun. Pinet fagt, der neuere Nahme jey Ro- 
gela. Siehe dieſes Wort. ’ 

BOPLUTE, Dölder Rhaplute. ' 

ROPO, ein groffes Dorf in Artiea, Es wwird.von Gries 
chen bewohnt, und befteht aus mehr als 200. Feuerſtel⸗ 
len. Diefer Ort iftdiealte Stadt Oropor oder Oropus, 
gegen welcher Die Athenienfer und die Boͤotier groſſe 
@reitigkeiten gehabt haben, weil jie an ihren Grängen 
iſt 2. Meilen von dem Meere und 6. von 


war. Kopo li 
Dem DorffeN Marcopulo und hat heut zu Tage fein Merck⸗ 


mahl des Alterthums. Man trifft bloß zu Sycamino, 
4 —— von * in der Kirche von Agioi Saranda 
rifft an; 
— ER, 13102 
; zanyYPoOY 
J— aPan]Ior ; 
Das iſt: — * Sohn des Zopyri.. Mart, 
.Voy. T.11.p. 186. und 399. \ i 
VORGE Ru, eine Beine Stadt in der Provintz 
Dllterin Zrrland. Umiv. Lex, 
ROPONOUVINI, ein Gee, fiche Parima, 
ROQUE, ſiehe Stein Sels, 
Brograph,und Erik. Lexie, IX, Ch. 
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ROQUT, ein Schloß in Franckreich, in Roufillan, 
Mare, 


inder Disces von Perpigamm. Mar ; 
ROQUVE, eine Fleing Stade in Francfreich, in Lan- 
guedoe. in der Diüces yon Nisines- Sie tin einer ſcho⸗ 
nen Lage, und die Zugaͤnge derſelben find jo ſchwer, dad 
man feine Eanonen hinzu bringen kan. &ieift zur Zeit 
der Meligionsssriege unter Ludowies XN. Die Zuflucht 
der Eatholifchen geweſen. _ Cie hat von den Proteftanz 
ten nicht me En mm werden , ob aleidy der 
ertzog don Rohan, ihr. Haupt, nichts geſpart bat, 
—* Meiſter davon zu machen. 2** 
Ko— ein. Ort in Feanefreich, in Provence, an wel⸗ 
chein man zweyerley Pinchinits macht, einige von gang 
Sp Wolle andere nur von and⸗Wolle die 
erſten werden im Königreiche verbraucht, die leuten wers 
den nach * in die Barbarey, und auf den Archi⸗ 


ROQUERROUE, ein Herrſchafft in Franckreich in 
Auvergne, inder Dieces von St, Flour, in der Elechon 
von Aurillac, Mare. 

KOQUEBRUNE, eine Herrſchafſt in Franekreich, in 
Provence, in der Diöces von Frejas, ei ift ein 00, 
rigen und —* Ort, —* ee im Jahre 1034, 

en des Gregorii VIE, un 
Er liegt bey Muid, Mori — 
ROQUEBRUNE, ein Ort in Franckreich, in Nieder⸗ 
inder Diesces von Beziers, Esfind an dies 
ſem Drte Marmor Gruben. Martin. . 
. ROQUECOURBE, eine Fleine Stadt in Franckreich, 
in Obers edoe, in der Disces von Caltre, Sie 
liegt an dem Agout. Esift ein Schloß dafelbft. Martin. 

ROQUE-DÖLINES. ein Drt in Franckreich, in Ober ⸗ 
Languedoc, in der Diacesvon Mirepaix.  Mart. 
ROQUEFORT-DE-MARSAN, eine&tadt inFranck⸗ 
reich, in Galcogne, in der Disces von Aire. Diefe 
—— liegt an der Douze, 4. Meilen von Mont-de-Mar» 

Mart 


ROQUELAURE, eine Stadt und ein Hertzogthum 
in Srancfreich, in Armaguag, in der Diöces von Auch, 
in dep Peclion von Armagnac. Diefes Land ift im Jah⸗ 
re 1652, dem Herrn diefes Nahmens zu Gefallen, in eine 
Duche-Pairie erhoben worden. Allein die deshalber auss 
gefertigten offenen Briefe find nicht beftätiger worden, 
Martin. 

ROQUEMADOUR, Roquemadıu, Lat. Ruper ama- 


toris, eine feine Stadt in Franckreich, in Querey, inder 
Diceces von Cahors, in der Eledtion von Figeac, i 


iſt 
daſelbſt ein Capitul, welches aus einem Dechant und 13. 


Canonicisbefteht. Ehedem war es eine MönchssAbten, 
welche Unſerer Lieben Frauen gewidmet war, und aus 
dem Benedictiner-Drden, Die Abtepliche Menfa ift 
mit dem Bißthume von Tulle: vereiniget, deſſen Praͤlat 
Die Bevieficıa vergiebt, welche von dieſer Abten abhien⸗ 
gen. Diefer Ort hat, nach einigen Bericht, feinen Nah ⸗ 
men vom Heil. Amatore, der daſelbſt gelebt bekommen. 
Nach anderer Meynung aber ift Raguemad:ur aus Ro- 
comagorws, den Nahmen eines alten Platzes in dieſen 
Gegenden, verdorben worden. Mart. 
.. ROQUEMAUR._ eine Stadt in Franckreich in Obers 
Languedog, in der Dioceg von Moatauban, Es ift dajelbft 
ein Gouverneur in Anfehung Des Forts, Marr. 
ROQUEMAUKE, Ko:bemoure, Ruper Maura, eine 
Stadt in Frangfreich,in Viieders-Languedoc.inder Didr 
ces von Avıgnon,fiehat 2200. Einwohner, Diele Stadt, 
welche den Tituleiner Baroney bat, liegt am Ufer der 
Rhone, 2, Meilen oberhalb Avignon, auf einem unzu⸗ 
gänglichen Felfen. Sie iſt einer vondem Sitze des Vir- 
guier von Beaucaire geweſen; jetzo aber iſt fie eine Vıguer 
ie, © Der Pabft Clemens V. iſt im Jahre 1314: dafelbft 


D Martin, | 

ROQUEMEYRALS, eine Herrſchafft in Franckreich, 

in Perigord, in der, Dieeces und Eledtion von Sarlat, Marsin, 
ROQUE DE NON, fiche Anone. 


BOQDE SOLAR, ine Bunt, 
re 
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in Languedoc, in der Diöces von Caflres, mit dem 
Ditul einer Baroney. Mart. 4 
ROQUEPIRE, eine Beine Fnful im Indianiſchen 
Meere, — — * en — 
gegen den 87. Grad 30. Minuten ge. 
ROQUEPIRE, eine andere kleine Inſul in eben d 
ſem Meere, unter dem 5. Grade, 30. Minuten Südlicher 
Breite, dem fogenannten Sept Freres gegen Suͤd⸗Oſten. 


Martin, 

ROQUES, Inſuln, fiehe Roca. 

ROQUES, i Locayifchen Inſuln in A⸗ 
merica, fo von den Gpaniern mit Einwohnern befeget 
worden. Zuͤbn. Geogr. II. Th. 

ROQUESPARVIERE, ein fefter Ort in Piemont, ohn⸗ 
weit Cuneo, im MarggrafthumeSaluzzo gelegen, und 
nad; Savoyengebörig. Yübn.Z.L. 

ROQUET, ein Dorf in Syrien, auf der Straſſe 
von Tripoli nadySayde, Esliegtunten an einem Huͤ⸗ 
gel,anwelchen die Wellen des anfchlagen, das 
fich andiefem Orte mit den Waſſern eines Fluffes, wel⸗ 
ther der Fluß des Hundes heißt, vereinigt. Manhat 
ihm diefen Nahmen gegeben, weil andem Orte, wo er 
ſich ergieft, am Grundedes Meeres ein Felfen iſt, wel⸗ 
cher die völlige Geftalt dieſes Thieres hat, und denman 
unter den Waſſern, wenn fie ftille find, deutlich ſiehet. 
Die Einfalt des Volckes geht fo weit, daß es glaubt,dies 
fer Hund fey lebendig; und man zweifelt nicht in dem 
Lande, daß eben er allemahl belle, wenn das Meer bey 
einem Sturme fo ein groffes Geraufche macht. Mart, 
Carr Voy.des indes Or, T. 1.p.370. 

UETTE, Spaniſch Roquenser. Diefen Nah⸗ 
men giebt man einer Spige auf der Küfte von Spanien, 
im Kunigreiche Granada, gegen Sud von det 
&tadt Almeria, gegen Weſten von Cabo de Gates, und 
gegen Nord⸗ Oſten von der Spitze, welche Punta de Hele · 
ma heißt. Diefe Spide Roqueite ift hoc) und gegen das 
Meer ift fie von einer mittlern Höhe; an dem aufferften 
Ende ift ein Wacht-Thurm, welcher rund ift; und ohn⸗ 
gefehr 1. Meile von diefem Thurme, gegen Norden ges 
sechnet, fieht man ein kleines Schloß, ziemlich nahe bey 
dem Meere, und rings herum einige Haufer. Vor Diefem 
Schloſſe fan man zu 12. und 15. Klafftern Waſſers ans 


Fern, obgleich der Grund nicht alu gut ift. Diefer Ort 
zum AAncfern ift aber nur für die Nord⸗Nord⸗ Weſt / und 
Weſt⸗Winde gut. Mars. Michelor. 


gut 
 ROQUEVAIRE, eine Stadt in Franckreich, in Pros 
—— der Dierces von Marleile. Dieſe Stadt liegt 
ander Visane, 3. Meilen gegen Oſten von Marfeille, und 
4.vonAix. Man bat dafelbft ehedem eine Aufichrifft 
nden, welche anzuzeigen ſchien, d 

ahmen vom Varo befommen habe: RUPES VARIA 
A VARO ROMANO EQUITE. Mart. 

Ror, ein Sins, Sf in Nieder - Bayern, 
nicht weit von dem Fluſſe Lader gelegen, ift im Jahre 
2133. von Magno, einem Enckel des Grafens Babo von 
Abenfpers, und feiner Gemahlin, Jrmengard, ſammt 
feinem Sohne, Malberten von Rohr genannt,in die 
re Unfrer Lieben Frauen geftifftet, und von vielen ? 

und Kanfern privilegiret und wo 
Adalbert ward felber ein Canonicus darins 
nen. Als zroifchen demKayſer Friderico IL und dem Poren 
e, wurde folches 


IX, d fürtwährete, 
Klofter von Hlbrechten und Eonraden , Grafen von 
Apenfperghats 


aß iefer Or feinen 
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kannt worden, daß es feheinet, ob mufte damahls ſchon 
ein Klofter, oder eine fonderbare Kirche daſelbſt geſtan⸗ 
den haben. So hat es auch ein Schloß oder feites Hauß 
ehedem daſelbſt gehabt, welches fehr berühmt geivefen ; 
wie denn Friefe im Wuͤrtzburgiſchen Chronico, im Leben 
des 82. Biſchoffs cap. 38. gedencket, daß im Jahre 1364. 
Bifchof Albrecht von Wuͤrtzburg den Landgrafen von 
2 mit Kriege überzogen, und ihm die beyden Häufer, 
ohr, und Reurit mit gewaffneter Hand hinweggenom⸗ 
men. Das Kloſter ſelbſt, von deſſen Errichtung Beine 
gruͤndliche Anzeigung ſich irgendwo ee iſt ein Non⸗ 
nen⸗ Kloſter geweſen, bey welchem $ ein Probſt, eine 
Aebtifin, eine Priorin, und etliche Klofters bes 
finden. Im Fahre 1525. wurde Diefes Klofter von denen 
Perg wie are in und verwuͤ⸗ 
et; mag auch nach der Zeit lange wuͤſte gelegen haben, 
Ob aber wieder neue Nonnen dahin eingefekt w 
Fan man nicht gewiß fagen. Die Pfarr⸗Kirche dafel 
ift aus dem Haufe,twelchesdie Tempel-Herren im XIE. 
Jahrhunderte aufgerichret haften, zubereitet; zu ver» 
ſchiedenen Zeiten aber verändert, im Jahre 1615. neu ers 
bauet,und vondem Schleufingifchen Superintendenten, 
M. Ehriftoph Schaden, am Tages. Thome mit der er- 
ji ——— — Vor dieſem gehörte 
es dem Hertzoge von Sachſen⸗Zeitz; jetzo aber es 
* —— —* * a rer 
orawiefing, Robrawifing, loß in Ober 
Defterveich, im Hauß-Biertel, den Grafenvon Salz 
burg gehoͤrig. Huͤbn. Geogr. IN. & 

Aore, oder Roure, eine alte®ta in det Eyd⸗ 
genoffenfchafft andem Orte, wo die Frehen 
Aemter liegen. Die Grafen von Kore, von welchen Lan- 
dolus und Ernſt in dem IX. Jahrhundert gelebet, haben 
in Arau ihre Reſidentz gehabt, und find vorlängft ausge» 
ftorben. Nach diefem ift fie auch an das Hau Defterz 
reich gekommen ; im Jahre en aber wurde fie demſel⸗ 


u: wieder entzogen, “ei hat ge ältejten 
8. Dertern in der itz dependiret. Jetzo heiſſen fie 
wie gedacht, die Freyen Aemter, ſo den Canteng 


5 
Bern, Lucern, Zuͤrch und Zug liegen, und in das Dbers 
und Unter⸗Amt cingetheilettwerden. Nachdem Arauis 
ſchen Frieden wurde eine Linie mitten durchgezugen. 
Was auf einer Seite lieget, gehöret Bern und Zürd) 
allein; die andere Seite aber gehöret denen uͤbrigen al» 
ten Cantons. Die vornehmften Derter darinnen find 
Bremgarten, Bruneck, Vilmergen und Mellingen. 
Stumpfs Eydgenoß. Ehron. 
— * RT Rode, 
re, ein in dem ehemahfi Grab⸗ 
re, . dem Weſtlichen Theile, von T en Fal⸗ 
enſtein. 
are * Re. f. Er j 
orinlacha, Borinlutha Rorla, fiche NReuſtadt. 

Rorfehach, ein Flecken f. Rofchach. 

ROS, Rofr, ein Fluß in ‘Bohlen, in der Ukraine. Es 
bat feine Quelle in Nieder⸗ Podoſſen in der Wo wod⸗ 
ſchafft Braclaw, bey dem Flecken Spieine. N 
aus den Landereyen diefer Wohwodſch 
kommen if; fo geht er indie Kiow, wo er mit jemlicher 
Geſchwindigkeit von Often nach Weſten Taufft, um fich 
bey Kaniow in den Boryfienem oder Dnieper zu ſturhen 
Mart. Andr, Cellar, Defer, Polon, 

ROS, (EL) eine Stadt, fiche Rbofur, 

ROSA, eine Stadt in Afien, fiche Rafa. 

ROSA, eine Stadt in Dalmatien, nach dem Ortelio, 
welcher Cedrenum und Curopalatem anführt. Mars. 

ROSA, oder Rofa, ein Flecken in Livadia, an dem 
MeersBufen von Lepante, nebft einem Hafen, an deffen 
Grundeer liegt. Man glaubt,er fen das alte Siphe, Mart. 

Roſa ein Sächfifh Dorf bey Schmalkalden, 

ROSACUM, Rofagum, fiche Roſchach 

ROSE SINUS, ſiehe Bayr de Rofer. 

ROSAGAY, eine Anful, fiche Bande. 

ROSAI, ein Gebürge, fiehe Ardium, 

ROSAINE, fiche Refen, 

ROSOLATIACUM, eine Stadt, fiche Aufociacum. 

ROSA 


‘ 


u7 ROSAMARINO 


ROSAMARIND, eine &tadt, fiche Rofmarino, 

' ROSANA, «ine berühmte F Feſtung des Hertzogs vom 
Parına, am denen Modenetifchen Graͤntzen. Hubn. 3.L: 
: ee „oder Rofanna ; eine Stadt im Groß: Herr 

ogthume Litthauen, in dem Suͤdlichen Theile 72— 
*— Novogrodeck, in einiger Weite von dem 
luſſe Zolvaudte Zeiwin. Sheiftdie Refideng der Fürs 
von Sapicha, —— made Orafen 
und prächtige Geb 


+ ROSANG, nit 5* —* 
‚,ROSAPHA, eine Stadt, deren Die Notitia der Digmi- 
Imperü Sed;n. en thut, Sie mufte in 
Martin, 


de ÖxgnBenes Eure fon 

PHAR, ein Vorgebirge in der Erimmifchen 

Tartarey. Es geht in das Meer von Zabache hervor, 

ee Die — * Podigo, Ir 
aro Weiſſen pitze in an olaubt, 

fen Das Parchenium Promentorium der Alten, Siehe 

— 


oe 
r, welcher an und den die —— 
A, den Pferde⸗Kopf, nennen. — 
si an Cal, Mart, Dampier Voy. ———— M 
I, p. 282. 
ROSARIO, eine Beine Stadt in NordsAmerica, in 
New Spanien, inder Audienciavon Neu⸗Galicien. Sie 
ift Landwaͤrts ein, ohngetchr y. Meilen vom Meere, 
und befteht aus 60. bis 70. Häufern,mweldhe meiftentheile 
von Indianern bewohnt werden. Sie giebt ihren Nah 
men einem Fluffe, welcher fie , Es find wenige 
ftens 2. Meilen von diefer Stadt reiche Gold Bergivers 
(fe. Martin, Dampier Voy,autonr da Monde T. I, p. 282; 
ai 
is, in Cala tra er en liegt in einem 
fetten und fruchtbar: iche Gärten 
Roſen⸗Sto⸗ 
— Düne = 


daſelbſt —— Geruch ausgebreitet. Martin, 
—— — 
veldan, tadt, fiche 
ROSAY, eine Inſul bey Schottland, an dem Acltun- 
rio Glotz gelegen. Univ. Lex, 
ROSAY, Rofoy, Rezoy, Roferum. eine Heine Stadt in 
gan ckreich in Brie, nebft einer Eledtion und einem Ober ⸗ 
ichts⸗Sitze. Cie liegt in einer Ebene, welche fruchts 
bar an Korn iſt, 2. Meilen von Chaume, 3. von Nangis, 
4. von — 6. von Meaux, Provins und 


dritt Dorminici. 
cn iftein ee — 


— pr —* 
are ea —* voller fli den Waſſers an. 
ugaͤngen von Baus 


— iftmit ſehr eh 
mæen und einem groffen EL 
Geograpb, und Crit. Lexie, IX. Ch, 


Roſchach 74 
iR, vergefelfchefftet: alles iſt mit Mauern umidlafken. 


Martin. Corn. Ba 
Fe a an en, —— . ; 
ebeck, Dorf in ca 
— —— ———— Yon Cour-, 
sroifehen Lisund der Mandere, Diefer Ort iſt wegen 
Ve @ieges beruht, den Carokıs VI... König in Franck⸗ 
Vokh hi Wahterete dena, Novembr. alser dem Gras 
fen von — Ludovico IH, wider ferne rebell 


Seven Deren Ode 
Bm Se Schlacht nur a 


a ade Saga ice 0 Borränisen i 
Diefe Sthylacht von Mont d’Or genennettuetden, rei ir 
ber Öxgend, mo bie vorgegangen, fc Htt Diefes: 


an RL DIE Geigr. —2 


ROSBOURG, fiehe Roxbourg, 
Roſchach, Korfeyach Rhorſchach Rafacımm, * 
Jagum, ein Sicande der Schweitz, unter der 
des Abts von St. Gallen. Diefes ift ein groſſer Es 
$chöner Flecken, welcher mit wiel fchönen Städten in der 
Schweiß in gleichem Paare gehen kan; er liegt am Ufer 
des Coſtnitzer⸗Sees, Lindau gegenüber; feine vertbeils 
haffte Lage ineinem angenelumen und Sande, 
hat ihm feit vielen Jahrhunderten anfehnlich gemachet. 


Im X, Jahrhunderte ertheilte der Kanfer Orto 1, demfels 
ben verfchiedene ih und fchöne Rechte, «als das 
Mm Miünt-Recht, Man wird fehrverlich 


ein ſchoͤneres a: eine angenehmere Lage, ımd einen 
Ort, vberooupi und nach Beſchaffenheit eine groͤſſere 
Anzablvonfchenen Haufern wären, amreffen Cs iſt 
bier ein Hafen und groſſe Maͤrckte, barauf man aus al⸗ 
len Staͤdten, und aus allen Flecken, welche um den See 
berunm liegen, bauffenweife „ Es 1vird bier ein ſtar⸗ 
Fer Handel mit Gerrande, Obit, eingefalsenen —8 
Dieh,Leimvand und Wein getrieben; Obſt und Wein 
find bier gantz vortreflich. Als im Fahre 1499. Diefee 
— —— zur Zeit des Krieges, - 
oo. Kayferlichen war angeg worden, fü we 
ich 200. Bürger, der groffen mUebeeiegenhet der Feinde 
ungeachtet, mit ungemeiner T apferfeit, und fochten als 
Loͤwen diß fie alle in Stücken pe a wurden.  Rhow 
fehach wurde damahls eingenommen und abaebrandt ; 
es hat ſich aber feit dem aus feinen Ruinennad) md nad) 
wieder erhoben, und Die daſigen Haufer find von Bas 
Werckſtuͤcken auf hret. Zur Seite des Flecken 
ein prächtiges Ktofter, welchesein Abt gegen das Ende 
des XV. Jahrhunderts erbauet hat,demesin dem Kloſtet 
von St. Gallen zu enge war; es hat eine uͤberaus auge⸗ 
nehme Lage, und befindet ſich auf einer Hoͤhe, welche den 
Flecdencommandiret. Es hatein Collesium, in weichem 
die Jugend unterrichtet wird, einen ſchoͤzen Baumgar⸗ 
ten, und groſſe Keller, die insgemein mit dem vortreflich⸗ 
ften roten Weine haͤuffig angefuͤllet find. Oberhalb 
dem Klofter iſt eine alte Forterefle,roelche ehemahls denen 
alten Herren von Roſchach gehoͤrete. Heut zu Tage ge⸗ 
hoͤren alle dieſe Plaͤtze, der v Flecken, das * nd die 
Forterefle, den Abte von St. Gallen. Diefe kaͤ nderehen 
machen ziemlicher maffen ein laͤnglichtes Viereck zwi⸗ 
ſchen dem Thurgau und dem Canton von Appengell tus, 
fo, daß es Wyl an dem einen, md Rhoſchach an dem an⸗ 
dern Ende hat. Seine Fänge betragt ohngefeht 8, nnd 
feine gröfte Breite 4, Meilen. Das Land iſt ſehr gut,umd 
an allen Dingen überaus fruchtbar, und fehr volckreich, 
* dafigen Einwohner find roßig, verwegen, hertz⸗ 
Mg und an manchen Orten ſogar wilde und barba⸗ 
riſch Diedafige Religion it durchgängig die Catholi⸗ 
ſche. Die Aebte ziehen dafelbit bey nahe 2. Drittel von 
den Einkimfften, und fie haben in dem Rheinthale viele 
Zinß⸗Guͤter, und Zehenden von Beine, tveiche ſehr ans 
jehnlich find, Im Fahre 1712, im Map ward dieſer Ort 
Seee von 


75 Roſchat 


von den Cantons Zuͤrch und Bern eingenommen und den 
28 Merk im Jahre 1714. ein Friedens⸗Tractat wiſchen 


diefen Endgenofifchen Cantons, und dem Abt von St. 
Gallen entworffen, — — ahre 1718: jum 


Ss Ani nun von Equotuti- 
Rhegium, ————— zwölf 

Meilen vondemerfern Die erter,und 17. Meilen von 

—— die 


Ken aronie in er 
A, — 

in, — hun Baur. 1, —* von der 
nein 
— em 


Binden werden 
felbft unterfhiedlihe Arten von Leinwand. gemacht. 
Martin. Pigamiol. $. 

ROSCOMMON, Rofeomen, Rofeomenfir Comitatur, 
eine Grafſchafft in Serland, inder es 
* gränket gegen Often mit Longford und Efl-Mearh, zum 
Theil mit He Grafſchafft des Königes in der Proving 

iofter und zum Theil mit Leteim,davon fieder Shannon 
fcheidet ; gegen Weſten mit Mayo und Gallway, gegen 
Norden und Nord-Often mit Slego, und Leteim gegen 
Suͤden und Suͤd⸗ Oſten mit Gallway —* der Grafſchafft 
des Koͤniges. Ihre kaͤnge iftss. Dem ur ihre Breite 
28. Esiftein ebenes und — nd, deſſen Aecker 
eine Menge Korn bringen ſo wenig fü —————— 
den. Man theilt es in 6. — ein, welche find Boy- 
le,Ballintuber Rofeomınon,Ballimore,Arblone und Moye- 
arne; mo2. Staͤdte mit öffentlichen Märckten, und 4, 
find, welche das Recht haben, ihre Abgeordneten neben 
lament zu fehicfen. Die vornehmiten find Athlone, Boyle, 
Toulsk,u.f.w. Martin, Etat pref. de la Gr. Brei. 
T. III, p.32. 

"ROSCOMMON, Rofcomen, Rofcomenum, eine Stadt 
in Irrland, inder Vroving Connaugt, in der Gr chafft, 
der fie ihren Nabmen giebt, 13. Meilen gegen Norden 
von Tulk, nebjt einem Schloffe, an dem Fluſſe Suck, ges 
gen die Weſtliche Graͤntze zu, 12. Englifche Meilen von 
Athlone, und 33. Nord⸗ Ihoärts von Galloway,Sie hat 
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das Recht, 2. Deputirte ins Parlament zu ſchicken und 
fie hat un 2 Marckt ; allein ſonſt iſt ſie fo 
elend, daß alle Haͤuſer da mit — find, 
5 gleich pr wur Beh ie Ehre 


ade, fiche a 
ROSDORI DONSKY, fat. Kordoria, eine — 
toving in der Rußiſchen Tartarey, fo. Dften an 
Ba — Doi oder Ta- 
dieſer Gegend follen Die Arz Alexan- 


den Cul-de-Sac 
Si —— 
es wohl von einem Epriftlichen Caraiben 


Itinerarium —— reger 
herab, alsdie Waleken, Einenpon nn aim eng 


et piaee npoa eye hen — * ver⸗ 
fehloifen, ‚und mit Blaͤttern von Palmmites. bedeckt, eine 
Deffnung ausgenommen, Durch welche man zur Küche 
ging; 10. Schritte von Diefem war eine an 
dere, welche halb fo groß als die erftere war ; diefe wur⸗ 
de von einer guiſſade von Rohr in zivep getbeilt. er 


liegen hatten; Di 
An dan be Cu 
Balcken auch viele — und Streits Rulben anger 


—55 — NN oder Torrent de Canna, 
befen de XVL. 8. und XVII. 9. gedad)t wird, — 
u Ende des Stammes 


ROSEBERRY- TOPING, fiche Ounsbury. 
ROSE-CASTLE, ein Dorff in Engelland, in Cumber- 
land, an dem Aeitlichen Ufer des Fluffes Canda , ohnge⸗ 
fehr 2. Meilen gegen Süden von der Stadt Carlisle, Es 
iſt in dieſem Dorffe ein Schloß, welches —* — 2* — 
von Carlisle gehoͤrt; und Camdenus glaubt, dieſer 
Drt De Congavara "der Alten. ei Congevata. 


Roſeck, ein feines d in 
BEA ng 


ROSEDUE, ein — in — in 
Schottland. Mniege, 
Proving 
—— 


‚77 RUSELINE 


ROSELINE, — kuſt / Schloß in Ediaburgshire, in 
Schottland. Mie, 

ROSELLA, Rofellen, Rufelle, und Mofcona. :: 

ROSELLANA BALNEA, fiche Mo/fcona, und ax⸗ 
‚di S. Filippo. 
‚ROSELLANUS AGER, in Tofcana, f. Aufoßa, 


—— 
ngaen, welches in word 


——— —S und ve 
beivohnt. Der Marckt iſt vi gin deſſen Mitte die 

—— unter wel⸗ 
chender tiefe —— — ſtehet. Gegen 
die Zeven: 2 a —— Oben am 


—— ——— — —— 
14 
ſche geivefen, ift hoch und groß. Hier find die 5 


ift. Hinter dieſem Cluclo- 
ers Thore,gegen u ee wu 
nennet, und fehr nach eh Schroefel ſchmeckt. Unter dem 


Dchfen Berge Ungarifch Polalo genannt, welcher die mir d 


—* 
dert, ergwerck von 
——— — in —* —— nee 
r 
Divars — ag ce 


hält. Doch ift die Ausbeute zur Zeit noch geringe, 
bezabjlet Die verwandten Koften nicht. Hier ift ein Paß 
nach Wagradruͤſſel in Zipf. Das Kupfer Bergwerf 
Clengobanya genannt, giebt Schönes ſchwartzes, reichfils 
berhaltiges Erg. Guten Eiſenſtein bricht man auch all⸗ 
bier unter den Dreven hohen Erängen, deren jeder auf 
en fehönen Hügel aufgerichtet ift. Es iſt 
—* der Stadt beym Nadabuler Thore ein dop⸗ 
* deren aͤlteres - einen kleinen runds 


tadt, wohin es a gehöret, am —*8* 
Eu Gärten daſelbſt befindlich. Umiv. Lex, 

Roſenbach, ein —* Kammer⸗Gut im * 
ftenthunne Münfterbers, in Schleſien. Ex Lite. - 

Roſen⸗Bad, heiffet eines von den warmen 

in Acken, um Hertzogthume Juͤlich. Huͤbn. 3. L. 

RofensBay, fiche -Baye de Rofer. 

_Rofenberg, ein Magdeburgiſch Amt, fiche Groß⸗ 


Kofenburg. 
RK ein feyönes und groffes 06 in Unters 
— einem * am rufe Kam, nicht 


weit vonder un rt — 
Roſenberg, ein ẽ— in der Schwedi⸗ 

ſchen Proving ara 2. Meilen von Stockholm nach 

—— af ons aeg lg erg un 


Loͤven. Der dabey angelegte 
Saas —* —— Univ, Lex, 

Roſenberg eine.Heren-Stadt, nebfteinem doppelten 
Schloſſe, in Böhmen, indem BerhingersKreiffe, an der 
Defterveichifchen Gränge, goes: worin — 
gelegen. Sie iſt von der ausgeftorbenen Familie derer 
von Roſenburg erbauet worden, und hat ehemahls den 


bat jährlich einen ber ihmen Roßmarekt, u. 
Same Safhin. se Bi 


ge⸗in Nieder⸗Ungarn auf 
Sem Reg 


‘@ 
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Titel eines Fuͤrſtenthums geführet ; aber nach Abpang 
der Fürften diefes Nahmens At de S Boͤhmi⸗ 
* een gefallen. —* 5 
oſenberg, eine Stadt und Schloß im e 
"Fürjtenthüme Dppeln, a den Pohlniſchen Bien 
ni 


* 






van 
—— ren. Nach 
on t dieſer Ort um 
—e—— 
ee 

wenftein gefo er 
— A 


tium Reli 





e Eierci- 
gionis ſimultane ⸗ 
übe ft Be Lin, x Ten BR an 3 
555 eine Beine Stadt an einem Land⸗See 
35 SR Prenfien, Die 
een 

en engeben Sie 
—— NE 


BB „angelegt, * ze Be 
enen nn ey Der uihre 
— Jahrmaͤrckte micht wenig ken. 


9 4, Rußenber caber ein gutes 
ee on —— 
einem kleinen Hoehan den nz 
e gelegen. ——— 


Kirch — 
a Be ng 


Ze —— im Fahre 1707. die 
Auoſpurgiſchen Confeflion zugethane, unter währender 
Rogoczfchen Rebellion einen Synodum gehalten, nsefäher 
von dem &tädtgen Synodus Rofebergenfis peheiffen, fo 
aber. auf dem im Fahre ı7ra. me Prefburg gehaltenen 
Fandtage articulariter eafliret, nn en Conventicalim ge⸗ 
nennet worden. In der Ro iſt eine Fabrique don 
fehönenirdenen Gefäflen, wel Lande wiedertaͤuf⸗ 
tische genennet werden. Wo de Suut Revucza ih Die 
age Fällt, iftdasEattell, der Heil, Sophix genannt all⸗ 
doder Preiectes von den £ufavifchen®titern,nebft denen 
Sulg-Officianten, wegen hiefiger&alg- Niederlagg,tcfis 
diret. Das wuͤſte Berg-Schlof Eokava lieget von hier 
eine Stunde gegen Norden von welchen die gant Herr; 
ſchafft Dominiuun Lykavienfe, den Nahmen hat. Diefes 
ſchoͤne Schloß foll unter der Regierung Caroli I, von dern 
Grafen Doncs, im Fahre 1310, erbauet worden ſeyn Der 
Koͤnig Matthias Corrinus hat es den Hußiten abgenomen. 
Don denen Peckriſchen und en iſt es auf Die Ns 
liesharifch + Gräfliche Familie gekomnien, und gebörer 
jeko dem Koͤnigl. Filco,. In der —* keogoceiſchen 
Rebellion ward es verwuͤſtet. Le 
ROSENBOURG, eine tleineInſelin ———— 
bevder Mündung der Maas, zwischen der Infel Booru 


en Süden und dem ten Pande don Holland. Mart, 
— —— — hloß,ſ Ku 
ie 


— bin R Sf 
ofendo Ti ein Saͤ orfden Eenfftenberg. 
R Se Im Amte tetpen. 


Rofendorf ein ein Ser — Zeitz. 
' "ROSENEAT, ein Euft» Echloßi des Hertzege von 
Argile, in Dumibartonshire, in Schottland, Mieze. 
oſeneck, ein Schloß und Herrſchafft im Hettzeg⸗ 
thume Craitt, 1. Meile von Bippach dene Srenderren 
von Roferti, ri 8 erbauet, und fich Daher von Sun 
ere 3 


4 


179 Roſenfeld 

ſeneck fehreiben, ui DR Es waͤchſt um diefe Gegend 
ter 

—8 Stadt im Hertzogthume Dremen, 


Bürtembergifihes Städtgen im 
wird 








fes Bayern, 
73 el — 
— et, ein Dorf im 
Koffein, nal! — 


im Hollaͤndiſchen Br are 
—— re Denen ‚Erben Sir 
— eine in Biden , ng 
—— bey Cla — 
Rofentbal, ir — ma 8er 
— ira 


ten pie hen r woben 
— und — — 


— 
Amt in Ober⸗ en, ni weit von — gele⸗ 
gen, und nach Eaſſel gehörig; vormahls gehörte es noch 
< dem ehemahligen Klofker Harn, Jeho wird dieſes 


—— ee. De — dernhoißhaufe 
ne örlis, Kreife. Peina gehörig. 
Äofenfelt im Amte Des 
fch, in Deijfer Kg Te 24 
— in der 
Sriedrichsfeld. 


Raoſenthal, ein Dorf im — 
darztt ;.. Rofentbal, ein Dorf im Jauer in 
ein mc Bunbla hg 
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‚Amt durch einen fonderlich darzu verordneten Schultzen 
—— —— en ſich —— 
ten , Todtenhauf adenberg, 27 
beide ufen, G Sehlen, — Monhauſen, 
Remmershaufen,Lehnhaufen, O —— Vie 
id —— 
—8 en 
= der —* u — — — 


—— ———— 
r 
rar * Heine Stabi —— e v 







panien daſelbſt dieſe Stadt ges 

Bo der fie den Mahmmen Rbadope oder, Rboda zum. Ane 
ihres Vaterlandes gegeben hatten. Einige ſa⸗ 

- dab man Rhoda oder Rhodope, Ban 
——— —— 
Stadt —— Es muß dieſer Ort ſehr eingegan⸗ 
weil n Scribenten {u 


feun, 

‚des XVI. — nur eine Abtey mit we⸗ 

aͤuſern allda den haben foll, bis Corolus 
* ne Heine Stadt und gaufeiner Ebene, 3x. Klaff⸗ 
tern von dem Meere erbauet. Sie hat alſo gegen Mittag 
das Mitteländifche Meer; gegen Abend die Flache von 
Lanpurdan, und eine Se: gegen Morgenumd Mitters 
nacht Die Pyrenaͤiſchen Gebirge. ve — 
beſteht aus s. mit Qvaderftücken af 
nen. Sie ruͤhmt ſich, daß fie —— Stat in Eatas 
lonien fen, welche dem Könige Philippo V, allezeit treu 2 


wefen ift. Bon den 36 Medes bis jur Spitze 

ſiguiere, welche die Mord⸗ tr Ente Ba zn 

Rolesift, find ohngefaͤhr 1. 

gegen Oſten, zwiſchen den —* ſieht man einen 2* 

Meer⸗Buſen den man die Bay von Rofes nennt, weiche 

ohngefahr 12. Meilen Defnung,und faft 

tieffung bat. Die Erkennung 

durch dieſe groffe Vertiefung des 

nicht weit fiebt, als auch wegen der Sohn Medes leicht, 

die fich, wenn man fich nähert, fehr unterfcheiden;und wer 

nder Spitze von Nord⸗ oder va welche ſehr 

och ift, wenn man fich nähert, fo es auch nr 

jo entdecket man unterfchiedene Staͤdte und Dörffer 

einer fehr groffen Ebre, Unter andern ——— 
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Stadt Caftillon, welche gegen Die Mitte ber Ban nebft 
einer groſſen Kirche mitten in dieſer Stadt erfcheint, die 
an dem Ufer des Meeres zu ſeyn ſcheint, ob fie gleich eine 
gute Meile davonentfernetift. Obngefahrı. Meile ges 
gen Süden von Caltillon fieht man ein groffes Dorf, 
St, Pierre le Pefcador genannt, welches 1. Meile von dem 
Meereentferntift. Ohngefaͤhr eine ftarcke Meile gegen 
Nord⸗Weſten von Bouton iftdieCitadelle Rotes. Diefe 
Feftung ift jehr groß. Sie hat s. Paſteyen und gute 
Graben, nebſt halben Monden, und andern gemauerten 
erden. Diefe Citadelleliegt an dem Ufer des Mee⸗ 
res imeiner fehr ſchoͤnen Ebene, auf der Nord⸗Seite der 
Bay; und aufder Seite von Bouton und ben der Cita- 
delle fieht man unterfchiedene Fifcher Magazine. Man 
Fanmit allen Arten von Schiffen und fo gar mit einer 
Schiffs⸗ Armee durch die ganze Bay andern: manans 
ckert fo weit und fo nabe,alsman will; alein das gewoͤhn⸗ 
liche Anckern, befonders mir den Galeeren, iſt zwiſchen 
der Citadelle und der Spige von BoutondeRofes, Das 
—— anckert gemeiniglich vor 2. groſſen Feigen⸗ 
aumen, welche bey einem Hauſe an dem llfer des Meer⸗ 
Strandes find, wohin man ein Schiffs⸗Seil su 2. Laͤn⸗ 
gen des kleinſten Schifis-Beils von dem Meer-Strande 
und einen Ancker gegen Suͤd⸗Weſten bringt. Andere 
andern näher bey der Spitze von Bouton, wohin man 
Sciffs-Beile trägt. Man iftdafelbftin 3, 4, 5.bis6. 
Kiafftern Waſſers, in einem Grunde von Graß und Leim. 
Wenn dieſenigen, welche nahe bey dieſer Spitze geanckert 
haben, ein Schiffs⸗Seil am Lande haben, ſo ſind ſie vor 
denOſt⸗Suͤd⸗ Oſt⸗Winden bedeckt; allein man muß ſich 
nicht der itadelle nähern, weil daſelbſt allzuwenig Waſ⸗ 
ſer iſt. Die Winde find von Suͤd⸗Weſten an bis nad) 
Nord⸗ Weſten in der Ban offt ſehr heftig: der Nord⸗ 
Wind iſt es auch manchmahl; er gebt zwiſchen 2. hoben 
Beraenzallein er verurſachet Fein groſſes Meer. Man kan 
auch im Grunde des Meer⸗Standes, Oelillon gegen über 
ins. bis 6. Klafftern IBaffers,r. Canonſchuß vom Meer⸗ 
Strande anckern. Die Schiffe anckern faſt in der Mitte 
der Bay, in 15. bie 18. Klafftern, in einem Grunde lei⸗ 
michten Sandes. Der Citadelle gegen Weſten, in eis 
nem Bache, welcher inden Graben geht, Fanman Waſ⸗ 
ferholen. Die Breite iſt unter 42. Gr. m. Min, und die 
Variation 5. bis 6. Gr. Sonſt ift von diefer Stadt nod) 
zumercfen, daß im Jahre 1640. als gang Catalonien ſich 
dor Frankreich erklärte, fie einig und allein in Spani⸗ 
fehen Gehorfame blieb. Du Pleilis Pralin belagerte fie im 
Sabre 1645, und machte fich in 57. Tagen,von Eröffnung 
der Tranchten angerechnet, davon Meifter, welches ihm 
den Marfchalls- Stab zumege brachte. Die Spanier, 
welche ſich waͤhrender innerlichen Unruhe in Franckreich 
faft gang Cataloniens bemachtigten,bloquirten im Jahre 
1653. Koles ganger 9. Monathe lang vergeblich, umd bes 
kamen es erjt im Pyrenaͤiſchen Frieden wieder. Im 
Jahre 1693. giengder Ort abermahls an die Fransofen 
über, welche ihm beſſer befeftigten, aber hernach im Ans» 
wickiſchem Frieden mit völliger Fortification wieder reſti⸗ 
tuirten. Die Hohen Allüürten Eonnten fich im Spanis 
fchen Succeflions- Kriege nicht daran machen. Diefe 
Stadtifteinregulaires Finfeck. Siehe Rboda. Mart, 
Silva Poblac, de Efpanna. fol. 250. Michelot. Univ. Lex. 

ROSES, (Bay von) fiche Bays de Rofer. 

ROSETTE, Rofeıte, Rofetta, Roujfet, Rofetum, eine 
Stadt in Egupten, andem Weſtlichen Arme des Nils, 
gegen feine Mündung zur Lincken, an der Eguptifchen 
See. Die Türefen nennen fie Rafcber. Diele Stadt 
wird für den angenehmften Ort in Egupten gehalten; 
und ob fie nleich gegen den 32.Cr. der Breite liegt, ſo wird 
doch die Lufft dafelbft von dem Nord⸗Winde, welcher von 
der See⸗Seite kommt, überaus fehr erfrifcher. Es regnet 
dafelbft manchmahl fo gar, ob es fich gleich fehr felten zus 
trägt, daß es in Egnpten regnet, und zu Cairo regnet esfaft 
niemahle. Es mangelt inder Stadt zu den Begvems- 
lichkeiten des Lebens nichts, und da der Canal des Nils, 
welcher von Cairo nach) Rofetre Eommt, der betraͤchtlichſte 
iftz fo verführt man auf demfelben fast alle Waaren, 
welche von dem rothen Meere und aus Ober-Egupten 


ROSETTE n$2 


kommen; es wird alfodafelbft eine groſſe Handlung nes 
trieben, fonderlich mit Coffee, Leinwand, Hauten und Eis 
tronen. Die Stadt ift wohl gebaut, und die Häufer 
derfelben find begvem. Ziven Schlöffer, welche auf den 2. 
Seiten des Eanals find,der fichin Das Meer ftürket,vets 
theidigen dieſelbe wider die Corlaren. Sie hat diefer 
Vertheidigung nöthig; denn ihre Mauern find ſchlecht 
und ohne Graben. Ihr Umfang iftnichtgroß. Auf 3. 
Seiten iſt ſie mit Gärten, und auf der andern mit einem 
Arme des ie, Be ih gDelen von da indas Meer 
het, umge e können jedoch nicht bie 
nach Rofette hinauffahren, nur Saiquen und Carramsufals 
der Sriechen gehen dahin, weil fie nicht fo tiefim Waſſer 
gehen. Es fchiffendafelbjt Germes, welches flache und 
offene Barcken find, wie Diejenigen, welche das Saltz 
auf die Rhöne führen. n die des Nils 
Egopten überfchwernmen, fo kommen die Galeeren als⸗ 
denn leicht bis nad) koletie · Ale Häufer find hoch und 
wohl gebauet, befonders diejenigen, welche an dem Ufer 
des Nils find. Alle Lebens Mittel find in groſſen Kaufie; 
und die gröfte Unbegdemlichkeit, welche die Einwohner 
dafelbft erdulden, iſt, daß fie in den Monashen Juno und 
Augufto fein andres Waſſer zu trincken haben, als dass 
jenige, toelches fie zuvor in Eifternen, die mit Bley uͤber⸗ 
zogen, und ausdrücklich dazu gemacht find,gefammlet has 
ben; weil das Meer zudiejer Zeit jo weit hervartritt,öaf 
es fich mit dem ABafler des Armes des Nils vermiſchet, 
welcher auch daher gang gejalgen wird. Es reſidirt zů 
Rofkttte ein Vice-Contul der Frangofen, welcher in eine 
Okelle einlogirt iſt. Dieſes ift ein weitläufftiges Ges 
baude, welches auf Art eines Klofters gemacht ift, nebſt 
einem groſſen Thore,und einem Hofe,der mit Magazinen 
umgeben iſt; und oberhalb find Gallerien, welche in die 
1 führen, die man den Kaufleuten vermiethet. 
en auf dem Wege von Alexindrien nad) Roterte iſt 
ein See, durch den man zugehen genoͤthiget if: zwiſchen 
diefem See und diefer lestern Stadt trifft man in einer 
Ebne, welche 10. Meilen von der gantzen Wohnug ent⸗ 
fernt ift, eine Mauer an,die in Geftalt einestl.inen Beth⸗ 
hauſes gebaut iſt. Man ſieht dafelbft eine aroije Ure, 
welche eine Cameelen⸗ Laſt Waſſers haͤlt. Diefe Urne 
iſt bedeckt, und es iſt daſeldſt eine Art von Trinckſchaale 
oder Schuffel von gelbem Kupfer, welche mit einer Kette 
an die Mauer angemacht ift, Damit fie denjenigen, roelche 
trincken wollen, diene. Ein Tuͤrcke hat diefe Srifftung 
gelaffen; und fie wird jederzeit fehr Hleifig unterhalten, 
Cinige haben gefagt, daß Kolette das alte Canopus ſeh. 
Allein Bucas in feinen Reflexions für P Egypte,L.VI p.3 1. 
laßt diefe Meynung nicht gelten. Esift gewiß, fagter,daß 
Rofette nicht juft die Stadt Canopus ſeh, ob fie aleich nicht 
weit davon iſt; denn das Erdreich vonden Häufern ven 
Rofette big zu dem Meere, wo das alte Canopus liegt, i 
ein von Natur feftes und ziemlich erhabenes Erdreich, 
welches nicht von dem Reime, dender Nil mit fich führt, 
gemacht worden zu ſeyn ſcheint. Heut zu Tage find an den 
aͤuſſerſten Enden diefes Erdreiches 2. fchlechte Schloͤſſer, 
welche ehedem bey dem Meere waren, und welche jego in 
einiger Weite davon find. Diefe Veränderung iſt von 
dem Fluffe verurfachet worden. Der Nil führt Leim mit 
fich, welcher, wenn er von den Wellen des Meeres zuruͤck⸗ 
getrieben wird, ſich daſelbſt mit Sande vermiſchet; und 
ausdiefer Vermiſchung entftehen Erhöhungen, die herr 
nach wieder einfallen ; welches macht, daß man auf die⸗ 
fer Küfte gemeiniglich fragt: ift der Bogas gut,ift er fehlim? 
damit fie richtige Maas Kegeln; um in den Canal bins 
einzugehen, nehmen koͤnnen. Go ift der Bogas oder dieſe 
kleine Inſul, welche bey der Mündung des Nils ift, 
manchmahl naher bey dem Lande, und manchmahl weiter 
hervor indasMeer. In einem Tage iftmehr Grimd das 
felbft, an einem andern weniger ; welchesmacht, daß man 
verbunden ift,dafelbft kleine Schiffe zu halten, um ihn bey 
jedem Augenblicke zu erforfchen. Elyedem war die Sache 
richt fo: man fieht noch Die Überbleibfel einiger Damme, 
permittelft welcher dieſe Pafkıge, Die heut zu Tage fo ger 
faͤhrlich ift, allezeit ficher war, - Die Araber, welche‘ 
groſſe Raͤuber find, machen die Einwohner diefer m 
ehr 
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fehr vorfichtig, und machen, daß fie die gange Natht über 

gute Wacht halten; denn die geringfte 

würde fähig fepn, ihnen groffen Verluſt zu verurſachen. 

Diefe Räuber ehe gans nackend aus, und ſchmie⸗ 
en ſich den Leib mit Oel, damit man —— 

* emaͤchtigen Fan, und wenn ihr Raub entdecket 

Bes he 0% 

Nil, u 
egen find fie "gefährliche —— und — es 
nA min ſich vor denfelben 


ROSETUM, cine Stadt in 
ROSETUM, eine Stadt in Stalien,f. Grofae, 


dan, eine Stadt, ſ. d, 
ee 


fommen, 
da each, und fich 
hatten, von Simba emig worden. In 
den Kriegen des letzten Jahrhundertes hat fie viel erlitten. 
Die Truppen des Hertzogs von Mansfeld — 2** 
unter ern plünderten fie, und li 
2— — des 


ROSIA, fiehe Rbufium, und Topiri 
Rofian, ein Dorff im Anbälehen, 

ROSIANUM CAPUT, ein —— f. Rofia, 

ROSIENNE, Rofieme,Rofiene, Rofinie 
Rofienna, eine Stadt im Große Dertoschume Eitehauen, 
inSamogitien, gegen Suͤd⸗ Oſten von Medniki,an eitiem 
kleinen Fluffe, der * ch inden Niemen ſtuͤrtzet, 30. Meilen 

Sie ift zwar Pi Flein und fehlecht gebauet, 
aber doc) die Haupt-Stadt in Samogitien. "Martin. 
Def Ik. Zübn. Geogr. U. Th. 

ROSIERES, eine Moͤnchs⸗Abtey in Franckreich, aus 
dem Ciſtercienſer ⸗ Orden, eine Filia von Bellevaux, ie 
liegt in der Franche-Comid, inder Diosces don Belangon, 
4. Meilen von Dole und Salins, in der Baillinge und Ges 
richtsbarkeit von Arbois. Sie iſt den 3. Kalendarum De- 
eeinris oder den 29. Novembr. im Jahre 1132, geſtifftet 
worden, und fie bringt dem Abte jahrlich ohngefaͤhr 

2000. Livres Einkuͤnffte. Mart. 

KoSIERES, Rozierer, Rofirer aux Saliner, Lat. Rofa- 
rie, oder Roferia, eine Stadt im Hertzogthume Lothrin⸗ 
gen, an der Meurte, im Amte Nanci, 2. Meilen von der 
One dieſes Fine here pe — i, 
von ie ne noncourt 

Dr on gegen Ber —— Damahls war es 
rn ink welche wegen 


von Riga. 
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ihrer Saltz⸗·Oruden beträchtlich getvorden tvar, wo man 
eine jehr geoffe Menge Saltz mit dem Waſſer der gefals 
Genen Övellen, das man fieden läßt, machet, Die Hers 
Koge von gotbhringen, welche Rofieresvorlanger Zeit mit 
ihrem Kammer⸗Gute wieder vereiniger haben, bekamen 
aus diefem Saltze ein groffes Einkommen. Die Dvelle, 
deſſen Waſſer dient, dieſes Salt zu machen, iftauf einer 
ul, welche von dem Fluſſe gemacht wird.  Dafıibit 
die Saltz⸗Gruben, und der Jeſuiter. Mits 
ten in dem Hofe ufes, wo aekucht wird, find 
unterfchiedene aneinander gemachte angen, auf Art 
der Seile, welche auf Pfaͤhle erhaben find, uud zwar von 


der gefahgenen Qvelle bis zu dem Flu ze 
er 


30. Fuß in 
= von da es durch einen unterirdiſchen Canal an den 
Det geht, welcher zum dient. Es 
ftaunlich, daß das er des Fluſſes, weſches mir 20 
Schritte davon iſt, denſelden nicht vol achet. Dieſer 
Brunnen iſt inwendig mit dicken Bretern gantz umgeben 
welche vielmehr dienen, die Erde —* —— als das füife 
Waſſer zuverhindern, daß es Eomme. ABermidie 
aba DNB Danger, , fo braucht man ers 
de , welche jt eines groffen Rades, das einen 
Waßſfer er hinunter iͤßt und herauf jiebt, das Waſ⸗ 
fer aus dem Brunnen ziehen. Die Pfarr-Kircheiftdem 
Heil. Petro gewidmet. Das Eapitulder Carhedrsl Kirdye 
von Mes vergiebt die Pfarr und iſt Ober Pfarr ; es be⸗ 
kommt 2. Drittel von Zehnten, und der bekommt 
das andre Drittel, Hertzog von ringen, wel 
ee ana * d 100. 
er vom man da m 
Ir —— —* 


Kindlein, welche im Jahre 16 . vom Heren von 
n lan, Erp Bifchofte von I Qull, t worden, und 
der Congregation vereiniget üft. )as Spital Tiegt it 
—— es hat 578. Livres Einkuͤnffte: man hat die 
Capelle von St. Michael im Jahre 1613.damit —— or 
Es iftdafelbft auch ein Barfuͤſſer⸗Kloſter Die Zubes 
hoͤrden dieſes Kirchſpieles find > 1: Crayere le Raycul,Xou- 
ern —— —* ein Theil 
bon Cuite-feve; ieten Meyereyen find einige Beth⸗ 
Käufer; die Einfiedelev vom Belic-Cro.x, * born St, 
—* haͤngen en von Rofieres aux Salines ab, 


Longuerus, Corn 

ROSIERES, ein Fieckeni in Francfreich, in der Picar- 

die, in der Eledtion von Mont Didier, Mart, 
ROSIERS, ſiehe Roziers, 

ROSIERS (BOIS DES) f. Bois der Rofers. 

ROSIERS (CAP DES), f. Cap des Rafers, 

ROSINIE, eine Gtadt, |. Rofienme, 

Rofiten, eine Stadt in gg welche der Cron 
Pohlen zugehoͤret. Huͤbn. 3. L. 

ROSITO, eine Stadt in Italien imKoͤnigreiche Nea⸗ 
polis, in Calabria Citra an den Grängen von Baftuicara, 
auf dem lincken Ufer des Fluſſes Acalzodro, chrrgefährz. 
Meilen von dem Meer-Bufen von Venedig. Martin, ' 

ROSITO, oder Cſellodi Rofra, ein Fecken in Ita⸗ 
lien, im Königreiche Neapolis, in Colabrın Cite>, gegen 

die Grängen von Bifil 'gsta, ben der Muͤndung des Fluſ⸗ 
fes Acalandro, ohngefähr 1. Meile gegen Often von der 
Stadt Rofito, Mart, Magin 
: ROSITO, oder Torre del Capo di Rafre, ein Drt in 
Italien, im Königreiche Neapolis, in Lalrbr Cirrs. ge⸗ 
gendie Gränsen von Bafilcat-. Cs iſt in dieſem Orte 
ein Wacht⸗Thurm, meldyer auf die Küfte des Meers 
Bufens von Denedig, bey der Mündung des Fluſſes 
Acslandro, an das Südliche Ufer gebaut ift, weiches an 
biefem Orte eine Art vonGebuͤrgen macht, art Mae, 


ofig, 
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Rofis, ein Det im Chrudimer⸗Kreiſſe, in Böhmen, 
$ und Przelauttz oder Drepelautfch, an 


zwifchen 
on der gelegen. Antigu. des Elbſtr. 
R ein Dorff im Voigtlande, unweit Gera, 
Roskild, eine Stadt, ſiehe Rotſchild. 
Roola, Roßla, oder, wie es insgemein ausgeſprochen 
wird, Roſſel, ein Amt, Flecken und Schloß in der Graf⸗ 
ſchafft Stolberg und Wernigerode, vor dem Hartz⸗ 


Walde, am denen Thüringifcen Grängen, nicht weit: 
von Kelbra, an dem Fluffe Helm, 3. Meilen von Sons 


dershaufen, 2. von Nordhauſen, eben fo weit von Stoll⸗ 
berg, und eine halbe Meile von der wunderbaren arofs 
fen Stein-Klippe, der Baurenfteingenannt. Der Wahr 
me des Orts foll megen der angenehmen und fruchtba⸗ 
zen aus Feldern, Wieſen und Hutungen beftehenden Ge⸗ 
gend, fovielals Roſſen⸗ue bedeuten. Es gehöret unter 
Chur⸗Saͤchſiſche Lehn · und Eandesherrfhafft. Vor 
dieſem reſidirte eine Linie derer Grafen von Stollberg dar 
felbit, und hasten fie ihre eigene Cantzelen und Contiltorium 
an diefem Orte; ſie haben aber nach dieſem ihre Hofhals 
nad) Drtenburgverleget. Die Kirche, ſo inwendig 

ib und verguldet, zeiget das Erb⸗Begraͤbniß derer Herr 
zen Grafen von diefer Linie. Im Fahre 1656, find bey 
nahe alle Gebäude hiefigen Orts im Feuer aufgenangen, 
y. 


doch nachgehends 
Geogr.11. Th. Huͤbn. Z.b. Schramm, 
oslagen, Lat. Rorlagia, heift ſo viel, als eine Ruder⸗ 
Gefelifchafft. Diefen Nahmen führet die Fleine Lands 
ſchafft zroiihen Upfal, und zwiſchen dem Balthifchen 
Meere, der Inſul Aland gegen über. Es liegen die drey 
Grädtgen Deregrund, Mortelge und Oſthammer darin» 
nen. Zůuͤbn. Geogr. II. Th. 
ROSLATIACUM, eine Stadt, fiche Re/ociansen, und 
Rhofologia. 

‚ Roslau, Roßlau, einPieines Flüßgen im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Anhalt, entipringe im Zerbfter Antheile, oberhalb 
Grochwitz aus einem Morafte, und nimmt ben dem For⸗ 
wercke Brefen die Ziegenbach zu ſich. Es gehtin feinem 
fernern Lauffe nach dem Schloſſe Hundluff, und zu den 
Doͤrffern Dieſſen und Muͤhlnett; faͤlt endlich bey dem 
Schloſſe und Staͤdtgen Roßlau in die Elbe. Sonſt iſt 
dieſer Fluß gröffer, als die Ruhte, im Fuͤrſtenthume Ans 
halt, und wegen jemer fhönen Forellen nicht unbefannt, 


. Lex, 
— ein kleiner Fluß in der Herrſchafft 


Eger, in Boͤhmen, ſo am Fichtelberge entſpringet, und an 


dem Staͤdtgen Wohnſiedel vorben fließt, ſich aber endlich 
dhnmweit dem Marckt⸗Flecken Scyierlingindie Eger ftürs 


get. Anrigu.des Elbitr, 

Roslau, Roflau, Rosla, Roffel, Bat, Rorlavia, 
eine Beine &tadt, Schloß und Amt in dem Fürftenshume 
Anhalt: Zerbft, an der Elbe, nahe bey Deffau gelegen: 
Das Amt und nahmentlich das Schloß Roßlau iſt ein al⸗ 
tes Zugehör des Fürftenthums Anhalt geweſen; die Fürs 
ſten Albert und Woldemar aber überlieffen ſolches nach⸗ 
hero den Grafen zu Eindau, deffen Söhne im Jahre ı 358. 
diefes Amt gedachten berden Fürften für 1225. Marek 
Silbers wiederum zurück gaben. Es gehöret zn dem 
Zerbſtiſchen Antheile, und gehet von der Aebtifin von 
Quedlinburg zu Lehn. Beckmanns Anh. Hift. P. All. 
p 338. Antiqu. des Elbitr. 

ROSLOFF, eine Stadt mit lauter Holtz umgeben, im 
Diepenyane Schranke, Denen Ruffen gehörig. Huͤbn. 

t 


ROSLYM, Rorln, eine Eleine Stadt in Suͤd⸗Schott⸗ 
land, inder Probintz Lothiana, am Fluſſe Esk, eine Meile 
von Edimburg gelegen. Huͤbn. 3. L. 

ROSMANO, ein lecken in Sitilien, im Thale von 
Noto, am Südlichen Uferdes Diclaino. Der Herr de P 
Isle bemercfet an diefem Orte Ruinen, Mart. 

ROSMARINI, Rofmarina, ein Fluß in Sicilien } im 
Thale Demona. Er hat feine Quelle in den Gebuͤrgen 
Stori. Erfihleichet von Suͤden nach Herden , bernäffert 
das M at vou Militello, und die Grafſchafft San-Mar- 
<o, und ffuͤrtzet fich zwiſchen Pictra di Roma und Der Mim⸗ 

Geograph. und Crit. Lexi 1X, Theil, 


22 :.Bofogan uf 


dung des Fluffes San-Fradello indas Meer. Dieferkıf 


iſt der Chydasder Alten, deffen Nahmen ung Prolomauni., 
II, c,3 allein aufbehalten hat, Chwerii Dieynung aber 
in Sicil. ant, L. 11. c, 4. iſt nicht zu ermeifen, melcher wid, 
daßesder Furianofey. Denn der Chydas fol, nach Diefes 
Alten Berichte, wiſchen Cala&ts und Alontitim fey, Dieje 
legtere Stadt, welche ijetzo San- Marco heißt, liegt gegen 
Nord Dften von dem Dee, wo Calakta war; und der Fu- 
riano ift von beyden weiter Suͤdwaͤrts, wie man aus den 
ungder Eharten des alten und neuen Giciliers 
des Hertn ge l Isle fehen fan. Ortelius entfernt ſich nocy 
meiter von der Wahrheit, wenn er glaubt, Daß der Chy-, 
ROSMARINO, Rofamarino, eine Beine &tadt im Val 
di Demona, in Sicilien, wo der Fluß Kolmerino gegen 
Norden ins Meer füllt. Univ, Lex, j 
ROSMARKY, eine Stadt in Schottland, inder Pros 


bing Ros, inder Nachbarſchafft von Chanourry, Daviry 


in feinem Ecofle p. 382. fagt, daß Rosmarky die chtefte . 


Stadt in der Proving fen, und daß fie ehedem wegen der 
Reliquien des Heil, Bonifacii und wegen der Gräber der 
Anverwandren eben dieſes Heil. berühmt geroefen, Mars] 

Robmel ⸗Waid, Bois de Rofmel, ein nicht allunzoffer 
Bald indem han de Herve des Hertzogthums Limburg. 
Es ſcheinet, als habe et feinen Nahmen von dem daran ge⸗ 
legenen Orte Roſfmel erhalten. Umiv. Lex. r 

Aosmicbal, fiehe Roßmital. 

Rosmuͤl, Rosmulti, ein ehemahliger Flecken indem 
Baalgau, ip dem Weſtlichen Theile von Thüringen, 


ROSNAVIA, ein Staͤdtgen, ſiehe Rofenau, 

ROSNAY, eine Grafſchafft in Franckreich, in Cham- 
pagne, inder Dieces und Kietlion von Troyes. Gieifk 
eine von den 7.alten Comtez-Pairiesin Champagne. Gie 
murdevon Thibaldo, Grafen von Champagne, Henrico, 
feinem ‘Bruder, zu Gefallen, in eine Grafſchafft erheben, 
Mac der Biedervereinigung von Ch ne mit der 
Erone ernenerte der König Johannes im Jahre 1360. 
diefe Erhebung. Rosıay hat lange Zeit dem Haufe Lu⸗ 
xemburg gehört, ausdemesim Jahre 1640. in das Haus 
Hofpital gefommen ; und da cs kurtz hernach Die Pringefs 
fin von Istebonne ft hatte, ſo hat fie esim Teſtamen ⸗ 
te dem Printzen von Commerey vermacht. Cs hängen 
6o.Eehnedavon ab, Mart. \ ' 

ROSNETH, eine Halb» Faful in Schottland, inder 
Brafihafft Leanon. Sie wird von dem Loch Loung ge⸗ 
gen Weſten, von der Mündung des Fluffes Glorta uder 
Giyd gegen Süden, und vondem Sherr-Loe gegen Dflen 
gemacht. Deriitbmaus, weicher fie mit der Grafſchafft 
Lennox pereiniget, ül gegen Norden. Die länge betragg 
faſt 8. Meilen, und die Breiteg. Cie hat iemtichfrucht« 
bare £üuderegen, und an Weide feinen Mangel. Einige 
gebenihr aber, wie roir glauben, gang unrecht, den Wahr 
men einer Inſul, undan ſtatt Rosmerb ſchreibt Allard in feis 
nem Atlante Rosmierb. Im Südlichen Theile diefer In⸗ 
fuliftein Dorff, weiches auch Rasnerbheift, Mars. Bizen, 

ROSNIATAWICE, ein Ott in Pohlen, etliche Meilen 
von Petrikow gelegen. hubn.3.L, 

ROSNY, ein Flecken in Franckreich, inder Normandie, 
am Fluſſe Seine, zroifchen den Staͤdten Mante und Ver 
non, nebft dem Titul eines Marguilsts und einem aroffen 
und ſchoͤnen Schloſſe. Dieſer Drtiftnicht meitvon Kow- 
boife, wo man alle Tage gegen 10. Uhr des Abends ein ber 
decktes Schiff antrifft, welchen nach Poilly hinauf fährt, 
und welches durch Mante und Meulan in den Weg von 
Rouen nad) Paris gebt, Offt iſt es mit mehr als 26, 
Perfonenerfüllt, Mare. Corm 

Kofnyo, ein Staͤdtgen, ſiehe Rofenan. 

ROSOCZ, eime Stadt inder Woywodſchafft Brieleia, 
in bitthauen. Albn.3.L. 

Roſo gau, oder Roſogawi, ein Gow oder Pagus indem 
Stiffte Bremen, an dem Fluſſe Oſte, mo die Schwinge 
binein fallt. Heutiges Tages wird dieſer Strich Landes 
Das Alte Land genermet. Hier wohneten vor Diefem Die 
Rofogavitr. Falckenſtein. 

Si ff ROSOLA- 
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ROSOLACIACUM, Rofalaticum, oder Rofalogiacım, 
eine Stadt, ſiehe Orfolagiacum, Refocdacum, u. Rbofolsgia, 

RUSONUM, eine Stadt, fiehe Rifana, 

ROSOY, eine &tadt in Brie,, ſiehe Rofay. 

ROSOY, eine Bleine Stadt in der Picardie, in Franck⸗ 
reich, fo gute Alabaſer ⸗ Bruche hat. A'bn.Z L. 

Rofpach, ein (Flecken, firhe Roßbach. 

Roſpelwenda ein Dorffim Amte Roßla, in Thůrin⸗ 


gen, den Grafen von Stollberg gehörig. 
Roſpo ein Ort in Chi unweit Erfurt, 
ROSErRZA, eime Stadt in der Woywodſchafft Sira- 


phaͤliſchen Kreiſſe. Hubn. Geogr.IIl. Th. 

Roß, ein Fluß in der Schweitz/ ſiehe Ruf. 

Roß, ein wunderlicher Stein, Fels in der Baumanns ⸗ 
Höhle, welche auf dem Unter» Harg. inderalten Graf 
ſchafft Reinftein heget. Es fol Diefer Fels einem bölgers 
nen ‘Pferde oder Eſel ziemlich gleich fehen. Er iſt ohnge⸗ 
fehr 6. Wert-Schub oder 3 Ellen hoch, undbey 10. bis 
1a. Een lang; oben auf demſelben befindet fich eine jiem⸗ 
liche harte Schärffe, die diefes Pferdes Mücken ift, allda 
es faſt inder Mitten einen Durchichnitt etwan einer guten 
Hand breit hat; auf der einen Geite diefes artig formir- 
ten Felfens aber aehet eine Klufft hinunter, und fchlüffet 
ſich über demfelben rund herum der Höhlen sechte und eis 
genttiche Fels, mie ein Schwibbogen oder Gewölbe wie, 
der zufammen. Behrens curiöfer Hartz ⸗ Wald p. 13. 

ROSS, eine Proving und Stadt, fiche Rıfe i 

ROSS, Rofe, Rofa, eine Stadt in der Jreländifchen 
Provintz Leinfter, in der Grafſchafft Wexford, 17. Englis 
ſche Meilen Suͤd Weſtwaͤrts von In fcorthy, ohnweit den 
Grängen der Grafichafft Kiikenny, am Barrow- Fluſſe 
gelegen, hält Marckt, und ſchickt 2. Deputirten sum Porla- 
ment. Sie war ehemahls berühmt ; ietzo iſt ſie in ſchlech / 
tem Zuſtande. Mexe. 

ROSSA, ſiehe Rofa, Ruf, und Re. 

ROSSA, eine Infıl, fiche Aborpbodufa. ; 

ROSSA, eine Bleine Infulan der Nordlichen Küftevon 
Sardinien, ben dem Rorgebürge Ste Lucie. Mart, 

ROSSA, eine Bleine Inſul im Mitteländifchen Meere, 
auf der Südlichen Küfte der Inſul Sardinien, in einem 
Meer-Bufen, meldyer von den Vorgebürgen Viri und del 
Orſo gemacht wird, Mart, 

ROSSA, oder la Rofa eine Stadt in Afien, in Anatolien, 
andem Meer- Bufen von Macri. Einige glauben, fie fey 
die alte Stadt Caunusin Carien. Sie foll, wie Strabo ber 
zeuget, wegen der groffen Menae Obſt und der groffen 
Sonnen⸗Hitze fehrungefund fern ;daber auch die Einwoh⸗ 
ner derfelben fo befehrieben werden, daß fie den Blättern 
der Bäume ähnlich, das ift, fehr bloß wären. Mars, 
Univ, Lex . 


ROSSA, (1SOL.A) ein Drt in Corfica. fiehe YYola Rofa. 
Roßach ein S ploß und freyes Kapferliches Zehn und 
Kitter-Gut derer Herren von Berlichingen, in Franken, 
eine Stunde von Jagſthauſen, und 6. Stunden von Mers 
genthal gelegen. Hier hat der berühmte Ghöge von Ber⸗ 
lichingen ſeine Wohnung gehabt, und eine Viertel⸗Stun⸗ 
de danon fiehet man noch Die Rudera von einer change, 
die das Bögen-Schänglein genennet worden, Roßach 
ift auch auf gewiſſe Zeit eine Freuftadt vor underfehene 
Todtſchlaͤger. Ex Lit, 
ROSSANO, Rofano, Rofeianum Roffınum, eine groſſe 
und Volckreiche Stadt in Ftalien, im Köniareihe Near 
* polig, in Calabria Citra , Landwaͤrts ein, 2. bis 3. Meilen 
vondem Meer: Bufen von Venedig. ie gehörer dem 
Fuͤrſten Borghele, welcher vor einigen Jahren Vice-Roi in 
Heapolis ge veſen. Zaden Thälern umber mächfet Del, 
Capern, Safran, und fonderlich guter Pfeffer, Don dies 
fer Stadt wird die Gegend Des Meeres Golfn di Rofano, 
undein Vorgbürge Capo <i Rafka genannt. Diefe Stadt 
liegt an dem Ufer einen Bleinen (Fluffes , welcher fich in den 
Celano ftürget ; und ihre Rage iſt ziemlich feſte indem fie mit 
Bergenumgebenift. Es koͤnnte fern, daß es die Stadt 
toäre, welche Procopius in feiner Diftorie des Krieges wider 


Roßdorf 1188 


die Gothen L.TIT. c. 30. Rufiensm nennet, und davon er 
fagt, Daß Die Einwohner, da fie weder Lebens, Mittel noch 
Hoffnungeiner Hülffe gehabt, den Gudila und Deopheron, 
zu den Totila geſchickt hätten, um Vergebung und Gnade 
von ihm zu bitten. Totila verfprach jedermann zu pardo- 
niren, ausgenommen den Chalszare nicht, weil er die Cpi- 
tulatıon verlegt haıte. Da Totila inden Plag gegangen: 
mar ; ſo ließ er dem Chalozıro die Hände und dienarirkie, 
chen Theile abhauen. hernach ließ erihn umbringen. Er 
nahm den Einwohnern alle ihre Güter; that ihnen aber 
Bein Leid. Eben inder &tadt Rullano ſchlug ehedem Bon- 
na, Königin von Pohlen, und Tochter des Hergogs von 
Mavland,J>hannis Galeas Sforeis,ihre YBohnung auf. Ju 
den Griechiſchen Notitiis des VII. Zahrhundertes ſieht 
man, daß diefe Stadt ein Bißthum unter Regio war. 
Man verlegte hernach das Bißthum Ihurium dahin, und 
errichtete es endlich gegendas Zahr r 193. inein Ertz ⸗ Biß⸗ 
thum. Sie iſt von den legten Städien in Atalien, welche 
den riechifchen Kitum verlaſſen haben, Die Suffragan-ı 
Bißthuͤmer von Roflano find Tueaun, welches nach Rul-, 
fano felbft verlegt worden, und Bifignono,. Die Haupta 
Kirche, u Unfrer lieben ‚Frauen genannt, wird von 24. Ca-, 
nonicis verfehen, unter denen ein Archici ‚conus, Decanusg 
Archipresbyter, Sänger und Thefaurarius, ohne die vielen, 
andern Geiftlichen. Es werden weiter darinnen gezehlet 
14. Parochisl- Kirchen, 7. Manns» und 2. Nonnen⸗Kloͤ⸗ 
ſter, und eben fo viele Hofpitäler, ein Seminariuun und Mans 
Pietatis. Die Ertz + Biſchoͤfliche Wohnung Nöffer an die, 
Haupt⸗Kirche an. Die Einkinffte der Ertz⸗Biſchofs be⸗ 
jauffen ſich das Jahr über 30-0. Duraten Die Stadt 
Roflano iftdas Vaterland des Gegen» Pabites Johannis 
XVIl.gemwefen. Murt. Magin, Commasnville. Ughelluss 
Roſſau, eine Borftadt vor Wien, ander Donan, der 
Leopoldſtadt gegenüber. Es ſtehet daſelbſt das vortrefli« 
che Serviten: Klofter nebſt vielen herrlichen Pallaͤſten und 
Lurt-Gärten; fiche Wien. Aübn, Geoge. 11. Th. — 
Roßbach, eine Fleine Stadt in der Schweitz nicht weit 
vom Bodensee, im Thurgau. Zübn.3.L. 
Roßbach, eine Hehifche &radı in der ABetieran, eine 
Meile von Friedberg, ſoll den Nahmen von demdaben ges 
leaenen Roſen⸗Brunnen haben. Sie witd in Ober, und 
lieder: Roßbad) eingerheilet, und mag vor dieſem wohl 
verwahtet geweſen fern, Davon moch einige überbliebene 
Thürme jeuaen. Ob das Geſchlecht derer von Roſenbach, 
welche noch iego Burg, Männer in Friedberg find, Davon 
feinen Nahmen habe, ijtunbefannt, Co viel aberift ge⸗ 
miß ‚daß fie ehemahls Chur / Trier und Heſſen! gemein⸗ 
ſchafftlich zuneltanden. Im Jahre 1666. aber hat ſie Heſ⸗ 
fen Darmfladt durch einen Tauſch gang an fich gebracht 
Windelmanns Heſſ Beſchr. p. 185. 0 
Roßbach, Rospab, Rosbab, ein Flecken in demehes 
mabligen Pago Grabfeld, in dem Weſtlichen Theile von 
S:hüringen. Falckenſtein. 
Roßbach, ein Schlef und Ritter» Gut im Steiger ⸗ 
Walde, inder Nordganer Gegend gelegen. Saldenftein: 
Roßbach Kofebbach, ein Ort be Straßburg, in Ei⸗ 
Faß, nehöret ins NReiler- Thal. Bor Zeiten marer Graf 
Fuggeriſch; nachhero aber iſt er dem General zu Lauben 
vom Königein Franckreich geſchencket worden, deffen Ers 
ben aus der Schmeis von Solothurn ihn noch haben, 
Ichtersheim. 
Boßbach, ein Heßiſch Dorff, unweit Hirſchfeld. 
Roßbach, ein Dorff bev Yaumburg. 
Roßbach, ein Dorff in Thüringen imAmteFrenburg. 
Roßbach, ein Dorffim Voigtlande, ben Adorf. 
Roßberg, ein Schloß im Hoch Stiffte Bamberg, in 
Franden, 4. &tunden von Meuftadt ander Aifch, gegen 
Burg⸗ Haßlach gelegen. Aönns Lx Topoge. 
Boßburg, eine Stadt, ſiehe Rochsburg. 
Roßburg, ein Schloß und Dorff im Marggrafthume 
Anſpach, in Franken, im Ober» Amte Crailsheim, drep 
Stunden von Crailsheim gegen Rotenburg gelegen, 
AönnsLex. Topoer. 


— Ehurr-Hannöverifc Dorff, unweit Goͤt⸗ 
Roßdorſ 


1177) Ropdorf 

Roßborf in Hennebergifch Dorf bey Schmalkalden, 
oßdorf, ein Dorff bey Darmitadt, 
OSSE, eine &ee, fiche Ruffr. 

ROSSE, Rof, Rafi, Roffa, alfo nennet man eine von 
den Nordlichen Provingen in Schettland. Cie sränget 
denen Nordenan Strathnavern md Southerland, argen 
Süden an Murray und l.ognabyrz gegen ABeften und Oſten 
aber an das Schottlaͤndiſche Meer, Sie iſt die groͤſte von 
dieſen Provintzen, und erſtreckt ſich von einem Meere bis zu 
Dem andern. Es id ein bergigtes Kand, umd voller Holtz. Es 
bringt Weide, aber wenig Korn hervor. Das Vieh und 
ie dunck elrothen Thiere find daſelbſt im Überfluffe. Unter 
ren Seen iſt derjenige, denman Loch -Ew nennt , gegen 
Weſten, welcher aufallen Seiten mit Waͤldern umgeben 
ift, wo man ehedem viel Eiſen machte. Lochbrien iſt mehr 
gegen Norden, und iſt eigentlich nur eine Ban, wo alle 
Jahre ein groffer Herings / Fang iſt. Man nennt Kinrail 
denjenigen Theil diefer Prosing , welcher gegen die Inſul 
Sky juliegt, von derer durch eine Meer » Enge abgefondert 
wird; G'enelcheg, das mit diefem benachbarte Gebiete, 
welches dem Grafen von Seaforth, Haupteder alten und 
berühmten Famılie don Mackenzies, gehört, wweldye aufeis 
er Inſul der Meer-Enge, von der mir geredet haben, ein 
chioß hat ; und Ardroflusdie Südlichen Theile, welche 


voller anbe vohnten Gebärge find. Dberhalb Loch-brien 


gif man Alſynt nebſt einem Borgebürgean, welches fehr 
das Meer hervor geht, undeine Menge Marmor hervor⸗ 
bringt. Gegen das deutſ he Meer trifft man die Bay Dor- 
no-koder Tayn an, welche von den Städten eben diefes 
Nahmens, die auf dieſer Bay liegen,fo genannt wird. Und 
dieſer Bay gegen Süden das Schloß Fowlis, welches dem 
‚Haupteder Familie von Monro gehört; das Schloß Bal- 
nagu wan der ‚Familie von Rofl in diefer Proving; und et⸗ 
waͤs weiter unten Milton, wilches der Familie von Innes 
gehoͤrt. Die Bay von Cromarty iftmehrgegen Süden. 
Bon den Alten wurde fie Porrur Salutir genannt ‚und fan 
dor einen der beiten Hafen indiefen Rönigs-Herrfchafften 
pafficen, Sie bekommt ihren Nahmen von der Stadt Cro- 
marty, welche andieler Bay liegt, und welche ihren Nah⸗ 
men der gangen Halb» Inful mittheilt. Daſelbſt trifft man 
auch Chanrie, eine Stadt, an, welche woifchen diefen frucht⸗ 
baren Huͤgeln in einem Thale angenehm liegt. Sie war 
ehedem ein Bifcböfliher Sitz welcher mit einer ſchoͤnen Ca- 
thedral·Kirche nebſt einem Schloſſe mo der Biſchof wohn⸗ 
te, gejjert war. Der Graf von Seaforch hat daſelbſt ein 
ſchoͤnes Haus. Beaulien, melches ehedem eine ſchoͤne und 
reihe Abtep war, iftan dem Fluſſe Farcar, welcher in diefe 
Bay geht, und derLord Lovat ift Eigenthums. Herr das 
von. Das Schloß Kildun, welches dem Grafen von Sea- 
forch gehört, ift an einem andern Fluffe, welcher Connel 
oder Conan heift, und fich in eben die Bay ſtuͤrtzet. Ehedem 
waren Grafenvon Roſſ dafelbft,, allein diefes Land wurde 
unter der Regierung Jacobi III. mit der Erone verknüpft, 
Ron diefer Proving pflegte Der zweyte Sohn der Könige 
den Titul zu führen. Gegenwaͤrtig find die Hergoge von 
Queenberry, aus dem Haufe Donglas, Vicomte von Roffe. 
Mart. Etatpref.delaGr. Br, T. Ih p.277. Univ. Lex, 

ROSSE, oder Rof, eine kleine Stadt in Engelland, in 
der Grafſchafft Herford. Sie hat dag Markt» Recht, 
und iſt regen ihrer Hammermwercke berühmt. Mart, 

ROSSE, Rojfa, Rojia, eine Stadt in Irrland, in der 
Proping Momonia oder Munfter,in derrafichafft Cork, 
16. Meilen gegen Suͤd⸗Weſten von Bandon Bridg, am 
Ufer des Meeres, nehmlich an dem Britannifchen Canal, 
bey dem Ausgange eines Eleinen ‚Fluffes, Fin genannt, ı 1, 
"Meilen genen Diten zu von Kingfate. Heut zu Taneiftes 
‚ein bloſſes Dorff, deſſen Bißthum im Fahre 1618. mit dem 
Bon Cork nieder vereiniget worden, und gehoͤret unter den 
‚Er-BifhofvonCashel. Rofle giebt der Familie der Par- 
Sonsden Gräflichen Titul. Mart. Etat prof. de la Gr. 
Br. T.Il,p.5o. Univ. Lex. 

ROSSE, eine andere Stadt in Irrland, fiche Ruf“ 

Roſſee, eine kleine Stadt im Holfteinifhen, 2, Meilen 
von Rensburggegen Morgen. Univ. Lex. 

Roflel, eine Stadt, ſiehe Roslau. 

Roffen, ein Ort, unweit Halberitadt. 

Geograph. und Crit, Lexic, IX. Theil, 


Schottland. 


Btruͤmn. 
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ROSSENA, ein Fluß in Aſien, welcher auf dem Gebirge 
Libanon, an einem Orte, Eden genannt, welches ein Erg: 
Biſchoͤflicher Sig ijt, in der Kirchen rechter Hand unter 
dem Altare entſpringet. Erfoldiefeltene Eigenſchafft an 
ſich haben, daß deffen Quelle in befagtet Kirche jährlich am 
erften Sonntage im May⸗Monathe, und war unter wäh 
rendem Gortesdienfte, dergeſtallt fich ergieffet, daß alle un, 
liegende Gegenden davon überfcehroemmet werden. Die 
Einwohner diefes Gebuͤrges fehreiben dDiefes Wunder dem 
Heil. Abdon , dem Patrone diefer Kirchen, zu, als deſſen 
Feſt an diefem Sonntage begangen wird. Univ. Lex. 

ROSSENA, eine Grafſchafft in Italien, die in das Mo⸗ 
deneliſche eingeſchloſſen ift, welches dieſelbe gegen Norden 
Oſten und Suͤden begraͤntzet; und die Lenza bemäffert fie 
gegen Weſten. Mart. Magim 

ROSSENA, eine Heine Stadt in Italien, in der Graf⸗ 
fchafft eben diefes Nahmens, davon fie dee Haupt-Drt iſt. 
Sie iſt ſtarck befeſtiget. Marr. Magin. 
Roffenlebe fiehe Roßleben 

Boſſenvelde, eine Stadt, ſiehe Aaffefeld, 

Roſſerickshauſen, ein Dorff im Waideckiſchen. 

RUSSES, Roy, Reufer, ein See in Franckreich, in der 
Franche-Comid, in dem groſſen Gerichts⸗Banne von St. 
Claude, an den Graͤntzen der Railliage von Pontarlier, unten 
an dem Berge jur. Man fagt Dinge davon melche wun⸗ 
derbar feun wirden, wenn fie würdflich wahr wären. Man 
behauptet, daß fid) oben auf dem Waſſer, womit diefer 
Eee erfüllt ift, eine Art einer leimichten Erde fege, melche 


ſo harte wird, daß fie mie feftes Land zu ſeyn feheint ; fo, daß 


die Leute zu Fuſſe leicht Darüber weggehen; melches aber 
meder die Pferde, noch die Wagen, hun kannen, Die Res 
gen machen diefen See nichte gröffer. fein, wenn heiteres 
und fchönes Weiter merden fol, fo uͤberſchwemmen feine 


Waſſer, da fie fich vergroͤſſern, das gantze flache benach⸗ 


barte Land. Mart. Jaillor. Cm. 
ROSSETTE, eine&tadt, fiche Roferre. 
ROSSETTE, (der Arm von) fiehe Boibitima, 
Roffeld, ein Heiner Ort in Elfaß, dem Bißthume 


Straßburg, und ins Amt Benfelden gehoͤrig. Ichtersh. 


Roßfeld, ein Dorff in Sachſen⸗Coburgiſchen. 
Ropbeim, eine Stadt, ſiehe Rosbeim, : 
ROSSI, ifteineg von den fogenannten Langhifchen Guͤ⸗ 


tern in Ztalien, im Hettzogthume Piemont, Huͤbn. 
Geogr. 1, Th. 


ROSSIA, fiche Rafk. A 

ROSSIA, oder Capo Rofia, Rat. Rofeiamım, vder Rofia- 
wm Caput, ein Vorgebuͤrge in Italien, auf der Kuͤſte des 
Meer⸗Buſens von Tatente, wiſchen der Muͤndung des 
Lucino und des Celano. Man glaubt, es ſey das Arbe- 
nænum Promontorium der Alten, Mart. Magin. 

ROSSIACUM. ein Schloß, ſiehe Roify. 

ROSSIE, ein Luſt· Schloß in,der Proving Angus, in 
Miege, 

ROSSIT, eniteer, fiche Roxvlani, 

ROSSINE, eine Stadt in der Wallachey, 4. Meilen 
don jaſſy. Aübn, Z.1. 

Rofing, ein Schlef und Flecken im Fürftenthume 


-Eallenberg, etliche Stunden von Hildesheim. 


Refig, eine Meine Stadt in Mähren, 2. Meilen von 
Huͤbn. 3. L. 

Roßla, Roflau, fiehe Rosla. 

Roßleben, Cloſter⸗Roßleben, einehemahliges Non⸗ 
nen⸗Kloſter in Thüringen, unterhalb der Sc loffes Wen⸗ 
delſtein, im Angefichte des Staͤdtgens Wiehe, ander Lin» 
ſtrut, in diner Pleinen Anhoͤhe, und zwar in einer ſchoͤnen Ge⸗ 
aend, bey dem Finaange der fonenannten aöldnen Aue. In 
den alten Urkunden wird der Nahme dieſes Kloſters vers 
frhiedentlich geſchrieben als Rorileben, Röftleben, Ro⸗ 
ftenlebe, Roffenlebe, Ruffeleve, Auftelepbi, Auftelei- 
ben, u. (.f. Der &tiffter diefes Klofters Ludewig de Wip- 
pera, deffen Gemahlin Marhildisoder Mechrildis hieß, wa: 
aus dem alten und nunmehro längft ausgeftorbenenGräflis 
hen Gefchlechte Wippera, welcher, mie aus verfehiedenen 
alten P-piomatıbus zu erfehen, in derenrerften Helffte des 
xt. Jahrhunderts aelebt. Das eigentliche Fahr der Stif⸗ 
tung diefes Kloſters Ban zwar nicht beſtimmet werden; doch 

öfffe it 
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iſt aus einer Paͤbſtlichen Confirmation , welche im Jahre 
1142. geſtellet worden, fo viel abzunehmen, daß fie nur wer 
nige Zeit vorher gefchehen fey. Es mard aber jur Ehre des 
Heil. Apoftels Perei, oder der beyden Heil. Apofkel Petri und 
Pauli geftifftet, und mit Kloſter / Jungfrauen von der Regel 
des Heil. Auguftini befegt, welche fonft nur Chot / Jungfern 
genennet reorden find. Als fich im Jahre 1525. der Bauern⸗ 
Krieg in diefe Gegend fpielte, fo wurde dieſes Kloiter ards 
ftentheils ruiiret, und die KloftersFungfrauen muften fich 
* Nach der Zeit wurde durch loͤbliche Vorſor⸗ 
Herrn Heintichs von Witzleben im Fahre ı 530. eine 
a worinnen man eine Anzahl 
von 30 durch einen Redtorem, undz, Collegen in 
den Wiſſenſchafften ohne Entgeld unterrichtete, und erog. 
In dem zojährigen Kriege aber find diefe guten Anftalten 
wiederum zemlich eingegangen, bis endlich im 1668. 
der er pn ‘Brand —— * die Klofter-Geb ude 


lich ae neh an Dr —* 
5* — dm: 


Aopteben, ein Ort im Furftlichen * —— 
—J35 ein Dorff unweit dem Schloſſe Heinerss 


grün, in 
Kohmeal Re Rosmirbal, ein Schlund Marckt / Fle⸗ 
Een im Prachenſer Kreiſſe in Böhmen, allwo man Eiſen 
und Glaß ſchmeltet * gehoͤret dem Ertz ⸗Biſchoffe zu 
Prag. Der Refende Deutſche 
—* ein —34 Dorf im Goͤrlit iſchen Kreiſſe. 
KOSSO, łat. Prommsorium Mythræum ein Vorgebürs 
* in Natolien, in in Alien, der Sof Seio gegen über, am 
A ge ſchen Meere. Aubn.Z.L, 
Rofperode, ein Dorff in Thüringen, bey Kelbra. 
Roipewenden, ein Stollbergiſch Dorff am Harge. 
—* ſiche Roſtall. 

Boßt app, ein wunder barer Felſen liegt ebener maſſen, 
wie die Teufels ⸗/Maner, im Lnter- Hartze, nicht weit vom 
Dorffe Thal, in der Grafſchafft Rheinſtein. Er find die, 
far Sieinen auf einander gethiemte Feiſen von 

he, wo man gang oben die Zeichen von einem 
—— Hufeiien Aber und doch nicht abfehen Ban, 
t foldedahing-fommen, Zubn, Z. L. 
Eh eine Proving, fiche Aufk. 
ROSSUS, eine Stadt, fiehe Rbofur. 


Rofwein, — Rofwangen, en * 
Rißpen, n tädtgen 
Alpen Kucgten Kg Au bergund Debeln, 


an der Mulda ohnweit dem Kofler Alteniele, dem es auch 
ehemabis gegen die Dörffer Ehrittiansdorff und Ober 
Loßnitz um das Jahr 1 175. bey Erbauungder Stadt Frey ⸗ 
berg eingeraͤumet worden, Die Ober ⸗ und Erb⸗Gerichte 
gehoͤren ieneins Amt Noſſen in Meiſſen. Doch hat der 
Rath in Erhaltung guter Policeo den dritten Theil der 
Steaffen und etliche Gerechtigkeiten. Diefes Eigen 
ſuchte ſich zwar der Slapel ⸗ Gerechtigkeit anjumaffen; es 
ward aber desmegen im Fahre 1691. nebſt noch verſchiede⸗ 
nen andern Stadten und Marckt⸗Flecken, welche ſich ein 
eh, gelüften lajfen, von der YBeliberühmten Kauf und 
dels / Stadt Leipiig in Klage genommen, und ihm das 
ndwerck gelegt. Ohngefehr gegen das rend 117% 
ward diefer Ort mit Mauern umgeben. Von dem Jahre 
1324. bis 1545. alsder völligen Reformation und Seculari- 
ſirung des Klofters Altenzelle, gehoͤrte er zum Stiffte Zelle, 
unter die geiitliche Jurisdichion des Biſchofs von Meiffen, 
obgleich die Aebte zu Zelle als Patconi und Collatores anzu⸗ 
fehen waren. Sonſt fcheinet es fait, als ob der Nahme 
Roßwein von dem Weinberge entftanden, welchen das 
Kloſter Zelle ehemals dafelbit gehabt, Daraus man etwa 
die Trauben, regen unnoegfamer Gelegenheit, auf Zaum ⸗ 
Koffen in befagtes Kloſter verichafft , an deren jtatt nach⸗ 
mahls den nächitgclegenen DVorffcbafften, fo dazu fröhnen 
müffen, die annoch uͤbrige Beichmerde eines Moſt⸗Pflugs, 
oder gewiſſen Dienit- Geldes verblieben. Dahin maa aud) 
der Stadt Inſugel, wel hes ein Roͤßlein mit einer Traube 
ift, vielen. 2. J abrmärdtıe find dafelbft, 1) Quafimoduge- 
nic, 2) Sonntags nad) Bartholomzı. Die &tadt-Kirche 
mar ehemahls dem heil. Bartholoınzo aewidmet. Der 
hohe dreyfache Altar it der Kunſt und Koftbarkeit wegen 
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berühmt, Das Rathhaus daſelbſt iſt im Jahre 1505. 
jwifden dem Kirch⸗ Platze und dem OOber⸗Marckte erbauet 
worden. Die meiſte Nahrung der Stadt geben etiliche 
hundert dafelbft befindlihe Tuchmacher, Walde, Schön 
* verſchiedene Handwercks · Zunffte, und das Brau⸗ 
Weſen. Im Jahre 450. ward daſelbſt eine Kalands · Ge ⸗ 
* errichtet, wovon Laurentius Cocus der Stiffter 
ieſe wurde im Jahre 1467. durch den Abt zuZelle, 
als Buben und Patron, nachhero aber, auf Johann 
Bretſchneiders Anfuchen , durch den Biſbof zu Meiſſen 
confirmiret. Im Fahre 1746. brannten durch Entzuns 
dung des Donners 76 Haͤuſer ab. Schramm. 
ROSTAING, ein Schloß in der Proving Or!ears, in 
Franckreich, in der Landſchafft Rlaiſois. Zagers G. 1. Th. 
Rofiall, Rofftall, Roſenthal, ein Schloß und Fler 
cken im Marggraft thume Anſpach, in Francken, im Amte 
Eadolgburg, 2. Stunden davon gegen Schwobach gele ⸗ 
gen, fol ehemahls eine Stadt gemefen feon, welche Kapfers 
Ortonis Sohn, Luitolphus, belagert haben fol, Diefer Files 
cken ‚feim Jahre 1298. von ‘Burggraf Conraden und Fries 
drichen erfaufft worden, hat eine Pfarre, welche unter dem 
Decanst Langenzenn jtehet, und find allda jmen Kirchen , 
über einander, von Edelgardin, einer Pfalg » Gräfin am 
Rhein erbauet, Sie ift darinnennebft ihrem Bruder,dem 


» Hergoge Ernft aus Bayern, begraben worden. Soͤnns 


Lex. Topıgr. 

Roftefeid, Aufiefeld, ein Ehur-Mapngifh Dorf auf 
dem Fichefelde, unweit Hriligenitadt, 

RO,TEL, oder Rufen, eine Stadt in Syrien, nach des 
Davity Syrie p. 75. welcher den Cotovicum anführt. 
fagt, daß man nur noch Die Ruinen diefer Stadt fieht, daß 
fie volig verlaffen iſt, und daß man diefelbe fr das alte Se⸗ 
baftopelis halt. Et fügt hinzu, daß der Oromes, welcher in dem 
Lande Alfı genannt wird, andie Spitze von Rolle! auf der 
SidsSlite anfchlägt dah über diefen Fluß eine Bruͤcke iſt, 
melche von Steinen gemacht, 200. Schtitte lang, und 16. 
breit nebſt io Schwibbogen iſt. Ziemlich nahe dabep ficht 
man den kleinen Berg Bellarbei, deſſen kaͤndereyen vieles 


eintragen. Mart. 


Roſtenlebe fiche Roßleben. 

Boſtfeld, ein Dorff im Stiffte Wuͤrtburg. 

Roptbal, Koſenthal, ein Dorff, im Amte Dreßden. 

ROSTHOW, ein; Fürstenehum, fiehe Rufe. 

Roftig, ein Saͤchſiſch Dorff, im Amte Groffenhann. 

ROSTINO, eine Pieve auf der Inſul Corfice, zwiſchen 
Caotera, Cafacoui, Ammpugnano, Orczza, Valle Ruflis, 
Carti & Taleini und Guicelina mitten innen, flellet 200, 
Mann, Das Alteund Neue Cor/ka. 

Roftig, ein Dorff im Doigtlande, im Amte Plauen, 

Roftieben, fiehe Roßleben, 

Roſtock, Roftoch, kat.Rıfarum Urbs, Rhodopolis,Ro- 


‚Rochium, Khodans, iſt eine groſſe und berühmte Handelss 


Stadt in dem Hertzogthume Mecklenburg, in der Lands 
ſchafft, fo von ihr den Nahmen hat, ohngefeht eine gute 
Meile vonder Oſt / See, und 4. Meilen von Güftrow, an 
der Warne, welche 24. Mühl, Räder treibt , und Mb das 
felbft in einen ſchmalen Meer," Bufen ergeußt, der bep feinem 

Ausfluffe einen guten Hafen macht, wobed eine — 2* 
Warnemuͤnde, gebauet iſt, too die Schweden den Zoll von 
allen ein» und auslauffenden Schiffen Yeben. Man theilet 
fie indie alte, neue und mittlere Stadt ein. In der alten 
Stadt find die Kirchen St. Petri, St. Nicolai, St, Catharine, 
famtmt dem ruinirten Zuriften,Collegio. Von ihr reird die 
mittlere durch einen Arm von der Warne nnterfchieden,dars 
innen die Kirche B. Virginis u, S. Johannis, nebft dem Rach⸗ 
hanſe befindlich find. Die beyden Kirchen S. Petri, und B, 
Virginis find ehedem Schloͤſſer gemefen,einander gegen über 
gelegen, welche um Kleinigkeit öfters groffe Unruhen ver» 
urfachten. Bey der Kirche zu S.Catharinz war ehemahls ein 
Francifcaner-Klofter , welche man im Zahre 1623.mein 
Wapfenhaus verwandelt hat. Die Johannis-Kirche war 
ehedem ein Pominicaner⸗Moͤnchs⸗Kloſtet, welches — 
Henricus Burewinus III, im Jahre 19:6, 'geftifftet, und 

hernach von 1566. bis 1578. wüßte. Alsdenn ward fie rend- 
viret, und 15 79. den 9. Januarii wieder darinnen gepredi⸗ 
get; 1580. —— — das 
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Balhauß darneben erbauet. An der Kirche iſt die Com- 
munität dor die Studenten, und des Minillerii Conliſto- 
Kium iſt in der Kirchen, Auſſerhalb find auch 2. Kirchen 
gewefen, melde aber eingegangen find. In dee neuen 
tadt iſt das Stifft S. Jacobi, die Kirche um heiligen 
> $, Michaelis, um Heil. Geifte, moben ein Pions 
nensKlofter, und dieübrigen Collegıa von der Uuiverfität, 
Uber dem Eingange 
mahls die gewaffnete ballas mit Der Liber 
BARBAKIÆ VICTRIX ARMATAQUE GORGONE 
PALLAS, 
Ob diefe Collegia mit der erſten Fundation der Univerfität 
ihrenlicfprung genommen ; oder ob diefelben nad und nach 
gebauet worden, Fan mannicht fagen. Im Kirchhofe zu 
©&t. Gertraud,auffer der Stadt, mercket man, daf vonden 
begrabnen Eörpern, nad) einem Fahre, nitht das geringfte 
mehr gefunden, und alleg von dem fehr fcharffen Frdreiche 
derichret wird. Es find ferner in der Stadt 3. Hroffe Pläse, 
der alte,mittlere u. Hopfen ⸗Roß⸗ oder Lateiniſche⸗Marckt. 
Baffen werden in allem ı 40. geseblet, 4. Thore, und 14. 
gen, daman zur Warne geht. Ihr Anfang wird 
bis aufdas Zahr 32. hinauf gefegt, da fie ein Durff ge 
weſen feon full, welches hernach der Oborriten- Wenden⸗ 
König, Godeſchalck zu einem Staͤdtlein gemacht, und end» 
lich der legte Obotriten / König, Pribislaus, im Fahre ı 160% 


aus der jerftöhrten Stadt Koßin, die mın ein Dorff iſt, 


bon neuem angelegt,und mit einer rechten Diauer umgeben. 
Andre wollen behaupten, daß des Pohlniſchen Königs 
Leszko natürlihe Söhne unter andern Städten, aud) dies 
fes Roſtock erbauet haben ſollen. Bon den Hertzogen zu 
Mecklenburg find ihr groffe,Sregheiten gegeben; und abfon» 
derlich das Müng- Recht vor Geld überlaffen worden. 
Nachdem ſie hernach in den Bund der Hanfer-Städreeins 
getreten, hat fie fic) den Hergogen offtmahls wiederſetzt, 
dergleidyen yonderlich noch im Fahre 1573, gefihehen,da fie 
mit Gewalt gezwungen, und den Eid der Treue abzulegen 
genöthiget werden müffen. Im Fahre 1417. fliffteten die 
Hersoge Johann und Albrecht der IV. eine Univerfität alle 
da, Die aber um Fahre 1 419. erſt ins Geſchicke kam, da fit 
die Vollmacht dazu von Pabſt Martino V, ju Ferrara in 
re erhalten, u. hernach viele gelehrte Leute gehabt hat. 
12. Nov. Des 14.19. Jahrs ward ſie durch den Biſchof 

zu Schiverin, als den dazn verordneten Toncellarium det 
Acıdemie, Heinrich YBanaelin, eröffnet und eingerveihet. 
Im Jahre 1427. wurden die Bilchöffezu Schmerin, als 
rpetu: Acadeın:= Cancellarii, durch ein befonderes Privi- 
Doom vom Pabſte ernennet. Er iſt diefeU/niverlicät gleiche 
ſam eine Colunie der Erfurthifchen und Leipziger, aus wel⸗ 
chen bepden Drten die Prufellores gemeiniglich beruffen 
werden. Sie ift eine von den berühmteften in Deutfchland, 
Sr erfter Redtor Magnificus mar Peter Steinbecken der 
Philofophia Magifter und der Theologie Raccalaureus. Im 
erften Fahre wurden ı 16. Studenten immatriculiret,, und 
im folgenden Fahre 328. Sie hatte Anfangs nur 3. Facul- 
eaten, die Zuriftifche, Mediciniſche u. Philoſophiſche. End» 
lich erhielt fie vom Pabit Eugenio auch die Theologifche, 
Im Zahre 1437. entftunden jroifchen dem Rathe und dee 
Bürgerfchafft groſſe Untuhen. Der alte Kath entroich, 
und die Stadt ward vom Kanfer Sigisinundo inden Bann 
gethan, und von dem Pabſte auf dem Concilio zu Bafel 
excommunicitt, Der Univerficät ward vom Pabfte befohr 
en, nach Grophs walde zu weichen, welches fie zu ihrem 
Schaden that, und 6. Fahr dafelbit verblieb, und 

ach wieder nah Roſtock wanderte. Sie ward aber von 
dem Rathe nicht eher eingelaffen,bis fieim Fahre 1443. ei⸗ 
nen ihr fehr nachtheiligen Vergleich eingegangen, Sie kam 
aber alsbald wieder in Flor, daß in einem Monathe fich 132. 
Studenten daſelbſt immatricul,ren liefen. Im Fahre 
1446. litte fie viel von der Peſt, 1483. Durch eine erregte 
Unruhe, welche g. Jahre dauerte, worinnen der Hochfürit 
liche Eangler Thomas Roden ermordet ward, Die Univer- 
Krät ward dahero jo müfte, und der Profelurum fd wenig, 
daß wohl ein Profellor 6. Jahre hindurch Redtor Maignifi- 
eus ſeyn muͤſſen. Um das Jahr 1492. kam fie wieder eini⸗ 
germaſſen zu Stande: doch litte fie 1 + 18. durch die Peſt 
wwieder geoffen Anſtoß. Das erfte Jahrhundert diefer Uni. 


nge des Collegii A Hand eher 
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verhrät war alſo ſehr ſchlecht; doch mar das folgende beffer. 
Heinrich) der Friedfertige und Johannes Alberrus 1, 
maren groſſe Freunde und Betörderer der Künste und Wiſ 
fnfbaftten, und trug befonders der Erſtete altes beu, was 
mibrer Aufnahme dienen Eonnte; wie wohl auch der andee 
es an nichts ermangela hei ; nur Daß er den Mufen ju jeitig, 
im Jahre 1576, durch den Tod entriffen ward. Der Dors 
mund feiner annoch jungen Bringen war Hertzog Ulrıcus, 
ein aelehrter, Frommer und gnädiger Here. Diefee beieigte 
ſich ſir das Wohl der Acadeinie nicht mweniger forgfältig 
und wachſam daß ihm auchnach feinem Tode, aus Ver⸗ 
ordnung des Coneiliüi Academici, 20. Führe Annıve. aria 
Viriciana ju Ehren celebriret wurden. Im Zahre 1590. 
ward Wulhelm, Herkog von Liefland und Curlamd; 1591, 
Frideriei 11 Königs in Dänemarck, Erg» Pring ; und 1594. 
ein Hertzog zu Braunſchweig ımd Lüneburg, als Rector 
Magnificus er wehlet. Im Fahre 15 19. bielt Diefe Acode- 
une, inter dem Kedtorsm Joachim Schoͤnermarcks ıhr 
weytes Jubileum Academicum, Im zojährigen Kriege 
erlitte fie wiederum fehr viel, Doch ütfie, jet dem Antrirte 
der Regierung Sr Dürehlaudinofeie Gultvi Adolphi, 
Hertzogs zu Mecklenburg höchitielinen Andenckens wieder 
empor gekommen, und hat in allen Facnäten wackre und 
mügliche Minmer achabt, BieUniverfität iſt auf ven Et⸗ 
urter und keipziger ‚Fuß geſetzt. Ihre Unterhaltung ges 
icht zur Hölffte von dem Hergoge, und jur Halfte von 
dem Rathe. Die Herrfchafft, fo von der Stadt Roſtock 
benennet wird, beareifft, auffer diefer Stadt, noch folgende 
Aemter, Städte und Klöfter: Risom, Dargun, Dobıan, 
Gnoien, Laga, Marlom, Peskor, Nibnis, Galmas, 
Sulte, Schwan, Teßin und andre ; wird zur Rechten 
durch die Ribnig von Vor⸗Pommern unterftrieden, und 
Hränget oben an die Oſt ⸗ See; zur Lincken an das Herhoe⸗ 
thum Mecklenburg und Fürftenrhum Schwetin; unten 
aber an das Fuͤrſtenihum Wenden, und iſt s. Meilentang 
und breit. Als nach dem Tode des letztern Kömgs der Obo⸗ 
briten und erften Hertzogs zu Mecklenburg, Pı bislzi, deſ⸗ 
fen Sohn Hei in, und deffen Bruders Cohn 
Nelotus um die Erbfolge ftritten, bekam der letztere um Das 
Jahr 1151. diefe ſchafft Durch Hilfe der Dünen, 
als ein kehn von . Nach feinem Tode um Jahre 
1154. fiel fie an gedachten Burewin 1, zurück; ward aber 
deffen juͤngern ohne Burewin IT, ju ‚ welcher dee 
Siadt das Fübifche Recht gab ;unter deffen 4, Soͤhnen er⸗ 
hielt ſſe Burewin IIT, der eine befondere Linse ftifftere, die 
ch in feines Sohnes Woldemari Sohne Nicloto, mit dem 
ernabmen, das Roſtockiſche Kind, endigte. Diefer Nie 
elorus trat den Dänen die Herrichafft ab, Vieaber hernach ⸗ 
mahls als ein Lehn von Dänemard dem Hergoge von 
Mecklenburg, Heintichen dem Loͤwen, im Fahre 1325, 
übergeben wurde. Der LchnNexus ward endlich unter 
Hertzog Albrechten IT. der König in&chmeden ward durch 
einen Vergleich wwiedererlaffen. Von welcher Zeit an fie 
freu und ruhig ben den Hertzogen zu Mecklenburg geblieben. 
Sie ward zwar im Zahre 17 12. von den Schweden einge 
nommen ; aber doch auch bald wieder verlaffen. Ingleichen 
ward fie im Jahre 17 15. vonden Dänen, und 1715, we⸗ 
gen Streitigkeiten zwischen dem Hertzoge, der Stadt und 
dem Adel, von den Ruſſen befegt, aber auch wieder verlaß 
fen, umd im Zahre 17 19, durch Die hohe Kayſerliche Cum- 
miflion in ihrem alten Privilegio und Gerechtigkeiten wie⸗ 
dereingelegt. Im Jahre r+a9. iſt fie reformiert worden, 
und zur Edangeliſch Latheriſchen Religion übergetreten, 
Es werden auch daſelbſt =. Meffen gehalten ; 1) nach 
fiingften; 2) auf Michael. Diefe Stadt iſt ieko die 
ergogliche Refideng. Das Yahrzeiden von Roſtock 
ki ehedemdie Zahl 7. geweſen ſeyn. Manführer wenige 
ens Folaende alte Reimean: 
Sven Thären tö find Mrarien-Rarce, 
Säven Straren von den groten Marche, 
Saͤven Dähre, fo da gohn ro Lande, 
Säven Roopmanns. Brüngen by dem Strande, 
Säven Thören, fo np dem Ratbans ftabn, 
Saͤven Klocken, fo da däntich ſchlabn, 
Säven Linden up dem Roſen⸗ Gabrden, 
Das [ind der Roſtocker Bennenwabrden, 
Sit: Dirk: 


1195 Roſtock 
Diefe Stadt if dom Mühlen-Thore Bid.dih Strande 


über das Stein» und Kröpelienfifdye Thor, mit einem bos | 


en Walle und guten Mauern umgeben ; Aber von dem 
—— über Se Ber be Di —— 






dre hur mit einer Mauer allein, auſſer daß bed 
es hore einige kleine EEE EN zu Alan — ind. m ale . 
haufe foll fhönes Krieg Stücken vors 
gran feou. Sonftitt —— wi Dr 
Stadt fol inihren Un 2200. Geom —5* 

Me a alſo men 
Helle mahen Es jtzweneifen Regineht a | 
der Kath, ge dehabemhre he 

‚ KiosundSyndicos, a is Dee 
3 Da eat eh Hin Graf ber 


din Breifim Zelde, oder ein Ochfen.Kopf 
a ao hl ah | ich  Exon 
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Rimini, — Rem umdOcricoli, 24. Meilen von 
een diefer Srädre,und 25, Meilen von der andern, 


"ROSTRENEN, ein Flecken in Tranckreich, in Bretagne, 
in der Diesces von Riinper, 4. Meilen von Karhaiz, auf der 
te,6. don Pontivy und 9.bon Moncontour. Marz, 

- ROSTRUM CANTIRE, fiehe Cap de Cantire. 

'ROSTRUM NEMAVIE. eine Stadt in Vindelicien, 
Sie wird indem Irineracio des Antonini, an der Straſſe 
von Laurisaum nad) Rrigantia, wiſden Argipurg und 
Campodunnm, 25. Meilen von dein erftern Diefer läge 
und 32. Meilen von dem andern bemercket. Simler fügt, 
es fen heut zu Tage Memmingen. _ Mart, 

ROSUS, eine Stadt, fiche Abufur. 

Roswag, ein feiner Oct im Hergogthume Wuͤrtem⸗ 
berg, ohnweit Bapbingen, ander Eng in das Maulbruns 
ner Kloſter Amt gehoͤrig, ift wegen feines guten Wein⸗ 
wachſes bekannt. Baſel. Lex. Fortf. 

Roswangen, oder Roswein, ſiehe Roßwein. 

Ror, ein Fluß im Canton Appenzell, in der Schweiß, 
welcher ben dem Dorffe, Auf Goͤß genannt, entfpringet, 
und bey Bolterfteumen, eine halbe Meile unter dem Fle⸗ 
cken — ſich in die Sitter ergieſſt. Stumpf 
L.V.p 

Kor, Rork, Rotr, ein vormahliaes Kloſter und Abtey, 
Benedictiner- Ordens, im Bıhthume Sregfingen, und dem 
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Münchifchen Pfleg-Berichte Waſſerburg, nahe din dem 
Inn Fluſſe zwiſchen Rofenheim und auf einer Hoͤhe 
gelegen, Vor dieſem find die Grofen — —— bes 


kannt gemefen, welche man ausdem Gefttlechte derer vom 
afferburg zu ſeyn vermuthet. Zweh Pater imd 
ohn, Conrad genannt haben diefes Klofter geftifftet, mel 
de Stiftung von dem Kayfer Hencico im Jahre — 
und Friderico II, im Jahre 1226. beftätiget tworden Den 
fiedenn auch beide darinnen begraben I 
fier no For * —9 ret —— 
dem dieſes Kloſter gewiſſe Erb, Aemter gehabt, und 
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Im Fahre 1729, windebep Anroefenhei 
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——— ums 

öcben, Mark. : Faillor, " 

Bortach, eine Stadt, fiel 
— CAMPUS, 


a —5— der Stadt Trento, * — 


aond in Longebard. L. I. e 
ROTAN, oder Ruatan, — in Nordi 







in dem Meer, Bafen von Honduras, al 
der Zuful Guanej, Murt, 


Bat Da inige halten ee ar 
sen die Deutſchen Steeifferegen ee te St Be 
buc des A ee ani, d von Kotb 

kauffte es nebſt der darzu gehoͤrigen ſchaf Fahre 
1516, mit Brwilligupg Des ade des Reichs, von 
dem es unmittelbar zu Yehn gieng dem Canton Sclorhutn, 
welcher fo dann diefe Herrichafft der DBoigtey Dorneck 


Mu hat. Fr * ——— 

orburg, ein Ber otenbı 

Roeby, ein Staͤdtgen auf An 8* 
land, an einem Arme von der See. Ein 3 
ftardte Uberfarth nach Holſtein. Hůbn. SoL. il, 

Rote, ein Fluß in Sad, Dan, fobev Rotterdam in 
die Maas fällt, .3.L, 

Rotebro, ein Pleiner Det in der —— 
Schweden, 3. Meilen von Stockholm gegen d 
legen. Huͤbn. Z. L. 

ROTELANDIA, fiehe Rutland. 

Rotemann, ein Flecken in dem — Pago 
et in dem ABeftlichen Theile u 4 

alcken 

ROTEMBY, eine Stadt, fiche Ronneby. 

Botenberg, ein groffes Holg und Gebirge auf dem 
Hartze, nicht weit von dem Schloſſe Hernbera,inder alten 
Grafſcafft kLutter⸗ —— allwo ſich vnterſchie⸗ 
dene Glaßhůtten ein Huͤb n.ZL. 

Rotenberg, Rotenberga, eine ehemahlige Feſtung und 
Schloß, 3. Meilen von Nürnberg, von — — 


ne 


2197 Rotenberg _ 


einem siemlich hohen Derge, an den: 


lincken Hand, auf 
äufferften Grängen der Ober⸗ Pfalggelegen. Cie heißt 
darum ‚weil das daſige Berq ⸗Schloß vors 
mahls mit rothen Ziegeliteinen gedecft war. Sie mar 
runde umher mit einem Graben umgeben ‚md das 
Shloß ſeibſt von den andern =. mit tundten ‘Palteyen 
und Waoͤllen befeitigten Gebäuden, Durch einen breiten 
Graben abgefchnitten. Das Schloß, welches das hins 
tere genammt ward, flelte ein irregulaires Fuͤnſeck vor, 
und ward auffer Graben und Mauern von 4. rundten 
Thürmen vertheidiget. In dem GSchloffe feibjt ftund, 
nebft den ngen der Sanerben, denen das Schloß 
lange Zeit gehöret, Die Schloß⸗ Kirche und eiliche Gewoͤl⸗ 
ber und Pferde«St le. Es iſt diefes Schloß in den als 
ten Zeiten eines der fürnehmften Raub /⸗Schloͤſſer in 
Deurfchland gervefen, bis es endlich von Der Stadt 
Nüuͤrnberg erobert, und als ein Königlich) Böhmifches 
Lehn mit feinen Pertinentien zur Ober⸗Pfaltz geichlagen 
ward, Manfinder in dem Xi. Jahrhundert, daß ges 
wiſſe Herren hiervon den Tittel gefuhret, und Das Hauß 
von den Burggrafen zu Nürnberg zu Lehn getragen. 
Diefe Behnfchafft har Kavfer Carolus IV, durch Kauf an 
fi) gebracht ; von deffen Sohne Wenzeslao das Schloß 
und Staͤdtgen, nebft der Capelle dem Pfalsgrafen am 
Rhein verliehen worden. Im Fahre 1478. har Otto, 
fam Rhein und Dergog in Bayern,das vordere 
—322 dem damahls abgebrannten Staͤdtgen, 
welchen man hernach Die alte Stadt genennet, neben 
dem Marefte Schneitach, an 46. Fraͤnckiſche Ritter, und 
alle deren Mit Hanerben, mit allen zugehörigen Ober 
und Nieder Borhmäßigkeiten, den Blutbann, Eent+ 
und Fraiß ⸗Obrigkeit, auch hohen und niedern Wildbahn 
verfaufft, und zu Affterlehn verliehen, doch mit Vorbe⸗ 
halt gewiffer Stuͤcke. Das hintere Schloß haben die 
halben Theile von Eonrad Scholten 
gebracht, undim Jahre 1 569. kam auch 
Der andere Theil deffelben an gedachte Ganerben, wor⸗ 
über fie von Chur⸗Pfaltz belehnet worden. Doch hier⸗ 
innen ift den Ganerben von dem erften Ehurfürften in 
Bapern, Maxmiltano, geoffer Eingriff gefchehen, daher 
fie endlich ſich genöthiger gefunden, alles miteinander an 
Chur /Bavern gegen 200000. Gulden zu verhandeln, 
wiewohl ihnen nachgehends 31000, Gulden abgebror 
chen worden. In dem Spanifchen Succeflions: Kriege 
bat ſich ChursBapern dieſer Feſtung mit groſſem Vor⸗ 
theile bedienet weswegen der Fraͤnckiſche Kreiß fie im Jah⸗ 
fe 703. auf Kapfers Leopold: Veranlaſſung mit feinen 
den Fraͤnckiſchen Kreißs Trouppen eingeſchloſſen, und 
noch in demfelben Jahre zur Übergabe genötyiget und 
gefchleifft. Daher koͤmmt der Vers: 
Rotenberga perit Leopoidi Cxlaris armis. 
Es iſt nachmahls Diefes Rotenberg don dem Kanfer Jo- 
fepho an die Stadt Nürnberg, gegen die aufgemands 
ten Kriegs. Unfoften, und gegen Erlegung oooo Rthir. 
überlaffen worden, Allein der Ehurfürjt vonder Pfalg 
fuchte fie wegen des Ruͤckfalls der übrigen Lande von der 
Bayerſchen Pfaltz au reducizen, und Heß fie im Fahre 1710. 
mit feinen Voͤlckern befegen. Durch den im Fahre 
1714.'u Raſtadt gefehloffenen Frieden iſt fie wieder an 
das Hauß Bayern gekommen. Die Nürnberger wa: 
zen zwar wachfam, und hätten den Drt gerne nieder 
an das Burggrafthum gebracht: aber Die darauf ver: 
wandten Unkoſten waren diemall vergebens, und der 
demolirte Motenberg geböret, als ein Lehn vonder Ober⸗ 
6, nach wie vor, dem Ehurfürften zu Bayern. Im 
1744. im Junio bloquirten Die Oeſterreicher die: 
otenberg, welches der Churfuͤrſt von Barern, 
nadıdem er es 1715. wieder befommen, wieder ziemlich 
ut befeftiget hatte, allein fie bekamen es nicht ein, meil 
fe wegen den Finfalls der Preuffen in Böhmen fich zurücke 
ziehen muften, Zübn. Geogr. TIL. TH. Hagers S.11.Ch 
“ Rortenberg, oder Astenberg, eine Stadt in Torol, 
am Fluffe Inn, von Schwatz zur Rechten, welche ihren 
rahmen von einem rothen Kupffer» Bergmercfe hat. 


Geogr. II. Th 
Horenberg, eine Bleine Stadt, Schloß und Amt unter 
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Steinhube, in der Graff hofft Schauenburs, in Yes 
phalen nach Heſſen⸗Caſſel gehörig. KGuͤbn 3. 
ROTENBIUM, eine Stadt, ſiche Ronneby. 
Rorenbüchel, ein Schloß und Herrſchafft in Obers 
Erain,a. Meilen von danbach, ſo einem Geſchlechte den 
Nahmen gegeben, nah deſſen Abgang es an die Grafen 
von kamberg gelanget, Daher eine Linie vom felbigem fich 
alfo nenmet, Huͤbn. 3.L 
Botenburg, oder Rotburg, ein altes und wuͤſſes 
Berg⸗Schloß am Hartze in der goldnen Aue, in Thinin⸗ 
gen, dem Fuͤrſten za Schwartzbutg / Rudelſtadt gehoͤrig. 
Es liegt zwifcyen dem ebenfalls wuͤſten Schloſſe Koffhau⸗ 
ſen imd Kälbra, und ſieht einem Steinhauffen aͤhnicher, 
als einem Schloſſe. Im Zahre 1292. ward es vum 
Kanfer Kudo!pho1, nebſt 66.Raub»&chlöffern jeritöhrer. 
Der Berg, moes ſehet iſt mit dicker Holtzung bewachſen. 
Bor dieſemn hat es ſeine eigne Grafen gehabt, die im 13. Sc- 
culo abgegangen. Hernach ward es den Grafen von Beich⸗ 
lingen zu Theil, von denen es an das Haus Schwarbburg 
gelommen Aufdiefem Schloſſe hat der heudnifcheAibgott, 
Pürter, geftanden, welcher anno) auf dem Schloſſe zu 
Gondershaufen gereiget wird. Übrigens befiche den Ars 
tickel Breiffberg. Falckenſteins Thuͤr Chron. 
Rotenburg, oder Rothenburg an der Tauber, Fat. 
Tuberum oder Rotenburgum ad Tubarin, it eineanfebnliche 
Reichs⸗Stadt in Frandenland, in der Marggrafichafft 
Anfpa d,gegen die Schwaͤbiſchea Graͤmen zu,an dem Taus 
ber· Fluſſe gelegen, welche ihre Erbauung vom Jahre 5 14. 
herimeeibt, wiewohl die "Burg fait 100, Jahr zuvor, von 
dem Hertzoge Pharamundo in Francken fol erbauet wor» 
den ſeyn. Was ihren Nahmenanbetrifft: fo it wohl am 
mahrfcheinlidjlen, daß fie von einer allda geitandenen 
Burg, die rothe Thürme gehabt,alfo genenner worden; da 
zumahldie Stadt nicht nur Thürmeim Wappen führet ; 
fondern audynoch ein Ort in felbiger anzutreffen, melcher 
die Burg genennet wird, allme noch einige Lberbleibiel eis 
nes alten Sd loſſes nebſt einer eingefalinen@apeke zu fehen, 
welches ohne Zweifel das erfte von den 3. Schloͤſſern, die 
dafelbit geilanden, geweſen it. Die E:chlöffer füllen mit 
folgenden Nahmen belegt worden ſeyn: Das erſte, ſo ſich 
ander Stadt befunden, Rorbeburg ; das andere, fo jens 
feit der Zauber geſtanden und von welchem ebenfalls noch 
einige Rındern zu finden find, Engeleburg ;das dritte, wel⸗ 
ches auf dem Berge hinter dem Spital gelegen Eßigkrug. 
Wenn von wem dieſe Schloͤſſer erbauet worden int nicht 
bekannt. Allan Anſehen nach aber iſt die Rotheburg wohl 
das aͤlteſte, weil von demfelben die gante Stadt den Nah⸗ 
men befommen. Diefe Stadt mar ehemahls das Haupt 
einer befondern Girafichafft ; und alsderen Beſitzer welche 
von den alten Hertzogen in Ftancken herſtammten, und ſich 
Giralen von Retenbutg an dee Tauber fchrieben, unter 
Kanier Henne: IV, Negierung, erblos abgiengen, Fam fie 
an das Reich. Kanfer Henricus V fehensfte folche,nebft dem 
Hergoarhume Francken, feiner Schweſter Sohn Contado 
UL in Schwaben, dahero ſich ſein Sohn, Hertzog ‚Friedrich, 
den Tittul eines Hertzogs von Rotenburg geben laſſen. 
Nach deſſen im Jahre 1168. erfolgten Abflecbensfoll 
Kayſer krideriens J. das Hertzogthum Francken dem Bir 
ſchof zu Wirtzburg geſchenckt haben, gleichwie er Die 
Stadt und Grafſchafft Rotenbueg, im Jahre 1172, 
oder mie andere wollen, rıgr. in Die reihe Frerheit ge⸗ 
fest. Sie bekam auf den Reichs⸗Toͤgen ihren Sitz und ihre 
Stimme gleich nach Nürnberg. Doc verorönete er zu 
gleicher Zeit die Birgataſen als Kabſerliche Anwälde und 
kandrichter dahin, die aber im Jahre 1352. auf Anhalten 
der Stadt, von Kahſet Carolo IV. wieder abgeſchaffi wor⸗ 
den. Was die Begebenheiten der Stadt anbetrifft; fo 
fetzte ſich diefelbe 1406, durch Erbauung ihrer Landwehr, 
im groſſe Gefaht und wurde von Bursgraf Friedtichen u 
Nürnberg belagert, auch im Jahre 1408. gar indie Acht 
erfläre. Hernach fielen der Biſchef zu Wuͤrtzburg, 
Johann, umd die beuden Burssrafen, Hansımd Fries 
drich, in Die Rotenburger Landwehre ein, und nahmen 
Haboltzheim, Entiehe, Mortenberg, wie auch Gammers⸗ 
feld weg, und machten über diefes noch wegen Lin hal ſchon 
Anflalt, Es ſchlug fich aber der Kapier — ins 
te} 
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Mittel, und that den Ausfpruch, daß der Ehurfürft zu 
Maong und der Graf Eberhard zu Wuͤrtenberg 5.Chlöf 
fer ihren Händen nehmen, und felbine noch vor Jacobi 
zu Grundabbrechen folten. Gedachte Land ABehrift mit 
einer lebendigen Dede, Graben und unterſchiedlichen 
Thuͤrmen und Riegeln verjehen ; an mandyen Orten find 
an jtatt der Hees, Gräben, Seeu Berge, Holt‘; an 
Theils Orten ſtehen aroffe ausgehauene Steine, mit der 
benachbarten Stände, und der Stadt Wappen bezeich, 
net. An der Heeg befinden fich folgende Land» Thürme, 
welche alle mit Doppelhacken verfehen find : 1) Steinas 
cher / oder Anuegunders a) Habelfeers 3) Ohrenbacher⸗ 
Reichatts ⸗ Roder 5) Harbacher / 6) Eilienthalers 
. 7) Heimbergers 8) Funckſtaͤdter ⸗ 9) Rohr⸗Thurm. 
An der Landwehr liegen folgende S : Bodens 


Leugen⸗ 

Nortenberg, Reicharterod, 
Seldeneck, Schrotzberg, Steinsfeld, Wil⸗ 
Im Jahre 144 1. hatte eine ſchlimme Motte, 
unter welcher viele von Adel waren, ſich zuſammen ges 
than, und raubte in Francken und Schwaben hin und 
wieder auf den Straſſen; fonderlich fiel fie den Städten 
Rochenburg, SchwäbiihrHall ſeht beſchwerlich. Sie 
fahen alſo kein ander Mittel, als diefer Laſt ſich felber zu 
—— zu welchem Ende Rorhenburg, Hal, Ulm, 
Mördlingen, Erlingen ſammt noch einigen, welche Mann⸗ 
ſchafft mufammen brachten, das Schloß Mavenfels, als 
den Aufenthalt diefer liederlichen Geſellſchafft zu belagern. 
Rorbenburg gab hierzu 99. Dann, mit Buͤchſen Puls 
ver und andern Gewehr verfehen, worunter fich 40. Mann 
zu Pferde befanden. Zu Schwaͤbiſch Hall ſieſſen die 
Trouppen jufammen, giengen vor gedachtes Mayenfelß, 
belagerten folhes, und richteten Stutm⸗ Boͤcke Dafürauf, 
weil die Stücke zu der Zeit noch nicht recht befannt waren. 
Sie untergruben auch einen Thurm, daraus ihnen viel 
Schaden geſchahe; iedoch die Belagerung verzog ſich bis 
auf Egidi. Weil aber die Belagerten fahen, Daß das 
Schloß unmöglich zu erhalten wäre : fo verlieffen fie es 
heimlich. Einige Adeliche Weiber rwolten fid) falviren; 
allein fie wurden gefangen, und fagten aus, daß dag 
Schloß leer Mehe. Darauf murde es geplündert und 
. Mad) dieſem wurde Rochenburg, im Jahre 
1e52.von Marggraf Albrechten erobert ; gleichwie fie 
ſich denn auch 1651. andie Schmeden ; und noch in eben 
demfelben Jahre an die Kavferliben; in dem folgenden 
abermahls an die Schweden ; und wiederum aufs neue 
an die Kanferlichen; endlich aber 1545. an Die Frantzo⸗ 
fen ergebenmüffen. Bey dem im Fahre 1598. erfolge 
ten Finbruche der Frangofen wiederftund fie deren An⸗ 
foderumg, und ließ ſich durch Feine Gewalt zur Contribu- 
tion jreingen ; fondern rar feit entſchloſſen, ſich auf das 
äufferfte zw wehren, fürnehmlich , da Er. Fuͤrſtliche 
Qurcblauchtigkeit von Bayern ihr in Zeiten mit einem 
guten Succurfe beuftunden , auch Eurg darauf ſelbſt nach 
Rothenburg kamen. Daher wuſte ſich das Frangöfls 
fehe 1500. Mann beſtehende Hetachement nicht beſſer zu 
rächen, als daß fie im Rothenburgiſchen Gebiethe 17. 
Dörffer anſteckten, morunter auch verſchiedene völlig abs 
brannten,die aber alle durch Des Magiftrars kluge Borficht, 
als auch ausmärtiger Hände milde Beyſteuer gantz neu 
erbauet, undinguten Stand gefegt worden. Was die 
Negierungss Form betrifft, fo it mohl auffer Zweifel, daß, 
folange fie unter Edler, Gräfliher, Burgaräflicher und 
SHersoglicher Gemalt ſich befunden, fie als eine Lands 
Stadt tractiret worden, die von ihrer Obrigkeit Befehle 
annehmen müffen; da denn benihr zu der Francken, und 
CaroliMagni Zeiten, die Örafen oder Edlen ihre Richter 
geweſen, undihr das Mecht nefprochen. Was es aber 
vor der Zeit mit dem Stadt-Megimente, wenn es anders 
alfo zu nennen iſt fuͤr Bewandnis gehabt, läßt fich fo genau 
nicht ſagen: es fen denn, daß man das, mas Tacitusde Mo- 
ribus Germanor. Cap, XI. von allen Deutfchen Städten 
gefagt, auch aufden gang alten Zuftand der Stadt Ro⸗ 
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thenburg appliciren wolle. Nachdem aber felbide durch 
Kayſer Fridericum 1, zu einer Reihr-Stadt gemacht wor⸗ 
den: fo hat ſich nothwendig audy die Regierungs ⸗/ Form 
geändert, welche die Geſchlechter oder Patricii gang allein 
an ſich gebracht gehabt, alfo ein Ariſtocratiſch Regiment 
getührer, von welchem die übrige Bürgerfchafft gantz 
aus geſchloſſen war. Allein eben Diefes gab der Bürgers 
ſchafft im Zahre 1441. wider jene, denenfie aufdas aufs 
ſerſte gehaͤßig mar, zu einem groffen. Aufftande Anlaß. 
Ob nun wohl verfchiedene Parricii ſich damahls aus Ro⸗ 
tbenburg hinweg, und theils nach Nürnberg, theils an⸗ 
derwaͤrts hin ſich wandten: ſo konnte dieſes dennoch die 
innerliche Unruhe und Misvergnügen nicht ſtillen; ſon⸗ 
dern die Buͤrger drungen durch, und brachten es ſo weit, 
daß im Jahre 456. ein Vergleich getroffen ward, vers 
möge deſſen fie hinführo der Obrigkeitlichen Aemter eben⸗ 
falls theiſhafftig ſeyn ſolten, zu welcher Herſtellung des’ 
innerlichen Ruheſtandes einige der benachbarten Reichs⸗ 
Städte das ihre mit begteugen. Seit dieſer merckwuͤrdi⸗ 
sen Veraͤnderung iſt das Stadt, Keniment allezeit aus: 
Geſchlechtern und Bürgern gemifcht gewefen, und beſte⸗ 
bet jelbiges ausden innern und äuffern Raıhe ; dadon ſe⸗ 
ner 16. Perſonen; dieſer aber go. ſtarck iſt Ein Burs 
sermeifter bleibt nicht laͤnger, als ein halb Jahr, in feinem 
Amte; alsdenn wird ein andrer erwehlet. Die Schiffe 
ren, Prafidenten-&tele , und Hofpital» Bermefunaen, 
dauern ein Fahr, foßen auch, vermöne nur befagten Beer: 
geichs, alle geändert, und die ſolche verrichten, daſſelbe 
Jahr dem Rathe gar nicht beywohnen. Der äuflere‘ 
Kath, der halb aus Geſchlechtern und halb von der Buͤr⸗ 
gerfchafft gemacht wird, waͤhlet die andern, als die Burs 
germeirter, Schöffer und Bauherren, und diefe muͤſſen 
jenem fchören. So offt den Kriege oder Frieden, Forti- 
fications· Weſen, oder neuen Anlagen in handeln iſt, muß 
diegange Bürgerfchafft zufammen geruffen werden, Die 
durch ihre Vorſteher ericheiner, und des Raths Begehren 
mit anhoͤret. Im übrigen befinden ſich fo wohl in dem 
innen, als äufieen Rathe fünf Bürgermeifter, Der 
innere Bürgermeifter erwaͤhlt fich einen aͤnſſern, und, 
der regierende heißt fodenm der Aınts » Bürgermeis 
ſter. Den äuffern Kath machentbeils Gelehrte, cheils 
Bürger aus; jedoch muͤſſen die fürnehmlich eines - ums 
tadelhafften Lebens und Wandels feyn. Die Stadt 
Aemter find folgende: Das Kriegs/Amt, welches 
aus einem Bürnermeifter, 2. Raıhsheren, davon einer 
aus dem äuffern Rathe it, und einem Secretario beftehet ; 
das Steuer» Amt , Davon der Burgermeilter Ober⸗ 
Steuermeifter genenner wird, Der mittlere Steuerer iſt 
ein Rathsherr; und der Auffere & teuerer wird aus dem 
äuffern Rathe genommen; das Rithter-Amt hat feinen 
Prefidenten und 2. Natheherrn, einen im innern, umd eis 


nen im äuffern Rathe; das Bau,Amt, meldyes eininnrer 
und auffrer Raths⸗Herr verfchen ; Das Vormunds⸗Amt 
wird bon 2. innern umd 2. äuffern vertvals 


Herrn 
tet; das Wild⸗Bahns⸗Amt, welches 2. innere Raths⸗ 
Herren unter fi) haben; das Prag» Amt, mo alles 
Mehl, das indie Stadt koͤmmt, vorher germogen werden 
muß, verrichten die Bormunds s Herren zugleich mit ; 
die Almofen- Pflege, befleht aus einem Burgermeiſter, 
melcher der Almofen- Pfleger genannt wird, und 2. Her 
ren aus dem auffern Raihe. Zu felbigen find fo wohl 
alte Stiftungen gefchlagen, die vor dem an Klöfter oder 
Altäre vermacht geweſen, als auch noch neue hin ge⸗ 
nommen worden, Dierüber werden noch möchentlich 
zu beffeen Ausfommen einmahl Almoſen gefammiet. 
Man verforget Daraus nicht nur einheimiſche, denen zu 
gemwiffen Zeiten, oder wenn fie etwas benöthiget find, ein 
gefchtes ausgetheilet wird : fondern es haben ſich auch 
Fremde einer milden Beyſteuer daher zu getröften. Hier» 
aus erhellet, daß das Regiment der Stadt aus einer 
Ariftocratie und Demscratie vermifcht iſt, ob es gleich 
einige in Zroeifel ziehen, und behaupten toollen, es feg nur 
ariftocratifch. Was hiernechft Die Lage Der Stadt 
Rorbenburg betrifft : ſo ſtehet felbige Theils auf einem 
ziemlich hohen Berge , a 
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Thal hinunter, daher ihre Geftakt faſt einer Bauten ähnlich 
fallen will. Auf gedachtem Berge find noch einige le⸗ 
berbleibſel von der alten Burg zu ſehen, welche in die 
Stadt mit eingefaßt ift. Auf felbigen Platze befinden 
fich etliche groſſe Linden, wo jährlich 2. Vieh» Märcfte 
gehalten werden, Beil fie nun theils an, theils auf 
Bergen liegt, fo vergleicht man fie desfalls mit der Stadt 
Jeruſalem. Es hat auch im Pabftihume einen Gang 
von der ‘Burg hinunter nah dem Tauber⸗Grunde zu ge⸗ 
habt, auf welchem abgemeifen gervefen , wie weit Chri⸗ 
ftus mit feinem Ereuge bis an den Delberg gehen müfs 
fen, auf meldyem fich viele ſteinerne Bilder befinden , die 
aber iego mehrentheils eingeaangen und zerfallen find, 
Ihre Fortification iſt noch yiemlich, beſtehet aus einer gu⸗ 
ten ſtarcken Mauer, verſchiedenen Thuͤrmen und Ronde- 
len. Auf der —— iſt ein Wall, trockner Gra⸗ 
ben, ſammt etlichen Bollwercken, welches alles noch gar 
fein angelegt iſt, auch auf den Nothfall verbeſſert wer⸗ 
den Fönnte. Und eben dieſe ihre Lage verurſacht, daß 
einem Feinde ihre Attaque ſchwer fallen follte, indem von 
der Ebene her lauter Blachfeld, und weil Feine Vor⸗ 
ſtaͤdte vorhanden find, allenthalben mit Stücken beſtri⸗ 
hen werden. An der andern Seite hat fie ein tieffes 
Thal, weldyes die Tauber mit ihrem Waſſer benetzet. 
Sonſt hat fie auhein Zeughaus. Dbaleich von groſſem 
Geſchuͤte nicht vieles vorhanden ift, foift Doch das Anwe⸗ 
fende zur fattfamen Bertheidigung der Stadt hinlaͤng⸗ 
lich. Die Buͤrgerſchafft it gar zahlreich, mit Gewehr 
toohl derfehen; weiß fich deſſen auch) noch gut genug zu ges 
brauchen. Die Lufft und das Clima, darunter dieſe Stadt 
liegt, itüberaus gefund, der Boden, ſammt den dazu ge⸗ 
bhörigen Gebiete, an Wein, Getrayde und Obſt dermaſ⸗ 
fen fruchtdar, daß fie insgemein der Borraths, Keller von 
Francken genennet zu werden pflegt. Das Waſſer ift 
gut. Doch will ſich bisweilen inder obern Stadt an le 
bendigen Brunnen einiger Mangel ereignen, Dieſem 
Waſſer⸗Mangel einiger maffen abıuhelffen, hat man ein 
Waſſer über einen Berg auf den Klingen» Tharm gelais 
tet, von dar es zu der Einvohner Morhdurfft gebraucht 
mird. Die Stadt hat feine nnd deraume Strafen, die 
aber ihrer Yage halber nicht alle eben; fondetreinae anf 
Bergengeben. Die Häufer find not ziemlich wohl er⸗ 
bauet, ob fie gleich) den Nürnbersii hen mitt aleich Forms 
men. Die Einwohner find freumdiit, höflich and beicheis 
den, und halten ihre Haͤuſer reinfich und fauber, Main fins 
Det, mie gedacht, Feine Borſtaͤdte daſelbſt, weil diefelben im 
Jahre 1204. um Theilin die Stadt einaerückt, und da · 
mahls die Stadt zum erſten mahle vergroͤſſert, und die Roͤ⸗ 
der- Galgen / und Klingen ⸗Gaſſe mit iheen Thuͤrmen und 
Thoren erbauet wurden. Im Jahre 1417. mard fie in 
die ietzige Geſtalt und Groͤſſe gebracht. Iht Gebiete iſt 
jiemlich weitläufftig, und mit einem Zaun und Graben 
nmfaßt, welches fie die Randruehre nennen, und im Yahre 
1430. angelegt haben, um weiche Zeit fie auch die Thuͤr⸗ 
me, foin den Graben und Zwinger ftehen, wie auch den 
Thurm bey Kammereck aufgeführt. Es wird ſelbiges in 
2. Theile abgeſondert, als den Zwergmeher, und den Gau, 
deren ieder 2. Lands Boigte hat, welches allemahl die 2, 
oberften Bürgermeifter find, Allemahl, wo eine Haupts 
Straſſe hinaus geht, iſt ein Thurm erbauet, der mit einem 
Waͤchter verſehen iſt, und an welchem der Zoll einaenom» 
men wird. Shore werden 6. ae chlet: 1) Das Kalck⸗ 
Thor ; 2) das Rerher-Thor ; 3) dar Hofpiral Thor, 4) 
das Eober » Zeller» Thor; +) das Bra Thor; 6) das 
Klinge Thor. Im Zahre 1542. mard die Warten an 
den Hofpital» Thore; 1556. die vor dem Hoſpital⸗ 
Thore; 1587. die Paſtey am Klingen» Thore, ger 
en den Furgen Steig; 1596. das Auffere Burg⸗ 
hor; 1615. die Pafieh an dem Merhers oder Mäder 
Shore, erbauet. Jedes derfelben ift mit einem hohen 
ftarcken Thurme derſehen, von dar man ins Band einen 
angenehmen Prolpeit hat. Das Rathhaus prefent'set 
ſich anfehnlich, daß man auch, nach Nürnberg, feines aleis 
chen in Feiner Fraͤnckiſchen Stadt finden wird, an wel⸗ 
ches im Jahre 1473. den 2. Merk der erite Stein ges 
Geograph. und Crit, Zexic. IX, Theil, 
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legt worden. Der Thurm, der auf ſelbigen ſtehet, iſt 
darum merckwuͤrdig, weil er vom Dache ans erbauet it, 
und doc) eine ziemliche Höhe hat, von welcher man Die 
gange Stadt überfehen Fan. Ehe dieſes Rathhaus er⸗ 
bawet wurde, waren, ſchon 2. Kathhäufer abgebrannt, 
das erfte im Fahre 1240, welches da fund, wo ietzo das 
— oder Tantz ⸗ Haus iſt. Das andere, welches ac 
anden, mo Das ietzige ſtehet, brannte im Jahre ron. 
am Sonntage Oculi, ab, Unter den dafelbit b:findtis 
chen Kirchen iſt die zu Sr. Jacobi die fürnehmite, und 
mard im Fahre 1373. erbauet. Sie iſt ein anſehnli⸗ 
ches Gebäude, inwendig fauber ausgeyiert, wie vohl 
nad der alten Art erbauet, und ift wegen ihrer doppels 
ten Orgel berühmt, dergleihen man fo leicht in Peiner 
Stadt findet. Auch war in derfelben fir einigen Fahr 
ven ein fogenanntes Geigenwerck zu fehen, welcher ein 
Morhenburger kuͤnlicher Bürger erfunden, und auf cine 
gang beſondere Art geſpielet werden muſte. Man ei⸗ 
get auch in dieſer Kirche, in einem Crucifixe, ein Glaͤß⸗ 
‚gen mit einigen Teopfen Blüte von dem HErrn Chri⸗ 
fto, welches von den Roͤmiſch⸗Catholiſchen mit beions 
derer Andacht verehret worden, Hiernächit ift die Ho⸗ 
ſpital / Kirche die vornehmſte. In Diefer, und in der nes 
dachten Jaecobs/Kirche allein wird das Helige Abends 
mahl ausgetheilet, in der andern aber nicht. Hernach 
iſt die Kirche zu St. Wolffgang vor dem Klingens 
Thore, in welcher aber ordentlich nicht geprediget wird. 
Die Johanniter⸗Kirche wird ebenfalls nicht gebrauchet. 
Die Capelle aber B. Virginis, auf dem Mich Marstte, 
iſt in gutem Stande, und wird woͤchentlich 4. mahl Betr 
Stunde in felbiger achalten. Don andern öffentlichen 
Gebäuden it der St, Georgen» Beann, oder der Her⸗ 
terich, der im Jahre 1445. gebauet worden; und dent 
der Klingen» Brunn, dem man im Fahre ır%9. in die 
Stadt geleitet bat, und deifen fon Crwehnung geſche⸗ 
ben, vor andern fehensiwirdig. - Zur Werpflenung der 
Armen find, wie frhon aemelder, au Neranftaltungen 
gemacht, wozu das Hoſoital aemıdmet, welches ein fei⸗ 
ts Sebäude it. Inter Die oͤffentlichen Gebaͤude gehoͤrt 
auch die Roß Mühle, welhe mit 12. Gaͤngen verſchen 
iſt, aber nur im aufferiten Nochfalle gebraucht wird; 
Die Schäfer in diefer Gegend haben einen gar fonders 
baren Gebrauch, indem fie in 3. bis 7. Fahren einmahl 
Dienflags nach Bartholomei, von 3. Meilen uuſammen 
kommen, und indie St. Wolfgangs Kirche in Proeeflion 
jur Predigt gehen. Die 2. Vorſteher gehen ihnen vor / 
an, Führen fie unter einer Schäfer / Mat nach gedachtet 
Kirche, nnd von dar in ihr Wirths/Haus, sum aöldenen 
Lamme genannt, allwo ſie ſich luſtig machen und ſodann 

auf oͤffen lichem Marckte einige Stunden lang herum tan⸗ 
Bert. Wenn ein Handwercks⸗Purſche ohne Erkaubniß + 
ſich unter fie mifcht ; fo werffen ſie ihn in den groſſen Roͤhr⸗ 
Kaſten, den Hertrich. Dieſes mird.der Arten’ Tand 
denennet. Tages darauf nehmen fie eine Gans führen 
fie an einem Bandein Proceflion auf den Marckt. allwo 
ihr einer vonihnen den Kopf abhauen maß. Und damit 
er felbigen nicht fogleich treffe, Heben fie Der Gans umters 
wegs oͤffters Wein zu trincken, damit fietanumelnd merde, 
und ihrem Enthalſer miche file halte. Woher ſich diefe 
Gewohnheit fehreibt, iſt unbekannt. Auch in dieſe Stade 
vom Rayfer Ludovico, im Jahre 1340. mit einer Meffe 
berfehen worden. Diele füllt auf Wicolai. und währe $, 
Tage. Hieruͤber hat fie noch 4. Jahrmaͤrckte: ) Um 
Jacobi; 2, auf Bathalomæi; 3) m Martini, welcher det 
Kalt-Marckt heißt; 4) auf Mit Falten, der erft kuͤrtzlich 
angelegt roorden, auf welchem zugleich auch Vieh ⸗Marckt 
it. Die z. erſten fchreiben ih vom Kanfer Rudo'plır £, 
der. Was endlich den Zußand der Religion anlanget fo 
iſt es ausgemacht, daß die Einwohner inden alten Zeiten 
Herden geweſen, bis fie endlich mit gang Deutſchland zum 
Ehritlichen Glauben gebracht worden. ° Die, Franciſca⸗ 
ner beſaſſen ein anſehnliches Klofter, welches fih auf dem 
Dieb: Marcktebefand. So hatten auch vomden Urſcli⸗ 
ner⸗ Nonnen ſich eine Geſellſchafft eingefunden; denen die 
Stadt ebenfalls ein Kloſter zu bauen vergänhte, wovon 
9 99 noch 
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noch iego einige Gebäude ſtehen. Bey der Roͤmiſch Ca⸗ 
tholiſchen Religion verblieb Die Stadt bis in Das XVI. 
Jaht hundert, da fieim Fahre 1 544, die Evangelifche Lehr 
re annahm, bey der fie bisauf Die gegenwaͤrtigen Zeiten ge⸗ 
blieben iſt. Im Zahre 1530. fandte fie einen Adgeordne 
ten aufden Reiches Tag nad) Augſpurg, mo die Augfpurs 
giſche Conferlion übergeben ward. Nachdem den Prote⸗ 
flantifchen Ständen in em Friedens⸗ESchluſſe die Jura 
eirca lacea wieder eingeräumet worden, hat Rotenburg 
ebenfalls ihr eigen Conſiſtornun errichtet. Es beſtehet ſol⸗ 
ches aus 3. Ober⸗Bürgermeiſtern, den Superintendenten, 
dem Veſper ⸗Prediger und einem Capellan, welcher bey die- 
ſem Collegio Scriba heiſt. Es führer foldyes zugleich Die 
Infpedtion über das Gyımnafium , welches gar fein einges 
richtet, und mit 7. Elaffen und eben fo vielen Preceptoribus 
verfehenift. Es werden gleich darinnen 12, Alumni uns 
terhalten, denen aus den Kloiter-Stifftungen, der Johan⸗ 
niter- Pflege, und von andern dahin vermachten Legsten 
ihr Unterhalt gegeben roicd. Nicht weniger ift die Stadt 
auch noch mit einer jjiemlichen Bibliotheck verfchen, deren 
Infpettion alemahl dem Reclori des Gymualı: aufgeiras 
gen iſt. Sonſten ift auch noch zu gedencken dab der Deuts 
fche Johanniter» Ritter » Orden ehedem in der Klingen 
Gafle ein geriffes Haus nebſt vericyiedenen Sinfünffien 
gehabt. Es hat aber der daine Rath ſolches Füuflihran 
ſich gebracht, und Buͤrger ⸗/ Wohnungen daraus gemacht. 
Indeſſen hat gedachter Orden doch noch ein Haus in der 
Stadt welches in der Schmiede · Gaſſe ſteht. Es gehoͤren 
viele Einkuͤnffte von denen im Rothenburger Gebiete lies 
genden Gütern darzu Es hat auch verſchiedene Aecker 


und Weinberge. Der Drden läßt es durch einen Derwals 


terbeforgen. In was für guten Credit die Stadt ben den 
Roͤmſchen Kanfern geitanden,ift aus den ihr erteilten Pri- 
vilegis zur Önugezuerfehen. Das allererite, fo viel man 
aus den Sachrichten fehen Fan, gab ihr Rudolphus I. im 
Sabre 1274, und beftand darinnen :, ) Sollten alle Bürs 
ger und Einwohner unter dem Kanfer und Des Reichs bes 
fondern Schuge ftehen, und nicht für ein fremdes Gerichte 
gejogen werden dürffen, =) Sollte das Zent-Serichte in 
feiner bisherigen Einrichtung verbleiben ; 3) So ferne die 
Stadt iemanden in die Ahr erklärte, ſollte fie jolches dem 
KHeiche kund hun, und der Banniſirte nirgende als in Ro⸗ 
thenburg felber davon sbfolviret werden koͤnnen; 4) Soll⸗ 
gen die Fürger und Inwohner ihre Reichs⸗Anlagen nach 

gebrachtem GFebrauche abjuſtatten befugt fun; 5) 
Sollte fein Ausländer einenKotenburger Bürger gu einem 
Duel! ausfodern Eonnen ; 6) Solllen alle und iede, Die die 
Rotenburgiſche Meffe befuchten, anf eine Meile Wegs 
vonder Stadt in des Kayfers und Reichs ungeftöhrtem 
Schuge feon ; 7) Sollten ihre Weyden und Trifften, wie 
auch die Lands⸗Straſſen, in ihrem alten Stande verblei⸗ 
ben. Die folgenden Kayſer Albertus und Henricus bes 
Präfftigten diefes ; und Ludovicus IV. that im Zahre 1331. 
annoch diefes hinzu: 1) Daß fie Stadt- Recht, Geſetz und 
Geboth, die Sr. Kayſerl. Majeft, dem Reiche und den ges 
meinen Rechten nicht juwider waͤren, fegen, ordnen, auch 
wieder abnehmen möchte; 2) Daß fie darum für niemand 
anders , denn vor Gr. Kavferl, Majeität, und derfelben 
Nachkommen am Reiche, dem Kläger antworten follte ; 
3) Daß fie alle ehrbare Edelleute, Die auf dem Lande figen, 
undihre Bürger find, an alen Städten und um ale Sa⸗ 
chen, gegen iedermänniglich verfprerhen , und auch verants 
morten möge, alsandere ihre Mitbürger, Die bev ihnen in 
der Stadt gefeflen find; 4) Daß fie das neue Hoſpital zu 
Rs an feinen eutenvon Sr. Majeſtaͤt unddes 
Reiche wegen ewiglich Fhirmen und verfprechen follen und 
mögen; 5) was vorihren, dee Stadt, Land-Gerichte ers 
klagt und erlangt, daß man ihn desmegen beitätigen fol vor 
Er. Majeft. Hof-Gerichte, allo,daf ed Macht und Krafft 
haben fol, alen denen, die es von ihres Lands Gerichts we⸗ 
gen fodern, mit Lands Gerichts⸗Briefen, u. ſ.f. 6) Daß 
ihe an der Handlung deifelben Band + Gerichts Feinerley 
Freevung oder Gnade, die Sr. Majeit iemanden gerhan 
haben, in Beine Weiſe Schaden oder Hintesfall bringen 
fol, wen Ihro Mepnung und Geboth, dah fies Sr. Mas 
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jeſtaͤt und dem Reiche für ba halten und behalten, als es 
vormahls auf Sr. Viajeftät und das Reich kommen it, 
u. ſ. w. Von dem Kavfer Ruperto ward fie wegen des Lim 
geldes begnadiget. Kapfer Sigismundus aber vermehrte 
Die bisherige Gnade feiner Vorgänger noch mehr, indem er 
ihnen im Jahre 1422. Die Gerechtigkeit der eriten Initanz 
gab. Maxinikanus 11, war noch gnädiger, bekräftigte im 
Jahre 1576. nicht nur felbiges; fondern fegte auch noch 
diefes hinzu, daß Bein Rothenburgiſcher Bürger , er möge 
inns oder auffer der Stadt ſich befinden , vor einem anderu 
Gerichte follte belanget werden, es möge felches nım das 
Korhmeiliiche, Aertphäliiche, oder fonften eines ſeyn. 
Wegen ds Guͤlden / Zolls an dee Tauber und Verbachs, 
hat die Stadt von Friderco III. gar ein anſehnliches Pr.vi- 
leg iuum ethalten, welches dahin geht, daß fie, die ihrigen, 
ihre Hinter ſaſſen, und die ihnen zu verſprechen ſtehen, fie 
moͤgen geiſtlich oder weltlich ſeyn, in der Stadt, oder 

dem Bande gefeffen, von den Aßeinen , fo fiean dee Tauber 
oder Vorbach, und anden Enden dafelbit umkauffen, oder 
ſonſt von dannen zu ihnen führen und bringen werden, num 
binführe ſolcher Gülden-ZoU, ſo ihnen zu geben aufgefegt, 
und zunehmen erlaubt, und erlängert feyn follıe, ewig gan 
ledig und mißig, unddie zu geben nicht fehuldig oder vers 
pflichtet feon, noch von ihnen genommen, noch gefodert wers 
den ſollten in einige Weiſe u. (.f, Der laudmehr, Dies, 
und des Waidwercks halber hat fie Maximilianusl. eben» _ 
falls mit einem herzlichen Prıvilegio begnadiget. Dergroffe 
Kanfer.Carolus V. mar dieſer Stadt fo gnadig, daß er jie 
mis einigen neuen Zöllen nicht befchtweret wiſſen wollte, Er 
traf auch die Verfügung, wie es wegen fallırgewordener 
Perſonen, ingleichen auch anderer Släubiger halber die 
Stadt Rothenburg zu halten habe. Desfals hat fie Ma- 
ximihanus IL. gleichergeitallt gar anfehnlich begnadiget. 
Wie denn auch eben Diefer Kayfer wegen der Appellstion, 
und wie es Damit zu, halten, nod) ein Privilegium som 
vermoͤge deffen feine Klage oder Sache, die nicht über 200. 
FI. Rheiniſch werth, an den Kabſer, ſeine Nachkommen, 
andas Reich oder Kanferliche Cammer⸗Gerichte, noch 
auch anderes Gericht, durch Appelſauon beruffen und ge⸗ 
bracht werden ſolle. Alle dieſe hertliche Begnadigungen 
und Frepheiten, deren völlige Copen bey dein Limuzo, in 
feinem Jure publico zu finden, jeigen ur Gnüge, in was für 
gnädiger Hochachtung die Stadt Rothenburg bey den 
Deutſchen Kapfern geftanden habe, in welcher ſich zu er» 
halten, fie auch ihre Auyferfte Devorion anmender, um 
defihalben in Abftattung hrer Schuldigkeit niemals ct» 
was unterläßt. Den Reichs -Anichlag betreffend, fo 
giebt dieſe Stadt monathlich einfach 10: u Rob, und 
65. zu Fuß, oder 380. Fl zum, Eammer-Berichte jährs 
lich ordentlich 90. Fl. nad) dem erhoͤhetem Auſchlage 
150.51, Hermannus Contraölus in Chron, 1052. Min- 
‚Fer inCosmograph. $riefe Wurt. Chron, Bu Com- 
ment. Rer. Germ, Knipfehild de Jure Ciw. ©: Me- 
rian. Topogr. Franc. Luce Grafen ⸗ Saal.  Pafloriu 
Franc, Redv. Nachricht von Röchenburg an der 
Tauber. Falckenſtein. 

Rotenburg, eine Grafibafft in Thüringen, jenfeit 
der Unſtrut zwifchen der-Srafihafft Stollberg, Sons 
dershaufen, Sangerhaufen , und der Hertſchafft Hel⸗ 
drungen. ie hat den Nahmen von einem jerlübrten 
Schloſſe, ohmmeit davon. Eie ſoll zur Zeit. des Kadı 
fers oder Königs Heorici I. geſtifftet worden ſeyn. Sal 
ckenſteins Thür, Ehron. 

Rotenburg, ein Schloß und Amt an der Saale, im 
Thuͤrin giſchen Kreife, des Ehurfürftenthums Sachfen, 
inder Grafſchafft Mannsfeld, unter Magdebursifche 
Hoheit gehörig. Es liegt auf einem Berae, darunter 
eine Schmelg- Hütte, und Pleiner Berg⸗Flicken iſt. Im 
Jahre 1566. it es an das Ertz⸗Stifft gekommen. Die 
Dörffer, fo darıu gehören, find. Garfin, Golwitz Dors 
nig, u.a.m. Wabft, Abel Preufl. Otaatd-Gefch. 

Rotenburg, Rodenbera, Rotenberg, Lat. Raten- 
burgum, eine feine Stadt in Nieder⸗Heſſen, nebit einem 
groſſen Amte. Sie liegt 2. Meilen unter Hirfchfeld und 
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von Caſſel. Der Fluß Fulda theilet ſie in die alte und 
neue Stadt. Das allhier befindliche Geiſtliche Stift, 
welches aus einem Decano, 12. Canonicis, und 4. Vica- 
riis beftund, ift von dem Landgrafen Hentico I. im Jahre 
1352. gejlifftet; von Philippo dens eltern aber Darzu vers 
ordnet worden, daß hinfuͤhro 20. abgelebte undermoͤgli⸗ 
che Pfarrherren darinnen ſollen unterhalten werden. 
Weil aber einem ieden nur so. Guͤlden gereichet wurden; 
fo verb:jferte Landaraf Wiihelimus IV. im Jahre 1574. 
gedachte 20. Pfrimden mit 300. Guͤlden am Gelde, und 
vielem Getrahyde. Das Schloß, welchen gar ſchoͤn, aber 
nicht feſte iſt, hat iegtgedachter kandgraf Fi gang nen ges 
bauet, und mit einer koſtbaren Marmorfteinernen Kicche 
veriehen. Der Saaldarinnen iftvon einer anfehnlichen 
Länge, nehmlich 212. Werck⸗Schuhe lang, und 30. ders 
gleidyen breit; fo, daß auffer dem Prager Saale feines 
‚gleichen Feiner in Deutſchland ſeyn wird, almo man ale 
dem Fuͤrſtenthume Heffen gugehöriger Grafen, Edelleute 
und Städte Wappen findet, und zwar iedes in feiner Ord⸗ 
nung. Aufdiefem Schloffenahm der Landgraf Wilhel- 
mus, ein Sohn Ernelti zu Heſſen » Riheinfels, feine Reſi⸗ 
dentz; und meil ee mit feinem ‘Bruder Carolo zu Wahn⸗ 
Fried gemeinſchafftlich regierte; fo Tegte er hier au folcher 
Megierung eine Eangeleyan. Baſel. Lex. Schramm. 
Zeiler, Topsgr. Hofe. 

Rotenburg, Rotenberg, Rattenburg, Karten 
bera, eine Stadt und Herrſchafft, nebſt einem Schloſſe 
in Torol, indem fogenannten Innthale, zwiſchen Kuffſtein 
und Schwatz gelegen. Den Nahmen fol fie von den ro⸗ 
then Kupfer⸗Bergwercken haben, dergleichen fie viele und 
fehr vortrefliche neben und um fich hat. Die Bayern ers 
oberten fie im Fahre 1703. den 24. Janii mit Accord, und 
der Ehurfürft von Bayern zog dafelbft perfönlich den Tag 
darauf, und hernach aud) mit den Frantzoͤſiſchen Genera⸗ 
fen in Inſpruck ein. Als er aber hernach über den Bren⸗ 
ner Berg rücken wollte, um fich mit demaus Italien kom⸗ 
menden Ducde Vendome zu conjungiren; ſo jagten ihn die 
Tytoler mit Steinen und Gewehr zurück, bekamen aud) 
das von dem Ehurfürften eroberte Land Darauf mieder, 
ſchlugen ihn aus Inſpruck, und bald auch aus der Ehren» 
berger Elaufe, bey welchen Aktionen die Bayern fehr eins 
büßten. Bor Zeiten hat fie den Freyherren von altern 
gehöret. Univ. Lex. 

Rotenburg, ein Städtgen an ber Elſaß, in Prurheim, 
den Bißthume Speper zujiandig. Zeilers Befhr, der 
x. Kreigfe, 2 

Rotenburg, Rorhenburg, Rottenburg, ein Städt 


lein und Schloß in der Ober-Laufig, ander Neiffe,n. Mei⸗ 


fenunter Görlig. Es gehöret einem Goͤrlitziſchem Bürs 
ger und Handelsmanne zu, und gehören ju diefem Gute 
auch noch einige Dörffer. Zu Anfanne des 17. Seculi 
gehörte es einem von Noſtitz; 16 ı 1.hatte es einer von Re⸗ 
dhenberg, Könige Matthix II. Rath, im Beſitze. Allein 
im Zahre 1640. ftund es ſchon unter dem Adelichen Ges 
fehlechte von Salga. Hernach befaffen diefen Drt die 
Moflige wieder; alsdenn die Grafen von Hohberg auf 
Fürftenftein in Schlefien, von denen ihn, mit Landesherr⸗ 
ncher Genehmhaltung, Gotifried Schneider, berühmter 
Büraer und Handelsmann in Görlig, erb und kaͤuflich an 
ſich gebracht, Groffers kauf. Merckw. 

Rotenburg an der Dder, ein Städrgen im Hertzog / 
thume Eroffen, in Wieder » Schlefien , nahe an den Glo⸗ 
gauifchen Grängen, welches die Grafen und Herren von 
Kotenburg gang neu auferbauet,, und nach ihrem Nah⸗ 
men genennet. Univ. Lex. 

Rotenburg, eine Beine &tadt in Schwaben, nebjteis 
nem Auguftiner- Klofter, inder Sirafichafft Hochberg, eine 
Meile von Tübingen,und 2. von Horb, dem Hauſe Oeſter⸗ 
reich gehörig. Es befinden fich auch noch ein Capuciner⸗ 
undaltes Sarmeliter Klofter dafelbit , in deſſen letztern Bi- 
bliothee Martinus Crufius, im Fahre rg 95, eme alte "Bibel 
angetroffen, fo von einer Zungfer, und mar recht fauber, 
gefchriebengemefen. Der Neckar fondert fiein 2. Theile 
ab, deren der eineden Nahmen Rotenburg behält, undein 
Schloß hat ; der andre aber Ebingen, oder Ehingen am 

Seograph. und Exit, Lexic, IX. Theil, 
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Neckar genennet wird. In diefem Ehingen ift eine Doms 
Probſteh zus. Mauritii, die ihren Probft, 12. Dom⸗Her⸗ 
ten, und etliche Vicarios hat; ingleichen ein Nonnen⸗Klo⸗ 
fter, die Obere» Claus genannt. Beyde Städte werden 
durch eine ſchoͤne Brücke mit einander verbunden. Vor 
Alters hieß die Stadt Land⸗ Furth auf der Alp, und word 
im Fahre ı 112, Durch ein Erdbeben derderbet; 127 1.aber 
durch Die Grafen von Hobenberg wieder erbauet, Dicht 
weit davon entfpringt bey dem Dorfje Nieder-Au in dem 
Notenburger Thale ein berühmter Sauer » Brunnen. 
Diefe Stadt führet eine gang rohe Burg mir 2. rmen 
im filbernen Felde in feinem Wappen. Von feinen berden 
Maͤrckten faurdererite 8. Tage nad) Pfingften, und der 
mente auf den Montag nad) Allerheiligen. Anzigu. des 
Neckarſtr. Bafel Lex. 

Rotenburg, ein Städtgen und Schloß an Fluffe Rus, 
indem Canton Lucern, welches ehemahls der Gig der Gras 
fen gleiches Nahmens gerveien, welche zu des Kanfers Fri- 
deriei Il. Zeiten ausgeitorben,, und die Sraffchafft an das 
Haus Habfpurg überlafien, dem felbige die Eucerner im 
Jahte 1385. abgenommen, undjeit dem Durch einen Lands 
Voigt tegieren laſſen. Bafel, Lex. 

Rotenburg, eine kleine Stadt im Fuͤrſtenthume Ders 
den, am Fluſſe Wumma oder Hamına,, allwo ein wohls 
verwahttes Schloß ift, welches der Bifhof iu Verden, Ku- 
dolphus I, der bis indas Fahr 1208. gelebt, zueriterbanet, 
und der 36. Bifchof u Verden, Niculsus, fo im Zahre 
1334. gejlorben, befeftigen laffen. Der ı 3, Biſchof nach 
ihm, Berthold, verſahe die Stade ſelbſt mir rieffen Gräben 
und feiten Mauern. Im dreybigjahrigen Kriege mard 
diefer Drt zu verfchiedenen mahlen eingenommen. Hier 
haben ehedeſſen Die Biſchoͤffe reidıt. Zeiler. Topıgr. 
Weftpbal. Bafel, Lex, 

ROTENBEY, eine Stadt, fiehe Ronnchy. 

Roteneck, oder Rotenegg, fiche Rotteneck. 

‚ Rotenfels, cine Herrſchafft in Schwaben, den Grafen 
von Koͤnigseck gehörig, ifteine Reſidentz der Altern Linie 
diefer Grafen. Kuͤbn. Z. L. Fu⸗d. Geogr. III. Th. 

Botenfels, ein Schloß bey der Stadt Wels, in Ober⸗ 
Steyermarck, it ziemlich fefle. Huͤbn. Z. L. 

Rotenfelß, ein Schloß und Staͤdtgen am Mayn, wi⸗ 
ſchen den Grafſchafften Rheineck und Wectheim gelegen, 
und dem Pfaitz ⸗ Grafen am Rhein, und Biſchoffe zu 
Wuͤrtzburg gemeinſchafftlich zugehoͤrig. Der erſte Er⸗ 
bauer war Marquard von Grumbach, welcher des ohnfern 
gelegenen Klofters, Neuenſtadt am Mahn Schugherr und 
Voigt war. Weil aber feine Wohnung gar weit entfer⸗ 
net lag, wurde er mit dem Abte Dieinhardeing,, daß er ihm 
einen Ei in der Naͤhe, auf ven Kloſters Grund und Bo⸗ 
den, zubauen erlaubte, Als er aber Diefes wohl vermahrte 
Schleß dahin fegte, und fülbiges deswegen Rothenfelß 
nannte,weil esauf einem rothen Felſen erbauet war, beſorg⸗ 
teder Abt, es möchte folchen Eünfftig feinem Klofter zu eis 
nem Zaune werden ; er beſchwerte fidy Dahero bey dem Bis 
ſchoffe zu Würgburg darüber, welcher beyde dahin vers 
glich, daf das Schloß, nach Abfkerben des von Grumbach 
und jeines Sohnes, an das Klotter fallen ſollte. Es ward 
alfo dem Stiffte Wuͤrtzburg zugeſtellt von dem es die Gras 
fen von Reineck zu Lehn empfangen. Als hierauf im Zahre 
1342. Graf Ludewig von Rotenfelß ohne Erben ftarb, 
hätte der Drt dem Stifte wieder anheim fallen follen ; es 
bat aber Biſchof Oto, Kayſers Ludovici Söhnen 5. davon 
abgeben müffen, welche ſie von dem Stiffte zukehn empfans 
gen. Im Fahre 1525. ward es von den aufruͤhriſchen 
Bauern verheeret und verbrannt. 1631. nahm es der Koͤ⸗ 


nig von Schweden ein. Die Pfarre dafelbit gehöret uns 
ter das Eapitul zu Unter Cariitadt. Frr/f Chron, Würtzb, 
Hoͤnns Lex. Topogr. 


Rotenhan, ein altes verfallenes Berg» Schloß und 
Stamm» Haus des uralten Frerhertlichen Haufen von 
Kotenhan,im Stiffte Würgburg,in Frandken, eine halbe 
Gtundevonder Stadt Ebern, Hoͤnns Lex. Topogr. 

Rorenhauf, Pap zum Rotenbauß, üteinguter Pa$ 
diffeir am Rhein, nicht meit von dem ABald» Städtgen 
Sicklingen und Laufenburg. Huͤbn, Z.L. 

Go go⸗ Rotenhauß, 
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Rotenhauß, Rothenhauß ein ſchoͤnes Schloß, nebſt 
einer darzı gehörigen Herrſchafft in Boͤhmen, in dem 
Satzer⸗Kreiſſe hartandenen Meißniſchen Graͤntzen geles 
gen. Im Jahre 1639. nahm es der Schwediſche Gene⸗ 
ral Banner ein, und bekam darauf den Saͤchſiſchen Gene ⸗ 
ral von Mazarın, nebſt deſſen Cangelen, in feine Haͤnde. 
Im Jahre 1707. hater der Fürft von Lichtentein, Caro 
linifcher Pinie, von dem Grafen von Hirfan vor /00000. 
Gulden gefaufft; dutch Vermaͤhlung aberift es an den 
Grafen von Arerfperggefommen. Die Fefuiten Dafelbft 
. das Jas Parronarus über die Kirchen zu Commotou. 
Zub. 2.1. 


3 

Rotenkirchen, iin Schloß. Amt, f. Rothenkitchen. 

Rotenmann, eine mittelmäfige Stad* in Ober⸗Stey⸗ 
ermarck, 14. Meilen von Gräg, usrzeit der Nieder « Des 
fterreichifchen Gränge gelegen ımd zum Erg-Bißthume 
Saltzburg gehörig. Es int ein Klofter Auguſtiner⸗Or⸗ 
dens daſelbſt. Kuͤbn. Geogr. II. Th. Eurd.Z.L. 

Roten⸗ Muͤnſter, Rothenmuͤnſter, ſonſt auch Ma⸗ 
rienthal genannt, Lat. Menaflerium Rubrum, ein Cifler- 
cienſer ⸗ Jungfrauen⸗ Klofter , nicht weit von dem Urſprun⸗ 
ge des Neckars, wo der kleine Fluß Breym ſich mit ſelbi⸗ 
gem vereiniget, oberhalb Rothweil, in Schn aben gelegen. 
Von dieſes Kloſters Urſprunge findet man ſo viel Nach⸗ 
richt, daß es im Fahre 1126. Hemma, eines Freu» Hertn 
von Wildenwerck Gemahlin, geitifftet habe; andere bins 
gegen geben die Heil, Wılliburgıs als Stiffterin dieſes Klo⸗ 
ftersan, welche auch im Jahre 1aaı. die erfte Aebrifin dar⸗ 
innen foll geweſen ſeyn. Zu diefem Klofter gehören einige 
Dorffſchafften, und die Aebtifin davonift ein unmittelbas 
rer Reichs» ind Kreiß⸗· Stand. Lie fie denn ſchon indem 
Regiſter der Reichs + Stände, melches Kaufer Fridericus 
TIL, im Jahre 147 r. zu Regenfpurg auffegen lieh, Dafur ers 
Eennet wird. Sie gehoͤret zum Schwaͤbiſchen Kreiffe, und 
auf den Reihe» Tagen nimmt fie ihren Sit auf der 
Schwaͤbiſchen Prälaren- Band. Der Reichs⸗Anſchlag 
derfelben ift monathlich 1. zu Roß, und 4. zu ‚Fuß, oder 28. 
FI. umd zum Cammer⸗Gerichte jährlich Ardentlich 30, nach 
der Bermehrung aber 50. Fl. Das Wappen diefer Abtey 
ftelet eine goldene Säule wiſchen zwey goͤldenen Hirſch⸗ 
Hoͤrnern in einem rothen Felde vor. Autiqu. des Neckats. 

Nat.$.R.G. 1. Procer. p. 228. 
otenfirben, ein Flecken im Fuͤrſtenthume Breflau, 
in Nieder -Schlefien, fo vor einigen Zeiten Stadt⸗Gerech⸗ 
' tigkeit erlanget, und dem Frey⸗Hertn von Forno zuftändig 
iſt. Huͤbn. Z. L. 
BRBecotenſtein, ein Schloß am DrausFluffe, in Ober⸗ 

Kärnthen, um Ertz / Stiffte Salsburg gehörig. Huͤbn. 
Geoge. 111. Th. 

Rotenſtein, ein Schloß nnd Herrfchafft in der Graf⸗ 
ſchafft Dappenheim, in Schwaben, im Algow, beum Ji⸗ 
ier⸗Fluſſe, nicht weit von Kempten gelenen, ſo ehemahls die 
Land» Grafen von Gtülingen aus Pappenheimifchem 
Stamme befeffen, nach deren Abaange es an die von Paps 
penheim gefallen, mit welchen die Aebte von Kempten lan⸗ 
ge darum geſtritten, bis endlich die Sache im Fahre 1692. 
durcheinen Vergleich beygeleget, und die Pappenheimis 
fehen Güter im Algow dem Abte von Kempten vor 65000, 
Gulden überlaffen worden, Schweder. Theatr. Pretenf. 

Rotenftein, ein ſchoͤnes Schloß und Amt im Stiffte 
Wuͤrtzburg, in Francken, 2. Stunden von Königsberg, 
gegendie Stadt Kauringen gelegen. Hoͤnns Lex. Topogr. 

ROTERA, Roree, oder Reurde, eine Stadt in Indien in 
den Staaten des aroffen Mogels, ehedem in dem Köniareis 
die Moultan. Sie liegt ineiner Inſul, welche ein Fluß mas 
chet, der fich in den Fluß Duniadde flürket. Mart. Del Irle, 

ROTERDAM, eine Znful, ſiehe Amfterdam, und Ror- 
terdam. 

Roter dam, Roterodamum, eine &tadt, f. Rotterdam, 

ROTERHAM, eine Stadt, fiche Rorherbam, 

ROTEVILLA, eine Stadt, ſiehe Rotweil. 

Roth, ein Fluß in Unter» Bayern, kommt im Amte 
Neumarckt, wiſchen Frl und Ober Porkirch hervor, und 
fließt darauf nach bokirch oder Vrieder- Porkirch, wie auch 
pwiſchen dem Flecken Neumarckt, und dem Klofter St, 
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Reit durch, auf St. Loreng, Herbergen, Grafing und 
Helsberg ; bemäffert hernach den Flecken Making, die 
Dörffer Dierfurt, Mainberg, Pichelberg und Eggenfel⸗ 
den: iftalsdenn gleich zu Gern, und gelangt fo ferner nach 
Herbersfelden, Bene, Rotſtuben, Thurnſtein, Sam, Af⸗ 
berhauſen, Schlishairing, nach dem Schloffe und Flecken 
Parefichen, nad Grub und Graſenſee, erreicht weis 
ter hin das groffe Dorf Pronbach, Meiderken, Eengs 
heim, Meichershaufen, St. Veit, Hilckenheim, Peurbarh, 
Kinderbad, Schwaim und Wopina. ‘Ferner liegenan 
diefer Roth Kicheim, Leopoldsberg, Rohrhof, Nuderdorff 
und Weihe Martin, bep welchem fie fich. nerade g gen 
der Stadt Schärding über, in den Inn⸗Strohm jlürs 
bet. Hydrogr. Lex. 

Roth, ein Fluß in Franden, oder in der Dber »-Pfal, 
hat einen doppelten Urſprung: einmahl heißt er Die Obere 
Roth, und hernach die Untere Rod. Die Obere Roth 
gewinnt ihren Anfang im Pfaltz / Neuburaiichen Amte 
Hiltpoltſtein, mo fie ihre Quelle in einem kleinen Weyer 
glei hinter dem Staͤdigen Herdeck finder, und Rieft von 
dannen auf die Fichten / Mühle und Linden» Wuble; laßt 
D ber Rötel zur Rechten liegen, treibt hermach die Weh⸗ 
er, Mühle, fommt ferner nach Unter⸗Roͤtel, und berräßs 
fert die Roͤten Müble, Schweitzer /Muͤhle und Fuchs⸗ 
Mühle; aeht an Hofſtatten hin, und treibt ferner die Kna⸗ 
ben, Mühle, Steffale⸗Muͤhle, Loͤß Mühle und Brückels 
Mühle herum; nimmt weiter bey der Oeckers. oder Eck⸗ 
hards- Mühle die Untere Roth wufich, welche ihren Any 
fang aus einer jiemlichen Quelle am Gebürge, gleich bey 
dem Städtgen Allersberg berleiter. Gieflieft durch dies 
fen Ort hin, und unterhalb demſelben durch einen kleinen 
Weyer nahder Docker⸗Muͤhle zu ; begrüßt darauf Pols⸗ 
dorff, Haſenbruͤck und Hampferih, und treibt die Leon⸗ 
hardts ⸗Muͤhle und Dcers- Mühle, unterhalb welcher fie 
fich mit der Dbern Roth vermifcht. Wenn fie nun nech 
Hofſtetten zurück gelcget, und das Staͤdtgen Roth durch⸗ 
floffen hat, aͤufft fie gleich darauf in die Regnig oder Red» 
nig. Hydrogr. Lex. 

Korb, fonft auch auf der groffen Seuterifchen Eharte 
dom Schwäbifchen Kreiffe die Weſterich genannt, iſt ein 
Flüßgen in Schwaben, das feinen Urfprung in der Graf⸗ 
haft Waldburg, oder, eigentlihherzu reden, Wurtzach, 
oberhalbdem Dorffe Rothgrund nimmt. Es begiebt ſich 
ven ſolchem nad) Haßlach, treibt die Roͤhr /Muͤhle und 
Creutz Mühle, vereiniget fich bey der Abtey Muͤnchtoth 
mit einem ihm gleich geoffen Flüßgen, jiehet ſich damit herr 
unter nach Ergach, font Mättenberg genannt, und aelans 
get ferner nad) dem Klofter ‘Beuren, und nach der Abteg 
Guttemgell; durchtinnet hierauf Dettingen, wandert zwi⸗ 
ſchen Klein» und Groß · Schafhauſen durch, nach Orſen⸗ 
haufen, Roth, Burgrothen und Stetten, und fälltendlich 
bey Dalmenfinaen indie Donau. Hydrogr. Lex. 

Roth, oder Rotten ein Flüßsgen in Schwaben, ſamm⸗ 
let fich aus dreven Quellen, davon zwey in der Grafſchafft 
Wurtach, und dieeine inder Grafſchafft Waldburg ih⸗ 
ren Urſprung haben, Es fließt von dannen durch das Dorf 
Elwangen auf Ehrensberg und Steinhauſen, läßt Imen ⸗ 
thal oder St. Amerhof jur Rechten, das Klofter Ochſen⸗ 
haufen zur kincken liegen, und ſtreicht an Reinſtetten her; 
begiebt ſich alsdenn nach Schoͤneburg, Walpershefen, 
Mietingen, Bau, Laupheim und Achſtetten, und faͤlli 
— obethalb Erſingen in die Donau. Hydrogr, 


x. 

Roörb, ein Drt in Nieder. Elfaß, zwiſchen der Lauther 
und Selsbat) gelegen, gehöret Dem Könige in Schweden 
megen Zweybruͤcken, und indas Amt Kleeburg. Ein an⸗ 
derer Drt diefes Nahmens in diefer Gegend gehöret ing 
Bißthum Spever. Ichtereheim. 

Roth, ein Flecken am Gebuͤrge, nach dem Weſterrei⸗ 
che, 2. Stunden von Landau, dem Marggrafen von Baar 
den» Durlach gehöria. Alhier waͤchſet ein fehr guter, aber 
hitziger Wein. 4bn. 3.L. 

Rorbach, eine Stadt, fiehe Rodach, 

ROTHALIENSIS VICUS, oder Rorbalium, ein Fle⸗ 
cken, fiche Ruel. 

Rothau, 
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Rothau, find men Oerter dieſes Nahmens in Nieder⸗ 
Elſaß, nicht weit von einander, zwiſchen der Breuſch und 
Magel gelegen, dem Bihthume Straßburg gehoͤrig, es 
find gute Eiſenhaͤmmer allda. Ichtersheim. 

Roth⸗Aura, ein Dorff in der Marggrafſchafft Ans 
ſpach, in Francken. 

Rothauſen, Rodabufun, ein Det in dem Oſtlichen Thel⸗ 
le des eheinahligen Pogi Grabfeld , in dem Weſtlichen 
Theile con Thüringen. Falckenſtein. 

Rothauſen, ein Dorff in Francken, anderthalbe 
Stunden von Roͤmhild. An dieſem Dorffe hat das Klo⸗ 
fter Billinghauſen im Bambergiſchen einigen Amheil. 

Rothbach, Frantz Ruiffaw, Rouge, ein Bad) in der 
Schweitz, im Ober IBallifer-Eande, im Departement 
von Fiſchbach. Sein Waſſer, welches gang laulicht 
iſt, rinnt im Saſſer⸗ Thale bin. Er wird Rouge oder 
Korb genannt, meil fein Waſſer das Erdreich und die 
Steine in feinem Bette roch farbe. Man behauptet 
auch, das Waſſer Diefes Bades habe eben die Tus 
genden , wie Das Leucker ⸗/Bad. Mart, Del, de la 
Suife T.1V.p. 183. 

— erbban, ein Ort in Mieder⸗Elſaß, zwiſchen der 
Zinzell und Moter gelegen. Jchtersbeim. 

Rorhberg, Rorbbury, eine kleine Stadt in der Pros 

Ping Northumberland,, in Engelland, Huͤbn. Zeit, Lex. 


Miege, a 
Korheburg, eine Landooigtep in der Schweitz, im 
Canton Lucern. ie mar ehedem eine Stadt und die 
Reſidentz eines Gräflichen Hauſes. Die Lucerner nah⸗ 
men fie im Fahre 13 85. ein, und verbrannten das 
Schloß. Heut zu Tage ift es ein artiger Flecken, nebſt 
einem Schloffe, nahe bepdem Fluſſe, weicher die kleine 
Emme genannt wird. Bas merckwuͤrdigſte daſelbſt 
iſt eine ſchoͤne groſſe ſteinerne Bruͤcke von 120. Schrit⸗ 
ten in die Länge, 23. Fuß in die Breite, und 110. Fuß 

in die Hoͤhe. Mart, Del, de la Suifle. : 
Rothe Rlippen, am Zahn⸗Strande der Küfte von 
Guinea, nicht weit von der Ecke laHon, iſt eine Reihe 
other Klippen , Davon man das nachfte Band das Roth⸗ 
Land oder Rothe Land nennet. Dappers Beſchr. 
von Afr. 
RO — ein Luft» Schloß in der Proving Baınf, 

in Scyottland. Micge. j 

Rorhe Meer, Lat. Mare Rubrum, Mare Azanium, 
rang. La Mer Rouge, Span. Mare Vermejo „ iſt ein 
Meer, welches zwiſchen Arabien gegen Oſten, und 
Egppten und Abyflinien gegen Werten liegt. Cs iſt von 
dem Mitteländiichen Meere durch den Ifihmum von 
Suez, und von dem Oceano durch die Meer⸗Enge von 
Babel Mandel abgefondert. Die Tuͤrcken nennen es 
das Meer von Mecca ; weil Diefer Ort, für wel⸗ 
chem fie eine aufferordentlidhe Hochachtung haben, fehr 
nahe bey diefem Meere it. Die Alten haben es den 
Sinum Arsbicum „ den Arabifchen Meer⸗Buſen, ge 
nennet, weil die Araber Die beyden Seiten deſſelben eins 
genommen haben. Die Heil. Schrifft nennet es das 
Meer von Supb, oder das Schilff⸗Meec. Gonft 
beißt es auch bey den Eröbefchreibern Mare Purpureum, 
und wird auch für Dasjenige Meer genommen , welches 
Arabien und Perfien überfhremme. Es iſt dieſes 
Meer voller Klippen, und folglich für die Schiffer ſehr 
geſaͤhrlich, tie denn iego wenig Schiffe dahin gehen, 
nachdem man einen Weg nach Oſt / Indien um Africa 
herum gefunden hat. Die Schiffe, jo auf diefem Meere 
gebraucht erden, haben platte Boden, und werden zu 
Calzem gebaut. Dieſes Meer hat in feiner gangen 
Länge 300. deutſche Meilen, umd wo es am breiteiten 
ift, Go, deutfche Meilen. D, Calmeı faget alfo davon: 
Es wird das Mleer von Sunb genennet, wegen der grofr 
Menge Binfen oder Ge Moof , welches ſich auf 
Grunde und an den Ufern deffelben befinde, Man 
nennet es noch heut zu Tage Barb/uf, und das Kraut, 
welches darinne wählt, Sufo. Diedorur Siculur in Bıbl. 
L. III. fagt, esfehe gang nrün aus, megen des Graſes 
fo unter feinem Waſſer waͤchſt. Diejenigen, welche auf 
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diefem Meere geſchiffet find, fagen, daß es an einigen 
Orten roth ausfehe, tegen eines gewiſſen aufdem Baden 
befindlichen Sandes. An andern Orten fichet dus Waſ⸗ 
fer weiß aus, wegen der Farbe des Sandes, welcher das 
ſelbſt weiß iſt. Endlich ſo ſiehet es auch aneinigen Orten 
grum aus, wegen des Graſes oor See⸗Mooſes. Aber 
dieſes wird man nur an denenjenigen Orten gewahr, wo 
das Waſſer ſeichte iſt; und die Farbe des Sandes oder 
des Mooſſes ſchimmert nur daher Durch das Waſſer hin⸗ 
durch. meil es ſeht helle und klat iſt. Dom Jean de Calito, 
Vice-Königin Indien wegen des Königs in Portugall, 
glaubt, dab der Rahme des Rorhen Meeres daher komme, 
meil viel rothe Eorallen auf dem Grunde dieſes Mieeres 
find. Es iſt gewiß, dak es in dem Hebraͤiſchen Terte der 
Bucher des alten Teftamentes niemahls das Rorbe 
Meer, fondernallexeit das Teer von. Supb genennet wird, 
Plinius faat, L. VI. c. 28. man habe ihm din Nahmen des 
Rothen Meeres, Griechiſſh Eryrhrea, wegen eines gewif⸗ 
fen Königs Erythros gegeben, welcher in Arabien regierete, 
und deſſen Srabmahlman in der Inſul Tyrine oder Agy- 
ns ſahe. Viele Gelehrte glauben,dafi dieſer K ͤnig Keythos 
niemand anders iſt, als Eſan oder Edom. Edom bedeutet 
im Hebraͤiſchen, roth, fo mie Erythros im Griechiſchen. 
Aber ih glaube nicht, Fährt D, Calımerfort, duß Euom je⸗ 
mahls, weder an dem Rothen Meere, noch an dem Perſi⸗ 
ſchen Meer- Bufen gewohnet habe, welchem man auch zus 
weilen den Nahmen des Rothen Meeres berleget. Seine 
Mohnung war gegen Oſten von dem Lande Canaın, ge⸗ 
gen Bozea. Diejenigen, welche rothe Flecken darinne bes 
merdfet haben, fagen, daß man dergleichen in der Gegend 
nicht gewahr twerde ; wo die Kinder Iſrael hindurch gien⸗ 
gen, noch auch weiter hinunter; das iſt, daß es dergleichen 


nicht gebe, von Toran, dem Berge Sinai gegen über , bis 


nad) Suez, am Nordlichen Ende dieſes Meeres, Alſo 
koͤnnte man faft glauben, daß der Nahme des Rothen 
Meeres ihm nicht eher beygeleget worden, als feit dem ſich 
die ldumæer, die von Rdom abftammeten, ſich von Diten 
gegen Weſten bis an das Rothe Meer. ausbreiteten, 
Asdenn Fonnte man es das Meer von Edom nennen, 
welches die Griedyen durch das Rothe Meer, Thalaſſa 
Erythrea, überfegeten. Zn den Büchern der Königennd 
der Ehronice finder man das Sud» Meer in dem Lande 
Edorn, welches zu Beltätinung diefer Muthmaſſung dies 
nen fan. Abuifeda in feiner Defeript. Ac.b.p. 70. machet 
von dem Meere von Ko’/um oder von dem Rorben leere 
folgende Beſchreibung: Es hat feinen Nahmen von der 
Stadt Kolſum, melde am Ende der Nordlicyen Kuͤſte 
deffelben, unter dem 44. Ör. 15. Min. andere fagen, unter 
dem 46. Ör. 30. Min. der Länge, und dem 23. Gr.45. 
Min. der Breite gelegen iſ.. Von Kolſum an Käufe diefes 
Meergegen Süden, indem es fich ein menig gegen Oſten 
lencket, bis nach K-fir, welcher der Hafen von Kout ift, 
melcher unter dem 49. Ör.der Fänge, und dem 26. Gr. der 
Breite liegt. Von dar erſtrecket es ſich noch immer ges 
gen Süden indem er fich ein wenig gegen Weſten wendet, 
inden Gegenden von Ardıd, melches unter dem 48 Gr. 
der Länge, und dem 21. der Breiteliegt. Bon A:da läufft 
esin gerader Linie gegen Süden, bis nat Sıwakam (iego 
Suakem) welches eine feine Stadt in Athiopien ift, die 
auch unter dem 48. Gr. der fange, und dem 17. Gr, der 
Breiteliegt. Non dar gehet es immer weiter gegen Suͤ⸗ 
den, und umgiebt die Inſul Dahlsc, melde von der Weſt⸗ 
lichen Kuͤſte enrfernet, und unter den 5 1. Gr. der Fänge, 
und dem 14. Gr. der Breite iſt. Don diefer Inſul ſehei 
dieſes Meer feinen kauff immer gegen Suͤden fort, und 
beſtroͤhmet die Küften von Kehiop en, bis andas Vor⸗ 
gebürge Alnundab. Siehe Mandeb. Diefes iſt das 
Ende, oder vielmehr der Anfang des Rothen Meeres, auf 
der Seite genen Suͤden, nahe bey der Meer⸗Enge oder 
bey dem Ausfluffe, Durch melchen es in das groffe In⸗ 
dianiſche Meer, oder in den Oreamum Orientalem 
tritt, Der Berg Almand>b, und die Wuͤſteneden von 
Aden find fehenahe ben benden, undfie ſind nur durch eine 
fo fhmale MeerrEnge von einander abgefondert, daß ein 
Menſch den andernan dem gegenfeitigen Ufer ſehen Fan, 

©3995 Diet 


1211 Rothe Meer 


Dieſe Meer⸗Enge heißt Bab-al - Mindab, oder Bab- el- 
Mandel. Siehe diefen Artickel. Die Neifenden haben 
erzäblet, daß Bab-al- Mandab unterhalb Aden und von 
Aden gegen Nord» Aeten fo weit Weges entfirnet fey, 
als ein Schiff in einem Tage und ineiner Nacht zurücke 
legen Fan. Die Gebuͤrge Almandab liegen in dem Kane 
de der Abyllinier, und man fichet fie von denen Gebürs 
gen von Aden „ wiewohl in einer fehr groffen Entfers 
nung. An diefem Dete ift der Ausfluß des “Meeres 
pon Kolſtun völlig eingeſchraͤncket und enge, fo, wie wir 
fon gefaget haben.  Aden, Tiegt in Anfehung von 
Bab-al-Maudab, zmifchen Dften und Süden ; und dieſes 
it es ales, was man auf der Weſtlichen Kuͤſte des 
Rothen Meeres antrifft, von Kolſum bis nad) Mandab, 
Nunmehr wollen mir uns ;u dem andern Ufer menden, 
welches ſich auf der andern Seite des Berges Adab hin 
erſtrecket, und welches das Land von Aden it. Don 
Aden an läufft das Rothe Meere gegen Norden, Die 
Länge dieſer Stadt iſt unter dem 70. Gr. und ihre Breite 
rer dem ı 1. Gr. Herhach lencket fich dieſes Meer um 
die Küfken von Yeinen, bis daß es am Ende der Küften 
diefes Nahmens anlanger, mo die Yänge 70. Gr. und 
die Breite 19. Gr. weniger 10.Min.ift._. Bon dar ers 
ſtrecket es ſich weiter gegen Norden, bie nad) Gioddah, 
deſſen Länge unter dem 70, Gr. und die Breite untee 
dem 21, Gr, iſt. Won Gioddah laͤufft e8 gegen Nord⸗ 
Welten, bisnad) Algiahafah, einer Wohnung der Egh⸗ 
dir, unter dem 65. Gr. der Länge, und dem 22. Gr. 
der Breite, Hernach fepet es feinen Lauff gegen Nor⸗ 
den. fort, iadem es ein wenig gegen Weſten abweichet, 
bis an das Ufer von Yarnbaare, deffen Länge: unter dem, 
64. Gr. und die Breite unterdem 26. Gr. it. Bon dar 
Kiufft es volkommen zwiſchen Weſten und Norden , bis 
daß es bey Madıan vorüber, und zu Alish anlanget, welches 
untei dein. g 5. Gr, Der Länge, und den 29. Gr. der Breite 
ift, Almeshiarec fpeicht in dem Karum, daß Ailah unter 
em +6. Gr. 40. Din, der Länge, und dem 28. Gr. 140. 
lin, der Breite liege, Von Ailah lencket ſich deſes 
Meer wieder aegen Süden, bis nach Altour oder "Thor; 
welches der Berg S.nai üjt, Der es durch ein fehr hohes Vor⸗ 
gebürge, und welches fich in dieſes Meer hinein erſtrecket, 
ine, Aermetheifet. Von dar wendet es fidy wieder genen 
Norden, und langet endlich zu Kolluman, deffen Lage wir 
ſchon bemercket haben. Kollum und Ailaı liegen an denen 
a, Enden diefes Meeres, Ailah am Oſtlichem Arme, und 
Kolfum gegen das Ende des Weſtlichen Armes. Der 
Berg Al-tour oder Sinai liegt zwiſchen diefen 2. Städten, 
auf einer Art voneiner Halb» Znful, welche auf der Geite 
gegen Dften, gegen ABejten und gezen Suͤden mit dem 
Meere umgeben it, und nur auf der Seite gegen Norden 
mit dein Lande zuſammen haͤnget. Alle Weit weiß das bes 
ruhmte Wunderwerck von dem Durchgange durch das 
Rothe Meer als der HErrdiefes Meer öffnere,es austrock, 
nete, und die Afracliten, an der Zahl 600000. Mann ohne 
die Alten, Weiber und Kinder, trocknes Fuffes bindurd) 
führete. Die Rabbinen umd viele von den alten Rätern has 
ben fich auf diefe Worte des CXXXV. Pf. v. 13. gegründet: 
Er hat das Rothe Meer in Abtheilungen gerheilet ; Quidi- 
vilit Mare Rubrum in d vifiones ; und daher vorgegeben, 
dab das Rothe Meerin 12. Deffnungen fey gerheilet wor⸗ 
den, dergeftalt, Daß jeder von denen 12, Stämmen an eis 
nem befondeen Orte durch das Meer gegangen ſey. Andere 
Auctores haben gefagt, dab Mofes, welcher ſich lange Zeit 
andem Rothen Meere im Lande Madisn aufgehalten, bes 
mercfet, daß es feine ordentliche Ebbe und Fluch habe, wie 
der Oceanus, undfich Daher die Zeit der Ebbe gefchickt zu 
Nutze gemacht,um das Volck der Ebräer hindurch zu führ 
ren, und daß die Eghptier, welche die Befchaffenheit dieſes 
Meeres nicht wuſten, fich vermegener Weiſe hinein gewa ⸗ 
get, zur Zeit der Fluth, und ale umgefommen, wie Mofes 
erzählet, Alfo erzähfeten es Die Priejter u Memphis, tie 
Artapanes berichtet ; eine Mepmıng, welcher eine gute Ans 
zahl von denen Neuern gefolget find, Nachdem Fofepbur 
Aotiqu. L II, c, ule. die Hiſtorie von dem Durchgange durch 
das Rothe Meer fo bepgebracht hat, wie fie Mofes anfuͤh⸗ 
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vet, fo fügeter hinzu, dab man diefes nicht für etwas un. 
moͤgliches halten folle, weil GOtt denen Hebraern einen 
eg mitten durch das Waſſer eröffnet haben Fonne, fo 
wie er lange Zeit Darnach Denen Macedoniern einen Öff 
nett, welche Alexander führete, als fie durch das Meer von 
Pamphiben giengen. Nun aber fagen die Geſchicht⸗ 
ſchreiber, welche von diefem Durchgange derer Maccdo- 
miergeredet haben, daß fie in das Meer hinein gegangen, 
und ſich laͤngſt an dem Ufer bingejogen, wo «8 nicht fehr 
tieff iſt, dergeſtalt, daß die Soldatenden gangen Tag bis 
anden Gürtel im Waſſer gewader hätten. Arrianust.1. 
de Exped. Alex, fügt, man koͤnne nicht hindurch gehen, 
wenn die Sud Binde weheten, weil üch.aber damabls der 
Wind auf einmahl gedrehet, fo hätten die Soldaten ohne 
Gefahr hindurch gehen Eönnen.. ‚Und auf Dielen Lms 
Rand zieler vieleicht Jofephus, welcher einige von denen 
Alten,als den Heil, Thomam, Toltıum,Paulun deRurgos, 
Grot un, Genebrardum, Vatablum, und mehr,alg.einen 
Kabbinen, auf die Gedancken gebracht hat, dahdie Dune 
Iiten nicht von einem Ufer bis zum andern durch das Rothe 
Meer gegangen, fondern nur an der Küfte deffelben hinges 
sogen, und während der Fluth, aus der. Gegend, mo fie 
waren heraus und auf eine andere gefliegen waren, Die 
etwas hoͤher geweſen wäre, und aljo gleichfanı einen 
halben Circkel in dem Meere: armadht- hätten. - Aber 
ohne uns in die Unterfuchung aller diefer Mennungen 
einzulaſſen, ohne eine jede beſonders zu roiderlegen, und 
ohne zu leugnen, daß das Roche, Meer feine be und 
Fluth habe, duͤrffen wir ihnen mir den Tert Moſis und der 
chrifftſtellet entgegen fegen,awelche von 
diefem wundervollem Durdignuge Heredet ** wird 
man deurli.h jebcn, Daß Feine andere Mepnung zu behaus 
pien ſeb, als Diejenige, da man glaubt, daß die, Hebraͤer 
von cinem Ufer zu dem andern gegangen, in einem ſehr 
weiten Candle, welches wegen, des uruckgetretenen 
Waſſers trocken war, Der-HEre-fprad: su Mofes 
Strecke die Hand über das Pier, und-theilefeine Waß 
fer von einander, Damit die Zfraeliten muen durch das 
Warıer trocknes Fuſſes hindurch geben, , 4. And nache 
dem Moies feine Hand über.das Meer ausgefirestgt 
hatte, theilete der HErr die Waſſer deffelben, under 
ließ Die gange Nacht hindurch einen ungeitinnen Bind 
mehen, (dem Buchſtaben nah, einen Wind non Codim 
oder von Dilen) welcher esaustrodnete. Nachdem das 
Waſſer alfo gerheilet worden, gingen die Firaclitenmits 
ten in das ausgetrocknete Meer hinein, indem fie 
das Woſſer zur rechten umd lincten lebend hatten , mel 
ches ihnen gleichfam zur Dauer Dienete, AlsdieFgnptier 
in das Meer hinein gegangen waren, fprach der DEre - 
su Mofe : Strecke deine Hand über das Meer, damit 
das Waſſer über die Egpptier-falle, Nachdem alfo 
Mofes feine Hand über das’ Meer ausgeilredket hatte, 
getieth Das Waſſer mieder ın feinenvorigen Stand, und 
Fam denen Egoptiern entgegen, melche flohen ‚ und der 
HErr derwickelte fie mitten in die ABellen x. aber die 
Kinder Iſtael giengen ttocknes Fuffes mitten durch das 
Meer, und harten das ABaffer sur Rechtenund zur Lin» 
en, welches ihnen zur Mauer dienete, | Und in dem 
Geſange, welchen Mofes bey dem Ausgange aus- dem 
Rothen Meere anflimmete, ſpricht ee: Der Wind deis 
nes Zorns hat das Waſſer zu bepden eiten zueüch ges 
trieben; er hat den Lauff des Waſſers gehemmet, umd 
c8 hat ſich misen in dem Meere gleichſam verdicket, 
Und der Pſalmiſte fpricht : Der HErr theilete das Meer, 
er lich fie hindurch gehen, und hielt das Waſſer, wie 
in einem Schlandye. An einem andern Orte fprichter: 
Das Meer flohe vor dem Angefichte feines GDttes, der 
HErr hat ſich einen Weg in dem Meere gemanht,ex ſi 
mitten durch das Waſſer genangen,  FefaiasLXIIT, ır, 
fagt, der HEer habe die Bellen vor feinem Bolcke 
getheilet, er habe fie in der Tieffe der -Abgriinde ge 
führer, wie ein Pferd, welches man mitten iu einem 
‚Felde führe. Habacue Lil, 15. fpriche, der HErr habe 
fi einen Weg gemacht, und feinen Wagen und feine 
Pferde miten durd) das Meer, mitten durch: den ! 
Schlamm 
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ein Portugieſiſcher Jeſuite, ſetzt z3. Vierten. Die wenige 
ſten ſeen a. Deutſche Meilen. Und ſie kan nach der Bes 
fhreibung Moſis nicht laͤnger geweſen ſeyn. Denn er 
gedencket hier nut einer Macht. Man Ban hierbey die 
Comunentsrios über das XIV. Eapitel des I. Buches: 
Moſis, wie auch die Diflertation, welche der Herr Cleri- 
ons von dem Durchgange durch Das Rothe Meer verferr 
tiget hat, und die Dillertarion, welche D, Cabnet feinem 
Commentario überden Exodum vorjegenlaffen,nachfehen. 
Ob Mofes mit feinem Stabe, oder der Wind mit feinem 
Wehen das Meer getheilet habe, davon finddie Meonuns 
gern unterſchiedlich. Kafiuus, und einige andere halten da ⸗ 
fir, es fen durch den Wind gefchehen. Andere aber, als 
Cajetanus, Abnlenlis, Peretrius, Cornelius a Lapide fügen 


vielmehr, Moſes habe es mit feinem Wunderſtabe, als 
einem Werck zeuge des Deren verrichtet, vocldyes auch dem 


Terre am naͤchſten kommt. Man glaubt, daß die Ge⸗ 
gend, wo die Hebraͤer durch das Rothe Meer gegangen, 
a.bis 3. Meilen unterhalb feiner Nordlichen Sipise, ohne 


sefehe um Collum oder Ulylina fit; denm einige von denen: 


Alten haben gefhrieben , daß man noch zu ihrer Zeit die 
Druͤnnmer von den Rädern der Aagen Plinrsonis, und die 
Gleiſſe von feinen Wagen dafelbit ſaͤhe. Warum es 
das rothe Meer heiſſe mernet. Stcabo, es komme daher, 
weil die Sonnenſtrahlen die in das Meer fallen ſich in dem⸗ 
felbigen braͤchen, und alſo wegen des Sandes am Boden 
des Meerseinige Röthe verurfachten- ı Andre fagen, es 
ſey ein Brunnen in der Nähe geweſen von rorher Men⸗ 
nig; ſo ſich in dieſes Meer eraoffen ; noch andre, es konnne 
von den Felfenher, die die Sonne verbrannt hätte, daß 
das Waſſer rörhlich ausſahe; wiederum andre, es fey 
von dem Blute der Walliſche. MAart. Huͤbn. 3, 5 
Geogr. 111. Th. 

oithen⸗ Acker, ein Dorff im. Voigtlande unweit 
Tanne. Goldſch. 
Rothenberga, ein Ort im Amte Eckartsberge, in 


Aorhen-See, ein Dorf an der Elbe, unweit Mog⸗ 
deburg. Boldih,. 

Bothen⸗ See, ein Hehiſch Dorf, bey Hitſchfeld. 

Rothenthal, eine Graͤſiche Keiideng und Flecken im 
Poigtlande, unmeit Grad. Goldſch 

ROTHER, Rither , Rat. Rorberur, Liniesur , ein 

uß in Engeland. Gr bat feine Quelle in der Graf 
haft Suflex,, und ſchleichet don Weſten nach Diten. 
Ehe er ſich zu dem Meere begicht, fo theilt er fich in 2. 
Arme, Davon der eine, welcher in die Grafichafft Kene 
geht, daſelbſt die Inſul Oxney macht. Dieſe s. Arme 
nähern ſich hernach, und verlichren ſich in dem Rye-Haven. 
Siche Lemamun, Mart. Bliew, 

Rorber Hafen, ein an denen Molnckiſchen Inſuln 
befindlicher Dafen , hat feinen Mahmen von dem ‚ji. jfe 
felbft, wegen feines roͤthlichen Sandes. Hiſtorie der 
Moluckiſchen Inſuln. 

ROTHERHAM, Roaterbum, ie Stadt in Engelland, 
in Yorckshire, an dem Don oder der Dun, über welchen 
eine fleinerne Bröckegehet. Dieſe Stadt hat das Recht 
öffentlichen Marckt mbhalten. Mart. 

Rother Thurm, Rochenchutm, | 
Toreny, iſt von langen Zeiten her in ‚Form eines Thurms 
gebaueres Wad hauf und Paf in Cichmbürgen, auf 
der Sttaſſe nach der Wallachey geweſen, und auf einer 
Höhe ohn dein Hermannftadı am sluffe Alt gelegen, ar 
deffen ftatt aber nunmehro der Kapferliche General Ra- 
butin einen weit Nlärdfern und geraumer Thum alda 
erbauen, gi 7 —— — er * 

wohl der Fluß Alt beſttichen, als auch Die Plage 
were merden Tan. Unten an diefem Berge ber 
findet ſich ein Kauferliches Maut: Ant, und dieſer enge 
eg in die WBallatırg, melden man fonft wur zu 

ferde pafliren Fonnfe, iſt vor einigen Jahren durch 
— der Felſen za einem Wagen ⸗Wege don 
den Grafen zu Steinville jugerichtet, und die Carle⸗ 
Straffe genennet worden. Wie deun derſelbe auch auf 


Data (alte aine none Dorterefle, tralia 


auf Ungät. Herer 
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Habe an diefern Berge liegt ein Beirck das Schwarge 
Land benennet, weil dieſes an Wieſewachs fehr frucht⸗ 
bare Erdreich dergleichen Farbehjat. Bolbe 

ROTHESAY, ein Schloß auf der Inſul Brot oder 
Buthe, in Sid-&to:tland. Bon dieſem Schloſſe pfleget 
ſich der erſtgebohrne Sohn des Königs in Schottland eis 
nen Hergog zu fihreiben. Zeiler. 

Bothe Sund, ift die Meer-Enge auf der Oſt⸗See, 
zwiſchen den beuden Dänifchen Inſaln Faljter und Las 
land. Zübn.Z.L. 

Rorhheim, ein Ort im Stifte Wuͤrtzburg, in Frans 
fen, am May. Anzigu. des Neckars. 

Rorbkirchen, ein Marcktflecken und Amt im Bis 
thume Bamberg, in Francken, eine Stundevon Teuſch⸗ 
nig gegen Neuſtadt gelegen. Dieſer Det verfichet die 
Nachbarſchafft mit flächfenem Gejeuge. Hoͤnns Lex. 
Tovogr, . 

— ein Dorff im Fuͤrſtenthume Jauer, in 
Schleſien, unweit Buntzlau. J 

Bothleben, ein Dorff in Thüringen bey Fran 
ckenhauſen. — 

Rothleberode, ein groſſes Dorff und Kupfer⸗Berg ⸗ 
werck am Borharse, 1. Stunde von Stolberg. Goldſ. 

Rorbmannsdorf, ein Dorff im Fürftenthume Ans 
halt, unmeit Guften. Goldſch. 

Rothmannsdorf ein Saͤchſiſch Dorf ben Zwickau. 

RocbstVieufchel, ein Saͤchſiſch Dorf bey Altenburg. 

ROTHNACUM, eine Stadt, ſiehe Konay. 

Rorhnauflig , ein Dorff in dem Budißinifchen 
Rıeiffe, in der Oberstaufie. 

ROTHOMAGUS, eine Stadt, fiehe Rouen. 

Rorb-Reuffen, eine Prosing, ſiehe Reuffen, (Rorbs 
ode: Alcın-) 

Rorbfchild eine Stadt, fiehe Rotſchild. 

Roꝛh⸗Schloß, oder Krakowes, ein uraltes auf einen 
Felſen gebaueıes Schloß im Rakonitzer Kreiſſe in Boͤh⸗ 
men. Kübn, 3 
in Edleſien. 

* Rorbfee, ein Eleiner im Lucerner Gebiete gelegener&ee, 
welcher von dem nahe dabey gelegenen Dorffe Roch 
den Nahmen hat, und ohngefehr eine Diertel Meile lang 
it, Ohnweit davon auf einem Hügel liegt das Frauen 

hiiler Radhauſen. Stumpf. Ar 
- Rorbftein, ein Dorff in Thüringen an der Saale, 
2. E tunden von Jena. 

Rothweil, eine Stadt, ſiehe Rotweil. 
„ ROTHWELL, eine Stadt in Nörthamptonshire , in 
Engelland, welche die Freyheit hat, öffentlichen Marckt 

halten. AMicge 

ROTLER, ein Fluß in Engelland, fiehe Lemantr. 

“ Rotmanebagen , ein Ort im Hertzogthume Mech 
kenburg, am Malchiniſchen See gelegen. Schneiders 


- KRormersleben, ein Flecken im Holgkreiffe des Herr 

jogrhums Magdeburg. Goldſch. 

‚ ROTO, eine Stadt, fiche Redon, 
ROTOMAGUS, eine Stadt, fiehe Romorentin und 


Rouen. 

ROTON, eine Stadt, fiehe Redın. 

ROTONDO, oder Redondo, eine Inſul in America, 
und eine von den Ansill.fehen, gegen Gidenvonder Anz 
füt N &ves, gegen Notd / Weſſen von Montferrst, in der 
Höhe von 17. Gr. 10.Min. Diefe Inſul iſt Hein und 
zunde und in der Mitte fait in Geftalt eines Brodtesers 
haben. Man kan dafelbjt auf allen Seiten anlandeny 
indem das Meer überall tief und Peinesrocges gefaͤhrlich 
if. Mort. DeLaet. 

Korfehild, Rorbfihild, Roſchild, Roͤſchild, Roſ⸗ 
Eild, Reſchilda, Rofcilda, Rochilda, Rorfchilda, eine 
Stadt im Königreihe Dänemardt, davon fie chedem die 
Hauptftadt gervefen. Sie liegt auf der Inſul Zeeland, 
4. Meilen von Eoppenhagen, am Grund des Meer⸗Bu⸗ 
fens, welcher Iefiord heift, Heut zu -Tage ift fie Feine 
verfchloffene Stadt; fondern bey dem Eingange iſt nur 


.L 
RVoth⸗Zchloß, ein Schloß und Dorff bey Nimpiſch 
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ein Schlag / Baum. Man ſieht in dieſer Stade ei 
Kirche von ſchoͤnem Anſehen, welche von Ziegeln geb 
iſt, nebſt 3. Spitzen von Glocken⸗Thuͤrmen, welche von 
weiten einen ſchoͤnen Anblick machen. Die Lage dieſer 
Stadt bey einem Meer-Bufen verſchafft ihr Feine groſſe 
H.ndluna, weil wegen des Sandes, womit diefer Meers 
Buſen erfiilit it, weder die Schiffe noch fo gar aroffe 
Barcken ſich naͤhern koͤnnen. Manfagt, man habe ches 
dem fehr gute Auftern daſelbſt gefiſchet, welche fehr hoch 
geſchaͤtzt worden; allein man hat fie fo mohl gefangen, daß 
Feine mehr übria find. Die Gräber der Könige von Dänes 
marck undder Königlichen Familie find inder groffen Kirs 
che von Roſchild, welches die Benedictiner⸗Kitche heißt. 
Obgleich dieſe Kirche älter als soo. Jahr iſt, eder wie 
einige wollen, ſchon im Jahre 965. von Koͤnig Haraldoers 
bauet worden, fo ſcheint fie doch noch gleichſam neu zu ſeyn, 
indem fie inwendig geroeiffet ift,und wohl unterhalten wird. 
Zmariftfie,da fieim Zahre 1443. Dutch einen Brand ſehr 
befchädiget worden, Durch Die Sorgfalt Chriftiani I. wie⸗ 
der ausgebeffert worden. Diefe Kirche ift allegeit eine 
Cathedral⸗ Kirche und der Sigeines Bißthums gemeien, 
welches im Jahre 10 12. vom Saenon oder vielmehr Suen 
Orhon, Könige inDänemarch,geflifftet wurde. Die das 
figen Evangeliſchen Bifchöffe haben das Recht, den König 
in Daͤnemarck zu ſalben. Diefes Bißthum wurde zur 
Zeit der Refurmst'on Lutheri in ein Evangeliſches Biß⸗ 
thum verwandelt. Man behauptet, e8 wären ehedem: 
mehr alt 20 Kirchen zu Roſchild geweſen, deren Gruͤnde 
noch geſehen werden; wenigſtens iſt es gewiß, daß Ro⸗ 
ſchild von einem gröffern Umfauge, alses heut zu Tage iſt, 
und mit Masern verfehloffen gemefen , welche König 
Sveno Eftritlon im Zahre 1 15 1. bauen, und Wall und 
Graben darum führen ließ ; und daruͤber feste er den Ge⸗ 
neral Ebbe Skialnſen Huide Gantz herum in. einem 
ziemlich aroffen Umfange bemercfer man Ruinen, mo 
ohne Zweifel Rieden und andere bertächtliche Gebaͤnde 
waren. An Der Weränderang und Abnahme dieſer 
Stadt mar dee Wuchs und das Aufnehmen des. da⸗ 
mahls geringen Fleckens Eoppenhagen Schuld. Doch 
iR diefer Drt, nach Eoppenhaain, der beſſe auf diefer In⸗ 
fül. Einige Schriffefteller wollen Koe. König von Daͤne ⸗ 
marck, welcher umdas Jahr der Welt 3382. aeftorben, 
hahedie Stadt Roſchild erbaut, und ihr feinen Nahmen 
gegeben: andere jcdoch behaupten, daß Bifchof Wilhelm 
von Rothſchild fie erbauet und nach feinem Nahmengenen⸗ 
set habe. Sonſt meynt man, der Nahme Roſchud ſey 
aus dem Lateinischen Wotte As, eine Roſe und dem 
Daͤniſchen Kilde, ein Brunnen, gemacht worden, gleich 
als mern man fagte, der Brummen der Rofe. Dieſe 
leztere Mepnung. kan nicht für neu. gehalten: werden. 
Wenn man finder Roſchild in .eniem Alten Manufer; 
Fıns Rofarum genannt, An dein Altare —— 
Kirche zu Rothſchild fieht man Lie gantze Hiſtorie des 
Evangelii und befonders des Lei Ehrifi, Es iſt 
wohl vetguͤldet. Bildhauer /Arbeit. Das Chor iſt 
einige Stuffen erhaben, und mit eiſernen Gegittern bers 
ſchloſſen. In den Pfeilern ſind todte Coͤrper; unter Ans 
dern ſieht man in einem Pfeiler des Chores auf der lin⸗ 
cken Hand eine Fupferne Lade, worinnen die Gebeine des 
Königes Haraldi find, welcher die Fänge an eben dem 
Pfeiler hin, nach feiner Gröffe gemahlt ift, und an dem 
man unten ließt: Haraldus, Rex Daciz, Anglie & Nor« 
vegæ fondator hujus Ecclefix, hie jacet anno 910. Au 
dem andern ‘Pfeiler auf der rechten Hand fieht man in 
einer gleichen Geftalt das Grab eines Biſchoffes nebſt 
diefen Worten darunter ; Hie jäcet Guillelhmus Epiſen- 
us Rofchildenfis defundtus anno 972. In einen andern 
eiler gegen den Altar ift das Grab der Königin Merga- 
rethe, mit dem Zunahmen Fliritha, einee Mutter Sueno⸗ 
nis des Groſſen und Tochter des Ingo, Königs von Schwe⸗ 
den. Diefe Königin ließ in der DomsKirche dafelbit einen 
Wetz ſtein ännageln, melden ihrder König von Schwe⸗ 
den Johannes Albertus uugefchickt, mit vermeiden, fie folte 
nur lieber ihre Neh⸗Nadeln auf diefem Steine 
macyen, als die Waffen wider ihn ergreiffen. * 
ergrie 
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ern SE WERE IENENDE BSBRIE SZUDEN TREIIERE ſo SCHE CE 
durd) den Oflichen Theil dee Graffehafft Nizzı; und 
berwäffert darinne Breglio, zur kincken / Pens zur Rech⸗ 
ten, Ainole zur Binden, Bevera zur Rechten, nord 
auf er ſich bey Vintimiglıu in das Genucfifhe Meer flürr 
Het. Diefer Floß it ber Rituba der Alten, Mart. 
Rortel, ein Fluß in Dder» Deiterreih, enefpringt 
mit smeyen Aermen in dem Mühls Viertel, und ımar 
die geoffe Rottel in dein Gugel ⸗Walde, unterhalb Rot⸗ 
fing, wo fie zw den Schenckafeld und Eonfeld durch, 
und nach dem Flecken Z vettel ja wandert. Sie drehei 
ſich alcdenn, nachdem fie allda etliche Bäche an ich ge⸗ 
zogen hat, herunter, und an Lebenein, Gramanet⸗ 
ten, und Lichtenhagen vorben, und vermifher fich bey 
dem Echloffe Rolteneck mir der Haneı Rottel. Dieke 
bekomme ihren Anfang im Amte Windberg, im einen 
sehr hohen Gebürge, Durch meltes fir ſi in eiwer ents 
ſehlichen Schlamgenmäßigen Kruͤmme hin und ber wen⸗ 
det, und endlich tu dem Gschloife Ct. Veit Paıme; 
bernach die Doͤrffer Wenteborff, Anersdorff, Herecats 
dorff und Eitendorff zur Mecheen beräher, bey dert 
Ghloffe Rotteck aber fih mit der grofen Körtel werein? 
baret, nad) welcher Bermifhang fie etwa noch derh 
Stunden in ihrem Earffe zurücke feet, und an Wal⸗ 
ding md andern" Mörffern hergehet; bis fie oberhalb 
dem Schiffe Oftenheim’in die Donau fälle. Hydro 
rapb. Lex. . 
Rorteleborf, ein Dorff in der Grafichaffe Manns⸗ 
— ehe ses —* 
deren, tin Fluͤßgen, fiche 
—— a —— 
ranckenhauſiſchen aulin ; 
Rottenbach, Amer) ein in das Rudolſtãdtiſch⸗ 
Ftanckenhauffch · Amt Blanckenburg gehoͤrigea Derff. 
Rottenbeg ein Berg in Ober> eich, im for 
denannten Muhr Viertel, Auf diefem Berge märhfet 
dorreeftliher IBelh, und — da herum wird die 
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Rortenberg, ein Schloß auf einem, Berge, in Ober 
Deiterreich, im Mühl» Viertel. Es waͤchſt furtreflicher 
Bein in diefer Gegend, welche man insgemein Aſchau 
nenne. Zäckbei. Hagers Geogr. il. Th, 

Rottenburg, eine Stadt, ſiehe Rotenburg. : 

Rottenburg, ein lecken, Berg⸗ Schloß und Amt in 
Bavern, am Fluffe Eaver, über Aw zur Rechten, unter 
de: Landshutiſ den Regierung, ohnmweit Vils hofen, wo⸗ 
zu auch dag. nicht meit Davon entfernte Dorff Pfeffen⸗ 

ufen —— hatte ee feine eigenen Öras 

en. yerifche Staats; A 9** 

Rottendorf, Rorbwernsdorf, ein Dorff in Meſ⸗ 
fen, 1. Stunde von Pirna. Go dſchadt 

Rotteneck, Rotenegg, Roreneck, ein in Ober, Der 
fterreich, in dem fegenannten Mübls Viertel auf einem 
hohen felfigten Berge ziemlich wohl erbauetes Schloß, 
welches die vorkingft abgeftorbenen Herren Neundilins 
ger um das Jahr 1446. beſeſſen haben. Hoheneck. 

ROTTERDAM, Roterdam, eine Heine Inſul in Aſien, 
der Inſul Java gegen Norden ‚und der Inſul Schiedam 
gegen Diten. Sie ift gegen Djten mit ‚wen Sandbans 
den, und gegen Suͤden mit einer Sand» und Felſen⸗ 
Banck verfehen. Nart. 

ROTTERDAM, Röterdam, eine Feine Inſul in Oft 
dien, auf der Weſtlichen Küfte der Iuſul Ceylan, 
in’der ‘Bay bon Manar, nach dem. Heren Corneille, 
welcher aber Beinen Wehrmann anführt. Er füge hin, 
zu, daß. fie wiſchen Der Snful-Manar gegen Guden, 
und Leyden gegen Norden fey; und daß Die Portugies 
fen, da fie ſich Meiiter davon gemacht hatten, den Nah⸗ 
men Rorterdam in das Vacas verändert haben. Marr. 

ROTTERDAM, Roterdam , eine Beine Inſul im 
Sid Meere, unter dem ı9. Grade Südlicher Breite, 
der Inſul Amlierdem gegen Nord» FBeften. - Mart. 

Rotterdam, Voterdam, lat, Rorerodamum, eine 
* in den Niederlanden/ am Fluſſe Merve in Sud 

oland, an dem rechten Ufer Der Maas, wo der Fluß 
Note hineinfält, 3. Meilen von Haag, 2. von Delfft, 
und g. oberhalb Brille. Cie hat unter den Städten 
don Holland vom erften Range nur den legten Raug 
ob fie gleich Feiner, andern weder an Reichthum, noc 
an Macht weicher, auffer Amſterdam. In der Ord⸗ 
nung der Städte, die ihre Deputinen zut Verſamm⸗ 
lung nah Holland ficken, if fe die-jiebende.. . Im 
Jahre 1270. iſt fie mit Mauern umgeben, und zu einer 
Stadt gemacht morden.. Robertus Cenalis giebt ihr ein 
oröfferes Alter, und-roill, daß fie non einem vorgegebe⸗ 
nen Rotter, Koͤnige in Franckreich, welcher ihr. feinen 
Nahmen gegeben, erbaut worden; und der Abt, Tri- 
themius unterftügt Diefe Mepnung, wenn ec faat, daß 
fie im Jahre 808..erbaut worden, und Daß Rutter, der 
23. Konig der Franken daſelbſt begraben worden. Als 
fein Rotterdam. liegt an dem Orte, mo ſich der Fluß 
Kotter in die Maas ſtuͤrtzet; und diefes Wort Rotler⸗ 
dam bedeutet den Damm der Rotter. Wollte dieſes 
nicht der wahrhaffte Urfprung des Nahmens dieſer 
Stade fern ? Es iſt nicht mehr daran ju zweifeln, wenn 
man darauf Adıt hat, dab der Det, möbin die Stadt 
Rotterdam gebauet worden, viele Jahrhunderte lang, 
nach der Zeit, da der vorgegebene Kotter diefelbe würde 
haben bauen koͤnnen, von der Maas noch uͤberſchwem⸗ 
mer worden. Diefe Stadt iſt bey ihrem Anfangenicht 
fehr beträchtlich gemwelen,. Ihr Anwachs it nad und 
nad geſchehen, hauptfachlich feit dem die fieben verei⸗ 
nigten Miederlande das Spaniſche Zoch abgefchüttelt 
baben. Es lieffen ih Kaufleute von. verfchiedenen Or⸗ 
ten daſelbſt nieder, und es flüchtete eine ſolche Menge 
Volckes aus Brabant und Flandern dahin, daß man 
zu iumterfchiedenen mahlen genöthiget geweſen iſt, den 
Umfang derfelben zu erweitern. Hierauf erfolgte die 
Befeſtigung derfelben, wie denn aud) auffer ihren al- 
ten Mauern und anfehnlihen YBaffer- Gräben, vers 
ſchiedene Bollwercke daſelbſt befindlich find. Ehedem 
erſtreckte fich Rotterdam die Länge an der Maas hin 
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von Oſten nah, Weſten, und faßte nur 71. Morgen 
537. Rutben in ſich; und zu der Zeit, da Blacn jeinen® 
Atlanten befannt machte, begeil fie 144. Morgen, 
431. Ruthen in ſich. Der Reichthum diefer. Stadt 
Fommt von der Maas, welche an dieſem Drte faft eine 
halbe Meile in die Breite hat, und ihr einen jemlich 
tiefen Hafen macht, daß die gröften Schiffe vermits 
teljt eines Canals, worein die Waſſer der Maas durch 
die alte Tete bis_mitten in die Stadt gehen, daſelbſt 
aufladen. Dieſer Hafen, fol der (cönite. in-den 
fünmtlihen Niederlanden ſeyn. Diefe Bequemich⸗ 
feit zum Auf» und Abladen iſt Urfarhe, dab zu Rot 
terdam mehr Einſchiffungen geſchehen, als Au. Amſer⸗ 
dam. , Wenn man zu Rotterdam den Ancker hebt, 
fo Fan man bald. mis vollen Seegeln ins offene Meer, 
welches nur 6. Meilen daden ift, fahren ; daß alio die 
Schiffe, welche abgehen, ſich in einer Fluch dahin. bes 
geben koͤnnen, an ſtatt daß man zu 

thiget iſt den Wes um die Inſoln des. Texeis zu 
thun. Siehen ſchoͤne Canaͤle bewaͤſſern die Stadt 
Rotterdam, daher ſſe ud Blein⸗ Venedig genennet 
wird, und find auf ieder Seite mis einem groſſen Quai 
und unterfcjiedenen Reihen Bäumen geiert. - Man 
ſieht daſelbſt überall ſehr prächtige und nach der neuern 
Art gebauete Haͤuſer. Das das * 
co- Haus, der Dit Indiſchen Compagnie ihres, der 
Weit, Indiſchen Compagnie ihres und Die Ardegale find 
prächtige Gebäude, ſowohl als die Kirden, deren an 
der Zahl 8. find; nehmmlic) 4. für Die Holländer, 1.für 
die ‚Feangofen,. 1. für ———— 1. fur 
die Biſchoͤſſichen, und ı. für die Schoitlaͤnder. Die 
grojle Kirche, welche vor der in der Religion geſchehe⸗ 
nen Beranderung unter der ‚Anzuffung des. Hal, Lau- 
teutüi war, iſt in Jaht 1472.,Hebauet, worden. Ihr 
Thurm war ehedem abhängig; ‚allein ein Baumerter 
hat das Mittel gefunden, ihn ‚grade, ju machen ; mie 
man aus einer Aufihrifft, meldye unten fteht, ficht, 
Ehedem wären zu Roiterdam Dominicancr , weiche im 
Fahre 1444. geflifftet werden, Kecolleclen, weiche in 
eben dem Fahre zugelaffen worden, Alexıer, Carmek- 
ur» Monnen, Schweitern der Heil. Agnes ,; vom drits 


ten, Orden des Heil, Francilcı,. Spital. „Be 
8 und unterſchiedene Spitaͤler. Lxcitum 
Catholiſchen Religion Wurde im Jahte 1678 da⸗ 


Ibjt verboten, „da det Graf Maximilianus.der Buck⸗ 
bee fid) ‚mit, ‚Den Spanilden Truppen von | 
Stadt hinweg jeg. Hernach find Die geijlfichen 
fer zu andern Hebrauche angewandt worden: ‚. Die 
(holicten. verrichten ihren Gottes + Dienft in Privar- 
Haͤuſern, die Juden aber haben eine befondere Syna- 
Bons Man Hat in dieſer Stadt ein Admitalitärss 
Collegium, errichtet, welches unter, denen.in den vereis 
nigten Provingen den erften Rang hat; und der Adıni- 
ral von Holland.teitt alleseit in ein Schiff des Collegü 
diefer Stadt... Zu dem Dienfte.der Admicalirat und 
der Indianiſchen Compagnie iſt in dieſer Stadt auf der 
Dit» Seite ein-groffes, balia, mo. man die Schiffe 
bauet, ‚und ing Waſſer läßt, die fie ausrüften faffen, 
Die an zu Roiterdam ließ auf der Aeft-Seite 
der Stadt noch ein anderes groffes Baflin graben, und 
fie gab ein berrachtliches Giudke, Erdeeich her, um dar 
felbft die Schiffe der Privats Perfonen zu bauen, und 
das zu diefer Erbauung beftimmte Holg dahin zu feben, 
Die Regierung befteht aus vier und zwantigs 
Perſonen, bon denen bier Bürgermeifter find. .: Dier 
fer Rath hat das Recht, alle Aemter zu ‚wel 
che durch den Tod eines ihrer Glieder. offen werden, 
Er wahlt die erften Obrigfeitlichen Perfonen, welche 
in einem Ober + Amtmanne, vier Bürgermeiftern , das 
bon zroey neu und zmep alt find, und ficben Schöppen 
beitehen, unter denen jederzeit drey biß wiere ‚alt, und 
Die übrigen neu find. Die Ermählung der Bürgermei- 
ſter und Schöppen iſt ziemlich -fonderbar. , : Sie ge 
ſchieht durch Sammlung der Stimmen auf folgende 
Art: 


’ 
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dem Mathe der Stadt find drey andere "Tribanslien 
Ba; —— das Collegium des groſſen Ant» 
oder Dyck- Grave bon Schieland und feiner 
— welche 0:4 Theil aus dem Adel, und zum 
heile aus den Städten san: Tergouw und 
Schiedam genommen werben, 
halten fie zu Rotterdam in = Haufe , welches 
Landhuys beit; und ihre vornehmfte Serafalt iſt, 
daß ſie über die Dämme, über die groffen Wege, 
die Candle und div Gegenden der Stadt die Auf 
ficht haben. Das andere Tribunal iſt der Richter 
von Schieland ihres, melde über Civil- und Crimi» 
zäl-Gachen erkennen, die nicht den befondern Ge 
2* der Dörfer gehören. Die vier Birgerme- 
ſter der Stadt Rotterdam haben an der Ermennumg 


mmlunaen 


bunal ift das ium Der der Admiralität 
von dee Maas. hat ein befonderes Hötel, wo 
es feine Gerichtsbarkeit ausüber, Gleichwie Diefe 


Stadt zum Comanercio noch bequemer, als Amflers 
dam gelegen ift: Alſo ſtehet auch deren Handlung 
e See nad) Engelland, Franckreich und Andien im 
Knien Zi Flore. Denn die allhier angefüllten Burke 
Magazins, die Glas . Manufscturen, umd andere, ge⸗ 
ben einen nicht geringen Profit. Bierzu fümmt der 
Herings/ Fang, welchen die Stadt, nebft den nahe 
dabey wohnenden Fifchern , unter Comvoyrimg ihres 
Admnirals, auf den Englifchen Küflen zu exereiren 
bat, Sie brauet gutes Bier, und bat ein Gymas 
er welches iedergeit mit geleheten Profeiloribus bes 
gervefen ift. 

" Der gelehrte Defiderins Erafınus mar aus dies 
fer Stadt, wo er nach der nemeinen Meynung den 
98. Otkober 1467. in einem Pleinen Hauſe aebohren 
worden; tor welchem man folgende Verſe ficht: 

? Kdibus his ortus, anundum decorauit Erasmus, 
Artibus ingemis, relligione, vide, 
Singreifchen ı wollen grige, daß Erasmus zu Gouda ger 
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TAEREE SFEPTRR TIRARDER, In woetem Umkreiſe hat fie 
ohngefchr anderthalb Meilen. Mart. Lonzuerwe, Blauen, 
5 Schramm. Huͤbn. Zeit. Lex Antiqu. des 

nfte 

Rortnvig , ein Ein «Ch ih Dorf, ı 
wife, 8: dreh 8 chſiſch Dorff, umwelt 

octhauß, eine Feſtung, ſiche Rutth 

Rottleben, ein Dorff im Amte —— in 
Thüringen, 

Bottmeinsdorff, fiche Remmeinsdorff. 

Bottnacker, eine Eleine rad , oder biete ee 
lecken in Schiaben in dem Hersoachume Wuͤrtem⸗ 
berg, im Stuttgardiſchen Gebiete, fammt einer Fünfte 
lichen Burg / Voigteh, nahe an dee Donau, melde 
im Jahre 1709. bey ſchnellem Aufbruche des Eiſſes 
den 15. Febmarii Die hiefige Brücke verderbete, Dabep 
in die diertzig Bürger auf einmahl von dem Stropme 
hingeriſſen wurden. Sonſt ift diefe Stadt ein Grängs 
Det, und derlaͤßt dafelbft die Donau das Wuͤrtember⸗ 

fche Land. Baſel. Lex, { 

ROTTOFREDDO, iſt var nur ein Dorff in dem 
Dergogihime Placenza, in Italien, diſſeit des Po- 
Fluſſes, auf der groffen Eand» Strafe nach Tortona, 
wo die beyden ;Fluffe Tidone und Trebbin einen enaen 
Strich Landes formiren, Es iſt aber wegen des herrs 
lichen Gieges berühmt, den die Kayferlich » Gardinir 
ſchen Truppen im Zahre 1745. den ro, Auguſt das 
ſelbſt über die Frangofen und Spanier erhielten, Der 
Re ſende Deutſche 

Rottorf, ein Schloß und Flecken an der Schumer, 
—— Wolffenduͤttel, unweit Könlgslutter, 

ROTTUM, Rattumersog, eine Heine Inſul im Deuts 
ſchen Meere, in der Herr hafft Groͤningen, zwiſchen 
— gegen Ro, und Borcum —— 


Huͤbn. Z. 

"a, eine Hieine Stadt auf der Dänifchen In⸗ 
ſul Bornhoim gegen Weſten. or Gou- 
verneur refidiret bier, Aübn. Geogr. II. 

ENTTIITM Ratulur eine‘ —— ſebe 





» worden, 
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nach der Zeit, an ſtatt Rodulphsweiler, Rodweiler, 
und zuletzt Rothweil entſtanden. Einige halten auch 
dafür, ihr Nahme zeige den Ort eines zuſammen ges 
rotteten Krieges» Volkes an, und zwar von den alten 
Eimbriern, welche, nachdem fie von den Römern mas 
ten gefchlagen worden , fich hier wieder geieht, und zus 
ſammen geyogen. Anfänglich fol fie nur ein Dorff 
geweſen fern, welches jenfeit des Neckars gelegen, da 
fie hernach auf diefe Stelle, mo fie ietzo ſteht, verſetzt 
Mit den Grafen und Hergogen zu Wuͤr⸗ 
temberg hat fie in vorigen Zeiten viel Uneinigkeit ges 
habt; befonders feste ibe Eberhard, der nachgehends 


«der erite Dergog ‚von Wuͤrtemberg worden, gewaltig 


zu; weswegen fie ſich auch im Jahre 1463. in den 
Schweigerifhen Bund begab, welchen fie dem Gehor⸗ 
ſame des Reichs unbeſchadet, 1519. auf ewig erneu⸗ 
erte. Im Jahre 1477. hielt fie mit gedachtem Ebers 
hard ein ſcharffes Treffen. Sein Nachfolger, Her 
$09 Ultich, fegte im Zahre 1507. die Feindfeeligkeiten 
fort, und belagerte dieje Stadt. Doch wurden fie ins 
deffen mit einander vertragen, bis 15 11. zu Zuͤrch der 
volıge Vergleich erfolgte, Als fie aber im Zahre 
1632. in dee Schwediſchen Belagerung Detterreichifihe 
Belagung eingenommen hatte, ward fie Diefes Bun⸗ 
des für verluflig erfläret. Sie hat in dem dreoßigjähr 
zigen Kriege fehr viel ausgellanden, wie fie denn auch 
der Chef der damahligen Frangafifhen und Weymari⸗ 
ſchen Arın&e, der Feld⸗Marſchall Graf von Guebrian, 
im Zahre 1 643. nad) einer zweymahligen Belagerung 
mit Accord eroberte, bey welcher harten Belagerung 
der Feld» Marſchall Guebrian felbft bliebe. So bald 
aber im gedachten Zahre der Kapferlicye General, Jo⸗ 
hann von Werth, die Weymariſche Armée bey Dutt⸗ 
fingen fo übel zurichtete, gieng auch Rotweil wieder 
an die Kavferlichen über. Die Befeſtigung derſelben 
iſt nach alter Art befchaffen, wozu die weiten und ſehr 
tieffen Gräben vieles beygetragen. Das: dafelbit ſich 
befindlihe Kanferlibe Hof» Berichte, welches gang 
allein von dem Kayſer; Feinesmeges aber zugleich mit 
von dem Reiche dependiret, hat zur Aufnahme ‚der 
Stadt das mehrefte bengetragen. Ob die Anlegung 
dejjelben dem Schwaͤbiſchen Kapfer Conrado III. ur 
ErfenntlichBeit der, von den Bürgern , mider Kaufer 
Lothariun, ihm ermwiefenen Treue und Beltändigkeit , 
um das Jahr 1146. juufchreiben, davon laßt fich 
nichts gewiſſes behaupten. Co viel it ausgemacht, 
daß im Fahre 1472. vom Kayfer Mıximiliand 11. der 
Stadt Rotweil dieſes Hof Gerihts halber, und 
daß ſolches iederzeit Dafelbit gelaffen, und in feinem 
Weſen erhalten werden folle, ertheilte Privilegium, im 
Jahre 1659. und 1706. in allen feinen Puncten, 
Elaufeln und Artikeln, aufs neue beftätiget worden. 
Es iſt ſeſhes nur ein Judieiun fubordinatum, von wel⸗ 
hen man an das Kammer» Gerichte nach Wetzlar, 
und an den Kanferlichen Reichs⸗Hof / Rath appelliren 
En. Die Jurischttion Aitrecft ſich Feinesweges über 
d. 3 ginge Reich; fendern nı über Schwaben, Srans 
a, den DbersMhein-Strehm, und zum Theil 
ah über die in Schwaben aclegenen Dejterreichifchen 
Zande. Doch find viele Stände per Privilegia Ipecialia 
dason ausgenommen. Es beſſeht aus einem Hof 
Richter, melde D gnität, nach dem im Jahre 1687. 
erfolgten Abiterben des Graͤflichen Sultzbachiſchen 
Hauſes, Cr, Kaferlihe Majerär dem Fürftlichem 
Haufe Schwargenberg, und deffen Defcerdenten vers 
benz und pflege foldher Hofs Richter, ftatt feiner, 
nen Vice-DMichter, aus dem Grafen» oder Herren, 
Sande dahin ju verordnen, Hieruͤber find 13. Allel- 
\ m. theils von Adel, theils aus dem Nathe,Colle- 
2. ‚ diejer Stadt, melde legtere von gedachtem Mathe, 
o. den fonenannten Giebnern, jährlich erwehlet, und 
71° Maxımiliani II. Reformation, vor ihre Reception, 
sm Hof ⸗ oder Vice-Michter und deffen Afleflori- 
miniret werden müflen. Die gängliche Aufhe⸗ 
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bung und Abfchaffung diefes ohnediß ziemlich in Ders 
fall gefommenen Berichtes, ift, mie zuvor ſchon anders 
meit, alfo auch zunleich mit auf den Dsnabrückifchen 
Friedens - Handlufgen proponiset; iedoch aber die wei⸗ 
tere Unterfucbung bis auf den Reichs» Tag ausgefege 
moeden. Weil num die Stadt ihre Privilegia vor⸗ 
fhügge, und die Mifbräuche abzuſchaffen verſprach; 
über dieſes der Graf von Sultz ſich auf die Belchnung 
mit dem Hofr Richter «Amte berief; und endlich die 
Stadt mir den Schmeigern im Bunde ftund, und ſich 
ausdrücklich Hülffe rider alle dieieninen bedungen hatte, 
welche diefes Gerichte unterdrücken und abſchaffen woll⸗ 
ten; fo ift es bieder noch immer verblieben. -. Die 
Mungs Gerechtigkeit hat dieſe Stadt Maximiliano I. 
zu dancken, als melcher ihe und ihren Nachkommen, 
vermittelſt eines befondern Privilegii, de Dato Nurn⸗ 
berg, den 15, Februarii, im Jahre ı5 12. dag Recht, 
goͤldne und filberne Muͤntzen zu fchlagen ertheilte, nehm⸗ 
lich Rheinifche Gulden von dem Striche, Nadel und 
Gehalt, Koen, Gewicht und Grad, mie die Kanferlis 
chen und des Reiche -Ehurfürften am Sihein, umd dem 
Gepraͤge, auf der einem Seite ein Kapferlicher Reiches 
Apfel, oben mit einem Creutze un Umſchrifft: Ma- 
ximilianus Romaberum Imperator; Und auf der andern 
Seite ein Adler mit auegebreiteten Flügeln, und dee 
Umfhrifft : Monets aurea eivitatis Rotwilienfis, Ders 
nad) dürffen fie filberne Münge fhlagen, nehmlich 
Pfennige, deren 3. auf einen Rheiniſchen Gulden, 
‚and mit dem Geprage; auf der einen Seite ein Treuß, 
mit der Umfchrifft: Salve, Crux ſancta; auf der an» 
dern Seite einen Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln und 
der Umſchrifft: Mouera nova Rotwilienfis; dergleichen 

Pfennige, deren 4. auf einen Gulden Rheimjch; mie 
auch Pfennige, deren einer 4. Kreuser gilt; und denn 
Plapparte, deren 25. einen Gulden betragen ,‚ mit 

mme den Vieren, wie die Stadt Freyburg im 
Brißgau münget; weiter Pfennige, deren 188 Heller 
auf einen Gulden; und Heller, ‘Deren 2. auf einen 
Pfennig gehen, und nicht minder oder geringer. Die⸗ 
ſes Privilegium ward nachgehends vom Kapfer Ferdi 
nando II. de Dato Bien, den 3. Decembris, im Jahre 
1620, erneuert und beitätiget. Im Fahre 1710, wur 
den die Bürger unruhig, und festen den Rath ab, 
Sonſt it fie volckreich, und hat eine feine Gröffe, drey 
Kirchen, verichiedene Kloͤſter, ſchoͤne Gegenden und 
Doͤrffer. Ihr monathlicher Reiche Anfchlag iſt feit 
dem Jahre 1722. auf 14. Rthlr. 20. Kreuger herunter 
gelegt; da fie zuvor 3. Mann zu Pferde, und sr, zw 
Suffe, oder am Gelde ago. Gulden, und zum Kammer, ' 
Gerichte 70. Gulden geben müffen. Cie hält jährlich 
4, Meffen, x) auf Georgi; a) auf Johannis Baptiftx ; 
3) auf Creutz ⸗ Ethoͤhung; 4) auf Luce. Im Waps 
pen führt fie einen gantz ſchwarten Adler im goͤldenen 
Felde. Sonſt ift die ſchoͤne Brücke über den Neckar 
Dafelbft noch merckwuͤrdig. Schramm. Aatigu. des 
Neckarſt. Haͤckhel. Hagers G. II. Th. Huͤbn. Z. L. 

Rotwinsbach, eine kleine Stadt in Franden, im 
Marggrafıhbume Anſpach. Huͤbn. Z. L. 

Rosberg‘, ein Schloß in der Schweitz, in dem Can⸗ 
ton Unterwalden, welches im Zahre 1308. mit Lift ero⸗ 
bert ward. Es liegt eigentlich jwiſchen Garen und Ded« 
weil, auf einem hohen Berge, jund wird von einigen 
Schweitzeriſchen Scribenten Rogenberg, oder Roggen⸗ 
berg genennet, Bafel. Lex. Fort. 

BRogenhofen, fiehe Rozenhofen. 

ROTZIG, eine Tuͤrckiſche Stadt in der Bulgaren, 
am Munde des Fluffes Caralom. wo fich derfelbe in die 
Donau ergeuft, 7. Ungarifche Meilen von Nicopulıs ge⸗ 
gen Diten. Suͤbn. Z. L. 

ROVA, eine Stadt, ſiehe Row. 

ROUAN, eine Stadt, ſiehe Rouen, ’ 

ROUANDIERE, ein Flecken in Franckreich, in An- 
jou, in der Eledtion von Angers. Mart. 

ROUANE, Roane, Rouanne,; Robanne , eine Stade 

in 
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eilos don Aubullon de Ja Feudade Die Erbin dieſes 
Zweigen geheprathet hatte ; fo-erhielter im Yahre 1666, 
neue Briefe vom Könige , um dieſes Hergogthrm zu 


- erhalten, welche den 30, August eben diefes Jahres im 


Parlament zu ‘Paris regiftriet worden, Gr hat hernach 
für dieſes Herkogthum Pairs- Briefe empfangen, melche 
Ludovieo von Aubullun, Hertzoge von Rouands, Her⸗ 
zege de la Feuillad-genannt , zum Beiten , im Jahre 
2716. im Parlament zu Paris beftätiget und regiltcırt 
worden. Marc, Pigamial. 
KROUARGOIS, eine Vroning , fiche Rouergwe, 
ROUAYKUUX, ein lecken in Feandfreich, in Ober⸗ 
Languedoc, in der Diasces von Chlices. Mart, 
ROUBAIX, Roubsir, Robeir, ein Det in Franck⸗ 
reich, in dem Walonif hen Flandern , in der Diasses 
bon Tournay, 2. Meilen von Roſſel. Es werden das 
felbft viele Tücher von vermiſchter Seide und Wolle ges 
macht, Die Bequemlichkeit, welche feine Einwohner 
haben , daß ſie Den Ackerbau mit der Arbeit ihrer Hands 
wercker vereinigen, macht, Daß lie leichter fubüifkiren koͤn⸗ 
nen, als in den Städten 5 und Diefes trägt nicht wenig 
be, daß die Mauufacturen daſelbſt blühen, Diefer Ort 
giebt dem Geſchlechte derer von Werchin den Marge 
gräflichen Titul, den dee König Philippas I: in Spas 
nien im Jahre 1579. zuerſt ertheile hat. Nach Eros 
berung der Feſtung Roſſel iſt dieſer Ort dem Printen 
von Ligue, Anton Johann, ven denen Hollaͤndern reili- 
niret worden, Mare. Aübn, 3.1 . 
ROUBION, ein Sluß, fiche Kabion, 
ROUBROUEZ, eine Derefchafft im Flämifchen Flans 
dern, in der Dieces tan Ppern. : Mare. 
ROUCROY „eine Stadt, fiche Rocroy. 
ı ROUCY, Rociacum, eine Stadt in Frandfreich, in 


* Champagne, an dem Fluffe Aisne, in der Election von 


Lson, mit dem Titul einer Grafſchafft. Sie iſt eine 
der alten Paus-Sirafihafften in Champagne, Der Urs 
fpeung der Grafen von Raucy wird von a neueen&hrifte 
ſtellern verfchieden angegeben } diefe find der Hert Abt son 
Longuerwe in feiner Defceiption de la France p. 30. und 
Here Bawgier in feinen Memoices de Champagne. Det 


Grafen von Rochefouceud „ jubrachte , deſſen andere 
Gemahlin fie war; amd fie hat bon ihm CAoiundels Ko- 
chefoncaud, Grafen von Roncy, Baron ven Row nes 
habt, von dem heut zu Tage von maͤnnlichet Seite die 

bon Roucy und von Roye herkommen. Die . 
Grafen von Roucy waren Vaſallen der Grafen von 
Troyes, und-ihrer an der Zahl 7. Foira, nachdem ſich 
die Grafen von Troyes von dem arsiten ‘Dheile von 
Mord Champagne oder dem flachen Yande der Dieveiem 
von Rheum und Chälons Meilter gemacht hatten, 
Sie hatten Diefes ganhe Land von Der Kirche m 
Rheims gu Eehn, umd beionders hienaen fie in Anfe⸗ 
hung Rowy daven ab, mie man aus den Yullen 
Alexandri III. ımd Innocene: UL, ſieht, meldhe von 
Marloe im 11. Tomo der Merr polis Rheims allegirt 
werden: fo war Rouey eines der älteften Hüter der 
Kirche von Rheims, der es ſeit dem Nıfange des VIIE, 
Zahrhundertes gehörte, ats der Heil. Ks ıberr, Bir 
ſchof von Kheim, daffelbe nebit andern Eändereren Die 
Geiſtlichkeit feiner" Metropolitan - Kirdye gab: Villas 
delegsvit Gemiscam , Cortem, Roceium, wie Pindonr- 
dur in feiner Hiſtorie L, I. ec. 21. fat, Was den 
Deren Baugier in feinen Mem. de Champag. T.Il.p. 337.‘ 
anbetrifft 5 fo ſagt er folgendes: Das Hauß Roucy 
bat jeinen Urſprung ven Hilduino „ Girefen von Mon« 
didier, non dem im einer Utkunde Der Abten von Mon» 
tier- Ramey, im Jahte 948, und von der N. d’ Avoye, 
feinee Gemahlin, Mutter des Manatlis, welcher im 
Fahre 993. als Vifhhof von Truyes geiterben it, ger 
mdet wird. Hlduinus IT. dieſes Mahmens G:af von 
Mondidier, u. f. w. that nebſt dem Azone, Abte vom 
Monu£render im Jahre 992, Die Reiſe in das gelobte 
fand, Munsfles, fein -Gohn, war iin Fahre 103 
Graf von Dammardin in Goelle. Diefe Familie bat 
ſich hernach mit den Grafen von Rar, ton Boulogne, 
von Geldern umd mit Dem Kauf: Montmoreney ders 
bunden. Im Fahre 1200, heyrartete Mathilds, eine 
von ihren Töchtern, Pailippum von Franckteich, Era⸗ 
fen von Clerinone, und nah dem Tode diefen Prin⸗ 
sense dermaͤhlte fie ſich im Jahre 1236. mit Alfonlo 








Erin Ant 1 De 1 he A re ar — 
Briefe für die Einwohner der Stadt an Bois im Fahre 
1295. erhalten habe, Wilhelmus , ‚Kerr von Bois, von 
Msare, von Thermes und von Polleile, wurde den 30. 
Mau im Fahre 1434. von dem Könige Carolo VII. 
an dem Tage feiner Erönung zu Rheims zum Ritter 

t, under nahm an eben dem Tage den Nahmen 
Koncy auf das feverlihite an, der ihm Durch den Aus⸗ 
fpruc) der ABappen « Könige von Monsjoie und Cham- 
pague „ welcher Den 4, Januar. im Jahre 1487. geſcha⸗ 
be, beftätiget worden iſt. Seit dieſer Zeit hat das 
Hauß Roucy jederzeit in dem Koͤnigreiche einen anfehne 
lihen Rang gehabt, und den Königen bey den Arınden 
wohl und treulichiaedient. Mars, 

ROUDBAR, ift der Nahme emes Schloffes in der 
Probintz Gebal oder im Perfifben,Irack, wo Die Iſmae⸗ 
liter, eine Gottloſe und Keperiiche Secte, fich feiliegten, 
und eine Dynaftie von Printzen fiffteren, Davon Hullan 
Sabah der erfle war. Aus dieſem Orte fomobl,, als 
aus dem Schloſſe Almout, kamen die Meuchelmörder, 
und verzweifelten Leute „ don denen in den Hiſtotien des 
gelobten Landes viel geredet wird. Mars, D Herbeior. 

ROUDBAR „ insgemein- Raumar , eine Stadt in 
Perfien, in der Proving Guilan. Sie iſt, nach dem 
Tavernier in feinee Voy.dePerfel.. IE. p. 403. unter dem 
75. Or. 37. Din. der känge, und unter dem 37. Gr. 
a1. Din, der ‘Breite, Es wird in dieſer Stadt viele 
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Erbauers feinem vermiſchen, und alſo habe man aus 
zwegen, indem man einige Buchitaben verändert, 
Roromagus gemacht. Camdenım leitet den Namen 


Rouen von Rich ber, welches im alten Galliſchen einen. 


Ort zum Durchweten, eine Surch, oder eine Pafage 
Über einen Fluß bedeutet, YUllein wie der Kerr Huc- 
tius anführt; fo müfte man fügen, daß fie anfangs 
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Durchwaten ib; fo kan man diefe 
wicht behaupten , als wenn man jagt, «6 
felbit eine Fähre geweſen. - Audere 
diefe erften Solben Rorıo don 
Gögen» Bildes genommen worden 
oder Rothon genannt, und in diefer Stadt 
wurde, Keine von diefen Mepnungen fbeint 
fheinlich zu ſeru, als Diejenige , 

der Nahme Rotomagus qus den 2. erſten 
Rotobeccum, welches der Lateinifche N 

nen, Fluſſes Robes ft, und aus Magus üder 
welches in der Celtiſchen Sprache eine Sit 

tet, zufammen morden. Man bat 
Stadt Roromagu:, das il, die Stade sm 

Die Lage der Stadt Rouen iſt 

Ufer der Seine eingetiefft, und auf Drep 
febe hoben und ſeht jähen Bergen umgeben, 
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Hertzoges der Normandie jenes, In einer Kapelle bins 
ter dem Chote giebt es andere, melche mit unterichiedes 
nen Figuren geuert find, Die den Glauben, Die Cheig⸗ 
liche Liebe, Die Klugheit, die Maßigkeit , Die Staͤrcke 
und Gerechtigkeit nebjt ihren Hieroglyphicis dorſtel⸗ 
im. Der Schag ihrer Eacriſtey, weldyer noch ſeht 
Fehön it, mar anſehnlicher ehe er in den bürgertichen 
Kriegen des 16. Jahrhundertes it geplündert worden, 
Bey dem Ausgange der Kieche Unfer Lieben 
welche ein fehe groſſes Schiff üt, und deſſen Baus 
Art zu beroundern ift, gebt man in einen groffen lag, 
wo ein Brunnen ift, der gegen den Pallaſt der Eanger 
len zu fteht. Er iſt in der geoffen Straſſe Unferer Kies 
ben rauen, melde in allen Dierteln , Durch die fie 
seht, ihren Nahmen verändert. Sie fängt bey dem 
neuen Thore an, wo fie die Strafe Grand-Pont heißt, 
Bon da geht fie vor den Kirchen Linfer Lieben Frauen, 
von St. Martin, der Carmeliter , mo fie den Nahmen 
derfelben befommt „ und weiter hervor, vor dem Plage 
Rongemare , wo die Zefuiten ihr Collegium nebft einer 
ſchoͤnen Kirchen haben, vorbeh, indem fie ſich bey dem 
Thore Besuvoifine endiget, wo fie aud) den Nahmen 
deffelben bekommt, daß fie alfo in dieſem gangen Um⸗ 
fange, welcher Die Breite der Stadt ausmacht, ohn⸗ 
gefeht 1500, gemeine Schritte hat. Dieſes Thor, ift 
eines von den <. meldhe die Mauern tun Rouen * 
Land⸗Seite einſchlieſſen. Dies. andern find die T 
Cauchoile, Rouvrenil, St. Hılaire und Martainville. Die 
Länge dee Stadt wird von dieſem leptern an bis zu 
dem Tihore Cauchoife genommen , wo eine groſſe Bor 
ftadt eben dieſes Nahmens nebjt einer Straſſe, die 
Giraffe Cauchoife genannt, iſt, Die an dem alten Marckt 
flößt, an welchem St-Sauveur, und 40. Schritte wei⸗ 
ter, die Kirche an Se. Michel ift, welche einenmit Bley 
gedeckten Öloden-Thurm hat, der demjenigen gleich 
L welcher auf dem Chore der Kirche Unferer Lieben 
rauen ficht. Der Fiſch⸗Marckt it oberhalb, und 
giebt den Eingang ju der Gtraffe den geoffen Seigers, 
melche fo genannt wird, weil fie unter der groffen Glos 
che der Stadt weggeht, welche le gros Hurluge, und 


die Das Waſſer des Fluſſes erfüht. Es üft erflaunlich, 
die Derfsiedenheit der Nationen zu feben, weiche die 
Schiffe berjuführen, Die die kange an Diefen Quay bin 
anlanden, und die verfdiedenen Sprachen derjenigen 
ju hören, welche unter dem Schatten einiger Alcen 
bon Umen / Bäumen auf dem Plage fpatieren gehen, 
Man ficht dajelbjt den Zol , den fie la Kuumaine nens 
nen. Dafelbit merden die Königlichen Abgaben fir 
die Waaren beyablt, wele zur See konımen. Die 
Börie, wro ſich Die Kaufleute ver Handlung und Der 
Wechſel/Biiefe megen verjammlen, üjt nicht weit dar 
von enifernet. MDesgkeichen fand fi) auch vor Alters 
eine ehe berühmte ſieinerne Bruͤcke Dafelbft, weiche 
als ein befonders Meuterjiüick geruhmer wird, meil die 
Seine ausnehmend tieff, und Ebbe und Fluch bey 
Rouen weit fhärcker üft, als an vielen andeen Orten. 
Die Siadt hatte felbige der Frepgebigkeit der Ypintwe 
des Kapfers Heancı V, Moihildis aus Engeland u 
dandten, melde auch madı dem Tode ihren wehten 
Gemahls, Goitftied von Anjou, den Kapferlidyn Ti⸗ 
tul bepbehalten,, und fi) zu Kouen miedergelafien ; wo 
fie im Jahre 1167, wit Todeabgegangen. Die von 
ihr aufgeführte fleinsene Brücke harte 79. Ruthen ir 
der Länge, und 13. Bogen, Darunter Die 5, in der 
Mitten von einer erflaumenden Höhe waren. Im 
Jahre 1508, den a2. Auguft fielen 3. Bogen von dee 
Brücke über den Hauffen, denen etwan 30. Jahr herz 
nach nod a, andere folgeren, bis endlich im Zahre 1564. 
auch die übrigen fo ſchadhafft geworden, dat man ſich 
nicht getrauere, Die Bruͤcke weiter zu pofüren,, und an 
deren flatt_ Der Kähne und Führen bedienen mufte, 
Mad) der Zeit hat mar jmar gerathſchlaget, die Brů⸗ 
cke wieder aufführen zu daffen ; weil aber verſchiedene 
Bauverſtaͤndige dafuͤr gehalten, Daß eine fleinerne 
Brücke wegen der Tieffe und Gemalt des Strohmes 
nicht wohl anzubringen fen, fo murde endlich im Jahre 
16926. befhloffen, an hart derfelben eine halserne Brücke 
anzulegen, weldye auf ı9. groffen Erduffen tuhet, die 
bey der Ebbe und Flurd fallen und ſteigen. Als im 
Jahre 709. nach Dem hefftigen Froſte, welcher den 
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Man lief alfo nad) der neuen Einrichtung Ale Abend die 
zuep mitteljten Schiffe der Brücke auseinander gehen, 
und die beyden Theile der Oeffnung, welche man fonft 
aufheben mufte, wurden vermitteljt eiferner Rollen, auf 
die Brücke geſchoben, wozu 5. Perſonen hinreichend wa ⸗ 
ren. Man Eonnte auch die Brücke ſelbſt mit leichter 
Mühe aus einander nehmen, und fie Hieg und ‚fiel bey 
der vorgedachten Ebbe und Fluch alle 24. Stunden zwey⸗ 
mahl. Welches alles jedoch) noch nicht hinreichend ges 
meien, fie vor dem plöglich lofgegangenen Eiß «Stoß, 
der ihr im Zahre 1741. au Ende des Janwarii wieder Das 
Garaus gemachet, in Sicherheit zu ſetzen. Es blieben 
von den 19. Schiffen nicht mehr als 9. Die übrigen murs 
den nebft 12. Perfonen bis auf 6, Meilen weit wegge⸗ 
trieben, und der dadurch erregie Schade wird von ei⸗ 
nigen auf 2. Mibionen 9 « Ubrigens merden 
die Koften zu Unterhaltung und Ausbefferung der Brü⸗ 
fe, org jährlich z, oder auch wohl 2. neue Schiffe 
angefchafft werden müffen, von dem daſelbſt abzugeben, 
den Bruͤcken⸗Zoll genommen, welcher in einigen Jah⸗ 


ren bif 30000. Livies eingetragen. Das Mail ijt in 


diefer Vorſtadt fehr grade, und jehr lang, und wenn 
man auf die lincke Seite abweichet, nachdem man über 
die Brücke gegangen iſt, fo trifft man die Renn⸗Bahn 


an, welche ein gang angenehmer Epagier » Gang iſt. 


Die Cartheuſer haben ihre Klofter 3. Meile von der 
Siadt, an einem Orte, wo eine Abtep war, die man 
zu St. Julien nannte. Die Engellinder machten ſich im 
Rahre 1418. Meilter von Rouen, undim Fahre 1449. 


kam dieſe Stadt wieder unter den Gehotſam Caroli VII. 


Die Religions Kriege vermwüjteten fie im 16. Jahr⸗ 
handerte fehr. Da die Hugenotten diefelbe eingenom⸗ 
inen hatten ; fo wurde fie im Jahre 1562. unter Ca- 
rolo IX. mieder eingenommen und verheeret, AB: 

tend der Belagerung befam Antonius von Bourbon, Kö⸗ 
nig von Navarrı, eine Wunde, Daran er Eurge Zeit 
darauf farb, ein Sohn, Henricus der Groſſe, nahm 
fie im Fahre 1594. denen von der Ligue ab. Man 
fieht noch auf dem Berge Samıte Catherine einige Übers 
bleibfel des alten Fort, Das er niederreiffen ließ, Jetzo 
fteigt man von diefem Berge auf das Quay herab, ohne 
genoͤthiget zu ſeyn, in die Stadt zu gehen. Kouen faßt 
im feinen Mauern mehr als 6o0oco, Seelen in fi). 
Es find darinnen unterfchiedene öffentliche Pläge, unter 
denen 7. baupıfächliche find, welche find Ber alte Thurm, 
der alte Marckt, la Calende, Die Fleine Harangerıe du 
Pont, der neue Marckt, der Kaͤlber⸗Marckt, der 
Nferde, Mareft, la Rougemare genannt, Der Plag 
des alten Thurmes hat feinen Nahmen von einem 
Thurme bekommen, der ehedem einen Theil des Schloſſes 
der Sergoge der Norinandıe ausmadıte , welches im 
Sahre 1204. unter der Regierung Philippi Augufli nie⸗ 
dergeriffen worden. An die Stelle des alten Thurmes 
hat man eine vierecfigte und auf allen Seiten offene 
Eapelle gebaut, welche den Nahmen 8. Romani führt; 
wo alle Jahre an dem Tage des Heil. Romani ein Ges 
fangener die Heiligthums Küfte oder den Kaften dieſes 
Heiligen, zum Zeichen feiner Befrepung in die Höhe 
hebt, Der Kälber » Marcft ıjt fo-genannt worden, 
weil man dafelbit Kälber und Schoͤpſe verfaufft. Dies 
fer ‘Mag ift megen des Todes der Johaunz von Arc, 
mit dem Zunahmen des Maͤgdgens von Orleans, bes 
rühmt. Man fieht dafelbft einen fehr gejierten Bruns 
nen. Drep groffe in einen Triangle gefegte Säulen unters 
flügen einen erhöhten Ort, deren Winckel eine Figur tra⸗ 
gen, welche auf hohen Confoles ſteht. In der Mitte 
ift eine groffe Figur des Maͤgdgens, weldye noch) 3. ans 
dere Saͤulen neben ſich hat, über denen man einige Fir 
guren und Zierrathen ficht, die fir) mit einer Laterne 
endigen, Die Hiltorie diefer Johanne von Arc ift iu 
Ludovici XI, feiner befchrieben , wohin wir den Leſer 
verweifen. Der Pallaft, mo das Parlament Recht 
ſpricht, iſt auf einen Mas gebaut worden, meldyer 
die Umschlieffung der Zuden genannt wurde, der mit 
dem Eammer + Gute vereiniget, worden, als fie im 
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Zahre 1181. aus Frankreich verjage Yourden, - Dieſer 
Palart it im Zahre 1499. angefangen worden, und 
im Zahre 1506. war er im Stande, das Parlanent 
aufnehmen, Allein er mar im Zahre 1508. noch 
nicht völlig fertig. Das groffe Zimmer ift mit reichen 
Abrheilungen und vergüfdeten und ſchwebend gehanges 
nen Boden von Lampen geiiert. Der Saal der Pro- 
curstorum hat 160. Fuß in die Länge, und so, in die 
Breite, ohne daß er von einem eingigen Pfeiler unter, 
fuget wird. Der Hof deffelben iſt nicht meitläufftig, 
und mit Läden der Buchhändler u. f. m. gejiert- Die 
ſchon befchriebene Brücke von Rouen führet einen in 
die geoffe Vorſtadi S. Severe, wo man , wie geſaget, 
das Mail antrifft, welches um fo viel ſchoͤner in, da 
es gerade it. Wenn man über die Brücke gekommen 
it, und lincker Hand zugeht; fo trifft man den Cours 
oder Die Renn⸗Bahn an , meldhe eine der fchönften in 
Europa it, Den ar. Juni im Jahre 1633. erfuhr 
diefe Stadt die Wuth eines entfeglichen Orcans, mel 
cher ſich um 7. Uhr Abends erhob, und dafelbit an vers 
fhiedenen Orten erftaunliche Verheerungen anrichtete 
Er wurde mit Donner, einem Regen, der mit Sturm⸗ 
meter dermifcht mar, einer aufferordentlichen Menge 
Hagels, wie eine Muß, und fo gar wie ein Ey dicke, 
und darunter auch +. Pfund ſchwere Schloffen , und 
andere don 3. Pfunden maren, begleitet, Das Ge 
wölbe des Schiffes in der Eathedral, Kirche murdedurd) 
den Fall 3. der 4. hohen und ſiemlich groffen ſteinernen 
yramiden eingefchlagen , Die auf Art der Glocken⸗ 
huͤrme durchbrochen waren, welche Das groffe Portal 
zwifchen den 2 groffen Thuͤrmen endigten. Po- 
fiuf der Drgel wurde abgefchlagen und Die graffen Pfei⸗ 
fen wurden fo befchädiger, daß man fie gang umgietfen 
und eine gang neue Orgel machen laſſen muſte. Eini⸗ 
ge Brut Wehren und Gegitter von Stein hauffen vor 
diefer Kirche wurden niedergetiſſen, und won den Win⸗ 
den fortgetragen, melche eine‘ Menge artiger Phrami⸗ 
den niederriffen, und einen groffen Theil der alten Glaß⸗ 
Fenſter, die fehr dicke und mit allerhand Figuren bes 
mahlt waren, jerbrachen. Die Königliche Abtey ju 
St. Ouen erlitte auch einen ſehr groſſen Schaden, fo 
wohl als dan Spital von St. Louis des Peiliferes, «Die 
53 "Bley übergogene Pyramide, welche auf dem 
e der Pfarr» Kirche ju-S. Michel mar, wurde 
oberhalb der Glocken abgeriſſen, und von dem Binde 
mitten in die Straſſe geführt ; mo fie jerbrach, indem 
fie wider das Vordertheil eines Haufes fiel. Ein Theil 
von dem fleinernen Glocken» Thurme der Kuche zu St; 
Andreas in der Stadt , fiel äıf das Gerölbe des 
Schiffes, und jerſchmetterte es gänglich, Cine groffe 
Anzahl Glocken / und anderer Thürme wurden von dies 
fem erſchtecklichen Weiter erichüttert und befchädiger, 
welches an dem meilten Theile der Privat » Häufer 
fehr groffe Verheerungen anrichtete, fo, daßder in der 
gangen Stadt gefihehene Schade auf meht Als a. Pils 
lionen flieg. Dieſer Sturm, welcher in einem Kaume 
von ohngefehr 5. Meilen, von Rouille an biß nach Dar. 
netal empfunden wurde, rich Die ſtaͤrckeſten tınd dicker 
ften ‘Bäume mit der Wurtzel heraus, verrüftete das 
Getrayde, die Hülfen » Früchte, das Graf und die 
Früchte, und an allen den Orten, wohin der Hagel 

fel , konme man Feine Erndte halten. 
Das auffere der Stadt ift fo fchön, daß es kine bei 
fondere Beſchreibung verdiente, Spagier » Gaͤnge auf 
allen Seiten , Znfulm auf dem Fluffe Seine, fchone 
Häufer x. Eine Eleine Dieile von Rouen iſt eine Caw 
thaufe, welche die angenehmfte Einfiedeley iſt die man 
a6 Erg, iu de fine, 
‚Das Ertz /· Bißthum von Rouen ifteines der ſchoͤnſten 
die in Franckteich find. Es bringt 60000o. Livres Sins 
kuͤnffte und ſeine Dieeces begreifft 1388. Kirchſpiele, weſche 
unter 6,Archidiaeonafe und 27.Rural-Decanate it. unter das 
Decanat der Stadt und des Gebietes von Rouen, da#-Deca- 
nst der Ehriftenheit genannt, eingerheik find. Der H. Nica- 
ſius wird fürden erften Biſchof der Stadt Rouen erfannt. 
Man 


— 
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onieis, wenn man den Erg Bifchof dazu rechnet, wel⸗ 
Po auch Canonicus ift, und in diefer Qualität Stimme 
im Capitul hat. Er nimmt darinnen den erſten Platz 
ein und prefidirt. Die Dignitaͤten und Canonicate 
diefes Capituls werden von dem Ertz⸗Biſchoffe ernennt, 
das Ober⸗ Decanat ausgenommen, welches vom Capi⸗ 
sufdurch eine freye Wahl vergeben wird. Auſſer dieſen 
Cmonieis find daſelbſt 8. kleine die man ig. Marck oder 
15. Livres nennt, weiche keine Stimme im Capitul has 
ben, und auf dem Chore nur unter den Eaplänen, San⸗ 

nnd Mufieis ihren Rang haben. Und es find dar 
Kin auch 4. Collegia von Caplänen und Gängern,dar 
Fe eitieß Alkania genannt wird, weil es vom Petro von 
Eormieu, Eardinal von Alba, geftifftet worden, welcher 


: Zungfern oder Wittwen beſeſſen 
bt daß fie ihre Einfegung Jungfern 


iefe en find ſehr wenig zu thun berbuns 
Pi x. tie nur gehalten find, bey drey jährlichen Aem⸗ 
tern fie Berftorbene gegenndeti | 
anuar. den 23. Fun. und den ı1, Jul gehalten werden. 
En ngt fich den Abend andenVigilien an,und 
Dauertden Tag nach der groffen Meffe, mo fie alle.o 
fern. Das Eapitul eheilt denjenigen, welche gegenwaͤr⸗ 
‘tig find, 6, Livres aus. Obgleich jede von diefen Präbens 
den fehr wenig einbringt; ſo werden fie doch ſehr gefucht, 
“Weil Privil —* —— fern 
—Ru⸗ — * | s Rech 
ae m ne daß ihre Streitigkeiten Des 
nen Requeren-Meiftern zur Unterfüchung und Entſchei⸗ 
dungübergebenrwerden. it können auch, wenn es ih⸗ 
nengefalt, ihre Präbenden wieder aufgeben. Es iſt auch 
ein beſonderes Recht der EathedralsKirche ju Rouen,daf 
Die Suffraganten Biſchoͤffe der Proving genoͤthiget find, 
übr, wie auch dem Erg’Bifchoffe, (Venerabili Eeelefie 
Kotomagenfi, ac Reverendiliimo Domino Parri —— 
Toopo &t.) den Eyd des — ſchwoͤren. Sie 
Tegen dieſen End in die Haͤnde dieſes Praͤlaten oder in 
net Abwefenheit indes Celebramenfeineab, fo bald et 
den Altare hinauf gegangen, ehe er noch das lätroite 
Fon. Diefe Biſchoͤffe müsfen auch diejenigen, welche 
das Fapitul ausmachen, fpcifen; allein fir dieſes Spei⸗ 
fen geben fie gemeiniglich 100. The, Zuvor, che die 
Suffraganen Bischöfe dieſen Schwut nicht gethan ha⸗ 
ben, werden ſie in der Metropnlitan-Kirche nicht erkannt, 
ſie werden zu den Provincial-Berfammlungen nicht zuge⸗ 
jaſſen und Fonnen vonder Provintz su den General- Ber: 
fammlungen der Frangöfichen Geiftlichkeit nicht abge 
ordnet werden Das fonderbarefte Recht aber, welches 
Die Kirche zu Ronerihat, ift die Gewalt, alle Fahre. am 
Himmelfahrthe’Tage, einen Verbrecher und feine Mit, 
genoſſen zu befrehen nachdemdiefer Verbrecher das Hei⸗ 
Tigthums-Räftgen, daft, den Kaften des Neil. Romani, 
in die Höhe gehoben hat. Die "Tradition des Volckes 
fehreibt den r prung dieſes Privilegiidem Könige Dago- 
berto zu, welcher es dem Heil. Audano zugeftanden has 
benfoll, Sie will, daß zur Zeit des Heil Romani, Bi⸗ 
fhoffsvon Rouen, ein erſchrecklicher Drache gerveen, 
welcher das Land verwuͤſtet und die Menſchen und Thies 
re gefreſſen hätte; daß der Heil. Ronmnus von den Ge⸗ 
richten, oder 2. zum Tode verdammte Uebelthaͤter vers 
langt, mitdenener das Land von Diefen Ungeheuer ber 
freut habe daß in Berrachtung dieſes groſſen Wunders, 
der Koͤnig Dagobertus dem Heil. Audeno, Nachfolger 
"des Heil, Romani im Pıkthume von Rouen, das Privite- 
grum zugeſtanden, alle Fahr: einen Gefangenen zu be/ 
frenen, und dag man zum Andencken dieſer Befreyung 
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am Himmelfahrt Tage die Figur diefes Drachens den 
man Gatgonille nennt, in Procebion trägt. Im Jahre 
Beamten der Baillage und Dieb Pries 


Pro 
werden, ftatt haben foll. Sie berviefen die Fal 
— hen dem Stinfehroeigen — 


ze. Jonas in feinen Lebens 
Uluardus, Vincentius von Beauvais, Baronios md das Per 


Iten babe, daß der — —— 


riechiſcher 
nad) dieſer Ueberſchwemmung 
geben, und vielleicht hat di 
oder der uille Anlaf Dem ſey aber, wie 
ihm wolle, ſo iſt gewiß, Das man von diefem Wunder⸗ 
wersfeerf au Ende des XIV. Jahrhumdertes u reden ans 
gefangen habe, und dieſes ift allezeit mit fprüchen 
geſchehen, welche es wenig glaublich machen. iſt 
der Drache bloß vom Heil. Romano verjagt; bald ift er 
indem Walde von Rouvrai gerödter, bi an die Brücke 
geichlepper, und in den Fluß geſtuͤrtzet; bald iſt er in eir 
ner Hoble, welche nahe bey den Mauern der Stadt war, 
übertoältiget, und mit der Stöla weggeführt, und 
dem öffentlichen Plate verbrannt toorden;, bat ar 
der Heilige 2. Gefangene, einen Räuber und einen Mör 
der, von denen der Raͤuber entflohen, und bald’nur einen 
bey fich. In einigen Tituln iftdiefes Privilegium dem H. 
Romano, ifchoffe don Rouen, und Cantzler von 
Franckreich, ven dem Könige Clotario II. im Fahre 20 
ertheilet worden, In anderniftes dem Heil, Audeeno.don 
dem Könige Dagaberto zugeftanden worden, und nach ei⸗ 
nem andern iſt es dem Capitul von einem Engel dom 
Himmel gebracht worden. Auf diefe folgen 
die Fehlerder Chronologie. Der Heil, Romanus var 
nicht im Jahre 20. Bilchof don Rouen; ſonderner iſt es 
erſt im Fahre 622. geweſen, und der König Clotarıns ift 
erftim Fahre 534. gebohren worden, Nicht beffer finder 
man feine Rechnung, wenn man et, daß dieſes 
Fpo- 


rachen 


behaupt 

Privilegium dern Heii. Anden, von demKönige Digober- 
berto, ertheilt voorden. Ahle ———— 

cham des Todes dieſes Printzens wenſoſften⸗ 3. Jahr vor⸗ 
ber, eheder Heil. Audenw zum Biſchoffe von Rouen ers 
waͤhlt worden. Ueberdiß ſagt wine or Biſchof infeis 
nen Büchern nicht ein Wort davon. In diefer Drmdkeks 
heit und unterfovielen Widerforiichen fcheinet es daß 
die Hertzoge der Normandie, welche in ihrer Hauptſtadt 
ihren Aufenthalt hatten, die gortjeelige Gewohnheit ge⸗ 
habt, der Kirchevon Rouen einen Gefangenen zuʒugeſta⸗ 


zug 
ben, wenn fie ben der Ceremuniedeg immelfahrts-Tas 
ges gegenwaͤrtig waren um durch Diefe vorrckliche 
freyung die Geheimnißsvolle Befredung des menfehlis 
chen Gefchlechts aus der Gefangehfehafft des. Teufels 
durch den in den Himmel fahrenden JEjim ar 
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die, twelche find, die von Rouen, . Caux,- Gifors, Evreux, 
Caeo, Coutentin und Alengon, hebſt den Beamten der 
Bailliages, und endlich die Advocaten und Procuratores, 
wie auch die Richter, damit fie fich der Gewohnheit und 
des Stili der Coütume erinnerten, welche damahls nicht 
ſchrifftlich, wenigftens nicht Durch öffentliches. As 
fehn war entworffen worden. Da die dazivis 
fchen aefommene Kriege und GSpaltungen Die Roͤni⸗ 
ge in Frauckreich genoͤthiget hatten in der , Verwal⸗ 
tuna des Echiquier Aenderung zu treffen, fo ſchickten fie 
Praͤſidenten und Mathe, fo wohl Geiftliche, als Weltli⸗ 
che, und angeſehene Edellcute dahin, um Richter dieſer 
Verſammung zu feyn. Das Echiquier begriff eine 
groffe Anzahl Perſonen unter fih, und ohne von. den 
Gerichts-Venten aller Jurisdiätiunen der Proping zu rer 
den, fowaren gs. vonder Geiftlichfeit, und 72. von dem 
Adel daielbit. Ludoviens XI, machte Diefe Kammer im 
Fahre 1499. beſtandig, und branciſcus l gab ihr im Jah⸗ 
re ısıs. den Nahmen eines Parlaments. Es war daſelbſt 
eine Kammer de l’Edir, welche nebft der zu Parisunters 
druͤcket worden, und feit einigen Jahren hat man eine 
andere Kammer des ge errichtet. 
dieſes Parlaments begreifft die Obersund Vieder-Nor- 
mandie, und man nennt fie Bailliages und Preidiale don 
Rouen, Cäudeboc, Caux, Evreux, Alengon, Caen, Cou- 
tanees und Gifors. Es ift zu Ronen auch eine Rechnu 
Kammer, deren Finfegung von Henrico III. geſcheh 
welcher fie im Jahre 1580, mit der Kammer des Aides in 
der Normandie vereiniget hat. Sie hat dieſe gantze 
Provintz in ihrem Departement, 
- Die Baillisge von Rouen fchlieft die Vieomteyen.von 
Rouen, Pont-Audemer, Pont-P’Eveque, und Pont de Ar» 
che infich. Die Vicomteyen haben über-die gemeinen 
und nicht privilegirten Eimvobhner eben die. Gerichts, 
barkeit, welche Die Generol-Lieutenants der Baillys über 
die Adelichen und Privilegirten haben. “Der Bailly 
von Roven ift ein Soldat, und fein Gehalt find 365. 
Livres jährlich, welche von dem Kammer-Gute bezahle 
werden; weiter hat er Feine Finnahmen. Was die 
Verrichtu gen anbetrifft, fo prehidirt er, wenn es ihm 
aut Duncker, bey der Gerichtsbarkeit, wo er Feine berath⸗ 
fehlagende Stimme hat. Er befichlt auch dem Adel, 
wenn er die Befehle des Königes dazu empfängt. Der 
Herr de Longueville ließ im Jahre 1649. das Amt eines 
Bailly vonRoven mit dein Gouvernement der Proving 
vereinigen. Die Rechnungs⸗Kammer von Rouen 
wurde im Jahre 1380. errichtet, im Jahre 1553. von 
Henrico II. unterdrückt, und im Jahre 1580. von Hen- 
rieo III. wieder hergeſtellt. Cie beſteht aus 4. Prafi- 
denten, 29. Möitres, 8. Corredteurs, und 30. Audıteurs, 
die ein halb Jahr dienen. Die Kammer des-Aydes 
in der Normandie iſt durch das Edidt vom Jahre 1483. 
zu Ronen errichtet worden. Am Jahre 1638, hat der 
König eine zu Caen errichtet, welche durch das Edıd, 
das im Monat Januario im Jahre 1641. zu Saint Ger- 
main-en-Laye gegeben worden, mit der zu Rouen vers 
einiget worden. Die Kammer des Aydes zu Kouen iſt 
bimviederum durch das Ed vom Monath October 
des Jahres sro. mit der Nechnungs «Kammer eben 
der Stadt vereiniget worden, und im Monat Januar. 
1706. war dafelbit ein anderes Edit, welches die Aus 
ordnung zu Vollführung des vom Jahre 1705. brachte. 

Die Finangen Kammer zu Rouen ift im Monath 
Sanuar. des Jahrs ıssı. errichtet worden, und beſteht 
aus 26. Bedienten, die Königl. Leute und den Greffier 
darunter besriffen. Diefe Generale begreifft 14. Ele- 
&tiones unter fich, welche find, dievon Rouen, von Pont 
de !’Arche, von Andely, von Evreux, von Magny, von 
Gifors, von Lions, von Caudebec, von Montivilliers, don 
Arques, von Eu, von Neufchatel, von Pont-Audemer, 
und von Pont l’Eveque, 

Diele 14. Eledtions faſſen ıg50. Kirchfpiele, und 
ohngefehr 164252. Feuerftätte in fich. 

Auffer diefen Juriscidlionen find zu Rouen eine Table 
de Marbre, eine Gerichtsbarkeit, die Vicomte de ’Eau 


Das Gebiete- 


‚Neur, Honfleur 


' Grandes Etrdes von den General: Pach:rfl 


vortheilhafft; denn unterfchiedene 1000. 


genannt, welche ſehr alt ift, und deren Richter über 
alles, was ſich auf dem Fluſſe von. Vernon an bif an 
das Meer juträgt, und über alles Gewichte und Maaf 
ju Rouen, erfennet. Es iſt auch in eben der Stadt 
ein Admiralitaͤts ⸗/Sitz, und ein Conlular:- : Da die 
Normandie eine der gröften Provingen des Künigteis 
ches ift, fofind dafelbft 3. groſſe Forſt⸗ und Floß-Meis 
fter. "Einer hat das Departement Von Rouen, und, in 
Diefem Departement find die befondern Aemter don 
Rönen, von Caudebec, von Arques, von Vernon, von 
Lions, von Pont de PAıche, und yon Pafly. Das 
Kammer⸗Gut des Königes in der Generalire yon Rouen 
bringt in einem gemeinen. Fahre obngefehr ‚149000. 
Livres, und es ift ein Domainen + Einnehmer mit dem 
Titul eines Amtes daſelbſt, welcher auch. das Eins 
kommen vom Holtz⸗ Fällen einnimmt, das insgemein 
auf 300060. Livres ſteigt. Man 2 nicht genau 
fügen, wie hoch die Steuer. Feigen; denn die Bes 
dürfiniffe des Staats und andere Urfadyen machen, 
daß man fie vermehrt oder vermindert. Im Jahre 
1698. bezahlte Diefe Generali eine Million 929619. 
Livies Gteuern. een 
An. der Generälit€ von Roucn zahlt man eo. Saltz⸗ 
Kammern, Daben.g, nehmlich Dreppe, Feſcainp, Hat- 
„Eu, Trépott, le Havre, und Saint-Va- 
lery, AuflagensKammern find, das ift, daß der Antens 
dant nebjtden Bedienten der Saltz ⸗ Kammer die Quan⸗ 
tiräe der Diertel auflegt, welche jedes Kirchipiel tranen 
. Die.ı2. andern Kammern, welche find: 
Roben, Caüdebec, Gilors, Pont- Audemer, Louviers, 
Neufcbatel, Evreux, Vernon, Gournay, Pont de PAr- 
ebe, Andely, und la Bouille, find freywilligen Ver— 
uns, das iſt, die Einwehner nehmen nur fo viel 
Saltz, als fie für bequem haften. Die Confuntion 
des Saltzes in der Generalität von Kouen fteigt ins⸗ 
‚gemein Auf eine Quantität von ſieben hundert Schef⸗ 
f, oder ohngefehr. Die Abgaben vun Getrinden 
Jind in diefer Geueralire und befonders in der Stadt 
Ronen fehr beträchtlich, wo ein Faß Wein mehr 
als 24. Livres bezahlt, che es hinein komnit, und 
ein Faß Aepfel⸗Wein zablt fieben Livres. Ein Theil 
von Diefen Abgaben wird unter dem Nahmen 
einge⸗ 
nommen. Die andern dependiren von dem Unter⸗ 
Pacht des Aydes und diefes ohne Die Abgaben von 
dem Verkauffe im Kleinen zu rechnen. Es find 
daſelbſt noch Abgaben auf alle die Waaren gelegt, 
welche zu dem ordentlichen Gebraudye des Lebens 
dienen, und welche in die Stadt Rouen gehen. Es 
find in diefer Generalitt auch unterfchiedene Kams 
mern für den Zoll von der Ausfuhr, wo man die Abgas 
ben von den Waaren einnimmt, welche in das 
Königreich Fommen oder hinaus geben. Die einkie 
ge Kammer von Rouen, insgemein Ja Romaine ger 
nannt, hat im jahre 1688. 1247687. Livres cinges 
bracht; allein zu Kriegs» Zeiten bringt fie viel wer 
niger, und» in den ſtaͤrckeſten Jahren Fommt nicht 
über 400000. Livresein; dieſer Unterſchied zu Krieges 
ober Friedens s Zeiten bat nur in den Kriegen mit 
— und Engelland ſtatt, weil alsdenu die Schif⸗ 
e, um die Corſaren zu vermeiden, vielmehr den 
Eingang der Loire ſuchen, welcher von den Engels 
landerh weiter entferne ül, als der Seine ihren, der 
in der Manche und Engelland gegen über ft, Die 
Liften von der Kopf-Steuer fteigen in dieſer Gene- 
ralirE auf mehr als 400000. Livres, davon die eingis 
ge Stadt Roue » die Helffte bezahlt. >. 7. = 
Die Handlung der Stadt und der Generalite von 
Rouenift ſehr beträchtlich. Sie beftcht in Wolle, Tüchern, 
Leinwand, Leder, Hüthen,Kämmen, Charten, Bapier, u, 
einer groffen Menge anderes Waaren. Die Handlung 
mit Tüchern und andern Zeugen ift für die Provintz ſehr 
ArbeitssFeut 


werden dazu gebraucht, und finden dabey ihr ebrliches 
Auskommen. Ale dieſe Zeuge werden in Franckreich 
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und feine Courtinen find von einem fchönen Mauerwercke 
nebſt Merlets ; allein feine Auſſenwercke find regelmaͤſ⸗ 
figer.. Eine wohl gemauerte Vormauer, welche in 
‚einkehrende und hervor fpringende Winckel gebaut ift, 
beichußet das Unterjte diefes Schloffes, und macht den 
Zugang ſehr fehiwer. Das Glaeis, twelches die Länge 
an dieſem niedrigen Fort herrſchet, iſt fo grade und offen, 
daß man eine ſehr gefährliche Sache unternehmen wuͤr⸗ 
de, wenn man ſich darein logiren wollte. Bey dem naͤch⸗ 
ſten Winckel der baſſege es der Ebne, welche von dieſen 
Feſtungs⸗Wercken vollig überfeben und beftrichen wird, 
‚kein ſtarckes Ravelın von flacher Figur gebaut, welches 
mit niedrigen Schuß-Löchern durchſtochen iſt, und deſſen 
‚Dberes um Reuter dienen winde,auf welchem gepflanste 
Stuͤcke die Ebne und den Paß bejchieflen wurden. Diefe 
Stadt iſt von die/ lao Privle,Commandanten der Venetia⸗ 
nifchen Trouppen zur Zeit Sigismundi, Ertz⸗ Hertzogs von 
Oeſterreich, im Jahre 1488. eingenommen worden. Da 
aber die Desterreicher felbige wieder eingenommen batten: 
fo bemächtigten fichdie Denetianer derfelben von neuen. 
Durdyden Tradtat von Noyom im Jahre 1516, ward fie 
dem Kanfer Maximiliano wieder eingeraͤumet, bis die 
Könige von Frankreich und von Spanien den Streit 
bergeleget batten,welcher zwiſchen dieſem Kanfer und der 
Republic Venedig, in Anfehung der Gränsen von Tor 
rol entſtanden war. Diele Stadt treibt einen ftarcken 
—— Im Jahre 1701. verſammlete ſich die 
Kapſerliche Armee dafelbft.; Marz. Corn. Mem. & Plans 
Geagropbiques, Zeyler. Topogt. Comit, Tyrol, Huͤbn. 
S,UL Tb, 
‚ ROUERGUE, Rowargois oder Ler Pais de Rhoder, 
Proviucia Rutenenfis, Regio Rutenenfis, Rbutenorum Pro- 
vincia, Rutenfium Provinsia, Rutbenus Ager, eine Pros 
vintz in Fraͤnckreich, indem Gouvernement von Guyenne, 
Sie bat Dber s Cevennes und Gevandan gegen Diten, 
‚Querey gegen Velten, Auvergne und einen Theil. von 
Quercy gegen Norden, und Albigeois gegen Süden. 
Abre Larige von St. Jen von Breuil bis nach S. Antonin 
iſt ohngefaͤhr 30. Meilen, und ihre Breite von St. u 
A’ Yılis bis zu der Mauer von Barres2o, Meilen. Man 
theiſt dieſe Provins in die Grafſchafft oder Comts, 
Ober und Lieder: Marcbe ein. 

In der Braflchaffe find: Kodez, St. Geniez de Ri- 
vevolt. Eotraigues, la Gwolle, le Mur de Barres, Eitaim, 
Moreillae. Albin, R’ignac, und Cflagnes Begognes, 
In Ober⸗AMarche findet man: Milhau, Eſpalion, Nam, 
Sainte-Fr que, lePont de Camerets, Campeyre, S. Rome 
de Tarn. $. Serniu,Belmant, Vahres,und Serrac le Chateau, 

Und Nieder⸗ Marche befchlüßtinfich: Ville-Frauche, 
8 Antonin, Najac,  Verfel, Rieupeyroux‘, Seuveterre, 
La Salvetat, Peyral&s, Conques, Peyruffe, und Villeneuve. 

Rouergne und die Haupt⸗Stadt Rode⸗ habenrihren 
Nahmen von den Voͤlckern Aurbenir bekommen, deren 
Cxfar in feinen Commentariis unterfchiedene mahl Erz 
wehnung thut, wo er bemercfet, daß die Rurheni einen 
Theil der Eelten ausmachten, ob gleidy einige von den 
Ruthenis fich Davon zu der Roͤmiſchen Provins gefchlas 
gen. Cæſar nennt deswegen diefe Ruthen«s Provinciales, 
Auguflus hat hernach die Voͤlcker von Rovergue in Aqui⸗ 
ganien geſetzt; welches nicht hindert, Daß nicht einige Zeit 
langein Theil diefer Ruthenorum in Gallia Narbonnenfi 
geweſen, twie wir es vom Plinio vernehmen. Dieſer 
Schrifjtiteller mercket uͤberdieß an, daß diefe Voͤlcker 
aus der Zahl der, Aquit⸗mer geweſen, und mit Gallia 
Narbonuenfi gearanset haben. 

Als unter Valentiniano I. Aquitanien in 2. Theile ge⸗ 
theilt wurde, jo wurden Die Rurheni zudem erjten Aqui- 
tanien geſchlagen; fie wurden in dem funfften Jahr⸗ 
bunderte von den Wiſt⸗Gothen bezwungen, und Clo- 
dovzus machte fich zu Anfange des 6ten davon Meiſter: 
nach feinem Tode aber füsten ſich die Gothen in Befis 
von Ronergue. Dieſes Land ift von beuden Natio⸗ 
nen unterfchiedenemahl ein = und wieder abgenommen 
worden; und als endlich die Francken ruhige Befiger 
davon blieben; fo find bald die Könige von Neuflria, 
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und bald die von Auftrafia bis in -die Mitte des VII. 
Jahrhundertes Meifter daven gewefen ; alsdenn wur; 
den die Könige von Neuftria, oder vielmehr Die Msjores 
Domus, welche unter ihrem Nahmen herrſchten, in 
Aquitanien allein erfannt. Dieſes Land Fam in dem 
Vi. Jahrhunderte indie Gewalt des Königes Ortonis, 
und der König Pipinus beraybte den Guthotredum, Enz 
ckel des Ortonıs, dejjelben. Die Earolingifchen Könige, 
und Nachfolger des Pipini, befafjen Rouergue bis zur 
Trennung ihrer Staaten, wovon fich jeder Meifter 
machte, wo er konnte. Unter der Iegierung des Lo- 
thatu und des Hugunis Capetı weiß man, obgleich Ro- 
vergne wie die andern benachbarten ander feine Herren 
gehabt, doch nicht den Nahmen des erſten Grafens von 
Kodez, der fich erblich gemachthat: man fieht nicht, dab 
die Pringen des Haufes Touloufe, vor dem Kayınundo 
von Göles, indiefem Lande geherrfcht haben ; denn dars 
aus, weil Raymundus, Graf von Touloufe, indem IX, 
Jahrhunderte vonfeinen Gütern in Rovergue die. Abrey 
von Vabresgejtifftet hat, kan man auf diefes nichesschlüfe 
fen, weil damahls die Grafen nicht Eigenthums-Herren 
waren, wie wir unterfcbiedenemahl angemercket haben, 
und man weiß gang und garnicht die Rahmen derjenis 
gen, welche Rouergue bis nach der Mitte des XL, Jahr⸗ 
hundertes beſeſſen haben, two man aus einem Titul von 
Munflac ficht, daß Diefe Abtey, um ſie zu reformären, im 
Jahre 1061. den Aebten von Cogny und von Vabresdurch 
die Gewalt des herengern, Biſchoffes von Rodez, und 2. 
Graͤfinnen dieſer Stadt, welche Rıchardıs und Bertha 
hieſſen, ütgegeben worden. Nach ihnen hatte Gilbertus, 
Graf von Mlhaudund Gevaudan dieſe Grafſchafft innen, 
welcher, da er die Giburgam oder G bergain, Erbin der 
Grafichafft Proveoce, geheyrathet hatte, auch Graf eben 
dieſes Landes geivefen. Wir beweifen, wenn wir von 
Provence handeln,daß Gilberrus nur pon feiner Gemahlin 
ber, Graf Diefes Landes gAvefen ift, wieder Diejenigen, 
welche vorgegeben haben, Die Gibuege, welche fie Tıbur- 
gam nennen, waͤre eigenthiunliche Orafın von-Kh .dez, 
Milbaud und Gevaudan geweſen, fie find durch Titul hin⸗ 
tergangen worden, deren Falſchheit man erkannt hat und 
welche derGibuege einen vorgegebnen T’heobaldum Gra⸗ 
fen von Rodez. der aber niemahls exiſtiret bar, zum Bas 
ter gaben. Ge war der Eigenthimer diefer Graſſchaff⸗ 
ten Gilbertus, deffen Genealogie man nicht weiß, nach mie 
er Anverwandter und Erbe der, Graͤfimen Richsreiis und 
Berchz war; gewiß iſt es, daß er der Grafſchaſſt Rodez 
durch Rayınundam von Saint Gillesberaubt tvorden, wels 
cber um die Provence zu erobern , unterfchiedene Sabre 
uber mit eben dem GilbertuXirieg gefuͤhrt, der die Provence 
nicht cher rubig bejeffen, als. nachdem Rayımundus von 
Saint Gilles in das gelobte Land gegangen war, In Anfes 
bung Rodez und eines Theiles von Rouergue. find:die 
Nachfolger des Gilberti und feiner -Tochter-Dulcis,; die 
Grafen von en * * die Koͤnige von Arra» 
gonien geweſen, die ihre Anſpruͤche auf Rouergue bis A 
den Vertrag welcher im Fahre 1asg.mit dem Heil, md 
dovico getroffen worden, allzeit behauptet haben, Die 
Graffchafft Rodez harten nachdem Tode des Heil. 
dii feine2, Söhne, Bertrandus und Alpbankus, innen. = 
der leßtere im Begriff war, mit. dem Könige Ladovico; 
dep jungern, die Reife in das gelobte Land zuthun, ſo hat 
er die Grafſchafft Rodez Dem Richard, Vicomte von Car- 
lat in DbersAuvergne, und feinem Sohne, Hugoni, vers 
Faufft,melcher der erfte&raf vonRodez aus diefan Haufe 
Corlat geweſen. Der Graf Hugo wurde indem 
dieſer Grafſchafft und feiner andern fander von Alphanfo; 
Konige von Arragonien, geſtoͤhrt; allein im Jahte n6 
verglichen und vertrugen fie ſich. Durch dieſen Tractar 
behielt ſich der König von Arragonien ber die Stadt Ro= 
dez und ihre Zubehörden nichts vor; allein er erhielt die 
Halfte von C rladez zum Eigenthume und was die 
andere Hälfte anbetrifft, diefelbe gab er dem Grafen 
von Rodez zu Lehn. Es wird in dem Tractate gefagt, 
daß diefer Theil von Carladez aufden König. von Arcagg« 
men von feinem Aelter⸗Vater Gilberro gekommen. 
( Medie. 
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zu feon, 
und — ißthum 
qus ſehr übel 2. —S die er Rovigno und Kouvign⸗ 
nemmt. Mars. Magin. Webler. 

ROVIGO, oder Pols/ine de Rovige, |. Polejin, 

" ROVIGO, Rbadigium, eine Heine Stadt in Italien, 
inder Proding Poleline-di Rovigo, davon fiedie Haupt⸗ 
ftadeift. Sie liegt indem Venetianiſchen Gebiete, an 
dem Adigefto und ift ziemlich wohl gebaut ; — au 
und unrein, und wenig volckreich. Gie an 
Biſchoffes von Adria, ingleichen eines era 
Senatoris, welcher über die Landfchafft Rovigo 


Suche Rhodiginur, — — ‚ne 


x Barerland war, 
welcher die) re 4° Tealie —— nennt dieft Stadt 
lecken liegt 3. * 2* ek Confebra, wels 


einen Flecken 
dem Haufe von Luza und 14. Meilen von 
rede yon — Er iſt 


der Stadt Padua, auf der 
anf allen Seiten mit Moraften umgeben; und daher 
nennen die Einwohner das Gebiete deffelben Polefina, 
Mart, La Foret de Biurgen. Univ. Lex. 

" ROUILLAC, «it Fiefen in | inAngou- 
eis, in der Eleftion von Cognac. 

ROUILLE, ein Zlecfen in —æ in Potiou, in 

der Eledtion von Poitiers. Martim, 

ROUILLENCOURT, eine Baroney in Artos, in der 
nen Niederlanden, nicht weit von S, Pol. Univ, Zex. 

ROUILLET , und Rochevaud; eine Herrichafft in 
rang in Angoumois, in der Eledtion von Augou- 


ROUILLIERS, ein —*— in Franckreich, in Maine, 
in der Fledtion von Mans, Martin. 


ROUINDIZ, das ift, das cherne Diefes 
Mt der Nahme eines Platzes in Tu ‚ welcher fo 
wohl wegen feiner Strudtur,als regen Enge für ehr 


feſte gehalten wird. Astendiar. nahm Diefen er 
Sturm ein, und brachte Dafelbft mit eigner 
Argisft, König in — welcher den 
e, um. Mart, 
ROVINIUM, eine Stadt, fiehe Rovi 
ROUKOOP, ein Drt in den Wi 
halbe Deeilen von enden. Ser Lex, 


ROULERS, eine Stadt, 
; ROULLAN, eine Fleine im — lan 
dern, 4. Meilen von Ypern. Kübn. 
- ROUM, diefes ift der Nahme, den * Araber und 
andere Morgenländer den Ländern umd Voͤlckern gege⸗ 
ben haben, welche die Römer und hernach die Griechen 
und die Türchen ihrem Gehorfam unterworffen 


er 
Inwiſchen muf man die zwey unters 
kbaden, welche dieſes en kan. Demn auſſer 
dieſer rn: von welcher fir geredet haben, 
giebt Eba Al Quardi in feines Geographie, melche dern 


anden, anderts 


das Jahr 
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Titul hat: Kheridat Alapiaib eine beſondere. Denn 
er fagt, daß das Land Roum bep dem Atlantifchenoder  _ 
Weſilichen Oceano anfängt, * das Land Gialaleca, 
Galitien, Andalous, Spanien, Afrangiah, Franckreich, 
Roumieh , Italien, Nemfiah , and, Leh und» 
Icheh, Pohlen und Böhmen, Inkitar, Engelland, Ma- 
gier, Ungarn bis nach Eonftantinopel und dem Ponto 
Euxino unter fich begreifft, wozu er das Land = 


-  bah oder der Slaven und Selavonier hinzufugt 


mit den Ruſſen oder Mofcoviterngrängen. re 
lich begreifft das noch eigentlicher- genommene Land 
Rotim, Romaniah , und Roumiliah , unge Thraoen 
und das heutige Griechenland üft. en. 

fer, welcher * Jahre 381. der llegicæ ſchrieb ‚ welches 
Römische eich davon Eonftantinopehdie Hauptftudt 
war, in feinem nge unt Nationen von 
berfehiedenen Sprachen unter 

che nur ein eintziges Haupt 
Eier cn mi, „Baer a vn Europa un Den 

iften 
Der Verfaffer des M-flihat er (des 


Khalig’ Al Conftantini, den 
tes, genen Süden Belad Schaun; und Relad Gezitah, 
welches Syrien und Mefopotamien ift, Armidiah oder 


Armenien; gegen Dften und gegen Norden, Belad 
Kurg, (welches Georgien ift, und Bahr Bonios, den Pon- 
tum Euxinum hat; und daß mitten in diefem Lande von 
Roum Gebal Carman, der Bert ‚en, das ift, 
der Berg Taurüs ift, wo un me Titdiins or 
milien und Turcomannen F und befen She 


eigentlich fo genannten ern Wrhehrep india 
Dynaftie der Selgiucides, ¶ welche von den Atabern Se- 


h Roum, die Selgineides ven Roum 
den, und woher die Dttomanniichen Tuͤrcken, welche 
he, a Tage zu Eonftantinepel  veaieren, ihren Urs 
Ha pen die M am den Indianern g Yarur 
ogo 

Den ſtell * * — dieſem Lande 

rt er 73 

Sir (a DR, nie man 


—* Eſau oder Edom ift, gervefen, welches gemacht, 
daß Hamdi Ichelebi in feiner Hiftorie er und 
Zulikha, welche Türcfifch geſchrieben ift, gefaat, Gott 

habe dem Efau unterfehiedene Kinder gegeben, 

ner unter ihnen, mit Nahmen Ron, babefeinen N 
men allen Roumilcar, das ift, allen 


4 


mern gegeben, und die lonverainen Bringen Na⸗ 
Fin baben den. D Vitul Caicklerah Se der — 
ret. 

— Abſtammung oder sie, wach⸗ vom 
Elan genommen wird, iſt nicht die dung der Mus 
fel-Männer, * Juden haben fie aus Haß 
gegen die Ehriften geſchmiedet. Denn fie haben ih⸗ 


- * Eu. ey der re oder ey 

und haben ihre Gottes-Läfterungen fo weit getrieben, 
fie * hi * ni Eßu, oder des Fr 
ve in Die Perfon Jeſu Chri angen. 

Araber nennen gemeinialidy die und us 

—* Bani Adar, die Kinder oder Die Nachkommens 


— 
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den; der Mabme Rufeino ijt hernach in Roflilio oder 
Rouflilio verdorben worden, weldye, nachdem fie von 
den Barbarn unterfchiedene mahl, und yauptfächlich in 
dem VIIL, Jahrhunderte vonden Saracenen iſt verheert 
worden / ſo iſt zerſtoͤhrt worden, daß heut zu Tage feine 
Fußſtapfen mehr daſelbſt ſindz man ſieht bloß zwey Mei⸗ 
len von Ferpignan einen alten Thurm, "Lor-Kofleuloy 
oder der Thurm von Rawflillon genannt, welcher nach 
der lage, die uns die Alten, als Mela, Plinius, Prolo- 


mas und das Itinerarium des Antonini geben, der Ort 


ſeyn muß, wo Rufeino muß aelegen haben, 

Obgleich Rufeino, wie wir gefagt haben, eine fehr bes 
rühmte Eolonie gervefen it, foficht man dach nicht, daß 
zu der Zeit der Römer ein Bifchöficher Sig daſeibſt gez 


wefenift, weil die erſten Biſchoͤffe zur Zeit der Wiſigo⸗ 


tiſchen Könige, ihren ig inder Stadt Elia gehabt, und 
daß die Sardones den Biſchof von Narbonne entweder für 
ihren Dieecefan-Prölaren oder für ihren Hitanum 
erkannt haben. Eben in dem VII Jahrhunderte der Er⸗ 
bauung Roms machten ſich die Roͤmer von dieſem Lan⸗ 
de, wie von dem uͤbrigen Gallia Narbonnenfi , Meiſter, 
das fielänger als soo. Fahr befeflen haben, und ımter 
den Regierungen des Honorii und des Valectiniani, feines 
Nachfolgers, machten fich die IBifigothen von dem Lanz 
de, wekkhesder Rhöne gegen Weſten ift, biß zu den Pyre⸗ 
näifchen Gebuͤrgen, und ins befondere von den Städten 
Routflillon und Eine Meifter. Re ER ER LE ER 7 

- Die Wiſigothen konnten, nachdem fie vom Clodovxo 
waren gefehlagen worden, von den Francken ausdiefem 
Lande Ronflillon nicht vertrieben worden; daß es alfo 
nach dem Tode und der Niederlage des Königes Rode- 
Fich INDIE Gewalt der Saracenen gekommen, und daß 
fie erftim Syahre 70: daraus veriagt worden. 

Pipinusumd Carolus Magans führten wider die Sara⸗ 
cenen auf dieſer Graͤntze mit verfchiedenem Erfolge lans 
ge Zeit Krieg, und re ar das Jahr 796. machte fich 
Carolus Magnus und fein Sohn Ludovicus Pius, damahls 
— Aquitanien, us —— .. 
Der chafften von Rou Cerdagne, Girone un 
Asföne, und ſetzten Grafen in Roufillon, welche nur 
bfoffe Gouverneurs waren, die den Hertzogen von Septi- 
mania oder Gothland unterworffen waren, welche auch 
die Qualität der Marquis der Spanifchen Marcatvaren; 
welches biß zu Ende Caroli Calvi gedauert hat. 

In den letztern Fahren des IX. Jahrhundertes, undin 
den erften der Negierung Caroli Simplieis machten ich 
alte Örafen von der Spanifchen Marca imumfchräncke 
und zu Eigenthuͤmern, Mron, welcher damahls Graf 
von Kouſſillon war, wurde Erb⸗ Herr/ indem er bloß den 
König von Franckteich fir feinen Sonverain erfannte, 
Diefe Grafihafft wurde damahls indem Umfange der 
Viguerie, das ift, des Vicariats von Rovtlillon oder Per- 
pignan eingefchranckt; denn Conflans, Cordsgne und fo 
gar Val-Spir dependirten nicht davon, fondern erkannten 
andere Herren; welches biß aufdie Zeit des letztern 
Nachfolgers des Miron in der Grafſchafft Routfillon und 
denman Guinard oder Guirard nannte, gedauert hat. 
Diefer Graf gab im Fahre 1773. in feinem Teftamente 
feine Graffchafft Roufillon und die Güser, die erin Ca⸗ 
talonien hatte, Alphonfo, Könige in Arragonien, und 
Grafen von Barcelona; dieſes Teftament , welches zu 
Ende des Buches gedruckt worden, das den Ditul fiber, 
Marca Hıfpanica, iftdatırt Regnante Lodoico Rege, wel⸗ 
dies Ludovicus Junior ift, weil det Graf-Güinard, (wie 
alle feine Vorfahren) die Souverainität des Königes in 
Frantfreich erkannt bat, welches biß zur Regierung 
Philippi Augufti gedauert hat, wie man aus denen: in 
Diefen Bande ausaefertigten Adenfieht. 

Seit den Regierungen Petri, des Sohnes Alphonfi, 
und des Jacobil, des Sohnes Petri „ wollten die Könige 
von Arragonien die Souverainitaͤt der - Könige von 
Francfreich in Anſehung Cataloniens und Rouffillon 
nicht erkennen. Man fieht foaar, daß unter der Re 
sierung Jacobi die Grafſchafft von Ronflillon von einem 
Kern, mit Nahmen Nunno oder Nunio, Sohne des 
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Sant, befeffen worden, und daß diefer Graf Nnnto die; 
felbe vom Könige von Arragonien tu Echn gehabt; für 
deſſen Bafall er fich jur Zeit Ludoviei VIT, und feines 
Sohnes des Heil. Ludoriei erkannte; dab er alte, da 
er von Ludovico VIII. die Gebiete von Fenumliedes 
umd von Saule zu behn vahm, es nicht anders‘, als obs 
ne Nachtheil der Treue getyan, weiche er dem Rumgeı 
von Arragottien fchuldig war. Da hach den Tode 
diefes Grafens Nahio die Grafſchafft Rouiinen'mit‘ 
der Erone von Arragonien war wieder vereiniget tools’ 
den, jo gab fie der König Jacobus & feinem jlihgiten 
Sohne Jacobo zum Antheil, den’er zum Kötige von! 
M:joren gemacht hatte, mit der Bedingung feinemäls‘ 
tejten, Petro, Könige von Arragomen iwegen Dielen! 
Seaffehafft Huldigung- zu leiſten; dieſe eung 
wiurde vom Sandto, Könige von AMjorea, und von 
cöbo 11, Sohne des Sandi 


; ‚ geleiftet ; da ſich aber dies 
fer offenbaralseinen —— —— 







Arragonien vereiniget gewefen, 9 
Se Vereinigung bat biß jr Zeit Joktamnis, ni 
gesvon Arragonien, gedauert, Dafich die Barcci 
ner wider ihn empörten, und ımterfehiedene Fahre lang‘ 
Krieg mitihmführten,, ſo verfeßte er die Gr } 
—— Ser — an jeun XI, in 

anckreich ind Jahre 462. hernach em⸗ 
poͤrten ſich die beute des 3 — 
gerne verrwechfelten: weiches wiſchen dem Könige in’ 
Franckreich und dem’ von Arragonien, der die Ems’ 
pörung wider Ludoricum e, einen Krieg er⸗ 
regte. Diefer Krieg hat unte ene und des 


ne Erfolge gehabt, twelcheinden 


gonier genöthiget geweſen 
laſſen, das ſie 20. Ya 
endlich Carolım VIII, 
mit gutem Gewi 
Jahre 1493: dem i 
willig, ohngeachtet der Widerſetzungen wieder, welche 


die Einwohner von P: 
die, da ſie gute Frangofen geworden waren, nicht tier 
chafft zurück Fehren 


An die Spanifche Herrfi 
100 en, m 1% 
Der König Ferdinendus und feine Nachfolger haben 
see 


"dann 
edete her 


Rouflillon 149. Jahr lang befeffen; dae 
nier im Fahre 1642. Ju Perpignan einen 
Hunger erlitten, und alle ung zur Hülffe derloh⸗ 


ten hatten, fo gaben fiediefen Ludovico XIH, 
hige von Srandreich, wieder, Babe —* 
feine Armeen in Perſon commandiri⸗ —— — 
zu gleicher Zeitder gantzen Gra Rouflillon, Dies 
fe Eroberung wurde Franckreicyrz. Yahr durch 
den Pyrenaiſchen Frieden verfichert,, welcher im Jahre 
1679. wiſchen Lurovico XIV, Könige von Frankreich 
und Philippo1V, Könige in Spanien, gefehloffen nude 
der an Franckreich das Figenehum der Öraffchaft Ron 
fillon, und fogar die Seuverainität abteat, weldhe die 
Arragenier im Fahre 1278. dDurchden mit dern Heil, Lu- 
dövico gefehloffenen Tractat erhalten hätten, k 
Das Bißthum Buy mer ift das eintzige welches in 
dem Gouvernement von Rouffillon iſt. Eher ignan, 
Das Recht wird in dem Gönvernement kon Kat: 
lon inderlesten Inftang von einem ObernKathe ae 
fprochen, welcher ju Perpignan im Jahre 1660. errichtet _ 
worden, und aus einem DOberPräfidenten, 2. Unter 
Präfidenten, einem Chevalier d’'hormeur, 6, weltlichen 
Raͤthen, einen geiftlichen Rathe, 8, General Advocas 
ten, 1. General-Procureur, 7, Ober-Grefüier, 1. Dbers 
Thürjteher, Audieneier, und 4. Gerichts-Dienern ber 
fteher, die man Algoifils nennet, twelchevon den Näther 


ernennt werden, um die Befehle dieſes Obern-Marbes 
voll⸗ 
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5 ROUTON 


ROUTON, ein Dorf in Engelland, in Shropshire, 
an der Saverne, der Stadt Shrewsbury gegen beiten. 
Cambden glaubt, es fey Das Kutunium der Alten. Siehe 
diefes Wort. Mart. he 

ROUTOT, ein Flecken in Frankreich, in der Ober⸗ 
Normandie, im Heinen ande Roumeis, mitten in einem 
fehönen Felde, das an gutem Getrande ſehr fruchtbar 
ift, zwiſchen Bourg-Achard, Bonne-Ville und Popt-Au- 
dener, Manbält dafelbft alle Mittwochen Wochen⸗ 
Marckt, und auf S. Johannis und Bartholoınzi Jahr⸗ 
marckt. Die Kirche diefes Fleckens iſt unter der Auruf⸗ 
fungdes Heil. Johannis. _ Martin. Corn. 

ROUTZ, Perte, und Sunville, find 3. Dörffer inder 
Provink Champagne, in Frantfreich, nahe be Rheims, 
wo viele weiffe Etamines oder Zeuge,die man vor Rheim⸗ 
fer: Zeugeverfaufft, gemacht werden., -Savary. 

ROUVER, eine Priorey in, Franckreich, welche in 
der Didces von Meaux lieget, und von S, Faron abhaͤngt 
ihr Einkommen beträgt 3000. Livres.. Martin, 

ROUWEXROUX, ein Flecken in Franckreich, in Ro» 
vergus inder Dideesbon Rodez, in der Eledtion von 
MIROUVIENE, eine Ctadt, che Rreigm 

ROUVI Stadt, fi 

ROUVILLE, ein Schloß in der Normandie, nebft O⸗ 
bersGerichten, einer Herrſchafft und Dem Jure Patrona- 
tus der Kirchfpiele Alue und Manoir, 3. Meilen oberhalb 
Rouen, und 1.oberhalb Pont de Arche, Das Gebies 


J 


te, weiches mit Bäumen ſeht wohl bepflanget iſt und 
fchöne Zugänge hat, bringt auch Getrayde und Früchte 
ervor. Martin. Corn. 
ROUVRAY, fiche Rouy. 


ROUVRAY, ſo hieß chedem ein Wald in Parifis, bey 
der Seineund den Roule, welchenman heut ju Tage den 
Wald von Boulogne nennet, zwiſchen Paris’ und. Ss 
Cloud. Martin. i 

ROUVRAY, oder Sr. Etienne de Roworay, ein Drt in 

ranckreich, in der Normandie, in der Disces von Li- 

ux, inder Eledhion vonRonen, Diefes Kirchfpielift 
indie Dioces von Rouen eingeſchloſſen, und gang nahe 
beyder Stadt, ob eg gleich zur Dioͤces von Lifieux ges 
hört. Es ſt dafelbft ein ABald von 830. Morgen fans 
des, welcher von dem Forſt⸗ und Floß⸗Amte abhängt. 
Martin 


ROUVRAY, Rouray, ein Flecken oder nur ein Dorf 
in Franckreich, in Ober-Normandie, Inder Didces von 
Ronen, g.Meilen von dieſer Stadt, nebſt dem Ti⸗ 
tuleiner Baroney. Er ift nur eine Meile unterhalb 
Forges, eine halbe oberhalb Sigy,. unten an dem Berge 
FerteenBray, in der Nachbarichafft von Ronceroles, 
Diefe Barney begreifft zwen und dreyßig ‚Adeliche 
Lehne und drey Kirchſpiele in Anfehung der Herrſchafft 
und des Juris Patronatus, nehmlich Rouvray, Saint Ai- 
gnan und Bofc Edelio, unter fi), Die Pfarr⸗Kirche 
von Kouvray erkennt den Heil. Martioum und den Heil. 
Lubinum vor ihre Patrone, Das Schloß, welches 
nach der neuern Art und ziernlich prächtig gebaut ift, 
hat einen Luſt⸗Wald, einen Teich, unterfchiedene 
Waffer-Behälter und eine Waſſer⸗Muͤhle bey fich. 
Das Gebiete beſteht in Aeckern und in Weiden. 
Martin. Curm. 

ROUVRES, ein Land in Francfreich, in Bourgogne, 
zwey Meilen von der Stadt Dijon. Chedem mar 
eseinesder berühmten Luft+ Käufer der Herkoge von 
Burgund vom erften Stamme. Heut zu TageTicht 
man nur noch feine Ruinen mitten in einer Fläche, 
Eben in diefem Schloffe ift gegen das Ende des XIV. 
Fahrhundertes Philippus, mit dem Zunahmen von 
Rouvres, Enckel Ottonis IV, Stiffters der Carthaͤu⸗ 
fer Mönche von Beaune, gebohren worden. Martin. 


Corneille, . 

ROUVRES, Robora, Roberis, ein Ort in Franck; 
reich, in Beauce, in der Dioͤces von Chartres, in der 
Election von Dreux. Diefer Ort liegt an dem Pleinen 
Kluffe Vegre, eine halbe Meile vom Schloffe Aner. 
Bor Alters mar ex ein groffer Flecken der. Carautum. 


Man glaubt, daß dafelbftdie Druidenihre, Opfer dem 
Martin, 


 „übn, 
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Heil.Guidoni gebracht haben. 
ROUX, (CAP) fiche Cap Roux, " 

ROUY, KRoworay, ein Ort in Franckreich, in Niver- 
nois, in. der Election von Nevers, zwiſchen Semur und 
Verzelet gelegen. Es befindet ſich daſelbſt eine Tuchs 
abrique. Im Fahre 1429. iſt in ſelbiger Gegend wi⸗ 
chen denen Frantzoſen und Engelländern eine Schlacht 
vorgegangen, Es ift dafelbit eine Königliche Prevore, 
weldye von der Bailliage zu Dun-le-Roi abhaͤngt. Es 
it ein Kirchfpiel, we in der. Ebene liegt. Die 
Acker find leicht und gut jum Korn und zum Düncket. 
Es find auch) dafelbft einige Waͤlder von hohen Staͤm⸗ 
men und von Hau⸗Holtze, daraus man Koblen macht. 


Univ, Lex, 
ROUYON, eine Stadt in in der Proving 
Mazandran.. Sie liegt, nach —— i 

Voy.dePerfe T..L,L. Il, unter dem 71. Ör, 36. A 
der Länge, und-unter dem 36.Ör. 15. Min; der Breite, 
ai Stadt heißt auch 5— ift, der Ort der 


EL ER BR 
ın, i 
ROW, ein. Fluß in Klein⸗Pohlen. Er. bat. feine 
Quelle in der YBoytvodfchafft lien, Be 
dem er feinen £auf gegen Oſten nimmt, nachdem er Bar 
und Mezerof oder Mezorow gewällert bat, indie Woh⸗ 
wodſchafft Braclaw geht, und ſich un Brailow, in 
den Bohjtürget, Marin. dndr, Celar, Deler, Bolon. 
ROW,, Rove, Eralium, Heraöium, eineeine Stadt 
in Podolien, in Pohlen, an der Morawa , welche: 
Sup Ten — * —— 
ANES, eine kleine in uns 
ter. den Welteraes, bey der, Nord Aeftlichen — 
de Jah. Levi 7* en — 
KRarey, ein gro in Dem Reiche 
Ipp ee ſich in den ee 
eußt. . et i 
ROWIGNY, eine Heine Stadt in Dalmatien, in ei⸗ 
ner fruchtbaren Gegend an Wein und Dliven. — 


Zeit, Lex — 


F 


Ay, fi au : 
ROXA, ‚ein Königreich i ien, in Africa, wi 
fchen ——— * min gelegen. 


Rah Rofa, var chemahis eine Bifchöfliche Crabı 
in Dalmatien, unter den he * 
ug ohnweit Cattaro ;äft Aber jego zerftühret, Lex. 
a eg bar „in dem Königs 
reiche, Barcan gelegen, Sie hat einen guten Hafen, 
CS ua Ware Ei ke 
Voͤlcker ien. 
man glaubt, in der Nachbarfchafft —— * 
tarchus de Fluminib. r daf einer * mit 
J 
ein Bor, ı/aot 
ROXBURG, Roxbourg, Rokeruugh br * Ro 
enburgb, Rorburg, Roıburgum, Ripa Alta, Litius altum, 
— ein Stecfen in Schottland, in der Pros 
ving "Tiviotdale, nebjt einem Schloffe., Diefer Ort ff 
merckwuͤrdig, weil Jacobus II, König von Schottland, 
8 
ende, Der Flecken hi) Durch ie⸗ 
ge ai 5 — — ea 
srburg, oder Rohe ‚an an 
5 dem * ie — — 
Sraͤfli auſe von burg gehörig... Zübn, 
Geogr. IN. % | 04 ' 
ROXBURY, eine Stadt in dem Engelländifchen 
merica, in Neu⸗Engelland, am Grunde einer feichs 
ten Bay, hat aber feinen Hafen vor Schiffe. Sie 
4 — —— — und mes 
ihrer Frey⸗Schule be A i 
Reich in Amer, m — 
54 ROXO, 
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Aozenbofen, „ein Ort 
J— Fon Weiniteiner Bad und Moter x 
” 13 von Wangen ein artiges Schlo 
abin aebauet. Ichterebeim, 


LE 18,da 
er auf das (Feld, und da er daſelbſt eine Din - 
— —— ‚aber 
Knien ba 6a. 
Rahel —— ee 
war 
Diefe tear Sie iht ab/ init der Bedingung, daß Ir 
rg ran 
wurde mit dem I 
hernach, und da Jacob wieder in 


ſchon 
Ruben die 
war, ſchwaͤchte 
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und —— Barker. Siehe 
RURRUM LITTUS, dieſen Nahmen giebt Pliniwr 

L. VL. c. 28, und L.XIV, e. 4. der Kü — 

Arabiens, die Länge bin am Rothen Meere. 
„RUBRUM MARE, fiche Roches Mleer, und —— 


Ai indie release 


Rucuma, wohn! 
ne 
ge 


das unter dem Pabſt Martino 
Cie Kr Das u dm Da gehaltene Con- 


Mart, 
RUCUTELO, ift eine von —— 
ſuln. Univ. Lex. 


Aud, eine Herefchafft, ſiehe 
RUDA, heat artaren. 
RUDA, eine Stadt in der Proving Sıgıltan, deren 


Prolomzus 

em, —— — „Io wegen 
N, 3 . 2 

der Kupfer » Bergwercfe mercfwirdig it. 

&s gehöre der Gräflichen Guadianiſchen Familie, 


worden. Abel. 
——* Na, an Sul Beer Belid Not, Hung, ' 


—— —— Dorf in Amte Deliſch, 


im Sue —— an 5 orfunei 


in Schleſien. 
a in Söhlejun, 


= 
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fer Federn, in IBiefen, Vieh ABeiden und Teichen, Es 
iftdafelbit ein Nonnen ⸗Kloſter FrancilcarersDrdens, die 
Grauen Schmeftern genannt. ie haben 1600.Mires 
Einkünffte, und bedienen ein kleines Hofpital, Es find auch 
Barfuͤffer da, welche 3000. LivresEinfünffte haben. Die 
daſige Handlung befteher in Fifchen, Schafen, Wolle, 
Pferden und anderm Vieh. Es ift dafelbft innen mahl Wo⸗ 
chen» und auf den Tag 8. Remigii, den r. Odtobr, Jahr⸗ 
Markt. Die Stadt Rue hatte fonfteine Ciradelie und 
gute Feſtungs⸗Wercke, die aber gefchleifft worden, wie 
auch ein altes Schloß, Gard pres Rue genannt, auf welchem 
die Grafen von Ponthieu rehdirten, und wovon man noch 
die Spuren fieht. Es ift eine berühmte Wallfahrt jur 
Kirche St. Efprit, in wel her man ein wunderthätiaes Cruci- 
fix aufbehäft, Diefe Kirche, welches die Pfarr⸗Kirche iſt, 
iſt fchön, und ihredem Heil. Geifte gewidmete Capelle iſt 
gut ausgezieret. Mart, 

RUE, Auaz, eine eine Stadt in der Schweitz im Can- 
ton Freyburg, in der Voigtey Corbiere. Cie hat ein 
Schloß, woraufder Land⸗Voigt, der dieſe Voigtey regies 
ret, feine IBohnunghat, Diefe Stadt iſt in den dafigen 
Gegenden wegen ihrer Märckte ziemlich berühmt. Proma- 
zens und Morlens find 2. darzu gehörige Dörffer. Marz, 
Del. delaSuife T. M. p.62. Plantin. Simler. 

Aued, Aud, eine Herrfchafft und Schloß in der Ber⸗ 
nerifchen Voigtey Lentzburg. Baſel. Lex, Fortf. 

RUEDA, eine Stadt, fiche Roa. 

RUEL, £af, Rorhalium, oder Rothalienfir Vicur, ein 
Flecken in Franckreih, ander Seine, 2. Meilen von Paris, 
und eben fo weit von Saint Germain en Laye aufder Nord⸗ 
Seite. Die Kirche indiefem Flecken it vor eine Pfarr⸗ 
Kirche auf dem ande artig genug. Das Portal iſt ven 
Dorifcher Ordnung, und emlich wohl angelegt. Die Stas 
tuen S. Perriund St. Pauli, die man dafelbit ſieht, find von 
dem berühmten Sarazin, Ruel iſt megen eines Schloſſes 
berühmt, welches der Eardinal von Richelieu dafelbit zur 
Zeit feines Minifterii bauen ließ , und welches gegenwaͤrtig 
dem Hergone von Richelien gehört. Diefer Schloß beftes 
bet in einem aroffen Haupt + Gebäude, melches auf der 
Seite nach dem Garten zu mit jiwen einmärts lauffenden 
andern Gebäuden oder Pavillons eingefaffet ift. Zur lincken 
Hand ift eine Terrafle, Die nach der Orangerie zugeht, und 
unterfehiedene Gebäude mit einander verbindet, welche ein 
vortreflicher Bangeausmachen. Auch ift es mit einem ſehr 
tieffen Graben umgeben. Der Garten it von Ztaliänis 
ſchem Geſchmacke, und einer der prächtigiten. Die Oran- 
gerie iſt ſeht fehön. Es iſt ein groffes Gebäude, worein man 
durch einen vierecfigten Pavillon geht ; allesaber iſt mit eis 
nee groffen Dorifchen Säulen«Drdnung geiieret, Die Fa- 
cade des Pavillons machet einen bedeckten Gang, welcher 
über feiner Bertäfelung ein groffes mit dem ABappen des 
Eardinals von Richelieu beſchwertes Fronton hat, auf deſ⸗ 
fen oberſten Spitze eine groſſe Statue ſtehet, zu deren Fuͤſ⸗ 
fen allerhand Kriegs / Ruͤſſtungen zu ſehen find. Die bey⸗ 
den andern Spitzen, am Ende des Frontons, find ebenfalls 
mit Kriegs · Ruͤſungen beſchweret. Das Haupt-Ghebaus 
de beſtehet in 9. “Bogen über der Vertäfelung , und gerade 
über ieder Saͤule ſtehen Valen. Der mittelle Bogen aber 
endigt fidy mit einem Fronton, woran des Cardinals 
Wappen zubefinden. Der Bogen gang nahe bendieler 
Orangerie iftein groffes aus deey Thuͤren zufammen geſetz⸗ 
tes Gebäude, wovon die mittelfte fehe hoch it. Diefer 
Bogen iſt mit 4. Säulen von Corinthifcher Ordnung ges 
zieret, und darüber ftehet miederum ein ander Saͤulen⸗ 
Werck von Athenienſiſcher Ordnung, woran jwer Stuͤ⸗ 
cke von halb-erhabener Arbeit über zwey kleinen Boͤgen 
geſetzt ſind, und gantz oben an dem groſſen Bogen iſt eine 
Ilaſeription. Auf denen Fuß Geſtellen der Athenienſi- 
ſchen Drednung ſtehen zwey Sphinges, und dar wiſchen 
andere Fianren. In dem Raume zwiſchen den zwey 
kleinen Thuͤren und der Wertäfelumg find 2. Medullen 
in halb erhabener Arbeit angebracht. Endlich ſtehen 
auf ieder Seite dieſes Bogens jmen Stuͤcke von ausge⸗ 
hauenen Steinen und non Tofcanifcher Ordnung, dar⸗ 
inne zwey Bilder⸗Loͤcher voller Statuen find, und oben 
drüber iſt eine Zierrath von halb erhabener Arbeit. 
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Diefe beyden Stücke endigen ſich iedes mit einem Sie⸗ 
ges- Zeichen, auf einem fteinernen Fuſſe. In dieſen 
Gärten fiehet man einen Spring⸗Brunnen nad) Arteis 
nes Glacis, deſſen Becken rund iſt, umd von einer rumds 
ten Calcade gemarbt wird, die ing. unterfhiedenen Roͤh⸗ 
ven herab fat. Das Waſſer » Spiel des Drachen iſt 
mas ſpaßhafftes. Man ficher daſelbſt auf einem Fußs 
Geftelle die Geſtalt eines Drachen, welchen man nad) 
Belieben Waſſer von fidy geben laſſen kan, um dieſeni⸗ 
gen, fo es. nicht vermuchend find, Damit zu beiprüsen, 
Die groffe Cafcade ift ſehr beträchtlich. Sie beftchet 
aus unterfehiedlichen Gtuffen , auf welchen oben drey 
Soring /Brunnen find, deren iede 3. Becken, eines über 
dem andern hat. Unten endiger fie ſich mit einer Balu- 
ftcade, Die ein fehr ſchoͤnes Anfehen bat, und an ihren bes 
den Enden find 6. Fuß-Geflelle, Deren iedes mir einer &ras 
tuezu Fuß beſchweret iſt. Gans ım oberft finde. andere 
Figuren , welche Waſſer von ſich fprügen. Vor der 
Cofcade find noch zwey andere Figuren figende, die an 
das Ende der andern Älite hinaefegt find: Am andern 
Ende ift eine Grorte von allerhand nad) Toleamſcher 
Drdnung zufammen gefügten Felſen / Stücken. Dies 
fes ift eine Vertieffung nach Art einer Niche, die auf 
ieder Seite mit 2. Säulen und einer andern Niche vers 
geſellſchafftet iſt. Die perfpedtivifche Ausficht an ders 
felben ift eine der fhönften, und der Himmehift daran 
mit fo natürlichen ‚Farben gemablet, daß man verfichert, 
es hatten ſich ſchon unterſchiedliche Wögel dadurch betruͤ⸗ 
gen laſſen, und da fie gemeynet, fie flögen in freyer Luft, 
fid) daran entweder zu Tode, oder doc) zum meuigften 
den Schnabel. in wen aeftoffen, Die alte Grote iſt 
ebenfalls gar ſchoͤn. Sie ftellet einen Felſen vor, in def 
fen Mitte eine Peine Höble iſt, in welcher man fich zur 
Gnüge erluftigen fan. Wenn man iemanden recht naß 
machen veill; fo Fommen aus der Erde eine umäblige 
Menge Heine ABaffer-Epiele hervor, indem Figuren von 
allen Arten der Thiere von allen Seiten Waſſer von ſich 
wegblaſen, und menn man herausachen will, um alle 
dieſe Perirereven mit dem Waſſer zu vermeiden; 
fo befinden fi) die Thuͤren wie mit groffen Haufen 
Woaſſer verfchlofien. Und wenn man endlich auch fon 
aus diefer Grotte heraus il; fo findet man noch andere‘ 
Figuren, die, einen vollends recht abbaden, wenn man 
gleich ſchon durch alle dieſe Waſſer /Kuͤnſte mitten hindurch 
iſt. An einem Ende des Canals bemercket mannodyeinefehe 
ſchoͤne und kuͤnſtlich gebauete Grutte, welche in einem Boͤr⸗ 
der / und zwey Hinter + Gebäuden beſteht, darinnen man 
2. groſſe Nichen voller Figuren angebrarbt hat. Das 
Vorder, Gebaude ift in der Mitten mit einem Spring» 
Brunnen ge ieret, und die Waͤnde find zu beyden Geis 
ten mit Zierrathen von halb erhabener Arbeit unterbros 
chen; alles aber endiget fich mit einer Tofcanifchhen Ver⸗ 
täfelung. Sonſt find zu Ruel noch einige gar feine Pris 
vat⸗Haͤuſer, unter andern des Herrn von Waldor, des 
Churfuͤrſtlich / Coͤlniſchen Refidenren, feines, Man: bes 
mercfet in feinem Garten eine Statue des Königes zu 
Fuß, die von natünlicher Gröffe und mit unterfchiedlichen 
Zierrathen bergefehfchafftet it. Mart, Piganiol, 

Auen, Rus, eine Inſul auf der Oſt / See ı2, Mei 
len von Riga. Huͤbn. 3,1. 

Auen, ein Zunafrauen-Klofter, fiehe Ruͤhne 

RUES, Rub, ein Schloß in dem Weſtlichen Georgien, 
in Mingrelim, darauf der Fürft ordentlich refidiret, 
Huͤbn. Geogr. I. Th. 

RUESSIUM, Aucfm, Rovefium, eine Stadt in Grllia 
Aquitanica, nad) dein Prolomao L. 11. c.7, welcher ſie den 
Voͤlckern Velaunis giebt, Heut su Tage iſt es, dem 
Mercatori u Folge, Rieux, und nachdes Villeneuve Mey⸗ 
nung St. Fleur,  Mart. 


RUETS, eine Maltheſer⸗Commthurey in Frandkreich, 
nahe bey dem Hammermercfe Baillard, in der Diceces von 
Chalons. &iebeftehet in einem guten mit Gräben umge 
benen Schloffe, und in einem Eleinen bep Langres gelegenen 
Lehn⸗Gute. Diele Comthurey liegt zwiſchen Joinvilleund 
Saint-Dizier. Giebringt 7000, Livres Einfommens, und 
wird beftandig einem Ritter von der Zuftig gegeben. Marr. 

RUFA- 
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Auhland, oder Ruland, EINE AUE RENBOIUNE IN 
Marggrafthume Dber-Laufit, anden Meißniſchen Sräns 
gen, im Amte Senftenberg, in einer gleichen Ebene, meh: 
rentheils mit Sumpf und Waͤldern umgeben, bev meldyer 
Die ſchwartze Eiſter von Mitternacht nach dem Abend zu 
vorber flieffet, vom Mittag her aber kommt das Schwartz⸗ 

Waſfer nimmt feinen La uff durch die Stadt / und fälle hin⸗ 
ter derjelben in den Elſſer⸗Strohm, der auch zugleich Die 
Gränge yoifcpen der ObersLaufig, und den Meifinifchen alls 
bier entfcheidet. Der Urſprung des Ortes iſt vermmuchlich zu 

iten Caruli M. Das jenige was davon ent 

kathe und der Kirche fchrifftlich vorhanden geweſen iſt 
durch Krieg und Feuer verlohren gegangen, Die mehrern 
Macheichten aber, welche muͤndlich mach der Alten Ge⸗ 
beauc, fortgeführet worden, u, welche einige Merckmahle 
beftätigen, find dieſe: Zu den Zeiten,da wehland Kayfer Ca- 
rolus M. diefe Länder mit feinen Armen durchjogen, find 
auch folche in hiefiger Gegend zu ſtehen aeftummen,um wel ⸗ 
he Zeit dann nur an dem Elſter⸗ Strohm einige Fifcherhüts 
ten geftanden , deren Einwohner an den commandirenden 
General, y.ihrer Kinder männliches Geſchlechts in weiſſen 
Hemden angethan, da felbiger Zeit nicht viel beffere Klei⸗ 
dung bey folchen Knaben mögen ubfich geweſen feun, abge⸗ 
fen£et,und demfelben neunerleo Fiſche in 9. Schüffeln um 
Geſchencke überfendet, um moleich vor ihre@ltern um Gina. 
de zu bitten. LInd da dann hierauf in der Gegend zwischen der 
Armee des Caroli und Wittel inds ein Treffen vorgefallen, 
in welchem Wittekindus übertounden worden, fen an dieſen 
Dre die & tadt fundiret , folcher jum ABappen, melches fie 
führet, der Kahſetliche doppelte bier im goldenen deide mit 
der Kauferlichen Crone zwiſchen den Häuptern, nurdas 
Schwerdt und Reichs⸗Apfeli in den Klauen ausgefchloffen, 


Auhleben, ein Komol. Peuces a en 
der Sptee pwiſchen Charlottenburg und Spandau, mo der 
hoͤchſtſeelige Künig eine — —— 
und ſich von niemand ſprechen ließ, 

Aubme, Rum, oder Raum, Ein Zlißarnim Qihune 
Hildesheim, na einen Anfang aufbrm Exbafch us 
einem Teiche, bey dem Schloſſe Ruhmſpring. Nachdem 
ſolche eine Bleine Ecke hingeronmen ift, nimmt fie den Eller⸗ 

luß zu ſich geht Damit auf Roderchauſen Lürgenhaufen, 

—— und Wollers hauſen ber, läßt bey dem Fler 

cken Gebelhauſen die Durch Duderftadt lauffende Hale in 

ſich faßen, tritt bey Bilshauſen ins Bißthum Dildesheim, 
und benrüft darinnen den Flecken Lindau, und das Schloß 
Kaltelnburg ; begiebt fich darauf ins Hergogthum Welf⸗ 
fenbüttel. und bewaͤſſert in folchem Bercht, Elvershaufen, 
olthaufen und Spital, und fällt endlich unterhalb der 

Stadt Mordheimin den Keine: Sup. Hydrogr. Lex. 

Rubn, ein Flͤßgen fiehe Rucht. 

Ruhr, Rbur, oder Roer, ein Fluß in IBeftphalen, ser 
winnet feinen Anfang in der Frey Herrferafft Medebach, 
und jmar in der Eitnifchen Hereichafft Winterberg, ohn⸗ 
weit der Fürſtlich⸗ Waldeck ſchen Graͤntze auf einerdeide, 
und gehet an erlihen Bergwercken her auf Mieder felde, 

Wimaringhaufenund Abinghaufen ; ——— 
den Aßinghauſer Grund bin, und ziehet den Neger⸗ gluß 
an fi) aleichroie fie uOtsberen den tr chfluß,zuBinne de 
Schorbeck, und unter dem Schloſſe Schellenſtein ber der 
Fodina regulari, allmo Ziegel⸗Erde gegraben witd, undbey 
Weitwig die Eipe, und ben Oſtwig den Valme ⸗ gFluß ein 
trinckt Mit die ſen ſitroͤhmet ſie durch Velmede an der Stadt 
Eversberg vorbev in die Herrſchafft und ſchluckt 
darauf bey dem Flecken Meſchede den Henne / Fluß und ge⸗ 


—*2 
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don Mecklenburg mo nicht gang ; doch zum Theil, dieſes 
Land an ſich zu bringen. Die Hergoge von Pommern aber 
wurden in ihrem Durch vorhergemachte Erb» Berträge 
erlangten Rechte fonderlicy durch die Stadt Stralſund 
unterftüget, und Wratislaus IV. erhielt den mürcflichen Bes 
fis, worinnen aber deffen Nachkommen von ihren Nach⸗ 
barn öfftersturbirt worden, Daß aber König Ericus erft 
im Fahre 1438. die Inſul als ein kehn vonder Eron Daͤne / 
marc abgefondert, und feinen Vettern, den Hertzo⸗ 
gen von Pommern, überlaffen, und unter andern auch 
deffentmegen bey den Daͤniſchen Deichd » Ständen 
fid) verhaßt gemacht, wie Pontanus votgiebt, wird von 
Micrelio geläugnet, welcher hingegen behauptet, daß 
fich lange vorher die Rügianifchen Fusflen von der inten- 
dirten Gewalt der Dänen lohgemacht, aud) die Pom⸗ 
meriſchen Hertzoge die Inſul Ruͤgen, mie ihre übrigen 
ande , dem- Kapfer Carolo IV. übergeben , und von 
denfelben zum Lehn empfangen. So viel ift aber ge⸗ 
wiß, daß von diefer Zeit an, Pommern dieſes Fürs 
ſtenthum ruhig beieffen, auſſer daß hin und wieder etli⸗ 
che wenige Land⸗Guͤter und Cinwohner unter Dänifcher 
Borhmäßigfeit, mit Bervilligung der Hergoge von Pom⸗ 
mern geblieben. Die Znful hat alſo von der Zeit an, 
mit dem übrigen Lande meiftens einerley Schick ſal ges 
habt ; ift in dem Weſtphaͤliſchen Frieden an den Künig 
von Schweden überlaffen, und im Jahre 1715. dem⸗ 
ſelben Durch die Nordifchen Alliirten wieder abgenoms 
men’, aber auch nad) erfolgtem Frieden im Fahre 1720. 
wieder zuruck gegeben worden. Im uͤbrigen ift diefe In⸗ 
ful mit einigen andeen Eleinen Inſuln und Meer⸗Buſen 
umgeben. Sie hat einen fehr fruchtbaren Boden, und 
it gleichfam der benachbarten Provintzen Korn» Haus. 
Es aiebt alerhand Arten von Tieren darinnen, aber Feine 
Woͤlfe. Vor Zeiten maren auf dieſer Inſul ſehr volck⸗ 
reiche Städte und Feſtungen, welche aber durch die Kriege 
und after, Fluchen, befonders um das Jahr 1317, 
sang ruiniret find. Die vornehmjten waren Arcoıa 
und Carenz, fo im Zahre ı 168. jerfiöhret worden. Der 
einige merckwuͤrdige Det ift das Stãdtgen Bergen und 
Purbus. Die Einwohner der Infulnahmenim Jahre 
813. die Ehriftliche Religion an, doch ſo, daß viele aberglaus 
biſche Gebräuche ; ja ſelbſt die Manichäifche Kegerey eins 
riſſen. Aber im Fahre ı 168. brachte fie der Konig Wal. 
demarus in Dänemark aufs neue zum Chriſtlichen Glau⸗ 
ben. Die Anful liegt imübrigen faſt rundt, undträgtin 
ihrem Lim£reiffe ohngefehr 22. deutſche Meilen aus. Allein 
die See bricht herein, bedeckt einen ziemlichen Theil von 
derfelben mitlern Gegend Weſtwaͤtts, und zertheilet fie 
gleichſam in unterfchiedliche Fleine Halb⸗Inſuln, welches 
ein ſchreckliches Ungewitter, im Jahre 1309. verurſachet, 
in welchem die Inſul Ruͤden gantz von Rügen abgeriffen 
worden. Unter diefen Halb Infuln verſteht man Wittow, 
Jas mund, Moͤnchguth, Ummang und Zudar., Esijt feine 
ummauerte Stadt auf der gangen Inſul Rügen mehr: 
auch hat die Stadt Stralſund Privilegia darüber, daß Peine 
gebauet werden darff, Man rechnere erjt neulich noch in 
dieſer Inſul 7000. Mann wehrhaffte Leute, Putbus iſt ein 
Sitz und Herrſchafft derer Herren gleiches Mahmens. 
richt weniger haben der Adel, und die von Stralfund an« 
fehnliche, ja die meiften Güter darinnen ; wie auch Die 
Geiftlichen ihre liegende Gründe, und vonallen Früchten 
den Zehenden. Don dem Flecken Bergen wird die ums 
herliegende Gegend das Land Bergen genennet. Die, 
fer (Flecken hat eine Pfarr-Kirdye, und ein Ebangeliſches 
AungfrauenKlofter, welches im Fahre 141 5, ſammt der 
Kirche und allen Kleinodien abbrannte , ein Fürſtlich 
Hauß und Prepoliur, zu deren Synodo 27. Pfarren 
gehörig find. Der Bauern Stand iſt faſt gang frep. 
Er giebt feine beſchiedene Zinfe, und thut einine wenige 
Dienite, Die Einwohner, welche fonft die ABendifhe 
Sorache aeredet, gebrauchen jetzund die Saͤchſiſche. Das 
Waſſer herum ift fiſchreich; befonders werden viel He⸗ 
ringe gefangen. Im Fahre 1630. mard Die gange Ins 
ſul Rügen unterdem Commando Hanf Gögens von den 
Kavferlichen geplündert, und niemand verfchoner. Auch 
die Kloſter / Jungfrauen muſten das ihrige erfahren, ins 
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dem man jümmerlich mit ihnen umgiehg. Alles warb 
mit Rauben, Plündern und Brennen erfüllet, bis end: 
lich die Schweden diefe unruhige Gäfte wiederum vers 
trieben. Im Zahre 1677. den 7. Septembris fielen Die 
Danen ein, und brachten faft die gantze Inſul unter fich. 
Folgendes Fahresaber, den 6. Januarii, wurden fie nad) 
einer blutigen Schlacht gezwungen ſich zu ergeben, unddies 
fen Drtden Schweden zu überlaffen. Im Zahre 1678. 
nahmen fie die Brandenburgifhen Voͤlcker wiederum ein, 
nachdem fie die Schweden gefchlagen und delog rer hatten. 
Ras dabey die Einwohner ausftehen müffen,ift leicht zu ers 
adıten. Im Fahre 1715. gieng fie, wie oben gedacht, an 
die All irten über,und Fam darauf r720. wieder an Schwe⸗ 
den. Sonſt iſt noch zu mercken Daß die Mönche der ietzo ge⸗ 
fürfteten Abtey Corvey in Weſtphalen im Jahre 878.auf 
dieſe Inſul gekommen, undein Oratorium dafeibft aufge⸗ 
bauet, indem ſie damahls mit der Bekehrung der Heydnis 
ſchen Wenden, welches ietzo die Pommern heiſſen beſchaͤff⸗ 
tiget waren. Ben den Weſtphaͤliſchen Friedens ⸗Tracta⸗ 
ten brachte die Abtey ein Diploma Lotharu von dem Jahre 
44. um Dorfcheine,Rrafft deffen die dem Heil. Vno zum 
Schutze uͤbergebne Inſul Rügen den Möndyen ju Carvey 
folte geſchenckt worden fen. Es mar aber ohne Machdruck, 
theils, weil es fehr verdächtig fehien ; fheils, weil nähere und 
mächtigere Pretendenten dazu vorhanden waren. Liber dies 
fes fo hat auch der Kapfer Lotharius dieſe Inſul niemahls 
inne gehabt. Wie haͤtte er fie verfchencken können ? Diefes 
Oratorium war dem H.Vito gemeihet, u, dienete den bekehr⸗ 
ten Einwohnern zu ihrer Kirche. Allein fie verfielen bald 
wieder auf die Abgötterey,und machten aus Diefem Maͤrth⸗ 
rer und Heiligen einenAbgott, welchem fie unterdem Nah⸗ 
men Santevit dieneten. Ihre Hauptſtadt war gedachtes 
Arkona, lag an einem Vorgebürge, und war alſo auf beps 
den Briten von der See umfloffen. Ihre Mauern waren 
fo hoch, daß man kaum mit einer Armbruſt darüber ſchieſſen 
konnte. Mitten in dieſer Stadt fund der groſſe Teinpel des 
Santavits, werinnen man ein Gögenbild in Gröffe von 
mehr als einer Manns laͤnge mit 4. Geſichtern fahe nei 
ner Hand hielt esein Horn vol ABein,und in der andern eis 
nen Bogen. Diefes Bild zerſtoͤhrete Wuldemanıs von 
Dänemard,im Fahre ı 168, nachdem er die Stadt einge 
nommen hatte, und brachte die Einwohner mieder zur 
Chriſtlichen Religion. Gedachtes Gögenbild verbrannten 
fie auf dem Marckte, dabey man wahrnahm, daß Diefer Co- 
loſſus im Feuereinen fehr lauten Knall that,und der Satan 
mie ein abjcheuliger Rauch mit entſetz ichen Geſtancke auss 
fuhr. Andere hingegen wollen, er ſey aufferhalb der Stadt 
zerhackt und verbrannt worden. Darauf rückteder Bir 
ſchof Ablalon für die gleichfalls ſchon erwehnte Stadt Ear 
tentz, nöthigte fiezur Uebergabe, führte ven Chriſtlichen 
Glauben wieder ein, nachdem er Die 2. groffen Gögen diefer 
Stadt, Rugienum und Poretimum, niedergeriffen hatte; 
Da nun diefe Inſul unter DänifcerBorhmäßiakeitmwar: 
fo wurden die Hepdnifchen Tempel verbrannt,und anderen 
Statt ı2. Chriſtliche Kirchen erbauet. Huͤbn Z.L: 
Schneiders Oderſtr. Keyßler. KHolbergl IL UTh. 
Alt und Neu⸗Ruͤgen. 

Ruͤgenhil, eine Herrſchafft indenen Niederlanden,an 
denen Brangen von Brabant , dem Statthalter von 
Friefland gehörig. Huͤbn. Geogr, 1. Th. 

Rügenwald, Rügenwalde, Rugentwalda, eine yiems 
lic) geoffe und wohlgebauete Stadt und Amt im Herhog ⸗ 
thume Aßenden, in Hinter Pommern, wo die Wipper in 
die Oſt /See faͤllt. Es iftein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Schloß da⸗ 
bey, allwo der Schwediſche König, Ericus XIV, 20. Jahr 
Hof gehalten, als er im Jahre 1439. aus Schweden 9% 
wichen mar. Es ift auch ein guter Hafen und berühmter 
Lachsfang allda. Wie denn diefer Ort wegen des keine 
wand⸗ Handels ebenfalls beruͤhmt iſt. Sie hat vor Alters 
denen von Putkammer zugeſtanden, die ſie auch zur Stadt 
gemacht, und von denen fie ſich endlich loßgekaufft. In den 
Jahren 1589, 1624. und 1722. iſt ſie faſt gaͤntzlich Wge⸗ 
brannt. Das Amt dafelbitfollaus zo, und mehr Dorf 
fern und Vorwercken beitehen. Abel: Huͤbn. G. . Ch, 

Rügersdorft, ein Dorff im Fürftenthume Münfters 
berg, in Schleſien, dem Grafen von Dasfenschtng. - 


uͤgier, 
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hatte zuihrer IBohnung ; aber im Fahre 1665. verwech⸗ 
felten fie diefelde mit Dem alten Biſchoͤflichen Pallaſſe. 
Die Recolletten wurden im Jahre 1249. Durch Gerhar- 
dum II, Grafen von Geldern, eingejegt. Die Lrfulis 
nerinnen wurden im Jahre 1656. aus der Meinen tadt 
Sittart, mo fie geglaubt hatten , ıhre Wohnung aufs 
jufehlagen , dahin eingeführet, Uber dieſes find auch 
daſelbn Creutz⸗ Herren, die im Fahre 1422. eingeführer 
morden, Schwattze Schweſtern und Clarifliunen, Die 
im Aahre 1Cı 1. eingefeget worden, Nonnen vom Drits 
ten Orden 8. Francifcı, Carmeliterinnen. Barfüfferinnen, 
Dominicanerinnen, oder das Klofter Marienvee, und 
die Priorey Diariengarde, die durch Tronnen Auguftiners 
Ordens befeffen wird. Endlich haben auch die Carthaͤuſer 
' zu Rüremonde ein geraumeg und reiches Haus, welches 
im Jahre 1370. durch Wernerum, Herrn von Swal⸗ 
men, geftifftet worden. Der berühmte Dionylius Ryke- 
Ius, welcher aber mehr unter dem Nahmen Donyſau 
Carthofianus befanntift, war in diefem Haufe ein Mönch, 
darinnen er im Jahre 1471. ftarb, da er das Amt des 
Prioris verwaltete. Als 137. Jahre narb feinem Tode 
der Bilchef Cnyckius fein Grab geöffnet hatte; fo befand 
daß die benden Finger, womit er feine vortreflichen 
Weree gefchrieben harte, noch voͤllig gantz, friſch und mit 
Fleiſch überzogen waren, Jun Fahre 1532. wurden 12. 
Möndye aus diefer Carthanſe von den Hugenotten getoͤd⸗ 
tet. Die Stadt Ruͤremonde wird durch neun Schoͤp⸗ 
pen und zwey Secretarios renieret, Ben 31. Map 
1667. welches das Heilige Drevfaltigkeits » Fer und 
der Cinmweihunas» Tag der Stadt mar, empfand fie 
ein groffes Ungluͤck. Kine wfalliger Weiſe entjtandene 
euere, Bunt legte den gröften Theil der Privat Häus 
fer fat alle Kloͤſter und den Biſchoͤflichen Palartın die 
Aſche. Müremonde it auch unterfdyiedene mahl non den 
E paniern und Holländern eirgenommen und rieder eros 
bert worden. Der Kavfer Earl V. bemeifterte ſich ihrer 
im Jahre 1543. durch Vergleich. Die Holländer erobers 
tenfieim Jahre 1562. zum Anfange der Errichtung ihrer 
Republick, und verlieffen fie wieder Furg darauf. Die £ pa» 
nier bemächtigten ſich ihrer, umd legten Deutfihe Befagung 
darein. Am Zahre 1 577. ward fie von den Holländern 
agert, und ihr fehr harte zugeſezt. Unterdeſſen maren 
e doch genoͤthigt, bey Annäherung der Spaniſchen Ar- 
ince die Belagerung davon aufınheben. Am Jahre 
1632. aber machten fie fich dennoch miederum zum Mei⸗ 
ſter davon. Als fie hierauf die @panier wieder einge 
nommen haften ; fobefaffen fie diefeibe gang rubia bie zum 
2. Odtobr. 1702. da die Armdeder Allurten som Grafen 
Malrad, Fürften von Naſſan⸗Saarbruͤck, coımmandi- 
tet ward. “Der Pring von Horn aber, Gunvernenr der 
Provins, hatte fie nebireinigen Frangsnifchen Gheneralen 
vertheidiget. Die Holländer find darauf die Herren das 
von bis in das Rahre 1710. geweſen, da fie felbige raͤum⸗ 
ten, umfieden Truppen der Kaofers in uͤbergeben, welchem 
anch der Maniftrat am 6. Mettz eben dieſes Zahre den 
Eyd der Freie leitete. Mart. 

Ruͤremende,Quartier von) ſo nennt man einen von 
den. 4. Theilen des Herzegthums Geldern, welcher fonft 
auch das Ober⸗Quartier oder Ober⸗Geldern heißt, weil 
er oben an den Flüffen gegen Mittag liegt. we erſtrecket 
ſich Die Länge hin ander Maas, wiſchen dem Hertzogthum 
Eleve gegen Norden, dem Hertzogthum Juͤlich gegen 
Giden, dem Ehurfürftenehum Eäln gegen Dften , und 
Brabant nebit dem Bißthume Luͤttich gegen Weſten. 
Siehe Geldern (das Obere Quartier von). Mart. 

Ruͤsdorf, Rı digsdorf, ein Graͤflich Schloß und Amt 
in Meiffen, ir der Grafſchafft Schönburg, 1. Stunde von 
Zwickau. Golöfch. 

Röß, ein Fluß, fiehe Reuß. 

RUISSAUVILLE, eine Abtey in Franckreich in der Pi- 
cardie, inder D’ceces bon Bonlogne; gegen Die Quellen des 
Fluſſes Lis, 2. ſtarcke Meilen von Renti, Es iſt eine Mannes 
Abten Aranftiner-Drdenk, und inder Regel, Mart. 

Ruͤßdorff, ein Saͤchſiſch Dorfim Erggebürg. Kreiffe, 

RU:SSEAU, fiche Bach. 

RUISSEAU, Rouge, fiche Bothbach. 
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Ruͤßegg, eine Voigtey in dem Canton bucern, in dee 
Scäyiweig, Davon ſich vor dieſem * Fteyherren geſchrie⸗ 
ben, von denen ſie an die Lucerner gckemmen. Baſei Lex, 

Ruͤſſel, eine Stadt, ſiehe Ryſſel. 

Ruoͤſſelheim, Ruſſelsheim, ein Flecken, Schloß und 
Amt, in der Grafſchafft Catzenelnbogen, am Marn, eine 
halbe Meile obet halb Mayntz, auf einem anmuthigen und 
fruchtbaren ‘Boden gelegen, und dem Landgrafen von 
Heflen- Darmiladı gehörig. Im Zahre 1438. hat der 
Kapfer Sigismundus den Grafen Johanuı V. und Philippo 
von Eagenelnbogen, ſolche Feſtung zu baten, und aus dem 
Dorffe eine Stadt ju machen erfaubet, welches die Ranfer 
Maximslianus 1. und Carolus V. den fandgrafen zu Heſſen 
beftätiget. Nachdem aber im Fahreız 34: derganpe Fler 
cken Durch das Donnermetter eingeäfdiert worden; fo bat 
Landgraf Pbilippus im Fahre ı 560. Die Stadt etwas fer» 
ner vom &chloffe erbaner, und mit Graben, Waͤllen, und 
4. Nundelen wieder wohl befeflige. Im Zahre 1631. 
ward er, vermoͤge eines Tractats, denen Schweden ein» 

räume. Im Fahreıcky haben ihn die Frangofen in 

and geſtecket. Winckelmanns Beſchrt. Heſſ. F. IL, 
e,5. Antiqu. des Neckars. 

Ruͤßig, Dorf im Anhaͤlliſchen unweit Oranienbaum. 

Ruͤßpen, eine Stadt, ſiehe Roßwein. 

Ruͤßwick, ein Et lohımd Dorff, ſiehe Ryßwick. 

KUISTAN, oder Rufkarı, ſiehe Rofel, 

Rüfteberar, ein Berg: Schloß und Amt in Thüringen, 
dem Ehurfüriten von Mayntz gehörig. Univ. Lex, 

Ru ftungen, ein Maͤrntziſch Dorff auf dem Eichsfelde. 

Ruit, ſiehe Egorigium. 

Rüti, war vormahls ein Kloſter Premonftrateniers 
Ordens, in dem Canton Zuͤrch in der Schweitz eine Stun⸗ 
de von Rapperſchwol, meldyes im Jahre ı 208. Freyhert 
Luͤthold von Regenſperg, mit Zuchun der Srafen von 
Toggenburg, g ttifftet, von reichen aud) der letzte, nehms 
lich Graf Friedrich, daſelbſt begraben lieget. Im Jahre 

1525. iſt es fecular.liret worden , und wird nunmehro von 
einem Amtmanne von Zurch verwaltet. Im Jahre ı 706, 
iſt dieſes Klofter abgebrannt. - Bafel. Lex. 

Rürfchenbaufen, Rirenbaufen, ein Ort im Henne 
bergifchen, über Maßfeld genen Zücrten gelegen. WDeins 
seiche Henneb. Kirch und Schulen: Staat, 

Rügen, Augen, ein Ort und der legte Kreiß, im 
Fuͤrſtenthume ABolau, in Schlefien, 3. Weilen von Kraus 
ftadt, hat 177. Dörffer unter fich,feine eigene Landes: Aelte⸗ 
ſten, und eine Lutheriſche Kirhe, Huͤbn. 3. L. 

Rügengrün, ein Saͤchſiſch Dorff, im Amte ‘Plauen. 

Rotleben, ein Brandenburgiſch Dorff in Thüringen, 
1. = timdevon Sonders hauſen. 

Auland, eine Stadt, fiehe Rubland, 

Aulle, ein Zungfrauen,Kloyter in Weſtphalen. 

Aulsdorff, ein Dorff in der Grafſchafft Mansfeld, 
unmeit Schraplau. 
BRbulshauſen, ein Heßiſch Dorff bey Neukir 

RULUM, eine Stadt in Italien, in Licanen, role 
fehen der Meer» Enge und Venufia, nad dem Ortelio, 
welcher fich auf Surium im feiner Hiſtorie des Martyrers 
$. Felıcis beyiehet, Mart. - 

RUM, eine Inſul bey Schottland, diefem Königs 
reiche gegen Weſten, und eine von den Hebridiſchen Ans 
ſuln Skıe gegen Süden. Diefe Inſul, melche man in 
die Zahl derer vom andern Range fegt, ift gebürnicht 
und wenig bemohnt. Cie mag etman 5. Meilen in die 
Länge haben, Ihre Küften find zum Theil fehr unfruchts 
bar. In den daraufbefindlichen Fluͤſſen fängt man vick 
Galmen, und Ihre Gebürge ſind voDer IBildpret. Es 
giebt auch auf diefer Fnful eine groffe Menge Land»u. Sees 
Voͤgel. Mart. Etat. pref.dela Gr. Bret. T. Il. p. 288. 

RUMA, eive Stadt, ſiehe Rama. 

RUMA, ein Dorff in Galilza, dem Jofepbo de Kell, 
Jud. L, III, c. 9. u Folge. Im II. Buche der Abs 
nige XXIV, 36. wird gefagt, Zebida, die Mutter des 
Königes Jojskim, wäre eine Techrer des Phadaia von 
Rum̃a; aber Jofephus hat dafelbft Abuma gelefen. Es 
mird von Rum auch im Buche Joſua XV. 52. geredet. 
Eiche Abuma, und Duma. Mare, 


Aumal, 
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Frau Mutter des vegierenden Grafens don Wied/⸗Run⸗ 
ckel ihren Wittwen⸗Sitz alda. Das Amt Kunde wird 
in das Ober» und Nieder Amt eingetbeilet. Zum Dbers 
Amtegehörens. Dörffer, zumuntern aber 10. Vor Als 
ters wurde es in Stein Runckler, in den Schuppacher, 
und in den Aumenauer Eenten unterfchieden; ein ieder 
ftund unter einem Dber- oder fand» Schultheiflen. Die 
Stade Runckel begreifft ohngefehr iy o. Einwohner in ſich, 
und hat im drepfigjährigen Kriege durch viele Brands 
fhasung, unaufhoͤrliche Finguartierung und vielfältige 
Qurchruge unfäglichen Schaden gelitten. Dem aller 
eiten Stoßmufte fie im Zahre 1634. ausſtehen, als 
e nehmlich von den Eroaten nicht nur anaegriffen,erobert, 
ausgeplündert, und alle ihre Einwohner ohne Unterfchied 
erwuͤrget; ſondern fie auch zulegt angeſteckt, und nebit dem 
Schloſſe, Kirche und Schule eingeäjchert wurde, daß alfo 
nach deren Abzuge weiter nichts , als der traurige Anblick 
der Mauern zurucke blieb. Im übrigen gehet allhier auch 
eine ſteinerne Bruͤcke über die Lohn, und des Staͤdtgen 
Rappen find 2, rothe Pfähle, nebft einem Fleinen blauen 
Viereck im obern rechten Winckel im filbernen Felde. An- 
tiqu. des Neckars. Huͤbn. Geoge, IIl. Th. 

RUND, Kundea, Rundeby, Rundneby, fielye Rattenbey, 

Rundahlen, ein Saͤchſiſch Dorf im Amte Weiſſenfels. 

Rundorff, ein Schloß und Amt in der gefuͤrſteten 
Grafſchafft Uniu. Læx. 

Rımdsbagen, ein ſchoͤnes Gut an den Holſteiniſchen 
Grängen, der Stadt Lübeck gehörig. Huͤbn G. IL. Th. 

Auneburg, fihe Ronneburg. 

RUNEBY, eine Stadt, fiche Konmeby. 

RUNEN, einefleine Zufulin Frankreich, in Bretagne, 
ben dem Hafen Cancale. Mart. 

Runfels, ein Felfen in Norwegen, im Lande Lifte, wel⸗ 
cher vonden Anmohnenden Runfield genennet wird, wie 
Wormiur de Lit, Runie, berichtet. Diefer Felß fleigt aus 
dem See Framwarde berfür, welcher von fo groffer Tieffe 
ift, daß an einngenDeten fein Grund jzu finden iſt. Umiv,Lex. 

RUNGONIA COLONIA, fiche Ruffonium. 

Au Rumibergum, fiehe Ronneburg. 

RUNO, eine Znful, fiche Auen, 

Aunftäde, ein Dorff im Stifte Merſeburg. 

R'INTFIELL, eın Gebuͤrge, ſiche Daara - Field. 

thel, ein Saͤchſiſch Dorff, im Amte Weiſſenfels 

RUONFORNELLO, einOrt im Val di Demona, in Si⸗ 

cilien, am Meere gelegen, ift wegen des guten Zuckers bes 


eühmt. “agers rogr. 1, Ch. 

RUPAN, ein Ort in Giebenbürgen , zu Hermannftadt 
gehörig. Univ, Lex, 

Aupel, a, ein Fluß inden Niederlanden, welcher 
von Rumpft herkommt, wo fich die Nethe mis der Dyle 
vereiniget, und vondar bis nach Mupelmonde fort läuft , 
mo er in Die Schelde fallt , nachdem er bey der St. Catha⸗ 
rinen⸗Schantze jur Rechten , und bey Boom z. R. porbey 
gegangen it, wo fi) auch der Canal, meldyer von Brüffel 
nach Willembroͤck kommt , darein begiebt. Die Rupel 
bat in ihrem ganzen Lauffe nicht mehr, als 2. ſtarcke Meis 
ken, Mart, Pict. Geogr. der Payı-Bas, 

RUPELA, eine Stadt im Peloponnelo, in Phliafia, nad) 
dem Ortelio, welcher fi) auf Chalcondylanrberufft. Siehe 
Phliw. Mart. 

RUPELLA, ſiehe Rachelle, und Santenum Portur. 

RUPELLUM, ein Gtädtgen, fiche Revel, 

ARupelmonde, Rupelmond, Rupelmund, Rupel- 
munda, eine Stadt in den Niederlanden, in Flandern, am 
lincken Ufer der Schelde, der Muͤndung des Fluſſes Rupel 
gegen über, von dem fie ihren Nahmen bat, und 3. Meiſen 
oberhalb Antwerpen. Rupelmonde ward gegen das 


Jahr 1650. dem Daufe Recourt und Lieques zum Beften. 


zueiner Grafſchafft erhoben. Es mar fonft dafelbit ein als 
tes Schloß, welches die Grafen von Flandern hatten ers 
bauen laffen ; es ift aber durch Die Kriege vermüflet worden. 
Gerhardus Mercator, einer der berühmteften Geographo- 
rum feiner Zeit, war u Rupelmonde gebohren. Er ftarb 
zu Doesburg, gegen das Ende des 1592. Fahres, ineinem 
Alter von go. Jahren. Mart. Dict. Geogr. der Payr- Bar. 
RUPENA, ein Ort in den Thermopylis, nad) dem Ce- 
dreno, welcher vom Ortelio angeführet wird, Mart,; 
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RUPERA, ein Fluß, fiehe Rupel, 
—— ein Luſt / Schloß in Glamorgansiire, in En⸗ 


gelland. Aiege. 
RUPERTI VILLA, eine Stadt, ſiehe Rappersweil. 

Rupertsberg, Ruprechtsberg, Ruperti Mons , ein 
Berg im Nordsau, fo eine Stumde über der Biſchoͤflich⸗ 
Eichjtädrifchen Refideng « Stade gegen Weiſſendurg zu 
lieget. Er hat ohne ln er von dem Heil, 


Rageburg. Hagers Geogr. 11. Th, 
KUPES, fiehe Fels, und Stein-$els, 
RUPES, ein Drt in Siebenbürgen, fiehe Reys, 
RUPES AMATORIS, fiehe Roquemadour, 
RUPES ARDENNAZ, eine &tadt, ſiehe Roche. 
RUPES BERNARDI, ein Flecken, f. Rache-Bernard. 
RUPES CAVARDI, einJergogthum, f. Mort-Chouart. 
RUPES CLARA, eine Stadt, ſiehe Chateau-Dum. 
RUPES COVARDI, eine Stadt, fiehe Roche-Chowart. 
RUPES FERGUSII, eine Stadt, fiche Anncfergus. 
RUPES FORTIS, eine&tadt, fiche Rochefors. 
RUPES GUIDONIS, ſiehe Roche - Guiom. 
RUPES MAURA, fiche Roquemaure, 
RUPES REGIA, eine Stadt, fiche Rucrep. 
RUPES SCYLLA, ein Vorgebürge, fiehe Camps. 
RUPES SPOLETANA, ſiehe Rappoltſtein. 
RUPES SUSIADES, ein Paß, fiehe Pyle Perfder. 
RUPES TARPEJA, fiehe Copirolinur Monr, 
RUPES VELIA, fiehe Pennom de Velez, 
KUPES ad YONEM, fielye Roche - fur - Yon, 


RUPHANIA, ein Bifchöfli is unter der Metropoli 
Apamea, nad) dem Ortelio, er fid) auf Guilielnmum 
Tyrium beyiehet. Mart. 

RUPIFORTIUM, ſiehe Rochefort. 

Aupin, eine Grafſchafft, fiehe Auppin 


RUPIUM CAPUT, fiehe Arracifer (Cap der). 
RUPIUM INSULA. fiehe Arra cifer. 
Ruppelsgrün, ein Boͤhmiſch Dorff, bey Lichtenftadt, 
Zuppendorff, ein Dorff im Amte Dippoldisralde. 
Auppersdorf, ein Ritter, Gut, im Altenburgiſchen. 
Auppersdorf, ein Dorff unmeit Löbau, in der Lauſitz 
Auppersdorf, cin Adeliches Land Gast, unmeit Libeck. 
„ Auppersgrün, ein Ritter, But und Flecken im Ertzge⸗ 
buͤrgiſchen Kreiffe, in Meiffen, ummeit Zwickau. 
Rupperebaufen, Dorf in Francken, beyKömigahofen, - 
Aupperbaufen, ein Heßiſch Dorff, unweit Gieffen. 
Rupperohauſen ein Heßiſch Dorf,unmeirZiegenhahn, 
Auppersbot, ein Naſſauiſch Dorff, bey Naftädten, 
Auppersehurm, ein Dorff im Hennebergifchen, 
Auppin,Rupin,eineDerrihhaft, oder wie fie insgemein 
mit beſſerm Rechte regen des groffen Umfangs und frucht⸗ 
baren ‘Bodens genennet wird, eine Grafſchaft in der Mittels 
Marc Brandenburg , dem Könige in Preuffen gehörig. 
Dieſe Grafſchafft, ſo ein dregecfigresStuctrkand ift,grans 
get gegen Morgen mit dem Glinlande,darinnen Gehrbelin 
gelegen iſt; gegen Dittag neiget fie ſich gegen das Stift Das 
velberg ; gegen Abend berühret fie Die Prignig ; gegen Mit, 
ternacht ſtoͤſt fie an diellckermaick. Sie iſt zwar voller Holtz 
und Seen; iedoch iſt der Acker noch weit beffer, als der in 
Prignitz. Zhrealte Einwohner find die Linomes geweſen 
melhe, wie aus Helmondo yır erfehen, ihre ei uͤrſten 
oder Herren gehabt. Doch haͤlt man nicht dafur daß die als 
ten Grafen und Herren u Ruppin von ihnen entſproſſen ges 
weſen. Die Fluͤſſe, fo datinnen ihren kauff haben, find fol 
gende : Der hin, die Temnig und die Doſſe. Die darins 
nen liegende Staͤdte und Flecken find diefe: 1) Ruppin oder 
Rappin, wie es in etlichen Büchern und Tharten faſchſich 
genannt wird, iſt das Haupt diefer Grafichafft, und ſind ei⸗ 
gentlich Derter, die ein ziemlich fifhreicher See von 
einander trennet, nehmlich Alt/ Ruppin undNeu-Ruppin, 
bon welchen beyden befondre Artikel vorhanden find; 2) 
athlich von amm⸗ indow ber Zerbſt, 
den Nahmen bekommen; 5) Neufadi an tee 
fals eine Amts-Stad: ; 6) Reinsbern 57) LBildberg.Fers 
ner find 96. Dörffer in diefem fruchtbaren und gefeaneten 


kaͤndgen, welche Häuffig bep einander liegen. Die ‘Pfarren 


+ und 
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RUS, fiche ug 

RUSA, ein Flu fiehe Reuf. 

RUSA, ein Pallaſt des Cotroes, Königs in Perfien, in 
den Gegenden don Crefiphon, der Hiftoriz Mi ee m 
Folge, welche hinzu fest, dieſer Pallaſt ſey durch den Kayſer 
Heraclium verwůſtet worden. Siehe Bechal. Mart, 

RUSARDINR, fiche Ryfadirum, und Vafadium, 

RUSAXIS, fiche Rufubefer. 

RUSAZUS, eine Stadt in Mauritania Cæſarienſi. Pro- 
lomeus L.IV, ©.2.feget fie auf die Küfte, zwiſchen Rufsblrie 
und Vabar. Pliniws L.V. c. 2. giebt ihr den Titul Colonia 
Augufa, Esiftebendie Stadt, welche das Iiinerarinm An- 
tonini Rufazis Municipium vennet,und die es jroifchen Fom- 
min Muni um und Saldir Colonia, 38. Meilen von dens 
und 35. Meilen vom andern bemercket. 


Rusback eine Stadt, fiche Raufchenbach, 
RUSCELAI al CORSO, eine Znful, welche nicht ange» 
bauer iſt; die P. F. — — haben ſie im 
Se 1733.00 30000. Scudi gefaufft, um eine Kirche 
da erbauen. ——— L. 


url CELINORUM, fiehe Roneiglione. 
RUSCIA, Rufcianum, Rofcianum, ein Drt in Fialien in 


Calabrien, anden Graͤntzen der Brutier, aber im Gebiete der 
Thurier, An diefem Lfer,fagt Procopiu Gotb, L. IIL.c.28. 


iftein Det, — wo ſich Die Schiffe der Thurier“ 
aufhalten, 


Der neuere Nahme iſt Rofanı, Siehe Rofeia- 
num, und Rofano, Mart. 

RUSCINO, ‚ Rbufcino, ein Fluh in Gallia Narbonnenfi. Er 
hatte feine Duchke i im Pyreneifchen Gebürge, n ach dem 
Strabone L. IV. p. 182. welcher hinzu fügt, — Fluß ſo 
wohl, als der Illiberis, benetze ieder eine Stadt ihres Nah⸗ 
mens, Avienus in Or. Marit nennet dieſen Einf Rufebimur ; 

ingegen Prolomeus L. I. nennet ihn Ru/eio, und bemercket 

Mündung zroifchen des Illiberis und des Atages a 
Varrerius will, 68 fen eben der Fluß, welcher vom Pom 
Mela Thelis genennet wird, und dem man gegenwärtig den 
rahmen Ter giebt, Mart. 

RUSCINO, Rbufeine, Rufno, Rufcinur, Rufcinum, iſt 
eine alte&tadt in GalliaNarbonnenfi. Das ItinerariumAn- 
tonini bemercket fie auf dem Wege von Narbonne nach Ca- 
ftalo, zroifchen Combufta und Ad Centnriones, 6. Meilen 
dom erjten diefer Derter, und ao. Meilen vom andern, 
Diefe Stadt wird vom Pomponio MelaL. II.c. 5. Colonia 
Rufcim ; vom Plinio L. TIL, c, 4. Rufcino Latinorum ; vom 
Ptolomao L. 11, c, 10. Rufeinum genannt; und jur Zeit Lu- 
doviei Piihieß fie Rofeilions. Sieward, nach des Herrn de 
Marc» Bericht, gegen das Zahr gag. verwuͤſtet. Heut ju 
Tage ift davon nichts mehr, als nur noeh ein Thurm übrig, 
welchen man Ja Tour de Roufillon, den Churm von Rauf- 
Alon nennet, inder Nachbarſchafft von Perpigaan. Giehe 

Mart. Piganiol, 

RUSCINONA, eine Stadt, fiehe Ruflonium. 

RUSCINONENSIS COMITATUS, ſiehe Rouffllon. 

RUSCO, oder Trofcaw, eine Pleine Anful in Engelland, 
undeine vonden Sorlingifchen, ohnaefehr 3. Meilen von 
—* Weoeſtlichſten Dorgebürge der Proving Cornwallis, 

Lands-En« genannt. Dieje Inſul iſt aber eigentlich nur ein 
Berg zwiſchen Felfen. Merr. 

RUSCONIA COLONIA, ſiehe Ruftonivm. 

RUSCOWEN, ein kuſt⸗Schloß in der ‘Proving Gallo- 
way, in Schottland. Mir ege, 

RUSCURIUM, Rufeurum, fiehe Rbufuncore, u. Algier. 

Aufe, eine Feine Inſul in Schweden, im Bothniſchen 
Meer» Bufen, anden Brängen von Helingen und Geftci- 
eien, bey der Mündung der Tynnea, welche diefe 2, Pros 
vingen fcheidet. Mart, 

RUSELLZE, eine Stadt in Ztalien. Sie mar dem Dio- 

‚fo Halicarnaffenf L. III p. 189. zu Folge, eine von den 12. 
&rädten der alten Tofcaner. Hernach ward fie eine Roͤ⸗ 
mifche Colonie, mie ung Pliniur L. III. c.$. und eine alte 
beym Holfienio p. 39. befindliche Inferipri sn belehren. Die 
Einmohner diefer Stadt merden vom Tiro Livie L.XXVIII. 
€ 45. Rufellani genennet, Sie ift das Rofellum im Ieinerario 
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Antonini. Diefe Stadt erhält noch ihren alten Nahmen 
un er fagt, man nenne fie gegenwärtig Rofella. 
COM, 

RUSELLANA BALNEA, fiche Mo/cona. 

Rusgken, eine Stadt, ſiehe Roßpwein, 

RUSGUNENSIS, ſiehe Au/ugonioti. 

RUSIBIS, oder Rufbir Portur, ein Hafen in Africa, in 
Maur'tania Tingitana, nach dem ProlomeoL. IV. c. 1. el 
cher ihn bißchen be den Kg Fluͤſſe Cufa und Afı- 
ma bemercket. fen wird vom Plinio EL. Vic. u 
Portus See vom * do Eftefo, und vom Marmolio 
Umarabea genannt, welcyer hinzu fügt, andere nennten ihn 
Omirabi. Mart. 

RUSIBRICARI MATIDIZ,, fiehe Rufeibar, 

RUSICADE, eine Stadt im eigentlichen Alien, * 
dem o Mela LI. c. 7. und dem Plinio L.V.c.3.Das 
—— Antonini bemercket fie inMauritania Cxelarienfi, 

ege von Lemna nach Carthago, zwiſchen Chuli 
Municipium und Parationz, 60. Meilen vom erften Diefer 
Derter, eg — ©. 


—— zwiſchen Cala "er Cal und 
das Vorgeblirge Tretum, —* a, Cl od 


der Biſchof Junior Epifcopus Ruficcadienfis genannt. — 
Stadt heiſt ſonſt auch Porrur Conftantin« ; fein neuerer 
Nahme aber ift Succaicade nad) des Herrn Dupio Anmers 
ckung über Diefes Wort inder Notitia Epilcopatonin Afri- 
cx. Unterdeffen nennet doch Caftaldus diefe Stadt Storay 
Olivier Afora, und Mannolius Efera. Siehe Etora. Mart. 

RUSICIBAR, eine Stadt in Manritania Cebrienfi. Pto- 
lomzus feget fie auf die Küfte,jmifchen Ruftonium und Mo- 
dunga. Esifteben die Stadt, welche Antoninus Aufubbi- 
car, und die Tabula Peutingeri Aufibricari Matidie nennt, 
er mar eine ——— — 533 a: 


—— 
RUSINO, cine Cxabt, fiche Rufeim. ' 
RUSIPISIS, eine Sıadt, —— 
RUSIUM, eine &tadt, Jiehe 


— —— — ‚nicht 

dom 

——————— — 
von Thracien G ’ 

chen fich Ortelius berufft. a =: 


RUSPE, oder Rhufpa, eine — in Africa, am Numi- 
diſchen Meer Bufen,und melche Prolomaeus L.IV.c. 3. jmis 
fhen Achola und Brachodes Extreina bemercfet. Ortelius, 
der fich auf Chrittophorunmn Stella bejicht, ſagt Sn 
Nahme fep Alfaques, und Marmolius nennet ſie — 3*— 
oder mis nder Nomia der Bißthuͤmer von 

der BifpofDiefes Sipes, welcher in 

—* Stephanus Au/pen/ir genannt, Man muß aber dieſes 
Bifehum mit einem andern inßyzacene,Auff genaft, 
nicht vermengen. Denn Ptolomzus un ‚Rufpina 
von Au/pa, und in der Tabula Peutingeri und im Anonymo 
don Ravenna werden diefe beyden Städte gleichfalls unters 
fayieden. In —* Carıhag. wird Secundus Epilcopus 
enge — eg Rn sehe 

unter ahmen Alfa geredet, 
Albier aber wollen —— — een 
Marmolis: in feiner Defer. d’ Afrique T. IL.L.VEp.09: da⸗ 
vonfagt. Es ift, fagt er, ein Fleiner Platz von etwan 600. 
Feuerjtätten, 26, Meilen von der Stadt Africa, aufder 
Dfllichyen Seite. Einige fehreiben ihre Stiftung den Roͤ⸗ 
mern, aber * —— ern zu. Sie 
mar ehedem fehr volcfreich, und trieb eine geoffe Handlung. 
Allein fie wurde bey der Ankunfft der Nachtolger Maho⸗ 
mets eingeäfchert,und bevoͤlckerte ſich hernach wieder. Man 
nennete fie ehema his Rufpina oder we mei Prolomzus 
38. Gr. der Länge und 32. Gr. 20, Min, der Breiteniebt, 
Die Einmohner legen ſich meiſtentheils auf das Ser⸗ 
Weſen, oder auf die Fifcheren, welche auf dieferStüfte 
fehr aut iſt. Es giebt audy einige Weber dafelbibH al 


lein fie find nicht reich, ob fie gleich fehr ftolg —— Ihre 
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gegen Weſten und Oſten von den 45. Grad der Länge ge⸗ 
rade aus zu dem ſtillen Meere zwiſchen Aſia und America, 
Daher man ſich über die Weitlaͤuftigleit des Rußiſchen 
Dittels nicht verrounderu darff, welcher von dem Kapfer 
« Petro 1. in der Eanzeleo ehedeſſen alſo abgefaht worden: 
Wir Perrus Alexiewitz Kae Gnaden, aroffer Herr, 


Ejaar und Groß, Füurft des gangen grofien, Eleinen, und 
weiſſen Reußlands, er ju.Molcow, Kiow, Wo» 
lodimer, Novagrod,Czaar zu Cafan, Alttacan u. Syberien, 

ju Pleskow, u Smolensko, Severien 


weer, Jugoria, Permis, Wistke, —2 Herr und 
Groß⸗ Fürftzu Novogrod des niedrigen Landes, u Czer- 
nigow,Rezan, Rosdow, Jaroslaw, Bialoiera, Udoria, Ole- 
doris, Condinia, und der gangen Nord» Geiren Bebierhen, 
Den des Iverifchen, —— Grultmfchen und Cat· 
inifdhen a a Se en und ne 
Weſtlichen und. err⸗ 

ent und Länder, ——— * 


be, auch welchem allen 
8* and ah 1702. der re Dittul * 
Craar angenommen; auch 
— *R —— —— von einigen Eurobaiſchen 
t 


—— alſo eine a von 8% 
mern, 
EST 
on es 
diſchen Grängen ; das Groß Hergogrhum 
Ilmen ⸗See; das Hertzog⸗ 


Groß⸗Neugard; das Fuͤrſtenthum Biela ander Pohlni⸗ 
Den Geane woran auch das im Jahre 1686. — 
len an Moſcau abgerrerene Groß. Hethogthum Sınol 

ſtoͤßt, wie auch die Hergogihiumer Severin, —— 
hebſt der Ukraine, ein recht geſegnetes Land an Ackerbau 
und Bieh-Zucht, und Gig der Zaporovifchen Coſacken. 
Das Bun Worodia liegt unten an der Europäls 
fen Tartaren; das Hertzogthum Rezan, Suͤd⸗Oſilich 
von Mofa, undift das aerfruchtbarefte Land im gangen 
nee u ann ee bis 3 Aeh⸗ 


vogrod mar ſonſt ei 

und iſt don dem Czaar B-filio 1. —— worden. 

en liegt Das Hertzogthum Susdal. Das ren 

Mofcan marehemahlsdas Hertz des gantzen Reichs; die 
bafft Rofthawund Jareslaw liegen darüber, und wa ⸗ 


Printzen daher noch 
liche alte Familien vorhanden, die 2 Jaroslawsk ynen⸗ 
—— Die Landſchafft es Jezora liegt darüber an 

Pe See, morauf das Hertzogthum Wolopda 
folgt. Die Landichafft Dwina flöffet an das weiſſe 
—* wo der Fu Dwins hinein fat, und liegt 

diefer Proving Die 1,&tadt und Hafen Ar- 
Die Bandfehafft Juborsky, Pezora, Condinsk, 

—— folgen auf einander. In der letzten iſt 
Solikamskoi die Hauptſtadt, in deren Gegend viele Saltz ⸗ 
Kothen anzınreffen. Die Landfehafft Wolloft Ufoi, oder 
das Syrener⸗Land, wird von einer Nation bewohnet, wel⸗ 
che fich jwar zu der Griechiſchen Kirche befenner, aber feine 
eigene Sprahehat. Das Hertzogthum Wiad-ky liegt an 
dem Cama-Fluffe. Die Landfchafft Czeremiffi enthält ein 
Volck, welches ſich in 2. Theile abgerheilet. Die uberder 
Wolgs wohnen, nennen ſich Lagowoy, weil viel Heu das 
ſelbſt waͤchſt; dieaberunter der Wolga, wegen der vielen 
Berge Nagernoy. Die Landichafft Nagarnay liegt zwi⸗ 
ſchen den berden Stroͤhmen Wolga und Jaik, und ber 
greift das Rünigreich Altraceninfich, Uber diefem Königs 
reiche zur Rechten liegt Das Königreich Olgaria, oder Kal- 
muchi, Das Köniareich Colan heat darüber, um den Fluß 
Kamm, ur Lincken der Wolga nad) Norden,und geht bis 
cn das Königreich Giberien, welches ſich auf 200, deut ⸗ 
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ſche Meilen indie Länge und in die Breite erſtreckt. Es 
gränget gegen Morgen mit dem Lande der Dftiacken, eis 
ner heyd iſchen Nation , welche einen Gögen, Saktan, 
genannt, verebret, Deren viel 1000. durch die Vorſorge des 
Kayſers Petri I. zum Chriſtlichen Glauben bekehret roors 
den. Diefen zur Rechten liege Die Landſchafft Jenizeskoi, 
an melche Die Nleovi Tungufiftoffen, fo. Heyden find, mit 
denen Die Buratti, auch Hevden, ebenfalls —— In 
diefer Kandfchafft finder man das Mu — 
iſt das aͤuſſerſte Land an China, und wird ıbeilsvon erw 


fen , ıheild von Heuden bewohnt, welche Nonni 
——— — 

i tgunskoi, Die letzte Feſtung e 
Sränge von Denen gegen Morgen gelegenen Landen des 


aus 

Strohm fälr , und. und —— 
einander ee 3% or aufder andern oder 

die 2 artariſche unbewehnte Wüſte ihren 

Die Herrſchafft Samojede liegt zu aufferft oben 


das gange weite —* zwiſchen ——— und der 
Wolga, bis nach um inne. 


Moſcau gegen Weften, oder Weſt ‚ kat, 
Mate Occidentalis, an den Pohlnifchen A 
ewia Orimsalis , 
Ereto Weigitz;, 3) die 
—— Lat. —— — —— * 
tiſchen Girängen, um “und um 
oder Yupıke Lappland, 
Eat. Lappia Mofeovitica, legt um das Mare Album, au 
den Schwediſchen Grängen. 
Zn ef Kupland nd folge Candfhften: Ki 
kow, Novogorou, Tweer, Reichow, Bielsky: 5 
Severin, Czeraichow, Worotio, Rezan, Pole, ‚Mordia, 
Nifi-Novogorod, Wolodimir, Susdal, Das 








Handel, 
vor die ‚Armen, und nah a ne 
Land bringt aud) viel Wolle, und hat der 
1, a0. Schäfer aus Schleiiennach Can ge 


aaa su va Stuldder fpröden ui 
weil die Schaaf · — 
vermengt gehabt, beygeleget. ‚Dingegen da bat die eine * 
Meile von Petersburg angelegte Linnens 
ſolchen guten Fortgang, dah die — 
innen verfertigte Limen, den 
nichts nachgiebt. Bon Tweer iſt nr Land * nach 
der Stadt Moſcau faſt gang ſandigt. Man ſiehet auch 
auf dem Wege nichts als Tannen Holtz. Weil nun um 
dieſe Gegend die Mühe durch die Erndte nice belohnet 
un 4 we) De Sauna Be en aM RER 
affen, An Heu ift hier ein aroffer Uberflu Hopfen 
ei dit von fich felbit häuffig in den YBäldern, DZ 
ere mann lebt ingeoffer Atmuth, zu melcherer von 
Beinenan gewohnt iſt. Derjenige Theil von 
welter an die Pohlnifche Graͤntze fe. frucht 

Das Getraode trägt an verjchiedenen 30. 





——— 


faͤltig, auch in einigen Gärten werden Melonen 
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lauffen damit in dem Haufe herum, und verrichten ihre As 
beit. Ohnweit der Stadt Tweer findet man die Nachkom ⸗ 
men einer Finniſchen Eolonie, welche ben ehemaligen&mpds 
tungen und Kriegs, Uneuhen wiſchen Rußland u. Schwe⸗ 
den fich in diefer Gegend niedergelaffen, und die Finnifchen 
Eitten, Sprade und Religion bey behalten haben ; 
ohngeachtet fie firh Ruſſen nennen, und mit dem Munde 
zue Rufifchen Religion bekennen; ingeheim aber ihren 
Glauben und Gewohnheiten beubehalten. Das Baden 
wird für eine Univerfal-Medicin dafelbft gehalten. Einige 
fegen ſich nackend in einen Kahn, und bringen ſich durch 
das heftige Rudern in einen ſtarcken Schweiß; merffen 
ſich darauf jähling in den Fluß, und wenn fie eine Zeitlang 
geſchwommen, trocknen fie ſich an der Sonne, oder mit den 
Hemden wieder ab. Andere fpringen kalt ins Waſſer legen 
ſich nachgehends an ein Feuer, ſchmieren fich mit Del oder 
Feet über den gangen Reib,drehen fich fo lange an dem Feuer 
herum, bis das Fett eingetrocknet ift, um die Glieder ges 
ſchmeidig zu ma hen. Die dritte Art zu baden iſt die ges 
meinjte : Man hat an unterfchiedenen Orten Bade Stu ⸗ 
ben, deren eine Helffte für die Mannes die andere Helffte fire 
die Weibes/Perſonen angekgt ijt. Oben auf den Dächern 
figen Kinder, und fchreven aus daß ihre Badeſtube fürtrefs 
lich geheiget fey. Dienun baden rollen ziehen fich unter 
freyem Himmel aus, lauffen hiernächft in die Bad-Stube, 
und wenn fie genug gefchroiget, und mit kaltem Waſſer fich 
beaoffen haben,legen fie ſich an die Lufft,oder Sonne. Das 
vierte Bad beftehet in einem ftarck eingeheisten Back⸗ 
Dfen, wenn ſich die Hitze in demfelben etwas gemins 
dert hat; ſo daß man die Ban auf dem Grunde nicht läns 
ger, als eine halbe Minute halten Fan ; ſchieben ſich g. oder 
6. Ruſſen hinein, fo bald fie datinn ausgeſtreckt, machet 
ihi Gehuͤlffe der auffen ift, das Loch fofeite zu, daß fie kaum 
Oden ſchoͤpffen koͤnnen. Wenn esihnen nicht mehr mög« 
Hy, laͤnger anezubalten: marhet dee Waͤchter das tod) 
auf,morauf fie fi) des Sommers ins Waſſer; im Winter 
aber inden Schnee werffen, mit welchem fie fich bedecken 
und nur Naſe und Augen offen laſſen. Zn dieiem Lager 
Bleiben fie 2. und mehrere Stunden. Unddiefe Eur ift nach 
ihrer Meynung das befte Mittel wider alle Kranckheit. 
Die Bequemlichkeit der Reiſenden wird durch Schlitten 
befördert. Der Schlitten it oben herum fo fefte zuge 
macht, daß nicht die geringſte Lufft hinein dringen fan. 


Au beyden Seiten find Beine Fenfter und zwey Behälte 


niſſe/ in welche man die mitgenommenen Lebens» Mittel 
fegen Fan. Forne über dem Haupte hängt eine Later 
nie mir Wachs, Kergen; unten im Schlitten find die 
Betten, in welchen man Tag und Macht Tiegt; zu den 
Füffen hat man warme Steine, oder innerne nit varmen 
Maffer angefülte Flaſchen. Die fahrenden Poften mer, 
den von gewiſſen Dazu gefegten Bauern unterhalten, welche 
von allen Abgaben frep find, und nur ein geringes Polls 
Geld nehmen duͤrffen. Im Fahre 1718, find die reu⸗ 
tenden Poſten auf deutſchen Fuß angeleget worden, und 
befinden fich in gutem Stande. Es iſt an den Rußifchen 
Hofe ungewöhnlich, fit ben den Groffen melden Maſſen 
und daher fehr ſchwer, fie zu fprechen, Ben den Gafterenen 
wird ſtarck getrundfen, und pflest man mitder erften Ge⸗ 
ſundheit Bofche Milafli, der götifichen Gnade den Anfang 
zumachen. Ehe man zur Tafel geht,mird von dem Wirthe 
oder der Wirthin einem ieden Eingeladenen ein Schalchen 
Brandtweinanfeinem Teller gereicht, auch unter guten 
Sreunden vonder ABirihin den Gaͤſten ein Kuß gegeben. 
Henn man fi) gefegt: fo werden zuerft Ealte Speiſen, 
Schincken, Würfte, Suͤltze, und dergleichen aufaetra, 
gen. Diefes bleibe über eine Stunde aufder Tafel ftehen, 
bis die Suppen, Braten, und warme Speifen Eommen. 
Zum dritten Eimmt das Confedt, Man fichet ben vorneh⸗ 
men Gaftmahlen feinenandern, alt Ungarifchen Wein. 
Die Ruſſen verhenrathen fid) fehr jung, und man findet 
all: Bauer Hfer-i Kinder. Heyrathet ein Bauer aus 
einem andern Dorf: : fo mußer fir die Erlaubniß 4. bis 
$. Rubel; vorein AReib aus feinem Dor ſſe aber nur 4. 
Pfennige erlegen. Die Rußiſchen Weiber müffen fehr 
eingefchrändkt leben, und werden von ihren Männern fo 
hart gehalten, daß viele eine Furcht fuͤr dem Eheftande bes 
kommen, und lieber das Klofter ermehlen ; wie denn auch 
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durch Erwehlung des KloftersLebens die Ehe getrennet 
werden kan. Die Todten werden bey Diefer Nation auffer 
drdentlich beklaget, und bedienet man fich noch iego einiger 
Drten gemietheter alter Weiber, welche in den Leichen» 
Häufern ein Trauer⸗Geſchrey anfangen. Gemeine Leichen 
pflegt man aue Schau auszulegen, und bey denfelben ein 
Wahsskicht anzuzunden, wobey die vorbeygehenden um 
ein Almofen erfucht werden. Der Coͤrper wird hierauf in 
eine Matte genehet, und wie ein Sad an einen Baum ge 
bangen, welchen 2. Träger auf die &chultern nehmen und 
etliche gute ‚Freunde anfprechen, daß fie mit zu Grabe ges 
ben follen. Der Kapfer Petrus 1, befahl die Klaglieder bey 
denen Begräbniffen abzufchaffen. Die gemeinen Leute has 
ben den Aberglauben, daß ſich die Seele noch s. Wochen 
umden Drt, mo fieden Eörper verlaffen, aufbalte. So 
aben aud) die Ruffen kurtz vor Weyhnachten einen Faſt⸗ 
Tag,den fie Radıteli Sabor, das ift, der Verwandten Sonn» 
abend nennen. An dieſem Tage finden ſich die Bluts⸗ 
Freunde bey den Gräbern der Berflorbnen ein, bringen 
allerled Geſchencke und Eß ⸗Waren, treiben ein. groffes 
Geheule, fragen die Todten, was fie machen ıc. geben her 
nach ihres Weges, und famanlen alsdenn die Popen die bins 
terlaßnen Waaren und Gefchencke, Man der 
Untermeifung war in vorigen Zeiten ſehr aroß. 
auch das Volk wenig Erkenntniß der Religion hatte, 
Die wenigften Eonnten lefen und hreiben. Dielen Übel 
abzubelffen, find auf Befehl Patri I, in&tädten und Dörfs 
fern Schreibe» und behr⸗Meiſter der Fugend- vorgelegt 
morden. Zn Mofcau, Petersburg und noch andern Orten 
wurden Buchdruckerepen angelegt, welche faft nicht zu vera 
beffern find. Man bat auch den Anfang gemacht, dienüg« 
lichſten und gangbareiten Schuifften aus fremden Epras 
hen zu überfegen, tie denn un woͤchentlich Zeitungen ges 
druckt werden. Was die che Sprache betrifft ; fo foll 
ſolche, hach dem Berichte Adam © e.nii, in Moſcowin 
u. Perſianiſchen Reiſebeſchre bung mit der Schavonif: 
groſſe Gemenſchafft haben, —9 — wer der ei 
dig iſt Die andre leicht verſtehen Fonne; Mi der, 
ſchen aber habe fie. gar Eeine Bemeinfhafft ; Ausgenome 
men in etlichen wenigen Woͤrtern, Die fie vonden Griechen 
entlehnet, welche fie in Dem. Kirchen. Gottesdienſte und 
Aemtern anno zu gebrauchen —5 Per Tages 
findet man in Rußland die Bibel in. Eclavonifher, 
Sprache gefrieben, ferner ihre Sluzeboik oder Kir 
Agende, welche aus dem geoffen Euchologio der m 
und aus demjenigen Kirdens Buche, fo Trebnik genannt, 
wird, excerpiget wurden, wie foldhes Jobannes Herbinius, 
ig Cryptis Kiovefium e.6. bezeugt, » Hiernechft.äjt MR: 
wohl ihr Corpus Juris ; als ch Die Schri der, 
Däter, als des Cyrilli, Hierololyın tanı,. a er 
malcen:, Gregor'i Nazianzeni und Cheyloftomi in Scla⸗ 
vonifcher Sprache gedruckt... So gedenckt quch Pape⸗ 
broch eines Moſcowitiſchen Bilder-Ealenders, worinnen 
* Portraits hy, vornehmften Ku Kerr et Fr 
yalten;_ zu geſchweigen der vielen Hiſtoriſchen Bücher, 
melche fie in obyedachter. Sprache. befchrieben haben. 
Denn tie Becinannus in feiner, Hiltoria Orbis Terrarım 
meldet, fo follen wohl so. Nationen fepn, weiche die Scla⸗ 
vonifche Sprahe reden; mie fie denm auch der Janit⸗ 
febaren gewoͤhnliche Spradeift, und andem Türdfifd ea 
Hofe in der Hochachtung fleht, wie bed ung, Deu 
die Srangöfifche. an unſern Fürftlichen. Höfen... Einige 
Auctores find der Mennung, olche e aus 
der Scythiſchen und Gothiſchen wegen der igen 
Rermifchung, zufammengefegt, und entſtanden fey; doch 
fo, daß die Schihiſchen Woͤrter am meiſſten darimen zn 
finden, weil auch die Ruſſen an dem Buchſtaben, die ſie 
von den Griechen empfangen, die Rubiihe Sprache su 
fehreiben nicht genug hatten : Als ſind diefeiben mibwies 
len Rußifchen vermengt , und, alfo.ihr Alphaberh auf 
40. Buchftaben vermehret worden. - Man 
fidy aber eines in etwas unterfdyiedenen: Alphaberhs in 
der Rufifchen Druckeren ; fonderlich in denen Büchern, die 
von ihremÖottesdiente handeln, gegen demAlphaberh,mels 
ches in "Briefen und Kayſerl. Befehlenzu fehen iſt welcher 
Unterfchied auch verurfacht, daß Die Kufifche Sprade 





nicht fo leicht zu erlernen iſt als man fich wohl RE: 
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Gowvernement,- Städte, Buͤtger / Hoͤſe, Bauer⸗Hoͤfe, Keremen. 
Moſcau 309 17301 236672 1149687, Rtbit. 
St. Petersburg 8 8324 — — 
Kiow 6 1864 24816 114857. 
Archangel 20 4302 92298 374270. 
Riga 17 1771 42555 83039. 
Aroff 17 958 40700 154933. 
Siberien 30 3749 36154 222080, 
Cafan 54 2545 — * 3404 
Nizegorod 10 3694, 78562 2rg581. 
44499 715989 3ı11134. 
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Die unbeftändigen und aufferordentlichen Einkünffte 
beftehen in den aufferordentlichen Steuern, unter des 
nen die vornehmfte Tichapprosniedengi genennet wird, 
und man mit dem Don Gratuic vergleichen Fan, Es 
werden been bey aufferordentlichen Zufällen einge⸗ 
fodert. tachgehends werden einige Vortheile von 
der dem Kapfer allein zuftchenden Muͤntz⸗Gerechtig⸗ 
keiten gezogen , und fol diefelbe jährlich mehr als 
200000. Rubel eintragen. Ehemahls hatten die 
Gtädte Novogrod und Pleskow die Frenheit, Münge 
zu fchlagen, welche ‚ihnen aber n hgehends genom⸗ 
men, und die Muͤntze allein nach Moſcau gebracht 
worden, deren bier nwey angetroffen werden. In eis 
ner bat man bisher nichts als Kupfer⸗Geld; in. der 
andern aber alles Silber + Geld gefchlagen ; wobey 
auch die göldenen Mimgen und Ducaten von feinem 
Golde, und fehr fchönem Gepräge, genugfam bekannt 
find, Es fieher auch dem Kahſer die Schenck⸗Ge⸗ 
rechtigfeit in allen Provinsen des Rußiſchen Reiche, 
Auffer der Ukraine und Liefland, zu, vermöge welcher 
fein im Lande jügerichtetes Getränke, von jemanden 
verfaufft werden darff. Die Einfunffte betragen 
jährlidy bey nabe eine Million; und dieſer Profic würde 
noch groͤſſer ſeyn, wenn denen Gtandes-‘Perfonen 
nicht erlaubt wäre, vor ihre Berſorgung Brandtemein 
nach Mofcau und St. ‘Petersburg zu bringen, woben 
es nicht an Gelegenheit fehlt, groſſen Unterſchleiff ju 
machen. Ferner ift niemanden erlaubt, einige Hands 
fung mit Engeländifchen, Coſackiſchen, oder inlandis 
ſchen Taback zu treiben, melche allein dem Kayſer zu⸗ 
fiehet.. Die Einfuhre des Tuͤrckiſchen Tabacks, ins 
gleichen des Schnupf-Tabadks, ift frey gelaſſen. Co 
bat auch der Kayfer das Monopolium von der Potts 
Aſche, Weid⸗ Aſche, Fifchlein und Theer ; infonderheit 
von allen Saltz⸗Wercken, deren ehemahle eine groffe 
Anzahl in dem *6 Reiche anjutreffen waren, 
weiche aber hernach bis auf drey verlaſſen worden. 
Es find dieſelben die dtraganoñſchen, fo in dem Cafıni- 
fchen Gouvernement liegen, und den Nahmen von eis 
nem reichen Kauffmanne, in Moſcau, Straganofl' has 
ben, welcher diefes Salsıverck aufgebracht hat, Die 
Siberiſchen Saltz⸗Wercke werden fchlecht unterhals 
ten, und fiedet man dafelbft nicht mehr, als man in 
felbiger Provintz, und bey den benachbarten Tartarn, 
vertreiben fan. Das Bachmuthiiche Saltz⸗Werck 
fiegt an dem Don-Fluffe, und gehöret den Tartarn 
unmittelbar zu; daher aus felbigen etwa nur 30000. 
Rubel in die Kayferliche Rent⸗Kammer geliefert wers 
den, wiewohl allem Anfehen nach groffer Unserfchleiff 
gemacht wird. Das Monopolium aller Siberiſchen 
Paaren, worzu auch diejenigen, vwoelche aus China 
kommen, gerechner werden, iſt nicht von geringer 
Richtigkeit. Der vornehmfte Handel beftehet in 
felnvarken und andern Siberiſchen Fuͤchſen, Zobeln, 
Vielfraͤß, Hermelin, Luchjen, und andern dergleichen 
Rauchwerck, Chinefifchen Golde, Fiich-Rnochen, Ma- 
mant-Zahnen, Chinefifchen Zeuge x. Endlich tragen 
auch die Zölle nicht wenig ein. In allen Rußiſchen 
Staͤdten find Zol-Buden, da die Waare, Die der 
Kauffınann dafelbit einfaufft, oder verkaufft, versolt 
werdenminfen, Doc) vechnet man nicht mehr, alt s, 


fie Zoll. Käufer, nebmlich zu Archangel , und St. 
etersburg, allwo die Waaren verjollt werden, wei⸗ 
che Kaplan aus ‘Preuffen, Engelland, Holland, Daͤ⸗ 
nematck, Francreih, Hamburg, und andern See⸗ 
Staͤdten einnimmt und ausgiebt. In Aftracan wers 
den Die Perfianifchen; in Kiow die Turefifchen Waa⸗ 
ren mit Zoll belegt; und in Moſcau muf alles wieder⸗ 
um aufs neue in Der Börfe verjollt merden. 
andere Grund der Kapferlichen Enkinfre beftehet in 
den Proviant, welcher für Die Arınde aus den ⸗ 
fern muß geliefert werden. Weil aber dieſe 
— — und weitlaͤuffti a Ca 
ar oſſen, man an ſtatt des 
Werth von der Landſchafft pin bi Es 


giengen aber nachgehends allerley Berrügereyen vor, 


welche man Durch eine im Jahr ı715. Inqui- 
fition ziemlich gedaͤmpfet ze a den Veerliden 
Finfunfften werden drittens auch Perfonen net, 
aus deren Lieferung einiger Vortheü fan, 
Die in derUkraine * Coſacken hatten ſich bey 
ihrer Unterwerffung unter Rußiſchen Schutz anhei⸗ 
ſchig gemacht, bey dem erſten Aufgeboth 
von 60000. Mann Keuter zu ſtellen. Beil man aber 
bey der neuern Rußiſchen Militz diefer Hülffe nicht:bes 


Dienft 
worffene Tartarn, we 
fehl ſtellen mir 
gebraucht F ten 
werden, n Recrutirung det Armee wollen wir uns 
ten bey Erzehlung des Militair- Staats > | 
Hier iſt noch zu erinnern , daß. der — 
man, auf Befehl feines Herrn. allerhand Handwe— 
cker, infonderheit Maurer, Zimmerleute und Schmies 
de zu liefern verbunden ift, welche auch fo lange mu 
fen unterhalten werden, bis fie an Ort und — 
kommen, allwo ſie in ben Kapferlichen Sold treten, 
ep — einen —— Man ge⸗ 
braucht dieſe Leute bey dem eſtungs⸗ und Auf⸗ 
richtung anderer Wercke, und muͤſſen 5 Biel ae 
in —8 gefchafft werden, 8 higet iſt. 
Bey Errichtung der einzigen Feſtung Taganı 
über 300000. ‘Bauern umkommen. — 
richtung und Beobachtung der Finanzer Ward unter 
Petro 1. ein Finanz-Collegium nied 

Der Kriegs-Staat iſt unter nur gedachtem Mo⸗ 
narchen, in ein gang anderes en gefeßet worden, 
als zuvor. Es iſt aniego dem Kapfer von 
leicht, eine mächtige Armee ins Feld zu ftellen. Zur 
Zeit des Friedens fällt cs ihm mi ter 100000. 





Mann auf den Beinen ju halten, welche bey an 
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Klöppel, womit fie darauf fehlagen, iſt zu Düunpfr 
fung des Schalls, mit einem Tuche umwun 
Hiernaͤchſt folgt der re mit der ganken en leer, 
a = oflem Gefolge von Kneefen und Bojaren. 
3 ba (ah vet ri itten A und bes 
ge * we n fie in ein 
Haus fommen, fie das Drufifhe Te Beum lau- 
damus, und ben Ya Jahrs⸗Wimſch ab. Nach 
deffen Endigung koͤmmt der Wirth, und giebt dem 
Kayfer, als dem Ober⸗Prieſter, eine anfehnliche Er⸗ 
Fänntlichkeit an Gelde, und feßet alle diefe Gäfte an 
die Tafel, und —— ſie aufs beſte mit Eſſen und 
Trincken. der heiligen Drey⸗Koͤnige 
wird mit vielen Ceremonien ‚und. an 
felben das, Waſſer geweihet. Ehemahls Dielen 
der Czaar den Patriarchen an diefem Tage, und mufte 
ihm auf, und von dem Pferde helffen, welche Ger 
wohnheit von Petro I. abgefchafft ward. 
— iſt zu mercken, daß in Rußland die 
liche, Mahometaniſch und Heydnifche an 
—* uldet wird. Wiewohl nun die Chriſtliche eigentlich 
die Griechiſche iſt; fo wird Doch auch die Evangeliſch⸗ 
Lutheriſche ſehr geuͤbet; wie man denn in Petersburg 2, 
in Bialogrodko eine, und in Moicau wey Lutherifche 
Kirchen findet, obne die Privar-Berfanmmlungen. Da 
die ausländifchen Generals ihre eigene Priefter haben 
fo ift es billig, fie.mit hieher zu rechnen. Die Roͤ⸗ 
mifch-Catholfchen und Reformirten haben — 
in Petersburg und Moſcau ihre Kirchen. Doch wird 
fein Jeſuite 5* Auch beſitzen die Armenianer 
eine Kirche in Aftracan, und. haben einen — 


iſchof. 

Ob ſich zwar die Rußiſche Kirche groſſer Eingken 
ruͤhmet, und die Streitigkeiten in der Religion ſcharff 
verbothen find; ſo fehlet es doch nicht ge 
ehe unter den” Roskolnicken ſich hervor gethan,: eine 
Secte, die um das Fahr 1668. foll entitanden feyn. 

Sant heiffen diefe Separatiften auch Rofcolcziki, oder 
auch Starowerfci, das ift, Altglaͤubige. Sie halt 
fich geng abgeſondert, auſſer, Daß fie einige der Ruſ⸗ 

iſchen Kirche gewoͤhnliche Erremonien und Adiaphora 
pbehalt. ie halt ich in ABaldern und andern ab» 
gelegenen Dertern erlegt zwar ihre Conrribution 
Bictig, pebe aber Doch nicht unter alchen Gichorfane, 
wie die Ruſſen. Man hat fie vergebens auszuroften 
gefucht. Denn wenn man gleich einige hundert in 
eine Enge oder Kirche getrieben; haben fie: fich doch 
nicht gefangen geben wollen; fondern d das Gebaude 
mit Feuer angefterfet, und fi ch felbft in die Flamme 
geworffen, daher auch Petrus I. befohlen, fie in ihren 
räldern. fo lange fie ihre Lehre amter den Ruſſen 
nicht ausbreiteren, i in Friede zu laſſen. 

Das Kirchens Regiment beruhet in dem Gefallen 
des Kapfers , welcher feine Befehle. an die Geiftlichkeit 
— fäft. Der-gegemvartige Kirchen⸗Staat in 

ußland beruber auf dem Ertz⸗ Bifchof zu Refan, wels 
cher Exarchus fedis Patriarchalis if, Der ehemablige 
Patriarche ftand unter dem Conftantinopolitanifcyen ; 
ward aber von Petro I. abgefchafft: -Auf den iegigen 
Vice-Patriarchen folgen Die Metropoliten von Groß⸗ 
Novogrod und Welklika , von Roftow und Jaroslow, 
von Cafan und Wiacka, von Saski und Podon; hierauf 
die Erk-Bifchöffe von Permia und Wologda, Susdal, 
Tarrn, Tweer, Caftin, Syberien, Tobul, Alıacan, 
Teeli, Pleskow ,.Kiow und Czernicow. Diefer letz⸗ 
tere her die in Pohlen fich befindliche fünff Griechifche 
Biſchoͤffe, als zu Lemberg, Premislaw, Meifslaw, Chel- 
my und Lacca unter ſich. Bißthuͤmer find zwey in 
Rußland, zu Colonna und Cafti, und zu Smolensko, 
Denn kommen die Archimandriten und Igumenes, 
(Aebte und Priores) Popen und Proropopen, (Prier 
fter und Ertz⸗Prieſter). Die Geiftlichen wiffen von 
feinem Predigen, und wird aljo das Volck ſchlecht 
erbauet. Doch bat Perrus }, die Anordnung gemacht, 
daß von gefchisften und gelehrten Prieftern Das Dolck 
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möge. unterrichtet werden, Die Anzahl der Proto- 
popen, Popen und Diaconorum ift, wegen Menge der 
Kirchen, ungemein groß. Der Sheftand wird von 
einem P pen und Popen unumgänglich erfordert. 
32 u iſt derfelbe dem Patriarchen , Metropoliten, 
* und Ertz⸗Biſchoͤffen bey Verluft ihres Am⸗ 

tes unterfagt. 
Sie dirffen feine Ringe am Finger, Beine Hofen, 
Beine Leimwandene, fondern nur wöllene Hemden, oder 
ein Cilieium tragen, in: feinem. weichen 


ken, x. 200ed tan Der: Batsishe ein De con 
raunern 


e trag 
lange ſchwartze Röcke mit ** Maͤnteln. 
uf dem Kopfe haben ſie groſſe weite Hauben drey 
Ellen —— v hinten wie ein Teller herunter hingen. 
Wenn fie-auf den Gaffen gehen; fo tragem ſie St 
jr fie Pofach nennen, md oben eines Fingers 
gekruͤmmet find. — * Ehe darff ein Po- 
pe nicht eiten. ſtehet ihm frey, —— 
Ei nd a treten. Ueber die vielen 
und Nonnen liter bat Fein Patriarche oder Ertz⸗ 
Biſchof c. zu befehlen. Sie haben ihre Archimandri- 
ten, Kilari und Igumenes, und ‚einen von dem Kayſer 
über alle Klöfter geſetzten GeneralsInfpedtor. Sie ie⸗ 
ben meiftens nad) der Regel des heiligen Bafılii; wer 
wige nach des eigen —— * —— in 
m gantzen er gantze Jahr ein 
Fleifch, noch * ſondern gedörrete und 
gefalgene, Honig, M b,.Käle, Garten⸗ Gewaͤchſe 


beten ein "langes —— von je 


Stunden, obſer⸗ 
viren im übrigen die gewoͤ — 
Die Nonnen gehen in langen ſchwartzen Roͤcken mit 
weiten Ermeln. Um den Leib ſpannen fie einen 
tel, Auf dem Haupte tragen. fie ſchwartze, auf die 
—* —— Hauben, fe > 8* ir 

dem Gottes Di been ie a 
—* Theil des Son 


find 
* mit 
Horas halten ſie bey 
gen in zwey Choͤren, nach ——— ten Es gen 
ben aber die Melodien Ye in ‚einem Zone weg, und 
—— ar kuͤnſtliches 


De ne Dee 

geflochten gew u ere gebr 
Nachkommenſcha —— Es if, vi zu 
belagen daß die Beſttzer mit di 
Nachrichten insgemein geheim und ge 
nicht an das Tage⸗Licht Eommen I Die groͤ⸗ 


anzutreffen. Das meifte, 
fiehet fabelhafft aus. 
—* en es: a ns He 
r e di roſſe Reich i 
Herrſchafften —— * 
wa tr 


an der Oſt⸗ See gelegenen Sole da 
beftändigem Kriege gelebet. Endlich 
ger und verftändiger Bürger von ——— 


mens Goſtomiſſel, auf den Bo / 3 
folte Die Wareger und drey — vom 
ing Gtamme erfuchen , und felbige zu Res 
genten über Rußland machen. Einige, führen auch 


welche die. Ruſ⸗ 
fi fchen Bänder unter „16 — bie endlich Ru- 
rich „.. nach Abſterben der beyden Mit» Regenten, 
gank Rußland allein behalten. Die Griechiftben 
Hiſtorien ⸗Schreiber gedencken, daß um dieſe 


Zeit die. Kuffen ftarcke Einfälle in die Orientalifchen 
iche 
Jigion 


Lander getban, auch einige. von ihnen die 
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berten zwen Koͤnigreiche, Caſan und Aftracan ‚gerettet, 
Bon feiner Gemahlin Uginishna ward Alexius Alexie- 
wiez, welcher Candidar von der Pohlniſchen Crone 
war, als Cafimir felbige niederlegte, gebohren.  Faer- 
dor Alkiewicz befam im Jahre 1676. die Regierung, 
und erhielte das Jahr darauf in der Gegend von Czen- 
chim eihe Haupt-Schlacht wider die Tucken, in wei⸗ 
cher über 40000; erlegt wurden. Er verſicherte 
Rußland den Beſitz von Smolensko und Kiow und 
ftarb im Sabre 1682. den 27. April worauf der 
Scepter von Rußland an feine beyden Brüder, Ivan 
und Peter Alexiewicz Fam ‚welche die Verwaltung 
des Reiches 6. Jahre mit geofer Eintracht führten. 
Ivan übergab es alsdenn } wegen ſchwaͤchlicher Leibes⸗ 
—— een Sm Zope * 
1696. gang ftille, da er arb. ahreızag. 
= 8. Februarii ward, der Rußiſche Thron; Durch 
das Abfterben ‚des groſſen und klugen Monars 
chen, Petri Alexiewicz „Des erften Kapfers, erlediget. 
Alle Groſſen des Reiches gaben ſich viele Mühe, 
iedoch nicht einträchtig ;_ fondern nach verfchiedenen 
Abfichten, diefen Thron twieder zu a Ruß⸗ 
land war dermahlen in einem ſolchen Zuſtande daß 
von auffen nichts zu befürchten ; - und innerlich. Kraffe 
te genug vorhanden waren. - Die Miliz war ſtarck, 
ſchoͤn umd gebt, _ Die Land + Miliz ward ebenfalls 
ftets in Waffen⸗ Hebung erhalten ‚und Eonnte alles 
mahl ein betrachtliches Heer zuſammen geb wer⸗ 
den. Die Artillerie und Fortifiestion war in fuͤrtreff⸗ 
lichem Zuſtande. An geſchickten Ingenieurs war fein 
Mangel, und die Rußiſche Jugend bey ihnen in fleifs 
je Srlernung beariffen. Die, Berfaffung zur See 
te 60. bis 70. mehrentheils tuͤchtige Kriegs⸗ Schif⸗ 
fe, nebſt einer groffen Menge, Saleeren und Brigan 


sinen, Das gemeine Schiff + Volck war fehr hart 
und verivegen: und. was an einem Theile der Ruf 


iſchen GeerOfficiers noch an Wiſſenſchafft und Ueberr 
gung abgieng, das ward durch Die Zahl derer aus frem⸗ 
den Ländern Beruffenen erfest. Der Schiff⸗ Bau 
war im fchönften Flor, und wurden allegeit Leute 
nach Engelland ‚' Frankreich md Holland auf Kaps 
na Koften gefchickt , um im Dieter Kunft fich dou⸗ 
ommen zu machen. Der ſchoͤne Eronftädtifche 2 
fen ward durd) das daran liegende Eronslortifche Ta⸗ 
ſtell befchüßer. - Alle war Rußland genugſan im 
Stande , einer feindlichen Gewalt zu begegnen ; ins 
fonderheit , da Die vortheilhaffte Lage deſſelben folche 
Sicherheit noch mehr hen Es war ven allen 
benachbarten Seiten ohne Sorgen; iedoch Fonnte 
«8 auch zu gleicher Zeit nach Petri L Tode ‚ und bey 
der erſten darauf folgenden Regierung Feine Projedte 
zu auswaͤrtigen Unternehmungen machen, weil der au⸗ 
gemeine Nusen dem Mordiichen Gleichgerichte im 
Wege ftand; auch die Haupt⸗Abſicht der neuen 
Regierung nur dahin achen mufte ‚von auffen das 
erworbene Anfchen ; im Lande felbft aber die ges 
machten fürtreflichen Anftalten im Weſen zu erhalten, 
das Volck und Land nad Möglichkeit zu culciviren, 
und die Handlung zu erweitern. In welcher Abficht 
"beitandig Leute ausgefchickt ‚wurden, um in den weis 
ten Provintzen die hierzu nöthigen Anmercfungen zu 
machen, auch derfelben Natur und Eigenfchafft befrt 
zu entdecken. Auch ward ein neuer Berfuch gethan, 
ob man durch das Eiß⸗Meer nach America Foms 
men , und durch einen nähern Weg tiber die 
— Kannhaz den Handel nach China erleichtern 
oͤnnte. 

So ſahe es in Rußland aus, als dieſer Monarche 
ſtarb. Bey feiner errichteten und von allen Unter; 
thanen beſchwornen Succeflions-Bergrdnung hatte er 
die Abfiht, feine Familie und Nachkommen auf dem 
Throne zu erhalten. Auf dem Sterbe⸗Bette ernenz 
nere er feine Gemahlin muͤndlich zur Nachfolge , umd 
empfabl fie denen Umſtehenden, weil er feines Febeng: 
Ende fich nicht fo nahe vorgeftell, und deswegen kein 
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ſchrifftliches Deſtament errichtet hatte, Er beſorgte 
aber , daß viele Unterthanen, nach feinem Ableben, 
fih von dem gerhanen Eide loß machen ‚ und ihren 
Neigungen und Dorurtheilen folgen voirden, Er 
er dab das Rußiſche Volck nicht raitonniref ‚und 
daß es fid) leiten laͤſſet, wie es ein beherster und Eins 
ger Führer haben will, folglich alle Staats-Werän- 
derungen auf die Groſſen des Reichs anfonmmen kitr- 
den. Unter dieſen waren überaus viele Mifvergnügte, 
welche Paar des verftorbenen Kapfers einer 
gar zu enge beſchuldigten, und allerlen 

truͤbte Merckmahle in ihren —— x 
nerung brachten. Andern 


egentin/ 
—— durch das neu rn 
r vermit⸗ 
telſt der freywilligen Neigung der Groſſen wiederum 
behauptetes Recht erhalten ; mehr — 


ang . 

y die altı Fey wi 
a —* ae ———— 
ſiſchen Dienften ſehende und 
der zum Verfall des Rei 


, der 


Diele Politici mepnten damahls Daß Der Mir 
en und 


Surft, feiner angenehtn 

Eigenfhafften, und weil er in A ung Heren 
Vaters Die Liebe des Vol Ay hatte , zum 
Ober / Haupte erfohren werden , umd Die Regierung 
unter der Vormundſchafft des big zu feiner 
Mundigfeit anfangen und fortfegen twürde. "Aber es 
war befehloffen , daß Perti 1. Gemahlin ‚ Catharina, 
zuerft_Diefer Hoheit theilhafftig werden fülte,. X&ie 
hatte ſich bisher bemüher, Die der Unterthanen 


durch Wohlthun, Fürbitte und Freundlichke ⸗ 
winnen. Inſonderheit war fie flers er 
von der Weigung der Preobrazinskifchen Leib» Guardg 
fich zu verfichern , welche Vorfichtigfeit übe denn auch 
bey dem be⸗Falle des Ki t zu 
ten kam, daß der für ihre —— Ü 
Menzikof wenig Mühe hatte, dem Genetal Nur- 
terlin , Die Chefs der Peibr? 
wi sieben , Br —* Wi a 
onders ie Mildigkeit hier auch ni 
und der Nation die —— — da 
die Erwaͤhlung der Kayſerin dem jungen, und zur 
Regierung noch unmündigen Vringen, an feiner um+ 
mittelbaven Cron⸗ Folge nicht hinderlich pm, noch 
feinem Rechte das geringfte' benehme fokte" : Man 
brachte dabey alle Geiftlichkeit jur Erinnerümg, daß fie 
durch ibr ehemahliges Synodak-lferdel den unglücklichen 
Vater des jungen Groß⸗ Fuͤrſten um Tode verdamm 
hatten, und daß, wem Diefer ei dor Erreichung 


eines männlichen Alters umd veiffen Verftandes zur 
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Am Oſter⸗Feſte hatten die Vornehmſten des Ho⸗ 
ſes und die aus laͤndiſchen Miniftri Die Ehre, der Kay 
ferin die Hand, ihre Gemahlinnen aber die Wangen, 
zu Büffen,. Den 16. Aprilis ward ihr Geburts + Tag, 
fonder einige Pracht, Hefeyert, weil 14. Tage zuvorher 
die Beerdigung des Kanfers gefchehen war , von weis 
chem alfo hier nichts mehr zu erwehnen ift , als daß 
einige der Kayferin anrierhen , dem Eörper feine Ruhe 
in denen alten Czaarifhen Besräbniffen der Ctädt 
Mofeau zu adnnen. ie erhielten aber die Antwort? 
Die alten Cjaare möchten ruhen, wo ſie waren: ihre 
Schuldigkeit erfordert , daß fie ein Maufoleum der 
ne vor ihren Augen, und mitten in Peters⸗ 
burg aufrichtete, i 

Nach Furger Zeit beränderte der Erb» Biſchof von 
Novogrod , alg der vorn Geiftliche von Rußland, 
auf eimmahl feine bisherige Aufführung gegen die Kay 
ferin, und lich fein Mißsergnügen auf allerley Weiſe 
Ausbrechen.. Damahls lauteten einige Nachrichten, 
daß e zum Velten des jungen Groß s Fürften harte 
Meden geführer, auch auf die wiederherzuftellende 
Audtorität der Geiftlichen ungezieinend gedrungen haͤt⸗ 
te. Daher er auch wegen anderer groben Verbrechen 
feiner Thren⸗Aemter entſetzet wurde und in das an 
dem Ufer des Fluſſes Dwina gelegene Klöfter Xerel exi« 
Kiret werden folte , welche Straffe aber hernach nach 

ildert ward, daß er in dem Klofter Walday , wi⸗ 

n den Staͤdten Novogrod und Moſcau feine übrige 
Lebens-Zeit zugebracht hat. 

Auzroifchen gewann die Kadferin Durch ihre bey dies 
fer Sache gezeigte Lindigkeit die Kerken der Unterthas 
nen jie mehr und mehr , infonderheit , da jie Dig dem 
jungen GroßsFürften bisher bezeigte LiebFofungen taͤg⸗ 
Kid) verdoppelte; iedoch das Wohlſeyn ihrer eignen 

— nicht aus den Augen ſetzte. Um dieſe 
it eröffnete die Kayſerin ihrem Hofe daß die von 
rem Gemahl befehlöffene Vermaͤhlung dero älteften 
inseßin Anne, mit Ihro Hoheit dem Hertzoge von 
ölftein,, im May ihren Fortgang gewinnen, und 
fit aller mönlichfter Pracht volljogen werden folte, 
Der Fürft Menzikoftwurde zum Marfehall, und vier 
and tig andere zu Schafnern ernennet. Der 
Groß Admiral Apraxin überließ dem hohen Braut⸗ 
5* fein prächtiges Haus mit allen Meublen. Der 
raut-Schas der Pringefin beftand in 125000, Dur 
eaten, ohne den ihr beygelegten Jubelen⸗ Schmuck. 
Dabery ward Cr. Hoheit Dem Herkoge noch über 
diefes jährlich , ſo lange er mit feiner Gemahlin’ in 
Rußland bleiben wurde, eine anfehnliche Summe 
Beides verfprechen, auch demfelben die Inſul Oeſel, 
mit ihrem Eintrage angewieſen, und eingeraumet, 
- Die Kanferin beſchloß, in dem vorftehenden Som⸗ 
mer ı2- Kriegs-Schiffe und 7. Fregatren auf der Oft 
Eee fich bewegen zu laſſen, damit Das Schiffs⸗Voick 
in der Manoeuvre bleiben möchte. Auch muſterte fie 
die Preobrazinskifc)e Yeib-Guarde, von welcher fie ſich 
nunmehro als Obrifte declarirt hatte. Nach vollen 
deten Exercitiis, an welchen der junge Groß⸗Fuͤrſt fich 
fehr ergöste, und dabey niemahls von der Kayferin 
Seite kam , wurde denen Soldaten allerley Speiſe 
und Trank im Leberfluffe gereichet, Mit dem Gt. 
Alexander⸗ Ritter⸗ Orden, welchen Petrus 1. zwar aufr 
gerichtet, aber nicht ausgetheilet hatte, wurden nun⸗ 
mehro verfchiedene Standes⸗ Perſonen beanadigt. 

Den 16. Junii Pam der Printz von Georgien oder 
Meliten, mit mehr als 1000. Adelichen Georgianern 
zu Verersburg an, und wurde mit groffen Ehren⸗Be⸗ 
zeigungen empfangen. Die in feinem Lande erlittene 
Dranafale hatten ihn genoͤthiget, fich unter Rufi- 
fchen Schuß zu begeben , gleichtwie fein Vetter , der 
2 Melitinsky, Nufticher General Feld + Zeugs 

eifter, auch gethan hatte. Er ward den 22. Junü 
- Nachmittags um 6. Uhr zur Kayferlichen Audienz abs 
geholet , welche eine Stimde dauerte. “Der Pring 
empfing alle Verficherungen eines Frafftigen Beyſtan⸗ 
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des und Schutzes. eine mitgebrachten Geſchentke 
beftunden in ‘Perfianifchen —— Werdes 
e Die eigentliche Urſache ferner Ankunfft war 
theils der verwirrte Zuftand im Orient überhaupt; 
teils Auch , und beſonders, weil der unge Sophi, 
Sciat Agla , den Rufifchen Minister von feinem Hofe 
dersiefen, und weil die Perſtaner die Ruffen aus der 
Gregorianifchen Stadt Eanga , und mus der yarıgen 
Fo vertrieben h *8 —— 
mwiſchen wurden von der Kaſerin 6680: 
Cavallerie Nach Dem Orien jur en Arefung‘ 
feldft liegenden 22660. Nuffen gefchickt, wen dielegtern 
Krantkhelten den dritten if der ihrigen vers 
fohren, und die Tartarn die Communication sidifeben 
—— 
uſſes Sulak ‚ mithin dieſer nd a 
3 en 22 — > 
no, Juli wurde der Sava ernennet, als Ge⸗ 
ſandter nad) China zu gehen, um der Rabferin — 
aufden Thpröndern Dafigen Regemen Fund yuthin ‚md 
die nachbarliche ——— AED En Bee indels, 
von neuem zu befeftigen, Tage des {6 Petri 
verfügte ſich die Kapferin nit dem Hansen Hofe in die 
HauptKirche,tbofelbft der Leichnäm des Kayfers noch 
zur Schau Tag, und ihm von dem Ertz⸗Biſchofft 
phäno eine bob⸗ Rede gehalten wurde (der 19. 
Augufti derjenige Tag war , an ielchein Petrus 1. die 
Leib + Güarde det Preobrazinsky aufgerichtet hatte : 
wurde diefer Pag auf Befehl Der Kanferin feperlich bes 
ehret, und dich Ctraabs-Officiers befördert, —— 
Inzwiſchen wuchs das Anſehen des Barons deham · 
rof von Tage zu Tage wieder At, und ſtund mir dem 
'Menzikof, und dem geheimen Rath Tolfty , we⸗ 


nehmen. 
Fuͤrſt 
zogen. 


cher die Trouppen, unter dem 
nen, von dein Canale zurück Heiogen hatte, ind 


ige wurde fie ohne CA wieder icken, 
Fa alfo ya ee Win Du ge 
rbeit mit Krafft und Nachdruck laffen. 
Auf die —5 und Bitte, Be Rene 


bon Archangel thaten, Daß der Handel fo wohl 
als in Petersburg , und micht * in Denn 
Orte allein aufrecht erhalten werden inüfte und möchte 
ß wurde folchem Anfuchen Statt gegeben, und Dadurd) 

ag Archängelifche Commercium befeftiget, 

‚Aus der Kriegs-Eaneley ward eine Lifte'der irck⸗ 
fich auf den Beinen habenden Trouppen, dieda reguligt 
find, überreichet, und da fand es fich, daß ſe a ß 
Köpfen beftand, ohne die Tartarr, Eofacken, Calmns 
cken mit darunter zu rechnen. Es toeden im Odobri 
abermahls 10, Batallions beordert, nach ‘Perfien jür gehen 
gi; bortige Armee zu RL, 

Im November wurden zu Petersbur oͤſe⸗ 

wichter enthauptet, welche ſich vor LE 
Petrowicz ausgaben. Einer hieß Alexander Sennkof, 
eines Gloͤckners Sohn, aus dem Syberifehen Pagorelsky, 
welches ein Flecken iſt. Derandereiwar ein Fuhrmann 
und hieß Eftefei Artemis, cines Bauern Cohn ans Jufehin 
in Siberien. 


Den 
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Farth nad) den durch die Hollaͤnder im Anfange des 
XVL Jahrhunderts gefundenen Nova Zembla zu gelans 
gen, um durch folche Communication den 
Fang, um deſſen Willen der. Baron Schaffirof‘ nach 
geſchicket wurde, zum Rutzen des 
Reichs anzulegen weil man ſchon Nachricht hatte, 
daß, ie höher man in Norden Fäme, ie gröfler folche 


Fiſche angetroffen twirden. Der General-Major Bre- 
a er 


den Plan der vornehmiten Derter bis nad) Gilan und 

t aufgenommen, auch fonft allerien nutzbare Anz 
merckungen tte, weiche der A: ie ebens 
falls zur nung und fernern Unterfuchung vor? 


Or Dei m Br men Cain ni 
h i 2 
toittweten. Herzogin von Curland gegen den Fürften Men- 


zikof a weiter zu unterfuchen: 

diefe Zeit ſahe es mit der der Kanferin 

r ich aus, und es fonnte fo wohl der Fuͤrſt Men- 

zikof, als andere Leute iffen, daß fie Die meifte 

‚hätte. Er mwolte- alſo fein Gluͤck bey Zeir 

ten bauen, und fein Gebluͤte bis auf den Kanferlichen 
den Holfteinifchen Hof 


Thron erhöhen. Gegen den Ko betrug 
er ſich fo. übel, daß derfelbe alle Urfache hatte, mit ihm 

mißvergmügt zu ſeyn. Daher růhrete auch, daß 
Die Kanferin in ihrer, dem Fuͤrſten vorhin bejeigten 
Gnade, eine ey re fpüren ließ, deswe⸗ 
gen denn auch der feines Orts andere Gedans 
‚Een und. den Dorfag faßte, bey dem jungen Groß, 
Fürsten ſich feſte zu fegen, und dermableins feine Prin⸗ 
Feßin mit dem Funfftigen Kayſer, und den Bringen mit 
der jungen Fürftin zu len, folglich ‚als 
ein jroiefacher iegers Vater fich vormundſchafft⸗ 
lich der Kanferlichen gen. Die 


der K Audtorieat zu bemächtigen. 
SBervegungen, welche er fich i 
und mißlichen 


gab, Fonnten nicht fo geheim E 
ben, daß diefe Nation diefelbe nicht folte gemerckt 
ben. Beil nun Devier das ihm bevorftchende Unge⸗ 
witter vorber fabe, falls der Fürft Menzikof feinen Ehr⸗ 
“Heiß erfättigte, fo ließ er fich Dadurch verleiten, mit 
‚andern Vornehmen ein Project zu fehmieden, um Dusch 
a den Vorſatz des Fürften zu hintertreiben 


dlung nicht erhalten 

been wolte in dem CommereiensCollegio zu Per 
tersburg nicht ſtatt finden, weil man nach den ABillen 
Petri I, einen Theil der Handlung von Archangel nach 
Petersburg ziehen wolte. Alſo blieb es bey der ein⸗ 
mahl gefaßten Entfehlieffung , welche zum Beſten des 
Archängelifchen Handels nicht gefchehen wäre, wenn 
die Kayferin nicht täglich Das Abnehmen ihrer Geſund⸗ 
beit, und das Zunehmen der daher entjtehenden Intri- 
guen,ı fo mohl als eines hier und da ſich gcaufferten 
Mifvergnügens geſpuͤhret und ſich deswegen auch auf 
ferhalb Landes mehr Freunde ju erwerben, vor noͤthig 
gefunden batte. 

Zu Ende des Mertzes reifete Der Naip oder Perſia⸗ 
nifche Statthalter von Derbene wieder dahin, nachdem 
er den Nußifchen Hof feiner Treue verfichert,, und dar 
acgen das Patent eines General-Majors empfangen hats 
te. Nach feiner Abreiſe wurde die Kapferin den 29. 
April von einen hefftigen Fieber überfallen, und hatte 
fie auch die groͤſte Mühe, um Lufft holen zu Eönnen. 
Denen Arıneen wurden auf ihren ‘Befehl 15000. Rus 
bel ausgerbeilet, viele Gefangene losgelaſſen, und oͤf⸗ 
fentliche Kirchen Gebete angeftellet. Als man nun 
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denen 

age he de a — 
‚ theils ' 

dienungen zuerkannt wurde. Kaum war diefer Par- 





Kerken Mi nr 
et, man t Bi 
— 3 bemühete 










en 


benen Erhn-Oubl niedlich, ba ber In Öbegensuag 


dv Perſonen das ament der’ 
* 8* darauf die — von Besen 
und denen imentern 


142 ’ L 
ein teibliches Frohlocken Vivar ! 
wurde. folgenden felbft an 


Priugeßin Schweſter cm Se more ex iht fei 


- Entſchluß Das Reit mit Goit und 

tigkeit zu regieren, eröffnete, - Hierauf 

Miniftri, und infonderheit fein — Graf 
bemuͤhet, den jungen Monarchen zur 

gierung geſchickt zu machen. Daher wurde die 

richtung feiner Studien fchrifftlich ‚und als ei⸗ 

ne Richtſchnur der gantzen Unterw vorgenom⸗ 


men. Als nun der junge Kapfer bes 
liebet hatte, fieng er fein Regiment mit lauter Gnaden- 
Bezeigungen an zu verherrlichen/ die Penfionen ‚der 
drey Iwanifchen Printzeßinnen wurden — ver⸗ 

⸗ 1200 vet, 
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ſandt, ihr vielleicht nicht gefallen, weil fie ihm deswe⸗ 
gen nicht einmahl danckte. Die Pringeßin war hier⸗ 
über beftürgt, und verficherte,. daß fie michts gejehen 
oder empfangen. Der Kapier ereiferte, und fragte 
den herzugeruffenen Cavalier im Zorn, was er mit des 
nen ihm geftern anvertraueten Ducaten gemacht hatte, 
Diefer erzchlte den wahren Verlauf dee Sache, wor⸗ 
auf der Kayfer mit dem Fufle auf die Erde ſtieß, und 
befahl, den Menzikof Fommen zu laffen. Als er Fam, 
and er. den Kanfer in — Eifer, und die 
rintzeßin in Thraͤnen. % ie Frage nun, warum 
er den Catalier verhindert, den ihm gegebenen Befehl 
u vollſtrecken, gab er zur Antwort; Cr hätte Ihro 
Muefät ichon öffters vorgefkellet, daß fich ein groſſer 
Geld-Mangel hervor thäte, und die Geld⸗Kammer ers 
ſchoͤpfet ware, Er hätte bey Abnehmung der Ducaz 
ten fich vorgefeßet, heute Ihro Majeſtaͤt einen Vor⸗ 
ſchlag zu thun, wre folche Summe, nüslich verwandt 
werden Fonne. Er fügte hinzu, daß, wenn es dennoch 
derofelben beliebte, Davon zu «difponiren , er nicht allein 
diefes Geld, fondern auch, wenn jie es verlangten, noch 
eine Million Rubel darüber # « +. Der Kayſer fiel 
ihm bier in DIE Rede, und fagte: Gehe zum + +. bin ich 
nicht Kahſer, und kan ich nicht ohne deine Erlaubniß 
mit meinen Gelde thun, was ich will? Mit dieſen 
" orten ließ er ihn ftehen, und verfuͤgte ſich nach feis 
nem eigenen GommersPallafte, woſelbſt er den Rath 
fammen beruffen „ umd nad) deflen Endigung dem 
irn Durch den ÖeneralsLieutenant Soltikof wiffen 
ieß,, daß er feiner Ehre und Würden, feines. Ritters 
Drdens, und feiner Freyheit verluftig erfaunt. wäre, 
Zugleich wurde befohlen, hinfuͤhro Feinen andern Ders 
drdnungen, als die von dem Kanfer unterfchrieben waͤ⸗ 
zen, Folge zu leiften. Daguf wurde er ins Elend weg⸗ 
geführet. Weber Diefe Gelegenheit lieh der Kayfer den 
21. Sept. ein Schreiben an den Hertzog und die Hertzo⸗ 
gin von Holftein ergeben. Mach diefer wichtigen 
benheit, nahm der Kapfer Feinen weiten Anjtand , zu 
einer Croͤnung die gebuͤhrende Verfügung zu machen, 
zu dem Ende er auch ein Edidt unterm 21, Od. 1727. pu- 
bliciren ließ. Immittelſt fegte der Kayſer feine Scudia 
mit eifriger Begierde fort, - Dreymahl in der. Woche 
exercirte er die Compagnie der Caders, welche er aus juns 
gen Edelleuten von 1, bis ig. Jahren Aufgerichtet hatte, 
Der Rußiſche Hof fand noͤthig, bey der gegenwaͤrtigen 
neuen Regierung und Minderjährigkeit des Kayſers der 
Liebe und Treue, diefes vorhin ziemlich mißvergnügten 
mächtigen Volckes ſich von neuen wieder zu verfichern, 
wozu inforiderheit die ihnen zulaſſende freye Wahl eines 
Hetmanns ſehr behulflich war. Wie denn auch der in 
der Ukraine damahls bey der Regierung. prefidireride 
Rußiſche Stants-Rath Theodor Naumow disfalls die 
Sache ſich angelegen fepn lief , alſo, daß die Devotion 
der Eofacfen unterhalten, und fefter gefent wurde, Der 
Kayſer befahl zu. gleicher Zeit, allen in feinen Dienften 
ſtehenden Ausländern,die es begehren würden, Das Recht 
der eingebohrnen Landes⸗Kinder zu verleihen, welches 
Vorrecht auch uebſt andern der Vice-Cantzler Graf 
Oſtermann genoß. Auch wurde befohlen, daß die zwi⸗ 
ſchen Petersburg und Luͤbeck angelegte Packet⸗Boͤthe zu 
Ueberbringung der Werfonen und Waaren ihren bis- 
heriaen Lauff fortfesen, auch die nach Rußland mit 
denselben Fommiende Auslaͤnder ohne baſſepons ins 
Reich gelaſſen, und dabey eben dieſe Boͤthe hinfuͤhro 
von dem dritten Theile des bisher erlegten Zolles be⸗ 
freyet ſeyn ſolten. Der Tarif vom Jahre 1724. wur⸗ 
de unterfuchet, und wegen der darwider eingebrachten 
gegründeten Beſchwerden mehrentheils zum Trusen des 
Rußiſchen Handels geandert. Der junge Kayfer er⸗ 
kundigte ſich indeſſen um alle und iede Umſtaͤnde ſeiner 
Laͤnder, und fand an dem Unterrichte davon cin groſſes 
Bergnügen. Zu Ende des 1727. Jahres wurde über 
die in Dem Oriene eine andere Öeftalt faſſende Tuͤrcki⸗ 
ſche und Perſianiſche Sachen fleißig gerathſchlaget, 
wobey ieboch Rußland nur dieſes that, daß es feine 
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Wachfamkeit auf den Rußiſchen Graͤntzen gegen Orient 


I h Bu Fed 
fra Die Erönung mit eben denen eremonien, Kr 
ließ er 
berien 


Hafft entichlagen, 





Kummer gelegtes und verfiegeltes Papier, 


dienten war, Daher der Kapfer bewogeh twurde, Des: 
wegen ein Manifeft zu Moſcau den +. April — 
ben zw laſſen. Gleichwie gedachte Schrift aus Miß> 
gunjt gegen Die noch in Gnaden ftehenden Miniftros ges 
macht worden, alfo aͤuſſerte 1a auch diefelbe in vielen 
älten gegen die in Rußiſchen ſtehende Aus⸗ 
der, iedoch nur von denenjeni welche we⸗ 
gen det ‚ihnen ermangelnden Fähigkeit bey denen Be⸗ 
ig zurück gefeget twurben. Alle Collegin gas 
ben ihre Rechenſchafft und iht Gutdimcken an den Sennt, 
wiewohl viele aus denen üis felbft Raͤthe 
waren. Diejenigen, welche in dem gehein cette 
mit dem Kapfer denen Staats⸗Sachen den Ausſchi 
gaben, waren wuͤrckliche Blieder des hohen Senars, 
der Schlüjfel, durch welche der junge Monarch die Neiz 
gung, Abfichten und Meynungen aller feiner a 
Collegüs figenden Bedienten auffehloß. Unter 
felben zeblete man verfchiedene Ausländer, welche dem 
Reiche durch Aufrichtung eben diefer Collegiorum, und 
durch Die in.demjelben behauptete Ordnung fo wohl 
d Bau der Tanälk ftattliche Dienifte erriefen 
hatten. Ein anſehnlicher Theil des Staates und Di 
Militarifhen Weſens beruhete ebenfalls auf Deutfcher 
Diredion, und die Flotte Fonnte ohne die auf derfelben 
—— —— 8 trefliche 
Se eiers Nicht a um fuchten einige nei⸗ 
difche Ruſſen bey gegentpärtiger, unimumdider Regler 
tung den Ausländern das änslich aus den Han⸗ 
su Drehen, theswegen fie iche in. Mofcdu Jeden die 
denenfelben obnlangft verſtattete und zu dllen Ehren 
Aemtern die Thür öffnende Naturaliirung, Öffentlich su 
Flägen anfiengen. Daher lieh ſich der jufige Mönarz 
the gegen feine Käthe vernehmen Es twdre bey einigert 
Leuten der Geiſt des Ungeherfams und der Auftuhr fo 
ſtarck eingervurgelt, Daß es fält nicht m&glich ſchien, fie 
mit Güte und Gelindigfeit ju regieren, deswegeh 
er nach dem Eyempel feines Herrn Größ-Naters ders 
gleichen twideripenftigen Köpfen das Gebif Anlegen, uns 
jie rubig zu machen, Indeſſen bemübete fich der junge 
Regente, die Gemuͤthet, Sitten und Handlungen fe? 
ner Unterthanen in Erfährung zu * Auch ließ 
in tadt Mo⸗ 
er⸗ 


er ſich von der Beſchaffenheit der i 
ſcau befindlichen Cantzelehen einen deutlichen Umt, 
richt geben. Zu dieſer Zeit fchicPte der Graf Sava, dlg 
Rußſſcher Geſandter in China, von da üinftands 
lichen Bericht feiner Gefchäffte ein, melde der Rays 
fer zu Ende des Aprils in Mofcau erg Weil 
aufleuten 


der Chinchfche Regente da Rußifehen 
allerley ſehr vortheithäffte Bedingungen Verfpradh 
und ‚eirträumete , . fo egte Pig den, Grund iu 

en foͤrnilichen Commer- 


eien⸗ 


einem hiernaͤchſt geſchloſſen 
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fehon 17900. Puh (iedes Puhd hält 40. Pfund) Kup⸗ 
fer und Eiſen erbeutet hätte; welcher den jungen Mor 
narchen ſehr erfreuete. Der I Tieefifche Effendi , wel⸗ 
cher ſich zu Moſcau befand , ließ fein Mifveranügen 
über das gute Verſtaͤndniß "toifchen dem Rußiſchen 
Hofe und dem — Efchref ſpuͤren. Man bedeu⸗ 
tete ihn aber, Daß, da der — ſelbſt die 
eundſchaffi des Des fo Senannen Verfifchen Ufu * 
wirt auch ‚der —S— zu Si 
—— ar pifcheri Congueren fein Be 
en wollen. Es wurde ihm auch eine 
erg Upahan vom 8. April 1729. voraeleget, 
woraus er von der ABahrheit, daß der roß-Sultan 
einen Gefandten an den Eichref in gt 
‚ überjeuuget wurde. 
achricht machte man in der 


ten wohl zw 
den Een, 7 5 den —— — ſelbſt an⸗ 
Bame im ſich der diuhiſchen Freundfehafft zu derfis 
Zu Ende des 179. Jahres befchloß 9— Kah⸗ 
fer, fich mit Catharina, der Tochter des Fürften Alexii 
Gregorowitz Dolgorucki, zu vermählen, umd ihr Die 
Kapferliche un aufjufesen. Man faste den 22: 
Januarii zu denen 8, Eeremonien an. 
Allein , indeffen wurde der junge Kanfer den r7. Ja- 
nuarüi von denen rg —* welche er war 


A und —— 
nebſt ar dreier von Novogrod, —* Hofe ge⸗ 


anzunehmen, im Fall on den jungen —— 
zu ſich nehimen wirde ? ie fiel aber auf die Knie, 
betete us —*— Thränen Rh A —5 Erhal⸗ 
tung ay und entjchuldigte fich da 

kaft, Sub 


ehe fo ſchwere ‚als die ie ige re des 
Reiches fen, n miche i Foo van Fonts 
fie ihre Gefundheit tniß⸗Krafft durch di die 


it und 

feit jiwey und * Jahren ausgeftandene Ver⸗ 
hafftung und Verfolgung eingebuͤſſet haͤtte. Als 
der Kapfer den-29. Januarii alten Calenders eine 

Viertel» Stunde nach Mitternacht verfchieden , vers 
— und verſchloſſen ſich die Glieder des his 
ben Raths in ein Zimmer, in welchem fie bis 
vier Uhr Morgens über der Succeflion berathfehlas 


ten 
Die Wahl teaff endlich die verwittwete 

er Anna Ivanowna, Iwanowna, in welche Der 
ſaͤmmtliche hohe Rath willigte. Man beſchloß dar⸗ 
ai den Fuͤrſten Bafilium Lucnivetz Dolgorucky , im 

Nahmen des hohen Rathe , den Fürften Michael Mi- 
—ã Galliczin im Nahmen des Senats , und den 
General-Major Leontiew im Nahmen der Generalität, 
als Abgeordnete nach Mietau zu ſchicken, und der 
verwittwweten Herkogin den Kufifehen Steprer anzıs 
tragen. Diefes alles wurde Furs darauf in einem oͤf⸗ 
fentlichen Manifefte, das in dem Sense zu Moſcau den 
1. Februnrii neuen Calenders ausgeferfiget tworden, 
dem gangen Reiche kund gethan. Anna Ivanowna wu⸗ 
fte immittelſt zu Mietau von alle dem nichts ‚ was zu 
ihrem Beſten in ‘Petersburg beſchloſſen worden, Sie 
erftaunte daher nicht wenig, als die obgedachten Her⸗ 
ven fich bey ihr einfanden , und ihr die Rußiſche Eros 
ne antrugen. Es begieng jivar der obgedachre Fürft 
Dolgorucky die Schalckheit, daß er einenmächtis, und 
ohne hierzu habenden Befehl, im Nahmen des gantzen 
Reichs derfelben den Vortrag that , daß fie unter der 
Bedingung, wenn fie dem Rechte der Souverainicfif, 
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oder der unumichränckten Beherrfehung aͤbſagen wur⸗ 

de, zur Kapferin ertvehler werden ſolte. Die Bunte, 

die er ihr deshalben vorlegte, beftunden in folgenden: 

21 folte fie nicht anders , als nach dem Burbefinden 
Senats regieren ; ; 2) ohne —— 

—* Krieg — ‚ Noch en fehlieffen, 

atzungen ausfehreiben, oder 


belegen; no 
ber die 


von 
Senats fich ni 


ie Hergogin 
groffer Gleichgültigkeit an, —* dem Reiche 
ii At wollen, und I u 
icten, daß folches 
en, * ie aber * die 
wehnung von det Souverainirät 


L 
rucky, we irrig gib, cab 3) 
Bat Ks v — 


feinen Anverwandte 

in Commiſion zu n „in 
a Be = — 
ten. 


damit begnügen, daf ß fie die € ‚denen 
—— — 





von Dolgorucky abe 


Alteirnach Abreife des Bafıln Di egte fie 
* nur A: 1 bi DER 
die fouveraine Gewalt mir mit dem Senate theifen. ein 


— on 
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Gemahls von ainigen vertrauten Miniftern der Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, den Hertzog vor Tage in Arreſt zunehmen, 
und Schlüffelburg in Verwahrung zu bringen ;die 


eingeßin Anna aber jur Regentin des Reichs auszu⸗ 
e dem 


gebracht, N 22. Tage geführt 

hatte, . &o bald der Hertzog auf Die Feſtung gebracht 

worden, wurde eine ÖeneralsSalve aus dem Gefchüuße ges 

geben, die Pringeßin Anna zue Regentin des Neichs aus⸗ 
unddas TeDeum 


icher Zeit traf im Nahmen des jungen Kayfers ein 
ſammt 


aller beygelegt 
wurde. Die Ruſſen verhielten ſich ſehr ruhig, und ſa⸗ 
den den jungen Kapfer mit Vergnügen in ihren mitter- 
lichen Armen. Sie harten es auch) micht anders Urſa⸗ 
che, weil die uͤrſtin nicht nur überhaupt viel Gna⸗ 
den Bezeigungen über fie ausfehüirrere, ſondern fie auch 
inebefondere vor vielen Ausländern diftinguirte, "Mit 
derten Ausmohrrigen Potentzen erneuerte fie die alten 
iffe ;die Trouppen abet hielt fie in folchem Stans 
de, daß fie Damit einen ieden Angriff auspariren, und 
verteidigen konnte. Dem Generals 
‚Marfchall, Grafen von Minnich, ernannte fie zu 
ihrem erſten Minister und Chefvon-allen Collegüis ‚tv 
& in Gegentvart des gantzen Hofes fprach: Diefer i 


Ph allen Miniftris und Generals, gleichtvie 
den Rang 


woran Rußland ehr i 
Zu bierben iſt die Printzeßin Eliſabeth, eine Tochter 
erri I, die er mit feiner wweyten Gemahlin, Catharina, 
dejeuget. Der CohnPerrih, Nahinens Alexius, den 
er mit feiner erften Gemahlin ergeuget, wurde verſchiede⸗ 
tier Staats wegen mit feinen Kindern von 
Succeffion ausgeſchloſſen. Hierdurch befamen die 
finder der ziwenten Ehe das naͤchſte Recht zur —— 
ge; welches aber ihr Groß-Bater ein tverig einſchraͤnck⸗ 
te, als er das uinwiderrufliche Reichs⸗Geſetze machte, 
daß ein ieder Souverain im Rußiſchen Reiche bey feinen 
FebrZeiten Macht haben folte, ohne Anſehen des Ges 
lechts, einen Nachfolger aus feiner Bluts/Freunds 

f tzu erſdaͤhlen ¶ Da nun die Kayſerin Carharina 
ey ihrem Abfterben tur wey Printzeßinnen am Leber 
hatte, davon dieältere, Anna , anden damahligen Her 
50, Carolum Fridericum von Holftein-Bottorp vermaͤh⸗ 
war; die jungere aber, Nahmens Eltfaberh, fich noch 
im ledigen Stande befand : fo meynte jedermann, fie 
vinde eine vort diefen Printzeßinnen zur Nachfolgerin 
ernennen. Allein die Intriguen des Damahligen Premier- 
Minifters, Fürftens von Menzikof, oder Menfchikow, der 
nur auf die Erhebung feines eignen Hauſes bedacht var, 
triumpbirte damabls über die mütterliche Liebe der ſter⸗ 
benden Kavferin, daf fie, mit Webergehung ihrer beyden 
Pringefinnen, den jungen ‘Pringen, Perrum Alexiewicz, 
des unglücklichen Czaarewiczens Sohn, zum Succeflore 
beftimmte. Diefes widrige Schickſal bewegte die 
Printzeßin Eliſabeth, daß fie dem Antrage des Printzens 
Caroli von Holſtein⸗Gottorp, Adminiftratoris des Biß⸗ 
thums Luͤbeck, Gehoͤre gab, und fich den zo. May im 
Sabre r727. mit ihm verlobte, der aber ro. Tage darauf 
an den Kinder⸗Blattern zu Wetersbura ftarb, feit wel⸗ 
cher Zeit fie beftandig am Nußifchen Hofe geblieben, 
ohne ſich weiter um eine Vermaͤhlung zu befüummern. 







Calender, den ar. Novembris , im Tran) Am <, 
December Abends merckte man —— * 
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den Haͤuſern verſchiedener Minifter des. und der 
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wolte der Hertzog mit feiner Gemahlin, als gewefenen Re⸗ 
gentin, nebjt dem Bringen Ivan, und derPringefin Carha- 
zina, unter emer Efcorte nach Deutfchland abreifen,nachs 
dem die KRapferin der Regentin nochmahls Die Verſiche⸗ 
zung thun laffen, für ihren Standessmäßigen Unterhalt 
zu forgen. ie fell ihr Dabey fo gleich eine anfchnliche 
Summe Geldes, und über diefes Durch den Hof⸗ Fourier 
30000. Rubeln ReifesKoften haben auszahlen laſſen. Al⸗ 
lein fiefamen nicht nach Deutichland ; fondern wurden 
auf Kayſerlichen [zu Rigaarretiret, und genoͤthiget 

fiir ſich umd ihre Kinder aufdas Rubifche Reich sanglich 
zu renunciren, Der Printz Ludovicus Erneftus von Braun⸗ 
ſchweig, den man der iegigen Kayſerin, vor ihrer Erhe⸗ 
bung, zum Bräutigam beftimmer hatte, blieb zwar in Pe⸗ 
tergburg;, man gab ihm aber zu erkennen, daß er, wenn es 
ihm beliebte, abreifen, und dabep fich der Caroffen und 
Equipage des Hofes bedienen koͤnnte. Den 24. Decembris 
Fam ein Manifett zum Vorſchein, worinnen Die kuͤnfftige 
Regierungs⸗Art der Unterthanen enthalten war. Den 
06. Decembris erfchien die Kayſerin Das erftemahl im Se- 


nate,und dab in einer gehaltenen Rede zu erkennen,daß fie, 


wie Petrus), Glück und Ruhm fuchen,und feinen Staates 
Kegeln unveränderlich folgen wuͤrde, welche Rede der 
Groß-Eansler, Fürft Czerkaskoy, mit denen gewoͤhnli⸗ 
chen Lobes⸗ en, beantwortete. Golchergeftalt 
fitst Eliſabeth 1. auf dem Rußifchen Throne. Das ganse 
Reich hat fie willig angenommen. Die Generals Keith 
und Loͤwendahl zu Wyborg und Reval ftellten deswegen 
groffe Freuden-Fefte an. Im April des Jahres 1742. ließ 
fie ſich zu Moſcau öffentlich crönen, weswegen fie ein Ma- 
nifeft vom 3. Jan. ausgeftellet. Alle unter Den vorigen bey⸗ 
den Regierungen entiveder ins Gefaͤnguiß verftoflene,oder 
ins Exiliam getriebene Standes⸗Perſonen, ſind, wo nicht 
zurück beruffen, und in Freyheit gefest, doc) wenigftens in 
leidlichere Umftande gefest worden, welches ſich fogar auf 
den gewefenen Hersog von Curland ımd deſſen Familie 
erftrecft,denen in ihrem Exilio viele Erleichterung wieder⸗ 
fuhr. Sie publicirte auch ein weitläufftiges ÖnadenzPa- 
tent, darinnen nichtnur unter geroiffen Einſchraͤnckungen 
allen Hebertretern u. Gefangenen ein General-Pardon ers 
theilt 5 fondern auch denen Untertanen ein anſehnl. Erlaß 
der Gefälle u. Gaben angekündigt ward. Die Rufifchen 
Federn fünnen ihre Klugheit, Schönheit und Moderation 
in den bisherigen Reichs⸗ Beranderungen nicht gnugſam 
befehreiben. Dassange Rufifch-Kayferlihe Hauß bes 
fteht voriego aus folgenden Perfonen: 1) Clifaberh I, 
Kapferin von Rußland, gebehren den 29. Dec. im Jahre 
1709 5 ſuccedirte den 6. Dec. 1741. 2) Ihrer Schweſter 

Sohn, Carolus Petrus Ulricus, regierender Hetkog don 
Holſtein⸗Gottorp, gebohren den 2ı. Febr. im Jahre 17285 
fuecedirte den 18.Jun. 1739. im Hertzogthume. 3) Die En⸗ 
ckelin von ihres Datern Bruder, Eliſabeth Catharina 
Ehriftiana, gebohrne Pringefin von Mecklenburg, ges 
bohren den 18. Dec, im Fahre ryıg; vermählt mit Antonio 
Ulrico, Bringen vonBraunfchweig-Lüneburg,den 14. Jul. 
1739. Deren bende Kinder find r) Johannes, gervefener 
Kanfer von Rußland, gebohren den 23. Aug. im Jahre 
1749, und 2) Catharina, gebohren den 26. Jul: im Jahre 
1741. ObaedachterHergog von Holjtein-Gottorp nahm, 
auf Gutbefinden der iegt regierenden Kapferin Elifaberb, 
im Jahre 1742. die Griechifche Religion an, und ward 
gleich Darauf von ihr zum Groß⸗ Fürften erflart. Im Jah⸗ 
re1744.den1o. Jul, als am Tage Petri und Pauli, und zus 
gleich an dem Nahmens⸗Feſte des Groß-Fürften, alten 
Ealenders, verlobte er fich mit der Prinsekin Cacharina 
Alexiewna, von Anhali⸗ Zerbſt mit groſſem Gepränge. 
Gegen halb ı2. Uhr erhob fich die Kanferin zu Fuſſe, aus 
dem Cremelin, nad) der HauptsKirche der Stadt Mor 
fcan, in Begleitung des Groß-Fürften, welcher der juns 
gen Pringekin die Hand gab. Der oberfte Hof⸗Mar⸗ 
fehall, Graf von Brummer, führte die Fürftin von Zerbit, 
und der. Hof folgte. Ihro Kapferl. Majeftar wurden an 
der Kirch Thuͤre von der Beiftlichkeit empfangen, wel⸗ 
che der Erb Bifchef von Novogrod anführte. Der Prelar 
bielt die Berlobungs-Rede. Sodann empfieng die Kay⸗ 
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ſerin Die Ringe aus den Händen des Ertz⸗Biſchofs, und 
wechfelte fie unter den Verlobten, wobey die Canonen auf 
den Willen Des Cremelins gelöfet wurden. Die Pringefs 
fin ward darauf in allen Kirchen, unter dem Titul: Ihro 
Kavferlichen Hoheit, der verlobten Braut des Groß⸗ 
urften, der rechtgläubigen Pringefin und Groß- Fürs 
in, Catharina Alexiewna , in Die Liturgie eingefchlojlen, 
und durch ein Manifett, ihr den Titul, Ihro Kapferlichen 
Hoheit, beyzulegen, befohlen. Das Fahr darauf, alsden 
1. Sept, und die folgenden Tage gieng dasDermählungss 
Feft St. Kayferlichen Hoheit des Groß Fürften in dem 
gröften nügen vor ſich. Die Solenniräten waren 
fonderbar, Früh um 6. Uhr gedachten Tages verfanums 
leten ſie ſich, nach einem gegebenen Signal von g. Canouen⸗ 
Schuͤſſen, indem AßintersPalais Der Kapferin alle Perſo⸗ 
nen von Diftinetion, beyderley Gefchlechts. Vormittags 
um ır. Uhr fieng ſich der Zug nach der Kirche von Kazamka 
an. Zn den Straſſen, durch twelche man pafliren mufte, 
Fee beyden Seiten Soldaten geftellet, deren Anzahl 
ſich auf sooo. Mann belief. Das Gefolge beſtand in 
135. ſechsſpaͤnnigen Caroflen, vor denen Die Domeitiquen in 
ſehr reicher Livrey hergiengen. In der Carofle Fhro Dias 
jeftar der Kayſerin faffen beyderfeits Kayſerliche Hobeis 
ten, vor denen alle Cavaliers herritten. - Der Er&-Bis 
ſchof von Novogrod verrichtete die Trauungs Cere⸗ 
monien, und der Ertz⸗Biſchof von Pleskow hielte dabey 
die Rede. Sodann wurden die Canonen abgefeuert, und 
die ſaͤmmtlichen Regimenter gaben eine dreyfache Salve, 
Auf dem Neva-&trohme fahe man ein Kriegs⸗Schiff, 
achten, 30.Galeeren, die mit einer groſſen Menge 
langen und Wimpel gezieret waren und gleichfalls S«lve 
gaben. Nach der Zurückfunfft aus der Kirche empfieng 
die Kanferin von denen Amballadeurs und auslandiichen 
Miniftris, wie aud) a 3. tandes-Perfonen bey⸗ 
derley Geſchlechts die Gluck IBünfhungen. Des Mits 
tags fpeifeten Ihro Kapferliche Majeftat unter einem 
Thron Himmel mit dem hohen Braut⸗ Paare mit Ihro 
Durchlauchtigkeit der Furftin von ‚und 
dem Prinsen Augufto von Holftein-Sottorp. Den Bes 
ſchluß des erſten Tages machte ein Ball. Des andern 
Tags Vormittage empfiengen Jhro Kapferliche Hohei⸗ 
ten die Glücktwunfhungs-Complimente. Um ı. Uhr ber. 
gaben fie fich in den Sommers ft, um Ihro Maier 
ſtaͤt gehorſamſt zu danken, und fpeifeten auch bey denen⸗ 
felben. Abends war im Winter, Pallafte Ball, wobey 
alle Ambafädeurs und ausfändifche Miniftri erfchienen. 
Nach gezogenen Billers fpeifete man an einer figurieten 
Tafel, an deren Erfen man Fontainen mit Cafcaden und 
andern mars fahe. Am z. war Rube-Tag. Am 
4. fpeifeten Jhro Majeftät bey den Kanferlichen Hohei⸗ 
ten im Winter⸗ Pallaſte rwoben Die Perfonen aus den ers 
ften beyden Elaffen beyderley lechts mit zur Tafel 
ge;ogen Wurden. In verichiedenen andern Apartem 
war fir die übrigen angerichtet, Mach geendigter Tafel 
ließ man aus etlichen Fontainen Wein fpringen, und gab 
dem Volcke gebratene Ochſen, und anderes gebrarenes 
Fleiſch, ingleichen Brodt auf einigen oramiden iß. 
Gegend Abend war bey Hofe Galla und Italaniſch Con- 
cert. Sonſten ift auch noch der Charten von Mofcau zu 
gedencfen. Der jüngere Nicolaus Fiſcher hat von di 
Reiche Die accurarefte Land-E harte ausaefertiger, Naͤchſt 
diefer find auch Mortiers und Friderici de Wirt Chatten 
deutlich gezeichnet. Die weitläufftigfte hat aedachter 
Sifcher in 2. Bogen geliefert , daran bey jedem Bogen 
noch ein Viertels⸗Bogen angehänget ift. Don dem lets 
ten Schwediſchen und Rufifchen Kriege fol in dem Ars 
tickel Schweden volftandige Nachricht wer⸗ 
den. Sonſt koͤnnen von Rußland 39 werden 
Adams Olcarii Moſcowitiſche und Perfianifche Reiſe⸗ 
Beſchr. Albert Heidenfelds Befchr, der Orient. Könige. 
Tuͤrckey, Perfien, Mofcau und China. Neu entdecktes 
Siberien, Peter Perrüi Rufifche Chron Gottlieb 
muel Treuers Einl. zur Rußiſchen Hiſter. Das 
derte Rußland, ir. Botefried Leben Pe- 
wil, Gundlings Zurop. Staaten, Peter von Havens 
Reiſe 
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Edward Plantagener, des Hettzogs von York, Editimds 
ültefter Sohn; und im Jahre 1420, Richard, des befags 
ten Edwärds jwegter Bruder, und im Jahre 1450. 
Edmund Plantagenet, Richards, des von York, 
anderer Sohn, Graf von Rutland. Im Fahre ıy2;. 
wurde Thomas Manners zum Grafen von Rutland ers 
nenner, deſſen Nachkonnnen garden Hergoglichen Titul 
davon erlanget, Mart. Miege 


ift das Geäfliche Stollbergifche 
— Beidkh. 


Rutſcheforth 
Reſidentz⸗ Wernigerode. 
—— Drum! Pag Grabfeld, in Thuͤ⸗ 
' ringen. 


Ruttenſtein, ein Schloß in Ober⸗Oeſterreich, auf ei⸗ 
nem hohen Berge, welches vor Zeiten feſte geweſen, nun⸗ 
mehro aber völlig ur ſtehet. Es geboren ven Marckt⸗ 
Flecken, Weiſſenbach und Koͤnigswiſen, darzu, und der 
Be —— en ha Salburg. Hoheneck. 
—* * in je fft Gleichen, 

Aurebauf ‚Lat. Robur, war eine 
welche der Kaufer Valentinianus am Rhein, der Stadt 
Bafel ra her über, im Jahre 370. bauentieß, wo 
ietzo —* den Univ, Lex. i 

RUTTICH, Rouf'y. 

RUTTIS, ein Flubin den Niederlanden, in der Nach⸗ 
barſchafft von Maftricht, wie der Verfafler der Lebens 
Beſchreibung S. Evermari meldet, 
ruft, und binzu fest, es fen auch an ebendiefem Drte ein 
Dorff aleiches Nahmens, Mar, ©: 

RUTUBA, Rburaba, ein Fluß in Sralien, in Ligurien, 
nach dem Planio l. IR. c.5. Luwanus Lall. v.422. giebt ihm 
das Beywort Carur; wo er nicht etwan von demjenigen 
Fluffe Rutuba reden wollen, welcher, dem Vibio Sequeftro 

.336. zu Folge, feine Quelle im en Gebuͤrge 
tte, und ſich in die Tiber ergoß. tP.Hardoain Fans 
net nicht zwey Flüffe des Nahmens Aueuba; wenisftens 
deutet er die Stelle des Vibii Sequeftri: Rummbaex Appen- 
nino, auf den Fluß Ruruba in Ligurien, ohne ſich Durch Die 
folgenden Worte: inT'yberim Auit, iree machen zu laſſen. 
Es an dem, Sirnter giebt in der Edition, die er ung vom 
Vibio Sequeitro geliefert hat, zu verftehen, daß er lieber in 
Tyrrhenum fluit, an ſtatt in T'yberim, lefen wolte; und in 
diefem Falle Fönnte des P. Hardouin Mepnung beftehen. 
Aufferdem ift auch noch eine andere Sache zu feinem Bes 
haft, nehmlich daß Die MSS. dom Vibio uber diefe Stelle 
nicht einftimmig find. Denn einige lefen inTibrin, andere 
ih Tyberim, und noch anderein Tyberini. Marr, 

ROTUBIS PORTUS, fiehe Rufbin 

RUTUGIT, alte Voͤlcker in Italien, im Latio. Sie 
wohnten die Laͤnge hin am Meere, und waren Nachbarn 
der Latinoram, von denen man fie nicht wohl unterfcheis 
den Fan, weil fie mit dieſen letern nad) dem Siege des 
Acnex vermenget wurden. Virgilius redet in den lebten 
Büchern feiner Acneidos viel don den Rurulis, Ihre 
Haupt⸗Stadt wär Ardea, nach dem Tizs ZivioL.. 1. c. 57. 
Und Virgiliur Aeneid. L. VIL. v.409, au. und 412. ſaget 
eben diefes: 

Auclacis Rutuli muros -=-- - = 
--- - - -+ Locus Ardua quondam 
Didtus avis & nunc magnum manet 
Ardes namen. 
Mrtin, 

RUTUNIUM, eine Stadt in Groß» Beitannien. 
Das Itinerarium Antonini fegt fie auf die Straſſe von 
dem groffen Walle nach Portus Ritupe, zwiſchen Medio- 
lanum und Viroconium, 12. Meilen vom erften diefer Ders 
ter, und 11. Meilen vom andern. Camdenus fagt,der neues 
re Nahme ſeh Routon, in Shropshire. Siehe Routen. Mart. 

RUTUPIZ, eine Stadt in GroßBritannien. Prolo- 
meus giebt fie den Voͤlckern Cancüis,und bemercket fie in 
der Nachbarfchafft von Daruernum. Db fie auch gleich 
mit dem Meere benachbart war; fo mufte fie doch etwas 
davon entfernet feyn. Denn Prolomzus mercket fie 
Landwärts ein; und man toill, es fen heut zu Tage der 
Flecken Richeborotw genannt. Sie hatte ehemahls einen 
beruffenern und vortheilhafftern Hafen, alser gegenwaͤr⸗ 


auf den ſich Ortelius bes’ 
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tig nicht iſt. Die Poeten haben viel Ruͤhmens von ihm 
gemacht. Man liefet im Lucano L. VI. v.6%: 
Aut vaga'quum Techys, Rutupinaque ſitora fervent, 
UndaCaledonios fallit turbata Britannos};, 
und im Juvenali Saryr. IV. v. 140. 
Circeis mata forent an 
- Lucrinum ad Saxum, Rutupinove edita fündo 


Diefer Hafen wird im Ieinerario Porsur Rirupe, vom Am- 
miano Marcelliso L.XX. c.ı. und L.XXVII. €. 8. Ritupe, 
und in der Notitia Dignitatum Imperii Rusapi genannt. Er 
war ſo beruͤhmt, daß fein Nahme fo gar gebraucht wor⸗ 
den, um gantz Groß Britannien anzuzeigen. In dieſem 
iger fagt Aufoniur Parental. 18. da er vom heiligen 
avio ⁊ 


Prafide lætatus quo Rurupinus ager ; in 


. und da er bon der Stadt Aquileja redet: 


Felix, quz tanti ſpeclatrĩx leta triumphi... :' 
Punifti Auifonio Rutupinum Marte latronem 
Durd) Rurapinum Latronem ver er den . 
Maximum, den Mörder des Gratiani, welcher ſich in Groß⸗ 
Britannien einer unumſchraͤnckten Gewalt angemaflet 
hatte,und welchen Theodotius in der Stadt Agquilejahins 
vichten laſſen. Man befehe hierbep.Zofimeom L.IV. c.37. 
und 36. wo dieſe That *— erzehlet wird, Mart. 
RUTURBIO, ein * ſiehe Rexorbio. 
eine Stadt, Röfenberg. 
Augen, eine&tadt, —— 
Ruwis, ein Det in Graubuͤndten am Rhein. 
RUVO, eine Stadt in Tampanien, fiehe Batıdum, 
‚RUVO, Rioo, Rubo, Radur, eine Stadt in Ztalien, im 
Koͤnigreiche Neapolis, in Der Terra di Bari, ohngefehr <. 
Meilen von Bifeglia gegen Suͤden zwiſchen Bitonto und 
Andria. Diefe Stadt iſt das alte Rudi, Cinige wollen, fie 
fen fchon im V. Jahrhunderte ein Bißthum geweſen; fie 
iſt es aber, fagt der Abt de Commainville in feiner Table 
des Evechez, wohl erſt im X-Zahrhunderte geweſen. Dies 
fer Sitz ſtehet unter der Metropoli Bari. Die Carhedral- 
Kirche iſt dem heiligen Apoftel Petro gewidmet, und im 
Jahre 1000. erbauet worden, Die Geiſtlichen datan 
machen eine Bob von 140. aus, und befinden fid) 4. Arm⸗ 
ter dabey, aber feine Canonici, fondern am deren Stelle 
über 40. Prieſter, ı1. Diaconi, umd Über 70, Subdiaconi 
und andere Geiftlichen, Die Clerici haben weiter feiner 
Benuß als daß fie die LBachslichter-Stücken bekommen. 
Unter die andern aber wird jaͤhrlich eine Summe von 
900. Ducaten ausgetheilet, davon ihrer 3. Als die Ober⸗ 
jten, wenn fie erſt 6. J tenet, jeder 40, die Diacon] 
nach eben fo langer DienfHleiftung 26, und die Subuiacenk 
nach drey aͤhrigem Dienfterz. Ducaten erhalten. Conft 
befindet fich in diefer Stadt Feine Kirchemehe, an Kiö- 
ſtern aber trifft man darinnen an ein Francifcaners u. ein 
Dominicaners auch ein Nvnnen⸗Kloſter. Weiter wer⸗ 
den allda 4. Layen⸗Beůderſchafften und ein Mons Pieratis 
gejehlet. Der Biſchof hat Y00. Scudi jährlichen Eins 
— * Magin, Ugbellur. 
uvo, eine Stadt im eich t⸗Lande dem Canton 
burg gehörig. Hůbn. Zeit, Lex, * m 
‚RUY, ein Ort in Dauphing, in Franckreich, allwo mar 
Leinwande und einige Sorten Zwirn verfertiget. Savary. 
Auygb, eine Meine Inſul im Balthifchen Meere, im 
—— Pommern, der Inſul Ufedom gegen dibr⸗ 


Auylan, eine Herrſchafft im Luxembu in 
Dil don. et, ande elpenvn Sea. 
RUY„PIRREZ, Oder Ruppiz, fiehe Cabo de Ruypiz. 
RUYS, eine Halb⸗ Inſul in Franckreich, in Bretagne, in 
* our —* —— Der hir Gildas, fü toßs 
ritannien g war, jtifftete i lei 
"Abtep,die noch bis iego feinen Sahmenfihrt- ie 


Benedictiner-Drdens, Es ift auch dafelbft ein Gouver- 
neur por dieſe Halb⸗ Inſul, unddas Schloß Sucinio, wel⸗ 
ches vor einen der angenehmſten &uft-Derter in diefer 


RUZY, 


Provintz geachtet wird, Marz 
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nien, beftätigetourde. Alſo haben Die Nachfolger Phi- 
lippi 11. diefe Städte bis in das Jahr 1667. befefien, da 
fie Ludovicus XIV. eroberte, Sie wurden ihm im fols 
genden Jahre in dem zu Aacken offenen Frieden 
überlaffen. Von weicher Zeit an ſo wohl die Feſtungs⸗ 
Wercte ais Commercia der Stadt Ryſſel in groſſen Flor 
dekommen find, Im Jahre 1708. aber wurde fie vonden 
Altürten belagert,und muſte im Angeſichte der Frankofis 
fihen Arınde enpiruliren, nachdem fiefich 9. Wochen ges 
wehtet hatte; unds. Wochen darauf mufte die Citadelle 
auch Die Chamsde ſchlagen. Die Belagerung ward 


nicht nur mit der. gröften Force, fondern auch in der ſchoͤn⸗ 


ſten —— Denn die Deurichen, die En⸗ 
gel und Holländer certirten mit einander, weiche Nation 
das Kriegs-Handrverch am beften gelernet hätte, Cs bes 
funden fich auch damahls 40. regierende Fürften, darun⸗ 
ter auch König Auguftus in Pohlen war, als Zuſchauer in 
dem dager der Allüiesen. Die Stadt felber hat wenig Das 
bey gelitten, weil die Belagerer nur mit der Fortification 
und mit der Garnifon zuthun hatten. Alſo find Die ſchoͤ⸗ 
nen Mänufadturen von Tůchern Stoffen und Camelotten 
in ihrem Standegeblieben, Endlich iſt der Ort im Jahr 
1713. dusch den Frieden zu Utrecht der Cron Franckreich 
wiedergegeben worden. Im Fahrerz44; kam der ietzi⸗ 
ge Koͤnig in Franckreich von Dauay felber hieher, und bes 
fahedie Feftung. ver r 

Der groffe Mas ift wegen der ſchonen Gebaude, wo⸗ 
mit er umgeben ift,mereftwirdig. Derjenige,wo fich die 
Corps de Garde befindet, (cheiner alt zufeun; Das Gebaͤu⸗ 
de des Stadt ⸗Hauſes iſt in 4. Bleine Pavillons abgetbeilt, 
diefich über 3. Corps de Logis erheben, die als Glocken⸗ 
Thieme daben befindlich find. Die kleine Stadt⸗Uhr, 
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ieine mit 

Erone, von einer — * Groͤſſe Sie iſt am 

Eingange des Chors aufgehaͤnget, und rings herum mit 
Das merckwuͤrdigſte in der Kirheder 


n fauberer Schni⸗ 
Arbeit, umterfchieden find, ift aufder Evangelien 
Seite deshohen Altars. —— 
von gediegenem Ert ift,verdienet ebenfalls die Aufmerc⸗ 
famfeit neunieriger ‘Derfonem, wegen der vielen Figuren 
unter denen fich die Vorftellung des Heil. Johannis befons 
Sioher Der Mükiser" aber be 33 

d i er i uder, 
fiberaus fehöme Gemäblde. ie fellen Die Einfiebeley 


Barre, wenn man nach der Citadelle voill, und 
Fan auch die 


are Rh in 
ang Prediger ! 
mot, Sieft mit iguten der 4. Cvangeliten, mit Fi“ 
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iftfehr anfehnlich wegen der Groffe ihres Gebäudes, und 
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ondern Lieutenmtzs ſechs Raͤthen, einem Königlichen 
Advocaren, einem Königlichen -Procuratore , einem 
Depofitaire „ oder Receveur des Confignations , umd 
einen Grefier. Der König Ludovicus us mach⸗ 
te durch ein Eh vom Fahre 1693. alle diefe Bedienuns 
‚gen zu Erb⸗ Aemtern. 

Die Baillinge von Ryſſel it eim Gerichtsbarkeit, 
welche die Grafen von Flandern angeordnet haben, 
zu der Zeit, da diefes Land unter Frantzoͤſiſcher Both⸗ 
maßigkeit war. Das Amt des Baillı kommt mit den 
Verrichtungen der Königlichen Proeureurs in andern 
Toburlien überein. Er bat fein vorum deliberaci+ 

er erinnert blos die Lehn⸗Leute, daß fie imdenen 
Allen, die er-ihnen vortraͤgt, die Gerechtigkeit: hand⸗ 
follen. _ Die Baillis der vier Herrfchafften der 
aftellanep haben das Amt eines Bailli pachtweiſe an 
w gebracht, fo daß fie es nach einander, ieder drey 
onathe im Jahre, verwalten, und durch einen von 
ihren Raͤthen die Verrichtung ‚eines Lieutenane verſe⸗ 
hen laffen, die, fie auch erfaufft haben. Die uͤbrigen 
Bedienten bey diefer Bailliage -beftehen aus fechs Raͤ⸗ 
then, deren Aemter im Jahre 1693. errichtet worden, 
und aus einem Grefhier : Dieſer Gremier hat 
dere Finfünffte von denen Verträgen , welche 
gewiſſe Renten gefhlofien, und in Gegenwart der 
Auditeurs Der fowverainen Bailliage, gezeichnet werden 
Diefe Einnahme des Greflier; heilb-droit de Mailles 
und bejtehet in dem zehenden Pfennige von den 
Haupt-Summen, desivegen der Eontract gefchlofien 
wird, Die Auditeurs der louversinen Bailliage, find 
eigentlic, Schreiber der Cantzeley. Ihre Verrich⸗ 
tung befichet darinne, daß fie mit einem Notario die 
Eontracte uber Renten fehlieffen. Man drucket darun⸗ 
ter diefe Contracte das Siegel der fouverainen Baillinge, 
welches ‚der Lieutenanc-General der -Gouvernance pers 
wahret, und ‚vermittelft diefer ‚Formalicat haben; die 
Gläubiger eine befondere Hypothee auf alle die Güter; 
Dan ihre Schuldner in der Eaftellaney von Ryſſel 
ißen, " 

Die Bailliage von-Falempin, oder die Caſtellaney 
von Ryſſel ift von denen Eaftellanen errichtet worden, 
welche Gouvemeurs von Ryſſel waren, che Philippus 
Pulcher im Jahre 13174. einen Gouverneur daſelbſt ver 
brdnet hatte, Gleichwohl haben die Eaftellane ſeit 
der Grrichtung des Gouverneurs gewiſſe Einkünfte 
von ihren Caftellaneven genoflen , und gewille Oik- 
ciers dahin geſetzet, welche daſelbſt in ihren Nahmen 
die Öerechtigkeit gehandhyaber haben; und eben diefes 
hat zur Errichtung der Eaftellaney- von Ryſſel Geie⸗ 
genheit gegeben, die: man, auch von Falempin nennet, 
weil der Caſtellan die ſtaͤrckſte Einnahme von dem 
Dorffe Falempin hat, welches drey Meilen von Ryfr 
fel liegt. ° Diefe Baillinge beftehet aus einem Bailli, 
einem Königlicyen Procureur , und einem Greflier. 
Und die Lehnss Leute richten auf Die Worladung des 
Bailli. 

Der Magiftrat von Roſſel ift ein Tribunal, welches 
die < wvil- und Criminal-Juftiz, und die Policey in der 
Stadt und deren Gebiete hat. Er erkennet in allen 
Fällen, diejenigen ausgenommen, welche den König 
betreffen. Dieſer Magiftrat beftehet aus neun und 
viergig Perſonen, welche find der Reuvart, zwoͤlff 
Echevins , oder Schoͤppen, darunter der oberfte 
Mayeur heiſſet, jwolff Raͤthen, acht Prud’ hommes, 
fünff Gard’ Orphenes, fünff Apaifeurs, drey Confeil- 
lers Peufionnaires, einem Procureur Syndic und jwey 
Grefhers. Alle diefe Beamten werden jährlich am 
Tage Aller⸗Heiligen erneuert. Die acht !’rud’ hom- 
mes und die fünff Apaifeurs werden von denen Cur&s 
der vier älteften Pfarr⸗Kirchen der Stadt ernennet. 
Die andern Magittrars-Perfonen ernennen die Königs 
lichen Commillrios. Die Prud’ hommes find darzu 
verordnet, dab fie vor Das Beſte der Bürger wachen, 
und die Apaileurs zu Beplegung Feiner Streitigfeiten, 


Ryſſel 1348 
melche-Feine: beibes⸗ oder Lebens» Strafe verdienen. 
Der Koͤng ſetzet ihnen seinen Prevör, welcher das 
Amt eines Königlichen Procureurs verrichtet ; aber 
blos in Peinlichen und Pohcep- Sachen. Das 
Amt DES Prevbr gehört zu den Domainen , und iſt vor 
2008, Livres verfaufft worden. t 

Die haftices des Seigneurs, oder die Gerichte der 
Herrihafften find don weniger ichEeit „die. von 
dem Kapitul des heiligen Petri; und die von dem Ca⸗ 
pitul von Broeucg ausgenommen, welche dem: Fürjten 
von Epinoi gehören. Tee 


sul 


r 
cu nen, um el a nie 
08 von „‚.rra es 
Verrichtungen 


nigs von Spanien, und wurden anfaͤnglich in Brü 
98, und hernach ın Bruͤſſel angewieſen. 
Weil der König von Franckreich nicht vor dienlich 
erachier bat, dieſes Collegium wieder. her zuſtellen, fo 
hat ev blos einen Archiyarium verordnet, welcher un⸗ 
ter der Auflicht des Intendancen der Provintz vor die 
Schrifften und Rechnungen der RehnungsKanmer, 
wie auch vor. die Uekunden und unzahliche andere 
Schriften Sorge tragen muß, welche Diefes Land ber 
treffen, — Unter dieſen Papieren find’ vierzehn bis 
funffzehn tauſend Originale-oder authenticqque Abſchriff⸗ 
ten, Davon der Konig und-das Publicum groffen Nusen 
babentonnsen. Es wäre vor Diejenigen, weiche fich in 
der Hiſtorie Mühe geben, zu wunſchen, daß man ein 
Ver eichniß davon bekannt machen möchte: Zeit 
dem Jahre 1667; da-der König Ludovicus: Magnus 
fid) von der Stadt Ryſſel Meifter machte, iſt diefer 
koſtbare Schatz der Aufficht derer Herren Godotroi 
allejeit andertrauet deren Nahme bey nabe feit 
hundert und fechyig Jahren unter den Gelehrten jo bes 


ruͤhmt iſt. 
onath September des 1691: 


Dur) ein Ediet vom 
Sjahres legte LudovicusXIV. einen Bureau des Finances 
zu Roſſel an. Dieſes Tribunal beftehet aus. einem 
Ober⸗ und Unter-Prefideneen, aus dreyjehn "Treloriers 
de France, oder —— von Franckreich, das 
von einer, Siegel s ‚ einer Königlicher Pro- 
cureur, einer Subftitute, einer Payeur de gages;, einer 
Grefhier &e. iſt. ‘Diefes Tribunal erftrecker fid) nicht 
allein über die Städte und das Land diefes Gouverne« 
ments, fondern auch noch über gang Artois, welches 
unter das Göuvernement von der Picardie geböret; 
Ihro Majeftat haben diefem Bureau, die-Jurisdidtion 
contentieufe du Domaine, das Protocolliren der Odroi 
Briefe, die Erhebung der Land-Büter zu Dignicdten 
und zu dem Adel⸗Stande; die Finanz-Sachen, die 
Audition. der Rechnungen und der Oätreis einiger 
Staͤdte, Flecken und Dorfter, die Pflichts⸗Beſtal⸗ 
lungen, die Eydesskeiftungen, und die dem Könige ger 
— — Zugeeignet. 

Das Hotel des Monnoies oder die Muͤntze zu Ryſ⸗ 
ſel wurde im Fahre 1685. angeleget, um. darin 
Spaniſche Realen und Caftillen prägen zu ‚wel 


he im Lande waren, und wovon „der König neue 
Species zu praͤgen befahl, die Bourgui genennet 
wurden, weil ſie mit dem —S * und Bur⸗ 
gundiſchen Wappen bezeichnet waren, —8 Be⸗ 
dienten bey dieſem Muͤntz⸗ Hauſe find iteey Juges-Gar- 
des oder Ober» Wardeins, ein Contre-garde; oder 

Unter 
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Provintz verichamei , Ne FEN = 52. Okndien 
dasjenige auf, wovon fie glauben, daß es in Indien 
Abgang finden möchte; und wenn fie es nicht ſelbſt 
bewercfitelligen Fonnen, fo treten fie mit fremden 
Kaufleuten in Geſellſchafft, damit fie zuſammen eine 
grofle Handlung anlegen koͤnnen. 

Man bat wey Arten nach Spanien und nad) Ins 
dien zu handeln; die eine ift, wenn ein Dandelsmann 
Aaaren nach Spanien ſchicket, die er hernach auf 
feine Rechnung umd auf fein Rifico nad) Indien führ 
ven Küft; Diefes nennen Die Fransofen grofle avanture; 
die andere ift, wenn ein KHandelsmann vor die Spa⸗ 
nifehen Kaufleute einkauftt , und diefes heift Commil- 
fion Die erfte Art zu handeln ift Die vortheilhaff⸗ 
tefte ; die andere iſt ficherer, wegen der Gefährliche 
feiten des Meeres, des ſchlimmen Verkauffs, der 

tern Kriege und ‚ die man dem Könige von 
Spanien geben muB. Gleichwohl macht diefe letztere 
Art von Handlung diefe Provintz reich ; weil dieſe 
Geld einbringt , welches in natura hierher gebracht 
werden würde, wenn Engelland und Holland nicht 
Mittel fanden, es in ihr Land zu ziehen, und daraes 
gen Waaren und Briefe ju ſchicken. Dieſe Hands 
fung behaufft fich alle Jahr auf vier bis fünff Millionen. 
Mart. gyübn. Geogr. I. Th., Eiwd. 2. L. Hadr. 
Valef. Longuerue. Corn, Piganio, 

Ryſſel, (die Caflellaney von) La Chatellenie de Lille, 
ift in fünff Quartiere abgerheilet, welche find Le Me- 
landois, Le Fersin, La Wepe, Le Carembaud, und 
La Peule. Herr Piganiel in feiner Defer. de la France 
T. VII. p. 25. fpricht, Die Eaftellanen von Noffel fey 
in fieben Quartiere abgerheilet. Aber er nennet fie 
nicht, Er figet hinzu, daß fie 137. Dörffer enthalte, 
Mart.‘ Lomguerne, 

Aysroich, Reiswick, Ruͤßwick, Ryrwicum, ein 
Euit-&chlof, welches ieho gant leer ſtehet, nebſt ei⸗ 

ur << — 7 


dem im Jahre 1733. entftandenen Kriege mit Frank, 
reich, wolten Die bee ich wicht —— 
ration wegen der Kriegs Ankuͤndigung gegen Franck⸗ 
reich einlaſſen, bis dieſe Clauſul aboliret worden, wel⸗ 
ches denn auch nach verfchiedenen \ onferenzen mit 
dem Kapferlichen Principal-Commiffirio im April des 
1734. Jahres erfolgte. Od mum wohl nach aefchlofe 
fenen Preliminarien, im Jahre 1735, dag Corpus Evan- 
licum gebührende Anregung tvegen Abolition die ſer 
lauful that; auch Die Proteitantifchen Puifanzen ihr 
Anfuchen Fräfftiaft unterftüsten: fo ift dennoch im 
Definitiv- Frieden, im Jahre 1739, Feine Aenderung 
Mifon, _ Antiqu. des 


zone —2 D „dem 
ie feinen Nahmen giebt, darinne fie die Haupt 
Stadt ift, zur Rechten des Niepers —— 
an dem wo fich der Wyedrzyez in dieſen 


Stuß ergeußt, 2 Mr. et, 
s colw , s R 4 old, Ru 
Jebroie, Rofarnimk, Ducatr, —— 
bare Provintz des ng Reiches, im Mofenis 
tifchen Reuffen. Sie graͤntzet gegen Norden 

— Tyere und am das „herkonthum Nu 


Bicla, und zum Theil an die IBowwodichafft Virepsk, 
und gegen Weſten an die Pleskow. De 
ummalbmalun Ara fü. 2 02 0 ſnd Rzeva das 
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Mahl⸗ Schleif⸗ und Walck⸗Muͤhlen, ingleichen dem 


Schlachthauſe ſelbiger Stadt mit ihrem Waſſer gute 
Dienfte geieiftet haben,gehen fie wieder duech eine ſteiner⸗ 
neBrücke und treiben vorher noch die nach Hof gehoͤri⸗ 
ge Capellen-Mühle. Sodann feget diefe wieder verei⸗ 
nigte Saale ihren Weg auf die Ritter «Güter Hofeck 
und UntersKegau fort, worunter zur Rechten die Uns 
tere Regnitz, zur Lin fen die a, alsdenn die 
F dinbach, und weiterhin die Doppenbach in fie lie? 
en... Hernach richtet fie ihren Aßeg aus dem Marg⸗ 
geäflichen Gebiete auf die Graͤflich⸗Reußiſche Reſidentz 
Hie ſchberg zu, fo ein schöner Marckt⸗ Flecken ift, unter 
welchem fie das Tieffengruner Bächelchen, und zu 
Cparenberg, einem Gachfifchen Flecken, noch ein ans 
deres Flüßgen zu fich nimmt, ſo von dem Marckt⸗Fle⸗ 
cken Gefell herab rieſelt. Zu Planckenſtein geſellet ſich 
ferner die Selbitz zu ihr, wo fie fo fort ihren Strich 
auf den Flecken Horra, und fo ferner auf Lemnitz imt, 
allwo fich bey dem Hammerwercke ein Fluß gleiches 
Nahmens in fie ergieht, da fie denn in ihrer Krumme 
unter dem Stuffenfeljen durchgehet, bis fie die Graflis 
che Refidens Saalburg erreicht, und noch etwas ober⸗ 
balb den Torbig-Ftuß eintrinckt. Wenn diefes alles 
gefchehen ift, fo beginnt diefe Saale immer mehr und 
mehr anzumachfen , und fehiffoat zu werden , zumahl 
da fie von Saalburg auf Graͤfenwerth zur Burg jueis 
ket,, und dafelbjt von der Wetterau, hier aber von 
der Wiefenchau verſtaͤrcket wird. achgehends 
ſtreicht ſie auf Ziegenruͤck, nimmt bey May , die 
Logvig zu ſich, vollführt alsdenn ihren Lauff uber 
Kaulsdorff und Sifchdorff ‚auf Saalfeld , und paas 
vet Sich zu Schwarsa mit dem SchwarsasSluffe, und 
zu Rudelftadt mit der Remda. Mit Diefer fließt fie 
vor — Ulſtaͤdt und unter der Stadt Orlamuͤn⸗ 
de ———— ſich allda mit der Orla, und ſtroͤhmet 
nachmahig über Naſchhauſen auf das Staͤdtgen Kah⸗ 
la zu; kruͤmmet ſich jo denn an dem Schloſſe Le 
tenburg und Schops hin nach Nothenftein , Winzer⸗ 
la, Drachendorfi, Burga und nad) Lobeda woſelbſt auch 
die Roche darzu kommt; begrüßt, endlich das hoch⸗ 
beliebte Saal» Athen , eder die berühmte Univerficat 
Jena. Von dannen gebet fie.an Liebftatt, Zwehra 
und Borſtendorff bin, zieht bey Dornburg die Nau⸗ 
ra und Fleiſſa an ſich, und nachdem fie Dorndorff, 
Steudvis, Kodemeufel, Camburg, Lachſtett, Groß 
Heringen und Klein⸗Heringen zuruck geleget, laßt fie 
unter Salkburg ben dem Schloſſe Saaleck den 

Stuß -fich zu ihr geſellen, bewäflert darauf Sten⸗ 
dorff, Lengefeld und Kofen, gebt zwifchen Saalhaus 
fer und der Schul⸗Pforte durch nach Altenburg und 
Roßbach, und vermifcht fich gegen der Stadt Naum⸗ 
burg über mit der Unſtruth. Hernach lencket fie 
ſich auf Schunburg , wo fie oberhalb den Wiete⸗ 
Fluß an fich ziehet, und kommt ferner auf Cobitfch, 
Lechterig , Martiverben und die Saͤchſiſche Herkog- 
liche Mefideng- Stadt ABeiffenfels, und von dannen 
nach Porau, Burgmwerben und Dslik, wo fie die 
Ripbach auffaßt;  alsdenn beniebt ſich diefe Saale 
zwiichen Schortleben und Seolitz durch nad) Groß⸗ 
und Klein⸗Korbetha, rinnt darauf an dem Leitenhuͤ⸗ 
gel vorbey nach Klein⸗ und Groß⸗Golda, nach Wan⸗ 
gelsdorff, Duͤrrenberg, Kirchdorff, Fehremdorff, 
Kredlewitz, Oſtrau, Woldau, Kreupau, Werder, 
und nach der Stadt Merſeburg, allwo ſich die Geiſſel 
zu ihr geſellet, auch gegen Cottenberg uͤber die Luppa 
darein faͤllt; rinnt Darauf bey Altenburg, Planen, 
Rottmannsdorff und Roͤpſig ber, allwo fie die Groſſe 
eder Weiſſe Elſter aufnimmt. Mit dieſer wendet 
fie alsdenn ihren fernern Lauff nach Wormlitz, Ben- 
ckendorff, Veuchlis und Belberg , und bewillkommet 
die Weit⸗beruͤhmte Königlich Preußifche Univerfirätes 
Stadt Halle, welche auch wegen der daſigen treflis 
chen Saltz⸗Siedereyen fehr berühmt iſt. Nachdem 
fie nun auch Das hohe Berg⸗Schloß Giebichenftein 
begrüffer hat, wallet fie an Trotta, Schlepzig und 
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en, die Alte Stadt 
obers 


und an der Stadt Kalbe hin ; 
jie noch den. Flecken Grof-Nofenburg und das Be 


Fluß font auch fehr ſiſchreich, und zwar an allerley 
Gattungen von Fiſchen. Denn man innen 
te, Barben, Karpfen‘, Forellen „ Braffen, 
achss Forellen, Schmerlen, Elterigen , Gründlinge, 
Kreffen, und viel andere Fiſche mehr, Insbeſondere 
ift er wegen der häuffigen und groffen Yale ,. fo, abe 
fonderlich bey dem Staͤdtgen Hof darinnen gefansen 
werden, fehr berühmt, nebſt welchen auch deſſen ſchoͤ⸗ 
ne und recht guten Krebfe su ruhmen ſind. Es will 
ferner von Diefer Saale gewiß vorgegeben wers _ 
den, daß fie etliche Meilen weit von ihrem —— 
Perlen⸗Wuſcheln hege. Nichtweniger find 
windige Nachrichten: vorhanden, welche b N 
daß die Saale Goſd⸗Koͤrner bey ſich führe, und ſol⸗ 
chen Goldichlich fo gar dis in Thüringen behalte, auch 
zu Rudolphſtadt zum öfftern darinnen folle dei 
werden. Wie man denn auch zu Halle im Magd 
burgifchen aus, dem Saal, Fluffe 8* sold 
Flittern und Körner auswaͤſchet. ihrem Ur⸗ 
fprunge befindet ſich ein gewiſſer Ort deſſen wie 
ein weiſſer Leimen anzuſehen iſt, und wenn foldhe ‚ein 
wenig in der Sonne gedörret: wird, foll fie wie cin 
blauer Lafur farben. - Zu Halle wird fie am erſten 
febiffbar , und zwar vermittelt der von Gr, Königl. 
Majeſtaͤt in Preuſſen, Friedrich dem Erften ‚im abs 
re 1694 angelegten Schleuſſen, welche unter der vors 
teeflichen Aufficht des «Deren Geheimbden 
Raths, Chrift. Friedr. von Braut , zu groſſem Nu⸗ 
Gen des Landes und der Chur⸗Marck Brandenburg 
— —* * ‚daß alſo iederzeit * or 
ma iffe mit Stein⸗Kohlen darauf m lle 
fahren , und von dannen mit‘ Galg_beladen wieder 
nach der Elbe zurück gehen koͤnnen. Es find-aber der 
gedachten Schleuffen auf diefem Strohme achte , als 
1) bey Halle, 2) bey Trosta‘, 3) bey: IBettin , 4) 
bey Rothenburg, 5) bey Alsleben, 0) bey urg, 
7) bey Kalbe, und 8) bey Gientitz oberhalb Saalhorn. 
Hydr, Lex, Er 
. Saale , fonft die Fraͤnckiſche Saale genannt, iſt 
ein mittelmaßiger Fluß in Francken, und entipringt 
im Bißthume AWirsbnrg , im Gebürge des Hertzog⸗ 
thums Coburg , oder an den Hennebergifchen Graͤn⸗ 
sen, auf dem fogenannten Grabfelde oder Krappfelde, 
zwiſchen der Kirche St. Urſula und dem Dorffe Ass 
leben, gleich) bey dem Doͤrffgen Saale. Von diefem 
rinnt fie gantz Hein auf Obersund Unter-Effeld, auf 
Geboldshauſen, und durch die Feſtung Königshofen nach 
Merckershauſen, Groß⸗Eybſtadt, — und 
Zaale, 





Digitized by Google 


33/9 SAARA 

der oͤſiſchen Feſtung Saar-Louis beneget, fern 

— — Frauenlautern Bean: 

und von dannen bey dem Dorffe Roden unddem 

gen ———— vorbey eilet. Sms — 

— ihren von Walterfingen durch er 
arnei⸗Wald, und kommt nach Dilingen, wo fiedie 


rims t ter fort 
ee 
Wann diefes 









ied - Fluß im die Saar verbirget 
gefchehen ift, folgen anden Ufern der Br 


Bourgahe, Folcklingen, Hol en 
run hi folgen ot. Ganeif 





clai. er bearußt Die Saar die Benedictiners 

tey —* —— nach Saar⸗ 

— Krotteweiler, Roden ſſel und —* 
Klofter Berich; bewäflert — 

gen pen ai Von diefem Orte. scher die a 


fort au * Lambert, —— —— und Eyl. 





—— * 





an ihr gelegenen 
been Stahmen mit. —& —33 Fluß 
eine fo zahlreiche Zucht an allen . 
fchen en, daßer, tie es ſcheinet in dieſem 
nicht leſchtlich mit irgend einem andern mag in Ver⸗ 
Kran gezogen —— Ben u —8* 
en unter andern groſſe 
Salmen und rg Teiiie Re —— ⸗ 


SAARA, eine bandfihaff. ficheZire > 1— 
SAARA, ein Flecken im Selobten ande, in der De, 
pendenz on Eleutheropolis , 10. Meilen von Diefer 
Stadt, gegen Nicopolis gerechnet, ’nadh dem Eufebio 
und dem Seil, Hieronymo. Mart, D: Calner: 
SAARAIM, Saarim, eine Ctadt im gelobten Lande, 
im Stamme * 5. Meilen von Jerufalem,nae beym 
Bach Sorek: Univ. Lex. 7 
—— — ſiehe Alben. 
Sar Bocrnbem eine Stade, fiehe Bocken⸗ 


—— ic, eine @ta fiebeSarbeh, 
Brücke, eine ‚fiehe Eungerbrch, 
— San Puchenbeim tadt, ſehe Bocken⸗ 


heim. 
Dh Sarb 
——— e Stadt, fiehe Saum. 


* ae de —— — 
he en von am 

Sin * ber ee —— die Ye — 
Es iſt nicht nur allein wegen der ſehr reichen Einwo 
ner, fondern guch deswegen merckwuůrdig / weil hier eine 
überaus groſſe Menge en allerhand Shure gebauet 
werden; ja, wenn es noͤchig ift, fo Formen Die Einwoh⸗ 
ner alle Wochen mit einem —— iegs⸗Schiffe fer⸗ 
pad Univ. Lex. SZübn.Zeit. Lex. 

—2* Saar⸗Gemind —— * 

rHeulbach ein Ort im Hertzogthume Lothrin⸗ 

gen, an der Char: Aneiqu des Necfars, 

rer en Fr ha und Feftung , ficheSar- 


— fi ehe Sarmund 
'"SAAROS, eine Öefpanfchafft, ſiehe Saro⸗ 

" Saarftede, "Sarftäde, eine Meine Stadt und Paß 
am Fluſſe Annerfie * Leine, im nBiftftune ——— 
im Amte Rute. Huͤbn G. I. Th. Hagers G. I. Th. 

Saarwerden eine@tadt fiche Sartwerden. 
a , ein Dorf in Leipsiger Kreiffe, in 

en, 

u ‚ Scba, ein Hafen in Merhiopien, an dem Arabi⸗ 


* 


Schumelingen, — nebſt dem Schloſſe Mont⸗ 






auf der Seite von eins 
deres Sind —— 


SABA 


schen Meer, Buſen, nach dem Serabote Lib.XVI. p. 440, 
Er war mit dem Ortebenachbart, welcher die Eirpban 
ven Jagd ieh. > Ortelius glaubt, E/asar XLilı. 3.vede 
von diefem Orte wenn er jagt: Ach habe Eghpten Mohr 
ven und an deine Statt jür Verjöhnung gegeben; 
oder nach der Vulgata: Dedi propitiationem tuam⸗ 
ptum & Æthiopiam & Saba ptoce, Es hat viele Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit/ daß in dieſer Stelle hicht von er. 
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dern Orte, fondern von dem Lande der Sabaͤer 
Königreiche aba in —* die — eh Sr 


geben di —— 
Berichte des Ortelii. Siehe Meree) iind 
SABA „cine kleine Inſul — in 
Antilliſchen. Sie ift nach dem 
Nat, des Antilles e, 3. P. IE p 43. Heden 2 
von St. Euftächio, an der &) Ole sanı OR Me . 


Colonie just. Kuftachäi mvohner da: 
333 — Sir ei che 


gut in At um 
terfchiedene Familiendast heindiefer 
Fe er 
rte dieſes 1 70 
ie meer 
ijchfan a i 
dem Sfr KunDcen Ne on 
feiner ———— 


Fi, er er Voyageuetn Dir 3 

— n oya Merig — J F 

und eier — Ken 

big Wellenten Umketfenn 

— aufeiner ehe ann od ae 

— —— 
Land ſteigen Fe reine 
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einigen ——— 


das gegen 
na Dafelbft 


treffen, welches, 
er Seifen — 


45 bis 50 
Die Aohttundeh Se n 
—— Hr FR i 
und mit gutem Hauer rich 
der Inſul beſteht aus 
—* ſo viele 
Iter vermenat 
diger vergnug 
Seen 
nicht En 
Ziveifeldie Infahs. Crifpint it mehr 
nennen, von dem wir nicht cas, daß es ——— 
Echuſer geweſen ſey. Die Eintsohner leben in 2 
groſſen Einigkeit. Sie fpeifenufftbeneinander, Ci 
haben nicht wie in den andern beträchtlichen Inſuln ein 
Schlacht⸗ "Haus, fondern fie tödten einer nach dem nr 


dern von den — eren dasjenige , was für ein ri 
ig 





Digitized by Google 


1363 SABACIA 


von Erde find, ihre Mauern, weiche 4. Meilen im Um⸗ 
fange haben, find an unterſchiedenen Orten vom Re⸗ 
gen verfallen, fo wohl, als Die Feſtung welche oben auf 
einem Hügel gebaut iſt. Wenn es: wahr iſt, daß die 
Mauern 4. Hralianifche Meilen im Umfange haben, fo 
Fan man nicht fügen, Daf die Stadt Flein geweſen ware, 
Weil Chardin, welcher in feiner, Voyage de Perfe T.IIL, 
p- 38- fagt, daß Sava eine groſſe Stadt fey, welche in ei⸗ 
ner fandigten und unfruchtbaren Ebene, bey dem Ans 
blicke des Berges Alouvent (Elvend) liegt, ſich begnugt, 
ihr 2. Meilen, und allem Anſehn nach Englische Meilen 
zu geben; jo fügt er hinzu: Sie ift mit Mauern umge⸗ 
ben, und nicht ſehr bevolckert, und auffer dem Hertzen 
der Stadt verfällt das übrige in Ruin, weil es wicht 
bewohnt ift. Die Mauern werden auch übel unters 
halten, und es iſt daſelbſt nichts merckwuͤrdiges herum. 
Sie ift ebedem ſchoͤn geweſen, die Ruinen: unterfchies 
dener groffer Gebaͤude zeigen es· Es gehen dafelbft 
ein Eleiner Fluß und eine Menge Canaͤle vorben. Ihr 
Erdreich ift trocken und fandige: Es kommt dafelbft 
nichts als vermittelt der Kunſt und: der Arbeit hervor, 
Inwiſchen giebt es eine groffe Anzahl Garten dafelbft; 
Die Lufft, Die man daſelbſt ſchoͤpfet, it warn, umd 
ziemlich ungefund. Mart. * 

SABACIA, eine Stadt, fiche-Sabatz. 

SABE, ein Volck in Indien, ſiehe Sibe, 

SARABARES, ein Volck, fiche Sabarbayrr. 

SABACHTAI , fiche Sabatbeni, 

SABACKZAR, eine Stadt, ſiehe Sabakzar, 

SABACZ, eine Feſtung in Servien, an der Sau, wel⸗ 
he im Jahre 1739. denen Tuͤrcken überlaffen wurde. 
Gundlings Europ. Staaten. — — 

SABADIBZ, Inſuln um Oceano, in Indien, jenſeit 
Des Gangis. Ptolo meuc L. VII. < 2, zahlt ihrer wel⸗ 
he von Menfchensigreffern bewohnt werden. Er fest 
fie gegen Weſten von: Habadiu, oder Fubadiu, welches, 
wie wir an feinem Orte gezeigt haben, Die Inſul Fuva 
iſt. Wenn er fie aber gegen Diten feiste; ſo koͤnnte 
man glauben, er babe von 3. der vornehmften Inſuln, 
die auf diefer Seite folgen, veden wollen. Allein bey 
dem allen ift die Ordnung diefer Inſuln in den Tabel⸗ 
fen des Prolomzi nach fo unrichtigen Nachrichten ge⸗ 
macht worden, daß man nichts gewiſſes daraus fchluf 
fen fan. Mart. ' 

SALMÆ, ein Volck in Arabien, nach dem Dionyfio 
Periegeta; es find die Sabaer, Siehe diefes Wort, 
Martin. 

SABE, ein altes Volk in Perſien, nach dem Diony- 
fio Periegeta V. 1069. Der Herr Hill in feinem Com- 
mentario über diefen Schrifftſteller alaubt, daffelbe waͤ⸗ 
re nabe ben dem Berge Parachoatra, welches Medien von 
Perfide ſchied. Es ſcheint ihm wahrfcheinlich zu ſeyn, 
daß, wie die Sabzer in Arabien vom Sheba und Seba, 
Abkoͤmmlingen des Chus, nach Genef. c. 10. hergekom⸗ 
men, alfo auch das Volck Sabe von Sheba, dem Sohne 
Joktan, abftammten. Dieſer legtere wird in der Vul- 
gota Jectan genannt, welche Diejenigen Saba nennt, die 
diefer gelehrte Engellander Sheba und Seba nennt. Marr, 

SABZE, ein altes Volck in "Thracien, nach dem Zw- 
fathio in verf. 1069. über die Periegefin des Dionyfii. 
Er fügt hinzu, daß Racchus von ihnen den Zunahmen 
Sabafins befdinmen habe, unter welchem ihm die Thra- 
cer einen befondern Gottesdienft erwieſen. Mart, 

SARMÆ, eine Stadt im Innern Libyen, nach dem Rro- 
lomes L. IV. c.6. welcher fie gegen Die Quelle des Ciny- 
phi feßt. Mart, — * 

SABE, Stephanus ſetzt eine Stadt dieſes Nahmens 
in Arabien, an das rothe Meer, und ſagt, daß ihre 
Einwohner Sabei genannt worden. Mart. 

SABEA, ein Königreich, ſiehe Saba. 

SABEA, Sabea, Sabee, eine Stadt im gelobten Lan⸗ 
de, im Stamme Simeon, nach dem Buche Joſua 
XIX, 2. Mart. 

SABAR ARKH, zaßaicı Bars, ein befonderer Ort in 
Alien, in Medien, bey dem Cafpifchen Meere, nach dem 
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Prolomen Läb: VI: ©. 23. welcher ihn nicht weit von der 
Mündung des FlufiesQyri fest. Marz, 

SAB&er, Sabei, Sabeans, ein altes Volck in der Wache 
barfchafft von Idumma. Man Tiefer im Buche Hiob T, 
14 und 15. „Es kam ein Bote zu Hioby und sprach: 
„Die Rinder pflügeten, und die Efelinneh giengen mes 
„ben ihnen an der Weide; da fielen Die aus dem Rei⸗ 
„che Arabien herein, und: nahmen fie, und ſchlugen die 
Knaben mit derSchärffedes Schwerdtes, undich bin 
„allein entrunnen, daß ich dirs anfagete; ,, oder nady 
det Vulgata? Nuntius venivad Job,qui-diderers Boves 
arabant, & afinz palcebantur juxtd eos?) Kirmeränt Sa 
bei , tuleruntque omnia, & pwerös pereufferune Hladio: 
& evafirego folus, ur muntiarem tibi ) Man fiche alfo 
hieraus wohl, Daß die Sabzer, welche dem glücklichen 
Arabien gegen Süden gefege werden/ die Heerden des 
ers in Idumza nicht entführt'haben ; dis kommt den 

imvohnern zu Saba in Arahia Petrza, Oder zu Sava bey 
dem Prolomao: beffer zu, .Marzi — 

SAB/Eer, Sabei, Sabrens, ein altes Volck im gluͤckſee⸗ 
ligen Arabien. Fliniu- redet L. VL. c. 28. fd von dem⸗ 
felben: Die,Sabzer, fagt:et, ſind die berühmteften uns 
ter den Araber wegen. des Werhrauches  Diefes 
Volek erſtrecket ſich von einem Meere zum’ andern. 
Seine Städte am rothen Meere find Maraha, Marma, 
Carolia, Sabarha; und Landwaͤrts ein Nateus, Cärdava, 
Carmus, "Fomala. In diefe letztere brachte man die 
Rauchwercke, um fie in die fremden Länder zu ſhicken 
Cellarius verwundert fich, daß Plinius Saba nicht ge⸗ 
nannt bat,» welches die andern Cchrifftfteller für die 
Haupt⸗Stadt dieſer Mation erkennen, die den Nah⸗ 
men davon führte. Machdem Diadorur Sie L’ IN: 
c. 47. von den Sabzern. geredet hatte; fo fügt er binzut 
Die Hauptstadt dieſes Volckes Saba genannt, liegt 
auf einem Berge. Agatarchides faat in feinem Periplo: 
Saba, eine Stadt, welche den Nahmen des Volckes 
bemercket, iſt auf einem-Fleinen Berge, umd fie ift die 
ſchoͤnſte Stadt in Arabien, Prolomaus nennet fie Sabe, 
Aemlich nahe bey dem Arabifchen Meer-Bufen, unter 
dem 16. Gr; so, Min. der Breite, und St faat: 
Saba, eine groſſe Stadt bep dem rothen eere, nebſt 
einem Schloſſe Es wird im Feremiia VI. 20, ben Ge⸗ 
legenheit ihres Weyhr ‚von derfelben geredet. 
Virgilius fagt in feinen ist ı 

India mittie ebutr; \molles fün chura Saba, 
Plinius giebt Diefem Volcke Marsiabe zur Haupt ⸗ Stadt, 
welche er auf einen Berg: voller Bäume fest, und der 
er einen Konig giebt, welcher andere unter fich hatte. 
Die Arramitz waren eine von den Dependenzen des 
Konigreiches der Sabzer,  ‚Plinius giebt den Atramitis 
Saborba zur Haupt⸗Stadt, in deren Umfange fechzig 
Tempel waren.  Cellarius muthmaffet, daß diefes Sa- 
bota eben dasjenige fey, welches Plinius zuvor Sabatha 
nennt, und Das er den-Sabzern giebt. Won diefen Sa- 
beern ——— viele Cririci, daß ihre Königin die Ko⸗ 
nigin von Saba geweſen, welche den Salomon \ 
Siehe Saba. Mart, ” tale 

SABZEI, ein Bolck in Indien, fiche Zabti. 

SABAGENA, eine Ctadt in roß+Armenien, am 
Euphrat, in der Lavinisnifchen Prefeätur, nach dem Pio- 
doma» 1..V, €. Mart. 

SABAIA, ein fefter Platz im Gelobten Lande, nebft 
einer Roͤmiſchen Befagung, nach der Nocicia Imperüi 
Sedt. 21. Equites Promoti indigene Sabaie. Mart. 

SABAIM, eine Stadt im Königreiche Tegre, in A⸗ 
frica, woſelbſt die Königin aus Mohreniand Reſi⸗ 
dentz gehabt haben foll. Andere ſetzen dieſe Kefideng 
oe * im Arabiſchen Fuͤrſtenthume Saba. Hagers 

UII.Th. 

SABAITICUM 08, ein Ort in Ethiopien, am Ara⸗ 
bifchen Meer⸗Buſen, nach dem SerabomeL. XV1. P-77% 
Prolomzus nennt denfelben Sebafficum. Mart. 

SABAKZAR, Sabackzar, eine Stadt im Rußiſchen 


Dis 


Reiche, im Königreiche Cafan, gegen Süden der Wolga, 
und ber Jnful Mokritz, 40. Werſte unterhalb und gegen 
Oſten 
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da er Die Sigenthümer wit Bucher befhiveret hatte, 
Dortyeil daraus zog, um fen. — zu ers 
weiten. Siehe Savanz, 


SABÄTE, und Sabateni, * Regio, 
SABATERIA, und Subaternur , welches davon abaer 
feitet wird. Ortelius bemercket, daß ji —* wey 
Nahmen im Prifeians L. II. als Geogr-phift 
befinden. Mart. 


SABATH, oder Sabar, eine Stadt in Afien, in-Ma- 
warslnahr, in dem Beziecfe von Ofrufnah; im fuͤnff⸗ 
ten Climate; nach dem Abut/eda in Collech. Oxon. 
T.Ul;p. 474. Alfırıs giebt ihr 89. Gr. ss. Min, der 
‚Lange, und 40. Gr. zo, Min, der Breite. Ebn 
Hauıkal fagt, Sabar fen an dem Wege von Fargana 
nach Alshush, Ein anderer Arabifcher Geographus, 
welcher von Abuifeda p. Fo angeführet wird, ſaget: 
Sobar, eine berühmte Stadt in Mewatlnuhr, mit 
Ofruslin ıh benuchbart, zwantzig Parsfingas, oder ohn⸗ 
gefehr fo weit von Sımarcanda, “Die Herren d’ Her- 
belor und Corneille ſchreiben Sabarb, Mer. 

SABATHA, eine Stadt in Arabien, fiche Sabarbra, 
und Sabeer. 

SARATHA, eine Stadt in Afien, 30, Stadia von 
Seleucia in Medien, nad) dem ZafmoL. IL. Sie ift mit 
Sabara in Affvrien einerlen. Mart, 

SABATHENI, zaßsewsi, cin altes Bold. Der 
Herr Arnsud von Amdilli uͤberſetzt die Stelle des Fofe- 
pht Antiqu. Lib. 1. c, 6 wo davon geredet wird, alſo: 
Chus, welcher der ältefte von den Söhnen Chams var, 
hatte ſechs Soͤhne, den Sabas, Fuͤrſten der Sabeer, 
den Evilss, Fürften Der Evilicer, die man ietzo Die Ge 
zukat nemit x; Der Schatären ,nielz 


See Bracctam. - Gicht a ar 
me Sabatia Regio iſt aus dem Arie Virerbieni. 
Siehe Diefes ABott. | Mar’) mtr,  DRRLRL 
" SABATIA"VADA, eine Stadt, ſiehe 
SABATICE, eine "Gegend in 


fie Sitacene den * 
fie einige zu Medien un und 
dem Strabimi L, XI; Bi Are hc 
will —— eh —* aan 1; tel 
SABATINK, —* Sum, 
SABATINA BAHNEA — 
lien, fiche 


SABA” — ſiehe Sabaria Angie, 
SABATINCA ‚ein Alter De in — Be 


Antonini Itineririo, gern der Straſſe 


naar — Su a 


Andere haben, allem U 
lichFeit des Wortes Sabutinca 
” * der eg he 
en, geſagt, es fen —— 
marc‘; andere endlich) es anderswo eis 


nem Norte, man weiß ni es ift; und der 
nem ABon AT wüchs —F ne iR; det An- 
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Pater derweſet ums auf Die ‚und das Be 


nit we ir LP Sr gr re y 

juft Diele ABürcfung an einem Freytage Abends dene NEE AN RE AT rachir En. — 
—9 chet habe. Dicker A S. Sebaltian. Mr 
Kabbinifche Yibligcher des Bartolocci T: l.pnm.umd Aroe durchichneidet & Flinid 


i aate 
erınerct feit unterfebredenen Jahrhunderten auf Bänbet gegen Motden 
gehört habe , Fan man aus dem tillichweigen aller Abruzzo Olera 


fe 
„d i abe. Denn mar 
Ge ul Si 0 Rennes De Magn ge 
P, Hardouin mwolte das diejes 
unders gerne in die Epoglam des Jeru⸗ 


ems 
—— VADA, fichesSabata 
SARBATUS, oder Sabarns, ein Fluß in Gealieni, im 
Köniareiche Neapolis+ er fließt bey Benevento vorbey, 
und ftieset fich in den Vultumo, Cluweriws in Italı 
Ant, glaubt, diefer Fluß gabe den Nahmen Sabazia 
irgend einer Stadt, deren Einsoohner vom Tiro Livio 
Sebatimi genennet werden, che Sabarimi. Allein 
es iſt eine —* davon man keinen Beweiß 
bat, Diefer ‚Fluß bey Benevent nimmt einen andern 
zu ſich, weldher ebemahls Cader genannt werden, umd 
auch noch ich Calore heißt. Der Sabbarır aber heißt 


. auch’ Campagnano, Mart, 
SABBATUS,, oder Sabarur , ein Fluß in Stalien, 
nach des Antonind Itinerario, 18. taufend Schritte jens 
feits Confensiz, wenn man gegen Columna zu acht, 
welches der letzte Graͤntz⸗· Ort in Italien ift, um in Si⸗ 
eilien zu fommen. Es iſt etwas jeltfames, Daß Orte- 
lius, eim fonft fo genauer Mann , dieſe zwey Flüͤſſe 


I Di) Fehr Fame 
dinia, en tabu Yina 

t Baudeand habeekt ic 5 
mic Udo, po en 
Side m lamaeä hen h 
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man jagte darinnen; allein hier iſt eine befondere Stel⸗ 
le." Honırius fagtL. 1. Orkan: Da° xſich, da er mit ſei⸗ 
nen Liebes⸗ Begebenheiten beſchaͤfftiget war in dies 
fen Wald auzuwert zewant ...ceeinenQBolff an⸗ 
ge: „der iedoch vor ihn gefiohen,ob.er gleich eine 
en, fich zu vertheidigen, gehabt, wennerwäre anges 
griffen worden: "m..1. —A —— 
Namque me Silva lupus in Sabina; io; 
Dum meam camto Lalagen &ultra ' 
Terminum curis vagor expedicus: .. 
24 Fugit inermem. u 
Diefer Wald mufte vor dem kuſt⸗Hauſe nicht weit ent? 
ferne jepn, welches er durch Diefe orte: Vals Sabina, 
zeichnet, weil er allein und zu Fuſſe dahin fpasieren 
gieng. Mart, ‘ . 

SABINA VALLIS, fo nennet Horatius L. III. Od. r. 
ein Luſt⸗ Haus, welches er in einem Thale von Sabina 
hatte, und von dem er faat, daßer es in fein prachtiges 
Bf verwandeln wolte, welches ihm viele Verwirrung 
und Arbeit machte: 

Cur Valle permutem Sabina 
Divitias operofiores? 
Eiche den vorherſtehenden Artickel. Mart. 

SARINI, ein altes Dolcf:in Zralien,Landwärts ein, 
der Tiber gegen Oſten; und behält nur noch ein Theil 
ühres Landes heut zu Tage den alten Nahmen. - Ihr 
Land war viel weitläufftiger, als Das heutige Sabina ; es 
begriff noch alles dasſenige in fich, was Der Nera gegen 
ESid-Djten bis zu derjenigen von ihren Quellen liegt, 
welche icko in der Marca d’Anconaijt, wenn man gegen 
den Einfiuß dieles Fluſſes In die Tiber einen Fleinen 
Strich anden Örängen von Narni ausninmmmt, welches zu 
Ombrien gehörte ; Otricoli aber war in Sabina. Co 
waren auch alle een in den Gegenden von Rieri ‚und 
der ganse Fluß Velino, welcher fie macht, bis zur Duelle 
des Vomano , in dieſer Proving, welcher heut zu Tage in 
Abruzzo Oltra ift, und welcher damahls im Lande der Sa- 
biner war, und fich fo gar jenfeit der Pefcara erftreckt, wo 
-Amiternum war, dejfen Ruinen nad) Amitermo Rovinaro 
heiſſen. Cie hat, ausgenommen die Stadt Orricoli, 
welche heut zu Tage zum Hertzogthume Spoleto gehört, 
nk dark usits Bor Dıiher nieht vorlahren und Der Toyco- 


‚ harten, 


a VERWERTEN, WER WEIER BRahmen vom 
Sabiuo dem Sohne Des Sanci , eines Genu in dieſer 
Gegend, welcher jonft Medins Fidius genannt wird, 
und den einige für den Herculem gehalten huben, here 
feitet.  Silits ltalicus feheint dicſen az ol des Sarei 
Sabum zu nenuen. Die Dritte ff Des Cucunis: und 
des Gellü, welche vom Servio angeführer werden. 
Sie behaupten, daß Die Sabiner Diefen Nahmen vom 
Sabo , einem Lacedzmonifchen Feldherrn, ibeteinimen, 
man wird hernach fchen , Daß Die Saciner don den  a# 
sedzmoniern herzukommen vorgegeben. Jedoch iſt 
man über ihren Urſprung nicht einig. Plutsrchm in 
Numa und Divayfiu Halicarnafenfü Lib. I, machen ſie 

zu lacedxmoiuern, und fagen, daß fie anfanas ın dag 
Gebiete von Pometia , eine? Stadt der Volicorum, 
und -Da-fie von dar weiter forzgegangen ; in dieſes 
Land gefommen, und ſich mir den Eimvohnern , die 
ſchon daſelbſt da waren, vermijcht haben, Die ans 
dere Meynung iſt des Zenadori von Trodzena feine, 
welche vom Dienyio Hölicaggaffe FULib IL. erzählet 
witd. Er füot , daß diefe Volcker in Ombrien ac» 
wejen , welche , da fie von den-Pelasgiern aus ihrem 
Linde waren verjagt worden , ſich in dickes Band bes 
geben, umd daſelbſt Sabiner genannt worden. Die 
deitte iſt des Serabomis Lib, ſil. welcher glaubt, daß 
fie Ausochtoner (aurexbo ac) und von dem Dolefe 
Opici geweſen, mit dem ſſe eme gemeine Cprache 
Es fchrine , daß Die Pelasgier meiftencheilg 
zu den Sabinern uͤbergegangen find... Die Sohiwef, 
weld;e aus Amiternam gefommen, ugbmen Lift: „ die 
Stadt der Aborigenum, ein. Mar weiß nicht, auf 
was für Art fie ſich bis auf Romulam regieret has 
ben. ° ; Es waren damahls fo viele Könise, als Staͤd⸗ 
te, und einige wurden. in den Kriegen , zu Denen die 
berühmte Entführung der Säbinerimmen Anlaß aab, 
überivunden und umgebracht. Tatius hatte uber fie 
einen Vorzug ; und nad) dem Frieden gieng er nach 
Dom , too er fich niederließ; und aus dem Nah⸗ 
men der Stadt Cures wurde nad) einigen der Nah⸗ 
me Quirites „ welcher von den Komern angenommen 
werden, gemacht. Die andern blieben einige Zeit 
in Ruhe allein fie regten ſich wieder unter Dem 
Tullo Hoflilio, Anco Marcio und umter den Targqui 
re, ie führten noch den Krieg unter den Canlu= 





SABINI 
Nurlia, heut zu Tage Nor 
Fa, 
Vefpafiz, ein Land⸗ Haus, von 
welchen die Veſpaſiani den 
Nahmen hatten. 


Amiternum, heut zu Tage 
—* Amiterns Rovinato, 
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Foruli Rupes. " 
I Palantium , heut zu Tage Pole-' 
gia, cin Dorff. 

Forum Decii , verdorbene 
Wörter in der Tabula Peu- 
tingeri , allıwo man Feroer# 
und Forum findet. 

Ef, heut zu Tage Ciuta 
Real. 

Cutilie , heut su Tage Cotyla. 


r Velinus, heut zu Tage leVelino. 
Truenti (Die Quelle 
Fontes, des Tronto, 
Aternı das iſt Die Quelle 

| Fontes, Lder Pefcara. 

f Velinus Lacus, heut zu Tage 

Lago Pie di Luca. 
Reatinus Lacus, heut u Tage 
Lago di Rieti. 
Cutilienfis Lacus, heut zu Tage 

ı Foo Rarignans, 


f Cures die alte Haupt-Stadt 
der Sabiner, : 
Rezillum, deren Ruinen man 

$. Meilen von der Tiber 
zeigt. 
rerum, heut zu Tage Monte 
Rotendo. 
Caſperia, heut zu Tage 


@. 

— heut zu Tage 
Marsigliane Vecchio. 

FLucretilis Mons, heut zu Tage 
der Berg Libretti. 

Sacer Mons, iftheut zu Tage 
der. Hügel,auf welchem das 
Schloß S. Sitvefkri ſteht. 

Corniculi Montes, die Berge 
wifchen Torre de Vergara 
und Santa Margaritella, 


FAnio, heut ju Tage der Te- 
verone 


Albula, heut zu Tage die Sol- 
Jorata, 


Seen 


— 


— 


Städte 


Turano. . 
Fabaris, heut zu Tage der 
Furva. 
Allia, heut zu Tage der Cami- 


Nato, ' 
| Himella, heut zu Tage die dia, 
Antemna, von der man nicht 


| weiß, wo ſie gelegen. 
Cerina, besgleichen. 
Collatia, heut zu Tage SıAgme- 
sein Dorf. 
Ficulnea, wo das Schloß S. 
Clenæent iſt. 
Nomentum, heut zu Tage Za- 


Städtevon ungewiſſem 
Beige 


ment ano. 
Fidenæ, iſt ſchon ſeit langer 
Zeit zerſtoͤhrt. 
Corniculum, gegen Torre de 
ı Vızara. 





Avens,heut zuTagederCurefe, 
n Telonius, ‚heut zu Tage der 
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Die Samniges waren, wie wir an feinem Orte fagen ders 
den, Abkoͤm̃linge von den Sabinern, und = verfehies 
dene Voͤlcker unter ſich Man muß aber allhier anmerckem 
daß einige Critici fiber den Verſtand des Wortes Subeuz, 
welches vom Horatio, vom Virgilio, u. von einigen andern 
alten Schrifftftellern gebraucht worden, nicht einig find, 
Das Wort Sabelii ift nach einiger Meynung — 
tivam von Scbins, und bedeutet eben dieſes Dolch, tvekk 

wahr ift. Alleein fie verſtehen es von den ei ſo ge⸗ 
nannten Sabinern, welche in dem Lande der alten Sabiner, 
mit einem Worte, im alten Sahina wohneten. 
welcher aug Vemufia, einer alten Stadt, war / die an den 
Graͤntzen von Apulia und Lucania Jag, gettauet fich nicht 
zu entfcheiden, ober ein Lucanier oder ein Apulierfep, und 


fügt L. -Sar. r. v. 35. hinzu, 


Nam Venufs arat finem fab utrumque Colonus % 
Miflusatt hoc pulfis, verus efturfama, Sabellär. \. .; 
Quo neper vacuum Romano incurrerer Hoftis +, 
Sivoquod Appula gens;feu quodLucania bellum , 
Incuterer violenta. 17, — 
Wenn Acrondiefe Verſe erklaͤret, ſo ſagt err Adhoc op- 
piduin miſſus erat C eo tempore, quo a Romamis Sa- 
bini viei.tune.: Es feheint, daß Horatius  DieSa- 
biner, welche von den Römern erlegt worden, nur darum 
genannt habe, um ein Datumder Eolsnie anzugeben, weil⸗ 
chenad) Venufia gefehickt 
des Acronis zu 


ten, da fie ehedem die Sabiner perjagt hatten nae ie 
Fehr —— ine Colonie, aus Fun ber 
ihre Feinde möchten, wenn it unbewohnt bliel 
auf — wir —— +». du 

ceau, welcher Diele Satyre ratü ⸗ 
fest hat, giebt eben dieſe — 


Car Venoufe à ges.deux confine egalement Bi 
Etfervoit de rampart enement 
Quand Rome foible encore, & comme en fonen- 


Traitoit ces Penples la d’ennemisd’importande; 
Et qu’ayant de V ulſẽ les Sabinis "© 
Elle la cantorma de fidelesRömains&c. 
Das ift: denn Venufia hat mit diefen zweyen einerlen 
Grängen, und diente wider ale Erfolge — 
Das noch ſwache dom velches gielchamn in 
heit wat / Diefe Zolcter für Feinde von NBichtigkeirhielt, 
und da es die Sabiner aus Venufiabertrieben hatte, fo be⸗ 
fegte es daſſelbe mit getreuen Römern ze. Manficht, daß 
Diefe zwey Uberſetzer Sabelli «ne h N 
Cellarius Geogr. ant. L. 11.€.9.p'862. fagt,daf die Poeten 
Die wahren Sabiner mandhmahl end nennen, 
wolte, find die Worte bes Deren Mörtniere, Daß eb inis 
ge andere Erempel, als des Horseüi feines, gegeben harte; 
denn man ficht wohl aus der Page bon Venndia, ibelcheg 
faft 200. Römifche Meiten von dem wahren Sabina der 
Alten entfernt ift,daß er nur von einem abgeſchickten Hau⸗ 
fen der Sabiner, die ſchon aus dem Lande gegangen waren 
reden will. Und dieſer abgeſchickte Hauffe ift ohne Zweis 
fel Sabelli, die kleinen Schiner, genanntworden,umfievon 
dem aroffen Hauffen der Nation ju unterfeheiden. Man 
gabihrein Land zumAnbauen. ein alter 
Commentator über Die Georgica des Virgilüi L. II. v.167. 
bringt eine Stelle des Varronis ben, welche folgende ift: 
Terra culture caufaartribüra olim particulatim hominibus, 
ut Etruria Tufeis, Samnium Sabellis. Man theilteieders 
mann Land zum Anbauen aus; als Etrurien den Tofca- 
nern, und Samnium dem BolcfeSabelli. Ebender Varro 
in feinen Büchern dei ingua Latina fagtL.VL.e,3. ASa- 
binis ortiSamnites, das ift, die Einwohner von Samnium 
find von den Sabinern gekommen. Er fagt nicht, 
daß die Einwohner Sabiner gemefen, fondern daf fie 
daher gekommen. “Der angeführte Commentator 
fügt , daß die Sabelli vor Alters Aufones geweſen. 
Vielleicht 


TER 


erkläre gie: Like, 
ha a 
1, Da Mai Ah hr 
mern ernten ri | 
ander Eirergen 
worden mach ine onen 
man et, Dar Ye 
Verb. Tmermieftese; 
ana op, ab ap 
2 das Aal | 
emahen. RNier mi⸗ 
ıbinge xer hy außen 
vafalklane Ein aus ech, 


krante,nin, Ira 
Sscyeche Hin behie 
AUATE 


halten ihn für Rämingbach. 
Styrenf. 





angerunrten Satıre Die Sarnnites ind, Der Herr Dacier 
—— und mercket anderswo, nehmlich Uber 

Gte Ddedes IN, Buches an, daß Sabellus ein Di- 
minotivum bon Sammis, wie Scabellum von Scamnum 


if. Martin, 

—— ein Volck in Kr Ära Roffi theilt 

unseine Infeription mit, auf ne man ließt: 

FIRMUS IN — 

GENUI F. PRIN 
CEPS SABINORUM, 

Diefe Auffcheifft iftzu Savallo, einem Dorffe der Stadt 
Sabio, gefunden worden, wo Schium war, ein Drt, 
welcher dem Thale den Rahmen Pal di Sabio, und den 
Einmohnern den Nahmen Sabin gegeben bat. Siehe 
Sabio. Martin, _ 

SABINIA, ein Land, fiehe Sabine. 

SABINIACUM, fiche Sevieny. 

SABINICHA, ein Pleiner Fluß bepder Stadt Steyer, 
welchen einige dor den Gatſtenbach halten, welcher 
nechftdem Klofter Barften indie Ennß läuft, Andere 

Pruenbuebers-Annal, 


n 
SABINIS, oder Sabamir, nach den verichiedenen Ex- 
des Prolomei, ein alter Ort in Afien, in P 
lagenien, Land ein. Da er aber in diefer Li 
Städte und Dörffer nennt, ohne fie zu unterfcheiden; 
fo iſt es nicht geroiß, daß diefer Ort eine Stadt gewe⸗ 
fen, wie Ortelius fagt, welcher auf den Anfang dieſer 
Lifl⸗ nicht Acht genug gehabt: Martin. 
SABINO, ein Fluß in Natolien, in Aſien, welcher 
ſich bey der Stadt Pergamo mit dem Fluffe Hermo vers 
iniget, * ſich mit demſelben zugleich ins Meer er⸗ 
niv. Lex, 


SABINORES, einaltes Volck. Suidas fagt bey dem 
—— daß es von den Abares verjagt wor⸗ 


en. 
* A — ſiehe Briren. 
SABIO, tadt in 
SABIO, eine feine Stadt im Gebiete don Cremons, 
i apland,amiFluffe Naviglio.Umiv-Lex. 
sablo, ein Flecken in Ftalien, im Venetianiſchen 
Btaate,im Brefcanıfchen, ander Chiefa, wo er dem See 


— Brlike hat. Das Thal, date 


Mantua waren, ie Fam bernach durch H:orath ar 
das Hauß Caraffa, umd von den an Ks 
Mittel an Ramiro Nunnes, Heren des Hauſ. 

in Spanien, welcher ſie nebſt ihrem Gebiete befaß, Cie 


daß diefer Staat durch diefen Tod auf i a 
—X * Bi 5 iefen Tod auf ihn gefallen waͤ⸗ 
Kayſer vom 

fter tht, fo bekuͤmmerte er fich wenig darum, zu 


mona. Mart. & 
SABIOTA, ein Dorf in Spanien, in Andalufi 
3. Meilen von Ubeda, gegen Norden. Einige pe 
daſelbſt das Salaria Bafitanerum, welches andere ans 
derswohinfegen. Mart. Beudrand. 

SABIRA, Zaißuem, eine Stadt in Eycannien. Strabo 
— L. XII. p. 537, Daß fie ehedem eine der vornehmſten 

tadte in Kappadocten, zu feiner Zeit aber nichtmehr, 
als cin Flecken, und auch nicht viel beifer, als ein Dorf 

eien. Mart. 

SABIRES, Sabirt, {.Sapirer. 

„SARIRIA, iftder alte Mahme einer Gegend in In⸗ 
dien, welche an Patalene, einen Theil von Indofeythien, 
flößt, nach dem Prolomeo L. VII. c.1. Mart. 

SABIS, ein Fluß in den Niederlanden, f. Sambre. 

SABIS, ein Fluß in Carman en. PlinturL. VI. c, 23. 
und Prolomaus L, Vi. c. 8. thun dieſes Nahmens Erweh⸗ 
nung. » Allein der erjtere macher einen Fluß und der ans 
dere eine &tadtoder ein Dorf daraus. “Denn feitr 
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fie wieder in die Gewalt der fayen, und ihre Herten wa⸗ 
ten unter den Rittern von Mans ſehr betraͤchtlich, weil 
dievon Sabie in der alten Hiftorle der Örafen von Anjou, 
welche Geta Conlulum Andegvenfium beißt, juerft, 
d fo gar vordenen von Laval beinercfet werden. Dies 
Fand wurde im, Jahre 1593. Urbano von Laval, 
‚Seren von Boıs-Dauphin, Marſchalle von Franckreich, 
welcher es in cin Marqular erheben laffen, verfaufft. 
rad feinem Tode erhielt Abel Servien, Surintendant 
der Finangen, diefes Land, welcher es feinem Sohne 
hinterließ, der den Titul eines Marquis von Sable führs 
te. Endlich wırde diefes Land von neuen an den Mar- 
is Colbert Cro ſſi, Staats, Minifter Ludovici Des 
roffen, verfaufft. . Diefe Stadt, jagt der Herr Piga- 
niol in feiner Deler. de la France T, V. p. 499. war. 
dem wegen ihrer Feſtungs⸗ Wercke und wegen ihres 
Schiofes fo beträchtlich, daß es Godofredus Pulcher, 
welcher unter den Grafen von Anjou der * ges 
, mit alter feiner Staͤrcke nicht anzugre 69 
ut, ſondern ſich begnügt hat, das Land im den Ge⸗ 
zu verheeren, und Chatesuneut an eben dem 
e bauen zu laſſen, um die Streiffereyen der Bes 
von Sable auf der Seite von Anjou zu verhin⸗ 
dern. Dieſe Herrſchafft wurde durch offene Briefe des 
Königeg Hearicı IV. welche den 15, Mer& 1602. gegeben 
tworden, dem Urbano von Laval, Herrn von Bois Dau- 
phin, Marfchalle von Franckeeich , zum beften in ein 
Marguifat erhoben. Es bangen unterfchiedene Le 
von ab, als die Baroney von 8. Germain, die 


ftellaneyen von ‚ Gaclande, Vire, und, ohn⸗ 
gefehr go. andere Lehn⸗Guͤter. Auſſer den gewoͤhnli⸗ 

Gerichten giebt es di eine Saltz⸗ Kammer, ein 
Kath-Haub, und andere ale von diefer Beichafr 
fenheit. Die Stadt hat 2. Pfarr⸗ Kirchen, nehmlich 
Die zu Unferer Lieben 


son eben ſo vielen Pfarren und unterfehiedenen Prie⸗ 
ftern des Orts bedienet werden, 

sg. Feuerftätte. Es ift daſelbſt auch ein Nonnen 
Kiofter Feancifcaner ⸗ Ordens.  Sable iſt das Vaters 
land des Wilbelmi Menage, Königlichen Advocatens 
zu Angers, und Vaters des berühmten Agidu Menage; 
allein der Sohn war yon Angers. . Fgidius Menage 
hat die Hiftorie diefer Stadt, beſchrieben, welche im 
Fahre 1683. zu. Paris in, tolio gedruckt worden. 


Martin. 
SABLE, (CAP DE) f. Cap de Sable, 
SABLE, (ISLE DE) f. Jilede Sable. 
SABLE, (LA MER DE).f. Sands Mleer, und 
"Zara. 
SABLE, (PORT DE) fiche Ar« Philenorum. 
SABLENCEAUX, Samblanceaux, oder nad dem 
Corneille Sablonceaux, und der Herr de Pisle 
fhreibt Sablanceaux, eine Abtey AuguftinersOrdens, in 
randfreich, im Saintonge, Meilen und gegen Kr 


en von Saintes, Heutzu Tage haben ſie CanoniciRe- | 


gulares, von der Congregstion und Reforıne von Chan- 
celade, ander Zahl 10,bisr2, innen, welche den dritten 
Theil von den Cinkinfften der Abtey genieilen. Dies 
fer dritte Theil ſteigt nicht höher, als auf 1000. Thas 
ler, und der Abt hat für alle feine Amts Berrichtuns 
gen nur sooo. Livres, Mart. Piganiol, 

SABLES D’OLONNE, £at. Arenæ Olonenfer ; cine 
See⸗Stadt in Francfreich, in Poiton, ineiner Eledtion, 
der fie ihren Nahmen giebt. “Der Herr de Longuerue 
redet infeiner Defcr.delaFrance P. 1. p, 154. fo von ders 
felben. Sieift mit Leuten bevöfckert, welche fich mei⸗ 
ftentheils mit der Schiffarth beſchaͤfftigen, und gute 
Leute sur See find. Die Bequemlichkeit ihrer Lage 
309 die Einwohner dahin. welche aus einem Drte fr 
men, der am Grunde der Bar liegt, welche das alte 
Olonne ift, die Inſul Olonne genannt, weil fie wuͤrck⸗ 
lich auf einer Fleinen Inſul liegt. Diefer Ort, Lat. 
Olona, hatte im XI. Jahrhunderte feinen befondern 
Seren, den man Herveum| nannte, und deſſen in eis 


- 
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nem Briefe des Godofredi von Vendöme Erweh 
gethan wird. Dieſe Herrſchafft Fam bernach rn 
Hauß Mäulton in Poitou, deffen Güter. an das 
Thousrsgefommen find. ' Feaneilcus von "Irmauitle, 
Vieomrevon Thouars, twelcher von feiner Gemahl 
Anna don Laval, unterſchiedene Kinder hatte, ließ 
nem Sohne Georgio von Trimouille; die 
von Royan und Olonne; dieſer hatte feinen Cohn 
Gilbertum von Trimonille zum Nachfolger, dem zü 
Gefallen Royan in ein Margaifst, und Gloune in eis 
ne Grafſchafft erheben wurden, Der Hertzog von 
ve te mit der Erbin diefer jimgern Linie 
von "Trinouilie. Herr Corneille fagt: daß fie eine 
halbe Meile von dem Flecken Olonne, und'g Meilen 
— Martin. ©. un art ach 
zu TAN, Sablafian, Olearius ſchreibt Sahluft 
und d’Herbelot Zableftan, Lat. Sobleßauia; det Parap. 
mifis; eine Proving in Perjien, an den Grängen' von 
Indoflan, Sie hat gegen Norden Khomfan. gegen O⸗ 
ſten die Berge Balk und Candahar, Sitdeh dege 
Stan, und gegen Weſten das Land Heri.; Ihr Mords 
licher Theil it das Land Gohr oder Gosr, woher die 
Gaurides gefommen ge fegen fie in die Zahl 
der Laͤnder, welche das Land Send oder Sind ausma⸗ 
chen. Die vornehmften Städte in Sableflan find, 


*2* d’Herbelot Bericht, ‚ Bamian 

mend, Firouzeouch. Dieſes Land wird von vielen 
Quellen, Brunnen, Fluͤſſen ind Seen | ‚und 
ift voller Berge... , Das Land Sableftın führrauch mer 
gendes Roltam, eines berühmten in Perſien, 
den Nahmen Rofamdar, weil er daher ‚oder 
eigenthumlicher Gouverneur Davon war Ber⸗ 
ge, mit denen das Land angefuͤllt iſt, find den Alten 
unter dem Nahmen Rarapamitus bekannt 

und das Fand komm Teils den Patopami- 


Sadis des Prolomei ben, welche von Quinto Cürtio P- 


ropamifadae genannt werden. Olcarius in ſei 
Reiſe nach ee An 
ein Ziveig des Tauri fep, und daf 
Berg gang mit Waldungen bedeckt fer. Das 
Volck, fagt er, ift noch heut zu Tage fo grob und 
wilde, als es zur Zeit Alexandri geweſen. Tben auf 
Arche Due ofen wie Goropius Becanue will "die 
oe ma , mi 2 
mung. der mei — 4 


fe fügen faſt alle, dab fe ih auf dm. dep An 
rk tädte Diefer- 


SABLUSTAN, eine Proving, f. Sableflan. 

SABMIENLADTI, fiehe C — * 

SABO, zaßo, eine groſſe Stadt, welche mit dem 
rothen Meere benachbart ift, nach dem Srephano, wel⸗ 
cher fagt, daß ihre Einwohner Sabei genannt vol 
den. Martin. 

SAROBA, ifteine von den Molucki uln. 

SABOCI, ein Volck, fiche —— 

sAxRO. 








Be Sr ET Er DOE einem andern Bache hinge⸗ 
ben wolte, mit dem er fid) gegen Suͤden wendet; fo 
denn aber einen andern, welcher von M 

kommt, hernach deu Crazedo, umd darauf noch) einen 
andern ju Aroida zu ſich nimmt, und fi) genen We⸗ 
ften von Torre de Moatcorvo in den Duero verlichrt, 
Mertin. j 

Sabor, ein Schloß, Heine Stadt und Herrfhafft 
ander Over, in Sthlefien, im Fürftenthume Slogan, 
dem Grafen von Dünewald gehörig, welcher hier refls 
diret. Zübn,3.L, 

SABORA, ein Schloß, fiche Comer, 

SABORDE, ein Volck in Aethiopien, unter Eghpten, 
nachdem Prolomeo L.IV,c.$, Mart. 

ABOROWA, int " 
der Worw ofen , eine Dierte e vo 
Life, Luͤbn. —* 

SAROTA, Sæatha, ſ. Sabathra, und Sabeer, 

Sabotenberg, f. Zotenberg. 

SABOU, cin lleines Königreich in Africa, in Cuine⸗ 
auf der Gold⸗Kuͤſte. Es liegt zwifchen dem Königs 
eiche Acanmi gegen Norden; Fantin gegen. Oſten; 
Feru gegen Opefen, umd dem Meere gegen Süden, 
Es bekommt feinen Nahmen von Sabow , einem ziem⸗ 


! Dorffe, wo viele Haͤuſer find, welches 
——— Meilen von der Kuͤſte ift, dag mittelſte 
ift Mourde, Man fan 


dafelbft leicht mit Les 
» Mitteln verfchen, di die N en dieſes 
— 8* —— find, u * lies 

In; nige, was gegen Mourde 
il, heißt — iſt eine Meile von dem Dis 


khönes ſteinernes Da er die Standarte 
ihrer Nation zu fehen # 8 find michts mehr als 
Di einen 5* Rear es wegen —* 
—— ns Kim * ift debe fruchts 
bar an apde, An James, an Paten, und an an⸗ 


Aal alte Dans 1 


SAHRAATA COLONIA, eine Sees Stadt, fiche 

ats. 

SABRACE, ein altes Volck in Indien, nach dem 
Duinto Cursio L. IX. c, 8. &s war in dem Umfans 
ge, welcher zwiſchen dem Indo und Gange ift, aber 
ziemlich nahe bey dem Indo. Diefer Gefebichtfehrei 
ber fügt: Der König befahl dern Cratero, Die Ars 
mce zu Lande zu führen, indem er an dem Flufie bin 
ging, wo er, da er fich felbit mit feinem ordentlis 
den Gefolge dajelbft eingeicuifft hatte, durch Die 
ringe der Mailer hinab und, und von da ging 
er gegen die Sabracos, eine Nation, melche unter den 
Indianern mächtig iſt, und fich nach ihren Gefesen 
in Geſtalt einer Nepublic, regiert: fie datien bißauf 

‚ig taufend Mann zu Fuß, und fechs taulend 

erde mit fünf hundert ABagen aufgebracht, und 
drey tapffere Haͤupter, um fie zu command ren ‚er 
wählt. Diefes Land war voller Dörfer. Quimus 
Curtis, welcher ihre Unterwuͤrffigkeit gegen den A- 
lexandrum bemercfet, thut ihrer Stͤdte nicht Erweh⸗ 
mmg. Man lieſet im Zune L. X. ©. 9. Hoc im 
Arnbros & Sugambrus navign. Die Critici haben 19 
überredet, dab es einerley Unternehnmmg fen. Gi 
ge haben diefe Nahmen in Mallos und OUxyilracas ders 
wandeln, und diefe Mennung dem Texte andichten 
wollen. Es hat vieles An n, daß die Sahracz bey 
dem Quinto Curio eben Das Voſck Spdrace oder Sym- 
drati ben dem Plinio L. an e. 6. fen, * diefer 
Chril von einer Art Feigen reder, at er: 
Du ey Sydracis expeditionum Alexandri termi- 
no, Gonft nennt er die Syndeacos zwiſchen den Ba- 
riis Dangalis. Mart. 

SABRAN, eine Stade in Afien, in der QTartareı, 
in unter dem 98. Gr. der Länge, und dem 

7. Or. der Breite, nach der Fransöftfchen Leber 

ung der Hiſtorie des Timurbec L. TU. ©. 3. Mare, 

‚. SARRAN, Herbelor fagt: Der Nahme eines Ot⸗ 

tes in Chaldäa, ziemlich nahe bey der Ctadt Cadef- 

dünh, wo Die Carıgathes Die Armee des KbsLfen Muctali 
gefblagen haben. Mart. * 

SABRATA, Sab-aata Colonia, eine See⸗Stadt und 
Roͤmiſche Eolonie in Africa , im Tripolitanifcen, 
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auf dem Concilio zu * abgeſetzt worden, allein er 
war damahls todt. Siehe Sabathra. Mart. 

SABRIANA, Sabrianis, nach den verſchie denen Erem⸗ 
plaren des Ptolomei L. Il.c. 3. Ein Manuleript, wel⸗ 
ches vom Ortelio angefuͤhrt wird, giebt dieſes Wort 
in drey Sylben und hat Sabrina. Diefer Nahme ift 
der Lateinische Vahme der Saverme, eines Fluſſes in 
Engelland, Siehe Saverne. Martin, 

SABRINE SINUS, ift der Lateiniſche Nahme eines 
Theiles des Zerländifchen Meeres, fiehe Bri/lod, (der 
Canal von.) 

SABRO, ein Diftrict in dem Gebiete von Aar⸗ 
bus, auf der Halb» Inſul Fütland. · Huͤbn Geo⸗ 
graphie IL. Th. 

Sabrtodt, ein Dorf im Budifßiniſchen Kreiffe. 

SABSADIA, ein Bifchöflicher Sitz in Thracien, in 
der Nachbarſchafft von Aphrodifias, nach dem Orte- 
lio, welcher die Ada des Concilü ju Ephefo anfuͤhrt. 
Martin, 

SABTAN, ein Schloß in Afien, im glücklichen A⸗ 
tabien, in Yemen, auf dem Wege von Sanaa nach 
Aden, nach dem d’Herbelot. - Martin, 

SABURURES, ein Bold, |. Sabarbayrr. 

SABUGAL, Sabugalla, eine Heine Stade in Portur 
gall, in der Proving Beira. Cie liegt am Ufer des 
Flufes Coa, gegen Eden, und fünf Meilen von 
Guarda; in gleicher Cntfernung von -Penna-Macor, 
Sie hat ein gutes Schloß. Sie ift vom Philippo II, 
denen Marquifen von Ceftelbranco zu Gefallen, welche 
Herren davon waren, in eine Grafſchafft erhoben 
worden. Sie bat nur wey hundert und funfjig Feuers 
ftellen, welche in zwey Kirchipiele absefondert find, 
und man ficht dafelbft einen Thurm mit fünf Spi⸗ 
&en, den D, Dionyfios, König in Portugal, au 
ten laffen. _ Martin. Corn, Delices dE/p, & du Portugal 
P-734. Defer.Sumar. del Reyno de Portugal. 

SABUGO, ifteine von den Molucfiichen Inſuln, in 
Batochnia gelegen, trägt Gewürk-Mäglein. Siſtorie 
der Moluck. Inf. 

SABULON „fiche Zabulon, 

‚SABULONETA, eine Stadt, |. Sabioneta, 

... SABUM, eine Alte Stadt in Italien, in Etmirien, 
nach den Fragınentis des Catonis, Martin, 

SABUR, ein Fluß in Mauritania 'Tingitana , in 
Africa. 

nike man Tießt in der Noritia Imperii Set, 
21, Sub dilpolitione viri Ipedtsbilis Ducis Paleſticæ - - 
- - Equites’ primi Felices Sag ttarii indigena Palefli- 
nz Saburz five Veterocatix, Dieſe Cavallerie lag al⸗ 
fo in einem Platze des gelobten Bandes, Sabura ges 
nannt, in Befasumg. Allein was ſol man von dem 
andern Naben fagen? Serr Reland hat in Pakelt, 

975. eine Muchmaffuna, zu der wir viele Neigung 
Me n. Er getraut es fich aber doch nicht anders zu 
agen, als mit aller Vorbehaltung eines befcheidenen 

weifels. Ich getraue mich nicht, ſagt er, mich zu 
überreden, daß man Saburz five Diocefare« fefen müf 
fe, daß Sabura und Dioceſarea zweh Nahmen des al 
ten Sepphoris ſeyn follten. Mart. 

SABURAS, oder Sobura, eine Stadt in Indien, 
diffeit des Gangis, nach dem Prolomeo L, VII. c. 1. 
M: 


lartin. 

SABUS, ein Fluf, f. Sau, ; 

SARUS, eine Stadt in Afien, in Armenien, 4. 
tondmus im Itiner, ſetzt Sabus an Die Strafe von Satala 
nach Melitene, wiſchen Teuecila und Daſcula; acht 
und zwantzig faufend Schritte von dem erftern, und 
fechjehn taufend Schritte von dem andern. Die Ne- 
tiria Imperii jagt: Sub ditione viti ſpectabilis Dueis Ar- 
meniz Equites Sıghtarii Sahu. Mart. 

SABUTA TERRA, eine Gegend in Afien, gewiſ⸗ 
fer maffen gegen den Indum, Cafoubonur in Serabom. 
L, XIX, p. 71. glaubt, es ſey Das Land der Sam- 
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‚baftorum , don welchem Diodorus Sieulas redet. 
Martin, 


SACA, eine Fleine Gegend auf der Inſul Mida- 
galcr, am den Grangen der Provintzen Matatane und 
Manacarongh», Die Einwohner haben eben den Ar 
berglauben, wie Die Matatanier. Mart. Flacourt Hilt, 
de Madagalcar c, 7. 

SACA, eine Stadt in Africa, auf der Küfte des 
Mierelandifchen Meeres. Cie ift ehedem Tipafa ge⸗ 
nannt worden, ımd war eine Roͤmiſche Eolonie, 
Siehe Tipefa,_ Marmol. dans PAfrique L. V. c. 42. 
redet von Saga fo: Man fieht, fagt er, die Ruinen 
davon zwiſchen Algier und Metafus, Sie it an dem 
Ufer des FJuſſes Hued EI Harrax; und einige erzaͤh⸗ 
len, daß fie von den alten Africanern noch vor Algier 
gebaut worden. ie ift hernach von dem Voicke 
von Mergana gerſtoͤhrt worden. Ginige Schrift 
ſtellet fagen Auch, Algier fey aus ihren Ruinen gebauet 
worden. Mart. 

SACABEN, eine Meine Stadt in der Portugieſi⸗ 
Then Provintz Extremadura, zwey Meilen von Lillabon, 
Aubn. Z. L. 


SACACENA. Eufatbiws in feinem Commentario 
über die Periegefin des Dionyfüi fagt, daß man Ar— 
imenien jo genannt habe, und Ortelius ſagt, es wäre 
wegen des Volcks Sace, Das daffelbe innen gehabt, . 
Hefchehen. Mart. A 

SACADA, ein Drt in Affyrien, nach dem Prolomas 
L. Vl.c. 2 Es war eine Stadt oder ein Dorf; 
denn die Lifte begreift beyde unter ſich. Es mar nahe 
beydem Tiger. Mart. : 

SACHE, ein altes Bokf unter den Ecythen. Die 
dorus Sirulus L. II. c, 43. fagt, wenn er von den Scy⸗ 
then redet, daß man diefelbe Durch befondere Nahmen 
unterſchieden, daß einige Sac«, andere Mallageıx, anr 
dere Arimalpi wären genannt tworden, " Strabo fa 
L, XI, pı srl. $12. und gz. Die Scothen, welche 3 
bey dem Caſpiſchen Meere anfangen, heiſſen Paz, 
(Dahz) weiter gegen Dften find die Maflagerz und die 
Sack. Eben der Schrifftfteher berichtet ung, daf fie 
Baßtrianam nd "den beften Bezirck in Armenien, 
den fie mit ihrem zu Saca/ena genannt, weg⸗ 
genommen, und daß fie biß nach Tappadocien bep 

ſchwartzen Meere gegangen wären, da fie ein 
Feſt feyerten, um ſich über den Raub, den fie ges 
wacht hatten, zu erfreuen; fd mahmen die Perſi⸗ 
ſchen Dffieiers die Nacht über ihre Zeit wahr, 
griffen fie an, und hieben fie in Stücken. Ande— 
te, deren Meynung Strabo auch anführt, fehen dieje 
Begebenheit unter Cyrum: Sie fagen, diefer Kos 
nig ſey, da er mit dem Volcke Sacz Krieg geführt 
in Unordnung gerathen, und init feiner Armee bik 
an einen Det entflohen, wo er feine Bagage gelaſ— 
fen; er hatte, da erdafelbft Lebens Mittel im Ueber⸗ 
fluffe gefunden, feine Voͤlcker die Kräffte erfeken 
laſſen. Da ihn der Feind verfolgt, fo habe er an 
eben diefem Drte eine Menge Wein, und andere: zu 
Schmauſereyen dienende Dinge gelaffen, und habe 
* Flucht —— —* —* —* die Zelte 

on allem dem, was ihrem macke ſchmeſchel⸗ 
te, gefunden, ſo haben ſie ſich an die Tafel ‚amd 
fich der Freude überlaffen. Cyrus, welcher nicht weit 
davon getvefen, habe fie angefallen, da fie undetvaffnet 
geivefen, und nur auf Trincken und Tanhen gedacht hats 
ten, und er habeeinen volligen Sieg über fie Davon gez 


„tragen, zu deffen Andencken das Felt, Sadza genannt, 


betitult worden; Mannssund Weibs⸗ Perfonen 
brachten einen Tag und eine Nacht mit Trincken und 
Ergöglichkeiten zu. Plinius fagt L, VI. c. m 

feit (des Jaxartes) find die Schihiſchen Voͤlcker % 
Perſer nennen fie. Saca Überhaupt mit dem Nahmen 
des nachften Volckes. Didorur von Charax de Mau» 
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welche gegen Suden Die Lange al cam Zwege Des 
Imai hingeht, welcher es gegen Suͤden einſchraͤncket; 
gegen Norden graͤntzet es mit: Schthien, und gegen 
Diten mit Afcatancas, einem Berge, welcher ein ans 
derer Zweig des Imai iſt. Nach feinem Berichte war 
ten die Ssce Nomades, lebten in Hütten, die fie wer 
festem, wohin fie wollten; fe hatten Feine Staͤdte 
und. wohnten in Waͤldern umd in Höhlen. Er theilt 
fie unter unterfchiedene Voͤſcker ein; bey dem Jaxarte 
waren Die Carat und Die Commariz; in dem Lande der 
Gebirge die Comediz -bep dem Afcatancas Die Mafla- 
— unter dieſen die Grinzi, Schthen, und die 
oormi, und endlich weiter gegen Suͤden bey dem 
Inaus die Bylte, Der P, Hardotin faat, daß die Sack 
einen Theil von Zagathai und dasjenige, mas wit das 
Königreich; Samarcand nennen, innen gehabt haben, 
\Ariss-Moutanus glaubt, daß die Sare in Der heiligen 
Schrifft Sehe genammt werden. Siehe Scyrhe, 
Martin, 
° SCH, Suidas feht ein Volck dieſes Nahmens in 
DThr wien. Giche Scytbe.. Mart, 

SACAT, Sacaja, eine Stadt, fiche Sacsal, 

* "SACALA, eine Stadt in Africa ohnweit der Oele 
Des Flürffes Nilus, im Königreiche Goyaume, oder Go- 
james, in’ Abifinsen. Buwdrand. 

SACALA, ein Drt in Indien, gegen Weſten und 
vicht weit von den Mündungen des Fluſſes Indi, nach 
Dein Arriams in Indicis, Mart. 

i. SACALBINA, eine Stadt in Afien, in Groß ⸗Arme⸗ 
wien, nad) dem Pralomes.L.. V. c. 13. Mart, 
© SACAMAZA, fiche Sarazama und Zudic, 

SACANA, Sarane , ficht Sanaca. 

- SACANATUM, vder Seamatim, ein Ort in Cappar 
Doeien, an der Straſſe von Sebafle nach Cælare⸗ 28. 
Taufend Schritte von der erſtern diefer ð. Städte, 
nach dem Antonino, Martin, 

SACANI, ein Volck, ſ Sure. 

SACANIA, Sarcania, Sacmia, Sacanıe, Bat, Anmania 
‚Minor, Romania Morea, Romania Aria, dder allein 
‚Argiay So nennen einige den Theil von Mores, te 
«her goifehen dem Hettzoathume Clavenza , dem Mlhıno 
son Corinrh, und den Meer Bufen dom Lepanto, Em 
gie und Napoli di Romania iſt. Hert Cotteille un⸗ 


a. a Kae 


Elamins hat von Socalkene ben dem Sreabone den Mahmen 
Soraföni genommen, Den ct I. VL c. 9. den Einwoh⸗ 
nern giebt. Er fett fie bey den Cyrms. Mart. 4 
SALATIA CIVITAS, eine Stadt im glitcklichen 
Arabien, im Lande der Elijarer, am rothen Meere; 
auf der rechten Hand, nachdem man durch Die Meer⸗ 
Enge gegangen iſt, bey dem Eingange. Sie wat 
von Muza nicht weit entfernt, und war ein Meer⸗ 
Hafen, nach dem Serabene L. VI. c. 9 Mart, 
SACATRA, eine Inſul, fiele Socotera, 
SACAURACH, ein altes Volck unter den Sehthem 
Lavianur in Maceobiis fügt, Daß Sinarthocles, König 
der Parther, da cr in ginem Alter von neuntzig Jah⸗ 
ren von den Sacauracifchen Seythen aus einem Extio 
zurück gebracht toorden, zu regieren angefangen, und 
noch fieben Jahre regieret habe. D’ Ablancourt hat 
in feiner Überjegung des Lucıani Diefes Wott berduns 
eig er begmigt, fi, er —— gr —— 
zu ſagen: 8 oeles. Koͤnig der Parther, da er 
feiner Ruͤckreiſe aus Sehthien war, und am Rande, 
oder da er von den Seythen zuruͤck gefuͤhrt wurde) 
hat in einem Alter von achtzig Fahren zu regieren Anz 
gefangen, und hat fieben Jahte regiere, Es Find 
diefes. Die Sagarams des Prolomei L. VI, c. 14. IM 
Scyuthien, diſſeit des Ihnai, zwiſchen dein Jaxarıe und 
dem Oxo. Orolins zedet auch von Diefem Voicke 
und nennt es Sacmramce, nach eintm Manfor pte, 
welches Orrelius hatte, Der uns berichtet, daß die wies 
verſtuͤnnn 


druckten Exemplaria, Mraucæ, ein eltes Wort, 
haben, Mart. 

SACAY, eine Stadt, f Sarcuf, 

SACTAZAMA, oder Seramaza, nad) den detſchie⸗ 


Denen Gremplaren des Prolomai L, IV. c. 3. ein 
altes Dorff im eigentlichen Africa. Sieche Zadin 


Martin. 
SACCA, wine Stadt, ſiehe Kara, und Ad Ayu 
Yanbod an 


»: SACCADANO; in Fluß auf. det: Infal Borneo, 
in u De. Di mit, fich Führe, 

SACGADON,, eine Deine Stadt in Spanien, in 
* am Tejo, dem Hertzege von Infumado 
gehörig. % 


SACHA. We an Ardhia Partei. tradlı 
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Eonnten, daß fie nicht von Grund aus zerſtoͤhrt wuͤr⸗ 
. Das Meer diente ihr gegen Weſten zum Wal⸗ 
le, und das übrige iſt mit einem breiten und tieffen 
Graben umgeben, den Ort ausgenommen, welcher 
gegen den Berg zu gebt. Dieſer Ort ift mit einer 
überaus hoben Mauer,, die von fehr harten Steinen 
üt, umgeben, Man hält die Stadt für umiberwinds 
kch, und dasjenige, was Das meifte dazu beuträgt, 
ich Diefen Begriff Davon zu machen, ift ein twunderbar 
igtes Schloß auf En Berge. Zunfzehn Paſteyen 
umgeben es, und man Ean zu Eeiner geben, als durch 
einen ſchmahlen und ſehr ſchweren Fußſteg. Dieſes 
Schloß dient zu einer Citadelle, um die Stadt im 
me zu halten: Un dee abhängigen Seite des 
ges iſt eine andere Feſtung welche von eben den 
Siehen, wie die Mauer, vor der wir geredet haben, 
gebaut, und so. Fuß hoch iſt. Sie iſt nicht fo groß, 
als das Schloß, allein: ſo fefte. ; Auf der andern 
Seite des Schloffes ſieht man einen Pallaſt, der einer 
der prächtigften, und mit 2. Thirmen fianquirt iſt, wel⸗ 
che fich alle beude in eine Spitze endigen, und davon 
der gröfte 9. Stockwercke hat. Diefer Pallaſt iftder 
gewöhnliche Aufenbalt der — Dem Hafen 
gegen uͤber iſt Heues, eine beruͤhmte Inſul. Ihr Ufer 
ift ſchoͤn und eben, es gehen auch eine Menge Leute 
taͤglich dahin fpaßieren, auffer einer unendlichen An⸗ 
zahl Keute, welche fich dem Gotte Canon widmen, und 
in Begleitung ibeer Anverwandsen fich daſelbſt frey⸗ 
willig opfern. ABeldes auf diefe Art gefchieht: Die 
Priefter der Vll. Secte gehen vor dem Volcke ber, 
und fchlagen ftets mit ftarcfen Staͤben aufgroife kupf⸗ 
ferne Becken, biß jie an dem Orte find, wo eine Barcke 
welche ben ihnen Sion beißt, angemacht ift. An Diefer 
Barcke find 3. Maften, und eben fo viele Seegel, ſie iſt 
von auffen und innen mit Fürniß uͤberzogen, und übers 
all mit verguldeten Dingen und Mablerenen gezieret. 
Dben an den 3 Maften n wehen nad) dem Gefallen des 
Windes ; oͤhnlein von Taffet von verſchiedenen Far⸗ 
ben, welche einen angenehmen Anblick machen. 
Nachdem ſich Die Proceflion der Barcke nähert , fieht 
man die * des Opfers hervorbrechen, welches 
ich endlich auf eine gewille Weite voͤllig loßreißt, um 
1 dieſe Barcke zu gchen, indem es bey dem Geräus 
fehe der kupfernen Becken tantzet und ſpringet. So 
bald. es daſelbſt hinein gegangen ift, fo treibet man die 
Barcke auf das offne Waſſer, und macht dem Opfer 
ftarcfe Steine an den Hals, um den Gürtel und an 
die Beine; und wenn es dem Hafen gegen tiber iſt, 
fo fturset es’fich in das Aßaffer, mit dem Kopfe zuerft, 
und erfaufft fich dem Gotte Canon zu Ehren, nachdem 
es fich einige Tage zuvor mit groffer Strenge dazu vor⸗ 
bereitet hat. Auf diefe Art kommen dieſe Elendenum, 
einige aus Andacht und die andern aus Verzieifelung, 
welche ihnen ein unteilbaresllbeloder eine überaus groffe 
Armuth verurfacht. Der Tempel des Goͤtzen⸗Bildes 
ift fehr ſchoͤn, und ſehr erhaben, und gegen uͤber ſieht 
man noch ein anderes Schloß auf dem a. eines 
‘Berges, welcher biß nach Saccai hervorgeht. Dieſes 
» Gebaude iftfehr prächtig. Gegen die Mitte geht ein 
ſtarcker Thurm mit zwey Stockwercken in die Höhe, 
an dem oben zwey Schwibbogen gebaut find, welche 
fich auf die Seite des Berges erſtrecken. An dem 
Drte, wo fie fich endigen, ift ein anderer viereckigter 
Thurm, von da man die gantzen Gegenden, fo, daß 
man fie aus dem Gefichte verliehrt, entdecket. Alle 
die Schiffe, welche vor dem Schloſſe vorbey gehen, 
bezahlen daſelbſt die Abgaben, die der Stadt muͤſſen 
gegeben werden, in welche das Meer gcht, indem es 
an das unterfte eines hohen Feljen fehläger, welcher 
hinter dieſem Schloſſe ıft. Ahr Hafen, der an die⸗ 
ſem Orte iſt, iſt mit einer Mauer verſchloſſen, von 
welcher man alaubt, daß fie allen Zufall aushaͤlt. 
Sie ift dicke, umd von harten Steinengebant. Auſſer 
den zwey Schlöffern, welche ihr zu Bollwercken dier 
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wen, iſt dafelbft das Schloß des Statthalters, wel⸗ 
ches mit einem ſtarcken Thurme —— iſt, deſſen 
Hoͤhe macht, daß man ihn unterſchiedene Meilen weit 
im Meere ſiehet. Alle Haͤuſer ſo wohl in der Stadt 
als von auſſen, find von eben den Steinen gebaut, 
—* — gemacht rg Beifen, on 
ich im e in Men ‚ geben n 
I Uberfluſſe dar. Bode Sale bat i 
man alle Abende verſchluͤßt, —— man al 
Mord noch Raub, noch fonft eine fchändliche That 
ungeftra t beachen. Fan, die man ‚obeyeit Kauft ſtrafft, 
wenn ſich dieſes zutraͤgt. Gerechtigkeit wird 
jedoch nur in Betrachtung deffen, was in.der Stadt 


übels begangen wird, fo gehandhabet, Auſſer der⸗ 
felben fan man fi 2* ſchon einen Steinwurff weit da⸗ 
von ſchlagen und umbringen, ohne daß man ſehr ge⸗ 
naue € ung. einziehet. Der Tempel der 
Stadt ift jo a daß er glaubt, er fen über alle 
andern in Japon, Er iſt den fremden das 
il den von Aracan, von Pegu, von Cambo- 


an, bon Cochinchina, von Borneo, den 
83366 Infuln, von Corea, von Chins, und 
von Siam gewidmet. Man ficht * ein abſcheu⸗ 
liches Goͤtzenbild, welches nach dem Muſter eines 
dergleichen gemacht iſt, das im Koͤnigreiche Jego, eis 
nem unangebaueten und wilden Lande, angeberet 
wird. 6 nabe bey diefem Gögen - Bilde ift eine 
Bild» Säule, weldye ausdruͤcklich deswegen ‚dahin 
gelegt au feon int, damit fie Die fuͤrchterliche Bors 
ftellung d ngeheuers vertilge. Sie ift von 
einer Koͤnigin aus Siam, md die Mafla iſt aus 
aller Art Eoftbarer Steine mit einer zaͤrtlichen und 
erjtaunlichen Kunft zuſammen geſetzt, Unter den 
(häufen Tempeln von Saccai iſt derjenige, welcher 
em» Sorte Daumogins zu Ehren erbaut worden, ei⸗ 
net der beruͤhmteſten. Da die Eimvohner für 


divfen Gott eine * Verehrung haben; fo weis 
ben fie ihm alle Jahre einen, von dem Tagen des 
Juli. Man ermähle zu dieſem Feſte die groͤſte 
Straffe der Stadt, und man eo von 
den Enden mit Schlaͤuchen umd een, obne 
mehr, als eine Deffuung von jwep hun⸗ 

dert Schritten zu laſſen, worein zu , dem 
ale an it. Nach dem erfcheint 
der Gott auf seinem ſehr ſchoͤnen Pferde, mitten in 
einer Menge: von allerhand om Arvep 
junge Leute ‚geben auf feinen en, einer trägt 
feinen Bogen, feine Pfeile und feinen Köcher, der 
andere feinen Falcken; es folgen ihm Keuter, ‚die 


unterfchiedene Elcadrons ausmachen, jeder mit 


—* ———— 
das ift, taufend Jahr Freude und taufend mabi 


taufend Fahre Freude. “Die Priefter * wey 
und zwey, indem ſie in abgetheilten € Lies 
der und Lob⸗ Geſaͤnge ſingen. Die Edelleute zu 


von einer groſſen Anzahl anderer Weiber begleitet, 
welche gleichſam mie Baechantinnen nach-einander, 
lauffen, auf fie folgen einige bewaffnete Leute, 
in diefer (Ordnung Eommt die Proceilion 

groffen Straſſe an, welche zum erwaͤhlt wor⸗ 
den. Man haͤlt daſelbſt die Senffte bereit, wor⸗ 
innen die Bild» Säule des Daimogini muß getras 
gen werden... ‚Zwanzig Mann beladen ſich mit 


dieſer Senffte, wenn die Procefliom zu erſcheinen an⸗ 
fängt, und tragen fie, indem fie ausdeincflich dau 
gemachte»Lieder mit Wiederhofung Des Xinzairacı, 
Ueberalt, wodurch man die 

Senffte 


Manzairacn fingen. 
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A - n range an 
den 4. C * art eine fehr —— nebf ſehr 
en; und böner Baume 

wie tm enemglatten Kupfer abet, wei 
Des mon für brennend halten fonnte,. wenn die Sonne 
ſenckrecht dazauf fallt. Auf Der andern Beite iſt ein 
ſehr fchöner, Saal, ana. Reiben ſtarcker Pfeiler von <. 
Fuß in die Hoͤhe, Deren Einfajjung von einer wunder, 
baren Mablerey, ‚und das Dach auch von * ift, 
Auf der Seite dieſes Saales iſt ein fehr fchoner Garten, 
und am Ende eine ſehr angenchme Allee, welche zum Bas 
die Kart: Zwiſchen dieſer Allee und der Mauer, an wels 
dyer hin der Bach gegen den Waid luft, acht 
man zu den Zimmern der Banzes, Deren immer 3; und 3. 
an einander gebaut: ſind. Das Dad), auf welchem 
man engchen Fan, wird von 6, ftarcken Pfeilern 
unterfüget. Don da geht man zu einer Reihe von Ge⸗ 
baͤuden, welche die Bonzes bewohnen, Die den Dienft 
verrichten. Von dem Orte, wo diefe Gebäude find, 
ficht man die vornehmfte Thüre, welche fehr dichte und 
gang mit Kupfer bedeckt iſt. Sie wird von unterfchies 
denen Zimmern mit einer foldyen Anzahl Creutze unters 
ſchieden, daß fichdas Geſicht, man ſey, an weichem Orte 
man wolle, in weitlaͤufftigen Ebnen, und unser alle zeit 
‚grünen Bäumen verliehrt. Oberhalb dem Tempel iſt 
ein kleines Gebäude von achteck igter Figur. Jeder 
rd von 4. Pfelern nebſt 3. Ereusen unterftüs 

get, 9 der Mitte des Daches, weldyes von n 
von Gold ift, acht eine Pyramide von 8. ſtarcken * 
auch vonmaflie-Golde indie Hohe. Alle dieſe Schoͤn⸗ 
beiten find durch Die Freygebigleit des-Dairı, mit 200000, 
Tailsvergefelifchafftet,, Der Tait gilt 17. Sols Holläns 


diſche Muntze. Mart. Corn, und Ambafud. der Hollan- 


dois ‚au ‚Japın. 
SACCANARA, eine Stadt, fiche Sazerama. 
SACCANIA, eine Propins, fiche Sarania, 
SACCASENA, ein Dre in Kiein⸗ Afien, an der&traffe 
von Ansyranad) Cafarea, zwifchen Nyfla, und dieſer leiz⸗ 
itte von .Nyfla und 30000. 
Schritte von Crlaren, nad) dem Autonino, Martin. 
SACCAY, eine Stadt, f. Sarcai, 
SACCHENI, ein Voſck in Arabien, nad) dem Ste- 


han» Martin, 
calyvt zu Dabl Co... 


ſchen Friaul, und Pannonien, nach Dem Paulo Diacan 
Hift. Longobard, L.IV. c, 38. Mart. ei 


ben, das Roͤmiſche Volck habe fich dahin begeben, da 
es mit ihren Obrigkeiten janckte, als auf derjenigen 
ihrer, welche fagen, es fen auf dem Aventiniſchen ge⸗ 
fcheben, Valerius Maximur L. VIII. c. 9. nennt 
den Heil. Berg, wenn er von diefem Aufruhre d 
Volkes redet. Erfagt: Regibus exıdtis, Plebs dilli- 
dens & Patribus, juxta-Ri Anienis dm colle, qui Sacer 
j ‚ armata it. Gecro bedient ſich des 

ortes Mans. Videmus item paucis annıs pol 
exsdtos, ‚fagt er infeinem Buche, welches Bruns heit, 
€, 14, tum Plebs prope Ripam Anienis ad tertium Millie- 
rum eonledifler, eumque Montem, qui /acer appellata⸗ 
«fl, ocen u. ſ. w. Martin, 

SACER FLUVIUS, fiche Hierur. 

SACER FONS, der beil, Brunnen, ein Brunnen in 
Epiro, mach Dem Salims c, 7. Edit. Saimajan, c. 13. Edit, 
Delrian.. Es ift, fagt er, in Epiro ein Heil. Brunnen, 
der Rälter, als irgend ein anderes Waſſer ift, und nel» 
cher zwen ſehr widrige Wuͤrckungen hervorbringt. 
‚Denn wenn man eine angeʒundete Fackel hineintaucht, 
ſo löfcht fie aus; wenn man aber von weiten und chme 
-einiges Feuer eine ausgelöfchte Fackel zu demfelben 
binhalt, fo zuͤndet fie fich an.  Prifetanus hat diefe 
Wunder feiner Penegeii in Lateinischen Verſen eins 
verleibet. Es heißt v. 390. & feq. A 








ee Br ee et RT 
Italien, bey der Muͤndung des Goriglan, bey Mintur- 
he, nach dem Straßome L. V. p. 234. Seipio Mazella 
alaubt, daß diefer Det heut ju Tage Hami heiffe. 
Siehe Hami (La Portt de). Mart. 

SACER LUCUS, ein beiliger ABald im Peloponne- 
fo, in Argia, wiſchen dem Berge Pontino, ung 
eben dieſes Nahmens —— 
Amymone, nach dem Paufania L. Il. c. 36. Mart, 

SACER MONS, fiche Sacer Collir. 

SACER MONS, in der Stadt Rom, fiche Monte 


di’S. Sabina. 
SACER MONS, in der Unter⸗Pfaltz, fiche Seilir 


ER MONS, in Afien, fiche Hieran Oror. 
SACER MONS, ein Berg in Italien auf welchem 
Cefena erbatiet gervefen, wie man im einer alten Aufs 
Teheifft lieft, welche an dieſem Drte gefunden worden. 
Martin. Ortelins. 
SACER MONS, ein Berg in Spanien, an dem 
dem Ffimu 


war; fondern daß es nur alsdenn, wenn der Donner 
die Erde geöffnet, welches fid an diefem Orte ziem⸗ 
God, das fich 


Er ift wiſchen Oreofe und Compoftella. Siehe Mar- 
tarur Saerie.tnd Pico Sarro. Mart, 


felbft Perlen, gefifchet , und dab Di 
——— 
von da zu den merckwuͤ det f, 


39 SACHATEI 


das Land dieſes Nahmens fo vielen Umfang gehabt has 
be, als das Volck ſelbſt, und ſich nicht auf Das Volck 
eingefchräncket habe. “Die Tieffe, welche Proldinzus 
dem Gachalitifchen Meer Bufen giebt, und welche 
aus den Lagen jedes Ortes, womit er ihn umgiebt, ges 
nommen wird, erfeheint heut zu Tage nichtmehr; wo⸗ 
fern man nicht etwwan fagen will, daß der Meer Bus 
fen derjenige geweſen, den wir unter dem Nahmen 
Taphar Pennen, und welcher ſehr ſchmal iſt, und folg⸗ 
ich dem Begriffe der Alten fchlecht beykommt, wolche 
ihn vom dem Vorgebürge Sisgros biß zu dem Vorge⸗ 
biırge Corodamum, das ift, don Fartaque bif nach 
Razalgate nahmen. Der Periplus des Erpehräifchen 
Meeres , welcher dem Arciano beygemeffen wird, fagt 
p. ı6. Edit. Oxon. Poft canam magno Ipatio terra re- 
teocedente , alius profondiflimus Sinus itur lo 
tractu extenfus, qui Sachalites — ⸗ 
ller fügt hinzu, daß das Land Weyhrauch trage; 
es voller Berge von einem ſchweren Zugange 8 
daß die Fufft Dafelbft duncfel und Dicke fev, und dap 
der, Weyrauch auf Bäumen hervor komme: daß diefe 
Bäume, welche ihntragen, weder jehr groß, noch fehr 
hoch ſind; daß fie den Wehrauch in ihrer Schaale ger 
ronnen bringen, eben fotvie in Eghpten einine Bäume 
das Gummi wie Thränen geben. Diefer Weyhrauch 
wird von Königlichen Selaven, und von den zu dieſer 
Arbeit verdammten Leutengefammlet, Dieſe Derter, 
fährt er fort, find fehe migefund, daß auch fogar die 
anſtecken Seuche diejenigen erhafchet , welche nur 
vorben gehen, und diejenigen, welche zu dieſer Arbeit 
gebraucht werden, getoißitödtet. Er führt eine lUrſache 
davon an, welche an dem geſchwinden Tode dieſer Uns 
glücklichen eben fo viel Antheil, als die ſchlimme Luft, 
habe, diefeift das Elend, die fehlechte Nahrung, umd 
der Mangel an Lebens⸗Mitteln. Er bemercket endlich, 
daß diefer Weyrauch nach dem Vorgebürge Siagros ges 
bracht worden, wo eine Feſtung, ein Hafen und ein 
Magazin war, Im übrigen gebraucht auch diefer 
Schrifftfteller das nnd nurdußnes in eben dieſem 
Periplo, inebendem Verſtande des Prolomai: wenn et 
von einem Landeredet, welches Paralia heißt ; fo fagt 
er, daß dafelbftunter dem Könige Pandione ein Perlen 
Rang gerwefen, dv 4 zud Korumlnsis irw ums Tor Be- 
Fi Ada Tlavdıra rind. Diefe zwey Worte werdußnrıs 
und naco· find den gewoͤhnlichen Lexicographis, als 
dem Scapule, Schrevelio und. andern, Die Der Herr 
Martiniere vergebens zu Rache gezogen hat, nicht ber 
tannt gervefen. Mars. 
SACHATEI. Gonennt C in feiner Bir 
zantinifchen Gefchichtedie Tartarn von Zacasbai, oder 
Zagathei. Siehe dieſes Wort. Mart, 
Sachau; ein Dorf in Meiſſen, bey Pretſch. 
SACHELIES, ein Volck, fiche Curder, 
SACHETTA, ein lecken in Italien bey Governo- 
fo, am Mincio, allıwo eine Brücke hinüber gehet. 


n,3,L, 

SACHEZADA, eine Inful, f. Seio, 

SACHLA, eine Stadt im glücklichen Arabien, nach 
dem Probmeo L.Vl.c.7. Mart, 

Sachfa, Sachfe, Sara, eine Beine Stadt in Tyler 
ringen, inder Grafichafft Hobenftein, zwiſchen Nord⸗ 
haufen und DOfterode, dem Könige in Preuſſen gehoͤrig. 
* weit davon iſt eine Glas⸗Huͤtte. Abel. Huͤbn. 

eit. Lex. 

Sachfen, Saxomia, Saxe, ift ein groffer Theil von 
Deutfchland, in deffen Nordlichem Theile, welcher fih 
aber ehemahls viel weiter, als heut zu Tage, 
bat. Ueberhaupt mufman, abfonderlich anjego, das 
Wort Sachen in zweherley Verſtande nehmen, nehm⸗ 
lich einmahl von dem eigentlich fo genannten Sachſen, 
welches die dem Churfürften und andern Hertzogen von 
Sachſen zugehörigen Staaten begreifft, und fodenn 
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cket, und in 2. befondere Kreiffe abgetheilet wird, von 
welchen bejfer unten ein mehrers gedacht werden ſoll. 
Alhier bleiben wir indefien mit unferer Betrachtung 
nur bey dem in feinem weitläufftigiten Verſtande ger 
nommenen SachfensLande, und mercfen hiervon zu⸗ 
förderjt fo viel, daß ſolches ehemahls den gangen und 
weit gen Raum Landes zwifchen der Dder, der 
Saale, der Iſſel und dem Deutfchen Meere, oder alle 
—* Länder u. — dm babe, welche feit 

Zeiten von g enahmten Wolke der 
> — worden. 
as nun annten Sachſen oder Saxcnet 
ſelbſt anbelangt ; * dieſelben ein ſchon von alten 
Zeiten her befanntes und durch ihre gemachte Eroberun⸗ 
gen mtes Deutfches Voick, deffen Prolomzus fchon 
um das Jahr 130. unter diefem Nahmengedencket. I 
Nahme Ean mit Feiner Gewißheit derivrt werden. Etli⸗ 
che meynen, es komme das ABort Sachfen von Saxumz 
andere aber von Sack; nodyandre von Segen her. So 
viel ift gewiß, Daß fie in den alten Zeiten Saren, Safen 
und genennet worden, Diejenigen aber, welche 
ritt Transmigtation, deren bald 


R ⸗Saͤten, Olferen oder Oelſſen. 
Es fcheinet, daß eseben Diejenigen find, Die fonften Chauf, 
der) Ehaucen genennet werden, weil Zofimus ausdrücke 
lich ſagt, daß dieſe Voͤlcker einen Theilder Sachſen aus⸗ 
gemacht haͤtten. Folglich hat diefes Volck feinen Sit 


5 wo jetzo Schl ni ——— 
iſt, lincker Hand 
Elbe, in Nie , und wohl noch weiter. Clu- 


verius meynt, Daß die Sachſen unter den Fufir zu verſte⸗ 
pen wären, welches aber jego gant —S— glau⸗ 
iſt, da der Here von Leibnitz erwieſen, daß die 
Foffi ander Fufe, im Bi 3 
Anfaͤnglich mögen 


rer gr 
—— Geſellſchafft gemacht 
—— um das Jahr 

nn J un 


ngeln, oder Angel» Sachfen, nad) Britannien ges 
Sachen gefolgt; P, Daß fie fi einen grofien Shell 
arn ; Jo, ie en Thei 

diefer Inſul u a gemacht, und ba i 
darinnen angerichtet, Allein fie rieben fich unter einane 
der ſelber aüf; biß endlich alle 7. Königreiche unter ein 
eingiges Haupt zuftehen famen, welches im Jahre 818. 
geſchahe. Um das Jahr 568. marfchirten aoooo, Sach⸗ 
fen mit ihren Nachbarn, den an der Elbe gefeflenen Lon⸗ 
gobarden, nach Italien; kamen aber hernach, weil fie 
fi mit diefen Cameraden nicht wohl vertragen lonn⸗ 
ten, garelende wieder zuruͤkk. Den Thüringern nah⸗ 
men fie umdas Jahr 34. eingut Theil Landes ab, was 
nebmlich lincker Hand ander Unftrut ag. Endlich ber 
Eamen fiemit den Francken Krieg, Dabey fie bald glück» 
Jich, bald unglücklich waren, biß fie ihnen endlich Tribut 
geben muften. Am Jahre 774. thaten fie einen Einfall 
inHeflen. Im Zabre 775. wurden jie gar von den 
Francken, unddem Kapfer Carolo Megno, nad) einem 
33. jährigen Kriege überwunden, dadenn im Jahre 785. 
der Sachſiſche General, Wirtekindus, zu Attenach foll 
geau worden fepn. Worauf denn die Ehriftliche 
ision in Sachſen recht aufgefommen, auch viele 
Stiffter, Kirchen und Schulen, aufgerichtet worden, da 
diejes Voick zuvorher den Gößen, und fürnehmlich der 
rmen⸗Saͤule gedienet, den — geopf⸗ 
rt, und wilde Leute geweſen. 6 aber bey ihnen 
auch die Vehm⸗Gerichte alsdenn erft aufgefommen, 
Fan wohl nicht erwiefen werden. Im Jahre 382. Fam 
es zwiſchen den Sachſen und Thüringern zu einem eins 
beimifchen Kriege. Sonft waren fieftreitbar, daß auch 
Knaben von 13, Jahren ſchon mit zu ‘Felde gehen mu⸗ 
ſten. = yr fften den Ehebruch aufs Ichasfiite, "= 
ie 





835 Sachſen 
ſie ſo wohl den Ehebrecher, als die Ehebrecherin mit 
Ruthen und Meſſern zu Tode gepeiniget, oder ſie ge⸗ 
wungen, ſich ſelbſt zu erhencken, wie fie denn eine gantz 
Eder und merckwuͤrdige Diegierungs + Form. hats 
ten, welche Meibomis in Dillert; de Inmenfula ausführs 
lid) befchreibt. 
+ Gans Sachſen, oder. das: denen Sachſen unters 
worffene Land ward in feine gewiſſe Derfichafften oder 
Land-&triche, welche fie Bauen nenneten,, abgetheis 
let, und jedederjelben hatte ihren Verwalter und Vor⸗ 
fteher, welche die Gaugrafen, das ift, Richter der⸗ 
felben Gegend, hieſſen. Alle diefe Richter wurden, als 
ser Gewohnheit nach, aus der Evesbergifchen Driefters 
ſchafft zu folchen Amtleuten genommen. Dieſe ſetzten 
wieder Zchultheiſſen, welche jaͤhrlich an ges 
wiſſen Tagen: das. Bauern⸗Gericht unter freyem 
Himmel hielten, und alle Streitigkeiten der Bauer⸗ 
ſchafft, die Felder, Waͤlder Brunnen u. ſ. w. ange 
hend, entſchieden. Diefe Bauern⸗Richter hatten alle 
ihre Gewait und ihr Anſehen von der Prieſterſchafft zu 
Eresberg, und waren derſelben an verſchiedenen Orten 
16. Der aͤlteſte und fuͤrnehmſte unter ihnen ward ein 
Grav genennet; der geringfte aber Frobne, das ift, 
ein Dienerzunddie übrigen bieffen ſamtlich Frey Richr 
ter. Diefer gefammten Gildeſchafft Borhmaßigkeit 
und Herrfchafft erſtreckte fich über 72. Geſchlechte oder 
.. Haushaltungen, ſammt deren Haabe und Gütern, nach 
erheifchender Nothdurfft, und ſo offt es ihnen beliebte, 
Ferner muften diefe Richter, der Fuͤrnehmſte fo wohl, 
als po in des Jahres zwey mahl, als im Mor 
ER —— ze Ay yon Sn 
Ibf o. hs⸗Kertzen, i ern, 
zu dem Ende, daß fie einen 9nddigen Schutz⸗ Herrn 
an ihrem Goͤtzen haben, umd alle ihre weltlichen Ger 
ſchaͤffte deſto glücklicher verrichten moͤchten. Zn den 
folgenden Zeiten ward die Regiments⸗ Form in etwas 
geändert, undan ftatt der Frey Richter Fuͤrſten nefest. 
Solcher Fuͤrſten waren in gantz Sachſen nur dreye. 


Einer regierte. in. Of-Pbalen, der zweyte in Weſt⸗ 


Phalen und der dritte in Engern. ee 

Die Sachfen uͤberhaupt wurden in Adelingos,' Fri- 
Ungos und Läflos, dasift, Adeliche, Freye und Bnech⸗ 
te, eingetheiler. Wenn fie Krieg zu führen ‘hatten; 
fo erwehlten fie einen aus ihren Herren und Regenten 
zum General, der aber nur biß ju Ende des Krieges 
foldhe Charge befleidete. Da aber bey fo vielen Kries 
sen die Sachſen duͤnne gemacht wurden, indem nicht 
nur viele erfchlagen; fondern auch etliche taufend von 
Carolo Magnotber den Rhein gefeßer worden; ſo ſchick⸗ 
te gedachter-Kapfer an deren Stelle 320000, Mann 
Franefen.von jenfeit des Rheins herüber, um die Tedi- 
gen Plaͤtze zu bewohnen. i 

Dieſe neuen Ankoͤmmlinge wurden von denen noch 
* gebliebenen. Sachſen, wie alle Fremdlinge, 

alen, welches, wie das jetzige Wort Wallonen, fo 
viel, als Fremde, oder Ankoͤmmlinge heißt, benen- 
net. . Bon diefem Norte, Walen, Fam es nur, tie 
einige dafürhalten, daf die Sachfen in Oſt⸗Walen, 
Weſt⸗Walen und Engern eingetheilet wınden. Die 
Oſt ⸗ Waler, oder die Oftfalen waren ein anfehnlicher 
Theil der alten Sachfen, welcher ſich zroifchen der El⸗ 
be und der Weſer feſte geſetzet. Niemand aber hat 
diefe Nation beffer kennen muffen, als Carolus Magnus, 
In feinen Capitulariis vom Jahre 797 , fo zu Aachen 
datiret worden, fagt er, daß ſich Sachſen ausverfchie- 
denen Gegenden, fo wohl Aßeftphaler, als Engerer 
und Dffäler, dahin begeben hätten : Congregati Saxo- 
ner ex diverfis Pagis, tam de We/lfalabis & Angarür, 
quam de Orfifalabir. Diefes wird von dem Poeten, 
voelcher Die Annales Caroli Magni in Verſe gefest hat, 
ad Annum 772, fehr wohl ausgedruckt: 
Sed generalis habet Populos divifio ternos, 
Infgnita quibus Saxonia Boruit olim, 
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Nomins nunc remanent, virtus antiqua receflit, - + 

Denique Wefpbalor, vocitant in parte nısnentes 

Occidua, quorum non longe terıninus amne " 

A Rheno diflat. Regionen folis ad ortumn 

Inbabitant Oferlingi ; quos nomine quidam 

Oftvalas , alio vocitant, confinia quorum 

Infeltant conjundta fuis-gens perhida, Slavi 

Inter ptædictos media Regione morantur 

Angarii, Populus Saxonum tertius. Horum 

Patria Francorum terris fociatur ab Aufivo, 

Oceano eadeın conjungitur ex Aquilone, 
Man fonnte dieſe Voͤlcker nicht befer unterfcheiden, 
Das Meer hatten fie gegen Norden; die Franken 

egen Eudenz Die Oftfalen, welche auch Ofterlingen 
ieffen, grängten mit. den Slaben, einem Volke, 

welches jenfeits. der Elbe liegt; die ner: 
ſtreckten ſich faft bis an den Rhein. ; Zwiſchen ihnen 
und den, Öftfalen waren die: Angarii oder Engerer, 
deren Haupt-Stadt Engern war, welche noch ftebt, 
und uns ihre Lage bemercket. So ift die Sache 
Elar. Man ſieht auch, Daß die Lage der. ABeftfalen 
und der Dftfalen durch ihre Nahmen ausgedruckt 
wird, - Denn UDeftliche Salen oder Valen ; 


Schreiben beyde von diefen zwey Buchftaben inden wer 
nig bekannten Worten ohne Unterfhied. - Dem 
aber, wie ihm wolle,” Trinbemius. in ‚Defeript, en 
©. 3. und nach ihm Aertiut Notit. Gerinan, -Iofer: bar 
"ben gegfaybt, dieſes Wort Fali oder Vali nn an 
ſtatt Galli, Der erfte: ſagt, dah Carolus Magnus 
nd der Sachfen, « welche er. jenfeit,des Rheins 
verjegt hatte, dreyßig tauſend Gallier nach Sachs 
fen gefchieft habe, welche an ftatt  Welgalli ‚gemeie 
niglich durch Verderbuiß der Wortes 
genannt, worden. Allein würde, nicht, obne- ung 
in. eine_ lange. Widerlegung dieſer M 
einzulaffen „-Carolus "Magnus, welcher diefe. Gallier 
verfegt hatte, im Fahre 207 ihren wahren Nabe 
men gewuſt haben ? Ue Abo pad denn ſchon 
Diefe —** „grföchen, da A a fo 
nannte, von welchen er ausdrücklich - fagt was 
ren Cacyfen?. Diefe Oftfalen, werden font. auch 
Oferlingi, Auftrelings, euder und. -Aufer: 
genannt. Es hat vieles Anfehn, daß das 113 
Oſtfalen von Oftfeldern, vom Worte Feid hers 
zuleiten fey. ı Im fechften Jahrhunderte eiſtreck⸗ 
ten fich dieſe Oftfalen bis zu den Mordlichen ‚Their 
Ien von Thüringen, die der. gelehrte Spener in 
feiner Notit. German. medii vi, cap, 4 anmer⸗ 
det. Mit der Zeit zogen fie ſich wieder zur 
rück, und was vorher Sachfen gewelen war, dafs 
felbe wurde den Weſtlichen Falen überlaffen, -wels 
che diefem Lande den Nahmen WWeftpbalen, ‚den 
. —* führt * Das Kirn der. Engerer 
it heut zu Tage in den zmep € ischen Krei 
4 wey Saͤchſiſchen Kreiſſen 
Wie aber die Sachſen fo gar nach Sieben⸗ 
buͤrgen gekommen, iſt übel zu errathen. - Doch. if 
gewiß, daß Carolus Magnus groffe Eolonien von 
den besmungnen Sachſen nad. Ungarn geſchickt. 
Alſo find fie wohl gans mahrfeheinlich - von den⸗ 
felben. Zu Franckfurt am Mahn wurde, vom 
Carolo Maguo, auch einigen Sachſen die Wohnung 
—— welcher Ort noch jetzo Sachſenhau⸗ 
ißt. 


Ob 
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weſen, die ihren Nahmen von Hermann Billingen bat, 
der vogden Herren von Stubekeshorn entfproflen war, 
md nad) Diarggraf Geronis IL. Tode von dem Kavfer 
Ortone Sachſen zu regieren bekommen hatte, auch 
zum Hertzoge gemacht. ward. Der lehte aus dieſem 
Stamme, Hertzog Magnus, bat nur 2. Tochter vers 
lajfen, ſo die Allodia geerbet, nehinlidh Die Elicam, die 
Graf Ouonem von Ballenftadt, und die Wulfhildam, 
die Henricum Nigrum von Bayern zum Gemahl hatte. 
Die Hertzogthuͤmer Sachfen, Engern und Weſtpha⸗ 
fen aber befam Lotharius, Herr zu Guplingburg und 
Querfurt. Diefer hatte die Richlam, eine Tochter 
Heorici Pigri, des legten Grafens von Northeim und 
Hertogs von Sachſen an der Weſer, zur Gemahlich 
mit welcher er die Allodial-Pande ander Weſer befoms 


men hatte. Wie nun Gachfen auf Hearıcam Super- _ 


bum, Hertzog von Babern; auf Ladovieum Barbarum, 
Landgraf von Thüringen; auf Albertum Urfum, Graf 
von Afcanien, und Henricum Leonem gefommen fen, 
iſt in vielen befannten Büchern nachzuleſen. Als aber 
Henticus Leo unter bem Kavfer Friderico I, in die Acht 
kam, erhielte Alberti Urli jüngerer Sohn, Bernhardus, 
im Sabre rıgo, auf dem Neiche-Tage zu Wirsburg 
das fehr geminderte Hertzogthum Sachſen. Denn 
ben der Adırs-Frflärung Henrici Leonis hatte der Ettz⸗ 
Biſchof zu Coͤlln und der Bifchof zu Münfter das meir 
fie von den Hertzogthumern Engern und Weſtphalen 
abgeriffen. Die Erksund Biihöffe zu Bremen, Mage 
deburg, Halberftadt, Hildesheim und andere, hatten 
ihren Nusen auch dabey geyogen. Die lehnbaren 
Grafen von Holftein machten fich allmählich von ih⸗ 
ter Verbindlichkeit loß. Liber wurde zur Reichs⸗ 
Stadt; Braunfchweig und Lüneburg behielt Henri- 
eus Leo, die hernach auch im Fahre 1237. zu befondern 
Hertzogthuͤmern gemacht worden, Niſo war nur noch 
der Wittenbergiſche und Lauenburgiſche Strich an 
der Elbe, mit der Ober⸗Herrſchafft, ferner die Gras 
fen von Ratzeburg, Schwerin, ‘Danneberg und ku⸗ 
dom, auch einige Kräflice Lehen in Engern und 
Weſtphalen, ubrig, worinnen das eigentliche Hertzog⸗ 
thum Sachſen beſtund. FIR 
Wiewohi es nun durch Abtheilung der Anhaltifchen 
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TE BY SDSERE I urmngen;z Dean aud) 
ein gut Stücke der Pflege Coburg in Franken; hatie 
gleichfalls die Herrſchafft Heldrungen und Weide, 
Zeuchtenburg und Rhoda nebft Königsberg, an fein 
Hauß bringen helffen, daß er alfo mächtig anug war. 
Geine Söhne aber, Fridercus und W.lbeluns, theils 
ten Die Lande unter ſich; doch ſo, daß dem eltern die 
Ehur allein uͤberblieb. Im Fahre 1443 vermahlte 
fi) Hergog Wilhelmusmit Kapfer Alberni, Ertz⸗Her⸗ 
6098 von Oeſterreich, Tochter, Annı, und erhielt jnvep 
Jahr darauf in der Lands Theilung gang Thüringen, 
das Diterland, und den Fraͤnckiſhen Theil, oben, 
wider Die gemeine Verordnung des Sachfens Rechts, 
Wilhelmus, als derjüngfte, die Theilung gemacht, und 
dem Churfürften Friderico die Wahl gelaſſen. Er 
Rarb im Jahre 1482. zu Weimat, nasdem er fchon 
vorher alle feine Lande den beyden Brüdern, Ermello 
und Alberto, feines Bruders Soͤhnen, übergeben hate 
te, Diefe bepden Pringen wollte Conrad von Kauf 
fungen, oder wie er ſonſt heißt, Kung von Kauffungen, 
im Jahre 1455. von Altenburg nad) Boͤhmen entfuͤh⸗ 
zen, und ftahl fie bey Nächte aus dem Schloſſe. Ale 
lein ein Koblenbrenner, dem Print Alberrus heimlich 
geſagt, wer erfen, errettete fir noch. - 
Diefe beyden Stamm⸗ Väter des gangen ieht blit« 
benden Haufes Sachſen führten, laut des vaͤterli⸗ 
den Teſtaments und Cinrathens, in Die zwansig 
Fahre ein gemeinfhafftlich Regiment; und die Fans 
der Sachſen, Meiſſen und Thüringen erholten fich bey 
ſolcher brüderlichen Eintracht fürtreflich. Sie reifeten 
beyde nach ihres Vaters Tode zu ihrer Murter Brus 
der, Kapfer Friderico, und empfingen von ihm in der 
Meuftadt die Lehn. Bey diefer Gemeinſchafft hatte 
Churfurſt Erneltus feinen Hof meitentheils zu Alten⸗ 
burg oder Leipzig; Hertzog Albers aber ju Torgau 
oder Dreßden. Dieſes dauerte biß ins Jahr 1484, 
da diefe Brüder ſich fonderten, Die Erbtheilung auf 
gleiche Theile werrichteten, welche Der altere Bruder, 
Erneitıs, machte, und jelbige durch Feidericum IL, im 
Jahre 1486. beitätigen liejien, Es griff aber Alber- 
tus, der die Wahl hatte, wieder zu Dem Meißniſchen 
Theile, und lieh dem Churfuͤrſten, feinem Bruder, 
Ernefto, den Thuͤringiſchen. Es blieb aber dennoch 
Erafft dieles PRertraas ncch verichiedbenes benden ats 
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als Graf zu Barbyıc. 2) die Wappen von den Her⸗ 
zogthuͤmern Juͤlich Cleve, Bergen,der Landgrafichafft 
Thüringen, der Marggraffchafft Meiſſen und Lands⸗ 
berg, der Pfaltz Sachſen, der Pfaltz Thüringen, der 
gefürfteten Grafſchafft SHenneberg , der Grafichafft 
Drlaminde, Eiſenberg, Brene, Marc, Ravenss 
bera, der Burggrafſchafft Altenburg, der Herrichafft 
Pleiſſen, und der Regahen oder der Blut⸗Fahne; 3) 
der Anfpruch der Pracedenz für dem Haufe Pfalg 
am Rhein; 4) die Precedenz unter fich ſelbſt, die fie 
wechfelsweife genuͤſſen; 5) die Anforderung auf Die 
Herbogthumer Juͤlich, Eleve und Bergen, die Graf 
ſchafft Marck und Navensberg, und die Herrſchafft 
Ravbenſtein; 6) die Verführung der Henneberg⸗ 
Schlenfingifchen Reichesund Kreiß / Stimmen und 
Kechte, das Henmebersifche Archiv zu Meinungen, 
welche Hennebergiſche Gemeinfchafft doch nur in Ans 
fehung gewiſſer Linien aus beyden Haupt - Linien zu 
verfichen ift; 7) Die Erb / Verbruͤderung u. Erb ⸗ Ders 
einigung mit den Haͤuſern Helen und "Brandenburg; 
8) die Erb Vereinigung der Krone Böhmen, und 
des Haufes Sachſen; 9) Das Archiv zu Wittenberg; 
10) das Privilegium Kayfers Sigismundi und Ferdinan- 
dis, vom Fahr 1759, daß von den Herkogen von 
Sachſen an kein ander Recht sppelhrer werden Fan; 
1) das Privilegium de non evocando, oder daß Die 
Saͤchſiſchen Unterthanen nicht aufferhalb des Landes 
für fremde Gerichte gezogen werden dürffen u. f.f. 

Die Alberrinifche Linie beftchet gegenwärtig aus 
der Chur⸗ Linie, nachdem die Zeisifche im Jahre 17185 
die Merfeburgifche 1738; die ABeiffenfelliche aber 
1746. ausgeftorben, wiewohl von der erſtern der Bis 
fchof zu Leutmerig annoch am Leben. Die Staͤdte 
und Aemter, fo Alberto bey der Theilung eigen tours 
den, find folgende: Ballhauſen Camburg, Chem⸗ 
nitz Dreßden, Denftadt, Duplin,- Dippoldiswalde, 
Dolitzſch, Dormburg, Ehrenfriedersdorf, Eckards⸗ 
bera, Frauenftein, Yriburg mit Muchelde, Frey⸗ 
berg; Finfterwalde, Geyer, Genten, Groſſenfurth, 
Gellenburg, Hohenttein, Herbsleuben, Ham, Kins 
delbrück, —* Luchaͤu, Meiſſen mit Lommatſch, 
Mitweida, Nuffbofen , Ortrant, Oſchatz, Dedran, 
Opprechtshuſen, Pirna mit Donin, Daten und den 
Koͤnigſteiniſchen Gütern, Pegau, Rochlitz, Rochs⸗ 
berg/ Radeberg, Senftenberg, Schellenberg, Sach⸗ 
ſenberg, Sultza, Sangerhauſen, Tharant, Tungs⸗ 
brucken, Thuͤma, Vogtey zu Quedlinburg, Wol⸗ 
ckenſtein, Ißeiffenfels, Weiſſenſee, Zſchopau, Zor⸗ 
beck, nebſt den Grafen von Schwargburg, Stoll⸗ 
berg, Honſtein Mannsfeld, Querfurt, Beichlingen, 
den Herren Schoͤnburg und Tautenburg, wegen 


unterſchiedner Stücke der Ritterſchafft, und andern 


Zubebörungen. - DObgedachter Hertzog Albertus, mit 
dem Beynahmen Animofus, zeugte mit feiner Ges 
mablin Zedena, Georgii Podibrads, Königs in Bobs 
men, Tochter, welche im Jahre ısro, farb, unter ans 
dern Kindern 3..&öhne, die in der Hifterie berühmt 
worden. Nehmlich Feiderieus iſt erſtlich Hoch⸗ Mei⸗ 
ſter des Deutſchen Ordens geweſen, welche Stelle er 
aber hernach wieder auſgegeben, und Coadjutor zu 
Magdeburg geworden. Georgius aber und Hearicus 
fuccedirten ihrem Vater; da denn Erafft vaͤterlicher 
Rerordnung, vom Fahre 1499, welche im folgenden 
Sabre von dem Kayſer M+ximiliano beſtaͤtiget wor⸗ 
den, jener die alten Erb-Laͤnder, Meiſſen, ein Theil 
pon Thüringen, das Fürftentyum Sagan, und die 
Bieberfteiniichen Herricbafften ; Heuricus aber die 
Frießlande bif in das Jahr ısor. beſaß, da fie fich 
eines andern dahin verglichen, daß, weil Frießland 
fo weit entlegen, und auf Erhaltung deſſen mehr, als 
es eintrug, verwendet werden mufte, (daher auch fols 
ches nachmahls wieder an den Kanfer M«ximilianum 
abaetreten tworden) Henricus die Stadt Frenberg 
und Wolckenſtein, ſamt diefen zwey Aemtern, auss 
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genommen die Bergwercke, fo Geörgius behielt, und 
einen jährlichen Zuichuß von 12500: Fl. nebft zwölf 
Fudern Wein befommen, das übrige aber Herkog 
Georgius Behalten, welchem auch im Jahre 1738. 
Leißnig und Penigk, durch Abfterben. des Burggra⸗ 
fen Hugonis zu Leißnig, anheim gefallen. Dieſer 
Hertzog Gevrgius war Anfangs Dom + zu 
Maps, trat aber bernach in den Eheſtand, und 
verlangte, ob er gleicy Lucheri abgefagter Feind war, 
doch heftig eine Kirchen»Reformriouz zurnete aber 
nichts deſtoweniger mit feinem Bruder Henrico we⸗ 
gen angenommener und eingefübrter Meligion und 
Lehre des Lutheriz ja. er vermepnte ihn gar won ſei⸗ 
ner Erbſchafft im Teſtamente auszufehlieffen. Er 
wird font Barbatus oder auch Dives genannt, umd ftarb 
im Sabre 1539, ohne männliche, Erben. Alſo bekam 
fein Bruder, Henricus Pıus benabmet, alle deffen Lan⸗ 
de, und —— ſelbigen Die Lutheriſche Lehre ein. 
Hentiei Pıi 65 lin war Catharina, Herbogs i 
von Mecklenburg, Tochter, mit —— er vb m 
Jahre ‚ısı2. vermählte. Die bevden Soͤhne Mor 
ritz und Auguftus, folgten ihm in feinen Ländern zus 
ſammen. Doch bekam Auguflus nur einige Länder 
zu feinem Unterhalte, und. vefidiete erftlich zu Weiſ⸗ 
fentels, hernach aber zu Wolckenſtein. Hertzog Mos . 
vis nahm in dem Gchmalkaldifchen Kriege: die Ges 
gen⸗Parthey des Ehurfürften Johannis Friderici, umd 
wurde nad) deſſen Niederlage bey Muͤhlberg, an ſei⸗ 
ne Statt Churfurſt und Herr vieler jenem abgenommer 
nen Länder. Die Uirfache aber von den Ungluͤcke Johannis 
ideniei war dieje: Er, und, Landgraf Philippus von 
Heſſen, waren Die Haͤupter des befanaten Sinalkal⸗ 
diſchen Bundes, und wurden im Jahte 1546 den 20x 
Julii in Die Acht erflürt, welches vom Kayfer Carolo 
V. geſchahe. Daraufbracitendiefebevde eine Armee 
von 00000, Mann zuſammen, und Fündigten dent Kane 
fer den Kriegan, und zogen fich nach Banern. Als aber 
Hertzog Moritz, ob er gleich Lutheriſch war , dennoch ei⸗ 
nen Finfalt in die Ehurfürftlichen Lande that; ſo kam 
der Ehurfürft zurück, und eroberte feine Lande wieder, 
ward aber in einer Schlacht bey gedachtem Mühlberg 
den 24. April 1547. gefangen, und erft s. Jahr hernach 
wiederum auf freven Fuß geftellt: - Endlich ward der 
Hertzog Moritz im Fahre 1548, auf den Reiche Tage 
zu Augſpurg, mit der Chur Sachien belichen.. Er vers 
fiel aber auch ſelbſt mit dem Kayſer Carolo V. in einen 
Krieg, der jedoch durch den Paſſauiſchen Vergleich 
geendet ward, und ſtarb endlich im Jahre trc3. an einer 
ABunde, die er in der Schlacht dev Eivershaufen wider 
Marggraf Albertum befommen,obne mannliche Erben, 
Ob nun gleich dieſer Churfuͤrſt nicht lange regieret; fo 
hat er doc das Schloß zu Drefden, Die Pleiſſenburg zu 
Leipzig, und ein Jagd⸗Haus/ die Moritz⸗ Burg ge⸗ 
nannt, aufbauen laffen, wie auchdie Land Schulen zu 
Grimme, Meiſſen und Pforte errichtet. Auguftusinar 
bey Morigens,jeines°Bruders, Tode, ben feinem Schwie⸗ 
ger- Bater in Daͤnemarck, kam aber bald zurlicke, und 
empfing zu Dreßden die Huldigung. Weill hu aber 
fein Better, Johannes Feidericns, wegen der Folge in der 
Chur⸗Würde Streitigkeiten machte; verglich er fich 
im Fabrerssg.ju Naumburg mit hm und Soͤ 
nen unter andern dahin, dal der:gebohene-Ehurfürft, 
Johannes Friderieus, und jene Erben, über die im Jahre 
1547. durch die Wittenbergiſche Capitulatiom bekomme, 
ne Aemter, Schloͤſſer und Städte, noch das Schlof, 
Stadt und Amt, Altenburg) Ant Sachſen Burg 
Amt Herbftleben, Amt Eifenberg, Ollersieben, Volcke⸗ 
rode, und Die Ablofung der beyden Aemter König Berg 
und Altſtaͤdt, nebft 700000. Flean Geldehaben follten. 
Der Ehurfürft Auguftas half im Jahreıssr. u Naums 
burg die Erb⸗ Verbruͤderung zwiſchen Bran⸗ 
ahre 


denburg und Heſſen erneuern, und in eben dieſem 
den Augſpurgiſchen Religions + Frieden zu Stans 
de bringen, . Sm Jahre 1566, erkauffte er von 

dem 








| nn 
cordı= verfaffen, und nach, geichehener Communication 
mit den Evangeliſchen Ständen im Jahre 1580, durd) 
den Druck publiciren laſſen, und wegen feines klugen 
und fparfamen Haushaltens, nach feinem im Jahre 
1586. erfolgten Tode, ı7. Millienen Neiche-Thaler, 
hinterlaſſen. Als er jtarb, ward fein Sohn Chritlia- 
ns, Ch , welcher auf dem zu Torgau gehaltnen 
Lands Tage das Land mit neuen ſtitutionen in ei⸗ 
nen beſſern Stand zu ſetzen, und die im Jahre 1556: 
blieirte Landes ⸗ Ordnung in mehrern Gang zu bringen 
Er emeuerte die ErbsBereinigung, welche 
durch die Gothaiſchen Handel einigen Anſtoß laden wols 
ken, Sonſt fchiene er der Reformirten Religion geneiat 
zu kon, und fehaffte den Exoreismum ben der Tauffe ab, 
woraus viele Unruhe entftund. Dach ward nach feis 
nem Ableben alles in der Religion wieder in. vorigen 
Stand geſetzt. Er gieng aber im Fahre ı5g1. gar 
frühzeitig mit Tode ab, und lich feinen von Sophia, 
Ehurfürit Johannis Georgi von Brandenburg, Toch⸗ 
ter, erjielten Söhnen, Chriftiano Il, Johanni Geurgiol, 
und Angullo, unter der Vormundſchafft Hertzogs 
Friderici Wilhelmi zu Altenburg, die Megierung, wel⸗ 
aber bernad) von Chailtiano II, was die Chur⸗ 
betrifft, allein geführer worden. Herhtzog Fri« 
dericus Wilhehmus fieß fich bey feiner Vormundſchafft 
febr angelegen feyn, den unter der Regietung Churs 
fürft Chriftani 1. in Sachen fehr überhand genommenen 
fo genannten Crypto-Calviailinun auszutilgen, wobey 
viele fonft berühmte Gelehrte das Land raumen; der 
ges — Crell aber nach einem zojährigen Ge⸗ 
iß, im Jahre 1601. den Kopf laſſen mußte. Als 

im Jahre 1609. der letzte Hertzog zu Juͤlich, Johannes 
Wilhelms, ohne männliche Erben starb, machte Churs 
Sachſen auf deffen Fuͤrſtenthuͤmer Pretentiom, bekam 
audy Darüber einen Kapferlichen Lehn + Brief; jedoch 
cum Claufula: Salvo Jure tertii, wobep zugleich Cau- 
von und Reverlales erfordert wurden. Alfowar dem 
Ehpurfürjten hiermit wenlg gedienet, zumahl da Chur⸗ 
Brandenburg, und Pfalg Neuburg jich in die boſ⸗ 
fellion der verledigten Fürftenthimmer gefest hatten 
Im Fahre 1611. ſtarb Cheiftanus I. ohne Erben, an 
einem Schlag⸗ Fluſſe. Ihm folate fein Beuder, 
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N ER BEE xfñAem AORTE angefuhret. 
Folgende Stücke aber blicben unzertrennt < 1) Ale 
von Mömifchen Kapfern, Königen, und andern vers 
fehriebene chns⸗ und andre Amwartungen; 2) Die 
zum Chur» und Fürfflichen Haufe Gachien bear 
rige Lens: Briefe, Noten und Documents; 3) Die 
Gold⸗ Bergs Wercke, fo fich in deren einem und 
dem andern Kreife, Gtiffte, oder Lande ecäugun 
folten 5 4) Die Julichiſchen, Preufiichen und 
Gemein Baden; 5 Die Kannner⸗Gerichts⸗ 
merbaltung, nebſt denen Reichs s und Kreiß ⸗Anla⸗ 
gen; 6) Aichtige, die Chursund Fürftlichen Herren 
Gebridere angehende Geſandſchafften; 7) Das- 
Conliltorium, die Univerlitet, und Das Dbers Hof⸗ 
Gerichte zu Leipzig; 8) Die Steuer ⸗Einnahme in ger 
wiſſer maßen; 9) Mas bey dem ganzen Haufe 
vorher gemein geblieben, und oben erschlet 
worden; 19) Die Tirulatur imd ABappen der Marg⸗ 
grafſchafft Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitzz 1) Der Tiliel 
und das Wappen der Grafſchafft Barba, u. 1. f. Siehe 
Sachſen das Hertzogthum. Johannes Georzius II; 
als Stiffter de: jegigen Chur «Linie, ward im Jahre 
1613. von Magelalena dibylla. Marggcay Alberti Fries 
riei zu Brandenburg und Hertzoge in Vreuffen, Toch⸗ 
ter, gebohren, und Fam zeitig unter getreue Kofincifter, 
von denen er in allerley Tugenden, Exereiris und Stu⸗ 
dis unterwieſen ward, Machdem er im Yahre 1638: 
mit feinem Serra Bater und Bruͤdern zu dem damals 
ligen Kapfer Ferdinando IT, nach Leutmeris in Bühe 
men gereiſet, hat er darauf 2* in ſelbigem Jahre 
u Derßden mit Marggraf Chriltiani von Branden⸗ 
burg Cuimbach Techter, Magdalena Sibylla, ein praͤch⸗ 
tiges Bey⸗ Lager gehalten. Im Fahre 1676, trat ex, 
nach dein Hintrut feines Heern Bars, als alteier 
Sehn und Chur Prins, die Regierung an, und bekam 
vermoͤge des väterlichen Teſtaments, uud des mit feinen 
Brüdern hierüber errichteten Vergieichs, nicht allein 
die Churs Würde und das Burggraſthum Magde⸗ 
burg, die Chur Meißniſch⸗ Leipzig⸗ und Erg Gebuͤr⸗ 
ger⸗Kreiſſe, nebſt dan Marggrafthume ObersTaufig z 
fondern auch die Munnsfeldiiche Sequeltcation um) 
Berechtigung im Stifte Dvediinburg, ſammt als 
lem Zubehör, die Stifte Meifen und Aßur 
die Schriſſftſaſſen in Ante Dreher. dir Crhule 








Chur gefolgt. Johannes Georgins IV, war im Sabre 
1668. gebehren, und befam, als Erftgebohrner, die Re⸗ 
gierung; ſtarb aber zeitig, im Jahre 1694, nachdem er 
3. und ein halbes Jahr tegieret hatte, und hinterließ 
Feine debe⸗n rbem Alſo gelanate die Chur an deſſen 
hinrerlafnen eingigen Herrn Bruder, Frideriovm Au- 
guflum. Diefer ward den 12. May im Sabre 1670. 
gebohren ; wurde 1694. Ehurfürft, und 1697. König 
in Pobten. Ynnerhalb a. Jahren durchreiſete er als 
EnursPrins Deutfehland, Franckteich Spanien, Por⸗ 
ugall, Engelland, Holland, *talien und Ungarn. Er 
war bon groſſer Gemuths⸗ Tapferkeit und ungemeiner 
Peiber- Stärke, und coinmandirte im Tuͤrcken ⸗Kriege, 
als Kavferl. Genersl-Lieutenant, und virionfieteverfchies 
denemabl. Unter ihm fielen die Schweden in Sachſen 
ein, und trieben groffe Contribution zuſammen. Er ftarb 
der 1. Februari, im Fahre 1733, und hinterließ von feiner 
Gemahlin, Chriftiana Eberhardina, Marageafens zu 
Brandenburg. Euhmbach, Tochter, Die er fich im Jahre 
1693, den 20. Jaacit bengelegt, und 1727, den 5. N 
durch den Tod verlohren einen eininen Sohn, den- mins 
mehr Glomeitdigft regierenden König in Poblen und 
Churfürften zu € fen, Herrn Frider cum Auguflum, 
welcher im Jahre 1696, den 7. Odlobr. gebohren, umd 
nach feines deren Vaters Abfterben, nicht nur € hurfireft 
zu Sachfen ; fondern auch in noch eben dieſem Jahre 733, 
den 5. Octobris zum Könige in Pohlen erwehlt, und im 
folgenden Jahre den 17. Januari zu Cracau gefrönet 
nurde. Sm Fahre 1719. den 20. Augu vermaͤhlten 
Ahtasdachteihen Sünial, Maſeſtaͤt Sich als damah⸗ 


Sun, VEREINE LEN LA noe ul, 
welche 1745. mit nach Schlefiengiengen, und mit aber 
Schiacht bey — waren. ¶ Preuſſen 
beach hierauf raf. im Novembr. in Sachſen ein, und 
erfochte bey Kenelsdorff einen fehr blutigen Sieg; 
— * 5. Decembr. der Dreßner Friede iß 
en x 

Nunmehro Fommen wir auch aufdie Erneſtiniſche 


als Die rosyre zauıptsLınie derhergone von Sachfen. 


Selbige beitelher ausdenen PVeimarıfchen, Eiſenacha⸗ 
ſchen, Botbatfchen, Romhulddiſchen/ 
iſchen und Saaifels 


a) ausgeſtorben. 
ffter, Ernettus, befanm beo der Theilung, wie 
oben bereits erwehnet worden, Thuͤringen welches fol 

fr: dort, Altendutg 








FB WPD Me dd Id ht ed | i ı» genannt. Arr afor muy Ham Fidericus 
va mine |. ‚Dertag Johannes Fridericus der mittlere führte ich bey Nahıe aaa urntz DEE Aber den raten April, is 
Da der gemeinfchafftlichen Regierung fehr befehlend a, Bormundic an den Kinder» Blatter, tahrender 
—— un — J —— Ka hearts, Vorzug verlangen, fche —* ur — und alſo die Altenburgi⸗ 
4 nterhandlung i tes gemeinen Schwagers, — 
ae T4 ka Ehurfürfts Friderici vonder alt, tmurde eine IBechfels al — —8 — * Wilbelmi Bruder, iſt 
in he | Drdnung oder Murfchirung auf 6. Yahre getroffen; nifchen Aaufeo, u es jehigen ganzen rneftis 
er ni —A fo, daß Hertog Johannes Fridericus die erſten 3. Zadre Exnellus * Ball on feinen Soͤhnen war Johunes 
gie Ära mem Yen | den fogenannten Weimariſchen Theil, und HergogJo- führte Die Keni en Thüringen Statthalter, und 
Drake neun | hannes Wilhelmus den Eoburgifchen haben, hernachaber fein Ende fehr ein. gemeinen ahnen. bis am 
m für Da | eine Umwechſelung und Verrückung aus einem Iheile burgifche 38 Er fochte toider Die Altes 
dr, da Vorfns Zn | in den andern ge en follte. Allein folche Derterung unverbeprarber ni tapfer, und Karb endlich 
. währete nicht gang Viertel Jahr, jo Fam Die Achts» Feld-Obrifter, u &r wann Doniſcher Generals 
2 Feld-Obrifter, zu St. Mart S i 
1 ir ua, Execution, "Belagerung und Einnehmung vom Gotha fchen Srafichafft "Turerich an der Oberslingaris 
Linie erzeresemesichkn und Grimmenſtein darzwiſchen, twelhe Derkog Johan- im abe 1626. Fridericı an der HauptsKranckheit, 
enen Wareaen inte mes Fridericus, wie ihm ven einigen Schuld gegeben Stande, in der Ochlach rieus blieb, noch im ledigen 
Nierusetin horeouto wird, fich Durch Die ‘Begierde, unter foldyer Gaegen⸗ mifcher Kriege Obrifk # bep Flenry, als Palge Böhse 
dbugi aſie ei Such heit die Chur wieder zu erlangen, jugesogen. Hierauf bertus führte, ans —* wider Die Spanier. -Al- 
yaber bung Fahr befam Hertzog Johannes Wilbelmus jwar auch den Ans Die gemein: h ftlicye Kgı mad Brüder, bie 1626. 
mbidege ud un de {ih theil feines Bruders; er begab ſich aber aus verfchies Balley Thüringen, und ns befam 1627. die 
used denen Urfachen deffelben wieder, daß ihn fein r on aen, UMd 1040. bey der Brüderlichen 
tu Sıfenhlche h ‚Dap es Bru⸗ Teilung etliche Aemter und ftatb 16 män 
a, ham ba ie Yalay, m ders Söhne befamen. Jedoch behielt er feine-Halfte, liche Fromm. Johaancı Fran 1044. ohne männs 
+ ttehet, Ping me und für erlittnen Schaden bey der dem Kupfer ermies 1600. bohren, und farb ridericıs ward im Fahre 
— Eenen Treue, Weimar fammt den meiſten iing6 1628. unglücfli. _Bern- 
N one Da fchen, Altenburgifchen, Meifnifchen und Sfterländie — *5* Magnus, hat ſich im 
+ — dreht fehen Aemtern, und den Vorzug an der Anwarrichafft gemacht, und it im —— vol berühume 
Mina mG , FR Churun andern Gihjihen un Deifhen kn -Peräage When unb Keche Fin Inn 
— 5 aauis Friderici oͤrterten be ; , ee 
BSR afft, bis ins Fahr 1596, da fie ſich trenner fung blieb ; —2 o 
od, tn, (ns ge de —R ' Jung blieb noch verfdhiedenes gemein, Darüber Die 
a, Ad, % Hertzog Johannes Caſunirus die Gothai⸗ Verwaltun jedes { F ' 
nuate, Sieamznank, Oi ſche und 3 fle — Jh r 2 ng mah bey den Aelteſten beyder Lie 
2 Yin Kar un urs Ben; J »hatıres Erneflus aber nien iſt; das Amt Dlsleben ab } 
ia, Das Daten Cijenad) mit etlichen Thüringifchen mad Frändifchen _Froöglichfeit er Ga OrSE VOORD Ju bes exfhern 
— tb und beſchloſſen alfo die Durch —*— Fridericum —2 —— een 
ana, Umneii sungefangene Borbaifhe Linie Jahre 1672, Fräfftigft beftatiget worden. Unter die 


a the Het: 9 Johannes Wilbehnus hingegen bauete die gemeinſchafftlichen Di : 
— alte —S Linie, und zeugte mit feiner Ger 1) die Me Bi  Beehue: 
mablin, Dorothea Sufanne, Churfürfts Friderici UT. himern und Ländern ; 2) Die Tittel und ZU 





Es Pr 7 all —* chie Fride u . Wappen; 
Yen traf von der Pfals, Tochter, Fridericum Wilhelmun, und 3) Die Anartfchafft auf 2 ——5 
keine — Jobanneın, davon jener die Altenburgiſche, jett abge⸗ 2 die Univerlitzt, —* Pe an Saba 
‚a gangne; biefer aber Die Weimarifebe inie geftifftet Grub zu Jena; . 5) Die Geld» und Liber Berge 
jlbige ame 24 Derhog Fridericus Wilheluus führte die LandesRegier werke, und andre unter dem Artickel Sachfen dar 
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2. Kreiffe , den Ober» Saͤchſiſchen, und Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen, daraus gemacht. 

Der Ober-Sächfifche Kreiß, Lat. Cireulus Saxo- 
nicus Superior, gehöret mit in Die Zahl der X. Kreiffe 
tes Heil. Roͤmſchen Reichs, graͤntet gegen Weſten an 
ten Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreiß, gegen Süden an Franz 
cken, gegen Often an Böhmen und Pohlen, gegen Nor⸗ 
den andie Oſt⸗See, und begreifft das Churfuͤrſtenthum 
Sachien, das Marggrafthum Meiffen, die Landgrafr 
Dafft Thüringen, die Stifter Meiffen, Merfeburg, 
Naumburg, die Fürftenthumer Eoburg, Qverfurth, 
Anhalt, die Abten Dvedlinburg, die Grafichafften Bar 
bo, Mannsfeld, Schwarsburg, Stollberg, Hobenftein, 
Gleichen, die Grafen Reuffen x. die Ehurs und Marc 
Brandenburg, Lebus und Havelberg, das Hertzogthum 
Vor⸗ und Hinter ‚x. Der KreißsDiredtor 


iſt der Ehurfürft von Sachfen. 

Der Nieder⸗Saͤchſiſche , Pat. Cireulur Saxo- 
nicus Inferior, gränget gegen Oſten an den Ober⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Kreiß, gegen Süden an eben denfelben, und an 
Heilen, gegen Welten an Weſtphalen und an das 
Deutſche Meer, gegen Norden an Fütland, und an die 
Oſt⸗See. Die Gröffe deffelben ift beträchtlich. * Denn 
es erſtreckt fich derfelbe von Mittag gegen Mitternacht 
auf 70; und von Abend gegen Morgen auf go. Meilen. 
zu ifem Kreiſſe werden gerechnet, die Hersogrhüumer 

raunfchtveig, Luneburg, Magdeburg, n 
burg, Mecklenburg, Holfteinz die ng pre 

benhagen, Ealenberg, Blanckenburg, Raseburg, Hals 
berftadt, Suftrau, Schwerin; die Bißthuͤmer Hildess 
beim und Lübesf ; die Grafichafften Reinftein und Wer⸗ 
nigerode, die Städte Luͤbeck Bremen, Hamburg, Goß⸗ 
Jar, Nordhaufen und Muͤhlhauſen. Die Dıredtorts 
in diefem Kreiffe find der König von Preuffen, als Herz 
og von Maadeburg, und der Churfürft von Braun⸗ 

weig, als Hersog von Bremen,aud) Kraft eines Ver⸗ 
trags mit der Hergoglich-IBolffenbüttelifchen Linie, als 
Hertzog von Braunſchweig; Als Hergog von ‘Bremen 
aber skternirt Diefer letztere mit dem Könige von — 

Was aber fonft noch die befondere Verfaſſung und 
andere Merckwuͤrdigkeiten derer unter dem Haupt⸗ 
Nahmen von Sachſen begriffenen Provingen und 
Länder anbetrifft; fo kan hiervon in denen unter eines 
den abfonderlicher Benennung beugebrachten Ab» 

lungen das nöthigfte nachgelefen werden. Mart, 
Baſel. Lex, Gundlings Europ. Staaten I. und IL. Ih. 
öbn. 3.L. und G. I. und 1, Th. Bags Geogr. 
IT, und II. Theil, Falckenſteins Eichſt. Alterth. und 
Thür. Ehron. Sfchachwis. Haͤckhel. Glafey. Wabſt. 

Sachſen, das Hertzogthum Sachfen, der Sach⸗ 
fifche Chur + Rreif, Chur» Sachſen, oder das Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Sachfen, Lat. Ducatu- five Eleforarur 
Saxonis, oder Circulus Eleoralis Saxonicur , ift ein bes 
fonderes Hergogtbum, oder derjenige Theil der Saͤch⸗ 
fifchen Bande, welcher gegen Oſten an die Laufis, gegen 
Mordenandie Marek Brandenburg, gegen Süden an 
Meiffen, und gegen Weſten gleichfalls an Meiffen und 
an das Fuͤrſtenthum Anhalt gränget. Dieſes wird nun 
eigentlich der Chur⸗Kreiß genennet, weilauffolchem die 
Chur⸗Wuͤrde hafftet, und gehöret alfo dem Ehurfürften 
zu Sachfen. Doch wird die Benennung des Chur⸗ 
fürftentbums Sachſen auch gar öffters in einer etwas 
weitern Bedeutung genommen; fo, daß esalleund jede 
dem Ehur-Haufe Sachien zugehörige deutfche Provin⸗ 
Ken unter ſich begreifft, und felbiges alfo in folchem Ders 
ftande nebft den incorporirten Landen in VII. befondere 
Kreiffe, nebmlich in den Chur + Kreiß, den Thüringis 
fchen, Mieifinifchen, Leipzigifcben, Ersgebürgis 
fben, Doigeländifchen und FTeuftädtifchen eingerheis 
let wird, Sonft beftund felbiges zwar nur auss. Kreifs 
fen. Allein Churfürft Mauritius that noch den insbefon- 
dere fo genannten Chur⸗Kreiß und den Neuſtaͤdtiſchen 
Areiß hin. Daß es alfo nunmehr in denen erft bes 
nannten VH. Kreiffen beſtehet. Die demſelben neor· 
porirten Lande aber find die Ober⸗ und Nieder⸗ Cau⸗ 


Bremen, Lauen⸗ 


Sachſen 


fir, die Stiffter Merſeburg und Zeicz, das Hennebergi⸗ 
ſche Antheil, fo vormahls zu Zeig geſchlagen war, Die 
Saͤchſiſche Hoheit von Mansfeld, y.a,m. Zur ei⸗ 
gentlichen Chur⸗ oder zu dem insbeſondere ſo genannten 

ertzogthume Sachſen aber gehoͤren vornehmlich die 
Aemter und Staͤdte Wittenberg, Kemberg, Schmie- 
deberg, 83 Schweinitz, Hertzberg, Zeflen, Schön, 
walde, Prettin, Liebennerde, Ilbigaun Wahrenbrüch, 
Schlieben, Annaburg, Sevda, Gräfenhänigen, Belsig, 
Brick, Niemaͤg, ABiefenburg, Presich, Bitterfeld und 
Brene, welche ſaͤmmtlich zum eigentlichen Ehur-Kreiife 
gerechnet werden; ferner Gommern, Gottau, Elbenau, 
und Ranis,welche befonders zum Burggrafthume Mag⸗ 
deburg gehören; die Lehn über die Grafichafft Barby, 
und über die Herrfchafft Pouch und Baruth 

Die Lange und Breite des gangen C thums 
Sachſen nad) allen feinen VIL. Kreiffen umd ineorpor r- 
ten Eanden wird auf etliche und 80. deutjche Meilen; 
die Anzahl der Staͤdte auf 1665 5 der “Dörffer auf 
118975 der Adelichen Sitze auf 800, umd der Hufen 
auf 1198000, gerechnet. An anfehnlichen Bergen, 
Thaͤlern und Auen hat daffelbe einen ungemeinen Uber⸗ 
fluß, und mit Korn, Wein und Del, und mit allem, was 
—— und Vergnuͤgung des menſchlichen Le⸗ 

n8 zu brauchen, iſt es reichlich verſehen. i 
hat es einen ſolchen Zuwachs an Lebens⸗Mitteln/ daß es 
auch der Nachbarſchafft, der esdaran fehlt, damit aus⸗ 
heiffen Fan. Die Obſt / und Kohl⸗Gaͤrte die 
Küchen und Speiſe⸗Kammern mit an men 
Und * —* —* a Eibe 

wer die Gegenden andes, der 
und der Saale Eennen lernen, der wird dafelbft die Abs 
bildung eines gefegneten Canaans vor ſich geſehen bar 
ben. ‚Man feet auch die erfte Pflantzung des Weins, 
fonderlich um die Gegend bey Meiffen, noch ber das 
8 —F are zu wo ehe — — 
ter, Suantepolcus, bey 

falle in Sachſen, ſchon viele YBein-Gärten umdi 
Meiffen verwuͤſtet haben fol. 


die um Dreßden, Meiffen, Zadel il , 
Sbern, Kotfehber = en erkene ‚Sees 

debeil, Wachwit 

nis, Dracha, E itz; 8 weiter uͤber 


und Pirna und zu eiten des Elbſtro 
gau, wofelbit die Siptitzer Gebürge bekannt find; ferner 
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an etlichen Orten um Naumburg, Zeig un 3 

nebſt den Thuͤringiſchen Weinbergen um agent, 

Klingen, Tonna und Kreutzburg. Verſchiedene 

don Erd⸗Gewaͤchſen werden gleichfalls in dieſem 

ten Lande häufiggefunden. Die Gegend um h 

a ei 
es g daſelbſt wa rs von eini⸗ 

gen Schrifftſtellern die Goͤldne Aue genennet. Das 


eben allda befindliche ‚und denen Tuch» und Gewand⸗ 
Farbern dienliche Kraut, Wayd und Scharte, wird in 
auswaͤrtige Länder häufig et. Seibſt die 
und ſeltſamſten Früchte haben gleichſam in den 
Gärten dasIndigenat erlangt, und die 
Aepfel, welche man ihrer Güte halber mit Recht die 
deurfchen Pomerangen nennet, und deren Nahme von 
dem am Tharantiichen Walde ohnweit Drefden, gele⸗ 
genen DorfeBorftorff herzuleiten,werden fo gar bisnach 
Eonftantinopel und Indien verführet. Befonders iftin 
Sachſen eineStadt,deren Gegend ein Iuftiges Eden, und 
die ſchoͤnen Gärten, wegen der vielen Darinne befindlichen 
ausländifchen und koſtbaren Gerwächfe, Blumen und 
Früchte, gleichfam ein kleines Italien oderdas’Paradieß 
—* Se an ge wir mepnen das — 
eipzig, welches ſonſt auch von einigen wegen 
dendafigen Vor⸗Staͤdten rings um die Stadt⸗Gra⸗ 
ben angelegten ſchoͤnen Linden Aleen nür die Kindens 
Stadt genermet wird. Kurtz Sachſen iſt einem Lufe 
Garten ähnlich, welcher überall bebauet , bevoͤlckert 
und gut beavbeiser ift, So find auch die — J 
aͤu⸗ 
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an den Grängen umd in der Mitte des Landes rechnet 
man hauptfäclich den Tharantifchen Wald die Hirfcyr 
bacher und Dippoldismalder Heide, die Hieufküdter groffe 
Heide bey Drekden, den Hochwald bey Biſchefswerda, 
die geojfen Waͤlder und Heiden bey Hoversiverda, Kir 
nigsbeueh, Eiebenmerda, Hergberg, Annaberg, Düben; 
die anfehnlichen Eichen. Waͤlder im Thur » Kreiffe des 
Amtes Gommern und Flbenau , den groffen Wald unter 
Oſchatz, gegen Musfchen oder Eulmberg genannt, den 
Morhliger,den Eoldiger, und fehr viel andere. Zn melden als 
len, befonders aber inden proffen ‚Heiden, als der Drefönis 
fen, Torgauiſchen, Dubifchen, und andern Gegenden, 
ſich eine ziemliche Menge von dem beiten Roth ⸗ und 
Schmars-IBildpretaufpält. An allerley Geflügel und 
Feder⸗Vieh ift daſelbſt ebenfals Fein Mangel. Und 
es waͤre faſt fein Wunder, wenn man auf die Gedan⸗ 
den kaͤme, es regnete in Ober / Sachſen Lerchen, wie 
dort in dee Wuͤſſten Wachteln, weil auſſerdem, was die 
Einwohner ſelbſt um dieſe Zeit verzehren, eine ziemliche 
Parthie denen Ausmärtigen zugeſchickt wird. 

An Fiſchen hat die Elbe, Mulde, Parde oder Bahre, 
die Saale, und andere ;Flüffe, einen rechten Ueberfluß. 
Und obgleich, wie in den Eee» Städten oder miedrigern 
Landen , nicht fo gar wiele Arten von Fiſchen vorgefehet 
erden Ronnen ; fo fehlt. es doch auch nicht an delicsten 
Aalen, Schmerlen, Forelien, u. f. ro. Die in den edelften 
Flüffen dieſes Kandes gefifher werden. Mer groffen 
und fchönen Teiche bey Torgau, Merſeburg, Zittau, 
und vielen Andern Orten zu Heichroeigen. Der Haupt ⸗ 
Fluß in Sachſen iſt die Elbe, als die Königin unter 
alen dafisen Fluͤſſen. Dieſer folgen die Sale, die 

ergifche und die Zwickauiſche oder Schneebers 


‚gifche Mulda, die Zſchopa, die Spree in der Lau 


fig, wie auch eben daſelbſt die Neiſſe und ver Quriß, 
welcher in einem langen Striche Die Yaufig und Scle ⸗ 
fien von einander abfondert, die $löhe, die Weiſſerig, 


‚die Röder, u. f. f. welche ſaͤmmlich mit herrlichen Fir 


ſchen befege find, Die Elbe und Mulde acben vortref> 
j auch die Zſchopa, Flöhe, Polenys 


Bach; desgleichen die Bäche um Keiknig, Francken⸗ 


berg, Schandau, u. ſ. f. Die Gebuͤrgiſchen Waͤſſer 


führen die hertlichſten, offt zu 6, &, 10, bis ı2. Pfund 


in Dale M— 


IAIVV— —rrwer mmen aber nach 
der Zeit, wie andern, verboten worden, uoleichen 
bat man auch gar öffters im Sande, an Kuhubach, 
über der Zwilter Mühle „genen Gatres-Gabe; ingleis 
en auf der Platten, im Grumde, bey der Farbe⸗ 
Mühle und den drey Fiſch / Zeichen hinauf Geld Sürs 
ner gefunden. Die daiigen häufigen Molche, weicht 
von geiblichter Farbe find, ſollen gemeinialich Goſd⸗ 
Bergwercke anzeigen, Eine Meile von Ehemnig, bep 
Auguftusburg, in dem Baͤchſein des nahen Waldes, 
hat man ebenfals Gold gewaſchen und nefeiffer , va 
des gang gediegen üb; mie denn Ehurfürft Johannes 
Fridericus ju Sachſen, eine Kette von Ißafh + Ger: 
aus der Elbe, fo um Torgau gefammler worden, Lin 
den Hals getragen haben fol, 

‚Ferner iind in Sachſen viele berühmte Brücken über 

ie Mulde, Elbe und Saale, Über die Eiſter, Möder, 

opa oder Tſchopau und Flöhe, als zu Drekden, 

Meiffen, Torgau, Rochlit, Grm, Waldheim, Eu— 

lenburd, Zwerha, Lafaia, Noffen, Plauen, Dxlenıg, 

„Zwickau, Jena, Kofen, u, ſ. f. von melden 

im I1. Bande, unter dem Verzeichniſſe der rücken, 
Ausführlih gehandelt worden. 

Die 3. koſthaten und Fünftlichen YRaffer.Beitungen, 
als r) die berühmte Hals⸗Bruͤcke zu Frerbera 0) 
der an Die 154000. Sl. in Koilen ſich bekauffende 
Schneeberger Runſt⸗ Graben; und 3) der Annäber- 
ger Floͤn + Graben verdienen ebenfalls bemerckt zu wet⸗ 
den, weil icde dieſer IBafferleitungen eine deutſche Meile 
lang, auch durch die färcjten Fehlen pebrochen, und 
mit den gröften Koften über Berg und Thal gefünrer ft. 
Die kuͤnſtlichen ABafferleitungen zu Baugen und Stol⸗ 
pen, zu welcher learerth das Waſſer aus dem obeeften 
Ende des Dorfis Lauterbach auf die Feftung getrieben 
wird; nicht weniger die Fojibare Waffet leitung aufden 
Königlichen Luft» Schleſſe Groß» Sedlig, anderthalbe 
Meile von Drefden, über die Moͤglitz, ohnmeit Dohna 
gelegen, bey welcher das Waſſer durch eine Einflich 
angebrachte Machine über einen fehr hohen und jähen 
Berg getrieben wird, und no andere, find merck⸗ 


murdig. 

Die Bergwercke in Sachſen bierem mit ihrer Aut 
beule den Americanifben einen Wett / Streit an, und 
man hehaunter, deß iean mehr ala sılihe Fanıert 
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Wißmuth oder Marcaſit, fo von den Berg» Verſtaͤndi⸗ 
gen zum Theil für des Silber / Ettzes Mutter oder 
Talch; ſonſt aber insgemein als ein mitileres Erb wi⸗ 
ſchen Bley und Zinn dehalten wird, findet man um 
Meiffen, Schneeberg, Annaberg, Marienberg und Zoas 
bims» Thal. Eifen trifft man im Dber »Gebürge ges 
gen Joachims / Thal, auf der Burckhards Leite; in, 
gleichen in der Pflege um Lauenftein, Glashütte, und 
Berg⸗ Giehübel an, melde legtere 3. Sorten, nad) 
dem Schwediſchen und Steyermaͤrckiſchen, für das 
befte in Europa gehalten werden. Auf den Eifen-Häms 
mern felbft], wovon die anfehnlichiten um das Schwar⸗ 
genbergifche Kreiß / Amt, fonderligp aber zu Mieders 
Schmiedeberg, Neumehnhain Schmaltz⸗Grube, Kuͤhn⸗ 
beide, u. f. f. ſich befinden, wird das beſte Stab⸗Ei⸗ 
fen; auf den hohen Defen aber allerhand Gieß⸗Werck, 
als eiferne Defen, Keffel, u. d. 9. gefertiget. Die das 
felbft gemachten Bleche beftehen in allerley Sorten von 
ſchwartzen, Sturtz und Bodens» Blechen, weiß vers 
zinnten Blechen, welche nachachends bald wieder Bors 
ders und Kreug ⸗ Bleche, bald Senckler, fo die dünnes 
ſten, bald doppelte Kreug- Bleche, fo die ſtäͤrckſſen 

d, genennet; umd mas die weilfen anbetrifft, zu 3. 

600. Blättern ins Reich; zu 450. Blatt aber nach 
Hamburg eingefhlagen,, auf iedem Faͤßgen mit befons 
dern Zeichen, fo ein ieder Hammer führer, bemerckt, 
und mit fehr geoffen Nutzen in fremde Länder, als Ita⸗ 
lin, Schmeig und Franckreich, aefchafft werden, 
Spieß» Glas trifft man um das Dorff Hohen» Tanne, 
an der Frepbergifchen Straffe, wie auch um Chemnitz, 
Hohenftein, und etlichen Orten des Schoͤnburgiſchen 
Gebietes, an. Umählich anderer Arten von Foflilien 
zu geſchweigen, movon fehr viele Berge in Sachſen den 
Nahmen führen. In allen Berg» Drten findet man 
auch wohl angelegte Pochwercke und Schmeltz / Hütten. 
Belonders find die Silber⸗Bergwercke zu Schneeberg 
und Zwickau, fuͤrnehmlich zu Churfürft Ernefti Zeiten, 
ungemein gefeegnet gerefen, und haben jährlich viele 
Tonnen Goldes eingetragen. Es murde des Gilbers 
fo viel aus den Gruben gebracht, daß man den Gewer⸗ 
den Fein gemuͤntzt Geld aab, fondern Das Cüber it 
Klumpen zumog. Ya man hat im Jahre 1477. zu 
Schneeberg in einer Schacht, St. Georgen» Zee 
genannt, eine Tafel und Baͤncke von einer gediegenen 
Silber⸗Stuffe ausbauen laffen, und den Ehurfürften, 
fammt feinen Hofleuten dafelbft umter der Erde Tafel 
zu halten, eingeladen, weldyer ſich Darüber höchitens 
verwundert, und geſagt: Er Fönne fich wohl rühmen, 
daf er viel herrlicher, als dee Roͤmiſche Kapfer, Mahl 
zeit gehalten habe. Aus diefer Stuffe follen über 4c0. 
Eentner Silber gemacht worden feyn. 

Sachſenland zeiger ferner in feinen Eingeweiden Edel 
gefteine, als Diamante, welche um Mutzſchen, und 
andern Drten an dee Mulda, gefunden werden, und 
ihre Radicem oder Mutter haben), und in einem Cor- 
pore in Geftalt rundter Kuneln überaus fchön cryſtalli⸗ 
ſirt, verfchloffen liegen, Rubine hat man, obwohl ſehr 
felten,, in den Adler» Steinen zu Musfchen, zu Stol⸗ 
gen, inder Triebifch bey Meiffen, in der Gegend um 
Zwickau und Wolckenſtein, auch bisweilen in den 
Seifen, ſowohl in der Elbe, als Mulde, angetroffen, 
Granaten, fo Sachfenland zeugt , find zurveilen in dem 
Zoͤbliter Marmors oder Gerpentin Steine , welcher 
ſehr hart, und an Farbe gang ſchwartz iſt, eingeſchloſ⸗ 
fen. Andere generiren fi in dem arünlichen Serpen⸗ 
tin« Steine, mie auch in dem grümen 3 vitter⸗Schie⸗ 
fer zu Gener, Roßwein und Eibenſtock; wie denn auch 
einige Baͤche, als der bey Ziblig, der Wald⸗Bach 
bey Rochlitz, und der Bach bey Hobenftein zuweilen 
die fchönften Ghranaten führen. Der Almandin 
&tein, fo bloß durch "eine duncklere Farbe von dem 
Rabine und den Granaten unterfchieden ift, ward che 
mahls zu Frezberg und Annaberg mit befondern Fiqu⸗ 
ren bezeirtnet gefunden. Carneole und Gardoniche 
find nahe bey dem Wolckenſteiner Brunnen , deffen 
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man fih zum Baden bedienet „ angetroffen worden. 
Ron Dpalen werden meihlichte tu Buckartgruͤn bey 
Schneeberg gefunden. Amelhoſten / Fluͤſſe ſonderlich 
von Violet⸗ blauer Farbe, findet man bier und da in 
den Silber. Zichen des Ober ⸗· Gebuͤrges. Abfonders 
lich aber it dee Berg, auf welchem das Wolckenſtei⸗ 
nee Schloß erbauer it, faft durch und durch Damit 
angefuͤlet. In der Triebifch beg Meiſſen, bey Gtols 
pen, und in dem Adler » Steine zu Mußichen, im Wie ⸗ 
fens Bade bev Annaberg, werden verſchiedene, den 
Orientaüifchen Amerhoften ziemlich ähnlidre Steine ges 
funden, welche befannter maffen die 3. Farben, Ro⸗ 
fensrorh, Violet und Purpur zeigen. Das Auer⸗ 
Gebürge, meiches fonit fandigt und zwittrigt iſt, hält 
dennoc) viele Amethyſten/ artige Stuffen in fih, Sap⸗ 
phire finder man in den Mutzſchner Steinen, welche 
aber, wie die meiften Saͤchſichen Steine, von Feiner 
fonderlichen Härte find. Auch um Zwickau trifft man 
grünliche Sapphire an. Dem Smaragd gleichende 
gruͤnne Flöffe find um Ehren »Frledersdorff und Mar 
rienberg bekannt , wofelbft auch zuweilen mürflichte 
Malschiten gegraben merden , melche, wenn man fie 
auf ein Bled und über Kohls Feuer fegt,"bey Nacht 
einen ungemeinen Schein von fich geben. Topaſe und 


teitenbrunn, auf dem hiervon benannten 
Berge aefunden. Blut, Steintrifftmanindem 
wercke bey Auerbach, der Zergang genannt, an, 
ſiehet roth und blaulicht, iftfchmer , und im Blut ⸗Aus ⸗ 
merffen überaus dienlich, wenn folder mit ein wenig 
Erig Abgerieben , und davon ein Loͤffel voll eingenom⸗ 
men wird. Gerpentin» Stein wird allein in Sachen, 
und zwar um Zoͤblitz, zwiſchen Marienberg und Olbern⸗ 
hau gebrochen. Diefer Stein faͤllt in verfchiedene Fars 
ben, als weiß, grau, ſchwartz, braun, fehwefelsfärbig, 
roͤthlich, leibfatben, grün, grün mir gelblichten Adern, 
gelbe mit rothen Tropfen, mworunter der braune fürden 
rareſten gehalten wird, 

Marmor Werck / Bau ⸗ Kalck⸗ Sands und Bruch 
Steine, auch Plaͤner hat Sachſen vor vielen andern 
Ländern die Menge. Die vornehmiten Marmor Bris 
che find zu Erortendorff ven Schmargenberg , pwiſchen 
Neudorf und LBielenthal, bey Waldheim, ohmmeit 
Rochlitz, zu Plauen, Reichenbach, zu Kalckgrun bey 
Schneeberg, almo groſſe Stuͤcken zu 200, bis 3006, 
Eentnern gebrochen werden. Das Rathhaus zu Am⸗ 
ſterdam ift gröftentheils von Saͤch ſiſchem Marmor ers 
bauet. Überhaupt läffer fich der Saͤchſiſche Marmor 
ungemein poliven, reovon das Churfürftliche Begraͤb⸗ 
niß zu Frevberg zeugen Fan. ie kommen an Farben 
denjenigen ziemlich) gleich, melche man in dem Alterthus 
me aus Europa, Alien und African, nad) Rom zu den 
Ehren» &äulen bringen laffen. Und esift nicht genugs 
ſam aussufagen,, wie diefelben mit fo vielen Farben und 
Adern abmechieln. Es giebt ſchwartzen und rorben 


Marmor mit weiſſen Adern, theils aud gang weiſſen 
und 








3. das 450, Tomen brennen Fan. Sand Stem⸗Bru⸗ 
che find fonderlich bey Pirna, und in dem Dorffe Lies 
bethal, x. Meile von Pirna, bey dem Ditter» Gute 
Rothwerndorff, feiträrts Pirna, an der Dippoldigs 
walder Steaffe, zwiſchen Drefden und Pirna, ohn ⸗ 
meit den Dörfern Reppichen und Poffenderff, in den 
Tharantifhen umd Dippoldiswaldiimen Woͤldern, 
wf.f. Weiſſe Wruch- Steine und Pläner, welche 
gleichſam Tafel weiſe liegen, findet man in den Doͤrf⸗ 
feen Sebrigen, Golbern, Cauſcha Goftrig, Naufelig, 
Eorbig, Pennerig, Priefnig, ferner um Drekden, 
auch in den Dörffern am der Freuberger Strafe, zu 
Keffelsdorff, Herkunsmalda, Mohorn, um Freyberg 
‚zu Oedern, Chemnig, und Tſchopa. WRothe 
Mauer» Steine findet man bey dem Doffie, Mieders 
Spare, zu. Zafchendorff in dem Keil ⸗Buſche, und 
dem daran floffenden Dorffe Zebren. Kobl, Stein, 
fo ſchwartz an Farbe, wird um die Gegend von Dreh 
den, zwiſchen den Dörffern Porichappel, Zauckereda 
und Peſterwitz gebrochen, ven welchen Dertern viele 
taufend Tonnen Stein» Kohlen abgeführet werden, 
Zu den metallifchen und mineralifchen Saͤfften von 
Sachſen rechnet man die Salpeter⸗ Hütten vor der 
Stadt Hertzberg, allmo der Stadt» Rath Galperer 
fieden laͤßt. Dergleichen finder man auch in Thürine 
gen, bey Langenfalga, u. ſ. w. Die ſchönen Alan 
nen» Wercke find zu Belgern an der Eibe, zu Schmie ⸗ 
deberg bev Wittenberg, zu Plauen an der Eliter, und 
zu Schwemſal bey Düben. Der Schmefel, welcher 
zu Freoberg, und Marienberg verfertiget wird, giebt 
dem Gmngelländifchen nichts nach; fondern übertrifft 
ihn ſogat. Bed dem Wieſen / Bade, eine Meile von 
Annaberg, ift ein reiches Vitriol- Gebürge, anderer Mi« 
neralien zu geſchweigen. ü 
Auffer gedachten unterirrdifchen Schaͤten des edlen 
mid fruchtbaren Sachſens koͤnnen wir hier nicht mit 
Grilfhmeigen übergeben, Daß ſolches auch den Agt ⸗ 
oder Boͤrn⸗ Stein, deffen eigentlichen Vatetland fonft 
Preuffen it, hervorbringe. Wir beruffen ung bier 
wicht auf Die älterern Zeuaniffe; fondern führen gang 
neue und unverwerfliche Zeugen an, daß man bey Ges 
legenheit eines aufgerorffenen Mühl» Grabens, ohn⸗ 
fern der Großwitzer Muͤhle, in dem Diltritte der Grade 


dato Dreßden, den 30, —— im Jahre ı7 17. 
ergangen. Zu der Dibiſchen Herde, zwiſchen Lapyg 
und Schmiedeberg, ingleichen bep Etlebach um Schnee⸗ 
berg, haben ſich chedem fehöne Saltz / Quellen gejeinet, 
und andere Orte, die iegu wieder brauchbar fiud, aiß 
m Poſern im Merfeburgiichen, mie auch andere in 
Franckenhauſen, Mannsfeld, Eulsa, Saitungen, 

‚md im Voigtlande, nicht unbekannt find. 
Vornehmlich aber it das neie Sait /Werck wilden 
Leipzig amd Merfeburg gegen andere recht mundeubar 


„anzufchen,, indem das milde Waſſer von der Saale in 


den fogenannten Gradir- Häufeen, menn er vo chem 
ber aus einem Canale treuffelt, Durch die Lufft nocyger 
—— dieſe aber aufgefangen, und zu Saihe gekocht 
wird. — 


Die bereührtelen Geſundheits Bäder in Sachſen 
find erfiens im Ettz ⸗ Gebuͤrge zu Welckenſtein, das 
Er, Hiobs⸗ ‘Bad ber dem Dorffe Wieſe, eine Stim⸗ 
de von Amaberg, und auch hernach dar ku Mariens 
berg. er find noch viele Specisl- Bäder befannt, 
als das MRadeberger, oder der Auguſſus Brummen brp 
Dreßden; ingleichen zu Berg» Gießhuͤbtl, wie auch. 
das Zohann» Georgen Bad, und der Gotsdoͤrffet Ger 


* fimdheits, Brunnen, ohnmeit Künigsbrück in der Ober ⸗ 


tau 

An Bieren giebt dieſes Land eine befendere Vortref⸗ 
lichkeit, alſo, daß es auch in ausmärrigen Landen von 
vielen hoch gehalten wird. Das ſter Bier wird 
durch garg Hollaud und Brabant, nach Amſterdam, 
Brüffel, Löven, Gent, verführet, auch ſogar u Rom 
und Paris ſchr diltinguiret, Das Torgauiſche Bier, 
welches man der Armen Maleaſſer nennet, finder in 
Dreßden ſtarcken Abgang; wie denn auch felbigen für 
eines der beſten Biere des Landes gehalten witd Von 
dem Biere zu Belgern an der Elbe, zwiſchen Greeblen 
und Torgau, ift das Spribreort befanmt : Cerevifia 
Belgrana eft omnibus fans, Die Eulenbarger, Muß 
cauer, Komgfleiner, Naumburger, Wurtzner, Grim ⸗ 
miſche, Borniſche und Merſeburger Biere, werden 
ebenfalls für geſimd umd ſchmackhafft gehalten ; wie 
derm das letztere in der That recht geſund und ſchmack ⸗ 
hafft iſt, und in und um Leipzig ſehr verſchencket wird. 
Sonſt find auch zu Fteyberg, Aunaberg und Schnee⸗ 
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Manulalduren, dergleichen auch in den Saͤchſiſchen 
Wayſen⸗ Haͤuſern, zu Waldheim und Torgau ange⸗ 
legt worden, viele taufend Perſonen durch Wolle kaͤm⸗ 
men, fpinnen und arbeiten ihr Brodt verdienen, Die 
Zeug / Manufschoren, wozu die Grund» Farben ſowehl 
an gepflangten und über der Erde wachſenden, als auch 
mineralifrben Gernächfen , im Landerüberfiüßig amutrefs 
fen, find fürnehmlich in den Städten Srandtenberg 
und Borna wohl eingerichtet, von welchen die Waaren 
nad) Leipzig, Naumburg und andere Orte häuffig vers 
führet werden. Gera im Voigtlande, Ehemnig, 
Weida und Penig ohmmeit Leipzig, treiben ebenfalls eis 
nen anfehnlidyen Zeug» Handel. Die 'Leinwand#Me- 
nufatiuren werden faſt im gantzen Lande; doch an eis 
nem Dete ſtaͤrcker, als an dem.andern, getrieben. "A 
dem Staͤdtgen Gehringswalde, zwiſchen Waldheim 
und Rochlitz, zu Steinigt, Wolmsdorff, hinter Stol⸗ 
pen, und zu Hirſchfeld bev Ziitau, wird klare und gro⸗ 
be, Sack⸗ und Pack Leinwand: verfertiger, woven 
man jährlich wich taufend Schock inn / und auffechalb 
Landes verkauft: In der Gegend um Pirna, uber 
der Elbe, gegen Stolpen und Hohenſtein, andy gegen 
Böhmen und Schandau; fonderlidy aber zu Zittau und 
Königebrück in der Ober + Lauſitz, wird ſaͤhrlich eine 
unbefchreibliche Menge Garn gebleichet, und foldes 
hernach in den Städten und Dörffern von den Leinwe⸗ 


bern verarbeitet. Die Gezogne und Damaſt ⸗ ABebes 


rey finder man nirgends ſchoͤner, als in der Ober / Lau⸗ 
fig; die eritere in Lauban; die andere aber in und um 
Zittau; fonderlich zu Groß ⸗/Schoͤna, woſelbſt allein 
gegen drey hundert Weber gejehlet werden.” Der beſte 
Flachs wird in dem Meißniſchen Ertz /Gebuͤrge er⸗ 
bauet, und daraus die ſchoͤnſte Leinwand zubereitet, 
Der Zwirn, womit Handlung getrieben wird , giebt 
Der Stadt Grimma vortreflicye Nahrung, weiche von 
da nach Leipiig, Holland, ins Reich, und gar nach 
Italien verführet wird. In dem Dorffe Laubegaſt 
bey Pirna wird gleichfalls aus‘ dem Gchandauer, 


Stokener, und anderm Garne, der ſchoͤme Zwitn ge⸗ 


bieishet,, und zum Theil bunt gefärber, welcher auch an 
Feſtigkeit den Grimmiſchen übertreffen fol. Mas 
ESpisen» Kteppeln giebt im Ertz / Geblrge einer groffen 
Menge Dolts Die erforderliche Nahrung, als deren 
Arbeit nach Böhmen, Wien, in das Reich nad) 
Nuͤrnberg, Schie ſen, und in die Marck häufig vers 
führet wird. Aus den feinen zroienenen , auch ſchwartz 
feidenen Annaberger und Schneeberger Gpigen;, wel⸗ 
che den Brabamifben ziemlich gleich Tommen , find 
wohl chedem erliche Tonnen Golden jährlidy ins Land 
aeogen worden. Es merden auch u Schwartztuberg, 
Marienberg, Eibenſtock, Sceibenberg, Johann ⸗Ge⸗ 
oraenſtadt, Wieſenthal und Crottendorff feine Spitzen 
gearbeitet. Das austrägliche blaue Farben /Werck zu 
Schneeberg verdiener hierbey befonders angemercher zu 
werden, vermittelſt deſſen man aus Kobolt, mit einem 


ont, Die KRobolt» Pars 
thiererey beiceffend;, iſt unter dem dato Drefden, den 
24. Septembris , im Fahre 1723. ins Land ergangen. 
Das Meking Ber ur Anerbach im Ober Gebürae 
giebet aus dem mir Galmey verlehten Kupfer das 
fhönfte Mefing. Die Glass Hütten zu Drefden, 
Pretzſch, Porſchenſtein, Carlsfeld, bey Eibenftock 
und Johann ⸗ Georgenttadt an dee Boͤhmiſchen Graͤn⸗ 
tze, u. ſ f. erſparen viele Tonnen Goldes, und liefern 
viele Rüften der koſtbaren Trinck / und andern Geſchirre 
nach Ztalien und andere meit entlenene Länder. Und 
mer wollte alle IRohl’baten und Glücfieeliokeiten des 
Gachfenlandes nad Aürden befchreiben, womit es die 
guͤnſtige Natur verfehen hat, 
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An Seiden⸗Manufactaren iſt in dem geſeegneten 
Sachſen ein ſo groſſer Ueberfluß, daß es weder Frauck⸗ 
reich und Italien, noch Holland darinnen hoͤher brin« 
gen Einen. Zn Dreßden und Leipig verfertiget mar 
ſo ſchoͤne feidene Etrümpffe, als ſoiche weder in Engels 
land und Franckreich, noch Merland fehöner und daus 
echaffter geſehen werden fönnen. Der vielen Sammt ⸗ 
Gold⸗ und Silber» Arbeit, fo aus dieſen F-briquen 
kommt, vorieto zu geſchweigen. Die feine Callor: 
Arbeit an Strümpfen bat die Stade Bangen, nebjt der 
Stadt Dübeln in ſolche Aufnahme gebracht, daß man, 
wenn man nur toill, den Englifchen und Frangöfiichen 
Cattor gar leicht entrarhen Fan: Die Schoͤn⸗Faͤrbe ⸗ 
reven zu Dreßden umd Meidhenbach find in ‚gutem 
Stande. Im Roth⸗ und Zobele Färben aber hat 
Leipjig vor audern Grädten das Gluͤck, daß die Mate- 
riaten daſelbſt am beften angernandt werden. Wie⸗ 
wohl Lufft und IBaffer , mie fonft in allen andern Din⸗ 
gen, fe auch hierinnen einen groffen Einfluß hat,. "Die 
beiten Eannefaffe.tragen der Stadt Chemnig ein ans 
fehnliches ein. Die Pluͤſch ⸗/Waaren oder halb + fams 
metene Zeuge werden zu Borna, Oſchatz, Biſchofs⸗ 
werda, Stolpen und Mitweida gemacht. Der Le⸗ 
der / Handel zu. Bautzen iſt anſchuih und die Pap⸗ 
pier⸗ Mühlen um Dreßden, Zwickau, Freuberg; Kirch⸗ 
berg, Kühn» Heide, Wieſenthal, Annaberg, Schure⸗ 
berg, Wittenberg, u. ff. ernaͤhren nicht nur viel tau · 
et fondern ziehe auch ein anfehnfich Geld ins: 

and. | * 

Die Commercia des Churfaͤrſtenthums Sachſen, 
und der incörporinen Landerbeaitihen in Handel und 
Wandel mit inn und auslandiſchen rohen, und um 
Theil wieder verarbeiteten ,; auch. zum Gebrauch fertig 
gemachten Waaren, melde man Minuf. Euren nennen, 
in Geld» Negotüs, u. ff. Die Seele der Saͤcſiſchen 
Commercien aber beiteher vornehmlich in dem drey jährs«‘ 
lichen Leipziger Meſſen, als der Neu⸗Jahr⸗Oſſer⸗ 
und Michaelis⸗ Meile, nebſt der Perci- und Pauli-Meffe 
zu Naumburg. Wegen einer zu Beforgung Des Saͤch⸗ 
ſiſchen Commercit zu ernennenden hohen Depuiration; ſo 
wohl auch zu Antibtung und Erhaltung der Chun 
Soͤchſiſchen Manufschuren, und Abſtellung aller Pros 
ceſſe in dergleichen Policy: Commerciens Handwercks ⸗ 
und Manufoctoren» Sachen, iſt unter dem dato Dreßs 
den, den. srjalü, im Jahre 1737. ein Mandat publi- 
ciretz ſowohl auch wegen eines gemilfen Comumnerciens 
Tractats vom Fahre 1728, mit dem Koͤniglich / Preuſ⸗ 
ſiſchen Hofe und Panfication der von denen-hin und wies 
der aus: und eingehenden Waaren zu erhebenden Aeri⸗ 
fen, unter dem do Drefden, den'03, Aprilis, im Zahre 
1729. das nörhige berfüger roorde | Ya u 

Die Saͤchſiſche Jultirz Veifaſſung iſt nicht allein 
aus dem befannten Codice Augufieo, oder neuvermehr⸗ 
ten Corpore Juris Saxonici, worinnen die in dem Chur“ 
fürftenchume Sachſen und dazu gehörigen Landen, auch‘ 
denen Marggrafthuͤmern Ober⸗ und Nieder Lauſitz 
publieirte und ergangene Conltutione⸗ Decifiones,) 
Mandate und Verordnungen enthalten, welche im Jahre 
1724 jukeipiig in 2. Folinen herans-gefommen , ſon⸗ 
dern auch aus Cbriftian Fottlob Wobſts Hiflerifcher 
Nachricht von des Churfuͤrſtenchums Sachſen und de⸗ 
rer dazır gehörigen Lande iegioer Verfaſſung der hoben 
und niedern Jntkirz zu erlernen. Die hoͤchſten geiftliciien 
Gerichte in Sachfen find der Kirchen, Rath, rebjidem 
Dber -Confiltorio zu Dreßden, die Confiltoria za Leip« 
zig und Wittenberg; Die meltlichen aber der Geheimde 
Rarh, die Sammer, die Fandes, Pegierung, das Ap- 
pellations - Gerichte zu Dreßden, das Ober» Hof’ Ges 
richte zu Leipzig, und das Hof-Gerichte zu ABittenberg. 

Die Saͤchſiſchen Ming, Sorten haben cn Schrot 
und Korne ihre Vollkommenheit, und beftehen aus 
Ducaten, Species- Thalern, Gulden, halben Gulden, 
4, 2. und 1, Grofdyen» Stücken, 6. Pfennigen, 134 
Pfennigen und Pfennigen, ° Das Poſt⸗/Weſen der 
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an, mobin Die Land Straſſe von ſeichem Thore führ 
ret. Die in der Beöffe naͤchſt folgende Gäute bes 
mercket die gangen Meilen von jmey Stunden oder zweh 
saufend Ruthen, jede Ruthe zu $. Drefdener Shen ger 
rechnetz die daran befindliche Schrifft aber Ichrer die 
Entfernungen der Pofk + Stationen und Staͤdte. Aus 
der Dritten Art erfennet man die Diftanz der nächiten 
ra oder Stadt, und finder man ſelche alle 

e Meilen. Zwiſchen Der halben und ganhen Meile 
trifft man die Eleineften Meilen » Steine an, welche 
den Weg von einer Piertel, Meile bemercken. Wo⸗ 
von befonders in dem Artickel Meilen « Säulen in 
Sachſen ein mehrers nachzuleſen. 

Das hohe Chur⸗Haus Sachſen, fo von den alten 
Grafen von Weitin und Landeberg entiproffen, welche 
nah der Hand nicht allein zu dem Maiggtafthum 
Meiffen , und Landgeafthum Thüringen ; ſonbern 
auch endlich gar zu dem Churfuͤrſtenthum Sachſen ger 
langet, hat nachfolgende Przeininenzien und Vorzüge: 
1) Zitein Ehurfurft u Sachſen des Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Ertz / Marſchall, deffen Erb Markhauss 
Warde ein Graf von Pappenheim bekleidet. Da die 


übrigen weltlichen Ehfürten, Kraft ihrer tragenden . 


Erg, Aemter, nur gemiffe in Ceremonien beiichende 
Adtus verrichten; fo imponiret das Chur / Saͤchſiſhe 
Era, Marfhal Amt, eben wie das Chur, Maonsifche 
ErsEanglersAımt , wuͤrcklich und in der That viel, 
und hat feinen fonderlichen Efleit, Davon bold die mehr 
reiten und wichtigſten angeführet werden follm, Ehe 
wit aber noch diefes thun, wird es billig ſeyn, von 
dem eriten Ehurfürften und Stamm Warer des Aller⸗ 
durchlauchtigften Königlichen und Churfuejllihen Haus 
fes zu Sachſen, Frider:co Beliicolo, auffer dem, was 
wir ſchon im vorhergehenden Artikel gefaget haben, 
albier noch mit menigem benzubringen , mie  Dieler 
tapfere Here zur Ehur gelanget, und mas demſben 
mit dem Hertzogthume und der Chur zugleich verfichen 
worden, meil megen des eriten Pundkte verſchiedene 
Sefchicht- Schreiber nicht allerdings gegründete, und 
zum Theil zweifelhaffte Na hrichten eriheilen ; der 
zweyte Punckt aber der vorhabenden Materie vicl⸗ 
leicht einige Frlänierung geben kan. Als die Chur⸗ 
Furften md Sereoae von Sachku. Alamifhen Stan 


a TE PETER WER EYBEEE DEE DUB 
„rem, und legtlich Die Yurggraficarie und das 
„Grafen Gedinge zu Magdeburg uno Halle. 2) 
Bekleidet ein Churfürft zu Sachſen untıe den weldr 
den Ehurfüren Die dritte Stelle, und fuhret bey 
der Kayſer⸗Wahl, in dem Churfüritliden Culiegio 
Die ſechſte Etimme, hat auch das Recht, Ehre Mayng 
um jan Votum zu fragen. 3) Bey lolennen Pro- 
eelliönen gehet Eher» Suchfen, oder in deſſen Abwe ⸗ 
fenheit deſſen Erb» Marftall, unmittelbar ver dem 
Kayfer her, und tragt Das entblaite Schwerdt Ca- 
Poli Magai, gehend, uder reutend, ſeldigem vor. Des 
nen andern Ehusfürjten wird zwar ebenfalls bey dem 
Wadhl / Tage ein Echwerdt, Dod nur in der Schei⸗ 
De ſteckend, vorgetragen. 4) Ber Reichs Kriegen has 
ben die Südylifhen Truppen den erſten Angrf und 
Vorzug. Co pfleget auch Chur /Sachſen, in Abwe⸗ 
ſenheit des Kadſers, Die Rächs⸗Aiuxe in omıma 
digen, Der Churfuͤrſt hat Macht, die gantze Reicht⸗ 
Armẽe ju exeraren, ſie in Parsde und Ordnung zu 
ſtellen. Es vependirer auch von demselben die Beſa⸗ 
gung md Name in dir Stadt, mo ein Wahl oder 

eichs / Tag gehalten wird, und muß von ıhım, und 
feinem Ruchesised. Mackball die Paro'e gehelet mer# 
den, Ehe die Keinsr &tände in der Stadt, wo der 
Wahl oder Reichs⸗Tag gehalten werden fol, are 
en „ müffen von feinem Erb, Marftall, oder dee 
Lietenont , dem Reichs-Quarner-Meiſter, tie 
Quattiere gemacht, und wligniret werden ; dergertalt, 
daf Fein Reichs /EStand fi von ſelbſt ein Qoartier 
beſtellen kan. Nechſt dem inrodacirer und logiret dee 
Ehurfurft m Carıjen, oder deſſen Erd ⸗Matſchall, 
den Kapler und die Reichs» Stände, hat auch in Der 
Siadt, wo der Wahl⸗ oder Reichs⸗Tag achalren 
wird, die Aufncht, daß alles ruhig und ſtille zugehe, 
und Fein Auſtuhrt erreget werde Er fest auch den 
Preiß Der Epıranren. Ferner hat ein Charfürſt zu 
Sachſen auf Wahl / und Reichs⸗ Taͤgen die Beridhtae 
barkeit über die Bomethquen feiner Mit» Churfürjier 
und andrer Reichs /Staͤnde, auch fogar in Crmincl- 
Fällen , welches Recht einige auch über das Kanfers 
Ihe Hof / Belinde bey Wahle und Reichs /Togen 
extenchten, weil gleichwohl die Kabſerlichen Hof / Mar⸗ 
ſchaͤle, von Chur · Sachſen, als Ertz⸗ Marſchale, des’ 








und an Emden, in ſolch Vıcariat genorig, Ab Ten 
pfleget,, it auch Fein geringer Dorzug. Db der Chur⸗ 
fürit Diefeg Meichss Vocarist als Erg Marſchall, oder 
aber als Pfalggraf in Sachſen, führe, Darüber find 
Die Publiciiten nicht einig. Daß aber auch hautiges 
Tagen die Keihs, Vıcarın weit mehr, als in der goͤld⸗ 
ven Bulle ausgedruft zu befinden, auszuüben haben, 
zeiget der kundbate Reiche, Brauch, 71) Bon Chur⸗ 
Cadfen Fan, wie aud) von feinem andern , beionders 
weltlichen Ehurfurften, viemals an den Kapfer appelli- 
get werden, Mom weniger it den Saͤchſiſchen Untere 
tbanen vergönne, ihre Ptoceſe, vermitteljt des Suppli- 
catorii und Reviforii, oder Durd) Die querelam nullitatis, 
zu den hoben Reichs» Berichten zu sichen. Es find 
auch dieberden Stifter Naumburg und Merfeburg kei⸗ 
nee weges Davon ausgenommen, Dot haben die Aem⸗ 
ter Duerfurib, Dahme md Jüterbeck, die Gerede 
tiofeit, an die Reichs» Cammer oder Den Reiche Hofe 
Karh wu appellisen. 12) Der Churſfurſt it ferner a 
Befckstiper des fo genannten Sacſiſchen Rechts. 13) 
&s führeren chedem die Ehurfürjten von Sachſen den 
Ziriel eines Sähfiihen Pralpgeafens , als melde 
Pfaltz auf dem Schleffe und Der Grade Altſtaͤdt tandı- 
ver geweſen. Nachdem aber durch Kabſer Sigisumun- 
dum. Feideriens Bellicofus, wie oben gedacht worden, 
nebſt der Chur» Aürde zunkich mit der Pfels 
Sachfen belichen morden; jo bat das hohe Chur 
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DEREN TIMES, ERDE WEN —— * 
blaue Pfaͤhle in Gold, wegen der Herrfchaflt Landes 
berg; einen halb fübernen und halb göldenen Loͤwen im 
biauen Felde, wegen der Herrſchafft Pleiffen ; ei 


fAywargen Yören mit tothen ergem beitreuet, im gud 


nen Felde, wegen der Braffchaliı Orlamunde; ein oe 
fpaltenes (Feld, darinnen zur Rechten ein flberner Adler 
im rohen ; und jur Lincken 4. reihe Balcken im filbers 
nen Felde, wegen Magdeburg; 3. rohe Edunäters 
Hörner in Ciber „ wegen der Grofihafft Srene; 
ee rothe Rote im über, mit elihen grunm Blat⸗ 
tern, wegen Altenburg; 4. blaue Baldın im Lile 
ber, wigen der Giafſchafft Siſenberg; 3, rorhe 
Sparren im Eilber, wegen Ravensberg 5 einen file 
bernen und rothen Schach ⸗· Boacken im Sale „wegen 
der Vraffchaffe Marck; ein lectes rothes Regalen 
FED ; eine ſchwathe Henne auf einem geünen Düse, 
im gelönen Sehe, wegen Genneberg; und entlih.s. 
göldne Barden, im blauen Aelde, wegen Zarby, 
Diefes Uappen iſt mit so. offenen Helmen gend. 
Der exfte ift gecrönt, und trägt 2, blaue Fluacd, mit 
einer goldenen Mauer, wegen der Ober-&ai 

Ker jwegie ul gecrönt, und hat einen güldenen gesräne 
ter Adier, wegen der Dfalg Sachfen. Der drinte il 
der Clevifche und Miärckifehe, und jeiget einen reihen 
Dchfen-Kopf, mir filbernen. Höruern, einer ER 

Erone , und jilbernen Ringe in der Nafen, „Der vierte 
“> arränt dnd hat oın Maar filberne Waulielte 
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inenmporirten Zander, wie aud) Andre angrangende bors 
nehme Feſtungen, Städte, Flecten, Schloͤſer, Gür 
ther, ger Die, Arın:er, Por-Aege und 
in 
Die Einwohner des Churfütſtenthums Sachſen, 
fonderlich in Meiffen, reden die Deutſche Sprache am 
Die Galanterie wird bey denen Sachſen aus 2. 
Uracen mohl unterhalten. Erſtlich Horiret durch Die 
dr feipyig Die Kamfmannſchafft deraeflalt, daß 
* curleuls deute daſelbſt zuſammen kommen, und die 
Sitten der Cinwohner höflidy machen. Darnach find 
die 2. Univerfiräten, ju Keipjig, und Wittenberg ſtarck 
beru der Geſchmack der Ges 


der Unterthanen, Ducchdringet 
Ein Sachfe it überhaupt tapfer, wahrhafftig und 
beftändig. In den Türdifthen,, Feangölifden und 
Kriegen ihre Schuldigfeit alle;eit wohl 


Mayng, Roſſel, Dormut 

müffen ihnen ein gutes Zeugniß geben. Gin Gachfe 
iſt feinem Landes⸗Herrn ein treuer Unterthan ; und 
nichts hat ihn, wiersohf er auch niemahls Urfade ges 
habt, zu Aufruhr und Rebellion bewogen. Die Re⸗ 
ligion beteeffend ; 9 ward in dieſem — und zwar 
auf der Voiverfät Wittenberg , der Anfang zur 
——— Reformation durch den Dienft Lutheri 


a And ſtarck und Zahfreich im übeigen auch noch heut 

u Tage die Marion der Sachſen überhaupt feon müfe, 

— beit ge darans —— * * Jahre 

1 bey gedroheten au Iavsfion nme 

6x) Dem eeften Zufgeboth in denen Chur» Cächfi 

ap 84100. Mann zwifhen 20, und 40. 

Bu gefunden wurden, nehmlich : Zn der Oben 

Bauflg 11450 ; in der Nieder» Eaufih 76503; in em 
Meifner Kreiſſe 21040; in dem Beipyiger Kreiffe, und 


ward es eines von Den bier allecunzten Aemtetu. Es 
ift dee Drt auf dee Seite , wo man von Heldrungen 
hinein kommet, mit vielen "Brücken veifehen, fo, daß 
man 6. Brücken und Dämme ju — bat, von 
welchen man wegen Dee ſtatcken Pallige , von Beipji, 
Halle und andern Orten ber, nad) Thüringen, Heſſen 
und in das Reich, einen ergicbigen Brucken Zoll zieher. 
Don dem alten in der Hiſtorie jehr berühmten & chloffe 
find nur noch einige wenige Rudera vorhanden. Oben 
auf der Spitze fichet man mir nody einen ſtarcken vier 
eckiglen Thurm, und an demſelden iſt Die Burg gegen 
den Mittag in die Rundte erbauet gemein. Der Um⸗ 
fang. des Schloß» Hofes it vemlih weit, tingaherum 
ift ein tieffer werfchüneter Graben , man finder auch 
ohnweit diefes alten Gebäudes einen Steinbruch von 
erben Sand⸗Steinen, welche aber in groſſen Gtür 
fen nicht ausbtechen. Gonft ül hier not) der teije 
Brunnen, aus weichein das Waſſer nit Pferden gejoe 
gen wird, zu befehen. Schramm 

Sachfenbu ein Saͤchſiſches Kammer⸗Gut und 
Schlo im —2 Kreiſſe, an der. Zſchopa, zwi⸗ 
fen Franckenberg und Miweide. Es wird zugleich 
von den Beamten zu Frauckenberg verwaltet. Huͤbn. 


— Sachfenburg ‚ ein Meiner Det und enger Paß mie 

— — — din erg 
u 

orf, Set ein Vorff im Hennebergifchen, unmeit 


m , an Dorff in Meiffen, unweit Ofhag. 
— „ein · Saͤchſiſches Dorff, im Amie 
chlie 


Eiſenach, ein Fürftenthum, f. Eifenach. 
36 ein Fiecken im Oeſterreichiſchen Kreiffe, 
eine Meile Wenwaͤtts von Cilld. Sturm, 
Sachſenfeld, ein Dorff unweil Schwattzenberg, im 
Saͤchſiſchen Ertzgebuͤrge, es it ein Reſidentz / Schloß, 
der Herren Grafen von Solms. Goldſch. 


ann er, sie 





1422 Sachfenheim 


Sachfenheim , (Broffens) ein Wuͤrtembergiſcher 

Flecken und Amt nebſt einem Fuͤrſtlichen ſchoͤnen Schloſſe 

und Witthums⸗Sine, zwiſchen Vaihingen und Bietig⸗ 
beim, in Schwaben. &Kübn. 3.L. 

Sachfen Zildburgsbaufen, fiehe Hildburgshauſen. 

SuchfensLauenburg, jiehe Lanenburg. 

Sachſen⸗Meinungen, fiehe Meinungen. 

Sachſen Merfeburg, ſiehe Merſeburg 

Sachſenrode, ein — im Oſterlande, 3. Stun⸗ 
den von Altenburg. 

Sachſen ⸗Weimar, fiehe Weimar, 

Sachfen-LVeiffenfels, fiehe Weiffenfels. 

Sahrfen-Z:ig , fiehe Zeig. “_ 

Sachsgraun, ein Dorff im Amte Voigtsberg, im 
Voigtlande. 

Sachskoͤping, eine kleine Stadt in Daͤnemarck, auf 
der Inſul raland. Hůbn. Z.L. 

Sachswerffen, Nieder⸗) ein Dorff im Amte Ho⸗ 
henſtein, in Meiſſen. 

SACIDE „ waren kriegeriſche Weiber, welche fo 
wohl, wie die Manns, Perfonen ftritten , indem fie ſich 
flelten, als wenn fie flöhen, fagt Ortelius, melcherden 
Crefiam und Clementem Alexandrinum Stromat 6, anfuͤhtt. 
Eben diefe Stelle des Cieſiæ wird vom Demetrio Phalereo 
in feinem Tradtat de Perlpicuitste angeführt. Man 
fieht daſelbſt deutlich , daß Crefias durch Die Sacidas 
nichts anters, als die Jungfern und Weiber der Saca- 
rum, eines Septhifchen Voelckes, verfieht. Pier iſt 
die Stelle: Man befchuldigt den Cteſias, er wieder 
hohle feine Worte, und ſey damit nicht fparfam gnug, 
worinne man ihm offt fein Linzeche thut. Allein man giebt 
auf die groſſe Deutlichkeit feiner Schreibt » Art nicht 
gnug Achtung. Denn er erklärt die Worte, damit er 

deſto beffer verftanden merde, Zum Erempel, da ein 
miffee Meder, Strioglius genannt, eine Sacidam von 
ie Pferde geworffen, (denn bey den Sacis freiten Die 
Beibs» Perfonen, tie die Amazonen) und da er fie 
ſchoͤn und in der Blürhe ihrer Jugend fahe , fo ſchickte 
er fie zurück, ohne ihr ein Ubel yuzufügen ; allein da er 
nach dem ‚Frieden feiner Liebe gegen fie nicht wiederſte⸗ 
ben, aber auch den Befig derfelben nicht erhalten Fonns 
te, fo ergriff er die Parthen, vor Hunger zu Base. 
‚Zuvor fihrieb er ihr einen ‘Brief mit Diefen : 
Ich habe dich errettet, ich habe Dir das Leben gegeben, 
und dur bift Urfache meines Toodet. Einige tadeln diefe 
Wiederhohlung: Ich habe Dich errettet, ich habe dir 
das Reben geneben, meldye nur einerlen bedeuten ; wenn 
man aber eines .von bevden hinwegnimmt, fo wird man 
die Deutlichkeit und die gute Wuͤrckung, melche fie 
herverbeingt , hinwegnehmen, u. ſ. w. Man ficht, 
daß Demerrius Die Sacıdas von Dem Volcke Sacz nicht 
unterſchieden hat, als in fo ferne die Deutſchen Weibs⸗ 


Perfonen von dendeutfchen Männern unterfchieden find. , 


Mart. 

SACIDAVA, eine Stadt, fiehe Sucidava. 

SACIERGES , fiche Coput Cervium. 

SACILE, Bat. Sccillum, Sacilum, eine Eleine Stadt 
im Denetianifchen Staate, in der Marca Trevilana, ge⸗ 
gen Diten, und ro. Meilen ven Ceneda ınd 23. bon 
Trevilo. Der Herr Comeille fagt, fie fen reich und 
ehe volckteich. Man nennt fie den Garten der Re: 
public® Venedig. Ginige nennen fie auch wegen der 
gelehrten Männer, melche aus derfelben gekommen find, 
Das andere Parma, Ginige Schrifftſteller glauben, zu 
Sacile wäre der Biſchoͤfliche Sig, den andere nad) Sa- 
eilero fegen. Marr, 

SACILETO, ein Flecken in Friaul, im Staate von 
Venedig, zwiſchen Plin Nova, Gradılca und Aquileja. 
Dieſer Ort war chedem ein Biſchoͤflicher Sit und Sigo- 
nius de Regno Ita, fagt, daß der Biſchoſ Diefes Sitzes 
Saccilanıs, Sc ffragant von Aquiiejı gemejen: andere ſe⸗ 
ken dieſen Sitz nad) Sacile. Siehe den vorhergehenden 
Artickel Mart, 

SACILI, Martialium, nach dem PlinioL. IIT. c. ı, oder 
Sacilis, nad) dem Prolomxo L.. IL, c, 4. eine alte Stadt in 


Spanien, in Bztica, im Lande der Turdalorum, Lands 
wärts ein. Man glaubt, e8 ſey ietzo Alcorrwcen. @5i 
dieſes Wort. Mart. . eg 
SACISUS, ein Fort in Thracien, in der Proving 
Roclope ; und eire8 von denjenigen, welche Juftinianus yon 
neuem erbauen vder wieder herftellen laffen, nad) dem 
ProcopioL. IV,e. sı. Cinige Editiones haben Sacifür. Marr. 
Sad, ein groſſer Wald im Stiffte Hildesheim, an 
der keine, nahe bey Ahtfeid. Aagers Beoge, 11, Sb, 
Sad, ein Saͤchſtſch —5 * Groſſenhahn. 
Sack, ein Dorff in 
inet, — afft Sortta, in der 
‚ein in Francken, am 
9 Sackerau, ein Doufimfi — * 
ckerau, ein‘ im Fuͤrſtenthume 
in Schleſien, dem Stiffie Heineichau gehörig Lx Lirz. 
SACKIZ-ADASSI, fiehe Gezirar- Majlbiki. 
—— ſiehe Saconna. 
SACOLA, ein Dorff in Æthiopien, Eogppten 
nad) dem Prolomao En c.$. — — 
SAUOLCHA, eine Stadt in Zthiopien, in der Inſul 
— ——— L. = 8. Mart. 
SA , der Sacani, ein Bolt im Aſiati 
matien, nach dem ProlomaoL.V,c.9. mc 
SACONIA, eine Proving, fiche Sacania. 
SACONIUM, eine Stadt, fiche Seckingen. 
SACONNA, oder Sacoena, ein Det im Cappadocien, an 
der Straffe von Tavia nach Cxlarea, jmijchen Soanda 
und Ochrz, 32. taufend Schritte von dem erflern und 
1 von dem andern, nad) Des Anzonint ltinet. 


SACORA, eine Stadt in Aſien, in Galatien nad) dem 
PtoiomeoL,V.c. 4. meldyer vom Ortelio angeführt wird, 
Alein das Griechiſche hat Zeege, und die Enteiniicye 
Uberſetzung Secors, und fo muß man auch dieſes Wort 
— eine Stadt in Afıen, 

SA A, adt in in Galatien 
Ptolomæo L V.e. 4. Mart. er 
sACo‘ ITAY, £at. Sacottxum, eine Stadt in A 
im Königreiche Sium, in der Proving Porcelouc, —* 
Weſtlichen Arme des Meuſm, gegen die Berge, welche 

Siam und Pegu von einander ſcheiden. Marz, De Ice. 

SACRA, fiche Sacer. 

SACRA CELLA, fiehe Coranccon. 

SACRA FI\ US, oder der Zeil. Feigen · Daum ; fo bief 
ehedem eine Vorſtadt von Athen, durch Die uns 
Rleuſine gieng, nach dem Pbilflrato in dem Beben des 
Apollonii, eines Athenienüfcdhen Sophiſtens. Mart, 

SACRA INSULA, ſiche Aegaier, Aegu/&, Hiera, Holy- 
Jıland, Ifola Sacra, und Mezza Paludofa. 

SACRANA, eine Stadt in Spanien, im Departement 
don Sevilla, nad dem Ortelio, welcher den Pliniumn L. III. 
e.ı. anführt, Die Editiones varüiren, Einige haben 
Sacruma, andere Sucrana, weiches letztere det P. Hardouin _ 
dem erftern vorjieht. Mart. 

SACRANI, ein altes Volck in Italien. Pirgiliur 
fagt Aneid. L. VII. v. 796. 

kt Sacranz acies & picli fcuta Labici. _ 
Worüber Feltus diefe Anmerckung macht: Man fagt, 
daß ein gerwiffer Corybantes nad) Ztalien gekommen, und 
den Beuiret, weldyer in der Nachbarfchafft von Kom it, 
eingenommen, und daß die Voͤlcker, welche ihren Urfprung 
don ihm haben, Sacrani find genannt worden ; denn die 
Corybantes waren der Cybelx, der Mutter der Götter, 
geherliget. Andere (es1eder noch) immer Servius) glauben, 
Die Sacranz acıes wären Ardeatifche Voͤlcker, welche, da 
fie von der Peſt geplagt morden, chedem einen geheiligten 
Frühling (Sacrum Ver) gelobten, Sacrahi genannt wor» 
den. Der Heil, Srübling war eine Art Opfers, unduns 
ter den Italianern im Gebrauche, welche in der äufferften 
Gefahr verfprachen, alle Thiere zu opfern, dieden Frühs 
ling uber würden gebohren werden. Dieſes iſt die Anmer⸗ 
Fung des Servii über Diefen Ders des Vırgili Dieanr 
dere Mepnung kommt des Feltifeinerz nabe,mweldyer 


fagt ; Sacranos hat man Diejenigen genannt,welche vomRieti 
gekom⸗ 
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SACRA TEMPE DAPHNES, [. Daphne, 
. SACRA VIA, der Zeil, Weg, ein Weg in Gries 

chenland, in Artica, worauf man von Athen nach Eleu- 
fine gieng, nach dem Arheneo L, XIII, Martin, 

SACRA VIA, cin anderer Weg im Peloponnefo, 
worauf man aus Elide nach Olyınpia gieng, nach dem 
Atbenao L.V, Martin. 

SACRA VIA, oder die Zeil. Straffe, eineder Straf 
fen zu Rom; ſie wird in dieſem Derfe des Horasıı L. L 
Sat, 9.0.1. genannt, 

Ibaın forte Pie Sarg, ſicut meus eſt nos. 


Martin, ‚ 

. SACRA VIENSES, diefes Wort, welches fich in dem 
Feltobefindet, bedeutet diejenigen, welche in der Via Sa- 
era zu Rom wohnten, Mart. 

SACRED, Sanctuary Irlandı, Lat. Havana, find ges 
wiſſe Infuln, welche so. Meilen von den foaenannten Le» 
wis unter den Schottifchen Weſtlichen Inſuln liegen, 
und viel mit Gras bewachſene Berge haben, aber nicht 
bewohnt find, und auch weiter Feine vierfisfige Thiere 
haben, auffer nur wilde Schaafe, welche man aber nicht 
effen fan. Univ. Zex. 

“ SACREE, (MONTAGNE) f. Montagne Sacrs. 

SACREMENT, (FORT DU 5.) ifteine Portugiefls 

kleine Feſtung bey Buenos-Ayres, in America, das 
B die Spanier im Jahre 1717. ein Acquivalent offe- 
sirten, ſo aber die Portugiefen nicht annehmen wollten. 
Sm Yahre 1735. geriethen der Spanifche Gouverneur 
son Buenos Aires, Don Manuel.de Salcedo, und der Por⸗ 
fugiefifche Gouverneur von 5. Sacrement, Don Antonio 
Pedro de Vafconcellos , zuſammen in einen Krieg, Der 
gar leicht ible Folgerungen hätte nach fich ziehen Füns 
nen.. Der erfteregabdem letztern fchuld, er habe feine 
Herrſchafft weiter ausgebreitet, alsihmgebühret. _ Als 


‚fich num diefer zu Peiner Satisfachon verſtehen wollte; fo 


trieb ihn jener zu Ende des 1735. Jahres nicht nur mit 
Gewalt wieder aus dem Befis deſſen, was er glaubte, 
dab demielben mit echt nicht sufäme, heraus, fondern 


des Civilis redet, welcher Die Bitavos 


SACRIPORTUS, ein Ort in Jtalien, in den 
genden von Prenelle, Dafelbft 5* AA 
des Marii, nach dem Parereulo L, IL. c. 96. und Fiero 
" ACKIPORTUS" SeesOrt 

; , ein i lien, 

Küfe des Jonifthen Meeres, ohngerähe m Menu ne 
Tarento, nachdem Tiro Livio L,XXVL c, 39. Mart, 

SACROCZIN, eine Stadt, fiche Zahrot/chin, 

SACRONE, eine Stadt in Suhiana, nachdem Prolmae 
L. VL. ce. 3. Sie war Landwaͤrts ein, Mart, 

SACRUM, fiche Sacer. 

SACRUM CESARIS, Mar Gran 

$, 5 A 
—— eine Stadt, 

SACRUM NEMUS, der beilige Wald, von wel⸗ 

dem Tacitur L. IV. feiner Hiftorien, bey Gelegenheit 

| dahin geruff bat. 
et 
es Damahis Beine ABälder gegeben, Die ehe nicht mehe 
ſtehen, und gleich als wenn er fehr gewiſſe Beweiſe 
hätte, daß diefer Waid Damahls ein Heil. Tal 14 
weſen. So viel ift gewiß, daß diefer Wald nicht in 
dem Lande der Bataver, jondern im Lande. der Canin 


nefssen gervefen. 
SACRUM OSTIUM, fiche Hieren Stoma. 


SACRUM PROMONTORIUM, f. Zacro, 

SACRUM PROMONTORIUM, ein Borgebürge in 
Klein» Afien, in Locien, zwiſchen der Mündung des 
Fluſſes Limyros und der Stadt Olyınpus, nach dem 
Prolomes L. V.c.3. Sophianus nennt c8 Promantorium 
Chelidoni : woher Die Ausleger des Prolomei iht Cops _ 
Chelidonie genommen haben. Mart. 

SACRUM PROMONTORIUM, ein VBorgebürge 
auf der Juſel Corlica, der Oſtlichen Kuͤſte gegen Nor⸗ 
den, nach dem Prolsmeo L. IL ca Heut iu Faas ik 





1407 SACRUM 
ColumellaL. VI. e. 27. nennt es Sacer Mons, das Zeil, Ge⸗ 
iche Finisterre. Mart. 
SACRUM PROMONTORIUM. ’ So nennt Zof- 
mus L. IL ein Borgebürge bey dem Eingange des Ponti 
Euxioi, 200, Stadia von Chalcedon, das ift, 25. alte Meis 
len welches. Meilen von 4000. Geographiſchen Schrit⸗ 
ten machen; andere nennen es Hieron Oror, Siehe 
Hieron. Martin. i 
SACRUM PROMONTORIUM, ein Borgebürge 
im Europaͤiſchen Sarmatien. Es ift nach dem Prolo- 
mao L.311.c. . die Dftliche Spise der Erd⸗Zunge wel⸗ 
che die Alten Achilkeor Dromor, den Lauf des Achillir, 
Bannten. siehe Achilleor Dromos, Martin, 
SACRUM SPECUS, f. Nympbeum Specus, 
SACRUNA, eine Stadt, f. Sacrana, 
SACRUS, ein Berg, ſiehe er 
- SACSKA, eine Stadt der Königlichen Kammer in 


Böhmen. Univ. Lex, 

: SACUALPA, eingroffer Flecken in der Provintz Gus- 
timala, in Nord⸗America, ift wegen der Paflage nad) 
Gustimala, und der Baumwollenen Decken befannt. 
Zübn. 3.L. i 
 SACUS, ein Dorf in Pieria, in Lacedemon, wegen 
einer Art Waffen, welche die Einwohner erfunden hats 
ten. iefes find die Worte Stephani, welche nicht 
leicht verftandlich find. Martin, 

SACZOW, ift die vornehmfte Stadt in der Moldau, 
in der Furopaifchen Tuͤrckey. Univ. Lex. 

SADA, eine Stadt im gelobten Lande, f.Barad. 

SADA, eine Stadt in Indien, jenfeit des ——* 
nach dem Prolomao L. VII. c. 2. Er feht fie bey die 
Mindung eines Fluffes eben diefes Nahmens, und faft 
mit eben der Endung. Siehe Sadur,. Martin. 

° SADACORA, eine Stadt in Klein Armenien, nach 
dem Strabone L. XIV. p- 663. welcher vom Ortelio ans 
geführt wird. Strabo ſeht fie an die Straffe von Gar- 
faura, einer Bleinen Stadt in Cappadocien,an der Graͤn⸗ 
je nach Mazaca, welches die Hauptſtadt davon war. 


Martin. 

SADAGENA, eine Stadt, fiche Sulagene. 

—— eine Sr — .. * Ste- 
phano. Auf einer Münge des Galbz, vom 
Goltzio angeführt wird, lieftman zadaArrer. Mart. 

SADAMA, ein Drt in Thracien, nad) dem Antonino. 
Er ſetzt ihn zwiſchen Debelcon, ein Wort, welches an 
diefem Orte uͤbel an ftatt Develtum fteht, und "Tarpo- 
difom, achtzehn taufend Schritte von beyden. Orte- 
kius macht eine Stadt daraus. Es wäre aber fehon 
genug geweſen, eine Manfion, oder ein Wirthshauß 
daraus zumachen. Mart. 

SADANARUM ARIACES, fiche Ardacer Sadanarım, 

SADANUS, eine Inſul auf der Kuͤſte von Aethiopien, 
nad) dem Plinio L.Vi.c.29. Die Yusgabedes P. Har- 
duini hat Adanu; den Beweaungs-Srund feiner Ders 
befferung Fan man in feinem ‘Buche felbjt nachfchlagen. 
Martin, 

SADANUS, ein Fluß, f. Zadaom, 

SADARUS, ein Fluß in Aſien, in Arie, nad) dem 
— 5 — eich 3. fhiffbaren 
üffen, welche ſich in den Cophes ftürgen. Martim. 

SADAVAA, ein Flecken in Spanien, in Arragonien, 
anden rängen von Navarra, am Fluffe Riguel, wel⸗ 
cher inden Ebrumfallt. Erbatden Tituleiner Stadt; 

er hat auch Mauern und eine Eitadelle. Es find das 
felbft nur 200. Feuerftellen in einem eingigen Kirch⸗ 
fpiele. Er hat das Recht, Abgeordnete nad) Cortes 
zu ſchicken. Er iſt nicht alt und zu Ende des XIV. Jahr⸗ 
bundertes wird von demfelben als von einer feit Furger 
Zeit bervohnten Stadt geredet. Er ift in einer Ebne, 
welche fruchtbar an Korn, an Wein und an Wildpret 
if. Die Herren Baudraod und Coreille fehreiben 
Sadata, und fagen, daß man fie fr das Acilia der alten 
Vafconum halte, Martin, Poblacion General de Efpanna 
p- 139. fol. verfo. 


Saeftingen 1428 
‚ SADEC, ein Ort in Afien, geroiffer maffen gegen das 
eigentlich fogenannte Perfien. Es wird von demſelben 
in dem eben —2 8. Sadathi geredet, welches 
vom Ortelio angefuͤhrt wird. Martin, 
Sadelbende, alſo hieß vor Alters derjenige Diſtrict 
—— — Lauenburg, welcher zwiſchen denen 4. 
Flüffen, Steckenitz, Delvenau, Traue und Bille, 
von der Luͤbeckiſchen Landwehre an biß an Lauenburg 
fieget, und verfchiedene Güter und Doͤrffer, welche 
theils nach Holſtein, theils nach Mecklenburg, theils 
auch nach Luͤbeck gehören, unter ſich begreift. Es iſt 
vor einiger Zeit ein Streit darüber entitanden , aber 
auch wieder beygeleget worden. Huͤbn. Geogr. Il Th. 
SADINATES, Dölcker, f. Tadinater, 
SADINORUM ARIACES, fiche Ariacer Sada- 


narum, 

Sadlerland,Saderland, ein Amt im Stifte Mins 
fter, in XBeftpbalen, anden Graͤntzen von Oft-Fraf- 
land und Oldenburg. Hubn. Gear. IN. Th. — 

SADO, eine Inſul in Fapon, |. diefes Wort. 

Save Sarock, ein feltes — in O⸗ 
ber⸗Ungarn, 4. Meilen von Erla. bn, 3. L. 

SADODELA, fat. Edur, iſt nach des A i Jufti- 
niani Bericht, ein Eleiner Fluß in Ligurien, an den 
Grängen von Genua, welcher fich bey der Stadt Pon- 
te Decimo in den Fluß Pontifera ergeußt. Baudrand. 

SADRACH, eine Stadt oder ein Schloß in Afien; 
es war Die Refideng des Darii, des Sohnes des Hylia- 
fpis, nach dem Strabons L.XVI. p.738. Mars: 

„ SADRASPATNAM, eine volcfreiche Stade der Hol⸗ 
länder in Oſt⸗Indien, Auf der Malabarifchen Kuͤſte 
Eoromandel, 30. Meilen von Tranquebar, und ſechſe 
von TYB Sie haben eine Factorey allbier. 
ae ein Fluß, ſiehe Guadalquiviero und Sal. 

SADUS, ein Fluß in Indien, jenfeit des Gangis, nach 
dem Prolmes L. VII. c. 2. Kae denfelben I die 
Terram Argenti oder das Eilber-Land fegt. Cr giebt 
ihm bey feiner Mändung eine Stadt, Sada genannt. 
Allein feine Nachrichten von Diefem Theile der Welt 
ind fo unvollfommen, daß man fid) in den befondern 

tucken nicht fehr darauf verlaffen fan. Märt. 


Säbnis, eine&tadt, f. Sebnis. 
Säbrigen, ein Sächfiih Dorf unweit Dreßden. 
SAED, ſiehe Sair. 


SARDENA, Zaudari, ein‘Berg beyCumz. Es war 
auch ein a. eben diefes Nahmens, altem Anſehn 
nach in der Nachbarfchafft diefes Berges, nach Dem 
Stephano. Mart. 
tingen, fprich, Saftingu, ein Dorf und Gebiete 
im Holländifchen Flandern, am Ufer der Schelde. Es 
iftein groffer Polder, oder trocfner Moraft. Esgrans 
jet gegen Norden mit der &chelde, gegen Oſten mit den 
Gebieten von Doele und Ketteneffe, gegen Süden mit 
dern Amtevon Hulft, und gegen Often mit dem Ca⸗ 
nal von Kieldrecht. Er hat ohngefeht zwey Meilen in 


Die Länge von Süden, und eine in die 
Breite von Dften — * Diefes Gebiete ift 
fehr niedrig, wird von einigen Eanälen durchſchnitten 
und von Dämmen, deren Unterhaltung überaus vieh 
foftet, gefichert. Saeftingen, welches bey der Müne 
dung eines Eleinen Armes der Schelde liegt, ift das 
eingige Dorf, welches dafelbft ift, und es iſt fogar we⸗ 
ig beträchtlich. Es ift dafelbjt aud) das Fort Lies 
Ciprich Lis) welches an der Schelde liest. Man kan 
nichts abgefchmackters fehen, als den Artickel dieſes 
Drtes in der Frangöfifchen Ausgabe des Herrn Bau- 


drands: Hier iſt er, ohne Veränderung und ohne Ders 
befferung. Saeffringen, Saeftingen, Saflinga {Ars 
ift ein Vorgebürge im Hollandifchen Flandern, an der 
etlichen Mündung der Schelde, gegen Norden 
von der Stadt Hulft. Erſtlich nimmt er für Saef⸗ 
tingen, das Fort Lies; zum andern macht er ein 
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MERRRTTTn ERWERBER ER RARAENSTARZRHTTE ACKER, im Rrt⸗ 
zogthume Mahland. Huͤbn. Z. L. 

SIENOS, oder Seo, ein Fluß im Lande der ſyna 
zum, nach dem nr L.IX Lu > Mart, 

Saͤuredam, fiehe Saardam. 

Sanwald, ein Wald im Hertzogthume Simmern. 

SAPICIUM, eine Stadt, |. Septeciano. 

_ SAPINUM, eine alte Stade in Italien im Lande der 
Gamniten, bey. dem Apenninifchen Gebürge, bey der 
Quclle des Tamari. Prolomens L. I, © 1. nennt fie 
Zasriver.. Titur Livier L.X. ©. 44. tedet vonder 
lagerung dieſes Platzes durch den Papinum. Die Ta- 
bula Peutinger: thut Diefes Ortes au nung und 
nennt ihn Sepimam, 12. Meilen von Sirpium. Fröntinier 
de Cul.p: 88. ſagt: Sapinem, eine Eolonie, welche unter 
Nerone und Claudın errichtet worden, Pine L. IL, 
e.to, fett das Volck Sapimater unter die Sumnites, Und 
eine Aufſchrifft in der Sammlung des Gruseri thut ihrer 
unter dem Nahmen Aumiciper Sapinater 52* 
Heut zu Tage iſt es , In der Grafichafft Mondle, 
im Königreiche Neapolis. Martin, 

» SAEPONA, eine alte Stadt in Spanien, in Batica, 
nach dem Plimio L.lILc.1. Mart. 

S/EPRUS, ein Fluß auf der Inſul Sardinien, nad) 
dem Prolomeo L. III. c. 4, welcher die Mündung deffels 
ben auf die Oſtliche Küfte feget. Er behält feinen Nah ⸗ 
men, —“ der Sepro nad) des P, Coramelli Ilo· 
karıo. rt, 


SAERBYRIA, eine * f. Saltıburp, 


Saͤrichen, ein Dorf inder Ober⸗Lauſitz. 

* SS, eine Stadt, ſiehe Srez. 

+ SEETABICULA, eine alte Stadt in Hifpanie Tarra- 
zonenfi, Landwaͤrts ein, im Lande des Bolckes Conte- 
Stani, nachdem Prolomes L.I1,c.6. Mart. , 

‘ SARTABIS, ein Fluß in Hılpania Tarraconenfi, im 
Lande des Volckes Comeltiui nach dem Prolomzo, wel⸗ 
eher die Mündımg deffelben zwiſchen Alone und Ilicita- 


RB Tr BON Get —⏑ ⏑» en x 
pes ABeftwärts, und funfjig von Tunis gegen Dften 
iu. ie liegt bey der Mordlichen Finfarth, des Car 
beftifchen Meer» Bufens, gegen ber Inſul ‚Cercina 
über, ſo anſetzo Chicasi oder Cherchen genennet wird, 
Univ. Lex, 

‚ SAFANI AL BAHR, das iſt, ein Ser Schwamm, 
eine Inſul oder Meines Eyland auf der Küfte von Aras 
bien, dreyjehn Meilen unter Al Colfir, in der Breite 
von 27. Gr. gelegen. Sie iſt zwey Meilen lang, und 
hoch feine Diertel-Meile breit. Der Baden iſt fans 
digt, und hat weder Baͤume nod) Quellen, Es 
find zwey Hafen dafelbit, einer an der Nordr Sei⸗ 
te der Inſul, und einer an der Sidr&eite, Der 
gegen Norden ift vor allen Stürmen ficher, Gegen 
Das Land zu ift die tiefſte Seite des Canals, weil vers 
ſchiedene Sand-Bäncde an der Inſu find. In dem- 
Eingange des groͤſſern Hafens ragen einige Bäncke 
aus dem Waſſer bervor, von denen man bev Tage 
Feine Gefahr zu befürchten hat, und in der Einfahrt 
* —— ift ei er — Die Kuͤſte ift 
chr wincklicht, und voller um ten. Samm⸗ 
lung aller Reife: Befche. > 

SAFARDA, ein groffet und ſchiffbarer Fluß im Kir 
higreiche Fez, welcher auf der Mord-&ite von Arzil- 
ha in das Atlantifche Meer fült, Man hält daver, 
baßdiefer Fluß, derjenige fey, welchen Prolomzus Ziia 
hennet, Umiv, Lex, 

SAFFA, war eine Stadt im gelobten Lande, im 
Stamme ðebulon. Sie lagauf einem Berge, und war 
der Kinder Zebedzi, Alphei, Jacobi, und Johannis Was 
terland, Univ Lex, 

SAFFAI, Safay, Lat. Savar, ein Heiner Fluß in der 
Barbaren, welcher in dem Königreidye Algier in das 
Mittellaͤndiſche Meer fallt, zwiſchen Achararı und Me- 
tal, Aubn. 3.1, e 

Saffenberg, Saffenburg, ein Schloß im Erkr 
Stiffte Eöun, in der Grafichafft Gtenda, am Fluſſe 
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erfehen nift: Fliniu- L. V. c- 27. nennt ſie Sagalcyw. 
—* ehe. Strabo Sagalafr und Segel, Und 
Hierocles Agalaffus, wegen eines Fehlers eines Abfchreis 
bera, welcher den erſten Buchftaben des Pahmens vers 
Meilen hat, Sagalafiur iſt der wahre Nahme, wie man 
es aus einer Mine des Velpafiani fieht, auf welcher 
man liefet ZATAAAZEHNDN. Prolomaur L. V. c- 3 
welcher fie Lycien giebt, fett fie viel weiter gegen Dften, 
als erfollte. Strade L.XU. p. 569. rechnet eine Tages 
reiſe zroifchen diefer Stadt und Apamea ; erfagt, daß fie 
in das Departeinent eines Officiers gehörte, den die Joͤ⸗ 
mer zum Gouverneur des Königreiches Amyutz geſetzt 
hatten, unddaß, wenn man von der Eitadelle biß zur 
Stadt gehen wollen, ein abfehiefiger Weg von 30. Sta- 
dis wire. Diefeg Apamea iſt, wie Cellariur in Geogr. 
Ant. L, III, c. 4. glaubt, Apsmea Cibotos in Phrygien. 
Arrianus in feinen Kriegen des Alexandri L. IV. rechnet 
Sogalaflın zu Pifidien. Es war, fagt er, eine ziemlich 
aroffe Stadt, welche von Pifidiern bewohnt wurde. 
fpenn Titus Livins L. XXXVIII. e. ı1. die Straſſe bes 
fchreibt, welche der Conful Manlins genommen, um aus 
Pampholien nad) Phrogien zu geben; ſo ſagt er Ben 
der Zurůckkunfft aus Pamphplien campieteer an dem 
Ufer des Fluſſes Tauri den erjten Tag, und den Tag 
darauf zu Xyline-Come, vonda gienger, ohne ſich aufs 
;ubalten, biß zur Stadt Cormala. Die Stadt Daria 
war nicht weit, die Einwohner berfelben waren geflos 
ben, er fand dafelbft Eebens-Mittel im Ueberfluffe. 
Da er hernadh die Laͤnge an den Moräften bin gieng; 


ven ZKRTEOSENUND BE DEE NOIKUUE SOEBEN RE ARE 
fer Perſen am 7. Novembs. einnahm , bat auch 
das ‘Jürjtenthum GSagan durch Deputirte den End 
der Treue abzulegen, nicht unterlaflen. Die vornehm⸗ 
ften Staͤdte in diefem Fürftenthume find: &agan, von 
welcher der folgende Artickel handelt, Pribus, ud 
Naumburg am Bober, davon jede ein eigenes Weich ⸗ 
bild bat, Franckenfteins Europ, Herold; Triumph 
von Schlefien. Schneiders Oderſtr. 

Sagan, Saganım, Pohl, Zeig m, ift die Haupt ⸗ 
Stadt in dem vorhergehenden Fürftentbume gleiches 
Nahmens, in Mieder-Schlefien, am Bober, mer 
Meilen von Sprottau, ſechſe yon Groß rGlogm, 7: 
von Croſſen, in einer fehe luſtigen Gegend en 
Diefes iſt eine groffe, moblerbauete und voickreihe 
Stadt, von deren Erbauung man aber nichts gwiſ 
fes findet. Sie hat umber ſwar gute Mauern, Zwins 
ger und Graben, üft doch micht ſonderlich fefte. ‘Die 
alten Glogauiſchen Hergoge haben ein Schleh albier 
gehabt; allein der Fuͤrt von Lobkonsis hat eine viel 
aröffere und berrlichere Reſident Dafelbft erbauet. Die 
Stade foll ihren Nahmen von einem Zölner haben, der 
vor der Erbauung diefer Stadt am Bober⸗Fluf kin 
Zoll Bude gehabt, der die Meifenden ftets angerufs 
fen: age an, was haft du! In wie fern Diele Mei 
nung feine Richtigkeit habe, laͤſet man verninftige 
geier beurtheilen. Die vornehnften Gebäude Dieler 
Stadt find: das vorbergedachte Fireftlide Schleb 
die groſſe anfehnliche Pfarr⸗Kirche; die bornebrme 
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ER SFT A DOR NOIPGTIIETL, 
bey dem Jaullor war wohl angemercfet; aber nicht 
genannt, Mart. 

SAGAREI, ein altes Vol in Aſſen. Æianu⸗ 
Hi, Anim. L. XII. c. 34. fagt, Diefes Volck habe alle 

ahre der Göttin Mwnerve zu Ehren einen Cameelens 

it:gehalten. Was er binzufügt, zeigt, daf dieſer 

Streit in einem Lauffe beſtanden habe. Wen ihnen, 
fagt er, werden die Cameele, welche zum Sauffe am 
leichteſten find, gebohren. (Assumwraraı dus xai 
surra) Die Eateinifche Leberfegung nennt dieſes 
Volck Sagarenfer. Das Griechiſche hat Zayaganı, 
Sagarei. Mart. 

SAGARAUCH, ein Bol, fi Sacanracı, . 

—— eine kleine Stadt auf der Inſul Rügen, 
Den Rahmen Sagard haben ehemahls. die Wenden 
—— —— — — 

urg gehalten 3. Jetzo gehoͤret es den ra 
von Spieker, Es mohnen hier unterfhiedliche Hand⸗ 
wercker, worunter die nicht zu vergeſſen, die 


mit den wohlſchmeckenden Sagardiichen Kuchen auf 


—— herum ur — gute ge — 
allhier anzutreffen; fo find jederzeit Toͤpffer 
gewefen, Die. vor ziemlich guten Preiflbihre :IBaaren 
abfegen. Altes und Neues Ruͤgen 

SAGARINSES, ein Volck, ſ. Sagarak, 

SAGARI, ein Fluß in Natolien. Der Hert de ! 
Isle fchreibt auf feiner Eharte von der Türcken Zugaris 
und auf einer andern Sacari, Der Kerr von Teurme- 
Fore in feiner Voy. du Levant Lett. XVI. T, IL p 84 
nennt ihn den Fluß Ava oder Ayala. dert de 
Piste neunt Ada einen Ort, welcher feiner Mündung 
gegen Dften liegt. Der Here von Tournetur führt 
bierauf alfo fort; Es ift zu wundern, daß die Türchen 
den alten Nahmen des Fluſſes Ava behalten haben, 
denn fie nennen ihn —— Sacari; und dieſer 
Nahme kommt ohne Zweiffel von Sangarior, einem 
bey ‘den alten Schrifftſteüern ii 6 berühmten 
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dern ;Solde, Davon im folgenden Artickel geredet wird, 
einige Verwandniß haben. Allein das Abort Salbe 

njel kommt mr Damit nicht überein. Mart, 

SAGARTII, ein altes Volck in Medien, dem Berge 
Zagros gegen Dften, nach dem Proiomao L. VI, c, 2 
Es hat an diefem Orte Bein Anfchn zu einer Halb⸗ 
Inſel, und an fkatt diefes Wortes Kalbs Infel im 
Stephano ftand vieleicht dafelbjt Begend, Kand, oder 
fonft ein anderes eben fo viel bedeutendes ort, wel⸗ 
des der ummiffende und um Hermolaus 
mac) feiner gersöhnlichen Art in das Abort Salbe In⸗ 
fel wird verwandelt haben; weiche⸗ gar wohl das 
Anjehn bat, daß es von einem Geamanatico geſchmie⸗ 
det worden. Mert. 


SAGASOUN, ein Schloß in Perſien, in Curdiftad, 
bey dem Fluſſe Achai, nad) dem Geſchichtſchreiber des 
Tunur-Bec L. II, ©. 09. Mart. 

. „ SAGATAJ, ein fand, fiche Mawaralnabr. 

SAGAVANA, eine Stadt, f. Saubaane, 5 
* SAGD ANA, eine Inſui bey der Perfianifchen 
Proving Keran, in welcher Milns und Vorochtha die 
vornehmſten Gtadte find. Cellariur. 

SAG JE, oder Sagdsch, eine Stadt in Aſien, im 
gluͤckſeligen Arabien, in den Staaten des Chert: von 
Mecca, dem Hertn Corneille. Herr Baudrund 
fagt bey dem Worte Sabarbra, oder Sabarha, eg feu eine 
Königliche Stadt im glückfeligen Arabien, Landwaͤrt⸗ 
ein, nach dem Plimo: jetzo fen es Sabara nach dem Mo- 
leto und Sugar nach andern, Diefe 44 Rahmen find 
dem Plinso alle unbekannt; er folte alfo vielmhr den 
Prolomzum anführen, nach welchem Muletus genxbeitet 
bat, Im der That finder man in der Musgabe des 
Moleti Sabatba, Metropolis (Saborale Pliniv) Sabura 
Regnum, tmorinnen eben der Fehler iſt Denn die 
Muthmaffung der Ausleger wuͤrde unricheig ſeyn, 
wenn die Stadt Des Prolomzi Sobsrakt, ein dem Plinio 
unbefanntes Wort ift, welcher Sabara nennt, und fo 
muß man auch fchreiben. Die Manuferipta des Pro+ 
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auf diefer Inſul nieder, und legten eine Perken-Fifche 
rev-daraufan. Ob nun zwar die Chineſer folches 
nicht leiden wollten , als welche diefe Inſul zu ihrer 
Tartarey rechneten; So haben doch folche die Ruſſen 
noch jege im Beſitz. Sie finden dafelbjt viele Zobel, 
und unter andern Gewaͤchſen trifft man auch viel 
Stern» Anis an, welchen die Ruſſen Badian nennen. 
Herr Hager fchreibt den Nahmen diefer Inſul mit eis 
nemL. Lagbalien Anga Hatra, Huͤbn. ©. 1. Th. 

SAGHIZGAN, ein Det in Aſien, in Mogoliftan, bey 
dem Irtifch, vor dem Eingange dieſes Fluffes in den 
See Etragheul, durch den er. geht. Es ift ein Paß 
durch das Gebürge, wenn man aus Ober⸗ Turkellan 
ins Königreich Gete gehen will, und ehedem bezahlte 
man dajelbfk einen. Zoll. Mart. Hifl. de Timmr - Bec, 
L. III. c. 6. 

SAGHMANDAH, eine Stadt in Africa, in Nigris 
tien, in der Proving Vancarah, nach dem d’ Herbelot. 
Sie liegt am Ufer eines Sees, den der Niger macht 
und den die Araber Bahr Albalos, das ift, ‚das füfle 
Mieer nennen. Diefe Stadt ift, fagt diefer Schrifft⸗ 
ſteller, 8. Tage⸗Reiſen der Caravanen von der Stadt 
Semarab und 9. von der Stadt Ragbil, welche beyde 
Städte gleichfalls zur Proving Vancarah gehören und 
eben dem Printzen gehorchen. Herbelor hat diefe Abs 
ſchilderung aus ‚Oriental [hen Schrifftſtellern genom⸗ 
men,.twelche fchen alt find. Im uͤbrigen ift dieſes 
Land Wancarah an dem Mordlichen Ufer des Nigers 
und wird vom Herrn de I’ Isle in feinem Africa von 
1722, Owangara genannt. Martin. 

SAGIDA, oder Sageda, eine alte Stadt in Indien, 
diffeit des Gangis. Sie war die Haupt-Ctadt des 
Volckes Adifachri, nach Dem Probmao L. VIl. c. 1. 
Martin, 

SAGIENSIS ECCLESIA, oder Antifler,, die Kirche 
oder der Bifchof von Seez. Siehe diefes Abort, 
Martin, 

SAGIENSIS URBS, eine Stadt, f. Serz, 

SAGIS. Zur Zeit des Plinii waren unter andern 
Miündungen des Po-Fluffes im Adriatifchen Meere 
zwey, welche er Caprafi= und Sagis nennt. Das Erd⸗ 
reich, wo fie waren, ift durch) die Moräfte von Coma- 
chio ſehr verändert worden. Jetzo iſt dafelbft ein 
groſſer Hafen, welcher Porto di Mognavacca heißt, 
Allein es ift nicht Teiche zu fagen, welcher von diefen 
zwey Miündungen diefer Hafen zukomme, oder ob alle 
beyde mit der Zeit find verftopft worden, und ob ſich 
alfo der Po etwan einedritte geoͤffnet habe, welche feine 
von denjenigen ift, fo die Alten gefehen haben. Marr, 

Sagisdorf, ein Flecken im Magdeburgifchen Saal⸗ 
Kreiffe, unweit Halle, 

SAGIS PORTUS, f. Sagir, und Magnavacca, 

SAGITTA, fo nennt der Mönch Robertüs, welcher 
vom Ortelio angefirhrt wird, die Stadt Seide, welche 
das alte Sidom iſt. Siehe Seide, und Sidom. Mart. 

SAGIUM, eine Stadt, fiche Seez. 

SAGNAC, oder Saganac, eine Stadt in Afien, in 
Turqueftan, in Marswalnahr. Atlız Sultan von Kona- 
rezm brachte die Länder Sagnak und Gionder im Jahre 
547. der Hegirz unter fd), und Toßamifch grief den 
Tamerlan durch die Staͤdte Saguac und Orar an: 
Mart. Herbelst. 

SAGNINI, ein altes Volck in Stalien, unter den 
Volfe, nach dem Port. Catone, welcher vom Ortelio 
angeführt wird. Martin, 

Ssagnig, ein Adelicher Sitz und Schloß im Derptis 
fchen Gebiete, in Liefland. Goldſchadt. 

SAGUN, Sagona, Sagone, eine Stadt auf der Inſul 
Corfica, in ihrem Weſtlichen Theile, in einer Ebne, 
4. Meilen von der Küfte und der Mündung des Fluffes 
Linone. zwiſchen Caivi gegen Norden, und Adjaccıo ges 
aen Süden und ohngefähr 16. Meilen von jeder. Sie 
hatte fonft ein Bißthum, welches ein Suftragranat des 
Erb Bifchoffes zu Pıda war, Der Tirnlerhaltfich auch 
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bis jetzo noch, obgleich die Stadt voͤllig erſthrt iſt, 
und: ob man gleich Feine Merckmahle daven fieht, 
Der Bifdyof vefidirt in einem benachbarten Flecken, 
welcher Yico heißt, wohin man die Cachedral- Kirche 
verlegt hat, nad) des Antonio Pietro Philippioi Bericht, 
welcher vom Herrn Baudrand' angeführt worden. 
Herr Cotneille fagt, daß man ſie auch Sagena Difiradta 
nenne, Er folltejagen: Sagona Difruna, Die D) ++ 
ces beftehet aus 29, Pfarr» Kirchen, darinnen Ben die 
9500, Geelen gerehlet werden. - Die Biſchoͤnchen 
Einkuͤnffte betragen jährlicy neun hundert Scudi. Mart, 
Ugbellur. 

SAGONTE, eine Stadt, fiche Saguntur. 

SAGORA,, eine Eleine Stadt in der Europaͤiſchen 
Tuͤrckey, am Schwarzen Meere, jwifchen Stagnara 
und Sifipoli. Man glaubt, es fen das Thyniar der 
Alten nahe bey einem VBorgebürge eben diefes Nah⸗ 
mens, Mart, Baudrand. 

SAGORA,, (GOLFO DI) Bat. Thyniacur, oder 
Thynniacus Sinus, ein Meer» Bufen in Thracien, bey 
der Stadt Sagora, von welcher er feinen Nahmen bes 
fommen. Baudrand. 

SAGORIENSer > Befpanfchafft, Comitarur Sagori- 
enfir, liegt in dem Ungarifchen Königreiche Ervatien, 
an der Sau, zwiſchen der Ereuser und Agramer Ber 
ſpanſchafft, und dem Hertzogthume Stevermard, 
——— * — * Geſpanſchafften gerech⸗ 
het, hat aber vor dieſem feine ei gehabt. 
Feent · Mani Mile: Dee. UL Pl 5. — 

SAGRA, ein Fluß in Groß Griechenland, in Lo 
eride. Diefer Fluß, ſagt Pliniur L. IN. © :0- ift 
merckwurdig Strabu redet auch davon, und bemer⸗ 
cket, daß dieſer Nahme im Mateulin ftehe; weiche 
in der That in den Nahmen der Flüffe ziemlich felten 
it, & dem Ufer diefes Pluffes war ein Tempel der 
jivey ‘Brüder Caftoris und Polkacis; wo jehn taufend 
Löcri, welche von den Einwohnern ju Rhegium Beh⸗ 
ftand hatten, hundert und dreyhig taufend Crotonistes 
in Schlacht / Drdnung fchlugen: daher fommt das 
Sprichwort, welches gebraucht wird, nern jemand 
fich weigert, 8 zu glauben, dieſes ift wahrhaffter, 
als die Schlacht beySagra. » Strabo fügt hinzu: Ma 
erzahlt bey dieſer Gelegenheit ein Mährchens man 
fügt, daß die Nachricht davon an eben dem Tige ; 
denjenigen gebracht worden, welche bey den D 
Cicero wider⸗ 


fes ift Sugrüane. Barri und Herr Baudrand behaupten 
—* der Alaro. Siche dieſes Wort) und — 

rtin. * 

»AGRA, ein Fluß in Sralien, in Nieder⸗Calabrien 
nach dem Herrn Baudrand ; welcher denfelben, da er 
fich nicht begmügt, ihn unter dem Nahmen Alaro bes 
fehrieben zu haben, von dem er glaubt , der neue 
Name fen Sagra, noch unter dem alten Mahmen, 
bey dem Norte Sagra befchreibt, ohne Machricht zu 
geben, daß es der alte Nabme if. Mare, 

SAGRAB, eine Stadt, fiche Zagrab. 

SAGRE, ein altes Volck in Yerhiopien, had) 
Phavorino. ' Mart, “ 

SAGRE, ein Eleiner Fluß in der Crimmifchen Tar⸗ 
tarey. — feine Qvelle drey Meilen en 
gegen Norden; und inden er gegen IBeften fit 
fo ergießt er fich in den Meer » Bufen vom she 
nach dem Herrn Baudrand. Es iſt der’ Sagansr 
des Ovıdi „ und der Agaror bey Dem Prolomzc, 
Martin, , 

SAGRES, Sagrez, Rat. Sagarir, eine Stadt in 
Portugal, in Algarbien. ie wird fir eine der 


beften Pläse des Königreiches: gehalten, Die jugleich 
mit 
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wit Canonen am beiten werfehen find Der Infan 
D. Hearicus, der Sohn Johannis I, Königes in Portu⸗ 
gall, hat fie gegen das Ende des XV. Jahrhundertes 
erbaut. Er liebt feinen Aufenthalt daſelbſt wegen ih⸗ 
ces Hafens, der nur anderthalbe Meile von dem Vor⸗ 
üirge von St. Vincent iſt. Dieſes Dorgebürge ift 
den Alten unter dem Nahmen Pronontorium Sacrum, 
das heil, Worgebürge, befannt geweſen; und Diefer 
ahme hat fic) in dem Nahmen der Stadt erhalten, 
Der Infant D. Henricus, dem Portugal alle feine Groͤſſe 
wegen des glücklichen Fortganges feiner Unternehmuns 
gen zu dancken hat, welcher Diefer Nation alle ihre 
Groberungen in Africa, in Afien, und in America zus 
wege gebracht haben, ſchickte von Sagres Flotten aus, 
um nach Oſt⸗ Ind en neue Straſſen zu ſuchen, deren 
Waaren man zuvor nur durch Die Levante, und durch 
das Mitteländifche Meer bekam. Sie hat eine Fe⸗ 
fung, in der man eine anfehnliche Beſatzung halt. 
Mart. La Newville, Hilt. gener. du Portugal. Delice- - 
pagne & du Portugal p 
—— oder Sagro, ſiehe Sagra. 
SAGRUDGE, ein Dorf in Afien, in der. Tartaren, 
in-Mawaralnahr, 6. Meilen von Saınarcande, Mart. 


Hifl. de ———— 3. 
GR i ſiehe Sarur, 
SAGUENAY, F Elwius, ein Fluß in Nord⸗ 
America, in Neisstandreich, im eigentlich fo genanns 
ten Canada. Er geht aus, dem See St. Jean, worein 
fich verfchiedene Fluffe begeben, nehmlich der Necoubda, 
Kerne Grau in Die Hals Bay 
N e Cr n die Hadlons· Bay ift, 
yo? an fi Periboca, welcher den groͤſten 

| : 


tieff. „Sr hat ben feiner Diiindung nicht 
e.in die Breite; 
urück hinauf fährt, fo findet man, 


£auff faſt bis zu feiner 
nimmt er eine- sluffe zu fich, davon einige 
iffbar find. „ Cs giebt Im Saguenay einige Fnfuln- 
Ilein fie find ſehr wůſte, und meiftentheilsnur Felſen 
und Derter, welche. mit Tannen und Denen bedeckt 
Tunffig Meilen oberhalb feiner Muͤndung iſt 
ein Waſſer » Fall „welcher ‚von einem fehr erhabnen 
Drte man — ya b efrgfei —— 
s des Fluſſes iſt en, und es ge 
—* und lincken Hand hohe, Berge, Felfen und 
Derter, welche mit ſehr dicken Baͤumen bedeckt find, 
in die Höhe: Die Gegend, durch die er geht, iſt eine 
wahrbaffte Wüfte, und ein ‚Land, welches fo wohl 
wegen feiner U tbarkeit, als wegen der rauhen 
und immerwährenden Kälte ſehr unangenchm, it. 
Die Wälder ernähren. dafelbft nur Fleine Vögel, 
Sp diefem Fluffe ift ein Waufiſchfang es haben auch 
daher einige Schiffer und Capitains Anlaß genommen, 
zu verfuchen, ob inan nicht von bier durch die Nord⸗ 
See in China kommen koͤnne, aber ihr Bemuͤhen iſt 
vergeblich. geweſen. Martin, Cormeille. De Lact. 
FE GUR Saguenaja, Sa eine Provintz 
SAGUENAY, Saguenaja, : r 
in Nord⸗America, am "Pordlihen Ufer des Fluſſes 
$t. Laurenti. ie -gränget gegen Nord + Dften mit 
den Kiliffinons oder Chriflinaux, gegen Nord» Weſten 
mit den Efquimaux, gegen Suͤd⸗Oſten mit dem Fluffe, 
ben deifen Mündung der Ort, Les Trois Rivieres, oder 
die drey Slüffe genannt, iſt. Sie erſtrecket fid) von 
diefem Orte an bif an den Grund der. Bay der fieben 
Snfuln. Die Gegenden des Fluſſes find jehr lim, 
da die Fransöfifche Colonie zum Unglück zu T 
fac war errichtet worden, jo wurde fie 


groſſem 
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Elende ausgeſetzt; und dieſer ſchlimme hielt 
das Esblifleinene von Canada lange — 2 
war über Die ſchlimme Befchaffenheit des Landes vers 
drießlich; allein man gieng nach Quebec, welches im 
t Provin ift, und man fand.da elbft etwas, dar⸗ 
man feine Hoffnung fesen konnte, welchenicht fehl 
geſchlagen iſt. Diefe Proving i jivar. groß, aber 
noch nicht in rechten Stand gebracht, man findet dar⸗ 
innen Mufcateller-Trauben, Citronen und Melonen; 
Sonften heißt fie auch Nova Praneia, Die vornehm⸗ 
ften Dexter in Soguenai find: Quebec, ein Bißthum 
und die Haupt-&tadt, Sillery, T'adouflac, Les 'Irois 
Rivieres, Port-Neuf, Beau-Port, Ste. Anne, Chiche- 
quedee, der Hafen St. Nicolas, der Hafen Cartier, und 

2 


Necouba. Mart, „ Lex, 
(BAYE DE); fiehe Baye de Sar 


SAGUINAN 
SAGUNTHUS, oder Sagımia, eine alte Stadt in 
dem —— en —— 
tolom von | Pr" Ve > nach 
eben diejenige, welche Pliniur L. AL. c, 1. in das . 
teınent von Cadix (in Gaditano . Conventu) ſetzt. 


Mortin, , 

SAGUNTIA, oder Sermmtia, eine alte Stadt- in 
Hifpania Tarragonenfi, ım Lande der Arer.corum, 
nach dem Plinio L. IIL.c.3. Ftolomæus Eennt fie nicht. 
Allein Titus Livins nennet fie Seguntia Celtiberum, 
Eine Aufkhrifft in der Sammlung des Gruteri p. 324- 


12 B:, 
c. ATILIO C, F. QUIR. CRASSO SEGON« 
TINO. 
ſetzt dieſes Segontia und noch eine andere 


Antoninus 
Stadt eben diefes Nahmens an die Straffe von Me- 
rida nach 3 Die erfte aber, welche dieſe iff, 


Er Ber tum, ee y und Bilbilisz, 
er find die Entferuungen der 
benachbarten Oerter: 
i Complutum, 
Arriacam XXIL, M. Pu 
Calatam XXIV. M. F. 
——— BR. 
MP. 
Aquas Bilbilitanorupm XVI. M.P: 
ilbilim XXIV. M.P_ 
Nertobrigam XXL M.P. 
Segontiam XIV. M, B: 


ie erfte von dieſen Städten i zu Tage Sigue 
sa, eine Stadt in Spanien, an den Örängen von Alte 
Eaftilien und Arragonien, bey der Quelle des Hennres, 
einem Fluſſe, welcher nach Complutum; heut zu. Tage 
Alcalo, fließt, welches zum Unterfchiede den Zunahmen 
ben dem Henares annimmt. Was die andere anber 
teiffe; fo ſiehe das Wort Segontia. Martin, 

SAGUNTINI, waren vor diefem Voͤlcker in Spas 
nien, welche um die Gegend wohnten, mo jetzo die 
Proving Valentia ift. Univ. Lex. 

SAGUNTUM, Saguntur, eine alte Stadt in Spas 
nien, im Lande der Hedetaner, nach: dem Prolmao 
L. VI... 2. Sie war vom Meere faft-drey Meilen, 
wenn man dem Tiro Livio L. XXI. c. 7. glaubt, und 
nach der, Rechnung des Plinii Lib. INT.c. 3. drey völlige 
Meilen entfernet, . Nichts ift im der Roͤmiſchen 
Hiftorie berühmter, als die Belagerung und Eins 
nahme von Sagunte. Eben ‚ihrer - Feindfeligkeiten 
wegen fieng Hannibal den. an dern nifchen Krieg 
an. Die Tarthaginenfer befaff cht Sabre, 


% 
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der Duumvirofum; und auf einer andern Muͤntze im 
Königlih Sramgölben Eabinet, welthe vom P, Här- 
donin angeführt wird, liefet man: SAGUNT. ebenfalls 
mit einer Gaieere. Dieſe Stadt hieß ſowohl Sagus- 
sum als Sagunrur. Sträbo L. III. p. 159. Plinius und 
Prolomzus fügen Sa, ‚Pomponius Mela L. II. c. 6. 
Florus L. II, c. 6. Silius Italicus und eine Aufſchrifft 
des Gruteri fagen Faguntu⸗. Diele Aufichrifft c. 499- 
u. 2, hat SAGUNTUS PATRONIS VI. Sikur Ita- 
lcur 1. 1. w 502. fügt: 
Conclamant uirimque acies, ceu tota — 


ung berſelben dem Herculi bey. Silins, welcher ſich 
* Tradition zu Nutze machte, ſo falſch fie auch war, 
laͤßt L.. I. v. sog, einen Sagontiner alfo beten: 

Condito Alcide, cujus vefligia facra 
lacolimus, terrs minitantein averte procellam. 
Diejenigen, welche diefes Gedichte nicht glaubten, 
fehrieben den Urfprung derfelben den Voͤlckern von 
Zante zu. Ssrabo fagt L. II. p. 159, 5a a Zu- 
ayothiis conditum. Die Rutuler hatten eine Colonie 
von Ardesten dahin gefchickt, und Silius Iraticur L, IL, 
v. 607. handelt von diefen ziwer) Alterthuͤmern im zwey 
DER | 

e Dulichia proavis portata Zacyntho, 

2 prilca advedtos Rurwlorum ex Urbe Penates. 
Sagontum hatte eine Art Erde, daraus man Gefälle 
machte, welche ſtarck verfaufft wurden.  Martialir 
fügt L. VIII. Epigr, 6. 

Ficta Saguntino cymbia malo luto. 

Und L. XIV. Ei pigr: 108. 

Samne Saguntino pocula ſicta 
Die Stadt Möruedro nimmt fait * lat des auen 
Sagonti ein. iche Zacantba. Martin. 

:.SAGUSA, eine Inſul, fihe Chrifiiana. 

SAGUTI, fiche Emporicu Sinür 

SAGYLIUM, eine Sıopri in Afien, in Phazemonit- 
de, &iher Heinen Gegend im Ponto, in dee Nachbar⸗ 
Maffi des Gebietes von Amala, nach dem Strabon⸗ 
L. XI. p. 566. Dieſer Platz lag auf einem fehe hohen 
und un Kr jäben Berge, auf deilen Spitze eine Eitadelle 
war, welche Wa er im Uberfluffe harte. , Diefer 
Er at war von Natur fehr fefte. Die Römer vers 
a ee ihn zwar; allein zur Zeit der Könige dies 
Eid von Wichtigkeit. 


= SAHAB- MARGA} über Mangar, eine Ebene — * 
ea, im Koͤnigreiche Fez, in der Provintz Cuzt, } 
den Bergen Des groffen Atlantis. Sie erftrecker 
in die Länge von Oſten nad) Weſten in einem * 
von 14. Meilen, und ro, in die Breite, alle 
berum find voll dicker Gebuͤſche, woraus ſich die 
Fez mit Holtz und Kohlen verſieht; und dieſe * 
mit ſchwartzen und gleichen Schiefer⸗Sieinen be⸗ 
rt, wo nicht einmahl Graß waͤchfet. Es ſind da⸗ 
ef Feine Wohn⸗Plaͤtze, fondern bloſſe Hütten von 
* die — und fine die —* 


— —5 8 ) Sahagen, odet Saba 
eine Stadt und Schloß in Spanien, im 
Leon, an dem 350 Sea, 7. Meilen von Palencia, Er 
einer Ebne, welche an Getrayde, an Weinbergen an 
&irten und an Wildpret fruchtbar ift, und in einer 
zum Fifch-Fange bequemen Lage: Es {mb dafelbft 9. 
Kiechen, 1. Franeiſcaner⸗Kloſter, ein K nigliches Bes 
nedictiner⸗Kloſter, von dem wir hernach reden werden. 
Diefe Stadt harnur s00, Familien. Allein ehemahls 
it fie doch viel betraͤchtlicher geweſen. Eben an diefem 
Orte hat der Heil, Facundus, dieſer großmuͤthi eg or 
nier, den 7 Nov. im Fahre 145. mich des 
vücht 139..andere fägen 180. dei —e ae 
Cem dafs begraben worden, umd von feinen Nah⸗ 
men it verdorbener eiſe der Nahme Sahagun gefoms 
en. Die erfte Sylbe ſteht änstart des Wortes heilig, 


eg war fie eine 
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und man weiß, daf der Genius der Epanifehen Spra⸗ 
che geneigt iſt, das F. der Lateiner in Hzu verwandeln 
als Ferrum, Hierro; Formolus, Hermolo, Facere, Ha 
zer,u.f.w. Im Jahre 756. iſt diefe Stadr unten 
Alphonfo 1. erbaut worden. Das Benedietiner⸗Klo⸗ 
fter, welches hernach El Real de San Benito genannt 
worden, ftand ſchon damahls feit langer Zeit Denn 
im Jahre 174. hat es Alphonfus It. unter der Mruf⸗ 
fung des Heil. Maͤrthrers Facundi, und des Hell * 


miuvi, feines Mitgehülffens, wieder aufgebaut, Er 
ließ aus Andalufien Mönche dahin kommen, und Der 


—— dar ſeht alt, und man maß die Erbau⸗ 


Abt war einer, mit Nahmen Alı nfus. 


erſte 

Abeey ſtand biß auf das Yahr 986, da die Mohren 
diefelbe serftöhrten. hat man fie wieder aufs 
gebaut; und fie har fehr gebluͤht; md Sankius 11. in 
Eaftilien bat feinen Bruder Alphonfum mit Gewalt 


darein derfchloffen, den er im Fahre 1071. die Mönche 
Kleidung annehmen laſſen. Diefer Prins ſiohe bon 
da zu dem Ali Maymon, Könige zur Ti Da er 


aber durch) den Tod, feines Bruders Sandir, welcher 
meuchelmoͤrderiſcher Weiſe war amoebrach wor⸗ 
den, in das Königreich zurück. beruffen worden; so 
machte er fich ein — daraus, —— 

liche Kloſter, worinnen er gervefer war/ zu zu 

und auszuzieren, und wählte es —— 
Diefe Abtey hat eine Stelle in dem sr 

do; und wenn einer dieſer —5* 

wärtig ift, fo giebt das Eapitul ſeit dem ee 
die getwöhnliche Portion der ver Ma 
alaubt, es fen dieſes eine 





fes Bernhagzli, welcher ein des . 

weſen ivar, Diefer ng e neue 

Einwohner nach Saba 1 Ereimpel. 

vermehrte fie Urraca, nam von © — * — 

ſtand ihr neue Privilegia zur, we 

Bas mean — 3 iz. wis 

onftantia ‚| 
Xu, N naher 1313. eine ——— 
des Königreiches, Martin, Poblacion 

em. de Ejpanna p. 0, Ei END: 
SAHAR, "eine Stadt fiche Sobar. a * ng 
SAHARA, eine —— 1 Am 
SAHAVEDRA, cine In —* nn 


SAHAY, ein Derff im Prachenfe Kreiſſe in 
Böhmen, "nicht weit vom Sa, 
ei — —* — — 
ahre 17. arten May 
—* und J ejterreichern bey ee 
Gmmotmgsgunsp, © Staaten, Der Reif, 

SAHAZIM#, eine Stadt der Kinder I 
gelobten Fande, nahe bey dem Berge‘ 
Morgen, 14. Meilen von Jeruſalem, we von 
pernaum. Univ. Lex. 

SAHIA, cite Ctabt in Eu 12. ——— 
Haitia, und 13. don Mediez. (Ch nie einem von 

—— 


allen Seiten jaͤhen Felfen A 
daß fie einen ſehr * um deſto 
feſter iſt, da der anfchlaat, 
ihr zu Gräben dient. 8 iſt BR eines * von, 
1 Da ar I Die Can nee, Die 
che das Waſſer in die Eanale bringen, ) 
fer-Reitungen führen es zu den — 

von Sahia, welche in so, n nebft einen Kan = 


eht, wohin die Fremden obzwar mit zus ii 
—ã einkehren Fönuen, ge 
de Rochefort Voyage de Turquie. 

SAHID, Said, oder Zeid. Diefes Wort bedeutet 
im Arabifchen einen Ort, der höher und erhäbner, @IE 
ein anderer iſt, und man bedient ſich Peffelben in 
Eghpten, um. Ober» Eappten gen, welcher 


auch wegen Theben, feiner Ferch Thcbais 
Gransee worden if. Die Araber nennen fie 


Vogb il Ard, das ijt, das (Pefichte des Landes, 
diefes Fand Africa gegen Eden ft, und weil die 
Hlogias oder Mahometanifchen Priefter ſich — 


. 





maun mante TREE ER R DREERTL DON Sad. Sit 
wohnten zu Ai, welches das alte Diofpolis, mit dem Zus 
nahmen das Obere, ı. Tagereife von Girge, wenn mar 
an dem Nil hinauf führt, und auf eben der Seite dieſes 
it. Dafichaber Girgt mitder Zeit vergröffert 
gel Hau nach und nach verfallen war; fü verieg⸗ 
ten die Fürften von Saıd ihre Nefideng nach Girge, mel 
ches ſeit Diefer Zeit die Hauptftadt gebliebenift, Dor 
hundert Fahren oder ohngefehr (das ift, gegen das Fahr 
1620.) verjagten die Tuͤrcken die Arabifchen Fürften, 
und ſetzten Die Sangines Beys, welche gebohrne Tuͤrcken 
waren, a ihre Stelle, Der erfte hieß Soliman Gian- 
ballit. Jean Albert hat fic in feiner Erzählung vor 
darinnen betrogen, wenn er fagt, Said ein 
Königreich, und der Groß⸗Herr ſchickte einert 
ausdruͤcklichen Bacha ju feinem Gouverneur dahin. Sei⸗ 
ne Meynung hat Beinen Grund. 1) Beil die Provintz 
Said in allen Arabifhen, fo alten als neuern Hiſtorien, 
hiemabls weder Memlekeoder Königrekf}, nach Pacha- 
lic oder Gouvernement eines Bacha, fondern d 
Arde Sald, das Land —— wird; und 2) 
weil feine Gouverneurs ni Könige oder Rachas, 
fondern bloß Die Arabiſchen Omara Sid, gürften von 
Said, genannt worden; und die Tuͤrcken, weiche nach 
ihnen vegierthaben, werden weder in den Regiſtern des 
Divans, noch des gemeinen Volckes, anders, Als Sangiae 
Beys genannt ; auifer einemoder zwehen, welche Bachas 
genarint werden, weil fie Bachas geweſen, ehe fie Gouver⸗ 
neurs diefer Proving geworden. ¶ Allein ob fie gleich mit 
diefem Titul, Bach, find bechret worden; fo find jie Doch 
allezeit dependent, und dem Reha von Cairo Fuburdinire 
geweſen, arftatt, daß die wahren Bachas von einander 
independent find, Es iſt gewiß, daß die Proving Sad 
don einem fchr groſſen Umfange ift, und daß ihr Ben, 
wenn ſie gand bewohm und ing angebaut waͤre, wie 
es Fanprenüft, Dem Boch· von Chir. den Vorzug ſtrei⸗ 
fig machen koͤnnte, wie fie — vet —* 
ſich ſeiner Herrſchafft zuentjiehen, Da aber das Land, 


a sa Erbin 


Quelle vereiniget. Nach gefchehen enftufa 
fe werden diefe Waſſer die Sabolmsar genennet, 


che an Hoͤdr Kerr 

Wyhebeck an fich jicher, und 
alsdenn die Myre einnimmt. Mit dieſen kommt fie gleich 
anfangs nach Saholm,umd unter der Sabolms-Bricke 
durch auf Stedfand; nimmt alsdenn die ziemlich ftarche 
Leckau jufich, zertheilt fich nachmahls, und fließt mit‘ 
demeinen Arme durch Manfbulfog; der grüßte aber 
me zu = re —— hinaus in das Inne⸗ 

Meer, unden ur male Tieff in die wilde 
wuͤſte Weſt · See. Hydrogr, Lex. * 

SAHRAI-MOUCH, eine kleine Stadt in Aften in 
Curdiftan; 2. Tagereifen von Misfarekin, und dreye bon 
Edda Die Drientalifchen Geographi geben ihr #4. Ör, 
30. Min. der Länge, und 39. Ör, 30. Min. der. Breite, 
Sie iſt mit either ſchoͤnen Wieſe even Diefes Nalımeng 
—— — weiche 3. Tagereiſen in die Länge hat, 

ach Der Hill. de Tiinur-Bec L,III. c,48. Martin, 

Sabrendorf, fiche Sarendorf. ' 

SAHUN, eine Stadt, fiche Sahagen, 

Sal, ein Volck, ſ. Sajı. 

Sal, eine alte Städt in Arabien, nach dem Pländo L. 
IXI. © 30. Onelius glaubt, daß fie in Yerhiopien unter 
Eghpten wäre: Mart; 

SAJA, Sala, Kin Fluß ih ber Spaniſchen Proving 

rien, Baudrand, 


SAIACE, eine Stadt im glücklichen Arabien, nach 
bem PlinioL. VI,c.28, twelcher fiedem Volcke Zemareni 

iebt. Martim h : 

SAJANSKOY; eine Stadt in der Landſchafft Tungu- 
fin, inder Kufifchen Tartarey nicht weit von Kransno= 
jär, an den Öranken der Mung«l er, Die unter Chineſiſcher 

errſchafft ftehen. Gagero Geegr. II. Th. 

SAICOCK, Saikak, Supeock, Saiköckf‘, Salcocini, fonft 
duch Lima gehannit, ifteine von denenjenigen Inſuln, aus 
welchen das Kayſerthum Japon beftehjet. Cie hat zuerſt 
der Chriſtlichen Glauben angenommen und ift von 


Klaas iu 


Burnallian Wu 





1443 SAIKAIDO 
wohl, als das fefte Land bewohnt haben: Er feheint an 
dicjem Ortezu zweifeln, ob dieſe Saji eben das Volck Sa- 


pai und die Shuzes des Homeri ſind; und bringt bey Dies 
fer Gelegenheit Die 2. Berfedes Archilochi bey. Martin, 

SAIKAIDO, eine groſſe Landichafft in Fapon, fiche 
diefes ABort. u 

SAILLANS, eine Beine Stadt. in, Franckreich, in 
Nieder-Dauphind, in.Diois, an der Drome, zwifchen Die 
und Crell. Es find da 12, big 1300, Feuerſtellen. 
Man glaubt in ihrem Nahmen noch ein Ueberbleibſel 
des Nahmens Sagalauni, eines alten Volcks diefer Ges 
senden, zu ſehen. Sie hat eine Brücke über den Fluß 
Drome, und Fan jur Noth mit vor einen Paß paflıren, 
Martin. Univ. Lex. 

SAILLE, (Übers) Haute Saille, Alta Silva, ein Drt 
in Lothringen, im Lande Wasgau, in ver Grafichafft 
Blamont. Er iftwegen eines Klofters aus dem Ciſter⸗ 
cienſer ⸗ Orden merckwuͤrdig, welches ehedem mitten in 
einem groſſen und hohen Walde war, den die gemeinen 
Leute diefes Landes Saille genannt haben. Im Jahre 
1140. lieffen fich eini ftliche aus der Abten von 
Theulley, in der Disces von Langres, daſelbſt nieder, 
nd wurden von t.Agaes von Bar, Grafinvon Salm 
und ihren zwey Soͤhnen, Hencıco und Harman, tie Engel 
aufgenommen, nach des Herrn Corneille Bericht, wel⸗ 
cher den Ruit in feinen Recherches des Antiquites de la 
Vauge anführt. Martin, ‘ — 

SAILLIES, eine kleine Stadt in. Frandfreich, in 
Bearn, in der Divces von Lelcar, in derSenechauffte von 
Sauveterre, 12. Meilen von Pau. Sie iſt wegen eines 
Sal — wichtig, welcher Bearn und Navarra 
mit Salt verſieht. Mart. 

Sain, eine Öraffchafft, ſehe Sayn 

SAINCTES, eine Stadt, [.Sainzer, 

SAINGOUR, ein Fluß in Afien, in Indoftan. Er ver⸗ 
liehrt fich im Gemene, oder Gemini, Man geht auf eie 
ner fteinernen Brücke, 1. Meile von Sanqual , auf der 
Straife von Agra nach Patna, über denfelben. Martin. 

SAINPORT, eine Abtey, fiche Barbeau, 

SAINT, Sainte, ſ. Sankt. 

SAIN’TES, vor Alters ſchrieb man Xainrer oder Sain · 
&es, Rat. Mediolanum Sanıonum, oder Charentonus, auf? 
fer welchen Nahmen aber Herr Piganiolde la: Force in 
feiner Defer. dela France T. V. p- 29. uns auch noch die 
Mahmen Santona, Civitar Santona, und Urbs Santonica 
mittheilt. Diefes ift eine fehr alte Stadt in Franckreich, 
in ð⸗iatonge wovon fie die Hauptſtadt iſt, an der Cha- 
cante, und liegt unter dem 17. Gr. 44. Min. der Lange, 
umd 45. Ör. 42. Min. der Breite, chon zur Zeit des 
Ammian: Marcellin: war fieeineder anſehnlichſten Staͤd⸗ 
te in Aquitanien. Man ſiehet daſelbſt noch eine Bruͤcke 
von den Zeiten der Roͤmer her, worauf ein Triumph⸗ 
Bogen ſteht, von welchem man glaubt, daß er unter 
dem Tiberio aufgerichtet worden. Man bemercket 
zwar an dieſem Denckmahle eine Lateiniſche Infeription, 
welche die Laͤnge am Geſimſe bingeht ; ſie iſt aber fo vers 
wifcht, daß man fienicht leſen Fan. 

Auch trifft man in diefer Stadt einen alten Aquedn- 
Am an,und andre Roͤmiſche Antiquitaͤten. daintes iſt heut 

u Tage eine kleine Stadt, und ihre Gaſſen ſind enge und 
uͤbel angelegt. Die Cathedral⸗Kirche, ſo dem Heil. Petro 
gewidmet iſt, iſt von Caror/o M. erbauet und von den 
Proteſtanten verwuͤſtet worden, die weiter nichts, als 
den Glocken⸗ Thurm, haben ſtehen laſſen. Es find das 
felbft unterfchiedliche Pfarr-Kirchen, und auch unter; 
ſchiedliche Kloͤſter. Auſſer der Stadt, am Aufferjten 
Ende einer vonden Vorftadten, auf einer Höhe, ließ 
der Heil, Palatius Die Kirche S. Eutropii an den Orte ers 
bauen, wo er den Edrper dieſes Heiligen fand, welcher 
einer von feinen Borfabren geweſen war. ie beftehet 
in 2.Chören, eines über dem andern, und in einem 
Schiffe, woraus man in beyde fommenfan. Das uns 
tere Eher oder die untere Kirche ift eine Pfarrsund die 
obere eine ollegial-Kirche. In der untern Kirche fies 
het man die eberbleibjel vom Grabe des Heil. Eutropii. 
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Diefes find einige Stücke von groſſen und mit einem eis 
fernen Öitterverwahrten Steinen. Man yhabet dies 
fen Stein ab, und thut etwas Davon in wei jen Wei 
wovon man 9. Morgen lang etwas wen zes zu 
nimmt, um von allen Arten der Fieber’ geheil er zu wer⸗ 


. den. hen Grunde bey der Kirche S. Exutropu ſie⸗ 
d 


ben noch die Heberbleibfel von einem alten uni) von klei⸗ 
nen Öteinen erbaueten Amphitheatro, welche:s ſich noch 
bißber foziemlich erhalten hat, daß man daraus, feine 
DvalsFigur nebſt der Hohe und der Drdnemg- einer 
Stockwercke beurtheilen fan. Man nenner di eje Webers 
bleibfel Zer Arcı, die Bogen, Man hat zu Saiates uns 
terfchiedliche Concilia, nebmlich in den Jahren 562. 
1075. 1080. 1088. umd 1096. gehalten, und nıurde auf 
dem legtern das Falten andenen Vor⸗ oder Heil. Aben⸗ 
den der ApofteleTage geboten. Man Fan mit Feiner 
Gewißheit von dem alten Zuftande der Kirche von Saiu⸗ 
tonge, das heißt, der beyden Bißthuͤmer von Sau es und 
Angouleime, reden, weil die Urkunden der Geiſtlichen 
entweder vonden Engellaͤndern weggefuͤhret oder von 
den Proteftanten verbrannt worden. - Dieſe beyde Ber 
gebenheiten find auch alfoangefehen worden ; day; vom 
Parlament ju kourde aux durch ein befonderes Arc aus 
befohlen worden, dab der Beſitz der Geiftlichen ihnen zu 
einem rechtmaͤßigen Titul dienen ſolte. Die Trıdirom 
des Landes will, daß der Heil. Eutropius dinch den Pabſt 
S. Clementem dahin geſchickt worden und Daß er der er⸗ 
fte Biſchof davon gewefen. Das Bihchum-Saintes ber 
ſtehet aus sös. fo Pfare-Kirchen, als Filialen, deren letz⸗ 
ternan der Zahl ohngefaͤhr 60. find,  Diefe —5— 
find in 24. Erg ⸗Prieſterſchafften oder Rural- 
nepen abgetheilet. Diefe Dibees hatte ſonſt roͤſ⸗ 
fern Umfang, und begriff meht als 700, Pfarr s 
aber im Fahre 1649. riß man Kechelle, die R& 
und 120, Pfarr⸗Kirchen im Lande Aunis Davon. ab, um, 
den Bifchöflichen Gig zu Rochelle einzurichten, und die 
Transferrung des von Maillezais dahin zu erleichtern., 
Der Bifchof von Saintes hat das Necht der Jurisdietion. 
und der Vılitation Über alle Diefe Kirchen und auch die 
volle Macht und Gewalt, mehr als die Helffte davon mit. 
arts serren zu verſehen. Wie er denn auch 

eine Capellen, die Priorey zu St; Jomes auf der 
Oleron, und die zudie Conftance, die auf dem 
de ift, zuvergeben bat. Auſſer diefen 56x. 
chen jind ihrer im diefer Dioͤces noch 26. andere, 
welche die Decani und Canonici die Jursdidtion zu-haben, 
behaupten, und die fie auch zu vifiriren. im Ba im. 

Find auf 


Die u S, Pierre und zu S; Michel ftehen unter.d 
dern Jurisdittion Des Decani, Die \ 
dem Lande. Das Bißthum For weg 
von allen darzu gehörigen Aemtern 12000. Livres. Cins 


Mittleren Gerichte, und laft fie durch — 
oder Offical über drey Viertel den Stadr 

Kirchſpiele auf dem Lande verralten: Er in auch 
Rechte und Befige, Die Vogtenlichen Gerichte, fo 
in Bürgerlichen. als peinlichen 1 


Auguft ift, bis auf den 27. ‚eben 
a. zu * 28 er ſonſt uͤber ſeine das 
tze Fahr hindurch thutz wie auch von dem 
der Kauffmanus ⸗Waaren, ſo auf Königlichen: 
und Boden gefchiehet , die . Auguft und- 
tember jeden Jahrs hindurch eben Die Rechte su geniefe 
fen, - die —— Königlichen Domainen die an⸗ 
onate rs bin einzubeben gewohnt 
find. Die Cathedral-Kirche zu Süintes ift dem Heil. 
Petro gewidmet, und ihre Capitel beftcher aus einem 
Decano und 24. Canonıcıs, wovon pier die Digaitzten 
des Arch: Diaconi von Sintes, des Archi-Disconi bon 
Aunis, Des Cantoris und des Scholafliei mit ihren Cano- 
nicsten verbunden haben. Das Decanat iſt von 2000, 
Livres Einfünfften. Die beften Canonicate find vongoo, 
Li. 





iſt gege 
, ge 
IBeften, und heißt Terre de Bar; und Die dritte üt, ei tes und unserfehiedlicher anderer Derter, tvel 
ich ju reden, nur ein groſſer Felſen, fie dient aber Geaf dem Könige und feinem Bruder Pag 
Nat, Da ie mit den boden andern 
nen J 


macht alle Arten von Lodovieus Sandlus trat im Fahre 1279. Saiate Und San 
einfauffen koͤnnen. Dieſe Inſuln haben nur einige an Henricum, Köme in Engrtand, ab. "Unter 
Brummen. re Einwohner waren im Jahre 1707. der Dreplmung Pi Puichri aber ward dieſes Land 


60. biß go. ftreitbare Dann ſtarck, nebit ei bon neuem die fen erobert , und genef et 
———— —— umd feine ben bif zur Niederlage umd 
Baumvolle, welche Dafelbft fehr wohl ausfällt, in Sicrauf voard 
In, Ziegen und allen Arten von Geflügel, wel⸗ von den Engelländern als cin Imıversiner 
fie nad) Martinique und Guadaloupe verfauffen. Die Staat befeilen, biß es Carl V, nieder eroberte und mit 
Pfarr⸗Kirche wird einen Carmeliter bedient, und der Erone vereinigte, von welcher es feit dem nicht mehr 
die Streit · Sachen werden durch den Richter von Gum getrennet worden. nm man finder nicht, Daf die 
daloupe entfchieden. re Schenkung, welche Vil. Jrcobo I, Könige in 
1648. an, ſie zu bewohnen. Rochefort nennet Diefe Ins Schottland, im Jahre 1428. damit gemachet, Start 
fuln Les Saints im Mufculinn ;der gemeine Gebrauch aber ae Esitz äntes eine Cathedtal⸗ Kirche, die ſeit 
— Ta Age Get wine BR ER TE Te 
SA “, » 5 [7 i$ 
i ee Sie graͤntzet ger fanımen find Das XIL. Gouvernement yon Sranefreid. 
Den POP Rage al Pace, Selen Norden Umdzmar wird das Angoumois darunter beg-ifr 


ner bekommen, von der Zahl der Eelten waren, Wenn Franckreich ein Ey wäre; fo muͤſte Sainronve 
biß ſie Auguftus mit Aquitanien vereiniget hat, Cxlar deſſen Dotter feyn. — Wermuth 

rühmet in feinen Commentarüis die Fruchtbarkeit von fig waͤchſt, it denen schen befannt geweſen 
Saintonge, wo ſich das. Helverifche Dolch, welches das und von ihnen unter dem Nahmen Virgs Sautemica ge⸗ 
feinige verließ, weil es ſehr fehleche befchaffen war, mir ruͤhmt worden. Das Cats diefes Landes ift das befte 
derlaffenwolte. Als man Aquitanien in das Erife und don Europa, und macht eines von Den vornchmiten 
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auch) nicht mehr, als so. Livres zu genieffen, welche ihm 
aufdie Einkinffteder Domaine angewiefen find. “Die 
Baillisvon Rouflignac und Champagnac find Gerichts 
Perſonen, und haben Feine andere Einkunffte, als ihre 
Sportuln. Sie erkennen über alle Arten der Sachen, 
und fo gar auc) über die Königlichen Falle, Man hat 
in Saintonge eine abfonderlicye Coutuune, umd St. Jean 
d’Angeli hat auch die feinige. Die Eledtions von Sain- 
tes und S, Jeand’Angeh gehörten fonft unter die Finantz⸗ 
Sammer zu Limoges;, fie find aber hernach von Diefer 
weggenommen, und mit der Generalirt von Bourdeaux 
vereiniget, aber endlich auch diefer wieder entzogen, und 
zur Generalir€ von Rochelle, dieim Jahre 1694. erriche 
ter wurde, gefchlagen worden. “Die Finanzen in Sain- 
tonge find nicht fehr anfehnlich. Die Domainen find 
faft völlig veräuffert. . Der Zoll aber ift daſelbſt * 
beträchtlich, und bringet dem Könige vieles ein. Die 
Permögensund Kopf Steuer find die ͤbrigen Eins 
Fünffte, die er aus der Proving ziehet. Die Haupt 
Handlung in Ssintonge ijt Das Saltz. Es it in Nies 
dersSainton; e eine erftaunende Menge falgiger Suͤmpfe, 
die vortrefliches Salg hervor bringen. ein feit dem 
man das Mittelerfunden bat, in e Saltz zu ma⸗ 
chen, hat man mehr, als den dritten Theil von dieſen 
Suͤmpfen in Ssintonge verlaffen, welche jetzo bloß zu 
Vieh⸗Weiden dienen, und die man Marais Gatz nennet, 
Man bekommt auch vieles Salg von Marennes in Sain- 
tonge, und bringet es auf der. Charente biß nad) An- 
gouleme hinauf, von warnen man es auf Waͤgen in 
Auvergite, wre — Ph la rt 
ret. Diefe Handlung aber iſt gleichwohl von keinem 
geoffen Nutzen in der Provintz, weil die Abgaben, fo 
man zu Tonnai Chatenre bezahlen muß, den gröften 
Theil des Profis men; ohne zu rechnen, daß 
unterfchiedene fften, die. ander Charente Haus 
fer haben, * vor den Lohn wegen der Och⸗ 
ſen und Leute, die ſie zu liefern verbunden find, um die 
Fahrzeuge bey niedrigen Waſſer fortzugiehen, eine Mens 
ge Saltz zu nehmen. Die Pferde in Saintonge werden 
hoc) gehalten, und die Einwohner ziehen davon alle 
Jahre einen anfehnlichen Profit, Die Perlen, foman 
> in. der Charente bey St, Savinien fiſchte, zogen ehedem 
auch etwas Geld in die Proving; es ſcheinet aber, als 
ob man dieſe Fifcheren eingeftellet habe. Es iſt in Sain- 
tonge feine Univerfität, und diePP, Fefuiten haben blos 
zu Saintes eine Schule, darinne fie die jungen Leute biß 
mit zur Philoſophie unterrichten. Das Südliche 
Saimtonge begreifft Saintes, die Haupt⸗Stadt, Maren- 
nes, Arvert, Sanjon, Royan, Talımont oder Talleımond, 
Mortagne , Pons, Barbelienx, Chalais. Brouageais, ein 
Heines Land, gehörte fonft auch zu Saintonge; esift aber 
davon getrennet worden, und macht nunmehr einen 
Theil des Gouvernements von Aunis aus. Das Nord⸗ 
liche Saintonge begreift S. Jean d’Angeli, Tonnay-Cha- 
sente, Taillebourg, u.f.w, Martin, Piganiol. 

SAINTS, File de Saints, Sanctorum Infula, eine Eleis 
ne Inſul auf den Fransöfifchen Küften, zwiſchen den 
Inſuln Oueflant und der Provintz Bretagne, Sie ger 
höret der Crone Franckreich. Zübn.3.L. 

SAJO, Slana, oder die Salge, ein Fluß in Ober⸗ 
Ungarn, welcher über Felle Sajo bey Topſchau feinen 
Urfprung bat, und mit dem Topfchauer Waſſer, und 
andern von den Gebuͤrgen herab fchieflerden Baͤchen 
verſtaͤrcket wird, flieffet durch die Gomorrer⸗Geſpan⸗ 
ſchafft, ohnweit Rofenau gegen Berzete, Pelfoecz , Go⸗ 
morra. Darnach durch die Borfoder Geſpanſchafft 
ben Szent-Peter, Keleclen Arnot, fallt er in die Theiſſe. 
Szentyvani Mile. Curiofa. 

SAJO, eine Stadt in der Proving Arima, auf denen 
Japonıfchen Inſuln. Univ, Lex. 

SAJO, Slana, oder Salze, (Ober⸗ und Nieder⸗) 
ingleichen Felfoe und Al/o, find zwey Aemter in Ungarn, 
bey welchem legten fchöner Zinober und Queckſilber ger 
fundenvwoird, Umiv. Lex, 
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SAIORUM CIVITAS, fiehe Ser. ' 

SAJOUNAH, eine Stadt in Africa, auf der 
lichen Kufte, im Lande Zeng oder u 
nem weiteften Umfange genommen, der Stadt Sofala ges 
gen Süden, Mart. Herbelot, j 

SAIR, ein Gebürge, f. Seir. 

—* —— —5 Palzflina, woſelbſt Eſau 
gewohnet ie von feiner haarigten t alfo bes 
nennet bat, Univ. Lex, ——— 

SAIRK, ein kleiner 

im 
am 
Car- 


c von 
Reville in das Meer, in Lauf iſt 5 
gegen Mart. Corn. Vaudome. 

SAIS, eine alte Stadt in Nieder⸗Eghpten, in 
dem Nomo, welcher von ihr den N Sites 
Nomos hatte, und wovon fie die war, 
u un. 800. fedet fie auf zi0CH Schsenes 
vom Wil, und berichtet ung, Minerva fen 
angebetet, und Plammitichus im QDempel Bier Cor 


Weite vom Wil, an welchen Naucratis, eine Stab 
des Nomi Saitıs, gelegen. war, - Wir 
Me 


PN fie die Pen Lemis Sapientis unter 
. ie 
deiaın vor ihre Haup * —— 
der Noatitia Higroclis wird fie eben fo ‚und 
Saed, Zand, genannt, le ken, Sair 
und Saite fehr übel wey Städte zwey Arti⸗ 
Gier DE, rd cn Frank 
e — DE SMUEN ine in. 5 
reich, an der I f Grosis, 
ee er * ie * 


SESs NOMOS, fiche Sair. 
SAKARA, ein Dorf in 
mein das Dorf‘ der Mumien, ; 
ee 
zu finden, ift ein aroffes fandi ‚wo 
lich in den erften Altern der Se Stadt gene 
fen, weil man dafelbft nod eine Menge Zi 
Steine hin und wieder zerſtreuet ficht. Cs 
auch viele, diefes fey die berühmte Stade 
geweſen, welche Plinius zu erfennen giebt, 
get, die Pyramiden wären wiſchen 
Egnpten, und der Stadt nach. der Sei 
von Africa. Das Dorf Sakara ift 
miden obngefehr drey Meilen entfernet, 
* iſt weit und —* gg Sand, 
man nur graben Fan, man fein 
reich an. „Die Mumien find darunter —— 
diſchen Höhlen, und kommt man zu denfelben durch 
einen von trocfenen Steinen. gebaueten B 
hinab, welcher einen und_einen halben Picken in der 
Tieffe hat. Deswegen laͤßt man fich oben anbinden,und 


find, eine Menge Sand herab Falle, — ee 
Acht haben ß einem die Augen 


’ 


Er 
3 


ji 


el 


5 
Kr 


In diefen find. um und um nach rt 
eines Kuffers gemachte und 

lange Löcher.  Darinne a sus 
* —— * Mumien nennt. 

g aber trifft man ihrer wenige ind 

km an, deren eine moifhen —* ei 


Bine 
Derivis 


ı 
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SALA, eine Stadt in Africa, in Wigritien, am 
Tordlichen Ufer des (Fluffes, welchen die Araber Nil 
al Soudan, den Nil —— —* —* Schwargen, 
und unſere Geographi den Niger oder den Senega nen⸗ 
nen. Fi Scherif Al Edrifi, der unter dem ahmen 
des a de Nubienfis befannt ift, fehreibt, fie fey ſehr 
doickreich, und ihre Einwohner, die dem Könige von 
Tok:ur geherchten, wären fehr PART Eben diefem 
CE hrifftfteller zu Folge find 40. Tage: Reifen von Se- 
gelmefle in Maurtanien bis zu diefer Stadt Sala, und 
‘von diefer Siadt zählet man nur 16. Meilen bis zu 
einer Inf, Uli genannt, welche bey der Mimdungdes 
Fluſſes Niger im Oceano it. Diele S Sala ift 
Am I. Climate, und Sald, welches die Araber nens 


— 
SALA, eine Stadt in Aſien, in Groß⸗Armenien, 
nach dem Prolomao L. V. c. 13. 

SALA, eine Stadt in Klein-Afien, in Groß -Phry- 
gien, ; Pylaczum und Gazena, nad) Dem Prolo- 
mas L.V.e.2. Martin, 
SALA, Sale, oder Sacs, Zaire, oder Zain, eine Stadt 
in Hyrcanien, nach des Prolomai Bericht. Mare. 

SALA, oder Salato, find 2. Pleine Staͤdtgen die 

naße bepfammen, und faft mitten in der Lands 
Haft Cafıle des Hergogthums Montterrat liegen. 
— 

SALA, eine Stadt in Ober⸗Pannonien, nad) dem 
Prolomzeo, welcher fie vor Petivium, Petau, nennet, 
von welchem fie nicht weit abgelegen haben muß. 


fal gegen MWeften. pre Gajlen find ordentlich, und 
Lauffen auf dem Marckte alle zuſammen. 


Im, i , di te, 

— ———— —— 

dafelbft, wie man fagt, he, 
11T 


SALA, eine Stadt in Spanien, in Baties, im Lande 
der Turdilorum, nach) dem Pralmao L. IL, c. 4- Sie 
war Pandwärts ein, zwoifchen Tueci und Balda. 
Mart, 

SALA, eine Stadt in Thracien, bey der Mündung 
i vircke, Dorifeus genannt. 


auf dem felten Lande war, der yon den ern 


bervohnet wurde. NMert. 
Sala, (vorbe) Rımdfala, ein Eleiner Fluß wiſchen 


Bapern und O , am auer Walde, wel⸗ 
cher von einigen als die ige Gränge des Lan⸗ 
des ob der Ens angegeben wird, Preuenbuebers 
Annal. Styrens. 


SALABA, Salabim, fiehe Salebim, 

SALARASTRE ein altes Volck in Andien, dem 
Plinio zu Folge. Der P. Hardouin glaubt, es fen eben 
das Volca weiches im Diodoro Siculo Sambape heißt. 
Martin. 

SALABONI, find Voͤlcker, welche in dem fteinigten 
Arabien, gegen Palzflina wohneten, und in der Heil, 
Schrifft die Mlidianirer genennet werden. Baudr, 

SALABREA, eine Stadt, f. Salamboria. 

SALACA, ein Hafen in Dft- Indien, 4. Meilen 
von Areka, ımd 26. Meilen von Swaken. Samml. 
aller Reife-Befchr. 

SALACENI, ein Bokf in Indien diffeit des Gan- 
gis, nach dem Prolomao L. VII. e. ı. Mart. 

SALACES, eine Heine Etadt in Franckreich, in 
der Graffchafft Rouflillon, zwiſchen Leucate und Per- 


ignan. 
SALACIA, Salatia, eine alte Stadt in Mifpania Lu- 
fitanica, im ande der Turdetanorum, nad) dem Proie- 


Salagewe 1440 
mes L. II. c. $. welcher fie bev die Mündung des Calipl 


und die Stadt Cxtobrix feht, in 
—— 
aber andere Gelehrte glauben, die neue Stadt 


ftehe ben nahe auf dem Pl - a 

tobrix, und * Mean —* —— I N 

car do Sal. iche diefen Artickel. Eine Ir 

beym Grutero p. 13. n. 16. jeiget, daß fie ein Munich 

—— Plinius L. IV, <, aa nennet fie eirle 

burn e Stadh“ Salacia cognominata Urbr Iinpe: 
SALACIA ein alter Ort in Hifpania Tarrıganeri. 

Antoninus in feinem Itinerario ſetzt ihn auf die Ctrüffe 

don ee iii, 20000. Schritte van dem 


SALACONIA, ein Ort’ in Mauritanie Tingitana; 


Schritte vom , und 22000. Schritt ö 
dern jeßt. rigen et, if mi 
benachbart, oder wohl gar Sale felber 


SALADIENSIS COMITATUS, 
- einer in i 

in Andalufien, rinnt eine Meile —8*— gegen Suͤ⸗ 
den, und verliehrt ſich in der Bay von Cadıx. Er ijk 
deswegen zu mercfen, weil die Könige von Caftilien 
= Portugal dafelbft ihre Armee verfammleten, um 


SALAGASSUS, ein 
——— 
J Sa ‚ eine altı 

Eappadocien, in — Bu 

N SAL AGESSr die 

‚eine Stadt in ) 

nach dm — L. —— * 
gewe, Salagove, Saalagove Salaghe⸗ 
ve, Salegeu, ein ehemahliger Pagus in dem Ctrich 
Landes, welcher zwiſchen der Hals, der Ems und der 
Weſer liegt, von welchen einige be , 
Lex Salica Francorum dafelbft ſey verfertiget wor⸗ 


Einleitung zur Geographie der mittlern Zeiten 

zu behaupten. Allein andern will ——— 

ben; ob fie wohl eben nicht in Abrede 

daß in Francken eine Gegend oder Bau möge gene, 
fen ſeyn, der ebenfalls diefen Mahmen geführet: 
leugnen fie dod), daß dieſes Salagope, too 
dachten Salifchen Geſetze follen feyn berfer 
den, in Francken zu füchen fer. ie fü 


Auf gleiche Weie fücht 2 Juncker he 
diefes 
anftes 


£ 
27 


Grunde an: die Vorrede gemeldeter Gefene h 

unter der Negietung des Königs Clodovei — 
erſtlich zu Stande gekommen ; unter dieſem a 
Merovingiſchen Pringen aber befäffen die Francken noch 
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die anfehnlichften, ind wovon das eine durch — — 
von Fonteca, Ertz⸗Biſchoffen von Toledo, geſtifftet wor⸗ 
den. Man nennet fie die groffen Collegia wegen der 
angejehenen Leute, die darinne wohnen und lehren. 
Die groͤſten Häufer des Königreichs bemühen fich, ihre 
Kinder darein zu bringen; man Fan aber nicht langer, 
als 7. Jahr, darinnebleiben.  Undeben daher kommen 
“auch die gröften Leute in Spanien und die, welche der 
—— mit den wichtigſten Bedienungen verſieht. Die 
groſſe Kirche zu Salamanca iſt eine der Ichönften in Gpas 
nien. Sie bat einen fchönen Glocken» Thurm, um 
welchen man rings herum auf Galerien fpasieren fan. 
Bor der Kirche ift eingroffer, mit Cadettes oder Quaders 
Steinen gepflafterter, und mit dicken fteinernen ae 
die eine Ruthe hoch find, und zwifchen welchen eine 

ftarcfe eiferne Kette t, verwahrter laß. Ar 
Seiten diefer Kirche fiebt ı ınan eine andere alte, in die 


feht nbne Kuppelin 86 einer Laterne, und eine er 


groſſe Menge auf das Fimftlichfte gearbeiteter — 
don Heiligen. Das KloiterS.Franeifei iſt —— 
ungeheuern Dicke und Staͤrcke der St dig, 


und ein prächtiges, wie auch rin —— 
mahlden geſiertes Klofter, auf. welchen die Maͤrtyrer 
des Ordens abgemahlet find, Es iftebenfalls die Woh⸗ 
fung von 200. Mönchen. Ber diefem Klofter ift auch 
das us. Bernkardi, welches befonders wegen feiner vors 
freflichen Treppe beträchtlich ift, Deren ** fünff 
Ebene in die Laͤnge haben, und wie in der Lufft ſchwe⸗ 
ben, welcheeine koſtbare Stiege von 100. Stuffen mar 
chen, die mit einer Menge vergoldeter Bild-Säulen auf 
eiten der Lehnen gezieret ift. Der Fluß Tormes, 
foelcher die Stade Mauern benetzet, geht Dafelbft unser 
einer ſchoͤnen fteinernen Brücke, die 300. Schritte lang 
ift, weg. Die Römer haben fie gebauet, und iſt noch 
—— Tage feſter, als das Mauerwerck, welches 
man im legten ¶ Jahrhunderte hinzu * wollen, 
Schließlich aber wollen wir nur noch 
daß in diefer Stadt ſtarcke Handlung getrieben 
wird/ und daß man darinne einen zahlreichen Adel ſieht. 
Einige Schrifftfteller fügen, fie gehöre zum Königreiche 
Alt⸗Caſtilien; andere aber ſetzen fie mit beſſerm Rechte 
in das von Leon. Auſſer Slamanea findet man einen 
fchönen, breiten und gepflafterten Weg, welchen die 
Römer "anlegen laffen, und der nad) Merida, und von 
dar mach Sevilla zu führte. Man fiehetnoch "auf dem⸗ 
felben hin und wieder von Weite zu Weite Säulen, die 
wegen Laͤnge der Zeit umgefallen find. Dieſer Weg 
war durch den Kayſer Hadrianum ausgebeſſert wor⸗ 
den, wie aus ne Infeription erhellet, die man das 
Ibit 
r m. IMP. CAESAR. 
DIVI TRAJANI PARTHICI 
F. DIVI NERV NEPOS 
TRAJANUS, HADRIANUS 
AUG. PONTIF. MAX. 
TRIB, POT. V, COSſ. 
111. RESTITUIT. 
Vom Bißthume jur Salamanca, welches unter dem Ertz⸗ 
Biſchoffe ji Compoflell ſtehet, vedet der Abt de Yairac 
in feinem Etat prefent de IP’ Eipagne T. Il. p. 377. alfo: 
Alte Kircher Sefchichtsfchreiber von Spanien machen 
den Heil. Secundum, Bilchoffen von Avila, zum Stiff⸗ 
ter der Kirche van Salamanca, ımd den Heil. Eleuterum 
zu ihrem erſten Bılchoffe, der Dem II. Concilio zu To- 
ledo beygewohnet, welches unter dem Pabſte Pelagio H. 
und unter der Regierung des Recaredı im Jahre +89. 
gehalten worden; man findet aber von Diejer Zeit an 
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bis hieher Beinerichtige Folge der Bilchöffe. ¶ Immit⸗ 
telft giebet ung zwar Egid us Gonzalez von Avıla in ſei⸗ 
nem Theatro Ecclefiaftico eine fehr umſtuͤndliche vom 
Eleuteroan bis auf die Zeit, da erfein Werck verfertiger 
hat. Ich wollte aber doch nicht Bürge vor diefen@&cheiffts 
fteller ſeyn, weil unftveitig gewiß üft, daß Salamancı lange 
Zeit in der Gewalt der ren geweſen, und weil es 
nicht wahrfcheinlichift, daß ſie dafelbft Bifehöfe gelitten 
haben folten,maffen fie ſich daraus einen Ruhm machten, 
fie überall, wo fie ihre Torannepbefeftigten, auszurotten. 
So viel gebeich gerne zu, dag man während dicke Zeit 
der Berfolgung insgemein denen unterdruͤckten Kirchen 
Titular-Bifchöffe gegeben hat,die —— zu Oviedo 
hatten. Alleinfo viele Mühe ich mir auch gegeben, fo 
habe ich doch diejenigen nicht ausfindig machen fönnen, 
welche unter dem Titul der Biſchoͤffe von Salamanca, 
während der Herrſchafft der Mohren, —— worden, 
auffer in einigen Schrifftftellern, deren Anfehen mir aber 
nicht Hk inlänglich fcheint, des i Gonzalez feines zu 
unter! ſo, daß man, um keine Fabeln borzubrins 
gen, ſich bloß an Diejenigen | halten nn welche nung. Bir 
fehöffe Diefer Kirche von ihrer Stifftung an bis, auf die 
Zeit, da die Lnglaubidert ſich diefer Stadt benächtiger, 
zugeben. Nach deren Aiedereroberung finder man einen 
Guindulkım als den erſten Biſchef genannt, welcher im 
Jahre 830. eine Schenkung beftätigte, die der König 
Alphonfusder Kirche zu S. Salvaroris in Oviedo machte. 
Dasdafi ige Capitel beiteht aus 10, Dignitariis, 26, Cano- 
nieis und 31. Prebendariis. Die Dieeces erſtreckt fichüber 
240, Kirchfpiele. Der Biſchof geneußt 14009. Dus 
caten Einkuͤnffte. Ueberhaupt merckt man von der 
Pracht dieſer Stadt an, daß fie 362. Gaſſen ar. Kir⸗ 
chen, und 42. Klöfter, 2. Eapellen, undax. vornehme 
Collegia hat,die durch einen Richter und 36. —*—— 
ten — Se hat auch 1200. m. 
uer-JBohnungen er ihrem Gebiete, n.sten 

Sm halt fie Sahrmarckt und wöchentlich einen 

Marckttag. Martin, Del. Fesen 5 du rar 
T.L p.160.fgy. Zübn. 

SALAMANCA, — Solamanca de Bacälar; Sau 
lamanca Nova, Salamangue la: Neiwvelle, oder Per 
que de Bach ift ein Dorfoder in Nord-Ame- 
rica, im Südlichen Theile von Jucatan' bey dem Meers 
Buſen von Hondurıs, Merida und Valladolid, Ctädten im 
Jucatan gegen ‚08.04 
len vor dererften, und sg. vonder andern, 

—— Spaniern und Indianern bervohnt: Martin, 
MT“ 

SALAMANCA NOV. eine Stadt in Ame⸗ 
rica, ſiehe Romada, hi or 

SALAMARIA, ein Ort, weiche wel Ode 


die Provintz oder das Land —* Ne mn 
gen war. Er berufft —* Codicem "Fheodoi 
* — —* de Paper Sollte aber dies 
ort nicht etwan fo viel, alß Salambria, . 
—— 
Solabrea 
docien, in Carla, nach —— ** 
foos, bie Shen nennieten fie Harberic, Mart 
ae A, ein Fuß, fehe Selaoie; Sperchi, 
$ALAMBRIA, ‚eine Stadt, f- Budoxigpohr. it 
—— eine Stadt in Spanien ‚ehe Zus 


SALAMA DE ARCOBISCO, eine kleine Ca in 
Spanien, in. Andalufien, in Sierra ' Morena, i 
Grängen: vor Extremadura, 6, Meilen von —* 
gegen Norden. —* 

SALAMIAH, eine Stadt in Aſien in 
Deftlichen Ufer des Tigris, eine Tage Rei bon Moll 
wenn mar am Fluffe binab gegen Bagdar zu geist. Da 
aber diefe Stadt in den folgenden Zeiten serfhöhret 
—— fo entſtand daraus nach und nach eine meue, 

un. 


SALA- 


— J 
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den Büchern dee Hebräer, als in der Mifn. Cod, Kilaim 
c. 4. Mifn. 9. und Cod. Gemavorb c. 16. M.6. wird von eis 
ner Stadt Zalemim geredet, und Malala Chron. n. 296. 
fagt, Auguflus habe Salamine, einer Stadt in Palzeflins, 
den Nahmen Dio/polir gegeben. Das Abort Salamin 
befindet ſich im Fo/ua XIX. 47. aber nur im Griechiſchen. 
Sie muß etwan in NiedersGalilza gemefen fepn. Denn 
Jofephus de Bell. Jud. L. II.c. 42. feget fie umter die Städte 
diefes Landes, welche man befeſtigen ſollte, nehmlich Jota- 

t, Berfaba, Salamine, Perecho, Japha, u. f, w. 
Arnaud d’Andilli fhreibt Salamain, Mart. 

SALAMON, fiehe Salomon. 

SALAMONFALVA, ein Caſtell in der Dedenburger 
Gefpanfchafft in Ungarn, allwo guter Wein waͤchſet. 

SALAMI'RIA, fiehe Peneur , Selambria, und Sperchiur, 

SALAMBSII, eirflltes Volck in Mauritania Cxhrienfi, 
nad) dem Ptolomæo. ein Lateinifcher Ausleger fagt 
Thalafki, welches aber Ortelius mißbilliget. Mart. 

SALANA, Salano, ein Heiner Fluß in Ztalien, im Koͤ⸗ 
nigreiche Neapolis, in Calabria Oltra, welches erbeneßet. 
Er ftürget ſich bey dem Capo Sciglio, ein wenig gegen Mors 
den von dem Flecken Sciglio, in den Faro diMeflina. Er 
bat aber mit dem Cratais Des Plioiinicyts gemein, Siehe 
Cratbir. Mart. x 

SALANCHES, Salanche, Sallanche, fat, Salancia, eine 
Stadt in Savoren, in Ober, Faufligni, darinne fie Die 
Haupt / Stadt it. Sie iſt Bein, und wird von einem 
Barbe benetzet, meldyer fid) 4, oder 5. Meilen oberhalb 
Clufe inden Fluß Arve ergeußt. Es follen ſich darinnen 
ordentlicdy bey 4000, Einwohner befinden, melche mit 
Vieh, Käfe, Butter, Wolle, u. d, m. groffe Handlung 
treiben. Man findet noch daſelbſt unterfchiedene Roͤmi⸗ 
ſche Alterthümer. So hat auch die umliegende Prefedtur 
davon den Nahmen. Am übrigen iſt fie mit Chalanger 
einerley. Siehe dieſes Wort. Mart, Baudrand. Gui- 
chenon Hiſt. de Savoye. 

SALANCON, ein Fluß in Elyr'en, welcher ſich, dem 
Apolloni» Argonaut. L. IV. ju Folge, im Adriatifchen Meere 
verlichtt. Mart. 

Saland, eine Gegend, ſiehe Salland, 

SALANIRA, Salandrella, Salandrilla, Acalandra, 
Ital. Fiume di Rofeto, Lat, Acalandrus, ein Fluß in Ztar 
lien, im Königreiche Neapolis, in Bafilicats, mo er Salan- 
dra, San M ra, undeinige andere (Flecken beneget, und 
ſich endlich zwiſchen den Ausflüffen des Bifiento und des 
Agri in den Meer»‘Bufen von Tarento ergeuft. Siehe 
Akalandrum. Mart, 

SALANDRA, vor Alters Acalandra, eine Pleine Stadt 
in Italien, im Königreiche Neapolis, in Balilicata, drey 
Meilen von Tricarico gegen Sud»Dften, an einem Fluffe 
ebenihres Nahmens. Siehe Acalandra. Marr. 

SALANGUS, Selanggus, ein altes Volck in Ztalien, 
Mart, Steph. 

SALANGUS, ein altes Bolck in Indien. Mart, Steph. 

SALANTANA, ein Drt in Lufitanien, des Antonini Iti- 
nerario zu Folge, auf dem Wege von kraga nach Altorga, 
21000, Schritte vom erflern. Mart. 

SALANICA, ein Drt in Ztalien, deffen in dem Leben 
S. Theobaldı gedacht wird. Marr. 

SALANKEMEN, Salanckemen, Salankement, Salonko- 
men, Zalankemen, ein Mas nebit einem feſten Schloffe in 
Hrieder» Ungarn, in Sclabonien, an der Donau, dem 
Drte, no fich die Teiffe in diefen Fluß verliehrt, gegen über, 
und ein wenig unterhgIb ‘Peterwaradein, 12. oder 14. Deuts 
ſche Meilen oberhalb Belgrad ; ob fie gleich alle Charten 
nur 3. Meiten oberhalb Belgrad bezeichnen, wel hen iedoch 
durch die Charte des Jo. Luciide I’raou, welcher von diefen 
Ländern ſehr wohl unterrichtet gemefen, widerſprochen 
wird. Diefer Ort ift wegen des Sieges zu mercken, mels 
en der Pring Ludwig von Baden dafelbit im Fahre 
1691. überdie Tuͤrcken, nad) dem Tode ihres Groß-Ve- 
ziers, davon trua. Man ftreitet noch, ob Salankemen daß 
Acumincum, Aquamentum, oder Rbitiumder Alten ift, wel⸗ 
ches andere anders wohin fegen, Siehe Acumincum, und 
Rbicium. Marr, 
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SALANO, ein Fhuß, fiehe Salana. 

SALANTINI, ein Bold, fiche Solentini. 

SALANUS CIRCULUS, fiehe Saal-Rreiß. 

SALAO, oder Sala, ein kleines Land in Africa, in AEthio« 
pen, in Abyflinien, zreifchen dem Königreicye Bagerndre 
und der Proving Abargala, dem P. Hieron. Lobo zu ‚Folge, 
Mart. 

SALAPEI, Fr. Salapdens, ein altes Bold in Thracien, 
toeiches von Rhafcupolis abhieng, wie Appianıs Civil, L.IV. 
berichtet. Mart, 

SALA di PARTENICO, ein Flecken und Schloß in 
Sicilien, im Val di Mazara, bloß 4. Meilen von der Mord» 
lichen Küfte, zwiſchen Palermo gegen Dfien, und Caltel = 
Mare gegen Weſten, und faft in gleicher Weite von einer 
undder andern. Mart, 

SALAPENI, ein Bolck, fiche Alapent. 

SALAPHITANUM OPPIDUM, eine alte Stadt oder 
ein Flecken in Atrica, Landwaͤrts ein, dem Plinio L.V. c. a- 
zu Folge, welcher diefen Det unter die 30. freyen Städte in 
Africa feßet, Die aber dennod) den Roͤmern untermorffen 
maren, und deren Freyheit bloß darinne beitand , daß fie 
fi) ihre Obrigkeits /Perſonen felbft erwaͤhlen mochten, 
Mart, 

SALAPIA, eine alte Stadt in $talien, in Apulia Dau- 
nia, nachdem Plinio L. II.c. ıı. welcher hinzu fet, fie wäre 
roegen der Liebe berufen, die Hannibal vor eine Dafige Mai- 
treffe gehabt. Es find aber 2. Städte dieſes Nahmens, 
oder e8 ift vielmehr eine undeben diefelbe Stadt in a. unters 
ſchiedlichen Dertern gemefen. Das alte Salapia mar in 
feiner erften Lage durch den Diomedem erbauet, und here 
nachmahls megen feiner ungefunden Lufft wiederum ver⸗ 
laſſen worden. Und eben hiervon muß man dieſe Stelle 
des Gieeronds in Or. Agrar. II. 27. verftehen: In Salapino- 
tum peftilentix finibuscollocari Wie Einwohner derſel ⸗ 
ben giengen alfodavon, und liefen fihan einem gefündern 
Drte, 4. Meilen weiter hin gegen das Meer zu, nieder. Pr- 
truvius L. 1. c. 4. fanet: Nunc Salapini quatuor Millibus 
P.fluum progreffi ab Oppido veteri, habitant in ſalubti loco. 
Titos Livius redet an vielen Dertern, als L. XXIV. c. 20. 
L. XXVI. c. 38. L. XXVII. init. von Salapia. Prolomzus ſagt 
wider den Gebrauch der Lateinifchen Schrifftfteller Sada- 

æ im Plurali. Und Appianus fagt ſowohl in der Edition 
Stephani, als des Tollii, Salpia. Die Alten haben 
auch Salapini gefagt, wie aus Des Ciceronis und Vitruvii 
angeführten Stellenzuerfehen, Titus Liviusaberfagt an 
mehr, alseinem Orte, Salapitani. Diefe Stadt ill ges 
genwaͤrtig vermüftet, und der Ort erhält nod) den Nah⸗ 
men Salpe. Siehe Elpia. Mart. 

SALAPINA PALUS, ein Moraft nahe bey der Stade 
Salapia, von weldyer er feinen Mahmen hatte, Zucanus 
L.V. v.377. redet davon bey Selenenheir der Fahrzeuge, die 
man von allen Orten zufammen brachte : 

Quas recipit Salapina Palur & fubdita Sipus 

Montibos. 
Vitrweius L. IV. c. 4. fäget, Marcus Hoftilius, welcher die 
Einmohner aus einem Orte in den andern verfehte, habe 
nach diefer Beränderung des Ortes Diefen Eee oder Mor 
raſt nach der Seite des Meeres zu geöffnet, und daraus eis 
nen Hafen vor das Municipium Salapia gemacht. Dieſes 
flimmet aud) mit dem Serabone L. VI. überein , allwo er ſa⸗ 
get, Solapia märeder Hafen von Argyrippa. ° Mart, 

SALAPKOWZA, ein Flecken in Volhynien, mo der 
Stanis laiſche Woowode Melinsky mit einem Corpo von 
8000. Mann von dem Rußifchen General» Major Keith 
mit einem Regiment zu Pferde, und 2500. Dragonern 
* ai Sr im Jahre 1734. ganglic) gefhlagen wurde. 

ü £ 


SALAPOLA, ein Berg im Innern Lybien, nach dem 
— L.IV.c.6. Einige Exemplaria haben Sagap. 
T. 

SALARANO, Salaranım, eine Peine Stadt im Her⸗ 

tzogthume Mapland, am FluffeLambro. Zübn,3.L. 
SALARIA, eine alte Stadt in Hifpania Tarraconenfi, 
im Lande der Baflitanorumn, Landwaͤrts ein, nad) dem Pto- 
lomzo. Mart, . 
SALA- 
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fesfium Sakditanıum) untendie"diaofre ın Manritange Sur 
fenfi. Einigeglauben, es fe) Bugie ; andere aber Algier. 
diefe beyden Artickel. Mart. 
SALDAGNA, eine Stadt, fiehe Saldanna, 
SALDAGNE, (BAYE DE) fiche Bayede Saldagne. 
SALDANI SINUS, fiche Baye de Saldagne. 3 
SALDANHA, Saldanna, Saldagna, eine Landichafft in 
Caffreria, unten an der Spite don Africa , gegen Mord» 


Land ift mit Not i verjehen, als viel» 
leicht eines Ve ee Behsbaben. Es hat viele Och⸗ 
gehalten werden 


auch Kta 
ten, Phafane, Rebhüner, und 
reflichem Gevoͤgel. 


ſcheine kommen, und u 
Art von Fifhen 


geroiffe 
acmen, und an Sröffe den Forellen gleich Fommen, Spies 
zinge, Rodyen und See / Hunde und an den Klippen eine 
Diefes Land 


GM von PETE — 
ſonders zu kauffen pflegen. Sie daben noch eine andere 
feltſame und unfltige Art von Pude. Sie behängen 
ſich nehmlich den Masken mit Vieh Daͤtmen, walche ei⸗ 
nen Geſſanck, wie in einem Schlaͤchter » Haufe, bau ihr 
nen verurfachen. In der Hand führen fie einen kurhen 
ARurf-Pfeil mit einer Heinen eifernen Spihe, wie auch 
etliche Strauffen » Federn, als einen ABedel, Die Fliegen 
zu vertreiben. ie bedienen fich and der Bogen und 
Pfeile. Wenn ſie ju den Ingelländern kamen, fo Heilen 
fie diefelben in einer Höhle oder in einem Buſche unter 
Wegens liegen. Sonſt find fe wohl gewachſen und 
fehr behende. hre Wohnungen ſcheinen fie von Zeit zu 
Zeit zu verändern, nachoerm fie zu ührer DichrABeide am 
bequegäften find. Die beite Gegend ift in dem Thale, 
ymifhen den Bergen. Sammi. aller Reiſt⸗Beſcht. 
SALDANNA, Saldanba. Saldagna, Saldagne, Saldai- 
‚gie, eine kleine Stadt an den Brängen der Spaniſchen 
Königreiche Leon und Alt-Eajtilien, am Fuſſe des Ber⸗ 
ges de San Roman, bey nem Leidrunge des FlufenCar- 
rion, in einem überaus angenehmen Thale gelegen, md 
den Hergögen del Iufantudo gehörig. Crimener. Hubn. 


Zeit. Lex. " 
SALDE, eine Stadt, fiche Algier, und Salda. 
SALDENSII, ein altes Voſck in Dacien, nad) den 
Prolomas L. 1.c.8. ie waren die Güdlichften unter 
den Döldkern Diefes Sandet. Mart. 
Saldern, ein Firentic Luſt / Schteh und Garten im 
—— Woeifenbutten etnche Stunden von diefer 
tadt, und nicht weit von Biaunſchweig gelegen. Slbrige 
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26000. ausmachen, nennen fich, wie Die zu Teruan, Abs 
a welche aber 
faſ aue ver wſtet haben. 


teijt einer groffen Schlacht, die er wider den beruffnen 
Gaylınd, Herten ven Tetuan, Arzile und Alcaflır, ge⸗ 
wann, als deſſen Schutz fie geſuchet hatte, wieder zum 
Gehotſam. bedden Staͤdie (aus melchen Sale 
beiteher find Durch den ‚Fluß Gurerou won einander abs 
geſendert. Die anf der Sud⸗Seite hat 2. 

üben auf einem Kleinen Berge, welcher am Lifer 
Meeres iſt. ie geben vermittelt einer groffen Mauer 
zufammen , und find ohnoeſeht mit 30. Stücken Aril: 
ler:e befegt, aber im ziemlich fanlechrer Ordnung. Ober 
halb des alten Echloffes ben der Mündung des Fluffes 
ift ein Fortin, meld)es mit 34 eifernen und 2, metallenen 
Eanonen von 12. bit 15. pfündigen Kugeln beſetzt iſt, 
um die Rerirade ihrer See / Räuber zu een, wenn 
fie verfolge werden. Sale und Tetusn find die Städte, 
too die meiſten Schiffe anländen. Welches vielen Kaufs 
leuten von unterſchiedlichen Nationen Gelegenheit gene 
ben hat, ſich dafelbft haͤuhlich niederjulaffen, und Dem Koͤ⸗ 
nige in Franckreich, in jedeg einen Corilu zur Bequem⸗ 
lichkeit und Sicherheit der Handlung zu beitellen. - Dies 
ſes iſt menigilens die Abfiche dabeh geweſen Sie iſt 


ua ALLE Aa main RR Da 


as em. _ 
— 


Saleck ein Amt und Schieß auf einem Berge b 
—— er Berge bey 


Orten 
von 1404 Tonnen tragen Fan, und daß an ans 
dern eine Barquie von go, Tonnen Mühe haben fee, ju⸗ 
mahl beuniedriger Flut oder Ebbe, hindurch zu lemmen. 
Da aber feine Breite Durch) Die Mangles und hauven. 
(Acten von —— die an —— = 
einen guten son bedecken, verengett 
wird ——e— man vielleicht wohl meht Waſſet und 


einen tiefiern Earl finden, als der in Der | 
wenn diefes Erdreich gerauinet und die Ufer dis 
ur den Mansles. die e8 einnehmen; beftentt 


Ei 
& 
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derts die Haupt⸗Stadt eines , SEHEN 
cin febe ſchoͤnes Land hatte. Guaimarus regierte auf dieſe 
Art als Für von Sılermo , da. die Nermaͤnner feine 
Stadt von den S-racenen befrepeten, welche gekommen 
waren, fie zu plündern, Nicht allein Amalfi hieng von 
dießem Füurfteuhume ab; ſondern der Fürit rerhncte auch 
die gande Kufle von Sulerno bis an den Hafen. Firo zu 


feinen Cammer-Büteen, und erſtreckte feine Getechtſame aufchreiben 


bis nach Areco und S,Eufemin, Diefer Fuͤrſt hielt feine 
Unterrhanen fo bart, daß fie ihm in einer Art des Auf» 
ruhrs umbrachten. G fülpluns, fein Sohn und fein Nach ⸗ 
folger, trat an feine Fußtapfen, und og ſſch einen Krieg 
- wider die Mormiinner zu, die in feiner Nachbarfbaiih 
fehhe mächtig geworden waren. Sie belagerten ihn, nah ⸗ 
men feine Stadt ein, verjagten ihn aus finem —2 
trachten ibn dabin, Daßer nach Kom gehen, und daſelbſ 

won den IRobliheten des Pabſts leden mufte, Die 
Nermänner befefligten Salerno, naslıdem fie es einge“ 
nommen hatten, und gegeuwaͤttig iſt en eine von den ver · 
nehmften Gtädien der Königreichs Neapelis. Sie bueb 
aber dein obngeadhiet noch fange Zeit ein befenders Fürs 
fienchum, defien » 9. Pringen von der Nach kommenſchafft 
Tancredi hinter einander genoſſen haben. Sie hatıem 
dafelbit ihre Nefideng, und führten den Tirul, ‚Fürfien von 
Salerno. Der Hafen diefer Stadt war einer von denen, 
die auf Diefer Küfte am meiften beſuchet wurden, ehe ihm 
der von Neabolis feine Handlung entzogen hat. Sie iſt 
auch noch genenwärtig die Haupt-&tadt vom Principato 
Citro, und eslich volcßreich, wie auch feit Dem X. Jahr ⸗ 
hunderte der Sitz eines Etd Biſchofs. Cie hat auch) 


« 


MER td mnhee innerlich is medieinie 


Deutfhland in Sserno verlaffen, feinem Feinde; Tancze- 

do, treulofer Weiſe in die eliefert hatten. Man 

hat zum Anfänge dieſes Attickels gefehen wie Saleına 
einer Zeitung und zu einet Roͤmiſchen Coloni 

Diefe Kenntmf; aber hat einigen nicht, gnug. ſern wolen 

n. fie haben diefee Stadt noch ein N — — 


ift fie ſhon vom Sem, Det Now Gehme, gegiſftet werden, 
Fin Reife» Befchreiber ſagt, Diefe Mepmumg. habe 
auch fo gar in dem Sottesdienft eingeihlichen, und 
man im Miflali der Kirche u Sadeeno im der Prod, Di 
den Tag dor dem deſſe S- Fonumatı und kaner Geſahr⸗ 
ten gefungen wird: 

© Salermun, Civitas Nobilis, 

Woin fundavir Sem Noe ‚Fereilis E 

| db wind dal al; 


<eE 


—* es ae der Dunckel · und 
9 2 da gelehrten Leute glaublen, — 
erlaubt , dajenige dur Muthwaffungen — 
was ihrien von Seiten der Gelchtſamten fehle Dion 
glaubte ihnen aufihe Wort. Ulm vie zu überzeugen, dou 
te man eine Art dee Critic haben —— — 
feibigen Zar nichts mufte. Es mag.aun dieſen 

fang ein Geiſtlicher entworffen haben , was dor eintt 
wil, und der dor dieſe Meynung eingenommen gewe⸗ 
fen; fo bat er felbige vielleicht mit. guter Tree und 
Glauben angenommen, Es fi ie 
Sara und ung fhuft e6- nur Deerenen auf meilsuir feh- 
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um M 4 u 
Dberlande, in dem Breandenburgifchen Preuffen wel⸗ 
hret 


gewoͤhnli Bau ⸗Freyheiten 
Gebaͤuden —* Gehen: Nach 


burg, nicht weit von Saltzwedel. 
Satfelden, ein Flecken im Ertz⸗Stiffte Galeburg. 
Nahe daben liegt das Schloß Li Goldſch. 
Sal-$ranchen, ſiehe Satier, und Fra 
SALGA, eine Stadt in Mauritenien. Stepb. 
SALGANEA, cine alte Stadt in Griechenland, in 
Barorien, am Euripo,.an der Straſſe nach kubcea. Ste- 
hanus faat Salgancus, und Strabo L. IX. p. 400. ebens 
alls fo; aber Tirwr Liviur L.XXXV, c.37 und 46. Sal- 
gomea. Diefer lehtere ſeget fie bey den Hermzus, wel⸗ 
ches ein Bera oder ein Fluß geweſen ſeyn muß. Die ⸗ 
fer Drt, welcher im Prolomzo mit Berluft eines Buchs 
ftabens Sagancur genennet wird, heift gegenwaͤrtig Sal- 
ganico, und ift ein Dorff in Livadien. Mart. 
SALGAS, ein Fluß in Mauritanien, Stepb. 
Salgau, ein Dorff im Stiffte Dobrilugk, in der 
Nieder⸗ Lauſit. 
an a FL A EA see ui ia Da 


men Salier vornehmlich die Anfibariet, Attuarier, Turban- 
cher und Ufipier, keines weges aber ein beſonderes Dold, 
fo diefen Nahmen allein gefuͤhret hätte, gemeymet werde. 
Man findet, Dafı Die Satier ins IV. Yahrlyunderte, da fi 
” erſten mahl ——— dertrits 
d Een — —— auf Sa 
aß die vertrie ier eine Zeitlang auf d 
Batavia net , aber auch ven Dannen von denen 
gr 


‚und die M N 
jogen, u —— —— 
Julanus 
men babez daher findet mas auch die Salıer unter den 
Auxiliis Palatinis 5 fe) 
Keen Dell 


Marcellion Texangria genenmet, Die Toxandrier has 
er Fe 


welche, nachdem ii 
in das fe fendır 
sine. 7 
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me oder Pfaͤhle, fo fie ſelbſt in die Erde einfchlagen, 
anbinden. Die Zeit über, da fie fich an diefem Drte 
aurhalten, effen fie nichts, als Tartilles und Pofole. 
Die Tartilles find eine Art Eleiner Kuchen, die vom 
Meble des Andianifcehen Korns gemacht werden, und 
das Pofole ift auch von Indianiſchem Korne gekocht, 
woraus fie ihr Getraͤncke machen. Wenn die Saltz⸗ 
Zeit voruber ift;>fo kehren fie nach ihren ordentlichen 
Wohnungen zurück, Die Spanier von Campeche aber, 
welche die Eigenthuͤmer dieſer Saltz⸗Wercke find, ſchi⸗ 
cken zum oͤfftern ihre Barquen dahin, Salt zu holen, und 
es auf die Schiffe zu laden, welche auf der Rhede von 
Campeche liegen, und die es hernach in alle Häfen an 
der ‘Bay von Mexico, und infonderheit nach Alvarado 
und Tomprek, zwey Städten, wo ein grofler Handel 
mit Fifchen getrieben wird, verführen. Diefer Hafen 
de laSaline ward fonft Durch die Engliſchen Holshauer 
öffters befucht, wenn fie von Jamaica nach Trift giengen. 
Wenn fie dafelbft irgend. eine Barque antraffen, fie 
mochte leer, oder beladen ſeyn; fo machten fie ſich Fein 
Bedencken, fich ihrer zu bemachtigen, und fie mit den 
Andianern, die darauf waren, zu verfauffen, fagend, 
dieſes aefchähe Frafft des Rechts der Repreflälien wegen 
des uͤbeln Bezeigens, fo fie fonft von den Spaniern em» 
pfangen. Don den Salines bis nad) Campeche erſtre⸗ 
cket fich Die Kuͤte von Süden zum Weſten. Die erften 
4. Meilen laͤngſt diefer Küfte bin ift das ganke Land 
verfencft umd mit Mangles·Baͤumen bedeckt; aber ohn⸗ 
gefehr 2. Meilen von Saline gegen Suͤden, und 200, Rus 
then vom Meere ab, ift eine Quelle füffen Waſſers, wel⸗ 
che die Indianer, jo daſelbſt mit Barquen oder Canots 
vorben fahren, beitandig befuchen, weil fonft inder gan⸗ 
gen Nachbarfchafft Fein anderer Brunnen if, Man 
findet einen Pleinen Fußſteig, aber voller Koth, der zu 
Diefer Quelle mitten durch die Mangles hinfuͤhrt. Wenn 
man durch diefe hindurch iſt; fo erbebet fich die Kuͤſte 
mehr und mehr, und man fichet dafelbit eine Menge 
fandigter Bayen, wo die Chaloupen bequemlich anlans 
den koͤnnen; man findet aber weiter Fein frifches Waſ⸗ 
fer, als bis man zu einem Fluffe bey der Stadt Cam- 
peche gekommen iſt. Das jenfeitige Land ift längft 
der Küfte hin zum Theil beftändig mit Mangles bedeckt; 
das dafige Erdreich aber ift überhaupt trocken und wer 
nig fruchtbar. Es bringt weiter nichts, als eine ſeht 
Feine Anzahl elender Gefträuche, hervor, und es wächft 
auch auf diefer gangen Küfte Fein Faͤrber⸗Holtz, Logwel 
genannt, fondern nur vom Gebirge Caroch an bis jur 
Stadt Campeche. Mart. Dampier Voy.Suppl.P. Il. c.2, 

SALINEA, hieß fonft Zianum, eine Stadt in der Eu⸗ 
ropaͤiſchen Tartarey, am Weſtlichen Geftade des ſchwar⸗ 
Ken Meeres, nicht weit von der Halb⸗Inſul Crim gele⸗ 
gen. Siehe Lianum. Baudrand, 

SALINELLO, Salino, ein Fluß in Stalien, im Koͤnig⸗ 
reiche Neapolis, in Abruzzo Oltra, Er bat feine Quelle 
im Gebtirge bg Afcoli und an den Gränsen des Kir; 
chen⸗Staats, don dannen er Durch Civirella gegen Often 
zu rinnt, und fich bey Juilia Nova, zwiſchen den Ausfluͤſ⸗ 
fen des Vibrato und des Tordino in den Benetianifchen 
Meer⸗Buſen ergeußt. Mart. Baudrand, 

SALINES, ſiehe Salt⸗Quellen. 

SALINES, fo wird ein See in dem Koͤnigreiche Nea- 
polis genennet, fiche Candelaro, 

SALINES, ein Fluß in der Oftlichen Barbaren, im 
Königreiche Tripoli. Er foll bey der groften Som⸗ 
mer⸗Hitze fehr Ealtes Waſſer führen. Muͤllers 
Atlas, 

SALINES, Capo de Saliner, ein Vorgebuͤrge auf der 
Inſul Majorea, bey Spanien. Huͤbn. Zeit. Lex. 

SALINES, Saline, eine wuͤſte Stadt auf der Inſul 
Enpern, auf der Suͤdlichen Küfte, mit einem alten 
Schloſſe, einem guten Hafen und Saltz-Wercken, 
wovon fie auch ihren Nahmen bat, faft mitten inne 
zwifchen dem Capo Greco gegen Oſten und Limiſſo ge+ 
gen Welten. ie foll nach einiger Meynung das alte 
Throni ſeyn, welcyes eine groſſe Bijchofliche Stadt ger 
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weſen, aber mit der Zeit in Verfall geraden. Marz, 
Baudrand, 

SALINES, ein Flecken in Africa, in der Barbarey, 
im Lande Barca, an einem Eleinen Meer Bufen, mis 
ſchen dem Cap de Roxatin und Port du Patriarche, in den 
Gegenden von Derne, einer Stadt, die gegenärtig dies 
fem gangen Lande den Nahmen giebt, und welches einen 
Theil von der Republic Tripoli ausmacht. Derin das 
Königreich Barca iſt ſchon vorlängft eingegangen Marr, 

SALINES, (ANCES. DES; find Anfen in America, in 
den Ansillifchen Inſuln, auf der Suͤd Kirfte von Märti- 
nique. Sie find Flein, und haben ihren Rahmen von den 
nahe dabey befindlichen Saltz⸗ Quellen Dieſe Anten vers 
den eine von der andern Durch eine Spige, Die man die 
Pointe des Salines nennt, abgefondert. "Marr. 

SALINES, (LE GOLPHE DESY iff ein Theil des 
Suͤd⸗ Meeres in America, auf der Küfte von Meus’ 
Epanien, und der Provins Nicaraga.. "Er ift jehr Fein,‘ 
Man nennet ihn auth Golpbe de Saint Luca, und Gelybe 
de Nicoya ; weil ev auf der Kürfte diefes Landes ift. Aber 
der erjte Nahme iſt der gewoͤhnichſte. Er iſt nut i5. 
Meilen von den See Nicaragua. KEN 

SALINES, (LA POINTE DES) iſt eine Spitze oder 
ein Borgebirge von America, und das Ci he von 
der Jnfal Martinique, am aufferften Ende einer Art von 
einer Halb⸗ Inſul, in deren Mitten eine groffe Saltz⸗ 
Quelle iſt, die dieſem gantzen Theile der Inſul den Nah⸗ 
men giebt, Mart 

SALINES, (LA RIVIERE DES ein H 
in Mord-Arierica, in Louifiane, * 52 
Nutten der Oetotata in Den See des Panis ergeuft. Mirr. 

SALINES, (LA VALLEE DES) jiehe Salg,Cbal, 

SALINES DE BEGAYS, ft ein Sals- Aßerc in 
Franckreich, nicht weit von Aigues Mortes, in der Graf⸗ 
chafft Montpelier. Es find auf dem Felde etliche breis 
- Banane in —* das — er durch gewiſſe 

anaͤle geleitet, und daraus ied, 
Zeillers Itin. Gall, ra kr 

SALINES DE CORIDON, find Gale-ßercke a 
der Inſul S. Domingo, auf der Weſtlichen Küfte, 
Morder-Quartiere, bey dem Port a Piment und dem 
Fluffe de la Pierre. Mark, ’ u 

Salingen, eine Stadt und Ant, fiehe Solingen. 

Salingfiadt, eine Bayerifche&tadt, f. ’Teuftade, 

SALINI, ein altes Vol in Hifpania Tärragonetfi, 
nach) dem Prolomzo, Er giebt ibm zur einzigen Stadt 
Nardinium. ine Ausleger geben zu verftehen, daß 
es wohl Die Saleni bey dem Pomponio Mela fepn Fun» 
ten, Mart, - 

SALINO, ein Fluß, fiche Salinells. 

SALINS, Salina, Saline, oder Salienfe Caſtrum, eine 
Stadt in Francfreich, in der Franche-Comts, ittderBail-- 
liage von Aval, am Bache Forica, in einem Thale, wi⸗ 
ſchen zwey Bergen, 6, Meilen von Befincon gegen er 
den, und eben fo weit von Dole gegen Dften, Sie hat 
ihren Nahmen vom Saltze, welches man dafelbjt mit 
Dem ‚Feuer macht, und womit man die ing ımd ei⸗ 
nen Theil der Schweiß verfieht. : Diefe Sals-NBercke 
haben auch gemacht, daß man den Einwohnern der Fran- 
che-Comte den Beynahmen Bourguignons Salez; oder der. 
gefalgenen Burgundier, gegeben hat. Die Stadr-ife 
emlich volckreich; aber leicht zu beſchieſſen und auch 
nicht befeftiget. Ihre einzige Bertheidigung iftdns Fore 
S. Andre; welches fie bejtweichet. Diefes it ein duter 
‘Pas, wo Die Frangofen viel Volck verlohren, ale fie es 
im Jahre 1674. einnahmen. Salins hat TangeZeif feine ' 
abjonderlichen Herren gehabt. Im Fahre ro7r. befaß fie 
Guiliglmus,; aput Audax zugenannt, Graf von Burgumd, 
welchkr fie feinem Sohne Renaldo Il. binterlich; Guiliel- 
mus, Öraf von Magon, Renaldi II. Sohn, hatte die Herr⸗ 
ſchafft Salins zu feinem Erbtheile, die er feinem Sohne, 
Gerhardo, Grafen von Magon, hinterließ, welchem fein 
juͤngſter Sohn, Gaucher, in der Serrfchafft Salins nach» 
folgte. Dieſes letztern Tochter, und des Jocerani von Brian- 
gon Gemahlin, Margaretha, Die unter S.Ludovico Iebte, 

verfauffte 
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QUDCMEIBE , VORDER ERNST ee Kiakan 


machen , welches Die eigentliche Redens⸗Art diefer Ars mit Waſſer in der Kuffe an worinnen es verſamlet wird, 


| 





iter ft, und vom Lareinifchen Norte Emendare herz ¶ und fo lange alsdie einen, wenn fie dahin kommen , ihre 

—— Auf einer andern Zeite find Dren grofle fteis Last daraus einſchoͤpfen indeſſen die andern die er 
nerne, und exit neuerlich aufgeführte , wohl verfüttete ſchon bis uber das Rad gejogen Dar wech 
umd von der Erde nach Art bederfter Becken, erbös ſer, womit fie angefüllet find, in ein Becken aus, von da —— 
here Weaſſer Behälter , in weiche alle Dre mehr als. esindieichen gedachte ter fort rinnt 1 id en 
2:000, Muids IBalfer geben. Endlich ift am andern wenn diefe' Brunnen oder Kuffen allıu veil würden und ts na 
äufferjten Ende des Saltz ⸗ Werckes ein viertes Becken, won garüberkieffen, fo wohl das türfe, als falsint-IBa ne or 
"Lriper genannt, welches in Die Erde , nad) Art einer ſer ſich mit einander nicht vermengen, und die unterirrdis 33 
Eifterne, eingegraben iſt, und allein über 15000, Muids fchen Derter gang unbrauchbar machen könnten; fo at Vereinen 
Wajfers in fich falten kan. Auffer Diefen Besfen find, man zu Bermuinderungdichee anden and vie hi 
ihrer auch nach auf einer und der andern Seite von dieſer Brunnen ein kleines kupfernes Rad wel⸗ neh 
unterfehiedener Gröffe, einige von Holtz, andere von ches vom einer Arc gehalten wird, und in Geſtalt eines Pula base ei 
Ctein, aber tieff in der Erde, umd wohl verfüttet, Mühl Rades mit C oder Fühgen ift, * 
woraus mar das Waſſer zieht, um es in kleinere lauf⸗ die das berabfallende beiveget. . Die Berner meh fh 
fen zu laffen, die vom Holtze find , und vom Lateinie gung biefes & mache, vermittelt eines Strickes ee 
fchen ABorte Navis Naws genannt werden weldye um dafi ein Bleines Gtöcklein, welches. bey dem in bes mine. ee 
die Dexter berum ftehen, wo die Keſſel find, und dar⸗ diefes unteeiredifche Behaͤltnß —— 

zu dienen, daß man fie mit Waſſer anfüllen Fan, wenn. dis lautet; welches aber, wenn das ABaifer dem Nade 5 Bar 
man fie will Eochen laffen. Mitten inne wiſchen allen gleich hoch feige, jo Daß es untertauchet und füd zu ber | pad 
diefen Gebäuden ift ein groffer, mit, jwep fhönen. wegen verhindert wird, ju läuten aufhört, — 

Spring Brunnen geziester Hof, alle man Die unge anjeiget, Daß fich das Aaffer leicht mir —4 — 
are * ee —* —— ne gen — denn um ſo vielmehr eilet, esin Die Bhf, Das a 
tat in foldye e gt, wie man ⸗Boͤhe ju bringen au 

Platzen zu ‘Paris fiebt. Das merchwirrdigfte aber * Eicine Sals · Werck , ob cs gleich in Anfehung — 
find allhier die untererdiſchen Gange und Behaͤltniſſe, feiner Gebäude, Die weder fo groß, noch auch fo meits Dans 
weldye nach ihrer gangen Aeite 8x. Nuthen in Die aufftig find, micht ſo anfchnlich ift, als.das grofle, bat cn Des Sf 
Fänge, und 8. bis 10. Ruthen in die “Breite haben, I deumoch wegen feines überflußisen Waſſers ſein beſon ⸗ 

re Tıeffe und ihre erſtgedachte Breite ſetzen alle, die in ders Verdien Selbiges bat, wiedas ln * 8 —* 
Abloe hinab fteigen, in Verwunderung. Der Eis im geringerer yabl, feine Defen, feine Keil, Be \ 
sang ift unter dem groffen Pavillon mitten im Hofe. halter, feine Sale, Magazine, eine Badietin, 84 * 
Daſelbſt gehet man auf einer ſteinernen Treppe vona when, Am aufferiten Ende aller Diefer un unterfhieder Pa 
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Wenn hernach das Waſſer nach und nach dichte wird, 
fo vermindert man das Feuer nach) Proportion, bis d 
* a ge und das Saltz, ar 
rig bfeibt, faft gaͤntzlich a 
braucht zu einem volllommenen Eode 12. Stunden Zeit; 
worauf man mit Arten von Nechen, diegange Ober» 
ve des Saltzes gelinde wegnimmt , welches wegen 
iner Weiſſe, ſeines und feiner Staͤrcke Seltrie, 
oder das auerlefene Sale, genennet wird. Man fchis 
et diefes Saltz den Gämeige in ausdrücklich dazu 
onnen, und in einem fehr mittelmaßigen 
p kaufe demjenigen, was man ihnen in Brodten 
ifet. Als Ludovicus der Öroffe Die Franche-Comte 
eroberte; ſo wolte er, ſich gerne verbinden, Diefer Repu⸗ 
blick eben die Quantitaͤt Saltz, und in eben dem Preiſſe zu 
überlaflen, wie es ihr Die Catholifchen Könige gelaſſen 
hatten. Der Ueberfchuß von dem Saltze, welches indem 
Keſſel ift, wird ohne Unterfchied herausgenommen, und 
an Derter gebracht, welche Ouvroirs heiflen, wo man mit 
gewiſſen Schuͤſſein oder hoͤltzernen Mufcheln Fleine 3. bis 
4. Pfund ſchwere Brodte macht, Die man auflange und 
breite Gluth⸗ Pfannen voller angezüumdeter Kohlen fest, 
um fie trocknen ju laſſen. Hernach legt man diefe Eleine 
Brodte Dutzendweiſe in Eleine hölgerne Mafchinen, mit 
BaumsRinden vermifcht, die man Benates nennt; und 
alsdenn ſchließt man fie in aroffe Magazineein , welche 
Eitusilles heifien, bis man fie verkauft, oder andie Ders 
ter febicket, für welche fie beftimmt find. Die verfchiez 
dene Forme, die man ihnen giebt,bemercfer die unterfchies 
denen Derter, für welche fie beſtimmt ſind. Einige Dies 
nen zur ordentlichen Lieferung vor icde Stadt, Gemeine 
oder Kirchipiel in der Provins, denen die Pachter alle 
Monathe eine gewiſſe Quanticät, Deren Preiß von dem 
Fürften beſtimmt wird, zu geben verbunden find. Die 
andern dienen fo wohl zur ezahlung des Freh⸗Saltzes 
der Fuͤrſtlichen Bedienten, als auch zur Abſtattung ge⸗ 
wiſſer Schuldigkeiten, mit denen die Saltz⸗Gruben ge 
gen unterfchiedene Privat⸗ Perſonen beladen find. Ans 
e endlich, welche man Sei rgiere oder auffe 
bes Sala nennet, ift dazu beſtimmt, daß man durch die 
gange Proving dem Bedürfiniffe derjenigen zu ſtatten 
— „welche an ihren ordentlichen nicht genug 


Ob fich gleich die Saltz / Quellen ſehr wenig ändern, 
und allezeit einerley Quantitaͤt Waſſers geben ; fo macht 
man doch nicht. alle Fahre einerley Quanticat Saltz. 
Der Berfauffdes € und die Bequemlichkeit oder 
die Schwuͤrigkeit, das Holtz zu bekommen, welches zum 
Abfieden der Muires noͤthig ift,entfcheiden die Quantitaͤt 
des Sales, welches man macht. In den fehlechteften 
Jahren macht man 129000. Laften, und in den ftarcfeften 
150000. - Die Laft hält 4. Benares, die Benate 12. Brod⸗ 
te oder Salignons, und das Brodt wiegt 3. bis 4. 
fund. 

Die groffe Menge Hols , jo man zum Abfiedender 
Muires verbraucht, und die Quanticät des Dicfen oder. ges 
fplitterten Saltzes, welches fich am Grunde der Keflel, 
wie ein zu Stein gewordenes und fo hartes Saltz formirt, 
daß man genöthiget ift, wenn man es los machen will, ſel⸗ 
biges mit ſtarcken Art- und Hammer-Schlagen zu zer⸗ 
brechen, haben offt die gefchickteften Ingenieurs beſchaͤffti⸗ 
get, auf eineneue Einrichtung der Dfen und Keffel zu dens 
«fen, um dieſe zwey Unbequemlichkeiten zu erfparen; aber 
bis ietzo haben ihre Meditationes Darüber feinen gluͤckli⸗ 
chen Fortgang gehabt. 

Den Befchluß diefer Materie wollen wir mit Dem 
Gouvernement der Saltz⸗Wercke machen, und anmers 
en, daß dieſes Königliche Haus eine Art einer kleinen 
Republick ift, wenn man die groſſe Anzahl Perſonen bes 
trachtet, welche dafelbft wohnen, und zur Berwaltung 
und Oeconomie der Saltz⸗Wercke fo gar noͤthig find. 
Ehedem hatten alle Beamte , welche zur Verwaltung 
und sur Oeconomie der Saltz⸗Wercke befteller waren, 
offene Briefe vom Fürften, und ihre Acmter vertraten 
meijtentheils die Stelle der Belohnungen der Dienfte, 
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welche fie bey den Truppen und anderwaͤrts ertwiefen 
hatten: —— die Sachen ihre Ge⸗ 


ſtalt geaͤndert, und es en und 
einige andere ausgenommen, deren Aemter von dem Küs 
nige in so ne worden; alle Aemter mit 
denjenigen befegt, welche bey den Pachtern in Eredir ſte⸗ 
Kr Seanten, nid tur&Senwaltung br Geiger 
r 

cke gebraucht werden, iſt der 
deſſus genannt. - Er hat eine 

. alle diejenigen, welche bey dem 
werden, und über alle Arbeiter, Die 
ausgenommen. Der Intendant ift der 





sine 


niehung des Holtzes das jum Saltz / Wercke 
if, als auch, um das Salt, das mau 


rar ir * — 
anderer Bedienten Beſoldungen, und 
welche von den Pachtern Penfiones haben, eichen 
find 4. €. die Thies Hüter u. ſ. w. —* 


es in feiner Berne irgend eine Art ; 
Mrs 
daß fiedem Könige ss0000.Livres eintragen. 
Um aber auch wieder auf die Stadt Salins felber zu 
kommen ; ſo heißt fie auffer denen ſchon oben bepges 
brachten Benennungen im Lateinifchen: 
Salinarum, Puteus Salinarum „ —— 
Guilielmus Brito nennet im X. feiner Philippi 
die Einwohner derfelben Selinemferz 0. . a 
Arque Salinenfer angufta in Valle fedentes, ı 
Defzcara jquibus — ardore aum · 
Lympha Salem Puteis «(mirsbile‘); era duo- 
bus: MN 2% 
Unde Bifuntina fua eondir edulia Vallis, 


Die 
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Salges, wie auch zum Empfange, und zur Taxirung 
des Holgesdienen. Weiter unten und allernaͤchſt bey 
der Wohnung der Pachter, ift ein ſehr ſchoͤnes Ge⸗ 
baude, welches beſtimmt iſt, in Sachen, die Saltz⸗ 
Wercke detreffend, Recht zu ſprechen. An der Thuͤ⸗ 
ve dieſes Gebaͤudes ſieht man noch in halb erhabner 
Arbeit die Figur eines Loͤwen, welcher auf dem Kopfe 
mit einer Sturm⸗ Haube bewaffnet iſt, in der rechten 
Hand ein Schwerdt haͤlt und die lincke auf den Schild 
des Wappens Philippi Boni, Hertzogs und Grafens 
von Burgund, legt. Diefer Schud hateinen wilden 
Mann zum Halter, und jur Devife: Autre n’aurai, 
welche diefes Printzens feine war. Es befindet Kch 
auch darinne ein fchoner Audientz⸗ Saal, nebft unters 
fhiedlichen Zimmern fo wohl für den Rath als für-die 
Cangley, wie auch zur den, Gefaͤngniſſen und fuͤr die 
Archive. Vor diefen Gebauden und faft in der Mitte 
der Saltz⸗Wercke geht ein aroffer vierecfigter Pavillon 
indie. Höbe, deffen unterer Theil zum Eingange in die 
unterirrdifchen Derter dient, wo die Quellen find, und 
die wir fchon befchrieben: haben. Das Obere dient 
dem Schagmeifier bey dieſen Saltz Werefen zur 
Wohnung. Oberhalb der Treppe , welche dahin 
führt, hat man eine fehr ſchoͤne Capelle unter der Anz 
ruffung der Heil. Jungfrau angebracht, darinnen 
man zur Bequemlichkeit der Beamten und Der Arbeits⸗ 
Leute in den Salgr Wercken alle Tage Meffe ließt. 
übrigen ift Salins der Haupt »Drt einer Bailliage, 
und der Sitz eines Prefidials, Mart. Longuerue, Piga- 
wiol p. 564. Gollue Men, Hit, de la Republique Se» 
quan. p: 79. 
SALINUM, eine Stadt in Ungarn, f. Adem. 
SALIOCLITA, ein alter Ort in Gallien. Der P. 
Monet alaubt, er fey mit Afampes; einer Stadt in 
Franckreich, in Beauce, einerley: Siehe Salieclisa. 


Martin. 

SALIONCA, eine&tadt, f. Saltunca, 
" SALIS, fiehe Sallis. 

SALIS, eine Stadt in der Provintz Letten, in Liefr 
kand, am Liefländifchen Meer⸗Buſen. Univ, Lex, 

SALIS, eine Stadt in Nieder-Pannonien, nachdem 
Prolomzo. Allem Anfehn nach ft fie eben der Ort, 
welchen Antoninus Salle nennt , und den er 31. taufend 
Schritte von Sabaria fest, wenn man nach Carnuntum 
gebt, Eine Achnlichkeit der Worte hat gemacht, daß 


mamgefagt, es ſey heut zu Tage Zalawer.. Mart. 
Salis, Saliz, ein Dorf in Meiffen, beym Marckt⸗ 


flesfen Kobren, 
'SALISBURGENSIS ARCHIEPISOOPATUS, ſiehe 


Salgbur 
SALISBURGUM; eine Stadt in Deutfchland, fiche 
Salsburg. 
SALISBURGUM ANGLLF, ſiehe Sehirbury 
SALISBURY, eine Inſul, welche von einigen Frans 
hoͤfiſchen Reiſenden die Inſul Salbri, genannt wird, 
ift in der innnern Muͤndung der Meer-Enge Hudfons 
und drep Meilen aegen Oſt⸗Suͤd⸗ Oſten der Inſul No- 
tinghin. Das Meer hat dafelbft 7. Stunden Ebbe, 
und 6.fteigtes. Die Ströme erfheinen Suͤd⸗Oſt⸗ 
und Nord⸗ Weſtlich. Martin. La Porherie. 
SALISBURY, Sahisburi, Saleıburi , Salesbury , Sarir- 
buri, Sarirbury , oder New-Sarum, Lat. Salisburia, Sa- 
rirberia, Sarojadınum, Sorviadunum, Severia, ingleicyen 
Sahıburgum Anglie, eine Stadt in Groß-‘Britannien, 
im Königreiche Engelland, in Wiltshire, 70. Meilen 
von Fonden. Sie iſt das Sorviodunum der Alten, fagt 
der Verfaſſer des Etat prefent de la Grande Bretagne L. 
Ip 123. Diele Stadt, eine der ſchoͤnſten in Engels 
fand, wird hauptfachlich von dem Avon, auffer unters 
jchiedenen Baͤchen, welcheinihren Straſſen binflußen, 
genväffert. Die Straften find dajelbft breit, der Marckt⸗ 
Mas und das Rathhauß find ſehr fehon. Allein Die 
grofte Zierde dieſer Stadt iſt ihre EarhedralsKirche, 
welche der Heil. Jungfrau gewidmet ift. Man, bes 
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hauptet, daß fie ſo viel Thirren, als Monate im Jah? 
ee, fo viel Fenfter, ‚als Tage, undfo viel Säulen und 
Pfeiler, als Stunden darſunen find ; babe, wel 

etwas befonders ift, das nicht ſo wohl den guten Ger 
ſchmack oder.die icklichkeit des Baunmcifters, als 
feine Seltſamkeit bezeugt. Man fielzu den Zeiten, da 
alle groffen Gebäude nach der Gorhifchen Baukıumfb 
find gebaut worden, gar fehr auf Diefe Arten Findüicher 
Schoͤnheiten. Die Spitze ihres Glocken Thurmeg 
ift die hoͤchſte im Königreiche. Cie hat die Geftalt eis 
ner Poramide, und, weiches merckwürdig ik, eine 
Kapſerliche Krone, die gang zu oberft fund, und durch 
einen ſchleunig entſtandenen ¶ Wind eben zu der Zus 
herab geſchmiſſen wurde, als der König Jacobusıkt; zu 
Salisbury war, um ſich des Printzens von Oranim 
Truppen, welche von Weſten dahin fanen, wider⸗ 
ſetzen. Kinc ein Koͤnig der Weſt⸗Sachſen, war 
der —— — welcher dieſe Stadt nach 
einer Niederlage der Britannier im Fahre beſaß 
Im Fahre 1605. machte König Jacobas I, Robertum 


alte und die neue, unterfcheiden. «Die alte war cben 

—— 

teftand; fie: kin i 

tanniſchen als Saͤchſiſchen ———— 
reıbyrig, Sareıbiria, Saleıbiria, Saleıbirig, Salesbiri, Sa- 
reibirie, Seareibiri, Saluıburi, Sahsıberi und Sakiibers, 
genannt... Diefe alte Stadt hatte das Ungluͤck daß 
es ihran Waffer fehlte. Die Einnohner verlicffenie 
alfo wegen diefes Mangels unter der Regierung Ri- 
chardi 1, und verlegten die Stadt dabin, wo fie heut zu 


thum wieder getheilet/ biß im Jahre zoro, —28— 
bury verleget worden. Mt. — de hut 
— Angl. un 
ALISBURY-PALACE, ein Luſt⸗Schloß des 2 
ſchoffs zu Salisbury, in Wiltshire, Pc ern 
erg —— Alien, in der Tartaren, 
an ihonyn m Lieberjeger d Hiſtorie 
Timutbee T1.pi@. Mr c.. kr * 
SALIS NSILA.Sals· Inſul. 
SALIS ———— —— 
8Alasſsa eine &tadt, f. na, 
SALISSO, einealte Ctads im obern Deutfehlaude 
am Rhein, zroifchen der Stadt Bingen gegen Mittag, 
und der Stadt Boppart: Antoninus feist fie zwoifchen 
Trier und. Mayntz, an die Steaffe von Si nad) 


Straßburg: 

Treveris ' 
Baudobricem XVIIL- M.P Borpart, 
Saliffonem XXIL: M.P. 
Bingium XXXIII. MP. 
M⸗xontiaeum XI. M.P, Mayntz. 


ing bat fie 3 der Stadt Selg —— die 
weit gegen Mittag von ihr entfernet i Si 
Selen, Mari. Cellariur. ——— — Re 
„SALIVA CONSKIE VODI, ein Fluß in der Euros 
paifchen Tuͤrckey, in der us Tartarep. 
“agers Geogr. II. Ib, 


SALI- 








raph, Lex. r 
Em, oder Ober-Galm, ein Fürftenthum im 
Weſterreich, am, Vogeſiſchen Gebirge, dem Fuͤrſten 
von Saim zuaebörig, welcher dee Catholiſchen Reli⸗ 

ion zugethan iſt. Ehedem war es nur eine Grafſchafft, 
—5* im Jahre 1622. von dem Kanfer Ferdinando IL. 
Phlppo = einem en * ae pe 
hlechte, zu Ehren, zum? um gemacht worden; 
80 Führe nur der ältefte Davon den Fürftlichen Tir 
tul, und der legte Fuͤrſt Dafelbft, welcher zu Anholt in 
Zütpden feine Kefidens hatte, bief Ludovicn« Orto, ges 
bohren den 24. Dit. 1674, hatte vermaͤhlt mit Al- 
bertina Juhaunetta, Maurtii Heorici von Naſſau⸗ 
Hadamar Tochter, den 20. Jul,ı700, welche im Jah⸗ 
re 1716. bereits verftorben, und 3. Pringeßinnen hinter⸗ 
laffen, Erjtarb im Jahre 1738, und die Salmifchen 
Länder, und der Fürftliche Tırul fiel hierauf an Nico- 
laum Leopoldıun, Wild⸗ und Rhein⸗ Grafen zu Neuf- 
ville. Die Fürften von Salm haben einen en 
aufgerichteten Loͤwen im ſchwartzen Felde, als das Ge⸗ 
fblechts-ABappen der Wild⸗Grafen ; einen rothen 
koͤwen mit blauer Crone im güldenen Feide * das 
Rhein⸗Graͤfiche Stamm⸗Wappen; im Mittels 
Schilde erſcheinen drey güldene koͤwen im rothen Fels 
de, wegen der Graffchafft Firburg, und in einem ger 


a N aa) 5 a A ü—⏑⏑09— 24 

hörte ehedem weniaftene zum Theil der Abtey von 
Sennone, welche in Auſehung des Weltlichen von dem 
Bifehumezu Mes abend; umd eben in diefes Gebiete 
von Sennone iſt Diefes Schloß im Bruſcher⸗Thale Cin 
Beufcs Valle) gebaut worden: Henricıs, der Erbauer 
dieſes Platzes, gab im den Nahmen Salm, weil er 
feinen Urſprung vonden Grafen von Salm im Arden⸗ 
ner Walde batte. Diefes vernehmen wir von dem 
Mönche Koeherti, welcher noch den Enckel dieſts Henrich 
gekannt, und welcher cine Ehronisfe diefes Kloſters ges 
fhrieben hat, worinnen er diefe Dinge weitlaͤufftig er⸗ 
zählt; und da diefer Kerr und feine Nachfolger bie 
SchunsGerechtigkeit dieſes Klofters erhalten hasten: fe 
bedienten fie ſich des ihnen zugeftandenen Schirm⸗ und 
Schup-Kechtsdarzu, daß fie die Mönche ſelbſt ausplün: 
derten, wie man an dem bemeldeten Orte i. IV. e. 26. 1q. 
liefet. Henriensvon Salm war der Sohn eines andern 
Henricı. Örafensvon Salm, im Ardenner⸗Walde. Er 
wurde Graf von Rlanmone in Lothringen, me ſich 

ig Diefes Hauſes feit ſehte; deswegen nahm er 
ahmen Blanımoot deAlbo Monte an, den det 

Richerius nebft dem von Deneuvre( De Danubeio) keinen 
Herrn gab. Beode Herrfhhafften waren LehmedesFrte 
Fıfthums zu Des. Hınrıcus von Salm hatte 2. Sötnt, 
Hearicum, welcher Graf von Sal im Ardenner- Aal 
dewar, und Fridencum, welcher Neu⸗Salm urbſt den 
Herefehafften hatte, die fein Water in dieſem Lande ben 
feffen hatte. Hennscus von Salm,der Sohn Friderichund 
Enckel Heorici, Grafens von Salm, quälte die Mine 


6, 
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- gelegen, und ein Filial dab Belleval, in = 
er Abt des Klofters Salmansweiler 


- 
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SALMAGNE, fiche Boviniacum, AM J 
SALMAISE, fiche Saumaie, — 
SALMANCA, eine Stadt, |. Salamanca, 
SALMANI ein Arabifehes Dolch, in der Nachbars 
fchafft von — *— nach dem Flinio. Stepha- 
3 ZaAumeı, Salmeni , ein einſames Volck, das 
, welches befonders lebte, und führt den Giaucum in 


feinen Arabifchen Anjauitäten "on an, Allem Anfehn 
nach 2% es einerlen. Volck. 
Salmanebaufen, ein Sa in. — unweit 


Eiſenach. 
—— mansweiler, Salmons ⸗ 
„Sammer, ns — 


weyler } 

monir Villa, Salemium, Salmanes e,ift ein Fi 

‚und berit ————— * kleinen * 
Ach, in ben, Ka a 

lingen und dem 


afft 
Burgund. Der Ab 
ift ein unmittelbarer Reichs⸗Stand. Den Nahmen 
—8* es haben, weil es dem koſtbaren Tempel Salomonis 
mich geſehen, wie es denn wuͤrcklich, ehe es noch im 
Sabre 1697. den aroflen Brand erlitten, eines der 
Be In Re in Deurfehland geweſen iſt. Es hat 
uͤter, Die aber bin und wieder zerſtreuet 
* nen Ulm bat es einen Hof, und zwiichen Ulm 
und Biberach die Herrſchafft Schemelbero, 
das Dorf Altheim, Ber iberlingen bat es auch etliche 
Adeliche Güter, und iſt deshalber monathlich auf 4. zu 
Roß, und 6. zu Fuß, oder 316. Gulden, und zu ad 
tung des Kammers Gerichts und dem erhoͤheten 
— jährlich 208. Gulden angeſetzt. Fang bie wer 
wurde im Jahre 1722, den Julu in den beyden hoͤ⸗ 
bern Neichg-Collegiis Die Halfite — 
Reichs⸗ Thaler 27; wu gi ngejchla Da 
erſte Stiffter Diefes Klofter⸗ iſt Guntram, — 
Adlsreiter, um das Jaht 1134. und nao. 
erſte Pralar war Frowinos, ein Reiſe⸗ en 
Bernhardi und fein Dollmerfcher. Hernach ſoll Kanfer 
Conradus IT im Jahre 1142. dieſes Klofter dem Reiche 
unmittelbar unterworffen, der Kayſer Friderieus aber 
mit mehrern Freyheiten und Gütern beaabet b 


Kanfer Carolus IV. hat im Sabre 1541 a Sr 
Freyheit die Reichsächter in dem 
und deffen ganken e, duͤrf 


arg immer zum Andencken net dem: —ã— 

das Saltzburgiſche Wappen fuͤhret· Weil es mit dem 
Gebiete der Grafſchafft Heiligenberg umgeben iſt, ſo ha⸗ 
ben die Grafen von Fürftenberg aus der Regei, quod 
intra territorium eft, ad illud pertinere vidernr, wie auch 
deswegen, daß fie den Blut⸗ Bann uͤber das Klofter aus⸗ 
üben, einen Anipruch aufdes Klofters Inunedietze ger 
macht, und die hohe Obrigkeitliche Gewalt! darüber üben 
wollen, Wie denn Graf Joachim zu Fürftenberg im 
Jahre 1598. die von den Prälaten angeichlagenen öffent 
lichen Patente, worinnen enthalten, wie die allda ein⸗ 
guartierten Soldaten fich verhalten undJeben folten, abs 
reiffen laffen. Allein zu gefchweigen, dab Schwaben 
niemabls ein gefcbloffen "Territor um gervefen, und alfo 
dieſe Regel fo ſchlechterdings fich daſelbſt nicht thun 
laͤſſet; fo erfordert die erfte Inft eution des Eifterciens 
fer- Ordens, daf fie umter feinem Bifchof und Reiches 
Stand ftehen, fondern in Geiftlichen dem Roͤmiſchen 

Stuhl, und in weltlichen dem Kayſer unterworffen 
ſeyn. Hierzu Fommt noch, daß diefes Klofter von den 
Schwaͤbiſchen Hergogen, denen Das Lintzgau damahls 
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zugehöret, zu einer folchen Zeit geftifftet morden, da 
noch Fein Graf von Heiligenberg ein beftändiges Ter- 


ritotaum, vielweniger an die hohe Obrigkeit gedencken 


dürffen, und wenn auch dieſes alles wäre, ſo iſt die 
Befrehung Kanfers Conradı IIL. vorhanden, welcher 
die Grafen wohl wird darum haben wiſſen laſſen als 
— ———— 
g ni 
das hat = —— 
** * a rar eiztı 2 hieher 


—— Er —8* zu —— den 
—S—— rl den u au u Belt 


————— 


—— ben. 
i 
Grund, was einige vorgeben, 


aufecbalb — — 
mansıeilerijchen Dorf» Gerichten, an ihe Ci 
* hen an br 


fo ld Sal se med, ac von dem 

Roͤmiſchen Stuhl verliehen 

gemein, auch meiftentheils Veh 

Deutfhland if ‚D Sehne m 
i ie: N 

Schweiß, und Raite Fasern, ID Fe 

——— von welcher ehemahls auch die im 





und Willen e en durtz, e 
hat diefe R Kae» eltr de ehe ge hu 
Magnificenz, und 
feines Gleichen, und Fr 
Ist deffelben: Abt und Deren jolichse 
und befrepten Heil. Roͤmiſchen Reichs Sriffts fi 
Münfters Salmanswerler au! Der * e 

nus Jung, aus Coblentz 
— 1664, Abt den 18: 


in dieſem —— Klo sr oe 

fehen, als das fogenannte in fe, oder — 
innen eine groſſe Orgel, in welcher die 

28. Schub lang it, und 4. Spannen in 

ausmacht, die Abten, die Hofrund Convent- Gebäude, 
die vortrefliche Bibliothek, die Rekedtorien, Gtüdier) 
Stuben und das Audtorium, der geift und weltlichen 
Rüthe Zimmer, die Cantzleh, die ——— 
groſſen Saͤle, die Kellerehen, und darinnen 

groſſes Wein a ‚gs hält 40. Fuder, a 
Schul) lang, wie Muͤnſter v. c, 208. f 

sehlet. Ferner nimmt man dafelbft die Oi, de 
Apothecke, den Marftall, das Gaft * 

Gruben, das Jagd⸗ und Zeug Hauf, den 

ten, die Sturteren und & 








Es führer dieſe Abtey ein — — 


ſes Band im Wappen, das mit gelben 
beyden Seiten beſetzt iſt, und ſich in einem ſchwartzen 
Felde befindet. Merian. Topogr, Suev. Crufiur 
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SALMYCA, eine Stadt, welche mit den Säulen 
Berculis benachbart war, nach Dem Stephano, welcher 
den Hellanicum anführt Mart. 

SALMYDESSIA MAXILLA, Zaruudıeria yraßıs, 
eine Klippe im Schwarken Meere, nahe bey der Muͤn⸗ 
dung des Thermodon, Sie iſt ein für die Schiffe 
fehr gefährlicher Ort.  Zfchylus redet in feiner "Tra- 
gadıe vom Ptolomzo davon. © Der Scholiafte Des 
Sophoglis thut in feinen Scholiis über den Antigommun 
derfelben auch Erwehnung. Stephanus nennt einen 
Meer sBufen in: diefer Gegend ‚Sahmydefum Sinum. 
Martin. 

SALMYDESSUS, ein Fluß in Thracien, nach dem 
Scholiäften Sophocle über :den Antigomim, Siehe 
Rbebar, : Martin, 

SALMYDESSUS, Sahmydiffur, eine &tadt in Thra⸗ 

eien, nach dem. A Siehe Almydifür. Mart. 
* —— in gen dem Grafen 
von Erdaedy gehörig. Zübn. 3 / 
* SALNICH, ein Fluß in der Curopaͤiſchen Trecker, 
in Albanien. Ex bat feine Obelle in den Gebürgen 
Chimera, von da er gegen Weſten laufft, und ſich in 
den Meer-Bufen von Venedig, bey dem von Valona 
begiebt. Die Alten haben ihn unter dem Nahmen 
Colydns und Pepilychnur gekannt. Siehe dieſe beyden 
Woͤrter. Mari, 

SALO, im Genit: Salonis, ift der Lateiniſche Mahme 
eines Fluffes in Hilpania Tarragoneni. Heutzu Tage 
ift der Xalon. "Siehe diefes Wort. Martialit, wel⸗ 
cher zu Bilbilis, einem Orte, der an dieſem Fluſſe liegt, 
aebohren worden; thut deflelben in unterfchiedenen feis 
ner Epigrammaum Ermwehnung. + Er fagt, L.’X. 
Epigr. 103. 

Municipes, Augufta mihi quos Bilbilis acri 

Monte creat, rap'dis quos Salo cingit aquis. 
In einem andern Epigraminare, nehmlich L. X. Epigr. 
104. feßt er von ‘Tarcagone nad) Bilbilis und nach Sa- 
loan 5, Stationen, 

Illinc te rota tollet & citatus 

Altam Bilbilin & tuum Salonem 
. into F.irfitan efledo videbis. 
Die Baier diefes Flufles gaben den Stahl⸗Arbei⸗ 
ten, welche man zu Bilbils machte, eine vortrefliche 
Haͤrte. Siehe Bilbilis. _ Mart. 

SALO, in’Dalmatien, fiche Selma, 

SAlO eine Stadt in Italien, im Venetianiſchen 
Staate, in der Yandiehafft Brefcia, am Garder⸗See 
Sie theift ihren Mahmen einem Theile von der Nach⸗ 
barfchafft diefes Sees mit, welcher Riviera di Salo heißt, 
und fich von Salo bif nach Prato. di Fama, einem Orte 
erstreckt, wo die Biſchoͤffe von Brefcia, von Verona und 
von Trient, einander, ein jeder in feiner Dieeces Die 
Haͤnde reichen Eünnen. Dieſer Bezirk, (denn das 
ort Riviera muf bier fo verftanden werden, wieman 
Riviera di Levante, Riviera di Ponente fagt, wenn man 
von der Küfte von Genua redet), Diefer Bezirck, ſagen 
wir, ift vermitteljt der Berge vor den Nord Binden 
bedeckt, und bringt eine Menge guter. Dliven, vortrefs 
licher Eitronen, fimonen, Granat⸗Aepfel, Pomerangen 
und anderer Früchte in groffer Menge hervor. Man 
macht auch zu Salo Nadeln, welche ſehr hoch geſchaͤtzt 
werden, und die Einwohner ziehen einen beträchtlichen 
Dortheil Daraus. Dieſer Bezirk beftcht aus 36. 
Gemeinen, welche einen Rath fegen, durch den alle 
Sachen der Riviera angeordnet werden. Salo ift das 
Vaterland des Bernandini Paterni, Profefloris Medi- 
cinæ {u Pavia, zu Pifa, und zu Padua. Er wurde gegen 
das Jahr 1580. nach Rom gezogen, und ftarb 1592. 
in einem hohen Alter. Martin, Cornelius Schoti 
Liner. 

SALO, ein Fort in Spanien, in Catalonien. Mi- 
ebeloe in feinem Portulan de la Mediterranee p. 38. 
giebt ung diefe Kenntnif davon; Wenn man: über 
den Fluß Tortofa hinaus ift; fo fängt man an, die 
Spitze von Salo/ju entdecken, welche wie eine Fleine 
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ſchwartze Inſul, und einige weiſſe Sand⸗ Flecken zu 
ſeyn ſcheinet. Man ſieht ſie auf der Oſt⸗Seite eben 
fo. Die Rhede von Salo iſt einer langen Spitze, welche 
ohngefahr eine halbe Meile in das Meer hervor gehe; 
gegen Weſten. Cie ift von mittlerer Höhe, und has 
an dem aufferften Ende einen. alten viereckigten 
Thurm, der jwar gang in Verfall geräth, aber Doch 
dazu hilft, daß man fie erkennen Fan. Etwas weiteg 
bineinwärts ift auf eben der Spitze noch ein anderer 
Thurm mit acht Seiten, der zur Vertheidigung des 
Anckerwerffens mit drey Canonen befeßt if: Dies 
fem Thurme gegen Weſten an dem Ufer des Mer⸗ 
Strandes iſt ein anderer vierecfigter Thurm nebft ei, 
nigen Ruinen da herum, und wen Schiffer⸗ Maganne, 
welche nahe bey dem Meere, nicht weit von dem groß; 
fen Thurme, obngefähr eine Diertel-Meile gegen 
Vord⸗Weſten ſind. Der gewöhnliche Det zum Arts 
ckerwerffen bey Salo ift zwifchen Diefen sten Til 
diefem Meer⸗Strande gegen über, eine ftarcke Beriei⸗ 
Meile weit davon. Man hat dafelbft zu 6. 8. bil Qu 
Eis Die fu halten DaplbR kr Du 

m; die Ancker halten daß man ger 
noͤthiget ift, fie von Zeit zu, vr —— Das 
Admirals:Schiff anckert näher bey dem Lande, und 
gegen den groſſen Thurm, welcher auf-einer Eleinen 
Spitze ift, wohin man ein Schiffs-Seil bringen Fan; 
einige andere Galeeren koͤnnen eben dieſes thun. Man 
Ban überall in den Gegendenmit Schiffen und Galet 
ven auckern; allein-mit. den Schiffen muß man fich 
wicht dem Meer-Strande fo fehr nähern, 
vor einem Suͤd⸗Winde, mit welchen man die Spi 
nicht umfahren Fönnte, wenn man fich: gleich dazu ge 

Die der Sibede 


ſchickt machen wollte. 
OR-SWP-Dften biß nad) 


Weſt ⸗ 
doch auch ſehr hefftig ift, ob er 
der Lan te fommt. ——— 3 
gegen M von dieſem alten Thurme/ 
an dem lfer des andes iſt, find einige wo 
man Waſſer haben kan. Dieſes gantze Erdreich ſehr 


a a m 0 De un? 


Städte und Dörfer. Denn obngefähr.n, 
Meilen weit vom Meere find lauter hohe Bera 
Norden dom geoffen Thurme zu Salo,oh Meile 
davon,ifteine kleine Stadt, mit Mahmen Villa Secca, wo 
unterjchiedene Barcken und andere Schiffe Wein laden, 
Man erndter daſelbſt auch viele Feigen. Die iſt 
unter dem, Gr. 2. Min. (Diefes ift nicht ‚da 
dieſer Hafen mehr gegen Weſten iſt als Barcelona, md es 


find in Michelots Rechnung wenigftens 28. Min. 
Die Variation iftvong. biß 6. Gr, Sr Abe 
ern man von der Oſt⸗Seite —— 


viel). 
bin Fommmt, und ag. biß 30. Meilenivon der 8 
x 5. biß 30. ‚don ‘bon 
Salo iſt; ſo kan man fie nicht fehen, wenn man — 
nigftens g. biß q. Meilen in der Breite der Küfte iſt weil 
man, wenn man nahe bey dem Meer⸗Strande iſt erſtlich 
die Spige von Tamarilentdeckt, twelche der zu Salo gleicht. 
Wenn man fich aber, fo weniges auch fen, binzumaber; 
fo entdeckt man die von Salo, welche allein zu fteben, und 
Heine Berge. imd ſchwartze Striche Erdreich zu baben 
ſcheint. Wenn man fich ihrer aber beffer nähert; fofieht 
man dafelbjteinige Flecken weiſſen Sandes, welcher fo 
wohl als der alte Thurm, der aufder Spitze iſt, fie zu er⸗ 
fennen giebt." Auf der Oſt⸗Seite der Spite von dalo fan 
man andern, im Fallman fie nicheumfahren Fan. Marn 
SALOBRAL, Salfum, ein Fluß im Königreiche Ans 
dahıfien, in&panien. Siehe Salfum Flumer, Baudr, 
SALOBRENA; Salbregna, Sutobrenna, Lat: Sextie 
frmum Julium, Hexti Selambina „ eine Kleine, aber 
doch berühmte Stadt in Spanien, im Königreir 
che Granada, gegen Weſten, und eine Meile 


von Monttil, ziemlich nahe bey: der Mündung des 
Fluſſe⸗ 
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der Inſul Wabella gegen Suͤd / Oſſen find, haben roo. Dis 
len im Umkreiſſe. Araciles, welche 3— als dieſe 2, letz⸗ 
tern iſt, iſt Iabella gegen Suͤden. S.Jerömehat 100. Mei⸗ 
ſen im Umkreiſſe. Guadalcanal iſt die gröfie unter allen ; ge⸗ 
sen Weſten find die Gall&ere und Buena Villa, Der Um⸗ 
kreiß von S. Dinas und Plorid« it 2o, Meilen füriede, Ra- 
mos hat 200. Meilen im Umfeeiffe, und ift von Malaita 
nicht meit entfernt; und Atregoda, welche 30. Meilen im 
Umereiffe hat, ft nicht weit von den Trois Maries. Die Ans 
fulS. Jacques, gegen Suͤden von Malaita, hat 100. Meilen 
im Umfange, und gegen Eid-Dflen iſt die Inſul S. Chr» 
ftophe von eben der Gröffe. Es find daſelbſt hoch St. Anna 
und St, Catharina, 2, Heine Inſuln und Nombre de Dior, 
melche fehr klein, und von den andern ganh entfernt ift, liegt 
gegen Norden, Alle diefe Inſuln find nicht entdeckt; und 


fogar diejenigen, welche entdeckt find, find doch noch nicht - 


fehr bekannt, Jedoch fagt man überhaupt, daß die bufft 
daſelbſt gemaͤßigt ſer/ daß ſie an Früchten und an Vieh ei⸗ 
nen Ueberßuß haben, daß das Erdreich daſelbſt fruchtbar 
und fehr bequem zum Anbauen ſey. Die Einwohner find 
fehrwarg, welches vielleicht von ihren Haaren verftanden 
werden muß ; einige ſind roth oder weiß. Dieſes iſt es als 
les, mas Davity vom Heirera und aus dem a6. Capitel dies 
n fes Epanifchen Geſchichtſchreibers hat zufammen bringen 
Fönnen. Da die Drucker des Herrn Corneille diefe Wor⸗ 
te, welche des Davity find, roux ou bien blonds, roth oder 
febr weiß gefunden: fo "haben fie dDarans roux om bleu 
blonds, roth cder biäulicht weiß gemacht, welches eine 
fehrfeltfame Farbe iſt. Marr. 

Salomons Pallaff , man nannte ihn inggemein das 
Zaus der Walder des Libanons. Man brachte mit Ers 
bauung diefes Pallaſtes ſowohl, als desienigen, den er für 
feine Gemahlin, die Tochter der Königes in Eappten, auf⸗ 
führen ließ, 13. Jahr zu. Siehe Libanus. Mart. 

Salomons Städte; darunter verſtehen wir alle dieje / 
nigen, welche Salomon verbeffern laffen. Gelbige find 
Jeruſalem, deſſen Mauern er hat bauen laffen, und darins 
neneraufier dem Tempel und dem Pallaſte, momit er fie 
zierte, auch den Plag Mello aufführen faffen,, wie aus dem 
1,8. der Boͤn. IX. und a. Chron. XXVIII. zu erſchen. 

‘ Ferner erneuerte und befeftigteer Hezer, Mageddo, Gazer; 
die jmep Berhoron „ das niedere und das obere, Baalat und 
Palınyra, in der Wuͤſten von Syrien. Noch weiter befer 
ftigte er alle die Städte, mo er feine Korn» Wein / und Dels 

agazine hatte, wie auch diejenigen, mo feine ABagen und 
tde waren.  Mart. 

Salomons Teiche, Ler Laveirs de Salomon ; fo nennt 
der Prediger Maundreli dasjenige, mas der P. Nau, ein Ye 
ſuite, Les Pifciner de Salomons, die Fiſch⸗Behaͤlter Salo⸗ 
mons, nennt. Diefes find groſſe Waſſer ⸗ Behälter im ges 
lobten Lande, 14. Meilevon Berblehem, dem erftern in ſei⸗ 
nen Voy. d’ Alepa Jerufaleın p. 147. Folge. Er giebt fols 
genden Begriffdavon, Man fest voraus, fagt er, daß die⸗ 
fer Fuͤrſt in feinem Prediger II. <. 6. wo er unter andern 
Merckmahlen feiner Pracht, von feinen Gärten, vor feinen 
OBeinbergen, und von feinen Teichen redet, auf dieſe Wer⸗ 
cke und Derierdes Vergnuͤgens zielt. Drey dieſer Teiche 
ſind einer über dem andern, und alſo geordnet / daß die Waſ⸗ 
ſer des hoͤchſten in den andern und des andern ſeine in den 
dritten fallen. Ihre Figur iſt viereck gtz fie find von einer 
gleichen Breite, und halten ohngefeht 90, Schritte in ſich. 
Allein diefe'? Feiche find nicht gleich ang. Der erfte hat ohn / 
aefehr 6o. Schritte, der zweyte 200, und der dritte 220. 
Sie find alle mit Stein ausaemanert, und überanpfet, und 
ſehr tieff. Auf der eite diefer Teiche ift ein angenehmes 
Schloß. Es it von neuer Structue. Ohngefehr 140, 
Schritte von diefen Zeichen trifft man den Brunnen an, 
deſſen Waſſer fie zu ih nehmen. Siche Brunn, (dev Ders 
ſiegelte). Der P. Nan in ſeiner Vorage Nouveau de la Terre 
SainteL. IV. c. 16. ſetzt dieſe Waſſer, welche * die Fiſch⸗ 
Behälter oder Teiche Salomons nennt, 2. Stunden 
Weges von der &tadt Thecua. D iefer Teiche, ‚faster, ind 
ander Zahldrev, ale von vierecfiater Figur. Der erfte it 
140. Schritte lang, und go, breit. -Derandere, melcher 
niedriger iſt, übertrifft ihn an 40, Schritten in der Länge, 
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denn er hat ihrer 200.) aber feine Breite ift des erftern feis 
ner gleich, der dritte, welcher noch tieffer indem Thale ift,ift 
ihm zmwarauh in der Breite gleich; er hat aber — * 
220. Schritte in die Ränge. Eieeſcheinen ohngefehr 5. bis 

6. Ruthen indie Tieffe zu haben, davon ein guter Theil in 
den friſchen Fels rohe ift, Was oben indie Sehegeh, 
ift von ftarcken und harten Steinen gebaut, die mit 
überworffenfind. Es iftinden Deichen beftändig.viel und: : 
ſchoͤnes Waſſer. Cie bekommen es aus dem verfiegelten: 
Brunnen, welcher der hoͤchſte iſt. Marr, 

Salomon» Tempel ; wir reden von demſelben bey dem 
Artickel Jeruſalem in feferneer die Geographie angeht, 
Das übrige betrifft Die Hiftorieund Bau-Kunft, md man 
kan daron nachfählagen, was Vilalpand, Lighfoor, derP. 
Bernard!’ Amide Oratorio, D. Calmet, und andere geſchrie⸗ 
benhaben. Mart. 

SALON, eine Stadtin Bithynien, fiche Salonia. / 

SALON, Sallm. Saltum, Salona, eine Stadt in Franck 
reich,in P:ovence,inderViguerie vonAix,allein innfehung 
des Heijtlichen gehöret fie in Die Diesces von Arles, deten 
Ertz ⸗ Biſchof wehlicher und geifllicher Here von diefer: 
Stadt Salon iſt. Ehedem hatte erfogar die Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft dafelbfk, indem er nur vondem Kapferabiieng, und 
diefer Ortwarden Grafen von Provence nichts ſchuldig. 
Deswegen gehört erheut zu Tage nicht zur Grafſchafft; 
fondern ju den anliegenden Ländern, Dieſe Stadt liegt ei» 
gentlich zwiſchen Aıx und Aries, an den befanntem fleiner» 

nen Feldern, fo man la Cau nennet z Daher auch der Ortt 
insgemtein Salon de Caw genennet woird, Die Biſchoͤffe hats 
fen in dem XIIT. Fahrbundertedafelbil einen Bifchöflichen 
Pallaſt, wo fie ſich offt aufbichen. Da ſich die Einwohner: 
reiter ihren Bifchof Stephantumdela Gardeempsrthatten; ° 
ſo ſtraffte er ſie ſehr ini. Man weiß den Urſprung von 
Salon nicht, von dem einige wollen, es fen ein fehr alter Der, 
mit Rahmen Salum, weiches fich nur auf eitte Muthmafs 
fungengründer. Ehedem wat es nur ein Schloß; heut zu 
Tage aber iſt es ng nr —— 
inderProvenceift. Das Haus, welches der Erg Bifhof 
von Atles in dieſer Stadt hat bauen laffen, it fhr.anges 
nehm und gut zu berohnen; nenne. Durch 
dieſe kleine Stadt geht ein Arm der a Fofle Cra- 
ponne genannt, welcher die Aecker waͤſſert 
war Beine der prächtigiten ; der —* aber iſt 
doch ziemlich ſchoͤn. Bew dem Eingan — 
Barfuͤſſer / Mönche durch Das Kl or auf der rech⸗ 
ten Hand gegen die Mauer iſt das Grab des Nofkradami,, 
weldyesnihrsanders, als ein or von einem Sb ni 
der aus der Mauer hervor geht: 
ckigt, jo hoch, als ein aufrechte ne Mann, umd 
untere iſt in Geſtalt einer Abdachung oder — 
Seite. Sein Bildnif, welches daſelbſt zu fehenift, ſellt 
ihn alſo vor, wie er in einem Alter von 59. Jahren war 
Er ſcheint ein ſcoͤner Mann geweſen zu ſeyn. Sein und ſei⸗ 
ner Frauen Wappen find auf dem Grabe, und auf einer 
Seite ſchwartzen Tuches, welches jroifchen feinem Epita- 
phio und feinem Rildniffe iſt. Hier iſt das —— 
welches auf einen Stein gegraben ift: D.M. Olla Clarifi- 

mi Michaelis Noftradami, wnius omnium mertaliumjudicio 
digni, cwjus pene divino calamototiur orbir ex — fur 
fururi eventusconferiberentur. Vixitannor LXU. menfer , 
VI. dies X.obiit Salone MDLXVI. Quictem, poßeri, nein- 
videte. Anna Pontia Gemella Salonia conjux Opt. V. F.) 
Michael Noſtrademus, welcher durch feine vorgegebene 
Propheceyungen, Centurix genanpt, fo bekannt iſt war 
nicht zn Salon gebohren, — S 
ler, und unter andern die Herren Baudrand und Corneille 
fagen. Er warvonS.Remi; allein er hielt ich u Salon auf, 
und ſtarb daſelbſt. Cafır Nofiradanaas‘; fein&obn, 
der Derfaffer einer. Hiſtorie von Provence, war wu Chälon 
gebohren. Die berühmten Genealogiften d’Hozier find 
urſpruͤnglich vonSalon,und mit denNofirmdamis verwandt 
Mart, Lomgnerue, Piganiol. Deſer Hiſ Geogr. de Er. 

SALON, (PUER’IO DE) Portur Salauri, eine Stadt 
und Hafen inder Spaniſchen Proving Caralonien, nicht. 
meitvon Tarragona. Baudrand, 
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Den Kube ernahrte, Deren Milch Diente , einen DErunmten 
Kaͤfe m machen, denman den Saiomitifchen Baͤſe nannte. 


Marı, 
SALONIANA, eine alte Stadt in Dalnacien, Lands 
woͤrts ein nach dem ProlomeoL.Nl.c.ı7. ©. Moflar. Mart. 
SALONICHI , einige ſchreiben Salomicki „ Frant. 
Salomique , eine Stadt in der Europäifcyen QTurdeg. 
Sie it das alte Thefalmich, welches im Alterthume 
fo tif, Giche Thlenich. Sie liegt am 
Grunde eines Meer» Buſens welcher ehedem Der Ther · 
e. Meer + Bufen genannt murde , dem fie heut 
zu Tage feinen Nahmen giebt. Cie liegt , fagt der 
P.Coronelli in feiner Defer. de la Mor&e & des Places Mariti- 
mes p. 224. an dem Orte der aräften © g des Meer⸗ 
Bulens, um * peilaufeiner abhängigen Seite, nach dem 
man nach der Beſchaffenheit des Erdreiches ift genoͤthiget 
gerefen, fie anzulegen, In ihrer Nachbarkhafft gegen 
Weſien fträhmt der Vardar, ein Fluß, der an Fiſchen einen 
geoffen Lleberflußi hat, und deſſen Ufer mit fhönen 
Diner bedeckt find. Die Mauern der Stade find mit 
unterfchiedenen Thürmen Nanquiet, undeinige halten ihren 
Umfang von ro. Meilen, andere aber von ı2. Cie wird 
vonbdren Furts befchüpt. Das erfte, welchen dag Fleinjteift, 
befindet fich gleich bey dem Eingange, und dem Orte der 
Ausfchiffung. In einer gewiſſen Weite von diem Unfange 
der Stadt find zo. Stück Canonen gepflanget. Die jmey 
andern ind im Angefichte Des Dieeres auf dem höchflen 


SALDNIK! AD ER Zeuse, EUER NUM RER ERBEN 
feben hat, und im Jahre 1706. daſelbſt geweſen, wi 
get; nur daß erden Heiligen, den der P. Coronelli den Hel. 
Deinetrum nennt, dagegen S. Dewitre nennt, _ Salon 
oder Thuffalonich. ſagt er, it ehedem eine che geoffe und 
fehr prächtige Stadt geweſen. Man ſicht Daielbit noch 
unterfchiedene Triumph + Bogen; allein fie find abe jet, 
ftöbrt, einen eingigen ausgenommen, welcher faft gangift, 
umd wo noch unterfcbiedene ſchoͤne Figuren vom Auto: ino 
zu feben find, welchen macht, dab man glaubt, Diefer Bor 
gen fen ihm zu Ehren gebaut worden. In diefer ganten 
Stadt undin den umkegenden Gegenden trifft man eine 
erftaunliche Menge Saulen an. Sie ift noch iego mit für 
ſien Mauernumgeben. Es find dajelbit auch unteufdiie, 
dene Schöne Mofcheen ; chedem waren es Kirchen, Kir 
jenige, weiche die Ehriften vor Der Türctifchen Negkerung 
die Kirche von St. Deinitre nannten , iſt befenders merch ⸗ 
würdig. Geitein fehr ſhoͤnes Schiff, weiches übern 
von fhönen Säulen von Marmor , Falpis und Porphot 
unteritüget wird. Dieſes praͤchtige Gebaͤude hat unten 
ein anders von eben der Schönheit ; allein es wurde mit 
nicht erlaubt, es au ſehen, weil Ftauen immer dafelbft wa / 
ren, welche in Seide arbeiteten. Im übrigen hat man 
mich verfichert, daß in diefen yuoev Abiheilungen der Kits 
che, welche über einander find, mehr als 1000, Gäulen 
find. Das Pflaster der obern Kirce üft chedem nad) 
Moßaifdber Art gernefen. Ihr Ehorift von de inſten 
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feheiden muß. Um fie alfo nicht zu vermengen; fo nennet 
man die eine Salfatte du Nord, und die andere Salferre du 
Sud. Sonſt haben fie nichts, alsden Nahmen, mit einans 
der gemein. Mart. 

SALSETTE du NORD, das Nordliche Salferre, 
ifteine Inſul an der Kuͤſte von Concan, gegen Süden von 
Racaiın, davon fie den Hafen machet. Der P. du Jarrie, ein 
Jeſuite, nennt fie Salferre de Bazaim, um fie von der ans 
dern zu unterfcheiden, Gr fegt den Flecken Tanaade Ban- 
dora dahin, und erzählt L. II. c. 16. feiner Hiftorie von Oſt⸗ 
Andiendie Arbeiten, welche die Milltonarii gehabt haben, 
den Ehriftlichen Glauben dafelbit fortzupflangen. Er ger 
fteher übrigens zu, daß dieſes Salfeıte eine mahrhaffte In⸗ 
ſul iſt. Mart. 

SALSETTE du SUD, oder dw Midi, das Südliche 


Salferte, iſt an der Küfte des Königreiches Vilapour, der 


Mündung des Fluffes Mondoa, an welcher die Stadt Goa 
liegt, gegen Süden. Der P. Farrie in feiner Hifloire des 
Indes Orientales geftebet nicht zu, daß dieſes Sallerte eine 
Anfulfen, Salſene. fagt er,meldyesnahe bey Goa gegen 
Süden liegt, ift Feine Inſul, fondern feftes Land. Es liegt 
fo,daf man es eine Halb Inſul nennen an, weil e8 mit 
dem feiten Lande, nur Durch eine Erd»Zunge, oder einen 
Umfang Bandes, welches lang und ſchmal iſt, und welches 
die Griechen isdss nennen, verbunden if, Dieſes Land 
Satlette gehörte vor Zeiten dem Idalcan, den die Portugie⸗ 
fen von Goa verjagten. Allein ietzo ift es mit der Cron 
Portugall verfnupft. Es liegt ihr auch fehr bequem ; denn 
es ift ſo nahe bey der Inſul (des alten) Goa, daß nur eine 
fleine Furth dazwiſchen iſt, und von der Stadt an bis zu 
demnächften Dafen Salfette rechnet man 3. Meilen. Das 
Erdteich hat an allen Dingen, welche zur menſchlichen 
Nahrung bequem find, einen Uberfluß, und eine fehr ge 
möfigte Yufft. Man zählet dafelbft 60. Städte, oder 
Dörffer, darunter aber find ihrer 12. die Haupt-Derter, 
von denen die Menierung des gangen Meiles abhängt, 
Der P. du Jirric redet auch im andeführten Buche L. 11, 
©. 4. und 5. von den Sitten, der alten Abgötteren der Sal- 
cetan;er, und vonder Mühe, die man gehabt hat, fie zur 
Ehriftliben Religion zu bringen. Der P. Rudolphus 
Aquavıva, und einige andere Zefuiter, erlitten Dafelbit den 
Dirt od. Coruali, Coculin, Cincin find Flecken; 
alein der dornehmſte unter allen ift Sal/erer, iſt da⸗ 
ſelbſt auch die Feſtung Rachol. Mart. 

Salfich, ein Dorff im Erg-Stiffte Trier, am Rhein. 

SALSIDE, eine Abtey in dee Proving Gallowiy, in 
Schottland. Cie war in den vorigen Zeiten in gutem 
Stande, iſt aberiegofaftsans eingenangnen. Mieze. 

SALSI MONTES, fiche Salg-Derge, 

SALSINES, Salfmia, eine Abteo, fiehe Salfen. 

r ern Salis, ein Dorff im Stiffte Zeig, in Amte 
einsburg. 

SALSO, ein Fluß in Sicilien. Er hat feine Quelle in 
dem Thale von Deinona, im Gebuͤrge Madonia, nahe bey 
Polizzi, von da er gegen Suͤd⸗Oſten ſchleicht und einen 
Bach, meldyer von Perralia Sortona komt, zur Rechten, 
den Phillizaro zurkindfen, und den Fiume di Reſuttana, . R. 
zu ſich nimmi. Einige nennen ihn quch an allen diefen 
Drten Fiumse di Pitralia und behalten, j. E. de! Islein feis 
nem Eicilien, den Nahmen Sal/s einem Fluffe vor, wel⸗ 
cher zu Mandra del Piano in diefen bier fällt und von Gangi 
kommt. , Dem fey aber, wie ihm wolle ; fo nimmt doc) 
der Salfo nad) diefer Vereinigung noch den Amursllo jur 
Rechten und einige kleine Flüffe zu fich, und verliehrt fich 
endlich) bey dem Meer »“Bufen von Alicata, aus dem er 
durch feine Mündung einen Hafen macht, im Meere, Der 
Amurello und der Salfo theilen nad) ihrer Bereinigung 
das Thal von Noto und das von Mazara von einander, ini 
fehen welchen diefer Bach und diefer Fluß hin rahmen, 
Er iſt der Himero der Alten. Mart. 

SALSO. ein Feiner Fluß in Gicilien, im Thale von 
Mazara, Er hat feine Quelle im Gebürge Melle, flüßt 
gegen Süden, die Länge am Gebuͤrge hin, welchem gegen 
Diten Die Stadt Sutera liegt ; alsdenn wendet er ſich gegen 
Weiten, und ſtuͤrtzet fichinden Platani, Mart, 
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SALSO, ein Drt im Hertzogthume Parma, in Ita⸗ 
lien, 6. Deutfche Meilen von Parına. Man findet das 
ſelbſt 1%. Brunnen, welche gefalgenes Waſſer haben, 
und deren jeder 200. Ellen tieff it. Das daraus foms 
mende Waſſer verdunftet in groffen Keſſeln fo lange, 
bis man merdfet, daß es anfängt, fidh zu coagulıren, 
oder in Salt zu fegen. Alsdenn wird es mit Ochſen⸗ 
und etlicher anderer Thiere Blut, welches bereits anges 
fangen hat, faul zu merden, vermiſchet. Dieſes koche 
man aledenn zuſammen, chngefehr eine Stunde lang, 
und ſchaͤumet es fleifig ab. Auf ſolche Weiſe bekom⸗ 
men fie ein reines und fehr weiſſes Saltz; fo aut, als es 
irgend zu Hallein Sachfen zubereitet wird. Der Reis 
fende Deurfche, 

SALSO, (LAGO) fiehe Anderia, und Candelaro, 

SALSONA, eine Stadt, fiche Sol/ona, 

SALSOS, ein Fluß ein Afien, in Carmanien, nachdem 
PlinioL.VI.c.or. Mart, 

Salftade, eine kleine Stadt inder Probing Upland,in 
Schweden am Bothniſchen Meer Bufen. Es ift ein vors 
trefliches Königliches Luſt / Echloß daſelbſt, und der gange 
Det beitehet faft aus lauter Luft-Däufern. Huͤbn. Z.L. 

Salftädr, ein Dorff im Zoigtlande, unmeit Gera, 

SALSUBJUM,Riondo,Merula und Leander behaupten, 
dieſes fey der alte Nahme von Caro caro, einem Flecken 
in Romand'ols, Mart. 

SALSULAE, ein alter Drt in Galien, Antonims ſetzt 
ihn auf die Straffe von Spanien, 30. taufend Schritie 
don Narbonne, und 48, tauſend Schritte von dem Drte 
AdStabulum, Heut zu Tage iſt es Salfer. Eiche diefeg 
Wort. Mart. 

SALSUM, ein Fluß in Africa, ſiehe Salum. 

SALSUM FLUMEN, ein Fluß in Afien, in Arabien. 
Seine Mündung muß fich zwifhen des Euphrats feiner 
und dem DBorgebürge Chaldone befinden , nad) dem 
Plinio L.VI.c. 28. worüber der P. Hardouin annıerdker, 
daß das Wort Sallıım Fein Adjedtivum, welches von dem 
gefalgenen Weſen der Waſſer hergeleitet wird, fondern 
dielmehr ein Nomen proptimn eines barbarifdien Urs 
fprunges, wie der Nahme des Fluffes Salfor, ſey. Dies 

er Pater behauptet auch, Diefer Fluß fen ter Fluß Gesom, 
von welchem Moſes in feiner *Befchreibung des Ferdi 
ſchen Paradiefes redet. Die Murhmaffung diefer Ges 
lehtten kan man in feinem Buche, Davon man eine Frans 
zoͤſiſche Uberfegung hat, unter den Geographiſchen und 
Hiftorifchen Abhandlungen , den Verſtand der Heil. 
Schrifft zwerleichtern, welche zu Haag gedruckt worden, 
nachfeben. Marr, 

SALSUM FLUMEN, das ift, der gefalgene gluß; 
diefe Norte drucken das Rio Salads der Spanier und das 
Fiume Salfo der Ztaliäner aus. Hirt.us nennt Flumen 
Salfum einen Fluß in Spanien, in Rætica, welcher nach 
einiger Mepnung der Salobral, nach andern aber der Gua- 
dajos, der heut zu Tage in den Rio Salado fällt, ſehn fol, 
Morales glaubt, daß diefer Fluf anfangs Bivorar heiffe, 
daß er aber, nachdem er zwey Flüffe, einen Touezo und 
den andern Rio Salado genannt, zu ſich genommen , den 
Nahmen Guadagos bekomme. Marr. 

SALSUM MARE, fiehe A/pbalris, und Todte Mleer, 

SALSUS LACUS, fiehe Andoria, und Candelora. 

SALT, eire Baronie, in der Grafichafft Kildare, in 
der Frelandifchen Provins Leinfter. Miege, 

SALTA, eine Stadt in Güd»America, in Tucuman, 
an einem Pleinen Fluſſe, welcher ſich bald hernach in eis 
nen See verliehrt. ie iſt S. Salvador gegen E üiden 
und etwas gegen Dften, und dem Feuerfpeyenden Berge 
Copi:po gegen Dften. Cie aehört fo wohl, als das 
Land, darinne fie liegt, den Epaniern. ie it 15. 
Meilen von Eflreco, am Llfer eines Eleinen Fluffes, 
über welchen daſelbſt eine Brücke geht. Es maͤgen 
etwan vier hundert Haͤuſer, und fünf bis ſechs Kira 
chen oder Klötter dafelbit fern. Sie ift mit keinen 
Mauern umfchloffen , und hat meder Feltungemercke, 
noch Gräben. Allein die Kriege, welche Die Einwohner 
mit ihren Nachbarn geführt, haben fie gleichwohl Pries 

geriſcher 
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Salg, Salz, Sale Palatium, ein Koͤnigliches Luft 
Schloß, fo ben dem Stoffe Salgburg, am Fluffe Saale 
in Franden lieget. Univ. Lex, 

Salsa, ein Fluß, ſſehe Salgach. 

Salsa, eine Stadt im Magdebur giſchen ſiehe Salze. 

——* eine Stadt in Thuͤringen, ſiehe Langen⸗ 


— Salsa, Salinas, oder nachder dafigen fans 
des Sprache Sultsu, Sulte, Sul, Soet, eine Meine 
Stadt im Hergogtnume Mecklenburg, am Fluffe Reck⸗ 
nig, eine Meile von Tribbeſee an den Pommeriſchen 
Glaͤntzen und, wie einige ſchreiben, 5. Meilen von Ro⸗ 
ſtock. Es iſt daſibn eine vortrefliche Saltz Siederep, 
Univ. Lex, Huͤbn. 3. L., 

Salsa, Salza, ein Dorfund Forwerck ander Saltze, 
ohnmeit Notdhauſen, bey welchem ein Alabajter- uder 
Marmel Bruch ſeyn fol. Abel, 

Salga, (Öber und Nieder⸗) fiehe Neuſtadt an 
der Saale, 

Salsach, Salsa, oder Salfa, ein anfehnlicher und 
ſtarcker Fluh im Erg. Bifthume Salsburg, entipringe 
in dem Pinsgan, aus dem Berge, der Kruͤmlertaurn ges 
nannt, indem Krimlerthal, ohnmeir dem Krümler-See. 
Wenn er durd gedachtes That hingelauffen int, zieht er 
gleich die Nahebach ind Ternbach an ſich, u Hyebutg 
die Draͤttenbach und die Sultzbach, zu Neukirchen die 
Auernbady ben Brambers die Atübfbach, und aenen 
iber die Haͤrbach und Hollersbach Unterhalb dem 
Marcktflecken Mitterzel bev Felhern fällt die Felberbach, 
und weiter unten die Srubbach, zu Walchen die Brun⸗ 

bach, und oberhalb Bruga, der mit der Weixelbach und 
Gulsbah vermehrte Fuſch⸗ Fluß hinein. Ferner vers 
flaͤrckt er ſich mit der Muhlbach und Wolfebach, und 
gegen dem Marckiflecken Därenbach über mit dem Rau⸗ 

riss Fluß. Sodann ſiehet er ferner ben Kent die Saſſen⸗ 
bach und su Kapelle den’ Gaſtein⸗ Fink an fich, nimmt 
auch noch gegen über die Dintenbach mir, Bey 
Schwartzach begiebt fich Die groffe Art, beu St Jo⸗ 
hann s die Bleine Art, denn die Acha und die Tüte 
bach hinein. Nach allen folchen Finfürffen gelanget die 
Salsa auf Biſchofhofen und St. Prim, mojelbft fie 
den Fritz⸗ Fluß annimmt, geht nachmahls auf den feiten 
Marcifiecden Werten zu, und zwiſchen fehr groffen Ge⸗ 
bürgen durch ; ſchluckt ferner die Plienbach ein, läßt 
darauf jur Kincfen Die hohen’ Berge Wendelſtein und 
Thiernarten liegen, und bey Dem Paffe Lueg den Lam⸗ 
mer- Fluß, wie auch gegen über die Pleine Schwartzach 
in ich) fallen. Hierauf benegt fie Die Pflege Galting, 
und das Land»Gerichte Küchel; läßt meiter zur Kincken 
den Aureiswald liegen, und kommt nad) Hallein, vo 
fich aegen tiber die mit der Labenbach vermehrte Acker: 
bach hineinwirfft, Alsdenn ftreicht fie auf Kaltenhaus 
fen, auf das Schloß Helbrunn, und auf die Ertz ⸗Bi⸗ 
fhöfliche Reſidentz und Haupt-Stadt des gangen Ertz⸗ 
Bißthums Saltzburg, mofelbit zur Lincken der mit der 
Winbach, Klingerbach, Wendbach, Lodeſerbach und 
Weebach vermehrte Albenfluß, und we Rechten die 
Zillerbach hinein Iauffen. Ben Galeburghaufın vers 
mehrer unfere Salkarh der Saal ⸗Flaß, bey Trieben, 
bad der Sur Fluß. und oberhalb der Stadt Fauffen der 
Oſchfluß und Die Otterbach ingleichen beg &t. George 
de: Moſach⸗ Flaß. Hieraufbegrüßt fie mit ihrem rech⸗ 
ten Ufer das Banerland, mit dem lincken aber benegtfie 
im Saltzburgiſhen noch Armsdorff, Ober» IBallern, 
Nieder Wallern und Ering ; tritt darauf zur Lincken 
nunmehro auch ins Banerfand hinein, und bemäffert 
nachmahls den Saltzburgiſchen Flecken Dittmanning, 
Wildshut, Diker-Mielina, Eltenau, Nadegunt, das Klo⸗ 
ſter Raiten-Haßlad, Darienberg, die Stadt Burahaus 
fen, Aufbaufen, Ueberacker, Neuhofen, Haming, und 
das Schleß Winckelheim, woſelbſt fie in den Inn⸗ 
Eirohm füllt, Mar. Lex. 

Salgau, ein Ort im Oldenburgiſchen, davon fich eine 
Linie des Sefrblechte von Ranıpa fhreiber. Univ. Lex. 

Saltʒbach, ein Flüßgen im Bißthume Speyer, findet 
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feinen Urfprung im Hertzog hume XBürtemberg, im u 
bürge, in eilichen kleinen YBevern. oder Teiden, und 

fließt von dannen an dem Klofter ben en dem 
Städigen Knittlingen und Bretten vorben, rinnet 

durch den Delbrunnersund Schellings / Wald, und — * 
die Doͤrffer Gundels heim, Dittelsheim und 

nad) dem Staͤdtgen Bruchſal oder Aruffel ju, don dans 
nen fie durch den Durlacher Hardwald nach Altebirck 
mandert. ¶ Sie berühret darauf die Feſtungswercke der 
Stade Philippsburg, und falt allda in den Rhein. 

Hydrogr, Lex. 

Salgberg, Salsberg , Saltʒberga Saisbung 
Salzburg, eine Heine Stade in der 
bus, in Norwegen, am Fluſſe Drammen; 
Weſtwärts von Anslo. Um die Gegend die tade 
ee ſich vor einigen Fahren einige Anbrüche —* 


hervor gethan; man Ban aber nicht verſichern, ob ſie 
nachherd in ſolchen Stand gefeger wotden daß fie die Mühe: 
Gem Geogr. 1, The agers 


meit dom Strohme Wolga —— wey 
Berge, nicht beſonders hoch, und 
ade Unreinigkeit, Darauf fein Grund zu finden 


— 5 
daß etwas von den Bergen wäre gehauen und abgebro⸗ 
hen worden. ı Denn je mehr man: davon hauet oder 
bricht, je mehr es wächiet und wuͤrcket. Es iſt aber auch 
diefen Sal fo hart, wie ein Fels, und fo meiß und 
ur * Cryſtall. Von demſelben Saltze wird gan 
sen, Perſien, Aſien, Thracien, und der geöfte Theil 
in Kıblan geipeifet, und ſtehet einem jeden —*— — —* 
—— und zu brechen, fo viel er kan. Eerren⸗ 
olcovia: . 
tz ⸗ Bommel eine Stadt, fiche Bommel. 
m, Saltʒ ⸗Brunn, ein Land /Gut, das jur 
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Stadı grerberg um Schlefifchen Zürftennhume 

nig ‚und einen Befund» Brunnen falgichten Waſ⸗ 
fers hat, welches zu Auffer —— 
lich in. Ex Lit. 


Salzburg, Salzburg, Lat, Arc 
burgenfir, em Ertz Biiofthum in 
Kreiſſe. Es granger gegen Morgen — —5 
Steyermarck, gegen Mittag an Kaͤrnthen gegen Abend 
an Berchtoldsgaden und ‘Tyrol, und gegen Mitternacht 
an das Hergosthum Bayern, Die a 
wird in der Breite etwan ag, und in der. 
fehe 18. Deutſche Meilen ausrhachen, Die pe 
Stadt darinnen heißt gleichfalls Salgburg, von welcher 
ein befonderer Artickel folger ; und die üı 
find: Lauffen, Titmenning. ‚Hallein und 
Die vornehmften Flüffe find Calga oder Salzach, die 
Gala, die Lava, die Oltza, die Ziller, die Kamer, Die 
Muhr und Eng entfpringen auf den Grängen,. Das 
Land ift auch an Fiſchreichen Seen, darunter der Zellers 
Eee, der Hollftarter, ABolfganderr Alter Mann⸗ Uhr⸗ 
Mait / Tadıen- Könige und Piller / See die vornehmflen, 
desgleichen mit vielen Bädern, als dem Gaſtriner ⸗Aigner⸗ 
Bade geſegnet. Sonſt iſt es meiftentheilsbergigt, aber 
deswegen nicht unfruchtbar, ſondern an Weden 
Vieh/Zucht, an Fiſchen, an Geld» Sie Klar 
fen und andern Bergwercken, Marmor-Gruben 
derheit aber an Salg-Sruben ſehr reich. ° Der A 
fo in dem Lande mangelt, wird von denen Naddarn 
gnugfam hingebracht. Es gehören noch in Bauern die 
Stadt Mühldorf; in Defterreich die 2 Aemter —* 
maur und Armedorff, in Steyermarck Payrdorff, 
ftorff, Landsberg, Hauf und Greming; —8 
die a. Städte Frieſach und St. Andreas, nebſt ra ans 
dern ſchoͤnen Aemtern dem Ertz ⸗Stiffie Das ganbekand 


wird in 40. Aemter eingetheilet, Davon einige Lands andere 
Pfleg/ und wieder andere Richter· Aemter genennet * 
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ber 1727. Diefes Herrns der den 20 Map im Jahre 
1679. gebohren, Regierung ift wegen der in Derfelben 
gefebehenen Emigration fo vieler +000. Evangelifcher Um 
terthanen aus felbigen Landen der gangen Welt in Die 
Augen gefallen, womit es ſich kuͤrtzlich fo —— Ob 
man zwar ſchon ſeit der Reformation bemübet geweſen 
die Catholiſch Religion mit Unterdrückung derer NY 
angelifchen in diefem Stifte durchgängig einzuführen; 
fo hat man es doc) nicht verhindern koͤnnen, daß nicht 
beitändig viele gemwefen, Die ingeheim fich mit Leſung 
der Bibel und Foanaelifcher Buͤcher erbauet , und von 
der Eatholifhen Lehre abgegangen, ob fie aleich. den 
Aufferlichen Gottesdienft in etwas mit gehalten, Mit 
diefer ‚Aufführung mar auch fayon der vorhernehende 
Ertz⸗Biſchof Frane ſeus Antonius, Graf von Harrach, 
nicht wufrieden. Allein da Leopoldus Antonius Eleutherins 
zur Regierung kam forderte man nicht allein von ihr 
nen, dahfie alle Aufferlichen Gebräuche mit machen folls 
ten, fondeen man examinirte fie auch, ob fie denn alles 
für wahr hielten, was in der Römifchen Kirche geleh⸗ 
vet würde? Zugleich gab man fleißig Achtung auf ıhre 
Aufführung, und ob fie Evangeliſche Bücher Tüten; zu 
melchem Ende fleifiige Unterſuchungen in ihren Haufen 
gehalten worden. Woruͤber es im Jahre 1739. ge⸗ 
fihahe, daß ben vielen, und fonderlich zen ‘Bauern 
aus verfchiedenen Gerichten Bibeln und andere Bücher 
gefunden wurden , und diefe fich öffentlich vor Evange⸗ 
liſche befannten. Derbalben nun wurden fie in ein 
befhmerlihes Gefänaniß geworffen, nach einiger Zeit 
deffelben war wieder entlaffen, zugleich aber genoͤthiget, 
mit Hintedaſſung ihrer Güter, Weiber und Kinder, 
aus dem Lande zu gehen. Worauf fie fi) an dasCor- 
pus Evangelicorum nah Megenfpurg gewendet, und 
N m dem Erg» Biſchoffe dahin anzunehmen —*9* 
daß ihnen erlaubet wuͤrde, das Ihrige 
ben und Kindern nachzubehlen. Es er auch, 
und wurde dem Saltzburgiſchen Gefandten dafelbit am 
17. Febr. im Zahre 173c. ein fogenannteg Pro Memo · 
ria überreichet. Nachdem fich aber diefer mit einem 
Befehle von feinem Hofe, in dieſer Sache nichts von 
denen Augfpurgifcyen Confeflions- Verwandten amu⸗ 
nehmen, entfchuldigte, auch fonjt harte Worte brauch» 
te; fo fehrieb Das Corpus Evangelicum an den Ertz + Bi⸗ 
— ſelbſt den.ar. gar felbigen Jahres. Es batıe 
ber dieſes reiben nicht Die geringite Wuͤrckung; 
Bielmehr wurden die Foangeliüihen in denen verſchiede⸗ 
nen Berichten mit groffen Dranafalen belegt. Jemehr 
ſich aber diefe haͤuffeten, iemehr bekannten fich sur Eos 
angelifchen Lehre; fo, daß die im Lande herum geſchickte 
Commiflion, um zu erfahren, melche von der Catholi⸗ 
ſchen Lehre abgiengen, im Renache Juli im Jahre 1731. 
19000. Geelen aufgefchrieben. Weil nun ihrer fo 
viel warer, befuͤrchtete man fich, es möchten diefe Leute 
eine Rebellion anfangen; daher der Ertz⸗Biſchof den 
Kanfer erfuchte, ihm Truppen zukommen zu laffen, vors 
gebende, daß ſich Diefe Leute unter den Vorwande einer 
Religions + Bedrucfung zuſammen rorriret, und lich mis 
der ihn, als ihren Landes» Seren, empöret. Worauf 
erftlich ein Ranferliher Bi fehl im Auguſt befagten Jah⸗ 
zes in Salſsburg puhlieiret wurde, morinnen die angeger 
bene Rebellen von ihrem Vorhaben ab+ und zu dem ihr 
rem Bandes, Heren fehuldigen Gehorfam angemahnet 
wurden, dem aber im Sept. und Odt. über cooo, Mann 
Kavferl. Truppen folgten, die in verſchiedene Gerichte 
einruͤckten, und in derer Ebangeliſchen Haͤuſer einquarti⸗ 
ret wurden, Hierauf intercedirtedas Evangeliſche Cor- 
pus ju Resenſpuro vor dieſe Leute bey dem Kapſer in eis 
nem Schraben vom 27. OA. 1731, morinnen der Zus 
ftand dieſer Leute vorgeffeflet, das non Saltzburgiſcher 
Site vorgegebene miderleaet, und um eine L,ocal- Com- 
miſſion arbeten wurde. Worauf ein Refeript vom 6, 
Decembe: erfolgte, der Inhalts: Daß eine Local - Com- 
anıllion noch niht noͤchig wäre meil die Auafpurgifchen 
Confeih. ss PBermandte nur die Emierstion verlangten. 


Der Kayfer hatte aud) ſchon laͤngſt den Erg / Biſchof 
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von Saltzburg erinnert, mit diefen feinen Untebthanen 
ug umzugehen, und * —— den Weſtphaͤli⸗ 
n Frieden vorzunehmen. ie denn au 
mas jie bisher zum Beyſtand des Ertz⸗ le ee 
than, aus guter Nachbarſchafft, Friede und —5 zu 
erhalten, keinesweges aber in ver Abicht geſchehen, Den 
Unterthanen dasjenige zu entziehen und eingufchrändten , 
mas ihnen nach denen Reichs» Satzungen, und fonders 
li) nach dem Weſtphaͤliſden Frieden, zuftinde. Im⸗ 
mitteljt ließ der Erg» Biſchof am Rn Od, 1731. in 
feinem Bande einen Befehl an denen öffentlichen Drten 
ablefen, und in allen Gerichten publiciren, daß alle Diejes 
nigen aus dem Bande weichen folten, welche nicht unge, 
ſaͤumt zur Catholiſchen Religion zurück Eehren mürden, 
und wurde denen unangefeffenen 8. Tage, denen ange 
ſeſſenen aber @. bis 3. Monathe Zeit gegeben. _Diefe 
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Burgen Termine, und da das Coangeliiche bey 
der Salsburgifchen Gefandefchafft vergebliche 
lungen gethan, Gelegenheit, dab es ſich nochmahls 


an den Kaufer wendete, umd demfelben i in einem Schrei ⸗ 
ben vom 26. Jan. 1732. diefe Sache nachdrücklich vors 
ftellere. Welches fo viel wüpcfete, daß, da zumahl 
Schweden Dänemard, Engelland, Holland. und ans 
dere Mächte durch ihre Gefandteu am Kavferlichen Hofe 
kräftige Vorftellungen thun lieſſen, der Reichs / Hofr 
Rath Baron von Gentilon nad Saltzburg geſchickt 
wurde, zum Beſten Dafiger Proteftanten ein und andere 
Comm ſion auszurichten. In wiſchen waren ihrer 
ſchon viel, und zwar im Nov. und Dec. aus Saltzbutg 
gerogen, davon fi ch einine taufend in das Brandenburs 
giſche Preuffen begeben einige auch nadı —* En⸗ 
gelland und Schweden, ſich gewendet. Dieſe Begeben⸗ 
heit hat, mie leicht zu vermuthen, ein groſſes Auffedeni in 
der ABelt gemacht. Und eben aus diefer Urfache wol⸗ 
len wir bier des gedachten Ertz ⸗ Biſchofs Gemuͤths ⸗ 
fraffenheit in etwas befebreiben, fo, wie fie in den 
nealogifet) + Ziftorifchen m Pladichren II Ih.p- g7 
u. f. angejeiget worden: Er mar von groſſer 

tur, und von einem fehr econbaften Anfchen, — 
ſehr wenig. Die J nm 


98 been. 
Lande befand, hatte er —* er el s um fich, 
Man hielt ihn vor genau, und er würde an 


nicht fo ſehr angefehen worden ſeyn, wenn er einen 


dern, als den Grafen Harrach, zum Rorfabren 

melcher der großmichigre und prächtigite Preelar * 
Zeit gemefen. Somt find von diefer Emigration der 

S algburger viele Schrifften zum Vorſchein gekommen, 
melche bier anzufübren, allju meitläufftig fallen dürffte. 
Dem obermehnten Leopuldo Antonio Eleutherio folgte in 
der Ert⸗Biſd oͤflichen Wuͤrde Jacobus Ernellus, ein ges 
bohrner Graf von Lichteniiein, gebohren im Jahte i692 
erroählt 1745. Diefem aber wiederum der i ve Cr 
Bifbof, Herr Andress Jacobus, gebohrner 
Dietrichftein, welcher am 10, Sept. 1747. erwählet her 
proclamiret morden. Schließlich melden wir allhier nur 
noch, daf der Ertz⸗Biſchof zu Saltzburg ein unmittelbas 
rer Reihs-Stand, und feit dem Jahre 1062. ein gebohr⸗ 
ner ſtets mährender Legate der Am, € Kies 
che, au allen deutſchen Kirchen iſt, Krafft deſſen er die 
Dber-Stelle unter allen sn Fürften in Deutſch⸗ 
land überfommen, Er hat chedem mit Magdeburgdars 
über Streit gehabt, daß er behauptet, Primas von Deutſch⸗ 
land zu ſeyn. Auch bat er nebit Chur- Bayern das Di- 
reetoruun im Baperiichen Keeiffe, im Fuͤrſten⸗Rathe am 
Regenſpurg auf der Geitlichen Banck die Ober-S'elle 

und führet mit Defterreic) von einer Materie jur andern 
das Directorium darinnen Wechſelsweiſe, jedoch fängt 
Deflerreich bey iedem Reichs / Tage an, Ueber diefes hat 
er das Recht, fich, wie der Churfürft von Eöln, in Car⸗ 
dinale- Habit zu Fleiden, und die 4. Bilchöffe zu Gurck, 
Ehiemfee, Seccau und St. Andreas oder favant, * 
wohl den erſten Wechſelsweiſe mit dem Ertz ⸗ 

von Oeſterreich) zu ernennen. Am Kapferlichen Don 


wird ihm der Titul Velira dilectio gegeben, nn 
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woraus derfelbe zuſammen geſetzet ie ende 
Sommer Palaft des Erg» Biſchoffes führer den —* 
—* ee —— — 
raf von Hatrach, 
in demſelben nimmt die mittelſte Seite des Haupt⸗Gebaͤu⸗ 
desein. Gegen über iftein Parnaflus-Berg angeleget auf 
welchem der Pegafus von Metall ftehet, das Waſſer aber in 
Cafcaden, wie in einer Wildni läufft. Der darzu 
gehörige Garten ift in einem Theile der Befeilisungss 
Wercke mit angebracht, und findet man in demfelben ein 
groffes Haus für alerhand Vögel, mit Spring. Brunnen 
me Der Erg Bifhöfs 
Marftall in der Stadt ütin drey lange und hohe Ger 
—* eingetheilet. Die Pferde, deren 150. darinnen 
*Plag finden, freffen aus weiffen marmornen Krippen, und 
un —— —— flieſſendes Waſſer uns 
den Pferde⸗Staͤnden auf beyden Seiten durchlauffen, 
a alle Unreinigkeit, fo dahin gefloffen, oder ſich font 
gefammlet hat, weggefpüblet wird. Leber dem Marfiall 
iſt die Fecht- Schule, umd vor demfelben die Pferdes 
Schwemme, welche 93. Schub lang iſt. Das darinne 
aufgerichtete und Waſſer von fich fprigende Pferd iſt ſehr 
gun nd aus einem eingigen Stüf Marmor gehauen. 
Reit » Haus beflehet aus einem groffen viereckigten 
—* davon drep Seiten in einen hohen und ſtarcken Fels 
gehen, worein mit vieler Kunſt drey Reihen Bogen aus» 
gehauen fi nd, welche darzu dienen , bey einem vorgehenden 
Ringel Nennen oder Thier » Kampfe,, denen Zufchauern 
dafelbit ihren Platz anzuweiſen. Man betrachtet auch das 
felbft der gemeinen Stadt Trinck⸗Stube, woſelbſt insger 
mein vornehme Reifende einzukehren pflegen. Die 
je — Ben Kammer wird infenderheit auch wegen der 
baren Meß / Gewande und Tapejerehen auf etliche 
So Golden gefchäger. Unter denen Brunnen und 


—* in gang — deffen ‚Höhe funffzig 
Werck⸗Schuhe beträgt, und dahin das Waſſer über eine 
Meile Weges aus dem Urfprunge der Glan vom Untere» 
berge hergeleitet wird ; der aber auch hingegen eine groffe 
Quantität Waſſer von ſich giebet, welches ein Bild des 
Meer- Gottes in die Höhe wirfft, fo —* wieder zurück 
aus einer Schaale in die andere, und endlich in den Waſſer ⸗ 
Kaften fälle ; auch find dafefbft % ftardde Meer + Pferde, 
welche Waſſer vonfich geben. Aufdereinen Seiteift die 
Stadt mit hohen Bergen umgeben, und iſt fondeclich in der 
Vorſtadt vor dem St. Zohannis / Thore ein fandigter 
Berg, daran die Einwohner fonft viele Käufer gebauet 
hatten, weil fie aber denſelben mit Kellern, Gewoͤlbern und 
andern Behälmiffen zu fehr aungehöhlet , ift der Berg im 
Jahre 1669. den 16. Jul. eingefallen, undbat die daran ges 
legene Häufer nebft soo, Menfchen niedergefchlagen. Eine 
Stunde von der Stadt liegt das Fuͤrſtliche Luſt Haus 
undder Thier - Garten, zum Hellenbrunn genannt, foan 
Menge der koſtbaren Waſſer /Kuͤnſte feines gleichen wenig 
in Deutfchland hat, und um fo viel mehr zu bewundern ift, 
weil es innerhalb 15. Monathenerbauet worden. Nicht 
weit davon liegen noch) 2. Luft» Häufer, Belvedere und 
Wald⸗Ems, allwo unterſchiedene Einſiedler / Zellen, und 
das im Thier⸗Garten auf einem Felſen ausgehauene Thea- 
trum, da man bisweilen Comadien zu ſpielen pfleget, fer 
hensmürdig find. Unter denen geiſtlichen Gebäuden bes 
hält biligden Vorzug die Doms Kirche , eines der ſchoͤn / 
fen und prächtigften Gebäude. Es ift, ohnerachtet es 
fehr aroß und meit ijt, Dennoch von gehauenen Steinen aufs 
geführet, und den a4. September im Jahre 1628. durch 
den Erg Bischof Paris, aus dem Haufe der Grafen von 
Lodron, eingerveihet worden. Die fammtlicyen Reli- 

wien S. Martini, Vincentfi, Hermes und S. Daria find auf 

eranftaltung des Ertz Biſchofs Miximiliani Gandolphi, 
aus der Schloß » Eapelle St. Marie Magdalenz, ben Dem 
Jnbileo im Zahre 1682. in felbige verfeget worden. Das 
Dad) diefer Kirche ift von dickem Kupfer, und die wiſchen 
dem Dom und der Refideng angelegte Gallerie von weiſ⸗ 
km Marmor, Der Eingang an der groffenKirc»Thüre 


Salsburg 1528 


Fan billig unter die voflfommenften Wercke in — 
land mit gerechnet werden, und hat der 
felbigem die Vorder · Seie an der Kirche S. Agnes 2 
dem Platz Navona zu Rom, gluͤcklich nachgeahmet. 
An derfelben fiehet man vier ansgehauene Bilder von 
Marmor in mehr als natürlicher Groͤſſe welche S. Pe- 
irum, Paulum, und die beyden Galgburgifchen Biſchoͤffe 
8. Rupertum und S. Virgilium vorstellen. Ale Altäre 
in derfelben find von verfchiedenem * Marmor. 
Unter der Cuppola find deren viere, und über derſelben 
eben fo viele Degen. Die fünfte and ſhoͤnne Orgelift 
über dem Haupt» Fingange, und beſtehet aus 3266, 
Pfeiffen, Davon die längıte 32. Fuß hält. Dieſe Dr 
gel hat 4. Elaviere, und 42. Regiſter unter weldyen 70. 
von Glocken» Speiſe find. Mer Fuß-Boden in der 
Kirche it von verfchiedenen Farben eingeleger. An den 
hoben Feſt / Tagen pranget der groffe Altar mit einer 
reich mit Kdelgeiteinen befegten und auf 10000, 
in Werth aniteigenden güfdenen Sonne; einem 
groffen von purem Golde verfertigten Ereuge, und vier 
Leuchtern von eben dergleichen Metall. Die Collegiat: 
Kirche von der Heil. Dreveinigkeit pranget mit einem 
marmornen Fußs Boden, Eünftlichen Gemählden des 
Gemölbes, und einem hohen Altar von befonderer 
Schoͤnheit. Des Kirchhof von St. iſt viers 
etigt, und mit einem Gange, fo auf Schmwibbogen tu⸗ 
bet, umgeben, die Länge aber beftehet aus 119, und die 
Breite aus 86. Schritten. Auf demfelben iſt der bes 
ruhmte Schweiger, Theophraftus Boinb>ft, mit dem Zus 
nahmen Parscelfus begraben , deffen prablerifche Grab⸗ 
ſchrifft in folgende Worte "verfaffer ift; Conditur bie 
Philippus Theophraftus, infigais Med:cine Do&or, qui 
dira illa vulnera, Lepram, Podagram, Hydropifin, aliaque 
infanabilia corporis contagia mirifica arte fültult, acbona 
fua in pauperes diflribuenda collocandaque ordinavit, 
Anno MDXLI. die 24. is vitam cum morte 
commutavit. Von dem Capuciner / Klofter Fan man 
* nicht geringen Strich Landes befehen. Roͤ⸗ 
mer hatten vor Alters, da fie das Noricum beſaſſen, 
auch allhier ein feites Schloß gebauet rn nen 
Juvavium, wie ſchon im den Artichel Mel⸗ 
dung geſchehen, woraus endlich die Stadt Galgburg 
entftanden, Die deswegen oft im Eateiniichen Favavium 
und Fuvavis genennet wird; wiewohl noch ſtaͤtckere 
Grunde angeführet werden, um zu ermeilen, daß das 
alte Juvavium an dem Dre geſtanden, mo ietzo Burgs 
haufen liegt, Bruſch in der Beichreibung der Stadt 
Eger ſchreibt, es merde 2** heutiges Tages Fu- 
vania genennet, von des alten Mahmens wegen, indem 
fie —— Leiffenburg waͤte genennet worden, und 
dieſen Nahmen habe er zu Saltzbutg in St; Ruptechis⸗ 
Stifft an einem alten Stein ſelbſt geleſen Be 
bernach ein Biſchoͤflicher Sig dahin aefommen, ift die 
Stadt nad) und nach mit vielen fchönen Sebä 
und im Fahre 1617. mit einem Gymnafio, fo der Enge 
Bifchof Paris im Jahre 1623. zu einer Univerfität er⸗ 
hoben, gezieret worden, deren Profeilures Benedictinee 
find. Ihre Privilegia fi find von Kayſer Ferdinando II. 
und Pabſt Urbsno VIII beſtaͤtiget wotden. Die neue 
Univerſitaͤts Kirche Immacularz Co is B. Virgi- 
nis Mariz ift ein vortrefliches Gebäude, welches inwen⸗ 
dig ſehr ſchoͤne Gyps / Arbeit hat. Auſſer dieſer Uni⸗ 
verſitaͤt hat die Stadt auch eine von dem letzt 
benen Erg» Biſchoffe im Jahre ‚1737. errichtete Kite 
tee» Academie, oder Coll legium . fub patrocinio 
SS. Jofephi & Caroli Borromzi. Das Klofter S. Petri 
in dieſer Stadt, „fo Bened diners Ordens, ift wenigſtens 
fo alt, wo nicht älter, als das Bißthum; es hat auch 
vor dieſem allein das Recht gehabt, einen Biſchof zus 
mählen, und da ſolches hernach an das Doms 
abgetreten worden, hat das Klofter doch noch lange Zeit , 
Die Precedenz por den Canonicis behalten, bis es —* 
auch dieſe Durch Vergleich abgetreten. Doch hat Der 
Abt des Kiofters noch allggeit eine Stimme in Dem 
Stifftswahlen. Indeſſen ift diefe Abtey zu St, Peter 
wegen 
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Magdeburg, jrifchen Magdeburg und Barbi von wel 
cher eritern fie 2. Meilen und eben fo weireon Calb nicht 
weit von der Elbe fieget. Es find dafelbit gute Saltz⸗ 
wercke zu befinden, davon fie ihren Nahmen hat. Hier 
find viele Adeliche Familien wohnhafft; mie denn der 
gantze Rath aus lauter Adelichen beſtehet. ie hat im 
3ojährigen Kriege vitles ausgeftanden, Gleich ben Groß⸗ 
Saltze liegt aud) der Flecken oder Vorſtadt Elmen oder 
Alten-Saltz, weldyer vor dem beffer geweſen, aber durch 


den Krieg und groffen Brand im Fahre 1626 ruinret 


worden, Es find daſelbſt 2. Haup-Sohlbrunnen,und 


die Söhle wird von dannen nicht nur in die daſigen 


Saltz / Kothen, fondern aud) nad Schoͤnbeck geleitet, 
Das Amt zu Ealbe hat über diefen Ort zu befehlen, Abel. 
Sale, ein Ort in Ungarn, ſiehe Sajo. 
Salsförfigen, ein Dorff in der Ober, Laufig, uns 
meit Baugen, 


Salaforft, ein Wald in Franken, zum Schloſſe 


Eaalburg gehörig. Es iſt diefer Wald deswegen 
merckwuͤrdig, meil er der Fraͤnckiſchen Könige wegen 
der Frühlings, Zaad ihe befünderes Wergnügen mar. 
Eikbard Prane. Orsent. T.1.p.389. | 
— ein Dorff im Merſeburgiſchen Amte 

iſterfeld. vun x 

Salgfurrb, ein Dorff unweit Ragun, im Fuͤrſten⸗ 
thume inhalt, Dun „oh 

Saltzgau, alfo hieß vor dieſem der Strich Landes, 
fo an und um die Fraͤnckiſche Saale lag. Huͤbn . 

Salsgitter, Salliebenballe, "eine kleine Stadt, 
Amt und Saitzwerck im Bißthume Hildesheim , im 
Amie Liebenburg, ohnmmeir dem Klofter Ringeiheim, 
anderthalbe Meilar von der Stadt Hildesheim, unde. 
Meilen von Wolffenbuͤttel. Die Einwohner diejes 
Staͤdtgens nehren fich mehrentheils vonihren Saltz / Ko⸗ 
then; wie denu von hier aus: das Saltz weit und breit 
indie benachbarten Lande verfahren wird. Es hat die⸗ 
fer Ort eine feine Kirche, an welcher ein Pallor Primarins 
nebft einem Discono beftelet iſt, wie auch eine gute 
Schule, daran ehemahls ein Redtor, Con-Redtar imd 
Oollega geftanden, Zauenfein. Hill. Dipl: Epile. Hild, 
PIE p. 83. 

Salg-Bruben, fiehe Saltz⸗·Quellen. 

Salg,Gruben, ein Dre in Ober⸗Ungarn, bey 
—* allwo ſehr viel Saltz gegraben wird. Huͤbn. 

it. Lex, 

Salubanfen, ein Dorff unmeit Nidda im Naffauis 
ſchen nebit einer Salg-Siederey, welche Heffen-Darıns 
ſtadt aehöret. Goldſchadt. 

Saltz der Helden, ein Hannoͤveriſches Schloß, Fle⸗ 
cken und Amt, mit einem guten Saltzwercke, im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Grubenhagen, an der Leine, nicht weit von Eim⸗ 
beit. Kübn. Z.L, 

Salg / Hemmendorff, ein Mardit » Flecken‘, fiche 
Zemmendorff. 

Salsbolm, eine Inſul bey Eoppenhagen, murdeim 
Jahre 1676. von denen Schweden ausgeplündert. Lu⸗ 
dolfs Shaw Bühne V. Th. p. 203. 

Salsig, eine Stadt, fgiies Schloß und Amt im 
Brandenburaifden Hinter-Dommern , an einem See, 
und den Meumärcfifchen Geängen, 3. Meilenvon Stars 
gard, Aubn.Z3.L. 

Salg-nfül, Infula Salir, IIba do Sale, Ilha do Sal, 
"oder della Sale, Irle de Sale, oder du Sel, ift eine Inſul 
in Africa, auf der Kiifte von Nigrieen, und die Oſtlichſte 
unter den Inſuln des Grünen Vorgebürges, welchen man 
fie auch bezahlt. Diefe Inſul erſtreckt ſich g. bie 9. Meis 
len von Norden genen Süden, und hat ihrer nicht mehr als 
2. in der Breite, Man bat iheden Nahmen Sale oder der 
als: Inſul von der groffen Dienae@alg gegeben, weſches 
ſich dafelbit beftändig zuſammen aeliefert, indem die gange 

ful voller ſaltzichter Morätte iſt. Welches befonders 
von ihren öfftern Uberſcawemmungen herkommt. Wenn 
nun das See Waſſer ablaufft ; jo bleiben hin und mies 
der aroffe Pfuͤtzen ſtehen, morinne die Sonne das fehönfte 
Saltz kochet. Das Erdreich ift ſehr unfruchtbar, und 
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beinget nicht einen eingigen Baum, fondern nur etwas Blei 
nes Geſtraͤuche auf der Meer⸗Seite hervor, Man fies 
het allda fein Öras, obgleich einige Ziegen vorhanden find. 
Andere Thiere giebt es auch nicht Dafelbit ; fondern nur 
wilde Vögel, unter welchen Flamingos find. Diefes find 
geofk en “ Fri er oe —— en 
und von torhlichter Far te halten fich gerne Haufe 
fens weife zufammen, und leben von dem, masıfie in den 
Teichen undandern Dertern finden, wo wenig Waſſer iſt 
Sie find fehr wilde und machen ihre Meſter in Die Mor 
rajle, wo viel Koch ift, den fiemit ihren Tagen zuſammen 
feharren und wovon fie Eleine Höhen machen ‚' Die Eleinen 
Inſuln gleichen, und auſſer dem Waſſer Fuß hoch zu 


gen den Erd⸗Hauffen zukehren/ und ihr Neſt mit ihrem 
Schwan .Sie haben ſehr lange Beine, und 
da ſie ihte Meſter, auf die gedachte Art, in die Erde mas 
chen; fo koͤnnen fie die Beine nicht darinne haben, noch 
ſich Darüber her fegen, noch auch fich mit dem gange Leibe 
daran anlehnen, auffer vermittelt des Triebes, den ihnen 
die Natur eingiebe; ſouſt würderf ihte Eyer oder ihre 
Zungen davon beſchadiget werden. Wie legen felten 


ſes und fehr niedliches Stücke Fett, Wenn diefe Bin 
gel in einem Hauſſen bey einem See find; und man fie 
ohngefehr eine halbe Meile weit ſiehet; fo fcheinen fie wie 
eine Ziegel» Mauer zu ſeyn, indem ihre Federn von der 
‚Farbe eines rothen und erſt gebrannten Ziegel / Steines 
find. Sie halten ſich insgemein gerade aus und immer 
einer hinter dem andern, auffer zur Zeit ‚ da fie fr 
Die Jungen find anfangs Lichtgrau, und fo, wie die 
deru 8 an mn ah yo —* braͤu⸗ 
ner, Ihre eitaber haben ſie nicht eher als 
bis ſie —— Monathe alt find. Bey dem feſten 
Lande von America, Cursgio gegen über, in eine Inſul 
welche die See⸗Raͤuber die Inſul Zunge , wegen der’ 
ungeheuern Menge diefer Vögel, die daſelbſt aufwachſen, 
nennen. Wıllian Dampier, ein Engeländer; vweicher im 
Fahre 16€8, einige Tage auf der Inſul Sale hingebracht 
hat, fagt in feinen Voyages autour dt Monde T.L.'c. 4.) 
es waren nicht mehr, als 6. bis 7, Menfchen darauf ges 
weſen, nebſt einem fehr armen Gouverneur, welcher dem 
Scdhiffs · Opitain 3. 0der 4. magere Ziegen zum Geſchen⸗ 
che gebracht, und ihm gejagt hatte, dieſes waͤren nioch die 
beiten auf der Inſul und es reüre fehon wenigſtens ſeit 
3. Jahren fein Schiff dahin aetommen, Sie kaufften 
ihm 20. Scheffel Salß ab, welches fie ihm mir alten Klei⸗ 
dern bezahiten, da ſie ihm noch über den Kauff ein wenig 
Pulver und Bley gaben, darım er ſie bat. Siehe übris 
gens den Artickel Bonaviffa. Mare. Hubn Geogr. IL Th. 
Saltʒte, Salza, ein kleines Flüßgen in Sa h ſen in der 
Grafſchafft Mansfeld, entſteht bey dem Flecken Schraps" 
lau, und iſt anfangs nur ein geringes Baͤchelgen, ſo die 
Weida heißt, und hernach ſwiſchen Ober und®-Unters 
Röblingen in den Saltʒ⸗See fällt, welcher eine Meile lang 
und eine halbe breit it, von welchem das Flüßgen von feis 
nem Auslauffe wegen feiner Bitterfeit die Salate genens 
net wird, Es fließt daffelbe zwiſchen dem Schloffe Ho⸗ 
benjtert und dem Dorffe Rülsdorff aus dem Ste nach 
Erimpen, Quinſchina und Muͤllendorff und fällt hierauf» 
ohnweit dem Dörfgen Anaft und Bang, bey Salgmünder 
indie Saale, Hydr, Lex. 
, Salg-Roten, Salt kott, Soltkott eine Heine &tade! 
im Stiffte Paderborn, ander Gränge des — 
he eſt⸗ 
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Jahre hernach ihrer ebenfalls daſelbſt 10000, getödtet, 
2. B. der Rön. XIV. 7. und 2. Chron. XXV 11. wiraber 
fegen «8, fagt Dom Calmet in feinem Dict. de I» Bible, 
in das genen Morgen gelegene Idumza, jmifchen Thad- 
mar und Bofra. Es it demnach wohl gewiß, Daß dies 
fes Saltz / Thal in oder an den Edomiufcdhen Grängen 


gelegen, und feinen Mahmen von dem Salz Meere her 


haben müffe. Welches auch gar leicht zu begreiffen ift, 
menn man fich voriteflet , daß die „von Edomuern bes 
wohnten Gebuͤrge Seir unten am als» Meere, von 
Mitternacht gegen Mittag zu, verben gelaufen, und an 
defien Abendländifches Ende geitoffen haben. Daß es 
alfo unter und an felbigen ein Thal gegeben haben muß, 
welches gar wohl das Saltz ⸗/ Thal von dem Saltz / Meere 
genennet werden mögen, da man vielleicht auch viel Saltz 
gemacht. Die Könige in Juda haben dieſemnach, wenn 
fie den Edomiteen zu Halfegemolt, ihren Weg und Zug 
nach ſolchem Saltzthale genommen, und dafelbft, wie 
ſchon gedacht, ihnen manche Schlanpen angehangen. 
Daß auch dahero erhellet, wie das Saltz⸗Thal in den 
Fdomtſchen Gegenden zu ſuchen fen. Aus denen zwey 
Worten im Hebraͤiſchen Chal des Salges oder Saltz⸗ 
thal, haben die LXX. Mollmerfcher eines gemacht, 
ynuAa, als wenn diefes der Nahme des Ortes wart; 
woraus denn weiter yesAsı geworden. Des Gimela 
gedencket Eulebius, als einer Edomitifhen Fandfnafft. 
Doch erinnert Hieronymus in feiner Lateiniſchen Lieber, 
ſetzung, es heiffe bev andern Griechiſchen Dollmerfchern 
Salsthal, Ferner berichtet uns Galenus de Simpl. 
Medie. Facult, L. IV. c, 19. mau habe firh zu feiner Zeit 
des Saltzen aus dem See Alphaltis u Wuͤrtzung det 
Speiſen bedient, und es wäre higiger, und beförderte 
auch die Dauung beffer , als die andern Salte, weil 
es, wie er faat, mehr gekocht hat. Man ficht auch aus 
1. Maccab. X, 29. und XL, 35. daß die Könige bon Sp» 
rien Saltz /Wercke in Judza gehabt. Eæechiel fagt 
©. XLVII. v. zı. Die Ufer und die Gümpfe, welche das 
Dodte oder Salg- Meer macht, folten darzu beflimmet 
feyn , dafelbit Saltz /Wercke anzulegen; oder, mie es 
Lurherus in feinee Deutſchen Uberſetzung gegeben : „Aber 
„Die Teiche und Lachen darneben werden nicht gefund 
„erden, fondern gefälgen bleiben.,, Herr Halifax in 
feiner Relation von Palmyra redet von einer groffen Flaͤ⸗ 
che, die gang voller Saltz wäre, und woher man defr 
fin vor das gange Land befomme. * laͤche ſey 
ohngefehr eine Meile von Palınyra, und erſtrecke ſich ger 
gen das Oſtliche Idummza, deſſen Haupt⸗Stadt Bozra 
war, Es iſt allogang wahrfcheinlich, daß dieſe Saltz⸗ 
Fläche eben das Saltz Thal fen, von welchen die Schrifft 
redet, Mart. 
Salstbalen, Saltethalum, fiche Salgdal. 
Salg-Ufflen, Salzuflen, eine Beine, äber nahr⸗ 
haffte Stadt in der Graffchafft Lippe, in Weſſphalen, 
am Fluſſe Elſa, welche mit einem auten Saltzwercke 
verfehen iſt, und dem regierenden Grafen zur Lippe ges 
böret. Gegen Ausgang des XVII. Jahrhunderts mach⸗ 
te der Biſchof zu Paderborn auf diefen Ort Aufpruch ; 
es nahm fih aber Braunfchmeig des Grafens von der 
Lippe an, morauf dieſe Eache nicht meiter getrieben 
mwörden, Schwederi Piatenl Tromsdorff. 
Salzungen, Salzungen , eine Deine Stadt und 
Amt, mit einem Schleife in Thüringen, zwiſchen dem 
Eifenachifchen und Hennebergiſchen, lincker Hand an der 
Werra, 3. Meilen von Meinungen gelegen, und dem 
Hersoge zu Sachien-Meinungen gehörig. Die Stadt 
hat ohne Zweifel ihren Nahmen von denen dafelbit bes 
findlichen Saltzwercken und Salg Brunnen, deren fons 
derlich zmeo find. Der eine liegt in der Stadt, derans 
dere vor dem Mappen’ Thore, nicht weit von der Werra, 
ſoll nicht fo aut, als der in der Stadt, fondern nur. oder 
loͤthig ſeyn. Beyde werden durch Pumpen, welche 
durch Waſſer⸗Raͤder getricben werden hetausgebracht. 
Eine kurtze Beſchreibung dieſes Saltzwerckes hat Cyrneus 
Apfel im Fahre 1674. zu Schmalkalden heraus gegeben. 
Das Shloßheißt Schneptenburg, oder Schneppen: 
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burg, fo anf einer Höheliegt. Ben der Stadt liegt ein Kios 
fter und Dorff Altendorf. Es hat vor langen Zeiten zı 
der Herrichafft Sranckenftein gehoͤret, Die num Hef 'fä) ift, 
und Schmalkalden unter fich begreift ;_reie denn annoch 
die Uberbleibimgen des alten Schloffes Frandtenflein auf 
demnahe an der Stadt Salgungen gelegenen Perge zu 
fehen. Es befinden ſich in diefem Amte 6. Amts Dörffer, 
2. Höfe und 2. Adeliche Dorfichafften ; ee ift auch das 
Amt und Klofler Altendorf darzu aefchlagen, foim Fahre 
1525 im Bauern Kriege mit angefallen, und die 

nen vielleicht verjagt, hernach, zumahl da die Nonnen 
und der Probitein ärgerliches Beben geführet, von den kan⸗ 
des. Fürften eingezogen morden ; mobeu aud) ra. Db 

und Höfe find Es gehöret in den Ober⸗Saͤchſiſchen 
Kreiß, weil es im Jahre 1521, da die Wormſer Reiches 
Matricul gemacht morden, von Sachſen befefien, und 
vertreten morden; und vertritt der Herkog von Gorha 
deshalben den Herkog von Meinungen, meil derfelbe 
lauter Hermebergifche Lande beiiset ; und Saltzungen 
Hertzog Ernſten von Gotha im Jahre 1640. und 1645. 
zugefommen. Die Kirche, fo nahe an der Fuͤrſtlichen 
Burg auf einer Bleinen Hoͤhe gelegen fon bereits im Jahre 
1132. jedoch zuerft in gar Fleiner Form erbauer ſeyn. 
Als die Schweden im Fahre 1640. die Kirche nebft vie 
Ien andern Gebäuden in die Afche geleget, wutde der Got⸗ 
terdienft bis zu deren im Jahte ı 643. erfolaten Wieder⸗ 
aufrichtung indelfen auf der —* en Burg gehalten. 
Weinrichs Henneb. Kirchen, und Gchulen-Staat, 
Hagers Geogr. II. Th. 

Salzwedel, eine &tadt, fiehe Soltwedel. 

Salu, Salaha, Sale, Saal, ein ‚Sticken in dem 
ehemabligen Pago Grabfeſd in dem ABellihen Theile 
von Thüringen. Salckenftein. 

SALVA, eine Stadt an der Donan, in NicbersPa- 
nonien, nach dem Prolomar L. II. c. 16. Antöninis macht 
eine bloffe Maufion daraus, Lrzius glaubt, ed ſey Scal- 
mar, Der Antoninus des Aldi hat, Salta Man, 
meldyes nach) dem Urtheile des Oitelii wohl Das Soluen/e 
Öppidum des Plinii fepn Förinte. Mart. 2 

SALVAGES, fat, Sitveßrer Infale, find. Inſuln in 
Alrica, im Atlantifchen —5 Es ſind ne 
wiſchen Mädera gegen Norden tmd den Cänarifhen ges 
gen Süden, 150. Meilen von den fegterw, aber näher 
bey den erftern. Cie find Flein und 20. Meilen von 
einander entfernt ;. alein undrgebaut unges 
wohnt. ie ernähren eine fo groffe An:ahl Canarien, 
Vogel, daß diejenigen, wel he deraleihen fangen mol? 
Ien, kaum 5. Schritte thum koͤnnen, ohne einige Mefler 
zu jertreien, Man glaubt, daß fie die Inſuln der Juno- 
nıs find. Giche Funonia Infule. Mair. Baudrand, 
SALVANE, Salvancs „ Salvanefum, Salvania, eine 
Eiftercienfer : Manns, Abten in Francttei * Re 
vergue, welche gegen die Orangen von Albi abi 
und unter das Kirchen⸗Gebiete von Vabres alle, 
iſt von Vontio von Lerat o oder Lärszio nd ſeinen Ges 
jellen, nachdem fie der ABelt gute Nacht gegeben, und 
eine Einoͤde zu ihrem Aufenthalt ermehler, um das 
Fahre 1136. durch Vorſchub reicher Benfleuer ers 
bauer, und hernach zu einer Coininende gemacht wor⸗ 
den ; da denn der Ort, tmeldher fonft Silvania geheiffen, 
* Ncha Salvania bekommen. Summartbans Gall, 
Chef. \ 

SALVARIUM, Py!os gegen über , war der Meer⸗ 
Hafen diefer Gegend, nach dem Calchondila, weicher 
vom Ortelio- angeführt wird. Mart, 

SALVATERRA, Salvatierra, Saloiatena, ine Stadt 
in Portugall,in der Provins Beira, Segura genen Den 
Fluffe En⸗ unten an einigen Bergen, von nen fie fs 
jen werden Fan. Gieiftmit +. Paftenen berſehen dabon die 
eine von einem Hornwercke bedeckt noird, Mart, Colmenar, 

SALVATERRA, ein Flecken in Portugal, arm 
des Tago, in der Proving Eftremadura, in 
welches an Früchten, an Wein und an Getrande fehr 
fruchtbar iſt. Es iſt daſelbſt ein Königliches Hauß, rögs 
hin der Hof don Zeit zu Zeit geht. Mart, G 
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vingen, welche diefen Nahmen geführt haben, find 
Galatia, Macedonien, Palafiina, Pbrygien und Syrien, 
Der Ce, mem mit dem —* Nahme in jeder —* Pro⸗ 


nden Städten, welche in Ga- 
latia Salutari toaren, kan man bey dem Worte Galaria 
nachſehen. Macedonia Fahut ari/ wurde in zwey Theile 
eingetheilt, davon einer nebſt dem Epito eine Provintz in 
Macedonien ausmachte, welche zur Zeit des Arcadii 
* Honor alsein Theil von Illyrien betrachtet wur⸗ 
Der andre Theil nebſt Prevalitana machte eine von 
in Dscia, einem andern Theilevon Illh⸗ 
rien, aus, Man findet auch, daß Palskina, nachdem 
Conftantino, indas erfte und andere, und in Salutarcm 
eingetheilen r Natıtia Leonis Sapi kennt 
PalzltinamSslutarem nicht; aber wohl Dasdritre Pule- 
* deffen Städtefienennt. Semt eben diejenige, 
ie den zweh andern gegen Süden, und zu benden * 
ten des Sees —— * war, Was? 
Salut arem anberrifft iche hiervon bey dem * 
Phrygia einen ——— dee. Don Syria Salutari 
reden wir auch bey dem Artickel Syrien, "Martin, 
SALUTARIS MONS, fiche Mons Onirinalis. 
SALUTIZ, eine &tadt, |. Saluzza. 
SALUTIARUM MARCHIONATUS, f; Saluzzo, 
SALUTIS PORTUS, eine Proving, f. Rofe. 
SALUVUI, Voͤlcker, f Provence, und Sallyer. 
SALUZZO, Suhufe, Salucer , Saluriarum Marchiona- 
tur, ein Maragrafthumi in Aralıen, wo es eine ‘Provins 
in Piemont, unten an den Alpen macht, - Es hat gegen 
Norden ‚Dauphi« &und Piemont, wo Die Proving der 
vier Thaͤler ıft, gegen Oſten die Provintzen Savillon 
und "Toflino, gegen Süden die Provins Coni, und 
die Grafichafft Nizza, und gan Welten das Thal 
von Barcelonerre. Diefes Land ift chedem gröffer ges 
wefen, alses heut zu Tageift, und eshat feine Marquis 
gehabt, welche es von den Dauphins zu Lehn bekamen; 
daß alfo, da ihre Familie Feine männlichen Erben ges 
babt,Franeifeus I. dieſes Miquil mit der Cron Franck⸗ 
reich als eine Zubehoͤrde, und als ein Lehn von Dauphine 
vereiniget bat. Henricus IV. geftand es im Jahre 1601. 
durch den Frieden zu Lyon dem Herkoge von Savohen 
zu, welcher ihm dagegen die Provintzen Brefle und Bu- 
ey, nebftden Ländern ValRomey und Gex, die diſſeits 
er Rhöne find, abgetreten hat. Seit dieſer Zeit bes 
fistdas Hauß Savonen die Eouverainität dieſes Mar- 
quilats. Saluzzo iſt der wichtigfte Mas darinnen, Die 
andern Städte find Carmagnola, Demont, Revello, 
Drounero, Cental, ——*— 44m. Mart. Au- 
berry, — ————— — 
SALUZZO, Saluffe, Salutie, — eine Stadt in 
Italien, in Piemont, in den Alpen, und in einem Mar- 
ui, deffen Haupt⸗Stadt fie ie ift, und dem fie ihren 
Sabimen giebt. ie iſt der Sit eines Bißthums, wel⸗ 
ches vom Ertz⸗Bihthume zu Turin fuffragant iſt, ob es 
gleich vorgiebt, eshange nur vom Paͤbſtlichen Stuble 
ab. Diele Stadt war fonft ein feiter Pak, welchen 
aber die Frantzoſen im Fahre 1690. sefchleifft haben. 
Sie hat aber noch auf einem benachbarten Hügel ein 
altes Schloß, und gehoͤrt dem Koͤnige von Sardinien. 
Sie liegt eine Meile vom Po, jchne von Foflano gegen 
Weſten, eben Lviele vom Berge Vilo, und vier und 
zwangig von Turin gegen Süden. Man glaubt, 
daß fie aus den Ruinen von Augufta V' agiennorum er⸗ 
baut worden. Im V. Zahrhundert ward diefe Stadt 
vom Hertzoge Carolo von Savoyen, weil fich der 
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damablige Margaraf erg gewoͤhnliche Lehn 
abzutragen geweigert hatte, mit Bepbüffe der Sräds 


die 


er haben, Man trifft auch fünf Mannsumd 
drey Monnens ‚allda an, ein und 2; 
Beuderfchafften. Der Bſſchof, deſſen jähr- 

che nieht wein Uber fechs. hundert 
Ecudi belauffen, hat feine Wohnung in der Stadt; 
en — yn | — 
ter ſich, und zu Colleg A 

mit darzu gehoͤret. Martin, - 


Ugbellur. 
SALWARP, ein Fluß in der Seinen Dr 
——— Worcefter, . * ee 
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SALYDO, ſiehe Zädir —— 

SAlvxs. S ein Bolck, Seh 

Salze, Salkburg, Saba u.f 10. fiehe oben bey 
den Aborten S x 

SALZETTE, Sufuln, Sa — 
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zu * ein C 
eine ——— Die Hollander haben 
mächriget, und treiben ‚eine fehr 
lung daſeibſt, weil esder Sammel-Plas alle 
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es iſt ein ziemli 

Schwartzen ſagen, er. komme r — 

a. 

au ren, tor: 

—* den Weg wieder —* weil 

—* ihn —* 2 Ans 
fen Höhe verfi 

rigkeit hat die al zu nichte 
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man gefaßt hatte, in ein Fand e , von dem 
—* voraus ſetzte, es waͤre voller Mart. 
af, 


SAMACANDRA, eine Stadt, fi Samarcand, 

SAMACARA, eine Stadt, fiehe Almacharema. 

SAMACHI, Scamachi, Sammachia, eine Suͤdt in 
is ien, iftein Gouvernement, tvelches diffeit des Aras 
it, der es von den andern Gtaaten der 
Monarchie ſcheidet. Es hat groſſes — 


jenige, was die Seide von Gilan, e und 
Saffran bringt, iſt ziemlich bekannt. diefem 
bringt das Erdreich fehr gute rothe und Weine, 
die zwar ſtarck, aber mit Waſſer fehr —— find, 


befonders die weiten: ſehr aute 

Aepfel, Birnen und ——— Sberde ep 

Vieh; mit einem Worte, es if ein und gu⸗ 

tes and, welches auf der eite von Georgien frucht- 

bar iſt, umd welches «8 noch mehr fepn wuͤrde wenn 
genug 
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klaͤren fich fogar offenbar, daß fie ſich nicht vertheidi⸗ 
gen würden, und bitten. den Mahomet, daß diefes ge⸗ 
ſchaͤhe; es iſt auch wahr, daf die Rußiſche Kauferin 
leicht zum Zwecke kommen wuͤrde. Es wuͤrde ihr auch 
leicht ſeyn, dieſes Land zu behalten, nachdem ſie es er⸗ 
haͤtte, wenn ſie einige Feſtungen daſelbſt auffuͤh⸗ 
ren lieſſe. Die&tadtilt länger, als breit. Cie 
weder Mofcheen noch Thime, nad) beträchtliche 
baude; nur der Pallaſt des Chans. ifb.dafelbft. , Der 
Caravanfersi von Cireaflien ift auffer der Stadt gegen 
Diften, und es iſt dafelbft ein Berg, wo man die Rui⸗ 
ven einer alten Feſtung antrifft. Er iſt der Stadt ges 
gen Morden. Dieſe Stadt liegt auf der a 
gen Seite eines Berges, hat ohngefehr eine Meile im 
Umkreiſſe, und iſt gantz offen, indem die Mauern du 
ein Erdbeben find inngeſtuͤrtet worden, Ob ſich glei 
kein merckwuͤrdiges Gebäude Dafelbjt befindet; fo ix 
doch unterfchiedene Mofcheen dafelbft; allein fie find 
alle klein und niedrig, dab man fiealfo nicht auffer der 
Stadt ficht. Es find zwey dafelbft, in welche man 
durch einen Hof geht, und welche zur garten Zierrath, 
nur einen in die Rundung erhabenen Ort, voller Zi 
und Eleiner Dächer, welche fie bedecken, haben. Die 
gun diefer Stadt find von Stein und Erde, oben 
, und von einem armſeeligen Anſehn; und die 
meiften fo niedrig, daß man das Dach mit der Hand 
erreichen Fan. Die vornehmiten jind jedoch inwen⸗ 
dig ziemlich prächtig , und mit Tapeten und derglei⸗ 
ben Dingen gejiert. Die Mauern derſelben find 
febr weiß, nebft einigen Zunen von - Farben. Einige 
unter diefen haben zwey Stockwercke, und find oben 
erhaben. Des Chans feines. ijt auf einer Höhe, und 
man fieht es von auffen doch nicht ſehr. Man trifft 
daſelbſt auch Ruinen einer ziemlich groſſen 3 ee 
an, bey welcher man zwey bi; drey Arten 
ſieht, welche ſchoͤn geweſen zu ſeyn ſcheinen. Dieſes 
Gebaude war von wohl verbundenen Gteinen, das 
Arrofte md das Khanite der Stodt. Unten an dem 
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vergnügen feines Königreiches zur Auf dienen, ließ 
den Sudlichen Theil davon nisderzeifien, welcher der 
beträchtlichfte war; der entgeaengefehte Theil,weldyer 
noch fteht, war nicht im Stande, ihm die gerinarke Sors 
ge zu machen. Die Häufer find ß wohl als die Safe 
fen ſehr heßlich und die Erdbeben find daſeldſt ſebe heffe 
tig; welches die Einwohner nöchiger, ihre Hanier offt 
wieder aufzubauen. Da diefe Stadt imifdhen. zcy 
boben Bergen verborgen üft, fo fieht man fie nicht eher, 
als wenn man bald ben ihr angelangt if, Der Chan 
vegiert daſelbſt als König, und hat mur ‚einen Celanter 
oder Bürgermeifter unter ſich welcher aber Beim Ans 
fehn bat, und nur das Verzeichnif der Sublicien macht, 
welche das Land dem Chan gebenmufi, der eine Canss 
ley von Raͤthen und ein Arfena! in feinem Pailafte bat; 


darinne ex. gemeinialich. einige Canonen bat, 
Zwer find ben dem Cingange, die man loffchieft, —2 
er Freubens / Bezeug ngen anftelt. Er bat ein Corpe 


Cavalerie von axoo. Mann, davon ihm 300. zur Wa⸗ 
che zu Fuß dienen, und ihn begleiten, wwenn — 
oder auf Die Jagd reitet, Marsin. Voyayes .de. Cor 
meille, Le Brun. 


‚ SAMACHONITIS LACUS, f. Semechon. und Mersm; 

SAMADERA, eine Stadt in Africa, in Aethiopien, 
po re Corneille, welcher den Vincent le Blane 

E *. 

SAMAA, eine Stadt, fiche Samıga, 

SAMZEI, Böldker, Nefot, 
„ Samael, Samal, ein Flecken inden Niederlanden, 
in Brabant, an der. Demer, 2. Meilen oberhalb Ab⸗ 
* rn Zammale, Martin, PR 

N ‚ Samaguar, Samangar, ein. Dorf in 

Eroatien, bey der Bereinigung der Kulp und der Sau 
Man glaubt, esfeydas 14 Finer der Alten. Martim, 

SAMAGENDAH, eine Stadt in Africa, in Nigritien, 
gegen Oſten, umd 10. Tagereifen von Cougah, von dem 
einige glauben, es ſey mist Congo einerley, nach des Her 
bel Bericht  Marr. 





1543 SAMAIA 


SAMAIA, eine alte Stadt in Paleflina, nach dem 

fpbo de BelloL, 1.c.2. Mart. 

SAMAICA, der Nahme einer Prefedtur in Thracien, 
nad) dem Ptolomao L.Il,c.ı1. Mars, 

SAMAITen, eine Provins, ſ Samogirien, 

SAMAL, eine Inſul, en Samar, 

SAMAL, ein Flecken, f, Samael, 

SAMAMYCIL, find unbekannte Voͤlcker, deren Pto- 
lomzus gedencket. ie follen in Africa, inden Gegen⸗ 
den der Küfte des Königreichs Barca und Tripolis, oder 
in Regione Syrtiea gewohnet haben. Cellariur. 

SAMANA, eine Fnful in America, unter den Lucayi- 
ſchen, indem Nord-Meere. Sie hat die Smful Yuma 


en Sie 2. 
— — 20. Min, der Breite. 
ee di 


noch) vonihren natürlichen Einwo 
wenig, 
SAMANDRACHI, f. Samotbrace, und Dardania. 
SAMANDRIA, eine Stadt, f. Semendria, 
SAMANGAR, fiche Samagar 
SAMANIDen, (das Land der) ein ——— 
welches Limael aufgerichtet. Die bielt feinen 
zu Bokhara, und regierte biß 908. u“ folgtefein 
hn Abined im Reiche, welcher im Jahre gı3. ermors 
det ward, ein Print Nafler fegte den Reichs⸗Stuhl 
von Bokliarst nach Herst; doch jagt man, daß ein or 
fianifcher Dichter, Rondcki, vermittel 
Ende auf ihn gemachten Derfe, erme Be 
Aenderung feines eu. veranlaffet, 
wieder nad) dem vorigen Aufenthalte gewendet. Er 
enge 30. Jahr. Nach ihm wurde * Som Nouh 


Icher das Uns 
= daß Abu Ali, einer von feinen Befehlsha⸗ 


Könige ausruffen ließ. Doch eben diefer 

Abu Ana il LER an hernach ein Mißvergnuͤgen 

ieß feinen Hof, und flohe nach 

— * u nahme Segen wa he, feinen 
an anzugreifen, welchen cr zu einem Frieden noͤ⸗ 

er ſich mit demfelben verband, und den 

mit einer ftarcfen Armee Turcken im 


da entgegen er ward 
gen, und Abu Ali ließ ————— einen Bruder des 
Nouh, zum Sultan —— —— 
ren mit dieſem neuen Herrn nicht wohl en, und 
beſchloſſen, den Nouh wieder ins Reich zu beruffen, 

durch dieſes Mittel wieder auf den Thron ges 
feet wurde, und hierauf feinen Vetter und Bruder 
ins Gefängnif werffen, und ihres Gefichts berauben 
ließ. Nouh ftarb im Jahre 980. nad) einer Regie⸗ 
tung von 12. Fahren und fieben Monaten, nachdem 
er feinen Eohn Abdalmalee zum Nachfolger erklaͤret 
hatte. Auf dieſen folgte ſein Bruder Manfor, welcher 
zıpar gluͤckliche Kriege wider die Buiden gefuͤhret; aber 
doch auch die Landfchafft Segeftan verlohren. &r ftarb 
im Jahre gos, und hatte feinen Cohn Nouh zum 
Nachfolger, welchen noch unterfcyiedene Nggenten in 
dieſem Reche gefolget ſind. Herbelot 

SAMAQUI, eine groſſe Stadt auf der Inſul Xin- 
kok, bey China. Univ, Lex, 

SAMAR, eine Inſul im Dftlichen Oceano, unter 
den Bhilippinifchen, gegen Oſten der Inſul Lugon, das 
von fie Durch die Meer⸗Enge von S. Bernardin ab⸗ 
gefondert wird. ie hat felbit die Inſul Leyte ges 
gen Suͤd⸗Weſten. Der Herr Gemelli Carreri in ſei⸗ 
ner Voyage autonr du Monde T. V. p- 103. redet ſo da⸗ 
von: Cie heißt Samar an der Küfte der Inſul, das 
ift, gegen Norden und gegen Weſten, umd Ibabao auf 
der Seite des groſſen Meeres, das ift, in ihrem Oft- 
lichen Theile. Ihre Figur ift wie der Rumpf eines 
menfchlichen Eirpers, ohne Kopf und ohne Beine. 
Shre gröfte Laͤnge ift von dem Vorgebuͤrge Baliquaton, 


Ort gerefen, wofelbft die auslandifehen 


SAMARAN 1a 


Norden macht, biß ju dem von Guigan unter dem 
nn. Gr. Nordlicher Breite. Eben A — es ſich 
auch mit dem Suͤdlichen Theile. Die 

Rorgebürge, welche die Krummen 
Hröfte Breite der Er machen, find 
ge von S. a hohe Berge fich 


das 
ge 
eur jeigen, und dag andere 
A sn Mu pam ie, u a abes 


ne Bin unddie 


der Commandant der ihre Refideng 
Paranos und Calviga find. — bei 
De nn a Se Ken 
Reife um die Inſul Sie hat vi un 
Allei Ebnen find fruchtbar. 
—— — 


gen 

tel 
— 
Brun C. ı5. T-1. p: si. 





— —* — — 

ſck jenfeit des Fluſſes Indi; 

diefes Fluffes Samarabriva, an ‚marobriva ; wel⸗ 

ches der Lateinifche Nahme von ft,  Marıin. 
SAMARAR PONS, hchi ——— 
SAMARAIM, Zan-Areim, 

Judaͤa, im Stamme Benjamin, 

bekannt it, al ift, — re ———— 


SAMARAN, Samarang, 
feftiote Stadt und 


ma ini i fe, aufd N 
ig Sr EEE 


—* 7. von Ja 


—— 
Einwohner derſelben, wie De ihre Nachbarn in, den 


Fleinen Städten und Flecken, — 

lich von dem Landbau, un — vltz⸗ 
hauen, von deſſen Zurichtu und 
zu anderm Gebrauche, * er vom Table 


ren des Holtzes nach Japara, ımd von 
thierungen mebr. DiefeStadt ift bereits Sobrrbes 
dten wel⸗ 


che zu dem Mataran reifen, anlanden, und von dannen zu 


Lande nach dem Kayferlichen Hofe ihren — 
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ein groffes Thor, das von Stein gebaut, 20. Fuß lang, 
und mehr als 1. biß 6. Fuß an jedem Vordertheile 
breit ift, in eine Stadt geht, deren Gaſſen von Stein 
ert, aber fo fchöne find, daß fie von Marmor zu 

ſeyn Ich konnte mich der Betruͤbniß nicht 
enthalten, eine fo groſſe Stadt aan zerſtoͤhrt zu fehen, 
man verficherte mich, daß der Umfang ihrer Mauern 
26. biß 30. Meilen gehalten habe. Es flüft daſelbſt 
ein Fluß, der fo groß und ſo ſchoͤne, wie Die Seineift, an 
wel man noch eimige fieht, welche eine Dienge 
Brücken gehabt haben. LUnterfchiedene ſchoͤne alla 
fie, und mterfehiedene gantze Tempel,dienen den Schlan⸗ 
gen zum Aufenthalte, Die daſelbſt in groffer Anzahl und 
von einer befondern Art find, denn fie haben alle Hoͤr⸗ 
ner. Da id) mich von der Caravane etwas entfernte, 
um das Jmwendige diefer ſchoͤnen Gebäude zu fehen, 
fo ſtellten ſich, als ich bineingehen wollte, mehr als 100, 
Schlangen dar, um mir gleichfam den Eingang ju vers 
toehren. Ich machte ihnen ein groffes Samalec, und 
jeng micht weiter. Es giebt dergleichen in allen den 
Fuinen, wie die Leute von unfer Caravanc fagten, und 
man erzählte dieſe Fabel. Die Gtabt, jagt man, 
tar von den Geiftern gebaut tworden, und eine Könir 
mit Nahmen Samaran, welche viel Volck dahin ger 
Ehe hatte, um fie zu bewohnen, hatte ihr ihren Nah⸗ 
men gegeben; allein die Schlangen zerſtoͤhrten fie u 
mac) gänglich. Der Reife Betchreiber fügt dieſe Ans 
mercdung hinzu: Der Nahme, den ihr Diefe Fabel 
Wwenn es cine ift) giebt, ift fo, wenig von Semiramis 
t, daf es wohl fen Fünnte, DaB die Königin 

diefes Nahmens biefelbe habe bauen laſſen. Allein 
wie folte fie den alten Geographis und Reiſe⸗ Ber 
fehreibern, welche wir noch übrig haben, nicht bes 
Kanrıt gervefen feun? Dem fey aber wie ihm wolle; ſo 
feheinet fie doch eine der gröften Staͤdte in der Welt 
gervefen zufepn. Wir brachten drittehalde Stunde zu, 
ehe mir von dem Thore, wo wir binein gegangen waren, 
ao anne, womon binausaebt, kamen. Ich be⸗ 


>= ORTE KISTEN DEE 
hatte, als Rochara. Sie hatte 12. Shore, deren das 
eine von dem andern 1. Meile entfernt war. Diefe 
Thore waren eifern; und alle zwey Meilen war ein 
Gebäude zu einer groffen Corps de Gurse, weiche zur 
Sicherheit des Platzes beftimmt waren. Xıriier dies 
fem waren die Mauern mit Gpisen und Thuͤrmlein 
verſehen, um bedeckt zu flreiten, und mit einem ſeht 
tieffen Graben umgeben, an welchem eine Waſſer⸗ 
Leitung vorbey gieng, die das Waſſer eines Fleinen 
Fluffes führte, und es durch blenerne Candie in alle 
Gegenden von Samarcand vertheilte . Daher Feine groife 
Straſſe, welche nicht ihr flieſſendes Waffer hatte,u. kein 
beträchrliches.Hauf dafelbft war, dasnicht feinen Bruns 
nen hatte. Es marendafelbit nach unterfchiedene Hits 
de, die von gewiſſen erhabnen Dügeln herabkamen, 
weiche Sprünge und Waſſer⸗Faͤlle machten, die jur 
Zierde der öffentlichen Plaͤhe dienten. Die Einwoh⸗ 
ner waren begierig, Schöne Gaͤrte zu haben, und jedes 
Hauf hatte den Geinigen. In diefer aroffen Studt 
war eine Umſchlinſung, Die innere Stadt genannt, 
welche 4. Thore, aber Mauern ohne Vertheidigung 
hatte. Die vornchmfte Mofchee zu Samarcınd war in 
diefer Umfhlüffung, desaleichen der Pallaſt, wo der 
Pring feinen un any Man erzählt, daß 
man, wenn man oben auf Die Feſtun 9 hinauf gejtiegen 
um die Stadt zu befehen, nur Bäume und kein Dach 
der Häufer entdecket habe; ieldyes nichr zu verwun⸗ 
dern ift, weil man auffer dem, daß in der Groffen, 
Wecker, Wieſen und eine Menge Gärte waren, noch 
Berge und Thäler fahe, Einige Schrifftſteller geben 
dor, daß Diele Stadt, vom Alkxandro M. während feie 
ner Eroberungen in Tranloxians und in Bactriana gebaut 
worden, und daß er ihr den Nahmen Alexandrien gege⸗ 
ben; allein Diefe Meynung hat ſo wohl als einen Oriens 
talifchen S beifftftellers feine wenig Grund, welcher 
ſich eingebilbet hat, flewäre von einem Könige im gluͤck⸗ 
feligen Arabien, mit Nahmen Tobai, gebaut worden. 
Sie ftand noch vor diefem Tobai, welcher aus der 





fünfften fabe ,. daß alle feine, "Pojten} 
waren, und daß nur deri noch tibrig war, den tr 
in Perfon vertheidigte, ſo faßte er. den Enefhluß, ent ⸗ 
weder zu fterben, oder ſich aus der Gefahr zu sieben, 
worinnen er war: Deswegen nahm et 1000. auserle⸗ 
feue Keuter, und durchftrich mit ihnen das Lager Der 
Mogols, das er überficl, und fo rettete er fich nebſt 

i Willen. Die Mogols 


Gegenden von 
kourden von dem Fluffe Sogd gewaͤſſert welcher das 
perte. Die Ufer dieſes Fluffes waren ımit fruchttra⸗ 


genden Baͤumen befeht, Fi s Cinfommen 
brachten, und ein Theil der gehoͤrte gewiſſen 
denen man fie mie der Bedingung legirt hatte, 


den woliede, Acht baben, und deswegen im 

und Sommer an feinen {fern wohnen follten. Jetzo 
ift Somsreand nicht allein wegen Der Dortheile, von 
denen wir geredet haben, und wegen der Schoͤnheit 
a kamrfichere Mlkne die non fee Schönen Steinen 








Sıchem, und war als ein dicker Schwargwald amu⸗ 
5) Schomron hieß der. Berg, daraufdie Stadt 


rege en beichrieben zu 
and von. den Cananaern 
nachmahls von den Sfraeliten Daraus vertrieben wur⸗ 
den. Als aber Salmanaller die Iſraeliten gefangen 
- wegfübrete, und eine Perſiſche Nation, die Churos, 
in jelbiges feste; fo nahmen Diefe, welche an ſich Hens 
den waren, zwar einen Theil der Juͤdiſchen Religion 
an, bebielten aber auch vieles von ihrer alten Religion, 
und machten aus benden Religionen einen Miſchmaſch, 
wodurch fie bey den Fuden fo verhaßt wurde, daß es 
vor eine der gröften Beichimpfung nad Injurien 
ben den Juden gehalten wurde, wenn fie einen einen 
Samariter falten. Ehedem war dieſe Landſchafft 
fehr fruchtbar an Getrande und Bi , und ſolg⸗ 
lic) auch volcfreich, abfonderlich brachte fie,nebft vielen 
andern ſchoͤnen Früchten, den Wein in groffer Men 
hervor. Es hatte diefes Land von Natur zwar ni 
viele Feuchtigkeit, aber weil es öffters regnete, befam 
es Feuchtigkeit ; alle daſelbſt haben einen 
über die Maſſen ſuſſen Geſchmack, und wegen der übers 
aus auten Weyde giebr das Dich weit mehr Mitch, als 
anallen andern Orten. Jetziger Zeit aber ijt Diefelbe 
meijt wüfte und bloß; die Städte Sichern und 
Joppe aber find nod) in einem etwas leidlichen Stande, 
‚Mart. Univ. Lex. 
SAMARIA, Semarson, eine Stadt in Palzflina, 8. 
Meilen von Jeruſalem gegen Morden, die Hauptſtadt 
eineg Königreiches Diefes Nahmens, welches die jehen 
Stämme unter fich begreifft. Sie wurde vom Amni, 
Könige in Iſrael erbauet, weldyer den Berg Samerom 


J um 2. Talente Silbers kauffte, nach 3. Reg. XV 


örte einem, Somer 


Ber annt. Einige 
—** * gar fchon ein —— zu einer Stadt 


„Die ihe den 
überhäufft, und die Armen driscket, die i 

„dere (ar: Bringt herju, und wir ger 

" Benhadad, König in Syrien hatte, nad) dem r. 3, 

der Könige XX. öffentliche Pläge oder Strafen nad 


Allein er wurde gefchlagen, und genäthiget, die Bela⸗ 
gerung aufjubeben. Das folgende Jahr brachte er 
wieder eine Armee auf die Beine, allem Anſehn nach 
in dem Vorhaben, roieder auf Samariam foßjugehen, 
allein feine Arme wurde wieder in Stuͤcken gehauen. 
Einige Jahre hernach belagerte Benhadad wiederum 
Samariam, nach dem 2. 3. der Aön. VI. und verurs 
fachte einen fo grojlen Hunger darinnen, daß eine 
Mutter ihr eignes Kind af. Allein die Stadt wurde 
durch eine merckliche Wuͤrckung des Schutzes GOttes 
befveyer.. Endlich wurde fie in dem oten Fahre des 
Olex, Königes in Iſrael, welches das vierte Jahr 
des Ezechiz, Koniges in Juda, war, vom Sahnanal- 
ler, Könige in Affprien, belagert, nach dem 2. Buch 
der a XV. und drey Jahre bernad) eingenoms 
men. er Prophet Hofcar X. und XIV. redet von 
den Grauſamkeiten, welche vom Sa wider die 
Belagerten ausgeubet worden, und Micher e. I. fagt, 
daß dieſe Stade zu einem Stein⸗Hauffen t 
worden. Die Chutiter, welche vom Aller · Haddon 
abgefchicft worden, um in den Bändern von Samaria 
zu wohnen, gedarhten nicht, ſich in den Ruinen dieſer 
Stadi niederzulaffen;_fondern fie blieben zu Sichem, 
die fie zur Haupt» Stadt ihres Staates machten. 
Sie waren noch auf dieſem Fuſſe, als Alexander M. 
in Phoͤnicien, und Judzam kaͤm, wie Fofepdus Antiq. 








Stephani wurden die Juͤnger serftreut, und ſie zerftte 

ten fich nach der Apoſt, Geſch Vlil. in die Staͤdte 
von Judas und Santaria, und Der Dinconus 'S. Philippus 
kam indie Stadt Sarharism, oo er unterſchiedene 
Bekehrungen that) Da die Apoftel vernommen hats 
ren; daß diefe Stade das Abort GOttes angenom ⸗ 
men hatte; fo ſchickten fie Perrum md Johannern Dir 
bin, um den Heil. Geiſt denjenigen, die aetaufft wor 
den waren, zu geben. Eben daſelbſt war Simon Der 
Zauberer, welcher den. Apofteln CH anboth, damit 
fie ihm Die Gewalt, «den Heil. Geiſt zu geben, mit 


teilen nächten. - Samarıs wwird- in den Bichein dee 


Neuen Teſtaments niemahls Sebafte genannt, obr 
gleich Die Fremden diefelber nur unter dieſem Nah⸗ 
men Beinen. Der Heil. Aieronpmur in Abdiam, c. 1 
fast, mar glaubte, Abdias waͤre zu Samaria bearaben 
worden. Man zeigte dafelbft auch die Gräber des 


uf. md aa All ULLI. 2 9 Ze OS IE 


gebetet ſeyn wollte; Tb 


e koͤnnten dieſe Religion init derjenigen m, 
R fie fich vorher bekannten. 
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PER ee EIUWIEER ASK PEFEREE LIND, WERE WER DIE BEUER 
der Hand wieß, umd weicher gank nahe bey Sichem 
wär, gebetet, undibe andern Juden fast, man müife 
m Jeruſalem anbeten. Giche den Artickel Gerizim, 
wo wir von den verfchiedenen Schick ſaalen geredet has 
ben, die Diefen Tempelbetroffen haben; “Die Sama ⸗ 
riter blieben nicht lange unter dem Gehotſam des Alc- 
xandri. Sie empürten ſich Das folgende Jahr, nad) 
dem Fo/spbe contra Appion. L.Il. 9. Cartio L-IV. c; ai. 
Ei/ebio in Chronico Ufer ad An. M. 3673. und Alexan- 
der verjagte fie aus Samaria, ſetzte an ihre Stelle Mace- 
donier dahin, und. dab bie Probintz Samattam den Fus 
den. Dieſer Vorzug, den Alexander den Iſraeliten 

ab, diente jur rung des Haſſes und der Er⸗ 

itterung, welche jroifchen Diefen zwey Bölckern waren: 
Wenn irgendein Iſraelite Straffe verdient hatte, weil 
er Das Geſetz in irgend einem wichtigen Punete verlent 
batte; fo begab er fich nach Samaria oder nad} Sichemn, 
und nahm den Gottesdienſt an, den man dem Herrn 
zu Gunzim erwich. 7o/pb. Antigu. L. XL c. uli. Wenn 
die Fuden in glücklichen Umftänden waren, und es auf 
vortheilhaffte Dinge ankam, fo ermangelten die Gas 
mariter nicht, fich Hebraͤer und don dem Stamme Ar 
brabams junennen; fobald aber die Juden in Ungna ⸗ 
de oderin Verfolgung waren, fo behaupteten die Gar 
märiter, fie hätten mit ihnen nichts gemein, und ſie waͤ⸗ 
ren dem Urſprunge nach Phoͤnicier oder ſie ſtammten 
vom Jolepho oder feinem Sohne Manafle her. Fafapbir 
Antigw, L. XI. & ule. und L. Xihe. 7. Co machten fie 
es jur Zeit des Antiochi Epiphanis. Fofaphur L. KU, c.7. 
Da diefer Prins die Juden wingen wollte, hre Res 
ligior zu verlaffen , um Die Heydniſche anzunehmen, fo 
widerftunden fieihmmit vieler Gewalt, und fegten ſich 
eher der anfferften Gefahr aus, als daß fie demjenigen 
abſagen follten, was ſſe GOtt fehuldig waren. Allein 
die Samariter fchrieben an Antiochum, daß fie, da fie 
urfpringlich Sidonier oder Phönieier wären, und fich 
u Sichem miebergeläffen hatten, ſich wegen verſchiede⸗ 


——— Dia Han Grade —— 
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Dieſe gewannen ſhren Proceß umd der König ber 
dammte die Sachfuͤhrer der Sämariter zum Tode, 


Hitinger, Exec, Antimorin.) ie behaupten, daf 
Jofua, das Haupt des Volckes GOttes, auf dem Gari- 
zim einen Tempel bauen laffen, und Den Rus, aus dem 
Stamme Aaron, dabin geſetßzt babe, um ihn zu bedienen, 
Sie bringen eine Reihe Hoher⸗Prieſter vor, von Denen 
fie vorgeben, Daß ſie vom Joſu an biß auf den heutigen 
Tag ununterbrochen an dieſem Orte dein Herrn ats 
dient haben. &ie erkennen den Jerobeam, den Cohn 
Nabat, wicht für denlicheberder Cipaltung , auch nicht 
die Transınigration der fraeliten, welche vom Tegiar- 
Phalafar verurſacht worden. ie fagen, daß ſich die 
Könige von Derjten, welchemit dem zu Yerufalem wers 
bunden geweſen, wider den Bachtnezer. Künia in Pers 
fien, empört hatten. (So nennen fie den Nehue dne · 
zar, Königin Babylon.) Diefer Prins begab fich ing 
Feld, nahm Ferufalem ein, gieng von da nad) Sichern, 
gab den Einwohnern mur 7. Tage Zeit, um aus ihren 
Lande zugehen, und Drohtedenjenigen, welche fich nach 
der von ihm beftimmten Friſt darinnen befinden wire 
den, mit der Toder-Btraffe. Zu aleicher Zeit ſchickte 
et in Samariam umd in Judeam andere Völker, um die 
wuͤſten Städte zu bervohmen ; allein Diefe neue Voͤlcket 
konnten dafelbjt nicht leben, weil die Fruchte welche 
ſchoͤne fehienen, ein toͤdtliches Gifft in Sich fehloffen, wel⸗ 
tes fie umbrachte. Man benachrichtiste den Bacht- 
are Kata. asien Dis Alan Tisuuahnor De Danbiat 
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das Exemplar des Zorobabel wurde in einem Augenblis 
cke verbrannt, und des KSanaballar feines widerſtand 
dem Feuer biß auf drey mahl, welches Urſache war, 
daß der König den Sanaballat ehrte, ihm cke gab, 
und ihn an der Spitze der 10. Staͤmme zuruͤck ſchickte, 
welche von G·riaun und vamaria Beſitz nahmen. Wir 
wollen uns nicht aufhalten, dieſe Hiſtorie zu widerlegen; 
fie fallt von ſich ſelbſt über den Hauffen. Wir haben 
die Heil. Hiftorien der Könige, der Paralipomenn. des 
Esdrx; des Nehemiz, und die Schriften der Prophe⸗ 
ten, welche uns die Zeit, die llrſache die Umſtaͤnde der 
Ankunfft der Chutaͤer in das Land Samariam, die Urs 
fache und die Art, mit der ſie das Geſetz der Auden ans 
nahmen, berichten. Jofephus hat den Urfprung des 
Tempels zu Gorizim angemercket. Die Den 

jer, welche die Samaritervorbringen, find. allzu neu; 
fie haben allzuſehr das Anſehn der Erdichtungen, und 
es widerfprechen ihnen allzu auchennfche Hiftorien , als 
daß fie den geringften Glauben verdienten. _ Die 
Mabbinen haben zur Hiftorie des Nehemiz zum Nach⸗ 
theile der E iter einige Umſtaͤnde binzugefugt. Sie 
fagen, daß, da diefe Dölcker, an. der Zahl 180000. 
Mann, Zerufalem haben angreiffen wollen, Esdras und 
Nehemias 300. Prieſter verſammlet, welche fie mit dem 
geoffen Banne belegten und aus der Öemeine ftieflen. 
Auf diefe Priefter folgten 300. junge Leute, welche in 
dereinen Hand ein Eremplar des Geſetzes Mofis, und 
in der andern eine Trompete hielten. Sie bliejien zu 
eben der Zeit in die Trompete, da man die Chutaͤer in 
den Bann that, und da man denjenigen, welcher mit 
ibnen Brodt effen wuͤrde, verfluchte, als wenn er 
Schweine⸗ Fleiſch gegeſſen haͤtte. Man bat GHOtt, 
daß fie an der zukunfftigen Auferſtehung keinen Theil 
haben, und daß es memahls erlaubt ſeyn moͤchte, ſie zu 
Prfeiysen zu machen. Dieſes jagte ihnen ein ſolches 
Schrecken ein, daß ſie alle die Flucht nahmen. 

Da die Samariter von dem Prieſter, der ihnen vom 
Aflar-Haddon war geſchickt worden, den Pentsteuchum 
oderdie 5. Bücher Mofis erhalten hatten; fo haben 
fie ihn biß auf den heutigen Tag in eben der Sprache 
und in eben der Schreib⸗ Art, wie er damahls war, 
behalten, dasift, mit alten Hebraͤiſchen oder Phoͤni⸗ 
eifchen Buchftaben, die wir heut zu Tage Samarita⸗ 
nifch nennen, um fie.von den neuern, welche in den 
Büchern der Juden angetroffen werden, zu unterfcheis 
den. Diefe veränderten feit der Gefangenichafft zu 
Babylon ihre alten Buchitaben, und nahmen, die 
Thaldaiſchen an, an Die fie fich zu Babylon gewöhnt 
hatten, und deren fie ſich noch heut zu Tage bedienen. 
Man giebt ihnen aus Mißbrauch den Nahmen Hebräis 
feher Buchſtaben. Diefer Nabme kommt, wenn man 
es nach der Strenge nimmt, nur dem Eamaritanis 
fehen Terte zu. Die Critiei haben unter dem Juͤdi⸗ 
ſchen und Samaritanifchen Pentsteucho einigen Unters 
ſchied bemercket. Diefer Unterfchied zeigt fich haupt 
füchlich ben dem Nahmen Gar zım. den die Samariter 
ausdrucklich an gewiſſe Derter geſetzt zu haben fcheinen, 
um ibren Anfprüchen zu Prvonliren, und welcher wii, 
daf der Herr auf dieſem Berge angebetet ſeyn will. 
Die andern Abweichungen find von wenig Wichtig⸗ 
keit. Die Religion diefer Völcker war anfanas die 
Heydniſche; und es betere ein jeder von ihnen Die Gott⸗ 
heit an, deren Dienſt er in ſeinem Lande gelernt hatte. 
2.3, der Rön. XVII. Hernach vermiſchten fie mit 
diefem Hendnifchen Dienfteden Dienft des HErrn,des 
Gottes Iſraels. Eine Probe ihrer wenigen Neigung 
zur wahren Religion bevoiejen fie, als fie unter Antio- 
cho Epiphane ihren Tempel zu Garizum dem Sriechifchen 
Jovi widmeten, nachdem Jofepho in Antıqu L. X. c. ult. 
Unter A exande» M. fenerten fie das Säbbaths-Jahr, 
und folglich auch das Jubel-Jahr. Man weiß aber 
nicht, ob fie es juſt zu der Zeit gefenert, da es die Sur 
den thaten, oder ob fie bierinnen einer andern Zeitz 
Rechnung gefolgt; und es haben fich einige Criticı vers 
gebens bemüht, den Anfang davon unter die Sprifchen 
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Koͤnige zu fegen ; fie folgten fo wohl als alle die andern 
DBölcker, welche der Herrſchafft der Seleucidum unters 
worffen waren, der E der Griechen, oder der Se- 
leucidarum. Siehe Peris, Eclog, Chronol. L. II. c. 4, 
Nachdem Herodes Samariam wieder hergeftellt, und 
ihr den Nahmen Sebafte gegeben hatte; fo nahmen die 
—5* — —* Stade auf ihren Weinen und in ihs 
ven oͤffentli is die Epocham diefer Erneuerung 
an. Allein diefe Einwohner von Samaria, davon die 

ans 


fchafft der Mahomeraner fielen, unter 
heut zu Tage leben; und fie rechnen ihre 
Jahre nad) der Hegira, oder wie fie reden, nach dee 
Regierung des Iimaels oder der Iſmaeliten. ‚ru 

Einige alte Schrifftiteller, als der 
in Heerel. 9. und der Heil. in Lib, de Hxtef. 
haben die Samariter unter die Zahl der Ketzer geſetzt. 


Religion, als die FZuden, weil fie Jefum Chriſtum 
nicht für den Meiliam erfennen, und einen andern er⸗ 
warten. Was ihren Glauben anbetrifft, 
man ihnen daraus ein Verbrechen, 
teuchum nicht annehmen, und alle andern Bücher der 
Schrift, hauptſaͤchlich aber die Propheten, verwerf⸗ 
fen, welche die Zufunfftdes —* ‚am deutlichften bes 
zeichnet haben. Sie fügen jedoch in ihrem Briefe an 
den Herrn Ludolf, daß fie das Yuch Jolnz annehmen. 
Allein allem Aufchn nach verftehen fie Darunter nichts 
Epipbanto Her 9, befnlige feglaubtm 
Epi xrel. 9, 
perlichen Gott , fie leugneten den Heil. Geift, und die 

Auferftehung der Todten, auch Gregorii M. 


Moral. ın Job: L, I. 6 6. mdL. Ik c.19. Ehris 
ftus felbft aber wi — IV. 02, vor, 
etwas anbetetem, nicht: Benneten. Der 


fie 
; s fagt, Daß fie die Treraphims anbeteten, wel⸗ 
de het ehe mitgenommen, un 3 
in die Erde vergrub. Endlich will man, daß fie einer 


den Dienft erwiefen, und fogar die im 
—* —— —— | er 
auptet in feinem Briefean 
— Rabbinen im Talmud, pa hr son der 
Engel leugneten; und Leontius hatte fehon unter dem 
Alten vorgegeben, daß fie die Engel, und die Unfterbs 
lichkeit der Seelen leugneten. Ganz Zemach David p. 
106. JEſus Ehriftus ſcheint ſie von der Seligkeit au⸗ 
zufchlüffen, wenn er fagt, das komme von den Ju⸗ 
den. Fob.IV. 22. Es iſt waht, daß diefe Worte dioß 
bedeutenfönnen, der Mefias folle ausden | 
u —* * ——— des Schismatis 
und der Abfonderung von der wahren Kirche war ſchon 
zulänglich, die Berdammniß zu verdienen. Die Sa⸗ 
mariterin bezeugt Job. IV. as. zur Gnuͤge, daß die Sa⸗ 
mariter auf den Meſſiam warteten, unddaß fie hofften, 
er wide ihnen alle ihre Zwoeifel i 
dene Einwohner ju Sichern glaubten andie ige JE⸗ 
—*— — * enge von ur —— 
Heil, Philippifeine. Allein man durch 
die Ensign or wenn wieder 
in ihre Irrthuͤmer gefallen. Siehe Ligtfoer in Matth. 
X. 5. Jofepbus Antiqu. L. XVII. c.<. berichtet uns daß, 
als ein gewiſſer Betruͤger, welcher die Samarter ber⸗ 
redet hatte, er wollte ihnen die Heil. Gefäße zeigen, Die 


Mofes in eine Höhle ihres Ber hätte, 
das leichtglaubige Wolf ihm at und ſich 
eines groſſen Fleckens, mit Mahmen Tirataba, bemaͤch⸗ 


tiget, indem — den Reſt der Nation erwartet, die ſich 
verſammlen ſollte, um an dem Schauſpiele Theil zu 
nehmen. Allein da Pilatus eine Empörung befürchten, 
fo hat er einige Efcadrons wider diefe Menge anriıcken 

laffen, 
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Die Beichneidung ſchieben fie nicht über 8. Tage auf. 
Sie opfern noch jetzo in dem Tempel ju Garizim, und. 
hole ze — rn ——— ae 
verordnet i ie heyrathen nicht ihre De h 
BC ad hm, been die ats 
iber. N en wird ii 
Din By Aa als ver enen Stellen des 


den wider ſie empörten, Sie hatten jedoch allemahl 
= Dem LInglüche ihrer Nachbarn einigen Antheil. Gier 


yminschus, ein der Heil, 
aus dem Hebräifchen in das riechi y 
bo Er verlieh fein Re 


TVLL VID, Be date —* * 
I. &.2. Edit. die Paris. ie haben 
Dpfere, Deiefier, welche ich vom Öefchlere Aacork 


Fefte allen gerftreuten Samarıtern anzeige. Man 
einige derfelben zu Gaza, zu Damalco und zu er 
Sealiger befam von den Samaritern zu Sichem einen 
——— 1676. worden. «Sie 
haben hernach noch an ihre vorgegebene Brüder in Ens 
gelland geſchrieben, und Herr Ludolf.hat im Jahreı6ge. . 
einen Brief drucken laffen, den er von ihnen erhalten hats 
te. Diejenigen, voelche von der Hifterie, vom Glan 
ben, und von den Eeremonien der Samariter etwas 
grundlichers wiſſen wollen, koͤnnen die Briefe, von denen 
wir geredet haben, den Hottiogerum, Cellarium, des Ligt- 
foots, Horas Hebraicas, und die Fortſetzung der Diftorie 
des Jofephi Durch den.KHrn.Basnoge,in feinem Jansen VILL 
Buche,roo er die. Haupt-Sache des Chronicı der Sama⸗ 
riter erzählt, und Die ABercke, weiche bey ihrer Gegen⸗ 
beit find verfertiget worden, zu Mathe jiehen. _ Martin 
SAMARITIS, eine Landichafft, f. Sameria. 
———— eine Stadt, |, Samarcand, 

A OBRIVA, Samarobriga; Einige Exemplaria 
Der Commentariorum Juli — aaa ur 
welches ein Fehler iſt, wie N. Sanfon in feinen Anmer⸗ 
ungen über die harte dom alten Gallien ſehr wohl 
fügt, Briva und Briga ift ein Eeltifches und Galliſches 
Wort, welches Brücke bedeutet, wie man in Briva Mure 
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der Kuͤſte des ſchwartzen Meeres, wo fie einen Hafen ben 
der Muͤndung des Fluffes Dolap zwifdyen Penderachi 
und Sinope hat. Einige nennen fie aud) Fume/lro. fügt 
Herr Bandrand, von dem diefer Artickel ift. Allein der 
wahre Nahme ift weder Fama/iro nad) Samaftro, fondern 
Amaftro. Diefes ift ein Dorf, welches auf die alte Stadt 
Am firisgefolgetift. Siche dieſes Wort. Martin, 

SAMATHA, eine Stadt, ſ. Reblar. 

SAMATHO, eine Inſul, fiche Magna, 

SAMBA, eine Stadt, fiche Sambra. 

SAMBACH, eine Engellandifche Stadt in Cheshire, 

Nantwich und Norrwich. Univ. Lex, 


dien, im Reiche des Mogols, an dem 
vintz eben dieſes Nahmens. Thevenos in jeiner Voyage 
des Indes c. 30. feßt fie unter die guten Städte der Pros 


Becar. Mart. 
SAMBALACA, eine Stadt in Fndien,diffeit des Gan- 
gis, nach dem ProkmaoL, Vil,c.ı. Mar. - 
SAMBALES, einige ſchreiben Samballos ; find kleine 
Inſuln in America, an der Nordlichen Küfte des Ibıni, 
welcher das Nordlicye America mit dem Gudlichen vers 
einiget. Wafer vedet in feiner Neife-Befchreibung, wels 
che des ierfeinen angedruckt worden, p. 46. fo von 
denfelben: die Sanballos, fagt er, erſtrecken ſich biß an 
die Spitze Samballas; eine unzahliche Menge derfelben 
folgen in gerader Linie auf einander, und andere find in 
fehr ungleichen Entfernungen von dem Ufer und unter 
fich felbft, an den Küften, einige 1. Meile, andere 2. und 
einehalbeMeilenweit, Ihr Anblick, nebft den Bergen 
und groffen Waͤldern, die man aufder Küfte Sieht, mas 
chen eine angenehme Ausficht. Es find diefer Inſuln 
alkuoiel, als daß man fie alle auf einer Eharte vorstellen 
Fünnte, uͤber diß find einige fehr Eleine Darunter. Sie 
inen in verfchiedene Hauffen abgefondert zu ſeyn, und 
überhaupt trifft man daſelbſt gute Canale an, um von 
einer zur andern zu gehen, Meer, welches zwi⸗ 
fehen diefer Reihe von Inſuln und dem Ithıno ift, iſt auch 
von einem Ende biß zudem andern fchiffbar. Das Ans 
ckerwerffen iſt daſelbſt überall gut, in einem Grunde von 
harten Sande, und man Fan auf den Inſuln und ander 
Küfte ohne Mühe anlanden. Was auch für ein Wind 
wehet; ſo koͤnnen doch allegeit eine beträchtliche Anzahl 
Schiffe ineinem oderdem andern innern Theile Diefer 
In uin bequeme Derter zum Anckerwerffen finden. Es 
war diefes auch der gewoͤhnlichſte Sammel⸗Platz der 
Armateurs, befonders die Inſul Somde oder Die Inſul 
Springer , (diefes find Nahmen von zweyen diefer In⸗ 
ſuͤln) wenn fie ſich einige Zeit auf der Küfte aufbielten 
weil daſelbſt ein ſehr guter ficherer Ort war, die Schiffe 
umsufenen, um fie auszubelern, und weil man dafelbft, 
wenn man aräbt, fülfes Waſſer findet, welches den meis 
ften der andernfehlet. Das Erdreich ift faft auf allen 
diefen Inſuln Samballos flach, niedrig, fandigt und mit 
unterfebiedenen Arten von Baͤumen bedeckt. Man fieht 
dafelbft zum Erempel Mamındes, Sapadillos, Manchinels, 
u. f w. Auſſer den MufchelsFifchen geben fie den Ar- 
mateurs Erfrifchungendar. Die nachften bey dem ho⸗ 
hen Meere find auf diefer Seite mit Felfen bedeckt. Man 
nennt fie destwegen Irler der Bri/ans, ob fie gleich wie die 
Inſuln, welche nahe am Ufer find, auf der andern Geis 
te fandigt find. Was noch mebr ift, fo ift Dafelbft eine 
Meihediefer Brifans, welche von dem Coͤrper der Inſuln 
abaefondert find, gegen das Meer eine halbe Meile rings 
berum hervor aeben, und ſich bi zur Inſul Sonde, wo 
nicht weiter, erſtrecken. 
Der Canal, welcher zwiſchen den Samballos und dem 


SAMBICE 1769 


Ifihmo binfäufft,ift 2, 3, biß 4. Engliſche) Meilen breit; - 
und die Kuͤſte des INhun beftcht zum ‘Theil in fandigten 
Bergen, und zum Theil ft fiebiß an Die Spige Sanballas 
mit Mangles bedeckt. Die Berge find fat 6, biß ſieben 
Meilen vom Ufer, allein gegen den Fluß de la Conception, 
welcher 1. oder 2. Meilen gegen Oſten von Sonde heraus 
kommt, ift die vornehmfte Reihe etwas weiter 
Es jind dafelbft eine Menge Heiner Bäche, die auf bepr 
den Seiten Diefes Fluffes in das Meer fallen, und 
fich einige in die fandigten Bayen und Die andernin das‘ 
mit Manglesbederfte Erdreich begeben. Diefe werden 
wegen des geſaltzenen Waſſers das dieſe Moräfte 
macht, etwas falsicht. Allein die andern behalten Die“ 
Suͤßigkeit ihrer ABaffer. Mart. 
SAMBALES, beißt auch ins befondere eine fleine In⸗ 
ſul nahe bepder Halb⸗ Inſul Jucatan, in NewSpanien, 
gegen die Hoodurss zu, worinnen eben fo guter Amlıra 
gefunden wird, als derjenige ift, welchen man aus Mora’ 
genland bringet. Sinige &mekicaier ‚welche den Epas 
niern zinsbar ſind, kommen hieher, und fifchen felbinen 
auf folgende Weiſe: Weil fie wahrgenommen, daß 
wenn die See mit einem Sturm verunrubiger toorden, 
der Ambra ans Ufer gewworffen wird, fo begeben fie ſich 
alfofort dahin, fobald der Sturm anfangt, umden Voͤ⸗ 
geln vorzufommen, welche hinzu fliegen, und den Ambra 
aufzufreffen pflegen, fobald der —— wen 
Angefichtern gegen den Wind N ‚big 


ſtarck iſt. Hierauf gehen fiefachte fort, biß daß fieden 
Geruch verlohren haben, und ſehen ſich alsdenn ni dem 
Ambraim&andeum. Bißweilen 
— * Bene mit ihren 
en. enn fie ihn eingeſammlet bringen fir 
ihn andie Küfte'von Jacatan, um ihn den Gpaniern 
.  Osxmelin Hiſt. des Indes Occıd, 
ze ——— 
culo, der vom Ortelio angeführt wird, murbmafe 
fet, daß feine Einwohner die Sambare bey dem Prolomzo 
find. Im DisdereL, XVII.c. to, findet man Samba, 
Zaudasa, 4. TagercifenvonCarrhes, und 3. von Celo- 
nes. Dieles kommt dem Orte ziemlich zu, wohin Pıo- 
—* feine Sambatas in Aſſyrien ſetzt. Siehe Sahara. 
lartin. 

SAMBAS, Sambafum, eine Stadt in auf der 
Inſul Borneo, aufder Dftlichen Küfte, der der 
Halbe Inſul Malsca gegen uͤber. Sie hat einenbeques 
men Hafen, und liegt an einer Meer⸗ me, 

Meilen von der offenbaren Ger. Mars, ’ 
Univ. Lex, 

SAMBASTI, Sambaße, ein Bolt in Indien, 
bey dem Indo. Sie wurden vom Alexandro M. —— 
Berichte Diodori Siculi L. XVII. überwunden, Siche 
er: Terra, und er Martı. 

MBATE, ein altes Volck in Afforien; dem 
Prolomao L. VI.e.i. Er fest daffelbe in a 
fchafft von Apollonistide. Siche Sumbuna, Mare. 

SAMBATJON, f. Sabbaths⸗Fluß. 


Sambeck, ein Schioß in Ungamı, Meilen 
von Ofen, in einer weiten Ebene, ns berum 
mit Bergen umgeben ift. Es war vor diefem ein 
Luſt⸗Schloß der Könige von Ungarn; aber bey Er⸗ 
oberung Dfens nahmen es die Tuͤrcken mit weg. > 
Sabre 1566. befamen es die € wieder, 
ten es aber nicht lange. Im Sabre 7 
es die Ehriften weg, damit fich die Di 
bin retiriren follten; dieſe baueten es aber nad) 
wieder an, und befeftigtenes. Im Jahre 1661. ward 
es twieder von den Hepducken angeſteckt; die Ehriften 
aber muften esvon neuem aufbauen. Jetzo gehoͤret es 
zu — von Zichy. - Belid Not: Hauug· T, 

« p- 506. 

SAMBIA, Sambie. ſiehe Samland, 

SAMBICK, eine Stadt, fiehe Muͤnſterberg. 

SAM- 
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SAMBILON, find 9. Bleine Inſuln in der Meer 
Enge von Malocea, in Afien, welche vor die Schiffe 
Fehr gefaͤhrlich ſind. Hubn. Z-L. = 

Sambis, ein Dosf im Fuͤrſtenthume Liegnitz, in 
Schleſien, unweit Hainau. 

SAMBLACITANUS: SINUS, eim Meer» Bufen in 
Gallia Narborimenfi, nicht weit von Frejuls. Ortelius 
glaubt, es fey heut zu Tage der Gaulfe de Grimault, 
Siehe Grimaut (Golpbe de). Mart, 

SAMBLANLEAUX, eine Abten, ſ. Sablenceaux. 

Samboc, Zambock, eine Stadt in Ungarn, 
zwifchen Ofen und Stuhl ⸗ Weiſſenburg, eine Meile 
von Thota Mittagwarts, in einer ebenen und an Ges 
trayde fehr fruchtbaren Gegend gelegen. Sie hat 
ein feſtes Caftel, welches im Jahr 1566. die Tuͤrcken 
inne hatten, aber wegen Annaberung des * 
von Salm verlieſſen, und die Stadt anſteckten. 
Nach der Zeit Fam es wieder in Tuͤrckiſche Hände, 
da es denn der Kayſerl. General Palti im Jahre 1596. 
eroberte, und alles darinnen niedermachte. Umiv, Lex, 

Zeit. Lex. 

SAMBOKRET, Cclavon. Zabokreky, ein Städts 
gen in der Vhuroczer Gefpanfchafft, in Ober⸗Ungarn. 
Es liegt in einer eberen und fehr anmuthigen Gegend, 
welche aber fehr fandigt, und folglich unfruchebar ift, 
Belid Not, Hung. Nov. 

SAMBOR, ein Drt in der. Pohlniſchen Landſchafft 
Roth⸗Reuſſen, hart an den Ungarifchen Grangen, an 
dem Fluffe Tyca gelegen. Er hat ein Caitell, und 
aus Pallifaden umgeben. Es ijt auch ein ſchoͤnes 

ofter daſelbſt. Connor. 

SAMBOUXO, eine Feftung auf der Moluckiſchen 
Inſul Amboyna. Univ, Lex. 

SAMBOY, Somlyo, ein Schloß in Dber » Lingarn, 
ohnweit Groß⸗Waradein, an den Siebenbuͤrgiſchen 
Graͤntzen. Huͤbn. Z. 

SAMBRA, ein Fluß, ſiehe Sambre, 

SAMBRA, oder Samba, nad) den verfchiedenen 
Eremplaren des Prolomai L. Vil, e. a. eine Stadt in 
Indien, jenfeit des Gangis. Mart, , 

SAMBRACATE, eine Inſul im. glückfeligen Aras 
bien, im Jndianifchen Meere, nach dem Pänio L. VI, 
©. 28. Diefer Schrifftſteller fast, daß auf dem feſten 
Lande auch eine Stadt eben diefes Nahmens wäre. 
Wenn er L. XI ©; 15. von den verfchiedenen Arten 
don Myerhen redet; fo feht er Sembracenam Myrrbam 
in den fünfften Rang, welche, wie er fagt, von einer 
Stadt im Königreiche der Sabaer, die mit dem 
Meere benachbart ift, fo genanne würde. Der P. 
Hardouin glaubt, es fen Dafelbft von diefer Stadt 
Sambracare auf dem feften Lande die Rede. Mart. 

‘ SAMBRE, Sambra, und vor Alters Sabir, ein Fluß 
in den Niederlanden, in der Grafichafft Hennegau, 
bat feine Ovellen und Urſprung in der Frantzoͤſiſchen 
Landfchafft Piecardie, oberhalb dem Flecken le Novion, 
ziwey Meilen von Capelle, und fließt bey dem Dorffe 
le Val Dieu in die Grafſchafft Hennegau; gebt in ſol⸗ 
cher an Gourgouce, Damery , Pont de Fer, Chatillon, 
Ors, la Follie, und an dem Staͤdtgen Landrecy vor⸗ 
bey, wo er eine Bach annimmt; kommt von dannen 
nad) Sambreton, Hachette und Happard, unter wel, 
chem fie den Terlon-Fluß an fich ziehet; gebt zur Lin, 
en an dem mourmaler Walde her, und nimmt inder 
Gegend von Saffignies den Heſpers⸗ Fluß ein; bewaͤſ⸗ 
fert damit das Staͤdtgen Borlemont , ferner Aimeries 
Eitrees, Pont für Sombre, Bachant, La Puiflance, Pan- 
tignie, Malbary, S. Remy, Bourfieve und den Flecken 
Omont. Mad) folchem begegnet fie Cenfe de Ja Gache 
und Hermitage, durchftröhmet das Staͤdtgen Maubeu- 
ge; läßt gegen Asveng über den Salre- Fluß in ſich fal⸗ 
fen, und ftreicht zwiſchen Boufloit und Erghegnies 
durch auf Marpent, Jeumont, Erquetines und Solre, alls 
100 fie den Heſtruen · Fluß auffängt, auch unter dem 
Schloſſe Merbe bey la Buifliere einen andern viel ſtaͤr⸗ 
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Fern Fluß zu fich kommen läge. Nachmahls jeher fie 
ihren Yauff fort in das Bißthum Luͤhck binein,und kommt 
in foldyem auf les Fontaines, Pomeroel, und die Abtep 
Lobbe, und aufdas offene Städtgen Thuin. Weiter 
beneßt die Saunbre Alne, Lange!y, Hamenl nd Marchi- 
enne au Pont, 100 fie durch die Hear pder Heufe, und gegen 
über mit dem Pieron- Fluß verftärcket wird, mit welchem; 
fie fortrauſcht aufdas fefte Städtgen Charleroy, und von 
dannen weiter auf Comille, Montigny fur Sarnbre, Boisle, 
Caftelet, Pont $. Louis, S. Frangoile, Farſen und Tarnines $ 
kruͤmmet fich weiterhin nach dem BenedicrinersKloftes 
Ognies, nad) Ouveley , Orchimont, Jeneppe , Froimont, 
Moufiy, Frone, Soy, und nad) der Abten Floret, erreicht 
noch die Abtey Maloigne, Blanche Maifon, Flavenne, ia 
Balance und Salfire, und fallt endlich zwifchen der Feſtung 
und der Stadt Namur indie NTaas, Mart. Hyar, Lex. 

SAMBRERE, ein Fluß, ſ. Magnica, 

SAMBRI, ein altes Vol? in Xethiopien, unter 
Esopten, nad dem Plnio. Sp fo in, daß bep ihr 
nen fein vierfüßiges Thier Ohren hatte, Das bei 
nicht fo viel, als wenn die Thiere fo waren gebohren 
worden. Allem Anfehn nach hatte dieſes Volck die 
Mode, fieihnenabzufchneiden. Vielleicht glaubten fie, 
daß das Recht, Ohren ju tragen, nur dem Dienfchen ges 
hörte. Jedes Volck hat feine Phantstien. Mart, 

SAMBRICUS PAGUS, oder Sambrinur Pagur. Cs 
kommt bier nicht darauf an, zu fragen, wie Ortelins 
thut, ob Diefes nicht am ftatt Samarıbriga wäre? oder zu 
fagen, daß dieſer Nahme den Nahmen von Cambru# 
ziemlich gleich komme. Der Verfaſſer des Lebens 
des Heil. Arnoldi hat Sambricur Pagur an- ftatt des 
Bezircfes in den Gegenden der Sambre auf eben die 
Art, wie Die Natitia Imperüi, ‚Cla/ffr Sambrica, die 


torte der Sambre, gejagt hat. Der Nahme Sam. 
braan ftatt Sabir iftalt. Siehe Sambre. Martin, 


SAMBROCA, ein Fluß in Hfpania Tarrogouenſ 
Florianus d’Ocampo glaubt, es fey die Sandra. Als’ 
lein man glaubt mit beſſerm Grunde, es fey heut zu 
Tage der Ter, ein Fluß in Catalonien. Martin. 

‚SAMBRUCENI, ein altes Volck in Andien, jene 
feit des Fluffes Indi, wiewohl am Ufer diefes Fluſſes 
felbft, nach dem Plinio L, VI. c. 20. Martin, 

SAMBUANGA, eine Meer⸗Enge bey der Moluckl⸗ 
ſchen Inſul Ternate. Dieſe Enge iſt wegen der 
Stroͤhme und Klippen ſehr gefährlich. Hiſtor. der 
Moluck, Inſul. 

SAMBUC, eine Stadt in Piemont, am FluffeSturs, 
um Denke gt 3. L. 

CA, ein Fluß, ſtehe Amyfus, 

SAMBUCA, eine Stadt in Sicitien, im Thale 
von Mazarı. Man nannte fie chedem Zabub. Cie 
ift zehn Meilen von der Küfte des Meeres von Africa 
und Saccs, wenn man gegen Palerıno geht, nad) dem 
Fazelio, welcher vom Seren Bauccand angeführt wird. 
Mart. 

SAMBULOS, ein Berg in Aſien, gegen Meſopota⸗ 
mien. Er war wegen eines dem Herculi gewidmeten 
Tempels berühmt.  Tacitus in Anwal. L. XIL. c. 13- 
erzablt von ihm etwas befonders, welches Anſehn 
anug zu einer Fabel hat. Gr fagt, daß diefer Gott 
zu einer gewiffen Zeit die Prieſter feines Tempels 
vermahnet habe, mit Pfeilen beladene Pferde zurechte 
zu. machen. damit er auf die Jagd schen Fünnte; daß 
diefe Pferde gegen einen Wald zugelauffen waren, 
von da fie des Abends ſehr ermuͤdet und ohne Pfeile 
zurück gekommen; daß dieſer GOtt felbft in der 
Nacht feinen Prieftern im Schlaffe die Derter. des 
Waldes angejeiget, wo diefe Pferde gelauffen waͤ⸗ 
ren; und daß man fie den Tag darauf mit Wildpret, 
daß auf der Erde ausgeftrecft lag, bedeckt gefunden. 
Wenn man dasjenige, was man bier dem Herculi 
beymißt, dem Fleiſſe der ‘Priefter zuſchreibt; fo ift 
darinnen michts ſchweres, es zu beivercfitelligen. 


n, 
Srfffa 


SAMBUS, 
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SAMBUS, ein Fluß in Indien, und einer von den⸗ 
jenigen, welche in den Gangern fallen, nad) dem Arriano 
in Indic. 


Mart. 

SAMBUS, eine Stadt der Araber. Mars. Stepb. 

SAME, eine Inſul, ſ. Samor. 

SAME, ift auch ein Nahme von Cybalonis. Siehe 
diefes Wort. 

SAME, Sama, eine alte Stadt im gelobten Lande, 
im Stamme Zuda, nad) dem Fofus XV. 26. Giche 
Samega. Martin. 

SAMEGA, eine Stadt in Judea, nach dem TFofepbo 
Ant. L. KIM. c. 17. welcher fagt, daß fie von Hircano 
eingenömmen worden. Er nenne fie auch L. I. de 
Bello Jud, c.2. Samaza. D. Calmer glaubt, es fen viels 
leicht Sama oder Same beydem Jofu.. Diefe Muths 
maffung ift ziemlich swahrfeheinlich, denm diefes Wort 
wird alfo gefehrieben: yOW, nun aber hat das 9 heut 
zu Tage eine fehr ftreitige Ausfprache. Einige fpres 

en es aar nicht aus; andere geben ihm die 

des G. oder des Gn. Alſo Fan eben diefes 

wohl Schama, als Schamga ausgefprochen werden, 

om eines auf die Art, wie es Die Vulgata ausge⸗ 
druckt, ee — * ee die A hinaus fommt, 
wie es Jo hus ri t. > 
"SAMEN ein Bleines Königreich in der Abißfnifchen 

obintz Goſam, um die Gegend, wo der Nil ents 
Anm, Be Dambeya und Tigre. Guͤbn. 


SA MENT, ein Nomadiſches Volck unter den Aras 
* Martin. Steph. 


Konnois. 
in der Nachbarichafft von Loanne. 
Kirche ift wohl gebaut, nebft einem fehönen Por 
Es ift dafelbft eine anfehnliche Abtey der Benedictiner 
don der egation ju $. Maur: Man halt zu Sa- 
mer Montags und Freytags Wochen ⸗ und jährlich 3. 
freye Jabe-Maärcfte, nehmlich den ı. Montag in der 
Faften, den aoten Fulii am Feſttage der Heil. Mar- 
gareche, und am Tage Ereug-Erhöhting, Es wird 
auch dafelbft ein ſtarcker Handel mir Pferden und 
Waaren getrieben. Mart, Corn. 

SAMERA, ſiehe Camera ( La Torre de). 

SAMES, unterfchiedliche Städte, f. Berbfamer. 

SAMFORD PEVERELL, eine Stadt in der Oſt⸗ 
lichen Gegend der Engellandifchen Provins Devon- 
$hire. Aubn. 3. L. 

SAMGAL, ein fehr hoher Berg in Dageltan, nicht 
weit vom Cafpifchen Meer, davon die umher wohnen⸗ 
den DBölcker Semgelen genennet werden. Umiv. Lex, 

SAM GIAM, fiche Arx Sancti Fuhiani, 

SAMI, Dölcker, fiehe Macroner. 

SAMIA, eine alte Stadt im Peloponnelo, in Elide, 
unterhalb dem Dorffe Samicum, nad) dem Paufania 
L.V.c.6. Mart. 

SAMICUM, eine Stadt, oder nur ein Dorf im 
Peloponnefo, in Elide, bey dem Meere, und an den 
Gränsen von Triphylia, nach dem Paufania L. V. c.6. 
Er erzählt, daß diefer Ort dem Polyiperchon, einem 
tolier, gegeben worden, um einen feſten Ort roider 
die Arcadier daraus zu machen; und fügt alsdenn 
hinzu, es babe ihm niemand weder unter den Mefler 
niern, noch unter den Eläern gefchienen zu willen, wo 
die Ruinen von Arene wären; Diejenigen, welche fie 
zu finden gefucht, hatten nichts, als Muthmaffungen, 
gefagt. Die Mennung, weldye uns am mahrfcheins 
lichten geſchienen, ift derjenigen ihre, welche behau⸗ 
pten, daß Samicum inden Helden-Zeiten Arene genannt 
worden ſey. Mart. h 

SAMIEN, eine Provintz in dem Daͤniſchen Lapp⸗ 
Pande, von welcher auffer ihrem Nahmen und Lage 
fast aar nichts bekannt ift, weil die Notweger mit 
den Einwohnern diefes Landes wenig Umgang haben, 
Huͤbn. G. Il. Th. 
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SAMINTHUM, eine Stadt im Peloponnelo, nach 
dem Thucydide Sie fcheinet anden Gränsgen von 
Argien umd Laconien gelegen zu haben. Deut zu 
Tage ift es nur ein Dorff, Saminti genannt, auf der 

aib⸗Inſul Morea, in der Provintz Romania, am 

uffe Erafinus, welcher in den Fluß Euiflo: fällt, 
Mart. Univ, Lex. 


SAMIR, diefes Hebräifche IWBort TOW -Schumir, 
welches manchmahl einen Stein oder einen Diamant 
bedeutet, wirdaud) aneinigen Orten für Dürner oder 
Brombeer Stauden, oder gar für. einen Ort vol⸗ 
ler Dorner und » Stauden genommen: 


Märtin, 

SAMIR, eine alte Stadt im nelobten Lande; im 
Stamme Jod. Es wird im Buche Fofue XV.) 48% 
von derfelben geredet. Einige Exenplaria der LXX. 
Dollmetſcher lefen Sapbir an ftatt-Samir, Mart; ©. 

i am⸗ 
ho= 
1. 


Altenbu 
SAMIUM THEMA, ſiehe Samor.) ! 
Samländifche Brei, Lat. Circulur 
einer von den 3. Haupt / Kreiffendes Königreichs Preuſ⸗ 
fen. Er liegt gegen Merden und Oſten, und fto 
der andern 


als Samland, Sclavonien oder Schalas 
Samländifche Kreiß 


reuſſen 
Nadrauiſche Kreiß iſt gleich unter diefem, Diefer iſt ſeht 
waldicht. Univ, Lex, Abel. H IX 
Samtand, Sambia, Sambie, ift ein Theil von dem 
Brandenburgifchen Preuffen, fo durch die OS, das 
frifche und Eurifcbe Haff, und durch Die Fluͤſſe Pregel 
und Detme zur Inſul gemacht wird. Einige 
auch dafur, daß es ſchon von den alten Griechen und Ro⸗ 
mern daflır angefehen, und Bafilia genennet-worden. 
Diefe Provins ift fonft faft die Fleinfte vom Umfange, 
doch ziemlich wohl bervohnet, ob fie gleich nicht ſowohl 
ihrer Fruchtbarkeit, als, des reichen Agt + oder Berne 
ſt in⸗Fanges wegen berühmt ift, als welcher hier-aum 
bäuffigften und beſten gefunden wird, und zwar auf dern 
Strande in einem Striche von ohngefaͤhr ro, Meilen, 
von der neuen Dieffe an biß zum »Kruge, da 
die Eurifche Nehrung anfängt. Diefer Strich heiſt 
insgemein das Gudauifche Ufer, und ift fandigt, doch 
dabep mit vielen Bergen und Klippen, anıtheils Drten 
auch mit Kräutern und Gebüfche biegt. Von dies 
fer Proving hat der Samtändifche Kreiß feinen 
Nahmen, welcher Samland, Schalaunen und Nas 
dravien in fich begreift. Unter dem Samlaͤndiſchen 
Confiftorio ju Königsberg, welches gleichfam anı Die 
Stelle des vormahligen Bißthumes, fo im Jahre 1243. 
heftifftet worden, kommen, ſtehet auch der Natan⸗ 
giſche Kreiß * — darinnen — 
Königsberg, Pillau, aͤdt, Fiſchhauſen, Gro 
Dirſchkein/ Gruͤnhoff, Laptau, Schaacken, Meu⸗ 
hauß, Waldau, Cremitten, und Qapiau. 
Samlaͤndiſchen Biſchoͤffe, ſo unter dem Ertz⸗ Bi⸗ 
per zu Riga, als ihrem Metropolitano, 


n, haben ihren Sitz erſtlich zu Fiſchhauſen gehabt, 
wels 





un Def im Desiah, u 
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vv 
mitten durchgeht. Das Schlob , welches überall 
Hanquitt, und mit Vortheil verſchantzt FA liegt auf 
dem Gipfel eines Berges, von einem fo ſchweren Zus 
gene wegen der Graben, weldye auf allen Seiten 

geunde find, daß man es ohne viele Mühe nicht 
wuͤrde wegnehmen fünnen. Diefe Stadt Sammathan 
bat durch Die Kriege der wider Gaſconien 
und —— der zn. we * 
von Foix und Armagnse ihre, groſſe Ruinen erlitten. 
An den Orten, Mont Oliver und Motalle genanht, 
find noch groſſe Merckmahle übrig, welche urtheilen 
iaſſen, daß fie ehedem betraͤchtlich geweſen. Man 
fiebt befonders zu Motafle ein altes Schloß, welches 
noch fast ans iſt, und telches das Anſehn eines 
prächtigen Gebäudes hat. Es ift mit einer ſehr ho⸗ 
ben Terrafle bedeckt, und was davon übrig ift, befteht 
in einigen fehr weitläufftigen und mit Ziegeln gewoͤlb⸗ 
ten Saͤlen nebft andern Haupt» Gebaͤuden, welche 
don einer Höhe von einem ziemlich ſchweren Zugange 
verrheidiger werden. Was die Stadt anbetrifft, ſo 
bat fie ſowohl inwendig als auffer ihrem Umfange 
verfchiedene Kirchen. Snnerhalb find die zu Unſerer 
Lieben Frauen, die Pfarr» und Ettz⸗ Prieſterliche 
Kirche; St. Michzel Priorey des Malthefer «Ordens; 
Beauiner-Nonnen aus dem FrancifcanersDrden, und 
in Spital zu allernächft der Brücke von Ziegeljteinen, 
telche den Marckt von der Stadt abfondert. Hauſ⸗ 
fen iſt Die Kirche St. Petri, welche jerftöhrt worden iſt; 
die von Varenne, die der Heil: Dreyeinigkeit umd dem 
Heil. Marco dem Evangeliften gewidmet üt, nebſt eis 
nem Kirchhofe von aroffem Umfange; die Klrche zu 
Unferer Lieben Frauen vom Schnee, und die zu —* 
lena, nebſt =: Klöftern, als einem vor ‘Barfüller, 
welches von den Grafen von Comminges erbauet wor⸗ 


AUGEBER, PAD KUND RR ART herum, benupagen muß, 
Il. Vetini, deren Band dein Theile von Abruzzo Ci- - 
—* wiſchen dem Fluſſe Piomba und der Pefcara, gleich 


am. 

II. Marruciei, deren Land das heutige Gebiete von 
Chieti in Abruzzo Citra iſt. 

IV. Frentand, deren Land heut zu Tage ein Theil 
von Abruszo Citra und ein Theil von Capitanüra iſt. 
Ihre Fluͤſſe waren Der Sangro, der Frigno, der Tifer- 
no, und det Fortöre, 

V. Peligni, deren Land dem Theile von Abruzzo Cin 
tra zufam, welcher um Sermona herum, zwiſchen der’ 
Pelcara Und dein Sangro iſt. 

VL Die Marfer, deren Land einen Theil bon Abruz- 
20 Ola, um den See von Celano, vder den Fucinum 
Lacuen der Alten in ſich bearieff, 

VIE Die eigentlich, fogenannten Samniter, deren 
er a wir in ihrem befondern Artickel bemerken, 

dli 

VII. Die Hirpind, deren and dem Principato Oltra 
beykam. Dasjenige, was diefe Voͤſcker jedes inſon⸗ 
derheit anbetrifft, fan man in ihren beſondern Arti⸗ 
deln nachſehen. Martin. 

SAMNITES, die eigentlich ſogenannten oder wahr⸗ 
hafftigen Samnnites batten einen Theil von Abruzzo So- 
pra, Die gange Örafichafft Molide, nebft einigen Theilen 
von Capitanata und Terra di Lavoro innen. ie hatten 
Die Pelignos und die Frentands gegen Norden, Apaliam 
Daunianam Aegen Diten, Die Hırpinos und Campaniam 
gegen Süden, umd Die Marfos gegen Weſten. Das 
Land, welches zwiſchen dieſen Bolckern liegt, war das 
foahre Sammium, umd unter Die Caracmor, denen Ptolo- 
maus L. LIT. c. 1. Die Stadt Aufidene jueignet, und die 
Pestros gegen Suͤden getheilt, von weichen Iegtern 77- 
tr Livine Li IX. c.31. redet, da er fagt, dah ihre Haupt⸗ 
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worden, welche durch diefes Wort Die Samnites ſowohl 
im weitern Umfange als im eigentlichen Verſtande, 
bezeichnet haben. Diefes Volck war über die maffen 
Eriegerifch, und eines der täpferjten in Italien; fo 
machte es auch denen Römern viel zu Ichaffen „ehe fie 
es unter das Zoch bringen konnten. Florus befchuldis 
get fie, daß fie Menſchen geopfert hatten, um die Got 
ter Dabin zu bewegen, dab fie ihnen. bey der Zerſtoͤhrung 
Roms behulflich feyn möchten. Sie Eonnten 1 in 
dem Apenninifchen Gebinge, womit ihr Land eingeſchloſ⸗ 
fen war, gut wehren, indem es ein ei rauhes Land und 
lauter Bergumd Thal it. Man brachte so. Jahr zu, 
Titus Livius fagt 70, che man fie überwältigen konnte, 
man verwuͤſtete ihr gantzes Land, und zerftöhrte ihnen 
fo viel Städte, daß das zu Anfange des Krieges fo maͤch⸗ 
tige Samaım ſich nicht mehr ähnlich ſahe. Sie gaben 
denen Roͤmiſchen Generalen zu 4. Triumphen Gelegen⸗ 
heit. Man kaͤn in dem Fito Livio, und noch kuͤrter in 
dem Floro ihr Schickſaal ſehen. Wieder P.Brier will, 
als deſſen wir uns bey dieſem Artickel ſtarck bedienen; 
ſo waren ihre Städte: —* jetzt Benevent; 
Aufidena, jejt Alfidena ; inum, jest "Trivento ; 
Bovianım, jeht Boiano; Triverssum, jeht Molille; Ae- 
fernia, jeßt Mernia; Alife, jegt Alıfi; Telefa, jeßt Tex 
läle; Caudium jebt Acrola; wie einige, oder das Dorf 
Arpaia, wie andre wollen. Ihre Gebuͤrge waren der 
Toburuus, jetzt Tabot genannt, und Furcae Caudinae, 
wiſchen Aecola und St. Agatha. Ihre Flüffe waren 
Sabatur, jet Le Sabato; Calor , jeßt Le. Calore ; und 
Tamarur, jekt Le Tamaro, 5 wundre mich aber, 
fagt Kerr Martiniere, daß, er unter die Samnitiſchen 
Städte weder Szpinum, oc) "Tutieum, welches. bey 
dem Cicerone die Stadt Acgnotuticum ift; und welche 
die Ausleger des Prolomzi durd) Triveito derftehen, 
mit gefeget hat. Diefer Pater ſetzet aber an ſtatt Diefes 
legten Ortes Fquus Tuticus, ( ſo nennet er ihn, und giebt 
8* jetzt den Nahmen Ariano), unter die Hirpiniſchen 
Städte, obgleich Prolomeus Szpinum und Tuteum 
unter die Sammitifchen zaͤhlet. Martin. Briet, 

SAMNITUM, eine alte Stadt in Itallen, fiehe 
Gurofium Volfanitarum, 

SAMNIUM, eine Landſchafft, fiche Sammiter, 

SAMNONIUM PROMON'TORIUM „ein Vorgqe- 
bürge in der Inſul Crera , in deren Oſtlichem Theile, 
wie Herr Corneille will,  Ortelius und. Prolomzus 
aber nennen es Samenium. Siehe diefes Wort. 
Martin, 

SAMO, eine Inſul, fiche Samos, 

SAMO, (der Canal bey’) fiche Canal bey Same. 

SAMOEN, Samoens, ein Dorf in Savoyen, in 
Ober s Faueigai, zwiſchen dem Gebirge und dem 
Fluſſe. Man halt dafelbft einen ziemlich. berühmten 
Markt, Deſſen Küfe, Kacherine genannt, ift vor⸗ 
teeflich, und gehet ftarck in auswärtige Laͤnder. Die 
Abten zu Six liege nicht weit davon. Martin. Corn. 
Davity. 

SAMOGIA, und vor Alters Madie, ein Dorff in 
Italien, in der Lombarden, zwiſchen Bologna und Mo- 
dena, 3. Meilen von beyden Städten. Herr Millon 
bemercket in feiner Neife-Befchreibung von Ftalien, daf 
man bey einbrechender Nacht das gange Feld um Diefes 
Dorf herum mit glangenden Fliegen bedeckt fehe, wel» 
che man Luciolas nennet, und die wie ein May⸗Kaͤfer 
ausſehen, aber viel Fleiner find. ie haben unten 
am Bauche eine flüßige und Citronsgelbe Materie, 
und fo offt diefe Fliegen die Flügel bewegen , wirfft 
diefe Materie einen feurigen Strahl von fich, 
welches dem Schimmer eines Gterns nicht uns 
ähnlich ift. Mars. 

SAMOGITIen. Samogierhen, Samaiten, Samajitien, 
Samagitia, eine Pohlniſche Provins. ie hat gegen 
Mitternadyt Curland, gegen Morgen Litthauen, ge 
gen Abend das Balttifche Meer, und gegen Mittag 
das Königreich Preuſſen. _ Sie ift 70. Meilen lang, 
und ohngefaͤhr so, breit. Vor diefem bewohnten die 
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Efizidiefe Ptobintz welche denen Venedis, fo ſich 
Unter unterfcyiedene Voͤlcker vertheilet hatten, lange 
Zeit die Spitze bothen. Es waren feindfelige Böls 
ker, fo ‚gegen die Ehriften unverföhnlich waren. 
Cie trieben, den Gögendienft biß auf den hoͤchſten 
Grad, Sie hatten eine unzaͤhlbare Menge Götter, 
Der geöfte unter allen war Auxcheiasr Vifagifis, dee 
Bd und die andern nenneten fie Ze- 
mopazios, ‚oder Götter der Erden. Sie betetin die 
Sonne, die andere Geftirne, die Waſſer, md die 
Finfternif an, und jede Art Thiere hatte mod) feinen 
befondern Schuß» Gott;  ; Als Jagello, König von 
a geworden, befehrte er im Fahre.an413 einen 
heil von diefem Volcke, und errichtete in der Stadt 
Midnick einen Biſchoͤflichen Sitz, nachdem er das 
55 Feuer ausloͤſchte, welches fie oben ‘auf einem 
vge bey dem Fluffe Neviafca unterhielten. Er ließ 
in denen ABäldern, fo fie anbeteten,. die Bäume nies 
derhauen, und ließ das Wildpret, und alle Thiere, fo 
darinnen waren, und die ſie anbetenswuͤrdig hielten; 
todt machen: Nach dem Tode des-Künigs-Jagello- 
nis uberfamen die Deutſchen Ritter im Jahre 1446; 
Samogitien von dem Könige Cafimiros und da fich 
endlich der Groß: Meifter ihres Ordens, Albertus von 
Brandenburg, Preuflens batte, fo wurde 
diefe. Provintz dem Konigreiche Pohlen einverleiber. 
Inwiſchen behalt fie ihre Geſetze und -Privilegia, er⸗ 
weiſet fic als eine Republick und Fan ohne ihr Vor⸗ 
willen nichts geichloffen werden, | ige von 
—* gehoͤret von dieſer Provintz das Städte 
auregen oder Tawerog, nebſt einem Difiridt oder 
Amt ven 300. Hufen, welches Chutfuͤrſt Johann 
Sigismund acquriret z undob es gleich hernach kaͤuff⸗ 
lid) wieder veralieniret- worden, fo iſt es doch im Jahre 
1691. dem Haufe Brandenburg, nad) dem Tode der 
Bann Radzivil, wieder beimgefallen Daher 
—* —— Jahre ı er 
eis um ; eſtellung 
Königs von Preuffen, kein Quartier 
und die chen genommenen verlaflen 
Landes⸗Sprache bedeutet deſſen Nahme ein 
oder flaches Land, nicht deswegen 
Waldungen und Berge darinnen geben follte, 
dern weil ed am denen: Graͤntzen von i 
Das Land dafelbit — fchön, bringe wegen 
Nachlaͤßigkeit der Einwohner wenig Getrayde 
vor, welche, da fie Honig und allerlen 
im Uberfluß haben, fich dieſes am meiften 
feon laſſen. Sie adıten das Eifen nicht, und 
nen fich deffen weder an denen Pflugſchaaren 
gleich Die Erde feite ift, noch an denen. Wagen, 
che alle mit Naͤgeln zufammen 
Holge gemacht find, - Ueber diefer i 
ten fie ſehr ſteiff und feſte, fo, da 
durchaus nicht abbringen laſſen 
ein gewiſſer Starofte dieſes Landes eiſerne 
ren unter fie einführen wollte, und bierauf ſo 
gute Erndte erfolgte, als ſonſt, ſchri fie dieſes 
allein der Veraͤnderung ihrer Pflugſchaaren jun 
Worauf man fie bey ihrer alten Gewohnheit bleiben 
laffen mufte, damit man nicht etwan einen 
and unter ihnen ervegete. Ihre Lebens Art ift 
lange Zeit wie der Tartarn ihre befchaffen 
fen, indem der größte Theil derfelben mit 
ang ion her u 4 in denen 
m geirret, biß auf die Regierung Sigisnundi 
Auguſſi, welcher viel Muͤhe hatte, ſie dahin zu brin⸗ 
gen, daß fie ſich Haͤuſer baueten, und in afft 
i liche 
die 
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zuſammen lebten. Dieſe baben 
Daͤcher von Erde, Strob, und en, 


Mitte derfelben machen fie das Feuer, md der 
Rauch gehet durch eine Oeffmmg, join der Mitte iſt 
Mord, Diebftabl, und Hureren trifft man ſehr felten 
unter ihnen an. Die Mädgen werdeh wirchſchafftlich er⸗ 
sogen, und wenn fie des Nachts ausgehen haben fie einen 

Strick 





hoo. Shufen, mid Bi Sad 
E 
det heauc nähe 


Mert, inneren Bier u mawen. Wenn DIE Der 
träncfe die gange Naht geſotten haben, ſo werſſen fie 
gluͤende Steine hinein, und Fühlen fie darinnew ab, meh 
bes denenenigen, fo von ſoſchem Meet oder Bier trins 
den, den Leib öffnen foll. Dieſes Getruͤncke thun fie 


macht: worden. 3) Haben fe ı 
heit, daß fie diejenigen, fo ſich im ſtarcken Trincken 
vor andern hervor thun, mit einem Hemde, Rock, 
Schnupftuche und dergleichen Sachen, an fhatt einer 
rochlverdienten Belohnung , beſchencken. 4) Erreichen 
die Leute in Samogrtien ein weit höheres Alter, als an 
andern Orten. Denn es ift dafelbit nichts ungewoͤhn ⸗ 


tinen Panger und einen Fäger Spieß zu gebrauchen. 
on ihren Haushaltunas Sachen mercken wir noch fol⸗ 
gendes an: n ſie Paͤte, mo ſonſten Hols geſtand ·n, 


mit antreffen, keinesweges umuhauen, ſondern fie neh⸗ 
men nur die an den Seiten ſtehenden Aeſte hinweg, das 
mit durch diefelben Die Sonne nicht möge verhindert roers 


den, ihre Strahlen auf das Erdreich iu werffen. Es ge⸗ 


ſchichet aber dieſes mit einer fo fonderbaren Manier, daß 


tin Bauer wohl mehr als 1000. Baͤumen die Aeſte be⸗ 
hauet, bevor er ein eintziges mahl hecumter alıf den Bor 
den Für. Es 


Es wird wehmtich von Seiten und Striv 
cken ein Sitz verfertiget, Der einem Steigebiegel nicht 
tmähnlich fiehet. Denfelben machen fie herhad an ein 
langes Geil feile, werfſen ſelbiges über einen Altvon dem 


green ungug degegnen wurde toeım Diem Bogen eis 
niges Leid zugefihner volırde. Die Art und ABeıle der 
heuonifhen Opfer und Feſte in Samogiee, melde noch 
bis dato zu Ende Des Oktubris Achalten werden, it folgen, 
der waſſen beichaffen: Erſtlich wrd ein gewiſſfer Prag 
zur Verſammſung beflimmet, Dierauf finden ſich die 
Männer mit ihren Weidern, Kindern und Gefinde zur 
angedeuteren Stunde richtig ein. ¶ Wenn ſie berſammen 
find, breiten fie ein Tuch auf Stroh, und fegen darauf 
einige Brodte in gewiſſer Ordnung und priſchen iealir 
ches Brodt einen groſſen Krug mit Bier. Datauf ver ⸗ 
den allerley Thiete von beuderlen Geſchlerdie herin ge⸗ 
bracht, und nach alter Weiſe folgender ma ſen geopfert: 
Erſtlich murmelt der ¶Wahr ſager oder Priefter eiſſche 
wenige Worte darüber. Darauf ſchlͤg er fie mir ei» 
ner Ruthe, die er in feinee Hand ha:, auf den Mücken 
und Bauch, u. ſ. w. da denn alle Anweſende feinem Er 
empel folgen, und ausruffen; O Zänsiei nick! (denn ſo 
nennen fie ihren Gott) diefe Opfer bringen mir dir des⸗ 
wegen, weil du ıms biehero fo amädinlich befetyiger halt, 
Wir euffen did demmithielich an, daß du uns and) ing 
Fünffeige fo gnaͤdiglich de vahren wolleſt, oor Feier 

Krieg, Peileng und ünfern Feinden, "Bern Diele 
Worte aefprochen find, fchmeiden fie von ieden Gerichte 
ein Stuͤcklem, und werffen es auf den Plas, daber fie 
denn wieder ausruffen: O Zumsennick nimm Diefes ana» 
diglich an von unfern Opfern, und’ feu deinen Diener 
burinhergin. Hietauf eſſen und trincken ſie tapfer, wo ⸗ 
mit ſich dieſe Ceremonie endiaet. 8 mogieien iM in der 
buͤrgiates Land, und voller Woͤlder, Durch welche man 
ride kommen fan, und bringe Pferde hervor, fo von ats 
nehmender Fluͤchtigkeit find. Man finder in den Wal ⸗ 
dern alle Arten von wilden Thieren, und vornehmfich 
Elends/Thiere. Die Proving iſt in 3. Gouvernernenn 
einaerheilet, rwelbe ine Nahmen von denen Stoͤdten 





fgreibung von Rußland will, “Wocrverhienet manımde 84 un Wü, 7,0 36 AB De a 
g forne in die Höb 
ner der oben befchriebenen Prosing Samoid. Es ſind dieſe Fuhrmann fügt hinten mit creuproeifi zußanımen 
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In ic — —2—— "Si find noch) Bleiner , ald dafuͤr, deren eines man 

i u iner, 
nt aber dicker / als die Lappländerz Golden fchägt. Dieſe 
baben geoffe Köofe, platte Geſi hter, und ſeht breite Ras rem Gelde begabt , nachdem 
fen, länglichte Augen, und aufgeblafene Backen. Du hat. Auf dieſe Art nehmen ſie ſo 


viel 
Chen art ana md haben eine unangenehme GShefichtes nur unterhalten Eönnen s- es giebt aber « 
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im Die Hihe ae, und nk ih 
it, bat er ha, im 


ET, 
in fe mie Bafd den 


MIRBANITEAIRIE URETERUIE EINE ⏑ ERIEDESE KIT JEINIENE = 
lanticis, Scheffer in feiner Belchreibung son Lapo⸗ 
land; Olaus Magaus in feiner Diitoeie, und ale ans 
dere Geſchich der iſchen Hiſtorie, kom ⸗ 
men wegen Der Zauberen der Sau jeden und Kappländer 
mit einander Üıberein, und eryehlen erſtaunens wurdige 
Dinge von ihren Berauberungen ; dergeilält, dal; Lin« 
gewitter zu erregen, Schiffe mitten in ihren Kaufe 
aufzuhalten, Menſchen und There kranck zu machen, 
die gemeinſten Wuͤrckungen ihrer Zauberey feon ſollen. 
Olaus Magnus mercket an, daß 28 ſchiene, as ob fie 
den gtoſſen Z scosttrum; der unter den Verien vor den 
Erfinder diefer traurigen Wiſſenſchafft nebalten mors 
den, zum Eehemeirker Darinnen gehabt hätten. D 
König von Schweden, Norwegen, und die Groß Fir⸗ 
fen von Moſcau, fo Diefe Volcker beſwungen, und da⸗ 
Mbit die Chriſtliche Religion eingeführet haben, haben 
ich durch ihre fo weiſen als ſtrengen Befehle veraebens 
bemüher, diefen thörichten Abergläuben zu zeeitöhren: 
Sie haben niemals u ihrem Z rec gelangen Einnen; 
im Gegentheil haben diefe Bolder in ihrer Zauber 
Kunft mit den Rahmen und Bildern ihrer Sösen Dass 
jenige vermenget, was in der Ehritlichen Religion der 
Hröften Ehrerbietumg wuͤrdig iſt. Was aber ben ihnen 
noch erſtaunenswuͤrdiger ıft, iſt, daß fie ſogar Lehrmeis 
ſter haben, fo die jungen Leute in Der Zauberen unter⸗ 
eichten, und Daß fie die Eltern zu denenfeiben hicken 
{6 mie man bep ung Biefelben in Die Schule fchickt. : Es 
ift beo dieſem Volcke gantz mar ge voͤhnliches daß fie 
Denenjenigen, fo uͤber das ifche Meer ſchiffen die 
Winde verfauffen. Sie geben demjenigen; ſo eine 
Reife unternimmt, ein Seil, in welches fie 3. Kuoten 
machen, und melden ihnen, daß fie ben Aufiͤſung des 
erſtern einen mittelmäfigen Wind haben würden ; beg 
Aufiöfung des andern wuͤrde er ſtaͤrcker fepn, iedo fo, 


DIE mun TDRIABT IDEE IN DEN Ataaut vis Des Old Andi 
berkii e, 10. fehen fan. Dem fen mm, wie ihm moliez 
fo find Die S anoſecen doch fo torahilna , Daß fie jich in 
iheen Hütten mterirediicdhe Gonge mearhen , damit - 
fie einander in der groffen Kälte beſuchen -Bönmen, 
Wenn fie nun auf die Jagd aehen, fo mürfen fie 
durch Das Koch heraus Friechen, fo ihnen an tar deg 
Schorſteins Diener, indem alsdenn inte Thuͤren von 
der Erde verſchintet ſind. Hierinnen jtecfen fie art 
bis neun Menathe lang, fo, mie die milden Tihiere 
in ihren. Höhlen verfayloffen, und erſtigen daum⸗ 
fait vom Rauche, und verzehren den Berraih son 
Fleiſch und Fiſchen den fie in dee Angenehihen Jah⸗ 
ve8 - Zeit eingeſammet haben. 

Das bemundernerindinne Babe iſtz daß fie mit 
dergleichen Kebens» Art zufrieden find, und DAB uney, 
fo von ihrem Wolfe an den Rupifdhen Suufer depa- 
tief gemein, ju dem Olcario, von dem wir eine Reaſe⸗ 
Belchreibung haben, aeſagt haben, daß der Kaufer; 
wenn ihm alle Annehmlichkeiten ihres Chmatis bekannt 
wären, ohne Zweifel aud) dahin fommen , und Dafelbik 
wohnen würde. Als fie ihre Werrichrungen in uf 
hand zu Grande gebracht hatten, begaben sie fit mies 
der zutuͤck und waren wegen Des langen A fenuhalt« in 
biefer groffen Stadt, gang verdrüklid. Die Zeit, 
welche. fie alſo verborgen in ihren Hinten wbringen, 
und ihre Kleidumgs + Forme haben denen Alten (u alles 
band ubdungen Belenenheit geatben. 
Es kommt ohne Zweifel von den Erſhlungen her: fe 
man von diefem Mitiernaͤchalichen Kande matt, ba 
man eine Fabel von einem Bolde, fo ſechs »Monarhe 
im Zahre ſchlaffen ſoll erdichter har. - Und da se im 
Winter ihr Haupt mır eben dergleuter Peſhwetcke bes 
decken, als fie an ftart der Kleider tranen, indem fie 
die Ermel auf beoden Saiten herumer haͤngen Toffen, _ 
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ackt geſchienen, und deren Grund man in denen 
oe Kleidungen und Gewohnheiten Diefer Voͤlcker 
Wie Olearius und Le Brun in ihren Reiſe⸗ 

an a de Dana ve fe, 
d i uͤhun 4 

und der Kapferin Catharina, ſeiner Gemahlin ,, die 


SAMON, eine Znful, ſiehe Samar. — 
SAMONIUM PROMONTORIUM, in Borgebürge 
auf der Inſul Creta, in dem Oftlichen Theile derſel⸗ 
ben, wie Prolomaur LI. c& 17. will, der auf dieſe 
Saite men Dorgebürge fegt, nehmlich Samonium und 
jum Zauunev Yaspor.  Strabo nennt es Li; X: 
icor Zap, Samonium Oriental. Pomponius Mela 
fehreibt gleichfalls Samonium.  Plinins aber ſchreibt 
Sammonium mit zwey mm, Dieſe Verdoppelung des 
Buchſtabens m hat Grund; an ſtatt des erften m hat 
I geitanden, man hat Salmonium gejagt, hernach Sam: 
moniiun, nd endlich Samonium. Dionylius Periegeta 
nennt es v. 110. daß Promomtorium Salmönidum. 
Manpov ir’ arrerim: warumride er 
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sen und wenn man heut zu Tage von 
orgebürge redet, nennet man es Das Cap Salomon. 


fiehe Diefes Wott. 

SAMOROW,, eine Stadt in der Woywedſchafft 
fien, in Poblen. “übn. Z.L, 
SAMOS, ein Fluß, ſiehe Zamon, 

-SAMOS, Samen, Samo, Samur; Samor Fonica; 
L’ Irle de Samos , eine Inſul im Mitreländifchen 
Meere, an der Küfte von Klein» Ajien, zwiſchen Jo- 
nien gegen Morgen, umd Der Inſul Icaria, ietzt Nica- 
ria gegen Abend, und dem Meer» Bufen von Ephelus 
gegen Mittag. ie ſtehet iest unter der Bothmaͤßig⸗ 
Beit der Turcken, und iſt durch die Micalifche Meer 
Enge von Matolien abgefondert, welche ihren Nah— 
men von der alten Stadt Myraleflus, uder von dem 
Gebirge Myeale hat, das auf dem feiten Bande au 
diefer Meer Enge lang bin ſtehet, und welchem Here 
Baudrand in der Breite nicht mehr, als fünf, Meilen 
zufchreibt Zur Zeit, da Griechenland im ‚Flore war, 
ift dieſe Inſul ſtarck bevoͤlckert und wohl angebatıet ger 
weſen. Man lieber noch oben auf denen Gebürgen 
lange Mauern, mwelhe dar Land haben gſammen hal 
ten ſollen. Gegenwaͤttig werden nicht leicht über molf 
taufend Menfchen, alle von der Griechiſchen Kieche, 
in Sons fern. Er find nur dreo Haͤuſer daielbit, 
morinnen ſich Tuͤrcken befinden, nehmlich des Cadi 


deng zu Carlovafli oder zu Vati, 
des Vice- Confäls, 
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hänat, eben fo wie ihre Paare, fo meillentbeils" ink’ 
swen Züpffe eingerbeilet find, ar deren Ende bene 


ein Büfchel kleiner Blech » Stückgen von. Kupf⸗ 
Be —* —— re — man 

ndet in em Lan 
tem innerlichen Werthe —** FE 





Wein aufgenoiminen, Bortreflich fe ;aber mie es iheiur, 
fo hatte er wohl den Mufateller » YBein in a 

gefoftet , der man wute vieleicht Daimahle tens 
en noch nicht zu machen, Acthlius L. XIV. und mit 
mjAthenens , meldet, daß die Feigen und Aepfen 
Düne, Die Rofen- und auch) fo gar die YBein, Cuöcte 
in Samos jährlich oegmahl Früchte trügen. Plinius 
fagt L. XII. © 19. vOo den Gramät» Bäumen „ daß et 
in Diefer Ynfıl melde gäbe, fo rotbe,. und andre, (6 
weiſſe Kıiofpen hätten: Auſſer Denen Frhahten,, in Die 
t e Zollbe⸗ Inful noch ieht vol von allerhand Feder. Wind, ala 
€ Frangofen bezahten nur Debhimern, Hcöffen ümd Meinen Sschnepfen, Zruffer, 
Beine Abgaben; aber er hat von jedem Sant DR Sılad ae —A 
| ; .. Da | ze it da ⸗ 
Stůcke Weinberge von go. Schritten fang und 20. Yleilitk Die Birckhiner md —2 * pw 
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Man hat mein, und verlaffen die Grestüften nahe bey einem 
t, theldher ob fummpfichten Teiche zwifthen Den Heinen Bol und 
ausmacht, Die Griechen müß Cora nicht. Man tenner Me iefenRebhüner. Gas 
re 4. und die minichen giebt «8 gar nicht in Samos; aber defto mehr 
eat geben ; die Erndte träge HDaaſen, wilde Schweine, milde Ziegen, und einige 

Er —— welche fo viel Riedbocke. Man ewsicher Dafekbft groffe Heerden, aber 
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158. Mund. mehr Ziegen, als Hammel, Die ofen laden 
ftentheils jährlich 3. mit UBeigen ber daſeldſt jähen.d eine Barque Mnie —— ah 
en aus Diefer Inſul nach Franckteich, in vor 4: bis 1. Solsh, Pfund und o, Loch bekommt. Cs 
bis 500. Maaß enthalten , und 60000: gicht eine fo Hrüffe Menge Rebhüner daferdjt, Daß man 
d ift, Denn iees ‚Maas ein Pace Hor 4. So! Faufft, Lnd Da Die Mer Diefets 
fund, Diefes Maas wird Quilor genen Den im Flage mich u fchichfen reifen, #6. lauren fie an 
„der Quilot hält 3. Pamacher, und jede P den Bächen auf fie, mohin fie in groffer Menge, mie 
Boa, und der Oque⸗ a7. Pfund, Auſſer dem oe) Die Lerchen, hinkommen, nnd fauffen, und tödten ihrer, 
fen 
ha 
ie 
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Korne het man in Samos viel groffen weil 7. bis 8. Auf einthahl, jä bisrveilen Auch mchl gut bie 

Hierfen , der Chiori heißt, dt, Milim erundi 15. der ao Die MaulCfel und Mde And die 

veum plano alboqus femine. Wenn die armen Betr fer Zufal nicht schön; aber fie Eännett gut lauffen, und 

SE Die dnbet Dilfte Cesmt —— chart 
mente ‚ i 

uniyanme Füge euusfchlieften, ( entfer 
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r blaßgelbe. Man finder um Carlovallı herum ein gars — MT 





ihmarten Erdreich, (0 aber dabep fehr fein ift, und man chemahls Ketten gen bab 

gar Eeinen Geſchmack hat, welche nichts DWitriotiiches Meter Enge zu verſp ser fiche 

an fidh hat, als in fo fee , & fi mit derfelben auf der andern ei fellen &o 

der Zuirn (chart färben lält bürge Diefer Merallene Ringe | ju Dielem Ge 

Aufl find von meifem Marmel. _ Wan bemercket ſinnn geweſen Hafen dei 

nech auf dem Wege don Vadi nad) dem Pleinen won Pralo inne alki 
Boghas eine ſeht ſhoͤne Säule, Di a ar ie Dite mens zwiſchen Borhas den „Dufen zu 
ſtehet, mo der Stein genraben wird, umd mit den, he man biefen ‚Hafen findet, imup wm 

felben verbunden it. Man has verfichert, daß auf, der 4. Klippen , woben die ‚Bornehuufle. 

der Gxeite von Piacano fdöner Jaſpis fern fülte, 866 oder Dalcalia Kit, und € 

diefen Geblugen it es Falt genug, fie find voller Schuß der Zafl ig "Man verhiche 
—— — Bu OF nen daß Diefes font die chule de Hanken RR Pr 

m. Die an tel, von it dad 
nous, und der, ſo De da N Nail, = RR 
pel der Junonis we Die alle Stadt Sadıos d 


ven einem 1 Dion ei, wird, En ak ein Haden, beum er IV. & Iußgarıs woran nach De 

Kr, ae Re on be di el 
an ite en ; iefer Schu perfichert I 

Etadt dahin zu banen, aus deſſen Uberbleibieln man wit. L. IV, ce. ı. —e— ad ugles, 

nody fehen Ban, daß fie groß, obgleich nicht Es Samos bauen laffen 

prächtig geweſen. Dan hat fie verlaffen, um i 

wegen der &treifferegen der en Sicherheit Procles ge weſen. Viruvrus behauptet, DaB 

zu ſeten, und man bat ſich in Vati auf dem Gebuͤr Samos und Die 13. Siaͤdte ie: eng Kin V 

ge eine gemächlichere Wehnung auserfehen, Um auf Menienſers Jonis wären 

Diefer Aufl der Meihe nach zu gehen , von Diefem Janin den Nahmen befo 

Hafen nah Ieflen zu, fo trifft man zu Carlovfi Oboleich Samos Hang und 
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der Geburt ZSfu Ehrifti dem Batns nach Cyrene das 
Geleite gaben. Und wenn mir endlich Dem Flinio 
glauben follen ; fo haben fie eigene. Schiffe erfanden, 
worauf man Cavallerie überfegen Fönmen. Wir ſtie⸗ 
gen, fagt Toousmefort ,„ von dem Hafen Tigani auf 
eine Hoͤhe, worauf ſich Marmerne Gräber befandenz 
, ohne daß etwas darauf gegraben oder eine 
berfchrifft darauf zu fehen geweſen. Bon dar, gegen 
Morden mu, geht auf dem Abhange eines rauhen Ber⸗ 
ges der Reſt der Mauern von der Dbern Stadt am 
Die Weberbleibfel von diefen Mauern find fehr ſchoͤn, 
vornehmlich, fo mod mach Cora zu fliehen : Diele 
Mauetn , fd so, und an mandjen Eingängen 12. Fuß 
dicke waren, waren von geoffen Marmor⸗Stacken ers 
bauet, die nach Art der Diamanten meiſtentheils eckigt 
gefehnitten waren. Wir haben in der Levante nichts 
fo Foftbares gefehen. In jedem Zwiſchen · Raume war 
Mauerwerck; die Thuͤrme aber , von welchen fie vers 
theidiget wurden , waren gang und gar von Marmer, 
und waren mit verdecften Thurn verfehen, um, wenn 
es nöthig, Soldaten hinein werffen zu koͤnnen. Der 
vberfte Theil des Gebürges gegen Mittag war voller 
Häufer, in Form eines Amphitheatri , welches nad) dem 
Meere zu gieng. Genen das unterfte Theil dieler 
Höhe fieht man den Det eines Theetri, movon man 
zur Erbauung der Stadt Cora den Marmor genom⸗ 
men bat. Er mar unterhalb derfelben gelegen, vech» 
ter Sand nebeneiner Capellen, TIarayıa Kırappiora 
a) zoırıaia, oder zu U. &, Frauen von tauſend See⸗ 
geln, oder von der Höhle genannt , wegen einer ber 
rühmten Höhle, fo voller zufammen gefrohrner Minera- 
Lien sit; Um diefe Eapelle herum ift alles voller Mars 
mor / Saͤulen, deren einige runde, und andre breit jnd. 
Wenn man von diefem Theatro nad) dem Meere zu 
herunter gebt, ſieht man auf denen ‚Feldern nichts, als 
gerbrochne Säulen, und gange Gegenden voller Mar⸗ 
mor. Der größte Theil der Säulen ift entweder mit 
ausgehöhlten Streiffen ausaeziert, oder breitlich; eini⸗ 
ge rundt, andre an den Seiten ausgehoͤhlt, Forne und 
hinten mit alerley Zierrathen, dergleichen an Dem Vor⸗ 
ders Theile des Tempels des Appollinis zu Delos find. 
Man findet auch in einigen benachbarten La 
ten noch viele andre Säulen von unterfchiedener Art: 
So find fie auch entweder rundt oder vierecfigtz wor⸗ 
aus man muthmaſſen fan, dak fie entweder u Tem 
peln oder Galerien gedienet haben, Man fieher ders 
gleichen noch in vielen Gegenden der Juſul. Die Rui⸗ 
nen von den Käufern , an welchen man ietzt arbeiter, 
find von ordentlichem Mauerwercke mit Ziegeliteinen 
und Marmor Stücken vermengt ‚die zum Theil mit 
erhabner Arbeit ausgeiert, oder nur ſchlechtweg vier 
ecfigt zugehauen find, Wir fanden gar Feine In: 
Keriprion Darauf. Es ift wahr , daß die von den erw 
fen Zeiten des ſchoͤnen Griechenlandes zerbrochen, oder 
fo unfcheinbar geworden find, daß man fie nicht mehr 
heraus bringen Pan. 

Die Breite diefer Stadt betreffend 4-fo nahm fie eir 
hen Fheil diefer Ebene ein, die von Cora bis an das 
Meer gehen Suͤden, imd von der ABeittichen Seite bis 
an den Fluß reichte, der jenfeir Der Muinen des Tem⸗ 
pels der Junonis flieht. Das Waller dieſes Fluſſes 
kam durch eine Waſſer⸗ keitung in die untere Stadt, 
und auf den Das, too der Tempel ſtund, herab, wo⸗ 
von man noch einige Schmibbogen auf dem Wege von 
Miles nach Pyrg» fiebet;, umd deffen Ausgang fich noch 
in den Daten von Meröyn Tas meydäns Mardyıaz, uder 
der Mereren des Klosters u U. & Frauen, der Grof 
fen , befindet. Das Wort meroxs , welches im ges 
meinen Ghriechifchen eine Meveren,; ein Vorwerck, oder 
ein Land. Haut, bedeutet , kommt von Meraisyeis, eine 
Wohnung, ber. Man fieher aber in_diefee Gegend 
nur noch eine fehr lange umd niedrige Mauer , worin⸗ 
men vieleicht mir eine Menge Ennäle oder Waoaſſer⸗ 
Möhren befindlich geweſen. Diefe Canaͤle maren von 
bortreflichen gebacknen Steinen von Bavondifcher Erde, 
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und 8 dahtt recht gierlich eine in bie Andere, Man 
ſiehet noch viele Stücken davon zu Cora, fo darın Die, 
nen, daß man das Waſſer von den erhabnen Plaͤtzen 
abführee. Auſſer Diefer Waſſer / Leitung flieffen die 
Waſſer, fo von Metelinous kommen, auch in die Ein⸗ 
furch der untern Stadt , nachdem fie unter den Gerößs 
bern eines Waſſer · Ganges dem Thal gegen über men» 
oefloffen, der von Cora bi Vari führt, wenn man 
nicht durch Metelinous will, Zur rechten am dieſem 
Thale liegt der Berg, auf welchen die obere Stadt ge⸗ 
bauer iftz jur lincken ift ein Berg, welchen wir gewiß 
fer Urfadhen 
nemien werden. 


megen , fo wir angeben wollen den ourdys 
ſtochenen e Man muß laͤngſt der 
See » Küfte hin über dieſen Bach gehen , wenn man 
von Tigraoi zu dem eingefallenen Tempd will, und man 
fiehet in dieſen Gegenden noch die Ruinen einer Chriſt⸗ 


lichen Kirdye, melde wemlich anſehnlich ſcheint geme⸗ 
fen zu ſeyn. Weiter hin über dieſen Bach , lemmt 


man noch uͤber einen andern, der gerade von Cora 
konnnt, und der aller Wahrſcheinlichkeit nach vor die 
obere Stadt beſtimmt gemefen, Man fichet aus der 
Sinrichtung dieler mit Erde bedeckten Gewoͤlber die in 
einer Reihe bi nach Cora geben, gang wohl, daf 
diefe Shemäffer in die Stadt geleitet geweſen. Denn 
fie gehen durch einen Canal um den Berg herum, wo⸗ 
von man noch die Merckmahle fieht. 

Lincker Hand an dem Thale, von welchem mir mi 
geredet haben, gang nahe ben dem Iaffer - Gange, 
der mitten durchgehet, fichet man Höhlen; der Eingang 
don manchen ift mit vieler Müle ausachaum werden, 
und wenn man denen Einwohnern diefer Inſul alauben 
teil, fo dienen felbige feit 00. Jahren denen Hammeln, 
Ziegen Und Kühen zum Aufeuchafe, woher es auch 
kommt, daß es in der Gegend daherum ungemein viel 
Salpeier giebt. Mäh hat uns verfichert,, daß man 
eine von diefen Hoͤlen verflopffet, worinnen dieſes Saltz 
gantz Durchfichtig worden. Die Türefen haben das 
Hertze nicht; ſich deſſen zu bedienen, und mürden Die 
Griechen in Ketten und Banden fegen , fo ſich unters 
ftünden , es anzurühren. Es ift ſehr wahrſcheinlich, 
daß einige von dieſen ausgehauenen Höhlen ein ber 
reſt von den Wunderwercken fey, don welchen Hero- 
dotus fagt, daß fie als dieallergröften Wercke des ans 
» Griechenlandes anzufehen wären. Eupelinus, der 

aumeifter von Megara , hatte hierüber die Aufficht ge 
habt, Die Samier, daß wir uns der Worte des He- 
rodori bedienen, durchftachen einen Berg von 150 
Klafftern hoch , umd brachten in diefe Deffnumg , die 
877. Schritte lang war, einen Canal 20. Cubitcs tief; 
und 3. Fuß breit, um das Waſſer aus einer ſchoͤnen 
Delle in ihre Stadt zu leiten. Man. fiehet nod den 
Eingang in diefe Oeffnung, und der Uberreſt hat ſich 
feit der Zeit nach und nad) ausgefüllet,. Die ſchoͤne 
Duelle, um welcher willen ein fo groſſes Werck unters 
nommen morden, ift one Zweifel Die zu Metelinous, 
movon wir an feinem Orte reden 5 denn dieſe Stadt 
liegt auf der andern Seiſe des durchſtochnen Berges, 
Am Ausgange dieſes bervundernsmürdigen Canals fiel 
das Waſſer inden Waſſer⸗ Gang, der. mitten durch 
das Thal geht, und Fam durch eine Roͤhre in. die 
E;radt ; weldye eben den Umſchweif nabin, mie der Ca⸗ 
nal zu Cora. Wie Tieffe des Eanals, der durch den 
Berg sebet; iſt erſtaunlich. Man bat fich aber viele 
leicht deswegen genöthiget gefehen, ihm fo tief zu ara» 
ben, damit die. Quelle mit dem Canale in. aleicher 
Dieffe ſtuͤnde. Lautentius Valla hat nicht Urſache ges 
habt, zu Hlauben , daß die Vreite diefes Canals ein 
Drittheil von der Tieffe ausmache; denn, wie man aus 
den Lberbleibfeln urcheilen fan, fo ift die Oeffnung ces 
wiß nicht breiter, als. 6o., Cubitos demefen x und ber 
dieſes fo wuͤrde ein Canal von einer ſolchen Breite, un) 
der 20. Cubitos tief ift, vermogend feun, einen aröffen ‚Fluß 
fortiuführen, an flatt daß er nur eine Waͤſſer⸗Quelle 
vorjtellt. Es fcheinet, daß du Ryer diefe Etefle der 


Herodoti nicht verſtanden habs Denn, nach der 
Übers 








ale Gegenhen DRERUEN WU MED ET N 5 pn 
chrys voll feon, Insnemein Cschrys Crerica, Angelic, fo- 
bo, Afphode'i radice Hdenamt, Eiche Coroli. Inf. Rei 
Herb. 23. Platauo iſt 9. Meilen von Pyrgos ; umd das 
Ktofter des Heil, Eli liegt 4. Meilen von Platäno. 
Yıdye meeit Davon hegt Necorio, fo eines von Den’drxp 
Dörfern it, meldhe die Stadt Carlovatli ausmachen, 
die 2. Meilen vom Meere liegt. Der geoffe Berg 
Catabarıs Kent am Aufferiten Theile der Zuful; g.Meir 
ieh von Carlovalli hegt Marstbrucampo, und etwas 
weiter die Mieneren des Heil, Georgi, fo tum Klofter 
des Heil. Johannis don Patmos gehoͤret. Es ſind um 
die Eorcue Diefer Menerev herum tür 3. bis 4. Zelen 
bemohnet. Dier Weiten davon in einem Grunde biegt 
die Capelle, oder, beffer zu Tagen, die Einfiebeiey 
Tasayia Daraigerirn, oder zu Unfer Lieben Frauen 
von der guten Exrfchrinung. Es liegen erfähreckliche 
Felſen daben, melde Darüber weg ragen Die Einode 
it fehen, und man geht durch eine fürchterliche Hoͤhle 
in die Copellez Man fleiger Dafelbft gerade hinauf auf 
seiner Treppe, ſo ohmgefehe 30. ſchmale Stuffen bat, 
id worauf man ſich auf der Geite nach dem Abgrumde 
au niche anhalten Fan. Es ift nedy eine andere Einoͤde 
dafelbft , die weit erſchrecklicher iſt, als die erſtere, wel⸗ 
he ınan mit allem Recht Marayia Kanmiparis , oder 
su Unfer Lieben $rauen vom ſchlimmen Wege ber 
neımet hat. Wenn man von Marsthroc-mpo dahin 
gehen reill, muß man über viele Berge, fo von Flch⸗ 
ten, aerlen kleinem Gebüifche und Erdbeer⸗Straͤuchen 
dautz bedecket find, Die Capelle ſtehet gleichfalls in ei⸗ 
tk in male aan nicht andere la Auch eine 
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befte Duelle auf der Inſul, und es iſt ficherlich kinet 
von den zwey Spring» Brunnen, Gigarto und Leuco- 
thea, welche Pliniur Hılt. Nat. L. V- c. 31. bafelbit ber 
mercket. Es iſt nicht zu zweifeln, daß es derienige ge⸗ 
weſen fen, der mitten Durch den Berg in die Stadt Sar 
mos gefeitet worden, wovon Heradorus Meldung nes 
than: Diefer Schrifftſteler nennet ihn den groſſen 
Brunnen, umd der Adern liegt zwiſchen Metelinous 
umd Samos. Die Beſchaffenheit diefer Derter befand 
—— überaus bequem/ fo bald man nur die Schwuͤrig⸗ 
it gehoben, Denfelben zu durchſtechen; aber allen An» 
fehen nach harte man das Erdreich nicht dem Waſſer 
gleich) Henug genommen, denn man wurde aenbrhiget , 
einen Canal von zmwangig Ellen tieff auszugraben, um 
die Quelle dahin zu leiten, wohin man fie verlangte. 
Joſephus Georgirenus, Biſchof su Samos, fol Ale dieſe 
Dinge mit genauer Sorgfalt wieder unterfüchet haben; 
aber die Beſchreibung, fo er don Samos heraus gege⸗ 
ben, db fie gleich aus dem gemeinen Griechifchen ins 
Englifche Überfeget worden, iſt dennoch fo var, dab es 
ſchwer hält, ein Eremplar davon ausfündig zu machen. 
u Ecke der Kirche ju Metelinous, dor diefem 
ng, Brunnen, hat man in der Höhe einer Lehne 

ein altes Stück von halb erhabener Arbeit von auserle⸗ 
ſenem fchönen Marmor tingefaßt, welches vor einigen 
Jahren ein Papas, indem dr ein umgepflüget, ent 
defen Dieſes Marmors Stücke iſt jr) Fuß und 
vier Zoll breit, über 15. oder 16, Zoll hoch, und 3; 
Z00 ñarck, Da es aber nicht hoch von der Erden ſteht, 
iſt mit dem oberſten Theile deffelben übel umgegangen 
roorden. Die erhabene Arbeit begräifft 7. Figuren in 
fi, und stellt eine Ceremonie vor, fo man aehabt; 
wenn man den Æſeulapium bey der Krantkheit einer 
Standes - Perfon angerufen _ Der Krancke liege in 
feinem Beıte , mit erhabenem Haupte und Bruft, ein 
Gefäß bed den ımen Henckeln haltende; der Gott dee 
ebenen» Kunſt erfheiner zu feiner Lincken zu den Fuͤſ⸗ 
des Bettes, in Gerlalt einer Schlangen; uf dem 
Diſche, der dem Krancken gegen über, umd auf Dre) 
uͤſſen ſteht, Die unten mie Ziegen, Fuͤſſe aue ſehen, 
at ein Tann⸗Zapfen, wey Flaſchen mit Schrau⸗ 
ben, und an iedem Ende ſtehen 2. Stücke, die mie 
Pyramiden oben fpiig zuachen. Rechten des 
Krancken ſitzt eine Fran auf einem Lehn⸗ Siuhle, mit 
einer hohen Ruͤck / Lehne. Dieſe Figur it mit Kleidern 
gezieret, umd die Ermel find ſehr enge. Sie hat das 
Gefichte vorwärts gekehret, und es fcheiner, als ob fie 
einem jungen Sclaven etwas befühle, der gantz nahe 
bed ihe ſtehet und der eine Art von einem Reit ⸗Rocke 
über feinem Wamſe hat. Zu den Fuͤſſen des Bettes 
fist ein? Andere Frau auf einem niedeigen bedeoften und 
mit Tuch Überiögenen Seſſel; fie iſt eben fo, wie die 
im Lehn ⸗Stuhle gekleidet, man ſieht fie aber nur don 
der Seite, und ihr Gefichte iſt auch Fart nut auf die 
2 ° zu ſehen. Dieſes iſt vieleicht die Frau des 
. Denn man ſiehet auf ihren Knien ein 

Hang junges Rind, fo aufgerichter ſtehet, und gantz 
nackend ift, und welches ein Eleinee Hund zu Tiebkofen 
ſcheint. Hinter diefee Frau fteher noch ein junger 
Selave, der einen Pleinen Reit Roc ohne Ermel An 
hat, unter welchen eine Art von einem Wamſe mit 
Falten hervor raget. Sie ige ihre lincke Hand auf 
feine Bruf, und in der rechten, die fie in die Hoͤhe 
hebt, hält fie ein Hertze, deffen Spitze oben fteht, 
Mai fiehet weiter Yin, gang am Rande des Bas+ relief 
‘einen andern gantz nackigten Selaven, der mit der ei 
nen Hand allerhand Speterenen aus einem Moͤrſer 
nimmt, um fie inne Schaale zu than, welche er in 
der andern Hand halt, umd welchem FElculapius ſcheint 
befohlen zu haben, dieſelben in das Gefaͤſſe aus uſchuͤt ⸗ 
sen, fo der Krancke bey den Henckeln haͤlt. Oben an 
Diefer halb erhabenen Arbeit gehet rings herum eine Art 
von einee zerbrochenen Einfaſſung, die in vier Vierecke 


eingetheilet iſt. Auf dem erftem iſt ein ſehr ſchoͤner 
pferde» Kopf abgebildet; das andere haͤlt a, Flammen 
Geograph. und Crit. Lexic. IX, Theil. 
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in ſichz dad dritte iſt mit einem Helm und Kral an⸗ 
geri das iſt abgebrodyen , und man Fan nichte) 
br daräuf ſehen, als: den Rand von einem Scyildei 
weiſel durch dieſe Benfäge, die Mei⸗ 
gungen und Bedienungen, ſo der Krancke gehabt, wi: 
erkennen geben wollen. Man ſiehet auch zu Metelmoin 
allerhand »&tucten, unter melden das von 
dem berühmten Pythagora das beite iſt, von dem die 
Inſul alle zeit, wegen Ded Vorzugs, den er unter dert 
alten Wenweiſen gehabt, ‚viel Ehre haben wird Jot 
über iſt gewiß keiner mehr von ſeinen Schülern in 8 
nos } -denn: Die Samt lieben weder das Faſten, not) 
die Verſchwiegenheit. Das Schau ⸗ Stuͤcke, woron 
auhiet die Rede iſt, iſt don einem mitteſmaͤßigen tür 
te Metalle, worauf forne der Trajanıs Deciis ſſeht 
mit den Worten: TPAIANOc Atkioc, und mit der Um ⸗ 
u ok nroarvrue CAMINN. u dem Revers iger 
yıhagoras por einer ’ welcher die Weit⸗ 
Kugel ſteht, worauf dieſet Philofoph mit Der rechten 
Hand auf etwas zu weiſen ſcheint. Eben dieſe Figur 
Finder man auch bey dem Fulvio Urliio, mo ſich aber 
Pythagoras mit der linden Hand auf die Weir⸗Kugel 
fügte, mit der Umſchrifft: ArrokPATNu Kalkar. Mapkog 
ATPHAIOE kKoMMoAbE zebatror. Man ſiehet auch 
dergleichen Schau» Stücken, auf wel hen das ‘Bildnis 
des Caräcalle umd der Etrusciliis gepragerif, Dias 
ode ſo man noch Davon ſiehet, Kt in dem Cabinet 
des Könige von Franckreich beſindlich welches nach 
des Commodi Stempel gepraͤget üb, und. auf dem 
vers den Pythagoram dorſtellet; der Auf der Himmels ⸗ 
Kugel mit einen Heinen Grabe auf einen Stern jeinet, 
Diefes iſt ohne Zweifel Der Venus» rer, melden er, 
wie und Plindar in ſeiner Hilh Nur. Lo Ih c. 8 derſichert 
juerft entdecket hat. Die Quelle dis Spring⸗Bium 
eng ju Metelinous fäle iett in einen Pleinen Bath, der 
Nic in den Hafen zu Tigani ergiei. 

Wir Fönnen nicht umhin, auch hoc) su melden, was 
bie Papas auf diefer Inſul das hroffe Wunder, (us- 

i6 Öavıia) nennen. Dieſes it ein Kichr, welches die 
—— auf dem Worgebürge Sanos geſehen au 
haben ſich einbilden , wenn fie noch auf dem hoben Meere 
find, und von welchem man nichts gewahr = ird,, wenn 
man Auf das feite Land kommt. Die Vornehmſen 
des Landes verfichern, daß es in einer fo ſteilen Gegend 
erfcheinet, daß man nicht muthmaſſen koͤnne, daß jes 
mand dafelbft wohne. Es koͤnnen aber etwan wohl ine 
Griechiſchen Moͤnche, nder die Hirten, fo auf dieſem 
"Berge weiden dieſes Feuer oͤfflers zu ihrem eigenen 
Vergnuͤgen anzunden, und um das Andencken von Dies 
fm Mımder bevmmbehalten Plinius ſagt von diefer And 
fül, daß fie 87. Meilen im Umfange habe, und dag hr 
iſidorus 100, gäbe; daß fie nach der Meynung des Aris 
Aotelis anfangs Partbenia, hierauf Driufa umd end» 
lich Antbernufa geheiſſen. Er fuͤgt bin, daß fie Anis 
Noctates noch M⸗lanphylium, und Darnad) Cyparifia, 
Andere hingegen Parrkemorufa und Srepbania nennen, 
Diefes Samos iſt das Samos in Joniem Ar Zeit Cons 
ftantini Porphyrogenetz= befaffen die Samier auf dern fer 
ften Bande eine Gegend, melde unter dem Gotivernes 
ment der Inſul Hund, und damahls Samium Thema 
Henenmet wurde. Mare. 

SAMOS, eine andere Inſul im Archipelago, aber 
Auf der Küfte von Thracien, woher fie den Sunahmen 
Thracica hat, Man nenntesie geineinialich Samarıraca 
Jetzt aber heißt fie Samandraki, Siehe Samwthrace, 
Marti 


SAMOS, eine andere Inſul im Jonifchen Meere, na⸗ 
be ben Zante. Man nennte fie auch Same; fie it aber 
meit mehr Unter dem Nahmen Cephadonia bekannt, 
Siehe dieſes Wort. Mart, 

SAMOS, eine Stadt oder ein Flecken in der Inſul 
dieſes Nahmens. Srebo redet 1. X mat dyon Nb 
ger fügt, Daß diefer Flecken nicht mehr vorhanden fen, ımd 
daß der Dre, mo er auf der Juſul Cophalunsa herkam 
den, loht Poreo Gnifcardo heiſſe. Marr, 

Oh hhh 


SaMus, 





2587 SAMOS 


Calabrien, tie Gabriel Barcı toll, Are —9 — den Heil. 
Thomam de Aquino gründet, und verfichert; daß der 
groſſe und berühmte Welt weiſe aus dieſem 
Samos in Ca’abrien gebuͤrtig geweſen. Er bildet mer 


Cropacuore , ft —e— 

genug, daß dieſes Land einen Weltweiſen —— 

= —— — — 
Art. Erſtlich —— den er der 


Gegend —— worden. es Laertins-umd an⸗ 
dere fagen hingegen —— er auf der 
Samos in Jonien das der Welt erblicket. 
groſſes Anſehen auch ſonſt der Heil. Thomas in Theo · 
logiſchen Materien und Lehr in 
Roͤmiſchen Kirche hat; fo ſich es doch 


haben, ohne a er zuvor das 
——— ——— fo derſelben widerſpricht. 


5 eine Stadt im Peloponnelo, in  Elide, 
made bey dm Serge Jrdan, wie Strabo L. VIII. p.347- 
mil. Er mercket an, daß Feiner von denen Schrift» 
fleltern , fo Reiſe⸗ reibungen verfertiaet , davon 
Meldung gethan, meil dieſe Stadt an einem eben nicht 
fo merck wuͤrdigen Orte ftünde, —* fie ſhon vor 
langen Zeiten jerftöhret worden. 

SAMOS, «me andere Stadt m? Peloponnefo, in 
—— nad) dem Ausjuge des Seraboni\IuıVIll; 


—— eine Stadt in Affen, in Lycien, nad) den 
Mar:yrologiis Adonis und Ufuardi. Mar‘ ud mi di 

SAMOS, (das Dänifche) fieheSamfae. ı .' ı; 

SAMOSATE,  Samofat,, Samfata , und ara, 
im Plurali, im Genitivo orum, eine alte Stadt in Afien, 
am Euphrat. in Commagena , deſſen Haupt » Stadt fie 
war, an denen Grängen von Groß + Armenien, und 
nicht weit von Melupotsmien, : *Strabo redet Lı KVI 
von —— und faat, daß darinnen eine 5 
fen, welche die Natur befeſtiget, und die eine K 
che Rehdentz ſey; und daß Commagena zu feiner Reit 
eine Römifche Provintz geweſen. Pliniur nennt L.-V. 
© 24. Samofate die Haupt Stadt von — 
Dieſe Sıadt mar in Wahrheit die Reſidentz des An- 
tioch:, welchem Pompejus Comnagena gegeben, und 
das deſſen Nachfolger bis auf den Tiberium befeffen , 
welcher es zu Der Zeit, wovon Strabo redet, wieder zu 
einer Roͤmiſchen Proving gemachet. Caligula und Clau- 
dius- gaben es denen Königen wieder, Es wurde aber 
unter dem Velpaliino mieder eine Provintz. Joſephus 
ſagt: Samofate, die groͤſte Stadt in Commagens, liegt 
am Fuphrat. Dieſe Stadt hat in einigen Schaur 
Stuͤcken den Zunahmen Aavia, den auch andere Orien- 
talhfche Städte hatten. Auf einer Medaille, fo unter 
dem Adcıano gepräget worden, ſteht: oAA. camo. 
MHTPO. KOM. Dat if, Flavia Samos Metropolis Com- 
magenes; umd auf einer andern vom Severo : mirrrofl. 
rom. &c. Alſo war ſie vor der neuen Fintheilung der 
Pprosingen die Haupt» Stadt. Denn jur Zeit der 
Einheilung wurde Hierspalis die neue Haupt» Stadt 
in E+phcare: fi einer Provintz, die an dem Drte lag, 
wo das alte Commmsgene geweſen. Sımofite war der 
Gebnrts Dri der Luciani, der in feinen Wercken mit 
den hendniichen 655 stern empfindlichen Spott getrieben, 
Glckſeelig aber wäre er gemefen, menn er nebit der 
Einſicht, die er in den Irrthuͤmern des Aberglaubens 
beſaß, ſich auch dabey m die Erfänntniß und Ausür 
bung der Ehriitlichen Religion befümmert hätte, Eben 
diefe Stadt bat auch den Paulum Samofatenum hervor 
gebracht. Dieler Erg» Keger mar nicht Biſchof da» 
felbft, wie Here Baudrand fälfchlicy vorgiebt, Er war 


SAMOTHRACE 1HB8:. 


nur zu Samofate gebohren, und Bunde Biſchof von An⸗ 
tiochien, wie aus der Hiſtorie zu erſehen wie * 
ihn verfahren morden, und worauf 

folgte. Obgleich Sams eine Biſchoͤfliche Stadt, u 
fogar, mas Die weltliche Regierung anlangte, eine. 
Haupt» Stadt war; fo ift fie doc) memahls im Site 
lichen eine Metropolis geworden, und ihr 

aflejeit entweder von Hierapolis Oder von Edcila sek 
fragameus, gervefen. In den Notitiis Leonis Sapeentis, 
und Hieroclis wird fie unter Hierapolis Here 
Bailler fagt: Samofarer im Plurali , und or 
Fleuci und andere fagen Semefate im Siogulark 

ıniamıs Marcellinus fagt gleichfalls L. XIV; 8 mdL 
XVIIL © 4. Samofata , im Genitivo Samofata; —— ** 
XX. © ır. ſetzt er Samofara als ein Neutrum im 


Der iebige Sahne it * 
me, Ye ——— siemens 


bon. 
SAMOSCH, Samofcks. ein. BUS m Oben, 
ben der Stadt Debrezin.. Univ, Lex, y 
SAMOSL Au; —— — Re 
SAMOSIERRA, ein groffer Berg ** 
er. Alt« und Neu » Eaytilien von einander ſcheidet. 
bn,3: L. 
‚SAMOSKY, ein Schloß in Doc ige m, mode 
Fluf Samos in die Theil: faut. Huͤb 
SAMOSVIVAR „eine: 3553 
anfangs 


SAMOTHEA, alle Mn 
fen, und diefen Nahmen von —* 
mothes, befommen 









Huber, Ienınım ve Zauos, Kopußailr a 
Imbros und Samos in Thracien, eine AZ 


—— k Oel ev 
Eleufinfden, derehret wurden. Plucar 
£eben des Pompeji von ‚dem. Tempe 
Str=bo redet von den 


die fo heilig war, daß au een ro. Condu 
ſich nicht unter ftund „dem Perles heraus zu 1, vi 
folches Plutarchus- in dem. Leben des Pauli A ll 
Livii anmerdfet, der eben dieſe 
erzehlet, Wir wollen bier mit anl 
rur Siculus 1, V. c. 47. von dieſer * rs 
ki, De er — *—— abgehandel 
at. an ‚verfichert , t chriffieler 
daß fie ehedem Samos genennet worden, daß fie aber he 
nach, da Samos erbauet worden, zum Unterſcheid 


Ben, auf * a 

gekommen, 8 giebt aber delche Dat 

halten, daß fie zuerſt Samos geheiffen, und daß 

den Eofonien, fo von Samos und aus ragen 

gekommen, den rahmen, — —— 
Ü ie 





ohet leg, thalen ebenen Diis paris ober den Gottern in Thracien, Miarar Sametbrarie. lan. X 

Geluͤboe; und nachdem fievon diefer SAMOUCCY, Salmundiagum, Salmanct cam, ein Ort’ 

Gefaht waren befreget worden, fepten fie auf der Hans nebft einem Königlichen Pataſte Inder Saaenum.aon,” 
den Inſul an diejenigen Derter Marc? -Steine, durch in der Piccandıe, in Ftanctdeich Es hat fih der Küng, 
welche murden, und richteten dafelbjt Atäre Carolomannıs Dafeibit zum Örftern aufgehalten, ijt andy 
Fe aa — 
us u CA, it ein ® ‚ welt Dion 

fo viel bündiger daraus, daß alfe Samorhracien pur dee Scotides dem LTasden -Araure Aner nercifien Eigen⸗ 


allgemeinen Sündflurb , fo auf Diele bewohnet ſchafft wegen giebt. Und da Ortelns melder, daß ew. 
geweſen. führt er fort, einge —— hätte, — 

ee, Daß dieſer Dit Sapdar im glitfeeligen 
ein Sohn des Jovis, und einer Mymphe, mie einige, Arabien feyn müfe. _Marr. 
oder des Mercurüi und Der Rene, wie Andere wollen / SAMPHE, eine Stadt in Phrenicitn, nach Dem Ste- 
diefe Jofephus nennet fie Sampbo, zu dw , umd eine 
vom Tiro indes Geha Thefanro hat Sauldasar,: 
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| nina More {ey ; 
beriflhen Girängen gegen das ABalifer»Eand und das 


man aus Deutfrhland nach Falten walls Jaillor nen ⸗ 
het in feiner Charte von Masland Seinp ons einen Marckt ⸗ 
Flecken im Thale Varia, auf den Alpen, und der 
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daß das Dardanifche Volck, fo oberhalb Tihrscim Das Hertzogthum Madland will. Mark: 
SAMPSA, ein Dorff in Arabien. Marn Stepbi 
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h m Erwehmung geſchaͤhe. Die tele nach der Vurlgata 
t He ende ſetipta ſunt Mermetrio Regi Ag - 
wieder in Gang gebracht wurden/ und nur denen mi talo; & Arche, & Arlaci, & in omnes Regiönes, & 
getheilet werden Fonnten , Die Darzu eingerneihet waren, Sampfarmd, & Spartiatis, & Delo, & Mydo, & Sycionis 
au mie lamer Fremde mit & Carie, & Samtım, & Parnphyliam, & Lyeimı, & Has; 
Yalaı - — rel are ae unse u Hacke DE er ME Sue, 
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1391 SAMPSON 
Tine dom Adriano, ein Vol, aux euge⸗ro⸗ genannt, 


—— ae 5 — — Oceano, uns 
ter. den Sorling: In art 
Braunich —— Be. 
raunſchwei 
SAMSATA, eine Stadt, ſiche Sumafate. 
SAMSCHE, Samfe.be, Samfea, eine Provintz in Geor- 
‚ gien, Landwaͤrts ein, und die weiteſte gegen&üden nad) Ar- 
menien zu, wel hes fie auf dieſer Seite, mie genen Weſten 
Guriel, gegen Norden Immerete «und gegen Oſten Gua- 
et der Caket Sie hat ihren befondern 
Fürften, der denen Tuͤrcken jirgbar it. Es il in Dies 
Bande Fein Drt von befonderer Wichtiokeit wie 
‚Here Baudrand meldet, der den P, Archangehum Lamberd 


en Semfon, eine Inſul des Koͤnigreiches Där 
remarct, im Schager- Rad, milden der Anful ‚Fünen 
‚gegen Süden, * Nord, Zütland gegen Norden, nad) 
des Hermanidi 
eh siasher Becihtstanket des Bifchofsvon 

Es find 5. Kirchfpiele daſelbſt. Die Jagd und 
der be far find daſelbſt unvergleichlid. Sie iſt ehn⸗ 


fehr von Norden bis Suͤden 10000. Schritte lang. 
She —2* aber ift von Oſten gegen Weſten/ und wird, 


Norden zu immer ſchmaͤler. Chriftianus IM. gab 

— U. den Nießbrauch davon, daß er Lebens /Zeit 
fein Auskommen davon haben ſollte. Einige Schrifft⸗ 
ſteller nennen fie Samur Danica , das Dä Sımor, 
Der König Chriltianus V. gab iheden Tituleiner Grafr 
fehafft vor feine Maitrefle, Sophiam Amalıam, eine Doch⸗ 
ter feines Leib» Medici, D. Pauls Mothe, welche diefe 
Snful als ein Leib Gedinge bis an ihren Tod im Fahre 


debug. 

SAMULIS, Samulus, Zausr;, eine alte Stadt in Car- 
Jeiyrien, nad) dem Prolomeo L.V. c. 15. Zurita vermu ⸗ 
thet, daß es eben Die Stade Salaminiada fey, von welchet 
Antoninus redet. Siehe Salaminiada. Mart. 

SAMUNIS, eine Stadt in Afien, in Albanien, nad) 
dem Prolomzo, deſſen Ausleger dem Nigco nachfagen, 
daß fie Das heutige Samacbie ſed. Mart. 

SAMUR, eine Stadt, ſiehe Saumur, 

SAMUS, fiche Samos, 

SAMUS, ein Fluß, ſiehe Zamor, 

SAMUS DANICA, fiche Samfor, 

SAMYCADE, eine Stadt, fiche daca, 

SAMYCLA, diefer Nahme befindet ſich bey dem Ste- 

.. dem Worte Terrn. Ortelius hält dafür, 
es ein Dahme eines Ortes fey. Man weiß aber 
ex was für einem Bande. Marr. 

— DACA, eine ne Stat in Carmanıen, nach dem Ste- 
phano, Prolaan nennet fie L. VI. c. 8. Samydace oder 
Sumycade, nad) den verſchiedenen Sremplaren. Eben 
diefer Schrifftiteller fegt in eben dieſes Land einen Fluß, 
Samydacer, vder Sampdochur und Samydocus , oder aud) 
Samyraces genannt, nach unterfchiedenen MSC. fo von des 
nen Herausgebern zu Mathe gejogen worden. Mart, 

SAMYSIA, eine Stadt in der Landfhafft Alidinelli, 
in Afien, welche von Motylo, der den Paris, als er die He- 
—— entführet hatte, aufnahm, iſt erbauet worden. 


SAN, San, Santa, Santo, wenn diefe Worte fo viel 
als “eilig, bedeuten, und befonders in der Zufammenfer 
gung mit andern Wörtern als Geographifche Nahmen 
anzufehen find; als j.E. San Pietro, San Salvador, Sant 
Angelo, Santa Agatha, u. ſ. w. fo befehe man hiervon das 
Wort Sanct, und die bey demſelben befindlichen Arti⸗ 
el, in ihrer achörigen Alphabenifihen Ordnung. 

SAN, ein Fluß in Klein⸗Pohlen. Er entipringt auf 
dem Carpathif Gebürge, anden Grängen von Ungarn, 
von dar er Frum herum gegen Norden und Mord⸗We⸗ 
ften gehet, und in welchen zu Sanock ein Bach fällt, der 


9 von Dänemard p- 75%. 


'SANAA 


fluffe des San und der ABeichfel, wo —— —— 

Koͤnig in Schweden, von den Pohlen und Deutfehenim . 

Fahre 1647: — Wochen lang vergebens eingefchlofe 

= ink in Dem alte 
SANA, ein in en Norico, 

Beer on na gn n nd 


— Frebburg * un, * in. 


Umiv. Lex. 
‚SAN A, eine Stadt in ‚nachdem 
lomas k. Vre.a3; Er ee 
mung feoh; De VRR ee — 


— — fee Sundah Sn 


men, morinnen u 


en, ne ie nom a Ed 

de la Roque folgender 
Beftalı ge na an eg ‚von Je- 
men. 


bung von dem gluͤck ſeeligen en, Ser imdahe 
1710, heraus ‚vonder Stadt — 
a an 


Ken mar —— ar nm Died 
mitten in —* erbauet. Als hierauf noch 
Mahomet der Æluopiſche Kayſer auf — 
ſten, die unter der Torannen der ne era 
glückfechge Arabien erobert harte; ſo heh er, dem 
gu Meccha zu Trug, aufeben diefen Hügei einen prochtigen 
Tempel fegen, um Die Ziraber von dem aberglaubifchen 
Goͤtzen Dienfle , der dafelbit im Schwange gieng, abyus 
Iencken ; aber Die Rihnoper behielten dieſes eroberte tand. 
nicht fange; Die Orientalifchen Gefchichefchreiber, beu des 
nen man Diefe Umſtaͤnde finder ; fügen noch über if, 
Sanua eine fehr alte, reiche und beoötckerte Stadt fey, und 
—* —* gun mit Gelde, als mir Waaren hans 

t chat fobreite Mauern, 

neben einander hingehen koͤnnen * en 
langet, welchen Abulfeda von den und Obſt⸗ 
Gärten diefer Stadt, und von deren Gleichheit in Anſe⸗ 
bung deffen mit Darmalco giebt, fo weiß ich micht 


er 


Herr de la Roque fort, ob ara ai im Dife € Gloend die 
irrdifchen Paradiefes, Ä 
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BAR Dam me a Sk 

cien. Cürheyidam fin inp 
ern man en Fiese Dihh 
daran / 
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SANAGENSES , ein altes Volck in Gallia Narbon 
nenli, wie Pliniws L, XII. c. 4. will, Der P. Hardovin 
mercket am, daß Diefes in den nachfolgenden Jahr⸗ 
hunderten Samicienfer, von Sandcium, einer Stadt auf des 
nen Alpen ander Küfte des Dieeres ; ieht Sewez, genennet 

SANAHUJA, eine Stadt in Catalonien, in Spanien, 
nicht weit von Sollons gelegen. Einige halten diefe Stadt 
——— deren bean Livio Meldung geſchieht. 
Ba J 


 Pauptet’ Daß diefer ‚Fuß weit beteärhticher it, als alle 


andere in diem Lande. Die Handels⸗ Geſellſchafft zu 


Die geoffe Gegen 
ohne daß fie 


den. Dieſes beruhet aber mir, aller Wahrfneinlinteit 
nach, auf einer falihen, oder wenigitens ſehe ungernif 


maflere, geglaubt, daß es eine neue und von Curolo M. 
erbauete Stadt fen, melcher fie mit einer Colonie Sach ⸗ 
fen befeget, in Anſehung deflen fie auch Saxis, Soxia- 
um und Saxiacue Pics genennet wurde. Sie liegt 
auf einem Hügel, einen Canonen · Schuß vonder Loire, 
in einem Bande, fo voler Weinberge iſt. Der Dere 
Abt de Longuerue fagt in feiner Defcr. de la France PL 
p- 08. daß fie im X, Zahrhunderte von Thhbaut oder 
TheobaldoS. Grafen und Eigenthums⸗Herren von Cher- 
tres, dem auch-ein Theil tom Berry gehörtete, beſeſ⸗ 
fen worden. Deſſen Nachkommen, vie, Grafen von 
Chartcesumd Troyes, find es auch von Suncerre bis anf 
die Zeiten Theobaldi des Giroffen, Girafens von Cham- 
page, geweſen, welcher die Beafichafit Sancerrz ſeinem 
jüngflen Sohne Stephan im der Theilung gab, Stepha« 
aus war der Stamm Vater der Linie von Sancerre, 
wwobon der letztere männkichen Gefehletts Johannes Ill. 
geweſen, weicher unter dee Kenierung Caroli VL-ftarb, 
und ein? Tochter, Nahmens Margaretha, hinterließ, 
welche diefe Grafſchafft anf Beraldum , Grafen von 
Clermont, und Doupkin von Auvergne, durch die Ver⸗ 
maͤhlang mit demſciben, brachte. Ihte Tochter und 
Erbin, fo auch Margareıha hieb, vermaͤhlte ſich mit Jo- 
banne von Bueil, wodurch die Graffchafft auf dieſes 
Hauß kam, bey melhern fie auch bisauf das Fahr 
1640. gebhieben, da fie Rena von Bueil an den rar 


Con Much . Genies men ('nrAÄk Vadee 





1595 SANCHIE 


lei, befabkder König dem Herrn de la Chätre, die 
Stadt Sancerre von neuem ju belagern, Diefer Ge⸗ 
ueral Fam den 130 Jin. 1573. vor diefen Ort, und wuͤr⸗ 
de eben nicht alüchlicher , als bey der eriten "Belagerung, 
geweſen % dem Ger 


rend 
die Belagerten alles Ubel aus, fo.nur der Hunger vers 
utfachen Fan ; Du Ende berfben nptien fe J nach on 
—8 


lieſſen den Mann, die Frau und eine alte Frau, fo bey 
ihnen wohnete, ins Gefaͤngniß fegen ; die legtere ftarb 
auch darinne, Der Wein ⸗Gaͤrtner wurde darzu vers 
dammet, daß er lebendig verbrannt, die Frau aber, Daß 
— — — In dieſer aͤuſſerſten Moth 


‚den 25, Auguft 1473 
I opti —— an Me ira a das Schloß und 
die andern Feſtungswercke. Gut und die Herr⸗ 
ſchafft von dancerte hat 20000, — —* 
unter die Baronie von Vailly mit begtiffen. Es 
12. auſehnliche Gerichte Darinne, von welchen an 


ben Baillage appelliret werden Kun, 100, beträchtliche 
— Ole ter Salem; und bey nahe eben fo 
viel Eleinere Lehn- Güter. 


SAYCHIE, cin —e— in der Grafſchafft Clack- 
minnan, in Schottland. 

SANCHUEN, eine Stadt, er u, Hoaiking. 

SANCIAN, Sunchoin, Sanchian, Sancha, Sancianum, 
eine kleine Inſul im Ofllichen Oceano , an der Küfte 
von China , und der Provintz Canton. Sie erfiredtet 
ſich in der Länge unten vor dem Fluſſe Moyang, nahe 
bey dem Meer» Bufen von Canton auf 10. Meilen bin 
bis nach Mao⸗o gegen Weſten, nad) der Inſul Haiuan 
m Der P. Le Comte ſchreibt in feinen Memoıres fur 

Erst pr&fent de la Chine , Lettt. XI. T. HM. p. 168. 
Sanchem, oder, wie man fie, fpricht er, auf Genie 
nennete, Sancham. St, Francilcus Xaverius 
diefer Infut im Fahre 1552. feine Apoflolifhe Fo 
Erbliebeinige Monat lang dafelbit begraben ; GOꝛit aber 
berrahrte feinen Coͤrper vor der ser ähnlichen Faulniß, 
und er wurde hierauf nach Goa gebracht , allwo man 
ihn feit Dee Zeit als den Beichüger der Stadt, und 
den Apoftel vom Orient verehret. Dutch das "bioffe 
Anrühren feines Eörpers, (hier redet der P. Le Comte 
noc) immer fort) wurde der Ort feines Begräbnuffes 
heilig, Diefe Inſut it nicht allein ein berühmter Ort, 
fondern auch noch ein heiliges Land geworden. Die 
Her den felbit verebrten Fe, und nehmen noch dahin, 
als im eine ſichere Fteyſtadt, ihre Zuflucht. Unterdeſſen 

aber, da die See⸗Raͤuber diefer Kuſe Fi indlich begegnes 

ten , und man ſich nicht mehr netrauete, daſelbſt zu lan⸗ 
den, ift dee Ort diefes heiligen Grabes denen Europäern 
nad) und nad unbekannt geworden , und es geſchahe 
im Jahre 1688, daß man daffelbe durch einen ohnge⸗ 
fehren Zufall wieder entdeckte. Kin Portugieſiſches 
Schiff, fo damahls von Goa kam , und auf welchem 
der Gouvernenr von Macao befindlich war, überfieh ein 
befftiger Sturm; IBind ; deraeftalt, daß fr) wider feinen 
Willen dahin verfchlagen wurde. Man warff wiſchen 
den ırven Inſuln Sancian und Lampaeso, welche in dieſer 
Gegend eine Art von einen Hafen ſormiren, Ancker. Die 
wiederwaͤrligen Winde, fo g. Tage nad) einander anhiel⸗ 
ten, gaben dem P. Caroccio, einem Jeſuiten, der ſich mit 
in dem Schiffe befand, Gelegenbeit, feiner Andacht Ger 
nüge uihun. Gr flieg an das Land, und befchloß, dee 


— — 


einigen hlen geſehen, fand er end» 
lic einen Stein, der z. Ellen lang und 3. breit war, mors 
auf man diefe Worte in Lateinifcher, Portugiefiicher, 


nelifcher und Japanischer Sprache gegraben hatte: 
ift Xaverus , ein wahrhafftig Apoftoliicher Mann, bes 
graben. Um das Andenken diefes Heil, Orts 
ten, fo beſchloß man, eine tüchtige Mauer ing: 
um das Grabherum zu führen, a en 
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befunden, 
fie ausgegeben. Sie hat bey nahe 17. Persia. 
fange. Es find 3. oder 4. Dörffer dafelbit, deren Eins 
aſt alle nur arme if 


leben übrigens von ihrem Zange, ie gehen 
Geſellſchafft juſammen Darauf aus, und wenn man — 
ng fieht, würde man fagen, Daßes eine Bleine Flotte 

Die Portugieſiſchen ——— 
2 fie die Capelle us wen or 


Catalonien, in Epanien, weiches die Mig, 
Caroli 11. im Jahte 1708. dein Dvcd’Anjou mit dem 
Degen in der Fauft abgenommen haben. . Univ Lex, 
SANCOINS,, £at, Tricenfum, eine kleine &tadt in 
Franckreich, in Berry, die aber. mitten in Bourbönnois 
eingefchloffen üft, am Fluſſe Argent, und an dem Graͤntzen 
von Nivernois, Man hat auch Kuncoins geichrieben, 
Sie it 6. Meilen von Never und a. von dem Fluffe 
Allier. Mart, Baudrand. 
Sankt, Rat. Sanur, Sandka, Sankhım, Frank: Saint, 
Scinte, heißt überhaupt Zeilig, und iſt deshalber andier 
fo viel zu mercken: Da unterfchiedene Derter Durch den 
Möärtyrer« Tod einiger Heiligen, oder rat 
ihrer Keliquien, welche man der 


gen befonders in der Römifchen Kirche ne bat,” 









—— here 
je 
F — 


die Nahmen der Heiligen zu Geographiſchen Nahmen 
Hernorden find. Dir Italiaͤner jagen wohl Santo im 
Mafculino , und Sata im Feininino , menn fie beilig 
fasen wollen, Allein wenn Der eigene Nahme des 
Dam oder der Heiligin unmittelbar darauf folgt; fo 
agen und ſchreiben fie vor den Worten, welche ſich mit 
einem Voeali anfangen, Saut', und vor denjenigen, Die 
ſich mit einem Corfonante anfangen, San. Daß fie alfe 
vor einem Vocali nur das o, vor einem Confonant aber 
zugleich das t und o im Schreiben menlaffen, weil fie 
es auch m Vermeidung der Härtigkeit in Der Pronun 
eiation nicht ausfpreben. 5. E. Samt’ Ambrogio, der Seil: 


 Ambrafius $ Sant! Agufino, Der Keil, Anzuflinu ; Sarı 


Bernando, der Keil Bernbardur; San Paolo, der heil, 
Produ ,u.fw, ben diefe Regel beobachtet mar auch 
in den Nahmen , welche vonden Spaniern herrähren, 
Alto folte man nun mohl eigentlich neunerley Arten von 
Nahmen, und folglich audy fo viel befondere Alplaberi- 
ſche Berzeichniife machen , mern man hierbeg ledig⸗ 
lich auf die verſchiedene Schreib-Art und Ausipra 
des Wortes Sanct fehen wolte; als 1) von den Mah ⸗ 
men, die fich im Deutſchen mit Sanct; =) von Denen; 
die fi im Lateinifdyen mit Santa oder Sandte ; 3) 
don denen, die ſich mit Sandi; 4)mit Sanktum ; 5) mit 
Sanur; Desgleihen 5) ven denen, die ſich im Frangös 
fifchen mit Saint , oder 7) mit Sefmee; wie auch 8) 
von denjenigen, welche ſich im Italiaͤniſchen und Spar 
niſchen mit Sam ober. Sarıız und endlich 9) von denjenir 
geh , welche firb in Diefen zwed Iegtern Sprachen mit. Sam- 
za anfangen, welches die Zeilige bedeutet. - Wir 
Blauben aber nicht Urſache zu haben , erſt von einer jed⸗ 
weden dieſer unterfchiedlichen Gchreib-Pheten und. Aus⸗ 
den ein befonderes Regiſter zu verfertigen, fondetn 
mit autem Bedacht, und ſo wohl ſur Bequem⸗ 
chkeit im Nachſchlagen als auch zu Vermeidung 
der ſonſt zu beforgenden Unordnung alle und jede.hieber 


Düne. 9, ou Wannen V—— 


it, gehauen hat. Der Lingang iſt mit einem Thote 
und einem Haufe verfhloffen , welches ein UWircher 
Hank und ein Epital iſt, Die allein unterhalb dieſen 
Felſen find, mo eine Beine Eapelle zu St. Adcion ges 
nannt, und einige dauckle Merter vind, weſche nur 
durch den Eingang und Argang bicht befuinmen. Yo 
da muß man noch etwas binaufachen, voenn man auf 
den hoͤchſſen Gipfel des Beraes kommen mil , meldet 
mit aroffen Waldern von Hag · Cichen gang bedeckt iſt. 
Dan hat ſich allzeit gefürchtet, dutch deles Koch zu 
gehen, weil man offt Raͤuber daſelb angetroffen hat; 
die ſich in Die benachbarten Birge begeben, um die 
Meifenden ben diefem Paſſe zu erwarten ;_ welches 
macht, daß viele lieber Durch Die Feine Siadt Mon= 
dragon gehen. Nachdem man diefen Paß jurücke 
Belege hat ; fo seht man durch das Gehölte hinunter, 
allwo ein Eleiner Bach entſteht/ welchem man nachacht; 
Uber felbigen muß man. gehen, und ihn lincker Hand 
liegen laffen ; wenn man nad) Galareta , einem Derffe 
in der Eleinen Probintz Alava , welche einen Theil von 
Bifkaia ausmacht, gehen will. Diefe Hine Proving 
fcheinet Denenienigen , melde von Dem Gebürge St, 
Adrian ‚fommmen, wie eine Ebene von 10. oder 12. Meis , 
len in der Breite. Cie hat zu benden Seiten hohe 
Gebürge , Weinberge, guten Aferbau , und diele 
Dorfſchafften und Flecken. Man ficher in Diefer Ebene 
die Heime Stadt Salvatierra, Mart. 

"ST. ADRIAN, Sf. Adrien, eine Heine Stadt in den 
Niederlanden, im Kaoferfiden Flandern , am Flejfe 
Dendre, 4. Meilen von Gent, =. Meilen won Aloſt 
und Ondenerde, umd fie ift eben diejenige , welche u 
dor im Niederlaͤndiſchen Geersberg oder im Frantoͤ⸗ 
ſiſchen Gerardntone heiſſen. Seit dem Jahte ra 
aber hat fie den Nahmen veraͤndert. Man hat den 
Leib Des Heil, Adriani von Rauconrt im Hennegau, meb 
her in dem XI. Jahrhunderte vor Kom dahin geftictt 
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Etadt in Zralien, im Kömigreicye Nea>ofis, Im“ n-pet® 
Otra, auf einem Feiſen, an den Ghrängen Der Terra 
di Lavor», nebiteinem Bißchume, weldesein‘ 
nat von dem Erg Bißthume von Benevento ift. 
it Hein, ſchlecht benötfert , zmifdyen Benevento und 
Capus, in gleirher Weite von biefen jnoen Städten. 


Mart. 
S. AGATHA, tin an der Küfte der 
Meapelitanifhen kandſchafft Capıtanaca, Univ. Lex, 
$. AGATHA, inden Veitderkanden, ficht Beverwprk. 
St. A Rode, Frang. Rader S. Agarbe, eine 
afft und der vornehmjle Ort in dem Amte 
—— Ay ar 


Am Fahre 165 1, den 
11. Map iſt fie von Phulipp»+ IV. Könige in Spanien, 
ton von Limale, zu Ehren, 


3 ’ $. Aignen. 
S. AGNE» , eine Beine Imful, Engelland gegen We⸗ 
flen, und eine von den Sorlingifeben. Eiche Sorlingifche 


Inſuln. Mars. ; , 

St, Agnerenbetg , ein ehemahliges Auguftiners 
Mönche: Klofter indenen Niederlanden , in der ‘Proving 
Gaßand, nicht weit von Zwoll, allmo fich der berühm» 
te Themas von Kempen, aus dem Stifft Eöln gebürtig, 
Kan dar enzıleten Cananicis attfaochalten bat, und auch 


4. MIUNAZIVEN UASUVUIS, ⏑ — 


rich, im Dergogihume Anon, jur Dis vo Angen 


art, 
ST. AIGNAN»en-LASSAY, ein lecken in Franck⸗ 
reich, im Hertzogthume Maine, im der Diesces von Mans, 


Mar 1. 
ST. AIGNAN SOUS-BALON, ein Flecken in Franc 
teich, im Herzogihume Maine, {m der Dieses von Mans, 


Mart, 

ST. AIGULIN , ein diecen in Franckteich, jenfts 
det Dronne, in Saint Mart. 

ST, AIGULIN. am Siten in Ftanckteich/ diffeits 
der Dronne, in Ssintonge, Mart. 

ST. AIMANT, fiche Se. Amand, 

ST. ALARI, ei diecten in Franckreich, in Querey, 
in der Diaces von Cahors: Martu —N 

S. ALRAN, oder S. Alben, tine Feftung 
ih Ztalien, mitten jwifchen Nrzz» und Villa franca, alııe 
der Hetgog von &avogen ters eine arcte Sefagung bil 
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UNAN-en-LASSAT, u Yale u ad 
Övrgpathurne Ma, Di aa 


GNAN SOUSRALCK u Ada 
Oersashame Me, vr ermie 


GUN , a Bed ad ah 


Oſtlichen Kufte des ie von Domona, zweh Meilen 

ven Taorınina gegen Morben ‚nebft einem Vorgebürge 

gleiches Nahmens, welches bey Den Alten unter dem 

Nahmen Arge Promontorism befannt geweſen. 
iche Argennum, und Cap de Sant . Mart, 

8, ALEXANDER, jft ein fehr prächtiges Klofter in 
Rufland, in Ingermannland, am Flujie Newa, vier 
Meilen von Petersburg, welches der Kahſer Petrus J. 
in Form eines Adlers dieſem feinem Rorfahren zu Chr 
ten ftifften laſſen, welcher als GroßsFürt im Jahre 
1241. an dieſem Fluſſe wider die Schweden geſieget, 
und dahero den Beynahmen Newsky erhalten hat, und 
endlich im Jahre 1263: Heftorben if. Weil fich num 


ben deffen Grabe viele Wunder zugetragen; fo haben 


die Nuffen dieſen tapfern GroßsFürften mit unter die 
Zahl ihrer Heiligen geſetzet. Er lag fonft zu Wolo- 
dimer begraben; aber im Fahre 1723. wurden feine 
Gebeine von 400. Geiftlichen ‚mit groffer Pracht in 
diefes Klojter gebracht Darinnen Auch die Czaarin Pro- 

+ Scovia begraben heat. Habn. Geogr. II. Th. 
ST. ALIERMONT,, ein Flecken in der Normandie, 


Es it ein Kirchfpne, und bat den Ditul einer Herr⸗ 
fchafft nebft den Ober⸗Gerichten. Der Ertz ⸗ Biſchof 
von Rouen iſt fo wohl, mas das Weltliche, als * 


Beiftliche ankanget, Herr davon. 

begreift die Kirchſpieſe von Sc. Nicolas, St, Jacques, 
Ste Agarhe, und andere unter ſich, Die in einer geraden 
Linie hiegen, wenn man von. der Seite von Neuchatel 


berfommt, und ‚man. les cing filles de Notre- 
Dame, oder Die finff Töchter von Lieben Frau 
nennt. Mart, . 


: ST..ALIRE, 5, Alyre, Lat. Sant Hitdiar, ein Files 
cken in Franckreich, in Auvergne, in der. Dieses don 
Glermont, 00. € von der Stadt diefes Nah⸗ 


Schritte 
mens, gegen Mittag, inder Ebene, ımd am Ufer des! 
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RT ET hen ae. nn mans 
dern, in der Diesces von Tournay, an der Sept, im 
Quartiere von Reules, in Tournaifis, 3. Meilen von Va- 
lenciennes, Cie hieß zuvor Eins, oder Einsme. welches 
der Nahıme eines Baches wär, der Dafelbft in die Scar- 
pe floß. S. Amandus, Bifchof der dafigen Gegend, ftiff 
tete daſelbſt eine Abten, die Anfangs ‚Menjterium Elip- 
senfe, hernach aber Abbaria Sankti Amandi in Pabula oe 
nennet wurde. Der König Dagoberrus dorirte fie im 
Jahre 637, obnatfehr im X. Jahre feiner Regierung, 
tie der P. ke Cointe till, welcher fagt, daß 8. Amandus 
alfobald wey Kirchen daſelbſt aufrichten laffen, eine 
unter der Anruffung des heiligen Perri, Des vornehmſtens 
der Apoſtel, welcher Mönche vorftehen und fie zu ihrem 
eignen Gebrauch behalten folten, und die andere unter 
ber Anruffungdes heiligen Andrez, welcher and.re Prier 
fter unter einem Decano vorftchen, und der fich das Di. ick 
bedienen folte. Diefe lettere Verfammlung hat bis 
sum Jahre 1200. beftanden, und ift won Wilhelmo, Ertz⸗ 
Biſchoffe zur Rheims, mit Vervilligung Innocentii N. aufe 
gehoben worden. Die Könige von Franckreich beanas 
digten die Aebte mit der Hertſchafft Des Gebietes, fo ih⸗ 
nen noch jetzund gehoͤret. Dieſe Abren hat den Orden 
S. Benexlieti angenommen. ie ftehet umter der Regel, 
und ihre Cinfünffte belauffen fich jährlich auf toonno. 
Livres. Die Aebte haben jederzeit die Kinige von Frarch, 
reich vor ihre Ober⸗Herrn erfannt, bis jur Regierung 
Franciei I, von welchem ſich Carolus V. Die Lehen adi.ce 
ten ließ. Als Ludovieus XIV. im Fahre 1667. die Stadt 
voieder eingenommen, ift fie vermöge der legtern Fries 
dens⸗ Gchlüffe bey Franckreich geblieben. Nahe bey 
diefer Stadt auf einer Wieſe ift ein Gefimd- Brunnen, , 
deffen Waſſer belle umd ohne Gefchmack it. Man 
braucht es vor den Blafen-Stein und vor Berftopf- 
fung des Leibe. Seit dem Utrechter Frieden hatıman 
diefen Ort / den Franckteich behalten hat, mit der Caſtel⸗ 
laney von Orchies vereiniget. Mart, 
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deifen Feſt den >. Juli unter dem Nahmen S. Arhandi, 
eines Gefährten des S. Seri und S. Cypriani, gefeyert 
wird. Was ihren Zunahmen.Co# anbeteifft; jo hat 
fie ihm entweder von einem benachbarten Schloſſe, ſo 
dem Abte gehört, oder von dem Fluffe Coli erhalten, 
welcher dafelbft entipringt, und das Thal,darinne diefe 
Abten erbauet ift, befeuchtet. S. Amand ift ein fefter Ort, 
und mit dicken Mauern umgeben, die fehr hoch und mis 
Türmen befeftiget find. , Aber wie man glaubt, haben 
die Engelländer alle Kloſter⸗Gebaͤude zerftohret, und es 
iſt nichts mehr übrig, als die Stiffts⸗Kirche, die fehr 
ſchoͤn iſt, und darinne noch vier Canonici Regulares den 
Gottes Dienft verrichten. Mart. 

ST. AMAND, eine Stadt in Franckreich, in Auver- 
gne, in der Dieeces von Clermont. Mart,, 

ST. AMANS DE NOIRE, ein (lecken in Angoumois, 
in der Dioeces bon Angoulöme, Mart. 

S. AMANT, eine Stadt, fiche S. Amand, 

ST. AMANT DE BObSk, S. Amantius de Buxia, 
ein Flecken in Franckreich, in Angoumois, in der Die- 
ces von Angoulöme, eine Meile von Rochefoncault, jur 
techten Hand des Fluffes Tardonne oder Tardoire, nicht 
weit von der Charente.. Er. bat feinen Urfprung und 
Nahmen von einer alten Abten des Benedictiner⸗Or⸗ 
dens. $. Amant, deſſen Nahmen ſie angenommen, war 
von Bourdeaux gebuͤrtig. Es wurde ihm von dem S.E- 
parchio oder Cybardo gerathen, ſich dahin zu begeben, 
um daſelbſt ein heiliges Leben zu führen. Dieſes Haus 
fieng unter der Regel S. Benedich an, und ward durch 
die Frevgebigkeit der Grafen von Angouläme, und vors 
nehmlich des Grafen Armaldi, welcher jelbiges einer ge⸗ 
thanen Geluͤbde zu Folge im Jahre 98% erbauete, in den 
Etand geſetzt. Deſſen Sohn Wilhelmus vollendete dies 
fen Bau,denfein Vater nur angefangen hatte, Mart. 

ð. AMARIN, eine Stadt, fiche S. Emmerin, 

5. AMATO, eine Stadt in der Brafilianifchen Pro⸗ 
vintz Santo Vincente, in America, gehöret denen Portu⸗ 
giefen, und ift wohl gebauet, auch mit einer ftarcken Eos 
lonie beſetzet. Huͤbn. G. II. Th. 

SAN AMBROGIO, (PONTE) f. Ponte San Ambrogio, 

ST. AMBROISE, oder S. Amb-ofa, eine Inſul im Suͤd⸗ 
Meere, auf der Küste von Chili, gleich unter dem Tropi- 
co Capricorni, Capiapo gegen Nord⸗Weſten, und der 
Inſui Se, Felix gegen Suͤden. Mart. Guͤbn G.11. Th. 

ST. AMBROISE, Oppädum S, Ambrofa, eine Stadt in 
Francfreich, am Ufer der Ceze, in Mieder-Languedoc, in 
Der Diceces bon Uiez: Mart. 

ST. AMBROISE DE NOURGES ,. Abbatia Sandti 


Ambrofä Bituricenfis , eine Moͤnchs⸗Abtey des Ordens 


S. Auguftini. Sie bat Die Reforme angenommen, und 
liegt im Flecken Seris, in Berry. Mart. 

S. AMBROSIO, eine Stadt in Corfica, ſ. Algagiola, 

$. AMBROSIO, oder Ambroife. eine Beine Stadt und 
vortrefliche Abten in Piemont, am Fluffe Toria, zwifchen 
Sufa und Rivoli, nächft der Clauſe gelegen, von welcher 
der gemeine Wahn ift, daß diefe Abten von denen En+ 
geln erbauet worden; daher wird felbige Kirche auch 
St. Michael genannt, und gemeiniglich mit der Abtey 
St. Michael von der Claufe confundiret. Huͤbn. Z. . 

$. AMERIN, eine Stadt, fiche S. Emerin, 

ST, AMOUR, eine Fleine Stadt in Franckreich, in 
der Franche-Comte& in der Bailliage von Orgelet, 6. Mei⸗ 
fen von Tournus und an den Öransen von breile, Es 
ift Dafelbft ein Capitul. Mart. 

SANT ANANIA, Pat, Funum S. Ananie, ein Flecken 
in Narolien, am Archipelago , der Inſul Metelin gegen 
über. Man halt ihn vor das Profelene, deſſen Prolo- 
mzus gedencfer. Mart. 

ST. AN. JEOL, S. Andiol, Fanum S. Andeoli „ ein fehr 
anfehnlicher Flecken ın Franckreich, ın Dieder-Langue- 
doc, in der ioeces von Viviers, bey dem Zuſammen⸗ 
flujfe der Ardeche und der Rhöne, wen Meilen von Vi- 
viers gegen Mittag; der Biſchof refidirt ordentlich alls 
da. Er bat feinen Nahmen vom S. Andeolo befom: 
men, von welchem man jagt, dab cr daſeibſt im Jahre 
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190: {um Märtyrer geworden , welches ihm ein ſiemli⸗ 
ches Alter gabe, Zudem fagt man auch, daher das 
mahls Gents geheilfen habe. Diele geben ihm den 
Nahmen einer Stadt, Man ſiehet dafelbft das Grab 
des heiligen Andeoli in der HauptsKirche. : Es ift auch 
ein Urfulinerinnens und Recolleden »Klofter dafelbft. 
Mart, 

$, ANDER, S. Andro, S. Andres, S Andre, Fanum 
$. Andres, eine See⸗Stadt in Spanien. Sie wurde 
ehedem mit unter die Städte von Bilcaya. gerechnet 5 
iegt aber wird, fie feit langer Zeit zu-Afturien gejehlet,, 
von welchem fie vollig umfchloffen wirds: Sie liegt 
am Ufer des Meeres, unten an einem Hügel, "Sie hat. 
einen fchonen und jchr geraumen Hafen, worinnen eine 
zahlreiche Flotte vor Ancker liegen Fan, und welchen 
von zwey wohlbefeftigten Schlöffern vertheidiget wird 
nebit emem Molo, der indie See hinein geht, um ihn ver 
der Wuth derWinde deſto mehr zubedecken,an deffen En⸗ 
de man einen Krahn aufgerichtet hat; um die Schiffe des 
fto bequemer eins und auszuladen, dem Eingans 
ge in den Hafen iſt eine Klippe, la Penma de Morgen ües 
nannt, Weil man fie aber über dem Waſſer fiebtz 
fo iſt fie auch fo geführlich nicht. Auf der Seite, "we 
die Stadt an dem Hafen ausgeht, dem Molo gegen 
über, hat man, um Denfelben bequemer zu machen, eis 
nen Damm aufgervorffen, worauf einige Canonen fies 
ben, um deſſen Eingang wider die feindlichen: Anz 
falle zu vercheidigen. Auf der Seite geht ein Fluß 
vorbey, an deſſen Ufer man ‚ein.altes gemölbtes Ger 
baude mit ſtarcken und hohen Schwibbogen fieht, wel⸗ 
ches zu einer Halle und Zeughaufe dient ; umd von den . 
Einwohnern Arrslafana genennet: wird. Die Ctadt 
ift Hein, aber ziemlich feſte. Sie hat auf der Lands 
Geite einen breiten trockenen Graben , twelcher macht, 
daß man nicht leicht an diefelbe Fommenfan. Die Lufft 
iſt Dafelbft ſehr rein; umd es ſind 6. Spring Bruns 
nen darinnen, deren ſſer von aufferordentlicher 
Güte it. Sie bat eine Vorftadt, werinnen faft lau 
ter Fiſcher wohnen, indem ein ſtarcker Fifchfang, und: » 
Diefes auch ‚der befte und einträglichfte Handel dafelbft 
iſt. Sie hat fieben gantz fein gebauete Thore, zwey 
Klöfter, als eines vor die Franci und 
das andere vor Die Nonnen von S. Clara. Die groffe 
Kirche Dafelbft ift wegen der vielen heiligen Eörper bes 
ruͤhmt, die darinne ruhen, und wovon fie den Nahmen 
hat. Es ift ein Eapitul von Canonieis dafelbit, von 
welchen man fagt, dab fie fehr ge iq und ges 
Ichrt feun. Das Land in diefer Gegend i 
band vortrefliche Früchte, und man fiehet die 
daherum von Weinbergen und arten 
decfet, welche eine angenehme Ausficht machen , 
denen Befigern derjelben groffen Mugen bringen. 
Einwohner find tapfer und muthig ſo wie auch 
die find, fo diefes Geburge bewohnen. Sie haben 
terfchiedene Privilegia, tworunter auch Diefes ift, 
weder der Komig, noch ein anderer Herr verka 
noch gegen etivas verpfanden- kan, unter was 
nem Vorwande «8 auch ſey. Jhre Stadt i 
daß man weder ihren Urfprung, noch die Zei 
Erbauung weiß. ie behaupten, daß fie 
Ers- Vater Noah erbauet worden. » Wenn A 
nur noch einer von feinen Encfeln, fo Einnterman es’ 
vielleicht cher gelten laſſen. So viel ift gewiß daß es 
einer von feinen Nachfommen  gewefen; Siehe Ante- 
quia, Mart. Delicer d ’ Efpagne; ? ' ; 

5 “ NER ‚ eine Fuful in Ungarn, fiehe S Amdree- 
nful, 

—— a Inſul in Merd+Americt, in 
Neu- Biſcaia, 15, Meilen von: der Brosins Coftari 
nach Dem de Laer Ind. Oceid. L. VL ———— Diefer 
Provins einen geöffern Umfang zufehreibe, als fie heuf 
u-Toge würdlich bat: Er. redet auch von einem 


z 


® 
are 


23 


ses 


ER; 
ea 


TER 


® 


? 
Fi 


28 
a 


Fluſſe gleiches Nahmens, und fagt von beyden in dem 
Auszuge, den Herr Corneille davon gemadyt bat, alſo: 
Dan finder dieſen Fluß eine Meile vom Barravia,nach- 

dem 





360% ST, ANDRE 


dem man durch die Gebirge, Xalifco genannt, hindurd) 
ift. Acht Meilen von diefem Fluſſe Weſtwaͤrts liegt 
eine Inſul, fo auch die Inſul S. Andre heijt, unter dem 
20. Örad Norder-Breite. (Beyläuffig inercken wir 
allbier an, daß diefe Breite falſch iſt; denn fie fiegt 
mit Mexico in gleicher Linie.) Die Inſul ift fehr Hein 
und mit einem dicken Walde bedeckt, und voller Bügel 
und Yguanes; Unterhalb diefer Inſul Nord⸗Weſtwaͤrts 
ift ein bequemer Drt zum Anckern, und das Meer ift 
dafelbft 20. Klafftern tieff. Mart. 

ST. ANDRE, S, Andrea, eine Beine Inſul im Königs 
reiche Neapolis, im Hafen von Brindii, Man glaubt, 
daß es diejenige fey, welche die Alten Bars und Pharor 
genennet haben... Mart. 

ST. ANDRE, Vorgebürge, f. Cap de Saint Andre. 

S. ANDRE, eine Feſtung in den icderlanden, fiche 
S Andrier. 

8. ANDRE, eine Feſtung in Guinea, in Africa, wels 
% die Holländer vom neuen erbauet haben. Suͤbn. 

eit. Lex. 

S. ANDRE, Sendre, oder Zendrees, ein feftes Berg⸗ 
Schloß am Eiufe Bodra, in der Tornaer Öefpans 
fchafft, zwiſchen Caſchau und Erlau, in ObersUngarn. 

m Jahre 1626. und 1647. haben es die Tuͤrcken übers 

aller ımd ausgeplündert, Im Fahre 1677. war wie⸗ 

derum nahe an diefem Schloſſe zwiſchen denen Miß⸗ 
vergnuͤgten und Kanferlichen eine ſcharffe Rencontre. 
Im Fahre 1710. wurde von denen Kayferlichen Die For- 
tification repariret. Umiv, Lex, 

S. ANDRE, eine Abtey in Francfreich, Benedictiners 
Ordens, unter Ardres in der Picardie gehörig, und in 
der Diceces von Boulogne. ie ift im Jahre 1084. 
von Balduino, Grafen von Boulozne und Guine, errich 
tet worden. Cs ift nur ein bloffer Titul, ohne Kirche 
und Klofter. Mart. 

ST. ANDRE, eine Abtey des Ordens S. Benedidi in 
Franckreich, zu Caresu-Cambrefis. Die gemeine Meys 
tımg it, Daß Gerhardus, Biſchof zu Cambray, dieſem 
Kiofter im Jahre 1020. den Anfang gegeben, und daß 
Die Kirche das Jahr darauf in Beyſeyn vieler Biſchoͤf⸗ 
fe, Grafen und benachbarter Herren eingeweihet wor⸗ 
den fey. Eben diefer Biſchof beftätigte im Fahre 1026. 
Durch einen offenen Brief alle AUmoſen, ſo demfelben 
waren gereicher worden. Der Kapfer Conradus 
eonfirmirte fie ihm auch im Fahre 1033. Nicolaus, Bir 
fchof zu Cambray, that im Jahre us6. desgleichen, und 
eonfirmirte alle Alınofen und Schenkungen überhaupt, 
fo bemeldeter Abtey von unterfchiedenen Bilchöffen und 
Herren zu befondern Zeiten gethan worden,  Gelic 
irret fich, wenn er fagt, daß der Biſchof Gerhardus den 
erften Grund zu diefem Klojter an einem Orte, Windt- 
lecourt genannt, geleget habe. _ Baldericus L. IIl. c.49 
befchreibet deflen erfte Gtifftung folgendermaflen; 
Idem Epifcopus (Gerardus ) in Gaftello S. Mariz, 5, Am 
dreæ Monaflerium inibi a fundamento conftruxit , ter- 
tiamque partem Fifci Peronenfis, cni circumjacet contu- 
lit Congregationi Monachorum, item Alodium Theodo- 
rici Monris Watinias u, ſ. w. Dieſes Zeugniß Fommt 
mit allen Urkunden des Landes überein, und ift alfo 
nöthig zu melden, daß diefe Ybtey zu Cateau-(ambrefis 
geftifftet, und von dem Biſchoffe Herluino auf das Ge⸗ 
biete der beyden Dörffer, Perone und Vendegies ges 
nannt, erbauet worden. Es ift wahr, daß Diefes Pe- 
rone heutiges Tages nicht mehr bekannt iſt; aber die 
alten Steuer-Bücher thun dennod) Meldung davon, 
qelcyes zum Beweiſe diefer Meynung ſchon genug iſt. 
Johannes de auchie, Abt dieſes Orts, bauete im Fahr 
re 1731. zu Cambray ein fehr ſchoͤnes Haus, worein die 
Mönche im legten Kriege ihre Zuflucht nahmen. Die 
Dfbten S. Andre hat fünff und zwantzig taufend Livres 
Einfinffte, nachdem man alle Revenuen der Abtey zu 
Femy in Cambrefis darzu gefchlagen. Mart, Le Car- 


entier Hift, de Cambray & du Cambrefis Part. II, cap. 9. 
Piganiol. 
Geograpb, und Crit, Lexic. IX. Theil, 


ST. ANDREÆ. Inſui 1606 
“5. ANDRE, eine Stadt in Deutſchland, ſiehe S, An- 


ree-Stadte. & 

ST. ANDRE, eine Stadt in Franckreich, in ior- 
ces bon Lodeve, in ne edoc. 2.8 Din 
* ANDRE, eine Stadt in Ehortiand, fiehe S. An- 

. 

S. ANDRE, eine Stadt in ber Schweitz 

Andrer. ’ — — £ ſche 


— ANDRE, ein Flecken in Deutſchland, ſiehe S. An- 


8. ANDRE, ein Flecken in Franckreich, in Angoumois, 
und in der Dieses von Saintes. Mart. Ö 

S. ANDRE, ein Flecken in Franckreich, in Forez, i 
der Dieeces von Lion, und der ng — 
Mart 


S. ANDRE, ein (lecken in Franckreich, in der Nor- 
mandie, und der Diceces von Evreux, jiwifchen Faſſi und 
Nonaneourt. Cs empfängt ein geoffer Theil der Ebe⸗ 
ne, die in dieſer Dieeces um 8. Andre liegt, den Nah⸗ 
men, und heift La Campagme de S Andre, Man halt 
in diefem Flecken einen Ward. Mari. 

as ANDRE , ein Marckt-Flecken im Maurienners 
Thale auf dem Gipfel eines fehr hohen Berges, zivis 
fen S. Michael und Modane. Im Jahre 1597. er 
hielten allhier die Frantzoſen wider Die Savoparden eis 
nen berrlichen &ieg. Univ. Lex. Huͤbn 3.8. 

S. ANDRE, ein Eleiner Flecken in den Wiederlanden,, 
in der Grafichafft Artois, nicht weit von Aire, am 
Eu —— Im — 1710, bey der Belage⸗ 
run e war allhier i 
—* u) Lager derer Allupten, 

S. ANDRE, ein Dorff in Ungarn, an der 7 
etwas oberhalb Dfen. Einige glauben, A 
dasjenige ſey, fo den Nahmen der 14. Deutfchen Le- 
gion angenommen. Es liegt am Weſtlichen Ufer der 
Donau, welche allhier wieder zuſammen fließt, nach⸗ 
dem fie Die Inſul F. Andrs gemacht hat, Mart. ; 
— ANDRE, in America, ſiehe S. Andrews-Birchs 
piel. 

ST. ANDRE, (CAP DE) ift die Benennu 
Vorgebuͤrge, ſiehe Cap de St. — BR 
at. ANDRE, Ge FORT DE) fiehe St. Andrier. 

. EA, S. Andree, ein Dorgebürge auf der 
Dftlichen Seite der Inſul Cypern, bieß * —E 
Clides, und die vier kleinen Inſuln, welche gleich dabey 
liegen, führeten eben diefen Nahmen. Siehe Clider 
Univ, Lex. " 
6 8. — —— in America, in der 

genannten Terra Magellanica, denen 1 
hoͤrig. Shen, Geogr. 5 es ER 

$. ANDRE, eine Landfchafft auf der e 
gafear, in Africa. Univ. Lex. — — 

S. ANDRE, ein BenedictinersKlofter in der Bruͤg⸗ 
ger Diceces, in denen Niederlanden, welches im Jahre 
1090. erbauet, und im Jahre 1517. zu dem Bursfelder 
Ruhe ‚gefplagen —— Germ.S. 

S. ANDREE, oder S. Andre, ein Flecken und Si 
der Chor⸗ Herren am Fluſſe ** oder Doom 
zwiſchen Tuln und Mautern, im Quartiere Ders 
Wiener⸗Wald, in Defterreich. Huͤbn. Z.L, 

P- ANDRE, eine Stadt in Spanien, fiche Sanz 

r. 

S. ANDREÆ, ein Fort in Nigritien, in Africa, gchös 
rete fonft den Portugiefen; die Holländer aber haben 
es ihnen weggenommen. ZUubn.G. II. Th. 

$S, ANDRE ARX, eine Feſtung, fiche S. Andrier, 

S. ANDREE FANUM, eine Stadt, fiche S. An- 


drew⸗. 
$. ANDRE- Inſul, oder S. Andre, eine ziemliche 
Inſul in Ungarn, an der Donau, unterhalb der Stadt 
Gran und Vice-Grad ‚oberhalb Ofen, und Weitzen genen 
Abend. Der Pring Eugenius von Savoyen ift ches 
mahls vermöge einer Schenckung Carls VI. Kayfers 
in Deutichland und Königs von Ungarn, Eigenthumss 
Sillia Herr 
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Kerr davon genvefen. Im Jahre 1712, im Februsio 
wurde fie von der Donau überfehwernunet , und ihre 
dadurch 'unfaglicher Schade zügefuͤget. Martin, 
Univ, Lex, 

'$. ANDREJE-Stadr, S. Andre, S. Andreas, 0der Las 
vant, Lat. Oppidum S. Andrea, ‚eine Deutſche S Stadt 
und Edioß im Hertzegthume an dem Fluſ⸗ 
ſe Lavant, nicht weit von der Gegend, da er in 
Drau fallt. Diefe Stadt ift derer Nömer Fiavium, 
und gehöret dem Ertz⸗Biſchoffe von —— > 
nige verwechſeln diefen Ort mit 
eine nabe pas liegende Stadt ift, die 7. le von 

nd n. Ofhwärts von Klagenfurt entfernet 

it. Das Sm: he ng wei —* 
u vg te rzer. mit des 

Th. Penmiligung: dfifter, und In Die Bi 


KR Bm Ep Auen ja Sa Eu | 


nicht dem Kayfer unterworfft 
heilt Jofephus Oswald, ein Graf von * erwehlt 
im Jahre 1723. Die Gegend da herum wird von 
dem Filuſſe, woran diefe Stadt lieget, das Lavantbal 
genennet. Kübn, 3-L. 


Ejusd, G. lil. Th. Allgem, 


Lex, 
—* ANDREAS, ein Sen in France, in Gui- 
= ‘in der Diceces von Bourdeaux. Mart, 

Andressberg, Lat. Andreasberge, eine Chur⸗ 
mnberifche BersrCtadt auf dem te, in dem 
—— ſchen Fuͤrſtenthume Grubenhagen, zwi⸗ 

Sea m ia, nee dm 

Sn — na Henricus 
Grafen von Hobenftein und Lutherberg, gl TI 
eine Berg⸗ Frehheit allda publiciren laſſen Man hat 


allda vortrefliche Bergwercke angetro ih, worinnen 
viel ber, auch allerhand von der Natur 
ſehr fi iſdete Figuren, als ein Berg-Männs 
den, aller es Crucifix, u. d. g. gefunden. worden. 


auch die Stadt, dermaſſen ins Ab⸗ 
nehmen gekommen, daß iegs von denen im Jahre 1654. 
daſelbſt geſtandenen soo. Hauſern kaum die Helffte noch 
ubrig find. Umiv. Lex: 

$. ANDREAS IN NEMORE, eine Abtey,f. S- Andre 
en Fı 
f "SÜRNmREnSs hun, eine Feltung in den Nier 

derkanden, ſiehe S. Andrier. 

SA 'AS-Schange, Andrewskoy, PEFIRERN, 
eine Schange in der Furopaifchen Türckey, am Fluſſe 
2 welche die Ruſſen im lekten Kriege angeleger hat⸗ 

in iheen Proviant vor Die Arınde darinne zu ders 
—— ſie haben ſie ae auch felbjt wieder —8R 
riſſen. Hbn. Geogr IT. 

ST, ANDRE le BAS, eine Abtey des Benedictiners 
Drdens in der Stadt Vienne, in Dauphiné. Die Moͤn⸗ 
de leben ieder vor fich, umd haben in denen Eapituln 
eine Stelle. Diefes Klofter wurde von dem Herkoge 
Ancemon, einem der vornehmſten Herren am Hofe des 
Koͤnigs Gontrandi, auf Vorbitte feiner —* die ei⸗ 
ne Nonne zu 8. Andr& le Haut war, erbauet. Die 
merckwuͤrdigſte Begebenheit, ſo ſi ich daſelbſt sugetras 
gen, ift, daß der Pabſt Clemens V. am Tage der ers 
jten eyerlichen Begelumg des Fronleichnams⸗Feſtes 
allhier die Proceflion gehalten , toben er das heilige 
Sacrament in Gegenwart der Könige und Prälaten, 
die dem Concilio mit beygewohnet hatten, herum trug. 
‚rlartin. 

ST. ANDRE des BOIS, eine Abtey in Franckreich, 
Praͤmonſtratenſer⸗ Ordens, zwiſchen Heflin und Mon- 
treuil, ın der Diesces yon Amiens, in der Picardie. 
Ehedem dependirte fie von der Abtey zu Dam Martin; 
aber im Jahre 1163. wurde von T eg Biſchoffe 
j 1 Amiens, eine Abtey daraus gemacht. Sie iſt in der 
Regel. Mart. 

St, ANDRE lez CLERMONT , eine Regulirte Ab- 
tin Pramenfiratenfer- Ordens. ie wurde von dem 


Nach Zunfünge Di des XVII Jahrhunderts aber find Die 
Berowercke wie 
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Grafen von Auvergne und der Johanna —— Pe 
Gemahlin, im Fahre 1149. . 

ST. ANDRE le DESERT, eine en "in Fram 
—* in der Diosces yon Mäcon, in —— 


‚ ANDRE en FOREST, Rat — — 
——— nftraten * 
Ordens. Sie liegt in der Diceces von Amiens, jtt 
Hesdin und Montreuil, und ift im Jalı 
1176, von Wilhelmo von S Ömer q et worden 


Mart, 

ST. 5* de GONFER, ‚dat. 
Andre in Gonfern.o oder Scoferns, eine y | 
reich, in der Normandie, in der er an te di 
—— ah * am rc nach Arger 



























$. ANDRES, oder 5, And 
iego nur ein geringer Ort od 
allwo 


ein Flecken und in 
inder Dioeces von A 
tet worden, Die A 
no und 5. Michaeli 


Dre 


und des- Milkar,Donverması — 

bauet worden. —— Kr 
s. ANDREW, ein Fort in America 
difchen Florida, auf der 2 

Des Jekyl-Sundes. “übn, 112 


| See, ei 
von Fang verforgt. ie hat an er 
— worinne aber nur kleine Ft 


den Frantzoſen, die es —* Ordre | 
nigin ge ‚um den 


Religion in Echortland die Di 
$. Andre ein Erg-Bifchöflicher Cie; 
byterianifmus hat dieſe Sehe und 

in Diefem Meiche gaͤntzlich on: 
ftraffte Olivier Cromwel diefe Ct: 
nicht ergeben wollte, um Fünf hie id 
linge, wel Summe er ihr aber R 
urch Abfe fa er 
viel von ihrem Anfehen. u u Tas 
weiten nicht ſo beträchtlich, als e eher * sg 

Es find noch ietzt viel groffe dafelbft 
Creutzweiſe durch einander schen, move; wey fir 
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von Werck⸗Stuͤcken 


re Dr er Ve bt Fade 
Einkünfften begütert: Das neue fHiftere etkiche Jahre 
hernach der Ertz ⸗ Biſchof James Bearon, und verordnete 
Salaria dazu. Dieſe drey Collegia haben Profellores 
und Schüler gehabt , die ſich befonders hervorgerhan. 
Die Dom⸗Kirche zu S. Andrex ift dor Die allergröfte 
Kirche in der Ehriftenheit gehalten worden , indem fie 
fieben Fuß —— wey breiter iſt, als Die St. Pe⸗ 
ters⸗ Kirche zu Die aufferordentliche Hohe, Die 
vortreflich fchönen Pfeiler und die gute Symmetrie ga⸗ 
ben ihr den Votzug vor den koſtbarſten Gorhifchen Ge⸗ 
bauden. Aniehzo aber iſt Die bey Dem neuen Collegio 
elegene neue Kirche die Haupt⸗Kirche. Es find aufs 
Fr Diefer noch zwey daſelbſt, nehmlich die zu S. Leon- 
hardi und S,Salvacoris , welche einen fehr hohen Thurm 
Die Stadt führet ihren 
ahnen von dem heiligen Apoftel Andrea, deifen Esrs 
per ein Öriechifcher Mönch, Mahmens Regulus , im 
Jahre 363. von Patras, im Peloponuefo gelegen, hieber 
gebracht haben fol. Mars. Miege. 
$. ANDREWS- Rirchfpiel , ift ein Det in Americh, 
auf der Inſul Barbados, und gehört den Engslländeen. 


Die Kirche iſt ein ordentliches, ſchoͤnes Gebäude, deſſen 
Altar vom Heren Bischer, einem der geöften Meiſter in 


London, gemablet worden. Britt. Reich in America. 

$. ANDREWS-Rirchfpiel, oder St, Andre. cin Theil 
von der Inſul Jamaica, in America, den Engeländern 
gehörig , in welchem ehedem Die Stadt Kingiton an 
dem Hafen von Peer jn % —— Ort aber an⸗ 
ietzo ein eigenes Kirchſpiel i ndet zwey kKepræeſenta 
—* oder Abgedrdnete Verſanminug, und giebt 
dem Seelſorger 100. Pfund Sterling valarium Brirt, 
Reich in America. ü ;r 

5. ANDRIES, oder 5, Andrear-Schange, Frank. 
Le Fort de 5, Andre , Lat, Arx S. Andreæ, eine Feltung 
in den vereinigten Niederlanden, im Hersogthume 
Geldern, und im Gebiete von Bommel, zweifchen den 
Fliffen der Maaß und der Wahl, eine Meile ober 
balb Bommel, und zwey von Hertzogenbuſch, an der 
range von Brabant. - Cie wurde vom Eardinal 


ah... am (Neben aa acc ih Zu Mskag 


am... önTeGomE werche ein Ertz-Bißthum bat, 
Man nennet fie im Frangöfifchen gemeinglich Le Mont 
Sr. Ange, Mart. Univ. Lex.’ 

SANT ANGELO, Lat. Cofrum S. Angeli „ ein Fle⸗ 
cken in Italien, im Hertzogthume Meyland, in ze 
fano, 6. —* von Lodi, wenn man nach Fuula ywi 
wovon er 20. Meilen liegt. Die Gegend baberum ı 
fehr fruchtbar. Mart, 

S. ANGELO, fat. Fanam S, Angeli, ein Flecken am 
Capo Malio, in der Provintz Zaeumis, in More, zwi⸗ 
ir a. Inſul Zerigo, und der Stadt Malvalis. 

©. 


$. ANGELO, (PONTE DI) ſiehe Zliw Pens. 

SANT ANGELO de LOMBARDI, Yat, Funam 5 

eli Longobarderum „ eine Stadt in Ztalien , im 
Koͤnigreiche Neapoks, im brinciputo Oltra, auf einem 
Hügel, unten am Apenninifcyen Gebuͤrge. ie u 
fehr klein, und hat ein Bißrhum , fo ein Sufirazınae 
von dem Erg Bißthume Conza ift, mit welchem das 
von Biläceia feit 1540. auf ewig vereinigt if. Cie i 
eben nicht volcfreich, und chugefehr 7. Meilen von Con- 
zu und 20, von Benevento entfernet. Marr. 

SANT ANGELO MONTE, ein Gebutge, fiehe 4% 
Biannr Mons, 

SANT ANGELO MONTE, eine Stadt, fiche Adımre 
Sant Angelo, 

SANT ANGELO in VADO, fat. Tipbernam , und 
Metsurum, eine Stadt in Italien, im Kirchen@raas 
te, im Hertzogthume Urbino, an Dem Metro, und am 
gu des Apenninifchen Gebürges, in der kleinen 

ndichafft Malle Trabaria, an den Grängen des 
Staates des Groß⸗ Hertzogs von Tolcams , nebft ei⸗ 
nem Bißthume und duntaganate Des Fr Bißt hums 
von Urbino „ welches am 18. Febr. 1635. vom Pabſte 
Urbano VIEL. errichtet, und auf ewig mit dem zu Ur 
bania vereiniget worden. Diele Stadt liegt mir 6, 
Meilen von S, Angelo in Vado ; umd diefe ift ro. Meis 
fen von Urbino, und eben fo weit von Borgo San Sex 
polcro. Mart. 

„5, ANNA, ein Meer⸗Buſen in den unbefannten 
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Dann Gamifon, , Cie wurde im Jahre 1749. beh der 
Inſul Czirkasky angeleget, und der Nahme wurde ihe 
gegeben, weil die damahlige Kapferin in Rußland An- 
na bie, Huͤbn. Geogr. HL. Th. Havens Reife in 
Rußl 


SANTA ANNA, Lat. Fanum S. Anne „ein Flecken 
in Ftalien, im Königreiche Neapolis ‚imCalabria Oltra, 
bey dem Meere von Tofcana, 7.Meilen von Regio. Eiche 
Decaflidium. Mart. . 

$. ANNA, ein Kirchipiel auf der Inſul Jamaica , in 
America, Hagers G. III. Th. * 

8. ANNA, oder Ocana, ein Flecken im Suͤdlichen 
America, in Terra Firma , im Gouvernemeut von Sta, 
Martha, am Mordlichen Ufer des Fluffes Cefar Pom- 
patao, dem Gebürge $, Martha gegen Suͤd⸗ Oſten. 
De Laet lnd.Oceid.L.VII.e.ↄo. fagt, es fey eine kieine 
von den Spaniern bewohnte Stadt, Marr. & 

SANTA ANNA, (CABO DI) ein Vorgebuͤrge in 
Africa, Auf der Weſtlichen Küfte von Nigritien „ bey 
Arguin , 256. Meilen von dem grünen VBorgebürge. 


im 
SANTA ANNA de ANCERMA , fiche Anzerma. 
St. Annaberg, eine Stadt in Meiffen, fiche Ans 


n 
er ANNA, de los CAVALLEROS, ſiehe An- 


St Annãberg, eine Stadt in Meiffen , ſiehe Ans 
naber 

S. ANNE FANUM, ein lecken, fiche Santa 
Anna 


S. ANN/E PROMONTORIUM, fiche Dunta de S. 
Anna, und Santa Anna (Cabo di), 

S.ANNE SINUS, fiche Baye de Ste Anne. 

STE, ANNE, eine Inſul im SüdMeere ‚an det 
Weſtlichen Küfte von Californien, dem Worgebürge St: 
Auguftin gegen Süden. Marr. ’ 

STE. ANNE, oder Zrles de Ste Anne , find an in 
America, auf der Küfte von Brafilien, in der por 
S. Louis de Märagnan. . DerP. Labbe , ein Jeſuu und 
Miffionarius, fpricht daß ihrer an der Zahl drep waͤ⸗ 
ren; einige Etucken Felſen aber ſcheinen noch eine vier⸗ 
te zu formiren. Sie find alle mit Gehölgen bedecket; 
das feſte Land iſt nur 3. bis 4. Meilen davon entfernet, 
Man trifft in diefen Inſuln viel groffe Voͤgel an, wels 
che man Foux nennet , weil fie e8 ohne Muͤhe fangen 
laffen. Air engen ihrer , füget Diefer Pater hinzu, 
in weniger Zeit 2. Dugent. Sie find unfern Enten 
übnlich, den Schnabel ausgenommen, welcher bepihnen 


dicker und rundter iſt; ihre Federn find grau , man 


ſchlachtet und ziehet fie ab, tie die Caninichen Mart, 
Lettres Edif. T.XV.p. 338. 

STE, ANNE, Le Port, oder Le Havre de Ste. Anne ‚ein 
Hafen in NordsAmerica , in der Inſul Cap-Breton, 
Denys in feiner Defer. de P Amer, Sept. T.1,c.6. fpricht 
alfo davon: Cr ift gut und geraume; fein Eingang ift 
zwifchen 2. Spitzen, und hat Eeinen Strohm. _ Die 
Schiffe von 3. bis 400. Tonnen Fünnen bey der Ebbe 
und Fluth in felbigen einlauffen. Der Grund ift gut 
sum Anckerwerffen; und wenn aud) die Taue reilfen 
jolten, fo würde man doch nur auf Waſen figen bleis 
ben. Es Fonnten wohl 1000. Schiffe in dem Hafen 
liegen. Das baſſin iſt mit ſehr hohen Bergen und jFel- 
fen umgeben. Die Schiffe fönnen zur Rechten, wenn 
man hinein kommt, das Bugfpriet an Land legen, das 
üt, fie koͤnnen ſich ohne Gefahr fo nahe ans Land legen, 
daß der Maft des Buafpriets, welcher das Border heil 
des Schiffes iſt, daſſelbe berührt, Der Felfen ift fteil, 
und es find einige Eleine Flüffe und Bachedafelbft,iwelche 
von denen Bergen herab fommen. Am Ende des Has 
fens fichet man einen Berg von Felfen, der ſo weiß, wie 
Mildy, und fo harte, wieein Marmor iſt. Aufeiner ans 
dern Geite iſt die Erde mit lauter buntfarbigen Kieſel⸗ 
fteinen bedeckt. Es find auf der Küfte gewaltig groffe 
Stuͤcken herunter gefallen, an welche das Meer ans 
ſchlaͤgt, ohne daß fie jerbrechen; fie werden vielmehr in 
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Dee tu und im Waſſer dermaffen harte, daß man mit 
Abe zeugen nicht das geringjte davon abfchlagen fan; 
woraus zu jchlieffen it, daß fie, wenn man fie polirte,eben, 
fo ſchoͤn wurden, wie Marntor, dergleichen auch 
der vorhin gedachte weiſſe Felfen, wenn man nut einert 
Damit hun wolte. Es werden Salmen indem: 
af ale „onderlich aber giebt es dafelbft Macken 
rellen in Dienge, die tvegen ; 
Manfan ine 


findet. Marts ı 0, Sn u. 
STE. ANNE, ein Kirchfpiel in dem Groſſen Dande 

von Guadaloupe, zwiſchen dem Kirchſpiele Grand«Gorien. 
und dem von S. Frangois, in der Südlichen Gegend diefer 
SIaful, weyen Seifen, fo Die zen Diamanten beiffen,, 
gegenuber. Die Eapuciner verrichten hier den Gottess 
dienſt, wie auch in denen zwey andernKi in dem 

en Lande, Mart. jo 
STE. ANNE, ein Fort in America ‚ ſiehe Kicht-' 
S, ANNE, odet Ze Fort de Ste, Anne, Arx S, Anne, ein 


c 


Fort, oder eine Bleine Feftung in NordsAmerica, in Weus 
Francfreich, aufder Südlichen Küfte, und unter an der‘ 
Hu: gegen Norden, nahe <ham- 


iemlich guten Hafen ——— 
iemli uten an 
a | 


te Anne, Klar — 
STE. ANNE, (BAYE DE LeGolpbe de Ste,. ‚die 
Date der BE rer 
Ste, . Ei IHRE 
STE, ANNE ‚(PLAINE DE BAS) eine niedrige 
% gi —— — — 
eiftm umgeben einem Fluffe 
gewaͤſſert, vöckhen man Are ta ngluß, 
nennt. Mart, RN era a Au? F 
St. Anneberg / eine Nonnen⸗Abtey in denen Nieder⸗ 
—— 8 iſchen Brabant, nahe bey Derkogens 
.„ mm. er FEN 2 
St, Anneland, eine Herrfchafft, fiche Anneland 
} — (St. Annen /) und 
St. Annen-Bay, de Ste,.Aune, —* & . 
„Se Anneberg, I 
% ’ XL 
St. Annendorff, oder Hauſeroda, ein Gräflich- 
Stoilbergifches Dorff, ehr umer Chuns&chficher 
Hoheit, Wabſt. — I 


St. Annenboff; ein Lu anfe: 
rin Anna, in Rußland, —— — 
gelegen. Es hat von gedachter Kapferinden Nabınen. 
Univ. Lex, RE EN 

St. Annenland, eine. Herrfchafft, ſiehe Anncland 

S. ANTAM, ein Vorgebürge, liche Cap S. Ansam. 

ST. ANTELME, ein Flecken in. Frantkreich in Au- 
vergne, in der Dieeces vonClermont, Mars,  . 

SANT ANTIOCO, oder Seins Antioebe , eine uf 
im Mittellandifchen Meere, ander ü 

ul San Pietro, 
t-Bufen von 


wozu fie eben fo wohl mit gehoͤret ais d 
auf deren Oſtlichen Seite fie liegt, 

Palma gegen Süden, Sie hat obngefähr 12. Meilen im 
— und hieß bey den Alten Amar. Ciebediefes 
ort. Mart, ‘ i 

$. ANTOINE, ein fdjönes Fort in Denen Miederlans 
den, vor der Stadt Hergogenbufch , in Brabant, 
Univ. Lex, ß * 

8. ANTOINE, oder das —— das letzte 
Caſtell am FluffeMilidippi, der zwifchen 
Florida und Canada, in Nord-America Aübn, ©, U. Th. 

SAINT ANTOINE, ein Silber⸗Bagwerck, 
Bergwerck. 

ST. ANTOINE, eine Abtey- in 
nois, in Dauphing, 


# 


Franckreich in Vi = 
Diefe Abtey ft das Haupt ein 
ons 
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Gegend, und vereinigte Die groffe KircheS, An. .nii mit 
feinem Hofpital, indem .er die Beſitzer fehadlos ftellte, 
Endlich gab er dem DrdenS. Antoni ein vollkommenes 
Anfehen, welcher fich hernach in gang Franckreich ausges 
breitet hat , und von welchen diefe Abtey das Obers 
Hauptift. Sie mar im Jahre 1561. von den Proteſtan⸗ 
ten verrwüftet worden, und wurde 12, Fahre darnach 
von dem Abte Louis de Langheite wieder aufgebauet. 
Es ift vondem gangen Orden ſonſt nichts dafelbit befinds 
li), als Diefes Haus „ fo den Titul einer Abtey führer. 
Die Superiores der andern Häufer haben nur den Titul 
Meifter oder Commandeurs ; der Abt aber wird erwaͤhlt, 
und richtet fich nach der Regel. Marz. 

. ST. ANTOINE, ein Flecken in Frankreich, in Dau« 
phind, inder Diasces vonVienne. Es liege ineinem Öruns 
de ʒwiſchen 2. Bergen, 2. Meilen von Vienne ‚eine Meile 
on S. Marcollin, und eine halbe Meile von der liere, Er 
bat feinen von der berühmten Abtey, wovon in 
dem vorhergehenden Arti kel geredet wird. Marr, 

- ST.ANTOINE, (BASSES DE)Jfiehe Bafer de S. An- 


Beine. 
S. ANTOINE, (CANAL DE) fiche Gamal de S. An- 


keine, 
$. ANTOINE, , (CAP) ift die Benennung verfchiedes: 


ner Borgebürge, fiche — Antoine, 

$. ANTOINE, (L’ISLE DE) fiche S. Ansomio. 

S. ANTONI-Dunch, fiche Bayer du $. Antoine, 

5. ANTONII CANAL, fiehe Ganal des S. Antondi. 

S. ANTONII-SIÖffe, find Fliſſe in der Cpira- 
nia von Fernambucox in 
ren der eine der groffe Anzomii- Fluß, ober Guaraignaza, 
der andere aber der kleine F. Amtonisi-$luß, oder Guerai« 
mirsgenernetwwird. Huibn. 3. b. 

S. ANTONI- Inſul fiche S. Antonio. 

s. ANTONII- „ein prächtiges : Kiofter in 
Rußland, bey Grof-Novogorod, jenfeit Der Wolga, dem 


ftber,von welchem die Ruſſen viele Maͤhr⸗ 
Schloffe gegen nber,von . ſſen 


u erzehlen wiſſen. 
* ANTONIL MONS, ſiche Apennin. BEN 


Brafilien, in Sud+America,des: 


Re nt eine angenehme Krinode, welche man als ein kuſt⸗ 
Haus anfehen Fan, wohin fich der König bisweilen 
begiebt, um fich mit Spatzier⸗ Gehen zu vergnügen, 
Das Haus ift gant ſchiecht gebauer , und gar nıcdht 

‚ dergeftalt, daß weder in Erfindung, ned) in der 

sKunft ſelbſt etwas aufferordentliches zu bemers 

iſt. So ift es auch nur ein Ort zum Abreitre, 
für welchen fich Foftbare Zierrarhen nicht ſchicken. Es 
hat aber eine ſeht ſchoͤne Kage mitten auf einer groſſen 
Ebene, jo gank und gar frey iſt. Wenn man dahin 
will, muß man über eine Art von einer Bruͤcke über 
einen Canal, der in Geſtalt eines Laubwercks um dag‘ 
Haus ringe herum gehet. Man geher uͤber einen scho 
nen freyen Platz weg, und finder alsdenn einen neuen 
Eanal, der an die Mauern dieſes Gebäudes anfch/agt; 
und ihm an ftatt eines Örabens dient, Man gehei 
dermittelitginer fehe breiten Bruͤcke von drey bis vier 
Schwibbdden über denfelben. Uebrigens fiehet man 
weder Garten noch Spring⸗ Brunnen daſelbſt ; und 
es find nur einige wenige Baͤume da , Die aber weit 
von dem Haufe jtehen. Mart. Deticer d Efpagne, 

$. ANTONIO, ein feſtes Schloß am Fluſſe Tajoy 
und nahe bey der Stadt Liffabon, in Portugail, wird 

an ſtatt eines Hafens gebraucht, wodurch das Eins 
Fa ac die Landung eines Feindes gehemmet wer⸗ 
den Pat, Suibn. 2.8, 788.1: Th. 

$S. ANTONIO , öder Axime , eine Feſtung in der 
Landſchafft Axim, in dem eigentlichen Gruinen , in Afri- 
ca, gehörte anfangs denen Portudiefenz aber im Jah⸗ 
x i — fie die Holländer denenſelben ab. 

” 1, ‘ . 

S N. ANTONIO, Sant Antodie Laredo, über Sam- 
toma, Bat. Urbs S. Antoni „ ein Meer⸗Mafen in Spa⸗ 
ttien, in Bifcapı, Diefe Stadt iſt ven denen Gerber 
Auf einem erhabenen Orie, der auf allen Zeiten mit 
Felfen umgeben ift , erbauet werden. Der Haͤfen 
biegt unten an der Etadr, Man treibt Dafelbft einen 
groffen Handel miit eingefalßenen Fifehen , weiche man 
in unterichiedene Orte Spaniens verſchicket. Mar, 
Delicer dEfpagme, 








STE; APHRODINE, eine Abteh in Franckreich in 
Languedoc, inder Dieeces von Beziers. ie ft fecularifirt 


worden. Mart. a: 

STE. APOLLINE, eine Abtey in Franckteich in Lan- 
guedoc, in der Dieeces don Riez. Dieſe Abtey gehoͤret 
dem BenedictinersÖrden , hat 6, Mönche, und 3000, 
Livres Einfünffte. Mar. 

$. APOLLONIA, eine Inſul 

$. ARCHANGELO, ein Furſtenthum des Haufe 
Spinelli, inder Bafılicata, im Königreiche Nea- 
polis, Zübn. ©.1 


St 
Gudingen und, Saar Br 
w. des Neckar⸗Stt. 

..ST. ARNOUL, fat, Arnulpki, eine Stadt 
in Franckreich, in Beauce, inder Dieeces von Chartres, 7. 
Meilen von Chartres, am Wege von Paris, im Walde 
*8 ers Aid Afapbopolis, Fanum 5. Afaphi, vo 

S. ASAPH, S. Afapb, Afap is, Fanum Mi, DO 
den Welſchen Zand Eiwy genanut , eine Biſchoͤfliche 
Stadtin Engelland , im Lande Wallis, in Flindshire, ein 
wenig oberhalb des Drtes, wo der Fluß Elwy und Chuyd 

zufammen flieflen , 3. Englische Meilen von der See, 16, 
von Chefter , und ig: von London, unter dem 3; Gr. 174, 
Min. der Fänge, und s3. Gr. 22. Min.der Breite. Ge 
gen das Mittel des VI. Fahrbundertes entdeckte S.Ken- 
tigernus, Biſchof ven Glalcow in Schottland, der in Dies 
fem Lande feiner Tugenden und Wunder ı bes 
ruͤhmt ift, durch Eingebung, daß Hottlofe Leute bet —8 
fen hatten, ihn zu vergeben, und gieng dahek ins Kan 
Wallis zu dem S. David, Als er "ar zeit bei ihm 
geblieben war , ließ er fi) am Fluſſe Elwy,.in einem 
Thale , welches ihm der Ober⸗Herr geſchencket hatte, 
nieder , und bauete daſelbſt ein Klofter,, allwo et uber 
600. Mönche von diefer groffen Gefellichafft verfamms, 
lete. Der dritte Theil davon legte ich auf die Studia, 
und fungen die Horas, indem fie fich in unterichiedene 
Ehöre vertheilten ‚ deren eines das andere ablöfete ; 
dergeitalt , daß man beftandig den Gottes s Dienft in 
der Kirche verrichtere. Die. andern warteten den 
Feld⸗Bau ab, oder übten ſich in. denen Künften und, 
andern nöthigen Derrichtungen , Die zu ihrem allge 
meinen Unterhalt dieneten. Auf diefe Art wurde dies 
fer Ort ftarck bevölkert, und endlich bauete man eine 
Stadt dahin. Diefer Heilige wurde wiederum nad) 
Schottland beruffen, wobin er den größten Theil der 
Mönche feines Klofters mit ſich führte. Diejenigen 
aber, fo dafelbft blieben, fuhren fort, GOtt unter der 
Anführung feines Schulers, des S. Aaph, zu dienen, 
wovon die Stadt, fo um das Klofter gebauet ift, heu⸗ 
tiges Tages den Nahmen führe. Man bat fie aud) 
nach dem Nahmen des Fluſſes Aiva genennet. Die 
Walliſer nennen fie Zlan-Ehıy, oder Land-Ehoy. Dies 
fe Abtey ift hernach zu einem Bißthume gemacht wor⸗ 
den , indem viel Aebte den Bifchöflichen Titw hatten. 
Die Abtey fteht nicht mehr, aber das Bißthum ift 
noch in der Engliſchen Kirche vorhanden , worzu fich 
die Bifchöffe in Engelland befennen. Die Stadt ift 
von mittelmäßiger Gröffe, und das Bißthum iſt arm. 
Man mißt folches dem Biſchoffe Parfeu bey, der unter 
Eduardo VI. lebte. Man giebt ihm Schuld, er habe 
viere von feinen Bifcböflichen Hayfern, nebft den Läns 
derenen, ſo darzu gehörten, auf ewig verfaufft, und 
den dıbrigen Theil auf fehr lange Zeit verpachtet. 
Die Dieeces von St. Alaph hat nur ein Archidiaconar, 
gleichfalls S. Afıph genannt , welches zum Bißthume 
gefchlagen ift, damit der Biſchof deito beſſer auskom⸗ 
men Fan. Mart. Abbrege de PHifl. de Ordre de S. Benoit 
L.11. c.46. Miege. 

ST. ASSAIRE, ein Flecken in Franckreich, in 
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der Dicsces von Saintes, in Saintönge, Martin. 
ST, ASTIER , ein Flecken in Franckreich in bet 


Diceces von Perigueux, in Perigord. Esift daſelbſt eine 
Collegiar-Kirche. Martin. 

a ee 
„ST. ‚ eine Abtey in ‚ in dev 
Stadt Cambray. Diele Abtey wurde anfangs unter 
dem Nahmen S. Perri bekannt, und war die Mutter der 
Stadt⸗Kirchen zu Cambray. Man glaube, S Vedaitus 
babe im 530. Canonicos von 
dem Bi Lieberto im Jahre 1m en Ds 
Kanfers Henrici aus Secularibus in Reszulares Herroc 


fein Grabmahl. Der Albertus,ein { 
Nachfolgern, fiffete —— 5* a 
Diane baukiben eher af irn ke ne 
SilcpefDodilo, gethan harte * 


andere, trugen vieles zu ihrer Wi 
Man fan aber doch nicht umbin, fic) über einige 

des vergangenen Jahrhunderteg zu befinveren, welche, 
a ea no en ‚oder wieder erhoͤhen mols 
ten, } » man viel Fenſter⸗Scheiben zerſchmiß, 
viele Gemaͤhlde und eher nen und nd 
den alten eingefallenen Mauer⸗Stuͤcken 
Marmel oder Gräber verſchuͤttete deren 


wehlet, aufgezeichnet binterlaffen ha 

niger haben fie ſich darum bekuͤ 

—— —— der Herren aus den ie, 
n,, fo daſelbſt ‚su 

& Gebäude diefer Abtey i dar 

che und das 8 ich unter 

mo Millor, einem feiner Go 

keit wegen Loben i 


es dor eine groffe Ehre fchähten een 
dafelbft eingefleidet wurden; wodurch —— 
fie die Abtey der Edelleute genennet, 
Schule der Bifchöffe angefehen wurde 
Grammaye, Gelic und de Ligne von diefer Abrey 
dein; fo haben fie bey dieſer Gelegenheit Be 
In hoc Caenobio multi nobilitate ilhufties Viri, multi 
Carhedralis Ecelefiz Canoniei Regulam ' profefli fahr ; 
prodieruntque hinc plurimi fanditate, doärina & 
tione clariflimi, qui ad divexfas Eeclefias Epifeopälestevedi 
funt. ‘ * 
Wenn Herr Piganiol de la Förce in ſeiner Defci, de 
la France T. VL p. 162. don 8, Aubere redetz . ſo ſagt 
er, daß es eine Abtey der’Canonicsrtiin Regalarium' 
S. Augaftini ſey, die im Jahre 16566; errichtet wor⸗ 
den. Aber es ift ein dabey, indem er das 
Jahr, da dieſer Abtey die R en wor⸗ 
tifftung 


den, vor Das Jahr i angenommen 
bat. Die Sinkinffte Deefiben belaufen fidy auf 


* Livres, Martin. Le Carpentier Hiſt de Cainbray 
. II.c.7. N 3 } 

ST, AUBIN, Lat. Infüla $, Albin,“ ine fleine Yns 
ſul im Canal, der Inſul Jerfey Süden.» Esift 
dafelbft eine Feſtung, welche dem men eben dieſes 
Heiligen führt. Martin, 


"ST, AUBIN, 








2 MD dem errog u ders N N einer 
fperren. Diefer Ort ift wegen Des Gieges berühmt, nedictinersÖrdens. Sie wurde Anfangs unter dern 
welchen Die Armee Caroli VIIL unter dem Commando Mahmen S.'Hilerii von Poitiers, S.Hilaire de Paitiers, 
des Vicomte de la Tremouille über Die Britsnnier und don S. Fridolino aufgebauet. Man nannte fie ange 
Allürten erhalten, und bey welchem Ludovicus, Zeit 5, Hilaire de Mojelle, ob fie gleich weit von der Motel 
don Orleans, General der feindlichen Armee, nd hingegen viel häher an der Saare liegt. &o 
und nachheriger König. von Franckreich unter dem wurde fie auch noch Teugelle genenner, —— 
Nahmen Ludovici X. gefangen wurde. Diefe Stadt Calle, wie fie Rabanııs von Mahm betittelt, bis daß 
liegt 7. Meilen von Rennes, und eben fo weit von den —— den Rahmen von 5. Aaer als 
Grängen | 


—— * der Stände von Bretagne iin Depuirte, —— Dir 


: ST. AUBIN da DESERT,, ein Flecken in Franck ⸗ Saints u fügen, Daß diefer Det allzu ıveit von der Moe 
reich, in Maine, in der Diceces don Mans, an der Sarte, ſel liene, als daß er folte 5. Hilzire de Mofells Eönne ges 
eine halbe Meile über dem Waſſer / Falle desLoir. In nennet werden. Zudem fo ift es auch diefe Beneue 


‚Haufe der Herren des Ufges, hernach dem von diofellane. La Mofellane, Mofellane, ift eine von den 
Augennes, und ——— vn von Vaft$ jugehöret. Nahmen Lothringens, und S. Auleire de Mofeilane heift 
2 fo viel als S. Hilsire de Lorraine, oder $. Hilarius von 

ST. AUBIN de LUIGNE, f. Luigne, und Bergwerck. Locbeingen, $ fid) gang woehl ſchickt. Die 
ST. AUBIN de POVANCE, fiche Pomct Stadt gehört dem ‚Hergoge von Lothringen, weider 
ST. AURIN-TERGASTE, ein ‚Slecfen in Franck-⸗ deswegen der Kirche zu Met huldigen muß. Der 
reich, in der Normandie, in Avranchin Er hat 1860. Kin — yon —* den Tra- 
Feuerflätte. Marr. t vom e 1718. Diefer igungs / Pflicht enties 
ST. AUGUSTIN, ein MeersBufen, fiche Baye de Diget. Mart, r 
Sr. Anguflin. ST. AUSONY, Bat. Samidi Aufonii Partbewn, eine 
ST. AUGUSTIN, ein Borgebürge, fiche Cap de St. Nonnen + Abtep Benedictiner-Drdens, in der Stadt 
Angouläme, in Frandreich. Cs iſt eine edie und fehe 
ST. AUGUSTIN, ift eine von den Lucayifchen Ans alte Abtep, die fon im IIT. Jahrhunderte ihren Urs 
fuln in America, deren fich die Spanier angemaſſet has genommen, und denfelben dem Aufonio,, erften 
ben. Univ. Lex. € zu Angoulöme, und einer € deg 
ST. AUGUSTIN, £at. Fan 5. Augwßini , eine gu⸗ i Garruli, Callinga genannt, ju dancken at, twels 
te Stadt mit einer Bleinen Feftung im Nordli —— nebſt Der Taleiagia und andern helligen 
umgfern darinnen Den Schlever aus den Händen des 
‚ welche Nordivärts eine heiligen Prelaten Aufonii enpfiengen, Nach feinen 
Day gleiches Mahmens einfhließt, und vor welcher Tode begruben die gottferligen Jungfern ſeinen Cͤr , 
eine Inful ft. Diefe Feftung liegt unter dem 29. Gr. per in e Kirche, ſo Calliaga mit Bephulffe ihres Bru⸗ 


bauet worden. Jahre dieſer gantzen und ei ger Mann 
beider fe Die @nödkänber verglich ade Ahlen nu Sande ed, und, ein (che mächger Mana 
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Heiligen ruheten, und welche unterhalb der Stadt An⸗ 
ul&ıne am Fluſſe Enguinne lag, Die Ade von dies 
Ceflion ift vom Jahre 1028., da Der Graf Wilhel- 
mus . unter der Regierung des Königs Roberti- 
„Da fich Die Engelländer in den Kriegen der Stadt An- 
goulöme bemächtiget hatten; fo wurde diefes Kloftet 
dochmahls zu Grunde gerichtet, Johanna von Bourbon, 
die Gemahlin Caroli V, Königs von Franckreich, war 
eichfam die zweyte Stiffterin und ſetzte es im XIV. 
chunderte vollfommen wieder in vorigen Stand. 
Louyfe von Savopen, Gräfin von Angouleme, U 
die Mutter Francifei 1. richtete gleichfalls im xvi Jahr⸗ 
hunderte die Alters wegen zu 
de wieder auf. 


“ 
der einem groflen Könige anftändigen Pracht, wieder 


Stuhle ndiren fol. 

beftätigte fie in dem Befis aller ihrer Vorzüge. Die 
Gefell! darinnen beftehet aus * Nonnen, denen 
es aber ſchwer genug faller, ihren Unt 


Mart. 

* S, AUSTEL, eine Stadt in der Provintz Comwall, 
in Engelland, welche die Freyheit hat, öffentlichen 
Marckt zu halten. Micge, 

STE. AUSTREBERTE, eine Nonnen⸗Abtey Aus 
guftinersOrdens , in Franckreich, in der Picardie, in 
der Diceces von Amiens, am Fluſſe Canche, nahe bey 
der Stadt Montrevil, an den Grängen von Bourbon- 
noiss ie ift gegen das Zu 1050, von der heiligen 
Auftreberta, der erften Aebtißin von Pouilly, oder, wie 
andere wollen, von S. Paul in Beauvoifis, geftifftet wor⸗ 
den. Gie war eine Enckelin God iMagni, und die 

weiter der heiligen Franchildis, h 

ST. AUVENT, ein Flecken in Fra ich, inLimo- 
fin, in der Piceces von Limoges Mart. 

ST. AUVERGER, eine Priorey des Mathuriner⸗ Or⸗ 
dens in Franckreich. Mart. 

SAINT-AUXENCE, Saint Auxent , ſ. Mons Auxentüi, 
STE. AUXONNE, eine Tonnen Abtey Benedictis 
ner-Drdens, in Franckreich, in der Diceces von Angou- 
l&me.. ie ift von Königlicher Stiftung, und hat 
6000. Livres Einkünfte für 40. Nonnen. Mare. 

ST. AY, ein lecken in Franckreich, in Orleanngjg i 
der Diceces von Orleans. Mart. 

ST, BABEL, ein Flecken in Franckreich, in Auvergne, 
in der Diceces von lermont. Mart. 

S.BAR, ein Ort in der % ansöfifchen Landichafft 
Champagne , obnmeit der Stadt Bar für Seine, Univ, Lex. 

ST. BARBAN, ein Flecken in Franckreich, in Limo- 
fin, und in der Dioeces von Limoges. Mart, 

SANTA BARBARA, Canal de Ste, Barbe, 5. Barbara 
Canalis oder Sinur, ſiehe Canal de Sainte Barbe, 

$, BARBARA, ein Ort in Der Pandichafft Neu⸗ki 
fcaya, in Der Audiencia Guadalaxara, in Neu⸗Spanien, 
allwo ergiebige Silber⸗Gruben anzutreffen find. Huͤbn. 
G.11.Th. 

STE. BARBE EN AUGE, ein Flecken in Franck⸗ 
reich, in der Normandie, im Lande Auge, in der Diasces 
von Lifieux, am Fluffe Dive, 6. Meilen von dem Meere, 
Es ift hier eine anfehnliche Prioren derer Canonicorum 
Regularium Sti. Auguftini von der C ongregation von 
Franckreich. Die weltlichen Einkünfte der Priorey 
hat man denen Jeſuiten Des Collegii zu Rouen uͤberlaſ⸗ 
fen. Die Kirche Diefer Priorey ift weitläufftig, und die 
Münche, deren Haus fehr groß ift, verfehen viele Pfarr⸗ 
Aemter aufErnennung dieſer Priorey. Sie befist drey 
Baronien, und hat die Kloſter⸗Priorey von Grafville,$te. 
Hon ırine, in dem Lande Caux, und nahe bey Havre, uns 
ter ſich. Mart. 

St. Barnabassderg, 1. Luckhmanier, und Adula, 

ST. BARNABE, eine Inſul in America, im Suͤd⸗ 


erhalt zu finden, * 


SAN BASILIO 


Meere, und eine der Inſuln Galapes. Märt. 

—— —— Int S. Bartbolomeirs, 

ST. Bi :LEMI, ein fehr hohes Gebirge ink 
Mitternächtlichen America, in Spanien, 8. Meilen 
von Tlafcala, Mart. 

ST. BARTHELEMI, ein Flecken in Franckeeich, in 
Anjou, in der Diceces von Angers: Mart, L 

ST. BARTHELEMI, (Bafes de)fiche Bajar de St, Bar- 


thelemi. 
S. —— ein Ort an dem Koͤ⸗ 
nigs⸗See, in der gefuͤrſteten 
in Bayern. Univ. * En 
S. BARTHOLOMI-Bani, fiche Bafer deSt. Bar- 
se — 
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thelemi, ; 

S. BARTHOLOMEIS, 5. Bartbolomei , Bartbolomerar, 
oder 5, Bartbelemi , eine Fleine von den Ancillifchen In⸗ 
fuln in America, der 8 S. Martin Süden, uns 
ter dem 17. Gr. der ordlichen Dec Sie bat nur 
7. bis 8. Meilen im Umfange, und blos ihr Hafen hat 


denen Frantzoſen 
er —* ae tie zu * ——— 


geht mehr, als eine indas Land hinein, 
und feine Einfubet ift so: eit, 

Gegenden ift er ah, — —— 
er am ſchmaͤlſten iſt, 200. s 


hält es doch fchwer, —— un or 
umgeben - Jedoch 


ne von 
Vögel unterfchiedener Art, und „ſo von: 
Anfuln dahin gebracht werden, und woraus Kalk 
gemachet wird. Sonderlich die Wurtzel 
Manyoca ſtarck auf diefer Fnful , daraus ein ſchoͤnes 
en wird. Es ift eine Frangöfifche Colo- 
nie dafelbft, fo man des im Jahre 
1688. * —— —— $.Chriftophle 
zu n . fich daſelbſt 
ber ——— 
S. Martin in der Charte era 2 
Nord⸗ Weſtliche; ee 
und fest S- Martin der Inſui S. Barthelemi gegen Süd» 


Welten, worinnen er auch Ohne Zrveifel Denen nachge> 

gangen it, fo den Keren orneille as 

behaupten, daß S: Barchelemi/4. Meilen gegen Nord 
in liege. Mars. 


$. BARTHOLOMEO, eine Heine Znfül, weiche 
Tiber zu Rom machet. Hubn l 
S. BASILE, eine Stadt in der Landſchafft Sevennes, 


in Franckreich Zubn. 3. nn 
SAN BASILIO, ein Hafen in dem 
alten hoœotien, eine halbe Meile von Livi- 


der Bay 
Doftro. Das Vorgebürge Olmen von dar 
gen Weſt⸗Sud⸗Weſten, und um Me 
Heine Infuln, die Calanifia oder die ſchoͤnen 
heiten. . Auf einer von dieſen Inſuln ſteht eine Bei 
Kirche, und ein Brunnen, von welchem die Einwohner 
fügen, Daß er, voller Schlangen feu, die aber Feinen 
Gifft bev fich führen, und feinen Schaden thun. - 
Hafen San Bafılio gehörte Aller Wahrſcheinlichteit 
mit zu der alten Stadt Tipha, und war deswegen bes 
ruhmt, weil es daſelbſt die beften Steuer⸗Leute in gan 
Barorien gab. Die Felfen diefes Landes find volts 
Fichten. « Der Flecken San Bafilio, wobon Diefer 
feinen Nahmen foll befommen haben, liegt 
eine Meile davon. Er, ift im vergangenen 
Raͤubern verw 


auf Eorinthiſchen Säulen von weiſſen Mars 
mor und vortreflicher Arbeit. Gantz nabe ift ein 
Brunnen mit hellem Waſſer, derfehr — * 
an voll ift, Oberhalb dieſes Brunnen liegt der Flecken 





Rheins, S. Nivartus, der Diefe Abteh im Jahre Gp4. wies, 


der in vorigen Stand ſetzte, ließ fie die Ordens; 
———— 2 —* 17. Do 


ihnen eine Geſellſchafft von weltlich 

Gear Bifhof Arc aber —— ſtatt wiederum. 

Benedictiner im 960, ein. Zhr Kloſter ſtund Ans 

fangs unten am ‚bon dar es im Jahre 840, in 

a —— 
atıo im 1 w i 

— ne Zei De Mnrhe von ie Congepaian 


freyet. Mart. 

8. BASSANO, Bat, Farm $. Boffni, eine Beine Stadt 
in der Landſchafft Lodefano, im Hertzogthume Manlandı 
Sie hat den Nahmen von einem er f Locdi, und 
gehöret denen Grafen Mafleraci. Hubn. 3. 

ST. BAUDELLE, ein Flecken in Franckreich in Mat- 
ne, in der Diceces von Mans. Mart, 

8. BAULME, S. Bawme, eine Stadt in Frankreich, 
ih Provence, welche deswegen beruͤhmt ift/ weil man 
laut m dafelbft Buſſe gethan has 


ST. BAULT, ein Flecken in Franckreich, in Taurai« 
ne, in der Diesces von Tours. Mart. 

SAINTE BAUME, S. Beaums, 5. Beome, Bder Caverne 
Sainte, das ift, die heilige Göble,Lät.Ruper Magdakene, ift 
eine Höhle unter einem, Berge in Franckreich in Pro- 
vence, wiſchen Aix, Marfeille und Toulon, 2. Meilen von 
St. Maximin. Man giebt vor die heilige Magdalena 
habe dafelbft ihre Zeit in der ſten und ernſthaffte⸗ 
ften Art der Buſſe yugebracht. Co wird es zum we⸗ 
nioften bey den Einwohnern derfelbigen Gegend Davor 
gehalten. Wir rollen ung mar unterftehen, we⸗ 
der einer Meynung beyzupflichten , noch auch diefelbige: 
ut wuilhgelsach molchs han kaiden CIsiton neun aefzhucheen 


Warfer herunter rröpfel, usgenontnen an demjenipen 
‚Drte nicht, wo Die.Heilige auf einen Berte dan ebeh dies 
Lord yes liegen pflegte, wie man es auch nodyich6 
einer Figur, Die ſie haib liegende und weinende vbtz 
ſtellen foll, fehen tan. In dem umd fin: 
ſten Theile ift ein kleiner jber —— 
ee 
te heilige kniende 
nd borftellt. Niet Ort 


darauf alle Tage etliche mahl 
hatte dieſen Ort ft, d niemand 

bemieften Rubber Aka tn *8 
Begend dieſes Ortes Fan man durch 


Se GER na an ae Bag 
‚Grab Ehrifti,darinne die vor⸗ 
let worden find. Wie nim fr Dir Der ran 





k ligen Benign® . 
gebeiffen , und den der Apofiel S. Barnabas getauft, ST, BENIGNE de DUJON, sine ‚Abten Ber 
und ihn auf Sateinifeh Beau, und auf Griechiſch Dia- nedictinersOrdens. Giche Dijon, Mart. 
weg genennet habe; eichen, daß S. Petrus, da SAN BENITO, ein Fluß in Africa, im Königreiche 
er fich noch u Antiochin ‚ihn in feinem viers Benin, der Inſul Camarones gegen Eüiden, Marr. De 

igen Alter zum Priefter gemacht, und in die Ja Croix a ae RER 
i igen ; S. RENNET, eine bten in der. Prob 















ihm S. Perrus — Camuto „ und von den Mönchen dergeftalt 
—— Dom beruf, und ihn —— ee 
ſchof von Schweitz gemacht habe us wei⸗ ſtung eines 
dete feine Heerde eine gewiſſe Anzahl Fahre, umd von einem. Moͤnche —— rem 
gte in den Canons Bern, I rathen. Miege, -, 3 AN 
‚ Solothurn, Schwitz, und im Lande der 8. key KARTEN 
dter mit gutem Musen. Endſich aber wur⸗ ST. RENOIT d’ ANIANE, eine Ctol u 


Ariane, 


» 






ia, und ließ ST. BENOIT für LOIRE, eine? ! 
fein Leben in Sradt Sie ift toegen des Eürp — 


ift unbere rübmt, an — 
fo ben nahe ge des Vn Jahrhunderts aus her 





gleichlich. _ Cs ift eine tieffe Höhle , 
—*—* über den Horizont des Sees geht. bar aus dem Kiofter Monte dahin, gebracht 
&ie hat viele Kammern, und fdyeint von der Vot⸗ tmorden. Diefe Abren hat einen Herrn aus Burgund, 
felbft zu einer Einfiedelen gemacht zu fern Leodebaudas genannt, im Jahre 623, ya GR 
Seile Felfen diefe Höhle, und bewahren habt. Dieſes auch Achte aehabe, fo mean 
fie dor den weidrigen Anfällen der Luft. Man bat ihrer Fähigkeit andes und Wiſſenſchaff 
erben ara Sahne Aannenehens SM Ri 1°  hefanders anaefeben geweſen, Deswegen es auch viele 
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1627 ST. BLANCARD 


5, BLANCARD ‚eine —— in der Frantzoͤſi⸗ 
em Hertzogt 


ſchen 2* —*— hume Biron 
— N, S. Blandani Infula , |. Encubierta, 


S. RLASI-Bsd , ein nn = — 
Bir! D Tübingen itlingen 
ine einem —* Es bringt Alaun, 


Eifen, Salpeter, Alabafter, und wild Waſſer hervor, 


und fung um das Jahr 1470. an bekannt zu werden. 


SAN BORONDON 16 


S. BLASIL Rloſter ein ehemahliges bertintites Kios 
ſter in der Maynsifchen Diacces, inder —— 
von welcher es feinen Zunahmen bekommen 
ward im e t573. oder 74. zuerſt eingenommen 
die Mönd —— —— —DE 


aAſsu PROMONTORIUM, f. Capdrst. a 
* ride ——n .— * ;rneftus fere 
er eſtr 
er 


chen Pinie, 
Su 


nanclus von Der Beveriſt 


Univ, 

ST BLASIERI ‚ine Zürich beribnteimb Besun 

he Beuedietiner⸗Abtey in C ben, ’ St, 

Walde, wiſchen —S war —— 


von dem lettern eine Meile ſeithalb, nach Friburg zu ges 
legen, in der Diasces von ans, an einem Orte, wo 
fehon. vor langer Zeit die Einwohner ihre Ans 
dacht gehabt hatten , umd in welcher Einsde die Chris,  i 
ften, unter Diocletiani igeaufämer Verfolgung, fich dein⸗ 

lich urn. und x Are sage IR eg 
dafelb , jur it a ect wor⸗ 
den er Unterfch —* ——— he 
—— etliche — —— * th Regim- 


% bertus, Freyh — 
beuren, ae wir * 
1, Blafi» zu a un Hung RD Sa 
ve 1100. ſchenckten dre HÄbee, Havana, Aualbertus 
und Conradus an di die diefer Abtey 
den Drt Ochſenhauſen mit Zubehör, welches ſie aber 
nach der Zeit wieder verlohren. Mäpr will, daf dies 
fes Kloſter erſt im xill. Jahrhunderte von Rudolpho I 
Häbfpurgico erbauet wgrden fen, und erjehlet ferner, 
daß das Thal —— dieſem Klo * 
dor der Stifftung deſſelben eine fo ore 
daß, fo bald ein Menſch oder ein Bieh dabın oms 
men ‚ es fo nleich geftorben fe. “Ders. Abt De 
Klofters, Mangoldus, befchencfte es von feiner 
ben Erbichäfft reichlich, und Udalricus, ber 22. Abt, 
bauete es wieder auf, Unter Johanne II, dem 33. Abe, 
ward es im Bauern-Kricge geplimdert; von dem 36, 
Cafparo, aber wieder in Etand gebracht, Im Yahre 
1025. machte Kayfer Conradus in einem den 14. May zu 
Ulm ——— —— Bel J 
ſel, zum irmer und Advocaten über Di btey, 
Inefches Diecht fich auch feine Nachfolger 100. Jahre 
hind irch aumaffeten , bis endlich Biſchof Ran, 
wegen gemißbrauchter@ervalt feinesSubftiruren, Adelgöß 
von Werr, felbiges verlohr; dagegen feinen — 
gern einige Giter dieſes Kloſters eingeräumt wurden. 
Jahre rır4. ſchenckten dieſer Abtey Die Frey⸗Her⸗ 
ren Waltherus von Waldeck, und Burcardus von Fiftett, 
das Thal Dottnau, Schönau, Veltbergbis nach Pfaf⸗ 
fenweg, mit allen Unterthanen und darauf liegenden 
Gerechtigkeiten. Ueber dieſe Güter beſitzt e8 noch den 
balben Theil der Herrſchafft und Feſtung Guttenberg 
an der Schlucht, Betmaringen, Berew, das Hals⸗Ge⸗ 
richte über das Dorff Fietzen, ein Sil bersBergwerc? zu 
Dottnau und die Herrfchafft Bondorff. Der dafige 
Abt war fonft ein unmittelbarer Reichs⸗Stand, wels 
cher im Jahre ı5ar. auf 4. zu Roß, und 48, zu Fuß zum 
Reichs⸗Tontingent belegt ward. Jetzo aber wird er 
von dem Hauſe Oeſterreich eximiret, und erſcheinet nur 
wegen der Herrſchafft Bondorff auf den Schwaͤbiſchen 
Kreiß⸗ Taͤgen. Er fehaffte im Jahre 1664. zu Denen 
Jord Kavferlichen Majeſtaͤt von dem Schwaͤbiſchen 
Kreiſſe zu Huͤlffe geſchickten Voͤlckern einen und einen 
balben Mann zu of, und 5. Mann zu Fuffe, und vers 
pflegte felbige. Unrv. Lex. 
$, BLASN-Klofier, war chedem ein Benedictiners 
Kiofter, im Bißthume Minden, auf dem Berge Wede⸗ 
ron. Im Jahre no4. verlegte es der damahlige Bir 
fchof wegen der ungeſunden Lufft indie Stadt Minden, 
und befchenckte esreichlich. Allein hieraus entftund dies 
ſem Kloſter groffer Nachtbeil, indem wegen der Gemein⸗ 
ſchafft mit vielen Leuten die KloftersDifeiplin bald in 
groffes Abnehmen Fam. Umiv. Lex. 


* 


ein Kloſter auf dem Echt u) 
a 


ie oder wie — 










— — —* 
Eee 


gab. — 
Kloſter. Es ſind auch keine Mond 
$, BONIFACIO eine auf Can 
— faſt an der Aufferfi 
Mittag, andemdavonben 
Meer-&nge zwifthen Corfica und Sa 
Baſtia der berubmtefte Platz 
bereits 5 ac ner dm 






anfandl 
— 
9— 
— —— 


$. BONIFACIO, —* SBom Dune 
Stadt an den ——— Ai ee , 
fehen Proving Verona, 3: 
ST.BONNET , oe Stock Grande Dana 
n% in De Disces van —* Mart. j 
ST: BONNET, eine Gtadt in Franetreich, 

Shre 
Eleiner ——— 
el berühmt, welche man um ſo viel 
—* ae Dh — ** 
igenſchafft zu Haͤrtung des Bene 
Sure Bm —* 
eine Pfarr⸗Kirche, ein ner⸗ u ————— 
—— | 

f. BONNET, ein in 
gne, in der Dieeces von 4, lermont. ı Mar, en 
ST.BONNET, — 
1* —— von Gap. 
sogthums Lesdliguieres , ar = Et 
four, und iſt desw 
des berühmten ner er 
area NET DES BRUYERES, 
st. BO r Mn 
Franckreich in Baujolois; in der RES, iu i 
SAN BURONDON, oder Alcidiane, eine von 
rg * fast, * fi n 100, —— 
en liegen ſo an iſt aber 
fe auch wuͤrcklich vorhanden ſey. —— er 
Eapitel 


by Ggogl 
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1634 S. BROSSIA 


8. BROSSIA, eine Inſul, ſiehe Salamine, 

ST. BROUIN LES-MOINES, eine weltliche Priorey 
Benedietiner-Drdens. Mortin. EP, 

8. BUONO, ein Hertzogthum im Val di Mazara, in Si⸗ 
silien. Zübn. ©. 1. Th. 

:ST. BURIEN, ein Dorff in Engelland, in der Pros 
vintz Cornwallis, im Weſtlichen Theile derfelben, auf 


der yo + 3. Meilen. von dem Cap de illes. 
Es ift fonft ein Klofter dafel ‚ fo aber vers 
beeret ift. Einige halten diefen Ort vor das alte Bo- 
lerium, Martin. 


$. CESARU, eine Abtey, fiehe Se. Cofaire. Les 
Arler. 

ST, CALAIS , Lat. 5, Caler, 5. Carilefi Oppidum, 
eine Stadt und Baroney in Frandreich , in Maine, 
in der Diceces von Mans , nebft einer Königlichen Ca⸗ 
ftellaney. Dieſer Det ift lange Zeit Amifola genennet 
worden „ wegen feiner Lage am Fluſſe Anille , fechs 
Meilen von Vendöme , und 3. von Mans. Er gehoͤrte 
in den erften Zeiten einem Heydnifchen Herren, welcher, 
da er fich zum Ehriftlichen Glauben befannt hatte, eis 
nen Theil feiner Otter dem Heil, Thuribo, Bifchoffe zu 
Mans „ fehencfte,um ein Klofter dahin zubauen. S.Ca- 
zilefus, fd unter der Regierung Childeberti lebte, feßte es 
ohngefebr im Fahre sız. wieder in guten Stand, und 
gab ihm feinen Nahmen, den man aber in der gemeinen 
Benennung mit 5. Calais verwechſelt hat. Gegenwaͤr⸗ 
tig iſt es eine anfehnkiche Abtey Benedietiner-Drdens, 
und von der Congregation $. Mauri. Es iſt auch ein 
Eapitul dafelbft unter dem Nahmen $, Petri und S. Pau- 
li, Es beitchet aus 6. Canonicis unter der Collation des 
Bifchoffs von Mans, und aus 4. Capellänen. Einige 
behaupten, daß es die Collegiar-Kirche daſelbſt und nicht 
die Abtey gleiches Nahmens fey, fo von dem Heil, Thu- 
ribo , dem andern Bifchoffe zu Mans „ geftifftet worden, 
Die Herren diefes Ortes bedienten ſich auch des Nah⸗ 
mensS.Calais. Aus diefem Geſchlechte wat Hugo von 
8. Calais der 37. Bifchof zu Mans. Es ftarb zu Ende 
des XI. Jahrhundertes aus. Anietzt iſt dieſe Herrſchafft 
mit dem Hertzogthume Vendöme vereiniget, Seine 
Particular-Jurisdi&tion erſtreckt ſich uͤber if. Kirchſpiele 
Auſſer der Abtey, wovon bisher geredet worden, iſt 
noch eine Pfarr⸗Kirche und Benedietiner⸗ Monnen⸗ Klo⸗ 
ſter daſelbſt. Martm. ' 

ST. CALAIS, inSonneis, ein Flecken in Frankreich, 
in Maine. Martin, 

S. CANDELARA, eine Stadt, fiche Candelor. 

$. CANICE, eine Stadt in der Grafichafft Kildare, 
in Scyottland, 3. Englifche Meilen Weſtwaͤrts von Kil- 
kenny gelegen. Es ift nur ein Bleiner Ort, hat aber die 
Freyheit, zwey Depucirte zum Parlament zu ſchicken. 
Miege. 

ST. CANNAT, Bat. Cafrum de Sankto Cannato , eis 
ne Stadt in Franckreich, in der Provence, inder Diee- 
ces von Marfeille. _ Der Bifchof von Marfeille hat fie 
bis zum Fahre 1473. befeffen, da fie Johannes Alar- 
deau, Bifchof von Marfeille , dem Könige gegen die 
Landfchafft Aubagne vertaufchte. Die Priorey das 
ſelbſt iſt allegeit mit den Bifchöflichen Tafel⸗Guͤtern vers 
einiget. Martin. 

SAN GANTIANO, ein Dorff in Italien, im Ber 
netianifchen Gebiete , in Friaul , am Golfo di Triefte, 
nicht weit vom Einfluffe des Lifonzo, Siehe 1d Aquar 
Gradatas. Martin, 

SAINT CAP, fiche Cap Saint. 

S. CARILEFI OPPIDUM, ſiehe St. Calair. 

8. CAROLI , ift eine von den fo genannten Diebs⸗ 
Juſuln, die eigentlic) Infule Marix Anne heiffen,jwifchen 
dem Oceano Orientali und Mari Pacifico, an den Afiati- 
ſchen Küften. Univ, Lex. 

ST. CARROF, ein Klofter in Frandfreich, f. Carrof. 

SAN CASSIANO,, S. Cafciano ,„ Pat. Funum 5, Ca- 
Seiani , ein Dorf in Italien, in Tofcana, im Florentinis 
ſchen, an den Öransen von Orvietano, 2. bis 3. Meilen 
von Aquapendente, Man fieher Dajelbit ‘Bader, von 


S. CATHARINE& 1632 


welchen man alaubt, daß e8 die Ciu/find Fonter der Alten 
find. Siehe auch den Artickel Ad Cafar Cafarimar, 


ST. CASSIEN, eine Baronie in Franckreich fo dem 
Hertzoge vonRichelieu jugehöret. Ein altes Geſhlech 
—* —— hat von ihr den Nahmen ge⸗ 


SAN CATALDO, San Caflaldo, Cat. Fanum S Catal- 
di, oder 5, Coflaldi, ein Flecken in Ztalien, im 
—— in der Landſchafft Otranto, zwiſchen der 

tadt Brindifi und Otranto. Siche Bale/fium. Mart, 

SANTA CATALINA, ein Meer⸗Hafen in der Ins 
ſul Cuba, auf der Nordlichen Küfte, dem Port du Prince 
gegen Oſten. Chriftophorus Columbus, welcher ihn 
entdeckt hat, hat ihn fo genannt , weil er den 25. Nov. 
des Fahre 1492. dafelbft eingelauffen ift. Mar. 

SANTA CATALINA, Santa Catelina , eine Inſul 
im Nord⸗ Meere, in America, der Provink Nicaragua ges 
gen Oſten, und.der 4 Veragua gegen Norden. 
Die Eharten nennen fie die Ste. Carharine, oder 
Providence, Lat. S, Catharina, Oder Providentia, 
letztere Nahme ift ihr von den 
weiche ſich Derfelben i 


SANTA CATALINA , eine Inſul im Suͤd⸗Meer 
unter den Salomons-Fnfuln, Marz, 2 

S. CATHARINA , oder Providentia, S Catharina In- 
Jula, eine von den Lueayiſchen Inſuln in Ameries, fieat ab⸗ 
waͤrts unter Jamaica, der Bandfchafft Honduras gegen iiber 
ie ward erft im Jahre 1667. vondem Sngelländifehen 
Hauptmanne, William Sayle, welcher durch einen Sturm 
dähin verfchlagen ward, entdeckt, Es ſich See⸗ 
Raͤuber dahin geſetzt, welche aber im 1703. von 
den Spaniern und Frantzoſen ausgen wurden. 
Sie liegt indem Mittel/Puncte 4.bissoo, anderer In, 
fuln, worunter einige über 160, Meilen lang ; einige 
aber gleichfam nur fpisige Hügel und Felfen d, die 


über dem Waſſer hervorragen nful,von wel⸗ 
cher wir ietz handeln, iſt 28. Meilen lang, umd ı1. Meis 
len breit, und liegt unter dem 25. ——— 
——— — md 
liegt nur 20. Meilen von der Küfte von Mei rien, 
imGolfo di Mexico. Die@nd 
Hagers G. 11. Th. Brire, Reich in Amer, Umso. Dax. 


S. CATHARINE, ift ein Ortaufder Od 
fte der Inſul Corfica, ohmmweit Baltia. "Die Ce 
mit des Prolomei Chundun: überein, Umtw. Led, 


ins 
wendig befinden, die Pilgrimme in das Klofter ziel 


’ 


einige Lebens Mittel zukommen I Man da⸗ 
fuͤr, daß die Griechen dieſes — 1000, * be⸗ 
figen, welches ihnen von einem GriechifehenKanfer, Mabs 
mens Juftinianus, geſchencket wurde und daß, ale mach“ 
hero Mahomet, welcher ihr Cameel-Treiber war, ihnen 
einsmahls einige Lebens-Mittel auf feinen zu⸗ 
gefuͤhret hatte, er fir Muͤdigkeit an en Riss 
rs eingeſchlaffen fey. Umnterdeffen als er fehlieff‘, 
am ein Adler, welcher lange Zeit um feinen Kopf herum 
flog; als der Thirbhüter folches gewahr worden tneldete 


er es alfobald dem Abte, welcher an das Thor kam umd 
foldyes auch fahe. Er propherepete daher, DA Maho- 
und- 


Diefes 
bewog 


mer einmahl fehs mächtig werden virde 





Digitized by Google 


16% STE. CATHERINE 
Diefe Abtey hat Aebtißinnen von ausnehmenden Tu⸗ 
genden und von ſeltenen Verdienſten gehabt. Aart. 


STE. CATHERINE DE COING,, ein Priorar in 
Frankreich, in herty, in der Diasces von Bourges, und 
unter IMoudun gehörig. Mart. 

STE. CATHERINE DE FIERBOIS, ein lecken in 
——— in Touraine, in der Dieecesbon Tours, eine 

eile von Ste. Maure, und hat 540. Eimwohner, Cr üt 
wegen der vo Pfiaumen von Ste. Cacherine bes 
ruͤhmt. An dieſem Orte foll das von Orleans 
das Schwerdt Caroli M. im Grabe eines Soldaten ge 
funden habe, deflen fie fich in ihren Kriegs⸗ll 
mungen bediente, und welchesman nachhero in den Schatz 
zus. Denis beygeleget hat. Mart. 

STE, CATHERINE DE LAVAL, eine Priorey Aus 
guftiner-Ordens in Franckreich, in Maine, in der Stadt 
Laval, fo im Jahre 1224. von der Arifia von Craon, der 
Wittwe Guidonis VI, geftifftet worden, Die Einkuͤnffte 
des Priors betragen 2000, und der Mönche ihre 1200. Li- 
vres. Mart, 

STE. CATHERINE DE MONTPELLIER , ein 
Priorat wi Franckreich, in der Stadt Montpellier. Siehe 

chlier, Mart. 

SAINTE CATHERINE DE PROVINS,(MONT-) 

Mönt-Notre Dame Irz Prowins. 

$. CATHERINES, ein Kirchfpiel auf der Inſul Jamai- 
ca, in dem Engellandifchen America, darinnen die Stadt 

ort lieget. Das Britt, Reich in Amer. 

ST. CELERIN, ein Flecken in Srancfreic), in Maine, 
unter der Diceces von Mans, Mart. 

$. CELLONI, Sanceloni, Secerr#, ift nach des Varrerũ 
Bericht eine Stadt in Catalonien, in Spanien, etliche 
Meilen von der Stadt Girona oder Gerunda. Baudrand, 

$. CELSUS, fiche St. Ceolr. 

ST, CENERE, ein Flecfen in Francfreich, in Maine; 
in der Dioces von Mans. Mart. 

ST. CEOLS, S, Celfir, ein Meiner Flecken in Franck 
veich, in Berry, in der Dieeses von an der fand» 
Strafe von Sancerre, 5. Meilen von diefen beyden Staͤd⸗ 
ten, und eine Meile von dem Fleinen Flecken Des⸗a is. Er 
bat die Ober, Mittels und Unter-Serichte, gebt nach 
$, Pierre le Moutier zu &ehn, und folgt denen Gebräuchen 
von Berri, Er hat eine fehlechte Priorey, fo von einem Ber 
nedictiner,von der Congregation zu S,Maur, aus dem Klos 
fter zu S. Joüin, unter Maulcon in Poitou. befeifen wird, 
Er —9 von dem Kirchſpiele, und hat das Jus Parrona- 
eus. Diefe Vriorey gehört felbft mit zur Collation der 
— von Cluny. ie wurde gleich Anfangs vor 

rmirte Benedictiner 
de la Charit& waren, errichtet, 


fo nicht von der Dependentz 
Sie wurde hierauf von 
einem Priore, einem Pfarr und jven Mönchen befeflen. 
Da fie aber durch die Kriege ruiniret worden; fo haben 
fich die Mönche Daraus wegbegeben, und Die Vriorep iſt 
hierauf 100. Jahr lang von weltlichen Prieſtern beſeſſen 
worden, bis ſie endlich bald hernach regulair geworden. 
Aus der Groͤſſe der Kirche, und dem alten Gottes⸗Acker 
kan man muthmaffen, daß diefes Kirchfpiel ehedem volck⸗ 
reicher geweſen feyn muͤſſe. Man behaupter,daß ſie durch 
das Kriegs⸗ Volck verheeret worden. Die Pfarr⸗Kirche 
iſt dem heiligen Gervaſin und dem heiligen brotaſio gewid⸗ 
met, Mart, 

ST. CERE, oder S. Sere, eine Stadt in Frankreich, in 
Quercy, am Fluffe Bave, der hernach nah Norden zu flieſ⸗ 
fet, und fich in der Dordogne verlieret. Diefer Ort ift die 
Geburths⸗Stadt des Ps de Lavaur, eines Jeſuiten. Mart, 

ST. CERNIN, oder S Chernin, eine Stadt in Franck: 
reich, in Rowergue, inder Diosces von Vabres, Es ift ein 
Eapitul dafelbft, jo aus einem Probſte und 12. Canonicis 
beſteht. Die 5. Maͤrckte, welche alle Jahre daſelbſt ge⸗ 
halten werden, find anfehmlich,und man verkauft dafelbft, 
uber die auswärtigen YBaaren, eine ziemlich gute Anzahl 
Tücher und Huͤthe, die in der Stadt gemacht werben. 
Mart, Savary. 

ST. CESAIRE-LES ARLES, Sei, Gefarii oder St. Jo- 
harmis Abbatia, eine Nonnen-Abten, Benedictiner⸗Or⸗ 





$, CHIGNAN 16:6 
dens, ſo in einer Vorſtadt von Atle⸗ in Provence liegt; 
&ie wurde von dem heiligen Cxthrio, Bifchoffe zu Arles, 
zu Ende des V. Jahrhunderts geſtiftet. GicheArlen Mirr. 

S.CHAFRE, Calvum Sei, ein 
Flecken in Franckreich 
niglichen Dioeces. Er 


iſt iſt 
Stadt Pui bey nahe ganglich verwuͤſtet 
aber, einer von ihren Aebten,, wit Beyhuͤlffe 
unter dem Des KayfetsLädoviei PAwIderInDO> 


ST.CHAMAND;einletenin Franctreich,inLimon- 
pe —* * — —7 Nart. 
te und ziemlich groſſe Stadt auf 
einem ho in i 
| TE RiedersProvener,in Jrantreic. 
T. CHARLES, ein ä 
in der Diasces mr en a 
ST. CHARTIER, eine Beine 


‚delard i 
— ni eure 
Sierauf fie an Das alte.Jaus Döclsg * 
vigni, von welchem ſie das von Sc: Marcerhalten hat, Eher 
an 
, 5 Chamond, 5 li, 
Stadt in Frandreich, inLi ‚ in der Dieeces von: 
i an der Straſſe von la 


von Lionnach 
und 6, vonder er» 
van 


Anemundo 


ftern. Sie hat ein mit .Pafteyen 

der andern Seite des Giez, auf einem 

gleichen iſt ein Eapitul dafelbft,: fo dem 
gewidmet öft, und 


ein 

v Canonicis, ſo alle € 
au 83 —* a 
Ertz⸗Bißthume zu Vienne gefchlagen, wodurch diefer 


ju vergeben, Er ber denenjenigen geb: 

P fich ausm De —* von dem 
enommen ſind, vor welchem Beweis der ic 
ilde ihres Adels ablegen, Die Se = 


apitul erwehlet wird, vergiebt alle KlofterBedi 
9% CHERNIN, eine rat, fe Anni 
i , eine Stadt 
ST. CHIGNAN; fiche St, Agrar Ann nr 
ST, CHIGNAN, Sr. Chinan, St. Chinan de ba Cor de; Sei, 
Aniani Oppidum, eine Stadt in Frandfreich, in Nieders 
kangusdos, in der Dieeses von SPons, Man hat ihr 
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1639 ST. CHRISTOPHORO, 


en Stelle, Die 
Krancken, weiche nicht fo viel im Vermoͤgen haben, daß 
fie fich in ihren n könnten curiren laſſen, werden 
don denen Aersten und Barbieren, in einem Hofpitale, fo 
man auf einen heiligen Ort erbauet hat,befucht und ber 
dienet, Das Schloß des Gouverneurs ift das ſchoͤnſte 
aufder gangen Inſul, es beftehet aus 4. Stockwer⸗ 
von 7. bis 8. Klafftern breit, und bat ein flaches Dach 
nach Italiaͤniſcher Art, und ift36. Fuß hoch. Man fiehet 
in dem Hofe das Fleine Zeughaus, jo von gebacknen Stei⸗ 
nen erbauet iſt, und noch einige kleine Gebäude vor deifels 
ben Bedienten. Auf dem Blase zwiſchen dieſem Schloſſe 
und dem benachbarten Berge hat man einen fehr ſchoͤnen 
Garten angelegt, worinne nicht allein fehr viel Küchens 
Kräuter, fondern auch ein Bet von den rareften Blumen, 
nebft, einem Spring⸗ Brunnen befindlich iſt / deſſen Quel⸗ 
fe, da fie auf der abhaͤngigen Seite des Berges entſpringt, 
ohne viee angewandte Mühe eine groſſe Oefnung 
und mitten im Garten heraus ſpringt. Der Wohnplatz 
der Negres, die Stadt Angola genannt, liegt an einer 
tediefes Schloffes. Auſſer vielen andern anfehnliche 
bauden, fo die Engelländer in ihren ABohnplägen auffüb- 
ren laffen, haben fie s. Kirchen darinnen. Die erfte,aufdie 
“ man zukom̃t, wenn man aus der Pflantz⸗ Stadt der Fran⸗ 
ofen geht, ſteht an dem aͤuſſerſten Theile der Antilliſchen 
g Sun, die andere an der grofien Rhede unterhalb des 
Pallaftes, ihres Gouverneurs ‚ die dritte auf der Sands 
Spitze, und die andern 2. in der Pflantz⸗ Stadt Cajonne. 
Die 3. erften find nad) dafiger Landes⸗Art gang artig ger 
bauet, und inwendig mit fchönen Cantzeln und Stühlen 
von Tifchler-Arbeit verfehen. Die Geiftlichen werden 
von den Engliſchen Bifchöffen, von denen fie ordiniret 
worden, dahin geſchickt, und verrichten Dafelbft den Got⸗ 
tesdienft nach der Liturgie der Englifchen Kirche. ‘Die 
Fe $. Chriftophle, fo Die Wiſden in ihrer Caraibifchen 
rache Liamaiga nennen, iſt mit ſchoͤnem Saltze verſe⸗ 
hen, welches am fer des Meeres in einem Meer Bufen, 
den die Einwohner fonft Cul-de-Sac nennen, gefunden 
wird. Ohnweit davon iſt eine Spitze Land, welches fo 
nabe an die Inſul Nieves ftößt, daß der Ort, wo man über 
das Meer fest, welches darzwiſchen iſt, nicht weiter als eis 
ne Beine Biertel⸗Meile davon liegt. Der P. Labat fcheis 
det dasjenige von einander, was beyde Nationen in diefer 
er befigen, und befchreibet fie folgender Geftalt: Die 
nful, fpricht er, ift in vier Pflantz⸗Staͤdte eingetheilet. 
Diejenigen jwen,fo den Frangofen jugehören, machen den 
Dit und Weſtlichen und die andern 2. den Engellandern 
zuftandigen Pflantz⸗Staͤdte, den Nord und Südlichen 
Theil der Inſul aus, Der Fleine Fluß Pentecdre ſcheidet 
der Frangofen und Engelländer ihre von einander. Der 
Frantzoſen ihre iftdie vornehmfte und anfehnlichite, wor⸗ 
innen Die Reſidentz des Generals und die Regierung fter 
het, und welches die Gegend ift, wohin der meiſte Handel 
gettieben wird. Cs war cine feine Stadt und Fortereffe 
Dafelbit, woraus fich aber die Frantzoſen niemahls viel ger 


RE 


ST. CHRISTOVAL. 1640 
macht haben, indent ihnen ihre Tapferkeit zu S.Chriftophie 
allezeit an ftatt der I auer und gedienet 

Der Fluß Cayonne gegen Oft-Nord-Dft fondert 
den Theil det ;Frangofen von der Engelländern ihren ab, 
welcher gegen Norden liegt,und welchen man la Cabefter- 
re Ängloife nennt, In d Theile der Engelländer 
die Ravine de Niclecon, oder ä Cabrittes befindlich; und 
— —— 

r3 ang anein ‚und 
die Frantzoſen eine Art von ei» 
Louis ‚haben. An 


55 gebt derg 
e 
r Frantzoſen ihre Cabefterre an, wel⸗ 


zu liegt, und two das angeht. 
Die Engelländer haben auch an Diefem Orte eine Hleine 
Fortereile, ihre beträchtlichite aber ohngefehr 
Meile von der&and-Spige,aufder fo 
Khede. Sie heift Das Fort Charles. Man fanauseiner 
von dieſen Plang-Stadten,nehmlich aus der 
in die auf dem platten Lande kommen, 
Weges, den man durch das mitten auf der Sn 2 
de Gechölge,und durch die Berge gehauen hats aber in der 
ea Sure Dieorbeichen Jean weidhe nahen 
, an an 
dem Ufer des Meeres find, und bepde Nationen 
dens-Zeiten gemein haben. 
bald jie mit einander in Krieg 
gellander i 





fan . | 

von Thieren elb ‚let 

Kr Sehnen penelcn — 
Diefes 


Er it licht-grau, mi 


— 
er i 
ner ifder teste 


eine Enteift. Er ift afche ig, hat einen I 
— —* d 

welcher 8. Quartier er Weiter i 
der Vogel Colibry bew ü Ye feiner 
Schoͤnheit, Leibes-Geftalt, und Geruche. 
Eriftni —— groſſe Fliege, Federn 
am Halſe, en und Fluͤgeln ſtellen einen 

vor. Unter dem Halſe iſt er ſo roth, wie ein 
Der Bauch iſt goldgelbe,die Hüften geiim 

die Fuffe u.der&chnabel find ſchwar⸗ wie in ei⸗ 
ne õvai·Form Diamanten der Kopf iſt grun 


riechen wieder feinſte Bifam. Mare. Sübn,&. H. 

— rer 5— hi 
AL, St. Chr, Ss. 

Infila , eine Inſul im Sid» Meere, und die & — 

von den Salomoniſchen Inſuln, an dem 

Theile der Inſul Iabelle „ welche unter den 

die 
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164; ST, CLAIRE 


Sein Leib wird in einen filbernen und verguldeten Reli⸗ 
quien-Kaften, fein Haupt in einem von Silber verfertig⸗ 
ter Kopfe, und eines von feinen Arm⸗Beinen in einem 
gleichfalls filbernen Arme autbehalten. Man finder auf 
dem Wege von diefem Flecken nach Gifers eine Einfiediey, 
allwo mian das Bildniß diefes Heiligen auf den Knien 


Tiegen, und fein Haupt aufdie Erden geftügt ficht, welche 
er um der Vertheidigung feiner Ke tund der Wahr⸗ 
beit willen, mit feinem Blute benetzet hat. Ein wenig ſeit⸗ 


waͤrts iſt ein Spring⸗ Brunnen, mit deſſen Waſſer mar 
ſich aus Chrerbletung die Augen waͤſcht Der Öraf von 
Brogliodft. Herr vondiefem Flecken, umd der Prior tirularis 
8. Clari ift auch zum Theil Herr davon, Das Ober: 
Gerichte von Magny verſiehet Die Jurisdidion in dieſem 
Flecken der ehedem befeſtiget war, und wovon man noch 
an den Thoren, die in gebauet find, die Llebers 
bieibfel fiehet. Die Brücke uber die Epte iff eine ſtarcke 
Paflage von Paris nach Rouen, und dieſer ‚Fluß jcheidet 
das Vexin in der Normandie von dem Frangöfiichen. 
Das Land bringt Getrayde und Früchte hervor, undes 
giebt einige kleine Wein⸗Gebuͤrge daherun. Der Dam̃ 
uS, Chair ift auf der andern Seite der Brücke an der 
—S— Chateau für Epre genannt. Mare, 

S. CLAIRE, eine Inſul, fiehe S. Clara. 

STE. CLAIRE, eine Abtey in Franckreich,in Dauphine, 
inder Stadt Vienne, Cie befteht aus ıs, Nonnen, Mart. 

STE. CLAIRE, (LELAC DE) oder % Lar der Eatex Sa- 
er; man nennet ihn auch 7jütero, ein See in Nord⸗ 
America, Er entftehet aus dem Abfluffe des Sees des 
Hurons in den SeeErrie. Er ift etwas hberz. Meilen 
von Quebec, unter dein gr. Gr. Nordlicher “Breite, 
Eiche Chaudiere (Lac de la). 

S.CLAIR DE LAUMAGNE, eine&tadt in Gafcogne, 
in Franckreich, unter Montauban gehörig. Man hält 
jährlich bis aufg. Märckte dafelbft. Sie briciret wolle 
negeuge, Stricker⸗Arbeit, Leinwand und Zroilliche, 


Savary. ze 

ST.CLAR, eine Ötadtin Franckreich in Nieder-Ar- 
magnac, in der Dieeces von Leittoure. Es iſt einer vonden 
4. Gerichts⸗ Sitzen vonLomagne, Mart. 

STA. CLARA, eine See, fiche Chaudiere, (Lac de la) 
und Ste Claire (Le Lac de), 

SANTA CLARA, Sainte Claire, eine Inſul im Oceano; 
in Spanien, bey dem Hafen von St, Sebaftian. Marz, 

SANTA CLARA, Sainte Claire, eine Inſul im Oceano, 
ander Küftevon Brafilien. Cie ift wüfte, und hat nım 
Palm ⸗ und andere Baͤume. Sie hat nicht mehr ‚als 
eine Meile im Umfreiffe,und iſt nur eine Meite vom feſten 
Lande. Die Portugiefen find Herren davon. Mart. 

SANTA CLARA, eine Feine Inſul im Oceano, bey den 
Canarifchen, der Inſul Lancerote gegen Norden. Es iſt 
aber nicht fo wohl eine Inſul, als nur ein Felſen. Mart. 

S.CLARA, S. Claire, eine Fleine Inſul ander Küfte von 
Peru, in Suͤd⸗ ameriea, in dem Suͤd⸗Meere, ohngefehr 
5. Meilen von Cap Blanc, nahe bey dem Ende der Bay 
vonGuäyaquil. Diele Inſul iftziemlich lang, und hat die 
Figur einestodten und ausgeſtreckten Menſchens. Die 
Dftliche Küfte ftellet den Kopf,und dir Weſtliche die Fuͤſſe 
por. Die Schiffe, welche nach dem Fluſſe Guayaquil be⸗ 
ftimmet find, fahren gegen Suͤden, um die Untieffen zu 
vermeiden, welche fich auf der Nordlichen Seite befinden, 
und wo ehedem Schiffe zu Grunde gegangen find. Die 
Gpanier fagen, daß, als ein reich beladenes Schiff gegen 
Norden, nabe bey der InfulSte. Claire Schiffbruch ges 
litten ; fohabeein Mann, welcher mit einem Köpiglichen 
Patente aus Alt⸗ Spanien gefommen fen,vermöge deffen 
er die Erlaubniß achabt, alle in diefen Meeren verlohrnen 
Waaren aufjufuchen, einen Theil von dem Silber wieder 
herauf geholet ; aber nach dem Tode dieſes Mannes wäre 
diefe Fiſcherey unterblieben. Sie verfichern, daß das 
Schiff noch in dem Zuftande fen, Darinne er folches gelaſ⸗ 
ſen die Indianer muͤſten denn bisweilen verftohlnerWeife 
etwas davon herauf holen. Dieſe Indianer wurden viel⸗ 
mehr davon wegnehmen, wenn die See⸗Katzen nicht thaͤ⸗ 
ten von denen hier alles wimmelt. Die See⸗Katze iſt in 
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vielen Stheken dem Stockfifche aͤhnlich true Daß hiß 
platter und dicker iſt. Sie hat einen gen ad 
auf beyden Seiten gewiſſe kleine Haare weiche dem Bars 
te einer Meer⸗Katze aͤhnlich ſind und da 
Bean er 
n,eineoben au und aufieder&tite eine, 
SedeFloßgeder efcht mus ende riiaen uf ihre 


aus giftigen Graͤte; daß es alfo aefahrli 
Orten ine me Safe 


Die Spanier, welche es gervager,diejeni 
ufuchen, weiche das Meer verftblungenhat, —* 
traurige Erfahrung davon indem 


dergleichen Stiche das Leben, und andere den Gebrauch 
ihrer Ölieder eingebüßt haben. Und diefes ift die lirfäche, 
warumman, wenn mandergleichen mitder An 
fängt Ibn mit dem Fuffe auf den Kopf tritt, damit er 


nicht ‚u. diejenigen, welche ihn rollen; indi 
ee 
) h nei i 
befondern Dertern an, dienicht Dicker, als —— — 
deren Floß⸗Federn deswegen nicht weniger aifftig 
find. Sie halten ſich insgemem in den der 
Stroͤhme, oder inden moraftigen Dertern nun 


Tr 
tig find, fo find es doch die in den übrigen Leibe en 
aſch ift ſuſſe angenehm und überaus gefund. Yon der 
nſul Ste. Cläre bisnach Punta Arena find fieben Meilen 
DfE-Nord»Oftwwärts. Mart. Zbbn. 2.8, z 
S, CLARZE VALLIS, Kin 
4 


ST. CLAUDE, ein 
, Fantum S. Claw- 


ST. CLAUDE. oder Oymde der 
düj, oder S. Eugenii, eine Stade imFrandkreich,in der Fran- 
che-C omt£, jwoifchen hoben am lfer des kleinen 
Fluſſes Lifon , an denen & der Landfchafft Fugey 
und des Landes Gex, gbis 6. Meilen von Geneve : 
Diefe Stade iſt nicht befeſtiget, und nur mit einer einfas 


hen Mauer umgeben,welche einen Theil des ber 
fen Ö:hirgesbegekt Qi nut 4. n afenDerneie 


von dem groffen Thore der Kirche angeht,und am eine weit 


groͤſſere ftößt, welche fich, wennman hinunter 
Stadt⸗ Thore zur N ER RE er Nr 
Drte, wo der Spring Brunnen jtehet,und 
Mittel diefer Stadt ift, angehet. Uhr dem 
eg 
auf in en Str Schöner 
pring- Brummen befindlich. Ale Fa 
gebauet, ſo aber mehrentheils nur von DB 
bewohnet werden, fo allerhand Mein von Buchs⸗ 
banm-Holse,als Heine g Seiigen, Rofen-Eräns 
€, SchausPfennige und ——— Der 
uchsbaum waͤchſt um dieſe Stadt herum von ünfers 
fchiedener Stärcke,und in dergleichen artigen 
gung beftehrder Reichthum der Einwohner, 
then man von denenjenigen befontmt, fo Meliguien 
des Heil. Claudi zu Ehren indi gleiches Nahmens 


ie 
— thun. Dieſeg Kloſtet fpricheder Abt von 


bauet. Man nermet es des Berges Jura Mo- 
nafterium Sein Abt Augendus, Franb.Oypen oder Augen, 
war in dem folgenden Jahrhunderte f ßmicht 


‚da 

allein das Klofter, fondern auch die aa Be einen 
Nahmen annahm. Die —— 
richtsbarkeit S, Oyen de Joux bher aber juS. Claude ift 
ein Annexum der Fränche-Comte, und ftehr unter inem 
von deffen Bailliagen, fondern gehorer unmittelbar umz 
ter das Parlament der Franche-Comte , dem Diefeg 
Gerichte dafelbft eingefeget tworden; —— 
it eine der belicbteften und anfehnlichiten im Peiz 
de, fowohliwegen der Einfünffte, als Deswegen, weil 
die Monche, ſo darimen aufgenommen merden,adelichen 
Herfommens ſeyn, und bäterlicher und Mmuütterlicher 
Seits vier Ahnen zahlen müffen. Die KitcheS, Petri 


dependiret davon, und ſtehet mit indeffn Ningmauern, 
Mm 
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indem Südlichen America, in Chili, imebürge Andes, 
Gränsen der Terrx Mage 
er 
Man i reue gegen den i 
e nau —— Zur Zeit, da die Parthey 
des 098 in die Reiche arragonien und Valencia 


vergelten wolte, bechrte er fie im Fahre 1707. mit dem 


Titul einer fehr edlen, recht Königlichen und 
en Jahrn 
einen Vor⸗ 


, tden, daß fienehmfichniemabls ei 
fähe, ar neachen meren, Daß enchmlichniemahl 


von den Königlichen Cammer 
werdenfönnen, Mars, Corn, 

ST. CLOUD, oder Sr. Clou, St. Cladoaldi Fanum, ein 
Flecken in Franckreich, 2. Meine Meilen von Paris, am 
Ufer der Seine. Es ſcheinet, als ob diefer Fluß, der mits 
ten auf einem fruchtbaren Felde unt Krümmen 
macht, nur deswegen dahinab fließt, Damit er ihm an 
eines Canals diene, und zugleich deffelben ABein-Gebtirs 
ge, Hügel und Garten weit Foftbarer und angenehmer 
mache, Der Flecken iſt auf einen Weinberg in Form 
eineshalben Mondes gebauer, an deffen untern Theil die 
Seine anfehlägt. Man fan vermittelft einer fteinernen 
Bruͤcke über den Fluß kommen, wofelbft ſich der Weg 
von Paris endiget, vondar man in einen halben Mond 
kommt, der 24. Klafftern im Durchfchnitte hat, welches 
der fo genannte Platz von Orleans iſt. Wenn man uber 
den Pla hinüber geht, fommt man erftlich an ein hohes 
Gitter und hernach an 3. Thiren von gleicher Groͤſſe, wo 
durch die auf der einen Seite in die unsern Gaͤrten 


Hage⸗Buchnen Pfaͤhlen verwahret, die ſich aber, wo Das 
ch verliehren.. Das 


eines der fehönften in Franckreich, und machen es die 
Page, die Profpedte, die Gewaͤſſer und Gehölge, fo um fels 
biges find , Die BausKunft, benebſt der Eoftbaren Arbeit 
von Marmor, dem Schnitzwerck, den Mahlerenen und 
Verguldungen, zu einem Meifterftücke, welches um fo 
vielmehr des Bringen, der es bewohnete, wuͤrdig war, 
teil er felbft viel Sorafalt darauf geiwendet. Das Ges 
bäude,fo man in dem legten Hofe antrifft, welches ein ers 
habner, von Erde aufgeworffener Platz, und langer als 
breit ift, beſtehet aus vielen ABohnzimmern, und hat das 
Vorder Theil 44. Fuß in der Breite, und 72. inder Hoͤ⸗ 
be. Daſelbſt hat man 2. Ercker, fo auf einen Zwiſchen⸗ 
Pfeiler vorn heraus geben, angebauet, Die auf 2. groffen 
Pavillons und einer ausgetäfelten Corinthiſchen Saͤu⸗ 
len- Ordnung ftehen. Bon diefen Pavillons gehen zwey 
Seiten⸗Gebaͤude beraus, Die abernicht hoch find , und 
mit einer angenchmen proportionirlichen Ordnung zwey 
Drittel weit indensbofbinein gehen. Man fan von der 
nen Erckern aufder vordern Seite derfelben aufdie Ebe⸗ 
ne und nach Paris zu feben, wo ſich auf allen Seiten Ges 
genden darſtellen, Die man nicht ſchoͤne genug befchreiben 


| 


Hgetreuen, 
alle Donnerftageeinen freyen Marckt, 
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ie frifchenund wohl 
ſten Fernen fo manüberall i 
Back Sr. —— 


’ 


Hoͤhe daß 
gantzen Rand 





Seeger Bene 

den Herculem | | Y 

ee 

Nappes eine A 
on 


Vergnuͤgen als Erftaunen 
an 20. Diten 6, 


verwirrt unter einander heraus konnnen 

unterfchiedene Nappes bis unten au die 

Diefe Nappes find 12: Fuß breit, aufferdenen nz. 

halben, als fo viele fie hervorragen, und denen ‚Av fie 

—— —— — 

e e ein 

Kunſt unterftüget werden,deffen Pa Tafeln von 

Grotten-Arbeit gejieret find. Dife Safe 

terhalb einer Art von einem Beten; deffen 

> * ——— 

geachtet n Nappe⸗ gar wohl unterſcheiden Ban, 

Das Becken wird 5——— 6 

Fuß im Abfalle hat, von 3. Di s 

man gar leichtvor die Rafin bals 

ten ſoite. Die Seiten —— ————— 

beſetzt, welche von Steinen und untermiſchten Strauch⸗ 

wercke zufammen geſetzt ſnd hr Ktanpaberendiger 

fich ebenfalls in Eiß ⸗ Schollen , und der Raum: zyois 

fehen den Pfeilern ift mit Tafeln: von 

befteidet, die ſich nach dem Bi erheben 

wie fie fich den Göttern näher, die aan oben 

auf der Spitze diefer gantzen Cafonde hervor ragen. 
Diefer 
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Eanonen verſchonet hat, wie dieſe derfelben beygefuͤgten 
Worte zu verſtehen geben: Alter poft falinina terror, 
Dieſes Fuß⸗ Geſtelle trägt auch noch eine Statue von 
Binden, und dient zugleich den Stacketen, fo dieſes 
curioͤſe Stücke umgeben, zu Graͤntzen. Die neue Ca- 
ſeade befindet fich am Abfalle der Dbern. Beyde Ca- 
feaden aber fondert die LindenrAllde ab, und macht zwi⸗ 
ſchen ihnen gleichſam einen breiten Ruhe⸗Platz, wo man 
die ungemeine Bertheilung der obern Cafcade um fo viel 
näher bewundern, und auch die Eintheilung der untern 
mit beiferer Bequemlichkeit betrachten kan. 

Diefe hier erhebet fich wie ein rund zulauffendes Huf⸗ 
Eifen, und enthalt mit ihrem Canale 270. Fuß in die 
Fänge, und 96. in ihrer geöften Breite, Ein Abfas, 
von der Höhe einer Lehne, und dergegen den Canal zu 
in Geftalt eines halben Zirefels hervor gebt, und mit 2. 
geraden Linien vergefellichafftet iſt, theilet dieſes Hufs 
Eifen in 2. ungleiche Becken ab, fo wohl in Anfchung 
der Höhe, als der Weite. Das Waſſer fallt von 
dem erften Becken in das andere Durch 5. groffe Nappes 
uber dieſen Abſatz herab, und rinnt fodenn durch eine ans 
dere Nappe , welche dieſes Huf⸗Eiſen endiget, inein drit⸗ 
tes, und tieffer als die vorhergehenden, liegendes Becken. 
An diefem Orte feheinen die Waſſer alle zuſammen zu 
kommen, um fich hernach mit deſto grörferer Heffligkeit 
durch die letzte Nappe in den Canal hinab zu ftürsen, 
worein fich beyde Cafcaden begeben. Diefer Canal ift 
mit 12. Waſſer⸗Strahlen, zu 4. undeinen halben Fuß 
hoch, beſetzt, Die fichin 18. gleiche Linienzertheilen, 

Die Bertheilung diefer Waſſer ift jo wohl ausge 
dacht, daß man dieſe Cafcade wegen der Ordnung und 
Einrichtung der Wellen, der Falle, der Nrppen, der 
Strahlen, der Wirbel, der SpringsKimite,der Schilde 
Kröten, der Frojche, der Delphine, und der Gefichter, 
womit fie ausgezieret iſt, vor einen weitlaufftigen 
Schau⸗Platz von fpringendem Ervftall halten folte, 

Alte diefe Waͤſſer ergieflen fich, nachdem fie eine Zeit 
Lang unter der Linden-Alicehingefleffen find, durch drey 
groſſe See» Gefichter über eine weitlaufftige und von 

orne ber zu oo. Fuß breite Tafel, wovon fich 2. Wir⸗ 

I zug. Fuß erheben, die fich in 18. gleiche Linien zer⸗ 
theilen. Ihre neue und durch die Ergieflung diefer uns 
terfchiedlichen Gefichter mit einander vermenaten Waſ⸗ 
fer vermehren noch die erfte Nappe von diefer Calcade, 
welche andiefem eingigen Drte 17. Fuß boch iſt. Diefe 
erite Nappe macht in der Mitte einen Bogen, und fällt 
auf eine andere Tafel, zu 22. Fuß breit, wovon wie⸗ 
derum eine andere gerade Nappe auf eine dritte Tafel 
herab rinnt, die man auf ı5. Fuß gefeßt hat, um denen 
obern defto mehr Annchmlichkeit zu geben, und fie in 
Anfehung der böchiten deſto mercklicher zu verkleinern, 
Diefe Tafeln find alle zwifchen den Pfeilern verfenckt, 
welchedie Abfäse von der Caferde anfangen, und diefe 
Abſaͤtze find von auffen ber mit Raſen befest, die, je mehr 
fie fich atgen die Delphine, welche man zum Anfange 
des Canalsficht, verengern, auch um fo viel mehr abs 
nehmen und kleiner werden. Um aber den Grund die 
fer fehönen Coſe⸗de defto beffer auszusieren, worein die 
Waſſer derer nach Stockwercken abgetheilten Nappen, 
wovon die einen aber böber, alsdieandern, und bennas 
be ı5. Fuß hoch fpringen; fo batman noch an den beh⸗ 
den Dfeilern, welche diefen Tafeln zur Stuͤtze dienen, 
breite und wie Mufcheln zugerichtete Becken angebracht. 
Nun ſollte es wohl faft fcheinen, als ob die Waͤſſer der 
obern C»fcade durch die vielen und durch einander lauf⸗ 
fenden Nappen, welche von derfelben in die untere Ca- 
feade herab rinnen, gang erfchöpfft, und alle Derter das 
herum trocken, unfruchtbar und duͤrre ſeyn muͤſten. 
Unterdeiten neben doch Die neuen Nappes. die man von 
den Pfeilern herab fallen fieht, von welchen die Abfäse 
unterftäret werden, die oben über dieſe Nappes hinge⸗ 
ſtellten Gefichter, und die Leuchter-förmiaen Becken, 
die denen nach einer befondern Erfindung acbaueten 
Pfeilern zum Gipfeldienen, zu erkennen, dab von dies 


ST, CLOUD 1177) 


ſem Waſſer noch ein fehr groſſer Ueberfluß vorhanden 
fe, Feder Pfeiler ift von Steinen gebaut , die mit 
Laubwerck durchflochten find, und zwiſchen welche man 
groſſe Tareln von Grotten-Arbeit geſetzet hat, die ſich 
nach dem Maajie, ſo wie der Abfas niedriger üf, vers 
ringern. Dieſe Tafeln find mitten in einem 7 
der Baukunſt, welches von oben her dem Waſſer gleich 
mit eben einem folchen Plıncho voller Eifr&chollen bes 
ſetzt ift, wie die an den andern Tafeln, die man zwoifchen 
die Grund⸗Saͤulen der unterften N pen: gefeget hat, 
Oben auf jedem Pfeiler fteht ein Berken von 4. Fufim 
Durchſchnitte, auf einem hohlen Fufle,: welcher das - 
Ende davon ausmacht. Aus diefem Becken fteigt eine 
elle zu 5. Fuß in die Höhe, welche ſich in 18.gleiche 
Linien zertheilet, und das Gefichte mit Waſſer verfies 
bet, beffen en bedexft, weiche 
man mit der andern Nappe auf dent Boden vereiniger 
hat. Diefe Mufchel ftehet auf einer Groupe von drey 
Grund⸗ Saͤulen, die mit einem andern und ebenfalls 
wie Eiß⸗ Schollen zugehauenen Plincho gezieret find. 
So ergeuft diefelbe ihr Waſſer auch noch) Durch eine 
andere Nappe in ein Becken, welches aus 3. vereinige 
ten Mufcheln beftehet, und 17, Fuß im LUmfange hat, 
da es 8. Fuß hoch fpringt, und 7. wieder fallt. Dier⸗ 
von ſtuͤrtzet fich fodenn das Waſſer mit der lebten Nap- 
pe eben Diefes Grundes in das geoife Becken herab, 
worein es feine hefftige Bewegung tößt;und es zu vers 
ie naͤchſten Pfeiler von diefen legten find ebenfalls 
en beſchwert 


mit einem 


—* rn d abgefondert 
erab, welche wegen der von einander 

Muscheln im Rinnen nicht anders ausfieht ‚als ob fi 
zerriſſen ware: Das Waſſer Diefer . 
Fuß höher herab, als eine andere Mufchel ift, 


an dies 
Eben von 


Fuß s Geftellen, welche dieſes HufrEifen freien, 
igen 


ich⸗ 

Das Waſſer in dem da li 

Dee —* — eben vg —— 
sin andern en, und m einen ABaf 

ge ra ag —* han Annehmliche 
eit hat, als die Hoͤhe lle welcher 

zeuget wird. Das q elle, —* * 


* 


Fuß weit von dieſem Pfeiler ———— 
eer⸗ 
Abe 
Fuß in der Höhe, fo dem Eanale gegen 
von. ar, Ruthen im Um 

fange 


und 2. Fuß und 9. Zoll breit. Getr 
Drachen, und theilet den aroffen Puffer, 

im Huf⸗Eiſen in zwey ungleiche Werfen. Gin 
ſatz von 4. 


über einen halben Eirckel 


ägt einen 
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de la Force, ifDiefe Tugend, welche man dem Waſſer 
u S. Cloud bevlegte, nur ein Irrthum des gemeinen 
— geweſen, welchen die aufgeklaͤrten und nicht fo 
leichtgläubigen Zeiten dergeftalt darnieder gefchlagen 
haben, daß ich won dieſer fo fonderbaren und fo heilſa⸗ 
men Figenfchafft niemahls habe reden hoͤren. In der 
Kirche zu S. Cloud iſt eine gang mit Marmor überzoges 
ne Eapelle, darinne das Herbe des Königs Heinrichs 
II, rubet. Diefer König url im Jahre 1589. den 1. 
— 52* — in re zu S.Choud, welches man Ws i60 
kan, fruͤh um 8. In auf dem: acht⸗ 


—— da er * im Begriffe war 
zu laſſen. Der Mörder war ein von 
—— Rahmens Jacobus Clemens, welcher für 


d niedergemacht; fein Körper 
abe er mac m 4 Died ya „ und verbrannt 


“en macht zu S Cloud ziemlich fchönes Poreelain. 
N dafelbft Bögen 
über de See von arena den Gremben ein lu⸗ 
Si Mährlein 5* —— t nehmlich, da der 


Co Yufuln dars 
Euadmigs — ——— 
rovi 


ttland, in dem 
. Mert. Barw. 
$, COLOMB, eine Stadt in der Provintz Cornwall, 
in Engelland, welche die Freyheit hat, öffentlichen Marckt 


* —8 —— ein Hertzogthum in Italien, im Kir⸗ 

chen⸗Staate. Bartholumans aus dem Florentiniſchen 

Corfini —— ns Sabre * von ſeines Vaters 

ruder, dem € Cleinente XII, zum erſten Hertzoge 

Wolei und war im Jahre 1737. ln von Eis 
cilien. Univ, Lex, 

S.COLOMBANDO, gar Divi Columbani, eine Eleine 
Stadt in einer Luftigen un d fruchtbaren —— * 
Den denen beyden Fluͤſſen Lambro und O in der 
ganpkhaff —* * Hertzogthume a in Ita⸗ 


Huͤbn. 
“SIE COLOMBE, eine Stadt in Franckreich, in Fo- 
rez, am Ufer der Rhöne, Vienne ge über. ie hat 
600, Einwohner, und eine Königliche Viguerie, welche 
unter die Senechaufke von Lyon gehöret. Mart, 
STE. COLOMBE LEZ SENS, eine Abtey in Franck⸗ 
bei, bez bes Stadt Sens. Es find Benedictiner dars 
Sie wurde im Jahre 936. der Heil. Jungfrau 
—— zu Ehren geſtifftet, welche im Jahre 175. den 
— allhier eriitte. Mart. 
S. COLOMNA, eine Abteh, [. Colamma. 
Be: COLUMRANI INSULA, f. Zcolmkil und Jona. 
. 8. COLUMEBE, eine Stadt, LS Oolomb. 
$,COLUMBS INCH, eine Anfil f. St. Colmr Inche. 
S.COMPOSTEL, gine ©tadt, ſ. Comipoflella Nova, 


—— m m 
—— 


SANTA CROCE 


* 
St. Contadsberg, ein Berg; in der Ober» Pfala; 
eine Stunde von inf edel, auf —3 Mer 
legen. Auf diefem Berge fund zu —*— 
eine alte baufaͤllige Kirche, zu &. —* genannt, 
welche * ver en vielen Jahren gan u und 2 
gangen. Hier iſt ein ſchoͤner den 
* Pre und vieles Lobes werth wer ns 


ST, ——— LEZ 
erg nahe an der Stadt Mante, 


af 
S, CORNELI- — Mons, Corneli 
Indem, ift.ein frenes gen 
Drdens Flecken 


—— ———— ‚am 
von , m 
et 
— — deſſelben ſollen Ca- 
rolus M und fein Sohn, Ludovicus Pius, * 
So hat auch Hezilo — — ei 
Theil des —— Nemoris 


— 

rnen 

Eiſen, BI andern Metallen und eb Sn 

Se neh So in dem Städrgen 8, Cur- » 

— errwählt * 

Anfchlagi ne 
Gerichte 16, 56 







ſelbſt. Martin, 
SANCTA CORONA, ein Klofter, ſ f. Büldencron, 
.. ST. COSME,, eine Prioren in ei in Tow- 
raine, nad Amboife 4 Sie wurde a ım2, 
von $.. Canonicis von S. —— ch dahin 
——— um daſelbſt unter — SA m 


ST. COSME, eine Eleine n der 


Proving —— * u em wiſchen 
und Rhodez, 9 


ST. —— ein in Slecfen in Feanc inA- 


geno 
ST. "CRESIN. eine Inſul im Süd Meere, unter 
den Manquifes von Mendoza, unter. demo. 


—*— —— und dem 247. Gr. 30, | 
Enz * Sie iſt die Suͤdlichſte unter den Dion. 
artin. 


ST.CRESPIN, ein Sifenin Grande, inAnjon, 


in der Disces von 

ST. —— EN CHA meh 
incavea, eine regulirte Abtey — 
Franckreich, in der Dioͤces — 
* gleiches Nahmens und dem 


ek CROCF, Ste, Croix, 5, — 
— indem@taate von Ragufa,ben dem 
Granofa, dem er, zur Zierde Dienet; 
Hafen unter allen auf dem@ftadedererRagu 
wie ein halber Mond Fe 


M 9 








„ Fanum 
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STE. CROIX D’ANGLE, eine Aus im Umtreie Breite ift von Adften nach if fie de u) 
aufliner » Ordens in Frankreich, der Dieces von Bay in ihrem Nordtr = 
Sen am fleinen Fluffe Anglın. Man , den Theile und diefe it von den se Ehen 
daß fie von dem Heil. Hemberto, Biſchoffe von Poitiers, BeyaGratiofs genannt worden. Diefer Schi 5* 
von fineg Mutter 8 Daß FR FR Miteid un Iarhhen man x 
Tenebaldo und Manafles, ſey erbauet worden. Guli- und er rechnet von da mach Lima 1970. Meilen. Zum Pig 
ehnns Teinper sweobete diefelbe im Jahre 192. ein: Wehrmanne diefer befondern Dinge führt er den er 
Der erfte dazu voarı im Jahre vs. geleget Chrittophorum Suarez de Figueros an. Siehe Su, dien ke 
worden, und das Gebäude wurde im Jahre gr. uf Croix. Martin. erde 
Stande gebracht. Mark > SANTA CRUZ, ein Det in America, fiche Agader, hi 

STE. CROIX D’APT, eine Nonnen ⸗Abten in me port 
Franckreich, in der Dioeces don Diefe Abtey  ,S- CRUZ, oder S. Antonio, eine Coleuie der Pottu eine Are A 
ee 
] dem Ei * —— en 
—8 em air — Chauviere, Abte' von S. Andre zu SANTA CRUZ, Farm 5, Crncir, ein Hafen und, m 
Avignon, zu Dancken, welcher im-“jahte 1934. die. &tadt in America, auf der Inſul Cuba, auf der Pordr ae 
Kirche Ste, Croix in J ermittelſt einer ſaͤhr⸗ lichen Küfte, an dem kieinen Meer⸗Buſen von Matan- —* 
Hichen Rente der Cecilia und einigen andern Yunafrauen: 523, a5. Meilen vom der Havans, Mari. INTı 
überließ, welche ein brenmendes Derlangen batten,fichi S. CRUZ, eine Bleine offene Stadt auf der Cana⸗ —— 
indem Stofter-&cben Gott zu voidmen. Cr behielt fich rifchen Snfiıl Tenenifts, hat einen ſchöuen —* —* 
auch das Recht vor, jede Aebtißin welche erwehlet wer· chen 2. & oT bg — fer, eine Key 
den wiirde, zu beftatigen. Nrachdens aber diefes Non Pfazrs „und 2. Sl er. Sübn, Al. ©. Need Nie 
nen · Kloſter im Jahre 1361. von deuen Soldaten war jer⸗ SANTA CRUZ, ein ———— in Merice, Barum 
tölwet nworden, fo lieder Cardinal Anglicns Grimoaldi, fiche Bergwerck. ur SÄNTA 
der Bruder des Pabſtes Urbani v.undErgBifhofwen „ ‚3 CRUZ, eine Feine Stadt in der Commarea Ville: Cid-Ameni 
Avignon, für dieſe Heiligen Nonnen ein Klofter in der real, in der Portugiefifchen Proving Ente Dueo y : ST.CHh 
4 tauckfrech 


tadt apterbauen. Sie fiengen erſt im Jahre 1z72.an, . en 
Seele zu bewohnen. Die Urkunde diefer benderfeitig -SANTA CRUZ (CAP DE), fiche Cap.de Sams fladtn ven 
weifchen dem Abte Chruviere und der Acbtifiin Cacilie, Cruz... h „1 isn Ehren 
nn ring enthaftunter andern Bedingun · SANTA CRUZ de MOPOX, eine Stadt in Qime defhffet uc 
* — an namant karl erthapend, ah ein (, 
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12. Klojter. Das berummiejte DAMEN: ad 
Meneve, Pat. Menevia, welches, wie man darvor halt, ges 
gen das Jabr 490. entftanderift. _ In fel führte 
er eine vollkommen gute Zucht und Dednung 
joa umdas Jahr +16. mit 8. Teliavo und S. Paternu ing 
heilige Land, und wurde von Johanne, Patriarchen zu Je⸗ 
zufalem, zum Biſchoffe verordnet. 3. Jahr drauf Fam 
er wieder in das Land Wallis zurück, und wehnete Dem 
Coneilio4u Brevi wider Die Pelagianer bev,und mag wohl 
eben um dieſe Zeit in das Bißthum von Caerleon an Die 
Gtelle des Heil. Dubriti eingefeber worden ſeyn. Cr 
farb in feinemKlofter Meneve ums Jahr 4% und wurde 
indemfelben begraben. Der Biiböfliche it wurde in 
die Kirche und Abten Meneveverleget. Man weiß nicht, 
ob folches ben LebsZeiten des Heil. Davids, oder erſt nach 
feinem Tode, gefchehen, und war nichts an diefer Veraͤn⸗ 
derung Schuld, als weil man fo. groſſe Verehtung vor 
feine Tugenden heute. Bendemklofter Meneve wurde 
nach) und nach eine Stadt angeleget, Die beutiges Tages 
5, Davidheiffet, die ABallifer ſagen Ti Deui. Der Ders 
faſſet des Erst prefent de Ia Grunde-Breragne T. I. p. 144- 
fagt, daß Archurus, König der Beitten, den Bifchöfichen 
Gis; yon Caerleon an diefen Ort verleget, um allda vor 
der Wut derer Sadhfen ficher zu ſeyn, und dab alfo S 
Davıd zur Hauptſtadt in Wallis geworden, Es ftunden 
damabls >. Bifchoffe als Suftroganei unter ihr, fo alle 
durch den Biſchof von St. David gewehhet wurden, nehm ⸗ 
lich der Biſchof zu Landafl, Ranger, S, Afıph, Lan-Badern, 
Morgan, Worcelter und Hereford, Hereford und Wor · 
eeflerfindfeit geraumer Zeit diefem Bißthume fowobl; 
alsderdroving Wall senteülfen worden, und gehören ders 
anhıları sea sinontlichentenadland. Lan-Badern in der 


S.David 


Su 
Denys en France, ie liegt am Beinen Craukd, 
welcher fich mitten in der ſo 7*— ieho il 
einem —* Stufe, le Motdrer genannt, —8 


38 


verfchiedene andere Meine 


verlanffen ſich nicht 
n in die Seine. 


iclechtes Dörftgen, und wurde nad) ERS 
einer vornehmen Frau, Die hieß/ 


8 
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Ludovici VI. ſonſt Oraſſi genannt, ihres. Das vierte 
iſt der Conſtantis von Caſtilien, der zweyten Gemahlin 
Ludovici VII. Junioris genannt, ihres; welches auch par 
gleich des Philippi, Altern Sohns des Ludoviei VI, Cralli 
genannt, Srabmahlift. Dasfünffte ift des Caroloman- 
ni, Könige von Auftrafien, und der Hermintrudis, der ers 
ften Gemahlin Caroli Calvı, ihres. Mach diefen s. Grab⸗ 
mäblern, Die, wie ſchon gefagt, von Stein find, fieht man 
ihrer 2. von Marmel, eines vor den König Lud vicum X, 
en und vor Johannemn I, feinen Sohn, umd 
andere vor die Johannam, Königin von Navarra, Graͤ⸗ 
von Evreux, und Ludoviei Haum Tochter, die am 6. 
Den 1349. geftorben. Das Grabmahl Caroli VIIL. ift 
von ſchwarhem Marmel, und mit Figuren von übergüls 
detem Metall gezieret. Es iſt untenan den Stuffen des 
Sanchuri aufder Seite des Evangehi. Auf eben dieſer 
Seite und unter dem nächften Echivibbogen beym har 
v8 Altare fichet man die Bildniffe Philipp: Longi, der 
Königin Johannz von Evreux, Caroli Pulchri, ihres Ges 
‚mabls, der Johann von Buraund, Philippi Valefii, und 
Ves Könige Johannis, auf 2 Grabmählern von ſchwar⸗ 
jem Marmelliegen. Die Königin-Margaretha von Pro- 
‚vence, Ludovici Sandti Semablin, ift an dem Orte begra⸗ 
‚ben worden, wo man ein flaches Grabmahl von Kupfer 
fieht, und worauf man ihre Grab⸗Schrifft ließt. Hugo 
Magnus, Graf von Paris, und Huzonis Caper Vater, ift 
“andern Orte begraben, mo ein flaches Grabmahl von 
weiffen Steine, bey den Frantzoſen Pierre de Liais ge, 
nannt, zu befinden. Carolus Calvusiftder eingige Kanfer, 
welcher zu 8 Denys unter einem Eupfernen Grabmahle 
und woraufer mitdem Kayſerlichen Habit bekleidet vor⸗ 
re it, beerdiget worden. Manglaubt, dab diefes 
rabmabl vonder Zeit des Abts Sugenis iſt. Phi — 
Aus itus, Philippus, Graf von Boulogne, fein Sohn, und 
Maria von Brabant, feine Tochter, der Koͤnig Ludıvicus 
VII. Alphonlus, Graf von Poivers, Johannes Triftan, 
Graf von Nevers, und Petrus von Beaucaire, Ludoviei 
Sandt — ſind PR auch im Chore begras 
ben worden. Da aber der Reichthum der meiften von 
diefen rabmählern fie während der Bürgerlichen Krie⸗ 
ge der Pluͤnderung ausgefeget bat; fo it nicht die gering- 
Re Spur davon mehr zu jehen. Die Gebeine Ludovici 
an) ruheten bey des Ludoviei VI, feines Vaters, feir 
fie wurden aberim Jahre 1298. in einen Foftbaren 
Karen gelegt. Die Grabmaͤhler Des Königes Caroli V. 
und der Königin Johanne von Bourbon, feiner Gemah⸗ 
lin, Caroli VI: und der Ißbelle von Bavern, feiner Ge⸗ 
mahlin, find von ſchwartzem und die Bildniffe von weils 
m Marmel, und in der Capelle S, Johannis Baprifta, 
nfECaroli V feine genannt, eingeſchloſſen. Es haben 
auch einige beruhmte und angefebene Männer, als Ber- 
trand du Guefclin, Connttable von; Franckreich, Buresn.de 
laRiviere, Caroli V. Cammerherr, Louis de Sancerre,Con- 
netable von Frankreich, und Arnaud Yon Guillem, Herr 
von Barbazan, Caroli VIII. Cammerberr, die Ehre ger 
habt, in eben diefer Eapelle beerdiger zu werden. In der 
Capelle Notre-Dame ls Blanche, oder zu U. L. Frauen der 
Weiſſen genannt, fiebet man das Grabmahl der Mariz 
und Blancz von Franckreich, Caroli, Königs von Franck⸗ 
reich und Navarra, Töchter, undder Johann von Evreux, 
feiner Gemahlin. Ludovicus von Evreux und Johanna 
von Eu, Hergogin von Athen, feine Gemahlin, find an 
dem Orte begraben worden ‚vo ſonſt ein kupfernes Grab⸗ 
mahl, und darauf ihre Grab-&chrifften zu fehen waren, 
Das Grabmahl von ſchwartzem Marmel in der Capelle 
S. Hipolyi fehließt die Aſche der Koͤnigin Blancz, der 
weyten Gemahlin des Königs Philippi Valefii, und der 
Johann von Frankreich, ihrer Tochter,ein. So fichet 
man auch dafelbft das Grabmahl Wilhelmi du Chaflel, 
Pannetiers Caroli VII. Ludovici XII. feines ift eines bon 
den erſten, fo in Franckreich nach dem Geſchmacke der 
alten Bau-Kunft geſehen worden; und ſind auf ſelbi⸗ 
gem der Koͤnig und die Königin Anna von Britannien, 
feine Gemahlin, Eniende und in Lebens-Gröffe abgebils 


‚neuen Grufft beerdiger , wo. ihre € 
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det, Franeilei l. feines ift in der Capelle, die man ſonſt 
zu 8. Mehoelis nannte. Es iſt auch ven weiſem Mars 
mel — Fuß in der Hoͤhe, und 16, in der Länge, 
Ueber diefem iefem Grabmahle find der König — J 
die Königin Claudia von ckreich, feine —— 
Franeifeusder Dauphin, Carolus von ; Fr 
zog von Orleans, und Charlotte von Fran 
Francifei A, und der Claudie von Franckreich 
auf den Knien zu ſehen. &o ai auch. der Cine der 
Louife von Savoyen, des Kon 
fem Grabmalyle beygeſetzt worden, 
der Valeſier befchließt den Leib des Königes Henricı I, 
der Catharine von Medicis, feiner&emablin, und 8. ih⸗ 
rer Kinder, welche find: Francifcus Il. Carulus IX. Hen- 
ricus III. Francifcus von rg v. von Alen- 
son, Ludovicus von Francfreich, der der Wiege 
veritorben, —— von — — von 
Navarra, und 2 gantz Ei 
Wie denn auch der Coͤrper einer Tochter Caroli IX. 
darein verfencher worden. Die Catharina von Medi- 
cis ließ Diefes prächtige Grabmahl nach Henrici IL Tor 
de bauen, wovon auch diefe Eapelle den Mahmen Cha- 
lle des Valois oder der Valehifchen . Capelle befommen 
at. Als der König von dem ſchlechten bes 
nachrichtiget worden, darinne ſich diefes ude ber 
fand, welcheseinen nahen Einfall drohete, wodu 
in der Mitten dieſer Capelle befindliche, und mit erha⸗ 
benen Arbeiten, isn und Figuren von Marmel, 
Merall u. ſew. ausgezierte Grabmahl Henrici II, und 


mert worden; fo befahl er * ein ſeinem 


F —— — 
irchegebracht, un im Ereus, Sum auf der 


vor De Pin 


xXu —* * vor die — von 

Gemahlin, machen. Da ſie aber ‚etwas Han: 6 

ie fich ſchon im er 1683. fovoll, daß man den 
igin Marie Therefiz von Defterreich nicht 

aan — konnte. unternahm man 

eine verwegene und befehtverliche Arbeit. per 

brach nehmlich oben in der —— 

te eine gantz geraͤumliche en die 

Lange, und drittchalbe in der uch —9 und welche 

mit der alten durch einen kleinen * von 
3. Fuß in der Breite, und von 7. in der Höhe, zufanıs 

men hängt. Sn der alten Gruft; iſt — 

Leib Ludoviei XIII. die andern alle aber vom dieſem F 

niglichen Stamme, an der Zahi n senden Knie Hin 

rico IV. bif auf die Mariam Louife Elifßbetham don Or- 

leans, Her&ogin von Berry, fo im &chloffe Muette inder 

Nacht vom 20, zum 2ı, Juli 1919. , find in-der 

auf eifernen 


Stangen zu 3. Fuß hoch von der Erde. der 
bingefeger ind. In der Capelle — ——— 
die Srabfehrifft der Sedilix in Ssinte Croix, Gemah⸗ 


lin Johannis Paftourel, Präfidentens der 
Eammer, welchem Carokis V. aus ——— 
vor ſeine geleifteten Dienfte das Privilegium —— 
su wer⸗ 
en. Denn er 
ward 


den harte, in der Kirche zu St. Denys 
den. Er hat aber dieſe Ehre nicht 
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«auf dem Wege von HT ne T VILp238 5. DION w 
miol de la Force in einer Deler. de la France T. VI.p.138. + S. DIONYS, fr.Diempı (S J 
‚zu Folge eine halbe, und nach des CormeilieQes 8. DIONYSII FANUM, |. St Dar, 
richt 2. Meilen von Chambor, Ai ferder Loire. Als ST, DIZIER, Dieier „Didier, ) 
‚fich der Heil, Deudstus an diefem Drte eine Einfiedelep S. Digerium , 5. Defiderii Cafı —* —— ii 


 angeleget hatte, um darinnen Yuffe zu tbun; fo ders wieſſe Der P. Alerandre in feiner Ki —— 
—* Mediomatricorum, 


en —— 


bet. Ehedem war dafelbit ein Klofter, welches der moires Hilloriques 
König Clodavaus 1. geftifftet hatte, alser, nacpderüber manaber der im Lande felbit am 
:den Alaricum im Jahre 530. gewonnenen Schlacht die nen Meynung glauber; 
Einfiedeley St. Dit befuchte. So war auc) ein Laza ⸗ Hauptstadt davon, 
reth Dafelbft, welchem Theobaldus IV, Hugo von Cha- Der Marne, 6. Meilen 

i von Blois, Morgen. 


All 


zugleich eine Collegi 1-Kiedhe, Das Capitul, wei 
Dert Pigniolde la Force 5. Dieem Vofge, oder 5. Die im Robe daberum alles 
LVascan nennet aus 3. Dignitäten und a3. Erbauung aller Fahrzeuge aut der 
Eanonicaten. Ser t ; Dechant } 
geniejlen jeder ohngefeht 1009. Livees Einkünfte ; der fen Babrjengen.beingt man 
“Canter und Schul-tier 900. und jeder Canonicus ehns ins und alles Eiſen⸗Werck 
gefehrgoo. Man muß, tuenn man in Dies Eapieul Scunieden, denen eine gro 
| i. Our= 














Die „haupt, Chad Ce 





die Kirche zu U.R. Frauen. Das * hoͤret zur Dioͤces und 
Ye ern  Okmeiner ihrer Boritade Eleilion von Vüry, und 
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673. 


600, geben, Weg nad 
nfen. Die Lage diefer Juſul Eönnte in Anfehung 


feben dem de? Efpade, welches ihre Dftliche Spibe i, 


ortue, ohne Navazza und Mona zu rechnen, wovon Die 
ica, und die 
zur 


halben pade 
Porto-Rieco if, Die Natur aber hat we⸗ 
—5 Be ——— 


ns In ſuln welche den 


panier Abrojo, und Die A Le Moucheir Quarr# 
Diten; aber 
auf Koften einer piemlich groffen Anzahl Schiffe hat 


de —2 Minuten Suͤden abgehal⸗ 

er Die N 9 Derfelben viel ficherer gemacht hat, 

Dem Moughoir Quarr& gegen Weſten 

Der Linie find hartebinter einander unterfcyiedene lange 

JJ 
we er oupen, 

—2 * nur Conois hinfahren können, Ei⸗ 


le fo ungeſchickt bewohnt zu man insgemein 
aubr, und. es find ihrer fo gar darunter, deven Kits 
Be weni an einigen ern ſehr gefund find, 
ie Lacay. find hinter den Caiques, und zwiſchen 
beuden ift —— rg. der £ 
- Bom Cliwate diefer Inſul nach ihrer Lage zu ur 
theilen, fo könnte man glauben, daß die Hitze daſelbſt 
während der 6. Monathe des Jahrs, da die Sonne 
wilchen der Acquiooctual- Linie und unferm Tropieo 
bleibt, ausnehmend groß ſeyn mufte, und Zweifels ohne 
wide fie es auch ohne einen Oſt⸗Wind ſeyn, den man 
Bofenennt. Die Regen tragen auch vieles Dazu ben, 
das Clina der Inſul zu mäßigen. find allda fehr 
häuffig, infonderheit zur Zeit der gröften Hitze. Als 
lein diefe jo überflüßigen Regen verurfachen, da fie die 
Lufft abfuhlen, eine ; tigkeit, welche verdrießliche 
Warck ingen hervor bringt. Das Fleiſch erhält: fich 
Zaum 24. Stunden, ohne zu faulen; und die Todten 
muß man wenig Stunden hernach, da fie verichieden 
find, einfcharren, Die meiften reiffen Früchte faulen, 
fo bald man fie nur eingefammlet hat; und auch fogar 
Die man vor ihrer Reiffe einfammlet, dauern nicht lange, 
ohnezu verderben. Das Brodt, wenn es nicht wie 
Zivenback gemacht ift, wird in2. oder 3. Tagen ſchimm⸗ 
licht ; die ordentlichen Weine ſchlagen dafelbft um, und 
werden in kurtzer Zeit ſauer; das Eiſen roftet uber Nacht 
vom Abend bis zum Morgen; und man hat viele Mühe, 
den Reis, das Mrz und die Bohnen von einem Jahre 
zum andern zum Saamen zu erhalten. Eine noch be⸗ 
wundernswurdigere Sache auf dieſer Inſul ift die Ab⸗ 
wechſelung der Climatum, fo man dafelbft findet, und 


_ 
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nichts Küfßt beffer fehen, was vor einen Unterfehe 

Lufft Die Danır un) die — — 
machen. 2. Cantons, Die, einander berühren, iſt 


nicht lange genug, 
die Ausdünitungen der 
* ngen der Erde 
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von den Ausfchreiffungen im 

Trincken, als auch) in —— 

man, daß, je mehr die Creoles von ihrem Ei | 

fchen Uriprunge abweichen, felbige auch diefen Unbes 
emlichfeiten um fo viel tveniger 

ind. Die alten Inſulaner befanden fich 

wohl, und lebten lange Zeit. Die 

gen find ftarck, und genieſſen einer 


chen Gefundheit, fo wohl als die die 
ſich allda ſeit zwey Jahrhunderten —— 
haben. Es iſt nichts ſeltenes ihrer ſehen, 


bis ein hundert und zwantzig Jahr 
lich aber, ob man gleich daſelbſt cher, als 
wärts, alterr, fo bleibt man doch länger alt, obne 
— — des aͤuſſerſten Alters zu em⸗ 
inden. 
Die Wurseln der Bäume, fie ſeyn vommel 
wollen, geben dafelbft niemahls Er — ln 
Gr meiften auch bey nahe 
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ben zu haben. Sie waren alle ſehr häßlich, und die 
leidlichiten waren die von einigen Thieren, als von 
Kröten, Schild Kröten, Waſſer⸗Schlangen und Eros 
sodillen. Die meiften der Zeit aber waren menfch+ 
liche Geftalten, die jedoch alle was wunderliches und 
abfcheuliches an ſich hatten. on waren zwey 
Dinge gekommen. Eines, dieſe Abwechſelung 
von (Figuren dieſen Voickern eingebildet hatte, es wär 
ven viele Götter. Das andere, daß die Haßlichkeie 
diefer Götter fie ihnen viel fähiger vorftellte, ihnen boͤ⸗ 
fes, als gutes zu thun. Wie fie denn auch auf nichts 
mehr bedacht waren, als ihren Zorn zu befänfftigen, 
und fie durch Opfer zu gervinnen, daß fie fie in Ruhe 
lieſſen. Sie nannten diefe Sogens Bilder Chemis oder 
Zeines. Cie machten fie von Kreide, von Stein, oder 
von gebacfener Erde. Sie fagten fie in alle Winckel 
ihrer Häufer; fie ſchmuͤckten damit ihren vornehmſten 
Haußrath, und ſie druckten fic) das Bildniß Davon auf 
denfeib. Alfo darff man ſich nicht wundern, wenn fie 
folche, dar fie felbige beftandig vor den Augen hatten, 
und ſich vor ihnen furchten, offt im Draume fahen. 
Sie fhrieben aber doch nicht allen einerlen Gewalt zu. 
Einige ftunden, ihrer Meynung nach, den Jahrs⸗Zeiten 
vor, andere der Geſundheit, diefe bier der Jagd ‚jene 
dem Fiſch⸗ Fange, und jeder hatte feinen Dienft, und 
feine abfonderlichen Opfer. 

Diefes ift alſo in wenig ABorten, und ſo viel, als es 
möglich gervefen, zu erkennen, was vor Böldfer die Inſui 
Haiti, heut u Tage San Domingo, bevvohnet, als fie von 
den Spanien entdeckt wurde. Sie fanden ſelbige fat 
gaͤntzlich in V. und von einander volltommen unabhaͤn⸗ 
gige Königreiche unterfchieden. Wir fagen, faſt gaͤntz⸗ 
kich, weiles fcheinet, daß aufferdens. Koͤnigen oder fou- 
verainen Cacigues, von welchen wir bald mit mehrerm 
reden wollen, auch noch einige, obgleichnicht fomachtine, 
Herren dafelbit geweſen, die aber doch niernanden un⸗ 
terivürffig waren, und ebenfalls den Nahmen Cacique 


hatten. 

Von den V. Koͤnigreichen, die man dafelbft fand, hieß 
das eine Magua, welches das Köninreich in der 
Flaͤche fagen will. Es begriffdasienige, was man her⸗ 
nachmahls Vegua Real genennet bat, oder Doch wenig⸗ 
ſtens den mittelften und bejten Theil. Vegua Real ift 
eine Fläche von go. Meilen in die Länge, und von 10. in 
feiner gröften Breite. Bartholomzus de las Cafas, nselcher 
lange Zeit an den Dertern geweſen ift, verfichert, es 
rännen dafelbjt mehr als_30000. Flüffe, worunter 12. 
fo breit wären, als der Hoto und Der Guadalguivir. 
Die andern waren nur Bäche und Eleine Waͤſſergen; 
die meiften aber führten in ihrem Sande Gold mit ſich 
Der $ouverain von diefem Königreiche zur Zeit. der Ent 
deckung bieß Gusrionex. Diefer Prins hatte feine Res 
ſidentz an einem Orte, wo die Spanier nachbero eine 
fehr berühmte Stadt angeleget, und fie Conception de 
la Vegua genannt haben. 

Das andere Königreich tvat Marien. Bartholomzus 
de las Cafas macht keine Schwürigkeit zu fagen, es 
märe geöffer und fruchtbarer, als Portugal. Es bes 
griff den gangen Theil der Nordlichen Küfte, von dem 
aufferften Weſtlichen Ende der Inſul an, wo das Cap 
S. Nicolas ift, bis zum Fluffe Yaque, der heut zu Tage uns 
ter dem Nahmen Monte Chrifto befannt ift,und den gans 
gen Nordlichen Theil von Vegua Real, welcher gegen 
wärtig die Flache vom Cap Frangois heißt. Und eben 
auf diefem Vorgebuͤrge felbft hatte Goacanaric, König 
pon Marien, feine Reſidentz, von deffen abgekürstem 
rahmen die Spanier noch heut zu Tage diefen Hafen 
El Guarie nennen. 

Das dritte Königreich führteden Yrahmen Maguanz, 
und beichloß die Provins Cibao, und faft den gantzen 
£auff des Fluffes Hattihonite oder Artibonite, welches 
der groͤſte aufder Inſul ift. Caonabo, welcher darinnen 
herrichte, warein Carsibe. Er war als ein Abentheus 
er, der Gluͤcke ſucht, in die Inſul gefommen, und da er 
Verſtand und Herge hatte, fo feste er fich alsbald bey 
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£euten, die weder geiftreich noch hertzhafft waren, in 
Hochachtung und Furcht; ſo, daß es ihm gar was leich ⸗ 
tes war, ſich einen anſehnlichen Staat mitten unter ih⸗ 
nen zu errichten. Sein ordentlicher Aufenthalt iwarim 
Flecken Maguana, von welchem fein Königreich den Nah⸗ 
men erhalten hatte. Die Spanier machten hernach 
daraus eine Stadt unter dein Nahmen San Juan de ia 
Msguana, Die aber nicht mehr ſteht  Caobabo war der 


Gewalt am beiten merckte. 


Das Königreich Xara war das vierte, * 
ſeinen Nahmen von — 


ren 
ich offr gegen ara , die 
ftändig aufihren Küften an &anb liegen um‘ 


leifch ein; fie verſchnitten die mannlichen Kinder 
damut fie fett voturden, und fe fich bey ihren Feften derfe, 
ben bedienen koͤnnten. en fie dieſelben 
in den Luft ABäldernein; die Mädgen und ABeiber hor 
ben fie auf, Damit fie von ihnen hätten; die Alten 
und’die Schwachen blieben Schaven. Die Wilek 
——R—— 
en 





der Anfuͤhrung des Chr Columbi den 6.Decembr. 
im Jahre 1492. auf diefer Inſul an, und 
dafelbyt ibre Spanifche —* 

wenig Jahren 3000000. —* 
——— auf Difer Sul, 6 

2000 ! 
wohlan ern, als Nognos ober Muake vor 
teren von ern und Fndianern gebohren find. Man 
Fan die Hiftorie des Ersblillements, welches dafelbft 
angefangen hat, in der fchönen Hifterie von 
nachfehen, welche vom Pater = Charlevoix, einem 
ten, Spanier harter 

anfangs auf die Nordliche Inſul gefegt 
fie verlieſſen fie hernach, am Die Südfiche Anzunelimer 
Sadre1060. Diem — 

ver jefem verabfan fe nieder, und 
nad) und nach ift in dem Weſtlichen eine 
Frangöfifche Eolonie entitanden, 
lichen Theil der Noedlichen und Küfte 
die gantze Weſtliche einnimmt daß alfodie Fnfuljego von 
2. ſehr ungleichen Eolonien befeffen wird che bende ih⸗ 
ten eigenen Gouverneur haben, echt des Alters 
erfordert, Daß wir mit der Spaniſchen den Ans 
—— ——— an zum 
R n da 
ihn mit eben der Sorgfalt Im 
den Theil, den fie beſigen / bauen foroutden fie 


viel geöffere Vortheile daraus Jieben, "Allein; wi 
fchon in diefem Artickel 2 eg tn; hei 


fehr 
daran hat. Die Spanier find Herren von den Berg⸗ 
wercken zu Cibao. Allein ſie arbeiten nicht darinnen und 
diejenigen, Die fie auf dem feſten Lande haben beſchaͤff⸗ 
gebrauchen — 
etzo 


tigen alle Arbeiter, die ſie dazu 
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Bewrhuns der EEE N 
fo. narh. Compofiell wahlfahrten, Die Wese u verbefs 
feen, oder erhabene Steaffen, melche die Eipanier Onleu- 
das nennen, ju machen, ſich fchr angelegen fern keß. Abm 
zu 


Sie liegt übrigens 3. Meilen von Najea, und 12, don 
Calahorru gm Mart. Univ, Lex, Guͤbn· 
h 


Berg: l. Th. 

<: SAN DOMINGO; (BORGO) fiehe Bargo S. Domingo 
». SAN DOMINGO DE SILOS , ein Flecken in Spa? 
nien, in Alt Caſtilien, 8, Meilen von Burgos: Esiltrine 
alte Abteo, Benedietiner « Ordens, daſelbſt, Die von dem 
Heil, Abt Dominico, der nad) dafelbft verchret voird, 
deefen Nahen bekommen hat, Die Muster des Heil, 
Dominici, des Stiffters des Dom me⸗uer · Ordens, ver · 
richtete ihre Andacht, n Erlangung diefer 
Reibes» Frucht, und nennete das Kmd , fo fie von GOtt 
erhielt, Yorninicum, mad) dem Nahmen die ſes heiligen 
Notes, roelen fie au ihrem Vorſprecher angenommen 


SAN DONATO, ein offener ‚lecken in Zralen, im 
Rönigteiche Menpolis, insChlsbeis-Olteay- nahe bep Alto 
Monte, und ohngefehr zu Meilen von Man 


8. DONIN, (LE BOURG) Berge. Danine, ober di S, 
unaica, in Dem Engeländifcen in twehchern Alt, 


bafen ohngefehe 4. bis: <. Meilen von Leeward von SÜ 
Jago liegei. Es iſt eine Rhede und wenn 


—— — Port-Royal 
quemlichkeit;dienen fan. Es können . bis 300 
grohe Schiffe, ohne Gefahr an einander amlauffen, 
daſidſt anckern. Die ſer Berirk Fender ungen Abgeurde 
nee zur Verſammhung. Das Brut. Heid immer, 
. Se, $Eberftein, cin BergASchloß, ſede Cderſtein 
-- SANCTUS EBRULIHUS, jiehest: | 


- & EDMONDS-BURY, oder 5: Bdmud, fiche Ed 


und € Dromi 
Und Serakino fheidet. Es.Ik aber ur eine 
Küippe, als eine Zniul, auf weiter ſich einige Gier 
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Sergoges aber, welcher in feinem Teſtamente den 
Hertn von Santorin, feinen Enckel ‚um Mahfolger 
ernannte, ward fie wieder mit dem Hertzogthume ver 
eıniget. Hierauf wurde fie von Jacobo Crilpo, dem 
XVII, Fürften des Archipelagi, an den Seren von Nio 
verpfänder, indem fich felbiger genörbiger jahe, eritaus 
nende Summen Geldes aufjunehmen, Damit er wegen 
des berühmten Bundes, worinnen ee mit den Deues 
tianern und dem Könige von Perfien ftand, den Krieg 


wider Mahomet LI: fortſetzen konnte. Endiich aber ers. fährt 


gab ſich Sanserini unter Solinunuo I. an Burbsri lm. 
Man fan fo aenau nicht weiffen, zu welcher Zeit die Zus 
fül Thera den Nahmen Sarıı Erini (+3 Narı rm ayıas 
Bseneng) Oder Infula Sanctæ Irener angenommen haben, 
Dieter aber iſt febe mahrfcheinlich, daß dieſer Rahme 
den der Heil. Irene, der Patromn der Inſul, herkom 
me. Dieje Heilige war von Theilalonica, und murde 
daſelbſt am . April des Jahres 304, unter dem IX. 
‚Confular des Diocletiani und dem VIII. des Maximiani 
Herculis zur Märtprin. Die Lateimiſche Kirche fegert 
an eben dieſem Tage zu Sant Erini das Feſt davon, mus 
felbit noch 9. oder 10. Eapellen find, fo die Heil, Irene 
zur Patronin haben. Man landet in dem Hafen San 
‚Nicolo, unterhaib Apanomeria, welches auf der lin, 
en Seite liegt, wenn man in den Dafen Fommt. Es 
ift ſehr befähmwerlich, in diefe Stadt hinauf zugehen, 
indem die Küfte ſeht fleil it. Die übrigen Staͤdte 
dieſer Inſul find Scaro oder Cafiro, ve ndager, TE Zudes; 
Pyrgor, TIugyös, Emporio oder Nebrio, aumopie, dero- 
tiri, angorngs, welches techter Hand auf’ der Spitze 
des Hafens liegt, der Dem von Apanomeria gegen über 
liegt. Diefer Hafen it in Form eines halben Ton 
des. Go ſchoͤn er aber auch zu feyn feheinet 5 fo kon⸗ 
nen fid) die Schiffe daſelbſt doch nicht vor Ancker es 
gen, und man hat vermittelſt des Bleywurffes nie, 
mahls Grund darinnen finden Binnen. Er hat weh 
Eingänge, einen gegen Suͤd⸗Weſten, und den ans 
dern nach Oft» Nord: Dften zu, an der Spige der Pleis 
nen Inſul Thirafia, Die von Sant Erini durch den Har 
fen San Nicolo, eine Beine Meer:Enge, wo fidy die 
Beinen Schiffe aufhalten, abgejondert it. Dem ans 
dern Eingange des Hafens gegen über find drey Klips 
pen, io aber nicht fo groß find, als Thirafi.. Die 
weiſſe Inſul CArwemei) liegt aufferhalb des Hafens, 
Die Beine Inſul, (uixgovrei xaı wine, Kaypiy) ge- 
bet weit in den Hafen hinein, und die verbrannte In⸗ 
ſul (Karusn) liegt mitten zwifchen den beyden andern. 
Diefe legtere wurde im Zahre 1427. den 25. Novem- 
ber anfehnlich vergröffert,, wie einige Eateinifche Derfe 
anzeigen, Die zu Scaro, auf einen Marmel unten an der 
Zefuiter - Kirche, eingegraben find, und die man in 
den Nachrichten Des P. Richards von Sant Erin finder, 
Dan behauptet, daß alle diefe Infuln aus dem Abs 
grunde des Meeres hervor gekommen find. Was für 
ein erfchrecflicher Anblick it es, jagt Herr Tournefort, 
don der Erde dernleichen ſchwere Klumpen hervor brin, 
gen zu fehen? Was für eine gewaltſame Bewegung 
muß nicht dar u noͤthig ſeyn, fie mu erfäsittern , von ihr 
ren Dertern wegzutreiben, und fie über das Aßaffer zu 
bringen ? Dieſemnach darff man ſich nicht vermuns 
dern, daß der Hafen ju Saut Enmi Beinen Grund babe, 
Der Schlund, woraus diefe Inſul vermoͤge einer me- 
chanifchen Norhmendigkeit hervor gekommen, muß zu 
gleicher Zeit Durch eine eben fo groſſe Menge Waflers, 
als felbige ausmacht, wieder angefüllet warden feon. 
Was für Erichütterungen muß diefer Abgrund, der auf 
einmahl wieder ausgefület worden , nicht verurfacher 
haben? Aler Wahrſcheinlichkeit nach iſt Die neue In⸗ 
fül lange nach ihrer Erſcheinung erft die fchönite genen» 
net worden. Denn da fie aus dem Waſſer hervor ge⸗ 
kommen iſt bat es nichts anders, als ein fteinichter 
und mit Schlamm bedeofter Klumpen fern Fünnen. 
Gehören denn alfo nicht ſehr viele Fahre darju, aus 
diefer Materie ein Fand zu machen, daß etmas hervor 
bringen folte? Tierajia, fagt PliniusL. IV. c.12, wurde 
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endlich davon abgefondert. Die Gleichheit derer Nah, 
men macht, Daß man gemeiniglid) Dhirafia , eine 


he Klppe, die, wie ſchon gemeldet morden, durch 


den Hafen San Nicolo Yon Sant Erini abgrfondert it, 

vor die neue Inſul des Plinii annimmt; 39 vor meine 

fon, ſagt Here Tournetort, murhmaffe, daß die 

ten die Inſul, fo ietzt die weifje fit heißt, und 
welcher man den Nahmen a Ibirefia gegeben, 
Tberofia genennet haben. meine . 
der Herr von Tournefart fort, falid); fo. haben 
Thera und Therſia vorgegangen it, bis auf den Stra 

der eingige iſt der Therafia die 


doch Anaphe 18. Meilen davon entfernet ift, 
mzus hat L· Ill.e 15. eine Stadt ın, Therafia 


nac) dem dicabone geledet; Dieſes 

daß bauus mit dem Stabune nicht zu einer Bei gelebet 
und folglich auch nicht mit dem Diolcoride, i 
auyer Dem, mas er von Thecshia, als einem 


San Nicolo iſt, und fein: Pag mehr dor einen, 
22 — vn einen etwas 


meni wären, wenn man feite feget, dab Alpronifi das 
i + der Alten jey? Anders wie 
ſich Die Lage aller diefer Klıppen nicht 
meldet zum Exempel Juftinus L. XXX. e, . es 
fo gtoſſes Erdbeben zwiſchen den Inſun 
Lheralia geweſen, dab: man daſelbſt aus dem ſch 
menden Waſſer eine neue Inſu entſtehen ſehen. 
P. Aedoum hat im feinen Notis ad Eineud, adL. 
Hill, Nat. Pin. den Text ji 
fprungs der Inſul Thera rerht 
Callins redet L. 60, von 
einer kleinen Inſul, weiche fid unter der Regieruug 
des Claudn ohnweit Thera Aureliu Vifor 
in Claudio ſagt, daß fie aufehulich fey, und Georgius 
Syncellus ‚giebt von derjelben vor, d aß fie im 46. Jahre 
nad) Chriſti Geburt eniſtanden fep,. und fer fie zwi⸗ 
ſchen Thera und Theralin.  Karg, Prolonnzus-feget 
eine Stadt in Theralia.  Cedrenus verfichert in feinem 
Compendio Hit, ann, Chrift. 73. dab im 10. Jahre 
des Leon:s Kaurici, des arofjen Balder» Stürmers, 
einige Tage lang zwiſchen den Infuln There und Eher 
ralın eine ſo groſſe Fiuſterniß gemefen, daR es gefchies 
nen, als ob jie aus einem brennenden Dfen in die Dis 
he aeitiegen, Miele dunckle Materie, fpricht er, vers 
dickte fich, umd wurde mitten in den Flammen harte, 
morauf fie ich an die Inſel Hier bieng, und Diefen 
Klumpen noch groͤſſer marhte, Imzwiſchen Fam eine 
fo groſſe Menae Bırmıtein aus diejer Defnung, da 


65 
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der Erſcheinung 


die Macedonifhen Kuͤſten und Klein» Afien bis an die 
Dardanelien dayon bedecket wurden. . Cedremus bat dies 
ſes nur aus den Tbsopbanir Chronol. und aus dem Nice- 
phoro gefihrieben, Der er ftere meldet daß dieſes im 
Jahre Tas. 

Obgleich die Einmohner dieſes Landes 
riemlich 


Jahre 714. und der ſehlere, daß es im 


geſchehen fep, 





Digitized by Google 


169: . ST. ESPRIT 


keit des Fluſſes wunderbar zu ſeyn ſcheinet. Miele 
Brücke hat vier hundert und zwantzig Cllen in die Laͤn⸗ 
ge, und zwey Ellen, vier Sub, vier Zoll in die Breite, 
Sie wird von ſechs und zmangig Shwibbogen, neuns 
sehn groffen und fieben kleinen unterflüger , welche an den 
äuflerften Enden find, und die Abſaͤtze machen. Sie ift 
im Zahre 1265. angefangen worden, und Johannes 
von Tianges, Prior von St. Pierre, hat den erflen 
Stein day gelegt. Dieſe Brücke it von ven Opfern 
bauet worden, welche die Gläubigen zu einem Heinen 
Berhhaufe brachten, das dem Seil. Geiſte gewidmet 
und wegen vieler Wunderwercke berühmt mar. Es 
lag an der Tre du Pont, an eben dem Orte, wo noch 
die meiffen Parres find, —“ u nen * 
bin geſeht worden, um i pital 
bedienen, weldhes auf ‘Befehl Dieles 
gebauet worden. Die Brücke iſt ohngefehe 
im Jahre 1309- ———— Der 


Kirche und das Spital des Heil. Geiſtes beſuchen würden, 
viel Ablaß zugeſteht: Daß GOtt, da er durch das 
Ungfück der Gläubigen gerührt worden, die an dieſem 
Drte der Riöne Schiffbruch gelitten, unter der Geſtalt 
eines Hirtens einen Engel geſchickt hätte , weldyer den 
Drt bemerefet, mo man eine Brücke ſchlagen, und 
eine Kirche und ein Spital bauen folte, Gewiß iſt es, 
daß die Brücke, die Kitche, und das Spital dahin ges 
bauet worden find, und noch nebſt bei n Ein 
Eünfften, um fie zu unterhalten, ſtehen. Die Könige 
in Franckteich haben, damit fie defio beſſer unterhal / 
ten winde, erlaubt, daß man auf das Saltz, wel⸗ 
ches unser diefer Bruͤcke vorbey geht, einen Zoll legen 
möchte, welcher aͤhrlich auf 8; bis 9000, Livres ſteigt. 
Seit dem diefe Bruͤcke iſt gebauet worden ; fo iſt Die 
Siadt angewachfen,, und megen diefer berühmten Bruͤ⸗ 
cke Saint Efprit- oder de Pont - Saint - E/prit genannt wor 
den. Diefer Ort hieß ehedem de Pore , deſſen Nahme 
dem Klofter iu S. Savoumin geblieben iſt, das an Ver 
Rhöne, an einem Drte aeftifftet worden, welcher wer 
gen des Anländens der Kaufleute und der Reiſenden 
le Port ift genannt worden. Aunarus, welcher der drit⸗ 
te Abt von Clugny geweſen iſt, hat feine Mönche gegen 
das Jahr 950. in das Klofter von St. Savournin ges 
ſetzt, und ſeit dieſer Zeit iſt Diefes Kloſter zu Port eine 
Conventoal - Privreg geworden , wovon der Abt von 
Clugay die freyeCollation hat, Die Brücke zu Saint- 
Efpritift eine ſehr berühmte Paflage an der Khöne. und 
fie ift die letzte Brücke, melche heut zu Tage über die⸗ 
fen Fluß gebet, indem unterhalb derfelben nur Schiffs 
Brücken find. Bier Königliche Paſteyen machen den 
Man der Eitadelle , und fchlüffen die Kirche zum Heil, 
Geifte in ſich, von welcher die Stadt den Nahmen be 
kommen bat, den fie heut zu Tage führt. Unterhalb 
Pont Saint Eiprit iſt ein Gebiete von 5. bis 6. Meilen 
in die Länge, die Länge an der Rhöne hin. Diefes 
Gebiete gehört in Anfehung des Welilichen zur Pros 
ping Languedoc ,„ und bangt von Dem Parlament zu 
Touloufe ab. In Anfehung der Steuern und Subli- 
dien gehört es ur Dieces von Ulez, Allein in Anſe⸗ 
bung des Geillichen gehoͤrt es zu Avignon , von dem 
es ehedem auch in Anſehung des Weltlichen abhieng. 
Denn man findet nicht, daß die Grafen von Touloufe 
oder die andern Herren in Languedoc einiges Oberhertli⸗ 
ches oder nügliches Eigenthums/Recht über diefes Ge 
biete haben. Die Grafen von Touloufe haben es auch 
felbft nicht anders befeffen , als meil fie Marquis von 
Provence waren, davon ihnen ein Theil nebft der Stadt 
Avigoon zuftand, Mart, werwe. Piganiol, 

ST. ESPRIT, (BAYE du) fiche Bayr du St. Efprit. 

$. ESPRIT, (CAP de) fiehe C»p de S. Efprit. 

S. ESTEVAN d’ ACOMA, ſiehe Acoma. 


SANT ESTEVAN de GORMAS , eine Stadt in 


Spanien, in Alt» Eaftilien, unddie Haupt» Stadt eis 
ner Beinen Sraffchafft gleiches Nahmens , welche des 
nen Hergogen von Elcalona jugehöret, Sie liegt auf 
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einer Höhe, am Ufer des Duero , gegen deffen Quelle 
im, oberhalb Aranda und ımterhalb-Olma. Marz, vi 

SANT ESTEVAN de LITERA, ein Heiner Ort 
in Spanien, in Arragonien, in der Heinen kandſchafft 
Ribagursı, an deffen Südlicher Gränge, zwiſchen Mon- 
gon und den Grängen von Catalonıen. Mort. 

SANT ESTEVAN de PUERTO, Funum S. Stepha» 
ni de Portu, eine kleine Stadt in Spanien, in Ancom- 
ſien, vier Meilen von Ubeda, davon eine Linie aus dem 
Haufe Benavides den Graͤflichen Titul führe. Die 
fes it, mie man fagt, das alte Zlugo. Mart. Univ, Lex, 

ST, ESTIENNE, eine Inſul, fiche Rartoncau, 

“ ST. ESTIENNE, St. Etienne, S. Stepbani Mons, 
ein Berg auf der Inſul Sauterini , im Archipelago, 
Er iſt wegen einer dieſem Heiligen gewidmeten Eas 
pelle fo genannt worden, Es ift etwas ſeht aufferors 
dentliches , fast Herr Tournelurt , einen martmornen 
Klog, fo zu fügen, auf Bimſen⸗Steine gepfropft zu 
fehen. ft er aus dem Grunde des Waſſers gefoms 
men? oder iſt er feit der Erſcheinung der Inſul entſtan⸗ 
den ? Unten an dem felfen, auf einem feiner Huͤgel, 
ſieht man noch die eingefallenen Mauern einer alten 
Stadt und die Ruinen eines Tempels mit Marmor 
Säulen. Vielleicht war er des Neptuni feiner , den 
Die Rhodier dahin aebaut hatten. Allein der Scholiafte 
bes Pindari mercket an, daß dafelbit ein anderer der 
Minerv= gemwefen, und daß die Inſul Thera dem Apols 
lini geheillget geweſen. Desmegen nennt Pındarus dies 
felbe eine heilige Inſul. Mart, 

ST. ESIIENNE, oder S. Efienme de Furenı „fat, 
Furanum Oder Fanum St. Stepbani „ eine Stadt in 
Franckreich, in DbersForez , davon fie die Haupts 
Stadt iſt. Sie war nur ein Flecken, als die Ems 
wohner vom Könige Carolo VII. die Erlaubnif ers 
bieten, ihn mit Mauern zu umgeben ; Wd in der Fol, 
ge der Zeit haben die Manufscluren und die Hands 
lung fo viele Leute dahin gejogen, daß man heut zu 
Tage menigftens 18000. Seelen Dafelbit rediner, 
Der Furens, an mweldyen fie liegt, it jur Haͤr⸗ 
tung des Eiſens umd des Stahles fehr geſchickt, wel, 
ches den Einwohnern Anlaß giebt, an den ffen 
und andern Eiſenwercken mit Ruhme zu arbeiten. In 
dem Hugenotten⸗Kriege bat Diefe Stadt viel Unbeil 
ausgeitanden, ft aud) von den Hugenotten wermahi, 
nehinlich im Jahre 1563. und 1570, erobert worden, 
Mart. Piganiol, Hagers Geogr. 1. Th. 

ST. ELIENNE de BAIGORRI, fiche Bafgorri, 

SAINT ETIENNE en FORET, ein Stein Kohlen, 
Bruch, ſiehe Bergwerck. 

ST, ETIENNE de MAURS, ſiehe Maur-. 

ST. ETIENNE de MORTAGNE, ſiehe Mortagne. 

ST. ETIENNE de ROUVRAY, fiehe Roworay. 

SANTA EUFEMIA, oder Ste. Eupbemie,, eine Pleine 
Stade in Zralien, im Königreiche Meapolis , in 
Caiabria Olıra, nahe an denen Gränsen von Calahria 
Citra, &, Meilen von Mirtoranp , nebft einem Has 
fen auf der Küfte des Meer / Bufens, dem fieshren Nabe 
men giebt, zwiſchen der Mündung des Limata md dern 
Vorgebuͤrge Suvaro, ie it durch ein Erdbeben, 
gen * im = -. — hat, halb jer⸗ 

worden, iſt ietzo wen aͤchtlich. Ei 
ben Artickel Lametia. Maort. — 

SANTA EUFEMIA, (GOLFO di) oder Le Golphe de 
Ste. Emphemsie, ein Meer» Bufen des Mittelländiichen Mee⸗ 
zes, aufder Weſtlichen Küfte des Königreichs Nespolis, 
denen lipariſchen Inſuln gegen Diten. Cr wird gegen 
Norden von den Vorgebürge Suvaro, und gegen Süden 
don einem andern Borgeburge Sid IBeitwärts von 
Tropea formipet, Sta. Eufemi» und Tropea find die eintzi⸗ 
gen anfehnlichen läge, welche ſich an dem Ufer Diefeg 
Meers Yufens befinden. Den Nahmen hat diefer Meers 
Buſen von der Stadt 8. Eufemia, Ben denen Alten heißt 
er Sinus Terineus nach der auf denen Küften liegenden 
Stadt Terina. Weil auch auf ebender Kuͤſte die Stadt 
Vibo gelegen; fonennt eben Diefen Meer» Bufen Prolo- 
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nifchen Gouverneurs in Nord / America, in Weu-Mexico, 
davon fie die Haupt⸗Stadt ift, 300. Meilen von der 
Stadt Mexico gegen Norden, im Gebuͤrge gegen Oſten 
und in einiger Weite von Kio del Norte „ jmildhen Xa- 
cona gegen Norden, Galifteo gegen Nord» Diten, und 
Xer&s genen Weſten. Mart. ß 

SANTA FE, oder Santa Fe de Antiquera, eine Stadt 
in Sid, America, im Paraguai, inder Proving Ro de 
la Plata, an dem Weſtlichen Ufer des Rıo de la Plata, 
zeifcyen den Mindungen des Saladillo und des Rio Sa- 
lado. Der P. Florenein, ein Capueiner, welcher fie ges 
gen das Ende des Auguſt / Monaths Des Zahres 1712. 
gefehen hat, ſagt, daß man won Bucno: Ayres nad) 
Santa F& 8. Tage brauche; daß es ein Fleiner Flecken, 
ohngetehr 60. Meilen von Buenos Ayres, it, und daß 
er in einem fruchtbaren und angenehmen Bande die Läns. 
ge an einem Fluſſe hin liegt, welcher lich in den groffen 
Fluß Plata ftürget: Coral aber redet von derfelben weit 
beffer. Bon Buenos Ayres,fagt er, nach Santı Feiltdasland: 
überall gleich fehön , und ſehr bevoͤlckert. Die Erde 
bringt vieles Korn hervor, und hat an Hom Dich eis 
nen Weberfluß. Santa Fe, fährt er fort, it eine Bieine 
Stadt am Ufer des Plata, zreifhen zwey Fluͤſſen. Sie 
if ziemlich ſchoͤn und von Kalk und Ziegeln gebaut, 
Man verfichert, daß die Erde zmifchen diefer Stadt 
und Cordus in Tucuman voller Gold» und Silber, 
Bergwercke fep. Diele Stadt hat ihten befondern Bir 
ſchef. Mart. Letirer Edif. T. XUl. p. 231. Gübn, 
Geogr. II. Th. 

"SANTA FE d’ ANTIOCHIA „oder d’ Antioquia, 
eine Eradt in Suͤd⸗America, in Terra Firma, an dem. 
ichen Ufer Dee Cauca, gegen Oſten bon Antinguia, 
md 15. — von —* "mo —— vermengen 
übel. Eiche Antiochia, Den Zunahmen Antioquia: 
E man der Stadt Sara F deswegen gegeben, weil 
ſich die Einwohner von Antioquia, da fieihre Stadt ver⸗ 
läffen, dahin begeben, und die vornehmſten Erdauer 
derfelben « find. Wie liegt in der Audiencia von: 
Santa F£ in ihrem Südlichen Theile. Mart. 

SANTA FE de BOGOTA, eine Stadt in Suͤd⸗ 
America, im neuen Königreiche Granada, an dem Fleis 
sen Fluffe Pati, der ſich nahe ben den Bergen von 
Bogota , ‚non denen er feinen unterfheidenden Nahmen 
befommt', in den Fluß S. Magdalenz ſtürtzet. Siehe 


Bogora. Sie ift die Haupt, Stadt des neuen Könige‘ 


reicher Granada, der Gig Lines Erg. Bihthumsund eines‘ 
Dbern» Tribunals , deffen Prafident Gouvernenr vom 
gangen neuen Königreicye Granada iſt. Es ift daſelbſt 


aud) im Fahre 1610. vom Philippo HI, Könige in) 


Spanien, eine Univerfität errihtet worden. Ahr Erg 
Bißthum ift im Fahre 1554. von dem Pabſte Julio LIT. 
geftifftet worden. Marr. 
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lichen Amerkta, in Neu Andalußen, Sie ift neu und: 
eine Spaniſche Colonie, Mart. 

SAN FELIU de QUIXOL.O , eine Eleine Stadt in 
Spanien, in Catalonien, an der Küfle des Mitteländis 
fhen Meeres, wo fie einen Hafen zwiſchen Palamos und 
Tola 7, Meilen.von Girona gegen Süden, und aud) ein 
gauß bequemes Schloß hat. Das Fort S. Elmo liegt auf: 
einem Berge, oberhalb diefer Stadt. Mars, 

° ST. FELIX, eine Znful im Süd» Meere, ander für 
fle von America, der Inſul St. Amnbroile, als der Tren⸗ 
nung bon Chili und Peru , gegen über, Mart. R 

ST. FERGEAU, fiche St. Forgeau. ws 

ST. FERIOL, ein Heinee Ort in Franefreich , in 
Languedoc , in der Dieces von St. Papcul , ın Dem 
Thale von Loudot. Unten an dem ſchwarhen Berge 
iſt ein Waſſer ⸗Behaͤlter von 1200, Ruthen indie Laͤn⸗ 
ge, 500. in Die Breite und 20. Ruthen in die Tieffe; 
daß er alfo 600000. Ruthen in feiner Oberfläche, und 
12. Mifionen Ruthen ins Gevierte enthält. Dieſes 
Waſſer⸗Behaͤltniß ift allezeit voll, und verſieht vermit« 
telit einer Rinne, melde das Waſſer zu dem: Becken 
von Nauronffe fuͤhtt, daffelbe mit Waſſer. Um. aber 
ſoſches ſelbſt voll zu madıen, hat man alle Waſſer das 
herum, md insbefondere die von dem fchwargen Berge, 
zufammen nehmen müffen. Mart. 

STE. FERIOLE, ein Flecken in Franckteich, in Limo- 
fio, in der Dieeces yon Limoges „ in der Elechon von 
Brive. Er bat ohngefehe 2500. Einwohner. Mart. 

ST. FERME, ein Ott in Francfreid) , in Guyenne, 
in Bazıdois, bey dem Fluffe rar , nicht weit von Li- 
bourne. Es iſt dafelbit eine Abtey aus Dem Beneditli- 
ner / Orden, welche im Jahre ı 156. durch Fremundumi 
don Bourdeaux gefliffter worden, Dieſe Geiflliche has 
ben aber die Refocme nicht angenommen. Raumundus, 
Biſchof von Bazas, und Raimurdı:s von Gentiac. gaben 
diefes Klofter nebft alen feinen Gütern dem ;u St. Flo« 
rent bon Saumur- und unterrvarffen e8 nebſt feinem Abte 
demielben, damit es die Sitten dieſer Moͤnche verbeflern 
möchte, welche aber unter dieſes neue Zoch nicht gerne 
gengen. Diem ohngeachtet hat diefes Kloſter aũe zeit 
bis ieto feine beſondern Achte gehabt, melde die Bir 
fehöfliche Kleidungen und Zierra hen tragen. Sie haben 
in der Stadt die Obern, mittlernund Niedern Gerichte, 
Mart, 

ST. FIACRE, S. Felix, ein Flecken und eine Prio⸗ 
vey in Franckreich, in Brie, in der Dieeces von Meaux, 
aus dem BenedictinersDrden der Congregation von S, 
Maur, 2. Meilen von Mesux gegen Siden. Sie ift 
wegen der Walfahrten, Die man von fehr meitem her 
dahin thut, berühmt. Die Königin Auns von Defters 
weich, Mutter Ludovici XIV. harihe einen prächtigen Ras 
ften zu den — dieſes Heiligen, die daſelbſt ruhen, 

t. 


SANTA FE de GRANADA, eine Stadt in Neu- _getendk 


Mexico, ande Fluffe Nort, in Mord» America, Sie 
liegt unter alen Spaniſchen Eolonien am weiteſten ge 
gen Morden, und hat ein Biſchofthum, unter den 
Erg, Biſchof von Mexico gehörig. Es wohnen mur 
600. Spanier da, welche aber bis 0000. Untertha⸗ 
nen haben. Es befindet fi auch ein Gonverneur Das 
ſelbſt. Univ. Lex, Hagers Geogr. UI. Th. 

SAN FELICE , ein haltbarer Ort und Poſten im 
Soaniſchen Königreiche Leon. Huͤbn. 3. L. 

SAN FELICE, Oppidum S. Felicis, eine Beine befeftigte 
Stadt an denen Graͤntzen des Fuͤrſſenthums Mirandola, 
im Hertzogthume Modena, in Ztalien. Huͤbn. Z. L. 

SAN FELICE, ein Stecken in Italien, im Kirchen» 
Staate, und in der Gegend von Nom, 10. Meilen von 
Terracina und 13. von Ponza, am Fuffe des Berges 
Circello, nicht weit von deu Pontinifehen Gümpfen, 
Diefer Drt ift aus dem Uberreſte der alten Stadt Circei 
entitanden. Mart. 

SANTA FELICITA , fiche Circeis, 

S. FELIN, eine MönchesAbten im Hennegau, nahe 
ben Roeuls aeleaen, Univ, Lex, 

SAN FELIFE de AUSTRIA, eine Stadt im Suͤd⸗ 


SFIDEI FANUM. fiehe Santa FL, und Ste, Foi 

SAN FILADELFO, St. Pböladelpbe, ein Flecken in 
Sicilien, indem Thale Demona, ohngefehr 2. Meilen von 
Roſmatino. Giehe Hadunrıum, Mart. 

s. FILIPPO, oder San Fälippo Puerte, einegute Feſtung 
derer Portugieſen auf der Anjul Tercera. ı Uno, Lex, 

SAN FILIPFO d’ ARGIRONE, eine Stadt in Siti⸗ 
lien, im Thal Demona, auf einem hohen Berge, nicht weit 
vom Fluſſe Jarerıa. Sie iſt ſehr Hein, und heat 12, Meilen 
* Enna. Siehe Agurium, welches der alte Nahm n 

art. 

$ANTA FIORA, oder S, Flora, ein Plat in talien in 
Tolcana, in Sienefe, nebft einem Schloſſe, im Bejircke von 
Monsagnata, ben der Quelle Des Pleinen Fluffes-Fioex, 4. 
Meilen vonden Graͤntzen des Kircjem&taates, ra. von 
Aquapendente u. eben ſo viele von Saona, Es war ein beſon⸗ 
derer kleinet Staat, den der Hertzog Storch im Fahre 1631, 
an den Groß-Sergog von Tofcana berfaufft hat,‘ Marr, 

SAN FIORENZO, oder. Fiuminale, ein Fluß in'der 
Inſul Corlica Er verlieret fich in dem Grunde des 
Golfo von Nebbio, Man hält: ihm vor den Zölerium 
Flivium des Prolumzi, Mars. 


SAN 
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1699 STE FOI 


Bein und gebrannten Waſſern. Sie iſt lange Zeit in 
den Händen der Proteſtanten geweſen. Mare. 

STE FOI, eine Eleine Stadt in Franckteich, in Nie 
der / Armagnae, in der Ele&tion vonRiviere-Verdun. Man 
nennet fie insgemein Ste Foi de Pays Rolliere._ Mart. 

STE FOI, in Cärnthen, fiche St. Veit. 

S. FRANCISCI FLUVIUS, ſiehe Sr. Pramgoir. 

S. FRANCISCI INSULSEE, ſiehe St. Frangsir, 

S. FRANCISCI PROMONTORIUM, fiehe Cap de G. 
Franseir, 

8. FRANCISCI XAVERII INSULA, fiche Agrigan. 

‚. SAN FRANCISCO, eine Znful indem Sid» Deere, 
nach dem Suͤdlande zu; es iſt eine von den Salomoni⸗ 
ſchen Inſuln, fo von den Spaniern entdecket worden. 
Mart. f 

SAN FRANCISCO, ein Borgebürge, fiche Cabo de San 
Francifco, 

SAN FRANCISEO, (RIO DI) fiche St. Frangoir. 

SAN FRANCISCP DE CAMPECHE, eine Eleine 
Stadt in Nord» America, in der Landſchafft Jucran, 
nebft einem Hafen an der Küfledes Nord, Merres. Gie 
ift von den Spaniern in der Gegend von — 2*5* 
bauet worden, und liegt 33. Meilen von Megda, Sie 
wurde im Fahre 1594. von denen Engellundern ausge⸗ 
plündert, Mart. 

SAN FRANCISCO DEL QUITO, eine Stadt, fiche 


Quito. 

ST. FRANCOIS, Ta Riviere de St. Frangeir, S. Fran- 
eifci Flwoius, ein Fluß in America, in Neu⸗Franckreich. 
Er kommt aus dem See Buade, und bediebt fich 8. Meilen 
oberhalb des Sprunges 8. Antonii von Padus (du Saut de 
S. Antoine de Padoue) inden Miſſiſſippꝛ. Man nennt ihn 
auch den Fluß der Zfaris ; anderenennen ihn den Fluß der 
Mendeouscantons. Mart, 

ST. FRANCOIS, La Riviere de St. Frangoir, Rio de 
San Francifco, oder Parapitinga, S. Francifei Fluvius, ein 
Fluß in Eüd-Americz, in Braſilien. Er hat feine Quelle 
ziemlich tieff im Lande, gegen den 333. Gr. der Lange, und 
11.87.40. Min. Südlicher Breite, Er laufft hernad) 
im Eirckelgegen Nord» Dften, verliehet ſich unter Der Ers 
de, und indem er hernach feinen Lauff gegen Dften nimmt, 
fo fließt er zreifchen der Capitainie von Fernambouc und der 
von Seregippe hin, und verliehrt fich endlich an den Graͤn⸗ 
gen Diefer zwey Provingen, denen er zu Grängen diene, 
Mart. 

ST. FRANCOIS, Zes Irler de St. Frangoir, S. Francifei 
Infule, find Inſuln in Nord⸗Ameriea, in Canada, im ans 
de der Icoquois,bey dem äufferften Ende des Sees S. Pierre, 
ineiner Vertiefung, auf der Suͤd⸗GSeite. Es find ders 
felben 5. bis «, und fie erſtrecken ſich eine ftarcfe Meile 
weit, Sie find flach und voller Woͤlder von hohen Stäms 


men. &s giebt fegar Fichten Darunter, von Denen man’ 


Maſten zuden Königlichen Schiffen befommt. Die Eis 
chen, die Maulbeer Bäume, die Cedern befinden ſich in 
‚Mengedafelbit. Das Korn kommt allda ehr wohl fort; 
die Wieſen find ſchoͤn, und die Weide it unvergleichlic), 
"Das Feder Bil ift smaller Zeit im Leberfluffe daſelbſt. 
Es ergießt ſich auch daſelbſt ein Fluß, welcher aus Deus 
Yorck fommt, und eine Menge fehr breiter und ſehr fiſch⸗ 
geicher Canaͤle macht, dieallemit ſchoͤnen Bäumen beſetzt 
find. Es roürde ein angenehmer Aufenthalt auf dem 
Lande ſeyn, wenn dieſer Bezirck zur Kriens Zeit nicht den 
Gireiffereven der Iroquois ausgefegt ware. Diele Ir 
fuln fchräncfen das Gouvernement der drey Fluͤſſe ein. 
Mart. 

ST. FRANCOIS, ein feſtes Eaftell harte an der Fe⸗ 
flung Aire, inder Grafſchafft Artois, am Fluſſe Lys gefes 
gen. Eiche Aire. Aıbn. Gevar.1. Th. 

ST. FRANCOIS, ein Wohn-Platz und ein Kirchfpiel 
in America, in Guadeloupe, inden Antillifchen Inſuln, in 
dem groffen Lande, Ga begreifft den Oſtlichſten Theil dies 
fee Inſul in ſich. Es befinden ſich daſelbſt unterfchiedene 
Saltz Gruben. Es wird von C>pueineen bedient. Mart. 

ST. FRANCOIS, (CAP DE) fiche Cap de St. Frangois, 

ST. PRANCOIS, (LAC DE) fiche Lac de St. Drangsir, 


Coutances, 


St. Gall 1700 


ST. FRANCOIS XAVIER, (ISLE DE ſiehe Agrigan, 

STE FRIQUE, eine Stadt, ſiehe S. Afrique, 

ST. FUSCIEN AUX BOIS, oder. der Bair, ein Dorff 
in Franckreich, inder Picandie, inder Diecespon Amiens, 
Es iſt daſelbſt eine Abtey aus dem Benedıdtiner, Orden und 
der Congregstion von St.Maur, welche im Jahre gz0 vom 
Chilperico geſtifflet worden, nad) dem Deren Corne lle 
welcher alfo nach den Nachrichten der PP, Benedidtiner 
fehreibt ; aber nach anderer Bericht iſt es im Jahte 1105. 
bon Enguercant, Grafen von Amiens, geſchehen. Mart. 

$. GABRIEL,, eine Peine Inſul auf dem Fluſſe della 
Plata, inder Proving Paraguay, in America, Denen Portu ⸗ 
giefen gehörig, Die ein Bleines Fort daſelbſt angeleget haben, 
ie führen mit den Spaniern deswegen öffters groffen 
Streit, Univ. Lex. Hagers Geogr. III.Th. 

ST. GABRIEL., ein Flecken in Frauckreich lin Pro- 
vence. Einige ſuchen daſelbſt das Ernaginum der Alten. 
Mart. 

ST. GABRIEL, ein Dorff in Franckteich in der Nor- 
mandie, in der Dieeces von Bayeux. Es iſt daſelbſt eine 
Prioren, und eine von der Abtey zu Eelcanpdependisens 
de Gerichtebarkeit. Marz, 

S. GADEA, ‚eine Grafichafft in Spanien, meldye 
8 * nach an verſchiedene Haͤuſer gekommen iſt. 

nv. LeX, 

ST. GALL, eine Abtey in Frankreich, in der Nor- 
mandie, aus dem Benedidiner « Drden, dred Meilen von 
Mart, 

St. Gall, St. Gallen, Fanum S. Galli, eine Abtey 
in der Schweitz, deren Abt der erfte Bundes s Genofle 
der 13. Schweitzer Cantons ift. ie liegt in dem Ums 
fange der Stadt gleiches Nahmens, und nimmt den vier 
ten Theil derfelben ein; nichts deitomeniger hat fie ihre 
eigene Umfchlieffung von Mauern, welche fie von der 
Stadt fheidet, und morinnen auffer der Stiffs⸗ oder 
Miünfter » Kirche , nur menige Häufer und zwey Garten 
find. Jedoch iſt eine Communications -Thure dafelbft, 
welche Die Mine und die Einmohner , iede auf ihrer 
Seite, verfdlüffen. Die Abtey macht einen Theil vom 
Loͤbl. Corpore Helvetico au, und fieift mit den 13. Can- 
tons, insbefondere aber mit Zuͤrch, Luceen, Schwitz und 
Glaris verbunden. ie hat, miedie Stadt, ıhren Mah⸗ 
men von dem erften Einwohner des Ortes, melcher unter 
dem Nahmen St. Gall, Lat. Sardlus Gallus, oder Gal- 
hunus bekannt iſt. Diefir Gallus bauete im Jahre 620. 
anfänglich eine Zelle an diefem Orte, melde im Jahre 
700. meinem Klofler, und 720. jur Abtey gemacht ward, 
Nach einer alten Tredition war er ein Schuͤler einer 
Heil. Perſon, cin Schortländer von Geburt, und vom 
Königlichen Stamme, welcher in der Schweitz das Ev⸗ 
angelium predigte. Einige madyen ihn fogar zum Ens 
ckel eines Koͤniges in Zerland, welcher Unuchun heißt, 
Gewiß ift es, daß ervon Adelichen Elterngebohren war, 
welche ihn gang jung in das Kloſter von Kencor brach⸗ 
ten. Gr mar ein Schüler des Heil. Colombani, mit dem 
er nach Ftanckteich Fam, er blieb auch mit ihm zu Zug, 
in der Echmeis, zu Arben und zu Bregens ber dem Eofts 
nißer- See, wo fie in den Eellen bey der Eapelleder Heil. 
Aurel;= wohnten. Es iſt ungewiß, ob erin Itrland oder 
in Feandfreich zum ‘Priefter verordnet worden , Der 
Ruhm feiner Tugend und der Heiligkeit, den ſich der Heil. 
Gall erwarb, brachte den Gozonem, Hergog der Deuts 
fen, dabin, daß er ihm das Bißthum zu Eoftnis ans 
both. Alleinaus liebe zu dem Einſſedler⸗Leben ſchlug er 
diefe Wuͤrde aus. Ertriebden Teufelaus Dem Leibe der 
Fridbergx, der Tochter ebendiefes Gozonis, und Gemah⸗ 
lin des Sigeberti, Küniges der Francken; und. aus Er⸗ 
Eenntlichkeit für diefe YBoblehat gab ihm Sigebertus eis 
nen groffen Strich Landes in den Gegenden ſeiner Fin» 
fiedelen. Diefe erfte Conceflion ift nach und nach durch 


die teftamentirlichen Schenckungen und andere gottſee⸗ 
lige Vermaͤchtniſſe, weiche die Einwohner inder Nach⸗ 
barſchafft, Die Durch das ſtrenge Leben, und Durch die 
Wunder des Heil. Galli erbaut wurden, hernach zu thun 
nicht ablieſſen, angewachſen. year; des 
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hatten, wenn jIe DENIEIDEB Tann SAFE EV nr ee u EN er re. 
i ‚md die Stadt Zurch machte den Ent» Befeiligung, und ihre Gräben dienen n 
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1707 ST.GENGOUX leROYAL 


ST. GENGOUX ke ROYAL , eine &tadt in Franck⸗ 
reich, in Bourgogne, in der Dieeces vonChalons. Es ift 
dafelhfteine Königt. Eaftellanev, die vonder Bailliage von 
Mäcon abhängt, und eine Saltz / Cammer, nebſt einer 
Msirie. ie iſt die 4. Stadt, welche ‚zu den Lands 
Tagen von Mäconnois Abgeordnete ſchicket. Sie liegt 
zwifchen 3. Bergen, unten an einem vonden dreyen nahe 
bey dem Fluſſe Gröne. Der Abt von Chigny gab dieſe 
Stadt im Jahre 1166. dem Könige Ludovico Juniori. 
Man lieſt dafelbft die beiten UBeine in Mäconnois, 
M 


lart, 

$. GENIER, eine Peine Frangöfifche Stadt in 
Rovergue, unter Montanban gehörig. In diefer gantzen 
Infpedtion ift Feine Fabrik wegen der wollenen Zeuge 
ſtaͤrcker, als diefe , und kommen von ihren Mahmen 
jährlic) über 5000. Stück. Ihre andere Fabriden, 
die aber nicht fo anfehnlidy find, beftehen in Leder und 
Hüten,. Savary. 

ST. GENIE2, eine Abtey Benedictiner » Dedens in 
Franckreich, in NiedenLanguedoc, 2, Meilen von Mont- 
pelier und in der Dieeces Nahmens. Mare. 

ST. GENIEZ, eine Stadt in Frandfreich, in Oner- 
ey. Cie ift der Sitz eines Königlichen Gerichten. Es 
iſt daſelbſt ein Auguſtiner / Kloſſer. Die Verfaſſer des 
Dietionaire de France ſetzen fie übel in die Eleion von 
Vılle-Franche; fie ift in der Eledtion von Rodez, an 
den Ghrängen der Eledtion bon Millau, auf dem rech ⸗ 
ten Ufer Des Lot, jwiſchen Rodez und Matvejols. Mart. 

ST. GENIEZ de LERS, fiche Zerr. 

$. GENIS d HOSTE, oder 4 Aoufle, S, Genefi Öps 
pidum, eine Eleine Stadt in Savoyen, in dem Laͤndgen 
Bugey, zwiſchen Pontvorfia und Courdon , wo ſich die 
Guyer in die Rhone ſtuͤrtzet. Univ. Lex, 

ST. GENOU, eine Abtep in Frandfreich , in Berri, 
BenedidtineOrdens. ie ift vom Witfredo, Grafen 
bon Bourges , und Oda, feiner Gemahlin, im Zahre 


8ag, im 15. Fahre der Regierung Ludoviei Pi und im 


24. der Regierung Pipini, Königes in Aquitanien, ges 
phifftet worden. Die Reforme ift daſelbſt nicht einge 
führt worden. ie bringt dem Abte ohngefehr 3000, 
Livres Einfünfftee Marr. 

St. Beorg, oder St, Beorgen, ein Flecken und 

Schloß in Umer⸗Stehermarck, nicht weit von YBurnos 
bera. Angers Geogr, IE. Th. 
“ St. Georg, eine Peine Stadt und Schloß, in 
Dber-Ungarn, wey Meilen von Prefburg gegen Nor 
den, am Fluſſe Morsva gelegen, bat eine fehr luſtige 
Gegend, und it auch wegen feines koͤſtlichen Wein⸗ 
machies fehr berühmt. Univ. Lex, 

St. Georg, eine Graͤntz / Feſtung in dem Windi⸗ 
fehen Lande, in ObersUingarn. Huͤbn. Z. L. 

St. Georg, ein Drt nahe bey Canilcha, in Nieder 
Ungarn. Zuͤbn. 3.L. 

S. GEORGE, Sofukn, fiche Bermudas; S. Georgii- 
Inſul, und S. Giorgio Maggiore, 

ST, GEORGE, eine Inſul in Africa, nahe bey Mo- 
Jambique. Giche Mozambique. Mart. 

ST. GEORGE, eine fleine Inſul im Eid Meere, 
De den Salomons⸗Inſuln, der Inſul belle gegen 

le art, 

SAINT GEORGE, ein Stein-Kohlen, Bruch, fiche 
Bergwerck. 

8. GEORGE , eine Baronie in dem Stiffte Meg, 
dem Fürftlicben Haufe von Beauveau-Craon gehörig, 
Huͤbn. Geogr. I. Th. 

$. GEORGE, ift eine Eofonie, und zugleich eine gute 
Feitung in dem groffen Lande Canada, in America, 

bel, 


S. GEORGE, ein Kirchſpiel auf der Inſul Jamaica, in 
dem Enaelländifchen America, Haͤckhel. 

St. George, eine vornehme Benedictiner⸗Monnen⸗ 
Abren im Hersogthume Kärnthen, auf einem luſtigen 
Hügel an dem Peng-&ee,+. Meile von Ct. Veit, zwi⸗ 
fehen fchönen Baum -Giärtenerbauet. Cie gehöret uns 
ter das Erg» Stift Saltzburg, undiftindem XII, Jahr⸗ 


St. Feörgen 1708 


hundert von Onweino, Grafen zu Goͤrtz geſtifftet tot, 
den. Megiferi Ann. Carinth. HGubn. 3. L. an 
8. GEÖRGE, ein fhönes Lyi-&chlof in Italien ii 
thume Pıemont, a+. Meile von Turin. 
I 


ATh. —— 
$. GEORGE, fat. S.Georgis, eine ziemlich 
fung zwiſchen Madrafpatan und Palliacate; u 
von Coromandel, im Koͤnigreiche Bilnagar , in Afien, 
denen Engeländern gehörig, welche ihre Faber ſowehi 
aus Engeland, als Indien, meiſtens datin richten, 
v. . — Bann 
S. GEORGE, ein guter Hafen im Englifchen-Floride, 
in Nord America. Hagers Geoge, IL. han 
SAINT GEORGE, eine Tuͤrckiſche Stadt, ſiche 
Peroßo, und Periftafi 
$. GEORGE, S, ö Fan , ein feiler Flecken 
ge Montierrat ; eine Meile von Cafal. 
v Lex, 971 © 

S. GEORGE, ein kleiner Det in Savohen, bep dem 


Süden, Here 


ST. GEORGE, ein Schloß in Sclavonien, an einem 
Bleinen Bache, meldyer bad darauf in Die Drau fällt, in 
der Örafichafft —— — as 

ST. GEORGE, (( (der 
von) und Irtlaͤndiſche Meer * 

ST. GEORGE, (CAPde) fitheGap de St, George. 

ST. GEORGE, (la MANCHE de) fiehe Manche. - 

ST. GEORGE d’ ALBURA , eine Inſul in Griechen 


fuln leichtunterfcheiden koͤnne et 
ST, GEORGE de BIEVRE;: ein Flecken in Franck⸗ 
reich, in der Normandie, in der DiascesponL fieux,;6. Meis 
len von der Stade diefes Mahmens 12, von Rouen, 3. von 
Corneilles, und 5. Viertel⸗Meilen von Monrlart.- Man 
treibt dafelbjt eine groffe Handlung mit weiffer Reimwand 
für Spanien undandere fremde Mart, 0. 
ST. GEORGE de BOCHERVILLE, fiehe Bockeruille, 
und Bofchervilie, —E 
$. GEORGE de la MINE, ſiche S. Georgia della. Mina, 
St. Georgen, ein ehemahliges Benedictiset Kiefer, 
welches auf einem mittelmafigen Berge ver der alten 
Biſchoͤſtichen Handels ⸗ Stadt Naumburg ander Saale 
Abendwaͤrts geſtanden, in fo einer Seoend , da de 
2 nach dem Saal» Strohm, gegen über Hiegenden 
in Gebürge, und angeängenden fruchtbaren Land» 
ſchafft überaus angenehm und luflig gewefen. Bor die 
Stifter deſſelben werden nicht ohne Grund gehalten Eecar- 
dus, erſter Marggraf zu Meiffenund Thüringen, mis feiner 
Gemahlin Soomhilde, wie auch feine Söhne Herinanans 
und Becardus II. DieZeit dieferStifftung Ban wegen Mans 
gel ficherer Urfunden nicht genau beitimmer werden. - Co 
viel ift gewiß, daß fie im Jahre ro02, als in welchem 
Eccardus ermordet, und in die Kloſter ⸗ Kirche begraben mors 
den, mo nicht gang und gar fertig, doch noenigikens guten 
Theils aufgeführer geweſen. Zu der Ermehlung des Plas 
bes, wo Das Kloſter aufgefuͤhret werden folte, foll folgendes 
Gelegenheit gegeben haben: nehmlich man lieh aus einem 
geriffen Haufe einen Raben ausfliegen,mit 
mo er ſich niederlaffen wuͤrde alda moltemananfahen,dag 
Klofter zuerbauen, Dahero ſoll auch noch heutiges Tas 
ges ein Rabe in Stein gehauen an der Kirch⸗ Man 


? 


U. 
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ı711 St, Georgen⸗Banck 


Gemeiniglich werden ine Cotlee · Kanne, ein Thee · 
und Milch » Känngen, fo denn 6. Paar Tallen ein Spüls 
Napff, eine Zucker » Schaale, und Thes-Büchie mit 
Silber zu 18. bis 20. Rihlt. mit Gold zu 30. bis 36. 
Rthlr. bejahlet. Ubrigens ift auch in diefer Stadt ein 
wohl eingerichtetes Zuchthauß, worinnen alechand Ge⸗ 
fäffe von Marmor, die man im Lande bat, verfertiget 
werden. Zubn.3.L. Hag. Geoge. 11.%h. Schramm, 

St. Beorgen Band, |, Band (die St. Beorgen-). 

St. Georgenberg, in Heffen, fiehe Georgenberg 

St. Georgenberg, oder Rzip, it ein Berg in Bohr 
men, im Slamtzer Kreiffe, auf welchem Czechus, der erſte 
Hergog in Böhmen, fein Lager aufgefchlagen batte, als 
er in Böhmen anfommen war, weil er von da das Kand 
auf so, Meilen rings umber überfehen konnte. Jetzo ſteht 
ein Kloſter daſelbſt, Raudnitz zur Lincken. Hagers 
Geoar. I. Th. Zuͤbn. Geogt. 111. Th. 

St. Georgenberg oder St. Jergenberg, S.Georgüi 
Mons , iſt eine Benechctiner⸗Abtey in Torol, auf einem 
hoben Felfen, indem Unter-Zunthal gelegen, welche von 
Regimberto, Bifcyoffe von Briren, gerliffiet worden. Es 
werden hier viele Keliquien gezeigt. Univ. Lex. N 

St. Beorgenberg, oder St. Joͤrgenberg, Crain, 
$. Jurvava Gera, Lat. S. Georgii Monsy eine Herrſchafft 
und wuͤſtes Berg- Schloß im Hertzogthume Train, 5. 
Meilen von Laybach, auf einem mit Weinbergen umgebe⸗ 
nen luſigen Berge. Es hat den Nahmen von der gegen 
über ſtehenden Kirche S. Georgn. und gehoͤret Denen Her⸗ 
zen Gallen, welche eine ViertelStunde davon ein neues 
Schloß , Gallenhof genannt , angebauet , ſeitdem jenes 
eungegangenift, Univ, Lex. 

St. Beorgenberg, ein Schloß bey der Stadt Min, 
delheim, in dem Fuͤrſtenthume gleiches Namens , in 
Schwaben. Kübn. Geogr. III. Th. 

St. Georgenberg, Lat. Mons 8. Georgi, Ung. San 
batheli, Sclav. Sour, in ObersLingarn an dem Fluſſe 
Poprad, eine von den andie Eron Pohlen verpfändeten fo 
genannten ı 3. Städten, in der Örafichafft Zips, welche 
man ju der Worwodſchafft Eracau geſchlagen liegt an der 
Seiten des Fluſſes etwas hoch, und hat einen kleinen Um⸗ 
fang, aber die fruchtbarſten Aecker, und zwar in der Mit⸗ 
ten noch anderer nur eines Buͤchſen ⸗ Schuſſes Davon ent ⸗ 
fernter dergleichen 4. Städte, deren Handwercks·Zechen 
alle noch dicfem Geo berge geborchen muͤſſen, und 
beiffen : Ceutſchendorff, Foͤlckau, Matʒdorff und Mi⸗ 
chelsdorff. Es wird dieſer Orten, befonders in Geor⸗ 
genberg, gut Bier gebrauet, gut Ober / Saͤchſiſch Deutſch 
geſprochen, und Sonnabends volckreicher Marckt / Tag 
gehalten. Die Lufft um dieſe Gegend iſt geſund. Wild⸗ 
praͤt, Fiſche, und andere Vichual en find wohlfeil, der Pro- 
Ipeit angenehm und weitläufftig. Diele Stadt hat war 
Feinen eignen Wald ; aber fehr mehlfeil Holtz und liegt 1. 
Deutſche Meile von Kaͤßmarck, 23. von der Zipfer Haupt 
Gtadt, Leutſchau, undı. Meile von der hoͤchſten Gegend 
des Earpatifchen oder Schnee⸗Gebuͤrges, worunter ein 
fehr delicarer Sauer» Brunn befindlich it. Faſt alle 
Einmohner diefer 5. Derter find der Augſpurgiſchen Con- 
ſeſſion zugethan, und haben, auf anadige Verguͤnſtigung 
ihres Fürften, Lubomirsky, ihren Gottesdienft in Beth⸗ 
Häufern. Der Dre iſt an ſich felbit nicht befonders groß, 
aber mit guten nemauerten und faubern Häufern bebauet. 
Er brannteim Jahre 1683, mit Kiede, Schule, Rath⸗ 
Hauſe und Hofpital gaͤntzlich ab. Univ. Lex. Hagers 
Geogr. II. Th. 

St. Beorgen:Cell, war ehemahls ein Mönche. Klofter 
im Senneberger-Kande,eine Meile vonKalkten- Nordheim, 
am Waſſer Rof,in einer Gegend auf dem Sand genannt, 
gelegen. Anfänglich iſt es ein Dorff geweſen, und hat 
Roflin geheiffen, welches Graf Wilhelm zu Henneberg, 
und Berthold von Wildbrechtroda mit Erlaubniß Kapfers 
Ortonisim Fahre rooo. inein Klofter verwandelt, Es ift 
aber daſſelbe im Fahre 1525. von denen aufrübrifchen 
Bauernvermüftet, und nachder Zeit von denen Grafen 
von Henneberg mit einem Verwalter befeget worden, 
Stiefens Wuͤttzb. Ehron. 


S. GEORGIO 1718 


St. Georgen» Stadt , oder St, Joͤrgen⸗Stadt 
eine Fleine Berg Stadt in Boͤhmen, im Satzer ⸗/ Kreiſſ 
welche ein gutes Zinn-Bergmerd bat, Uno, Lex, 

S.GEORGES, eine Znful und Stadt, f. Bermudar. 

S. GEORGE’ S CHANEL, fiehe FerländifcheflTeer, 
Briftol(der Canal von) und Mauche. 

St, Beorgien, ſiehe St. Georgen. 

8. GEORGII, eine Feitung, ſiehe S. George. 

S. GEORGII CANALIS, fiehe Krißol (der Canal von) 
und Jer!ändifche Meer. 

S.GEORGIL FANUM, fiche S. George, 

$. GEORGII. Inſul, S. George, 5. Georgio, $.Georgü 
Infula, it eine von denen Azotiſchen Inſuln in dem Alan⸗ 
tischen Meere, welche 12 Meilen lang, aber nichtüber =, 
oder 3. dreit iſt. Sie gehöret Denen Portugiefen, und in 
voller Waͤlder und Gebürge. Sonderlich mac dafelbjt 
viel Cedern ⸗ Holtz, welches von denen dafelbft wohnenden 
Künftlern ſtarck verarbeitet wird. Lin/choten. Zlbn, Z.L, 

$. GEORGH MAJORIS INSULA , fiche S:Giorgio 
Maggiore, 

8. GEORGIT MONASTERIUM. f. 

$. GEORGiI MONS, fiehe St. Georgenberg. 

S. GEORGII OPPIDUM, fiehe S. Giorgio. 

$. GEORGII PROMONTORIUM, fiche Cap Blams, 
und Cap de St, George. 

$. GEORGII VALLIS, fiehe Geo 


leicht haben Die Macedon ſchen Rönige Diefe Erhdr 
hen dealer m re 
ie aber na aken Art } o- 
lepho findet man Daher faft pur a erg wie 
auch beym Plinio und Prolomzo. _Stephanus bedienet 
ſich des neuern Nahmens Diopolir, und in des Antonini 
ltinerari, findet man beude Ben . Univ, Lex. 

$.GEORGIO, eine Etadt in Nenpolis, fiche 
Morgetia. 

S. GEORGIO MAGGIORE, fiehe S. Giorgio Maggiore, 

S. GEORGIO della MINA, oder S., —— Mine, 
ein Schloß und Flecken in Alrica, in Guinea, auf der 
Gold» Küfte, nebſt einem Hafen. Die ſa⸗ 
gen manchmahl, indem fie dieſen Nahmen abkuͤrhen, 
bloß La Mine, die Hollaͤnder nennen ihn Zimina, be 
ches ebenfalls aus dem Portugiefifchen Nabmen EI Ca- 
ftıllo de Mina, das Schloß des Bergwerches, abs 
gefürget iſt. Da die Portugiefen ihre Entdeckungen 
die kaͤnge an der Küfte von Guinea hin erfirecket hatten, 
fo entſchloſſen fie ſich, an dem Orte ein feiles Etabliffe- 
ment zu machen, mo fie bemercket hatten, daß damahl⸗ 
die grofte Handlung mit God, Staub getriebenmurde, 
D. Juan II. ſchickte im Jahre 14% 1, eine Flotte dahin, 
welche aus 10. Caravellen, a. groffen Schiffen, und eis 
ner andern Bleinern Barcke beftand, Diefe Flotte war 
mit allem demjenigen beladen, mas nothwendig war, 
eine Feſtung dahin zu bauen, ie feegelte den ır, De- 
seinber im Fahre 1481. ab, und Bam Den 19, Januar 
im Jahre 1482. iu la Mive am. Caramınla, Herr eis 
nes Fleckens der Schwartzen an diefem Drte, ſchien uͤber 
die Ankunfft der Portugieſen vergnugt u on .. Don 
D ego d’ azambuye, als der Adıniral on er Flotte, 


Nieg an das Land, bemächrigte fi) alfobald seines mis 
dem Flecken benachbarten Dügels, welcher ide sum 
Erdreiche 





Digitized by Google 


" falgenen Fluffes, Benja genannt, und 3. “Meilen vom einige Nöte groflen 
Ion en fehe altes Gebäude, wie unter Bätterie, welcdhemit 
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iner eritaunfichen Höhe nicht mit Sturm moiirde eins Mittel, Dirfe, ———— Zucker 
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fangnirt find, piemfidh hoch in die HShe aehen, und man im Fall der Per ohnaefehe a000 
sr Per Den den feiten Pander fche erhaben, geſchickt find, die Wafſſen zu tagen, 
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3719 ST. GERMAIN en LAYE 


Alter vomohngefehr 70. Fahren geftorben it. Mandat 
von ihm unterſchiedene gute Fr > audern 2 —— 
teiniſche Beſchreibung der 7 in Franckreich 
— Fluminum wi ) —— wen —— 
ngöfifshennachgeahmet ert Baudrand, we 
das Lateinische Werck wieder drucken laffen, hat an ſtatt, 
daß man Anmerchungen und die Derbefferungen, deren 
diejes "Buch nörhig at, hätte hinzu fügen fallen, Die dabete 
fehr übel Fen daß alſo feinelusgabe weniger werih 
in, alsdiealte.. Man hat auch vom Papirio Maflon eine 
von kob⸗Sprüchen berühmter Männer in, 
Voluminibus. Man hat aber das Elogium des Calvini,tmels 
hes nicht von dieſem Berfaffer, —— 
Gillot, Geiſtlichem 


‚sen von Roth⸗Wildpret angefüller, welcheeinen angeneh⸗ 


chen. Die Biſchoͤffe von 
Chartres haben lange Zeit behauptet, daß der Flecken oder 


Laye behauptet und erhalten wird, Diefes Arrcı iſt vom 
15. December des Jahres 1670. Marr. Piganiol, 
ST.GERMAIN en LAYE, (das Schloß) ift einerder 
ſchoͤnſten Aufenthalte in Franckreich, formohl in Anfehung 
feiner Zimmer und feiner Gärte, als megen des Waides 
welcher daran ſtoͤſt. Die Lufft it dafelbit fehr geſund, und 
man hat angemercket, daß man dafelbft lange Zeit lebt. 
DiefesKönialiche Haus hat in diefen legtern Zeiten der Koͤ⸗ 
nig von Groß / Britannien und der Hofvon Engelland ins 
nengehabt. Der König Ludovicus XIV. hat im Jahre 
1689. den verftorbenen Koͤnig J:cobum dahin logirt, als er 
ſich nach der damabligen Veränderung von Engelland ge⸗ 
nöthiget fahe, ſich nach Srandkreid) zu begeben; und diefer 
Pringift auch dafelbft den 16. Sept. im Jahre 1 701. vers 
fterben. Sein Eörper wurde nach Paris gebracht und ben 
den Engliſchen Benediktiner- Mönchen in Val-de-Grace beys 
geſetzt. Maria Seuart, feine Tochter, und Jofepha Mariavon 
Eit, feine Gemahlin, find auch dafeloft, die erftere den 18, 


ST..GERMER en FLIX 1700 


April im Fahre 7712, und die letztere den 7. Map im 
Jahre 1718. geftorben. Der Konig Carolus V, ließ im 
Zahre 1370.den erften Grund zum Schloſſe legen. Es 
wurde wahrend der Unruhen, weiche dieKranckheit des ao⸗ 
niges Caroli Vh. im Königreiche verurfachte,ven den Engels 
laͤndern eingenommen. Der König Carolus VIl,befames 
aber vermutteljt einer Summe Geides wieder aus den. Hans 
den des Engelländifihen Capitsins, und Ludoviens XI. 
ſchenckte nicht allein das Schtoß S. Germain, fondern auch 
Trielle, und alles dasjenige, was man damahls die Caſtel⸗ 
lanen von Poitli nannie, dem Coitier, feinem Medico ; und 
Die Patente wegen diefer wurden ju Pleffis-lez- 
Tours im Monath September, im Jahre 1488, 

tiget, * —— den — l. an der 2 
hatte, machte, daß er auch an dem 8. Germain 
——— fand. Er lief das alte Gebäude wieder 


tesu-neuf auf den Gipfel des näher beu Dem 
——— kur eine Seil, die man Pont- 
du-Pecq nennt. - Er i 


. Daus ımd 

Garten im Thale, und eine Menge Strafen, melche er 
in den Wald machen faffen, find ABercke, dazu er ſelbſt 
den Entwurff gemacht, und wodurch er die Pracht feiner 
Regierung beiviefen.  Mart. | 

ST. GERMAIN des PREZ, ein Ort in Franckreich, 
in dee Normandie, eine Biertel-Meile von Evreux. Das 
felbjt kommt der Biſchof von Evreux an, wenn er feinen 
Einzug in Ceremonie hält, um von feinem Bißthume 
Beſthz zu nehmen. Der Stadt» dia h und die Gen⸗ 
lichkeit gehen ihm bis an diefen 


‚ eine Zn 
den Sal i a TEE 
rt ——— — in America, in 
der Inſul Porto · Riceo, auf einem gleiches 
Nahmens, welches die Aeftliche Küfte mit der Noid⸗ 


$. GERMANI FANUM, fiehe St. Germain. 
S. GERMANI OPPIDUM, eine Stadt, fiche San Ger: 
mano, \ FiBr Ini ; 

S. GERMANI PROMON’ M, ſiehe Punta de S. 
German, und Cop de St. Germain, Verka hi 

SAN GERMANO, ein Meiner — nigrei 
Meapolis, inder Terra diLovoro. Erentfpringenahe 
Val Rotondo, fließt jwiſchen Monte Caflino und San Ger- 
mano durch, und fällt in den Gariglan, indem er gegen Suͤ⸗ 
den zu fließt, Mare. » 

SAN GERMANO, eine Stadt in Ztalien, im Koͤnigtei ⸗ 
he Neapolis,inder Terradi Lavoro, untenam Monte Caf» 
fino, aufdem Wege nach Aquino, unds. Meilen vom Ga- 
riglan. Der Abt von Monte Caflino hat die geift- und 
weltlichen Gerichte darüber, wie auch über 20, Vörffer, fo 
um feine Abteo herumliegen. Diefe Stadt iftaus 
Ruinen der Stadt Callino erwachſen. Nabe 
ein vortrefliches Klofter, Benedictiner Ordeng, auf einenz 
Hügel, in welchem gedachter Orden feinen Urfprung ge 
nommen. ern Univ, Lex; ä in 

SAN GERMANO, S Germani Öppidum,eine &tadt 
Stalien, in Piemont, in Vercellois, ı2, Meilenvon Vercelli, 
wenn man nach Turin zugeht, nicht weit von Santhia, bey 
dem Fleinen Fluſſe Naviglio, ie iſt ſonſt gut befeſtiget 
gemwefen; nad) ‚der Zeit aber hat man die Feſtungs⸗ 
Wercke wieder niedergeriffen. Mart.  Umiu, Lex. / 

ST. GERMER en FELIX, —— 
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1703 ST.GERVAIS 


onding und auderer Abgaben, —*2* 
—— ———— 
ine Rechnungen e von onlum® 
' —— Abgaben anbetrifft, fo werden foldye Dem 
Meiribieteuden verpachtet. Die Admiraluat von Rotter⸗ 
dam hat hier einen Einnehmer und einen Controlleur, nebft 
einigen Commiilariis gu Unterfuchungen, wegen Der Zölle 
—— Es iſt auch zu mercken, dah die 
Stadt ehemahls Sitz und Stimme in der 
———— von Holland gehabt, und ihre 
erg 1581. ImdRe 
rate ae 
erfpahren möchte, rourde 


. beſtehet 
—— Einwohner, welche dieſe Fifibe, friſch 
oder geraͤuchert, in die benachbarten Staͤdte verſchicken. 
Diefer Det it auch Durch die Conferengen berühmt gewor⸗ 
—— — 1710, wiſchen dem Marſchalle 
vonHuxellessund dem Abte hernach Cardinal vonPoligaas, 
Ftanckreich, und denen 


Gevollmãchtigten des Königs von 
‚Herren Buys und van der Dutlen, Penfionar:is von Amfters 
dam und von Gouda, und Deputirten derGeneral⸗Staaten 
en einen meldye von dem 
25. Juniogehalten murden,maren ohne Et⸗ 
** tother Löwe, welcher —— 
Een Be iſche fülberne Hude oder rg 
—— Gieliegt liegt unter dem zi. Gr 50, Min. der 
Beate,und 25. Gr. go. Min, Antigu, des Rheinſtr. Fa- 
nigon Etat. prof. der Pratinces Unies T. 1. p.a61. 
ST. GERVAIS, eine Fleine Stadt in Franckreich, in 
Bourbonnois, inder Diesces von Clermont. Mart. 
ST. GER VAIS, eintecfeninfrandtreich,in 
inder Election von Montelimar, Er iſt wegen einer 
Bomben, und Canonen⸗Fabricke merckwuͤrdig. Das da⸗ 
a ee oansı 
— —— 
nen 
————— eine kleine Stadt in Franckreich in 
oc, in der Diesces von Caltres. Mart, 
S.GERVAIS, in &avoven, fiche S. Germain. 
ST:GERVAIS, eine der Borftädtevon Genff. Siehe 


diefes Bert, 

ST.:GEVER, oder Sr. Gewer, fiehe St, Boar. 

ST. GHISLAIN, ſiehe Sr. Guirtain. 

SAN GIACOMO, ein groffer Marcktflecken inder 
Schweitz im Graubündter Lande ‚in der Grafſchafft Chia 
veona. Einige halten ihn für das Tarve/ede, in Khatien, 
Mas 

Fan GI 5. um Sehne Zl 
ane an ö 

— unterhalb en ” m her man 

dem Borgebürge Rocca ju movon 
*57 ——— der Schlü 


ST. 5* ‚eine Abtey in Franckreich in Auvergne, 
in der Dieecea von Clerinont, — ———— 
Sie iſt im Jahre 1150. nd einem ‚Herren in Auv 
Gilberto mit Nahımen,in dem Kicchfpiele S. Didier, an 


ST. GILLES > 1724 
ST.GILDAS, ein Kloſter in Frandfreich, in Berry. Es 
iſt bey die er Gelegenheit geftiffter worden. Die Mönche von 
Ruysin Bretagne, melche fich vor den Einfälen der Now 
männer furdhten, die auf die Küften Streiffereven thaten, 
trugen den keichnamdes Heil, Gildas im Zahre-gı9. nach 
berry, Sie lieſſen fich bey Bourg-Deols vder —— 
Fluſſe ladre nieder, wo hernach unter der 
Benedikti eineAbtey,mit dem ahnen 5. Gildas, aan. 
Die Abteı iſt hernach nebſt der zu Bourg-Deols fesulrifirt 
morden; moraus man im Jahre 1623, ein Capitul von 
Caronicıs unter dem Nahmen des Heil, MartinidmChär 
te u kaou gemacht hat, und endlich in fie mit dem Her vg ⸗ 
thume dieſes Nahmens vereiniget worden. Mer 
ST. GILDAS des BOIS, eine Abtes in 
Bretagne, in Dee Dieeces von Nantes gegen 
und Pont-Chärsou, gegen Norden, jwiſchen diefem Orte 
und dem Sluffe aac; welcher fiehin = Villaine —— 
Sie iſt vom ðanon de la Roche Bernard seftiffter worden. 
Mart, 
ST. GILDAS de RUYS, eine Abtep in Ay wert in 
Bretag-e, in der Diceces von Vannes, auf der 
Ruys, lat, Rewvifiom, an dem Ufer des Meeres. Der 
Gildas, mit dem Zunahmen der Weiſe genannt, hat 
Klofter im VI, Jahꝛ hunderte gebauer, und iſt der —— 
davon geweſen. Diefe Abtey iff 4. Meiſen von Vannes, und 
dieſer Stadt gegen Süden. Der beruͤ 


[Eu 


hmte Pi 
lard iſt imm Xu. Zahehunderte Abt da D 
fine Mönche mit Sf > Mae wir 


—— * ei Maärt, 
GILES, — 2* nahe —— 


PamssAbten 
| ante Tonne nabe bey der Stadt Luͤttich gegen Süden.: 


ST-GILLES.vo8 Yin Pl Fine tie 
Stade in ram, in —— 


Kloſter dahin welches zu mern 

Puiberübmemar, Aneinem o, der 

macht worden era — 
dieſes Kloſter lag, Voliis Havians und der Dxt; mo S; Gilles 


Üt,PalatiumGotborum welches 

die Weſt⸗Gothiſchen Kenia da en 
ung ihrer Kies 

vom Heil. Hugone, Abte 


gel verlaffen hatten; 

ju Clugoy, wieder hergeftellt; Cien wurden aber dennoch 
miederum fo nachlaͤßig daß man genoͤthiget war, fie tnlecu- 
laritiren ; und es ijt an Diefem Dre kein Klofler mebe, fons 
dernein Eapisul don melilichen Canonicis,deren Haupt den 
Nahmen des Abres behalten hat, Die Proteliacsen haben. 
diefe Abtey lange Zeit befeffen, und find auch davon bis ; 
Wiederoberung von Nismes Meifler gemefen, 

ben geglaubt, S.Gilles wäreeine berühmte ‚und 
fo gar eine Haupt / Stadt in Languedoc gemefen, weildies 
festand an umerſchiedenen Orten die Proving von Se. 
Giller genannt toird, Allein fie haben ich geirrt weil 
der berühmte Raimundus, Graf von Touloufe, undeinen 
von den Generalen, die mit dem Godofredo von 

lon den EreutBus gethan, der eriteift, welcher den 
men von S. Gilles geführt, weil er Diefen Heiligen fehr der“ 


ehrte; daher er auch gemwoit, daf man in allen * 
Staaten das Feſt deffelben feyerlich celebriren folte, 
8. Gilles iſt eine der zwey Groß, Prioreven des Malıhes 
ſer ⸗ Ordens , inder Zungevon Provence, und der Große 

en unter 
ST.GIN- 


— Gilles hat vier und funfjig 
ſich. Mar. 
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1737 SAN GIOVANNI ROTONTO 


SAN GIOVANNI ROTONDO, ein Ort in Ztakien, 
im’ Königreiche Neapolis, in der ‘Proving Capitan na, Er 
ift wegen einer Berfammlung , fo daſelbſt gehalten wird, 
merckwurdig. Das benatbarıe Volck begiebt ſch am 
Tage der Heil. Hunofrı# dahin auf eine ſchoͤne Ebene ; 
und indem es die qute oder aeringe Erndte betrachtet, 
leget e8 mit Einwilligung aller umd jeder einen gewiſſen 
Pteiß auf das Korn , und it es aledenn nicht erlaubt, 
diefen Das gange Jahr hindurch zu überfchreiten. Marr. 
Davity. \ 

ST. GIRON, eine leine Stadt oder Flecken in Frands 
reich, in NiedersArmsgnac. Es iſt daſelbſt ein Seminariıun, 
meldyes die Patres der Ehrijtlichen Lehre innen haben, 
Mart. 

ST. GIRONS , eine Abtey Benedictiner /Ordens in 
Srandreich, in Gofcogne, in Chalofle, in der Diaces von 
Zite, an dem Louft, 4, Meilen von der Stadt Aire. Mart. 

ST. GIRONS, eine Eleine Stadt in Franckreich, in 
Conletans, am Fluſſe Salat, 1, Meile von S. L.fier in 
Conferans, Man hält dafelbft unterfchiedene Märckte, 
mo eine groffe Handlung mit Vieh und Maul⸗Eſeln ge 
trieben wird. Mart. 

8. GIRONS, ein Flecken in Ober-Gafcogne, in Franck⸗ 
reich. Er gehoͤret unter den ManufsdturensInfpedtor von 
Montauban, Seine Tuch Fabricke zur Handlung nad) 
Spanien if ſcht anfehulih. Die Struͤmpf Fabricke 
it noch in gröfferm Anfehen, Man bereitet auch das 
felbf einige Hirte und Leder, und er hat auch einige Eis 
fen» und Kupfer» Hämmer, und eine Papier Mühle, 
Was aber feine groffe Handlung noch mehr anzeiget, 
find feine Meffen und Märkte, die ſe hier merden dreymahl 
wöchentlich, und jene 5. mahl jährlich gehalten. Suvary. 

S. GISLENI FANUM, fiche Guirlain, 

S. GIULIANO, oder Myke, ein Fluß in Gicilien, wel⸗ 
her bey einigen Pantachus heift. Baudrand. 

SAN GIULIANO MONTE, fiche Monte.di Trapams, 
und S. Zuliane Monte, 

SAN GIULIO, eine Bleine Juſul auf dem Lago d Orta, 
im Hertzogthume Mapland, welche unter des Biſchofs zu 
Novsra Juriscdidion ſſehet. Zuͤbn. L 

St. Goar, St. Bower, St. Bewer, Sanigewer, 
Bewer, oder vor Zeiten Sandgeweht, oder Tricherium, 
Fanum S. Goaris, Cella B. Goarir, die Haupt-&tadt in 
der niebern Grafſchafft Sageneinbogen, auf der lincken 
Geite des Rhein⸗Ufers gelegen, bat ihren Anfang und 
Nahmen, der gemeinen Meonung nach, zu Zeiten Kah⸗ 
fers Mauritii, von einem frommen und andächtigen Manne, 
dem heiligen Goar, befommen , welcher dafelbit um das 
Jahr 70. oder wie andre wollen, Goc. eine Capelle ers 
baut, unddarinnen gelehrt habe, Dieſer Goar war ein 
. Frangofe und Priefter aus Gafconien, don einer vorneh⸗ 
men Familie. Er verließ fein Baterland, und kam an den 
Rheinſtrohm, allwo er mit Berriligung Lulli, Er Bi, 
ſchofs zu Mapng, und Befiti:, Biſchofs zu Speher, ander 
vormahls ger Wocherbach, welche dafelbft in 
den Rhein fällt, diefe Eapelle, welche noch iego neben der 
groffen Kirche fteht, erbauete, und darinne viele Jahre bins 
durch den abgoͤttiſchen Heyden das Evangelium predigte. 
Im Fahre 575. farb er als ein Eremit in feiner Zelle, 

mird von einigen der Trierifche Apoftel genannt, 
Seine erbaute Eapelle wardeinige Zeit hernach zu einem 
Benedictiner- Moͤnchs/Kloſter verordnet, und im Fahre 
1137. in ein Stifft oder Collegium verwandelt, worin⸗ 
men ı2. Canonici umd 7. Vicari‘, wiewohl von geringen 
Einkünften unterhaftenmurden. Zur Aufnahme diefes 
Stiffts verordneten die Grafen zu Tagenelnbogen viele 
Gaben und Gutthaten. Inwiſchen iſt es eben nicht uns 
wahrfcheinlich, daß Diefer Det, wegen des fich nahe dabep 
eräugneten Rheinfalles fhon länger, als von St. Goars 
Zeiten an mit einigen Finwohnern verfehen geweſen fepn 
müffe ; zumahl da zumöfftern daſelbſt einige alte Müngen 
von dem Kaofer Tiberio, und andern Kapfern aus den als 
ten Zeiten mehr, in der Erde gefunden worden, Es iſt 
diefes St. Boar vor dieſem, und ſchon von Caroli Magni 
Zeiten ber, ein rechtes Haus der Saft Frenheit und Fred⸗ 
gebigkeit geroefen, Die Borüberreifenden, und fonderlich 
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die Ehifieute „ehe fie durch die- Werb und Banck fuhr 
ren, gingen indie St. Goars⸗Capelle, und verrichteten 
ihr Gebet und Opfer darinnen, Diefen theileren die Beijts 
lichen Speiſe, Tran und andre Lebens, Mittel aus, 
Daß man font auch Wahlfahrten dahin gehalten, bezew 
gen noch die heiligen Häuscden, foan dem Peters berge bin, 
aufgebauet find, und Das St. Goars /Beite ʒwiſchen dem⸗ 
ſelbigen Orte und Weſel, wodurch der Ort nad und 
nad) an Einwohnern dergeftalt zugenommen, daß es 
iego eine feine mit wohl angel gien Käufern verfeheme 
Stadt iſt. Die Kirche, deren fich die Lutheraner und 
Reformirten wechlelsmeife zu. ihrem Gorteedienfte bedier 
nen, fol von dem Grafen Heinrich zu C a0, 
im Jahre 1400, oder, wie Winkelmann fehreibt, von 
Graf Philippen, im Fahre 1441. erbauet wo 4 
Unter dem Ehore derfelben befindet fich noch eine 
Kirche, fo auf 5. Marmorfteineenen Pfeilern zuber, 
und die Örufft genannt wird, In Diefer ift Das Bild» 
niß , oder die State des Heiligen Gears in — 
zu ſehen. Man glaubt, daß Die Heiligthümer des Heil, 
Gears welche mit vielen Koflbarkeiten an God, Eil 
ber und andern Kleinodien ausgezieret gervefen, Ingles 
en die ſchoͤne Biblioiheck, und andere Zierrathen, von 
den Spaniern erbeutet und megnefühtet worden ; tie 
denn felbige damahls fogar Die gröfle Glocke von dafl- 
gem Thurme mit ſich fortgefchleppt haben. Die Eangel 
ingedachter Kitche ft fhön, und mit allerley in Holtz 96 
fehnigten Bilden ausgezieret, Bey der Cangel ift Diefe 
Schrifft zu feben: 

S. GOAR MONACHUS GALLUS ORIIT DCXL 
Es find auch in diefer Kitche verfähledene Fürftliche, 
Gräfliche,_ dornehme. Adeliche, und gelchrter Männer 
Begräbniffe zu fehen, Des Landgrafens Phibppi 1. 
und feiner Gemahlin Aunz Eliſabeth, gebehrner Bat 
graͤfin bey Rhein, alda befindlidyes Ehren.Ged 
it von Marmor, ohne Aufichrifft und Jaht Der 
anfehnliche hohe Thurm an dieſer Kirche ift im Jahre 
1496. erbauet worden. An dem Dihein«Lifer bev Diefer 
—* ge jmar an re ——— 57— a 

ollhauſe, ohnweit Dem imhor, iſt das fo beruffine 
und beruͤhmte Haleband, oder Burfbband, 
macht, welches von Kapfer Carolo V. oder wie andre 
ſagen, von Carolı Magni bepden Pringen, Carolo md 
Pipino, dahin, als an den Ort ihrer Verföhnung. und 
ihres brüderlichen Vertrags fol geftifjtet worden ſeyn. 
Anfangs war es von Cifen ; aber "Fridericüs 
V. zu Pfalg ließ dafür ein mehingnes mag en, welches 
auch noch alda iſt. An diefes Halsband merden alle 
zum erſtenmahl dahin kommende Fremdlinge geſellet, 
und angeſchloſſen. Derjenige nun, Dem diele Ehre fies 
derfahrt, muß ſich r. oder 2. Pathen ermochlen, welche 


ihn fragen, ob er mit Waſſer oder Teine getaufft me 
ſeyn. Spricht der Fremde; Dit Waſſer fo wirdihih 
plöglich cin ganger Epmer voll Aaffer über Den Kopf 


geſtuͤrtzt. Gpricht er: Mit ein; fo wird er don der ' 
Geſel ſchafft in einen Gaſthof geführt, ro man Ihm eine 
goͤldne Erone auf das Haupt fest, und ihm einen ge⸗ 
wifien Becher vol Wein reicht, woraus er eine gereiffe 
Zahl Gefundbeiten trindten muß, Denn befommt er 
einen andern Becher, renraus er Diefe Gefumdheiten wie⸗ 
derholet. Wenn diefes geichehen ift, werden ihm Die 
gebräuchlichen Eeremonien aus dem Matricul» Bude; 
ingleichen die Freyheiten, fo cin. Neifender, der den 
Rhein auf und abfaber, und fir) Dafelbfk banfein läßt, 
haben fol, Es beitehen aber folche aus lauter Furgweis 
ligen Dingen. 3.8. Er ſoll den Fi ſang aufdem for 
Iepberge; ingleichen die Jagd in der Bank auf fein Erbe 
tage frey haben sc, Endlich fehreibt er feinen und des 
Qaufparhen Mahmen indas Marrilel- Buch, und giebt 
in Die Dabenftehende Büchfe eine feeyvoillige feuer, 
wie auch in diejenige, die fich au der Haupfwadhe, nit 
ben dem Halsbande befindet. Diefe Benfteuer void 


aledenn zu Verpflegung der armen Borbeprreifenden 
aus dem dafigen uralten Spital mitgerheilet. Det, 
möge des Utrechtiſchen Friedens folte Heffen««KKaffel dies 
fe Stadt befigen, und dafür ein Acquivalent an Deifen, 

in» 
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rechten, bald zut lincken Seite, weil verfchiedene, und 
gröften Theils neue fteinerne Brücken daruͤber geſchla⸗ 
gen find, unter welchen diefer Fluß öffters über hundert 
Schul) in der Tieffe, mit annehmlichem Geräufche fort: 
lauft. Die Strafe ift überdiß sank ficher, und kan 
man auch mit Wagen darüber fahren. , Im inter 
aber, wenn es viel Schnee hat, iſt es etwas gefährlich, 
wegen der ‚ffters Die Berge herab zollenden groffen 
Schnees- Ballen, womit fchon viele Reiſende bedeckt, 
und um das. Leben gekommen find, Der Poet Clau- 
dianus hat davon alfo gefungen : 
Multos haufere profundz 
Vafta mole nives cumque ipfis fepe juvencis 
Naufraga candenti merguntur pl — barathro 
Es find zubeyden Seiten der Straſſe ſehr hohe ep 
zwijchen welchen man fic) Bleichfam eingefchloffen fücht, 
Sonſt trifft man auf, dieſer Straſſe hin und wieder klei⸗ 
ne Ebenen, anmuthige Waͤlder, und gleichſam per · 
ſpeciwiſche Ausſichten an, ‘Die von den ſteilen Ber⸗ 
gen und Felſen herab ftürgenden Bade verurjachen bald 
ein angenehmes und jartliches, bald- ein wildes und 
fürchterliches Getoͤſe; daß fie alfo wegen der vielen Abr 
wechfelungen für das Gefichte und Gehöre denen Reir 
fenden den Weg gleichfamverfürsen, und die Beſchwer⸗ 
lichkeiten, denen er ausgefeßt iſt, verfuflen, An einem 
Drte bat man einen Felſen 300, Schuh lang durchgras 
ben muͤſſen, um die Straffe fortzufegen. Nahe bey 
diefem Orte, und eine Meile von dem Dorffe Geſti⸗ 
nen, ‚wenn man auf den Gipfel des Gchurges hinauf 
will, gehet dev Weg nach einer fteinernen Brück, wels 
che voneiner erftaunenden Höbe ift, und nur einen eins 
jigen gewoͤlbten Bogen hat, dejfen ‚beyde Pfeiler auf 
2. fürchterlich hohen Felſen rubenMwifchen weichen die 
Reuß durchfließt., Es iſt gangz unbegreiflich, wie man 
bier hat eine Bruͤcke bauen koͤnnen. Diejenigen, fo 
daſelbſt wohnen, fagen, fie ſey ein Werck des Teufels, 
daber man felbige auch die. Teufels Brücke nennet, 
Mangiebt vor, dab, da die. alten Einwohner beforgt 
geweſen, wie man daſelbſt eine Brücke anbringen koͤnn⸗ 
td, der Teufel ihnen folche zu bauen verfprocyen, wenn 
das erfte Thier, fo folche betreten wurde, feine feyn 
follte. Die Finvohner aber wollten litiger ſeyn, als 
der Teufel war, und jagten einen Hund Darüber, wel⸗ 
cher fogleich in Stücken jerrifen ward, Diefe fift vers 
droß den Teufel dermaffen, daß er fein Werck wieder 
verderben wollte, und zu dem Ende ein groſſes Stuͤck 
von einem Felfen auf die Schultern nahm, um mit fols 
chem die Brücke zu gertrinmmern. Allein ein gewiſſer 
eiliger, der ſich daſelbſt befand, verhinderte ſolches. 
an zeigt noch heut zu Tage denemenigen, die nicht 
recht leichtglaͤubig fenn koͤnnen, diefes Stufe von dem 
Felfen nahe an der Straſſe ben Geitinen. Ohnweit 
davon iſt das ſchon oben genannte Lrfeler «That, wor⸗ 
innen der Kälte, und Naubigkeit wegen Feine Bäume 
wachfen, ohne über dem Dorffe UÜrſelen, allwo ein 
Heiner dreyeckigter Tannen IBald befindtich iſt. Zu 
beyden Seiten deffelben ftehen die Berge wie Pyrami⸗ 
den indie Hoͤhe. Es iſt 3, Stunden lang, und eine 
halbe Stunde breit. Man findet 4. Dörffer darinnen, 
welche vonder Natur als wie in der ſtaͤrckſten Feftung 
der gangen Welt eingefchloffen find, und welche vor 
fich ſelbſt, ob fie gleich unter-dem Canton Uni ftehen, 
eine frene Republicf ausmachen. Von da iſt der Weg 
eine halbe Stunde breit, zu deſſen beyden Seiten die 
hoͤchſten Gipfel von Europa ſind. Ohngefehr eine hal⸗ 
be Stunde vorher, ehe man auf die oberſte Hoͤhe 
kommt, ſiehet man auf der rechten Seite den von den 
Bergen eingefchloifenen L 70 dı Locendro, aus welchem 
die Neuß, als ein Feines Bachlein, entfpringt. Diefer 
Lago oder See befommt fein Waſſer meiſtens von eir 
nem binter demſelben stehenden Eißberge. Auf der 
oberſten Hoͤhe dieſes Gebuͤrges, welche eine Meile im 
Umfange bat, iſt ein Capuciner⸗Kloſter, worinnen jer 
Derzeit 2. 10x find, ben Denen man ſehr gut bewirthet 
wird, Die Ausſicht allda ift ungemein. Man Fan 
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die Lindereden von 4. — wel 
liegen, und an einander geängen, * rer 
Nahe dabey 


Y 


Mayland, Novara, Chur und m 
ſieht man "noch 3. andere, nehmlich Como in der Band; 
Rogtey im Val Medis, Lauſanne in derf£andvogtey 

fi, und Eonftang oder Eoftnig am Boden· S Man 

fieht ferner auf dieſem * in einem Bezircke Per u 
Stunde, auffer dem Lago di Locendro, noch 6, 

Bleine een, welche helles affer aus denen ſich * 
um befindlichen Brunnen⸗Quellen haben, woraus der 


I der Idye aber 
= Sin == — an 
ommt erſtlich 
Pallentzer⸗Thal, et. 
—— de 
— nu —— die ec 
et 

er no, und Di 

aus dem Erifpalt ergichfet fich der Rhein, 

en, und hernach bey Chur gegen ; 
aus den Furckhen enrfpringt die Rhone; aus dem Orim 


die Erich, umd 
Eſchen⸗Thal t die Tofa 
a ihren dr * St. — 


das 
ger engem — 
Cryſt alle, 


welcher man auf einmahl 
Sutden Erle gefunden. — * 
icke Mar: —“ Lex, Vollſt 
Lex, Ex List, er; 
— di Bene Baer, 
St,Gr ein BenedietinersStiofter in 
oder Neil, Rolo, ein®r alihier 
— ein ——— , fo auch 
abrhundertererbauet, und Der BkhafS Uhmerins 
geweihet hat, E wad auch 5 Tacche und Pbtippo ger 


ST. GRATIEN, ein Darf un Ct in runde 
rei, in den Gegenden von } 

der vielmehr diefes Land⸗ Hauß bedeutet an umd vor 

* wenig; esunterfcheider ſich aber doch von andere 


. 


Durch feinefi einem angenehmen Lande. 
enge 
e jener Tage n 
gnügen dafelbft gefunden, Er. hate ut aa 


daß er felbjt ein Br anbaute, welches er in. den 
Garten —— hatte, Martin. , * 

St. Gravemoer, eine Herrichafft in in’ H6lland an 
der Gränge von Brabant, am Dunge-Fluffe, andert> \ 
halbe Meilen von 9 gelegen. —2 — Lex, 


ST. GREGORIS, Se, Gregoire, ei Inſul im Weſt⸗ 
lichen Oceano, ander Rkepon Amen zwi der 
groſſen und kleinen Inſuͤl Aaron, dem 
des Meer⸗Buſens von Galloway ie Fuhrt — 
rohen Die Inſul de aroffen Inſul ift, wird 

affe de regair, > Sound genannt, 
Siehe Gallway, ; Martin, 


ST. GREGORIS SOUND Galhwy 
Gregoris, r hehe u * 

S GUELPHI CASTRUM, f. Guedfo, Caflel 5.) 

ST. GUILLAUME, S$, Gellane, 5, ps) du De- 


/ert, oder wie Herr Bailler Khreibe, S, Guillem du De- 


Set, ein Flecken und eine Abtey in Franckreich, in Lan- 
guedoc, andem Ecaut, in.der © von Lodeve, in 
dem Thale Gelon. Der Heil, -Wilhelmus, He 
oder Gouverneur von Aquitanien, zurgeit Caroli M, bat 
in 





ehem Pargen, (hd ur Ändern 
fen Geftumen , md kei Yakto 
„der Reiſendeniß dam de rahe 
tar. And cs ab ch Kay der Ka 


il: Gislenns, 
in, odet Ghir- 
den, welcher aus Italien nach Franckreich gekommen, 
gegen das Fahr 648. in das Land Dennegau in einen 
Wald begeben, wo er-einige Zellen nebft einer Kirche 
an das Lifer des Fluffes Hane gebaut, welcher der 
Proving den Nahmen gegeben hat. Da nım der Kr 
nig vr rn S,Sıgebertus, von feinem Derdienfte 
und feinen Anfchlägen Nachricht erhalten; fo gab er 
ihm das Stuͤcke Land, woer war, um ein Klofter das 
felbft zu ftifften.  Guislein legte im Jahre 652. den 
Grund zu der Zelle.  Diefer Ort hieß Ur/done „ und 
die Berchrung dieſes Heiligen machte ihn fo beträchts 
Kid), daß hernach eine Stadt daraus entſtanden ıft, 
melche noch heut zu Tage zwiſchen Mans und Cnndeden 
Nahmen Sr. Guiskein führt. . Der Abt ift geiſt / und 
weltlicher Herr der Stadt. Er führt den Titul eines 
Primstis von Hennegau. Man hat gefehen, daß Herr 
—— „Dis va 

tniß mit man in di 
Fer allejeit einen Bar und Adler zu ernähren. 
Einige fagen, es geſchaͤhe ſolches zum Andencken defr 
fen, daß GOtt ſich Diefer vwey Thiere bedient habe um 
dem «Heil. Guleno den Ort, wohin er fein Kloſter 
bauen follte, anzuzeigen. Die Könige von Spanien, 
als Grafen von Dennegan, hatten diefen Pas, welcher 
fchon wegen feiner Lage in einem morajtigen Orte, wie 
bereits gejagt worden, fefte war, gut beteftigen laſſen. 
Er iſt aber dad) zu unterſchiedenen mahlen eingenom⸗ 
men, und wieder erobert worden. Da die Frantzoſen 
im Jahre 1078. denfelben eingenommen hatten; fo gab 
ihm Ladıviens der — in —* Niemegiſchen —— 
mit der Bedingung, daß er niedergeriffen werden, 
an Epanien zuruck. Man fchleiffte in der That feine 


arer Aeie Seſchreibungen, im 1 Bande im 1. Bur 
ee 
macht: Na nehmlich die Por⸗ 

— — 
Portugall im Jahre 1497. gegen Oſt⸗Indien ausger 
ſchicket ward, umd in deren Gefeltfchafft ſich bemelde ⸗ 
ter Valco de Gama ſeſbſt mit befand, an dem Eylande 
Sant Jogo vorbey gefegelt twar, und von Stürmen aufe 
ferordentlic) viel ausgeitanden, fidh auch öffters Dabep 
für verlohren geſchaͤtt hatte; fd entdecfte fie den 4. 
Novembr. ein niedriges Land, und wie fie längft de + 
felben binfube, Bam fie den ineine geofe Ban, wel 
che Die auf gedachter Flotte befindliche Wortuniefen, tie 
gervöhnlich , nach dem Nabmen der Heiligen , an de 
sen Tage fie ſoſche das erfte mahl erblickt, Angra de 
Santa Elena Oder Hetena nannten. . Die: Leute Diefer 
Inſul waren Schwartze, Bein von Statue und üb:l 
et. Wenn fie redeten; fo ſchien es, als od fie 
euffzeren. ie waren mit Thier» Fellen nach Art 
5 Maͤntel bekleidet und trugen bye 
Scham Glieder in hoͤlhernen Behanmnen die feır 
wohl gemacht waren. Ihre Waffen waren eicyene 
durch Brennen gehaͤrtete, und an den mit 
Spigen von Thier» Hörnern verfehene Stäbe Sie 
lebten von Wurtzeln, Sees Wölfen, Walk Fifchen, 
(welche dafelbft in aroffer Dienge find ) Meven und 
SeesKräben, wilden Ziegen, Tauben, und andern 
dierfüßigen Thieren und Dögeln; fie battenauch Huns 
De, wie die Portugiefüichen. Der Beneral befahl, rund 
um die Ynful nach einem Fluffe zu fuchenz man fand 
aber feinen. ' Indeſſen traffen fie 4. Meilen davon 
Waſſer an, aneinem‘)tage, den fie Sant Jago bieffert. 
Den folgenden Tag giengen der General mit dem 
ans kand, in der Abficht, zu ſehen, was 


Hauptuanne 

für eine Art Beute es wäre, und ob fie Nachricht geben 
koͤnnt wie weit man noch zum ürge der gu⸗ 
ten Hoffnung hätte. Ihr vornehmiter Steuer’ Mann, 


Pedro de Alanquez, wuſte dieſes nicht, weil’fie be der 
vorigen Reiſe, Die er in eben dieier Bedienung mit 
dem Diaz gethan hatte, vorbeb arfahren waren. ohne 
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STE, HELENE, eine in in 
Fluffe St. Laurent, in Canada, gegen 
HELENE, $. Helma, S. Helene Infula, eine In⸗ 

ſul indem Arlantifchen Meere, en 
Ver „en Audtor, bes 
ſchreibt fieindenen Voy. de la Holland. T. IV 

14. alfe: Die Inſui Ste Helene iſt hoch und 

© u Felfenumaeben, ımd hat ſechs Meis 
fen imUl Sie liegt unter dem 16, Gr. und ein 
Dart. Auf ihrer ABeftlichen Geite, nahe beu der 
i (2 


Heinen Kirche, ift ein guter Grund zum Anckerwerſ⸗ 
thun, damit man nicht über den 


fehe ähnlich, und faft von gleichem Geruche find, un! 
von dieſem Baume bekoͤnunt man dag Ebenheltz. Sei⸗ 
ne Blätter neben auch einen Gummi, welcher in Der 


Karbe dem Arabifchen Gummi, und in dem Geruche Angeln 


dem von Benjoin gleicher. Es giebt auch noch andere 
arofe Baͤume, welche ſhone hechrethe und weiſſe 
Buhen trogen, faſt wie die Tulipanen, und ungemein 
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ſchlaͤgt. 
nehmlich M 


ächtinansichen ; ibreifrucht it flein,obngefehrwieein ben, Perſchen E\ 


ürcfifch Weiren⸗ Korn. Es giebt bier awen ſchoͤne Thaͤ⸗ 
fer, davon das eine la Vallge de I’ Eglife oder das Thal der 
Ausche heilt; und hinter ber dafelbit befindlichen Kırdıe 





„die fo dicke ale ein rm, | 
hen Gerhmagge fund; Die’ 


V zur bermehret, dab Das FE fi Dienfte darinne thum. 

a PO el man fic) Die Mühe nicht nimmt, fie zu verwahren. Man Ste in m uern von —— — 
Der Grund le ie beauchet nur einen Stock oereinen Stein, wennman le Yrlanp-Ctäbte ind tiefer m der Inh Run 

3 Deren, Die am Qi ha haben mail, Boden Fan viele hundert leine Buche, vo der Capitain Monday ans Land fehte, 

| Den, Da mer 4 d von e füreineshervorbringen, uff fo enge, umd fo befchnoerlich zur , dafı fid) 

tande men, Den A ih welches man für. Gleichwohl hat man von diefee ein ben kaum nahen kan. ABenn 

Nm; vegan Fruchtbarkeit wenig Nutzen; denn tie Owington, eift die Schiffe ben der Inful anfangen; fo Kaufft jeder, 

D un chen. (6 ac nnd hat Engelländifcher Reife Beichreiber, meldet, fo reifen &8_ mann n dem Flecken zu, wekhen Dampier eine Siatt 

Bidt bier, mehche mu fi A dei Die Rasen und anderes Ungeziefer ffters ab, esnoch nennet, umdman bieiber fo lange biß fie wier 

de anaefehen haben. Oröheeiien zu feiner Reife fonmmt. Di iget i der abgereifer find, Diefes it alsdenn der ahrmarch, 

hiedenen daden un nm ie ats juihren legten Lebens» Mitteln zu geeiffen, twelches die da die Ctunsobnet alles Fauffn, ons ie nn haben, 

ade; aber be her ei Yanes und Die Patates, als Die eingigen Dinge find, an der und dargegen die Waaren veckauffen die ihre Pflanze 

nieht hr au dat, Ken nen es der Fnful zum gewoͤhnlichen Unterhalte der Mene Ctädte bervorbringen. Die meiften Eimvohner find 

ben, Wine, mo air is nicht mangelt. Die Indianifche Compagnie, welr arın, Deinen eiber, welche in der Inful geboh⸗ 
—— Mn dag tb, Cops 

—555 1 aka era bene Annehmlichkeiten ehe, wenn fie bortheilpaft glei 

— uk —— fm Die * ng einem Dasanıe 

x, met are Dafige Erde it zum Weinbau fehrgut, und man bemers Borfteher befürger, von der in Engelland ber 

— 24 cket Daß Die BR bier viel beffer fortfommen, lichen Compagnie Ider werden. ie 

} Rita, ehe BET weil ihre Höbe fie für Dem Yife der Gerpurme in Str auferdem ein geniffes hd, Damie fe eine 

} Cdichen Oele mu dr Por cher heit feget, und weil fie auch ebenfo begierig nicht dars afel halten koͤnnen, an welche alle Commandanten, 

— wide Ba nach find. Man hat als etwas gant befomde —* die Herren der €, und vornehme Reiſende, ges 

: nung Bas PET ‚ daß Die Obft+ Bäume, und fonderlich die zogen werden, _Diefe 3. Derfonen das Gou- 

5 area SMF epfel-Bäume, welche aus Engelland eu vernement , und richten fich in ühren Berath ⸗ 
— worden, gleicher Zeit Yıächen 64 fie von dee 

5 die ehe, u Dekben —* te haben. Es fallen alle Tage Heine Regen ein, worauf Faſt alle Schiffe, die aus Oſt⸗ 

enge Dr a et Sonnenfehein folger, dadurd) denn Diefe Früchte fehr Sudien zurücke Formen, ruhen allda aus. nder⸗ 

1 Kg, u fee I gan —* Reiffe gelangen, Pomerangen + Citro⸗ lic) aber find alle und jede Schiffe der —8 

ee Benni eren pri Sg. n 

d van Kir nr —— angefüller find. — * T.Il. e,o0, berichten die Hi * fie nehmlich Davon entbehren Finnen, zum Uns 

Serar un, weht sim tie vonder Beſitznehmung aufdiefer Anful alfo: & der Stadt und der Fartoren zurücke zu laſſen ’ 

— rtugiefen, fagter, welche ſeenndecten und mit # Gemeinen unter den Einnvohtern diefer Aufl +. 

—— inet hatten, verlieifen Diefelbe dernach und liefen —565 nur Erd⸗ Aepfel, und andere Bin 

u 
a Kor am Due · “ n fanden, urt ein von a 

sera, Dal * * St Aha Schiffe dienlich toi — 





m : ich ware, bemaͤch Ededem hauete der Gourerneut Pike eine Shuyt, 
arte Mi, ME 2 a fie fich derfelben ungebindert : Aber de bemachrigten biege. a a Ve 7 Ye Dr Ta az 
of PN 0] vr 





St. Zippol 
er Burgundiscen Orangen , gegen 
nes gelegen, und mit Bergen allenthalben umgeben. 


Lex. 
‚ST. HiPPOLYTE,.ein Flecken in —— der 
emlich volcfreich, und ſeit einem Jah derte gebaut 
ft, in MiedersLanguedoc, in der Diesces von Alais, bey 


Seit 
Furkem hat man dafelbft zur Erhaltung des Pandes ein 
gutes Fort angeleat. Es iſt nweo Meilen von Andufe, 


—— e, it eine Bleine Stadt am der Dubund 
h dem Stifte 


gegen Weſten, und 4. von Alais, wenn man 

geht... Die Yroteftanten dieſes Fleckens haben die 
Widerruffung der Edıde von Niunes und Nuntes ders 
urfacher. Denn da fie dem Pfarren übel begegnet 
vwelcher das Heil. Vncum Zu einem Krancken 








STE. HONORINE LA GEILLAUME, n 
1 nme Bienen 
in der Elektion von Falaife, Er hat 1078. Eime 


nen⸗ Abtey 


— 


KT RR Duck Ya a Ei gg St. Jacob, eim —5* sn Siethenr Dauß ter gan Damit erfüllt fand. Die Mönche haben fich 








Berhbäuie fund. Nikkei in dem Canton Yafel Schweitz, eine halbe von dieſer Unbegwemtichkeit -befreger, ; 
6 fe bean Aa Stunde von der Stadt Yafel gelegen. ierbep it and bis an Das Meer mi Mann haar ug 
ee 1 A rg 
ven, d hin ı im. Jahre 1709. erliche Genen SANT JAGO. ift über: 
—— Mer beo Nacht in das ObersEifß 3 
Haft u Mon Can. Ya Jahre 1444. gieng bey Diefem Orte ein biutiges Trefr ordentlicher Vocalis üft, und alfo ausgetprochen f 2 
Schr u De hs I fen zwoifchen Drepfig taufend Frantzoſen, und ein tan den muß, tie Die Deurfchen und Later ionft ibe}, 
—A ⏑— fend fechs hundert Cid-Genoffen vor. Dietbey waͤche ausjufprechen pflegen. Ben denen Framsofen aber 
LE We fer in einem mit Mauern umgebenen Besirck ein gutet wird es nicht anders autgeſprochen als ob es mi 
- ih Wein, welchen man den Scher-Keſſel nennet, einem Y geichtieben wäre. Das T. in 5 
+ Normandie, neh Uni. em. Sant aber wird. ebenfalls mit Ausgei dem More 
P 2 R ’ ’ e 4 geſprochen, 
ne on v * * Tina U * in dem ru MNabıne. eigentlich als San Tiags geleſen. 
SIE INORDE, 2 Aa 65 I Jacob, eine Stadt in Ober⸗ m, pwi⸗ SANT JAGO, ein &1 en, ii 
Kunden, inde Sid ehr Shen Zeifelheide und —— m weiche die gefähr unter dem — Ka 
Meilen nom Tun I, u Türcken bald nach Anfange dieſes Hahrhunderts den mie gegen Viorden. Cr ift breit, und einige Me m 
STE. HONORNLNFULNIG 5} - Deutfchen.abgenommen haben, Univ.Lex, i iffbar, und fiben Meilen vom Mieere, 
Frandtreid, ae Nele less ST. JACOR von COMPOSTELL,, fiche Comprell, Er theilet fich in zweb Arme, die jehr tichf find amd 
Der Huhn mon hl Eh S. JACORI, eine . Mbten im SHifterrzich, in dem vier groffe Inſuln machen. Ce ift am —* 
F Cſtuaniſchen Gebiete, zwen Meilen von &t. Veit das Meer dechter Hand voller Derter, die fo untieff 
sre * rer an ey — Auguſtinern daſelbſt zuftändig. er —* he die, Heinen Erg während der Ebbe 
ie * * ber den i 
—— red, ya} S. JACOBI de CACEM FANUM, fiche Samt Jage (Fuß cine Meile —* die ——S— 
don der fer Das "or * er t.FANUM ee a ie Daft, 
—— Mami 3 8. JACOR ſiehe Compoftell, Sam Jage Daß er von einigen Der reichen Gebürgen herkomme 
R ! r Cavallero, und Sr. Jamer. ' . die nahe an der Stadt Quito Hegen. Die Gegend, 
| den Framifden —— 8. JACOBI- Inſul. iſt eine von denen In ſuln Sa ¶ wodurch er fickt, in fehr hon, befönders jehı bi 
Zubehecht * lomonis, auf dem Mari Pacifico, in Suͤd⸗ America. gwoͤlff Meilen vom Meere, Das Land Pr 
Bade.’ Homme, —* ben Seiten des Fluſſes ſchwart und Neff, und beingt 
Yaardiiar — 8, JACOBI NSULA. ſ. Samt Jago. Bäume von aufferordentlicher Gröffe berfiur Ab⸗ 
— 5* $. con LEGIONENSIS FANUM, ſiehe Sant _fonderiich befinden fich ehe viel Haus Pofleh- und 
je mi? a a ui Fago de Lim. i Kohl⸗B daſelbſt. Die Baunmvollens Bainne 
1 —— X u de PLANITIE FANUM, fiche San find —— Arten Pi weiſſe und rothe. Die era 
Fago de la — wachſen wie die Eichen; fit find aber wiel größs 
—* & JACOBI de STOREA FANUM, fiche. Sant a und dicker. Der Stamm ik gerade und * 





um N Faga del Eitero, —— Knorren biß an die Spihe iel di i 
Le 8" JACOB! de VALLIBUS FANUM, fiche Sa hat ie Chale ia dl Dicke Zeige 
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nur Kühne daraus zu Machen, indem: fie boch und ge⸗ 
rade find; aber ähne von diefem faulen 
bald, zu man ie nicht aufs truckne ziehet, und 
fie öfters verpichet. 
Gleichwie aber der Baum in Weſt⸗ 

iem der dicffte iz ingegen der Kohl 

um der böbefte. ‚Ct ade, 1md.e$ giebt 
nur auf 
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‚ twelche einen 
Gonverneur auf dieſer Inſul haben. Siehe Verde, 
Diefe Inful has sven Hafen, deren einer 
andere Porta Revora ‚Corca heiffet. 
Stade diefer Inſul führer gleichen Nahmen. Es 
. iefer Inſul auch eine gute fo 


iſt auf d eine Feſtung, fo.Porto 
— heijler, und noch ein —— $. Tho- 
mas genannt. Ueb traget diefe Inſul Reif, 
Baums Wolle und Zucker⸗Rohr. Zuͤbn. Z. L. 
Hagers G. 11 


SANT JAGO, ift die Haupt / Stadt auf der Ins 
ful gleiches Mahmens bey dem Capo Verde, . in 
Africa. Sie bat einm eigenen Bifchof, welcher 
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is ( Liflebon gehöret, und 
2 — gebieten ‚hat: — 


SANT JAGO, oder Sant Jagd de Chi, eine Stadt 
im Südlichen America, im Gouvernement pon Chili, 
torinnen fie die Haupi⸗Stadt ift, Cie liegt unter 
dem vier und dreyßigſten Grad der Linie Suͤdwaͤrts 


Es ſind wenn 
beymeſſen foll, acht —— eine Ca 


Mönche Sldfer, und in rich is, der: 
thedral : * rn 
— ra, va Dr San —— 
elbft man ‚ihn im Fa E \ 
leget worden. eh Sean bier a —* 


und beſte auf der gantzen Kü 

Man ferer daſelbſt alle % uf Der sangen 3 
fo übers Meer von Lima und aus den andern 

von Peru fomimen. Man. ladet auch dafelbit alle 
Schaͤtze ein, fo. man in denen benachbarten Provins 
ben zufammen bringt, Die Stadt Sant Jago iſt in 
einen Thal gebaner, weiches an die Proving derjenis 
gen Voͤlcker * die Panmacanes oder Parumæ 
noas heiſſen, und. durch welches man in die groſſen 
Flecken Gueler und Tata, -und weiter hin nach Qui 


lucura kommt. 


Sud p. r71. faq. eine dem jetzigen ande näher 
gu > een 
ago, ſpricht er, liegt unter dieufioften 
Grade viergig Minuten: Stdliher Brtite, unten an 
der Cordillera de Los Andes, in einer 
en Ebene, dern % > als fünf 
gegen Oſten zu von dem ‘ Geblirge 
la Cordillera, gegen | on dem Predo 
a Poangque, gegen Norden von dem Oolinä, 
nd, gegen Süden von dem Fluffe Ringes 


fchloffen iſt. f OEL OA E 

‚ Der Grund davon wurde von betro de Valdivie 
im Fahre 1541. geleget. Als dieſer Ueberwinder 
von Chili in dem Thale lee 
Indianiſcher Wohnu [ 
theilte er Daraus, daß es eine 
ſeyn müffe. Und da ihm die Lade 


den zone 
abgefonderte Vi ©, tie 
und in gleichem Maaffe mit dem 


iſt, in hundert umd funffgig Väres oͤder vier umd 
—— — 


obgleich 
fe ges 
—— daß faſt kein eintziges Hauß In Der Oase 
üft, welches nicht von vorne ber feinen Hof und hinten 

u 





pe We, Da le An ah n; eine lichkeit, Die murin vder bat, der an Dem Ende der Ctade nad) Die s rar, 
und Ya Be kamı a nig Städten Fe a ungeswungene  undder Bergder Hell, Lucie hai, auf ——— 
DIN mAh De Aa Tan Art am lfitet man man mit einem Blicke die ganke Stadt und derfeiben 
wech Die ka, U ka groſſe le davon ab, und macht ſehr anmurbige Gegend überfehen Ean, Dir G rer 
— Vz ame u —— —— Bean a ——— 
—— it lichkeit mahien Ponnen. Die Gaflen find nad) den 4. Im Ten Das line Me In 0 are 
—— J Haupt⸗Lagen des Horizon, als VI. DO: S. WW. eins Conceprion, oder an Gränke von Arauco, um 
ar Buben ichtet. ie find s. Rlaffteen bucht, madh der Wichte defto mehr in ju erübern. &o muften fie 
Peru fon. Bakkemdiiit  _ nur abgemeffen, und mit Meinen Steinen zierlich ge auch alle drey Nahe eine Reife dahin tun. 
Ye Bi, fo mat in haha hs pflaftert, Die vermirtelft gröfferer Steine, ıDie in Futs' aber thun fie e8 miche mehr, indenn fie Frieden” mit 
zuammen bin. Bari ip chen eingettyeiler find, welche auf beyden Seiteningleis den Zudianern haben, md die Beyadluma des Real 

In Sal, ren er Ußeite mitten durch geiven, und in der Mitte bis  Situado auffen gebl " Geüpernit i 

| Vol rim, aan Im gefehrcinen deittchalb Fuß breiten Bad) laffen um fie Vräfident und in, und dat be der K 
je ben, und dd nd mh ci  absufpiihlen, oder anzufrifdhen, wenn man will. Dies * Audientz ih, welche aus 

kifen Goelet u Ta, v a jenigen, ſo von Offen nach en ju flieffen, bekom⸗ Oidors, oder Audieng:Rärden und men Ri 
oa fm. i men ie Waſſer von den erſten Canalen ——— fen, von welchen einem der Gchuß der Andianer 
Dickes ih eb, mt Del, u ſalei unddie, fo von Morden nach Süden zu gehen, befoms und die Gefehäffte der Croilade oblieger, Ferier aus 
ie el, iun in Ay dee men es von Denen, welche mitten denen abge einem Alguazil Mayor de Corte, tind aus Eanslern, 
I in feiner Ran du Tg ik fonderten Viertheilen durch die Gärten und Gaſſen uns Secretsirs und Rapporteurs, beftehet.: Wan einen Urs 
Spur ur man ser Beinen Brück gen quer Durch flieffen, wo fiefidh vers fhel von Revifls, Oder worüber man in Diefer KRöuige 
fauffen. bie Diefe Sulffefonnten Die Gärten nichts lichen Mudieng wieder erkannt bat, Fan nieht appeii 
go, fpriht a Me gen mangelt, da — ** Gerichte —2— ri Fe wie 
— e a achen erkannt wird, wenn 
ıs Mittel in der Stade alle Anne iten, die es Mi —* 

— FE namen: wre 
er ulfens ı ei anlanget. age ver ordentlichen Gtreit-C werden im Ca- 
hi zmang Nm I uͤgt man ſich am dem kuͤhlen bildo ausgemacht, welches, a. das zu La Con 


- und 
—* Din u nt dachts andem angenehmen Geruche von den Pome⸗ aus wen Altaldes, einen Alferis Real, einen 





ia äumen, undden Flaripnndins, welche die Si 

| Cordes, r nt Flaripondins, he die Hau⸗ Alguazil Mayor, einen General-Depliratio, und 

Ind Pozege, —— Kr — * fer eiabalſamiren. Die Erdbeben, fo daſelbſt fehr 2] icdores beftchet, toren die Heiffte BIER 

u rt vn fig find, baben der Stadt groſſen Schaden jugefüget, res find, und dieies Amt aus Nicht vernsalten, die 

isn it glei befonderi im Jahre 1547. und ıör7. Das erfierewar andern aber find nur Eimwohner, Möcadores. umd 

Der Grund Due fb u? daß en faft aan und gar unnkehere, noch afidere, fo man Yroprieticios nenmer, weil fie die 
abe ala Dan und die Fufft mar von fo bofen Dünfter a „Daf  Varre Das it, ihre Aßırde, erfnufft haben, 10 j 

8* dm Sale Mi gi faft alles, und bey nahe's. biß 400, nen dat Das Sermmeichen ft, dafs fie Mfentlidh ein fecht 9 


Me fhurben. Seit der Zeit üft in derfelben Brundri ein fieben Fuß langes Sräbgen tragen miſſen. Ob⸗ 


Nrins Werändeenu Dis @1 Kor Molchane Map Dhat tt Be Aa 


747 SANT JAGO . 


zu thun, welchen überall zu verrichten die Jeſtuiten ur 
das Recht zu haben glauben, der unzehlichen Privis 
legien, fo fie in Indien haben, zu geſchweigen. Al⸗ 
les diefes machet, daß die Pfarr⸗Kirchen eben nicht 
ſtarck befuchet werden. Es find. zwar auffer der 
DomsKirche drey Pfarr⸗Kirchen dafelbft, als die zu 
8. Pauli, S. Annz und S. Hidori, fie find aber die klei⸗ 
neften, und werden auch am wenigften geachtet. Der 
Ordens⸗ Leute ihre aber find ungleich. koſtbarer. Es 
Kloͤſter daſelbſt, als drey vor Bars 


zwey vor Jeſuiter, eins de Mercede, eins bor 


ii * 
een: * * ſind ſtarck —— er 
gar we runter, werinnen man 
bes hundert Derfonen, über Auch db Dafebfköns 
Tribunal der Inquifition von Chili errichtet. Der Ge- 
neral-Comaniflsrius ‘refidret zu Sant Jago, und feine 
Bedienten, welche fo viel als Familiares oder Com» 
mibsen find, find in allen. Städten oder Dörffern, fo 
unter ihm gehören, zerſtreuet. Es ift zwar Feine Uni 
verfitär zu Sanı Jago5 es Fünnen aber doch die PP. der 
Jeſuiten und Deminicaner, krafft eines Paͤbſtlichen 
Privilegi, Die Liceptiatensund Doctor-ABürde denen 
jenigen miteheilen, die inder Theologie und Moral ger 
nug gelernet haben. Martin, 

SANT JAGO, ift die Hauptftadt der Landſchafft 
Cinaloa, inder Andiencia Guadalaxara, in Neu⸗Spa⸗ 
nien. Kuͤbn. Geogr. II. Th, 2 Puh 
SANT JAGO, ein ſchoͤner Hafen am ftillen Meere in 

andfchafft Mechoacan, in der Aud ene a Mexico von 
Reu⸗Spamen. Zagers Geogr. II, Th. 

SANT JAGO, oder Sırjago. ift der Nahme eines 
Drtes und einer gangen Gegend von dem Spaniſchen 
Königreiche Leon, worzu unterfchiedene Flecken und 
Dorffer gerechnet werden. Es befindet fich Diefelbe 
nicht weit von Zamora „ um den. (Fluß Esia herum. 
Die Einwohner davon haben eine grobe Sprache, 
und ihre Sitten fellen gleichfalls fehr grob ſeyn. 


Colnienar. 

SANT JAGO de ALHAMA, eine Heine Stadt in 
America, in Terra Fırma, im Gouversement von Pana- 
ma, nahe an denen Flüffen Cache und Arpa, gegen 
die Proving Guaymi, nad) dem Herrn Bandrand , wel⸗ 
cher hinzu fuͤgt, man nenne fie fonft Chirigui. Martin: 

SAN JAGO de ARMA, fi Arma, 

SANT JAGO de CACEM, Fanum S. Facobi de Ca- 
cem, ein aroffer Marckt- Flecken in Portugal, in Alen- 
tejo, ohnweit der Küfte, drenzehn Meilen von Bei, 
Man muthmaffet, dab er auf dem Plage ftehe, der bey 
den Alten ** hieß. Martin. 

SANT JAGO CAVALLERO, oder Sant Jago de lor 
Cavalleros, S. Jacobi Banum, oder Facobipolis, eine Stadt 
in America, in der Inſul Hıfpaniols, Landwarts ein 
gegen Süden, Puerto di Plata, welches ihr an ſtatt des 
Hafens dienet, gegen Nord⸗Weſten, und zehn Meis 
len von la Conception de la Vega, am Öftlichen Ufer 
des Fluſſes Yague, welcher ſich zu Puerto Real, nahe 
bey Monte Chriflo in dem Meere verlichret. Die 
umliegende Gegend ift Hans gut, und die Lufft fo ger 
fimd und angenchm, daß fiein dem Spanifchen Theis 
le der Inſul mit unter die beiten gerechnet wird, Die 
Haͤuſer Find daſelbſt fchlecht ; Die Kirchen aber fehr 
ſchoͤn gebauet. Die dafigen Einwohner find fehr arm, 
doch handeln fie alleſammt mit Dchfen, Häuten und 
Talch nach >. Domingo, und find qute Jager. Var 
he daben liegt ein Perg, von welchem der Degen klei⸗ 
ne Stücklein Goldes, deren einige einen Reichs⸗Tha⸗ 
fer werth find, berab in die Fluͤſſe treiber, die bald 
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darauf von denen Selaven aufgelefen, und geſammlet 
werden. Martin. Wytfeld des indes Occid. 
SANT JAGO de CHILI, f. Sant ago. 


SANT JAGO de COMPOSTELLA, f, Cam- 





" ‚IQ — ‘Hr 
SANT JAGO del ESTERO, Komm. Si Jacehi de 
Stadt in Suͤd⸗ America, in d Land 








die Einwohner zur Arbeit 
ſehr gelb aus, und find ı 
Hand aber fehr 


in diefer Stadt, nehmlich die Pfarr— 
(atero@ione, Dir Minor Braun 
dere. Der Inquifitor- dee Pr 
feine Nefidens zu Sant 

weltlicher Prieſter, und 
rü werden von ihm indie 
rechnet von dieſer Stadt 


achtzig Mei Buenos-A Ä 
achtzig be ie 


en, fruchtbar der 
aufgehöret hat, fie_ju uͤberſchwemmein, ‚gleichwie 
ET 
allzuvi wohner, nebmlich nicht 
viant vorhanden. Die allbier —— 
ner ſind gleichfalls ſehr verringert und neh⸗ 
men noch täglich ab, weil fie en Ge 
fehr araufam tractiret werden, als de je eh Ar 
ge halten, und mit unmäßiger Arbeit in Einfanmms 
lung, Schlagung und Spinnung der Baumwolle 


= 








NT ING ek ESTER, Aa £ fen 
a, eine Eꝛut in Chbdlent, eis 
ſt Tivcnmane, 10 fi de anaie 
ulenchroh deicha fe zrana ae 
vert Saufen, etır Öl Bi & 
m einen pin Bank, ne Age 
‚umgehen Ü, an mm mt 
Chur änt, und aid Kind d 3 


Derter. Diefer tes, deſſen ich die Widen ſonſt ber 
— en le dieſe Gebirge —* iſtʒ 
fo kommt man. in get ag —— sn diefe 

tadt gebauet i er N 
Bone hat bisweilen feine Refideng daſelbſt. 


Engellaͤnder nahmen fieim Jahre 1595. er era fie, 


von dem Fort Meifter gemachet, welches die Spas 
—5—— nennen, von dem Nahmen der Voͤlcker, fü 
indiefer Gegend wohnen, ‚und von welchen es erbauet 
mwordenift. Mart. . —— 
SANT JAGO de lass MONTANAS, ein geringer 
Drtinder Audieneia Qiito, in Suͤd⸗America, zur Rech⸗ 
ten der Stadt Valladolid, zwiſchen lauter hoben Bergen 
gelegen. Hagers Geogt. IL Th. KGuͤbn. Geogr, 


MENT JACO de NATA, fiehe Nara. 

SANT —38 de las VALLES, Farm 5 Jacobi de 
Vallibur, eine eine Stadt im Nordlichen America, in 
der Audiencia von Mexico, in einer Ebene, am Fluſſe Pa- 
guco, 30. Meilen über der Stadt gleiches Nahıneng,und 
ift mit einem ABalle von Erdeumgeben. DerKönig von 

nien gab denen Spaniern, fo jie zuerſt bewohneten 
geofle Privilegia,danmnit er jie nur dadurch antreiben moͤch⸗ 
te, die andiefen Orten befindlichen Wilden im Zaume zu 
halten, und die Graͤntzen des Landes zu bewahren, 


SANT JAGO de la VEGA, at, Fanum S. Facobi de 
Planitie, Deutſch Spanifch-Stadt, eine Stadt in A⸗ 
merica, in der Jnful Jamaica, ohngefehr 0. Meilen vom 
Meere, ineiner Ebene, und 4. Meilen von Port-Royal, 
Die Hinter Seite der Stadt wird voneinermfchönen, 
aber unſchiffdaꝛen Fluſe beſtroͤhmet, der zu -Fort in 
die See hinein fällt. Es iſt ein feiner und groſſer Strohm, 
und flieffet neben dee Stadt hin, wo er dem Voſcke zum 
Trincken und zu andern Gebrauchedienet. Die Spar 
nier nenneten ihn Rio Cobre, oder den Rupfer- Klug, 


DT At Waage wo A > Bottesdien alten 
wird. Das Zoeu Haug in ein kleines eh Ges 
bäude, ohngefchr 40: Fuß auf jeder Seite, Hir ijt 
auch Der oberjie Dichter, dem noch r. andere ichter 
zugeordnet ſind. Ihre Site find beynahe 10. Fuf ber 
dem Boden erhoͤhet. Der Provofl. Marshall, der nfike 
Tichfte Bediente, nebft dem Gouverneur auf der Anfuf; 
hat feinen Stuhl zurrechren Hand der Richter, und ih⸗ 
nen gegen über, in einer guten Cotfernung, figen die 
Rech ren. Für den GeneralProcurstor ift ein 
geoffer Stuhl in der Mitte hingeftelet. Die Käufer 
insgefammt niedrig, don einen Stockwerk, mitz, 

66. undbißtweilen nord mehr Stuben, diemehrentbeilg 
mit Mahagony qusaetäfelt und gedielet find. Jede hat 


einen bedeckten San 
t, der fieinen 
mem ift, die “en und erfrifchende dufft einzunchs 


ct Damen wit aber a a re „DIE 
f dor gut gehalten, weil fü 
der Seftigkeit der au en, wei fie 


numd Wind⸗Stuͤrme zu 
fehr ausgefest iſt Mare, Das Britt, Reich in Ames 
rich, r.11,Qh. 


SANT JAGO de la VEGA, iſt die ‚Daupeftabe auf 
der Inſul Morgaretha , in America. Das befte ift die 
Perlen Fifcheren auf der Kite umber, abfonderlich an 
dem Orte, der Bancheria genenmet wird. Es werden die 
Negres aus Africa darzu gebraucher ‚ und die Spanier 
haben bisher viel Profit Damit gemacht. Zube, 
Geogr, 11. Th. 

S. JAMES, oder 8. Facob, ein Kirchfpiel auf der In⸗ 
fül Jamaica, in dem Enaelländifchen America, tuelches 
2. Ölieder zu der Derfammlung febicket. Diefer Bes 
xrck iſt gar dimne bewohnt, Das Brite, Reich in 


ST, JAMES, oder Fame/too , {prich Gemer, Bat. Fa 
num S. Jacobi, eine befeftigte Stadt in Ymerica, auf der 
Omful Bachadas. einer der Anrilidehen 








ST, JEAN, f. San Juan, Pomegue, 

- ST. JEAN, 5, ih * eine von den Phi- 
bippinifchen uln im ano, Mi 
von a * yrovintz Canton gegen Süden. Sie 
hat ohngefehr 33. Meilen indie Zänge, und erſtreckt ſich 
von —B—— bit nah Sid Sud⸗ Oſten. 

eträgt obngefehr a4. Meilen in 
die Breite, die Nordliche Seite ift breiter, und die Süd⸗ 

i er 


ich eben, 


Sie a zum Theil 
Beide für das Dich, $ 
Länder, welche Reiß hervor bringen. Die Ufer. der 
Inſul find voller Hols, und befenders 
des.groffen Meeres. ¶ In der Mirte find gute ABeide 
und Gras, die mit, einigen Aaldern vermiſcht find, 
Die angebaueten Landerenen find * und feuchte, 
undbringen überflüfige Erndten an Reif, welcher das 
eingige Korn ift, das der. oben angeführte Schrifftſteller 
dafelbft geſehen hat. Diezahmen There, die auf Dies 
fer Anful find, find Schweine , Ziegen, Buͤffel⸗Och⸗ 
fen und einige Stiere. Die Schweine find gantz ſchwarz, 
haben einen kleinen Kopf, einen kurtzen und dicken Hals, 
einen dicken Bauch, der gemeiniglich biß auf die Erde 
reicht, und Purge Fuſſe. Sie freſſen wenig, und find 
jedoch meciftentheils ſehr fett, allem Anfehn nach, weil ſie 
viel ſchlaffen. Die zahmen Voͤgel ſind Endten, Haͤhne 
und Huͤhner. D r 
Bögel daſelbſt geſchen. “Die Inſulaner ſind Chineſer, 
Unterthanen der Crone China, und folglich jeko der Tar⸗ 
tarn. Esiftindiefer Infuleine Kleine Stadt, welche an 

- NT N a ice Fiat + Die te 


Der Schrifftiteller hat nur Heine wilde: 





felbft Coriboux , eine , 4 
Fr See fange it pi — 


noch mehr verſehen und , und beunahe 

— en — 
w er w 

vieles. Die Alben tenden feat gu Mora 

diefelben ——— Diefes 


Gehirne, das in zen Teile getheilt 
wird, daß es gl machet. Mart. 
Denis de PAmer. T.he$ an! 

ST. JEAN, eine in Ni ‚in 
Franckreich zudem Beaume gehörig. Zi 


gers — 2 * ——— 

ST. JEAN, eitie —— in dem Deitfäben 
Theile * Cantons Bern, in der Schweit. Aazına 

ar. 1. Th ee 

ST. JEAN, ein Fort in denen Ned ; 
fterreichifchen Flähdern, anden von denn Hals 
ländifchen Flandern. Aagers Geogr.1 Th. 

ST. JEAN, Eat. Famum $, Fommir, eine Beine (rat 
söftfehe Stade, im ABasgau an der Car, tb An des 
Gränsen von Lothringen, inder 
davon fie nur durch denjenigen. Fluf 

ſelb iffe zu tragen 
den Grafen von —— “Den fie 
1680, unter der Ober des 







7 ST. JEAN 
ST.'JEAN (LAC DE), ſiehe Lac de St, Joan, und 
Sa 


‚gumay, 
ST. JEAN (MONT-) ein Flecken, fiche Mons 
Saint Fean. 

ST. JEAN (PORT) f. Port St, Jean. 

ST. JEAN, (RIVIERE DE) S. Joamir Flwolus, 
der St. Johannis⸗ Fluß, ift ein groſſer und ſchoͤner 
Fluß in Nord» America, in Acadien, wo er hinter dem 
Cap-Ronge unter dem 45. Ör. 40. Min. der Nords 
Breite Kit. Die Wilden nennen ihn Ouigoudy. 
Champlain nannte ihn fo, weil er am Johannis⸗ Feſte 
daſelbſt anfam Diefer Fluß it ſehr gefaͤhrlich, 
wenn man die Sands Bände, die Felfen, und die 
Spigen, welche «uf beyden Seiten find, nicht wohl 
tennt. Seine Muͤndung ift ſchmahl, ob fie gleich 
manchmahl 16. Klafftern in der Tieffe hat. Sie 
macht ihre beyden Ufer nach und nad) breit, und 
nachdem man bey einer Spitze vorben ift, fo nähert 
ie ſich wieder von neuen, nahe bey einem Winckel 

ndes, und macht zwiſchen zen groſſen Felſen, Durch 
die er mit einer unglaublichen Ungeftummigkeit geht, 
gleichſam einen Fall. An diefem Orte Fan man auf 
demfelben binauffahren, wenn es nicht bey voller 

luih ift; von da breitet er ſich eine Meile in die 
reite aus, und diefe Breite geht weit. Die Wil⸗ 
Den fügen, daß fie auf dieſem Fluſſe biß nad) Tadoul. 
ac giengen, indem fie ihre Kahnc einen Fleinen Raum 
Land weit auf ihren Schultern trügen. Er ift wes 
des Fifchfanges der Salme berühmt, und nahe 
Bm find Eiſen⸗Bergwercke. M«rı. 

ST. JEAN (RIVIERE DE), 5. Foannir Fluviur, 
Der St. Johannis⸗ Fluß, ein Fluß in Nord Ames 
zica, in Louifian. Er hat feinen Lauff von Weſten 
nad Dften, indem er einen, Kaum von vierkig biß 
funffkig Meilen in der Kruͤmme herum laufft, und 
fich obngefahr zehn Meilen von dem Fluſſe May 
in das Meer begiebt. Mofila, Anofila, Caloucha, 

toucha, Tapa find die Wohnungen, welche 
man auf feinem lincken Ufer Eennet. Seine Delle 
iſt nicht weit von des Vilchez feiner, welcher in den 
Meer Bufen von Mexico fallt. Mart, 

ST. JEAN d’ACRE, f. Aere, und Ptolemair. ‚ 

ST. JEAN d’ ANGELY, oder nur fehlechthin An- 
gel, und eigentlich Angeri, eine Stadt in Franck⸗ 
‘reich, in Saintonge, an der Boutonne. Ehedem war 
fie ein prächtiges Schloß, welches mitten in einen 
Waid gebaut war, und Angeriacum hieß, worauf 
die Hergoge von Aquitanien ihren Aufenthalt fefts 
gefeßt hatten. An die Stelle diefes Schlofles ließ 
Pıpiaus Brevis ein BenedictinersKlofter bauen, nach⸗ 
dem man ihm das Haupt des Heil, Johannis von 
Edefla und nicht des Heil, Johannis des QTauffers 
feines, von dem der Gelehrte du Cange glaubt, es 
fey zu Amiens, gefchicft hatte. Es entitand dafelbft 
ein Flecken, weldyer beträchtlich anmwuchs, als die 
Saracenen jur Zeit Caroli Martelli die Stadt Saintes 
verwuͤſteten. Unter der Regierung Philippi Augufti 
mufte S. Jean d’ Angely eine beträchtliche Stadt 
feyn, weil diefer König im Yahre 1204. einen Maire 
und Schöppen dahin faßte, denen er, wie auch ihren 
Nachkommen, in Betrachtung, weil die Einwohner 
die Engeländer aus dieſer Stadt verjagt hatten, 
das Privilegium des Adels zugeitand. Die Eins 
wohner n faft alle die Reformirte Religion 
an. Im Jahre 1562. wurde ihre Stadt von 
dem Grafen von Rochefoucaut, dem Haupte der 
Calviniſten, belagert. Allein er wurde gezwungen, 
die Belagerung aufzuheben. Einige Zeit hernach 
demachtigten ſich die von feiner Parthey derſelben, 
und fuͤgten neue Feſtungs⸗Wercke hinzu. Der 
Hertzos don Anjon, welcher hernach unter dem 
Rahmen Heariei III. König wurde, belagerte fie im 
Sabre 1569. Sie wurde von zwey taufend Dann, 
den tapferften unter den Calviniſten, vertheidiget, und 
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der Capitain von Piles, aus dem Haufe Clermont, com- 
mandırte darinnen. Carolus IX. Fam dahin, als die 
Belagerung formirt wurde, und 2. Monathe hernach 
ergab fich der Mas. Die Eatholifchen verlohren bey 
diefer Belagerung 10000. Mann, unter denen Sebaftian 
von £uremburg, Grat von Martigues, war, welcher, da 
er in der Tranchde war, durch einen Mouſqueten⸗ 
Schuß umgebracht wurde. Die Ealvinijten machter 
fich vonder Stadt wieder Meifter, und im Jahre 1620, 
empoͤhrte fie fich wieder. Ludov:cus XIII. belagerte fie: 
im Jahre 1621, und Benſamin von Soubife, welcher dar⸗ 
innen commandirte, wurde genöthiget, ſich 6. Monathe 
darauf, an dem Tage Johannis des Taͤuffers, zu erges 
ben. DerKonigließ ihre Feſtungs⸗Wercke niederreifs 
fen, und wollte, daß fie den Nahmen Bourg-Lowir führen 
folte. Daeraber feine Declaration desiwegen gethan, 
fo hat diefes nicht ftatt gehabt. Er beraubte auch alle 
Corporaihrer Privilegiorum, und machte die Einwohner 
tribuebar. Esiftindiefer&tadt ein Klofter der Bars 
füffer, der Capuciner, und der Urſulinerinnen. Die Abs 
ten zu St. Jean d’Angely ijt Die fehönfte in der Dideces von 
Saintes, Zum Stifter hat fie Pipinum, König in Aqui⸗ 
tanien, gegen das Fahr 940. Die Benedictiner der 
Congregation von St. Maur haben fie innen. Der Abt 
hatdie Vergebung unterfchiedener bloffer ziemlich ſchoͤ⸗ 
nen Prioreyen, und die Ernennung zu unterfdyiedenen 
Pfarr⸗Stellen. Erift Herr der Stadt. Inder Stadt 
ift ein Koͤnigl. Sitz, und fie hat ihre befondere Coinume, 
welche im Jahre 1520. vonden 3. Ständen ihres@ebietes 
reformirt worden, Diefe Stadt iftauch vor Altersder 
Haupt⸗ Ort einer Eledtion in der Generalit@ von Bourde- 
aux, und hernach der Generalit€ von Rochelle geweſen. 
Ander Boutonne auffer der Vorſtadt Taillebourg find 2. 
Pulver Mühlen, wo das vortreflichfte Pulver im Kids 
nigreiche gemacht wird. Marz, Piganiol. 

ST. JEAN d’ARVEY, ein kleiner Ort in Savoyen, 
zwiſchen Chambery und Chaffellar. Umiv. Lex, 

ST. JEAN de PAUNE, f. St. Jean de Laune. 
' ST, JEAN au BOIS, eine Abten, eine Fleine Meile 
en N in dem Valeſiſchen Hergogthume gelegen, 

niv, A 


ST. JEAN de BOURNAY, ein Flecken im Franck⸗ 
reich, in Dauphiné, in der Dieces von Vienne. Er hat 
1863. Einwohner. Mart, 

ST. JEAN du BREVIL, eine kleine Stadt in Francla 
feich, unter Montauban gehoͤrig. Daſelbſt har mar 
n Jahr⸗Maͤrckte, und einige ſchlechte Wollen⸗ Fas 

riefen, Savary. 

ST. JFAN de la CASTELLE, eine Abtey in Franck» 
reich, in Galcogne, in der Dieces von Aire, aus Dem 
Pramonftratenfer-Drden. Sie war ehedem cine Ber 
nedictinersAbten, welche Petrus, Graf von Bigorre und 
Marlar, im Jahre 1163, wieder bergeftellt hat. Sie iſt 
in Turfan, zur lincken Hand des Adaur, eine kleine Meile 
von der Stadt Aire, Mart. 

ST. JEAN de Conx. eine Eleine Stadt in Savoyen, 
zwiſchen Chambery und Pont Beauvinfin. Umiv. Lex. 

ST. JEAN de LAUNE, de F’ Aune, oder de Lufne, 
Lat. Fasum S. Joannis I audonenfir, oder Laudona, eine 
Feine Stadt in Franckreich, in Bourgogne, inder Dioͤ⸗ 
ces vonLangees. an derSaone, 5. Meilen von Dijon ges 
gen Suͤden, 3. von Bellegarde, und eben fo viele von 
Auxone. In alten Schrifften heiſſet fie Larona, wiewohl 
ihrer vor der Zeit Königs Clotarii IL, oder vielmehr deffen 
Gohnes Dagoberti, feine Meldung geſchiehet. Siemuß 
aber damahls fchon ein ziemlicher Ort geweſen feun, weil 
der legtgemeldteKönig allda zu Anfange ſeiner Regierung 
um das Fahr 628. eine Berfammlung feiner Stände ge⸗ 


halten. Sie ift berühmt weil fieim Jahre 1625. wider die 
Armeen des Kayſers, welche von dem General Gallaſch 
commandist murde,desKönigesin Spanien, unter Com- 
mando der Marquis von S, Martin, und von Grave und 
des Hertzogs Caroli von Lothringen in Perfon cine 
Diefe drey Armeen 

mad» 


Belagerung ausgehalten hat, 
©s 85 93 
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machten zufammen g0000. Mann aus, und obgleich 
die Bröche ſchon auf dem Haupt Diake gelegt war; fo 
wurden fi ie doch von den Einwohnern zurück getrieben, 
und genöthiget, die ‚Belagerung aufzuheben. Da 
Ludoviens XII. ihre Treue vergelten wollte, fo geftand 
er ihnen durch offene Briefe vom Monarhe December 
eben diefes Jahres die Exemption und Befrepungaller 
Arten von Steuern und Auflagen zus, Diefe Stadt 
hat einen Maire, Schöppen, Magiticat, und eine Pfarr⸗ 
Kirche, welche der Anruffung Johannis des Taufers 
gewidinet iſt. Sie iſt die ſechſte Stade, welche Abs 
geordnete auf Die Lands Tage ſchicket, und fie iſt ein 
befonderes Plak-Gouvernement. ©ie wird von ſchoͤ⸗ 
nen und groffen Wieſen umgeben. Sie hat 2. Thore, 
das bon Dijon, und das von Comet. ° Ihre ei iſt 
halb-Oval. Sie hat 700. Schritte indie an 

in Die Breite, und 1700. im Umfange. Es nd ga 
felbft eine Schule, welche von Carmelitern regiert wird, 
ein Klofter der Ucdalinerinnen, und ein Spital, wel⸗ 
ches von Nonnen des Iaflitui von Besune bedient 
wird. Ihre vornehmfte Handlung beftcht in Ges 
trande. Mart, Univ. Lex, 

ST. JEAN de LEON, f. Caracar. 

ST. JEAN de LIVERSAY, f. Ziverfay. 

ST. JEAN de LOSNE, f. St. Jeande Laune. 

ST. JEAN de LUZ, Lat. Luifium, oder Fanum S, 
Yoannis Luifi, eine Stadt in Francfreich, inGafcogne, 
im Lande Labourd, davon fie die andere Stadt ift, obs 

leich der Herr Piganiol de la Force nur einen grofien 
Flecken daraus machet. Sie heift nach der Bifcayi- 

fen Mund Art, Luir oder Loitzun, welches in dieſer 
Chrade einen Fothigten Drt:bedeutet: Sie iſt Die 
legte in Frandfreich, auf der Seite von Spanien, umd 
eben dafelbft hielt ſich der Cardioal Mazarini in der 
Tonferenz tvegen des Pyrenaͤiſchen Friedens auf, wel⸗ 
* auf der Faſanen⸗ Inſul in dem Fluife Bidafloa , der 
den jivey Königreichen zur Gränse dient , gehalen 
wurde. S. Jean de Luz wird von dem Flecken Sibo 
* einen kleinen Fluß abgeſondert, den der * 

Piganiol Ninette, und der Herr de ? Isle Nöueler nennt, 
Es fen nun mit dem Nahmen diefes Fluſſes befchaffen, 
wie ihm wolle, man geht über denfelben auf einer 
Bruͤcke, welche die Communication Diefer zwey Dexter 
macht. Dieſe wey Gemeinden haben den Hafen 
Socoa oder Socoua auf gemeine Koften bauen laſſen, 
um ihre Fifcher-Schiffe in Sicherheit zu ſetzen. Es 
werden aud) dafelbft Schiffe gebauet. Im Jahre 
1660. ward allhier die Vermaͤhlung zwiſchen dem Kos 
nige Ludovico XIV. und der Gpanifchen Infäntin, Ma- 
ria Therefia, geſchloſſen. Don bier aus gehet ein 
ordentlicher Weg über die Pyrenaͤiſchen Gebirge 
nach Spanien. Siehe Zufius Picur. Mart. Univ, Lex. 
Zübn. G.1. Th. 

ST. JEAN de LUZ, in Yen» Spanien, fiche San 
Juan de Ulua. 

ST, JEAN de MAURIENNE, oder Morienne, Lat. 
Fanum S. Foammis in Mauriana, fonft aud) Brermmovi- 
eum genannt, eine Stadt in Savonen, in der Graf⸗ 
fehafft Maurienne, worinne fie die Haupt» Stadt ift, 
in dem Thale eben dieſes Nahmens, zwifchen den 
Bergen, an dem Fluſſe Arche, nebjteinem Bißthume, 
welches von dem Ertz⸗ Bißthume zu Vienne fuffragant 
it. Der Biſchof befiget anfehnliche Lehn⸗Guͤter von 
dem Hertzoge von Savoyen, und führet den Titul eis 
nes Örafens. ie fol von Gontramo, einem Könige 
in Burgundien, zuerft erbauet, oder, wie andere wols 
len, nur erneuert worden fenn. Sie hat Feine Maus 
ern, und man nennt fie in dem Lande ſchlechtweg St, 
Jean, Sie liegt z. Meilen von den Grängen von Dau- 

hing, 5. von Mautiers, und 10. von Grenoble. ie 
iſt nicht fehr beträchtlich, wenn man fi an ihre Ges 
baude und an ihre Mläke halt. Derjeniae, welcher 
vor der Cathedral Kirche zu St. Jean nebſt einem ſchoͤnen 
Brunnen iſt, iſt von mittler Groͤſſe, und dient zum 


ST. JEANNE 176 
Marckte; wohin 1 man die Woche zwe faſt von 
allen Orten des Thales herkommt, gleich als wenn es 
ein Jahr⸗Marckt wäre,» In der Kirche =. man 
das Grab eines Hergogs von Savoyen, AlleStrafr 


fen der Stadt find jo ſchmal, daß kaum wen beladene 
MaulsFfel neben einander gehen koͤnnen Etwas her⸗ 
vor, ehe man in die Stadt geht, trifft man ein ſehr 
hobes Ereus an, ob «es gleich aus einem 

Steine iſt, welches an umtevfchiedenen 

schauen iſt· Der Hergog, von dem wir daß 
das Grab in der Kirche zu 8. Jean ift, iſt es. 
weicher die Graffchafft Manrienne im: 
von dem Kapfer Henrico IH, durd) das Het 
empfangen hatte. Nabe bey ihm rubt ne 
feines Sohnes Amedei. Die Stadtführer die ur 
den Finger Johannis im Wappen, weil 
Haupt⸗Kirche ae Johannis dafelbft ſo 


ret werden. Fahre 17742. nahmen die Spanier 

diefe Stadt weg, welche ſie aber hernach wieder vers 

—— Univ, Lex, Sagers Gengr.1. T 
n an al 1 


ST. JEAN de MELINAB, ein 
seich, in Anjon; 1. Meileven so Plöche gegen 
nebſt einer Moͤnchs⸗Abtey, aus dem Aug 
welche im Jahre 1183; von Henrico IT, nen 
gelland,  gejtiffter worden. Die 
iſt mit der Schule von Fläche seine wort. 
Martin. 

ST, JEAN MONSTIER, f. Menpier Sein m 

ST. JEAN de la MOT'TE. Im Snbianien 


daß fie ohne 
und ı5. im die 

A Ahre —— alle Eur 
Schiffe, welche gegen Surate, und die Mordlichen 
Theile von Indien gehen, dahin —* ſich da 

mit Erfriſchungen verſehen. Man trifft da 

les Wildpret und in ſehr gutem Kauffe an, die Zi 
find daſelbſt fo fett, und fo groß daß fie anderer 






der. ihre um ein Drittheil ‚ein. junger 
Dchfe wird daſelbſt fr 2. Thaler Vertäufft, dahin⸗ 
gegen eine gut gemaͤſtete Ziege deep drey Thaler h 


Sie bat aud) Ueberfluß an Reif, an Patates, an 

merangen, an Eitronen, an Limonen ‚an 

—* und Are —— von * 78 
iedene von elbſ mmen, 

gebaut werden. Man fichet daſelbſt auch viel 

nig und Quchers Rohr; und das Erdreich nen 

bequem, Wein, Tabac und Baumwolle 

Es fteht einem jeden frei, Die Früchte, m bes bes 

lieben, zu ſammlen, indem alle Bäume 

die Coco-Mirffe ausgenommen, desen Eigentum fich 

die —5 —28 io = 

ie Weiber find dafelbft gewiſſer 

ven; eben fie thum die ſchwere Arbeit, he ae 

Land, da hingegen ihre Männer ruhig leben, und die 

reichte ihrer Arbeit genieffen. Eben —— 

felben, und bereiten ihnen das Eſſen na 

nicht die Freyheit, fich mit ihnen ker ifche zu ra 

— u fich erft daran, wenn fie davon weggegangen 


Land-Häufer haben fehr wenig zu bedeuten; 
allein die Stadt des Koͤniges und die Stadt der RE 
nigin, welche die vornehmften der Inſul find, haben 
ziemlich, ſchoͤne Gebäude, nebft fteinernen "Mauern 
und Dächern von Zimmer⸗Holtz. Die Stadt des 
Koͤniges ift der Drt feiner Reſidentz, wo er feinen Hof 
hält; fie ift 25. Meilen vom Hafen. In der Stadt 


der Königin, welche an dem Ufer des Meeres Pi 
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Fe 7 N/PEREHEEEEN TERN FERBELLE OERIARILEE, EDER TIE 
durch das Geſetz des Mahorners verborhen find, ESie 
tauchen viel Taback, und haben beftändia Berel-im 
Munde: fie zerkaͤuen es mit ihren Zahnen, biß fie die 
gantze Subltanz daraus genommen baben, und hernach 
fpeyen fie das Ubrige auf die Erde Das nere ſͤtckei 
den Magen, erhaͤlt die Zaͤhne und macht den Athem an⸗ 
genehm. Es theilt den Zaͤhnen und den Lippen eine ro⸗ 
the Farbe, die ſie als eine Zierde anfehen, mit, es erhitzet 
fie, und giebt ihnen eine gewiſſe debha fftigkeit/ dieſemgen 
welche daran nicht gewohnt find,macht es fo gar truncken 
Es diene ihnen alfo an ſtatt des Weines. Mitten ih 
der Stadt der Königin ifteine Mofchde, welche fleißig 
befucht wird, in welche man manchmahl den Fremden u 
sehen erlaubt, indemman die Schuhe dussicht: Ber 
dem Eingangs der Mofchee ficht man einen Brunnen, 
wo man jich das Geſichte, Die Hände und die Fiuffe bey 
dem Hineins und Herausgehen waͤſchet. Cie wird ſeht 
prächtig unterhalten, und es find Dafeldft jur Bequem: 
lichFeit der Mannes Perfonen, die dabin zu beten kom⸗ 
men, (denn Frauenzimmer gehen micht dahin), Matten 
auf das Pflaſter Ausgebreitet. _ Sie bedienen ſich wis 


der geroiifen Art von NofensErän n, wenn ſie ihre 


Gebete verrichten; und rollen ihre Körner fort, wenn 
fie fich gleich mit gantz etwas andern unterhalten, Die 
Maͤgdgen werdenden. digg. Jahren gefucht, und man 
pn ** fiemitdem rı. —— er Alsdenn * —8 
ein Feſt an, und bewirthet alle Diejenigen, we 
fommen wollen. Eben biefes sahbicht ben den Ber 
gräbnifen. Die Weiber fehen die Fremden nicht, und 
man verjtattet ihnen auch nicht, aulszugehen; jedoch thun 
fie es fo gerne, daß ſie es manchmahl jo gar mit Gefahe 
Ihres Lebens thun. eg 

Man kan überhaupt zu reden, fagen, daf die Einwoh⸗ 
ner der Jrıful St. Jeanne vonihrer Neligien nur fehr vers 


an MIpEDewerchjieligen Fonnten, beſenders wenn man 
mit dummen keuten, umd was noch mache uft, mat teuien, 
die von ihrer Kindheit an mit Diefen Vormebeilen zur 
Marren find gemacht 1vord:n, zuebtm hats Mars, Onsn- 
on, Voys Tl p og & leg: 182: legen 

ST. JEAN PIED DE POKT, eine Stadt in Franck⸗ 
reich, in Galcogne, 1. Meife von den Grantzen von Epa⸗ 
nien, und 8. von Boyonme. "Cie war vor Altern de 
Haupts Stadt in Vicder Navarra, und Ihe Depuriire®' 
et bey den Lande Taͤgen von und von: 

in dem Cörpore des dritten Stander "Diefe 
Stadt liegt an der Nive  Esiftdaichbft ne Ocei 
welche anf einen Huͤgel gebaut ift, der alle Poſſagen 
Durch die man aus Spanien konimen Fan; beikeeiche 
Der Besieek, worinnen fielient, heit Crze: ie lient an) 
dein Fluſſe Nive, und an der @trafie, welch⸗ von S, Pas 
lisnach Pampalına füber Antonin: nenmt Nefen Ort 
Imas Pprenenr, den Fuß der Yorenäifehen Sebtirae, wie 
es Sırira —— anmercket, wei cr inder That ungen 
an diefer Berge lieat. Porr nennt iman indiefem 
Lande die Pufl;gen oder hohlen Wege, durch dir man bet 
die Pprenäifchen Gebuͤrge geben kan; und da Diefe EtadE 
St, Jean bey dem Fingange eines djefer Part oder Päife 
iſt, fo Ponmnt es daher, dab man fie S, Team Pied de Pürr, 
Lat, Sanklur Fhummer de Pede Portur Nenn Nichts 
iſt Lächerlicher; als die Mernimg dei Mirliani und eis 
niger anderer, welche geglaubt haben, der Mahme ware 
$: Fean Pied:de Porc weil, wie fie ſagen, dieſes Band 
reich an dorteeflichen Schincken ift. Allein Sarın Kat 
ſich betrogen, da cr arfanr hat, 8. Jean Ped de Ponieaee 
ein Bifchoflicher Sitz em Was ihn in dieſen 
um geftiteget bat; iſt diefes, daß man in den als 

1 Editionen der Achen des VII. Conaliniu Toledo 
Donus Imo Prrenzus Epifcopas wwegen eis Fehlers 
der Abſchreiber aelefen babe, tuchdhe Donum Dei Iris 





und fand für diefen LDrt einen DT eniafichen de 
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Fran t | 
Mechanieke geleitet werden, Feine der . 8, JOANNIS MONASTERIUM, 
Sie * a ee ee 





feinem Sohne zum abgedancket 
Se 
ation n 

aus einer fo angenehmen Einſamteit geriſſen hätten. 
Eben diefe Gottesfurcht, weiche ihn dahin geleitet hatte, 

ibn wieder zuelche. S. idefonfe ift das Verläilles de Pefquera. dc | 
ee be, Dr tBaft, it Gärte 54 JOANNIS-PORTUS (-PasS. Tem: 7 
aan been Orten be rad es (OF „Sons denen Fan, or su I 


und la Pına. f N gl Toren 
weiche der Könige wurdig find, Die —— — ad RUPEM, ſihe St, Jobamnn am 
$ JOANNIS ad 'TAVUM BANUM; fehe 
. —— I OR | — ee 
Inſuln im Archipelago , Theilatia gegen gelegen, S. JOANNIS VILLA, fi Par 05 0000 ° 
Univ. Lex. ö 5. JOANNIS de ULUR FANUM, fehe Sun Juun 
SANCTUS ILLIDIUS, fiche St. Air. * — ee 
— ILLIFONSO Di; Los ZAPOTECAS, ze ——— & 
opera. . sUingarn, m Zeckelheid/ 
* ILTUTS, fiche Abrud Hermitage, Kali, 3. Meilen von Groß, @Burabein gegen. © 
That, ift ein dem Burchoffe von Br 


Zube und Curlary, aloe der Zıtchörliche Lande _ fen abgermmen, Und won denen legte im 
gt feine YBohnung hat. Sonſt wird es auf) 1690. vergebens aufgefordert. Mars. EIER, 
die Erguel genannt, und hat vor dem Pics Se. Job, ein Flecken ud Abten: 





76% St. "Johann 


mehete ſich die Anzahl derer Mönche yufehene, mb ber 
Graf Dierhelm wurde zum Caſten ⸗Voigte beitelet, 
Nach diefem nahmen die Mönche die Benedictiner- ex 
del an, worauf das Kıofter der Abtey Gt. Gallen ein 
peeleibet, und an einen lufligen Det verleget wurde ; wan⸗ 
nenhero nunmehro das erfte Gebaͤude Alt das andere 
aber Neu /St. Johann heiffet. Alsim Jahre 1528. 
die Religions» Aenderung im Lande Toggenburg dor 
gab: entwich der Abt, und fuchte bey denen 5. alten 

tholifeben Orten Hülffe. Es wurde aber auf einer 
Tager Sagung beliebet, daß das Klofter denen Lands 
Leuten folte übergeben werden. Jedoch da ber Cappe ⸗ 
fer» Krieg dor Zuͤrch unglüutlich ablieff, wurde der Abt 
in fein Klofter wieder eingefeget, Im Zahre 1712. bes 
fegten es. die Toggenburger, da fig mit dem Abte von 
St. Gallen jerfallen waren, fie fügten; aber denen Or⸗ 
dens / Leuten Bein Leid zu, fondern lieſſen fie ungehindert 
ihres Gortesdienftes abwarten. Uno. Lex. 

St. Yobann, ein Dorff bed Bayreuth, in Frans 

© 


Flecken md Herrſchafft 


St. Johannesberg, auf Boͤhmiſch Wijäke, oder 
Urch, wie ihn Wencesiaus Hagecius von Liborfchan in 
Feinee Böhmiſchen Chronicke nennet, ein fehr hoher 
fin Böhmen, in der Graͤflich / Sporckiſchen 
Malfraı, im Cjaflauers Kreife, 2. Meilen von Kos 
kin, und eıne halbe von Kuttenberg, welcher, weil ermit 
Beinen Bäumen noch Gefträuche bewachſen, auch fonft 
Beine jähe oder beſchwerliche, jondern algemach ſich er» 
hebende Höhe hat, auf allen Seiten zum Aufſteigen, 
Meiten und Fahren einen freyen Zugang verſtattet. 
Mings herum befindet ſich eine recht ammuthige und 
frene Ausſicht, Daß man faft den dritten Theil des Koͤ⸗ 
nigreiche Böhmen von demfelben überjehen fan. Auf 
deffen oberſien Mittel » Puncte ſtehet eine dem Worläufs 
fer Ehrifti, Johanni dem Tauffer, zu Ehren erbauete 
Gapelle, fonft Belvedere genannt, fammt bequemen 
Wohnungen für 3. dahin verordnete Eremiten oder Ein» 
fiedier. Es iſt dieſe Capelle 75. Ele lang, 33. Ele 
breit, in 3. Ecken erbauet, und durchgehends mit Stu⸗ 
ckatur⸗ Arbeit auf Das anmuthigite ausgeiieret. Der 
Altar, fo gegen Dften gerichtet iſt, ſtehet gleich denen 
übrigen dreven, in den gegen Süd + Weſten und Now 
den eingerheilsen Eingängen, in einem mit einem eiſer⸗ 
nen Gegitter verrahrten Gewölbe. In der Mitten jſt 


Marmel ausgearbeitete Bildniß 
fiehet. Ueber diefem Bildniß oberhalb am 
Semolbe befindet ſich eine mit Dem frineften Golde übers 


auch aus den an allen 8. Ecken des nberflen Geſimſes 
verborgenen Röhren das Waſſer in den, in der Mitten 
befindlichen Spring» Brunnen alfo kuͤnſtlich und artig 
aufammen fpringet, Dat Dadurch meder Die darauf ges 
" fegte Statue, no) die herum jtehenden Zuſchauer bes 
ſpritzet, fondern gleichſam als mit einem Waſſer⸗ 
Schwibbogen vor der Benetzung bederfet werden. Oben 
auf der Capelle iſt ein geraumlicher Saal; unten her 
aber find 4. Thüren oder Eingänge. Bon diefer Ca⸗ 
pelle erſtrecket fich auf eine halbe Meile lang ein mit 
1100, Linden» Bäumen befester Spasier» Gang bis in 
Den groſſen Thier» Garten. Diere Capelle nebſt den das 
figen Einſiedlers -Wohnungen übergab der Graf von 
Spoporck, Frang Anton, im Fahre 1718. Frafft einer 
Sdhenckungs⸗ Urkunde an die Patres des ama!dulenfets 
Drdens, auf dem fogenannten Kahlens Berge bey Wien; 
dedod) mit dieſer Bedingung, daß fie wenigitens drev Fin» 
fiedier, darunter ein Prieſter jeo, Dafelbit zu ewigen Zeiten 
halten folten. Antiqu. des Elbſtt. . 
Geograph. und Crit. Laxic. IX. Theil, 


8. JOHANNIS- Stadt 176% 
8, JOHANNIS, ifteiner von denen luſtigſten, fruchrba- 


xeſten und volckreichſten Streichen Bandes in Jumxica, im 
Engelländifhen America , wie aus denen Nahmen dreyer 
an einander anliegenden Plangungen nehmlich Springe 
Vale, Golden. Vale und Spring- Garden abzunehmen it, 
Er fender zwey Abgeordnete zu dee Berfammiung. Diss 
Britt, 2. in ** —— 

Sg. Jobannisberg, um S. Joannir Bapti- 
Pr} »Benedietiner»Probftep im Rheingau, bey Kay ⸗ 
fersheim, dem Dom, Eapitul in Mavng gehörig, Der 
‘Berg, darauf fit Ing, hieß Biſchofoberg, Daher auch 
bie Abtey felbit Biſchofsberg genannt ward. Rutnar- 
Aus, Ertz ⸗ Biſchef zu Marns, legte allhier um das Jahr 
1090, eine Probften zur Ehre Johannis des Fäuffers 
an, wozu befonders ein Graf im Rheingau, Nahmens 
Ricoolphus, und deffen Gemahlin, Danckomoadis oder 
Klanckomodis, Anlaß gegeben. ie ftund damahls un 
ter dem Abte zu 8. Albani in Mayrık. Der Biſchof 
Albertus I, aber erhob fie im Jahre 1 130. zu einer befon« 
dern Abtey, und vereinigte zugleich mit derfelben das das 
felbft befindliche Yungfern / Kloſter gleiches Nahmens, 
welches eben dieſer Ruchardas geſtifftet; hernach aber 
größter Stile wegen auf den naͤchſten Berg verlegt. 
Es mar lange Zeit unter dem Mahmen Clauſen bekannt, 
Endlich aber, weil unter Diefen Nonnen ein unordentfis 
ches Leben einriß, ward es im Zabre 1452 gaͤntzlicd auf⸗ 
gehoben, und der Abten Fobannisberg übergeben. Der 
ſetzte Biſchof von dieſer Abtey war Va entim Foren, 
Nah ihm gieng im Zahre 1463. Diefe Abreo nängiı tu 
Grunde; und die Einfünffre derfelben vurden zum Frg# 
Bißıhume Maynk geſch agen. Sonſt merckt mandon 
dieſer Abrep noch an, daß tie im Fahre 1458. zur Burfs 
feldifhen Union getreten. Univ, Lex, 

St. Johannisbrum, fihe Johannisbrunn. 

St. „Johannis am Seifen, 5. Founnir ad Rune ein 
altes berühmtes Bened:&t ner» Klofter ohnweit Beraum, 
im PodwerthersKreiffe, in Böhmen, Es iſt im Jahre 
1030. von Udalrico, Hergoge in Böhmen, auf Veran⸗ 
Jaflen S. Procopii neflifftet worden. Univ, Lex, 

St. Johannis Fluß, fiche Se. Fran, (la Ri- 
wiere de), 

St, Johannis; Inful, fiche Pomegwe, St. Jean, 
und San Fuan. 

St, Johannis⸗ Inſul war chemahls ein reiches Be- 
nedictner-Klofter in der Schweitz, an Dem obern Theile 
des Bieler ⸗/ Bes, wiſchen den beyden Staͤdtgen Erlach 
und Kandaran geligen, und ward anfangs Die Abten Ers 
dach genennet, Uiricus, Graf von Faenix, harte es im 
Jahre 1090, gefläfftet, nad) deſſen Tode er Die Grafen, 
uno und Burcardus von Roſenburg, davon der eine Bis 
ſchof zu Bafel, der andere aber zu kanſanne geweſen, un, 
terhalten. Die Schirm’ Boiaten fhund Wechſels weiſe 
bey den Grafen von Neuenburg und Nidau, worauf fie 
im Zahre 1397. an den Cantoı Bern, alt Schuß ; 
Heren der Graffhafft Nidau, geformmen, Na der 
Meligionss Aenderung ward es fecuiaciliret, und wird 
ſeit Dem von einem Bexneriſchen Land, Boigte bewod⸗ 
net. Univ. Lex. 

St. Johannts » Stade, fiche St. Jean, S. Fobnjletum, 
und Son Juan, 

S. JOHANNIS - Stade, eine Stadt in Nord Amer 
tica, in Menland, oder im Neu gefundenen Lande. Sie 
Jiegt innerhalb einer Ban, die durch einen Fluß, wel her 
daſelbſt in Die See falt, tormiret wird. Die Mündung 
des Hafens iſt über eine halbe Meile breit. An der 
Mord, Seite, bey dem Fingange, iſt eine Batterie, und 
Auf der Suͤd⸗Seite eine andere, wo eine bedeckte Befe⸗ 
ſtigung iſt, amd 8, oder 10. grobe Stücken, meldye mit 
der gegen über liegenden Ratierie, Diefen Hafen beſchieſ⸗ 
fen Fönnen, und es für einen Feind faſt unmöglih ına+ 
chen, der &t. Zohannie Stadt beyfommen zu koͤnnen: 
maffen über diefes auch noch eine Kette von 15. Tonnen 
ſchwer dafelbit iſt, wel he von einer Fortification jurans 
deen Creuß weiſe Darüber niedergelaffen merdenfan, Es 

war eine Kirche daſelbſt, ehe Die Frantoſen Dielen Det 
Tees einnah ⸗ 








Grafichafft Down, eine Meile von der Stadt own Dyeh 
Dumun. &iefoll des Prolo nxi Z/anninum oder fanden 
ſeyn. Dieſe ſol von Iia, eis 
nem Brittiſchen Worte, herfommen, melches fo viel be⸗ 


mer. 

S. JOHNSTOWN, Sr. Fohnfen, Sr. Johnfloum , eine 
Eradt in Zeeland, in der Proving Leinfier, in der 
Grafferafft Longtord. Man nennt fie auch Rallanie, 
Cie it an dem Fluffe Camlin, faft mitten in der Srafs 
Mafft, 5. Meiien und fa gegen Diten von der Haupt⸗ 
Stadt gelegen. Cie ſchicket 2. Abgeordnete ins Parla- 


ment. 


ment, Mert. 

$. JOHNS TOWN, 5, Jobnflon, St. Jean für le Toy, 
S. Joannis Fanum ed Tavum, eine befannte Stadt in 
Shetiland, in der Proving Kyle, in der Poigten Aire. 
Es it der rnehmſie Marckt⸗Flecken in dem Weſſli⸗ 
chen Ibeile von Schottland, liegt zwar in einer fandigs 
ten Gheaend; hat aber dem och angenehme und Feucht 
bare Felder, mit einer unveränderlichen grünen ‚Farbe, 
meihe Kommer und Winter die Augen beluftiget. 
Diefe Stadt hat eine fürtrefliche Kirche. Auch üt eine 
Brihe von 4. Schmibbogen dafelbit ) welche dieſe 
Siadt mit New- Town vereiniget, die an der Mördlis 
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Spanien. Undv. Lex 
SAN JUAN, eine ne Stadt in an in Ames 
zica, — einen ſtarcken Handel treibet. Gagers 
Geogr.III. T 

SAN Tan de ABADASSAS, * Befıda. 

SAN JUAN des ALFACHES, Les Alfachs, 
Eat. Afaguium, ein Epanifcher — und —— 
cken in Cutalonien. Der Porsulan de 
randı ſchreibt Alfoqguer. Herr kaudrand De diefer fe BI 
den und diefer Hafen liege an den Grängen des Könige 
zeiches Valentio, an Dem Husfluffe Des Ebro, gegen We⸗ 
ften, nebſt zwey Thuͤrmen auf zmep Heinen Infuln, 
welche fich an der Küjte befinden. Die Herren Sanlon 
und de I Isle nennen in ihren General» Eharten vom 
Spanien ler Alfachr eben die Inſuln, und nicht den 
cken, davon fie fine Meldung ıhun. MDiefer Ort ifkein 
wichtiger Paß gegen Valeına, Gr ward im daher 
1708. von der ——— Spaniſchen Garnilon u 
Torrofa überrumpelt, und Durch den Brand ruiniret, 
Mart. Univ, lex, 

- SAN JUAN de ALFARACHE , ein groffer Flecken 
in Spanien, in Andalufien,, ohnmeit Triana ; einige hal 
gen ihn vor Ofer, Mart. 

SAN JUAN de las BADESAS, ficht Befda, * 
. SAN JUAN de la FRONTERA, Funum 5, Foannis 
de Confinio, eine Spaniſche Colonie, in Amerıca,, in 
Chili, am Fuffe des Gebürges Andes, und in der —* 
ping Chicwto, nahe am See Guanacacho, nad) dem 

Baudrand , oder mie de Lat Ind, Occid. L.X.c 
87. meldet, in der Proving Chacas, oder Chachapoyas, 
96. Meilen von Lima. Sie befaw anfangs einen fehr 


t, melchen Die Indianer Lie- 
rauhen und unebenen Det, welchen Die „Indianer L- 


— ... WM BERAEE WIREEV SAEDIEER ur 
der Hand, wenn ı man dou Jacca auf dem Flaſſe Ara- 
gon herunter füher Es iſt praͤchlig gebauer ; und 
man fichet Dafelbit die r.iber der ehemahlınen Snave- 
rains don Sobrarbien. Dir Stadt Jcca lege 3. Meis 
ri Berdun pder Verdun aber nur zweh Meilen dason. 


S. JUAN de PESQLIFRA, Funum S. Foammis in Pi- 
ſcaria. ein Heiner Zledten in der Preving Reira, in 
Portugal, an dem Fluſſe nero, hicht weit von Lang: 
go. Hübn. 3.1. 

SAN JUAN de PUERTO-RICCHO, oder Parto- 
Rice, Lat. Infula 5. Fsannis, Deutfh St, J ıbunnees 
Fnful, die Frangeſen fagen ſchlecht weg Porro- Ric, 
eine Zul in Süd. America, unter den Antilliſchen, 
auf dem Meixicamſchen Meute, nahe bey Hılpaniolı ger 
gen Dften der Inſul S. Domingo, deren alter Nahme 
die Inſul Boriquen iſt Cie liegt unter dem 17. und 
18. Gr, Mordlihher Breite, und it in ihrer groͤſten 
Breite von Morden gegen Süden, Faun jmanpig 
Meilen breit; von Oſten nad Weſten zum aber in 
fie 40, Meilen lang. fe hat wenig ebene Oerter. 
Diele Hügel, ſehr hohe Berge, ausnehmend fruchtba⸗ 
se Thäler, und ziemlich ſchoͤne Fluͤſſe. Chr plihrue 
Columbus entdesfte fie im Jahte 1493. im Monach 
Odtober, nennere fie Die Inſul des Heil, Juhanni- Haptı- 
De , und hielt ſich einige Zeit in einem Meer + Bufen da⸗ 
Ki auf, mo er Käufer fand, Die beffer gebauer wa⸗ 

‚fer zu Hilpaniola gefehen. Es fchien, 
—3— die Einwohner Diefer beyden Inſuln, fo = an 
eine Meer» Enge von einander unserfähieden find 
einerleg Urſprung wären: Man bemerckle an bepden ei eis 
nerley Sanfftmuth. Da aber die zu Portoric mit denen 
Curahen nn Don Bienen — 











: [ empfieng, und feine Gropmun }0 
weit trieb — erborh, ihm die Bergwercke ſei⸗ 
nes Landes zu uberlaffen,, Daferne ihm der Commandant 
feine Gemogenbeit mollte, Johannes Pontius 
von Leon nahm das Anerbieten an, überhäuffte Den Ca- 
eique mit Geſchencken, weldyer hernach nicht anders, 


Nachricht 
ie ii «Tiegel, welches micht für fo rei 
sche ——— der Anful Hifpanio 


berabgeftiegene Götter 
dem ohne fich 
—— ; — 


einem Cacique, mit Mahmen keayan. gegeben, welchet 


, mit Rahmen Salzedo, eine Reiſe that, fo gieng 
or Fu ibm ; Renyau empfieng und bemirthete ihn 
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1759 SAN JUAN de PUERTO RICCO 


fest, wo man heut ju Dage die Stadt San Geninan fieht, 
Einige Zeit darauf hat man diefen Drt verlafen, um 
fi zu Soromajor, in der Nahbarfchafft von Aguada 
mederjufaften. Hernach hat man noch) den Plag veraͤn⸗ 
dert, um ſich ju San Gerinan feitufegen „ welches eine 
beitändige Colonie wurde. Und endlic) fieng man im 
Jahre 1514. an, die iegige Haupt / Stadt auf Diefer 
Suful, Puerto Rieco , zu bauen, nachdem die Eleine 
Inſul, vermittelſt eines Damıncs , der mitten durch den 
Hafen geht ; mit der groffen oder der Haupt /Inſul 
ar vereiniget rworden. De Laet fügt, Da er von dies 
fee Inſul redet, fie fey 15. bis 16. Meilen von HIpa- 
niola, und verftcht unter dieſen Meilen 17%. Grad, 
Er fegt fie 136. ſolche Meilen von Terra Firma , fo ges 
gen Süden liegt, und vom Cap Paris, ie Lufft iſt 
daſelbſt gemäßige und fehr angenehm , ausgenommen 
im December und Janusrio , und iſt meder durch die 
Sonnen» Hite alzubrennend , nody durch den Regen 
altzufeuchte, auffer in den trockenen Monathen, von 
dem Ende des Maps Monaths bis in den September. 
So ift fie aud) im Monat Sept. und Auguſt mit Or- 
eanen geplagt, und öffters witd die Saat durch einen 
—— Nord» ON» Wind verbrannt. Das Land 
ft reich, und hat überflüßige Weide; es ift aber ein 
fehe befchmerlicher Baum dafelbft , Gurjabe genannt. 
Fr tragt eine Frucht wie ein Apfel, mit einer brau⸗ 
nen Schale, hat rörhlichtes Fleifch, und iſt inmendig 

voller Körner , welche, wenn fie auf die Erde fallen, 
durch die Fertigkeit und Fruchbaufeit des Erdreichs 
gleich wieder aufſchieſſen, und unvermerckt fo groß 
madhfen, daß fie die gantze Ebenen mit einem dicken 
Walde bedecken, welcher durch feinen Schatten vers 
hindert , daß das Gras nicht wachfen fan. Bey dies 
fem Ungemac) iſt noch ein anderes, Die Kühe und 
andere in der Haußwirthſchafft nöthigen Thiere werden 
nach und nach dafeibft fo reilde, Daß es faſt nicht moͤg⸗ 
lich ift, fie roieder zahm zu machen. er gröfte Theil 
des Landes iſt voller kleinen Hügel; aber mitten in 
dem Lande find lauter hohe Berge, melche die Spas 
nier la Sierra del Logwillo nennen. ie gelyen bey dem 
Oſtlichen Vorgebuͤrge der Inſul an, 10. Meilen über 
der Hauptstadt, nach Suͤd⸗Oſſen zu, und achen 
in einer Reihe fort bis an den Weſtlichen Theil der 
Inſul, ohmmeit San German. Wie Inſul har Flüffe 
genug, die vornehmften find der Cairabon , Der Baya- 
ont deſſen Eingang gang nahe an dem Fort iſt, 
welches den Hafen der Haupt » Stadt beſtreichet; 
Die Luifa und die Ton, welche aus einer Duelle unten 
am Berge Gayamo entfpringen,, und fi) am ‘Berge 
Cawvar theiten. Auſſer Diefen it noch Die Gijane, Der 
Arezibo , und der Gabiabo daſelbſt, ohne die vielen 
Bäche, fo Gold ben fich führen. Die reichjten find 

Der Manatuabon und Der Cebwo, Es find auch font 
reiche Gold» Bergwercke in der Inſul gervefen, welche 
über entweder erichöpfft worden, oder aus Mangel der 
Arbeiter liegen aeblieben. Die mercfrürdigiten Baͤu⸗ 
me find der Tabernaculo oder Taborıcu , von mels 
chem ein weiſſes Hartz flieht, fo fehe gut ift, Die 
Schiffe iu verpihen. Die Mahler bedienen fith def- 
fen gleichfaQs, und es ift fehe gut, die Wunden, und 
die durch die Kälte in den Gliedern verurſachten Shi 
denzubeilen. Ferner der M’ga-'Baum, deſſen Holg fehr 
harte iſt, ift dem Wurmſtiche nicht ausgefegt , und 
wird zum bauen gebrauchet. Mas Lignum Sandtum, 
fo von dem Gayac fehe wenig unterſchieden iſt, (Oviedo 
aber macht einen Unterſcheid darinnen,) wird ebenfalls 
vor die Veneriſchen Kranckheiten gebraucht , indem 
man fic) deſſen als eines Decadti bediener, fo nach der 
Kunft gemacht ift. Auſſer diefen wachſen sroey Baͤum⸗ 
gen daſelbſt, movon eines Higillo Pintado heißt ‚ deſ⸗ 
fen Blätter einen vortreflichen Safft haben , die Wun⸗ 
den zu heilen ; das andere ift der St. Marien⸗ 
Strauch, (Arbriflesu de Sainte Mörie) und giebt dieſem 
nichts nad), mas den Mugen in der Mediein anlanget. 
Hingegen giebt es auch ſchaͤdliche und gefährliche 
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Mlängen dafeldft, nehmlich Die Quiber, ſo ſpitzige Blaͤt⸗ 
ter, und eine Blume, wie ein Veilgen hat, aber et 
mas länger ift; die milden Thiere flerben fogleich, ſo 
bald fie nur davon freffen. Es wachſen aud nahe am 
Ufer viel kleine Bäumgen, deſſen Frucht ein Gifft 
dor die Fiſche if, wenn fie ins Waſſer fü ;_deifen 
Schatten it fo gar denen Menſchen ſchaͤdlich, fo dar 
unter einſchlaffen. Man nennet fie Mancanilo. Es 
ift auch noch ein anderer Baum in der Znful , der von 
den Einwohnern der Inſul Guao , und von den Mexi- 
carte, denen er fehr wohl befannt ift, Theriarian ges 
nennet wird, Gr bat rothe und rauche Blaͤtter, fo 
niemahls abfalen; fie find dicke, und haben viel Eleine 
Feuerfarbige Stride. Deffen Frucht ift grün, und 
gleicht an der Geſtalt und Dicke der Frucht des Hays 
Apfelbaums. Der Gafft diefes Baums iſt ſehr feu⸗ 
rig, und macht, daß Die Thiere, fo ſich Daran reiben, 
die Haare verliehren. Er hat ben denen Menfchen, fo 
darunter einfchlaffen , gleiche Wurckung. Man fühe 
ret aber doch diefes Holg , wegen feiner befondern Fars 
de, fodem Pitriel-Grüun gleich kommt, nad Europa, 
mo man Bett⸗Stollen daraus macht, indem es denen 
angen zuwider iſt; diejenigen aber, fo darinnen ara 
beiten, befommen davon in den Handen und in dem 
Geſichte eine Geſchwulſt, fo einige Tage dauret. 
Die vornehmſten Reichthümer dee Inſul beſtehen in 
Zucder, Caflia, und einer groffen Dienge Ochſen. De 
Loer, welcher gegen die Mitte des neraangenen Jahr⸗ 
hundertes ſchrieb, und aus deffen Nachrichten das meis 
fte von diefem Artickel genommen ift, fagt, die Ochſen 
und Kühe hätten ſich in diefer Inſul dergeftalt vermeh ⸗ 
ret, dab man fie nur dee Haute wegen tödte , und das 
Fleifh davon denen Hunden und Voͤgeln vorwerffe. 
Im Zahre 161 5. kam Balduinus Henricus , Burgers 
meifter zu Edam , und General der Flotte, fo die Hol 
laͤndiſch ⸗ Weſt / Indiſche Compagnie denen in Braſilien 
belagerten Holländern zu Huͤiffe ſchickte, an Die Inſul 
San Juan de Porto Ricco, lieff unter den Canonen⸗ 
Shüffen von dem Schloffe in dem engen Eingange des 
Hafens ein, legte fi) in dem Hafen vor Ancker, ftieg 
mit 250. Soldaten und 400. Boots, Knediten auf, und 
nahm die Stadt ein, welche Die Einwohner derfelben in 
der Nacht verlaffen hatten. Diejenigen, fo die Waf⸗ 
fen tragen Ponnten, hatten ſich in die Fortereſſe beges 
ben , um fie ar vertheidinen , und die übrigen hatten 
ſich in Die groſſe Inſul gurücke gezogen. Machdem Bal- 
duinus die beyden Pleinen Caſtelle eingenommen , den 
Damm durehitochen, um in dem Rücken vor dem Fein⸗ 
de ficher zu feon, einen Lauff ⸗/Graben eröffnet, und feine 
Eanonen aufdie Batterie geleget hatte, grief er die Haupt⸗ 
Fortereffe an. Da fid) aber die, fo Darinne waren, 
tapfer wehreten,, und er nicht Beute genug, fie recht zu 
bloqu'ren, noch) Zeit genug hatte, fie auswubungern, 
Dachte er auf den Ruͤckweg. Gr frhiffte feine Canonen 
nebſt denen, fo er denen Sinmohnern abgenommen, mies 
der ein, nahm aus der Stadt mit, was er vor gut bes 
fand, zerlührte felbiae um Theil, verbrannte +. Spas 
nitche Schiffe , fo er vor Ancker fand , gieng zu eben 
dem Finaange wieder hinaus, allroo er eim Schiff vers 
fohe, und fich wieder davon machte. Die andere 
Stadt auf der Inſul ift Jan German, Frantzoͤſiſch St. 
Germain, dor Alters la Nowvelle Salomanque, Nova Sas 
lamanca. . Sie ift Elein, und ſchlecht befeftiger; wes⸗ 
wegen es denen Frangofen was leichtes geweſen, fie biel⸗ 
mahls ausuplündern. Es it nur eine ſehr unbequeme 
und unſichere Rheede daſelbſt, an dem Einfluſſe des 
Guarabo, Die dritte heißt Arizibo ,„ und liegt 
36, Meilen von der Mtıpt-Etadt nach Weſten zn 
Auffer diefen giebt es noch einige groſſe Flecken, und 
Meyer hoͤfe oder kand / Guͤter auf der Inſul, welche die 
Spanier NManeci⸗ nennen. Ihrer Groͤſſe nach aber 
hat fie wenig Häfen, und die wenigen Rheeden, fü 
dafelbit find , find vor Wind und Wellen nicht bedeckt 


genug. Die Mordliche Küfte it dem Bila-Winde 
fehr reg und das Meer tobet Dafelbjt gemaltig. 
3 


Der 





Norden, 
und indem Ufer immer tieffer und sieffer Eomamk, den Hafen gemacht —2* 
En von einer Bay, mo man fagleic) helges undurchdringlich , a Mt 
den Hafen Pinos, und hernach dem von. Mayapues, umd QUSgeNDIEEn einen Mag, und die. Zufftege er 
etwas weiter Die Sn 


Hang des Fiuffes Gamaba, weichen ınan wegen Der Der —* 
quenilichPeit , (0 die Saiffe haben, daß fie Mich Dafelbit rica in Peru, in dem Lande der Pagınores „ und 
i Können Frang. Aiguade; Ge uch Freu hal 


bey dem Weſllichen Vorgebuͤtge, welches gegen Nor⸗ SAN JUAN de a VITTORIA * FA 
den zu geht. Mad ee Voysges T. 1.p23, SAN JUAN de ULHOA, oder $. Jun. de Visa 
ift der Nordliche Theil der Fnful reich an Golde; und Ina, eig | 





der Gudlide hat einen Überfluß an Gelravde an Fruch⸗ 
ten, an Weide und an Fiſchen. Mark. Le P, Care 
Fix Hit: de $. Domiogue T. Ep. 149 kı, T. Ik 
p:66. ſequ. 

» SAN JUAN de PUERTO) RICO; Portorie,, oder. Par- 
10-Rico,; Funum $. Joannir Portur divirir, eine Stadt in 
Mord- America, und die Haupt-Stadt der Zuful San 
Juan de Porto Rito. Sie .. Nordlichen Theile 
diefee Jafa umter dem i8. Or. und einige Min. der 
Breite. Sie iſt niche befefliget, und hat. aud) meber 
Mauern, noch Wihe. Zhre Straffen jind-breit, und 
ihre Häufer nah Spanifcher Art wohl gebaut. Sie 
haben wenig Fenſter, allein breite Thuͤren, durch welche 
der Wind geht, der von acht Uht Morgens bis vier Uhr 
Abends mehr und die groffe Dige mäßiger. Diefe Go 
car aim ihm  mmelchen han Dem Fri Aile 
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nach Oſt / Indien getrieben wird, der von Cuba, von 
$t. Domingo, von Yucatan „ von Portubelo, von Peru, 
don C ena, und alen Inſuln im Nord⸗Meere, und 
durch den ‚Fluß Alvarado, wean man ju den Zapotecas, 
8. A und gegen Gu⸗xaca hinauf geht, und Dusch 
den Grijalva, gegen · Tabalco hinauf, u. fm. mas 
chen diefe Peine Stade wohlhabend , und verurſachen, 
daf alle Reichthumet des feiten Landes in America und 
in Oſt⸗ Indien dafelbft im Uberfluſſe find. Inzwiſchen 
iR fie mach Proportion wicht ſehr voickreich, Die ſchlimme 
Lufft ift Urfache daran. Die geringe Anzahl der Cine 
wohner,, zu der geoffen Handlung, welche daſelbſt ger 
teieben wird, himugenommen, macht die Kaufleute Auf 
ferordentlich reich, und fie würden es noch mehr ſeyn, 
wenn fie nicht alemahl, da die Stadt verbrannt iſt, 
häuffigen Verluſt erlitten harten. Die gange Staͤrcke 
diefer Stadt befteht erfllich Darinnen, daß der Eingang 
des Hafens fehr fehrver, und fehr gefährlich üt, und 
zum andern im einem Selfen, meldyer einen Mascketen⸗ 
Schuß vor der Stadt iſt, auf welchen man eine Fe⸗ 
8 oder Citadeũe gebaut hat, in der man eine kleine 
Belagung unterhält. Allein bey der Stadt felbit find 
eine Befeftigumgen , und feine Kriegs» Leute. Mer 
fen, und die Feſtung dienen zur Mauet, zum Bade, 
und zur Umfchlüffung des Hafens, welcher ohne diefen 
offen, und den Nord⸗Winden unterworffen ſeyn 
würde, Die Schiffe getrauen ſich nicht, in dem Ha⸗ 
fen ju anckern, es wäre denn unter dem Felſen und 
der Feſſung, und dennoch find fie nicht in Scherheit 
woferne fie nicht mit dern Schiffs, Geilen an eiſerne 
Ninge, welche mis Fleiß in den Felſen eingefchlagen 
find, angebunden werden. Manchmahl hat es ſich 
—— daß die Schiffe, wenn ſie don dem 
trohme der Flush von einer Seite des 
aiue morden, wider Die andern Felſen find ges 
dhmiffen , oder ins offne Meer fortgeführt worden, 
indem die Schiffs⸗Seüe, mit denen fie an die Feſtung 
angebunden geweſen durch Die Defftigfeit der Binde 
erriffen worden. Nach der Zeit hat dieſe Stadt den 
Dapmen San Juan de Ulsa fahren loffen, um den von 
Vera Cruz, einer andern Stadt, anzunehmen, welche 
von den Spaniern gebaut worden, die fie hernach vers 
laffen haben, indem fie die Einwohner nad) San Juan 
de Ulua verſetzt haben. Siehe Vera-Cruz. Mart. 

St, Judirh, fiehe Juctentirch. 

S. IVES, eine feine Stadt in Huntington - Hundred, 
in dem Oſtlichen Theile von Hantiagdoushite, in En⸗ 
geland, am der Oufe, welche dieſen Nahmen von 
Ivo, einem Perfianifchen Biſchoffe, bekommen haben 
—8 von dem man ſaget, daß er um das Jahr ſechs 

undert dutch Engeland gereifet, das Evangelium ges 
prediget , und allhier geforben fey, von mannen bald 
harnach fein Eörper von denen Mönchen nad) Ramley- 
Abby gebracht worden. Die Sachſen nannten dieſe 
Stadt ehemahls Slepe. Ein neuer Aultor nennet fie 
eine feine, groffe und alte Stadt nebft einer fleinernen 
WBrücke über die Oufe. Allein weil der groͤſte Theil 
derfelben nach der Zeit abgebrannt ift ; fo iſt nichts ges 
wiffes davon zu ſagen. Umin. Lex, 

$. JULIA, ein cuſt⸗Schloß in Monmontbshire, in En⸗ 
gelland, Miege. 

SAN JULIAN, St. Julien, 5. Juliani Arx, oder 
wie fie in vielen Charten genennet roird, S.Giam, oder 
SFean, eine Feſtung in ‘Portugal, in Efiremadura, 
3. Meilen unterhalb Liffabon, auf einem Seifen, bey 
der Mündung des Togo. Sie iſt nach der neueſten 
Yet befeftiget,, und verdienet bilig den Nahmen eines 
Shlüffels zu Portugal, Sie hat ihren befondern 
Gouverneur , einen kieutenant , nebſt einer Garniſon 
welche in drey Compagnen Infanterie, jede zu hundert 
Mann beſteht. Ihre Befeſtigung beſteht aus einis 
gen Pafteyen und unterſchiedenen Redans, Alle diefe » 
Wercke find von gehauenen Steinen. Unter den 40, 
Canonen, womit diefe Feſtung befegt iſt, befindet ſich 
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eine Feld⸗ Schlange, welche hundert und jwangig pfüns 
dige Kugeln ſchießt. Siehe San Giam. Mart. Corm, 
Le Owien de la Newoille Hilt. Gener, de Portugal. Gas 


gers Geogr. 1. Th 
—E JULIAN „ (die Bay von) ſiche Bye de St. 


$. JULIANI ARX, fiehe San Giam, und San Jullam, 

$, JULIANI SINUS, fiehe Baye de St, Julien. 

S. JULIANO — E, oder Monte di San Ginliana, 
Epomeus, Epopeus, Frank. Epomde, nder Kpapde, ein 
hoher Berg mitten auf der Inſul ee * 
uiſchen Meere, gegen die Gate der Terra di Lavoro, 
Die Eicilianer, welche ehedem dieſe Inſul bewohnten, 
wurden gewungen, fie wegen eines groſſen Erdbebens 
und Brandes, welchen die Feuer /Stroͤme verut ſach⸗ 
ten, die auf einmahl aus diefem Berge herausbras 
chen, zu verlaſſen. Man fahe derſelben aud) wiede⸗ 
rum unter dev Regierung der Roͤmiſchen Bürgenneifter 
Lucii Marti und Sexti Juli, mie quch unter. dem 
Kapfer Augufto und unter Tito und feinem Bruder 
Domitiano hervorbrechen. Im Zahre 1300. deſcha⸗ 


be die letztere Entzuͤndung, welche Diejenigen, Die noch 


davon famen, nöthigte, ſich theils nad Kayas, theils 
in die Inſul Sarıta Maria zu begeben, - Strabo fagt, L. 
V. p. 248. daß diefe Herrorbrechungen Des Feuers zu 
der (Fabel Mlaß gegeben, da man ſich eingebilder, 'Ty- 
phon fey unter dieſe Inſul gefloffen morden, im wel⸗ 
chem Derftande abjonderlih Pındarus Daven redet, 
Sirabo fügt hinzu, daß feine Mineralifchen Woſſer 
denjenigen gut find, weiche den benden ⸗/Stein haben, 


Mart. Corn, i 

St. Julians⸗Bay, flehe Baye de Sr. Julien, 

S. JULIEN, iſt ein Burgundiſches Staͤdtgen, 
faft auf dem halben Wege jmifchen Bourg und 
Orgeler gelegen , fo den Nahmen von Juliano, Dem. 
AUntiochifchen Märtprer, haben fol, Univ. Lex, 

S. JULIEN,, eine Beine Frangöfiihe Stadt in Ober. 
Bretagne, am Fluſſe Don. Univ. Lex. 

S. JULIEN, eine Stadt in der Frantzoͤſiſchen Lande 
ſchafft Limofio, 4. Meilen von der Haupt Stadt Lie. 
möge» Univ.Lex, 

ST. JULIEN, (BAYE de) fiche Baye de St. Julien - 
SAINT JULIEN, (PORT) fiche Port- Saint 


Fulien, 
ST, JÜLIEN en JAREZ, ein Flecfenin Franckreich, 
ig Forez, in der Eledlion von St. Euenne. Er hat 1376, 


Ginmohnen Mar. 

ST. JULIEN für RESSOUZE, ein Flecken und eine 
Baronep in Franckteich, in Bourgogne , in Breile, 
Er ift der Sitz eines Mandeinents , unter Pont de Vaux 
gehörig, umd ſchickt Abgeordnete auf die Sandtäge von ” 
Brefle. Mart. 

ST. JULIEN du SAULT , eine Stadt in Franck⸗ 
geich, in Champagne „ in Der Dieces von Seus. Es 
iſt daſelbſt ein Capitul, welches aus einem Cantore und 
10. Canonicıs bejlebt. Mart, 

S, JULIL INSULA, fiche Julian Infula, 

STE. JULITTE, ein Eleiner Fiecken in Frank 
teich, in Touraine , in der Klechon von Locher. 


Mart. 

ST. JUNIEN, eine Stadt in Franckteich, in Nie⸗ 
der» Marche, at den, Grängen vom Limoulin, am 
Fluſſe Vienne , 7. Meilen_ unterhalb der Stadt Li- 
moges. Es iſt daſelbſt ein Capitul, welches aus einem 
Prodſte, 17. Canonicis Und 10, Titularihus des Nie⸗ 
dern Chores beſteht. Die vornehmſte Handlung zu 
8. Junien beruht auf der dafigen Handſchuh/ Fıbrique. 
Es iſt dafelbft ein Zol-Haus für ausländifche Waa⸗ 
ten, welches feit Furgem bep dem Schlag / Baume an 
dein Wege diefer Stadt nach Lioges, auf einer 
Erd-Zunge, welche fi in Lunoubo eingeſchloſſen befins 
der, errichtet worden, Der Biſchof von Lunogesäjt.Herg 
vonSt. Junien. M 


art. 
$, JURVAVA GORA, ſiehe St, Besrgenberg. 
ST, JUST, 





Amiens , 11. Meilen gegen Su⸗ 

eilen vn Clermont , und dt im 
Zahre 1070, von Odone Bſſchoffe von besuvas, ge⸗ 
Mart, 

ST. JUST de LUSSAC, ein lecken in Franckreich 
in Saintonge , in der Elediion, von Marennes- Eriftdas 
Baterland des Johannis Ogerii van Gombant, eines Der 

iffter der Academie Frangoife , deren Hiſtorie fein 
Eloginm und der Cıralogus feiner Wercke datgiebt. Er 
im Jahre ı666. Mark. 

ST. JUST de ROMANS, eine Stadt und Nonnen⸗ 
une Ciltergiener, Ordens in Srandfreich, in Danphint. 
rt Justin, ein — in Franck⸗ 

in Nieder / Armaguac. 

ST. JUSTIN, ein Fiecken in — — 
auf einer Höhe, am meldher umten Die Douce $ 
die fie auf drey Seiten bewäffert , in Erg’ Prieſterthum 
von Roquefort, weldyes cin. 8 son den fechfen ift, die das 
Bihthum Aire ausmachen. Mart. 

$. KATHEKINES HILL, ein erhabener Ort in 
Hımshice,in Fngelland, nahe bey der Stadt Winchefter, 


Univ. Lex, 

S. KILDA, oder Hire, iſt eine der arm weiteſten ent» 
legnen Inſuln am der Kinle von Schott ⸗ 
land, nehmlihd +8. Deutſche Meilen von Nord-Vılt, und 
20. won Harries, zu Schottland gehörig. Sie iſt ohn ⸗ 
gefeht 2. Meilen lang, und 1. Meile breit, und ringsum 
ber, ohme an der Sud ⸗Oſtlichen Seite , mo ın einem 
dafelbft befindkichen Weer ⸗· Buſen die Schiffe anländen, 
mit fteilen ‚Selen verfehen. In der Mitte erhöher ſich 
dieſe Inſu etwas. Ihre Caſtelle find von eben der 
Art, wie die auf andern Jnfuln ; auffer daß fie etwas 
Feiner find. Die Anjzabl der Cinmohner belaufft fich 
auf 200, Geden, die der Neformirten Netigion zuge 


“= a aaa 








Sandalium \ 
—— Univ. In, — — 
t. Lampertsbeim, in Lamperten, 
$. LANDUINI, ein — indes Wie 


inder Stadt "Thouars. 
$. LAUDI 6 
Ss. La. " 2 Im * a. 
ST. LAUMER, fiche &) Lmende Bin 
ST. LAURENS, fiche Sam Zara 
ST LAURENS 


— > UUR SCEHICHLE — 
fen Mrſouns, Die Gulparots, die Eee» Kühe, die Gold⸗ 
Fiſche, Die bernaffineren Fifhe umd die Bald, Der 
Balenot iſt eine Art von Wauf ſche. Ailein er ift Beis 
nee und fleifchigeer, indem er nach Propurtion Der 
Morduchen Wallfiſche Fein Del giebt, Diefe Fifche 
Hehen in den ‚sluß St. Laurent, bis duf <o, und Go, 
Meilen hervor. Die Soriflleurs find faſt von eben Der 
Dicke, aber Fürger nd ſchwaͤrter; fie ftoffen mie die 
Madfifhe darch ein Loch, weldes fie hinter dem Kopfe 
haben, Waſſer herans, wenn fie Aıhem hohlen molen, 
nachdem jie untergetaucht haben; fie folgen in dieſem 
Blue gemeinigli h den Schiffen. Die tbeiifen Mar- 
ouins find fo dicke , wie Ochſen, und folgen aleselt dem 
Strohme des Waſſers indem fie mit der Fluch fo 


meit geben, als jie ſuſſes Waſſer antreffen, werauf 


fie mit der Ebbe nieder jrüct Pehren, fie find fehe 
ſcheutlich, und man fängt dergleichen fehr offt vor 
Queber. Die Gold⸗ Fiſche find fehe Falih, und 
werden fehr hob gefhägt. Ihte Schuppen find gelbe, 
und fie haben ohngefehr fünfjehn Zoll in Die ange, Die 
See / Kühe find Aeten von Märkauins, nelche gröffer 
find, als die Ochſen in der N yeinandiez fie haben Hläts 
trichre gu. ie Die Gänfe, einen Kopf, der einer 
Siih »Direr ihrem gleich IF, und Zähne van 9. Zoll in 
Die Länge, und 2. in Die Dickes &s It ein Kchr hoch ge 
fhägtes Helffenbein. Man behauptet, daß jid fih von 
dem fer gegen die fandigeen und maorafliaen Oerier 
entfernen. Der bemaffnere Fiſch bat 34. Fuf in die 
‚ Länge, feine Schuppen find fo ſarck und fa harte, daß 
Fein feindlichee Fiſh dieſelden dar chſte hen Fan; er ders 
theidiget ſich mit ſeinem pikiaen Schnabel, der einen 
Fuß fang, und fo hart, als das Ten ih, wider Die Fo⸗ 
rellen und Hehte. Diefer Fir it Folich, und das 
iſch Deffelben it fo Dichte als weiß... Die Gafparots 
ind Fleine File, alt ‚zeig ein Heting gefaltet, im 


ad ae 5 san u 


ARE Am >. Lautent Hal —* Mimdung 25, Wei⸗ 
len, und faufft von Sid» Aenen nad Nord» Abe, 
.. Die Berge ‚don Natre-Daine, auf deren Gpf⸗ 

el fogar ben der 2 ie ins Zahre alleeit Schnee 
st, werden auf Der Suͤd⸗ Selte non moeiten enfdeckt, 
iejer Aablic® machte den er einen ſo Plim⸗ 
men Begriff von dem Bande, daß fie Diefes Borges 
burge Capo di Nuds natıhten. Johannes Ver-zum. ein 
Fiotentinte bon Geburt, bat Auf Befehl Frageilcı 1, 
im Jahre 1 424. alle Küften der Meeres entdeckt, tecis 
&he von Florida an, big zu Der Mundung de S, 
Laurent find, Jschhus Cartier s, Einer. der geiihickieflen 
Shiflcute feiner Zeit, wat glücklicher. Da er den 
20. April im Jahre 1434. von S. Mulo abaeganden 
far; fo. erfantıte er die. Küfken und die Pänderepen, 
welche der Mündung Diefes Fluffes nenen Ssorden und 
Süden find. Die portheilhaffte Erjeblung , welche ee 
bey feiner Zutütfunfft In eben Diefen Fähre that, vers 
band Feaneifeum I, ihn nieder Dabinn zu fhlen, us {6 
weit er koͤnnte, in dieſes unbekdritite Fand bimeirzdeins 
gen; er hatte Den Vortheil, Daher zuerſ In bieten Fluß 
u. inden er den Fafıln, den DVorgebürgen, den 
erwerffungen und den berächtlihien Fönderepen 

bis nad) M intten!, meldyes 159. Deren vonder Mitte 
dung Diefen Fluſſes it, Nabmen gab, meihe hoch 
ei beſtehen. Die übermäßige Kilte, De aufferors 
enfih ſtreuge Winters, Zeit, und der Scorbur hatte 
fie gang verwüne, Ale die Mans» Techn, melde 
er genommen hatte, um den eriten ‘Sheumd 1 einer Ed⸗ 
fönie Dafelbit iu legen, wurden Daher verrücter, mel 
ches Utſache mar, daß der Hof eiige Fahre ber dies 
fen Anfhlag veräbfäumte, . Cham Jain, Der Gedgras 
phus des Komges, und ein groſſer Scifier eetibinterte 
nieder andere ju dieſer Unternehmung. Er führte ifo 
daben auf, wie Kerr Mattiniere in feier Funkleituindssg 
Hiltorie von Alten, don Aftica und, Amerlea erzchlet 
<a Pi IR, ae,’ el m. 5. I a 
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ST. LAURENT, eine Stadt, ſiehe San Lorenzo. 

ST. LAURENT, oder S. Laurentti, ein Flecken in 
Frankreich, in Provence, in der Dieses von Vence, Des 
ren Wifchof Herr davon it. Die er Flecken liegt an 
dem fBeftlichen Ufer des Varo bey feiner Mündung; 
man bauet in feinem Gebiete vertreflichen Wein. Marr. 

ST. LAURENT P ABBAYE, ein Dorff in Franck 
geich, in Nivernois, in der Dieeces von Auxerre. Dies 
fes Kirchfpiel liegt an dem Fluſſe Novan, 2. Meilen von 
Cosne, in dem Lande Puilsye, ımd gehört zur Salt⸗ 
Eammer von Cosne. Es iſt daklbit ein Ober ⸗Gerichte, 
welches zum Theil von Auxetre und zum Theil von Mon- 
targis abhaͤngt; es wird nach der Contuine von Auxerre 
regiert. Die Steuer wird nach den Häuptern oder Pers 
fonen entrichtet. Die Pfarre bringt ohngefehr 500% 
Livres, und wird vom Abe vergeben. Das Erdreich ift 
mittelmäßig gut. Es find auch dafelbit einige kleine 
Bäder, und man treibt allda Handlung mit erden, 
Die Briefe oehen dur) Cosne. Eben dafelbft it auch 
die Herrfhafft Longreil, welche den Herren don $. Hi- 
kaire achört. Am Tage 8. Johannis Des Taͤufers wird 
eine oroffe Verſammlung, Apport genannt, dafelbit ge⸗ 
haften. Das Volk it angenehm im LUmgange, von 
guten Sitten und arbeitfem. Dieſes Kicchfpiel hat feis 
nen Nahmen von einer Abten aus dem Auguftiner-Ors 
den und der Congregation von Bourg-Achart. Der Abt 
bekommt Daraus ohngefehr 800. 1l.ivres. Mart. 

ST. LAURENT-Iez-CHALONS, eine Stadt in 
Feanckreich, in Bnurgonue , in der Dieces den Chä- 
lons. Diefe Stadt lieat zum Theil in einer In⸗ 
fül und zum Theil am Ufer der Saone , Chälons 
gegen ber, in der Grafihafft Auflone. Die Bir 
fe über die Sone ift im Umfange ihrer Gtaͤnze. In 
diefer Stadt hat Ludovicus XI. den Sitz eines Parlaments 
Chr die Hrafichafft Auffone und Brefie Chälonnoife ers 
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Laurens der Eaux. 
$-LAURENTII FLUVIUS; fiehe St. Lauren, ; 
S. LAURENTII- FORT, fiche Cache 
S. LAURENTU INSULA, fiehe Sr. Laurent, 


ST. LAURENT -Iez MACON, ein lecken in Frand» 
reich, in Rourgogne,, inder Diesces bon Macna, inBreile, 
am Ufer der Saone, Macon — Es iſ daſeeſt 


eine Mairie. Cr macht einen des Marguifas von 


$: LAURENTZ,, eine Stadt, fiche St. Law. 
SAN LAURENZ.O, fiche San Lorenge, und San Larman, 
S. LAUTONIS FANUM, fie 1,2 Oo 
ST. LAZARE, der Mahme einer Borfhadt don Par 
tie, Mart, * 
ST. LAZARE, (BASSES DE) f Buferde &.Leiarı. 
S, LAZARI ARCHIPELAGUS, fiehe Arcbipelngu St. 
Lazari. : 
SAN LAZARO, Punta de $, Lazärs, Prosunterium 
SLazari, ein Vorgebürge in Mord+Ymerica, in der 
Proving Cofts-Ricı, gegen Das Eike Mer zu, der 
Anful Cano gegen —— Univ, — 
S. LEGER, eine Stadt, \ 
ST. LEGER , ein Schloß und Dorft in frandkreih, 
in Beauce, in der Election on Montfert ar 
Walde von Sr. Leger. Das Steh, das Duff 1 
der Wald gehören sum Herregchham —— „ 
find in diefem Waide Ctutlertstii, moeiche dem 


ö i ‚fo alt, als der Aal, 
gehoͤren, und, mie man vorgiebt , — Sanen. und 
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dem Bande Manteteltro. Sie ift wegen ihrer Lane feſte, 
und auf einen hohen Berg gebaut, nahe bey der Marecchia, 
und an den Örängen von Romagna, g. Meilen von Sanı 
Marino, wenn man gegen Penna de Billi geht, welches in 

eicher Weite davon, und 15. Meilen von Sarfına ift, 
Sie ift der Sitz eines Bißhums, welches man gemeis 
niglich mit dem Nahmen des Landes das Bißthum von 
Mootefeltro nennt; und da die Stadt San Leo fehr Mein, 
ſchlecht beoölchert, und vielmehr eine Feſtung als eine 
Stadt ift, fo üft die Kefideng des Bifchoffes nad) Penna 
de Billi verlegt Eiche Feltro. _ Mart, 

$. LEODEGARII FANUM, ſiehe St. Leger, und St. 
Lizier. 

$. LEODEGARIUS, fiehe St. Liguaire. 

St. Leonard, eine Stadt, ſiehe St. Leonhard, 

ST. LEONARD des CHAUMES, S. Leomardi de Cal- 
imis, eine Abtey in Franckreich im Lande Aunis, J. Meile 
son Rochelle. Sie iſt Ciftercienfer» Ordens, und eine 
Tochter von Buly unttt Pontigni. “Ben fie eigentlich 
geſtifftet worden, ift mit keiner Gewißheit zu melden, meil 
der Fundations-Brief nirht Ausfündig ju machen. So 
viel aber iſt gewiß, daß ſie ſich ſchon feit Dem Fahre 1 168. 
zu dem Oiltereienier⸗ Orden und, mie aus ſehr 
vielen neuern beieflichen Urkunden wahrzunehmen, von 
denen Befigern des benachbarten Schloſſes Dompierre in 
Aulnis gejtifftet worden, als denen die Aebte nad) iedes / 
mahliger neuer Wahl ein paar vergoldete Sporen liefern 
muͤſſen. Sie hat vom Könige Rıchardo in Engelland 
viele Privilega umd Frevheiten erhalten, welche ihr Her⸗ 
tzog Otto von Aguitanien, deffelben Enckel, gleich) beym Ans 
iritte feiner Regierung um das Jahr 1036. beftätiget 
bat, Daher er Auch von einigen gar vor den Stifter ge⸗ 
halten wird. Heutiges Tages iſt fie meiftens ruiniref, 
welches denen Dugenotten beygemeſſen wird, Mart. 
Semmarıbani Gall. Chrifl; 

ST. LEONARD de CORBIGNI, Corbiniacum , eine 
Abtey Benedictiner⸗Ordens in Franckreich, in Nivernois, 
in der Diceccs von Aurun, ia. Meilen von Nevers, huns 
dert Schritte von der Stadt Corbigni, welche iht ihren 
Nahwen und Urſprung zu dancken hat, Murr. 

$, LEONARD de FERRIERES, eine Mönche + Abtey 
Benedictiner / Ordens in Franckreich, in Poitou, in Low 
dunois, ben dein; Fluffe Argenton, 2. Meilen von Monrrenil- 
Bellay, und 3. von Thouars. Man weiß Die Zeit ihrer 
Etifftung nicht, und man kennt bisauf das Jahr 1714. 
nur XXI: Aebte, Marti 

$. LEONARDI FANUM, fiehe St. Leonbird. 

ST. LEONARD 1e NOBLET,oder Nöhtse, Nobiliacth, 
eine Stadt in Franckreich, in Limoufin, ander Vienne, $, 
Meilen oberhalb und gegen Oſten von Limoges, an den 
Grängen der Marche: Diefe Stadt it der Gig einer 
Prevör& vom Gebiete des Prelidials von Limoges Die 
Gerichte haben der König undder Biſchof von Limoges 
gemeinſchafftlich. Es iſt daſelbſt eine anfehnliche Manufa- 
Aur von Papier, welches man insgemein Papier von 
Limoges nennt. Es iſt von ſchlechterer Beſchaffenheit, 
als das von Auvergae. Es iſt daſelbſt auch eine Manufa- 
Uar von Tuͤchern, deren man ſich zur Kleidung der Trup⸗ 
pen bedient, die Leute des Landes bedienen ſich derſelben 
auch. Diele Stadt hat ihren Urfprung einer alten Abten 
des Auguftinet-Ordens zu dancken, welche in den Annali« 
bus Ecclefiaftieis feit dem Jahre 541, unterdem Nahmen 
Nobiliacumbefanntiit. Sie iſt aber hernachmahls fecu- 
larihrtmorden, und iſt ietzo ein Capitul, welches halb aus 
Weltlichen, und halb aus Regulirten Geiſtlichen, und alſo 
aus einem VBeltlichenPriore, 10. Canonicis, 1md 8, Titu- 
laribus des Niedern Chores oder Vicariisbefteht. Da auch 
die Voͤlcker gegen den Patron diefer Stadt eine fehr groſſe 
Andacht been ; fohaben die Ober⸗Herren dieſelben von 
den Steuern befreut. Man hat zwar diefe Befreoung 
widerruffen, fie beyahlen aber doch nur was meniges, und 
die Einwohner werden in allem auf taufend Livres ge⸗ 
ſchaͤtzt. Mart. 


SAN LEONARDO, oder S. Leonbardo, eine ſchoͤne und 
reiche Abteo in Puglia, im Koͤnigreiche Meapolis, melche 
Grograph, und Crit. Lexic. IX. Theil, 
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der zer Clemens XI im Jahre 1712. an feinen Better, 
den Tardinal Albani, nad dem Tode des Eardinals von 
Tournon bat. Huͤbn. Z. L. 

S. LEONARDO, (RIO DI) ein Fluß in Sieilien, in 
dem Thale von Noto, Grbemäffert Die Stadt Lewnt.ni, 
geht Durch den See eben dieſes Nahmens und ftürger fi h) 
inden Meer »Bufen von Citano. nach dem Herrn Bau- 
drand; allein der Herr del’ Isle giebt uns einen ſehr unters 
fehiedenen Begriff davon. Mer Fluß, welcher nah Len- 
tini fließt, heift Regina, und geht in einen See, wel her der 
Ger von Pantano heißt, der Beinen ſichtbaren Ausgang hat, 
fein Waſſer in das Meer zu führen, Gegen Mord- IBe 
Men von Lent ni und diefem Fluſſe Regina ift ein viel groͤſſe ⸗ 
ver See, mit welchen er Peine Comimunicıtion hat. Er 
wird Lago Beverio genannt, und wird Durch einen Arm des 
Fluffes Seums gemacht, weicher darein fälr; der andere 
Arm veraröffert die Regina gegen Weſten von L-ontini! 
Eigentlich nennt man die Ergieffung des Sees Beverin 
Fıume di San Leonardo von dem Nahmen eines Dorrfes, 
welchen Diefem Fluſſe gegen Suͤden, zwiſchen dem See und 
dem Meer» Bufen von Catanea , aber diel näher bey dem 
See liegt. Die Regina iſt der Zifur der Alten ; iedoh mit 
diefer Veränderung, daß feine Mündung nicht im Meere, 
fondern in dem See von Pantano iſt; San Leonard »hinges 
gen iſt das Teciasder Alten. _ Es hat viel Anſehen, daß die 
men Seen damahls nicht bekannt gemeien, und daß fieerit 
hernach entftanden find; der von Beverio bedeckt einen 
Theil der ehedem fogenannten Camporum Lejtrigomiorum. 
Mart 


SAN LEONE, oder T.eone Monte, Monr Leo, Monr Leo 
"ir, eine Stadt in Italien, im Königreihe Neapolis in 
Calabria Oltra, Landwaͤrts ein, zwiſhen der Kuͤne des 
Meer Bufens von Santa Eufemi gegen Weſten, und dem 
Appenninifchen Gebürge genen Diten, Sie iſt Meio ge⸗ 
den Norden und Tropes gegen Diten. Heut su Tage iſt 
fie fehr klein, weil fie den 17. Merg 1638. Durch ein Erdbe⸗ 
benirt jerflöhrt worden. Mart, Magin. 

St. Leonbard, ein Klofter im Ober ⸗Wall ſer⸗Lande. 

vommsdorft. 

St. Leonhard, St. Lenbard, St. Leonbart, St, 
Keonard, FPanum S. Lernar di, eine Heine Etadt und Amt 
im Hergogthume Kärnthen, im Kavanıhal, an der Lavant, 
2, Meilen von IBolfperg, und 4. son Villach gelegen, und 
dem Bifhoffe su Bamberg gehoͤrig, derein feines Gploß 
daſelbſt hat. Es hat jelbines George, Graf ron Nage⸗ 
rola, geweſener Landes / Haptmann in Koͤrnthen, ander 
leget. Weil es auf einem Berge lieget; jo heiſſet es auch 
Leonhardaberg. Aiv. Lex, 

St. Leonhard im Forſt, eine Stadt in Nieder Das 
ſterreich, mit einem Schlorfe im Dsartiere Ober - ie 
ner s Wald, unter Melck gelegen, und dem Grafen von 
— gehörig, Huͤbn. Z. .. Hagers Geoar. 


Th. 
St. Leonbardsbert, ein Berg in Nieder» Kirn 

then, auf welchem fih eine Kirche befindet, zu melcher 

ſtarcke Wallahrten geſhehen. Huͤbn Geogr. MI.SH, 
$. LEONIS FANUM, ſiehe San Leo, 

ST. LEU, eine Beine Stadt in Franckreich, in der 
Landichafft Bemwailis, ohmmeir Chairman E86 if Das 
felbit ein berühmter Steinbruch, Gibn Serge. Th. 

S.LEVEN, ein Drt in der Fnaelländiichen Proving 
Cornwall, in Penwirh. Hundred, unter den Biſchof zu 
Exeter gehörig. Univ. Lex, 

ST. LIBAULT, eine Baronie in Nieder-Chamsaane, 
in Franckreich, dem Haufe Sezuier gehörig. Huͤbn. 
Geogr. I. Th. 

$. LIBERATAE OPPIDUM. ſiehe Ste. Litrade, 

ST. LICIER, eine Stadt, fiche Se. Lizier. 

- ST. LIGAIRE, ein Flecken, fiche Sr, Ligwsire, 

ST. LIGIER, eine Stadt, ſiehe Sr. K.izier. 

ST. LIGIER, ein Flecken in Burgogne, in Franck⸗ 
eich, beu Baurbon-Laney. Umiv, Lex. 

ST. LIGUAIRE. St. Ligaire Sondlur Leodezariur, ein 
Flecken in Franckteich, in Po tou, inder Diezces von Sii- 
ses, an dem Lifer derSeure Niortoife, ı, Meile von Ni 
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an den Grängen don Saintonge. Es ift daſelbſt eine 
Mönds-Abtep unter der Anruffung diefes Heiligen, und 
aus dem Benedidt ner. Orden. Sie ift im. Jahre 96 1. 
geitifftet, und bald hernach dem Kloster zu S.Maixent un‘ 
termorffeh worden, nach der Urkunde, welche zum Bes 
weiſe deffen vorgsjeiger wird. Deswegen iſt der Abt zu 
S. Ligu ire verbunden, an dem Tage des Heil: Maxentii 
Die Meile zu lefen, den Tag darauf aber die Fruͤh /Met⸗ 
ten zu halten, den folgenden Sonntag Cantor zu fon, 
und in dem Chore die Stelle des Prioris zu vertreten. 
Die Vicomten von Niort haben diefe Abtey bis auf den 
Tod des Vicomten Arberti inne gehabt, mach welchem 
die Vicomtefle Alcarde , feine Gemahlin, diefelbe dem 
—— Abte u S Maixent, wiedergegeben hat, mels 

ein altes Recht dazu hattez cujus juris antiqui erat, 
fagt das Chronicon Malleacenfes Diefes Klefter iſt 
iego von aller Dependenz frey. Man rechnet daſelbſt 
bis auf das Jahr 1701. XXXIU. Aebte. Diele Bene- 
dictiner find nicht Reformirt, Der Abt hat 10000. Li- 
vres, der Sacriltan 3000, Livres, und ieder von den andern 
faum 300, Livres. Mart 

8. LIONCE, ein Pleiner Benetianifcher Ort im Vero- 
nefifchen Gebiete, Univ. Lex. ’ 

ST. LS, fiche Sr. Lyr. 

ST. LISER, eine Stadt, fiche Sr. Zizier. 

STE. LIVRADE, 5. Liberate Oppidum, eine Stadt 
in Sranefreich, in Guienne , in Agenois, im Hertzogthu ⸗ 
me Aiguillon. Sie liegt 2. Meilen von Caflel-Moron, 
in einer Ebene bey Villeneuve in Agenois, auf der andern 
Seite des Lot. Es find dafelbit ohngefehr 3200. Eins 
mohner, Es iſt auch daſelbſt eine Cunventual - Priorey 
des Bened:dtiner, Ordens. Mart, 

ST.LIZIER, oder S. Lizier de Conferans, S. Lifer, 5. 
Lucier, S. Ligier, vder aud) S. Leger , Lat, Fanum 5. Lu 
cerii, S, Leodegarii, oder Sanctus Liceriur, eine Stadt in 

nckreich in Conferans, davon fie die Daupt / Stadt 

ft, an dem Ufer des Fluffes Sala. Da Petrus, Bir 

ſchof von Conferans, die Stadt Conferaus von Bernardo, 
Grafen von Comenges, feinem ‚Feinde, verwuͤſtet und jer⸗ 
ſtoͤhrt fahe; fo begab er ſich an diefen Ort, welcher zus 
dor Aufria hieß , und verlegte feinen Gig dahin. ie 
lieat 5. Meilen von S. Bertrand, und 7. von Pamiers. Der 
älteite ihrer Bilchöffe, den man Eennt, iſt Glicerius, wel⸗ 
ber auf dem Concilio gu Acgs im Zahre 506, gegen⸗ 
märtig mar, Den Mahmen S. Lizier hat fie von einem 
ihrer Biſchoͤffe befommen, weldher im Jahre 752. 9, 
ftorben iſt. Die Disces hat ga. Kiechfpiele, ihrem Prüs 
jaten bringt fie 18000. Livres Einfünffte, Diefe Stadt 
bat 2.Carhedeal-Kirchen, welche einerley Anyahl Canonico- 
rum und Dignitzten haben. Die neue hat bloß einen Almo⸗ 
fen» Pfleger mehr, als die alte. Die Prälaten haben 
den Nahmen der Bifchöffe von Auftrien erſt in dem XII. 
Sahrhunderte fahren laffen. Es it nahe bey der Stadt 
unten an einem ‘Berge eine dem Heil. Licerio gewidmete 
Capelle, zu welcher viele ®panier kommen, um durch die 
Dorbitte diefes Heiligen, die Maͤßigung der Lufft, fuͤr die 
ernachihrer Meynung Sorge trägt, von GOtt zu erhal⸗ 
ten. Diefe Eapelle ift in Dem gangen Lande in groffer 
Verehrung. Siehe Omferanı. Mart. Hagers ©.1. Ch, 

ST. LO, oder St. Lor, Fanum S Laudi, Leudmir, Lau- 
zonis, Oder Sanctu⸗ Laudur, eine Stadt in Franckreich, in 
der Mieder + Normandie, in der Disces von Coutances, 
undder Haupt / Drt einer Eledtion in der Generalir€ von 
Caen. Diefe&tadt hat 828. Einwohner, Gieliegt 
an dem Flaffe Vıre. g. Meilen von Coutances, und 4 von 
Grand-Vay, an den Grängen der Dieeces don Rayeux. 
ie bat iheen Urfprumg und ihren Mahmen einer Kirs 
ce u dancken, welche unter der Anruffung des Heil, 
Landi oder Laudonis, Pifchoffes von Coutances, der uns 
ter der Megierung der Kinder des Clodovai lebte, erbauet 
worden. Jetzo iſt es ein Regnlirres Capitul des Augu- 
Nliner- Ordens. Sie bringt ihrem Abte 18000. Livres, 
Diefer hat die Prefentation zu allen Mfarren der Stadt, 
und zu einer geoffen Anzahl anderer Pfarren und Prio⸗ 
teyen in den umliegenden Gegenden, Das Daus und 
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bie Umſchlieſſung deffelben find ſeht nette. Dieſe Stadt 
gehörte zuvor den Biſchoͤffen von Coutances, welche fie 
im Jahre 1574. genen das Haus von Matigaon vertaus 
ſchet haben. Es find dafelbjt Minufadturen von Tüs 
dern und Zeugen, und auch von Eifen, welche ihr eine 
ziemlich anfehnlihe Handlung verichaffen. Ehedem 
war fie der Sitz der Balliage und des Prefidials, welche 
bernach nach Coutances verlegt worden, Es iſt aber 
doch daſelbſt eine Bailliage und eine Vicomt& geblieben, 
weldye unter der Bailliage zu Coutances ſtehen. Der 
General - Lieutenant von Coutances hält dafelbft jährlich 
zwermahl, nach Oſtern und nach Michael, feine Sefio- 
nes; feine Election begreifft ohngefehr 300. Kirchſpiele 
in fih. Es it ein Pla» Gouvernement des Militar- 
Gonvernements der Proving Normandie, und esift auch 
dafelbft eine Müng- Kammer. Man mill, daß diefe 
Stadt fehr alt fen, und daß ihr Nahme damahls Brio- 
vera gerveien, welcher aus 2. Worten beneht, nehme 
lih aus Ariva oder Bria, welches Brücke bedeutet, 
und aus Vera, welches der Nahme des Fluffes Fire ift. 
Ihren nenen Nahmen hat fie vom Heil. Laudo bekom⸗ 
men, welcher allem Anfehn nach daſelbſt gebohren wors 
den, meil das Schloß feinem Vater gehörte. Gr gab 
es der Kirche zu Couronces „ welche dagegen der zu 
Bayeux unterfchiedene Kirchfpiele in Coutant.n abgetre« 
ten, Es find in der Stadt 3. Regulirte Pfarren, die 
von 3. Canonieis Der Abtey bedient merden, und eine 
andere Weltiliche iſt in einer ihrer Vorſtaͤdte. Diele 
4. ‘Pfarren erjtrecfen fich fait eine Meile weit in das 

ed. Die 3. eriten find die zu Notre -Dame, deren 

irche ziemlich ſchoͤn iſt, und 2, hohe Glocken Thuͤrme 
in Pyramiden Geftalt hat, fie liegt in der Stadt; und 
die zu Ste. Croix in der Kirche der Abtep, welche in eis 
ner Vorſſadt liegt. Dieſe Pfarr» Kircyen werden von 
einer groſſen Anzahl Priefter bedient. S. Thomss ift die 
dritte Pfarre, Die vierte, welche welllich iſt, iſt S. Ge- 
orge de Montraux, und liegt gleichfalls in einer andern 
Vorſtadt. Auſſer diefen Kirchen find auch unterfchiedene 
Drdens, Käufer in einer ihrer Vorſtaͤdte; ein Kofler der 
Penitenten vom dritten Diden des. Heil, Francifci, welche 
mohl 2000. Livres Einfünfttehaben. Wie Kirche deſſel⸗ 
ben ift fehr prächtig, unddas Klofter groß, mohl gebauet, 
und mit ſchoͤnen Gärten nebftTerrsilen und einem Walde 
verfehen. Manglaubt, daßes ehedem für die Capuciner 
beftimmt geroefen, welche aber nicht für gut befunden, es 
anzımehmen, Mesgleichen ein Klofter für neue Catholi⸗ 
ſche IBeibssPerfonen, dela Propagstion genannt, Wie 
Kirche und das Haus find jiemlich ſchoͤn. Diefes Klofter 
iſt von Königlicher Stiftung. Die Nonnen nehmen Pen» 
fionsiresan. Ihre Errichtung ift durch die aroffe Anzahl 
der Familien von der Proteftantifchen Religion, die ehe 
dem dafelbft maren, verurfacher morden. Auſſer diefen 
geiftlichen Haͤuſern iſt daſelbſt noch eine kleine Comununirät 
bon jungen Mägdgen, melde von einer Funafer regieret 
mird; man nennt fie das kleine Kloſter. Sie nehmen 
Penfionaires an, und unterrichten diefe jungen Mäodgen, 
Sie haben eine yiermlich prächtige. Capelle, weiche ihnen 
zur Kirche dient. Ferner ift dafelbft ein Lazareth, welches 
in Anfehung des Geiſtlichen von Prieftern, undim Welt⸗ 
lichen durch Dames de Charite regiert wird. Man hatdars 
inne 12. Betten geftifftet. Und in eben dieſem Haufe ift 
auch ein allgemeines Spital für arme Kinder , weiche man 
unterrichten und arbeiten läßt. St. Lohat ben dem Eins 
gange der Vorſtadt eine ziemlich fchöne Brücke über die 
Vir&; man fiſchet Dafelbft ſehr ſchoͤne Salmen. Es iſt in 
dieſer Stadt eine Schule, darinnen man die Hamanioca 
und die Philofophie lehrt. Man findet auch Dafelbft einen 
yiemlichen Adel, Davon unterfchiedene reich find, und in den 
dafigen Gegenden ſchoͤne Länderepen befigen. Das Erd» 
reich Diefes Pandes iſt gut, und befteht in ſchoͤnen Wieſen, 
baubaren Fanderenen, Haus Waͤldern, Aepfel⸗Gaͤrten, 
davon der Acpfel⸗Wein vortreflichit. Das Holg iſt da 


felbft wegen der Nahbarfchafft mit dem Walde Ckrifi, 
welcher nur 2. Meilen davon ift, in gutem Kauffe. Man 
macht in diefer Stadt, und in deren Gegenden * 
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welche im Fahre 1705. denen Frangofen von dem Her⸗ 
joge von Marlborough abgenommen wurde. Univ. Lex, 

STE, LOGOLENE, ein Flecken in Ftanckreich, in 
Velay, 6, Meilen von Puy, auf dee Mord» Seite ; 
3. Meile davon ift das alte Schloß de la Tour. Mart. 

ST. LOMER de BLOIS, oder St. Laumer , eine Ber 
nedictiner-Abten von der Congregstion ju St. Mur, in 
Krandreich, in Bielois, in der Stadt Blois felbit. 
Sie iſt im Jahre 565. vom Heil. Lodemsro oder kau- 
domsro geftifftet worden, davon fie den Nahmen 


» führt. &iche Bir. Mart. 


SAN LORENCO, ein Klofter in Epanien , fiehe 
Efeurtal, 

= read fiehe St. rer und St. —— 

. Koreng, ein Dorff in Thüringen, etliche Stun⸗ 

ben von Gotha. 
- St, Korens , ein Ungarifches Graͤntz ⸗Dorff, 2. 
Meilen von Caſchau, weiches von denen Tuͤrcken oͤff⸗ 
ters geplündert und in Brand geſtecket worden, Univ. 
Lex 


SAN LORENZO , ein. Fürflenthum im Principato 
Citra, im Königeeihe Neapolis nicht weit von Felito, 
welches dem Haufe Carala jugehöret, Hagers Geogr. 
I 


SAN LORENZO, Sr. Laurent „ oder Sr. Laurenr, 
Lahbrentum, Laurentii Fanum, eine Stadt in Ztalien, 
im Kirchen Staate, auf der Küple von Campsgna di 
Roma, jmifrhen dem Borgebürge Anzio und der Muͤn⸗ 
dung der Tiber. Es befinder fich eine reiche Abten das 
fetbit, welche jährlich 4000. Thaler einträgt. Sie ift 
Das Laurentum der Alten im Latio , 5 ſie ra 

it Die Hauptſladt und die Reſidentz oniges 
3 —— Mela L, II, c. 4. fegt ſie zwiſchen 
ArdeaumdbOlia. Virgilius fagt Acneid. L. VIL vw, ı7ı. 

Tedtum augullum, ingens, centum fublime columnis, 

Urbe fit fumma, Lewreneis regia Pici. 


betramptliches Er-bliffeinent haben. Sieden maran dem 
Ufer Diefes Fluſſes ein Flecken. Wen er ik durd) die 
Uberſchwemmungen, weiche von den Stürmen berutſachet 
morden, jmermahl weggefuͤhrt morden, und es find nur 
Stüctevon Felfen übrig geblieben. Die Finmwohner har 
ben ſich hierauf nabe zu Dem Fort von Balle-terre begeben, 
10 fie einen neuen Flecken augeleget haben, Alert. 

ST-LOUIS, oder Lac de Sr, Lascis, eine See in Nordv 
America, in Conada, im Fluffe S. Laurent, obngefchr 12. 
Meilen von der @tadt Montreal. Mart, 

ST. LOUIS, eine Inſul mitten auf dem Fluffe Senega, 
in Nigeit.en, in Afcica, Sie gehöret denen Frangofen, des 
3 ya nn zine und Commandsneen alda 

, und einen gro mit den Nepres treiber, 
Zübn, 3. L. 2 

ST.LOUIS, ein Berg in America, in Guada loupe, bey 
dem Fluſſe aux Serbes, aufder Südlichen Kiylevon Bulle 
terre. Mart 


ST. LOUIS, ein Fort in America,in Louifians, im Frans 
yöfifchen Florida, oder Canada, ift der äufferfte Ort gegen 
Weiten aufder Küfte, und wird von denen Spaniern S. 
bernhard, von andern Das Forr de la Salle, und noch von 
andern das Forst Creveroeur genennet. Es ift bald im An⸗ 
fange des 1680. Zahres mider die Wilden angeleget wor · 
den. Geogr. 11, Th. 

ST. LOUIS, eine Abtep Eiflereienfer« Ordens im 
Seandreih, in Orleanois, bey den Mauern von Orleans, 

art. 


art. 
ST, LOUIS, ein Flecken in Nord⸗America, in Guade- 
loupe, bey Bafle-ierre. Mars, 

T. LOUIS, ein Flecken und Kiechfpiel in Mord⸗Ame⸗ 
kica, auf der Inſul San Diumingo, aufder Mord⸗Seile im 
Quartiere der Frangofen,ber Inſul de la Tortue gegen über, 
3; Meilen und gegen Dflen von Port-Paix, zreifchen dem 
Fluſſe der Schwartzen und der Spitze des Palmiers. Mart, 

ST. LOUIS, (die Bay von) einegeoffe Pap in Veords 
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Luce. Es giebt drey Städte dieſeg Rahmens in Spas 
nien; man unterſcheidet fie aber jede Durch einen beſon⸗ 
dern Zunahmen. Mart. 

SAN LUCAR, (BARRA de) fiche Sam Lucar de 
Barrameda. 

SAN LUCAR, (CARO de) fiche Cop de St. Luc. 

SAINT LUCAR, (GOLPHE de) fiche Salnes (Le 
Golpbe der). 

SAN LUCAR de BARRAMEDA, S. Zucas de Bara- 
meda, oder auch Zbora , Ebura, Evora genannt , eine 
Stadt und Sees. Hafen in Spanien. in Andalufien, auf 
der Küfte des Ocean: , ben der Mündung des Guadal- 
quivir. Dieſe Stadt, welche bey den Alten Lux dubia, 
oder Phofpborus Sacer hieß, und welche einige im Bateis 
niſchen Zuciferi Fynum nennen, iftandem Öftlichen Ufer 
dieſes Fluffes, auf dem Abhang eines Hügels gelegen 
und wegen des Tituls Cir&, den fie hat, aber noch mehr 
wegen ihres Hafens, der fehe beruhmt , fehr gut und 
ſeht wichtig ift, merckwuͤrdig. Die Straffen find das 
ſelbſt ſchoͤn und breit; die Kirchen prächtig und fehe 
reich aesiert. Fine unter andern, weldye Nueltca Sen- 
nora de Carid.d, Unfere Frau der Kiebe, beißt, ift mer 
gen der Wunderwercke, die daſelbſt gefchehen find, und 
die man auf den Gem.hlden ben dem bedeckten Gange 
vorgeſtellt ſieht, berühmt, Die Kirche wird mit 17. filbers 
nen Lampen erleuchtet , unter welchen man ein kleines 
filbernes aufgehangenes Schiff ſieht: Vor der Kirche 
befindet fich ein ſchoͤner Platz, wo Marckt gehalten wird 
nebjt einem Brunnen füllen Waſſers, welches fonft 
die Länge an dielen Küften hin eine feltene Sache if. 
Ihr Hafen ift dee Schluͤſſel zu Sevilla, welches 15. Mei⸗ 
len dason ift, und derjenige, welcher fich von San Lu- 
car Meifter machen mürde, koͤnnte alle Schiffe anhals 
ten, und fie verhindern, binaufjufahren. Diefer Has 
fen iſt unten bey der Stadt, der Eingang deffelben ut 
megen einer Klippe , die fich daſelbſt befindet, und wel⸗ 
he unter dem Waſſer verborgenüft, ſeht ſchwer. Mar 
nennt fie Ja Barra de Sam Lucar. Unterſchiedene vers 
wegene oder ungefchichte Schifleute haben daſelbſt 
Schiffbruch gelitten. Auffer dieiem hat man an dem 
Dafeneine mit Steinen aungemauerte Terrsfle in Form 
einer Pajtey aufgeführt, und man hält daſelbſt allezeit 
Eanonen, melde gegen das Waſſer gerichter find: daß 
alfo Fein Schiff nad) Sevilla fahren Fan, meiches miche 
genoͤthiget ijt, unter den Eanonen von San Lucar vor 
benjugehen. Im übrigen in daielbit eine ſchoͤne Rhede, 
melche faͤhig iſt, eine fehr zahlreiche Flotte zu halten, 
Die Kaufleute haben in der Stadt bev dem Hafen ein 
fehe ſchoͤnes Hauf. In der Nachbarfchafft von San 
Lucar war ehedem eine alte Stadt, Oncba genannt, des 
ren Nahmen aber mit ihr gewiß untergegangen wäre, 
wenn er fich nicht noch in den Schriften der Alten er⸗ 
halten harte. Das berühmte Turrefir, davon man fo 
gar en nicht mehr finder, mar auch in diefen 

Mart. 


SAN LUCAR de GUADIANA. eine Stadt in Spa⸗ 
nien, in Andalufen, an den Grängen von Algarbien 
and Portugal, an dem Dillichen Ufer der Guadiana, ges 
gen Dten von Alcoytin, welches zu Portugal gehoͤrt, 
gegen Nord⸗Weſten und 3. bie 4. Meilen von Aya- 
monte, auf einem hoben Berge. Auf der Seite des 
Fluffes wird fie von 3. ſtarcken Thuͤrmen und auf der 
andern bon a. Paſſeyen, die mit halben Monden vers 
fehen find , beſchuͤzet. Wie Fluch , melche bie dahin 
ſteigt, macht dafelbit einen Pleinen Hafen , in melden 
die Barcken einlauffen Fönnen. Marr 

SAN LUCAR la MAYOR, eine Pleine Stadt in 
Andalufien , an dem Fluffe Guadiamar , gegen Nord⸗ 
Weſten von Sevilla, und 3. Meilen von diefer Stadt. 
Die Gegend , darinne diefes San Lucar liegt , iſt fehr 
fruchtbar und heißt Ajarale., Dieſe Stadt hat den 
Titul einer Cu& von dem Koͤnige Philippo IV. im Jahre 
1636. erhalten, undeben diefer König bat fe zum Beten 
des Calpar Gusnuan, Grafens von Olivares, zu einem 
Hergogihume erhoben, Mart, 


S. LUCIE Inſul 


STE. LUCE, ein Fluß, fiche Mangbafis. 

STE. LUC#, fiehe 5. Luciæ-Inſul. 

S. LUCERIIE FANUM, fiehe Sr. Zizier. 

S.LUCIA , eine Beine Anful in Dft-Yndien , in 
Allen, ohngefehr eine Meile von dem Eplande Ma- 
dagalcar', unter dem a4. Gr. Südlicher ‘Breite gele⸗ 
gen. Die Engelländer find verfichert worden, S,Lucia 
wäre ein guter Drt , Erfeifchungen eimuuehmen; das 
Volck dafelbit hätte Beine Kenntniß von Müngen; man 
Fauffte einen Dchfen vor einen zinnernen koͤffel, und ein 
Schaaf für ein Stücke Erg; es fen ein harter Boden, 
und fehr guter Ander-Grund, zu 7. bis 8. Faden Waſ⸗ 
fer. Sammlung aller Reife-Befchr. 

SANTA LUCIA, FanumS, Lucie, eine feine Stadt 
in Sicilien, mit dem Titul eines Derpogihums, in 
dem Thale von Demona , in dem Bejzitck von Mellina, 
unten an den Bergen bey dem Strohme Roswmarino, 25, 
Meilen von Mellins gegen Weſten, und 10. von Milazzo 
gegen Suͤden. Mart. 

8. LULIA, ein guter Hafen mit einer Schantze auf 
> * Madagalcar, in Aftica. Hagers Geogr. 


8. LUCIA, eine Spaniſche Colonie in der Land⸗ 
fchafft Rio della Plata, in der Proving Paraguay, in 
EudAmerica, Hagers Geogr. Ul. Th, 

SANTA LUCIA, (CAPO de) ſiehe Cap de Ste. Lucic. 

$, LUCLE FANUM, fiche Santa Lucia, 

5. LUCIE-nfül , Ste. Luce, oder Ste, Zucie, eine 
Inſul im Atlanufcyen Oceano, an der Weſtlichen Küs 
fe von Afrıca und eine von den Inſuln des grünen 
Porgebürges , zwischen der Inſul St. Antoine und der 
Inſul St. Vincent, gegen Suͤd⸗Oſten von der erſtern, 
und gegen Weſten von der andern, Der Herr Cor 
neille benülctert fie mit Schmargen; diefes heißt ſoviel, 
daß die Portugieſen, denen Die Zufuln des grünen Vor⸗ 
gebürges gehören, in dieſe Feine Eolonie gefegt haben, 
Gonjt hat diefe Inſal nichts als groſſe Schilöfröten. 
Mart, Hagers Geogr. IL. Th. 
_S LUCIE Inſul, Frant. . Lucie, eine Inſul im 
America, eine von den Aucilifchen, gegen Süden von 
Martinique , gegen Weſten von Barbados, und. gegen 
Nord» Orten von der Inſul S, Vincent. Die Frangor 
fen, welche fid) im Jahre 1650, daſelbſt niederaelaffen 
baden, nennen fie insgemein Sainze Aloufie. Der Here 
del Isie iſt dieſem ſclimmen Gebtauche geſolgt. Sie 
liegt unter dem 13. Gr. so. Min, gegen Norden der 
FEquinodial-Einie, ı Ihr Umfang beträgt fait 25. Mei» 
len; Dder, wie andere wollen, üt fie ao. Meilen lang, 
und ıı, Meilen breit. Cie hat umterichiedene gute Meer⸗ 

ufen und Häfen, mo guter Ancters Grund für die 
Schiffe it. Einer davon, Little Creenage genannt , iſt 
der Dot, me ſich die Eigellander für einiger Zeit zw 
behaupten fuchten, weil es zu Ausbeſſerung der Schiffe 
der bequemfle Hafen auf allen Chatibbe ſchen Zntuln ft, 
weldyer auch bey dem fchlimten Wetter eine groffe 
Menge Schiffe ſicher hält: Sie wurde nur von einer 
Beinen Anzahl Zndianer beſucht, denen es dafelbit we⸗ 
gen des Liberfluffes des Fıldıs Fanges gefiel, als die 
Srangofen, fie zu bewohnen, dahin kamen. Ihr Erds 
reich iſt ariefigt, und zu alem fähig, was andere In⸗ 
fuln tragen fönnen. Dieſer Znfil gegen Norden find 
swen hobe jeher rauhe Berge, melde machen, daf man 
fie fehr weit erkennt. Sie haben die Geſtalt eines Zus 
cker / Hutes, und man nenmt fie Die Pitoms von Sainze 
Alowfie. Unten an diefen Bergen find ſchoͤne und anges 
nehme Thäler , welche mit groſſen Bäumen bedeckt find, 
und von Brunnen gewäflert werden. Manglaubt daß 
die Lufft Dafelbft gut ift, es befinden ſich Dajeibft 
Schlangen; die aber nicht fo nefährlih find, als in 
der Inſul Martinique. Man findet eine-rt dafelbft; 
welche man Hunde, Kopf nennt, weil ibe Kopf mit 
dieſes Thieres feinem einige WUchnlihkeit hat, fie 
beiffen viel ärger, als die andern ; allein ihr Giffi 
iſt nicht ſo ſchliwmm, als der Schlangen zu Marti» 
nigne ihres, Es befinden fich Dafılbjt auch inf 
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Ronilelan, einer tapfern und geſchickten Otficiers, dahin, 
meldyer feinen Nahmen dem Fluſſe gegeben hatte , der 
bey dem Fort S. P.erre vorbep geht,,. weil feine Wohnung 
an dieſem Fluſſe war. Ge hatte eine Carmbifche Frau 
geheytathet; melches machte, daß ihn die Wuden lieb» 
ten, die ihn faſt als einen ihrer Landesleute anſahen. 
Das gute Verſtaͤndniß, welches zwiſchen ihnen und 
dem Herrn von Rouflelan war, binderte Diejen dennoch 
nicht, nörhige Vorſicht zu gebrauchen, um zu verisüten, 
daß feine neue Colonie von diefen Barbarı nicht ange 
faßen, und vieleicht jerftöhet wuͤrde, als welche, da fie vom 
einem überaus veränderlihen Gemuͤthe waren, und das 
Etabliſſement der Frangofen in chrem Lande nicht anders 
als mit Berdeuf anfahen, nörhig hatten, daß fie in 
Mefpect gehalten würden , und daß ihr anfcheinender gus 
ter Wille durch etwas beländig gemadyt würde , reis 
ches fie hinderte, Ubels zu thun. Deswegen lich er ein 
feites Hauß aufführen, das mit guten doppelten Palilfa- 
den nebjt einem Graben umaeben rar, befaste es mit 
Eanonen, Heinen Stuͤcken Grfhüten , und andern 
Waffen, und brachte es inden Stand, nicht allein den 
Wilden, wenn es ihnen in den Kopf kaͤme, fie beunruhi⸗ 
gen zu wollen; fondern fo gar den Europäern, die fich et» 
man dafelbft wrden feſtſezen wollen, zu wiederſtehen. 
Eben in den Gegenden dieſes Haufes, welches bey dem 
kleinen Cul-de-Sac und an dem Fluſſe Carenage fag, fieng 
man ein aroffes Stuͤck Land zu bauenan, und pflangete 
Lebens: Mittel und Taback, welcher volfommen mohl 
fortfam, und über den in den andern Anfuln den Preiß 
erhielt, Der Herr von Ronilelan regierte diefe Kolonie 
bis auf das Jahr 1654. da er farb, und von den Wil⸗ 
den, die ihn fiebten, und von den Frantzeſen, melche ee 
mit vieler Klugheit und Gelindigfeit renierer hatte, gleich 
fehe bedauert wurde. Der Herr du Parque ernannte 
den Deren de la Riviere zu feinem Nachfolger, Dieier, 
wnalde vaidı An manlte sine alandiaes LITE 





EEE WFRERTE DEREER SORTTTRTRNT, MEERE TUR WRZEEERAR men, AU 
bie Frantzoſen. Eie kamen im Jahre 1539, Dabin, 
und befaffen fie beunahe 2. Jahr sang ruhig, bis üie 
1640. vertrieben, und der G savcınene ſammt den meiſten 
Einmohnern ; und wie man muthmaſſet, durch Anftiff⸗ 
ten der Frangofen, von den Chibbeeen erftllagen 
murden. Go machten auch Die Frantzoſen u fülbigee 
Zeit noch nicht den gerinaflen Anſpruch auf diefe Aryl, 
Als num die bürgerlichen Kriegen Enaelland ausbeadenz 
fo vergaffen die Engellaͤnder dieſe Celenie faſt. Die 
Frangofen nahmen alfo diefer Gelegenheit wahr , und 
machten ſich Meifter davon. Mare. Das Brite. Reich 
is Amerc, LeP, de Terire Hill. des Autilles. 

8. LUCIANI, fiche Se. Lucien, 

SANLUCHWO, ein lecken in Italien, im Koͤnig⸗ 
reiche Neapolis „ in Calabeia Citra, auf der Kuͤſſe des 
Tofanifchen Meeres, 1. Meilevon Paula gegen Süden, 
Eiche Temefa. Mart, 

SAINTELUCIE, eine $nfulin America, Die Epa⸗ 
nier nennen fie Santa Lucie, indem fie DAS du wie die 
Franhzoſen ihr ou ausfprecben, und Die Fransofen baben 
Farate Mouſe daraus gemacht. Siche Suinte Alouse, und 
S, Zucie-nfil. Mart, 

SAINTE LUCIE, Bergwercke in Eid» America, 
ſiehe Bergwerck. 

STE. LÜCIE, (CAP de) ſiche Cop de St. Lucte, 

5. LUCIEN, 5, Zuciari, eine berühmte Abiey in det 
Lle de France, in Franckreich, datinnen der Coͤrper dies 
ſes Heiligen verwahret wird; mermenen auch vice 
Walfarıhen dahin geſchehen. Kuͤbn. Geogt. 1. Th. 

5. LUCIER, eine Stadt, fiche Sr. Lizier, 

8. LUCI- Bloſter, eine Premonfirsreniet» Abtey in 
Braubimdten, über dem Fürflihen Hofe zu Chur, cn 
einem Weinberge gelegen. Anfangs hatandiefem Orte 
eine Finfiedier» Zelle geftanden , wotaus mitder Zeit cine 
Kirche, und endlich ein Benedictiner ⸗Kloſtet erroachfen, 
miemnhl man nicht maß. von rom es arılifftet worden. 





Maſelbſt 
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vortreflich aue gebeſſert worden. Im Fahre ı 725. wur⸗ 
de Murianus von Fdeljtadt aus Schwaben zum Abt ers 
mehlet. Bafel. Lex, 

S. LUCH.Steig, alfo wird ein Hügel bey Menenfeld 
oberhalb dem Schloffe Huttenberg genennet, von S. Lu- 
cio, der dor Zeiten Darüber gemandelt haben fol. Es 
ift daſelbſt eine Graͤntz Scheidung des Gebietes der 

taubündter und der Grafen von Sultz; mie ſich denn 
ein Marckitein befinde, auf deſſen einer 
Seiite das Hraubündtnerifche, auf der andern aber Das 
‚ Sulkifhye Wappen ftehet. Umiv. Lex. Antiqu. de 

Niheinftr: 


St. Ludger , ein Catholifches Benedictiner- Kofler 
nahe vor Helmftäde, in Nieder⸗Sachſen, und zwar im 
Fürftenthume ABolffenbüttel, welches unter den Abt von 
erden gehöret. Huͤbn. Geoge. III. Th. 

SAN LUIS, (MONTE di) fiche Monte di San Luis, 

SAN LUIS de MARAGNAN, ſiehe Maragnan,. 

SAN LUIS de POTOSI, eine Eleine Stadt in Nords 
America, in der Proving Mechoscan. Die reichen 
Gold und Silber⸗Bergwercke, die man dafelbit gefun⸗ 
den hat, haben gemacht, daß man ihr den Mahmen 
von Potofi, welches ſchon in Peru megen feiner Bergwer ⸗ 
cke berühmt toar, gegeben hat. Mart. 

SAN LUIS de ZACATECAS, oder St. Louis de Zuca- 
tecar, eine Stadt in America, in Neu⸗Spanien, in der 
Audiencia vor Guadala Jara. ie iſt die Haupt-Stadt 
des Pandes Zacatecas und reich wegen ihrer Silber⸗ 
Bergwercke. Mart. Bun 

St. Lune, eine Stadt und Amt, fiehe Lünen. 

‘ ST. LUQUE, fiche Fanum Luciferi, und San Lucar, 

ST.LYS, Sr. Lir, ein Drt in Franckreich, unter den 
Manufallor-Infpectr von Montauban gehörig , wo ein 
ziemlich groffer Handel mit Zeugen gerieben wird, obs 
gleich gar Feine Dafelbft gemacht werden. Savary. 

S. MACAIRE, Sancti Macarti Cafrum, eine Eleine 
Stadt in Francfreib, an der Garonne „ in Guienne, 
jteifihen Bourdeaux und Agen gelegen. Univ. Lex, 

$. MACLOVII FANUM, fiehe St. Malo. 

STE. MADFLEINE, fiehe Madeleine, und Magdalena. 

St. Macrtensdpck, fiche St. Martin. ' 

$S. MAGDALENFE FLUVIUS, fiehe Magdalena (EI 
Rio de la) und Madeleine, 

8. MAGNI, ein Kloſter bey Regenſpurg. Huͤbn. 2.8. 

ST. MAHE, oder Ste. Maheu, St. Mathieu Fın de 
Terre, Sanur Mateheur in finibur terre, Diefer 
Nahme ift einem Borgebürge in Franckreich, in Bre- 
tägne, Davon bereits im ArticfelCap de St. Mabs gehans 
delt worden, und einer Mönche. Abtey, aus dem Benc- 
didtiner-Drden auf einer Spige Landes; und mar der 
Weſtlichſten in Bretagne, gemein. Man weiß aber die 
Zeit ihre Frbauung nicht genau; fondern nur fo viel, daß 

ſie ſchon im Zahre s rs. geftanden. Mart. 

S. MAJOLO, eine Bleine, und von Natur ein wenig 
feſte Stadt r in den Thälern am Fluſſe Seix, in dem 
‚Derengthume Madpland, in Ztalien. Zubn. Geogr, 


ST. MAIXENT, Sr. Maixant , St, Maxent, S. 
Maxentii Fanum, eine &tadt in Franckreich, in Poi- 
son. ie hat ihren Urfprung einem Heil Manne zu 
Dancken, welcher in dieſer Gegend eine Einſiedeley ger 
bauet hat. Da er als Adjutor die Stadt Agde und 
die Provinciam Narbonnenfern verlaffen, um in Poitou 
u kommen, um GOtt meit von feinen Eltern und 
feinen Freunden zu dienen, fo hat er auch feinen 
Nahmen fahren laffen, um ſich beffer zu verberaen, 
und hat den Nahmen Mixenti’angenommen., Die 
Einfiedeley, die er an der Seure Niortoife, ı2. big 
13. Meilen vonfPoitiers gegen Nord /Weſten, gebauet, 
bat bernach durch den Ruhm der Wunderwercke dies 
fes Heiligen aroffen Anwachs erhalten. Cie erfuhr 
hernach die Wuth der Kriege, und wurde faft in ih» 
ren Ruinen begraben , bis der Kanfer Ludovicus Pius 
biefelbe wieder ausbeffern ließ. Sie ift hernach fo blů⸗ 
hend gervorden, daß um fie herum eine Eleine Stadt 


entflanden it. ie Tiegt auf einer abhängigen Seite, 
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welche zu dem Fluſſe Seure hingeht. Sie ift jiemitich 
fehlecht gebauet, und von einem mittelmäßigen Umfans 
ge; allein mit Mauern wohl verſchloſſen. Die weh 
Vorſtaͤdte find in Betrachtung der Siadt fehr a 

lich. Es ift daſelbſt ein altes Schloß, welches von Feis 
ner befondern Nichtigkeit it. Der Hertzog Mazarin 
ift Here von St. Maixent durch einen Tauſch, den er 
mit dem Könige gethan hat, Es find in Diefer Stadt 
3. Kirchſpiele, eine Abtey Benedictiner s Ordens ‚ein 
Spital, ein Kloſter der Barfüſſer, einer der Eapu⸗ 
einer , eines der Nonnen aus dem Wenediciner- On 
den , ein Hauß der Ehrifllichen Union, Und ein Col- 
legium von zwey Prieſſern. Was die Geriiite anbes 
langet; fo hat man daſelbſt einen Königlichen &ig, eine 
Eletion, eineMardchauflte, undeine Miedere Gerichts⸗ 
barkeit, melche dem Abte gehoͤrt, und einen Stadt 
Rath ertichtet.  S.Maixent nicht zur Sendchsuflte 
von Civray gehören; fondern behauptet, davon abge⸗ 
fondert zu ſehn. Und bey Der Iultallation des Herrn 
Foucher pon Circt, als Senechalg , lieffen ihm die Ber 
amten des Sitzes zu S. Maixent eine Declarstion ohne 
Nachtheil der Mechte des Herren von S. Maixent ge⸗ 
ben. In wiſchen gehört es dayu, und man hat unters 
ſchiedene Urkunden Davon; ja fo gar, daß der General 
Lieutenant zu Cıvay jährlich einmahl 3. Tage lang zu 
8. Maixent Sefliones gehalten hat, welches aus Furcht 
bor einem greoffen Procefie verabfaumt worden man 
gleich fehr guten Grund dazu hat. Es iſt der 
$. Maixent eine Manufa<tur von mollenen Ctrümpfen, 
don Miüsen und Sarſchen, die man in dem Königreis 
che und in die fremden Länder verfaufft. Allein die dor⸗ 
nehmſte Handlung der Elechon zu St. Maixent beftcht 
in dem Derfauffe des Kormes und Getraydes von aller 
Arten, und in dem Berkauffe der Dchien @höpfe, 
Pferde und Maul⸗Eſel, mit denen man mit den Kauf 
leuten in Auvergne, Lyon, Piemom und Sadoden einen 
fehr beträchtlichen Handel treibt. S.Maixent gehört zur 
Dieeces un) Intendance von Poitiers, und unterdas Parla- 
ent zu Paris. Es hat 5260. Einwohner. Es ift ein 
PlagsGouvernenent, Wie Abtep bringt dem Abte 
12000. Livres, und den Geiftlichen fall 39000, Livres, 
und zmar durch die Vereinigung, die fie mit Dengllor 
fer » Bedienungen gemacht haben. Sie ıft fehr akt, 
Gregoriur Turonenfis (hut derfelben L. 1. c. 37. Erweh⸗ 
nung. Man liefer von ihrem Urſprunge in einem alten 
Chartulario diefes Hauſes folgendes : „Alſo hat zur Zeit 
„des Clodovæi unfre Abrey ihren Anfang genöriimen, um 
„fo vielmehr, da diefer Pring diefen Drt dem Adfıtori 
„‚Maxentio gegeben, und fie gröſtentheils dotiert hak.,, 
Vor diefem Könige war, nie man berimintdas Stlos 


ſter Des befagten S. Maxenrii, unter Dem Nahmen des 


Höl, S-turnini, des Märtyrere, bekannt 
Agapius, Priefler oder Adr, hatte die Aufireht Darıber, 
Der Adjutor Maxentius folgre ihm in der Patlor· Aufſicht 
über dieſes Klofter. Er ftarb Dafelbft, und wiindermit 
vieler Ehre dafelbit begraben. Die Gegenwart feines 
Poftbaren Leichnam, für welchen das Volck eine ſehr 
groffe Andacht hatte, machte, daß man zur Ehre für das 
Andencken diefes Heil. Bekenners dem Kloiter den Nahe 
men S. Maixent gab, Er bieb bis auf die 
Grafens oder Bifchoffer zu Limoges Dafelbft. Dieſer 
Herr aber ließ den Coͤrper des Heil. Maxentii mit allen 
möglichen Ehrenbejeugungen in die Kirche verfegen, no 
er noch heut zu Tage ruht. Er ließ auch an eben diefem 
Tage den Coͤrper des feeligen Maͤrihrers, S. Ligarii; oder 
Leodegarii aus feiner Kirche in eben diefe Bafilicsm beine 
gen, Die er auf feine eigene Unfoften harte aufbauen fafe 
fen, und aud) felbft eingerneiht hatte. Man fetindenz 


Leben Ludoviei Pii durch den Heil. Auflronomum oder 
Auftremonium, daß diefer Pring Der Refliintor diefer 
Abtey geweſen, welche allem Anfehn nach inden Ruin vers 
fallen war. Und indem Reglement, welches im Zahre $ı7. 
bon eben Diefem Pringen aufgefertiget marden, wird diefeg 
Klofter unter die von Guienne gerechnet , welche weder 
Geſchen⸗ 
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1795 S. MALO 

Ih nach. C ena, welche Beine beſtiunnte Zeit ha⸗ 
— nach er in A —338 eh man bör dem 
10. oder 15. Juli zu Cadix ſeyn muß, erhält. Dafür bringt 
er 
vo a A „Indigo,Ho 
hen — und Sie wi Landes ehe nach Ma die 

in 

N 
2, Im uk 


et, 

Milli ‚und 8 
Da RE Yale. — em 

ohne die Aufälligen —— jurechnen wels 

che bey ihrer Zurückfunfft aus — 

ih ie ma ———— welches aͤhr⸗ 

die — in Be — ſten ha von 


ri 2 een : — BP is Be andies 
dlun Ben un an die 
faduren don een. Inzwiſchen 30 
dieſe Handlung * de Gefahr, befonders im 
SHE: ſowohl weil alsdenn die meiften IBaaren coutre- 
‚als auch wegen der Schwürigfeit, den Ar- 
mateurs ywentgeben, und wegen der Erhöhung der Indults, 
* 30 auf 48. bis so,pro —* "den Principal 
fteigen. Jedoch mu * tale — 


den widrigen Zufällen aufı Eron 
—** an ——— a, nd 
——— nicht Bee ek liche, auf fie 
—*— vornehmſte iſt die welche die 
bee der Paflage der ordentlichen Flotten aus Spanien 
nach Indien bringen, und die Gefahr, bey der Zurück 
—— — erden. Die 
gewoͤhnli Unfall — alle von 
dem ——— — Verboth Ras in Spanien. 
Alle Fremdeh vorhanden ift, Feine 


Dien zu treiben, indem nur die gebohrnen Spanier 58 
gela merden; die Spaniſchen Unterthanen in$talien 
und in ———— 
seiefoen. Inwiſchen da in Spanien nicht ſo groffe 
Kaufleute find, daß fie allein die &panifchen Flotten 
ihre echnun beladen könnten Ad fie apa 8 bey 
ihren Spanifchen Waaren⸗ den Fremden 
re Ai dien nicht mit 
denn 


r verfaufs 
fen entweder — Fremden en en eines pemiffen 
Vortheils die Waaren den Spaniern in Sansen oder 
die Fremden entichnen den Rahmen der Spanier, das 
mit ſie ihre Waare paſſiren laſſen und alsdenn muß man 
in den Fadturen und den —————— den Spaniſchen 
Nahmen gebrauchen; und in dieſem Falle muß man 
gaͤntzlich der Rodlichteit des jenigen trauen, welcher feinen 
Nahmen hergiebt, dergeftalt, daß er ſo wohl DD BR: 
ckung als bet der Zurii sicßkehr vollig M eifter davon iſt ob- 
ne daß der Fremden Rechenſchafft fordern, oder im Falle 
des Unterfchleiffes oder der Betrügerey eig Klage ers 
heben Fan; denn auffer der Tonfifcirumg des ftreitigen 
Guthes lieffe man br, alle — Effegten ju ver⸗ 
liehren, die man unter der Span iſchen Herrſchafft haben 
Fan, und fir feine Perſon eine ri und harte Gefangen⸗ 
fchafft auszuftehen, aus der man nicht anders, als nach 
vielem Geldgeben Fommt; diefes bringt die Befchaffen: 
heit der &efetse mit fich, welche den Fremden Die direite 
undindirete Handlung nach Spanien unterfagt. _ Um 
einen Theil diefer widrigen Zufalle zu vermeiden, gebraus 
chet man in diefer Handlung nur fremde oder unters 
jchobene Nahmen, fo wohl in den Briefen, welche man 
fchreibt, als in den Addreflen der Correipondenzen, aus 
Furcht, ‚fie möchten aufgefängen tverden , welches fich 
offt zutraͤgt. Mit diefer Borficht Fan man die Ueber: 
zeugung, aber nicht den Argwohn vermeiden, dem zu 
Folge der Rath von Spanien bey den geringiten Anjei⸗ 
gungen, auf welche man Argwohn hat, groſſe Koſten 
macht. Aus dieſer Probe kan man von den Unruhen 
urtheilen, welche dieſe Handlung begleiten. Inoiſchen 





muß man ſagen, d 
ee eh 










































Dror 


und 1 Le BD ınons bei 
an behaupt er Unterſchied ſey allzu aeri 
Mei Die Donnbar Ren rn Ah 
Unfofte 1 tbun, als die Frangofen, 


























der ® de de —5 — 
einde der Kuh 
haben, die Stadt, An 12 
brennen , worinnen ſie J 


gehabt. Defönders Die wi 





JJ HRS EFF HA 2 EN 
ö J il Fb — | ‚ai 
3 Be Ähm J. J 
all Hi ji ii H FR Hi H Ai je i 
Beige ’ ll: ins: NH din I Hi ul In Hi: 
Easaje‘ ale — HR 
ach BE ann Hlalan * Fin ri 
El 1 da 
I I Hm ll u iR: Hin 3 ai) 

»s: 3 


I hl; Ei A sit li Rn ‚hä EHER iin 
I en HOLE Hann Ep Sl tb er i 


za I 72 04 








SE gr N J 








1709 '& MARCO 


welche auch San Marco: heift, nach Des Herrn Ban- 
drands Bericht. Mach dem Heren de PIste ift 
San Marco weniger, als eine Stadt, fondern 
nur. ein ‚ telches auf einem Berge liegt, 
nebft einer alten Waſſer⸗Leitung gegen Süden. Es 
geht daſelbſt Bein Fluß vorbey ; ſondern der Berg 
iſt wiſchen zwey Fluͤſſen, nehmlich dem Fiume Ros- 
marini gegen Weſten, und dein Fiume di Fitalia oder Die 
Zaputto gegen Dften, Diefes Fan nicht das Agarbyr fm 
oder Agarhyruum der Alten , ‚welches weiter gegen 
Norden und fait bev dem Dorgebürae von Orlando 
war ; fondern Das Adunssm jepn, welches juſt eben 
diefen Ort einmahm. Dieſer Det wird audy von 
einigen Calacta oder auch Calacke genennet. Mart. 


Univ, Lex. 

' SAN MARCO, fat. Fanum S. Marei, ein Dorff in 
Italien, im Konigreiche Neapolis , in der. Terra d’ 
Otranto,, wiſchen den Städten Otranto und Brindifi. 
Man halt diefes Dorff gemeiniglich für den Reſt 
einer alten Stadt in Meflapia, Die ehedem Balefium, 
Valetium, oder Valentium genannt wird, und welches 
einige zu dem Flecken Cataldo ſetzen. Mart. 

SAN MARCOS, eine Inſul im Süd» Meere, und 
eine von den Salomons-nfuln. Sie ift wenig bes 
kannt. Mart. 

- ST. MARCOU, oder Zrler de St. Marcos, find jroey 
Inſuln in Franckreich, an der Küfte der Normandie, 
jwey Fleine Meilen von der Oſtlichen Küfte von Cou- 
tanein, zwiſchen Vez und Hougue. Die Weſtlichſte 
davon heiſt die Inſul Amon, und die nachite bey 
dem feiten Bande die Inſul Aval, welche letztere aber 
ſehr klein iſt. Ehedem war auf der Inſul Amont 
ein Kloſter, oder wenigſtens eine dem heiligen Mar- 
eulpho gewidmete Einſiedeley, und man ſiehet noch 
einen Theil von der Capelle. Man ſagt, daß der 
heilige Mareulphus einige Zeit dafelbft gewohnet, und 
daß fie daher den Nahmen diefes Heiligen befom- 
men habe. Die Weide auf diefen Inſuin ift ziem⸗ 
uch gut; man führt viel. Vieh dahin, welches 
daſelbſt gemaͤſtet wird. Diefe Inſuln find voller Ea⸗ 
ninchen, aber wuͤſte. Mart, 

akoou, eine Hertſchafft und Schloß in 
Franckreich, in der Normandie, auf der Kuͤſte, in 
der Diaeces er —— et —— * 
ctenay hat daſelbſt feine ordentli Ddentz. 

ſind daſelbſt unterſchiedene Edelleute, weiche 

von ihm haben, und es find auch Capellen mit Ti⸗ 
tulm daſelbſt. Gans nahe. dabey ſieht man die klei⸗ 
ne Inſul S. Marcou, welche nur eine Meile in das 
Meer hinein ift. Dafelbft hat der heilige Marcul- 
phus im V. Jahrhunderte lange Zeit gelebt, und dies 
ses ift cben die ehemabls fo genannte, Abtep Nan- 
teuil, darinne nebit ihm Mönche waren, und wel⸗ 
che damahls auf dem feiten Lande war. Allein das 
Meer hat fie feit diefer Zeit nach und nach unters 
graben. Es iſt in dieſem Kirchipiele an dem Fefte 
dieſes ‚Heiligen , welches man dafelbft den r. May feys 
ert, ein geoffer. Zulauf vom Volcke. Mart. 

ST. MARCOUL, $. Marcos, S. Marculpbus „ ein 
Flecken in Franckreich, in der Picardie, in der Die- 
ces von Laon. Er bangt von der Kirche von S. Re- 
mi ju Rheims ab. Man glaubt, daß die Könige von 
Frauckreich eine Reiſe dahin thum muffen, fo bald fie 
gejalbet find, und daß fie eben an diefem Orte die Krafft 
befommen, Diejenigen zu heilen, welche mit Kröpfen 
behafftet find. Du Haillan erzählt in dem Leben Caro- 
A Vi. daß dieſer Printz, da er von Rheims wegge⸗ 
gangen, fich nach der gewöhnlichen Andacht der Ki» 
nige, feiner Dorfahren, nach S. Marcoul verfüget har 
be. Sicht Corbiniacum, Mart. Corn, Du Cherme 
Antiqu. des Villes de France. 

St, Margareta, ein Bambergifches Amt und 
Heine Stadt im. Hertzogthume Karnthen , unter 
St. Leonhard. zur Lincken gelegen. &agersG. Ill. Th. 





* 


$. MARGARETHE ${UG 


8. MARGARETA, Ste, Mer. ein gutes Fore 
* * eng in wa * landen, und zwar 
n der Gegend, we "Land von Aloſt genenner 
wird. Aubn. G. I. Ih. Rs 

S. MARGARETA BELNENSIS, Ste, Mar, 
rite de Beaune, * * 
„8. MARGARETHA, Ste, Marguerite, ift eine von 
denen Znfuln Lerins, an den Küften ee 
weiche gegen Suͤd⸗ Dften von dem Flecken Cannes, 
drey Meilen in Die See liegt. «Die Alten nannten 
fie Loro. Lerins. ie iſt wegen ihrer drey 
Forts. beträchtlich. Eines, Fortin genannt ‚liegt 
amEnde der Inſul auf der Oſt⸗Seite; dag an⸗ 
dere ft das Fort Aragon an dem andern Ende auf 
der Weſt⸗Seite; und das dritte ift das Fort 
Royal, Diefes leßtere , welches die wey ander 
übertrifft, ift auf einem Felfen an dem Ufer des 
Meeres, wo fünff mit fehr guten Terraflen veries 
bene Paſteyen find. Der Arm des Meeres, wel⸗ 
cher diefe Inſul von der Inful S. Honorar fcheidet, 
hat nur eine Diertel-Meile in Die Breite, ihr Um⸗ 
fang beträgt nur eine Meile. Die Lufft darauf 
$ Dr —— das Erdreich h 
Fahre 1635. die Spanier diefe und die ats 
dere Inſül S. Honorüi überrumpelt, und’fehr ruini- 
vet, und die Fichten Nälder und verdeckten We— 
ge verderbet, und alles verwüfte. Im Fahre 1637. 
aber wurden fie wieder verjaget. Im Fahre 1746. 
eroberten fie die Kapferlichen Allürten; und im Fahr 
. 13707, nahmen fie die Frangofen wieder ein 


2 S. MARGARETHA, eine Stadt in America ſiehe 
ocq/o. 

. MARGARETHA, eine kleine Stadt in Ober⸗ 
el drey Meilen von Zeckelheit gelegen. Zübn, 


$. MARGARETHE- $luß, Riviere de Ste. Mar. 
gain. Lat. Flair — Margarite, ein Fluß in 

tDsAmerica,, in Neu⸗ Franckreich. Man tei 
ihn an, nachdem man’ bey einer Ban ” 


1900 


ift wegen. ciner 
ſehr yo 
Seite her, wo er fi 
fturget , umd an diefem DO 
Biemlich nahe bey feiner Mimdung 
maßig erhabenes Vorgebürge , 
Seite des Fluffes eine kleine Inſul. 
Kuͤſte iſt von der Linie ss. Gr. entfernt 
ſchiedenen beſonders mit Tannen bedeckt, 


uſſe Ste, Marguerite kommt ein anderer 8, 
deffen Mündung von einer unzähligen M —* 
hfam verfehlofien wird. 


in a han; Kufte, und er Fan 


groſſe Gefahr nicht 
gehet fie bald weiter in das Meer 
bald macht fie, indem 
Bayen Plas, und ift mit big zu dem Hafen 
* Eiquemin umgeben, weicher ſehr befanmt und bes 

mt iſt, ob er gleich unficher, — ——— 


’ 


. MARGARETHA, — 


5. MARGARETEL, oo lai Cadı a de 
"m, Deep Wick vn Jhd a dh 


t. Lex. 
$, MARGARETHE, Atiedk 
heite, Dat. Alias Sad Hapiu, ar 
erde America, m Naskaed Bund 
am, machen man he ne Joe 
it, vade gun Im sü 
dec If, and 0 de Cardıt 


. , eine Fleine Stadt im Herkogs 
thume Holjtein, im Amte Steinburg, 2. Meilen von 
Glückftadt, gegen 1. Hubn. 2,8. 

STE. MARGUERITE,, eine Inſul, fiche Marga- 
vita. 


STE. MARGUERITE, ein Hafen in Neu⸗Franck⸗ 


reich, in America. Er liegt unter dem 46. Gr. und 


30. Scrupeln der Linie, und wird von Port Royal nur 


durch einen Pleinen Kaum Erde abgefondert. Gein 
Eingang ift nur 18. Fuß breit , und feine Tieffe bes 
traͤgt 3. gr Diefer Hafen wird von einem 
fladyen ımd fruchtbaren Erdreiche auf der Suͤd⸗Oſt⸗ 
Seite umgeben. Zur linken Hand iſt eine Heine 
Bar, nahe bey weldyer man, wie man fat, einige 
Gilber-Adern gefunden bat. Etwas weiter vor 
wärs gebt ein Fluß, Boulai, genannt ‚. wie auch 
in dem Grunde des Hafens. ein, anderer hinein. 
Martin. 

STE, MARGUERITE , (FORT DE) fat, Fortal- 
tinm 5, Margarethe. iſt eine Schautze von 4. Keal- 
Bollwercken in der Frantzoͤſiſchen Provintz Provence, 
in dem Gebiete von Toulon-, bey dem Klofter S. Mar- 
garerhe, welche zur Befchisung des Dafens von Tou- 


lon , gegen Morgen. an dem Damme angeleset ift, und . 


im Jahre 1707. von den Allüirren mehrentheils zu Grun⸗ 
de geſchoſſen und erobert, bermach aber wieder verlaffen 
worden, Univ. Lex. 

* STE. MARGUERITE, (RIVIERE DE) ſiche S. Mlar- 
‚garethe- Fuß. 

STE. MARGUERITE de BEAUNE, dat. 5, Marga- 
verha Belnenfir, eine Abtey in Franckteich, Auguſtiner⸗ 
Ordens, nicht weit von Beaune, unter der Diceces von 
Aura aelegen , hat ſchlechte Einkünfte, und deswegen 
keinen eingigen Canonieum, ſondern der, Abbas Lom- 
inendatarias Jaffet Die Sacra durch einen Prieſter verjehen., 
Univ. Lex, 

SANTA MARIA, Ste Marie, Bat. Infula S. Marie, 
eine Inſul in Italien, im Königreiche Neopolis, an 
Yar Ghfte der Terra diLavoro.. Ge iſt wulte und 


der erfte Bine En des (pen Landes in Ame- 
rica s fie er nicht lange geſtanden. 
Diefe Colonie hat anfangs fehr Pro Allein 
das traurige Ende des Balboa , ihres Erbauerg , die 
Entdeckung, welche er mit dem Suͤd⸗Weere gemacht 
und unterfchiedene andere Umſtaͤnde waren 
rfache, daß dieſe Eolonie ohngefehr 10. Fahre na 
ihrer Errichtung am Ufer des Darien nad) Fanama i 
verfeget worden. Man nannte fit Sara Maria die alte, 


SANTA MARIA, Ste. Marie, eine Stadt in Ame- 
rica, in der Audiencia von Panama „ am Grunde des 
Meer Bufens von S. Miguel, gegen Welten von dem 
Orte, wo die alte Stadt war, ven der in dem vor⸗ 
bergebenden Artikel geredet worden. Sie liegt an ei⸗ 
J Stufe —* ——— hat Bergwercke 
in ihrer chafft. Sie iſt ſeit ohngefehr einem 
Jahrhunderte erbauet worden. Mart. 

SANTA MARIA, Ste. Marie , ein Flecken in Ame- 
tica, in Terra Firma, in der Proving Carthagena, ben 
— — eines Baches, welcher üg,den Fluß Sta. Mar- 
thafallt, und gegen Nord⸗Weſten vOn Sarıca Cruz de Mo- 
pox. Martin, 


SANTA MARIA, S. Maria della Sorte „ Ste. Ma- 
sie, Le Furt de Ste. Marie, Arx S Morde „ cin Fleiner 
befeftigter Plat in Italien, an der Küfte vom Genus, 
anf einem ‚selfen , der bey nahe von dem feften Lande 
abgefondert , auf der Weſtlichen Küfte Des Meer⸗ 
Buſens von Spezzia , in der Riviera «di Levante, Le» 
nice gegen tiber, g. Meilen von Porto Venere , und <. 

\ Welten, Er gehoͤret der Republik 


SANTA MARIA, Ste, Marie, ein Flecken in Ita ⸗ 
fien, auf einem hoben Berge , nebft einem Schloſſe, 
zwifchen "dem Staate des ÖrofsNerkogs von To- 
fcana und dem Hertzogthume Urbino „ bey der Tiber, 
3. Meilen von Cirea di Caſtello, auf der WBeit-Seite, 


san. Krıftaa Fi, IE 5 29; 
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nennen , in dem Suͤdlichen Theile derſelben, wiewohl 
auf der Seite des feften Landes. Pänins Lib. IV. c. I. 
fagt alfo davon: Es ift auf der Inſul Coreyra - - - - 
noch eine Stadt, und ein Tempel des Jupiters, mit dem 
‘ Beynahmen Callius. Cicero fpricht L.XVI, Ep. IX. ad 

Tiron. es fen ein See⸗Hafen: Air find durch einen 


eimnahl fo ſtarck ſeyn, als er fest , da ſie hingegen 
—— Bar hl iſt. mh gedencket 
und eines Vorgebuͤrges 

gedencket 


ob 
feine Abreife aufzufhieben Caus Italien nad) Gries 
dyenland) war er Faum uͤbergefahren, und kaum war 
er zuCatliope angelangt, als’er anfleng, fir dem 
Altare des Jovis Caflü zu fingen. _Pawimier berftcht 
es Antigü. Grec. Lib. II. c. 4. von der Stadt diefes 
Mahmens auf dem feften Lande, und Cellarius, der 
diefer Meynung in feiner Geogr, Ant. Lib. I. c. 3. 4 
085. Beyfall giebt, führt das Wort, trajecit, als 
einen Beweiß an, als wenn may nicht, wenn 
man über das Meer mu , ebenfalls üiberfabs 
ven —*—* mag mun-am feſten Lande, oder 
an einer Inſul länden. Cs ijt indeifen viel natiıel 
cher, wenn man fügt , es ſeh zu Cafliope auf der In 
ful Corfu gewefen , da Nero angefangen zu fingen 
weil Plinius fügt, der Jupiter Callius habe dafelbft eis 
uen Tempel gehabl Diefe Meynung hat der gelehrs 
te Torrentius in Sueton. Herr Babelon in Suer. ad Ufum 
Delphini, der P. Hardouin; und, verfchiedene geſchick⸗ 
te Critici gebabt. _ Cellarius führt an, es ſey wicht un. 
moglich, daß dieſe beyden Städte fo wohl einerley 
Nahmen, als auch beyde ‚einen Tempel, des Jovis 
Catlii gehabt bitten, Wir räumen ein ‚ daß diefes 
moglich ift, allein die Möglichkeit iſt noch micht zus 
langlich. Plinius ſagt es von der Stadt in -Coreyra, 
aber nicht ein einsiger Alter hat ed unfers Wiſſens 
von det Stadt auf dem feften Lande gefagt. Andreas 
Marmora,, der. die Hiſtorie von Corfu gefchrieben, fuͤh⸗ 
vet unter andern eine Muͤntze an, auf welcher man 
KR und nz ar ite ZEYC 
AL iefet ; allein , obgleich die rte nichts 
in fich führen, das dem Alterthume zuwider fey , fo 
hält doch der P. Hardouin dieſe Münse fir falfch und 
untergefchoben. Wir haben unter dem Worte Ca- 
Fus angeführet , daß es mehr als einen Berg, und 
mebr als einen Tempel gegeben ; wo Jupiter unter dies 
fem Zunahmen verchret wurde, und Tempel hatte, 
Einige von denen Gelehrten find auch darinnen einig, 
daß fie fagen, von diefem Zunahmen Cafius oder Caf- 
fius komme Cafliope her, ob fie gleich den Verſtand 
diefes Nahmens auf verfchiedene Art erflären. Der 
P. Hardouin jagt, er bedeute Karaiev Errn, das ift, das 
Loch oder die Höhle des Jovis. Marr. 
SANTA MARIA de la CONCEPTION, fiche Gua- 


nima, 
SANTA MARIA del DRAGONA, ein Fürftenthum 
- — * di Lavore , in dem Koͤnigreiche Neapolis. 
V. 


* 2 


S. MARUE ARX, ein befeftigter Platz, ſiehe Sana 


Maria, ind Sre, Marie. 


gen und Cluverius ge feinen Nahmen 

und zwiſchen Todi und Aqua Sparea , in Umbrien, in 

Stalien gelegen war. wird derfelbe von des 
Scribenten 


lana genennet, und es werden noch öfters aller⸗ 


$. MARIA 189% 


$. MARIE in BOSCO ABBATIZZ, eine Abten, ſiehe 
Ste. Marie aux Boit, 
$. MARLEE FANUM,, ein $lecken, fiche Samı.a Maris 
in Georgio. 
5. MARI FLUVIUS, ein Fluß, fiche Ste, Maris 
(Ridiere de). ö 
S. MARIE-FORT,, fiche Mlarien; Porz. 
S. MARI de IGUAZU FANUM, fiche Santa Maria 
de Iquazu, 
S. MARIE-nfülnge S. Marie, und & Maris. 
.$, MARIZE MONS, ſiehe Mont-Sainte-Marie. 
$. MARI PORTUS, fiche Zude, und Pore-Sainte- 


Marie, 
S. MARIÆ PROMONTORIUM, fiche Cap de Ste. 


Marie. ‘ 

SANTA MARIA di FORCASSI, ein Flecken in Ita⸗ 
lien, im Kirchen⸗Staate, 1800. Schritte vonder feinen 
Stadt Vetmlla. Diefes kommt ziemlich mit dem Foro 
Cofsi der Alten überein. Mart. 

SANTA MARIA in GALLO, ein Flecken in Stalien, 
ſiehe Monte Gallo. 

SANTA MARIA In GEORGIO, fat. Fanum 5. Ma- 
ri«, ein Flecken in der Marca d’ Ancona, in Stalien, 
yoifchen Fermo und Tolentino. Univ. Lex. 

SANTA MARIA della GROTTE , ein Ort in Eis 
cilien , 3. Meilen von Meflina , wo den 29. Aug im 
Jahre 1734. ein Theil der SIR Truppen ans 
Land gefeget wurde. 2. 

SANTA MARIA de IGUAZU, Fanum $. Marie de 
Iguazu, eine Beine Stadt in CüdsAmerica, in Paraguai, 
in der Proving Parana, bey dem Zufammenfluffe des 
jzu Und der Parana, in dem Winckel, welchen diefe 2. 


machen, gegen Sid» DOften bon Aflomption. 


Martin. Univ. Lex, 

SANTA MARIA delos LAGOS , eine Stadt in 
MordsAmerica, in der Proving Guadalajara , und iu 
der Audiencia von Mexico, 30. Meilen von der Stadt 
Gundalsjara, mit twelcher fie vom Nunno Gusmn zu 


—1* 
S. MARIA LAURETÄNA,, eine Städt, ſiehe Lo- 
retto. 

$: MARIA de LEUEA „eine &tadt, ſiehe S. Marie dt 
Leue: 


$. MARIA de LONGIS, ſiehe Longuer. 
SANTA MARIA MAGGIORE, (IL MONTE DI) 
Efquilin, 
5. MARIA de MONTE JUXTA PROVINUM,, ine 
. Franckreich, ſiehe Mems-Notre-Dams-Lez- 


Virgini: in a Monte , eine fehöne Kirche, 
f — —— zu Ehe uf Dam Bares 


S. MARIA de PANTANO, fat. Martana Civitar, 
alfo wird heutiges Tages der Ort ‚move 
diefem ein 


Flecken anden , 


‚ Müngen 


ha nd 
dergleichen allda aus der Erde aegraben. &s dat 
dieſer Flecken im denen alleraͤlteſten — 

iten 
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Zeiten auch einen Bilhöflichen Gig selrabt , welche⸗ 

rar "Thaddzus Tonnola de Loco Martyrii $. Felicis in 

ifel ziehen will , allein Die klaren Acten davon lies 
gen am Tage, und find beym Ughello in Ital, Sac. T. . 
Pain ha m Ende bes 1 Suhehunbetes Der er 
der zu 

Biſchof allda und $. Felix zu feinem Nachfols 

ger gehabt. denen uͤbrigen findet ſich weiter kei⸗ 

ne Nachricht. Umiv, Lex, 

„. SANTA ‚MARIA della PARILLA, ift eine von 

den Philippinifchen Znfuln, in Afien, welche nicht allzu 

— de PAYRINIACO ſiehe 

58. MA de ſie 
.Makia —— Maria de 

fiche Ad Perticas, | 
SANTA MARIA del PUERTO ‚ein alte Stadt in 

America, auf der Inſul St. Domingo, in ihrem Weſt⸗ 

lichen Theile, Commandeur Oyando , * 


vereinigen, und er legte eine Stadt an, welche 
Santa Maria de la Vera Paz genannt wurde, ! 
dem gus, 2. Meilen von 


cken im Königreiche Leon, in Spanien, zwiſchen den 
Städten Leon und Valladolid, Umin Lem, 
'S:MARIA REGALIS, oder.daRegalk, fiche Read, und 


..$: MARIA io SACRA VALLE, fiche Dalbeim. 
SE MARIA della SORTE, ein beffire plap fiee 


SANTA MARIA de VANZE, ein Ort in Stalien, 


> fe Bande. rung 
. SAN'TTAMARIA.de la VERA,PAZ, ſiche Sana Ma- 





h , Mart, 
fi ngeländifchen Provi 
üft burch ein. feftes ei vertaheet, (0 unter ber Res 
STE. MARIE ,-S, Maria „ ‚eine Inſul im.Occano, 
en Solide Zree, Dam SUR 
x 7. Er⸗ en 
a zwey H Meilen von Mada-, 
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Das Kucchſpiel iſt groß, und es find daſeloſt unter 
feriedene reiche Adeliche Familien Li * iſt der beſte 
Grund in gantz Cotantın. Di ae ur 
giebt das Meer eine halbe Meike von dem F — 
ut der Paß von Srofs Vai, wodurch man uber 2% 
mehr, als wey Meilen zu Pferde reiten muß, Ci 
mau auf, der ‚Seite ift, weche marh St. © 
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._ S.MARIE de TRANSIARCH, fat. Tranfrica, ein 
S adigen in Croatien, etwan 6. Meilen von Carlitadt, 
Untr, Lex. ' ‘ ; 

STE. MARIE da TROO, eine Regulirte Prioren in 
Frandseich, in Maine; Die von Marmontier abhängt, in 
der Dioeees von Mans. Mart. 


Republick 


deſer kleinen Republick, zwar auf eine ſchertzhaffte 
Weiſe aufgeſetzet, aber doch mit lauter wahren Um⸗ 
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den Titul füheet; "Aare. Sys "1 Sika Br NEE 
SAN MARINO, ein (lesfen in Mälet, im BB 
saufen „, webR ehe ZEHN ARE aaRa Bun 
SAN — eine anbene Grafrhat SH 
— n. Marl, na akku 
SAN MARINO, eine | —— 
der Stadt Floreng gegen Norden. * 
8. MARLES, eine Abtep in Der arg 
in Schottland, welche ehedem in * — 
weſen. Miege, sth ST. MARS, 
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sr ST. * MARTIN 


ST. MARTIN, Ile de Sr. Martin, S, Martini Iufula, 
eine Inſul in America, und eine von den Inſuln unter 


dem Winde, oder von den Anti in dem Meer⸗ 
Buſen von Mexico, gegen Nord⸗ vonder Zur 
fl S. Barthelemi, und Sid Weſten von An- 


Dill im Umbreife; je at mac urn, na 
18. en im 3Me hat we — 
es find nur einige Brunnen dafelbft, welche bey 
She Dürsenetmuchinn, omas bebi 
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ticfel weg , und. der Yollan lief; 
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n 7 ' ’ 
fich unterwerfen. Da der 


die Hollander verband, den eich zu halten, den: fie 

mit diefen vier Fransofen hatten, und diefe 2. 

Nationen ind in gurer Güte Bis De Tepten 
vergangenen Ja 

rab Gouverneurs Der Feanäfiibhen Suluht DirEitr 

tohner bon S. Martin und S. Barchelemi nötbigten, fich 


zu 
begeben , worauf fie dahin wieder zuruͤcke kehrten. 
Man sab ihnen damahls einen Koͤniglichen Lieutenant, 
welcher nur bis anf das Jahr tyor dafelbft blieb, da die 
General-Gonverneurs Die Einwohner von S. Martin noch» 


mahls nöthigen wolten, ſich in einige — 
i M 


ſche Colonien jubegeben; da aber dieſe ihren 


von beyd thaͤte· Die 
Frantzoͤſiſche Eolonie war im Fahre 1705. ohngefehr 
200. Perfonen ftarck, und der Flecken S. Martin beftand 
etwan aus:zo. Käufern, einer Kirche und einem 
Ehore in der Kirche, obgleich damahls Fein Priefter das 
felbft war. Mare. Labat. Del’ Irie 
S. MARTIN, St. Martins-Tdal, La Halle de St, 
Mortin, Vallir S. Martini, it eines von den Waldenſer⸗ 
Tihälern, fo dem Hergoge von Savoyen gehoͤret. In 
dieſem Thale haben die Waldenfer drey Gemeinden oder 
Kirchen, nehmlich 1) die vom VillaSecca, zu welcher auch 
Die von Faerto, Riclaretto, $. Martin, Bouille u. Traverfe 


ST. MARTIN »816 
sehörtn; 2) Die von Maneglin, Darzu man auch die von 
Saltza, Machlo. und Chiabrans ; 3) Die von Prali 
zu welcher auch die von Roderer gerechnet wird. Sub: 
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mio. .&$ wird Diefes Yad- von Denen, Jtaliänem flei 
SES DE) 


fig befuchet, Umiv. Lex 


ST. MARTIN, (BASSES DE) fiebe Bafır. de Sr. 
ST. MARTIN „.(BAYE DE) file Bor de Sr. 
"ST. MAR- 
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fi unangebat, u ar, valer Dora Speed in ” 
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der Rinde ——— sen, daß die Porti 
siefen dafelbjt getvefen wären, _ Biefes taten Aufs 
ſchrifften in ihrer Sprache. Die Porfugiefen 
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ST MATHIEU, eingehen und — BAE 


xico, 

— Et 
Florida % mit einem 

Küfte der Halb⸗Inſul Tegeita , und ift Br einer 
Spanifehen C olonie befeßt. te — Seite, 
an welche Das Nord» Meer bey dem Vorgebürge Ste, 
Helene anfchlägt, unter der Schantze St, Petro. 
Don der Stadt Se, Auguftin bis zu dieſer find nlır 12. 
Meilen. , Die Havana aber ift 100. len davon, 
Mart. 6. I. Th. 

* — —— DE) ein Vorgebitge, fiehe 

S.Ma 
Fr MATHIEU FIN DE TERRE, fiche #r. 
Malt. 
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Meilen von Paris. ie ift vom Heil. Babolein gegen 
die Mitte des VL. Jahrhundertes errichtet‘, und ans 
faugs S. Pierre des Fıffer , Monejlerium Fofjätenfe ge⸗ 
nannt Zur Zeit CaroliCalvi.ift der Leichnam 
des Heil, Mäuri, Abtes von Glanfeuil, von Anjou dahin 
verfeßt worden. Im Jahre igzz. iſt fie fecularifirt, ber 
nach aber in eine Collexiat· Kirche vor Canonicos verwau⸗ 
delt, und die Abteyliche Menla mit dem Bißthume ju Pa⸗ 
risvereiniget worden. Blidegifilus, Diaconus dev Kirche 
zu Paris,legte aus Gewalt und 3 des Clodo- 
vi II, welcher im Jahre 638. ſeinem Dagoberto in 
der Negierung folgte, in dem alsen Schloffe der Bagan- 
dir, (in BagaudarumCaftre) den erſten Grund zu Diefem 
Kiofter. n ließ den Heil. Babolein von Luxeuil oder 
von Solignae fommen, um der erfte Abt davon zu ſeyn. 


Martin. 

ST.MAUR des FOSSEZ , ein Flecken und Schloß in 
Franckreich, nahe bey der Abten, von welcher in dem vor⸗ 
hergehenden Artickel geredet wird. Diejer Flecken, wel⸗ 
cher ehedem wegen der Abtey beträchtlich war, der er ſei⸗ 
nen Urfprung zu dancken hatte, ift es noch heut zu Tage 
durch den groſſen Zulauff vom Volcke/ welches von den 
äufferjten Enden von Frandreich, und jo gar ans fremden 
Sanden dahin gefchicht, um:durch Vorditte des. Heil, 
Mauri den göttlichen Benftand su erhalten, befondersin 
der Macht, welche vor dem Feſte des Heil. Johannis vor⸗ 
her geht, und die man zum Andencken einer Verſetzung 
erwähler hat, weiche an dergleichen Tage mit den Reli⸗ 
quien Diefes Heiligen gefchehen iſt. Diefer Flecken iſt 
noch wegen des Schloſſes berühmt , Das man daſelbſt 
fiebt ; ehedem war es das Haus der Hebte;umd der Cars 
dinal von Bellay, Biſchof zu Paris welcher der legte Com- 
mendatar· Abt und der erfte ant von 8. Maur gewe⸗ 
fen , hat den Luſt ⸗ Wald mit Mauern umgeben laſſen 
nachdem er ein prächtiges Gebaͤude von dem Entwurffe 


' des Philiberti von Lorme hatte aufführen laffen, davon 
noch das Vordertheil auf der Seite des Hofes ubrig.ft. 


Man fiebt.dafelbft die Merckmahle der Erkenntlichkeit 
diefes Prälaten gegen Francifcum !, feinen Wohlthaͤter, 
und den Reftauratorem der Wiſſenſchafften und freven 
Künfte in Francfreich in einer Infeription auf, einem 
fhwargen Marmor, in Form einer Dedication ddr 
Widmung. Hier find die Worte: 

Hunc tibi, Francifce, affertas ob Palladis artes, 

Secefluni, viras fi forte Palafia, Grate 

Diana ; & Charites, & facravere Camoenz. 
Auf dem Plincho oder dem unterften vierecfigten Fuſſe 
diefes alten Schloſſes lieſet man mit goldenen Buchftas 
ben,jwifchen welchen unterfchiedene Lorbeer» Zweige find, 
diefen Ders des VI. Buches der FEneidos aegraben: 

Carpe manu, namque ipfe volens facilisque fequetur. 

Site fata volent. ; 
Einige, weldye nicht haben bedencken wollen , daß diefes 
.. Gebaudedas Werck eines Cardinals ift, der. durch dies 
fen Ders auf das natürliche Geſchicke hatalludiren wol⸗ 
len, ohne welchem man in einer Wiſſenſchafft, und beſon⸗ 
ders in der Poeſie niemahls gluͤcklich iſt haben vorgege⸗ 
ben, dafelbft ein Dencfmahlder Erkenntiichkeit zu finden, 
welches die Königin Cacharina von Medicis Deswegen 
erhalten hatte, daß der groffe Fernel, der beruhms 
te Medicus, ihr mit feiner Kunf geholfen harte , 
um fie sm einer Mutter fo vieler Könige zu machen, 
und fie haben fich bey der Application verirrt , Die 
fie in dieſem Verſe auf den jehandlichen Gott der 
(Härte aemacht baben , von dem fie rider alle Wahr⸗ 
feheinlichfeit voraus fegten,daß diefe Pringekin feine uns 
befeheidene Figur in ein Ras-Relief habe feßen laffen, 
das uͤber der Thuͤre fen , und wo man nur Die 3. Gra- 
rien md die neun Muſen fieht, welche ein natürliches 
Verhaͤltniß mit den Derfen der Infeription haben, die 
diefem angenehmen Aufenthalt dem Francifco I. wid⸗ 
men, deilen chernes Bruſt⸗Bild in den hohlen Raum 
wiſchen dein Giebel oberhalb dem Bas-Relief geſetzt 
it. Was meniaitens dieſer ſeltſamen Einbildung zu 
einer leichten Ausflucht gedienet bat, iſt dieſes, Daß 
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die Königin Catharina de Medicis , Frau diefes Echlofe 
fes geweſen iſt, welches fie im Jahre 1563; vom Eu« 
ftache du Bellay, Nachfolger des Cardinals von Bels 
lay im Bißthume zu Paris, und in der Dechaney 
von S. Maur, erhalten hat, und da fie daſelbſt einen 
prächtigen Pallaſt anfangen lajfen, welcher lange Zeit 
unvollkommen geblieben iſt. Di ‚ welches 
den Titul einer Baroney 


ben , die fie zu dem alten Luſt⸗Walde —* binzus 


fügen laffen, deſſen ABaffer, die Spasi die 
Fänge an dem Fluſſe Marne bin, und befenders die Aus⸗ 
ficht auf Die Terraftes in fehonen Tagen die 2 zu 


Paris und die Fremden‘ gleich ſehr "dahin n 


Gegenden von Paris find. grofle iſt 
ſchoͤn und prächtig meublirt 3 der Anblick deſſelben iſt 
re — 2* ſind men nicht fo 
prachtig ; ein fie find no er eingerichtet. 
Der verftorbene Prins ven Condd Me des Her⸗ 
60928 von Bourbon, hat zu Diefem ſchoͤuen Haufe das 
von Touanne hinzugefügt. Der Garten und die Ter- 
rafie find Durch Die Ausſicht und Pracht zu bewundern; 
eine Brücke scheidet die zwoch Gärten. Der: groffe üff 
ein fehe angenehmer EpasiersÖang: Mart, 

$. MAURIK E, fiehe St, Morig; 

ST. MAURICE, eine 5 ——— 

ST. MAURICE , eine i 
in Franckreich, in DbersAuvergne, 3. Meilen vonder 
Stadt St, Flour, gegen Weſten. Mar. 

ST. MAURICE, Lat. Oppidum S. Mauritit, eine Heine 
Stadt in Savopen, in Tarantaife, unten an dem Bleinen 
TE 

er Stadt Aofta , am Flufle Mere, ‚den Titul eis 
nes Marquifats führet. iegehöretdem Chabor, 
und ift vor einigen Zeiten Durch den Ei eines da⸗ 
bey gelegenen Berges fehr ruiniret tvorden, Mar. 


Sübn. 3. L. os 5 
a een 


ST. MAURICE; oder, wie die Schweitzer ſchreiben 
St. Mayris, Lat: Meuritianum, vor Zeiten Agaumum, 
oder Offodurum, ein Flecken in der Schweitz, am Ende 
von dem Nieder IBallifer-Lande, an derRhöne, in dem 
Gouvernement, weldyes von ihn den Nahmen führer. 
Der Abt von Zonguerue infeiner Defcr. de laFranceP, II, 

„306. gedencfet Deffelben folgender maffen: Diefes it ein 

lecken, welcher den Nahmen eines Maͤrtyrers 
nommen bat, Der Commandant der T Legion 
war, und von welchem man glauber, daß er aneben dieſem 
Drte, auf ‘Befehl des Rapfers Maximiani Herculis, nebſt 
feinen Gefehrten fen hingerichtet tworden, weil fie bey der 
Enriftlichen Religion ft verharreten. Sigis- 
mundüs, König der Burgumdier,ließ andiefem Orte wel⸗ 
djer Agsunum, oder Acaumum hieß; ein Kiofter erbauen, 
welches er im Jahre 515. anfieng, wie die Ehronicfe Marüi, 
Biſchoffs von Avanche, berichtet, umd welches im Fahre 
s92. zu Stande gebracht wurde.  Diefe Mönche hatien 
eine befondere Einrichtung, und viele ahmeten ihnen dar⸗ 


innenach, daß fie fich-in viele Hauffen theileten und eine 
ander nach der Reihe ablöfeten, um das Lob GOttes Tag 
und acht zubefingen. Das Kloſter von Acaune,, oder 


Agaune,, fticß aneine Stadt, Nahmens Tamades, oder 
Tarnates, welche in dem Itinerario Anconini fehr wohl an» 
gemercket iſt; daher gab man auch dieſem Klofter derz 
Nahmen Tarnates, und die Regel, welche darinne beob⸗ 
achtet wurde,ift Regula Tarnatenfis genennet worden wel« 
che der Heil. BenediQtus, Abt von Agnano, nebft vielen an⸗ 
dern gefammlet hat, roelcher eben dieſe Regul vielmahls 
und allezeit unter dem Nahmen der Regule Ternatenfiuns 
in feinem Wercke, de Concordia Regulirim;, u 
an 





ie, 
& MAURK E, Schr. Ting, 


Fund, ul 
in krandrad , a ur 
rede S Flour, ne Ne A 

ST. MAURICE, 12 id Met 
— — 





Dckers Sie iftein 


zan in dieſem Klofter ; und nachdem der Graf der 
een fo * 
L; ’ c 
ten Die Canonich R darinne einen Abt, wie 


gute Vieh Beide if allda Die Abtep 
deim „von dem lich vers 
wurde im Fahre ı >. em Se (ai ch 


und ſie fböner, und regelm 


inne 

Scheide. Man fü dafel 
inwendig viel ſchoͤne u en und fonderlich viele 
Roͤmif he Inferiptiones, ¶ Nahe bep dem hoben Altare 
wi man einen fehönen Fußboden von Moſaiſchet At⸗ 
Ueberreike des Alterrhums find. Wir wollen bier drey 
andere Infernptiones benfügen, Die man noch zu St. Mans 
sis ſiehet. Here behauptet, Daß Die zwey 
erften noch von feinem Audtore waren hret wor⸗ 
den. Die erſte ſiehet man in dee Mauer des Gottes⸗ 
Denckmahl, welches den Kanfer 
zu @hren von denen Völkern, Nauruutes, iſt aufgerich⸗ 
tet worden: 

F.CÆS 
a nNıvı. P. AUGUST. C- 


rend der Kriege mit denen Enaellandern in dee Mitte des 
XIV: Jahehumdertes, viel erlitten. Nicht tweniger hat fie‘ 
auch von denen Ealpiniften im XVI. Jahrhunderte viel’ 
ausgeftanden. Sie wurde faſt gänglic) jerftöheet, Dig’ 
Ruinen find von M. beico von Vilkamont, zu Anfänge. 
Congregation von ð. Mar im Jahre 
ion vonS, Matir N 
1651. vereiniget. Wan jabler biß auf das Jaht ırop. 
a. Aebte darinne. Sie traͤgt ihrem Abte 4000.Livren 
ein. Martin, { f 
ST. MAURIS, f, Se. Maurice, Ib 

S MAURITII, Fort S. Moritz, St. Miorig-Schans 


S. MAURITII ¶Mauris / Eland. 
8. MAURITII OPPIDUM, eine Beine Stadt, fiche 
4 


Sr, Maurice. 
ST, MAUR für LOIRE,, eine Nbtey in Franckreich 
in Anjon, —— Ufe —— 
ers 
ee 
Glanfewil, Glanafolium, . Ciehe Glanfenil, Sie hat 


,. Martin, } 
SAN MAURO, ein in Stalien, im Koͤnigrei⸗ 
—— —— 
gegen ware eine 
une | der Metropoli von Rhegio, Siche Mawrum; 
S. MAWS, eine Stadt in der Propin Comwall, in 
Engeln, welche Die (Frepheit hat, öffenelichen Marek 
STE. MAXENCE, S Maxemntie Pons, fiche Pont Saim 
te Maixance, 


= 








1907 $. MARIMIN 
und ob man * ee hatte reden hör 


ner Höhle oder Eapelle, welche unter dem Schiffe ift, 
und in welcheman 10. bif zz. Stuffen tief fteiget, iſt ein 
Dem in einen Eroftall eingefaflet, von welchem die 

imvobner des Landes verfichern , daß es das Haupt 
der. Heil. Magdalenz for. Man fiehet noch an demfels 
ben an der Stirne ie Merckmahle von 2. Fingern in 
dem Fleifche, weiche ein wenig röthlicht ausfehen, doch 
ohne Verwefung. Und eben an dem Orte rührete fie 
unfer Hevland an, al er zu ibr ſprach: Noli me tan- 
gere. Diefes Haupt ftehet in einer goldenen Eapfel, 
welchesden Hals und die Schultern vorftellet, und von 
dem Grafen von Peuvence, Catulo IH, Könige von Si⸗ 
cilien, iftverehret worden. ie ift mit einigen Pleinen 
Engeln umgeben, welche zur Zierde dienen, indem fie 
diefelbe halten. Es iſt auch an eben diefem Orte ein 
Beines crnftallenes Gefaͤſſe, in welchem man cin wenig 
Erdefichet, welche mit dem Blute unfers Henlandes 
fol fern befprenger , und don Magdalen« zu den Fuͤſſen 
feines Ereuges gefammlet worden. Das Blut fell, 
wie man faget, am Char / Freytage auf eine wunder 


S. MAXIMINI 
volle Net ſih von der Erde abfondern, ud ie 


in ermmendam auf 


Macht, einen Abt 








faffet uad deſſen Länge mit der Dicke dee 
he ein fehöner Öffentlicher Pia, um 
Brunnen in der Mitte; das erh 

Ss. MA "eine Mbtey im Churfurkenh 
Trier, auſſen vor der Stade Trier, ander 
weit vom Ktlofter 8. clean. Dem Q 
Mondsoder der Göttin Diane, geftandentaben: 4 
ſes fo wohl reiche, al ) berühmte Kioßeei 
ein begraben, und Deswegen Dies Sof 
re Suche 
nis, alßeinge verbrannt, Baer Cie, 
nehmen fönnen. © aber l 
tigfte erbauet, y 2 


’ 


zu 
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zerſchmoltzen. Als im Jahre 1588. La Mothe ſich auf 
‘Befehl des Mondeville, welcher abivefend war, und die 
Parthey der Ligue hielt, ſich in diefe Stadt geworffen 
batte; fo fand Godet de Reineville unter Beyſtand eis 
ner guten Zahl der Eimvohner Mittel, in das Schloß 
gu fommen; und da er den La Mothe nörhigte, fich 
heraus zu ziehen, fo verficherte er Durch dieſes Mittel 
den Pla& dem Könige, welcher ihm das Gouverne- 
ment davon gab. Ste, Menou hielt auch noch im 
‚Detober 1590. wider Carolum 1. Hertzog von Loth⸗ 
tingen, eine Belagerung aus, welcher ihre Einwoh⸗ 
mer zwingen wollte, die Parthey der Ligue zu ergreif⸗ 
> Nachdem er fie aber 3. Wochen lang vergeblich 
elagert hatte; fo hob er am ag. October die Belage⸗ 
sung wieder auf. · Im Jahre 1614. diente diefe Stadt 
Heinrichen II. des Nahmens, Prinsen von Conde, 
denen Herkogen von Bouillon und von Nevers, umd 
den andern Herren zur Zuflucht, welche ſich aus Miß⸗ 
vergnügen und unter dem DBorıwande unterfehiedlicher 
Unordnungen, weldye ſich, wie fie fagten, in die Re⸗ 
gierung eingefhlichen hatten, und von denen fie bes 
baupteten, daß ihnen ſchwerlich abzuhelffen ftunde, 
vom Hofe entfernet hatten. Cie fchleffen aud) das 
felbft mit der Königin Maria de Medicis, als Regen⸗ 
ein des Königreichs, ihren Frieden, und der Tractat 
Davon ward in diefer Stadt den 16. May 1614. Uns 
terzeichnet. Im Jahre 16016. den 27. Decembr, nahm 
fie der Marquis von Pralio ein, Als im Jahre 1642. 
die Spanifche Armee diefen Plas angefallen hatte; 
fo hielt er die Belagerung mit vielem Muthe aus, 
und ward nicht cher, als nach einem langen ABiders 
ftande, und nad) 4. abgefchlagenen Stuͤrmen, gend 
shiget, fich endlich durch eine ruhmliche Capitulation 
zu ergeben, die aber nicht gehalten wurde. vers 
ftorbene König, Ludwig der Groſſe, nahm fie am 27. 
Movembr. 1673. nad) einem Widerſtande von einem 
Monathe, in Perfon wieder ein. Der König wollte 
durch Die Breche einziehen, mit diefem merckwuͤrdigen 
Umftande, daf er nur einen Pfahl im der Hand rrug, 
und den Baldachin, den ihm die Geiftlichkeit und die 
Stadt anbot, nicht annahm, unter welchen St. Ma⸗ 
jetat das Ereug zu fegen befahl. Diefe Stadt ift 
unterfchiedlichen Königinnen von Frandreidy zum 
Witthums⸗Sitze gegeben worden, nehmlich im Jahre 
21449. Der Marie von Anjou, oder von Provence, Ca- 
zoli U. Wittwe; im Jahre 1570. der Marie Stuart, 
Königin von Schottland, und Francifci II. Wittwe; 
und im Fahre 1644. der Köniain Annz von Defters 
reich, Ludoviei XII. Wittwe. Endlich aber ward fie 
durch ein Arret des Staats⸗Raths vom ıo, Febr. 1667. 
wieder mit den Königlichen Cammer-Gütern vereinigt. 
Es mar fonft zu Ste, Menou eine Ming + Cammer, 
die den Buchſtaben T. zu ihrem Zeichen hatte; ſie iſt 
aber feit der ABiener- Bereinigung von Bretagne mit 
‚ der Eronenach Nantes verleget worden. Es find auch 
in diefer Stadt unterfcyiedene Königliche Gerichtsbar⸗ 
feiten, eine Bailliage, eine Prevore cin Forſt⸗ und Floß⸗ 
Amt, eine Mirechauflte,, eine Eledtion , eine Saltz⸗ 
Cammer, und ein Marckt⸗ und KaufrGerichte. Die 
Feſtungs⸗Wercke der Stadt und des Schloſſes find 
zwar alle geichleifft worden ; es waͤre aber nicht ſchwer, 
fie wieder herzuſtellen, und daraus einen guten las 
zu machen , angefehen der Fluß Auve in einer Keble 
bis in diefe Stadt achet. Wenn die Brechen wieder 
hergeftellt geweſt waren; fo hätte im Jahre ıyı2, der 
General Groweftein bey der Gtreifferen, die er dar 
mabls that, nicht foleicht darzu gelangen koͤnnen, fich 
von diefer Stadt Geiffeln geben zu laſſen, deren Eins 
wohnern, die alle zu Soldaten gebohren zu fenn ſchei⸗ 
nen, es niemahls an Much und Hertzhafftigkeit gefehlet 
bat. Diefe Stadt iſt auch eine aufferordentliche Feuers⸗ 
Brunſt, fo gegen 10. oder n. Uhr des Abends in der 
. Macht des7. Auguſts 1719. nicht durch einen Donner» 
ſchlag, wieman vorgeben wollen, fondern durch das in 
einem Privar- Haufe ausgebrochene Feuer entitanden, 
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welches in ſehr kurtzer Zeit eine groſſe Anzahl anderer 
Haͤuſer, und —— Viertel der Stadt ergriff, faſt 
gaͤntzlich verwuͤſtet worden; fo, daß bloß das Capuci⸗ 
ner⸗ und ⸗ nebſt einigen von 
dieſen Kloͤſtern an bis zuder Portedes Bois ſtehen geblie⸗ 
ben. Es konnte audy dieſem Feuer mi wer⸗ 


nehmen laſſen, um fie g wieder 
aufbauen, und auch beſſer befeſtigen zu laſſen ng 


Champagne. ; 


ST. MENOUX, ein Flecken in ich, in 
Be a Bi 


' Fel⸗ 
der bringen Korn, Speu und Haber hervor, und find 
(ehr eintrag ne Ueberfluiie und 


Nur Grete ——— 
Febr. a 11. Yun. 
—9* Auguft, und * 30. October, Kein 

Marckt ift alihier nicht. Diefes 
bekommen 


faucon und von ——— 
fie ſey anfänglich von von eben 
den, vordenen Nonnen beivohnet 
ahre 1507. reformiret, mit Der Congregation von Che- 
I-Benoit, und — Die SPERBERERENNE 
EhorsDames darinne, welche 


worden. Esfind 16, 
um "Das Kirchfpiel, 


bis 15009, Livres Ei 


in weichem ie ift erbauet worden, : hieß. chebemm Mouly. 


in Frankreich, inder 
ayen guten Erds 
reiche von Cotantin, anderthalbe Meile von Ste, Marie, 
auf der groffen Straffe von Coreoeunnad) Valogne,dren 
—* Br jeder, und —— E iſt 
ein Ertz⸗ Prieſterthum — 
len/ welche, —— wie das rg von der Vıfitation der 
Buſchoͤffe, oder wenigftensdes Archi-Diaconi, beft 
find. Die Pfarre trägt mehr als 2000. Livres ⸗ 
te. Der Herr Graf von Coſieumer, welcher Herr vom 
Kirchfpiele iſt, hat das zur Pfarre zu preſent;ren. 
Er hat auch ſelbſt in diefem Kirchfpiele mehr als 10009, 
Livres Einkünfte, an — ten und Renten. Der 
Biſchof von Bayeux hat auch dafelbft ziemlich anfehnliche 
Renten undeinige Antheile von Zchenden. Alle Dou⸗ 
nerstage find in dieſem Flecken Wochen⸗und auch einige 
Jahr⸗Moaͤrckte. Sonft war auch dafelbftein Prediger 
vordie Reformirten, von denen aber jetzo 5* 
Familie mehr vorhanden iſt. Ohn eine 
le davon iſt das Schloß Isie Marie, welches den Erben 
des. Herrn Marſchalls von Bellefonds, der es erbauen laſ⸗ 
fen, zugehört. Es beſtehet aus z. Haupt⸗Gebaͤuden. > 
dem einen ift das Schloß, und in dem andern eine 
nette Kirche und ein Feines Hofpital vor die Kranken, 
welches harte daran ftößt, und von 2. grauen 
ftern beforget wird. Im dritten Gebäude wohnet Der 
Einnehmer und einige andere Bediente, Die Kirche iſt 
eine Pfarr-Kirche, die aber Feine andere 
als die im Cchloffe hat, welches in einemgang mit Taf 
fer umgebenen Moraftelieat. Marıim. 


St, Merten ‚ame Stadt, Gtäflamtenebyef. 
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8. Michel iſt der Hafen, allwo fich die Hollaͤndiſchen 
Schiffe vor Ancker zu legen pflegen. Es find bier 4. 
Kirchen, nemlich Maria Porto Salvo, Madame de Vitto- 
sis, S.Philippo Nere, undS.Julian. Hinter der Stadt, 
‚und am. Ende des Hafens, auf der Seite gegen Oſten, 
die Burmoloy, oder die Vorftadt, welche von Schif⸗ 

” bewwohnet wird, und gerade zweyen Hafen entge- 
‚gen liegt, davon die eine la Morza, umd- Die andere la 

‘ Marza Picciola, das ift, der Kleine Hafen, genennet 


«eird, Martin, 

°°8T, MICHEL, eine eine Stadt in Savoyen, in 

‘Maurienne, auf dem Gipfel * an deſſen 
man ein Schloß ** ches ehemahls eine 


run Iten 
51. MICHEL (BASSES DE DE)  fihe Bafer de St. 


Michel. 
ST, MICHEL (BAYE DU MONT ) ſiehe ‚Baye du 

Mons St. Michel. 

.- ST.MICHEL (LE FORT DE) f. Sam Miguel, 
—* MICHEL (MONT') ſiehe Mont Saiut Michel 


* ST: T. MICHEL de P AIGUILLE, eine Moͤnchs⸗Abtey 
Benedictiner + Drdens in Franckreich, 3* nahe 


bey der Stadt Bu. hat ihren 
der Kirche von Boy, * — 


Diefe Abtey ift Im 5% 
worden, auf welchem Di 


Erlaubniß Godelchalci , damahligen Sikhafs von Ton 
welcher diefelbe auch einweyhete, bauen lief. Er hatte 
auch die Erlaubniß erhalten, diefelbe demjenigen, von 
ern welchem er mol re 
aber er änderte fein Vorhaben, und er 
— Gefellichafft derer Frourum S. Marie das 


dem Eapitul derer —— feiner Mit: ei 
d t fennige en 
heit — * —S 


ſollten, damit Gott fuͤr ihn und 
Seele des Biſchefs Gorilealdi angeruffen würde, 

* Diefe Kirche wurde mit der Zeit die Cathedral- Kirche 
nach dem Chefeier (Poft Prepolitum ): Alle Einkuͤnffte 
find gegenwärtig ju der Menfa Capitulari gezogen, 
‚Mart, 


ST. MICHEL L’ARCHANGE, f. Archangel. 
- ST. MICHEL en BRENNE, ein Flecken in Franck⸗ 
reich, in "Touraine, an der Claize, an den Grängen von 
Berry, 6. Meilen von Chätesuroux, ao der Seite ges 


Weſten. Siehe Brennacum. M 
—— T. MICHELdeCUZAN, eine MindeAbten, Bu 
nedictiner-Ordens, in Franckteich in Rouflillon, inder 
Dieces von Perpignan. Sie trägt dem Abte 12000. 
Livres, ımd denen Mönchen go00. Livres ein. Diefe 
Abtey wurde unter der Regierung Caroli Calvi von eis 
nigen Prieftern aus der Dieces von Urgel geſtifftet, 
welche von ihrem Bifchoffe, Nahmens Villado. die Ers 
laubniß erhielten, inder Diesces von Elne diefes Geſtiffte 

u machen. Petrus Urceoli, ehemahliger Doge von Ber 
Beh hat dieſe Abtey durch das eremplarifche Leben wel⸗ 
ches er darinne gefübret bat, fehr berühmt gemacht. Man 
xiget fein Grabmahl und feine Reliquien daſelbſt. Diefe 
Abtey liegt eine Viertel Meile von der Stadt Prades, 


$. MICHELE, eine Feftung, f. $. Michael, 

ST. MICHEL de l’ECLUSE, 5. Michael de Clufa, 
Monafterisan 5. Micharlis Clufini „ eine herrliche Bene⸗ 
dictiner⸗Abtey in Italien, in Piemont, in Dem Margul- 
Sate von Sufs, nahe ben der Eleinen Stadt S. Ambroife, 
Die Einwohn 
Engeln — Die tungebmbikhendb 





* is in Eremo, 


er des Landes behaupten, daß fievon denen um 
— 


ST, MICHEL 183. 


wige hatten hier eine geoe Schange anlegen laſſen um 
deClula oder de I’ Echufe ——— ſie 
Dieſe Abtey 

Hiups 


harſchafft von Chivza oder der Claufe sit. 
iſt deswegen berühmt, weil —— denen 
tern des Benediciiner-Ordensiüft, und eine 
von Abteyen un ange fo wohl in h 
in Stalien, unter fich hat. Mart. Au * L. — 
ST. MMCHEL en ERME. Gænmhi 

— in rate, in de: D 
von Lugon, nebft einem Fl ——— ah⸗ 
men hat. Dieſe Abteyh iftim Anlıaide, 
Be ronicke 


„ode dem — 







bon Luson, 5, 


—* im Val ann, in@ 
F on MER, —— 





—— —— 
ger und Sibet, ‚mit m 
rern Einkünfften —— din —— 
dern in folgenden Zeiten — Allein als 
die Stadt lim — von Kayſer Carolo IV. vu 
Wenceslao belagert worden, und gedachtes Klofter de 
Feinde einen ee he Aufl 
abjugeben fehien, ward A geſchleifft, und der Ers 
den gleich) gemacht, denen Mönchen aber ein anderer 
Platz davor in der Stadt eingeräumet, und im Fahre 
—— — Bi zu gen und dem Abte von 
ndftein zu einem neuen 
leget. — Lex. ” — 
ICHEL en THIERACHE, ein Flecken 
Grande, —— an dem 9 —* 
len von la Capelle, und zwey von Au 
bat feinen Nahmen von einer Abtey des 
ke. On he im * 
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1839 SAN MIGUEL S. MOGAND ı 140: | 


welcher den Nahmen Sarı Miguel führt. Der Ainlatir Teutönis; eine Stadt in Ftalien, in) 

de P’ Isle ſetzt dieſe Stadt Si —* oben an = im Florentinifchen, einem Hügel, an dem- 4 

Heinen Fluß, deſſen Mündımg zwiſchen San Salvador Arno, nebft einem ‚ welches: 8 

und Cuzcatlan und dem Meer⸗Buſen von Eonfeca if, Bißthume zu Florentz fuflragan iſt | 

Sielliegt ohngeführ unter dem ago. Gr; der Länge, ſchen Florentz ind Pifa, 20, Meilen von: md 

und ı2. Gr. 30. Min. der Breite, und hat ihren ber obngefähr eben fo viele. vom den pwey andern) d 
en Gouverneur. Martin, Sn tem. Der auf liegt 


wider die oͤfftern Streiffereyen derer Tarafques und 


ad. — von San Felippe gegen Suͤden, 
von hapala gegen Nord , dem geoffen 
Bergwercke von Guanaxate ‚gegen Sid + Aßelten, in 





von cas führe. In dem Gebiete diefer von denen fie auch dem 2 ( 
Stade find viele Maperhöfe, und fehe ſhone Wiefen. Ci das im Sand, 
’ ſud wie apestife, und fe: he SiBikenz:; Ole tuat kon. um Das TTabe Stande, dem, 


SAN MIGUEL, S Michal, St. Michel, eine &tadt: | bier Friderikw I. Hießrein ——— | 
—— — en im Gennl-Goweruenen Ge, Kr man re bat, und | 
von Quito, in von Piura; welches machet, , fiehet man den Thurm 1 
—S——— — de Piura Dee Ciba —— Sie war. vor | 
nennt. Sie ift 12. Meilen von dem Süd Meere) dieſem eine freye Stadt, re 


— 
3 
Es 
FH 
= 






SAN MIGUEL, oder 5 Michaely eine Stadt in 
&id-America, in Tueuman, an einem Bache, weicher 
gegen Norden flüffet, und fich zu Sant Jago del Eftero, 
im Rio —* gr —* 

Baudrand, an Eftero nennt, 

daß fie die Haupt-Stadt in Tueuman fe, welche die 
Sransofen offt Saint Michel de la Nate nennen, und 
Daß fie 28. Meilen von Sant Jago del Eftero fey, Sie 
ift, nach deifen Bericht, der Sig des Bißthums von 
Tueuman, welches von dem Ertz⸗ Bißthume von Plata 
Suffragant iſt. Mart. 

SAN MIGUEL (BASSES DE) ſiehe Baer de St. 
Michel, 

SAN MIGUEL, (der Meer / Buſen von) ein klei⸗ 
ner Meer-Bufen im Eid» Meere, auf der Oftlicyen 
Kuͤſte der Bay von Panama. Marr. t — a? , 
| h MIGUEL/de COLLAN, fiche lan, und San  «, MONANS, ein Due der Prag rl," nl 

— Schottland. ee. — 
—— da CULIACAN, —⏑ ——— D— 7 Banane ee 

SAN MIGUEL del ESTERO, f. San Miguel. SANTO MONTE (CAP DE), fiehe Cap. de Monte 

SAN MIGUEL de IBARRA, eine Stadt in Suͤd- Santo, nel 30 
America, in Peru, te der Andiencia von Quito, * — MORAND, 6. * 7 —* —2 
Norden yon der Sta)t Quito und dem Pallaſte von mahls ein beruͤhmtes Kloſter in 
Carangues, bey dem Aequatore, an den Gängen von und Rhein Ctrahme gen, Me — 

yan. Mart, i k i 
SAN MIGUEL de PIURA, f. San Miguel, , ich ausgeftorbenen Grafen von Pfird geftiffter, wo⸗ 
SAN MIGUEL de la RIBERA, eine in Suͤd ⸗ hin aber um das Fahr 1090. der Heil. Hugo, als ers 





4 


ander vereiniget haben, den Moyobamha machen, der rand der Autbringer diefes Kloſters dar⸗ 
den Amazonens Fluß vergroͤſſert. Martin. innen geftorben, und nicht geringe ercke von 
ST. MIHEL, eine Stadt, f. 5. Michael ſich fpuren laffen; fo hatjdiefes-Kioftervonihm. biß auf 
SAN MINIATO, Sam Miniato Tedefco, Fanum S. den i Nahinen ret. 


—1* u 
edby GOggle 


—— Eee 
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1843 Er. Miclas 
Vermuthung nad) vom Di Onone, Bill 

Bamberg, geftifftet ; die Fi rd 
ach der Zeit von dar in das Cheodoren Sof ja Yaınr 


bers einlogiret woͤrden. Bucelin. Germ. 
St Yliclas, eine dormahls ziemlich ſtarcke, pre 


in OberAlngam, jenfeit Zollnock, über 
ee em einettt fchönen Grunde gelegen. Sie 


——— fe Sraben auch Eee 
undinder Y 


fehl 
t, und der Th urm une 
— 3 die gen er — — 
—— sh une äberumader 
Diefe F Hr in Brand geſtecket und — pa. 


Ortels p or 
St. Ciilas, roh nahe bey der Feftung gleiches 


Nahmens, an der — * in Ober⸗ Un 


Yenderi Schlei 
—S— 5 Aa a * — wor⸗ 


en. ——— Ehron, 2 
Se Niclas eh Darin Wien, een Grafen on 


Schoͤnburg 
$, NICOLA, eine Infül, f. S Mieola. 
$. NIC ed Sr (casa 
tr erpr 
(ten &her Bern S Au 8 Film Wahan, 
— das Pfleg ——— — 
nächft über Paſſau, um und Er me 
84 ka durd) Vorſchub der Kanferin * 
Jahre beſtifftet worden. Umiv. 
S, NICOLAL, 7 $. Nieolas; eine Handels, Stade 


in Rußland, an dem Ausfluffe der Dwina, aut 
Meere. had Diten von einem kleinen Meers 


Bufen, d —— enge iſt, und welchen man 
—— —— ——— 
ein gro 8 det 
den Hafen fehr verfchlemmet, und hingegen det rechte 
Arm der Dina tiefer befunden wurde; * iſt Archangel 
darnegen ins Aufnehmen gekommen "und die Handels 
gm dahin verleger worden. Man hat wohl eherges 
net, daß der Zollvon den eingehenden Waaren dem 
Kupfer Petro 1.} ehr Rthl, abgeworffen bat. 
Mart, &hbn. Ejurd. Seogr. T1. Th. 
* Nicolai in Srfi in Thüringen, unweit Quer⸗ 


S. NICOLATARX, f. $. Nicolar, 

S. NICOEAI-Laftell, ſ. S. Nicolar, 
" 8, NICOLAI FANUM, f. Sr. Nitolar. 

S vi ourai Inſul/ 3. Nieolar, Infula 8, Nicolai, eine 
* indem Ocean Atlantico, und eine don denen groͤ⸗ 

des arınen Borgebuͤrges, ohngefehr 22. Meilen ges 
gen Meft-Cid- Werten von der Inſul Sale, zwiſchen 

en Inſuln Ste. Luce und Ste, Jacques. Ihr Umfang iſt 
anfehnlich, und ihre Figur dreyeckigt. Gegen Diten, 
twelhes die breiteite Geite ift, betragt ihre Länge 30, 
Meilen, und jede bon denen 2. andern Seiten ift über 20, 
Meilen land. Es iftein gebürgichter, unfruchtbarer 
and fteiniater Boden rings um Das Meer herum, Mits 
ten in der Anfirl find einige Thaͤler, allwo die Portugie⸗ 
ein, welche fie bewohnen , AMeinftscke und Brennholtz 

ben. Der Wein welchen fie batıen, fichet trübe aus, 
wiewohl er blaf genug ift, und ſchmecket wie der Wein 
don Madera. Die Haupt / Stadt iſt in einem Thale, und 
der Gouverneur hat über roo. Familien unter ſich, welche 
inden entfernteften Thälern zerſtreuet leben; fie find 
fh rargbraun. Cs giebt in dieſer Inſul viele Ziegen, 
die aber in Anfehung dererjenigen, die man an andern 
Drtenantrifft, garfchlecht, wiewohl beſſer, als die auf 
denen Inſuin von Sale find. Es giebt hier auch ſehr 
viel@fel. Martin. 

S, NICOLAI INSULA, in Italien, f. Sam Nicolo. 

S, NICOLAI PROMONTORIUM, f. Cap de S. Ni- 


colas, 


S. NICOLAO, ein in der Inſul Cerigo liegender Das 





ST,'NICOLAS 184 


fen, der fo groß ift, daß wohl ro. Galeeren darinnen 
en He und Denen de Denen“ Deneianern —* 
SXGOAſS, aa r 
ST. NICOLAS, ce Sf fs he Mt. 


pe coras. nſul 
T.NI eine Inſul in Franckreich, 
m inder Loire, Loire, unterhalb de — > 
s. , eine Snfukin alien, f'Sa 
S. NICOLAS, Le ine fin aan, — Nicolai, 
eine Fefhung in Dalmatien, welche vonder Wenetic, 
nern Sie 
—B— * — ae 


ST. NICOLAS, 18, A RIO ade 
che, gegen Süden von dem 
ne ae 


er oz 


Jament‘von Fouloufe schörig. — 
it ge Nie — —— 
5. Nirolai, eine Stadt ih Euingen, — 
— oberhalb Nanci.: Sie hat ihren Nahmen von 
das Volck eine groſſe en Bye 
* Orten hierher Der wahre 
ale Dieter Grabe Port, — daß 
die Kural-Dechanep zu S, Nicolai noch biß auf dieſen Tag 
le Doyenne de Port genennetreitd. Eines von denen Ar- 
ehidiaconsten der Dull heif das Archidiacanae 
von Port, Die von — “über 
600. Jahr die darüber Der Her⸗ 





1) 
Hertzoge find Souversns 
mit Der Prevöre und Eaftellanep » Er — vereiniget 
worden. In der — — —— Reii- 


vie don dieſem Heiligen welche aus der 
tadt Bari in Apulien don ner 
XI. Jahrhundertes —8 
—— Bunt von wurde das alte 
ort in eine ſeht gro und Bnlehrihe Stade 
wandelt" Die Kirche, ſchoͤn iſt, umd und feiner Cs 
thedral⸗Kirche etwas nach — denen Be⸗ 
nedictinern von der Congregation de 8, Vane an 
ST. NICOLAS, ein Flecken oder Oder Blei @taht in den 
Niederlanden, in Flandern, im Lande Wars g. Meilen 


—* —— der Seite gegen 
d weit von Hulſt gegen Gent; „Univ.Lex. 
St. Nicolas ein Ortin —* — 
Erklaͤrung des fa burfürften von Bayern dem Bißthume 
Paſſau uͤberlaſſen aber ——— — Jah⸗ 
—5* Ehur⸗Bahern wiedergegeben wo worden ift. Sub. 

ei 

ST. NICOLAS (CAP D) de St, Nicolas. 

S NICOLAS (Men Dun u; f. 

ICOLAS, (LAM 

Be (LA MONTAGNEDE), f, Caferta 

ST. NICOLAS (PONT;f. Ponr Saint Nicolar. 

ST. NICOLAS des BIEFS, ein Dorf in Franckreih, 
in Rourbonnois, in der Disees von Clermont, i 
Kirchfpiel liegt „Meilen von Paliffe und von Roanne,und 
5. von Cuſſet. Die 2. Eleinen Bäche Caindre ımd Bar- 
benant entfpringen dafelbft. Es aehöret zu dem Prefidial 
- PAR —* Land⸗ Recht von Bourbonnois, und 
ineSalg- Niederlage zu Vichy. Der “ 
mit Gehoͤltzen, Gebuͤſchen, F Selfen und eh — 8*— 
decket. Es wird bier wenig Korn und wenig Orden 
geerndtet. Es find hier einige Wieſen, welche herren 
abgemaͤhet werden als im Monate Augulio..Der Schnee 

liege 


in 
F 
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1847 SAN NICOLO 


welcher das wunderthaͤtige Bild der Heil. Jungfrau 
mar. Zu allem Gluͤcke warder Abt, undeinige Mo 
che damahls im Klofter » Gefchafften auf, dem fef 
Lande, und fie kehrten juſt zu der Zeit zuruͤcke da die 
‚ Käauber durch eine andere Seitegiengen. Der Abt 
fahe den Brand, und fand die Maflacre, —* er ur⸗ 
theilte, man můſſe die Moͤnche an dieſem Vrte nicht 
dergleichen Gefaͤhrlichkeiten ausgeſetzt laſſen, fo vers 
ließ er die Inſul gaͤntzlich, und wollte nicht mehr da⸗ 
bin zuruͤck ehren. Der Pabſt verwandelte alsdenn 
die Abtey in Cammande, und gab ſie dem Cardinal Jo- 
hansi Domeniei, oder, nachandern, Johann Dormico, 
Biſchoffe von Ragula, welcher lange Zeit Die groſſen 
Einfünffte befaß, welche die Abtey in der Grafſchafft 


feine Güter befaß; fo vermehrte ſich die Anzahl der 
nonicorum, und A er ‚alle Arme, welche 
diefer Infulanlanbeten, Die GafFrepbeit aus. 
Einkünfftevermehrten fir auch. Das Klofter 
de wieder aufgebaut. Der Abt Cyprianus 
Abt Matchzens, fein Nachfolger , machte es 
men. Nachdem er die Inſul mit ſtarcken Mauern 
umgeben hatte, fo bat man ſtarcke Thuͤrme und vier 
Haupt Bafteven, die mit Steinen gemauert ſind/ hin⸗ 
zu ocfügt. Ihre Nahmen find Acameiaria, oder de 
Soldari ; Sam Michiele, Hofpiale und d’ Elle Cijlerna 
oder di San Nicolo., Bey dem Ufer ifbein kleines Arle · 
nal, um die Zurüftungen der Schiffe dahin zu bringen, 
und von da geht man durch eine wohl gepflaſterte 
E:irafle, weſche eine Meile lang ift, zu einem ziemlich 
feſten Thurme hinauf, welcher den Daten eſſet, 
und in den man mit Waffen von keiner Art gehen kan. 
on da kommt man durch. eine groſſe Weite welche 
durch Kunſt eine Viertel⸗Meile weit gemacht worden, zu 
einen Feſtung. Da man dieſen Ort eben machte, fo 
fand man den Grund alter Gebaͤude nebſt reichen 
laftern, roelches zeigt ‚' daß dieſer Ort von Leuten 
vom Stande war bemohnt worden. “Die Seiten dies 
fer geoffen Weite ſind in fehr tieffe und unzugangliche 
Abgrimde schauen worden, ' Und auf- der Sud⸗Sei⸗ 
te, wodurch man, wiewohl fehtver, hinauf fteigen koͤnn⸗ 
te, wird der Paß von 3. ſtarcken Thuͤrmen beſchi 
Die Feſtung oder das Schloß, deſſen Vordertheil ges 
sen Weſten geht, iſt auf einen Felſen gebaut/ wo man 
mit den Armen einen breiten und tieffen Graben ge⸗ 
bauen bat, und auf den Felſen hat wan nach der 
ley⸗Wage eine ſehr feſte und ſtarcke Mauer aufge⸗ 
hret, welche den Plas unuͤberwindlich mache: man 
geht durch eine Aufzich- Brücke hinein, man geht durch 
2. ſehr fefte Thore, an deren einem ein Schutz⸗Gatter 
iſt; daſe bſt trifft man das Kloftersan „ welches groß 
und praͤchtig iſt. Mitten in ſeinem neıfen Creut⸗· Gan⸗ 
ge iſt zu dem Gebrauche der Canomcorum eine ſehr groſ⸗ 
fe Ciſterne. Auſſer dieſer find in der Feſtung zehn biß 
woͤlf andere; allein mitten in der Feſtung, wo man 
Merckmahle des alten Grundes des Tempels des 
Di medis antrifft, iſt heut zu Tage die Kirche der 
Heil. Aungfrau, wo man ihr wunderthaͤttges Bildniß 
qufhebt, und welches alle Diejenigeg grüflen, welche 
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inden Meer: Bufen von Benedig gehen. Gieharz. 
Schiffe, und iſt , und hat 107. Fuß in die Laͤn⸗ 
© 









welche. Elſaß ein ganges Jaht hundert gar. 
verwüůſtet haben, ebenfalls nicht wenig m 
monftratenfer davon.‘ Cie find aber dodyfeirzö. 
Fand annähernd J 
owohl von den Almoſen, welche ihnen die Wallß 
zum Grabe der Heil. Odıliarmittheilen,) als anı 


Guͤtern/ die fie wieder in Befik arnemmerbäben Mar 
ee 
auch aroffe rten dahin J 

iſt im Niedern⸗Kloſtery mo die nflr, J 
kleine Kirche und ihre Wohnung a 

Siehe Zobenburg. Mare. Zöbn Zu om 
SANTA OLALLA, Seinte Eulalie, $. Eulalie Fan 
ein Flecken in Speu aplnan mare 
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1891 ST. OMER 


—* — der Heil. Ouer, 


ni manga daß er = ——— 
even darzu waͤren ihm gegen 4 
—3 einem Herrn des Landes, Nahmens Adroaldo, ges 
cket worden, Danone Mommolinus 
ahre zum oyon war erwaͤh⸗ 
—* überließ er die Berwaltung diefes Klo⸗ 


Sein keib wurde 
entführet, aber 
von Te 


re von Folcuino, 
In Se ai erlanget, nnd 


rouenne, mit 


Lange Zeit darnach brachte 

ft einigen Gebeinen in Die Kirche J 
welcher damahls ein Collegium Canonicorum den Got⸗ 
tesdienft verrichtete. Der ſchon angeführte Apnalifta 
erzähle folgende merckwuͤrdige Begebenheit 
Balduinus ftarb zu Gent ; feine Gemahlin verans 
er fein Leichbegängniß, und begrubihn zu Blandin, in 
a kan Dahn fan m nee 
Bette, daß man fie a nbegrat ‚und wollte 
nicht, baß es u Sichiu, oderinihrer Kirche geſhehen folte, 
weil es Feiner Frau erlaubet iſt, fie fen auch wer fie wolle, 
Bineinzugehen. Man fichet aus Diefer daß die 
Reiber die Erlaubniß nicht hatten, in die Kirche der Abs 
ten zu fommen, auch fo gar nach ihrem Tode nicht. Die 
Vorſiadi Haut Pont, deren vorhin gedacht worden, hat 
zu vielen Betrachtungen Anlaß gegeben, wegen Der ubers 
triebenen Erzählungen, welche die Reife Befchreiber das 
von gemachet haben. Einige haben gefchrieben, daß die 
inwohner diefer Vorſtadt einebefondere Nation aus? 
—* welche ihre eigenen Gebraͤuche haͤtte, die von 
denen Gebraͤuchen des Landes gaͤntzlich unterſchieden 
waͤren; fie nahmen ſich ſorgfaͤltig in Acht, daß fie ich 
niemahls anders, als unter le verheyratheten; 
und fie wuͤrden ſich niemahls, ſie auch alles in der 
Melt bekommen koͤnnten anders, als mit Leuten aus 
eben dieſer Vorſtadt verhehrathen; ſie naͤhmen keine an⸗ 
dere Priefter an, als die von ihnen gebuͤrtig waͤten; und 
endlich, ſo habe man die Patthey ergriffen, fie nicht zu 
zivingen, weil fie wůͤrcklich gute Bürger wären. Wenn 
man die Sache auf dieſe Art erzählet, fo Elinge fie etwas 
nderbar, twelches aber-fo gleich hinweg fallt, wen man 
get, daß diefes ohngefahr300. Haͤuſet find, welche von 
Niederlandifchen Familien bewohnet werden, die ſich 
feit langer Zeit daſelbſt niedergelaffen haben. Diefe 
Familien haben ihre alte Bauern; Sprache unter ſich 
benbehalten, welche von derjenigen, die man in Flandern 
fpricht, bloß Daherg unterſchieden iſt, weil fie nicht, wie 
jene, einerley Veraͤnderungen erlitten hat. Sie erhal 
tenauf das fergfaltigfte die alte Einfalt ihrer Nation, 
und damit fie ſich von derfelben nicht entfernen mögen, fd 
verheyrathen fich dieſe Familien bloß unter einander felbft 
und zudem Ende ertheilet ihnen der Biſchof, welcher von 
dem Heil, Stuhle voͤllige Macht darzu erhalten hat, gar 





ST. OUEN 
leicht dieienigen Difpenfationes, welche wegen der Bluts⸗ 
Freundfchafft noͤthig ſind. Was die Priefter ahbetrifft, 
ſo iſt es der Klugheit gemäß, daß man ihnen folche gebe, 
die aus ihren Mitzeln find, fobald nur einige Subjects vor⸗ 
handen find, welche der Ordination fähig find. Denn 
diefe Geiftfichen Eönnen ben ihnen —— ſchaffen, 
als andere. Gegen Oſten von dieſer dt, w 
an den beyden Ufern der Aa liegt, und gegen Nord⸗Oſten 


1812 


. von $ Omer, zroifchen diefer Stadt und der Abtey 


von Clairmaress, find die befannten ſchwim̃enden 
vonS.Omer, Diefes find Inſuln, welche wuͤrckuich auf 
und nich 


3 
2 
= 
5 
* 
— 


faſt auf eben die Art, wie man ein F 
Stangen oder mit Seilen bedecfet. 
Gras und Weide auf denfelbigen; und die 
des Landes nähern ſoiche dem Ufer des UBaffers, dansit 
fie ihr Vieh darauf bringen koͤnnen und wenn fie ſich dar⸗ 
auf befinden, fo lencken fie Diefelben, wohin fie ronlien. 
mh ha hu 
niedeig zu erhalten, und zu ern, 
in die höhe treiben, daß fich der ABind darinne verfans 
den koͤnne. Mart. 

S. ORENS, de la Reulle en 


entweder mit 
Es giebt beftandig 


eine Benedictiners 


. a ee 


gange des X. oder 7 4 
geftifftet tworden,. Umiv. Lex, 
SANT ORESTE, Monte di Sant Orefle, eine kleine 
Stadt in Ftalien, im te, in der Proving 
des Patriımonii, unten an dem Berge eben dieſes Nah⸗ 
pe an 20. Meilen von Rom, wenn man 


auf diefem Fluffe hinauffährt. Man fucht dafelbft das 

FORTE, ARD Se ‚ 
3 inder in 

Engelland, dem Grafen von Riversgehörig. Univ, 

SAN OSPITIO, f. Arx San&h Hofpiasi, 

St. Oswald, eine Probften, Auguftiners Ordens, 
ohnweit Öravenau, —S— dem 
Peg Gerichte Bernftein, vor dem Unter» 
Walde gelegen, ijt vom Landgrafen 
tenberg, und Grafen in Hals, im Jahre 1396. geftifitet, 
pen nn zen Gra⸗ 
venan, dem [3 und Mühle dafelbft, 
denen Dörffern Hoͤchenprun, Dra 
lach, nebſt der Säge Mühleumd vielen 


mehr dotiret worden. Er hat auchdiefelbe von allen Ab» 
gaben frey gefprochen, und ſich nichts, als die Woigteps 
var Dies Stier Das — 
war diefes Klofter Das echt an 
Drten, wird aberdachd en vor fehr arm 
weil es nicht, wie andere Klöfter, zw denen Provinaals 
—* —* wird. Univ. Lex. we R 
Oswald, oder Ofchwald, ein Manerhoff im 
Unter-Elfaßifchen Diftricte, wiſchen der Breufch und 
Mage, Univ, Lex. 
S. OTMARI, oder $. Ortomari Famim, ſ. St. Omer, 
f. Ste. Odille, 


STE OTTILLE, der Se, Ottili 

ST.OUEN, eine Abteyin Franckreich 
Ordens, inder Diöces von Tarbes, Mart, 

ST.OUEN, ein DorPin Franckreich inder Mache 
barfchafft von ‘Paris, nahe bey $. Denys und Clichy-la- 
Garenne, Es giebt bier viel fehone Häufer: Sein Latei⸗ 
niſcher Nahme ift Fanum Sandki Audoens , oder in 
Barbarifchen Rateine des mittlern Alters, Capellasei 
doeni: Das Hauf, welches dem Bois-Franc, Canglere 
des Hertzogs von Orleans, Bruders Ludorici XIV, gehoö⸗ 
ret Bat, und welches der Hergog von Trefmes bevohnek) 
ift nach dem Rifle des berühmten le bau⸗ 
te gebauet. 'Nicolms Gyllius, dar s md Ste; 


Mörthe, haben das Dorff mit Clichy-Is-Garenne ver⸗ 
Menget, twelchesfehtinahedaben liegt. Das Schloß war 
ein Königl, Hauß inder Mitte dee —— 


Aus. 
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diefer Abtey erlangethatte,jvermachteftarcke Einkünffte 
dahin, umd richtete darinnen, um die Mitte des X1. Jahr⸗ 
hunderts, Canoniicos mit einem Dechant auf ; verboth aber 
dabey unter ſchwerem Fluche, niemahls weder Abt, noch 
Probſt allda zu ſetzen. Nach der Zeit nahnien etliche van 
den Canönicis die Regel des Heil. Augultinian. Die an⸗ 
dern / welche ſich an feine Ordens⸗Regeln binden wolten 
erregten allerhand Diſput, welchen endlich der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchof m Belanson, Anfericus; im Jahre rızı. alfo beylegte, 
daß die weltlichen Cenonier unter der Diredtion eines De- 
chants, und die Regülares unter einem Priori ftehen follten. 
Ianocentius IV. wollte den legtern wohl, und machte im 
Jahre inz3. eine Verordnung, dab man kimfftig niemand 
mehr ins Capitel aufnehmen ſolte der nicht der Regel des 
Auguftini zugethan waͤre. Die weltlichen Canonich 
—— nach ab, und waren im Fahreraszı 
iauter Regulates übrig. Stephan von Ceonwar der erſte 
Abt diefes Klofters. Endlich —— 1446. 
dieſe zu einer Commende gebraucht/ und war Caro⸗ 
us von Neuchatel. Ertz⸗Biſchof ju Belangon, der erſte Ab⸗ 
bascomsnendarsire. Diefe Abtey hat beſtaͤndig das Recht 
behauptet, dat ihr Abt nebſt dem Perori und einem Cano- 
nico bey der IB ahleines neuen Ertz⸗Biſchofs mit dem Ca⸗ 
pitel der Metropolitan- Kirche concurriret, uwd ihr Votum 
Babennehabt. Die Priamtevon Bellefontsine und Cours 
leföntame gehören unterfies“ "Sure Einifinnffte —— 
ſich jaͤhrlich auf 4000.Liwres. Ma⸗t. Univ, Lex. 
“‚ST.BAUL, ein ein Rötmedichnersstiofter nen Sihoe, oder: 
Se: Catherine genannt, in der Utrechter Dioͤces gelegen, ift 
lechts und im Jahre 1469 mit der Burs⸗ 
felder Gongregation vereimiget worden. Im Fahre ya 


e⸗Capitul er en Univ, Lex . 
St Paui ein⸗ mte Benedietiner⸗Abtey in Kaͤrn⸗ 
in dem Lavanter⸗Thale, zwiſchen St. und 


ud, gelegen, ward von dem n⸗ 
heit und gen zu Kaͤrnthen, Rapelbetto/ und deſſen 
Gemahlin Hattwig/ oder. edwig, im Yahresogı, als 
Urbandedi.SPabiizund Heacicus IV. Kanferivar, geſtiff⸗ 
tet, wobeh ihre 6: Bühne, und deflen Bruder, Hartwich⸗ 
Er Bischof von Magdebure, zugegen waren. Man 

dieſe Abtey aus dem Hirfauger Klofter. Sie 
— — — g. Umiv. Lex; 


’ h. 
—— ein altes ſerfallenes Schloß in Unter⸗El⸗ 
faß;swifchen der Lauter ind Sultzbach. Jetzo haben es 
die Herren von Steinkalenfels von der Brobiten Cron⸗ 
Waſſenburg unterden.Kanden. Univ. Lex, 
186% KAUL, ei demotigtes Fortitm Defterreichifchen 
Slandern, ohnweit der See. Huͤbn 3. 

ST.PAUL. oder Onte.de I. Paul, eineBleine Cradtin 
Franckreich ih Pravence, eine Meile von Vence, 3! von 
Antibes, und an den®rängen von Provenceiben der Graf⸗ 
ſchafft Nizza, mit einem Schloſſe und guten Hafen, und 
muß von dem Orte aleiches Nahmens in Dauphıce un⸗ 
terſchieden werden. Einige alauben, daß dieſes das Oppi- 
dum Decratum der Altenfev, Sie ift befeftiget, und hat ei⸗ 
nen Gouverneur ohne &tab.: Ihre Baillinge erſtrecket ſich 
nach dem Meere zun laͤngſt an dem Verohin, welcher dies 
felbe von der Sraffchafft Nizza abſondert. Einige haben 
fie Sf; Paul de Vencegenermet, und diefer Nahme haf Ans 
Ink gegeben, daß andere Venceund St. Paul detinenget has 
ben, welche doch = gang ımterfchiedene Städte find. 
Dieſe letztere hat das Recht zu denen Verſammlungen 
der Stände und der Gemeinden Deputirte zu ſchicken 
Esfind bloßFlechen in diefer Bailliage, unter denen St.Lau- 
zent der vornehmfte, welcher wegen feiner vortreflichen 
Beine berübme ift. Er liegt am Ausfluffe des Varo, 
fehr nahe bey Nizza. Mart, Hagers G. 11. Th. 

ST. PAUL, oder San Paulo, eine Stadt in Suͤd⸗Ame⸗ 
rica, in Brafilien, in der Copitainievon$. Vincent. Ob 


fiegleich mitten i in derfelben liegt, fo ſtehet fie doch nicht 
unter denen Portugiefiichen Gouverneurs, fondern fie res 
gieret fich felbit als eine Republick. ie licat über 12. 
Meilen weit in dem Lande, und ift auf allen Seiten mit 
unerjteiglichen Bergen, umd mit dem grojfen und Dicken 


ST. PAUL 18:6 


worden) und Mülfıres, Dick gen A 
lich nur aus ewatoo. Haußhaltimgen, welche na 
3.biß 400. Perſonen u ee — i 


einige Scia⸗ 
Deu Die ——— gewandt bat) 
—— begriffen. ———————— 
hy s 


wine fie aus —* Domainen befommen , 
Tributes zahlen. Dieſer Tribut beträgt‘ * 
Marck. Die Tpranney derer Göuverneurs b 


lien hat zu dem Urſprunge di epublick Gele⸗ 

genheit gegeben, welche a Freyheit dermaſſen ers 

eh daß fie Peinen Fremden ihren Grund md Boden 
treten haft z-"tind fo offt einige nn den 

Tribut uf ablen, vergeffen niemahls, 

daß fie folchen —— Ehrfurcht Be 

nn und me innen er⸗ 


legten. —— —8* 
nee 
noll nicht ini 
Gesch Degen Mc — — 
davon verſichert; Sem en) 
che in gantz unerfeiali 
jenigen ‘Paffe,die 






———— welche ſich 
e viele entlauffene Schiwarse Aufneh 
daß fie dadurch Schie⸗Gewehr be 
venfichert, daß es unter ihn 
paͤiſchen — ibuftiersgel 
ihm tolle, fo thun fie gewaltige Feen A. 
—— he ann —— 


u durch⸗ 
ſtreiffen ſo gar gang Brafilien "Die P.P, f Mi von 
Paraguay haben alle nur erfinnliche D \ —3* Se 
indje Laͤndereren derer Paulifkenzuw 


Patres möchten etwa Abfi * ee 
Diefer Republick zuwider waͤren oder het Je ** 
ſcheinlicher iſt ſo mogen jie viele ht eine Reformation ih⸗ 
rer Sitten beforg en, woben das ungezähtmte Leben dieſer 
Kepublicantenichrberteben wide Wenn die Entlaufs 
fenen ſich melden, um Einwehner oder Bürger der Res 
publick zu werden;fo laͤßt man fit eine Art von Quararitsine 
halten, nicht ettug, im fie vonder böfen Brafilianifehen Luft 
zu reinigen ſonden um vorher zu erfahren, worzu manfie 
wird brauchen koͤnnen, und umn zu fehen, obffeni nicht Ver⸗ 
rather und Spionefind, : Nach einem —— 
ſchicket manfie auflangroierige und beſchwern 
fereven aus, und man legt einem jeden einen con 
2, Sndianern — fie als Sclaben näfen. 
an aebrauchet diefe Selaben —— 
sum Ackerbaue. Ber das Berhörmicht gut — 
oder wer auf der Deſertion ertappet wird der wird 
Barmhertzigkeit niedergemachet. Fe heine 
Pauliften aufgenommen wird / ſo geſchicht es ins gemein auf 
Lebens⸗ Zeit; denn fie ertheilen fehnwerlich —— 
daß man fich anderervohin wenden darf; Martin, 





Digitized by Google 


1899 ‚ST. PAUL de LOANDA 


jährlich 8000.Livres Einfünffte. Die vornehmften Der 
fer diefer Dieses find: St. Paul de Leon, Brefl, Lelieven,St, 
Renaud, Landeruesu, Purzal, und die Inſul Ouefl:ut 
Mart. Vollft. Geogr. Lex. Haͤchhel. Hagers Geogt. 
I.Th. Univ, lex. Pigamiol, DeLonguerue. 

ST. PAUL de LOANDA, San Paulo di Loando, oder 
Loanda, eine Meine Inſul in Africa, im Athiopifehen Mees 
te, ander Küftedes Koͤnigreiches Angolı, und der Stadt 
St. Pıuldel.oanda gegen über. Dieſe Inſul iſt von dem 
Ufer nur ohngefehr eine Viertel»-Meile entfernt. ie ift 
wegen der Bortheile die man von ihe hat. ſehr beträchtlich, 
. obfie gleichnur ohngefeht eine Meile indie Breite, und 5. 
Meiten in die Länge hat. An ihren Lifern ſammlet mar 
diejenigen Eleinen Schaalen Zimbis genannt , welche bey 
den Schmwargen an ſtatt der Fleinen Münge find. Da die 
Zimbis, Die man auf der Küfte dieſer Inſul zuſammen 
bringt, von einer braunen und glängenden Sarbe und ſehr 
fein (md, fb werden fie ſehr gefucht und hoch geichägt. Das 
her iſt auch nicht iedermann erlaubt , dergleichen an dieſem 
Drtezubohlen, Diefes Recht iſt ein Theil des Cammer⸗ 
Gutes desKöniges in Portugal, welcher mit dieſen Schaa⸗ 
fen dasjenine macht, was man anderwärts nur mit den 
Fonbarften Merallen hut. Auffer diefem Vortheile bringt 
diefe Inſul noch einen andern. Sie verforgt die gange 
Gegend mit fuffem Waſſer. Ob ſie aleich von dem Ce 
Baffer maeben wird, jo darff man doch nut Brunnen 3. 
oder 4. Hindetief graben, ſo ſieht man ſie alfobald mit eis 
nemleichten, hellen, angenehmen, vertreflichen Waſſer er» 
fült. Allein manmußfie graben, wenn Das Meer hoch 
iſt; denn ſobald das Meer bed feiner Ebbe Fällt, fo wird Dies 
fes foreine und fo gute Waſſer trübe, und vollig gefalgen, 
wenn des Meeres feines am niedrigften iſt. Es ift dieſes 
ein IBunder, das man alle Tage bewundert. Cs hat ge⸗ 
dient, und wird noch lange Zeit dienen, Die Natur Ders 

ändigen zu üben, welche allem Anfehn nach Die Auflöfung 
nochnicht fo bald finden werden. Eben Diefes fieht man 
aufder Znfut Cadix und an unterfchiedenen Drten in Ame · 
rin. Man kan diefe Erfahrung in einer unendlichen Mens 
He Striche an dem Ufer des Meeres machen. Die Pors 
tugiefen haben auf dieſer Inſul mnterfchiedene Rohnuns 
gen. &ie haben dafelbft vier Kiechen gebaut; und has 
ben eine Menge Bärte angelegt, woman mit gutem Forte 
gance Palm⸗ Bäume pflanget; fie haben au Kalck⸗ 
Defen gebaut, Man macht fie mit Auſier⸗Muſcheln. 
Mart. LeP.Labat. 

ST.PAUL de LOANDA, San Paulo di Loanda, eine 
Stadt in Afrier,inMieder-Guines im Köniareiche Angola, 
davon fie die Haupt- Stadt At, nebjt einem fehr guten Ha⸗ 
fen der Inſul Loandı aegen über, welche ihr ihren Zunah⸗ 
mengiebt. Sie liegt in einer ſolchen Gegend, mo alle 
Portugiefiiche Schiffe anlanden, fie mögen aus Eurepa 
kommen oder dahin aehen, oder nad) Brafilien beſtim̃t ſeyn. 
Sie iſt fürdas fand fhen und groß. Man giebt vor, daß 
es ohngefehr drey tauſend Haͤnſer der Europaͤer darinnen 
gebe, welche von Stein und Kalck gebaut und mit Ziegel⸗ 
fieinen gedeckt find, und eine gröffere Anahl Schmwarger, 
melche die Finaebohenen des Landes find, Dieſe legtern 
find nur von Erde gebaut, und mit Stroh bedeckt. Es 
find eine erftaumende Menge Sclaven dafelbil. Man 
fagt, daß die P. Jefnitz, welche dafelbit die Verrichtungen 
der Pfarren haben, und Sorge fir die Schulen tragen, 
bie auf zmölf taufendderfelben haben. Es merden jaͤhr⸗ 
fit erfide raufend ſchwartze Scladen nach Brafilien in 
America hbernebracht, mo fie ſich in den Bergwercken, 
Zucker · Moͤhlen, und andern Fabriquen zu Tode arbeiten 
inüffen. &# üt diefes der ordentliche Aufem halt des 
SMortugiefilhen Gouverneurs Diefer Orte, und der Inſul 
aleicher Nahmens, mie auch der Bifhefs dieſes Kandes, 
Da fie son keinem Fluffe gernäffert wird, fo iſt fein ſuͤſ⸗ 
fes Waſſer daſelbe, als dasjenige, welches man in den 
benachbarten Floͤſſen mit Kaͤhnen hohlt. Man iſſet 
daſelbſt Brodt von Manioe. und das Schoͤpſen⸗ Fleiſch 
ift niche ſehr geſund. Ahr Schmang iſt fchwerer, als 
irgend eines der vier Viertel. Man handelt daſelbſt 
nicht mit Münge, fondern durch Taufh, An ſtatt der 


— —— 
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Eleinen Muͤntze bedient man fi) der Zimbis, welches 
Staaten von Congo find, der groffen Münge, der eins 
mand, Sclaven uf fe Die Holländer nahmen diefe 
Stadt den Portugiefen ab, alein dieſe legtern eroberten 
fie wieder, und behielten fie. Alle Viertel der Grade 
haben Kirchen, welche gleichſam fo viele Forts find, die 
die Stadt und die Finmohner fir ihre Feinde in Si⸗ 
cherheit fegen. Jedoch ift eine ‚Feitung daſelbſt. Die 
Earhedral, Kirche iſt ein beträchtliches Gebäude, welche 
der Gottesfurcht und dee Pracht der Portugiefen wuͤr⸗ 
dig iſt. Die Kieche zu St. Efprir iſt in dem Viertel la 
Praya genannt. Der Barfüfler Carmeliter ihre iſt in 
dem Viertel Hamborts. In der Nachbarfchafft trifft 
man eine prächtige Kirche an, melche der Heil, Zunge 
frau von Mazarerh gewidmet ift, und die Eapelle üdet 
das Oratorium der Heil. Mariz Migdalene. Die Kir» 
che zu St. Amaro und dag Klofter des Tiers- Ordens St. 
Francifei find in dem Diertel der Magnangs, welches fo 
genennt wird, meil es der Det iſt, mo Die Coflinibes find 5 
das ift, die Graben, wo man das Waſſer zu dem Ges 
brauche der fchroargen Sclaven der Portugiefen aufbe⸗ 
hält. Die Patres Jefuite find mitten in der Stadt ; und 
ihr Collegium ift groß und prächtig. Das aroffe Spi⸗ 
tal ift auf der Seite des Collegii ; und auf der andern 
Seite des Pages it die Kirche der Bruͤderſchafft Jom 
hannis Bapfliixz. Das Capuciner / Kloſter in nahe dar 
bey. Die Kirche und das Kloſter find fehr bequem; 
aber nach den Regeln der Einfalt und der Armurh, die 
ihrem Stande zukommen, gebauet, Mart. Handi. Lex. 
Huͤbn. Geogr. II. Th. Baudrand. LeP.Labat. 

SAN PAULO, eine Stadt, ſiehe Sr. Paul. 

ST. PAUL TROIS CHATEAUX, oder St. Paul Tri- 
eafin, vor Zeiten Augufa Tricafinorum genannt iſt die 
Haupt / Siadt der Heinen Landfchafft Triesftinois, if 
Valentinois, in Davphin, in Franckreich, nicht weit von 
Pont S.Eſprit. Giehatein Bifhofthum, Titus Livins 
berichtet, als Hann.bal fich auf Die Alpen begeben wollen, 
fo habeer nicht den rechten Weg genommen , fondern ſich 
linder bepdie Tricaltiner gemendet, von dar er an 
die Gr des Volckes Vocontii genangen, zu denen 
Tricoriis gekommen, und endlich bey dem Durance, einem 

uffe derer Alpen, angelangt, Plutarchur in Hannibale 

gt, Hann bal habe ſich durd) das Land derer Allobrogum, 
und durch die Laͤnder derer Tricafliner und Vocontieran den 
Durance begeben. Sılins Italicus L. ILL. befchreibt den 
Reg des Hannıbals alſo: 

Jmque Tricaltinis incedit finibus agmen; 

Jam frciles campos jam rura Vocuntia capit. 
Ptolomzus nennt Diefes Tricaftenos, und febt fie 
welter gegen Oſten als Die Segalaunos, Ammianus Mar 
eellinus fchreibt Tricaftini und Trecaflini ; ſeſbſt einige No- 
ütise fagen Trecatliani und Vegsfini, welches aber ders 
faͤlſchte Wörter find. Ihre wahre Lage war an dem lin⸗ 
cken Ufer der Rhone, jwiſchen denen Segalaunis , und Ca- 
vares. Pliniusmacht aus Augufa Tricaflinorumdie 
Stadt eines Volckes, und feat fie in Provinciam Norbe= 
nenlem, unter die Lateiniſchen Städte; und Prolomzus 
bemerckt in Gallis Narbonenfi eine Stadt derer Trieafliner, 
Novimagus genannt, welches den P, Sirmond und nach ihm 
den Jof. Scaliger beredet hat, Auguſta "Tricaftinonum, und 
Noviomagus oder Noeomagus wären 2. unterſchiedliche 
Städte, Davon die erfte eine Bifchöfliche, und die mente 
eine andere Stadt eben Diefes Bandes geweſen, deren Nah⸗ 
me, ob zwar verfälfcht,, noch iego in dem Nahmen dee 
Stadt Nion, ein wenig unterhalb Vaifon, zu finden fen; 
welcher Meynung auch Holftenius iſt. Alein nach Ha- 
driani Valefiı Meynung üft es fehr wahrſcheinlich, daß es 
nur einerley Stadt if, welche indem Plinio Durch den Bas 
teinifchen,, in dem Ptolomso aber durch den Galliſchen 
Nahmen gefunden wird. Denn da Plinius derien Trica- 
Rinis Peine andere Stadt als Augufta nıfchreibt, fo kan man 
ihnen auch wahrſcheinlicher maſſen Beine andere Haupt⸗ 
Stadt zuſchreiben, und da Prolomzus gewohnt iſt, die 
Haupt⸗Stadt eines ieden Volckes zu bezeichnen, hieraber 
Beine andere Stadt anmerckt, ſo iſt es gewiß, Daß er een 
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. SAN PEDRO, eine Stadt in Spanien, in Alt-Calli- 
lien, an dem Fluſſe Arlanza, oberhalb Lerma, gegen Often 

gerechnet. Es iſt dafelbft ein fehr altes Kloſter welches 

durch das wunderſame Bildniß, das man daſelbſt verehrt, 

betuͤhmt iſt. In diefem Klofter ift das Grab des D. Ferdi- 

nandi Gongales, Grafens von Callilien, Mart. 

SAN PEDRO, ein Hafenin Suͤd / America am Ocea- 
no, und an der Küfte von Paragusi, gegen Büden von Bras 
— bey der Mündung des Rio Grande, unter dem 30. 

der Südlichen Breite, und gegen den 325. Gr. der 
Enge Die Portugiefen, welheihre * bis zur 
Mündung des Fluſſes Piata erſtreckt haben, find Herren 
De Kl, melche bie jeho noch micht fehe befannt iſt. 


FERN PEDRO, eine Stadt in America, im Gouverne- 
ment don Hlondurss, 17, Meilen von dem Hafen bon Caval- 
los, und 30, von Valladolid. Da der Hafen von Cavıllos 
ungefund ift ; fo nehmen diejenigen, weiche dafelbit Die Koͤ⸗ 

ichen Abgaben einnehmen, ihren meiften Aufenthalt zu 
San Pedro, und gehen nur zu dem Hafen, mern fie Die 
Sthiffeabfertigenmüffen. San Pedro mar eine Stadt, 
welche einen geoffen Handel trieb, ehe man die Bequem, 
fichfeit des Golpho Dolce erkannte, toelcher gemacht hat, 
daR fie vieles von ihrem lange verlohrenhat. Mart. 

S. PEER, ein Luft. Schloß in Monmoauthshire, in En⸗ 


gelland. Miege. 

S. PE de GENEREZ, eine Benedictiner-Abtev, welche 
heutiges Tages unter Der Congregation 8. Mauri mit bes 
griffen ift, und am Pyrenzifdyen Gebuͤrge, ander Graͤntze 
don Kearn fieget, fonften aber unter das Bißthum Tarbes 
gehoͤret, ift zu Anfangedes XI. Zahrhunderts von Sancio, 

von Gafcogne, geftifftet, und dem Roͤmiſchen 
tuble unmittelbar unterrvorffen tworden, Die Bifchöffe 
—— re halber lange mit 
rocefliret, Uniu. Lex. 
” S. — relaon FANUM, fiehe St. Palair. 

SAN PELEGRINO, ein Dorff in Rtalien, in Tofcana, 
in der Republick Lucca, zwifchen der Stadt diefes Nah⸗ 
mens und Modene, auf einem fehr rauhen Berge, den man 
vor Alters Letu⸗ Mus nannte, und dem man iego den Nah⸗ 
men Sam Pelegrino oder Monte di San Pelsgrino beylegf, 
Giche Apensin, Mart. 

- St, Pelten, eine Stadt, fiehe Pelten. 

ST. PERE d’ AUXERRE, fiehe Sr. Pierre, 

S. PEREGRINI MU’TINENSIS MONS, ſiehe Mons 
Saucti Peregrini Mutinenfir. 

STE. PERRINE, fiehe Ste. Petromille. 

St. Perer, eine Commenthuren, Malıhefer + Ordens 
in Erain, —— Crainburg und Stein. Alıbn.3.L. 

S. PETER, ein Kirchfpiel in America, auf der Inſul 
Barbados, welches fo weitläufftig it, daß eine Capelle drit⸗ 
tehalbe Meilen in dem Bande hinauf, neben Hollıways 
i — gebauet, und Allerheiligen genennet iſt Dieſe 

eift fo groh und ſchoͤn. daß fie von den neuern Beſich⸗ 
tigeen des Nahmens einer Kirche gervürdiaet wird, und ſie 
gehöret zuS. Peters-Rirchfpiel. Das Britt Reich in Amer. 

St. Peter, eine rang» — in dem Windiſchen 
* in Ungarn. Zibn.3.L. 

St. Peter, ein Fort im Brißgau, bey Freyburg. 
Univ, Lex. 
St. Peter, ein Fort in denen Niederlanden, bey Mar 
Richt, aufdem Luͤttichiſchen Gebiete, Univ, Lex. 
PETER, eine ſtarcke Forterefle, fomit allen Kriege» 
Norhwenbigfiten wohl verfehen, in dem Spaniſchen 
— in America. Univ, Lex. 
St. Peter, ein vornehmes Klofterim — 
de, Benedictiner-Drdens, 3. Meilen von Frevburg. Es 
ifl vom Hergoge Bertholdo IT u Ziringen, der im Jahre 
ı 11 1. geftorben, geftifftet worden, darinnen auch die Ders 
tzoge von Zäringen begrabenliegen. Umiv. Lex. Huͤbn. 3.. 

St. Peter, ein Kloſter auf der Altenbura, im Stiffte 
Merfeburg, und zwar ben dem fogenannten Könige, For 
wercke gelegen, gehöret unter das Küchen Amt Merfe 
burg. Wabſt. 

S. PETER, Sr. Pierre, eine Stadt auf der FnfulGarn- 
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fey, welche befeftiget ift, und mofelbft die Engeländer * 
den ‚Feangofen ſtarcke Handlung treiben. Univ. Lex 

St. Peter, inder Schweitz fiehe Arbden, 

St. Perer, ein Dorffin Elfaß, wiſchen der Andtau 
und Scheer gelegen. 

St. Peter, ein Dorffin Thüringen, unweit Querfurt. 

Et. Perer in der Aus, ein groffer und ſchoͤner Flecken 
nebft einem Sehloffe und Herrichafft an dem Flüßgen Bu⸗ 
del, in dem Oeſterreichiſchen Kreiffe, und zwar in dem 
Biertel über dem Wiener Waide 2. Meilen unterhalb 
Bu ein * Steger gelegen, iſt Graͤflich / Loſenſteiniſch. 

iv. 

S. PE’ ETERBOROUGH, 5. Pretberow, St. Peters 
burg, fiehe Peterborough. 

St. Petersaue, eine Inſul im Ertz Stifte Mayntz 
nahe ben der Stadt Marng, melche der Rhein macht, und 
den Jeſuiten i in Mayntz gehoͤret. Antiqu. des Rheinſit. 

St. Petets⸗Banck, ſiehe Baſer de St. Pierre. 

St. Petersberg, eine Probiten, fiehe Per 

St. Petersberg, ein Furftlich Cammer-Gut auf eis 
nem Berge in MiedersHeffen, 1. Stunde von Hufchfeld. 

St. Petereburg, Bat. Perriburgum, Petropoir, Funum 
S. Petri, eine überaus groffe Stadt in Angermannland, 
auf der ehemahligen Hafen» Inſul, oder nad) Finniſcher 
Sprache Jenn ersi. wo Der Fluß Neva oder Niewa in 
den Finnlaͤndiſchen Meer» Bufen fat; mard in den lege 
ten Jahren Kapfers Petri 1. die Haupt · Stadt des Ruſ⸗ 
ſiſchen Reiche, a Dr De ne 

— — nach ie Feſtung Tot 
die Handels⸗Stadt Niefcyans erobert hatte, und 
—* Meile hinunter verſchiedene Inſuln antraf, wovon 
ihm die Lage zu Anlegung einer Stadt 


und wo Damahls mur ſwed Fiſcher —* ftuuden, A 
Feine Schange aufmerffen, und den Neva · Strohm bie an 
die grojfe Vor⸗ See des Balıhiichen Meeres genau reco- 
gnolciren. Manenidecfte bad darauf einige Echwedi⸗ 
ſche Schiffe, welche in der See herum Ereugen, deren ehn⸗ 
geachtet er auf der Inſul i oder Rutzari , wo ietzo 
Cronslot liegt, 1000, Mann Pofto faffen lich, welche ſich 
auch gegen Die Schweden fo wohl wehreten daß fie felbige 
indie See jurückerrieben. Bon diefer Zeit an ward dieſe 
Inſul von den Ruſſen bertändig behauptet. Weil nun dies 
fer Monarch an dieler Gegend einen ſonderlichen Wohlge⸗ 
fallen hatte, fo befchlof er, an dem Neva-Strohme nicht nur 
eine Feſtung; fondern auch einen Haupt Baus Pas zu 
groffen Kriens. Schiffen anzulegen. Und meil Fr bu 
heit der Strohm an dem Orte, wo iego die Feitungliegt, 
don ungemneiner Tieffe,nehmlich ı bis 15. Klafftern oder 
90. Fuß befunden wurde überbiß auch diefe Rage herum 
aus Moräften beftehet, und einevon der Natur befeflicte 
Gegend iſt; fo wurden die herum liegenden Inſuln erweh⸗ 
let, dafelbfl eine Feftung und Stadt zu bauen, 

audi in Purger Zeit ins Werck gerichtet ward. Der Bes 
ſtungs / Bauward im Berlauffe von 4. Monathen, durch 
die Menge der Arbeiter, von denen aber mohlmehr, als 
100000, ihr Beben dabey eingebüffet haben Bone zu 
Stande gebracht. Hernach ift fie von Zeit zu Zeit verbeſ⸗ 

fert, und im andern Fahre daranf no ein Cronwerck dayı 
gebauet worden. Waͤhrend dieier Zeit ward auch an der 
Stadt gearbeitet, und in felbige eine groffe Menge von 
Menichen gezogen, alfo daß fie an Mengeder Häufer und 
Menfchen ieto feinem Orte in Deurfchland etwas nachges 
ben wird, Geſtalt denn ieto gegen etlidye 60000. groffe und 
Feine Häufer, fo ale sur Stadt Peteroburg gehoͤren ner 
sehler werden. Die Feltung liegt mitten in der Stadt, 
und wird rings herum von dem Neva- und 
ſechs Bollwercken eingefchloffen. Ihre Figur ift ein 
länglichtes irregulaires Sechseck, und Die * 
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flalern Der Gaſſen verbeifern. Feder Hausmirkh Die kung tottarırek, komm daher, wen an jene 
ku Fir Kine Qhure Pinden planten müfen, “Die fine Kefgisn nach tacbin Fan aserni, May 
Sprache it Finnifch, Deatkb, Rubirh , und vieleckn, er Daher Kunberifahe, Earhefifdhe Reform: ete und Brite 
weil fo vielerley Leute von nen Nationen fih das diſche Kirchen dafelbft. Esikmaht Peine Parkenjufiss 
felbft aufhalten. Doch wird nicht eine einkige gut geſpro⸗ Frank a hd en, aledie 
den... Die Haushaltungift fehe armſelig. Keine eingige Ruſſen. Wenn €. eine Con vonder 1 
Safe hateinen Nahmen, Die Fnful Rerufeı liegt an der foaus fater Adelichen beficht, auf die Wache sicht; 1 
Gpige der OR.Et , im Munde des Finnifchen Meer⸗ folgt eine gangeC m wen , u 
Bufens. An der Sid, Seite derfelben gehet der enge je EEE man einem Roßiſchen die 
Ateg der aroffen Kriege, Schiffe. Die Infulwarehedem Vie, jo fan man eine —— Diener schien, und 
nur mitein paaz (Fifcher-Häufern befegt. Petrus I- aber eben fonid Kammer: —— Petrus]. 


Dale) Deurfttmd, 
Zieffedergeftalt verlichret, Daß man mit Feine hriennd —— Nad⸗ 
ans Land kommen, fondern Brůcken anlegen muß. Das  folgern; heit aber vor der —* 
Eaftel hat den Nadıtten Cronslot undftehet gegen der Is Anna, mit anfehnäichen Perfiontt nnd: 
aermannländiichen Geite, einen Sanonen- Schuß von dee wurden. Wie Mitgfieder diefer metenns 
Sfulmitten in Der Ser, auf einer Sand» Banct, Eefib 16. nebft Dem Sereeio und dem Peiner 
bet aus, mie ein tundier Thurm mit 3. Gängen über einan ; einige die Mo- 
der, von umten big oben mit Canonen befept. DieStadt thefinz ander die Na ] 

wird tänlichmehe md mehr angebauet ; und die Brbends ſchaffi 
mittel müffen von Petersburg, weites 4. Meilen Davon Ti) eine Stunde die 
huegt, zugefübrer werden, Zen gangen eg herum an marden, öffentlicher 
dem SewsUfer bis Petersburg liegen lauter eu. Hiufee funge Rußifhe Herren 
und Höfe bey einander, worunter Die dornehmſten find des balten fie 
Fürflen Menzikufs, Dranienbaum aenannt,und des Kar Zufammen ünffte, Darinn 
fers Luñ Härter und Gärten, Peterhof genannt, an me dungen befannt machen, 
then die baften eiftermebft etliche 000. Menfchen 10. tigt Schriften abl 
ET Te nr umlaifer einremulai. Acadeirie Meet 
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Mart. 

ST. PIERRE, oder Riuiere de St Pierre, $. Petri Nu · 
vis, ein Fluß in Nord» America, in Louiliane, im Kans 
de derer Sioux, oder liris. Er entfpringet aus dem @ ee 
derer Fitons, und nad) einem Lauffe von ohngefehr 7°. 
Meilen, faͤut er in der Weſtlichen Gegend, bey Hau S. An- 
toine, nachdem er viele Eleine Flüffe, unter andern den 
Fluß Verte, und den Fluß S.Reıny zu ſich genommen hat, 
in den Muliflippi. Mars. 

ST. PIERRE, Isle de St. Pierre, S. Petri Infula, eine 
Anful in Franckteich, in Provence, beyder Stadt Arles, 
eine Meile gegen Süd» Dften von diefer Stadt. Gie wird 
von denen Eanaͤlen formiret, welche gegen Oſten der Khone. 
von der Durance bis an das 3 geſtochen worden, 
Eie n megen der Abteh Mont -Majour, des Benedictiners 
Drvens, mertreürdig ; man eignet die Stüfiung derſel · 
ben dem Heil, Trophumo zu. Einige nennen Die Inſul 
felbf Monz-Majow. Siche unter dem Worte Manz, den 
Artickel Mont- Majowr. Mart. 

ST. PIERRE, San Pedro, 5, Petri Infula , eine Inſul 
im Süd» Meere. Magellanus entdeckte fie im Jahre 420. 
und neungig Jahr darnach entdeckte Ferdinand de Quuros 
unterfchiedene andere Derfelben, welche wie in einer Linie vom 
BEER nad Of⸗Sud Oſten gelegen find, 

rt. 

ST. PIERRE. San Pedro, S. Petri Infula, eine Inſul im 
Sid Meere, und eine von den fogenannten Marquiles de 
Mendoce, Domiug » gegen Süden, und St. Creipin gegen 

eſten. Nart. 

ST. PIERRE, San Pedro, S, Petri Infida, eine Jufulin 
America Suͤdwaͤrts von Terreneuf, welche nebitder klei⸗ 








ieho Ja RirieredeS Pierre, oder la Kiviere du fg 
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dem Gebiete. von Merchtem, ohngefehr eine Meile von 
Brüffelgefegen. Gieiit, nebit Sanshern, Hain, Nele: 
gem und Bever, nach und nach an unterfhicdene ‘Perfor 
nen verpfändet, im Fahre 1644. aber von Philippo1V, Kür 
nige in Spanien, eher von — * er der 
kaufft worden. Einige Zeit herna angte fiean Fran- 
eifeum von Kinfchot, n von Rivieren, welchem zu Eh⸗ 
ven fie befagter König im Zahre 1649. den 18. Nov, zuſei⸗ 
ner Grafſchafft machte. Univ. Lex. 
‚ ST. PIERRE de MAULIMARTT, fiehe Manlimart. | 

ST. PIERRE aux MONTS DE CHALONS, eine Abs 
tey in Franckreich, in Champagne, in Der Stadt Chälons, 
Man hat fie feit 1a, oder 15. Fahren wieder neu aufge 
bauet, Mart. 

ST. PIERRE de MORNAC, fiehe Mornac. 

ST. PIERRE le MOUSTIER, man ſpreche Mowsier , 
Sti. Petri Monefterium, eine Stadt in Franckreich, in Ni- 
vernois, darinme fie die andere Stadt iſt; nebft einer Bail- 
liage, und einer Senechauflfe. Man fiehet nirbt, daß ſie 
iemahls denen Grafen oder Hergogen von Nevers unters 
wuͤrffig geweſen roäre, indern fie von Alters her denen Aeb⸗ 
ten von S. Martin d’ Autun jugehöret hat, welche Dafelbft 
ein Priorat anlegten, deffen "Titularis Die völlige Juftig der 
Stadt, und was darzugehörete, hatıe, welches bis in das 
Jahr 1 165. mwährete. Damahls nahm der Abt von 3. 
Martin den König Ludovicum den Züngern um Gehulffen 
der Herrſchafft und der Zuftig dieſes Drtes, Damit ex das 
durch feinen Schutz etlangen möchte. Aber Diefe Allocia- 
tion währete nicht lange; Denn der König bemaͤchtigte fich 
der völligen Zuftig in der Stadt S. Pierre le Moutier, und 
ließ dem Prior nichts, als das echt der Zuftig in feinem 
Priorate. und in einigen Dörffern. -Machhero als die 
Könige beftändige und immermährende Baillifs und Sene- 
haux verordneten, fo errichteten fie eine Bailliage zuS. Pierre 
le Moutier, um die Cafus Regales und Privilegistos von Au- 
vergae, bon Bourbonnois und Nivernois ju entfcheiden, ins 
dem diefe Provintzen von vielen Pringen und Herren eis 
genthümlich befeffen wurden. Die Appellationes von Der 
nen Gerichten des Biſchofs und des Eapituls von Nevers 
ergehenan die Bailliage von S. Pierre le Moutier, weil die 
Cathedrs-Rirche von Never: in Temporalibus Feinen ans 
dern Deren erkennet, als den König, welcher daſelbſt Das 
JusRegale hat. Dieſe Stadt 5. Pierre le Moutier ift Mein 
und ungefund, indem fie nahe bey einem morafligen Teiche 
liegt. Die Baillige von S. Pierre le Moutier ift von grofs 
fem Umfange. Unter ihre Gerichtsbarkeit gehören Cen- 
coins in Berry, die Grafſchafft Charelchinon, die Bailliage 
de la Charit& ander Loire, die Gerichte von Pouilly und le 
Ray in Berry, die Gerichte des Biſchofs und des Eapituls 
von Nevers, der Flecken S. Etienne de Nevers, welcher in 
Anfehung Ludovicı von Gonz’ge abgefondert worden; 
doch mit der Bedingung, daf der König in Anfehung der 
Gerichtsbarkeit fol ſchadloß gehalten werden; da nun 
diefes nicht geſchehen, fo gehuret der (Flecken unter Die 
Bailliage von S. Pierre le Mousier; ferner die Königliche 
Zuftis von Cuſſet, doch nur in Fallen, melche in dem ers 
‚ften und andern Capitel des Ediddes derer Präfidiale bes 
flimmet find. Auſſer diefer ordentlichen Hoheit erſtre⸗ 
cket ſich auch Die Gerichtsbarkeit der Bailliage von S. Pierre 
le Moutier in allen Königlichen, ſowohl Civil- als Crimi- 
nal · Sachen, mie aud) in Kirchen ⸗ Sachen über gang 
Nivernois, jedennoch Donziois ausgenommen, in weldyem 
das Präfidial von Auxerre im Beſitz ift, zu erfennen, 
Der Bailli von $. Pierre le Moutier ift ein Soldate, und 
die Zuftig wird in der Bailliage in feinen Nahmen ges 
ſprochen. Er gebietet den Adel um Auffis, und com- 
mandıret auch denfelben, und man findet in den alten Lies 
Eunden, Daß er jährlich 1800. Livres Befoldung gehabt 
bat; aber man fiehet nicht, wodon Diefelbigen besahlet 
worden. Der Bailli von Cuflet ift auch ein Soldate, 
und feine Wuͤrde war erblich vor denen Arrets des Kir 
niglichen Raths vom 26. Odtober nd 26. December, 
1719. durch welche der König die Erblichkeit aufgeho⸗ 
ben, die er vielen Aemtern der Raillys und Senechaux, 
welche Soldaten bekleiden, verwilliget hatte, Er hat 
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ber diefed mit dem von S. Pierre le Moutier eimerlep 
Berrichtungen, und 450. Livres Befoldung, welche po 
den Einkünfften dee Stadt besahlet werden. Bas Pre&« 
fidial von 8. Pierre le Moutier ift von der erflen Errich ⸗ 
tung, und folglich vom Zahre 1551. Der Prior vom 
8 Pierre le Moutier hat das Recht, der erfte Kath def 
felben zu ſeyn, vermöge der Allocistion in der Juſtitz, 
welche mit dem Könige im Zahre ı 165. getroffen wor, 
den. Die Beamten haben ſich drey mahl Muͤhe gege / 
ben, nad) Nevers verfeget zu werden; aber Ludovicus 
XIV. wollte es niemahls geſtatten, entweder aus Ber 
trachtung, weil diefe Errichtung fo alt ift, oder aus Mit ⸗ 
leiden für die Einwohner von S. Pierre le Moutier, wel⸗ 
che unfehlbar würden ſeyn zu Grunde gerichtet morden, 
menn ihre Stadt ihrer Bailliage und ihres Prefidials märe 
beraubet worden. Was die Stadt anbeteifft, foiltfols 
he Klein, 7. Meilen von Nevers, auf der Land» Crraffe 
von Paris nad) Lyon, untenan dem Damme eines Telr 
dyes, und in einer Tieffe, Die auf allen Geiten mit Bers 
gen umgeben ift, die Geite gegen Süden ausgenommen, 
daher fie ungefund wird, wie wir ſchon geſaget haben, 
Auffes dem Priorate, welches dem Heil, Benedictiners 
Drden gehöret, und davon die Stadt den Nahmen führ 
vet, iſt ein Klofter der Augultiner , wie andy der Urſuli⸗ 
nerinnen daſelbſt. Die Stadt hat nur 400, Brands 
ftätte, und ohngefehr 1500. Einwohner, Mars, Co- 
guille Hift.du Nivernois p. 362. 

ST. PIERRE de NIDS, fiche Nids. 

ST. PIERRE de PREAUX, fiche Preaux. 

ST. PIERRE de PUY, S. Petrus de Podio, tine in dem 
Kirchen» Gebiete von Orange befindliche Abtey. Sie 
lag fonften hauffen vor der Stadt Orange, auf dem Ber⸗ 
ge S. Eutropii, ift aber um das Fahr 10. in die Stadt 
verleget worden. Anfangs befaffen Diefelbe die Benedis 
etiner- Monnen. Als aber nady dem Zahre 1438. 
die Eiftercienfer-‘Priorey B. Marız de Planis damit vereis 
niget worden; fo ward darinnen die Eiftercienfer- Regul 
eingeführet, Univ, Lex. 

ST. PIERRE de la REOULE, fat. De Regula, odes 
5. Petrus de Regula, eine Benedictiner-Abtep in Galco+ 
gne, in Franckreich, unter dem Bißthume Lafcar gele⸗ 
gen, ijt nach des Mabilton Bericht um das Zahr 577, 
nad) anderer Mepnung aber etwas fpäter, und ohnge⸗ 
fehr um das Zahr 984. getifftet worden. Umiv, Lex, 
ST. PIERRE & ST. PAUL, ein Fluß in America, 
Er entfpringt in denen Gebürgen von Chiapa, welche uber 
20, Meilen weit in das Land hinein gehen, und den Nahe 
men von dee Stadt Chispa führen, welche nicht weit da» 
von entfernet iſt. Diefer Fluß laͤufft anfaͤnglich ſehr 
langfam gegen Often, worauf er auf dieſer Geite Ge⸗ 
bürge anteifft, welche machen, daß er fic) gegen Morden 
bis auf 12, Meilen von dem Meere ablendfet } und end» 
lich theilet er fich in 2. Aetme. Der Weſtliche Arm 
fallt in den Fluß Tab ſeo; der andere ſetzet feinen Lauff 
bis auf 40. Meilen von dem Meere fort, und aledenn 
theilet er fich aufs neue. Merjenige Arm, meldyer ſich 
am meitellen gegen Oſten erſtrecket, fondert die Iuſul 
des Boeufs von dem feſten Lande ab, und, ergießt ſich im 
den See des Guerriers. Der andere behält feinen Lauff 
und feinen Nahmen, bie daß er ſich zwiſchen der Inſul 
des Boeufs und der Anful Tabafco in das Meer ergießt, 
In feinem Fingange it eine Sands’ Bande, deren Tieffe 
die Reife,-Befchreiber nicht bemercken. Sie fagen bloß, 
daß die Fleinen Fahrzeuge mit Hilffeder Fluch ſehr wohi 
daruber fahren fünnen. Wenn man jenfeit Derfelben ift, 
po trifft man ı<: bis 16. Schuh tieff Waſſer undeinen 
uberaus guten Grund zum Anckerwerffen an. Die Bou- 
caniers, welche dieſen Fluß angetroffen haben, fagen, daß 
er vor feiner Theilung ſehr breit fen, und daß tieffer im 
das Land hinein viele Indianiſche Städte an feinen Liferm 
erbauet wären, darunter Sunma Senta die vornehmſte 
ſey; ferner, daß man viele groffe Allgen von Cacaos und 
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welches nachhero gegen daß Jahr 1220, mit Ste. Croix d’ 
Apt wieder vereiniget worden, Man nahm einen Theil von 
denen Nonnen von S.Ponce um das Kloſter von Alinanarre, 
unter dem Ditul ot. Pierre zu flifften. Es wurde mit Der 
Zeit nach Hierresverlegt., Am Jahre 1240. Dienete cine 
andere Eolonie von S. Nonce zur Stifftung des Klofters du 
Mont Sion, undim Fahre ı 358. wandten fid) Die Nonnen 
vonS.Sauveurnad) Marfeille. Marr. 

ST. PONS, fat. Pontiopolis, Pantiopolis Torkeri«, oder 
Fanum 5. Pomii Tomerianum, eine Stadt in Franckreich, 
in Nieder-Languedoc, in dem Quartiere von Narbonne. 
Sie iſt ſehr klein, und in einem Thale gelegen, weiches mit 
Bergen umgeben it, die an Stein, und ſchoͤnen 
Marmor » Brüchen jehr ergiebig find; Daher bat fie den 
Mahmen Saint Pons de Tomieres befommen, von dem Grie⸗ 
chiſchen Worte Tomos, welches ein eifernes Werck eug 
"bedeutet, womit man ſchneidet, quod in Tomeriarum Toet · 
ritorio Marınora exleiudantur; der kleine Fluß Frur ſtroͤh ⸗ 
‘mer mitten hindurch, umd es it hier eine ſehr anfehnliche 
Wollen-Manufsttur. ‚Aber esifthier nur eine gewoͤhnlt⸗ 
Fiche Zuftig, welche dem Biſchoffe zugehöret, der allein 
Herr davon iſt Diefe&tadt mar chedem bloß cine Abs 
"ten des Heil. Benedictiners Ordens, welche unter dem 
Nahmen Monoflerium Tomorienfe befannt war. Gie 
wurde im Jahre 936. unter der Reaierumg Ludovici Ultra- 
\matini von Pons 1, Grafen von "T’ouloufe, und von Garhn- 
da, feiner Gemahlin, geſtifftet; damit fie möchte, wie die 
Urkunde der Stiftung lautet, Evadere gehennz incendii 
Mannas pceuas & infernorum clauflra, Orgarius mar 
damahls von vielen Bifhöffen und von denen Mönchen, 
welche aus demenjenigen beſtunden, die Pons hatte kom⸗ 
menlaffen, De Auriliaco Beati Gerardi Cenobio, welches 
das Klofter Saint Gerard d’ Orliac ift, zum Abte dieſes be- 
ruͤhmten Kloſters erwaͤhlet. Der Ruhm diefer Abten, in 
welcher man ein ſeht heiliges Leben führere, wurde fo. groß, 
daß im Jahre 1093. Sandtius, Künig von Arragonıen, Ca- 
lore Sandti Spiritus füccenfus „ Ramirum, feinen dritten 
Cohn, felbigem widmete, Ea devotione & fide, qua obtn- 
lit Abraham Filitun funm IlsacNDeo. -Erverehrete auch, der 
Schenckungs· Urkunde u Folge,der Abteyviele Rechte und 
‚Güter, welche vornehmlich indem Gebiete von Haeles lar 
gen. Diefesift der Ramirus, welcher, nachdem er etwas 

ber 4. Zahr Münch geweſen war, mit Difpenfation des 
Pabjtes Anacleri wieder aus der Abten entlaffen wurde da⸗ 
miterim Jahre r134. im Küönigreiche füccedisen koͤnnte, 
natıdem feine Brüder Petrus und Alphonfus ohne Kinder 
geftorben waren, Ob er gleich ein Prieiler war, fo wurde 
ibm doch durch dieſe Dilpenfation erlaubet, fich zu verhenras 
then, under vermähjlere ſich mit Agnes, der Schweſtet Wil- 
helmi, Hertzogs von Guienne. Die Spanifchen Audtores 
nennen ihn El Rey, Dom Ramire, El Munje, oder EI Frayle, 
Diele haben genlaubet, daß diefe Abten, welche den Nah⸗ 
men Szi: t PonsdeTomieres, von Pons, ihrem Etiffter, führ 
ret, Daher auch die Stadt Saint Pons bisweilen Ponziopalis 
jenennet wird, ihre Stiftung einem gewiffen Raimundo, 
rafen von Touloufe, zu dancken habe,und dieſes ift wahr, 
teil Pons bismeilen den Nahmen Raimundus, und bismeis 
fen bende zugleich führete: Ego Raimondu⸗ qui & Pontius, 
fpricht er in einer Urkunde, die er bey Gelegenheit diefer 
Stifftung ausſtellete. Die Abtep Ssint Pons murde im 
Fahre 13 18. von dem Pabfte Johanne XXIT. zu einem Bis 
khofihumeerheben; Die Cachsdral - Kirche hat den Heil. 
Pontium um Patrone. Das Capitul beſtehet aus 3. Ar- 
chidiaconis, einem Sacriltano, einem Precentore, und 16, 
Canonicis, roelche, nachdem fie lange Zeit Regulares gewe⸗ 
fen waren, im Jahre 15 ı 1. vondem Pabſte Paulo V. fecu- 
larifiret wurden. Die Dieces hat nur 40. Kirchfpiele, 
Sie iſt zwischen denen Dieecefen von Caflres, von Alb-, von 
Narbonne, und von Befiers gelegen ; und ihre Plaͤtze find 
Creflonne, Ferrals, Saint Chignan de la Corne, Siran, Me- 
nerbe, Chäteau Angles, Chatellanie Royale, la Salvetat, 
wo die befte Butter in Languedoc gemachet wird, Olorgues, 
eine Baronie,und Crufi. Ber Abt von Lougnerue mers 
cket an, daß eben dieſer Ramirus, melcher ſich in dieſer Abtey 
hatte sinkleiden laſſen, und welcher wieder daraus entlaſ⸗ 


ni 


fen wurde damit er die Regierung anfeeten Bönnte, nache 
herd ĩn jelbige wieder urück gefehret und darinne geflorben 
fen. S. Pous iſt indem alten Gebiete von Narbonne, und 
hat zu diefer Dieses gehöret, bis zur Regierung des Pab⸗ 
fles Johannis XKLL, welcher, da er fie zueinem Biſchofthu⸗ 
me erhub, fieder Metropoli von .‚Narbonne unterwarf, von 
welcher fie in Aufehung der Biſchoͤſtichen Gerichtsbarkeit 
war abgeriffen w . Mart. 

$. PONS de COLLORRIERE, ſiehe Collobriere, 

S.PONT DE NICE, eine Benedictiner /Abtey in Pie- 
mot, in der Dieeces von Nizza, und nahe vor den Mauern 
Diefer Stadt, foll von Carolo M.dem Heil, Syagrio zu Ger 
fallen, welcher der erite Abt darinnen, hernach aber Bir 
ſchof zu Nizza gemorden,, und der einen Enckel CaraliM. 
— — * ee ni * die @ A 
mo yagrii, als auch die Stiff⸗ 
tung diefer Abtep ſelber anlanget, noch ſeht weifelhafft. 
Dieſes iſt gewiß daß der Heil. Syagrius noch vor dem Jahre 
777.die Abtey verwaltet habe. Der Heil. Pontius, ein 
Märtyrer und Bifchof zu Nizza, wie inegemein genlanbet 
wird, iſt derfelben Schugs Patron, und liegt auch allda bes 
graben. Urbanus V, unterwarff dieſe Abtey im Jahre 
1366. dem Klofter u Macfeille, undim Jahre 1473. ward 
fie von Sıxıo IV. nut Commende gemacht , er wollte auch 
nachmahls des Abts Tafel-Gsüter mir den Bifchöflichen zu 
Nizza vereinigen, fo aber ohne Erfolg geblieben. Univ. Lex, 

SANTA PONZA, ein Fleiner Hafenaufder Inſul Ma- 
jorca, an ihrer Weſtlichen Küfte, unten am Gebürge bey 
M>jorca. Daſelbſt wurde J«cobus II, Künig von Msjorca, 
den 25. Mapdes Zahres 1343. von Petro IV, Könige von 
Artsgon:en, geſchlagen, welchen Diefer Sieg zum Meifter 
der Inſul machte. Mart, 

S. PORCAIN, fiche Pourcain. 

SAINT PORT, eine Inſul, fiche Porto-Santa. 

SAINT PORT, eine Abtep, fiche Barbean. 

SANTO PORTO, ſiche Porto Santo. 

ST. POURCAIN, oder S. Porcain, Bat, Cafırum Sancti 
Portiani Mirandenfis, eine Stadt in Franckreich, in Nie⸗ 
dersAuvergne, in der Diecesbon Clerinont. Diefe Stadt 
bat 1800. Einwohner. ie liegt an dem Ufer der Sioule, 
xxiſchen Moulins und Clermone, am äufferften Ende von 
PriedersAuvergne, und faſt in Bourbonnois, ie hat ih⸗ 
sen Urfprung einer alten Abtep des Heil Benedictiner-Drs . 
dens zu dancken, von melcher fie ihren Nahmen befommen 
hat. Der Tirul dieſer Abtey iſt feit mehr als 800. Jah 
ren unterdrücket worden; und gegenwärtig iſt bloß ein 
Priorat, wıter T’ournus gehörig, welches die Patres vonder 
Miffion, die Herren davon find, innehaben. Ihre Hands 
lung beitehetin Wein. Die Abtey war ſchon vordem H. 
Gregorio Turonendibefannt. Man will, daß die Kirche 
derfelben von Carolo M. fen erbauet worden. Man glau⸗ 
bet, daß die Bildhauer Arbeit, welche man darinne ſiehet, 
Pringen und Pringefinnen von der Familie dieſes Rays 
fers find. Auſſer dem Priorate find hier noch eine Pfarr⸗ 
Kirche, welche den Heil. Georgium jum ‘Patrone hat, ein 
Klofter der Francifcaner, ein Klofter derer Benedittios Re- 
formez, ein Klofter derer Benedictines non Reforındes, und 
ein Hofpital. Man fiehetinder KiccheS. George, ein Ecce 
Homo, von einem eingigen Steine, welches die Liebhaber 
als ein Meifterftück der Bildhauer» Kunft betrachten. 
Manglaubet, daß diefes das Vaterland des Hauſes von 
Seguier fey. Mart. 

ST. POURQUIER, ein Gehölße in Franckreich in Lan- 
price Es gehöret unter die Forſt / Rammer von Tou- 

oufe, und enthält 13028. und einen halben Acker. Mart. 

S. PREJECTI CASTRUM, fiche St. Prieß. 

STE. PRAXEDE, (LE LAC DE) die Ztaliäner fagen 
Santa Prufeda, ein Heiner See in Ztalien,in der Campagua 
diRoma, 2. Meilen von Tivoli, und hat feinen Nahmen 
von einem Dorffe See. Praxede genannt. Siehe Cofli- 
gliome,(Logodi), Mart. r 

ST. PREX, ein ummauerter Flecken mit einem einigen 
Thore, eine halbe Stunde über der Stadt Morges, in Pais 
de Vauds, am Genfer ⸗See gelegen. Der Dxt hat vor Als 
— Bafagergebeiffen, Protbalis, Bifchofju &aufanne, if 
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Bent NActinetn. Martem 

‘ ST, PRIX, ein Dorff in Franckreich in Isle de Fran- 
ce, in der Eledtion von Patis. Es iſt bier eine Pfarr» 
Kirche , welche den Heil, Pritium zum Patron hat, für 
den das Volck in Dafigen Gegenden groffe Ehrerbietung 
heget. Es find bier =. Priorate daben Das eine le BoisS. 
Pere kift. Mart. 

S. PROCOP, ein ee fiche Zazatme, 

. SAN PROSPERO, ein im Parmefanifchen, a. 
Meilen von Parma, Alb. 3.L. 

SAINT PROU, (MONT-) fiche Montfemprow. 

SAN PUESSELO, «in jmeg Meilen von Aranjuez in 
Spanien gelegener Ort. Kuͤbn. Z. L. 

ST. QUAY, oder Zuler de Sr. Ouay, ſind Aufn in 
Reamdfreich, in Bretagne, bey einem Dorffe eben Diefes 
Nahmens in dem Meer Bufen von St. Brieu. Wie vor 
nehmfle heißt die Inſul Arbenze. Mart. 

ST. QUENTIN, ſiehe St. Ouintin. 


Audor Der Lebens·Beſchrewung Des Zeil. uıntinı ver⸗ 
ſichert, der Leib dieſes „Heiligen fi den Ott geleget 
worden, weichen man Augufta Veromsnduor um nenmete, 
welches auch alle aite Chronicken beftätigen. Darum 

ben ſich Cluverins, umd nach ihm Sanlon ſeht geir⸗ 
zer, da fie die alte Stadt Augufla derer Veromanduo- 
rum, für ein Dorff, Nahmens Vermand , gehalten 
haben, allıen eine Abtey des Praamanficstenier- Ot⸗ 
dens, unter dem Titul Notre-Dame, iſt, welches aber 
nicht an dem Fluffe Somme Kegt, zu geſchweigen, daß 
der Heil, Quintinus daſelbſt niemahls den Maͤrtyrer⸗ 
Toderlitten, und auch dafelbft nicht beerdiget morden in. 
Dieſe Stadt Augırfta Veroinenduorun mor der Eitz des 
Biſchofs von Vermandois. Nachdem dieſe Stadi von 
denen Barbaren mar geplündert worden, ſo mandte ſich 
der Bifchof, welches dee Heil. Medardus wat, im Jahre 
531. nad) Nyon, tmeldhes die andere Stadt derer Ve- 
romanduorım mar. Als man nachhero den veib des 
Heil, Quintioi, welcher Dafelbft den Märtyrer Toders 
Titten, alda nieder aefumden hatte, fo bat ſich die 
Stadt durch den Zulauf der Leite, welche die Ehrfurcht 
für den Heil. Oxintinum dahin zeg, mieder erholet. 
Die Kirche m >. Onentim ift eine der prüctiaften im 
Franckreich. Dieſes ijt eine Abtey dem Keil, Benes 
dietiner- Orden gehoͤrig/ md von der Congregation des 
Heil, Mauri, deren Abt 24000, und die Mind 4000, 
Livres Ginfünffte haben. Es ift auch hier noch die Abe 
ten S. Prix, welche im Jahre 940. von Alberto 1. Gras 
fen von Vermandois, bey der Stadt geſtifftet rurde. 
Ludovicns XI, verfente fie nach S Quentin, meılfie denen 
Feſtumgswercken binderlichrmar. ie gehoͤret auch dem 
Heil. Benedietiner Orden; he Abt genießt 4000. Li- 
vres Ginfimffte. Die Collegial- und Königliche Kirche 
zu & Qyentin gmieht mit denen athedrals Kirchen, 
mährend der Vacımz Des Bifcheflichen Sitzs einerlep 
Rechte; das Capitul beftcher aus +6. Canonxis Dee 
Konin it der oberffe Canon-cus deffelben, und vergiebt 
die Prebenden ; die Firfünffte einer jeden {md ıcoo, Li- 
wres, fie hat ga. Tapefäne, von deren 40. in Gefelle 
ſchafft Ieben. Die sänstichen Einkuͤnffte dieſes Capi⸗ 
tuls träger man, ein Jahr in das andere nerediner, auf 





1883 SAN QUIRICO 


SAN QUIRICO, eine Meine Giadt in Jtalien, in 
Tofcana, im Sienefifchen, auf einem Hügel ben dem Sluffe 
Orcia, zwifchen Sieona, von dem fit 20. Meilen gegen 
Nord» Diten liegt, und Radicofani, auf dem groffen Wege 
von Nom; 3. Meilen und gegen Suͤd⸗Weſten von Pienza, 
Der Berfaffer des Journalseiner Reife» Befchreibung von 
Frankreich und Ztalien thut nur eines Dorffes Erweh⸗ 
nung. Man fieht dafelbft, wie er fagt , ein Klofter des 
‚Heil. Francifei von der Stiftung eines Pabſſes und einen 
fehr alten und vierecfigten Thurm, in deſſen Mitte die Fi⸗ 
gur der Palladis mit Diefer Auffcheifft iſt: 
Sola nec infidias inter nec militis enfem, 

P Nec more, nec ventos, barbarieıngue timet. 

Diefer Thurm ift zur Zeit der Roͤmer mit einer Menge 
Ruinen von Häufern umgeben worden, unter denen man 
noch das Viereck eines Saales ſieht, wo nahe bey einem 
Brunnen ein Stier von Marmor, welcher mit feinen Hoͤr⸗ 
nern wider einen Stamm eines Baumes laufft, mit diefer 
Auffchrifftift: Tralci in cormma difeit. Das Hauf der 
Chigi verdient dacht angemercfet zu werden. Mari. 

$. QUIRINI Dad, alfo wird eines von Denen wars 
men Bädern genennet, welche zu Aachen, im Hertzog⸗ 
thume Jůͤlich, anzutreffen find. Huͤbn. Z L. R 

ST. RAMBERT, at. Soncti Razueberti ‚eine Eleine 
Stadt in Franckreich, in Forez, in der Dieeces bon Lion, 
am Lifer der Loire, 4. Meilen von Montbrifon und 3. von 
S. Etienne, Es iſt hier ein Capitul, deffen Præbenden der 
Abt von Isle-Barbe zu vergeben hat. Es beftehet aus eis 
nem Prior, welcher 700. Livres genießt, einem Sacrilteno, 
welcher Deren 400. einnimmt, und ro. Canonicis, welche 
in allen 2000. Livresunter ſich zu theilen haben, Mart. 

ST.RAMBERT de JOUX, eine Stadt in Ftanck⸗ 
reich, in Bugey, die von einer BenedictinersAbtep alfo ges 
nennet wird, melcheden Heil. Rambertum oder Ragueber- 
tum zum Patrone hat. Cie liegt nahe bey einem Arme des 
Berges Jura, der inegemein Je Mont-Joux genennet wird. 
‚Herr Piganiol de la Force in feiner Delcr.de la France T. III. 
p- 539. redet alfo von diefer Stadt St. Rambert, Die Ehrs 
furcht der Leute für die Reliquien diefes Heiligen hat jur 
Stifftung der Stadt und der Abten S. Kambert Gelegens 
heit gegeben ;bdiele letztere gehöret dem Benedictiner-Drden, 
und war von der Congregationvon Clugni. Die Stadt 
iſt nicht mit Mauern verfchloffen,und liegt in einem Thale, 
wiſchen a. fehr hoben Bergen. Cie iftivon groſſem Um⸗ 
fange, und mitten hindurch fließt ein Bach, welchen man 
dermitselft einer Schleufle von dem Fluffe Abbarine abges 
feitet hat. Es ift hier nur eine PfarrsKirche, ein Col- 
legium, in welchem 2. Regenten find, und ein Eleines Ho⸗ 
fpital, roelches Beine andern Finkünffte als die Almoſen der 
Privat Perfonen hat. Es war ehedem cin Schloß mitten 
zwifchen den 2. Bergen, welches die Stadt und die Abrcp 
commandirete, und welches der Marſchall von Biron, nad) 
dem zu Lyon im Fahre 1601. gefehloffenen Frieden, ſchleif⸗ 
fen ließ. Der Hergog von Savoyen it Herr und Baron 
von$.Rombert, ben diefer Pring befigt auch noch in 
Bugey, das Mirquilar von 8. Sorlin, und die Baronien 
Pontainumd Cerdon. Die Zuftig aller diefer Länderenen 
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Savoyen, welcher diefes Marquilat-dem Hertzoge von 
Nemours überließ, und diefer Hertzog buldigee des wegen 
Henric-» IV, Könige von Frandreih, im Zahre 1605. 
Der Abt von S.Kambert hat feine befondere Zufligund 
Hertſ hafft, welhe von der Herrſchafft des Marguis uns 
terfchieden iſt. Beyde Zuftigen ftehen unter dem Parlas 
ment bon Dijon, wie jauch das übrige von Breile und 
RBugey. Die Stadt ſchicket ihre Deputieten zuden Ver⸗ 
ſammlungen der Stände von Bugey ; fie iſt auch der Sitz 
von einem Mandament. Mart, Lem oa 

ST. — ſiehe Ad duodecimum. 

STE. REINE, ein Flecken in Franckreich in Bourgo» 
gne, in Auxerrois,, mit einer ———— 
Dem Herrn Piganiol de la Force in feiner Deleription de 
la Feance zu Folge ift Ste. Reine ein Dorff auf einem 
Berge, 9. Meilen von Dijon, weldyes muwor Alif bieh, 
che man Die Reliquien der Heil, Reginz dahin brachte, 
und vermuthlich das alte Alexis, wovon in des 
Coinmentariis geredet wird, Siche Alife. Der bes 
eühmtefte Brunnen zu Ste. Reine iſt der 
Diefes iſt ein ABalfer- Behälter von ohngefehr ai. Fuß 
ing Gevierte in einer Capelle der Kirche Diefer Mönche; 
Dbgieid) diefer Brunnen Fein überflußiges Waſſer hat 5 
fo fagt man dennoch, daß er nicht er merden koͤnne. 
Sein Waſſer ift belle, kalt und ohne 
das ordentliche Brunnen YBafler. Auf einem 
2. Buͤchſen · Schuͤſſe vom Dorffe Ste ‚Reine ‚it ein ans 
derer, viel gröfferer und mehr Waſſer von ſich gebender 
Brunnen, alsder erftermehnte, und dag daraus 
it auch beifer, Allein die Kinder S. Francikei; denen 
daran gelegen, daß man den ihrigen nicht ‚ben 
achten den andern, und fie haben über die Gemuͤther der 
Zeinder fo viel Gewalt, daß die meiften glauben; man 
koͤnne nicht ficherer geheilet werden, als wenn man aus 
dem Brunnen der Barfüffer traͤncke. 

ST. REME, (CAP) fiehe‘Cap. St. Reme. 

8. REMI, ein Schloß und Amt in Bißchume Speyer, 
ohnmeit Weiffenburg. Zübm,Z.L. : 

S.REMI, $. Remy, S. Remy-Gef,eineim Walloniſchen 
"Brabant, ohnmeit Faverne an der Saone gelegene kleine 
Stadt und Herrfchafft, welche mit einem Schloffe vers 
fehen, und den Titul einer Grafſchafft führer. Es gehören 
—* Bay tin —* und —* * 
de Bohorques, Ritter von St. Jaceb, Spaniſcher 
Marſchall und Statthalter der Zufül Stevensiwett,mard 
im Jahre 1662. den 13. Nov:vom Könige in @panien, 
—* IV, von dieſem Orte zum Grafen gemacht. 
Univ, Lex. 

SAN REMO, Fanum 5.:Remuli, oder Sandti Remigii, 
ingleichen Villa Matutiana, eine Stadt in Ztalien, im 
Staate von Genua, an der Riviera dı Ponente, das ift, in 
feinem Weſtlichen Theile in einem ſeht fruchtbaren Thas 
le, das auch wegen feines guten Deles bekannt ift, nebſt ei⸗ 
nem kleinen Hafen, 9. Meilen von Vintimiglia, wenn 
man von diefer Stadt nach Oneglia und Albenga geht, 3. 
Meilen von Bordighere, San Remo hat einen guten 
Hafen und ein Erdreich, das an Pomerangen, an Citro⸗ 
nen, Dliven und andern Früchten fruchtbar rt, und wel⸗ 
ches man insbefonderedas Paradis von Jralien nennt, 
Nice allein die Gärten find veler Pomerangen-Eitrons 
und Palmen, Bäume, fondern man fieht aud) dergleichen 
in Menge in den Feldern und in der Ebene, welche zwi⸗ 
ſchen der Stadt und dem Meereift. Sie fehicken vieles 
von ihren Früchten nad) Provence und L oc, um 
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Etwan eine Biertel-Meite davon iftein Triumph · Bogen 
zu fehen, wie auch ein prähtiges Begräbniß, fo mit einem 
Gernölde bedeckt ift, welches von 0, Reihen Säulen uns 
teejtiiget wird, die über einander gefegt, und mit vielen 
Statuen imd Bildern, auch ſchoͤnen 25 
yieret find, Ulm dieſe Stadt herum werden offt fie 
mit Aſche von todten Eörpern, desgleichen auch goldene 
und fülberne Medaillen und Steine, worauf alte Kömifche 
Inferiptiones fhehen, gefunden. Mars. Univ. Lex, 

S. REMY-GEST, fiche $. Remy. 

ST. REMY des LANDES, eint ——2 
medietiner- Otdens in Franckreich, in Beauce. Sie ers 
canci Roberrun, Bifchof von Chartres, für ihren Stiffiet. 


MT RENORERT de QUINGEY, din MöndyePriorat 
in ranckreich, inder Franche-Comte, in der Diceces von 


De vertonnen hatten, ſo eigneten ſich die Gtafen von Fon- 
thiea und Die von Amiens daſſelbe zu, und feitden Philip- 
pus Anguitus von der Grafſchafft Auiens Bejig genommen 
hatte, hatteer auch Recht auf S. Riquier, welches er gleich 
im Jahre 1196. feiner Schweſſer Alix fhendere, die eran 
den Grafen von Ponthieu vermäblete. Ihte Tochtet, Ma- 
ria, überließim Jahte 1025. Ludovico VILI, Koͤmge von 
Frankreich, Diele Stadt 5. Kiqwen Nanhero wurde 
diefe Stadt an Philippusn von Burgund verpfänder, fie iſt 
aber, nebſt Panthieu, der Crone wieder anheim gefallen, 
Sie hatvieleMunicipal-Vemter,alseim M-iric,Echevinage, 
Bailliage de P’Abbaye, und Railliage de la Fer. ie iſt 
der Gig einer Küniglichen Prewöre, mehte unter die Bail« 
liage von Auniens Sie folget überhanpı dem Lands 
Rechte von Amiens, nur find einige Asuahmen Dabeg, 
welche das befondere Stade Medht der DB .rger vom S.Ki- 
wer ausmachen, Die Kopf ⸗Steuer ilt bier singe hiet, 
find hier a. Pfarr Kirchen, nemlich Notre-Dune, wel⸗ 

he in der Stadt iſt. (der Abe it Patron Derfelben) und die 
von Manguilleinder Vorſtadt. Der Fifchof non Amens 
it Patron derfelben. Es ift auch bier nech eine Broͤder ⸗ 
ſchaffts ⸗ Capelle, meldye den Heil, N:colzum um Vatrone 
hat, ein ſchoͤnes Hofpital, melches u a4 Beten nelitftet 
worden, und ein Laareth, welches man zu dem Hoſpitale 
gejogen hat. Es gehoͤret der Stadt 8. Riguuer, als ein 
Annexum,eben ſowohl, als der Ort Drugy, allmo das alte 
GäloßdelaFeete ſtehet, welches eine fchöne Cajtellaney 
iſt, Die viel Lehn stıter hat. Der daiige Boden it fehe 
feuchrbar, und man erndtet daſelbſt Kornund anderer Ges 
trande, Flachs und Hanff, Es giebt Gchöfge und Mine 
raliſche Waſſer nahe bey dem Schloffe de la Ferte. Der 
König und der Abt yon S. Rıquier find gemeinfchafftlice 
Herrender Stadt, Es wird hier alle Dienjlane Marckt 
gehalten, und diefer Marckt iſt injedem Monarhe einmahl 

Mart 


S. RITA, Chaleidicur Moms. 

ST; ROBERT, ein Berg in Nord⸗America, in Gun 
daloupe. Bon ihm führet Die Id, welche ſich zwi ⸗ 
ſchen dem Fluſſe du hoailly, und dem Fluſſe du Pienis befin⸗ 
det, den Mahmen, indem man ſolche insgemein Onartier 
5. Robertmenuet, Mart, —— A 





1887 ST. ROGATIEN 


ST. ROGATIEN, ein Flecken in Franckreich im 
Lande Aunis, Inder Dieeces und Elechon von Rochelle; er 

t+00. Einwohner. Mart. 
wi —— ‚ Irleı de St. Romain, S. Remmi Infule, 
find Inſuin indem Oceano Athiopieo, gegen Sůd· Oſten 
don der Inſul Madagafcar, nahe bey dem Borgebürge S. 
Romain. Mart. 

ST. ROMAIN, (CAP de)f. Cap de St. Romain. 

ST. ROMAIN, (MONT-) f. Mont Saint Romain. 

ST. ROMAIN de COLLEBOSC, ein Fledten in 
Franckreich, in der Normandie, in der Diescespon Rouen, 
im Bande Caux, 5. Meilen oberhalb Havre, und 3. unters 
halb Istebonne , zwiſchen denen Kircyfpielen Remuke, 
Grainbowville, Epretöt, S. Aubin des Uercuils, Geofmenil 
und Crafmenil. Der Marckt, welcher hier Donner, 
ftans gehalten wird, iſt anſehulich und volsfreich, und 
die Butter, welcde man hier verkaufft, iftfehr angenehm. 
Es werden hier and) a. Jahrmaͤrckte, der eine den 24. 
OAober, den Tag nachdem Feſte des Heil. Romani, und 
der andereauf den Tag des Heil Gervali: den 18. Junli ges 
Balten. Man ſiehet in dem Gebiere deffelben eine Car 
pelle, welche der Heil. Veronicx zu Ehren gebauet worden, 
nebft vielen Obft-Bäumen, wie auch fhöne Gehoͤltze von 
andern Bäumen, dergleichen man auch in den benach⸗ 
barten Kirchſpielen fichet. 8. Romain liegt mitten in einem 
ferönen fruchtbaren Kornfelde. Mart. 

SAN ROMAN, ein Vorgebürge in America , in 
Terta Firma, im Gouvernement don Venezuela, aufder 
Halb» Anful Paragoana „ ben ihrem Aufferflen Ende. 
Nach dıefem Borg:bürge dreht fich die Küfte gegen 
Eid-Sid.Dften, 7. bis g. Meiten von der Seite von 
Coro, der Haupi⸗Stadt von Venezuel. Siehe Cap 
d« St. Romain. Mart. 

S, ROMANI MONS, ſiehe Mont-Saint-Romain, 

$. ROMAN! PROMONTORIUM „ ſiche Cop deS. 
Romain, 

ST. ROME de TARN, eine Stadt in Franckreich 
in Rovergue, in der Diesces von Vabres, Eie bat eine 
Brücke oͤber den Toro, an deſſen Lifer fiegelegenift, Sie 
iſt klein und hat kaum 300. Cinmohner, Mart. 

ST. ROSE, eder Irle de Ste. Rofe, iſt eine Inſul in 
Nerd, America , an den Küflen von Luifisne. ie 
ift lang, aber fehe fhmal , und macht den Hafen von 
Penfacola, mie auch den pe in die Bay von Ste. 
Role, Zwiſchen dieſer Inſul dem Bande , auf der 
Weſt⸗Seite, ift ein Hafen, durch welchen die Schiffe 
in den von Penfacola fommen fönnen, Mart, 

.  STE.ROSE (BAYE de) iſt eine Bao in Nord» Amer 

rich, auf den Küften von Lou fine, zwiſchen Dem Has 
fen von Penfacola und der fandigten Bay von Saint 
Andre, inter dem 30. Gr. 10. Min. der Breite. Es 
Eönnen aber feine aroffe Schiſſe darein fahren. Mart, 

ST. RUF, eine Abten in Francfreich, in Dauphind, 
und ju Velence. Sie gehöret dem Auguftiners» Srden, 
und ift das Haupt eines befondern Drdent, oder einer 
Congregrtion anonicorum Regularium , und gleich⸗ 
wohl vergiebt fie der König, wie auch allen darzu gehoͤ⸗ 
tigen Klofter: Priorenen. Diele Abteo wurde erftlich 
aufferhalb der Stadt Ar'gnon , nahe bey dem Fluſſe 
Durance geftiffter ; md nachdem fie von denen Al- 
bingenfern war jerilöhret worden, ſo wurde fieim Fahre 
1210. in der Aufl Efparvieres, nahe bey Valence, 
durch die Frengebigkeit dee Herren Barons de la Vonte 
wieder hergeftelet. ‚Ferner murde fie in der Vorſtadt, 

d endlich nach denen ’Limuhen in der Stadt Valence 

{bjt, in der Priorey zu St. Jacques, melche darzu ges 
hörete, aufgebauet. Miofter iſt fehr Fhön. Die 
Moͤnche wohnen in einem Gebäude, welches nicht vers 
fehloffen ift. Sie leben abgefondert, tie Canonici Se- 
eulares. Mart. 

$. RUPERTI MONS. ſiehe Bingen, 

St. Ruprecht, eine Abten, ſiehe Trutbert. 

S. SABE, (das Hertzogthum) fiehe Boſnien. 

8. SABASCH, eine Pleine Stadt in Irrland, an der 
Lare. Es iſt aber- zu mercken, daß weder das Staͤdt⸗ 


SANSALVADOR 188, 


kein , nody gedachter Fluß, in den Land» Eharfen gefun ⸗ 
den wird : Dahero fie entreeder in der Zerländifchen 
Sprache andere Nahmen, als in der Engliſchen haben 
mtüffen ; oder es muß fonften ein Irrthum vorgegangen 
fon. Univ. Lex, 

SANTA SABRINA, (MONTE di) f. Monte di S. Sabina, 

S. SABINI MONS, fiche Monse San-Savimo. 

S. SACRAMENT, oder das Fort vom Heil. Sactar 
ment, ift eine Portugieſiſche kleine Feſtung und Colonie 
bey Buenos-Ayros in America, auf einer Eleinen Inſul, 
am dem mitternächtlidyen Ufer des Fluſſes la Elas gele⸗ 
gen, dafür die Epanier im Jahre 1717. ein Acquiva- 
Vene offerirten, fo aber die Portugiefen nicht annehmen 
mwolten. Doch mard fie im Jahre 1737. von denen 
Sopaniern uͤberfalen. Aübn.3.L. DET 

ST.SACREMENT, (L.AC du) f. Lac du St.Sasrement. 

S: SEBYE, eine Stadt im der Proving Wendſyſſel, 
in Nord» Zürland, am Oſtlichen Meer⸗Ufer des Lan⸗ 
der, a. Meilen von Fladſtrand, 5. von Skagen, und 
eben fo weit von Aalburg gelegen. Der Drt it nicht 
groß, aber nahrbafft und gut, durch ihren Gere und 
Land Handel, mit alleriev Waaren der Provintz, Die 
nach Norwegen, Gothenburg, Coppenhagen, und ane 
dern Etädten der Oſt See abgehen. Sie liegt auch 
in einer fufligen Gegend, umd ift im Wenſoſſeliſchen Ge⸗ 
biete der beite Ort. Zwoͤlf Tage nach Michaelis wird 
bier ein Jahrmarckt gehalten. Ponzoppidan, 

ST.SAEN, $8,Sydonius,, ein groffer Flecken im fans 
de Cıux, im der Normandie, in einem Thale, unten 
an einem Gehoͤltze, an einem Bleinen Fluffe , 7. Meilen 
von Dieppe, eben fo meit von Rouen, und 2. bis 3. Mei⸗ 
—— — a Altäre , und dee Glocken⸗ 

urm der Pfarrkirche, welche 10, Pti find 
dortrefliche Stücke der Baus und —5— 
Die Taul r- Priorey zu St. Saen hat anſehnlichere Eins 
Fünffte, als die von der Pfarre. Auſſer dem ift bier 
Die Tapelle zu S, Louis geftifftet, und hat einen Titu- 
Iarem. Die Capelle zu S. Martin ift aufferhalb dem File» 
en an dem Fluſſe, ein wenig oberhalb dem ſchoͤnen 
Hanfe, Vaudichon genannt; und am Gingange eben 
dieſes Fleckens fieher man ein Bilduiß und eine Eleine 
Eapelle von Notre · Dame de Boulogne. Es iſt fernee 
in dieſem Flecken eine Abtey der Bernhardiner» Non⸗ 
nen , deren Kirche und Das aange Kiofler von neuem 
wieder aufgebauer morden. Die Kiofter- Geſelſchafft ift 
fehr zahlreich. Es wird zu S.Saenı Des ein 
ſtatcker Wochen ⸗Marckt, und auf den Feit« Tag der 
Heil, Cutharine ein Jahrmarckt gehalten. Sein ftärck« 
fter Handel beſtehet in Lederwerck Leinwand, Getraude, 
Baus und Brenn» Holge, Es find hier 6. Waſſer⸗ 
Mühlen, und Obſt⸗Baͤume, von deren Früchten man 
Getraͤncke macht. Mart. 

SAN SALONT, ein Flecken in Spanien, in Catalo- 
rien, ander Tordera, an dee Straſſe von Barcelona 
nad) Oftalvic, davon er =. Meilen und 7. ven Barce= 
lona und Girona liegt. Mart, 

SAN SALVADOR, S Salvater,, St. Samvewr, Chri- 
ftaphorus Columbus gab diefen Nahmen der erften In⸗ 
ſul, die er inderneuen Welt fahe, und wo erim Jahre 
1492, den 12. Odtobr, anlandere. Dieſe Inſul, weiche 
eine der Lucayes ift, hat dieſen Mahmen, den ihr die 
Gottes furcht Columbi gegeben harte, nicht behalten, 
Man bat ihr den Nahmen Guanabani wieder gegeben , 
den ihr die Einwohner damahls gaben. Siehe Guumas 
bani. Diefe Einwohner bieffen Zucayer , und dieſer 
Nahme mar ihnen mit den Einwohnern einiger andern 
benachbarten Znfuln gemein. Daher Fommt es, daf man), 
indem man vieleicht diefen Nahmen meiter erſtrecket hat, 
als man folte, überhaupt dieſe gantze Reihe von Infuln;; 
welche den Oceanıım gegen Oſten von Florida einnimmt, fo 
genannt hat. Es ift dienlich bier anzumercken, Daß die Lu» 
cayes nicht der Nahme diefer Znful, fondern des Volckes 
ift, welchen fie damahls bemohnte. Daher muß man nid 
hoc die Inſuln Zueayer,fondeen die Inſuln der Zucaper. 


ST.SAL- 





WW ANFERE, ert von DED SCOTIE Bruder 
vmmandiret worden, und ihren rechtmaͤßigen Ober⸗ 
herrn, weil derſelbe ein Chriſt worden, von ‚dem Thro⸗ 
ne zur ſtoſſen, beſchloſſen hatten. Die Haͤufer dieſer 
Stadt, deren man bey 10000. jeblet, umd alle douer 
Wenſchen ſtecken, find alle etwas von einander entfernet. 
Ihre Straſſen find lang, breit, und mit Reihen von 
Palmen Bäumen verfehen, welche in einer jehr fehönen 
Ordnung geſetzt find. Die Häufer find niedrig, und 
von auffen und innen mit einem ſeht weiſſen Kal? über: 
‚sogen, welcher, wenn man ihn zu dem beftändigen Gruͤ⸗ 
nen Der Baͤume hinzu nimmt, einen ſeht angenehmen 
Anblick verurfacht, der fogar den Furopäern twider ibs 
zen Willen gefiel. Die erften Portuniefen, melde in 
eis er eine Kirche —— 

roſſen Pracht, und eine Feſtung, auf den erhabenſten 
84 des Berges, auf et ihre Brivat-Häufer 
aufführen. Die Deränderungen, welche fich in dem 
Konigreiche zugetragen haben, und die Zeit, haben Diefe 
Einrichtungen verändert, unddiefeerften Sürchen derge⸗ 
fkalt zerſtoͤhrt, daß nur die Mauern dee Nornehmften 
übrig find, welche aleichſam einen Luſt⸗Wald machen, 
der Die Eafernen der Soldaten und einine andere Haus 
fer infich fchlüßt. Seit dem fich die Schwartzen der 
‚Seltung bemaͤchtiget haben; fo haben fie den Pallajt 
des Koniges und die Zimmer feines , welche weits 
Käufftig, groß und bequem find, daraus gemacht, Die 
Europaer haben fih anderswo niedergelaffen. Die 
Gebaͤude, die fie täglich aufführen, find auf Europaͤiſche 
Art, und alle wohl gebaut. Man zähler mehr als 4000. 
Europaͤer, welche fich zu San Salvador niedergelajfen, wo 
fie alledie Künfte und Handwercke, deren man noͤthig 
haben kan, errichtet und eingeführt haben. Man ficht 
Dafelbft weder Flienen noch Muͤcken, weder Flöhe nad) 
Aangen, allein von Ameifen, welche viele Befchwers 
lichkeit verurfachen, üt man nicht befreyt. Der König, 
liche Pallaſt bat faſt x. Meile um Umkreiſſe. Ebedem 
wareb das einsige Hauß, welches ein Getäfel hatte; 
allein die ortugiefen, welche fid) deren zu bedienen ges 
wuſt haben, haben den Bornehmften ein Derlangen ers 
wecket, ihre Häufer Damit zu bereichern und su meubliren. 


men Des Königreiches oder der Provins hinzu. Alſo bes 
deuten Banza Congo, Banza , Banza Batta nichts 
anders, alsdie Haupt-Stadt önigreiches Congo, 
die Haupt⸗Stadt des Hertzogthums Soguo, Die 
ſtadt des Hertzogthums Battı. Lind fo verhält es 
auch mit andern Hauptſtaͤdten. Diefe Proving, wor⸗ 
innen die Stadt San Sehvador liegt, wird auch die Pro+ 
vintz Sam Salvadır genannt. Einige nennen fie die eir 
gentlich fogenannte Proving Congo. Ya der Gegend 


dieſer Stadt wachſen viele Eedern, aus deſſen Holtze die 


Eimvohner Kaͤhne bauen. Die Heunder ichäsen dies 
fes Cedern⸗Holtz der Cimmet⸗Rinde und den Tamarin- 
den glei. Martin, Univ. Lex. ; 

SAN SALVADOR, Soteropolis, Choitar $. Salvagerir, 
— so S. — — ee 
in Brafilien, davon fiedie Haupt-Stadt, die Reſide 
des VicesKöniges, und der Sih eines ErtBißıhums 
ift. Sie iſt groß, wohl aebanet, und fehr volckreich, und 
lieat ander Bay aller Heiligen, unter dem 346. Gi. der 
Lange, und ı2. Gr. 48. Min. Südlicher Breite, Allein 
die Eage derfelben ift nicht vortheilhafft, teil fie bach 
und niedrig ift, und Fast nicht eine eingige gerade Straile 


‚bat. Es ift daſelbſt ein Dber-Ratbs-Conhlium und 


* — wo man — aan der 
ndlung Species prüget, welche nur in 

sangbar find. © bren auf einer Geite die Wap⸗ 
pen von Portugal, und auf der andern ein Ereus, wei ⸗ 
yes mit einer Sphere nebft dieſer Leberfchrifft: Subg. 


‚Sign. Stabo. verfehenift. Die Stadt wird von einigen 


Forts und unterfdyiedenen von Canonen auf 
der See⸗Seite beſchitt, und gegen das and ifk jie mit 
ziemlich ſchlecht erbaueten even von Erde Hroqu rt. 
Die Hollander haben iedene Verſuche gethan ſich 
daron Meifter zu machen; allein allezeit ohne einigen 
altı#lichen Fortgang, ob fie gleich alemahl bif auf a2. 
Schiffe weggenommen haben. Das gemeine Bol 
ift dafelbit im hoͤchſten Grade ſtoltz, allein die andern 
Einwohner find höflich und redlich ; fie find reich, lieben 
die. Handlung, und wenn ein Buͤrger eines feiner Kinder 
will einen Geiftlichen werden taffen, fo nötbiget mar 


‚ihn, daß er den Ebriftlichen Glauben feiner Vorfahren 
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P-fanguin an der zwey Enden aufachangen ift, tragen. 
Die vornehmen Leute laſſen fich darinnen in Die Kirche 
und bey ihren Viſiten tragen. Die Haͤuſer ſind da⸗ 
ſelbſt hoch, und faſt alle von gehauenen und Ziegel⸗ 
Steinen. Die Kirchen find mit verguͤldeten Sachen, 
Eilberwerd, umd einer fehr groffen Anzahl ſchoͤner 
Zierrathen bereichert. Inder CathedralsKicche ſieht 
man Ereutze, Lampen, Leuchter von Silber, welche jo 
hoch und fo ſchwer find, daß kaum zwey Männer dies 
felben tragen koͤnnen Es ift dajelbft ein kleines Klo⸗ 
fter Fransöfifeher und Italiaͤniſcher Capuciner, und 
andere der Benedictiner, Carmeliter und Barfuͤſſer, 
welche alle fehr reich find; befonders aber find die Je⸗ 
fiiten, deren an der Zahl faft zoo. find, dafelbft ſehr 
angeſehen. Ihr Hauf bat einen ziemlich weitlaufftigen 
Umfang, und ihre Kirche ift groß und wohl gesiert. 
hre Gacriftey, welche länger, als 25. Ruthen, 
nach Proportion breit ift, ift von einer felchen Pracht, 
welcher nichts bevfommt. 
einer in der Mitte des Vordertheils, welcher die Kirche 
und die zwey andern an benden aufferften Enden vereis 
niget. Auf dem mitteljten ficht man alle Morgen 
mehrals oo. Becher, einige find von Gold, und die 
andern find rörhlicht und von Gilber. Auf den. beys 
den Seiten diefes Altarcs find zwey groſſe Tafeln, 
welche inder Länge bin nur einen Raum von 2. Thor 
ren laffen, die zudem Eingange in Die Kicche dienen. 
Alle. Borders Flächen diefer Tafeln, welche von einem 
fehr ſchoͤnen Holtze find, find mit Helffenbein, Caret 
und unterfchiedenen ſchoͤnen Miniatur-Gemäblden, die 
man von Nom hat kommen laffen, verfehen. Die 
vierte Seite der Sacriſtey, welche auf das Meer zur 
acht, ift von oben bif unten mit unterfchiedenen groffen 
EreußsFenftern durchbrechen, und die Decke ift mit 
fehr ſchoͤnen Mablerenen ausgezieret. Das Erdreich 
aller Sains ift eben, und wird von fehönen Flüffen ges 
waͤſſert, und —— haben daſelbſt mehr als 
go. Meilen weit Landwaͤrts ein, Wehnungen. Die 
dianer, welche ſich in die Waͤlder begeben, damit 
e ihrer Herrſchafft nicht unterworffen ſeyn duͤrffen, 
entführen hnen ſehr offt ihr Vieh, und freſſen fie ſelbſt, 
wenn fie einige derſelben ertappen. Das Erdreich 
bringt Zucker⸗ Roͤhre, Taback, Baumwolle, Reiß, 
Mäys und Manioc hervor, und es befinden ſich Wei⸗ 
den dafelbft, auf denen man eine fo groffe Anzahl Dich 
ernährt, dab man das Pfund Fleiſch dafelbft für 1. 
Sou giebt. Man fieht dafelbit eine unglaubliche Men⸗ 
ge von Ameifen, denen man auf die * Freſſen ſetzen 
muß, um die mit M»ys und Manioc heſaͤeten Felder zu 
erhalten. Dieienigen, welche Garten unterhalten 
wollen, find genoͤthiget, ben jedem Garten » Becte vers 
mitrelft umterfchiedener Heiner Canale, eine Art von 
Inſuln zu machen, worinnen dieſe Ameifen erfauffen, 
wenn fie darüber weg wollen. 
De Laser erzeblt in feiner Defeription des Indes Occi- 
dentales L.XV. c 23. von dieſer Stadt folgendes: Sie 
liegt, ſagt er, auf einen hohen Hügel auf der Nord⸗ 
Seite der Bıya de Togos los Sandt s, Er fügt hinzu, 
daß fie mit dicken Sträuchern bedeckt ift, wodurch man 
Faumfommen Fan, daß man alfo nur durch einige 
ſchmahle Wege dabin hinauf fteigt; "Thomas von Sula 
hatte fie anfangs an einen andern ag bauen laffen, 
welcher noch heut zu Tage den Nahmen alte Stadt, 
insgemein Yilla Veya, nahe ben dem Schloſſe S. Antoni 
bat. Sie hat 2. Thore, eines gegen Eüden, und das 
andere auf der Nord⸗Seite nebft ihren Vorſtaͤdten 
und unterfchiedenen Häufern unten an dem Hügel, an 
dem Ufer der Ban felbft. Zur Sicherheit der Stadt 
und ihres Hafens hatman einige Schlöffer dahin ges 
baut. Eines befehügerdie Mündung diefer Bay, und 
heißt das Schloß S Antonis ; und das andere, welches 
unter der Stadt felbft ift, hat den Nahmen S. Phi 
pi; dasdritte, welches das aröfte und feftefte ift, 
unterhalbder Stadt, inder Kruͤmme eines Vorgebürs 
ges, welches Ta Sefpe heißt, Der Gouverneur dieſes 


Es find dafelbft 3. Altare, 


‚um die Waaren aug dem 
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Tonvernements an ſtatt des Koͤn der Biſchoß 
General⸗ Audneur in aans Boafilten, und Shen 
ſchoͤnen Gebäudengexiereift, Das Klofter 3, Francifei 


ten, umdie Augend zu lehren und ju unterrichten. 
Fin Derfähtn ——— 
nachbarten Orten mi 
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derten fie, und verbrannten 

te, welche fie allyier machten, war ſchr 

ein jeder Soldate 15000. bekommen. 

giengen auch * viele 
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„oe Dee Zoe, 5 Bay, | der 
Stadt, welche andiefer Bayı And: sohab 
1 an MR) Richtig 







werden, dergleichen find und feine { 
Bıyes, Serges, und die Perpetuanes; —— 
erging ‚das Zwicbacf, das Meh 
as Korn, die eine von Por-ä-tort 1.0.9. das De 
die Butter, der Kaͤſe, das Küchen — ver 
ven von Guineau. f. ww. Füralle dieſe 
man daher Gold, Zuder, Taback, Farbe, 
Hols, Felle, Dele, Unfchlit, Balfam von Capahi, von - 
Ypecacuanau,d.m. Diefe Stadt, welche fürdie Por⸗ 
tugiefen fo vortheilhafft ift, liegt auf einer Höhe von 80. 
Ruthen, welche von der Oſtlichen Küfte der Ban aller 
Heiligen a gt. Diefe Höhe iſt fehr ſchwer zu beſtei⸗ 
gen, und man bedient ſich daſelbſt einer Art eines Krahns 
Hafen in die Stadt hinauf⸗ 
und herab zu ſchaffen. “Das Erdreich der Stadt iſt ſehr 
ungleich, und das Abhaͤngige der Gaſſen iſt fo rauh, daß 
die ‘Pferde, welche an die Fuhren gefpannt werden, es 
dafelbft nicht würden ausftchen koͤnnen. Das Anlans 
den bey der Stadt wird Durd) Die Forts von S. Antorii 
und von S. Maris verbothen, wiewohl man jedoch die 
Canon wegen der Breite des Canals leicht 
vermeiden fan. Die Stadt iſt überhaupt wohl befe⸗ 
ftiget: alleindie Befagung, die aus Portuaiefifchen 
Soldaten, meldhemohlgeftaltet, und ;u allem, auege⸗ 
nommen 


CR Derkamemerm dh m nn 
Idern me m —— 
au das Ufer Ice, —J— 


zu fehren, 
De Anne ehe 
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WEN WEWEIETG | AFTEE BWRERER TUE BEE WERE CARNERS 
ergriffen werden, foerftechen ihre Männer diefelben,ohs 
nebaßes was zu bedeuten hat, und ihre Väter oder ihre 
Brüder befehimpfen fie. Sie werden alsdenn öffent 
Kiche Huren ſowohl zum Dienfte der Weiſſen, als der 
Schwartzen. Wenn die Borficht der Männer die liſti⸗ 
gen Streiche ihrer Weiber nicht verhindert; fo verhins 
dertder Bater ihre nicht, daß nicht die Mütter‘ den 
Töchtern, fo bald fie mannbar find, offt ihren Benftand 
keiten. Bey dergleichen Sitten aber thun fie doch, 
was dasäufferliche anbetrifft, fehr gottesfürchtig. Die 
Kirchen werden dafelbft fehr befucht, und die Beichte i 
x gemein. Der Hocmurh der Andacht zeige fi 
demgangen Aeufferlichen. Ich habe keinen Det ges 
feben, wodas Chriſtenthum mit mehr Glantz erſcheint, 
als in diefer Stadt, ſowohl wegen des Reichthums, und 
der Menge der Kirchen, Kloͤſter und Moͤnche, als we⸗ 
gen des andächtigen Aufzuges der Edelleute der Das 
men und Hofleute, und überhaupt allee Bürger der 
Bay. Man geht dafelbft nicht ehne einen. Roſen⸗ 
Erang inder Hand, einem Pater Nafter am Halfe, und 
einem Heil. Autonio uber dem Magen, Man ficht fehe 
Darauf; bey dem Klange des Angelus mitten auf den 
Straſſen niederzufnien. Allein zu gleicher Zeit hat 
man die Vorſicht, ohne einem Degen: in dem Bufen, 
einer Piſtole in der Taſche, und einem der längften 
Degen an der lincken Geite nicht aus dem e u 
gehen, um nicht die Gelegenheit zu verliehren, ſich an 


einem (Feinde bey Herbetung feines Roſen⸗Crantzes zu 


n. Die IBeichlichkeit der Eimvohner zu San Sal- 
= und Das Mbpängige Der Gafken” welches hr 
jähe iſt madhet, daß fie den Gebrauch zu geben, als 
nen unanftandig anfehen. Sie laſſen fich in einer Art 
von bäummollenen gefticften Betten tragen, welches 
an eine lange und dicke Stange gehangen iſt, die sen 
Schwartze auf ihren Schultern tragen. es Bet⸗ 
te iſt mit einem Himmel bedeckt, won welchen grime 
oder rothe oder blaue Vorhänge herab hängen. Man 


liegt darinnen fehe bequem; den Kopf bat man auf 


— an Baih man man wll 


ame, Meihe Balſam geben. Die gantze Kuͤſte, 
telche Tonala heißt, hatein fehr feftes m * ra 
zes Hols, davon maͤn in einem gerifien Tempel Saͤu⸗ 
len von so. Fuß hoch finder. Es ift dafelbit ein Fleis 
ner Fußfteg, welcher von diefem Orte zur Stadt Sam 
— — und man muß ger ha Fluß mehr als 
o. ma unten an einen groſſen Fe— den 
Berg waten, welcher der Volcanton —— 
und nicht mehr Flammen wirfft, weil die Materie d 
felben verzehrt it. Die Mündung davon ft fehr groß, 
und überaus tief, indem fie eine halbe Meile im Um 
er bat, Wenn man von diefem Berge herab acht, 
‚fo licht man gleichfam 2. Defen, in deren Grunde noch 
ein dicker h von einem, fo jchlimmen Geruche her⸗ 
aus geht, daß man ohmmächtig binfällt, wenn man 
iz alzufehr naͤhert. Von unten an diß zu dem 
fel ift er mit groffen Cedern und Fichten bedeckt, 
und man ficht dafelbft an unterfchiedenen Drten vers 
brannte Materie, Unten an eben dieſem Berge trifft 
man beut zu Tage eine rundte Höhle an, wel 
chedem eine Defnung für die Flammen geweſen it, 
die fie heraus warf, wie Diefes die berbrannten 
Steine und die trocfne und e Erde, melde 
daherum & bemerken, Aus diefer le geht ein 
fehr heller ‘Brunnen heraus, woraus die Einwohner 
des Fleckens Cuzcatlan, weſcher nahe dabey ift, iht 
Waſſer fchöpfen. Mahedaben ift Die Stadt San Sal 
vador. Sie liegt unter dem 13. Ör. und einige Minus 
ten, oder, tie andere wollen, unter dem 14. Gr. an. 
Min, der Nordlichen Breite, und unter dem 283. Gr, 
35. Min. der Länge, 40. Meilen gegen Eid» Often 
von der Stadt Sant Jago de Guatimals, und 7. von 
dem Si Meere, und dem Hafen, welcher insge⸗ 
mein Acazura beißt. Die Wilden nannten ihn vor 
Alters Cuzcatlan oder Cuzcatan. Ahr gantzes Ges 
biete ift fruchtbar am Fechten, und von einer fehr 
gefunden und gemäßigten Lufft. Es iſt daſelbſt ein 
Dominicaners Klofter. Dee bey der Stade fiche 
man einen S . Meilen i i 
man einen Zee von 4. biß 5. Meilen im Umkreiffe, 





1895 SAN SALVADOR 
SAN SALVADOR, auf der Inſul Cuba, fiche Ba- 


amo. 

e SAN SALVADORE, St. Sawveur, 5. —— 
pidum, eine Heine Stadt in der Landſchafft Cafale, it 
dem Hertzogthume Montferrat , an denen Mapkandis 
fchen Örängen, wo die Provingen Laumellina und A- 
Jeflandria zufammen ftoffen. Es war vordiefem ein fer 
ftes Schloß dafelbft, darinnen der Hertzog von Mantua 
eine Garnilon hielt. Aubn. 3... . 

SAN SALVADOR de LEYRA, eine ſchoͤne und 
groffe Abtey in Spanien, im Königreiche Navarra. in 
der Meriodade von Sanguela, anden Graͤntzen von Ars 
ragonien. Sie iſt ſehr alt, und die Bifchöffe von Pam- 
pelona begaben ſich während. der Zeit dahin, da die 
Mohren das Königreich angefallen hatten. _ Mart. 

SAN SALVADOR AU XUXUI, eine Stadt in der 
Provintz Tucuman, am Fluſſe Vermejo. in Suͤd⸗Ame⸗ 
fica, denen Spanierngehörig, Yübn. 3. L. ’ 

S.,SALVATOR, eine —— Abtey in 
der Dißces von Paſſau, in dem Stainchart gelegen, 
ward in dem XI, Jahrhunderte von denen beyden 
Brüdern, Bernhard und Friedrichen, die Berengarüi, 
insgemein aber die Peringer genannt, geftifftet, und von 
dem Bifchoffe zu Paflau eingeweihet. Man befehte 
fie mit Mönchen aus dem Kloſter Ofterhoven. Als 
‚aber nach der Zeit dieſelbe mit weltlichen Prieſtern und 
folchen Perfonen, die an feinen gewiſſen Orden gebuns 
den, angefüillet wurde, zogen die Dfterhovifchen Praͤ⸗ 
monftratenfer wieder daraus fort, nachdem fie vorhero 
mit dem Klofter einen Vergleich aufgerichtet, welchen 
der Biſchof von Paffau im Fahre 1299, beftatiget hat. 
Nachgehends hat es fich wieder zum Praͤmonſtratenſer⸗ 
Drden befannt, und iſt mit dem Kloſter Oſterhoven im 
Jahre 130g. incorporiget worden. Umiv. Lex. 

S. SALVATOR, eine Stadt in Gallia Lugdunenfi, 
f. Noemagus, 

S. SALVATOR zum Bettbrunn, f. Bettbrunn. 

S.SALVATORE ein fehönes Schloß und Grafs 
fehafft in dem Gebiete der Republic Venedig, im Tre 
wilan ſchen Gebiete. Abel. 

S, SALVATORIS CIVITAS oder FANUM, fiche 
San Salvador. 

S. SALVATORIS OPPIDUM, f. San Salvadore. 

S. SALVATTORIS SINUS, ſiehe Baya de todos or 


Santor. 

S. SALVIL MONASTERIUM, fiche Sr. Sauve de 
Walcnciennes. 

ST. SAMSON, oder Port St, Samfon, ein Flecken in 
Franckreich, inder Normandie; ander Rille, 2. Meilen 
unterhalb Pontesu-de - Mer gelegen, nebft einer Fahre 
über diefen Fluß. Diefesifteine Titular-‘Baronie,wels 
che mit der Ments Epilcopalı Des Biſchofs von Dol in Bre- 
tagne vereiniget iſt, welcher fonft zur Pfarr⸗Stelle, jur 

apelle von N«tre-Dawme, und zu Denen 3. andern Beneh- 
ciis, Die in der Kirche zu St. Sarnfon geftifftet find, nehmlich 
zudem Benefieio Diaconali, Subdiaconali und L lericali, de- 
nominirte. Einige nennen diefe Beneficharios Canonicos, 
Die KirchfpielevonS S-mfon, la Roque. und Marais Var- 
nier, ob fie ſhon in dem Gebiete der Dioͤces von Rouen 
liegen, gehoͤren doch vermöge einer befondern Exemtion, 
unter die Gerichtsbarkeit des Bifchofs von Dol. Das 
Kirchfpiel von Marais Varnıer ift von der Baronie abges 
fondert worden; und das Kirchipiel von !a Roque ift 
am Ausfluffe der Rille indie Seine eine Meile unters 
balbS. Samfon, alltvo die Fluth des Meeres inden Neus 
und Boll: Monden g. biß ro. Schuh hoch fteigt. Mart. 

ST. SANDOUN, ein Flecken in Srandreich, in Au- 
vergne, in der Divcesvon Clermont. Mart, 

ST. SANSON ein Flecken in Franckreich, in Anjon, 
inder DiöcesundEledt «n von Anger, Mart. 

ST. SANSON. ein “Flecken in Srancfreich, in Maine, 
in der Disces und E edtin von Mans. .Mart. 

S. SAPHORIN, einefleine Stadt am Genffer⸗See, 
eine EtundevonV vi: inder Bernerifchen Land» Voig⸗ 
ey Laulaune gelegen, war vor Zeiten eine Eaftellaney des 
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Bifchofs von Laufanne, und hatte eine Abtey. Sie iſt 
das Stamm⸗Hauß eines beiondern Geſchlechts, welches 
daher den Nahmen führer. Bafel. Lex. 

ST. SAPHORIN de LAY, eine kleine Stadt ig 
Franckreich, in Beaujolois, jifchen denen Gebürgen 
von Tarare und vonLay, 3. Meilen von Roane, und 9. 
von Lyon, ander Landjtraife von Moulins. Mart. 

ST. SAPHORIN d’OZON, ein Flecken in Franck⸗ 
reich, in Dauphine,, an dem Ufer des Oz n, eine halbe 
Meile von der Rhone, auf dem halben ABege von Vienne | 
nach Lyon, 2. Meilen von jeder von diefen Städten, 
Man reitet hier mit der Poft auf Eieln. Mart. 

ST. SATUR, eine Abtey in Franckreich, in Berry, in 
der Dioͤces von up in dem Flecken S. Satur. Dies 
fes ift eine Moͤnchs⸗ Abtey, dem Auguftiner » Orden ges 
börig. Cie wurde anfänglich ven S. Romble, in dem 
Kirchfpiele Subligny, 2. Meilen von dem Plage, wo San- 
cerre ftehet, gegendas Fahr 469. geftifftet. Sie wurs 
de nachhero gegen das Fahr 647. nad) dem Schloffe 
Gordene, oder Gordon verlegt, weldyesden Nahmen 3. 
Satur angenommen hat, weil man auch den Leib diefeg . 
— durch die Sorgfalt der Mathuldis, oder M haut, 

rau von Gurdene, dahin gebracht hatte. Als nad) dies 
fem die Güter eben diefer Abtey waren zerftreuet wor⸗ 
den; fotelleteeine andere Mathildis, Die Tochter des Gi- 
mont, Herrns von eben dieſem Schloſſe Gordene, dies 
felben im Jahre 1034. wieder her. Cie wurde Furg 
darauf von 4. grofien Herren abgebrannt. Sie wur⸗ 
de feit dem reformiret, und Die Regel derer Canonico- 
rum Regularium 8. Augultini wurde darinne eingeführet, 
vermöge derer Bullen Ionocentii II. Alexandri und Eu- 
genäi Ill. vom Jahre ı45. Die Engelländer plimders 
ten fieim Fahre 1420, und warffen die Mönche derfels 
ben in dieLoire. Als fie war wieder hergeftellet wors 
den, fo wurde fietwahrend der Religions, Kriege im Jah⸗ 
re 1561. wieder abgebrannt. Jetzo iſt ſie feit einigen Tabs 
ren in gutem Stande. Dian zahlet biß in das Fahr 
1702. KXIV. Yebte diefes Kloſters. Sie iſt ehedem das 

aupt einer Congregation geiweſen; gegenwärtig iſt fie 
es von feiner von denenjenigen mehr, welche die Refonme 
angenommenbhaben. Die Einfünfftedes Abtes betras - 
gen 8000. Livres, wovon man 6. Mönchen, jedem 400, 
Livres, Penfion giebt, Marr. 

ST.SATUR, oder & Sarour, Fanum Sandli Saturi, 
ein Flecken in Frankreich, in Berry in der Dieces von 
Bourges, Diefer Flecken hat gso. Einwohner. Erliegt 
unten ander Stadt Sancerre, nahe bey der Loire, Cr 
wird von einem Bache beftröhmet, welcher aus einem 
Brunnen — da er ſogleich eine Muͤhle treibt. 
Dieſer Flecken hieß vormahls Gurdene oder Gordon, wel⸗ 
den Nahmen er mit dem Nahmen der Abten vertaus 
ſchet hat, die daselbft fhon im Jahre 617. geftifftet 
worden; die Pfarrftelle iſt Regularis, fie trägt 400. Li» 
vres ein, und wird von dem Abte von St. Sarur vergeben, 
Es gehören 2. Dörffer darzu, Fontenay auf der einen 
Seite, woder Brunnen entfpringt, und St. Thiebauld 
auf der andern Seite ander Loire, allwo ein Hafen if. 
Der meifte Boden beftehet auseinträglichen Weinber⸗ 
gen, unterdenen la Plantede S.Sarur, und la Sacnttie eis 
nen vortreflichen Wein geben. Ueberhaupt wird der 
Wein ausdiefer Gegend eben fo hoch geſchaͤtzet, als der 
Buraunder-IBein. Es aiebt hier wenig Korn, und 
600. Acker Reiß⸗Holtz, aufeinem fehr ſchlechten Boden. 
Der Abt von ð. Satur ift Herr davon. Diefes ift jetzo 
der Öraf Maximilian von Manderfcheidt. Diefes ift eis 
ne bloffe Herrſchafft, welche unmittelbar unter dem Kür 
nige ſtehet. Ihre Rechts⸗Sachen gehören mit zu denen 
Requetes du Palais, oder zu denen de ’Hotel. Der vors 
nehmfte Handel des Ortes beftchet in Weinen, die auf 
dem Eanale von Briare nad) Paris gefchaffet werden. 
S, Thiebauld ift wegen des Fiſchfanges in der Loire bea 
ruͤhmt; es war ehedem ein Lazareth Dafelbft, welches 
mit dem Hofpitale von Bourges vereinigetift. Esift bier 
noch etwag vondem Hofpitale übrig. Vormahls wur⸗ 
den bier 2, Jahrmaͤrckte gehalten. _ Es giebt bier a. 

r⸗ 





ben ın Dielen. ehnunrzdin 


TRY WE BER A ZURER Be VER LERDIG WE, DER 
ſtifftet werden, welcher die Sotge, foldhe zu Stande zu 
bringen, feinem Gohne Ludovico Pio überlief. Cie 
liegt an der Lühne cines Berges, am Ufer der Gartempe 
oder Guartampe, 9. Meilen von Poitiers, an einem Orte, 
welcher zuver Ceralus Callrum hieß. Diefes Kiofker 
war zwar im Fabreg78. vor der Auch der Normaͤn⸗ 
ner verfchonet geblieben; aber bald darauf erfuhr es 
mit denen Abtenen jelbiger Zeit einerley Schicjaal. 
Sie — nachhero — und iſt jetzo 
mit regstion von S. Maur vereiniget. Sie 
führet Adna des Heil, Savini, deſſen Reliquien 
daſelbſt verwahret werden. Mar. 

ST. SAVINIEN, oder St. Sevinien du Port, ein 
Flecken in Franckreich, in Saintonge, am Ufer der Cha- 
tente. Man trifft diefem Orte gegen über fehr groffe 
Mufcheln an, in welchen bißweilen ungemein ſchoͤne 
Perlen find. Martin, 

" SAN SAVINO, (Monte di) ſ. Monte San Savima. 

ST. SAULGE, eine Stadt in Franckreich, in Niver- 
mois. ie ift wegen einer Priorey des Benedictiner⸗ 
Drdens ın ig, welche unter die Abtey zu Se. 
Marin in Autun gehöre. Die Stadt hat nicht viel 
fiber 1000. Einwohner, und liegt in einem Thale, wel⸗ 
ches mit Bergen bedecet iſt, die mit Gehoͤlhen beiwach⸗ 
fen find. Siehe Bazeis. Martin, . 

ST. SAUVANT, eine Fleine Stadt in Frankreich, 
in Poitou, in der Dieces von Poitiers. Cie hat 1345. Eins 
wohner. Martin, . ‚ 

ST. SAUVANT, ein Flecken in Franckreich, in 
Saintonge, in der Eleftion und Dieces von Saiutes. Er 
hat 745. Einwohner. Marz, j 

ST. SAUVE, ein Flecken in Franckreich, in Auvergne, 
inder Dieeces und Election von Clermont. Er hat 1540, 


bner. Marin. ’ 
ST. SAUVE, ein Dorfin Franckreich, in Hennegau, 
in der Intendance von Maubeuge, inder Dieces von Cum- 
drai. Es iſt hier eine ſchoͤne Abtey Benedietiner⸗Or⸗ 


dens. Mart. 
&T SATIVE de VALENCIENNES. Monallerium ©. 


und er wurde Ludovico bon Orleans an ſtatt des Nerkons 

thums Touraine jur Appanage gegeben, Es —— 

Alhier eine Baillisge undeine Vieane Bendeaber find 

in den Flecken Perrieres verleget worden, welcher tieifer 

r Lande liegt, und unter Die Abten von Evreux gehoͤret. 
tin, 


ar 

ST. SAUVEUR de NOAILLE, f. Newsille, 

ST. SAUVEUR le VICOMTE, —— Stadt in 
der Normandie, in der Dieces don Contances, Sie 
liegt in Moraften, an dem Fluſſe Beaupteis, 3. Meilen 
er der Weflichen Küftedes Meeres, 5. von Cherbo 
und 9. von Coutances, Diefe Ctadt hat alleseit 
gutes Schloß gehabt, welchesim X. und XI. —** 
derte überaus feſte war. Die Abte⸗ ju St. dauveur 
murde von Niel de Contentin im Jahee 1o4g, ifftet 

—* lau⸗ 


biteor, hunc efle N Ppaceque 
ties mernoratur ſub nomine Nigelli, Prefidis Conftanti« 
nienfis. Dievon der Familie von Harcourt find Her⸗ 
ten von St. Sauveur Je Vicomte geweſen, wie aus dem⸗ 
jenigen erhellet, was Froiffardus faget, Seit der dan⸗ 
dung Eduardi, Königs von Engelland, in der Norman 
die, welche Geffroy de Harcour, Herr von St. Sauvene 
3 * et haben die Engellaͤnder dieſe 
tadt Tange Zeitbeferfen, welchen fie ü 
— worden. — — * 
‘ SEBASTIAN, oder St. Schaßien, eine Heine 
Juſul in America, ander Südlichen Küfte von Prafia 


lien, zweißchen der Isle Grande und Lus Santos, an den 


Küften der Portugiefifehen CapitanatadiS. Vincente, bey 
nahe unter dem Tropieo. Zwiſchen der Infu er 
dem feften Lande iſt eine grofe Mhede, die or allen 
Winden ſicher if, weil fie Durch die Infıl verfehtoffens 
und gefichert wird, ie iſt voller wilder .HBdinme, 


Martin, Voyager de da Comp. Hall. T. U, p. 9. 
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dadurch ficherer gemachet. Er wird von 2. Dämmen 
formirt, welche nicht mehr Raum übrig laſſen, als 
um Einlauffen für ein Fahrzeug nöthig iftz und die 
ahrjeuge find dafelbft unten an dem Berge, welcher 
fie bedecket, fuͤr denen Winden geborgen. Ungeachtet 
diefer Vorficht, welche man gebrauchet, hat man doch 
biftveilen dermaffen heftige Stürme darinne empfuns 
den, welche auch fogar die vor Ancker liegenden Fahr⸗ 
zeuge zerſchmettert haben. Aber dieſes find auſſeror⸗ 
— Zufaͤlle, welche ſich nur ſehr ſelten sr 
Man ficher an dem Hafen einen ſtarcken viereckigten 
Thurm, welchen man dafelbft chtet hat, damit 
man nicht möge überfallen werden, und es wird bes 
ftändig Beſaßung darinne gehalten. Die Krieges 
Schiffe find nicht zu S. Sebaftian, fondern zu Paflage, 
welches ein anderer. Hafen, oder eine Plage, eine Vier⸗ 
tel⸗Meile von dieſer t, gegen Fontarabien iſt. 
Hier hält der König von Spanien Die Elsadre, welche 
er auf dem Oceano hat. Die Stadt S, Sebaflian ift 
mit einer doppelten Mauer umgeben; die nach dem 
Miere zu iftemit Baſtionen und halben Monden befes 
ftiget, welche mit Canonen befeger find, und es ift Feis 
nem Fremden erfaubet, darauf zu gehen. Wie Galp- 
Varrerius Davor haltz fo hat die vormahlige Stadt 
Golippo, deren Plinius Erwehnungthut, an ihrer Stel⸗ 
fe geftanden. Doc) find andere der Mepnung, daß 
8. Sebaftian vielmehr ausdem Untergange der vom Pro- 
lomzo gedachten Stadt Ocafpolir entftanden fen, wel⸗ 
ches aber fonft mehrentheils der Stadt Fuentarabia bey» 
eleget wird. Im Fahre 1719. den 1. Aug. wurde 
durch den Hertzog von Berwick vor den König in 
ranckreich erobert, nachhero aber den Spaniern wie⸗ 
derum eingeräumet. Die Straffen diefer Stadt find 
king, breit und fehr gerade, mit groffen, weiſſen und 
gr glatten Steinen gepflaſtert, wie die zu Florentz. 
an halt fie berandig ſauber. Die Haͤuſer find ſehr 
fehön, und die Kirchen überaus artig, mit hoͤltzernen 
Altaͤren verfehen, welche von dem Bogen an, biß auf 
die Erde, mit Fleinen Bildern, die einer Hand breit 
d, und von denen die meiften den Heil, Sebaftianum, 
Patron der Stadt, vorftellen, wie er an eine Saͤu⸗ 

Be gebunden; und mit ‘Pfeilen bedecket ift, ausgesieret 
find, Die Gegenden aufferhalb der Stadt & fehr 
angenehm; man bat daſelbſt auf der einen Seite die 
Ausficht auf das Meer, umd auf der andern fiehet man 
in der Entfernung die Phrenaͤiſchen Gebürge am Ende 
eines fandigten ‘Feldes. Es wird hier eine uͤberaus 
ſtarcke Handlung getrieben, welche viel Volcks hicher 
jiehet; daher Pümmt es, daß, ob fie ſchon nicht allzu 
droß, fie dennoch ungemein volckreich iſt; in einem 
fe wohnen viele Familien beyfammen, und ein 
emder Kaufmann muß fich bey einem Bürger aufs 
alten, indem er Fein Hauß für fich alleine haben Fan. 
Auf diefe Art leben bier viele Niederländer, Diefe 
Gewohnheit aber rühret daher; anfänglich, als fie hier 
Handlung trieben, gaben fie ihrem Wirthe aus bloß 
fer Gutwilligkeit, einen von hunderten, von allen Waa⸗ 
* ren, diefieverfaufften, und daher haben diefe geitzigen 
Bilcayer dieſe Ordnung gemachet, Damit fie diefen Bors 
theil beybehalten. Daß alfodasienige, was anfangs 
die Wirckung einer freywilligen Freygebigfeit war, in 
ein Geſetz verwandelt worden, welches man gezwun⸗ 
en ift, zu beobachten. Auf dem ‘Berge, andeflen Fuſ⸗ 
8 Stadt liegt, ſiehet man eine ſehr hohe Citadelle, 
welche dieſelbe commandiret, mit ſchoͤnen Canonen, und 
einer Beſatzung verſehen iſt, und etwas weiter hin von 
der Citadelle ſiehet man ein ſehr artiges Nonnen⸗Klo⸗ 
ſter. Es liegt der Stadt gegenüber, auf einer Höhe, 
von welcher man diefelbe leicht wuͤrde beſchieſſen koͤn⸗ 
nen. Die Ausficht von diefem Orte ift gang unver 
gleichlih. Man entdecket dafelbit auf einmahl das 
Meer, Schiffe, Gehoͤltze, Felder und Städte, Die 
gröfte Handlung zu S. Feb mon beftehet in Eifen und 
Stahl, davon man durch dasgange Sand Bergwercke 


SAN SEBASTIAN 1900 


anteifft + und war fiehetman bier fo reinen Stabl,daß 
mans = fo grofler —— ma * 
gebe, und — n ſog Hi h 


man in 
s diefen Canal koͤmmt die feine 
Set iR berühmt ift, nach Ft . Aus 
dem allen kan man ehe vorftellen, —* —* 
— * ne 
ed er es bier die vortrefli — — 


——— 
—83 Privilegium, darauf fie ie febr viel 
einbifden; wenn fie mit Dem —* - — 

un ; gehalten 
Ast zu entblöfen. „ Uebrigens ihre Stadt 


Sure von Burgos. an dem 
—— ichen Adler, nebſt dan Spanien 
Fi —— 34 — * dieſem 
— 5 fiehet man nichts, als ee und 


Mühlen, wo man ee Val en 


man zu fügen, diefes ni x 

„iftallda vom Könige V.eine 
—— a Ta 
Privilegis begabet worden 


A andelt, und die t Cocao holet, daraus 
Re war Ma 
t. —* 
SAN SEBASTIAN, ein Platz in Portugall inEfire- 
madurs, ben der Stadt Le) —— 
ten Stadt Colippe, einet ichen in buſi⸗ 
tanien, deren Gig nad) Leyria verlegt worden. 
vunagriad eine Stadt und Schloß auf 


der Anful S, Thome, bei Afrion, denen Portus 
ie örig. Das ift mit 4. 

Kae, 8* in gutem | ‚Sale: alhm 

SAN SEBASTIAN, Schaftien, Fan 5, Sehaffia- 
ni, eine Stadt in Sid-America, in in der 
Capitapia von Rio Janeiro, auf der 
Meer-Bufens, welchen diefer Flu 
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‚or SAN SEBASTIAN 


ſondern fogar Mönche, ſich öffendich Haren halter Fine 
nen, ohmedaß fie ſich für der Kirchen⸗Straffe und für 
der Nachrede des Bolckes fürchten Dürffen, als welches 
eine gans befondere Ehrfurcht fir ihnen heget. Die 
Unkeuſchheit ift, dieſem Andtori zu folge, nicht Das eins 
zige Laſter dieſer böfen Mönche; fie leben in der aͤuſſer⸗ 
sten Unwiſſenheit; fehr wenige von ihnen verſtehen Los 
teinifch, und dieſer Audtor giebt zu verſtehen, Daß fie es 
bey der Hurerey mit ABeibss Perfonen nicht beivenden 
laſſen. Er machet eben Feine vortheilhaffte Vorſtellung 
von dem Eifer der Franciſcaner, der Carmeliter, und der 
Benedictiner, fuͤr die Bekehrung der armen Indianer, 
welche, ſpricht er, weiter nichts verlangen, als in den 
Wahrheiten des Evangelii unterrichtet zu werden. Es 
giebt, ſpricht er, in dieſem gantzen weitlaͤufftigen Lande 
nur g. bis ro. rechtſchaffene Frantzoͤſiſche Capueiner, und 
einige Jeſuiten, welche dieſe Miſſionen mit auſſerordent⸗ 
lichem Eifer treiben. He Laet ſpricht, dieſe Stadt ers 
ſtrecke ſich dergeſtalt in die Laͤnge, daß man fie kaum in 
einer halben Stunde umgehen koͤnne, ob ſie gleich nur 
10. bis 12. Hauer in der Breite habe. Sie iſt in dreh 


‚Theile ee in dem Obern find Die Cathedrals 


Kirche, und das Kefuiter-Collegium, welches der Kör 
nig Sebaltianus geftifftet hat. Die Untere Stadt liegt 
in dem Thale, welches fie Barrio de Sant Antonio nens 
nen. Derdritte Theil liegt am Ufer der Ban, von dem 
Schloſſe an, welches am weiteften im Lande liegt, biß 
andas Klofter der Benedictiner. Es find einige Zucker⸗ 
Mühlen dafelbft, welche zur Stadt S. Sebaftian gehören; 
aber die vornehmfte Handlung der Burger beſtehet in 
Baumwolle, in Brafilien-Holse, und in vielen ans 
dern Dingen, die zum Leben nöthig find, und wor⸗ 
an der Drt Ueberfluß hat. Die Fransöfifche Flotte 
unter dem Gue Trouin bemächtigte jich im Jahre rzır. 
im Sept. diefer Stadt, und plünderte fie aus, wobey 
fichdie Beute auf 3. Millionen Liores erſtrecket hat, 
Mart, Univ, Lex. 

SAN SEBASTIAN, ein befeftigter Platz inder Pros 
ving Chiamatla, in Neu⸗Spanien. Univ. Lex, 

SAN SEBASTIAN, eine Stadt in der Provintz 
PeusGranads, in Suͤd⸗America, unter dem 300. Gr. 
der änge, undg. Gr. 10. Min. der Breite ges 

Vollſt. „Lex, 

AN SEBASTIAN de BUENA VISTA, oder St. 
Sehaflien de bonne Vue, das ift, von guter Ausfiche, eis 
ne Stadt in Sid»America, in Terra Fırma, auf Hös 
ben, welche auf der Dftlichen Spise des Meer Bus 
fens von Uraba find. Ojeda legte den Grund dazu im 
Jahtre ısıo.und gab ihr den Heil. Sebaftianum zum ‘Pas 
trone, in der Hoffnung, dab er feine Colonie für den 
gifftigen Pfeilen der Barbaren befchugen wurde, Diefe 
Eolonieaber ftund bier fo viel Ungemach aus, daß fie 
diefen Ort verließ, welchen die Americaner alfobald mit 

euer anzundeten. Alſo twurde diefe Stadt in einem 

ahre erbauet und auch wieder zerſtoͤhret. Martin, 

SAN SEBASTIAN de la PLATA, eine Stadt in 
Suͤd⸗ America, in Popayan, 35. Meilen von der Haupt⸗ 
Stadt diefer Provins, und 30. von Santa F&de Bogora, 
in einem flachen Felde, am Fluſſe Galli, welcher den 
Fluß de la Magdalena vergröffert. Sie ift den Erdbe⸗ 
ben unterwworffen. Es find in ihrem Gebiete unters 
ſchiedene Silber⸗Bergwercke; und diefes hat gemacht, 
daß man ihr den Zunahmen de la Plata, das iſt, von 
Silber, gegeben hat. Diefe Stadt ift 3. Meilen von 
Onda, einer Stadt, twelche einen Hafen an dem Fluffe 
dela Magdalena hat, wodie Kaͤhne ausgeladen werden, 
welche von Corthagena und dem Gouverneinent von San- 
taMarthafommen. Marr, 

SAN SEBASTIAN delos REYES, eine kleine Stadt 
in America, in der eigentlichen fogenannten Terra 
Firma, und in der ‘Provins Venezuela, 24. Meilen 
von Sant JagodeLeon gegen Süden. Mart. 

ST. SEBASTIEN, eine Stadt in der Inſul Ter- 
cer», welches eine von denen Azorifchen Inſuln iſt. 


ST, SERVAND 1962 

Sie itflein, und Tiegt 9, Meilen von Ängta, und eit 
‚Meile von Villade Praya, Marr. * ! 
ST. SEBASTIEN (CAP), ſiehe CupSe. Schaftien, 
' SAN SECONDO, Cufrum 5, Secundi, eine fine 
Stiadt in Ftalten, oberhalb Parma, jtifchen den Faß 
fen Taro und Parola, indem Hertzogthume b rm. Sie 
hat vor Alters zu Mayland gehöret, im Fahre 1266 
aber ſich freywillig den Parmenfern unterworffen. 


"Univ, Lex. Huͤbn 3.L, 


ST, SEINE, ein Flecken und eine Abten in Franck⸗ 
reich, in Baurgogne, 2. Meilen von der Quelle des 
Fluſſes Seine, und z. von Dijon, andem Fluffe Ougne, 
wiſchen 2. Bergen. - DieAbten ift alt, und vor der 
Zeit des Heil. Gregorii an einem Orte, Scgeffre Mal 
mon genannt, (in Magn:itiontenfi Pag) geftifftet wor⸗ 
den. Ihr Lateinifcher Nahme ift Siea/ter oder Segejter, 
undnachhero Sandti Sequani Monaflerium, oder Fanums 
8. Sequanus mar gegen die Mitte des VI Jahrhun⸗ 
dertes Der erfte Abt Derfelben. Sie datiert noch jete, 
und ftchet unter Der Megel des Keil. Benedidi, bon 
der Cungregation ju St. Maur, dem Herrn Beiller zu 
folge, mwelcherfagt, Daß Maimont, der Geburts⸗Ort 
des Heil, Scquoni, Lat, -Magnimontium, eine kleine 
Stadt, nahe dabey fen. Er nennet dasjenige eine 
Heine Stadt, Was andere den Flecken Sc. Sene nen⸗ 
nen. Die Landjtraffe von Paris nad) D.jon geht 
dadurch, Marz. 

SAN SEPOLCRO (BORGO DI), oder S. Sepulchri 
Burgus, ſ. Borgo di San Sepolcro. 

$. SEPULCHRUM, ſ. Sepulchrum Sanctum. 

ST. SEPULCRE, Sandfum Sepulchrum , eine Abteh 
in Ftanckreich, in der Stadt Cambrai. Diefe Abtey 
bekam ihren Urſprung bey einer graufamen Hungers⸗ 
Noth, auf welche eine folche Peſt folgete, daß, da die 
Gottes⸗Aecker nicht alle Todten faſſen Eonnten, der Bir 
ſchof Gerhardus I. genoͤthiget wurde, in Denen Vor⸗ 
ſtaͤdten einen groſſen Mas zu wenhen, an deffen Fins 
Hänge man eine Kapelle, dem Heil. Grabe zu Ehren 
errichtete; Liebert, fein Nachfolger, erbauete dafeibft 
eine Kirche, ftifftete allda eine Abtey des Benedictiners 
Drdens, und weihete Diefelbe den 28. October im Jah⸗ 
ve 1063. ein. Sie rwurde in dem folgenden Jahre mit 
in die Stadt eingefchloffen. Nachdem Watier, Ar 
chidiaconus von Cambrai, dieſes Kloſter mit ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Gebaͤuden gezieret hatte, fo lieh er fich daſelbſt ger 
gen das Fahr 1030, einkleiden. Der Bifchof Nico- 
laus wwenhete der Heil. Jungfrau zu Ehren, im Jahre 
1156. allda eine Eapelle ein, welche, nachdem fie vers 
fallen war, von dem befannten Wallerani von Luxem⸗ 
bura, Herrn von Liguey , wieder hergeſtellet wurde, 
Die Kirche, welche man jeso fiehet,nebit dem Cap talo 
Conventuali, und der Bibliotheck, hat alles ihr Anfehen 
Wilhelmo Courtois zu dancken; aber das Kfofter, nebſt 
dem Refedtorio, und dem Abteplichen Saale, ruͤhret von 
Nicolao Giifel ber, Antonius von Four" ex ftellete dafelbft 
das jehige Chor von neuen her, welchesallererft von Mi- 
ehaele von Sains zur Vollkommenheit gebracht wurde, 
Diefe Abtey bat 15000, Livres Einkünfte. Martin. 
Le Carpentier Hılt.de Cambrai P. II. c. 8. Piganiol. 

ST. SERAIN, eine Mornens Abten VBenedictiners 
Ordens, in Franckreich, in Rouergue, in der Didceg 
vonRhodes. Martin. 

ST. SERE, eine Stadt, f. Sr. Crd, 

St. Serft, ein Schloß und Herrfchafft in Crain, an 
dem Karſt, eine Meile von Trieſte, dem Grafen von 
Petaz gehörig. Das Schloß ift nur eine enge Claufe 
oder Berg: Feſtung auf fteilen Felſen wunderſam ges 
bauet, umher aberwegen gar herrlichen ABein- Bade 
fes weit beruhmt. Univ. Lex. ’ 

SAN SERGIO, ſ. Borzala, und Sergiopolis. 

ST, SERVAND, eineneue&tadtin Franckreich, in 
Bretagne, am Ende der Bay von S. Malo, eine halbe 
Meile von diefer Stadt. Herr Corneille fehäget diefe 
Entfernung nurauf eine Bierte- Meile, Marı 





Drdens befommen, weihe gegen LUD „yue WEN 
Wilhelmo Sandtio von Arrageniengeftifftet worden. Es 
wird bier ein Wein⸗ Handel nad) Acgs und nad) Boyonne 
getrieben. Der Abt hat noch iege Das nugbare Figen- 
thunm oder die Einfünfpte Diefes Ortes, welcher zwar in 
dem Fändgen von Turl⸗n liegt, aber niemahls unter den 
Bicgmten von Turlan geftanden, fondern allein die Ders 
hooe von Guienne und. Galengoe, und nad) folchen Die 
Könige in Franckreich zu Dbersherrengehabt bat. Es 
vertrat auch der Abt die Stelle eines Viguier oder Praͤ⸗ 
an in den Berfammlungen der Stände von Ga- 
goe, fo vor Alters gemeiniglich bier gehalten werden, 
aus welcher Lrfache die Stadt felbiten den Nahmen 
Cap de Gafıogne erhalten, ob ſie gleich fonften die Haupt⸗ 
ſtadt der Provintz nicht war; Martin. Univ. Lex. , Cofenza, und 
ST. SEVER; ein Flecken in Franckreich in der Nor- 30. von Squllich, , Gieiftalt, 8 feit kanger Zeit un, 
mandie, inder Divces von Courances, Diefer Flecken ter eben dem Nahmen weil Ceche⸗a und Cu- 
hat 1220. Cimvohner. Cr liegt 8. Meilen von Coutan- ropalure: dieſelbe im N" voen⸗ 
fe 





ces, und 3.von Vice,auf der Straſſe von Avranches, dar 
voner . Meilen entfernet ift. Er bat feinen Uriprung 
und feinen Nahmen einer Abtey des Benedictiner ⸗ Or⸗ 
dens zu dancken, welche von dem Heil. Severo, Biſchof⸗ 
fen von Avranches, gegen das Fahrs6o. geſtifftet wor⸗ 
den, Sie hat 8. biß gooo. Livres Einfunffte, ſowohl 
furden Abt, gis für die Mönche. Es werden in dieſem 
Flecken ein Wochen⸗Marckt und viele Jahr⸗Maͤrckte 
gehalten; fo giebt es auch bier viele Kupferfchmiede. In 
dem Walde iftein Mönchs-Klofter von der Regel des 
2 Rınnualdı, welcheman die Camaldulenſer nennet. 
Der Wald von S. Sever ift ben Diefem (Flecken, in der 
Disces von Toutancer, an den Graͤntzen yon Avranches ; 
has — Gatten 
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1907 S. SPIRITYS 


S. SPIRITUS FANUM, oder Pens; f. Se Bfprie. 

S. SPIRITUS SINUS, f. Baye du St. Efprit. 

ST. SREMOND, ein Kirchfpieli in — in der 
Normandie, in der Daco von Coutances, Es iſt bier 
ein Prior Secularis, welcher die Pfarr⸗Stelle zunergeben 

bat. In dieſem Kirchſpiele, har des  Dloraftes 
1 Fluffes Vire, ift das alte Schloß de la Riviere, 
welches dem Herrn Marquis de ge gehoͤret. Diefe 
Herrſchafft tragt über asoo0. Francken ein. Sie ift 
von fehr — Adel, indem viele Kirgpfpiele und Leh Lehn⸗ 
güter Darzu gehoͤren. Mart. 

RB STEFANO, oder Stepbano, £ Perin San. Sir- 


'SAN STEFFANO, oder San Stepbano, * 
ſches Marggrafthum, an den Graͤ 
thums Parma, indem —5 
Reichs⸗Lehn, und gehören darzu Die 

S.Croce, Calalle, Roncone, u.a.m. 


iſt ein 
—* S. Steffano, 
Univ, Les, Huͤbn. 


eit, Lex. 

SAN STERFFANO, oder San Stepbano, Oppidum 5. 
Pi, eine kleine "Stalienifche. tadt dm Hertzog⸗ 
thuͤme Piemont, gantz oben an den Graͤntzen des Thals 
von Rarcelloneita. Univ. Lex 

S, STEPHANI INSULA, T. Rattoncau. 

S STEPHANI MONS, fe. St. Eflienne. 

$. STEPHANI OPPIDUM, f. San Stefano, . 

S. STEPHANI de PORTU FANUM, ſ. Sa Efle- 
‚van de Puerto. 

. S.STEPHANO, ein Sürftenehum im Val de Mazara, 
in Sicilien. Zuͤbn. Geogr.1. Th. 
S. STEPHENS, f. Hackington. 

&. Stevenswerd, eine Zeitung, ſ. Stephano⸗ 


$. STRATI, ift eine von denen Sporadifchen au 
ſuln auf dem Aegeifchen Meere oder Archipelago. ie 
wird auch Chry/e und Dia genennet. Univ. Lex. 
.. _ST.SULPICE, eine Moͤnchs⸗Abtey Ci * 
Ordens, in Franckreich, in Bugey, in der 
"Belloy. ie iftvon Amadeo II, Ga ——— 
im Jahre 133. geſtifftet worden. Sie liegt 3. Meilen 
‚vonBellay. Martin, 

ST.SULPICE, eine Nonnen-Abtey Benedictinens 
Ordens, in andreich, in Bretagne, in der Didces von 
‚Nantes, 3. Meilen von Rennes. Der Drt, wo fie liegt, 
"hieß ehedem la For&tdu Nid de Merle, Sie iſt im Fahre 
— bon Radulpho de la Fuftaye geſtifftet worden. 


FT. SULPICE, ein Marquiſat in Frandreich, in 
“Querey. Das Kirchfpiel beftehet aus 310, Eimvohnern, 
Marı. 


ST. SULPICE (MONT-) f. Mont Saint Sulpies, 
. ST. SULPICE de BOURGES, ein Benedictiners 
Kloſter in Franckreich in der Vorſtadt von Bourges, 
„zroifchen den beyden Fluffen Yevre oder Eure und =. 
ade, deswegen e8 auch Navenfe pfleget genennet 
Es ift vom Heil. Sulpitio gleich im Anfange 
diejes — —— unter Clotario IL. einiger Meynung nad) 
geftifftet, und im Jahre 1497. mit der 
Calalis, hernach aber mit der Congregation S, Mauri 
vereiniget worden, Univ. Lex, 
ST. SULPICE de LEZADOIS, eine Stadt in Franck⸗ 
‚reich, in Ober +Languedoc, in der Ditces von Rieux. 
‚Diele Stadt liegt an dem Fluffe Leze, 4. Meilen von 
Touloufe, und2.von Rieux. Cie folget dem geichries 
benen Rechte. Esijt bier Feine jogenannte Gabelle ein, 
: eführt; Fe bie Steuern liegen. auf den Grund» 
Stadt machet einen Theil der Com- 
ne von nRenere, dem Drden St. Johannis von 
erufalem gehörig, aus. , Der Commandeur it der 
und der Päftor Primitivus der Pfarr⸗Kirche. 
laͤßt dieſe Stelle durch einen beſt n Vicarium 
"vertreten; der König hat die Ober» Gerichte in der 


Cook ’Esiftbier ein Hofpital, welches ein Bürger 


der Stad fftet, die Ei t ben find fi 
* ———— en j um I 


ST. SUZANNE : 1908 


Spelt und Wein eingefammlet, Es wird bier niche 
der geringfte Handel getrieben. Es find -hier:s. Jaht⸗ 
märckte, deng. Map, den 16. Jun, und die 2. folgen» 
den Tage, den 22. Julii, den 13: September imd den 
20. November, Diefe Stadt $. Sulpice iſt die Haupt⸗ 
Stadt der Dioͤces, und ihr vornehmſter Buͤr 
wohnet der Verfanmlung der Stande von Languedos 
Die Einwohner find gefprächig, und recht redli⸗ 
che Leute, ie find ſehr eifrig in der Religion, und man 
hat hier niemahls widrige Neligionse Verwandten ges 
dulder. ‘Der Eifer, mit welchem fie im Jahre — * 
* —* roteſtantiſchen Religion ein 
if davon. Denn ‚Die 
— unter dem Vorwande der 


und; die 

heiligen —— — 
genommen hatte. Cie griffen S. Sulpice den —— 
ber, eben deſſelben Jahres an. Sie hatten ſich einge⸗ 
bildet, die Stadt in der Nacht zu uͤberrumpein, und 
hatten zu dem Ende fchen Leitern angelegt, um fie 
erfteigen; aber zu gutem Gluͤcke wurde eine 
Fran, welchenahean den Schantzen der Stadt woh⸗ 

nete, und welche den Berker werfen wollte, damit erden 

Dfen heigen mochte, die Feinde gewahr, und gab der 
Compagnie vonder Buͤrger⸗Wache Nachricht nen 
welche zu Beſchuͤtzung der Stadt angeordnet war, 
welche Jacobas Ayral anführete. Diefer Hbertel he jie 
mit feinem Fleinen Hauffen, und bieb fie a ob fie 
ſchon ungleich ftärıfer waren, und zwang fie, auf —* 
ſchleunigſte Die Flucht zʒu ergreiffen. Seit der Zeit halt 
man zum Andencken dieſes Sieges alle Jahre an eben 
demſelben Tage eine feyerliche und prädytige-Proceflion 
um die Stadt herum, und dieſe Proceilion gefchicht dem 
Heil, Caprafio ——— mel Dife Dage die Belas 
gerung aufgehoben wurde; mannennet diefe Proceflion 
la Delivrance de la Ville, die 3 Befreyung der Stadt, 
Keinen geringern Eifer haben die Einwohner von S.Sul- 
pice gegen die ‚Feinde des Staats bezeuget; die Stand 


tigkeit, mit dem Hergoge 
heiten men nern nn m Dr rd 
von. EEE a un Der Stade 2 


te gemachet hatte, und verlangte, Daß man ihm für baare 
Beʒahlung möchte Lebens Mittel zutommen —— ſo 
wurde ihm zur Antwortgegeben, daß man ——— 
Feine verabtolgen lieffe „welche Die Waffen wider ihven 
Fuͤrſten ergriffen, und daß fie lieber eine Belaperung 
ausftehen,als ihmnur im geringſten untreu werden wou⸗ 
ten;diejes noͤthigte den Hergog von rn ed 
weiter fortzufeßen, uud an einem andern Orte Me M 


machen. Mart, 
ST. SULPICE de PIERREPONT ‚eine Beisein 
Srancfreich, in Soiffonnois;. Mart, 2 in 


$. SULPITII MONS, f. Mont- "Saint Sulpie. r 
ST. SURIN, f. St. Seorin, ot 
SANTA SUSANNA, ‚Sie, Sufanne, oder Ste, Sazan- 

ne, |. Hepta Udata, und Lac de Ste, Sufane, 

STE. SUZANNE, eine Stadt und Graffhafft in 
Franckreich, in — Dieſe Stadt liegt auf einge 
Hoͤhe, 10. Meilen von Mans, Es war ſonſt ein 
Pas; gegenwärtig aber find darinne nur Dr 
wohner. Als im Sabre 1075: Hobertus U V 
von Beaumont, fich darinne —— hatte; ah mat 
tete erdie Engelländer 3. Jahr lang durch feine: 
ferenen dergeftalt ab, dag WilhelmmsConqueltor 
tiger war, ein Fort zu bauen, um fie aufzuhalten, und 
ihm endlich auch die Plaͤtze Beaumont und Frenay, ſo er 
eingenommen hatte, wieder ju geben. Als der Graf 
Armee in 


—— — 
Iten hatte, she er es mit Accord. Al⸗ 
lein 15. ——— — * * 
Yyau 2a 





— 

—— —2 S SYDONIUS, ſiehe Se. Sam. 

eine berühmte IRallfahrt in ar 
berühmte Waufahrt in gan Perchois und Vallage, 


doten zu dem Se en SAN 
> kan * } j SYDRO del C ß 
erg; her a u in Andalu AMPO, ein Dorf i 
Fa a — ——— En Spanien, Die Einkbafie Dicke 
——————— eines Klofte entfernet it. Cs i den des Kirch Drioten beftehen i 
e da Paıracn die $ ts der Hieronymitaner P ift v 2 fpiels de la No in dem Zeben 
Dem beubemache, de Fett Sl Neugierigen dahin yieht, u merckw — * on St. Dizier, umd die alleine teiches eine Borftabe 
x Compagnie Say & [0 felten von Töpfer-Arbeit Dafeibft einen Heil. Hierony- —— und die andere —22 ift, als die 
mie Ya ba — — gu Beh meer ans De Ss anem Swan ala, ne a Ei —* 
Ay ae. Zen ale Fle uefer gemacht worden Erbftücken Beodt backen mie 
mim an fa irn ale Stechen, die Deus, alles if Daran — en ee —3222 
(hen nd urn Reis — und die Fr daran fo wohl bes ee mit — - man zu den Serni- 
Khkamı De Jukkaan at mer hun ihn anfeben, auf ift fo natürlich, daß Ie d alle Jahr 3. Subje Bedingung , daf in 
— * von hinten oder — welcher Seite e ia Noue, um 3. Subjecha qus dem Kirchfpi 
——— —— — unge nl a en ten 2 
Demihen d * ein vollfommenes Werck if, zu gefles tevond fbletp gehalten, woochih dk Pill 
— rue. * rem —S—— — ————— * Sch 
Seil, Cpl Ehre wiaki dinh S. TEGUAEL, ein Floſter \ t vom 8. —— wie auch pen 
—— —— ee —— arnenenden Sehrihen cn 
Da Dekan de a Fi rn an Türcfep, in Natelien, 8 en bean. ———— in 
Kamen gerngem (ie kant —22 A br in Inder much ben Vic non I Nana jo. $ Seminarium able 
—— über. | mebft einem Dafen, der Snıfal Ener: 2 — * wird den 1.Ful. ge ze 
ot, m nicipmriet er. Cinigefuchen dafelbftdas alte Topern gegen umdder far IaNouenehmmen in zuiheem SBartone am, 
—— phrdifar tn Cis efpeen, Diebobe Mei, und —— 
—A Son, SAONE ABBATIA, f. &. Thiers de bepju halten tee und Die andern & ie 
' te gewache dant. STE. TERESE, f 5 " Der Finnehmer —* alle Ackersleute jugesen do 
B——— $. THEODATI F — dia, ihnen eine Mira Privren des Seminarii ift find, 
mund dj Jene $. TEIEODORICUS, eine btp, 8 ng gt a u 
— ji at Ss. THEODORI —— f. S. Thierry, uchenen jeber üdtersmann lieber 30. Gls —— 
— miele S. THEODORO, San Een. ST. THIWAULT, 5 Thiebeud 
ausjchen,lt —— —5 Eleine Snful im Mitrelländifchen Oder 5 @todcinden Derostume Katrina, Tibow, eine 
— Belkin se 5 a 
Geit dafelbftein Fort ‚2. Meilen abgefondert wi ee ri A ne are 
machen, Mat ut ein Fort auf einem wird , und la 7 dem Ufer d 
en BEE a 
pr rund, ua: © ee anfiengen. Herr ——— reich in Cham Y,$. Tbeodorieur, eine Abtepi 
uw $ —— STE. a —22—22 Beine Die inder Difees von —— 
ma do a rofia, oder Fort S. Fort de Ste, Tberefe, Sansa The- einem Kirchfpiel eilen gegen Norden Yon hei Eu 
„oder S. Therefa, eine Beine “ ! und welches €, welches von ihr d beims, in 
IM ee ne Feſtung im Sie —2522 en Nahmen hat, 
Sie gehoͤret — neigen beſtehet. 
und iſt geaen 
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der Heil. Remigius, deſſen Secretariuser war, die Kirche 
fügete, welche nachbero durch die Streifferenen der 
Barbaren, und durch die Kaltfinnigkeit der Mönche, 
welche dieſe 2. heiligen Maͤnner hieher gefeget hatten, in 
sanglichen Berfall gerieth. ie liefen fid) fogar, ohn⸗ 
gefehr gegen das Jahr 716. lecnlanliren, und die bes 
nachbarten Herren bemachtigten fich eines Theiles von 
ihren Guͤtern. Die Ungarn zerftohreten ihr Kloſter, 
und ihre Kirche, welche in — biß in das 
Jahr 974. blieben, da der Ertz⸗Biſchof Adalbero dies 
felbe wieder herftellen lief, fie mit Mönchen befegte, 
und ihnen einen Theil von ihren Gütern wieder einraͤu⸗ 
men lieh. Die Grafen von Roucy waren ihre Advo- 
esti; aber fie wurden von Diefer Advocaria, welche ihnen 
beftandig Unruhe machete, durch Henricum I. König 
von Franckreich, befrever. Wenn die Könige ſind ge⸗ 
ſalbet worden, und ihre.g. Tage entweder in —— 
oder durch ihre Almoſenierer zu S. Mareou ‚ß 
fpeifen fie des Mittags zu 8. Thierey, da fie denn von 
denen Aebten von S. Thierry, von Auvilliers und von 8. 
Basle freu bewirthet werden. Paul Bailly, der achtevon 
ihren Abb&s Cominendaraires, bier im Jahre 
1627. die Reform von S. Maur ein. Diefe Abtey hat 
während der Kriege, rg ange Lu- 


. ST. THIERS de SAON, oder de Saou, Sandti Thi- 
raucii, Oder Terchi de Saone, oder de Rupe 

batia. eine Abtey in Franckreich, in 5* 
Dioͤces von Valence. Diefes iſt eine Moͤnchs⸗ Abteh 
dem Auguſtiner⸗ Orden gehörig, und ſie ſtehet unmittel- 
bar unter dem Heil. Stuhle. Martin. 

$, THOM&, oder S Thomar, eine Stadt in der 
Americanifchen Proving New Andalufien, am Fluffe 
Oronsgne, ift die Refideng des Spanifchen Gouvers 
neurs. Hubn. Geogr. 11. Th. 

S. THOME-nful, San Thom, S. Thomas, S. Thox 
ma Infula, eine Inſul in Africa, in dem geoffen Meer⸗ 
Buſen von Guinea, im Meere von Aethiopien, juft uns 
ter der —— welches Urſache iſt, daß man 
ihr keine Breite beymißt. Sie iſt faſt von einer rund⸗ 
ten Figur, und kan 40, Meilen im Umfange, 12. indie 
Breite, und ohngefehr eben fo viele in die Laͤnge haben. 
Man hat fie die Inſul S. Thomas genannt, weil fie an 
dem Feſt⸗ Tage dieſes Apoftels entderft worden. Die 
Barbaren geben ihr den Nahmen Ponca, Sie wird 
von unterjchiedenen Flüffen und Wachen frifchen und 
bellen Waſſers gewwäflert, weiche ihren Boden fehr 
fruchtbar machen, und davon fid) die meiften in das 
Meer beaeben. Mitten auf der Inſul iftein fehr dicker 
Berg, welcher allezeit mit Schnee, und in folcher 
Menge bedeckt ift, daß Baͤche daraus entftehen, wel⸗ 
che die Rohr⸗Stauden waͤſſern, die man unten hin 
gepflanget hat. Die Lufft ift daſelbſt fehr warm, uns 
leidlich, und für die Fremden ungefund ;' dergeftalt, 
daß die Europaer felten daſelbſt bih in das so. Jahr 
leben, obaleich die Landes-Fingebohrnen, welche nicht 
viel Ueberfluß an Blut haben, dafelbft offt biß über 
100. Jahr leben. Man verfichert fogar, daß die juns 
gen Leute, welche im Stande find, nody zu twachfen, 
niemahls groͤſſer werden, als fie find, wenn ſie auf 
diefer Inſul ankommen. Die überaus groſſe Hitze 
verderbet daſelbſt die todten Coͤrper in weniger als 
vier und zwantzig Stunden. Dieſe Anful wird 
manchmahl von Nebeln verdunckeſt, und mit boͤſen 
Duͤnſten bedeckt, und alsdenn halten ſich die Porz 
fee in ihren Haufern eingefchloflen. Dieſe Hige 
und diefe groſſe Feuchtigkeit der Lufft Taffen im Som⸗ 
mer im Monath Julio und Auaufto , wegen der 
frifeben und trocknen Winde, welche zu dieſer Zeit 
wehen, ein wenig nach, welches macht, daß Diefe 
zwey Monathe die windigen genannt werden. Dies 
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ST, THOMAE Inſul 


laner haben zwey 
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Idaten, Lebens-Mittel und Wein zu fm 
suverftärcken; fo ehriebDiefer Öraf a die Ötnaen 
vereinigten Niederlande, und rieth ihnen,“ jenige jur 

ua 3 Or morbiin, 
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thun, was der König von Spanien gethan hatte ) da 
er. im Beſitz diefer Inſul war, das ift, alle Verbann⸗ 
ten, und alle diejenigen, welche zu den Galeeren oder 
zum Galgen verdammt wären, dahin zu ſchicken, um 
fie zu bewohnen, und zu verteidigen, welches fie mit 
den Soldaten, die fie in ihrem Solde hätten, nicht ans 
ders, als fehr ſchwer, würden thun Eönnen  ° 
« „Die Einwohner diefer Inſul find von zweyerley Art; 
einige find weiß, als die Portugiefen, welche die erfte 
Entdeckung davon gemacht haben, umd welche fie völlig 
unbervohnt gefunden haben, und die andern find 
Schwartze, die man von Angola zum Arbeiten dabin 
geführt hat. Diejenigen, welche auf.diefer Inſul von 
einem: Por‘ 1. Dater und Mutter gebohren 
werden, werden dennoch weiß, ob ſie gleich lange Zeit 
nad) ihrer Geburt dafelbit geblieben find; allein dies 
jenigen, welche von einer Portugieſiſchen anns⸗Per⸗ 
fon amd einer ſchwartzen Weibs⸗Perſon gebohren wer⸗ 


—— o.ä: Das 
— Be davon fie ———— 


Mil. Bey diefer übermäßigen Hit 
hunff biß fechs Familien, um ihre Mah 

Weibern und Kindern an einem gewiſſen Orte unter 
— — a teie 
eine la 

fest, * Ri - feinem ur gem mern Dun 

n, ausgenonmmen 

find alle Catholifcher —* 8 u bes 


it nebft ihren 


ade ift, mel 
dem Fra-Bißthr Liflabon fuffragant.". 
Sal ai man von einem Still 


Fahre 1641 } 
Inſul den zweyten Detober im „unter 
Ai be * in nter dem Command 
ie hatt unter Di o 
des Adel sh Velen im Monathe November 
des Jahres 1610, erobert. Jetzo iſt ſie unter der 


feinen- lrtheilen nach Lovando- Sarı-Paulo appelliren/ 
wo fie als in der legten Infanz. entſchieden werden 
Eben diefe Einwohner find gehalten, das des 
Gouverneurs ‚das Schloß und die 

dem Brande zu fhigen 5 ..fein Hauß auf ihre 

wieder aufbauen zu Jaffen,: und alle die Häfen zu ums 
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ferhalten, welche an den Flüffen, in den Gegenden 
der Stadt, und auf dem Lande find, um Die Pill:ge 
der Pferde und Wagen zu erleichtern. Das Erd⸗ 
reich Diefer Inſul iſt klebricht, thonigt, rorh, grob und 
fefte, wie ‚Kueide, indem es nicht leicht zu Ctaub 
wird, weil die grofie Menge Thau, welcher alle 
Nächte fälle, daſſelbe befeuchtet, und es gefchickt mas 
het, alle Arten von Früchten und ‘Pflangen hervor 
—8— Seine Güte erhellet daraus, daß, fo 
man irgend eine Ebene ungebauet liegen läßt, 
Bäume wachfen, welche in kurher Zeit fehr hoch wer 
den. Alsdenn reiffen die Schwattzen Diefelben nies 
der, und verbrennen fie, um ın die Afche, welche dars 
aus wird, Zucker Röhre zu pflanben. Die Zuckers 
Roͤhre daſelbſt auf allen Seiten in den has 
fern, und treiben wegen der groſſen (Fruchtbarkeit des 
Erdreiches allzu hoch. Nachdem mar fie in diefe 
Aſche gepflanger bat, fo muͤſſen fie 5. Monathe baben, 
um zur Reiffe zu Fommen. Im Monat Jumv fhmeis 
det man erſt diejenigen, welche man im J-nuario ges 
pflanget hat; im Juho erndtet man diejenigen ein, wel⸗ 
che im Februano find gepflanser worden. Daher 
ſchueiden fie ale Monathe im Fahre Zucker Röhre, 
ohne daß die Strahlen der Sonne, welche im Merg 
und September Senckrecht auf Diefe Injul fallen, ihe 
Wachsthum verhindern, weil Die Regenwetter diejer 
nie diefe Zucker⸗Roͤhre von einem 
ehelichen Mügen find. Wenn fie gmug 9% 

wachſen find ‚daß fie reiff find; fo fehneider man fie, 
und läßt ſie in „welche die Portugiefen Ingen- 
hos neimen;, klein mählen. laͤßt man ders 
ichen Fochen, "und den Zucher Oder das Marck in 
püber dem Feuer Fochen. Mit diefen 

serriebenen Zucker Möhren fuͤttert man nur die Schroeis 
ne, welches fie überaus: fehe maͤſtet und ihr Fleifch 
e fhmackhafft, und fo geſund machet, daß man die 
Krancken dergleichen eſſen laͤßt· Es iſt weder Zucker; 
6 Ce ie tan bb het Ti. er 
4 e aaiefen dahin: ind. ie 

i Br Glen welche jie 


—— m Fahre 16475. 
cher» Mühlen Dafelbjt errichtet, das 
von jede einer zum Mahlen bezeichneten Monat hatte, 
Mühlen zuſammen Fomiter alle Fahre fechs 
ſchwartzen Zuckers, bald mehr und 
bald weniger, nachdem Die Zicker⸗ Röhre nerarben, 
rgeben. Es koiamen aus diefer Inſul alle Jahre 
öhngefähr 100000. Artobes Diefes ſchwartzen Zuckers, 
'Arrobe von 32. ‘Pfimd, welcher in Blätter einge, 
wickelt er a ng wird Diejenigen, wel⸗ 
che etwas hervor ih das Fand, die Lange an den Fluͤſ⸗ 
fen wohnen, führen ihn in Kähnen zur Stadt‘, und 
—** ni weit davon mean 
PR don Ochſen gezogen werden, 
bin. andern Waaren find Zeuge von Baͤum⸗ 
wolle eine Frucht, 'ols genannt, und dergleichen Dinge, 
Diefe Frucht kommt auf einem groſſen Baume herbor 
Sie u eine Muß ftarck, und in ein Bälglein von 
einer blaß-srimen Farbe, wie ein Arm Dicke, und ans 
derthalb Fuß Tata, eingefchloffen. "Sie beftent nur 
düs rothen Kernen, mit 4.’0der +..Ecfen, die mir einem 
weiſſen Felle. bedeckt und gang naheneben einander 
find. Die Schwaͤttzen eſſen fie, und finden 
datinnen den Geſchmack einer rohen Caftanie, Die aber 
etwas bitter iſt· Dieſe Bitterkeit verwandelt ſich im 
Suͤßlgkeit, wenn man ein Glaß Waſſer darauf trinz 
cket. Man treibt mit dieſen Früchten einen groſſen 
ndel, und min bringt derafeichen in Menge nach 
Löwando-Son-Paulo, und zwar in ihrer Rinde eingefehlofe 
fen, damit fie fich fange Zeit erhalten Fünnen. 
" Die AWaaren, welche die Portugiefen nachder Inſul 
St. Thomas bringen, beſtehen in Leinwand aus Hols 
land, von Rouen und andern, in Zivien von aller 
band rt in’ Fleinen 'Serges, ' in feidenen 
eeree 2 I 
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Zteiimpfen, in Schamelot von Leoden, in von 
—— — Seigneur ; om, 


⸗ 


, welches weder 
Land dafelbit en ki HR, und weil 
een e8 nöthig, bat, haben far. &s find das 


Yaume und Mandels 

Dam: mean wenn A ein —A— Ay 

einer odhuenben 8 —— Kühlung nothis 
tar un Der Dihe FARB: Die 

ingt auch Bananes, Bacoves, Aepfel 

oder 3. Arten Fleiner 


' 
2 
in 


Hi 
&-® 
385 
nen 


I 
& 
? 
a 
2 
& 
& 


aut 
re 
3 
= 
g 
7— 
2, 


im den Küften der Juful binat oft 
an u 14 

eine groffe Anzahl fyifche ; die Sluie find da 
sank reich. © giebt auf allen Sit 










gast 
1 
* 


* 
55 
® 
= 
8 


(nern 
ll: 
in 


2 
5®* 
2% 


t 


gr 
8 


auch an den Zucker⸗Roͤhren geoffe Verheerungen an. feiner Heilung gefunden. 
Zu allen diefen Befchreibungen wollen wir Diejenigen tem 
binzufigen, welche der P. Labat tiber Dit Memoires Des meine Kr 


Mitters des Marchais davon dargiebt. Diefe Inſul 
iſt in Anfebung ihres Südlichen Theiles unter dem 
Acquatore. ie nimmt fat den gangen fünff und 
wantziaſten Grad der Länge ein. te ift von dem 
Vorgebürge Ste, € Iaire in dem feften Lande von Africa 
ehngefübr funffeig Meilen, und fünffund drevßig oder 
ahngefäbr von dem von Lopo Gonzales entfernt. Gie 
. Mfaferunde, Man giebt ıhr beynahe wiergig Meilen 
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der Dänifchen Compagnie endiget. Diefes Com- 
proir ift groß, weitläufftig, wohl gebauet. - Es find 
viele Wohnungen, und begveme Niederlagen zu Au 
haltungder Waaren, und der Schwargen, welche an 
die Spanier verhandelt werden, dDarinne. Zur Rechten 
von dem Comproir find zwey kleine Gaſſen, die voller 
Fransöfifcher Flüchtlinge, welche fich aus Furopa und 
aus denen Inſuln hierher geivendet haben. Man nens 
net fiedas Brandenburgifche Obvartier. Das fonders 
barefte indiefer Inyulift, daß man hier 3. biß Religio⸗ 
nen antrifft, von denen nicht eine eingige eine Kirche 
bat, faft wie zu Barbados, allwo man es, des groffen 
Reichthums der Einwohner ungeachtet, nicht bat das 
bin bringen koͤnnen, daß man auch) nur eine einsige ers 
bauet hätte, weil man ſich noch nicht hat vergleichen kon⸗ 
nen, welcher Religion fie alsdenn gehören folk, und weil 
die Unternehmung weit über ihre Kräffte würde geweſen 
ſeyn wenn fie fo viele Kirchen hatten bauen twollen,als fid) 
verfchiedene Religionen und Secten unter ihnen finden. 
Indeſſen find, überhaupt zu reden, nur 2. herrſchende Re⸗ 
ligionen zu S. Thomas, und uns duͤncket, dab folches für 
einen fo Bleinen Ort fehr rühmlich fen, nebmlich die uthes 
eifche und Die Neformirte. Diefe hatte insgemein 2- 
Prediger, einen Fransofen und einen Holländer. Yene 
hatte nur einen, welcher Niederländifch und Hochdeutſch 
ſprechen Fonnte. Die Häufer des Fleckens beftunden 
ehedem nur ans Pfaͤhlen, die in die Erde geſchlagen, 
"mit Schiff oder Rohre gedecket, mit feimernen umd mit 
Kalck überweißten Waͤnden verfehen waren. Dieöff- 
tern Feuers-Brünfte haben die Einwohner genöthiget, 
fie von Ziegelfteinen zubauen, wie jego die meiften find, 
Sie find niedrig; wenige haben 2. Stockwerck. Sie 
find fehr fauber, mit vierecfiäten Bleinen ° atten, welche 
sefirnißt find, und werden auf Holändifche Art überaus 
reinlich gehalten. ie fagen, daß fie fich nicht getraue⸗ 
ten, ſolche höher zu bauen, tweil der Boden nicht fefte if, 
indem man nur 3. Schub tieff araben darff‘, fo findet man 
Waſſer und lockern Sand. Es wird in diefer Infuleine 
überaus ftarcfe Handlung getrieben, und Diefes hat Die 
Einwohner hierher gelocket. Weil der König von Dänes 
mar? insgemein neutral ift, fo ftehet fein Hafen allen 
Nationen offen. Er dienet in Friedens-Zeit jur Mies 
derlage für die Handlung, welche die Frangofen, Die 
Engellander, Spanier und Holander fich nicht unter 
ftehen in ihren Inſuln oͤffentlich zutreiben. Undin Kries 
ges⸗Zeit iſt dieſes die Zuflucht der Kauffartbe-Schiffe, 
welche von denen Eorfaren verfolget werden. Hierher 
bringen fie ihre Priefen zum Berfauffe, wenn fie dieſel⸗ 
ben allzuweit uriten machen, als daß fie diefelben zu denen 
Is'es du Vent hinauf führen fönnten; daß alfe die Kauf- 
Leute diefer Inſul von dein Unglücke Dererjenigen, weiche 
genommen werden, Nutzen haben, und mit den Ueber⸗ 
windern den Gewinn des Sieges theilen. Von dieſem 
Hafen lauffen auch viele Barquen aus, und treiben laͤngſt 
aufder Küfte des feften Landes Handlung, von dar fie 
vieles Geld in Münge oder in Barten, und Eoftbare 
Waaren jurücke bringen. Dieſes ift.es, was diefen 
Fleinen Ort reich an Gelde und an allen Arten von Waa⸗ 
ren mache. Das Zucker⸗Rohr waͤchſt bier uͤber aus 
gut, und der Zucker iſt ſchoͤn und wohlgranirt. Obgleich 
das Erdreich locker iſt, ſo iſt es doch gut, und bringt 
viel Manioe, Hirſen, hetates und allerhand Fruͤchte und 
Kraͤuter hervor. Sie haben wenig Dchfen und ‘Pferde, 
weil es ihnen zuk Fütterung derfelben an Lande mans 
gelt. Indeſſen fehler es ihnennicht an Fleifche, indem 
fie von deneh Spaniern zu Porto-Rico damit reichlich 
verforget werden. Sie ziehen junge Ziegen auf, wel 
che vortreflich find, und allerhand Feder- Dich in Menge. 
Bey dem allen find die Lebens Mittel bier theuer, wel⸗ 
ches von der Menge Volckes herrühret, welches bier 
anlanget, und weil das Geld bier fehr gemein ift. Ubri⸗ 
gens ift die Inſul S. Thomas durch ihre Fortereffe nicht 
im Stande, weder fich felbft, noch dag Fand, nod) die 
Echiffe, welche fich indem Hafen befinden würden, zu 
befehugen; es ift zwar eine groffe Batterie an dem 


Ufer des Meeres unten an dem Fort; auf welcher man 
etliche 20. Canonen fiehet ; aber obgleich Diele Batterie 
gut ift, den Eingang des Hafens zu beitreichen, fo it 
fie doch im übrigen unnüge; denn da fie von hinten zu 
offen iſt, fo Fan fie von denenjenigen leicht erobert wers 
den, welche fie auf der Land⸗Seite angreiffen rwurden, 
nachdem fie in der Beinen Wucht, weiche hinter dem 
Coimptoir der Dünen ift, gelandet hätten. Die Ca- 
ravelle von St. Thomas ift ein ſehr hoher Felfen mit 2. 
Episen, welche von dem Unflathe, welchen die Bögel 
darauf machen, gang weiß find. Daher fiehet er 
don weitem wie cine Corveite oder Brigantine aus, und 
daher hat man ihm den Nahmen Caravelle be 4 
welches. ein kleines Spanisches Fahr eug iſt. ie 
Selfen ift ohngefaͤhr 3. Meilen gegen SidrABefien von 
S. Thomas. Martin. 

5 THOMJE PROMONTORIUM, fiche Cap de 5. 
Thom. 

ST. THOMAS, ein Gehoͤltze in Frankreich, in Gaf- 
cogne, in NiedersComminges, —— vier⸗ 
tel Acker, 5. Ruthen groß, und gehoͤret unter —2 
Kammer von Isle-Jourdain. Mart. * 

8. THOMAS, S. Tem⸗, eine Herrſchafft in ! 
dersDauphine, in Franckreich, zudem Fi — 
gehoͤrig. Sagers G. J. Th. 

8. THOMAS, ein Schloß und Marquifst in der 
Grafſchafft Tarenmife, im Hergosthume Savoyen, 
in Italien, unter $. Morice gelegen. Sagers ð. LS 

8. THOMAS, ein altes Schloß an dem Golfa Dol- 
ce, in der Provintz Vera Paz, in Nord America. 
— Kicchfpiel auf der Inſul Rache 

S. THOMAS, ein Kirchſpi der . 
dos, im Engelländifchen America, anderthalbe Dieilen 
von ng * 6. von Speighrs- Stadt gelegen. 


Das Brit. 


ner, 
8. THOMAS, ein Kischfpiel auf der Inſul Jamai- 


ca. im Engelländifchen America, weiches an S. Mary 
gränset. Cs ift ziemlich wohl an ‚ und ſen⸗ 


det 2. Abgeordnete zur V uns. Das Britt. 


Deich in Amer, 


SAN THOMAS, $r. Thomd, eine Stadt in Africa, 
auf der Inſel eben dieſes Nahmens gegen die Küfte 
von Guines. Martin, N 

SAN THOMAS, S. Theme, eine Stade in Süd» 
America, in Guiane, an dem Ufer des Orenoque, dem 
Fingange des Fluffes Lutopa in dieſem —X 
uͤber, welcher ſich naar in verfchiedene Ki 
theilt, Die eben ſo viele Mündungen find, durch die er 
in das Meer geht. ie gehöret den Spaniern, und 
wurde im Fahre 1678: von den Flibußbiers geplündert. 
Martin, 4 

SAN THOMAS, Sr. Thomf, eine H 


Eud-America, auf der Inſul Trigidad. . Eie,ift im 


Jahre 1580, von den Spaniern gebgut worden. ı Sie 
liegt ſechtzig Meilen von —— de Oraaa. 
Martin. 


genannt, i fen, welch 
anjego befigen,haben ihn hernach die Bay du Can de Lag- 


fe genannt, und heut zu Tage er noch gemein 
den Nahmen Dacul. 84 ud ——— 
diger, als. das vorhergehende welches eine guobf, 
fchandliche Sache bedeutet, die nur der Matrofen.n 
dig ift, Die e8 ihm gegeben haben... Der N me 
grad K wege if vakibh gegeber ben 

a er ner erſten e vorbey gegangen, 
und er-ift auch nur in der Hiftorie- von der ar 
der Inſel geblieben. Mart. 


“Tbomar, ift ein Meer-Bufen in Africa, indem Oceano 
—————— denen Suͤdli —* * 
und der Weſtlichen Kuͤſte des Königreichs Benin. Erhat 
feinen Rahmen vonder Inſul 31, Thomas, Marr 


SE THO. 





, ARTE U LEARN, - 
— bien | das Jaj arm Krone 
| Martin, Der Alten ın Ca; 
ppadocien. Pibten 

, dem CiftercienietsDrden gehörig, vor u u 2 

* „von der Filia- 





vi Ye, s. 
— *— 
IMAS, Ti ji . THOME, 
! Ne Da aan en a ‚ San Tland ‘5. Tönng, tion dom Pontigny. ie i 
ee ml fie von Coromandel im t in Indoftan, an der Kür een ge de 
— * nennen ſie Mekapowr eiche Carmte. Die Ins tet worden. 21 u Gerede tn Tiger ai 
—18 —* ale —— Nahmen —— die Alten haben fe ST, TRIVIER —— —— 
in —— tones des #. Richard gekannt. Die Obferva A verein ua frei, in 
„TOM mus nennen 3 10. ms —— ——— ar — gegen 
Alm Zu. Le Yet aa am beften 1. Saloon c2 ital » ud <. von oe, 2. Meir 
den Städte in Indi Khönten und ital und eine Bourg. Es ift hi 
$ THOMAS a ken Deren; a 0 abr n ndnad Dun — Ar Cu, rungen Ban m 
dos, im — — — ben, fo ergriffen —* ——; durch a Dh ve ba | Die Daflyen 
ven 8 Job Sul enpa —22 die Darthep, Diefen P beraubt für _ welches Sönie fig. Sie ———— beſchner⸗ 
Dis Bein. Rdn dar ein Feangofe — Det Pen en Kös laffen, erg 11. hat — erken, 
ti Selen ah ame ad wu di et he Bm rufe Da De 
h u an . ‚glaubte . ? 
au 53 —— — —— Toon, eine Stab, fhe St. Trupen. 
de. Yhamran za DE und Die ie ma der er in Torperolir, Ag eg ® 
Rach in Amer. * ie Brantofen würden nad) pen Fahre lang, Dur dit eine S. rest, obs Fire & 
SAN THOMAS. & I nöd —2 ihnen aus Europa Ki Meifter davon ——— an dem Br — 
an De Ja dh" Der Käni Hülle seite eat am Ufer Ds Dil 6er’ Bufen von Grimaud, Dies 
Ba — ni en Ott Bei Ya De ne nam 
san TuS sehr —* en darauf dencken le Yo die — im fhönen Hafen iſchen Dieeres, an welchem 
Anserica, ——3 RS nn Deswegen entfehloß — dem — Ken) ie 
Sinpage es Auer ühren Trü Cxabe nieberunefen ; und eben die danken, tmelches ihren Tahmen ein bat. Sie hat 
ihr, ek und erweitert die Sad Aladens vermhnt Sie hat nur 21 unter $. Viäor ee 
Bi, ——— uB ben — Art  Gouremenen —— Dies ie gehöre, 
in dus Tg, BF herr von San Thomd. 9 heut vu — erregen one on rn 
a Bofelbft ein Khänes We —— ühen-Dafen hat, bit insgemein in wegen fe 
Martin, m Theil ee beche Oral Ren * Bat. Gembrecius, oder der Meer fie 
Say TO, 2 ‚ wi fi begeben hab, m m von WBefen Hmmm und in lien ein ern 
— — und fie haben ſchon einige — 5 6 muß man ih rn Sn einlauffen voif, 
—— 3* —— Calemins ey eine Pafteyen mand zu feuern — halten, und nach 
we ST. —— (car 1 feliapor. Mart. — ent —8 gg vonGri- 
3 an Brearhlann; Pie melde ih me Dan um ne pe su vereben, 
Ancker. iſt. M eiden 
— a OR 
daß Diefes das alte 





eg" 
| Cap de St, Thomt. 
— 
* "scabaria fen, Shre 9 
Marr-Rirche hat einen 
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Gebiete Hasbage, 5. Meilen von Maftricht gelegen: Ih⸗ 
re Feſtunos · Wercke find im Sabre 1673: geichleifft wor⸗ 
den., Gie hat den Nahmen von dem heiligen Trudo, 
der hier eine berühmte Benedictiner-Abtey im Fahre 662, 
in Sl DI Ob 5. Quintini und S.Remigii geſtifftet, aber zus 
Ober⸗ Herrlichkeit des Landes, welches ihm 
—— an die Biſchoͤffe von Metz verſchencket hat. 
Johann von Aſpermont, Bifchof. von eh, vertauſchte 
ſie im Jahre 1227; an klugonem von Pierrepoint, Bi⸗ 
fchof von Lüttich, gegen die Herrſchafft Madieres; nahe 
bey Pont aMoufion, ‚welche für die Biſchoͤffe von Mes 
viel bequemer gelegen, Man redet allhier Brabanzo⸗ 
niſch, d.i.-eine grobe Frantzoͤſiſche Sprache. Vor Al⸗ 
ters hatten Die Centrones ein Volck im Belgio, ur 
Stadt inne,daber fie auch Oppiduns Centronum genenn 
wird. Im Fahre 1739. erhielt ———— 
Markt; Univ. Lex, Huͤbn Zeit. Le 
ST. TUBERY, fiche St. Tibery. 
ST, VAAST, oder.S:Waft de Morewil, Lat. Moralium 

Sandlo Vedafo Sacrum ‚eine Mönchs-Abtep Benedictis 
ner-Drdens in Franefreich, in der-Picardie, oberhalb 

Abbeville, an dem Fluſſe Somime. Diefes war ein Zur 
behoͤr (Lat. Cella) der Abten van Brereuil, welcher Wau- 
tier, Abt von Brereuil, gegen Das * 1140, auf Bitte 
Bernhardi, Herens von Moreuil, dag Recht erihcilete, 
fich felbft einen befondern Abt zu "erwählen, und folchen 
in dem Kloſter won Breeuil aus;ufüchen, Mart. 

ST. VAAST, Sandus Ved fur, cin Flecken in Franck ⸗ 
reich, in. der Normandie, in der Diceces von Coutanees, 
2. Meilen von Harfeur, 3. von. Valogne, und 13, von 
Contances ; ex bat einen kleinen See⸗Hafen, in wel⸗ 
chem die Schiffe landen. Er beſtehet aus 1226, Eins 
wohnern, Cs giebt hier viele Fücher, Die auch zugleich 
Fiſch⸗Haͤndler find, und hier werden die beften Fifche 
verkaufft,die man nach Paris bringt. » Das Fort de la 
Hougue iſt auf der einen Seite in einer kleinen Inſul, 
welche dieſen Nahmen fuͤhret; dieſes ‚it ein ſtarcker * 
feſtigter Thurm. Auf der andern Seite, eine halbe 
Meile davon, ift die zinful latihou, die etwas groͤſſer iſt 
allwo ſich auch ein ſtarcker befeitigter Thurm befindet, 
welcher tieffer in die See hinein ſtehet, und der Flecken 
$. Vaaft liege zwiſchen beyden. Hier wurden die Schif⸗ 
fe des Koͤnigs —— im Jahre 1692. verbrannt, 
Es wird hier des Sonntags eine Art von einem Mars 
te gehalten. Mars, 
> ST. VAAST.D’ARRAS, fiche Arras, 

. »S, VALBURGIS, fiche Ste, Vaubourg. 
re ST. VALERY, ein Schloß im Hersogthume Bo 
gne, in Frankreich, fo dem Pringen von Conde ge 

iv. Lex. 

ST. VALERY, Oppidum Sandti Valerici, eine Stadt in 
Franckreich, in der Picardie, in der Dieeces von Amiens, 
Diefe Stadt liegt an dem Ausfiuffe der Somme in den 
Vimeux, 4. Meilen unterhalb Abbeville. Cie hat 3280, 
Einwohner; fie hat ihren Urſprung dem Klofter S. Va- 
lery zu dancken. Der Eingang der Somme, an welchem 
diefe Stadt erbauet it, iſt wegen der Sand-Banıke, 
die fich mit den Winden und Fluthen beitandig andern, 
überaus gefaͤhrlich; dergeſtalt, daß man ſich anders 
nicht, als mit den beſten Piloten des Landes hinein wa⸗ 

gen kan. Das Waſſer jteiger bey hoher See 3. Ruthen, 
an hc Bine von Hourdel; 2.und eine halbe Ruthe zu 
Crotoy, und zwey Ruthen zu S. Valery; alfo koͤnnen die 
Chiffe ‚Halte machen, wo fie wollen; aber fie lauffen 
insaemein in einen Graben ein, welcher an die Vorſtadt 
vonS.Valery ſtoͤßt, und ſo beſhwerich auch der Eingang 
des Fluſſes iſt, ſo wird Doc) hier ein ſtarcker Handel ge⸗ 
trieben. Das Kloſter, von welchem dieſe Stadt den 

Rahmen führet, hieß vor Alters Zeueonaus, Ordericus 
Vitalis, welcher im XI. Jahrhunderte fchrieb, nennet die: 
fen Ort Legen ur, und dieſes war ein Hafen, wie er noch 
heut zu Tage iſt. 8. Vale ricus, der Stiffter dejlelben, war 
aus Auvergne gebürtia, md lebete im VAL. Jahrhunderte. 

dachdem das Klojier in Dam IX. und X. Jahrhunderte 
Dich erlitten harte; jo nahmen Die Munche einige Nitter 
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zu ihrer Beſchuͤzung an. DiefeAdvocari macheten 
uindependenten und eigenthumlichen Herren, unter je 

abınen Barons und Margais. Die us; Va- 
lery ıjt ſchaͤtbar und anfehnlich in Anfehung deſſen dar 
man die Waaren fehr u ‚Amiens, und vondar 
durch Die ———— Artois min Man 
—— 1 Bar Fertige 
oͤhnl 


32 —— 
hig und Dar —— — Te nn — 


Waaren ſchleuniger 

ai adden Tod * 
a 

den Eingang der Specereyen 

ſtatten, doch die Zucker und die Wachſe 

Laͤndern kommen, au enommen, welche der 

—* —328 — OB ährendides 

iſt vie dieſem Hafen ne und in Die Nor- 

mandie gegangen, und ———— 

—* —— —— 

nach Spanien und Portu ‚Diejenigen 

ren, welche von andern ſo wohl su 

Waſſer, als zu Lande, find die Zucker von Nantes, von 

Rochelle,undausder ; 








Alaım, allerhand Specereyen‘, 
Spiel⸗Sachen aus Engelland. * Sales 
bat ein. Admirali er in 2‘ 


ST. VALERY ENCAUR, Br Fa inf 
fer Flecken in Franckreich mit einem See-Hafen, in der 

Dber-Normandie, 6, Meilen von Dieppe , und vonke- 
camp, und r1.bis 12. Meilen-von Roten: "Die arr+ 
Kirche, welche den TitulS. Valery führer, und welche von 
der Exemption von Fefcamp ——— 

greifft ohngefehr erben en nn ven 
* leckeng, ————— 

ſhloffen, it überall, nad Art eines Baflins, mit Wer⸗ 
ftucken eingefaffet, mit , und mit einem wohl 
sepflafterten Damme, welcher rings herum gehet, verſe⸗ 
hen. Die &chifre find hierfür — 
und bey groffen fluthen teifft man hier a6. 
Waſſer an. Das KlofterdesPenitens raget ertüber 
diefen Hafen hervor, und es iftein Hofpitalin demfelben. 
Die Kirdye Nötre-Dame de hon· lort, welche ſehr nahe an 
dem Geſtade des Meeres erbauet iſt, gehoͤret unter die 
Pfarr⸗Kirche. Es wird darinne der pölkiee Gottes dienſt 
verrichtet, und das Heil. Sacrament daſelbſt ans aber 
ten, damit man es u denen Krancken tragen kan; aber 
die Tauffen und die Trauungen an in dem 
geichehen, welcher durch einen Moraſt, der er 
Meile lang, von dem Hafen abgefondert iſt. ku 
8. Valery ein Gouverneur; cinMaire, ein | 6 
* 3* — und ei 
derlage s wird hier a ge u. Freytage 

Dag und auf die 2. Fig: vn den Ti 
Heil. Legarũ, bey der C welche oben auf 
if, Jahr⸗Marckt gehalten. Es werden bier 
be Zeuge und Leinwande verfertiget. Ein. Bleiner tuß, 
deſſen Waffer fich —— bat, durchftröhmere vor⸗ 
mabls de: Hafen, Ein viereckigter Thurin beſchuͤtzet Die 
Mauer und das Thor, welches ur = | 


des 





Wordt Ban a A una 
tandıen 

dem unchnke: Mt jean 
ION an te 
manche geoames Tl cu ie 

ae & pam Hera Ars 
ven, welche wor ade Deymturhriune iu 
Kochelie, umd austvs Norzauk. ernzuch 
fer non Murheilie, Dur Cie ha. dei 
Qu Brerngne, Das Paloma re 
aus Det Nommandhe ; ven treu Inka 


bat einige Yundert Käufer nahe an dem Meere erbauet, 
Martin. i 

‘ ST. VALLIER, eine Priorey in Frankreich, in Dau- 
phind, Der König wen zu derfelben, und fie träge 


ST. VALLIER, eine Grafſchafft in Frankreich, in 
Dauphinẽ. Diefes iftdie letzte Erbichafft des Hauſes von 
Poitiers. Sie wurde in Anfehung der Dianz von Poiciers, 
che fie Hertzogin a einer Graf⸗ 

erhoben; und nachdem auf ihre Töchter ges 
Fommen, fo iſt fie von verfchiedenen Seen befeifen 
worden, bis auf den iegigen Örafen von S, Vallier, welcher 
vonder Familie de la Croix ifl. Mart. 

ST. VALLIER, eine Stadt in Franckreich, in Dau- 
phine. Diefe Stadt ift Flein, indem fie nur 1489. Eins 
too 


bat. Mart. s 
ST. VALLIER, ein Franköfifches Städtgen an der 
Rhone, ʒwiſchen Vienne und Valence oder S. Rambert und 


‚Thaun, von welchem das Haus, oder Schloß und Dorff, 


h Maifon de Pilste, welches Fontius Pilseus ſoll bewohnet 
haben, oder in welchem er, wie andere wollen, gar ſoll ges 
bohren worden ſeyn, einehalbe Meile Weges gelegen ift, 
Univ. Lex. s 

ST. VALMER, eine Priorey in Frankreich, in Bou- 
tonneis. ie iftvon Euftachio, Grafen von Boulogne, 
dern Bater des Godofredi von Bouillon, geftifftet worden; 

trägt 3000. Livresein. Mert. 
“ STE. VALPURGE, ein Klofter, fiche See. Walbourg. 

ST. VANDRILLE, ein Flecken im Lande Caux, in der 
Normandie, nebſt er anfehnlichen ut nn > 

edietiner von der Congregation aur 

Be eine Meile von Caudebec, und eineBiertel- Meis 
ke von der Seine, bis dahin fich das Zchendens Recht der 
Pfarr⸗Kirche, welche den Heil. Michael zum Patrone 
hat erſtrecket. Die Abtey von s. Vandrille, Lat. Sanctu⸗ 
Vandrigefillus, iſt in einem Thale, an dem kleinen Bache 
Cuillourille. Dieſes Kloſter, welches vormahls unter 
dein Nahmen Fonzeneile befannt war, iſt in dem Martyro- 
lögio Romano ſehr berühmt, welches derer jenigen Heili⸗ 
gen Meldung thut, deren Grab man noch heut zu 


rn nn ee ae ac ai sa 


Se N EHEN WER WEDEREIURINE TERIBRKTE DOES 
handenen Zierrathen welcher zu fenerlicher Beachung des 
Gott ienftes gebraucher twerden, fieher man in demi 
Schatze dieſer Sacriftep viele Fofkbare Religwnen, welche 
man in Köpfen, in Armen und in andern filbernen Reli- 
quier-Kaften aufbehalt und Diefe Reliquien find faft alle 
von Mönchen, welche ſich in die ſein Klofter acheitiget has 
ben, oder welche daraus find beruffen worden, um andern 
Abteyen /oder wohl gar ganten a ceien als Bifchöffe, 
oder Ett⸗Biſhoͤffe vorzuftehen. Nach dem Diefe Abrey 
vonden Daͤmſchen Normaͤnnern im Fahre 8x0.0der 860. 
war jeritöhter morden, fo wurde fie vom Ricardo IL, bs 
nige von Engelland, und Hertzogen von der Normandie, . 
gegen das —— wieder hergeſtellet. Das Haus der 
Moͤnche, welches von denen jetinern vonder Con- 

ion zu St, Maur ver dem Ende des borigen Jahr⸗ 
—2 volltommen neu wieder aufgebauet worden, iff 
groß und vollſtandig. Man rechnet es umer die fehänften 
in der Normandie. Das Kloſter iſt ſehr fehän,umd der grof⸗ 
fe Saal prächtig. Erbaraufieder Seite ro. groffe Kies 
chen⸗ Fenſter, und eine Reihe von 9. fteinernen Saͤulen 
unterſtuͤtzet in der Mitte das Gewölbe, Die arten find 
weitl⸗ und mit in der groſſen Ringmauer beariffen, 
welche fich bis gegen Die HöhederKüfte u. nahebevein®@ 
hoͤltze erſtrecket; es find lange Ferraffen darinne,von wels 
then man den Fluß Seine ſiehet. Auf dem Grund u. Bo⸗ 
den dieſer Abtey trifft man 4. Capellen an, in welchen 
Meſſe gelefen wird. Diejenige, welche den Tun Norre- 
Dame de Caillouville führer, wide von Ss. Vandrille, dem 
erjten Abte,erbauer, welcher ein Alter von 96. Jahren ers 
reichere, und, wie einige wollen, den 22. Juli 685, oder, wie 
andere behaupten, 689, in Gegenwart des. Heil, Oweni, 
ErsBifchofs von Rouen, und 300. Mönchen ftarb. Dies 
fe Eapelle Notre-Dame de Caillouvilie iſt ein Ort, twelcher 
feit 08. Fahren aus Andacht ſtarck beſuch veird. Man 
badet Franke Kinder in der Quelle des BadyesCäillon- 
ville, welcher daſelbſt enrfprinat, und titten durch diefe 
Abrey fließt. Die Eapelle Saint Sarurnini, Ere-Biichofe 
von Toulonfe, dahin man aus vielen Crädten YBatlfars 
then eher, wurde im Fahre 669. erbauen. Der Peib des 
Heil. Hirduini ruhet daſelbſt welcher lange Zeit an eben 
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1987 ST. VASIER. 

i tabeift. Die Senechaufite und Das Ober⸗Ge⸗ 
—— Mr verſiehet in eben dieſer Stadt, 
eine Woche lang in der Falten, die Gerichtsbarkeit der 

ST VASIER, eine Feine Stadt in Unter-Dauphind, 
in Srandfreich,2. Meilen von dem Fluffellere. Meli/- 


Janter. —— 
STE. VAUROURG, fat, Sancta Valburgis, ein Kirch- 
fpiel in Franckreich, inChampagne, in Der Dieces von 
Kheims, weiches 146. Eimvohner hat. Es ift allda eine 
Priotey, welche die Mönche von Molefine inne haben, 
und die vom Kapfer Carolo Calvoin einem Theile des Ge⸗ 
bietes von dem alten Pallaſte zu Actigny geftifftet worden. 


Martin, h 
STE. VAUBÖURG, (COMMANDERIE DE) eine 


8. VEDASTUS, fiche Sr. Vaafl. 

St, Veit, oder St, Veitl, ein Benedictiner⸗Kloſter 
in Nieder⸗Bayern, auf dem St. Veits⸗Berge, andem 
Fluffe Rotha, nahe bey Neumarckt. Cs hat folches 

af Diethmar von Leonberg und Lumgau zu Elfenbach 
an dem Fluffe Rot um das Fahr 1030. geftifftet, und 
hernachadefien Enckel, Wolfram, Graf von Dornberg, 
mit des Ertz⸗Biſchofs von Salgburg und des Abts zu 
Eiſenbach Bewilligung, um befferer Bequemlichkeit wil⸗ 
ten im Fahre ırzı. auf den obgedachten Berg St. Veit 
ohmmeit Neumarckt verleget. Jedoch muͤſſen in Eiſen⸗ 
bach wen oder mehr von diefen Chor⸗Herren Die Sacra 
daſelbſt noch nad) wie vor beitellen und verrichten, 
U ei Ce Volk en Chef I dem gentnte 

St, Deit, ein oß in D ge 
ten Mühl-Biertel, in ObersDefterreich, dem Grafen 
von Grundeman gehörig. Hoheneck. 

St. Veit, Lat. Candollica, oder S, Vici, Fr.St. Veit, 
oder wie fie auch von einigen genennet wird, Ste. Foi, 
eine Stadt nebft einem Schioſſe im Hertzogthume Kaͤrn⸗ 
then, wo die (Flüffe Wiliez und lan zufammen kom⸗ 
men, 2. Meilen von Clagenfurt, und 2. Stunden von 
Laubach gelegen. Sie ift vor Zeiten die Haupt⸗ Stadt 
in Kärnthen geweſen. Auf dem Marckte dafelbft ſte⸗ 

ein nerchroßzdiger Brunnen mit einem Waſſer⸗ 
eher von weiſſem Marmor aus einem Stein ges 
bauen, twelcher 5. Klafftern in die Rundte halt. Diefer 
Drt hat den Nahmen vonS. ale die in dies 
- fem Lande zum Chriſtlichen Glauben foll befehret haben. 
Der gemeine Mann hält davor , daß diefer St. Veit 
von der Tantz⸗ Kranckheit befrenen folle, die man den 
eye, nennet. Diele Leute allhier haben Kroͤpf⸗ 
e,fo groß als ein Kopf, die fie bedecken muͤſſen, weil fie 
Kun, wenn es Falt it, aroffe Plage davon haben. Marcus 
Welferus, Stadts Pfleger, halt in feinem Buche der Bay⸗ 
erifchen Geſchichte dieſe Stadt vor Die alte Stadt Agwm- 


ST. VENANT 1923 


tum 5 deren in der alten Diftorie Meldung geſchiehet. 
Nahe ben diefer Stade trifft man den St. Veit⸗ Ul⸗ 
richs⸗ Lorentz und Helenen⸗Berg an, welche wegen dei 
darauf gebaueten Eapellen, und dahin gehenden Wall⸗ 
faheten berühmt find, In der Stadt aberfind 6. ichöne 
Kirchen, Zu Ende des Novembris im Jahre 1747: ward 
dieſer Ort durch eine gefährliche Feuersbrunft ſammt der 
Vorſtadt und dem Franciſcaner⸗Kloſter bis aufig. kleine 
Zellen in die Afche geleger; die Frauciſcaner⸗Kirche aber 
iſt noch gerettet worden, Ex Lie, Univ: Lex. Huͤbn. 
Geogr, 11. Th. \ 

St, Deit, Kat, Fanum $,Viri, die Haupt⸗Stadt und 
Prevor& des Hertzogthums Lupembure,inder Graſſchafft 
Pianden, am Our-oder Überfluffe gelegen. Sie iftmit ' 
Mauern und Graben verfehen, und hat einen 
Boden, und siemliches Gebiete. Graf Wilhelm von 
Naſſau har fie alsein Luxemburgiſches Lehn beſeſſen Im 
Fahre 1570. nahmenfiedie Spanier ein: auf bela⸗ 
gerte fie Philipp, Graf von Naſſau, im Jahre 1s76.verz 
aeblich. Im Fahre 1632. eroberten folche die Holkander, 
Im Jahre 1689.10utde fie von denen Frantzoſen in Brand 
geſtecket. Sie gehoͤrete nebſt Vianden zur Oraniſchen 
Erbſchafft, und ift in der Theilung im —— — 
Printzen von Naſſau⸗Oranien beim gefallen. Sonſt 
hat fie ihren Nahmen von der ſchoͤnen Kirche welche dem 
Heil. Veit gewidmet iſt. Weißkohls Vorſtellung der 
17: Niederl. Prov. p:1779. 

St. Dei, ein Marckt⸗Flecken in der G— 

Goͤrtz, in Defterreich,, eine balbe Meile von IBi 
Univ, Lex. 

St, Deit, ein geringer Ort im Ertz⸗ Bißthume Salge 
bura. Albn. Zeit, Lex, 

St. Deit am Flaum oder Fiume, Lat. Fanum S.Vird 
Fomonienfis, Fanum S. Viti ad Flumen, Turfatica, oder 
FVunuum, „ eine Peine und einiger maſſen befeftigte 
Stadt au den Graͤntzen des —*— Crain, in 
Italien, auf der Kuͤſte von Iſtrien, am Golſo di Car- 
nero, und am Einfluſſe des Fluſſes Fiume oder Floum in 
den Sinum Flanaticum. Sie hat einen guten Hafen, und 
geböret dem Haufe Defterreich. Sie liegt ın Zftrien, 
gegen Norden von der Inſul Cherfo. Es ift ein 
Schloß in der Stadt, und ein anderes auf einem 
—* Es heiſt Terlar, und iſt bey einem Francifea 
ner⸗Kloſter befindlich, zu welchem haͤuffige Wallfar⸗ 
then geſchehen; von dem Fluſſe bis zu dem Kloſter iſt 
eine Treppe, deren Stuffen man fo genau nicht zaͤh⸗ 
‚len Ean, und bringt auf zweymahl nicht einerley 
beraus. Mitten auf diefer Treppe iſt ein kleiner Platz, 
nebft einer Eapelle, welche nach dem Mufter der von 
U. L. Frauen ;u Lorerto foll fepn gebauet worden, 
Bor der Stadt ift ein Captciner-Klofter, wo im Jah⸗ 
ve 1618. der Friede zwiſchen dem Hauſe Defterreich 
und denen Venetianern geſchloſſen wurde; viele Geo- 
graphi fegen es in Erain, weil es wuͤrcklich zu dem 
Gouvernemeut Diefer Proving geböret. Diefe Stadt 
St. Deir ift mit Fiume einerlep. Unter des Kapfers 
Caroli VI. Regierung bat man fich infonderheit anges 
legen fepn laffen, ‚durch die Bequemlichkeit Diefes Or⸗ 
tes, die Orientalifche Handlung in den Oeſterreichi⸗ 
fehen Landen in Aufnehmen zu bringen. Wie denn 
im Fahre 1728. gemeldeter Kapfer ſich in eigener Pers 
fon dahin verfüget, und den Hafen felbft in Augen 
ſchein genommen hat, um denfelben nad) Erforderni 
bequemer anzulegen. “Die biefige Hauptmannſcha 
der innern m. chen —* 

ra ie Levantifche Compegnie in Wien hat 
allhier eine Niederl bie 


G. 11. Th. 
. ST. VENANT, ein Eapitul in Franckreich, in Tou - 
raine, in ber Dieeces von Tours. Es beftehet aus ro, 
Canonicis, und 18. Capellänen, weldye das Eapitul von 
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Spanien, in Caftilien, in der Grafſchafft 
Meile von Brione, auf einem hohen Hügel , ziemlich nahe 
bey dem Ebro, welcher ihr Fifche dargiebt , und indem cr 


di w eit — bringt, ed 
i Lebens dafe ddafelbft: 

Rauern, und ein &chloß. „Es find Dafelbft260. 
Einwohner. > Su Ar ert worden, das 


das Privilegi * 
nen wuͤrde⸗ hi r die ge 

gen Zeiten, ugeftanden hat; Se 
ſeyn folten, bey den Armeen” zu dienen, auffer als Edelleus 
tevon Navarra. D, Johannes, Vater des Königs D, 
Ferdinandi V, welcher mit ihrer Aufführung zufrieden 
war, fügte noch andre Privilegia hinzu. Mare. 

STE, VICTOIRE, Lat. Sandta Viftoria ; eine Stadt 
in Frankreich, in Agenois, welche nur zıss. ragen 

t. Mart, 

* VICTOR ‚ ein Gehoͤltze in Franckreich in der 
Normandie, im Lande Caux , zwifchen dem FlecfenS. Vi- 
toren Caux, und dern Flecken Töres. Eshat ohmgefehe 
anderthalbe Meile im Umfange. Mart. 

$S. VICTOR, eine Abtey, ſiehe Marfelle. 

ST, VICTOR, ein Flecken in Frankreich, in Beanjol- 
lois, in der. Dieeces von Lyon, in der Eledionvon Ville- 
Franche. Erbat soo. Einwohner. Es iſt hier eine Koͤ⸗ 
nigliche Caſtellaney, unter die Senechaufite von ð. Etienne 
gehörig. Mart. 

ST. VICTOR EN CAUX ‚ein Flecfenin Franckreich, 
in der Dber-Nörmandie , im ande Caux ‚nebit einer Ab» 
tey der Benedietiner, welche nicht von der Reforme find. 

Erhatden Tituleiner Baronie. Er liegt zwiſchen —* 
und Rouen, 6. Meilen von ieder von diefen Städten, eine 
ſtarcke Meile oberhalb Aufray , nahe bey der er 
la Pierre, und ein wenig unterhalb denen Quellen des klei⸗ 
nen Stuffes‘ Scie, in einem fehonen und ungemein fruchtbas 
ren Korn⸗Felde. Die Herrfhfflichen Einkünffte,und 

Das Recht des Jahrmarckts welcher in dieſem Flecken am 
Feſt⸗ Tage des Heil. Victori⸗s gehalten wird gehoͤren denen 
Canonicisder Cachedral-Kird)e ju Rouen. ‚Es ift in die⸗ 
fen Flecken nur ein einiger Brummen. Di a ar 
tor liegt indem —* welcher ihr feinen Ucfprung und 
feinen Nahmen zudancen hat. Dieſes war anfänglich 
nur eine Priorep, welche im Fahre 1048. von Rogerode 
Mortemer geftifftet worden,als $. Maurillus Ertz⸗Biſchof 
von Rouentvar, Diefe Prioren war dem Abte von S.Ouen 
zu Rouen unterworffen, mit deſſen Bewilligung ſie im 
Jahre 1704. zu einer Abtey erhoben wurde. Martin. 

S. VIGOR CIRIACENSIS, ſiehe Crify. 

ST. VINCENT, fiche San Vicente, 

$. VINCENT, ein Fluf in Africa, aufder Kuͤſte von 
Guinea. Erift unter dem 4. und einen halben Grade, und 
8. Meilen über Seftos, wie man esfchäst. Bey feiner 
Mündung fließter durch enge Felfen hindurch,melche eine 
Tages Reife eines Boots den Fluß hinauf fortwaͤhren. 
Doch iſt er endlich ſehr breit, und nim̃t verſchiedene andre 
Fluͤſſe zu ſich. Allein die Einfahrt ift etwas unbequem, 
weildie See ziemlich hoch anſchwillt. Wenn man aber 
einmahl darinnen iſt; fo iſt er eben fo ftille,als die Themte, 

Samml, aller Reife-Befchr, 

ST. VINCENT, San Vicente, eine Inſul auf der 
Weſtlichen Küfte von Africa, unter denenjenigen, welche 
man die Inſuln des Gruͤnen Borgebürges oder Hefperi- 
es nennet, zwiſchen der Inſul S.Nicolas gegen Diten,und 
der Inſul Ser. Lucie gegen Weſten auf dem Atlantifchen 
Meere, ie ift s. Meilen lang, und hat mitten ander 
Vord⸗Weſt⸗Seite einen halben See⸗Buſen, der im 
Munde anderthulbe Meile breit, und mit hoben Bergen 
umgeben ift. Dieler Eee: Buren ift der ſicherſte Hafen 
unter allen Dielen Juſuln; doch iſt es gefaͤhrlich anzufees 
geln, wegen der Sturm: Binde, die aus dem Gebirge 
berab kommen. Un der Oſt⸗Ecke diefes Bufens liegt eis 


Rioxa , eine 
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fichi re im — und im Februario en⸗ 
diget, wiewohl diefeg genaunicht eintrifft. Die ſe 
Inſul gehoͤret denen N per 
fonen treffen niemablseinige Einwohr bit an. Und 
wenn ja emige dafelbft ſind: ſo verbergen fie fich, wenn 
—— — Aant· Univ. Lex, 

ST. VINCENT, Vincente, Vincents, San Vicente, eine 

Inſul in America, var Die volefreichefte unter denenjeni» 
gen, welche die Caraiben in denen Anilli bes 
faflen , ehe fie von den er 
‚Feinden zerftreuet und verjaget wurden, 

gen Suͤden von Saintekücie; ı ——— 
Barbados, und nur 12, vonGranada; 
Gr. Nordlicher Breite.) Dieſe ——— 


Meilen lang, und 16.breit ſeyn —— iſt faſt 

rundt, und der Canariſchen ———— 

lich gleich. Das Land iſt durch viel rare 

anderen Fuſſe Ebenen —— 

ſeyn wuͤrden, wenn manſie baucie 

che und kleinen Flüffe, die‘ —** 

Kuͤſte, welche gegen Suͤ 

Bapen , in welchen man fehr gut Olndee 

Man tan daſelbſt leicht 

dung iſt gar nicht 

ſich nicht viel mit 

baut von Natur haͤuffiges —5 
Vre Einwohner haben mit ihren 
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DE NRBRER VOTE BBERERGERT WER HEUER ED NER DIN 
giebt. Diefes iſt der Mittel⸗Punct der Caraibiichen Res 
public; dieſes iſt der Ort; wo ſich Die Wilden in der 
oröften Anzahl’ befinden 3 die Juſi Dominigue kommt 
ihm sticht bey. Auſſer denen Wilden iſt dieſe Inſul mit 
einer gtoſſen Menge von eutlauffenen hen, die 
meiſtens aus Barbados find, bevoͤlckert; denn da diefe 
fertspenicht ieeit von$: Vänceneift; f6 haben Die Flüchtis 
gen alle unsaliche Bequemlichkeit aus den Wehnplaͤhen 
ihrer Heeren in Conacs oder auf Piparis oder Klöyfen zu 
entfommen, und ſich unter die Widen zu begeben ; die 
Caraiben brachten ſolche edemahls wieder zu hren Ders 
ten, als ſie in Friede mit ihnen lebeten, oder ſie fuͤhreten 
ſolche denen Frantzoſen, oder denen E zit, an 
welche ſie dieſelben verkaufften. Man weiß nicht, aus 


—— — 
13 ‚wenn li 
In, 9 jene Sn aim cn 
kai gar ſcheh ‚a ü 
dab fe dieſes voraus ſehen ; und fich dafie h 
Die Berrändungen , welche ihnen die Schwartzen ans 
thun ſind ihnen febe empfindlich, fie beichtwerent ſich of⸗ 
fentlich über ihre Undanckbarleit, und bitten die Frans 
17 an a 


N 


> VENEN ene Benebictiner⸗Abtey zu Meßz in 
Lothringen, fo im Fahre 968. von Nheodotien 1, Biſchof⸗ 
fen ju Meb , geftiffter worden. Diefe Mbtey, weiche 
ietzo in der Stadt lient, war vor alten Zeiten auffer den 
sen auf —— un F Maas, Unter = —* 

er⸗Noͤſtern zu Mes iſt es Das eintzige, fo an ſei⸗ 
ner Gtelle geblieben , da doch Die andern alle bey dem 
—— —* der Stadt umgekehret worden. 

ST. VINCENT, eine Abtey in Franckreich, in der 
Picardie, Inder Diesces von Senlis. DiefeAbtep-ift im 
Jahre 1067. von Anna de Ruflie, der Gemahlin Her 
rieil, geftiffter worden. Sie hat 12009. Livres Eine 
Fünffte, davon der Abt 7ooo. für fich genießt. Es iſt 
auch ane Schule in dieſer Abren ;_fie bat die Reforme 
ſchon im Jahre 1620. fo gar vorder Abtey von sre, Gene- 
vieve u Baris angenommen. Marr. ! 

ST. VINCENT , eine Priorey in Franckreich, in 
Rourgoene ‚in der Niceces don Autun, in einem Kirchhpies 
le gleiches Nahmens, deffen Lane ſehr ſchoͤn und in einem 
ebenen Landeift. Dieſes war ehemahls eine Abtey Aus 
auftinev-Drdens, Jetzo find Canonici von der ongre- 
gation don ich darinne. Der König ift Col- 
lator von Diefer Prioren, Mar. 

5. VINCENT, San Vicente, ein ehemahls beruͤhmtes 
Rlofterindem Neapolitanifchen, nahe bey dem Orte, wo 
der Fluß Volturno entipringt. Es ward im Jahre 803. 
erbauet, und von verfchiedenen Kanfern, Königen und 
Frften mit fo anfehnlichen Finfünfften und Freybeiten 
versehen, Daß 500. Benedictiner-Mönche ſich darinnen 
aufhalten konnten. Endlich befamen e# die lerici Re- 
gulares, Die es in folchen Verfall gerathen lieffen, daß 
man heut zu Tage feine Spur davon mehr antrifft. Mu: 
rar ‚ver. Ital 


Script 
S, VINCENT, San Picenre, eine Stadt auf der Halb⸗ 
Inſul Iſtrien, dem DBenetianifchen Geſchlechte Grimani 
gehörig. Umin Lex, “ 
ST. VINCENT, (CAP DE) tin Borgebürge, fiche 
Cap de St, Vincent, 
eT VINCENT. ’MONTA Th Mar C Diner 











1938 s. VINCENTI VILLA 
$. VINCENTII VILLA , fiche Cafırum Albigenfium, 


und Caflrer. — 
VINCENT de Lae, eine Abtey in Franckreich in 
Au inder Dieeces von Oleron, Diefe Abtey gehörte 


dem Ben aber ieto 
i inne. Der Abt genieft Goo0. 
—* ati, und —— 


SO TINCENT de PERIGNAC,, fiche Perignacı 
—— En De 

$. VINOCI MONS, fiehe Vinorberg 

$. VIRGINIS SEPULCHRUM, fiche Sepulchrum St. 


— SAN VISILI, oder Saine Bajlle „ ein Flecken in Morea, 
denen Si 


Fluffe Teira, adten Argos und 
—— halten ihn für das 
alte Cieoma, andre die Lage derfelben, Mart. 
8. VITI, fiehe 
$, VITI FANUM, St, Deit, 


SANTO VITO, ei ‚fiche Malipiere, 
——— BCE 


Vitts, 
ST. VIVANT, eine Prierepin ‚inBour- Bund der 
e Priorey in Franckreich il, 


gogne, ——— * — 
weichem es feinen Nahmen giebt, an 

hoben Berges. Esift im Fahre 894. von Manafles, 
—* von Vergy, und an Dijon, geftifftet wors 
den, 


Mart, 

ST. VIVANT, (BOIS DE) ein Gehölse in Franc» 
reich, in Lanı ige. und einen babe Aefr 
se um unter die Forſt⸗ Cammer zu loulouſe. 


St. Uleich, eine Vorftadt vor Wien ſ. dieſes Wort. 
- St Uleid , einC Dorffin Thüringen, un, 
weit Mücheln. 

ST. URBAIN ‚eine Abtey in Franckreich, in Champa- 
gne, in der Diesces bon Chälons, an der Marne, eine Meile 
von Joinville, wenn man gegen Die Quelle des Fluſſes 
hinauf achet,, in einem lecken, voelcher feinen Nahmen 
und feinen Urfprung von Diefer Abtey hat. Cie gehöret 
dem BenedictinersOrden von der C 3 
Vanne. ieilt von Archambaldo, Bi von Chä- 
lons, im IX. Jahrhunderte, erſtlich unter den Titul de la 
—— machen, ah N 
von S. Urbain vertaufcht bat. Carolus Calvus hat ihr groſſe 
Wohlehatenerzeiget. Der Abt hat 10000. Livees, und 
die Mönche 4000. Einkünfte. r Abt iſt Commen- 
dararius, und die Abten hat den Titul einer Vicomtt Der 
Apr iſt Patron von ohngefehr 30: Pfarr⸗Stellen und eis 
nigen Priorenen, unter andern von der von Joinville, von 
$,Urbain, vonlaNoue&ic, Mart. 

St. Ucbon, Sr, Urbain. eine berubmte Eiftercienfers 
Abtey in der Schweitz am Nordlichen Ende des Eantons 
Lucern, eine Meile gegen Weſten von Zolfingen,am klet⸗ 
nen Fluſſe Rott gelegen. Sie ift im Jahre 114%. von 
den 3. Brüdern, Lütolf, Wernher und Ulrichen, Frenbers 
ren von Lanaenftein, geftifftet, und in der Gegend, wo ietzo 
das Meine Dorff Rott ftehet, angeleget; von dar aber, 
wegen Mangel des Waſſers, im Jahre noa. an den ies 
gigen Ort, zwifchen Ober; und Nieder⸗Tuntwyl verſetzt 
worden, Ihren Nahmen bat fie von einer nabe geleges 
nen dem Pabft und Märtyrer Gt. Urban gewidmeten 
Eapelle ; ihr Aufnehmen aber von der Freygebigkeit der 
Erbe Herkoge vonDefterreich,der Srafen vonHabfpurg, 
von Kyburg, von Froburg, von Mellenbura, von Nidau 
u.a.m.erlanget. Der Kanfer Henricus VI. nahm diefe 
Abtey im Fahre 1196. in feinen und des Reichs unmittels 
baren Schuß, worauf fie im Jahre 1255. mit Solothurn 
in ein Bürgerrecht trat. In dieſem letztgedachten Jah⸗ 
re wurde fie durch Wernhern von Luternau im Jahre 
1309. durch Ortulphum von Usingen, und im Jahre 1374. 
durch die Enaellander, unter ihrem Anführer, dem von 
Cuflin, geplündert , und Durch Feuer übel sugerichter. 
Im Jahre 1415. Kieh fie fich mit dem Canton Bern, und 
im Sabre 1416, mit der Stadt Kuzern in cin Bürgers 
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ed er ee ee ⏑⏑— 
® ST. WAST, fiche St, Faso. 
“ St. Wendel, oder St, Dendelin, eine Stadt im 
—— dem Chur⸗Fuͤrſten zu Trier gehörig. 
bn. 2. L. 
8. WIFT, -ein Fluß in Leiceftersbire, in Engelland. 


Mies. 

' SWINIFREDS-Brumnen, ift eine acfunde Quelle 
in Flintshite, in Engelland. Sie ift bey Ficbern, Laͤh⸗ 
mungen der Glieder, und bey einem eg 
ftande fehr dienfich. Leber dieſer Duelle iſt eine fei 
Eapelle von Quaderfteinen aufgeführet. Miege, 

Se. Wolfgang, eine Ober⸗Voigtey und Dorff in 
der Schiveis, dem Canton Zug gehörig. Baſel. Lex, 

S. WYREKT, (MONT-) fiche Mont S. Wybert, 

St. Wynorberg, eine Stadt, fiehe Di 

ST. XAVIER, ein Pleiner Ort in der Landichafft 
Vraguay , in der Americaniichen Proving Paraguay, 
nicht weit von S Anna, unter Cividad Real gelegen. 

8 G. 1il, Th, 

$. YA, eine Stadt, fiche Sanırbia. 

ST. YON, $. Forii Ecelofa, eine Briorey in Franck⸗ 
teich, im Isle de France, in dem Kirchfpiele gleiches 
Nahmens, welches ein Lehn⸗Gut it, Das dem Herrn 
don Lamöignon gehört. Diefe Priorey trägt 250. Li- 
Fres ein, Mart, 

ST. YRIEIX, oder St. Yrier de la Perche Fat. Artane, San- 
&i Arcdii Crnobium, Aıranum Sandti Arcdii, eine Stadt 
in Franckreich, in Limofin, an dem Fluſſe ? Iste. Es 
wird ihrer in denen Annalibus Francie vom Fahre 734. 
gedachi. Sie hat 2770. Cimvohner. Cs if hier eine 
Prevörs imiter dag Prefidial von Limoges gehörig. Die 
daſige Gerichtsbarkeit ift unter den König und das Ca⸗ 
pitul getheilet. Es find’ in den dafigen Gegenden ſeht 
anfehnliche Eiſen⸗Bergwercke. Es war bier chedem 
Eine Abten des BenebictinersDedens, welche im Fahre 
deſtifftet worden. Sie ift aber hernach lecularifiret, * 
und in ein Capitul von 32, Canonicis verwandelt worden, 
Seo ift nur noch ein Dechant, ein Cancor, 19. Canonici, 
und 6. Tieulares des Unten» Chores daſelbſt. Der 
Stifter diefer Abten, von welcher die Stadt ihren Lies 


RA ATEEGETE JE). ARTE " \ 
SANC [O-GALLUM, eine Stadt, ſiche St. Ball, ' 
en INSULA, fiehe Suiner, ’ 
84 URBS, ſiche Heiligenſtadt. 
SANCTUART ISLANDS, fiche Sacred. 
SAND, diefes Wott heit auf Holändifch, En 

und in den andern Eprachen, fo von der ei 

Epradhe herkommen, eben fo viel, als das Deutjche 

rer ge vor in Sufammenfegung vieler Ge 

graphiſcher e vorkommt, und 

—— — 

‚ eine Inſul auf der Weſtlichen von 

Schottland. Sie ift aber mit der —*24 

Sanda nicht zu verwechſeln. Guͤbn 3. L. 

Sand, ein Sadfen-Meinungifches Amt im Dennes 
bergifchen, etliche Stunden von Meinungen, an den 
Grängen des Amts Waſungen. Huͤbn 3.L. 

Sand, ein Ort in Elſaß, zwiſchen der Scheer und 


N gelegen, gehoͤret dem Bißthume Straßburg, undi 
mt Benfelden. ——— * — 


ſiche dez. 

SANDA, eine Inſul in Schottland, eine bon den Or- 
eadifchen, Stronza gegen Norden. Sie bat r2. Meilen 
in die Lange, und 8. in die Breite. Diefe Inſul hat 
an Vieh und an Fifchen einen Ueberfluf, dein der 
Vorrath an Holtz Fommt andersmoher. Es find auf 
felbiger 2. gute Häfen. Siche Avon Mart. Miege. 

SANDABALA, ein Fluß in Indien, wie Prolomzus 
L. VII. c.r. behauptet. Es iſt einer von denen, Die ir 
den Fluß Indus gehen. Murt. 

SANDACA , ein Dorff in Achiopien, unterhalb 
Egppten, nach) dem Prodomao L. IV. e. 7. an der Oftlie 
hen Seite des Nils. Mart. 

SANDALARIUM, ober Sandalartur Picur, ein Vier⸗ 
tel oder Straffe in der alten Stadt Nom; diefe Strafe 
fe bieß auch Sandaliarir Picw, Galenus thut in feinem 
Buche, = Tu nebyariruac, bey Gelegenheit feiner 
ee eldung davon. Auf einer alten Inferiprioh 

chet: 
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1939 » SANDALIO 
Gr kauffte, ſpricht er in dem Leben des Augnfti; die 


Eoftbareiten Staruen von Goͤttern, und gab, ihnen von 
den Strajfen den Zunahmen, als Apollo Sandalisrius, 
Jupiter Tragoedus &c. , Diefe Straſſe war das Quar ⸗ 
tier der Librariorum. Aulus Gellius fagt Lib. XVII. 
€. 4. in Sandaliario apud Librarios fulmus. Mart. 

SANDALIO,, ein ‚Siecken in Palaftina, auf der Kufte 
des Mittellindichen Meeres, 4. Meilen von Acre, um 
die Gegend herum, wo das alle Badipa , oder Achafıb 
gelegen, wie Herr Baudrand dafıır halt, Mart. 

SANDALIOTIS, Zardararıs , alfo wurde von Des 
nen älteften Griechen. Sardinien genennet, weil Die 
Figur diefer Jaful mit der Form einer Fuß⸗Sohle eis 
nige Achnlichkeit haben foll. i 

SANDALIUM, Sandalion, Sandalior , Sandalimis, 
eine Afiatiiche Inful, am der Küfte von Jonien. Zar- 
darım heift fo viel, als eine Art von Pantoffeln und 
Weiber⸗Struͤmpfen; und diefe Inſul wurde alfo bes 
nennet, weil fie dergleichen Geftalt hatte. Cs war 
eine von den drey Inſuln, welche Plinius Lib. V. <. 31. 
Trogiliar nennet, und die nicht weit von Mycale liegt. 
Eiche Argennos, und Trogilium. Eben diefer Schrift 

mercket Lib, IH, c.7. an, daß Timzus die Inſul 


dinien auch Sandaliotis nenne, ohne Zweifel ans 


eben der Urſache, und ihrer Figur wegen, Mart. 

SANDALIUM, war ein Ort in Pifidien, zwiſchen 
Tremna und Sagalafus. Diele haben eine Landichafft 
daraus gemacht , weil es Stephanus Huridias xapızı 

enennet, Allein da Strabo unter andern Davon mel⸗ 
et; Amyntas habe viele Städte erobert, aber Sanda- 
Timm habe er nicht mit Gewalt angegriffen; und weil 
auch eine Minse vorhanden ift, worauf der Nahme 
Zardarcor jtehet, fo ift es wohl gewiß, daß «8 «ine 
Stadt geweſen. Mart. Univ. Lex. 
+. Sand Alp, ein Gebürge in der Schweiß, indem 
Canton Glaris. Es iſt Dafelbft eine fteinerne Brücke 
befindlich, Banten⸗Bruck genannt. Sie ift bewun⸗ 
derns⸗ werth, indem fie auf einen einzigen Schwibbo⸗ 
gen gebauet iſt, davon der eine Fuß ‚auf einem ‚abs 
eulichen Felfen, und der andere. auf einem andern 
selfen fteht, der Diefem gleich iſt. Vermittelſt dieſer 
rucke gebet man über einen Bach, Sand: Bach ger 
nannt, deſſen Waſſer⸗Gang einige 100. Fuß tieff iſt. 
Mart, Etat & Delices de da Suiſe. 

SANDANUS, ein Fluß in "Thracien, nach dem Or- 

telio, welcher fagt, daß fie nach der. Gegend ,, Pallene 
genannt, zufäge. Er führet den Plutarchum an, der 
ın feinen Parallelis der Griechifchen und Roͤmiſchen His 
ftorien cap. 8. fügt, Philippus ſey, da er Olynchus und 
Metone angreifen, und die Ueberfarth über den Fluß 
Sandanus mit Gewalt einnehmen wollen, . von einem 
Pfeile getroffen worden, welchen Afterus von Olyntho 
auf ibn abgefchoffen , und dabey gefanet :; Afterus 
ſchickt Philippo . Diefen tödtlichen Pfeil. Philippus 
ſchwamm über. diefen Fluß zurücke, und. Bam wieder 
zu feiner Armee, nachdem er durch diefe Verwundung 
ein Auge verlohren. Plutarchus führet den Calliithe- 
nem im 11. Buche feiner Hiftorie von Macedonien 
on, Man muß aber allhier nicht Das Thracien, fo 
von Macedonien durch den Strymon abgefondert war, 
verſtehen, fondern dasjenige, fo das gante Gebürge 
Athos in ſich begriff, und fi bis an Paraxia erjtrecfte, 
Martin. 
" SANDARACA, ein Afiatiicher Meer-Hafen in Bi- 
thynien, am Ponto Euxino, nach dem Periplo des Arria- 
ni. der vom Ortelio angefuͤhret wird, welcher ſich auf 
den Leunclavium berufft, und fagt, daß der iegige Nah⸗ 
me Sorocon ſey. Mart. 

SANDARACURGIUM, ein Berg in Klein:Afien, 
in der Gegend von Pompejopolis, einer Stadt in Ga- 
latien, wie Serabo L. XI. p. s62, fügt. Diefer Nahe 
me bedeutet fo viel, als ein Ort, wo man das Sanda- 
rac, eine Art von Mineralien, graͤbt. Go meldet 
auch Serabo , daß der Berg, wegen der unterirdiſchen 
Gänge, ſo man hinein gearbeitet hatte, hohl ſey. 
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Man brauchte diejenigen unglinkfeeligen Leute darzu 
welche ihres ubeln Bezeigens wegen waren verkaufe 
toorden. Denn auffer dem, daß dieſe Arbeit jche 
muͤhſam ift, fahre der Griechiſche Geographus fort, 
fagt man, i in dieſen Bergwercken wegen 
der ſtarcken Ausdünftungen der Materien, fo daſelbſt 
immer in Bewegung gebracht: werden, toͤdtlich 
fey; dahero man aud) diefe Arbeit , wegen des ſchlech⸗ 
ten Nutzens, den man daraus ziehet, da man. doch 


mehr als zwey hundert Arbeiter Darauf hielt, hat lies 
> ie; Fe ben fajt gleich Anfangs an Krands 
ten. ” ’ rar 


Sandau, oder Santow, eine Stadt nebſt einem 
darzu gehörigen Amte in dem Hertzogthume Magde⸗ 
burg, im Jerichauiſchen Kreiſſe, an den Graͤntzen der 
Marek Brandenburg, eine Meile. von Havelberg ges 
legen. Die Eibe flieffer ohngefehr einen Buͤchſen⸗ 
Schuß weit von derfelben vorbey, wiewohl fie ches 
EN hart m en —— iſt. Als —* 
aber ihren gera 8 genommen hat, 
die Weiden, Holsungen und Aecker von einander uns 
gg —— rg werden die jenfeitigen ie« 
60 berelbi genennet, und gehoͤren der 
Stadt noch zu. Die beyden Etroͤhme der Elbe, und 
die auf der andern Seite ohnweit davon vorbey 
flieſſende Havel verurfachen, daß dieſe Stadt 3or2. 
Ruthen Elb⸗ und Havel ⸗Daͤmme unterhalten muß, 
und dennoch thut Das untere Quell⸗Waſſer aus der 
Elbe nicht geringen Schaden. Die Pfarr Kirche 
heißt zu St. Nicolai, ift ein zierliches Gebäude, und 
bat ein fehones Gelaute. Das Rath⸗Haus ift auch 
nicht zu verachten, und der Stadt⸗Rath beſtehet aus 
dem,regierenden Bu ifter, aus dem Pro-Com- 
füle, aus einem Caͤmmerer, aus einigen Natbs- 
Herren, und einem. Stadt-Echreiber, und. hat wer 
gen der Mieder « Gerichte mit. dem Amte feinen 
Vertrag gegen Erlegung des Camonis , oder jührs 
lichen Gefälle. Die Appellationes gehen von jel- 
bigem an die Magdeburgifche Regierung. Dieſe 
Stadt hat Gig und Stimme auf Denen Lands 
Tagen im. weitern. Ausfchuß;; “ingleichen. Die Faͤhr⸗ 
Gerechtigkeit über. die Elbe, wie auch einigen Theil 
am Zolle. Im Fahre 1095. ift dieſe Stadt ganks 
lic) im Feuer ‚ Doch has fie ſich ſeit 
dem ziemlich wieder erholet , und ihre Hauer find 
weit beſſer, als vorhin, wieder bauct worden, 
daß man auch nicht eine. einzige wuͤſte Gtelle mehr 
allda findet, anbey ift alles wohl net. Ihre 
ing beſtehet im —— der Vi 
und in etwas ‘Br: Durchfahrt ges 
bet von dannen nach Leipzig, Magdeburg , und 
Braunſchweig. Im übrigen hält die Stadt San⸗ 
dau zwey Jahr⸗Maͤrckte, den erften den Montag 
por dem Tage Johannis des D ‚ nd dem 
weyten den Montag vor Martini, Ansigu. des Elb⸗ 
Strohms. 

Sandau, ein Marckt⸗Flecken im Pilßner Kreiſſe 
in Boͤhmen, an der Poſt⸗Straſſe von Eger nach 
Prag, 2. Meilen von Eger. Goldſch. 

SANDAVA, eine alte Stadt in Dacien, wie Pro- 
lomaur L. III. c, 8, will. Deffen Ausleger halten das 
für, daß es Scheeburg fey. Gie haben diefe Mey⸗ 
— aus Des Lazii Republ. Rom. Lib. XII. genommen. 

tin. 

Sand Bach, ein Bach in der Schweitz in dem 
—— ——— ne: einem Gebuͤrge dies 

es Cantons, um einen ſehr tieffen Gang, Cben 
dafelbft ift auch der Ort, wo die Kine 


‚Martin, 


SANDBACH, Sandbich, Sambich, eine nicht allzu 
groffe Stadt in der Ertgeländifchen Provintz Cheshire, 
hat einen mittelmaßigen Mareft, nebft einer ſchoͤnen 
Kirche, und zwey vierecfigten Ereuben von Stein, 
woran Stuffen find. ie ſtehen auf dem Marckt⸗ 
Plage, Die Stadt liegt 105. Engliſche —— 

* n 


’ 
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Kich find, wie zum Grempel Die groſſe Bandk in Terra 
Nova, Man findet Sand» und auch Gitein> Bände, 
und ae fan uch ie mit groffer Mühe auf guten Charten 
unt⸗ wie zum Exempel der Neptune F. 

ad einige Charten des Mittelländifchen —*ſ 
che zu Marieille und anderer Orten find bekannt ges 
macht worden. Die Sands Bände werden durch 
nahe an cinander gefehte Puncte angezeiget, Die 
Stein ⸗Baͤncke aber werden mit kleinen Treutzgen 
bemercket. 

In den groſſen ſchibaren Fluͤſſen, wie zum 
Erempelsin der Elbe und: anderer, entiteben Sands 
Bande, welche durch den groffen Abs und Anlauf 
und den Abfall der Fuͤſſe ihren Det immer vers 
Ändern. Man muß ſich daher bemühen, den wahr⸗ 
—— Strohm des Fluſſes Durch bölßerne Tons 

nen zu ſuchen, die an einem Ende weit, am ans 
dern aber enge find, und mit einer Kette "angehäns 
get find, welche fie, indern fie ſchwimmen, zurüche 
halt, daß fie alfo den Schiffen die entweder abs 
oder aufwärts fahren; zum dienen. 
Diefe Tonnen Ay nicht einerlep Farbe; die 
gm jeigen * an, die ſchwartzen bingegen 

ercken einen Selfen , "vor dem man fich ſonder⸗ 
lich in Acht zu nehmen bat, Weil aber Die — 
Wancke gar öffters ihren Ort verändern; ſo muß 
man auch die Tonnen des Ortes verändern. Doch 
find auch die Sand⸗Baͤncke db ‚nicht alle von 
einerlen Befehaffenbeit, und werden jie befonders von 
den] tangofen Durch gar viele Nahmen von einander uns 
ferjchieden, wie aus dem folgenden mit mehrerm zu 


erfehen. 

Die Stein-Bände werden von — auch Haper 
des Pierres oder Reihen ⸗ Steine genenn 

Die See⸗Fahrer nennen Bund * Untieffe ei⸗ 
nen Grund , wo wenig Waſſer it, und wo man, 
Aus Furcht zu ftranden, gendtbi wird, einheimir 
ſche Schiff⸗keute zu nehmen, Daß fie zu ABeg- Weir 
fern dienen möchten, man pfleget fie Pülorer Ctierr, 
oder Schiffer von der Mfte: ju nennen. ie find 
Barack a Noeniminen S\urtsen närhin . imo Di2 


difche Banck, nennen fie die lange Sand» Bank, 
welche von ürland aus und eng Bar — 

Min: an bis zum +9. Gr. an kiemen —— 
einen gewiſſen oe auf dem Grunde des Meeres 
zeichet , welcher won der Jitlaͤndiſchen Band an, 
durch den Nordlichen Theil dee Schottlaͤndiſchen Ins 
ae den Abeftlichen Theil der Inſuln Hebrides 


Drongte heiſt bey ihnen, was die Frantzoſen Seche, 
13 nennen, und verftehet man darunter einen ges 
wiſſen € , welchen —— —* Pr hoch ift, bes 
* und wenn es niedrig ift, trocken 

Af heilt in America eine Reihe And die unter 

affer find; und Yigter find eben dergleichen 
vor dem ur —— Felſen, gegen die Azo- 
res und af amd 

Die Bande n werden — zuweilen auf den Char⸗ 
ten, welche von Spaniern verfertiget worden, oder 
auch in ihren Nachrichten Bajor, Baixar oder. Baxos 
genennet, welches eben fo viel ift, als das Frantzoͤſi⸗ 
ſche Abort Baffe, oder Bar-fond, 

- Ein Verzeihmiß der vornehmften Baͤncke findet 
man oben bey den 2* Bank, und Bajer, wie 
auch Abre-Ojar, und, Abrılbe 

Die genaue Kenntniß * Hoͤhe des Waſſers über 
den Baͤncken, ihre rechte Lage, und wie weit fie gchen, 
J — ein weſentliches Stücke, welches hothwen⸗ 

Wiſſenſchafft eines Sees Fahrers und 
Shifers —— wird. Denn wenn das Schiff 
ift, und viel Waſſer haben muß, ift er groifer 
ugheit benüthiger, Die Gefahr zu vermeiden. 
aber das Fahrzeug klein; fo werden dieſe Baͤncke * 
ein ficherer Ort feon, da er feine Gefahr lauft, und 
wo er groffen Schiffen Trog bieten Fan, weil fie das 
eb n nicht hinkommen und folglich ibn nicht anfallen 
Deffters geſchichet es, daß er durch Hülfie 
—*— —— — feinen Feinden eutgehet, welche 
fic) nicht getrauen, dieſe Schwuͤrigkeit zu iberwwins 
den, — wohl wilfen, daß fie darinne umkommen 
würden, 
: Man zeiat auch auf denen Fand» und See⸗Charten 





Sande 


Sande? , ein Schloß im Bi Behume Cini, im 
waͤbiſchen Kreiffe, nwifchen — “ Sa 
lenſtein. Antiqu. des Kheinftr. 

SANDECZ, Sandeck, 

Stadt und Eaftellaney i in Klein Bohlen, in dee on 
wodſchafft Eracau, am Bache Dumilo, nad) dem 
Gebürge zu, nahe am Berge Krapack, und an den 
Grängen von Ungarn. Dieſe Stadt, welche 
genug ift, hat-ein greffes Gebiete, fo Darzu —— 
und darinne es Kupfer⸗Bergwercke giebt. 

liegt 10. Pohlniſche Meilen von Eracau, nm 8. von 
den Salt⸗Wercken bey Vielifca. Die Einwohner dies 
PS Stadt find arbeirfam und Kumftveich, Mart. Baw- 

and. Hagers G. 11. Th 

„Sende, De Gubeniſchen Kreife, in ber 

I ⸗ auſitz. 

Sanders, ein Dorff im Stiffte Fulda, unweit 
Schlichtern, im Amte Neuhof. 

— ein Saͤchſiſches Dorff im Amte 
terfe 
Sandershauſen, ein Heßiſches Dorff, eine Stunde 
von Caſſel. 

Sanderfig, S Unfane , oder 8. Urfr, eine Fleine 
Stadt in der "Schweiß, im Canton Bafel, in einem 
tiefen Thale, zwifchen hohen Bergen, 2. Meilen ge⸗ 
gen Oſten von orentru, oder Brundrut. Sie wird 
vor dern Fluſſe Doux (Dubis) beſtroͤhmet, welcher in 
dieſem Bande dergeftalt Schlangenweiſe herum laufft; 
daß er wieder gegen feine Quelle zurücke Fehret. Dies 
fe Stadt hat ihren Urfprung einem heiligen Einfiedler, 
Nahmens Urſicin, zu dancken, welcher in diefe 
Gegend begab, Die damahls voller Gehoͤltze und uns 
bewohnt war, und dafelbft eine Celle, und hernad) 
eine Pleine Kirche erbanete.. Mach der 
diele Familien dafelbft nieder, und fermireten 
Dorff, welches feit dem dergeftalt an rg vap 
eine Stadt daraus gervorden ift, welche ihre Policey, 
ihren VBürgermeifter und ihren Rath, nebft einer Col- 
legial-Kirche von 12. Canonicis hat. Rudol ul. 
lehter König von Burgund, ſchenckete dieſe Stade des 
nen Bifchöffen von Bafel. Die vornehinſten Dörfr 
fer in ihrem Gebiete find la Chaux , Noirmont, Pome- 
rat, Sagneleger, Elmont, Montfalcon &c. Mert, Eras 
G Delicer de la Suiſe. 

Sandersieben , eine Fleine Stadt, Schloß und 
Ant in dem Fürftenthume Anhalt, an dem 
Wipper, an den Mannsfeldifchen Granten ge 
und zu der Deſſauiſchen Linie gehörig. Dieſer Ort 
iſt ein Fuͤrſtlicher Wittwen⸗Sitz. Am Fahre ırız. iſt 
indiefer Gegend ein merckwuͤrdiges Treffen vorgefallen, 
Hubn. Geogr. II. Th. Hagers Öevar, I. Th. 

SANDERSON, eine unbekannte Inful in den Tetris 
Ardicis, unter dem Nord⸗Pol. Univ, Lex. 

Sandescron, ein Echloß im Stiffte Aichſtaͤdt, in 
Francken, welches der Burggraf Conrad zu Nürns 
berg im Fahre 1277. dem Biſchoffe Keimbottoni ju 
Aichſtaͤdt verfauffte. Hoͤnn. 

Sandesleben, ſiehe Sandisleben. 

Sandewalde, Sandowell , eine Stadt in Nieder 
Schleſien, gehörete vor diefem unter das hum 
Slogau, anietzo aber zu dem Wolauiſchen. Sie hat 
eigentlich Sandewall geheiſſen, und iſt auch noch bey 
Untergebung der Hertzoge von Glogau im Fahre 1329, 
eine Stadt geweſen. Anietzo ift nichts mehr als eine 
Kirche, Dfarrs und Schreibe⸗ Haus, eine Mühle und 
Gärten davon übrig. Cs ift auch noch daſelbſt ein 
alter Wall und Jens: wozu man aber mit Kahnen 
—— Tbebefi Liegnitz. Jahr /Buͤcher p. 126, 

Sandeʒ oder Sands, ein in dem Weſtlichen 
von gg in dem ehemabligen Pago Grabfe ger ges 
legener Drt 

Sandflört, * Vorgebuͤrge in Der Norwegiſchen 
Provins Aggerhus 2. Meilen von Tousberg gegen Euͤ⸗ 
den, das ſchi in die Nord⸗ SERBIEN. — I 


1943 


* 


Bei fen ih Heil. 


Stadt, 
Sandgewebr, eine Stadt, 
Sand-Zafen, eine Stadt, fie 


and geſchencket has 


SANDHAM, eine 
SANDHAM, eine i een. 
Inſul Wight, nebft einem Eaftell an einem Meer Bus 
fen gleiches Nahmens. Miege. 
, eine —* ſiehe Santhammer. 
Sandhofen, ein Flecken an no 
Rheins gelegen, um Bißthume Worms gehörig, iſt 
per ne der Rhein⸗lleberfarth zu mercfen. 
nis 
Sandholm, F Sandbam , eine kleine Inſul in der 
von © en, uf welche Sande ang en 
n Gtocbolm, a r eine 
ift, Aula Einfarth nach Stockholm bedecket, 


SANDHOOFT, * Stadt, red nalen 
dem ume 


Sandhorſt, ein Luſt⸗ 
— eine hal —— von Ka — 
ſich die‘ verwütwete Fuͤrſtin von Oſt⸗Frießland, aus — 


ihn 


dem Adelichen Gefchlechte von er 2 

Gandhorft nennete, welche * m Sahe 
1727. geitorben it. Der Fürft 

legten Fuͤrſtens Vaters, vr hun 


1734. auf demfelben. Zion. I, —* and 2.1. 
Hagers G. 11. Th. 
Sandhoven, fiche Santhoven 
SANDIALE, ein Dorff, und der Gedurth / Ott des 
zu: wenn man bierinnen dem Simeoni Me- 
mphrafte ‚in dem Leben dieſes ‚Heiligen glauben foll. 
Man müfte aber glaubwuͤrdigere Zeugniffe haben/ wenn 
gg ge ju willen, wo diefes 
Dorff laͤge. Mart. 
Sand Inſul, hehe Ta da 
—— (Banck bey der) er) fiche Bane bey 


— ein Dorff in der Juſul Candia, in der 
Mitte deren, Dan —— — es, ſagt —— —— 


vor die alte Bi 
Martin. 

Sandisleben, Hoeberaen A DEU Eur pen 
u ern sg os en. 


— — Norduchen Seen 

— 
von an an an 

Sees, der 10. ED Diane, 9 6 
Ende ein anderer ju finden , in eilen lang Mr 
Univ, Lex. 

SANDIUS, ein Hügel in Klein⸗Aſien, in Carien, wie 
Thucydides L. IH. will. Marz. 


ig hr Stck aikae zu München —* 


—— ein Dorff im Hertzogthume — 
bey Fallersieben. 

Sand- Meer, — ————— 
SANDO, eine 


de I’ Isle 
5 —— en herausgegeben, 
t Sado , und er fept fie in die Gegend 
er Buſen⸗ gerade nach Oſten zu, Shen 





= 


sr vr 3 sus. 


Sandberi, m 
N 


fa Di Bemme a 


dem Melihen Örehe vie 


SANDOCANDZE, ein altes Bold in der Inſul To 
se, nach dem Prolomao L.VIl.c.4. Cie 
KH m die Mitte der Weſtlichen Küfte herum. 
SANDOCK, eine Stadt, fiche Sanderz, 
SANDOMIR, eine Woywodſchafft in Pohlen, ſiehe 


Mart, 


Sendanir. 
‘ SANDON ‚ein Ort Inder Engelaͤndiſchen Grafſchafft 


Sourhampton. Univ. Lex. 

SANDOVICUM, Sandouieur fiche Sandwich, 

SANDOUX, (ST.) fiche Sr. Sandaux, 

SANDOW, ein &uft-Schloß in Scaffordshire , in En⸗ 
Helland. Misge. 

Sandoto, oder Sandorse, ein Flecken inder Lands 
Ka Sterns ‚eine Meile von Reipzig, in der Matck 

randendurg gelegen. Odetſtr. 

Sandowell, eine Stadt, fiche 

SANDOWNE, eine Feſtung in nd, bep dein 
Hafen Duyus, welchen fie nebſt Deale und Walener, © 
ändern Feſtungen, befchliget, Umir. Lex, 

SANDRABATIS, ſiehe Savarabatir. 

SANDRICETES, ſo las man in verſchiedenen Edi- 
gionen des Plindi L.TII. c. 25, den Nahmen eines Volckes 
in Pannonien. Strabo bot. VIL p- 910 Gain Dies Volck 
Andizstior , Anhören , wie Cafaubomus bemer⸗ 
A und — Den, daß das 8. ſo vorne ſtehet, 
indem Plinio Durch die Verbindung der Ausſprache dies 
fes IBortes mit dem vorhergehenden Worte Jafos hers 
gekommen fen, wie folches bey fehr wielen Gelegendeiten 
und befonders bey den unbekannten TBörtern, von den 
Abfchreibern gefchehen. Ortelius will daher, daß 
man in dem Plinio Andrizeter lefen folle. Der P. Hardlouin 
bat die Verbeſſerung zu Stande gebracht, und das Wort 
Hndizsrer wieder Het. hat aud) vieles Anfes 
ben, daß das Volck Andianter, welche Proiomeusin Nies 
dersPannonien ſetzt, eben diefes unter einem verftellsen 


ahmen Mart, 
N IRGHAM, ein kuſt ⸗Schloß in der Provint 
Norfolk, in Engelland. 


u As, 


Sandovictem ‚ Sandovieus , ine Marckt/ und Sees Hafens 
Stadt, nebft dem Titul einer Graffchafft — — 


zu Grunde a 
Sue ‚daß man ihn nachher nicht wieder herz 
— * Stadrin der Sid / om 

84 eine 
gend von Dorfetshire, in Engelland. Univ. —“ 

SANDWONE, tine teine befeſtigte Stadt ih dee 
Engehändifhen Provins Kent, am Meere, nicht weit von 
Sandwich gelegen. Univ. Lex. 

Sand, DOlften 


bes Steh anfder Din 
Sändwydh, ein feftes aufder Daͤniſchen Ins 
Kal Bornholm gegen Rorden, Sübn, G.11. Th N 

SANDYS-FORT,, fiche Bermuder, 

Sane, fonft auch die Cinche genannt if ein Fiu⸗ 
gen in der Chur⸗Marck Brandenburg. Sie entſpringt 
in dem Teltovoifchen Kreiffe, und zwar in der Herrichafft 
Rollen , Aus dem Dargoſoviſchen Ser. Aus ſolchem 
einnt fie auf den Flecken Neuendorff, auf das @nidts 
gen Ben: und auf die Stade Mittemvalde; durch⸗ 

sicht bethäch einen Theil der Herrſchafft Deupis,nmd 
beneter Schendendorff und IBufterhaufen; theiler ſich 
den Schmetkewit in ween Flifie „ und füht fit dem 
zechten unterhalb Spreehagen in die Spree, mit dem 
Lincken aber erftt bep Köppenick ebenfills in Diefen Fluß. 





1947 Sanen 

mont, Oſch und Rofimiere ; im Freyburgifchen Gebiete 
aber auf die Dörffer Montbouan , Grandvillers, Griers,, 
ber Item Son an iſt en auf Prod a Tour , auf 


ping, — — | 


re * auf 

bur ya a an —— * N 

an dem ‚D 
Ha ngen , und. im Bern Gebiete 
tet fie nod) Raupen, oberhalb welchem die Senfa, und; 
nebſt Die no a ee die Favre, die 
Sionge, Die Aergern Galterbach 
die Sonne und ‚Flendru hinein en 1 ı — 
ſie nun noch den ; 
6 fr 

‚oder u an —* er 


Sind un oa za Bern gelegene Landſcha 
welche von dem Flu Sanen und dem n Haupt 
Fe enge orange ng batı Bee 
— abls denen Grafen * ‚hatte 
und ein —— —— em dm Dan Da 


ein ee ‚one di di Se Sm Sn 


des * | 
iefelbe Durch ‚einen. —— 

Fahre 1975. wurde der Flecken Sanen eine 

— bis auf wenige —** in die Aſche gele⸗ 

Die ——— Iten viel Beh und mas 

die beſten Kaͤſe in der gantzen Erdoenoſſenſchaſt. 

RL CIVITAS, ing Stade in Kleinsften, 


kommt in dem Nicenifchen Concilio 
— er — Naria 


Ort Sanaos ſeyn ſolte. 
Sanenthal, jiche Sanen. 
— Sanentbem, eine Baronen in Brabant,n. Meilen 
von Ba Drüfel, und anderthalbe Meilen —— 
ein hohes —— ug, Is der 
en rg 


por, 


ber man in. das ee sh 
Lex. 

 Sanfliet, eine Stadt, hehe Sandvüet. 
. SANFRATELLO, fiche Agachyrium. 
SANG, eine &tadt, fiehe Zeng- 

SANGAAR, oder Zangaar, ed der In⸗ 
ſul en in Japan, wovon die gen MeerrEnge 
Sangaar den Nahmen hat. Huͤbn. 3. & 

SANGAAR, Neer⸗Enge von) fiche MeerrfEnge 
von Yvece. 

.. SANGADA, eine Gegend in Indien, amunterften 
* des Fluſſes Indus, wie Arrianw L. VIII. will. 


SANGALA, eine Inſul in Indien, am obern Theile 
des Fluffes Indus, nach dem Arriano Lib. VII. . Sie 
wird bon dem Prolomas Lib. VIl.c. ı. Samgala, und von 
dem Polyano Lib. IV, de Alex. Salgala genennet. Mart, 

SANGALA, eine Stadt, fiche Sagala. 

SANGALIEN-OULA , oder Sunghalien- -Oula , „alte 
nennen die Tartarn einen Fluß in der Ofttichen T Tars 
tarcy. Die Ehinefer nennen ihn Helmkian, Das ift, 
den $luf des ſchwartzen Drachens. Diefes ijt ein 
groſſer Fluß, der mitten durch Die Tartarey geht, und 
ic) gegen Norden nach Japan zu in das Orientalifche 

eer ergeußt. Die Ruffen haben ſich zu Ende des vos 
tigen — bis dahin ausgebreitet. Siehe 
Amoer. M 


SANGALLUM, eine Stadt und Abtey, f. St. Ball, 
> SANGAMARTA, eine Stadt in Indien, diffeits des 
Ganges, nach dem — VII.c.i. Mart. 


— — 
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wie Cardinus will. Mart. Baudrand: N 


( igreich) ift eine Landſchafft 
dem Suͤdlichen Theile des Landes 
—— = gegen sc een, un — 


gen Oſten. Siche Fapon, Mart. u“ . 
— ari, Sacari, Zacari, über 
uf ine are © in dem Nordli 

atolien. aus d 

ins 
ſchwartze Meer. 
Quinaut in feiner Opera, Atys —— zu 
fon gemacht, und ihm eine To er 
= Die Gele —* Arys, gegeben en 

rand und -Corneille fchreiben Sangartı Sareinis 
ſche Nahme ift F Agarius, nach a tolomæo L. V. ©. 1. 
und Arrianok. I, deAlex. Heiychius ſchreibt ir 
und fchreibt, a Lydien und Phrygien zu. einem 
Schau⸗ Stuͤcke von der Julia Dia * wird er Sa- 
—* — en mercket an, daß 


\ an, 
der Scholiafte- des Apollonii Sanga Zayya, und 
linus .... ine, ML on der re 


ſagt, Sagaris ea, u und 
daß er —* re sein 2 
weil er in der groſſen S 


ausgetrocknet —* Er giebt a 







a 

um man ihn. Sag aan on Mn Bier 
vor zu rächen 

ee ek diefes enfe | 


Audor, ein Er des —— — — der Alexirhoe, 
er N, als fie ie fh m 
Herr von Tournefortne 


verachtete oͤffters le, ⸗ 

te auch die Die Vet % — 
Xera bate 

Briefe T. 11. p. 84. 40a 0der * 


ſagt er, dab die T Fluß 
Ava ten haben; Sagari od 

Sacard, und diefer Nahme Zweifel von: 
Sangarior , einem fie, der bey den alten Schrifft⸗ 
ftellern ziemlich ift, und. dee die Graͤnden von 
Bithynien ausma ; man habe 
ibn ſchiff bar — nahe bey ei⸗ 
nem Dorffe, Sangias Peflinunte, eis 
wer Stadt in Phrygien, die des Tempels der 
Mutter der Götter weh ift. - Lucullus hatte ze 
deſſen Ufern fein — als. er den Verluſt der 

Schlacht bey Chalcedon · vernahm. Siehe Calpa. 


Martin, 

SANGARA, ein Königreich Africa, ſo vor dieſem 
zu Abiſſynien * — aber einen eigenen Küs 
— hat. Suͤbn. G. ü. Th. 


u —— ein Dorff bep Lauterbach, in Boͤh⸗ 


ngerhaufen, La ‚ eine Stadt mit 
* darzu —* a * "Shlofe in Thuͤ⸗ 
ringen, aank nahe am Harke, an denen Grängen 
gan Bee — sh eben fü 

Re ® e N) 
weit von Eißleben , und z. "Rei von Nrordhaufen 
Diefe alt, und wollen einis 


t. bon 

dem juͤngſten Nortmannorum erbauet worden 
* —— 3 arme ri leg und I 

niedergelaffen haben jmar 

man, daß damahls —S dieſem Orte geſtan⸗ 
den, welcher ſey abgebrannt worden, daher 
denn auch die Stadt von fängen ihren Nahmen befoms 
men hätte: Wiewohl andere das Wort von Zanger, 
welches einen fetten Acker bedeutet, herleiten, Es hat 
diefe Stadt im X. und XI. Jahrhunderte ihre befonderen 
Grafen gehabt , welche ſich Grafen von a 1% 
hrie⸗ 


TRR 
FBErHS0 
Te 


mus 
RR 
a an 
pn tmter denen 
— —* nn andern Haufe 
Re 2** —B u Käufern, it en & 
„Sega Fee * en, d mit einem ni ri 
ri r fin —33 sen Enckwere bed 
ER zunet I End I ya 7 nu Wei apelie ber umen Echt ockwerck I) ne un 
mine —* —— erh - SANGO, ein 
usa —— —— Sand Antritt abes Chr ie 0, ein Fi 
*8 a er  HeDini DEI. Orgpehiafek ge x Negierum hei „der wiſh tuf in Jtoli 
man iha Sugar mus be nitatis feyert t m, und ma,in BU eu Turin ien, im 
Auder, en euer Ye ai —— nach man Das mac Be ; —* ei und rn Despegthume 
Berachete& De Nr al ium Perg chtem Go Nat dem ie RENNER Fe in den P Die 
teandı It Da ehem ci In he eg Ein — — —* —8 ‚ein Fluß; Arien, flehe ofüllt. 
vor ja räden he kr — — — —— — IRE, (CAP) an Vor Manlingn 
ae unten HR Rh alt Doch Dr — Banana —— 
—— — had Ar han . Die &t 88 ünge,, ſiche Cop 
dert, N 3 8* oa in ——6 —— n Fluß noe⸗ fiche Sunzasf 
——— Bildniffe des e verſehen ten und mi Bei in Ital Oo, San Griechen a. 
Tl Aen ches doch bes Apofiee — 3 € kun vielen Haiti iM aufd ee ; —— Lat. Saprur land, fiche 
—— — fe Denn a Bu = —— — 
Ge bee varbarrh Kinder fol Band auslögen — üfel, nes —— — — — 
Saar ' Aber kei meie t il, Ulric ‚Graf: k 2 chemabli dem Ra von dar ‚auf dem ‘ ‚an dene fpringe 
‚12 dei Die Kl Un ——— oem dem Eafet' on Aal darge Go, mabe 
Kangarie, nen — — 8 ———— men —— Ex Eajtell 5 re Ale ioia , naht en 
—2** [TA en — — Icher die Möuf en hans nicht I & ——— flieht, und 
iyien ansmaft er] Ye — N elle er er ehe 
2 - or geſchehenen — cer e om n 
— — nn Rein, * * un Di ge u .. 1 erhal Lncam in De — — 
—* — end Herner rn dem Eihiofe —8* ne: Beneriani 
m ea a — ——— ———4 SANGUAR nu anf Um in 
deifen Ilfern —* * ſind daſe beyſamm Feng un denn in Sanguar, UAR,  FRETUM ‚ Univ. 94 Aften, 
—E —— —— —2 ‚ SANGUBANI 2: us 
SANGARA, ah hl Himojke als Iran und worden, © öffters eich e Voͤldet i 4 
— ngſten Tage er von . Conrad zt Afchers UT a arojfe inC ana n Do 
rn firer auf ‚age erſehen ihnen Echmicd » SA b. en Schab de, bad 
— | — Ben. Chr, u ee Kat Da am — Sherrland, in "un € u 
Sungerberg — ne 3 ——— —— —_ ae vagero 
ramm on —* laſpec veund ſchlechte Avon, vo Die in der tadt in 
L X ee GT ansfeibiche ftehen ı Hauſes 28 * —* ing Nichs den 
a ——— — Mart. las ijt Iches eu Rn dale, 
flehe Amer, und SANGUEN. ſchreibet — Ge⸗ 
ae ne in 
14 eine Ca in &panen, — 
R panien , in Na fa, Surf 
arg Rlırike Navarra fm, Seife 
Feet an den Ars 
er br 





1951 SANGUIEN 


fängt darinnen eine geoffe Menge, Fiſche von unters 
fchiedener Art, und befonders fchöne Forellen. : Cr 
bat eine ſchoͤne fteinerne Bruce, über welche man 
nach Exivan geht , ich 
der 3. Meilen von diefer Stadt gegen Mittag zuflieht. 
Mart. Tavernier. 

SANGUIEN, Sangwil, ift einevon den Moluckiſchen 

nfuln. Univ, Lex. , 

SANGUIN,, eine Siadt und Königreich in Oſt⸗ In⸗ 
dien, auf der Inſul Celebes oder Macaffır. Mars. 

SANGUINARA, Bat. Alefus,, ein Bach in Italien, 
in dem Kirchen⸗Staate, in Dem Patrimonio Petri, 
entfpringt nicht tveit von Dem See Bracciano, von dar 
er gegen Mittag fließt, und a. Meilen-von Palo —* 
Weſten zu, und 20. Meilen von Kom, wenn man ga 
Civita-Vecchia zugeht, in das Toſcaniſche Meer fallt. 
Mart. 

SANGUINARA, Sam +, Pat. Bekride, oder 
Belerides ; diefes find weo Eleine Inſuln, fe um Gars 
dinien herum , an der Oftlichen Küfte des Capo oder 
der Proving Cagliari, 3. Meilen von dem. Capo Pietra, 
oder San Pedro , und oo. Meilen von Cagliari nach 
Dften zu liegt... Ehedem nennte man fie Cumieulariar 
Infular leho aber nennt man fie zum. Unterſchiede Die 
eine Bizza, und die andere Speragia, Mart. 

SANGUINARIUS PONS , eine Brücke in Ztalien, 
in der Gegend von Otricoli, Nami, und Spoleto, 
ziifchen diefen Städten und Rom gelegen. Aurelius 
Vi&or fagt, daß diefe Brücke Deswegen Ponr Sangui- 
mariur genennet worden, weil Amilianus dafelbft meus 
Deimoͤrderiſcher Weiſe umgebracht worden , nach 
dem er kaum 4. Monarhe regiert hatte, Mart. 

SANGUINE, ein Fluß, fiche Sangre. 

SANGUITERSA, eine Stadt, ſiehe Semez. 

SANGUTA, fiche Sanıruta. ’ 

SANHUISA, eine Stadt, fiche Sangurfa, 

SANIA, eine &tadt in Indien. Mart. Stepb, 

SANIANA, eine Stadt in Thracien, nach demCe- 
dreno und Curopalate , welche vom Ortelio angeführt 
werden. Porphyrogeneta redet aud) davon; er fügt 
aber hinzu, dab die Galater fi) bis dahin ausbr 
und alfo koͤnnte er Das Samiana , wovon er redet, gantz 
wohl in KleinsAfien ‚ und folglich würde es von 
diefem in Thracien unterflhieden feyn. Mart. , 

SANICHE, Gr.zanges, ein altes Volck am Pon- 
0 Euxino, nad) des Arriani Periplo , den er von die⸗ 
fem Meere gemacht hat. ie find noch weiter 
nach Weſten zu, als dasjenige Volck, welches 
er Sanigar (Zarıyas) nenne. Stephanus fchreibt 
den Nahmen diefes letztern Volckes mit einem daps 
pelten on. Pliniur Lib. VI.c.4. fest ein Doll, Sanıni- 
g«, in Colchis, und eben Diefes Volck wird von dem 
Memnone Sanegae genennet. Mart, 

SANICIENSES, ein Volck, fiche Sanagenfer. { 

SANICIENSIUM CIVITAS,D de Provinciis 
get eine Stadt dieſes Nahmens in Die Alpen nach 

er See zu. Dieſes ift das Sandrium des Prolomzi, 
Martin, f 

SANICIUM,, eine Stadt, fiehe Sanirium. 

SANICUM, eine Stadt, fiche Annium. 

SANIGE, ein Volck, fiehe Sanich«. 

SANIGERA, eine Stadt in der Fleinen Balearifchen, 
das ift, auf der Inſul Minorea , gegen Die Spani⸗ 
fehen Kuͤſten von Valencia.  Plinius thut ihrer Mel⸗ 
dung.: “Der P. Hardouin fchreibt Sanifora. Martin, 
Cellariurs, 

SANIM, ein Ort in Paleftina , nad) dem Eufebio in 
Locis v. zuvan , twelcher ihn in Acrabatene in die Ges 
gend von Samarien fegt. Mart, 

SANINA war ehemahls eine Stadt in dem gluͤck⸗ 
feeligen Arabien, welche, nach des Prolomzi Bericht, 
an dem Eingange des dafigen Meer⸗Buſens gelegen hat. 
Cellarius, 

SANINDO , eine Landſchafft in Fapon , fiche dieſes 
ort. 


——— —— 


allıwo er ſich in den Araxes ergießt/ 
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SANJODO, eine Landfehnfft in Fapon , ſiehe Diefes 


Wort. 


SANIR,, ein ebürge, ſiehe Hermon. 
.,SANIS, Sani , Sanaur , oder Sannaur, eine Stadt 
in Groß Phrygien, in KleinsAfien , nad) dem Prolo- 
mao L. V. c. 2. Diefes ift das Samaor, wovon Strabo 
gedencfet. Cie fag zwiſchen den Städten Dioczfarea 
und Cybele. - Plinius benennet eine Gegend um biefe 
Stadt mit gleichem Mahmen. Mars. Univ. Lex. 

SANISENA , eine Gegend, fiche Sami/ena, 

SANISERA, eine Stadt, ſiehe Samigera, 

SANITIUM, eine alte Stadt in den See» Alpen, 
wie Ptolomeur L. III.c. ı. will, der fein Stalien bie da⸗ 
bin ausbreitet. est ift es die Stadt Semez. Die 
Einwohner diefer Gegend werden von dem Plinio Sa- 
nagenfes genennet, und die Stadt felbft heißt in den 
Notitie Provinciarum Sani ci Civitar, Mart. 

SANITURNUS, ein Fluß in Stalien. Frontinus 
fagt in feinen Stratagematibus Lib, IL. e. 4. daß er mit⸗ 
ten durch Die Stadt Modena fließt. Es ift ein Arm 
von der Sechia, twelcher in den Pano geht, und ihn ſtaͤr⸗ 
cker macht. Siehe Santerno, Mart. 

SANIVIN, eine kleine Stadt in China, inder Pros 
ping Canton, am Fluffe Ta. Die Holländer fagen 
in ihrer Reiſe⸗Beſchreibung nach Pekin , daf fie ohn⸗ 
gefehr fo, wie Ammersfort fey, und Daß fie ehedem 
von ihrer guten Lage einen groſſen Handel gehabt; 
daß fie aber iegt gang und gar zerftöret fen, Dergeftalt, 
daß man nicht mehr so. gantze Haufer dafelbft fichet. 
Die Tartarn, & fie verwuͤſtet baben die Mauern 
und die Stadi⸗Thore nicht angerühret , als welche 
noch im Jahre 1673. in gutem Stande waren , da Die 

olländer die Reife thaten, wovon Thevenor in feiner 

ehlung die Befchreibung und die Straſſe, fo fie ges 
nommen, mittheilet. Mart. 

SANKAN, mar vor Alters eine groffe und berühmte 
zn. in Groß- Medien , ietzo Adirbeyzan. 
Sie liegt zwiſchen Tauris und Sultania, ift aber in ſchlech⸗ 
en erg * Lex. 

ANMA, ift eine von den Fleinen Inſuln, welche 
iu dem Kapfertbume Japan gehören. Geogr, 


Th. nd 
SANMARCHAND, eine Stadt, fiche Samarcand. : 
Sam, | ‚ein Fluß im Hertzogthume Steyer, 

und zwar in der Srafichafft Cilia , entipringt ander - 
Caͤrnthiſchen Gränge , aus dem Gebürge mit etlichen 
Quellen , die bey dem Dorffe Lauffen ale zuſammen 
rinnen. Er laßt darauf das Schloß Roteneck zur 
Mechten liegen, und gehet an Rietz her; nimmt zwi⸗ 
fehen dem Flecken Altenburg und der Wallfarth zu 
und ale) Deranf Dep Dem Cable Padlicn dr 
un N) in den 
Pack⸗ Fluß; damit wandert er fort nad Fraßla, 
Schonef und nad den Schloͤſſern Saneck und 
Strauffeneck ; Fonmmt ferner zum Schloffe Hälenftein 


und Ct, Peter, und Saanboden, mofelbft er einen 
Fluß an ſich zieht, Er fließt damit nach Schoͤnbuͤhel, 


Brunberg und nad) der Stadt Cilia , wobey er iedoch 
etwas unterwaͤrts den Koding⸗ Fluß auffaßt, darauf 
an dem Schloffe DbersCilia herfteeicht, nach St. Eli⸗ 
abet, Tifer, St. Michael, uud an dem Wild⸗Bade 
oͤplitz hergehet, und fich wiſchen Steinabrück und Lacf 
indie ergießt. H „Lex. 
SANNABA, eine Stadt in Indien, Diffeit des Ganges, 
nach dem Ptolomæo L. VIL.c.ı, Mar. 

SANNE, (LA) oder La Senne , ein Eleiner Fluß in 
Franckreich, in; der Normandie ; in der Landſchafft 
Caux. Er entfpringt zu Varvanes , einem Kirchſpiele, 
rs Meilen von Rouen, und eben fo weit von Dieppe 

t. Ertreibtdie Mühle zuBournainyille, und durch⸗ 
ſtroͤhmet hierauf die Kirchſpiele Fontelaye, Anglesquevil- 
le an der Sanne, Imbleville, Tiedeville, Aufouville- 
la-Gripiere, den Flecken Sanne , St. Jufte, Bivile, Se. 
Ouen bey Brachi,Brachi,Gourel,Genfe,Riboeuf,St.Denys, 
Quville, la Räviere, und Longueil; worauf eine hande 

eile 
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Meile von Dieppe, und 6. Meilen von dem Orte, wo 
er entfpringt, fich ins Meer ergießt. Murt. Corn. 

Sanne, ein Ort in der alten Marck Brandenburg, 
— a nicht weit über Tangermünde, Antigw 

es Elbſtr. 

SANNI, ein altes Aſiatiſches Bold, Jans nahe an 
KleinsArmenien. Strabo fagt: Oberhalb Trebifonde 
und Pharnacia find die Tibarenüi, Chaldzi und die San- 
ni, die man ehedem Macrones nennete, und KleinsAr- 
menien. Siehe Macroner. Mart, 

SANNIGA, ein Volck, fiche Sanichæ. 

SANNI HENIOCHI, ein ander Volck, fo von dies 
ſem unterfchieden war, und in Colchis wohnete. Pli- 
mius L, Vi. c. 4. und 5. gedencket ihrer, und unterſchei⸗ 
det fie von den eigentlich fo genannten Heniochis. Sie⸗ 
be Heniocht. Mart, 

‚SANNII PROVINCIA & Sannite, bedeuten in dem 
Caſſiodoro nichts anders als Sammium und die Sammites, 
Martin. 

SANNINA, eine Stadt in Medien, an dem Hyrcani- 
ſchen Meere, zwiſchen den zweyen Flüffen Araxes und 
Cambyfes, nach dem Ptolomzo. Mart. 

SANNOIS, ein Dorff in Franckreich, gegen Nord⸗ 
Dften von Argenteuil; und gegen Suͤd⸗Weſten von 
Montmorenci,, zwiſchen St. Denys und Pontoife, jrve) 
Meilen von dem leßtern. Süger, det Abt ju St. De- 
ys, Schreibt in denen Nachrichten vön dem, was fid) 
unter feiner Regieruͤng jugetragen, bei) Centinodium, 
das ift, Conmmois,  Dieler Ort aber wird fonft nach 
dem Urtheile des Herrn Valeſn beffer ad Contum Nucer 
genennet, wegen eines langes, Ganges in diefem Or⸗ 
te, wohin hundert Nuß-Baͤume Hepflanget find, 
Man bat ihm auch De Ceatum Nucibur, Cent Noix, und 
hierauf Cennois genennet. Jetzt hat dieſes Dorff den 
rahmen Contum Nucer, Frantzoſiſch Sanmoir. Jaillor 
fehreibet Sanoir, und der Herr de 1’ Isle Samy. 
Martin. =» . =: 

SANNOXT, eine Stadt, ſiehe Sanugui. 

SANNUT, ein Fluß, fiche Acherom. 

SANNUTIO, ein Dorff mitten auf det Inſul Cor- 
fica. Man ſuchet hier das Alte Sermitium des Prolomei. 
Siehe diefes Wort. Mart. 

SANO, ein Fluß in der Neapolitanifchen Provins 
Terra di Lavoro, welcher unten am Vefurio bey Noli 
vorben flieffet. Melifanter. 

SANOA, oder Sauoab „ eine Stadt im gelobten 
ande, im Ctamme Juda, in den Gründen gelegen. 
Univ. Lex. 

SANOK, oder Sanoc, it einer von den bier Diftri- 
en der Pohlnifchen Landfchafft Roth⸗Reuſſen. Er 
liegt nahe bey dem Gebuͤrge von Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen, und ift felbit mit vielen Pleinen Bergen ange 
füllet, ausgenommen gegen Crofna u. Die darin 
nen befindlichen Städte heiffen Sanock , Crofna, 
Nrzow oder Profzon, Rimanow, Dinow und Leicow. 
Univ. Lex. . 

» SANOCK, eine Eleine Stadt in Pohlen, im der 
Woywodſchafft Roth⸗Reuſſen, in einer Gegend, wel⸗ 
the von ihr den Nahmen hat, am San, obers 
balb Dinav nad; Süden zu. Herr Rautrand ſagt, 
daß ein gank hübfches Schloß darinne fen, 

dem Gebürge zu, und rechner 6. Pohluiſche Meilen 
von diefer Stadt nad) Premisle, oder; Przemislie, 
Martin. 

SANOIS, fiche Sanmeis. 

' SANONE, eine Eleine Inſul in Stalien, im Kiechens 
Staate. Sie gehöret jur Campagna di Roma, und 
liegt der Inſul Ponza gegen Nord⸗ Oſten, im Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere, an denen Graͤntzen des Kirchen⸗ 


Staates, und des Königreichs Neapel, 18. Meilen 
von dem Dorgeburge Circello, 
und unberwohnet. Mart. 
SANOY, ſiehe Sammoir. 
SANPERI, eine Stadt und Heine Grafſchafft auf 
Geograph. und Crit. Lexic. IX. Theil, 


Diefe Inful ift wuͤſte 


SANTAREN: 1954 
5 Sicilien, im Val di Demona. Zübn, Geogr. 
. Ih. 


SANPOLTANUM OPPIDUM, ſiehe St. Pölten, 

- SANQUIHAR, eine Etadt, fiche Sanguebar, R 
SANS, eine Stadt, fiche Senr. 

SANSANNA, eine Gtadt unter dem Erbtheile 
der Kinder Juda , an den Grangen ber Edomiter, 
Univ. Lex, 

—— eine Provintz in Japon, ſiehe dieſes 
ort. 

SANSON, (PORT DE) ſiehe Port de Sanfon. 
SANSON, (ST.) ein Flecken, ſiehe Se. Samfon, 
SANT, Santa, fiehe San, und Sänkt. 

SANTA, ift der Zunahme eines Thales in America, 
in Peru, in der Audiencia bon Lima. Es ift lang und 
breit, und war vor Alters fehr volckreich. Die, als 
ten Einwohner giengen nicht nackend, wie viele andere. 
Ihre Haare waren mit gewiſſen befondern Binden ger 
bunden, und fie hatten andere Kopf-Zierrathen, wels 
che fie von ihren Nachbarn unterſchieden. “Diefer 
Fluß wird von einem fchnellen und ziemlich breiten 
Fluſſe durchfchnitten, welcher ſich ſeht ergiejiet, wenn 
es in den Gebirgen ſtarck regnet, und wo diejenigen, 
welche in das Suͤd⸗Meer fchiffen, offt anlanden, um 
ſich mit Waſſer zu verfehen. Man trifft in diefem 
Thale eine Menge fo wohl fremde, als inlandifche 
Früchte an. Die Dicke der chölge und der Dorn⸗ 
Hecken, mit denen fie bedeckt ft, macht, daß fid) dar 
ſelbſt eine erftaunliche Menge Mofquites oder Mücken 

eigen, von welchen die Reifenden und die Eimvohner 
uberaus viele Befchrwerlichkeit haben. Die Kleine 
Stadt Parilla liegt in diefem Thale. Siehe Parilla. 
Mart. De Laer. 

SANTANDERO, ſiehe bey dem Worte Sanct den 
Artikel Sant Ander. 

SANTANOW, eine Stadt in Podolien, in Bohlen, 
Huͤbn. Zeit. Lex. 

SANTAR, ein Fluß in der Portugiefifchen Provintz 
Extremadura, weldyer über der Stadt Leiria auf dem 
Gebirge entfpringet, bey felbiger vorbep flieffet, und 
fogleic) ins Atlantifche Meer fallt. Melifanter. 

SAN TAREN, Santara, Santarein. Santeren, Pat. 
Irenopolir, eine Stadt in Portugal, in Eftremadura, 
nahe bey dem Tago, auf einem Berge, 8. Meilen 
von Leyra, 9. von Tomas und 14. von Liffübon,, wenn 
man auf dem Fluffe hinauf fahrt. Diele Stadt ift 
fehr alt; und unter dem Nahmen Scalabis (fiche Dies 
fes Wort) und Prafidium Julium befannt. Ahr Erd⸗ 
reich ift überaus fruchtbar an Dliven, an Korn und 
ein, und von einer fo geichwinden und ausneh⸗ 
menden Fruchtbarkeit, daß das Getrayde zwey Mor 
nathe hernach, wenn man es gefüet bat, eingeerndtet 
werden Fan. Gegen Süden fiehet man ein tieffes 
Thal , welches der Schlangen TBeg genannt wird, 
weil der Fuß⸗Steg, Durch den man von da ju dem 
Berge kommt, fehr ſchwer und gefrimmt ift. Gegen 
Norden hat der Platz eine Bruſtwehr von lebendigen 
Selfen, welcher von feſten Mauern gehalten wird, das 
ein Werck der Roͤmer ift, und gegen Weſten hat er 
den Anblick einer groſſen Anzahi Obft» Gärten und 
angenehmer Gärten. Es find dafelbit 3000. Eins 


- wohner, fo wohl Adelicye, als Buͤrgerliche, welche in 


ı2. Kirchfpiele eingetheilt werden. Auſſer diefem ift 
dafelbft eine Collegial- Kirche, 6. NonnensKlöfter, ein 
Haus der —— gute Spitaͤler, nebſt eini⸗ 
gen Einſiedelehen. r Nahme Santaren ift aus Sun- 
te Irene, oder Sandta Irene, einer Jungfer und Maͤrty⸗ 
rin, verdorben worden, deren Eürper auf eine wunder⸗ 
bare Art gefunden worden, und deren {Felt den 20. 
O&tober gefeyert wird. D. Alonfo Henriquez nahm 
diefe Stadt den ı5. Merk des Jahres 1147. den Mobs 
ren ab. Er bevoͤlckerte fie wieder mit Ehriften, denen 
er 32. groffe und herrliche Privilegia zugeftand, welche 
im Jahre 1254. von dem Könige Alphonfo IN. bes 

Hhhhhh ſtaͤtiget 
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ffäriget Und bermehrt wurden. Eben der König hielt 
dafelbft im Jahre 1274. Die Staaten des Königreichs, 
und D. Duart hielt fie auch im Jahre 1433. in, dem er« 
ften Fahre feiner Regierung dafelbft. “Der Künig Dio- 
nyfius ift daſelbſt im Jahre 1325. gejtorben. Mart. 

SANTAVER, eine Stadt in Weu-Eaftilien, in Spa⸗ 
nien. Sie foll nad) — — * alte Ergavica 

eyn, deilen Prolomzus et. Univ. Lex, 

' 38 dine Inſul im Suͤd⸗Meere, unter den Ins 
fuln Galspes, der Inſul au Disble gegen Eid-Dften, 
und der Anfut Mafcarin gegen Weſt⸗Nord⸗Weſten. 
Martin. 

Santen, unten, Santena, Xantbus, eine kleine Stadt 
und Schloß, die Schlürerey genannt, in dem Herkogs 
thume Eleve, unter Ealcar, 2. Meilen Weſtwaͤrts von 
Weſel, auf dem Wege nach Nimägen zu, und 2, Meis 
In Rordwaͤrts von Gelderland. Don bier aus bis 
nach Weſel geben fehr ſchoͤne Allden. Es ift Diefes ein 
fehr alter Ort, und hat vor Zeiten Ulpia Cafıra geheifs 
fen, oder es foll, wie andere wollen, des Taciti Verera 
Cafira ſeyn. Diefes möchte alles noch hingehen; als 
fein viel abgeſchmackter ift es, wenn die Alten diefe 
Stadt Trojanam oder Trojam Francorum aus der Urs 
fache geheiſſen haben, weil Dorzus, Wodſtald, und 
Hunibald dichteten, daß nach der Zerſtoͤhrung Troje 
die Trojaner unter dem Zungern Priamo, oder, wie ander 
re wollen, unter dem Franco, des Hedtoris Sohn, in diefe 
Gegend gekommen waren, und vier Städte, worunter 
auch diefes Santen oder "Troja geweſen, erbauet, und 
von ihnen die Francken ihren Urfprung befommen hats 
ten. ‚Ferner haben die Alten gedichtet, daß diefer Ort 
bon den Fluffe Nancho den Nahmen babe, der doch 
nirgende zu finden ift. Indeſſen bleibt fo viel gewiß, 
daß fie fehon Über 600. Jahre aeftanden, und ihren 
Nahmen von den Sandis oder Heiligen befommen has 
be, weil ehemahls der Heil. Victor mit feinen 360. Ges 
felien aus der Thebaifchen Ehriftlichen Legion unter. dem 
Heydnifchen Kayfer Maximiliano dafelbft feinen Maͤrty⸗ 
rer Tod ausgeftanden hat. Vie denn die Hiftorie das 
von noch in dafiger ſchoͤnen Pfarr⸗Kirche an dem ho⸗ 
hen Altare berveglich abgemabler ſtehet. Es wohneten 
vor Zeiten die Gugerner, ein altes Deutſches Volk, 
add. Cie gehörer dem Chur⸗Fuͤrſten von Brandens 
burg, und hat die ſchoͤnſte Kirche unter allen im gangen 
SHerkoathume, worinnen über 30. Altare find, nebft der 
Hiſtorie des Evangelü aufs kuͤnſtlichſte ausgefchnigt. 
Unter andern giebt man auch vor, daß allhier ein Ma- 
nufeript von dem Heil. Apoftel Paulo fey, fo er mit eis 
gener Hand geſchrieben. S. Norbertas, der Gtiffter 
des Premonftrarenfer- Ordens, wurde hieſelbſt gebohren. 
Dieſe Stadt iſt erſt Chur⸗Coͤlniſch geweſen, im Jahre 
1392. aber halb, und im Jahre 1441. gantz wegen auf⸗ 
gewendeter Unkoſten im Kriege mit der Stadt Soeſt 
den Elevifchen Hersogen eingeraͤumet worden. m 
Jahre 1614. wurde allhier zwiſchen dem Chur: Fürften 
von Brandenburg und Pfals- Neuburg wegen der Juͤ⸗ 
lichiſchen Succeflions-Sacdhe ein Bergleich aufgerichtet. 
Anzigu. des Rheinftr. Soppens Behr. des Hertzogth. 
Cleve. Huͤbn. G. 1. Th. 

SANTERE, Santerienfir Ager, fiche Santerre, 

SANTEREN, eine Gtadt, fiche Santarem. 

SANTERNO, Pat. Saniturnur , Santernur , Vatrenus, 
und Badrinur, ein Fluß in Italien. Er hat feine Quelle 
im Apenminifchen Gebirge in Toofcana, im Rande Mu- 
rello, von da er fich gegen Mord»Dften, hernach gegen 
Norden, darauf gegen Weſten wendet; und indem er 
bernach feinen Lauff zwiſchen dem Bolomefifchen Ges 
buͤrge fortfegt , fo geht er in das Gebiete von Imola, 
und theilt fich in zwen Arme. Der auf der lincken 
Hand, der Canal von Imrla genannt, vereiniget fich 
mit dem Correrhio, welcher unter den Nahmen Fume 
Zanioto feine Waſſer in den Po führt. Der Arm auf 
der rechten Hand folat feiner Straſſe, nimmt den 

Songuinaro zu fich, gebt nach Bubano, nach Sauca Agata, 
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und ſtuͤrtzet fich nahe bey Baftia in den Po, nach dei 
Magino. Man halt diefen Fluß fir den Yarernus der 
Alten. Giche Anemo. Mart. 

'-SANTERRE, Santere, oder Santerra, Lat. Sante- 
rienfis Ager , oder Sanaterra, ein kleines Fand in 
Frandreich, in der Picardie, gegen Suͤden von der 
Somme, und der Stadt Peronne; es ift fehr fett und 
fehr fruchtbar. Der Herr de Longuerue redet in Defer. 
de la France P. I, p. 61. fo davon: Diefer Nahme ift 
nicht, alt, und ift vor der Zeit Philippi Augufti nicht 
—— geweſen. Wilhelmus Britanmieus, welcher 

as Leben dieſes Printzens in Verſen beſchrieben hat, 
zu deſſen Zeit er gelebt, ſagt, daß er ſich von Verman- 
dois, von Amienois und von Santerre,, eines fetten und 
fruchtbaren Landes, bemächtiget habe; : 

Cum Sanderienfis 
Übertate Soli. 

Da hernach einige diefen Nahmen unrecht verftanden, 
und Sangters gefchrieben haben; fo glaubten fie, man 
muͤſſe diefes Land im Fateinifehen „iv Sanguine ier ſo 
nennen, und der Catalogus der Klöfter und Prioreyen 
von Cluni, welche in die Bibliotheck diefes Ordens 
mit cingedrucht worden, nennt die Priorey Sc. Perri zu 
Lyhons in Santerre, Saudi Petri in Sanguine ter ſo. 
Allein in den Urkunden, welche älter, als das Jahr 
1300. find, trifft man diefen Nahmen nicht an. Der 
Gejchichtichreiber Anguerrand von Monftreler, welcher 
don Cambrai, und mit Santerre benachbart war, giebt 
Diefem Lande, an ftatt es Sangters zu nennen, den Nah⸗ 
men Suntois, Der vornehnfte las des Landes ift 
Mondidier. Herr Baudrand erſtrecket es viel weiter, 
und begreifft darunter, als die vornehmften Derter 
Peronne, Roye, Mondidier und Nesie. Gr hat das 
Fand Santerre mit der Lieutenance Generale don San- 
terre dermenget, welche nach dem Seren Piganicl de 
la Force in feiner Defcr. de la France T. IX. p. 194. die 
Gouvernements von Peronne, von Roye und von Mon- 
didier in fic) begreift. Er fügt p. 209. hinzu: Das 
Land Santerre ift vom Könige Carolo VII. im Fahre 
1435. an Philippum Bonum, Hergogen von Burgund, 
abgetreten worden, und folglidy folte es unmittelbar 
nach dem Tode Caroli Audacis im Jahre 1477, wel⸗ 
cher nur eine Tochter, Mariam genannt, hinterlaffen, 
die fi) mit Maximiliano von Defterreich vermähler, 
und welchem fie die Staaten ihres Waters zubradıte, 
an das Cammer⸗Gut der Könige von Franckreich zus 
tück fallen; auch hat Carolus V. in den Tractaten zw 
Cambrai und Crepy alle feine unrichtige Anfpruche an 
Francifcum I. abgetreten. Mart. 

Sandflir, eine Stadt, fiehe Sandvliet. 

Santgewer, eine Stadt, ſiehe St. Goar. 

Santbammer, oder Sandhammer, ein Fleiner 
Drt in Schonen, an der Oſt⸗See, vier Meilen 
don Aſtedt, und im Amte Ingelſtedt gelegen. Huͤbn. 
Zeit. Lex. 

SANTHIA), Santia , oder S. Ya, Santa Agata, 
Sainte Agathe, eine Pleine Stadt in Ztalien, in Pie- 
mont , in der Herrfchafft Vercelli, und in der Graf⸗ 
fthafft eben diefes Nahmens, 14. Meilen von Ver- 
celli und jiwangig von Yvrea , zwiſchen Diefen zwey 
Plägen , nicht weit von dem kleinen Fluſſe Navi- 
alio, welche. gute Handlung treibet. Cie war ches 
dem ziemlich feſte. Allein man bat die Feſtungs⸗ 
Wercke niedergeriffen. Franeifeus I, Hertzog von 
Modena, ift den i4. Odobr. im Jahre 1678. nad) 
einer langen Kranckheit dafelbjt geftorben. Marr. 
Baudrand. Univ. Lex, 

SANTHIA, oder Sentina ,„ ein Feiner Det in 
Klein-Afien, in Amafıa, am ſchwartzen Meere, ges 
gen Dften von Trebifonde. Herr Baudrand in ſei⸗ 


nem Did. Edit. 1705. ſagt, man halte ihn für das 
eine kleine Stadt in Cappadoc'en. 


Santbhoven, 


alte Xyline , 
Martin. 
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| er auch Fünnten in 


SANTILLANA , Santillane , Jullampolis „ Santa 
Juliana Fanum , oder Uppidum , eine Stadt in Spas 
nien, in Afturien , davon ein Theil den Zunahınen 
Afturia de Santillana führt , worinnen jie die Haupt⸗ 
Stadt iſt. Sie liegt s. Meilen von Sant Ander, nad) 
Bilcaya zu , eine Meile von der Küfte. ie ift Hein, 
führer aber den Titul eines Marquifars, und gehört den 
Hertzogen von Infantado, aus dem Haufe Mendoza. 
Wie man insgemein dafür hält, fol dieſe Stadt das 
vom Prolomes L. U. c. 6, fo genannte Concana ſeyn, deſſen 
Einwohner Comcani genennet wurden.  Horatins ſagt 
L. II. Od, 4. — 

tum equino ine 2.177 
Acron , Lambinus, und andere ————— ver⸗ 
ſtehen es von dem Volcke dieſes Nahmens in Spanien. 
rorrentius aber giebt dem Lambino einen Verweiß, daß 
er dieſe Meynung geheger ; und weil er geleſen hatte, 
daß die alten Schthen und heutigen Tartarn ſich et⸗ 
was beſonderes Daraus machten, wenn fie Pferdes 
Blut trinken koͤnnten, fo hat er geglaubt, das Wort 
Concanus bey dem Horatio fep der Nahme eines alten 


Seyehifchen Volckes. Herr Dacier pflichtet der Mens 


des Torrentii —* als wenn dergleichen Leute 


vielerlep darzu, woraus man ſehen Fan, daß der Con 
cams des Horarii in Spanien zu fuchen ip , und man 
weiß, daß dafelbft eine Stadt, mit Nahmen Concana, 
gelegen gervefen , dergleichen man in Scythien nicht 
findet. Silius Icalicus redet L. UL v. 369. 368. gewiß 
auch von einem Spaniſchen Volcke in folgenden 
—— qui Maſſageten monftrans feritate parentem 
Cormipedis ſuſa fatiaris, Coneane, vena. 

Orrelius, der ſich felten in der Wahl der Mennungen 
Kuren alaıhet.. man muife Das Concanum des Ho- 


mahls für ein Volck in Aquitanien gerechnet. Das 
her fommt Die verſchiedene Art, fie in Celticam oder 
in Aquitanien zu ſeten. Ihr Land iſt heut zu Tage 
Saintonge. Die Alten haben Sammer und Sanıoni ges 
«fügt. Plinius L.IV.c.19. und Prolomaus L.1ll.c.7. für 
— der erſtere giebt ihnen den Zunahmen 
, Santomer Liberi ; Der andere giebt ihnen zur Stade 
Mediolanium, heut zu Tage Sainter, Pomponius Me- 
la Lib. IM. c. 2. fügt Samson : Ab Santonis ad Ofilinios, 
Emeanus in Pharfal, L. I. v, 422 fagt ebenfalls Santo 
im Singulari: 
Gauderque amoso Santonur hofte. 
Taeitur L. Vi, c,7. fagt von Julio Africano: Julius Afri- 
canus € Santonis Gallica Civitate, Santomi Ders 
ht er die Stadt Saineer.  Aufonius in Epilt. 24.1.7794 


—— von dem Volcke — oder einer Nation 

gen Sainconge. derswo nehmlich Epi 

nennet er Die Stadt Urbem Sanzanicam: Fi 
Tandem ducati retinacula blanda morarum 

++ ++ Burdigalz molles linguimas illecebras, 
Santonicamgque Urbem vicino accellimus agro, 

Er nennet fie audı Epift. 11. Samson ; 
Vinum, quod bijugo parabo <laaftro 
Primo tempore Santomss vehendum, 

Und Ep. ı5. in dem ‘Briefe an den Tedratram fügt ers 
Cur me propinguum Santonsrum mornibus 
Declinas? 
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Das merckwuͤrdigſte von ihr ift, daß fie bisher wie ein 
ſſeis brennender Back ⸗Ofen viel Feuer, Dampf und 
einen üblen Geruch von fich gegeben. Es iſt eine ſon⸗ 
derbare Hiſtoriſch⸗ Phyſicaliſche Nachricht davon im 
Druck. Univ, Lex. 

SANTORIN, Santorini, fiche Sant Erini. 
. SANTOS, It die Haupt⸗Stadt in der Brafilianis 
fehen Capitania $. Vingent, in GüdsAmerica, 40. Meis 
len von dem Fluffe Janeiro Suͤdwaͤrts, 4. Meilen von 
dem ditlantiſchen Meere,und von S.Vincent Nordwaͤrts. 
Eie liegt an einer Bay, worinnen ein groſſes Schiff 
auf und abladen fan, unter Dem 38. Gr. der Laͤnge, und 
24. 6r. Suͤdlicher Breite. 
don Thomes Lavendish eingenommen, geplündert, und 
weh Monathe lang behalten. Seit der Zeit haben fie 
die Portugiefen auf allen Seiten befeftiget, ausgenom+ 
men allein diejenige Seite , fo von dem Fluſſe beneßet 
wird, welcher eine halbe Meile breit, und 5. Klafftern 
tieffint. Es find auch von ihnen dabey 2. Forts, angeleget. 
In bemeldter Zeit hatte dieſe Stadt 100. Haͤuſer, eine 
Pfarr⸗Kirche und 2. Kloͤſter. Univ. Lex, 
"SAN 1 08, (BAYA DE TODOS os) fiche Baya de 
todor os Santos. i » 

Santo, ein Fuͤrſtliches Jaod⸗ Haus im Burton 
tbume Mecklenburg, eine Viertel⸗Meile von 
müblen. Huͤbn. G. UI. Th. 

Santow, eine Stadt, fiche Sandau. 

Santruyden, Santruyen, ſiehe St. Truyen. 

SANTUALE, eineneuerbauete Feſtung im Hertzos⸗ 
thume Mayland, in Italien. Zuͤbn. 2. 8. 

Santvlier, eine Stadt, fiehe Sandoliet. 
- Sandvoott, ein Drt an dem Ufer des Meeres, ans 
derchalbe Meilen von Harlem. Dicelii Geogr, Di: 
„ SANTURIN; fiehe Sanı Erini, 


Im Fahre 1591. wurde fie 


SANZA 1968 
: SANTUTA, oder Sanguta, nad) den verſchiedenen 


Exemplarien des Prolomes L V.c. 13, eine alte Stadt in 


Groß⸗Armenien. Mart. 

SAN I WICH ‚ eine Stadt, ſiehe Sandwich, 

SANUA, zarsa , eine Stadt inAfien, in Albanien, 
nad) dem Prolomæo L. V.c. 12. Mart, 

SANUQUT, oder Sanuki, eine Heine Stadt in Ja- 
pon, auf der Inſul Xicoco, in dem Königreiche Sanuqui, 
davon fie die Haupt⸗Stadt ift, auf der Nordlichen Ktı- 
fte der Inſul Nphon, nach dem Herrn Baudrand, wels 
cher den Cardin anführt, Allen in den Japonnefifchen 
harten, daraus der Herr Reland die feinige genommen 
bat, und worauf Japon in feine 66. ‘Provingen einge⸗ 
theilt wird, iſt der Dahme der Stadt Samnaki, Die , 


-Proving, in der fie liegt, hat eben den Nahmen und 


ijt eine von den vieren, welche die Inſul Sikokf in ſich 
enthält. Gegen Norden hat fie eine MeersEnge, wel⸗ 
the diefelbe von der Inſul Siodesma ſcheidet, gegen Ds 
ften hat fie eine andere Meer⸗Enge, welche diefelbe vort 
der Inſul Awadfisma fcheidet ; gegen Suͤden die Pros 
bing Awa, und gegen Weſten die Proving Ijo. Eben 
diefe Provintz wird übrigens in dem Artickel von 72p0n 
Sanuki , fonft Sana genannt , und fie ift die vierte 
von Nankaido, der VII. geoffen Gegend von Japon. 
Siehe das Wort Fapen. Mart. 

* —— ſiehe Barbeau. 

SANUTO, ein Fluß, Campagnano. 

SANXUI, fiche Xænmxui. 

SANYVEN, eine Stadt, ſiehe Hosiking. 

SANZA, eine Feine Stadt oder Flecken, nebft dem 
Titul eines Fürjtenthums , in Principato Citra , im 
— Neapolis, nicht weit von Policaftro, Kubn. 

eit. Lex. 
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" dem Nackando, der FL ini 


Bing Ana, u are Wine 
fe Pa 
Sum nd Sa ana hi, 
Ciheduslrian ie 
SANLS PORTS, de ih, 
SANUTO, an ih ringe 
SANKUL fhe kam 
SANYVEN, ame &istihäsie 
SANZA, ae Kenreipir ii 
Tind emen Fuck, lan 
Rönigeeiche Nepal, atmelah 
Aut, Lei. 
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